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Deutſchland. 

Wien, 24. December. Ge. KR. Majeſtaͤt, deren 
vaͤterliche Sorgfalt flers auf das Wohl Ihrer geliebten 
Unterthanen gerichtet tft, haben, in der Ueberjeugung, daß 
bei der großen Ausdehnung Ihres Reiches der allgemein 
nuͤtzliche Zweck der Regierung nur durch Einheit in den 
Unordnungen erreicht, und fie nur hierdurch die nörhige 
Kraft erhalten kann, doch bei Anwendung diefer Auord⸗ 
nungen auf die Einzelnen den Kaiferfaar bildenden Bes 
ſtandtheile die nöıhige Ruͤckſicht auf ihre befondere Lage 
und Verbditniffe, und die aus felben hervorgehende Vers 
fhiedenheit der Bedürfniffe, nie aus den Augen gelaffen 
werben türfe, ſih bemogen gefimden, die bisher, um 
ter der Benennung: Vereinigte Boͤhmiſch » Drfierreicht- 
(he und Galizifche Hoftanzlei und Erntral-Organıfirungd. 
Hofcommiiften beflandenen oberfien politiichen Behoͤrden, 
in ein eigenes Minifterum und NHoffanzlei, unter ber 
Benennung: „Minifterium des Innern“, ju vereinigen; 
welche Gentralftche, unter einem Dberfien Kanzler, Mi- 
nifter des Innern, aus drei Kanzlern, nehmlich: einem 
Boͤhwiſch · Galiziſchen, einem Oeſterreichiſch ⸗Illyriſchen, 
und einem kLombardiſch BVenejianifchen,, beſtehen wird. 
Dieſe] oberſte politiſche Centralſtelle iſt berufen, in dem 
bisher in Hinſicht auf die innere Adminiſtration unter 
der Reitung ber vereinigten Hofkanzlei und Erntral- Orga» 
nifirungs » Hofcommiffion geftandenen Provinzen und Län 
dern, die Wohlfarth diefer Provinzen im ausgedehnteften 
Sinne zu befördern, die Öffentlichen Laften nad einem 
richtigen Ausmaße zu vertheilen, Bildung und Unterricht 
nach gleichfoͤrmigen Gruntfägen zu verbreiten, zugleich 
aber nicht minder Eorge zu tragen, daß unter fleter Bes 
rüdfihrigung des Grundbegriffes der Einheit des Kaiſer⸗ 
thums, die Eigenthuͤmlichkeiten ber verfchiedenen Bes 
ſtandtheile deffelben überall, wo es beren Lage und Ber 
bältnıffe erheiſchen, erhoben, erwogen und beachtet wer» 
deu. Eines der vorzäglichften Augenmerke Er. KR. Ma- 
jendt mar dahin gerichtet, daß die für Ihre geliebten 
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Unterthanen und deren Verhaͤltniſſe wohlthaͤtig und ſcho · 
nend erprobte Einrichtung, in Folge welcher die Geſchaͤfte 
ihren Zug von den Kreisaͤmtern ober Delegarionen au 


die Gubernien oder Megierungen, und von biefen an die 


oberfte Eentral« Behörde nehmen, Jauch fernerhin unver⸗ 
ändert beibehalten werde, fo daß ſaͤmmtliche Unterthanen, 
in abminiftrativer Hinficht eben fo, mie in der Juſtij- 
Verwaltung der Wohlthat dreier Inſtanzen genießen; 
und ihr Verhaͤltniß gegen die politifche oberſte Eentrals 
Behörde das bisherige bleibe. Se. KR. Majeſtaͤt haben. 
ſonach ermannt: zum Oberfien Kanzler und Minıfter des 
Janern, Allerhoͤchſtihren Staats, und Eonferenz- Minis 
fer, Grafen Franz v. Saprau; zum Bemifch: Galijis 
ſchen Kanzler, den Hoffanzler Grafen Profop v. Fazanje 
fy; zum zeitweiligen Stelvertreter des Defterreichiich« 
Juyrifhen Kanzlerd, den Dice» Kanzler Freiheren. Jos 
hann Mep* v. Geißlern; zum Lombarbifch + Benezianis 
ſchen, den Grafen Jacob Mellerio. (Wiener 3.) 
Aus Rheinpreußen, 16. December. Es war 


ſeit einiger Zeit das Gerücht verbreitet, der Gen. Graf 


Gneifenau werde nach Koblenz jurückehren, und ben: 
Dberbefehl im Großherzogihum Rhein neuerdings über 
eehmen. Ga, es hieß fogar, auch die bei der Occupa⸗ 
tiond« Armee im Frankreich ſtehenden preußiſchen Corps 
würden feinem Commando anvertraut werden, Alle bier 
fe Nachrichten find ungegründet. Generallieutenant Has 
ke behält den Dberbefehl über die preuß. Truppen im 
unferm Lande und von einer Abreife des Generals Gras, 
fen Ziehen aus Frankreich iſt Feine Rede, um fo weni 
ger, da big jege nicht ber mindeſte Aufchein zu einer Mes 
duction des preußifchen Armeecorps in Frankreich vor 
handen ift. — General v. Krauſeneck, Befehlshaber unferer 
Garnifon in Mainz, hat von dem Könige von Preußen 
ein Belobungsfchreiben megen ber zweckmaͤßigen Anſtal⸗ 
ten erhalten, vie er in Anfehung der Verpflegung ber 
ihm untergebenen Truppen getroffen bat, Seine Bes 
müpungen, ben Bewohnern ber unglüdlichen, fo ſeht 


gedrücten Stadt Mainz Erleichterung zu verſchaffen, 
find mir günfigem Erfolg gefrönt worden. Cie hat 
feiner Verwendung manche Erleichterung zu verdanken. 
Wir harten gehofft, durch DVertaufhung und andere 
Anordnungen, die in mehreren Gegenden von Norddeutſch⸗ 
land ſtatt haben fehlten, eine Eriveiterung unfers Gebieths 
zu erhalten, mit welchem alsdann die jegigen Befigungen der 
Herzoge von Sachſen⸗ Coburg, Didenburg n. f. w. auf dem 
linken Rheinufer, die mit den raaten dieſer Fürften niche 
im mindeften Zufammenhang ſtehen und gewiffermoffen eine 
Art von Colonie der Hauptlande Biden, vereinigt worden 
wären. Allein, man bat bald die Ueberzeugung erlangt, daß 
die Unterhandlungen, die über diefen Gegenſtand angefnüpft 
worden find, richt leicht zum erwünfcdten Ziel führen mers 
den, weshalb fie auch nicht weiter fortgefeßt. wurden. Seite 
dem heißt es, es feyen unferm Hofe neudrdinas Vorfchläge 
besfolld gemacht worden, wovon die Veftättigung zu erwar⸗ 
ten. Die Bewohner ‚diefer ifolirten Diftircte müffen übrir 
gens die Vereinlaung mir Rheinpreußen um fo mehr wüns 
ſchen, da fie fehrtoftbare Verwaltungen haben, die ſich nur 
anf rinen Heiner Bezirk befhränten und haufig an die fehr 
entfernten Refidenzen ihrer jepigen Landesfürften ſich zu wen⸗ 
den haben, 
v Die erſten Civilbeamten in Rheinpreußen find angewleſen, 
dem Staats kanzler, Gürften Hardenberg, über mehrere Ge 
aenftände ausführliche. Berichte zu erflatten, und fi vor 
feiner Anfunft damit zu befchäftigen.. Auf der andern Sei⸗ 
te| werden in Ben Gauptorten des Großherzogthums Denk⸗ 
ſchriften entworfen, die dem Fürften über mehrere wichtige 
Zweige der Verwaltung und uber das Juftizwefer vorgelegt 
werben follen. Dem Vernehmen nach werden unfere einges 
dohrnen Beamten, fo wie die vorgäglihften Einwohner, 
Bauptfächlich auf die Erhaltung einer eigenen und bejondern 
Drganifarion des Großherzoarhums nnd auf die Anftellung 


eines Generals Gouverneurs dringen, wezu man am liebfien . 
einen ‚der Prinzen des Königl. Haußes ernannt zu fehen 


wuͤnſchen würde, 
Am 1. December flarb zu Edin, vom Schlage ges 
rührt, ‚der als beliebter Dichter bekaunte Koͤnigl. Preufe 
fiiche Negierungss Rath Mar von Schenkendorf. Er 
bar Scharnhorſt und viele gefallene Brüder befungen und 
die edle Dichtergabe nie zu eiwas Unwuͤrdigem mißbraucht, 
wohl aber durch fie manches ‚Eroße und Schoͤne verbirr- 
dicht... Er farb, 35 Jahre alt, an ſelnem Geburtstage, 
unter Blumen und Kränzen, Die ibm die Liebe feiner 
Aage hoͤrigen an diefem Feſte gebunden hatte. 
Sranffurt, 24. December. Es verlautet, daß 
in der am azten abgehaltenen vertraulichen Sitzung des 
Bundestags Über den zzten Artikel der Bundesacte des 
bartırt worden, und daß von Seiten Medlenburgs und 


Wuͤrtembergs, in ſehr fißeralen Anfihten,- ber Mor- 
ſchlag gemacht worden ſey, bei den Höfen anzufragen: 


was in Berfoffungsangelegenheiten gefchehen ſey? Der 


Sage nad gab die Veranlaffung dazu die neue Großer» 
soglih Mecklenburgiſche Verordnung (S. Ne. 301. der 
Baireuther 3. v. 9.) über die Säle, mo bei Streitig⸗ 
feiten zwiichen der Regierung und ben Landſtaͤnden bie 
vermittelnde Wirkſamkeit der Bundrsverfammlung ein 
treten fol. Die Mittheilung diefer Verordnung an den 
Bundestag von Seiten Mecklenburgs war y dem Ber 
nehmen nach, mit einem mweitern und olgemeinern Ans 
trag über diefen Gegenftand verbunden, worüber jedoch. 
das Nähere noch nicht bekanut it. — Ueber die Angeles 
genheit der Mediatıfirten, fofern es einen gleichfärmig, 
geſicherten Rechtszuſtand derſelben in allen Deuiſchen 
Bundesſtaaten betrifft, haben die darüber, dem Ders 
nehmen nad, in den vertraulichen Cigungen Statt ges 
babten Berarhungen noch zu feinem beftimmten Meflıltat. 
gefuͤhrt; indeffen merden auf die geſchehene Berichtes 
Erfattung bie Inſtructionen der einzelnen Hefe erwartet, 
Die viel befprochene Petition twegen allgemeiner Ein, 
führung der landfiändifhen Verfaſſung in allen Deutſchen 
Bundesſtaaten, und Erfuͤllung des 13ten Artikels der 
Bundes+ Arte ſoll, wie es heißt, am Neuſahrstage übers 
reicht werden, Da es nun feinem Zweifel mehr untere 
worfen zu ſeyn fcheint, daß dieſer Gegenftand jetzt ohne⸗ 
bin bei der Bundesverſammlung zur Sprache kommen 
wird, fo iſt der mwefentliche Zweck jener Petition, bie 
Mitwirkung der Bundesverfammlung für die Negulirung 
biefer allgemeinen und wichtigen National » Angelegenheit 
in Anfpruch zu nehmen, ſchon im Voraus erfüllt, 
Fortſetzung der Denffdrift des Herrn 
Grofen von Walded an die hohe Bun— 
dbesverfammlung. j 
„So wenig tie diefe beruhigenden, dcht deutſches 
Rechtsgefuͤhl ausfprechenden Erklärungen, chen fo we⸗ 
nig iſt vom der Marion die Kedlichfeit und Offenheit vers , 
geffen worden, mit welder am 16. November 1814,. 
2. Februar und 22. Mai 1815 die Gejandten vom Kurs 
beffen, Baden und Heffen, von den Anhaltiſchen und 
Lippifhen Höfen, von Holftein» Oldenburg, Braun. 
ſchweig, Medlonburg » Schwerin und Strelitz, Naffau, 
Neuß, den geoßherzoglich und herzoglich ſaͤchſtſchen Ho— 
fen, von Hohenjollern, Waldeck, ‚den beiden Schwarj 
burgiſchen Höfen und den vier freien Städten, Grund» 
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fäge ‚ausgefpochen ‚haben, welche fie ald enforderlich zu 
Vermeidung: jeder Willtͤhr im Ganzen und Einzelnen 
betrachten, umd mit denen fie die Notbiyendigfeit der Exi · 
ſtenz eines · Oberhauptes, — den Wunſch des Volkes 
aus prechend — vereinigen. Noch in ſpaͤter Zeit wird 
zugleich Deutſchland des hochherzigen Kaiſers Ftanz zu 
der Deputation unterwot fener Reichsſtaͤnde geſprochene 
Worte wiederhohlen: „So geruͤhrt ich durch Ihre Anrede 
„tin, fo wenig bin ich in Verlegenheit, Ihnen zu ant- 
„worten; denn ich habe feinen andern Wunfch und Wil · 
„ien, als den, nach Recht und Gerechtigkeit, und daß 
Jedem das Seinige wieder werde.“ Dieſe Worte bar 
ben zu Aller Herzen geſprochen. Auf ſolche Grund 
fäge gefiügt, begann bie Unterhandlung Aber den abzu⸗ 
ſchließenden Bumdesverirag, deffen einzeln vorgelegte 
Entwürfe bie defiehenden, gefchriebenen und hexfämmli« 
chen Verfaſſungsrechte aufrecht erhteltem, dort, mo fie 
nicht. deſtauden, fiber ſtelten, und alle Rechte der Deuts 
ſchen dem. Schug und der Garantie des Bundes übergas 
ben. Nachdem aber ein fremdes Ereigniß die Beendi⸗ 
gung der Verhandlungen beſchleunigt hatte, und bie 
NSırkfamfeit des Congreſſes nur noch nach Tagen, zulegt 
nach Stunden berechnet werden fonnte, da mußte der Ars 
titel, weicher des Deutichen Mecht, feine bürgerliche 
Sreiheit, fein theuerfies Eigenthum und deffen Gewähr. 
fchaft fiher ſtellte, Deutſchlands magna charta iu dem 
Worten beendigt werben. Niemand hat dieſe Nothwen ; 
digteit mißfannt; fie lag in den gebiethenden Umſtaͤnden. 
Doc trugen die Gefandten der vorerwähnten Fürften auch 
jetzt noch und wie derhohlt barauf an, daß ihre im den ge» 
naunten verfchiedenen Noten gegebene , von den allerhoͤch⸗ 
ften Höfen gebilligte, von dem Volke Deutichlants in, 
feinen Tpeilen. und. Judividuen ald Nationalbedürfuiffe 
anerfannte Erfidrung ſchon jegr wörtlich durch den Beiſatz 
ausgedruͤckt werde: „wodurch den Ständen das Mitbe⸗ 
rathungsrecht bei allgemeinen gefeglichen Verfügungen, 
„die Bewilligung der Steuern und das Recht gemein 
„ſchaftlicher Beſchwerdefuͤhrung bei dem Landesherrn 
Tiugeſtanden, fo wie auch, in dem ſchon beſtehenden Ver⸗ 
faſſungen, die berelts wohlerworbene Gerechtſame ger 
ſichert werden. * 

„Auch trug in jenen denfmärdigen Tagen, mo die Kuͤrze 
der Zeit nicht minder gefaͤhrlich ſchien, als die fie bewittenden 
änffern Umſtande, der Großherzoglich Luxemburgiſche Ges 
fandte darauf an, daß der Arukel zu Befriedigung aller Theis 
le fo gefaßt werde: „Die Bundesglleder vereinigen ſich, in 
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„allen. deutſchen Staaten eine landſtaͤndiſche Verfaſſung eine 
urichten, worin den ©tänden die Mirberathung bei allger 
„mein geſetzlichen Verfügungen, die Bewilligung der Steuern, 
mund das Necht gemeinfchaftlicher Befchmerdeführuug bei dan 
„Sandesheren zügeftanden wird; wo micht bereite ſolche Eine, 
„richtungen oder Gefammiverfaflungen befichen, melden 
„Ländern die. wohlerworbenen Gerechtſame gefihert wer, 
„den.“ Doch jene Dringlichkeit , nachdem die Redaction 
diefes Artikels auf die letzte Sitzung vertagt worden Mär, 
fordert: gebierherifch, daß diefe Beſtimmung nur mie den 
befannten neuen inhaltsfchweren Worten gegeben werde, und 
überall begnügre man ſich mis diefen, wohl einfehend, dap in 
einem Augenblid, wo Europa „in Gefabr war, die Beſiͤt⸗ 
tigung der Dauer des Rechts und der Wirkſamkeit unveran⸗ 
derlicher Verhäftnifie der deutſchen Regenten zu deutſchen Re⸗ 
gierten nicht Durch das Geboth der Norhwenbigkeit gefordert 
werde. In diefem Sinne erfolgten die Beretitwilligteits· Erk la⸗ 
rungen jur Unterzeichnung der Acte von den allerböchtten und 
böchiten deutichen Fürften und fo warb dantı am gten Juni 1815 
der 13te Art. , ſo wie er entwor fen, fo unvollktommen cr auch ſeh, 
in dieſer allgemeinen Grundlage eines Geſetzes angenommen. 
Den unterorordneren Reichsfiänden ward Standesherrlichkeit 
und den Reichsangehoͤrigen Antheil an ber Landiiandihaft 
zugefihert. Mehr mußte — wie der Kaiferlich diterreichiiche 
Hof fo richtig bemerkte — darauf anfommen, daf die Te 
ſtimmungen der deutſchen Bundesacte unter bie Garantie 
der europdifchen Mächte geſtellt werden, als dofi ein einzel» 
nee Artikel derſelben eine größere Ausführlichkeit erhalte; 
fo ward fomit die Acte unterzeichnet; <fo ward fie integrirens 
der Theil der. Comgreßbeihlüffe; fo iſt ſie in allen ihren Ber 
fimmungen gewährleiftet worden. (Den Beſchluß moigen.), 

Hamburg, 85. December, In ber Nacht vom, 
23. zum 24. d. brach bier in einem Hauße in ber Grü» 
neh Etraße Feuer aus, wobei wieber zwei erwachſene 
Menfchen und drei Kınder das Unglück. hatten, ihr fe» 
bem einzuhuͤßen. — Die,nun eingetretene firenge Kälte 
hat die Schifffahrt auf der Elbe für jegt unterbrochen. 

Srantreid 

Paris, 23.:Decrwber, Nachdem. im mehreren 
Eigungen der Deputirten Kammer von beiden Seiten file 
und gegen den die Mißbraͤuche der Prebfrerheit betreffen» 
den Geſetzes -Vorichlag geiprochen worden war, wurde, 
am 20. mit der Abjlimmang angefangen und zuerft über- 
den die Journale uad Zeitungen betreffenden 27. Artikel 
abgeftimmt, weil das Geſcetz über die Cenſur der Brite 
ſchriſten mit dem 31. December zu Ende lauft und viele 
Beſchraͤnkung aufgehärt haben würde, wenn bis dahin 
die Forsfegung nicht befchloffen worden wäre. Nach dem 
Vorſchlag der Minifer ſollten die Jourmale und andere 


periopifche Schriften, „welche von politiſchen Gegeulän 


ben’ und Neuigkeiten handeln, bis zum ı. Januar ıg2r 
nur mit Autorijarion des Koͤigs ericheinen Finnen, na 
der Abänderung, welche in der Deputirtenfammer mit 131 
weißen gegen 97 ſchwaͤrze Kugeln befchloffen wurde, iſt 
die Autortfarion des Koͤnigs zu den Journalen nur bie 
zum Schluſſe der Sitzung der Kammern von 1813 
noͤchig. 

In der geſtrigen Sitzung ber Deputirtenkammer wur⸗ 
de mit den Verhandlungen über die übrigen Artikel des 
die Preßfreiheit betreffenden Geſetzesvorſchlag fortgefah⸗ 
zen. Eines der Mitglieder, Herr Ufquin, gebehrdete 
fich fo heftig, daß ein Huiffier ihm zu Huͤlfe eilen und 
die fampe auf der Rednerbuͤhne vor dem Eiferer in Ei 
cherheit bringen mußte. Eine von Herrn von Viliele vor- 
geſchlagene Verbefferung des Artikels, melder die Hin 
mwegnahme eines Manufcripts vor feiner Befanntmartung 
erlaubt, brachte vie Verſammlung in foldhe Bewegung, 
daß im eigentlichen Sinne des Wortes die Unordnung jur 
Drönung des Tages wurde. Der Hr, Präfident, deffen 
Gloͤckchen heute oft vergeblich in Bewegung gefegt wurde, 
verlangte, daß diejenigen, melde für die Annahme bier 
fer Aenderung ſtimmten, fih erheben follten. Der größte 
Theil der Deputirten der rechten und linfen Seite fand 
auf, das Bureau erklärte aber, daß die Mehrzahl ger 
gen die Aenderung ſey. Nun begann bie Verwirrung; 
man ſprach von Irrthum und Betrug und forderte einen 
nahmentlichen Aufruf; kein Redner konnte mehr ordent⸗ 
lich zum Worte fommen; die der rechten und linfen 
Seite beftanden auf nahmentlihen Aufruf, morauf Ale 
aus der Mitte, troß dem Zurufen der Huiſſiers, größs 
tentheild den Saal verliefen, fo daß nicht mehr bie 
von dem Gefege vorgefchrichene Anzahl vorhanten war 
und die Verfammlung, ohne einen gültigen Beſchluß faf- 
fen zu föunen, auseinander gehen mußte. — 

Nuffland 

Petersburg, den 10. Dec. Es fol der Regle⸗ 
rung der Vorſchlag gemacht worden fepn, zur enblichen 
Verhuͤthung des verderblichen und verabfcheuungsmwerthen 
Schleichhandels, ohne Abwendung gewaltſamer uub doch 
immer unzureichender Mittel, auf der Grundlage der 
heiligen Allianz Unterhandlungen zu eröffnen, als deren 
Keiultat alsdann hervorgehen würde, „baß jede an ber 
heiligen Allianz iheilnehmende Macht darüber zu machen 
bätte, daß aus ihren Staaten, oder durch diefelben, feine 
Waare nach einem andern Staate geführt würde, bie in 


dew ſelben Contrebande if.“ Da ber Berrug, bie Liſt 
und die Habfucht, die Hauptmotive der Schleichhaͤndler 
einerfeits, und andrerſeits der fchamlofe Hang der Con- 
fumenten zur Verſchwendung, ſchnurſtracks dem Geiſte 
bes Chriſtenthums zuwider find, fo wären allerdings 
Commerztractate, in biefem Sinne gefchloffen, die einzis 
gen dem Epriftenthume entfprechenden. Der rechtliche 
Verkehr unter den verfchiedenen Völkern des Erdbodens 
teürde dadurch geſichert. — Wenn man den Verfeße 
und Handel der Vaͤlker möglich erleichterte und die Men⸗ 
ſchen dahin bringen koͤnnte, ihre heiligſte Allianz mit 
Goit, mit Gewiſſen, Pflicht und Ehre nie aus den Aue 
gen zu verliehren, fo wäre wohl noch grüudlicher gehol« 
ten, zumahl da nicht alle europäifche Negierungen ber 
heiligen Allianz ber Souvaine beigetreten find, nahment⸗ 
lich der vorzäglichfte Handelsflaat England nicht. 
Amerika. 

Vereinigte Staaten. Im England find ameri⸗ 
kanifche Zeitungen angefommen, die big zum 26. Novem- 
ber reihen. Die Zeitungen aus New »Dorf melten, der 
fpanifche Minifter habe dem vereinigten Staa’ren förmlich 
und unter vortheilhaften Bedingungen Florida angerragen. 
Ein Journal aus Washington behauptet, der Staat von 
Georgien habe gebroßer, ſich der Provinz Oft- Florida 
zu bemächtigen,, wenn nicht die amerifanifche Regierung 
Maßregeln zur Herftelung der Ruhe in diefer Provinz 
ergreife, 

Lrafilien. Aus Nio-Yateiro wird gemeldet, 
daß eine Flotte im Vegriff fey, von dort unter Segel zu 
sehen, über ihre Beſtimmung fey zwar nichts befannt, 
vielleicht aber fen fie beſtimmt, die portugicfiichen Truppen 
von Monte: Video abzuhehlen. 2 


Da Unterzeichneter feit 4 Jahren die Specerel » Hands 
fung auf feines verftorbenen Vaters Namen betrieb, und 
vom 26. Auguft d. J. an, die von uns gemeinfchaftlich ge⸗ 
führte Handlung von Johann Schmidt mit allen Actis 
vis und Paffivis für meine alleinige Nehnung Abernommen 
habe, fo ſtelle ich von jenem Tag an, meine Mutter und 
Bruder, wegen allenfallfiger an die Handlung geltend zu 
machende Anſpruͤche außer aller Vertretungs s Verbindlichkeit, 
und made ich dieſes meinen verehrten Handlungsfreunden 
auf Verlangen des Koͤnigl. Landgerichts Wunfiedel hiemit 
bekannt. Argberg, 11. December 1847. 

Kafpar Schmidt, 


Bey Kaufmann Kaberfiumpf find friſche Prien ange « 
tfommen. } 
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utfhlanb, 
Befhluß der Dewffhrift des Herrn Gra— 
fen von Waldeck an die hohe Bundes 
- verfammlung. 


„Das deutſche Woit hat auch in dem, dleſen Tagen fol 
genden, Kriege bewahrheitet, daß es wuͤrdig der Mechte, wel: 


the Pergament, Herkommen und urfprünlices Berbältniß 


ihm fihern, und würdig des Vertrauens feiner Fürften und 
der Etelle als arofie Marion ſey; deſſen Zenae find die @öhs 
ne des Bateriandes aller Strände, die, ein freimwilliges Opfer, 
freudig acfallen find. Sm Laufe dreißig langer, ſeitdem vers 
floffener Monethe iſt im einzelnen Staate Manches gefhehen, 
Die Verhaͤltniſſe des Landes zu ordnen; die Deutſchen haben 
herrliche Hoffnungen aufbluͤhen geſehen; Kraft, Willen, 
große Kenntniſſ haben ſich entwickelt; aber menig iſt erwirkt 
worden, mag dem Sefammivaterlande fromme. Mas fich 
daher laur und immer fefter ausſpricht, das ift dos Beduͤrf⸗ 
nis beſtimmter Normen; das ift das Bebürfnifi der Verfaf- 
fung, gebaut durch Vertrag anf dagjenige, was Rechtens ift, 
und nad dem Beift der Geſchichte anwendbar bleibt. Nicht 
Das Alte des Rechts erhäte fid vor dieſem erhabenen Geifte, 
wenn es veraltet iſt: aber auch das Meue beftcher nice, mo 
es nicht, gebaut auf Erfahrung und Verträge, die aus the 
Hervorgingen , geprüft von Vielen, Sache des Volkes wird, 
und fo, im Grundbau erhalten, in dem, was baufällig wird, 
nad) dem gemeinfcaftlid erfannten Beduͤrfniß gebeſſert, der 
Ewigkeit trotzt. Der beſte Wille des Einen ift unficher: der 
naͤchſte Diorgen trauert über den Linbeftand menfchlichen 
Wirkens. Mit diefem Erkenntniß, mit nationellem Vers 


Nro, 2. 


trauen und in Pflicht: Erfüllung, richtet Deurfchland feine - 


Blicke auf. disyentge Verfammiung, deren Berathung feine 
Zukunft anvertraut ward. Wie forgfam diefe Erwartung fei, 
das ſpricht die Geſchichte unferer Tage hinreihend aus, 
indem fie bemuͤht ift, unmibderlegbar darzuthun, daß Feſt⸗ 
fiillung des Verhäleniffes, welches jeden Deutſchen tief 
ergreift, durch allgemein fefte Grundregeln ein drinnendes 
Berürfniß fen, und daß nahmentlih das Wohl Deutfhlands 
erfordere, dasjenige als Grundgefeß auezufprechen, was 
jene edlen Fürften in dem vorgefchlagenen, vorerwaͤhnten Zus 
ſatz zu dem ı3ten Artikel wahr, büntig, kraftvoll und dars 
nm fo fchön ausgedrückt haben, Daß Eine hohe deutſche 
Bundesverfanmlurg von der Nothwendigkeit dieſer Beſtim⸗ 
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mung durchdrungen fey, bezweifelt Niemand, der nicht zwel⸗ 
feln will; iſt es doch die Heiligkeit des Vertrags, iſt es doch 
Erhaltung des Urrechts des deutſchen Volles, auf die fie ſich 
gründer! fird doch beide den Beundfägen deutſcher Fürften 
gemäß, die mit Ueberzeugung die Beſtimmungen der heiligen 
Abtanz üben, auf welche die Stuatsverbindung gebaut iſt! 

chuͤchtern würde ich gewefen ſeyn, diefen Erguß meines Ges 
fuͤhls, dieſen dringenden Wunſch vorzutragen, wenn ich nicht 
der Entfhuldigung gedaͤchte, die fchon an ſich jeder Deutſche 
verdient, wenn er in hochwichtigen Augerblicen fein treu 
gemeintet Wort ehrerbietig und mit keiner andern Leidenfhaft 
vormägt, als der Leidenſchaft für Fürften + und Voltewohi, 
und wenn ich nicht zugleich auch derjenigen Stelle gedaͤchte, 
welche Geburt und Legitimitaͤt den vormahligen Reichsſtaͤnden 
gegeben und bie Wiener Acte in diefer, wenn gleih in der 
Anwendung veränderten Beziehung gemwährleiftet hat. Seit 
Jahrhunderten zu der Förderung des allgemeinen Wohles 
Deutihlands berufen, können die vormahligen Reicheftände 
fi gerechtfertigt erkennen, wenn fie in diefem Augenblick 
ber Feſiſtellung der Rechtsverhaͤltniſſe offen gedenken, welche, 
entfheidenden Einfluß auch auf ihre eigene flaatsrechtliche 
Stellung habend, verbindlid geordnet werden nrüffen, ehe 
ihr Standpunet im einzelnen Staate beſtimmt werden kann, 
und deren rechtliche Beflimmung, — indem fie das Wohl 
der Matien begründer — zugleich manches dem Sefammtvas 
terlande zu dringende Opfer ihnen erleichtern wird. Möge 
Eine hohe deutſche Bundesverfammlung in dieſer Denkſchrift 
nichts Anderes erkennen, als den Willen, zum allgemeinen 
Wohle mit allen Kräften zu witken. Diefer Wille ift das 
lebhafte Gefühl der untergeordneten Neicheftände, welches 
— obwohl fo oft mißdeutet und verfannt — treu und gewiſ⸗ 
fenhaft darzuthun, fie nie verabfänmen werden, In dieſem 
Willen erkennen fie Keinen, der fie überträfe Frankfurt am 
Main, den sten December 1817. Georg Graf zu Walde 
und Pyrmont auch Limpurg Gaildorf.“ 


Diefe Deuffchrift enthaͤlt nichts Neues, nichts, als 
eine Variation des bekannten Thema's, welches von dem 
Hrn, Grafen v. Waldeck beidem Schluſſe der Wuͤrtembergi⸗ 
ſchen Sıändeverfammlung in ſeinem am 2. Juni 1917 ab⸗ 
gelegten Votum zum letztenmahl vorgetragen wurde. Hier, 
wie dort, ſtellt als deutſches National» Gruntgefeg der 


Graf die Proclamation von Kalifch auf. Hier tie dort 
redet er von Verfaffungen im ureigenen Geifte ber 
Beutfhen Nation, ohne biefen ureigenen Greif, 
der-fürwahr den Nachkommen nur als Gefpenft noch ficht« 
bar werben kaum, beflimmter zu bejeichnen. Hier, tie 
"Dort, sedet er vom der Stelle, auf welche burh Geburt 
und Legirimirdt vormahlige Neihsflände 
und Reisbsangehädrige (?). feit Jahrhunderten 
zur Förderung des allgemeinen Wohls von Deutichland 
berufen feyen, um — nad Sefiftellung der Rechtsber⸗ 
haͤltniſſe, welche auf ihre eigene flaatdrechtliche Stellung 
entfcheidenden Einfluß haben, — Berfaffungen zu bauen 
durch Vertrag auf dasjenige, was Rechtens fey und 
wach dem Geifte ber Geſchichte anwendbar bleibe, Wenn 
wir und num noch aus bem frühern Votum bed Heren 
‚Grafen erinnern, was er Nahmens ber vormahligen 
Reichsſtaͤnde in der Märtembergifchen Ständeverfamms 
Jung für. Rechtend in ihrem Sinn, für wohlerwor 
bene, felbewahrte und noch anmenbdbare 
Rechte erklärte, nähmlich unter andern: Steuerbe, 
günftigung, unbeläfligtes Jagdrecht, Ber 
tretung ihrer Unterthanen, (angebohrne Mitre⸗ 
gentfhaft?) u. ſ. w., dann verfichen mir ohnge⸗ 
faͤhr, welche dringende MWünfche der Herrr Graf 
dermahlen gefuͤhlvoll vor der hohen Bundesberſamm⸗ 
‘hung ausgießt, um das allgemeine Wohl Deutſchlands 
‘an feinem Theil kraͤftig fördern zu helfen. Sind vor, 
erſt die Rechte gehorig ficher geftellt, dann wird man 
fih auch mit dem Recht in der Folge befchdftigen, 
Die, welche fo tapfer um ihre Vorrechte ſtreiten, wer⸗ 
ben ja matürlich auch am beflen die Rechte der Uebrigen 
vertreten. Man überlaffe es ihnen alſo getroft und zu⸗ 


verſichtlich, darüber billige Verträge mit den Regierun⸗ 


gen abzufhlußen. Da ber Deurfche einen augebohrnen 
unbänbigen Reſpect vor Verträgen, Pergament und Her 
Sommen hat, wie der Graf in feiner Denkſchrift verficherr; 
fo wird auf folche Art alle Entzweiung der Meinung al. 
fobald in der ſchoͤnſten Harmonie fich aufloͤſen. Wahrlich 
es bedarf ja nichts mehr, um das goldne Zeitalter in uns 
fer Vaterlaud zuruͤckzuziehen, wo der Wolf neben den 
Schafen, als ein Freund und treuer Beſchuͤtzer der Heer. 
de ſanftmuͤthig einherirabt. Und was ung vor Allen bie 
ſchoͤuſten Hoffnungen gibt, das iſt die Seelenuͤbereinſtim⸗ 
mung der Wortführer von beiden Theilen in dem heilbrin⸗ 
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genden Mittel ber neu abſuſchlie ßenden Verfaſſungsber⸗ 
träge. Darllber find fie vollkommen einverflanden, daß 
man in Gefolge der Proclamarion von Kalisch die Geftalt 
Deutſchlands gan; umformen mie. Daß die Proclama⸗ 
tion nichts, weiter ald die Proclamation eines ruſſiſchen 
Heerfuͤhrers if, worauf nach den Schlachten bei Lügen 
und Baugen der Waffenſtillſtand von Pleifchwig gefolgt, 
bag ſtoͤhtt fie in der Behandlung ihres Terted nur wenig, 
Auch Haben fle vergeffen, daß diefer gerühmten Procla⸗ 
mation die Verträge von Prag, Nied, Franffurt und 
Wien, ſodann die Schlachten bei Hanau , Arcid + fur Aue 
be, Montmartre und Waterleo gefolgt find. (Mh. Bl.) 

Aus Franken. Nachdem das fremde Joch ad» 
geworfen werden iſt, erwartete der Deutſche ruhig und 
vertrauensvoll, mie es ihm gejiemt, von feinen Fuͤrſten 
die Geſtaltung der Dinge, die das viele ju Tage gekom⸗ 
mene Gute, bie Kraft und Selbſtſtaͤndigkeit nach Außen, 
die Vaterlandsliebe, bie Eintracht, den Bemeinfinn im 
Innern erhalten und pflegen möge, damit. die gewuͤuſchte 
geiftige und gewerbliche Bluͤthe fih aufichließen koͤnne. 
Manche überfpannte Unficht, die in den Tagen ber Ges 
fahr Nugen leiftete, hat aufgehoͤrt und dies if gut, Aber 
jeder Bürger eines deurichen Staates betrachtet doch mit 
dem lebhafteften Antheile das Band, welches die einzel. 
nen Staͤmme umfchlingt, und dankt feinem Fürften, durch 
größere Anhänglichkeit, die ſchon geſchehenen und bie 
gewiß noch zu erwartenden Echritte zu feiner Befeſti— 
gung, uud mit Recht; denn bie alte und neue Ge— 
ſchichte, bemweifer, daß ein Staatenbund, zweckmaͤßig 
eingerichtet, großer. Stärfe faͤhig ſey. Die Maß 
regeln ber Deutſchen Regierungen feit der neueſten 
Wendung der oͤffentlichen Angelegenheiten, hatten die 
allgemeine Meinung für ſich, und dies gab ihnen, 
tie es immer gefchehen muß, einen fihern Erfolg. Die 
Meinung felbft if zu genau in den Gemeingeift verfloch⸗ 
ten, als daß es dem Einzelnen möglich wäre, fle ganz 
zu fenfen. Es kann daher ziemlich gleichgäftig angefehen 
merden, wenn Jemand uns Deuifchen dag Naterlandes 
gefühl abipricht, ‚Wer jur Zeit der ſranzoͤſiſchen Herr» 
ſchaft und jetzt Deutſchland ſah, wer die großen Yahre 
1812 — 1815 da zubrachte, wird nie die Ueberzeu—⸗ 
gung verliehren, daß cine ſeltene Einheit in allen Gem 
then, ja eine Begeiſterung herrfchte und noch berrſcht, die 
man in [rühern Zeiten nicht geahndet patte, und die, fo bald 


bad Vaterland. wieder in Gefahr fommen follte, wieder 
eben fo Großes bewirfen würde, als in jenen Thatenret» 
ben Jahren. Herr von Kogebue dagegen, in dem ſehr ſchaͤtz⸗ 
baren und fehr wigig gefchriebenen literarifchen Wochen 
blatte, belehrt ung, die Ruſſen hätten ung die Thüre aufge 
macht und wir wären herausgegangen ; nur in Ruffland und 
Preuffen wäre Einheit des Volkes gemefen, — Dian weis 
nicht, wen er mehr beleidiget, die Negierungen, oder bie 
DVilter? Ohne die Verdienfte eines Staates zu ſchmaͤlern, 
muß man doch geftehen, daß jeder die Waffen gegen den ges 
meinfamen Feind fo bald ergriff, als es ihm die Verhälmiffe 
möglich machten, und daß ale mit großer Kraft und Wärs 
me fie führten. Wenn die Voͤller nicht zur Unzeit vor 
griffen, fo beweiſet dies nicht, daß ihnen alles gleich, 
gültig war, daß fie erſt durch die Befchläffe der Regie⸗ 
rung eine beftimmte Richtung erhielten; vielmehr durfs 
ten eben dieje Beſchluͤſſe deswegen auf eine fo ungeheure 
MWirfung rechnen, weil fie mit der herrſchenden Stim⸗ 
mung im fchönften Einklange fanden. Wer unferer 
Meinung if, muß ſich freilid vom Herrn von Koßebue 
„seradherzig, aber fchieftöpfig* nennen laſſen. Troͤ— 
fen wir ung mit einem braven Volke in Deurfchland, 
dem berfelbe Verfaffer lieber das Fluchwuͤrdigſte Vers 
brechen Schuld geben will, als fih von der Wirkungen 
bed thierifchen Magnetismus Überzeugen, die doc heut 
zu Tage, bei der Fuͤlle uubezweifelter Thatſachen, einen 
ſo flarfen Glauben nicht mehr erfordern, 


i Schweiz. 


In der Mitte des Decembers kam eine Geſellſchaft 
junger ruſſiſcher Geiſtlicher in Bern an, die ſich nach 
Hofwyl begeben haben, wohin fie der Kaiſer von Nuff 
band fendet, um den Zöglingen aus feinen Staaten, wel 
he jur Erlernung der Landwirthſchaft, ebenfalls dahin 
fommen follen, in einer eigenen Kapelle den Goitestienft 
nach den Gebraͤuchen der griechifchen Kirche abzuhalten. 
Dieſe Gefeufchaft beſteht aus einem Hofrath, einem Geift- 
lichen und mehrern Eängern mit ihren Familien, 

Der Stoatsrath des Kantons Teffin, hat durch 
einen Beſchluß vom 13. December, um der Moth der 
Zeit willen und zu Ferdrderung der Sparfamfeit und ern- 
ſtern Sitten, von jenem Tage an gerechnet, auf ein 
Jahr, alle Masferaden und Bälle in oͤffentlichen und 
Privathaͤußern verboten, bei Straſe von 100 fr. für 


’ 


jeden Widerhandelnden; biefe innerhalb ofer md wan⸗ 
"zig Stunden von den Fehlbaren zu zahlende Strafe ſoll 


durch die Municipalitäten, im Einverſtaͤndniſſe mit den 
Pfarren, den Armen der betreffenden Gemeinde öffentlich 
ausgetheilt werden. . 
Tuaͤrkei. 
Nah der Verſicherung eugliſcher Blätter wird die 
fefte Stadt Parga den Türken nicht zuruͤckgegeben und 
fie und die übrigen feſten Pläge auf der Arnaurhifchen Fils 
fie, nahmentlih Narda, Butrinto, Prevefa und Borize 
za dürften wohl, zu ihrem Glüd, mit den nahen, um» 
ter englifhem Schuß fiehenden Joniſchen Juſeln verbun⸗ 
den werden. Diefe Arnauthiſchen Küftenfiädte, welche 
ehehin zu Venedig gehörten und, mit ihren Gebiethen 
ungefähr 20,000 Griechen enthalten, wurden im Jahre 
1800 unterden Schuß der Pforte gefielt, jedoch mit dem 
Beding, daß fie feine tuͤrkiſche Bejagung erhalten uud 
daß fie nach ihren eigenen Gefegen leben ſellten. Ulie 
Paſcha, Herr von Epirus, Theſſalien und eine! Theil 
der umliegenden Gegenden, gab ſich alle Mühe, biefe 
Staͤdte unter feine Bothmaͤßigkeit zu bringen, aber eg 
gelang ihm nicht, fondern fie behaupteten in den legten 
Yahren, durch brütiſchen Schuß, ihre Unabhängigkeit. 


Der eben genannte Ali-Pafcha, melden die Pforte unter ale 


len Paſcha's am meiſten fürditer, hat niemahls aufgehört, 
an die hohe Pforte jenen Theil feiner oͤfſentlichen Eintünfte 
ju entrichten, der ihr hirfdmmlichermaßen von dem Er. 
trage jedes Pafchalitd gebührt; aber auch feine eigenen 
mußte er zu gleicher Zeit auf eine Summe von mehr 
als 15 Milionen Livres tourn. zu erhöhen. Einen 
großen Theil diefer Einnahmen zog er aus Domainen- 
gütern, fo wie aus feinen zahlreichen Schafheerden, 
die aus nicht weniger ald 30,000 Köpfen beſtehen. 
Die Natur hat ihm fo außerordentliches Gedaͤchtniß vers 
lieben, daß er feine Einnahmen und Ausgaben im Kopfe 
berechnet. Eines Tages lies er den Aufſeher uͤber feine 
Domainen zu fih rufen- „Ich babe, fagte er mit firen« 
ger Miene zu ihm, in meinem Kopfe berechnet, daß du 


mich feit zwanzig Jahren um 5000 Piafter jährlich bes 


trogen haft; bringe mir auf der Stelle 100,000 Piar 
fer, oder..." Eine Bewegung der Hand, womit 
er diefe Mede begleitete, belehrte den Aufieber über das 


Schickſal, welhes ihm erwartete, wenn ex es gewagt 
haͤtte, uber die Michtigkeis biefes ſonderbaren Dupger 
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ben geringften Zweifel ju äußern. Er entfernte id; mit 
einer tiefen Berbeugung und brachte in einigen Minuten 
die verlangte Summe. Aly +» Paſcha fann bei 40,000 
Moun in’s Feld fielen; aber der Kern feines Hreres 
beficht in 6000 Arnauten ober Albanefern, bie cr in 
feinen eigenen Pändereien aushebt, "und die ihm ergelen 
find auf Tod und Leben. Ein franzäfifchee Dificier or 
‚ ganifirte feine Canonengießereien, melde jegt Moͤrſer 
liefern, die an Güte jenen der beſten europaͤiſchen Artil» 
lerie nichts nachgeben. Aly Pafcha trat nacheinander mit 
drei großen europäifhen Mächten in Unterhandlung, um 
den Befig der jonifchen Inſeln am fich zu brinacn, Dies 
fe Acquifition haͤlt er mit Recht filr unumgänglich nothwen⸗ 
dig zur Ausführung feines Planes, ein unabhaͤngiges Neich 
gu gründen, Da er aber in feinen Hoffnungen fi im- 
mer betrogen fand, kehrte er von felbft zur ottemanni. 
ſchen Pforte zuruͤckk. Er ift ungewiß im der Wehl, auf 
welchen feire® drei Soͤhne er die Art von Cauprraini. 
taͤt vererben fol, die er felbft fih gefchaffen hat. Der 
dältefte, Mouaktar-Paſcha, vereinigte mit dem Muthe 
und der Tätigkeit feines Vaters, einen großmürdigern 
Charakter und fanftere Sitten, denn er bat Gefühl für 
tiebe und Freundſchaft. Eine ſchoͤne Griechin von aud- 
gezeichneter Geburt, Nahmens Eophrofyne, gewann dag 
Herz ded jungen Mouaktar. Bei ihr wohnte er Abendges 
fenfchaften bei, zu melden fich die liebenswuͤrdigſten Per 
fonen beiberlei Geſchlechts einfanden, und woraus aller 
Zwang orienralifchen Gepränges verbannt war. Einſt des 
Nachts befahl Aly-Paiha, Euphroſynen mir funfzehn 
ihrer Freundinnen zu ergreifen und in dem See bei Joan» 
nina zu erfäufen, Niemand wollte Hand anlegen, aus 
Furcht, Mouaktarn zu mißfallen ; da ergriff diefe Unglück 
libe der Paſcha felbft und ſchleppte fie zum Tode, Belis 
Paſcha, fein zweiter Sohn, iſt ein audfchmeifender und 
verfchwenderifcher junger Mann, ber keinerlei ſolides 
Talent befigt. Er aſſektirt oͤffentliche Verachtung der 
Bitten, Sprache und Religion der Türken, und fpricht 
gewoͤhnlich italienisch und neugriechiſch. Ali fürchtet die 
after feines jipeiten und die Tugenden ſeines erften Soh ⸗ 
nes in gleichem Grad, deswegen möchte er fein Erbe feis 
nem dritten Sohne, ber noch ein Kind ift, hinterlaſſen. 
Ay Paſchas Paläfte tragen, mie fein Charafter, 
den Eiempel alles Großen und Erhabenen und wieder 
alles Schrecklichen und Umedeln in feltfamen Gemiſche. 
Dur dunfel»düftre und ſchmale Gänge gelangt man in 


. groben Schnuͤren aufgchangen. 


praͤchtige Edle, Dort find die Fußteppiche von Sammt 
und die Draperien ber Kreujſtoͤcke In Stickereien und 
Epigen von ber feinften und geſchmackvollſten Arbeit; 
aber plöglich finder fich das Auge durch irgend eine felt- 
fame Zufammenftelung beleidigt; ein Vorhang vom 
grötften Tuche if mit goldenen Franzen geziert, ober 
eine Gebelin»Tapere, die ſtatt einer Thuͤre dient, mit 
Weiterhin, in Fleinen 
Gewoͤlben, hat der Paſcha Seltenheiten aler Art, Uh⸗ 
von, Schnallen, Shawls, Fofibares Kuͤchengeſchirr, 
mit einem Worte, alle Fruͤchte feiner Raͤubereien und 
Erpreffungen aufgehaͤuſt. Es ift eine Diebsboͤhle im 
Großen. In ten Harems, oder Serails, tes Paſcha's 
find bei 500 Frauen verftedt, und doch kann bag 
ſchoͤne Geſchlecht feine wuͤſten Saunen nicht beſchwoͤren, 
und es iſt von ſeinem Vertrauen gaͤnzlich ausgeſchloſſen. 
Die unterirdiſchen Räume mehrerer feiner Pallaͤſte find 
mit Kerfern angeführt, worin er diejenigen feiner Feinde ges 
fangen hält, die dad Ungluͤck hatten, in feine Hände zu fal- 
len, oder folche Unterthanen, bie ihr Reichthum oder 
Eprgeiz ſchuldig gemacht hatte’ in feinem Augen, Nie 
erblichen diefe Unglüdliden das Tageslicht eher wieder, 
ale wenn fie zu einem qualvollen Tode geſchleppt werden. 
Er verabfcheut die Türken, fchäßt aber auch die Griechen 
nicht; indem er ſich ihrer Talente bedient, mißtraut er ihrem 
Eharafter. Kein Poften von Wichtigfeit im Heere wird eis 
nem Griechen vertraut. Indeſſen weis der Pafcha ſehr 
wohl, daß aufgetlärte und, gewerbfame Sclaven mehr 
Auflagen ertragen megen ale faule und unwiſſende; deß⸗ 
wegen beguͤnſtigte er die Errichtung griechiſcher Schulen 
und einer Univerfirät zu Joannina. Die Albanefer find 
bie einzigen, die das Vertrauen ihres furchtbaren Lands⸗ 
mannes genichen; bei ihnen ift er, jedoch nur in einer 
Art von Selbfivergeffenheit, froͤhlich, mittbeilend und 
vertraulich; jobald er aber in dengebierhenden Tonverfält, 
ba zittert Ales vor ihm, Albanefer, Grieche und Muſel⸗ 
mann, befoudere wenn ‚er fih des Nusdrudes bedient: 
Thue, was ich bır fage, oder bie ſchwarze Schlange foll 
dir die Mugen aus dem Kopfe freffen.* Eine Drohung, 
welcher im Unterlaffungsfale die ſchaͤrfſte Todesitrafe auf 
dem Buße folgt. 
— — ——————— — — 
Montag den 5. Januar fährt eine leere Chaiſe nach Bam⸗ 
berg. Das Nähere ift zu erfragen beim Lohnkutſcher Groß, 
wohnhaft bei Herrn Jahreis neben der Poſt. 
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Deutſchland. 

München, 30. December. Eine heute Morgens 
gegen 6 Uhr im Kalteneckerbraͤuhauße durch fehlerhafte 
Anlage eines Kamins entſtandene heftige Feuersbrunſt, 
Hatte an dieſem großen Gebdude, welches das der Schul» 
tirche gegenüberliegende Eck des Promenadeplages bildet 
und beinahe die ganze Laͤnge der Karmeliter ·Straſſe ein 
uimmt, den Dachſtuhl ab» und das obere Stockwerk aus 
gebranut. Das, Feuer würhete mehrere Stunden und 
Scheint zuerft unter dem Dache, wo viel Heu und Streh 
aufbewahrt lag, ausgebrochen zu ſeyn. Die guten koͤſch⸗ 
anftalten unſter Stadt befanden fib auch dieſesmahl wie · 
der ſchleunig am Orte der Gefahr und wirlten nach allen 
Kräften, und man muß die hoͤfliche Art ruͤhmen, womit 
das Koͤnigliche Militair die Umſtehenden zur Arbeit ein⸗ 
geladen, mie auch die Anſtrengungen, womit es in Ber 
biudung mit vielen. jur Rettung freiwillig Derbeigeetiten 
Sch beeifert hat, den Flammen Einhalt za thun. ‚II- 
KR. 992. der Prinz Karl und der Herzog von Leuchten 
berg hatten fich bei dem Brande eingefunden und die Loͤ⸗ 
(chenden durch Ihre Gegenwart ermuntert. 

Wien, 24. December. Die Nation wird fich bin« 
nen. Kurzem Überzeugen, daß der num zum oberſten Kanye 
ler und Minifer des Innern bes Kaiferrciche ernannte 
Herr Graf, Saurau das Vertrauen Sr. Majeftät des 
Kaifers in hohem Grad verdient, Die Thätigkeit und 
Energie, welche berfelbe bei Verwaltung feines ſchwieri⸗ 
gen Poſtens im lembarvıfd - venetianifchen Königreich an 
den Tag legte, und womit es ihm gelang, diefe Propin- 
jen binnen kurzer Zeit an das neue Öfterreichiiche Ver⸗ 
woaltungsipftem zu gewoͤhnen, ohne daß es oͤrtlicher oder 
gar gewaltſamer Umwaͤlzungen bedurfte, ſcheinen die 
Wahl des Menarchen beſtimmt zu haben. — Wie man 
verſichert, wird der bisherige Oberſthofmeiſter Er. K. 
H. des Kronprinzen, Graf Bellegarde, den neuen Vice 
könig Erzherzog Rainer nah Mailand begleiten. — 
Driefe aus Prag vom 18. d. melden die wohl noch ber 
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Beſtaͤttiagung beduͤrfende Nachricht, daß ber bekannte 
Lascaſes nach der boͤhmiſchen Feſtung Koͤnigingraͤtz gebracht 
An dieſem Falle müßte man wohl voraus. 
fegen, daß der gedachte Vertraute Bonaparte's durch fein 
Betragen hinlaͤngliche Beranlaffung bargeborhen habe, um 
feine Perfon in fihere Verwahrung zu nehmen. — Die 
fett mehreren Wochen vorherrſchende naßkalte Witterung 
erzeugt viele Krankheiten , befonders unter den Ärmern 
Volksclaſſen; in einigen Häußern der Roßau hat fich «id 
anftecfender Typhus gezeigt, weshalb jede Gemeinſchaft 
mit den Bewohnern berfelben umd dem übrigen Theile der 
Vorſtadt aufgehoben wurde, — Der Königl. preufiiche ge 
heime Staatsrarh Jordan befindet ſich noch immer bier, und 
feine Abreife nach dem Mheine zum Fuͤrſten⸗Staatskanzler 
dürfte wohl nicht vor ben erften Tagen Fünftigen Monaths 
ftatt finden. Er hatte mehrere Gonferenzen mit Sr. Durch⸗ 
laucht dem Fürften Metternich und es ſcheint fih dag Ge- 
rücht zu beftättigen, daß dem Bundestage Vorſchlaͤge zur 
Einihränfung der. Preffreiheit vorgelegt werden fol» 
ken. — (Wie der Hamburger Eorrefpondent ſagt follen 
zwifchen dem Oeſterreichiſchen und Preuſſiſchen Hofe 
gemeinfame Berathungen gepflogen werden, um dem 
Unmefen und ber Zügelofigkeit der Preffe zu fleuern, 
welche Deurfchland, wenn nicht bald weiſe und fräfı 
tige Maßregeln ergriffen werden, mit wicht zn berech⸗ 
nendem Unheil bebropen, Um den Deurfchen Bil» 
tern den Genuß einer vernünftigen Freiheit der Preffe 
und überhaupt einer ausgedehnten bürgerlichen und politi⸗ 
fben Freiheit, wie fie gewiß jeder aͤchte Vaterlands⸗ 
freund wünfhen muß, zu gewähren, muß vor allem der 
Preßfrechheit und gefeglofen Ungebundenpeit, die an fo 
vielen Orten ihr Haupt zu erheben beginnt, ein mächtie 
ger Damm entgegengeftellt werben. Durch die Apoſtel 
ber Freiheit, bie jest auf alen Dächern predigen, kann 
Deutſchland nur entweder in den Zuſtand ber fürchters 
lichften Anarchie oder in den fchredlichfien Despotismug 
geſtuͤrzt werden, die beide fo manchen erfreulichen Keim 
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des Beffern in unſerm Vaterbande, der dann entfpriefen 

Fann, auf lange Jahre hin darnieber drüden werden, 

j Koblenz, 24. December. Der Staatskanzler, 
Furſt von Harbenberg, ift geflern Abende hier angefom- 
mehr, im Gaſthauße zum Trierifhen Hofe abgefliegen und 
wird in einigen Tagen das Schloß zu Engers besiehen. 

Nach einem verbreiteten Gerdchte wird Se. Durchlaucht 
fih mit einem Rath umgeben, der größtenipeild aus 
Eıngebohrnem gebildet werden fol, Auch der Gtaatd» 

Miiſter, Herr von Beime, dem der König für diefe 
Prosinzen die Leitung des Juſtizweſens übertragen hat, 
wird am Rheine erwartet. 

Aus Weſtphalen, 20. December. Der Regie 
rragsrath Malinfrodt, Herausgeber bes Weftphäliichen 
Auzeigers, ift gegenwärtig wegen der Eenfur feines Blatts 
ın Streitigkeiten verwickelt, woruͤber Folgendes dag Ni» 
here if: „Der Eenfor, Landrath Hiltrop, zu Dortmund, 
hatte naͤhmlich an die Redaction eine Verfügung erlaffen, 
worin fie angewiefen wurde, baf vom November an 
nicht weiter bie gedruckten Probebogen des Anjeigers, 
fondern das Manufcript und die aufjunehmenden Aufiäge 
ſelbſt zum, Imprimatur“ vorgelegt werden follten, Ger 
gen das Unthunliche und Ungeſetzliche diefer Verfügung 
bat Herr Mahinfrodt den Recurs an die Regierung zu 
Birensberg ergriffen, auch den jegigen Cenſor perhorres- 
eirt und fich einen andern erbeihben, worüber wunmehe 
dir Erfolg zu erwarten flept.* 

Dom Main, 22. December, Die Moßregeln 
gegen bie Barbareffen werden bei dem Bundestage fort« 
dauernd mit dem rühmlid fen Eifer betrieben. Es find 
Vorſtellungen an die hohen Europaͤiſchen Mächte, befon 
ders an die Geefiaaten, erlaffen worden. Auch bat 
man die Machricht erhalten, daß unter den größern Eus 
sopdifhen Mächten Verhandlungen über Sicherheits» 
mofregeln vor den Mäubereien der Barbarefien eröffnet, 
und anfangs zu London, nachher aber zu Parid gepflos 
gen waren, bon deren Mefultaten aber der Berfammlung 
und nichts Näheres mitgerheilt iſt. Am beften wäre dag 
eombinirte Kreuzen mihrerer Fregatten Europdifcher See⸗ 
maͤchte in bedrohten Gewaͤſſern und die firengfie Der 
handlung der aufgebrachten Corfaren, deren Fahrzeuge 
ohne Ausnahme. vernichtet und ıhre Mannfchaft mir der 

. bärtefien Leibesfirafe belrgt werden müßte. Eine Eicar 
Dre, allenfolld von fechs Fregatten und eben fo vielen 
Briggs, würde im Stande ſeyn, die Geeräuber im Zau—⸗ 
mie zu halten; auch müßten die Conſuls bei ben Barba⸗ 


resken angemwiefen werden, kuͤnftig feine fogenannte 
Päffe mehr zu ertheilen. 

Vom Rhein. Wenn man das öͤffentliche Leben 
in Deutſchland, den Zeitungen nad, beuriheift ‚ fo gleis 
hen wir fo ziemlich einer Rreitenden Bamilte, deren Mit 
glieder. ihre Intereſſen erſt auseinander fegen wollen, 
während die Nachbar» Familien ihren nach vernünftigen 
Grundfägen eingerichteten Haushalt fortführen. Bei 
ung muß immer erfi etwas Aufſergewoͤhnliches fich zutras 
gen oder ragen aufgeworfen werden, bie fih vom 
Hertömmlichen entfernen, um einiges Intereffe zu erre⸗ 
gen, fo wie 5 B. eine Wartburggeſchichte; bie Frage, 
Über die Octoberfeuer, woher Bas Holz dazu genommen 
werden fol; aus welchem Material die Leipziger Sie⸗ 
gerfäule zu errichten iſt ? xc. 1c. Aber auch dann bleibt dag 
Yublicum kalt, weil diefe Gegenfiände nur wie optiſche 
Theaterkuͤnſte feiner Phantafie vorgegaufelt werden. In⸗ 
beffen entſteht in oͤff nrlichen Blaͤttern ein gewaltiger Lärm ; 
es wird hintendrein gezeigt, wie alles hätte geſchehen oder 
nicht gefchehen follen ; es wird wie Witz verſchwendet, andy 
Perſoͤnlichkeiten mit hineingemifcht, bis alles wie Seifen⸗ 
blaſen wieder jerrinnt; die Hauptſache, dag gemeinfchaft- 
liche Intereffe, wird aus den Augen verlohren; das Publ 
cum ermuͤdet; verwirrt durch Streitigkeiten, die ed nicht it 
tereffiren, wird es gegen ade oͤffentliche Discuſſtonen aleich 
gültig gemacht und verlichrriimmer mehr von feiner Notio 
nalitaͤt. Man fep aber auch gerecht und verlange nicht dag 
Unmoͤgliche. Iſt einmapl unfer politiſchet Haußhalt ges 
regelt, haben wir feſte Verfaſſungen und eine genaue 
Begraͤnzung unferer Rechte und Pflichten, find wir erſt 
für das Sffeniche keben erzogen, und lernen unſere 
Kinder in der Schule auch einen Geſetz ⸗Katechismus wie 
fie einen religiöfen lernen, dann werden unfere öffent, 
uichen Blätter, wenn fie bärfen, auch Gegenflände 
abhanteln, woran das Publicum marmen Anıheil nimmt; 
danıı mwird unfer Yublicum, fo wie jegt das englijche, 
frängöfifche und beigifche die langen Artikel, melche va 
ierlaͤndiſche Intereffen, Verhandlungen uͤber Gefigges 
bung und Verwaltung auseinanderfrgen, am liebfien les 
fen. . Dan wird bie deutſche Nation ihre Etelle unter 
den Viltern ehrenvol einnehmen, deren Mitglieder 
muͤndig und ebenbürtig geworben, und fih um den pos 
litiſchen Haußhalt chen fo, als ob es eine Familienſache 
waͤte, befümmern. 

Die jegige Conftiturionsmacherel in Deutfchland iff wie 
ein Orcheſter, worin die Dufifanten ihre verſchiedenen 


Anfrumente ſtimmen, und jeber auf dem ken in ber 
fondern Tönen und Weifen dudel. Der Kapellmeiſter 
fehlt no, und wird auch fobald nicht zkammen. — 
Gluͤcklichen Staaten fchadet feine Meinung. Wo nichts 
Feuerfangendeg liegt, braucht man bad Tabadrauchen 
nicht zu verbierhen. 

Reuß-Greig, 24. December. Die Regierung 
in Greig hat vor einiger Zeit im Umts » und Verordaungs⸗ 
blattein vor faft go Jahren gegebenes Gefeg erneuert, ver 
möge deffen ed unter andern alen Unterthanen unterfagt iſt, 
das Wild’ durch Abhegen mit Hunden, oder mit Schießen 
von den Feldern zu verſcheuchen. Zwar fell ihuen erlaubt 
ſeyn, an den Orten, wo bad Getreide vor dem Wild 
gehuͤtet werten muß, einen Hund auch über Nachts mit 
auf das Feld zu nehmen, jedoch dergeſtalt, daß er an 
einem Strick geführte oder angepfidcdt werte, „Wenn 
wir denn,“ fagen die Bauern, unfere Felder auch in 
ber Nachtzeit bewachen müffen; dann haben wirs fchlime 
mer, wie unfere Ochſen, die mach ber Arbeit des Tas 
ges doch in der Nacht ihre Ruhe haben. * Zulegt heiße 
es jetoch im der Verortnung: „Damit der Wildftand 
den Waldungen angemeffen und den Unterthanen erträg« 
Hd erhalten werden möge, follen die Forftbedienten in 
der erſten Woche des Monaths März hierüber ihren 
pflichtmaͤßigen Bericht an ihre Behoͤrde erflatten und 
gutachtlih angeben, mie viel wirthſchaftlich gefchoffen 
werden koͤnne.“ — Die forrdauernde Kriegscontribus 
tion und die Theurnng laflen noch ſchwer auf dem Lande; 
und im Gefolge der Irgtern befonderg die Bertelei, bie 
wohl in feinem der angränzenden Fänder fo ausgelaffen 
if als hier, Wer irgend für wohlhabend angefchen 
wird, der muß jede Woche gegen 300, bisweilen auch 
barüber,. Bettler zu befriedigen fuchen, wenn er fih 
nicht ſchmaͤhen ober mißhandeln lafen wild. Der ber 
ſcheidenen Armen find nur menige, Diejenigen aber, 
Die auch bei mohlfeilerm Brode, umd bei voller Gelegeu⸗ 
heit ihre Brod zu verdienen, betteln gingen, find im Zeis 
ten, wie bie jeßlgen, gaaz unverſchaͤwt im Fordern, 
Der hohe Kornpreig hilfe daher auch menigen fandte, 
wohnern etwag, meil fie theils weniger haben, als in 
Jahren, wo die Aerndten reichlicher ausgefallen, theilg 
aber auch Jeder eben fo viel auf die Bertler, als auf 
den eigenen Hausbedarf rechnen muß, und deswegen 
wenig oder nichts verfaufen kann, wenn er nicht fein 
Thor verſchließen und gegen die Läfierungen taub 
ſeyn fan. 
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— Niebdberlanb, 

Brüffel, 26. December. Aus der beflen Quelle 
fommente Briefe aus dem Haag melden, baf Br. K. 
H der Prinz von Dranien in alle vor dem 15. Noveme 
ber gehabte Militairftellen, von denen er bie Entlaffung 
verlangt und erhalten haste, wieder eingejegt worden ıfl. 
Mit dem lebhaäfteſten Vergnügen theilen wir dicfe gluͤckli⸗ 
che Neuigkeit mit, welche den lächerlichen Geruͤchten, 
womit man die Neugierde des Publicums unterhielt, eiu 
Ende machen wird. (Oracle.). 

Auch der in Bruͤſſel erfcheinende Vrai Liberal mele 
bef diefe Nachricht mit dem Zufatz: „Es herrſcht jegt bie 
größte Einigkeit unter der Königlichen Familie. Am 25. 
wer bei Hofe ein großes Mittagsmahl, wobei die gr+ 
fammte Königliche Familie beifammen war, ausgeneme 
men Ihre Kaiferliche Koͤnigliche Hoheit die Prinzeifin von 
Dranien, welde, wie man fagt, feit 3 Tagen unpäßs 
lich iſt.“ — Mach einer frühern Nachricht mar am 
soten in Haag ein Hof+- Fe, wobei fih tie gefammre 
Königliche Familie einfand, und Tags zuvor hatten der 
Kronprinz und die Kronprinzeffin mit Ihren Königliden 
Majeſtaͤten gefpeifet, 

Sroßbrittaniem 

London, 20. December. Vor einigen Tagen 
machte der Prinz Leepold einen Beſuch bei den Prinjeſ⸗ 
finnen Auguſte und Sophie. Niger in die Zimmer trat 
erblickte er das Portrait der Prinzeſſin Charlotte; er ver» 
wandte fein Auge davon, ging vou da an die Königliche 
Gruft, und meinte eine Etunde lang über dem Large 
feiner Gemahlin. Seinen Geburtstag (16. December) 
brad;te der Prinz ganz in der Erille zu, Seine Gefund« 
heit ift noch fehr geſchwaͤcht; er har jetzt haͤufig rheuma- 
tiſche Zufälle und wird deswegen die Reife nad, Deutſch- 
land erſt im kommenden Frühjahre antreten, — Das 
Parlament ift zum 27. Januar vertagt. — Die E raatde 
papiere find geftern und heute gefunfen, die 3 procentie 
gen comfolidirten waren Anfangs von 837 auf 81% bere 
unter, gingen ober mider auf 823 binouf, Man grbt 
ols lirfache der Einfins an, dafi mehrere Capitaliſten ihre 
engliſchen Staatspapiere verkaufen, um an dem franzde 
fiihen Arlchen Theil zu rehmen — Die amerifanie 
fen Zeitungen befiditigen den großen Schaden weh 
den ter Sturm am 21. Dctober in Weſtindien an 
gerichtes bat. Der Verluſt auf Martinique iſt nicht 
zu betechnen. In mehreren Gegenden diefer Inſel 
finder man nichts mehr“ als“ die bloſe Erde, Reger 
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und Thiere. Miele Menfchen haben ihr Leben ein. 
gebüßt. Von 30 Schiffen, die, um nicht an die Kür 
fie geworfen zu werden, in See gingen, hat man feine 
weitere Nachricht. Auf der Infel Er. Lucie find unter 
dem Schutt der durch ten Erurm eingeriffenen Caſernen 
nmicht 200, mie ed Anfangs hie, fontern nur 42 Dem 
ſchen begraben worden. Der Gouverneur der Inſel ift 
on feinen durch den Einflurz feiner Wohnung enthaltenen 
Wunden geſtorben. 


Italien. 

Nom, 18. December. Der heilige Vater befin⸗ 
det ſich ſeit einigen Wochen fo wohl, als man nur wun— 
ſchen kaun, und alle Beſorgniſſe, die man im verfloſſe⸗ 
wen Sommer für dag Leben dieſes wuͤrdigen Kuchenober⸗ 
hauptes hegte, find gänzlich verſchwunden. Es wird 
eıfrig an Koncordaten mit mehreren deutſchen Sürfien, 
nahmentlich mit Preußen und Hannover ‚gearbeitet, und 
Das Comcordar mit Preußen fell dem Abſchluß fehr nahe 
ſeyn. Auch die Unterhandlungen über die Kirchlichen 
‚Verhältmiffe der Niederlante ſollen ſeht weit gedie⸗ 
ben feyn. 

Ruſſland. 

Moſkau, 27. Nov. Se. Majeftaͤt hat an die 
hohe Synode folgende Ukaſe erlaffen: „Waͤhrend meiner 
legten Reiſe durch die Provinzen mußte Ich zu meinem 
großen Bedauern ia den Anreden verſchiedener Gueder 
des Elerus Lobſpruͤche hoͤren, melde Mir wenig zukom⸗ 
men und Gott allein gebühren. Ich bin von Grund meis 
nes Herzens von der chriſtlichen Waprheit Äberzetigt, daß 
alle Segaungen ung von unferm Herrn und Erlsfer Je ſus 
Chriſtus fommen und daß che Jeſus Chriſtus jeder Menſch, 
wer er auch ſey, vol Eünden if, Demnach heißt ed Men 
ſchen den Ruhm, der dem Allmaͤchtigen allein gebuͤhrt, 
verleihen, wenn man Mir den Glan; der Ereigniffe 
zumeſſen will, in welchem ſich bie Hand Gottes ſo ſicht⸗ 
bar gezeigt hat. Ich halte es für Meine Pflicht, fo 
unziemliches Lob zu verbiethen und befehle der heil, Ep: 
nobe, den Bifchdfen die Werfung zu ertheilen, daß fie 
und alle Glieder des Elerus fich bei ähnlichen Gelegenhei— 
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sen folcher Lobſpruͤche eutzalten, die Mein Ohr befeis 


digen. Sie follen fortan nur dem Herren der Heerſchaa— 
sen Dank fügen für die Segnungeu , welche er über ung 
ausgegoffen hat und zu ihm fichen, daß er ung aud) fer⸗ 
uerhin ſeine Huld verleihen möge, damit ſie ſo nach 
den Worten der heil. Schrift thun, welche ung befiehlt, 


allein Ehre zu geben dem ewigen Könige, dem unſterbli⸗ 
den, unficprbaren ‚ aleinweiien Gott.* Alexander. 
ee ne 

Ein Härdnifcer Fuͤrſt, Nahmens Mangowa Sc 
hatte ſich in den Kopf geſetzt, ale Europder waͤren 
Scrififteler und ihre Bücher hätten die Zaubertraft, die 
Elemente und die ungebildeten Völker zu bezwingen. Von 
dieſem Gedanken erfült, bath er einen Schiffscapttain 
aus Liverpool, an welchen er Sclaven derkauft hatte, ſel⸗ 
nen 10 jaͤhrigen Sohn mit nad) England zu nehmen und 
ibm das Buͤcherſchreiben lehren zu laſſen. Der ſchaͤndli— 
che Kaufmann nahm den jungen Prinzen mit, brachte ihn 
aber auf die Jnſel St. Chriſtoph, und verkaufte ihn dort 
als Sclaven. Vergebens verſicherte der ungluͤckliche Kna⸗ 
be, er ſey ein Prinz und reife um das Buͤcherſchreiben zu 
lernen; der Pflanzer, bie Peiriche inter Hand, lehrte 
ihm ſtatt deffen das Zucermachen. Nachdem cr einige 
Sabre Scleve geweſen war, fand er Gelegenheit fich auf 
ein engliſches Linienſchiff zu flüchten, lies ſich als Matrofe 
anſtellen, machte einige Schlachten mit und kam endlich 
nach England, wo er bei der Kegierung Chvt fand und 
ſich mehrere nuͤtzliche Kenntniſſe erwatb. Als der Capitain 
Tucky die Reiſe nach Congo, auf Koſten der Regierung ans 
trat, wurde beſchloſſen, den jungen Mongewa Sett nad) 
feinem Vaterlande, wildes in jenem Theile von Afrifd 
hg, zurückzuſchicken. Ber dem Anblick feiner plumpen 
fandeleute und der bäurifchen Huͤtte feiner heben Aellern 
zeigte Der junge Prinz nicht jene Freudengefühle, welche 
dei Wilden in ähnlichen Lagen gewoͤhnlich find; er ſchien 
vielmehr über fein Tarerland zu erröthen und fich nach dem 
fremden fande zu ſehnen, in welchem fein Geift 
worden war. Er mollte fogar den Matrofen Tracht nicht 
ablegen, Jedoch am folgenden Tage entſchloß er ſich zu 
einem halb afrikaniſchen Tracht, und als er den Capitain 
Tuckig auf dem Schiff beſuchte, erſchlen er in einem mit 
ſilbernen Frauen beſetzten alten ſeidenen Mantel, mwahrs 
fheinlih aus der Garderote eines Theatertönige; einige 
feiner Vaſallen hielten einen Schirm Über fein Haupt, 
andere, mit Slinten bewaffnet, bildeten feine Garde, und 
ringe um ihn waren eine Menge Vettern, Obeime und 
andere Verwandte, weiche dem englifchen Capitain die 
Ehre erzeigten, feine Brantweiufaͤſſer augjuleeren. Mag 
wird aber num der Fuͤrſtliche Ermatrofe anfangen? Wird 
er fein Volk druͤcken, oder es aufflären? Wird er «8 ju 
Schrifiſtellern oder zu Matroſen machen? Und welche 
Veraͤnderungen kann dieſer junge Mann tn Afrika bewirken! 
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Baoirentber Zeitung 
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Deutſichlandb. 
‚Mährend in Deutſchland — ſagt eine Schwehzer 
Zeitung ⸗ die Wunſche une Jntereffen der Voͤlter, Fuͤrn 
ſten und Mintfter ſich dutchkreuzen und. auch kurchaus 
nichts Rechtes zu Stande kommen will, waͤhrend die Einen 
wicht müde werden, zu fordern, und vie Andern zu verſa⸗ 
gen, währene die fräftige Einheit, durch melde Deutftland 
ouf den Blutfeldern ber letzten Feldzuͤge Sieg und Freie 
beit.errungen ; bereit verſchwunden und alles in Miß ⸗ 
murb uͤber fehlgeſchlagene — vielleicht zu bechgefpannte 
Hoffnungen zu. erſchlaffen beginnt, drohen zwei mächtige 
Nachbatſtaaten, Deutſchland über den Kopf zu wach— 


fen. — : Ruffland uud Frankreich. Und mwels- 


chen MWirerftand koͤnnte wohl Deurichländ fo drohen. 
den: Gefapren bierhen7 Auf der Einem Eeite, 
den Ufern des Rheins eın gutes braves Volt germanis 
ſchen Stanmmes, das erſt vor Jahrzehnten dem maͤchti— 
gen rauoſenteiche einverleibt, als Glied desſelben 
verfäffungsmäßige "bürgerliche Nechte und Vortheile ge» 
noß, die ed im deuffchen Wutterlande — ju dem ed, zu 
den ſchoͤnſten Hoffnungen berechtigt, fo freudig über 
ging — nun ſchmerzlich vermißt, und daher vielleicht ſich 
einem moͤglichen abermahligen Wechfel der Dinge — we» 
nigftens mir Gleichguͤltigkeit unterziehen dürfte. Aller 
dinge wäre Deuticland mäctig genug, feine Gränien 
gegen jeden Andrang von Auſſen zu fihern; aber auf bie 
widernaiuͤt lichſte Weiſe im fich zerriffen und zerſtuͤckelt, 
moͤchte #8 bei ten daher rührenten gerheilten Jnrereffen 
ſchwerlich mehr. einer ungerheilten Gejammtfraftanftten. 
gung sähig ſeyn. Darf Deutſchland nicht mehr befien, 
daß wieder ergänzt werde, was feiner Natur.und Eigen; 
thuͤmlichteit nach zufommengebdrt und deiſammen war, fo 
wird man flası fräftiacr, nad der voltthuͤmlichen Eigen 


beit ihrer Glieder organifirter Staatskoͤrper, fortan nur 


aug fremdartigen Aggregaten nach fremdartigen ntereffen 
jufammengefegte Staatsmaffen finden, an dere: gleichtdr. 
migen Gewegung nach einem gemeinichaftlihen Prinzipe 
man billig zum voraug nerzweifeln muß. Es moͤchte wohl 
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bald-an der Zeit ſeyn, ven dem Srundfatze bed ein 
theile (zerreiſſey und‘ behttrſee aug die 
Kehrſeite zu’ beherzigen; fie Melle’ das alid hereitte ; 
Vaterland, umgeben vom trohthten Gefabren, im Sılbe, 
dar, mit der Legende: „Du biſt zettheilt: darum gehorche.“ 
So getheilt, wie Deutfehland it, kann ihm unmoöͤglich foͤr⸗ 
derlich ſeyn; aber eine Vereiniqung odet vielmehr Ver⸗ 
ſchmelzung in Staaten von größerem Umiange tmıer einer, 
leı Berfaffung, möchte wohl der Eigentbümfichteir det Deut: 
fchen noch wentger entfptechen, wie denn eine ſolche Eins 
beit und Einförmigfeit auch wird allen ihren‘ Wun⸗ 
(chen entgegen und bereits der Grund vielfältiger Klagen 
geworden. Dbgleih einerlct Urfprungs und emerlei 
Eprache redend, finden wir die Deutſchen in der ganzen 
Zeirgefchichte und noch jest allenthalben, mo fie ſich frei 
verfaffen konnten, entweder nach Volksſtaͤmmen, oder 
einerlei Anfihten, Eulrur, irren, Gebräuchen u. f. w. 
in Hleinere Staaten, und in biefen felbft wieder bie einzel» 
nen Glieder häufig nach Ständen, Gleichheit ber Ge⸗ 
werbe w. dgl: in mehrere gefelige Vereine geſondert, bie 
in den eigenen Kreiſen ſich felbfibeherrichend, durch 
eine duffere, ibren bezeichneten Eigenthuͤmlichkeiten 
entiprechente Verfaffung zu einem &taate," fo wie 
mebrere ber letztern hinwieder durch ein Foͤderatib⸗ 
band zu einem größern politiſchen Ganzen verbunden. 
Tan ſonderte ih, um fi in engerm Kretſen d: flo fefter 
zur gemeinſchaftlichen Selbſtſtaͤndigkeit zu vereinigen, 
Und dieſe Neigung zur Sonderung iſt eine charakteriſtiſche 
Eigenthuͤmlichkeit der germaniſchen Nitur, die einer 
Vereinigung aller oder mehrerer deutſchen Voͤlker unter 
eınerlei G:feg und Verfuffung ſchon darum widerſtrebt, 
weil in einer ſolchen alles eigenthuͤmliche indlviduelle 
BVoltsichen auihdren muß, um dag fremde des Staates 
miiuicheh. Darum fallen die Wuͤuſche aller deuiſchen 
Voͤlter wie “in einen Brennpunct zufammen; jedes will, 
bii kräftiger Einheit des geſammten Vaterlandes gegen 
Außen, die Erhaltung feines eigenthämlichen ind viduel⸗ 
len Volkslebens im Junera. Man ergaͤnje nur was 
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jereiffen, und fafe,. mas urfpränglich oben «feit Jahr. Mer! auch ba wahrnehmen follten, mo.defer ur jigee 
hunderten „ga ‚einem Volke gehört, unter eigener, der gem wÄre, und auf deriandern Seite dem Prediger durch 


voitsthumlichen Ind vidualitaͤt entſprechender Verfoſſung 


bie senauefte Bekanntmachung mit dem Zuſtande ſeiner 


fi frei bewegen und ausleben. Das ıf das wichtigſte. Geneinde in religidfer und kirchlicher Himficht in den Staub 


Weniger koͤmmt dann datauf an, ob jedes Bolt unter 


fegen, fein Amt auf eine ganz eigenrhiimlich den Beduͤrf⸗ 


einem befondern Fuͤrſten oder mehrere Voͤlter unter. niſſin feiner Gemeinde angemeffene Art zu führen. Es kam 


einem ſtehen, Poleij und Sachſen wurden lauge non 
einem Fuͤrſten beherrſchi und es ging beiden -mohl., Kei · 


nur darauf am, daß dajuwdie rechten Maͤnner gewaͤhlt 
wuwen. m dieſer Abſicht mußte der Zweck der 


ned diefer Voͤlter ging in das andere über jedes blieh Pro byterien vor der Wahl, eigenbe den Gemeinden 
ſelbſiſtaͤndig uer dem Echte feiner volksthuͤm lichen auseinandergefeßt, und Diele zu der firengfien Gewiſ⸗ 


Berfaffung, md fo koͤnnten unter ähnlichen Verhätinys,,. fenhaftigkeit bei der Wahl  exmuntert werden. 


fen immerhin mehrere deutſche Völker einem Fuͤrſten ge- 
horchen. Dann würde die durch jene unfelige Zerfück 
lung unter ihnen entftandene leidige Antagorie verſchwin 
den, bie dumpfe Gleichgälngkeit, sim melde dieſelben 
gegen bie ‚allgemeinen Intereſſen des deutſchen Gefammt- 
vaterlandes verſunken, fich in rege Theilnahme aujfid« 
fen, jedes einzelne Volk bei jeder, der Gefammtheit 
„drohenden. Gefahr, ſich ſelbſt bedroht finden, und fos 
nach auch bei der Bekaͤmpfung derfelben nicht mehr etwa 
frembdeg, ſondern die Aufrechihaltung feiner eigenen volks⸗ 
thuͤmlichen Exiſtenz und Selbſtſtaͤndigkeit vertheidigen. 
Nur durch Wiederherſtellung jeder urdeutſchen volksthuͤm⸗ 
lichen Sonderung vermag Deutſchland zu einem kuͤnftigen 


Was 
ſich von fo gewählten Kirchenvorkänden erwarten ließ, 
gefchieht: fie wirken in Segen, und werden in Se— 
gen fortwirfen. Nur emige Belege: Um Tage vor- 
dem Aerntefeſte trifft ein Kırdendliefter in B. einige Leute ı 
auf dem Felde, die ſich verabreden, des Feſtes ungeachtet ; 
ihre Feldarbeiten zu treiben. Er tritt in ihre Mitte er⸗ 
tlaͤrt, dies duͤrfe er, als Presbyter, kraft feines Amtes 
wicht dulden, und redet von der vom Könige beabſichtig⸗ 
ten mebrern Auregung eines kirdlichen Lebens fo wirk⸗ 
ſam, daß bie Leute beſchaͤmt ihr Vorhaben aufgeben, 
‚An einem andern Orte hört ein Presbyter unchriſtliche 
Reden und ſchmaͤhende Arußerungen auf Luther: er bes! 
‚droht den Laͤſterer, es jolle ihm vor dem Presbyterium 


Eraatenbunde dereinigt ju werden, ber bei einer zweck⸗ einleuchtend gemacht werden, mie einem Ehrifien zu res 


mäßigen Eentsalverfaffung gewiß mächtig genug waͤre, 
jebem Andrangevon Außen, er fomme woher er wolle, 
und feld von"alen Seiten zugleih, die Epige ju 
Bierhen. 

"Berlin, 22. December. Die in Wirffamfeit getre⸗ 
tenen Presbyterien haben fich an jo vielen Orten fo über, 
aus heilfam ermwiefen, daß an ber ganzen Anſtalt wohl 
nichts weiter zu tadeln ift, als ihr Nahme. Warum 
will man ein griechiiches Wort gebrauchen, da ber deut 
fche Ausdruck Kirchenvorſtand fo richtig die Be— 
flimmung der Vereinigung bezeichnet, welche von Kir 
henäfteften gebilter wird, und wiederum das Mort 
Kirhendlrefter. offenbar verfländlicher ift, ale ber 
fremde Nahme Presbyter. — Bezweiſeln lich ſich 
eine mwehlihätige Wirkfamfeit der Kirchenaͤlteſten nıcht, 
wenn dieſe Männer nur ihr Amt aus dem rechten Ges 


ſichtspunct hr th Grit und; Sinn der erſten Kirche ame“ | 
freuten Wirrfaamens ſcheinen, mie ju erwarten war, ta 


ſaͤhen. Indeſſen war es beshfl.usrdienflided Werk Er. 


Majeſtaͤt des Keenigs von Preuſſen, daß er den Predigern 


ſeines kandes in den Kirchenaͤlteſten gleichſam G.hilfen 


wilten aus den Gemeinden zuordnete, bie des Predigers 


den gezieme, und der Ungeſittete biftes ‚wegen des gege⸗ 


 penen Anſtoßes um Verjeibung wad gejobte Befferung am.“ 


Wieder an einem andern Orte wird eine Spende an 
Fruͤchten für Verhagelte gefanımelt, Eine wohlhabende 
Grau bringt zwei Megen Noden; der Presbnter, der 
zum Empfang der Früchte berufen ift, fragt, ob fir als 
Chriſtin gebe, und erkläre, fie foße von dem Presbyte- 
rıum lernen, was cheiſtlich ſey, und die befhämte Frau 
kehrt um, und bringe einen halben Scheffel Waizen. 
Nebnlihe Vorfäle, bei denen die Kirckenälteften wirffam 
in. das firchliche und chriftliche Leben der Gemeindeglieder 
eingriffen, koͤnnten in großer Menge erzählt werden. 
Diefe neue Einrichtung bat in weniger als zwei Monas 
then fchon fehr ſegesvoll gewirkt, 

Schweiz, 

' Schafhaufen, 31. Dec. bie unfeligen Früchte 

Bes durch die Erfheinung des Frau. von Kruͤdener aufge, 


Und dort zu retſen. Die Regierungen zweier Gantone, 
in denn fir ſich vorgehmlich eifriger Ahbänger zu erfteuen 
gehabt, harten Maßregeln ergreifen muͤſſen, um, Unfu. 


gen oder Unannehmlichkeiten, wie -fie verſchledentlich ſtatt 
gefunden Haben ‚ 'indfünftige worgubeugen, - - 
ren einen Ort nennen, wo durch Zufämmentüänfte der 
Krüdenerianer Häusliche Bermilrfaiffe neuerdings - veran« 
laßt worden, Schulkinder iv Zwiſt gerathen find, und 
Verfammlungen der Anhänger mit Prügeln geendet ba 
ben; Ein beſonders furidfer Anhänger, deſſen fchnelle 
Bekehrung feiner Zeit das Tage sgeſpraͤch ın diefer Ger 
gend wor, if dag eifrige Triebrad diefer Bewegung ger 
meien, welche Policeimaßnahmen nothwendig gemacht 
haben. Dabei find auch die Prophe zeihungtn wieder er- 
neuert worden, z. B. von Bonapartes Ruͤcktehr, feiner 
alsdann erfoigenden Verbindung mit dem heiligen Ba 
ter (y, der Vereinigung aller Religionen, vornehmlich 
aber von der Ruͤcktehr diefer num wach Norden (ireimwil- 
lig 9)-reifenden Dame, von wannen fie mit einer gewaff 
weten Macht zurüctfehren werde, um Rache gu nehmen 
an allen ihren Veraͤchtern. 
Frankreich. 


Der Geſetzentwurf, der mit dem neuen Concordat 


ſchon am 22. November der Kammer der Deputirten 
vorgelegt wurde, und die Rede, welche bei dieſer Gele. 
genheit der Minifter des Innern hielt, haben, mie 
man vernimmt, zu Nom großes Anffehen, und nicht den 
‚angenehmfien Eindrud gemacht. Ju Paris fcheint ,- freie 
lich aus emtgegengrfegten Gründen, der naͤhmliche Fall 


einzutreten, welches ſich wahr ſche inlich bet den diesfall⸗ 


figen Verhandlungen in den Kımmern näher ausweiſen 
wird. In welchem Sinne und Geifte die Oppofitiond. 
parthei bei diefer Gelegenheit fich dußerm wird, läßt ſich 
ziemlich aus einer Heinen Schrift abnehmen, melde ein 
Mitglied der Poirsfammer, ber Graf Lanjulnais, ein 
Mann, ber ehrenvoll, rein und unbeflcdt, wie faum 
ein anderer, durch alle Verduderungen der Revolution 
gegangen ift, fo eben herausgegeben bat, betitelt: 
Würdigung bes Geſetzesentwurfs in Be 
jiebung auf bie drei Goncorbate Im Ein 
gange bdiefer Schrift heißt ed: „Die religidie Freiheit 
und die kirchlichen Freiheiten find kraͤftige Stuͤtzen ber 
Narlonalfreiheiten, Erfiere angreifen, ſchwaͤchen, zer 
ſtoͤhren, beißt, letztere in Gefchrfegen. Wenn aber das 
Volt. lebhaft, verftändia, aufgelärt, edelmuͤthig und 
triegeriſch iſt; wenn es Europa Befiegt hatte, und bau ge 
demüchigt wurde, ohne uͤberwunden worden zu fen; 
wenn es jego noch den Fremden Tribut entrichten, uud 
auslaͤndiſche Garnifonen ſich gefanen laſſen muß; wenn 


Wir koͤnn · 


15 


ed vor den ungeheuren, unvorhergeſehenen kiquidationen 
mit den Fremden zittern muß; wenn es über Profcrips 
tiondfategorien und uͤber / die denſelben durch minſterielle 
En ſcheidungen gegebene Ausdehnung, über Prevoralges 
richshoͤfe, über militaͤriſche Commiſſionen, über Gelege, 
über den Druck der Contributionen, über bie fortdaterne 
de Theurung in Verzweiflang iſt, dann huͤthet euch, ei · 
nen ſolchen Volke noch das Schreckbild der religidien ° 
Inwleran vörzubalten und es ultramontauiſchen Ver fol · 
gungen Preis zu geben: Was iſt denn eigentlich, ſagt 
La tuinais im Verfolge/ das im Jahre 1516 von gran 
I. gefcloffene Eoncordat, : das man für ein Wert der: 


- Weishetthielt, würdig, im 19. Jahrhundert eritt uert 


zu iverden ? Es iſt dad Werk, eines wolluͤſtigen Papſtes 
(2e0’8 X.) und eines franzdf. Könige, der zwar glaͤuztu⸗ 
de Eigenſchaften beſaß dem aber fein Vorgänger, Ludwig 
XI. richtig beurtheilte, als er fagte, er würde alleg verder« 
ben. Gibt ed denn im Jahre 7817, wie im Jahre 1516, 
gute oder fchlechte Grunde, die Hark genug wären, um dem 
Willen des Papſtes die kirchlichen Anordnungen, uniern 
innern Frieden, unfere Gefege und Freiheiten zu über» 
laffen? Wie fan man uns im maͤnnlichen Alter zumu—- 
then, das Kleid unferer Kindheit, ober vielmehr bie vers 
bafte Kette wieder zu tragen, an der wir lagen, und bie 
wir eben erſt zerbrochen haben ıc. 
Yfrifa. 

Briefe aus‘ Alerandria in Begypten melden, daß 
ber Paſcha von Aegypten durch die Nachricht. von einem 
Siege erfreut worden, welchen einer feiner Sehne im 
Yande Jemen (in Arabien) über die Wechabuenserfocten 
bat. Es fcheint,. daß gedachter Paſcha feine Herrichaft 
über ben größten Theil von Arabien auszudehnen trachtet/ 
in weldem Lande er bereits Medina, Metfa, Dſchidda 
uf. w., und nun wahrſcheinlich auch Mokka unterwor⸗ 
fen hat. — Auch ein ſchon vom 12. Juli dartirtes Schrei⸗ 
ben aus Fombay meldet ein blutiges Treffen zwiſchen dem 
von Abdulla Ben Eond felbfi commandirten Wechabtten und 
ben tuͤrkiſchen Truppen unter den Befehlen des Ibrahim Pas 
ſcha, eines Sohnes des Mabomed Ali Paſcha Bicetönige 
von Aegtpten, im welchem Treffen die Wechabnen cıre 
fo fiarfe Niederlage erlitten, daß ihr Anführer fich 
im bie nur 4 Märfhe von feiner Haupiſtadt Deriah, 
im Difigiet Kaffı nu liegende Feſtung Barıdab ſich meifen 


mußte amd, wenn Ibrahim Paſcha feine Vortheile de» 


must, die Macht der Wechabiten — vernichten 
werden wird, ’ 


Die Madrider Zeitung liefert die neueſten Nachrich⸗ 
ten aus Algtetr vom 16. November. Waͤhrend Seerku, 
ber don Algier die Sicherheit des Handels mehreren erro ⸗ 
päififchen Nationen ſtoͤhren, wird die Bevoͤlkerung ver 
Haupiſtatt dieſer abſcheulichen Regierung durch Hunzer 
und Peſt täglıh vermindert, Der neun Dey, durch tag 
ungluͤckliche Ende ſeiner Vorfahren aufmerkſam gemädt, 
glaubt feinem Thron zu befeſtigen, wenn er bag Schrek⸗ 
fensinftem gegen feine Unterthanen anwendet. Desne- 
gen verlegte er im: die Nacht des 34. Dktober : jene 
Nefidenz in die Feſtüng Aliazava, welche auf einer ſie 
Stadie Naler befttrichenden Anhöhe Hege, "und “för feſt, 
mit af Kriege, und Mund: Vorrärhen wnd-riner ihn 
ergebenen Garnifon verfehen ifl. Die fürfifhe Mitıg ſah 
dies ungern, meil fie ihtem Deren man micht mehr fo 
Geſetze vorichreiben kann, : ale feinen Vorgängern die‘ 
im offenen Pallaft wohnten, Sie errenten deswegen am 
9. November einen Auffiand, Der Dep lies die Thore 
der Stadt ſchlie hen, ſchickte den Aga ab, um die Truppen 
des Bey von Oran, welche den Empoͤrern zu Huͤlfe 
marſchitten, 2 Tage: aufjuhalten, und verlangte in 
8: fen’ die Auslieferung "der vorzuͤglichſten Aufwiegler. 
an mußte gehorkhen und ber Dey lies 6 deriil 
Ben bei dem Eingang in bie: Feftung ‚enrhaupten und 
ihre Köpfe dem Aublick des Voltes ausfiehen. Die 
Türken murrten, weil fie bis dahin dag Privilegium 
batten, in ihren Duartieren hingerichtet gu werden; aber 
fie mußten-bei Todesftrafe ſchweigen und geichehen laflen, 
daß alleyrdie der Theilnahme an dem Aufſtand vertäd.r 
fa) waren, aufgeariffien und bingerichter wurden, Mair 
befürchtet je doch noch große Unruhen ın Algier. 

Vermiſchte Naſchrichten. 

Herr ©. H. Schuͤttge zu Sorau in der Rieder, 
lauſitz, täntigte im vorigen Jahre eine lantwirtbichaftliche 
Mocenfchrift an, im welcher eine neue Kunſt der Aders 
beſielung gelehrt werden foll,. die noch nie in Europa 
Befannt geweſen ft, -wahrfcheinlich im Beben Alterthume 
in Aſen befolgt wurde , und wenigſtens einen bundertfäls 
tinen Erirag verſpricht. Diefe neue Kunft, fast Hr. 
e., ift ganz einfach und viel leichter als die bisherige 
rt, die Aecker zu beſtellen. Wir brauchen dazu Feis 
wen Dinger, feine neuen Aderwerfzeuge 
und feinen Koflenaufmand, und dennech mer, 
den wir;piebund jchmeres Getreide bauen. Dieſes nette 


Soſtem iſt aan; auf die Gefege und Verordnungen der 
Natur gegruͤndet; es wirft alte und gemeine Getreide⸗ 


bauſyſteme über den Haufen ,» berichtet alle landwirth 
ſchaftlichen Lehranſtalten. Es erhöht den Merch der 
Landguͤter und. Aecker, macht die Guͤterbeſitzer und Lande 
wirthe reich, und ſchuͤtzt die Voller vor Theue⸗— 
rung und Hungersmoth, auch dann, wenn bie: 
Bevoͤlkerung noch einmahl fo ſtark werden ſollt⸗ als ſie 
gegenwaͤrtig iſt u. ſ. w. Hr. Saſpannt die Neugierde 
des Publicums aufs Aeußerſte, will fie aber nur dann erſt 
in feiner neuen Wochenſchrift befriedigen, wenn er: vor⸗ 
her feine eigene Geſchichte und die Geſchichte der Lande, 
wirthſchaft in Deutfchland , fo mie auch der Entfichung; 
der Städte, des Buͤrgerrechts, der Handwerferu fi wur 
vollſtaͤndig vorgetragen bat. Da nun von Diefer Wochen ⸗ 
ſchrift wöchentlich" nur ein halber Bogen erfceint , fe 
dürfte die Vorbereitung zu diefer neuen Geburt fehr lang, 
werden, und die Menſchheit könnte leicht Über dem Wars! 
ten auf das große Gcheimmß verhungern, , .; t 


Auf Reguifition des Könial. Etadtgerichte Wambern, a 
obervermundfcaftlchen Behoͤrde det minorennen Relicten 
des verlebten Hr. Rämmerers Jacob Wolfgang Earl 
Wilhelm Freiherrn von Sedendorf zu Ebnech, wer 
dem die zu defien Nachlaß gehörige Mobilien und Effecten von 
dem unterzeichneten Ortsgericht im Weg des Sffentlichen Aufs 
ſtrichs an Melſtbierhende gegen nieich baare Zahlung verkouft.“ 
Zu dieſem Geſchaͤft find folgende Termine im kunftigen Monat 
Sinner 1818 anberaumt, als:“ 7) zur Verſteigerung Ber Pre⸗ 
tıvien, Tabatieren und des Siſhers auf MDientsa, den L2, 2)' 
der Uhren, Tabackspfetſen und Gewehre, Dienftag, ‚den 
13., 3) des Kupfere, Zinn und Meſſings, dann der Klel: 
der, Mittwoch den 14., 4) des weifen Zeuchs und der Bet 
ten, Dennerflag, den 15, 5) des Garn und Flachfes, dann“ 
des Porzellain und der‘ Glaͤſer, Freitag, den 16, 6) der 
Scıhreinzieis Geräthfchaften an Kananee „‘ Seſſeln, Commo⸗ 
den, Tiſchen und Cchränfen ıc., Sonnabend, den 17., 7). 
der Epirgel, Gemählde, Kupferſtiche, VBildhauerarbeiten, 


- des Pferdaeſchirrs, Reitzeuchs, der Mägen und Schlitten, 


Montag, ten 19, 8) der übrigen Hansgeräthichaften, Diens ⸗ 
tag, den 20 Auſſer biefen Mobitien fol auch noch ein zu 
beſagter Verlaſſenſchafismaſſe aehöriges — zum Ritteraut 
Ebneth erbzinns⸗ und handlohnbates Wohnhaus dahier, bes 
fiehend in 2 &tuben, ı Kammer und ı Küche durch öffents 
liche Berfteigerung verfauft werden, wozu auf den 26. naͤchſt⸗ 
künftigen Monaths und Jahre Tagsfarıh biermit‘ beſtimmt 
wird. Diejenigen nun, welde von den angegeisten Obſecten 
ein oder das andere zu erfteben gedenken, miögen fi an ben 
beſtimmten Tagen jedesmaht Vormittags im hiefigen Schloß 
einfinden,, fofort das Weitere gewärtigen.  Ebnerh bei Weiss 
main, am 20. December 1317. 
Königlich Baieriſches Freiherrlid von Secken ⸗ 

dorfjches Ortsgericht. 

' Bed. . 
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Deuütſchland. * 
Frankfart, 1. Januar. Las Caſes, Bongapar⸗ 
te's ehemahliger Gefaͤhrte in St. Helena,-ift noch immer 
bier unter der Aufſicht eines K. Preußiſchen Policcı Com⸗ 


miſſairs und. erwartet, wie mau ſagt, die nachgeſuchte 


Verguͤnſtigung ſich in Oeſterreich anſiedeln zu duͤrfen. 
Inzwiſchen hat er, flatt feiner bisherigen Wohnung im 
Gaſthauße zum Weldenhofe, ein entlegenes Privathaus 
Bezogen, Er leider ſehr an den Augen, welches eine 
Folge feines Aufenthalts auf jener Inſel if. — Heute 
bieltunfer hoher Senat, nach alt herkömmlicher Weite, el» 
nen folennen Rathsſitz, im welchem die beiden in tiefem 


Fahre, regierenden Herren Burgermeifter ihre Aemter 


von den abgehenten Herren Burgermeiffern, fo mie die 
Übrigen Mitglieder des hohen Senats die auf fie gefalle- 
nen Armter.übernahmen. Frankfurts Senat hat an ben 
beiden neu erwaͤhlten Burgermeiſtern abermahls zwei twafr 
kere Vorſteher erhalten, von welcden der aͤltere/ Sckoͤff 
Steig Ehemahliger Gtaarsrarhy ein ſehr erfahrner 
Gefhäftsmanm, mit dem umfaſſendſten Kenntniſſen der 
Locat Verhaͤltniſſe Krankfurrs, feines Finanzzuſtandes 
u. f. m. ausgeffattet, und der jüngere, vom Molapert ger 
nannt Neufville, ein vielfeirig gebildeter, gründlicher 
Rechtsgelehrter iſt, fo daß beide im der That einen 


fhönen Verein für das Wohl des Ganzen bilden. — Die 


Discufionen über die Preßfreiheit fcheinen bier beendigt 
ga ſeyn. Obgleich unter den Häuptern des Staates ger 
wißß nicht an Vertheidigern der liberalften Ideen es fehlt, 
fo Hat man doch eimen zu großen Eckel gegen die unfaus 
bern Probucte der bicher ziemlich häufigen Preßfrech⸗ 
heit gefaßt, als dab man die Zügel für die zum Thell 
mbärtigen Herten der feufjenden Menſchhelt (N) völlig 
aud ben Händen geben koͤnnte. So eben iſt wieder ein 
foldes Machwert von noch undekannter Hand erichienen, 


unter dem Titel: „Sendfhreiben eines Kpeiw ° 


länders an den Herrn Staatsrath von 


Leimfieder im Eonfunonopeh, Berlin win“ 





er Zeitung 
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Diefes Schriftchen, welches Männern von Auszeichnung 
anonym jugefender wird, enthält laͤngſt abgedroſchene 
Yusfäle gegen die biehetige Wirkſamkeit des Bundesta⸗ 
ges, gegen das Verfahren mit Maſſenbach, Apoſtropheu 
an und für. bie Preßfreipeit in Frankfurt, und den Wunſch 
und die Hoffnung zur baldigen. Einführung derſelben. 
Sollte der muthmaßliche Verfaſſer nicht wiſſen, daß dem 
Senate von Frankfurt in letzterer Beziehung die Hände 
durch die Conſtitution gebunden find? In dieſer heißt es 
ausdruͤcklich, daß hierin nur gleichfoͤrmig mit dem Bun⸗ 
desſstage gehandelt werden darf. Die Verfaſſet ſolcher 
Pamphlets gleichen dem Hunde, der dem Mond anbellt. 
Auf fie. paßt was der berühmte Ritter Zimmermann’ eis 
nem feiner giftigſten Verlaͤumder fagte, der ihn mit Gere 
genfiänden aus der Maturgefchichte unterhalten wollte, 
„Kennen Sie die Natur der Nattern? fragte ihn Zims 
wermann, Man läßt fie beißen, drei» viermahl hinter 
einander , dann haben fie ihr Gift verlohren.* — 

In der am 22. December gehaltenen Sitzung der deut⸗ 
ſchen Bundesverfammlung verlag der fHimmführende Geſand⸗ 
te der freien Staͤdte den Bericht über die Fortfegung der 
Beindfeligteiten der VBarbareften gegen einzelne Bundesſtaa⸗ 
ten. Es wurde hierauf beichtoffen: 2) daß ber verlefene 
Bericht deuten zu laſſen und den Höfen empfehlend vorzu⸗ 
legen ſey; 2) die für diefe Angelegenheit gewählten Commifs 
faire, die Herren Grafen von der Golz, Graf von Epbeit, 
Sreihere von Sagern, Kert von Berg und Herr Synoͤleus 
Danz, erſucht werden, ihre Verrlchtungen in den nachfol⸗ 
genden 3 Monathen fortjufegen. 

Der Mecklenburgiſche Here Geſandte zeigte an, daß bie 
Großherzoge von Mecklenburg⸗ Schwerin und Mecklenburg ⸗ 
Strelitz nach gehaltener Berathung und Verhandlung mit 
Ihren Ständen eine gleichlautende landesherrliche Berord⸗ 
nung erlaſſen haben, um die angemeſſenen Mittel und Mes 
ge zu beſtimmen, wie die Stteitigkeiten, welche zwiſchen 
ben Landesheren und den Eränden über die Verfaffung, die 
Srundaefepe, deren Anwendung, fo mie uͤberhaupt bei der 
Ausübung der landesherrlichen Gewalt entitehen möchten, auf 
einer dem Sinn und den Grundfägen der Verfaffung gemäfs 
fen Beife, Tünftig jur Ausgleihung oder Entſcheidung ges 
bracht werden ſolle. (S. Mio. 3OX und 302 der Balreu⸗ 
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ther 3.9. 3.) Der Kerr Gefandte machte einige Bemer⸗ 
Lungen Über diefe Verordnung und fagte unter andern: 
„Die tandesherrlihe Macht wird in Ihrer nörhigen Ausübung 
und Behauptung durch einen bloßen Widerſpruch oder eine 


Verweigerung ſtaͤndiſcher Seite nicht geftöhre oder gehindert .. 


werden koͤnnen, fo daß der Landesherr nicht in dem Fall fich 
befindet, klagbar wegen Ungehorfam gegen feine Stände 
aufzutreten, Wohl aber ift. dafür geforgt, daß den Ständen 
die Wege beſtimmt werden, um ihre Anträge und Beſchwerden 
gegen die Ausübung der landesherrlichen Gewalt zur unpars 
theiifchen Erörterung und Erledigung verzuöringen, und fols 
«he in gewiffen Fällen eines Recurfes, zuießt nod) ‚an den 
Bundestag gelangen zu laffen. Nachdem ih mir min biefe 
wenigen Erläuterungen über das betreffende Staatsgefeh ers 
laubt habe, fo entledige ich mic bes mir gewordenen auss 
‚drädlihen Auftrages meiner beiden höchften Höfe: indem ich 
daſſelbe hier in vidimirter Abfchrift Übergebe, zur Kenntniß der 
a Bunbdesverfammlung bringe, und in die Acchive des 
undes niederlege, mit dem beflimmten Antrage: 
daß der deutſche Bund durch. die Bundesverſammlung dem 
Inhalt diefes organifhen Stantsgefebes dahin garantiren 
* möge, um alle Beflimmungen beffelben, in weichen auf 
- den Bundestag Bezug genommen worden If, jederzeit aufs 
recht erhalten ;zu wollen. Zu welchen Ende ich bie ver⸗ 
ehrlichen Gefandtichaften erſuche, in einer anjufegenden 
Berlaßzeit die Inftrustion ihrer hoͤchſten Höfe und Com⸗ 
mittenten gefälligft einzuhofen, ; 
Wenn jedoch foldpergeftalt von Seiten der beiden Großherzoge 
von Mediendurg nicht mur, im Folge vorausgegangener Er⸗ 
Härungen über Beachtung des 12, Art. der Bundesarte wer 
gen der oberfien Juſtanzen in den einzelnen Bundesftaaten, 
der hohen Bundesverfammlung genögende Auskunft ertheilet, 
fondern durch den gegenwärtigen Schritt auch der gewiß für 
Alle fo wichtige Art. 13. der Bundesacte, daß in allen Buns 
desftaaten eine kandftändifche Berfaffung Start finden foll, 
zur vollftändigen Erfüllung gebracht ift; fo bierher ih mir 
die natürliche Veranlafiung dar, dieſen Gegenſtand auch im 
Abgemeinen wiederum in Anregung zu bringen, nachdem ber 
zeits das durch einen Befchluß in der 17. diesjährigen Siz⸗ 
‘zung Aberhaupt genehmigte Commiffions « Gutachten über die 
KReihefolge der Geſchaͤſte, in feiner allgemeinen Zuſammſtiel ⸗ 
Yung der Vorſchrifien, welche uns durch die Bundesacte aufs 
gegeben find, diejenigen, Segenftände im einer Claſſe bemerkt, 
Yat, „worüber eine entſchiedene Diepofition in jener Aete bes 
reits vorliegt; fo daß die Bundesverfammlung ſich nur damit 
“ zu befhäftigen haben würde, in wie fern und wie bald ſolche 
Einrichtungen, wozu man durd die Bundesacte fih ſchon 
grundgefetlich verfianden hat, allgernein in allen Bundesſtaa⸗ 
gen zur wirklichen Ausführung zu bringen ſeyn werden.“ In 
dem Commiſſions⸗ Outad,ren iſt, Auch nad Anleitung des 
erfien Präfidials Vortrags, dir Vollziehung der Art. 12., 
73. und 14. bierunter gleichmäßig gezählt. Und in dem Ber 
{htuß der 34. diefjährigen Sitzung megen ber Eompeten, 
Heißt es: „die Oundegverfammlung it berufen, daß die in 


ber Bundesacte 12., 13., 14 €. den einzelnen Staaten zur 
Ausführung vorgefhricbenen öffentlichen Verhaͤltniſſe in Erfuͤl⸗ 
fung gebracht werden.“ Fuͤr ben erfien und legten ift bereits 
eine leitende Vorkehr getroffen; für den in der Mitte und 
in manntgfacher Beziehung mit ihnen ſtehenden 13. Artikel 
wird alfo der Bedacht, den die Bundesverfammlung auf 
deffen gleichmaͤßige Erfüllung zu nehmen beabfichtiger hat, nur 
nod) weiter aue zuſprechen fepn, um bie pruͤfenden Vorberei⸗ 
tungen, welche inzwiſchen in mehrern Bundesſtaaten zur 
neuen Gruͤndung oder Vervollſtaͤndigung ihrer landſtaͤndiſchen 
Verfaſſungen gemacht worden, durch einen baldigen Anfang 
verwirklicht, allenfalls durch gemeinfame Ruͤckſprache beförs 
ders zu fehen. In diefer Hinſicht Darf ich, bei der gegebenen 
Veranlaffung zur Zeit nur den dringenden Wunſch Ihre 
Koͤnigl. Hoheiten vortragen: 
baf es den verehrlichen Gefandfchaften aefälllg feyn möge,, 
in der Art, wie ſolches wegen des 12. Art. ſchon mehrfäls 
tig gefchehen, : und wegen des 14. Art. beſchloſſen worden, 
ebenfalls über bie Erfüllung des Art, 13. ſich erklären und 
die Bundesverfammtung in Kenntniß feßen, aud die Eins 
holung angemeffener Inſttuctionen dieſerhalb beſchließen 
zu wollen. 

Hierauf wurde beſchloſſen, 1) auf den Antrag wegen der 
zu uͤbernehmenden Garantie, Verlaß auf 6 Wochen zu nehe 
men, 2) die vorgelegie Verordnung in dem Bündes » Archiv 
zu deponiren, 3) den Gefammes Antrag über die Erfüllung 
des Art. 13. den Regierungen zur Inſtructions- Ersbeis 
lung vorzulegen. 

merifa. t 

Briefe aus der Havanıra vom 3, November enthale 
ten jwar feine neuen Nachrichten aus Mexiko, fprechen 
aber viel und flarf von dem Schrecken ber Königlichen 
Parthei Über des Jaſurgenten -Generals Mina gewagte 
Unterwehmungen, die keineswegs nachzulaſſen fcheinen, 
ungeachtet häufige und ausfiudierse Bekanntmachungen in 
außerordentlihen Zeitungen der Negierung es ſagen. 

Die Zeitung aus Kingfion vom 28. October enthält 
nachfiehenden Kusjug aus einem Echreiben des Admir 
rald Brion aus der Stadt Auguſtura (um welche fo 
fange gefämpft worden) vom 29. September: „Es if 
mir das lebhaftefle Bergmigen, daß ich Ihnen aus ber 
Stadt Auguftura fehreiben fann. Die fiegreiche Flagge 
von Venezuela wehet allenthalben längs bes Oronocko, 
während auf einer andern Seite der tapfere General Bere 
mudas an der Spige einer ſtarken Divifion marſchirt, 
um ju dem General Sarafa zu floßen und mit ihm im 
Caracas einzuriicen. * 


Großbrittantem 
. London, 24 December. Dem Gerücht, daß der 
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Herzog von Kent ſich bald vermaͤhlen merde, wird beffimmt 
widerſprochen. — Geſtern hatte der franzoͤſiſche Both⸗ 
fbafter‘.eine lange Unterredung-mit dem Staats + Secre⸗ 
tatr der auswärtigen Angelegenheiten, Ford Eaftlereagh, 
und nachher mit. dem Gtaarsfecretäir des Kriegs » Depar- 
tements, Lord Bathurſt, und gleich tarauf harten diefe 
beiden edeln Lords unter fich eine lange Unterredung, — 
Das Anlehen von zwoͤlf Milltonen Pfund Sterling, wel« 
ches die franzoͤſiſche Kegterung bei Privatperfonen unſers 


Landes macht, fol: fchon beinahe beifammen ſeyn. Man 
fägt, eben diefelben Handelshäußer, melde das vorige 


Anlchen derſchafft haben, unterhandelten auch wegen 
des neiten. — . Lord Eaftlerengh har fich mehrere Tage 
in fein Arbeitdzimmer eingefchloffen und mit UAngelegens 
heiten feines Departements beſchaͤftigt. Man fagt, Se. 
Herrlichkeit werde ſich zu Ende dieſer Woche nach Brigh⸗ 
ton zu dem Prinzen-Regenten begeben. — Die Etaats- 
papiere ſchwanten fehr. - Die: Zprocentigen confolis 
dirten waren geſtern auf 804 berunter, (und fo wur⸗ 
de für dei Tilgungsſond gekauft) fliegen aber Mittags 
wieder auf 82%. Die Urfache des Sinkens liegt wahr, 
ſcheinlich in dem abge ſchmackten Gerücht von einer Ver 
änderung des Minifiertums, und in noch einigen andern 
eben fo laͤcherlichen Behauptungen. MWahrjcheinlich 
iſt das framzäfiiche Anlehen die Utſache. — Mehrere 
Verſonen (nahmentlih das Morning + Ehronicle) fchreis 
ben das feit 3 Tagen eingerrerene Falen der Staarspas 
piere den Streitigfeiten zwiſchen Spanien und Portugal 
zu. : Sie fügen, Lord Caſtlereagh babe ‚mehrere Tage 
uinumterbrochen mit wichtigen Schreiben zugebracht, und 
der fpanifche Gefandte , Herr Palmela, fey von London 
mad) Paris gereifet, wo bie Unterhanblungen über die 
‚Gtreitigfeiten zwiſchen Spanien und Portugal gepflogen 
werden ſollen. Es if recht wohl zu glauben, daß 
Lord Eaftlereagh mehrere Tage hindurch wichtige Sachen 
geichrieben hat, aber es fäht und deswegen nicht bei, 
die ſen Schriften eine feindliche Natur beizumeffen. Eben 
fo natürlich erklären wir ung bie Reife des Grafen Pal- 
. mella nach Paris, ohne daraus auf eine beunruhigende 
Wendung der Streitigkeiten zwifhen Spanien und Portu⸗ 
gal zu schließen. Beide Mächte haben ihre Angelegenheiten 
‚per Vermittelung der 5 großen Mächte Übertragen, und 
durch deren Entjcheidungen werden Spanien und Portugal 
wieder mit einander verbunden werben. 

So ünglaublich das uͤbertriebene Vorgeben des nun 
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entflohenen jungen Menfchen war, ber fi einer uner⸗ 
warteten, ungeheuer reihen Erbſchaft ruͤhmte, fo ums 
glaublich iſt es nun, aber doch wahr, daß viele Rechtes 
gelehrte, Bankiers und edle Lords in hoben Aemtern fi 
dadurch tdufchen liefen und ihm blindlings trauten. _ Eis 
ne fehr hohe Perfon kam felbft zu ihm, um ihm ein Panda 
gut, welches er gemänfdht hatte, um 230,000 Pfund 
Sterling ju faufen zu geben; eine Herzogin, die man- 
nicht nennen wid, bath dei neuen Erdfus um Unterſtuͤz⸗ 
jung, und ein fchöues, reiches, junges Mädchen. war.itm 
Begriff, ihm ihre Hand zu geben. Bei feiner Abreife 
gab er vor, er wolle feine Guter in’ Spanien in Augen» 
fein nehmen und machte eine Art Teftament, welches 


ee dom mehreren reichen- Kaufleuten unterzeichnen lies, 


unter andern auch vom bem Juwelier Gerard, ber nun 
froh ift, fo davon gefommen zu feyn und daß der junge 
Menſch nichts auf Credit von ihm genommen hat, denn, 
fagt er, ich hätte ihm mein. ganzes Magazin anvertraut, 
Es ift unbekannt, ob er den Weg nach Paris oder nady 
Brüffel eingefchlagen Harz aber wahrfcheinlid har er 
mehrere Eredirbriefe auf dad feite Land mitgenommen, 
Sranfreid. 

Paris, 29. December. Ford Wellington If gefterm 
her angefommen. Aus dem wenigen Gefolge, welches 
er mitgebracht hat, iſt zu vermuthen, daß er. fih nicht 
lang hier aufhalten wird. Beine Gemahlin ift nad) Lone 
don.gereifet. — -' Die Marſchaͤlle von Franfreich, Her · 
zoge von Tarent (Macdonald), von Keggio (Dupdinor), 
Belluno (Bictor), und Raguſa (Marmout), General« 
Majore der Koͤnigl. Garde, hatten geftern- wieder die 
Ehre mit bem Könige zu frühftäden. i 

Polen - 

Warfhau, 19. December. Se. Mojeflät des 
Kaifer Alexander wird. im naͤchſtkommenden Februar 
von Moſtau in die Crimm reifen und vom dort zu Ende 
des März bier in Warfchau eintreffen. Man glaubt, 
Se. Majeſtaͤt werde den ganzen Monarh April hindurch 
bier bleiben und im Bat’ nach Petersburg juruͤckkehren, 
mo um biefelbe Zeit, wie man behauptet, der König von 
Preußen eintreffen wird. Die neulich in einigen Zeitungen 
bezweifelte Zufammentunft der Souberaine wırd gegen 
ben Herbſt erfolgen, und der Kaifer wird dazu im Auguſt 
aus Petersburg nach Deutfchland abreifen. Nach eini⸗ 
gen Nachrichten wird auch Ihre Majeſtaͤt die Kaiferin 
Muster in dieſem Sommer nach Deutfehland reifen, im 





ihre 3 Pringeffinnen Töchter in Weimar, Stuttgart und 
in Brüffel zu beſuchen. 
St Helena 

Ein von St. Helena. zu Plymouih angefommenes 
Schiff hat folgende Nachrichten mitgebracht. Mapolron 
iR übler Laune feitdem er gebärt bat, fein Sehr (ey 
dem geiftlichen Stande beftimmt.- Es iſt eine-neue Straſſe 
won zwoͤlf engliichen Meilen zu feinem Gebrauch berge- 
richtet worden; aber er hat fie noch wicht mit feiner Ge⸗ 
genwart beehrt. Vielleicht ift die wahre Urſache feine 
Mißvergnuͤgens die aufferordentliche Etrenge, womit er 
bewacht und wodurch ihm alle Hoffnung zur Ruͤckkehr 
nach Franffeich entzogen twird. Der Gouverneur; erhält 
täglich ztoeimahl aus der Nähe der Wohnung Napoleon 
durch den Telegraphen Nachricht, ob Ales in Ordnung 
iR. Keine Perfon von feiner Haushaltung kann ſich ent⸗ 
fernen ohne von den aufmerkffamen Schildwachen beob» 
achtet zu werden. Die Bewohner ven ©t, Helena er 
ſtaunen oft, daß Napoleon und, fein Gefolge die Menge 
von Lebensmitteln und andern Nothwendigkeiten, die 
täglich nach Longwood geſchickt werden, verbrauchen koͤn ⸗ 
nen. Der Holz» und Kohlen Aufwand ift in einem fe 
beißen Elima ungeheuer. Dennod) Flagte der Koch (eine 
febr vorzügliche Perſon in der Haus haltung des Exkai⸗ 
fers) einſt ſeinem Herru, es fehle an Holz, worauf er, 
von diefem den Befehl erhielt, einen Eommed und eine. 
Preffe von Acajouholz, bie aus England gekommen wa⸗ 
zen, zu zerhauen. Der Commod wurde auch wirklich zur 
ſamwengeſchlagen und verbrannt und die Preſſe wuͤrde 
gleihes Schickſal gehabt haben, wenn nicht der Koch er⸗ 
flärı Hätte, er habe für diesmahl nenug Hol. ‚Man 
ſpricht viel von, der Großmuth Napoleons und fogar von 
der Ruhe, womit er frine Widermärtigfeit ertraͤgt. Mit 
ſolchen Gefinnungen flimmt jedoch fein Berragen nicht 
überein, demn dieſes bemeifer vielmehr Stel, und Bo 
heit als Gutberzigkeit und Philoſophle. Mehrere Kauf 
leute und andere Bewohner von St. Helena ſind beinahe 
zu Grunde. gerichtet, durch die Vorſichtsmaßregeln zur: 
Verhinderung alen Verkehrs zwiſchen dem Lande und 
den Schiffen, ‚die manchmahl, während fie auf Waſſer 
warten, ſchon Befehl erhalten, unter Segel zu geben. 
Dies ann für fie hart. fepn, aber mir können und nicht 
enthalen, zu glauben, daß wenn die Einmohner jener. 
Inſel noch weit mehr erbulden müßten, dies eine Klei⸗ 


nigkeit wäre in Vergleihung des ungeheuern Unglüds, 
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welches durch Veruachläffgung biefer Vorſicht und, Er⸗ 
leichterung einer weiten Entwiſchung biefer hoben Pers 
fon entftchen muͤßte. (Aus dem jenglifchen Miniſterial⸗ 
blatt the Courier.) *F 
Handelsbericht aus Frankfurt am Main, vom 30. 
December. Wenig weſentliche Veränderung iſt in den Color 
nialwaaren. Die unfichere Meinung der Commiffonaire,' 
daß bald wichtige Ereigniſſe darin ſich ergeben würden, gründet 
ſich aufden Orkan In Weftindien. So lang aber noch’ über 
al gehäufte Vorräthe den Orkanen trogen, wird es nicht ans 
ders und die Hoffuung der Verkäufer nicht erfüllt werden. — 


Im Wech ſelhandel find alle Curfe omsgeborhen.. Auch die 


Staate papiere find eingewintert, und uur in den verzinnoll⸗ 
hen Lotterielooſen gehet zuwellen hoch etwas um. Eben fo-ift 
es mır den Geldſorten; keine derſelben iſt gefucht. Die engll⸗ 
ſchen Waaren ſind neuerdings wieder unwerth, weil die Auf⸗ 
träge aus Italien theils aufhören, theils zutͤckgenommen wors 
den ſind, wovon man den Grund nicht weis, Alles geher Im 
MPreife Berunter, ſogar das Brennholz fängt an, feine bisher‘ 
gefpannte Hoͤhe uverlaffen, weildie num vergangene Bälfte des 
Winters wenig hei; in Anfpruc genommen hat) und vorzüglid, 
weil durch das jetzt ſelbſt in großen Ddußern eingeführte fehr: 
dconomiſche Brennen des Torfs weit weniger Hol, gebraucht, 
wird. Mur der Wein, inländifcher und ausländifcher, und” 
die rohe Seide find im ernſten Steigen, befonders letztere, 
an welcher es fortwährend fehle. Die ſchon begonnene An⸗ 
kunft des im Ausland gekauften Getreides und defien Ver⸗ 
theilung an die Abtorenten und anders Kaufluſtige, und bie 
dem Waffertransport, fo wie felbit dem ausgefärten Saamen 
fp lang günfig geweſene Witterung hat das E inten der Preis 
fe aller Getreidarten bemirft und über ein Kleines wird der 
Erfolg noch erfreulicher ſeyn, wobei freilidy die bisher trok⸗ 
ten gefeffenen Getreidſchacherer, welche die Brforgniß-unnd« 
thig vergrößerten, ſaure Geſichter machen. Auch die Hopfen⸗ 
ſucht hat nachgelaſſen und die Preiſe find gefallen. 








Die am Vorabend des neuen Jahres von dem Kern 
Kreisfirhenrathe D. Kaifer in der hiefigen Stadtkirche gehal ⸗ 
tene, Andachtsrede ift zum Beſten ber hiefigen &peifeanftalt 
gedruckt worden und wird das Eremplar zu 6 fr. verkauft im 
ber Srauifhen Buchhandlung, von dem Bauinſpector Bir⸗ 
8; —* Buchdrucker Hoͤreth und dem Buchbinder ‚Carb 

enſt. 





Die zwei und ſiebenzigſte Ziehung in Nürnberg iſt Mitt⸗ 
woch den 31. Der, 1817 unter den gewöhnlichen Formali⸗ 
täten vos fih gegangen, wobel nadfiehende Nummern 
zum Vorſchein kamen: 

55 9. 19. 


18. 78. 
Die 73te Ziehung wird den 31. Januar, und inzwiſchen 
bie 1113te Muͤnchner Ztehung den 12. Januar, und bie 
7341: Regenoburger Ziehung ben 22. Jonuar vor ſich gehen. 


Eu 
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Batreuther Zeitung. 
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Deutſchland. 

Warzburg, 30. December, Die Preiſe aller 
Getreidarten fallen hier immer mehr. In der Mitte des 
Novembers war der Mittelpreis des Malters MWaizen 
27 fl. 4fr., des Korns a6 fl. 9 fr. Auf dem Marft 
am 30. December war der Mittelpreis des Malters 
Waijen 26 fl. 10 fr., bed Korns 23 fl. 42 fr. und 
hiernach war die Tare des fechspfündigen Laibs Roggen, 
brod 33 Kreuzes, Am geflrigen Markttage wurde das Mal- 
ter Waizen noch bedeutend mwohlfeiler, um 23 fl. 57 ft. 
und Korn um 20 fl. 23 fr. verfauft und hiernach der ſechs · 
pfündige kLaib Noggenbrod auf neunund zwanzig Kreuzer ger 
fegt. (In Nürnberg iſt der Preis des Scheffels Waizen 

auf32 fl. und des Korns auf 30 fl. herunter gefallen.) 
- Dresden, 26. December. 
gemeinten ſtaatswirthſchaftlichen Gründen in Anregung 
gekommene Vertagung des Pandtage nicht durchgehen 
werde , war nach der Denfart des Königs, der nirgends 
Unterbrehungen liebt , vorauszuſehen. Auch uͤberzeug⸗ 
ten ſich ſelbſt diejenigen, melde diefer Maßregel günftig 
ſchienen, bald aus mancherlei wichtigen Gründen von 
ihrer Unſtatthaftigkeit. Der König dringt auf möglichfte 
Beichleunigung der Berarbichlagunden , und hat gewiß 


an der Verlängerung des Landtags infofern feine Freu 


de, als die Unfofien dadurch vergrößert werden, bie 
aber in einigen Öffentlicher Blättern, aus Unmiffenheit 
oder Uebelwollen, ins kaͤcherlichſte übertrieben worden 
find. Sie betragen für die erbländifchen Stände wis 
chentlich bei weitem noch nicht 3000 Thaler. Micht 
einmabl zu den Weihnachtsfeiertagen, to doch mehrere 
Tage hintereinander die Sitzungen behindert werben, wur⸗ 
ben Ferien ertheilt. Es find über 30 Deerete den Staͤn⸗ 
ben jugefertigt werben. Viele davon muͤſſen in eiger 
nen Eommiffionen erörtert und vorbereitet werben, ſo 
daß Feder, der hier beſchaͤftigt ſeyn kann, auch zur Ger 
möge beichäftigt ift, und bei Ernennung neuer Deputa» 
tionen oft große Verlegenheit wegen: der Perfonen, bie. 


Nro, 6. | 


Daß die aus fehr gut - 


9. Januar ıgig: 





dazu ernannt werden fdnnten, eintritt: Von ber am 
22. November übergebenen Präfiminarfchrift der Stände 
an den König, find die Tächerlichften Gerüchte aus Miß- 
verftaud und Unfunde verbreitet worden. Es fan 
fchmwerlich ein ſchͤneres, innigeresVerhälmig zwiſchen 
König und Volk gedacht werden, als wie es ſich ſo⸗ 
wohl im Allgemeinen als insbefondere im biefen Land⸗ 
tagsverbandlungen ausſpricht. Wie wahr und wie ges 
recht ift f. B. der Danf, dem die getreuen Erdube dem 
König für die wahrhaft wäterlihe Unterſtuͤtzung abſtat⸗ 
ten, womit den Hungeruden und Norhleidenden ins 
Erzgebirge und Boigılande Huͤlfe geleiſtet wurde. Man 
muß die amtlichen Berichte lefen, die von den Kreis⸗ 
hauptleuten des erjgebirgifchen und bes voigıländis 
ſchen Kreiſes, den Herren von Planitz und von Fir 
ſcher, in Oruck gegeben worden find. u einer von bee 
Landesregierung unter dem x. December audgegebenen 
gedruckten Hauptäberficht der vom 1. Nov. 1816 bie 
zum Herbſt 1817 den beduͤrftigſten kandestheilen als Ges 
fchent oder Vorſchuß zuge kommenen Unterſtuͤtzungen au 
Geld und Naturalien, nach Geldwerth ſehr mäßig berech⸗ 
net, tritt klar hervor, deß 239,630 Thl. an Seſchenken, 
210,708 Thlr. an Vorſchuͤſſen im Gebirge, Voigtland 
und das Amt Pirna vertheilt wurden. Und dies geſchah 
in dem fo bitter umdraͤngten Sachſen! In der unter dem 
9. Dec. außgefertigten Königlichen Reſolutlon auf die von 
den Stränden überreichte Prälimimarichrift äußert der Koͤ⸗ 
nig, daß er fein Bedenken finde, bie von ten Staͤnden 
erberhene Zufiherung, die Landesverfaſſung und die dar« 
in begründeten Mechte unverändert beſtehen zu laſſen, zu 
geben, und verfpricht wegen der Reverſalien angemeſſene 
Eutſchließung, fo daß ihre Ausfichung feinem Zweifel 
unterliegt. Die gewuͤnſchte Mittheilung der jur Verneh⸗ 
mung mit den Ständen ausgefegten Entwürfe, befonder& 
ih Hinfiht auf das Steuerweſen, auc einiger Juſtiz⸗ 
und Policeigegenftände , fey indeſſen ſchon erfolgt, theils 
werde fie noch ſtatt Haben. - Much foli über die Combina⸗ 


Er 


tion der alten und neuen Wrogehorbuung bie Entfchlief- 
fung künftig erfolgen, Alles was in Beziehung auf die 
Extraordinaria noch an Berechnungen mitzutheilen ſeyn 
dürfte, fo mie ber Erfolg der wegen Berbefferung des 
Steuerweſens angeordneten Arbeiten, foQ gleichfalls den 
Ständen jugefertigt werden. 

Staliem. 

Die vor einigen Wochen aus den päpftlichen Marfen 
und der Romagna zu Nom eingebrachten Staatsgefange- 
nen befinden fich noch immer, zum Theil in der Engels, 
burg, zumTheil in den gewoͤhnlichen Kerfern. Wie man 
fagt, foll Umſturz der Regierung, durch Erregung von 
Unsrdnungen und Anarchie, Brand, Mord und Pluͤnde⸗ 
sung und alles Gräßliche, mas das Loslaſſen der He 
fen des Poͤbels begleiten fann, in ihrem Plane gelegen 
haben. Bei einigen der Verhafteten find Waffen und 
weugefchmiedere Delche gefunden worden. Die Unab» 
hängigfeit Staliens, und dag Unpaffende eines Priefter- 
zegimente hierzu, waren ber Vorwand, bem fie im Mun— 
de führten, im Herzen aber Ehrgeiz und Geldgier ;: benm 
die meiften Verſchwornen, mworunter auch Viele aus hd. 
hern Ständen, waren in ihren Finanzen zerrüttet, oder 
wegen uͤbler Aufführung lange berüchtigt, Andre mit we⸗ 
niger beflecktem Rufe befchränft genug, um fich durch 
die Borftelungen der Erſtern verführen zu laffen. Schon 
im vergangenen Sommer waren Anjchläge der Art ger 
ſchmiedet worden, und man wollte in ber Nacht vom 24. 
Yuni, Macerata, eine der Hauptſtaͤdte der Marken, über 
zumpeln, die Sturmglode Iduten, Feuer anfegen, und 
die bezeichneren Feinde nietermachen. Aber die Cache 
wurde früh genug entdecft, um dem Gouverneur, Mons 
fignor Nembrini, umd dem Commandanten der Gensdars 
merie Zeit zu laſſen, Truppenverftärkungen herbeizuies 
hen, - Einige Hundert von VBerirrten und Verbrechern, 
die ſich auf den Sammelplägen einfanden, wurden ohne 
Mühe aus einander gefprengt, und 40 bis 50 berfelben 
fefigenemmen; Andre entwifchten, und zwei der Haͤupter 
ſchifften fih zu Livorno nach Amerika ein. Die neuer» 
dings entdeckte Verſchwoͤrung ıft ald die Nachgeburt jenes 
fruͤhern Comploitd zu betrachten, deſſen Urfprung und, 
Theilnehmer yiele in der gehrimen Geſellſchaft der Cars, 
bowari fuchen, bie aus. dem Menpolitanifchen in jene au⸗ 
graͤnzenden paͤpſtlichen Provinzen vespflangt, worden, und, 
ders,vielen Eingang gefunden-hat, — Bei Frofinone, 
IB. ein gluͤctliches Gefecht gegen die Räuber ‚vorgefalen ; 


mehrere Hduptlinge, und unter ihnen der berifhtigte Cas 
labrefotto, find getoͤdet, und der Kopf des ketztern iſt jur 
Schau ausgeſtellt worden, 

Tdrkei. 

Ya Folge einiger an der türfifch » perfiichen Graͤnze 
vorgefallenen Unordnungen, hatte fich gegen Mitte Nos 
vembers zu Eonflantinopel das Gerücht von Feindfelig« 
feiten zwifchen Perfien und der Pforte verbreiten, Ali 
Mirfa (derj feinen jüngern Bruder, Abbas Mirfa, in Hin 
ficht der Thronfolge nachgefchte, und deshalb gegen feis 
nen eigenen Vater aufrährerifche Cohn des Schah's von 
Perfien) fchien an der Spige einer Horde Kurden aufdag 
türfifche Gebiet vordringen und ſich der Graͤnzſtadt Ba: 
jaftd Cim Pafchalif Erferum) bemaͤchtigen ju wollen. Der 
perfiihe Monarch hatte kaum von diefem gemaltthätigen 
Plane ſeines Sohnes Kunde erhalten, als er fogleich den 
türkifhen Statthalter obgedachter Provinz felbft auffor- 
berte, biefer Gebierhsverlegung fih mit bemwaffneter 
Hand zu widerfegen, und den aufräbrerifichen Ali zus 
ruͤckzutreiben, welches auch zum Ruhme der ogmannifchen 
Waffen bemertfielliget, und foldhergeftalt dag guie Eine 
vernehmen zwiſchen beiden Reichen keineswegs geſtoͤhrt 
murde, 

Grofbrittaniem 

London, 25. December. Perfouen, die von den 
Maßregeln der Regierung unterrichter zu ſeyn fcheinen, 
baben für drei Milionen Primd Sterling Sraatspapiere! 
verfauft. Das Vorgeben, das Schwanken diefer Par 
piere fey das Werf einiger fehr reichen Speculanten, iſt 
nicht glaubwürdig; es ſcheint vielmehr wirklich daher zu 
rühren, daß in den Grreitigfeiten zwifchen Spanien und 
Portugal einige wichtige Puncte find, welche unjern Mis 
niftern gar wicht gefallen. 

Wir baden — fagt dad Dppofitiong- Platt Mor« 
ning « Ehronifel — neulich geäußert, Spanien müffe 
erft noch ein Hinderniß befeitigen, ehe es die Erpedis 
tion von Cadix abſegeln loffen koͤnnte. Ungeachtet die 
ruſſiſche. Flotte in Portsmourh angefommen und der pers 
tugi- liche Befandre, Palmela, von bier nach Paris zu den 
Echne » Unterhandlungen. abgereifer it, find wir doch‘ 
noch Diefer Meinung, die dur nachfolgende, die Lage 
der Unterhandlungen berrefjende Thatſachen gerechtfer 
tigt wird. - Portugal behaupten, nicht aug Ehrgriß ode 
aus Feindſchaft gegen eine der ſtrettenden Partheien 
(Spanien, und ‚die. Jaſurgenten) habe es Monte-Video 
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in Beſitz genommen, ſondern wegen der unerlaͤßlichen 
Nothwendigkeit, zu verhindern, daß der Revolutlons⸗ 
Krieg nicht in die braſiliſchen Provinzen dringe; und 
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unter den gegenwaͤrtigen Umſtaͤnden würde die Zur _ 


ruͤckgabe dieſes Plages an Spanien von den Eid» 


amerifanern als eine feindlihe Handlung betrachtet. 


merben. Portugal fagt, es habe Monte «Video nicht 
den fpanifchen Behdrden oder Truppen weggenommen, 
fondern dem Anfurgenten Artigas, der, ohne gerade bie 
Kegierung von Buenos» Ayred anzuerfennen, doch gegen 
den König von Spanien bewaffnet if. Durch die Zus 
ruͤckgabe des Platzes Monte, Video an Spanien würde 
ker König von Pottugal und Brafilien unfehlbar in eir 
nen Krieg verwickelt, ben feine Politif vermeiden muͤſſe. 
Wenn die Spanier Monte»Video wieder zu befehen vers 
fuchten und ihr Unternehmen fehl fchlüge, wie fönnten 
fie den König von Brofiliew gegen die Nache der Infurs 
genten ſchuͤtzen? Co ift die Lage ter Cache, und Ford 
Eafilereagh! ift gefiern mit. feinem Bruder, Lord tes 
“ wart, nad Brighton gereifer, um dem Prinzen Negenten 
Biefe wichtigen Nachrichten mitzutheilen, nach deren Maßr 
gabe die fegten Depefchen ausgefertigt worden find. Es 
fheme daß Spanien, von Ruſſland unterſtuͤtzt, beſchloſ⸗ 
fen hat, einftweilen, noch che die Frage geloͤſet iſt, feine 
Truppen nach Amerika zu ſchicken. 
‚Haiti 

Der König Heinrich (Chriſtoph) auf Haiti hat eine 
fleine Goelctte, Mary von Boſton, die von der Afrika 
nifchen Kıüfte fommend nad, Havannah fegelte umd ihre 


Zuflucht nach Cap Henry genommen, confisciven laſſen. 


Daſſelbe geſchah mir der. Spauiſchen Brigg Phoͤnix, bie 
mit einer Ladung von Wein und trocknen Waaren dort 
einlief. Schiff und Ladung wurden verkauft und der Ka 
pitain wie bie Marröfen aufs Schrecklichſte mißhandelt. 
Die vereinigten Staaten von Nordamerika haben be— 
kanntlich einen Agenten, Herrn Tyler, nach Hatti abges 
ſchickt, um einige Streitigkeiten swifchen beiden Staaten 
ausjugleichen und einen Handelsvertrag einzuleiten. Der 
amerilkanjſche Agent wurde aber auf Haiti gar nicht anges 
nommen. Die Hofjeitung von Haltı "enthält darılber fols 
gente:offüeiekle Notes: „Um ale Zweifel zu. ent 
fernen‘, ' —— Antunft der Amerikaniſchen Fregatte 
„Songref® in dem Hafen imifrer Hauptſtadt, mit dem Seren 
Tyler am Bord, erregt haben Fennte, und um dem Keim 
den von Haiti jeden Grund ju Verlaͤumdungen zu benth⸗ 


men, find mir bevollmaͤchtigt, nachſtehendes bekannt za 
maden: Eine Regierung , die ftarf durch fich felbff, je 
wie burch ihre Grundfäge der Weisheit und Gerechtigkeit 
it, ſcheuet fich nicht, die Wahrheit befannt zu machen. 
Man wird aus den Nctenftüchen den Wunfch erfehen, den 
unfere Regierung an den Tag gelegt hat, mit der Regie- 
rung ber vereinigten Staaten Handelg. undSreundfchafts« 
Verhaͤltniſſe zu errichten, wenn fie ſich auf die polttie 
ſchen Verhaͤltniſſe, Gebräuche, und auf die Necipros 
citaͤt gruͤnden, die zwiſchen Regierungen beſtehen muͤſſen. 
Man wird daraus ſehen, daß die Urſache, warum der 
eintraͤgliche Handel, der ſeit laͤnger als 25 Jahren zwi⸗ 
ſchen beiden Nationen beſteht, nicht ausgebreiteter geme« 
ſen, einzig und allein der Regierung der vereinigten 
Stoaten zujufchreiben iſt. 

Königreih Haiti. Im Pallaſt de Ja grande 
Riviere, am ıflen Yuguft , im x4ten Johre der 
Unabbängigfeit, Der Staatgfeeretair, Miniſter 
ber auswärtigen Angelegenheiten von Haiti w., an 
den Heren Baron Dupuy, Cecrerair und Dollmet ⸗ 
fcher des Königs zr. 

Herr Baron! Ich babe geflern Ihr Schreiben ers 
halten, welches die Ankunft ber Ameritanifchen Fregatte 
Eongref in dem Hafen der Hauptfiadt anzeigt, au de» 
ren Bord fich Herr Tyler befinden, der fich für einen 
Handels» Agenten der Vereinigten Staaten von Umerifa 
ausgibt. Als ich die Anfunft des Herrn Tyler erfuhr, 
erwartete ih, Depeſchen von feiner Regierung und Brie⸗ 
fe ju erhalten, wodurch er bei dem Hofe von Haiti acerer 
ditirt würde. ch bin aber außerordentlich erſtaunt ges 
weſen, aus dem Bericht, den Sie mir gemacht haben, 
zu erſehen, daß cr blos ein Gerrificat bei fich hatte, 
weldes in ungewehnlichen und mzjuläjfigen Ausdruͤcken 
abgefaßt war, umd zugleich die Worte enzbielt: Cap 
Frangçois (ſtatt Cap Henry) und Inſel St. Domingo 
(ſtatt Haiti), Ausdruͤcke, die unſchicklich und beleidigend 
gegen: die Regierung Sr, Majeftde find. Ohnerachtet 
des Wunſches Er. Maj., daß Handels » und Freund 
ſchafts Verhaͤltniſſe zwiſchen ben beiden Regierungen 
errichten ıberden moͤchten, fehe ich mich doch gendihigt, 
Cie zu beauftragen, dem Herrn Tyler zu erfennen zu 
sehen, daß er als. Handels» Agent nicht angeſehen und 
emprfengen werden faun, da er mit feinem authentifchen 
und ın gehlriger Form‘ abgefaßten Beglaubigungsjchrei- 


‚hen vs rſehen it, um *. * der NRegierung von Haiti 
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zu attreditiren. Da Herr Tyler wahrſcheinlich bie Ge⸗ 
Gräuche nicht kennt, welche in dieſem Koͤnigreiche in Hin⸗ 
ſicht ver diplomatifchen Commumnicationen zwiſchen ben 
Megierungen beſtehen, fo merden Sie ihn mit denfelben 
“ Hefannt machen, und ihm eine Abfchrift der Königl Der 
clarction vom zoflen November 18:16 zukommen laffen. 
Ich bedaure, daß Se. Majrftär, melche ſich jest auf 
einer Meife befinden, dem Herrn Tyler und dem Capi · 
tain der Fregatte Congteß die Audienz nicht ertheilen toͤn⸗ 
nen, die fie wuͤnſchen. „Ich babe die Ehre, Sie zu 
grüßen xc. Der Grof von !imonade. 


Bermifdte Nahridtem., 

Das fheidende Jahr wollte eben zum immer offnen Thos 
ve der Zeit hinaus ſchlüpfen, als das ankommende ihm ente 

gen trat, „Kalt, Bruder Siebzehner, laß und einen Aus 
„genbli ſprechen. Die Glocke har nech nice zwölf geſchla⸗ 
ngen, und meiner erften Hore if übel geworden, als wir 
„und der Erde näherten. Sie ſitzt nod dort auf einer Wol⸗ 
„te, Mm fih an den Geruch diefes unfaubern Planeten zu 
» en. Sage mir, wie ich die Menſchen finde ? 
„was ich für fie thun könne? Deine Vorgänger haben mir 
„von ihnen nicht die beite Silderung gemacht “ 

Sieb zebner. Ich kann dir leider! Reine befiere mar 
en, und es wird noch kange dauern, bie unfre Nachfolger 
fagen können: „endlich find fie vernünftig gemorten.* Es if 
ein fo feltfames Geſchlecht, baf unter meinen 8700 Horen 
auch nicht eine Einzige geweſen iſt, die nicht nach ber Ablb⸗ 
fung gefenfjt haͤtte. Mein Vorgänger hatte die. Herren Mens 
ſchen etwas Enapp gehalten, wahrſcheinlich um zu fehen, ob 
ihren ſchoͤnen Werten von Neligion, Bruderliebe, 
Mitdehätigkeit u. ſ. w. zu trauen ſey. Aber es 
hatte ſich gay anders gejelgt. Es würde uns zu lange auf⸗ 
halten, wenn ich dir ſchildern wollte, wie Manche felbft das 
Elend vermehrten. Wartet, ihr Bampiren! dachte ich, das 
folie ihr mir nice thum. Ih gab ihnen Früchte im Leber: 
fiuß und nahm ihmen blos den Wein, um fie bei Vernunft 
zu erhalten. Aber ich harte wieder fehlgefhoflen; der Arme 
darbie wor wie nad). 

Ach tzehner. Aber haben fie denn feine Gefege? Man 
fagte mir ja, es ſollen Siaaten auf der Erde ſeyn werin «6 
hergeht, mie in einem Planetenfpftem , wo fich alles regel⸗ 
- mäßig um die Sonne dreht. 

Siedzehmer. Keine Gefege? Beim Kronos! man 
Eönnte ale Planeten mit ihren Geſetzen verforgen, ahne bier 
fen arın zu machen. In dem Sande, wo wir it ſtehen (es 
heißt Deurfchland feit taufend Jahren, man hat aber erft 
tuͤrzlich angefangen, deutſch zu fprechen) findeft du die mei⸗ 
fen Geſetzfabrllen. Da werden politiſche Uhrwerke verfer: 
tigt, fo künfilich, daß man fhmören ſollte, fie könnten nie 
feifie ſtehen, und doch ift kein Land in der Welt, wo man 
weniger weis, etwas zu rechter Zeit zu thun. Jeder fragt 
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den andern: „wie viel Uhr iſte im Staate ?“ und wenn bereine 
glaubt, es ſey Morgen, behauptet der andre, es ſei Abend, 
Mir dieſem wichtigen Streite iſt man gegenwärtig beſchaͤftigt. 
Die Einen wollen ſich ſchlaͤfria zu Bette legen; die andern 
fogen: „wir find ja erft aufarftanden; dir Nacht der Willkühr 
und Erniedriaung ift kaum vorüber und ihr felbft habt nne 
ja guserufen: „die Sonne eines ſchönern Tages fleigt über 
das Darırland empor, wenn ihr aufıircbt von diefem ſchimpf⸗ 
lichen Lager“ Das fönnen die andern nicht laͤugnen, allein 
fie behaupten, man wolle zu viel Licht, umd das ſchade den 
Auoen, befonders den ihrigen 

Achtzehner. Liegt es denn aber in ihrer Gewalt, den 
Tag zur Macht zu machen? 

Siebzehnet. Gänzlihe Finfternif wollen fie eben 
nicht. Dean disputirt nur über den Grad der Daͤmmerung; 
doch gibt es einige mir Katzenaugen, welchen in ftockfinfterer 
Nadır am mwohliten wäre, weil man darin am bequemſten 
Ratten fängt. . 

Achtzehner. Tag, Mache und Dimmerumg laͤßt ſich 
aber unmoͤglich vereinigen, und doch ſcheint dies die Aufga⸗ 
be zu ſeyn. Der Adler und die Lerche fllegen der Sonne 
entgegen, die Eule und die Speckmaus ſuchen das Dunkel; 
wer kann ihre Natur verändern ? Sch febe (hen, Bei ihren 
politifchen Haͤndeln werd’ ich ruhiger Zufchauer ſeyn muͤſſen. 
Doch möchte ich gerne willen, was ich fonft für fie 
thun kann? 

Siebzehner. Verſuch es einmahl auf eine andre Dias 
nier ale ich, Gib ihnen vollauf zu effen und aud eure 
Gutes zu trinken. Dan fagt, fie follen fih für Eſſen urb 
Trinken viel gefallen laſſen, und niemahls rubiger und einis 
ger ſeyn, als bei einer quten Tafel. Ja, man will behaups 
ten: daß es bei den Parlamenten von England und Frank⸗ 
reich nur darum fo ſtuͤrmiſch hergehe, weil fie nicht zuſam⸗ 
meneffen. In einem andern Lande, mo die Geſetzgeber ſich 
oft bei Tafel fehen, har fi das Gegentheil gezeigt. Dars 
nach fannft du deiue Maßregeln nehmen. Worzüglich rarhe 
ich zu einem guten Trunke, denn feitdem meine Borgänger 
angefangen haben , die Reben zu vernadiläfjigen, iſt alle 
Freude, alle Einigkeit von der Erde verſchwunden. Die 
Aergerlichkeit, der Egoism und ihre Tochter die Zwietracht, 
riechen wie Draßen und Unten durch Erädte und Dörfer, 
wo man fonft bei fröhlidiem Becherklang fih verftändisen 
und lieben lernte. Gibſt du ihnen wohlfeiles Brod und gu⸗ 
ten Bein, dann werden alle die grofen Maßregeln gegen 
Preßfreiheit, Ale die Zweifel über Einführung der Erände, 
und was fonft noch viel Gefchrei macht, überfläffe., Eos 
bald die Menfchen wieder anfangen zu fingen, werden fie 
aufhören zu ſchrelen. 

Achtzehmer. Ich will fehen, was ich vermag; aber 
wenn fie mir e6 zu bunt machen, fo hagle id ihnen auf die 
Köpfe, bis der tolle Ameifenhaufeh begreift, daß nur bei 
Drdnung und Einigkeit von ber Einen, und Gerechtigkeit 
und Weisheit auf der andern Seite ihre Beftimmung erreicht 
wird, (Mainzer 3.) 
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Deutfäland, 


Dresden, 26. December. In Beziehung auf bie 
von den Ständen gewünjehte, aber keineswegs flehentlichſt 
erbeihene Truppenverminderung lautet ber Beſchluß fol⸗ 
gendermaßen: „Es wird für die getreuen Staͤnde ber 
Verſicherung nicht beduͤrfen, daß dem König die Erleich⸗ 
terung feiner Unterthanen vorzüglich am Herzen liegt, und 
fo werben bie Staͤnde der ihnen fehon in den Landtag 
propofitionen ertheilten Zufiherung vertrauen , daß bie 
noch weiter Verminderung unter der gegenwärtigen Trups 
penzahl nicht thunlich iſt. Bei der Bergleichung ver 1811 
und jetzt angefonnenen Leiſtung ad militaria iſt wacht zu erken · 
nen, daß ber König flets noch aus den Finanzcaffen einen 
großen Theil der Unkoften felbft getragen bar, ungeachtet 
dieſe Caſſe durch die Landesabtretung viel härter getecffen 
wurde, als die Steuereinkuͤnfte. Auch fey fo manches 
Andere noch auf ähnliche  !eife zu veden.“ — Ber 
ner dußerte der Adnig, daß in Beziehung auf die indeß 
angeordnete Armeereſerve und bie den ſtaͤdtiſchen Schuͤz 
gencompagnieen gegebenen zweckmaͤßigen Einrichtungen, 
er fih germ mit ben Ständen berathen haben wuͤrde, 
wenn nieht diefe Anorduung mit der indeß vorgenommer 
men beteutenden Armeereduction in genaucfter Berbins 
dung unmittelbar. gefianden hätte. Wenn ferner erklärt 
wird, daß der König im die gewuͤnſchte Vorlegung der 
werihiebenen Zweige der Staatseimkuͤnfte nicht eingehen 
koͤnne, fo iſt der Zuſatz, daß aus langer (4Yjähriger) 
Üegierung des. Königs zur Genuͤge hervorgehe, er babe 
nie ein Mehreres verlangt, ‚als die Nothwendigkeit erfor 

dert, tief in der Meberjeugung und Erfahrung: jedes 
Sachſen gegründet. — Der König. nimmt die propiforis 
ſche Bewilligung auf 1718, fowie das vorlaͤufige Dos 
nativ ber getreuen alterblaͤndiſchen Nitterpchaft an, hofft 
aber, daß die Stände das ganze Bewilligungswerk auf 
die naͤchſten 6 Jahre moͤglichſt beſchleunigen werden. — 
In der. Praͤlininarſchrin ‚Hatten Me Grüne ſih nach 
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Maßgabe. eines ihnen beſonders zugefertigten Decrets ne“ 


gen ber in Anjehung des geheimen Conſiliums eingetrete* 


nen wejentlichen Veränderung eine beſondere ‚Erklärung 


vorbehalten , aber keineswegs, wie. es in. fehr. verunſtal⸗ 


‚teten auswärtigen BZeitungsortifeln zu lefen, um Wie⸗ 
-dereinfegung des .au feinem Wirfungsfreife verbrängten 


geheimen Conſilums gebethen. Noch iſt die ſtaͤndiſche 


Erklaͤrung auf jeges Decret, welches in.einer beſoudern 
Deputation lang ünd reiflich eroͤrtert wurde, dem Könige 


nicht übergeben worden, und es iſt alſo eben jo voreilig 
als unſtatihaft, ſchon jetzt von der Tendenz einer: ſolchen 
Vorſtellung ſprechen zu wollen, die, mag fie auch insbe⸗ 
fondere von den Dberlaufiger Ständen ruͤckſichtlich der 
ihnen aufs neue zugeficherten Berfaffungsgerechtfame noch 
fo dringend abgefaßt ſeyn, ſich doch. fchwerlih aus dem . 
blos berarhenden Tone, welcher dem. treuen Ständen al 
lein ziemen mag, zu wirklichen Worfchlägen verſteigen 
dürfte. In diefem Tome iſt auch die frefflich erwogene 
Erflärung abgefaßt geweſen, welche die Stände wegen 
der Zufammenziehung des engern und weitern Ausſchuſ⸗ 
fes der Nitterfchaft, als einer organifchen Veränderung, 
deren Nothwendigkeit nicht fattfam erhellen wollte, ein» 
gereicht hat. ' 

Leipzig, 2. Januar. Die Frau von Krädener 
haͤlt fich nunmehr feit beinahe drei Wochen. hier auf, 06 


-fie ſchon anfänglich unfere Stadt bald wieder werlaffen 
- wollte, 
Schwiegerſohn, den Heren von Berfheim, der nach 
Moskwa gereißt ift, und der wieder von da zuruͤckkom⸗ 
men fol, Fr dem erften Tagen hatte fie viel Beſuch, 


„Nach ihrem Vorgeben, wartet fie auf ihren 


aber diefer- Umfland gab Beranlaffung, bag man Polickis 
wache in ihrer Nähe flelte und nicht Sedermann mehr zit 


Ahr ließ. Bei ihrer Anfunft fonnte fie bei einem biefigen 
"Bankier faum zweihundert Thaler befommen, und nach 
-ein paar: Tagen: konnte fie über mehrere -Taufende gebies 
then. 


Die Frau v. 8. gibt vor, fie habe ven 24. Des 
sember 1847, als am Geburtstage des Kaiſers Alexan⸗ 
i DB . i 4 
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der, eine fehr wichtige Offenbarung gehabt, und ba fie 
verlegen geweſen, mie fie die Kunde davon nad Moskwa 
Bringen koͤnne, fo ſey ein ruffifcher Eilbote in ihr Zim- 
mer. getreten, ‚und ihre Wuͤnſche feyen erfült worden. 
geipzig und Sachfen rühmt die Frau d. K., inderh jenes 
. der erfte Ort fey, mo man fie nicht ale eine Verbreche⸗ 
rin behandelt haber Wir wuͤnſchten indeffen doch ihrer 
Geſellſchaft entledigt zu ſeyn, weil es der ſchwachen See 
len zu viele gibt, die ihre Gegenwart nicht ohne Nach⸗ 
theil ertragen können. Die biefige Policei hat einige 
‚Kandwerfsburfche und andere Leute fortgefchafit, welche 
Ach in ihrem Gefolge befanden, allein fie haben erklärt, 
fie würden; fih, troß ihrer jegigen Fortweiſung, doch 
wieder bei ihe einfinden; benn man dürfte bei ihr mei« 
ter nichts thun, ale bethen, um alles im Leberfluffe zu 
haben. An Gelde fehlt eg ihr jegt wit, und man fieht 
wohl, daß fie in großen Verbindungen flieht, aus denen 
sfie jedoch auch kein Geheimniß macht. 
 - Darmfadt,: 3. Januar. Am erflen Tage bes 
Jahres hat unfer Großherzog nachftehende Kefolution erlaſ⸗ 
fen: „Bei bem jegigen Verhaͤltniß der Bevoͤlkerung Mei⸗ 
nes Landes, und den von Mir weiters getroffenen fans 
besbemwaffnungsanftalten, finde Ich mich bemogen, zur 
» Erleichterung Meiner Untertbanen, die bisher in dem 
Lmienmilitair beftimmte Dienftzeit, von zehn Jahren auf 
achte, herabjufegen, für alle diejenigen, welche von 
beute an. in den Dienft berufen werden; — alle im 
Dienft dermahlen fiehende, folen nach Ablauf des gten 
Dienfljahres entlaffen werden, “ 


Spanten. 


Madrid, 18: December; Zum Erſatz der vielen 
Soldaten, welchen der Abſchied nicht verweigert werden 
fann, weil ihre Dienfigeit längft vorüber iſt, hat der Kb- 
nigleine Necrutenaushebung verorbnet. Vom 1. Januar 
an follen jährlih 17950 Mann von 18 bid 30 Jahren 
durch das Loos ausgehoben werden, Die darüber erſchle⸗ 

‚nene Verordnung enthält unter andern folgende merkwuͤr⸗ 
dige Beflimmungen: „Die gewöhnlichen Ausnahmen bei 
„einzigen Soͤhnen, Kindern von Witwen, von der Regie⸗ 
rung befolderen Profefforen, Advocaten, Notarien, Kuͤnſt⸗ 
lern, die Diplome haben, und im Allgemeinen bei alten 
früher in den Verordnungen begeichneten Perfonen, mwer- 
den beibehalten. Ob eg gleich entfchieden ift, daß man 
auf feine, Ausnahme Ruͤckſicht nehmen werde, wenn die» 
felbe nicht wörtlich in den vorhergehenden Artikeln ber 


griffen iff, fo find doch, mm jede Ungewißhelt zu vers 
meiden, von dem Rekrutenzug für den Dienft des Hee⸗ 
res nachfolgende nicht mehr ausgenommen, naͤhm⸗ 
lich: 1) die Edelleute (Hydalgos), wenn fie gleich 
im vollen Genuß und Befig ihres Adels find. Trifft fie 
das Loos, fo dienen fie ale abeliche Soldaten, oder, 
wenn fie Vermoͤgen genug befißen, als Eavderten. Mr 
lein in beiden Fäden find fie gehalten, 8 Jahre zu die« 
nen, ohne daß fie freiwillig austreten fönnen, wie dies 
jenigen, melde freimilig Dienfte genommen haben, 
Wenn fie die Grade als Eorporal oder Sergeant durch 
dienen wollen, fo behalten fie fletd ihre Augzeichhung 
als adelihe Soldaten. Uebrigens fönwen:fie fih von 
die ſer Verpflichtung mit 53000 Fr. losfaufen. 2) Die 
Tonfurirten, fo lange fie noch ketne geifilichen Bencfiziem 
babın. 3) Die Movigen der Ordensgeiſtlichen ohne 
Unterfchied. 4) Die Titular« Beamten der Inquiſition, 
bie Bertrauten und Augeſtellten dieſes Tribunals, die 
Kreuzritter, die Ordeusbruͤder, die Eommiffarien und 
Alguazils der heiligen Hermandad, wenn fie nicht in Fol- 
ge eines Breve Er. Majefidt mit einem binlänglichen und 
beftimmten Gehalte in Dienfithätigkeie find, 
- Wmerife 
Ein großes Handelshaus in Fondon bat aus dem 
Innern von Merifo Briefe von ber Witte bes Septem, 
berg erhalten, welche melden, daß die Truppen der Im 
furgenten unter dem Pater Tores und Mina völlig zer 
fireut morden find und 60 bis 70 ausländifhe Lf: 
ficiere , vorzüglich Engländer und Norbamerifaner, ſich, 
bei Ablauf der vom Vicefönige -Apodoga bekannt ge⸗ 
machten Verzeihung, ben Spaniern ergeben. haben, 
Wir Finnen, jedoch — ıfegt das engliiche Journal the 
Times hinzu — diefe Nachricht nicht für ganz zuverlaͤſſig 
annehmen, weil fchon vor einigen Wochen die amerifanis 
schen Zeitungen aͤhnliche Gerüchte verbreitet haben), und 
bie merifaniihen Zeitungen vom 135. . September verfis 
chern, Mina halte fi fortwährend int freien Felde, und 
im feften Platz Sau Gregorio — 2 die Infure 
genten. gegen Linan— 
:Weftinbdbiem E 
et. Peter, (auf Martinique) 8: Nov, Ds 
den fchrecflihen Sturm am 21. Detober haben "alle Ge⸗ 
meinden unferer Inſel theils mehr theild weniger ‚gelit« 
ten. Die Landesfruͤchte find vermilfter und die Hoffnung 


auf eine Aerute, die ung Ueberfluß zu bringen fchien, 


iſt faſt alenthalben verſchwunden. In mehreren Quar⸗ 


tieren von Martinique find die Zucermanufacturen ſehr 
beſchaͤdigt und einige ganz zerſtoͤhrt; die Pflanzungen find 
faft durchaus verwuͤſtet. Der Gouverneur von Martini 
ae, Graf Vaugiraud hat, um ber North abzuhelfen, 
den fremden Schiffen erlaubt, Eßwaaren und die zum 
Landbau und zur Ausbefferung der Zuchermanufacturen 
noͤthigen Artikel in die Häfen der Eolonie einzuführen 
und fiir den Betrag ihrer Einfuhr dagegen Colonialwaa⸗ 
ren auszuführen. Aus unfern benachbarten Colonien 
erfahren wir, daß ſie eben ſo ſehr als wir durch den 
‘Sturm gelitten haben. Außer Sr. Lucie und Domini— 
‚que find auch die Infeln Grenada, St. Vincent, St, Tho—⸗ 
mag, Porto-Nicco verheert worden, und dort, wie bier, 
find viele Schiffe theils zu Grund gegangen theilg ſehr bes 
(hädigt worten. Man befürchtet fchr, auch Jameika 
möchte von dieſem allgemeinen Ungluͤck nicht verſchont ges 
„blieben ſeyn. 
Sranfreid. 

Schreiben aus Parid, vom 20, December. 
Aus den in der Deputirtenfammer vorgeformenen Arufe 
ferungen über die Preßfreiheit follte man vermuthen, 
der dieſelbe betreffende Gefegesentmurf werde verwor⸗ 
fen werden und es koͤnnte eine Veränderung im Minifles 
rium erfolgen. Wenn man aber betenft, daß, einige 
von den Ultras und einige heftige Jndependenten aus 
genommen, den Hbrigen Deputirten es nicht Ernſt iſt, 
dem Publitum eine Freiheit zu geben, movon es, wie 
fie wohl vorausfehen, fogleih gegen bie Fremden und 
vieleicht auch gegen die Prinzen Gebrauch machen würs 
de; fo ift ein solcher Erfolg ſehr zu bezweifeln. Es 
iſt merflich, daß in der Kammer mehr perfönliche Leidens 
ſchaft als Partheigeift if. Mehrere Mirglieder hal« 
‚ten Neden, um das Publifum zu befriedigen, und wenn 
es zum Abfimmen kommt, jo ift die Mehrheit auf der 
‚Seite des Minifteriumd, Die Minifter find zwar in 
einer gefährlichen Lage, aber doch ift zu vermurhen, daß 
fie den Gefegesentmwurf durdfegen werden und zwat 
durch Hülfe eines Argumenrd, beffen fie fih ſchon bei 
‚anderm Gelegenheiten bedient haben, und diefeg Argu 
‚ment heißt: „die Alliirten wollen, daß das Geſetz durch» 
gebe: * Die Minifter drohen dem franz. Volke mit den 
Alfiirten, wie fie den Alllirten mit dem frauzoͤſiſchen Bol 
fe gerrohet haben. Jetzt gehet bad Gerücht, und die 
Minifter begänftigen ed, im fommenden Frübjahre wers 
de in Mannheim ein allgemeiner Kongreß aller verbünder 
ten Maͤchte gehalten werden, um zu erwägen, ob es 
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zweckmaͤfig ſey, die Occupationsarmee zuruͤckutzlehen. 
Daun ſetzt hinzu, Frankreich werde ben Herrn von Ca 
raman an biejen Congreß fenden. i 

Paris, 31. December. Die auf Befehl ber Des 
glerung in Breſt, Toulon und Rochefort gemachten Bere 
fuche mit dem Gebrauch diftiltirten Seewaſſers, haben au 
diefen 3 Drten gleich gluͤcklichen Erfolg gejeigt. Dis 
diſtillirte Seewaſſer ift trinlbar und zu allen Lebens. 
bedärfniffen brauchbar, umd ein 4 twöchentlicher auße 
fehließlicher Gebrauch deffelben hatte nicht dem mindeflen 
übeln Einfluß auf die Gefundpeit. Diefe Entdeckung iſt 


für lange Seereifen hoͤchſtwichtig. 


Die Deputirten Kammer bat den die Preffe ‚betref- 
fenden Geſetzesentwurf, nad) einigen Übänderungen, mit 
121 Stimmen gegen 111 angenommen; er wird num im 
der Kammer der Pairs discurirt und finder auch da Wis 
derſager. In der Deputirten» Kammer wurde vorjuͤg · 
lich über 3 Puncte heftig geſprochen: 1) über die Bee 
fränfung der Journale; 2) über das im Geſetzesent⸗ 
wurf verlangte Recht der Negietung, Schriften, ehe fie 
befannt gemacht find und ehe ein Gericht darüber geſpro⸗ 
chen hat, wegzunehmen; 3) für die Anordnung von 


: Gefchweornengerichten zum Erkenntniß über die Vergeheu 


gegen die Preffe. Selbſt mehrere Vertheidiger des Ge- 
fegesentwurfs waren für die Gefchworuengerichte. — 
Royer Collard bemerfte, man habe Geſetze gegen den 
Mißbrauch der Preffe gemacht, aber gegen den Miße 
brauch der Gewalt bei Unterdrüdung der Preßverge⸗ 
ben nod feine Vorkehr gerroffen. Der Marquis von 
Chauville fagte: Zeitungen und periodijche Werke dire 
nen vorzüglich zur leichten, fichern, vielſeitigen Ber 
handlung aller Gegenfiände, die Sffentliches Jutereſſe ha- 
ben; fie bezeichnen im Voraus die Gefahren, die von In ⸗ 
nen oder von Auffen drohen; im Guten wie im Schlins 
men fiehen fie als Leuchtthuͤrmer für die Staaten da. 
Gleichwohl wıl man fie wieder auf 3 Jahre zu einem 
ſclaviſchen Schweigen verdammen. Man fürchtet, tıe 
auswärtigen Mächte koͤnnten durd Zeitungsartikel befer- 
digt werden; cine Negierung wird aber für das was in 
ihren Zeitungen erfcheint, gegen ausmärtige Mächte nur 
bann verantwortlih, wenn man ihr die Macht zu ver 
ſchaffen weiß, die Journale reden und fehweigen zu ma⸗ 
hen. Früher waren alle Yournale zwar fehr im Zaum 
schalten, aber doch waren nicht alle Arten Erdrterungen 
unterſagt. Im Jahre 1817 hingegen waren alle Jour« 
nale wie von Einem Gedanken dierirt, alles bewegte 
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ſich nach einerlei Syſtem, fie kamen alle aus Einem 
Bureau. Daher die allgemeine Nichtachtung ales deſſen 
was die Journale ſagen. Was ift die Folge davon? 
Ein Heißhunger nach Manuſcripten, und für die von 
Hand zu Hand laufenden Neuigkeiten. Die Schrifiſteller 
fenden nun in auswärtige Journale, mas fie in die 
franzoͤſiſchen nicht einruͤcken koͤnnen, und jene Strenge 
bat keine andere Wirkung, ald daß die Spättereien und 
Vorherfagungen zweimahl die Meife über das Meer mar 
hen. (Allgemeines Gelächter.) Geben Sie den our 
nalen PBreßfreiheit und die Regierung wird ih um fo 
beffer dabei befinden; ihre Anftalten werden freimuͤthi⸗ 
ger beurtheilt, aber wärmer ergriffen werden. 

Here Bignon trug auf Verwerfung ded Gefegesent 
wurfs an, mweiler auf ganz fehlerhafter Grundlage beru- 
be , indem er der Megierung das Recht einrdume, ein 
Merk meggunehmen, che noch ein Gericht darüber ger 
ſprochen hat, vor der Bekanntmachung deffelben , in 
dem Augenbli wo die vorgefihriebenen Exemplare bei 
der Behörde deponiert worden. Man begreift leicht, 
fagte er, daß auf diefe Weiſe die nuͤtzlichſten Werte 
unterdrückt werden - können. 
über dieſen Pımct: bie Charte gibt dem Gefege nur Ge- 
malt über die Preffriiheit, um den Mifbräuchen berfel- 
ben zu begegnen. Jeder Mißbrauch aber hat feine Duelle 
im Gebrauch; und wenn ach etwag nicht gebrauchen fann, 
dann iſt es wohl unmdglich es zu mißbrauchen, fo gewiß 
es feine Wirkung ohne Urſache gibt. Nun aber geftat- 
tet der Gefeßvorfchlag den Gebrauch der Preffe nicht, und 
fegt Strafen feft, mo fein Vergehen möglich war. Wie! 
wird man fagen, fol man es vieleicht abwarten, bie 
die Aufforderung und Anreisung zu einem Verbrechen durch 
Drucfchriften ihre Wirkung gerhan hat, che man fie bes 
firaft? Iſt es nicht beffer, derſelben zuvorzufommen? 
Straft unſre peinliche Geſetzgebung doch den Verſuch des 
Verbrechens, warum ſollte man denn die Verbrechen 
der Preſſe von dieſer weiſen Verfuͤgung ausnehmen? 
Warum? Weil die Natur der. Dinge es anders will; 
weil zwifchen den beiden Arten von Verbrechen ein gros 


ser Unterfchied il. Bei dem Verſuche der gewoͤhnlichen 


Verbrechen und Vergehen finden wir beinahe immer eine 
materielle, evidente, für und durch ſich befichende That. 
ſache, die unabhängig ift von der Meinung und dem Wil⸗ 
len bes Gerichts, dag fie beftrafen fol, Die Vergehen 
der Preſſe aber und ihr Verfuch bilden Feine materielle 
Thatſache; fie find nur-das Wert des Urthells der Beam» 
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Herr Ganilh dußerte _ 


ten, bie fie verfolgen und ihnen vorbeugen follen, und 
biefes Urtheil hat fo wenig Gewißheit, daf ed weder un 
möglich noch ohne Beiſpiel ift, daß, mo bier Gerichte 
‚eine Quffoderung zu einem, Verbrecher entbecken dort 
andre nur Irrthuͤmer, Unbeſonnenheit oder Leichtſinn 
finden; daß an einem Orte etwas für eine ſolche Auf⸗ 
foberung gilt, mas ed an einem andern nicht-äft, und 
daß, was in einer Zeit ale eine Anreigung zu einem Vers 
brechen angefehen wird, in einer andern eine Aufmunte⸗ 
rung zur Tugend ift, 

Ueber die Gefchmwornengerichte aͤußerte Herr Bignon: 
Es herrſcht darüber nur Eine Stimme, daß es feine Preh⸗ 
freiheit ohne Gefhmwornengerichte, um über ihren Mißbrauch 
zu entfheiden, und ohne Unabhängigkeit der Journale, gebe; 
ohne diefe beiden Bedingungen iſt Prefifreiheit eine Chimäre, 
Die Policeigerichte find hierbei verwerflih — weil Richter, 
deren Beruf es iſt, “über die Schändlichkeiten und Verirruns 
gen der entarteten Menſchheit zu richten, ſich nicht fogleich 
in die noͤthige Stimmung verfeßen können, um über das 
Maß zu entfheiden, welches beherzte Vertheidiger der Volks⸗ 
rechte nicht überfchreiten follen; weil Dichter, denen die 
Pflicht es zur Gewohnheit gemacht, den Schuldigen her⸗ 
ausjufinden, gar leicht einem Schriftfteller Meinungen und 
Abſichten in feinen Schriften aufdecken werden, an die er 
nie gedacht hat, fo wie, nur in einem andern ®inne, die 
Commentateren in ihrem Lieblings: Auter Schönheiten fin 
den, welche diefem nie in den Sinn gekommen; endlich, weil 
permanente Michter nicht unabhängig find, und zu fehr die 
Gewohnheit haben, nad frühern Fällen zu entfcheiden, fo 
daß, wenn das erfte Urcheil zufällig ungerecht ausflele, man 
barauf rechnen könnte, dab es zwanzig andere ungerechte 
Urtheile nach fid. jöge. 

Der Herr Graf von Pa Bourdenaire zeigte, daß ſelbſt 
die bisher firengen Geſetze den Mißbraͤuchen der Preffe nicht 
feuern konnten und fährt zum Beweiſe einige ſchaͤndliche 
Bücher an, die öffentlich verkauft werden, naͤhmlich: „Ver 
‚merfungen über die Geſchichte von Frankreich“ worin die Ler 
gitimitaͤt angegriffen und das Verfahren des ehemahligen 
Eonvents vertheidige wird, und wovon der Herausgeber Err 
emplare in der Pairskammer deponirt hat; ferner die Lettres 
normandes, worin erklärt wird, man könne ‚den: König ab⸗ 
feßen; und endlich das Buch de lindustrie, ‚worin. gefagt 
iſt: die jegige Regierung (Ludwig XVIII.) könne ‚nicht, blels 
ben, es werde ihr eine freie Regierung folgen. 

Eourvoifier fuchte die Unzulänglichkeit der Geſchwornen 
und die Zulänglichkeit der Richter zu erweifen.: Ich weis, 
fagte er, daß man den Geſchwornen täglich wiederhohlt, ı fe 
ſehen volltommen frei, ihre Urtheile fenen gerecht, wie will 
tührlich fie auch feyn mögen. Ich ſeloͤſt habe, in einem Aſ⸗ 
fifengericht gehört, daß ein Verrheidiger die Gefhwornen 
mit folgenden Worten anredete: „Meine Herren, ich darf 
Ihnen nicht verhehlen, daß 2 maht 2 vier iſt; es ſteht aber 
ganz bei Ihnen, zu entſcheiden, daß amapl 2 Fünfi“ 
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Berlin, 6. Januar... Gonnatend ben 3. b, er 
- folgte. ber feierliche Einzug Ihrer Koͤuigl. Hoheit der 
Vrinjeſſin Friedrich ven Preußen, geb. Prinzefiin von 
Anhalt» Bernburg. Ihre König. Hoch. warn am Bor- 
mittag gedachten Tages von Porsdam in Eharlottenburg 


‚eingetroffen, und nach kurzem Aufenthalt beſtieg am der 


Seue Ihres Durchl. Gemahls die Prinzeffin gegen ı Uhr 
den Königl, Staatswagen, und der Zug fegte ſich auf bie 
vorgeſchriehene Meife in Bewegung. Am Meichbilte der 
Stats, beim Charſſeehauße auf dem Wege von Charlotten⸗ 
burg nad) Berlin, empfing eine Deputation des Magiſtrats 
und der Etadı Ihre Koͤnigl. Hoheit. Der Oberburger- 
mweiſter Buͤſching hatte die Ehre die Prinzeffin in einer 
Redc zu bewillfommuen, melde von Ihrer Koͤnigl Hoheit 
huldreich erwiedert wurde. Das hohe Paar wurde vom 
Brandenburger Thore an mir dem Donner der Ganonen 
und mit dem lauten Frcudenruf der Einwohner begrüßt 
und bie zum Echloffe begleuet, woſelbſt die Königl. Far 
milie dad neue Muglied derſelben aufs Zaͤrtlichſte in Ems 
pfang nahm, Soumiag den gten d, um 11 Uhr begab 
ſich das hohe Paar im feierlichen Staate nach der Hofe 
und Domfirce, woſelbſt ſich Se, Majefidt der König 
und die Köuigl. Familie ebenfalls eingefunden hatten. 
Das neuvermäblte Paar wurde vor dem großen Portal 
von dem Koͤnigl. Hofſtaat empfangen und innerhalb des 
Eingangs von den beiden Minifterien der Dom +» und der 
St. Perrigemeinde, feler lich begruͤßt. Die hoͤchſten Herra 
{haften wohnten hierauf dem Gottesdienſt und der Pre⸗ 
digt des Prebſtes der Peirigeme ine, Herrn Hanſtein, bei. 


Berlin, 27. December. In Bezug auf die Con⸗ 
ferenz des Großherzogs von Weimar mit dem Fuͤrſten 
von Hardenberg und’ Grafen Zichy wegen des auf ber 
Martburg gerriebenen Unfug, ſagt man bier, ber 
Großherzog babe geäußert, daß er feine Freube weder 
an jenem Unfug, noch an dem Mißbrauch der Preßfreis 
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beit in Jena gehabt, daß er feine Autoritaͤt eintreten, 
die is (ed ift nur eim Heft derfelben umterbräct wor« 
den) unterfageii, und ben Verbrennern feiner. eigenen Ge⸗ 
fege deu Proceß wachen laſſen, auch bei dem: beurfchen 
Bunde auf ein allgemeines Gefeg Über die Preffreipeit 
antragen mwerbe, j * 


(Andere öffentliche Nachrichteu haben, über den Zweck der 
Reife des Fürften Hatdenberg und des Grafen Bichy nah 
Weimar, gefagt: es fey beiden über ihre Worftellurfgen wegen 
der Welmarfchen Preßfreiheit, und megen bes. Feſtes auf der 
Wartburg die Auskunft gegeben” worden: die Kepfurfreiheig 
im Großherzogthum werde nicht beichrämkt, (mie ginige ange 
fündiger harten) dagegen aber würde man jede Abweichung 
von dem grohherzogl. Edicte vom verfloffenen Mai firenge 
ahnden, und fomit die Grundföge der welmarſchen Conititus 
tionsacte handhaben, ohne jedoch diean fi fo nichliche Preis 
freiheit in Preßfrechheit ausarıen zu laſſen. Die liberale 
Denkungsart des verdienten und allgemein geſchaͤtzten preuß⸗ 
ſchen Sidatskanzlers fey Übrigens fo bekannt, baf, man fhon 
im Voraus habe erwarten können, er werde feine Mafregeln 
gegen eine Freiheit vorfchlagen, die er im preußifchen Staus 
se ſelbſt jederzeit fo viel möglich besünftiget, und, da fie dort 
noch nicht rechtlich feftgefeßt wor, doc factiſch geduldet habe. 
— Solche Antworten und Grnndfäge, ſagt die Hanauer 
Zeitung, find verehrungswärdig, und beweiſen beutfche Fe⸗ 
Rigkeit, und jene gerechte Scheu » nnd Furcelöfigkait,, die 
uns Deutfchen bei jeder Gelegenheit. diefer . Art zu unferer 
Beihämung fo befonders gefehlt hat... Wenn ein fremder 
Hof ſich gegen uns und uufere Sprache beſchwrrt, dann 
ſchrumpſen wir gleich jufammen, und Niemand Iff flügfer, 
als wir, Genugthuung, Strafe, und Verborh zit verfüge, 
wenn aber franzoͤſiſche Journale unfere @ ouverafic ‚unerfätte 
lich⸗ Unterdrüder nennen, und ‚die englifchen. (die Mocning 
Chroniche v. 12. Dec.), unfere Bundesverfammlung eine 
Berfammlung dl... fi... ger Unterhändier nennen, die feit 
zwei Jahren nichts gethan, als ſich nur bemüher haͤtten, cite 
ander In falten und unverftändlichen Reden zu übertreffen, 
dann fehivelgen wir ſtille, und leiden .den Geifen gebuldig ap 
unfern Kleidern, und brauchen Beine Repreflalien, in Klagen 


und Beſchwerden. 
Weimar, 2. Janırer. Das Dppofitiond. Blatı 


war mir'die eiertage hindurch unterdeck: uud. -mird iu 


r 


\ 
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dleſem Jahre wieder fortgeſetzt. Als Schluß des & 
Jahrgangs iſt noch ein Stuͤck (Mr. 402) erfhienenh 
welches folgende Ankuͤndigung enthält: „Wir ſchlieſen den 
Jahrgang 1817 des D. B. mit gegenwärtiger Nummer 
302 ,..jeil von Großherzogl. Landes, Direction allhier, 
den Herausgebern des O. B. am 22. December bie 


Sortfegung des O. B. unterfagt und erft für den 2, Jar. - 


nuav wie der erlaubt worden iſt. Da nun die Herausge⸗ 


ber der Obrigkeit, melde Gewalt über-fie hat, gehot | 
ſam Feyn mußten, das Nackholen alter Blätter einer, 
politischen: Zeitung aber‘ ebilr fo unpaffend alg im ger. 


gengästigen Fall unthunlich feyun“würde, fo begmigen 
wir uns, von dem im ber vorigen Nummer angefun- 
genen Auffag: Nufftand vom General Wilfon, 
Bier die Fortfegung und den Schluß zu liefern, Das 
Publicum erhält fo zwar nicht fo viele Blätter als ihm 
zugebacht.swaren, allein 1) ift das durchaus nicht ‚ums 
fere Schuld, 2) gereicht es zu unferer Beruhigung, daß 
da wir in Beilagen und Eptrabeilagen bereits bei Weir 
tem mebr’geltefert haben, ald wir veriprochen hatten, 
wir doch durch das ermähnte Ereigniß wenlgſtens nicht 
abgehalten worden find, unfere eingegangenen Verpflich⸗ 
tngemiju;Irfüllen. - Uebrigens hoffen wir, im Japr- 
gangerg 18. nicht nieder gehindert zu werden, dem O. 


2. voll den Mmfang zu geben, den die Herausgeber 


Deabſichigten.“ — — n | 
Friiap, 1. Januar. Nach Briefen aus Min. 
Mer fü barelöR vom 1, Januar an eine Geldpoft errichtet 
werben. +; — METER Et dä 
u Nieberlamb.. 

ER Erich: fol eine gewiſſe Patthei fih Bemühen, 
Umußkledenpeit ju Riten. Es find Dort insgeheim 
Schmaͤhſchriften, theilg religisier, theils politifcher Ten. 


“r denz umgerheilt worden, Die Policei, ‚die dem Spiele 


auf die. Spur Fam, bat dagegen ihre Maßrrgeln ein. 
greten ‚layfen, — Die Feſtungswerke von Lupemburg die 
noch in ihrem alten: jerfallenen Zuftande find, follen 
ausge beſſert werden. Dieſe Feſtuug if'eine der Vor- 
mauern Deutſchlands, und bekannilich zu einer "Buntes: 
‚Seftung beftimmt., deswegen wird dann auch Deutſchland 
einen bedeutenden Theil an dem Ausbeſſerungs · Kofen zu 


leſtreiten belonmen. a 


ö Srantreid _ 
Ein engliſches 


4 


Blatt ‚gibt. in einem Schreiben aus 


Paris die Nahrihe, ber ruffifche Raifer,hape Ut einem 
eigenhändigen Scheiben den- Herzog von Wellington er» 
fucht, bie zwiſchen Frankreich und Preußen in Ruͤckſicht 
bes Privatſchulden und Reclamationen entſtandenen Strdi- 
»tigfeiten zu vermitteln. Dieſe Nachricht wird jedoch zu 
gleicher Zeit. für ein grundloſes Gerücht erkläre, mit dem 
Bufag : der Koͤniglich pteußtfche Hof bebilrfaeiner folchen 
Bermittelung nicht. 


Undere im engliſchen Blättern ſtehende Briefe aus 


Paris melden, daß der König fich gegen die Deputation 


ber Depütiktenfammer, die am, 21, dor ihm erſchien⸗ 


‚Fehr‘ nachdruͤcklich uber den Mißbrauch und bie Gefahr, '- 


Veränderungen mit den Geitge Enmurfen vorzunehmen, 


ausgelaffen, habe. Als giner, yon den Becretairen der; 


Kammer, Hr. Born, hieran ‚Bau. der von Seiten bes 
Bolfs verlangten Garantie für ſeine Freihert, zu ſprechen 
begann, verbeugte fich der König und .entließ die Depur 
tation. Dem Vernehmen nach will man befonders Mole 
und Pasquier gern aus dem Minifterium verdrängen, 
Man mill vorausfehen, daß, wenn es in der Kam⸗ 
mer der Deputirten noch zu Erdrterungen, über das Con⸗ 


corbat und den deffen Sanction betreffenden Gefegesvord:- .. 
ſchlag fommen folte,' woran man aber zweifelt, bier» 42 


‘ 


melften Deputirten dagegen ſeyn würden, denn der -anlß« ud 


te Theil’ der bedeutendſteu Redner, felbfi mehrere von der 
nen die fonft gemähnlich im Sinn der Minifter ſtimmen, 
follen ſchon erflärt haben, fie würden gegen diefe Acten 


fimmen, Es fcheint, daß die verfchiedeuften Paripeiem . 


fich vereinigt haben, auf die Verwerfung das Concor dats, 
foweit es der legiglativen Genehmigung bedarf, ang 
tagen, welches/ ihrer Behauptung näch, Verfügungen 
Enthäk, die mit der Charte nicht in, Einflang ſte hen 
und welches mehrere Freiheiten der gall faniſchen 
Kirche: uͤbergehet. Es verbreitet ih alte das Ge 
rücht;" bei dieſer Stimmung mwellfen” tie Minıfter das 


Eoncorbat und den deſſen legislatſve Genehmigung betreo . . 
fenden Geſetzesborſchlag, weil Fetteine Heffnung haben, - 
" damit Dıhrdziteringem‘; zitrdäfnehmen u y 


lungen in Rom eitfeiten. ° Auf der andern Seite will «8 
vielen in Nom gar nicht gefallen , ‚daß man daß, Concor⸗ 
bat erfi der franzdfischen Charte anpaffen will, das Recht 
Erzbiſchoͤfe und Bischöfe zu ernennen, als ein’ Krourecht 
erklärt, die Appellation von; geiftlichen- an meltliche Ges 


richte Statt finden ſoll, nnd mehrere Austrüde der = 
Buße nicht angenommen wut den. a — 


. 
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d’neile Unserhand«-- 
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* SAmweih- ar! 
Man fpricht von der bevorſtehenden Ankunft eines 

Im Dienfte des Paſcha von Yegipten fiehenden Eavaßerie 
Officiers, Nahmens- Offen. Er fol in. die Schweiz 
Fabrifarbeiter und Handwerksleute in den 
Dienft feine® Herrn anzumerben. Vielleicht “if. diefe 
Nachricht falſch, ſollte fie. aber Grund haben, fo Hoffen 
wir von dem gefunden Sinn der Schweizer, daß fie ſich 
nicht werden blenden faffen um das Gluͤck ihreg ganzen 
debens einem Landſtrich anzuvertrauen / Mori, Religion, 
Glima und Bitten unter Formen erfcheinen, die, dem Lnfs 
rigen gerade zjumider find, wo fo, viele Ummälzungen 
und’ Reibungen fnfier auf einander folgen und wo, Dig 
por, von Zeit fh Seit wieder einbrechend, eine fo große 


reifen ,. um 


Zahl Eleuder ‚hinzafft, _. RR TER 
03 10 Bi FD Dr Ber 2* 
Die Zeitungen, aus: Washington vom 26. November 


melden, daß in ben: vereinigten Staaten eine "Menge 
Perſonen angefomnfen find, die ſich Eonfuld der Nepubs 
Iıfen ven Buenos-Ayres, von Chili und von Venezuela 
nennen und als felche ſich in verſchiedenen Häfen der’ 
- vereinigten Staaten nieberloffen wollen, aber von der 
amerifanifchen. Regierung nirgends anerfannt werden. - 
ra ee lan ee... 7, 

Zu Mobereu iR am 27. Quober ı817 folgendes 
mertwatdigrẽ Mranifeft erſchienen .. 

" Von Gores Gnaden, Wir Alerander I... Die 
in Kuffland feit langer Zeit in Sarepta, in der. Nähe. 
von Zaryzin / mohnende Kolonie‘ der Brüdergemeinde 
Aupsdargiſcher Epnfeffion, die, bei iprem friedlichen, 
chrifilicyen Leben "fi durch Arbeitſamkeit, gute Haus 
wirthſchaftloͤblichẽ Grmürhsart und mufterbafte Auffuͤh⸗ 
gurig aus eichuet, ‚erhielt von Unfern Vorfahren und 
von Une zu verſchiedenen Zeiten” Privilegien, welche, 
indem fie ihren Grand als Bürger ficherten, ihnen Mit 
tei geben „.ihre lobenswerihen-Brichäfrigungen fortzufeg: 
zen und fie zu möglichen Bürgern des. Neichs zu machen. 
Aber den Bruͤdern dieſer evangeliichch Geſellſchaft in 
Fivland, Eſthland und Curland waren biöher die Nechte 
ihres Standes noch-nicht,egtheilt, -.. Ihre. anſtaͤndige Fer 
Hengmeife,. ihr eifriges Beſtreben, friedlich und drdent- 
Jich ihre Geſchaͤfte zu betreiben „die“ fortichreiteftte Sitt⸗ 
fich£eit durch Mort und Beiipiel, befonders ber Acer, 
bauer, bilden.ihre Thätigten und ihre Handlungen nad) 


+ 


» den Geſetzen 
- glieder. Reſer Geſellſchaft aller. Aufinerkfamfeit und ale * 
. 1e8. Schuges werth.: Dem zufolge haben Wir für recht’ 
— und gut gefunden, den in den genannten drei Oflfteis * 


ten, Lehren und Gebräuchen, umd erlauben‘; daß mark 
‚von den Mitgliedern dieſer Bruͤderſchaft in vorfommens ⸗ 


- unter ihrer Aufſicht zu haben, mit Erlaubutf des Ei 
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deo Chrifteitthiitns und | machen 


wwaus, 
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fhen-Geusernemems wohnenden Brüdern det edangelie*' 
ſchen Geſellſchaft Augeburgifcher Eonfeffiom "bie ihrem in 
der... Sareptaifchen - Kolonie lebenden Glaubensgenoſſen 
gegehgnen Rechte und Privilegien zu ertheilen und zu ber 
ſtaͤttigen 1). Wir beftärtigen’ bie‘ den Brädern  dirfer 


» 


Geſellſchaft extheilte Freiheit ihres Gländens nach dem 


unter den evangeliſche nn Brüdern befichenden Vorſchtif⸗ 


- " 
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den Fällen den Eid mach ihter Art durch “eine bloße \* 
muͤndliche Verſicherung leiten laſſen fol; ausgenommen" 
den Eid,der Treue und den Unterthanen, Eid, welderz 
fobald "jemand. pow -ihmen denfelben, zu feiften wuͤnſcht 


don ihnen gleichermaßen wie von-allen Unfern übrigen 


getrenen Unterthanen geleiftet werden ſoll. 2) Der 
gedachten Mitgliedern ber Brüdergemeinde erlauben mir 


Sie es quch bisher gefchepemift, zum geifligen Wohl ud ° 


testen, Efhen und anderer, die es wünfchen, - *3 
—8— 


—V 
„nr, 


Heil ber; 
I den Städten z, Unfiedlungen und Dörfern, Bethaͤu 


oder Perſammlungs · Oerter ju:erbauem, eittzurichten hd 
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thuͤmers des Bodens und Vorwiſſen der Stadte 
teit, ohne irgend eine Stoͤhrung, In diefen Beth · Haͤfen 
oder Verſammlungen koͤnnen alle, die es wihnfehen, fr? 
wach dem bieher üblichen Gebrauce zjufammenfommgn, 
auffer in.den zum gewöhnlichen Gottesdienfte in ben Kır- 
chen beſtimmten Stunden und in. ber von Arbeit freien Zeit. 
Disfe Berfommlungen zum Berhen, zum Leien der h. Schrift 
und zur Unterweiſung in der Sittlichteit veranftalfer, ſollen 
unter der Aufficht ind Leitung der Meltefich und Mitalig- 
der. der evangelifchen Brüdergemeinde ſtehen. 3), Die 
gegenwärtig. der Brüdergemeinte in den gedachten drei 
Goyorgngments.gehörigen kleinen Fandbrfigungen mit den 
rarauf befintlichen Hänkliheg Einrichtungen, oder die 
vor ihnen kuͤnflig geſehlich erworben —53———— wer· 
den möchten..,mie auch die Häußer ind Wohnungen der 
Uchefen.ugd. Mitglieder, werden ihnen zitm undeftöhr» 
‚ten Befige,- den Rechten und Gegen ach, befläirigt; 


dergeſtalt, daß dieſe Fandbefigungen, haͤußlichen Einrich- 


tungen und, Haͤuber, fofern fie nicht einem Eipjelnen un 


te ihnen perſdnlich, ſondern der ganzen Geſellſchaft ger 
böcen,. untet keiner Bedingung weder verduſſert, noch 
bertauft, noch irgend ein Kaufbrief darauf geſchloſſen 
"werben fan. 4) Da auf den der Geſellſchaft gehoͤrigen 
Landbeſitzungen Anſtalten zur Erziebüng und’ zum Untet- 
richt von Kindern berderlei Geſchlechts fih befinden, fo 
tdanen diefelben wicht wur wie vorher fortgefegt werben, 
fondern es koͤnnen auch, nach Guibefinden der Aelteften, 
weue dergleichen errichtet werden. Diefe Auftalten fol« 
(em unter der unmittelbaren und einzigen Aufficht und Lets 
zung der gedachten Nelteften ſtehen. Uehrigens iſt es der 
geiftlichen und weltlichen Obrigkeit nicht werbörheii, mels 
ber es zufommt, dieſe Auſtalten zu beſichtigen und dom 
derfelden Kenntniß zu nehmen. 3) Indem Wir den Mit, 
gliedern der Brüdergemeinde bie Freiheit des Göttesdien- 
es, und Gebechs nach ihren Gebraͤuchen zub kirchlichen 
nn geſtatten in alen ihren Mohnungen und 
Haͤußern, ſo erlauben Wir gleichergeſtalt auch, daß die 
von ben Biſchoͤfen dieſer Geſellſchaft eingeſegneten Predi⸗ 
ger unter ihren Deutſchen Brüdern, dem wirklichen Mit 
gliedern der evangelifchen Brüdergemeinde, alle Amtsver⸗- 
richtungen ausüben mögen, deren Ausübung ihnen nad) 
doch Gefegen der Geſellſchaft zuſteht. 6) Ale im bei 
“gehannten drei Gouveruements jegt wohnenden / mie audy 
‚Pit Hinftig dahin fommenden und fih dort anfiedeinden 
" Mitglieder der evangeliſchen Brüdergemeinde nehmen 
= Wir in Unfern eigemen allergnädigfien Echuß, und verord⸗ 
nen dem jufolge, nach Grundlage der, der Sareptaiſchen 
Geſellſchaft verliehenen Privilegien, daß alle diejenigen 
unter ihnen, melde in Staͤdten, Colouien und Dörfern 
wohnen und fich mit irgend einem Handwerfe oder Indus 
firie befdhäftigen, "vom Einſchreiben in die Zünfte und 
Gulden frei ſeyn folem. «Die Fortfegung morgen.) 
ü Perſiten. 
"Schreiben eines frauzͤſſſchen Officters 
aus Tauris (einer ber groͤßten und ceichſten Hatdeld« 
fädte Perfiens) vome 17. Auduſt. Mir’ Befinden und 
hier bei Dem Prinzen Abbas Mirja fehr ghidlih. Dies 
fer. Erbe des perſiſchen Thrones ift einer der ſchoͤnſten 
Männer und der edelmuͤthigſten Prinzen, die man finden 
fann. Ich bin fein Adjutant und Habe umter meinem Des 
fehl 2000" Mann Infanterie und einen beträchtlichen 
Artillerie: Part. Herr H** aus Eaen commandirt 1000 
Wann’ uad tin ſolches Eommando iR auch dem Kern 
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" Baron von M. anvertraut 


Wir werden praͤchtig ber 
handelt und wuͤnichen nur Gelegeubeit zu finden, 
bem Ywtereffe unfers Baterlandes zu die— 
nen, welches in Perſien fortwährend in großem Anſe⸗ 
ben ficher. Mir hören Hier von Ereigniffen, tie mau 
als nahe vermuchet. Der Vertrag wodurch Ruſſland 
für feinen Handel den freien Durchgang nach Judien und 
ar den perfiichen Meerbufen erhalten fol, ſcheint feine 
Schwierigkeit zu finden; er ift für beide Laͤnder vortheil⸗ 
baft. Hingegen die Abtretung irgend einiger an bag 
Eafpiiche Meer gränzerden Provinzen, ſcheint unter die 
Uumöglichkeiten zn gehören. - Das Volk iſt dagegen und 
der Erbprinz widerſetzt fi durchaus. Mehr Wahre 
ſcheinlichteit gewinnt das Gerücht, daß mit Bufiimmung 
Perfiend, Ruſſlande und der Türfei ein Königreich 
Armenien wieder bergefiellt ‚werde. 

(Armenien, eines-der ihönften, fruchtbarften und ges 
fundeften Länder Afiens, wird ın Gros und Kleinarmenien 
eingerheilt. Erſteres, welches von Georgien, Natollen und 
dem perſiſchen Reiche eingeſchloſſen iſt, beftand im mittiern 
Zeitalter aus 15 Provinzen, wovon die meiften jegt unter 
dem perfifcherr Reiche und nur wenige unter der Pforte fichen, 
Kleinarmenien, welches an der Weftfeite Grofarmeniens uud 
des Euphrars Hinläuft, machte im Mittelalter ein’ eigenes Kö⸗ 
nigreich aus und ftcher nun ganz unter tärfifcher Borhmifiige 
keit. Die Armenier, thätige und zum Kandel geneigte Diens 
ſchen, find der chriftlichen Religion zugerhan, heilen ſich 
aber in 2 Partheien, derem eine mit der’ römifchen Kirche 
vereinigt iſt, die andere aber ſich, ſchon längft don der römie 
fchen und griechiſchen Kirche getrennt hat.) 

Bermifhte. Nachrichten. 


Mährend der' Durchführung der Frau v. Krüdener 
unter Policei · Estorte verweilte dieſelbe kurze Zeit in eis 
nem Dorfe ſunweit Weimar, mo mehrere Gelehrir und 
Andere, vermurhlich aus Neugierde, fich einfanden. Als 
auc Herr v, Kotzebue fich einftelte, ging Frau v. Krüdes 
auf ihn los, und rief ihm mit ſtarker einbringender 
Stimme zu: „Befehren Cie fih!* Er antwortete, „er 
wäre zu alt dazu,“ fegte ſich aber fogleich in den Wagen 
und fuhr davon, - "= —* 

— — — — — — 

Es iſt eine goldene Kette, mit ſil agran Schloß und 
4 Reihen Kette verlohren gegangen , der redliche Finder wird 


gebeten, folche gegen 2 Carolin Belohnung Im Zeltungs · Com⸗ 
toir abjugeben. . w.r,:1e ek 
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Batrentber Beitung, 


. Montag 





Deutfd Ianb 
Würzburg, 30. December. Das Königlich Beie⸗ 
riſche General · Commando dahier hat durch Ordre vom 
24ten de im Hinſicht der Erthellung von Stoeckſchlaͤgen 
Folgendes proviſoriſch verfügt: dr. In Gemdfpeit 
allerhoͤchſter Verordnung vom 25. Mai 1813, barf die 
Bahl von 30 Stockſtreichen nicht. Äberfchritten werben 


und auch diefe Errafe kann nur durd Kriegs Eommife, 


llons · Spruch ausgeſprochen werden. 2) Die Befug · 
niß einer Seſſion beſchraͤnkt ſich aber, laut hoher Gene 
ral ⸗ Auditoriats · Beſtiumung vom 2. September a. e. 
nur auf die Zahl von zo Stockſtreichen, und jeder hoͤ⸗ 
herer Grad diefer Strafgattung eigner fi) wieder zum 
Befugniß einer größeren Kriegs -Commiffen. Da nun 
Biedurch nicht ferners mehr die Bisherige Befugnig ber 
Neben. kanne daß.ein Binntn * 

auszumprechen vermoͤgeud cehn ſolie, fo wird bie Bisher 
ben Regiments +Baraılond und Compägnie + Commandan · 
den fugeftaddene Befugniß dahin reſtringirt. 3) Jeder 
Regiments · Commandant kann im Verfolge in Difcir 
plinar · Gegenfiänden . ohne Unterſuchung nur bie Zahl 
won ı8 Stockſtreichen ald Maximum bictiren umd in 
Vollzug fegen laſſen; gleihes Befugniß erhalten bie 
Bataillons⸗ und Divifiens Kommandanten in fo ferne felbe 
für «fi beſtehen und daher detachirt find, Dea Ges 
ſtungs · Commandanten ſtehet im Hinſicht der Militair- 
Schanz ⸗ Sträflinge gleiches Befugniß mie den Regiments⸗ 
Commandanten zu. 4) Den Compagnie ˖ und Eſcadrons⸗ 
Commandanten, da ſie ſich in Friedenszeiten ohnehin un⸗ 
ter den Augen der Meginientd. Commanbanten befinden, 
Reber für die Zufumft um fo weniger mehr ein Recht von 
Selbſtabſtrafung durch Stockoruͤgel zu, als fie ihre Mel⸗ 
dungen ohne Zeitverluft erfiatten, fohin die Entfcheibung 
bes Regiments. Commandeo’s erhalten koͤnnen. Selbſt 
fo lange die Compagnie s und Efcadrong ; Commandanten 
in dem Bezirk ihres Negiments detachirt find, koͤnnen 
fie ihte Weldung an den Regimentz ⸗ Commandanten, oder 


„ Nro, 9% 


‚2. > Jana "908, | 
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bie nädjfigelegenen Eiabe Offiiere erftatten und ben ers 
forderlichen Befehl erhalten. Nur aber, wenn fie außer 
dem Bezirke ihres Regiments und ald ſeibſtſtaͤndig zu ber 
trachten, dann Fönıen, fie die d. 3. geſtattete Strafgat · 
tung in Anwendung dringen, auſſer biefem iſt ihnen aber - 
jede Ertheilung von Stockſchlaͤgen firengfiens unterfagt 

5) Wenn laut Urtheil auf Stockpruͤgel in 2 auf einander 
folgenden Tagen erfanrt wird, fo iſt dieſes Erfennmiß, 
vor tem Vollzug, zur hoͤhern Entſcheidung, gemäß ben 
allerhoͤchſten Beftimmungen Vom 25, Mai 18135 ein 
fenden, Es flehet aber feinem Kegiments» nod) viel mer 
niger Botaillons» Divifiond » Escadrond» oder Compar 
gie « Commantanten zu, "eine derler Strafe ſelbſt im ge» 
ringflen Strafmaß auszuſprechen, ober von a in Bo 


zug, ſetzzn 3m Kaleyuerk Srdestan, dom 18. "Detober 
1812 bei Unterofficiere , welche nur auf beflimmte, oder 
unbeſtimmte Zeit zu Gemeinen degrabirt turden, b) bei 
der Mannfchaft der Garniſons⸗Compagnien, da biefelbe 
ohnehin melftens phyſiſche Gebrechen an ſich tragen; follte 
aber jedoch ein Subject durch drjtliche Zeugniffe hiezu 
als rtüchtig erfannt, fo kann nur durch richterlichen 
Spruch hierauf erfannt werden, und richtet ſich die 
Commiſſion oder Seſſion nah ben Beftimmungen des 
Z. 1.und 2+ ©) Jene Individuen, tweldhe dag goldene 
oder filderne Ehrenzeichen, die Koͤnigl. franzoͤſiſche Ehren⸗ 
legion, oder andere ausmärtige goldene oder filbern: Eh⸗ 
renzeichen beſitzen: denn Auszeichnungen ber Ehre und 
Tapferkeit, follen durch den Stock nicht erniedrigt wer, 
den, umd Höhere nicht die Empfindung baben, daß 
Eubalterne mit der nähmlichen Auszeichnung begabt, den 
der Ehre und Tapferkeit gebührenden Vorzug nicht genies 
Gen und wie jede gemeine Menfchenclaffe behandelt wer 
den. Es ift daher gegen ein berlei Zubdivituum, im 
Vergehend » oder Werbrechengfale, ſtets eime andere 
Strafe zu furrogiren, oder, nach Verhaͤltniß, ſelbſt auf 
Verluſt dee Ehrengeichens zu erlennen. d) Bei Defer« 


24 


feurs, ohne Unterfchieb, ob folche fiftirt oder attrapirt wor⸗ 


den, indeint diefe Strafgattung me 


b Die Errofe der Sodprügeliolan) - 


Grfegen braründet. 75 


nie ohne aͤrziliche Prüfung angewendet merien und bie Resl⸗ 


menigärjte Haben die Udterfubung felbft vozunehmen und in 
wlkem Zeugniſſe genau die Faͤhigkeit in 


dinficht der An 
o zuc) haben felbe 
enter lie — ei⸗ 
ner Recherche, als Controle bewähren zu koͤnnen, ob 
ihnen biefer oder jener Marin zur äntlichen Usterfuchumg 
borgeftellt wurde. 
Aunabmen, die Eompagnie oder Efcchron des Mannes, 
das Jahr und Tag, fo auch, die Zehl der Siodpruͤgel, 
mwözu fie felben qualificirt finden, enjurragen, Mur im 
Verhinderungsfalle des Regimentsirptes kann ein Batailı 
lonsarzt Diefe Unterfuchung vornefmen, mie aber ein chi. 
surgifcher Practigant. bb), Eofen nur dann Stodprüs 
gel angerdendet werden, wenn der Mann ſchon einige 
foufige Arrefiftrgfen früher erlitt, und eine Unverbeifer- 
lichteit ‚nach erhaltener Gorrestion peigt, um jungen Leu⸗ 
ten nicht Durch voreiliges Echlagen das Ehrgefühl zu 
unterdriden und ihnen die Ausficht zu hoͤhern Befoͤrde⸗ 
Ko Elek Tige Weahrder Finherung an perhindern, DaB 
fehlern einzutreten haben, ergibt fich von ſelbſt. 

Aus W efipbalen. Der Weſtphaͤliſche Anzeiger 
liefert jthi nachträglich folgendes ſchon im Maͤrz b. J. 
ergangene merkwürdige Reſcript des Preuſſiſchen Policeis 
Minifieriums; „Su den Tagesblaͤttern, welche in den 
Weſtphaͤliſchen Provinzen erſcheinen, häufen ſich feit eis 
niger Zeit die fogenannten Policeiruͤgen ungemein... Man 


che fonimen aus guter,, manshe aus verwerfliher Quelle, 


jene verdienen Kücficht, dieſe Kılge; die Unterſuchung 
dleſer und jener vermehrt das Vertrauen zur Verwaltung 
und vermindert die Thaͤtigkelt der Scribenten, die ſolche 
sr era nicht um das Gute zu befoͤrdezn, fondern 
aus off fehr unloutern Abfichren in bie,Beitfchriften brin 
gen. Ich veranlaffe daher. die Königliche Regierung, 
wenn in den in Ihrem Bezirke erſcheinenden Zeirblägtern 
dergleichen Ruͤgen der Policeiverweltung, Policeimaͤn 
gel 1. angezeigt werden, ‚diefelben je desmahl zu unterius 
den, und wenn fie gegründet befunden werden, abju- 
Relen; bei ausgewicfenem Ungrunde-aber, und bei hd. 
miſchen Ausfällen ouf die Arminıftratiom oder einzelne 
Beamte, die Hirausgeser der Zeitungen ugd anderer 


„> * 


J 


Sie haben hier genau den Tauf» und 


* 


Blätter zur gefeglichen Verantwortung und Beftrafung zu 


der Mach aͤtern noch neuen „ ziehen, und, wie diefes geſchehen, mir bemmächft anzu 


jeigen. Berlin, am 6. Mär; 1817. 
zu MWittgenfiein, * 


Ein Parifer Blatt erinnerte neulich an einige von Frank 
reiche Lieblings König Heinrich IV. gemachte Aeufferungen 
über Drebfreiheis ( S. Ne. ara. ber Baireuher 3.-v. I) 
Als Seitenftäce kann auch Deutſchland an mehrere ähnliche 
Aeufferungen feiner Zürften erinnern. Sicher gehören unter 
andern folgenwe urkundliche Aeufferingen. 7 


1) In der Cenſurordnung welche des unvergeßlichen gros 
Gen Kaifers Jofeph II. Majeftät am 11. Juni 1781 erlafs 
fen har, Heißt es: „Kritiken, wenn es nur Beine 
„Schmähfhriften find, fie mögen mun treffen wen fie 
„wolen, vom fandesfürften an bis zum Unterfien, 
„follen , ‚befonders wenn der Werfaffer, feinen Nahmen dazu 
„drucken läßt, und ſich alio für die Wahrheit der Sache da 
„durd) als Buͤrge darſtellt, nicht verborhen werden, da 
„itben Wahrheitliedenden eine Freude ſeyn muß, wenn ih 
ſelbe auch auf dieſem Wegr zukommt.“ 

2)’ In einer von®r. Majeſtaͤt dem jetzt reglerende Konig 
von Preuſſen am 20. Februat 4804 erlaſſenen Kabinerde 
Ordre kommt folgende Stelle vor: „Es kann nicht Jedem zw 
gemuthet werden, in ſolchen Faͤllen, die eine Ruͤge verdie⸗ 
nen, ſich den Unannehmlichkeiten, womit offitielle Denun⸗ 
Karin, pezbunden find, auszufegen. Sollte nun auch eine 


m native. fs wär 
de ja gar fein Mittel übrig bleiben; Hinter die Pflichtwidrig⸗ 
keiten der ungergeordneten Behörden zu kommen, die dadurch 
eine ſehr bedenkliche Eigenmacht erhalten würden. In dieſer 
uͤckſicht iſt eine anſtandige Publicitat der Regierung und 
den Unterthanen die ſicherſte Buͤrgſchaft gegen die Nachlaͤſſig⸗ 
keit und den böfen Willen der untergeordneten Officianten, 
= verdient auf alle Weiſe befördert und. sefhügt zu wers 
en.“ \ 
Weimar. Das Oppofitiondblatt wird feit dem 
2. Januar wieder .fortgefegt und enthält im erfien Stuͤck 
dieſes Jahres nachſtehende Erklärung der Broßberzog 
lich Sachſen · Weirar · Eiſe nachſchen Landesdirection: „Bon 
Er. Excellen dem in beſonderm Auftrage feines allerhoͤch 
ſten Hofes an den großherzogl. Hof abgeordneien Katferl, 
Koͤnigl oͤſterreichiſchen Geſandten am Koͤnigl. preußiſchen 
Hofe „. dem Herrn Grafen Zichy, wurde, in Auftrag 
Ihro Kaiſerl. Könıgı, apoflolifchen Maje ſtaͤt bern, Ko⸗ 
mil. Hohe it dem Groſiherzoge, eine Beſchwerde über di⸗ 
hoͤchſt anſiͤßigen Bemerkungen gefuͤhrt, welche einem 
Arntel d. d. Wien in.N ro. 266. des Oppofitionsklautee: 
von Excite der Medarıion beigefügt worden ſind. Da; 


(Unterz;.). Fuͤrſt 


der Belchwerde die Pemsrkung binpmgefige worden par) 
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daß fein Shriftfieler auf den Schut eines Staates zaͤhlen 
dürfe, wenn er frevelhaft es verſuche, ‚die Staatseinrich⸗ 


Tungen eines: andern Reichs zu verläumden, Voͤlker zu ber 


Idimpfen und Aufruhr gu predigen, fo fanden Se. Koönigl. 
Hoheit diefe Bemerkung in dem volllommenften Einflange 
mit den in den geoßberzogl. Landen beſtehenden und burch 
die Verordnung vom 3. Mai v. J. erinnerten, Gefegen, 
‘und fonnten daher keinen Anſtand nehmen, die einft- 
mweilige Unterdrückung bed Oppoſitionsblattes, die ger 
richeliche Unterfwchung vorbehaͤltlich, um fo mehr anzu 
befehlen, als die Redaction ſchon früher wegen Miß- 
brauch verwarut unb mit Verweiſen beftraft worden war, 
und als‘ durch dieſe Maßregek Ihro Kaiſerl. Koͤnigl. 
Majeſtaͤt die Ueberzeugung gemährt wurde, daß bie ſchul⸗ 
dige Achtung vor der Verfaffung und Reglerung Aller 
hoͤchſtihrer Staaten in dem Großherzogthum S. Weimar 
und Eiſenach, bei feiner, Erwähnung derfeiben, ungeahn- 
ver verlegt werben duͤrfe. — Ueberdies war im’ demſel⸗ 
ben Blatte ein Aufſatz aufgenommen, welche die Wer 
ſaſſung des Königreichs Daͤnemark anf unziemliche Weiſe 
erwaͤhnte/ und Widerſetzlichteit gegen beſtehende An⸗ 
erdnungen als ſtatthaft darzuſtellen ſchien. Es bar 
ben aber ſeitdem die gegenwärtigen Herausgeber des Op ⸗ 
pofitiongblatte®, in einer unterthänigen Vorſtellung für 
fig anzufüpren dermocht, daß die Redaction deffelben, 
fett dem 1. Dec. v. 9, anderen Händen anvertraut wor ⸗ 
den. Sie haben ſich auf die Ankündigungen vom 12.. 
Nov. 1816 und 10. Dec 1817 bejegen, Inhalts wel ⸗ 
cher fie die refp. erneuerte Verpflichtung übernommen, in 
Aufftelung der Grundfäge und Beurthrilung politiſcher 
Angelegenheiten mit einer frenmmäthigen Sprade, Beob 
achtung der Mäßigung und der ſchicklichen Fuͤckficht Ach 
tung gebierbender Berhältmiffe zu verbinden. "Dem 
nach iſt mit .Verbebalt der auf gerichtlichen Wege zu 
verfolgenden Ahndung wegen des zur Beſchwerde An 
laß gebenden Aufſatzes in gedachtet Nr. 266., die Wies 
derfortfegung des Dppofitionsblattes nunmehr geftattet 
worden, Endlich ift noch zu bemerken, daß die bisher 
auf dem Dppofiriönsblatte geſtandenen Horte: mit Groß 
herzogl, Sächf. Privilegio, da fie Anlaß zu Mifverfiänd- 
niffen geben, künftig wegbleiben, indem hiermit: and. 
druücklich erklärt wird, daß das Dppofitionshlar mierralg 
ein offictele8. Blatt geweſen fey, noch fünfttg ſeyn werde, 
Ruffland. | 
Fortfetzung des geßern abgebrochenen 


die ebvangeliſche Bruͤderge me inde de 
treffenden Manifeſtes. 


7) Wir verſichetn auf Unſer Kalſetliches Wort, daß Mier 
mand von ben Brüdern der Geſellſchaft, Die im jenen Geus 
vernements jeßt wohnen oder künftig dahin kommen erden, 
und welche wirkliche Mitglieder der Geſellſchaft find, noch 
ihre Kinder und Nachkommen, zu feiner Zeit zum Militärs 
oder, Cwildienſt, ohne ihren eigenen Wunfd dazu, ſoll ges 
nommen oder einoefchrieben werden. So 'befreten Wir auch 
‚von jeht an auf immer ihre Defigungen und Wohnungen von 
jeder Art Einquartierung, vom Unterhalt der Pofterr, dee 
Suhrenftelung und andern Ähnlichen Leiffungen. Da äbri⸗ 
gens ihre Beſitzungen in den genannten Gpuverneiments vn: 
bedeutend find und die Zahl ihrer Mutglieder gering, ſo be⸗ 
freien Wir fie, in Ruͤckſichi ihrer nüplic on Bemühungen und 
Belhäffigungen, von der Kopfſteuer und allen hbrigen ſortlaus 
fenden oder aufierordentlichen Abgaben. Wenn mit der Zeit 
bie Beſizungen, der Brüdergemeinde In jenen Souvernement® 
fi) vermehren und bedeutend ausbreiten würden, ſo wird 
die Regierung im Meberlegumg zühen, weiche mäßige Auflas 
gen man ihren Ländereien auflegen könne, denen ahnlich, wie 
bie Soreptaifche Gefellichaft fe bezahlt. 8) Den Mitglier 
dern der Brübergemeinde in dieſen drei Gouvernements iſt es 
erlaubt, unter ſich ihre eigenen Obern aus den Aelteſten zur 
haben, die unter der Aufficht des Minifters des Innern 
Reben ſollen. Dieſen Aelteften ift es geftattet, ihr eii 
genes Siegel zu führen, und ben in jenen Goumerne— 
ments wohnenden Mitgliedern Paſſe zu eriheilen zu Rei⸗ 
fen und zum Auſenthalte alienshaiben im Annerm des 
Reihe, Die Paſſe zu Reifen ins Ausland und zur 
Ruͤcktehr nah Nufland- mäſſen, auf Comnnnication der 

elieften, biejenigen Behörden ertheilen. von welden 
alle übrige ins Anstand Reifende oder nach Ruffland Zurück⸗ 
fehrende diefeiben erhalten. 9. Wir verleihen alleranädigft 
allen Mitgliedern dieſet Gefelifchaft in jenen Goupernements 
und ihren Nachtommen volle Freiheir, über ihr eigenes Vers 
mögen nach Gutduͤnken zu verfügen; aber wenn jemand von 
den jeßt dort wohnenden Brüdern, oder vonihrer Nachkom⸗ 
menfchaft, kuͤnſtig mit feinem ganzen Vermögen ans Nuffe 
land zu ziehen wünfcht, fo ft er verpflichtet, die dretjähris 
gen Abgaben ' von feinem in Ruffland erworbenen Capital, 
o wie daffelbe nach Gewiſſen von den Xelteften angegeiat wers 
din wird, zu bezahlen. Nach diefem Grundfage ſoll auch 
mit dem Vermögen verfahren werden, das als Verlaſſenſchaft 
"ac, dem Tode ſolchet Mitafieder der Gefellfchaft, deren Er⸗ 
Beh im Auslande leben, Nbrig- bleibt, wenn daſſelbe nach dem 
Erbfehaftsrechtedahin gefahdt werden muufiz aber vorher find 
bie Aelteſten verpflicdter, die Öffentlichen ſowehl als Privars 
fchufden des · Verſtotbenen zu bezahlen. Wenn Jemand ohne 
Erben verſtirbt und kein Teftament gemacht hat; fo ſoll fein 
Vermoͤgen der Gefeufchaft zufaller, ohne irgend einen Abzug 


b 


on den Fiskus, mit Auenahme der Beyablıng der Schulden 


des. Verörbenen.- (20 Den in Ei. Petersburg befindkr 


.. 
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Gen Agenten der Gareptaifchen Geſellſchaft, ber unter 
Aufſicht und Beſtaͤttigung des Minifters des Innern bie 
Gefdräfte und Aufträge dieſer Geſellſchaft beforgt, er 
lauben Wir der Gefelifchaft im ben Ofifee : Bouvernements 
ihverfeits in derfaiben Eigenfhaft und für denfelben Zweck 
- beauftragen. Gleichergeſtalt find auch alle Mitglieder der 
rüdergemeinde in den Dftfee Souvernements in,allen Crüfs 
Een einzig vom Minifter des Innern abhängig nach demfelden 
Grundlage wie die Miralieder der Sarepratfchen Gefellihaft, 
Zum Befchluſſe dieſes Unfers Kaiferlichen Gnadenbriefs von 
den Livland, Eſthland and Turland allergnädigft verliehenen. 
Rechten und Privitenien, befehlen Wir allen Befehlshabern 
und Behörden, die Mitglieder dieſer Geſellſchaſt und ihre 
Machkommen nicht nur im ruhigen Beſitze der ihnen gehörts 
gen Ländereien, Haͤußer und andern Vermögens zu erhalten 
and in der Benußung der von Uns verliehenen Privilegien, 
fondern auch erforderlihenfalls fie vor jedem Schaden zu 
fhögen und, auf Verlangen ihrer Aelteften, ihnen alle Huͤlſe, 
Vertheldigung und Schug angedeihen zu laſſen. : 
. j Srantreid, | 
Nach der allgemeinen Meinung wird ber Gefehed- 
vorfchlag über die Rekrutirrung der Franjdf. Armee von 
den Kammerngenehmtgt werden. Auch 'ſollen bereits die 
Präfecten der Morddepartemente ben Befehl erhalten har 
ben, vom 1. Jan.. an, die Liften über die jungen Leute 
von 20 Jahren zu fertigen, um das Eefeg fogleich in 
Bolziehung zu feßen. Man zweifelt nicht, daß die» 
Vermehrung der Armee eine Maßregel iſt, der man 
mit Bereitwilligkeit entgegen fommt.  Militairifche- 
Macht fcheint in Franfreich noch populärer zu feyn, als 
verfaffungsmäßige Freiheit. Die Erweiterung der Frans 
zoͤſ. Militaireinrichtung ift aber mit den Fragen eng vers 
bunden, welche die Bewegungen der verbuͤndeten Trups 
pen berühren. Die Zurücjiehung der Occupationsatmee 
ift für die verbuͤndeten Mächte und für Frankreich ſelbſt 
eine ſehr wichtige Sache. Es erheliſcht große Erwaͤgung, 
ob der Zuſtand Frankreichs auch für die Zukunft Feflige 
feit genug bdarbiethet , und ob die Megierung bei dieſer 
veränderten Page hinlängliche Stärke beſitzt. Im Hin 
ſicht der von Frankreich voch zu leiftenden Zahlungen 
begen wir dad Vertrauen, daß, wenn ber Abmarfch 
der Armee wirklich erfolgen folte, für binlängliche 
Sicherheit geforgt if. (Aus Niederländifhen Blättern.) 


; Baireuth, deu 18. December 1817. 
Bon. dem Königlih Baierifhen Stadtgericht 
; Baireuth 
wird der vormahlige Oberfchreiber beim Königl. Landg. Kulm⸗ 
bach, Chriſto ph Bersel aus Amberg, welchen der Unter⸗ 


ſchlagung ihm anvertrauter Serkfdsoftichen Raffenaelber und 
anderer Vetrügereien angeklagt, feitdem aber entwichen If, 
hierdurch aufgefordert, innerhalb 3 Monathen und längfiens 
bie zum 10..April 1818 vor dem Commiſſario dem Koͤnigl. 
Sradrgerichts » Affeffor Soldan ſich dahter cinyufinder, und 
Aber jene ihm gemachte Anfchuldigung ſich zu verantworten, 
Urkundlid ic. ULF i 
Schweizer. 
Es hat ein hieſiges Brauhaus eine andere Beſtimmung er 
halten und daher diedarinnen gewefene große kupferne Braur 


pfanne, welhe 4 Ellen 5 Zoll lang, 3 Ellen dreit und x 


Elle 8 Zoll tief, auch über 14 Centner ſchwer iſt, herausge⸗ 
nommen werden müffen. Weil aber diefelbe noch ſeht brand 
bar ift und eben deswegen es Schade wäre, wenn ſie zerſchla⸗ 
gen und als altes Kupfer verkauft werden follte; So wird ſei⸗ 
bige zum fernern Gebrauch hiermit Öffentlich feil geboten. 
Wer num fotdie Vraupfanne zu kaufen Willens ift, der hat 
ſich bei ung je eher je lieber zu melden und alsdann die weis 
tere Verhandlung zu erwarten. Auch haben wir einige Schef⸗ 
fel adgeflügelten Fichtenfaamnn um den gemöhnlichen Preiß 
zu verfaufen, Weida, in dem zum Großherzogthum Weimar 
gehörigen Neuftädter Kreiße, den 5. Januar 1818. 
Der Rath dafelbft. 


— — ——— — — — — 
In der Grauifhen Buhhandiung in Baireuth 
und Dof if zu haben: f — 
C. F. Solbrig, Monologen, Reden und Eriaͤh⸗ 
lungen zum Behuf der Declamation nebſt Regeln 
über den Vortrag derſelben. 8. broibirt £ 
Thaler 8 Groſchen fühl. oder 2 fl. 24 Ir» 
rbeinl, 

Es find zwar fhon in den frühern Anthologien des belich» 
ten Herausgebere einige Monolsgen aufgenommen worden, 
indeffen fehlte es doch an einer fo volftändigen &ammlung, 
mie gegenwärtige, in welcher man alles vorzügliche ſowohl 
ältere als neuere findet und wir zweifeln nicht, daß auch dies 
ſem Werke der Beifall zu Theil werde, wie ben fröber bei 
uns erfcbienenen Mufeum im 3 Bänden‘, denn es wird ben 
Sreunden der Declamation ein neuer fhöner Genuß dadurd 
bereitet. j 


u EEE [| 
Da Unterzeichnerer ſeit 4 Jahren die Specerei Hand⸗ 
fung auf feines verftorbenen Vaters Namen betrieb, und 
vom 26. Auguft d. I. an, die von uns gemeinſchaftlich ges 
führte Handlung von Johann Schmidt mit allen Artie 
vis und Paffivis für meine alleinige Rechnung Äbernommen 
habe, fo ftelle ich von jenem Tag an, meine Dlutter und 
Bruder, wegen allenfallfiger an die Handlung geltend zu 
machende Anfprüde außer aller Vertretungs » Verbindlichkeit, 
und made ich biefes meinen verehrten Handlungefreunden 
auf Verlangen des Königl. —— Wunſiedel hiemit 
bekannt. Ar 11. Deiember 1817. 
— Kaſpar Schmidt. 
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| eive fa, Haube. Obſchon fie viel beffer Franzde 

D,e u fsland ſiſch ale Deutich ſpricht, gibt. fie dennoch der lehien 


"Yusyug eines Schreibeng über Frau v. 
Krädener, Ich habe Fran von Krüdener gefchen. 
ie grüße mich, als ic zw ihr ind Zimmer trat, mit 
den Worten: „Gelobt fey Jeſus Chriſt!“ führte mich zw. 
einem Sopha, ſetzte fich aber nicht ſelbſt zu mir, weil 
biefer Sig zu weltlich und zu weichlich ſey. — SEie er» 
kundigte fi nach meiner Gefündheit, und ols ich vor 
einer Unpaͤßlichteit ſprach, gab fie mir zu bedenfen, dies 
fer Umftand ſey eine Schickung Gottes, eine Fuͤgung der 
Vorichung, und kam ouf ſich ſelbſt zu fprechen. Sie 
ſey fruhtr ein. Weltfind.gemefen, ein eitles ſelbſtſuͤchti⸗ 

ges Weſen, eine große Suͤnderin vor dem Herrn; ſey 
aber von Oben berufen worden, in ſich zu geben, an ber 
Bekehrung Anderer zu arbeiten, und das im Argen lie 
gende Wenjmengeidiemt zu verdenern, Sie ſprach viel 
vom: Vergangenen und vom ber Zukunft, von politiſchen 
und morclıjchen Nevolutionen- in der Welt, von den Bere 
folguugen denen fie ausgefegt geweſen ſey und noch ſeyn 
werde; aber ıhren Meden fehlte es an Zufammenhang 
und Deurlichteit. Ihr Vortrag mar abgebrochen, mes 
tapboriſch, fo daß ed unmoͤglich war, den wahren Sinn 
aufzufaffen. — Ich mußte Thee mit ihr trinken, bor- 
ber aber einige Stoßgebethe anhoͤren. — Ihre Geſell⸗ 
ſchaft beftand aus 3 alten Damen, einer Engländerin, 
einer Genfefin und der Frau v. Berfpeim, aus jwei 
jungen Frauenzimmern, einer Ruſſin und einer aus 
Schafhauſen; dann noch aus einer Berlinerin von ber 
gemeinen Klaffe, welche auf Krüden ging. Zu ihr ge⸗ 
hörten Noch 4 Mannsperfonen, deren Hagerfeit und 
gelbe Farbe auffallend war. — Ich hatte mir-von der 
Grau ©. Prüdener einen ganz andern Begriff gemadır, 
und fand bloß eine Frau bet Jahren, fleif md gerade, 
und mis Gefichtsgügen bie nichts zu ſagen feheinen. Ihr 
Anzug. iſt nichts weniger als auffallend, 


behandelt fie allenthalben mir Schonung. 


Ste trägt ge⸗ 
wöpulich einen Ueberrock (douileite) von Levansin, und 


Sprache den Vorzug. hr deunfcher Accent ift der Rich-, 
laͤndiſche. Die Bibel- if ihr uͤberaus geldufig. Man 
Ihr großer: 
Grundfag ‚ der ihr den meiften Anhang verſchafft, iſt: 
„Der. Menfh darf nicht arbeiten, aber er muß bethen.“ 
Sie theilt viel und gern Ulmofen aus. Einen ihrer; 
Begleiter, Hr. v. Köhler, einen. ehemahligen Beam⸗ 
ten im ehemahligen Königreich Wefphalen, nenne fie: 
ihren Gemiffengrath. 

Bremen, 3. Januar. Der folgende Beſchluß des 
biefigen Senats iſt der Redaction der Bremer Zeitung: 
jugefandt worden, mit dem Befehl, ihm im naͤchſten 
Beitungeblatte ohne irgend eine Anmerkung. abdrufs- 
ken zu laffen: „Es ifl der Mebaction der Bremer Zeitung, 
aus den vielfältig an fie ergangenen Warnungen und Zur 
rechtweiſungen längft (chem bekannt geweſen, wie miß⸗ 
fällig der Senat ben Ton ſowohl als die Richtung wahrs. 
genommen, bie aus biefer Zeitung bei vielen bedeutenden. 
Berichten hervorleuchten. Keinesweges die Freimiihigs, 
feit derfelben tadelnd, die mit Anftand ausgeſprochen 
ihre wohlthaͤtigen Wirkungen nie verfehlen wird, muß; 
ber Senat jedoch im hoͤchſten Grade es mißbilligen,- 
wenn ber Vortrag felbft ſchon auf eine kraͤnkende, oft deu. 
feidigende Weiſe geſchieht, wodurch der Erfolg der Frel-⸗ 
müthigfeit ſelbſt gehindert wird, durch bie Erbitterung, 
bie fie erregt, und den Verdacht der Feidenfchaftlichkeit oder 
unreiner. Abſicht gegen bie Berichtserflatter. , Nicht bloß. 
auf diefe Weife hat die Medartion der Bremer Beltung . 
vielfältig gefehlt, Indem aus dem Vortrag eine gehäßige 
Stimmung hervorging, fondern fie hat vorzüglich die Uns, 
partheilichkeit, welche die erſte Eigenfchaft jeder Zeitung , 
ſeyn foßte, dadurch oft verlegt, daß fie von Begeben⸗ 
heiten, die fich in verfchtedenen Staaten ereignet, oder. 
von Handlungen der Regierungen nur ‚diejenigen erjäplt, 
bie der einmapl angenommenen tadeluden umd ſchmaͤhens⸗ 


+ 


den Richtung jufagten, mit Webergehung folder Nachrich- 
ien, wodurch eine Berichtigung eines unguͤnſtigen Ans 
ſcheins, oder eine völige Widerlegung des Tadels bes 
wirft werden fonnte; ader daß fie den Handlungen der 
Degierungen auch da, mo feine gegrünbete Veranlaſſung 
bazu vorhanden war, und felbfi dann, wenn jedem Kun 
digen ans dem Bericht der Thatfache felbft ſchon ihre 
Rechtfertigung hervorgehen mußte, gehäßige und übel- 
wolende Beweggründe unterlegte; und gerade biefe 
Anſicht, ſey es durch gefliffentliche Aufnahme derfelben- 
entfprechender Artifel, oder durch binzugefügte in Wor⸗ 
sen und Zeichen ausgedrüdte Bemerkung zu verbreiten 
befitebt war. Der Zwed jeder Zeitung: die bedeuten ⸗ 
den Welibegenheiten jeder Art, bie Öffentlichen Schrit 
te und Handlungen der Kegierungen , entweder mit al 
Sen davon befannten Beweggruͤnden zu berichten ober 
die Aufflärweg derfelben ruhig der Zeit zu überlaffen, 
bamit bie Lefer im Grande fepn mögen, durch Verglei⸗ 
dung ber von allen Seiten und in verſchie denem Geiſte 
berichteten Begebenheiten und oͤffentlichen Schritte der 
Megierumgen, ohne vorgefaßte Meinımg, ein eigenes 
freies Urtheil darüber zu haben, biefer Zweck muß durch 
das biäherige Verfahren der Redaction gänzlich verfehlt 
werden, - bie vielmehr dadurch ben Verdacht errogen 
" Hnmte, daß fie nur die Anfichten und Beftrebungen einer 
Yorrhei jun befördern und zu verbreiten fuche, ein Ver 
dacht der den heilfamen Folgen rüdfichtslofer Freimlihig- 
feit eben fo ſchaͤblich, ald dem in ruhiger Orduungsliebe 
amd Partheiloſigkeit fi bewegenden Staate, mo tiefe 
Zeitung erfcheint, unangemeffen feyn würde. Ohne 
der Freiheit der Verfaffing und ber damit verbundenen 
. Hreimürhigfeit der Mede Eintrag zu thun, Hält der Er 
wat es jedoch für feine Pflicht, „der Redaction der Bre- 
wer Zeitung ihr biäheriges Verfahren micht bloß noch 
einmabl hierdurch auf das nachdruͤcklichſte zu verweiſen, 
fordern fie auch aufs ernftlichfle zu warnen, Partheilich⸗ 
jelt verrafpende und unangemeffene Darſtellungen imd:' 
Schmaͤhungen kuͤnflig zu uuterlaſſen; widrigenfalls der 
Senat wicht bloß auf den Antrag von Privatperſonen und 
Regierungen, gegen melde ſolche Berunglinpfungen ge- 
richtet ſeyn mögten, fondern auch, ohne folde Anträge, : 
ven Amtswegen, 'getisbiliche Unterfuchimg und geſetzliche 
Beſtrafung gegen den Mebacteur veranlaffen wird. Und - 
iſt die gegenwaͤrtige Ruͤge und Warnung dutch: die Bres © 
art Zeitung jur Öffentlichen Kunde zu bringen, Beſchloſ⸗ 


fen In der Karpb-Verfammlung. Bremen, den 31. Der 
sember 1817. ©. M. Nonnen.“ 

‚Bremen, 4. Januar. In Beziehung auf das 
von dem Herru Kriegsrarh von Edln zu Berlin an die 
Rebacrion der Bremer Zeitung ergangene Schreiben über 
bie Verfaffungsangelegenpeiten in Preußen, (welches in 
Nro 305 der Batreurper Zeitung v. J. mitgerheile) und 
wobei geäußert worden ift, daß Herz von Coͤlla ſich eis 
mes ausgezeichneten Vertrauens der hoͤchſten preußiſchen 
Behörden zu erfreuen habe, iſt eine Berichtigung erſchie⸗ 
nen, in welcher unter andern Folgendes vorfommt: 


„Kerr von Colln hat blofi Umgang mit dem Kammerherrn 
von Kamptz, der bei der Policei iſt und unter deſſen Leitung 
er die freimüthigen Blätter herausgibt. Es ift dieſes derjels 
be Herr v. Kampf, von dem man glaubte, daf er, vor zwei 
Jahren den Herrn Geh. Rath Schmalj veranlaßt, die Beine 
Schrift über den Tugendbund- herauszugeben, die damahls 
fo viel Aufſehen machte, Herr von Kamph ift ſelber Schriſt⸗ 
ſteller, und von ihm rühren in den Berliner Zeitungen, die 
bekanntlich unter Eenfur der Policel fichen, die Artitel - 
ber , die gegen die Drffentlichkeit der Rechispflege und gegen 
die Geſchwornen⸗Gerichte find. Dem Fürften Wittgenftein 
iſt dieſes durchaus fremd; — im Gegentheil ift es ihm uns 
angenehm, daß ein Dann, ber bei dem Policeiminifierkum 
angeftellt ift, fich zugleich mie Schriftftellerei abgibt, indem 
dor Ehe den Grundfat hat: daß die Dolicei nicht mäffe vom 
ſich reden maͤchen — am wenigften aber dürfe ein Schriftfiels 
ler feine Privarmelnung zu einer Amtsfahe machen, und da 
als Gelehrier und als Parthei fprechen, wo er als ein par⸗ 
— Drgan der Regierung erſcheinen muͤſſe — Wenn 

ere von Coͤlln glaubt, daß Preußen zu Grunde ging, for 
bald es zwei Kammern habe, wie in Frankreich, weil eine 
größe Verſchiedenheit zwiſchen den Bewohnern an der Mofel, 
dem Nheine, der Wefer, der Elbe, der Oder und an 
der Weſchſel ſtatt finde — fo fönnte man zu feier Beruhi⸗ 
gung ſagen: doß Frankreich durch feine Kammerir nicht ſchwach 
it, fondern Kart, und daf dort ein chen fo grofer Unter⸗ 
Ichted jwifhen den Bewohnern des Rheine, der Seine, der 
Loire und der Garonne, ſtatt findet, und daß von Metz bis 
Baponne eben fo weit ift wie von Memel nach Trier. Preuſ⸗ 
ſen ging wohl nicht zu Grunde, allein xielleicht Herr v. Ehlin, 
ber „1500 Rtihl. Gehals vom. Staate siehe, wofür er nichts 
zu thun bat, alf die Quittung zu ſchreiben. Aue bie, weh 
che mit ihm im gleicher Page find, find gegen die Landfrände, 
Denn wenn dieſe das Recht haben, Die Steuern zu brwilligen, 
fo. fragen. diefe auch den Finanzminifter: wo das Grid 
bleibe? — fo wie die Kammer in Frankreich ſolches geftant 
bat. Und dann muß der Miniſter alle Penſienen auflegen, 
wobel denn die Kammer fehr unangenehme dkonomiſche Bes 
merfungen machen fern, fo wie in Frankreich, wo die Kam⸗ 
mer den Miniſtet nörhigt, nicht allein die Lifte von allen Peu⸗ 


parts a 
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floniſten gu machen, ſondern fie auch drucken zu laſfen, das 
mit- jedermann ſie lefen kann. In Frankreich nimmt dieſe 
Unſer Miniſter bringt fie aber 
wohl in einen Quartband. Allein ſeyn fie unbeſorgt, wir bes 
kommen im Preußiſchen Landſtaͤnde. Wir haben das Wort 
bed Königs für und, das er gab, wie alle in gleicher Noth 
und Angft waren, und wir haben den XIII. Artitel der Bun⸗ 
desacte, der ſolches in Klaren Worten ausſpricht. * 
Aus Weſtphalen, 2. Januar. Der Herr Regie⸗ 
rungs · Rath Mallinckrodt zu Dortmund, als Herausgeber 
es rheinifch weſtphaͤliſchen Anzeigers, hatte won dem Cenſot, 
—*3— Landrath Hiltrop, zu Folge einer Verfügung der K. 
preußiſchen Regierung zu Arnsberg, die Weifung erhalten, 


. das Manufeript zur Cenfur vorzulegen, widrigenfalls bie 
Preſſe für den Anzeiger geſchloſſen werden follte. Kerr Mal 


ünckrodt ergriff dagegen ben Recurs an bie K. Mintfterien 
der auswärtigen Angelegenheiten, des Innern und der Pos 


licei, machte zugleich in einer unmirtelbaren Vorſtellung Sr. 


Koͤnigl. Majeftär feibft Anzeige von der Lage der Sache und 
deffte, daß, in Beachtung des Recurſes, mit dem fers 
nern Fortfreiten in der Sache werde Anftand genommen 
werden. Jedoch ımterm 29. December eröffnete bemfelben 
ber Sr. Landrath Hiltrop, daß er von dem ihm ertheilten 
beftimmten Befehl, die Androhung (die Preife zu fchliefen) 
wenn bie Redaction der Weifung (das Manufcrips vorjuler 
gen) nicht folgt, fogleich zu vollziehen, nicht abgehen koͤn⸗ 
ne. Der Herr Landrath fepte hinzu: „Ih gebe der Ren 
Baction dabei zu erwägen, daß 1) ber Recurs wider eine 


 Werfügung der hochlöblihen Regierung nit hier „.fondern 


- Bei hochderfelben felbft gemeldet -werden muß. 


fein Recurs bei einer policeitichen Verfügung um ſo iveniger 
Hier ein Sufpenfivs Effeet zu erwatten ſteht, da 3) die einſt⸗ 
weilige Befolgung der Verfügung ohne den mindeften Nach⸗ 
shell für die Redaction gefchehen ann, und darf hoffen, 
daß felvige, in Rückficht: dieſes, mich micht jet nöthigen werde, 
das befohlne Zwangsmittel anzuwenden." 

Hierauf erfolgte noch an demfeiben Tage nachfiehende Ants 
wort des Herrn R, R. Mallindrodt an den Herrn Landrath 
des: Dortmunder Kreifes: „Kein Landrath und keine Mes 
gierung in der Welt kann Jemanden geblethen, ein Schurfe 

werden. Das müßte idy werden, wenn ich wider meine 

erpflidhtung gegen die Einfender Durch Vorlesung ihrer Mas 


nuſcripte fir preis. aäbe,. Zu mir haben diefelden Zurrauen, 


ob ein gleiches zu der hirfigen Jandräthlishen Behörde, kann 

ich nicht. wiffen ; fie wuͤrden mir es ſchlechten Dank wilfen, 

ur. em Werrärber-an ihrem Zutranen mirde. - Cie, 
ert 


Landrarht miffen aus langjähriger Efahrung, wag- 


mir Redlichteit, Rechtſchaffenheit und wahre Ehre aiir. 
Der ‚Anzeiger ‚mag aufhören, aber. meine Ehre foll blets 
ben. Berantworteh Sie es vor dem Könige, einem ges 
rechten Michter, der im - feiner Kabinetsordre vom 70. 
Februar 1804 das Geheimniß der Einfender zu ehren vefahl. 
Uebrigens ad 1. es iſt Die landraͤthliche Verfiigung vom 27. 
f. DR. welche mir von einer Verfuͤgung der hochloͤbl. Regie⸗ 


2) von die 


nicht ift mir von ber Reglerung eime 
Verfügung zugegangen. Es ift alfo auch hier der Ort dee 
Einlegung des Recurſes. ad a und 3. Was hier als gleiche 
gültig genannt wird, iſt mir und gewiß jedem redllchen Man⸗ 
ne, Verlegung von Ehre und Gewiſſen, und die hoͤchſten Deo 
börden werden entſcheiden, weſſen Anſicht die richtigere iſt.“ 
— Am ı. Januar erlies der Hert Landrath an das Polte 
eris Commiffariat zu Dortmund die Verfügung, dem Aheint 
fchen « Weftphälifhen Anzeiger die Preffe zu fhließen. Dies 
machte der Herr R. R. Diallindrodt dem Publicum durch 
eine Anzeige befannt, worin er fagt: „Seit längerer Zeit 
konnte der Anzeiger feinem Wahlſpruch: Wahrheit, Gerede 
tigkeit, Gemeinwohl, nicht mehr genügen. So höre ır benn 

zum jweitenmahl auf! Mit Ehre und Wuͤrde, oder gar nicht. - 
Dant den Wirarbeisern, Dank den Lefern! Ihnen Allen ein 
freundliches Lebewohl. Gott mis dir, mein|Batem 


lanpd!* 
— 3t41. 

Ihre Majeſtaͤt die Herzogin von Lucca, Marie 
Louiſe, bat öffentlich bekannt machen laſſen, daß Jeder, 
von weldem Stande er auch ſey, jede Mittwoche ſreien 
Zutritt zu ihr haben fole, damit fie im Stande ſey, ih 
mit den Münfchen und Bebürfniffen ihres Volkes voll» 
fommen befannt zu machen. Zugleich] wieberhoplt fie 
die Verfiherung, alles Vergangene zu vergeffen, und 
fließt mit den fürfll. Worten: daß bie unwandelbare 
Grundlage ihres Throne, Religion, Gerechtigkeit und 
Milde ſeyn fole. 
Frankreich. 

Paris, 4. Januar. Lord Wellington iR heute 
Morgens um 5 Uhr in fein Hauptguartier Cambray abe 
gerciſet, wird aber gegen Ende dieſes Monaths wieder 
bieber fommen. — Es treffen hier Deputirte aud meb« 
reren Handeleſtaͤbtten ein. Man verfidert, daß noch 
viele andere erwartet, und daß fie eine Art von Handels · 
verfammlung bilden werden, um der Megicrung gemeim 
ſchaftliche Vorfchläge megen mehrerer weſentlichen Aen⸗ 
derungen im ganzen Handelsſyſtem und in dem bisherigen 
Dovanen zu machen. In allen Plägen Frankreichs 
herrfcht die Meberzeugung, daß bei ber Beibehaltung des 
bisherigen Syſtems der Handel unmeglih gedeihen faum, 
Die Kegierung fol gefennen fepn, Mobificarloneh im 
bisherigen Douanenipfiem zujugeben, infofern ſolche wirke 
lic) dem Jutere ſſe Frankreichs Überhaupt,. und der ms 
dufieie der Nation insbefsndere argemeffen find. Man 
fpricht von Errichtung einer Art von General» Nandeld 
Eonfril, in welches mehrere der angefehenften Kaufleute 


gierung Nachricht gibt; 


don Paris, aus den vorzüglichfien Plägen, wo des Lands 
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Handel am meiften getrieben wird, und aus ben Gechas 
fen berufen werden follen. Einige der vornchmfien Far 
brifanten folen gleihfalg in demfelben Sig und Grimme 
haben. Diefes Eonfeil würde ſodann mit Commiffarien 
jufommentreten, welche der Finanzminiſter aus ben ges 
ſchickteſten Financiers und dem oberften Beamten ber 
Dowanenverwaltung ernennen tverde, um über alle ber 
reits gemachten und nech ju machenden Vorfchläge zu ber 
rathichlagen. 

Die reinen Koyaliften und die Liberalen in ber Des 
putirten Kammer haben fih für den Augenblick mit ein« 
ander gegen bie Minifter verbunden. Diefe aus fo ent 
gegengefegten Elementen beftehende Oppofition greift bie 
Miniſter mit großer Heftigkeit an, mwobet es oft ju Per 
fönlichkeiten kommt, fie macht ihnen Vorwürfe, wegen 
mancher Vorfälle feit der legten Seffion und ſchlaͤgt Maß 
regeln vor, die den Einfluß der Minifter befchränfen 


‚ würden. Auch außer der Kammer fommen bie angeje- 


benften -Deputirten von der Parthei der Royaliſten und 
ber Parihei der Liberalen Häufig mit einander jufammen, 
um fich ju verabreden. 

Bekamilich hat im Jahre 1814 ein gewilfer Maus 
breuil der vormahligen Königin von Wefiphalen als -fie, 
bei der Abdankung Napoleong , ‘von Paris nad) ber 
Schweiz reifete, auf der Landflraffe !hre Gelder und 
Diamanten geraubt. Maubreuil wurde verhaftet und 
es verbreiteten fih die fonderbarftien Erzählungen über 
feinen Raub und verläumderifchen Ausfagen.. Er entwiſch⸗ 
te aud dem Gefängniß, wurde wieder eingefangen, aber 
bald hoͤrte man nichts mehr von ihm. Jetzt fangen 
die Journale wieder an, von ihm zu freien. , Du 
Douay, wo er gefangen fit, fol über ihn geſpro⸗ 
ben werden. Er Hat meulich daſelbſt feine Sache 
ſelbſt vertheidlgt, über fünf viertel Stunden gefpros 
chen und fi) dabei die heftinften Ausfälle gegen ſeht 
bohe Perſonen erlaubt, weswegen der Öeneralprocurator 


darauf anırug, daß ıhm verbothen werben möge, 
“weiter zu fprehen. Dies geſchah auch, brathte 


ihn aber fo in Harniſch, daß er auch feinen Advocaten 
bei dem zweiten Satz unterbrach und ihm nicht welter 
ſprechen lies. Jetzt ift ein am bie Herausgeber der 
franzefiiben und auswärtigen Zeitungen gerichteteß, 
aus Dovay vom 12. November 1817 batirted, Maus 
breuil, Marquis von Orvault, unferzeichnetes Schreiben in 
Druc erſchienen, worin geflagt wird, daß man in einer 


Flugſchrift, betittelt: „Maubreuils Angelegenheitet kaum 
den hundertſten Theil der Thatſachen jenes wichtigen Auf 
trags ange be, woguer gehn unbeſchraͤnkte Befehle von frarjde 
fiihen tc. Miniftern, Generalen und Räthen erhalten ha 
be, und deffen geheimer Endzweck die Ermordung Napo ⸗ 
leens, feines Sohnes und feiner Brüder geweſen ſey. 
Er nennt die Perfonen, von melden er jene Aufträge erhale 
ten zu haben vorgibt, und behaupret, durch Nichtbefolgung 
ihrer Aufträge, ihre Feindſchaft, feine Gefangenmehmung 
und den Proceß fih zugezogen zu haben. Die Entwendung 
der weſtphaͤliſchen Kiſten, die jegt der Vorwand des Pro⸗ 
ceffes ſey y mache nur einen kleinen Theil feines Auftrags 
aus und trefie weniger ihn als feine Helfer, die alles ber 
halten hätten; er ſelbſt habe feinen Thaler, feinen Dias 
manten behalten. Er habe zwar genommen, aber nicht 
für ſich, fondern für andere ,. obaleich ihm die Befugniß 
gegeben gemefen fen, alles fir fich zu nehmen, Endlich 
macht er der Policei den Vorwurf, daß fie ber Oſſenba⸗ 
rung der Wahrheit wiberfirebe. 


Baireurd, den 29. Derember 1817, " 
Bon dem Königlih Baierifhen Stad 
’ geriht Baireuth. 
Das den minderjährigen Kindern des verftorbenen Bauern‘ 
Johann | Adam Schmidt zu Grünbaum zuftändige‘ 
Guth dafelbft, beſtehend: a) in einem Wohnhaus nebft Stal⸗ 


lung, Scheune, Schupfen und Backoſen, dann Hofraith 


und einem Scrotgärtlein, 9% Tagwert Feld, 34 Tagwerk 
Wiefen und ı Tagwerk Huth, b) 144 Tagwerk Wiefen, die 

lange Weiherwiefen, c) 2 Tagverk Wieſen, der obere tiefe 

Weiher, follen vom 1. April 1818 an auf 4 Jahre öffentlich: 
an den Meiftbierhenden verpachtet werden. Hierzu ift Ter⸗ 
min auf den 19. Februar 1818, Vormittags um 9 Uhr auf 
hiefigen Stadtgericht angefegt worden, in weichem Pachtlu⸗ 
ftige ihre Geboche nach Vernehmung der näheren Dedinguns 
gen abgeben, und der Meifibierhenbde ſich des Hinſchlags ums 
ter Vorbehalt der vormundfchafrlichen Genehmigung verſehen 
kann. elite ein oder der andere Pachrliebhaber dieſes 
Guth vorhers in Angenfcheln nehmen, fo hat er ſich an die 


Vormünder Johann Schmidt zu Haſelhef, und Eber‘ 


hardt Schmidt dahier zuwenden. 
Schwei ger. “ ..% j J. 
m nduftrie« Comptoir d in‘ 
der —— Buchhandlung in Balréeuth und Hof 
zu haben: 
Reuefte und beſte Art das Ruͤboͤhl zu reis 
nigen, für Fabrifen- und Haushaltungen. ‚Bon. 


€. G. Demmrich, in 8vo brofchirt mit 2 Kupfern. 


Preis 9 Br. fächf. oder. 40 fr, rhl. 


—34 
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Baireuth 


Donnerſtag 





—Deutſchland. 

Frankfürt, 31. Dee. Heffentliche Blätter ha⸗ 
ben ganz neulich in einem Artikel aus Wien die Nachricht 
gegeben, dab der Herr von Jordan auch wegen Reprimi⸗ 
rung der Preßfreiheit Werabredungen mir der Satierl. 
Defterreichifchen Megierung zu nehmen habe. Heute 
wird diefe Nachricht directe aus Wien mit vieler Beftimmter 
heit wiederhohlt. Dennoch iſt bier auf officielem Mege 
die Verſicherung befannt geworben, daß dieſe Nachricht 
völlig erfunden iſt, daß. Preußen es unter feiner Mir 
de halte, einfeittg etwas über Die Preßfreiheit in Deutſch⸗ 
land zu entfheiden, oder auch nur die Oeſterreichiſche 
Mirwirfung zu desfallfigen Mafregeln zu unterbanteln, 
daß Herr von Jordan durchaus nicht über dieſen Gegen» 
fand zu megocıirem inſtruirt fey und daf der Bundesver · 
fammlung die Berarhung darüber ledialıh überlaffen wer+ 
den würde, daß dann jedes Bunvesglied feine Siimme 
habe, und jeder Beſchluß über die Begränzung der Prif- 
freiheit nur ein Reſultat ter Stimmenmehrheit ſeyn 
koͤnne. (Altsnar Merkur.) 


Die Arauer Zeitnng fagt unter der Auffchrife, Frankfurt: 
Die ganze Welt, die ganze deutfche Mation insbefondre, 
weis es, daß zu den Obliegenbeiten der Bundesverſammlung 
gehört, die Preffreiheit, die in Deurfchlund nur an wenigen 
Orten oefeglich eriftirt, allgemein ‚unter paffenden Formen 
einzuführen. » Statt Einführen des Vollftändigen follten ſich 
die deutſchen Amphiktyonen Beichränten des Unvollftändigen 
unterfchichen laſſen? Statt zu geben, was noch fehlt, viel⸗ 
mehr jegt nehmen, was als geringe Fracht der mühfem und 
blutig errungenen Rreiheit kaum in einigem Beginnen wieder 
vorbanden it? Wem wagt man eine fo gräuelhafte Verhoh⸗ 
nung der deutfchen Verfprebungen, der deurfchen Erwartuns 
gen, unterzulegen? Unfern erhabenen Herrfhern? Nimmers 
mehr! Unter ihrem Schutze und unter ihrer Anführung hat 
fib deuiſche Freiheit meu zu geftalten angefangen; unter 
Friedtich Wihelif®, uuter Maximillang Zepter, unter des 
ebein Grofiherzogs von Weimar confiitutionelem Walten, 
Hundert Zeugniffe-der freiften Geiftesregung, die jenen Vor⸗ 


wurf jattfam widerlegen. Oder follen unfere oberfien Staates . 


männer als Objsuranten verläumder werden? Wir wollen 
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hier Keinen nennen, aber breift behaupten, daß der juver 


läffig die Raͤthe unfrer Fürften nicht nach ihrem Verdienſt ju 
würdigen weis, der ihre Mehrheit regreffiver Tendenzen bes 
ſchuldigen kann. 


Frankfurt, 9. Januar. Las Cafes iſt von 
dem Preuſſiſchen Police-Commiſſair, der ihn hieher bes 
gleiter und auch hier unter Aufficht behalten hat, endlich 
entlaffen worden, und hat, da der hiefige Magiſtrat feine 
Urfache fand, ihm feſtzuhalten, feine Reife nach Difters 
reich ungehindert angerreren. - Er hat einige Nachmittage 
bei ber noch immer. hier wohnenden Gräftu: Surveille 
(Gımablın .des Joſeph Bongparte, geweſenen Koͤnigs 
von Spanien) zugebtacht. Viele Franzofen find hieher 
gereiſet, um ihn zu prechen. 

Wiesbaden, 8. Januar. Den’ hohen verbun⸗ 
deren Mächten fol eine Dentfchrift über die gegenwaͤr⸗ 
tige Lage von Europa übergeben worden feyn, dm 
welcher, folgende Stellen vorfommen, - „Die Schmeiche⸗ 
lei hat von virlen Menfchen gefagt, das Schickſal der 
Welt läge in ihren Händen; mit Wahrfcheinlichkeit fonnte 
man es von Einem jagen, den bie Zeit ju einer großen 
Beflimmung erhob, zu der er aber fich ſelbſt micht erber 
ben fonnte, warum fie ihn auch wieder fallen ließ. In 
Wahrheit aber gilt es von dem Bunde der großen Maͤchte, 
ber die erhabeuſte Idee werden kann, welche der menfch- 
liche Geift je im Laufe von Jahrtaufenden gebohren hat. 
Aus ihr vermag. die Geftaltung einer neuen Melt bervors 
zugeben, bie fih des Segens ber fpdteften Geſchlechter 
zu erfreuen hat, wie fie dag Gluͤck der Gegenwart bes 
gründe. — Wo man nur der Morh gehorcht, hört 
aud der Gehorſam mit ihr auf. Was durch Kraft und 
Lift gewonnen wird, kann durh Schwähe und Dumme 
heit verlohren gehen. Das ift auch wirklich dag Thema 
ber Welt und Voͤlkergeſchichte, nur in unendlichen Barias 
tionen wiederhohlt. &o find: Familien wie Staaten groß 
und mächtig, oder Hein und ſchwach geworden. Die 
Gewalt hatte dag Reich der roͤmiſchen Herrfchaft, Ale xan⸗ 
ders, der Caͤſaren, Karls des Großen und Napoleons 
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gegründet; die Sewalt hat ed auch zerſtͤhrt. Micht der: 


Geift der Völker belebte die Staatenhuͤllen — menige 
ausgenommen, die auch faum vernichtet werben konnten 
— fondern der Griftder Herrſcher; darum mußte auch 
der Körper bluͤhen, kraͤnkeln, leiden und flerben, je 
nachdem fi der Geift in ihm befand, oder gar aus ihm 
gewichen war. Das aber fol nicht ſeyn. Nicht die 
rohe Gewalt foll herrſchen, fondern das Gefeg; micht 
ein Moment fol frei fiehen in der Gefchichte, und die 
folgenden Gefchlechter am feine Eutſcheidung binden. Ein 
Gefchlecht ift volljaͤhrig und felbfiländig wie das andere, 
und nur durch Trägheit oder Unverfland fann es — doc) 
nur für ſich — ein Recht verliehren, das mit und geboh ⸗ 
ren wird, und auch nur mit ung flirbt. 
was bie Zeit bewegt; das fagt die Stimme, die ſich in 
hundert verfchiedenen Sprachen vernehmen laͤßt; das iſt 
der Geift, der aus einer Welt in bie andere zieht, und 
ſich laut ausſpricht durch Schrift, Wort und That: Der 
Nothſtaat fol ein Vernunftftaat werden. Faſſen wir das 
wicht, oder wollen eigenfinnig widerfireben, dann werden 
wir die Begriffe und Leidenfchaften mit allen ihren Kraͤf⸗ 
ten gegeneinander zum Kampfe führen, deſſen Ende fein 
wenichliher Scharffinn errathen fann, fo unbejweifelt 
auch fein Ausgang iſt; die alte Ordnung der Dinge wird 
ſich voll Zwietracht aufldfen in ein ungebeuered Chaos, 
das fih dann wieder zu neuem Leben zu geſtalten fucht. 
Diefe furdibare Eataftrephe fann nur der Bund ber bo 
ben Mächte abwenden, weil ed bei ihm ficht, Mevolus 
nonen durch Reformen vorzubeugen, den Streit der feind« 
feligen Anfpriche zu ſchlichten, die neue Ordnung, mel, 
de die Zeit fordert, aus der alten, die fie verwirft, ber 
vorzurnfen, und Europa Zudungen, Krämpfe, Elend, 
Verwuͤſtungen, Blutvergiegen und Ruͤckſchritte, bie viel» 
leichte Jahrhunderte währen, durch die lange finftere 
Fact eines andern Mittelalterd zu erfparen. — Es ift 
nicht gefeglofed Treiben, mag, wie eine Erberfchättes 
rung an dem frieblichen Wohnungen des Menſchen, an 
dem Gebäude feines geſellſchaftlichen Lebens ruͤttelt; 
sicht Plan und Abſicht zu zerſtoͤhren Auffert ſich in oft ver 
wegener Rede oder fühner That. Das Geſchlecht wird 
unwiltührlich fortgetrieben durch fein ganzes innered Les 
ben, das mit dem äußern im Widerſpruche ficht. Es ift 
ein Strom, ber gegen den Damm andringt, von bem 
ber Bach fich Halten lied, Wir moͤgen Dämme auf Dim» 
me thuͤrmen; ber Strom waͤchſt nur höher und wilder 


Das iſt es, 


nach, bis er ſein Bett gefunden. Dem Stromme gleicht 
ber nene Geiſt, dem lockeren Damm die alte Form, 
— Eine ſchwere Verantwortlidfeit laſtet auf imferer 
Reit, die das Schickſal einer langen Zufunft entfcheiden , 


- muß, umb auch weis, daß fie ed entſcheidet. Die gro» 


Gen Mächte felbft haben im den Jahren dringender Ge 
fahr erkannt, was die Voͤlker werth und fie ihnen ſchul ⸗ 
big find, und daß fie ed auch anerkannt, bag ſchloß den 


Bürger mit verjüngtem Vertrauen an feinen Fuͤrſten. 


Man mird es nicht auf's Spiel fegen diefes Vertrauen 
biefen Glauben, die allein die Ruhe der Welt verbürgen. 
Verlohrne Reiche Finnen wieder erobert, verlohrne 
Schäge wieder gewonnen werden; aber Nichte, Nichts 
in der Welt gibt eine Fiche, ein Vertrauen zuruͤck, bie 
dur) Verrath und Treuebruch verloren wurden. Man 
wird die Rechte der Legitimitaͤt mit denen der Matur ver 
ſoͤhnen, und auf diefe Verſoͤhnung dem Frieden und dag - 
Glauͤck unfres Weltheils auf fo lange Zeiten gründen. 
Die Bedürfniffe und Winfche der Gegenwart, ber Ins 
halt und legte Zweck alles Strebens des ermachten beſ⸗ 
ſern Seiſtes unſter Zeit, laſſen ſich in folgende Puncte 
zuſammenfaſſen: 1) Gleichheit aller Staatsgeneſſen vor 
dem Geſetze, und gleiche Beſteuerung; 2) Repraͤſentati⸗ 
ve Verfaſſung; 3) Freiheit der Preffe, bei gefeglicher 
Verantwortlichteitz 4) Gleichheit der politifchen und 
bürgerlichen Rechte für ale Glaubensgenoffen, wel · 
he die poltiifchen und bürgerlichen Pfirchten erfüllen; 
5) Verminderung des ſtehenden Soldaten, gleichmäffige 
HFeſtſtellung beffelben für die Staaten des eurepdifchen 
Bundes, und almählige Einführung der Nationalmiliz; 
6) Freiheit des Handels; 7) Anerkennung bes Grurd⸗ 
ſatzes der Wechfelieitigkeit bei alen Verhandlungen zwi⸗ 
ſchen den Staaten des europaͤiſſchen Bundes; 8) Aufſtel⸗ 
lung eines europdifchen Congreffes, der alle chrifiliche 
Staaten umfaßt, um über die Ausübung der angegebes 
nen Punete zumachen, die Streitigkeiten zwiſchen den 
Staaten des Bundes auszugleichen, den Frieden zu er⸗ 
halten, und Die großen ntereffen der europdifchen Staa» 
teu und der Menichheit zu wahren und ju befdrdern, 
Es müßte natuͤrlich außereuropdifchen Mächten geſtattet 
feyn, unter gleichen Bedingungen -dem großen Bunde 
beyutreten; und zu den erften Gegenflä®en, mir denen 
fih derſelbe befchäftigen würde, gehörte die Beſtimmung 
der Verbäfturffe der Golonien zu den Mutterfiasten und 
bie Reinigung der Nordkuͤſten Afrika's von den Batdares⸗ 


fen , um enropäifche Cultur, Sitten und Geſetze mit eu⸗ 
topäifchen Drenjchen dort anzupflanzen. 
Nieberland. 

In Lürtich hat man Flugſchriften, die gegen den 
heiligen Vater und den Eribiſchof von Mecheln, fo wie 
gegen die der Regierung ichuldige Achtung gefchrieben 
waren, entdeckt und confifeirt, Die Unterfuchung dies 
fer Flugſchriften hatte zu Hausdurchſuchungen Anlaß ges 
geben. Man hatte einen Geiftlichen,, welcher berglei» 
hen bei fih hatte, und eben aus dem Geminarium ger 
den wollte, verhaftet; allein er fand bald Gelegenheit 
feinen Auffehern zu entiwifchen. 


Frankreich. 

Paris, 6. Januar. Lord Wellington, ber nur 8 
Tage bier war, hat am Donnerflag bei dem Polsccimini« 
ſter De Caze geipeifet und am Sonnabend einem von bies 
fem Minifler gegebenen Fefte beigewohnt. — Herr von 
Maubrenil (deffen Proceß geftern ermähnt worden) if am 
erſten Tage des Jahres aus dem Gefängniß ju Douai 
entwiſcht, noch am Abend deffelben Tages zu Dornid (in 
den Niederlanden) angefommen und am folgenden Mor- 
gen nach Antwerpen abgereifer, we er fih wahrſcheinlich 
einfchiffen wird, 


Amerita. 

Vereinigte Staaten. Man will wiſſen, bie 
vereinigten Staaten waͤren im Begriff, die Inſel Ames 
lia und andere ihmen nahe ſpaniſche Haͤfen in Befig zu 
nehmen, und bis zu Beendigung der Unruhen in Suͤd⸗ 
amerika ju behalten, um ihren und anderer Mationen 
Handel gegen Plinderungen zu fügen. - 

Spaniſche Colonien. Wenn man den über 
fiverpool angefommenen Amerikaniſchen Blättern glauben 
dorf, fo leidet bie von bem ſpaniſchen Generale fa Ber. 
na geführte Armee auf ihrem Nüdzuge fehr viel durch 
die beftändigen Verfolgungen ber Inſurgenten und ficht 
ihre Reihen dusch Hunger und Verrath täglich ſchwinden. 
Dieſelben Berichte verfihern, daß bie wichtige Feſte 
Aranco im Eden von Chili in die Hände der Inſurgen⸗ 
ten gefallen und Eherquifaca von ihnen eng eingefchloffen 
ſey. Auf Amelia if Anry nun unumfchränfter Herr. 
Seine fchwarzen Banden haben über die Eingebohrnen ger 
fiegt und dieſe Inſel wird nun ein Zufluchtsort aller wi 
derfpenfiigen und eutlaufenen Sclaven ber nahe gelege» 

* 
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nen Rüflen werden. Die Portugiefen in Montevideo 
verliehren viel durch Ueberläufer, die zu Artigas Beben, 
ber allein noch im jener Gegend den Krieg gegen die Ere 
ſteren fortſetzt. Der Freiflaat von Buenos: Apres bat 
fih von diefem Partheigänger losgefagt und fcheint eine 
Verbindung mit der portugieſiſchen Regierung zu wuͤn⸗ 
fen; fie hat fogar den Truppen derfelben in Monte 
Video Lebensmittel jufommen laſſen. Dies hat Artie 
guas und Puprredon, ber an der Spige der Regierung 
von Buenos» Apres flieht, aufs bitterfie entzweit, und 
fogar in den Freiſtaaten ſelbſt Parıheien erregt. Ein 
Theil fegt Mißtrauen in Puyrredon, weil er verlangt 
bat, daß ihm noch auf 3 jahre die oberfie Leitung der 
Regierung anvertraut werde, und befchuldigt ibn, im 
dem jungen freiftaate die Mole eines Cromwell, Dior 
bespierte, oder Bonaparte fpielen zu wollen, ja einige 
haben ihm fogar oͤffentlich den Gehorfam aufgekuͤndigt. 
Der Bund der 13 Provinzen am la Plata ift demnach 
jegt ziemlich los gefchlungen: vierderfelben, Potoſi, Char⸗ 
cas, la Paz und Cochabamba find in den Händen ber 
Spanier, fünf andere, Montes Video, Entre-Mios, 
Eorriented, Santa,Fe und Paraguay unter fich uneins. 
Das amerifanifhe Journal Aurera liefert unterm, 
27. November die wichtige Nachricht, daß alle aus Vera» 
Eruz uns aus der Havanna in Neu: Orleans eingeganene 
Berichte übereinftimmend beftättigen, daß der Indepen⸗ 
denten General Mina mt einer betraͤchtlichen Truppen» 
Macht ſechs Stunden vor der Hauptſtadt Mexifo angee 
langt ift und bie bis dahin mit einander in Streit gewe⸗ 
fenen Partheien im Begriff waren, fich mit einander zu 
vereinigen. und die merifanifche Marion für unabhängig 
zu erklären, 
et Helena. AR 
Die in den neueften amerifanifchen Blättern fichend 
Nachricht, daß die Infel St. Helena durch ein Erdbeben 
vom 27. September verfchwunden fey. JA durch die 
unmittelbar aus biefer Inſel nach England gekommenen 
weit neuern Nachrichten vom 13. October widerlegt. 
Unter die albernen Merkwuͤrdigkeiten, mit denen 
man bag Publicum über Et. Helena und feinen Gefan⸗ 
genen von Zeit zu Zeit bewirthet, verdient folgende eine 
ausgezeichnete Etelle: „Da allgemein geglaubt wirb, die 
Infel St. Helena fey durch ein Erdbeben oder einen Vulkan 
ertftanden, fo meint man, fie koͤnnte durch ein ähnliches 
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Ereigniß wleder zu Orunde geben. ir Hubfon Lose, der 
elfeigfte und wachſamſte der Hüter, hat feir dem legten 
Erdbeben zufägliche. Maßregeln jur Bewachung Bona- 
parted nehmen laſſen. Er hat: dem Admiral gerarhen, 
im Fan die Infeluntergehen folte, alle Schaluppen 
der Regierung ins Meer zu fegen, um den Extaiſer auf⸗ 
zufiſchen, weil man argwohne, er habe fich mit einem dreis 
farbigen Wams von Pantoffelholz verfehen, um die gute 
Gelegenpeit zu feiner Entflichung zu benugen, * 
JItalien. 

Lucca, 28. December. Ihre Majeſtaͤt die (vor⸗ 
mahlige Königin von Etrurien) nunmehrige Herzogin von 
Lucca, erwartet 2 Bataillong fpanifcher Jufanterie, die 
ihr Königliher Bruder zur Befegung ihres neuen Etaa- 
tes ihr zuſchickt. Einige Perfonen vermuchen, diefe uns 
fere Souveraine werde fich mit einem Prinzen aug dem 
Defterreihifeben Haufe vermählen,; andere behaupten, 
ihr Gehn (gebohren 23. December 1799) bewerbe ſich 
um die Hand einer Defterreihifchen Prinzeſſin. 

Rom, 16. December. Bekanntlich brach im vori⸗ 
gen Eommer in den Päpftlihen Marten eine Verſchwoͤ⸗ 
rung aus, die ſchon damahls als fehr bedeutend angefer 
hen wurde. Sie muß aber noch fpdterhin auf wichtige 
Entdeckungen geführt haben, ba jegt eben wieder meh» 
rere befchuldigte anfehnliche Perfonen zur Unterfuchung ges 
fänglich eingegogen worden. 
ber Graf Laͤſar Gallo d'Oſimo „zwei Edelleute aus Fer 
mo, Nahmens Monti und Eılveftri, der Graf Fontis 
buoni aus Cejena und ber Banquier Pari aus Ancona, 

Bermifdte Nachrichten. 

(Ueber gefclfchaftlihen Ton.) Mau hat oft bary 
über gefpotter, daß Ihr neue Titel mit in die Gefenfchaft 
bringt; ich ſpotte darüber nicht, fendern meine, dag ſey 
gar wohl erlaubt, wenn man nur dem Titel entfpricht. 
Es iſt fchr intereffant, wenn der Grheimerath ſpricht, 
gerade mie ein geheimer Nath; ter Schulmeifter wie 
ein Schulmeifter- Aber Ihr Schriftſteller, tie Ihr die 
gefeüfhaftliche Unterhaltung ganz in Eurer Gemalt zu ha⸗ 
ben glaubt, bringe Ihr nicht wirklich Titel und Anfpräche 
mit in die Geſellſchaft? Iſt es nicht auf Eurer Stirne zu 
lefen: „Geht lieben Kinder, ich bin der Verfaffer dee 
Komand: die Morgenroͤthe, des Trauerfpiels: dag 
Schickſal, und des Familien Gemaͤhldes: das Tiſchlacken, 
und ihe foͤnnt in der Olmuͤtzer Literatur⸗Zeitung nachle⸗ 


Unter dieſen beſinden ſich 


fen, daß! ich beſondere Gaben habe.“ Uber, Du Gu⸗ 
ter, warum wendeſt bu dieſe Gaben nicht am, die Ge⸗ 
ſellſchaft zu erquichen ? Es will verlauten, Du thuſt das 
nicht, und ſpinneſt Dich ein in Deine’Eitelfeit, wie ein 
Ceitenwurm in fein Gefpinnft, 4.287 h 


HandeleBericht aus Franffart am Main) 
vom 9. Jannar 1818. Unter den mäncherlei Zweigen des 
Handels, ift der Verkehr mit Schafwolle nicht unbedeur 
tend; er gewinneilimmer mehr Lebhaftigkeit. Auf unferm Pag 
findet man ein Afforriment von allen Ländern und fogar hat 
man-obnlängit einen Verſuch mit afrikanifcher Wolle gemacht, 
der aber wegen der ungebeuern Transportkoften übel aus ge⸗ 
fallen iſt. Der Abſotz dieſes Artikels iſt jedoch gegenwaͤrtig 
gering, weil theile Me ganz feinen mehr geſuchten Serten 
fehlen, theils die Fabrikanten anfangen, die Quellen ſelbſt 
anfzufucden, und nadı Böhmen und Schlefien reifen. Unter 
ben begebrteften Sorten haben die Sächfifhe und die E chler 
ſiſche veredeite Wolle den Vorzug, aber aud den höcften 
Preif. Dian fordert für deraleihen Sorten 380 bis gcofl. 
währenddem andere geringe Woare unverhältnißmäßig wohls 
feit if. Beide, fowehl rohe als die verarbeitete fleigt 


zufehende in den Preifien. Rohe @eide fehle noch gaänzlich, 


und es wird noch lang Mangel daran ſeyn. Man hat, mad 
fihern Berichten aus Stalten, die gehörige Pflege der Raupen⸗ 
Vermehrung im vorigen Jahre vernachläffiger, und wieder 
auf magres Futter gerehnet Diefes iſt aber gegen Erwar⸗ 
ten ergiebig geweſen, und an Raupen hat es gefehlt. Das 
bei {fi aller alte Vorrath schnell vergriffen werden, uud im 
feſte Hände gekommen. England has außerotdentlich bezo⸗ 
gen, und ift immer noch nicht befriediat. In Lyon wird viel 
auf Beftelung gerrbeitet, und die @toffe find 25 Procent 
geftiegen. Man folte glauben, der Seiden : Artikel könnte 
nicht rar feyn, weit man weit mehr Tuch und weiße Waare 
in Kleidungen ſieht; allein man irre fi. Die Uckerröde 
der Damen, ihre entfeglide Mäntel die bis auf die Fuͤſſe 


herab wallen, die Sammt > Befigungen und ber garje Cir⸗ 


cumflex — Hüte, Bänder, ſogenannte Arbeitsbeutel ıc. ıc. 
ferner das Rock und Hutſutter der Herren, und andere feld» 
ne Kleinigkeiten, Vorhänge, Ueberzäge ıc. alles dieſes nimmt 
weit mehr von diefem Erzeuguiß weg, als fonft die eigent⸗ 
lichen Kleidertrahten. Und auch diefe erheben ſich wieder, 
weil man fie immier fchön finder, und die vornehme Wett ſich 
gerne auszeichnet. In den Colonialund Engl. Manu 
factur:Waaren bleibt es fortwährend flau; man glaubt 
aber an Erhöhung ber erfiern. Auch im Getreidehandel ift 
Stille und allmähliges Sinken der Preife an der Tages⸗ 
Orduung, und mit betruͤbtem Herzen blickt mancher Kornmwus 
cherer auf feinen hochaufgerhärmten Vortath, den er ſchon jegt 
nicht mehr fo, wie er hoffte, veräuffern kann, deswegen 
zuruͤckhaͤlt, aber endlich bei dem in diefem Jahre zu hoffen 
ben Meberfluß mis großem Verluſt wird verkaufen müffen. 
[2 
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Deutſchlaud. 
Wien, 9. Januar. Go ebemn iſt nachſtehendes al» 
lerhoͤchſte Patent erſchienen: Wir Franz ꝛc. x. Durch 
Unfer Patent vom’7. März 1816 haben Wir Unſeren 
geliebteften Bruder, ‘den Herrn Erzherzog Anten, Hoch⸗ 
und Deutfchmeifter, zum Vicekoͤnige Unferes Lombardiſch⸗ 
BVenetianifchen Königreiches ernannt, Da Wir Uns in 
deffen durch befondere eingetretene Ruͤckſichten bewogen, 
finden, Unferen bemeldeten Seren Bruder von dieſer 
Stelle zu entheben; fo haben Wir zum Bicelönige Unſe⸗ 
res Lombardifch- Venetianifchen Königreiches ernannt, 
und ernennen biemit Unſeren geliebtefen Bruder ben 
Herrn Erzherzog Rainer. Gegeben in Unſerer Haupt 
und Nefidenzfade Wien, am 3. Jänner des Jahres 
1818, Unferer Meiche des ſechs und jwanzigften. 
: Franz. 


Aus dem Holſtelniſchen, 20. December. 


Im Laufe des Sommers wurden von der Ritterſchaft un« - 


ferd Landes Unterhandlungen mit umferer Regierung in 
Copenhagen eingeleitet. Eine Sendung nach Copenhagen 
geichab fur; vor der Meife des Könige nach den Herzog⸗ 
thämern, und grreichte, wegen Mangel an Zeit für das 
Seihäft, ihren Zweck nicht. Im Ociober gingen wie⸗ 
der zwei Deputirte hin, um die angefmüpfte Unterhand⸗ 
lung zu Ende zu führen, Es wurden zwar zu dieſer Des 
putation bloß Mitglieder der Mitterfchaft ermählt, «aber 
das wahre Intereſſe aller Butsbefiger und des gefamm« 
ten Landes ward nicht vergefien. Die Grundlagen, auf 
welchen eine Vereinbarung mit der Regierung bemirft 
werden follte, waren feine andere, als die bisher ausge⸗ 
fprochenen. Erfilich bath man um Anerkennung des ſtaats⸗ 
rechtlichen Vereins beider Herzogthuͤmer Schleswig und 
Holſtein; dann um baldige Berufung eines allgemeinen, 
bag ganze Land und alle Strände umfaffenden Landtags, 
endlich warb das Steuerbewilligungsrecht, ale dag we⸗ 
fentlichfte aller ſtaͤndiſchen Befugniffe, hervorgehoben, und 
ebenfals dringend erbethen. Bis dahin aber, daß bie 


Nro. 12. 





„tet. zu haben. 


16. Januar 1819. 
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Puncte in Ausuͤbung treten koͤnnten, wuͤnſcht man die Be⸗ 
ſtimmung eines Steuerinserimifticumd, um dem Unanges 
nehmen einer Erecution wegen der jet fo hohen Abgas 
ben auszuweichen. Bor drei Wochen etwa-find bie Des 
putirten wieder zurückgefommen , ohne etwas ausgerich- 
Woran die Unterhandlung gefcheitert, iſt 
bis jegt unbefanut geblieben. Ob nun, nachtem alles 
Mögliche verfucht worden, ber früher befchloffene Re⸗ 


. curd an den Bundestag wieber aufgenommen werben 


ſollte, barüber werben bie auf bem nahen Kieler Umſchla⸗ 
ge (eine Art von Meſſe) fast findenden Verfammlungen 
entfcheiben. . 
Unfere Preßfreheit iſt das Kleinod auf welches wir 
ſtolz ſeyn koͤnnen. Waͤhrend über die Beſchraͤnkung der⸗ 
ſelben von Staatsmaͤnnern berathen und von Schriftſtel⸗ 


lern geſtritten wird, beſteht hier, in dem naͤrdlichſten deut« 


ſchen Lande, Preßfreiheit in vollem Sinne des Worts, 
nicht als ein kuͤhnes Wageftüd, oder als eine beſondere 
Gnade, fondern als ein natürliches Recht des Staats⸗ 
bürgerd, und wicht feit Rurzem, fondern bereits gegen 
ein halbes Jahrhundert. u einem fo langen Zeitraume 
bar fich die Freiheit bemährt, und unverändert hat die Re⸗ 
gierung fie aufrecht erhalten. Es ift eine bei und gan 
umbefannte Sache, daß Schriften verbothen oder unter 
drückt werden, ehe fie erfcheinen. 

Alle Wohlgefinnte Hoffen, eine freie Verfaſſung bald 
in Wirklichkeit treten zu ſehen, und fie fehlt nur noch um 


‘die vereinigten Herzogthuͤmet zu einem glüclichen Lau⸗ 


de zu mahen und dem Volke Zufriedenheit zu geben, 
An den Guͤtern ber Nation und an Gelegenheit mannichfa- 
chen Erwerbes fehlt ed dem Lande nicht. Die Unfälle deg 
Krieges find bald verfchmerjt, und ber Hunger blieb form 
von unfern Grängen. Reiche Aernten belohnten des Lands 
manng Fleiß, und bei vollen Scheunen beflanden hohe 
Preiße.— Kür den Beift der künftigen Verfaſſung iſt es auch 
eingutes Zeichen, daß die Stände fich wicht fern oder el⸗ 
ferfüchtig gegenüber ſtehen. Der Mel’ verlangt feine . 
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Hfligen Praͤrogativen. Leibeigenſchaft ift ſeit dem An ⸗ 
fange des Jahrhunderts verſchwunden. Der Bauer iſt 
jest allgemein frei, wie der größte Theil diefed Staats 
von jeher gemefen if, Denn auch bag ift ein ehrenvol⸗ 
fer Vorzug des Landes, daß der Bauer, der nicht im 
„-adelichen Gute wohnte, und doch auch mancher dort Ans 
fäßige, als freier Eigenthüͤmer auf feinem Erbe figen blieb, 
weder Leibeigenfchaft, noch Frohnen, noch Meierrecht 
üder Bind kannte, und dem Gemeinwefen nicht entfrem⸗ 
Bete.. Denn in der Eommimeverfaffung hatten die Bauern 
faſt allenthalben Theil am ber Verwaltung, oft iſt fie 
ganz in ihrem Händen. 
Spanten. 

Madrid, 26. December. Wir haben zuverlaͤſſige 
Nachricht, da endlich die verpeftete algierifche Efcadre, 
nach einem zweikronathlichen Rreugug, am 19. Novem 
ber in ihre Haͤfen zuruͤckgekehrt ift und ſogleich mach ih» 
rem Eislaufen den Befehl zur Abtackelung ihrer Schiffe 
'erhülten hat, . Unfere Regierung beeilt ſich, dieſe Nach 
richt fo weit als möglich befahnt zu, machen, 

Perfie 


Urber Tonſtaminopel fommende Nachrichten aus Per⸗ 


Nen ſagen, daß die legte Kaiſerl. Ruſſiſche Geſandtſchaft 
Vei dem Schach von Perfien nicht die erwarteten Handeld« 
vehunſtigungen zur Folge habe, und vielmehr die Perſer, 
welthe die im letzten Friedensſchluſſe gemachten Abtre⸗ 
ungen noch nicht verſchmerſen koͤnnen, auf alle Weiſe fi 
chen, die derlohrnen Provinzen wieder zu'erlangen, um 
nauch Wen Webelftand zu heben, daß die Mefidenz bes 
Sthachs, Teheran, durch diefe Abrretung uur noch 50 
deutfthe Meilen von der Ruffifchen Graͤnze entlegen if, 
Amerifa 
Vereinigte Btaaten. Merbamerifanifehe 
Slaͤtter Som 28. Movenibermelden, daß der Ritter 
Onisſpaniſcher Geſandter beiden vereinigten Staaten, 
in Washington angekommen If, ‘wo der Congreß am ı. 
Deeember etoͤffnet werden ſollte. Man-hat mancherlei 
Vermuthungen tn Anſehung der Vorſchlaͤge, die dieſer 
BGefandte wegen ber beiden Florida wmachen wird, deren 
Abtretung an die vereinigten Staaten immer wahrſchein⸗ 
Alicher wird. Einige Journaliſten behaupten zwar, der 
Ritter Onls habe verſiegelte Depeſchen, die er nur in 
einem gewiſſen Fall · eroͤffnen dürfe, aber der Madrider 
NHof hat ſich immer⸗ mit aller Wuͤrde betragen, und es 
NR nicht gu erwhartendaß · die heimlichen Raͤnke einiger 


Freunde ber amerifanifchen Inſurgenten, Einfluß auf die 
Abtretung der Florida haben Fdunten, Die amerifanis 
fhe Regierung bat ſtets Beweiſe ihrer Achtung für das 
Völkerrecht gegeben, und in allen officielen Schriften 
finden ſich Yeußerungen, melde der Sache der Inſur⸗ 
gentenjgar nicht günftig find, Nothwendig muß der Cons 
greß mit der · wichtigen Frage fich beichäftigem, welches 
Verhaͤltniß zwifchen den vereinten Staaten und den ins 
furgirten Provingen beftchen fol. Dieß iſt ndıhig wegen 
bes Handels zwiſchen Rem + Dorf und Buenos Apres, 
wegen des Verkehrs wiſchen Baltimore und Margarita, 
und tvegen der Reclamationen, die durch die vielen von 
ben Seeräubern an der amerikaniſchen Flagge verübten 
Sewaltthaͤtigkeiten veranlagt werden. Dabei iſt unver ⸗ 
meidlich, eine Regierung der Juſurgenten anjzuerkennen; 
daraus folgt aber noch lange nicht, daß dieſe Regierung 
als unabhängige Macht anerkannt werde, Dieſes Aner⸗ 
lenntniß iſt aur eine Gtille einiger Ultrarepublifaner, 
findet aber weder bei ber Regierung noch bei den Kam⸗ 
mern bed Congreffes Beifal, 

Die Zeitung von Baltimore macht die ‚Bemerkung, 
die Jufel Amelia beduͤrfe das Eintreten ‚einer Macht, 
melde Ordnung dafelbft herftellen und ben Raͤubereien 
Empalt ihun koͤnne. Wenn, fagt, diefe Zeitung, nicht 
in den erfien Tagen der Sitzung des Eongreffed Unter 
handlungen mit der fpanifchen Regierung eingeleitet wer⸗ 
den, fo boffen und rechnen wir darauf, der Congreß 
werde die unumgängliche Nothwendigkeit -einfehen, die 
Inſel Amelia und andere dem Gebieth der wereinig 
ten Staaten nahe ſpaniſche Häfen in Befig zu nehmen, 
um unfern umd anderer Nationen Hanktı gegen Pländes 
zungen zu fihern, Wir glauben, wicht zu viel zu ſagen, 
wenn wir behaupten, unfere Negierung werde nächfieng 
Amelia und Galvestomn in Befig nehmen und fo lange 


"behalten bis in der Folge darüber disponirt wird. Mach 


einer-andern Zeitung follen zu Ebarledtown go Soldaten 
der vereinigten Staaten eingefchifft worden feyn, im, 


wie wman · vermuthete Amelıa in Befig zu nehmen, 


Sranfreid. 


Schreiben aus Paris vom 4. Januar. In 
mehreren geheimen Ausfchäffen der Deputirteufammer 
ging es bisher ſehr ſtuͤrmiſch zu. Der fortvauernde Aufs 
enthalt ber fremden Armeen in unferm fande veranlaßt 


taͤglich ſehr lebhaften Wortwechfel, wobei die Parı 


< entgegen ſeyn wuͤrde. 
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bel ver Miniſter immer den Kuͤrzern ziehet. Unter 
mehreren Vorfchlägen zur Befreiung des franz. Gebieths 
von fremden Truppen, fol das Anerbiethen der Banf feyn, 
bie nörhigen Gelder betzuſchaffen, um die Kriegs + Eon. 

trißutionen auf ber Stelle abjuzahlen, Man weis jes 
hoch, daß Hier nicht von Geld allein die Rede ift, fon 
dern daß die Beſetzung unſers Landes noch andere Ur 
ſachen bat, -ald die Erhebung der Contribution. Der 
Hof ift in _diefer Verlegenheit zweifelhaft, welchen Meg 
er einfchlagen fol, und ſucht mit einer der Partheien 
‘zu unterhandeln. Drei Minifter abdanken, bie Bers 
bannten zurücberufen, und Preßfreiheit, dies find bie 
Bedingungen unter welchen man dem Hofe go Etimmen 


.. bei den noch übrigen vorzunehmenden Berarhfchlagungen 


zuſichern wid. Zu einer Veränderung des Minifteriums 
wird ed aber, wenigſtens im dieſem Augenblick, nicht 
fommen, dennder, König hat ſich zum Grundfaß gemacht, 
wäprend der Eigung der Kammern feine ſolche Veraͤnde⸗ 
rung vorzunehmen, um jich nicht dem Verbacht augzujegen, 


als ob er ſich von der Majorirät leiten laffe. Uebrigens 


glaubt man, nur allein der Here von Talleyrand fey fd 
big, an der Spige eines neuen Minifteriume zu ſtehen; 
aber biefer Staatsmann wird ſo lang ausgefchloffen ſeyn, 
als der Einfluß dauert, den der Herzog von Michelien 


ſich im Departement der auswärtigen Angelegenheiten 


werfchafft hat-und behauptet. Da man gewohnt iſt, olle 
Schritte des Herzogs von Wellington auf Politik zu bes 
jiehen, fo glaubt man, feine Hirherreife betreffe die Mi— 
nifter. Veränderung, die dem erflermähnten Einfluß ganz 


nifter · Veraͤnderung ohne Zuftimmung-eines oder mebre 
rer der Allirten nicht gefchehen koͤnne. «Der Herzog 
von Wellington hat 2 Einladungen des Miniſters De 
Caze angenommen; man weis aber nicht, daß er bei ei» 
nem andern Minifter mar.) 


Paris, 8. December. Der König hat ſich durch 
einen leichten Anfall vom Podagra gefiern nicht abhalten 
laffen, in der Schloß + Kapelle die Meffe zu hören, 


Das Journal des debats enthält folgenden Auffaß: 
„Das Jahr, welches ſich vor ung oͤffnet, ſcheint nicht 
ur Frankreich, fonderg ganz Europa wichtige polirifche 


" Merbefferungen zu verfprechen; es wird und jenem Zus 


ſtand der Gerechtigkeit des Friedens und der gefegmäßi« 
gen Greipeit näpern, wornach die Wuͤnſche einer unger 


Man glaubt, daß eine ſolche Mi« 


verfammeln, 


heuern Mehrheit der Europäer ireben. Die manderlei 
Unterhandlungen, welche die Kabinette befchäftigen, ſchei⸗ 
nen von einem Geifte der Verföhnlichfeit, der Mäfiguug 
und wechfelfeitigen Wohlwollens geleitet zu werden, der 
eine lange Dayer des auswärtigen Friedens verfpricht. 
Das von Sparien nnd Portugal gegebene Beifpiel, ie 
dem fie ihre neuen Streitigfeiten dem fchiebsrichterlichen 
Urtheil der 5 großen Mächte unterwerfen, zeigt der Die 
plomatif einen neuen Weg und gibt ein fiheres Mittel 
an, die Kriege für die Zukunft, mo nicht ganz unmöge 
lich, doch feltener zu machen. Wenn im chemabligen 
beutfchen Reiche die verſchtedenen Staaten durch die Aus— 
träge, oder [chiedsrichterlichen Tribunale, abgehalten wur» 
den, ihre Streitigkeiten durch die Waffen abzumachen; 
wenn biefem verbindeten Staatskoͤrper, obgleich er 
nur ſchwach oryanifirt und oft durch fremden Einfluß er 
ſchuͤttert war, es gelungen ift, unter einer großen Men- 
ge Souveraind geraume Zeit den Frieden zu.erhalten: fo 
darf man wohl von der Meisheit der Megierungen hofs 
fe, daß fie dem durch Lie chrifiliche Allianz verfündigten 
großen europäifchen Bund noch auggedehnterer und dauer⸗ 
bafterer Erfolge fähig halten werden. Nicht vergebens 
hat die Vorfehung alle Völker durch gemeinſchaftliche Leis 
den zum Erkenntniß gebracht, daß die Aufflclung eines 
Gefepgebungss und Erhaltungs. Grundſatzes für die gan- 
ze Chriſtenheit ndıhig if. . Indem die hohen Untergeiche 
ner der heiligen Alltanz erflärten, daß fie diejen Grund⸗ 
fo im den unvergänglihen Wahrheiten des Ehriffen« 
thums ſuchen, und indem fie betheuerten, diefe Kehren 
der Gerechtigkeit, der riedfertigkeit und ‚Denfchenliche, 


‚wozu alle Chrißen fih befennen, unter fich und gegen 


ihre Unterthanen zu beobachten, ‚legten fie wirklich die 
unveränderlihe und unvergängliche Grundlage eines 
Voͤlkerrechts, welches ganz dazu geeignet ift, das allge» 
meine Gefeß des chriftlichen Europa zu werden, Dieſer 
Zuftand der Legitimität fann zwar durch Leidenfchaften 
und Geminnfucht geftöhrt werden, aber doch wird er im» 
mer ein Vereinigungss Punct ſeyn, zu welchem ein höhe» 


res Sutereffe die verfchiedenen Mitglieder des eittopsis 


fchen politischen Syſtems zurildfüpren wird, Allenthab-· 
ben, vorzüglich in Deurfchland, kommen die Gouveraine 
ben Bebürfuiffen des Jahrhunderts entgegen, indem fie 
um ihre Throme die zur Aeußerung der Wuͤnſche und 
Meinungen der Nation bevolmäctigten Staatsraͤthe 
Eine gemäßigte Menarchie if die ringige 
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Megierumgs Form , welche für die vorzüglichften euro, 
päifchen Nationen ‚die paffentfte if. Die Souveralne 
felbft ortwerfen die unumfchränfte Macht, jene barte 
und beſchwerliche Schutzweht des Mittelalters, die heut 
zu Tage nichts bewirken könnte, als den Sturz des Uns 
klugen, der ich ihrer bedienen wollte, zu befchleunigen. 
Aber eben fo einftimmig find die Souveraline gegen die 
unter liberalen Ideen verſteckte Anarchie; vorzüglich ſchei⸗ 
nen fie ihr Augenmerk auf jenes gefährliche Syſtem ges 
richtet zu Haben, welches die conflituirende Verſammlung 
in Frankteich aufgeftelt und welchem fie den Nahmen 
Königlihe Democratic gegeben hat, ein Syſtem, 
in melchem eine tumuftmarifche und despotifche Ber 
fommlung Here über den Monarchen ift, die Verwaltuug 
laͤhmt und die Agenten der Königliben Macht nach Wıll-- 
führ verändert. Diefe Verfälihung des repräfentativen 
Syſtems ift weit gefährlicher als der offene Republikanis⸗ 
mus. Der Republifaner will doch, daß eine geſetzliche 
Gewalt, weun gleich nach feiner Weife, beſtehe; ber Koͤnig ⸗ 
liche Democrat aber hat feine andere Abficht, ald die bes 
fichende gefegliche Gewalt zu ſchwaͤchen. 


Bermifdte Nahridten. 
Theater » Nahrihten aus Frankfurt am 
Main vom 10. Januar, In unferm Pleinen glücklichen 
Staat, wo alles feinen gewohnten Gang gehet und ‚daher 
tiefe politifche Ruhe herrſcht, ift man eifrig bemühet, jenen 
alten römijchen Grundfag in Beziehung auf das Volt Im 
eigentlichen Sinne zu befolgen, den Grundſatz: panis ac 
Circenses (Brod uud unterhaltende Schaufpiele.). Denn an 
Getreid ift, Dank dem Himmel! durch reichliche Anſchaffun⸗ 
gen fein Mangel mehr unter uns; und unfere Bühne wird 
vielleicht bald in Oper und Schauſpielen, durch ausgezeich⸗ 
nete Glieder, mit welchen aegenmwärtig unterhandelt wird, 
glänzend wichergebohren. Dazu gehört freilich Fond, und 
um biefen herbeizuſchaffen, träge man ſich von Seiten der. 
Direction mit manden zum Theit fehr gluͤcklichen Ideen. 
Unter diefe gehört die Errichtung eines Meineren, oder foger 
nannten Filialtheasere , bei welchem Ältere Decorationen und 
das unbefchäftigte Perfonale zu einer Gattung fleiner Luſt⸗ 
fpiele eder Poflen benutzt werden follen, welche den mittlern 
Theil des Volkes am meiften anfpricht, der zu allen Zeiten, 
ſtatt iragiſchet Erfehiitterungen, mehr die Erſchuͤtterungen des 
Zwerofells liebte, mit. welcher leßtern fich eben fo wohl eine 
moralifche Tendenz verbinden und jede zweideutige entfernen 
läßt. Das ridendo dicere verum (fderzend Wahrheit vers 
kündigen) ließe ſich hier fehr gut anwenden, Sehr guten Efr 
feet müßten hier 4. B. kleine Städe machen, die auf eine 
fomifche, Anecdote, auf ein Bruchſtüͤck aus der Altern oder 
wenern Geſchichte Frankfurts gegründet wären, uud nur bas 


Treiben der guten Frankfurter Im Frankfurt ſelbſt mir Licht 
und Schatten barftellten. In der That foll der Stoff zu 
einigen foihen Kieinigkeiten von einem und dem andern 
unferer guten Köpfe ſchon gewählt und zum Theil ſtizzirt 
feun. Es fcheine die Sache fpeculariv fehr gut berediner zu 
feyn und dem Ganzen das Kafperle zu Wien ale Muſter 
vorgefhwebt zu haben. Auch ſelbſt an einem paflenden Los 
cale Pönnte es, bei einigen Opfern, nicht fehlen. Wohlfeilheit 
der Preife und ein guter kräftiger Danswurft*), wür 
ben bie Frequenz; bald groß und die Eaffe der Unternehmer 
gefüllt machen, Doc hält das DBerreten neuer ungewohnr 
ter Bahnen, felbit im Theaterwefen, auh bier ſchwer. 
— Waͤhtend unfere Theater-Regie an der Aufführung mans 


‚her bedeutender Stücke durch Unpaͤßlichkeit mehrerer Mits 


glieder unferer Bühne verhindert wurde, fehlte es doch dem 
Lunftltebenden Publikum nicht an erlefenen Genuͤſſen. So 
wurde am 28. Der. Don Sjuan gegeben, worin Madame 
Gley, vom Hamburger Theater, in der erften Gaſtrol⸗ 
le als Donna Anna auftrat, Schade, daß die wadere 
Künftlerin ihr Aeußeres nicht mehr unterftägt. Das ſchoͤuſte 
Gemählde in einem nicht entfprechenden Rahmen. — Der 
gewandte Cchaufpieler Hill hat aber in Don Inans Role 
deito allgemeiner feinen alten Glanz behauptet, Die italtes 
nifhe Sängerin Donna Giovanna Charlotte Marinoni, gab 
am 29. December das legte von 2 Concerten, in welchen 
Kenner mehr ihre anziehende kunſtreiche Manier, als den 
großen Umfang ihrer Stimme bewundern. 

*) Auch anderwärts ber wird der Wunfc geäußert, daß bie 
mit der fo oft zurücdgefehnten guten, alten, ftoben 
Zeit verfchwundenen Hanswurſte und Pofnarren, 
die, wenn alles um fie herum die Mumdflemme hat, ihrer 


Natur nach die Mumpdfreiheit genießen, wieder eingeführt 


werden und durch moraliihe Schwänte wieder Frobfinn und 
Wahrheiten mündlich verbreiten moͤchten. 





Die heute erfolgte Niederkunft meiner Frau mit einem 
gefunden Mädchen, mahefih hiemit meinen auswärtigen 
Freunden und Verwandten befannt. Baireuth, den 14 
Sanuar 1818. 


: Klinger. 


ESG ann — — 


Der jebt ſeltne Atlas coelestis vom Johann Gabriel 
Doppelmaier, 1742 zu Nürnberg in groß Folio herauss 
gegeben, aus 30 Karten beftehend, ift bei dem Kanzſey-In⸗ 
fpector Sartorius zu Baireuth H. MN. 465 gegen das binnen 
2 Monaten zu legende Meiftgeboih zu haben. 





R Am 16, oder 17. d. fährt eine leere Chaiſe nah Nuͤrn⸗ 
erg. 
Alb rechtin, in Rennweg wohnhaft, 


Baireuther Zeitung. 


Eonntag 





u WLTWELWLTWS IS WS 


Dewtefdland, 

Wien, 10. Januar. Der koͤnigl. Preußiſche ge 
heime Legationgrarh Jordan ift am. 6-b, vom hier zum 
Staatskanzler Kürften von Hardenberg nach dem Piheine 
abgereißt. Es ift im Öffenrlichen Blättern viel von feiner 
Eeadung und beren Zwecke gefprochen worden. Der 
Zeitpunft dürfte nicht ferne ſeyn, wo deren Reſultate 
wohlthaͤtig und fühlbar in Deutſchland erfheinen werden, 
Soviel ift gewiß, daß wohl in feiner Epoche der neuern 
Geſchichte dag Einverſtaͤndniß zwifchen Deflreih und Preu⸗ 
Een inniger und alle Verhaͤltniſſe jwifchen diefen beiden 

Haupiſtaaten Deurfchlands und Europa’s freundfchafrlicher 
getoeſen als gerate jetzt. Welch große Buͤrgſchaft der 
Ruhe und des Friedens für Europa, uud der erſprießli⸗ 
hen Schlichtung fo mander Verhäaͤltniſſe für Deutſch⸗ 
Jand hierin liege, wird auch dem oberflaͤchlichſten Beob⸗ 
achter ſchwerlich entachen. 

Es fol in Vorſchlog ſeyn, in Tyrol die Conſcrip⸗ 
tion einzuführen. — Man ſpricht von einigen Veraͤn⸗ 
derungen in der Armee, die, wenn fie fich beftärrigen 
folten, ein abermahliger Beweis des Friedens wären, 
naͤhmlich die dritten Bataillons aller ungarischen Megi- 
menter follen rebucirt werden und in der ganzen Armee 
ſollen die Faͤhnrichs + Stellen nach und nach eingehen. 
— Bei der vereinigten Hof+ Kanzlei foll ber bisherige 
Geſchaͤftsgang verändert werden, Es fol nicht mehr 
jedes Fand für alle feine Angelegenheiten einen eigenen 
Meferenten haben, fondern die Vorträge folen nah Mar 
terien veriheilt werden, fo baß das Neferat jedes Hof⸗ 
raths im dem ihm zugemwiefenen Gegenfländen auf bie 
ganze Monarchie fich erſtreckt. Es Heißt, das Miniſte⸗ 
zium und der Staatsrath würden die unter ber unſterb⸗ 
lien Maria Thereſia gehabte Organifation wieder erhal 
ten, woͤchentlich zwei Sitzungen haben und in Pleno 
entfcheiden. Fuͤrſt Metternich, fagt man, mwerde, wie 
wetland Fuͤrſt Kaunig, im Staatsrathe, ſowohl in innern 
als auswärtigen Angelegenheiten, den Vorſitz haben. 


Nro. 13. 





17. Jana 1818. 





Berlin, 12. Januar. Ge, Majeſtaͤt der König 
haben nachſtehendes allergnaͤdigſtes KHandichreiben am 
ded Heren General» Lieutenant von Diericke Excellen 
zu erlaffen geruhet: „Auf den Antrag des wirklichen Ges 
beimen Legationd » Rarhs Ancillon habe Ich ihn von den 
Pflichtverhaͤltniſſen zu Meinem aͤlteſten Sohne, dem 


Kronprinzen Koͤnigl. Hoheit, da deſſen Volljichung vol. 


endet iſt, entbunden und ihm Meine vollkommene Zu⸗ 
ftiedenheit mir der Leitung des Unterrichts und der Er⸗ 
ziehung des Kronprinzen zu erkennen gegeben, ibm ben 
rothen Adlerorden 2ter Elaffe verlichen mad ihm ein an« 
gemeflenes jährlihes Einfommen für feine feit 8 Jahren 
in dieſer Beziehung geleifteren Dienfte zugefichert. ne 
bem Jh Ihnen dies im Ihrer Eigenſcheft eines Ges 
neral » Geuverneurd ber Prinzen Meiner Soͤhne befannt 
mache, bezeige Jch Ihnen hierdurch Meinen Dank für . 
die zu Meiner hoͤchſten Zufriedenheit geführte Oberauf ' 
fiht über die Erziehung Meines aͤlteſten Sohnes des 
Kronpringen und Meines zweiten Sohnes bed Prinzen 
Wilhelm KR. HH. ie haben biefen hoͤchſtwichtigen 
Auftrag und Ihre Pflicht vollſtaͤndig erfült, und Ich 
berhätige daher Meine Dankbezeigung, indem Ich Jh» 
nen Mein Bildniß und ein Seſchenk von rooo Stuͤck 
Dufaten hierbei überfende. Möge die Borfehung Sie 
noch lange erhalten! Berlin, ben roten Januar 1818. 
Friedrich Wilhelm. 

Eben biefer Herr General + Lieutenant Dierife 
hat in diefen Tagen ein, Wort über den Preufs 
fifhen Adel* herausgegeben, worin folgende tele 
vorfommt. „&o mie ich das Volk und Heer fenne, fo 
ſteht mir der Glaube feft und unerichütterlich da, daß, 
wenn auch von unfern Deutfchen demagogifchen Schrifts 
ſtellern von A big feiner feine Feder in das Dintenfaßger 
raucht hätte, um das Preußifche Volk zu begeiftern und zu 
entflammen, beide dennoch bie ihrem Könige und ihrem Va⸗ 
terlande fhuldigen Pflichten nicht vergeffen haben würden. 
— Ueberhaupt bemüht ſich der Herr Verfaffer, im diefer 


4 


so 


Edrift zu: zeigen; wie der Preuffifche Übel, beſondert hur 


ausſchließenden Beſitz der Hohen Eibil» und der Dfficierfel« 
len bis zum Jahre 1806 anerkannt, einen aͤcht ritterligen: 
Geiſt gezeigt „ unter der Leitung ber Monarchen Preuſſen 
ju einer nngefehenen Grdße emporgehoben habe. bri Je⸗ 
va aber vom Ungluͤck verfolgt; von bochaften jafobini. 
ſchen Journaliſten verkäumder, als Suhnopfer Ben Volfe 
bingegeben worden, in den Jahren 1813 bis 15 aber 
in erneuertem Glanze auf dem Schauplatze erſchienen ſey, 
und Preuffen größer mie je durch feine Eirge gemacht 
habe... Wie unthwendig der Adel mit feinen Vorzüge, dem 
Staate fey, wird durch Friedrichs Syſtem bocumentirt.. 
Nichts wird von den Verdienſten des Buͤrgerſtandes um 
ben Staat geſagt, daß 1813 bis 15 ein großer Theil 
‚ber Officiere buͤrgerlicher Herkunft, 1806 abeinur de- 
zen unter dem Artillerie und Huſarencorps wenige bes 
findlich waren; daß endlich beſonders ſeit 1807 bie ho⸗ 


ben. Gvilſtellen größtentpeild mit Bürgerlichen befegt. 


wurden. — 

(Bald iſt fein Stand mehr,in Preußen, der nicht ſich 
allein zuwende das Erwachen von 1813 und mas dem vor— 
angind, daß es allgemein wurde... Sener ehrwürdise Vetee⸗ 
ran der Preußiſchen Armee will nun aud) die Angriffe theilen, 
welche erfolgen muͤſſen, fo lange Einzeine fidi rähmen — 
was Gottes Sache war. Gebt doch Ihm die Ehrel: und 
Seder bat dann feinen. Theil daran, fo er gehalten hat an 
Ihn und den, den er uns fandte. — Ein anderes Schutz⸗ 
und Trußmittel hat es nicht gegeben, und der, hat am meis 
fien hiezu gethan, der Ihm glaubte und mit diefem Glaus 
ben gläubig. mochte was um ihn war, — der vermochte mit 
reinem Sinn und Muth im Amte zu tragen und zu fämpfen, 


Alles zu feiner Zeit. — Hiezu bedarf es keiner Hoheit, nicht. 


des Anfehens und der Gewalt, ob Krieger, Staatsmann, 
£ehrmann, ob Keuers oder Adersmann. — Wenn Preuſ⸗ 
fen zn jener Zeit funfzig Kündiger des adtttichen Wortes mit 

«dem Muthe wie Schleiermacher hatte (und das iſt wohl zu 
glauben) fo koͤnnten ja auch dieſe ſich rühmen der Begeifterung 
es Preußiſchen Volkes; uber. fie thaten nur was ihres Am⸗ 
tes war und gaben Gott die Ehre. j 
resgleichen; dann behalte er fein. Theil daran, und nicht 
has Ganze. 


Peippig, 5. Januar: Unfer berühmten Profeſſor 


Krug hat feine Unterredung mit der Frau won Kruͤde⸗ 
ner durch eine Schrift bekannt gemacht, die den’ Titel 
hat: „Gefpräd unter vier Augen mit Frau von Krüdes 
ner gehalten, und als Neujahrs-Geſchent für gläudige 
und ungläubige Seelen. — rau ven Kruͤtener fünte 


im dleſer Unterre dung: Gott habe bem Gedanten: des hei⸗ 


Gehe hin Jeder und thue 


ligen Bundes durch fie zuerſt in dem großem und from. 
men Kaiſer Alexander erweckt. (Herr Doctor von Deym 
zu Jena ſchreibt feinen Schriften dieſe Ehre zu.) Kaifer- 
Ulexander babe ihr einen darauf bezüglichen Browillom:. 
gebracht, melden fie durchgeſehen. Hieraus fey bie 
befannte Urfunde entſtanden. Es habe aber harte Kaͤm⸗ 
pfe gefoftet „ die Sache zu Stande zu bringen, weil man - 
ihre hohe Bedeutung nicht gleich begriffen. Beſonders 
babe es ſchwer gehalten, fie vor den ungeweihten Häns 
ben der Diplomatifer und Hofleute zu. bewahren ,: meil: 
dann Alles verlohren gemefen. — Sie fprach dann auge 
führlich über den Gang ihres Lebens und. ihrer Ausbil- 
dung. „Ich bedarf nichts mehr“ rief fie lebhaft aus, 
„ich verlange nichts von der Welt. Ah, ich bin jegt- 
fon jo ſelig — fo felig, daß ich felbft im Himmel nicht 
feliger ſeyn loͤnnte. Aber ich möchte fo gern ale Diens 
ſchen an dieſer Seligfeit Theil: nehmen laſſen!“ Sie 
ſprach diefe letzten Worte, fagt Krug, mit einem: 
Feuer, einer Innigkeit und Zuverfict,. und ihr’ ganzes 
zum Himmel gewandtes Antlitz ward dabei fo verflärt,, 
daß man, bei KRärferer Entzuͤndlichkeit, wohl hätte nie⸗ 
berfaßen uud fie wie. eine Heilige aubethen koͤnnen. 
Serner fagte fie, „daß Napoleon ſchon fort von St. Hes- 
lena fey, oder naͤchſtens fort feyn werde, mas ihr 
Gott, wie er ſchon bei deſſen erfler Flucht gethan, geof⸗ 
fenbaret habe. Er werde aber biefmahl nicht mit offe⸗ 
ner Gewalt hervortreten, fondern mit verſteckter Liſt die 
Welt bethoͤren. In Frankreich habe ſich eine Art: von Tu⸗ 
genbbund gebildet, der. ſchon an 400,000 Mitglieder: 
zähle. Diefe würden losbrechen, ehe man ſich's ver“ 
ſehr, und Europa mit Feuer und Schwert verheeren,. 
‚Nur ein aufrichtiged,. treues, feſtes Anfchliefen an dein 
heiligen Bund fann Europa noch vom Verderben reiten. 
Aber die Engländer, bie. fich auf ihrer Inſel ſicher duͤn _ 
fen,. wollen das nicht..- Sie haffen und verläumden den: 
heiligen Bund, weil er den. Goͤtzendienſt des Goldes, 
dem allein, fie huldigen, zu vernichten. droht.” Frau: 
von Krüdener nannte das Gerücht, daß bei ber heiligen 
Allianz noch geheime Artikel feyen, eine grobe Läfterung. 
. biefes Bundes und feiner Stifter, befonders des großem: 
und frommen Alexander. „Man: fürchte, * fegte fie hinzu 
‘ „feine Eroberungstuft, aber man fennt-ihn nicht. Die- 
ganze Welt Könnte man ihm geben, er nähme fie nicht 5; 
denn fein Sinn ıft auf etwas ganz Anderes und Höhe» 
res gerichtet.“ Ich verließ, ihr Zimmer ;,. geficht Krug,, 


— 
— 


se 


mit tief bewegtem Gemuͤthe. Mein Herz und mein Kopf’ 
waren in Zwiefpalt. Eo viel himmlische Güte und jo: 
‚ wunberliche Gedanten- fonnte ich nicht: zuſammenreimen. 
Erft nach einigem: Befinnen: im freick Luft wurde mie 


Har, daß guter Wille allein dem Menſchen nicht vor 
Verirrungen bewahren kann, daß infonderheit Gefühl 


und Einbildungstraft,. je reigbarer und lebendiger fie 
find, um: ſo cher auf. Abwege führen koͤnnen, wenn fie 
nicht unter der Herrfchaft des Verfiandes und der Ver ⸗ 
nunft ſtehen, die boch auch herrliche Gettesgaben find. * 
Franffurt, 13: Januar... In der geſtrigen er⸗ 
fien fermlichen: Sisung ber hohen Bunbesverfammlung: 
nad) den Weihnachtsfeiertagen hat Präfivium jufsrderft 
bag, mährend derſelben eingerroffene , aller hoͤchſte Ze 
glaubigungsfchreitem Er. Mojeftät- des Kaiſers und 
Selbſtbeherrſchers aller Reuſſen für Ge, Excellenz den 
Karferlichen. Gehe imenrath, Herrn Freiherrn von Ans 
. fett, imder Eigenfchaft eines auſſeror deutlichen. Gefand- 
ten: und bevollmaͤchtigten Miniſters bei- dem durchlauch ⸗ 
tigſten deutſchen Bunde vorgelegt, und dieſe Acerebitis 
rung wurde unmittelbar darauf durch ein großes diploma⸗ 
tiſches Gaſtmohl von: 40 Gedecken bei’ Er. Excellenz dem: 
präfidirenden Geſandten, Herrn: Grafen: von. Buole- 
Schauenſtein, gefeieft. 
Schweiz. 

Schoaffhauſen, 12: Junuar.. , Der vormahlige 
König von Schweden hat. bei. der Regierung: von: Bafel’ 
das Begehren um Ertbrilung. des: Bürgerrechte ange 
bracht und foll: gefonnen: ſeyn einen: Landfig: im: Canton 
Bafel zu faufen.. 

Es Heißt, Muſtapha Efſendi werde von: Genf;, 
ohne mehrere Canions zu bereifen, nad Egipten zurdch- 
fihren, wohin er ſchon viele Baumwollen⸗Fabritaten vors- 
aus geſchickt hat. 

Niedberlamb. 

Ein- Journal. von Antwerpen meldet, daß bie Corps, 
aug welchen die Beſatzung von Antwerpen befichet ,. am: 
Abend des neuen Jahrstages in: mehreren. Wirthshaͤu—⸗ 
Beru karte Streitigkeiten anfingen die am folgenden Tage: 
noch ernfllicher wurden. ie ſuchten fich auf, ſchlugen ſich 
und. man: fprady von ſchwer verwunderen und geloͤdeten 
Soldaten: und auch von: einigen: mißhandelten. Burgern. 
Eben: taffelbe Journal melder aber unterm 1. Januar, 
biefe Streitigkeiten mären nicht: fo wichtig geweſen, als 
Anfangs gemeldet: worden; es fey; Niemand. getöder 


* 


en a 


ober ſchwer verwundet; die Behoͤrden haͤtten ihr Anfehem 
behauptet, und die Ruhe ſey wieder hergifiellt.. 
taltiem 
Am 1.Januar it Freiherr von Weffenberg: von Romi 
Mailand: angefommen.. Nach der Zeitung: von: Flos 
rein. follen in: den Unterhandlungen zwifchen dem, päpftlies 
hen und wuͤrtembergiſchen Hofe noch Echtvierigfeiten od- 
walten: In Pabia und Padua werden mehrere neue Lehrer 
fanzeln errichtet, worunter auch: eine. für die deutſche⸗ 
Sprache und Litteratur iſt. 
Der Koͤnig von Neapel! hat befohlen, 2 Straf Die 
taillons zu bilden, unter welche alle zu einer förperlichen: 
Züchtigung verurtheilte Soldaten fommen folen, um durch⸗ 
ſtrenge Diſciplin gebeffere zu werden... Beſſern fie ſich, 
ſo fommen- fie von. der legten in die erften Compagutem 
und vom diefen: wieder unter Linien» Negimenter „. aben: 
ihre vorige Dienfizeit wird ihnen nicht angerechnet:. Zi 
Officieren und Unterofficieren im dieſen Strafbataillons 
werden die ausgezeichnetſten folidefien. Subjecte ber Are, 
mee ausgeſucht. Ein foldes Bataillon. fommt. nach) 
ante und das andere nad) Syrakus. 
Xmerifi 
In Umerifa findet man die Freundſchaft zwiſchen Jo⸗ · 
ſeph Bonaparte und dem ſchwediſchen Miniſter voni 
Kantzow in: Washington: auffallend;: wenn er in: biefer: 
Stadt iff,, mohnt er fogar bei, diefem Minifter, -Migm 
lich iſt ed zwar, daß. Privarfreundfchaft die Urfäche dien 
ſes guten: Vernehmens ſey, aber: politiſch richtig iſt e8 
auf keinen Fall gehandelt, daß Kautzow ſich gerade jetzte 
oft oͤſſentlich mit, Joſeph · Bonaparte jeigt.. 
Eine Zeitung: aus Canada. macht folgende: merlwuͤr⸗ · 

dige Bemerfung:. In: den Vereinten Staaten,, ‚fagt daſ⸗ 
ſelbe, werden: die Fabriken nie in Flor fommen,. wenni 


” der Arbeitslohn fortmährend fo hoch und der Preis. bew: 


Ländereien fo: niedrig: bleibt... Die Amerifaner. find eini 
flolzes und an Unabhängigfeit gewoͤhntes Volff, fie fine 
nen. fih nicht daran gewöhnen, unter einem. Herrn zut 
arbeiten; umd verachten das Spinnen und Weben,. Audy 
fiehet man fie in großer Unzahl von den-Küften: nach ben 
weſtlichen Staaten auswandern, und fi) dort vom Lands; 
bau währen; Die: Bewohner der ſuͤdlichen Staatem 
trachten:nur, ihren Reis, ihren Taback, ihre Baumwollre 
und thren Indigo gut zu verfaufen‘,, von melden: Brgenm. 
ſtoͤnden fie nach England mehr als nach dem ganzen: abra 
gen Eusopa verführen, wogegen fie beinahe fine: an 


+ 
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dere ald englifhe Maare eintaufchen, Seidenwaaren 
und eine Heine Anzahl andere Handelsattikel ausgenom⸗ 
wen, bie fie aus Franfreich beziehen. 

Aus St. Stephens, in dem Gebiethe von Alabama, 
wird unterm 10. Det. geſchrieben: Die Wälder zwiſchen 
unferer Stadt und Chickaſawha wimmeln in biefem Au⸗ 
geublicte von einer Art gelber Schmetterlinge, die bie 
jetzt noch nicht beobachtet worden zu ſeyn ſchien; fle zie⸗ 
ben in großen Schaaren nad Oſten. Ihre Flügel find 
braum und orange gefprengelt, ihr Körper ift ſchwarz. 
Obgleich fehe zart gebaut , legen fie in ihrem Fluge 4 
bis 5 engl. Meilen in einer Stunde zuruͤck, ſtets ihre 
Michtung nad) Oſten nehmend. Dan meis nicht, aus 
welchem innern Triebe fie diefer Richtung folgen, bie fie 
in Nichts gegen die Strenge der Jahreszeit fügen 
kann. 

Saͤmmtlichen Mitgliedern des Congreſſes der Ver⸗ 
einten Staaten iſt nachſtehende BSittſchrift uͤberſandt wor · 
den: „Sch bin Euer Naͤchſter. Gott, unfer gemeinfchaft- 
licher Vater, hat mir und andern eine ſchwarze Hant, 
Afrifa zum Vaterlande, und eine unferm Himmelsſtriche 
anpaffende Eonftitution gegeben. Wir könnten unfern 
Boden verbeffern und burch den Austaufch der Erjeug- 
niffe der Erde Euch und uns uäglich werden, wenn uns 
fere weißen Brüder und freundlich begegnen mollten. 
Aus Menfchlichkeit habt Ihr den Negerhandel verbothen; 
noch gibt es aber Nationen, welche diefem ſchaͤndli⸗ 
chen Handel fröhnen. Laßt Euere natürlichen Gefühle 
Euch noch einen Schritt weiter leithen, macht ein Geſetz, 
welches Euere Seemacht ermächrigt, jeden Sclavenhaͤnd⸗ 
lee, welchem Volke er auch angehöre, wegzunehmen. 
Keine Regletung wird fih über die Unbilde zu beflagen 

wuͤnſchen nnd wagen, die Ihr einem ihrer Unterthanen 
jugefügt habt, der mit Menſchen handelt, im Gegen, 
iheile, jede gute Regierung wird Euer Berragen biligen 
und Fuer Beifpiel nachahmen. in Gefeg vou drei Zeis 
len würde ung nüglicher feyn, als alle zu unferer Unter» 
Nögung gebilderen Geſellichaften. Jedes menſchliche 
Weſen wird euch ſeinen Beifall zollen, und Gott, der 
fein Wohlgefallen anjtugendhaften Handlungen bat, Eure 
Nation fegnen. Niger.“ 

Vermiſchte Nahridtem 

(Ueber Kortfchreiten und Rüdgang.) 
Es iſt ſchon Sfter die Frage aufgemorfen worden: ob es 
in der Weligeſchichte ein Fortfchreiten zu einem hoͤhern 
Ideale des Lebens gebe, und ob in diefem Gebierhe eine 


südgängige Bewegung möglich (ey? Jetzt, wo ſo' ver⸗ 
ſchiedenartige Elemente mit einander im Kampfe liegen, 
duͤrfte es wohl nicht am unrechten Orte ſeyn, dieſe Fra⸗ 
ge zu beruͤhren. 

Daß wir im Fortſchreiten gu einem haͤheren Lebens⸗ 


Ideale begriffen find, ſpricht der jetzige Geiſt ver Voͤl⸗ 


fer mit lauter Stimme aus. In alien feinen Verhaͤlt⸗ 
niffen enthuͤllet unfer Zeitalter, von dem Scaujpiel des 
mittlern Europa betrachtet, bie unverkeunbaren Züge 
ſteigender Cultur. Ob wir aber für die Zukunft nicht eis 
nen Ruͤckgang befürchten muͤſſen, dieß ſcheint wohl man 
den Zweifel zu erregen. Folgende Betrachtung möchte 
jedoch das zweifelhafte Gemuͤth wieder beruhigen: 
Keine Gewalt ift größer, als die Herrſchaft der für 
wahr anerfannten Ideen. Eher läßt ſich phyſiſche Kraft 
in höchfter Steigerung bezjaͤhmen, ald ihre Macht beu⸗ 
gen. Dießlehrt das Ruch ber Befchichte in ihren bedeutend» 
fien Momenten, Alles Entgegenfireben führt nur zu entges 
gengefeßren Wirkungen. Die Kraft der Ideen gleicher 
einem Strome, deffen Gewalt durch entgegengeſetzte Daͤm⸗ 
me waͤchſt. Laßt ihr dieſem Strome feinen ungeſtoͤhrten 
Lauf, und befreiet ihr ſein Bette von allen Staͤhrungen, 
fo wird.er ruhig und freudig feine Bahn dakinjichen, 
und herrlich vollenden; fegt ihr feinem Laufe Hinder niſſe 
entgegen, ſo wird er ſchaͤumend und brauſend ſein Uſer 
durchbrechen. Mas auf dem Boden beſſerer Ideen ges 
mwonnen wird, iſt für alle Zeiten erobert. Hier ift dag 
Land, wo auch der Sclave im Feffeln, gleich Epikter ſich 
onbauen, und, felbft leidend, höhere Guter gewinnch 
fann. Alle befieren Ideen, die wir Über Religion, über 
voltsihämliches Leben und Staatsbuͤrgerthum, über ge» 
ſetzliche Freiheit und Gerechtigkeit gewonnen haben, bleis 
ben deshalb ein Erbtheil für unfere Fünftigen Geſchlech⸗ 
ter. Daher ift jede richgängige Bewegung im Strome 
der fortſchreitenden Zeit nur“ tempordr. Was die Ebbe 
nnd Hlurhs dem Meere, dieß ift jeder ſcheinbare Rück 
gang dem fortfchreitenden Leben der Voͤller: die Bes 
wegung erhält dadurch nur neue Kraft 
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Die tauſend ein hundert und dreizehnte Ziehung in Muͤn⸗ 
chen iſt Montag den 12. Januar 1818 unter den gemöhnlis 
hen Formalitäten vor ſich gegangen, wobel nachſtehende 
Nummern zum Vorſchein kamen: 

71. 7. 84. 

Die 1114te Ziehung wird den Fr Betr, * inzwiſchen 
bie 734te Regensburger Ziehung den 22. Januar, und die 
73te Nürnberger Ziehung den 31. Januar vor ih gehen, 


Baireniben Zeitung 


Montag 
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Würzburg, ı5. Januar. Wie viel Werth auf 
‚bie kürzlich ın unferer Nähe beunruhigenden ſalſchen Ger 
echte zu Segen war, mag nachfolgende oͤffentliche Ber 
kanntmachung ber K. baieriſchen Regierung des Unter 
niainkreiſes vom 9. I. M. dienen, melde wörtlich lautet: 

„Unter den beunrubigenden Gerüchten welche boͤsgeſinnte 
* Menſchen ſeit einiger Zeit in Umlauf: geſetzt haben, vers 
‚breitete fich jüngft die Sage: als feg bei dem am 30. 

Dec. v. J. Pa Oberpleichfeld enıftandenen Braude ein 
jur Anzeige dieſes Srandes und zum Hilfs Aufrufe im 
benachbarte Orte gefchichter Bere (fogenannter Feuerlaͤu⸗ 
fer). unterwegs getoͤdet, und die mit dem Liichen des 
Brandes beicäftigeen Menihen mi Eteinmärfen miß» 
handelt worden. Do aber nach amtlicher Beurfundung 
das eine wie dag andere ganz falich ift, erfleres Gerücht 
Jedoch daturch feine Veranlaffung ‚erhalten zu haben 
ſcheint, weil der Schmidt von Puſſensheim, ein ſehr 
alter abgelebter Mann, welcher als Feuerlaͤufer aus. 
ging, auf oſſenem Felde tod gefunden wurde, ber na—⸗ 
türlihe Tod deffelbenaber durch gerichtliche Unterfuchung 
hergeſtellt iſt, und die Entgegnung des andern Geruͤchts 
vielmehr die thätige Hülfe , weiche fogleich zur Loͤſchung 
bes Brandes durch die Einwohner des Orts und herbeis 
gefommene Fremde ohne die mindeſte Stoͤhrung geleiſtet 
wurde, gerübmt wird, fo findet man tiefe offiziele Wir 
derleguug ber ſich verbreiteten falfchen Gerüchte zur oͤffent⸗ 
lien Bekanntmachung geeignet, mobei zugleich die Por 
lizei Behoͤrden auf dag Umgerignete, alte gebredyliche 
Leute zu Seuerläufern verwenden zu. laffen, aufmerffam 
gemacht werden.“ 

Augsburg, 14. Januar. Die allgemeine Zeitung 
fheilt folgendes ihr zugefommenes Schreiben, aus Frank. 
furt mit: „Sonderbar genug bat in ber legten Zeit faſt 
allgemein tn Deutſchland die Vorſtellung ſich eingenifter, 
daß die Einführung von Landſtaͤnden ganz eine Sache des 
Volls und gar nicht eine Gürfenfane ſey, ald wäre fie 


Nro, 


‚rungen ju erwehren. 


29. Ian 6 


14. 





in gleichem Maße unten gefordert und oben verweigert, 
als mißfiele ſie den Regierungen und als hätten. dieſe bie 
gtoͤſtel Muͤhe, fi des Andrauges der ungefiümmen Forbe- 
Woher entſteht diefe Vorſtellung, 
dieſer Argwohn, Irrthum, oder was es ſonſt damit 
ſeyn mag? Aus den oͤffentlichen Handlungen und Urkun-⸗ 
ben der Regierungen gemwiß nicht. Der 1310. Artikel 
der Bundesacte felbft, und die merkwürdige Geſchichte 
feiner Entfichung, die man in Klüber nachleſen fann, 
bie wirklichen Vorſchritte Würtemberge und Welmarg, ; 
bie preuffiiche Verordnung vom 22. Mai 1815 über. bje 
zu bildende Repräfentation des Volks, die unabgeforber: 
ten Verſprechungen oler Art in Proclamationen, Par 
tenten und felbfi in Staatsvertraͤgen, die Eonflituriongs 
reifen der drei preuffifchen Minıfer, die Vorgänge im 
Holfiein und Meclenburg, die laut öffentlicher Bekannt. 
madung fertig liegende Vorarbeit in Baden, die Ein⸗ 
führung wirklicher Landflände in Tyrol und Galizien, 
fur; die ganze Waffe ter Beſtrehungen bei und nach bem 
Miener Eongreffe — alles dieſes ſammt und ſonders if 
blos der Regierungen Werk, bei vem fie allein handele 
ten und ſprachen, nach ihrem eigenen Willen, ben man 
auf feine Weiſe durch eiwas Fremdes, Aufgendibigtes 
bedingt, und von feiner Urſpruͤnglichkeit abgewichen vor⸗ 
ausfegen darf. Diefer glänzenden Maffe des von dem 
Kegierungen Audgegangenen, mag ſtellt fi von dem 
Volke Ausgegangenes ihr in diefem Betracht gegenüber? 
Auffer einigen fchlechrberechneren Verfuchen des bin unb 
wieder auffeufjenden Feudalweſens, auffen einigen mehr 
oder weniger geifireichen Anregungen ber Echrifificher 
und Zeitfchriften, von eigentlich oͤffentlichen Handlungen 
kaum fonft etwas, als die befannte Petition au den Bun- 
destag, für welche die Sammlung ber Lnterfchriften 
noch fortdauert. . Nach aller Erwägung ber Verhaͤlt⸗ 
niffe, wie fie in dem Zeitgeifte erſcheinen und fich auge 
ſprechen, nach aller Prüfung des Gefchepenen uud der 

vorliagenden Beugutffe, befonberd deunn man ben officlel⸗ 
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len Werth dabel zum Maßſtabe nit Aann zwar aller· 


dings nicht geldugnet werden, daß in dei deutſchen BEL, 


Ferm der Wille lebendig da hinſtrebt, repedfentative Ver⸗ 
fafung, oder, wie man es auch nennt, Lantftände zu 


erhalten, aber noch wiel ſicherer, noch viel beglaubigter 


muß vor Augen ‚liegen, daß der Wille der Regierungen 
auf dieſen Punct gerichter if, daß bie Fuͤrſten micht 
ohne falfche Verfaſſung bleiben wolled, Oder barf 
man nicht behaupten, daß derjenige, ber feit Jahren 
“immer in dergleichen Richtung fortfchreitet, der ſtets neue 
Anordnungen und Maßregeln in diefer Richtung trifft, und 
der durch nichts dabei gezwungen, durch Keinen Einfluß 
irgend einer Uebermacht bedingt if, daß biefer eutſchied⸗ 
nern Wilen zeigt, und mehr thätigen Antheil an der 
‚Sache hat, als mer mit bloßer Erwartung, mern biefe 
auch lebhaft it, der Entwickelung entgegenfieht? Weg 
alſo mit jener falfchen Vorſtellung! Nicht das deutſche 
‘Wolf, fondern die deutſchen Fuͤrſten haben die Einfuͤh⸗ 
rung von Landſtaͤnden zuerſt in Anregung gebracht, fie, 
bie Fürften, find es, die dieſe Ordnung der — am ent, 
ſchledendſten wollen, und deren Wille und That num von 
Solchen, die ohne jene Initiatide vieleicht nie an Volks— 
dertretung und Pandflände gedacht hätten, oft unwuͤrdig 
* An Bipeifel gegogen; wird. * 

ana, 15. Januar. Die fon Ffter befproche, 
"Me Vorſtellung, die der Bundesverfammlung zur Voll, 
Rehung des 1 3ten Artifels überreicht merden fol, if 
Iwar derfelben noch micht übergeben; allein die ausgeſen⸗ 
Veten Eremplare zur Sammlung der Unterfchriften laus 
frn nad) und nad ein, und dtieſe feßtere ſollen viele Tau⸗ 
fende zaͤhlen. An manchen Orten haben jmar Beamte 
und Behörden damit Anſfand genommen, und fie als eine 
Erſcheinung angefehen, der fie feinen freien Lauf geben 
Weſten; allein an andern Orten gefchah das Begenrheif. 
Diefer leptere Fall hat ſich be ſonders fprechend in Rheins 
prewßen dargerhan, to ein Beamter fie weggenommen, 
und der Regierung mit einer heftigen Denunziation 
eingefchiefe Hat, die ihm aber fein Benehmen’ verwieſen, 
Und’ipm die Vorſtellutig zur weiteren Verbreitung juruͤck. 
geſchitcki Hat. — Gehe iſt man mit der Wahl des Aug, 
ſchuſſes beſchaͤftiget det die Geſammtheit vertreten ſoll 
Man waͤhlt dabet Männer, deren Nadine im Deurfhland 
gewichtig tft, die ſchon durch Echrift md Wort eine mir Bei⸗ 
fatt bezeichnete Eelebrität eriworben haßen, und unfr denen 
Ka gecreg, der murpige Veriheidiger der —* ws 
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Kedted, ber Stifter und Befoͤrberer des Hillfsvereing zu 
Koblenz „. wo ihm put Boch) dauſend Thraͤnen dir dan 
kenden Menſchheit entgegen glänzen, beſonders herverfiekt, 
Wie man in öffentlichen Blättern Äber den Gegenftand 
diefer Vorſtellung fchreibt und denkt, dient Folgendes: 
„Man hört gegenwärtig eine Menge Finfterlinge das 
Gefchrei erheben, als fey der Wunfch der beutfchen Voͤl⸗ 
fer, die eine, dag geſammte Vaterland umfaffende, Cons 
fitution und Volfsrepräfentation fordern, nichts welter 
als die Erfintung mäßiger Schriftſteller, und ald wären 
bie Kabinette im Befig einer weit höheren Weisheit, wel⸗ 
he ſolche Dinge als Thorhriten verachtete. Gegen 
biefe Obſcuranten fann es im gegenwärtigen Augen⸗ 
blicke von Nugen ſeyn, am etnige Actenſtuͤcke zu erin⸗ 


nern, welche auf das Deutlichſte beweiſen, daß die Ka⸗ 


binette ebenfalls bie Nichtigkeit jener Forderungen des Bol 
fed anerkannt haben. Man höre: Unter ben nicht 
deuffchen Mächten im Eongreß ju Wien fchien Nuffland 
bie einzige zu ſeyn, welche ein Beftreben an den Tag 
legte, eine Bundesvereinigung der deutfchen Staaten 
thaͤtig zu befördern. Kaifer Alerander gab feine Geſin⸗ 
nung hierüber ſchriftlich und mündlich zu erfennen. Der 
Bundesvertrag ber deutſchen Staaten, — ließ ber 
Kaifer amtlich erklären — milffe gemäß feyn den Grund⸗ 
fägen der Gerechtigkeit und der geſellſchaftlichen Einriche 
tung, dem Wohl der Einzelnen und dem ntereffe vom 
Europa. Jene Grundfäge forkerten, daß das Recht, 
Krieg zu führen und Frieden zu fchließen, dag Recht, bie 
Etreitigkeiten unter den Bundesfürften zu entfcheiden und 
Über das allgemeine Intereſſe zu machen, dem Bund 
übertragen werde, und kaß unter deſſen Gewähr 


leiſtung kandſtaͤnde gebilder werden, zum Schutz ter 


Freiheit und bes Eigenthums. Es ſey nöthig, daß 
für Die deutſchen Staaten ein Syſſem eingeführt were 
de, welches fie vor der Unbeſtaͤndigkeit und den Ge— 
fohren eines ifolirten Daſeyns bewahre, baf ihre 
Kräfte einer Geſammtleitung untergehen, uud andere 
nichr, As für das altäeniehe Intere ſſe augewendet were 
den’; daß ber noch forrwaͤhrende Zuſtand von Spannung 
gänzlich auſhoͤre, daß Prıßtrauch der Macht verhuͤchet 
und die Rechte Aller duech Fi, "toeife umd lıberale Eine 
richtungen geſchützt werern. (Siehe Note vom 11, Mor 
vember 1814 uno Klüber’g diplom. Ueberſicht ıc. Ite 
A. S. 549.) — Was haben nun die verſtaͤndigen 
Schtiſſteler in Deutjchland je anders zur Sicherſtellung 
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bes Vaterlandes und der Wolfsrecte verlangt, als was 

‚ bie, Meigpeit Alexanbers ebenfalls als ueihwendig er» 

‚kannte? u einem ähnlichen Beweiſe gegen die Finſter⸗ 

„linge, ſtehe hier eine Stelle aus dem Koͤuiglich preuſ⸗ 
ſiſchen Edict dd. Wien den 22. Mai 1815 wo eK heißt: 

„Es fol eine Repraͤſentation des Volks gebildet werden, 


und ju diefem Zwecke folen die Provinzialftände da, 


wo fie mit mehr oder minder Wirkjamfeit noch vorhans, 
den find, pergeftelt, und dem Bedürfniffe der Zeit ges 
mäß eingerichtet, wo aber gegenwärtig feine Provin⸗ 
‚galftände vorhanden find, follen folche angeordnet werben, 
Aus den Provinzialtänden follen daun bie Landesrepraͤ⸗ 
fentanten gewählt werden, und bie Verſammlung derſel⸗ 
ben in Berlin ihren Sig haben. — Die Wirkſamkeit 
ber Landes,» Nepräfentanten fol fih auf die Berathung 
„aber ale Gegenfiände der Geſetzgebung, welce bie 
perfönlihen und Eigenthumsrechte der Etaatebürger, 
mir Einfihluß der Beſteuerung betreffen, erſtrecken. — 
Es fol ohne Zeitverluf eine Commilften in Berlin nies 
dergefegt werden, die aus einſichtsvollen Stauttbeamten 
und Eingefeffenen der Provinzen beſtehen, und fi fo, 
wohl mit der Drganifation der Provinjialſtaͤnde und 
ber Landesrepräfentanten, als mit- der Ausarbeitung 
einer Verfaſſungsurfunde nach ben aufgeftellten Grund» 
ſaͤtzen befhäftigen fol, Die Cabinette alfo find eg ſelbſt, 
welche die Voͤlker über ihre zeitgemäßen Bebürfniffe bes 
lehrt haben ; daher nur bie niedrigfie Urt von Kriccherei 
gegen einzelne Schwachkoͤpfe und bie unverfhämtefie Vor⸗ 
augfegung, ald fey ed den Kabinetten nicht Ernſt mir jes 
nen Grundfägen geweſen, fich Heraugiichmen fann, den 
Wunſch ‚nah Berfoffung und Landesrepräfentation ale 
das Icere Geſchrei fogenannter Demagogen -darzuftellen, 


Frankfurt, 14. Januat. Geſtern ıft der Könige 
Tich Preuſſiſche geheime Legationsrath, Herr v. Jordan, 
von Berlin und Wien kommend bier eingetroffen. 


Berlin, 8. Januar. Des Könige Majeſtaͤt Has 
ben unterm 18. December an die Ober - Militair » Era« 
minations + Commiffion folgende Verordaung crlaffen: 
„Ich babe in Meinem Ecreiben vom 22. Juli d. J. bie 
ältere Beſtimmung erneuert, daß nur Portepcefähnriche zum 
Dfficier» Eramen gelangen koͤnnen, welche von dem ffir 
ciercorpg gewählt waren, Am jedem Mißverhaͤltniß vor 
zubeugen, mil Id) dies durch folgende Beſtimmungen er, 
laͤutetn. 1) Es fol einem jeden Portepeefaͤhnrich, wenn 
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„er ein unbedingtes Zeugniß der Reife erhalten hat, fret⸗ 
feben,.. ſich um bie feftgefeßte Zeit zum Officier-Eramen zu 
‚melden; (Hierbei bleibt jedoch die frühere Verordanng im 
‚Kraft, daß fih dag Eramen zum Dfficier nicht über zwei 


Drittel der etatsmaͤßigen Portepe Hhnriche erfiredden fell.) 
2) Aug denen, bie ſich folchergefait gemeldet haben, ſollen 
die Premier» und Seconde⸗Lieutenants bed Regiments die⸗ 


jenigen auswählen, welche ihrer Dienfitenntnig und fonſti⸗ 
‚gen Fuͤhrung wegen Auſpruͤche auf Beförderung haben. 


und diefe follen allein. zum Examen gelangen fönnen. 3) 
Das, von den Premier, und Eckonde » Fieutenants hier« 
nach auggeftellte Zeugniß, fol durch die Zuflimmung der 
Compagnie» Chefs und Baraillong, Commandeure der bes 
treffenden Portepeefähnriche fanctionirt werben. 4) Zur 
Befegung einer erledigten Dfficierfielie, follen die Capi« 


‚taing einen Portepeefähnrich, in der Regel aus den 3 


älteften derjenigen wählen, die das Dfficier« Eramen ge» 
macht, und ein unbedingtes Zeugniß der Neife erhalten 
baben. Sollen 2 gemählt werden, jo geſchieht dies aus 
den.4, bei 3 aus ben 6 ditefien u. fi. w. 5) Die io 


Gewaͤhlten merden Mir hiernaͤchſt nach der Vorſchrift 


durch den Commandeur und die Staabsofficiere zur Be— 
förderung vorgefchlagen, 6) Enblich fege Ich hierdurch 
feſt, dab in der Regel Niemand .zun Portepeefähnrich 
und Dfficier vorgefchlagen und befördert werden fol, be⸗ 
vor er nicht eim unbedingtes Zeugniß der Reife erhalten 
bat. Ausnahmen koͤnnen hierin nur Statt finden , wenn 
ein Individuum fih ein Ehremzsichen erworben, ober 
ſich vor dem Feinde ausgezeichnet hat. Ich gebe der 
DObermilitair » Epaminationg « Commiffion anheim, hier⸗ 
nad) bag Weitere-zu verfügen. 
Friedrich Wilhelm. 


Schweinz. 

Schafhauſen, 14. Januar, Mer egiptiſche 
Officier, der im der Schweiz erwartet wurde, um Far 
brifarbeiter und Handwerksleute in den Dienft feines 
Herrn anzumerben, "ift wirklich durch ben Canton Wallis 
in ber Waadt angefommen. Er nennt fi) Aga Osmar 
und ift 36 Jahre alt. 


SS panliem. 

Madrid r 30. December. Eine fo eben erfchienene 
Koͤnigliche Verordnung enıpält folgende Befimmung we⸗ 
gen des, Regerhandels: 1) Don nun ift allen ſpaniſchen 
Unterthanen, denen in Spanien — denen in Amerika, 


verborgen, auf den Kiffen von Afrika Im Norden 
der Linie, Neger zu kaufen. Die auf dieſer Kuͤſte erfaufe 
ten Neger werden, fo bald fie im einem dem Könige von 
Spdnien gehörigen Hafen ankommen, ſogleich frei erklaͤrt, 
Bas Schiff, am deſſ rd fie find, wird confifcirt, unb 
nicht nur der, welcher die Neger gekauft hat, ſondern auch 
der Eigenthilmer des Schiffe und der Capitain und Steucr⸗ 
mann deffclben werden auf 10 Jahre nach den Philippi- 
hen Inſeln gebracht. Vom 30. Mai 18 20 an darf auch auf 
den afrifanifhen Hüften im Suden der Linte feinipa- 
niſcher Unterthan Sclaven kaufen. Während auf die ſen ſuͤd⸗ 
lichen Kuͤſten der Negerhandel noch erlaubt iſt, darf ein 
Schiff nicht mehr als fünf Neger auf zwei Tonnen ſeines 
Irhalts aufnehmen; widrigenfalls werden alle am 
Bord befindliche Sclaven für frei erflärt, Freude, 
in ſpaniſchen Häfen einlaufende Schiffe find eben diejen 
Verfügungen unterworfen. 


granfreid e 


Parié, ır. Januar. Die von der Deputirten 

. Kammer ermählte Eommiffion für das Eoncordat hat ih» 

ten Berichtserſtatter noch nicht ermannt. Diefe Ernen: 

mung ift fogar verſchoben, und mar fagt, bie Commiſſion 

"wolle zuvor über einige Puncte des ihr zur Prüfung vors 

gelegten Entwurfs ſich mit den Miniſtern Gr. Majeſtaͤt 
befprechen. (Journaldes debats.) 

Brangsfifhe Gränze, 6. Januar⸗ Bon ver, 
fchiedenen Seiten her wirb gemeldet, daß die franzöfifche 
Negierung bei den hohen verbuͤndeien Mächten dringend 
angeiucht hat, die Dicupationg-Armee ſammt und ſenders 
fünftiged Frühjahr aus Frankreich zuruͤckzuziehen; fie 
beruft fich in dem deshalb eingereichten Dentſchriften auf 


die BVerbefferung des Volksgeiſtes, auf das gegenfeitig- 


vermehrte Zertrauen und vorzüglich auf die guͤnſtige Wir⸗ 
fung, melde die Erleichterung dieſer Laſt auf die Ge⸗ 
mürher machen muß. Dagegen follen, nad dieſen btief⸗ 
lichen Nachrichten, die verbuͤndeten Maͤchte geantwortet 
baben: ſie ſeyen geneigt zu dieſer Maßregel zu ſchreiten, 
fobald Frankreich alle feine Verpflichtungen erfuͤllt habe 
und man ſich überzeugt Halten föune, daß die Ruhe und 
ante Ordnung auf eine dauerhafte Weiſe in diefem Rei 
he begründet fey. Ban verfichert noch immer, bie ver- 
- bäudeten Monarchen würden im £aufe bed fünftigen 
Eommers jifammenfommen, um fich Über biefen wichti⸗ 
gen Punct perfönlich zu beſprechen. 


— | ni. 


Niederlande, 

Brüffel, 10. Januar. Die Unterhantlumgen 
zwiſchen Muffland und England find jegt fehr Ichhaft. 
Täglich fommen durch unſere Stadt Gonriere, die von 
Modtau nach London, oder von kLoudon nach Moskau 
gehen. 





Baireuth, den 29. December 1817. 
Von dem Koͤniglich Baterifhen Stadt⸗ 
gericht Baireuth. 

Das den minderjährigen Kindern des verftorbenen Bauern 
Iobann- Adam Schmidt ju Gränbaum zuftändige 
Bush dafelbft, beſtehend: a) in einem Wohnhaus nebfi Stal · 
lung, Scheune, Schupfen und Badofen, dann Kefraish 
und einem Scrorgärtlein, 94 Tagwerk Feld, 33 Tagwerk 
Wieſen und ı Tagwert Huth, b) 144 Tagwerk Wieſen, die 
lauge Weiherwiefen, c) 4 Tagwerk Wieſen, der obere tiefe 
Weiher, ſollen vom 1J. April .1818 an auf 4 Jahre oͤffentlich 
an den Meiſtbiethenden verpachtet werden. Hietzu ill Ter⸗ 
min auf den 19. Februar 1818, Vormittags um 9 Uhr auf 
biefigen Stadtgericht angefegt worden, in welchem Pochtlu⸗ 
ftige ihre Geboihe nach Vernehmung der näheren Bedingun⸗ 
gen abgeben, und der Meiftbierhende fi des Hinſchlags uns 
ter Vorbehalt der vormundfcaftlidhen Genchmigung verſehen 
kann. Sollte ein: oder der andere Pachtliebhaber dieſes 
Surh vorhere in Ahgenfdrein nehmen, fo hat er fich an bie 
Vormänder Johann Schmudi zu Hafelbof, und Eber⸗ 
hardt Schmidt dahier zu wenden. 

Schweizer. 





Bei W. Engelmann in Leipzig ift erihienen, und in 
der Grauiſchen Buchhandlung in Baireuth und Kof 


zu haben: 


Andachrsbuch für Gebildere des weiblichen Gefchlech- 
tes. von Friedrich Ehrenberg Zweite— 
verbefferte Auflage Dit neuem Titellu⸗ 
pfer, gr. 8. broch. 2 Thlr. 12 Gr. Saͤchſiſch oder 
4 fl. 30 fr. rheinl, 

Der rühmlich bekannte Kerr Verfaffer hat durch dieſe 

Schrift dem weiblichen Geſchlecht ein Buch in die Hände ger 
geben, weiches im hohen Grade geeignet iſt, eines der edel⸗ 
fien Bedürfniffe des menſchlichen Herzens zu befriedigen. Es 
wohnt in ihm der Geift ächter Frömmigkeit, der Geiſt des 
reinen Chriſtenthums, des Friedens und der Liebe, der Mils 
de und der Menfclichfeit, verbunden mit einer aͤchten, den 
ganzen Menfchen treu umfaffenden Aufklärung. Hat dirfe 
Meue Auflage bideurend an innerm Werthe gewonnen, fo ift 
das and) von feinem Aeuffern zu fagen, indem das neue Tis 


telkupfer von Fleiſchmann dem srefflichen Buche zu einer ges 


fgmasvollen Zierde gereicht. 


Baireuthber 


Nro, 


Dienfag 





——h 


Deutſchland. 

Wien, 14. Januar. Der oͤſterreichiſche Beobachter 
fiefert heute bie in feinem Blatt vom 26. December v. J. 
verſprochene Beantwortung der Frage: „In welchem 
Siane laͤßt ſich behaupten, daß die academiſchen ärger, 
bie man fie fonft nannte, ober, nad) dem jetzigen Kuuf 
ausbtirde, die Burfche der deutfchen hoben Eulen, 

das Vaterland hifreit haben?*. 
Bei Gelegenheit der Vorfäle auf der Warıburg if 


WW $lefen öffentlichen Blättern und Echriften, nicht zum, 


erſten Madle, aber mit ermeuerter Zuverficht, behauptet 
‚Ketten, „die deviſche Jugend Habe Deutſchland und 
Ehropa bon ter franzöfiſchen Oberherrichaft befreit. 
Einige ſchraͤnken den Eap beſtimmt auf die Jugend, 


wohl gar auf die academifche Jugend ein; andere» 


dehnen ip auf die Voͤlker — tod, mehl zu verfie- 
ben, im Gegenfage mit den Regierungen — aus. Die 
ganje Bipatptung iſt, wie alles, was ous diefem per» 
dächtigen Gegenſatz berwörgeht, fo abentheuerlich, daß 


Man fie kanm einer Widerlegung werth halten möchte; 


die Erfahrung unferer Tage lehrt aber, daß auch bag 
Verkehrteſte und Abgeſchmackteſte, wenn es nur mir einer 
gemwiffen Kühnbeit vorgetragen, und oft genug wiederhohlt 
wird, feinen Eindruck nicht verfehlt... Wir wuͤnſchten, 
daß bie Frage, melde wir hier erdrtern wollen, nie 
aufge worfen worden wäre. Es hat immer etwas Gehaͤſ⸗ 
figes, mach gemelnſchaftlich vollbrachter großer That, 
zwiſchen den einzelnen Theilnehmern Parallelen zu ziehen, 
oder mit karger Genauigkeit das Maß und den Werth ih⸗ 
rer mechfelfeitigen Mitwirfung beflimmen zu tollen, 
Wir wünfcten, daß ohne meitere Rechnung und Gegen. 
rechnung, ba, mo alle gefärt haben, auch ale reichlich 
dinten möchten. Wenn aber imberufene Volks ⸗Advoca⸗ 
ten die Unternehmungen und Siege der letztverfloſſenen 
Fahre, ber Jugend, oder den Bölfern allein, ja auch 
sur vorzugsweife zufchreiben, und auf dies fabels 
Yarız Fundamnent junächft eine gafız willtuͤhrliche, das 


Zeitung 


20. Januar 1818. 


# 
* 


15. 





Verdienft der Färften und ihret Kabinerte offenbar ſchmaͤ 
lernde Darftellung der Thatfachen, und weiterhin Folge 
rungen und Anfprüche bauen, aus melden bie Umkeh⸗ 
rung der gefellfchaftlichen Werhältniffe, und bet Tod aller 
ffentlihen Ordnung entfpringen müßte, dann wird es 
Pflicht, das Gleichgewicht herzuſtellen, und, ohne irgend 
einem Theil zu nahe zu treten, wenigſtens für jeden jils 
rc zu fordern, was ihm gebührt. Das Gebäude der‘ 
Napoleon’ihen Herrfehaft war nicht das Werk eines Tas: 
ges. Ed war, wenn gleich raſch genug, doch im regel 
mäfigen Fortſchritt aufgeführt, mit Energie und Ges 
ichieflichfeit, mit früher bereitefen revolutionären Werks 
jeugen und Waffen, nicht ohne aufferogdentlihe Gunſt 
ber Umftänide, in einer Zeit, wo die großen europdifchen 
Mächte durch falſche Politik oder ungluͤckliche Mißver⸗ 
ſtaͤndnifſe getrennt waren, ſeiner Vollendung nahe ges 
bracht worden. . Meder der Unmuth, noch die Verzweif⸗ 
lung, noch der aufgemachte Enrhufiasmus ber Völker 
hätte dleſes Gebaͤude jemahls zerſtoͤhrt. Zwei Umflände 
mußten zuſammen treten, damit ſein Untergang moͤglich 
wurde. Der eine, daß der Stifter der coloſſalen Macht, 
ſey es nun — maß der Geſchichte zu ergründen bleibt 
— daß fein Geift und Charakter, für bie ungeheure 
Größe des Unternehmend, von Anbeginn zu Hein waren; 
fen ed, daß er fpäter, vom Glück beraufcht, oder vom- 
einer raͤchenden Gottheit getrieben, in Berblendung und 
Mahnfinn verfiel, ſich ſelbſt und feine Schoͤpfung unter 
grub, Der andere, daß gerade in dieſem verhaͤngnißvol⸗ 
len Moment die fämmtlichen größern Mächte von Europa, 
die er gebeugt „ aber nicht wermichter hatte, die engfle 
Verrinigung flohen, und den Schlag, der ſelbſt 
damahls yo auf feinem amdern Wege gelingen Font.’ 
te, durch eine gemeinfchaftlicye Kraftanftrengung and. 
führten. * 

„Bir wollen nicht in Geheimniffe "dringen, welche die 
Zukunft erft vollftändig enthällen wird. Wer aber von dem 
Gange der polltiſchen Verhandlungen nnr_ einigermaßen unters 
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richtet geweſen iſt, dem follte jeßt wohl nicht inehr unbefannt 
ſeyn, daß diefe-Vereinigung der Höfe im Stillenſlaͤngſt vors 
bereitee wurde, daß alle Hauptbeſtandtheile derfelben fich längft 
zu einander gefellr hatten, und daß mancher frühere Entſchluß, 
der bei der Unkenntniß von dem wahren Stande der Dinge, 
ganz entgegengefegten Beweggruͤnden zugejchrieben wurde, nur 
als Uebergang zu einer folchen Vereinigung gefaßt, auf die 
Möglichkeit und Wahrfcheinlichkeit derjelben berechnet war. 
Ohne diefe vorher befichende Annäherung wäre es auch faum 
zu erflären, wie in wenig Monathen bie fämmtlichen Theil⸗ 
nehnier am Bunde, von demjelben Geifte befeelt, von dem⸗ 
felben Gedanken getrieben, zu jener beifpiellofen Einheit der 
Beftrebungen, der Zwede und der Entwürfe, und zu einer 
fo großen Entwidelung von Streitkräften hätten gelangen 
können. Den Autheil genau zu beftimmen, den ein oder der 
andere europaͤiſche Hof an der gemeinfchaftlichen Unternehmung 
gehabt hat, wäre ein fchwieriges, aber auch ein unnüges Ges 
ſchafft. Die Wahrheit ift, daß Jeder auf feiner Stelle mit 
den Kräften, bie er beiaß, unter den Verhältniffen, worin 
er fih befand, in vollem Maße gethan hat, was Pflidt und 
Ehrpefühl, was die &orge für die Seinigen, was Achte 
Staatsklugheit ihm geboth. Wenn von dem politifchen 
Dienftalter in dem ganzen jwanziajährigen Kampfe, wovon 
der Krieg von 1813 die Schluß» Scene war, wenn von Be: 
harrlichkeit und Ausdauer die Rede it, fann England der 
erſte Rang nie fireitig gemacht werden, Denn diefer Staat, 
durch feine confequente Politik nicht minder als durch feine 
gloͤckliche Lage begünfiigt, darf fih rühmen, die Flamme des 
Widerfiandes ohne Unterlaß genährt, Jedem, der dem ges 
meinfchaftlichen Feinde, felbft mit unzulänglihen Waffen, 
bie Spitze biethen wollte, Beiſtand geleifter, und an der Ret⸗ 
rung der europäifchen Republik keinen Augenbli verzweifelt 
zu haben, Der unfterbliche Entſchluß des Kaifers von Ruf 
hand, die Friedentvorfchläge zuruͤckzuweiſen, die der Feind 
zwifchen Sieg und Verderben geftelit, auf den Trümmern 
von Mostau ihm darborh, war die Morgenfonne eines neuen 
Tages, und der nicht weniger erhabene zweite Entſchluß, fein 
fiegreiches Heer über die Graͤnzen feines Reiches zu führen, 
und den Waffenruf durd gang Europa ertönen zu laffen, der 
wirkliche Anfang der Eoalition. Preußen, nad gewöhns 
lichen Berechnungen bis zur Ohnmacht erfchöpft, ohne Heer, 
ohne Seid, blos feiner gerechten Sache, feinem alten Ruhme, 
feiner moraliſchen Würde, und der Begeifterung feines 
Volkes vertrauend, gab dem Rufe Gehör, und feine Staats» 
männer und Beldberren wußten in kurzer Zeit Mittel zu berel⸗ 
sen, und Anftrengurgen möglich zu machen, welche noch die 
Macwelt bewundern wird. Daß ohne den Beitritt von 
Defterreihh das Werk nicht vollbradyt werden fonnte, war 
damahls fo unverkennbar ats es heute iſt. Aber Oeſterreich, 
jede andere Raͤckſicht verbannend, als welche die gemeinſchaft ⸗ 
uiche Wohlfahrt ihm vorſchrieb, weder die feinen Finanzen 
durch die frühern Kriege gegen das Revolutions Syftem und 
gegen den Militar-Despotismns Sranfreihe gefchlagenen 
Wunden, noch die Schwierigkeit ſchneller Zuſammenziehung 


- feiner zerfireuten, zum Theil fehr entfernten Streitkraͤſte 


fheuend, hatte feinen Beitritt vorbereiter; die verbünbeten 
Mächte rechneren mit Zuverficht darauf; Mapoleon hatte, im 
Uebermaß der Verblendung, die legten für ihn noch befichens 
den politifchen Bande feibit geldßt. Als nun der Zeitpunce 
gekommen war, wo Alles für Alles gewagt Kerden mußte, 
warf Defterreich fein zahlreiches fchlagfertiges Heer in die 
biurige Wagichale. Faſt gleichzeitig mit Defterreich ber 
trat Batern den Schauplatz; und bald darhuf fah man für 
die Sache des Rechts, der Ordnung, der Unabhängigkeit 
von fremder Herrſchaft, die ſaͤmmtlichen deutſchen Bahnen 
vereiniger. (Den Beſchluß morgen.) 

Berlin, 29. December. In ber Unterſuchung wis 
ber den Oberflen von Thile und den ehemahlıgen Ritt⸗ 
meifter v. Goichigfi ift nun wegen ded Duells zuerſt ger 
gen die Militair, Perfonen dag Erfenntniß erfolgt. Die 
Eutſcheidung IM ganz nach der Strenge unfrer Dirells 
Geſetze ausgefallen. Der Dberft von Thile iſt zu neun. 
jährigem, und deffen Secundant zu vierjährigem Fe⸗ 
ſtungs · Arreſt verurtheilt. Das Urtel iſt, wie: man fagt; 
feinem ganzen Inhalte mach vom Könige befkdttigt more 
den. Gegen den v. Gofchigfi, der, nach früher erfolgter 
Eaffation wegen feiner übrigen Vergehungen den Kriegs⸗ 
gefegen nicht mehr unterworfen if, wird in Anſehung 
bed Duells daß Urtel mod) erwarte, Die Enticeidung 
macht im Publicum viel Senfatien. Man war gewohnt, 
Vergehen dieſer Art mit vieler Milde beurtheilt zu ſehen. 
Die oft inconfequente Strenge der Duellgeſetze erhielt im 
ber Regel fhon in den Anfichten der Richter, oder doch 
in der Gnade bed Monardyen die billige Ausgleihung mit 
der Natur eines Vergehens, das in dem Geift un« 
ſers Zeitalterd manche Entſchuldigung finde. Dan fiche 
daher, daß der gerechte König in dieſem Falle nur um 
deswillen die Strenge des Geſetzes frei walten lied, weil 
eine Dienftfache dem Vergehen jur Veranlafung diente. 
Inzwiſchen hofft mian um fo mehr mir Zuverficht; daß der 
Monarch das Schickſal ded Oberſten v. Thile milder 


werde, da er demfelben erft fürzlich durch die ehrenvolle 


Anſtellung als Landwehr » Inſpecteut in Potsdam einer 
befondern Beweis feines Wohlwollens gegeben bat, 
Erfurt, 1. Jaumar. Unter dem Titel: „Erfurt 
unter frangdfifher Oberherrſchaft vom 16. 
Detoder 1806 bis 6. Janıtar 18174* erfchien im Jahre 
1814, im Verlage des hiefigen Buchhändler Müllerz 
eine Schrift, ohne Benennung des Verfaffer!, Verleger 
und Druderd, vol ber ebrenrührigften Beſchuldigungen 


und Veleidigungen gegen einzelne Perfonen uud game 


. 


Behoͤrden. Im- Mal. 1814 wurde der Verkauf biefer 
Schmaͤhſchrift verbothen. - In Vollmacht der dariu 
beleidigen Staatsdiener hat der Koͤnigl. Hof ⸗Fiſcal Kerr 
Dr. Bifchof wider den Verleger Miller, der fic in der 
Folge (als anderer Palm) ald Verfoffer und Heraus 
geber diefer Schmäbicrift angab, bei dm Koͤnigl. Stadt 
gericht dahier auf Erdfinung der fiſcaliſchen Unterfuchung 
und Beflrafung angerragen, Den Ausgang hat der Here 
Hoffiſcal Dr. Biſchof durch eine den Zeitungen eingeruͤckte 
Befauntmachung, nad Anfuͤhrung obiger Umftände, mit fol, 
genden Worten angezeigt: „Der zweite Senat der Königlich) 
Preufifchen Ober-Landgerits-Commiffion zu Halberftadt, 
germöge eines Appellations · Erfenntnifjeg vom 19. Juli 
1816, bob zwar bie in erſtet Inſtanz erfannte Privat- 
Genugihuung amtlich auf, meil eine Königliche Kabis 
dets⸗ Drdre dom 1. Gebruar 1811 ale und jede Pris 
Sat» Genugthuung in Injurienſachen dergefialt aufhebt, 
daß darauf von den Gerichten nicht mehr erfannt werden 
fon; erfldste aber die fragliche Druckſchrift für ein Pass 
quull, und entfchied rechtöfräftig dapin: 
„Daß der genannte Buchhändler Müler ein 6mo⸗ 
nathlich Gefängniß, oder, nach feiner Mahl, eine 
Gelpfirafe von Einhundert zwanzig Tpalern, vers 
wirft habe ,. au die Schrift: „Erfurt unter Franjzoͤ⸗ 
ſfiſcher Dberberrichaft," vor dem verſammelten Stadt. 
„gericht ju Erfurt, in Gegenwart des Denunciaten und 
- preier won den Denuncianten zu wählenden Zeugen, 
durch deu Gerichtsdiener zu zerreigen und mit Fuͤſſen 
zu treten; auch den Denuncianten frei zu laffen, ben 
Anhalt. diefes Urtheils, auf Koflen des Denunciaten, 
dffenzlich befannt zu machen, Eegterer zugleich verbun, 
den, die Koflen diefer Inſtanz allein zu tragen und zu 
. erflatten. * 
Diefes Uriheil wurde auch vor dem verfammelten Königs 
lichen Stadtgerichte hier volljogen. * 
Sranfreid. 

Paris, 11. Janpar. Der poriugiefiihe Gefandte 
am Kondner Hofe, Herr Graf Palmeln, welcher vor Kıms 
zem von London nach Paris gefommen iſt, um, Über die 
Streitigkeiten zwifhen Spanien und Brafilien zu unter 


Handeln, if gefiern wach London zuruͤckgereiſet. — Es 


drohet und ein großer litecariſcher Verluf. Dem Herrn 
Yuguk Wılpelm Schlegel, der im Gefolge der vers 
fiorbeuen Fran von Stack war, iſt eine Profeſſors.Stelle 
am der Berliner Univerfitär angeiragen worden, Er hat 
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jedoch Bedingungen gemacht 'und 'ed kommt exft noch 
barauf an, ob bie Preuffiiche Negierung fie zugeſtehen toted 
Großbrirtrtaniem 
fondon, 7. Januar, Der Herzog von Welling. 
ton wird jeden Augenblicd hier erwartet, fol aber nur 
wenige Tage bier bleiben und fogleich nach Paris zuruͤck⸗ 
kehren. — Man verſichert, die Decnpationd » Armee 
werde wenigſtens noch ein Jahr in Frankreich bleiben. 
Das Anlehen für die franzoͤſiſche Regierung, welches 
acht Millionen Pfund Sterling betragen ſoll, wird ohne 
Schwierigkeit zufammen gebracht werden, Herr Bar⸗ 
ring, der das erfie Anlchen unterhantelte, a Berlinee 
Wechſelhaͤußer, einige Hamburger und Hollaͤnder und bie 
vorzuͤglichſten Haͤußer in Paris unterhandeln diefes Anle⸗ 
ben. (Der Engländer, Herr Barring, der wegen dieſer 
Unterhaublung nad) Paris gereifer if, gab daſelbſt neu 
lich einen fehr glänzenden Ball, welchem die franzdfifhen 
Minifter und das diplomatiſche Corps beiwohnten.) — 
Aus St. Helena iſt unterm 25. October gemeldet wor⸗ 
den, daß der Secretair des Bonaparte, weil er einen 
DVerfuch gemacht hat, mit mehreren dortigen Perfonen 
eine unerlaubte Correfpondeng einzuleiten, nach dem 
Cap gefickt worden iſt. 
Lord Milford veranflaltete neulich einen ſchwarzen 
Ball. Die Tanzfdle waren mit ſchwarzem Fler behängt, 
die Wachslichter waren ſchwarz und mit Gipreffenblättern 
verziert. Die Hauptverzierung waren 3 Degräbnißurnen, 
unter welchen man in fransparenter Schrift den Nehmen 
der noch immer innigſt bedauerten Prinzeffin Charlotte 
las, Umngeächtet diefer traurigen Verzierungen und Eriner 
rungen tanjte, malte und drehte die zahlreiche Geſell⸗ 
[haft bis an den kellen Morgen. 
In der am Zoften December, unter Vorſitz dee 
Herzogs von Suffer gehaltenen Verſammlung zur Feier 
des Neformariongfeftes, welder gegen 1500 Proteftans - 
ten von allen Bekenntniſſen beimohnten, wurden folgende 
Nefolutionen vorgetragen, und, meift einflimmig, ger 
nehmigt. 1) Jeder Menſch hat das Recht, Gott nach 
feinem Gewiſſen anzubethen. 2) Die Religion darf nicht 
als Staatsiwerkjeug gebraucht werden. 3) Die Heiligen 
Schriften ſollen allen Voͤllern in allen Sprachen zugaͤug ⸗ 
lich gemacht werden. 4) Es ift unwuͤrdig und hochmils 


. tbig, eine Erklärung der heiligen Schriften, bie jeder 


ſelbſt leſen nnd prüfen darf, von Amtswegen anzunede 
men. 5) Die Geſchichte Europag vom ‚zien bis jum 
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an Jahhunder⸗ bat gezeigt, daß man bie vielen PR 
den, welche in bdiefem langen Zeitraum bie Menfchbeit 
heimgeſucht, und das Chriſtenthum entſtellt haben, der 
Berlcgung dieſer großen Grundfäge zuſchreiben muß. 
6) "Perrifft das Benehmen der Karholifchen. 7) Die 
Derfommlung erkennt bie Verdienfte der Meformatoren 
Witlef u. ſ. w. dantbar an. 8) Der Hauptzweck dieſer 
Verſammlung beſteht darin, die im Jaht 1517 von Sad» 
fen ausgegangene glorreiche Reformation zu feiern, wel. 
che das Licht an die Stelle der Unwiſſenheit geſetzt hat. 
9) Ueber die vielen ſeegenreichen Folgen der Reformation. 
10) Luther, Melanchthon und Kalvin gehoͤren zu den 
größten Männern der Welt. 11) Ehrenvolles Gedaͤcht⸗ 
niß den Märtprern ber anglikaniſchen Kirde. 12) Die 
fe Berfammlung teilt die von den Deutfchen Proteſtan⸗ 
ten in der. Neformationgfeier ausgeiprochenen Gefinnun, 
gen, 13) Die Europäifchen und Amerifanifchen Proter 


ſtanten werten ermahnt, feft an den Grundſaͤtzen ber 


Keformation zu halten. 14) Hub 15) Die Verfamm- 
lung- verfichert den weniger ‚zahlreichen Gemeinden in 
Sranfreich und Piemont ihre brüderliche Fiche und tadelt 
alles, was ber hriftlihen Barmperzigfeit und ber Nelis 
giendfreiheit zuwider läuft. — Alie diefe Kefolurienen 
follen volftändig gedruckt, und in Europa und Ame—⸗ 
rika (wo auch dad Meformationgfeft gefeiert worden) 
vertheilt werden. Es wurde beſchloſſen, alle Sjahre 
bie ‚Reformation durch Neben zu feiern. Der Herzog 
von Guffer hielt in biefer Verfammlung eine mit vielem 
Beifall aufgenommene Rede, die er mit der Erklaͤrung 
ſchloß, daß er, am ſich ruhigen und friedlichen Gemuihs, 
dennoch immer bereit ſey, bie conſtitutionellen Grundſaͤz⸗ 
ge zu. vertheidigen, bie feine Familie auf ben Thron der 
prreinigten Könıgreiche gehoben baden, und bag, ivenn 
e&, wie er höre, einen heiligen Bund der Fuͤr— 
fen gäbe, ein heiliger Bund der Voͤlker nit 
minder erfprießlich für den Frieden und bag Glück der 
Menſchheit ſeyn koͤnnte. Der Courier tadelt diefe Ver. 
ſammlung fehr, weil man auf eine fehr unfchickliche Weis 

e politifche Anfpielungen mit einer religisfen Feier ver- 
inte babe und die anglifanifche Kirche Feine Verſamm⸗ 
lung billigen koͤnne die aus Proteftanten jeder Urt ohne 
Unterſchied beftanden habe. 


Amerifa 


Nach glanbrürtiger Nachrichten fcheint in Sid-Ame- 
cita die Sache der Königlichen fi immer mehr zu ‚vers 


. fen gebracht. 


fhlimmern. Die letzten Berichlejaus Peru Tauten Gefon 
ders guͤnſtig für die Inde pendenten. Der fpaniiche General 
Serra war geudrhigt, mit denrepublifanifchen Generalen 
Bondo und Belgrono eine foͤrmliche Eapitulation zu Garija 
abzufchlichen, weil von den Creolen, die den flärkfien 
Theil feiner Armee. ausmachten, faft täglıd Hunderte 
zu den ndependenten übergingen. Durch diefe Gapitules 
tion ift ganz Dber-Peru in die Hände der Independenten 
gefallen, Die fpanifche Regierung har ſelbſt viele Schuld an 
dem unglüdlichen Erfolg ihres Kampfes in Sädamerifa; 


‚ denn man fiehet nicht darauf, nur folde Truppen nach Ame⸗ 


tifa zu fchichen, auf deren Treue man ſich verlaffen fann, 
fondern man ſucht vielmehr die untuhlgſten Koͤpfe, ehemah⸗ 
lige Guerillas ıc. aus und ſchickt fie mach Amerita, um 
Spanien zu reinigen, aber dadurch verliehrt man um fo 
ſchneller die reichen Befigungen in Amerika. Biele Off 
tiere, bie bei der in Cadix zur Weberfbhrt nach Ametika 
fi fammelnden Exepedition angeftelt find, koͤnnen nicht 
ſchreiben und feine Ordre lefen, un» viele find fo von 
allen Beduͤrfniſſen entbloͤßt, daß fie barfuß geben, wel⸗ 
ches buichftäblich wahr iſt. 

Ein Schiff, welches erft am 28. October aus Laguay- 
ra (dem Hafen von Caracas in der fogenannten Repu⸗ 
blif Venezuela) ausgelaufen und dem auf die dort befind» 
lihen Schiffe gelegten Embargo enrganden ift, bat fol« 
gende Nachrichten von dort nach Weſtindien gebradt: 
Die Sache der Yarrioren ging raſch vormärtd, Aus 
bem Junern war eine furchtbare Macht nach Valencia 
(richtige Handelsftadt am See Tatatigua in Benezuela) 
marſchirt, wo die Epanier abjogem und alle Koftbarfeis 
ten zu retten fuchten. In Barcelona und Cumana, wel» 
ches ſich noch in ben Händen des Independenten Ober⸗ 
generals Bolivar befand, war alles ruhig. Der ſpani⸗ 
ſche Obergeneral Morillo hatte in Catacas eine reiche 
Beute gemacht und ſich darauf nach Laguayra begeben, 
mußte es aber bald wieder verlaſſen. Die in der Zeitung 
vor Curajao angezeigte Niederlage des Independenten 
Generals Paej ifi, nach der Verſicherung des Capitaius 
jenes von Laguayra gefommenen Schiffes, ganz ungegruͤn⸗ 
det. — Der Capitain eines andern aus Porto, Eavel« 
lo Cin ber Provinz Venezuela) gefommenen Schiffes, bat 
auch fehr Jungünftige Berichte von der Lageſder Royali« 
Nah Briefen aus Et. Thomas von An« 
fong Novembers har Bolivar zwei bedeutende Stege über 
die Königlichen erfochten, die hierauf nach allen . 
gen entfloben feyn follen. 
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Dewtfühland, 
Berlin, 17. Januar. Am ıztend, ‚Abends 6% 
find Se. Koͤnigliche Hoheit der Pring Wilhelm, 
Cohn Er. Majeflät des Königs, in Begleitung des Ge— 
neral Majors von Ratzmer umd des Kaiſerlich Rüſſiſchen 
General · Majors von Benkendorf, im erwuͤnſchten Moblr 
feyn, von Ihrer Reiſe nach St. Petersburg, aus Moskau 
hier eingetroffen. 

Sranffurt, 15. Januar. Der 8. Preußiſche 
Geheime Legations ⸗Rath Herr von orbar, welder am 
‚73. aus Wien bier augefommen iſt, bat noch an demirls 
ben Tage feine Reife nach Koblenz zu dem Fürften Dar» 
denberg forrgefeg. — Man verſichert, Oeſterreich 
und Preußen würden gemeinfchaftlich am Yundestage 
unvergäglich Eroͤffnungen machen, melde Grgenflände 
von tem hoͤchſten und. wichtigſten Intereſſe beitefſen. — 
Die Großherjoge von Baden und Darmfladt follen nicht 
geneigt ſeyn, Privatconcordate mit Mom abzuſchlieſen. 
Man hatte gehofft, daß zwiſchen Commiſſarien der deuts 
ſchen Bundesverſammlung und einem toͤniſchen Abgeord⸗ 
neten in. Frankfurt Unterhaunlungen eingeleitet werben 
würden; bazu ſcheint aber ver heilige Vater nicht ger 
neigt zu ſeyn. 

Vom Mhein, Nach Priefen aus Koblenz bat 
der Fürft von Hardenberg fich daſelbſt bereitg das Zu. 
teauen der Moͤrden und angeſehenſten Einwohner da» 
ducch erworben, daf er mit ihnen ım umſtaͤndliche Details 
über die Verwaltungs » und gerichtliche Formen, ‚über 
die Abgaben ; die Erziehungsanfiaiten und andere für die 
Mheinbemohner hoͤchſt wichtige Gegenftände eingegangen 
iſt. Es beſtaͤttigt ſich, dafsain beſonderer Ausfhuß der 
angefrhenflen und einſichts voliſten Einwohner um ihn her 
gebildet werden wird, was nochnendiger Weiſe die 
wohlihaͤtigſten · Folgen haben muß. Die WRpleiter des 
Fuͤrſten ſind ſehr unterrichtete Geſchaͤfte maͤnner, die nicht 
von Verurtheilen gegen bie — — iM 
ſeyn ſche inen. 


Nro. 16. 





—SBundesverſammlung! 
‚zeichneten Einwohner der Stadt Aachen, nie vergeſſend, 


22. Januar ıgh8. 


Ju einem Lande, welches binnen wenigen Jahren 
verfciedene Megierungs + Veränderungen erlitten ‚bat, 
gibt es gewöhnlich eine große-Anzahl von entlaffenen Bes 
amten, bie MWiederanftelung oder Penfionen ‚fordern, 
und es erwaͤchſt dadurch der Regierung eine ‚große .Sorge 
und den Gaffen große: Beläftigung. Nirgends if ‘tag 
mehr der Fall, als in den Preuffifchen Sheinprovingen, 
nirgends ift aber-auch mit mehr Liberalitaͤt verfahren 
worden, ‘wie das dle anjehnlıhe Summe, melde an 
Wartegeldern und bereits feſtſtehenden Penfienen fdion 
bisher gezahlt- wird, ergibt, Go groß dieſe Summe 
auch Aft, do find doch noch große Anforderungen. an. die 
Preuſſiſche milde Regierung gemacht worden, - mit beren 
Prüfung ſich diefelbe ſeit der Organiſation der Bermaltung - 
unamterbrochen befchäftigt hat. Der Fuͤrſt Staatskanzler 
v. Hardenberg Durchl. hat jegt den Negierungen eben fo 
billige, als nach den Kräften des Staats abge meſſene Grund» 
fäge mit der: Aufforderung mirgerheilt, die Etats für die 
Berfilichen», Eivil- und Milnär»Prenfionen aufzuſtellen 
und zur Genchmiguun vorzulegen: Der Fürft will, daß 
noch während feiner Auweſenheit am Rhein, dieſe Ange⸗ 
legenheit gaͤrzlich beendigt werde. Auch hat Derſelbe 
Vorſchlaͤge eingefordert, wie die Lage ber Seelſorger zu 
verbeſſern ſey. 

In der Stadt Aachen hat eine an die durchlauchtigſte 
Bundesverſammlung gerichtete Adreſſe in wenigen Tagen 
zahlrelche Unterſchriften der angeſehenſten Buͤrger erhal⸗ 
ten. Dieſe Bittſchrift enthaͤlt Folgendes: Hohe 
„Die ehrerbiethigſt unter 


was fie ihrem rechtmäßigen und geliebten Könige, als 


‚treue und gute Unterthanen, fchuldig And, halten ſich 


dennoch, in biefen Zeiten allgemeine Erwartung und 
Sehnſucht, und eigner harter Bedrängnif, befugt und 
verpflichtet, einer hoben Verſammlung, ‚mobei ihre Va⸗ 
terſtadt vormahls ig uud Stimme hatte, mit Vertrauen 


und deutſcher Redlichteit fich. zu nähern « mAh nigen,dap- 


pelten Wunſch auszuſprechen, der, nach ihrem eignen 
Gefühle ſowohl als nach der fich allenthalben laut aus. 
fprechenten Stimme, als wirklich deutſcher Nationale 
wunſch ferner wicht verfannt werden zu können ſcheint, 
den Wunſch nähmlich: „1) Daß die hohe Bundeswer- 
fammlung doch geruhen möge, endlich einmahl die Bolls 
jiehung des Artikels Kill. der Bundesacıe zu bewirfen; 
— und „2) Daß der Grundfag allgemeiner Handels— 
freiheit mit und durch ganz Deutſchland ausgeſprochen 
werde, Mit dem Vorbehalt zweckmaͤßiger Nepreffalien ge» 
gen diejenigen, nicht zum Bunde geherigen Reiche und 
Staaten, melde diefen Grundfag gegen Deutſchland 
nicht gelten laffen, oder daß auf jede andere Meife für 
den Handel und die Induſtrie von Deutſchland etwas 
Durchgreiſendes gefchehe. Die Klugheit und das Recht, 
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fo wie die Verheißung der hohen Verbündeten fiehen dem 


erfien obiger beiden Wünjche zur Seite; damit nähmlich 
einem au gefegliche Freiheit gewohnten Volfe, wie das 
deutfche (libertati assueta gens, wiel unfre Väter fag- 
sen) iſt wieder ein verfaffungsmäßiger Zuſtand zu Theil 
werde, — Ohne die Verwirklichung des zweiten Wuns 
ſches aber geht Deutſchlands Fabriken- und Handelsflor 
ellmählig zu Grunde.“ x. . 

Stuttgart, 14. Janmar. Sn einem biefigen 
Blatt ift angekuͤndigt, daß fich bier ein freiwilliger Ver 
ein won Staats- und Mechiegelehrten gebildet hat, mel 


cher den fämmtlihen Bürgercollegien bes Lam _ 


des, auf Erfuchen, in allen ihren Angelegens» 
beiten unentgeldlich und nur gegen Erfag der Ab⸗ 
ſchriſtgebuͤhren, rechtliche Gutachten fielen will, Ad—⸗ 
votat Echübler in Stuttgart gibt mündliche Ausfunft und 
empfängt fehriftliche Anfragen. 

Der Einfuhrzel vom Steingut ift von dem bieherigen 
25 Procenten, des Werths auf den frühern Sag von 
»fl. 8 fr. für den Eentner herabgeſetzt worden. 

Seſchluß des inNr 15 abgebrodenen Ar 

— tikels aus dem Defierreihifhen Beob— 

»achter uͤber die BefreiungDeurfhlande 

von frangdfifher Oberherrſchaft. 

„Der Feldzug von 1813 und 1814 war eine der Unternehe 
mungen, die durch Tapferkeit und Enthufinemus allein uns 
möglich gelingen können, und bei welchen ſelbſt das glängends 
Ke Verdienſt der Ausführung, dem höhern Verdienſt der 
Einleitung und Anordnung nachfiehen muß. Die Fürften 
wird ihre Mintſter, und ihre Feldherren, die an ihren Rath— 
ſlagen Theil hatten, haben das Größte verrichtet Sie 
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haben gethan, mas alle Volkeredner und Pamphfetfchreiber 
der Welt und Nachwelt ihnen nicht ftreitig machen können. 
Sie haben den Augenblick gefannt und benußt, an deſſen 
gluͤckliche Wahl das Schidfal von Enropa erfnüpft war, 
Sie haben den Krieg vorbereitet, gegründet, geichaffen. Sie 
haben mehr als diefes gerhan; fie haben ihn auch geleitet, ges 
nährt und belebt. Ohne die Gegenwart der Monarchen, ihre 
begeifternde Ihätigkeit, ihre wundervolle Eintracht, ihre 
fühnen und weifen Operations» Plane, fähe Napoleon noch 
jetzt auf feinem Throne. Die, melde heutiges Tages in jur 
gendlicher Vermeſſenheit wähnen, fie hätten den Tprannen ges 
kürze, hätten ihn nicht einmahl aus Deutſchland derie 
ben. Allerdings konnten die Völker bei einem Kriege, wie 
diefer, nicht müffig oder neutral bleiben; allerdings mufte 
auf ihre treue und fräftige Mitwirkung gerechnet werden koͤn⸗ 
nen, Diehr oder weniger üft dies bei allen Kriegen der Fall, 
Der Krieg von 1813 harte aber das Eigenthümliche, daß er 
nicht allein für das Intereſſe der Völker (weiches jedem rechte 
lien Kriege zum Grunde liegen foll) , fondern auch für ein 
von den Voͤlkern felbft einftimmig anerkanntes, einleuchtens 
des, unmirtelbares, dringendes Intereffe geführt ward. Die 
Frage in dieſem Kriege war, ob fie lieber ihren angeftammes 
ten Negenten und varerländifhen Geſetzen, oder einem frem« 
den Eroberer gehorben wollten, und diefe Frage war in ale 
len Gemüchern entfchteden. Es bedurfte weder bed Zwanges, 
noch fünjtlicher Unterredung, um die Völker für ihre eigene 
Sache zu bewaffnen. Daß es fich fo verhielt, bemimmt ide 
rer findlichen Zuverfiht und Vereitwilligkeit, ihren preiswürs 
digen Anftrengungen, ihren heidenmüthigen Aufopferungen 
nicht das Serinafie von ihrem bleibenden Werth. Wir has 
ben e# bier überhaupt (mas nicht oft genua erinnert werden 
kann) keineswegs mit ben Voͤlkern, die beffer willen, was 
wahr und gerecht ift, fondern bloß mit ihren eigenmächtigen, 
geſchaͤftigen, ofe fehr unklugen Freunden zu thun; denn von 
diefen unbevollmächtigten Organen allein hören wir fagen: 
„ir haben den Fürften ihre Kronen wieder erobert: und 
mag iſt unfer Lohn! u. ſ. f.“ Gehen wir von der Vorbereis 


“tung, dem wahren Urfprunge, dem Zweck, nnd den Mitteln 


des Krieges, zu der eigentlichen Führung defirlden über, fo 
ergibt fih, daß der Lieblingstert ber we das 
Volt alleın Habe alles gerhan, nÄM meniscr grund⸗ 
los if. Zudem Volke — in ihrem inne des Wortes — 
koͤnnen fie unmoͤglich die fiehenden Heere rechnen. Denn eine 
mahl find diefe dem Staat auf eine eigenchümliche Weiſe vere 
pflihter; ihre Lage, ihr Verhaͤltniß, ihre Triebſedern, ihre 
Belohnungen, ihr Ruhm ſcheiden fie führbar von den übris 
gen Volksclaſſen ah, Und dann iſt auch nicht zu vermuthen, 
daß de angeblichen Wolksfreunde ih zu Lobreden auf die fies 
henden Deere herabfaffen ſollten, die fie vielmehr, bei jeder 
guten Gelegenheit, als eine Geißel der Menfchheit verfchreien. 
Das Bolf, welches fie meinen, welches unmittelbaren Ans 
theil am Kriege gehabt hat, und} welches den Krieg, wo 


‚wicht ausichliehenn weführt,’ doch ausfchließend efchier en 


haben joll, kann aljo nur auf die Claſſe befchräntt feyn, die 


man unter dem allgemeinen Rahmen der Breimilligen 
begriff. Diefer Nahme erweckt rühmliche Erinnerungen; im 
der Claffe, die er bezeichnen, haben, beſonders im nördlis 
den Deutſchland, Männer und Jünglinge aus allen Stäns 
den geglängt. Zu diefer Claſſe gehörte dann auch jene tampfr 
luftige Jugend, die von Vaterlandslicehe befeelt, aus Univer: 
fitäten, Erziehungs » Anftalten und Schulen, unter die Waf⸗ 
fen eilte. Daß fieihre Dienfte freudig anboth, wer edel und 
lobenswertd;; daß man fie annahm, Fann nur durch den dufs 
ferften Drang der North — denn welche weiſe Regierung 
würde fle fonft nicht ab githnt haben — -gerechtfertigt wer⸗ 
den. Wenn dies nun; wie wir glauben, „die heilige 
Schaar, if, von der es in deutſchen Zeitſchriften heißt, 


„die Regierungen, die fie fpäter verfannt hätten, wärs. 


den ſich künftig in der &tunde ber Gefahr vergebens nach 
ihrem Beiſtande umfehen* — fo benten wir darüber ungen 
fähr folgendermaßen. Wir lafen es mit der Drohung 
dahin geftellt ſeyn; die Gefahr aber, welche fie vorauss 
‚fett, nehmen wir nicht einmahl in unfere Wahrſcheinlichkeits⸗ 
Berechnungen auf. Die Wiederkehr cines fo verzweifelten 
Zufrandes, wie der, weldyer im Jahre 1813 die Idee einer 
allgemeinen Volksbewaffnung erzeugte, liegt·gluͤcklichet Weiſe 
fo fehr außerhalb aller gegersartigen Conſtellationen und Com⸗ 
binationen, daß es uns. unzeitig, unnuͤtz, und gewiſſermaſſen 
mit der den ſaͤmmtlichen europaiſchen Souverains ſchuldigen 
Achtung unvereinbar ſcheint, ſich mir dergleichen Schreckbil⸗ 
dern ernfthaft zu beichäftigen” In welchem Verhaͤltniß die 
Zahl der academifchen Streiter zu der Zahl der Freiwilligen 


überhaupt, und diefe wieder zu der Geſammtmaſſe der ktleg⸗ 


führenden Heere fand, wollen wir ununterfucht laffen, Wer 
die Gefchichte des Krieges nur einigermajlen fennt, wird 
ſich diefe Fragen leicht beantworten. Daß An den Tagen der 
Schläht bei Leipzig wenigſtens 200,000 Mann regulirter 
Truppen im Gefechte waren, ift gewiß; daß man fie eine 
Boͤlterſchlacht genannt hat, kann die Wahrheit und, die Na: 
tur der Dinge ‚nicht ändern. Die Feldzüge von 1813, 
7514 und 1815 haben an einem ewig bentwärdigen Bes 
fpiele gezeigt , was unter guter Leitung die Riefenkraft einer 
harmoniſchen Bewegung in allen Gliedern des gefelifchaftlis 
hen Körpers vermag. Vom Monarchen bis auf den Bauern 
herab, hat Seder Bas feinige gethan; und in jo fern war der 
Sieg ein gemeinfames Gut, deijen alle ſich zu erfreuen bes 
rechtiget find. Diefe Anficht iſt die gerechtefte, die großr 
mürhigfte, die wohlthaͤtigſte fie würde auch im Deutichland 
nie geñöhrt worden feyn, wenn micht leidenſchaftliche Schrift ⸗ 
fteller verſucht hätten , fie durch die ihrige zu verdrängen, 
Sobald einmahl getrennte und ausfchließende Anfpräche laut 
werden, muß es Jedem erlanbt ſeyn, auch die entgegenges 
feßten.geltend zu machen, und wenn dieſe vollends die übers 
wiegenden find, fo wäre es unwurdige Madıgiebigteit, eiteln 
Declamareren chne Wideripruch das Feld zu überlaffen. Ob 
Napoleon, durch regelmäßige Etreitträfte allein. ohne Freis 
willige, ohne Voltebewaffnung, geſtürzt worden wäre, iſt 
ein Problem, woruͤber unter Sachverſtaͤndigen die Meinun⸗ 
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gen aerheitt feyn Binnen; die Möglichkeit liegt dufır 
akem Zweifel, Daß aber umgekehrt alle Aufgeborhr, cle 
Sandftärme, und alle „heilige Schaaren* von Dentihlard, 
und allenfalls von Eurepa, ohne dir erhabenen Entſchließun⸗ 
gen der Fürften, die Weisheit und Eintracht ihrer Kabinette, 
das Genie ihrer Feldherren, und die Tapferkeit ihrer reurl« 
mäßigen Deere, ihn nicht beywungen haben würden — das 
leuchtet dem gemeinſten Verftande ein. In dieſe einfadıe 
Seftalt gekleidet, ſcheint uns die Frage, wenn fie einmahl 
verhandelt werden mußte, für immer entſchleden.“ 


Sranfreid. 


Laut Nachrichten, die in den erſten Tagen des Jade 
res am Oberrhein von mehreren Seiten eingegangen wa⸗- 
ven, find die Unterhandlungen in Betreff der partielen 
Räumung des franzdfifchen Gebieths durch die alirten 
Truppen ihrer Beendigung nahe, wenn fie nicht ſchon 
ind Reine gebracht find. Man verfidhert, es ſehen zuletzt 
von mehrern Gefandten desfalls verfchicdene Noten im 
Paris übergeben worden, welche die Sache dem Abfchluffe 
näher gebracht haben. Man fagt, die groͤßern Mächte 
hätten fih wegen der Secupationdarinee und der Zahlungs 
termine inAnfehung der Kriegsfteuer verftändigt, und die 
Convention bebirfe nur noch der Ratification einer ent 
fesnten Macht. Das Mähere, wird fih bald zeigen. 
Aus den verfchledenen Nachrichten, die über biefen Ges 
genfland ins Publicum gekommen find, erhellt, daß die 
ganze Decupationsarmee Franfreid wicht verlaſſen, daß 
diefe aber auf dad Drittel reducirt werde, d. b. vom 
120,000 Mann, aus denen fie jegt beſteht, auf 40,000 
Mann gefegt werden fol, Die Epoche des Abmarſchs 
der Übrigen 80,000 Mann fol auf den März befiimmt 
ſeyn. ‘Dabei wird verfichere, daß diefe 40,000 Mann 
nur aug den Contingenten der vier großen Mächte, mo» 
von jede 10,000 Mann in Frankreich laffen wiirde, be— 
ſtehen foHen. Allein dieſes Corps foll dann nicht ganze 
Provinzen befegen, wie es bisher bei der Decupationdar- 
mee der Fall war, jondern nur einzelne Feſtungen laͤngs 
der frangsfifchen Gränge, bie als Garantieplaͤtze angrfer 
ben und bie zur voͤlligen Abzahlung der Kriegscontribu⸗ 
tion von alliirten Truppen occupirt bleiben follen, Einis 
ge verfihern, daß (fo wie es Frankreich, vorgefchlagen 
haben jol) nur eine gewiſſe Zahl von dem jetzt und ſeit 
1815 befepten Feſtungen in ber Gewalt der Allirten biete 
ben fol, Andere behaupten hingegen, einige Feſturgen 
vom erften Range wuͤrden zum obigen. Behuf militäriich 
occopirt werden. Es iſt wohl nur sin privat Vorſchlag, 
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daß die. gange Occupationsatmee vor der beſtimmten Zeit 
Sranfreich raͤumen joll, ſobald diefeg feine Graͤmfeſtun⸗ 
gen geſchleift hat, die ihm jegt, da burch den heiligen 
Bund der algemieiner Friede befeſtigt iſt, nicht mehnnd: 


eig find. 
Ymerifa 

Vereinigte Staaten Am 2. Decimber wur 
de die Sitzung ded Congreffes durch eine Bochſchaft des 
Praͤſidenten Herrn Monroe eröffner, In diefer Bord» 
Schaft iſt über die Verhaͤltniſſe der vereinigten‘ Staaten 
mir Spanien und mit deffen Colonien Bolgendes gedufe 
fort: „Die Unterhandlung mit Spanien wegen der Ber 
zoubungen unjers Handel und ber Befiimmung der Gräns 
zen ift der Hauptſache nach in demſelben Zuflande, in 
dem fie Bei dem letzten Berichte meines Vorgängers an 
den Congrß war. Es ift augenfcheihlich dies Politik der 
E panifchen Negierung gemefen, die Unterhandiung im 
Die Länge zu ziehen, und aus freundſchaftlicher Difpofie 
. tion gegen Spanien, in der Erwartung, daß deſſen Dies 
gierung aus Gefühl der Gerechtigkeit eudlich einem gegen. 
feitigen gleich billigen Arrangement beitreren würde, bat 
diefe Negierung dies gefchehen laſſen. Neuerdings iſt 
von Seiten der Spanifhen Regierung eine Neigung ge- 
zeigt, dieſe Unterhandlung zu betreiben, melde von die» 
fer Regierung erwiedert worden ift, und folte die ver» 
oͤhnende und freumdfchaftliche Politik, welche unfere Rd 
the unermiübet leitete, Erwiederungen finden, fo möchte 
ein gerechtes und genuͤgendes Arrangement erwartet ers 
den duͤrfen. Es ift indeffen ndrhig, zu bemerken,‘ daß 
bis jest noch fein Antrag gemacht morden ifl, tovon man 
en folches Mefultat hoffen koͤnnte. — Während dee 
ganzes Kampfes zwiſchen Spanien und deffen Eolonten 
baben bie vereinigten Staaten eine unpartheiiſche Neu 


tralıtät beobachter, indem fit weder durch Menſchen noch 


Geld, noch Schiffe oder Kriegsbetürfniffe irgend einer 
Parthei Beiftand leifteten. ie haben den Kampf nicht 
in dem Fichte einer gewoͤhnlichen Juſutrection oder Res 
bellion betrachtet , fondern als einen bilrgerlihen Krieg 
zwiſchen beinahe gleichen Partheien, die in Rückficht neu- 
traler Mächte gleiche Mechte Hatten. Unfere Haͤfen find 
beiden Theilen offen gewefen, und jedes Erjeugniß ums 
fers Bandes konnte von beiden frei ausgeführt werden. 
Sollien die Eolonten ihre Freiheit erhalten, fo iſt es noͤ⸗ 
thig, jegt zu erflären, daß dieſe Negierung weder Bor 
theile des Handeltz oder andere ſucht, vder don ihnen 


— 


annehmen wird, welche nicht Allen andern Mationen gu‘ 
Beboche leben, Die Eolonien werden ın diefem Falle 
unabhängige Etaaten werben, welde von jedet Derbind» 
Uchkeit oder Verbindung mit ung, die nicht auf der Bar 
ſis billiger Meciprocttät-gegründer ſey, voͤllig fret find. 

Spaniſche Colonien. Durch Briefe aus Tri— 
nidod und Sr. Thomas, bie bis zum 28. November reis 
chen, hat man aus Wenezuela Nachrichten bis zum r, 
November , nach-weldien der General Piar, ein: Mus 
slatte, der, nach Belivars eigenem Grfänbniffe, dem 
eu aufbloͤhenden Freiftadte wichtige Dienſte geleiſtet hat 
te, om 15. October zu Auguſiura als „Verraͤcher, 
Verſchwornen undı Ausreißer“ hingerichtet worden. 
Er wurde von einem aus Farbigen zuſammenge 
ſetzten Kriegsgerichte zum Tode verdammt, weil er den 
Plan geſchmiedet habe, ſich den Oberbefehl zuueignen 
und eine Trennung zwiſchen den Weißen und Schwarzen 
zu bewerkſtelligen. Ceueral Bolivar hat bei dieſer Ges 
legenheit emen Aufruf erlaſſen, in welchem er ſeinen 
Soldoten in Erinnerung bringt, daß der Unterſchied der 
Staͤnde und Farben fuͤr immer abgeſchafft iſt, und nach 
einem beſtehenden Geſetze das National» Eigenthum, dag 
Heißt in feiner Eprache das Eigenrhum ber Koͤnigl. Epa- 
vier und Amerifaner, unter fie veriheilt werden felle, 
Ein anderer Patrioren Anführer, der General Marino, 
ſollte ebenfalls abgefegt und vor Gericht geflellt werden; 
allein man glaubte nicht, daß er zum Tode vertheilt mer, 
den würde. Er war des Ungehorſams beichuldigt. Die 
Briefe aus Trinidad und Er. Thomas flellen, wie ge 
woͤhnlich, die Angelegenheiten der Juſurgenten im güu«s 
ftigften Fichte dar. "General Morlllo, Oberbefehlsha 
Ber der Königl, Truppen, hatte nach ihnen la Gupra ger 
raͤumt und nur noch Valencia inne, 





— — 


Kommenden Freitag, als am 23. Jaunar, werden die bei⸗ 
‚den Unternehmer- der Liebhaber » Konzerte ein großes Votal⸗ 
und · InfirtimensatsKongert (mit aufgebobenem Abbenement) 
dar: Snale des Bajthofes zum goldenen Anker geben. Der 
Eintrittspreis iſt 36 Kreuzer, auf der Gallerie 15 Kreuzer. 
Das vierte abbonnirte Liebhaber» Konzert wird Freitags dar, 


auf, naͤhmlich am go. Januar, ſtatt finden, . Batreuth, den 
18. Januar 1818. 
Heinel. Riedel. 


— — — — — — — — — 
Es fährt den atzten dieſes eine leere Chaiſe über Nuͤrn⸗ 


"berg nach Ansbach. Das Naͤhere iſt bei Lohnkutſcher Berge 


wann zu erfahten. ' 


. Breitag m, 





Dentfdland 

Eichſtaͤdt, 10. Januar. Wir find verwichenen 
Sonnabend des. fo: ſehmich gewuͤnſchten Gluͤckes brraube 
worden, Se. Koͤnigliche Hoheit unſern Herzog in unſerer 
Stadt zu beſitzen, und unſer Schmer; verboppelte ſich, 
als wir in Kennemniß :g ſetzt murden,.. daß eine Sorgen 
erregende Krankheit unfers Prinzen Auguſts, hochfüͤrſtli. 
ben Durchlaucht, dir Juweſenben pre Durchlauch tigſten 


Vaters an dem Krankenbette die ſes jo, viel verfprechen» 


ben Erbpriuzen erheiſche. Die Theilnahme war laut und 
algemein; mdge das eiftige Geberh, weiches die ger 
fammten biefigen Behörden und Einwohner zur-baldigen 
Genefung dieſes erlaubten Sproͤßlings vorgeflern in der 
St. Walburgs Kirche zum Hummel geſchickt haben, and» 
digſt erbört werden! Unfer Durchlauchriafter Herzog harte 
befohlen, daR an dem Tage nach Hoͤchſtde ſſein Ankunft 
albier eſe Brad» Ausıheilung: an. fänımtliche Dürrrige 
hicſiger Stadt ſiatt haben sollte, ‚und fich gnädigfi' ger 


dußert, daß die Armen dur Ihr Ausbleiben nicht leir 


beu follen — ed wurden daher am nermichenen Montag 
und Dienflag, unter der Leitung des bersoglichey Poltceis 
Narbe Herren Popp, von denen dazu abgeordneten Her« 
ren Municipal: Härhin, mit Zuziehung ber Viertel» Meis 
ſter 1580 dreipfündige Laib wohlgebadened Brod auf 
biefigem Rathhauße an die Armen vertheilt. — Der Wunſch 
ift algemein, daß die baldige Genefung unferr& Erbprin⸗ 
gen zur ermüngcten Folge haben möge, ung fobald moͤg⸗ 
lich mit der hoͤchſten Anweſenheit unſeres Durchlauchtig⸗ 
ſten Herzogs und Herrn zu begluͤcken. 

Karlsruhe, 17. Januar. Der Bisthumbermen. 
fer von Konftany, Freiherr v. Weſſenberg, iſt von fei, 
ber nach Kom unternommenen. Reife geftern hier einges. 
troffen. — Am nähmlichen Tage paſſitte ein Königl, 
fpanifher Courier hier durch nach Wien, 

Stuttgart, 15; Januar. Gefteen erfchier hier 
das erſte Stuͤck des Wuͤrtembergiſchen Volts. 
freundes, ein Wöche ublatt für Recht una 


. Battentdber Zeftu ne 
—— 17, 


‚23. Zanuar ıgı$. 





‚bürgerliche Freiheit, herausgegehrn von einer 


Geſell ſchaft wahrheitsliebender Würtemberger, an deren 
Cpige Herr Advocat Schübler dahier zu ſtehen ſcheint. 
Was Würtemberg von. dieſem Wochenblatt ji erwarten 
bat, gibt die vorausgegangene Ankündigung zu erkennen, 
in welcher folgende Stellen vorfommen; „&eirdemd 
unfer tapferer, rechtichaffener,, edeldenfendes und große 
berzig bandelnder Koͤnig die Zügel der Regierung ergrife 
fen, ‚hat er über feine Denkungsart und Grundfätze fidp- 
feinem treuen Volke nichr blos in Worten der kıede, ſon⸗ 
bern auch durch weisheits volle Anordnungen umd herrſchera 
wuͤrdiges Thun auggefproden; durch Feine Handlung: 
fonnte er aber einen fiherern Maßſtab für die Kraft feis 
mes Geiſtes umd feines. Herzens geben, als durch bie Auf⸗ 
bebung alles Gedanfenzwanges, als durch die Begriiae‘ - 


bung des Rechts und der Wuhrkeit mirteift der Freiheit : 


ber Schrift und ber Mede. 
Heilighaltung ſemes Herrfcherberufes die dffen tliche 
Meinung aufruft, fie zum Richter einſetzt über ſein 
Regentenſtreben, ihr die Beſchuͤtzung deſſen anvertraut, 
was er weder durch Machibefchl noch durch raſche That, 
fondern durch Anerkennung und durch empor ju bildende 
Ueberzeugung vollbringen wild, — erw folder König 
gibt eine Kegentengefinnung zu erfennen, wie fie bie 
Geſchichte nur felten fihtbar werden läßt; denn dieſe Ge⸗ 
ſinnung, im ſchlichten Worte der Wahrheit ausgedruͤckt, 
iſt: Nicht der Monarch will herrſchen, (om 
bern das Recht und die Wahrheit follem 
berrfhend werden infeinemMolfe durch ihn,“* 
— durch die von Gottes Buaden ihm anvertraute Macht, 
zu ſchuͤtzen das Recht, zu firmen. die Wahrheit, zu. ver« 
ulgen dag Unrecht, zu verbannen bie Lüge, fammt Alm; 
was bem Heile des Volkes feindlich entgegentreten wıll, * 
— Bas die oͤffentliche Meinung nicht feuer, ift nie 
ein Schlechtes, wohl aber fann es ein Itrendes fopn, 
und Fürften find: auf: ihrer Stellung, und durch die ſelbe 
am mehrften dem: Irtihum ausgeſeczt. Mer aber OB 


Ein Komg, der für'die v. 


J 
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warnen, wer aufmerffam machen auf Bärften-ertbümer,. 


Die im ihren Wirkungen bie gefährlichften find? — Die 
naͤchſten Umgebungen? Dies immer porausjufegen, beißt 
die fühne Behauptung binftellen : die Strahlen des Throng 
finden in denen, die fie zunaͤchſt beruͤhren, die Muthig« 
Men im Volle. Die Erfahrung weis nichts vom dieſer 
Borausfegung, wohl aber gar viel von dem Gegentheil. 
— Die Minifter und Räthe? Ah! die Suͤllys find fo 
felten. — Die Vertreter des Boltes? Wohl, denn 
das liegt wirflich in ihrem Berufe und in ihrer Brftim- 
mung; nur find, mie die Gefchichte lehrte, auch diefe 
nicht immer frei von Vorurtheilen, Wahn, Gewohnheit, 


mißverflandenem ntereffe, Habſucht und Mitherrſchungs⸗ 


begier , eingewurzeltem Gtol; und eitler Beſſerwiſſerei. 
Was bleibt alfo den Fürften der Erde, wenn fie ©is 
cherheit in ber Ausübung ihred Amtes und ihrer. Pflicht 
gewinnen, wenn fie nur in fo fern herefchen wollen, ale 
das Hecht und die Wahrheit herrfchend werden fol durch 
fie? Was leifter den Voͤlkern Buͤrgſchaft für die Beloh ⸗ 
mung ihrer Treue, für die Erfüllung ihrer Hoffnungen, 
für die Anertennung ihrer Miündigfeit, für die Fortbil⸗ 
Jung ihres in diefer Mündigfeit aufgeregten Mechtfinneg, 
für die Befriedigung ihrer Rechtsanſpruͤche, für bie 


Toridauer und die Wirfung ihres durch freie Anerkennung 


seheiligten Kechtszufandes? Unfer König bat es 
ausgefprohen: die öffentiihe Meinung. 
— Diefe Betrachtung bat eine Geſellſchaft Barerlands» 
freunde zu dem Entſchluſſe beſtimmt, der oͤffentlichen Mei⸗ 
nung In Wuͤrtemberg eine neue Bahn der Wirkſamkeit zu 
eröffnen, dadurch, daß fir lichtverbrritende Wahrheiten 
fammeln und oͤffentlich ausſfellen wird Uber Alles, was 
dazu beitragen kann, das Volt aus feinem bedruͤckten Zus 
Kand zu erheben, eine freiere Anficht des Lebens und ein 
thr entfprechendes Thum in ihm bervorzurufen. Aber durch 
das Ficht wird auch der Schatten fihrbar ; darum muß 


alles Duntele, die Tageshelle feheuende, and Licht gejor 


sen, d. b. vor den Richterſtuhl der Sffenrlihen Meinung 
gefielt werden, um ruͤckſichtlos den Urrheilipruch zu em» 
piangen. Daß der ſchwankende Redtsjufand aufbäre ; 
daf das Meue, von dem Genius der Zeit, nach den ewi⸗ 
gen Geſetzen einer höhern Weltordnung herbeigeführt, 
Beftand gewinne; daß der Wılle des edelherzigen Madıt- 
- hubers in dem Volte anerfanuı; daß die reine Abficht der 
Argierang uud der auf ıbre Verwirklichung gerichteten, 
sofllojen , felbftverläugnenden Anftsengungen ihre Wuͤrdi⸗ 


* 


Worte: 


gung finde; daß aber auch jede verkehrte Neigung, fede 
verkehrte Anficht, mie jedes verkehrte Thun diefes oder 
jenes hoͤhern oder niebern Staatsbeamten, diefer oder 
jener Eorporation, oder auch dieſes oder jenes durch 
bürgerliche Stellung bedeutenden Einzelnen, aufgedeckt 
und der Volksverachtung Preis gegeben, — mit einem 
daß in unferm gahzen Volke, gemäß dem 
Grundzuge feines Charafterd, Einmuͤthigkeit im Mechten 
und Gerechten emporgebildet werde, dahin milffen die 
Ausfpräche der oͤffentlichen Meinung gerichtet feyn, 
wenn fie nicht, wie bisher, ald leere Stoßfeufjek mir 
fungslog bleiben, fondern fo heilbefördernd werden fol. 
len, ale ed in ber ihr Huldigenden und ihre firtliche 
Macht amerkenmenden Abſicht unferes gerechten Königs 
liegt. * ; 

Jena, 13. Januar. Ju ber Memefid, Band 
XL, Stuͤck 1, Eeite 140 — 166, bat der Herr ge 
heime Hofrath, Profeffor Luden in Jena, einen Aus⸗ 
jug von einem Bülketin abdruden laffen, welches der 
Herr von Kotzebue über deutſche Litteratur und deutſche 
Schrififieler angeblich (wohin, ward nicht gefast) abfen« 
det, Da dieſer Auszug dem Herrn gebeimen Hofrathe 
aber anonym zugefandt war, ſo bejmweifelt er deſſen 
Aechtheit und har ihn auf die unterhaltendſte Weile come 
menttrt. Eben ald nun das gedachte Enid der Nemehs 


- ausgetheilt werden follte,, bat Herr von Kotzebur einen 


Eivil»Arreft Darauf bei dem Landesjuftigcolegio zu Weis 
mar mwiber den Verleger der Nemeſis ausgewirk, weil 
das bier (auszugsweiſe) abgedrudte Bulletin von ihm 
au des Kaifers von Kuffland Majeftät gerichter ſey, und 
ihm entwender ſeyn müffe), (vom wem? ift nicht brs 
merft!) Zur Rechtfertigung dieſes Arreſtes ſind ihm 3 
Tage Friſt befimmt, und man ift ſeht neugierig den Er» 
folg diefes Kecpifireites zu erfahren. (R. M.) 


Schweinz. 


Den Verwaltern, Amtsleuten, Stiftern u. f. m. dee 
on bag Großherzogihum Baden angränzenden Schweizer⸗ 
cantone ifi die im mehrfacher Hinficht auffallende, beind» 
be unglaubliche, fich jedoch durch alfogleich eingerrerene 
firenge Volljiehung erwahrende Anzeige vom einem Erlof 
bed großberzogk Finanzminiſteriums in Karlsruhe vom 
19. Dee. zugekommen, dem jufolge Se. Königl. Hoh. 
verordnet haben, daß zum Behuf fehr bedeutender Staats - 
forderungen an die Schweiz fogleich auf ale den Schweb⸗ 


jereantonen in bem Broßherzogthum zuffehenden Güter und 
Sefaͤlle, dann auch gleichmäffig auf alle Güter und Ge» 
fäne ſchweizeriſcher oͤffentlicher Anſtalten, Corporationen 
und Stiftungen, Sequeſter gelegt und das Se queſtrir te 
unter die Verwaltung der großherzogl. Domaͤnenadmini⸗ 
firation geſtellt werden fol, Es find hierüber von den 
durch die befremdliche und unerflärbare Maßnahme bes 
troffenen Ständen Berichte an den eidsgenoͤſſiſchen Vor⸗ 
ort und Anſuchen um angemeſſene Vorkehrungen erlaffen 
‚worden. (Marauer 3.) 

Die tärfifhen Judufriemerber find in der 
Schweiz eine neue, wahrſcheinlich bald vorübergehende 
Erſche inung. Einer derſelben, deg feit, einigen Monas 
then im Senf fih aufhaltende Muſtapha Effendi, der 
wegen Anrauf von Spinnmafchinengerärhfchaften mit dis 
figen Bilrgern in Streit gerathen war, und einen dies— 
falls vor dem dortigen Handelsgericht anhängig gemach- 
ten Proceß gewonnen ‚hatte, fol jegt auf feiner Heim⸗ 
reife ſeyn, und ne bſt Baumwollſpinnmaſchinen auch jmeis 
undviersig Arbeiter mit ſich nehmen. Ein vermurhlicher 
Eollege diefes Türken , Ali Osman, gebürtig aus Can» 
dia und Dfficier der Leibwache des Paſcha von Egypten, 
in zu gleichem Zwecke, von einem Dolmetfcher begleitet, 
in Ber eingetroffen, und bat bei den regierenden Schult⸗ 
heiſſen eine Aubienz gehabt. Diefer zieht durch feine 
prächtige Nationaltracht und. fein leutſeliges Berragen 
allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich. In Hoſwyl bat er 
mebrere landwirtbichaftliche Maſchinen angefauft, die er 
nah Egypten ſchicken mid. Zugleich knupft ein Agent 
des Papa von Egppten mit Den nordifhen Mächten 
Handelsverbindungen an, und zeigt ſich bald zu Stock⸗ 
holm, bald zu Hamburg und Kopenhagen. Endlich durch» 
reift, wie man weis, ein andrer Agent, Aga Osman, 
Stalin. Der Zweck biefer Abgeordneten joll unter an. 
dern auch ſeyn, tur fie nähere Nachrichten vom ber 
Beſchaffenheit, Einrichtung, Regierung und Sitten meh ⸗ 
gerer curopdiſchen Länder zu erhalten. 

Afrika. 

Ueber Marfeille kommt die Nachricht, daß eine aus 
8 Kriegsſchiffen beſtehende amerikaniſche Eſcadre vor 
Tunis erſchienen, der Bei von Tunts mit dem Com— 
modore biefer Eſcadre in Unterhandlung getreten und die 
Sitreuigkeit wiſchen ben vereinigten nordamerikaniſchen 
Siaeten und dem Dey von Tuuis dahin ansgeglichen 
worben iff, taß ketzterer eine Summe Geldes bezahlt und 

pen ameritauijchen Eoniul ın Tunis Wieder anſtellenlaͤßt. 
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Spanten. 

Das Gerücht erneuert ſich, daß die Feſtung Oliden- 
ja, (die man anfänglich file den Zankapfel zwiſchen Spa⸗ 
nien ımd Portugal angab, und wegen deſſen Letzte-⸗ 
res in Brafilien Montevideo als Wiedervergeltung genome 
men haben follte) an Portugal wieder abgetreten wer⸗ 
den würde, Eben fo lebt das Gerücht wieder auf, to 
die Safeln Majorka, Minorfa und Joiza im mittel · 
laͤndiſchen Meere unter gewiſſen Umſtaͤnden an Ruſſſaud 
abgetreten werden koͤnuten. So viel iſt gewiß, daß die 
Verpältniffe zwifchen den Hoͤfen von Mosklau und Mas 
drid die freundſchaftlichſten find. 


Ruſſland. 

Petersburg, 30. December. Am 24. Dctober 
1817 hat der Katfer aus Moskau folgendes Manifeſt Über 
die Organifarion ded Minıfteriums ber geifilihen Sa- 
ben und der Volfsaufflärung erlaffen: „Don 
Gorteg Guavden :c. Da wir wuͤnſchen, daß die chriſtliche 
Gotte sfurcht ſtets die Grundlage wahrer Aufklärung fen, 
fo haben Wir für nüglich befunden, die Sachen des Mi⸗ 
nifterinms der Volfsaufflärung mit den Sachen aller 
Glaubensbekenntniſſe in dem Beſtande einer einzigen Ver · 
moltung unter der Benennung: Miniſterium der geiflis 
den Sachen ımd der Volksauftlaͤrung, zu vereinigen, 
Es verfteht ſich von felbft, daß demfelden auch die Sa⸗ 
hen des heil. dirigirenden Synods beigegeben werden, 
fo daß der Miniſter der geiſtlichen Sachen und der Volfd« 
aufflärung fi in diefen Sachen ganz genau in eben dem 
Verhaͤltniß zu dem Synod befinden wird, in mehhem 
fich der Juſtizminiſter zu dem dirigirenden Genat befinden, 
mit Ausnahme jedoch der Gerichtsſachen. Der Bang 
diefer letztern iſt in den für dieſes Miniſterium entwor fe⸗ 
nen Vorſchriften umſtaͤndlich angezeigt. ge.) Alez⸗ 
ander. 
In einer hieſigen Zeitung hat der ſogenunnte nordi⸗ 
ſche Hercules angezeigt, daß er am vergangenen Sonn 
tag feine herculiſche Etärfe gezeigt, aber, wegen grofe 
fer Kälte und zu fpäter Ankündigung, nur wenige Zus 
fehauer gehabt habe und am nächfien Sonntag wieder eine 
Vorſtellung geben werde. Diefer Ankündigung bat bet 
Redacteur jener Zeitung Folgendes beigefügt: „Wir hal · 
ten’ed für Pflicht, nur die Bemerfung hinzu zu fuͤgen, 
Baf mir hoffen, eine der Haupturſachen der geringen Ir= 
ſchauer ⸗ Zahl darin fichen zu dürfen, daß dersleichen 
Vorſtellungen an Sonntagen gegeben werden, melde, 
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atd Tage des Herrn, zu heiligen — ter Herr gebiether! 
Wir jehen Äbrigens ſchon in den 6 Wochentagen fo viel 
aus ung hinaus, daß mir wohl am ten auch ein. 


mahl in ung hinein fehen ſellten. Was milrde aus dem - 


haͤußlichen Angelegenheiten eines Menichen werden, der 
ſich ſechs Tage lang in jeder Woche mit ihnen nicht bes 
ſchaͤftigen koͤnnte, und am fiebenten, troß der Muße, 
die ihm vergoͤnnt wuͤrde, fich nicht mir ihnen befchäftigen 
wollte.“ — (Man fagt, bas Gefolge der Frau von Kruͤ⸗ 
dener habe alle 7 Tage der Woche hindurch mit Außern 
haͤußlichen Arbeiten fich nicht zu befchäftigen, nicht zu ar 
beiten nur gu bethen und werde doch ernährt.) 

*) Die Ober⸗ Policeidirection zu Stuttgart hat im letztver⸗ 
gangenen Monath das Ton en an Sonn und Feſttagen 
und vom Samftag auf den Sonntag verbothen, und übers 
haupt, bei der zunehmenden Gleichgültigkeit gegen die 
Beier der Sonn ⸗ und Feſttage, die Einwohner zur firengen 
Beobachtung der Aber. dieſen Gegenfiand befichenden 
Landesgefege, auf hohen Befehl, augewiefen. Der 
Weimariſche Volksfreund eifert gegen das Verborh des 
Tanzes an Sonn- und Fefttagen, weil die Andacht 
nie feuriger auffteige als auf Flügeln der 
Freude, - . 


Frankreich. 


Nah einem Niederländer Blatt ſprechen Pariſer 
Briefe in. unbeflimenten Ausdruͤcken von baldigen politis 
fehen Veränderungen. Es ſieht, fagen fie, in den An 
gelegenpeiten truͤber aus. Die Sendung des Preußiſchen 
Geheimen Legationsraths Herrn vom Jordan nach Wien, 
(wo er, bei feiner Ubreife, von Sr. Majefldt bem Kais 
fer. wit. einer fofibaren Dofe beehrt wurde, fol fik auf 

je Verhaͤltniſſe Deurfchlande gegen Franfreich beziehen. 
Man wil wiſſen, daß im Fall Frankreich darauf behar- 
re, feine eingegangenen Verbindlichfeiten unerfüut zu 
laſſen, bie Preußifche Armee in den Rheinprovinzen an 
der Franzöfischen Gränze auf 100,000 Mann verftärft 
werden foll, 

Paris, 15. Januar. Ge. Majeſtaͤt der König bat 
beute von ı bis 5 Uhr einer Berathfchlagung der Minis 
fier präfidirt, 

Der mit Prüfung des Concordats beauftragte Aus— 
fhuß der Sammer der Abgeordneten hat feine Sitzun- 
gen verfhoben. Da fich vier Mitglieder für Die Vers 
werfung und die andern für die Annahme des Befegvor« 
ſcolages erklärt hatten, fo fchlug ein Mitglied zur, Vereins 
borung, der Meinungen-vor, den Herrn Herjog von Nie 
chelieu und, den, Deren Laind, Miniſter des Innern eins 


1 


zuladen, ſich in den Ausſchuß zu begeben, Erſt nach einer 
Unterredung mit diefen Miniftern wird er, Auaſchuß fei- 
ne Arbeit beemdigen und feinen —8 Yatter ernennen. 
Die Eigentümer, Kaufleute uud Fabrikauten ig 
Dijon haben den beiden Kammern ‚eine Buͤtſchrift zuges 
fandt, im welcher fie ihre traurige Lage, ald Solge 
der. Art wie die vereinigten Gebühren (droits reunis) 
welche allgemeine Unzufriedenheit erregt, erhoben mer« 
ben, fehr ſtark ſchuldetn. Sie füchen zu bemweifen, 
dag ed noͤthig ſey, das Gefeg über die vereinigten 
Gebühren, welches dem Weinhandel, als der vornehmiten 
Nabrungsquele der Burgunder, fo nachtheilig ift, ab» 
juändern. Jedoch Begehren fie feine Verminderung der 
zu.entrichtenden Eummen, fo lange die Kriegelaften fort. 
dauern, Nur die Abichaffung der Vewaltung dieſer Gie. 
bühren und des davon abhängenden Perfonals wird aufs 
bringendfie verlangt, um fo mehr, ba biefe Vermaltung 
dem Staat fo ungeheure Koſten verurfache, Die Ritts 
ſteller ſchlagen vor, daß bie Negierung mit jedem Depar— 
tement ein befonderes jaͤhrliches Abbonement eingehe, 
das nach dem mittlern Ertrag der durch dieſe Infinuion 
feit deren Einführung erhaltenen Summen berechnet mer, 
be. Die durch diefeg Abonnement beflimmte @umme 
fol alsdann auf die Bezirfe und Gemeinden vertheilt 
werden, und, ohne die Perceptionsloſten, im den’ sfient. 
lien Schatz fliegen; die Edyhebmer der dirccrey Abgaben 
würden mit ber Perception beauftragt. . Diefer Vorfſchlag 
muß bei Unbefaugenen Eingang finden, und wird wahr 
ſcheinlich in ver Legislarur Aufmerkſamkeit erregen, 
Auch aus andern Theilen Frankreichs treffen noch fort« 
während Handelsdeputirte ein, die ſich aber zum Theil 
in ihren Begehren miderfprecben, fo j. B. bringen Bors 
deaux, Nantes, Havre und andere Seeplaͤtze hauptſaͤch⸗ 
lich darauf, daß die Beſchraͤnkung, mac. welcher den 
Handelsplaͤtzen im Innern und an den Graͤnzen nicht 
geſtattet werten ſoll, Colonialwaaren aus dem Auslande 
fommen zu laſſen, beibehalten werde, waͤhrend auf der 
andern Seite die Staͤdte Im Innern und an den Graͤn— 
jen. aufs dringendfle darum anjuchen, daf man ibnen 
die Hantelsfreiheit in Anfehung der Colonialmaaren het⸗ 
file; ja daß man fogar gefiatte, an dem Graͤnzen in 
mchrern Städten Eutrepors für Coloniolwaaren, die 
warn aus Holland, Deutſchland u. ſ. w. bejdge, zu 
errichten. 
Samſtag, am 24ten d, gehet ein leerer Reife» Wagen 
nad Hof. Lohnkutſcher Bergmann. 


” 
r 


* 
4 


f 


Baireuther 
Nro. 18. 


Sonntag 





GEL WAL WI WI ST UT WS 


Deutfdland. 

Baireuth, 24. Januar. Vorgeſtern flarb bier 
im 57 Lebens-Jahre einer unſerer geachtetſten Mitbür- 
ger, ber Koͤnigl. Hofgärtner, Herr Dertel, welchem biefe 
Zeitung mehrere belehrende Aufjäge und beſonders im vo⸗ 
rigen Jahre Unleitungen zu der von ihm mit allem Eifer bes 
triebenen Bermehrung der Ertäpfel durch Ableger ver 
danft. Mehrere hiefiae Einwohner haben mnaufacfordert 
fich vereinigt, morgen die Leiche biefes im jeder Muckjicht 
gefhägten, feltene Kenntniffe, Thaͤtigkeit und Redlichkeit 

ausgejeichheten Mannes zu Grabe zu begleiten. 
Aug Reuß-Greiz haben wir von ficherer Hand nachſtehen ⸗ 
de Berichtigung der'in No. 3 der Beircurher Zeitung 
aufgenommenen Ruͤge eines ermeuerten Neuß 4Greizer 


Jagd-Mandats, dann der fortdauernden Kriegs + Contri · 


bution und ber Bettelet in Greij. „Die Mögierumg gu 
Greiz bat den Jagdberechtigten, auf dringende Beſchwer⸗ 
de, mit Erneuerung des beſtehenden Geſehes wider das 
Wegbigen bed MWilses mic Hunden und Schießen nicht 
entfichen können. Jede Beſchwerde über übermäßigen 
Wildſtand und Beſchaͤdigung durch felbigen wirt hier bil. 
Ug geböret-und geprüfet; allein die Selbſthuͤlfe bes He⸗ 
zens und Schießens geflattet man bier fo wenig ald an 
andern Orten den Bauern, — Hiernaͤchſt haben die außen 
ordentliche Eontributiong + Termine febon feit zwei Jahren 
aufgeböret.: Wenn aber der anonymiſche Quͤrulant auch 
den Fortgang der gewöhnlichen. Eontribution druͤckend fin, 
bet; fo bitte er den Bundesſtaat angeben ſollen, in wel⸗ 
dem mit hergeſtellien Frieden auch fegleich alle und jede 
Nachwehen bed Krieges vrrſchwunden. — Die Armenver⸗ 
forgung hat bekannilich in mittleren, fchr beudiferten Ma⸗ 
nufactur» Staͤdten, bei anhaltender Theurung und Gtofr 
kung bed Gewerbes ihre ganz eigene große Schwierigfeis 
ten. Die bisherige Armen «. Commiffion iſt in ihren 
Plane einer radicalen Remedur, von dem wohlhabenden 
Theil des Publicums, des vorleuchtend Landesfuͤrſtlichen 
Beifpielg ohngeachtet, auf keine der ſchweren Aufgabe 





verſchiedknen Formen der bewaffneten Macht, 


— —r — — — — —— — 


Zeitung. 
25. Januar — 
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entfprechende Weiſe unterſtuͤtzet worden. Sie hat mit 
ganz unzureichenden Mitteln ihren Zweck nur unvollſtaͤn⸗ 
big erreichen koͤnnen, ihre immer fehr verdrießliche Ver« 
waltung mit dem Schluß des Jahres 1817 niedergelegt, 
die Fandesherelich angeordnete neue Armen ⸗Commiſſion 
aber, wie aus Mro, 3 in Graijer Amts⸗Blattes zu erſehen, 
fib vor der Hand auf Minderung des Uebels und fuccefs 
ſiwes Fortſchreiten zur gänzlichen Abfielung beſchraͤuket. 
Dom Main. Die Rheiniſchen Blätter geben eis 
nen Auszug aus dem Werke: „Betrachtumgen über bie 
von ei⸗ 
nem vormahligen Landwehr. Officer *, worin fi derſel⸗ 


be geradezu gegen dag Inſtitut der Landwehr (fantflurm). 


erflärt. &o felten anwendbar nehmlich die eigentliche Na- 
tional » Bewaffnung fen ,_ fnmontepsrit peyru Die Dolls 
Reirger, weun fe wirklich brauchbar wurden, für ih⸗ 
ren cigenthümlichen ‚Eharafter. Diefe Solgerungen fol» 
ben gezogen ſeyn aus einer gefchichtlichen Ueberſicht der 
Voltsbewaffnungen In Frankreich, Epanien, Oeſter⸗ 
rei, Ruſſland und Preuffen in den neueſten Kriegen. — 
Selbſt von einem für die Fandwehranflalt fo beſchraͤnk⸗ 
ten Stand» Puncte fonnte der Verfaffer beſſere Schluͤße 
ziehen. — Die Sıöhrungen, melde in den Jahren 
18:4 dem undorbereitetem und während ber. 
Handlung erft ausgebildeten Ucbergang des Volkes 
jun Krieger, und die Unbequemlichkeiten, welche, nach 
geendigtem Kampfe, der Einfhmiegung in dag frühere 
Verhaͤltniß folgen mußten; :biefe Gebrechen «uf bie 
Bildung der Landwehren werfen zu wollen, iſt eben ſo 
beſchraͤnkt als das Geſchrei Aaderer, die ſtehenden Heere 
für die Volksbewaffnung untergehen zu laſſen. — Beide 
Meinungen beruhen auf Sorglofigteit ohne Bli in bie 
Weite, weil jegt bie Gefahr gewiden, — Schon bie 
Verbältniffe Deutſchlands nad) Außen, und gerade gegen 
die Befiegten, fordern, nach lange, ftehende Heeresmacht. 
Dieſes Erforderniß aber mildern nach Innen, kann, 
naͤchſt der Gleichheit. aller Staͤnde vor dem Militait⸗ 
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Miſttz Fönfertpriem), noe die Voltobe waffnuag: Sie if: 
michts we niger ald tin: Surragat⸗ des flöhenden: Hrered;: 
daher: zähle: fer auch: nicht: feiner Anſtrengungen; daher: 
fuͤhrt ſie den Staatsbürger. keineswegs: and: dem Beleife: 
feier Bahn, Wohli aber- erflarft' fie iin darin; — 
Die Vollsbewehrung fol! eine Schule ſeyn, welche: den! 
Eintritt‘ im: das ſtehende Heer: vorbereitet, melde: 
den Kriegs» Pflichtigem: unter ben: Segnungen des Fries 
dens feinen bürgerlichen Verhaͤltuiſſen erhält und, ohne 
ihn hie durch unvorbexeitet ju läffet,, denn Staats Haus» 
halt eine bedeutẽnde Daft ſtandet z; eine: Auſtalt, welche: 
im jedem we hr faͤhigen; Unte rihan elten: Gehuͤlfen innerer 
Ruhe id. Sicher heit aufnimmt, welche der Abwehr ge⸗ 
gen den aͤufern Frinde die ganje ſtehende Macht des Va⸗⸗ 
tetlandes ubertäßi-hmd,, mu eb Morh; thur,, daſ· 
ſelbe an: feinew: Grdäzen oder: im: ſelnem Marke. vertheis- 
digen kann; eier Auflält,, meldher bet dieſem ſchönem 
Berpfuichtungen; das: polltifdier Gewicht· der: Regierung 
Über Seele nzahli md: Flaͤchenmaß erhebt: und: dieſel⸗ 
be unabhaͤngig; macht: gegen: fremdherrlichee Mißhunſt 
oder: Emfluſßß — Folgereicher aber: für dier Zufimfe: 
i®,, dieſe Vollswehrer ein: Band: dem Eintracht, brss 
Seherſams nein www: Fire‘, ſondern als Plucht, 
eine Steigerung des Gelbiweribeg;, eiw Savwartreien ves⸗ 
Innern min dem: Mußien:.— Nach biefer &telimg: 
ihr: die: nöfpigen: Formen zu geben ,, IR.etwas mehr: ale; 
finanzielle: Brjtehirig,, wier der: Berfaffer: jemer Betrach⸗ 
tungen fie den: Megietumgen'unterldgt; und. wie mohlchärg: 
nicht an Umſturzung erwor bener Joeenz. wie es daſelbſti 
weiter Heihi))dtefe: Anſtalt eift: in das bilegerlicher 
Leben, , durfen wir: pen: er mweldjer.imden Ahe i⸗ 
niſchen Blaͤttern unverkennbar als Preußifder Offhlar be⸗⸗ 
jrichner. wird, wiſer an dae anlitait iſche Mochonblatt ſeia 
nes Landes verwelſem. Keime Seburt ohme Aehen’t! wi 
wie viel mehr eine ſchwere! Mach des Erbtühen und Er 
ſterben muß ran ſehen ‚im düffern. Echmuck nicht den ins 
nern Einn verliehren:. Bir: feinen daher nur eine Erma⸗ 
Agung/ die. dem Limfange: der" Voltsberwafſuung Norkı 
hut, das: iſt die Ausſcheidung des Mira. — DH Nähe 
land; ale der Deittanendfle, Werdiens die ſe Mücficit, und 
die Anſtalt/ muß gewaͤhrt werden vor den Mad sheih einer · zu 
weiten Aus de huumng. Nichts iſt beflagenswerthar als daß 
Mlarblocgeſte lla zu (chen, 'woldB ſonſt Eht futcht goble⸗ 
iet/ und bios. gene: wird es iue den Mörhen der Kocfti⸗ 
er, wenn ·ecv Ita Handlungen und Zittze n erſcham 


und vom: Geiſte efraft nicht mehr gehalten il. — Es 
wird leicht‘ ein vou⸗ rehern Gearuͤthern aufgefangenes Bild 
des Druckts und fuͤhrt zur Berechtigung, die allgemeine‘ 
Theilnahme⸗ fuͤre ſich rege zu machen — Es blethet 
nichts dar: fir. dem Zweck, micht: ins: Frieden: noch im: 
Kriege,, aber‘ es tritt ihm feinblich entgegen durch Entmu⸗ 
thung ber Ruͤſtigen in Stelung: und Geßchrden:. 

Bon: Rhein, 14: Januar.. Am Bundestage fol! 
ſich unter den Geſandten über: dem 13. Artikel der: Bun⸗ 
desocie eineichr große, und ſehr begreifliche Verſchi⸗ den⸗ 
beit! dert Anfichten fgegeigt: haben: Der: Gegenfland iſt 
auch eine: Are: gordiſcher Knoten beri Betz der, wenn: 
ihn ein-Alcgander: nicht‘ mit! dens Schwerdte zethauen fol, 
einer ungemeine: Findigkeit und Gefchiclichtert' zu: feiner: 
koͤſung erfordern; Ein-Eorrefpondent der: Allg; Zeitung! 
barı neutich (Mros: 5) ſehr geſchickt die: Fragen‘ geſtellt, 
auf die es bet der Analyſe jenes 1 3. Artikels aukdimen 
duͤr fte; wie weit· mag es: noch mit: dem Antwotten fegn,- 
wen ſchon das⸗ Fragem ſo große Sache ih}: Daß alle 
Einfuͤhrung vonn Verfaſſung fo ſchwerẽ ſeyn ſollte, beföns- 
ders: wenn fie wach den Grundlaͤtzen der grnannten Ents 
wicht lung geſche hen möchte, will uͤbrlgens nicht ganz :eius- 
lauchte n, brfonders: den Rheinlaͤudern nicht, die ine We⸗ 
ara mot Machbarflaareır ſtoſen;, welck ecerſt ſein Kuͤr ⸗ 
jene recht’ gutet Ver faſſuugen· erlangt‘ habeır,, Frantreich 
naͤhſmlich unde die Nie derlande, und’ jtvar: unter Umſtaͤn⸗ 
den, die wohl! in Frinenn einzigen deutfchen: Lande am! 
Mißlichkeit ihres Gleichen Haben. In den preuſſtichen 
Rheinländerm iſt durch fo.nahliegemde Beifpiele die Unges- 
deld wach Verfaſſung natuͤrlich ſehr er hoben, wie ſich mis: 
jedem Tage mehr zw erkentien gibts. Der: Aufenthält des 
Etaarsfänzlers: Fuͤcſten von: Hardenberg: wird ach“ im 
dleſer Müdficht umfireitig gute Nefaltare ‚liefern; (MM 3) 

Eranffurt,. 20, Janwar;. In dererftin Sitzung 
der deuiſchen Bunde sverfammlung in diefenn Jahre wurs 
de Hefchlofen: daß die Sperren Bundosgefantien), Frei⸗ 
herr“d. Aretin, Bern or Martens, Frhr... Wangen/⸗ 
beine, Bohr: v. Pleſſen und Hr. v. Berg erſucht werden, 
ihr Gutachten zu erſtatten, wie die / indem Ahr: 11: des: 
Be ſchluſſes der Bunde sver ſammlung zu h. 23 1rder 3514 
Sitzumg won’ Jahr: ı BT 7 vorbe halle nen Gegenftände,, in 
Berzeff des: gegen ein Er kenntniſfe der Aufirdgas» Inſtanz 
ergeiffenen Rechtsmittels der: Reſtitution, des Neſtitu⸗ 
tiens Eid) ſo wie· überhaupt: in Betreff des ganzen! 
Auſtͤgal · Werfährens / unt Vinſchlaß der · Voll iiehungs⸗ 


es 


Or dnung und des Koſtenpuncts ac., am zweckmaͤbigſten 
ihrer Erfuͤllung zuzuführen ſeyn duͤtften? Auf den Vor⸗ 
ſchlag des Praͤſidii wurde hiernaͤchſt zut Wahl einer Com · 
‚miffion zur Begutachtung der Privat · Reclamationen, auf 
die Zeit. von dem tr. d. M. an bis zum Ende des Monats 
Mir L J., geſchritten, wie Wahl :deflimmte ihiezu 
die Serzen. Buudesgeſandten: ‚Sehen. v. Aretin, Den. 
v. Mariens, Frhru. v. Wangenheim, (Grafen won Ey 
ıben, Frhriv. Pleffenund Hrn. v. Berg. 


Der Herr Gefandte der 16. Stimme gibt zu Proto⸗ 
ol: „Die Durihlauctigfen Fuͤrſten der 16. Stimme 
‚geben dem einhelligen Gutachten ber &ommiffion aber die 
‚proviforifche Competenz des Bundestages Hoͤchſtihren 
Holen Beifall, und wuͤuſchen nur, daß die definitive Feſt⸗ 
ſtellung der organifhen:Einrichtungen ‚des Bundes bal⸗ 
digſt erfolgen misge. In den dem Geſandten uber dieſen 
Gegenſtand ‚eriheilten Inſtructionen, befindet fich noch die 
beſondere ‚nicht unerheblich ſchelnende Bemerkung, die 
‚dahin, daß ſich genauere Beſtlinmuugen für die Compes 
‚ten; möglich machen, tÜrfte die befondere Verabredung 
‚stoetfmäßig feyn,, daß bei -freitigen Faͤllen die Bundesge 
fandten die Inſtruction ihrer Höfe einzuhohlen hätten, 
und dann nach Mehrheit der Stimmen ber ‚die Compes 
enz entichteden werden ſolle, ‚indem ſouſt tie dabei in. 
tereffirte Parthei nicht für werbunden erachtet werden 
Sürfte ‚ fi der Meinung der Majorität gu unterwerfen. 


+ Die Rurheffiiche Megierung Hat ibei der Bunde sber⸗ 
ſammlung eine foͤrniliche Klage gegen diejenigen deutſchen 
Fuͤrſten und. Privat · Perſonen im Auslande eingereicht, 
welche in der Periode des Rheinbundes den vormahligen 
Kurheſſiſchen Landescaſſen ſchuldige Eapitalien an Frank 
reich abbe zahlt Haben. Der Kurfürft erklärt dieſe gelei⸗ 
fieten ‚Zahlungen ‚. eben fo wie die Domainerperkäufe, 
für null amd aichtig, und werlangt, daß Die Zchlung an 
ihn, den rehtmälfigen Gläubiger, zum zweitenmahl ges 
Jeiftet werde. Von Eeite des Sachwalters mehrerer 
diefer Fuͤrſten, welche ſich in gedachter Lage befinden, 


- „ist gegen ein ſolches Anſinnen der Kurheſſiſchen Regierung 
nun eine Drudichrift ausgegeben worden, in der die 


Thatſachen mit Sachtenntuiß auseinander gefegt, der 
Gegenftand if Haare. amd wölferrehtliher Beziehung ber 
feuchtet, und bie Weigerung gerechifertigt wurde, dem 
Verlangen Kurheffend gemäß, gi einer doppelten Zah⸗ 
lung fi iu verſtehen. 


Aus dom MM eflenburgifchen, 6. —A 
Ein dandſtaͤndiſches Mitglied hat machſtehende Mosftelung 
‚an die Regierungen zu Schwerin und Neffirelig ein 
gereiht: 

Allerdurchlauchtigſter Großherzog ꝛc. Wenn æs in 
der deutſchen Bundesacte .d..d. Wien den 8. Juni * 
. 13. zwar mur :in allgemeinen Ausdruͤcken heißt: 
„allen Bundesſtaaten wird eine Landſtaͤndiſche an 
„fat finden“ —; fo fonn dennoch wernlinftigermeife 
:bamit wicht.gemeint fein, es genüge Schon eine jede Ver⸗ 
faſſung, in welcher nur der Nahme „Landflände* vor⸗ 
tomme. Der Begriff einer folhen Verfaffung begründet 
ſich auf gewiſſe allgemeine Grundprinzipien, welche zu 
feiner Weſenheit gehoͤren und ganz unerlaͤßlich ſind; nur 
Die Art und Weiſe feiner Darſtellung in der Wirklichkeit 
iſt durch indiriduelle Volkschuͤmlichkeit bedingt. Es war 
weiſe ‚von ben Verfaffern jener erhabenen Urfunde bag 
erwähnte Staatögrundgefeg nd mit ihm ale feine we⸗ 
fentlichen Grund zage augzufprechen , aber die Modalırdt 


* ser Nusfüheung unbeſtimmt zu Haffen und inem jeden 


Bundevſtaate es auhein zugeben, ſich damit nach feiner 
Befonderheit einzurichten. — Daß ihiebei gegen daß 
Weſen jenes Grundgeſetzes nicht verſtoßen werde, dar» 
Über wird die erlauchte Hundesverfamntlung zu wachen 
and den Besheiligren zu (hirmen wiſſen. Die bisherige 
Verfaſſung amiers, Vaterlandeg aſt mit vielem ‚großen 
Mängeln behaftet — mit Märgeln, welche ‚gegen bie 
Fundamental Prinzipien des Begriffes einer land» 
ſtaͤndiſchen Verfafung verſtohen: — ja kaum, daß fie 
nur den Nahmen einer Verfaffung verdient! Wie, 
tönnte doch dag eine Einrichtung, mach meldher uͤber 
tel der Erände Birfes Geſchaͤft ohne alle Verant⸗ 
wortlichfeit, ‚als bleßes Metht und ohne alle und jede 
Verpflichtung ben. — Zu diefen unerläßlchen Grunde 
ꝓrinzipien einer landſtaͤndiſchen Verfaffung gehört es um 
ter ondern unbezweifelt, daß ein jeder Staatsbürger an 
ihr aktiven Theil nehme und ale ein lebendiges Glied be 
Staateförpers in fein volferhilmliches Leben verwebt 
werde. Erf, und nur baburch wird der freie deurfche 
Mann in feiner Würde anerfannt, daß ernicht, wie auch 
der Scave, ein Ehußgenoffe , Fondern ein wahrer Mit . 
genoffe feines Staates ſey; wenn glei das Maß dirfer 
Zheilnshme des Voltes — ob es ſich, auf der unterfich 
Stufe, ur allein durch die freie Wahl feiner Repraͤſen⸗ 
Aanten oder Deputisten, ober durch wirkliche unnritselbare 
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Berathung ſelber, bit in Tribus hinab, übe — ſich nicht, 


weder im allgemeinen, noch für immer beſtimmen läßt, 
fondern von der allgemeinen Bildungsfiufe deffelben und 
der Maffe von Intelligenz in ihm abhängig ift und bare 
nach von Zeit zu Zeit modificıre werden dürfte. , Daß 


‚ aber ein jeder Staatsbürger diefes Recht der Theilnahme 
Am allgemeinen habe und darauf rechrlich beftchen’fönne, 
iſt fo gewiß, ale felbiges zu den Fundamental» Prinzipien 


.ı @ 


‚einer jeden rechtlichen landſtaͤndiſchen Verfaſſung gehört. 


Mie mangelhaft es ſchon im dieſer Hinſicht in unferm 
Vaterlande beſtellt ſey, bedarf mohl eben fo wenig einer 


"Erörterung, als die Nothwendigkeit, forderfamft dahin 


ſene Rechtsſtand alsbald begründet werde. 


ju arbeiten, daß der durch die hohe Bundisacte verheif« 
Der erfie 


„und nothwendige vorbereitende Schritt hiezu wird bie Aufs 


. bebung folder Inſtitutionen ſeyn müffen, melde enteh - 


adel und die Leibergenfchaft. 


gend auf dem Volke laſten und der freien Aeuffernng und 
Entwickelung des Volts. Staatslebens feindfelig in dem 
Megitreten. Es gibt deren im Vaterlande zwei, welche 
beide durch'ben bloßen Zufall der Geburth — einmahl 


"den Menfchen faft aller Bürger » und Kamiliens, ja fogar 


Menfhenrechte entäußern und zum Vieh herabwuͤrdigen, 
uud auf der andern Seite ihn ungebihrlich über feine 
Dritmenfchen erheben, ihn ohne alles eigene Zutkun mit 
unverdienten perfönlicen Vorzägen befleiden und dadurch 
relatiolfeine Übrigen Deubürger eben fo tief herabwür⸗ 
Bien, ale er erhoben worden, — Ich meine dem Erb» 
Beide, Asel und Leibeigens 
ſchaft, find hiſtoriſch aus gleicher Wurzel entfprungen; 
bie Tapferkeit im Kriege wurde mit Verleihung des Ei. 
genthums an Land und Leuten belohnen, fie buben mit 


einander geftanden und fie werden miteina:der falın muͤſ⸗ 


fen. 


Die erbabenen Fürften, weldherdeun Thron ber als 
ten wendifhen Könige ſchmuͤcken und in dem mohlbeftan. 
denen heiligen Kriege den Übrigen Fürften des ſdeutſchen 
Vaterlandes, die Erflen, vorangeleuchter, werden den 
Ruhm nicht verfhmähen, Ihrem getreuen Volke die volle 
Mohlihat des 13. d. der erwähnten hohen Bundesacte 
alsbald augedeihen zu laffen, dazu vorbereitent bie ob« 
getachien beiden veralteten, drückenden und mit dem 
Mechte des freien deuiichen Mannes völlig unverträglis 
&en Inſtitutionen forderfamft aufzugeben und für zen 
naͤhe bevorftchenden Landtag dazu die behufisen Propofie 
giouen huldreichſt ergeben zu laffen. &o bitte Ich, gewiß 
zm Einverflande mir ven Beſſeren jedes, ſelbſt des adli» 


von Mecklenburg. 


chen Standes, vertrauungévoll und in derjenigen tiefſten 
Ehrfurcht, worin ih erfierbe® x 

Darauf erließ die Megierung zu Neuftrelig folgen« 
be Refolution: Georg von Gottes Gnaden ꝛc. Es 
ift zwar jetzt eine häufige Erfahrung, daß Einzelne 
mit anmaßliher Oberflaͤchlichkeit fih zu Richtern über 
Vergangenheit, Gegenwart und Zufunft aufmerfen, 
Inhaber von Grund» und Univerfal+ Prinzipien zu ſeyn 
wähnen, nach melden fi Staaten und Voöͤlkerleben 
fügen ſollen, fib ohne Jußerm und innern Beruf zu 
Rathgebern der Fürften und Vormuͤndern ber Völker aufe 


‚dringen, in der That aber weoer zu bauen noch zu erhale 


ten, fondern nur vorhandenes willkuͤhrlich einzureiffen 
verfiehen,; — dennoch iſt es Uns eben fo unerwartet, 
als ſchmerzlich und mißfaͤllig geweſen, dag noch im Lau⸗ 
fe des Jahres der Huldigung, bei welcher der Rechts⸗ 
fand von Und und Unferen Landſtaͤnden durch Handſchlag 
befräftiget worden, ein Vaſall an Uns im ſolchem Geift 
und Ton zu fchreiben fich nicht entblaͤdet, wie du in dei» 
nem Vortrage vom 11. Nov, d. J. gethan, und dadurch 
bas Maß gegeben haft, nicht mad von der ehrwuͤtdigen 
Verfaſſung Unfers Landes, wohl aber was von dir ale 
Vaſallen zu halten fey! Wir geben dir bei Metraduion 


‚deiner Eingabe Unfere große und gerechte- Unzufriedenheit 


zu erkennen, verweiſen dich an deine Stelle, verbiechen 
bir andurch ähnlichem Vorwig für die Zufunft aufs nach⸗ 
druͤcklichſte, ermahnen dich aber zugleich, deine Anfich« 


“ten und Meinungen zu laͤutern, vor allen ‚aber dich. der 


alles Gute 1dorenden Anregung zu entäußern, von wel 
dir dein befanter Vortrog nah Anhalt und Faſſung ein 
ſchreiender Beleg iſt. Dann wird für die Verfaffung 
deines Vaterlandes, die du in deinem gegenwärtigen 
Verbildungszuſtande nicht ſchaͤtzen und würdigen kaunſt, 
Achtung uud Krebe in dir Naum gewinnen, du wirft inne 
werden, mie auf dem Wege verfoffungsmäßiger Entwik. 
felung des Guten viel bier gediehen iſt umd fortgefegt ges 
beiber, du witſt deine Mechte und Pflichten — eine 
Stellung erkennen und ed wird dir zugleich flarer im 
Sinne und wohler um dag Herz werben. Datum Nr 
firelig, den 19. Dec, 1817. Georg, Großherjog 

von Dergen. 
Srantreid. 

Zwiſchen ‚den liberalen und ber utzerepafifiräen 
Parthei ıfi wieder eine Trennung ferfolgt, da fie beide 
über den Geſetzvorſchlag in Anfehung der Recrutirung dee 
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Armee nicht hatten Übereinfommen fönnen: Diefen Ger 
ſetzvorſchlag finden die Liberalen, fo wie die Minifteriels 
fen, den Umfländen voͤllig angemefieii, fo mie im Geiſt 
der Zeit und det Öffentlichen Meinung abgefoßt, wäh 
tend.er den Nliraropalifien viel zu demokranſch und revo⸗ 
lutionnaͤr zu fein ſcheint, weehalb fie auch alle ihre 
Macht aufbierhen wollen, um denſelben zu bekämpfen. 
Adein diefer Kampf wird tem Minıfterium nicht gefähr- 
lich fein, da eg nicht allein die Parthei der Herren Beug ⸗ 
not und Deferre ober bie ganz conſtitutionelle, fondern 
auch-die Iudependenten, und zugleich Lie Öffentliche reis 
nung, beflimmt und entichieden für ſich bat; alſo mit 
einer großen Stimmenmehrheit obfiegen wird, Die Ul⸗ 
tras haben, wie man miffen will, mehrere Zufammens 
fünfte gehalten, um über bie verſchie denen Puncte übers 
eingafommen, in Anſehung welcher fie. das Project des 
Yriniferiums angreifen molen. Die Vorzüge und Bors 
rechte der Königlichen Macht märden , nach ihnen, durch 
ein foldjes Gefeg gefährdet, das dem König nicht völlig 
freie Hand ließe. " 

Man verfihert, daß mehrere Ulteag ihre Anfichten 
in Anſehung bes Concor dats geändert haben und baffelbe, 
aus Achtung für den zu Nom geſchloſſenen Tractat, Une 
terfiügen wollen, da baffelbe nun doch zur Discuifion 
fommen wird, obgleich bie Abſicht des Miuiſteriums 

mehtere Tage lang gemein ſein fell, den ganzen Ent 
wurf zuruͤckzuzie hen. Soviel iſt ſicher, daß das organi⸗ 
ſche Geſetz aroße Veraͤnderungen und Verbefferungen er 
leiten wird, und, was bad Concordat berrifft, fo if 
wahrieiniih, daß Bitten an den König in Betreff der 
Abaͤnderungen mehrerer Artikel | werden erlaffen mer 
den, über. welche eine neue Unterhandlung eröffnet wer⸗ 
den fann. - 


Großfbrittaniem. 


London, 9. Januar. Die Borhfchaft womit der 
räfident ber. versinigten nordamerifanijchen Staaten 
den Gongreß eröffnet hat, veranlaßt hier ernfihafte Ber 
trachtungen, vorzüglich die Erklärungen bes Präfidenten: 
-3) daß die Miliz, an Yufanterie, Artillerie und Caval · 
lerie, auf achtmahlhundert taufend Mann gerechnet wird, 
ein großer Theil derfelben bewaffnet ift, und Maßre- 
"geln getroffen find, das Ganze (800,000 Mann) zu bes 
maflnen, und 2) daß Befehle gegegeben find, zur Wahrung 
der Rechte und dee Jntereſſe der vereinten Staaten, bie 


Louiſtana, in Auſpruch nehmen, 
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Etabliffements zu unterdruͤcken, welche angeblich, abet 
wicht wahrſcheinlich, unter Autherität einiger infurgirtem 
fpanifchen Colonien, zw einer Unternehmung gegen Oſtflo · 
rida, an der in der Naͤhe von Georgien liegenden Inſel 
Amelie, und auf Galveſtown gemacht worden, welches 
letztere die dereinten Staaten, zu Folge der Abtretung von 
Die Inſel Auelie gibt 
den vereinten Staaten den beſten Hafen-und den Schluͤſ⸗ 
ſel zu Florida. Der Beſitz von Galveſtown erweitert 
die Graͤnze der vereinten Staaten bis auf 600 (eng 
liſche) Meilen von der Stadt Mexilo. Es iſt faſt 
nicht mehr zu bezweifeln, daß der ganze weſtliche Theil 
von Amerifa bis an die Erdjunge von Panama (im Bice» 
tönigreiche Neugrenada) dem Bunde einverfeibt werden 
faun. Dieje Ereigniffe erfolgen mit. einer Schnelligkeit, 
welche alle Berechnungen der alten Welt über den Hou« 
fen zu fioßen fcheint. Amerika if in dem gluͤcklichſten 
Zuſtand, den man ſich deuken fann. Es iſt nicht nur ders 
mögend, alle Etaatslaften zu tragen, fondern fann 
auch alte Schulden abzahlen und bie Abgaben verringern. 
Der Geift der Einigkeit, der zwiſchen dem Velfe und 
der Regierung herrſcht und diefer erlaubt, allen ihren 
Bürgern die Waffen in die Hände zu geben, mat biefe 
Meihe politifcher Seltenheiten vollſtaͤndig. Als-Men 
föhenfreunde freuen mir ung des Glüdes, deffen zehn 
Miltonen Menfben in Amerika genießen; aber als Eng 
länder ſchmerzt e8 und, wenn wir dagegen unfere eigene 
Lage betrachten. 

Wie vortheilhaft für England_ bie Anabhängisfeit 
der Südamerifaner ift, erhellet daraus, daß beinahe 


- alle jetzt bier Fliegende Schiffe. nad) Buenos + Toys 


beftimmt find, Die Negierung dieſer Provinz be— 
feftigt fi immer mehr und bie Einmohner von NMonter 
Video, welche nicht nur den Portugiefen, von denen fie 
befegt find, fondernjauch derem Gegner, dem Jninrgen- 
tens General Artigag, Fnicht Hold find, wuͤnſchen mit 
Buenos: Apres fi) vereinigen zu können. 

Es erneuert fich die Sage, daß die neulichen Zurichs 
tungen in dem Pallafte von Kennſington für Die Prinze ſe 
fin von Wallis gemacht - worden und fie naͤchſtens zurüde 
fommen ‘werde. Wirklich find die vorher bei ihr im 
Dienften geftandenen Perfonen mieder in ihrem Pallaſt 
angeſtellt. 
Nmerika. 

Sobald der in Washington anmefende Agent von 
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Meneitela As der van dem Praſſdenten ber vereinten. 
- Staaten, dem Congreß gemachten Erdffuung vernahm, 


daß Maßregeln gegen die Inſel Amelie umd Galveſtown 
‚gersofien werden, gab er durch Eribothen dem auf Ame⸗ 
lie ‚befindlichen Deputirten yon Men, Grenada und vom 
Mezito, Jo wie Den General Aury Nachricht ven dem 
von Seiten der vereinten nordamerifanifhen Staaten 


zu erwartenden Angriff. Der General Aury fol Ber 


fehl haben, ih auf Amelie bis auf den letzten Männtzu 
wertheidigen, nd nur im Fall daß er von fehr Aberle gener 
Truppenanzapl ‚ongegriffen wird, ſoll er im Nahmen der 
Regierung son Suͤdamerika proteffiren, eine ‚Capttula 
tion: eingehen und fi zu Kriegsgefangenen ‚ergeben. 


Nah Briefen aus Buends Aytes vom ı2, October 


ſerach man damahls daſelbſt von" einem Kriege gegen 
Portugal. ‚Die Portugieſen ſcheinen Monte⸗ Video nicht 
verlaſſen zu wollen, denn fie erwarten eine Verſtaͤrkung 
no 2000 Mann, die unter dem General Pinto von 
Nie» Janeiro abmarſchirt find. 

Zwiſchen den Triippen der weräinigien Staaten von 
Nordamerifa und den Semindlifhen Indiern haben die 
Beindfeligfeiten zum Nachtheil der Erfiern begonnen. 
Die Indier haben die Feſtung St. Marie umzingelt 
‚und blodirt, weswegen ber amerifanifche Geueral Galnes 
ſchleunige Verſtaͤrkung verlange Hat. Der Sage nach 
ſollen einige Spanier zu ben Judianern gefloffen 
ſeyn. 


— ee | 

. Der. Aga des arkiſchen Gtartpalters In Cairo Hat 
ſich in Bern durch fein Hffeneg Bettagen beliebt gemacht, 
und war in ber guten Geſellſchaft gern geſehen. "Er ift 
auf der Reiſe mach der Sitlihen Schweiz, und beſucht 
dermahlen die Fabriken ju Lenzburg, Niederlen, Aarau 
und Gegend. Der Zweck feiner Relſe erregt ungleiche 
Vermuthungen; ba ‘er fih indeß für jeden Gegenftanp 
europdifher Eultur intereffirt und” Künftler anzumerben 
Sucht, fo glaubt man auch ziemlich allgemein feinem Bor 
geben, es fuche fein Herr in Egppren Künfte und Mir. 
ſenſchaften in Aufnahme ju bringen, und bie Verbält« 
niffe. des Landes auf jede Weife dafuͤr zu benugen, Won 
der Sreigeli'fiit des Gefandten erzählt man Vieles 
was ihm Freunde zu verfchaffen beitragen kann. 
»Bermifhtre Nahridtenm 


Erdbeben und frühe Gewitter. Es liege wohl 
nicht blos am dem verbreiteten Zeitungswefen und an der das 


durch vermehrten allgemeinen Aufmetkſomkeit daß von · tue 
nig Jahren jemahls fo viele Erdbeben befannt ‚geworden feym 
‚mögen, wie.gon den vier legten. En Verzeichnig, vermuths 
Sich nicht ganz , aber dech ziemlich vollfiändig.und ridstig, ift 
vieleicht manchem Leſer angenehm, manchem wohl gar zu” 
weitern Unterfuchungen und Berathfchlagungen nuͤtzlich und 
wichtig. Mir ſind von Erdbeben bekannt aeworden: 1814 
‚den 21. Januar · zu Alencon, Orleans, ‚cf. w. 23. Januar 
zu Mens, 25. Februar in Martinsbrunn (DOkerinnthal) 
ehr heftig. 3. April in Genua, Livorno, Pifa, u. f. m. 
RB. April in Insbruck, fiart. 7. 10. und 14. Mai in Moor: 
Ungarn.) 22. Mai zu Pan. 3. Juni im Moor heftig 
‚5. Juni auf Eiba. 29. Jull in Reneby bei udon· - 
September in Irtutet (Sibirien.) 7. September zu Se 
Fa, 13. October zu Forli. ‚6. Nobember in Lyon, ‚Kart. 
23. Nov. in Sevilla. Zufammen 17. 

1815 den 7. Jan: in Moor, ftarf, 22. Feb: zu Irfutst. 4. 
Sepember in Kom. 28. October in Tiflis, 22. December 
zu Teich. 28. Dee. in Aalberg. Rufammen 6. 

1816 den 1. Äeb: in Bruͤſſel und bei Zwoll. 2. Febr. in Mas 
dera. 3; Febr. In Liſſabon, fiart, in Maprid, fh 7 
Bebr, Abends in St. Gallen. 17. Mär; Mittags in London) 
24. März in kLinkolm, Newſtrad, u. f. w. 30. März in 
Balda Boten, (Schweden) ftarf. 31. März, 1. April 
Machmittag in Steiermark und Kätnten. 15. Mai neuer? 
Bulfan auf Tremict. 7, Auguſt am Vefuv. 13. Auguſt 
Aberdeen( in Schottland) u. f. w. Abende. 7. September zu 
Fraſcati. 30. DOxtober m Delta. 14. Det. zu Fort. 
27. Dit. ju Ferrol. 36. Mov. zu Montreal (Canada.) 2. 
Der. auf Martinique, Nachmittag. 21. Der. in Stiac⸗ 
sa (Sicilien.) 22. December auf Mattinique, Mittags, 
fehr ſtark. 23. Dee. auf Martinique.“ Zufammen 2%. 
41817 den 14. Jannar in Sciacca, Nachmittags. 16. Ja⸗ 
nuat eben daſelbſt. 17. Jonuar in EChambery. 18. Jar 
nuat in Sciacca. 29. Januar in Chamsery. 20. Januar 
in Chambery und Mannsfield. 23. Fannar in Limoges. 24 
Sanuar in Viterbo, fehr ſtark und auf Java ein fürchterlicher 
Ausbruch des Bulfans Idjeng. 4. Mär) din Franffurt am 
Mein, fröh. a1. Maͤrz in Bern und St. Gallen, fehr 
Fark in Chambern. 12. März in Chamberp früh. 13. 
Diärz eben daſelbſt fünfmahl. 24. März eben dajelbft zweis 
mahl. 15. März in Meffina heftig. 18. März zn Bayans 
ne und faft in ganz Spanien, in Korella farf, ar. Mär 
in Eorella ftarf. 22. März in Bar (Gascogne). 95. März 
in · Fraſcatt, Genjano, m. f. w. heftig. Vom 28. Mir; 
bis zum 2. April in Chamouni. 17. April zn Meapel, Por 
senza, Calvello u. ſ. w. 23. April zu Glasgow ftarf. 7. 
Juli in Bruntrut, ſtart in Schafhaußen. 11. Aug, in 
Rhomiz Alngarn) Vormittags, in Bern Abends, 18. Ang, 
im Canton Bern. 18. Aug. zu Inverneß. 19. Aug. ju 
Insbruck, Abends, flarf, 23. Aug. zu Wostiffa u. f. w. 
ftart, 3 Tage lang. 3. Sept. im Kanton Bern, 21. Sept. 
In St. Helena, ſtark. 22. Sept. in Angouleme, früh. 9x 
October in Cattaro, ftart. 12. Oct. in Butareſt, früh, 
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art. 17. Or im Canton Wand, Nachmiitage yiemtich‘ 
Being. 19. Dit. in Meifina, ſtatk. ar. Det in Sr. He⸗ 
fetta, Abende, ſtatk. 29. Det. in-Meffinat, früh, ſtarte und 
mdhaltend. BT. Den in Leipzig, ſrh, und Im Smyrna 
fruh, heftig und bis zum 15. Nov. 40 Exſchuͤtterungen. 3- 
November iu Bukareſt, früh, art; in Krouftadt; 4: Nov. 
in Dudweisu..fy w., früh; 5. Mov. in Terona, Abends. 
Fi. Nov, in Genf, frarf, Abends. 17. November Kendal 
(England) fbwäch.. 18. Now. in Oberöfterreih.- 19. Mov.- 
ji: Samur‘, früh, 20. Mov..m Gadmental (Canton Betn),- 
ap, art 26. Mor. im Canon Vertr, früh, ſtart. 13. 
December in Eattard,. VBormitace, -fehr Hark. Zuſammein 
40. Es waren wifo Am letzten Jahte, von melden auch 
wohl noch mehrere Machrichtin zur erwarten find, allein mehr 
Erdbeben ats im den drei vorhergehenden Fahren zuſammen. 
Neben die ſen for nugewöhn ich zahlteichen, ſo welt vers 
breiteten, zum Theile’ uns in Deutſchland fo nahe kommen⸗ 
den Erdbeben find wohl nicht weniger merkwuͤrdig die ſo uns 
gewöhnlich zeittgen, haͤufigen und gefährlichen Gewitter des’ 
vorigen Jahres. - Der hayı mir-uur bis zur ſouſt erwöhnlis 
‚dien Zeit: Dielen Maturerſcheinungen, im vorigen Jahre auf⸗ 
gegeichner :: Den 29. Janugr ſchlug der Blig in Alcocıre (in! 
Efremadura): im: ein Cloſtet und zündere:: 6, Februar in‘ 
Bamburg-dußerft heftig 7. Febr. im Königsberg im der 
Reumatf;,- in den Kirchthurm elugeihlanen, in Berlin einge 
ſlagen, im Brandenburg und im Belitz. 3; Februar im’ 
ran: bei: Ofem:- 15 Febr. in die drei Kirchthürme von’ 
Ehurndom, Divel-und Vartedue eingefchlagen, und in So⸗ 
lingen zweimahl in den: Thurn der reformlirten Kirche: 16. 
Gebtnar: im: Antwerpen, in Aub, in- Keimerdingen in die’ 
Sirche, im Würzhurgiihen au 3° Orten in die Thürme ges’ 
ſchlagett, zweimahl im den Them von Tuͤr heim, in Hoch⸗ 
im bei Mainz in den Kirdsthurm ,- eben fo in Baljhaußen! 
RölT.. 19. Bebri zu Atras. 26. Febr: im die Stadttitche⸗ 
zu'Kaufbenern: 26.-und 27. Febr, in Augeburg, 27. Febr; - 
am den: Kirchthurm von Serben und in: die Paulinskirche zu 
Fri. 2: März def Morlaix in ein Schiff· 3 Marj zu 
Hildes heim in- den Zakodshurm. 3. bie 4). März im 
Diünfter dei Butzbach eingeſchlagen, auch zu Wechtnare im 
Sothaiſchen in-den Thum. 4. März: bei Frankfurt ‚ai 
Main, in Nürnberg, Wnißenburg, Regent burg, In Baier⸗ 
dilling im ein Bauernhaus eingeſchlagen. 6. Maͤrz im dem 
Thurm vom Valceur (Nlederlande.) 7. Märgin Würjburg: 
eingefchlägen,. in’ den Kathhansthurm zu Strehlen (Schle⸗ 
find 8. März im den Kirchthurm von Hemmingen: g.- 
März in die Engelsburg.- 10. April im den Kirchthurm zur‘ 
Ath (Niederlande): 16: April zu Augsburg und Münden‘ 
ſehr ſtarkes Gewitter, - zu Wald (Appenzell) in: den Kirche: 
ehnrm eingefchlagen, eben So im Oberagg, Speicher und Geis. 
So zahlreich diefe frühen Gewitter auch find, fo gebe ich dag’ 
Verzeichniß keineswegs für vollftändig aus. - Im Gegentheis 
He: wie das gehet, erſt, als mir:die Menge auffiel, fing ich 
an zu fammeln,. und da war manches vermuthlich ſthon vers 
geffen „. mandesinicht mehr nach zuſuchen. & 


De bei dem hieſig Konigt, Stodtgerlcht Üben den Nadir 
laß des Köniak: Landt ld ters Wuy' pi Kemnath, wegen der 
fla dedriferseti Unzulanglichleit desſtiken zur Beftiedigung 
der Gläubiger, ver Concurs etoffnet und zugleich der offene‘ 
Arre verhängt worden, fo witd allen umb jeden, welche: 
von der Vafle des Gemeinichuldners, etinas am Genre, Lie 
fecten ‚oder Brieſſchaften "bei fib und in Verwahrung haben, 
oder an Diefelbe erwa® Dejahfen oder lieſeen foltin ; hiemit an⸗ 
Befehlen, Bauch an Nemanden etwas verabfelgen zu loſſen, 
fotches vielmehr dem hieſtgen Könial. Stadtgeticht zueörberft 
getreulich anzuzelgen, und die in Händen habenden Bilder 
und Sachen jedoch mit Vorbehalt ihrer daran ‚habenden‘ 
Hechter‘, in deſſen Drvofitpriuv abzuliefern. 

Sollte dien Beſehl emaegen geßandelf und an irgend’ 
Jemanden deffen ungeachtet etwas bezahlt oder ausgeantwor⸗ 
ser werden s ſo wird ſelches für nicht geſchehen, geadittt, und 
zum Brjten der Maſſe anderweit beigetrichen werden, 

Auch haben dir Junhaber ſelchet Gelder und Sachen, 
wenn ſte dieſelben verſchweigen und zuruͤckhalten, zineriwars‘ 
ten, daß fie noch aufferdem- alles ihres daran habeichen Un— 
tirpfandes und andern Rechts für verkuftig erklärt werden. 
Baireuth, den 23. December‘ 1817« 


Königlich Baieriſches Stadtgericht. 
Schweizer. 
von Winterbad. 
J — ch ——— = 3 44 
Auf asdrädliches Verlangen des; Koͤnigl. Landrichters 
zit Selb Herrn Adolph Ludwig Georg vw. Reiche und 
zwar zam Behuf' der nach zuholenden Ausfähliefimg ‚der in 
hieſiger —— geltender ehelichen Guͤtergemneinſchaft, wer⸗ 
den die Glaub iger des gedachten: 16: v. Reiche hiedurch ein⸗ 
geladen, in dem, zur Liquidation und zum Nachwels ihrer 
Forderungen an ſelbigen auf den 3x: Drätz c. Vormittags 10 
Uhr anberaumten Termin vor dent Commiſſatis K Stadtge · 
richts; Aſſeſfor Soldan ſich einzufitiden, oder aber zu gewärtis 
sen, daß fie aufferdem’ mir’allen ihren Forderungen an beim 
v Reiche prächwdirt, und ihnen ein ewiges Stillſchweigen 
aufertegs weede.. Mündlid) unter” geordneter Siegelung und’ 
Untirfeprift auegefertigt. VBaiteuth den a. Januar 1818. 
Aalals Vaierifaes Stadıgcricht. 


chweizer 
v. Winterbach. 


* 





Bel Palm und Enke in Ertamgen iſt fo eben erſchle⸗ 
nen und in.der-Grauifhen Buchhandlung in Baireuth’ 
und Ho fi zu erhalten, 

Ziehbeck Friedrich Wilhelm Kaujleiratb) die’ 
Rahnien’der alten: Teufen, als Bilder: 
ihres‘ ſutlichen und huͤrgetlichen kebens. 8 Er⸗ 

lang 36 fr, theinl. 

Eine kleine Schrift/ die in wenigen Bogen piel;gidt.- 
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Bogels beutfhe Vorſchriften. 12 Tafeln 

is Querquart, in farbigem Umſchlag. 40 fr. rhl. 
Vogels englifhe Vorfhriften. " 12 Tafeln 

in Querquart, in farbigem Umſchlag. 40 fr.rhl. 
Beide Voricheiften führen zu einer fchönen und ges 
laͤufigen Geihäftshband, Wir haben den Preis jo nie 
drig gefegt, um ihnen dadurch dem Eingang in Echulen 

zu erleichtern, . 

— ———————————— — — 


Im Induſtrie · Comptoir in Leipzig iſt erſchienen und in 
der Grauiſchen Buchhandlung in Baireuth und Hof 
zu haben: 

Neu erprobte Entdeckung für Wohn-und 
andere Stubenheitzoͤfen, nad) der neueflen 
Eonftruction und einem genauen Verhaͤltniß geords 
net, zur Erjeugung einer ſchnellen anhaltenden 
Wärme und beträchtlichen Holgerfparniß eingerich⸗ 
tet, nebſt einer deutlichen Angabe, wie fich Liebr 
haber die Farben, den Firniß und Sernfieinlac 
zum broncirten Anſtrich für diefen Dfen felbft bes 
reiten koͤnnen, von C. G. Demmrich, ber Mathe 
marif, Phyſik und Ehemie Beflieffenem. Mit 2 
Kupfern in 4to. Preis 12 Gr. ſaͤchſ. oder 54 fr. 
rheinl. , 





Neu erprobte Entdvedung, ben Rauch, 
welcher in Gebäuden bie Küchen und Stuben ber 
laͤſſigt, wach. phyſiſchen Gefegen. abzuleiten, nebft 
Apparaten und andern holjerfparenden Vorrichtun⸗ 
gen zum Kochen, Braten und Kaffeebrennen, file 
Hauswirthe, Toͤpfer, Maurer xc. 2, mitgerheilt 
und angegeben von C. G. Demmrich, ber Mathe» 
matif, Phyſik und Chemie Beflieffenem, im 4to. mit 

‚ 2 Kupfern, Preis 12 Gr. fädf. oder 54 fr, rhl. 


Mobell-und Reisbuch Ute Sammlung für 
Zimmerleute und Tifchler, enthält: Thuͤ⸗ 
sen, Brüden, Baltons, Gartenvermahungen, 
olle Arten Gartengeländer ,. Gartenfige, Lauben 
und Gortenhäuschen, in Etab + und fatrenwerf ıc.1c, 
‚nach den neueſten englifchen Gärten entworfen, 
von Middleron, Koͤnigl. engl. Hofarciteft in Lon⸗ 
don, in Fl. 4. mit 16. Kupfern broſchitt. Preis 
a Tplr. fächf. oder ı fl, 48, fr. rhl. 


Doctor J. G. Oetzmann, de Fistula ani, 
cum tabula aenea, 4 maj. 13 Gr. ſaͤchſ. ober 
54 kt. rhl. er 





Zum Schluß meines erften Gpmnaftifchen Lehrkurfes has 
be ich im Saale des Gaſthofe zum goldnen Anker duf Sonn; 


‚ tag den 1. Februar erfiens eine Probe von den nüßlichen Turns 


übungen und hernach einen Jugend +» Ball veranftalter, um 
mit meinen Zöglingen einen Beweis ven ben, in der Turmes 
und Tanzkunft errungenen Fertigkeiten abzulegen. 
Der Einteitt für die Perfon 24 kr. Gallerieg fr. Der 
Anfang 6 Uhr. Vaireuth, den 21. Januar 1818. 
Schmidt, 
Lehrer ber Turn «und Tanzkunſt an dem Königl, 
Spmmafium zu Ansbach und Nürnberg. 








Untergeichnete {ft gefonnen, die von ihrem verftorbenen 
Ehemann hinterlaffene Badftubengerechtigkeit zu Sparneck, 
Zell und Weißendorf aus freier Hand zu verkaufen. Diefe 
eigentlich aus drei befondern Eonceffionen beftehende Gerech⸗ 
tigkeit wurde feit mehreren Jahren von hieraus verfehen, und 
gewährt -ihrem Befiger , dba aufer obengenannten 3 Orten 
noch mehrere meift von wohlhabenden Bauern bewohnte Orte 
fchaften dazu gehören, hinreihendes Auskommen. Kaufs 


liebhaber belieben fih wegen näherer Auskunft an mid zu 


wenden. &parned, den 9. Januar 1818. 
Sohanna Budheit. 


— — — — — —— — — 

Am hohen Namensfeſt Ihro Maſeſtaͤt unferer Königin 
als am Mittwoch den 28. Jenner iſt Ball — dann an ber 
Faſtnacht als dem 3. Februar I. 9. ift wieder Diasquen-Ball 
im Gafihefe zum gold’nen Hirfchen. Das Entrer ift für 
eine Perfon 35 kr. rheinl. wozu gehorfamft ergebenft einlas 
det. Culinbach, dem 20. Jenner 1818. ' 

’ Pöhlmann. 


— — — —— — — —e e — — 

Eine ſchon gebrauchte, aber noch ganz gut conditionirte 
vierſitzige Halbchaiſe, iſt bei Sattlermeiſter Hoffmann im 
Rennweg, um ſehr billigen Preis zu haben. 





Die fiebenhundert vier und dreißigſie Ziehung in Regens⸗ 
burg, ift Donnerftag den 22. Januar 1818 unter den ge⸗ 
möhnlihen Formalitdten vor fi) gegangen, wobei nachſte⸗ 
hende Nummern zum Vorſchein kamen: 


55 84 5 60 80 


| Die 735te Ziehung wird den 19. Sebr., und inzwifchen 
bie 73te Mürnderger Ziehung den 31. Januar, und den 9, 
Gebr, die 1114te Muͤnchner Ziehung vor ſich gehen. 
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Deutſchtaund. 


D ache n 34: Jannar. : Das Königl,: Inteli- 
genblatt Stuͤck 11. cuch aͤlt einen Armee Befehl, worin 
unter andern folgende Ernennungen euthalten And: Des 
“Herzogs Fugen von Leuchtenberg, Firfen von Eichfidor, 
Köcigl, Hoheit, find zum Oberſt Inhaber des 6. Chevaux⸗- 


legers Regiment ernannt worden, Im Etaatsminifterum, 


"der Armee Haben die geheimen Meferendaire’s Ludwig v. 
". Rangloid und Jacob von Herold ben Titel und Mang eines 
‚‚sebeimen Rachs erhalten; zu Miniftcrialrdthen wurden 
 ermanit; der Geweralfefretäe Perer von Maubach, der 
‚Kriegsstouomte · Rath Georg von Kuepp, der Obecſt ım 
GSeneralſtabe, Friedrich Jacob von Zentmer, und.ter 


wirtliche Math un) ge Seeretair Jeſeph Beer ;.. 


gun Generatfecretäir;  bF wirkliche Nah umd geheime 
Eecretair Friedrich Freiherr von Heppenſtein; zu wirk ⸗ 
lichen Raͤchen und geheimen Secretairen: bie Regimenis⸗ 


und Bernhard Her von der Gensdarmerie; zu Secre⸗ 
: tairen und geheimen Kanzelliſten: der Secrerair des Ger 


neralftabs Joſeph Mahaut und der Oberlieutenant Wil⸗ 


helm Schießl vom 1. Linleninfanterieregimente — Bei 


dein Oberadminiſtrativcollegium der Armee bat der wirk⸗ 


liche Staatsrath Heinrih won Kraus die obere Feitung 


dieſes Collegtums fünftig als Vorfland zu führen; zum . 


-Ebllegialdirector diefes Tollegiums iſt der Mılitair-Haupte 
Caſſier Auton von Orff, und zum Director der Sriegs 
Hauptbuchhalterei, wel de Stelle künftig die Benennung: 
Miludr » Hauprbudpaltung annehmen fol, der Eoßegial- 
Rach Eaber Uſtrich, Bann zum Militair « Haupt »Kaffier 
der Oberkriege · Commiffäir Franz Kunfinaun ernannt 
worden. — Vefsrdert wurden ju Generalmajors ber 
Oberſt Anfelm von Epplen, Commandant von Augs⸗ 
burg, die Eornerd der Leibgarde der Harichiere, Oberſt 
Alphons Graf Fiorzani und Joſeph Graf Prepfing, dann 
der Exemtoberſt Michael von Seebertas. 
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— Wien, 18. Januar, Ihre Majefide die Erzher— 
„egin Marie Loalſe, Herjogin bon Parma, wird zu 
‚ einem BVeſuch ber ihrem allerdurchlauchtigſten Water hier 


‚ ‚erwartet. Dan ſagt, Se. Majefidt der Kaifer werde bald 


eine Reiſe nach Boͤhmen unternehmen. — Der jüngfle 


SLohn des hicfigen Bankier Baren Brentano Eimarelli, 


y bat vor einigen Tagen, wegen einer in Vorſchlag geiwe- 

anen Verehelichung, ſich umgebracht. 
Frankfurt, 21: Januat.“ Auf Antrag des Em 

„ wats ıft in verganaener Woche dieifogenannte feibs 


eigenuſchaft unferer daudleute⸗ "ohne irgend einen 


‚ Erfog von ihrer Seite, dur den geſetzgebenden Körper 
‚aufgehoben worden, und die Motiwe, melde von einigen 
‚Gliedern des Icptern gemacht ward, daß jerier Gegen, 
‚fand zunor einer Commiſſion zür Unterſuchung übergeben 
„werden möge, wurde von unſern Sehatoren felbfl gluͤck 
lich betämpft, Die witzige Bemerkung wegen einer Ente 


auditore Joſeph Raͤchl vom Grenadier-Berde-Negimente ; ſchaͤdigung, welche ein Mirglied des geſetzgebenden Koͤr⸗ 


pers in den Rheiniſchen Blättern ausſpricht, iſt ͤbrigens 
Kafeifch wicht, ins geſetzgebenden Keͤrper ausge ſprochen, 
endern vieleicht, fo wie Kant bisweilen laut dachte, 
PB. geredet, oder gar im. Sinne behalten wor, 
‚ben (reservatio ‚mentalis.) — Ueber den Druck ih⸗ 


„zer fogenannten Leibeigenſchaft lachten endlich bir her die 


Glieder unſeter Dorfgemeinden, welche dieſes Verhaͤltniß 
nur der Form nach nad) beſaßen. Wenn früher in den 
RMRbe iniſchen Blättern gefagt wurde, ber ehemahlige Große 
cherjog von Frankfurt habe die Landleute davon frci geipros 
ndhen, fo iſt diefeg gleich unwahr, Er forderte dafılr ein fe 
Katles Loͤſegeld, daß die Gemeinden lieber im ihrem alten 
Verhaͤltniſſe blieben, Auch jetzt wuͤrden fie-noch fo denken, 
wenn man in Frantfurt im Sinne gehabt Hätte, für die Auf⸗ 
bebuug diefer veralteten und wirlungsleeren Form aud) nur 
‚bag tleinſte Gegenopfer fordernzu wollen, — Was endlich 
das Repraͤſentativ · Syſtem unferer Landleute · angeht, ſo iſt 
ihre Vorſtellung Über Srändifche Rechte nicht fruchtlos — 


4 


* 


wie falſch in oͤffentlichen Blättern ausgeſtreut wurde — 
beim Senate gagereſcht worden, indem ihnen ja confli- 
tutionell· zugeflehert worden, worum fie bier gebethen 
haben follen, und weil über die Art und Weife der Aus, 


führung taͤngſt ein Senots Referent beftclit iſt, wie jeder * 
Sandmann, auf feine Anfrage bei den Senatsdepufirten 


zum Pantamte fogleich hätte erfahren fönnen, mit der 
Erl 
nieht zur Ausführung gediehen iſt, weil die Loͤſung diefer 
Aufgabe in Frauffurt befondere Schwierigkeiten taburch 
darbiethet, daß Hier nicht allein vom Negierer und Re 
gierten, fondern. von Srädtifhen Gemeinde-Verhältntffen, 
Neuen bie Dorfgemeinden gegenüber, zugleich mit die Dies 
de iſt. So fhreiten wir bier allmaͤhlig zum Beffern ohne 
um bad Schreien jugendlicher Brauskoͤpfe ung zu fümmern. 

- Hanau, 22. Januar, Ed iſt allerdings an dem, 


daß die Militairangelegenheiten des deutſchen Bundes ' 


hei ben jegigen Gigungen ber Bundeseerfammlung einen 
Gegenfland ihrer. Berarhung ausmachen werten. Man 
‚bat diefe Machricht ſchon früher von Wien ber erhalten, 
‚mb jege beſtaͤttiget ſie ſich auch aus unferer nahen Nac- 
barfchaft. In der Sitzung vom leiten Montage. ifl der 
erſte desfaliſige Vortrag von dem präfidirenden öRerreicht- 
fchen Herrn Gefandten gemacht worden, ſo daß jetzt ur 
hoffen ift, daß enhlich der fo nothwendige Wehrfland unfes 
zes Vaterlandes in eine Geftalt und Haliung gebracht wer 
ben wird. Auffer dem preuffifeben General von NMoljogen, 
und dem Öfterreichifchen, von Steigenteſch, ſollen auch 
‘noch von andern Bundeshoͤfen beruͤhmte Feldherren an 
den Berathungen Antheil uehmen. Man nenne von St, 
sen Baierns, den Fürften von Wrede, und von Exiten 


Miürtembergs ben Generallicutenant von Woͤllwarth. ‚Die 


drei letzteren Find indeffen in Ftantlurt noch nicht ange» 
‚„fommen, und felöft der General von Wolljogen Ift-, zu 


„dem Fuͤrſten von Harenberg nach dem Niederrheine, ge · 


ö "reif ‚ fo. daß. ‚eigentlich. feine Beit zu beſtimmen iſt, men 
‚die vollen Uaterhandlungen unter dem Beitritte Kiefer, € 
werdle beginnen werden; alltin den Plan, nad) Side 
‚bie Miltairmachr- gemodelt werden fol, wollen einige 
ſchon in fo. weit.mwiffen, daß derſelbe auf die Bevdiferung 
‚ber Bundesfiaaten berechnet, und nach einigen zwei, nach 
‚andern einer vom Hundert dieſer Bevoͤllerung genuom · 
‚men werden. fol, was uber beides unrichtrg zus ſeyn 
— indem man die ganje SOSE nur auf 

ner Nr N ü sun 


220,000 Mann angibt, die Bevölkerung ber Bundes⸗ 


—** aber auf 28 Milipnn Seelen sefhägt wird, 


morüber man in oͤffentlichen Blätteru ſchon einen Une 

ſchlag und eine Weberficht liefe. Hieruber indeffen wırd 

su erfcheinende Matrifel das Nähere ausweifen. Tor 

r Hand verfichert man einftweilen, daß Kieie ı 28,800 

Mann ben Bricdengftand ausmachen; ım —— 
Mann 


tie Ausführung nur darum noch aber bie Kavallerie, die auf 14040 


wird, verdoppelt, und die Artillerie verdreifacht —* 
fol; auf 1000 Mann werden. 5, Enid Geſchuͤtz gerech⸗ 
net. In Griedengzeiten bar diefe Armee feinen Obere 


feldhertn, in Kriegszeiten aber wird durch Stimmenmehr⸗ 


heit entſchieden, welcher Bundesſtaat ihm ju waͤhlen hat, 
IR er gewaͤhlt, fo wird er von der Bundesorrfammlung 
beftättiget und erhält dem Titel eines Feldmarſchalls des 
deutſchen Bundes; er muß aber ſchon zuvor an der Spitze 
eines Corps gegen den Feind ſich ausgezeichner haben. 
Er leifter dem deutſchen Bunde ben Eid der Treue, und 
ift gegen dieſen für fein Benehmen verantwortlich, fo 
wie ale feine Berichte an denfelben gerichter und einge» 
ſendet werden müffen. Geinen Generalſtab waͤhlt er 
ſelbſt. — Die Armee des Bundes iſt nicht die einzige 
wichtige Angelegenheit, bie, ‚auf der Seſchaͤftslinie der 
Bundesverfammlung ſteht; es follen auch bereitd Vor _ 
ſchlaͤge und Gutachten wegen der deutſchen Preßfreipeit 
ausgearbeitet ſeyn, und im Vorrath liegen. 


Granfıreid. 

Paris, 17, Januar. Die Eommiffion zur Pads 
fung des Eoncordars bat fich, nachdem fie mehrere Tage 
ihre Sigungen ausgeſetzt hatte, heute wieder verfanntelt, 
Die Minıfter Derjog von Richelieu, Laind und Porrelig 
fanden fi dabeisein;, aber doch hat tiefe —— 
ihren Berichterſtatter noch naicht ernannt. 


Großbräiftanien 
London, 13. Januar Das Morning» Chronſtel 
ſagt, die Minifler wären mit den Directoren der Bank 
übereingefommen;, die Parlggents Acte, melde die 
baarın Zahlungen bet Sant, bis jum ndd ſtlommeutta 
Monarh Juli einſtelt, noch auf 2 Jahre zu verlängern ; 
die Dintfierial + Blaͤtier — aber dleſem ICP 


ruͤcht. 


Der Prinz - Kegent. mir 


) das Parlament nicht por 
ſoͤnlich eroͤffnen, weil die Ei 


tiere des Trauer ihn daran 


Br © 
s 
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berhindert und es ihm zu ſchmerzlich fallen wuͤrde, des tay? und ein Franjoſe lebendig gefangen genommen mot» 


Todes der Pringeffin zu sewähnen., Bet der Anwe ſenbeit 
deg mit einer Heſſiſchen Prinzeifin verlobten Herzogs von. 
Eambridge, ber nächflens aus AHaunover hier anfommen, 
wird, ſeuen Beffimmungen über die Thronfolge getrofe, 
fen. werden ‚und man vermuthet, doß die Rede benz 
Span bei Eröffnyggdes Parlaments, eiwas banen ex⸗ 
waͤhnen werde. ER at 
Die am. 21. December zu Porigmurh angefommene, 
nach Spanien beſtimmte ruſſiſche Efcadre, mwß,.-megem 


widriger Winde, noch immer bei Spithead liegen. 


Aus den verelaigten Staaten kömmt die 
Nachricht, der. Spaniſche Geſaudte, Ritter Ouic, babe 
in Nahmen feines Hofes den. vereinigten Stagten dem 
Antreag gemacht, ihnen Florida gegen ſechs Millionen 


Dollars abzutreten, von welcher Summe fie die Entſchaͤ⸗ 


digung für den Betrag des geraubten amerikaniſchen Eis 
geuthums abziehen dilnfen. —E—— 
Spaniſche Colonien. Eine am s.Novembee 
erichienene. außerordewrliche Zeitung. ber. Regierung von 
Trerito hebt die bieherigen Zweifel über das Schickſal 
des Infurgenten. General»Mina, indem fie. officiek mel» 
Wir daß er in die Hände der Ronaliſten gefallen if. 
Diefe Zeitung enthält nachſte hende Berichte : — 


. Giehreiben des @pähifchen Oberſten Don Arrantia 


an dem Vitekoͤnig von Merifo, Don Apodoca, das 
"tirt aus Gilac am 27. October, Abends g Uhr. 


„Em. Excellenz melde, ich mit dem größten Vergnuͤgen 


das Gluͤck, daß ich heute um. 7 Uhr (Morgens) den 
Verraͤther Mina nebſt noch 25 anderen in dem Paß Ve» 
nabittö, im Lande Tlachiquero, mo er fi mit 200 Mann 
änfbielt, gefangen genommen habe. Ueber. bie, 


Hälfte feiner Mannjchaft iſt getodet, unter andern auch 


per Rebell Pedro. Moreno, deffen Kopf hieher, wo ich 
fo eben angefommen- bin, gebracht worden iſt. J 
S chreiben BES Eapitains Don Aguererg 
nt ai den O8 en Braco, Commandans 
” "gen zu Querelaro, datirt vom 28. October, _ 
,. Mw. 16, uͤberſende ich hiebet eine fehr wichtige Depes, 
ſche, die ich fir dem Vicekoͤnig erhalten habe, und um. 
Deren unverzuͤgliche BeRekumg ich Sie bitte. Sie ent ⸗ 
hau die hoͤchſt wichtige Nachricht, daß bie beiden Herre⸗ 


Ades dies hat ber, Oberſt Dom Drrantia gethau, der’ 
geßern Morgens um 7 Uhr in Gilao eingerüdt if. 


Le Sämerr Sie 


“Aus Genf wird gefhrieben: „Die religisfen Zu 
fammentünfte ber Puritaner Haben, feit der Zuröcktunft 
deg Hessen Empepdas nach Genf, wieber mit mehr Eifer 
ald je begonnen. Der VBerfammlungeork ifider ehemob⸗ 
lige Speifefaal im Bafihofe zum framsfifhen Thalet. 
Dort kommt man woͤchentlich einmahl zuſammen, So off 
noch mehr Perfonen ftarf, merunter viele alte Weiber, 
Die, Police, welche ein wachſames Auge auf dieje Bere 
fammlungen hat, hält angefündigt, daß fie diefelben ſo⸗ 
gleich unterfagen werde, fobald mur das mindefle Unflite 
liche vorgehen wuͤrde. Das iſt dag Eimige, was die 
Kegierung in diefen bedenklichen Umfländen zu thun fie 
gut gefunden hatz. Übrigens laͤßt ſie den Schrirerm alle 
wit der. guten Ordnung verträgliche Freiheit. Es haben 
noch einige andere Verſammlungen Ühnliher Art dier Hatız 
jedoch wird die im franzoͤſiſchen Thaler ale vie Murte - 
der andern betrachtet. Denn dahin begibt fich ter Kerm 
ber Puritaner; fie wird ‚von den Geiftlichen ‚präfidietz 
welde, meil fie in Glaubensfaghen anderer Meinung 
find, fi von dem geiftlihen Körper getrennt haben. 
Die Puritaner, die aͤuſſerlich noch nicht mit dem Clexus 
gebrochen haben, arbeiten fortwährend daran, die Ans 
nehme eines Conſens zu bewirken, der ihre vorzuͤglich⸗ 
fin Glaubensartitel enthalten und als Baſis ber jedem 
Religioneimtersichte in Genf diene fol. Oer Eruud 
biefen Lehre ift eine-Art gemäßigten Mahomedtsmus mit 
einer. Menge von den engliſchen Meihotufen und beut= 
ſchen Qiueriften eutlehnten Sachen, R 
unter dem angenommenen Nahmen Scheit Ibrahim 
iſt Detr Ludwig Burkhard aus Baſel, ein Sohn dec 
ehedım ſehr reichen und allgemein bekaruten Oderſigu 
Sideon Burkhard aud dem Kirjebgarten, vor Kurgem 
in Cairo, ber. Hauptſtadt Egiptens geflorben. Selm 
Schickſal führte ihn nach Englaud. . Unteguchmend, weil 
Geiſt und Wißbegierde, both er der dafigen Geſellſchaſt 
für Entdeckung des Innern von Afrika feine Dieufle am. 
Nachdem er ſich ale zu einer folchen Keife erforterlichre 
Sprach» und Sachlenntniſſe erworben, rat ex diefeiie 


ben Bad, upd, Ad uberbringe den Kopf ‚des, Moreno. 


VTHEEEN ı ; “m — 

at ie F es — Tray 
wor mehrerm Jahren An, und begab ſich bann nad-Eairf, Beantfurter Handefkhericht vom 4 ga 
um vom dert aus mit der jährlich aus Tombuctoo daſe P nuar,, Seit benlegten 8 Tagen weng Veränderung. Wohl 
ankommenben Caravane in dieſes bisher den. Europderit vieles Gerreibe, aber ohne.-folidgn Grund.‘ Kaffee if 
verſchlofſene ·Land gu gelangen. Diefe blieb indeffen sie» ""felr geſtern mit einem Kreuzer höher bezahlt worden, Mit 
gen Unruhen zirbie im Innern biefes Erdtheils entftanden Zucker und andern Erlonialwaaren: bleibt es noch tie 
waren, überein volles Jahr aus. Unter dem —— if das Ruͤbsoͤhl auf zo herabgeſunken, und 
' X feiner nefifchen:Mleidung und mit Hilfe feirter BonFöhb’@droferınach: mehr. Fall. Dasıeifte Augenmerk ift auf 
genen Kenntulßß der arabifchen und tuͤrkiſchen Sprache, Bad: säglich zunehmende Sinken der. Getreidpreife gerich⸗ 
" machte er in Esypten ſelbſt viele neue und fehrteichtige tet. Gewiſſe auch hier wiederhoßlte anduymiſche Meuffes 
Entdeckungen, deren Mirtheilung durch jene Gefelfchaft rungen erregen bie Aufmerffamfeit unferer Policei und 
mind zu Hoffen iſt. Endlich langte die lange und febiiftäh!- jagen umfern einheimifchen und benachbarten Auffpeiche, 
“erwartete Caravanean. Noch che er aber mir ihr abreid rern Furcht ein. Im Handel ‚mit englifchen Fabrikaten 
fen lonnte, unterlag er ber Kraukheit, und fo find'nun " fpiele jegt nur Twiſt einige Kolle und geht mit kleine m 
wieder einmahk die fhönften Erwartungen vereitelt. Fürt Nugen von Hand zu Hand, Die nahe Meffe wird vie⸗ 
fein tretfliches Her und feine edeimüthige Vaterlands⸗les entſche iden. — Bei einer vor einigen Tagen ftatt 
liebe zeugt der Umſtand, daß er im legten Winter eineniigebabten Weinverftei gerung von altem Rheinge⸗ 
anfehnlihen Beitrag zur Unterflügung der Armen, durch waͤchs wurde ein Stuͤck Johannisberger g3ger um 
einen Wechſel, nach Bafel ſandte. Beine Papiere unde viertauſend vierhundert Gulden, und ein Stuͤck 5 3ger 
ale ſeine bisher gemachten intereſſanten Bemerkungen -Hocheimer Dom » Dechanet mit ſechstauſend Gulden boar 
“find in dem beften.gänden, — ei —— —* ſpaͤtere Jahrgänge nach biefen Verhaͤlt⸗ 
* m Im der letzten Elaffe der hieſigen Lotterie fiel 
Bermit * Bene! GA. — geffern: der große Gewinn non hundert taufend Gulden 

Am 3. Januar. Morgens nach 8. Uhr war juBrüße auf Nr. 17062. . Dagmar bie beſte Epeculation. 
ſel ein Hagelmetter ; es erfolgte ein heftiger Donnerfchtag Dem Loͤſchmaſchinen, und Kupferſchmidt ⸗ Meiſter Neus 
und bald darauf erheiterte ſich der Himmel und as ere (Huͤtz zu Neuſtadt an der Aiſch, im Koͤnigh Baierifchen 


Alter. j ‚Rebat » Kreife, iſt es gelungen , eine ganz einfache Wafchiene 
folgte-bas ſchoͤnſte Wetter Um ra Januar * ſden gu verfettigen, —— man guten Branntwein ſogleich ohne 
* Uhr * ei ee ee Läuterung und mehr.als man in den gewöhnlichen Seffeln erhält, 

er (Seiner um arne» e auch ungefaͤht ein Drittheil Holz erſpart. Ei leimeri 

Weſtwind mit Blitz und Donner begleitet. Um ein Vierteh ger Keffel F in 24 Stunden — — ———— 

"nach 3 uhr fiel der Hagelumd Negen ſtromweiſe. Ein Wind ⸗Der Medianitus Herr Sohann Friedrich Hofmann zu 

Rof war foheftig, daß man ihn für einen Erbfloß hielt. — ‚„Kirchenlamiz (im K. Baierifhhen Obermainfreife,'- zwifchen 

i Hof und Wunfiedel) hat fon mehrere VBaummollen : Spim⸗ 

In der Gegend vor Hamburg erhob fih am 13. Ja mafchinen erbaut, und befigt auch ein felbft bearbeitetes Mor - 

nuar nach — regniger Witterung — — dell zu elner Webmafsine, welche für zwei Stühle —— 
aus Suͤdweſt, welcher immer zunahm und beſonders in werden, vier Städe machen kann und tritt, wenn fie d 

der Nacht vom 15. auf den 16., In welcher er mach Nord». Waſſer getrieben wird, ein einziger De — ud 

weiten ging, Son Regen und Schloſſen Begleitehz gu; rfordesiih, wenn ſie goer nicht Dur; Waſſer getrieben wirb, 


, i „arjedem Stuhl ein Menſch zum Drehen nöshig if. Di 
ainem fehr ‚heftigen Orcan wurde. Die Ehe muumbunı zen arhink yelat das "Maß der: Meble * bleibe, nei 


dadurch fo angefchwelt, daß die niedern Theile DE 1ncin Fadenriabreiße‘, ft ſtehen, lieſert glattes, Äußerft gleis 
Stadt Hamburg unter Waſſer geſetzt wurden und bie wien‘ ches Gewebe und it zum Weten dehBaummolle, — *— 
briger lie genden Otraffen mit Kähnen beführen werden” Seide und Beinwand anwendbar. - Kerr Geht in Plauen 


mußten. Der Orcan war fo heftig, daß die Glocken ig} : bat mehr als 30 ſolche Mafchinen jm Gange. Eben derfeibe 
2 Wechanikus Hofmann verfertigt auch Webmaſchinen mit 
Kirchthuͤrmen anfchlugen, mehrere Wohnungen, be Schnellfhügen zu 20 bis 24 Thaler, Der Herr — 


ſonders Landhaͤußer, wurden ſehr beſchaͤdigt. Man Ertl zu Kirchenlamitz, von welchem dieſe Machrichten herräß 
ficht traurigen Nachrichten aus der See. entgegen. gen, hat fich zu weiteren Aufſthluͤſſen darüber — 


Baireuther Zei 
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: Deutſchland. 

WVom RNheinfirom, 19. December, (?) Es vor 
breiter fich dag Gerücht, daß die deutſchen Truppen Frank⸗ 
reich räumen wuͤrden, dagegen aber Straßburg jur Si ⸗ 
cherſtelung der Schuldenberichtigung Ftankreichs ihnen 
übergeben werde. Ungewiß iſt es noch, ob auch eine noͤrd⸗ 
liche Feſtung zu dem naͤhmlichen Zweck in Verſatz einzuraͤu⸗ 
men ſey. (Mainjer 3.) 

Frantfurt, 20. Januar. Der Man ber Bildung 
und Grärfe der beurfchen Bundesmarht, mie er von 
Oeſterreich und Preuffen entworfen worden und der Yun» 
besverfammlung jur Berarhung vorgelegt ift, fol folgen» 
” ſeyn: 

U Zweck einer Militairverfaffung bes 
a Bundes: Der deutſthe Bund erfchrint 
in dem europaͤtſchen Eraateniyfiem als. eine Macht. Der 
Zweck jeder Macht in milmamricher Hinficheif, doppelt. 
Er bezieht ſich auf die Erhaltung der inhören Ruhe und 


auf die Behauptung ter polituchen Geibfifiändigfeit gegen - 


bad Ausland, Der erſte diefer Zwecke wird in den ſou⸗ 
veränen Staaten, melde den deutſchen Bund bilden, 
durch die Armee und Truppen ber eigelnen Etaaten in 
. ber Ausdehnung ihrer Geblethe erfüllt. Der zweite Punct 
erfordert bie Aufſtellung einer gemeinfamen Militairmacht. 
11) Bildung des Bundesheeres. Das Heer 
bes deutſchen Buntes bilder fi aus den Eontingenten ber 
Staaten, aus welchen ber Bund befteht. Diefe Gefammts 
macht beſteht, nach einem. richtigen Anfchlage (Matrifel) 
aus ftebenten Truppen jeder Gattung und aus Landwehr, 
11) Friedensftand. Beflehr aus dem ſtehenden 
Heere von 120,000 Mann, und zwar 96000 Mann Fuß⸗ 
volk, 18,000 Dann Neiterei, 6,000 Mann Artileriften, 
Pioniers, Pontommiers, Mineurs und Sappeurs. Auf 
1,000 Mann be fichenden Heeres werden fünf Se⸗ 
ſchuͤtz angenommen, die dag Liniengeſchuͤtz und ben Re⸗ 
ferveparf bilden. Die beiliegende Tabelle enthält 
‚einen Vorſchlag der Eontingeutsvertpeilnng, unter ber 


sr 





‚auch an Zahl geringer geflelt werben. 


1 ung. 
27. Ian Ks 


— 





gehörigen Ruͤckſicht, daß bie Stellung ber Keiterel, des 
Geſchuͤtzes, der Pontons u. f. f. nur auf die größeren, 
mit diefer Waffengartung verfehenen, Staaten faͤllt. Es 
bleibt den Berathungen des Bundes vorbehalten Beflim- 
mungen zu treffen, nach melden bie Militärwerfaffung 
bed Bundes in Eomtrole und Wufficht geleitet wer⸗ 
den fol. 

IV. Lriegsfand, Beſteht aus æ pCt. der Ber 
voͤlkerung der Bundesſtaaͤten für bag active Heer, und 
aus x pCt. für die Erfagmsunfdaft und Feflungsbefaz« 
zungen,‘ Das ‘fichende Heer wird im biefem Zuftande 
durch die Landwehren verftärft, und fann im eimjelnem 
Fällen, Ausnahmsweiſe von der Bundesuerfammlung 
"Die Art der 
Bildung, Bekleidung, Ansrüfung und des Dienſtes der 
Landwehr, fo wie der Ergänzung des fiehenden Heeres, 
gehört der Berfufüng eines jeden Landeg an. “Die Dienſt ⸗ 
Jeit bei dem fichenden Heere fo, wie bei der. Landwehr ber 
fimmen bie Gefege eines jeben Landes, Es ift jeboch 
zu mwinfchen, daß in ben Staaten bes beurfchen Bundes 
darin keine auffallende Verſchiedenheit ftatt finde, Die 
Eintheilung in Corps ift in der oben. erwähnten Tabelle 
angedeutet, wobel die Grundſaͤtze abwalten: a) daß je 
der Staat, der ein vollzaͤhliges Cavallerieregiment und - 
dag richtige Verhältniß der Artillerie ſtellt, einen eigens 
nen Körper bilder, und daß b) bie Eentingente ber 
Staaten, derem Lage es nicht erlaubt diefe beide Forbes 
rungen zu erfülen, unter fich in Brigaden und Divifio- 
nen jufammen geftellt werben. (Befchluß folgt.) 


„Tabelle 


des fiehenden Heeres bes beutfchen Bundes im 
ie Frieden. 


Bevölkerung. —— 


41,509 
h 6,680,000 } 41,500 


1, @tanten. 


Defterreih — 
Preuſſen. 


“a. 


.. % “ 


s= 
‚Königliche Familie und don dem Mreuffifchen Souverne⸗ 





Staaten, .- | Beräfterng. } Eonting. 

Baiern . .. 22 0 04 | 3,400,000f 17,000 
Sammer 2. 00“ 1,300,000| 6500 
Wirtemberg : u... * 1,300,000| 6590 
" Baden, . . ws 1,200,000 6006 
Don . 2... 1,000,000| 3000 
Suhen . ... 540,000| 2700 
tippe- Detmold . » 2.» 80,000 400 
Lippe · Schaumburg : . 30,000 150 
Wed. 5 ch 50,000 |: 250 
Wein. . 0a. » 180,000. 900. 
Ga 2. ee 180,000 900 
Auhaltiſche Käufer . . . 120,000 600 
Schwar burgiſche Käufer . | 11 = 580 
Großherzogthum Heffen . 560,000 | 2800 
Seffen-Hombug ... « 25,0 120 
—— — 
Reuhiſche Haͤußer 94000 420 
Hohemoſtennn. s5000| 275 
Det» oa oe . ! 360,060 1800 
Divnbug . 2 2. 220,000 2100 
Medienburg- Schwerin . 330,000 1650 
Braunfweiig » 2... | 820,000 1100 
Medienbug- Sup . . 70,00u 350 
Sum «2 2. 240,008 | 1200 
Naſſau oo 0 280,000 1400 
Hamburg 126,000 630 
Bremeb.. 0 0 0. © ‘50,000 250 
Lronff 2 200. 50,000 250 
Lübeck Due Ber 44909 |. 220 
Lichtenſte in. I +... 114009 50 


Das Bundesheer zählt demnach im. Frieden 120,000... 


Mann, weruntee 96,643 Mann Anfanterie. 16,340 
Mann Eavallsrie, und 6,026 Mann Artillerie mıt 671 
Stuͤcken Befhiie, 
Brnrohhrirtraun ie m — 
kondon, 14. Januer. Hier wird jetzt eine Preuſſi- 
ſche Anleihe von Drei Milljonen Pf. Sterling, welche in 
936 Jahren wieder bezahlt werden ſoll, durch die Banu—⸗ 


Nerhäuger N. M. Rethſchild und I. Barandomatygomp. _ 


zu g Breocent Intereſſen eröffnet. Zur Hppothek dienen die 
Eintänfte von Preufen und bie Königi 

verſch edenen Provinzen Das Hypotheke⸗ Docum · ut 
wird von: Gr. Majeſtaͤt dem Könige ſuͤr TI Th; bie 


B 


Ri, 


ben... 


ment nolljogen und bier deponirt, Auſſer dem allgemeis 


nen Hypotheken Document werden 4500 Obligationen 


yon 500 und von 1000 Pf. Sterling jede depanizt, wo⸗ 
durch verihiedene Freuffifihe Domainen, die von den 
Provinzial» Ständen garantict find, ausgeſtellt werden, 
melde Obligationen als zahlbat an den Innhaber einges 
richtet find. Um den Engl. Gläubigern die gehdrige 
Buhlung der Intere ſſen zu ſicherm, werben gewiffe befon. 
dere. Einfünfte im Preuſſiſchen, nad) einer unwiderrufli⸗ 
ben Ordnung der Preuffiichen Regierung , jur Difpofie 
sion der Sechandlungs · Compagnie zu Berlin gefielkt tere 
ben, um felbige in halbjaͤhrigen Terminen an die Kou« 
trapensen der Anleihe, die Kerzen N. M. Rochſchild 
und J. Barandou et Comp. ju befagter Buplung zu über 
machen. ‚Die Dividende oder Sutereffe kann dann in bem 
Eomtoir der befagten Gentlemen von jedem Junhaber 
des Stocks oder Capitals unentgeltlich in Empfang ge 
nommen. werden, Um den Brittiſchen Glaͤubigern eine 
fernere Dicherheit uud einen unzweideutigen Bewels von 
dem guten Ölaußen und der Treue der Preufflichen Negier 
zung für die Wieberbejahlung der Anleihe zu der befage 
tem Zeit zn geben, haben Ge, Müpftdt, der König vom 
Preuſſe nynqu det Einrichtung eines finfenden Fonds ein⸗ 
zewilligt welchen zu London durch 5 Bevolimaͤchtigte 
mitseli a 36/660 Pf. Sterling oder 5 Precent der An⸗ 
leihe angelegt werden fol. Diefe Summe wird von ih⸗ 
nen bloß. in Englischen Fonds angelegt und ift durch die 
wachſenden Futereffen zur Bezahlung der Schuld beſtimmt. 
Um die ſes Abtragen zur gehörigen Zeit. zu bewirken, vers, 
pfuchten fih-Se. Koͤnigliche Preuſſiſche Mojeſtaͤt fern-r, 
die Berliner Geehandlungs- Eompagnie in Stand zu fej« 
jen,. balbjährig au die beſagten fünf Bevollmaͤchtigen cin 
bald Procent mehr al die Insereffen der Anleihe zu verfens _ 
ben, welches fie ebenfalls nebſt den Jntereffeu des ſinkeuden 
Fonds in Engl. Stocks anlegen. Hierdurch wird diefer 
Tpnda: nach 36 Jahren fo groß feyn, wie die Anleihe, 

dann biefe endlich abbezahlt werden kann. Bei 
bayahsbannen: Puͤnctlichkeit der Preuß. Regierung, ihre . 
Beubhenlichkeiten ſelbſt unter den fdhivierigfien-Unfländen 
iu erfüllen, wird, wie man glaubt, diefe Anleihe fehr 
guten Fortgang haben. Die Wetiem diefer Anleihe, die 
an Inhaber zahlbar find, befichen aus. 3000, jede ju 
500 Pfe, und aus 1500, jede ju 1000 Pf. Sterl,, 
weldes zuſammen 3 Mill. Pf. Sterl. ausmacht. Die 


v 
* 


Darleiter, welche gleich baar in monatlichen Terminen 
von 0 Procent bejahlen, erhallen noch ein Disconte 
don 5 Ptocent. 
ei Sranftreid 

AUnter dom vieler gegen das Concordat erfchlenenen 
Sqhriften erregt vorzäglihe Auſmerkſamkeit eine von dem 
vormahligen- Präfesten, Generat Auguſt Zube unter dem 


Tirel: Enepre un Concordat. Der Verfaſſer erwähnt des, 


heilloſen Kanzlers Duprat, der, von Lea X. gewonnen, den 
König Frany dazu brachte, die pragmatifche Sanstion Luds 


wigs des Meiligen, von Karl VHI. und Ludwig XII. feiert 


lich beftättige, mir einem Federzug ju zernichten; des Wider ⸗ 
lands, ; den die Parlamente, die framzdfifche -Geiftlichkeit 
und die Univerſitaͤten dem Concordar Franz I. mit Leo X., das 
die Grundlage des jegigen Concordats ft, unaufbörlic ent⸗ 
gezenfeßten ıc, Er zeigt, wie nachıheilig die Verfügungen jes 
1.88, die Grundlage des jeßigen ansmachenden Concerdafs von 
1506, und wie wenig zeitgemäß fie jenen. Ex. fpriche dann 
von Koncordatwon 1501, und macht auf das Benehmen des 
‚rämsichen Dafs aufmertfam, der ſich vormahls mir fo.grofs 
fem Nachdruck für dafelbe erktärt, und Die ehemahligen Erz 
bifhöte und, Biſchoͤſe mir dem Verluſt ihrer Beneficien be⸗ 
deohr hatte, wenn fie daſſelbe nicht annehmen würden. obs 
ſchon diefe Gelfiligen gerade dirjenigen waren, die fich der 
Civilconſt itution des Elerus von 1790 mit dem größten Nach ⸗ 
druck widerfegt hauen, Er made auf das Aligemeitte und 
Bage aufmertfam, das in dem 3. Artikeln des neuen Eoticors 
dats herrfche, wo diejentgen früheren Beilimmungen zuruͤcka⸗⸗ 
nontmreir werden, Dir „den Lehren und Gefegen ber Kırche“ 
jumider find. „Es fcheint nicht, ſagt er, daß dieſe frühern 
Beftimmungen-dem Papft fo fehr zumider waren, fonft hätte 
en wohlnicht drei Jahre nach der Bekanutmachung derſelben 
in der firengften Jahreszeit die Reife über die Alpen angetres 
tn, um im Mahmen der katholiſchen Religion einen jchise 
marifchen Fürften zu frönen und zu ſalben; fonft häute er nicht 
feinen Xegaten Eaprara fo. viele Jahre am franyöfifchen Hofe 
atcredititt, durch denfelben den erwähnten ſchismatiſchen Fürs 
fien zum König von Italien frönen loffen, und durch fein 
apofiolifches Decret vom 30, März 1806 allen Kirdyen einen 
algemeinen Katehismug. in franzöfiiher und italienifcher 
Sprache gegeben, deffen 7ter Artitei ein ewiges Denkmahl 
der größten Mißbraͤuche feyn wird, die je mit heiligen ©as 
hen getrieben worden find. Caprara ſprach, 
des Papftes, die ewige B:rdammniß gegen alle, diejenigen 
aus, die im ihrer Liebe, Treue, und in ihrem Gehorfam 
nicht nur gegen Bonaparte, jondern gegen feine rechtmäßigen 
Nachfolger im der durch die Reichsconftitutionen vorgeſchrie⸗ 
benen Erbfolgeordnung wanten würden.“ — Der vierte Artis 
kel wegen Herſtellung der durch die Buße non 1801 aufgehobes 
nen Bischümer und Erzbischämer liefert den Berfaffer Stoff 
ju reichhaltigen Betrachtungen. Es ift ſchwer zu glauben, 
fagt er, daß die Winjeftär der Religion. bei dieſer Vervielfältis 
güng der Bischümer gewinnen kann: Die Achtung der Wölter 


im Nahmeu 


bat einem ganz andern Maßſtoh. Erſt ſeitdem die Venen 
nang Papft dem einzigen Bifhof von Kom gegeben worden 
if, wurde er der Gegenſtand einer fo großen Verehtung im 
der Ehriftendeit. Wenn wir ſoviel Päpfte als Unserpräfecten 
in Frankreich hätten, fo. if: wohl fehr zweifelhaft, ab man 
es für nothwendig fär die Erhaltung der Religign halten 
würde, ‚mit jedem won ihnen ein Concordat abzuſchlichen. — 
Ueberden 8, Artikel, welcher den Bisrhümern 1; Dorationen im 
unbeweglichen Gütern und ©taatsrenien zuerkennt, äußert dee 
BVerfaffer: „Wir vergleichen mit diefem Artitel die paͤpſtliche 
Bulle vom 27. Juli, worin der heilige Vater jagt: „ Wir dotiren 
bie befagten Erzbisthämer und Bischümer mit unbeweglichen 
Gütern und Staats renten, und weifen ihnen einfimeilen andere 
' Einkünfte an.“ Wenn diefe Güter, Einkuͤnfte und Renten im 
römifchen Sitaat ertheilt. werden follen, fe haben wirnichte zu 
fagen ; wenn fie aber, wie zu vermuthen ift, von denjenigen Abe 
gaben genommen werden foben, welde die Franzeien zu bes 
zahlen haben, fo ift wohl nichts ſeltſamer, als dieſe Art vom 
Deration und Anweiſung. Man läfe bier den, Parit ipre 
‚hen, wie die verbündeten Mächte; -und' in dielem Fall muß 
„man fi entichliefen, die, Geiſtlichkeit als Oxcuparionse 
truppen eines fremden Souverain zu betrachten. Die frems 
den Mächte Haben aber ihren Stipulationen ein Ziel ge 
fegt, während das göttlidye Recht feinem Weſen nadı, ewig 
if." — Im: gten Artikel. wird gefagt, daß die ſchnelle 
Vermehrung der beſtehenden bifchöflichen Eige der Nrunion 
norhwendig if, Kr. Zube’ finder, daf nad einem alten Ber 
brauch fich der Papft immer am die Stelle der Religion ſetze 
daß die Vermehrung bet Disthumer dem roͤmiſchen Hofe nüpe 
lich fey, weil fie ihm nicht nur einen ausgejrichneten und una 
erwarteten ®ieg, fondern aud) durch die Amatan fehr. große 
Summen verihaffen fol. „Dat der Miniſter (ae Grrern) 
fahrt Here Zube fort, nicht das, weit dringendere Brtüriß 
erkannt, für die Priefter auf dem Lande, für die Trörter bei 
ben Kranken zu forgen, deren Abwefenheit die Verwendung 
der vier Millionen anklagt, die auf eine fo ebeimüshige Reife 
am 25. Mär, 1817. durch die Kammern vorire worden find? 
Ni es wohl im jekigen Augenblid, wo die Nation unmoͤg⸗ 
lich mehr ihre Bedürfniffe zu beftreiten vermag, dab men 
die Nochwendigreit erkennen konn, 42 neue erzbifchöfliche 
und bijſchoͤfliche Sige, 42 neue Eapitel, 42 E rmiriarien 
zu errichten, deren Locale allein große Ankäufe und Arbeiten 
erfordern, und deren Nutzlichkeit die Staatsglaͤubtger, die 
verhungernden alten Diener, und fo viele ehrwürciae, durch 
Elend und Krankheit niedergedrüdte Priefier prüfen köntien ? 
— Auch der rote Ariikel des Eoneordats, nad welchem dee 
König fich verpflichtet, „gemeinſchaftlich mit dem Papft ülle 
Mittel anzuwenden, um alle Unordnungen und Hinderniſfe 
aufhören zu machen, melde fi dem Wohl der Religion 
und der Bolljiehung der Kirchengeſetze widerfeßen“ ift der 
Gegenftard ernſter Betrachtungen von Seite unfers Verſe ſe 
ſers. „Diefe Specu latlon — behauptet er — iſt cin wahr 
rer Kreuzzug, gleidy denjenigen, welche gegen die Watdenier 
und Proteflanten-promnlgirst warden find: Sollen die Dras 
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gonaden wieder aufleben? Wird ein neuer Widerruf des 
Edicte von Nantes die Meformirten proferibiren? . . Bon 
welchen Unordnungen iſt denn: hier die Frage? Soll das 
Scandal mit den Beichtzetteln wieder auffommen? Wird 
man eines Scheine, daf man der Communion beigewohnt 
Habe, bedürfen, um feinen Sold oder feine Penfion zu bezle⸗ 
ben? Gegen melde Hinderniffe fol ih unfer Monarch 
bewaffneu? Wird er die Reformation befriegen, zu der 
ſich fe Wiele von feinen Verbündeten bekennen? Diefer Artir 


el, der einen großen König in einen Agmten des Papſtes 


verwandelt, iſt unſers Jahrhunderts, des Fürften und bes 
Marerlandes unwuͤrdig. Er faßt ein ganzes Zeughauß von 
Gift in fih. Er ift eine wahre Buͤchſe der Pandora, in 
deren Boden man nicht einmahl eine furchtfame Hoffnung * 
entdecken kann, Wenn diefe aroßen Mafregeln diejenigen 
nicht bedrohen, die fi zu einem andern Eultus bekennen, 
als zum katholiſchen, fo find fie demm gegen die Karheliten 
felöft gerichtet ꝛc. Ein König, der conftitutionell eine Mar 
tion beherrſcht, bei der die Euftfreiheit felerlih procamirt 
iſt, kann feine Macht nicht der Vollziehung der Kirchenge⸗ 
ſetze widmen. (Allgemeine 3) 


Aftitka. 

Der brittiſche Conſul zu Algier, Hr. Macdonald, hat 
an feinen Agenten in Plymonth Folgendes geſchrieben: 
„Der Dey hat fi) befanntlich ing Eafiel zuriicigezogen, 
welches eine commanbirende Lage Über die Stadt hat und 
von ihm flarf befeflige il, wo er auch ımermeßliche 
Ochäge niedergelegt Hat, Hier bietheter allen feinen Fein 
den Trog und hat oͤffentlich angezeigt, daß er fich durch 
feinen von feinen Vorgängern gefchloffenen Tractat gebuns 
den halte, obgleich,er früher erflärt habe, daß er den⸗ 
felben halten wolle. Er bat alle Vorſtellungen ber Kons 
ſuls darüber verbothen, und droht einem jeden von ihnen, 
der die Kuͤhnheit haben follte, fich zu diefem Zwecke ihm 
zu nahen, daß er ihm den Kopf abfchlagen laffen will. 
Er murbe neulich an der Spige von 400 Sanitfcharen 
von einer Perfon angegriffen, die man für den rechtmde 
Figen Nachfolger in der Negentfchaft hielt, hat aber biefen 
Mann überwunden, und mit einer, nach ſolchen Worfäls 
len unter ben Barbaren fehr ungewöhnlichen Mäßigung 
fchenfte er ihm, Iftatt ihm auf der Stelle umbringen zu 
leffen, dad Leben, fchichte ihm an Bord einer im Hafen 
liegenden Tunefifchen Eorverte, gab ibm 1500 Piafter 
Meifegeld, und ließ eine Königl. Salve bei feiner Abfahrt 
feuern, 

Vermiſchte Nachrichten. 

. Mm kondon war in den erſten 10 Tagen des Januar 
die Witterung fo u baß alles Feimte, 


Wir erwähnten geftern des mit Blitz, Donner und 
Hagel begleiteten heftigen Weftwindes im Seine und Mars 
ne; Departement am 12. Januar früh Morgens, und des 
Sturmwindes aus Suͤdweſt, der vom 13. bis 16. Januar 
in ber Gegend von Hamburg wuͤthete. Nun wird auch aus 
dem Haag gemelder, daß dort und zu Motterbam ein 
in ber Nacht vom r4. aufden 15. Januar entſtandener und 
ben 15. Januar hindurch fortgedauerter aͤußerſt heftiger 
Sturmmind viele Verheerungen- angerichtet hat. — In 
Berlin erhob ſich der Sturmtoind am 15, Januar Abends 
„suhrz er wuthete die ganze Nacht hindurch, richtete, 
befonder8 auf dem Lande, bedeutenden Echaden lan 
und verſetzte die Glafer in große Thätigkeit und Nah⸗ 
rung. Um Mitternacht bemerkte man flarfed Metters 
leuchten, am 16. mar abwechfelnd ſtuͤrmiſche und gus 
te Witterung, am 17. flieg der Sturm faft zu dem Gra⸗ 
be wie am ı5. Auch in Wien wuͤthete der Sturmwind 
aus Meften in ber Nacht vom 15. auf den 16. Jar 
nuar, und einige Perjonen wollen in diefer Nacht cin 
Erdbeben verfpürt haben. Dabei war es fo warm, 
daß aller Schnee, nicht nur auf bem flachen Lande ſon⸗ 
berm auch auf dem Gebirge, fhmok. Mad) dem Sturm 
trat wahres Frühlingsmerter ein und am 17. Januar 
Nachmittags 3 Uhr zeigte das Thermometer im Schatten 
117 Reaumur — eine uim diefe Jahreszeit faſt —— 
Erſcheinung. 





Bureau Federmeſſer von vorzuͤglicher Güte und Schoͤn⸗ 
heit, mit einer bis fehs Klingen und andern Inſtrumenten, 
in Korn, Ebenholz, Elfenbein, Perimutter und Schild⸗ 
frot, auch mit Bilder garnirt ıc, ıc. find nebſt verfchiedenen 
andern Meffern und Scheeren um biuige Preiſe zu haben, 


in der 
Jofeyh Schweiger'ſchen 
Schreibmaterialien » Hand⸗ 
lung. 


m — — — — —— — — — 
Ich bringe zum naͤchſtkommenden Baireuther Lichtmeß⸗ 
Martt wieder die neueften Modewaaren und bitte dag verehrs 
liche Publikum um geneigten Beſuch in E. M. 113. 
D’Eflon, 


— — — —b — — — — — 
Am hohen Namensfeſt Ihro Maſeſtat unſerer Koͤnigin, 
ale am Mutwoch den 28. Jenner iſt Ball — dann an der 
Faſtnacht als dem 3. Februar I. J. iſt wieder Masquen: Ball 
im Gaſthofe zum gold’nen Hirſchen. Das Entroͤt ift für 
eine Perſon 36 kr. rheinl. wozu gehorfamft ergebean einla⸗ 
det. Kulmbach, den 20. Jenner 1818. 
Ph iman n. 
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Boirentberg 





eitung. 





Donnirftag Nro. 21. 29. Januar 1813. 
Va Va — —— ES ES 
Deutfäland, trägt. Sie legt es am Tage ihrer Auflöfung mie 
Befhluß des Plans zur Bildung der beut ber ab. 
ſchen Bundesmacht. VII Landſturm. Die gehoͤrige Drganifatien 


V. Dberfeldherr. Der Bund beſtimmt durch, 
Mehrheit der Stimmen denjenigen Bundesflaat, dem die 
Erneımung des Dberjeldherrn anheim gegeben werben 
fol, nnd diefer wird dann von dem Bunde beſtaͤttigt. 
Diefe Stelle, der Deutfchland feine Kräfte vertraut, ſetzt 
Eigenſchaften voraus, melde nur dureh bie Erfahrung 
erreicht und geprüft worden, und das allgemeine Zus 
frauen zu dieſer Wahl auffordern. Der Oberfeldberr 
muß demnach im früheren Verhaͤltniſſen wenigſteus ein 
Corps mit Auszeichnung vor dem Feinde angeführt har 
ben. Er führt den Titel: Feldmarſchall des deutſcheu 
Bundes. Beine Macht Fit unbefchränft für die innete 
Ordnung des Heers, nach ben beftchenten Mılitairger 
fegen, und die Derwendung der Streitkraͤfte nach dem 
Beduͤrfmſſen dee Kriegs. Er wählt feinen Beneralftab 
aug den Dfficieren der Bundesarmee. Er berichtet an 
den Dundestag, führt aber ven Krieg mach feinen beſten 
Einfihten, und iſt dem Bunde für den Erfolg, jo weit 
er in feinen Kräften fieht, veranrwortiih. Die Anwen. 
dung dieſer Grundfäge ıft der ferneren Berarhung des 
Bundes, von dem er bie Befchle anzunehmen hat, vor. 
behalten. Der Oberfeldherr tritt in Eid und Pflichten 
des Bundes; bie einzelnen Corps, melde das Bundes, 
beer bilden, find zwar nur an den Eib gebunden, mwel- 
&eu fie ihren Landesherrn geleiftet haben, wirken aber 
während bes Bundeskriegs nach deu von biefen eingegan» 
genen Verpflichtiingen, nur alein nach deu Zwecken des 
Bundes. Da feine Stelle nur auf den Krieg oder bag 
Commando ber zuſammengezogenen Bundedarmee berech⸗ 
ner if, fo hört fie im dem Augenblicte, mo die Verhaͤlt⸗ 
niſſe des Friedens eintreten, wieder auf. 

VI. Armeezeihen. Die Bundesarmee erhält 
am Tage ihres Zufammenfoßeng ein eigenes Armieezeis 
Gen, welches fie neben denen ihres Landesperren 


des Landſtutms wird, mit Mückficht auf die Pocalität, ei» 
nen Gegenftand der Berathung über die Militairverhält- 
nıffe auf dem Bundestage ausmachen. 

VII, Bundesfeſtungen. Deutſche Bunbesfe- 
ſtungen find diejenigen feſten Pläge, melde zur gemein 
ſchaftlichen Vertheidigung Deurfchlands beflimmt find, 
Ahr Gebrauch hängt demnach bei entſtehendem Kriege 
ausſchließlich vom deutjchen Buude in feiner Gefammtheit 
in demſelben Mafe als bie Bundesarmee felbft ab. ‚Sie 
dienen zugleich ald Waffenplüge, two in Krieggeiten 
die den Buud bildenden Staaten ihre Krieasvorrärhe 
nieberlegen können, wenn fie folches für ndıhig erachten. 
Der bierzu erforderlichen Verwaltung wird der Aufent 
balt in den Bundesfeſtungen geftattet. Zu deutfhen Bun⸗ 
besfeflungen find bereits in den Verhandlungen zwiſchen 
den europäufchen Mächten, nach ihrer Wiebereroberung, 
in dieſer Eigenichaft den deutſchen Fuͤrſten übergeben 
worden: Mainz, Luxemburg und Landau. Zur Errich⸗ 
tung einer Feſtung, melde beſtimmt ift, das fübliche 
Deutichland mit möglichfter Kraft zu ſichern, ift eine eiges 
ne Summe von eben denfelben aus den franzöfifchen Con⸗ 
tributionen ausgeſchleden worden. Zur Verfiärfung bed 
Defenſlonsſyſtems der vorliegenden deutſchen Lande, 
ſcheint Saarlouis eigens zum Beten der Gefammrheit 
ebenfalls als eine Bundesfeſtung erklärt werben zu muͤſ⸗ 
fen. Die Seftungen theilen fi) demnach ganz natürlich: 
ı) in Feflungen vom erfien Rang; zu biefen gehören 
Mainz, Luxemburg und der, Platz, der noch im füblichen 
Deutſchland zu beffimmen if; 2) in Feftungen vom 
weiten Nange: Landau, Gaarlouid, und ein noch zu 
befeftigender Uebergangspunct Über den Mittelrhein; 33 
in fefte Pläge vom beritten Range: Forts, Blockhaͤußer 
in Schwaben, und swifchen dem Rhein und ber Moſel. 

Di Bertpeilung der Militairfofen; 
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ie befchränfen ſich vorerſt auf bie Unterhaltung und in 
Standſetzung ber beſtehenden Feflungen, umd auf bie 
Erbauung und Verfchanzung der noch nicht befichenben 
Vertheidigungspundte, bie in dem allgemeinen Syſtem 
als nöıhig erfannt werden, Die Beiträge on Lieferungen 
in die Magazine, fo wie bie Geldbeiträge in die Caffe 
der Armee und zur Unterhaltung der Bundesfeflungen, 
muͤſſen im Frieden und auf bie verfchiedenen Fänder ver- 
theilt. werden, Die Bedürfniffe des activen Heeres, 
der Erfagmannfchaft und ber Feſtungsbeſatzungen mähr 
gend des Friedens, muͤſſen dieſem Anfchlage zum Gruns 
be liegen. 

Aus Sadhfen, 19. Janıtar, An ber Verbeffe- 
zung des innern Zuſtandes bes Lundes arbeitet die Ker 
gierung fortbauernd fehr thaͤtig, und die herrlichen Fol» 
gen ihrer Bemühungen um das Beſte des Vaterlandes 
koͤnnen nicht ausbleiben, wenn alle Untergeordnete gehoͤ⸗ 
zig ihre Pflicht hun, Man unterfiäge Danufacturen und 
Fabriken, befördert Künfle und Wiffenfchaften, befchließt 
die Ausbefferung der Etraffen, und fucht den Verkehr 
immer mehr zu erleichtern. — Mit dem Ausgleichungsge⸗ 
ſchaͤfte zwiſchen Sachfen und Preußen fleht es noch immer 
an. Man glaubt daher, daß endlich Schiedsrichter wer⸗ 
den gewählt werben, um bie fo ſchwierige Cache nach 
Recht und Gewiffen zu entſcheiden. 

Die Angelegenheiten des Landtags fpannen das Aus 
tereffe immer allgemeiner, — Seit den Kriegsjabren 
iſt eg bei der Einrichtung geblichen, daß die hiefige Gars 
nıfon fafernirt iſt. Jetzt iſt ſaͤmmtlichen Hansbefigern 
vorgelegt worden, ſich nebſt dem Service noch zu gemwifs 
fen Forderungen, als; zur Sonntags» Fleiſchportiou ıc., 
zu verfiehen. Dan ift num begierig zu jeben, ob es bet 
der Kafernirung bleiben wird, Gut Unterrictete wollen 
es behaupten. Sachſen, jagen fie, muͤſſe als Contins 
gent 15,000 Mann flellen (nad) der in Nro. 2e diefer 
Z. gelieferten Tabelle nur 6000.) In Zukunft follten 
6000 Wann dienfthuende Truppen gehalten, die uͤbri⸗ 
gen 9000 M. aber durch die Reſerven im Nothfall ges 
ſtellt werden. &o blieben die 9000 Mann urter dem 
Volke veriheilt; die 6000 Mann würden dagegen ein 
Ganzes bilden, und in diefer Hinficht die Kafernirung vors 

zujiehen feyn. Big jegt hat die Koften ber woͤchenlichen 
Sleifhportion der König, die Übrigen die Stadt ger 
fragen. 


- Weimar, 16. Januar. Herr von Kogebue Auf 


fert in felnem Titterarifhen Wochenblatt Fol 
gendes über feine politischen Meinungen, die, wie er hin 
zufügt, oft mit den Mode Meinungen in Widerſpruch ſte⸗ 
ben: „ES hat eine Zeit gegeben, mo auch wir für Des 
mocratien, Conflitutionen, Preßfreiheit u. ſ. m. ger 
ſchwaͤrmt, und ung redlich eingebilder haben, die allges 
meine Wohlfahrt könne ohne ſolche Dinge nicht beſtehen. 
Sudeffen hatten wir au gar oft gelefen, und ung bie 
£ehre wohl gemerft, daß die Erfahrungen, welde bie 
Geichichte liefert, faſt immer unbenugt bleiben, Darum 
mwurden wir aufmerffamer auf die Geſchichte unferer Tas 
ge, und beihloßen, daß der Vorwurf, feinen Nutzen 
daraus gezogen zu haben, ung nicht treffen folle, Dar 
aus ergab ſich aber, daß wir unfere Meinungen über 
vieles Ändern, unfere Erwartungen von manchen Din 
gen gewaltig herabſtimmen mußten. &o ift unfere jegle 
ge Ucberzeugung entflanden, daß Democratien nur eins 
jelne Staͤdte begluͤcken; daß die Monarchie die natuͤrlich⸗ 
fie und befte Regierungsſorm iſt; daß Staͤnde allerdings 
dem Fuͤrſten wie dem Volke ſehr müglich ſeyn können; 
baß fie aber nicht eine Urt von Dppofition gegen den 

ürften bilden, fondern nur des Haußes Ältere Soͤhne 

yn ſollen, die dem Vater freundlich rathen, miche ihm 
vorfchreiben dürfen, und ewblih, daß unbedingte Prof 
freiheit zwar viel nußt, aber noch mehr ſchadet. Das 
find in unfern Augen Erfahrungsfäge, bie mir ung aber, 
ben Blick feft auf die legten 25 Jahre gehefter, wicht 
wegdifputiren laſſen. 

Berlin, 24. Januar. Das biefige Amtsblatt ent 
hält folgende Bekanntmachung: „Da es dem fittlichen 
und religidfen Gefühl nicht anders als anftdfig ſeyn 
fann, wenn an den Borabenden heiliger Tage, beſon— 
ders derjenigen großen Kirchenfefte, welche Tages vorher 
eingeläutet und Dadurch ausgezeichnet werden, Bälle geges 
ben werden, fo haben des Könige Majeflät ansdruͤcklich 
angeordnet, daß biefe Entheiligung der Vorabende fols 
cher großen Feſte fofort abgeflellt werte. * 

Berlin, 17. Januar. Der König ift berrlägerig 
franf, Erift vor einiger Zeit beim Hinabſteigen einer 
Treppe gefallen, hat fi am Schienbein befchddigt, und 
ba fein Körper zu rhevmatiſchen Befchwerden geneigt if, 
fo hat fich diefer Krantheiteftoff nach der Wunde gezogen, 
fo daß fie entzünder ift, und Se. Majeftdr nicht auf dag 
franfe Bein treten können. Gefährlich iſt diefer Zufall 
gluͤcklicherweiſe nicht im Mindeſten. — Man ſpricht vom 


einem Beſuche, ben ber Monarch im biefem Sommer 
feiner Pringeffin Tochter in Petersburg zu machen ges 
dent. — Die Entlaffung Aucillons aus feinen Ber 
bältwiffen zum Sronprinzen ergab fi aus ber Natur der 
Sache, ohne befondre geheime Gründe, Der Prinz geht 
in fein 23fled Jahr getreten. Ancillon ift einer der thätige 
fien geheimen Legationgrärhe der erfien Section des aud« 
wärtigen Departementd. — Wan hört, daß der Staats⸗ 
rath feine Sigungen unter Borfig des Miniſters v. Alten 
Rein in diefen Tagen eröffnet; vorläufig nehmen die Fie 
nanzverduberungen noch feine ganze Thätigfeit in Anfpruch. 


Sranfreid. 

Dad Eoncorbat und bag bamıt in Verbindung gefebte ors 
ganiſche Gefeßproject ſollte wirflich zuruͤkgenommen wers 
ben, In der Deputirtenfammer war dieſe Meinung 
vorberrihend. Mach einigen Brratbfchlagungen bat 
man diefe dee aufgegeben, und die Verhandlung wird 
nunnebr dennoch flatt haben. Die allgemeine Erwars 
fung if außerordentlih gefpanut. — Es wäre nun 
wohl voreilig, jegt ſchon Vermuthungen ;duffern zu wol⸗ 
len ‚auf welche Weiſe man dieſe Angelegenheit beendi— 
gen wird. — Nach den im Umlauf befindlichen Ges 
züchten wird man damit beginnen, Veränderungen im 
or ganiſchen Geſetzesentwurf vorzuichlagen, und den Koͤ⸗ 
nig bitten, mit dem Papſte in Unterhandlung zu treten, 
um gewiffe bezeichnete Artifel des Concordats abzuändern, 
Dies fol wenigſtens, wie man wiſſen will, das Gute 
achten der Mehrheit derjenigen Commilfiongglieder feyn, 
die mit der vorläufigen Unterfuchung in der Deputirten 
kammer beauftragt worden find. Allein über die vorzu— 
fdlagenden Üenderungen ſchien man bie jegt noch nicht 
einig zu fepn, uud es haben desfalls häufige Conferenzen 
ſtatt, melden der Munifter des Innern, Hr. Faind, 
ſchon mehrmahl beigemohnt haben fol, Anderſeits wird 
behauptet, viele Mitglieder der Kammer theilten die An« 
ſicht der Commiffien in Anfehung diefer Veränderungen 
gar nicht, und wollten die Verwerfung des Concordats 
begebren, 
ur? Nuffland, 

sm offau, 28. December. Auch unfer Monarch 
bat die auf der Wartburg bei Eifenach begangenen Aus— 
ſchweifungen feiner Aufmerkſamkeit werth gehalten, und 
über diefen Vorfall ſowohl als über die in Deutſchland zus 
uchmende Ürechheit der Preſſe durch feine Geſandten im 
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Weimar und Frankfurt Fräftige Vorfiellungen einlegen za 
laffen befohlen. n 

Petersburg, 7. Januar. Gegen den 27. Ja 
nuar werden Ge. Majeftät,der Kaifer, dem Vernehmen 
nah, von Mosfau hier eintreffen, und von hier auf 
kurze Zeit eine Reife nach Warſchau machen. Der Hof 
bleibt zu Moskau bis in den Februar, 

Amerik.e i 

Vereinigte Staaten. Eine Netv / Porker Zei 
tang vom 17. December enthält nachſtehenden Auszug 
aus einem Schreiben aus Washington vom 14. Decente 
ber: „Man ſogt bier mit einer Art von Zuverkäfligfeit, 
der englifche Gefandte, Herr Bagot, habe, auf Befehl ſet⸗ 
ner Regierung bet den vereinigten Staaten gegen ihre 
Befignahm der Floridas, ſey ed durch Kauf oder auf 
andere Weiſe, eine Proteftation eingelegt, 

Der National» Inteligencer vom 13. December mel · 
bet: faft ale diſponible Truppen der vereinigten Gtaa« 
ten wären auf dem Marſch gegen Süden, man wiſſe 
jedoch nicht, ob fie gegen Florida, oder gegen bie Js 
bianer fid) wenden Würden, Eine Erpedition, die man 
mach der Infel Amelie beſtimmt hält, iſt am ı2. Dee 
cember von Charlestomm unter Segel gegangen. Dee 
General Aury trifft alle Anftalten die Juſel Amelie zu 
räumen. 

Das Journal Aurora dußert Folgendes über den 
Spanifchen Gefandten Don Onid: „Man erflaunt um 
fo mehr Über die Nänfe des Don Onis, da man eine 
geringe Vorftellung von feiner Einficht hat und er fort 
während Schmähungen gegen die vereinigten Staaten 
ausſtoͤßt. In dem Augenblick da wir diefes ſchreiben, 
haben wir einen Brief von ihm vor ung, worin er ſagt, 
der Conareß gleiche einem Haufen gemeinen Volkes bad 
in der Echenfe fchreit, und man brauche nur einige Tau» 
fend Spanier und einige englifche Schiffe, um bie verei« 
nigten Staaten in 3 kleine Republiken zu theilen. 

Nach den neueſten Nachrichten aus Amerika hat ber 
amerifanifche Beneral Gaines ein leichtes Gefecht mit den 
Seminelifhen Indiern gehabt,"fie aus ihrer Stelung 
verjagt und im dem Haufe eines ihrer Anführer eine - 
engliihe Uniform, ein Paar Epauletted und ein vom 
einem englifchen Capitain ausgeſtelltes Arte, daß dieſer 
Anführer ſtets den Englaͤndern treu war, gefunden. Aug 
dem von dem General Gaines an die Negierung von Geors 
gien erſtatteten Bericht erhellet, daß die Jubianes 


dar auf rechnen, von ben Engländern unterfiügt zu werben, 
Das englifche Minifterial- Blatt der Courier fegt hinzu: 
So bald bie Indianer ihren Irrthum einfehen, werben 
fie um Frieden bitten. — Die New · Vorker Zeitung meldet 
ans der zu San» Luis, in der Provinz Miffure, erfceis 
nenden Zeitung bie naturhiftorifche Merkwuͤrdigkeit, daß 
man neulich lebendige Mammuths, welches große Thierge- 
ſchlecht file, ausgeflorben gehalten worden war, in ben 
Sebirgen bei Roct angetroffen hat. 
GSroßbriüittanien. 

London, 19. Januar. Mir koͤnnen zwar — 
fagt der Courier — die Nachricht von der Gefangenneh⸗ 
mung dag Mebellen Mina, die wir zuerft geliefert haben, 
nicht beftimmt widerlegen, wir haben jedoch ſtarke Gründe, 
fie für falfch zu holten. Die Spanifhen Berichte haben auch 
den Mac Gregor wenigſtens zehnmahl gerddet und 2 mahl 
gefangen nach Carrveas gefickt, und Loch lebt;er nicht 
nur noch , fondern genießt auch in den vereinigten Staa⸗ 
ten von Amerits die vortrefflichfte Gefuntheit, 

Unfere Blätter geben Nachrichten über die von dem 
Grafen Las Caſas mitgebracdhten Papiere, die in bie 
Hände der Agenten bes Fremden Amtes gerathen feyn 
folen. Es follen ih barunter verfchiedene Briefe mit 
einer Schilderung der feiden Napoleons und ber Stand» 
haftigkeit, womit er fie erteägt, befinden; ferner ein 
Plan von Longwood, melden der jüngere Las Caſas ges 
geichnet und welchen er feiner Mutter beftiimmt hat. Ein 
Kriefift an die Großperjogin von Baden abbdreffirt, 
morin um eine Freiftätte für Las Caſas in den Baden 
ſchen Staaten gebethen wird, falle er in Großbrittanien 
keine Aufnahme finden ſollte. Ein dritter an den Prins 
zen Joſeph in Amerika enthält ein fogenanntes treues Ge- 
mäblde von den „Qualen“ der Verbannung auf St. Her 
" Iena. Ein vierter hat blos die Addreffe, anften Her» 
309, auf welchen Las Caſas am Bord bes Belleros 
pbon einen Bli der Achtung geworfen bat, mahr- 
fcheinlich ift e3 der Herzog von Novigo. Ein fünf 
ter iR an den Prinzen Eucian, ein jecheter an ben 
Eardinal Feſch, dem Las Caſas meldet, daß zu St. 
Selena fein Katholifcher Geiftlicher befindlich, daß bie 
Srangofen dafelbft dieſen Mangel fehr fühlen, und Na— 


poleon, wenn es ihm erlaubt wäre, den Eardinal er 


fuchen wiirde, ihm einen Geiftlichen zujufenden, der aufs 
fer der Erfüllung feiner geheiligten Amtspflichten auch im 
Stande wäre, feine Dictaten correct aufjufchreiben, Den 


Prinzen Lucian fragt Las Caſas, ob er ibm wohl eine 
Bufluche in Nom auswirken könne? Diefe Aenaftlichkeit 
nad einer Freiftätte, die in allen Briefen geäußert wird, 
bemweifet, daß der Graf feine Aufnahme in Eagland ju 
finden erwartete; nad dem, was er aber ber Erzherzogin 
Louife ſchreibt, wuͤrde er dem Aufenthalt in London allen 
Übrigen vorgezogen haben. Er gefleht, es würde, for 
bald er in Europa angefommen, fein bringendfted Ges 
fhäft gewefen feyn, ſich der Erzberjogin zu Füßen zu 


‚werfen, wenn die Plicht, welcher er fein ganzes Leben 


gewidmet, ihm nicht bewogen hätte, in England zu bieis 
ben und die Gcfege und Minifter diefes Landes, zu Guns 
fien des erlauchten Gefangenen, um einige Linderung feis 
nes Elendeg anzurufen, ’ 


— ⸗——“ 

Eingetretener Hinderniſſe wegen kann das auf den kuͤnftl ⸗ 
gen Freitag angekundigte vierte und letzte Subſcriptions » Cons 
cert erſt acht Tage ſpaͤtet, nemlich den 6, Februar, ſtatt finden. 
Baiteuth, den 27. Januar 1818. 


Heinel. Riedel, 
— — — — — — — — 


Am 22ſten d. M. Nachmittags 4 Uhr ſtacb mein innigſt 
gellebter Gatte, der K. Hoſgaͤrtner Oertel dahler, an den 
Folgen einer Eiterung in dem Harn» Wege im 57. Jahr ſei⸗ 
nes-thätigen Lebens, wiel zu frühe für mich und meine 5 Kins 
der. Wer den Edlen kannte, mird meinen nahmenlofen 
Schmerz, der nur in der Zeit Linderung finden kann, gerecht 
finden. &o mie fein Leben, fo mar fein Hinſcheiden — 
der Tod kuͤßte ihn nur lächelnd, weil er ihm feine Schmerjen 
zu geben wagte. indem ich diefen unerfsglichen Verluſt 
allen Goͤnnern und Freunden bekannt nrache und für ihre dem 
Verewigten bewiefene ausgezeichnete Theiinahme dem herzlich 
ſten Danf ſage, empfehle ich zugleidh mich und meine jams 
mernden Kinder zur fernern Gewogenheit and Liebe. Bai⸗ 
reuth, den 25. Januar 1818. 

Lifette Dertel, geb. Hirſch. 
— — — — — — — — 


Unterztichnete iſt geſonnen, bie von ihrem verſtorbenen 
Ehemann hinterlaſſene Badſtubengerechtigkeit zu Sparueck, 
Zell und Weißendorf aus freier Hand zu verkaufen. Dieſe 
eigentlich aus drei beſondern Conceſſionen beſtehende Gerech⸗ 
tigkeit wurde ſeit mehreren Jahten von hieraus verſehen, und 
gewaͤhrt ihtem Beſitzer, da aufer obengenannten 3 Orten 
noch mehrere meift von wohlhabenden Bauern bewohnte Orts 
fhaften dazu gehören, hinreihendes Austommen. Kaufr 
liebhaher belichen fih wegen näherer Auskunft an mid zu 
wenden. Sparneck, den 3. Januar 1818. 

Johanna Buchheit. 
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Kelrentb + 29. Januar, Das bohe Nahmensfeft 
Ihrer Majeſtaͤt unſerer allergnaͤdigſten Koͤntgin wurde ge« 
fern Hier von allen Behoͤrden und den Einwohnern ges 
diemend ehrfurchtsvoll gefeiert. Nah dem erbabe- 
nen Beifpiel der gefeierten mwohlrhärigen Fandesmutter 
«lieg ein mwohlthätiger Verein, in dem Saale der Reſourte⸗ 
Gefehihaft, 140 Armen ein erquickendes Mittagsmahl 
teichen, 

Speier, 22. Sahnar. Die weitläufigen Ruinen 
des Schloſſes zu Zweibruͤcken, follen, nad einem einfa 
Wen und ſthöͤnen Plane, in cine Kirche für dic dortige 
tarholufche Gemeinde, umgebaut werten, Zur Ausfuͤh⸗ 
rung diefes michtigen Wertes, haben Se Majeſtaͤt eine 
Collecte bewilligt, deren Sammler mit Beglaubegungs 
Schemen ber Regierung des Rheintreiſes verſehen find, 
Man gemärtigt, von allen Eeiten ber, freunt liche und 
reiche Beiträge. — Mit der Vereinigung beider prote⸗ 
Rantifihen Religions-Partheien, gebt es bei ung einen 
ſtilien aber fihern Gang. Zu Zweibruͤcken, Betglabern, 
Landau, Kirchheimbolanden, Kuſel, Marnheim , Groß- 
farlbad , Rockenhaufen, peter m, ſ. w., ift bieles 
ſchoͤne Werf theils fhon zu Stande gekommen, theils 
zweckmaͤßig eingelritet worden. An vielen Orten hat 
ſich, bei diefer Gelegenheit, manche Mare, des Beital 
ters mürdige dee ausgeſprochen; die Brundfäge des 
reinen Proteſtantismus wurden auf eine feierliche Art er» 
neuert und befefligt, Auch dar Se. Königliche Majeftär 
biefer brüberlichen Vereinigung den hohen Schutz ges 
währt, melden Allerhoͤchſtdieſelben allem. wag gut‘ und 
ehrwuͤrdig if, angedeihen laffen. Ja einem neulichen 
Mefcripte werben die bisherigen Bemühungen der Gemein⸗ 
den und ıhrer Vorficher als fehr lobenswuͤrdig anerkannt, 
und zugleich ift ber Weg vorgezeichnet, auf welchem der 
wahrhaft chriſtliche Zweck biefer Vereinigung, unfehlbar 
erreicht werden fantt, 
‚Sranffusty 21. Januar. Im diefem Augeublick 
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"chen Zwecken bat. 


30. Yanuar 18168. 





wirb Im dem gefeßaebenben Körper unferer freien Stadt 
Über daB Budger (den Bedarf der Staatsausgaben) ge⸗ 
rathſchlagt und dabei die eingeichlihene Bureaufrarie und 
der zu große Umfang unſers Peolicei » Perſonals gerdat. 
Unfer gemütlicher Werke fprach fich im euner fangen Re⸗ 
de aus. Auch fehite es nicht an Parallelen zmsifchen 
fonft und jetzt. Sonſt — hieß es — beſtand unſer Po⸗ 
licei tribunal in dem jüngern- Burgermeiſter und feiner 
Ordouanz; jetzt Äberfleigen die Ausgaben für daffelbe die 
welche ganz Heſſen und jede andere freie Stadt zu glei⸗ 
Allcın man überlege doch, was nur 
allen der Zufluß der Fremde, durch den Bundestag, und 
die Achtung Für dir (Brguemlichkeir und Sicherheit des 
Fundes : Perfonals ſelbſt foreerr! Ueberdieß ſteigt die 
Bevoͤlkerung bier täglich und ber ZFeitgeiſt fordert 
fo Manches, deffen man früher nicht bedurfte. Ucheis 
‚gend führt ber geiftvole Präfident des arfengebenven 
Körpers die Bilgel ant Umſicht und Würde, und fein 
neulich asgeiprochener Grundfag, „daß nicht die haͤu⸗ 
fige Fabrikation neuer Conſtitutionen das Blde der 
Siaaten begründe (mie bie Geſchichte Griechenlande ic, 
fehrt), _fondern das. Fefthalten an der einen alten 
mit welfer Mobdification der Formen, nachdem Beduͤrf⸗ 
wiß des Zeitgeiſtes,“ fprach die Herzen aller-Kirger eri 
faͤllig an. ; 
Die Katholiten mb Proteftanten der freien ‚Stabt 
Frankfurt fireitem ſich gegenwärtig vor der deutſchen Bun ⸗ 
desbehoͤrde um — Gleichheit der bürgerlichen Mechte. 


So gemiß jeder wackere Deurfche es innigſt bedauert, daß 


dieſe Rechtsgleichheit unter den verſchiedenen chriſtlichen 
Religionspartheien an ſo manchen Orten noch fortwah ⸗ 
rend Gegenſtand des Streites iſt; fo darf anf der andern 
Seite doch auch nicht unbemerft bleiben, daß dieſe Rechts⸗ 
ſtrenigkeit keineswegs einem Fanatismus der Proteſtanten 
gegen Katholiken zuzufchreiben, ſondern lediglich durch ge⸗ 
wiſſe Biforgniffe motivirt wird, welche durch die Vorfaͤlle 
im den Ru derlanden and wo de⸗ ft amoͤſiſche Gone 


90 
dat aur noch in einem hoͤhern Grabe rege gemacht werden 


mußten. Es wäre gewiß hohe Zeit, durch ein zwiſchen 
der deutſchen Bundesverfammlung und dem römifchen 
Hofe abzufchließended allgemeines Eoncordat der deut. 
{chen katholiſchen Kirche alle fernern Beforgniffe vor An 
mafungen und Einmifhungen zu zerſtreuen, welche in 
Staaten vermifchter Meligion die verſchiedenen Glaubens, 
genoſſen — ſaͤmmtlich Ehriften — emig feindfelig von 
einander trennen und jede Hoffnung einer fo wuͤnſchens⸗ 
werthen Harmonie fämmrlicher Staatsglieder vereiteln, 
(Europdifhe 3.) 
Düffeldorf, 14. Januar. Ich ıheile Ihnen eis 
nen Act des Sffentlichen Lebens vonhier mir, der eins 
miahl wieder die Bürger zur Theilnahme an ihren fiättie 
ſchen Angelegenheiten aufreg. Es fell nehmlich bie 
Stelle eines Buͤrgermeiſters der hiefigen Stadr beſetzt wer⸗ 
den, und nach manden Verhandlungen über Urt und 
Weiſe, wie es am beften’gefchehen möge, hat der Fuͤrſt 
Staatskanzler entſchieden, daß durch ganz freie Wahl 
ber Buͤrger drei Subjecte vorgefchlagen werden follen, 
aus welchen der König Einen befimmen wird; und jmar 
ſoll die Wahl nach der, auf dem linfen Rheinufer bei 
folchen Gelegenheiten üblichen, durch das franzöfiiche Ge⸗ 
feg vom 9. 1806 beflimmten Form geſchehen. Unter 
der obern Leitung eines hiefigen Neg- Narbe, und der 
Aufficht beſtimmter Vorfiger in jedem Stadtbezirke, fol. 
len alle Bürger über 21 Jahre, die am ben fiädrıfchen 
Laſten Theil nehmen, ihre Stimmen abgeben dürfen, 
Diefer Fall if, unter mehrfachem Gefichtspuncte, fir 
das ganze rbeinifch» preußifche Land wichtig: Zuerſt ald 
eim Anfang freifinniger flädtifcher VBerfaffungen ohne 
welche jede Mepräfentation des Buͤrgerſtandes ihre 
Bebentung verlichren muß; — ferner als ein Ver 
fuch im Kleinen, wie weit der bürgerliche Verſtand gedies 
ben, denn an den Männern, bie diefe Wahl treffen wird, 
kann der Echarffehente fchon feinen Maßftab nehmen; — 
eben dadurch, dritteng, als ein Vorſpiel der wichtigeren 
Wahlen der Abgeordneten zu Landes, und Meichsftänden, 
Ein Beifpiel ferner ift diefeg, wie unſere oberflen Behoͤr ⸗ 
den wohl bie Scheu vor fremden Gefegen überwinden koͤn⸗ 
nen, wenn biefe nur zweckmaͤhig find ; fo daß wir alfo auch 
hoffen dürfen, in der Nechtsverfafjung das Zweckmaͤßige, 
im bad Leben der Mheinländer ſchon Verwachſene, (Def 
fentlichfeit) nicht zu verliehren. Und von ber gemüthli« 
hen Seite angefehen, iſt diefer dal, hoͤchſt erfreulich als 
Zeichen des wohlwollenden Vertrauens von Seiten der 


hoͤchſten Behoͤrden, welches feine Wirkung auf bie Ges 
muͤther nicht verfehlen fan. _ Auch das erfreuct bie 
Mehrzahl, daß jeder Bürger eine Stimme haben fol, 
ber nur das mündige Alter har und irgend an den Laſten 
ber Stadt Theil nimmt; ſo mie au, daß über bie zu 
waͤhlende Perfon Feine Beſchraͤnkung gemacht if. Ob 
der neue Buͤrgermeiſter Grunbbeſitzer oder Heuerling, 
ob er gelehrt oder ungelehrt, jung oder alt ſey, wird 
nicht gefragt, ſondern nur, ob ſich das oͤffeutliche Ver⸗ 
trauen durch Stimmenmehrheit fuͤr ihn ausſpreche. Daß 
zugleich der Koͤnig ſich die engere Auswahl unter dreien 
vorbehalten, die alle drei das Vertrauen der Bürger har 
ben, iſt ebenfalls in der Ordnung; denn ber Koͤmg 
fann feine Gründe haben, einen beftimmten den beiden 
Übrigen vorzuziehen. Vielleicht koͤnnte in der Folge, 
wenn fich der Öffentliche Verftand und Sinn noch beſtimm. 
ter erprobt hat, dem Bürgern die Wahl alein überlaffen 
werden; für den Anfang ift diefer bilige Mittelweg der 
angemeffenfie. An diefem einfachen Beiſpiele zeigt ſich 
ganz Far, wie leicht die Nepräfentanten: Wahl, über die 
fo viel Künftliches ausgefonnen wird, anzuwenden wäre. 
Es kann etwa die Geſammtheit der fleuerbaren Bürger 
ben meitern Ausfhuß wählen, diefer den engeren, und 
biefer endlich die Deputirren. 

Aus Berlin, In Ermangelung politifcher Neuigkei⸗ 
ten hoͤrt man bier Anecdoten vom Icgten ſplendiden Hofs 
maskenball. Darunter ift eine nicht unmtereffante. Einige 
Tage vor dem Maskenball erſchien in dem Königlichen Pals 
lafi ein Bernburgifcher Bauer und bath, dem Koͤnig einen 
Brief abgeben zu dürfen. In diefem Brief fagt er: Die 


„Liebe zu der Pringeffin Friedrich habe ihn veranlafr, nad 


Berlin zu reifen, und Einlaß zum Maskenball, ter Ihe 
zu Ehren bei Hofe gegrben werden folle, vom Keͤnig zu er⸗ 
bitten, damit er Sie bier im Schoß der Koͤnigl. Familie 
noch einmahl fehen, Ihr Glüd wuͤnſchen, und von Ihr Abe 
fchted nehmen koͤnne. Der König ließ ihm herausjagen: Ep 
werde ganz willkommen ſeyn. Als er fchon fortgegangen 
war, befahl der König, den Bauer anf feine Koſten in 
einem biefigen Gafthof unterfubringen. Er war aber nice 
aufzufinden, und der. König befahl dem Hofmarſchall, 
den Bauer, wenn er auf dem Ball erfchiene, ungebins 
bert bereinzulaffen. Er erfchien wirklich mit Frau und 
Tochter in Bernburgifcher Bauerntracht und verlangte vor 
bie Prinzeffin geführt zu werden, Er übergab ihr ein 
Schreiben ihres Vaters, wodurch er ſich legirimirte, 
nebſt zwei Zaffen von einem vergeſſenen Kieblingsfervice 
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ber Prinzeſſin, mit der Bitte, Ihm zu erlauben, ihr am 
‚andern Morgen bie übrigen Äbergeben zu dürfen, unter 
biele fich in herzlicher Bauernfpradhe mit ber Prinzeffin, 
wit dem König, der ihm die Hand druͤckte, und ihn will 
fommen hieß, umd mit den übrigen Bliedern der Koͤnigli⸗ 
chen Familie. Er benahm fich ganz feiner Role gemäß, und 
jeder Anweſende glaubte einen Bernburgifchen Bauer zu 
fehen. Am andern Morgen ließ fih Hr. v. Mertens mit 
"zwei Damen bei der Prinjeffin melden, und übergab ihr 
die übrigen Taffen mit einem zweiten Schreiben ihres Va⸗ 
ters, worin die Tdufchung aufgeklärt wurde. . Hr. v. 
Mertens hatte nebmlich erfahren, daß die Prinzeffin ein 
Lieblingsſervice vergeffen hatte,  reifte ſogleich mad 
Bernburg, um es zu holen, und zog den Herzog im fein 
Geheimniß. 

Weimar, 17. Junuar. Die 16te Nummer des 
hier herausfommenden Volksfreundes enthält nachſtehen⸗ 
de Anzeige: „Denjenigen , melden baran liegt, machen 
wie hiermit -befannt, daß die Nummern 13 und ra 
des Volksfreundes einftweilen nicht ferner ausgegeden 
werden fönnen, daß wir aber unverzüglich in den Stand 
ju. fommen hoffen, jeden Wunſch deshalb zu befrtedigen, 
und. dann auch über die Art des. eingetretenen Kinder 
niffes Nachricht zu geben gedenken.“ 

Der Herr Herausgeber des Volksfreundes erhielt, 
wie er verſichert, ohne Adrefie und ohne Zuſchrift 
in einem Umfchlag, einen Aushängebogen des noch nicht 
ausgegebenen,, ſondern auf den Antrag bed Herrn von 
Kogebue vorläufig” unterdrüdten 1. Stuͤckes bes 11. 
Bandes ber Nemeſis, in welchem die dem Herausgeber 
der Remeſis, Herrn Hofrath Euden in Sena, mit einem 
anonymiſchen Schreiben zugefommenen Auszüge aus einem 
frauzoͤſtijchen Manuſcript, betittelt: „zweites Buls 
letin vom Herrn Auguſt von Kotzebue,“ nebfi 
den vom Herrn Luden gedußerten fcheinbaren Zweifeln 
an ber Möglichfeit, daß dieſes Bulletin den Herrn von 
Kotzebue zum Berfaffer haben koͤnne, fo wie die von 
Freunden des Herrn Puden angeführten Gegengründe 
enthalten find. Diefen Aushängebogen der Nemefid 
lieg der Herr Herausgeber des Bolfsfreundes in fei« 
neu oben erwähnten Nummern 13 uud 14 abdruf 
fen. Der Herr Herausgeber der Nemeſis fagt in der 
Einleitung zu dem Audjug aus dem angeblichen Bulletin: 
„Vor eintgen Tagen erhielt der Herausgeber der Nem er 
fis em anonymes Schreiben folgenden Inhalts: Herr 
von Kozebue ſchicke Berichte ab -unter dem Nahmen 


Bulletins. Dieſe Berichte ſeyen In verfchiebene Ah⸗ 
ſchnitte getheilt, die befondere Ueberfchriften führten: 
Religion, Moral, Kriegskunſt, Politif, Erziehungse 
wiffenfchaft u. ſ. w. Das Weſentliche, diefer Bulletins 
befiehe darin, daß der Herr von Kogebue aus den Wer ⸗ 
fen, melde er anführe, einzelne, unzufammenhängende 
Stellen herausreiße, diefe Stellen ing Franzoͤſtſche über⸗ 
trage, und hin und mieder ein Mrtheil hinzufüge. In 
diefen Ürtheil, erfcheine Sclavenſinn ald Staatsweisheiten 
und Obfcurantismus ald Religion; aufgeflärte Köpfe 
z. B. Eichhorn, würden als Arheiften bezeichnet. Man 
glaube, die Sache könne dem ganzen Vaterlaude nicht 
gleichgültig feyn, vielmehr möchten verfländige Maͤnner 
wohl Folgerungen daraus stehen, die fich micht mehr auf 
einzelne Perionen, fondern die fi auf große Angelegen⸗ 
beiten bezoͤgen. Sch geſtehe: biefer Brief fette mich in 
Erftaunen, und brachte mir das Blur nicht geringe 
Wallung. Mir fiel fogleih ein, daß, vor des Herrn 
von Kogebue Kuͤckkehr ins Vaterland, ein Gerücht ums 
gelaufen und aut durch Öffentliche Blätter verbreitet war, 
baß er beftimmt (ep, eine Art von politiſchem Auficher 
zu machen, und von allen Vorgängen im Leben und in 
ber Piteratur zu berichten; aber mir fiel aud) ein, baß 
Herr vom Kogebue biefem Gerüchte oͤffentlich — und 
glaublih — widerſprochen habe, Alſo ſchoͤpfte ich for 
gleih Verdacht, * 


Das angebliche Bulletin enthält 16 Paragraphen 
über Eteffens (Schrift über die gegenwärtige : Zeit) 
Schmalz, Erome, die Alemania, das Oppofitionsklarr, 
die Nemefis, Jung, englifhe Zeitungen, Verderblich⸗ 
feit der Preßfreiheir, über Leibeigenfchaftl, Zur Pros 
be hier einige Etellen daraus. 


2) Die Schriftfteller unferer Zeit begnägen ſich nicht das 
mit, Eonftitutionen zu machen, und zu yerftöhren; fie vers 
breiten ſich auch über alle politifhe Gegenftände, mit 
mehr oder minder Sachkenntniß, und Urtheilskraft. Ich 
werde von dem, was mir davon am pifanteften erſchienen, 
Ueberblicte geben. j 

6) Kerr Luden fagt: „Der deutſche Bund wird von kei⸗ 
nem denkenden Menſchen gebilligt. In der gegenwärtigen 
Lage wird er fich gegen einen fremden Feind nicht vertheidigen 
fönnen. Dean hat die Niederlande auf Unkoſten Deutſchlande 
zu einem Königreiche gemacht. Die Verhältniffe diefes neuen 
Königreichs mir Ruffland können die Eiferfuht Englands ers 
regen, und Deutfchland nachdenken machen. Die der @hweiy 
verwilligte Neutralität fchließe das Geftändniß der Allirten 
In fih ein, daß fie keineswegs an einen dauerhaften Frieden 


* 


Mauben, nd die Moͤglichkelt voraubfetzen, ihre Vertraͤge 
gebrochen zu ſehen.“ 
7) „Bonn man nad) den englischen Journalen die allgemel⸗ 
ae Stimmung der Engländer beuriheilt, fo ift dieſelbe dem 
Rronpringen von Schweden ungünftig. Man gibt zwar zu, 
er ſey fehr damit beichäftiat, die Liebe der Marion zu gewin⸗ 
ten, man bemerft aber, dag es immer fehr ſchwierig fep, 
‚ eine Nation dahin zu bringen , ihre Krone einer fremden Dy ⸗ 
naftie zu Äberltefern, . (Man behauptet, daß, nad allen po⸗ 
litiſchen Berechnungen, der Einfluß von Bernadotte nicht 
von langer Dauer feyn wird, und daß eine Revolution in 
Schweden nicht allein wahrſcheinlich, fondern unvermeidlich 
iſt, mog der Geſchicklichkeit des Kronpringen, die Preſſe 
nach feinem Willen zu lenten,“ x 
3) „Die Zeitfchrift Memefis handelt auch von dem wah⸗ 
ven Intereſſe Schwedens, und von der Nothwendigkeit, dieß 
Land feinem legitimen Souverain wieder zu geben.“ 


Der Voltöfreund ſetzt Folgendes hinzu: „Es läuft - 


bier ein — als wenn der Druck dieſes 
Bulletins in Meimar gehemmt worden wäre, Beſtaͤttgt 
ſich dies, fo erhält die Sache dadurch in jedım Fall 
eine größere Michtigkei. IM der Auszug, wie Herr 
Profeſſot Luden behauptete, unaͤcht, wnd cine bloße Er⸗ 
finsung, fo ift es auffallend, daß Herr von Kotzebue, 
auf deffen Antrag, mie nıan auch behauptete, ‚ver Druck 
aufgehalten worden, ein Gewicht darauf legt ıc. Bekeunt 
fi aber Herr von Kopebue zu biefen Gedanken, oder 
vielmehr Mißgeburten eines ſchadhaften Herzens oder 
franfen Hirnes, gibt er diefelben (denn von feiner Hand« 
ſchrift iſt hier keine Mede) für einen Theil eines, mie 
nennen wie e8? Berichts oder eimer.litterarifchen Cors 
gefponden; an, den er, ald ohne feinen Willen befannt 
gemacht, als fein Eigentbum reclamict und vindicirt, 
was jollen wir.dann fügen zu diefer Stirn, die mehr alg 
eifern ſeyn müßte, um fih ohne Noth vor aller Welt als 
Vertheldiger der Leibeigenfchaft, als Gegner der Pref- 
freiheit, als unredlicher Sinn» Verfaͤlſcher, beimlicher 
Ungeber ,. politiiher Ausſpuͤrer, und endlich ale Ber. 
ſed waͤrzer der freimirhigen Schrifiſteller ſelbſt oͤffentlich 
preis zu geben.“ 
Frankreich. 
Scheiben, aus Paris. Der Finangzminiſter, 
Herr Graf von Corvetto, harte die vorzuͤglichſten in ſei⸗ 
nem Departement angeftellten Perfonen zu einem großen 
Mittagasmahl eingeladen, nad welchem einige wichtige 
das Budget betreffende Arbeiſen vorgenommen werben 
follten. ber plöglic wurde es dieſen Gäften abgefagt 
und anflatt derfelben wurden die erfien Banfiers, nah⸗ 
inentlich Lafitte, Deleffert, Worbichteld dc. mebft meh · 
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reren ausgejeiäimeren Mitgliedern dor beiten Ramimerh 
eingtlaven, -Mermuchlih Haben fehr Wichtige Untere 
bandlungen diefe Verändermg veromkäft und es ift gu 
glauben, man habe, bei der Mahricheinlichkeit, daß 
bie Odſerdations · Armee im naͤchſten Ftuͤhjohre abgehen 
werde, uͤber unverzuͤgliche Gelderhebung ſich beſprochen. 
Das Aulehen iſt Bisher nur wegen der Hoffnung auf ven 
Abmarſch dieſer Atmee verzögert worden. Sobald tiefer 
Abmarſch beſtimmt iſt, werden die: Renten ſteigen und 
alsdann will das Wechſelhaus Rothſchield allein das An. 
lehen uͤbernehmen, ſo auch das Haus Barring. Bei 
dem Beſtrebea der Engländer an dieſetn Anlehen Theil 
zu nehmen, haben mir: weit vortheilhaftere Bedingun⸗ 
gen als bei dem vorigen Anlehen ju erwarten, 


Nmerifta 

Die von der Königl. Spanifchen Regierung zu Merife 
durch Die dortige Zeitung vom 1. November verbreitete 
Nachricht, daß Mina, laut officiellen Berichte, am 27. 
Deiober gefangen genommen worden, wird jegr in Lon⸗ 
don immer mehr bejweifelt, weil die neucften Briefe aus . 
Kingfton Cauf Jamaika) vom 23. November nichts davon 
erwähnen, auch Briefe aus der Havanna von der Mitte 
Movembers nicht mehr davon fprecdhen, und vielmehr 
nach. allen Nachrichten aus Mezito es offenbar iſt, daß 
bie Königlichen den Mina nicht befommen fonnten, ohne 
ihm und den Pater Torres eine Schlacht zu liefern, wo⸗ 
von aber nicht die Rede ift, 

VBermifdte Nadhridten , 

In der Schweiz hofft man jegt wohlfeile Zeit, weil det 
fogenannte Hungerbrunnen zu Wangen im Eanten Zürich fett 
dem Angnft vorigen Jahres, wieder ganz troden iſt. Well 
das Warfer diefer Quelle nur zu manchen (naffen) Zeiten fier 
fer, To iſt die Leichtglaubigkeit darauf verfallen, dafi, wenn 
«s fliefer, Mangel und Theuerung der Lebensmittel, hingen 
gen wenn die Quelle austrodnet, wie jetzt, Heberfluß und 
Wohlfeile erfolge. 

Auf dem Fruchtmarkt zu Straubing ift am 17. Januar 
der Mittelpreis des Baieriſchen Scheffels Watzen anf 24 fl. 
19 kr., des Roggens auf 25 fi. 37 kin, der Gerſte auf aufl. 
28 tr., und des Habers auf g fl..22 fr, gefallen. 

In Gera hat ein junger Menſch, von, feinem Gewiſſen 
getrieben, die weit verbreitete Diebsbandt, welcher man laͤngſt 
vergeblich nacıgefpürt harte, ans frefetn Antrieb angezeigt. 
Es find 27 von ihm als Mitglieder nahınhaft gemachte Pres 
fohen verhaftet und daramter ein Wirzhe bei weichem die Zur 
fammentünfte waren. - Die Bande harte Vetzweigungen bis 
in die Schweiz und lies, was ihre Diebsgefellen in Deutſch⸗ 
tand geſtohlen hatten, in der Schweiz, hingegen den Raub 
ans der Schweiz in Deutſchland verkaufen. vi. 
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Deutfdlans 
"Branffure, 27: Januar. In der am roten b. 
gehaltenen diesjährigen druen Sitzung ber deutſchen 
Bundesverſammlung legte der Kaiſerlich Deflerreicfche 
präfivirende Herr Geiandte bie in deu derttaulichen Si⸗ 
sung vom ı5ten d. bereite verlefene und durch die Dicta- 
ur mitgerheilte Deferreihifhe Propoftitiom 
„Mber die Grundzüge des deutſchen Militait- umd, 
‚Bertheidigungsiwefens vor, und erlärte: .. ai 
Der deurfhe Bund hat als politifher Körrer bereit 
im Europäifchen tasten: Epftem die Stelle eingeuonimen,. 
welche ihm gebührt, und welche auszufüllen fein urfpränglis- 
the Beſtimmung und der große Zwed feiner Eriftung war. 


Die Monarchen und Fürften, di, durch Bereivtgung ihrer . 


Kräfte unter dem Beinande der Borfehung 'und ter treuem 
Mitwirkung Ihrer Völker, jenem militairiſch⸗revolutlonairen 
Drucde, der die Erifienz und Mationalırar fo vieler Staa⸗ 
zen gefährdete, oder vernichtere , ein Ziel gefett harten, fühle 
ten nach Vellb ringung dieſes Werke, mie wichtig es war, 
dan ſich‘ im Mittelpuncte des Eurepälfchen Continents ein 
Staasenverein hlidere, der, felbftitändig und flarf genug um 
feines fremden Säupes ju bebürfen, zugleich durch die Eis 
genchämlichteit des, jeder Röderation beiwohnenden friedik 
chen Charakters, als eine der Kaupsflüpen der allgemeinen 
Ruhe und des politifchen Glelchaewichts betrachtet werden 
konnte. So emtfland ber deutſche Bund, urd fo beſteht er 
heute — zum gemeinfamen Schutze fo vieler groͤßern und 
Heinern Eroatn, deren mannihfaltige Terhälmiffe und 
Veröhrungen unter fh und mit dem Auslarde nur auf 
Diefe Welſe tn ein, 
der nähmlichen Garantie, die allen Congerfi » Befchläffen zu 
Thell wurde, umd durch fich ſelbſt eine neue kräftige Garantie 
det Friedens von Europa, Se. 8.8, Majrftät, von bee 
Wichtigleit des Gegenftandes dutchdrungen. haben dir Eins 
leltung der Mititair » Organifation des deuiſchen Bundes 
Ihr ernfifihes Nachdenken gewitmer. Allerhoͤchſtdieſelben 
. waren dabei von dem lebhafteſten Wunſche beſeelt, alle unter 
fih geirennte Privarrüdfichten von einem um Wohl und zur 
@ idyerheit des deutſchen Gemeinweſens aufzurichtenden Wert 
forofältig zu entfernen. Die vertrauliche Ruͤckſprache, in 
welche Se. Kaiſerliche Majeſtaͤt über dieſe große Angelegen · 
deit mit den erſten deutſchen Fuͤrſten getreten ſind, as Aller⸗ 


4 


Nro.. 23. 


" 





Äbehfeiben. die betuhlgende Ziverſtcht artiähet, daß nut 
f Stun den Bund beiebe, umd daß der ſolbe fich bei der ber 


vorftchenden Verhandlung feines Berufs“ vor Eurspä 
wüuͤrdig zeigen were, —— — — — it 


’ 


beauftragt, der. Bundesorrfammlung einen Entwurf der air 


Grundzuge des deutſchen Militairweſeus vorzulegen. 
evor ich dieſem Anftrage Genuͤge leiſte, fuͤhle ich mid) were. 


pflichtet, bie Anfwhten, von welchen man bei Abfaſſang jened 


- 


Nes verfmüpft werden fonnten , unter. _ 


Entwurfs ausgegangen iſt, mitzuthellen. Se. Kaiſerliche 
Maſeſtaͤt fehen den. Eutwutf nur als Grundlage des aufzu⸗ 
führenden Gebandees an. Damit daffeibe jedoch Allethochſtih ⸗ 
rem. lediglik auf das allgemeine Wo drreten Wunſche ge⸗ 
mäß, zu Otande gebracht werde, haben Se. Maj. fuͤr not wen⸗ 
dig erad tet, daß aleich bei dererften darauf Bezug habenden Ars 
beit zwei Geſichte puntie rein und deutlich ausgefprochen würben, 
1) Die volltommenfte Würdigung der Zouverainitde bee 
Staaten, weiche den Bund bilden. 2) Die ausgedehnte ſte 
Nücficht auf Anwendung eine‘, feinem Zweck in rein mili⸗ 
tairifchher Beziehung -volllommen entfprechenden,. in feinen 
‚Befittaten gehörig wirkſamen Berrheidiaungs » Cpftems ber 
Gelammtheit der Bundesſtaaten. ®e. Kaiferl. Waj. ind 
zum Voraus überzeugt, daß Hoͤchſtderen Bundesgenoſſen den 
mirgerheitten Entwurf mit Unbefangenheit prüfen und beur⸗ 
theiten , demnächft aber zur Ausbildung des Spftems mit 
eben dem Eifer.mirwirfen werden, welchen Allerhoͤch ſtdieſ⸗lben 
bet duſer und jeder andern Gelegenheit der Befeftigung der 
Bundesverfaffüng, In ihrer gefeglihen Ausdehnung, zu wid⸗ 
men bereit und entſchloſſen find, Weit entfernt, ‘den ganzen 
Umfang der Militair ⸗Organiſation des beutfchen Bundes zu 
erihöpfen, konnte der Entwurf, ben ich Einer haben Buns 
desgerfammiung vorzulegen habe, nur bie Fundamente ders 

enthalten, Die fämmtlichen, darin aufzeftcliten @äge 
bebürferi einer beſtimmten Anwendung und einer weitern 
Bearbeitung. Se. Maj fehen dem Erfolg der darüber zu 
eröffnenden Verhandlungen mit hoffmungsvollem Vertrauen 


entgegen, und werben aufrichtig bemuͤht ſeyn, ſowohl durch 


die im Laufe dirfer Werhandlungen Hoͤchſtder o Bundee ge⸗ 
ſandtſchaft zu ertheilenden ferneren Inſtruction, als durch 
gerechte und. unbefangene Würdigung jedes von Gelten’der 
andern Hofer zu erwartenden Vorſchlags eine für Deutſchland 
fo oſchtige @ahezur glädlichen Vollendung za bringen: &e, 
Kaiſerl Maf. glanben Abrigers, daß rämmtiiche deutſche Döfe 


‚and freien Städte mie Allerhochſtder ielben die Ueberzeugung 


ihellen werden, dap- bei den beuanfichenden Verhandiuugen 
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über die Militalr · Organifagion, folgende Puncte 'elne ganz 
befondere Mückficht ver! 1) Die Evidenthaltung der 
Streitkraͤſte, ſelbſt in Friedenszeiten; 2) die Peichtigfeit und 
Wirkſamkeit der Wermebrung derfelben, nad) dem jedesmahs 
tigen Bedarf; 3) die billlgſte Vertheilung der Laiten unter 
die Sefammtheit der Bundesftaaten, indem Verhäkniß ihrer 


elativen Staͤrke und mit befändigem Vorbedacht auf die - 


Mögtichkeit der Leitung; 4)- die, zweckmaͤß igſie Fuͤrſorge für 
Vertheidigung der Gundesftaaten, durch angemeſfene fefte 
Plaͤtze; 5) die in Briedenszeiten allein mögliche, ſorgfaͤltige 
und Befonnene Vorbereitung aller im Augenblick des Bedürfe 
niſſes erforderlihen Mittel und Kräfte. GHierauf folgt der 
in Mr. -20 und 2x. der. Baiteuther 3. bereits misgerheilte 
Plan zur Bildung der beutfchen Bundesmadt) 
-Dberrpein, 16. Januar, Der Herr Öenerale 
dio Seeiherr von MWeffenberg, if im beutfchen Va 
ter: e gluͤcklich und wohlbehalten wieder augelangt. 
So viel wir vernommen haben, ift er nicht als ordinirter 
Bifchof zuräcgefommen, - worüber. aflebantfche Katholis 
fen, welche die Rechte und Freiheiten der beutfchen Kir⸗ 
&e ehren, und aus Kräften aufrecht zu erhalten ſtreben, 
doc) erfreut find; denn dag iſt der fiherfie Beweis, daß 
er fich zu nichts verflanden hat, wodurch uniren deutſchen 


Kirchenfreiheiten ju nahe getreten wird, 


Koblenz, 20. Januar. Der Ndreffe an den Rd 
vig find ſaͤmmiliche Staͤdte und Flecken der Regie— 
‚ zungsbezirfe auf dem linken Rheinufer, und zum Theil 
auch auf bem rechten, mit mehr oder weniger zahlreichen 
Unterſchriften beigetreten.”  Diefelbe warb vor einigen 
Tagen, burch sine Deputation aus mehrern Ständen der 
Einwohner von Koblenz und der Umgegend, Er. Durch⸗ 
faucht dem Fürften Staatskanſler übergeben. Die Wiln- 
{de wurden abermiähls ausgeſprochen, naͤhmlich Gewaͤh⸗ 
zung ober Beſtaͤttigung und Erhaltung einer dem Zeitgeis 
ſte gemäßen ſtaͤndiſchen Verfaſſung, unbefchränfter Frei⸗ 
heit in Ausdbung des Handels und der Gewerbe, Ent 
fernumg des Feudalſyſtems, gleicher Vertheilung der 
Sraatd: umd Sffentlichen kaſten, Gteichheit after Staats⸗ 
burger vor dem Gefege und dem Richter, Trennung ber 
Gewalten,, Unabhängigkeit des Richteramts, Deffentlich, 
keit des gerichtlichen Verfahrens und Urtheils durch das 
Gefchwornengericht im dem Criminalproceſſe. Diefen 
aligemeinen Winfchen filgten die Deputieten ‚noch beſoñ 
dere hing. Die Geiftlichkeit Bath um Verbefferung der 
Hfarrer und Schullehrer und um Befreiung von Milıtait, 
dienfte’für diejenigen, welche fich dem geiklichen Stande 
widmen. Der, Handelsſtand machte auf den Verfall dee‘ 


. 1798 politifch tod. 


auch feine weitere Folgen haben. 


Handels aufmerkſam und entwickelte die nachtheiligen 


Bolgen, melde tie Dane, den Lehren eiuer langen Er» 


-fahrung zufolge, auf die Npeluprovinzen dußern dürfte, 
‚Unter den Deputirten befanden ſich auch zwei ehemahlige 


Adelihe. Sie repräfentirten johne Ziveifel die Nbgeflor- 
benen; denn auf dem linken Rheinufer iſt der Adel feit 
Zwar fhuf Napoleon im Sabre 
1804 einen neuen Adel; allein derfeibe konnte nur durch 
Berbienfte um den Staat erworben werden, und begrüns 
bete feine Vorrechte zum Nachtheil der übrigen Elaffen 
der Staatebuͤrger. Im Widerfpruche mit der Adrefe; 
äußerten die zwei adelichen Deputisten den Wunfch, daß 
bie alten Privilegien des Adels mieder hergeftelt werden 
möchten, Das war wahrlich nicht aus ber Seele der 
Rheinlaͤnder geſprochen. Der Herr Fuͤrſt Staatsfany, 
ler unterhielt fi mit der Deputation während mehr alg 
einer Stunde, nahm die Möreffe am, und verfiderte, 
daß Wünfche, melde das Glück diefer Länder bezivehe ' 
ten, bei Sr. Doajefidt dem Könige, ein geneigtes Ges 
ber finden würden, 


Frankreich. 


Schreiben aus Paris, vom 14. Januar. 
Perſonen, bie ſehr gut von Alem, was vorgeht, unters 
richtet find, verſichern mir großer Beftimmtheit, daß, 
ungeachtet aller Zeltungsnachrichten von Verſammlungen 
der Concordatscommiſſſon, von Conferenzen, die ſie 
neuerdings mit den Miniſtern zu halten gedenft, von 
Ernennung eines Napporteurg u, f. w., Bad Eoncordat 
und das organische Eultgefeg micht zur Discuffion gelan« 
gen, und fetn Bericht darüber in der Deputirtenfammer 
erftatter werben wird. Formlich wid offiziell hat aber 
die Regierung das Concot dat noch. wicht zutuͤdgenommen: 
alleın es iſt ſo gut, als ob es bereitd gefcheben. wäre. 
Die Proteftanten haben zur Sicherung ihrer Mechte-meh« 
rere Schritte gethan. Da aber num das Concordat nicht‘ 
in Volziehung gejeht wird, ſe merden diefe Schritte 
Bei der neuen 
Berathſchlagung über dad Militairfoftem find ed die Ul« 
tra, die das Miniſterialproject hauptſaͤchlich aus zwet 


Gruͤnden angreifen. Einmoͤhl, weil nad demſelben in 


Zukunft zwei Drittel von allen Dificieräflellen dur die, _ 
nciennität vergeben werden foßen, und zweitens, weil; - 

in allen Departementen Mefervecorps von alten gediens 
ten Soldaten gebudet werden ſollen, bie jedoch zu Kaufe - 


bleiben und fih nur von Zeit zu Zeit zu Waffenuͤbungen 
vereinigen wuͤrden, dabei aber Waffen erhielten. Der 
erfie-Grundfag mißfällt ihnen darum, weil fie befürchten, 
daß durch diefes Syſtem die Adelichen in der Armee feine 

ausgezeichnete Stellen erhalten und diejenigen Buͤrgerll ⸗ 
chen, die auch feine feine Erjiehung hätten, nach und 
mach zu hoͤhern Graben auffteigen und die Collegen der 
Üdelichen würden. Der zweite ift ihnen deshalb ſo uns 
‚ angenehm, teil fie ed gewagt finden, bie alten Solda« 
gen von ber ligenziirten Armee wieder unter die Waffen 


zu rufen, wenn auch nicht, um eigene Eorps zu bilden, 


oder um in.activen Dieuft zu treten, fonbern nur um aufs 
Neue in Militairverhältwiffe zu gelangen, 
merita. 
Brafilien. Zeitungen aus Nioı Janeiro vom 12” 
November zeigen an, daß am 6. deffelben Monaths die 
Keonpringeffin, Erjherzogin Leopoldine, dort gelander nnd 
fogleich- nach ihrer Ankunft bie Trauung in der Rönighaen 
Kappelle erfolgt iſt. 
Spaniſche Eolonien. 
feinen Glauben mehr findenden officielen Spantichen 
Bericht von ber Gefangennehmung des Generald Mina 
in Mepifo fiehet In grellem Widerfpruch ein in nordamer 
rifanifcheh Zeitungen befindliches Schreiben aus Neu 
Orleans, nach welchem Mina in Megifo cine irmee von 


yehntaufend Maun und- das Vertrauen des Volkes hat. 
Ein Schreiben aus Havanna vom 16. Noveniber melder:, 


„Goftern erhielt man hier die Nachricht, daß zwiſchen der 


Hauptſtadt Mexiko und Vera · Couz eine bartnädige 


Schlacht geliefert worden iR, in welcher die Indepen⸗ 
denten gefiegt haben, und 20 aus Havanna gebürtige 
Konigliche Dificrere-getsdet-worden ud... . 
"Em Journal aus Baltimore behauptet als. zewiß, 
— Mac» Gregor fey -von- den Independenten im 
panifhen Amertfä ermächtigt, die Einnahme der Pros 
vinz Florida zu verſuchen. Hingegen der Geueral Aury 
babe zu der Unternehmung auf der Inſel Amelie (mo er 
meder Leben noch Eigenthum fchonte) feine ſolche Voll ⸗ 
macht, ſondern uur eine unbeſtimmte allgemeine Er⸗ 
laubniß. 
Vereinigte Staaten. 
ker Zeitungen enthalten die Vermuthung, daß nunmehr 


.. in der Gewalt der vereinigten Etaaten ſeyn mer, 


Florida werden die Truppen der vereinigten Staa⸗ 


in befegen, fo bald die Fregatte John Adams, die 


Mit dem in England 


nuar zeigt: 


Die neueften Netw-Por» ⸗ 
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Bricks Prometheus und Entreprife und bie Goelette ing 
angekommen ſind. Auf der Juſel Amelie war dag Ge» 
rücht, die Engländer ruͤſteten auch eine Expedition aus, 
— naͤchſtens nach einer weflichen Inſel ſegeln werde. 
— Greßdbrittanienm. 

„London, 21. Januar. In der vergangenen Was 
* harte der Herzog von Dorf einen Zufall, ber feit 3 
Tagen ehr verfchieben erzäpft wurde. Heute wird ale 
juverläffig befanut gemacht, Ge. Königliche Hoheit habe 


"am vergangenen’ Donnerftag bei einer Jagb im Mulde 


von Bindfor , als. er auf einen Augenblid vom Pferde 
geffiegen, fir den Fuß fo verſtaucht, daß er tie 
Jagd nicht fortfegen konnte und nach London jur 
ruͤckfahren mußte. ‚Seitdem fomnte ber Prinz nicht ause 
gehen und mußte fich ini Zimmer ber Kruͤcken Kebienen. 
Geftern mar der Prinz ‚viel beſſer, — fonnte 
er geſtern Morgens ben Beſuch des Herzogs var Wels 
fington , ter am Sonntag bier angefommen if, nicht aue 


‚nehmen, Wellington fam Nachmittags gegen 4 Uhr noch⸗ 


mahls nach Yorkhouſe und hatte mit dem Herzog von 
Vork eine Unterredung, die unge faͤhr anderthalb Scunden 


dauerte. 


Sach wae iz. 
In der oͤſtlichen Schweiz bemerkt man einige Kide 


fälle der Thorheiten der Frau von Krüteuer *), wie 


folgendes Schreiben aus Stein am Rhein vom 12. Jar 
„Seit einigen Wochen fonnte ich den Gang 
ber neuen Schwärmereien in der. Auſchauung Rudieren, 
da die Rachwehen ber „gnädigen Frau“, ihrer Emiſſairs, 
uud der Auswurf ded Volkes dies, umd jenfeits des 
Rheins ihre. Rollen hier herum nur aljulange und zu 
gluͤcklich fpielten. Die vollends abenthenerlihen Toͤne, 
welche ein Herr aus Arbon in diefe faubere Mufit brachte, 
drangen endlich bis nach Frauenfeld, und einsweilen 
fprangen die Gatten; aber leicht il ed möglich, daß fie 
fih ‚wieder zufammenfegen. ine newe Dreifaftigkeik 
gehört umter die Mißgeburten diefer hirnloſen Drenfchen, 
und ein taufendjäpriges Reich, gegen welches alle firben 
— — 
*) Frau von Kruͤdener hat neulich Bei verla 
die Reiſe über * Ai 8* Er Pro 
t ihres Aufenthalss in Leipzig die Befuche Bei ihren 
haußlichen Bethſtunden zw zahlreih wurden, fo durfte 
; bie vor ihren Zimmern geftandene Poltceimadhe nur dies 
Jenigen . eintaffen, melde eine vom Policelpraͤſidenteu 
unterzeichnete Karte vorjeigen konuten. 


sa 


Himmel Muhammeds noch Kinterſreuden find. ; "Unger 
adıret des Verboths zweier Negierimgen (bon Schafbau— 
fer ued. Thurgau) dauern die Berfammlungen in unfern 
Gegenden noch immer um fo viel mebr fort da felbft 
- bie und da’eim Prediger ihnen ‚das Wort reden Eben 
fo abgeſchmackte als boshafte Erklärungen der Offenbar 


zung, welde Haß gegen Alles, was Kirche heißty. ver⸗ 
Breiten, amd das taufenbjährige Reich und id: Hölle: 
darſtellen, ſchleichen herum; befonberd., 
aber eine Erflärung Über das Nerfommen des Anpihriße,, 
worin der Datan (leibliher Water) Mapoleon. (Eohn 


gieich ſinnlich 


des Satans) und deſſen Sohn (der Autichriſt) eine ſo ge⸗ 
heißene hoͤlliſche Trias ausmachen. Dieſe Ausgeburt, 
die eine Vergleichung des Meſſias mit dem Antumeſſias 
euthaͤlt, iſt eben fo ungtreime als laͤt⸗erlich. Ju die 
nächtlichen Verſammlungen, deren erſt gefiern eine jin 
Magenhaufen gehalten wurde, konnen Verbumdene aus 
den Kanıonen Schafhaußen, Thurgau und Zuͤrich, mei ⸗ 
ſteus Leute, deren Drconomie in dem hoͤchſten Verfall 
it; ımd die mit Verlangen duf den Ausjug warten. Dit 
ben jänaften Tage, den ber fanatiſche Herr aus Urs 
bon verfündigt, nahmen Einige es fo ernſilich, daß fe 
Beſuche machten und (mas fih aͤbrigens hören läßt) ihre 
Beletdigren um Verzeihung barhen, In Drudicriften, 
dre fie herumbiethen, werden Faſten und Kafteien old 
Gnadenmittel empfohlen; Ihre Lieder haben wieder jenen 
finnlichen Ton von Liebesprang, Kuͤſſen u. ſ. f. ol 
ibe Zeiterfcheinungen werdienem ohne Bweifel algemeine 
Bekauntmaching,., ; .: 
NXufflanh 
Moskau, 18. December. Der Plan jur Kirche 
Ehrifins des Erläfers,; die auf den Sperlingäbergen er» 
baut wird, iſt von dem Academikus, Eollegien » Affeffor 
Wuberg, einem Zoͤglinge der ruſſiſchen Academie der 
Kauſte. Dieſer Tempel wird eins der größten und ſchön⸗ 
Men Werke der neuen Baufunft werden. Die ganze Höhe 
dis Gebäudes, vom Fuße des Berges bis zum Kreuje 
- gerechnet, iſt ungefähr 110 Raben, (Line Treppe von 
‚50 Faden Breite, die m einer Entfernung von 70 Fa⸗ 
den vom Ufer des Moskwaſtroms anfängt und: 5 Abfäge 
Bilder, melde zum Fundament diejes großen Gebaͤudes 
dienen, fuͤhrt auf die Mitte des Bergs.Wo ſchon Ju dem 
unterfien Tempel, dem jur Geburt Chriſti, ber Grund ge 
legt iſt. Die ſer erhebt ſich auf 15 Baden gegen bie Hoͤhe 
des Berge, wohin auch die Treppe, in wei Tpeile geiheilt, 


eine neue Wendung ninmt. Dort nimmt ber Dempel der Et⸗ 
ſcheinuug Ehrift feinen Anfang mit der ſchoͤnen Vorhalle, 
die eine Breite von 5 Faden und auf jeder Seite cine Laͤuge 
von 89 Faden hat, Auf diefem Tempel wird um eine ng 
Faden im Durchmeffer haltende große Kuppel ber dritte 
‚ ober oberſte Tempel zur Auferſtehung Ebrifti ‚errichtet, 
Der unrerfie Tempelhat die Geftalt eines Paralelogramımg, 
der mittlere die eines Duadrats und gleiharmigen Kreu⸗· 
zes, und ber oberfte die eined Ringes. Ju dyefem Tem⸗ 
pel werden ag Gloden angebracht, welche die vier-harmoe _ 
wifhen Actorde der Muſit bilden, durch deren feierliddes 
Gelänte vorzugeweiſe Das Felt der Auferſtehung verfün. 
digt werden wird, Der oberſte Theil dieſes Tempels, 
von der Spige des Bergs bis zum Kreuze gerechnet, be · 
‚trägt an Hoͤhe go Faden. Auf beiden Seiten des unter. 
fien Tempels wird ſich eine Ealonade auf 306. Baden 
ausdehnen, auf deren beiten Enden zwei Monumente. 
von So Baden Höhe fichen ſollen, eines derſelben and 
Canonen, die dem Feinde im Jahre 1812 von Mostau 
bis zu ruffiihen Gtaͤnze, und das amdere aus Ders 
gleichen beftchend, die demfelben von der ruſſiſchen Ördnje 
bis Paris abgenommen find, — ———— 
Bermifdıe Nachrichten. 
In Augsburg hat am 23. Januar ber Waigen um 
4f. 30. kr., Roggen um 3 fl. 30 fr, Habet um-SK 
fr. abgefchlagen; Gerfte biıcb ſich gleich. In Münden 
‚waren am 24. Januar die Mittelpreife des Scheffels 
Waigen 53 fl. 16 fr., des Noagen 26 fl. 51 Er.m det 
Serfle 21 fl. 37 fr. mbes Habersg fl.5 fr. In Etrau 
bing war der Preis bes Scheffels Gerſte auf 15 fl. 
gefalen, 
— — — — — — 
Der Hut » Fabtikant Frey aus Kenneth befucht den 
tanftigen Lichturs ⸗ Mark. mir einem Sortiment feine und 
nach dem neneften Geſchmack bearbeitete Güte, Er bittet um 
— Zufsruc and verſpricht billige Preiſe. Seine Bon 
que {ft in der Hauptreihe. 
— — — — 
Unſere am 15. d. M. vollzogene eheliche Verbindung mar 
sehen wir allen unferen verehrten Anverwandsen, Freunden 
„amd Gönnern hiemu ergebenft bekannt, ihre fernere Liede 
„und Gewogenheit und herzlich erbitichd, orf bei 
‚Bamberg am 29. Jonuar 1818. “6 
Kari Chr. Er. Juſt. Ohminger, 


Pfarrer. 
Louiie Schwinger, geb. Puͤttner. 
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er Deutfbland, 

uud Sachſen. In der Gegend bon Meyba, in 
dem ehemahligen Neuftddrifchen, nun ‚großen Theile ji 
Sachen Weimar gehörigen, Kreife, harte ſich ſchon feit 
eiütgen Jahren eine große Geſellſchaft ruchlofer Menfden 
verbunden und unzählige Diebftähle verübt, Die Fan 
de beſtand aus Leuten von niederm Stande, die alle uns 
tee dem Befehl bed Kaufmanns Mengel aus Weyda 
fanden, Mengel ſelbſt war fein großer Kaufmann, aber 

ein deſto groͤßerer Gauner. Er figt in Weyda, und 
wird naͤchſtens gehangen werben. Seine Frau und Sin 
ber find uuſchuldig, und deben frei in der Stadt, Er bat 
bie meiften feiner Geſellen ſelbſt angegeben, nachdem er 
früher von einem derfelben , einem Bauer aug Zwitzen 
bei Gera, Nahmens Staps, verraten worden mar. 
Die Frau des Bauern, melde mit ihrem Mann beim 
Schafſtehlen ertappt und feflgefegt worden war, bat, ſich 
im Gefängnif erhaͤngt. Einige 20 Diebe find fchon ver- 
haftet. Mengel führte ein großes Comtoirbuch, in 
weichem man bad Gange, wie es feit 24 Jahren unter 
feiner Leitung zugegangen iſt, bargefleflt finder, man 
liefet da, mag eim jeder von ber Beute erhalten hat, 
und kann daraus erfehen, 
— ſehr er ſich ausgezeichnet hat und belohnt worden 
iſt. Vorzuͤglich merfwürdig iſt ein Diebftahl auf dem 
Schloffe zu Weyda; : die Diebe hatten einen großen eis 
fernen Kaſten, worin dad Geld lag, 3 Stockwerke her, 
geworfen. Mengel machte ben Wächter dabei, und 
fand mit 7- geladenen Piftolen auf der Sqloßmauer 
Wide. : 

Beimar, r7. Januar. Schon Tonge lauft ein 
Gerät um, da® beumrubigend, oder doch betrübend 
genng wäre, wenn man es glauben mäßte. Man will 
naͤhmlich wiſſen, daß Einige Diplomaten die Behaup- 
tung-aufgetelt hätten: „bie deutfchen Sürften ſeyen nicht 
au Erfülung des Art. 13. der Wiener Bundesacte gebun⸗ 


‘Nro, 24 


wie gut ſich jeder gehalten, 


2. En Be 





den, weil er fein: ———— wahr· gen wiſchen 
Fuͤrſt und Bolt enthalte. * 

Hannover, 19. Januar, Eime®eneralurdre Ar 
die Hanndverifche Armee macht 3 Dfficiere- und einen 
Wundarzt des Land» Bataillons Verden nahmhaft, wel⸗ 
de, auf den Grund beſtaͤttigter Kriegs⸗Rechtsſpruͤche, 
wegen Annahme von Geſchenken in Dienftangelegenbeiten;’ 
vom Miliraie ihre Entlaffung erhalten Haben, und bes 
merft dabei, daß, wenn auch ientgegenficheride eis: 
fpiele ſtraflos geblichener und ſelbſt geduldeter Beſtech⸗ 
lichteit, mährend der feindlichen Occupation bed Landee; 
und jugendliche Unerfahrenpeit, für einige der Betroffenen 
bad Bedauern ihrer ehemahligen Rameraden begründen, 
midgen, doch nach ber Wiederkehr einer auf rechtlichen, 
Grundlagen ruhenden Verwaltung des Königreichs es um 
vermeidlich gewefen ſey, die Strenge der ſchon vorhin 
beftandenen gefeßlichen Borfchriften auf diefe vorgekom⸗ 
menen Fälle ohne alle Gnade wiedet anpuwen⸗ 
ben, x. 

Kaffel, a5. Januar. In Gemäßheit eines zwi⸗ 
{hen Sr. Maj. dem Könige von Preufen und Sr. Hoh, 
bem Kurfürften vom Heſſen abgefchloffenen Vertrages, iſt 
die darin an Kurheſſen abgetresene Stadt Bolfmarfen nebfl 
ihrem Gebierh (im ehemaplig Kurkoͤllniſchen Herzogthum 
Meftshalen) durch ein vom 13. December 1817 batirs 
tes Kurfürftliches Patent in Befig genommen und mit bei 
Kurheſſiſchen Staaten vereinigt worden, 

Nach einer Verordnung vom 23. December v. J 
wuͤſſen bie Zins / und Zehntherten fomehl, als die fuͤrſt⸗ 
lich Heſſen ⸗ Rotenburgiſchen Renterelen, in ber Ragel 
ihre Früchte ebenfalls auf die Getreidemaͤrkte bringen lafe 
fen; nur ausnahmsmweife und bie auf weitere Verord⸗ 
nung fol benfelben geftatter werden, ſolche auch auffer« 
dem an ihre Cenſiten, zu einem weit geringern ald dem 
Marftpreife, und im ganz Kleinen Quantuaͤten zu vers 
kaufen. i 
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Schweden. 
Stofaholm, 13. Januar. Der Etaetoniniſter 


Graf Engeſtroͤm, hat im der Ritterſchaft die Aulage einer 


fogenannten Freiſtatt für ſolche Perfonen vorgefchlagen, 
welche mehr durch kLeichtſinn, verwahrlofte Erziehung 
oder Ungluͤcksfaͤlle, alg durch Bosheit, zu Beblern‘ vers 
leitet worden , wodurch fie die Achtung ihrer Mibiisger 
verlohren. 


Greanfreid, 

Der Minifter des Seeweſens und der Eolonien hat 
von dem General: Pieutenant, Grafen Carra St. Cyr 
einen Bericht erhalten, morin biefer meldet, daß er am 
5.Rovember v. J. zu Cayenne and fand geftiegen tft, am 
8. Nov. die Portugieſen ihm das franzöfiihe Guyana fuͤr 
ben König von Franfreich, als legitimen Souverain, jur 
rücgegeben haben und demnach bie weiße Fahne auf 
den Fort von Eayenne aufgeſteckt worden if. Der fran⸗ 
zoͤſiſche Autheil an der großen füdameritanifchen Land» 
ſchaft Guyena, zwifchen dem Orouocko und Amazenen. 
Sluß, araͤnzt an ben‘ Portugieſiſchen Untheil, der uns 


. Ser dem Nahmen der Brafiltanifhen Provinz Para be 


griffen iſt. Der frangöfifche Antheil trägt zwar jet tbe» 
wig ein, ifi aber noch großen Anbaues fähig und für Frank⸗ 
reich deswegen böchfiwichrig, werd es fein einziger Punct auf 
dem feſten Lande von Südamerifarifl, Der Hauptort diefer 
tramdfiiben Colonie iſt die Stadt Cayenne, auf der 
tleinen IInſel gleiches Nahmens, melde hart an ber 
Kite von Guyana liegt. Ya das ungefunde Cayenne, 
zum. Tpeil auch in dag gefundere Guyana wurden in der 
franjoͤſiſchen Schreckenszelt diejenigen verbannt , weihe 
der Negierung verbäctig waren. 


Mabometanifde Staaten. * 
Der zu Algier angeſtellt geweſene Koͤuiglich Sartini- 
Hehe Dice -Conful iſt in den erfien Tagen des Januar zu 


Tnua aus Algıer angefommen und har aus die ſem Naube 


But folgende betrübte Nachrichten mitgebratt, die, 


wenn fie nur zur Hälfte wahr fi find, in gan Euxopa Ab - 


ſchen gegen den Barbaren in Algier erregen müffen.; Eine 
TDarediniſche Brick wurde von Algierſchen Coriaren im 
witrelländifchen Meere genommen, nah Alzıer aufge 
bracht, und, wert man behauptete, daß ihre Paͤſſ nit 


fn geheriger Ortung ſeyen, fürgute Priſe ertlätt Ges., 


gm dieſes ungerechte Urtheul proteſtirte der Sardinſche 
Bes» Konjul; er und ſeine jaͤnmtlichen Collegen verfüg 
“= 


“ Srevel» That verübt; 


” 

ten fich zu dem Dep, um muͤndliche Vorſtellungen gegen 
diefen Gewalt» Schritt anzubringen. Der Dey empfing 
Vie Confuln, umgeben von feinen Garden, mit dem Saͤ 
bel in ber Hand. Am Abend zuvor ward eine andere 
der Dep hatte den Sohn und a 
Nichten des engltichen Conſals auf Sffentlicher Strafe 
verhaften, Erſtern ind Gefängniß, und ketztere ind Se⸗ 
rail ſchleppen laffen, wo ihnen gleich Tuͤrkiſche Kleider 
angelegt wurden, In obgebachter Audienz, melshe der 
Dey den fremden Gonfuln ertheilte, reclamirte ber 
Engliiche ebenfalld gegen gedachten Frevel; der Dey 
gerlerh hierüber im ſolche Wuth, daß er augenblich 
lich feinem Garde + Eapırain befahl, falls diefer Retla⸗ 
matton Folge gegeben werden follte , -den Kopf bes jun. 
gen Mannes abihlagen und vor die Thüre des Aus 
dienz + Saaled legen zu laffen. Der Bater ſchaudertée 
vor ber Vollziehung dieſer fuͤrchterlichen Drohung, und 
bath ſeine Collegen, nicht weiter für den Augenblick im 
den Dey zu bringen. Am folgenden Tage erhielt der 
Sardiniſche Nice Genful Befehl, Algier fihlennig zu ver⸗ 
laffen; in ber Nacht zuvor, wurde ihm feine Tochter ges 
walsfamermeife entrifen und gleichfalld zu den beiden 
Englünderinnen ins Serail geſchleppt. 

Man bereiten zu Conſtantinopel nunmehr auch die 
Eentung des Ehrenpeljes und Saͤbels als Zeichen der 
großperelihen Gunſt und Inbeſtitur für den neun Dey 
von later, Seid Omar Paſcha, weichen die Pforte im 
feiner Würde beſtaͤttigt, ungeachres er, ohne ıhre vorlaͤu⸗ 
fige Genehmigung , bush die Wahl von Rebellen dazu 
gelangte, 

Zwiſchen Algier und Tunis if der Friede. gefchloffen. 
Der Dey von Tunis hat ſich bitter Über die Enalänter 
beſchwert, daß fie ım verfiöffenen Sommer feine Raub⸗ 
ſchiffe (die fich bekanntlich bis in die Nordiee wagten und 
dort: mebrere hauſeatiſche Schiſſe kaperten) aus biefen 
Gewaͤſſern verjagten. Er bat auch eimige- durch bie, 
Enzländer jenen Unterthanen im legten Krieg abgenon® 
mene Priſen reclamirte Um biefe Differenz zu ichluchren, 
war der engliſche Oderſt Hevip nach Tune” gefchicht 
werden, Dieſer iſt gegen Ende des Novembers vom 
Tubls neh Maltha zutückzekommenz man bat abır dom” 
dem Ertela fm Stntung noc nid.ıre erfahren, | 

Man finder die gante Schult der aftikamichen Freche 
heir in dem politiſchen Syſtem Eralands. Go wır Sir 
Robern Wuſon in ſeintm Werkchen, Zuſſſaubs anwachſen⸗ 


’* 


Gouinan ⸗ Laouvlens in einer neulich erfchienenen Schrift 
empfohlen, den Blick von Muffland weg und vielmehr 


auf England gu werfen, denn dort ſey die wahre Ueber ⸗ 


macht, ’ won {welcher alles Unheil herfomme. Er fagt: 


Als vie Afrifanifchen Schiffe in den deurfchen Gewaͤſ⸗ 


fern erfchlenen und auf die jitternden deutſchen Schiffe 
Jagd machten, da machten die englifchen Blätter fih lu⸗ 
fig, als ob fie-nur auf Gelegenheit gewartet hätten, um 
über die Glieder der gegen ausländifche Fabrikate gefifter 
ten beutfchen Vereine zu fpotten. Man glaube ein fiche, 
res Spiel zu fpielen, wenn man fi unter Englands 
Schutz begebe; aber in Deutſchland, wo man Ueberles 
gung mit Nationalehre verbinde, habe man ſich über 
jeugt, daß diefer Befchüger (England) gerade ein Geind 
feg, den man ſich vom Leibe halten müffe ; dem man 
duͤrfe ſich nicht einbilden, daß er einem Kandel zu Huͤlfe 
.tominen werde, den er zu verberben jo viele Gründe has 
be, Deutichland , das bei ferner: Page, feinen Huͤlfs— 
quellen, ber den Erzeugniffen feines Bodens, bei 
der Menge und den Geiftesgaben feiner Bewohner, 
dad Scepter von Europa führen müßte, Deutſch⸗ 


land erniedrige ſich, Kaufleute,. die ohne daffelbe 


nichte wären, für ſetuen Beſchuͤzer zu erfennen, 
Es ſey ber Mühe: werth, zu willen, in mie meit 
die Caperei dem englifchen Kabinerte fremd gewefen? ob 
die ganze Comoͤdle nicht mit dem Afrikaner abgesebet 
worden fey, um Deutjchland fühlbar zu machen, mie 
ſehr ed England beduͤrfe? Es frage fih, od die Fahr. 
jyge mit Gewalt wiedergenommen, oder wur abgelößt 
worden? Das Wiedernehmen ſey nich wahrſcheinlich, 
we wan fich defien, wenigſtens aus Palit, geruͤhmt 
haben würde, « Es würde gut fepn, einen Blick auf die 
Paͤſſe zu werfen, „welche die Agenten der’ bier großen 
Errmächte den Barharesten ausgerertiger hätten, Diefe 
paͤſſe hätten die Seerduber und ıhre Prifen unter dem 
Schutz die ſer Maͤchte geſtellt, und es frage fich billig, ges 
gen wen den Seeraͤubern eine ſolche volle Macht und 
Gemalt ausgeſtellt worden ſey; denn in dieſen Paͤſſen 
feyen keine Flaggen benannt. 
fand und Ruſſſand wuͤßten jetzt, daß es auf ihren Mans 
del abgeſehen ſey, weil ıbre Schiffe gefapert wuͤrden. 
Die ſchuͤtzenden Mächte haͤtien alſo gewußt, daß man 
dieſe Flagge beleidigen würde, fie hätten dem angrei⸗ 
fenden There ſteies Geiste bewilliget, Gh dadurch als 


A— 9 
de Uebermacht als gefäßrlidh (cildert, fo hat ein gewiſſer 


Das noͤrdliche Deuſch⸗ 


Hulfsmachtertidet, und die Paſſe ſehen Aue Neransfonder 
gung. ‚Dieveiden®icilien hätten ihre Schiffahrt denAugrif · 
fen des Afrikaners dadurch entzogen, daß fie Dir Eingangss 
zoͤlle fuͤr englifhe Waaren um To Procent herabgeiegt 
hätten, wahrfcheintich habe der Afrikaner biernak Ver 
fehle won England erhalten, Zulept-ertheilt der Bere 
faſſet in ironifchem Tone den Rath, daß Deutſchland, 
wenn «8 feine Flaggen ſichern wolle, dem Beifpiele ©i. 
eiliend fulgen, fi zu Erleichterungen für die Einfüpes 
artikel Englands verftchen, und dem gemäß fich vord-r. 
ſamſt gegen jene patriotiſchen Vereine ertjären miffe, die 
nur auf Verbrauch inländifcher Producte - abjwedten. 
Friede und GSluͤck in Europa ſeyen nur um dieſen 
Preis feil. 

m — ———— 

Balreuth, den 25. Januar 1818. 
Im Namen Seiner Majeſtaͤt 
des Koͤnigs. 

Nachſtehende allerhoͤchſte Entfchliefung, die Conkurs⸗ 
Prüfung für die Aerzte an der Königliben Medizinal / Comi⸗ 
fee zu Bamberg und München, berreffend, d. d. Münden, 
den 19. Jaͤnner 1828, wird hierdurch zur Öffentlichen Kernte 
wiß gebracht: —— 

„In Uebereinſtimmung mit der allerhönfterr Verordnung 
„wom 8. Oereber 1808 (Reg. Blatt 1808 St. L ‚XXU, 
„Seite 2389) wird denjenigen Aerzte; welche als Gen. 
„richtss Aerzte, oder auf eine andere Weiſe angeſtellt zu-mwers 
„den wüuftenund die gefelich erforderlichen Bedingungen ers 
„Fülle, aber ‚noch Seine Koncurs «Prüfung beftanden haben, 
„hiemit bekannt gemacht, daß am Montag den 2. März dies 
„tes Jahrs bei den MedizinalsEommiteen zu Bamberg und 
„Münden eine Eoncurd » Prüfung nad der heſtehenden 
„Norm abgehalten wird. — 


„Die hiezu adfpirirenden Aerzte haben Mb deshalb am 
„eines-der gewannten Medizinals:Eomitee zu wenden, und dem 
„Vorfchriften der angezogenen Verordnung $. 2, Lit. a Im 
„und m nachzukommen, 

Königlich Baierifhe Regierung des Ober⸗ Maintre 
j Kammer des Innern. : 

Freiherr von Maſſenbach, Direster. . 
% ‘ Schunter. 

Die fürbie Aerzte am den K. Me⸗ 
dizinal s Tomiteen zu Bamberg. 
und Münden abzuhaftende Con⸗ 
curs + Prüfung betr. P v. Hoven. 

Anf ausdtuͤcliches Verlangen des Koͤnigl. Bandricters £ 


gu Selb Herrn Adoıph Ludwig Genran. Reihe und 
gwor zam Bebuf der nachzuholenden Aueſchlleßung, der in 


Diefiger Provinz geltender ehelichen Guͤtergemeluſchaft, were 
R * 


\ 
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ußiaer des gedachten ıc. ». Meiche Lieburch ein⸗ 
“ en re zur Liquidarion und zum Nahmels ihrer 
Forderungen ar felbigen auf den 31. Mär © Vornittags 10 
anberannten Termin vor dem Commiſſario 8. Siadtge⸗ 
wldhrs Amor Soldan ſich einyufinden, dder aber zu gewärtis 
gen, ab fie aufferdem mit allen ihren Forderunget aa bem 
2. Reiche prächudirt, und ihnen ein ewiges Srilitweigen 
auferlegt werde, Mindlich unter geordneter Siegelung und 
Hissrfigeifr ausgefertigt. Baiteuth, den 2, Januar 1813. 
Koͤniglich Baieriſches Stadtgericht. 
Schweizer 
— — — — — —e — — — ——— —— 
Baireuth, den 29. December 1817. 
Vondem Koͤniglich Baieriſchen Stade 
gericht Baireuth. 
Das den minderjährigen Kindern des verſterbenen Bauern 
Johaun Adam Schmidt zu Grünbaum juftändige 
-Burh daſelbſt, beficehend : a) in einem Wohnhaus nebſt Stal · 
lung, Scheune, Schupfen und Badofen, dann Hofraith 
und einem Schrotgaͤrtlein, 95 Taawerf Geld, 34 Tagwert 
Wieſen und ı Tagwert Huth, b) 144 Tagwerk Wieſen, bie 
ker Meiherwiefen, c) 4 Tagwerk Wieſen, der obere tiefe 
eiher, follen vom 1. April 1818 an auf 4 Jahre öffentlich 
an den Meiſtblethenden verpaditet werden. Hierzu if Ters 
min auf den 19. Februar 1818, Vormittags um 9 Uhr auf 
biefigen Stadtgericht angefeßt worden, in welche m Pachtlus 
fige ihre Geboche nach Vernehmung Nor mAh Berünguns 
nen abgeben, und der Meifibiethende fi des Hinſchlags uns 
ser Worbehalt-der vormundſchaftlichen Gerchmigung verfehen 
kann. Sollte ein oder der andere Pachtliebhaber diefes 
Guth vorhero in Augenfhein nehmen, fo hat er fich an die 
Bormünder Johann Schmidt zu Hafelhof, und Eher 
hardt Schmidt dahier zu wenden, 
a Schweijer. 





— 


Die beiden Leinwebergefellen CS ottlob Ulricus u h⸗ 
fih und Johann Daniel Uhlich, aus Zſchopau ger 
Büttig, haben und pwar erſterer feit dem Jahre 1790 und 
fetsterer fett dem Jahre 1795 von ihrem Leben und Aufent ⸗ 
Halt keine Nachricht gegeben, Deren naͤchſte Anverwandte 
haben um deswilln um Erlafung der Edictalien gebeten. 
Amtewegen find daher gehännte Brüder Uhlich, und bei 
deren Ableben, deren Erben, ſowie alle und jede, welche aus 
irgend einem Grunde an deren Vermögen Anfpruch zu machen 
haben, mittelft der beim Amte Augufiusburg zu Zſchopau bei 
dem Math zu Leipzig, Breiberg, Annaberg, Berlin und 
Baireuth ausgehangenen®dictafeitationen sub poena praeclusi 
auch bei Verluſt des beneficii restitutionis in integrum vor⸗ 
geladen worden, fich wegen ihrer Anfprücde auf tommenden 
30. Juni 1818, vor dem Amt Augufiusburg zu Zfchopau 

\ zu melden, fih als Erben“ zu legitimiren „ oder ihre Forbes 

\tung zu liguidiren, und ihre Anfprüce zu befcheinigen , fos 
dann aber den 28, Juli 1g7g der Venfendung der Arten nach 
| ® 


rechtlichen Erfenntniß und den ac. Septmker 1818, dur Dar | 


blication des Urtel$ sub poena publicati gewärtig zu ftun. 
Aach fellen die Auswärtigen — * biefloen 8 
oder in ber Mahe beſtellen. 
gedadıre Labumgen. auch hierdurch oͤffentlich betannt gemacht, 
Anu Auguſtusbutg, zu Iſchopau, den 20. Januar 1518, 


wird baher ſolches Aber ob ⸗ 


In unferm Berlage iſt erihienen und in allen Kiniglihen & 


Baicrifchen Buchhandlungen zu haben, oder darauf Veftels 
lungen ju machen. 

Hardbuch für Baumeifler, ıte Abıh. das Wiffenichafte 
liche und die Kunſt ded Maurerd und Steinmetzes 
ıter. Tpeil, Die Mauerfioflichen bearb. von ©. 
5. Wolfram Königl. Bair, Lamdb, bed Groß. 


berz. Würzburg: Mit Figuren, gr. 8. 1 fl: 48 kr. 


Da den Königl, Baieriſchen Herren Mentbeamten bei der 
Ihnen zufommenden fpeciellen Leitung des: Acrarial: Bauwe⸗ 
fens die genauere Kenntniß der Bauftoffe unnmgaͤnglich nör 


thig iſt; fo hoffen wir, daß Ihnen diefes Wert fehr willtoms 


men fein wird. Ein ausführlihes Innhalrs »Verjeichniß 
waͤre zu weitlaͤuſfig. Der Verfaſſer behandeht die Auffern 


Kennzeichen der einfachen und gemengten &teinarten, aller. 


in Deutſchland vorfommenden Baufteine nad) ihren Kenuzeis 
den, ihren Vorkommen und Gebirgsverhalten, dann nad) ihr 
rem Gebrauche beim Bauweſen mit Hinſicht auf ihren, übris 
gen techniſchen Gebrauch, die gefammte Ziegelhüttenkunde 
befonders in chemiſch technologiſcher Kinficht, bie Lehre von 
Salt und Märtel, die Lehre von Gyps, die Lehre von Mar⸗ 
mor und Alabajter, die Lehre von Färberfiofien. 

Es ift diefes das einzige wiſſenſchaftliche Werk das diefen 
allgmemein und fehr intereffanten Gegenftand wouftändig bes 
handele. Wir empfehlen daffelbe Übrigens noch jedem Baur 
herrn der irgend einen bedeutenden Bau ausführen will, ber 
fonders aber auch Maursrmeiftern,, die Über das Handwerks⸗ 
mäjige hinaus wollen. Der ate Bd. welder zur DM. 1818 
erfcheint, enthält; Die Mauer » Form : und Verbindungs⸗ 
lehre ac. ac, mit Kupfern. Nudolftadt, 1. Der, 1817. 


S. S. R. pr. Hofı Buchs und Kunfts 


handlung. 
DObiges Wert ift in der Granifhen Buchhandlung zu 
Baireutbund Hof zu haben. 


—ñ— — — —— — — — 
Unterzeichnete iſt geſonnen, die von ihrem verſtorbenen 
Ehemann hinterlaſſene Badſtubengerechtigkeit zu Sparueck, 
Zell und Weißendorf aus freier Hand zu verkaufen. Dieſe 
eigentlich aus drei beſondern Conceſſtonen beſtehende Gerech⸗ 
tigkeit wurde ſeit mehreren Jahren von hieraus verſchen, und. 


gewährt ihrem Beſitzer, da aufer obengenannten 3 Orten, 


noch mehrere meift von wohlhabenden Bauern bemohnte Orts 
fhaften dazu gehören, hinreihendes Ansftemmen. Kauf⸗ 
liebhaber belieben fich wegen näherer Auskunft an mich zur 
wenden, ©parnef, den 8, Januar 1818. 

Sohanun Buchheit. 


101 ‚ 


Bairentder Zeitung: 





Dienfag 
r —— *— ET“ 
Deutſchlaand. 
Berlin, 24. Januar. Der Reetor und Senat 


ber Königl, Univerfirät dahier hat durch eine Äfjentliche 


Bekanntmachung vom +0. d. dem wiederhohlten Gerucht 


von Aufbebung und Verlegung dieſer Umverſitaͤt, als 
durchaus ungegründer und falich wideriprocen, mit dem 
Sinzufügen, daß ıhm die Ermaͤchtlaung dazu höh rn Orts 
sugefommen, welches wohl binreien werde, dem Glaw 
ben an dieſe Nachricht cm Ende zu machen. — Es 
folen noch mehrere Profefioren an der biefigen Univers 
firdt angeſteli werden. — Es gehet die Dede, daß eine 
ſte hende Eandwehr-Eavallerie errichter werde, wobei alte 
gedienie Eavallerie · Officiers, welche gegenwärtig eine 
verhaͤltnißmaͤßige Penſion geuießen, angıfiellt werden ıol- 
len, — Betammıl db hatte Ropolcon den ım den Staͤdren 


wohnenden Tibriniändern beroblen, ıhre Stadtwappen 


von ven Thosen abzunchmen Des Königs Majefidt 
bat venjelben nicht nur die Aufftelung diefer Wappen 
wieder geſtaftet, ſondern auch den Bewohnern vormahe 
liger Meichsftädre allerguärıgft erlaubt, zum Andenfen 
an ihre wormahlige Reichsunmittelbarkeit neben gedach⸗ 
tem Stadtwappen auch ten Adler wieder führen zu 
bürfen, 


Franffurt, 31. Januar. Mit dem heutigen Tas 


ge follte eigentlich · unſer gefeßgebender Körper ſich auıfe 


loͤſen, da er feinem Weſen nad) jedes Jahr nur 6 Wochen 
beſtehen und wirken fol. Derfelbe iſt jedoch, da, noch 
mehrere wichtige Gegenſtaͤnde zu erledigen find, auf vier 
Wochen von dem Senate verlängert worden, Mit dem 
status exigenliae, ober unſerm Budget, find Mir nun 
im Meinen. Der Apfel der Erig war bisher hauprfaͤch⸗ 
lich das Policeimefen. In Beziehung auf baffelbe und 
feine fünftige etwannige Befchräufung oder gänzliche Aufe 
bebung iſt indeffen eine Eommiffien ernannt und einſtwei⸗ 
len, für die Beſtreitung ber noͤthigſten Beduͤrfniſſe jener 
Aufiolt, 15,000 Gulden bewilugt worden, Doch ift im 
Ernfe zu wuͤnſchen, daß die Reduction beg Policeiperſo⸗ 


No, 25. 


3. Februar 18 18, 





nals nicht zu ſchnell vor ſich geben möge, dba, aller Ge⸗ 
genanftaften ungeachter, Einbruch und Dieblapl in dien 
fem Augenblick nichts Seltenes in und um Frankfurt iſt. 
Ueberhaupt erregt die im geſetzge benden Körper von eis 
nem Mitgliede deſſelben vorgefchlogene Aufhebung jenes, 
von der vorjährigen Berſammlung erff neu organi- 
ſtrten Inſtituts, und die begonnene Arbeit ber eben er 
waͤhnten, zu diefem Zweck niedergefegten Commiſſion, im 
ber ganzen Stadt großes Auffehen, weil fie nicht ſowohl 
einzelne Verbefferungen des befichenden, als vielmehr 
gänzliche Aufisiung, oder dad wenigſtens eine vollſtaͤn⸗ 
digere kaͤhmung unſers Policeiamtes und Policeigerihts 
zu beabfichigen ſcheint, und eine Städt wie Frankfurt in 
ihren gegenwaͤrtigen Verhaͤltuſſſen umd bei täglich -— 
such eurch den Bundestag — zunehmender Bendlterung, 
ohne eine Erditige Policei nicht beftehen fann. Alle ruhi⸗ 
ge Eürger, beſonders die, melde etwas zu verliehren 
baben, find deshalb begierig, wie fich der Senat auf 
bie Auträge,, wenn fie gereift find, erflären werde. Sie 
find es um fo mehr, ale zu ihrem Erftaunen nur einige 
menige Mitglieder, die bisher auf den Grund faben, ſich 
in dem gefepgebenden Körper widerſetzten. Ob endlich 
dad von der Commiſſion zu erwartende Gegenproject 
wirklich das leifien werde, mad 2 Advocaten davon vers 
beißen haben, wird die Zufunft Ichren. Nach dem was 
die Letztern bie jegt im Geſetzgebungsfache geliefert haben, 
iſt die Hoffnung nicht ſehr groß, um fomehr ald einem ber» 
felden Eyftem und Kamafchendienft ſynonym find, Nur bag 
confitutionelle veto des Senates möchte daher wohl 
auch hier am Ende das Beſte von der ganzen Geichichte ſeyn. 

Auf die in der Ztem Eigung der deutſchen Bundes⸗ 
verfammlung von der Kaiſerl. Difterreichiichen Befandt« - 
fchaft vorgelegte Propefitton über das Militair und Vers 
theidigtngewefen des beutichen Bundes, machte Preußen 
den Antrag zur Einhohlung, noͤthiger Inſtructionen auf 4 
Wochen Verlaß zu nehmen. Baiern, Sachſen, Hanno 
ver, Würtemberg, Baden, Kurheſſen, Großherjogipun 
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. Helfen, und Daͤnemark wegen Holftein und Luxemburg 
featen mit dem Vorbehalt bei, daß die kurze Friſt den 
fpäter eingehenden Erflärungen nicht nachtheilig ſey. 
Der Rieterländifche Gefandte wegen euxemburg (Freiherr 
- von Bagern). hielt machfichenden Vortrag : j 
„Indem ich dieſe ſehnlich erwartete Vorlegung der 
SGrund linien zu den militairifchen Einrichtungen bes deut» 
fen Bundes geziemend verdanfe, bin ich gleicher Meir 
mung ven gevßen Olßenfiann überhaupt umfern Hoͤfen 
vorjufegen und binnen vier Wochen ın nähere Betrach⸗ 
tung zu ziehen, Nur bim ich befehliget, den 8. Artikel 
— das Epflem der Bundesfeſtungen, fo weit dasſelbe 
auf, ung bereics befannt gewordenen , großen Europdi- 
ſchen Anordnungen beruht, und folglich die Verhaͤltuiſſe 
von Luxemburg alſobald zu erörtern, zu empfehlen und 
mit Gründen zu unterlügen, um dem Eingang zu ber 
ſchaffen. So wie ich mir immerdar habe angelegen ſeyn 
laſſen, aus den Trämmern der vorigen Reichsverfaſſung 
die befferen und brauchbaren Materialien zu fihten und 
zu Tage zu färdern, fo ift die Ermähnung auch hier ein 
febr natuͤrlicher Uebergang: daß die Theorie der Reich 
oder Bundesseftungen keineswegs neu fey. Ich werde 
aber_um fo weniger lange babei verweilen, weil es im 
Wahrheit wicht bie ſchoͤuern Federn find, womit ſich un ⸗ 
fere Geſchichte ſchmuͤcken kann. Nachdem wir ſeit dem 
verwerflichen Tractat von Chambord, alſo von den drei 
Bisthuͤmern und insbeſondere von Metz angefangen, in 
Ben letzten Jahrhunderten eine edle Provinz nach der ans 
dern verlohren hatten, und auch die Niederlande gefpal- 
ren wurden, vervollfommmete ſich die franzäftiche Kriegs 
fünft , und es verdoppelte und verdreifachte ſich in Frank 
reich ein drobendes Wehrſyſtem; — es erzeugte ſich 
jene fo forgfältige , fo merfmürdige, breifuche Feftunge- 
reihe, die nur zu oft leichtes Mittel des Angrifjis wur« 
de; 
euch im Deutſchland, nahmentlih am Oberrhein, auf 
etwas, was von der Seite nachdrüdlider widerſtehen 
tannte; und Kehl und Philispsburg im Badiſchen, und 
im Speierſchen Landau, aljo im Gebieth minder maͤchti⸗ 
ger Fuͤrſten gelegen, nahmen die Natur geme inſchaſtlicher 
oder von Reichsfeſtungen an. Du bald aber wurden 
auch dieſe wenigen und ungenägenden vernachlaͤhiget, 


die Beiträge, fo vieler ‚Kaiferlichen Ermahnungen un⸗ 


Nach dem Verluſt des Elfaffes kam man jedoch. 


re 


geachtet, verſaͤumt, und um fo weniger an etwag, der - 


Lage mehr Angemeffenes ernſtlich gedacht. Es ſind die 
——— Be, en | — — 


- 


eignen Kalſerlichen Worte jeuer Zeiten bei ſolchen Ber.” 
fdumnifien: „jur ewigen Schaude und Gpott 
„der ganzen dbeutichen. Nation.“ Ya der Bir 
(hof von Speier, ganz gegen bie.confervatorifchen Staats⸗ 


‚marimen, die dent hohen priefterlichen Stande fo eigen 


feyn follen, entbloͤdete fi nicht, Beiträge an bag Reich 
ju gefiunen, um Philippsburg zu demoliren! Mainz 
felef wär zwar anfich nicht Retchsfe ſtung, im Sinn nähm- 
lich gemeinſchaftlicher Beredtigung und Verpflichtung der 
Erhakung; nichts deRo meniger find die Beiſpiele ba, 
daß während des Nothſtandes des Kurſtaats, Roͤmermo⸗ 
marhe zu den Reparaturen verwilligt wurden, Wis im 
ben vierziger Jahren des vorigen Jahrhunderts angefe- 
bene Dificiere, die in den dortigen Gegenden und zu 
Kehl befehligten, die Inſuffielenz vorſtellten, und darauf 


antrugen, Offenburg oder einen andern bequemen Ort zu 


befefligen, und dem Reich als Vormauer zu übergeben, 
blieb es jedoch dabei, und Johann Jacob Moſer, der 
berühmtefte und furchtbarfte unferer Publicifien, nahm 
davon Anlaß zu fagen: „Wem dergleichen einfallen fann, 
„der muß Feine fonderliche Einficht im Die Intestina des 
„Reichskonvents haben.“ Meine hochgeehrte Herren, 
ich habe die lebafte Ueberzeugung, daß unfere Intestina, 
ber erleuchtetere Sinn unferer fo gewarnten Höfe, ven 
fefterer Befchaffenheit feyn werben, und das hohe Inter⸗ 
effe der Niederlande fordert mic auf, Sie alles Ern⸗ 
ſtes darum anzufprechen, 


Laſſen Sie mich nur auf einen Augenblick, in meiner Einen» 
ſchaft als Steuerpflichtiger im Großherzogthum Heilen, hier 
erwähnen, und, ich fürdte durdaus nicht, von dem'verfiän. 
digen Theil der Nation verläugnet zu werden: daß keine Laſt 
und Beihülfe, wenn ihr Betrag wird billig, ermäfiiger und 
in’s Klare gefeßt feyn, bereitroilliger wird entrichtet werden. 
Zugleich fühle ih aber die ganze Wichtigkeit des hohen Bes 
rufs, in die Abfichten der hohen! Mächte einzugehen; Ver» 
handlungen denen ich fo nahe war, Voölkervertraͤge, Die ich 
feldft im Nahmen des Könige geichloffen und unterzeichnet 
habe, zu entfalten, Ich meine das Lugembusgifche Staats: 
verhältniß im Zufammenhang, diefen ganzen Beruͤhrungs— 
und Vereinigungspunct zweier fo anfehnlichen Nationen, der 
Demmichen und der Miederländer; diefen einſachen Ring, der 
gleichem dort zwei Ketten feſt zufammtenfünt; enblih die ' 
Erwähnung, warum eben daß, und nicht mehr geichehen iſt. 
Sie zweifeln alſo nicht, daß das Franzdfiihe Befeſtiaungs⸗ 


Syſtem von den Alpen, vom Jura bis an die Metdfee im - 


Kabiner dieſes mächtigen Monarchen im Zufammenhang ers 
wogen, geprüft und ſtets verbeffert wird. Wir find immer 
in ſelbſtverſchuldetem Nachtheil, wenn wir «8 nicht exfegen, 
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nicht nachahmen, unfer Bımdes und Alllanz · Syſtem nicht 
fo geftalten, und fo In das Auge fallen, daß es derfeldigen 
Eombination empfänglih fey. Die Leute zu Marfrile und 
Bayonne ftenern, um Lille und Straßburg feft zu erhalten, 
und garnifoniren dort ohne Widerſptuch. Die felbige 
Bereitwilligteit muß unter ung fepn, wenn bie Nachtheile 
der vergangenen Zeit von uns abgewendet bleiben ſollen! 
Es gehört wefentlich zum Begriff der deutſchen Einheit, 
die fonft nur in einem Schall leerer Worte beſteht. Ich 
habe niemahls die Bewunderung der Alten in dermaſſen 
theilen können, wenn welde unter ihnen fi vernahmen, 
die Staatseinrichtungen fo zu ordnen, daß fie allen Theilen 
recht feyen, oder vernünftig ſeyn follten. Diefer Zwei ſcheint 
mir fo aus der Natur der Sache hervorzugehen, fo einzig 
Dauer zu verfprechen. daß ih nicht begreife, wie man ihn 
einen Augenblict vergeffen kann, fobald man nur dazu Mits 
tel und Moͤglichkeit in der Hand hat. Marnigfaltig ift diefe 
Ruͤckſicht dei dem, mas jet unfere Aufmerkſamkeit auf ſich 
giebt, und anwendbar auf Länder fowohl, wie auf Indivi⸗ 
duen. Man has dort gefragt, warum nur Eupeniburg im 
engern Verband mit Deutſchland fiehe; und dort, warum 
nicht gänzliche Geſchiedenheit der Niederlande? Andenken an 
bimiges Erringen, eigenthamliche Einrichtungen, verſchiede ⸗ 


ne Sprachen, Geſinuung der Nation, entfernte bei uns n, 


Wunſch, dem Deutihen Bunde, bdeffen Geſtaltuug N 
ungewiß war, in größerem Maße zu gehören. 14 “4 
man aber in Deutfchland, wie zahlreich, wie groß, mie „zw 
ſpielig unfre Feftungen find, längft der Maas, im Vinnens 
fand, und von der Mofel und dem Semoy bis zum Außer 
fien Flandern; wie gaͤnzlich von ihrer Vertheidigung die Si⸗ 
herheit Deutſchlands abhängig fen; wie natuͤrlich der Ans 


ſpruch auf ungleich größere Deihälfe zu diefer maͤchtigen Bars 


riere wäre, gehörten die Miederlande zum Deurfchen Bund, 
— fo darf ich das billigende Urtheil der Verſtaͤndigen in 
Anſpruch nehmen — der Dinge wie fie find! Und um fo 


größere Bereitwilligkeit, für Luxemburg dieſe Huͤlfe zu 


leiſten. (Fertſetzung folgt) 

Gotha, 24. Januar. Nach cinem Erlaß herjog⸗ 
licher Regierung ſollen alle in den hieſigen Vorfiädten bes, 
findliche geſchloſſene Geſellſchaften unter policeilihe Auf 
ficht geflelt werden, und es iſt daher bie ſtaͤdtiſche Polis 
cei beauftragt worden, von allen ſolchen Geſellſchaften 
fi eine Anzeige ihres Verſammlungsortes, ihrer Geſetze, 
und der Makmen ihrer Vorficher übergeben zu laffen, 
und berichrlich an die Regierung einzufenden, auch follen 


filaftig die in Anſehung diefer drei Puncte vorfalenden „ 
Veränderungen auf gleiche Weiſe jur Anzeige gebradt, , 
ein» für allemahl aber nur jegt über ben Beftand ber Kite 


glieder jeder Seſellſchaft vom 1. Januar 1818 cin genaues 
Nahmensverzeichng zu den Acten gelegt werben. Ferner . 
find dieſe geſchloſſenen Geſellſchaften gehalten, Künftig von 


jeden bis in die Nacht dauernden Tonz ober Mufif, oder . 
fonft mit Geräufch verbundenen kaſtbarkeiten — derglei - 
hen jedoch in feinem Falle und unter keinerlei Borwond 


am Borabende eines Sonn» Feier» oder Bußtages zu ver⸗ 


anffalten ift — zuvor bei der flädtifchen Policei Anzeig zu 
thun, Maskenbaͤlle und Schauſpiele aber wicht anders 
zu veranflalten, als auf vorgängige oder ausdruͤckliche 
Erlaubniß des Chefs der Regierung. .“ 


— Rieberlande, 


SBruͤſſeler Blätter enthalten nachſtehenden Auffag 
über das politifche Intereffe Frankreichs 
und der Niederlande. „Englands Bündniß mit 
Sranfreich, welches jegt in Werk zu feyn ycheint, wird 
nur unvolfommen ſeyn, mens nicht, als dritter Theil, 
das Haus Dranien mit aufgenommen wird; und bad Haus 
Dranien würde gegen feinen Vortheil handeln, wenn es 
feinen Beitritt zu dieſem Bunde verweigerte. Pat man 
nicht Grund, für die füdlichen Grängen ber Niederlande 
ſtets Gefahe zu beforgen , fo fang biefes Königreich nicht 
gemeinfhaftlihe Sache mir Frankreich und England 
macht? (Vorausgefegt, daß dieſe beiden Mächte ſich 
aufrichtig und- treulich mit einander verbinden). Diefe 
Sriple-Altanz, wenn man an ein foldes aufferorbentlis ._ 
des Wunder glauben -darf, würde Preuſſen in Reſpect 
erhalten, deſſen Bliche immer auf Weftphalen und die 
nördlichen Provinzen Hollands gerichtet find, und verei» 
nigte die Streithträfte von Hannover mit denen ber Nieder⸗ 
lande, deren allzuausgedehute Gränzen dadurch auf al» 
len Puncten geſichert wuͤrden. Diefer Bund könnte in 
der Folge Zuwachs erhalten, naͤhmlich im Süden: 
durch Spanien, Savopen und Neapel; im Morden: 
durch Schweden, Daͤuemark und bie Hanſeſtaͤdte. Dieſe 
miteinander zufammenhängenden Waͤchte milden eine 
unäberwinbliche, fie (higende Seelinie bilden, umd im 
Fall eines Angriffs koͤnnten fie, nach Erfordern, ihre 
Erreltfräfte zufammen ziehen, ausdehnen, tbeilen und 
mit gluͤcklichem Erfolg -«inem feindlichen Ueberfall aus 
dem Norden widerfiehen. Die Allianz; mit den Nirderlane 
den tft micht zu verachten. Holland har ſchon ehehin ge⸗ 
jeigt,- daß ein kleines Land, mit geringer Anzahl Einwoh⸗ 


ner durd) feine kage, feinen Handel und feine Regierungs · 


Form, einem großen Staat und einer zahlreichen N 
tion ſowohl an Etärfe als an Reichthum das Gleichgewicht 
halten kaun. Durch nichts wird diefe Gleichheit fräf. 
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tiger bewirkt ald durch Schiffemacht und Handel, bie 
beide einander wechfelfeitig aufhelfen. Die Nieberlan 
de haben alles was fie in Nickficht des Ackerbaues, ber 
Manufachsren unb des Seeweſens zu einer Macht er» 
fier Größe machen kann. Menn die mit einander verel⸗ 
niaten Länder Belgien und Holand ihre Kräfte, ihre 
Huͤlfsquellen und die Bortheile ihres Bodens und ihrer 
‚topographifhen Lage recht erfernen, wenn biefe beiden 
durch bie Politif vereinigten Länder auch durch Vertrauen 
und ihre wechſelſeitigen Vorthelle ſich mit einander - ver⸗ 
mengen, dann wird das Koͤnigreich der Niederlande 
großes Gewicht in der europaͤiſchen Wagſchaale haben. 
Die unheilbare Krankheit der Staaten rührt daher, daß 
fie im Frieden einen ihre Einfüufte und ihre Volksmenge 
überfteigenden Milttairfland beibehalten, Diefes Sy— 
ſtem bringe auch Preufen in finanzielle Verlegenheit, 
aus mwelder es fid auf Koften Frankreichs zu reißen 
ſucht. Der Umfang eines Reiches macht deffen Stärfe 
und Reichſhum nicht aus. Durch gute Verwaltung Ein» 
nen die Niederlande einft im die, Reihe eben derfelben 
Mächte treten, welche heut zu Tage biejenigen, die 
fie Mächte vom jiveiten Range Wenn, in ihren Um⸗ 
kreis ziehen wollen. 
Großbrittanien. 
London, ar. Januar. Seit wenigen Tagen mas 
zen drei Kabinersberarhichlagungen im Burcan der alıg- 
märtigen Angelegenheiten, naͤhmlich am Freitag, am Sam- 
flag und geſtern. Legtere, bei welcher alle Miniſter 
waren, auſſer den Lord Mulgrave, General» Director 
ber Artillerie, hat vom 2 bis halb 5 Uhr gedauert. — Der 
Herzog von Wellington und Lord Stewart haben geftern 
im Bureau des Secretariats der auswärtigen Angelegen- 
heiten mıt einander gearbeitet. Der Herzog har um 5 
Uhr eine lange Unterredung mit dem Minifter Lord Caſt⸗ 
lereogh ın deffen Hauße gehabt und um 7 Uhr mıt mehre⸗ 
ren ausgeſeichneten Fremden bei biefem Miniſter gefpeis 
ſet. — Me Mitglieder der Oppoſition, Herrn Broug⸗ 
ham ausgenommen, waren ‚bei dem Feſt welches ber 
Herzog von Suſſex ihnen gegeben bat. — In der 
Mitte diefes Jahres wird ein neues Parlament gewaͤhlt 
werden. Schon liefer man in unſern Journalen Adref- 
fen zu Gunften von Parlaments» Candidaren und ‚Bes 
ſchluͤſſe, melde von Ausichäffen, denen bie Leitung der 
"Mahl snfichet, gefaßt werben find. _ 
Sranftretd. 
Paris, 25. Januar. Der Kerjog bon Welling- 


Redoute in feinem Saal, 


ton wird morgen, ſpaͤte ſtens übermorgen, hier erwartet. 
Seine Wägen find fchon geftern hier angefonmen. — 
Das Liquidarionggefchäft foll eine ziemlich guͤnſtige Wen 
bung genommen hoben. Die Berechnung iſt beenvigr; 
man kennt nun auf beiden Seiten den Betrag der nad) 
dem Tractat vom 20. November 1gı5 ju liquidirenden 
Geldforderungen der Unterthanen fremder Mächte und 
num folken Unterhandlungen eingeleitet werben. 3 


Haiti. (St. Domingo.) 


Ein Schreiben aus Martinique gibt folgende Nach. 
richt von der ſchwarzen Majeſtaͤt (Chriſtoph) König Hein. 
rich auf Hayti. „Chriftoph verbreitet. fortwährend fo 
viel Schrecken auf St. Domingo, daß viele feiner Un⸗ 
terıhanen feine Staaten verlaffen und Iteber bei den 
nod unter dem Koͤnmg ſtehenden Spaniern als Eclaven 
leben, oder zu den njurgnnten und Amerikanern überges 
ben. Ein vom Cap Heury entwiſchter Mulatte bat 
einem Einwohner in-Marrınıque mehrere neue Graufam- 
keitz Chriſtophs erzählt. Er hätte 2 Deputirte an 
sn ben Präfidenten Pethion abgeſchickt, 

it demjelben über eine geheime. Angelegenhrit, 
bie er nicht laut merden laſſen wollte, zu unters 
bandeln. Aus Beforgniß, dieſe Deputirte möchten 
bei ihrer Zuruckkuuft das Geheimniß ausplaudern, ſchickte 


.er einen farbigen Mann, der ſein innigſtes Vertrauen 


batte , ihnen entgegen, um bie von Pethion eriheilte 
Antwort genau zu entnehmen. Sobald' ıhm die Antwort 
befannt war, lies er die beiden ungluͤcklichen Deputirten 
niederfchiefen. Nicht genug; das Mißtrauen Chriftophe ' 
ging fo weit, daß er fid) einbildete, auch fein Bertraus 
ter fönnte ihn verratben. Diefer las fein Schickſal auf 
dem beforgten Geſicht feines Herren und wollte ihm durch 
Bitten gewinnen, Aber Ehriftoph warf einen Tigerblick 
auf ihn, gab feinen Trabanten ein Zeichen, und dieſe 
führten den Vertrauten in den Hof, mo er fogleich nie⸗ 
dergeſchoſſen wurde, 
— WITT NT ISWSWIWLSIIS WI TIL WITT IN NIS UL UT 
Am Sonntag ben 8. Februar gibt der. Unterzeichnete 
Das Entree koſtet 36 fr., wozu 


hoͤflichſt einladet. Wunfiedel, den 26. Sjanuar 1818. 
Johann Nico! Schöpf. 





Ein in der ſchoͤnſten Lage der Stadt liegendes Kauſmanns⸗ 
haus, worin ein hübfcher Laden befindlich, iſt zu verkaufen. 
Die Bedingniffe und nähere Auskunft giebt 

4 Bulbed, EM. 121. 
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de rat 208 244 
r Bere 
, —— rtr ad Januart. Die — 
bes Srädehihenüstunft · Inſtlluts hatten,! zum Locale die» 
fer Auſtal, den’ehrmablıgen berühmten Gaſthof zum vd, ⸗ 
then. Haufe -auf. der Zeil dabier, für die Sum me von 
’230,080 &ulden ım Kauf. Ste’ harten die Idee, durch 
Yufführung’neuer Gebdude:in der Tiefe des Locals dm‘ ı 
Bwrden des Auftifurs,; die betanntlich nrcht blos den 
Genpß ber Kunſtfreunde ,- 'fondern- auch Unterricht und 
Unterftägung angebender Bau» und anderer plaflicher 
Kuͤnſtler beabfichtigen, zu entſprechen. Dirs laͤßt ſich 
auch mir einem Capital von einer Million dreimahlhun⸗ 
derttauſend Gulden, welches jenes Inſtuut har, unter 
sgwechmäfiger Leitung, wohl ausfuͤhren. 
Kauf fand aber der dem Senat Widerſtand und wurde 
unieriagt. Uebrigens mar und iſt der uͤberwiegende 
Wunſch von Frantfurts Kunftireunden und Patrioten 
+ überhaupt, daß dieſe Kunſtanſtalt durch ein entſprechen⸗ 
des, edles ganz neu aufzuführendes Gebäude, welches 
erwa.an den Üfern des Maines auf dem neuen Quai, 
Sachſenhauſen gegenüber, zu errichten waͤre, geſchmuͤckt 
‚und dadurch der Stadt ſelbſt eine arcitefiontiche Zierde 
mehr gegeben werden möchte. Au die Stelle deg verfior- 
benen Dr. Grambs ifl unſer trefflicher Senator Nicde 
Aaus Voigt zu einem der Adminiſtratoren jenes ne 
r fttruts ermähle worden. Dieſer Gelfireiche wird ım 
+ Kunftfache dein Inſtitut viel nuͤtzen, aber Schwerlich wird 
en ;fich mir dem Finanzfache behelligen, wofür ſo wenige 
«Meter im-Apoll San haben, Greriwürdig.ift es, daß 
bag Teftament'des feligen Staͤdel, jetzt von einigen in 
Straßburg. befindlichen Verwandten des Teſtators anfes 
fochen wird,. Ein geſchickter Hiefiger Advocat führe mar 
ihre Sache, aber Umerrichtete glauben Grund zu haben, 
ar einem Erfolg’zu zweifeln. ı ‘. " 
Gortfegudg des in Nro. 25 abgebrogenen : 
7... Bortrags des Kömigith Niederländt / 
77 (den Herren Gefandten. - , 
As zu Wien bie Verabredungen wegen der Sup 


Der acdachte 


Zeitung 


5. Order u: 


»esfeftung, Bupemaburg, gittoffen worden, mar. der beutfdie 
Bund erft im Hrrden; , und ſchon darum konnte er als Made 
micht darüber ‚gefraat werden, . In ‚den. Vertraͤgen zwiſchen 
Preußen und den Niederlanden find Die Gerechtſamze des Buns 
des — auf jener gegebenen Dalis nur forsfdireitend,, hiyrels 
‚Hend gewahrt worden, wie ich bald werde befehliat fepn, zu 
‚Ihrer, Einſicht zu bringen, Vetrachten Die, zudem, daß das 
ar dır,Garnifouizung eigentlich eine Laſt, * die nur A 
Zefahl der Nothwendigkeit fann wänfhenswersh 
und daß jere Sigaten dazu dennoch als die ER Be 
feel’ en, die mit den zahiteichſten Armeen dıefen feften uret 
unterſtuͤben mögen,’ mo fie alddann die ihrigen wieder finden. 
offen Sie mich atfobatd- hinzuſetzen, daß; wenn alle Dinge 
im Laufe der Zeit confolidirt ſeyn werden, wenn die Berbins 
dung Der geſammten Miederlande in den, Augen der Europäir 
ſchen Staaten nicht mehr neu iſt; wenn man überall dutch 
aglich ſteigende Erfahrunen anerkennen wird dad bei dieſet 
len nd einſichtsvollen Marion, Ehte, Pflicht und Klug ·⸗ 
heit, die Unabhaͤngigk⸗eit und Selbſtſtandigkeit, Ser: Genuß 
einer. freim und muſterhaften Verfaſſung, — ellgemeinere 
und ftärtere Bedingungemittel find, als Cprabe, Blaube 
und Reſidenzen, oder dieſes oder jenes Special: Jutetefle, im 
einzeinen zu trennen vermögen; banıf fehe Ih dem Augenblick 
möglich, und er iſt bei ung getinfehr, wo in! Luxembut g 
durch neue Vertraͤge mur einheimiſche Beſatzung, und Deutlſch⸗ 
land auch von dieſen Geldbeittaͤgen wird befreit (ep! Wende 
id mid nun. im Zufammenbang zu den Ber a N var 
Drfietreih, Preußen, Baiern, Baden und de is 
thum Heſſen, nähmlich ju den andern a ſb wer⸗ 
den Ste nicht mißkennen, daß dieſe Unmuthung der· Praſid ial ⸗ 
propoſition nicht- dahin zielt, die Gleichheit der Nechte zu ver⸗ 
‚lesen; fondern fie berpuftellen ; die @eibheit.der Rechte der Uni 
‚ terthanen nähmitch, aus deren edel.am Fu * dieſe Berl 
iſſe geuommen werden. Die — N neuen’ Er 
"Bungen und Aenderungen, twürbe dei Kabkrettenhiodh fo erh 
ſeyn, fo wird fie dei Döltein wach · werden wehh-für ſie die 
Laſt zu ſchwer wird; ober der eine ſie rrägt während der an⸗ 
dere davon gänzlich, befreit, bigibt, Und das iſt ee 
anf diejenige. arojir „. meinem Königlichen Haufe fo befre 
deie Mordifhe Macht annendbar, in deren Haͤnde die R 
glorrelcher Begebenkriten eine ‚fo bedeutende Anzahl von Im 
kungen ju unfrer aller-@ sicherheit gelegt bet. Unſere Auſga⸗ 
be wird alſo aud nur die orwöhnliche in ‚allen großen ;politis 
ſchen Verhandlungen ſeyn: das richtige Maß yı finden,. 
in der Sorgfaln niciuahls zu erkalten. Einen —— 
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Grad der Auſmerkſamkeit erfordern hinfähre bie Ber: 
eidigung von Suͤddiutſchland und bie Wahl bes Haupt 
Seftungsplages; weil augenſcheinlich von der e unfer ges 
meinfchaftliches Vaterland am verwundbarften erfheint, bie 
wenigften Feſtungen zählt. Nicht mur erft jegs, fondern im. 
ganzen Laufe diefer großen Verhandlungen hat es mir gef 
-nen, baß von jener Seite das Gleichgewicht von Europa — 
da⸗ Ebenmaß der Angriffs «und Vertheidigungsmittel noch 
nicht hergeſtelt ſey; und bie künftige Offenkundlgkeit der 
Otantsfhriften wird es bewähren, mit welchem Nachdruck 
3 zu siederhähisenimahten, bald as deutſcher Kerr and 
Bürger, Halb auch office, anf die Nürtgabe des Eifafles 
gedrungen habe. Und nur von diefer Ueberzeugung tar ich 
efetter, die die erſten Feldherren und Otaatemaͤnnert unferer 
elt mtr zu benehmen umfonſt bemüht waren ; —— 
’aber von irgend einer Gehaͤhlgkeit gegen ein geiſtreiches Voit, 
unter dem ich gaftfrel empfahgen war, und unter welchen ich 
den Abend wieines Lebens zubringen wollte, wäre es nicht 
tu Deuiſchland. (dZortſetzung folgt.) 
Aus Berlin. Ueber die Einfuüͤhrung einer wohl⸗ 
‚geordneten repräfentatiden Verfaſſung in Preußen if, fo 
viele Hoffnungen und Waͤuſche ſich auch darüber fund ge ⸗ 
sban hatten, wieder alles ſtill. Bei weitem die Mehr» 
zahl der alten Deamten ift der Meimmg, daß es bei'm 
"Alten bleiben milffe; viele glauben auch, nach der politie 
ſchen Lage Preuffens wur im ber unumſchtaͤnkten Monar- 
«hie deffen Heil zu finden, Nicht einmapl über die Art 
und Weiſe der Mepräfentation , wenn fie erfchaffen wer» 
"den föllte, iſt iman einig geworden, und es wird daher 
"wohl bleß bei der alten Einrichtung der Provinzial » Land⸗ 
"Hände werbleiben,. aus benen hoͤchſtens bisweilen ein 
"Ausfchuß in der Hauptſtadt verfammelt werden durfte, 


Bon bem aus dem Mittelalter ererbien Brauch, die Nas - 


nonen nach Körperfhaften repräfentirt zu fehen, mag 
‚man ſich bier fo wenig wie an ändern Orten losſagen. 
Auf dem Papier koͤnuen wohl ſolche Syſit ae noch jeht 
«allerdings Schön Klingen ) ‚aber im ihrer Unmendung ber 
\ gichelt war ſich im umvermeiblice-Widerfprüche mit ben 
gan; veränderten Verpältniffen. Eine Verfanmlung von 


* * 


‚Sandpähden muß, ſou fie Auders Ihrem Amrdte entfpre- 
der „.jinar alle verſchiedenen Vollsclaſſen und Jutereſſe 
vereinigt darſtellen, aber wicht phyſiſch getrennt, ſondern 
“ ibealifch verbunden. Eins in Allem und Alles in Einem. 
ter Deputirte britigt'die Kenntniffe feines Standes mit 

“in bie Verſamullung allein er erſchelot mit als’ folder, 
wicht als Peleſter, Mechrägelehrter, Schuſter ober Sqhnel. 
der, ſondern als ein aufgellaͤrter Freund feines ganzen 
Bauttlandes. Eine ſolche Verſammlung bilder da⸗ 


ermordetes Kind, 


her auch kein Aggregat wie Einzelweſen, ſondern ein ein⸗ 
ziges unzertrennbares moraliſches Ganze, welches durch 
die Mehrzahl vorgeſtellt, das Volk in ſeiner Geſammt⸗ 
heit und den Staat repraͤſentirt, der keinen audern 
Staat in fi dulden darf. So iſt es in Amerika, das 
dem alten abgelebten Europa durch Vollendung buͤrgerli⸗ 
her Inſtitutionen vorleuchtet, und was gut, yeitgemäß 
und vortrefflic if, muß fi ber monarchifhen Staats 
form, wenn biefe feine bioße Autocratie beabfchtigt, 
eben fo gut ampaffen laffen als einer republitanifchen. 
Dresden, 24. Januar, Der gefirige Tan zeich⸗ 
nete ſich für unfere Stadt durch befoudere Ungluͤcksfaͤle 
aus, Vormittags ſtuͤrzte ſich in mohlgefleiderer Mann 
von ber Bruͤde in die Eike; er if feit 14 Tagen ber 
vierte, der diefen Berzweiflungsfprung wagte. Mm 
naͤhmlichen Morgen erſchoß fich vor dem Pirnaiſchen The» 
ze ein Mann ımd zu gleicher Zeit fand man auch seht 
Eben fo wurde geflern das Opfer 
einer weiblichen Graufamfeit zur Erbe beſtattet. Eine 
biefige Bäderin hatte aus dem Waiſenhauße ein ihr an⸗ 
verwandtes Mädchen zu fih genommen. Sie mifbans 


delie es aber oͤfters umd ſperrte es zuletzt in den Keller 


ein, um es verhungern ‚oder verfrieren zu laſſen. Die 
Sache wurde der Policel entdecke, torlche das ungluͤcli 
che Mädchen fogleich ind Krankenhauß bringen lied, Al— 
lein die Hilfe kam zu fpdt, die erftornen Füße mußten 
abgenommen werden, worüber das arme Mädchen farb, 
Die graufame Moͤrderin fügt jegt im Gefaͤngniß. 
Grofbrittauiem 
London, a3. Januar. Der Gegenſtand der in den letz⸗ 
ten Tagen ſchnell auf einander geſolgten Kabinetsberath⸗ 
ſchlagungen ſoll der Inhalt der Rede geweſen ſeyn, bie im 
Nahmen des Prinzen -Regenten bei der auf ben 28. d. 
beſtimmten Eröffnung des Parlaments gehalten werben 
wird. Auf dieſe Rede iſt man aͤußerſt begierig, denn 
man erwartet, fie werde, wenn auch nicht geradezu, 
doch durch vorläufige Andeutungen und Einleitungen dad 
im Publifum umlaufende Gerücht ‚beflättigen, daß eine 
Vermaͤhlung im Werk ſey, wodurch bie Durch ben Tod 


der Pringeffin Charlotte verlohrne Musficht zur Throufol. 


ge in gerader Linie wieder gewonnen wuͤrde. Sa, man 
wid wiffen, dad Unterhaus merbe fchen aufgefordert wer⸗ 


den, für die Misſtattung zu ſorgen. Beftärtige ;fich bie 


ſes, fo muß die Nachricht von der nahen Müdtehr der 
Peingeffin Wales ungegründer fen, Dennjes iſt laum zu 
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alauben, daß fie den’ gerichelichen- Verhandlungen, bie 
vorangehen müffen, perſoͤnlich werde beimohnen mögen. 
— Seudem Se. K. H. der Prinz Leopold ſich in Carlton 
HOouſe aufhaͤlt, iſt fein koͤrperliches Befinden beſſer, je⸗ 
doc) iſt er noch immer fo niedergeſchlagen, daß er mehr 
zere Lords aus der Gegend, die ihm Befuche machen 
wollten, nicht annehmen. fonnte. Am Donnerflag wur 
de ihm vom dem Fürften Woranwsky und General Graf 
Ojarowofy das Eondolenz s Schreiben Sr. Maj, des 
Raifers Nerander Überreicht. Man behauptet, der Tor 
. ber Prinzeffin Charlotte habe ſchwerlich an einem aus⸗ 
waͤrtigen Hofe mehrere Beſtuͤrzung und Theilnahme 
erregt als bei der Kaiſerlich Kuſſiſchen Familie. — 
Lord Stewart, Bruder des Lords Caſtlereagh, wird 
übermorgen wleder auf ‚feinen SeſandiſchaftsPoſſen 
mac Wien abreifen. — Auf dem feften Lande. ſcheint 
man zu glauben, die Beranlaffung zur Reife des Her⸗ 
zogs von Wellingtou nach England fey die in Paris ein. 
geleitete Unterhandlung zur Vollnehung des bie Reclama⸗ 
tionen der Unterthanen der aliirten Mächte betreffenden 
Eonvention vom 20. November 1815. Das Journal 
the Times enthält die Ueberfegung eines Schreibens, wel. 
ches angeblich der Kaifer Alerander über diefen Gegen⸗ 
fand au ben Herzog von Wellington erlaffen haben fol, 
und worin gefagt ft, Se. Kaiferliche Majeftät habe Ih⸗ 
rem Minifter in Paris befohlen, eine unter ben Augen 
Sr. Majeflät gefertigte -Denkfcheift über dieſe wichtige 
Grage, wovon vielleicht die Ruhe von Europa abhänge, 
dem Herzog von Wellington mitzurheilen, welchet — alle 
Aufmertſamleit widmen möge. 
Franfreich. 
Dom, 21. Januar, Seit mehreren Tagen 
mußte man bereitd, daß die verfchiebenen Commiffaire 
der alliirten Maͤchte zu Paris mit den franzdfiichen 
Abgeordneten, dem Wunſche mehrerer Höfe gemäß, 
die ganze Reihe derjenigen Forderungen, welche die Un 
terthanen der einzelnen Mächte, nach Verfiigung des 
legten Pariſer Friedenstractats, am bie franzoͤſiſche Me 
gierung machen, aufgeſtellt und auseinanderge ſetzt haben. 
Es kam vorziglich darauf an, den ganzen Beſtand dieſer 
Gorberungen. zu kennen, beber man weiter elnſchreiten 
‚und etwas Definitives darüber feftfegen fonute. Dar 
‚anf follen. beſondere die Haͤfe von Peiersdurg und London 
gedrungen haben. Der Herzog von Wellington hat ſich 


während feines letzten Aufenspalis in Paris vorjäglich 


deshalb ‚intereffirt. Die Kommiffaire derjenigen Etca- 
ten, welche biefe Regulirung vorzüglich betrifft, haben 
nunmehr die Etatg der Neclamationen ausgefertigt , nd 
diefe find, dem Vernehmen nad, den größern Mädten 
mitgerpeilt warden. Es wird daher nun eine befoitere 
Unterhandlung. über den Betrag ber zu "jahlenden Sum⸗ 
men eröffugt werden. Fraukreich batte dies ſchon ſeit laͤn⸗ 
geser Zeit vorgeſchlagen, allein bei den am mein inters 
efhrseg Höfen damahls feinen Eingang ge "Bel 
Gelegenheit der bdefenitiven Feſtſetzung aller — 
gen Summen, weiche Fraufreich in Anſehung der Yris 
vatreclamationen zu beſablen haben wird, muß mid 
mehr auch die Art umd Weife der Bahlung, -fo wie 
die Termine, In welchen biefelbe erfolgen fol, feſt · 
gefegt werden. Man glaubt, daß in Anfehung dieſer 
verfhiedenen Puncte fehr billige Bedingungen gemadit 
werden. 86 ift übrigend ein für alle intereffirte Theile 
fehr günftiger Imftand, baf die definitive Megulirung ger 
rade in einem Zeitpunct ftatt hat, wo die franjeͤſiſchen 
Kammern verfammelt find und das Budget von 1818 
noch nicht regulirt haben. Denn num Finnen zugleich 
Fonds für die im Jahre 1818 für die Privatreflamäs 


‚mationen zu bejahlenden Summen gemacht und ber Ges 


trag in das diesjährige franzdf. Budgel aufgenonmen 


‘werden. "Der Hauptgegenftandb bleibt aber immer bie 


Regulirung der Summen, mobel man ſich auf einen bes 
trächtlichen Nachlaß gefaßt machen kanu. 
Schweden. 
Stockholm, 20. Januar. Der Kronprinz has 
für Rechnung und im Nahmen ſeines Sohnes den hit» 


figen fhaamphaften Armen ein Neujabrsgefchent von 


0000 Banfıhalern verehrt, deren Binfen ale 3 Mö. 
mathe von dem Oberftafthalter hieſelbſt vercheilt werden 
ſollen. Der Staatsminiſter, Graf Engeſtroͤm, äußerte 


vor einiger Zeit in der Gigung ber Ritterſchaft, daß nie⸗ 


mand beffer, ald er, die Menge der Wohlthaten Br. 
Königl. Hoheit, des Kronpringen, zu beuriheilen' im 
Stande wäre, da, in Folge des hohen Vertrauens Or. 
Rönigt. Hoheit, der größte, Theil. diefer Summen dur 
bie. Hande bed Grafen gegangen, welcher alſo brjrigen 
fdnne, daß felbige bedentender wären, ald man ſich 


vorſtellen koͤnne, umd fich zu einer höhern Summe. belie- 


fen, als irgem ein Schwe diſcher König jemapis vorher 
auf diefe Weife ‚ver mandfhabe.- — Alle vier Staͤnde haben / 
in Bntwleims elndelligen ‚von Sr. Bi Dajeftdt ie 
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uehmigten Beſchluſis zu einer netten Buͤrgſchaft des 
ununterbroche nen Gluͤcks der Nation und zu einer noch 
feſteren Stuͤtze der Regterung, Sr. Koͤnigl. Hoheit dem 


Erbprinzen Oscar, Herzog. von Suͤdermannland, in, 


dem Fall der Krankheit oder Abweſenheit des Koͤnigs 


und des Kronprinzen, die Ausübung der Koͤnigl. Gewalt 


mit allen confitunonelen Rechten, im einer heute gemach⸗ 
ten allgemeinen Aufwartung förmlich zugelegr und- übers 
tragen. Be. Königl. Hoheit vollendet am naͤchſten tet 


Julli ihr 19tes Jahr; der große Guſtav Adolph, Earl - 


XL und Carl XIL führten befanntlidy noch jünger bie Res 
gierung ded Reichs mır Ruhm und Ehre, Die- Menier 
rungsgewalt “wurde im den gedachten Fällen ſonſt dem 
Eraarsrary zugefommen ſeyn. Die erfle Motion des ſetzt 
gefaßten Beſchluſſes iſt im Priefterftante gemacht worden. 


Mabometanifhe Staaten. 
* Aus Conflantinopel fommtdte Nachricht, daß der Groß» 
berr den vonden Deys von Tunis und Algier gefchloffenen 
Briedendtractar garantirt hat und biefe beiden Deps 
mit dem Dep von Tripolis und dem Kailer von Ma- 
rofo ein Schug- und Trugbindnig errichtet haben, 

Der König von Sardinien iſt Über dos won feinem 
aus Algier zurücdgefemmenen Gonful angezeigte un— 
‚menschliche Berragen des Diy von Algier (&. Nr. 24 
db. 3.) dußerft aufgebracht und hat fogleich befohlen, ei⸗ 
nige Fregatten und Corvetten audjurüften, um ſich Ge 
nugtbuung zu verfchaffen. — 
—Conſtantinopel, 4. Januar. Da die Ottoman 

niſche Pforte ſich beharrlich weigerte, fuͤr die gegen die 
Spaniſche Flagge und die Maunnſchalt eines Spaniſchen 
Schiffes veruͤbte Gewaltthaͤtigkelten die gebührende Sa⸗ 
lis fection zu geben, fo hat dag ganze diplomatiſche Corps 
ſich mit dem Spaniſchen Geiandten,vereinigr,- um darauf 
u befichen. Die dem Reis Effendi deshalb zugeſchick 
sen wenflen Roten - dürften ıprem Zweck ſchwerlich wer» 
pl 2, Ben 
— Vermiſechte Nadhridhrten.. 
"An ten Kuͤſten von Kalabrien hat man” din Seeihier von 
amgtbkurer Grdie gefchen. - Mehrere Schiffer erblichten in 
der Ferne eine Art Feuer auf dem Meere und weil fierglaubs 
ten „. ‚es ſey ein Schiff, welches Haiſe nöthig habe, fo näher 
“ ten, fie fich dirſem Mugebeuer, deſſen Bewegunaen einen phoſ ⸗ 
ıphorarsigen Slany-verbieiteten. Raum hastın fich die Schif ⸗ 
fer .atıh: eine gewiſſe Strecke genahett, als fie sinn dicken 
‚Roc auffieiaen fahen und ein dumpfes Belien hörten. Die 
Bewedung der Wellen war fo ſtark, daß fie mit ihren Barken 


« 


nach dem Geſtade zueilen mußten. Das Ungeheuer richtete 


ſich, nach ihrer Ausſage, Fehr hoch anf und ärzte fih daun mie 
einer, ſolchen Gewalt in das Waſſer, dan die herbeigefahrnen 
Beobachter durch das weit umhergefprigte Waſſer durchnäßt 
wurden. Einige glauben, es möchte jene große Seeſchlange 
ſeyn, die in den amertfaniichen Geipällern ſchon öfters ges 
ſehen wurdhe.. — ana 

Der Drcan. in der Mitte des vorigen Monaths Januar 
bar fih.ungewöhnlich wert aqusgedehntz von dem Erangöfifchen 


und Engliſchen Küften qu. übe dig „Bieder de, nad Juͤtt⸗ 
land, Fühnen und PN mas Belt, Auch Ml:ders 
fahfen, länge den Preufiften Käſten nad Sleten, Berlin 


bis nach Köngeberg und Pitlau hinauf, feiner nach Wick 
und vielleicht noch in manche entfetnte Gegend wohet man 
noch feine Nadrricht- har. Sm Koͤnigsberg hatte auı. 15 und 
16. hefriger Wind aus Welten, gewehet und am 17. Ma 
mittags 3 Uber now ſtaͤtkerer Sturm ſich erhoben, der zwar 
wur einige Stunden anbielt, aber‘ bedeutenden Schaden ars 
richtete „ vorzuͤglich auf dem platten Lande.” In Rudau, 
Lamgarden, Langheim, Hofeftrom und Eylau find die: Kirch⸗ 
thürme eingeſtͤrzt. Die Wälder um Königsberg und zumahl 
der Eichenwald bei Inditten und Polmburg, fo wie ein arof 
fer Theil der Capernſchen Haide haben die Hälfte ihrer alten 
Stämmeverlohren. Eine Dienge Bieh wurde durch die einger 
flürzten Stalluugen geröder. Im Amte Fiſchhaußen allein find 
an 6co Gebäude durch dieſen Drcan umgefiürzeworden. Im 
Danzig hatte der Orcan am 17. Nachmittags 4 Uhr dem 
hoͤchſten rad erreicht. , Die fiärkiien Perjonen wurden ums 
geworfen, wenn fie gegen den Wind geben. wollten, viele 
Schornſteine fihrzten ein, faſt alle Daͤcher litten. Bel weis 
em groͤßet war die Verheerung auf dem platten Bande, mo 
mehrere Menſchen und eine Menge Vieh durch den Einfturz 
Der Gebäude ums Leben. gefommen find. Der Wald von 
Sulnin ift beinahe ganz herunter, die ftärkften Baume find 
entwurzelt oder in der Mitte gebrochen. . Der merkwuͤrdigſte 
Umſtand, der dieſes unvergeliche Ereigniß begleitete, war 
jedoch, daß das Waſſer in unferm Hafen 10 Fuß über die _ 
fonft aewöhnliche Höhe ftien , weshalbe bei dem eben fo fchnelr 
Te Falle michrere ‚leichte Fahrzeuge von’ 60 Lat Btöße auf 
“dein Trocknen zuruͤckblieben. Die Kirchthürme wankten hin 
und ber und eo war ein fürchterlich ſchoͤner Anblick den Hori⸗ 
zont mit brandgelben Wolken bedeckt zu fehen, die fih in Fol⸗ 
»ge der heftigen Windſtoͤße bald yersheilten, "bald wicder zus 


‚ famtmenzonen. J 


Sn Iehtvergangener Macht degen ı Uhr ehrfhlummert 
unfere lediae gute Schweſter, Ehriffiare Ferdinande 
Riedel bahier, anverfolgten:Schlag » und Steckſluß zu gie 
nem beſſern Leben hinuͤber. Sanft, wie ihr Leben, war ihr 
Tod. Mer ihr gutes Herz kannte, wird auch mit ung dieſen 
Verluft beklagen. Mit. Wehmuth eröffnen wir diefen Todes⸗ 

‚Fa unfern entfernten Freuuden und Bekannten md verbieten 

“ung alle Veitsidsbegeugungen. Baitenth, am 3. Febr. 157%, 

a N Karlt Riedel, ; m 

‚Königl. Baier. Rrcias Baurach, fuͤr mich 

und im Namen meiner abweſenden 
Iwel Brüder und Schweſter. 


Et Don 5 3 Husten Töne — 
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rathen wird, Dies, als eine durch die Erfahrung bereite, Sieter Fr möchte 3, eine 
a laͤnglich bte und v ſchon empfundene die Diefen udſatz n augfpr 
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Seit, 24 2. Sinne Ä No, 27. 
Deutfdlanı ° bie bie Reche ran de Beeinträch is * 
Gtüttgarr, 31. Januar. Da 3. Stil des men, gebiethen n und —— ch 
Volksfreundes aus Schbaben enthält eine von den wenigſtens die, —— der Steuern un ‚al er 
Schulcheiß und Magiftrat und den Gemeinds -Deputitten Usgaben, & * der if imer alein a * 
von Simogheim dem Dber-Amtübergebene, an den König erben möchte, weil in andern Fällen da s 


gerichtete, angeblih von dem Schultheiſen Heldenmang unbezwe eltes Recht ber Behvitligung der kn un 
entworfene Adreſſe “7 November 1817 worin fie im _ gaben gebracht, und. dadutch unperantwertliche Eingei 
Eingang fagen: „Es ift eine unwiderſprechliche Mapr in bag Eigenthuns. Rich des olles zeſchehen ‚Könnten 
heit, daß der beſte und weiſeſte Regent durchaus nicht 2) Daß jeder mürtembergiüche Staarsbit Aa erſt 
immer alle kleine Umſtäͤnde, Verhaͤltniſſe und Beziehun · Siandeshertn bis auf den aͤrmſten — der ale 
geu miffen fann. Daher oft die befiüberdachten und aus ben Staais Stadt ‚Anıd- und Commun-Laften na ‚feinem 
den reinſten Abfichten hervorgegangenen Veraͤnderungen Vefindgen, es befiehe in Gruntküden, oder in Capita⸗ 
Tange- nicht: fo wohlthärig für das Volk ſind, als wenn, lien und Fahrnißßz, beifleuern ſolle, und d ‚die ‚aller! 
Derfelbe von Männern, die durchaus des Landes in feir fligfien, Indirecien Ubgaben, z.B. Heid, & — 
nm kleinſten Britehüngen kundig find, umgeben und be, und dergleichen aufgehoben, KH a di 
er faſſu 
er 






ein , eine repräfenyatıve Berfaffung zu haben, damit bee 3): Daß fein Repräfeitang, er — an ser 


Thron unfers allgeliehten Könige von treuen und redlie dom Volte gewäplt, mehr als eine e führen 
dien Voltsvertretern umgeben ſeyn möchte; und weil das Daß alſo jeber Stimmberechtigte der ———— 
allergnaͤdigſte Reſeript vom 5. Juni uns aur doch eigen anmohnen müfe, wo micht, fo ruft. feine & Imme, er 
Weg jur Befriedigung dieſes ſehnlichſten Winiſches übrig fen, wer er wolle, 4) Daß bie Birklftinufäg ver‘ PR 
läßt, ſo ergreifen wie ihn mid aD der Beſonnenheitf und Diäten aus der Fandcajfe bejiehen 1 und da die v 
ueberlegung, die die Wichtigkeft des Gegenſtacdes einer Wölfe gewählten Nepräfentanten jeder aus feiner q Amt 
— anderfelts aber auch die dringende Noth des Waters pflegecafie feine Diäten ‚einnehmen fole ; dies ift altwode, 
landes fordert, und erklären hiemit fchrifflich: '„dag' fenibergtich, und jegt bei der geldlofen Zeit vorzüglich au⸗ 
wir den Koͤnigl. Verfaſſunas · Entwurf vom 3. Mär wenbbar. 5) Daß die Ausſchuß⸗ Mitglieder x ſoge⸗ 
„1817 nebſt den in dem Khrtiglieben Reſcript vom 26: Hanne Landraͤthe, die nicht länger als auf ein 3 ahr ‚9 
„mai 1817 uthalituen weitetn Befimmungen ald Ber wählt werben follten, zwar ihre: Didren aus der fländ x 
„faſſuug annehmen.“ — Hierauf fügen fie auf den fen Euftenrationscaffe ausbezahlt ‚Nie ber Befolduns 
Srund der Köniäricheii Wörter „vernünftige Vor gen, noch wenlger gar Penfionen, erhalten folen.. 6) 
faldyen Gehör ju geben“ folgende RAR und Daß menn unvorhergefehene Umfände ben | König. veran · 
Bitten hinzu: laſſen follten, einen Landtag noch vor feiner erfien Sip 
1) Das bi Sidikererfa mung nicht in acbel Kamticcũ jüng jü vertägen, eine Eigung zur Wahl der jahrlich 
getheilt, ſondern in einet Kammer vertinige ſeyn ſolle. mählerden Landräthe geflarter werden muffe, }' De 
Sonren Etaafsgruhtfähejdie soih Apufchen nicht wohn va alle Sleuer wufjährlih abzupältenken —S—— ber 
gen, diefe undeutſche Einiheilung der Staͤnde deg Reiche,  wilige werden muͤſſen, jeder Königliche Beamte, er fey 
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Minifteg "oder ber geringſten einer, ber eine von ben 
Landftänden nicht bewilligte Auflage ausfchreibt oder eyes 
quiri, ohne weiters feiner Stelle entfegt, und mit Fer 
ſtungsſtrafe belegt werden ſolle. 8) Die Wahl der 
Wahlmaͤnner der Volts, Kepräfentanten und ihrer Stell: 
vertreter follte, unſers Erachtens, nicht unter ber Lei⸗ 
nung des Oberamtmanns, des Ammanus oder Schult 
beißen, fondern, die der Wahlmänner unter der Leis 
‚tung der Obmänner ber ‚Gemeinde » Deputirten, die 
„ber Repraͤſentanten unter ber Leitung fämmtlicher Ob⸗ 
männer des Oberamts umb ihrer. Actuars, und unter 
ihrer Verantwortlichfeit gefchehen, menn diefe Wahlen 
den Charakter der Volkothuͤmlichteit haben und vor- 
wurfsfrei von Kegierungseinfluß feyn ſollen. Wer ein 
seines Einfommen von 250 fl., es ſey in Guͤtern oder 
in Eapitalien, hat, folte Wahlmann, und mer ein 
ſteuerbares Vermögen von 6000 fi. hat, folte ju der 
Stelle eines Repräfentanten wählbar ſeyn. Jedes Ober⸗ 
amt ſollte für fih und nicht mit einem andern feinen 
Mepräfentanten wählen; das gibt Verwirrung. 9) Daf 
feiner Gemeinde ein Individunm, ledig oder verheira» 
thet, als Bürger oder Beifiger, je aufgedrungen werden 
fole, wenn der Magiſtrat einem folchen ded Bürger 
oder Beiſitz ⸗Recht verweigert, 10) Daß’ Königliche 
Verorbnungen, melde in der Ztorfchenzeit von «inem 
Landlage zum andern. erlaffen worden fin, von ber 
Grändeverfammlung beratben, und wenn diefelben als 
dem Wohle des Volkes nachtheilig, durch die Mehrheit 
erfannt worben find, wieder aufgehoben werben müffen, 
21) Daß Seine Königliche Majeſtaͤt allergnaͤdigſt geru⸗ 
Seh möchten, fobeld als möglich eine Ständeverfamnts 
fung anordnen und einzuberufen, um fo mehr, da wir 
doͤren, daß allerlei Neuerungen im Verwaitungewefen 
»orgenommen werden follen, und wir nır gar zu gern, 
wie unfere Uraltwdter regiert werden möchten, welche 
wicht mitthaten, wo fie nicht mitgerathen haben ıc. 
Edttingen, 10. Januar. Um ſeinen fludirenden 
Yandestindern, alle die Vortheile zu verfchaffen, welche 
ihnen eine eigne Landesuniverſitaͤt zu einer planmäßigen 
Morbereitung zum Staatsdienſt gemähren koͤnnte, hat 
der Herzog von Naſſau, nach einer Webereinfunft mit der 
Banndverifchen Regierung, der biefigen Univerfität die 
Rechte einer inländifchen Corporation verliehen, und eine 
Anzahl naffauifcher Benefljien hierher verlegt. 
kunft wird der Kerjog auch einen Profeffor ber jurifis 


Pa 


Sn Zus 


ſchen ‘oder philoſophiſchen Facultaͤt and Ben: Gentral, 
Studienfonds dazu befolden, daß er den in Goͤttingen 
Rudirenden Naffauern Über ihre Bandesgefchichte und Sta+ 
tiſtik befondere Vorleſungen unentgeldlich halte und die 
= ne dieſes Dienſtverhaͤltniß für feine 
erjon ‚ale Rechte und Vorzuͤge eines nauffauifchen 
Staatsbuͤrgers beilegen, — — 


Leipzig, 26. Januar. Was auf der letzten hie⸗ 
figen Neujahrs Meffe dem Waarenhandel an Tätigkeit 
abging, gewann, am Ende und nach dem Echluß der Meſ⸗ 
fe, der Umfog an fächfiichen®Staatspapieren ; die zu 
Sachſens Ruhme ſchnell zu einer Höhe gefliegen find, 
wovon man In ben Preisliſten der Darlemichen Courant 
und der Boͤrſenhalle gegenwärtig kaum ein Beifpiel finder. 


Grau von, Krüdener hat nach mehrwoͤchigem unge: 
ſtoͤhrtem Aufenthalte am 2oten d. Leipjig verlaffen 
und iſt mit ihrem aus 18 Perfonen beſteheuden Gefolge 
in mehreren Wagen, weil ihr die Erlaubniß durch Ber 
lin ju reifen verweigert worden, über Frankfurt an der 
Oder, nad Kuffland abgereifet, Auf bie Philoſophie 
war ſie ſehr uͤbel zu ſprechen; dieß erfuhr der gute alte 
P**, der bei feinem Beſuche zu eifrig dem gefunden 
Menſchenverſtande im Gegenſatze des Blaubend das 
Wort redete, Ihn verglich fie machher mit einem ausge» 
braunen SerBte Aönpunee antech hinfign Batrodgelchrie, 
Philoſophen und Aerzte befuchten fi. Den biefigen be» 
liebten Prediger G** fieß fie- nachher wiederholt zu ſich 
sufen; allen er und mehrere feiner Amtsgenoffen erkliye 
ten, nur bei der erfien Unterredung loͤnne ihr Ideengong 
anziehen, die unsufpörlihen Wiederholungen erzeugten 
Ueberdruß. Am ungänfligften fiel dag Urtheil eines ber 
erften hiefigem Aerzte Über fie aus; er veificherte, ibe 
auf Verlangen jederzeit,ein amtliches Arteffat der Geifted. 
verirrung ausftelen zu fdnnen. Des Hofrarhs Mik* 
fanftes, gefaͤlliges Wefen fagte ihr beſonders zu; oft 
mußte er ihr Begleiter ſeyn. br einziger Ausgang 
war in den MKeichelichen Garten, mo fie fi) von einer 
dort wohnenden Künftlerin mahlen lied, Aber immer 
mußte fie, wiewohl in der Ferne und fo viel ale möglich - 
undemerfbar, ein Policeibeamter begleiten, well fie eie. 
nen unmiderftehlihen Hang hatte, wo fie mehrere Mens 
ſchen, beſonders aus den niedern Ständen beifammen fab, 
ſtehen zu bleiben, fie fegnend anzureden und ihnen Glaus 
den und Gebeth ju predigen, Noch bei ihrer Abfahrt res 


vv 


ren * 
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dete ſte, ſchon im Wagen ſitzend, bie verſammelte Mens 
ge im dieſem Geifte an. Ihr Schwiegerſohn, Herr von 
Berfheim, der, kurz vor ihrer Abreife, aus Ruffland zu⸗ 
rüdgefommen war, fol wieder in die Schweiz gereifer 


Sranffürt, 31. Januar, Wie im Norden Frau 

6. Keüdener, fo treibt unter ung ber berühmte, ober 
vielmehr berächtigte Prophet Adam Müller, aufs 
Neue fein Wefen. Geit einigen Tagen hält er fich theils 
bier , theild in Homburg vor-der Höhe auf, ohne jedoch, 
da der Neuheit Reiz verlohren ift, viel Auffehen zu erre⸗ 
gen.. Indeſſen läßt man, in Ermangelung eines andern 
pifanten Zeitvertreibes, ihm noch oft in dem Kreifen der 
Vornehmſten zur Ergögung der Neugierigen ſehen und 
hoͤten. So befand er fih neulich Im Abendzirkel 
des *—«ſchen Gefandtem fchlicht find gemuͤthlich r lieg 

fi die dargereichten Leckerbiſſen fchmeden und gab 
den Fragenden offene und bisweilen Halve Antwor⸗ 


ten, Die geift » und kunſtreiche Fürftin von ** fang‘ 


mehrere Arien von ernfler und heiterer Tendenz und 
fragte hierauf, wahrſcheinlich um die Richtung feines 
Geiſtes zu prüfen, welches von ben gefungenen Stuͤcken 
am meiften feinen Beifall habe „Das ift mir alleins!“ 
derſetzte Müller troken und verzehrte gleichguͤltig den Reſt 
feiner Torte. Er klagte unter andern, daß er jetzt gang 
taub am linfen Ohr ſey, welches von der lebten Er 
ſcheinung, die er gehabt habe, herruͤhre. Naͤhmlich in der 
Nacht vom g. auf den 9. Jan. 1816 habe ihn der Geift 
geweckt, auf die Landſtraſſe geführe, ihm eine große Zahl 
Fußvolf und Reiterei (dag erfie blau, bie andere rorh ge⸗ 
Hleider) mit firben blajenden Trompetern gejeigt, die ade 
nach Frankreich zu marfchirten. Der legte dieſer Trom⸗ 
peter blies mit furdiibarer Gewalt. Der Geift beichete 
ihn: dies fey der fiebente Engel geweſen, ber jetzt po⸗ 
faunt habe, „Seit diefer Zeit — fo ſchloß Muͤller — 
böre ich ſchwer.“ — Parobirend fiel alsbald nach geen⸗ 
digter Erzählung eine junge witzige Dame ein: 

Und darauf ging ber. Prior weiter 

Und blieb bei einem Schranke fichn 

Und zeigte und ein Stuͤckchen von ber keiter, 

Die Jacob einſt im Traum geſehn. 

Schweiz. 

Vom 27. Januar. In der oͤſtlichen Schweiz wird 
die, durch die robeften Ausbruͤche fanatifchen Wahnfin- 
ms und den Mißbraͤuchen angehäufter Bibelſtellen ber 


geichnete Schrift fire augetfeilt, melde ein, als 
ſchwaͤrmeriſcher Ruhe ſtoͤhrer aus |dem Canton Aargau 


abgefuͤhrter, und in St. Gallen unter Aufficht geſtellter 


Krüdenerfcher Juͤnger, nach angelobtem flillen Betragen, 
außer dem Canton, in Druck erfcheinen ließ. Deffent 
liche Verordnungen, milde Anftalten, die Geiſtlichkeit, 
jede Behörde, jeder Stand werden da mit dem bekann⸗ 
ten Trog der Banatifer ‚gefchulmetftert und befchmußt, 
umd die Vaterſtadt mit Strafgerichten bedroht, Diefem 
Zeug find einige, mo nicht falſche, doch hoͤchſt entſtellte, 
empdrende Erzählungen umtermifcht, wovon, wenn ef» 


was Wahres daran wäre, jeder rechrliche und chriflliche 


Mann vielmehr Anzeige bei den Obern gemacht hätte, 
Ueberhaupt fangen biefe Krüdenerfhen Ausgeburten, 
wie auf ein Looszeichen, allenthalben zu ſpucken an. Hrn. 
M. v. A, der ihre Strafgerichte und Verheißungen auch 
in einer Wirthsſtube zu St. Gallen auspredigen wollte, 
bat ber verkändige Wird das Handwerk niedergelegt. 
Xuffland 

Moffau, 24. December, Es iſt nun entfchieden, 
daß der Kaiſerl. Hof bier big zur Entbindung Ihrer Kai« 
ferl. Hoheit, der Großfürfin, Gemahlin des Großfirs 
len Nicolaus, vermeilt. Man fieht derfelben in ber 
Mitte Aprild entgegen. Der Hof wird alfo wohl Moſ⸗ 
fou nicht vor dem Julius verlaffen. Se. Majeflät, der 
Kaifer wird indeß eine Excurfion nach Petersburg mas 
hen, von ba, im Februar, nach Warfchau geben, und 
ſpaͤter hin fpricht man von einem Eongreß der Souberaine 
in Aachen *), wohin Se. Majeſtaͤt gehen dürften. Vor⸗ 
ber aber erwartet man den König von Preußen hier; 
jedoch ift darüber noch nichts befiimmt, Das bier anne» 
fende Corps diplomatique ift Übrigens ganz erſtaunt, 
bie vor wenig Jahren in Afche gelegene Hauprfladt! groß 
und fchön wieder aufgebaut zu finden. 

*) Zn Bien har fid) das Geruͤcht verbreitet, der Monarchen⸗ 
Eongreß werde im kaͤnftigen Sommer nicht In Aachen, 
auch nicht, wie andere fagten, in Spaa, Manheim 
oder Düffeldorf ‚ fondern wieder in Wien gehalten wers 
den. Dies war vermuthlich die Veranlaſſung zu dem 
neulichen grundlofen Gerücht, ber © des Bundeds 
tags werde nach Wien verlegt, 

) Spantem, R 
Madrid, 14. Januar. Die Tochter des Könige, 

fit ibrer Geburt ſchwaͤchlich, if am 9. d. 44 Monarh alt 
geſtorben. — Der Vicefdnig von Merito hat eine große Aus 
zahl reicher Eingebohrner, die burch ihr Vermögen auf 
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bag Volt wirten koͤnnten, und andere Männer, denen 

san nicht traut, nach Spauien abgeſchickt. Diele Amer 

ritaner jolen nächfteng anfommen ‚ erhalten die Freiheit, 
fih ihre Wohmumgen in Spanien, mo fie wollen, zu 
wählen, und dürfen, fo bald die Ruhe in Amerika her⸗ 
geſtellt iſt, wieder in ihre- Heimach zurüdtehren, 


" Großbritranten 

Cordon 24. Janıar.- Das kaum erſt befannt ge · 
wordene Anlehen von drei Millionen Pfund Sterling für 
Pteuſſen fol beinahe beiſammen feyn ; ein ſtatker Beweis 
welches fefte Vertrauen man auf diefen Staat hat. — Es 
beißt, die Dppofitions- Parıhei werde diegmapl feine 
Abänderung der dreffe verlangen, welche Auf bie Bei‘ 
Erdffnüng des Parlaments zu haltende Rede vom Thron 
in befden Kammern vorgefchlagen werden. Man meig 
nod) nicht; wer das Haupt ber Oppofirions- Parrhei wer⸗ 
den wird ;- einige nennen den Lord Georg Cavendiſh, an 
bere den Lord Morperh, und noch andere ben Lord 
Milton, wahrſcheinlich aber wird es Herr Tierney 
werden, ber durch feine Talente am geeignetſten dazu if, 
Von Herrn Brougham mil feiner von der Oppofltion 
etwas hören. Es fehlt der Oppofitionsbanf offenbar an 
Männern von Talenten. Der Graf Grei, Mitglied 
biefer Parthei, will erft nach Oſtern nady Fondon fommen. 
— Bis jum 17. d. find 9178 Saͤcke mit Hopfen, ums 
gefähr 16000 Eenmer, aus Deutſchland und ven Nies" 
derlanden eingeführt worden, wofür der Einfuhr » Boll: 
123,120 Pf. Sterling beträgt. Da man noch ER * 
6000 Saͤcke erwartet, die eben fo viel abmerfen 
vermehrt Diefer einzige Artikel das ee 
um mehr ald 200,000 Pf. Sterling (über 3 Milichen » 
Gulden) — ‘Der franpefiiche Bothſchafter, Marquis 
Dfnond ımd feine Gemaplin haben ſich auf Einladung 
des Prinen⸗Regenten zu demſelben nach Brighten beger 
ben, und werden einige Tage dort zubringen, 


Afrifka. 

da F eſs⸗ General Georg Don, Befehlshaber 
auf, Gibraltar, hat am Ir. December, an dem Dberbe- 
fehlehaber des Spanifchen Lagere von er Roch, Don 
J.M. los, nachftehendes'Schreiben erlaffen: „Ich ha 
dereinen Bericht auf Oran (50 Meilen weſtlich ven Al, 
gier ans mittellaͤndiſchen Meere) vom. 26. d: M. erhalten, 
in welchem man mie melder,. daß die Per ihre Verwuͤ⸗ 
finugen: au. Bona und Eonftantina fortfege und zu Algier 
herrſcht, wo täglich 30 Menfchen daran fierben. Det 


Dey von Algier Hat ale Türken, welche feine Leibwache 


bildeten, verabſchiedet, fo daß feine Umgebung nur no, 


aus Schwarzen beftcht. War einem Drouarh wurde dei . 
Bey von Orau erdroſſelt, fein Nachfolger verhaftet und 
alle Behörden diefer Stadt umgewandelt. Der neue: 
Bey, Caſſan, ein Türke, traf am 26:0: WM, in Ber ' 
leitung von 3000 Perfonen zu Dran'ein, Zwölf feiner „ 
Soldaten find unter Wege an der Peſt geſtorben. Dem 
noch ſagen die täglich eintreffenden Reiſenden, daß der 
Geſundheits zuſtand von Oran-befriedigend ſey, und man.“ 
dieſes ber Kälte und den ſtatt gehabten Regenguͤſſen ver · 
danke, Gewiß if, dab die Peft ıhre Richtung nach We⸗ 
ften nirume und daher. zu befürchten ficht, daß fie aub 
in Oran bald ausbrechen därfte, weshalb man firenge 
die Regeln der eingeführten Qusrentaine beobachten 
muß, 
Bermifdte Radtisten 
Handelsberiht aus Frankfurt am Main 
vom 29. Januar, Es fheinet mit der diesmaligen fruͤ⸗ 
beren Dftermeffe, vorläufig mehr Berriebfamteit und ke⸗ 
ben in den Handel zu fommen, mb das Gamje fängt auch 
an, etwas mehr Grund zu gewinnen. Durch übereim: 
ſtim mende Berichte von den zuſammengehenden Borrärhen 
in den Nordifchen und Weſtlichen Seehaͤfen, fo twie auch 
in England, ſchwingen ſich mehrere Weftinbifche Produete- . 
immer höher, mworunter vorpuglich Kaffee und Farbhoͤl⸗ 
zer find, Letztere mögen zum Theil die Urfache in dem Ums,, 
ruhen auf dem Amerifantichen Eontinent finden, und ſollte 
die Dispofition. der Nord» Amerifattifchen Streit. Kräfte. 
nach dem Süden.von gröfferer Bedeutung tverben, als es 
noch den Anfchein hat, oder fogar England fich darein 


miſchen, und der Vergröfferungsfucht der erfteren hinder ⸗ 


lich ſeyn wollen, fo wuͤrden die Folgen auf die Erzeug⸗ 
miſſe jenes Weltiheils bald wichtig ſeyn/ und Stoff genug, 
zu Speculationen geben, worunter bampffächlich auch Tas 
bat der Gegenſtand ſeyn dürfte. Am wohlfeiiſten kauft 
man jetzt die Secfiſche, wozu dem: freilich die nicht ſehr 
angemeflene Witterung beiträgt. Ob dieſe auch: das taͤg⸗ 
lich tiefere Sinken der Gerreide « Breiße bewirkt, oder 
dieſes eine. andre.Urfache hat, ift Problem, Der Rog⸗ 
gen gilt 9 fl., Watjen 17 — 14 fl. anderes im Ver⸗ 
haͤltniß. Das Geld ift immer Far, und der Disconte 
fieht 5 bis 6E-Procent, wobei nur ſogenannte Fabrique⸗ 


Wechſel einiger großthuenden Jsraelitiſchen Haͤußer im 


Umfauf find, zu deren Discontiruug mon‘ anfängt, wer, 
niger Luft gu begeigen, 


Bialirentbergeitung 


} 
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— Dre u tiſ DEE A 
Huibburghauſen, 14 Januar, Unſer Herog 
hat, mil Zuſtimmung des Erbprinzen, Ber Landſchaft 
Greiche⸗ die 'Gefommirheit der "verfoffungsmäßigen Abge · 
erdneten der Unirerihänen ausmacht) große Rechte verwil · 
fütg, umer andern nahmentlich das Recht der Berathung und 
Zuſtimmung ker Verträgen, wodurch fir Jategritaͤt des Yan 
des verlegt, deſſen Emkommen geſchmaͤlert, oder die 


NRegierungẽverfaffung · veraͤndert wird ferner die Etats 
der Stautsbedur fuſſe mit dem Regenten gemeinſchafmich 


feftzuſctzen; ohne Bewiurauana der Landſchaft ſollen Feine 
Abgaben einge fordert werden koͤnnen, die Landſchaft ſoll 
Die derwilligten Eteurrn im eine eigene“ Caffe erbrben 
und zu den beſtimmten Zwecken birwenten. 
bein die darüber erſchieuenen Urfunden volfidudig nad» 
tragen.) 0 - Br = 
Leiprig, 297 Januar. "Bufolge' einer pwiſchen 


ben hochloͤbl. Koͤnigl ſaͤchſiſchen und Konizl. preußiſchen 


Frie dens · Vollziehungs und Auselnanderſetzungs + Com · 
Wniffionien gitroffenen Uebereinkunft, ſollen bie zu der, mit 


der im Jahre 1814 allhier eroͤffneten Cafenbilers + Aus⸗ 


wechslungs · Anſtalt verknuͤpft geweſenen Actien⸗Anleihe 


eingefähleffeneh Eapitalten zum 1. Mai b. J., mit den bie‘ 


dabin fälligen Zinſen à 6 Procent, gegen Zuriückgabe der 


Actien »Dotintiente zůuckze zahlt werden, und es iſt dabei 


die Befriedigung ſothan⸗t Eapitalien und Zinfen ſaͤchſi 
ſcher Seits · uͤbrrnommen, von Sr. Koͤnigl. Maj. von 
Sachſen aber die Zahlung dieſer Forderungen bei der 
König! Haupt Muswertshungstafle zu Dresden angeord» 
nerworden, R " ’ 

Sranffäre,; Ir. Yen. Wie man verninmt, 
hat die hier erfolgte Und velſach beſproche ne Verhaftneh⸗ 


mung des Oberſten Yon Maſſe ndach die Folge gehabt, daß. 


ſich det gefetzgebeude · Koͤrper wit dem Entwurf eines dem 


Senat vorzulegenden Beſchluſſes beſchaͤftigt, die freie 


Stadt Frankfurt für ein uaverletzbares Aſyl für ale blog 
wegen politifher Meinungen Verfolgte für ale Zukunft 





(Mir wer · 


av vv” 





iu erflären. — Las Cafes if nun von aller voliee ichet 
Aufſicht befrelet, und beſucht täglich dag große Caſino, 
wo er ſich mit Lectũte beſchaͤftigt. Wegen Unpäßlichkeit 
dürfte ſich fein hieſiger Aufenthalt bis zum kommenden 
Ft dbjahre verzishen, mo er die Baͤder zu be ſuchen geſon 
nen ju ſeyn ſcheint. Seine Gattin begiebt ſich in dieſen 
Tagen nach Paris — — Er 

Se. Majiftär der Kalfer von Ruſſſand hat dem beut« 


Then Funde, auf vie förmliche Ratification der erfolgten, 
Eenftituirung dief 8 Bundes, nadfiehendeg aus dem ran...‘ 


nr) 


jönihen überfehtes Erwieverings. Cihreiben übergeben 


laffen,” welches wegen der theilnchmenden, ‚friedligben, 
entfdienen wohlwoenden.G-finnungen, bie der erhabene 
Stifter des Heiligen "uudes, ſowoͤhl gegen dem deutſchen 
Fundesvirein im Augemeinen, als Ä bie X 


r bie Wohlfahrt 


des deuiſche n Voltes ingbefondere darin audfpricht, eine, 


fehe erfteuliche Erfcheinung if: „Wir von Gottes na 


den Alexandet L,Kaiſer und Selbſthertſcher aller 
Reufſen ıc, it. Gebr. boher und erlauchter ‚deütfcher 


Bunt! Mir Iehhafıem -Wohlgefalen haben Mir dag 


Cichreiben empfangen, meldes bie Gundesverfammlung . 
durch das Drgan Ihres Präfipenten, im. Nabmen und 
won Geite derjenigen fouverainen. Fuͤrſten und ftelen 


Staͤdte Deutſchlands an Ung gerichter Pr bie in Gemäseit 
des z3flen Artikels der Wiener ‚Congrefiacte vom 9. Sum, 
1815. unter ſich verbilnder find, und woturc 'Diefe er. 
lauchte Berfammlung Uns anzeigt, daß fie ſich förmlich, 
conſtituirt hat, Es gereicht Uns zur befondern Befrie⸗ 
bigung , biefe Ankuͤndigung zu wirdigen, ſowohl dee 
gluͤcklichen Ereigutffed, welches fie veranlaht, als zu 
gleich der Erfolge wegen, deren forsichreitende. Entwicke⸗ 
lung diefer fo. wuͤnſchenswerthe Act, verheißt. Moͤchten 
die ſe Erfolge, unter die Aufpizien der feierlichfen Ver⸗ 
pflichtungen geſtellt, die gefeplihen Wuͤnſche des deut⸗ 


ſchen Volkes, zugleich mit jenen aller europaͤlſchen Bil. 


ferichaften, ım Erfüllung bringen, melde iunig mitein. 
ander verbunden find, durch die; unaufisslichen Bande 


“ fondern daß man Ar für andere wuͤnſchen muß, 
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es Frledend und einen bruͤderliche n Eintracht, auf dem 
xnerſchuͤtterlichen Grundfeſten der Religion des göttlichen 
Erlöfers berußend! Des deutſchen Bundes Ruhe, Wohl 
fahrt yad unbefchränfte Unabhängigkeit werden binfünftig 
ein nelied Bollwerk bilden, befimmt, Europa’s Sicher⸗ 
deit zu gewährleiften. Durch die Richtung afler Ihrer 
Bemuͤhungen nach einem. fo -heilbringenden Ziele wird 
die Bundesverfummlung kräftig beitragen, das Wert 
des Allmaͤchtigen zu befefligen, der gemeinfamen Sorg⸗ 


. falt; aller Souveraine und aler zu demfrlben Zwecke 


verbündster Staaten anvertraut, welcher Zweck kein an» 
derer iſt, als die Befeftigung der politiichen uhd gelrligen 
Ordnung, wlederhergeſtelt in Europa, durch die Wie 
ner und Parifer Verhandlungen, Indem Wır mit dies 
fem Zwecke Unfre Wünfche vereinen, indem Wır der 
Soffnung leben, diefe hohe Beſtimmung erreicht zu fehen, 
wuͤnſchen Wir Ung Glück, gegenwärtig berufen pu feyn, 
mil dem fehr heben und erlauchten deutſchen Bunde, ver, 


treten durch die Bundesverfammlung, gegen welche Wir 
biermit die Dezeugung.Unfrer beftändigen und unwandel. 


baren Hochachtung ausiprechen zu müffen erachten, freund 
ſchaftliche Beziehungen zu unterhalten. Gegeben Moſtau, 
den 73. Nov., im Jahre ver Gnade 1817, Unfrer Re 
gierting des 17ten. ‚(Untergeihnet:) Alegander — 
«Eonträfignirt.) Des Staatsfecretair; Graf Reffel 
ro de.“ * 
BSranftreid. 

‚ Die Broſchuͤren erfcheinen mod immer zu Hunderten ; 
wie war die Preſſe in größerer Thaͤtigkeit, man heißt den 
Ergern und Eorrectoren die Probebdgenvais den Hin, 
wen, Ver der großen Thätigfeit im umfrer Sf utlichen po» 
litlichen Welt muß «8 alle Deufenden rechr | hr erfreuen, 
went fie bemerken, daß von allen Geiten nur ein Schrei 
graen bie Wiltuͤhr A erhebt. Die Parıheien yurden 
mach einander eine "das Opfer der antert, fie rieben 
ſich gegenfeing felbft auf; fie brachten tie Keen b-rbri, 


die fir jhmiederen, fie füllte die Gefängniff: ; welche fie 


Üffneten. Ich kenne Beinen beſſern Lehrmeiſter in der 
Webral als den Menſchen, weicher unser der Angerech. 
tigkeit ſchmachtet, die er ſelbſt erichaffen; nur fo lernt 
man einfeben, daß man bie Freiheit nıcht allein für fich, 


werde erſt dann an das Gluͤck meines Landes aizuben, 
wo wir oben je aufgebracht gegen eine geger unire Geg. 
der ausgeübte willtuhtliche Handlung jepn werden, als 


Ih 


ob man fie gegen unfre Freunde fich erlaube bärte. Noch 
Pad wir nicht dahin gefommienen, abet wir flud unver 
merkt auf dem Wege und werden vielleicht eber dort an» 
fommen, als man ed denft. Man ſpricht nun ſeit eini⸗ 
gen Jahren von nichts als Moral und doch gidt eg feine. 
Eitten mehr; man fpricht von nichts ale Urbanität, und 
doch iſt man nicht mehr artig. Hirt man auf das Ber 
rede einiger Leute, fo haͤtte ſich der gute Tom wie durch 
einen Zauber ſchlag wieder gebildet, Witz und Grasie haͤt⸗ 
ten im unſern Zirkeln wieder den Vorfig und man fände 
bei allen Berfammlungen wieder jene Bilthe der Gatan 
terie, melde, die gute Gefelfchaft einftmahlg ausze ich⸗ 
nete. Nur einen Blick auf die glänzenden Affembieen, 


und ihrl werdet dert nichts finden, ale einen Daufen 
follen, 

bie, ohne ſich mehr freuen zu koͤnnen, sufammenkommein, i 
dufferft träge durch brei oder vier @dle ſich ſchieben und 


Menſchen, die nicht wiſſen, was fie anfangen 


nach einer falten Verbeugung wieder in den Wagen fieis 
gen, um om andern Tage die naͤhmlichen Viſtten oder, 
vielmehr Srrapazen zu wie derhohlen. Es gibt keine Comm, - 
verfatien mehr; man weis nicht mehr zu plaudern, man 
wird gleich laͤrmend und bitter, oder figt mäuschenftil.. 


Ein Abend bei einem großen Herrn gleicht der rufe - 


rung eines Generald, man zieht am ibm, ohne eim, 
Wort zu fagen, vorbei, und hat mah defiliet, jo wird 
nah Hauße marſchirt. Um diefe Einfoͤrmigkeit zu unters, 
brechen, finden fich num Spieltiſche in einigen. der beften 
Häußer und man fpielt dort faſt wie ım Palais rpyal.- 
Hm es noch beffer zu machen, beebachtet man die. gar 
jarte Aufmerkjamteit, Maͤnner von Metier dazu einzue 
laden, meiche andere mir meißerbafter Ucherkgenbeit,, 
mit gründliher Kenntnif, ausplündern, dergeſtalt, daß. 
man aus fo einem honeıten Haufe um 30, 
Fr. leichter berausgeht; dag beißt, man denn, einen angıe;' 
nehmen Abend zubringen, Ich weis, daß erft vor Rum 
yem ig einer foldhen Verfommlung in Verlun von 3 bis 

490,000 Fr. ſtatt hatie; wie es hie, war die Elite. 
von Paris daſelbſt deriammelt, Die chon⸗ Zeit des 
Fauequenu %) und Biridı fehpt mir großen Schtinen wic« 

der zut uck, und der Fam tenbater und Eobn braucen ; 
nicht mehr schlechte Hduß.r zu beiyhen, um fih m &cum 


de zu richten; fie konnen iht Gut im guter Geſellſgaft 
a Sieg filr die Me / 


was denn Jmmex .ei 


4 


burchbringen, 
rolf, 


ng Haſardſpiele. 


.. 


oder 40,900 


.. 
ER Englifchen. und Gchweherblärtern wird aus Ya, 


vie, aefchrieben, daß die Partheien ber Ultras jund des 
Bütfen Talleyraud fih immer mehr anzundhern ſuchen, 
und oft gyfammen ſprechen. Unter deu Haͤuptern ber 


erfien Parthei wird auch Alerander von Humbold oft ger . 
fihen, wiewohl er durchaus, foweit ihn das politifiche . 


Zreiben berührt, zu dem Liberalen gehört; indeß fieht 
man ihn eben fo oft mit Ehateaubriand, ‚wie mit Pafayeıte, 
B. Eonftant, dem Herzog von Broglio ıc. (Dies möchte 
wohl deweifen, daß er Heiner Parthei angehdrt, was 
auch in andrer Hinſicht wahrſcheinlich iſt) 
—Sroßbrittauniten. 
Tondon, 27. Januar, 
winwete Kaiferin von Ruſſland, melde im fommenden 


ommer- ihre erlauchten Töchter in Weimar, Stuttgart 


und in den Niederlanden befuchen wird, wolle auch Eng ⸗ 
laud bereifen. — Die Ruſſiſche Flotte muß, wegen wi⸗ 
driger Winde, noch immer in Spithrad liegen. — Meh⸗ 
„ zere unferer Blaͤtter enthalten nun vollſtaͤndig das ſchon 
(Nr. 26) erwähnte Schreiben, welches der Kaiſer von 
Nuſſland, wegen der. an Frankreich gemachten Privatfor⸗ 
derungen, an den Herzog vou Wellington erlaffen haben 
fol; die Aechtheit biefes Schreibens wird jedoch noch 


fehr bezweifelt. 
Moskau, 30. Occober 1817. 

Mylord, Marſchall! An. dıe Spige der Militair 
macht der Enropdifchen Allianj geftelt, haben Sie mehr: 
als einmähl-durd die Weisheit und Maßigung, die Gie 
auszeichnen, dazu beigetragen, bie wichtigſten Angetewi 
genheiten in Ordnung zu bringen, Ich habe Mich immer 
unter allen Umfländen an Sie gewandt, melde Einfluß 
. auf die Befefligung der Orbuung der Dinge haben koͤnn⸗ 
ten, bie brfonders durch Ihre ruhmvollen Heldenthaten 
in Sranfreich errichtet werben. 
re Weisheit im Rathe, baden immer den wuͤnſchens⸗ 
weriheften Erfolg gehabt. Jetzt, da die Sache der Pri⸗ 
- par» Forderungen an Frankreich einen kritiſchen und emt- 


ſcheidenden Character wegen der Schwierigkeiten an-⸗ 


nimmt, bie ſich bei ber buchräblichen Ausführung ber 
Eorivention vom November ergeben, kann: Jh Meine 
Meinung ben Monarden, Meinen Allurten, über Die 
Art, wie Ich diefe läfige Verpflichtung betrachte, nicht- 
verhehlen, wm der. Uebertretuag der Convention Hort 
beugen und ihre Ausführung möglich zu machen. "Die 


Behaupiungen der franpöfiichen Regierung find Ihnen, 


Ihre Kraft im Handeln, | 


Mylorb, Warſchall, befannt. Mein Mfantter ja Patis 
bat Befehl erhalten, Ihnen Bas Memotre mitzurheilen, 
welches im Hinſicht die ſer wichtigen Frage unter Meinen 
Augen wufgefegt wurde. Ich lade. Cie ein, alle Ihre 
Aufmerffamleit auf die Verbindung der Sruͤnde dei 
Mechts und ber politifchen Dienlichkeit zu richten, wel⸗ 
che in dieſem Document zur Unterfiägimg der. Grund» . 
fäge der Ausgleichung angegeben find, die allein bie Her j 
wicke lung vereinfachen Finnen, welche mit der Brjahlung . 
von Privarfchulden verbunden if, ‚die Frankreich ju einer. 
Beit äuferlegt wurden, wo es nicht leicht war, ihren Ber 
lauf vorauszufehen. Sie werden, Mylord, Marfchafly 2 


Dan verſichert, die were „ohne Zweifel alle jeue ernfhafteren Rückſichten wuͤrdigen, 


die für ein.Epftem billiger Musgleichungen find, Bie 
werben ale Wärme vines. Herzens, welches zu der Hhe 
des Umflandes erhoben iſt, bei einer Sache eintreten lafe 
fen, vom meldser vieleicht die Ruhe von Franfreich und 
bie Unverletzlichkeit der heiligften Verpflichtungen abhängt, 
Mäßıgung und ‚gute Treue-und Glauben find in unſern 
Zeiten die Quellen der mohlihätigften Erfolge geworden; 
und ed fommt demjenigen, welcher den Triumph bereitete 


‚und beförderte, befondere zu, zu veranloffen, daß in al⸗ 


len fritifhen Augenblicken tie Sprache eben tiefer Mär 
Eiaung und eben der guten Treue gehört werde, - Wenn 
Ich bei. die ſer Ueberzeugung noch einen Wunſch zu duffern 


hätte, fo würde es der ſeyn, daß Sie mit Einſtimmung 


Meiner Alurten and mie Einftimmung der interefirtem 
Partheien den Hauptrbeil der Negociation Übernehmen, 
welche zu Parie über Die Frage von Privat ⸗Reclamatio⸗ 
nen und über die Art erdffner werden kann, wie diefe 
Frage mir gemeinſchaftlicher Uebereinſtimmung am billig⸗ 
Rem zu entſcheiden if, Empfangenen Ste, Marſchal, 
den wie derhohlten Ausdruck Meiner gaͤnzlichen Hechach⸗ 
tung, . Mlerander, 

Heute if die Sitzung des Parlaments durch eine 
Kommtifion erdffuer worden. Nachdem die kords Come 


‚müfionairs ihre Pläge im Oberhauſe eingenommen hat 


von uud der Sprecher des Haußes der Gemeinden an bee 
Epige vieler Mitglieder defjelben erfähienen war, wurde 
von den Lords Tommiſſionnairs den beiden Haͤußern eine 
Mede uͤberreicht, yon der wır-biet folgenden Auszug ges 
ben: „Im Eingänge diefer Erdffnungsröde wird Ber 
dauern über den Geſtindheutczuſtand des Könige ausge, 
druckt und die Ueberzeugung Er. R. Hcheit-ausgefproden, 
daß das Parlament die Gefüple-des Prinzen dei dem fr 
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2 Tote feine enden. gelich’en Kintes beife, Bei 


Lister ſchotren Heimſuchung 1: Doriehung Tanden, Se. 
Königliche Haheit un sap 3 Tref; in den rüßrenncn 
Geweiign, „allgemeiner, The Nabe velche jebe” Eläfe, 
ihrer Untentbanen heiieien. "ie Diebr wendet ſich 


nun zu den — — ‚den. Auswärtigen Mäcten, 
von melden der Prinz. » Regent. die Befriebigentften Ber 
fiherungen Abrer.. frgundichaftli n, Örfunungen, gegen 
 Großbrxianien, und ‚Ihres. — Wieng jur Ere 
baltung..der — „Nude empfangen, zu m haben e ers 
tlaͤrt. ¶ Ee., — HSoheit Tao bad. er erfreut, daß 
das Verttauen ‚au | bie 5* Quellen des Hausnafiefl, 
ſlandes mcy getäufcht worden ıf, Das Aufbiäßen jede‘ 
Zweiges,dre. Juduſtrie, und der gegenwärtige Zuſtand 
des Strantgeredisg beweifen zur Gendge, daß die baͤng · 
liche Lage, in welcer.., die Nation auf Yugenbiide ſich 
befand, nut vorübergehrnter Matur geweſen if. Be. 
Königliche Hoheit. find volltemmen überzeugt, daß, wel; 
che auch bie. Berirrungen eines fo reisbaren Zuflanded 
gewefen feyn mögen, . die. Ruhe des Landes, durch den 
guten Geiſt des Volls und, bie Thätigfeit der Magiftrare 
binlänglich gegen jeden übelmollenden Verſuch gefdirmt 
ty. — Sa. Königl. Hoheit Ienft nun die Aufmert- 
famfeit dee Haußes auf den Zuftand ber. Finanzen Mad 


Abgaben und behauptet, daß. die wichtigeren Queen’ 


bes Eintommens firh immer ‚zeichlicher ergoͤſſen. — 
Hierauf theilt der Prinz den beiden Haußern die ‚Verird, 
ge mit, welche er mit Epauien und Portugal jur. ‚ab. 
(baffung des Sclapenhandels geſchloffen und indent er 
ihnen angejriat,, mag er jur Befriedigung ihrer desfols 
ardufferten Wuͤnſche gethan, fordert..er fie zugleich ‚auf, 
ibn in. Stand; zu fegen.,. die in der Hinſicht eingegangenen 


Ver bind lichke iten zu erfülen. — Zum Schluſſe berührt . 
die Dede das Mißperhäftuifi zwiſchen der. Anzahl geiftli- 


er Würdeg und der Bevoͤlkerung des Landes und.em- 
pfiehlt diefen Gegenftand der vorzuͤglichſten Ermägung | der 

deiden Häufige, im Betracht der vielen Segnungen goͤtt⸗ 
licher Vorſehrmg, welcher ſich dieſes Fand zu erfreuen 


babe unp der. Ueberreugung, de Religion und Sittlich , 


feifı eindg, Volks — die ſicherſte Grundlage feines 
— fegen. * * 
—* Umerike, 

Vereinigte Staaten. . Die neueften Rapbri- 


ten aus Washington, und Sr, Voert vom 24. December 
behamien ipsrwährend , der dortige Englifge Gefandie 
%;- 


hobe Bere den berainigten Erüaren augen Seren vörhabende 
„Be —XR dee Flotidas prorflitt, die Meglerung 


ber vi reinigfeh, Eräarek Yäbe aber bie Waſſen umge⸗ 


pendit Und Fegen "toßhriftähieng  Beftgnahm' Ser 
Yönifden Ihſe a Proriet,; "toeil dadutch der Händef 
auf dem mitiiQäntifhen Meere’ Großbrittanien unterwor⸗ 
fen werde und biefe Beſitznahm ohne Bewilligung aller 
Hädte f ih8befondere ohne —— ber tuͤrkiſchen 
Kegierung, geſchehen ſeh. eides iſt nicht glaublich, 
toenn es auch micht zu beſweifeln feym mag, daß die 
Britten die fd.önen Laͤnder am Moblle nicht getn im dem 
änden ihrer Nebenbuhler fehen, Das Fondner Mini, 
erlalbfatt der Courier verſichert, daß piotfchen beiden 


Regierungen die freundſchoftlichſten Verdaltniſſe fert. 


dauern, 
E panilde Eolonien. Unbeffimmre Gerichte‘ 


in amerifanifhen Slaͤttern fprechen von einer bedeutenden 
Schlacht, welche ım fübliden Amerıta im ber Nähe von 


Barcelona vorgefalen ſeyn ſei. Directe Nachrichten aus ' 


Er. Thomas erwähnen davon nichts. 


Vermisſchte —E — — 
Herrt Serrurier hat aue dem Opium ein futchtbares Giſt 
gezegen, die ſogenannte Meton( Mohn ſaure. Sie erinnert 
an die berächtigte Aqua ‚tolana, Cie if völig geſdmack⸗ 
und farbeios. Bunde, wilden Ne eingesedın wurte, mas 
gerten ab, wurden immer fermwächer, und farben‘ andtıch. 
Aber gegen Wühmer ſcheint fie ein wahres @ pezififum zu ſeyn. 
Fr. Aerzte muß dieſe Machricht von großer. Wichtigkeit ſeyn, 
deun um wie viel wehlthatiger wird Las Opium als Arznel 
wirken, wenn eg zupor won, diefeim Gifte befreit wird: Sei⸗e 
ng eigentliche Kellkraft verdanft das Opium einem neuen’ 
Atali, Morphium enäntit', welches unter andern bei Zahn⸗ 
weh und Krämpfen; we dab Oplum pr ohne Wirtung war, 
augenblickliche Külfe-reiftere. > 
— — — 
Wut fiedel, den 4 Februar. Die auf den 8. Februar 
angekündigte Redoute In meinem Saale wird nicht an diefem 
Tage, fondern am 15. Februar gegeben. 
e 9 oͤpf. 





— — 





Die drei und ſi jebenzigſte Ziehung in Nürnberg, iſt Sam⸗ 
ſtag den 31. Januar 1818 unter den gewöhnlich en Formas 
* vor ſich gegangen, wobel nachſtehende Nummern zum 
Vot ſchein kamen: _ 


ss 82. 60. 37. 
Die 74te Zuehung wird den 28. Febr., und inzwiſchen bie 
‚urzgte Manchnet Ziehung den 9. Gebr., und die 735te Res 
gensburger — den 19. Gebr. vor ſich gehen. 


— — — 
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Baireuther Zeitung 


Montag 





—— — ER 


Deutfdlanub. 

Milir, 3. Februar, Umjere — Zeitung faͤngt 
wit einem Faſtnachts Artikel an. „Es iſt Faſtnacht in 
Europa, ſagt fi. Sogar in Köln darf beute für 
a Stuͤber jeder anders fcheinen, ale er if! Wie 
zeih würden bie Armen merden, menn dieſe Polis 
cetabgabe Überal für das ganze Jahr eingeführt würde, 
‘ Bon den Höfen muͤßten erfaunlihe Summen eingeben, 
und es käme nur auf Die Kunft un, die Masfen abzu⸗ 
nehmen, Es will mır unfern Saturvallen micht recht 
klappea. Ihrem Urfprunge nach ſollen fie ein Sild deg 
" golduen Zewalters darfielen, wo nod Gleichheit wnter 
‚ben Menſchen herrſchte. Wucer und Reichthum, Noth 
und Armuih, A mier und Titel waren gleich unbekannt, 
und wer damahls mit einem Stern und Ordensband er- 
fbienen wäre, den würde man ſicher für einen maskir⸗ 
ten Sroßvogel gebalten haben. Allein diefer, in mans 
hen Augen, ungluͤckliche Zuſtand der Menſchheit, wo 


es noch feine Stammbdume, als in den Wäldern gab, “ 


‚wo noch das Pergament mit dem Eſel verfharrt wurbe, 
und wo no von feinen andern echten die Dede wor, 
als von dem Rechte ber Gleichheit, dauerte nicht lange; 
‚fein Andenken erbielt fih länger, und fo vergebene bie 
Beftrebungen ber Menichen waren, fi ibm wieder zu 
‚uäbern, fo erloſch doch mie die Sehnſucht mach ihm. 
‚Schon in den früheften Zeiten halfen ſich die Sriechen 
und Römer mit einem Surrogate, um ihn wenigfiens 
nachzuaͤffen, und gehudelt daß ganze Jahr von der Tprane 
nei der alten Geſchlechter oder der Wurh der Plebrjer, 
mar ed ihnen am 19 December erlaubt, aug;ufchnaufen 
amd jebes Zwanges der Staatseinrichtung zu vergeſſen. 
Sobald im Tempel des Saturnus, der das goldne Zeit- 
alter bildlich darſtellte, bie wollenen Bänder, welche 
das ganze Jahr die Füffe des Goites feſſelten, abgenom⸗ 
men waren, verſchwand aller Unterſchied der Staͤnde, 
und die Sclaven ſiolzirten, mit Purpurkleidern und dem 
Aute der Freiheit geſchmuͤckt, uber die Sirafen. Im 


Nro, 29. 


9. Februar” 1818. 





Hauße wurden fie von ihren Herren bedient, und burfteg 
ihnen ale die Wahrheiten fagen, bie fie das ganje Jahe 
in der Bruſt verfcloffen trugen. Es märe wicht übel, 


wenn man biefe legte Sitte wiederherfielte, aber auch 
ſo edelmüthig wie die Roͤmer die Freimütbigfeit-vergäbe, 


Doc dazu ıfl feine Hoffnung, denn es würde dann eben 


fo eine Sprechſtechheit, wie eine Preßfrechheit zu Tage 


gefördert, und in jedem Haufe müßte ein Eenfor auf 
die Worte laufen, um mıt dem Echloffe der Königin der 
Nocht, wie dem armen Papageno, die fippen ju vers 
ſchließen. Unſere Saturnalien beftehen betanntlich wur 
darin, fich fo unkenutlich als möglich zu Heiden und file 
fen eignes Geld den Gaſſenjungen Freude zu ‚machen, 
oder auf einem Balle im Schweis feines Angefichte die 
Freude zu fuchen. An diefen Tagen allein ſchaͤmen wir 
ung, mit enıblößtem Gefichte Tollheiten zu machen. Das 
gegen waren die Roͤmer an biefen Tagen vernänftiger 
als ſonſt. ie verfammelten fih zu einem frohen Mah⸗ 
le, wobei die Zahl det Saͤſte nicht unter drei umb nicht 
über neun ſeyn durfte; dabei war es Brauch, daß ber 


Gaſtgeber denfelben aufjuldfente Fragen vorlegen’ burfte. 


Diefe Sitte wollen wir heute nachahmen. Unſere Spei⸗ 
fen find nur politifcher Art, darım koͤnnen auch unfre 
ragen nur von dem Felde ber Politif genommen wer⸗ 
den. Wer von unfern Gdften Luft bat, fie zu beantwor⸗ 
ten, mag es dem Karneval zu Ehren thun. 1) Wie 
iR es ausführbar, bie Anfprücde bed Adels mit den 
Rechten der Färftenund des Volkes fo zu vereinigen, daß 
jeder Theil zufrieden iſt? 2) Gehoͤren bie chenden 
Deere zu den Böltern, oder bie Völker zu den ſtehenden 
Heeren? 3) Wie iftes möglich, den menſchlichen Geiſt 
ju verfinftern und boch die Vortheile des Lichte miche gm 
enibehren ? 


Hildburgbaufen, 14. Januar. Schon unterm 
27. November v. 3. hat unſer Herzog an bie Landſchaft 


wegen ber, anf beren Anızag, befchlofienen Mobificationen 


8 


ber —2 Perſaſung nachſtehendes Reſcript 
erlaſſen: 

„Wir — von Gottes Gnaden, Herzog zu 
Sachſen ic., fouverainer Fuͤrſt von Hildburghauſen ic. etc⸗ 
haben, auf die von Euch in der Erflärung vom 29 
Januar d. v. J. wegen Einfuͤhrung des Bauernſtandes 
im die Landſchaft, zu erkennen gegebenen Wuͤnſche über 
die in der landſchaftlichen Verfaſſung uͤberhaupt zu 
Keeffenden Modificationen, und eingedenk der bei dem 
Wiener Congteß von Uns, gleich andern deutſchen 
Sürfien , übernommenen Verpflichtungen, Unſere fans 


desregierung aufgefordert, über bie Herſtellung einer 


den Forderungen der Zeit angemeffenen ftändifchen 
Verfaſſung ihr vollftändiges Eutachten abzugeben. Es 
iſt Uns hierauf ein von berfelben in mehreren Siz⸗ 
amugen zw Stande gebrachten gutachtlicher Eutwurf vor⸗ 
gelegt werben, weichen Wir, nach vorgenommener eig 
mer Prüfung, im Ganjeu Unſern Winfchen und lam 
desvaͤterlichen Abfichten entfprechend finden, und über 
welchen auch Unſers Herren Erbpringen Liebden Uns 
Ihre Zufimmung vorläufig zu erkennen gegeben haben. 
Wir werden demnach feinen Anſtand nehmen, denfelben, 
fo mie Wir ihn im der Anlage beifchließen laffen, als 
förmliches,, für alle Zeiten verbindliches und einfeitig 
nicht abzwänderndes Landesgrundgefeg (als Landesgrund⸗ 
dertrag) zu genehmigen, auch denfelben von Unfers Herrn 
Erbprimen kiebden, als Unferm naͤchſten Nachfolger in der 
Regierung, gleich mit unterzeichnen zu laſſen, ſo hald 
Shr Eure beifällige Erflärung darüber werdet erfatiet 
daben. JIndem Wir auf diefe Weife die Rechte Unfexer 
getreuen Unterihauen und Stände wicht wenig erweltern, 
und ıhnen fo viel Einfluß auf den Bang ber Öffentlichen 
Verwaltung mıd die Erhaltung det Ganzen geRatten mol» 
Sen, als: mur ımmer mit der Selbſiſtaͤndigkeit und dem 
feften Gang der Negierung uud oberfien Staatsgewalt 
dereiubar if, geben Wir jedoch von der, auch von 
Anſerer Regierumg fupponirten Barausjegung und noth⸗ 
wendigen Bedingung aug, daß fie auch die damıt in uns 
Yertrennlicher Verbindung lebenden größeren Verpflich⸗ 
ungen, inbeſondere bie ehnebin in den Grundſaͤtzen 
des heutigen Staatstechts begründete Verbindlichkeit, 
für die Deckung der als nothwendig und nöglıch erfann, 
den Sıaatsausgaben, fo weit, der Ertrag des Domainen⸗ 


guis dazu nicht — ons u tragen, nicht verlen⸗ 


V⸗ J — 


duͤrſniſſe und dem) Unterhalt des Ser; 


nen, und gleich bei der erſten — bie Ber - 
sahen Hofes ſolche 


Beſtimmungen eingehen werden, wie es ber Fuͤrſtlichen 


‚Würde und den Kräften der zugleich als Fuͤrſtl. Fawilien⸗ 


gut zu betrachtenden Staatsdomaͤnen angemeffen if, Wir 
fordern Euch alio auf, alles dieſes mit dem Euch zugeben» 
ben Entwürfe ig genaue Erwägung zu nehmen, und Uns 
Eure Erflärung und allenfallfigen Wuͤnfche baldmdglıchkt 
vorzulegen, behalten Uns aber vor, Euch auch die jenl⸗ 
gen Beſtimmungen, welche Wir gegen Bildung der erſten 
fändifchen, Berfammlung nad der neuen Ordnung ein 
treten zu laffen fuͤt noͤthig erachten, zu Euer ebenmäßi- 
gen Erklärung mitzu heilen. Hildburghauſen, deu 27. 
November 1817. Friedrich, Herjog zu Sacſen. 

Rudolſtadt, 1. Februar. Geſtern wurde die feit 
dem Jahre 1816 vermäblte regierende Fuͤrſtin vor 
Echmarjburg Rudolſi dadt von einem Prinmen glüglih 
entbunden. 

Italien. 

Se. Königl. Hoheit der Kronprinz von Balern vers 
fügten fih am Tage nach Ihrer Ankunft zu Nom na 
dem Quirinalpallafte, um dem heiligen Vater einen Ber 
ſuch abzuftatten. Ge. Heiligkeit empfingen den Prinzen 
mit aufferordentlichen Beweifen von Hochachtung und Zus 
neigung. Wie man vernimmt (fc&t das Diario Romano 
hinzu), werden Se. Köuigl. Hoheit’ ſich einige Wonaipe 
in unfrer. Stadt aufhalten. 

BGroßbrirttantem 
London, 27. Januar, Die Rede, womit heute 


‚bag Parlament dur eine Commiſſion dee Prinzen⸗ Res 
genten eroffnet wurde, ermähnt nicht, wie man erwartet 


hätte, eine Hindeurung auf eine Vermählung in dwßigt 

der Thronfolge. Nur da, mp von. dem Tode ber Pri⸗ 
zeifin Charlotte die Rede if, wird gefagt, ber Brinfe 
Regent habe die Wirkung nıcht aus den Augen verlchren, 


welche diefeg traurige Ereiguiß im Die Zuhunft und auf 


das Jutereſſe der Nation haben muͤſſe. Auͤch von der 
B: xwaͤblung des Herzogs von Cambridge mir einer prig 
jeffin von Heſſen wird in der Rede mchts erwähnr, ' und ' 
doch jſt es gewiß, Daß dieſe Vermaͤhlung im März erfals 
gen und ker Prinz im naͤchſten Sommer oder ger 
‚kun „Gemaplin,hieber bringen wird, 
Amerika. 
Ein aus Savanna zu kiverpool angelonmenes ean 


- 
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hat. tie Nachricht gebracht, daß bie Truppen ber vereis 
nıgten Staaten vom Umerifa- niedlich die-Jufel Amelig 
bejegt, und. den dortigen Befehlshaber, General Aury, 
mit der Yefagiing zu Gefangenen gemacht’ baben, gi‘ 
Aus. Spanien kommt. die Nachricht, General Mina 
fog wirtlich als, Befangener nach Merito geführt worden; 
zu gleicher Zeit aber wird geklagt, dag man feine neue 
Nachrichten and Merito habe, weil- ein von dort nad) 
Spanien beſtimmtes Schiff von den Seerdubern getapert 
worden. 1a 9 
Im Amerilaniſchen Staat Eonnecticut heſteht ein 
Flubb junger Leute, bie fib alle anhe iſchig machten, 
bios gelehrte Mädchen zu hetrathen. Wenn ein folder 
junger Manır gewaͤhit har, fo führt er feine Auser⸗ 
wählte vor cinem Ausſchuß des Klubbs, der fie- dann 
eraminirt und dann ſtimmt. Seit einem Sahre find Über 
40 Mädchen nach den weſtlichen Staaten ausgewandert, 
wo man ſich verheirathen faun, ohne gelehrt zw, feyn, 
uud mo man von einer guten Suppe und nicht von ger 
lehrten Phrafen lebt. TC PEN 


-RNieberlande, 

Brüffel, 28. Januar. Seit einiger Zeit ver 
mehren fich in-unferm Lande die Flugſchriften, wie bie 
Heuſchrecken, und find für ung, was dieſe an Zahl und 
a einft für Egypten wären. Sie haben eınen ges 
heimen Zweck, das iſt micht zu verkennen; denn viele 
werden, unſerer Preäfrerheit unerachtet, nicht oͤſſentlich, 
ſondern heimlich herumgetheilt. Auch werden Briefe uns 
ler das Publitum geſtreut, in denen man mehr oder "2 
higer withrige Perfonen ohne Scheu angreift, * 


* — 6Franfkreich. 
Schreiben aus Paris vom 27. Januar. Der 
Entwurf des Geſetzes Uber die Preßfreibeit, welceß 
deu 2 Monaihen die Aufmerkfamteit des Publicums bes 
ſchaͤftigt bat: und an welchem die beſten Redner ihre 
Beredſamkeit gezeigt haben, iſt von der Kammer der 
Palrs verworfen worden. Diefer Gefeges-Enrwurf war, 
ſo wie die Depmirren; Kammer ihn angenommen hatte, 
in der Paus · Kammer. Artıtel für Artikel erörtert, und 
jeder Arutel genehmigt worden. Indeſſen hatten bie 
Vorſteher der Partei der Ultra einen neuen Vorbehalt 
Hörgeichlaaen, der dahin ging, alle neue Echriften und 
ale wieder aufpulegende Werte, worin die Religfon Alt, 


—* 


telbar oder unmittelbar angegriffen würde, audjunchmen, 
moßurd die Policei din Vrloile gtum für · Inquiſitien er- 
halten Hasen würde: ' Diefet Vorſchlag wurde vom eir 
nem Haufen Wrtas umterſtuͤtzt und“ durch ueberraſchung 
don der Verſa ninlung angendmuten, Kis “es aber ME 
Aſtimmung Über das Garje des Geſetzes kam, war ben . 
dieſer Artikel ber Gehenftand ber lebhafteſten ‚Exörterum« „ 
gen. Hefe’ Lanjuinais, durch feine Frömmigfeit und 
feinen Pairidtismus bekannt,ſtritt "dagegen mit als 
ler Kraft ind Beredſamkeit. Bet der‘ erfien Stimmen 
fammlung würde das Gefeg, deſſen einzelne Artikel 
de genehmigt waren, in ſeiner Geſammiheit durch 
mehr als zwel Dritheile” der Stimmen verworfen. 
Dies Ereigniß machte großen Eindruc,; "So wie nach 
tiner Schlacht die beiderfeirigen Armeen ſich In ihr kager 
juräczichen, um ein Te Deum anzuſtimmen, jo bemüht 
jegr jede Partel ih, dieſen unerwarteten Ausgoug zu 
ihrem Vorrheil auszulegen. Die Minifter behaupte m 
da fie die von det Deputirten Kammer gemachten Abaͤn⸗ 
derungen nicht abwenden konnten, ſo ſey es ein Truumph 
für fie, die Annahm des Geſetzes verhindert zu baben. 
Aber ift dieſer Triumph, der früh oder ſpaͤt ihr Abtreten 
bewirken maß, nicht Foige eines großen Beblgrifje? Meht 
Urfache haben die Eıberalem'; ſich zu freien.‘ Mau if 
jwar doch ein Jaht dem alteit Gefeg unterworfen, aber 
die Verbefferungen, welche das ueue Geſetz brachue, 
waren ohnehin noch nicht gendgend,. "Das Geſchwornen 
gericht zum Erkenntniß über Klagen gegen die Prefft lonu · 
te in dieſem Jahre nicht durchgeſeht werden, bir Libera · 
len jweifeln aber nicht, e# fh’ nachſten Jahre dahin mu 
Bringen. Ihre Partei,’ fagen fie, ſey noch zu ſchwach, 
werde aber durch die Mähren im Jahre‘ Fgug verflärkt 
werden. Der Gemeinfin macht allenthalben Rieſen ⸗ 
ſchrite. ee 
Man fpricht in Parid von dem Abmarſch der frem 
den Truppen. Died fl’ ehe der Lockſpeiſen, derem Die 
Miniſter Bei kritiſchen Umftaden fi bedienen. Sie fa- 
gen: wenn ihr dies Yo'hadht‘, "oner”jehes micht fo macht, 
fo fommen die Ver dannten nicht zuruck und die Fremden 
‚geben nicht fort. ”Dieg' if’"eineß jener tauſend Mittel, 
modurd es dem Minifterium bei den Wahlen gelungen 
ft, Diejenigen Eandivaten ji entfernen, welche bie gan⸗ 
je Narion’ gerunfgr dance; ‚aber, dieſer Kun ſitui I 


Parisés, 31. Januar. In der vergangenen Nacht 
tft Lord Wellington aus London hicher zuruͤckgekommen. 

Es iſt war wahr, daß die Concordats · Eommilfion 
Hoch einige Sitzungen gehalten har, um über ein veraͤu⸗ 
dertes Profeet: im Anſehung des organiſchen Entwurfs 
Abereinzukommen, und diejenigen Abaͤnderungen vorzu⸗ 
ſchlagen, welche dem Wunſch der Kammer, und der Na⸗ 
tion’entfprechend ſeyn moͤchten: allein eben jo beſtimmt 
wird verſichert, daß mau fich nicht hat vereinigen können, 
weil miehrere Mitglieder feine Modıficationen im Gefej- 
zesvorſchlag wollten, fondern auf deſſen Verwerfung 
drangen. Deshalb haben auch feine neue Conferenzen 
mit den Miniftern flaıt gefunden, und man hält es filr 
feht wahrſcheinlich, daß gar feine Berarhfchlagung über 
das Eoncordat eröffnet werden wird. Was die Minifter 
in diefer Hinſicht ferner thun werden, ifl noch nıcht be» 
kannt, Einigen derfelben fol diefe Wendung der Dinge 
nicht unangenehm ſeyn. Wahrſcheinlich kommt es zu 
neuen Unterhandlungen mit dem paͤpſtlichen Stuhle. 

Auf die Anzeige, daß Soldaten der alliirten Truppen bei 
ihrer Heimreife junge kandmädchen mitnehmen, bie fie 
durch das VBerfprechen der Ehe verführen, fie aber über, 
reden, daf die Ehe, um gültig zu fepn, nur im ihrem 
Vaterlande vollzogen werden muͤſſe, daß aber dieſe junge 
Mädchen, wenn fie an Ort und Etelle angefommen 
find, alsbald vom ihren Berführern verlaffen und in eis 
‚nem Lande ‚- deffen Sprache fie nicht einmal fennen, ber 
trauriaften Lage Preis gegeben werden, hot der Pra⸗ 
fect des Ardennen + Departement& die Maires feines 
‚Departements durch, ein Umlaufichreibfen vom ı2, d. 
eingeladen, den jungen Perfonen, melde ſich durch fal« 
(che Verfprehungen und Vorwaͤnde diefer Soldaten ver 
führen laffen möchten, wäterliche Ermahnungen zu geben, 
ihnen zu fagen, daß eine in Frankreich abgeſchloſſene 
Ehe in feinem Lande vernichtet werben fann, und endlich 
ihnen die Schande und das Schreckliche der Lage, wel» 
her fie ſich ausſetzen, augenicheinlich zu machen. 

Bermifhre Nahridten. 

Aus: Oftpreuffen kommen traurige Nachrichten von 
‚den Befchädigungen, welche der Orkan am 17. Januar 
‚angerichtet hat. In Rudau fhirste um 6 Uhr Abende 
der Kirchthurm auf das Dach der Kirche und verwandelte 
das ganze Gebaͤude im Trümmer. Bon den vielen Ge⸗ 
bänden, die, vorzuͤglich in der Gegend von Raſtenburg 


und von Bumbinnen umgeworfen wurden, waren le mei 
ften moffio gebaut. Der Verluſt an dem durch das Ein 
ſtuͤrzen der Staͤlle erſchlagenem Vieh iſt beträchtlich. 
In dem Litthauiſchen, Of» und Weſtpreuſſiſchen Mes 
gierung® » Departements haben alle Maltungen und 
Dbfibäume fehr gelitten, manche Waldungen find ganj 
ruinirt und man ſchaͤtzt den Verluſt auf zwei Drittel 
bed Ganzen; mur junge Bäume blieben verſchont. 
Um Mäglıchfien lauten die Nachrichten aus Pilbau. 
Der Sturm übertraf bei weitem den vom 3. Novembet 
1801, Er ſchleuderte Bas Waffer bie in die Straßen 
und felbft in die Haͤußer. In manden Straßen ſtand 
dad Waſſer 25 Fuß bo; die Eisſchollen trieben bie 
auf den Markt. Die Baafen wurden 8 Fuß aus ihrer- 
Lage gerücdt, Der Gebanfe drängte fih auf, daß dies 
fer Ort, dem vor 3 Jahrhunderten eine ähnliche Natur⸗ 
Nevolution fein Entfiehen gab, auch auf diefelbe Art feis 
nen Untergang finden würde, Faſt ber ganze Stein⸗ 
damm vom Etrande ab ift vernichtet; ein ſtehengebliebe⸗ 
ner Erbfirih von 8 Fuß Breite rertere den Feflungsgras 
ben und den Schiffe. Canal vor der Communicarion mit 
der offenen See. 





Den 5. Bebruar entſchlief meine treue Gattin im 67. 
Sabre ihres Lebens. Mit fchwerem n mache ic) diefem 
großen Berluft meinen trenen Goͤnnern und Freunden bekannt. 

Smmanuel Friedrich Schuhmacher, 
Hoſmahler und Zeichen « Kehrer. 


' Befiern Übend um $.Ubr entriß uns der Tor unjern viels 
geliebten Vater, Bruder, Schwager und Oheim, den Königl. 
Baier, Appellationg » Berichts - Advoraten und vormaligen K. 
Preuß. Kreisfiscal, Zuftiscommiffair und Motar Sie g⸗ 
mand Heinrich Eyl zu Wunfiedel, im 61. Jahre feines 
ruhmvollen Lebens. Durdidrungen von dem Gefühle bes tiefe 
fien Schmerzes, machen wir unfern entfernten Verwandten 
und Freunden dieſen Trauerfall mit der Bitte um ihre ſernere 
Freundſchaft hiermit bekannt. Wunfiedel, am 28. Januar 


1818. . N 
Die Hinterbliebenen. : 


Igq babe neuen Kundfiid erhalten, welchen ich fehr bil⸗ 
lg verkaufe. Auch befige ich noch einige Bartungen guten, 
alten Mauctabad, weicher, mebft Kaffe, Zuder, Farb und 
andern Waaren von heute an, um die Selbſtkoſten, gegem 
gleich baare Bezahlung, bei mir zu haben ift. Vaireuch, 
den 29. Januar 1818. s 

Johann Adam God, 
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2. euntfhland 
"atern Acienmäßige Vorlagen gaben ber Koͤ⸗ 
‚ati Regtetung des Untermain · Kre ſes In Würzburg 
neuerlich rühmliat Beir eiſt wie theilnehimend if vielen 
Semeinden auf dem. Latjde bag Loos ber Armen und min 


der verncoͤ genden Familien ‚bei der nod fortwahrendeu 


The ueruag durch die Wohlihaͤtigkeit der vern oͤgenden Ein - 
Hier · 


wohner erleichtert wäh ‚etrräglich gemacht werde, 
unter irichnete fie beionderd der Ort Bur gſiun; Koͤnigl. 


Diſtricis Eompifferiand Gemünten, aus: da in diefem 
hicht ſehr · Narfen und acht beſonders wehihußenden Orte , 


fuͤr wie nothleidenden Bamdıen die auſehnlichen woͤchentli · 


chen Beiträge von ı Maltır 4 Wegen Korn; 7 Malter 


3. Mege' Kartöfien, 1'3 Koftane, "zo Pfund Trod, und 
fl. 30; fr. Geld ſub ſer birt wurden, wovon der fatboli- 
ſche Piarzer Keuf allein n oͤchentlich 3 Malter 6 Dicken 


Karroffeln gibt / umd ſich noch erborhen bat, für jedem. 


echfcrtbrtten‘ Mtim an, wenn er erkrankte, den Wein, 
dir % jich und die Kroutenkoſt em · nig· ldlich abreiche n zu 


lajfen. 


kr; geſetzt. 
Auch für Waldmünheng raube Gegend wie ein 


Öffentliches Blatt berichter) har der menſchenfreundliche 


Genus ocſorgt. Im Monarh November vorigen Jahres 


fand der Preif des, Korns auf 43 bis 44 fl. pr. Edtefe. 
fell Durch Einfibeuug nıchrerer bimbert, Eaͤce ruffiſch - 
deren Geſammtheit die kandichaft ausmacht, Eo wie alle 


und preuſſiſchen Korns in Die: dortige Gegend, welche der 


Handelsmann Adam kederer aus Pilſen in Boͤhmen von 


Zeit zu Zeit beſorgt/ kam ed, daß num dieſer hohe Preitz 
auf 2 bie ‚25 4. AA) ter gefünfen, und' der Menfcen- 


freu 1d ıfl.bereik, it, N 


noch fohlfeilerh ' Pteiß erwjuführen, wenn er die'ndrhige 
Unterftägung erhäli, mir der ihm jeder wahre Patrıot 
begegnen würde, In kürzer Zeit duͤtfte dann vieleicht 
bag Seffel ‚Korn um 16 fl. verfanft werden, 

Zu Ringen Wurde am 21. Januar der Sgeſſel 


„Neo, 30. 


Ym 2, Februut würde ih Miärjburg der Tay 
eines: 6 ‚Piumd wiegenden feib Roggenbrodeg auf 274 


— 'gröfiere Quantlidt diefer Ger 
treibegattung, jü zum die aller Setreidewüitherer, um einen 


ıo. Geituar Bi, 





Bit uni — 52 — —— um a6 N 47. fer, 
die Gerſte um 25 PR 8fr., und der Habet endlich um, 
9 fl. 29ur. im mittleren Preiſe wrrkauft-: io “up: 

u Hof hut die Mehaer · Innung aus eigenem In. 


“org 


 triebe den lebeuswuͤrdigen Eutſchluß gefaßt, - ‚wöchentlich - 


imermahl von friſchem Fletſch und Knochen für dıe ärmere,, 
Volfselaſſe eine nahrhafte Garppe zu kochen, und Dort. 
——“ qui einem mohlicilen-Preife auszuihe ilen . 
Hiteburghaufen, zo: Januar. Unfere tan 
desfiäide haben vom 5. bis 7+ Januar „über. den won der ; 
Neuerung guradıhc abgefahren, waudes-Heren Herzsge 
Dir aucht mine iſt Reſcripts vom 27.; Nav. 0, Jr (Nt. 
25.'diefer 3) Ihmen murgerheilten. Entwurf. der landflän- _ 
diſchen VWeriaffung des Herzogsthums Hilburghauſen ber 
rathſchlagt, worauf fie im einer-an den Herzog gerichteten + 
Dontodrrffe- vom 7. d. die Aunahm dieſer Berfaflung: . 
feierſich ertflaͤrt und darin fich verbrbalten: haben, wenige 
Wilu ſche uud Bem⸗ riuugen m Auſehung ber Faſſung und 
des Ausdrucke einiger Beſſimmungen, Er. Durcklaucht WR; 
einer beſondern Schrift vorzuttagen. Auch der degle⸗ 
rung haben die: Staͤnde ihrenDant ſchriftuich abgeflattet, 
Folgendes ıft der nun in Kraft getreiene 
Entwurf der landſtaͤmdiſchen Berfoffu 08 
bes Herzonihbums Hilvburghaufen,. 
du 1. Das ganze Land und (ämmeliche Umterrhanen wer · 
den in allen Angelegenheiten. zwiſchen Resenten und, Bolk: 
durch verfaffungsmäßrge ibgeorduere (Depmiicie) Bexiteten, 


Dechte und Befugniſſe, melde dem: Volke in feiner Ber - 
fammıheit ım Berhäjtnig zur Negierumg geftchen, nme auf» 
diefem verfafungemäßigen Wege ausgeht werden können; , 
eben fo ſollen auch oe Anforderungen, ‚iwelde von defı 
fen Bewilligung abbängen, mie auf einem. anderen ge» ⸗ 
made werden, 5 2. Medhie der kandſchaft, Der 
Landſchaft fichen In diefer Veziehung folgende Mechte zu: 
a) Das Recht -des Beiraths und der Zuftımmung bei, 
Berträgen : und Diepofiiionen, wor urch,,die Jutegrudt 
des kaudes vorge r ce Rebenuͤen ine —* 


Jr PETER Ar | 


Die Regirrungdverfaflung des derjosl: Haubes verdubdrt 
wird, b) Das Recht der Berathung und Zuſtimmung 


Sei Einführung neuer und bei Abänderung beſtehender 


allgemeiner Landesgefee, melche dir Grundverfaſſung dee 
Landes, die Freiheit oder das Eigenthum der Staatsbür⸗ 


gerbetreffen. c) Das Necht, die Etats der Eraarsbedrfes- yeinen 


Affe mit dem Migenten oder der dazu beauftragten Ber 
Hörde. gemeinſchaftlich ifeftzufegen.. .d) Das Recht, alle 
‚ für den Staatszweck nörhigen Abgaber und Leitungen der 
Ertaasdangehörigen zu verwilligen, dergeſtalt, daß ſolche 
aohne dieſe Bewilligung nicht ausgefchrieben und gefor- 
dert werden können; inglelchen bag Recht, aufferordentli» 
ce Staatsbedürfniffe, mir Genehmigung der Megierung, 
burch Anlehne auf die Fonds der Steuercaſſe, zu beden. 
:.@) bag Mecht, bie. verwilligten Steuern, Abgaben und 
° fowfligen zur landſchaftlichen Verwaltung gehoͤrigen Gel» 
der imeine eigene Caſſe, unter. Eontrole der Degierung 
‘erbeben und zu den beflimmten Zwecken verwenden ju laſ ⸗ 
fer. ) Das Reit, bei den Verfügungen über die Do» 
woinen im der Urt zu concurriren, daß bei Difpofitionen 
Über die Gubftang ‚neben dem ogmatıfchen Eonfens auch 
die Zuſtimmung der⸗kandſchaft erfordert werten fol. g) 
Dog Recht, bemerkte Mängel in der Gefeggebung, ms 
glöichheiten und Mißbraͤuche in der Verwaltung, dem. Re⸗ 
gehten anjitgeigen, und zu deren Abſtellung Vorſchlaͤge 
piihen. 5) Das Recht, Über Pflichrverlegungen, Will⸗ 
tühr, Nichtachtung ber Verfaffung von Seiten ber Staats. 
diener, Beſchwerde und Klage zu führen ;- und auf deren 
Unterfudbung und Beftrofung- anzutragen. 
"€, 3 Sur Aushdung diefer. Mechte find vornaͤhmlich bie 
22 ſaͤmmticher Landesabgeordneten (dig Londta⸗ 
8c) beſtimmit Es ſteht aber auch der Landſchaft das Recht 
zu, durch Eihzelne: aus ihrer Mitte, welchen beſtimmtt Ge 


fehäisdyweige Übertragen find, (einen Ausfchih) ſettwahtende 
zepräfaneirt zu werden. / Dekateidhen ift vehfelbem'die .bejonder: ; 


»22 


ze. Vefugniß jugelianten, beinet Bondesregierung und deren 


einzelnen Abıheilungen, mit. Ausnahme des Juſtitz⸗Collegit, 


irren ihr, wie dem Fürften, befonders. verpflichteten jbevolls- 


wMactigten Beiſttzer (Bahdrarh) zu unterhalten. $. 4. Die’ 
Land ſchoft ifi verpfläthiter, dieſe Hechter auf dad puͤnctlich ſte— 
im’ Aushbungen zu briggen, und babeı Die allarmeitie Wohl⸗ 


fohrt, die Aufrechghaltuna.deroWerfaffuna und den ungehin⸗ 


Berien-gefigimäfigerr Forigana der Öffe: lichen Verwoltung (ins | 
fohderheirdurd Aufbringung ber-nöthigen Mijtiel) zum bes 
Der übrive Sirbait ihrer‘ ’ 


flänpigen Augenmerk, gu nehmen. 
Peichten wird bei den eing Iren Zweigen- ihrer Thoaͤtigkeit 


duch Bırıröge, Geſetze und die Natur der Sache beſtimmi. 
6. 5. "Srfinkihe Amoe duungen, und, aligemeine Werdüfie ; 
des diutfchen Bundesiages, wodurch dem Lande, als Bun⸗ 


. Minferium ſtatt gefunden hat. 
ſier des Jeiwero), ber Tichauſch Baſchi (Keihswarfban), 


>. ‘ 4 453 — 
desglied, Werbinblichkeiten aufgelegt werden; ſind ven der 
landſchaftlichen Einwilligung unabhängig. Mur Bei der Ause 
führung hat die Landſchaft mitzuwirken, in fo fern naͤhmlich 
über bie Art und Weiſe ihrer Vollziehung, oder die dazu er 
forderlichen Mittel noch eine Frage ftatt findet. '6. 6. Jeder 
Depusirte vertritt nicht blos feine Gewaltgeber oder einen eins 
Stand .. fondern,das_ ‚Dane, thanen. 
Doch wird in Ruͤckſicht der bisherigen alas Nalstgenen: 
tigung zur Landſtandſchaft, die Eincheilung der Abgeordneten 
nach Elaffen oder Ständen beibehalten, und heben den bis heri⸗ 


gen @tänden — Ber Rittergurebefiger (Mistergüter) und Bür⸗ 


ger (Staͤdte), noch der alle Landbewohner umfafjende Stand , 
der Bauern (der Yemter), und der geiſtliche Stand in dir Land» 
ſchaft eingeführt. $. 7, Die Zahl der Abaeoröneten wird auf ' 
achtzehn feftgeiekt, nähmlich: Sechs aus den Beſitzern der mit 
dem Recht der Landſtandſchaft bereitd werfehenen, oder Künftig 
bamit zu beleihenden Ritterauter; Fünf aus den Bürgern der 
Staͤdte Hilddurghauſen, Eisfel, Heldburg, Königsberg, Ums 
merftadt; &echg aus den Eingefellenen ber Aemter Hildburg⸗ 
Haufen, Eisfeld,, Heldburg, Sonnenfeld, Königsberg, Beh⸗ 
rungen, mit Einf&luß der centfreien Ortfchaften und Unter 
thanen. Einen aus dem geiftlichen Standes Ihre Ernen⸗ 
nung geſchieht durch freie Wahl der Mesräfentirten. Dede, 
Eraffe wähle die ihr zukommenden Abgeordneten aus ihrer 
Mitte, die Ritterfchaft die ihrigen gemeinſchaftlich, von den 
@rädıen und Aemtern aber jedes Einen aus feinen Eingeſeſ⸗e 
fenen. $. 9. Zugleich werden für die Deputirien der Rit⸗ 
tergüter zufammen zwei, und für jeden ber übrigen Abge⸗ 
ordneten Eim Stellvertteter ermanne, in Anfehung deren 


ebenfalls gilt, was in: der Folge von dem Deputirten geſagz 


wird. $. 10. Wer zu einem Deputirten wahlfaͤhig feyn fol, 
muß: a) fich zur chriſtlichen Religion betennen, b) feinen 
Witten felbjtftändig erklären Fönnen und das 29. Jahr zurücke 
geleat habrii, ©) von unbefcholenem Rufe and nicht im Concurs 
befangen ſeyn. Der in Eoncurs Verfallene, iſt mach deſſen 
Beendigung wieder wählbar, wenn er ohne fein Verſchul⸗ 
den dorein, verfallen war und ſammtliche Schulden in 


der Folge ‚bei Verbefferung feiner Vermögens’ Imftände ’ 


vollſtaͤndig berichtiger hat. 
Brüder koͤnnen nit zu gleither Zeit Deputirten 


Vater und Sohn, ingleichen 
ftellin betlei⸗ 


den. Ereignet ſich ein ſolches Zuſammentreffen, ſe gibt die 


Auter, den Vorzꝛug. 
(Die Fortſetzung ſolgt.) 

ürtei, 

‚Eudaref, 18, Januar. Ein in 


ber derfioffehen 


frühere Wahl , and wenn dieſe nichts entſcheidet, Das höhere, 


’ 


Nacht aus Conftantmopel bier eingeiroffener Surfilicher ! 
Eaurier bardie wichtige Nachricht von einer großen Ber 


änderung überbract, tie plöglih im pttomannifcen 


Der Kiaja Bey (Mini 


und der Birofmeiftee ſind abgeſetzt. Die hohe ichs. 


BE J I N ; hi A di 
wave” des Kegiern Warde dm vormaligeh Live feine 


— — — 


123 


Strenge Befantten) Vaſcha von * Der wiſch Paſcha, 
verliehen. Auch der Eilihbars Aga iſt feines Amtes ent- 
fegt, ohne jedoch in Ungnade gefallen’ zu ſeyn. 


) ı Gro6brittaniem. 


London, 28. Januar, Die Staatspapiere ſchwan⸗ 
fen noch immer; die Zprocentigen confolidirten waren ger 
lern auf 79 gefallen. — Geftern um halb 2 Uhr hat 
ten der Kanzler der ESchapfammer (Herr Vanfittard), 
Bicomte Cafllereayh, Herr Husfiffon und Herr Long eine 
lange Unterrebung mit dem erſten Lord des Schatzes, 
Grafen finerpool, Mach diefer Umterrebung begaben ſich 
Lord fiverpool, Nicomte Eaftlereagh und der Kanzler der 

Schatzlammer mden Kabinerdrarh, der von ı bis beinahe 
3 Uhr dauerte, Bon da aus gingen die ſe Herren ins Parla- 
ment, Im Parlament fand die Dankadreſſe auf die Etoͤff ⸗ 
nungsrebe feinen Widerſtand; alle bei dieſer Gelegenheit 
aufgetretenen Redner, fowohl von der Miniftertal» als der 
Odppoſſtions · Partet, dußerten- ihren Kummer über den 

"Werluft «der. Prinzeffin Charlotte. Im: DOberhauße 
brachte Bord Holland, fo wie Lord Aittorp-im Mater 
bauße, die Einftelung der Habead-Eorpus + Acte zur Spra- 
che, jedoch ohne Erfolg, weil die Minifter ankündigten, 
ſie ſelbſt würden in ver naͤchſten Sitzung auf Zurucknahm 

der Suſpenſion die ſer Aete antragem. - Dactz iſt jedoch 
nicht die einzige Maßtegel, welche das Volf erwartet. Mit 
Ver guuͤgem vernehmen wir, daß das Parlament von den 
Miniſtern Rechenſchaft über den Gebrauch, den fie von ihrer 
ungewöhnlichen Gewalt gemacht haben, verlangen will. 
Lord Archibald Hamilton verlangte Unteriuhung der Schot⸗ 
tricben Angelegenheiten, melde im vorigen Sommer in 
ganz England ‚großen Laͤrm machten. Man bar auch) 
vor dem Benehmen der Regierung bei andern Ungelegen 
beiten fo gefpfocden, daß zu’ glauben iſt, es werde dar⸗ 
uͤber zu’ ertiſthaften Eroͤrterungen kommen. Lord Stans. 
bope äußerte fich uͤber bie Angelegenheiten Frantreichs, 
ſchilderie dabei Ludwig XVII. und das Haus Bourbon 
als die Buͤrgen der Fuhe von Europa, und erklärte, 
wer die legitime Kegierung der Bourbong zu ſtoͤhren füs 
che ‚ ey ein Feind der Muhe der gebildeten Welt und rin - 
Ahhänger jenes‘ Eroberung» und Raub Syſtems gegen 
welches alle —— von Europa ſich derbunden bar 
ben. 

Iud Dublin herrſcht ein anſteckendes Fleber, welches 
große Belocgniß erregt. 

Neulich wareine hlreiche Verſamnmlung bedeutender 


beiten unterbaubelt, 


und föhr — maͤnner der Stadt gar Berathſchla · 
gung über den hohen Bierpreis, den bie Brauer nach 
Wilkäpr Seflimmen. Diefe Bierbrauer treiben ein Me 
nopol deffen reiner Ertrag, nad) officielen Angaben eher 
ju niedrig als zu hoch, auf 445,000 Pfund Sterling 
(10 Millionen 680,000 Franten) geihägt wird. 
EGrantreid. DE: 
Schreiben aus Paris vom 22. Januar. In 
diefem Augenblit wird über ‚mehrere wichtige Angelegen- 
Die vorzüglichfien auslaͤndiſchen 
Miniſter haben faſt täglich Unterredungen mit einander 
umd es ift gewiß, daß zwiſchen ihnen und der franjoͤñ ⸗ 
ſchen Regierung shätig unterhandelt wird. Alle diefe die 
plomatifchen Vortehrungen betreffen ben Abmarfch der 


Occupations · Armee und die Liquidation der Privarfors 


derungen. Die. verbündeten hohen Mächte haben ger 
meinſchaftlich der franzdfifchen Regierung eine Rote über- 
geben, worin-fie ihre Zufrieteripeit mit der gegenwaͤrtl ˖ 

gen. oͤffentlichen Stimmung ausdrüden, und zugleich er⸗ 
öffnen, daß fie Willens find, zu Ende des kommenden 
Movemberg diefed Jahres, oder ſpaͤter, ihre Truppen 
jurdädhuziehen. . Den Bedingungen dee‘ Vertrogs vom 
20. Movember 1815 gemäß, verlangen die Mächte in 
eben derſelben Mote, daß die franzoͤſiſche Megierung 
alle. Anſtalten wegen ber noͤthigen Gelder treffe, fo 
def die noch ſchuldigen Summen in dag gegenmärtige 
Budjet aufgenommen und vonder Geſetzgebung bemile 
ligt werden können. - Die Haupiſchwierigkeit der Une 
terbandlung . iſt die Grundlage ber Preuſſiſchen und 
andern Privarforderungen, die eine ungeheure Cum» 
me betragen, Dan bat auf Verlangen Ruſſlands 
und. Englants (welche Feine dergleichen Forderungen 
haben). eine Minderung bemwirft; es ift aber noch zw 
beſtimmen, ob die nachgemwiefenen Forderungen ungemin« 
best ale gültig angenommen, oder, vor der Berichtigung, 
eier allgemeinen Minterung des Ganzen eintreten fell, 

Preußen und Oeſterreich beſtehen auf dem Erflen, Rufe 
lopd une England unterflügen die franzdfiide Regierung 
in Anſchung des Zweiten und ed. wird viel daruͤber geftrit- 
ten. Vermuthlich wird zur. enblichen Beilegung noͤthig 
foyuy in diefim Jahre für 40 bie. 5o Miliouen Renten 
zu machen, mit Einichluß der im Budjet ſchon vorgeſchla⸗ 
genen 16 Millionen, wodurch die Zinfen der Mational. 

ſchuld auf ungefaͤhr zwei hundert Millionen ſteigen und 
alſo mehr: als cm Drunpeil | ber — Einkünfte 


MEBbmen DEREN, > Fa 
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*:, Yarld, 1. debenat. Der Mutgrhät dem Pallceln 
inter Herrn Grafen De Cajes die Würde eines Pairs 
bed Reichs ertheilt, und in der Deswegen erlaffenen Dr : 
bonanj vom 31, d. M. ausdruͤclich geäußere: „ir 
geben ıhm dadurch einem neuen Beweis Unferer,Bufrier 
denheit mit bem guten und treuen Dienifien, bie er Und 
ugd-dem Staate unaufhoͤr lich erweıfer.* 

Die Policei hat jege den Preid eines 4 pfüntigen 
Taib des weißeſten Brodes 

- mad ber zweiten Sorte: auf 65 Eentimen (194 #1) 
‚ Befept, BE, 

Mehrere junge Leute aus ber Gemeinde von Dum.- 
hatten bei eınem oͤſſenilichen Feſte unter den, fuͤr einige 
junge Perſonen des andern Geſchlechts beffimmten, Weis ; 
ein fehr ſchaͤdliches Pulver gemiſcht, aͤhnlich tem; teffen 
fich vielicht.die Zanderinnen des Mitrelaltere beim Brauen 
ihrer Liebestränfe bedient haben. Der Wein tom piidle- 
tiger Weiſe in bie unrechren Hände, die Mütter der Maͤd · 
Ken wurden bie Opfer dieſes firafbaren Unternehmens. 
Das Gericht hat die Thäter in die Koften, zu zjähriger : 
Gefänguß und einer Geldſtrafe von 300 Fr. , und zu 
einer Eniſchaͤdigung von 4200 Fr. an die Opfer ihrer 
Unvorſichtigkeit verurtbeilt. 

Beinahe jugleich mit Ford Melington-und feinem er 
fon Adjutanten, Oberſt Hervy / kamen auch der Englis 
ſche General Lord Hill und Dberft Freewantle bier an. 
Auch der Preuffiice General Baron Müffling ,' der 
während des. Feldzugs 1915 Ald Preuffifcher Abgrordne · 
ter ım Hauptquartier des kords Welington war, und der 
Ruſiſche General Woronzow ſind hier eingetroffen. 

Eine Nachricht aus Cambray ſagt: Das ganze Haupt⸗ 
quartier des Herzogs von Wellington gehet von hier nach 
Poris — em Beweis, daß diesmahl fein Aufembalt' das 
ſelbſt von langer Dauer ſeyn wird, Obwohl die Berans- 

laſſungen der gegenwärtig eriftirenden wichtigen Verbands“ 
tungen ziemlich befarnt, fe mie auch die Hauprbefe iäffe 
ter oliirter Kabinetter ziemlich laut ausgeſprochen find, 
fo ift doch Ende und Mefultar derfelben keineswegs, auch 
nut der Wapriceintichkeit mach, jetzt ſchon vorauszuſe hen. 
So viel ſcheint indeß dus Allein hervorjugehen / daß bie: 
Hecupationg- Armee Unter Feiner · Bedingung derwindert 
und.ahr gänzlicher Abmarſch mur durch bie Erfähung der 
Berpflihtungen Frankreichs bewirkt werden mmd. 

Bermifdte Nachrichtemn. 

Bei dem 8. Preußtſchen Grade « und Pantgerichte 
Weſel iſt tm verfloffenen Jahre von allen angebrachten 


auf go Eentimen (244 kt.) : 


Proreffen wabe. ↄie ‚ein, Drittel nerglichen werben. - Ger 
gen drei Viertel ber Progeffe wurden mit den Parteien 
in Perſon, ohne Dajwiſchenfunft ber Advocaten, dere 
handelt. 

In der welblichen Bildungs «-Aapalrı zu Stutigart 
werden dom 4. Februar bis Eude April den Frauen und 
erwachſenen Toͤchtern der gebildeten Staͤunde Vorleſun⸗ 
gem. Aber experimental Phyſik und populäre Afteonomie 
gehalten. ———— 

- Zu Petersburg hat man berechnet, daß ber Werth 
des Getreideh, weldes um vorigen Jahre aus deu Ruſ- 
figden. Hufen im derſchiedene Europauiche Staaten ber ⸗ 
füpss wurde, anf. ıa5 Millionen Ruhel ſich beläuft, 





Durch das Heute gefällte Erkenntuiß find nochſtehende auf, 
den Sarihof zum. goldenen Löwen dabier votgemertie Cons 
fens » Gldubiger oder diren Erben, Eeijionarign und die fonft 
in ihre Rechte getreten find. praͤcludirt und die Documente ' 
übır 1) 2000 fi. frf, Darlehen des Döct. Jur. Adam Daniel » 
Wagner dahier lautConsens de 19. Juni 1772 2) «000 fl- 
frß. dergleichen des Zuftizrachs Mänczir Boiteuth Anut Con- 
seris de .Quii 1774; 3) 3200 flufrt, ‚dergleichen bes Pro⸗ 
yeb. Korps: Dörfler gu Baireush kant Ügusens de g. Mai 17755 
4) 40°0 fi. ff. bergleichen des ufitg: Rache Mind zu Bate 
seuth laut Prolongation tings um Eorifensbuch nicht ju findene © 
den Confenfes vem 3. Mat 1779 und 5) 1200 fl fet. dere‘, 
gieihen der berwittweter Juſtij Rachin Mänd zu Bals ; 
reitrh laut Consens de. 2. Februpr 1791: für sed und a J 
erlänt worden. Welches Hierdurch. bekannt gemacht wird. - 
Hof, den 6. Desember 1817, — — —— 

Wr dniglich Baierifches Landgericht, . 
Bei Terheiligung des Koͤniglichen Landgerichte » Vorſtandes 
t Briegleb, Adj. Be 

— — — — — — 
Baireuth, am 5. Fibruar 1878. 
Am 1. diefes gab Ar. Shmidt, öffentlicher Behrer der ı 
urn» und Tanztunſt anf.den; Gymnaſien zut Münnders. uud + 
Anſpach im Saale des Goſthoafes zum Inter dahler in Ge⸗ 
genwart ‚der, Nelsern „und einer zahlre lchen Srfelifchaft, hieſ⸗ 
ger Honeratoren mit feinen Aöglingen eine Probe voh dem“ 
Turnäbungen,, welche allgemeinen Beifhit ftwatb‘, und dr) 
fenelide Erwähnung verdint, weil durch dieſe zwed maßigen 
und gründliche dehtart die Erziehung , und feine Ausbipung ;, 
des Körpers, eben ſo wie durch Lie darauf gefolaten aſthetl ⸗ 
fhen Tänze ih auf eine unverkennbare Weiſe hrmährer bat, 
ſouoch iſt an ſchon von. mehrern öffentlichen län” 
ausaeiprodene elebritär diefes braven Lehrers, und ber fye! 
ſtematiſche Werth feines Unterrichts volltommen geredfers 4 
tiget. 
gum dankbaren Angedenfen von einigen 
.Ereunden ber, Turuluuſt. 
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Deutfdhland 
Berlin, 10. Februar. Nm Sonntage, ben Sten 
dieſes Monaths, fand im Königlichen Palats die feterliche 
Verlobung des Herrn Grafen von Prandenburg mit 
Fräulein Mathilde von Maſſenbach, Hofdame Ihrer HE 


niglichen Hoheit der Prinzerfin Friederike, in Allerhöch⸗ 


ſter Gegenwart Er. Majeſtaͤt des Kömas und der König. 
lichen Familie flatt. _ Se. Majeßdt der, König gerubsten 
die Verlobungs-Ninge des Draut-Paars Mlerhöchſt ⸗ 


ſelbſt zu wechfeln, morauf eine große Mittags-Tajel bei 


Er, Majelät dem König folgte, 
Des Königs Mojeftät haben geruhet, dem Hofpre» 
diger uad Conſiſtorialrath Eylert zu Potsdam, mittelft 


Kabinets⸗Ordre vom ı8ten v. M, die Bräune Wuͤr - 


be beizulegen. 


Dom Mittelrhein, 4. Februar, dm 12. Ja⸗ 


nuar wurde Er, Durchlaucht dem Fuͤrſten Hardenberg ,/ 
-+bie Adreſſe der Stadt Koblenz und der Landſchaft ame, 
Mojfät den König, durch eine Deputation überreicht, : 
deren Redner, Kerr Goͤrres, der bekannte Herausge -· 


ber des erſten Rheiniſchen Merkurs, die Wuͤnſche und 
Hoffnungen der Bewohner dieſes Landes dem Fuͤrſten 
auseinander ſetzte. Der Fuͤrſt Staatskanzler aͤußerte 
„daß des Koͤnigs Entſchluß ſey, zuerſt Provinzialſtaͤnde 
„iu verſammeln, die überall den oͤrtlichen Verhaͤltuiſſen 
„nachgebildet, das Wohl ihrer Provinz; mwahrnebmen 
„koͤnnten, ohne das der Übrigen zu gefährden. Seyen 
„die provinziellen Vertretungen erft in Gang geſetzt, 
„fo wärden fie fib alsdann ſpaͤter leicht in einen Reichs- 
„rath vereinigen laffen, deffen Berarhung und Behand⸗ 
„lung alles das anbeim falle, was allen Provinzen gemein 
„und paffend ſey.“ — Hiereuf antwortere der Epreder ; 
Eine folde Provinzialvertrerung werbe fi füglich auf die 
frühere, feit Jahrhunderten hier zu Rande ſchon eingeführte, 
begrünten taffen, die keineswegs, wie fo manche andere im 
übrigen Deutſchland, überlebt und faul gemefen, viel 
mehr noch in dem Irgten Zeiten eber dem Hofe Gelegen⸗ 
heit zu nicht ungegründeren Klagen Über alijugroße Der 


Nro. 3 3: 





25. Februar zn. 
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Die ſe Vertretung babe im Kurfürftenibum Trier, als fie 
ihke volle Entwidelung erlangt, auf der Gemeinſchaft 
der drei Stände beruht, und ein acmeiner Landtag bes 
fanden aus dem Domfapitel,. den Achten. von achtzehn 
Ubreien, den Gomihuren der Ordensballeien, den 


Prioren der Kartauſen, dem Rector des Hoſpitals von 
Cus, den Abgeſandten son zwoͤlf weiblichen Cloͤſtern, den 


Decanen von achtjehn Stiftern, ſiebenzehn Landdechan⸗ 
ten, vierzehn Grafen, 71 Edeln und Rittern, 28 Staͤd⸗ 
ten, Sieden. und Pflegen, und 26 Amtleuten.“ — Der 


Fürft meinte aber, mehr in unfrem Sinne, als unfte 


eigue Stelvertretung, „dieſe Verfaffung ſey nicht mehe 
auf die gegenwärtigen Verhaͤltniſſe paffend, „teil die 
„Abteten. und Erifter verſowunden, der Adel größten 


„!heils. ausgefiorben, und der Bauernfand bier. IE 


"underfiteren fey. “ 


Hamburg, 6. Februar,” Eu 
von den Herren Rothſchild und Barandon angekuͤndigte 
Anleihe für Preußiſche Rechnung in England von Seiten 
der Preußischen Regierung nicht ratificirt ſey, und man 
glaubt, daß dies uͤberhaupt nicht ohne einige, vorgängige 
Abaͤnderungen gefchehen dürfte, Die Ahreife des Herrn 
Barandon von fondon nah dem Mhein, wo der -Fürft 
Hardenberg fich geaenmärtig befindet, ‘fo wie die heute 
vor 8 Tagen erfolgte Abreife des Herrn Korhichild von 
hier, ſcheinen jenes Gerücht gu beſtaͤttigen. Die an ber 
Berliner Boͤrſe in Bezug auf bag Darlehen und: mit, dem 
Vorbebalt, daß es wirklich zu Stande komme, bisher 
abgeſchloſſenen Kauf» und Ruͤckkaufs Geichäfte zu 75, 


Es Heißt.bier, daß bie_ 


25 


77 und 78 Precent find in ben letzten Tagen nicht fort-⸗ 


gefegt worden. (Vieleicht hat die Reiſe des Director 8 
des Echapminifterii von Koblen; nad Berlin (S. Nr. 
32.) bierauf Bezug ) 

Aus Thüringen, 3. Februar. In der befannten Uns 
terfuchungsfache gegen den Hofrath und Profeffor Ocken zu 
Sena wegen mehrfachen Mißbrauchs der Preßſreihelt, iR 


- fchräufung gegeben habe, ohne daß jedoch dadurch bie * 
„Nuhe uud der Friede des Landes je geſtoͤrt worden. 


» 
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wor einigen. Tagen von ber’ Landesregierung (Landes » Zuftizs 
Collegium) zu Weimar ein Urtheil publicirt worden, wörin 
dem Herausgeber der Iſis ſechswoͤchentlicher Feſtungsarreſt, 
Koſtenzahlung, oͤffentliche Kundmachung des Urtheils und 
Eonfistatlon der Nro. 195 feiner Zeitſchrift, zuerkannt und er 
vor Wiederhohlung folder Vergebung bei ungleich härterer 
Strafe verwarns wird. Dem Urtheil find die Bründe anges 
fügt und in. diefen zuerft die durch die Iſis begangenen Vers 
sehen in vier Elaffen geordnet: Vergehen gegen die Negentens 
würdedes Landesheren, argen die obern Landesbehörden, Vers 
anglimpfung deutſcher Regenten und Meaierungen, und Bes 
ſchimpfung auswärtiger Amtsbehörden ; fodann wird we 
seßgefchichte erzaͤhlt und die Wertheidigungsmomente geprüftund 
widerlegt. Hofraih Dekan hatte fich vorzüglich auf die im Groß» 
herzogehum öffentlich garantirze Preßfreihelt geftüst, die Abſicht, 
zu beleidigen, verneint und behauptet, die alten Geſetze des Preßr 
zwangs feyen augenfcheinlih durch die gegebene Preßfretheit 
für aufgehoven zu achten. Hieruͤber heißt es in den Entfchels 
. bungsgründen: „Es gehört nur wenig ruhige Mebeelegung 
dazu, um gu erkennen, daß keine Preffreiheis in der Welt eis 
ne ſolche Geſetz und Strafloſigkeit gewähren, oder ein Sünden» 
Ablaß und Freibrief für alle mögliche Rechtsverletzungen ſeyn 
Fönne, Die Preßfreiheit, ein aus der abgefchafften Eenfurans 
Kalt erft hervorgegangener negativer Begriff, Andet, wie alle 
und jede Freiheit des einzelnen Staarsbürgers, an dem Rechts⸗ 
gebieihe des andern ihre nothwendige Bränze. Frei iſt der Ger 
drauch der-Drucerpreffe, wie der Gebrauch des Federkiels, 
wie die menfhliche Zunge; aber Alles, wodurch ein Straf⸗ 
geſetz Übertreten wird, ift ftrafbar, es moͤge geredet, gefchries 
den oder gedrudt feyn; ja Nechisverlegungen burdy die Prefs 
fe gravbt, find dadurch zunnpum verewigt und um fo firafbas 
‚wer. — Ferner: „Der zum Thatbeftand der Injurie erſor⸗ 
derliche animus injuriandi befteht ſchon in dem bloßen Des 
wuhtſeyn der beleidigenden Cigenſchaft, und die rechtswidrige 
Abſicht if, wenn diefes Bewußtſeyn ſich ungezwungen aus 
den gebrauchten Worten abnehmen laͤßt, fo lange als vor» 
handen anzunehmen, bis der Beleidiger das Gegeniheil ers 
weißt. Wohl iſt freimürhiger, auf nüpliche Refo ın atzwek⸗ 
' Fender Tadel Öffentlicher Staarseinrichtungen nd Sefebe ers 
laubt; wird dieſer Tadel aber in Formen getleidet, welche 
. Vie dem Fürften bei feinen Resierungshandiungen ebühren⸗ 
de Enrerbierhung verlegen, fo wird ein ſtrafbares Werbres 
Ken begangen, möge man es num Mayeftätebelcidigung nens 
nen, oder mit einem andırn Nahmen belegen.“ Zugleich 
wird hinzugefügt: „daß bei unbeftimmten Strrfgef-sen der 
Richter gewiffermapßen auf dem Srandpınet des Geſetzaebers 
che und nun blos nach conereten Gründen das Ctrofübel 
abmeſſen, michin auf die Individnualitat des Btraflings bils 
Hiae Ruͤckſicht nehmen dürfe. Nahmentlich liege es im Geis 
Ke des erhabenen Landes: Gefchgebers, Vergehungen gegen 
die Seiner hoͤchſten Würde ſchuldige Ehrerbi: chung um fo 
gelinder zu abmden;’ je feliener dergleichen bei den treuch Ger 
 Mnnungen eines Volle verkommen könnten.“ Ausführ: 
Ka wird Hierauf Das Beſugniß des Dichters auch wegen 


Schmähung fauswärtiger Reglerungen Lund Megenten und 
Beſchimpfung auewärtiger Amtsbehörden ex oflicio einzus 
ſchrelten, aus allgemeinen Gründen fowohl, als nad) ſpeclel⸗ 
len Landesgefegen deducirt. 


Umerifa, 
New Porker Zeitungen vom 10. Januar melden, 
doß am 24, December die Inſel Amelia durh 250 Wann 
von den Truppen der vereinigten Staaten befegt worden 


iſt. Der Invependenten» Geueral Aury leiftete feinen 


Widerfland, fondern fchichte dem Gommandanten der 
nordamerifanifhen Truppen eine Proteftarion ju, worin 
er fagt: „Die vereinigten Staaten hätten Fein Recht, ſich 
eines Sebieths zu bemaͤchtigen, mas ihnen nie zugehörig 
gemwefen; die Republick Amelta ſey eben fo wenig als die 
Republicken Mexiko und Buenos Ares mit den verel⸗ 
nigten Staaten im|Kriege; die Megierung und das. Melk 
von Amelia wären über biefen feindlichen Angrıff fehr 
erflaunt, moßten aber der Gewalt nachgeben. - Nach dier 
fer Proteſtation fchiffte fih alles Volt und bie 
Regierung von Amelia, einige Hundert Perfonen, 
auf 2 oder 3 Schiffen rin. 

Der Rational» Sjnteligencer, das officielle Blatt ber 
vereinigten Staaten, widerſpricht förmlid dem Gerücht, 
daß der engliiche Befandte gegen die Abtretung der Pros 
pin; Florida an die vereinigten Staaten, proscfirt habe. 
Indeffen ift die Unterhantlung über tiefe Abtretung, im 
Folge eines dem Spanifchen Gefandien zugefommenen 
Befehls audgefegt worden. . 

Der durch feine Maͤßigumg befannte Oberdirector 
der Mepublid Buenos + Apres, Don Puperreben, bat 
unter bem Vor wand feiner Kraͤnklichkeit feine Endafung 
verlangt. Der Brigadegeneral Asquerega if ſein Nach- 
folger.. Man jchließt hieraus, daß die Sache der Inſur⸗ 
genten ſchlimm ſtehe. 
Sroßbrittanien. 
kondun, 3. Februar. Das Morning Ehronikle 
finder die Erklärung des Kanzler der Echapfammer, daß 
bie Banf wieder ın baarem Geld bezahlen mdlle, laͤcher⸗ 


hab, Die Bank bat für 30 Millionen Pfund Eterling 


Papiere, aber wer fann fogen, daß fie fe viel baar 
Geld habe. j 

Lord Eochrane mar der Einzige, der heftig gegen die 
Dinfadreffe ſprach, die faſt wörtlich wieterhohlt, war 
die Eroͤffnungstede enthaͤlt. Ueber die dem Varlantent 
in jeuer Rede empfohlsne Vermehrung der geifilchen 
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Mirden äußerte Ford Eschrane: „Die Minifter glauben, 
jur Ausrottung der Uebel, womit fie England uͤberhaͤu⸗ 
fon, ſchon genug gethan zu haben, wenn fie neue Kir⸗ 
hen bauen. Sie haben dies mit allen großen Sundern 
aller Zeiten gemein, Ich nehme feinen Anftand zu er» 
flären, daß die Moreffe eine Beleidigung für den gefuns 
den Menichenverftand ber Nation if. 

Ehe über die Adreſſe geftimmt wurde ſprach Graf 
Stanhope: „Ich habe mi Leidweſen gehoͤrt, daß Ge 
ruͤchte in Umlauf find, ale 0b man bie Truppen der Ders 
bilndeten aus Frankreich zuräcziehen wolle. Iſt es wahr, 
was man fagt, daß die Bourbons bie allgemeine Liebe 
des Volls genießen, warum wird denn der Gefangene 
» auf St. Helena nicht in Freiheit gefegt? Aber feine 

° Gefangenhaltung auf jener Jaſel ift der offendare Bes 
weis, daß man nicht auf die Liebe der Franzofen fir ih⸗ 
ren Koͤnig rechnen darf, Naben num die Bourbong bie 
Meigung des Volks nicht für fih, wie muͤſſen mir 
handeln, um dem Ausbruch eines neuen Kriege in 
Fraukreich vorzubeugen? Als Napoleon zum zmeiten, 
mahl vertrieben mar, da war meine Meinung und 
die Meinung eined Mannes, deffen Adlerblick die ge« 
beimften Winkel Frankreichs durchſpaͤht hat, — be 
Herzogs von Dtranto, der unter dem Nabmen Fouché 


befannt ift — daß die Bourbond nicht ficher auf ihrem - 


Throne wären, fobald die Truppen der Verbündeten 
wegzoͤgen. Es ıft früher gefagt. worden, die Verbinder 
tem hätten kein Mecht gehabt, den Franzoien eine Res 
gierung aufzubringen; ich aber behaupte: fie hatten ein 
Recht. Sie hartem zweimahl Frankreich erobert; nach 
diefem Recht der Eroberung, hatten fie die Befugniß, 
Srantreih, nach Caͤſars Ausdruck, ım drei Theile zu 


heilen, folglich auch, ihm eine ſolche Regierung zu ger. 


ben, tie fie für die Ruhe von Europa am zmedimäßig- 
fen ſchien. Und unter dieſem Gefichtspunct konnten fie 
feine beffere Wahl treffen, als in der Perfon Ludwigs 
XV Die Ruhe von Europa mar der Zweck, die 
Bourbon dag Mittel. Deshalb fann «8 auch feinen 
Vorwurf abgeben, daß die Bourbons burc die fremden 
Truppen unpopuwlär gewerden; denn nicht für die Pers 


fon eines Bourbons harten wır Ruͤckfichten, fondern für 


die Ruhe Europas. Was würde erfolgen, wenn die Ber 
fatung abzoͤge, und das franz. Volk ſich ſelbſt Überlaffen 


würde ? Eine nehe Revolution würde dir Megierung ſtuͤrzen, 


die neuch Machthaber würden die Nicdsrkande überfüllen- 


mit dem englifchen Kabinet. 


oder in Mufruße ringen, bie Aheinpresfngen eoßete, 


und Europa unvermeidlich von Neuem mit Krieg über- 
jlehen. Sie würden Bonaparte zuruͤckfordern, und, mens 
wir's verweigerten, ung ebenfalld den Krieg ankuͤndigen. 
Sollen wir nun fo die Früchte unferer Siege aufgeben, 
ben gemwonuenen Boden. verlaffen, und bas Pfand in 
unfrer Hand freimilig weggeben? Ich hoffe, nicht, 
Ich Halte dafür, die Truppen der Verbuͤndeten müffen 
in Frankreich bleiben, bis die Friſt verfloffen, und wenn 
es nöchig ift, noch länger. Diefed legtere wäre zwar 
dem Buchſtaben, aber night dem Geifle des Vertragd jur 
wider ; denn fie ſollen ja fo lange bleiben, big die Feſtun⸗ 
gen in Niederland und am Rhein fertig find, und bis 
überhaupt volfommene Sicherheit gegeben if, daß das 
gegenwärtige Syſtem gegruͤndet if, und feft ſteht. Ju 
demfelben Sinn handelte der mir gegemüber figende edle 
Graf (Lwerpool) als er Malta nıcht herausgab, wiewohl es 
nach dem Buchſtaben des Frie dens von Amiens allerdings ge⸗ 
fordert werben lonute. Ich weis, daß wir nicht einſei⸗ 
tig, ohne unſere Verbuͤndeten, handeln duͤrfen, und unſere 
Truppen nicht fiebenlaffea koͤnnen, wenn fie die ihrigen 
hinwegnehmen; allein ich beſchwoͤre die Minifter, alles 
was in ihren Kräften flebt, anzuwenden, um einen nach 


‚meiner Ueberzeugung fo unheilfhwangern Eurfchluß zu 


verhindern.“ 
Sranfreid, 

Von der Seine, 28. Januar, Man fpricht 
von aͤußerſt wichtigen Unterhaudlungen unferer Meaierung 
Es beißt, England wolle 
unter gewiſſen Bedingungen die Bezahlung der geſamm⸗ 
ten Kriegsconriburion, die wir den allirten Mächten 
noch ſchuldig find, Übernehmen, und das Dccuparionde 
brer werde Frankreich hierauf räumen, Uns ſcheint als 
les dieſes noch wicht fo nahe zu ſeyn, ald man in deu 
Hauptſtadt Frankreichs beinahe allgemein glaubt. 
Man hofft, der Geſetzentwurf über die Necrutirung wer⸗ 
de ın beiden Kammern, welde ſchon in vielen Sitzungen 
baräber debattıst haben, die Stimmenmehrheit erhalten, 
Jedoch haben mehrere der ausgezeichneiffen Nedner unter 
deu Liberalen erklärt, fie würden fuͤr dieſes Geſetz nur 
unter dem Beding ſtimmen, daß jährlich die Anzahl der 
auszubedemden Mannſchaft von den Kammern vottrt wer⸗ 
de, Die Mimiſter können dies wicht wohl zugeben, weil 
dadurch die Kammern zuviel Gelegenheit erbirken, der 
Regierung in ihren milimisıfhen Maßregeln entgegen iM 
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- arbeiten, Wenn num biefe Bedingung nicht zugeſtanden 
wird und die Independenten darauf bebarren, ſo iſt zu 


befürchten, -daß fie zu dem Ultras übertreten und mit 


diefen gemeinfcbaftlich das Recrutirungsgeſetz, welches 
fie uͤbrigens biligen, verwerten werden. Wird aber 
dieſes Geſetz angenommen, ſo ſoll ſogleich die Aushe bung 
uad eine neue Militairorganiſation erfolgen. Es wird 
verſichert/ man werde die Legionen aufheben und für bie 
Anfanterie wieder Pinien ‚ Megimenter und Megimenter 
feichter Truppen errichten. Der Kriegsminiſter Gouvion 
St. Eyr will frin Syſtem, welches von dem Spflem feis 
nes Vorgängers, des bei.der Armee gar ‚nicht beliebten 
Herzogs von Feltte, ganz verſchieden tft. in allen Zweis 
gen der von ihm abhängenden Verwaltung einführen. 
Paris, 4. Februar, Ale Partheien werfen dem 
Srinifierium Schwaͤche und Talentlofigfeit vorz aber, 
trog der vielfachen Angriffe, find fie doc über die Norh- 


wendigkeit feiner Erhaltung einig, nicht ſowohl wegen. 


dem Mohle des Staats, als vielmehr wegen der eignen 
Hoffnungen, die fie auf feine Schwaͤche bauen,- Die 
denfenden Köpfe hingegen finden feine Erhaltung für 
die Volksrechte möglich und-glauben, daß es einem durch⸗ 
greifenden Minifterıum nie gelingen würde , die Woogen 
des Partheimeeres zu ebnen. Nebſtdem ſind in unſern 
politiſchen Zirkeln, welche ſelbſt in der Mrvolntion nicht 
fo ausſchließend politifh waren, die wichtigſten Angele» 
genheiten des Tages; — die Fiquidarionen, die Entfers 
nung ber fremden Truppen, bie bevorftehende Bereinis 
gung‘ der Souveraine im Laufe diefes Jahre, und die 
Independenten im Amerifa. — Lange hatte man ger 
hofft, der Herzog von Wellington würde, hinſichtlich 
des erften Gegenſtands, bei feiner Wiederkehr mit ger 
meinfchafrlichen Vollmachten der Eoalition erſcheinen, un 
in einem gemeinfcaftlihen Sinn mit Frankreich zu unter« 
handeln. Jetzt zweifelt man an ber Gemeinichaft dieſer 
Vollmacht; beionders fol fie Defterreih und Preuffen 


verweigern, als mit dem Intereſſe ihrer Unterthanen un » 


vereinbar, wohl fühlend, dab Ennland und Ruſſland, als 
nicht betbeiligt, mehr die Laften der Franzoſen als den Ver» 
luft der Deurfchen berüchjichtigen moͤgten. Beſſer Unter 
richtete vermurhen, diefe Angelegenkeit, fo mie Die Raͤu⸗ 
mung des franoͤſiſchen Gebiethes, werde bie zur Zuſam · 
menfunft der Souveraine verſchoben bleiben. Biel wird 
fchon im Voraus über diefe Zufammentunft gefannengie» 
ſert. So follen, als eine Wartung der heiligen Adtanj 


von der man fich die ſeltſamſten, widerſprechendſten Be⸗ 
griffe macht (indem der eine daraus die Beglückuag, der 
audere bie ‚Unterdrügfung der Völker refukirt,- und wies 
„ber andere recht Flug ſich duͤnkeude Beute fie für eine dir 
plomaifche Idylle halten,. die gar kein Mefultat haben 
werde) auf diefem Gonareffe die Berhältniffe und Mechte 
der Völker in Deutſchlaud, Italien und Frankreich zu 
ihren Regierungen beftımmt werden. Man -jpricht fogar 
von einer, meiſtens aus deutfchen. Truppen. beftehenden 
Armee der heiligen Aliang, die au dem. Rheine aufge» 
ſtellt und von Mäcpten der Coalıtion , die nicht zum deut⸗ 
ſchen Bunde gehören, befoldet werden fol, Dieſer Tor» 
ſchlag fell von. Moskau ausgegangen ſeyn. Man fagt 
fogar, das hiefige diplomatiiche Corps ſey bereits ta» 
von unterrichter, und uufre Ultras ſehen darin das ein—⸗ 
jige Mittel, bie verdammten, Sjacobiner (nemlich alle 
Menſchen, bie keine Ulteas fint) zu zähmen, und dag 
- freche Verlangen nad zeitgemäßen Berfaffuugen zu uns 
terdruͤcken. Unſtreilig gehören dieſe Träumereien zu den 
vielen andern, womit der Parſheigeiſt ipielt, umd die 
es nicht der Mühe lohnt, zu wiederhohlen. Menn bie 
Monarchen wirklich zuſammentktommen, fo fann «8 nur in 
der Mbficht geſchehen, einen bleibenden Nedtsfiand zu 
gründen, und ein ſolcher kann nur auf zeitgemaͤße Anfichr. 
ten gebaut werben, z 





Ich erſuche alle meine Freunde und Herren Kommiſſio⸗ 
näre in der Nähe und Ferne, die auf meine meteorologiſche 
Schrift bis jekt erhobenen Pränumerationsgelder .chrftens 
an mid einzufenden, weil fowohl der Drud, als die Anfer⸗ 
tigung des Pränumeranten » Verzeihnifjes davon abhängt, 
Baireuth, am 12, Februar 1818. 

: Schoͤpfel. 


— — — — — — — 0 6— 
Mein zweiter Sohn, der vormahlige Koͤniglich Baieriſche 
Ober: Lieutenant, Freiherr Friedrich vw. Oberländer, 
verfhird, nad länaeren Leiten, zu St. Gedrgen bei Prefis 
burg, vor ohngefähr fehs Wochen. Diefen, mic und alle 
Hirterlaffenen, mit tiefer Traner erfüllenden, in det beiten 
Lebensjahren erfolgten. Hintritt, meines herzlich geliebten 
Sohnes, zeige ih, in meinen und im Mahmen der Winwe 
Kinder und Geſchwieſter, allen unferen verehrten Verwand⸗ 
ten und Freunden an, und verbitte mir, von ihrer gütigen 
Theitnahme überzeugt, jede Veileidsverfiherung. Ißigau, 
den 10, Februar 1818: — 
Verwittwete Majorin v, Oberlaͤnder. 
gebohrne v. Dreckſel. 
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Baireuther Zeituns. 


en 





Deutſchlaunud. 

Wurzburg, 10. Februar. Waͤhrend dem von 
vielen Seiten die angegebenen Moͤchrichien einlaufen, daß 
die verſchtedenen Getreide · Gotrungen nun auffallend im 
Pteiſe herabſinken, erfreuen wir uns auch des nehmlichen 
Verhaͤltniſſes. Am letzten Markttage (den 7. I: M.) 
wurde der Walter Waigen um 21 fl. 34 fr., das Stern 
um ı7fl. 2 fr., (im November 26 fl.), der Haber ı2 fl. 
2 Fr., und die Gerſte um 17 fl-ım mittleren Preife ver, 
kauft. Demnach bat die juͤngſte Policeitape vom geflri« 
gen Tage den Prets cines 6pfuͤndtgen faıb Roggenbrodes 


‚auf 244 fr berabgefegt. ». Die ununterbrodienen wohl: 


- 


werden, 


thaͤtigen Anordaun en unſerer mit vaͤterlicher Fuͤr ſorge 
waltenden Regierung laſſen ung getroſt einem ſtets billigen 
und zeitgemäßen Preiſe der: geſummien unentbeht lichen 
kebenobeduͤrfniſſe entgegenſehen. Möge ung der Himmel 
in diefem Jabre auch wieder mit einer reichen Aerndie er» 
freuen, und bem prophezeihenden Worte eines alten Ty⸗ 
zoler Wetterbeobachters Wahrheit und Kraft verleihen, 
welcher uns den bevorftiehenden Frühling und Sommer 
ruͤckſichtlich der Witterung nachfolgend ſchildert: Der Hor- 
nung wird Anfangs gelinde, gegen bie Mitte jcharf kalt, 
und das Ende waſſerreich ſeyn. Im März wird es 
viele rauhe Winde, auch mitunter Schneegeſſoͤber geben; 
deſto ſchoͤner aber wird fih der Mprıl anlaffen, deſſen 
ſchoͤne Tage nur dur einige unfreundliche unterbrochen 
Der Mat wird:ganmonnig fepn, und fanfte 
fruchtbare Regen werden oft die Saatfelder und Pflanzen 
tränfen. Im Jumi wird oftider Donner rauchen, aber 
unſchaͤdlich der Fruchtbarkeit. Anfangs Juli wird die 
Hitze ſehr groß ſeyn; jedoch wird ed nach einigen Gemit, 
tern den ganzen Monath hindurch bie herrlichſte Witte⸗ 
rung geben, und die reichſte Berndte wird Bürger und 
Landmann erfreuen! 

< Vom Mittelrhein, 4. Fehruar. Hert Goͤrres, 
der Sprecher der Deputation, welche die an den Koͤnig 
gerichtete Adbreſſe der Stadt Koblenz und der Landſchaft 


Nro. 34. 


——⸗— — 


„Des in folgender 


16. Februar 1gı8. 





om 12, Yanıdem Ctaaietaiter, Bühfch ann Darbenbärg 


überreichte „trug die Münfche und Hoffnungen bes Lau⸗ 
Drdnung dor: 
. 2) Bde die Geiftlihtett, die von je, vermöge ihret 


Mürte, das Recht des Bortrittd vor den andern Erdus 


den im Unipruc genommen, wuͤnſchte man a) Vertre⸗ 


tung bei den Eränden; b) eine angemeffen Derario” 


aus den moch äbrigen unverfauften Domainen; c) für die 
Pforrer die Begründung eines feften Witenthums, . oder 
Bermehrung-der Penfton für die Aermeren; d) Befreiung 
dom Kriegsdienſte für die, welche fich dem geiſtlichen 
Stande weihen.* 


„2) Fuͤt den gelehrten Siam Preßfreiheit und Ber | 


befferung des edidſols der kandichuuehrer. 


Hierauf außetie der Für?” „Die li6ereien Grund ſate 
„der Preuffifhen Regierung in dieſer Angelegenheit ſehen 
„längft anerfannt; inzwiſchen koͤnne fie, wie gegenwärtig die 


„Ver haͤltniſſe fünden, und in einer Sache, die für ganz 


„Deutſchland gleicher Hand geordnet werden müffe, nicht für 
„fich allein erwas Durchgreiſendes und Bleibendes verfügen. 
„Darum denn folle diefer Gegenftand am Bundestage beras 
„then werden, um über gemeinfame Verfügungen fi zu vers 

„einigen , und der Königlich Preuffiihe Gefandte fey feiner 


"Seit für dieſe Verhandlungen inftruirt, die Preßfteiheit 


„auf jede moͤgliche Weife zu begünftigen. - -Selue eiane befon« 
„dere Anfiche und Meinung über diefen Punct fey, dafi rine 
„allgemeine und velltommene Preffreiheit zu aeftatten wäre, 
„innerhalb den Schranken eines abzufaſſenden Geſetzes, das 
„die Ausweihhungen genau beftimme, und genen deffen Ueher⸗ 
„tretung von det ordentlichen Berichten zu, erkennen wärs,“ 
3) Im Mahmer des Adels, melden der Sprecher dei 
weiten Sand neunt, gibt Diefer die Berfiherung, „derſei 
verlange feinen Vorzug, der das gegründete Recht der ale 
dern Stände beeinttädtigen könne, und der Adel am Mittel⸗ 
chein ſchließe a feinen. Benoffen, am Unterrhein an, die 
fretwillig erklart, daß fie Gewicht und Bedeutung allein das, 
durch zu gewinnen Willens fenen, daß fie die andern Stande 
ar Opfern und Eritfagungen Aberböthen." Ein Deputirtee 


des Adels, Hert von Elz⸗Rabenach, fehte aber 5* „Der 
im Frieden 


Adel ſey im Kriege durch Leiſtungen erſchoͤpfi 


durch gewaltſame EBENEN des größten . feiner Ein 
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Minfte beraubt worden ; viele Famillen ſeyen dadatch cany zu - 


Geunde aggangeh, andere fo heruntergebracht, daß fie ſich 
taum norhbürfelg ‚behaupten könnten. Darm fen es dem 
Ad-t nicht Adel zu deuten, wenn er hoffe, daß ba der neuen 
Dıdrung der Dinge billige Ruͤckſicht auf dieſe Deeintr achti⸗ 
aung genommen und ihm wenigftens möglice Weiſe die 

Vorrechte zurüdgegeben würden, auf denen er als Stand 
deruhe 

Der Fürft erwiederte im Weſentlichen Folgendes; „Er 
„habe mit Vergnügen bei mehreren Gelegenheitin die Stims 

„mung des Adels in den hleſtgen Proöwitjen prfftofhten, der, 
„mit weifer, Refiguation das Unabwendbare hinnehmend, in 
„Eiptraht;mis:den übrigen Ständen ſich erhalte. Mac fünfr 
„undzwanzigjährigen Stärmen, nad einer Revolution, bie 
„ale Berhaitniſſe umgekehrt, harten ſich meue Veriehungen 
gebildet, die allerdings in ihrem Entftehen ältere Rechte ges 
„eränft, aber gegenwärtig werjäher , fich fo beſeſtigt hätten, 
daß Se. Majeſtaͤt der König fie wicht antaſten könnten, oh— 
„ne-den Rechtsbeſtand zu verlegen, und größere Nachtheile 
„hezkeizuführen. Darum werde der Adel nicht. wollen, daß 
„folshe Privilegien hergeftelle würden, die Die Rechte ber 
„andern Shände beeinträchtigen würden, und die einmahl 
„aufgegeben, Prime menſchliche Mact wieder herzuſtellen vers 
„möge; wohl aber werde er auf. alle Auszeichnung, bie 
„mis dem Wohl des Ganzen ‚verträglich ſey, Anſpruch mas 
„sen können, und alle die Rechte und das perfönlice Anfes 
„hen, würden ihm zu heile werden, die ohne Beeintraͤch⸗ 
„sigung Anderer zu.geflasten wären.“ — 

4) Kom der eigentliche Wehrſtand jur Sprache, und 
«8 murben.einige Bemerkungen über das neue Aushe⸗ 
Bungsgefeg uud -bie Behandlung. der ‚Landwehr vorge 
wagen. ° 

5) Bing ber Sprecher jur Rechts, und Friedens, 
wehr der Gerichtsparihei per, rühmte die Frie densgerichte 
eis. wohlthaͤtig, und. aͤuerte die Hoffnung, daß, nad 
den bereits erfolgten Erklaͤtungen, das oͤffentliche und 
mundliche Rechtsverfahren und das Gericht durch Ges 
ſchwortie, als dem Lante gerettet, jur betrachten ſey. 

* Der Fürft Staatskanzler Anferte: „Zudem Ge—icht durch 
SGeſchwoͤrne müffe allerdings "eigentlich deutſchis Inſtirut 
geehrt werden. Er werde mit dem in Kurzem Hier eintref- 
fenden Herren Staateminiſter von Brime ſich berathen. und 
man werde’ aus der Kranzöfifchen Geſetzgebüung, das was durch 
die Verhäliniffe nothwendig geniördene, und überhaupt was 
die Erfähtung für gut befunden, beibehalten. 

“ 6) Kam bie Reihe an⸗den dritten Stand. Hier 
ward der Wunich „einer guten ünyertümmerten Städte: 
ordaung auggedruͤckt, bie auf freier Wahl der ſtaͤrtiſchen 
Beamten ‚bizupe;* der wohlihaͤtige Erufuß des franzoͤ-⸗ 
ſiſchen Coutinentalſyſte ms auf ven Wohlſtand des Landes 








ward gepriefen, da ber Sprecher dagegen ſich ſtark uͤber, 
die Vernichtung der deutichen Fabriken durh den engl 
fehen Handef auslief, und über die hörichten Theorien 
einer unbedingten Handelgfreiheit unbarmhrrzig den’ Stab : 
brach. Indeſſen ſchlug der Sprecher ſelbſt als Retimngs . 
mittel eine Maßregel vor, die nur aus der Anerkennung 


‚des Gruudfages ber. Handelsfreiheit hervorgehen fann,' 


und auch allein zu ihr führen wird, naͤhmlich Recipro⸗ . 
zitaͤt, Freiheit des Haudels mit⸗denen, die ihn frei laſ⸗ 
fen, und Beihrästung und Verboth gegen. die, welche 
ihn befchränfen oder verbictheu, ; 7), Wird, für die Ger 
werbe eine Zunftorbunug begehrt. Br 
Der Fuͤrſt verlangte Über die unter 1 umd 4 beruͤhr . 
ten Gegenfiände, mic auch, Über das Intereſſe der inlaͤn⸗ 
difhen Manufacruren und des Handels und über bie 
Mittel, dem Wucher zu fleuern, bejondere Deafichriften. 
Hildburgbanien. Fortſetzung des Vers 
faffungs Entwurfs. 
$. 27. Die Deputirten find in Anfehung ihrer Aeuffer 
rungen bei-den landftändifchen Verhandlungen nicht verants 
wortlih. Es verſteht fich, daß dieſe mit dem nöthigen Ans 
ande ohne Berumglimpfung der hoͤhſten Perfon des Landes⸗ 


herrn und ohne, Beleidigung der. Regierung , bes Landtags 


und ber einzelnen Deputirten, vorgetragen. werden mällen. 
$. 22. Bet Landtagen und Eonventen find die landfchaftlis 
ben Deputirten und Beamten für ihre Prrfon unverichlih. 
Nur im Falle eines Verbrechens oder fehr dringender Umtäns 
de, kann eine Verhaftung gegen Einjeine ſtatt finden. $. 23. 


- Die Abgeordneten beziehen -für die Zeit Ihres Aufenthalts bei 


Landtagen- und Conventen die herkoͤmmlichen Diäten und 
Neifetoften aus der Landſchaftscaſſe. Die Konfulenten ber 
verfchiedenen Stände werden nicht aus der Landescoſſe remu⸗ 
nerit. Die des Vürgerftandes erhalten ihre Taggelder auus 
ben ſtaͤdtiſchen Aerarien, und der Conſulent der Amtseinge⸗ 
feffonen wird aus fanımtlichen Dorfsgemeindecaffen -und von 
ben wahlberechtigten Gütern ag. 36. nad) einem anszumittelnden 
Normaliuß für feine Arbeiten und Bemühungen vergütet. 
6. 24. Die Landſchaft bedarf zur Leitung und unmitteibaren 


Beloraung ihrer Geſchaͤfte gewiſſer Beamten, theils iſt ihr 


($. 3) geſtattet, einzelne Gefchaͤſtszweige und gewiſſe R.chte 
durch beſondere Bevollmaͤchtigte wahrnehmen ju laſſen. Zu 
den erſteren gehoͤren der Landfhaftsdirector, der Landftäftee 
fonditus, der Landſchafieceſſſer, mit den landſchaftlichen 
Unrereinnzhmern und Subgifernen — zu ben Istern der 
lanpfchaftliche Aue ſchuß —9 der Landrath. Ale hierzu gie 
hottge Perſonen werden (bis auf ven vn Ahsfchue Phatz 
neb menden geiſtlichen Deputirten) von ſammtlichen Laibeer 
deputirten durch abolute Srimmenmehrheit gewäntt, und 
vom Landesheren beſtaͤttigt. F. 25. Der Land ſchaſtsdirectot. 
wird aus den. Abgeordneten der Ritterſchaft jedesmagl auf, 


Marsch 


fehs Jahre gemählt,> und iſt, fo lange er in der Zahl ber 
D gurirten bleibe, immer wieder wählbar. MWirtliche 
E:oa:ds und’ Hofd ener, oder folde, welche aus einer lan⸗ 
des furſtlichen Caſſe· Beisidung oder Penſton beziehen, Im 
men das Amt eines Bandfchafts Directors nicht erhalten, 
es wäre denn, daß ein folcher in Folge ganz befondern 
Sutranens gewählt und die Wahl vom Regenten beſtaͤttlgi 
würde. Die Wahl geſchleht nach erfolgtem Ablauf der ſechs— 
jährigen Zelt, oder nach dem Abgange des vorigen Directors, 
gleich beim erſten Zufammentritt der Abgeordneten zu einem 
Pandtage, und-wird-dem Fuͤrſten mittelſt Berichts zur Ber 
flättigung vorgetragen. Dei einem Wechſel im Drrectorium 
muß, der abgehende Director die landfchaftlichen Geſchafte 
noch ſo lange lei en, bis die landesfürflliche Beſtaͤttigung des 
Neugewaͤhllen erfblgtft. Die landeshertliche Entſchließung 
ſoll jedoch immer noch vor dem wirklichen Anfang der Arbei⸗ 
ten des Landtags erfolgen. Im Falle der Landichafrsdirertor 
an der Ausübung feines Amtes verhindert ift, oder in der 
Zwifchenyeit von einem. Landtage zum ‚andern ganz abgeht, 
vertritt der risterfchaftliche Deputirte des Ausſchuſſes deſſen 
Seile. Iſt aber, im letztern Falle, der verfaffungtmäftge 
Landtag noch entferht, Fo iſt eine außerordentliche Verſamm⸗ 
kung jur Wahl eines Landſchaftedirectors norhwendig und: 
moͤglich ſt zu befchleunigen, - 
* (Die Fortſetzung folgt.) 


edhmei, 


Der noch immer in der Schweiz fund gegenmärtig in 
St. Gallen) ſich aufhalıende Osman Aga, Officier bei 
der Leibwache des Vicekoͤnigs von Egypten, hat in bie 
Zuͤricher Zeitung eine Widerlegung ber fuͤngſt im ber alle 


gemeinen Zeitung enthaltenen Befchuldigungen gegen -feir - 


nen Herrn einruͤcken laffen, morin er behauptet, nie 
mahls ſey dem Paſcha-Bey der Gedanke weder on ein 
Souverainetaͤtsrecht noch an eine Hnadhängigfeits. Er 
flärung aufgefliegen, jumablen ein folder Gedauke mit 
feinen Grundfägen von Ergebenheit und Treue völlig im 
Miveriptuch ſtehe. Nie babe ver PaiharBey Münzen 
unter feinem Nahmen, wohl aber unter-bem Nahmen 
feines Souverains, des Großberen, prägen laffen; 
nie den“ Aleinhanbel getrieben; fein Privarbanteli 
gründe ſich auf ausſchließliches, ron feinen eigenen Läns 
dereien gezogenes Eigenthlm. Ep unterſtütze im Gegem 
theil die Kaufleute von allen Nationen. Jedermann les 
be-08-feei, Waaten zu kaufen , wo und von wem er 
wolle, ein Volt behandle der Paicha «Bey fehr fanft 
und babe fich mie beigehen laſſen, die demifriben angebd- 


rigen Waaren abzupreffen und auch nicht Schäge zu ſam⸗ 


mila-auf.Koften.-feiner Unterthauen. 
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Sranfreiicd - 

©. us Kronmweißendurg: in: Riedereifaß, dem Haute 
‚Quartier deg Würtembergifchen-Armercorps; erhait mark 
‚Racridt von einem- unangenehmen Borfal, der ſich ica 
dem großen Niederrödern unweit Gelj-am 24. Jetuem 
treigmt bat. 


‚Steeiigkeiten zwiſchen jungen Peuten und einzelnen nie 


"tembergifchen Soldaten: vorgefaßen. Die: Iegterw hielten 


ſich für beleidigt, und zogen im beträchtlicher Zahl, ohne 
Vorwiſſen ıprer Dfficere, mir Geitengewehr, jeder ‘ 
hne Shlehgewehre, aus ihrer Kaſerne zu Selz wach 


Niedyertoͤdern, mo es bald zu blutigen Hindehr Bam. > 


In Kurzem waten die ſaͤmmelichen männlichen: Eivohnec 


des ſtark bevoͤlkerten Dorfs, unter denen ſich viele sen 


laſſe ne franzoͤſiſche Soldaten befanden, verſammelt und 
großen-peils mit Heu» und Miſtgabe ln, mehrere auch mitt 
Saͤbeln bewoffnet.. Es fam zu einen. formlichen einige 
Stunden dauernden Gefecht, wo beide Theile ſich mitt 
großer Erbitterung und abmechfelndem Errug ſchlugen. 
Die Zahl ver Verwundeten iſt betraͤchtlich; mer⸗ere baw 
ben gefährliche Hiebe erhalten. Die würtembruifher 
Milisairbebörde traf, in Verbindung mit den franzoͤſiſaa 
Obrigkeiten des Bezirks, ſogleich die zweckmaͤfigſten 
Moßregeln zur Herſtellung der Ordnung: Die in’ dem 
Raferne zu ESein beſndlichen Truppen wurden nach Weir 
fenburg verlegt und durch andere erſetzt. Eine gemeine 


ſchaftliche Unterfucung bar. begonnen, „und bie Echuldie 


gen werden fireng. beftraft. werben; - Das gute Cinver⸗ 
‚Rändniß. ‚der beiderfeitigen Behörden hat fich: bei. die fer 
Gelegenheit aufs Neue beurfunden 

Ein gewifer Herr u; 5. . „der eln fehr anſehnlis · 
ches Gut an der nördlichen Graͤnze Frankteichs beißt /⸗ 
Hatte einen ſohr ſchoͤnen Jagdhunde, auf den er ſeht viell 
"Gielt, weil er ſehr geſchickt in Jagen war. Ein englie 
ſcher Oberſt von der Beſatzungsarmee, ein: großer Jaybs 
liebhaber, ſah diefen Hund, wuͤſchte, ſein Herr möchte : 
ihm felbigen leihen, und endlich, nach vielem Miderfiatme 
de, ' erlaubte man dem Oberſten, ſelbigen auf einw 
Jaadpa⸗thie mitzunehmen; unter ber Bedingung: jetochy, 
daß ver. Foͤrſter des Herrn vom: S. „+. dir Ja gde be twotz · 
vie Wide. > Kaum war die Jagd: eroͤffnet, Adaite hßſich 
ein Safe blicken; die Hunde des engliſchen Offisierd' un 


_febfrem denſelben, ber frangöfifche- aber padhte)äbnt, me 


AR ihn jedoch mit ſeinen Zaͤhnen, worüber der: frbp leid · 


Benfshfslige bene ĩn Muh gerleig, “daß et dem il 


Schon einige Tage zuvor waten Die = - 
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Hichenen Hund auf der Stelle durch einen Schuß zu 
Gere ſtreckte. Der Foͤrſter wollte ihn davon abhalten, 
brachte aber den Engländer nur noch mehr batucch auf, 
fo daß er auch einen Schuß in die Echulter erhielt: dar⸗ 
auf glaubte der Foͤrſter, nun auch auf ben Ober 
fen ſchießen gu duͤrfen, und mıt feinem doppelliufigen 

Gewehr ſtreckte er auf den erfien Schuß den Engänder 
tod zu Boden. Deffen übrige anmwefende Lanteleute 
wollten wun auf den Foͤrſter einflürmen; allein kiefer 
wehrte felbige mit feinem Gewehr ab, und drohte ven | 
jenigen, der ihm wahen würde, dem Oberſten nachzu < 
ſchicken. roh, 
Die Bewohner bed Nord Deparfementg find units 
frieden über den Druck, den ihnen die Occupationsarmee 
verurfacht; fie haben deswegen bei dem Minifterium fich 
beichwert und Schadoshaltung verlangt. Die Durlle 
ywifchen den Fram⸗ſen und den Dfficieren der Beſatzungs⸗ 
armee werden «Nimer häufiger. Dies mag ber Grund 
ſeyn, warnen der Herzog von Wellington den Officieren 
ber Bef-wungdarmee verbothen hat, die Maftenbälle ju 
‚befuden, , ER ; 
deber die Zurädtunft bes Herjogs von Wellington nach 
Paris und über die Unterhandkungen, wozu Se. Herrliche 
#eıt beauftragt iſt, gibt das Englifche Miniftertalblart, der 
Courier, angeblich aus einem Schreiben aus Paris, folgen, 
be Nachrichten und werfichert dabei, daß die Duelle, aus 
welcher ſße genommen find, eine befondere Aufmerffamteit 
verdiene: Nach Unterjeichnung des Vertrags, melden 
man abzuſchlie ſen im Begriff ſtehet, und womit die Raͤu 
ung des franzöfifchen Sebieths von der Occupationsar⸗ 
mee hebungen, und der endliche Rechnungsabſchluß über 
die, Privotforberungen, . deren Hauptgrundlagen ſchon 
feitgeiegt find, enthalten feyn wird, merden die Bes 
ſchluͤſſe der hohen verbündeten Mächte bekannt gemacht, 
werden, wovon unter audern folgender einer ber merk 
wuͤrdigſten if: 
„Sobald bie verfchiedenen Corps der Decupationde, 
" „Armee das frangöfiiche Gebierh gerdumt haben, wird 
erine befiimmte Anzahl von jedem biefer ‚Corps, fich 
„nad Sranffure ziehen, melde Stade zum Pittelpunct 
nfür, die, Werfommlung der großen enropdifggn, 
„Ar mer auserfeben iſt. -Diefe verbuͤndeten Truppen 
„haben bie Beflimmung, bie Ruhe in Europa zu erhalteny ı 
„und ſollen zugleich den Souverains eine wechſelſeitige 
Burgſchaft gewaͤhren. Jaͤhrlich wird ein Geweraliffe 


- 


„mug biefer Truppen erwaͤhlt. Diefer Plan iſt wenig 
„bon demjenigen verschieben, welchen fchon Heinrich IV. 
„entworfen hatte, ® 

„Diefer vortreffliche politifche Plan wird die Freund⸗ 
fhaftsbande, wodurch alle Mitglieder der großen Eurer 
paͤiſchen Familie vereinigt find, noch fefter knͤpfen. Je⸗ 
doch mangelt es ſchon nicht an Perfonen, melde Mifi- 
trauen in biefen Plam fegen und ihn für eine feindliche 
Maßregel gegen bie liberalen Grundfäge unſers Zeitalterg 
halten. Es ift aber unvermünftig, ein voreiliges Urtheil 
su’ fälen, ehe man.genaue Keuntniß hat. 


DBermifdte Nadridten. 


Eine Schweizer Zeitung enthält folgenden Audzug 
aus dem Tagebucde eines hypochöndriſchen 
Beltungslefers: „Da leſe ıd wieder in ver» 
ſchledenen deutſchen Zeituugen, daR ein neuer Com 
greß der europdifchen Mächte im fonimenden Commrk 
beſchloſſen iſt (wozu nach mehreren. Übereimfinmmenten 
Nachrichten, wirklich Düffeldorf beſtimmt feyn ſoll.) Da 


die europaͤiſchen Mächte, man mag num unter dieſem 


Worte Könige oder Voͤlker verſtehen, keinen offenen 
Feind mehr zu befänipfen haben, ſo Ängflige mic der 
Gedanke, daß fie gegen einen geheinren fich; verbinden 
molen, und ich fürchte, daß fie mich dafür halten, weil 
mir nicht alles gefänt, was feit dem vorigen Congreſſe fi 
begeben hat, a Er 
7 = Eau, EL, 
——— — — —ñ — —ñ —ñ — — 
‚Wir unterzeichnete find geſonnen, unfer dahler gemein⸗ 
ſchafilich beſitzendes Wohnhaus Mro. 159, Stadel nebſt 84 
Jauchert Holz in dreien Sieden befichend, am Dienfiag den 
3. März d. 5. meifibierhend zu verkaufen. Das Wohnhaus 
hat eine Maljdörre, 4 &tuben, 2 Kammern und 2 Böden, 
Übrigens seine verfdrloffene Hoftaith und IM vorzaglich zur 
Deconomie ſeht bequem eingerichtet. Die EC chögung kommit 
gegen 1500 fl. Kaufeluftige baden wir daher am oben bes 
nannten Tage hlemit höflicht ein. Weiſenſtadt, den 3. Fe⸗ 
bruar 1818. " 


Friedrih Martin, 


m ifter, 
Johann Bauer. — 


* 
In der Baireuther Schloßgartnetel Find it dieſem Jahr; 
fo zn ale Arten Garten » Saͤmereien seht und gut 
zu 


bier. 
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Baireuthe r3eitung. 


Dienftag 





Deutſchland. 

Wien, 8. Februar. Dem Vernehmen nach werden 
Ihre Majeſtaͤten, der Kaiſer und die Kaiſerin, im ndd» 
ſten Frübjahre, nicht, wie es Anfangs hieß, nach Boͤh⸗ 
men, ſondern nach München reifen. 

Nach ziemlich glaubwuͤrdiger Sage follen bie verbuͤn⸗ 
deren Monarchen darauf angetragen haben, den Eengreß 
jur definttiwen Beftinmung aller für die Ruhe Europa's 
noͤchigen Mafregeln, ım Wien ju halten. Sie follen um: 
fern Monarchen um Einwilligung erſucht und fich erbothen 
‚haben , auf eigne Koſten bier zu leben. 

Berlin, 12. Februar. Am gten db. feierten , mie 
ſeit drei Jahren geſchehen, die Srupierenden der hufigen 
Unmwerfitdt, in Gegenwant ıbrer Lehrer, den Toa, an wel— 
chem unfer auergnänafter König zu jenem aroßen Kım- 
pfe fürs Vaterland rief, und an welchem auc fie Theil 
gu nehmen dazumahl gewürbiget wurden, Die Bererliche 
keit wurde verherrlicht durch die Gegenwart Er. Durch- 


laucht des Fürften Bluͤcher, und Ihrer Excellenzen der 


Herren Grafen von Gneiſenau und von Tauenjien, der 
Herren Minrfter von Altenſtem, von Boyen und von 
Kiewig; wie auch vieler anderer hoher Standesperſo⸗ 
neu und Honoratioren. Der Meiner, Herr Echöge, 
der Theologte Befliſſener, zeigte in einer Ichendigen Mes 
de, wie, nad) dem Unglück der früheren Jahre, mur durch 
das treue und redliche Zuſammenwirken aller Erände, 
Erloͤſung vom Joche der fremden Tyrannei moͤglich ger 
weſen, und wie nun auch ım Frieden fein Stand dem 
andern fremd, fondern jeder dem anderm liebreich nahe 
ſeyn müffe, und wie infonderheit die Siudierenden, von 
großer Fıebe zum Vaterlande befeclt, jest nicht mehr ih⸗ 
ten Ruhm in tadelnswerihen Beflrebungen, fondern al» 
fein ın dem allgemeinen Woblergrben des Ganzen ſuchen 
müßten, Nach diefer Mede und dem latcınıfchen Schluß. 
gefange verbreirere ſich eine ichdne Begeiſterung über die 
gauze Verſammlung, in der ſich auch der ſchwaͤcher Em⸗ 
pfindende von einem hoͤhern Geiſte lebhaft angerrar fühlte, 

Leipzug, 14. Februar. 
ſche Wandergeſtirn mit ſeinen Trabanten unter unſern 
Horizont hinabgejunten, jo ſteigi ſchon wieder ein neueg 


Vro. 35. 


WS WII — — 


Kaum iſt das Krüdener’ 


17. Februar 1818. 





ſeltſames Phänomen herauf, das man mıt einem Kometen 
vergleichen fännte, weil e8 einen langen Bart har, Es ıfl 
näbmlıch ein aelehrter Jude, aus Rufſ and, Nahmens 
Naphthali Abrayam, hier angekommen, melcher 
nicht nur mit einer Menge vortheilbafter Zeugniſſe und 
Emprebiunasichreiben von chriſtlichen Gelehrten, die er 
anf feiner Hieherreiſe konnen gelernt, verichen iſt, ſon⸗ 
derm auch die hieſigen Gelehrten fleißtg beſucht, um fidh 
‘mit ihnen über wiſſenſchaftliche Gegenſtaͤnde zu unterbal« 
ten. Auch bat er bereits einen oͤſſenlichen Vortrag in 
der hieſigen Eynagoge gehalten, dem viele Studenten, 
Profefforen und Männer aus allen gebildeten Claſſen bei« 
wohnten. Seine Gelchrfamteit fein ſich hauprfäcilich auf 
ori ntahtiche und rabbiniſche Fırerarur zu erſtrecken; doch 
weis er auch von Plato und Arıfloreles, Leſbnitz und 
Kant zu reden. Perionen, melde feine Nofen haben 
mwollen und zum Mertadıte geneigt find, wittern in dieſer 
Er ſcheiuung ebenfalls eine geheime politiſche Miifion und 
bringem damit gemiffe literariſche Berichte im ſchlechtein 
Deutſch-Franzoͤſiſch, die unlaͤngſt befannt wurden, im 
Verbindung. Das heißt aber wohl die Conjecturaltrtrif 
zu weit reiben. 

Frankfurt, 5. Februar. Vor Kurzem wurde 
ber Bundesverſammlung durch der Math Dr. Schloſſer 
eine Schrift übergeben, morin die Ritterſchaft umd die 
Staͤtte dee Fuͤrſtenthums fippe die, nah ihrer Anficht, 
dem Lande vorentheirene alte landſtändiſche Verfaſſung 
zuruͤckbegehren. Dieſe Schrift iſt nun durch Pine von dem 
Fuͤrſtlich kwpeſchen Archtvrath Cloſtermeier gruͤndlich abe 
gefaßt: De uction widerlegt werden. Darin wird unter 
andern angeführt, die Fuͤrſtin Pauline von Eippe » Det 
mold gebohrne Prinzeffin von Anhalt » Bernburg, welche 
feir. 1902 als Vormunderin ihres am 6. November 1796 
gebohrnen Sohnes regiert) jögere nur Datum mit der Ein⸗ 
richtung der ſtaͤndiſchen Verfaffung , um der zu hoffen⸗ 


. den Etaheif der allgememen Verfaſſung Deutſchlands 


in dieſem Puncte nicht vorzueilen. Nah dieſer Darı 
ſtellung ſoll das Benehmen der Landſtaͤnde allgemeine 
Mißbilligung erregt und die Bewohner des platien Farte 
des, die bisher auf dem Landiagen micht jugelaffen 


— 
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waren, veranfaßt haben, fich Fffentlich gegen die Wie · 
derherſtellung ‚der alten Verfaſſung zu erklären „und 
die Durchlauchtigſte Borminderin und Megentin zu bit 
ten, ihnen felbft ihre eigene Vertretung auf ben kuͤnf⸗ 
tigen Pandtagen zu geſtatten. Ein Beweis dei hoͤch— 
flen Vertrauens zu ber Regentin ift das Ereigmß bei 
ber Rathswahl der Stadt Lemgo, wobei bie geifivofle 
Fuͤrſtin Pauline einftimmig zu der erledigten Stelle des 
erfien Bürgermeifters gewählt wurde, welde Stelle 
fie aud) annahm und zum Beften der Stadt nach Kräf- 
ten zu verwalten gelobte, Nach hat fein Lipplicher (viel 
leicht auch fein anderer) Landesherr einen aͤhnlichen Bes 


weis eines fo unbegrängten Zutrauens von Seiten einer 


feiner Stadt erhalten. 

Ueber die Volziehung des bie landſtaͤndiſchen Eins 
eichtungen betreffenden 13. Artikels ı hat die Königlich 
Preuſſiſche Seſaudtſchaft am Bundestage nachſtehende 
mertwuͤrdige (in Nro. 31 der Baireuther 3. erwähnte) 
Erflärung abgegeben : . 

„Die Anregung, welche von ber Mecklenburg ⸗Stre⸗ 
litziſchen Gefandefchaft wegen Erfüllung des 13. Artikels 
der Bundesacte ,. in. der 58. Sitzung der Bundesvers 
fommlung am 22. December v, J. gemacht worden, ifl 
der Preuffiihen Negierung fein unmillfommener Anlaß, 
Über diefe Anlegenheit ſich mäher zu außern. — Big 
jest hat diefelbe hiezu deshalb feinen Beruf gefühlt, weil 
fie es vorzog, die Einrichtung fländifcher Verfaſſung in 
ihren fanden, deren eigentbümlichen Lage und Verhaͤlt⸗ 
niſſen gemäß, auf alle Weiſe vorzubereiten, flatt eine 
Berachung zu veranlaffen, von melder fie ſich wenigfieng 
für diefen Zweck, feinen Erfolg verfprechen konnte. Ins 
deß num einige Bundesflaaten ıhre günftigen Verbältnife 
redlich benugt und den Artikel 13. bereits in Ausfühs 
‚rung gebract haben, auch eine Garantie für ihre Verfaß 
‚fung bei deu Funde ſuchen, muß es den übrigen, melde 
bis jegt moch nicht zu dieſem Ziele gelangen koͤnnen, 
hoͤd ſtwünſchenswerth fenn, über alles, mas von ihnen 
‚zur Ueberwindung vorgefundener Schweerigkeiten bereite 
gefchehen oder vorbereitet iſt, fid naͤher auszuiprechen, 
‚une jualeich den ernftien Willen zu bemeifen, daß eine 
Verheißung, welde- von allen. Bundesſtaaten gea-ben 
worden, auch von allen erfüllt were. Leine Mojeſtaͤt 
bir Koͤnig von Preuffen baben, noch che die Bundesacte 
den Grurtiak für alle deutiche Eroaten aufgeft Hr, eme 
ſtaͤudiſche Verfaſſurg der kage Ihres Stgats für arge 
meſſen erkannt, und die Einfuͤhrung einer ſorchen durch 


eine Verordnung vom 22. Mai 1915 ihren Landen ver⸗ 
fündig. Nur die Echwicrigfeiten aller Urt, melde 
fhon bei einer oberflächlichen Betrachtung des preuffis 
ſchen Staats nicht entgehen können, haben zwar feine 
weqs die Gefinnungen Er, Mojefiät geändert, wohl aber 
serhindert‘, daß das Kenigliche Wort in dem bisher ver» 
floffenen Zeisraum in Erfülung geben konnte, Ein Krieg, 
welcher alle Kräfte des Ganzen und der Einzelnen für 
Freiheit und für Selbfiftäntipkeit in Anfprud genommen, 
mar eben beendigt, und hatte, der fegenrrichen Folgen 
bes Sieges ungeachtet, in allen Verhältaiffen, beienderg 
ber nach dem Tılfiter Frieden der Preuſſiſchen Monordie 
verbliebenen Provinzen, umendliche Stoͤhrungen und Ver⸗ 
wickelungen, welchen die Negierumg ihre ungerheilte Auf 
merkffamfeit zumenden mußte, binterlaffen. Verlohrne 
Provinzen waren wieder gewonnen, aber durch neue 
Inſtitutionen dem Murterlande entfremder, ohne die ale 
ten klar und deutlich aufgegeben zu haben. Neue Pror 
vinzen famen hinzu, ganz verfchieden in den meiften bir 
gerlihen Einrichtungen, Sierauf brad der neue Krieg 
vom jahre 1815 aus, und veranlafte neue Hinderniffe, 
Der bidherige kurze Zeitraum reichte faum hin, die preuffie 
fen Provinzen durch em allgemein übereinflimmendeg 
Band der Verwaltung an den Staat anzuſchließen. Unter 
den fo dringenden Eorgen für die Gegenwart, inten mane 
nigfaltigen Reibungen entgegengffegter politiſcher Ele» 
mente, im der Unficherheir, melde eine unvollfommene 
Kenntniß und Aufnahme des Zufiandes neuer Provinzen 
begleiten muß, durfte fich die Preuffifche Regierung bie 
Schöpfung ſtaͤndiſcher Verfaffung, welche keine Zaubers 
worte bervorzubringen vermögen, . fondern die nur aus 
dem Boten gründlicher Erfahrung, aus Harer Kenntnißß 
der Berürfniffe, und unter der Pflege wechſelſeitigen 
Vertrauens wachen, und ein wahres Leben gewinnen 
fann, ım einem zweijährigen Zeirraum nicht old Aufgabe 
fielen. ie bat aber nie, was fie einmahl für dag 
gemeinſame Mobl als norhmendig erkinnt, aus den Fils 
gen verlöbren. Nach der allgemeinen Einrichtung der Pros 
vinzialbehoͤrden ın ihren neuen und wiedervereinigten Pros 
vinzen bielt fie für vennd.higfien Schritt, der ſtaͤndiſchen 
Berfaffeng id zu nähern, daß fie der oberfien Verwal⸗ 
tung eine Einrichtung hinzufuͤgté, wodurch recht mannich. 
faltige Anſichten und Kenumipje von dem Zuftsnde- der. 
einzelnen Provimen, von Dingen und Perſonen, in die 
E umme der Kerarhung gebradit wuͤrden, und ſo unter 
velſeluiger Eudjrtkung, Grundſätze recht practiſch und 
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anmenbbar reifen koͤnnen. Dies iſt durch die Errichtung 
des Staatsraths geſchehen. Gleich bei deffen erſtem Zus 
fommentritt ernannten auch, Seine Majeſtaͤt der König 
von Preußen aus felbigem eine Commiſſion, melde ſich 
befonders mit den Berarhungen über ſtaͤndiſche Verfaſ⸗ 
fung beſchaͤftigen folte, Won ihr find drei Mitglieder, 
durch Kang und Würde ausgezeichnet, im bie Provinzen 
ausgegangen, um bort mit fachverfläntigen Männern 
Ruͤckſprache zu nehmen, und die Wuͤuſche und Beduͤrfniſſe 
ber einzelnen Lande zu erfundigen. „Die gefammelten 


Materialien werden nun bald die Sache dahin vorbereis 


ter haben, daß ſtaͤndiſche Provinzialeinrihtungen mirklich 
ins Peben eintreten Fännen, mwoburd zur Ausführung 
der Verordnung vom zaflen Mai 1815, der weſentlich⸗ 
fie Schritt 'gefchehen ſeyn wird * 

So wird die Preußiiche Regierung, an der Hand der 
Erfahrung und nad Unleitung des erkannten Beduͤrfniſſes, 


fortichreiten,, zuerft fefiftellen, was das Wohl der einzelnen . 


Provinzen fordert, und dann zu demjenigen weiter geben, 
mas fie für das gemeinfame Band aller Provinyen in einein 
Staat für noͤthig und angemeffen erkennen wird, Da fie 
fich des ernitern Willens bewußt it, ſtandiſche Verfaſſung 
in dem Augenblick und in dem Umfang eintreten zu laflen, 
wiefelbige eine nur das Wohl der Unterthanen und alle bils 
. ligen und gerechten Ausfprüche der öffentlichen Meinung darı 
über berhifjichtigende Prüfung für angemeifen. achteu wird, 
fo fann auch fein anderer Verzug ihre Bemühungen aufhalten, 
als welcher aus innern Schwierigkeiten der Sache felüft ent: 
fpringt- Die große Berfchicdenbeit der deutichen Bundes» 
fiaaten, melde norbwendig auch auf die ſtaͤndiſche Verfaſſung 
Einfluß außert, bringt es mit ſich, daß über Grundſatze die 
für alle paffend, und über eine Zeit, wo felbige in jedem 
Staate in Kraft treten fönne, eine gemeinfame Berathung 
oufder Bundesverfammlung wenigftens mit Erfolg nichr Satt 
finden fann! Denn nut aus der innigften und genaueſten 
Kenntnifijeines jeden Lrndes, wie fie Eingebohrnen beimehnt, 
aus einer unmittelbaren Berührung der virfchtedenen Orga⸗ 
ne des politifchen Lebens eines jeden unter fih, aus einer 


vertrauungsnellen -innern Berathung und Verhandlung tann _ 


‚die Grundlage der ftändifchen Verſaſſung, die Art und der 
Moment ihrer Geburt naturgemaß, und zum wahren Keil 
der Soche hervorgehen. Solche Erforderniffe, um ſtaͤndi⸗ 
ſche Einrichtungen zu brrathen und zur Reife zu bringen, 
finden ſich aber in der Bundesverſommlung, nach der Weiſe, 
wie dieſelbe gebildet iſt, nicht beifammen. Sie könnte nur 
abſtrakie Saͤtze aufſtellen, die chngefähr auf Alle paßten; je 
mehr ober dies der Fall if, deſto mehr müßte fie ſich in 
einer Negatien halten, welche ganz unfrud tbar für die 
Anwendung bliebe. Auch wuͤrde man dergleichen Sätze 
keum aufſielen können, weräber die Meinungen ſich ver: 
einigten. Indeß man in dieſer Verarbung beſchaftiat 
wäre, und fie unter ſchwantenden oder entgegengeſetzten 


Meinungen hinzoͤge, wuͤrhen, in der Erwartung der Ers 
folas, daheim in den einzelnen Bundeeſtaaten die Vor—⸗ 
bereitungen gelaͤhmt, und ſtatt einer Beförderung wuͤr⸗ 
de ſogar eine weitere Verzoͤgerung die Folge von einer 
ſolchen Berathung auf dem Bundestage ſeyn. Ein wahres 
Gedeihen ftändifcher Verfaſſung kann nur da ſeyn, wo ein 
aufridtiger und ernfter Witte ift, den 13ten Artikel der deut⸗ 
fhen Bundesacte zu erfüllen. Diefen fann man allein bei 
allen deutfchen Staaten vorausfegen, und von fehr vielen iſt 
er auch durch die rähmlichften Anftrengungen, wenn dieſe 
auch bis jet noch nicht immer von einem gluͤcklichen Erfolge 
gekrönt worden, zur allgemeinen Anerkennung bethätigt. Je 
mehr aber die Erfüllung des Artikels einem jeden Staate yur 
innern Verhandlung heimgegeben wird, defto angemeſſener 
fheint e8 dem ganzen Verhaͤltniß des Bundes, welcher zu 
gegenfeitiger innerer und Aufferer Erhaltung er Vrdnung ges 
gründet iſt, daß jeder einzelne Staat won den Fortichritten, 
welche et in dem Verfalfungswert gemacht, nach Berlauf 
eines Zeitraums den Bund in Kenntniß ſetze. IR auch das 
Merk ſelbſt bis dahin noch nicht vollendet, fo wird es doch 
jur eignen Genugthuung jeder deutſchen Megterung nereichen, 
daß fie für die Rudern, welche mir ihrer Aufgabe bereits zu 
Stonde gefommen, und in der allgemeinen Erfülling des 
1gten Artikels die wahrbafte Garantie ihres befondern Rechts» 
zuftandes erkennen, die Bundesverfammlung von den flatt 
gefundenen Sinderniffen unterrichtet. In diefer Abficht wird 
die preuſſiſche Regierung es lich angelegen ſeyn laffen, nad 
Verlauf eines Jahres von dem Fortgange und der Lage ihrer 
ſtandiſchen Eintichtung den Bund in Kenntniß zu ſetzen. 
Es wäre fehr zu wuͤnſchen, daß auch alle übrigen Staaten, 
welche noch feine Stände haben, fich zu derfeiben Anzeige, 
in aleicher Frift vereinigten, — und diefen Munfch ift die 
prenffifhe Gejandsichaft angewiefen: „bierdurd dringend 
zu ertennen zu acben.* Eine Berarhung über die Art der 
Erfüllung ſelbſt des ızten Artikels wird aus den früher bes 


mertien Gruͤnden ald ungeitig erfannt werden.“ Unterzeich⸗ 
net: Golß. 
Granfretd,. 
Franzöſiſche Gränze, 5. Februar, Der Ab» 


marfch der Belagungs» Armee, die Liquidation der aus» 
ländifhen Privarforderungen, dag Concordat, die Prefis 
freiheit, die Militatrorganiſation und die Zuruͤckberu⸗ 
fung der verbannten Franzofen, dieſe Gegenfiände fi 
jen ganz Frankreich im die heftigfte Bewegung. Die 
drjentliche Meinung äußert fich laut und thaͤtig zu Gunften 
ber Berbannten und die Minifter würden durch Zuruͤckbe⸗ 
rufung derfelben gewiß eine bedeutende Mehrheit der Ma- 
tion gewinnen, Die Minifter fcheinen dazu nicht ungeneigt 
ju ſeyn; man fagt, die Verbannungen ruͤhrten nicht 
von der Franzoͤſiſchen Megierung, ſondern von aus— 
wirtigen Mächten, befonders von Nuffland her. Der 
jean der Vater hat die ihm angstragene Stelle eines 


3 


- fichfeiten fagen. 
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Generalbirectord ber Prbendmittel, nur nter bem Ber 
ding angenommen, daß feinem verbannten Echn er 
faubt wurde, nad Frankreich zurüdzufehren. Auch 
Gammen, ein ehemahlıges Conventsalled, erhielt bie Ers 
laubniß dazu, und der ehemahlige Reichskanzler Cambar 
ceres, der ſich noch in den Niederlanden aufhält, Mar. 
ſchal Soult, Lobau, Arnauld und Mabler David, ſollen 
auch. boffen die Erlaubniß zur Zuruͤcktehr zu erhalten. 
Der Graf Lanjuinats, Pair von Frankreich, bat fo eben 
angekündigt, er werde darauf antragen, die ohne Urielg. 
ſpruch verbannten Franzofen, melde fib der Entſchei⸗ 
dung eines Gerichtshofes unterwerfen wollen, zuruͤck 
zu berufen. Indeſſen find Eubjeriptionen zu Geld 
unterfiügurgen fürs die Verbannien eröffnet worden. 
Die Ultra fegen fib freilich ſehr dagegen. @ie 
und ſelbſt manche andere befürchten große Gefahr, 
wenn die Verbannten zuräcdfommen, die Armee wicder 


hergeſtellt und ein großer Theil der alten Bonaparkeſchen 
Soldaten darunter aufgenommen toird, und bie fremden 


Truppen abmarichirem, 

Die Unterhantlungen ded Herzogs von Mellington 
werden ‚verfchieden angegeben. - Einige glauben, «er 
werde eine Veränderung im Minifierium bewurfen ; an« 
dere behaupten, er unterbandle über die Yeringungen 
unter welchen die fremden Truppen das Franzdfirhe Ge» 
bieth gänzlıch räumen (aber vielleicht auf Franfreichs Ko» 
fin an der Gränze ſtehen bleiben) follen. 
um den Abmorich zu bewirken, müßten noch 40 Millio⸗ 
uen Menten auf das große Buch eingetragen werden. 

Mährend der Herzog von U... .e ſich beſtrebt, 
conftiutionell zu ſeyn, giebt der Herzog von B..h, mit 
einer ganz eigenen Freimuͤthigkeit, ſich nicht die Mühe, 


feine Unzufriedenheit mit dem Berragen der Minifter zu 


verbergen, Man erzählt, was jetoch nicht zu glauben iſt, 
er babe neulih Herrn &...& als Liefer zu ibn gekom— 
men, fchen von Ferne zugerufen: „Gb, Herr Minifler, 
Sie haben uns ein ſchoͤnes Stuͤckchen Arbeit gemacht. 
Es ıft alles verlobren, wenn Sie mit 2 oder 3 Ihres 
Gleichen und mit 50 Brigards nıcht bald aufgehentt wer⸗ 
den. — Herr &.,. antwortete: „Em. Hoheit koͤn⸗ 
nen den treuen Dienern des Königs nichts als Empfind» 
Wenn einft alles verlohren if, fo liegt 
die Schuld nur an denen welde Cie aufwiegein“, 
Großbrittantem 
London, .3. Februar, Wegen einer heftigen aber 
ſchon wieder gehobenen Unpaßlichkeit der Königin, war 


Es heißt, 


‚ bonen Gulden) gewäbrt. 


der Prinz » Megeng am Camfag von Brigthon nach 
Windſor geeilt. 


Auf den engaliſchen Schiffswerften werden jetzt 77 
neue Kriegsichifje von verſchiedenen Größen gebaut, dar⸗ 
unter 23 £imennkiffe und jwar 5 zu 104 bie 120 Ca. 
nouen, 6 jedes zu 84 Canonen, ı zu gound ıı ſedes 
gu 74 Canonen, ı Schiff mit 5o Canonen, 34 Fregat- 
ten von der erfien Stärke, 15 Heine Kriegsfahrzeuge. 


Selbſt die Kirchen find in England ein Gegenſtand 
der kaufmaͤnniſchen Speculation. Ban baut eine Kir 
he, ſetzt einen geliebten Prediger bin, läßt fi) den Ein⸗ 
trıre theuer bezablen und kann, menn bie Meligiofirät 
nicht erfalter und fo lang der Prediger beliebt ıft,”etiicd 
guten Gewinns gewiß ſeym. Daraus entfiehet aber, daß 
die ärmern Claſſen, und nahmentlich in dem Kirchſptel 
von Walcath in Barh Über 15000 Perionen, nicht iu 
die Kirche kommen, meıl fie bie Pläge nicht bezahlen koͤn⸗ 
nen. Um ber daraus entfichenden Bermilcerung dig 
Voltes abzuhelien, fammelt man nun Beiträge jur Cr 
bauung neuer Kırden, in deren Schiff die Plaͤtze gan 
frei ſeyn, und die übrigen Pläge um geringe Preife vers 
miethet werden ſollen. 


Priefe aud Bombay entholten nähere Nachricht von 
der zwiſchen der brutiſchen Kegierung und dem Petſchwah 
(Oberhaupt der Maratien) geichloffiuen neuen Verirag. 
Letzterer tritt an Großbrittanien einen Laͤnderbezirk ab, der 
einen reinen Ertrag von 34 Lacs Rupien (über vier Mils 
Unter den abgetretenen Länder 
bezirlen iſt das beträchtliche Fert von Uhmedungger mit 
einem Umkreis von 2000 Parts. Dieſes Fort bebersft 
die Stade Poonah, Mefidenz des Peiſchwa, zu deſſen 
und des Nizam Beſitzungen es der Schluͤſſel iſt. Wir 
müffen dagegen 12000 Mann Hülfstruppen erbals 
ten, ter Peiſchwa muß aber aud; 83000 Mann, theils 
Bußvelf, theils Neiterer ftelen, welche durch Euroyuie 
ide Difictere befebligt werden, 


Nach den neurften Nachrichten ang Othaheiti umb 
der Geſellſchafts Inſel Eimeo, bat. ſich auf beiden Die 
chriſtliche Neligion allgemein verbreitet. Der Koͤnig 
Pomarre hut alle ſeine Goͤtzenbuder den Miſſionarien 
zugeſchickt und uͤberlaſſen, dieſe Goͤtzen zu verbrennen, 
oder nach England zu ſchicken. Es find ſchon mibrere 
Kırden. dort erbaut und 400 Eremplare von der Bibel 
vertheilt. 


\ 
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Baireutber Zeitung 


Domerftäg 
- . 


Deutſchland. 

Baireuth, 18 Februar. Der Königlich Preußi⸗ 
ſche Oberſt Herr Graf von Brandenburg, deſſen 
Verlobung mir Fraͤulein Mathilde von Maſſenbach am 

8ten d. im Schloſſe zu Berlin voljogen worden (8. Nr, 
33. diefer Z.), nebft Deren Major von Moſſenbach und 
Seren Hauptmann umd Adjudanten Graf von Kobıde, 
Evelher vorausgegangen war, find, von Berlin fem- 


mmend, geſtetn gegem Abend dahıer im Gaftbof zum gol- - 


Denen Aufer eingetroffen and haben nad elngenummenem 
Mahl die Reife nach Mom weiter fortgefegt. 

Dresden, 3. Februar. Der Sadıfen - Wermart 
(de Staatsminiſter, Herr Graf von Eolıng, iſt mit 
feiner Gemablın angefonmen, und iſt Willens, fi vor⸗ 
erft hier aufzuhalten. Er bat vom Greßherjos mur einen 
Urlaub auf einige Wochen erhalten, dem Bernehmin 
nach aber feine völlige Dieuſt · Entlaſſung gefordert, die 
Se. Königliche Hoheit bie jetzt noch nicht bemilligen 
wollen. 

In biefem Jahre wird dag funfjigjährtge Negierungss 
Aubıldum unfers guten Königs gefeiert werden. Geis 
Oheim, Prinz Zaver, welcher während der Minderjaͤh⸗ 
rigkeit des jegigen Könige vom 17. December 1763 bie 
15. September 1768 Adminiſtrator von Sachien war, 
übergab ihm, 3 Monathe vor erlangter Volljaͤhrigkett, am 
16. Eept. 1768, die Regierung. 

Berlin, 7. Febr. Die englifche Anleihe Befchäf- 
tigt hier fortdauernd alle Köpfe, und es erheben fi viele 
Stimmen dagegen. Die Freunde des Gratsn von Bil, 
fow , verfihern, daß demfelben unter den ———— 
welche jetzt angenommen worden, dieſe Anfeibe ſchon lan⸗ 
ge augeberhen worden ſey, er ſie aber, als zu koſtbar, ver⸗ 
worfen habe. 
ſtehen, berechnen einen Verluſt von 30 big 40 auf 100; 
fie behaupten, der Staat erhalie nur engliſche Papiere 
nach ihrem Neminalwerth, und' zahle dafür tünftig baar 

Gelo juruͤck, wobei er allein ſchon 30 Procent verloͤre. 


Nro. 36. 





Andere, die fih auf Mechielgeichäfte ver ⸗ 


". Sebruar gig. 





Heute verſichert man ganz beflimmt, aus ber Anleihe wer⸗ 
de nichts, weil der König allerhoͤchſtſeſbſt fie verworfen 
habe. Wahrſcheinlich wird der ganze Verlauf dem Pu« 
blicum nach der Wahrheit im Drud vorgelegt werden. — 
Aus vielen Provinzen kommen Peritionen bei dem Könige 
ein, worin fie ihre alten ſtaͤndiſchen Verſammlungen rer 
clamıren, worauf Se. Maj. den Staatskanzler, wie man 
fagt, aufgefordert haben fol, die dem Staatsrath aufs 
getragenen präparatorıfhen Arbeiten bes Verfaſſungs⸗ 


. werte zu befchleuntgen, 


Frantfurt, 5. Februar. Der ehrwuͤrdige fand, 
graf von Heſſen Homburg hat durd feinen. defignirten 
Geſandten, ben Heren Geheimenrarh 9. Germing, um 
Aufnahme in den deutſchen Bund nachſuchen laffen, Die 
Sgerren Geſandten der verfchlebenen Mächte haben deshalb 
Inſtructionen von ihren reipect. Höfen eingebeplt und mig 
allgemeiner Freude wird dieſes kleine aber trefflich⸗ Fuͤr⸗ 
ſtenhaus, aus deſſen Schooſe, vorzuͤglich in unſerer Zeit, 
mehrere Heldenſoͤhue und Helbettöchter (j: B. die allver⸗ 
ehrte Prinzeffin Wilhelm ‚von Preußen) hervorgegangen 
find, dem hoben Bunde angereiht werden. Nur wals 
ten über dem Rang und die Stellung deſſelben in der Reis 
Henfolge noch einige Schwierigkeiten ob. Der Wunſch 
und Antrag von Geiten Homburge ift: fih dem Groß⸗ 
berjogtbume Heffen anzuſchließen und auf diefe Weiſe alfo 
die zehnte Erımme bei Dem Bundestage zu bilden. Das 
gegen bar ib num ber Herr Geſandte der ſechsjehnten 


Stimme nebſt dem Herrn Geſaudten ver freien Stadt 


Hamburg erhoben. Von mehreren Seiten ber ift 
man überzeugt, daß, wenn auch Homburg nicht den Bots 
rang vor diefen und andern Staaten als Recht fordern 
könne, man doc, aus billigen Nücfihten, Modificatie- 
nen eintreten laffen werde. 

Der gelepgrbende Körper Fe ınkfurte bat bie fruͤher 
von dem Senate mit Sr. Durchl ucht dem Fuͤrſten vor 
Thurn und Taxis eingegangenen Kerträge, melde vers 
faffungsmäßıg dem gefeggebenden Körp.r jur Beflättigung 


| vorgelegt werden mußten » nice fauctiontrt, Man ſieht 


in biefer Bezie n Untethandlungen entgegen. 
Die Publication des früher verfaßten Judentechts, wel. 
ches mehrere Glieder des gefeßgebenden Körpers geſtern 
verlähgten, AR big jetzt aus jureichenden und weifen 
Gründen, von dem Senate nach nicht vorgenommen wor · 
ben, Die Beſcheidenheit der Forderuden, welche fich an 
ben hierüber hingeworfenen Winken genuͤgen liegen, ift 
wie billig zu loben. *—7 

Die vierte und fünfte Sitzung der Bundesverfanm- 
Iuhb wären vertraulich, daß heift: die barin abgehan⸗ 


belten Gegenftände erden nicht «öffentlich bekannt ges 


macht. - Ya ber 6. Sitzung, am 20. Jantar, gaben ei 
nige Herren Gefandte die. Erklärungen ihrer hoͤchſten 
@ouvtraind über die ſtaatsrechtlichen Verhaͤltuiſſe der mes 
biatifirten vormahligen Reichsſtaͤnde. Der Herr Gefandte 
ber Brofberzoglich und Herzoglihd Sähfiihen Haͤußer er⸗ 
Härter „Keine diefer Häußer iſt in dem Fall, daß vormah ·⸗ 
lige Reichsſtaͤnde ſeiner Souverainität bei Aufhebung der 
Keichsurrfaffung unterworfen worden. Ja Anfehung der 
ber Lanbeshoheit des Herrn Herzogs won Sachſen ⸗Go⸗ 
iha md Altenburg fchon früher untergearbnet geweſe⸗ 
sen Befigungen ber fonwerainen Fuͤrſten von Schwarg 
burg und der mediatifirten Fuͤrſten von Hohenlohe, if 
alles in dem dur alte Verträge feſtgeſetzten Zuftande ge» 
blichen. Der vormahls unmittelbare Reichsadel iſt in 
allen Großberzoglich » und Herzoglich ⸗Saͤchſiſchen Landen 
xach Vorſchrift des 14. Urt. der Bunbesacte behandelt 
worden, und wird auch da, wo es bisher noch nicht ges 
ſchehen, bei der bevorfichenden neuen Ordnung der land» 
kaͤndiſchen Verhaͤltniſſe, die ihm zugeſicherte Laudſtand⸗ 
ſchaft erhalten. 


Maffan. Se. Herzogliche Durchlaucht zu Naſſau find 
nach der Einrichtung der deutſchen Bundes atte von. dem aus 
der Naiur des Verhaͤltniſſes ſelbſt ſUeſſenden Grundſatze aus⸗ 

egangen, daß fo weit als durch frühere Ereigniſſe, den 
Den Bsuverainität unermorfenen vormehligen Reiches 
Känden, Reichsangehörigen und ehemahligen Reichsadel dies 
fenige Rechte nicht: ſchon -wirkiich ‚eingeräumt waren, welche 
der 24. Art. der Bundesacte ihnen, ‚frühere. Beftimmungen 
erweiternd, zugefichert, Höchſtihnen die Verpflichtung oblies 
ge, diefen den Genuß und Beſit diefer Rechte baldmöglichft 
zu verfchaffen. Um diefen Zweck zu erreichen, mußten die 
norhmwendigfien Bollftrekungss Mor fchriften an bie betreffens 
ben Behörden erlaffer werden. Bei der detaillirten Bearbel⸗ 
wung diefer Vollfirerdungs » Vorfchriften jeigte es fich fonleich, 
dab wenn man.den Medissifirien din Genuß der ihnen eins 


mehr ;Beyall, 


16 


gerdungten te nie rur voffländia ſichern, Sondern Sie 
Ausübung Biefer echte von ihrer Brite, mie es der Buchs 

abe der Bundesacte mit fih bringt, mit den Vot ſchriften 
der Landesgeſetze in die nothwendige Uebereinſtimmung brin⸗ 
gen und dabei noch das eigene Intereſſe der Mediatifirten for 
viel ats möglich beruͤckſichtigen wollte, die Erlaffung allgemel⸗ 
ner Vollzlehungs⸗ Vorſchriften, ohne nähere Beſitznahme auf 


bie individuellen Berhältniffe jedes einzelnen, der Naffauifchen 


Souvorainitat ihterworfenen Mebiatifirten nicht zum Ziel 
führen würden. Denn nicht alle Rechte, welche bie Bundes ⸗ 
acte den Mediatifirten einrdumt, khnnen öhne eignen grofien 
Macihrit für einzelne Miediasifirte und zum Sorthail des 
Landes, dem fie angehören, non ihnen nach den Borfchriften 
ber Zandesgefehe ausgehbs werden. Andere den Mepiatifirien 
eingeräumte Rechte Tönner zwar ohne große Aufopferungen 
von ihrer Seire ausgeübt werden‘, bringen aber den Media 
tiſirten keinen Ruben, während auf der andern Seite dadurch 
ber ſichere und einfache Gang der Staatsverwaltung erſchwert 
wird. Mod andere Rechte, weiche den Mediarifirten die 
Vundesacte nicht eingeräumt hat, haben dagegen für mand;e 
berfelben einen großen Werth, während andere, bie ihnen 
zuſtehen, für fie werthlos find, die jedoch zu erwerben, der 
Staat oͤfters ein größeres oder geringeres Intereſſe bat. Us 
berall, wo dieſer letztere Fall eintrist, entſpricht aiſo ein ges 
genfeltiger Austauſch dem Intereſſe des Souvet ains und dam 
des Mebdiatiſirten. (Die Jortſetzung morgen.) 
BGzroSbrirtanien u 


—Lendon, 6. Februar, Einige Yourwale verfichern, 
wicht nur der Herzog von Cambridge Lin Hamover) wer. 
de mit einer Heffifchen Prinzeffin fi vermaͤhlen, ſondern 
auch ber Herzog von Elarence werde aus eben demjelben 
Haufe eine Prinzeifin nehmen, und es fey noch eine britte 
Bermählung im Wert, naͤhmlich der (1770 gebohrnin) 
Prinzeffin Eliſabeth, Schweſter des Priagen »Degenten, 
mit dem&rbpringen von Heffen Homburg (gehohren 1769), 
der fih jetzt in Brigthon bei” dem Prinzen Drögenfen ber 
finder: — Die Ruſſiſche Eſtadre ift endlich von Spit⸗ 
head nach Cadix unter Segel gegangen. 


Granfreid . : 

Paris, 10, Februar. Geſtern murde in der 
Pairefamnıer der Yolicemminifter De Cazes als, neuct 
Mitglied derfelben angenommen und beeidigt. In chem 
birfeiben Sitzugg wurde durch Königliche Commiſſgrien 
ber von der Deputirtenkammer nach einigen. Abaͤnderun⸗ 
gen, welche der König bereits genehmigt bar, mit 147 
gegen 92 Grimmen angenommene Entwurf ‚des Recru⸗ 
tirungsgefeßeg. vorgelegt. Dieſes Geſetz findet immer 


Ä 


— ? 47 


Ataliem 
Rom, 37. Januar. Das von dem Cardinal Ger 
neral-Bicar Somaglia unter tem 27. dies erlaffene Bar 


Brupatent erlaubt ben Genuß ber Fleiſchſpeiſen big ein» ' 


(diäffig Bed Dienftag in ber Charwoche. Ausnahmen 
find ! der Mirtwoc, Freitag und Samflag in jeder Woche 
welches Faſttaͤge bleiben. Auch darf an Fleiſchtaͤgen nur 
eine Fleiſchmohlzeit gehalten werden und das Schwein. 
ſleiſch dleibt durch die ganze Faftenzeit verborhen. 
EURER EIER 

Madrid, 3. Februar. Die Schweſter der RL 
nigin, die Gemahlin des Infenten Don Earlog, Bruders 
des. Könige, iſt mon einem Prinzen gluͤdlich entbunden 
horden: — Man ‚glaubt hier, Ge, Mejefät der Kdı 
nig von Spanien werde ſich perfönlich zu dem Monar ⸗ 
en Congreß degeben, Der im kuͤuftigen Sommer gehab 


tu wird. a | 
..,Söhmedben 
Stodholm, 3. Februar. Unfer bochverehrter, 
beinahe Jojähriger Monarch iſt am 27. Januar von einer 
Krankheit befallen morden, die aus Magenfhmwäche und 
Unverbaulichteis herruͤhrt. Se. Koͤnigl. Hob., der Krons 
prinz, bat, aus ber ihm eigenen zärtlichen Sorgfalt fs 
Er. Maj.;, ſich nicht abhalten daffen , ſelbſt eine Macht 
an dem Kranfenlager beffelben zü wachen. In der Schloß. 
lapelle werben nunmehr täglich von dem Publicum zahl. 
re ich befuchte oͤſſe ntliche Gebethe um die baldige Wie der⸗ 
herſteluug Gr: Maj. gehalten, denen die ſaͤmmilichen 
Meichsfiände geftern betwohnten. Geſtern Abends um 
7 Uhr wurde vachſtebendes Bulletin ausgegeben: „Ge. 
Mojetät der König bat Heute geringe Fieber Negungen 
gehabt und defindes ſich im Ganzen beffer als geſterü.“ 


Ruſſltand. 

Petersburg, 23. Jaauar. So eben find Se. 
Mojeflär, der Kaiſer, in ermänichtem Wohlſeyn aus 
Moſtau ‚hier angelangt. Der Etaatgfecretair der aude 
woͤrngen Angelegenheiten, Sraf von Neffchode, und 
der SKdnigl. Baierifche Gefandte, Graf von Bray, waren 
ſchon früher hier eingetroffen, Letzterer hat den Er. Ans 
nen» Orten erhalten. Dre Dänifhe und Schwediſche 
- Gefandse. find ſchon por eimgen Tagen angelangt. 


Nieberlande 
Haag, 7. Februar. Da das bisherige Seſetz zur 


Hetmumg der Mißßräuge der Spreßfreißeit (nom ⸗sken 
Sept. 1816) durch die Erfahrung unzureichend defunden 
worden, fo bat ber Juftyminifter am ten dieſer wre 
jiweiten Kammer der Genrralfianten. ten Eninyrf eines 
neuen fchärfern Geſetzes vorgelegt, folgenden meirnils 
chen Inhalts: 7) Daß diejenigen, bie, in Toashlätsrı, 
in periodifchen oder andern Echriften, fremde Maͤchte und 
Fuͤrſten im iprem perſoͤnlichen Charalter angreifen, die 
Rechtmaͤßigkeit ihrer Dynaſtie oder Negierung in Zwet⸗ 
fel ziehen, fich auf eine beleidigende Art Über ıbre Hands 
kungen und Verhaͤltnuſſe mit anbern Mächten Äußern, over 
deren Schriften dahin zielen, die Einwohner von den 
mit diefem Lande in Freundfchaft ſtehenden Mädten zum 
Aufruhr oder zum Ungehorſam gegen ihre rechtmäßigen 
Dberhäupter zu reigen, ‚mit einer Brjängnißftrafe von 
einem bis drei Jabren belegt und überdies, ben Umfiäns 
ben nach, jü einer Geldbuße won 300 bis 500 Gulden 
verurtheilt werden follen. 2) -Daß zu eben erwähnten 
trafen, nach Maßgabe. der Umſtaͤnde, gleichfalls diejenigen 
fellen veruriherlt werden, melde in ſolchen Schriften ſich 
Laͤſterungen, Beleidigungen und:Befhimpfungen, grgen 
bie Perfonen. und den Charakter der Ambaffadeurs, Ges 
fandten und anderer diplomatıfcher Agenten fremder Mäch- 
te erlauben, die bei ber Miederländijchen Negierung ace 
erebitirt find, und bie, bem Voͤlkerrechte nach, auf einen 
befondern Schutz des Souverains muͤſſen rechnen koͤnnen, 
im deſſen Lande fie fich befinden, . 3) Daß die Buchoruß 
fer und Buchhaͤndler folcher gedachter Schriften, weun 
fie Eigenthümer oder Miteigenthuͤmer derſelben find, oder 
jur Herausgabe derſelden beſonders mitgewirkt haben, mit 
en bis dreigäprigem Gefaͤngniß follen befiraft, die Ex⸗ 
emplare folder Schriften confiscirt, ihnen ihr Patent 


‚abgenommen, und ibmen verbothen werten ‚während 


einer Zeit, die doppelt fo lang iſt, wie bie auferlegte 


Sefaͤngnißſtrafe, irgend ein Werk zu drucken oder zw 


verfanfen. 4) Daß diejenigen Buchöruder, welche fole 
che Schriften bios druden, ohne Theil, daran zu haben, 
fo wie Die Buchhaͤndler, die dergleichen. Echriften ohne 
für eigene Rechnung, blos in Commiifon nehmen, mit 
gleichen Strafen, die im vorhergehenden Artifel erwähnt 
find ‚ follen belegt werden ‚. .moferu fie nicht. den Verfaſ⸗ 
‚fer oder urſptuͤnglichen Eigeurhilmer fo.angeben , daß er 
gerichtlich belangt werden lann. 4) Daß bei wieder 
bebiten Uebertretungen die Gefängniffirafe von 3 bis auf 
5 Sabre vermehrt wurd, uͤberdies auch noch mir einer 


w 
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Idbuße von 300 Gulden, 6) Daß ed ben Berfaffern, 

ucdrucdern und Buchhaͤndlern zu gar keiner Berichos 
nung oder Ermäßigung der Etrafe dienen fol, wenn die 
Schriften und Artifel, woruͤber fie belangt werden, aus 
fremten Blättern oder Werfen entlehnt find. 7) Daß 
alle Beihwerden fremder Regierungen wegen beleidigen 
der Schriften von dem Minifter der auswärtigen Unger 
legenheiten ſogleich ſollen dem Yırftigminifter übergeben 
und der General» Procureur beauftragt werden, ohne 
die Beſchwerden fremder Regierungen abzuwarten, gegen 
diejenigen, melde fi der Urbertrerung ſchuldig machen, 
fogleich gerichtlich zu verfohren. 


Bermifdte Nachrichten. 


» Bei den lebhaften Verhandlungen, welche jegt fo- 
wohl muͤndlich als fchriftlich Über den hochwichtigen Ger 
genftard der Preßrreihett gepflogen werden, richter 
fit von ſelbſt der Blick auf jenes Eiland, mo das Pro» 
blem, welches in Deutichland und Frankreich erft gelöft 
werden fol, ſchon geidft fl. Auch in England war die 
Preſſe einft (che beichränft; auch in England gab es firen, 
ge Eenfur-Gefege; auch in England murden freimuͤthige 
Aeußerungen Über die Handlungen der Kegierung umd der 
Großen des Reichs alg grobe Verbrechen auf dag härtefte 
beftraft, — Wenn baher bie engliichen Blätter jegr mit ſtol⸗ 
zer Verachtung auf die Verhandlungen über die Preßfreis 
beit in Deutfchland und Franfreich herabblicken, fo fol» 
ten fie wohl bedenfen, tie lang eg währte und melde 
Kämpfe es koſtete, ehe le ſelbſt zum Genuß einer wah⸗ 
ren Preffreiheit gelangen fonnten. Will man fich davon 
recht lebhaft überzeugen, fo veraleiche man eine fo chen 
vom Herrn Profeffor Krug in Leipzig bei Brock h aus 
herausgegebene und ber hoben Bunbesperfomm 
fung in Frankfurt gemibmere Schrift, unter dem 
Tuel: Entwurf zur beutfchen, und Darfiel 

Jung der engliſchen Geſetzgebung dber Lie 
Prefßfretheit — worin man eine vollfländige Ge 
ſchichte der allmaͤhligen Entrsichelung und Ausbildung der 
englifchen Geſetzgebung in Bezug auf diefen Gegeuftand 
finden wire. Auch wird man fi daraus Überzeugen, 
daß jene Geſetzgebung noch bis auf den heutigen Tag fehr 
mwolltemmen und ſchwankend if und die englifche Pref- 
„Freiheit eigeutlich nur ın dem teefflichen Inſtitute ver Jury 
oder des Schmur»Geritg ihre volle Buͤrgſchaft finder, 


⸗ = 


Dien ſchelnt man auch in Branfreich eingefehen und eben 
beftveg u das von ber Regierung vorgefchlagene Geſetz, 
worin die Preßvergeber ber Beurtbeilung ‚der poligeilis 
chen Eorrectionstribumale unterworfen waren, in dee 
Pärstammer verworfen zu haben. Auch die neueflen Bor« 
gänge in einem deurfchen Staate, wo die Cenfur geſetz ⸗ 
lic) aufgeboben warden, ſcheinen zu beweiſen, daß da. 
durch allein die Preßfreiheit noch nicht hinldäuglich geſt⸗ 
chert iff, 
nn. 

Wir unterzeichnete find gefonnen, unfer-dahier gemeins 
ſchaftlich befigendes Wohnhaus Mro. 159, Stadel nebft 4 
Jauchert Holz in dreien Flecken beſtehend, am Dienitag den 
3. März d. 5. meiftbiechend zu verfaufen. Das Wohnhaus 
hat eine Maljdörre, 4 Stuben, 2 Kammern und 2 Biden, 
übrigens eine verſchloſſene Kofraich umd iſt vorzüglich zur 
Deconomie fehr bequem eingerichtet. Die Schatzung komme 
gegen 1500 fl. Kaufsiuftige laden wir daher am oben bes 
nannten Tage hiemit höflichft ein. Wetfenftadt, den 3. Fer 
bruar 1818, 





Sriedrih Martin, Mebgermeifter, 
Johann Bauer. 
— — — — 
Allen unſern Gönnern und Anverwandten, machen wir 
Wh am 9. d. Mes. an einer Lungenſucht im 68. Lebens · Jah⸗ 
re erfolgten Tod unferes refpeerive Garten und Vaters, des 
geweicnen Stadt · Aporbefers Johann Samuel Graf 
dehier, mit der Bitte befannt, uns, da wir an der Theils 
nahme an !iefen unfern unerfeglihen Verluſt volltommen 
überzeuge find, mit Ihren Beileidsbezeugungen zu werfchonen, 
und ung dagegen Ihre fernere Sewogenheit und Freundfchaft 
jzu ſchenken. Vaireuth, den 14. Februar 1818. 

Anna Maria Graf geb. Heps. 
Ehriftiane Vogel geb. Graf, 
— — — 

Von nun an können die Bücher der hiefigen Leſegeſellſchaft 
nur vom Dienftag bis Freitag und in ben ſchon befannten 
Stunden, Vormittags von 7 bis 9 und Nachmittags von 
z bis 3 Uhr bei mir abgeholt werden. Baireuth, den 17. 
Gebruar 1gr8. Ze J 


— 











Ritter, KR. Kreisfecretain, 


— WIWLWSNS WITWE WIRT WIRT NIIT TU  —— 
Die taur.nd ein hundert und viergehnte Ziehung in Wim 
hen ift Montag den den 9. Febrhar 1818 unter den gewöhns 
fichen Formalitäten vor ſich gegangen, wobei nachftehende 
Nummern zumBorfchein kamen: 

‚Se 70. 88. 66. 41. 

Die ırıste Ziehung wird den 9. März, und inzwiſchen 

bie 73 51° Megensburger Ziehumg ven 19. Febr., und die 74 
Hrürnberger Ziehung den 25. Febr. vor ſich gehen. 


— — 
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Baireutber 
Nro, 37 


geeuas 





— 
: Deuefhlamıb‘ 

-Mürzburg, 26. Februar. Vorgeſtern ‚haben 
Ihre Königliche, Hohen die Kronprinzeffin Sich auf turge 
Beit nach Hıldburghaußen begeben, um Hoͤchſtihren bürch⸗ 
ſauchtigſten Ellern einen Beſuch abzuſtatten. 
lauchtigſten Kinder bleiben dahlet zuruͤck. 

Schreiben aus Leiprig, 15 Februar. Von 
dem Berliner Wohlthaͤtigkeitsve rein, wilde m Hr v Die, 
ricke feine Schrift „überdenipre ußefben 
überlaffen hat, find: Eremplare von Prrfelben aud Are 
zum Verkouf geſchickt worden. Cie 'icrint aber'michr viel” 
Beifall zu findem Was der Berfaffer Latin bewieſen bat, 
wußte man längft, wähmlıh, daß «# inter dem preußl- 
fen Adel wackere und verdiime Männer gegeben bat 
und.nod gibt. Da dies aber unter allen Menfcenclaffen 
ber Fall iſt, fo. fragt man-bilig, ob jene Maͤuner bioß 
- durch ihrem Gebursadel ſo wacker und verdient geworden, 
oder ob fie auch„ohne-denfelben es haͤtten werden unen. 
Das Letzte muß wohl eingeſtanden werden, oder man 
‚müßte jugeben,, daß die, welche ohne Seburtsadel wacker 
und verdient werden, noch höherer Achtung werth ſind, 
als jene, die es durch den Geburtsadel werden. In 
ber That woͤchte dies auch wohl ſchon darum der Fall 
ſeyn, weil durch unſere gefelichaftlihen Einrichtungen eg 
bem Adeligen in der. Megel weit leichter gemacht wird, 
fich hexvorzuthun, als dem bürgerlichen, Wenn alfo in 
ber preußichen Staats- und Krieasgefchichte eıma mehr 
‚adelige als bürgerliche Rahmen glaͤnzen ſolten, ſo möchte 
dies wohl nur daher rühren, ‚daß man das bürgerliche _ 
Talent. und Verdienſt nicht jo bervorgefuct und auggejeich« 
net hat, als das adelige. «Hätte Hr. von D. dieg bes 
dacht, ſo haͤtte er wohl fein- ganzes Buch ungefchrieben 
geloffen, um nicht von neuem Saiten zu berühren, die 
‚nichts ale Mißtoͤne von ſich geben können. _ 

Vom Rhein, 6. Februar, Man hört auf ım- 
‚ferm rechgen -D'hrinufer bäufiy von Diebſtaͤhlen und Bi⸗ 
saubungen [preihen, die von Banden herzuruͤhren ſchei⸗ 





‚Die durdye 


—— 


— 


20. Bebrue Be: 


2 


nen, melde: ſich in. verfchichenen. Gehirgsgegenbert am 
Oberrhein. getulder baden, „uud: in die Ebenen firsifen, 
Ueber den Zufammenbang biefer „ande iſt noch ‚nichts 
Näheres bekannt. „daß ſie mit andere 


An Verbindung ſtehen, Be ch Die, Schweit ausdeh ⸗ 
‚nen. Es werden in mebseren Landern Sicherheus un» 
"Auffibten aßregeln getroffen. - 


ne — Beſclutz ber in Nr. 36 abgebro⸗ 
cheaen Herzoglich N affastihen Ertldiung am 
Bundestage. 

Bei dieſen Verhaliniſſen find: &e. —— Durde 
laucht zu Naſſau -von- felbft auf die Idee - geleitet worden, ' 
daß einer zweckmaßigen, dem Intereſſe der Mediaſirten und 
des Landes gleich entfprechenden Vollziehung ‘des 1uten Art 
»tels der Bundesacte, Auseinanderk&ungs+ Verhandlungen 
mit den einzelnen Mediatiſitten vorausgehen imüffen. Wise 
dem beften Erfolg bat man daher wirklich in dem Herzoq⸗ 
hum Naſſau damit ſich beſchäftigt, bie Verhaltniſſe der 
:Mediarifirten auf diefem Wege und immechfelfeitigen Ein⸗ 
verftändnifi zu ortnen, und-jeden berfeiben zufrieden zu ſtel⸗ 
ten, Vereins abgeſchloſſen iſt unten den-fünf, der Herzogli⸗ 
dien @ouverainetät unteriworfenen vormahligen Reichsſtaͤn⸗ 
iden, mit dem Herrn Bürften zu Wied: Runtel, dem Herru 
Büren yu WienMeuwied, dem Keren Grafenjvom Reiningen» 
Weſterburg. Mit dom Herrn Grafen von Waſſenhaim, : als 
Befiger der: @ tandesherricaften Riiffenderg und⸗ Cranz berg 
find die Unterhandlungen beendigt, die Rasificationensfieher 
aber noch zurüd Mit dem hoben Beſitzer der Herrſchaft 
Schaumburo und Graffhaft Holzappel find die Unterhands - 
»lungen zu Wiesbaden durch Bevollmäd:tigte geoenwartig ers 
‚Äffnet , und werden ohne Zweifel auch zu „wechieffeitiger Zu ⸗ 
friedenheit erledigt ‚werden. Won: dem. in dam Herzogthum 
Naſſau begütertir <hemahligen Reichsadel wird bemerkt, daß 
der bei weitem garöfte Theil feiner rormabls unmittelbaren 
Beſitz ungen in dem Herzegthum in einzelnen, beider vormah⸗ 
ligen Reichstitterſchaft immatriculirten Grundſtoͤcken beftan« 
‚ben, melde in den Herzoglichen Stadten und Dörfern 
‚und den dazu gehörenden Stadt- und Derfebannen zer⸗ 
fireue lagen, und mit dem Eigenthum der Bürger umd 

Bauern vermifhe waren. Für die Beſitzer dieſer Ga— 
fer vutte die Medtatifotion Feine andere Folge gehabt, als 
daß fie für ihre Perſonen, auſtalt dem ritterfchajsidchen, uuu ·⸗ 


— NEE 


m hr dem 
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Ianbeößerrfichen! vrho lleoitian Serichtsſtand unter 
w:rfen wurden jund anſtatt zus Rittercaſſe, nunmehr für 
ihre Gdier zur kapdestaſſe ſteuern. Sn lehzterer Beziehung 
it ihre Lage durch die allgemeine, in dem Herzogthumm Naf: 
ſau ‚früher wollgogene. Gleichſtelung der Grundfleuer vers 

Hmmert worden, fo daf die Steuern zur Landetcafle die 
teuern zur Mittercaffe überfteigen. Diefen Madrheil has 
den Se. Herzogliche Durchlaucht für die Mittergutsbefiger 
dadurch, ohne MWerkürgung ihrer übrigen Unterthanen, zu 


"mildern gefucht, daß Sie die auf der ritterfchaftlichen Par 


v 


dinond empfing. 
fJes wegen 3 Tage hintereinander Fuftbarfeiren. 


sienlar: Steuercaſſe haftenden, nicht unbedeutenden Schul: 
den auf Ihre Domainencaffe übernommen haben. 


Eigene ritterfhaftliche, vormahls unmittelbare Dorffchafs 
sen im Befig zur Reichsritterſchaft gehöriger Zamitien, — 
in dem Herzogihum von geringer Dolche Be 
fisungen eben nur dem Herrn Fürften von ber gapen, den 
©rafen von ®id.ngen, von Baſſenheim, von Boos und 
von Schönborn, der Frau Gräfin von Eoudenhofen, den 


"Sreiherren von Stein, von Preufhen, von Hohenfeld und 


von Frantenftein zu. Mac ähnlichen Grundfägen, wie mit 
den Standesherren, find auch ihre Mechte, unter Zugrundle⸗ 
gung der Bundesacte, bereits reguliet worden. Mit einigen 
find die Unterhandlungen noch unerledigt. Aus diefer - 
ielen Darftellung geht von felbft noch der allgemeine Ges 
ſichtsrunct hervor, daß in allen Bundesjtaaten nur einzelnen, 
von den Regierungen, wegen aus dem Artikel 14 der Önndes« 
arte ihnen erwachfenen Rechte, nicht befriedigten vormahls 
Unmitrelbaren, der Recurs an diefe hohe Verſammlung nicht 
abgefchnitten werben darf, während allgemeine, im Nahmen 
Mmmslicher vormahls unmitteibaren Reichsftände und Reiches 
angehörigen erhobene Reclamationen immer aus dem Geſichts⸗ 


punet der Individualitat zu beurtheilen und auf dieſen Ger 


fihtspunes fchon darum von diefer hohen Verſammlung in 
ſch ergebenden befondern Fällen zuräctzuführen ſeyn werden; 
weil überall die Verfügungen, die in den einzelnen Staaten 
in diefer Hin ſicht getroffen werden muͤſſen, mir der Vorſchrift 


dir Landeege ſetze, dem buchfiäblichen inhalt des 14. Artikels 


gemäß, in Einklang gefegt werden fouen. 
. Spanien. 
Madrid, 1. Februar. Der geſtern Morgens ge⸗ 


vbehrne Sohn des Infanten Don Carlos, Bruders des 


Konigs, wurde vom Könige und der Königin zur Taufe 
gehalten, mober er die Nabmen: Earics kuis Maria Fer 
Ber Hofe find diefes frohen Ereignif 


Don Yuan Walhalen, der ſich ın dem fpanifchen 

Kr ege vielfach , vornehmkich durch die Wiedereinnahme 

der Jeſtungen Moujzon, kerida und Mrquinenza, aus. 

Fichnet bar, iſt, als verdaͤchtig geheimer Umtriebe ges 
geu die oͤfentliche Ruhe, verhaftet worden, 


Granfreid 

Parid, 11. Februar. In der bergangenen Nacht, 
gegen ı (Uhr des Morgens, als der Herr Herjog vom 
Wellington in feine Wohnung zuräcfuhr, wurde mit eie 
ver Piſtole auf feine Kurfche geſchoſſen. Mir beeilen ung, 
anzuzeigen, daß glücklicherwerfe Se. Herrtichkeit und ſelbſt 
deſſen Kutſche nicht getroffen worden iſt. Der Bediente, 
der auf der Kutſche ſtand, ſah gleich nach dem Schuß ei» 
nen Menfchen mit gleichen Füßen davon laufen. Es 
icheint, der Thaͤter habe fich Hinter einem Schilderhauße 
verfiecht gehabt und ſey im dem Augenblick hervorgetre⸗ 
ten als die Kutſche ankam. Die beiden vor dem Haufe 
bes Herzogs ſtehenden Schilbmachten hatten ſich unter dem 
Thorweg aufgeſtellt und den meuchelmörderifchen Men 
ſchen nicht eher bemerkt, als nachdem er den verbreche⸗ 
rifchen Verſuch gemacht hatte. Sie verfolgten dem Flie⸗ 
benten, aber die Dunfelpeit der Nacht verhinderte fie, 
ihn zu erwiſchen. Jedoch laffen die Erkundigungen, 
welche Die Policei fon eingezogen ‚bat, hoffen, daß 
man den Urheber dieſes ſchrecklichen Borpadens bald ent» 
decken werde, 

Das bisher beftandene Decret vom 17. Mär 1808, 
wodurch die fraeliten im Betreff ber ıhmem ſchulbigen 
Eapitalfummen gemwiffermaßen außer dem Geſetz erklaͤrt 
wurden, indem fie ihre Schuldtitel gegen Ehrifien , Die 


„nicht in die Elaffe der Handelsleute gehören, nicht’gek 


tend machen durften, und diefe Schuldtitel foger von dem 
Zeibunalen annulirr wurden, infoferm der juͤdiſche Glaͤu 
biger nicht durch Zeugen ermweifen fonnte, daß er bie in 
dem Schuldiitel ermähnte Summe baar ımd vonfländig 
feinem Schuldner eingehändigt hatte, war nur für zehn 
Jahre gegeben, erreicht alfo den 17. Mär 1818 ſein 
Ente. Mehrere algemeine Departementsrärhe haben 
in ihren Begehren an bie Regierung verlangt, daß viele 
Verordnung auf eine beſtimmte ängere Zeit erneuert wer 
de, Die Eache iſt aber im Staatsrath zur Sprache ge⸗ 
fommen, allein das Verlangen der Departementfräthe 
finoer Widerſpruch. 

General Sardanne, vorzüglich durch feine Sendung 
nach Prrfien befannt, und Graf Verdier, ehemaltges 
Mitglied des Rational- Convents, unter Bonaparte Mite 
glisd des Senats, und zuletzt Pair von Franfreich, ſu⸗d 
tür zlich, Erſteret auf ſeinem kandgute zu Lincel im Der 
pariement der Niederalpen, und Letzterer zu Paris geſtor⸗ 
hen. Auch Hr. deocca, deſſen Heitah mir Grau v. Siael 
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Rt nach dem KTore dieler kehtetn betannt wurde, Mt gi 


Hieres an einer abjehrenden Krankheit, am ber er feit ei» 
nigen Jahren litt, geftorben. "Er war Verfaffer zweier 
ESchriften: „über den frangöfifchen Krieg in Spanien, * 
und über „dem Feldzug vor Autwerpen und Waldern,® 
‚Der öffentliche Prockb über den angeblihenDaw 
pbin, Marhurin Bruneau) wurde am 9. b. vor dem 
Zud ipolieelgerichte in Rouen zu verhandeln angefangen, 
Die Sonderbarteit der Sache und bie Unverfchämtheit des 
YAngeflagten hatten eine Menge Menfchen herbeigeführt, 
fo daß fhon Morgens um 8 Uhr der Juſtijpallaſt mit 
Menſchen angefült war, Um 11 Uhr wurden die Ans 
geflagten vorgefährt: 7) Maihurin Bruneau, ber fich 
Tarl von Navarra nennt, gebohren zu Veyins im Depars 


ment der Maine und Loire; 2) Gabriel Ludwig Brancon,: 


ehemahliger General + Director ber Octroi, ‚der ſchon 
fruͤher wegen Erpreſſungen jür Galeerenſtrafe verur⸗ 
theilt und im Budrhauße zu Rouen gefeffen war; 3) 
Peier Tourly, geweſener Huifter und ebenfalls ſchon, 
wegen Betrugs, jur Galeerenſtrafe verurtheilt; 4) 
Roſina Dumont, ehemahls Magd, jetzt Leinwandhaͤnd⸗ 
kerin. Ein Fünfter, Abbe Matouillet, bat die Flucht 
ergriffen. Der Sauptangeklagte, Bruncau, war zwar 
Heim Eintritt etwas verlegen, gewann aber bald wieder 
die Frechheit mit der er bisher feine Role: gefptelt bat. 
Es ift ſchwer, von bıefer Frechheit umd von feinem eben 
fo groben als'ntedrigen Berrogen ſich einen Begriff zu 
machen. Er brachte bie abſcheulichſten Schwuͤre, bie 
plumpeſten poͤbe lhafteſten Neben not, wodurch er den 
zahlreichen Zuhoͤrern Verachtung und Unmillen einflößte. 
Der Muſchuldige Broncon, ben er feinen Minifter nann ⸗ 
te, bath ıkm gan; troden, ihn in Mube zu laſſen, denn 
feıne bisherige Leichtglaͤubigkeit habe ihm nım ſchon 6mo⸗ 
marhliches Gefängniß zugezogen. Dieſe unchrerbiethige 
Aeußerung bes fogenannten Herrn Minifterd erregte all⸗ 
gemeines Lachen, welches noch dadurch vermehrt wurde, 
af Brumeaw dem Huiffier, der ihn ſchlechtweg Mothu⸗ 
rin Bruneau nannte, troßig zurief: „ich heiße nicht Bru⸗ 
ncau, ſondern Carl von Navarra.“ Nun wollte 
Bruneau fih den beftigfien Echmähungen überlaffen; 
ta je doch der Yräfident ihm fagte, er werde die Strafen 
gegen ihn auwenden, welche die Geſetze gegen Angellag· 
te, die dem Reſpect gegen Die Juſtiz außer Acht laffen, vor⸗ 
ſchreiben, ſo murbe er ubig. 
Der Königkehe Procurator Herr Dauſſier fprach mm 


ju dem Gericht. „Wir haben eine ſonderbare Sache vor 
und; es if im Grund eine elende Poſſe, die ein unmife 
fender Berräger, eim Abentheurer ohne phpfiibe uud 
moralifche Hälfgmitrel fpielen wollte. Aus den Verhaud⸗ 
lungen werden Sie erfchen, daß Mathurin  Bruncau 
in einem Alter von 12 Jahren die Verwegenheit hatte, 
fih als den. Sohn des Herrn feines. Dorfs auszugeben 
und den Titel eines Baron von Vezins anzunehmen. Sie 
werben finden, daß er feine herumſchweifende Lebensart 
im Jahre 1795 anfing. Er hatte die Wohlthätigfeit 
der Frau Gräfin von Creſſe getäufcht und Zutritt bei ihr 
gefunden, mar nach Ablauf eines Jahres, feiner ſchlech ⸗ 
tev Aufführung wegen, fortgejagt, aus Erbarmen aber 
won eben derſelben Dame wieder aufgenommen, jedoch 
nach 6 Monarhen abermahls fortgejagt worden. Seit- 
dem ift fein Lebenslauf einige Jahre hindurch ung verbore 


‚gen und wir finden ihn erſt 1803 zu St. Denis bei Pur 


ris wieder, mo er ale heimathlos und blödfinuig feftgefegt 
mworben war.“ \ 

„Ob! Ich bin micht bloͤſinnig, fiel hier Marhurin 
Bruneau ein.“ 

Der Königliche Procurator fuhr fort: „Bruneau trat 
von da aus unter das vierte Marine» Brtillerie » Regiment 
und wurde zu Lorient eingefchifft, mie dad Atteſt des 
Marine » Mınifters beweiſet. Er beicrtirte zu Norfolk 
von der Fregatie Cybele, und fegte feinen Thatenlauf in 
der neuen Welt fort. Da wir aber aug jenen fernen 
Gegenden feine Zeugen haben, fo müffen wir ung mit 
feinen eigenen Angaben begnügen. Gegen mebrire der 
anmwefenden Zeugen hat er behauptet, er babe bie Tod 
ter eines reichen Lord geheirarhet, die, nachdem fie ihm 
mehrere Kınder gebohren, in den vereinigten Staaten 
‚geftorben fep. Aus einem feiner Verhoͤre hebe ich fol 
gende merkwürdige Worte aus: . 

„Ih habe das Anjehen eines Bauers, aber ich war 
Cerouell im fpanifchen Amerifa und vorbre 
Genie · Capitain unterf den Befehlen des Eoronell 
Williams in den vereinigten tasten. * . 

„Im September 1815 landete er ju Er. Malo mit 
einem angeblichen amerifanifchen Paß, worin cr: Eark 
von Ravasra, Burger ber vereinigten 
Staaten, genannt if. Bon Gr, Malo ging er nad 
Nantes und von da am Ufer ber foıre hin bis Voresnes 
im Bezirk Saumür, Hier war es, mo ber Echmirgers 
ſohn eines Lord, ein Genie» Eapıtain, ein Eoranell; 


+ 
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wie er fich anstrldte „sbeiheltemy ‚old armer Fußaaͤn⸗ 
ger, in ein Heines Wirthshaus auf der Straſſe von 
Nantes nach Paris trat. Nachdem er einige Zeiggim Des 
partement der. Maine und Loire der kind ir und 
"in der Familie “Pbilipeau, die in Über —* naͤchſten 
Sitzuͤngen erſcheinen wird, mebrege Bec thereen ver⸗ 
üdr hatte, wiirde er in St. ‚Malo Arkafıde, Er suchte 
aus dem Ge faͤngniß zut enmũolſchen ſchri⸗eb an ten: Gou · 
verneur der. Riſel Gueraſeh uͤnd bath dieſen, Ce. Brit ⸗ 
tiſche Mnjeflät zu benachtrichtigen, daß der Sohn Ludwig 
XVI. in Keiten liege. Dieſer Brief, der: „Dau— 
phin -Boufbon* unterzeichnet war, wurde aufaefau- 
gen und Mathurin Bruneau wurde nach Rouen gebracht, 


"wo er Gefangene anıraf, die ihn mit Rathſchlaͤgen un 


terflügren und auswaͤrts ihm ‚Vertraute zu verschaffen 

fuchten, Als et Im Januar 1816 dahin fam, war ein 

5 Frankenthaler die" ganze Baarichaft. des angeblichen 

furwig XV Im Gifängniß machte er Holzſchuhe 

und versierh dadurch das Gehgimmiß feiner Herkunft. 
"Die doriſ u, folgt.) 


BGroßbri taniem 


Pondon, 7.: Beßrılar. Arthue Thiſtlemood ber 
wegen Hochverraths, als Watſons Müſchuldiger beider 


Meuterei auf der · Spafields · Wie ſe im December 18 16, 


lange Zeit im Thurm gefangen geſeſſen war, hat dem 
Staats-⸗Secretair des Innern, Lord Sidmouth, unterm 
3 d. folgende Ausforderung zugeſchickt; „Mylod! Da 
„ich mich ſchon oft an Sie wandte, um für die von Em. 
Serrlichtet ‚ in Ihrer Eigenicafnifs Staats. Secre- 
"„tair, erlittenen Beleidigungen Ep rettung zu erhalten, 
„Diefe aber nie echtelgz fo ſehe ich gendthigt, inemem 
“andern Ton mir an Cie zu wenden und vom Ihnen 
„die Gent- thuung zu verlangen, die mir ale Mann ven 


. Stand (Gentleman) und ale deleidigter Menich gebuͤhrt. 
Ich überlaffe Ew Herrlichteit bie Wahl der Waffen, Des 


„gen oder Piſtolen. 


"„tann ich feinen Aufichub zuloffen. 


Sie können auch den Drr der Zu« 
aber in Unfchurg der Zeit 
Ich verlange unver 


„fammentunft beſtimmen; 


'„seglich Antwort. . Unterz. Arıhur Thiſtlewood.“ — ford 
Saemouth lies diefe Herausforderung dem SKönigl. Ge, 


richtshof vorlegen und auf Schutz und perföntiche Sicherheit 
gegen Gemalrthärgfeiten antragen Der General Procuras 
tor, der Nahmens des Lords Sidmouch auf das Ein⸗ 
fehreiten des Gerichtshofes in dieſer Sache antrug, ber 
merke baber, der Lord ſey ber Wuͤrde des hohen Amtes, 


‚bag Slerichfpeiien, melde am der Luft licht dem Werder 


—* er. Rabwens der · Krore artubt, biefen Schritt 
uldig. 

; „Weber bie in ber Kron « und Anfiktänernie Matt ge» 
Habie Berfammlyng And ülber den Zweck derfeiben Auf 
fert ſich der Koupier. in: einem. langen Auffage Angemein . 
heitig. Alle Laſter, fagt er, kämen, nach und nah une 
ser. den, : väterlichen „Schug diefer Phrlanteopen, , der 
‚ren ‚lafterbafted Streben länger ‚nicht: währen dirfe, 
wenn fie nicht zu Folgen führen follten, bei deren bloß 
fem Bebauten man zittern müffe. - - Es herrſchten jetzt ges 
wiſſe Somptome, durch die ‚ber ruhigſte und kaltbluͤtig⸗ 


ſte Menſch aufmerkſam gemacht würde. Der Gang ber 


uoͤffentlichen Meinung jeichne ſich durch die ausgeſonnenſte 
Sosheit aus; [die perabſcheuungswuͤrdigſten und baͤßlich⸗ 
‚Ken Berläumtunges würden täglich und ſtuͤndlich dem 
Volksgeiſte tiefer eingeprägt, „und die Stimmung jur 
Anarchie merde forgfälug zu ihrer Meife gebracht. 

Das. Conderbarfle mag; die neueſten Amerifanifchen 
Blätter enthalten, -ift. eine Acte, welche alle Abgaben im 
Innern aufbebt. So verſchwindet alſo durch einen Fe+ 
derſtrich ein Herrx von Beamten. Was man auch von 
die ſer Aufbebung denken ‚mag, ſo iſt doch klar, daß fie 
den Einfluß der vollziehenden Gewalt vermindern muß. 
Je weniger ein: ſolcher Schritt von dem. Chef einer Rips 
gierung zu erwarten iſt, deſto mehr Ehre macht er der 
Useigennuͤtzigkeit des Praͤſidenten Mouxpe. 

Bermifchte Nahridten. 

‚Der Gold» ArbeiterK. H. Wolf in Dresden, bat 


ine Merallcompofition exfunden „melde nicht nur dem 


auſſern Anſehen nach piele Aehnlichkeit wit dem Silber 
‚bat, ſondern ſich auch eben fo leicht wie diefes bearbele ° 
‚tem läßt; er hat ihr deshald den Nahmen Argyrophau 
(Scheinſilber) beigeligt. Seiner Angabe nach ſoll es zu 
den Speiſegeſchirren verwendet perden ‚fönnen, 

Ton Eley Valenzuela in Euͤdameriſta hat gefunden, 


ben ausgeſetzt find, in gemeinem Syrup (Molasses) ar» 
legt, mehrere Monathe ‚lang ftiſch ‚bleiben, Eiuteiben 
mu Koblenflaub bemwirft eben darfelbe. 


7 Im Indaſtrie n Comptoir in Lerozrg if erſchienen und 
für ı fl. 30 fr. in Der Grauiſchen Bachhandlung in Bas 
— und Dof zu haben; 
Neues chineſiſches Grillenſpiel, Chineſe Puzzle 
jur geiſtreichen Unterhaltung fuͤr alie und junge 
Perſonen, beſtehend aus 6 Blättern uno 7 Holz· 
taͤfelchen. 
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Baireuther 
Nro. 38. 


Sonntag 





————— 


Deut,ſchland. 

Wien, 12. Februar. Man vermuthet hier, die 
Wuͤrde eines Feldmarſchalls des deutſchen Bundes wer: 
de dem Erzherzog Earl gu Theil werden und derſelbe in 
Maitz eefiriren. Auch ſpricht man vom gewiſſen Auge 
zeichnungen, welde Defterreich als Präfivent des deut 
ſchen Bundes erhalten fol. 

Zwei Geruͤchte beichäftigen feit einigen Tagen das 
biefige Publicum, ein Aufſtand in Neapel, in Bolge 
beffen die Königlihe Familie ſich nach Palermo habe 
fluüchten muͤſſen, und eine Menge Gräuel, verübt wor⸗ 
den fegen, und eine Aulcıhe, melde zwiſchen der Regie⸗ 
rung und den Bankiers Rothſchiid, Paris u. f. w. für 
eine fehr bedeutende Summe ju Stande aefommen ſeyn 
ſoll. Erſteres ſcheint gaͤuzlich ungegruͤndet zu ſeyn, und 
auf einer Verwechslung mit fruͤhern, durch zahlreiche 
Mäuberbanden veranlaßten Unortnungen zu beruhen, 
die aber, wie uns ber Öfterreichiihe Beobachter chen 
vor mehreren Tagen meldete, durch die thätigen und 
firengen Maßregeln der Regierung gluͤcklich wieder ge» 
daͤmpft worden waren. Maß die Anleihe betrifft, fo 
feinen allerdings zwiſchen unferm Finanzwiniſterium 
und den obdgedachten Bankiers Unterhandlungen- diefer 
Urt zu beſtehen, die aber noch keineswegs zur Reife ges 
biehen find. Man vermunher, daß wenn man einmahl 
über die Grundlage -übereingefommen feyn wird, auch die 
biefigen Wechfelhäußer zur Theilnahme an dieſer An 
leibeſ (deren Betrag von Eınigen auf 6o Milllonen 
Eonventionegeld angegeben wird), werden eingeladen 
werden. 

Berlin, 17. Februar, Aus dem vom Koͤnigl. 
General. Commando am Rhein eingefandten Wahlproto« 
coll der Trierihen Landwehr haben Se. Majeftät der 
König mit Zufriedenheit erfehen, daß die Dfficiere bes 
erften Trierihen Regiments als Grundfog aufgeſtellt har 
ben: Niemand zur Wahl zum Officer kommen zu laffen, 
derfich früher dem Preußischen Militairdie uſt im irgend 


seitung. 


22. Februar 1g18. 





einer Art zu entziehen gefucht habe, und nur jegt, we 
das allgemeine Geſetz ihn zum Militairdienſt zwingen 
möchte, ſich zum Dfficter ın Vorſchlag bringen laffe, um 
nicht als Gemeiner einzutreten, 

Die neue Organifarion ber Landwehren Branden⸗ 
burgs und Pommerns ift beinahe beendigt, und hat vom 
Seiten des commantirenden Generals in beiden Provin⸗ 
zeu, General Grafen von Tauenzten, Gelegenheit zur 
vollfommenften Zufriedenpeit und zu einer Sffentlichen 
Belodung gegeben, 

Eine Auffehen erregende Vellage ju dem 13. Sie ber 
bier erſcheinenden Zeitſchrift: die Leuchte, enchält auch ei» 
men Drief mit Nachrichten über den Aufenthalt der Frau vor 
Keitdner in Sranffurt an der Oder. Sie traf om 27. Gar 
nuar dafelbft ein und blieb bis zum 30. Es-wurde Bethftuns 
be, In Gegenwart von etwa 300 zugeftrömten Einwohner 


. beiderlei Geſchlechts, von Juden und Ehriften, gehalten und 


in diefer, nach den mit drei großen Kreuzen begeichneten Wor⸗ 
ten: „Gelobt fen Iefus Chriſtus in Ewigkeit! Amen!“ ein 
im Geiſte der Bruͤdergemeinde gedichteter Öymnus, ſtehend, 
gefungen. Dann niete Frau vom Krüdner mit ihren Einges 
weihten vor etlichen dahin gefeßten Stühlen nieder, Denny 
ihrer Lehre nad, "darf man: anders nicht als knieend ber 
chen. Hier biele Herr Kbllner (chemahis Poftofficiant 
in Braunſchweig, und fo wıe Frau von Kruͤdner, In der evane 
geliſchen Religion erzogen) ein ziemlich langes Gebeth, 
fehr gefchwird redend, wie es in der roͤmiſch katholiſchen 
Kirche üblich ıf. Der Snhalt deſſelben befiand in dem 
mehr als bundertmahl wiederhohlten und von auſſerſt 
webmürhigen Gefticulationen begleiteten Worten: „Ad 
mein Kerr Jeſus Ehriftus wir find fehr große Cünder und 
Sünderinner! Ad, mein Herr Jefus, laß doch Deine Gna⸗ 
de in uns mäctia wirken! Ach, mein Kerr Jefus Ehrifius, 
ach, gib, daß mir alle von der Liebe zu Dir ergriffen werden 
Ad, es iſt das legte Ständleint Ad, mein Kerr Zeſue, 
Du bift ja der gute Hirte! Ach, daß doch eine Heerde wers 
de (wahrfdeinlich eine papiftifeb schrifiliche)t Vergib uns une 
fere Sünden w. ic. regen Ende des Gebeths wurde noch 
der. Herr Jefus um Erhaltung und Schutz ber chriſtlichen Maͤch⸗ 
te, befonders des alergnätigfien Könige diefer Lande, und, 
nad) dem geſproch nen Amen, die heilige Jungfrau Maria, 
mis allen Heiligen, um Erhoͤrumg und Fuͤrbitte angerufen, 
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worauf die Bran-Baronin feldft eine Stunden lange Predigt 

hielt... Zum Text wdaͤhlie fie die 3 chriſtlichen Dauprtunenden : 

„Staube, Liebe, Hoffnung,“ harte aber die ganze Emnde 

über mir der Liebe volauf zu shun. Se größer die Suͤnde 

wäre, un guößer wäre ne die Gnade. (Alſo Aufmemutee 

zung zum Lofer und Schandt haten, je ardfier je beſſer, das 

mit fich die Gnade defto mehr verherlihen körne) Cie, 

Frau von Krüdener, felbfi,nd:e in der Jugend eine arope 

&ünderin geweſen, fey aber not zur rechten Zeit von der heir 

haften Liebe zu dem Herrn Jeſus Ehriftus ergriffen worten 

und lebe nun in anausfprechlicher Seligkeit mir ihm. Duefer 

habe fie darum auch auserfehen, das ihr aufgetragene große 

Miffiondwerk, zum Hell der ganzen Erde, zu velljiehen. 

Drei große Bünpniffe habe der Herr Jeſue Chriſtus geſchloſ⸗ 

fen: das erſte mir Abraham durd die Beſchneidung, das 

zweite darch fein Blut uud Leiden, das dritte unger dem Mahs 

wien. des heiligen Bundes, durch fie felbit, mit den 3 

hoch ſten hriftlihen Mächten. Die 6.Jahrtaufende der Dauer 

diefer Welt wären bereits abgelaufen; daher müffenun einem - 
neuen Himmel und einer neuem Erde Plap gemacht werden, 

in "welcher Gerechtigkiit wohne. Vorher muͤſſe aber erſt 

Eine Erde und Ein Hirt werden, worauf eben ihre groß: 

Miſſion abzwecke — Mit Sorgen für. Nahrung und Klei⸗ 

der, ober mis Arbeit ‚follten ch die Menſchen gar nicht be’ 
faſſen (dies ſagen auch die Poͤſchlianer), fo wie fie fih damk 

nicht befaſſe and. gar nicht wiſſe, ob ſie zehmauſend, ober 

bundesttanfend Thaler monathlich zu. ihrem Unterhalte brau⸗ 

des denmider Here: fus Chriſtus ſage: Trachtet zuerſt 
nad: dem Reiche Gottes, dann wird euch alles audere zuſal⸗ 

len:ıc* —.. Durd eine Frau wäre alles Böfe-- in dic Welt 

gefammenz darum müfle die Frau auch mit Schmerzen Kins 

ber gebaͤhren und fpärerhin feinen Willen haben, fondern ihr 

Hille: müffe dem Herrn Jeſus Chriſtus unterworfen bleiben. 

Dir ‚Ehe wäre ein Sacramentum und bei ber Weihe zu dem⸗ 

ſelben / warde jede Frau verbunden, keinen eigenen Willon:zu 

haben, fondern-nür den Willen des Mannes, der hier ben 

Seren Jeſus Chriſtus bedeute. Sie fchlof, große Kreuze 
machend, mis: „Gelobs ſey Jeſus Chriſtus in Ewigkeith. 
Amen “ — 

Herr Abliner verſichette, daß die Menſchen ſich immer 
mehr von der Liebe zum „Derrp ergreifen » Iteien ; ‚je weiter fie 
rer. der Schweiz. und vom. füdlichen . Deutſchland sabfänten. 
Man har der Frau von Krüdner in Frantfurt an der Oder: 
Hrarte Kinder gebracht, wim: fie zu .heklei.und mehrere erwach⸗ 
feine Perſonen, befonders Damen (ungeachtet fie ihnen ihren; 
eigenen Willen nimmt) liefen fib andamtig die Hande aufler 
nen und von ihr ſegnen. Am Abend des 29. Januar bielt” 
fie noch sine. arofe Berhſtunde. Das Haus wurde formlich 
erflürine, „ Thor: und-Feufteriaden murden zwarz auf Befehl 
ber Polieei, nachdem der ‚groß: Horſaal -undb.alle Zune 
nebſt der- Prüfer, gelulle waren, verſchloſſen, von ver: 
Men ge aber gefpe.nat und Feuſter und Fenfterladen zerbrocen. 
Drehrzre Damen, worunter ſich eine ſehr ſchoͤne, vieberdt 
kaum achspehujährige -WBensratswirtwe: befand, . laſen ich 


Über dan Körfen des Men” engebrärges, von Manrtpıris 
nen in die effrnen Fenſter biusinıvem. zrau von Krmdnır 
mußte ihre Peediat von der Treppr herab zu dem über und 
winter ihr beilsbeaierig wartenten Volke halıen. Sie hat Me 
Madre junge Scneralewirrwe mehrmahle ringefegnes und am 
folgenden Morgen, bei ihrer Abreife, mehtmahls mic ihr ger 
fprod‘m j 

Bom Maln, ro. Februar, ine Ueberſicht 
der Berfaffungen innerhalb des deutſchen Staatenbundes 
jeigt, daß die meifien Länder deſſelben ſchon ſtaͤndiſche 
Einrichtungen haben, theils von Alters ber, theils in 
Bolge der neuern Beſchluͤſſe, die zu Wien in der großem 
Fuͤt ſtenverſammlung gefaßt worden. Daß der neue. 
Verein, der im Laufe dieſes Jahres durch Zuſammen⸗- 
kunft der großen Herricher ſtatt baben ſoll, im dieſet 
Ruͤdſicht au neue und ſtaͤrkere Wirkungen hinterlaffn 
wird, fieht zu ermarten. Die liberalen Gefinnungen 
des erhabenen ruſiſchen Kaifers find zu befannt, ale’ 


daß man von feinem mächtigen Einfuffe nicht alles bofe- 


fen dürfte, mas zum Gebeihen der netten Freibeitsblü i 
the in Deutſchland, deren Mitſchͤpfer und Mitwaͤchter 
er if, beitragen fann. Daß Mehgiofität, wie fie auß‘. 
fo #ielen Verordnungen des Beherrſchers von Muffland 

bervorleuchter, gerade das Begenthril von Obfcuranttee 
mus; die fchre bes Erloͤſers im geraden Miderfpruche 
mit Geiftesimang und Nrifiocroriemus. der Meinung ıfl, 

Haben diejenigen vergeffen, melde vor Kurzem, angeb ⸗ 
lich aus Mosſskau, und um wurd die Vorfielung ber 
Macht in Deurfchland zu ſchrecken, in oͤffentlichen Blaͤt⸗ 
teen verkändigten, daß auch der ruſſiſche Kaifer der faum 
beginnenden Préßfreiheit in Drurfcland, abhold, und‘ 
für Mufregeln zu deren Beſchraͤukung geflimmt ſey.“ 


. Deraleiden Einfüfierungen, durch Me mon der Meinurg 


und Handlungsweiſe der’ größten Fürfien ſchon fo oft ume- 
berufen vorzugreifeni ſuchte, verſchwinden im ihr Nichts 
vor dem fharfen Blicke der Prüfung Was Alerander 
in feinen weiten Reichen thaͤrig uͤtt, mas cr in feinen 
öffentlichen Erklaͤt ungen (man ſehe nur die letzte am deute ’ 
ſchen Bundestage) eifrig ausſpricht, ıfl laneewege ger 
wacht, um den Verfieſterten, den Feinden ber Veits⸗ 
freihrit and der Verfoſſung, den Freunden des Feudal- 
weſens uud bes Ultramontaaismus in Ihm einen Ber 
biäuderen- zu verdeißenn Der Kaifer werd auf teuer 
Reife in Deurichland (dom mande Seur des Geiſtes, 
den er ſelbſt bier gepflegt war gerdrdere, ın erfrulcher 
Euwiekiung wiederſehen, und Feine Urſache fiuden, das 


deuſche Wolf des Fortgange diefer Entwickelung unterrib 
zu halten.“ Daß diefer Fortgang auch in der allmaͤhli⸗ 
gen Unlildung der ſtaͤndiſchen Verfaffungen in volfsver« 

tretende ſich yeigen wird. ‚kann als ausgemacht "betrachtet 

werden, Deflo erfreulicher ift ed, den Beginn. biefer 

Umbiltung, die in dem Geifte ver Zeit liegt, ſchon fo’ 
vorbereitet zu ſehen, wie es im ſuͤdlichen Deutfchland‘ 
wirklich der Fall iſt. (Allgemeine 3.) ' 

Stuttgart, 135. Februar. Wegen ded Ablebeng 
der verwiiweten Frau Müärfgräfin von Brandenburg 
Baireu.b, geboprnen Prinezifin von Braunſchweig, wird 
von Morgen an die Hof Trauer auf act Tage angelegt 
werten... 0, © SR 

. Da firh die Koͤnigin im der Hofftung netter Mutirr⸗ 
Kreuc m bifinder, fo fängt, mit Sonntag dem 22. Fer 
bruar, in allen-Würtembergifchen Kirchen, dag Gebeth 
rm Stärkung und Erhaltung-der Gefundheit Ihrer Ma⸗ 
jeftä: an, damit zu feıner Zeit‘ die glüdlihe Earbındung 
Derjelben erfolgen möge. : { 


gangenburgy “13. Februar. Den Toren "b. 


Nachmittags wurde bahter die Fuͤrſtin Eonftanze zu Ho- 


beulohe Sclingsfärft, :gebohrne Prinzeifin von Hohen 
lohe ⸗ kangenburg, vo einem Sohne gluͤcklich enıbunden, 


der ih der heiligen Taufe die Rahmen Victor Moriz Earl 


Grans erhielt 9: 
Hildburghauſen« Fortfehung des in Nro. 34. bier 
fer 3. abgebrochenen Berfafunge + Entwurfs: $. 26. Der 
Director (der Landſchaft) leitet alle Geſchafte in und auffer 
den Sardfhaftlihen Werfammlungen. Durch ihn ergeben alle 
Mittheilungen au die Landesdeputirten, und ale im Nahmen 
ber Landicaft ergebenden Ansfertiaungen werden von ihm' 
unterzeichnet. Er wacht Über die Erhattung der Ordnung in 
den landftändifchen Angelegenheiten, fo wie über die genaue 
Beobachtung der Diemjiobliegenheiten der übrigen Beamten 
undlintergebenen. Er darf den Gang der Staatsverwalrung 


nie aus dem Auge verliehren, und bar beionders jich darüber 


mit dem landſchaftlichen Befiser der Regierung in Rapport 
zu ſetzen / und diejenigen Grgerftände, welche für die Lands 
ſchaft von befonderm Jutereffe find, an den Ausſchuß oder 
den Landtag zu bringen. In allen Dingen, worin’ dem Lands 
ſchafis directot, aufferhaib' des Landtags, Leitung der Geſchafte 
zufteht, fann er richt allein handeln, fendern nur im Eins 
verfianbniß mit den ibm beigenebinen Ausſchußdeputirten, 
welche auch die Concente der Austertigungen zeichnen. $. 27. 
Der Landihaftsipndifus wird aut Lebenezeit gewählt und von 
der Bandesregierung,. in Gegenwart eines oder einiger land⸗ 
ſchaftlichen Abgeordneten, verpflichtet. Er darf fein unmit⸗ 
teilbar vom Lanteeherrn befolderer Diener ſeyn, und muß in 
der Reſidenzuadt wohnen. Er kann bios auf den Grund des 
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verlehtnen Wertränehd‘, wenn zwei Drittet ſommtlichet Fan” 
desd putitten dafür ſtimmen entfaffen werden. Seine Ie® 


foldung aber fann ihm; glei andern Sraaredienern, nie 


dur Urtel und Recht entzogen werden. $. 28. Der Zypns 
dicus iſt dem Director zur Erhaltung der Öfdnung und Fra 
derumg der landſchaftlichen Sefchäfte beiaegeben. Er bereitet 
bei Landtagen und Conventen die Gefchäfte zum Bortrage 
vor, har in allen landſchaftlichen Angelegenheiten ein -bera* 
thendes Gutachten, welches er auch unaufgefordert erflattet, 
und contrafignirt ale Ausfertigungen. Wr tit zugleich Der or» 
dentliche. Erpedient und Protocollführer der Landſchaft, der 
Archtvar und Kährer der Regiftrande. Es können jedoch die 
Führung des Prorocolls. und die Erpeditionen auch andern 
Mitgliedern der ftändifchen Berfammiungen, oder deren Con⸗ 
fulenten übertragen werden. $. 29. Den Ausſchuß bilden, 
nebft dem Pandfchaftsdirector und Syndikus a) ein Deputire 
ter vom: Stande der Rittergutsbeſitzer, b) zwei Staͤdtedepue 
tirte, c) ein Amtsdeputirtee, U) der Depurirte des geiſtll⸗ 
hen Standes. Ihre Funstionen dauern fo lange, ale ihre 
Theilnahme an der. Pandesrepräfentation, nahmlich 6 Jahre, . 
und fie find ekcnfalls wieder wählbar. Beim Eintritt einer 
neuen Depusittenmahl bleiben fie fo lange in Thätigkeit, bie 
ein anderer Aucfdiuß gewählt wird. 
. Die Fortfegung folgt.) 
Türtei 

Eonftantinopel,.-io. Jannor. Dos meifte 
Auffehen verurfacht bier die Abfegung des Grskvritiid; 
er ift-feiner. Noßſchweife beraubt, jedoch im Beſitz feines 


Vermégens verbleibend, nah Seito verwieſen, fein 


Schatzmeiſter aber in. Ungnade nach“ Cypern verdannt 
worden. Mehmed Reuf Paſcha hatte die Stelle des 
Großvejiers fett Anfang des Jahrs 1845 betleidet. In 
dem Großherrlichen Kefeript in Betreff ver Erkennung 
feines Nochfolgers mar „Mehmed Reuf Paſcha (ber 
enıfegte Großvezier) eineg Übermürhigen Stolzes ange 
tlagt, und, weil er die Gefcäfte des Reichs nachlaͤßig 


beforgt, der Entfernung ichuldig* erklärt worden. Sin 


Nachtolger Derwiſch Mehmend Paſcha, welcher frühere 
bin unter dem Capudan Paſcha gute Dieuſte geleiſtet 


hatte und mit dem Sandſchagate won Eskiſcheer delehnt, 
zu Bruſſa reſidirt harte, war deretts früher insgebeim 


hieher berufen, und nachdem er am Zten eingetrofſen, 
ward om sten die Entſetzung des bisherigen Greßveziers 
befannt gewmacht, und Derwiſch Mehmend Paſche fricn 
lich mit diefer Würde bekleidet und von allen ausmärtie 
gen Geſandten begrüßt, , , 
Umerifa 

Es iſt num auffer Zweifel, daß Mina gefangen nach 

Mexilo gebracht worden. Die neüeſtenVBriefe aus Awe ⸗ 


“tungen mit Lord Wellington, 


ſtarken Dounerichlag. 


Es — EEE — 
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rika ſprechta non neuen Siegen ber Independenten und 
won einer bevorſtehenden entfcheidenden Schlacht. 
Srantreid. 

Paris, ro, Februar. Heute hatten ber Policel- 
Minıfler, auch der Herzog von Nichelieu, lange Unterre⸗ 
Bor dem Hauße des Lege 
tern ſtehen jetzt Gensd'armes. 


Grofbriftaniem 
London, 9. Februar. Man fagt, der Prim 


von Heffen- Homburg werde am 12. d. beim eper des 


YrinzemMegenten als deffen Schwager vorgeftell’, und zu 
Oflern mit der Prinzeifin Eliſabeth vermäblt werden, 
Diefe Pringeifin, die im 48. Lebensjahre flehet, fol 
40,000 Pfund Sterling {eine Million Franken) NHeis 
rathsgut und jährlih 15000 Pfund (357000 Fran 
fen) erhalten. Dies find jedoch moch zu voreilige Sagen; 
es ift noch nichts ausgemacht und beide erlauchte Perfo- 
nen find einander noch nicht förmlich vorgeſtellt. Man 
fpricht auch von.einer Vermählung des Herzogs von Ela 


rence, Bruder des Prinzen-Regenten, mit einer Prin« 


zeſſin von Dänemark, es if jedoch zweifelhaft, ob ed 
die msjährige Tochter des Könige von Dänemark, oder 
deſſen im J. 1771 gebohrne Schwefter , die verwittwete 
Herzogin von Holftein » Auguftenburg if. — Arthur 
Thiſtlewood, welcher den Lord Siemourb herausgefordert 
bat, if, weil er feine Caution ftelen fonnte, durch einen 
Gerichtsdiener arretirt fvorden. — Geftern gab Lord 
Eaftlereagh im Unterhauße, die unter den jetzigen Umftän 
den wichtige Erklärung, daß diejenigen, melde Gelder 
in auswärtige Fonds anlegen, im Fall eines Kriegs, von 
der Negierung feine Sicherſtellung hoffen dürfen, 


Ruſſlaud. 

Petersburg, 30. Januar. Die Kälte war in 
den erfien 8 Tagen d. J. bei 23 big 30 Grad Neaumür 
anhaltend heftig und für viele Einwohner toͤdlich. Bei 
der firengfien Kälte hatten wir ein Gemitter und einen 
Das Barometer fiel fo tief, ale 
bei dem Erdbeben von Fıffabon. Es herrichen noch im- 
mer niel Kranfheiten in der Stadt. Sept iſt die Ten 
peratur der Puft milder geworden, Während der Dauer 
ber firengen Kälte entflanden hier häufige Feuersbruͤnſte, 
zum Theil durch das flärfere Einheigen der Ocfen und 
das dadurch veranlaßte Berſten ber Drfenröhren. 

Se. Majeſtaͤt der Kaiſer hat die Strafe des Auficlig 


‚allein mit unumſchraͤnkter Gewalt geführt. 


zens der Mafenlöcher abzufcharfen gebothen, weil fie ben, 
welchen fie betrifft, lebenslänglich als Verbrecher bejeich ⸗ 
met, und fo vieBeicht feine Befferung erſchwerte. 

Die Krone Dänemark bat Se. Maj. den Kaifer und 
die übrigen verbänderen Mächte zu Vermittlern der Diffes 
zenzen aufgerufen, bie noch zwiſchen ihr und Schweden 
in Hinſicht der Voljiehung des Kieler Friedenstractate 
obmalten. 

(Rondner Briefe enthalten die Sage, bie Streitigkeiten 
megen Ausführung des Kieler Tractats wÄrden, unter Rufs 
ſiſcher Bermittelung, zu London verhandelt und ausgeglichen 
werden.) 

Shmeben. 


Am 9. Februar wurde der Pofiführer der Schwebifche 
Hamburger Poft, als er von Helfingdr in Helfingburg 
enkam, daſelbſt zuräcdgchalten, und am ro, gab, auf 
eingezogene Erfundigung weswegen diefes geſchehen ſey, 
bie Schildwache auf ver Helfingborger Hafenbrücke die 
Antwort: daß alle Communication zwiſchen S hw « 
ben und Dänemarf verbothen morden, wall 
Ce. Maj. der König von Schmweben mit Tode 
abgegangenfep. 

Diefe Todesnachrichr fam am ro. Januar nach Hels 
fingdbr und wurde durch mehrere aus Copenhagen am 
13. Januar in Hamburg angefommene Brivarbricfe, jes 
doch noch nicht officiell, .beftättige, mit dem Zuſatz, daß 
an der Schwebifchen Küfle eine gänzlihe Sperre der 
Communication verordnet if. Der num verfiorbene Ks 


Nnig von Schweden, Carl XUL, war Vatersbruder bed 


vorigen Koͤnigs Guſtov IV., welcher neulich, unter dem _ 
Naymen Guſtavsſon, das Burgerrecht in Bafel ſich er« 
bethen und erhalten bat. Karl XI, mar gebobren 
ben 7. Dcteber 1748 batte von 1792 bid 1796 ald, 
vermöge Teftament feines Bruders, Guſtav III., einzigers 
Vormund deffen damahls minderjährigen Sohnes Guſtavs 
IV., unter dem Titel Herzog: Regent und im Nahmen 
Guſtav IV. die Regierung des Schwedifchen Reichs gang 
Nah ber 
Euthronung Gufav IV. wurde Earl XIII. am 1. Zult 
1809 ald König gekroͤnt. cin einziger Sohn farb im 
Johre 1798 nur 6 Tage alt. Carl XII. Tpronfelger 
ifi der am-21. Aug. 1810 von den @räuden zum Krons 
prinzem erwäblte und von Earl XI. atoptirte Fürft von 
Ponte Eorvo (Bernadotie) gebohren ben 26. Januar 
1764. 
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Deurfhiend, 


Srekhurs (im Preisaau), rr. Februar, 

vor einiger Zeit in einer Drudichtift gedußerten. Beſorg · 
niſſe wegen des fänftigen Fortbeſtands der hirfigen Unls 
verfirdt, find mimmehr gänzlich verihmunden, nachdem, 
. wie dad academtiche Conſiſtorium officiell bemacrichtiget 
it, Se. 8. 9. unſer Durchlauchtigſter Großherzog am 
6. d. M. die Weiſung an das hohe Minifterium des In 
nern: „daß die bei der Zurifien + Barultdt erletigten I hr- 
fielen (bie einge Zeit nicht, definitiv beisgt waron) wie ⸗ 
der beſetzt werden ſollen,“ ſo wie andere — dag Fort: 
beſſehen der Univerfiide nach allem ihrem bisherigen At 
tributionen · bezwrdtende Verfügungen unterzeichnet ‚bat. 
Zugleich wurde det in Unwerſitaͤts » Angelegenheiten erſt 
kürzlich nad Carlsruhe abgeortueten gemiſchten Depura 
tion Hoffnung gemacht, vafız weeil eine Befrsiung ber 


Yniverfirätsgäter von der Grundfleuer nicht wohl thun⸗ 


Lich ſey, eine anderweitige jährliche Beihilfe aus Staats⸗ 
mitteln zur Errichtung neuer Lehrſtuͤhle werde geſchoͤpft 
werden. Stadt und Land nehmen an dielen guͤnſtigen 
Enrihließungen ben wärmfien und dankbarften Antheil, 
und freien fich der — ihres koſtbarſten u 
cthums. 


- #) Gleiche Fteude herrſcht in Etlangen; denn auch die 
von dort nach Muͤnchen abgeſchickten Deputirten haben 
bie gegruͤndete Hoffnung zuruͤckgebracht, daß Se. Maje⸗ 
feät der König, nach allerhoͤch ſtdero liberalen Geſinnun⸗ 
gen, nicht dur den Fortbeſtand und die Wirkſamkeit 
ber für den evangeliſchen Theil des Königreichs beſon ⸗ 
ders. wichtigen Lintverfitär Erlangen fibern, fondern 
auch diefe Univerſitaͤt, auſſer einem iht ſchon beftimms 
ten, ſehr betraͤchtlichen GSeſchenk, noch eine weitere 
Dotatlon allergnaͤdigſt geben und mehrere Lehrſtellen bes 
ſehen laſfen werden, 


MWirtemberg Der Meftphälifche Er »Präfect, 


Maron vom — "der ſic in feinen damapligen Ber 


Nro. 39. 





Die 


: 33. Schruar 1818 - 





— ** a ale ein vorzüglicher Gefchäftgmann — 


ner hat, iſt in Stuttgart angefommen, mo er mahrfchrime 
li von ſeinem vorigen Chef, dem Grafen v, — 


‚ eine Anſtellung erwartet. 


Berlin, 8. Februar. Ueber bie eigentliche v⸗⸗⸗ 
anlaſſung zu dem Streit zwiſchen Herrn von Kopebue 
und ten Herausgebern der Memefis und des Volls⸗ 
freundes, cine Sache, Me in Wemar viel Aufſehen er 
regt, Haben. wir Folgendes ans glaubmürdiger Quelle 
erfahren. Herr von Kogebue bediente fich zum Abſchrei· 
ben der Berichte, die er von Zeit zu Zeit über lit⸗ 
terarifche md andere nicht diplomatiſche Segenſtaͤnde 
nach Et. Pelersburg ſandte, eines Mannes, ber.in 
einer Weimar'ſchen Kanzlei arbeitete, und ber ſeine 
Nebenſtunden dazu verwendete, für Privat, Perfouen 
gegen eine mäßige Retribution zu coptrem, ' Diefer 
Topiſt verftand bie franzöfiiche Sprache nicht, ein Um« 
flond, der ihm für dos mechaniſche Gefchäft, wozu er 
gebraucht wurde, deſto zuver laͤſſtger zu machen ſchien. 
Der Zufall wollte aber, daß dieſer Mann in einem und 
demielben Hauße mir einem: gemiffen Dr. Lindtner wohn⸗ 
te, welher einer der Nedacteurs des Oppoſuionsblattes 
ſeyn fol. Der Eopift hatie Vertrauen zu dieſem Dr. 


Lindtner, und fragte ihm oͤfters über Worte, bie er 


nicht enrjiffern fonnte, oder nicht verſtand, um Rath. 
Eines Tages; to biefed geſchah, vermochte Dr. 


Vindtner den Eopiften, unter tem Vorwand übers 


haͤufter Geſchaͤfte, ibm das Manujcript. des Hra, 86 
Kogebue auf eine halbe Stunde ın Haͤnden zu loffen. 
Er benugte die Zeit, um Auszuͤge daraus zu adırny 
bie er auf der Erelle tem Profeffor Luden mirheilte. 
Profeſſor Luden ließ diefe Auszüge, ohne weiteres, mit 
Anmerkungen begleitet, in der Nemeſis abtrudın. Hr 
v. Kogebue erhielt jedoch noch zur rechten Zeit Nachricht 
von der Sache, um durch Daztvifchenfunft der greßher⸗ 
vogl. Regierung diefen Abdruck ih der Nemeſis zu hintere 


* 


selben. Zur näpmliden Zeit aber hatte Wieland, 
Heraus na +4 
für die Memefid gedruckten Augzige und kudenfden An 
merfungen erhalten (von wen ? wird nicht gefagt,, umb 
Hop Hk num auß elgne Gefahr in den Volksfreund. eintiks 
fen, — Man fagt, daß der ruffifche Gefandte in War 
mar über dieſen Vorgang Iehhafte Befchrarrde ge fuͤhtj 
babe, und daß die Sache der großherzoglichen Regie⸗ 
rung im hoͤchſten Grade unangenehm ſey. ugem. Z.5 
Weimar, 10. Bebruar. Die Sache mit unſter 
Preßfreipeit, oder vielmehr mit dem frafivilrdigen An 
füge, der von einigen uͤbelwollenden oder ausgelaſſenen 
Leuten mit biefer Freiheit hier getrieben wurde, bat 
ploͤtzlich eine unerwartete Wendung genommen. Se. 
‚Königliche Hohen umfer Großherzog haben, im Einvers 
ändniffe mit Yen Landftänden des Großherzogthums, ber 
ſthloſſen, denjenigen Artikel der Weimariſchen Staats 
erfaſſung, welcher die Preßfreiheit einfuhrte, fo lan. 
ge aufjußeßen, bis von der deutſchen Bunbesverfamms 
Ing uach Anleitung bes Art. 18 der deutſchen Bundes 
ecte Lit. d. gleichfdrmige Verfügungen. Über die Preße 
freiheit für ſammiliche deutſche Bundesſtaaten feſtgeſtellt 
ſyn werden. Wis dahin tritt, wie zuvor, für alle 
Zeitungen, periodiſche Schriften. umd Bücher die Ceuſur 
6 Zr Wicland <bre Ay in ugs letzten Der 
draͤngniß erbothen hatte, feinen Voltsfreund in einen 
‚Sirftenfeund umzuraufen) hat ſich, um der gegen ihn 
„Inbängig gemachten scalifchen Unterfuchung zu entgehen, 
atſernt; wan fagt, er habe ſich nach Hamburg, begeben, 
Hirt ® Ofen (der Herausgeber ber Sie) fipr, wegen 
eines‘ dereit® früher gegen ihn erhobenen. Propſſes, auf 
ker Wartburg in gefänglicher Haft, wo er qun Muße hat, 
über das legte Auto» da Fe und neue Holzſchnitte für 
"Kine Zeitſchrift nachzudenfen. Dem Verleger und Here 
ausgeßtr des Oppofiionsblartes, Hrn. Bertuch, und 
Krim Hauptredacteur Diefed Blattes, Hrn, Doc or Froricp, 


#in großbrzogliche Hof, verbothen. Die Wehtzebl 
der Etudlereuben von Jenu hat eine Deputation hieher 
agrortnet, mit dem Auftrage, ihr Mißlallen und ihre 
Miebifigung über verſchtedene von einigen ihrer-agademi. 
Khen Miibiärger unternommenen Handlungen auszudruͤt 
Fir, und ſich fÄrmlich davon losjufagen. Solchergeſialt 
‚bofft man, Taf unfer kleiner Stgat, der durch dis mich 
‚willige Bla Tofigteit einiger Wenigen, gewiffermaflen um 
Echrecbuta ja Deuuchland und Europa geworden wur, 


Bl Woltäfreundes,, einen Probkingen der, megen wind. (Mügemeine 3.) ı . 
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nun wieder in Ruhe und geſehlicher Orbnumgfieh-fortber 


*) Auch der Defterreihifche Beobachter meldete ſchon ums 
term 13. Bebruar, daß die großherzoglic Weimarifche 
! Megierung gegen die Redacteurs des Oppefittenslatice 
und des Volksfreundes fifcalifche Proceſſe eingeleitet 
und der Staatsminiſter, DOberhofmarfhall Graf von 
Edling;, wies feheine, wegen dieſer und Ahtlicher, 
ſelbſt Lie politiſchen Verhätiniffe des Grofhergogehums 
bedrohenden Veranlaſſuqgen feine Dimiſſion eingereicht 
babe, welche aber von Sr. Königlihen Hoheit dem 
Groſtherzog nicht angenommen worden. — Ser Dr. 
Wieland bat flast ‚feiner. im Januar verbothenen Zeit» 
hrift: der Volkköſreund, eine andere unter dem 
itel: ber Patriot angekündigt, wovon wöcentlid 
vier Stuͤcke erfdieinen follen, und feit Anfang des Fe⸗ 
bruars wirklich 5 Stuͤcke erfchimen find, Da das 5. 
Stu erft in ber zweiten Woche des Februar heraus 
gefommen iſt, fo ſcheint obige vom 10. Februar 
darirte Rachricht von der Flucht des Herrn Dr. Wie⸗ 
land noch zweifelhaft zu ſeyn, oder es müßten ihm die 
im vierten Grüd des Parrioten befindlichen Anecdoten 
aus dem Leben des Herrn Auguft von Kotzebue neug 
Unannehmlichkeiten zugezogen haben. Eben fo iſt bie 
Nochricht zu bezweifeln, daß Kerr von Kotzebue feinen 
Aufenthalt in Frankfurt nehmen werbe und mehrere 
Det ſonen daſelbſt, aus Unwillen über fein Benehmen, fi 
vereinigt haben, fein Wochenblatt‘ nicht mehr zu lefen 
wirtmche die Dieeseoten des Mufeums zu bitten, diefed 
Dları auf immer aus: dem Lefemufeam zu ensfernen. ' 
Sſichwein 
Der wwelte Bericht der zur Reviſidn der militaitte 
ſchen Strafgeſetze fir die eidsgendifiiche Bundesarmee 
niedergefegten, aus 2 Gtäbeorficierem und einem Profefe 
for befichenden Eommilfion, iſt nun im Druck erſchleuen 
und äußert Folgendes über deu dem Entmurf jenrg Strafge⸗ 
ſetzes gemachte — Bormurf, daß die Beſtrajung des Zw ets 
tam pfes außer Acht gelaſſen ſey: „Der Zweitampf 
iR bei dem gegenwärtigen Cultur ſtande der europdiichen 
Voͤlker, unter Militaird ein woıhivendigeg Uebel, Blfe 
bisherigen Verſuche, denfelben auszurotten, ſiud an dee 
Gewalt der difrnilichen Meinung ‚oder: des Vorurtheils 
geicheirern; und da, wo fie auf eimige Zeit bei’ Armeen 
zum Theil durchgefegt wurden,  erjeugten fie zählloſe 
Sowierigkeiten und wirkten fo nachtheilig auf den Bilt 
tairgeift, daß man vom der Streuge abfichen mußte, 
um den innerm Gehalt folder Truppen wieder auf bie 
585° von. andrı zu bringen, Man kann alio den Zwer⸗ 
kanıpf nicht geradezu durch Strafgefege verblethen, und 


239. 


——— ſenderu man ur. ihn dulden 
aſe ein Minel, rohe Ausbröche der Leidenſchaft zu 


hindern ober auf kurzem Wege zu ſchlichten, und Biss. 


über ben Mißbrauch wachen, daß er nicht zur Maste 
Dan Mordanfhlägen dienen könne, oder in muthwillige 
Raufereien ausarte. 
fee, Andern duvch ein · Auges und feed Benehmen ber 
Erabsofficier bewerkſtelligt werden; für den erſtern 
Zuwoaeck hingegen fcheinen die voͤthigen Vorſchriften bereits 
in dem Gefegesentwurf zu liegen. Die unmittelbare Ab⸗ 
fiche zu toͤden gehört Leinedwegs: zu einem ordentlichen 
Zweitampf; fie würde denſelben ‚bei der Parthei zum 
Mordanſchlage firmpeln, auf bie fie bewieſen waͤre. 
Em ſolcher Zweikampf ſoll verbothen feyn und iſt es auch 
durch den Art. 7* und folgende, Die Toͤdung im ordent- 
lichen Zweikampf müßte alfo unter die Vorſchrift des Art. 
77 vorn Todichlag fallen, wo fit aber von der Strafe 
durch die Schlußphraſe audgenommeu wird: „menn ber 
Berdvere nicht zu der That eingewilligt bar.“ Diefe Einwil⸗ 
liqung ift alemahl vorhanden; wenn der Zmweilampf ordent- 
fi geführt worden; ſobald aber Nänfe, Argliſt, verborhene 


ofen: u. ſ. m. bei demfelben angewendet worden, fobald bie- 


Toͤdung nicht im ordentlichem, reblihem Zweifampfe ge 
ſchehen ift, fo mangelt auch die Einwilligung des Gefalle. 
nen: zu etner -folchen Handlung,- und fo wird auch die Ti. 
bung als ein Todſchlag beſtraft, was fie wirklich auch iſt. 
Es glaubt die Commiſſion mir voller Ueberzeugung, es 
fep beffer, diefe Verfügungen nur in Definitionen zu les 
‚gen, als aber ausdruͤcklich zu extlären; bei fich ereignen« 
den Fällen wird fie der Vertheidiger und der Richter ins 
den und anwenden, ohne doß fie hingegen eine Provo⸗ 
eation zum Amweifampfe ausmachen. Auf alle Fälle wäre 
der Grundiag volfommen unrichtig, daß der Herausfor⸗ 
derer allemahl härter behandelt werden ſolle, ald der 
Geforderte. Unter Miligeruppen gibt es felten eigent⸗ 
liche Rauffer, und bie @rabsojfictere follen dieſe ihren 
Gameraden dom Halfe ſchoffen; Hingegen iſt der Heraud- 
forderer nieiſtens der Beleidigte, der ns (lagen muß, 
um feine Ehre zu keiten. 
EGrantreid.. 


Schreiben aus Paris, vom ra Bebruan 
Beiden Verhandlungen der Deputittenfammer über bad. 


wit großer Stimmenmehrheit nach den gerroffenen Abaͤn⸗ 
‚berungen ‚gi nebhmibte Recrutirnugsge ſetz, haben vor juͤgich 


3 Puncie die Aufmerffamfeit aller Parıpeien be[aäjng: r 


‚fonders briilligt werden. 


Das Letztere fann durch fein Ger. 


x) ‚bie Pihenafen verlangten, im jedes Jahre folite bie 
für daffelbige nörhige Reerutenzohl vou der Kammer des · 
Die ſer Grundſatz wurde mit - 
großer Geſchicklichteit vertheidige und die Zuhörer auf 
den Zribunen gaben den Freunden der Freiheit für ihre 
großen Anſtrengungen vielen Beifall zu erfennen. Diefer 
Geundfag war von aͤuſſerſter Wichtigkeit; weil durch 
feine Anwendung die Armen-nicht dad Werkzeug der Ge - 
malt, feutern ber Schuß der Nation würde, Aber die» 
fex Geundfag mußte von den Minifiern und den Ultras 
befiritten werden und wurde durch Mebrbeit biefer bei ' 
den Parteien verworfen. Die Liberalen hätten zwar, 
als ed zur Abflimmung über das Ganze des Gejegesent- 
wurfs fam, deffen Verwerfung hemwirfen fönnen, ment 
fie ſich mit den Ultra vereinigt hätten, aber fie wollten 
dag Intereſſe des Baterlandes nicht durch Behartung auf 
diefen Grundfag aufopfern und glaubten, an Frankreich zu 
Berräthern zu werden, menn fie fi mit einer Parthet 
vereinigte, Die im Wohl der "Nation ipren Untergang ſie ⸗ 
bei... 2) Gegen bie Wieberherfiellung bed Veteranen · 
Corpe äußerten. Ab die Ultra | heftig. Man vereis 
nigte ſich endlich dahin, mir zur Kriegsjeit dieſes Re 
ſervecorps aufzuſtellen. 3) Buch der Artitel wegen 
der Befoͤrderungen wurde von dem Ultra heftig: beſtrit⸗ 
tem; fie wollten ſich ausſchlieslich die Beförderungen 
vorbehalten, bie bequemer im. Borzimmer als tal Felde 
ju verdienen find, Man will Dbenft werden, ohne je 
Soldat gemefen zu ſeyn, weil man Marquis ıf. —* 
mie hat ſich die National» Repraͤſentatien unabhängiger 
und patriotiſcher gezeigt als. hier. . 
Paris, 14. Februar. Geſtern nahm der König: 
einen. Beiuch vom Lord Wellington an. Beitdem um 
ro. d, auf den Herzog von Wellington gefhoffen Mor 
den, erhielt er täglich Befuche von den Miniftern, vom 
dem fremden Bochſchaſtern, und vom dem vorvehmſten 
Perſonen der Hauptſtadt. Ge. Herwlichleis, wm zur jeie 
gen, daß er nichts: beſorgt, reitet feirdem: noch täglich, 
wie ſonſt, aud, nur von einem einigen Adjuranten beglei⸗ 
tet. Man erzählt, fon am 6. Februar, alſo 4 Tage 


vor jenem Vorfall, habe fich im engliſchen Hauptquarrieg 


zu Cambrai das Gericht verbreitet, der Herzog von Wel⸗ 
Imgton ſey iw Paris ermorder worden. 

Weinem neulich erfhterenen Flugblatt, lecris des Fran- 
cais betitelt, fommt- folgende Erle ver: „Seiveraine 
wog. Europa, verfilgt die Kevolution, cd ih. zeu bau}. 


4 


Ruft die Manen Pbillpps des Schönen zu Hülfe. Er 
wußte die Tempelberren, die fo oft für Thron und Altar 
fochten, der Sicherheit aufjuopfern und ihr, Monarchen, 
ſchmeichelt euren Verderbern. Laßt die Koͤnigsmoͤrder 
und Rebellen durd ganz Europa an einem und eben dem⸗ 
felben Tage und in einer Stuhbe feſtnehmen, - und 
übergebt fie dem Schwerte der Gerechtigkeit. Ihr habt 
uch ein Jahr, unf Prinzipien zu proclamiren umd bie 
Ordnung wieder herzuſtellen. Wernichter die Revolu⸗ 


tion , oder fie wird euch vernichten.“ Das * doch 


wohl ultra. 

Bel Palm und Ente in Erla ngen ift erfchienen und 

durd alle Buchhandlungen zu er.alten: 

Ueber die Vereinigung der beiden evangeliſchen Reli⸗ 
gionsparteien, Vom Hofrath und Prof, Meufel 
in Erlangen, 8. 24 Er. rhl. 

Predigten und Meden in deutſcher Sprache bei der 3. 
Saͤcularfeier der Reformatton in der Untverfi 
taͤrsſtadt Erlangen geßalten. Mit einer Vor⸗ 
rede von Dr. Leonhard Bertholdt. Beigefügt 

find Luthers Edge gegen Tegel ; und Tezels Gegen. 

fäge , und, zur homiler, Vergleichung, eine Pre» 
digt am erflen Jubelfete der Meformation zu Wit, 
tenberg, und eine Predigt am zweiten Jubelfeſte 
ber Reformation zu Dresden gehalten, 22 Bogen 
in gr. 8. 1 fl. 30 fr, rheinl, . 








| Im Eomtoir ber Zeitung if erfchienen und if der G raui⸗ 
ſchen Bus handlung in Baiteuth und Hof zu 


aben; 

Uebereinkunft zwiſchen Sr. paͤpſtl. ‚Heiligkeit 
Pius VII. und Er. Koͤmgl. Majeſtaͤt von Baiern 
Maximilian Joſeph, die Verhaͤltaiſſe der kacholi— 
ſchen Kirche in dem baieriſchen Staaten- betreffend, 
Yus dem Lateiniſchen Üüberfept, mit er. 
läuternden Anmerfungen. 1818. gr. 8. 
Auf ſchoͤnem weißen .. 

“ 10 Ör. oder ga fr; 


Die Tendenz diefer @hrift ift doppelt; theils eine ge⸗ 


treue Ueberiegung nach dem römifchen Abdrucke von diefer 


Uebereintunft zu geben, theild den Anhalt eines jeden Artis 
kels in einer kurzen Paraphraſe darzuftellen, und .einiae Win⸗ 
ke zu geben, melde Gegenfiände noch einer genauern Beſtim⸗ 
‚mung würdig fepn dürften. Der Sr. Berfaffer ſchmeichelt 
fich, daß er feinen Gegenſtand mit aller Unbefangenheit bear⸗ 


ſultate mircheile und diefe ung anſprechen. 


Mensch) fage ich Ihnen den herzlichiten Dant. 


102 ©. Preis. 
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beitet hat, und feinem; wenn er ein’ qutes Ger hat, ge 
gründeten Stoff zum Disvergnägen 9 gegen feine Anfichten 
geben werde, ei 








&o eben iſt erfchignen und dur ale Buchhandlungen 
gu erhalten: 
z = neue verbeſſerte Auflage von folgenden Aus 
erte: 


Der Menfh, eine Unterſuchung fir ge⸗ 
bildereLefer, von M. F. W. Bräpell, 
Königl. Preuß. Negierungsratbe. gr. 8. 
geh. Preis 2 Rthlr. 12. gr. fächl. oder 4. fl. 
30 fr. rheinl. 

Se. wichtiger die Frage: was werde ih fünftig 
ſeyn, jedem denfenden Wenſchen if; defto,erfreulicher und 
derubigenber ift es, wenn ung ein denifender Kopf feine Re 
Dies thut G. in 
vorbemerktem Buche, nach den verſchiedenen Urtbeilen ſeiner 
Leſer, davon wir einige wörtlich herſetzen: „Elpizons Ans 
„kuͤndlgung in den Zeitungen in TFuüͤckſicht auf den Kriegs⸗ 
„ratd Müller, hat ohne Zweifel damals auf dies Buch Auf ⸗ 
„merkſamkeit erregt. Wäre ich wichtig genug, ſo wuͤrde ich 
„etzt in die Zeitungen ſetzen laffen: 

„ich empfehle Jedem, dere &ipizon aelefen har, um ans 
„„hm Belehrung zu yiehen, das treffliche Bud: 
Der-Menib, von Grdvell 
Weniqſtens babe ich in dieſem noch — — 
„„der Fortdauer nach dem Tode gefunden.““ 
„Der Troſt: daß in jenem Leben die Erinnerung an. das 
„‚Bierfeyn und das Wicdererfennen und Zufammenfinden der 
„Verwandten und Freunde flatt finden werde] — gehth ällers 


„dinge bei Grävell verloren; dech, mer fein Werklieſt 
und verfieht, wird ſich auch felbft ein eignes Religiondger 
„bäube errichten fönnen.“ 


Fruͤher ſchon fchrieb ein fehr geachteter Mann: 

„Fuͤr das mir guͤtigſt Überfchickte Wert von Grävell (der 
Es ift eine 
„aͤußerſt gehaltrelche Schrift, und ich Bann fagen: fie ift die 


“ „Einzige, die mich mit mir felber ins Meine gebracht, und 


„mid, über dieſes fo.wie über jenes Beben beruhigt bat, Sch 
„bin Ihnen vielen — vielen Danf für die Mittheilung dies 
vſes Vertes ſchuidig das gar) — ganz vortrefflich dj.“ 
In einem zweiten Briefe fagt er: 
„Sollten @ie an den Verfaſſer ber Menfc ı8. ſchrei⸗ 
„beit, fo bitge ich Sie, ibm zu fagen: daß ich ihm die Ruhe 


-„ineiner Gemuͤths, die Ergebung in allem was mic triffe 


„und treffen mag, und die Freudigkeie im Tode, nur ihm, 
„einzig ibm verdanke. Möchte es ihm eine Te 
„Empfindung machen.“ . T. 

Iſt Inder Grauiſchen Buchhandlung in —R 
und vot ju haben. 
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Bairensber 


Nro. 40. 


Dienſtag 





Deut f Glarb,. 

Minden, 16. Februar. Seit einiger Zeit harte 
fi das Gerücht verbreitet, daß fi auf der Edimaige 
naͤchſt dem Koͤnigl. Schloſſe zu Nymphenburg ein fonder. 
bares Aechzen und Stoͤhnen vernchmen laffe, deſſen Urs 
ſad e nicht zu erforftenfey. Durch die Einbildungetraft, 
und-durch die mannichfaltigen Anfichten ber Menfchen 
wurden allenthalben Thiere und fonderbare Weſen er 
(Hafen , melde die Urfache dieſer Erſcheinung ſeyn folls 
ten. Indeſſen wurden durch funfterfahrne Männer’ die 
‚Pocalirdten der Umgebungen auf gas 9° nauefte unterfucht, 
Es zeigte fih, doß an die Mitte der Mauer der Mirıdes 
Rube ein Stall ım reden Winkel anftößt, welchet der 
kLaͤrge nach nur durch eine Zwiſchenmauer wieder in zwei 
Hälften getheilt iſt, won denen, die eine für die Pferde 
und für das Hornvieh der Schwaige, die andete aber 
Für Konigl. Militärpferte beſtunmt ıfl. Jede dieſer Abs 
theilungen bar cinen befondern Eingang von jwei ver⸗ 
ſchie denen Seiten. Dberhalb des. Sralles befinder ſich 
ein Gang, und die Kammern der im Nymphenburg fla- 

“tionirenden Negimentsfoldaren. Der Fußboden diefer 
Kammer hat unter fi die Dede für die unten angebrad)« 
ten Stallungen, Allein biefe Dede ift zur Abführung 
der ſich fammelnden Dünfte und Feuchtigkeiten noch mit 


: einer jmeiten mweißongeworfenen Dede verurehrt” worden, , 


welche legtere ſoraͤge gegen die Scheidemauer der zwei 
Stallungen julauft, und einen leeren Kaum zwiſchen 
ihr und der eigentlichen Dede bilder. 
den Fußboden aufreißt, To fann man ſich von biefem lee» 
won, Raume Überzeugen, wie biefes auch wirklich gefche- 
hen iſt. Von Beite der Mulitärftallung waren ganz obeh 
an der Mauer Luftloͤcher angebracht, melde in diefen 
leeren Raum gingen, und miranbern Luftloͤchern in Ver⸗ 
bintung flanden, die an der Frontmauer des zur Schwai⸗ 
ge gebdrigen Stalles wieder in der Luft fich difneten, um 
bie Balfen und das Holwerk immer trocden zu erhalten, 
Nunmehr, wurden alle Verſuche gemacht, den Grund 


⸗⸗— 


Wenn man oben 


conform find, und mit benfelben muklingen, 


zeitung 


24. Februar ıgı8. 





bes fonderbaren Geaͤchzes zu erforſchen. Es mürben bie 
Brunnen unterfuht. Es wurde der Boden unfer der 
Etallung und svas Brettermerf unter der Heuraſſel, ja 
der Anmurf der. Mauer felbft an einigen Plägen aufge 
broden, aber nicht das Mindefte entdeckt. Man ver 
mauerte hierauf Die obenbemerften Luftloͤcher bon .alick 
Seiten. Seit diefer Zeit har ſich das Seaͤchze zwar noch 
einigemahl an der Scheidemauer der Stalung, und ak 
der Wand der Wirthsſtube hören laffen, iſt aber ſeit 
jroei Tagen verfiummt. _ Da fo viele Menſchen in dieſem 
Stocke wehnen, und unaufhoͤrlich aus. und- elngehen, 
ſo ſollte man nicht glauben, daß Jemand es wagen wird, 
durch einen muthwilligen Spuck feine Nebenmenſchen 
zu beunruhigen. Bis jetzt hat man auch feine Spuren von 
einem in dieſem Zwiſcheyraume wohnenden Thiere ent 
det, Allein die fortgefegren Beobachtungen naiurkundi⸗ 
ger Männer werden vieleicht darzuthun vermögen, daB 
dieſes Aechzen, welches dem Aech en eines wenig oluge⸗ 
ſchmierten Wagenrades gleicht, von einer akuſtiſchen Il⸗ 
Infion herrühre, Die obenbemerkte doppelte Decke ſtellt 
in ihrer Art einen großen Reſonanzboden 608, Dur 


eine Oeffnung, melde bid jegt noch wicht bekannt if, 


kann (je nachdem der Wind geht) die Luft eindringen; und 
an irgend einem, körperlichen Hinderniſſe, das ſich in 
dem Zwiihenraume befindet, die Schwingungen eines 
Schalles hervorbriugen. Diefer Schall kann ſich durch 


dem Reſonanzboden an der Mauer der Stallung und Bafls 


ftube verbreiten, je wachdem die elaſtiſchen Theile dieſer 
Mauer den urfpränglihen Schwingungen des Schalls 
und fit 
meiter mittheilen. — Für die Moͤguchkeit dieſet 
Meinungen ſprechen bie Hohlſpiegel — ſprechen die 
Mauern in den Gefaͤugniſſen, an welchen die Verhäfte⸗ 
ten zufammenreden, — fpredyen die Communmauern, wo 
man in einem Hauße ganz deutlich das Clavierſpielen 
aus einem andern Hauße vernimmt — und ſprechen end⸗ 
lich die hundertfaͤltlgen Erfahrungen, wo man das Ohr 


162 


auf den Boden legt, um bas|Anfommen einer Cavallerie 
von, Weitem gemahr zu werden ı. Auch eine unbedeu⸗ 
sende Sache kann möglich werden, wenn fie Stofſ zum 
weitern Nachdenfen gibt. Zu diefem Ende wird bie ges 
genwaͤrtige vorläufige Nachricht mitgerheiit.  Vichrire 
Dundert Perfonen aus verſchiedenen Eräusen haben ſeit 
8 Tagen diefen Platz bejucht, um ſich von ter feltfamen 
Sache näher zu überzeugen. Gewiß mar ihnen um nichte 
anders zu ıbum, als ſich mit neuen Erfahrungen im Ge 
biethe der Natur zu bereichern, und allen abergläubifchen 
Sehereien ernftlich zu begegnen. 

— Beimar, 7. Februar, Die Nemefis if, wie ber 
Volksfreund, ganz unterdrüdt. Der Herausgeber ber 
Nemefis, Herr G. H. Profeffor Luden, ift ın der Reihe des 
Prorectorats üÜbergangeni Nach diefen Ereigniffen 
feben twir der baldigen Ruͤckkehr des Grafen von Edling 
entgegen, deſſen Etele mittlerweile der Baron Fritſch 
verwaltet. Der Vorftand ber Landſtaͤnde, Freiherr 
von Niedefel zu Eiſenbach, batte fon unterm 1. Fe⸗ 
bruar nachſtehenden Vortrag eingereicht. 

„Im Februar de vorigen Jahres verfammelte fich ber 
erſte Landtag in Gemäsheit des Örundgefeges vom 5. 
Mai 1816, und allerdings war dadurch die Möglich. 
leit gegeben, eine umfaffende beftimmte Verordnung über 
den Gebrauch der Preffe im Eınflange mit ber Verfafs 
fung zum Gefeg zu erheben, Allein, wie auf ber einen 
Seite ber Landtag felbfi mit ber Vereinigung ber alten 
ud der neuen Lande zu einem Ganzen, mit der Auf 
sichtung eined Steuer» Proviſoriums u. f. m. zu viel zu 
abun fand, als, daß fich feine Bemphungen auf den Ent 
wurf eines Preßgeſetzes ausdehnen fonnten, fo wurde 


man auf der andern. Seite von der Vorlegung eines 


foihen Entwurfes hoͤchſt wahrſcheinlich durch die Hoffe 


mung zuruͤckgehalten, daß die im der Wiener Eongreßs 


We, Artikel 18., im norhwendigen Zuiammenbange 
wir Artikel 13. vertragsweiſe dem ganzen deutſchen Das 
serlande zugefiherte Preßſreiheit des nädflen einen Bes 
ſchluß des Bundestages und meıter ein allgemeines Ges 
ſetz zur Folge haben würde. Auch war es wohl raͤth⸗ 
lich, zufßrderft Erfahrungen einzufammeln, um bei Ab» 
fufung eincs Geſetzes verſichert ſeyn zu Aönnen, daß 
feine Luͤcke bleibe, und daß dir Irhalt beffelben überall 
ufanımentecffe mt der oͤſſentlichen Meinung. Es dauer 
ge in die ſer Beziehung im dem Großherjogrhume ein Zur 
ftaud fort, den man zwar, in ber Ueberzeugung / daß 


ein neues Geſetz über den Gebrauch der Preſſe nothwen⸗ 


dig ſey, einen interimiſtiſchen nennen kann, der aber 


ganz mit Unrecht ein geſetzloſer genaunt werben wuͤrde. 
Die ligtere Behauptung rertriertigt ſich in! zwei Sätzen. 


Erftend gibt es Geiege, melde ohne dußere Sauction 


als Geſetze auerkannt werden muͤſſen; es gibt Rechte und 
Verbindlichkeiten, welche als ſolche anerkannt find, wie 
das Zuſammenleben im bürgerlichen Vereine, wie dad 
Beſtehen mehrerer buͤrgerlichen Vereine, mehrerer Staa⸗ 
ten, nebeneinander gewollt wird. Auf dieſen Geſetzen 


allein beruht die engliſche Preßfreiheit, von welcher vor 


Kurzem erſt geſagt wurde: „fie ruht auf dem Verhaͤlt⸗ 
niffe, in welchem ter Einzelne zum Ganzen ſteht, fie 
ruht auf der Freiheit des Lebens, zu welcher fie gebert, 
aus diefer hat fie ſich heraus entwickelt, und darum iſt 
fie gerade fo groß, als diefe Freiheit.“ Zweitens find 
durch die Worte- des Grundgeſetzes, in welchem Ihte 
Koͤuigl. Hoheit das Necht auf Freiheit der Preffe aus⸗ 
geiprochen und gefeglich begründet haben, keineswegs 


diejenigen frühern Gefege aufgehoben worden, melde‘ 


ſich auf die Preffe, auf den Druck, als Mittel zu Rechts—⸗ 
verlegungen, entweder ausdrüdlich bezogen, oder nach 
den Kegeln von der Stellung eines gegebenen Folles unfer 
bag Gefeg ‚darauf bezogen werden koͤnnen. Wer wird 
z. E. behaupten, daß ein. Hochverrath unſtraͤflich fcy, 
wenn er durch die Preffe begangen wird? Wer mag ber 
baupten, daß d. 125 des Grundgeſetzes ſelbſt nicht jur 
Anwendung kommen fünne, wenn der Verſuch, bie Vers 
foffung heimlich zu untergraben, oder gemwaltfam aufzu⸗ 


loͤſen, durd den Mißbrauch der Preffe geichehen ſeyn 


folte? Auch proviſoriſche Verfügungen des Richters 
koͤunen gerechifertigt werden, febald durch den Mißbrauch 


‚der Preſſe ein Fall gegeben wird, in welchem proviforie 


(de Verfilgungen um dee Gemeinzohles millen, oder um 


‚ber Rechte Einzelner willen, durczauß nothwendig und 
darum uͤberhaupt rechtlich ſind.“ 


„Mit tiefem Schmerz haben dier-Mitglieder des landſtan⸗ 
diſchen Vorſtandes es in Erfahrung gebracht, daß gegen die 


hier ausgeſprochenen Grundſatze von einigen Unterthanen 


hrer Ko siglichen Hoheit, ſey es im Irrihum, oder im boͤ⸗ 
en Rillen, achand ir werden —* ſoll, daß dutch die Preſſe 
and in dem Uni abge des Großherzogthumso Dirme gefchehen 
fehn ſolen, welte deriarmieinen Meivung von Recht und 


‚Haret offenbar entgegen find, melde den Wahn, dag man 
Frerheit für Freahen zu nehmen habe 


begraͤnden, und bes 
durch dem hoben Guie gefahruch weroen koͤnnten, u 
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‚Stre Koͤnigliche Hoheit dem unter Hoͤchſtbero Regierung fo 
aintlichen Laude fihern wollten. Dos Grundgeſetz vom 5. 
Mai 1816 verordnet 6: 63: „dafren dem WVorſtande ein Das 
Aügemeine Befte berreffender Gegenſtand, deſſen Ausführung 
auf ſchon vorhandenen Geſetzen beruht ,. fo dringend ſcheint, 
da; folder bis zur naͤchſten Zuſammenkunft der landftändis 
fchen Abgeordneten nicht wohl audgefeht werden mödte, fo 
hat der Vorſtand davon fofort bei dem Pegenten Anzeige zu 
machen.“ Und die ganze Stellung des landſtaͤndiſchen Bors 
ftandes verlangt es, daß derfelbe das Gemeinwohl immer im 
Auge behalten und für ſolches handeln folle. &o wenig es 

nun in dem Willen Ihro Königlichen Hoheit legen kann, 

die Freiheit der Preffe in Höchftdero Landen gefährden zu fes 
ben, fo wenig Hoͤchſtdieſelben der freien Gedantenbemenung 
im Volke wiltührlihe Schranten feßen werden, fo kräftigen 
E chutz die Freiheit der Rede in dem Gröfherzoatbum Sams 
fen: Weimar» Eiſenach unter den Bedingungen finden muß, 
unter weldyen fie rechtlich überhaupt vertheidigt und. gefichert 

‚werden mag, fo dringend ſcheint auch die Aufforderung zu 
ſeyn: daß wirkllche Rechtsverletzungen; welche durch ben 
Veifisrauch der Preſſe geſchehen, von den Juftigbehörden mit 
Strenge, jedoch ſchon darıım, weil dieſes unter Beobachtung 
der geſetzlichen Formen am gewiſſeſten möglich iſt, unter ge⸗ 
nauer Beobachtung der geſetzlichen Former, geahndet, und 
überhaupt,als ein Groenftand behandelt werden, der die rich⸗ 
terliche Thaͤtigkeit von Amtewegen in Anſpruch nimmt. Auch 
Snjurlen (woſur jedoch die ſreiwilllge Beurthetlungen von 
Seiſteswerken an ſich nie zu'halten find) Beleidigungen des 
Einzelnen, "welche durch die Preſſe, alfo Aurd. bleibende 
Zeichen, begangen und werbreiter werden, gehören’ dahın, 
infoment nicht in dem gegebenen Falle: die Ausſiucht der 
Wahrheit den Begriff der Injurie aufheben und mithin je 
der Unterfuhung und Veftrafung enigegentreten Fönnte, 
Wenn man jh andern @taaten nicht fo ſtreng ifb, wenn bort 
unser dem, Schuge der Cenſur DBerläumdungen, wie ſie in 
Bezug auf Ereiuniffe in hiefigem Lande in der beleidigenb ⸗ 
fien Form voruefommen find, ungeftraft verbreitet werden, 
wenn dort unter dem Schuttze der Eenfur ungeftraft Schmaͤh⸗ 

ſchriften eriheinen, fo darf dieſes keinen Einfluß haben auf 
das Verfahren Weimarifcher Behörden. Indem der lands 
ſtaͤnd iſche Vorſtand · dieſes gegen Ihro Königliche Hoheit aus⸗ 
fpricht, glaubt er, nur von einem ihm durch die Worte des 
Gruntgeiskes ertheilten Rechte Gebrauch gemacht, glaubt 
er, eine durch die ihm- gegebene Siellung ihm aufgelegte Ber 
hindlichkeit erfüllf u haben. Wr iſt gluͤcklich in der Ueber⸗ 
euaung, daß feine Geſinnungen die Befinnungen des gans 
jen Landtags, dafj-ed Gefinnungen find, melde unter den 

x hithätigen, Wirfungen einer gerechten Berfofung in dem 
anzen Weite immer lebendig bletben werden. Uebrigens fügt 
dir getreue landſtandiſche Vorſtand noch dem Antrag hinzu: 
daß eu Ihro Köntgliche Hoheit gefällig ſeyn mdas, dem Land ⸗ 
tage bei feiner naͤchſten Zufammentunft in diefem Jahre dem 
wollendeten Entwurf zu einem Preßgefege vorlegen zu laffen, 
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damit der Geſammtwille des Fuͤtſten und des Voltes uͤbet 
dieſen wichtigen Gegenſtand in der Form eines poſitiven Ger 
ſetzes zur allgemeinen Beruhigung ausgeſprochen und bekannt 
gemacht werde.“ kl JB ke 

Sranffurf, 20. Februar, Die in Hamburg zus 
fammen gefommene Commiffien zur Berarbung über ein 
für die freien Städte zu errichtendes Dberappellationg« 
gericht hat nun ihr Uebereinfommen an' die berichtedenen 
hohen Senate berichtet und bie freie Stadt Luͤbeck 
zum künftigen Sitz dieſes Gerichts augerfehen. Es iſt 
von mehreren Seiten der Wunfch und die Hoffnung geaͤuſ⸗ 
fert worden, unſer berühmter geiftreicher Landsmann, 
Kitter von Feuer bach, gegenwärtig Präfident des 
Königl. Bateriihen Appellationsgerichts des Retzatkreiſes 
in Ansbach, möge Präfident diefes Obertribunals werden. 

Am vergangenen Mittwoch (den 18, d.) Abends war 
bier in dem Palais des Königl. Preußiſchen Gefandien 
am Bundestage, Heren Grafen Golz, ein feierlicher Re⸗ 
ligionsact, welchem die meiſten der Herren Geſandten bet« 
wohnten, Es wurde naͤhmlich daſelbſt die neugebohrne En⸗ 
kelin des Herru Grafen, die Tochter der liebenswuͤrdigen 
Frau Gräfin v. Malsan, getauft, welche leßtere erfi wenige 
Tage zuvor ıhren einzigen Sohn verlohren hat. Außer ber 
abmefenden Prinzeffin Alerandrine von Preufen (jegt Groß» 
fürftm von Ruſſland) K. H, waren ald Taufzeügen perfönlich 
zugegen: Die Mutter, Frau Graͤfin von Gols, Frau 
Minifierin von Stein, Frau von Plerfen, Frau 
Gräfin Weſtphalen, nebſt dem Herrn Grafen von 
Buol ‚Schauenflein, Herru Grafen von Goͤrtzz, 
Herrn von Gagern, Herren von Eyben und andere 
Perfonen von hohem Nang, Der ald Kanzelredner und 
Schriftſteller iu Deutichland ruͤhmlichſt bekannte und alle 
gemein beliebte evangelifche Pfarrer Dr. Friedrich 
fprach eine dem Zweck und der ausgezeichneten Verſamm⸗ 
lung ongemeffene rührende Taufrede. 


Schweden. 


Bon dem Tode Er. Majeſtaͤt des Könige von Schwe⸗ 
den hat man noch nirgends auf dem feſten Lande ojfictels 
fe Beſtaͤttigung und Überhaupt feine weitere Nachricht ald 
diejenige, weiche am 10. Februar nah Helfinadbr gekom⸗ 
men if, und die Echildwacht auf der Helfingberger Has 
fenbrüce gegeben hat. (8. Nr. 38.) Indeſſen iſt an 
einem fo wichtigen Ereigniß um fo meniger zu zweifeln, 
da-die Komimisasion fo lang umerbrochen bleibt, ſo daß 
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man feine neuere Briefe und Zeitungen aus Schweden 
‚als vom 3. Februar hat. Much aus Eopenhagen ift 
feit dem 10. Bebruar feine Poſt auf das fefte Land ger 
kommen. i 
KSranftreid 


Der Bsfewicht, welcher am zoren d. auf den Her⸗ 
zog von Wellington geſchoſſen hat, begegnete auf feiner 
Flucht 2 nad Haufe gegangenen Bedienten bes Herr 
zogs, die, da fie das Gefhrei der Schildwachten und 
der übrigen Bedienten gehört hatten, ihm verfolgten, je 
doch bei der Magdalenen- Kirche ihn aus den Geſicht vers 
Iohren. Der Schuß fiel um ı Uhr nach Mitternacht. 
Eine Privatnachricht in deutſchen Blättern ſagt. Der 
Lord legte ſich ruhig nieder, ohne die Obrigkeiten davon 
in Kenniniß zu ſetzen; die Wachten felbft ‘meldeten den 
" Morfall blog dem Kommandanten, der fidh nicht beeilte, 
die Policei davon in Kenntniß zu fegen. Erſt um To 
Uhr des Morgens erhielt ber Policeiminifter ein Schrei» 
ben von ford Melington, worin er den Vorfall meldete 
und eıne Unterſuchung für rärhlich hielt, weil man vom 
dem Ungriffe im Hotel und in der Nachbarſchaft ſpraͤ⸗ 
che. Der Minifter eriheilte ſogleich feine Befehle, er 
felbft und der Juſtizmimiſter verfügten ſich ju Br. Herr» 
lichteit, mo fie zwei Stunden mit Befragung der Haus⸗ 
leute zubrachten, ohne aber andre Umſtaͤnde des Vorfal- 
les, als die ſchon befannten, nach Andeutungen über 
den Schuldigen, zu erfahren, ‘Ein wichtiger Umftand, 
der fonderbar mit dem von Cambrai ausgegangenen Ge 
ruͤchte, daß der Ford beim Herausgeben aus dem Opern 
ball ermordet worden, zuſammeuttitt, tft folgenver ! 
ford Kinnaird fchrieb am 30. Januar von Bruͤſſel an 
Eir Georges Murray, einen der Officiere des Lords: 
Ein geflücterer Sranzofe, Über dem ein Urtheil vers 
bänat worden, fey zu ihm gefommen und habe ihm an⸗ 
vertraut: „„ Daß man ihn zur Ermordung des Herzogd 
wmbabe bereden wollen, und, da er dieſen ſchrecklichen 
Vorſchlag zuruͤckgewieſen, einen Andern, der Zutritt 
„m beim Lord hätte , ‚damit beauftragt habe; daß der An« 
wu ſchlag von Perfonen berrühre, deren politiſche Mei ⸗ 
Tnungen er nicht theile.“* Dieſer Officier erboth ſich 
gegen Lord Kinnaird, nach Paris zu gehen, und jenen 
Menichen Behufs der Verhaftung zu bezeichnen, wenn 
man ihm ſichetes Geleile geben polle. Er verlangte 


keine Belohnung fuͤr eine Handlung, wozu ihn blas ber 
Abſcheu gegen dieſen Mordauſchlag treibe.“ — Lord 
Kinnaird erſuchte Sir Seorge Murray, den Lord davon 
ju unterrichten, und ihm ſogleich zu antworten; er ber 
merkte, daß der Angeber fein Betruͤger feyn inne, 
weil er, obſchon unter einem Urfheil ſtehend, einmwillis 
ge , ſich im die Hände der Policei ju liefern, — Man 
hat feirdem die allergenaucften Nachforihungen gemacht, 
ohne jedoch die Kugel oder ihre Spuren entdecken zu fön« 
nen. Weder die Kutſche des Lords, auf bie doch, nad 
feiner eignen Ausſage, aus einer Entfernung von mei 
Schritten geſchoſſen wurde, noch die Mauern der gegen⸗ 
überfichenden Häußer wurden im geringften verlegt. 


Bermifdte Nahridtem. 


Zei den Mairle zu Ghiſtelles in Belgien hat ein Lande 
mann die Geburt feined vier und. dreißigſten ehe⸗ 
lichen Kındes angezeigt. Er iſt ein 70jaͤhriger Greis, 
hebt in zweirer Ehe und fchreiter noch kraͤftig hinter feie 
nem Pfluge ber. 

Handelsbtridht aus Frankfurt, vom 20. Fer 
bruat. Diefe Woche iſt viel Leben in der Merkantiliſchen 
Wett. Auf die mehrſeitige Nachricht von entichiedner Parthei⸗ 
Mahme der Nordameritaner an der Bade der Südlichen Ins 
furgenten, wogegen man England zu Spaniens Huͤlfe eilen 
laͤßt, ſcheint fich vie ſeit einigen Tagen Start habende Ethoͤ⸗ 
hung der Kaffee» Preiße zu gründen, Allein man will noch 
einen feſtern Grund darinnen finden, daß England die arößs 
ten Parthieen der legten Aerndte bereits ſchon weggefauft hat, 
und biefe demnach nun in feten Händen find, ber Vorrath 
auf dem Continent abnimmt, Frankreich ſeit Kurzem viel 
Aufträge gibt, und man das näbmlice aus der Schweiz et 
warte, unberechnet, was aus Deutſchland und andern Laͤn⸗ 
dern commitirt wird. Dem ſey wie ihm wolle, es finden forts. 
während bedeutende Einkaͤufe in diefer Bohne ſtatt, die nicht 
auf wanfenden Orundfägen ju ruhen ſcheinen. Zuder find 
noch ohne Beachren, was ſich aber, fo wie in allen Weſt⸗ 
und Oſtindiſchen Produeten ändern muß, ſobald politiſche 
Urſachen die Veranlaſſung dazu geben, und die Schifffahrt 
bedrohet if. In engl. Garn iſt auch ‚mehr Frage und Vers 
kehr, in den andern Fabrikaten aber Stille. Die bevorftes 
hende Meſſe möchte jedoch) in mandem lebhafter werden alb 
man es bisher erwartet hat. Die Defterreihifchen Staats⸗ 
Papiere finden fett einigen Tagen viele Abnehmer, und har 
ben fert langem feine fo feite Vorſchritte gemacht, wovon man 
den rund in einer bevorftehenden Finanz Operation zu Buns 
fien der Inhaber Alserer Obligationen finden will, und wor⸗ 
über Unterhandiungen mit großen Handlungs » Häupern im 
Wert ſeyn ſollen. 


J 
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Batreurher 


Donnꝛrſtag 





BISSL TC LAS IHN mM 


Deutfhland 

"Franffurt, 21. Februar. Ueber Militairpflich- 
tigkeit im Beztehung ouf die Auswanderungs: +» Freibrit 
dußerte in der fiebenten Sigung der Bundesverſammlung, 
am 8 Februar, ber Großberzoalih Badiſche Herr Ge- 
fandte: „Der Staat foll feine Zwmangsanftalt ieyn, 
- und die Pflichten des Staatsduͤrgers follen in ber Regel 
nur fo lange dauern, als er von feinen desfallſigen 
Rechten Gebrauch machen will. Die Bifdränfungen, 
welche hauptſaͤchlich eine norhmendige Auckſicht auf tie 
Praris anderer Regierungen, dieſem liberalen Syſteme 
abzugewinnen, vermochte, machten zwar die Wegjugs, 
erlaubniß im dem geeigneten Fällen von einem gemiffen 
Alter abhängig, aber diefes umfaßte nur den Zeitraum 
vom Anfang des 20, bis zum Ende des 23. Jahres; 
während dieſes Alter war man zwar zum Dienfle ver 
pflichter, aber zugleich befugt, einen Andern einzuftellen 
oder mir einer gewiſſen Geldfumme fich ju reluiren; die 
Bande der Familie fonnten mur felten getrennt werben, 
deun Kinder, die nicht majorenn und nicht ſelbſiſtaͤndig 
waren, mußten den Eltern folgen, und bem freien Wil⸗ 
len gu folgen, kam die hoͤchſte Gnade fogar bei demjenigen 
gu Hilfe, melde bereits in den Dienfl getreten maren; 
"nur für denjenigen, welcher in der Eonicription wirklich 
begriffen war, mußte die allenfalfige Entſcheidung bes 
kooſes durch eine Caution geſichert werden. Ein ger 
meinſames deutſches Bürgerrecht, welchem nah dem 
Commiſſions · Vor ſcolag (VII.) die Pflicht jedes Einwan ⸗ 
dernden, ſich, je wach dem Maaße feines Alters, dem 
Dienſt im ſtehenden Heer, oder bei Landwehr und Land» 
ſturm zu uuterwerfen, fireng gegenüber ficht, und bad 
wrfentliche Berborb, dem Emwandernden deshalb irgend 
Brolinfligung zuzuſagen oder zu bemwilligen, ſetzt Se. Rd 
nigliche Hoheit ben Großherzog von Baden in den Stand, 
bei einer hoben Buntesverfammlung jur Generalifiruag 
und Ausdehnung eines, der indivießen Freiheit moͤglichſt 


Wfagenden Epficms folgende Grundfäge, als Gegenſtaud 


Nro, 4l. 


Zeitung 


26. Februar vpr$; 





einer gemeinfamen Uebereinkunft, im Borfchlag bringen 
zu laffen: I. Jeder Staatsbürger fann, fammt feinen 
Angehoͤrigen, ohne alle Ruͤckſicht auf Lebensalter, Innere 
balb der deutſchen Bundesſtaaten vom freien Zuge Ges 
brauch machen. IT, Hiervon find nur diejenigen aus 
genommen, welche bereits im Kriegsdienſte ſtehen, jer 
doch ouch dieſe können Bifuanıf des Wegzugs, eutwe⸗ 
der durch Stellung eines Einſtehers, oder, da die Dienſt⸗ 
zeit vom 1'8. oder 19. bis zum vollendeten 26. kLebens 
jahre für Friedenszeiten eher zu lang als zu fur; iſt, 
durch den Ablauf des 26. Jahres erlangen. III. In 
Zeiten des Friedens iſt ſogar der wirklich Dienende zum 
Megiuge befugt, in fo fern die allgemeine Ausuͤbung die⸗ 
ſes Grundſatzes, ſo wie Überhaupt die sub VII, des 
Eommiffions · Vorſchlags ausgedrädte Grundbedingung 
gefichert wird. Die Großherzogliche Geſandſchaft iſt zu⸗ 
gleich zu der Erklaͤrung beauftragt, daß die Nichtannah⸗ 
me diefer Grundfäge zwar nicht abhalten werde, bem 
Commiſſions · Vorſchlage, als einem Minimum von Wege 
zugsfreiheit, beizutreten, jedoch bie ohnedies ſchon vor⸗ 
behaltene Nothwendigkeit herbeiführen muͤſſe, ben Unter⸗ 
thanen, wo moͤglich, die liberalen Beſtimmungen durch 
Specialvertraͤge theils zu retten, theils zu verſchoffen. 
Jena, 16. Februar, Fuͤr die Studierenden dee 
Gefammt-Academie Jena find, gemeinfchaftlih von dem 
Regierungen zu Weimar und Gotha, neue Geſetze gege⸗ 
ben worden. Befonders bemerft zu werden verdient bare 
aus, daß die Univerfirde bie Gerichtsbarkeit Über die Stu⸗ 
dierenden durch einen eigenen Univerfitätsamtmant dbt, 
peinlihe Sachen jedoch an das ordenthche peinliche Ges 
richt abgegeben werden, Um die Unonnehmlichkeiten dee 
eimelnen Bezahlunaen für die Borlefungen an bie Lehrer 
felbfi zu vermeiden, hat ein academifcher Dudftor, dem 
jeder Lehrer ein Berzeichniß feiner Zuhörer juſtellt, fie 
die Finziehung des Ehrenfoldes Sorge zu tragen, cas 
demiſche Strafen find: Verweis, Geldbuße, Karzerfirafe, 
Einzeichmung in das Otrafbuch, midere Wegweiſung 


166 


auj einige Zeit (Conliliam abeundi) und gäuzliche Weg ⸗ 
wrifung (Relegatio)., Ale Geldfirafen fallen der Bir 
Hierbefdfaffe ber Univerſitaͤt anheim. Alle Zweitänpfe 
anf Piſtolen, ingleichen ale diejenigen, melde Tod, Les 
bensgefahr, Untergrabung der Befundheit oder Verſtuͤm⸗ 
melung zu Folge haben, werden zur Unterſuchung und 
Beſtrafung an das Eriminalgericht abgegeben; über an- 
dere Duelle erfennt der Senat und fraft mit Gefängnif 
oder Wegweiſung. Alle Bereinigimgen ber Studierenden, 
melde zu Spaltungen unter ihnen ſelbſt führen, fie hei⸗ 
Ken fandsmannfchaften, Orden oder mie fonft, find durch⸗ 
aus verborhen, und überhaupt jede Geſellſchaft unerlaubt, 
welche ſich berausnimmt, einzelne ihrer Glieder gegen 
Vorgeſetzte und Öffentliche Behoͤrden zu vertreten,’ Auch 
alle Hazırdfpiele find fireng unterfagt, Kein Studierender 
ſoll eine Echrift in Jena oder an einem andern Orte zum 
Drud befördern duͤrfen, ohne felche vorher ben Proreftor 
oder einem andern Mitgliede des academifchen Senats 
jur Genchmigung vorgelegt zu haben, Bei dem Verfah⸗ 
zen in Ordnungs und Polizerfachen ift zu bemerken, daß 
fein Studierender von ben Acten Einficht oder Abjchrift 
ju verlangen befugt ift, ſelbſt wicht, wenn bie Unterſu⸗ 
Küng aeendigt und dag Erkeuntuiß gefällt iſt. 

j Weimar, 10. Februar. Die Großherjoglid 
Saͤchſiſche Landesregierung dahier fprad) am 24. Janunar 
d. J. an Unterfuchungs» Sachen gegen ben Hofrarh und 
Hrofeffer Oken nachſtehendes Urtheil: Sn Unterſu⸗ 


chungs⸗ Sachen gegen den großherzogl. ſ. Hofrath und: 
ordentlichen Profeffor der Philofophie Dr, Lorenz; Oten 


und den Buchdrucker Johann Georg Echreiber zu Jena, 
"wegen der — dem erftern ale Herausgeber, dem legtern 
als Drucker der Zeitſchrift Iſis angeſchuldigten Berge 
den gegen bie hoͤchſte Neaentenwürde des Landes ſuͤrſten, 
Vergehen gegen die Amtömwürde der obern Landesbehdr- 
den und beg academiften Senats zu Jena, Verunglims 
pfung deutfcher Negenten und Negiernngen und Beſchim⸗ 
piung augwärtiger Amtsbehoͤrden, fpricht, nach geführs 
jer und zu den Acten gebradhter Vertheidigung, die groß 
Berzoglich Fächfifche Landegregierung zu Weimar für Recht: 
„Der Hofrath und Profeffor Dr. oren-Ofen ı der ges 
nannten Dergebimgen halber mit Sechs Wochen Feſtungs⸗ 
Acreſt zu befirafen, vor der Wiederholung folcher Vers 
sehungen bei ungleich haͤrterer Sırafe zu verwarnen, 
und zu Bezahlung der Unterfuchungstoflen, nad deren 
Auſat und vichterlichen Ermäßigung, anuhalten. Des 


Buchhaͤudler Schreiber iſt wegen feiner Theilnahme fuͤr 
dieſesmahl mit einem nachdruͤcklichen Verweiſe zu belegen, 
vor der Wiederhohlung aber ebenfalls bei harıer Strafe 
pi verwarnen, und die Koſten feiner VBernehmung. abs 
suflatten fchuldig. Die von großherzoglich Fandesbirew 
tion policeilich im Befchlag genommenen Eremplare des 
Einhundert fünf und neunugſten Staͤds ber Iſis ſind 
wegen ber darin vorfommenden, In der Verordnung vom 
30. December 1817 Blatı 40. ber Megierungsacten 
näher bezeichneten, woͤrtlichen und ſymboliſchen Veſchim⸗ 
pfungen zu confiscizen und zu vernichten, auch wird ber 
anderweite Abdruck des zechtswidrigen Jnhalis, bei der 
ſchon ohnehin wegen Wiederhohlung des Vergehens zu 
ſchaͤrfenden gefeplichen Strafe, außerdem aber noch Ber 
fonders bei fünfzig Thaler Individualſtrafe bem Heraus— 
geber ſowohl als tem Druder verbothen. Demnaͤchſt 
werden wegen derer Ehrenverleginigen, melde Privat 
perfonen zugefügt und bespalb nicht von Amtswegen mit 
in Unterſuchung gezogen worden find, den Beleitigten alle 
rechrliche Anträge auf Privargenugihuung und Beflrafung 
verbehalten. Segenwaͤrtiges Erlenntniß iſt durch Qb- 
dructk in dem amtlichen Negierungsblatt und im ber Zeit 
ſchrift Ifis zur Öffentlichen Kunde zu bringen. Gefpros 
den Weimar, am 24. Januar 1818. Großherzoglich 
ſaͤchſiſche Landesregierung. (L. 8.) d. Müller D, 
Schroͤter. 

In den Entſcheidungegründen dieſes Urtheile iſt unter 
andern Folgendes angeführt: „Die in den erſten 195 Stuͤt⸗ 
ken gehäuften, von Amtswegen zu tägenden Wergehungen 
yerfallen in 4 Claſſen. 1. Vergehen geam die hoͤchſte Regen⸗ 
venwürde des Landesfürften, durch Aeußerung pofitiver Vers 
achtung gegen das von dem Fürften mit Beirath und Zuftims 
mung der Voltsabürordneten fanstionirte Grundgefeh über 
die landfiändifche Verfaffung (Stäf 9. 10. 11. der Ifis.) 
Wer diefe Magna ‚Charta des Vateriandes ein „Zuriftenger 
mädyte” nennt, (Stuͤck 10 ®. 79 der Zfis) und überhaupt 
fo, wie im 10. Stuͤck der Iſis gefchehen, ſich daräder Aufs 
fert, ein ſolcher ſpricht offenbar fehr verächtlich von einer der 
feierlichften Regierungshandiungen feines Landesfärfien. IL, 
Vergehen gegen die Amswärde der obern Lauberbchörden, 
durch die verldumder iſche Andichtung wiltährlicher Austegung 
und Deutung -Titerarifcher Privilegien, ingleihen des Vem 
fportens der Prebfrerheit als einer Frage (Städ 2 der Iſis 
S. 10) ingleihen gegen die Amtswürber des academifchen 
Senats zu Senn. (St. 10®.75.) I. Oeffentliche Vers 
anglimpfung bdentfcher Regeuten und Regierungen. Dahln 
gehören bie Aeußerungen gegen S. 8. H. den Kuifilr.ien 
von Heften (St. 9 ©. 65), gegen den großherjoglich darm⸗ 
ſßadtiſchen Hoſ (Or. 195 ©, 1558. 1559), gegen dir groß 
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herzoglich badenſche Regierung (&t. 62 S. 493. 494), Im 
gleichen gegen deutſche Prosinzistregierungen (St. 24. ©. 
190.) Es andert nichts in der Sahe, daß nad, Berfihr: 
tung des Herausgebers die Stelle wegen Heſſen nur in zwölf 
voreilig ausgegebenen Erempiaren enthalten, und dagegen in 
den übrigen abg-ändert worden ſeyn fol. IV Beſchimpfung 
auswärtiger Amtsbehoͤrden, nahmentlich die woͤrtlichen und 
ſymboliſchen Beſchimpfungen des Prorector, des academis 
ſchen Eoncilium und der mebdieinifchen Facultat zu Roſtock 
(St. 3. S. 19. — 24) und bie woͤrtliche bes acodemifchen 
Senats zu Gießen (St. 195 ©. 1558.) : - 

Der Hoſtath D. Ofen bar fih als Herausgeber zu’ dem 
Inhalt der Zeirichrife Iſis Überhaupt, zugleich aber als Ders 
faffer zu den in Unterſuchung liegenden ihm einzeln vorgeleg⸗ 
ten Schriftſtellen befannt, von letztern jedoch die Beſchim ⸗ 
pfung der Behörden zu Nofto ausgenommen, deren Ver 
faffer er ſich ju nennen weigerte Er hat inebefondere, fo 
viel die bei Al. angeführte erfle Schriftſtelle betrifft, alle bes 
fondere VBeyierung auf eine beitimmte Landesbenörde geldugs 
net, und will bier nur im Allgemeinen auf den Nachtheil, 
welcher von lirerarifchen Privilegien für die Preßfreiheit zu 
beforgen ehe, aufmerkſam gemacht haben, welchem jedoch, 
wie oben gezeigt worden, der Inhalt der Stelle widerfpricht. 
Dir Buchdruder Schreiber hat eingeftonden, daß er die Zeit ⸗ 
ſchriſt Iſis gedrict hate. Won den für Beide angeführten 
oder gedenkbaren Vertheidigungemomenten verdienen nur fols 
gende eine nähere Erwähnung. 

A) Die vorbehaltene Einrede der Jncompes 
geng Die Unterfuchung wurde deshalb nicht den academl⸗ 
(den Syndicatsgerichten zu Jena als dem ordentlichen Ger 
richtöftande der Beſchuldigten überlaffen, fondern einer dazu 
eigen ernannten Reg. Commiſſion übertragen, weil fi die 
Vergebung I. unter dem Begriff Majcftätsbeleidigung ftellen 
lies, Im vorliegenden Falle gebothen wichtige Gründe, und 
beionders Gründe der Schonung für die academifhen Ver⸗ 
haltniſſe die Unterſuchung nicht dem Eriminaigericht, fon: 
dern einer Regierungs ⸗Commiſſion yu Übertragen. - 

B) Die gefegliche Prenfreihetit in dem Örsf« 
Herzogibuam. Der Hofrath Dr. Oten fagt zu feiner Ent» 
fchuldigung; „Ich habe bei der ohne alle Weiſung ausgefpros 
Ichenen Preßfreihent nice gewußt und niche wiffen können, 
„was man nicht foll dructen laffen. Sch konnte mithin, wie 
mjeder andere Schrifefteller, ohne es zu ahnen, fehlen, we» 
„ferne man nad den alten Geſetzen, alfo nad den Geſetzen 
wdes Preßzwangs, die doch augeuſcheinlich durch die Pre 
mfreioeit aufgehoben werden, ſouſt wäre fie ja ein leeres 
„ Bert) beurtheilt werden fol.“ Indeſſen vermag ſelbſt fein 
Wertheidiger nicht, eine Meinung ju rechtfertigen, nach wel⸗ 
her mit der Preffreiheit eine allgemeine Gefetzloſigkeit für 

die Schrifttieder ausgeſprochen fein wuͤrde. Es gehört nur 
wenig ruhige Ueberlegung dazu, um zu bekennen, daß feine 
Mreöfreiheit in der Welt eine ſolche Geſetz und Strafloſig ⸗ 
kelt gewähren oder ein, Sreibrief und Sandenablaß für alle 

mögliche Aechtsverletungen fein könne, Die Prebfreiheit, 


ein aus der abgeſchafften Eeniuranfalt erſt hervorgegongenet 
negativer Beutiff, findet, wie alle und jebe Freiheit des cinjels 
nen Büraere im Staate, an dem Rechtsgebieihe des andern 
ihre nothwendigen Graͤnzen. Die allgemeine Rechtsſicherung 
üft der Hauptzweck des Staats und feiner Geſetze, und kann 
alfo nicht durch dieſe felbft, meder ausdrücklich, noch flille 
ſchweigend, weder überhaupt, noch theilmeife jemahls auf⸗ 
gehoben werben. Frei iſt der Gebrauch der Druderpreffe 
wie der Gebrauch des Federliels, wie die menſchliche Zunge? 
aber alles, wodurch ein Strafacfeg Übertreten wird, iſt ſtraf⸗ 


Bar, es möge geredet, gefhrieben oder gedrucdt werden. 


Recröverlegungen, durch die Preffe verübt, find dadurch 
gleichfam verewigt. -Eine ſolche Rechtsverletzung endet nicht, 
fie erneuert und vervlelfaltigt fi in jedem Augenblid, we 
ein menſchliches Auge mehr die beleibigende Schriftſtelle lieſt. 
Wer die Welle auf dem rurigen See erregte, die fich nach 
allen Seiten hin verbreitet und fottpflanzt, iſt ſelbſt nicht 
im Siande, die Fläche wieder zu glatten. — Den gedruc 
ten Injurien fliehen daher an Sclwere und Strafbarkeit alle 
übrigen nah. — Waren übrigens die acabemifchen Lehrer zu 
Sena ſchon vor der neuen Preßfreiheit von aller Cenſur bes 
freit, fo möchte wenigftens hinſichtlich diefer Lehrer die Be⸗ 
bauptung begründen feyn, daß die Einführung der Preßſeeiheit 
gar nichts verändert habe. (Die Fortſetzuug morgen.) 
. Schweden. 


Stockholm, 10. Februar, Am 5. Februar um 


‚ro Uhr 24 Minuten Abends verſtarb Se. Mojeſtaͤt dee 


König Carl XIII. nach einer ſchmerzlichen Krantheit und 


chriſtlich etbaufichen Vorbereitung zur tiefften Trauer uns 


ferd jetzt regierenden allergnaͤdigſten Könige, J. M. 
der Königin, J. M. ber verwittweten Koͤnigin, des Kron⸗ 
prinzen und der Königlichen Prinzeſſin Königlichen Hoheit, 
der verfammelten Reichsſtaͤnde und aßer freuen Unter⸗ 
thanen. — Sleich darauf legte der neue König Earl 
Jobann, die Königliche Verſicherung ab, und untere 
geichnete fie in Gegenwart des Statsraths, welcher dann 
nebft der Generalität, dem Hofe, den anmefenden Mes 
giments. und Staabschefs, dem Juſtizrath, dem Praͤfi⸗ 
degten und Landeshauptleuten, mehrera Mitgliedern 
der Etände und Beamten, den Huldigungseid vor Br, 
Majeftät ablegten. 

Am felgenden Tage, den 6. Februar, Mittags wur 


‚de in Gegenwart des Königs und Kronpriajen,. wie auch 


des ganzen Hofe und größten Theils der Reichsſtaͤnde ein 
Seberh in der Echleßfäpelle von dem Oberhofprediger 
Dr. Sedreen,_gehalten, worauf Ge. Maj. mit Ihrem 
Sohne, getolge von einem zahlreichen Generalftaah, ſich 
zu Pferde fegten, und, unter einem unaufhoͤrlichen Hur⸗ 
tab» Geſchrei der begleiienden Menge, den in Parade 
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anfgeftiften Garnifonsregimentern, nebit ter dewaffne⸗ 
sen Buͤrgerſchaft zu Pferde und zu Buß, den Eid abnah⸗ 
men, welcher vorher fhon auf dem Rathhauße von dem 
verſammelten Diagifirat unb den Siedialieſen abgelegt 
worben mar. 

Der König, umgeben don-bem Eraatsrath don 
Schweden und von Norwegen und von den Großbeamten 
der Krone, übergab dem mit 4 ſchwarz bekleideten He— 
rolden vor ihm erfchienenen Reichsherold bie Proclama- 
tion, um dag Ableben des hochſel. Königs und die Throm, 
befteigung des Königs Earl Johann anzmeigen. Die 
Waffenherolde, von eittem Detafchement der Garde zu 
Pferde begleitet, gingen vom Schloſſe ab, um auf allen 
äffentlichen Plägen und in den Straßen der Hauptfladt 

unter Paufen » und: Trompetenfhall den neuen König 
- Earl Johann zu procamiren. Eine unglaubliche Volks⸗ 
menge begleitete den Zug, und wuchs, je mehr berfelbe 
fortging. Die Unzeige vom dem Ableben des hochfel. 
Monarchen warb mit tiefer Trauer vernommen; bei dem 
Yusrufe aber von Earl Johann erhoben fi Zaufende von 
Etimmen, um den König mit Euthuſiasmus zu proclami⸗ 
ven, deſſen von der ganzen Nation geſchehene Berufung 
son der Vorfehung beflättige worden. . Drir Vergnügen 
bot man bemerkt, daß unfer jegige neue Monarch nicht 
eher als König proclamirt ſeyn wollte, als nachdem er 
in der Schloßfapelle die Pflichten kindlicher Treue im Ges 
bethe gegen feinen Hoͤchſtſeligen Herrn Vater erfüllt 
hatte, 

Proclamafion. Wir, Earl Johann, von 
Gottes Gnaden, Swedens, Norwegens, der Gothen 
und Wenden König, embiethen Euch, Unſern ſaͤmmtli⸗ 


chen getreuen Unterchanen, weiche in Schweden bauen 


und wohnen, Unſre beſondere Gunſt, gnaͤdige Gewogen⸗ 
beit und dienſtlichen Willen mit Gott dem Allmaͤchtigen! 
Als Wir, in Folge Unſers hochſeligen geliebten Vaters, 
bed Großmaͤchtigſten Königs und Herren, Herrn Carls 
XL, gemadten Antrags an bie Staͤnde des Schwedi⸗ 
ſchen Reiche vom 21. Auguſt rgro, eimbellig zu Deffen 
Nachfolger auf dem Kenigl, Schwediſchen Thron erfoh 
ren wurden, und als Wir, von dem übereinflimmenden 
Auf des Königs umd Volks‘ zugleih aufgefordert, diefe 
ebhrenvolle , aber ſchwere Beſtimmung übernohmen, wur⸗ 
den Wir von dem maͤchtigen Bewequugsgrund geleitet, 
daß cuer freier und unabhaͤugiger Beſchluß durch Ereigr 
niſſe herbeigeführt worden , die Uus voͤllig fremd waren 


und nicht von Uns abhingen. Diefer Beſchluß hieß Uns, 
einem ruhigen Leben entfagen, welches damahls ter Ge⸗ 
genſtand aller Unfrer Winfde. war. ‚Bei Unfrer Ans 
hunft in Schweden erplelten Wir den ausgezeichnetſten 
Beweis des, Zutrauens und der zaͤrtlichen Freundfchaft 
eures verewigten Könige dadurch, daß er Ung zu feinem 
Sohne annahm. Indem dieſe Adoption eurem Werke 
em noch feierlicheres und heiligeres Siegel aufdruͤckte, 
vermehrte fie zugleich Unfre Verpflichtungen und Unfre 
Ergebenheit gegen Unfer neues Vaterland, Während 
ber Jahre, die feit diefem für Unfer Herz fo theurem Zeit⸗ 
punct verfloffen find, baden Wir diefem ewig vermißten 
und geliebten Färften alle die einem getreuen Unterthau 
und einem zärtlihen Sohn gebührenden Pflichten zu ber 
jeigen gefucht, und täglich Haben Wir von Seiner vaͤter⸗ 
lichen, niemahls manfenden Zärtlichkeit den edelſten 
Lohr Unirer Bemühungen genoſſen. Diefes Gluͤck iſt 
Ung nicht länger vergdumt. Der Tod hat Uns Den ent» 
riffen, welcher Uns in der Welt die ungetheilteſte Huld 
erwies. Aus Unfern findlichen Armen, vonder Geite 
einer troftlofen Bemahlın, aus dem Kreiſe trauernder 
Anvermandten, von einem Volke, beffen jmeimahliger 
Netter Er war; iſt Er mit. der Ruhe des Meifen, mit 


dem Frieden eines reinen Gemiffens, begleitet ven dem. ; 


Trofigeänden der Religion und ben Thränen der Dankbar⸗ 


Seit, in eine befiere Welt zum Empfange des emigen 


Lohne binubergegangen. Wir haben Seine legten Seg⸗ 
nungen über Euch, gleich lebhaft an der Gränje des Le⸗ 
bens als während Eeiner kraftvollſten Tage, entgegen 
genommen; und in Seine fierbende Hand haben Wir: 
den betligen Eid niedergelegt, mit dem Erbe Seiner Kros 
me, auch Erine zärtliche Pflege des Vaterlandes, Seine 
feurigen Wuͤnſche für Euer Wohl ju erben. Da Wir 
nun, durch diefe betrübte Veranlaffung, Schwedens und 
Norwegens vereinigte Throne beftigen, um beide Heide 
nach ihren Grundgefegen und der von Schwedens Staͤn⸗ 
ben am 6. Auguſt und von Norwegens Grörthing den 31. 
Juli 1815 beſchloſſenen und eingemwilligten Reichs, Kete 
zu behertſchen, fo geben Wir Euch die Konigl. Verſiche⸗ 
rung, das Keich in Gemaͤßheit des Reichstags s Beichlufs 
fed vom 1. Mat 1810 zu regieren. Dom Unfter erſten 
Aufuuft auf Schwedens Boden war es Unfere vornehm⸗ 
fie Obltegenheit, Eure Freiheit, Eure gefeglichen Rechte 
und die Unabhängigkeit des Reichs zu vertheitigen. Die 
Vorſehuug hat Uufre Bemühungen mit Erfolg gelsdus, 
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In diefer Herrüßten Stunde iſt es alſo auch Unſre erfie 
Pflicht, fo wie Unſer erſter Sedanke, geweſen, ihren 
maͤchtigen Beiſtand waͤhrend Unfrer kuͤnftigen Laufbahn 
zu erflehen. Bon Eurer Eimigfeit und Baterlandeliebe 
erwarten Mir eine fräftige Grüge, In treuem Büͤnd⸗ 
wiffe mit eurem conftitationellesw: Koͤnige werdet ihr fort 
tauernd frei und Telbfiftlindig Bleiben. Dadurch werdet 
Ihr dem Audenfen des Fuͤr ſten am wuͤrdigſten huldigen, 
welchen Wir jegt mit Euch beweinen, und deſſen verflärter 
Gift, immer ſchuͤtzend, über ein glücliches Volt ſchwe⸗ 
ben möge, das mit vollem Danferguß der Kerzen auf 
Seinem Grabe fprechen kann :: ohne Ihn hätten wir nicht 
Die von ung geflifteren Gelege, den freien Boden, wor⸗ 
unter. die Gebeine unſrer Vaͤter ruhen, und die helle 
Ausficht. für unfee kuͤnftigen Schickſale, welche Eine 
Zugenden und Getbftentfagung und bereiteten. Mir 
verbleiben Euch mit aller Koͤnigl. Gnade und Gewogen. 
beit fammt und fonders wohl jugerhan, und brfehlen 
Euch im Uebrigen Bott dem Almächtigen beſonders guaͤ 
diglich. Stockholm im Schloß, den 5. Februar 18184 
 durd Johann, ©. af Wetterftedt. , 


Am 7. hatte Be. Majeſtaͤt die Staͤnde des Reiche 
yum Plone Plenorum auf sen Reichsſaal zur Ablegung 
ihres Huidigungse ides berufen laſſen. Sie fanden ſich 


demzufdlge mit dem Pandmarfthal, Grafen Sandels, und 


ſaͤmmtlichen Sprechern an ihrer Spitze ein. Um 1 Uhr 
Begad fich der König nebſt dem Ktonprinzen in feierlichen 
Zuge eben dahin, und wachdem fie den Thron eingenoms 
men, und Se. Ercellenz der Reichsmarſchal Graf Eſſen 
Stille gebothen; verlas der Hoftanzler Freiherr von Wet ⸗ 
ferfiebt die vom Kömige abgelegre und unterzeichnete Ber 
ſicherung / dann knieete der Kronprinz vor dem Throne nie» 
der, und legte mit der Hand auf. ber Bibel feinen Hub 
diaungseid ab, welcher ihm von dem Staatsminıfter Gra- 
fen Engeftröm vorgeleien murde, worauf Se. Koͤngl. 
Hoheit des Koͤnigs Hand kuͤßte. Auf gleicht Weiſe ges 
ſchah auch die Eidesleiſtung ber Reichsſtaͤnde, nach der 
Borlefung.des Grafen von Engeſtroͤm, durd) dad Or gan 
des Landmarſchalls, des Erzbiſchofs, der Eprecher des 
Bürger: und Bauernſtandes und der vier Staͤnde zu glei⸗ 
cher Zeit, worauf der kandmarſchall, ber Erzbiſchof und 
die beiden ‚andern Sprecher des Königs Hand Hüften, 
welcher ſich dann mit dem Kronprinzen wiederum in Pros 
zeffiom und unier dom Andruf: „Es bebe der König: in 


feine Zimmer juruͤck begab, Heute, am 20, ſchwoͤrt bie 
ganze Bürgerfchaft den Eid der Treue. 
Xufflaud. .: 
Veterdhurg, 4. Februar, Der berühmte Heft: - 
mann der. Cofaden, General. der Cavällerie, Giof 
Plastom, iſt in Reutſcherkasl, wo er fich feit Länger alß eie 
nem: Jahre aufpielt, mit Tode abgegangen. — Am 
29. Januar ift Se. Kakferliche Hoheit, ber Großfuͤrſt 
Nieolaus, aus Moscau hier angelommen. Dem 
Vernehmen nach wird die Anwefenheit Gr. Majeftät 
des Kaiferd allhier nur von Funger Dauer ſeyn. 
Grentreid. i 
Mus Cambdray, mo das englifhe Hauptquartier iſt, 
wird unterm 7. Februar. gemeldet: „Ju Folge Nachr ich · 
ten aus Paris, hat auch der König von Dännemarf die 
Leitung” feiner Angelegenheiten in Beireff der Gorderuns 
gen an Frankreich. dem Herjoge von Wellington überge- 
pen. Dem Bernehmen nach wird, wenn die Verhand⸗ 
dungen in Paris den gehofften guten Fortgang haben, 
das Kaiferlich Muffifche Eontingent das erfie ſeyn, das 
Sranfreich verläßt; es. wird, wegen des auſſeror dentliche n 


— 


langen Marſches, wahrſcheinlich ſchon in den Sommermo⸗ 


nathen abmarſchiren. Die Engliſchen und Daͤniſchen Trupe 


“pen Silrften aledann ihren Imfen, die Preuffen ibren 


echten Flügel ausdehnen, um die von den Ruſſen ver · 
laffenen Gegenden und Feſtungen wieder zu occupiren. 


Der Abmarſch der uͤbrigen Contingente wird wahr ſchein · 


lich fucceffive gegen Ende des Jahres geichehen, und 


dacrften die dem rechten Flaͤgel der Occupations · Armee 


budenden Contingente, Die im Beſitz der wichtigſten der 
lungen ind, wohl die letzien ſeyn, bie Srantreich ver- 
kaffen. - j 

In den feften Plägen des nördlichen Fraulreichs ſind 
feongöfifche Officiere eingetroffen, welche mit neuen us 
ſtructionen von dem Kriegeminifter. zur Bildung bes neuem 
Heeres und der Reſerve, ſo wie ſolche durch bie Kammer 
ber Abgedrdneten feſtgeſetzt iſt, verſehen ſind; ein Beweis, 
daß man keinen befondern Widerſtand gegen das Rekrutt. 
suragögefeg won Seiten der Paird + Kammer erwarlet. 
Man rechnet, dah 3000 gegenwärtig auf halben Sold 
gefetzte Officiere aufs Neue im activen Dienſie ange ſtellt 


werden follen. Berſchedeue alte Soldaten, welche noch 


vor ‚kurzem nieht wenig Widerwillen zeigten, unter der 
gegenwärtigen Ordnung der Dinge ji dienen, baben ſeit 
jenem Geſehoorſchlage bei kleinen Feſten und fonfigen Ge⸗ 


* 
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fegenbeiten fehr vorcheilhafte Gefinmmaen filr Ee. Mai. 


den König und deffen Haus an den Tag gelegt. 
Paris, 12. Februar. Die Berathſchlagungen 
Über das Eoncordat in ber KRommifton haben bereits 
aufgehört, und mas Viele vorausfagren , iſt eingetrof« 
fen: das Eoncordat ift vom ber Regierung jurücgejogen. 
Zugleich verfihert man, es folen nur die jegt erle- 


digten erzbiſchoͤflichen und biſchoͤflichen Sitze beſetzt wer⸗ 


den, bie Didjefaneintheilung aber bleiben mie bisher, 
Eobald das Eomcordat. von 1817 nicht Geſetzeskraft 
erhält, fo bleibt das Eoncordat von 1801 in ir 
fung, und es ift alfe kein geiſtliches Juterreg um zu 
beforgen. Es wird Yana, fobald man vom diefer Grund 
lage ausgeht, leicht ſeyn, in einzelnen Artiteln des Con. 
corbats von 1807 Veränderungen zu treffen, fo wie es 
allein von den Geſetzgebungsbehoͤrden Fraukreichs ab⸗ 
hängt, in ben bisherigen organifchen Mreifeln Modifi 
catiomen eintreten zu laſſen. Die naͤchſte Seſſton ber fer 
gislatur wird hierzu Belege liefern. — Man kann es 
jegt ald ausgemacht anfehn, daß die Haͤupter der Ultra's 
feſt entichloffen find, ihre Parthei fortwährend in dem 
Zuſtand entfcheidener Feindſeligleit gegen das Minifterium 
zu halten. Diefed bat daher im gegenwärtigen Augen 
blick feine gefährlihern Gegner, und muß nothwendig 
ihrem Einfluß Schranken zu fegen fuden. Dam glaubt 
daher, daß fobald die neuen Veränderungen im Mintfie- 
rium, von benem feit Kurzem fo viel geiprocden wird, 
zu Stande gefommen find, in dem Perfonal der hoͤhern 
abminiftrativen und andern Beamten vielfache Veraͤnder⸗ 
ungen flat haben werden, um biejenigew, bie ſich als 
Geguer des jegigen gemäßigten Regierungsſyſtems aus⸗ 
fprechen, von ber Öffentlichen Verwaltung zu entfernen. 
Graf Decazes wird, wie man allgemein behauptet, bie 
beiden Minifterien des Innern und der Policer vereimis 
gen, Das Miniferium des Koͤniglchen Haußes foll um 
ter mehrere der übrigen Minifter getheilt werden, fo 
J. 8. daß das Deparıment des Milttairhaußes zum 
Kriegsminiſterium, andre Departemente jum Finanjmini- 
ſterium, und andere ju dem Innern gefihlagen werben, 
Herr d’Umbray dürfte die Kanjlerftelle behalten, allein 
Herr Pasquier ihm als Vicekanzler an die Seite geſtellt 
werden. — Es ſcheint, daß De bisher gegen die Ul⸗ 
tra’d beobachtete Schonung aufhören, und ber Natıon 
die Wahrheit über mehrere Ereigniffe nicht mehr vorent ⸗ 
bien werben wird, 


Es gehet bie Sage, auch ber Koͤnig von Franfreich wer⸗ 
de ſich in dieſen Sommer zum⸗MonarcheuCongreß begeben. 
Niederlenude. 

Bruͤſſel, 17. Febr. Am 14. d. bat man bier 
aus Paris die Nachricht erhalten, daß daſelbſt verichle⸗ 
den Perfonen, welche man im Verdacht ver gegen Ford» 
Wellingron brabfichtigten Frevelihat harte, in fihere Bers 
wahrung genommen worden find. Verſchiedene Staabs⸗ 
ojfictere vom großen Hauptquartier bes Occupations Hee⸗ 
res find in dieſen Tagen auf Befebl des Herzogs von 
Wellington mach Paris abgereifl. Auch einige englıfche 
Obrrofficiere haben Erlaubuif befommen, ſich einige Zeit 
in Parıs aufzuhalten. 

Der Königlih Niederlaͤndiſche Hof hat wegen des 
Todes ber verwittweten Frau Markgräfin von Brandes 
burg Baireuih, auf 14 Tage Trauer angelegt, 

“merita. 

Die Maprider Hofjeitung zeigt an: In Folge ber 
glädlihen Gefechte, die vor Mina's Gefangennehmung 
in Mexiko vorgrfaßen find, Gaben ſich eine beträchrliche 
Menge Anführer der Inſurgenten, gegen 12,000 Eins 
jelne, 1,300 Familien eingeftellt und, nebſt 180 Dörfern 
und 40 Indiſchen Nepubliten, die dufch den Vieckoͤnig von 
Mexico angebotbene allgemeine Berjeihung benugt, Da 
Mina nah biefen Ereigniffen gefangen worden, fo fiehet 
man das nahe Ende des Auffiandes i: Mexilo mit Bes 
wißheit. Von Bolivar weis man nichts. Er fcheint 
mehr damit beſchaͤftigt, feine Graner von der Armen zu 
entfernen als gegen die Truppen Er. Koͤniglichen Maje ⸗ 
ſtaͤt zu fechten. 

Nachrichten vom Seiten ber Yabependenten ber ſoge⸗ 
nannten Republik Venezuela kat das von der Inſel Trie 
nidad nach Enalaud gekommene Schiff Nereide mitgebracht, 
Bolivar, der Oberbefehlshaber der Republik Venezuela, 
ſchreibt aus jeinem Hauptquattier Cadanalis d „Der Ge⸗ 
neral Paez meldet mir, daß das Eentrum feiner Armce 
einen auggejeichneten &ieg über eine Divifion ber Koͤnig⸗ 
lichen Armee in der Grgend-won Neutria, der wir ung 
nähern, erfochten hat, und wobei bie Oberft +» Liewtenantg - 
Gorrin und Gomez mit 400 Mann von ihren Truppen 
auf. bem Pla geblieben find. In einem Umfreid von 
10 Lieues um bie Hauptſtadt Barinas haben fich viele 
Erädte für ung erfläer. Unfere Armee wird durch die vier» 
len zu unfern Fahnen tretenden Deferteure der Spanifchen 
Armee verflärit. Der Spanifde General Baterre war 
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mit 600 Mann Infanterie und 700 Mann Eavallerie 
bie Belen vorgerücht, wo die Urmee des Generals Sa⸗ 
‚ koja lag, Saraza, um zur Zufammenziehung' feiner Ca⸗ 
vallerie Zeit zu gewinnen uud feinen Feind ind Innere 
ju locken, jog ſich nach El» Terron zuruͤck. Unſere Trups 
pen find zwar dreimahl ſarker als die des Feiudes und 
Wwinfchen eine Schlacht. Aber ber General Saraza will, 
meinem Befehl gemäß, meine Anfımfe abwarten; ich. eile 
gu ihm, und der Sieg kann wicht zweifelhaft feym.® 


Aus Auguftura ſchreibt man: „Der General Bolivar 


iſt mit einer wohl difsiplinirten, _murhigen Divifion ber 
Befreiungs · Armee unter Segel gegangen. Diefe Divi- 
fion wird an ter Spige von Santa »Eruj landen, von 
ba nach Chaquamaras gehen, um fich mit dem dort fichen 
ben Independeuten · Corps zu vereinigen und alsdann ge» 
gen den Feind zu warſchiren. Mach allen Nachrichten 
wırd die Judependenten.Urmer bis Balencia feinen Wis 
derftand finden. Die Spanier haben Valencia als ihre 
legte Zuflucht fehr befekigt; dennoch glaubt Jedermann, 
Caracas werde binnen = Monathen in ber Gewalt ber 
Mdependenten feyn. i 
Briefe aus Yored’Eipagne v. 14. Dec. melden, daß Bor 
lidar wirflich gelandet ift, ich mit General Saraza vereinigt 
hat und mit General Paez, der viel Cavallerie Hat, in 
voͤlliger Communication flehet, Boltvar, ber jegt eine 
Bejfer orgamſirte Armee ald je bat, trifft Anſtalt, ben 


Spaniſchen Oberbefehlehaber Morilo anzugreifen, bar. 


‚fern diefer ed wagt, einen Angriff in der Gegend von 
Calaboſo abzuwarten. Auf jeden Fall fieher man wichtt⸗ 
gen Ereigniffen entgegen. Es hat ſich viel zu Gunften 
der Jubependenten verändert. Ihre Feinde find an Zapl 
weit geringer, ermuͤdet, und haben feine Cavallerie, da 
gegen Paez beträchtliche Eavallerie hat, Je weiter Boll- 
var vorrüch, deſto mehr verflärkt fich feine Armee burch 
das Zufirdmen aller waffenfaͤhlgen Landeseinwohner 
und die Defertion der Spanier. Die merkwilrdigfie 
Defertion iR die des Lojauo, ber die Epanifche Cavallerie 
commandirte und zu den Independenten uͤberging. Durch 
diefen erhich man das erſte Exemplar des Koͤnigl. Par- 
done. Sein Uebergang if eine fonderbare Wirkung 
dieſes Pardond, der ichon vom a4. Januar 1817 batirt 


if, den aber Morillo erſt, nachdem er auf ber Inſel 


Morgaritta gefhlagen worden und ganz Guyanna ver 
lohren hatte, als dag legte Hılligmittel, am 21. Septem⸗ 
der in Caracat bekannt, machte. Sujwijgen hatte er 


den General Frieteg, Oberſt Jago und mehrere Tapfere 
mit faltem Blur hinrichten laffen, ” 

Aug den vereinigten Staaten. Man barf 
mit Grund glauben , fagt eine Bofloner Zeitung, daß bie 
jwilchen Spanien und bei vereinigten Staaten in Was. 
bington betriebenen Unterhandlungen gefchlofien worden 
find, und zwar in Folge einer Einmifhung des Britti- 
ſchen Minifters in Madrid, Es ſteht zu. befürchten, daß 
Großbrittanien neue Grundfäge annehmen umd nicht zuge 
ben wird, daß wir Land durch Kauf erwerben, weil es 
eine Stoͤhrung der Mache und des politifchen Sleichge ⸗ 
wichts ſey. Unfere Verhälmiffe mit Spanien werben 
vieleicht bald ein weniger günftige® Anſehen gewinnen, 


„und die mit England find im Grunde vieleicht bei weitem 


wicht fo-ficher, als fie an der Oberfläche erſcheinen. 
Bermifdte Nachrichten. 

In Wien ereignete fi vor Kurzem der befondere 
Fall, daß ein Soldat, der mebfl einem andern wegen 
Raͤuberelen erfcheffen wurde, auf dem anatomifchen Saar 
fe, eben als man ihn feciren wollte, Beichen des Lebens 
gab, nud obwohl er von einer Kugel in den Kopf und 
don einer andern in den Unterleib getroffen ift, vieleicht 
bergefiellt werben wird. 

Im Bezirk vom Verſailles brachte vor Kurzem eine 
Frau von 29 Jahren 2 Kinder männlihen GSeſchlechts 
jur Welt, die volfommen reif aber am Huͤftbein zufam- 
mengewachfen find, fo da jolang eines von ihnen am Fer 
ben tft, an eine Trennung nicht zu deufen ifl. Der Tob 
des einen muß ven. bed andern mach fich ziehen, jedoch will 
Doctor Baudry, won welchem diefe Anzeige berrührt, 
wenn einer dieſer Knaben fierben follte, den überleben, 
den mit deſſen Lebensgefahr von dem Toben abjuldfen 
verfuchen, Der eine iſt von gewöhnlicher Größe , ſehr 
lebhaft und trinkt tüchtig; der andere if ſchwaͤchlich, am 
Kopf einen halben Zoll Heiner ale fein Bruder, bat fhwarj 
braune Farbe, eine ſchwache Stimme und ſcheint nicht 
gefund zu ſeyn. Büffon fährt einen ähnlichen Fall im 
Ungarn: dort hatten = zufammengemachfene Mädchen 
bis ind jugendliche Alter gelebt, und waren in Tem 
perament und Character ganz verſchieden. 


Baireutd, den 15. Derember 1817. 
Bon den Königlichen Stadtgericht zu Baireurd iſt über, 
den Nachlaß dis Königlichen Landrichters Wuz zu Kemnarh 
bei der vorliegenden Unzulänglichkeit deffelben zur Befrledi⸗ 
gung ber Gläubiger der Maſſe dep Bniverfals Concurs „röffe 
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net, und Termin ad imidandumı et producendum anf den 
6, April 1818 anberaumt worden. Es werden babe 
alfe diegenigen, weiche auf den, vorzüglich in mehreren Grund» 
renten an Binfen und Haudloͤhnern, ausfichenden Activfors 
derungen und Effecten befichenden Nachlaß des Gemein 
ſchuldners irgend eimen Reale oder Perſonal-Anſpruch zu 
haben vermeinen, biedurch aufgefordert, ſich an dem gedadr 
ten Tage Vormittags um 9 Uhr auf dem hieſig Könige 
kichen Stadigerichte vor dem Commiffarius, Stadtgerichts⸗ 
Protoeolliſten Jung entweder in Perfon, oder durch zalaͤſſige 
gehörta Iegirimirte Vevplimächtigte, wozu ihnen die Appellas 
Belt « Berichts : — Sagen, Deermägen, Koffmann, 
Keim; Kremmiing, und Kolle vorgeſchlagen werden, einzu⸗ 
finden, idee Forderungen zu Protocol anzuzeigen, und ſowohl 
die über die Richtigkeit, als das etwaige Vorzugs-Recht der⸗ 
ſelben vorhandenen Beweismistel nahmbaft zu madıen, auch 
wenn ſolche in Urkunden beftehen, fie in Original vorzulegen 
und beglaubte Abfchriften davon zu den Arten zu geben. Dies 
jenigen, weiche in biefem Termin, ihr Forderungen nicht anzeis 
den, werben damit von der gegenwärtigen Maſſe ausgriclofs 
fen, und diejenigen, welche die Beweismittel der Richtigkeit 
oder des verlangten Vorzugsrechtes nicht angeben, damit nicht 
weiter gehört werden. Der zweite Edicts» Tag ad excıpien- 
dum wird hiedurd auf den 6. Julius 1818 Bormit 
tags nm 9 Uhr, und det dritte Edittetag au concluden- 
dam auf den To. Auguft deſſelben Jahre Bormits 
tags umgMUhr biedurch angefegt, unter der Berwarnung, 
daß die in diefen Terminen nicht erſcheinenden Gläubiger mit 
den fie. treffenden Handlungen ausgeichloffen werden follen, 
und die, Sache von Amtswegen für gefchlofien angenommen 
werden wird. * Br 
E ; en v. Winterbach. 
— — — — — —— — — — —— 

Am 10. Februar 1818 wurde in einem von Kronach 
Stunden entfernten, und von dem Gehwege von hier na 
Weiſſenbrunn feitwärts gelegenen Steinbtuch ein unbekannter 
Mann, deſſen Perfonal» Beihreibung nachher näher bezeich⸗ 
net ift, erhentt gefunden. Alte diejenigen Perfonen, die dim 
fen Mann näher kennen follten, oder deſſen Anverwandten, 
worden hiemit aufgefordert, bei untergetchnetem Königlichen 
Landgerichte fich za melden, bie näheren Verhältuifie über 
diefen Mann ‚anzugeben, und im Falle aehöriger Legitima⸗ 
tion auch die in Depofito liegenden Kleidungsftüce und Ef⸗ 
festen in Empfang zu nehmen. Den 15. Februar 1518 

: Königlich Baieriſches Landgericht Krenach. 
- im Obermainkreiſe. 
Sondinger. 


Beſchreibung. — 
bes erhenkt gefundenen, unbelannten Mannes und zwar: 
a) der Perſon; 
Altır 36 bis 37 Jahte; Groͤße, 6 Schuh baier.; Haare, 
fhwarze; Stirne, breite; Augendraunen, ſchwarze; Au⸗ 


gen, waren bereits In Faͤulnlſt übergegangen, und fonn 
nicht mehr erfannt'werden, Naſe, —— — ern 
Mund greß und aufgeworfen; Kinn, breit und run dt; Ee⸗ 
ſichtefarbe, blaurorhz Körperbau, ſtark und muckulbs; 
Keunzeicher, eine Meine Narbe an der redhren Wange, 
u b) der Kteibungsitüde: 
ein runden flachen Hut mit einem Samtband, und einer ſil⸗ 
bernen Schnelle ; ein. roth katunenes Halstuch mit weiß gur⸗ 
drirten Dupfen; ein weis muffelinenes Halstuch darunter: 
eine braun mancheſterne Wefte mit gelben Sternlein, und vos 
then Dupfen, dann mit 16 ſilbernen erhabenen Knöpfen, 
und ı jinnernen dergleichen Knoͤpfe befebt; einen alten grün 
Batıinenen Drufifieck mit gelbblauen Dupfen, fo wie die Fuhr⸗ 
leute zu tragen pflegen; ein ſtahlgruͤn tucherner Oberrod mit 
kamelhaarenen Knöpfen von gleicher Farbe befegt: ein heils 
greu etwas alten tuchernen Mantel, mit dergleichen ausges 
zackten Kragen; ſchwarz bodiederne kurze neue Beinkleider 
mit ſchwarz beinenen Knoͤpfen, und ledernen Baͤndchen, lei⸗ 
nene Bernkleider darunter; lange über das Knie hinaufrei⸗ 
ende eng anliegende gute Stiefel. . 
e) der Effecten, die noch dabei vor 
gefunden wurden: ., 
eine alte Tobackspfeife in ungarifher Form, und mit rorheit 
Kupfer beſchlagen, mebft einem kurzen Rohr ven Sorn; rin 
alten ledernen Tobadebeutel mir etwas Tobad gefühlt; 1 
Feuerſtahl mie Schwam · und Stein, 





Nah der beſtehenden Obfervanz müßte die diefjährige 
Frühlings» Meffe am 20. April beginnen, und 14 Werftas 
ge forttauern, allein das Zufammentreffen der jüdifchen Oſter⸗ 
Geiertage macht eine Verlegung derfelben noshwendig. 

Die Meffe nimmt daher am 4. Mai L. J. ihren Anfarg 
und wird durch 14 Werftage fortaeicht. 

Am 5. 6. und 7. wird die Viehmeſſe abgehalten werden. 

Man bringe folhes hiermir zur aͤffentlichen Kennenif. 
Bamberg, den 19. Februar 1818. 


Königl. Baier, Polizei» Commiffariat Bamberg. 
. Abel, 





Meine Ichanna, mit der ic fo kurze Zeit der Liebe 
ſchoͤnſies Glaͤck feyerte, — iſt niche mehr. Im Fruͤhlinge 
ihres Lebens ereilte fie heute det Tod. Keine Worte über fie, 
um deren Huͤlle der Engel noch ſchwebt, der in ihr athmete; 
— feine Tröftungen mir, meine Verwandten und Freunde, 
Äber ihren Verluſtz — ich darf ja weinen um fiemit dem 
alten, gebeuaten Vater, — mit ihren guten Geſchwiſtern, 
und meinen beiden Kindern, die vergebens ihr nachrufen, — 
ich darf ja denten an fie mit Immerwährenbder ftiller Sehn⸗ 
ſucht, — und beten für fie und für mid Wunſiedel, am 22. 
Februat 1618. 

- He invich Vogel, K. Appell, Gris. Advocat. 
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Megensburg, 22. Februar. Jun Folge einer, 
dem Vernepmen nach, mit Sr. Kaiferlihen Majeftät von 
Defierreich Über die freie Einfuhr „8 Getreides geichlof: 
fenen Uebereinkanft wird cine große Menge Frucht aus 
den oͤſterreichiſchen Staaten auf bie Echrannen unſeres 
Königreichs gebracht. Geſtern waren, auſſer vielen Wa⸗ 
gen, 3 Schiffe mit Getreibe hier augetommen, und cin 
anfehnlicher Transport von Waigen und Noggen wird 
noch erwartet. Diefe bedeutende Zufuhr und andere (dom 
feit längerer Zeit durch die voͤterliche Fuͤrſorge der 88. 
niglichen Regierung getroffene zweckmaͤßige Anftalten wırt- 
sen auf die Getreidepreiſe, die bereits merklich gefallen 
find, fo, daß 5. B. Gerſte, welche noch vor Kurzem 34 
bie 35 Al. galt, geſtern um 18 fl. und geringer verkauft 
wurde. Auch der Preis vom Kartoffeln iſt von 30 bie 
36 Kreuzern ouf 13 fr. für den Mehen herabgefunfen. Die 
Saat auf dem Felde ſteht ın allen Fruchtgattungen vor 
trefflich, und verſpricht, unter ber fhügenden Obhut 
der goͤnlichen Vorſehung, reihen Segen. 

Aus Kurhefſen. Wie fehr man in Eaffel bemipet 
if, jede Ruͤckerinnerung an bie vorige Herrſcher - Dynas 
ffie zu vermeiden, geht unter anderm daraus bervor, 
daß der Ceuſor ber allgemeinen Caſſelſchen Zeitung tie 
Stelle in des Profefford Krug Unterredung mit der Ärau 
von Krüdener, wo diefeibe die Wiederericheinung Napo- 
feond auf dem Eontinent verfündigt, und der. Errichtung 
eines Tugendbundes in Franfreich erwähnt, forgfälug 
gefiriben hat. — Der bisherige Eenfor der gedachten 
- Zeitung, Kriegsrath Nivalter, ſcheint, bei aller Streuge, 
in den Augen des Kucſuͤrſten noch immer zu liberal und 
nachfichtig gewefen zu ſeyn: wenigſtens iſt vemfelben feit 
einigen Wochen auf allerhoͤchſten Befehl die Cenſur gäny 
lich abgenommen und dem Policeidircctor von MWanger 
Übertragen worden, welchem ketztern zugleich zu dieſem 
Behufe eine ucue hoͤchſt firenge Cenſurinſtruction mitge⸗ 
‚heilt worden, Ein Artikel diefer Juſtruction verorduct, 





wie ed heißt, insbefondere,. daß Über ſtaͤndiſche Verfaſ⸗ 
fung fo wenig ald moͤglich ın der Zeitung zeiprochen wet⸗ 
den joll, 

Weimar. Portfegung der in den Entfcheldungsarän« 
dem des Urtheils aegen Kern Hofrath Oten erwähnten Vers 
theidigungemomente: 

C. Der Mangel eines Denuncianten. De 
Vertheidiger des Hoftaths Dr. Oken biyieht ſich deshalb nahe 
mentiich auf die von grofiherzoglicher Landeedirection erlafiene 
Bekanntmachung vom 3. Mat ıgı7 (im 7. Stuck des Re⸗ 
gierungsblatis) indem er behauptet, daß nun wegen ictifte 
ftelerifher Beleidigungen auswaͤrtiger Regenten ober Nevis 
rungen ein amtliches Einfchreiten nicht mehr ſtatt ſinde / weil 
jene Befanntmahung nur vorfchreibe, dab auf gegyindese 
auswärtige Befdiwerden voraefchrimen werden ſolle. Die be⸗ 


"ziveeft jedoch nur eine poltceiliche Berwarnung der Schriſt · 


feller ın Bezug auf ouswärtige Megenten oder Regierungen, 
und keineswegs. eine Abänderung ber bisherigen gefeßlichen 
Beimmung, auf melche fie fih vielmehr ausdrädlich beziechi. 
Das Befuanıß der Juſtizbehoͤrden, amtlich einzufchreiten, 
follte und konnte dadurd weder vermehrt noch vermindert 
werden. Diefes amtliche Einfchreiten ift, wie überall, wo 
das allgemeine Beſte daſſelbe erfordert, fo nahmentlich 

fehriftftelierifchen Pasquillen auf öffentliche Behörden ale 

che durchaus begründet. (Grollmann Grandfäge der Krim. 
Nechrswiffenfhafe, Seite 317. $. 224. Weber über Imur. 
und Samahſchtiften, Abtheilung 2. Saite 93,: Tiirmenm . 
Handbuch der Strafrechtsm ifſenſchaft, Th. 3. ©. 93. Quls 
florp Grundiäße des deutſchen peinlichen Redtr, Th. 1.%. 
303) Drehalb zähle auch die hiefige Landecordnung vom 
Yrhe 1589 Art. XXVL „hohe befreiete Perionen, die ich 
Regiment fein, fcheiten und injurtren zu den Ob erger ichts 
fallen.“ Es ruht nun ferner außer recbsicchem Zweifel, daß 
fi) daffelbe amtliche Worfchreiten auch auf bie Pas quillen 
gegen auswärtige Regenten, Regierungen und Vehoͤrden 

fireden muß. Der Siaat muß alle fhügen, die er ſad 

ann, damit er diejenigen voDtommen füge, welchen er 
zunachſt hu fchuldig IR. Der Staat wird ſeinen Bürger, 
welcher‘ das ihm arorbene Strafgeſetz an einem Ausläne 
der innerhalb oder außerhalb der Bandısgrängen vericheg, 
zwar keineswegs dem Gericht des Auslandes zur Um 
terfuhung und Beſttafung auslifern; — benn diefes 
bieße, ihm eines Verbrechene wegen, eines an keinem 
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etacebi⸗ sehen Üntrrähns wegen, sind ehe noch diefes 
Verbrechen juridiſch gewiß iſt, ſchon allen Staatsſchutz ent 
iehen, ihn des Landes vermeifen, noch ehe er beſtraft werden 
ange Belrahirße, den mothwendigen Grundſat des Stange, 
wonach ein jeder innerhalb der Lanbregränzgen Deunquirende, 
felbft der Ausländer, nach den Strafgeſetzen des Staats ger 
richtet wird, "aleicdfanmmfür den fremden Staat reiorquiren, 
gegen den eignen Staatsbuͤrger, dem die vaterländiiten Ges 
feße und nicht die fremden, bekannt find. Diefes hieße ger 
wiſſer maßen fremde Geſetze anerfennen, welche jedoch für den 
Staat und-deffen. Bürger rechtlich. gar nicht vorhanden find. 
— Der Staat wird aber feinen Buͤrger ſtraſen, welcher 
bie ihm gegebene Ridyyihnur an einem Ausländer verlehte, 
—2* an ihm diefe Richtſchnur gar, allgemein und ums 
bedingt gegeben war, und weil ohne eine ſolche Ausdehnung 
des Strafgefekes die einenen Staatsbürget ebenfalls nicht den 
Schuß fremder Etaaten finden, alfo nur umvellftändia geſchuͤtzt 
ſeyn würden. Wenn das Staatsmohl fordert daß insfon 
derheit die bffeutlichen Behörden vor den Werlegungen ber 
Auständer-gefichert- werden, fo mufi auch umgewandi daſſelbe 
und untet>denfelben Bedingun⸗en geſchehen. Um Duelle 
und andere Selbſthuͤtfe zu verhötben, befiehlt ſchon das Duell⸗ 
mandat vom 7. Februar 17096. 11. sın obrigleitlihes Eiu⸗ 
ſchreiten gegen Infurianten. Man ⸗ koͤnnte wohl ſagen, der 
Grund diefie Geſetzet fen: im noch weit ſtarkerem Grade vor⸗ 
honden Bei’ Vrichinspfungen der Regenten und Öffentlichen Be⸗ 
Hörden andkärtiger Staaten, damit: dieſe nicht bei erman⸗ 
delndem obrigkeittichem Einichreiten gereigt. werden, ſich ſelbſt 
ttaung zu nehmen. Mir aunsreihendem Grunde wur: 
Ben daher die Vergehen. gegen auswärtige Regierungen und 
Brhötden amtlich in Unterſuchung gezogen, murde zur Be⸗ 
Ichlagnabme des 195 Stüds gäfchritten,. und jegt auf Cons 
‚fiecatien’ and Vernichtung der weggenommenen Exemplate, 
le anf Fi nefchärftes Etraſverboth jedes fernern Abdrucke 
des res icwidrigen Inhalts erkannt. (Reichs Abicdied 
som IhAz0. Reihsı Policehı Drdnung v. 
9.157? u 35.)Der Beſchluß folgt.) 
ae, >.’ Yıadieonm 
 ,Neaptl,,2s. Janvar, Dur Decret vom 13. Di 
if die, freie Ausfuhr. des Oehls, gegen Bezahlung der ın 
den Torijqe ſis⸗ ſetzten Mauthgebuͤhren erlaubi worden. 
AG ee EZ 155 27 51:21 20 Zu 72 52 zu a Su IK ze Perser 
ii tutgn, 14. Fehr. Die Siaarspapiere hoben 
Kurs, Al tgeſchm an ft. De 3 procentigen cohfoldirten 
Murpen Drfangs, it 803 ausgebothen und Äitenen 
ſeigen? Aber geasm, sa Ner kamen eilferuge Vertäufer 
am die Boͤre nd bocbem.ting Bienge Poptere sum Verlauf 
a, unt/ in wentgen Mchucth fhlon fr anf 75. Man fuͤhrt 
wändeflel Ur achen dirftej&intens Am und:fagt unkr are 
ben, „Bad, cingm ber Fraufrelch arformenen @ttriben‘ 
aus Si. Dals, Härten die vereinigien raaten von Amierifa‘ 
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„die: Provluzen Florida in Beſitz genommen und der eng⸗ 
„liſche Miniſter habe Washingion verlaſſen.“ Wir wile 
ſen wohl, daß dieſes Schreiben angefommen iſt, wir 
wollen aber über deſſen Inhalt keine Bemerkung machen, 
bı8 wir beflimmtere Nachricht haben. Indeſſen glauben 
wir nicht daß unfer Miniſter Washington perlaffen ha. 
be.“ (Courier ) 

Ein fonderbares, trauriges Ereigniß befchäftigt jetzt 
London und bringt «ine Menge abgeichmadter Gerüchte 
wieder in Gang. Der berühmte, und bei der Prinzeffin 
Charlotte gebrauchte Accoucheur, ir Nichard Eroft, er 
ſchoß ſich gefiern in dem Haufe der Madame Thackeray, 
nachdem er fie, gmar muͤhſam, aber doch glücklich ent 
bunden hatte. Seit dem Tode der Prinzeffin Charlotte 
bemerften- feine Freunde Unrube und Spuren von Geis 
Resverwirrung an ibm. Geſtern fagte man, er fey in 
eine fehr mißliche Geſchichte verwickelt, bie ſeit einigen 
Tagen der Gegenfland der Unterhaltung der großen Melt 
war, Man nahm die firengfien Waßregein, um feinen 
Tod im Publikum nicht befannt werten zu laffen, und 
nur durch. einen’Zrugen, melden der Beſchauer der tod 
Hefundenenen Perfonen zugejogen bat, fonnten wir die 
Hauptumftände dieſes Todes erfahren. Mad ber‘ Ent 
bindung der Madame Thocherap, blieb er noch einige 
Zeit bei der Kranfen, anderen Auftemmen er jweifelte, 
Als eine Perfon aus der Familie Unruhe dußerte, ſagte 
er: „wenn Sie unruhlg find, mas muß ih empfinden?“ 
Er ging. hierauf ın ein Mebenzimmer, weldes mon ihm 
jum Ausruhen eingerdumt hatte, dort fand er ein Paar 
Fıflolen des Herrn Thackeray, mit deren einen er fich 
ben Kopf gerfchmetterte, u j 
In' Liverpool ſammelt man Unterfcriften gu einer 
Bittſchrift an den Maire diefer Etadf, um benfelben zu 
bewegen, eine Bolteverfammlung zu berufen, deren 
Zweck ſeyn ſoll, vom Parlament eine Parlaments Neforui 
zu verlangen. — Unter mehreren dem Unterhauße Übers 
reichten Biuſchriften iſt auch eine von den Bewohnern 
von Er. George, in welcher behauptet wird, die Kam— 
mer repräfentire dos Volk nicht confinutongmäßig, fie 
fey nichts ats das Merfjug einer ſchwachen, Fein Ber, 
trauen verdienenten Vermaltung, und baf, wenn bag, 
Unterbau anf ihre Klagen nidt bören und 
die verlangte Parlaments , Kerorm nice 
vernehmen melle, ſte Feine Abgaben mehr' 
entrichien würden. Korb Gafliereagh verlaagte 


176 


hohmabfige Vetlefnug die ſer Stelle, und äußerte baßel, 
fie ſey dem ber Kammer und den- Fantrsgefegen ſchuldi⸗ 
gen Kefpectizumiber) weswegen er auch auf Verwerfung 
der Bitiſchrift anfrage. Sir Francis Burdett, der bie 
Buttſchrift überreicht‘ hafte, verlangte deren Anwahn, 
fie wurde aber nach einigem Wortwechfel verworfen. - 
$ranfreid. 

» Paris, 18. Gebrnar. Man hat feit wenigen Tas 
gen’ 14 Schmähfchriften meggenommen und deren Vet⸗ 
faffer Drucker und Verbreiter vor Gericht geſtellt. Dar⸗ 
unter ſind: der Spürhund, und! Bırrfhrift an 
die Kammern, zwei aufräßrifche Flugſchriften, deren 
Berfoffer und Drucker nicht angegeben find, bie aber 
offenbar von fogenannten Nopaliften herruͤhren. Man 
fand diefe Flugichrifien bei-den Herren Tendron, Water 


und Sohn, und bei der Frau Desgraviers, welde 3 


Perſonen verhaftet find. 

Unter den 2 des Anfchlags gegen den Herjog von 
Mellington verbächtigen Perfonen, welche verhaftet wor» 
ben; mar einer als Bettler verkleidet, hatte aber 1500 
Sranten ber fih. Einige wollen ſchon einen weit ange» 
legten Plan wittern, nicht allein gegem das Leben jened 
dem Plane im Wege flehenden Feldherrn, fondern auch 
zu mehreren Ereigniffen, meil zufällig an eben demfels 
ben Tage in’ dem Saal der Leibwache der Herzogin von 
Angouleme Feuer ausfam und bet einer Spoͤzierfahrt des 
Königs an einer feiner Kutchſen eine Athraube zerbrach, 
fo daß die Kutſche, worin der König faß, auf der Straße 
halten mußte. 

In der geftrigen Cigung der Depurirten, in Beifeyn 
des Siegelbewahrers dann des Miniſters des Junern 
und de s Policeiminiſters, entwickelte Hetr Dupont de l'Eure 
ſeinen in geheimer Sitzung gemachten Vor ſchlag, bie 
Kammer moͤge den Koͤuig bitten, ein Geſetz vorzuſchlagen, 
welches die Ausuͤbung der Preßfreiheit nach Maßgad der 
Conſtitution feſtſetze / die Verantwortlichkeit der Schrift- 
filter, ſo wie der Dtucker genau beflimme, die Verg hen 
gegen bıe Preßfreiheit angebe und diefe dem Uttheil emes 
Gerichts. von Geichwernen uͤberlaſſe. Das ın Votſchlag 
gebrachte Geſetz ıfl, das Geſchwornengericht ausgenom« 
men, ganz überenflimmend mit dem von dir Depuurten» 
fawmer angenommenen, ven der Pairsfammer aber vers 
worfensn Grfigesgyiwurf. Der Baron Brigade unters 
füigıe: den Ver lan, der Baron Tlattquart erinnerte 
dageg· n nu dad Conſtunt iongge ſetz; nach meldem ein im 
taufe der Eigung verworfener Vorſchlag während eben 


derſelben Sitzung nicht wieder vorgelegt werden darf, 
Kein Miniſter nahm das Wort und die Kammer beſchteß 
beinahe einmichig, daß der Vorſchlag ded' Hirn DW 
pont nicht in Erwägung zu gichen fh: ‘ 

In der Progeßfache gegen den falfchen Dadphin (Br 
neau bat am 17. der Königl, Procurator, nachdem bie 
Zeugen verhoͤrt waren, darauf attgerragen; den Bruncau 
wegen Kandftreicherer, Betrugs und Anmaßung heiligen 


Zueld, wmgleichen auch feine Mirfchultigen, Tarly und 


Bronzon, zu sjähriger Einfperrung und auferbem jeden 
ju einer Geldbuße von 3000 Franken und in die Projeh- 
foften zu veruripeilen, Am 18. ſollten bie Vertheidiger 
auftreten. 

Colmar, 22. Februar. In der Faſtenderordnuug 
der Herren Grreral- Vitarien, Capitulat, Brrwälter des 
Bisthums Strafbutg auf das Jahr’ 1818, weht ein fo 
ſchöner Geiſt der Liebe und der Duldung, daß fie auch 
außer ten Öränzen unfers Bisthums getarnt" zu werben 
verdient, Mir begnügen ung, bier folgende Eiche, wo 
von der chriſtlichen Liebe geſprochen wird, aus:uheben: 
„Lafer Diele Liebe gegen Jene ſich offenbaren, die, wie ⸗ 
wohl fie von euch getrennt find, doch noch euere Bräter 
bleiben, Bejzeiget fie durch euere Nachgiebiateit gegen 
diefelben, durch eine gegenfeitige Dienftfertiäteit, die für 
Mitbürger fo geziemend ıfl, wenn fie and ſchon nicht 
durch das Band des nähmlıhen Glaubens miteinander 
vereiniget ſind. Zeiget, daß ıbr katholiſch ſeyd, nicht 
durch eitle Zaͤnkereien, nicht durch die Bitterbeit eines 
Eifers, welcher der Kluahrit zuwider iſt, nicht durch 
einen Haß, durch eine Abneigung, welche beweiſen wuͤr⸗ 
den, daß eur Glaube nicht derjenige iſt, der durch die 
riebe ſich thaͤtig bezeiget; (fides quae per caritatem 
operatur) ſondern zeiget es Durch euere reinere hetligere 
Suten, durch euere puͤnctlichere Geͤnauigkeit in Erfüb 
lung aller euerer chriſtlichen ſowohl als buͤrgerlichen 
Pflichten, durch die Liebenswuͤrdigteit eures Betragen, 


welche, weil fie vom Herzen kommt, auch bie Herzen 


anziehet, und fo den Meg zu einer allgemeinen Wire 
dervereintgung bahnet, melde der Grgenfland aller 
unferer Wünfce fl. Nlsdann werden wit Goit immer. 
waͤhrenden Dank fir euch abfatten, meil mir die Ueber⸗ 
jeugung haben werden, daß euer Glaube immer mehr 
und mehr junimmt, und die fiche, bie ihr für sinanter 
habt, täglich neuen Zuwachs erhält. Erinnert euch ſtets 
daran, mir befbmeren euch, daß :s an eu iſt, durch 


euete Klugheit den Sauerieig der Bilierleu zu erfiddeuy 
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der nur zu oft in ben Gemeinen gähret, bie durch zweler⸗ 
lei Religionen getrennt find. Wie viel Gutes kann, in 
dergleichen nur zu häufigen Faͤlen, ein vom wahren Eis 


fer beſeelter Seelenhirt thun? Zeiger, daß ihr von der 


wahren chriſtlichen Duldſamkeit regieret ſeyd; zeiget es 
nicht durch leere Worte, ſondern durch eure Handlungen; 
nicht dadurch, daß {he irgend einen unferer Glauben: 
artifel mir firäflichem Leichtfinne verhamdelr, ſoudern d 


durch, daß ihr die Jtrthuͤmer mit dem Mantel der Fiebe . 


bedechet. Auf ſoiche Art werdet ihr dem Geifte der Kır 
che gemäß handeln, welde alles, was ſich von dieſer 
Haupttugend des Chriſtenthums entfernt, jederzeit ver⸗ 
worfen bat. Auf ſolche Art werdet ihr ebenfalls die 
Abſichten umfereg gelichten Monarchen erfüllen. * 

/ 


Shweben. 


Stockhohm, 10. Februar. Der hochſelige Kö. 
nig würde am 27. Januar franf, am 2. Februar fingen 
die oͤſſentlichen Geberbe um feine Genejung an, am 4. 
empfing er voll Geiſtesſtaͤrke und Eeeleuverlangen dad 
beilige Abendmahl, mad welchem ber Monarch ben 
Dberbofprediger mit aler Ruͤhrung umarmte.“ Bon dem 
Augenblick an, mo ſich der König in Gefahr befand, 
‚verließen der Kronprinz und der Prinz Oscar faſt gar 
nicht dag Kronfenlager des verewigten Monarchen, außer 
wenn bie Neihegefchäfte im Staatsrath es erforderten, 
Die Zärtlichkeit und innigſte Trauer diefers Durchlauc;tis 
gen Cegenftände feiner lebhafteſten Zuneigung, ſchienen 
feine ſcheidende Seele durch die Bande der kiebe und durch 
die Empfindungen alles deſſen zuruͤckzuhalten, was bie 
Erde noch an Gluͤck für Ihn beſaß. Dem Kronptin 
jen begeugte er in den zärtlichiten Auddrüden, mie ſeht 
Ihn feine Sorgfalt beglüct Habe, und bie Zufrieben- 
heit, womit er dad Leben verlaffe, indem er dag 
ESchickfal zweier Völfer Händen anvertraue, welche 
dieſelben bisher fo vaͤterlich reglert haͤtten. Am 
folgenden Tag 5. Febr., 10 Uhr Abends, als bie legten 
Augenblicke Er. Majeftät berannaheten, raten pre 
Majeſtaͤt die Königin ons Bert, legten Ihre Hände auf 
die Bruſt des fierbenden Königs und fagten mehmi« 
thig: „Der Herr Jeſus empfange Deinen Geiſt!“ wer 
auf Se. Majeſtaͤt in zwei Athemzuͤgen Ihren unfterblihen 
Theil den Räumen des ewigen Lichtd wiedergaben, Ihre 
Mojeſtaͤt die Koͤnigin fuhr noch immer fort, Ihre Haͤn · 
de auf die Bruſt des Königs zu legen und ‚Enierte an deſ⸗ 


ion Bert, mährend der Oberhofprediger Über die zuruͤch · 


gelaffene Merbliche Huͤlle Gr, Majeſtaͤt ein kutzes Gebeth 
mit dem Segen ſprach. 


Vermiſchte Nahridten. 

Ueber die Bitterung biefes Winters made 
die Manchner politiihe Zeitung folgende Bemerkungen, 
„Sm Sommerende hatten wir keine Aequinorrialftärme und 
ſchon im @eptember gab es dafür exceſſivrothe Abenddaͤmme⸗ 
rungen, fo, daf, wo das. Roth in die Himmelsblaͤue übers 
ging, der Himmel, nah dem Farbenmiihunge « &efeke, 
auf Streden, oft von 36 Grad, ganz grün gefärbt war, 
weldyes Phänomen einer Abendaräne fid in den folgenden 
Monathen einigemahte wiederdohlte. Nachts 12 Uhr zwis 
ſchen dem 1. u. 2. Movember ereignete fi, nach der Brcobs 
adytung des Dr. Gruihuifen, der in unfrer Gegend gewiß 
feltene hoͤchſte Barometerftand, nähmlih 27 Zell Lini⸗en 
(— 3245 Lin.), dagegen war am 9. December Mittags der 
niedrigfte Basometerftand zu 25 Zoll 87% Lin. (- 306% 
kin.) Der größte Temperasurwechjel ereignete fich Ende Des 
cember; denn am 27ten fiand ab 11 Uhr das Thermoneter 
auf 9 Grad unter dem Gefrierpunet; den Morgen darauf 
flieg es, in Folge eines Aurmartigen Siro«co : Windes, auf o, 
wonach dabei der fallende Schnee ſchmolz, dagegen am 2yteh 
in dee Nacht $ 12 das Reaum. Therm. gar auf r2 Grad 
unser dem Gefrierpuncte Hand. Den, im Durchſchnitte ans 
gewöhnlich warm ausgefallenen Winter haben, wir zum Theile 
der Seltenheit der Mord. und Nordweftwinte, zum Theil 
„den vielen Sonnenflecken zu danken; und wären nidt vofn 
12ten diefes Monaths bis zum 16ten neue Sonneunflecken 
den größten Art da gewefen, wtr hätten bei den damahls 
faft ſtuͤrmiſch über die Siberiſchen Stepren ber wehenden 
Winde eine Kälte befommen, welche der alteſte Mann nicht 
erlebt haben muͤßte, und wodurch die letztern Aufferft fchönen 
und angenehmen Tage erzeugt wurden. Allein für die herbſt⸗ 
lichen Acgusneerialftärme dürfen wir ohne Bedenken die im 
füdtızhen fowoht als nördlichen Drutfihland ſtatt gefundenen 
beitigen, an vielen Orten verherrenden Stuͤrme zwiſchen dem 
15. und 19. Januar i. 5. anrechren. Und infofern hotren 
fib im gegenwertigen Winter die fehlenden @rürme bezahlt. 
Wir harıen zwar mittelmäßig Schnee, aber doch viel Ichlechs 
tes Wetter, und die worme arlinde Witterung war ſo zufäls 
fig, als.die Sonnenflecken, wodurch fie erzeugt wurde, der⸗ 
geſtalt, daß wir zwar einen ungewoͤhnlichen aber im Durche 
ſchnitte doch einen ſolchen Winter hatten, welter im We⸗ 
fentlichen auf das fommende Frühjahr etwas Kälte und April⸗ 
Witterung, auf den zukünftigen Eommer aber gar nichts 
ſchuldig geblieben it. — Diefür diefe Jahreszeit ungewöhnlis 
die Wärme ift der Gefuntheit eben nicht zutraͤglich und ſcheint 
befonders nachtheilig auf die Dierven zu wirken. Es if 
wohl nicht ganz untichtig, wenn man dte vielen, haupt ſaͤch⸗ 
lich durch Geifieszerrütttung in unfern Tagen vorgefallenen 
Selbfimorde diefem Umſtande als Urſache zuſchreibt. So 
haben fi in Maͤnchen im Laufe von act Tagen drei maͤnt 
tie Perfonen erfhoffen, und zwei weiblihe zum Ben 
Rex Herabgeftärgt. 


Bairentber 
Neo. 43. 
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Deutfdlanb, 
Münden » 25. Februar. Die albernen Getüchre 
Über den Spuck zu Nymphenburg ſcheinen endlich am 
Ziele zu ſeyn, feit Hr. Hofrath Mahır den 22, dieß jo 


ne ſchwarze Spuckgeſtalt, vor mehrern Zeugen, lıbhufte 


gepackt und wierer jur Unterwelt vetwieſen.  Derieibe 
fand waͤhmlich, bei wiederhohlter Unterſuchung des eben 
geraͤumten Pferdeſtalles, in einem Schlupfwinkel, mo 
bin ihn mephitiſcher Geruch geleitet, eine jode — Dehle! 
Das traurige Dodo dieſes Thieres, wiedertoͤnend an der 
elaſtiſchen, groͤßtentheils hohlen Mitelwand, konnte voll⸗ 
kommen dem ſerneren Ohre jene akuſtiſche Taͤuſchung ge» 
ſpielt haben. Einladenden Zurrut für Vögel der Art, 
die lieber Mauerlöcer , als Feld und Bäume fuchen, bes 
günftigren die weiten Lurrtion.r ober dem Schwaigeſtalle; 
bequemen Aufenthalt un: Zus melplag gewährte die ger 
raumigze Hohldecke, und den Uebergang ın den warmen 
Pferdeſtall — die mehrern, nur dahin ſich oͤffnenden Ge 
genzugloͤcher, mo ſich noch überdieg leicht einiger Unter» 
balt fand, 

Branffurf, 24 Februar. Die 8. Sitzung ber 
Bundeeverfanmlung war vertraulich, Ju-der 9. Eiyr 
gung, am 16. Februar, Äußere Defterreich: „Da 
das von ben briden großhergoglich. mecklenburgiſchen Hoͤ⸗ 
fen vorgelegte Fraatsgefeg vom 28. Nov. v. J. den ver- 
einten Willen der Negterungen und Stände ausſpricht, 
und auch Feine Befiimmung deffelben der deutichen Bun— 
desacte widerftreitet, jo trägt der St. K. Hof, mit Bes 
sufung auf die bei Veranlaffang des weimartichen Garan« 
tiegefuches aufgeſtellten Grundfaͤtze, datauf an, von 
Seite des deuifchen Bundes’ durch die Bundesverſamm⸗ 
lung den Inhalt diefes organifchen Staatsgeſetzes, ganz 
nach dem gemackten Antrage , dabin zu garantiren, um 
alle Beſtimmungen deffelben, im welchen auf den Bundes—⸗ 
tag Bezug genommen worden if, jederzeit aufrecht erkal- 
ten zu wolle. So viel übrigens den Artikel XIII. der 
Bundesacte überhaupt betrifft, behalte ich mır vor, die 
Anſichten meines allerhoͤchſten Hofes in einer beſondern 





—— 
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Abſtimmung naͤchſtens vorzulegen.“ — Hierauf wur 
den von Baiern, Wiürtemberg, Baden, Kurheſſen und 
dem Großhexzog:hum Heſſen, Erklärungen über die Mi- 
litatrverhaͤltniſſe des deurfhen Bundes abargeben,  ' 
Das durch Lontner Zeitungen verbreitete Gerdcht, 
daß die Occupationsarmee aus Frankreich gejögen und in 
biefige Gegend zu fichen kommen werde, bat’ die unange⸗ 
nehme Folge gehabt, daf bie Getreidepreiſe, die bisher 


fotiwaͤhtend niedriaer gegangen waren, ſogleich um cint 


ge Thaler im die Hoͤhe arfiiegen fund. — Mie nieht 
vernimmt, ſollen mehrere Megterungen bed deutichen 
Bundes Willens ſeyn, für ihre Geſandtſchaften in Srauf- 
fur Haͤuſter anzutaufen. 

Wiesbaden, 22. Februar. Durch ein landes— 
herrliches Ediet vom 17. d. iſt die Eröͤſſaung der Lande 
ſtaͤnde des Herzoathums Naſſau auf den kuͤnftigen drit⸗ 
ten März feſtgeſetzt. Mit dieſem Tage erſcheint ein für das 
Land böcdfimihtiger Zeitpunct, der fir daſſelbe fo rühmlich 
als jegenbringend ſeyn wird, beareifen und erfüllen vie 

Erände ; was wir hoffen und glauben, die ganze Mürs 
de ihrer Beſtimmung. Stoff und Form find in gluͤckli⸗ 
cher Verbindung gegeben; des Landes Beſte will jein 
Fuͤrſt ſo aufrıchtig als es ſelbſt, und für Recht unt Wahre 
hei iſt Gemuͤth und Geiſt ewpfaͤnglich. Entſpraͤche unter 
ſolchen Verhaͤltniſſen das Werk am Ende nicht der lange 
genähren Hoffnung, dann koͤnnte es nur Schuld dee 
Meiſter ſeyn, die ed zu vollbringen berufen find. Sie 
aber werden fühlen, daß die Zeit, im der wir Ichen, 
ihnen nicht nur gegen Naffau , fondern gegen Deurichs 


Tann , ja gegen die Menſchheit — eine große Verpflich⸗ 


tung auferlegt Sie werten ohne Zweifel die gerechten 
Erwartungen rechtfertigen. 
Die naſſauiſchen Staͤnde bilden zwei Kommern, davon 
eine den Adet und dig Geiftlidteir: die andere die Bewehner 
der Saͤdte urd Dörsir vereinigt. Jede Kammer beficht aus 
einigen 20 Mitgliedern. Dim Vernehmen radı wird der 
Herzog von Naffau feinen Erärden erklären, daß er auf die 
Ewillifte (Beſtreitung feines Haushalts aus den Landesein ⸗ 
künften) gänglic Verzicht leifie, und daß er die Beduͤt ſniſſe 
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feines Haufes einjig und allein and dem Ertrag feine Do» 
mainen (Herrfchatsgüter) beſtreiten wolle. 

Aus Kurbeffen, 17. Februar. Der Braf v. 
Walsburg iſt wieder in Freiheit geſetzt. Wie es beißt, 
wird Herr v. Malsburg bie kurheſſiſchen Etaaten ver, 
laffen, und fih nach Frankfurt am Main zuruͤckziehen. 
— Das Ehloß Philipporuhe bei Hanau wird jur Auf 
nahme hoher Gaͤſte in ten Stand gefegt. Dan fpricht 
davon, duß Se. Majeftät der König von Preufen dafr 
felbe auf eine Zeit im fommenden Sommer beziehen werı 
de, was mit der Sage, daß die allerhoͤchſten verbünde, 
ten Monarchen eine Zufammenfunft in Frankfurt am 
Dain halten würden, in Verbindung gefegt wird, — 
In diefen Tagen werden ſich gegen 150 evangeliſche 
Geiſtliche in Hanau verſammeln, um ſich über die Ber 
einigung der beiden proteflantiichen Eonfeffionen zu bes 
fpreden, — Engliſche Zeitungen enthalten das Ge⸗ 
ruͤcht, der Herzog von Clarence werde fich mit einer bäni» 
fchen Prinzeffin vermaͤhlen. Wir wıffen indeffen hier aus 
guter Quelle, daß bereits am kurheſſiſchen Hofe Unter 
bandlungen zus Vermählung des gedachten Herzogs mit 
der dritten und legten Prirzeffin Tochter dee Landgrafen 
Friedrich, zweiten Bruders des Kurfürfien, angefnüpft 
morden find, Der Landgraf Friedrich wird ſonach das 
Gluͤck erleben , zwei feiner Töchter mit englifchen Prin- 
jen (dem Herzogen von Gambritge und von Glarence) 
vermäßlt zu feben, wovon eine vieleicht dem engliſchen 
Tpronerben dag Leben jchenfen kann, — es ıfl vor 
Kurzem eine Inſtruction erfbienen, welche den Kurbefe 
ficben Beurlaubten die Regeln ihres Verbaltens auf Urs 
laub vorſchreibt. Hierin befiehlt der legte Artikel, daß 
fe das Haar ihres Hinterhauptes dermaffen wachſen lafr 
ven folen, daß fie im Stande wären, davon einen has 
zuͤrlichen Zopf einzubinden, Wer hierin nicht gehorſa⸗ 
met, ber foß jur Strafe fo lange im Dienfie bleiben, big 
das Haar bie vorfchriftsmäßtge Länge erreicht hat. — 
Nachtichten aus Kaffıl erklären die in mehreren dffentli« 
eg Blaͤttern verbreitete Cage: „daß laut eines furfärfts 
fichen Befehls den Frauen bürgerlicher Herkunft von 
‚„ adehchen Staatsbeamten der Hof verbörhen fry* für 
durchaus ungegruͤndet. Vielmehr würden die bürgerli« 
chen Frauen der adelichen Gcheimenrärhe fo wıe die bürs 
gerlichen Gcbeimearäche und Directoren ſchon jeit laͤuge⸗ 
rer Zeit zur kurfuͤrſtlichen Tofel gezogen. 

Bdttingen, 15. Februar. In der Nacht vom 
iA zten auf den 341en d. farb tabier, nach jaſt vollende⸗ 


ter agabemifcher Laufbahnm, der Erbgraf Friederlch Pubs 
wig Franz Adolph zu Iſenburg · Meerholz, und mit ibm 
bie legte Hoffnung diefes erlauchten Haußes. 

Debringen, 21. Februar. Heute lief burch 
eine Staffette die traurige. Nachricht dahier ein, daß . 
weiland ber regierende Fuͤrſt Friederich Ludwig zu Ho⸗ 
beniohe Ingelfingen ꝛc. Koͤniglich Preuffifcher General 
der Infanterie ıc. zu Schlawentzitz in Ober⸗Sthleſien 
ben 15ten d. M., 72 Jahte alt, geftorben id, Hoch⸗ 
welcher bekauntlich ſchon im Sommer 1806 feinem aͤlte⸗ 
Ren Herrn Sohne, dem Fuͤrſten Auguſt von Hohenlohe 
Debringen, alle feine Hohenlohiſche Befigungen abge⸗ 
testen hatte, 


Weimar. VBeſchluß der Entſcheldungegruͤnde des Urs 
theils gegen Herrn Hoſtath Oten. 

Die gelaͤugnete Abſicht der Beleidigungen. 
Es beſteht jedoch der zum Thatbeſtond der Injnrie erfors 
derlihe animusinjuriandi ſchon in dem bloßen Bewuſt ſeyn 
der deleidigenden Eigenfchaft und die rechtswidrige Abſicht ift, 
wenn diefes Bewuſtſeyn fih ungezwungen aus den gebrauchten 
Worten abnehmen laͤßt, fo lange als vorhanden anzunehmen, 
bis der Beleidiger das Gegentheil ermwiefen hat. (Feuerbach 
Lehrbuch des peinlichen Rechts, 5. Ausgabe vom Jahre 1812. 
$. 278. 279.) 

Die Einrede der Wahrheit. ie if hier ſchon 
beshalb ohne rechtliche Wirkung weil die beleidigenden E chrifts 
ſtellen zugleich nad Inhalt und Form Injurien find; und 
weil, felbft den Inhalt verweislich oder erwiefen angenom⸗ 
men, doch bie formalen Injurien beſtehen, melde als ſolche 
nie erwichen werden ldnnen. ( Feuerbach a. a, Orte, $. 289.) 

Nach demjenigen was bier kuͤrzlſch dargelegt wurde, fan 
zurösderft von einer Losfprehung der Befchuldigteu nicht die 
Rede fern; der wider den Hofrath und Profeffor Dr. Ofen 
ane geſprochene nur ſechswoͤchentliche Feſtungsarreſt könnte 
vielmehr bei der Beſchaffenheit der vorliegenden Versehen 
eher eine zu gelinde, als zu harte Strafe erſcheinen. Die 
Strafbeſtimmung aber wegen folder Vergehen, wie bier 
vorliegen, ift durdı das Geſetz in dag Ermeſſen des Richters 
innerhalb gewiſſer Graͤnzen gelegt. Bei unbeſtimmten Steaf⸗ 
geſetzen“ fieht der Richter gewiſſermaſſen auf dem Eırands 
punete bes Geſetzgebers und beſtimmt jeder individuellen Hande 
lung diejenige Serafe, welche ihr conſequenterweiſe der Gejetz⸗ 
geber beſtimmt haben müßte,, wenn er fie einzeln mit eis 
ner beſtimmten &trofe bedrohen wollte, Wenn der Richter 
nun einmahl blos nach den coneresen, objectiven und fuljecs 
tiven Gründen dag Strafübel abmißt, fo kann auch die be— 
fondere Rückſicht auf die Individualſtaͤt desjenigen, welchen 
diefes Strafübsl ıreffen fell, nicht ausgefcdloffen feyn, weil 
leteres darrad) fich bald vermindert, baid, wie im vorlies- 
genden Folie, bedeutend erhöht. Und noch einmahl den Rich⸗ 
ter in ſolchem Falle auf den Standpunct des Gefetzgelere ge 
dacht, fo liege es im Geiſte des erhabenen Landergefekgcber 
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— Berzehungen die — Beiner höchſten Würde ſchuldige 
Eher bierhung — wenn fie auch fhon wegen des ollgemeinen 
Wohls nicht gänzlich unbeachtet bleiben können, um fo mehr 
mıg der möglichfigelindeften Strafe nur zu abnden, je feiter 
ner dergleichen bei dem streuen Sefinnungen Seines Volkes 
verkommen können. Die gegenwärtige Unterſuchung iſt die 
erfte witer die beiden Schuldigen, und die erfie überhaust 
wegen Preßmißbrauds, die nach aufgehobener Eenfur hier 
anhängig wurte. Wenn hier die befichenden Straſgeſetze 


"ficy nur überhaupt noch wirffam aͤußern, fo fommt es denn _ 


weniger anf die Größe der Strafen an, um die noch nicht 
eirgemurpelte rechtswidrige Triebfeder im Schriftſteller zu 
untetdrüden. Unverkennbar ıft demnächft die Echwierigkeit, 
fehröftfiellerifche Vergehen, innere Handlungen, welde nichts 
als die Sprache an die Außenwelt knuͤpft, immer richtig zu 
erfennen, und unter Ötrofgeirke zu fubfumiren. Sie erfor: 
dert Behutſamkeit, vorerft auf der Seite des Schriftſtellers, 
dann auf der Seite des Richters, 

Leipzig, 25. Febtuar. Die in Sffentlichen Blät- 
term verbreitete Nachricht , es fen von der Megierung in 
Dreften der biefigen Cenſurbehoͤrde verborhen werten, 
irgend einer Schrift Über Herrn Adam Müller und 
Grau von Krüdener bad Imprimatur zu erıheilen, 
it in Anfehung des Erfien falſch; auch ließe fi Fein 

Grund eines ſolchen Verboihs denken, In Anſchung 

der Zweiten aber bat man wehl nur verhuͤthen wollen, 
daß nicht manche indisfrete Aeußerung jener ſchwaͤrmeri⸗ 
ſchen Frau über gewiſſe Verhältniffe derſelben eine zu 
große Publicitaͤt erhielten. Krug's bekanntes Geſpraͤch 
unter vier Augen mit derfelben ſcheint das Verboih ver- 
anlaft zu haben, wird aber ungebindert verkauft. Es 
ift dreimahl hinter einander, obmohl unverändert, auf 
"gelegt worden. Ueberhaupt genicßen unfre Prefien bei 
der Iıberalen Gefinnung der Regierung facifh, wenn 
auch nicht geſetzlich, alle mögliche Freiheit, ohne melde 
auch der hiefige, für den Staat fo wichtige Buchhan. 
del gar nicht gedeihen könnte. — Dis birfige Muſcum, 
oder Leſeinſtitut if dem Beifpiele des zu Frankfurt a. M. 
gefolgt und hat Kotze bu e's literariſches Wochenblatt 
aus feinem keſekreis ausgefchloffen. — Unter den er. 
freulihen Bemeifen von 'religisier Dultfamteit verdient 
auch bemerkt zu werden, doß die bicfige Univerfirät einen 
Saal in einem ihrer Gebäude den dic Meſſe befuchenden 
rolniſchen Juden zum Behuf ihrer gottesdienſtlichen Ders 
fammlungen überlaffen hat. — Ton unſerm Fandtage 
in Drefven erfährt man im ande felbfi wenig, da Allee 
bei verfehlefnen Thuͤren verhandelt wird. Eim der ie 
gierung von den Landſtaͤnden übergebene und angeblıch von 
einem hieſigen ſtädtiſchen Abgeordneten enttwor fene 


* 


Dentichrift gegen bie neue Einrichtung des Koͤuiglicken 
geheimen Raths wird fehr geruͤhmt, ift aber bis jekt auch 
noch nicht ins Publicum gefommen, Wie lange der fund 
tag dauern werde, iſt bei der Menge von gegenieiturn 
Anträgen unb Berhandlungen noch micht abzufehen, Ob 
die Nefultate den gehegten Erwartungen entfprechen wer⸗ 
ben, ift bis jegt noch zweifelhaft. — Die wegen ber 
Erudentenverfammlung auf der Wartbürg entfiantewe 
Bewegung in der politifchen Welt fol hauptſaͤchlich durch 
bie Berichte veranlaßt worden fepn, die ein... . auge⸗ 
ſtellter ausmwärtiger Agent darüber abgeſchickt hat. Unſte 
Regierung hat die Sache als einen Jugendſtreich betrach⸗ 
tet und wegen der Theilnahme einiger hieſigen Siudiren ⸗ 
ben daran feine amtliche Unterfuchung veranlaft. Das 
Berragen unfrer ſtudierenden Jugend ift im Ganzen muſter⸗ 
baft, Eine befondre Zıerde derfelben iſt der hoffnungs- 
volle Erbpring von Heffenkaffel, des Kurprine 
zen aͤlteſter Sohn, der ſchon feit zwei Jahren hier ſtudiert 
unter der Leitung des Königl. preußiſchen Oberflitcutes 
nants vom Belomjunt des furfärftlich heſſiſchen Profeſ⸗ 
ford Swabediffen, zweier ſehr achtungswerthen Wine 
ner, von melden der'feßte auch als phlloſophiſcher Schrifte 
ſteller ruͤhmlich bekanar iſt. SKünrtige Dilern wird der 
junge, jegt noch unter Vormundſchaft ſtehende und bis⸗ 
ber in Darmfladt erzogne, Herzog von Anhaltf de 
then hieher fommen, um feine höhere Bildung zu voll 
enden. Die Zahl der Siudierenden überhaupt belaͤuft 
ſich auf acht bis neun Hundert, 
Jtalien 
Kom, 11. Februar. Die Abtetiſe des Cardinals- 
Siaats ſecretaͤrs in der Nacht vom 5. auf den 6. nach 
Terracina, welde den auswärtigen Mintflern durch ein 
Circulat befannt gemacht wurde, befchäftigt die biefigem 
Polititer viel. Anfangs glaubte man, der Zweck tiefer 
vorher geheim gehaltenen Ausfiucht ſey die Regulirung 
von policerlihen und Sicherheuls anſtalien zwiſchen Nam 
und Neapel. Aber außerdem, daß ein ſolches Gefchäft 
tem erſten Miniſter vielleicht wicht angemeffen gemefem 
tedre , fah man bald aus der Zahl und Auswahl der Prr« 
fonen, bie den Cardinal Conſalvi begleiteten, daß man 
mir dem nespolitanichen Miniſterium wehr als Eine An 
‚gelegenheit ins Reine zw bringen gebente; daß hieruntet 
bie gerfilichen cinen vorzuͤglichen Nang behaupten werden, 
ſcheint Mar. Der Pater Lombroſchind, ein Barnabit, ' 
„ber fih im Gefolge befindet, iſt tm Rufe, einer bir ges 
Ieprtefien Theologen des hieſigen Hoſes zu feyn; ex mar 
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vor 24 Jahren dem jetzigen Cardinal Aregzo ald Veiftand 
zugegeben, während £egterer das Concordat mit Tosca⸗ 
na und Florenz unterbandelte und abſchloß. Zweifelbar 
it es, ob man die Prälimirarien eines volftändigen Con» 
eordets, oder, da ber Koͤnig von Neapel, feft auf feinen 
geforderten Nechten bebarzt, menigftens die nothwendi-⸗ 
ach Etipulationen unterzeichnen wolle, um die vacanten 


neerolitaniſchen Bistchuͤmer endlich befegen zu Können, 


Einige Leute meinen, aber wohl irrig, es dürfte auch 
von Territortal- Austoujchuugen zwifchen beiden Mächten 
die Rede ſeyn, umd fchlageu dazu Benevent und Ponte 
corvo gegen einen Theil der Abruzzi vor. Der Cartinals 
Eoafaloi wird binnen wenigen Tagen zuruͤckerwartet. 


Sranfreid. 


Paris, ben 19. Febrnar. Der faliche Dauphin, 
Malhurin Brundu, erfiärte, ec babe und verlange keinen 
Meribeidiger, er ſey dir Cohn Ludwig XVL, wolle mau 
aber ferne Nnfprüce nicht auerkeunen, fo möge man ihn 
aus Fraukreich ſortſchicken. Das Polizetzuchtgericht zu 
Frouen hat ihn wegen der angeſchuldigten Vergebungen, 
nach dene Aatrag des Keͤniglichen Procurators, zu einer 
Gelrbaße von 3000 Franien uud 5 jähriger Gefängniß- 
firafe, und den Proceffoften, 
ſeines Benehmens während der Verhandlungen und we— 
gen ber dem Tribunal in den Sigungen zugefügten Belei- 
digungen noch zu weitern 2 Jahren Eefaͤnguisſtrafe verurs 
heit. Nach Verlauf diefer Gefängnißſtrafe fol er auf 
unbeftiimmte Zeit unter Diipsfition der Megierung blei— 
ben, und da er Deferteue zu ſeyn fcheint, fo foll der 
treffenden Behoͤrde davon Nachricht gegeben werden. 
Bruneau, der härtere Etrafe vermuthete, ſcheint damit 
fchr zufrieren zu foyn. — Seine Gefdichte hat einen 
Marren in Paris, auf den Gedanken gebradt, eben 
tifelbe Mole zu ſpielen. Geſtern-Abends halb 7 
Uhr fam ein mohlgekleideter unbefarunr Mara von 
etwas Über 30 Jahren und von gutem Unfchen, in 
das Schloß der Turlerien, folgte den Bedienten, wels 
che die Speißen auf die Königliche Tafel trugen und kam 
bis an ten Speiſeſaal, wo er angehalten wurde. Er 
fagte, er fey Carl von Navarra und elle den Koͤnig 
ſprechen. Man brachte ihm vor den Dienfihabenten Moayor 
General, Marſchall Herjog von Balluno, der ihn auf 
bie Polizei »Prüfeetur bringen ließ und dorr crfannte man 
ihn ols den, vermeintlich curirt, erſt aus dem Irrenhaus ent 
leſſenen Neffen des ehemaligen Wechſelagenten Duͤfresne. 


auſſerdem aber wegen 


Yu der Zeitung von Dijon und allen Pariſer Zeitun 
gen liefet man, dafi Here Morallet, der new ernannte 
Maire der durch Partheien zerruͤtteten Stadt Dijon, am 
Schluß der bei feiner Einfegung gehaltenen Rede ange» 
jeigt hat: bei feiner neulihen Anweſenheit in Paris habe 
Se. Moj. der Koͤuig in einer ihm bewilligten Privatau— 
dienz, nad) einer Unterredung, welche zu wiederhohlen 
bie Ehrfurcht ihm verbiethe, folgende Worte an ihr ger 
richtet. „Man bat Sie getaͤuſcht. Ich weis alles, was 
vorgeht, meine Negierung, die bim Ach; nichts gefchieht; 
als auf meinen Befehl, und nad meinem Willen; ich 
bin wicht Koͤnig von zwei Völkern, fondern von einem; 
ich will, daß alles Vergangene vergeſſen werde, und daß 
Einigteit herrſche; dag Syſtem meiner Megterung iſt nicht 


das Syſtem meiner Mmiſter, fordern das meinige; jene 


voliztehen es blos wach meinen Befehlen und unter niel« 
ner keitung.“ Dir Maire fragte den Sing, ob Ge, 
Maj. ıhın erlauben wollten, dieſe Werte feinen Dirkirs 
gern mitzutheilen. „Ich erlaube es Ihnen, anmertete der 
Koͤnig, und befchle eg ſelbſt; ſegen Sie ihnen mit Nädhe 
druck, daß ich Einigfeit und Vergeſſenheit des Vergan⸗ 
genen will.* 

Großbrittanien. 
London, 16. Februar. Der Anſchlag gegened 
Herzog von Wellington war ſchon am Jaten hier bin 7 
aber erſt heute ſprechen die Journale davon. Es 

befannt, fegt eines derfelben binzu, daß der edle Lorben 
unumicränfter Vollmacht, die baldige Raͤumung F 34 
reichs zu bewirten, mac Paris gefommen iſt; weiche 
Parthei koͤnnte alio durch ven Tod des Herzogs zu gewin⸗ 
nen hoffen? Das Journal the Times proteffirt ſark db 
gen allen Verdacht auf einen Franzofen, baniı, ſagt g, 
der Charakter der Franzoſen firdube ſich genen den Bes 
banken eines Meuchelmords; die Sranjofen find kapftre 
und rebliche Reinde,. Zugleich meldet diefeg Journal, wan 
habe Verdacht auf einen auslaͤndiſchen Officier · 

. Eines unſerer Jeuruale erzaͤhlt eine ſonderbare ans 
geblich in Hartfort Bridge bei Baſingstok behterkle Luft⸗ 
erſcheinuug, die mehr eine politiſche ale phufiiche V Vion 
zu ſeyn ſcheint. Mehrere Perſonen, heißt es, ſahen gu! is 
tags ſeht deurlich in den Wloken, die Geftalt eines Man⸗ 
nes zu Pferd, der von einem Adler verfolat auche; 
der Atler pickte mit feinem Echnabel arınımia und zurufe 
hoͤrlich nach dem Kopf des Reiters, der endlich die Ile 
gel aus den Händen fallen lirg und ruͤckwaͤtts mmfich, 
Gleich darauf verſchwand Bier, Pferd und eier 
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"„.„eutfdland 
>... Münden, a6. Februar. 
blatt Cr. J1. enthält unter andem- folgeute Verordnungen, 
"tie: ditecien Ciantsauflagen für-das Finamjahr. 1817 
in sen ältern 7 Kreifem, ‚und die Militaırconis;iption in 
- Bezug auf die Studierenden betreffend: t 
1..Marimittan Joſeph, 0.6.6 8.0.9. Umin 
Hinſicht der Erhebung der directen Stautsonflagen für 
„dag laufende Verwaltungs johr.jedem ı Anſtand und;jeder 
.&: ockung vorzubeugen, fo verordnen Wir tnad Verneh ⸗ 
mung Unſeres Staatsrathes) daß einswatlen diej nigen 
Ziele der beſtehenden direcken Etemermz:ı örlche: bereite 
verfallen find, oder big zum Schluſſe Märp’diefes Jahres 
verfallen, wie im vorigen Jahre erhoben werden. Wegen 
Einhetung derjenigen Etewerziele eber, welde erfi in 
‚ber zweiten Hälfte dieſes Etatsjahres anfallen, werde 
Wir Unſcre Allerhoͤchſte Entichliefung durch Unfer Geſetz ⸗ 
blatt noch. befannt machen. Unfere Kegierungen des Uns 
termain⸗, Dbermaine, Negate, Negem, Oberbonaus, 
„‚Unterbonau» und Iſarkreiſes haben fih hiernach zu ach⸗ 
gen. Münden, den 19. Januar 1818. 
II. Mogimilian Joſehh, v. G. G. 8.0 B. Ver⸗ 
ſchiedene Couſcriptions⸗Vehoͤrden haben Uns über den 
Artikel 58 des Conſcriptionsgeſetzes in Anjehung der dar⸗ 
in (unter dem Buchſtaben e) enthaltenen Beſtimmung we⸗ 
gen vorläufiger Befreiung ter Studierenden, nicht un 
wichtige Bedenfen vorgetragen und durch bejondere Fälle 
nachgewiefen, wie befchwerlich und. oft hart es ſey, bei 
dem wirtlichen Juhalte jener Beſtimmung in Bezug auf 
das erſte Drittheil aller Elaffen mu Strenge fichen zu 
„bleiben. Bei der untergeordneten Nevifion des Conferipr 
tiongaefeßes werben nun zwar auch die Anftände gehoben 
werden; um jedoch bei einer eintretenden Ergänzung der 


Acmee den Grundfägen in Anichung der Studierenden 


. ſchon vorlaͤufig eine Unſern Abſichten eutſprechende mil 
dere Anwendung zu ſichern, haben Wir auf die uͤber⸗ 
einſtimmenden Antraͤge Unſerer Staatsminiſterien deg 


‚ben kommenden Faͤllen zu achten. 


Beitung, 


2. März — 





A 
- 


: 5. Fonern und der Armee, und nad Vernehmung lnfes 
Das Königliche Geſetz ⸗ 


res Staatstaths, beichloffen und verordnet, mie folgt: 
1. Kuͤckſichtlich der vorläufigen Befreiung der Studieren⸗ 
denjvon der wit klichen Einreibung , fol es im Allgemei 
nem beider Anordnung under Buchflaben e- des Artikels 


5 8 im Eouferiptionsgefeße, als der enticheibenden Haupt 


regel, bis auf Weiteres fein Verbleiben haben. U. 
Außerdem ſollen jedoch jo lange ; bis die vorlaͤufige Bes 


freiung 'odergänzliche. Entloffung bewilligt werden ‚Fan, 
: zur Zehung auf das kuͤnftige Jahr bingewiefen werden: 
° 2) digenigen- Studierenden, melde. bei anhaltindem 
Fleiße guter Aufführung und bewiefenen Talenten., ab⸗ 
- wechfelnb in einigen Cloſſen unter dom erſten und in ats 


dern Glaffen unter dem zweiten Drittheil ſich befinden ; 
3) diejenigen Studierenden , welche ſich früher fies in 


‚rem erfien Drittheil threr Elaffen befunden «Haben, -durch 


befondere Zufälle aber, 3. B. durch Krankheit ;ohrfe ihr 


Verſchulden im den früher gemachten Foriſchritten gehin« 


dert wurden,» ſelbſt wenn fie aus Veranlaffung folder 


- befonderer Zufähle in einer Elaffe unter das letzte Drite 


theil gefommen find. Mach ben vorficheuden Beſchluͤſſen, 
welche Wır au durch Unfer Geſetzblatt bekannt machen 
laſſen, baben fich ſaͤmmtliche Eonfcriptiong Behoͤrden in 
Februar 1818. 


Eich ſtaͤtt, 21 Febr. Das unanefprechliche eıde, 
welches wir ſeit dem 17. die ß genichen, Ser Römtgliche 
Hoheit den Pringen Eugen, unfern Durchlauchrigften Her⸗ 
zoq und Herrn, in unfern Mauern zu beſitzen, verbreis 


- get allgememe Heiterkeit und Wonne; jeder Tag erfeugt 
‚neue Beweiſe von Hoͤchſtdeſſen großmuͤthiger Theilnahme 

an umferer Kage, von einem Edelmuth und Exiner Her⸗ 
. ablaffung, und ſchon nennt ihn die Sffentliche — 


Eugen den Freunpliden. 

Baierifber Nheinfreis, Kin —8* unb 
mwohree Kob enthaͤlt folgende Stelle der Roeimſchen Blaͤt⸗ 
ter, „Im Königl, Baieriſchen Rheinkreiſe iſt mit zatler 


* 


Schonung aed boher· Hchlung Fir bie Kolldmelnungesite: 


fahren, „auch das Beſſere wicht gewaltſam aufgedriuns 
gen,“ mit der billigſten Umſicht bei jeder Aenderung zu 
Werke gegangen worden. 
dem’ Verfaffung wurden geachtet, nichts umvorfidtig eim 
geriffen, che eiwas Bolfommneres als ausführbar erfann: 
war, “und vom· Woite gewoaͤhlte "Fandegetugeböhrnemrit 
ihrem Narhe und ihren Anſichten gehoͤrt. Erhaltung, 
langſame aber gruͤndliche Berbefferungen, waren das Gtte- 
ben der ‚Megierung- Ja Stillen geſchah indeß Großes, 
‚befonder® im: der Grundlage aller Voltsbildang, in den 
Schutonſtalten. Ohne alle Gewaltfämteit, mir möglich- 
ſter Schonung aller perſoͤnlichen Intereffe wurde in der 
Ver idaltuugawe iſe Manches abgeändert. Die dort be⸗ 
zeird -elugetretene Perfonalorganiiarion der Gerichtscolle⸗ 
gien dat das Loos der dabei angeſtellten Beamten auf 
das Großmuͤthigſte ficher geſtellt, Fein verdienter Maun 
wurde in feinen Berbälmiffen angegriffen, : noch minder 
werbrängt. Much nicht eine KlagexäbetoZurdcfegumg der 
neuen Unterihanen gegen die: älter ıfl laut geworben, ber 
„milde und alle ſeine Voͤlber mir gleicher Liebe unfaffende 
König machte Heinen Unterſchiede zwiſchen ihnen. Er 
sfannter unter den Beamten feines Rheinkreiſes feine Alt 
und. Mebbsiern, nur sächrige und untuͤchtige, redliche 
«andbrmisrerliche, brauchbare uud uabrauchbare Staatð · 
diener. Jenerbelohnt: und -ermuntert, die ſe entfernt er, 
auch da noch ſchonend. Merim feinen netten, Provinzen dem 
Staate die nen will, muß ’bie beſtehende Verfaſſung ach⸗ 
ten mad feunen Ieraen, Wuͤrdige Beamte aus dem Mut 
‚ierlamde wirten ·mit ·den Rhrinbatern zu einem Zwecke 
uud an einem Sinne. Im Großbergogthum' Heſſen han · 
delie die Regierung in ähnlichem Geiſte. Selbſt in den 
neinern Gebleihen bat ſich wenigſtens derreine Wilte der 
neurn Fuͤtrſten zur Billigkeit ausgeiprocden.* ̃ 
Bon Mauln, 25. Februar. 
„zaperläifig, daß der Congreß der allerhoͤchſten eurorul 
chen »verbündeten Monarchen auf Preuifiichem Gebieih 
im Späriommer Statt haben wird, ob im Hachen ober 
Duͤſſe laorf fl noch nicht ganz entfbiebem, Sjenech wahr 
Iche inlith· in letzterer Stadt. 
frühere Zuſammenkunft der Monarchen an einem andern 
Dr nicht ans, und es kann ſich allerdings er⸗ignen, 
Maß mehrere Monarhen vorher in Prag oder Wien zus 
YKamirentrefjeg, und anf der Keife mach dem Eongreßort 


Staatſui berühren, vieileicht auch daſelbſt zutze Zeit 


Die Grundfäge ber heſſehen ⸗ 


tlaͤrung den Weg gebahnt Kat. 
und was in Folge deſſelben geſchehen, wird daburch eine 


"Bun ſoviel 


Dies ſchlteſit jedoch eine 
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verweilen, Se. Majehdt der Kaifer Alexonder foß 
Wilens feyn, bei diefer Gelegenheit auch einige, feinem 
Haufe verwandte, ſuͤddeutſche Höfe zu beſuchen. Was 
"wen vorläufig als einen der Gegeaſtaͤnde der Beralhung 
auf dem neuen Congreß angeben taun, .beftcht. in allger- 
meinen Uebereinfünften ın Betreff des europaͤtſchen und 


deutſchen Händels, wo denn auch die gegenwärtige Page 
"des Fabrif, und Manufacturmelens in Deptſchland zur 
. Spradye fommen duͤrfte. Ueberdies fol der neue Gongreß . 


als eine Fortſetzung des Wiener betrachtet werden, fo 
baß fo mandhe Angelegenheiten, die auf diefem entweder 
unbeflimmtgelaffen oder adnzlich übergangen worden waren, _ 
woran jum Theil die ploͤtzliche Wiedererſcheinung Napo⸗ 
leons auf franzoſiſchem Grund und Boden, und ker als 
Folge dieſes Ereigmſſes enıflandene Wiederausbruch des 
Kriegs Schuld waren, ihre Erledigung finden werden, 
Definttio werden an dieſem Congreß imter andern bie 
voͤlterrechtlichen Grumdfäge feflgelet werden, mad) denen 
alle‘ mit der Buflöfung des vormahligen Koͤnigreichs Weſt ⸗ 
phalen in’ Verbindung ſtehenden Brgenflände ju behandeln 
find , wozu bereits die vom Koͤnial. Prenifiichen Cabinet 
der dohen demſchen Bundesverſammlung uͤbergebene Ers 
Der. Tilfiter Frieden, 


‚neue Veätrigumg erhahen. Der hohe deutiche Funtes 
tag wird ſolcherge ſtalt erſt die von ihm felber «ie nothwe⸗ 
dig erachteten Rormen befommen, um in vorkommenden 


Zaͤuen, ohne die Sphaͤre der ihm jugeflandenen Com pe⸗ 


tenz zu überfchreiten, einen jum Zweck fuͤhrenden Be⸗ 
ſchtuß zu faſſen. (N. C.) 

Sranffurt, =3. Februar. Man glaubt, che 
“pie Milttsitangrlegenheiten des beurfchen Bundes berich⸗ 
slarmerden könnten, ſey erſt von Deflerreich und Preuf⸗ 
‚en zu befiimmen , melde ihrer Laͤnderiheile ju dem Vun⸗ 
desaebieth gehören ſollen. Jede dieſer Mädre habe 


‘partie Bevelkerung ihrer Bundesſtaaten auf 16 Mi - 


Tıonen angegeben und ſich zu einem Gontingent von 41500 
Dann erbochen; allein es ſey doch voöͤthig, die Laͤnder, 
weiche dieſe Menſchenzahl enthält, zu tennen, um ten 
Umfang und die Graͤnztn des Bundesſtoates zu willen, 
und-um zu ehmeffen, ob die vom dieſen beiden, ‚MI aͤd ten 
tem Bunde zugedachte Menſchenzahl in Verhälnig mit 
der Bebelterung anderer Bundesſtaaten fi chrj. —. Man . 

erwattet im ten mächfiöh Tagen, außer dem ersidte 
chen General von Sieigenteſch, der mit dem Preußischen 
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WVeneral von Wellogen iu “ben Berachungen "Über. bie: - 
Militaireinrichtumgen des Buntes gezogen werden fol, 


‚auch von audern deutſchen Mächten -bevoltmädhtigte hohe 
Militairperſonen. 


Ueber die Grundzüge des deutſchen 
Milttair⸗und Bertheidigwngswefeus er 
klaͤrte in “der 9. Sitzung der Bundesverſammlung 
der Königlich "Balerifiche ‚Herr Gefandte: „IFn- 
ben fih Baiern im Ganyen auf die bereits An der 
37. Sitzung v = nach dem Leufaden des Gut 
achteng Über Die Neihefolge und deſſen erfier "Beilage, zu 


Protocol"gegebene Abſtimmung befieht, und den ın ber . 


Einleitung zu dem Oeſterreichiſchen Vorfchlage eutwickel⸗ 
ten allgemeinen‘ Gefichrspuncten und Anfichten vollfommen 
beitritt; glaubt man, um bie zu erdffnenden Verhandlun⸗ 
gen über die vorgefchlagenen Grundzüge zu erleichtern, 
und deren befımmfe Anwendung und weitere Bearbrirung 
mäper vorzubereiten , vor der Hand folgende Bemerkun- 
:gen zu bem vorgelegten Plane machen zu müffen. 


. Bull, Bildungdes Bundesheeres. Als erſte 
Grundlage findet mon bier vor allem nothwendig, daß 
der richtige Anſchlag (Matrifel): feſtgeſtellt werde , wozu 
foviel bie Stellung on Mannichaft betrifft, die Bevölle⸗ 
zung den angensefjenften Maßſtab liefern dürfte, Um 


J 


zu diefem Zwecke zw gelangen, ſcheinen zwei Wege 


offen zu ſeyn: der eme, daß Oeſterreich und Preuſ⸗ 
fen beſtimmt die Sander angeben, mit weichen fie in 
jeder Beziehung dem beütichen Bunde beitreten wollen, 
der audere, daß, wenn 'bieirr Erklärung dermahl noch 
unbefannte Hiuderniſſe ım Wege ſtehen ſollten, gleich 
wohl das im Allgemeinen und ohne naͤhere Pezrich- 
mung angebothene Contingent diefer beiden erſten Maͤchte 
zur Grundlage genommen, ven den, Übrigen Bumres- 
gliedern auf gleiche Weiſe, nad einem angemeffenen 
Berhälmiffe, die Geſammtzahl der von ihnen zu fielen: 
ben Truppe: fefgeicht, und über deren Vertheilung ſich 
unter: cina der guͤtuch einderſtanden werde, 
ouf die eire oder andere Meife eine beftimmite Warritel 
beigefielt würde; fo dürfte das Contingent jum Bundes · 
bi re für jedes. Bundeeglied fo zu beffihmen ſeyn, daß 


Menu, num, 


un: fähr ide die einfache Yuffelung in alen Waffengar 


im. gen de huaderifte Thejl der Bevölkeruug, und für 
di Reſerve der zweihunderiſte Theil derſelben angenom⸗ 
men wurde. : 


Sul Fuedens ſand. Der Frledensſtond det· 


zu haltehven Tuppen wird wohl im jedem einelum 


Staate nach den individuellen Verhaͤltniſſen lediglbch 
der Beſtimmurg der Megierumg zu überlaffen tevim 
Woran dem Grfammtoereim allein gelegen iſt, und mob« 


auf die algemeine Borforge gerichtet ſeyn muß, it, daB >» 
in jedem Bundesſtaate wenigſtens das treffende Contibe ir; 


gent immer ſo gerüfler ſey, daß es in Zeit von dier Wo⸗ 
hen wach dem erſten Aufrufe, mit allen Beduͤrfuiſſen 
verfeben, "ausräden kann. Saͤmmtliche Eontingenity 
melde mach obigem Maßſtabe zu deſtimmen wären, il» 
beten demnach dag ficheude Heer des Buntes, ohne daß 


die ſe Bildung einem allenfalfigen Beurlaubs « Eyſte - 


me im Wege ſtuͤnde, meldes der eine oder der 
andere Staat, mach feinen militatriſchen oder [Mans 
ziellen Einrichtungen, für angemeffen finden. moͤchte. 
In welchem Verhaͤltniſſe bei der Bildung des Timtrd 
beeres die Keiterei- und dag Geſchuͤtz zu dem Fußvolle 
ſtehen ſollte, dürfte, nach wetterer Vernehmung vom 
Eadiverfiäntigen, noch einer näheren Berathuug vor 
zubehalten ſeym. Indeſſen finder man ſchon dermahl für 
nothwendig, den Grundſatz auszuſprecheu, daß ſchon im 
Frieden das Bundeshier, für den Falk des Ausruͤciens, 
wach einem fefteir Maßſtabe im Divifienen, Corps und 
Armeen eingerheilt werde. Die beiden größeren Mätte 
find ohnehin nad Ihren intenfiven Kräften und übrigen 
Verhaͤltniſſe döjw berufen, eigene und umgemifchte Ar⸗ 
mcen aufjwtellen. Die Übrigen Bundesglicder haͤttea 
ſich unter ei rander dergrflalt ju vereinigen, daß je zwei 
o ec drei Divifiaren (von 10,000 bie 12,000 Manu 
jed) zuſam uen ein Corpe, und zwei oder mehrere 
Eo.ps eine Armee bildeten. Bei dieſer Zujammenfep 
sung mäÄre vorzuͤgliche Fuͤckſicht darauf zu nehmen, def 
die Abeheilungen moͤglichſt gleichgeflelt, dann allenthal 
ben d.e geograpbifche kage und fonft enger verbindende 
DB rhälmiffe gehörig beachrer werden. Soßre der Fall 
eint ten, daß man fich bier oder da hierüber nicht ver⸗ 
einigen koͤnnte, fo wirde die Rımtrgverfammlung ze 
entſcheiden Habe - Den zu einer Dirifion vereinigrem 
Fur desgliedern'wäre es zu Äberlaffen, die nach dem alle 
gemeinen Verhaͤltniſſe für jede Divifion fefijufegende Une 
zahl von Keiterei und Geſchuͤtz unter fich ſelbſt zu verrbeis 
len. Nur wenn fie nicht übereintonimen fönuten, 

die Bumdeswerfammlung zu entſcheiden. 


(Die Foriſetzung folgt.) 


di 


* 
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" Btalten 

Schreiben eines Reiſenden. Stalten iſt 
und bleibt mißvergnuͤgt, bis es, ir einem oder zwei 
Staaten vercinigt, unter einer — Regierung ſtehen 
wird. Der Coloniezuſtand behagt den dembarden nicht. 
eiumahl und hauptſaͤchlich, weil er ihre Eigenliebe ver⸗ 
 wundet; und dann, weil er, wie fie behaupten, das 
Land in Armurh ftärzt, indem die Summen, welche al. 
Jäprlich außer Landes gehem, auf teinem Wege mieder 
ins Land zuräcdfueßen. 


währt ihnen einigen Troft, und and die Ernennung dee 


Grafen von Straſſolbo — eines der beften Staats⸗ 


beamten,, benichfeune — zu ber Etelle des Ge 
‚neraf» Gouverneurs, kann nicht anders als hoͤchſt erfreut, 
lich fir fie feyn, Gern ſieht man auch ſaſt allgemein die 
Ruͤckkunft des Heren von Bellegarde. Die Iffentliche 
Stimmung in den andern italienifhen Staaten vers 
fdlimmert- ſich täglich mehr; wie folte fie auch micht, 
wenn man im alle Zweige ber Staatsverwaltung bie 
Unorduugg fish sinichleichen, die Sittenverſchlimmerung 


- der Geiftlichkeir täglich Überhand nehmen, umd alle Vers , 
Doch, man hat nir- 


brechen fih verpielfältigen ſieht! 
gends Aufftand zu beforgen, denn es ift nicht Kraft ges 
nug in diefem Lande, um jemahls mehr zu thun, ale 
freien; auch find die Italtener viel zu mißtrauiſch un 
ter ſich, als daß man irgend etwas zu befürchten haͤtte, 
wozu Vereinigung der Kraft und — Schweigen noͤthig 
if, So ficht denn meine Hoffuung fef gegründet, daß 
fein politiiher Sturm fobald die Ruhe dieſes Landes fidh- 
ren wird. Die oͤſterreichiſche Megierung in Mailand ift 
. von dieſer Stimmung vollfommen unterrichtet, fürchtet 
fie aber wenig; auch hat fie von den aus Neapel jurüc. 
gelcheren Truppen zwei Megimenter behalten, ‚um et+ 
mwaigen Bewegungen im ſuͤdlichen Stalien zu fieuern, 
- &o lange nicht Kriege im Norden die dfterreichifche 
Macht weit von Italiens Gränzen entfernen, wirt be 
den Voͤltera jenfeits der Alpen bie PURE Ruhe 
beſtehen. 
Frankreüch. 
Eun engliſches Journal enthaͤlt ein Screißen aus 
Paris vom 1. Februar, welches von Ausbruͤchen der Mei 
wunge. Verfebiepenbett fpricht ,.. Die ſich felbft im Innern 
der Koniglichen Familie gezeigt haͤtten. Monſieur, wel 
cher ganz von den Ehrgeizigſten und Heftigſten der Ul⸗ 
trareyaliſtenparthei, mahmentich von den HH. v. Bruͤ⸗ 


morency, Chateaubriant ic. xc. umgeben ſey, 


Daß ihnen der Kaiſer einen 
Erzherzog und einen Hof nach Mailand geben will, ger 


ges, Vitrolles, Polignae, Fitzſames, Maine, Mont 
babe mit 
dem Herzoge von Angouleme, welcher auf feiner neuli⸗ 
en Meife im Weften lets Eintracht und Bergeffenheit 
im Munde geführt, und auch-jegt den Koͤniglichen Mie 
niſtern mehr nähere, im Papillon Marſan eine lebhafte 
Erplication gehabt. Ale den Grafen von Artois umge⸗ 
beude Perfonen ſpraͤchen unaufhoͤrlich von einer weirum · 
faſſenden Verſchwoͤrung, melde den Thron umringe, 
und den Kriegsminiſter (ſeitdem er die befannte eve 
in der Deputictenfammer gehalten; vorher ſey es Graf 
Decazes gewefen,) jum Führer habe. 

Die Reife der Herzogin von Angouleme, wovon bor 
einiger peit die Nede war, fol, wie ein engliſches Your. 
nal fagt, auf ausdruͤcklichen Befehl des Kb. 
nige unterbleiben, 

Schweden. 

Stockholm, 13. Februar. Mehrere Miiglieder 
der verfchiedenen Reichsſtaͤnde liefern haͤufig Denkſchrif⸗ 
ten über Angelegenheiten und Diſcuſſionen des Reichs⸗ 
1098. Dieſer Tage ift hier erfchienen und in allen Buch—⸗ 
handlungen um g Schilling zu haben: Die Kunft Fuͤch⸗ 
fe aus dem Haufe zu vertreiben, enthält: 
Abhandlungen uber Künfte, Fuͤchſe und Haͤußet; von 
großen Füchfen in großen Häufern; von kleinen Füch- 
fen jn.großen Häußern; vom großen Fuͤchſen in fleinen 
Häußern, nebſt einer Abhandlung * Fuchs Geſchlecht 
im Allgemeinen. 

TREE IE i 

London, 17. Februar Die Verkündigung ber 
Frau von Krüdener, daß Bonaparte die Inſel St. He⸗ 
lena verlaffen habe, kann fich beflättigen, nur auf eine 
andere Art ale Frau v. Krüdener mohl gemeint hat. 
Naͤhmlich Reiſende, welche vom Vorgebirg der guten Hoffe 
nung angefommen find und St. Helena vor 8 Wochen 
werlaffen haben, brachten die Nachricht mit, daß dar 
mahls Bonaparte ernftlich krank gemefen ſey. 
Schweiz. 

Schafhauſen, 25. Februar. In den innern 
Cantonen ſollen bie epidemiſch herrſchenden Gallen, und 
Nervenfieber feit einigen Wochen eine unamehnlice 
Sterblichkeit zur Folge gehabt und dem Kirchenrath von 
Schwyz veranlagt haben, die Erweiterung oder Verfezs 
zung des Kirchshofs auffer den Flecken ju befließen und 
zu Aufſuchung eines Locals eine Commiffion zu beauf« 
tragen. 


th 
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Deutfdland. 

Echreiben aus Stuttgart vom 15. Febr. 
Hei dem am Faſtnacht auf dem Muſaͤum ſtatt arfundenen 
Ball, welchen ver Koͤnig umd die Königin mi: Ihrer Ge— 
genmwart beebrten, har ein elender Denic die Niedırıräd. 
tigkeit begannen, den König eine Etunde zuvor durch 
einen anonymen Brief vor dem Beſuche deſſelben zu war 
nen, indem ein Mord. Anfcdlag auf ſeine Perſon ſtatt 
finde. (Hamb. Eorr.) 


Inebruck, 23. Februar. Am 20 b. trafen Ce. 
K. 9. der Kronprinz; von Preußen, von Be Iın kommend, 
bier ein, und. ſetzten, nach einem Aufenihalte von einıgen 
Stunden, die Reiſe nach Sralıen fort. (Se. 8. 9, mar 
ten am 17. Februar unter tem Nahmen, Graf von 
Brantenburg, unerkannt durch Baireuth gereiſet.) 


Vom Niederrhein, 24. Februar. Ed geht 
allgemein tie Mede, daß der Fürft von Hardenberg in 
den erfien Tagen des fünftigen Monars das Schloß zu 
Engers verloffen, und fih nah Köln begeben werde, 


Die Einwohner der Trierer Lande bedauern bag; denn in 


der. fürgem Zeit feines Aufenthaltes hat ihn jeder lieben 
und verehren gelernt. rede Hoffnung des Volkes und 
des Landes ift nicht!nur neu aufgelebt, fondern auch der 


Glaube an ihre Erfüllung ıft beinahe zur Gewißheit ges 


worden, Sedermann hatte Zutritt zu ibm, und ging bes 
rabhiget von danken, was au ber Gegenſtand war, den 
er vorzuftellen harte, war er nur bilig und gerecht. Man 
weis nicht, mie lange er fih ın Koͤln aufhalten wird, 
Der Profeſſor Goͤrres hat em Warıgeld von 1800 Tha 
ler erhalten, bis er angeſtellt werden kann. 
Frankfurt, 26. Februar. In der 9. Sitzung 
der Bundesverſammlung wurden, außer den Abftimmuns 
gen über die Ditlitair « Ungelegembeit, auch zwei fehr aus⸗ 
fuͤhrliche und wichtige Abftımmungen über den freien 
Berkehr, von Baiern und Wirtemberg zu Protocol gege⸗ 
ben. Baiern gibt darin feine Zuftimmung zu dem 
Grundfaß des allgemeinen gegenfertigen freien Verlehrs 


er Zeitung 
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mitden nothwendigſten Pebensbetärfniffen unter „den beuts 
ſchen Fundesflaaten; jedoch nur unter Bedingung, went 
auch Di terresch ind Preußen für ihre ſaͤmmtlichen zum deut 
ſchen Bunde gehoͤrenden Staaten und Provinzen den ficten 
Verkehr mürden eintreten laffen. - 

Fertſetzung der Koͤniglich Bateriſchen Erflä 
rung über tiv Grundzuͤge des deutſchen Mili— 
taır und Vertheidtgungsweſens: „Im Allg 
meinen wäre darauf Fückſicht zu nehmen, daß bie Eleis 
nern Contingente in Fußvolk geftelt, und Deiterei und 
Geſchuͤtz vorzdglich von den zu einer Divifion beitragenden 
größeren Bundesſtaaten geliefert werden. Bel denjeni⸗ 
gen Divifionen, die von einem Staate allein geftellt wer- 


«den  verbleibe es bet der dort gewöͤhnlichen Eintheilung. 


Fuͤr die zuſammengeſetzten Divifionen wäre ein moͤglichſt 
gleichfoͤrmiger Maßſtab der Eintheilung in Brigaden, Re— 
gimenter, Bataillons u. f. f. anzunehmen. Die ju einer 
Divifion beitragenden Bundesglieder Härten ſich unter 
einander felbft über bag Commanto der Divifion, Brigar 
den und Regimenter einzuverfichen. Eine gleide Vers 
einbarung wuͤrde ftatt finden, über Gold, Verpflegung, 
Kleidung, Bewaffnung, Epercier + und Dienftreglement, 
dann Kriegsartikel, welde, fo viel moͤglich, bei jeter 
Divifion gleich zu fiellen wären, fo wie unter den Difis 
cheren verſchiedener Bundesflaaten nur ‚der Dienſtesgrad 
und das Dienfiesalter den Rang zu beflimmen hätten. 
Staaten, welche eine ganze Divifion oder darüber flel: 
len, hätten ihre Commandanten ſelbſt zu ernennen. Es 
wäre denfelben die eigene Aufficht, Uebung und Mufles 
rung dee Corps oder der Divifion zu überlaffen, und nur 


"die Standliſten ber Contingente halbjährig der Bundes⸗ 


verfammlung vorzulegen. Da, wo wei Divifionen verſchie⸗ 
dener Staaten in ein Corps vereinigt werden, wäre bloß, 
im Falle bes wirklichen Ausrüdens, die gemeinſchaftliche 
Ernennung eines Corpscommandanten nothwendig. Die 
Aufficht in Frie denszeiten bliebe jedem Diviſionscommando 
überlaffen. Wenn mehrere Eontingente einzelner Bundes: 


ſtaaten in eine Dwiſion vereinigt find, haͤtten dieſelben 
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ein gemeinfehaftliches Komgante aug ihrem Mitte zu beßel- 


Sen, welches auch in Friedeuszeiten die Aufficht zu führen, 
and der Bundesverſammlung halbjaͤhrig den Stand der 
Divifion vorzulegen hätte; die Anordnung ber Uedungen 
in Friedenszeiten mäßte bon dem Ermeffen ber Bundes. 
glieder, welche eine Divifion oder mehr fielen, ſelbſt ab» 
bängen. Bet den übrigen ſollten jährlich, wenigſtens 
Regimenterweiſe, Waffenuͤbungen flatt finden, bei mel 
chen das Diviſionscommando die Muflerung vorzunehmen 
haͤtte. Die nach dieſen Beſtimmungen von den einzelnen 
Regierungen und den gemeinſchaftlichen Divifionsceommans 
danten bei der Bundesverfammlung eingehenden Berichte 
and Standliſten wären einer alle Jahre neu ’zu wählen 
den Gommiffion zuzumeifen, melde diefelbe zufammenzus 
fielen, und, wegen Abhuͤlſe der fich allenfals zeigenden 
Mängel, der Bundesverfammlung die geeigneten Antrds 
ge zu machen hätte. Dieſe dürften die genägenden Bes 
ſtimmungen ſeyn, nad welcher die Militairverfaffung des 
Bundes in Eontrol und Aufficht geleitet werden fol. 

Zu IV, Kriegsftand. Als Regel fcheinen die vorgefchla: 
genen zwei Procent der Bevölkerung für das active Heer, und 
ein Procent far die Erfopmannfchaften und Feſtungsbeſatzun⸗ 
'gen, ju hoch angenommen, und es würde bie meiften Staa⸗ 
gen zu ſehr befchweren, für wine fo große Anzahl von Trups 
pen alle Voranſtalten und Beduͤrfniſſe, nad Erforderniß, im 
Frieden in Bereitſchaft zu halten, oder wenn fie dies zu thun 
außet Stand wäre, wie man dies bei dem vorgeſchlagenen 
Griedensfuße befürchten fönnte; fo dürfte es ihmen bei eins 
tretendem Kriege ganz unmöglich ſeyn, eine fo große Trups 
penzahl binlänglich mir gebildeten Offirieren und den Kriegs⸗ 
bebürfnilfen aller Art verfehen, in ber gehörigen Zeit in das 
Feld zu fielen. Es dürfte daher einer Seits genüsen. und 
anderer Seits den Kräfte der & taaten mehr angemeflen ſeyn, 
daß das Kontingent ungefähr auf die Halfte diefes Betrags 
geſetzt, jedoch alenthalben fo organiſitt werde, daf, wenn 
der Kriegsſtand von dem Bunde beichloffen wird, ſogleich 
ale Kontingent dergeſtalt in Vereirfchaft geſetzt merden, daß 
fie vier Wochen darauf vollftändig ausuerüfler in das Frid 
rücken konnen, Sin wie ferne fodann noch weitere Anſtren⸗ 
gungen eintreten follen, wäre nady dem Ergeben der Iimiäns 
De beſonders zu befchliefen. In melden Berhätmig- die 
Zahl der Landwehren zu den Linientrunpen fteben follen, waͤ⸗ 


ze den einzelnen Regierungen zu überlaflen, in fo ferne nur ° 


erfiere hinlänglich gebbr und beweftner find. Ueber die Eins 
theilung an Corps waren bie Grundfäße nad demjenigen zu 
wodificiren, was oben darüber entwicelt worden. Diejenis 
gen Bundesfiaoten, welche ganze Atmeen, Corps oder Divis 
Konen fielen, harten die Beſchlehaber derfelben fchbit zu ers 
nennen ; bei zufammengefebten Abtheilungen wurde fie die 
Wahl der beltragenden Bundeeglieder, ader, wenn fin dieſe 


nicht baruber vereinigen Fännen, die Bundesverkammmiung ber ' 
ſtimmen. ‚Wenn der Heeresfuͤhret einer ſolchen einzelnen Arı 
mer zum Oberfeldheren des Bunder gewählt würde; fo fünns 
te er beide Stellen in feiner Perfon nicht vereinigen, fo wie 
en Eommandirender nicht unmittelbare Anführung von Mehr 
als einer dieſer Armeen übernehmen könnte. Dies würde jedeh 
er daß — nach Umſtaͤnden und Gutfinden 
er ſeldherrn, zwei oder mehrer ⸗ 
ren koͤunten. Se Beſchluß — — — 
Amerika. 

Die neueſten in engliſchen und amerikaniſchen lit. 
teru enthaltenen Nachrichten aus dem fpanifden Amerifa 
feinen, fo jehr fie ich auch im Einzelnen widerfprechen, 
doch im Ganzen für die Inſurgeuten günflig zu feyn. Aus 
Buenos. Aprıg wird unterm ı 1. Nov. die Nachricht mite 
getheilt, daß der kuͤhne Eroberer von Chili, Gen, San 
Martin, naͤchſtens einen Angriff auf fima machen werde, 
und 8 bis 9000 Mann woblgeuͤbte und bisciplinirie 
Truppen unter feinem Befehle habe; daß aber eine far 
fe Parthei, welche fürchte, daß fein Anſehen der Freiheit 
des Staats gefährlich werden möchte, ihn zu entfernen 
fuche, Diefer General San Martin hat unterm 30. Sept. 
eine Proclamarion erloffen, worin er fagt: Er babe 
von einem bei Talcaguamo in Gefangenfchaft gerathenen 
Königlichen Officier erfahren, die Königliche Armee ſtehe 
in dem Waby, die Fufurgenten braͤchten ale in ibre Hände 
fommende Gefangene um. Dies, ſagt er, iſt eine Ber 
leidigung für mich und meine Armee, - Zur Widerleguug 
diefer Verläumdung berufe ich mich nur auf die bei Cha⸗ 
cabuco gefangenen zweitaufend Eeldaten und go Dffte 


dere, bie jegt.in mehreren Orten gerfireut find. Selbſt 


der General Marco, ten ih nach Kriegsgefegen. um« 
bringen, laffen durfte, weil ar oͤffenilich verſichert hatte, 
wie ein Meuchelmoͤrder oder Siraffenräuber mich une 
bringen zu laffen, wenn ich in feine Hände fiele, genießt : 
doch jetzt alle Achtung , die man einem Kriegssefangenen 
ſchuldig il. — Am Ende diefer. Proclamation fortert 
der Inlurgenten. General die Königliche Armee auf, ibre 
(die Kenigliche) Sache, der fie fich angenommen hat, 
tapfer ju vertbeitigen, aber den gebäffigen Verlaͤumdun⸗ 
gen gegen ſeine Armee Frinen Glauben beijumeffen. 
Grofbrittanienm ’ 
London, 19. Februar. Wir vernehmen mit Leib» 
weſen, daß der Geſundheitszuſtand des Prinzen Leopold 
Beſorgnuß erregt Ce, Durchlaucht hat zwar, außer cin. 
nigen rheumatiſchen Hupällen, feige fohmerzhafte Krankheit, 


+ 
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aber ae, bie ſich —* naͤhern, bemerken eine gaͤmliche 
Abnahme Seiner Kräfte. Wan fagt, wenn bie Luft in 
der Graffchaft Dorfer keine vortheilhafte Veränderung 


bewirke, fo werde Se. Duschlauche ſich nach Deutſchland 


und Italien begeben, 

Auf Antigua, einer der Inſeln unter dem Winde im 
atlantifchen Weltmeere, welhe deswegen für England 
hoͤchſt wichtig iſt, weil fie ‚Lie ſicherſte Schutzwehr aller 
englifchen Beſitzungen in jener Gegend iſt, haben fi 
Epuren von Aufruhr unter den Negern gezeigt. Die 
Truppen der Inſel wurden befehligt, ſich auf den Noth— 
fa bereit zu halten, 

Sogleich nah Empfang der Depefchen, welche die 
Nachricht von dem Angrıff auf den Herzog von Welling« 


ton enthalten, begab Graf Barhurft, der Staatsſecretair 


des Kriegs» Departements, fi damit zu dem Prinzen» 
Regenten und nad) einer langen Unterredung zwiſchen 
beiden, wurde ein Staatsbothe an den Herzog abger 
ſchickt. 
Der Courler enthaͤlt folgende von on fruͤhern dbmet« 
chende Erzählung über den Morb-Anfchlag: „Am roten, 
Abends, kehrte der Herzog von Wellington, begletter 
von “feinen Adjutanten und einem hoben Spaniſchen Df- 
fictery ber lange fein Waflengefährte in- allen feinen Feld⸗ 
jügen gemefen war, aus der Stalienıfchen Oper nach 
feiner Wohnung zuruͤck. Das Gedränge mar fo groß, 
Laß tie Kuiſche des Herzogs hin und wieder aufgehalten 
murde, Hier fon bemerkte man einen Boͤſewicht, der 
ſich der Kuriche. nahe drängte, Indeſſen wurde feine Ab⸗ 
fichr für diesmahl glücklich vereitelt, da der Kutſcher die 
Pfirde antrıeb und nah dem Vendome + Plab jufuhr. 
SGleichwohl mußte der Mörder die Etraffe Er. Honore 
früher als der Herzog erreicht haben; denn er feuerte 
auf den Magem, indem derfelbe quer über die Straſſe 
nach den Eliſaiſchen Beidern ‚fuhr. Er hatte ihm fo 
ſicher gefoßt und handelte fo bedaͤchtlich, daß nichts un. 
firn Helden gerettet haben koͤnnte, wenn dag Kutſchen— 
fenſter niedergelaffen geweſen wäre, wie es einen Augen⸗ 
bct zuvor war, da die Hand bes Anyusanten noch ten 
Riemen gefaßt hatte, als eine tugel das Glas in Erik 
ten zerſchmetterte. Der Herzog befahl fogleich mır groͤß⸗ 
ter Kaltbluͤtigkeit, daß der Kurfcher halten ſollte, flieg 
aus dem Magen, und ba er eine Figur bemerfre, die 
um die Ede der Et. Honord- Etraffe ſchlich, wie cd 
fien, in der Abficht, | 


enwijchen, fo ging er auf ſie zu. Der Boͤſewicht land 


= 


nehmen zu einer Mifjerhar, 


nach der Barriere d'Elifée iu: 


ſogleich, warf: die. Buͤchſe von fih"uhb Moh mir az 
Schnelle des Blitzes den Tuilerien zu, wo er durch dem 
Garten umd Über den Pont ⸗ Neuf mwahrfcheinlich entkom⸗ 
men ſeyn wird. Der Herjog beorberte daun mit feinee 
gewöhnlichen Kalthluͤtigkeit einige Gendarmerie, die durch 
ben Knall herbeigezogen war, ihm zu verfolgen, und 
fetzte ſich, als wenn nichts vorgefallen ſey, wieder im 
feine Kuiſche. 

Das Lord Wellington, welcher der Stolz und bie 
Macht der Jacobiner zertruͤmmert bat, ein vorzüglicher 
Gegenſtand ihrer Mache ſey, leuchter hier Jedem rin, 
md: man erklärt daher dieſen Frevel aus jacobinticher 
Rachſucht. Kann es uns wundern, fagt das kondon 
Ehroniche, daß auf dad Erben des Siegers ber Watterr 
loo ein Angriff gemacht wird? — Hingegen das Mor ⸗ 
nig Chronicle ſpottet Über die ganze Sache. Es fan! 
Parifer Briefe erklären es für eine Erfindung derer, wel⸗ 
che die verbündete Armee in Frankreich zu erhalten wuͤn⸗ 
ſchen, einige fagen, es ſey blog die Erpleſton einer Knall · 
kugel geweſen. 

(Im Oeſt erreich iſchen Beobachter Tiefer man darüber Foi⸗ 
gendes: „Wir vermuthen, daß diefes Verbrechen in Frans 
reich, wie allenthalben, nur Ein Gefühl erregen wird. Der 

Öferiche,” weicher ſich entweder aus eigenem Aftriebe obere 
als Heifersheifer zu der Miſſethat brauchen Sieh, hat ein meht 
als gemeines Verbröden begangen. Der Manıt, gegen den 
er eitien Deuchelmord beabjihrigre, erfcheint hier nicht im ſeis 
ner individuellen Eigenſchaſt; er gehört Europa, ja’ dem 
Menſchengeſchlechte an. eine Verdienfig um die Meufch 
heit find über das Lob der Zeitgenoffen erhaben, und fein Bes 


tuf har ihn chen heute auf die hoͤchſte Stufe des Ruhms es 


fühıs Welches kahn wohl der Zweck des Verſuches geweſen 
ſeyn? Den Hetzeg von Wellington ſchrecken zu wollen, koͤnnte 
kaum einem Wahnſinnigen einfallen! Er, der den Tod in 
tauiend Geſtalten geſehen bat, wird einen Meuchelmörder 
nicht fürdten; feire Handlungeweiſe wird fets und unmans 
beibar diejelbe bleiben; er har mehr, als einem Menſchen 
gewähnlid gegoͤnnt iſt, zur Wiederherftellune der Ordnung 
geleifiet, under hebt beute ais Wächter des Wertis da, zu 
befien Gelingen er jo viel beigetragen hat. Sollte die Ende, 
welche er verteidigt, mm ihm angenriffen werden? In dies 
fm Falle würden ih Dunderttaufende erheben, und für-das 
Hecht Aller fiehen, Diefe Betrachtungen ſtempeln das Unters 
die nur ein verzweiſelter Voͤſe⸗ 
wicht, oder eine Parthei, Die neue Unordnungen wuͤuſcht, 
erfinnen konnte.) ’ 
Frankreich. 

Paris, 22. Februar. Seſtern war in der Woher’ 
nung des Enghiſchen Bothſchafters cine Conferenz hober 
diplomatifcher Perſonen; man nennt vorzüglich die Beth⸗ 
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ſchafter von Nufflanb, Preußen, Spanien, Neapel und 
Ben Lord Wellington. j : 

Bekanntlich hatte Lord Klnnaird von Brüffel aus an 
Eir G. Murray nad) Paris geſchrieben, ein geflüchteter 
Srangofe babe ihm entdeckt, er ſey zur Ermordung des 
Herzogs von Wellington aufgefordert worden, und ſey 
bercit,. wenn man ihm. ſicheres Geleit gebe, nad Paris 
zu gehen und den, der ihm den Antrag gemacht, näher 
ju bezeichten. Nun ift .diefer geflüchtere Franzoſe mit 
Lord Kinnaird, mie ein Privarbrief meldet, in Parid 
eingerroffen. Auch eine andere Nachricht melder, Lord Kins 
naird fen in Parıd angefommen und zu gleicher Zeit auch 
Herr von Eroquembeurg aus Brüffel, 

In der dritten Nummer der politifchen Flugſchrift 
„Sentinelle de Y’Honnsur“, melde der Nefſe des Gen. 
Bertrand, Jouslin de la Calle, verfaßt, wird Weling« 
ton ein infolenter Procenful genannt, und überhatipr alled 
Berauggefucht, um ihn dem Haffe und der Verachtung des 
franzef. Voltd- preis zu geben.  Diefe Schrift ift confis⸗ 
eirt, und ihr Berfoffer fol vor Gericr gezogen werden, 

Baireuth, den 18. December 1817: 
Bon dem Königlich Baierifhen Stadtgericht 
Baireuth 
wird der vormahlige Oberfchreiber beim Koͤnigl. Landg. Kulm⸗ 
bach, Chriftopb Hertel aus Amberg, welder der Unter⸗ 
fehhlagung ihm anvertrauter Herrſchaftlichen Kaffengeider und 
anderer Betruͤgereien angeflagt, feirbem aber entwichen ift, 
hierdurch aufgefordert, innerhalb 3 Monathen und längiteng 
bis zum 10. April 1878 vor dem Commiffario dem Königl. 
Stadtgerichts-Aſſeſſor Soldan ſich dahler einzufinden, und 
über jene ihm gemachte Anfchuldigung fi zu verantworten, 

Urkundlich ic. 

j Schweizer. 





Auf ausdrädliches Verlangen des Königl. Landrichters 
ı&cıb Herm Adolph Ludwig Georav. Reihe und 
zwar zam Behuf der nachzuholenden Ausſchließung, der in 
biefiger Provinz geltender ehelichen Gütergemeinfhaft, wer⸗ 
den die Gidubiger des ardadıren 17. v. Neiche hiedurch eins 
geladen, in dem, zur Liquidation und zum Nachweis ihrer 
Kerderungen an felbigen auf den 31. März c. Vormittags 10 
Uhr anberaumten Termin vor dem Commiffario 8. Stadtae⸗ 
richte » Affeffor Soldan fid einyufinden, oder aber zu gemärtir 
gen, doß fie aufferdem mit allen ihren Forderungen an dem 
v. Neiche präctudirt, und ihnen ein ewiges Stillſchweigen 
aufertegt werde. Mündlich unter aeordneter Stegelung und 
Unterſchrift ausaefertigt. Vatrenth, den a. Januar 1818. 

Königlich Vaierifches Stadtgtticht. 
Schweizer, 


NEE ES ESS — — 
Im Jahr 1814 verſtatb dahier im ledigen Stande An⸗ 
na Eliſabetha Fraͤnkel, eine Tochter des dermahligen 
Baͤckermeiſters Joh ann Georg Fränkelzu Weidenbergi 
Als Erben ihres Nachlaßes meldeten fi die verwittwete 
Eouleurmadertn ®Sufanna Barbara Kraufe zu Berlin, 
eine Schweſter der Erblafferin, und die verehelihte Bak⸗ 
fermeiftern Johanna Eleonore Jung zu Miliſch in 
Schlefien, eine Bruders Tochter derſelben. Da aber auch 
ein Bruder der Erblafferin, ein Serlergefelle, Johann Mir 
chael Fraͤnkel, vorhanden geweſen, von dem war angeges 
ben wurde, aber nicht nachgewieſen werden konnte, daß ee 
zu Berlin unverheurathet, ohne Kinder und ohne Tefiament 
verftorben ſey, fo wird hiemit gedachter Sailergeſell, Ro: 
bann Michael Frankel, oder deſſen allenfallfige unbe 
Pannte Erben und Erbnehmer, fowie überhaupt alle dieſeni⸗ 
gen , welche Erbichaftss oder andere Anfprüce an dieſe Mache 
laßmaſſe zu haben glauben, hiemit geladen, firh in dem auf 
ben 11. December 1315, Vormittogs 9 Uhr anberauinten 
Termin auf biefigem &radtgerichte vor dem Cemmiſſatio 
Stadrgerichts » Affıllor Raab einzufinden, ihre Aniprüde 
anzugeben und nachzuweiſen, im Fall Auffenbleibens aber zu 
gewärtigen, daß die Nachlaßmaſſe ven ſich gemeldeten Erden 
ohne Caution verabfolge werden wird, Baireuth, den 16, 
Sebruar 1818. 
Königlich Baier iſches Stadtgericht. 
Schweizer, Stadtgerichts- Director. 
von Winterbach, 
—— — — — — — — 
Ritterguts⸗Verkauf. 
Man iſt geſonnen, das eine halbe Stunde von Nabburg, 
im Regenkreiſe gelegene, allodifizitte Rittergut Höflarn, 
nebſt dem Alod Ecken dorf, aus freier Hand zu verkaufen, 
und nötbigenfalls einen Theil des Kauſſchillings darauf ſtehen 
zu laſſen. Außer einem geräumigen ganz modernen Schleß, 
Jagdbarkeit, Bräugerehtigfeit und mehreren Dominitalien, 
find dabei an Grundftäcden vorhanden, 1375 Tagwerk Fels 
der, 13 Tagwerk Gärten, 443 Tagwert Wieſen, 83 Tags 
wert Hutweiden, 55 Tagwert Weiher, 107£ Tagwert Wals 
dungen, wilde Grundſtücke rings um das Schloß herum beis 
fammen liegen. Mähern Aufſchluß ertheilt auf portofreie 
Briefe Herr Kommunal: Adminifirator Kutzer in Nabburg. 
— —3 * re We WII II — 
Im Haufe E N. 222 in Rennweg ift eine Stube mit 
Meunbles für eine einzelne Perfon ſogleich zu vermlethen, 
dag Mähere ift beim Hausbefiger zu erfahren. 
— — — —— —— — — 
Die vier und ſiebenzigſte Ziehung in Muͤrnberg iſt Sam⸗ 
ſtag den 28. Februar 1818 unter den gewöhnlichen Formali⸗ 


‚ täten vor ſich gegangen, wobei nachſtehende Nummern zum 


Vorſchein kamen: ’ 
19. 66. 3. 41. 14. 
Die 75te Ziehung wird den 30. März, und Inzwifchen 
die 1115te Diinchner Ziehung den 9, Marz, und die 736te 
Pegensburger Ziehung den 18. März, vor ſich geben, 


ber Zeitung 
Nro. 46. | 


5 


Baireut 


Donuerſtag 





Deutſchland. 


Fortſetzung der Rörigt. Baieriſchen Erklärung über dit 
Grundjüge des deutſchen Militarr: und Ber. 
therdiaunasmwelens: Zu V. Oberfeldherr. Hier 
muß man darauf anttagen, daß nicht der Bundes ſtaat gewaͤhlt 
werde, dem die Ertnennung des Oberfeldberen anheim aege 
ben werden fell, fordern daß der Oberfeldherr felbit durch 
die unmittelbare Wahl der Bundesſtaaten beſtimmt werde. 
Auch dürfte es rathlich ſeyn, dieſe Wahl durch keine befchrän. 
kende Beftimmung feiner Ergenfhoften zu erſchweren. Nah 
mehreren Friedensjanren, auf weiche doh Deutſchland ſollte 
hoffen konnen, würde es vielleicht (her ſeyn, eine freie 
Wahl zwiſchen mehreren Feldherten zu treffen, welche die 
vorgeſd lagene Eigen ſchaft mit dem allgemeinen Zutrauen and 
den nothigen phrfiftien Kraften bei einem nicht zu weit vors 
gerüdten Lrbeussiter, in ſich wereinigten. Wan darf annehs 
men, daß, wenn aud feine Beſchraänkung voraus hefiummıt 
weird, doch die Bundesſtaaten immer einen ſolchen Mann 
wählen werden, welchem fie nur Beruhigung ihre und des 
gefammten Bundes Streittrafte anvertrauen, und in deifen 
Händen die deutfchen Volter mit Vertrauen dem Commando» 
ſtab fehen können. Gerne Gewalt muß allerdings undeſchraͤnkt 
ſeyn, für die innere -Orbrtung des Heeres und Berwendung 
der Streitkrafte, ohne daß er jedoch die vorgefchriebene Eintheis 
funa des Vundesheeres eigenmachtig abandern koͤnnte. Auch 
die Wahl des Generalſtabs aus den Dfficieren der Bundesar⸗ 
mee wre ihm zu überlaffen.. doc dürfte es angemeffen fehn, 
daß mwerigftens ein Dificier aus jedem Corps hierzu bei.cyos 
gen würde... Der Oberfelöherr baute unmittelbar an den Bun» 
destag-ju berichten, führie aber den Krieg nad feinen befien 
Einfichten, und wäre dem Bunde für den Erfolg, fomweit 
es ın feinen Kräften fieher,. verantwortlich. Ueber bie An 
wendung diefer Grm dDfäße fönnten, nad vorgängiger näheren 
- VBerathung, eintae algemeine Beſtimmungen getroffen wer 
den; tie -befondere Fefifesung feier Vollmacht und feiner 
Berpflichtung wage aber bei jener Ernennung von dem Buns 
de zu beilimmen ; von weichem er allein die Befehle anzunehr 
men hätte. (Foriſetzung folgt.) 

Wien, 21. Februar. Um auch bei dem Eivile die 
Saatsausgaben zu vermindern And dem Graat durch 
Eiuſchraͤukungen Erleichterung zu werfcbaffen, fohen, 
wenn es ohné Nachtheil der Gefchärte geicheben kann, 


bei den ſaͤmmilichen Hoffiehen mehrere Rathe ın den Ru⸗ 


3. Mär; 1818 


heſtand verſetzt werden und erſt hei Erdfinung einer ber 
verminderten Stellen wieder in Thätigkeit fommen, — 
Nädftens werten zwei wichtige allerhoͤchſte Verordnun⸗ 
gen erſcheinen, eine über den Verkauf von mehr 
als 30 Staatsgütern, und eine wegen Entrichtung 
der Sruerbeitcäge in Conventionsgeld. Behufs 
diefer Entrichtung fol die Oeſterreichiſche National⸗ 
banf ‚in eine folde Lage verſetzt werden, daß bie 
felbe, nach feftzuirgenten Grundiägef ſtens Eonventiond« 
ld denjenigen, Die es bedilrien, gegen Wiener Bas 
luta abgeben kann, — Seitdem die Anordnung ges 
trefem ıfl, daß das Briefrorio ın Conventionsgeld ent, 
richte werden muß, kommen ganze Pokete mır micht ab⸗ 
geldieen Briefen zuruͤck, wodurch die Poftgefäle fo ger 
femährt werdin, daß fie kaum zur Erhaltung des Poft- 
inn:rurs hinreichen werden, fondern dieſes vielleicht noch 
Zuiduß aus der Hauptkuffe betürfen wird, 

Dem Vernebmen nad iſt die Abreiſe des neuen Vi— 
cekoͤnigs der Lombardei, Erzherzogs Rainer, nad Mai⸗ 
land, bis auf. den Herbfiverfhoben. Man gibt als Urs . 
fache die Reife an, welche Se. Majeflät der Kaiſer am 
30. April in Geſellſchaf: Ihrer Gemahlın nach dem ily · 
riſchen und dalmatiſchen Kuͤſtenland antreten wollen. Da 
nun gedachter Prinz eine durch Erfahrung erworbene ge« 
naue Keuntuiß der Regirrungsgefchäfte befigt, fo ſoll er für 
diefen .Zetiraum wieder zum Stellvertreter des Monar- 
hen befiimmt ſeyn. Die Abweſenheit beider Mojefäten 
dürfte mıdrere Wionarhe dauern, während welder Zeit 
Sie elbſt die Müntungen des Cataro und Raguſa befu« 
den wollen. Ob aber Hoͤchſtdieſelben fodann direct 
dur Tyrol nach Düffelvorf zu dem Fuͤrſtencongteſſe rei⸗ 
fen; oder vorher nad Wien zuruͤcktehren werben, ſcheint 
noch unbeftimmt, Indeſſen erwartet man aufs Fruͤhjahr 
die Erzberjogin Marie Loutſe von Parma am Kaiferlis 
hen Hoflager, welche den ganzen Sommer hier zuzubrin⸗ 
gen gedenft. j s 

Trier, 20. Februar. Die hieſige Regſerung hat 
folgende Warnung zegen dag wucherliche Auftaufen der 
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rheinpfaͤlziſchen Obligationen L. D. in dem Umteblatte 
Neo. 9 bekannt gemacht: „Zur Vermitrlung in der Bes 
ſchwerdeſache der rheinpfaͤlziſchen Staatsgläubiger aus 
dem bekannten Anlchn Litt. D. hat die hehe deutſche 
Bımbeöverfammlung bereits eine Commiſſion erwaͤhlt, 
und eg ift bei der Gerechtinfeitgliebe der beihiiltaten Fürs 
flen nicht im Geringfieu zu bejweifeln, daß dieſe Gläubie 
ger nun bald ın den Genuß ihrer Rechte, gegen welche 
feın Miterfpruch obwaltet, wieder eingefegt werden. 
Wir warnen demnach die Vefiger ſolcher Obligarionen, 
unter biefen Umftänden ben etwaigen BVorfpiegelungen des 
Wucherers, der ſolche Gelegenheit gerne benutzt, fein 
Gehoͤr zu geben, und folde nicht unter ihrem Werthe zu 
veräußern.” Trier, den 3, Februar 1818, Koͤnigl. 
Preußifhe Regierung, 

Mus Sachſen, 28. Februar. Die Nachrichten 
über die Aufbegung der Preffreibeit und 
Miedereinführung der Eenfur im Großherzogthum Weis 
mar waren ju übertrieben und voreilig. Es if 
fbon a: fih unmahriceinlih, daß eine fo libmale 
Megierung, wie die Wermarifche, darum, weil anige 
E hrififteer die ihnen gefchenfte Preßfreibeit gemißbraucht 
haben, ſogleich allen übrıgen dies Geſchenk wiedn ent, 
ziehen folte., Noch unmahricheinlicher aber if, daß 
jene Kegterung einen fb wichtigen Artifel der. neuen, vom 
deutſchen Bunde ſelbſt gewaͤhrleiſteten Eandesverfafung 
eigenmaͤchtig aufheben ſollte. Selbſt wenn die Land⸗ 
Kinde, die doch jetzt nicht verſanmelt find, durch einen 
verfoffungsmäßigen Beſchluß darrin gewilligt Härten, fo 
- möchte vieleicht noch die Frage enſſtehen, ob nicht ein fol, 
ber, die Berfaffung ſelbſt morificirender Befchluß erſt durch 
Genehmigung der hohen deutfchen Bundesverfammlung ges 
fegliche Kraft erbalten könne, wenn nit deren Gewaͤhrlei⸗ 
Aung eine nichts bedeutende Foͤrmlichkeit feyn ſollte. Das 
Wahre von der Cache ſcheint ſich auf die Thatfache zu bes 
ſchraͤnken, daß der Vorftand der Wermarifchen Landſtaͤnde, 
im Nahmen berfelben, auf eine Berbefferung ber im 
Großherzogthum Weimar bisher befontenen Geſetzge⸗ 
Bung über Preßvergehen angetragen (&, Nr.- 40 
ber Baireuther 3) und die Großherjoglihe Megierung 
dieſen Antrag genehmigt bar. Eine folde Verbeſſerung 
aber tft Überall noͤrhig, wo dem Mißbrauche der Preſſe 
wicht mehr durch tie Eenfur, fondern blos durch die Bew 
antwortlichten der Echrififieller vora: beugt Merten ſoll, 
Deun ii Schrififieller, die vorher die Beuripeilung wag 


- mitgetbeilt werben. 


ein Preßvergehen fey, dem Cenſor überlaffen Fonnten 
und mußten, müffen num im Stande ſeyn, es felbft zw 
beurtheilen. Und wie ſollen fie dies, wenn kein ibeflimms 
tes Geſetz daruͤber vorhanden if? 

HoftathOten iſt noch nicht auf der Wartburg ſon⸗ 
bern noch in Sena und hat gegen das von der Großher- 
zeglich Saͤchſtiſchen Landesregierung zu Weimar wider ihm 
gefaͤllte Urtheil an das Oberappellationsgericht zu Jena 
appeilırt. Auch Doctor Wicland hat Yena nicht verlaffen 
und feine Zeitſchrift, die ſeit Anfang des Februar nicht 
‚mebr Boltsfreund, fondern Patriot heißt, iſt ſeitdem 
ununterbrochen erfchienen. Hoftath Luden, deſſen Nes 
meſis nicht unterdruͤckt iſt, bat freiwillig dad Prorectorat: 
abgelehnt, Hert von Kotzebue lied in mehrere Zeitungen 
Folgendes einruͤcken: 

Ueber die mir entwandten Fragmente eines an meis 
nen Hof gerichteten literarıjchen Rapports, iſt in den Zeis 
tumgen manches Unrichtige oder halb Wahre verbreitet 
worden, Da die Sache vom der biefigen Großberzogl. 
Regierung den Crimmal- Gerichten übergeben worden, fo 
halte ich für angemeffen, davon zu ſchweigen, bie der 
gerichtliche Ausſpruch erfolgt ſeyn wird. Wedann ſoll 
dem Publicum diefe auffallende Begebenheit umfiäntiich 
Meimar, den 15. Febr. 1818. 
Der Rußiſch-Kailerl. Staatstath. 

v. Kotzebue. 
Niederland. 

Haag, 21. Februar. Geſtern wurde in der zwei⸗ 
ten Kammer der ihr, vorgelegte Entwurf eines Geſetzes 
jur Beihränfung der Preffreiheit (E. Nr, 
36. ber Batreuther 3.) in Berarhichlagung gezegen. Uns 
ter den zahlreichen Zuhoͤrern waren der Prinz; von Dras 
nien und viele Diplomazifer. Bei dem nahmentlichen 
Aufruf ſtimmten 36 Mitglieder für und 39 gegen ten 
Gefegesentmurf. Demnach erklärte der Prüfdent, daß 
das Grfeg verworfen und Se. Mojeſtaͤt zu erfuchen jey, 
es ın weitere Erwägung ju ziehen, 

Spanien. 

Briefe aus Madrid vom 29 v. M. ſogen, daß bie 
hohen Mächte, welche die Strettigketten zwiſchen E pa» 
nien und Portugal zu ſchlichten aufgeferdert waren, int 
ſchieden bärten, daß letztere Macht die Bıfigungen auf 
dem oͤſtlichen Ufer des Plarsfiroms ſo lange behalten folls 
te, bie erflere 20,000 Mann nadı Amerika yeichickt, 
um die Ruhe und ıpr Anfehen dort wieder herjujiehen, 


- var * 


ıyı 


Grofbrittaniem 

London, aı. Februar, . Der heutige Courier läßt 
in einem Schreiben aus Wien den Kaifer von Defterreich 
„wieder die Deutſche Kaiferfrone überuchmen, mit dem 
Beifiigen, daß der Kronprinz von Oeſterreich zum König 
von Deutfchland ,„ der Erzherzog Earl zum Feldmarſchall 
des Reichs beſtimmt, auch daß die Wiedereinführung 
des Reichshofraths bereits befchloffen fey; Anfübrungen, 
die jedoch bei der jegigen Einrichtung des Deutſchen Bun» 
des ſelbſt hier feinen Glauben finden. 

Das Gerücht, als wenn Bonaparte fehr krank ſey 
und gefhmollehe Beine habe, hat fich, nach dem neueflen 
Nachrichten von St. Helena, nicht beftärtigt. 

Der Finanzplan für bag gegenwärtige Jahr, fomeit 
er big jegt bekannt geworden, entfpricht den Wuͤnſchen 
der handelnden Welt, und den Berürfniffen des Landes, 
wird aber wahrfcheinlich in der naͤchſten Parlamentsfigung 
zu lebhaften Declamartonen führen, wodurch denn ges 
woͤhnlich falfche Anfichten verbreitet werben. Das Haupt 
factum iſt, baß- nach allen, in dem Augen der Minifter 
möglichen oͤconomiſchen Erfparungen dennoch in der Staats- 
eınnahme deg gegenwärtigen und aller folgenden Friedens» 
jahre eın Deficit von 6 Millionen Pf. Sterl. ftart haben 
mwırd. Daß zweite Factum ıft, daß eine Summe von 
mebr als 40 Millionen no immer in Echagfammerfcheis 
nen oder andern Nückftänden unbezahlt ıft, alfo entweder 
abgetragen oder fundirt werden, und fo bie ungeheute 
Staarsfhuld von England vermehren muß. Wie viel 
man bei eindringender Beredfamfeit aus biefen beiden 
Thatſachen, einer unbezahlbaren Summe von Nüdftän 
den, und eines ewigen Deficits in der Einnahme, mas 
chen fann, läßt fich leicht begreifen. Aber wenn man 
glaubt, daß, ırgend ein. englifcher Kaurmann, oder Capita⸗ 


tif von Einſicht, über diefen Finanzzuftand erſchrecken 


werde, fo irrt man Diefer fpricht ganz anterg, 
„Der Minifter har Jährlih 16 Millionen übrig, um die 
Staatsſchuld abjuzahlen, das iſt,“ fagt er „die Hälf. 
te von dem, was uns die neueften Kriegsjabren. gekoftet 
haben. Moflte der Minifter num biefe 18 Millionen 
beffändtg zum Abtiagen anlegen, und bie ſchuelle Ans 
ſchwellung dleſer jährlichen Abtragsfumme durch bie 
erfparten Zinfen von Zinien, nıdt hemmen, fojmilr 
be die Stoarsihuld‘ bald getilge feyn. Aber da ich als 
Engländer der einzige Gidubiger bin, fo wuͤrde ich nicht 
wiſſen, was mi den mir ausgejahlien Geldern anzufan⸗ 


gen, Sol ihfie etwa in fremde Fonds anlegen, und 
fremden Mächten, auf beren Freundſchaft Ensiand 
nicht rechnen fann, ibre Operationen durch einen nie« 
drigen Zinsfuß erleichtern? Sol ıh als Pritte von 
der Wohlfahrt anderer Finder abhängig werden, und 
mein Dermögen vielleicht bei der Nevolution eines frem⸗ 
ben Staats oder auf Befehl einer militairtiden Meaies 
zung verlohren geben Finnen? ch würde den Minſter 


haſſen,, der mich gewaltfam mit meinem Gapitale von 


+} 


hıtt forttricbe. Und mas fol ich, ſetzt der Eapiralıfl 
binzu, mit den zuraͤllig einlaufenden Capitalien maden, 
wenn feine Schatzkammerſcheine mehr da find, die jer 
ben Tug Zinfen tragen, und ſtets auf der Stelle in baa«, 
red Geld verwandelt werden fdnnen? Mein Banfier 
bezahlt mir feine Zinfen. Hypothekariſche Schulten find 
mir großer MWeitläufrigkeit verbunden. peculiren kann 
ich freilich, aber ich nchme lieber mit wertigem verlich, 
ald daß ich mein Vermögen unaufhoͤrlich aufs Epiel ſez⸗ 
jen folte. Dem Himmel ſey Dank, daß unſere Mints 
fter ſich nicht durch dag laute Gefchrei verfübren laffen, 
das wahre Beduͤrfniß des Handels zu vergeſſen. Eine 
Compagnie, welche jährlich 10 Mil. Pf. Eterl. abträgr, 
und in drei Jahren vermöge ber erfparten Zinfen vor » 
Binfen dag Doppelte erübrigt, und außerdem nod ihre 
Zinſen puͤnctlich und vollftändig bezaplr, muß gut fieben. 
So eine Compagnie iſt die brittiihe Schatzkammer, und 
ich will allen Volkern wuͤnſchen, daß ihr Nurional- Era» 
bliffement eben ſo einträglich für den Privammınn ſeyn 
möge. Dies find die Nalſonnements, welche man bier 
bert, und weil der Tılgungefond wirklich jihon auf 16 
Mid. jaͤhrlich angewachſen ıf, zur Deckung des Dificite 
in der Staatseinnahme d. J. (melde 52 Mill. beiräg:) 
aber 6 Mill. arbraucht werden, indem der Friedengfuß 
noch ımmer eine Ausgabe von 53 Mill. erfordert, fo 
müffen 6 Dil. aus dem Tılgungsfond genommen mers 


- den, und dem Minifter bleiben nur 1o Will. zur Bere 


minderung der Staatsſchuld übrig, 
Schweden und Norwegen. 

Nach den legten Stockholmer Briefen mar dort nicht 
bie geringfie Verdnderung vorgefallen. Die Sıdnte has 
beh den Wunſch geäußert, daß die Kroͤnung noch waͤhrend 
ihrer gegenwärtigen Berfammlung vor fich gehen möchte, 
und Diele Feierlihteit ſteht daher im deu letzten Tagen 


Aptils oder Anfangs Mar zu erwarten, 


| Eprikiania, az. Gebr. Nachdem hier geflirn 


bie Nachricht von dem Ableben des veremigten Koͤnlgs 
und von der Throndefleigung Er, Majeſtat tes Kenne 
Earl Yohann eingegangen war, begab fi heute bir 
Reichsſtattholter mır 4 Staatsraͤthen in die Tertammlung 
bes Storthings, zeigte bie eingetrerene Veränderung am 
und überlieferte, Rahmens des j gigen Könige, dem Stot · 
ching hoͤchſtdeſſen ſchriftlichen Eid, 


ſchah. 

Schreiben —— aus Stock 
holm vom 13. Februar, Mein Aufenthalt in dieſer 
Hauptiſtadt hat mich zum Zeugen des erhabenſten Schau⸗ 
ſpiels gemacht, welches die Augen und das Hertz eines 
Bewunderers der Gerechriafctt, der Watrbeit und ber 
Dantbarkeit, mit einem Wort, dag Herz eines Bewun⸗ 
bererg alles degjenigen erireuen fann, mas der mens 
lichen Natur Ehre macht. Es ıf Ihnen bekannt, daß 
die Schweden ihren guten und ebrwuͤrdigen König vers 
lohren haben, Sie haben den Tribut ıbres ger chten 
Bedauerns dem Andenken eines Prinzen ‚entrichter, der 
in färmifchen Zeiten , blos von feinem Patriotiemus g:+ 
leitet, ſich zwifchen ein drohendes Schickſal und das Va⸗ 
terland flellte, deffen zweimahliger Erhalter er war. 
Ahzer welche Kraft, welcher Enrhufiasmus in dem Eide 
ber Treue, den fie dem Prinzen geſchworen, der in feis 


ner Perſon die gebeiligten Mechte ihres neuer: Mona.chen 


und ihres alten Wohlthaͤters vereinige! Ich habe Gelegzen⸗ 
beit gehabt, mit Bürgern von allen Elaffen zu ſprechen; 
alle find von. demfelben Geiſte beſeelt; ihre Geſichtszuͤ⸗ 
ge werden belebt, ihre innere Seele wird ſichtbar ın ih- 
ren Augen, wenn fie von ihrem Könige und vom dem 
jungen Kronprinzen fprechen, ber gleihfalls der Gegen⸗ 
fland ihrer Liebe und fo vieler Hoffnungen iſt, die er bes 
reitd realıfirt hat. Ich hatte viel von der Ergebenhrit 
reden gehört, welche die Schweden gegen bie Dynaflıe 
begen, die von ihnen berufen worden, um ben als 
ten Thron ihres DVaterlandes zu Rügen; alleın bag, 
was id) gefehen, bat meine Erwartüngjbet weitem über 
troffen. 


feiner Macht der Erde unterjocht werden. Lebhaft bat 
mich alles dasjenige geräbrt, was ich von dem Vertrauen 


und der gegeuſeillgeu Zärılichkeit gehört habe, die zwi. 


Hierauf ward von: 
den Mitgliedern des Siorthings dem jegigen Monarchen: 
der Eid der Treue uns Huldiguug geleiſtet, weldes ber .; 
nad auch von allen Behoͤrden und von ber Garniſon ger - 


‚ber Dberfiatthalter 


Eine foihe Nation, ſtark durch bie Eintracht 


der Gefinnung ihrer Treue und ihrer Pflichten, kann von! Penbah und Oßrich gehören. 


dem Befiger derfelben melden und einen annehmlichen Kaufe 
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(hen Earl 13. und feinem Durchlauchtigen Nachfolger 
ſeit dem erfien Augenblick der Ankunft des Letztern bie 
sum kebensende des verewigten Monarchen beflandi 
Mor har mir geſagt, daß noch in dem letzten Augenblick, 
mo der Hochſelige Koͤnig die Beſinnung alles beejrnigm 
deiaß, was Ihn umgab, Er nicht aufhoͤrte, die rübrend» 
Ken Beweiſe seiner Liebe für feinen adoptirten Sobn au 
den Tag zu legen. Die Trauer des neuen Känigeıfl 
männl, abir tief empfunden. 

Stodbelm, 17. Februar. Von der bewaffneten 
Bürger ſchaft der Hauptftade zu Pferde und zu Furf,- mel. 
Ger Se. Dioj am 6. biefes den Eid der Freue ın Perſon 
abnahm, nurten das Officiercorps und 2 Mann jedet 
Compagnie auf Einladung des Koͤnigs vor eintgen Tagen 
durch ein jeierliches Mutagsmahl im Borſenſaale, wobei 
Deſſen hohe Perſon vorſtellte, bewir⸗ 
thet. Die übrigen Tıuppen erhielten eine baare Gra⸗ 
tification. 

Afritka. 

In Gibraltar hat man Nachricht, daß der Kaiſer 
von Maroto dem neuen Deh von Algier «ine Ftegatte und 
eine Brigantine zugeſchickt bat, 

Laut eines: ın der Madrider Hofzeitung -fichenden 
Schreibens aus Mabon (auf Mınorka ſind dafelbft meh⸗ 
rere Schiffe m mit Fluͤchtlingen aus Algier angefommen, 
welche die (im Eugland bisher noch bezweifelten) Grau 
famterten des neuen Dey'vor Algier beftättigen. „Die: 
Nachrichten aus Algier — fagt dieſes Schreiben — find 
von folder Beſchaffenheit, daß fie Europa überzeugen 
muͤſſen, mie hoͤchſt noͤthig ed fry, eine gefunde und kraft 
volle Politik in RFuͤckſicht der Barbareſten Regierungen zu 
befolgen. Die tämmtlihen Eonfuls befdloßen, fi, zu 
dem Dep zu begeben, um ſich über fo viele Gewalrhätig- 
feit zu beichweren, auch fanden frb alle eın, außer 
dem Eoniul von Frankreich, der keinen Theil 
an der Vorficdung nehmen molte, ein Umfiand der uns 
ger feinen Eollegen das größte Erftaunen erregte, 


— ⸗— 


Unter zeichneter iſt geſonnen feine in Beſit habend⸗ Reale 
Baadſtuben⸗Gerechtigkeit im Markt Wiersberg zu verkaufen, 
woju die Ortſchaften Seſſenreuth, Neufang mit Birgendof, 
das anfehnliche Bergwerk goldne Adlerhuͤtte, Lottenau, Wei— 
Kaufliebhaber koͤnnen fidr bei 
abſchluß newärtigen. Markt Wiersberg bei Culmbach, den 
a2, Februar 1818. 

Heintich Schröppel, Ehirurgus allda 
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Baireunuther Zıirumg 


Freitag 


Deutfdland, 

Sranffurt, 1. März. Der König von Edwe- 
ben Carl Johann bat der deutſchen Bundesverfammlung 
in einem lateiniſchen Schreiben den Tod feines Vorgaͤn⸗ 
gers und ſeine Thronbeſte qung bekannt gemacht. 


Beſchluß der Königl. Baleriſchen Erfiörung 
über die Grundzüge des deutſchen Militaur— 
und Vertheidigunuemwefene: Eine bedingte Bi: weis 
fung auf den Eid, welchen die einzelnen Truppen des Bunr 
desheeres ihrem Landesherrn geleitet, konnte das Mifivers 
fländniß veranlaſſen, als dürfe der Soldat, deſſen wefents 
liche Pflicht Gehorfam ift, über die von feinem Staate eins 
gegargınen Verpflichtungen, und über die Zwede des Bun⸗ 
des fih ein Urthell erlauben, mwährend dem er nur dem 
Feldherrn zu geboren hat, unter deſſen Befehle ihn fein 
Souveratn ftellt. Es dürfte daher hierin, nach dieſer Anficht, 
einige Modification ter Beſtimmung raͤthlich feyn. 

Bu VE Bemecezeimen. dom ti many ce⸗ 
nes eigenen Armerzeihens, ala bioßen Ertennungsjeicheng, 
finder man nichts zu erinnern, fo wie 


Zu Vi. Pandfturm. - Worüber die Beſtimmungen 


übrigens, wegen der befonbern Ruͤckſicht auf Localitat, wohl 
vorzüglich den einzelnen Megierumgen zu überlaffen feyn 
werden. j ° 

Zu VIE. Banpesferungen.: Die Beſtimmungen 
Über dieſen Gegenſtand glaubt man einer befondern Beras 
thung vorbehalten zu müffen, wenn die näheren Angaben und 

Alfemırtel Hierzu vorgelegt ſeyn werden, 

Zu IX, ‚Bertheilung der MilitairsKoften. 
Da den Maßſtab Hierzu die vor allem erft noch fefizufegende 
Bundes Matrikel liefern muß; fo kann vor. deren Herſtel⸗ 
lung und vor der Beflimmung des allgemeinen Defenſions⸗ 
Spftems hierüber eine nähere Aeufferung richt absegeben 
werden. Jedoch finder man fich bei biefer Belegenheit vers 
anlaft, den brreits gemachten Antrag zu wienerhohlen, daß 
wegen der Vergütung der Koften, welche in einem Bundes 
ſtaate durch die durchmarfchirenden ober aarnifenirenden 


Truppen eines andern Bundesgliedee veramlaft werden, eine - 


den Leiftungen der Unterthanen angemefiene Fellfekung ber 
ſtimmter DVergürungspreife durch eime allgemeine Ueberein⸗ 
kunft auf dem Bunbestage getroffen werde, Indem man 
fie auf foiche Art beeilet, Die vorläufige Erflirung über den 


vorgelegten Entwurf abzugeben, behaͤlt man fich die weitere‘. 


Nro. 47. 


6. Maͤrz 1818. 





——— Sen, wenn mach den allmählig einachenden 
In ſſtructionen dı Anſichten gegenfeltig näher ausgetaufcht, 
jufammengeftelond verglichen fayn werden. 


Amerika. 

Der Präfint der vereinigen Staaten von Norbdar 
merita hat denciden Haͤußern des Eonareffrs durch eie 
ne mertwärdig Bothſchaft angezeigt, daß die Infel Amer 
lia, ohne Blwergiefen, für die vereinigten Staaten im 
Beſitz genomme worden, und rechtfertigt die ſen Schrit da - 
dureh, daß d vereinigten Staaten fo nahe on ihren 
Gränzen und af einem Gebieth, worüber fie jegt mit 
Spanien unteyandeln (Florida), ein ihmen ſchaͤdliches 
bewaffnetes Cops von Abenrheurerm nicht dulden koͤnn⸗ 
ten. Der Pröfvent fogt: durch die Umerdruͤckung ber 
Einrichtung auf der Inſel Amelia, welcher die Unterbrüße · 
kung ver Anficdelung zu Galveſton nätftens nahfolgen 
werde, wenn es nicht Schon geſchehen (ey, der Ausführung 
eines jum großen Nachtheil ber vereinigten Staaten ange⸗ 
legten Plans vorgebeugt worden. Diejenigen, welche fich 
auf der Fnfel Amelia und in Galbeſton niedergelaffen hatten, 
wären Abenteurer verſchiede ner Nationen und nur wenige 
Emgrbohrme der Spauiſchen Eolonien; das Gebierh, auf 
welchem fie ſich niederliefen, gehöre Theils zu einem von 
den veremmten Staaten weſtlich vom Miffifippi in Ans 
ſpruch genommenen Lande, Theils zu der Provinz Oſiflo⸗ 


rida, über welches mit Spanien jest unterhandelt wird; 
Ahr Anführer Aury babe, als er Amelia in Beſitz genom⸗ 


men, bie beiben Floridas in Anſpruch genommen, felbft 
ohme Ausnahme desjewgen Theils von Weſtflorida, wel ⸗ 
cher dem zu dem vereinigten Sraaten gehoͤrenden Staat 
Louiſiana einverleibt ift; dieſe Abentheurer hätten waͤh⸗ 
rend des Beſitzes der Inſel Amelia Schleid handel und 
Selavenhandel begänftiat; aus ollem dem ſey zu ſa lie⸗ 
fen, wie jehr dieſes Unternehmen beu-bireintaten @raas - 
ten geſchadet haben mürde, Die von fremten Aben— 
theurerm auf det Inſel (Amel) errichteit Neaierung, 
welche von. den Eoisnialiegierungn von Tucnod· Apues, 
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Venc uela und Mexifo verſchieden, fichle Souveraine 


taͤt anmaßte und beſonders durch Auertigung von Ca⸗ 


perbriefen die hoͤchſten Sewolten derſelb ausübte, mußte 
bie ernſthafteſten Folgen nach fich ziehe Die vereinig⸗ 
ten Stangen mitßten entweder auch auf ſe Niederkoffung 
elle Vortheile der Neutralirdt ausdehn, welde fie in 


- Aufehung derjenigen Epanıfdıen- Gelom audgefproden - 


und beobachtet haben, melde durch die irärte ihrer Be. 
voͤlterung und ihrer Hülfgquellen ſich ubhaͤngig erfiärt 
und für ihre Faͤhigkeit, dieſe Unabhängteit zu erhalten, 
flarfe Beweiſe gegeben-baben, oder fie ußten den Uns 
terſchied machen, welchen die Umſtaͤre erforderten. 
„ Sür die aus der Inſel Amelia ung zugelaten Befchäbi- 
gungen twÄrde Spanien verantwortlich ya, menu es 
nicht defanntlich jetzt unfähig märe, fieu verhindern. 
Indeſſen darf aber das Spauiſche Gebiet nicht zu Ents 
würfen, melde den vereinigten Staaten achtheilig find, 
benugt werden. Wenn Epanıen fein obigteitliches An⸗ 
feben in einem’ Lande nicht aufrecht erhiten kann und 
diefed Fand zum Nachtheul feiner Nachbar mißbrauchen 
läßt, fo muß feine Herrſchaft daſe lbſt fuͤt tefe Zeit noth · 
wendig aufhoͤren. Dennoch aber wird dad Spaniſche 
Sebieth, fo weit es mit den weſentlichen Intereſen und 
der Sicherheit der vereinigten Staaten verträglich iſt, 
geachtet werden. Indem wir jene Abertheurer aus bier 
fen Stellungen vertreiben, iſt es mie unfere Abfiche, 
von Epaunıen etwas ju erobern, oder ber 
Sache der Eolonien im Mindefien ju nabe 
ju tretea. Man wird Eorge tragen, daß fein Then 
bes im Geieg von 1811 #, erwähnten Gebierhs von 
irgend einer fremden Regierung befrgt wird, oder daß 
ſolche Beeintr aͤchtigungen, mie die, morüber fo eben ge⸗ 
Hugt worden, nicht wieder geſchehen. Defär wird bei 
ber Unterhantlung , die gegenwärtig mit der Spaniſchen 
Megietyng ım Gonge ifi, im etuem freundſchaftlichen Gei⸗ 
fie geſotgt werten, 


*) Das Gefep, auf welches der Präfident ſich bezichet, iR 
ſchon vom 43. Januar 18311. (m aber busber ueheim ges 
halten und erft vor Kurzem (7 Jahre noch der Annahme) 
officirt befannt aemarr werten. Es ernachtiget den Pra⸗ 
fider ten, das Gebieth dfisch vom Perdide and füdlich vom 

S roase Georgia und dem Gebieth am Miſfſiſſippi oanz 

odber theilweiſe zu beſetzen, im Fall mit den Ortsbehörden 
Dreier Kanber eine Vcreinbarung gettoffen würde, um jie 
den Vereinigten Staaten in Beſitz zu neben. oder wenn 
fie san) oder zum Thell von einer auswärtigen Macht bes 


ſetzt werden ſollten. Die nähmliche Ermächtigung wurde 
dem Präfidenten dur ein gmeites Geſetz vom zaten Fer 
bruar 1873 in Bezug auf Mefiflerida ertheite. Es heißt 
darin: „In Hinſicht der befonderr Lage @paniene und fels 
Her omerifantfhen Provinzen, in Hinſicht des Einfluſſes 
den die Öeftimmung diefer an die vereinigten Staaten im 
Eüden angrängenden Länder auf die Sicherheit, Rube und 
den Handel der vereinigten Stanten haben koͤnnte und weil 
diefe nicht ohne gegründete Unruhe einen Theil jenes Ges 
bieths an eine fremde Macht übergehen fehen könnten, ſey 
deren Beſitznahm befchloflen worden. 


Srantreid, 


Auszüge aus Briefen aus Paris. ter 
den mancherlei Reclamatignen, welde hier jegt jur Spra⸗ 
che gebracht worden find , befindet ſich eine, welche unfer 
Publicum lebhaft intereffiren wird, Es fordert naͤhm⸗ 
li , wie man vernimmt, der Herzog von Anhalt» Fern» 
burg den Reſt einer Schuld ein, melde fein Haus noch 
von dem Zeiten Heimrichs bes IV, zu fordern hat. Dee 
Ctammberz ber Beruburgifchen Linie, Fuͤrſt Chriſtian 1., 


führte feinem Könige Heinrich. eın deurfches Heer von beis 


nahe 14000 Mann gegen bie Ligue zu Huͤlſe, leifiete 
ibm damir wicht nur die weſeuntlichſten Dienfte, fontern 

erhielt daſſelbe au, wegen bamablıger Gelduorh des. Ks 
nigs, über ein Jahr lang aus rinnen Mitteln. : Diefe 
Schuld ſoute durch japrııme Zahlungen nam uno .nau: ge⸗ 
ttlot werben, weldies auch jo lange geſchah, bis ber 


+Eardınal Michelieu durch einen Machtſpruch diefelben eine 
‘fielen fteß, 


Die folgenden egierunacen erkannten die 
Schuld an; verſprachen au Abzahlung, leiſteter aber 
keine. Einem andern Nichelieu ſcheint es aufbehalten, 
dasjenige wieder gut zu mochen, was fein berühmter 
Vorfahrer unterlaſſen hat. Dir Summe ſelbſt ſoll übris 
gens nicht ſebr bedeutend ſeyn. 

"Mau eriahlt ſich, daß der Herzog von Wellington 
Bas Rrclamatıonggeichdit fo wert deendiget habe, tof für 
kıete Privarforterungen der deutſchen Staaten eine E ums 
zae in Fenten von jährlichen 15 Millionen gegeben mega 
de. (Menu dem io wäre, ſagt ein oͤffentliches Blatt, 
fo müßten Die beutſchen Gläubiger, die fon durch dem. 
Friede nswerttag vom 20. November 1815 ben vierten 
Shen ihrer Rorterungen ſa winden Jaffen mußten, jetzt 
ſich zum Verluſt der Hälfte verſtehen. Mach dem Abs 
ſchluſſe dieſes nun Dertrans (wozu aber ned die Bri— 
kimnaıgen Priufche und Oeſterreichs frhlen) werte die 
Zurüdzichuug der Occupatidasatmee erjelgen, und jur 


WValegciennes von den Alliirten befegt werben.) 
Ueber die Vorfaͤlle in Lyon (megen Iveren ber Dar- 
Shall Marmont dort wer, uud die mod lange ju denten 
” geben werden) iſt ein Schrifichen erfchienen, wozu jmar 
ein Adjutant des Marichalls Marmont feinen Nahmen 
hergegeben Hat, das aber der Marſchall ſelbſt geſchrieben 
ben ſell. Dieſes Schriftchen enthuͤllt auf eme ſchau⸗ 
derhafte Art das Geheimniß der angeblichen Verſchwoͤ⸗ 
rungen, durch welche Europa. erſchütert werden ſollte. 
Es zeigt fib daraus unwiderſprechlich, daß ſelbſt Poli⸗ 
ceiagenten und Amtsbehörden im Epıele waren, und bie 
aufrüpriihen Bewegungen eingeleitet harten. Die Ger 
fängurfe fügten ſich; beim mindeften Geraͤuſch murden 
fie von Truppen umringt, welche in. bie Zimmer feuer 
ten, worin die Schlachtopfer aufgehdüft lagen. Eıne 
Menge Proceffe bewiefen, daß die verſchiedenen Behoͤr⸗ 
‚den Policeiagenten in ihrem Solde hauen, deren fie ſich 
‚jede nach ihrem Plan bediente. Dieſe ſchaͤndlichen Indi⸗ 
- giduen, wahrhafte Aufuͤhrer und Befoͤrderer der unruhi⸗ 
gen Bewegungen, wurden ohne Unterfuchung freigeſpro⸗ 
chen. Hundert und funfzig Individuen, wovon 20 zum 
Tode verurtheilt, wurden mit ſchwerern oder leichtetn 
Strafen belegt. Alle Geſetze wurden mißachtet, ale 
Formen verlegt, Eleude, mir allen Verbrechen beladen, 
freigefproden — benn fie waren die Entrecker. Bami- 
Itenhäupter wurden unter den Augen ihrer Weiber, Bd. 
ter, Kinder hingerichtet, dieſe gendthigt, dem ſcheußli⸗ 
chen Schauſpiel beizuwohnen. Ein unglädliher Bater, 
ber auch biegu werugiheilt ward, gewährte eine ſchauder ⸗ 
Ho Exrſche inung. 
ſeine s ge fiel, wurden ſetne ſchwarzen Haare pidg- 
om weil. Das Hinrichtungg « Inſtrument wanderte von 
Gempiode zu Gemeinde und man jwang bie Echlachtopier 
ahım bus zum Ort ber- Bolicehung nah und na zu fol 
gen. Ein Betlagier ſtelte fi vor dem Prevotalgerichts⸗ 
Hofe, ſeine ſchrifſichen Antlagen teidwlcraten mehrere 
"Mirbeflagre aufs Schwerſte, In tem Augenbluf, mo 
‚mon «8 gm mwewigfien erwartet, redet er das Publiium 
an, und cwört bit dem Erucfiy, das ım Hintergrund 


bes Saals onfgeftcht ıft, daß ale frine Angaben falſch 


fogen, daß fe ihm ppm demjenigen, der wit ſeinem Were 
bir beauftragt gewe ſen, dictirt werden, daß er fie uns 
terzeichnet haͤtte, weil Die Rettung deines Lebens fib an 
die je bedingung zetnupft habe, aber daß er vorjiebe, zu 


| ans 
Eicherbeit die franzoͤſiſchen Fefungen, Straßburg und 


Ya dem Augeublick, da der Kopf 
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Ares. ai hier —— Han; PO 8 
obſoeuuns⸗ werthen Nie dert oͤchtigkeit zu verharten. Er 
une zum Tod weruribeilt, und ur die Mar. tes 
Maihalls Founge die Hinrichtung auffchieben. Der 
Maſchall (Mrarmonı) Herzog von Mogufa, bat ſich bei 
den Dolljug des Auftrags zur Stillung der Unruhen um 
’ fıor, als ein ehrlicher Dann und guter Franzoſe benom⸗ 
mei, Daher if ſich wicht zu verwundern, baf ihm bie 
Ulma alles Boͤſe wünfhen, 
Paris, 25. Februar. Heute war bad Miniſte⸗ 
‚alum unter dem Vorfig des Königs vom 1 bie halb 5 Uhr 
verammelt. 

Geſtern Abends wurde der Graf Eroquembourg, 
in vem Augenblidt ald er im bie Oper dehen wollte, auf 
boten Befehl arretirt. Er iſt ein gebohrner Mieter 
iämer, mar ebemabls. frauzoͤſſſcher Gapitain und a 
29 März vorigen Jahres mit dem Grafen Briquevile 
im Poris verhaftet und einige Wochen nadiher über die 
Brinze gebrachs worden ,_weıl er eines ſtraͤflichen Srief⸗ 
wedſels mir franzdfiichen Ausgewanderter in Brabant 
Hriauldige war. Bor einigen Tagen, mar er zu gleichre 
Brit mit Lerd Kinnaird nach Paris gekommen und man 
»wermurhere, er ſey derjenige, welcher Dem ford Kinnaiurd 
den Anſchlag gegen ven Herspg von Wellington entdeckt 
und fich erborhen haste , weun er ſicheres Geleit erbalte, 
nad Paris zu gehen und wenere Aufſchlüſſe zu geben, 
— Dan will auf ejuen Hannoveraner Verdacht wer⸗ 
‚fon. der, an dem Tage vor dem Angriff auf den Herzog 
vouß-Umgien, axiuitie le⸗ aus deſſen Hous gegangen 
ſey ſoll. 


Stalien 


Rom, 14. Februar. Se. Königl, Hoheit der Kroms 
peig von Zain Il am 273. Jonuar bier angefommen, 
un vater unjerm wilden Simmel dee Monathe friner 
Ger ncheit und der Kunſt. jiu widmen. Da Er, Königl. 
Hohit fih gerade am Geburtsfeſt Ihrer Mojeftät der 
könn von Batern hier befand, fo benugje der K. K. 
‚Defirreisitihe Bothſchafter am bealigen Stuhle, Fürſt 
Kaung Rutberg, dieſes Zufammentreffen erfrinlicher Ers 
eigniſe, um die Feier dieſes Tages auf das Glänjenbfle 
‚zu dechen. Das geſchwackvolle Feſt, dad er decbalb 
am Dende dieſes Tages gab und dr weſchem an ſechs 
Tafeh über 100 Perfonen des hoͤchſten Ranges ſpeißten, 
verherlichte die Örgenwarı Er. X. H. des Kronprinzen 


Ar I 


von Balern, eines großen Theild bes helligen Eollegimmg, 
Sr. Durchlaucht des Prinzen von Sachfen - Gotha, der 
Hier anmwefenden Gefandten und eines zabtreichen römithen 
Adels. Eme der geiſtreichſten Unterhalrungen deſes 


Abends gewährte die Anmefenbeit der berlhmten Iwro⸗ 


viſatorin Sigra Roſa Taddei. Der Kronprinz von Baern 
gab ihr als erſtes Thema threr Gefänge an: „Das Zus 
Kammentreffen Cariolans mu feiner Mutter” unter Rıma 
Mauern.“ Ein eben fo glängender Verein werfamnelte 
ſich am 12., dem Geburtsfefte Er. M. des Katjerd von 
Oeſterreich, bei demfelben Herrn Bothſchafter. Jach 
mehrern gewaͤhlten Muftfiüden wurde das bekamte, 
von dem unſterblichen Haydn geſetzte Volkslied auf Kafer 
Franz, mit allgemeiner Theilnahme abgeſungen. 
Waͤhrend die roͤmiſche Eurie, vieleicht nicht chne 
einige Beſorgniß, den Nachrichten über bie Aufnahme 
entgegen fiehet, welche dag, über ihre eigene und uller 
Sachtundigen Erwartung, ihr gelungene unbegreifiche 
Concordat mit Frankreich dort finden wird, ſcheinen alle 
Ähnlichen Verhandlungen bier gemwiffermaffen zu fiafen. 
Völlig ungegränder wenigfiens iſt die Zeitungs - Nach. 
richt, daß die wiederländifche Unterhandlung fortrücde 
und Preuffens Eoncordat dem Abfchluß made fep. "uf 
eine, dem Bernehmen nach, vor einigen Monathen über- 
‚gebene Bafis bes kuͤnftigen Concordats, hat ber Nrörr- 
ländifche Gefandte die Antwort erhalten: „daß afauf 
gar nicht eingegangen werden koͤnne““ — und foeint 
hun], da ohnehin der paͤpſtliche Hof über das Vefah⸗ 
ren gegen den Biſchof Broglie fehr aufgebracht ifi, bie 
gu einem giluftigern Zeitpuper fich vorerſt ganz ruhig ver- 
halten zu wollen: vom Preuffiiher Seite aber if, wie 
ſich mit Zuverläffigkeit behaupten laͤht, bier bisher noch 
“gar feine Unterhandlung überein. Eoncorbat begunen 
worden, die banndverifhe dagegen zwar eingeeitet, 
"doch, ſoviel davon verlautet, wahrſcheinlich auch mod) 
ſehr fern vom Ziele, (Bremer 3.) 
Ein Schw 
ſen, daß’ in ſofern Freiherr von Weſſenberg durchau wicht 
als Biſchof von Conkanz vom papſtlichen Hofe angenmmen 
"werden wollte, man ber rörmtichen Eurie, ‚zur Vermeidung 
»jedes Mißfallens, zwei neue Candidaten zu obrwähns 
‚sen geiſtlichen Poſten, in den Perſonen der Herrendtifts. 
wicarien, Franz Zaver Tripier von Odenheim zu Bruch 
F und Canonicus Trapp zu Daden, in gejimenden 
Borſchlag bringen wird, j Nee 


Blatt verfibert, aus guter Duelle umifs . 


- Nieberlant. 


Brüffel, 23. Febr. Man fpricht vom verlchie⸗ 
denen bedeutenden Veränderungen in eingen unierer Mi⸗ 
nifterialftelen. Vorzüglich fol jenen des Krieges und 
der Finanzen dieſes kLoos fehr nahe bevorfichen. 

(Ein deutſches Blatt bemerkt, es ſey eine, vielleicht nicht 
sufommenhängende, doch aber befondere Erſcheinung, daß 
man zu einer und derfelben Zeit, von einer. Beränderuug der 
Minifterkellen im Nlederlandiſchen, in Londen und Paris’ 
sugleih ſpricht, und es iſt auffallend, daß in den jetzigen 
Griedensjeiten, deren Dauer man uns‘ für lange veripridt, 
mehrere Höfe, nahmentlich Rufland, Defierreih, Preufen, 
umd Frankreich, Anlchen ſuchen und unterhandeln. — Daß 
Ruffland Oeſterreich und Prenfen die Anlehen zu finauziellen 
Operationen brauchen, iſt fo befannt, als daß Frankreich zur 
Erfüllung feiner Verrſtichtungen Geld aufnehmen muf.) 
—s WU WII I WU WU WI DI — 


Behufs der Vefriedigung der Gläubiger des Johann 
Michael Müller zu Weiſenſtadt, follen nachbe nannte 
demſelben zugehörige Grundbeſitzungen, als: a) das Gaſthaus 
Nro. 16%. zum goldenen Löwen in Weiſenſtadt, ſammt Mufj- 
haus, Stabel, Stallung, Wagenfhupfe, Fiſchkaſten, Kel⸗ 
ler, 6 Klafter Gerechtholz und allen übrigen Ein » und Zus 
sehörungen, jufammen auf 2089 fl. gefhägt, b) 3 Tags 
wert Feld mie Hopfengarten auſm Predigeberg, auf 250 fl. 
gewürdiger, c) 94 Tagınert Feld im Mittelberg gelegen, auf 


«100 fl., d) 13 Tagwerk Wide, die Schwarzweiherwieſe ges 
sannt, auf zIofl., e) 1% Tagwert Wieſe und Weiher, die 


Welsweiherwieſe genannt, auf 170 fl., £) 24 Tagwerf Wie 
fe und Weiher bei der Voitfumrär Huth, auf 300 fl., 8) 
44 Tanwert Waldung im Mittelderg, auf 65 fl., und h) 
44 Tagwerk dergleihen aufm Löftenberg, auf 20 fl., dann i) 
2 Tagwert oͤden Holzboden im Röhrholy, auf 25 fl.“ftimirt, 
mit einigen Inventarienſtuͤcken, gerichtlich. verfauft. werden. 
Die Liritationsrermine find auf den 4. März, 9 April und 


4. Mai laufenden Jahres, jederzeit Vormittags 9 Uhr, im 
dem zu verfaufenden Gaſthauße in Welienjiadt befiimmt und 


der Sekte iſt peremtoriſch. Befig: und zahlungsfähige Kaufsı 


“ huftige, werden daher zu obigen Termmen, hiemit unter der 


Eröffnung rorgeladen, daß dem Meiſtbiethenden die frilger 


: Keliten Grundbefißungen, unter Vorbehalt der Mällerihen 


Gläubiger und nah Vorſchrift der Ererutionserdnung juger 
ſchlagen werden und die Schaͤtzungsverhandlung zu jeder ger 
börigen Gerichtöjeit im der biefigen Landaerichtsregiirdtur 
eingefehen werden kann. Kirchenlamiz, den 9. Bebruar 


Si. 


Königlich Baieriſches Landgericht, 
im Obermaintreife, 


Ertl, Eandeichter. 
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Bairentber Zeitung. 
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Wien, a8. Februar. 


Jahres ſich in Duͤff ldorf verſammeln wollen. Es. Durdh, 
der Fuͤrſt von Metternich wird zu Anfong des Sommers 
das Karlsbad gebrauchen, von dort auf feine Beſitzung 
(den Zohannisherg) am Rhein gehen und ſich dann nad) 
Düffeltorf begeben. — 


Gulden Eonventionggeld zeſchaͤtzt. Da ber Eriöe dem 
Tilgungsfond Übermwiefen ift, fo.beffert fib unier Cours, 
Mainz, 3; Mär. Zur Befsrderung der in den 


Niederlanden gehemmten Freiheit der Rheinſchiffahrt hat 


Hr.v. Jacobi, K. Preuſſiſcher Commiſſarius bei der Eeutrals 
Commiſſion Für die Rheinſchiffahrts » Angelegenheiten, ın 
der Sıpung am 27 Februar d. %. erklärt: „daß die 
Königlich Preuffiibe Regierung den eingegangenen Ver⸗ 
bindlichkeiten getreu und ensfchloffen, dieſelben mit der 
größten Genauigkeit zu erfüllen, ibm vorgefchrieben hat, 
ſtracks auf das Ziel loszugehen, ale Kräfte aufzubiethen, 
um endlit zu. der vollfommenen und gänp 


Iıden Freiheit der Schiffahrt auf dem, 


Rhein bis gu ſeiner Mündung in dag Meer 
zu gelangen, al8 dem einzigen Preiß. für die Opfer, 
melde Se. Majeſtaͤt der König feiner Seits zu bringen 
fich verbindlich gemacır bat, und ohne- Zeitverluft die 
Abfofung des defimtiven MNeglement ın Antrag zu brins 
gen. Er ertlärt, daß femme Megterung wicht zugeben tön- 
ne , daß zum Nachrheil einer der comtrahirenden Partheien 
eine intermiſtiſche Sufirucrion blos einen Theil ber Ber» 
fürumngın enthalte, die, ihrer Natur nach, nur in dag 
definitive Meglement gehoͤren. Endlich bittet er, daß 
man doch nie die vorläufigen Bedingungen aus dem Auge 
verlieren wolle, welche vie mederlaͤndiſche Reglerung in 
dem Kaufe der Negotiationen zu Wien anerkannt bat, 
erfüllen gu muͤſſen. Schon dadurch, daß bie hohen ver- 


bünveiea Mächte als Gruudſatz aufſtellien, daß: die 


.Nro, 48. 


— —— 


Es iſt nun entſchieden, daß 
bis verbuͤndeten Monarchen im Auguſt Monath dieſes 


Der Werth der jetzt zum Ver⸗ 
kauf ausgeſetzten, Staatdgurer wird auf 16 Millionen; 


8 Mär; wn 





Schiffahrt auf dem Rhein, von dem Puncte an, mo eri 
ſchiffbar wird, bie zu feinee Wründung in das Merry 
frei ſeyn fol, haben fie die Verbindlichkeit übernommen, 
keiten Eingriff in dem damahlıgen Zuftand der Schiffahrt 
zu hun, und diefelbe weder: durdı neue Auflagen zu ers 
ſchweren, nocd die Cireulation der Mauren, welche big dar» 
him frei war, zu verbiethen. Der bevollmaͤchtigte Minifter 
Er. Diaj. des Koͤnigs der Niederlande, Freiherr v. Spaen, 
ift mit diefem Grumbdbfag volfommen einverſtanden gewe⸗ 
fen, und berfelbe erflärte zu die ſem Ende in der Sttzuug 
vom 28. Februar 18175, daß bis nach wirklich erfolgter, 
von Holland brabfichrigter , Aufhebung der Zoͤlle an den 
Mündungen (der Waal und dem Lech), die Gebühren, 
melde innerhalb diefer Mündungen zu erheben wären, 
vor Abſchluß der definitiven Uchereintunft über die Schiff ⸗ 
fahre nicht erhöht werden follten, und daß eben fe wenig! 
fein gegwungener Umfchlag dafelbft einge fuͤhr werben ſollte, 
fo wenig, als ein folder biß itzt dort beftünde, Was ge« 
than wurde, entſprach aber nicht dem, mag zuge ſagt war; 
vielmehr murde der Sache in der Ausführung eine gerade, 
entgegengefegte Grfialt gegeben. Der Rheinhandel wurde 
nähmlic ducch das Gefeg vom 3. Dit, 1816, burd neue 
Auflagen zum Nachtheil ver Ausländer, beſchwert; und 
indem man den Einwohnern des Königreichs der Nieder 
lande wichtige Vortheile rinräumte, macte man die den 
andern brmilligie Freiheit der Schifffahrt illuſoriſch. 
Selbft der Traufit mehrerer Artıtel, welches auch immer 
ihre Beſtimmung ſeyn möchte, wurde adinlich verborhen ; 
andere Gegenſtaͤnde wurden mir arkßern Abgaben für den 
Tranfit belafter, ale die Einwohner des Königreichs fuͤr 
die Einfuhr zu ertrichten haben, und um nur. die Erlauh⸗ 
niß zu erhalten, auf dem Rhein Maoren zu verſenden / 
wurden die Auslaͤnder, vermittelſt eines neuen Tarif, ur 
Berahlung von 38 vom Mertbe diefer Waaren oder dee: 
hoͤchſten Abgabe, welche man für bie Ein» oder Ausfuhr’ 
derfelben zu entrichten bat, angehalten. Ebch fo ver⸗ 
haͤnn · es ſich mir dem gejmwungenen —* bene 
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anter dem Vorwand, bie Bezahlung der Gebühren zu 


Ahern, hat man'den Schiffern die Verbinplichkeit aufer» 
legt, ben Laſt zu brechen, ibre Ladung offen zu legen, 
und ale Güter, Süd für Stuͤck, die fie ohne Umſchlag ver · 
fügren molten, verificiren zu laſſen. Auf diefe Art'beſteht 
auf dem niederlaͤndiſchen Gebierhe fein Unterfchied mehr- 
jroifchen dem Rheinhandel, und jenem, ter die Eandie 
oder bie Heerſtraſſen des Königreichs gebraucht; — 
Der Rhein iſt denſelben gleichgeftehr, und die Ausländer, 
- fie mögen ihre Waaren zu Lande ober auf dem Rheine 
verſenden, bleiben immer den naͤhmlichen Laften unter 
mworfen, . Das Uebel wird mir jedem Jahre verſchlim⸗ 
mert, umb erft ganz kürzlich hat der Erfolg diefe ſchlimme 
Erfahrung befldttiger. Ge, Mapeflät der König von 


Yreuffen wünichen, daß vor allen Dingen bdiefen Neuer - 


zungen ein Ziel gefegt, und, der auf dem Miener Eon. 
gerffe von dem Freiherrn von Spaen gemachten Erklaͤ⸗ 
zung ;ufolge, alles in den Zaſtand wieder zurücdgeführt 
werde, welder bei Unterzeichnung des Tractars vom 
24. März 1815 beſtand; auch fegt der Unterzeichnete 
zu viel Vertrauen in die Rechtlichkeit des Koͤniglich nic» 
berländiichen Heren Commiſſairs, um ſich nicht der ges 
gründeten Hoffnung zu überloffen, daß ſich derſelbe breis 
ken werde, die Nothweudigkeit davon feiner Megierung 
vorzufiellen,. und den Vollzug diefer Maßregel, alg eine 
vorläufige Bedingniß zu begehren, ohne welche es zu 
nichts führen Könnte, fib mit einem neuen Reglement 
zu beſchaͤftigen. (Den Beſchluß moracn.) 

E tuttgart, 26. Februar. Se. Königliche Mas 
jehit haben, auf die Bitte des Praͤſidenten von Mals 
aus, die demfelben von feinem. vormahligen Souverain 
verliehene Freihersn- Wuͤrde in Gnaden befi.ttiger. 

Der Präfident von Maldus har. Er; Maseilät dem 
Könige sine Ueberficht von denſenigen Getreide » Duantis 
täten vorgelegt, welche aus Veranlaffıng des Mongels‘ 
im vorigen Jahte zum Vorthetl der Unterthanen herbei: 
geſchafft wordeu find. Mech dieier Ueberfiht wurden für, 
Bad Koͤnigreich Wuͤttemberg 73,176 Swaͤffel Getreide 
aus den Auslante herbeigeſchafft und 5683 Schäaffel aus 
den Koͤniglichen Käften abgegeben. Der Koſtenbetrag 
Reigt auf 2 Milienen 989,890 fl. 8 fr. Da das Gr 
treide den Unterthanen wieder wohlfeiler Bingelaffen wur» 
de, fo ergab. fi. ein Verluſt von 722,162 fl. ı2 fr, 
Rechnet man hiezu das um ı Million 173,243 fl au; 
den Königlichen Kaͤſten unter den laufenden Preifeu ab⸗ 


— 


gegebene Saatforn, welches nach den mittleren Mark, 
preifen um @ Millionen 327,33 6f. hatte verkanft wer⸗ 
ben Finnen, fo refultirt hieraus ein zweites Opfer für 
bie Unterthanen von ı Million 154,093 fl. Endiich 
bat der König aus feiner Hof» Domainenfammer ein Ges 
freidequantum um 162,362 fl. abgegeben, woraus nad) 
den mittkern Marktpreifen- 2 727169-flrhärten--erköit 
werden Finnen, folglich ein weiteres Dpfer aus der Ride 
niglichen Schatulle von 49,807 fl. Es ergibt ſich alſo 
folgendes Nefultarg Zuſchuß reſpective Verluſt: 

Aus den Getreidekaͤufen 722,162 fl. ı2 ft. 

Aus dem Saartorn * 3,154003 0 — 
Aus dem Köngl. Eigentum 49,807 4 — + 


x —Summe 1,926,062 fl. ı2 tr. 

Man erfieht uͤtrigens aus diefer Berechnung, daß 
blog der erſte Poften als mahrer Verluft anzufehen uf, 
bie beiden andern befichen nur in dem entgangenen Ge⸗ 
winne, - s 

Debringen, 1. März. Heute fruͤhe if bie - 
Gemahlin des Fürften Auguft von Hoheniche Debringen, 
geböhrne Prinzeffin von Würtemberg, von einem Echn 
gläcktich encbunden worden. . 

Granffurt, 3. März Unter die luftigen Arwſe⸗ 
ligfeiten, welche gegenwärtig die Klätfcher tm Publunum, 
in Ermangelung eines Beſſern, für einen Augenblick ber 
ſchaͤftigen, gehoͤrt der Streit in unferm Leſemuſeum für 
und wider das literarifhe Wochenblatt von £o 
jebue und den Plag, melder demſelben angemiefen 
werden foll, Der bei weitem größere und befonnenere 
Theil der Mitglieder mißbihigt ſckweigend — doch alte 
maͤhlich ſchon laut — ſolche bürlefte Anmaßungen und 
vereinigt ſich mit der Direction, die, mie billig, dafür 
bält, wer dies Blatt nicht leien wolle, könne es ungefes 
fen laffen. Doc die liebe Jugend will ein Spie lz ug 
baben, nur darf darunter nicht der Ruf des Ganzen keie 
den. Falſch if es, daß auch andere hieſige Leſczirkel au 
diefem Streite Antheik nehmen; fie gehen von dem einfae 
chen Grundſatze aus das, was ihnen gefaͤllt, an, und 
was ihnen zu mißfallen beginn, abzuſchafſen, ohne die 
Melt über ihren literariſchen Sausculottismus ‘a fa Hu⸗ 
dibtas in Stauuen ſetzen zu wollen. 

*) Aud das Feipziger Muſenm, oder Leſe-Inſtitut, hat 
Robebue'g literariſches · Bochenbſatt meh nicht ns 
dem Leſekreiſe arsgefchloffen (wie in Mr. 43 ieſet Zei⸗ 
kung irtig geineldet worden). Zwar hat man den Anag 


* 
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auf deffen Ausfchliefung gemacht, diefer Antrag fcheine 
aber auch dort Widerſtand zn finden, — 
erfheinende Europdifche Zeitung zeigt an, daß fie ſich 
dem, wie fie meint, : nicht Unverdienſtlichen Gefchäft 
unterzogen babe, die Behauptungen, die ung jetzt am 
Mufenfige unferer Herder, Wieland, Schiller, Goͤthe 
wöoͤchentlich als Machtſpruͤche und Orakel der Weisheit 
mit paͤpſtlicher Unfehlbarkeit zum Velten gegeben werden, 
etwas näher mit den Fadeln der Wahrheit, Vernunft 
und Gerechtigkeit zu beleuchten. Sie made damit den 
Anfang, dem Herrn von Koßebue,, der in feinem foges 
nannten lirerarıfdien Wochenblart, deffen Tendenz aber 
augenfcheintich bios politiſch ſey, ſich als ein Ultra in 
jeder Dinficht zeige, darum den Fehdehandſchuh binzus 


werfen, weil er ed gar kein Hehl hat, eine türkiiche- 


Desporie mis türkifchen Formen und Farben als die als 
lein ſelig machende Lehre feiner Staatskunſt nne anzu⸗ 
preiſen. Sie habe es nur mit dem Schriftſteller, nicht 
mit dem Menfchen, ſelbſt nicht mit den beruͤchtigten Be⸗ 
richten zu thun, und halte fi) nur an das, mas Herr von 
Kopebue öffentlich und ohne Scheu ſchreibt. ’ 


Grofhrirtaniem 
London, 23. Februar. Am Samflag — 
eine auf dem Cobentgarden Theater gegebene neue Oper, 
betittelt Zama, unrubige Auftritte, Man fdialtite ein 
Lied der Peruvianergegenbdie Spanter eis, und fang es nad) 
der bekannten Marfeiler Melodie. Obgleich Herrt Bros 


ham, der esfang, den Epagifchen Nahmen weglies, fo war 


doc der beleidigende Eınn fo klar, als die Abficht, die Auf- 
merkſamkeit auf die Sache der Independenten u richten, 
Es wor jehr paſſend, zu Ausdruͤcken, melde für Spanien be» 
leidigend find, eine revolutionaire Melodie zu gebraudyen; 
das iff-rine-witdige Vereinigung der Cache des Bolivar 
mit dem Andenfen an Nobespiere, Aber, errörher ein 
Engländer nicht beider Beleidiguug unſerer Verbündeten ? 
Mer den Spanifhen Aufruhr vertheidigt, iſt auch ger 
neigt, einem Aufruhr in England Befall zu geben. 
Mie fommt es, daß der Ford, deſſen Pflicht es iſt, 
die Thealer ju verbinderm, Vorſtellungen zu geben, wel- 
ehe polftiſche Tendenj haben und Unrshen im Publitum 
erregen koͤnnen, wie fommt es, daß dieſer ford ſolchem 
Scandal nicht vorgebeugt hat? Befuͤrchtet er, unfern Re— 
formatoren zu mitgrolen, die ihn einſt abeetzen fännten ? 
Iſt er ein wahrer Sinecurift, der it um nichts als 
um feinen Sehalt.befümmers? Mangel an Fefliakeit.der 
Echdrden, iſt die Urfache der Revolutienen. (Aus dem 
englischen Miniferialbiatt der Courier.) 

Ein verfiorbener Lord, hielt ſich vor mehreren 


..-,; a nina ts 


Die in Bern : 


Jehren mit feiner Gemahlin und noch einer Ladi in Pa⸗ 
ris auf. Beide Damen wurden entbunden, feine Frau 
mit einer Tochter und die andere mit einem Sohne. Letz ˖ 
tere tauſchte durch Vermittlung des Geburtshelfers die 
Kinder, ſo daß ihr Sohn der Erbe des Lords wurde. 
Allein die Mutter dieſes Sohnes fol nun Gewiſſensbiſſe 
fühlen, und alles entdeckt haben. Dergleichen Vertau⸗ 
ſchungen geſchehen hie und da ſchon vor der Geburt. 
„Amerita. 

Eine nach Kingſton (auf Jamaika) gebrachte Zeitung . 
aus Euracao vom 27. December enthält eineh unterm 7. , 
December an ben General-Capitain von Venezuela er» 
fatteren Bericht des Spanifchen Dbergenerald Morillo, 
worin diefer meldet: Er ſey dem Dberfien Latorre zu 
Huͤlfe marichirt, als er aber nah Guadarrama gekom- 
men, babe er fchon von dieſem Officer die Nachricht ers 
balten, daß berfelbe bei Hogaza die bort unter dem 
Generat Saraza "geftandenen 1560 ufurgenten mie 
900 Mann Safanterie und 300 Mann Reitern ans 
gegriffen und, mach einem hitztgen Gefecht, der Feind 
feine ‚ganze Infanterie und einen großen Theil feiner 
Keutercı verlohren babe. Der Berluft der Königlichen 
befiant in wicht mehr.als eilf Toden und’g6 Verwun⸗ 
deten, worunter 16 gefährlich fin. Der Spiniihe : 
Dberft Latorre wurde ſelbſt, an der Spitze feiner Iufan⸗ 
terie, verwundet. (Mach Angabe der Jadependenten hate 
te der General Caraza, obgleich Zmahl flärker als Par > 
torre, als dieier big Velen vorgeruͤckt war, ſich zurück 
gezogen, win Jenen ins Innere des Landes zu locken und 
die Aatuuft des Geuerals Bolivar, nach deſſen Befehl, 
abzuwarten.) 

Rab Bal imore brachte am 18. Januar der Capie 
tain Gang die Nachricht, daß einige Tage vor feiner Abe 
reife aus Campeche, welches ee 4 Wochen zuvor 'verlafs 
fen hat, daſelbſt die Nachricht angekommen iſt, daß Mies 
na. iu der Nihe der Daupriiadt Mexiko bingerirbter und 
deswegen die Exadt ıllumginirt werden if. Der ECapitain 
Gang ſetzte hinzu, man glaube aͤllgemein, daß die An⸗ 
bänger ded Mina völlig zerſtreut und Die Mexilaniſchen 
Independenten in ſehr ſchliumer dage waͤren. 

Aus New VPork wird gemeſdet, ein in Baltimore 
ange kommenes Schreiben aus St Auqufin (Hauptſatt 
von Diflorida) ſage, man glaube, dieſe Provinz werde, 
zum Vergnügen ihrer Bewohner, naͤchſtens an die ver⸗ 
einigten Staaten abgetreten werden, 
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Yolenm, 

Warſchau, 11. Februor. Auf dem am 7. dieſes ge- 
holtenen Fandrage in der Vorſtadt Praga find Se. Kalferl, 
Hoheit, der Großfärft Conſtantin, jumf Neichstags⸗ Der 
purirren mit einer Mehrheit von 103 gegen 6 Etimmen 
ermähft worden. Der Großfuͤrſt wird als Mrichsrage« 
Dipurrter den Sitz in der Deputirten Kammer nchmen, 
mit Vernichtleiſtung, Kraft der Polniſchen Eonftirurion, auf 
die Rechte des Senateurs, nur während des Nriche- 
tags, indem die 2te Reichstags: Kammer aus den Gena 
teurs, unter Vorfig des Könige, beſteht. 


Sranfretd. 

paris, 27 Februor. Der bisherige Braflliſche 
Gefandte am Loniner Hofe, Graf Palmela, iſt aus fon, 
don, wo er feine Gemahlin abachohlt hat, wieder ın Par 
rıs angefommen. Man glaubt, er werde vor feiner 
Abreiſe nach Mio» Janeiro, mo er als Minifter der aus⸗ 
mwärtigen Ungelegenbeiten angeſtellt ıft, die hier zwiſchen 
feinem und dem Madrider Hofe eingeleiteten Unterhand» 
lungen wegen Monte » Video beendigen. 

Der Graf von Croquenbourg bat, nad) feiner Ber 
baftung auf der Polieipräfectur gefhlafen, Am andern 
Morgen bat er die Erloubniß erhalten, unter Begleis 
tung zweier Gensdarmen nach ſeinem Gafthofe zugeben, 
und feine Sachen in Ordnung zu bringen, Er wird uns 
verjüglich wieder über die Gränze nach den Niederlanden 
gebracht, ’ 

Eine aus den Antillen zuruͤckgekehrte fpanifche Po⸗ 
lafe iſt zu Bordeaux angefommen und bat den Sohn des 
Julian Gray, Koͤnigs von Capitao (auf der Kuͤſte von 
Malagetta, in Guinea) am Ford, Sein Vater bat-ıbr 
dem Capitain Dols mitgegeben, um ihn ım Frankreich 
reifen zu laſſen, alsdann ihm aber wieder zurück zu 
bringen ; im Falle er jedoch fierben foßte, ihm alstann 
den Kopf abzuichneiden, und biefen in einem Faß Zur 
ferbrantwein an ihn (dem Vater) ju ſchicken. Nach tem 
Journal von Bordeaug ift feine Jarbe ſehr ſchwarz, er 
ift 24 Jahre alt, aͤnßerſt wohl gewachſen, und von 
fehr fanftem Charakter. Der Capitain lieg ihn ın Bor 
deanx anftändig Fleiden und mil ihn nun ale Mertwürs 
digfeiten diefer Stadt zeigen, 


Nieberlande, 
Bei dem anf der franzoͤſiſchen Gränge fiehenden eng 


* Finanzminifterium gejogen. 


liſchen Trunren herrſcht Über die Ermorbungsahficht ih⸗ 
res Heerfuͤhters allgemeiner Uawille, uud gan; bıfone 
dere Ungetuld nach einer näheren Aufdung über Ur⸗ 
fahr und That. 
liſche Eouriere aus Paris theild nah dem Haag, theils 
nad) nordifchen Höfen durch Eambrai gefommen, deren 
Depeſchen ſich auf diefes Ereigniß beziehen folen. Die 


Befehlshaber der verichıedenen Corps der Decupationd 


armee treffen in Uebereinſtimmung der franzsfifhen Ci⸗ 
vilbehoͤrden die zweckdienlichſten Maßregelu, damir’die 
gute Ordnung und Ruhe nicht geſtoͤhrt werde. 

 - Brüffel, 27. Februar. Durch Beſchluß vom 22, 
Februar haben Se. Majeftät der Koͤnig das Geſuch Er, 
Königl, Hoheit des Prinzen von Dramien, um feine Ent 


Seit einigen Togen find mehrere enge , 


laffung von der Stolle des Kriegemmmifierd, bew Hiyt; Se. 


X. Hoheit behält jedoch alle übrıge Mieliaftellen bei, 
Das Mınifterium und die General-Jutendantur des Krıurag 
find dur Beſchluß von geftern mit einander vereinigt. Der 
Herr Braf v. Golz, gewelener Geueral Kriegs Commiffaır, 
twegen beffen der Kronprinz im vergangenen Herbfi fib von 
allen Stellen losaefagt hatte, und der nach einem bisherigen 
Gerächt u einen Geſandiſchafts « Poften bejiimmt mar, 


iſt zum Mitglied der erfien Kammer ter Gencralftaaten ; 


ernannt. Herr Piper, gewefener General +» Kriens: Ins 
tendant, ift zum Staatsfecrerair ernannt und erhält dag 
Kriegstepartement. Die Domainenverwaltung iſt zu dem 
Diefe Veränderungen find 
noch nicht officiel befannt gemacht, jedoch mehrere Yours 
anle geben fie ald zuverläifig an. 


Bermifdte Nachrichten. 


Nach den big zum 14. Februar in Marſeille ange 


ſtellten Beobachtungen Über den dafelbft entdechten Comes 
tem harte derſelbe an Größe und Glan; zugenommen, 
befand fich aber noch ım Sternbild des Schwans, und 
zwar zwiſchen dem Hals und dem füdlıchen Flügel deſſel⸗ 
ben, nachdem er bei feiner Entdeckung im nördlichen Fluͤ— 
gel gefianden hatte. Herr Canonıcus Stark ın Augs⸗ 
burg beobaghrere dirfen Eometen am 2. März, Morgens 
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3 Uhr in der Nähe des Sterne i vierter Groͤße, außer⸗ 


halb dem fürlichen Flügel des Schwanes, und Über dem 
Sternbilde des Fuchſes. An Groͤße bat derfelbe ſeit der 


Hälite des vorigen. Monaths merklich zugenommen, und. 


fein Kern erſchien fehr heil. 
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"Balrentde 


vs Beitung 


RE Neo. 49. | 


Trug „Denteälands ' 
Wing 29.:Bebriar. . Der in unferer Nähe anf 
ſetue m Gune Echorau wohnende Hieronnmus Ponaparte 
wat af Die Jead geritten; uncerwe ge ddumte ſich ſein 
Pferd/ und drohte, ihn abzuwerfen, als feın Cialmeifler 
ber jhn beglelte te ſchaell herbeiſpre nate,, mm tdm bei» 
ſuſfehen. Letzterer führte nun nun ſeinem Pferde und vere 
wundele’jich fo ichtwer, daß er Balktbo dinweggetragen 
würde, . Da tiehrere ahıf dem Kelde ſich defindliche Lande 
leuſe audäer Herne Zrugen die ſes Aufiritis waren. ſo eut ⸗ 
Kat plesans das Gerucht, Hierontmus fcp ermordet wor · 
ben melden aber chen ſo ſchaen nieder verrauchte, als‘ 
berbreitet worden war. — Unserer Nationalbauk hat-br+ 
kannt gemacht‘. daß fie Gegenflände von Werthals Depo · 
uin HErcirehmer und auf anfıre ſammclichen auf Meralf-, 
manje laute ade Staarspaptere jwri Drüfpelle ihres Curs. 
weribei Barleipeh tin... Diefem Uniſtande mb noch andern 
Aus frhten ſchreibt mat das Oreiger unferer fünfpercenti« 
gen Dbhgationen jü (die vor einent Jahre 457, nım aber 
60 Rehın): er uni | 

Sranffurt, 4. Mir. Se. Excellenz der 8, 
Kr: Ökirreikhildie: peäfeireide Here. Gefanote bei der 
hohen deuiſcheni Bundesverſan mlung, Graf von Buol. 
@ acuenſtein, reiſe worgen von hier nach Wien ab: Se. 
Excell. werden, dem’ Bernehmen nach, zu Anfang des 
naͤchſten Monats wieder in hieſiger Stadt eintreffen, 

Du dem Schuſſe des vorigen Monaths Bat 
ſich endlich Die geiiggchende Verfommlung unſerer 
frauen Srapt aufachöft..: Die zwei Begenflände , melde 
fie. in Ihrer legten Sitzung vorgdalıth: befahäftigten, 
waren: ein Anitag auf Nenifion unferes Policei- Orr ’ 
gantſation. Der erſte wurde bis: zu dem vom dem 
beurfchen Bunde bald zu ermarsenden allgemeinen 
Geieg über Prebfreibert, wertagt, zu welchem ' 
Geſetz bereits ein auf ſeht liberalen @rundfäßen befichen - 
des Entwurf workiegen ſoll. Da eines Thelis unfere Con- 
Rrygiousägte  fefliehty, dab Die gefeggebende Gewalt, 





Nasiſt: Senat und gefeggebende Vetlammſungh das am 


nehmen fol , was hierüber bie Bpnbesyerfummfung feſt· 
ſetzen wird, andern. Thoils nur fr: dig. biefinen: Zeitun · 
gen noch eine Cenſur beficher ; ſduſt HR allt. gedruckt 
werden kann, und alle auswaͤrtige Zeitungen, ſelbſt Wiener ⸗ 
und Berliner hier überall offe mouflie gen ind iue ejn nick 
derſelben zuruͤckgehaſten und unt⸗rdruͤckt wirdz for war 
für und insder That der Gegenftaud. utds Heingend und 
demnach die Vertaqung znschmäft, und conflıuroneik, — 
Der .audere Grgenfland, die Movifion der Volicet, Haste 
dagegen. fi Feiner gleich zweckwaͤffige n Vehaudlung ju erex 
freuen, und es traf hiuſichtlich deſſelben g nau ein, mad. 
im Ne. 25 ber Baſreuther Zeituug vom 3.:Fehruaf,:.das 
von noraug;gefagt worden iſt. Die dort berefchwerdn beis 
den £yfurgen vs rmochten durchaus aicht, dem beflchenden, 
vor Senate verfaßten und won der-vorjährigen gefegge-- 
benden Berfammlung genehmigten Poltrei Drfanifationg 
Ediete einen Gegenentwwrf entgegen zu ſehen, der und 
etwas Beſſeres als die ſes ge haͤtte. Darum legten fie 
ihre ganze Kraft aur auf allgemeinen Tadel und warfen e 
nige vage pe ihrer Anſicht hin, ohne ſich weiter um, deren 
practiſche Ausſuͤhrbarkeit, und ob fie gegen Srundſaͤtz 
anſtießen oder miche, zu bekuͤmmern. Um jedoch einige 
Popularisdt zu gewinnen, fo liehhen fie, gleich den Wr, 
tembergern, die Wiedereinführung der alten Berfaffng; 
dabei paratiren, ohne zu bedenken, daß fie doch jeihfl 
mündlich und schriftlich in ihren Werichten, die Noihwen⸗ 
digkeit der Beibehaltung eines Policer- Amtes, weldeg 
die alte Verſaſſung aar nicht kannte, neben dieſer aner⸗ 
kaunt hatten. Aus ihren Berichten ergab ſich, daß fie: 
bie neuern Grund ſaͤtze der Strofſuſtiz und ihre drei Grade 
gar nicht kangten, benn nach thnen ſoll derjeuige, wel⸗ 
ber fi sin Policeſvergehen zu Schulden fommen ließe, 
welches hoͤchſte ns vor die Zuhpoliger gehört, dem Raͤn⸗ 
ber und Woͤrder gleich, vor das Criminalgericht gefehlt: : 
werben, weldes, ihrem Vorfchlag nad, mit der Zuchtpo⸗ 
licel ein und dafelbe Foͤrum ‚anömäden fol. A 


de 


ichlugen fie-den Fiſcal zum Dichter fir gemeine deute uud 
Sachen vor-und ſchufen fo den Gegeüſatz hey Forum 
privilegiatum. Leider gab die Mehrheit zu, daß 
biefes gehaidofe Product leeren. Tadels an den Senat 
zur Erklärung fa dir naͤchſten gefeggebenten Verlamis 
lung abging- und bewährte dadurch, daß noch wicht alle 
deuriche Grändeverjammfungen . tes Mefen und die 
Miürde ihrer Beſtimmung gebdrig aufgefaßt haben. 
Nur dadurch, ‚daß fie wirklich beffere Geſetzesentwuͤrfe 
als die von. der Regierung auggegangenen, dieſen cut 
gegen fegen, aber nicht durch ſolchen unmotivirten Ta- 
del, werden fie endlich die Stelle ausfüllen, zu ber fie 
berufen find, 

Beſchluß des Auszugs der Ertlaͤrung 

des Preuſſiſchen Herrn Commiſſair bei 
ber EentralCommiffion fürdie Rhein. 
(hiftabrts-Angelegenbeiten. 

„Der Gegenfiand des definitiven Reglemente 
wird feyn, dasjenige verjubereiten, zu unterfuchen und 
su. befließen, was vorgehen muß, ehe bie Freiheit ber 
Schifffahrt, fo wie ſie im dem Tractat vom 24. Märj 
1815 ausgeſprochen it, in Ausübung gebracht. werden + 
fann; allein diefe Freiheit darf ſich Nicht blos auf den 
Theil ded Xheins, der in der Konvention vom.1ı5. Aue 
suft 1804 begriffen if, beſchraͤnken; denn, am diefen‘ 
Zwed], zu-erzeihen, bätte man ber Mitwirkung ber) 
Dirgierumg der Niederlande nicht bedurft, meil bei die ſer 
Votausſetzung es für Se. Majeſtaͤt ben Koͤnig won Peeuſ⸗ 
fen und Se. Königliche Hobrit den Großherzog von Heſ ⸗ 
sen hinreichend geweſen wäre, zw erflären, daß fie, bei, 
Bifigergreifung der Souveraipitaͤt über die beiden Staͤdte 
Kilmmnd Mainz, es. übermähmen, deufelben!die Nuss + 
übung ıhrer alten Rechte zu verbisiben. : Das, Prfinuive | 
NReglement umfaßt Grgenftände von g:öterer Ausdeh⸗ 
rung; ed muß den Etromt ım feinem ganten ſchiff baren 
Laufe beachten, und allen Naticuen den Gr 
muß ciner ndlligen und gaͤnzlicheu Fretheit 
dir Schifffahrt, von dem Puncie an ver, 
ſchaffen, wo er ſchrffbar wird, Bis da, wo; 
er ſich in bag Dieer ergieft, Hietu wird 
wau gelangen, wenn tie Anzahl der Echebungsaͤm⸗ 
fer, weiche auf dem niederländischen Gebiethe an⸗ 
zulegen find, die. Entfernung des einen von dem; 
andern, fo wie der Betrag, der an jeder Erarion zu» 
erhebenden Gebüpren befimmt werden, und die Hänge, 


liche rn» Meitern Abgaberfür Franftto der 
ge zwurngenen Umfchlag ausgeſprochen, fobann ie Eine 
und Ausgangsredte ım den Seehaäfen, ein 
fuͤr allemlhi, auf einen unveränberlichen Muß 
und zwar ſo fefigefegt feyn werten, daß von Ver—⸗ 
both der Durdhfuhr gemiffer Waarenartie 
fel keine Rede mehr fenn wird (indem Tonft 
bie Freiheit der Schifffahrt auf dem Rhein big zu feinen 
Mintungen in das Meer mur Muſoriſch ſeyn wuͤrde); 
wenn endlich Diefe Verfügungen ınBgefarumt der Sanc⸗— 
tion der reſp. Negierungen vorgelegr, und der Dag vor 
aus, beſtimmt wird, von weldem an, fie gleichzeitig im 
Vollzug gefeßt werden ſollen.“ 

„Se. Mojeſtaͤt der Koͤnig von Preußen verbinden 
ſich ihrer Seus feierlih, am nähmlichen Tage tag 
der Stadt Koͤlln zufländige: Umſchlagsrecht aufhören zu 
laſſen, und Ihre Moajeſtaͤt willigen ein, daß dieſe 
Bufiherung in einem der Artikel des definitiven Re⸗ 
glements aufgenommen werde, Ihre Koͤnigl. Hoheit der * 
@roßbhersog von Heſſen werben shne Zweifel von ten 
nähmlichen Geſinnungen befeclt ſeyn, und fo wird Dentſch⸗ 
land feine alte Freiheit wieder erlangen, den Sechandel 
unmittelbar mit England treiben ju können, Dies ifi der 
Bang, den die: Köutglich Preußriche Reglerung jur befel⸗ 
gen vorſchlaͤgt, da erı,auf den Teattat gegründet iſt. 
Wollte man mit ber Aufhebung des Umfchlagsrechteg anf 
bie blofe Hoffnung bih den Anfang machen, daß die Re⸗ 
gterung der Niederlande einft zu gelegener Zeit, dasıhun ” 
merde, sag. für itzt zu thun ſie ſich weigert; das hieße, der⸗ 
geſſen, was jede Regierudg der Vertheidtgung der durch 
ihre Unterthanen geſetzlich erworbenen: Medhte ſchuldig ift. 
Der 32. Artikel des Wiener: Tractats ertlärt'in föͤrmli 
chen Ausdruͤcken, daß die neue Ordnung der Diuge nicht 
eher anfangen darf, bis dag defintwwe Reglement die 
Sanctien der Uferſtaaten erhalten‘ haden wird. Gleiche 
jeyig wird demnach jene neue Ordnung auf dem Grbicrhe 
bersdiigdezlande, und auf.den andern Theilen dis Rheins 
anfangen, ;, Der Unterzeichnete hegt die Hoffnung, daß 
alecwerehrten Mitglieder: der Central + Commiſſion diefe 
Gefismungen; mit ibm heilen „; und von der Wahrheit 
dee Bemerlungen, welche er die Ehre hatte, ihnen mite 
zutheilen, exgriffem, ſich dazu nrit Abit -verbinden wers 
ben, um ohne Zeitwerluft die Verhandlungen’ gu deuntie ' 
gen, melde nur af zu.lange ſchon gewaͤhrt Hıbn. Er 
wpuſcht ganjnapejonsere , daßıder ſuiede rlandlſche hir 
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cdnmiſforlue Ne auf eine beflimmte Mrt'üker au⸗ * ger 
genwärtigem Voio dere weruien Pe; etlaten möge. . 
ı Jacobi. ’ 

BE nern 
Halag / 36. Februar.‘ Man tet, ohne Zrorifel, 
Scheer daß Se. 8. Hohelt der Prinz von Orauien Tel‘ 
ne Entlaffung von der Krlegsminiſters Stelle verlangt hat, 
wieder eine Menge Bemerfungen machen, und diejenigen, | 
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usiges wüd unparlheitiäses Düräitefih"pnretchen roten; ' 
alle Boru uptpeile j ju entfernen. , Die «ine ıft em Schreis- 
"sch dn den Herra Grafen Fanjıinais, Pate's 
von Franfkeich, über deffen Wert beritrelt: Beleu che ' 
tuüg der drei Eoncordate. Die andere dieſer 
Schriften Dat Sen Titel: Die wahren Örundfäge 
der ‘gallitanifden Kirche über Kirhenver 
wältung, das Papſtthum, die gallitanfäen 


die von nichts ats von Uneiminfeit und Zwirtracht träm- Greipeiten, die 3 Eoncordate ic. Der Verfaſ⸗ 


mer, werden nicht ermangeln, eine Mißhelligkeit zwiſchen 
Er. Majeſtaͤt dem Koͤnige und dem Königlichen Prinzen 
vorauszuſetzeu. Aber ſie taͤuſchen ſich ſehr! Es herrſcht 
die volfommeufte Eintgkeit und die lieblichſte Harmonie 


wicht nur zwiſchen dem Könige und feinem Sohn, fon ' 


dern auch unter allen Mitgliedern der Königlihen Fami- _ 
lie, DieEntlaffung des Prinzen beruhet anf Gefühlen ber 


Schicklichkenn; man darf ſie nur erwähnen, ſo werden die abe. 


geſchmadten Gerüchte verſchwinden, Die ſchon z der Kefidenz 
in Umlauf find. Durch die neue Einrichtung des Krieges 
Departements ift die Stelle deg Geueral⸗Krie gs · Commiſſair 
aufgehoben. Daher müßte der Prinz, in ſeiner Eigenſchaft 
als Kriegsminiſter, fo oft Ge. Mojeſtaͤt ein neues, die⸗ 
fen Verwaltungszweig betreffendes Geſeth vorſchlaͤgt, ſich 
in die zweite Kamcer der Genrralftaaten begeben, um! 
dafslbfi bie Beweggründe des Geſetzes zu entwickels und, 
es zu vertbeidigen, 


Parthei der Verſammlung Einfluß haben? Schon ver 
bldße Ge edanke an die Moͤglichteit eines ſolchen Verdachts 
wüßte dem. Zarıgefühl des Prinien zu yahe treten, Auf! 
der anderu Erite iſt es nicht ſchicklich, den murhmaßlichen 
Erben der Krone mit ben Deputirten, die ein Geſetz befireis 
gen zu wien glaüben; auf eine Ars Kampfplag zu ' 
bringen. u 
— Eränfretd, 

Paris, 28. Februar. Die mit der Prüfung des 
Eemcordare: beauftragte Eommtifion wird ſich am naͤchſten 
Drontag (2. Mär) veriammeln , um ihre Arbeiten wies 
bir anjutangen, Ihre Exrcellenzen die Herren Miniſter 


der auswärtigen Angelegensehten, des Junern und dep , _ 


Hert Eıegelbewahrer werden dieſen Sitzungen beimoh 
nen. . Bir ergreiien diefe Gelegenheit, um das Publı 
Sum auf zwei ſo eben erfchtenene vortreffliche Schriften 


Waͤre da nicht der Vorwurf zu bee 
fürdten, bie Gegenwart Er. K. Yoheit- möchte aufeme . 


kommen. 


fer der erſten Schrift iſt nicht genannt, aber man weiß, 
dah es das Merk eines gelehrten Mitgleds der Mecas 
demir, ber Innſchriften und ſchͤnen Wiffenfdaften iſt, 
det in ber Geſetzgehungs. Wiſſenaſchaft und vorzuͤglich im 
canoniſchen Recht ein vollendeter Mann iſt. Der Ver · 
faſſer der zweiten Schrift iſt der Hert, Abbe Fraiſ- 
finoug (ordentlicher Prebiger des Königs) deſſen Rah - 
me ſchon Lob für das Werk iſt und alle Vernuͤnftige dars * 
auf begicrig machen muß. (Journal des debars.) j 

Die Eommiffion des Budgets har den Vorſchlag ver⸗ 
worjen, aco Milltonen an Hypotheken zur Dotirung' 
der neuen Btsthilmern "anjzumeifen. ‚ Zum Vorwand 
nahm ‘fie, daß das Coneortar von den "Kammern noch 
mitke geuebmigt fep, Mind üterzu iſt wenig Ausficht,, fo" 
‚late man der allgemeinen Srmflung nicht offen bat ent · 
gegen handeln mil, 

— Großbrittanenn. Be. 

Lonbon, 24. Februar. Am vergangenen Done” 
nerftag fam der Herjog don Giarente unvermuthet nach 
Brighton, ging, fo bald er abgeſtiegen mer, zu dee 
; reihen Ad Wykeham, fpetgre mit ihr und brachte dem’ 
Abent ber Ihr zu, ſchüef im Koͤuiglichen —— und 
reiſete am folgenden Morgen nad Loaden zutrͤck, wo 
am Freitag auch Miß Wykeham cintraf. Dieſe Ume 
fände ertczten Vermuthungen, befondere ba die ennlie 
fihen Journale, welche ‚von der Vermaͤhlung dieſes Prin⸗ 
zen mit einer däntjchen Prinzeffim forachen und ſchen bie ” 
zu deren Abhehlung beſtimmien Sckiffe nannten, num 
melden, Diefe Verwäplung werte wide zu Etande 


Das Schuff Wotterloo, welches am 26. December 


‚in der Nähe von St. Heiena war, empfand damahls 


eine Erbderfchäiterung, und hörte, Bomoparte Seite an dre 
feber, ſey uͤbler Laune: und ſey auf der für ihn herge⸗ 


über. biefen Grgenftand ‚aufmerkfam zu machen, deren. richteten hmm Siraſſe, welche 1a-tengliihe) Meilen 
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dag Umfreis Satin ein einpigedmahk geritten. Die Tarikaum, allein‘ das Zufammaentreffen der Jübkdien Ofterfele 


Nachrichten „ melde ein: aus Batantirın ben Dünen ame 
getemmenes Schiff mitgebracht hat, miberirgen-daB. Ger 
ränı von Bonapartes gefährlichen Krankbrir. 
au Zile de, Frusre in Portsmouh angelangte Schiff 
Photen, wildes am, 8. Januar vor St. Hrlcua- lage 
belogt mit, Bonaparie fen voltommen wohl, babe. aber 
ſeit langer Zeit keruen Frewden ſehen wollen. Neueate 
Naquichten von bieier Iniel hat man aicht. 
a — — 
Seuefe aus Mezico verſichern beflinmt, Mine ſey 
an; 3. Movember vor dem Forst Eau Gregoria binge- 
ribtetworden, Am 3 deſſ ben Monaths icdırich er 
Folgendes an den Marschat de Comp," Don Posqual te 
E man: „Herr Gensrol! Ich mache mir dag Vergnügen, 
Ihnen zu ertlaren, daß ıch mir zuhigem Gewiſſen fler- 
brw. werde, und bafi, wenn ich eine kurze Jeit aufge ⸗ 
hoͤrt babe, ein guter Epanıer zu ſeyn, ein Irrthum die 
udachẽ meines Betrogens war, ch wuͤnſche Ihnen ein 
glaͤftlicheres Schickſol als das weinige iſt, aud ohne an 
der Sache, für die ich ſterbe, zum Verraͤther zu werten, 
wuͤnſche id, daß. ale Ihre Unternehmuugen gelungen 
maͤchteu. Meine Aufrichtigkeit wuͤrde mir nut erlauben, 
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Auch· das 


* 


Ihne a dirs zu fagen, ‚menn ich nacht uͤberzengt waͤre, 


die Sacke der republikaniſchen Parthei nie gedeihen 
— —— *5 und Beſcheinigung ihrer Forderungen, 


wird, und daß die Fortdauer diefer Parihei dꝛieſes Land, 


weiches Sie regieren ſolen, zu Grund richten wird. 
Veun ich noch einige Zeit jn leben hätte, fo wuͤnſiche Ich, 
Ew. Excellenz mündlich die Mafregeln anzujeigen, bie 
ich zur Beruhigung dieſer Provinzen file gwedmdig er⸗ 
achte. 
er hiethigen Landsmann 
Afrita. 
Aus Mar ſeille wird gemelder, in Sardinien und Grs 
nua gebe das Gerücht, Algier werde nicht wur von ber 
Daft; woran fer. Kurjeni bafelbft gehntaufend Menfchen 
gefiochen find, fondern auch von Burgerkrieg verheert, 


EZuver Dina. 


Elauden Lie mir, much zu nennen, Ihren eht · 


denn wegen der Neuerungen, bie der neue Dep ın der Her. 
gierungsform habe einführen wollen, merde feine Burg 


vor der tuͤttiſchen My belagert, 


F 


ertage mabᷣt eine Verlegung derfilben noth wendig. 
Die Moeſſe nimmm daher am 4. Mai I. J. ihren Anfang⸗ 
urd witd darch 14 Werktage fortgefent. _ 
=; ee u Viehwrſſe abgehalten werden. 
ringe es diem gun chen Kenatniß. 
VBamberg, Den:ig. Febtuar ee m * SE 
@solgi Baier: Pate — — 
J A Dt, 


— 





Nachdem in der bel uns, dem‘ unterzeichneten Beraamte, 
Eommrfiensweife anhangigen Verlaſſen ſchoftsſache des che⸗ 
maligen hieſigen Koͤnigl. Saͤchf. Bergmeiſters, weit Heera 
Ludwig Helilnrich Kgbiſcheus, deſſen Hiutitiefiene 
Kinder die Erbſchaft ihres gedachten Vaterg oum heue ſieiu 
inventarii angeirelen und theils in Erfotſchung des wahren 
Beſtandes forhaner Verlaffenfraft, theite nun mit Bichere 
heit einen Wergteich mit. den Erbichalrs »Släubigern eingehen 
zu Ahnen, auf. Erlaſſung der Edictalien in Gemäsheit des _ 
hochſien Mandate von+ 135. Mob, 1779 die Ekisral: Kirarior 
nen in Cwilſachen außerhalb des eomeursus creditorum betr. 
angesragen heben, aud wir, auf dies falls erftatteteir gehore 
famften Bericht, von der häheren Behörde zu Erfüllung die⸗ 
fe Antrags angewiefen morden find; So find alle dieſenigen, 
melde aus ' irgend einen! Retsgrhnde art die Werfaffenfchaft‘ 
des. chgebachtm Herrn Bergmeiſtere Kadifh Anfpräce wi 
* vermeinen, auf dei 22 Auanft 1828 zum legelen Er⸗ 
Weinen, fo wie zu ihrer Rechtfettigung, auch zur Anzeige, 
ingleihen jum gütlls 
den Verböt, und wo möglich, Abſchließung eines Verleih, 
in deffen Entſtehung aber zum Verfahren mit dem verorbneten‘ 
sonlradistore , ‚imter der Verwaruung daß Bit Aupenbieig 
benten filt ausgeihlofien, omde ihrer Anfprüde, ingleichen 
der Rechtswohlthat der MWiedereinfegung, in dem vorigen 
Stand, fofern ihnen ſolche zuftcht, ‚für verluftig geachtet 
werden follen, vorgeladen.und die Auswärtigen zu Beſtellung 


. von Bevolmachtigten allhier in loco judich angemtelen, hiet⸗ 


nachſt ale der 10. October na» zur Abfofung tines Bea 
fheids oder Inrotulotion und Verſendung der Acten nach 
rechtlichem Erkenntniße und endlich. der 19. December 1318 
zur Eröffnung und Bekanntmachung des abarfofiten Deſche ide 
oder des eing hohlten rechrlichen Erkenuniſſes terminlich an⸗ 
beraumt worden, welches und daß für dem abweſenden Herrit 
Nulinsg Leepold Karbiſch der hieſige Mnappficafts : Borr 
ſteher Herr Paufler in Gemäßbeit der Bormımbidafts : Orde 
nung, zum Abwejenhite : Bormund beſtellt worden, in Bezie⸗ 


“ Hünsalıf die E E. Stadtrath zuMeuftädtel, Leipyig. Zwickau, 


“Mad der beflchenden DObfersam; möfte die Diefjähriae 
Tuppings » Meſſe am 20, April beginnen, und. a4 Bierkinge . 


Annaterg, Baireuth und Altenburg, auch aflhier angefchtas 
genen dffenelichen Ladungen hiermit bekannt gemacht wid, 
Schneeberg, amı 6. Februar 1818, 

Acduigl. Oachſ. Pitgamt alda. 
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Bairentber Zeitwng 


Dienftag 
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’ 


Deutſchland. 

München, 1. März, Mit Recht find jetzt bie Aus 
gen der Kunftwelt auf die merfmiidıige Wanderung dee 
Kronpringen von Baiern nach dem breiligen Foden von 
Helag gerichtet. Nachdem dieſer erlsuchre Kunfifreund 
tie mertwuͤrdigſten Stellen des griechtſchen Tod terlandeg 
Sitzilien, die evelften Trümmer leuchtender Vorzeit ber 
ficht hatte, ging er mrüͤck nach Nom, mo ernfie Etui 
dien ihn noch eintae Zeit befchärtigen werden. Bon ba 
aus wird ‚Im Anfange des Aprilmorarhe über das alte 
Hitrunt der Zug nah Gitedunland beginnen, für wel. 


den der Kronprinz den Hofarchitecten Klenze von bier _ 


berüfen bat! Wohl tein Kürfiler Baierns hätte dieſe 
Auszeichnung mehr verdient, als Klenze, der feit lange 
erfta:ft unter den alten ädten Vorbildern des claifiichen 
Alter-bums, immer zum Hoͤhern fortichreitend, fich frei 
hält von aler Manier und vom myſtiſchen Pppanje dee 
heutigen Tags. Die Reiſe teird zunaͤchſt durch den Pelos 


ponneg, vorzüglich Jonien, nach A:ben geben „ vielleicht 


dann mach Sleinafien, und wahrfcheinlich über Conſtan⸗ 
tinopel nach Baiern zurück, : 

Bremen, 23. Februar. Die hiefige Zeitung ent⸗ 
hält heute Folgendes: „Jede Uebertreibung ſchadet dem 
Zwecke dem fie dienen fol, Selbſt terjenige, ber ums 
billige Standes Anſpruͤche deg deutichen Adels flets bes 
kämpfte, und ihn auf den Srandpuner hinzuweiſen firebte, 
wo er eine dem Ganzen wohlthaͤtige Stellung im Staate 
haben wird, mußte mit Wohlgefallen, die ſchlichte und 
vernunftgemaͤße Zurechtiweiiung jenes mecklenburgiſchen 
Gursbeſttzers leſen, der den Erbadel und die Leibetgen⸗ 
ſchaft auf eine Linie ſtellen, und aus ber durch den Zeit⸗ 
geiſt gebothenen Abſchaffuug der Letzteren, die des Er 
ſteren folgern wollte. — 
wirft die Steuerfteiheit des Adels, er verwirft die Her 
renrechte Über Mitunterthauen, er verwirft die Aufpri- 
che auf Staarsdmter ohne Fähigkeit. Der aufartidrte 
Edelmann wird dieſe Vorrechte, wenn er auch ın Deren 
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Der geläuterte Zeitgeiſt ver⸗ 
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unzweifelhaftem Beſitze wäre, freubig opfern: aber bes 
ſto feffer mird er an dem Einzigen und wahrem Mechte 
feſtholten, das ſhm bleibt, feinem erblihen, auf Grund 
und Boden fundirten Yarkrıl an der BVolfsvertretung. 
Denn gerade dieſes durd Geburt Berufenſeyn unter der 
Bedingung des Behtzes bei der Wollsverirerung, iſt die 
Definition des Begrifſs eines conftturioneßen Udels — 
dies Eme Mech iſt das einzige weſentliche Attribut deffels 
den: dieſes ihm nehmen, heift den Adel ganz abichaffen. 
In Demichland ıf die Frage nicht: ou Adel ſeyn fol? — 
Er beficht, und finder fihin Norddeutſchlaud faſt über 
af im Befig des erblichen -Lamdftandichaftsrechls , w.ıd 
in Suͤddeutſchland bat die Bundesacte ihm daffelbe gas 
zantirt. Die Regierung des. Fürftenthums Lippe Dit 
mold, welche in dieſem Augenblicke den Verſuch macht, 
dem grundbefigenden Adel ihres Landes, der ſeit Jahr- 
hunderten in dem umbeftreirbaren Brfige des Landſtand⸗ 
ſchaftsrechtes und deſſen Uchung fi drfinder, feiner Bir 
ril · Etimmen zu berouben, findet ein folches als Eigen. 
thum befeffenes Recht durchaus unerhört und ungereimi 
und nennt es ein gememfchädliher Privilegium! Wird 
fie dies mit dem Beifpiel von England beweiſen ? oder 
von Schweden? over von'dem neueren Frankreich, wo 
in dieſem mähmlichen Augendlicke rer Nugen etner 
Adelskammer fih bei Gelegenheit des Preßfreiheits · Ge⸗ 
ſetzes fo glänzend erwieſen bat? Der Drient kennt dem 
Adel nicht. In ſawindelnder Hehe ſtaht der Despot, 
uno ttef unter ıbm iſt Ales eden und gleich, Ueber dag 
Unrecht der Geburt kann Niemand klagen: denn auch der 
Neichthum folgt der Geburt nicht, font-en des Reichen 
Erbe ifi der Paſcha und der Eultan, Als die Franzeien 
die Entoeling gemacht batten, daß es ein ſchretendes 
Unrecht ſey wenn Ein Buͤrger vornehmer acbobren würs 
de als der Andere, folgte die zweite fehr bald, daß eg 
eben fo ungerecht ſey, wenn ber Eine reich, Der Andere 
arm gebehren werde, und dag tuͤrliſche Erbrecht ſond bald 
feine Anwendung. Nicht fo hoch als des Orient, uber 


umfoffenden Rational s Kepräfentation hervor. 


J 
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auch nicht ſo gefaͤhrlich, ſtellten die Staͤmme des Abends 
laudes ihre Fürften. Der Monarch war nicht der Einzige 
im Staate, ben die Geburt zu feiner poliriiden Be— 
ſtimmung berief; ſondern viele Andere gab es, melde 
Die Geburt nah und näher an ihn fiellte, weiche, wie Er, 
aber in minterem Grade berufen waren, für das Heil 
des Staats zu forgen. Dies gewoͤhnte den Regenten 
daran, fein Erbrecht nicht für dag Einzige und einig hei- 
lige im Staate zu’ yalten, Dadurch doß es außer dem 
Regenten, Prefonen gab, die nicht nur die Pflicht, fontern 
auch das Recht hatten, mitzufprechen wenn es fih vom 
Staate handelte, bildete fich im Abendlande der Beariff 
beſchraͤnkter Monarchie, daraus entfianden die flänti- 
ſchen Berfaffungen des Mittelalters, und aus diefen ging 
in andern Ländern früber, bei ung foll es jetzt geſchehen, 
der Begriff und die Bildung einer ale Claſſen des Volks 
Dis 
Landſtandſchafte » Mecht des Adels würde man mur dann 
ein Privilegium in gehäffigem Sinne nennen können, wenn 
dor Adel ohne Theilnahme der Übrigen Erände die Volks⸗ 
virtreiung bilden wollte. Daran hat aber der lippiſche 
Adel jemahls fo wenig gedacht, als er jegt an Wieder. 
einfuͤhrung der Leibeigenichaft tenft, wie mau bei Gele 


genheit der Ndreffenfabrifation in den Amtsfiuben ,. weile 


ce den Umfiurz der beftchenden Berfaffung vor den Yus 
gen des Publifums rechtſertigen follte, die Bauern hat 
wollen glauben machen. 

Wiesbaden, 3. Mär. Heute ward die Sij 
jung der Londjiände des Herjogrhums Naſſau vor Er, 
Durchlaucht dem Herzog wir folgender Gede erdfjner: 

„Mit Empfintungen der lebhafteſten Zufriedenheit 
fehe ich zum erſtenmahl die Landſtände des Herzogthums 
um mich verfammelt. Nur eine zu frauernder Erim- 
mung des Eemuͤths aufregende Erinnerung begleitet mich 
in diefe Veriommlung. Ib fpreche fir in dem aus 
meinem tieffien Gefuͤhl hervorgehenden Wunſche aus, 
welden Sie — meine Herren — gewiß Alle, mu mir 
theilen, daß es der goͤulichen Vorſehung hätte gefallen 
mögen, die vertlaͤrten Erfier unſter Landesverfaſſung 
auch zu dei Werk ihrer Einruührung in dag öͤſfentliche 
Lebeu zu berufen Nach ven unerforſchlichen Nach’ läfs 
fen des Emigen iſt ou je Beſtimmung auf mich Überge⸗ 
ganyen. Ich werde biefelbe zu erful-a mch bifir ben, 


 Briivem beften Erfolge, fo ui meine ınntalt Urhrieus 


guug, wenn ich auf ver yon meinen Regierungeverfah 


sen bezeichneten Bahn mit Feſtigkeit fortfebreite, und 
bas durch fie mir gegebene Vorbild Unverruͤckt im Auge 
behalte. Diefes zu hun, bin ich entſchloſſen. — Wenn 
der Zwed der Staarsgefege in dem Grundfag zu finden 
if, auf welchen unfre Berfaffungsurfunde errichtet wur⸗ 
be, daß fie die Freiheit der zum Staatsverein. verbunde · 
nen einzelnen Perfonen und Familien, fomehl in Auge 
übung ihrer perfönlichen Mechte als auch im Gebrauch 


ihres Eigenthums dadurch ficher ſtellen follen, daß Kei— 


nem in die perisnlichen Rechte und in dag Eigeuchum 
bes Undern einzugreifen gefiartet bleibt; und wenn diefe 
gefeglide oder ſtaatsbärgerliche Freiheit, 
in notwendiger, ungertrennlicher Begleitung, die 
Gleichheit der Staatsbürger vor dem Gr» 
fege mit fib führer; fo tft die Aufgabe der Verfafs 
fung in folhen gefeglihen Beftimmungen zu finden, 
welde den Befig und Genuß einer auf diefen beiden 
Stuͤtzpuncten ruhenden Geſetzgebung fihern und ben 
Weg zu deren folgerechter weiterer Ausbildung eröffnen, 
Diefe Aufgabe ift den Stiftern unfrer Landesverfaſſung 
als das wuͤrdigſte Biel ihres Negentenlebeng erſchienen. 
Cie haben in unfrer Verfaffungsurtunde ein nie er loͤ⸗ 
ſchendes Zeugniß diefer landesvaͤterlichen Geſinnung hin⸗ 
terlaſſen. Sie haben dadurch ihrem Andenken ein une 
vergaͤngliches Denkmahl unter dankbaren Nachkommen 
ſich errichtet. Da in monardifch conſtituirten Eraaten 
die Erhaltung vorhandener Staatsgeſetze allein auf dem 
Mılen des Hauptes der Regierung -herubt, indem olle 
neue Anordnungen zugleich nur von ihm ellein audgehen; 
fo ıft dag Beſtehen der Staatsgeſetzgebung, die Regen⸗ 
tengewalt mag durch Wahl, oder nach den Satzungen der 
Erpfolge, aus einer Hand in die andere übergeben, übers 
al einem unfläten Wechſel unterworfen, der nachtheilig 
auf den Gang des menſchlichen Fortichreiteng ım gejell» 
ſchaftlichen Zuftande zuruͤckkwirkt. Dieß erwägend, bas 
ben meine ın Gott rubente Megirrungsvorfahren Lade 
flände errichtet, um die fo chen erwähnten Grun:ıaaen 
unfrer eigenthuͤmlichen Gefebgebung zu bewahren, und 
die damır in fleter Uebereinſtimmung zu erbaltende iWrie 
tere Ausbildung derfelben zu fibern. Die Landſtaͤnde 
des Herzegchums, in ihrer Zuſammenſtzung als eine 
repräfense-nde Keoͤrperſchaft aus der Mitte der Negter⸗ 
ten Sur: Gedurtsrecht und dur die freie Wahl einge 
ner Gaſſen berielben bervortrerene,, ſellen die Sicher⸗ 
heit a9 Eigenthums und der perfönlihen Feeihen der 
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Staatsbuͤrger, durch ihre Mitwirkung, gemäbrleiften. 
Zu dem Ende, wie die Berfaffuugsurtunde befagt, find 
den Ständen gemiffe Rechte oder Attribute beigelegt, 
wodurch, im Gegenfaß von den bie Geſammtheit allır 
Staatsgenoffen umfaflenden, in der Geſetzgebung über 
haupt beruhenden Volfsrechten, und meben den die Außs 
Übung der erblihen Regierungsgewalt begränjenden 
Negierungsrechten, die fiändifhen Gerechtſame conſti⸗ 
tuirt worden find. Dieſe Gerechrfame find weſentlich 
ertorderliche Artribute einer Körperfchaft, melde zur 
Bewahrung und ferneren Ausbildung der gegebenen Ges 
feggebung nach unveränderlidden genau bflimmten Grund« 
lagen in den Etaatsorganismus durch das Berfaf 
fungsgefeg eingefügt wurden. Diefe ſtaͤndiſchen Rech 
begreifen.in fih, mie Ihnen — meine Herren — ber 
fannt ift, — eine Mirwirfung bei der Gefeggebung 
durch Zufimmung zur Abänderung von beftebenben, 
und zur Einführung foldier neuen Gefege, wovon die 
Grundlagen unfrer Gefeggebung berührt werden, — 
eine Mirmirfung bei der Vollgiebung. der, Gefeße durch 
die Verwilligung der dafür erforderlichen Abgaben, und 
durch Die Befugniß, dem dirigirenden Gtaatsminifter, 
vo wie einzelne Fandescoßeaien, in den Stand ber Auflage 
zu verſetzen, — eine Muwirkung endlich zu Vermale 
tungsverbefferungen und Abfielung einzelner Befchwer- 
den dur berarbendes Gutachten, womit die ausge 
zeichnete Berechtigung zur Annahme von Bittfcbriften ver 
bunden if. (Die Fortiegung folgt.) 

Grankfurt, 5. Maͤrz. Nah der heutigen legten 
Bundestags: Sitzung vor den inſtehenden Dfiernfeften, 
haben fich Se, Cxcellenz der präfidirende Gelandte, Herr 
Graf von BuoheSchauenſtein, im Folge einer, mittelſt 
eines eigenen Courier, erbalteırn Einladung Er, Durch⸗ 
laucht des vırıgirenden Herrn Minıfters der auswärtigen 
Geſchaͤfte, Fürften von Metternich, an das Katferliche 
Hoftager begeben. Diefe Einberufung bar die bobe Vers 
ſammlung verantaßt, die auf den 9. d. angeſetzt geweſe⸗ 
ne faͤraaliche Schlurßſitzung auf beute. vorzuruͤcken, und 
die Daner der Ferien bis zum 5. —— Monaths 
auszudehuen. 

Franunkreich. 

Paris, 28. Februar. Vor einizen Tagen ſollen 
Depeſchen von kom, ın Begtekeng auf Das Concordat, eine 
getrofien ſeyn, nach wilden der päpftiiche Hof nicht als 
lein nicht geneigt iſt, Modificanonen ın bemfelben vor 


junehmen , fondern auch über mehrere Verfügungen des 
von der Regierung beigefügten organischen Gefegentmurfß 
feine Unzufriedenheit bezeugt. Hiernach würde alſo die» 
fer organiſche Gefegentwurf von jmei Seiten zugleich ans 
gegriffen werden, was das Minifterium um fo mehr ver» 
anlaffen duͤrfte, die Sache auf fich beruhen zu laſſen. 
Die ſe roͤmiſchen Depeſchen haben eine außeror dentliche 
Conferenz des Conſeils veranlaßt, die ſehr lange dauerte. 
Hierauf beſchraͤnkt ſich bie jetzt alles, was man im Pu⸗ 
blikum weis. 
Schweden. 
Schreiben aus Stockhohm, vom 20. Fer 
bruar. Die aligemeine Stimmung zeigt ſich in dem Um- 
flande, daß der Antrag, den König zu erfucen; ſich 
noch während des Neichstags Irdnen zum laſſen, faft auf 
einmapl in allen vier Ständen gefchab, fogleich einmü- 
thigen Beifall erhielt und die Stände fi ſaͤmmtlich ter 
Diputation anſchloßen. Gm Ritterhauße geſchah ber 
Vorſchlag von dem jegigen Ober-Juſtuprocuratot ber 
Reichsſtaͤnde, Baron Mannerheim, welcher einft daſelbſt 
den Yutrag machte, wodurch Guſtad Adolph des Threus 
verluſtig erklärt mirde, Der legtere wurde erſt 8 Jah⸗ 
re nad fıiner Thronbeſteigung gekrönt. Zu den 
Begräbnigfoften des verfiorbenen Koͤnigs haben die Reichs⸗ 
fiäube nunmehr eıne Summe von 150000 Fıhlrn. aus 
erfparten Eraatsmitteln augefept; ſo daß diesmohl frine 
befondere teuer dazu ausgefehrieben werden darf. — 
Der ſehnlichſte Wunſch tes ganzen Publicums iſt, Daß 
die Geſundheit unirer geliebten Königin ıhre Ankunft —* 


Kroͤnung erlaube. 


Gothenburger Nachrichten melden leider die Inſol⸗ 
venz von ziwer alten engliſchen Haudelshaͤußern doſelbſt, 
Ecot und Eorton, mit 19: und Low, Smieth et Comp.» 
mit ı2 Tonnen Goldes Schwediſch, wie auch von zwei 
ſchwediſchen Haͤußern mit berrächrlihen Summen. Man 
fuͤrchtete meitere Folgen davon für die dortige Boͤrſe; auf 
die biefige jcheint der Vorfal ohne Einfluß. 

Ymerıfa, 

Der durch die Zeitung von Euracao befannt gemachte 
Bericht des Spaniſchen Obergenerals Morilo über dag 
Treffen des Spamſchen Dberfien fa Torre mit den Inde⸗ 
pendenten Genetalen Torres und Earaza lautes ziemlich 
hochtrabend. Er ſetzt dieſes Treſſen ten Schlachten bei 
Marengo, Unfterlig und Sera an dir Seite und verſichert, 
bie gefammıe Infanterie der Independenten ſey eniwee 
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Ser verwundet, oder gefangen, und fo auch der größte 
heil ıhrer Cavallerle. Die Independenten lieſen zwei 
dreipfuͤndige Canonen, 1100 Fliatenpatronen und eine 
Buchdruckerei auf dem Schlachtfelde. Nach der Schlacht 
gerierh das Geflräuch auf dem Schlachtfelde in Feuer, 
wodutch nicht nur eine große Dinge der Eochen, melde 
die Independenten ım Stich gelaffen hatten, fondern 
auch fche viele Verwundete von beiten Theilen ein Naub 
der Flammen wurden, fo dof man die gebliebenen Ans 
führer der Independenten nicht erfennen fonnte. Der 
E pantiche Oberſte La Torre wurte in den Echenfel vers 
wunder; au 11 feiner Ofſiciete find verwundet, 

Su Madrid hat mar. durch Pribatbriefe die Nach— 
siehe, Saraza habe nach drefer Schlacht fi ſelbſt dein 
General Morillo überliefert. 

Ein neueres Echreiben aus Trinitad meldet von bie 
fer Schlacht Folgendes. Der. ntependenten » General 
Torres entſchloß ſich zu einer Schlacht mit dem Spaniſchen 
Oberſten Sa Toree, wider den Willen des Generals Eas 
raza, der fi, zu Folge des Befehls des Obergenerals 
Bolivar, jurüczichen wollte, um ſich mit biefem gu 
vreinigen, Als man Handgemein wurte, thaten Ofr 
fictere und Zeldaten ihre Echuldigkeit und diejenigen, wel⸗ 
che umlamen, verkauften ıbr Leben theuer. Dem General 
Caraza wurde ein Pferd unter dem feibe erfcoffen, 
Jedoch er und der Invepententen : General Torres ents 
famen uad dieſe Niederlage wird den Dbergeneral 
Bolivar nicht verhindern, ohne Zeitverluft mit einer weit 
jableeihern Armee auf dem Schlachtfeld zu erfcheinen, 


Mären feine Befehle volzjogen worden, fo wäre ber ' 


Eieg auf der Eeite der Jadependenten gemefen, Indeſ—⸗ 
fen fann der Verluſt diefer Schlacht die Vernichtung ver 
Cpanier nur um eiwa 4 Moden verzögern, auf den 
Ausgang des Kampfes aber gar kemen Einfluß haben, 
Aus Vera Erus wırd von Independenten, zu einiger 
Entſchaͤdigung für den Verluft des Mina, gemelder, auf 
der Suͤdſee kreuzende Schiffe von Fuenog+ Ayres hätten 
den Epaniichen General Diorio, mit 4oo Mann auf 
der Eüpfee aufgefangen, Der Bicefönig von fıma 
wollte durch dieſen General die MWiedereroberung von 
Ehılt verſuchen laffen. 
Grofbrittaniem 
London, 25. Febr. Die Ehe des Herzogs von Claren⸗ 
ce mit Miß Wytlham iſt, mie man hört, voöͤllig ın Nichrrgteit 
gebracht, und es iſt nicht wahrjcheinlih, daß das nm 


voraus verkuͤndete, 


liche Ungluͤck der Königlichen Familie, der Tod ber Prin⸗ 
zeſſin Charlotte, ein Hinderniß werde, Man verſichert, 
der Prinz + Regent habe eingewilligt, jedoch wiſſen wir 
nicht, 0b dieſe Verehelichung die Königliche Eenehm 
gung it den Verfoffungsmäßigen Formen erhalten hat, 
die nothwendig find, um der Gemablin und ihren Kıne 
dern dio Erbfolge zur Krone zu ſichern. Bekanntlich 
bat der König in drei aͤhnlichen Faͤllen feine Einmillis 
gung verweigert. — Der Herzog von Clarence bat bie 
Nachricht von dem Tode des tapfern Capitain Fitz Clar 
rence, feines dlteften Sohnes, erhalten, — Vorgeſtern 
find im Kriegs» Departemione Depe chen von Sir Hudien 
Lewe, dem Gouverneur der Inſel St. Helena, ange 
femmen, 


Bermifdte Nadridten. 


* In fder Nähe von Marburg erregte feit einigen Mos 
den cin nerventrantes Bauermäddien, unter dem Mehmen 
magnetuſchen Hellſehens, durch angeblie Prephezeihungen 
und ärztliche Rathſchlage, bei Unkundigen viel Auffehen, ber 
fonders da ihre Prephezeihungen auf potitifche Verbatunfe 
ſich erfireden. Sie her, gleich der Wuͤrtemberger Hellſehen⸗ 
den, welche den Tod des letztverſtorbenen Königs zwei Sabre 
auch den Tod eines Erofer proyher | 
zeiht. Eine, aus Mitgliedern der medteinifchen Facultät der 
Univerfiräe Diarburg befiandene, Cemmillien bat, aus Aufs” 
trag des Kurbeififchen Oberfanitäts Collegiume, ſchon in dee 
Dritte des Februar die Sache unterſucht, und für Muthwil— 
len, Aberglauben und Vetrug ertlört. Dennech erregt dieſe 
Kranke noch jetzt große Aufmerkfamteit, un 

Handelsberiht aus Frankfurt am Matn 
vom 28. Februar. Die Hige der Kofler» Epeculatiem. 
bat etwas nachgelaſſen, da die letzien hollaͤndiſchen und 
engliſchen Berichte nicht damit einftimmen. J. doch bale- 
ten fib Die legten Preiße, und man bierher vergebeng 
niedriger, befonders auf die feinere Waaren, Ju Engl. 

Garn ift ıdiefer Tage ziemlich umgegangen, die boden 
Nunmern fiblen, und ed ſcheint, daß man in England 
damit abfichtlich zurüchalte, um den. Artikel angenehmer 
ju maden. Mir den’ Deftr. Staats Papieren zieht es 
immer mehr an, und die günflige Ausficht erhält fich fort. 
während mit dem Geruͤcht einer neuen Finanz» Dperation 
zum Vorrheil der Beſitzer dieſer Paprere. Es muß ſich 
bald näher aufflären, und wäre leicht möglich, daß noch 
vor der Meſſe ein beiterer Sonnenfirapl deshalb aufaın« 
ge, der in Diefe Epoche viel Wärme und Äruchtbarfeit 
bringen toͤnnte. 
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Deutſchland. 


Duͤcſeldorf, 27. Februar. So eben erhalten 
wir in einem Schreiben aus Wien vom 17. dieſes die 
hoͤchſt erfreuliche Nachricht, baß der Kaiſerl. Muffifche 
Geſandte, Graf von Stackelberg, von Wun nach Itaien 
reiſe, und von feinem Monarchen, dem Kaiſer Alerans 
der, ‚den -urmairtelbaren Auftrag erhalten babe, Aller⸗ 

hoͤchſtdenſetben in Duͤſſelborf, mo der Monarcten » Con» 
greß ın dieſem Spaͤtſommer flott finden foll, befiimmt zu 
erwarten. Nach diefem Eongreß begeben ſich die Mon⸗ 
archen nach Wien. 


Franffu rt, 6. März. Geſtern iſt Se. Ercelr 
lenj der Here Baron von Weffenderg, K. K Defterreis 
hiicher bevollmaͤchtigter Minıftr, von hier nach Mair 
and abgereiſet. Der, Euglifche Gefandte beim 
Deutſchen Bundestage, welcher zugleich für die noch 
'aus den Gongref- Bertläfen fi herleitenden Territo⸗ 
rial· Angelegenpeiten accreditırr iſt, hat eine Note in Bes 
treff der freien Stadt Frauffurt bei der Bundesvet⸗ 
fammlung übergeben, worin Befchwerde gegen Frankfurt 
geführt wird, wegen ber Nicht» Erfilllüng mancher durch 
„die Congreß - Beſchluͤſſe ſtipulirten Beſtimmungen, nah ⸗ 
mentlich auch in Hinſicht der Iſtaeliten, und ihrer bemt 
Bundestage jetzt anhaͤngigen Reclamation. Dieſe Note 
des Engliſchen Geſandten wurde in der Sitzung vom 26. 
Februar, durch dag Praͤſidium, der Bundesverſammlung 
vorgelegt, und das angemeſſene Antworiſchreiben darauf 
beſchloſſen. Da dieſe Angelegenheit ohnthin ſchon on 
der Tagesordnung fland, fo wird fie nun wahrſchemlich 
deſto cher ap die Reihe fommen. Die andern drei Höfe, 
welche früherhin ſich fuͤr diefe Angelegenheit gemeins 
ſchaftlich verwandt haben, Ruſſland fo wie auch Oeſter⸗ 
reich und Preuſſen, in ihrer Eigenſchaft als Eurorätfcde 
Maͤchte, haben big jetzt an dieſem Schritt des Engluchen 
Hoſes keinen Antbeil genommen. 

Naſſau. 


” 


Nro. 51. » 





Ja der Fortſetzung der (iu Nro, 50 


12. März 1818 


WWW IS EL 





"tiefer Zeitung. angefangenen) Rede, momit der Herjog 


von Naſſau die Sitzung der Stände des Herzogthums 
eröffnete, erwähnte &e. Durchlaucht bie durch dußere Er 
eigniſſe und innere Sraatsveränderungen entftanbene Ver⸗ 
jögerung der Einberufung, berührt‘, ſodann die |rurch 


‘den deurfchen Fund und dem Beitritt zum heiligen Vund 


befeftigten dußern Verbaltniffe, aͤußerte, daß feine frews 
digen Gefühle über die Geburt eins Erbpringen durch 
rührende Beweiſe von der lebhaften frohen Therlnabme 


" geliehter Untertbanen erhoͤhet morben, wandte ſich hier⸗ 


auf zu dem innern Zuſtand des kandes und fuhr alſo fort: 
„Ih habe meinen dirigirenden Miniſter beauftragt, Ih—⸗ 
nen eine vollſtaͤndige Darſtelluug des Zuſtandes des fans 
des vorzulegen. Es mird Ihnen nicht ſchwierig erfcheis 
nen, die Beduͤrfniſſe der Sraatsverwaltung durch geeig⸗ 
nete Mittel und Wege, ohne einigen Druck meiner Uns 
terthanen ‚aufzubringen. Ich ‚vertraue barin viel auf 
ihre von aufgeklärten Anfıdten des Gemeinwohls ang. 
gehende verfaſſungsmaͤßige Zufammenmirfung mir meinen 
Verwaltungsbehoͤrden. Nicht minder guten Erfolg ers 
warte ich davon, im nachfolgenden Berarbungen über die 
Aus fuͤlung einiger noch offen ſtehenden Lücen im unfrer 
Grfeggebung: Ich rechne dazu unter andern vorzüglich 
eine zur allenthalbigen Uebereinfiinimung mir ben cenflis 
turionellen Grunblagen derfelben fuͤhrende Reviſſon unfrer 
Cwil⸗ und Strafgeſetze, und die- Eimmübrung dor damit 
in Verbindung flebenten, auf die Ferm unfıcı J Fıyber 
mwalrıngseinrid nung zuruͤckwirkenden, Hfientlıden Nects⸗ 
yfliae, — fetann die un ſichtsvolle Kufidiung vech ber 
fiebender theilweiſer Gewerbebeſchraͤntungen, und dar 
ohne Ummelzena in bifichenden Eigenthun:eu rhältniffen 
zu creͤffnende Oecht, bie Zebenten und anterı Glundbe⸗ 
laftungem abzuldien, wilde aug verſchiedenen dltern Ges 
feggebungen über die Rechtsverhaͤltuiſſe eines serbeilien 
Grundeigenthums in ter unfrigen ned ihre frühere Stel⸗ 
lung behaupten, — enMic die Feſiſchung der fiva.. düre 
gerlichen Beziehungen ſchutzverwandier Siamögcnofen, 
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and andere Gegenſtaͤnde von minder weſentlichem ober 
arheblichem Belang. Waͤre es meinem verklaͤrten Va⸗ 
ser geſtattet geblieben, den Bang Ihrer mitwirkenden 
Beſetzgebungsihaͤtigkeit bei den Verhandlungen über diefe 
hochwichtigen Gegenfiände unferer, ‚zu einem bbllig abge, 
ſchloſſenen Ganzen noch nicht vollendeten Geſetzge bung zu 
keiten; fo würden Sie — meine Herren — in feiner 
unter mannigfaltigen Lebenderfahrungen gereiften Feflig- 
Feit einen zuverläifigen und ſichern Haltungspunct bei al» 
len Bortommniffen Ihrer Berathung gefunden haben, 
Bein Verluſt kann und auf feine Weife erfet werden! 
— Ich fühle mich indeffen farf in dem Bewuſtſeyn meis 
ner reinften Mbfichten, in meinem zuwerfichtlichen Ver⸗ 
frauen anf die erprebte Liebe und Anbänglichfeit meiner 
Untershanen, fo mie auf die bewährte Pflichttreue und 
Ergebenheit meiner Diener. (Den Beſchluß morgen.) 


Schwerin, 28. Februar. Bon Er, Königlichen 
Hoheit dem Großherzog von Mecklenburg Schwerin if 
auf den 26. März d, J. ein allgemeiner in Sternberg 
ju haltender Landtag ausgefhrieben und deswegen an 
alle Behoͤrden und einzelne Gutsbefiger, welche auf dem 
Landtage zu erfcheimen berechtigt find, Folgendes erlaf- 
fen worden, . 


„Eriedberih Franz, von ©. S Großherzog 

von Medlenburg ic. P. P. Wir machen euch hierdurch 
naͤdigſt fund: daß Wir den diesjährigen allgemeinen 
re in Unferes Stadt Sternberg dalten, und bafelbft 
am 26ten kuͤnftigen Monaths Prärz eroͤffnen zu laffen bes 
fioffen haben. Die ſemnach cittren, heiſchen und laden 
Wir euch biemit gnaͤdigſt und welln: daß ihr Abende 
sorher, nähmlih am 25. März, euch daſelbſt ın Perion 
schorfamlich einfinten, und nach gebührenser Anmeldung 
am folgenden Tage, die in Unferm Napınen zu publich- 
“wende Randtags- Propofition, beren Gapita hieneben im 
Aborud beigefügt ind, geziemend anhören, ben daruͤber 


zu pflegenden gemetaſamen Ferarhungen und Beſchlieſ⸗ 


fungen beimohnen, auch vor erfolgtem Landragsfcluffe 
ste erhebliche Urfade von bannen euch nicht enrferuen 
ſollet. Ihr wmöget nun erſcheinen und auch daſelbſt 
bleiben oder nicht, fo ſollet ihr im jedem Fade zu allem 
dem, mas auf dem Fonttage gebdrig befchloffen werten 
wird, gleich andern Unfrer getrciten Landjoffen une Un— 
erbauen, verbunden und gehalten feyn- An dem ge— 


ſchiehet Uuſer guaͤdigſter Wille und Reinung. Gegeben - 


auf Unſerer Feſtung Schwerin, ben 31. Januar 1818 
Friederich Fran. A. G. v. Brandenſtein. 

Capita Proponenda. 1) Die ordinaire Landes— 
Contridution. 2) Das außerordentliche Steuer s Edict 
zu den fundationsmäßigen Beduͤrfniſſen der allgemeinen 
Landes» Receprur · Commuffion, 3) Berathung über die 
Berichtigung der feit 1809 durch die Kriegs» Erleiduns 
gen entftandenen und bei ber allgemeinen Landes» Credit⸗ 
Eommiffion bis zur erfolgten Publication eines Praͤcluſiv · 
Beſcheides liquidirten Anſpruͤche der Landeseinwohner. 
4) Regulirung des Hypothekentweſens und eine deshalb 
zu publicirende Hypothekenordnung. 5): Der beabſich⸗ 
tigte Credit ⸗Verein ritterfchaftliher Güter. 6) Einrich 
tung und wirkliche Erdffnung des Ober +» Appelationd 
Gerichts, auch die damit in Verbindung lebenden geletz 
lien Verfügungen. 7) Eine Eonftitutton wegen nicht 
Verſchickung der Acten zur Einhohlung von Prioritäig. 
Erkenntuiffen. 8) Aufhebung der Lerbeigenjehaft. 

Stuttgart, 22. Februar. Der Gang der Un 
terhandlungen des Herrn von Weffemberg in Rom bat 
bereits die glücliche Folge gehabt, daß fich mehrere 
Protefiantifche Fuͤrſten Deurfchlands, 5. B. Würteniberg, 
Baden und Darmſtadt, vereinigt haben, um fich in ih» 
rem kuͤnftigen Benehmen mit dem Nömifchen Hofe üter 
gemeinichaftliche, Grundfäge zu verabreren. Es fol zu 
dem Ende in Franffurt eine Verfammlung mehrerer Ge⸗ 
faudten von dieſen Höfen ſtatt finden, zu welcher man 
bofit, daß fi in der Folge noch andere Fuͤrſten anfchliefe 
fen werden, 

Ytalten- 

Neapel, -vom ı7. Februar. Seit geftern heißt 
es bier allgemein, die Unterhantlungen zu Terracina häts 
ten den wirklichen Abichluß eines Concordats zu Felge ges 
babt, in Folge deffen der Staat die Guͤter der Kirche 


"bebalten, und dagegen die Geifilichkeit beſolden werde, 


Auch ſoll dem König die Ernennung zu allen geiſtlichen 
Erelen, und bie Fortfegung der bisber von den Königen 
beider Sizilien in kirchlichen Angelegenheiten ausgeübteng 
Jutisdiction vom heil. Stuhl zugefanden worien fepn. 
Shmweden. 

Schreiben aus Stockhohm, v. 24 Februar. 
Die cus al. m Prosinzen des Feihs eingegangenen Bes 
rickte jHiltern einflimmig den Enthuſiasmus, womit der 
Eid rer Treue unferm geliebten Kdotae geleiſtet worten, 
Bu Lpſaia zählte der Gouberneur bei der Eideslciiung 


- 


85 bis 100 Buͤter⸗ Befiger aus ber Pravinz. Ueber 
600 Mdeliche und andere Eigenthümer, ſaͤmmtlich auffer 
Dienften , hatten ſich aus freien Stüden nad Upfala bes 
geben, um dieſe Heilige Pflicht zu erfüllen. Zu Earlds 
erona, dem Hauptort der Flotte, warteten die Schiffe 
zimmerleute, Profeffioniften und Arbeltsleute aller Art 
die Aufforderung zur Eidesleiflung nicht ab; fie verließen 
ihre Arbeit, und verlangten dringend, den Eid leiften ju 
toͤnnen. In den meiften Provinzen begleiteren die Weis 
ber mit ihren Kindern ipre Männer zu den Berfammluns 
gen, Da ihnen die Obrigkeiren bemerken, daß die 
Männer allein zur Eidesleiftung zugelaffen würden, fo 
ertoiderten fie: „Wenigſtens koͤnnen wir und unfre Kin⸗ 
der unfre Hände zum Himmel erheben, um ben Segen 
deffelben für unſern theuren König zu erflehen, * 

Se. Mojefiät, welche die Chefs. Memter verfchieder 
ner Militate » Corps, die Ihnen als Kronprinz anver⸗ 
traut gewefen, nad der Zhronbefleigung niederlegten, 
baden jedoch erflärt, daß Sie, als Erfler Buͤrger der 
Haupiſtadt, fortfahren würden, Chef der bewaffneten 
Zürgerfchaft derfelben zu bleiben. Das ganze Officier⸗ 


Gorps der Bürger flattete Er. Moj. am 21, dieſes feinem 


. unterthänigen Danf dafiir ab. 

(Das engtifhe Minifterielblatt fagt: Man hört nicht dag 
Miindefte, woraus man auf eine Abficht, den neuen König 
von Schweden in feinem Befiß zu ſtoͤhren, fchließen könnte, 
Der Weg, den er bisher gegangen ift,, hat einen conftitutios 


nellen Charafrer, und man darf wohl annehmen, daß feine 


europäifhe Macht das Recht hat, hier Die Frage von Geſetz⸗ 
lichkeit und Rechtmaäßigteit aufjuwerfen; wenn nur die 
Schweden mir feinen Maßregeln zufrieden find, ein Fall 


über deffen Wahr » oder Unmwahrfcheinlichteit jedes Urtheil 


voreilig ſeyn möchte, ba-man die eigentliche Mationalgefins 
nung noch nicht kennt, Was aber auch geſchehen mag, fo 
muf man doch anerkennen, daß die neuere Geſchichte fein Bei⸗ 
fpiel einer ähnlichen Revolution hat.) 
Großbrittanien. 
London, 27. Februar. Die geſtern durch mehr 
rere. Journale verbreitete Nachricht, daß der Priny 
Megent die Verehelichung feines Bruderd, des Herzogs 
von Elarence, mir Miß Wikeham genehmigt habe, if 
_ jur Zeit nach falih. Ihre Majeftdt die Königin fol 
ihr befonderes Mißfallen am diefer Verehelichung zu er 
Eennen gegeben haben. Rah dem die Heirathen ber 
Königliden Prinzen betreffenden Gefeg darf ein Prim, 
wennfer das 26. Lebens Jahr erreicht hat, mit einer 
ſelbſt gewählten Perſon ‚über deren Rang nichig bes 
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ſtimmt iſt) ſich verehelichen, wenn er vorher dem Gehei⸗ 
men Rath ſchriftlich Anzeige davon erſtattet hat und blu⸗ 
nen eines Jahres, vom Tage dieſer Anzeige au, die bei—⸗ 
ben Parlaments-Kammern nicht durch eine foͤrmliche 
Acte die Heirath mißbilligen. Der Herzog von Clareuce 
bat bereite feine Abſicht, ſich mit Miß Wikham zu ver 
ehelichen, foͤrmlich dem Geheimen » Nach angezeigt, 
Mis Witham, von bürgerlicher Abflanımung, 28 Jahre 
alt, iſt zwar feine ausgezeichnete Schönheit, hat aber 
boch eine angenehme Bildung , vielen Verftand und, aufs 
fer einer, während ihrer Minderjährigkeit angehäuften 
großen Summe baaren Geldes, noch aus ihren Laͤnderbe⸗ 
figungen jährlich achtzehntauſend Pfund Sterling einzu⸗ 
nehmen, Der Herzog von Elarence fichet im 5 3ſten Le⸗ 
bens- Jahre und har Schulden. Der vor Kyrıem im 
Madras verfiorbene aͤlteſte feiner natürlichen Saͤhne, 
mar Adjutant bei dem Marquis Haſtings, ein junger 
Mann von den größten Talenten, der jegt nach England 
zuruͤckkehren und eine biplomatifche Auftelung erhalten 
follte, 

- Franfreid. 

Cambray, z. März. Bei ung erzählt man fich 
jegt allgemein, daß die Unterhandlungen, in Betreff der 
Räumung des Franzsfiichen Bodens durch dag Decupa» 
tionsheer , fehr weit gediehen feyen, uns fich ihrem Eu 
de nahen, In Parts ſchmeichelt man ſich fortwährend, 
daß dieſe Unterhaudlungen den günftigfien Ausgang nebe 
wen würden, glaubt jedoch, daß bie Räumung erſt nach 
Ablauf des kommenden Sommers vor ſich gehen werde. 
Wenn dieier wichtige Punct zu Stande fommt, fo fol, 


‚wie man verficherr, ber Brittiſche Heerhaufen ganz nach 


England zuruͤckkehren, ein Theil der deutſchen Truppen 
aber, nebſt dem. rufifhen Contingente, nach ı Jahr 
lang auf dem rechten Rheinufer verbleiben, um ſowohl 
die neuen Gefialtungen, welche fi in verfhiedenen Bes 
giebungen ın Europa bilden duͤrften, zu fihern, als auch 
ben Parıheicn, die etwa noch in Franfreish brfichen 
könnten, Achtung zu gebiethen, fo daß die verbuͤndeten 
Monarchen die Unabhängigkeit Frankreichs keineswegs 


zu beeinträchtigen (uchen, auf der andern Eeite aber die 


Erhaltung der allgemeinen Ruhe kraͤftig zu hant haben 
Willens ſind. 

Paris, 3. März Lord Kinnaird, der von Bruͤſ⸗ 
fel hleher gefommen ıft, um über den Anſchlag gegen dem 
Herzog von Welington Auskunft zu geben, reiſet heute 
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nach Brüffel zur. — Am Hergangemen Sonntag um 
Miter nacht ſchoß ein Soldat, Nahmens Eaute, ber uns 
ter dem Altan des Haufes bes Herzogs von Wellington 
Wacht find, fein Gewehr log. . Der Brigadier, der 
gerade damahls die Patrouile machte, eilte auf dieſen 
Schußtz zu dem Soldaten Cauié und diefer behauptete, 
nochdem er Feuer gegeben, ſey er von mehreren Perfo- 
nen angefallen werten. Obgleich man unverzüglich bie 
genaueſten Nachſorſchungen anfielte, fo fonnte man doch 
nichts entdecken, und eine andere, nabe an jenem Cauté 
gehandene Schilbwacht verfiherte, Niemand gehört und 
geſehen zu baben, Man bemerfie, daß Cauté am Bak— 
fen einen Stoß hatte, der vom Zuruͤckprallen des Gewehr 
res berrührte. Er wurde ine Gefängniß geſetzt. 

Man verſichert, der. Mimfter des Innern babe ger 
ſtern der zur Prüfung des Concordats ernannten Commif 
fion eine Erdffnung gemacht, welche die Beendigung 
diefer wichtigen Angelegenheit befchleunigen könnte. Es 
fol naͤhmlich jedes Departement einen Biſchof erhalten. + 

. Privarsriefe aus allen Gegenden bes Reichs, bie 
Mein bauen, melden, daß man fich fehr vielen Wem und 
von befter Qualitaͤt verjprict; ter Comet, ben man 
neulich zu Marfeile gefehen, und der feitdem an Größe 
und Slanz zugenommen hat, ſcheint diefe Hoffnungen zu 
befiättigen, und man erinnert fih,mit Vergnügen ver Wirs 
"fung, die man bem Eomet von 1811 zugefchrieben hat. 

VDermifdte Nadhridten. 

Eın in oͤffentlichen Blättern fiehendes Schreiben aus 
Mien erklärt die Nachricht, daß ber Kronprinz von 
Preußen, unter dem Nahmen Graf von Brandenburg, 
nach Italien gereifer ſey, für falich. Jener aus Berlin 
getommene Reiſende fol mirflih der aus Königlichem 


Gebluͤt ſtammende Graf von Brandenburg gewefen und 


de ewegen fo ploͤtzlich (einige Tage nach feiner Verlobung) 
nach Rem geſchickt worden ſeyn, um feinen bort ges 
faͤhrlich frank liegenden Bruder, den Grafen von Ingen⸗ 
beim, zu pflegen. Die Ferliner Zeitungen baden weder 
eine Abreiſe des Kronprinzen angejeiat, No der in 
mehreren Zeitungen geftantenen Nachricht von feiner 


Kerle widerſprohen. ’ 
Witterung des laufenden Jahres 1818, von 


einem erfahrnen Alironomen durd Herrn Dr, Cat W. Yu, . 


K. Profeffor, mitgetheiſt: „Hier kann keine Rede von den 
Moͤslichkeiten einer Vorberfaaung der Conſtellatien unſerer 
Erte zu den uͤbrigen Himmels koͤrpern ſeyn; chen fo wenig 
Bann die Theorie, nach welcher ſich eine wahrſcheinliche Vor⸗ 


Theorie in der Folge finden wird. 
"nungsvoll für jedes verzagte Herz, 
‚ diefes Jahrs. 


herfagung ber Witterung ergiebt, entwickelt werben, bier 
fes gehoͤrt für aſtronomiſche Jahrbäcer, wo man meine 
Erfreulich und hoff 
find die Arfichten 
Mär. Dom '21. bis Ende warn. 
Nachts und Abends Regen, befondere den 27. — 28.» 29. 


‚April. Bis 21. fhön und warm, viele heitirr Fraͤhl ngstas 


ge. Den 22. — 30. Regen ober warn; als vegetirt. 
Mai, Tritt mit Regen ein, den 5. — 7. einige tübhie Nachte, 
aber feine Fröfte. Früh am Gebitge Ref. Dann heitert 
fi der Himmel auf, — ſchöne Tagevymzs.— 25. Daun 
warın, untermifchter Regen und den 27. ein Eſwitter in Suͤd⸗ 
deutfchland, am Tage heiß, die Madre warm bis zum 
Junt. . Vom 3. Jun: an immer beitr: Tage, Abends 
Gewitter, Nachts Negen, der Wein bluht chne Auf 
enıhait, und verſpricht, was er leiſtet. Das Eommnirs 
wetter mit abwechſelnden nachtlichen warmen Reuen , dauert 
fort. Die Saaten ftchen vortrefflich. Hagel gibs mur-im 
Gebirge und wenig. Zuli. Die Hitze munnt zu, auch 
Nacdhts ift.es ſchwuͤlz den 13. Regen und Crurm. Der 
Regen halt bis den 19. an, dann große Hitze, die herrlichen 
firogenden Mehlſruͤchte reife der Eichel entuegen. Den 
30. Juli wird fdhon volltommen trodenes Korn eingefahren. 
Düntel gibts viel, Gerfie wie ıgır. Auguft: heiß. wie 
im Juli, Die Kartoffein verſprechen eine reiche und. quie 
Aernte. Ende Auguft fangen die Trauben in Würzburg, an 
der Leiſte, an weich zu werden. Wein gibis nidıt alein viel, 
fondern auch fehr guten. Der Comet, hat aber diesmahl 
keinen Einfluß auf unfere Erde. Eeptember. Greße 


Trockne und Waͤrme, alles jehne ſich nach Regen, der aber 


erſt den 22, erſcheint. Obſt gibts im Ueberfluß, vorzüglich 


Zwetiden. October. Regen im Anfange, und fühle 
Naͤchte. In Würzburg iſt den 12: die Weinleſe gefchehen, 


im Wurtembergiſchen waͤchſt Wein die Fülle, er wird aber 
als: Moſt theuer verfauft, weil der ıgrır ein Kind gegen 
diefen feyn wird, Erbſen und Bohnen, ſo wie abe Huͤlſen⸗ 
frächte, gerathen zur Verwunderung und kochen ſich beſon⸗ 
ders gut. Erbſen "bleiben jedoch verhäitnißmäßig aheuer. 


Altes wird wegen vortrefflicher Witterung aut eingebracht. 


Die uͤbrigen Monathe ſind wie gewoͤhnlich, und haben nichts 
vorzuͤgliches. 
— DATEIEN TEN — —— 
Kuͤnftigen Sonntag, ols am 15. März, werden die ſieben 
letzten Worte ‚des Erlöfers am, Kruz, eine große Anjirumens 
tal: Muſik von Joſeoh Kanten, im Saale zum -ge'denen 
Hirſchen dabier gegeben. Eingangs-Billets zu Ze tı, fiud 
bei den Herrn Sradımufitus Zahn und im geidenen Hirſchen 
zu haben. " Der gedrudte Zettel wird das Mähere befagen. 
Culmbach, den g. März 1818. ‚ 


. —⸗ ⸗ ñ —ñ — Le nn — 
Upterzeichneter mamıe bekannt, daß ich am 2. Oſter feier⸗ 
tag, als den 23. März, einen Mackenball hatten werde. Wo⸗ 
zu hbflichſt einladet. Munfiedel, den 12. März 1918 
Joh. Easp. Hoͤnicker, Gaſtwirth. 
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Boirentber zeitung 


2, u t [4 f and, . 

- Bairentb,. a2. Mär, ‚An der, Böpmifchen 
Brkiye ded Ober» Mauntreife 8, in der Pfarrei Bernau 
uud Giesbach, Landgerichts Tirſchenreuth, find.bei Kin⸗ 
been und erwachſenen Perſonen die gewbnlichen natüt⸗ 
lichen Kinderblatiern ausgebrochen. Eine. deshalb im 
Beifepn des dottigen kandgerichts vorge no nimene mebicinis 
ſche Unterſuchung hat die etfreulichen N deſultate geliefert, 
daß 1) blog ſolche Judividuen von die ſer Krantheu befallen 
wurden, die ſchon durchge blaͤuert haben ſollten, aber es noch 
nicht waren, und deshalb Blatterſcheine erhalten harten, 
ber 2) ſolche Idividuen,“ die in ben Jahren 3807, 
ıB08 und 1809 von bloßen Badern ober Badersgeſel⸗ 
‚Jen getmpft morden ſeyn ſollten, unb auf eine ſtrafbare 
ME He, ohne genau controllirt worden zu ſeyn, Impfichei ⸗ 
ne erhälten: baten, 3) daß gut geimpfte Kinder, auch 
hei dem Zufommenlicgen“ mit Bfatterfindern, miemahls 
von den natuͤrlichen Blattern befallen wurden, und daß 
fie Die Soutzpacken / Impfung durch dieſe genaue gerichi · 
fiche Unteefuchung als das ſicherſte Schutzmittel gegen die 
Eaaderblattern auf das vnwider ſprechlichſte bewieſen bat, 
Dees bat die Königlich Baieriſche Regierung des Ober» 
Main » Rreifes jur allgemeinen Permbigung Buch das 
Kreis. Jutell ige niblatt betannt gemocht. 

Frankfurt, a. März Die wichtigſten Erinne: 
kungen und- anders mobiflcirten Borichläge, welche über 
die von Drflerreich der Bundesverſommlung Borgelegeen 
Sruntzige des Deutſchen Militairweſens bie. jegr gemacht 
worden find, und worin, die Abſtimmungen von Balern, 
Mürtemberg, Baden, Kurheffen und Heffen» Darmſtadt 
im Wefentlichen übereinftimmen, betreffen folgende 
Puncte: 1) daß vor allem der Vertheilung ber Contin⸗ 
gene eine Bundes Matrifel- zum Grunde gelegt werben 
möchte ,' was auch pu einer gleichmäßigen Vertheilung 
ber. Kriegskoſten weſentlich erforderlich fey; und daß 
jum Behuf der Abſaſſung einer folhen vollſtaͤndigen Mar 
trıdel, Oeſterreich und Preuffen vor allem die Provinzen 
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na nennen 
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‚genau angeben uud erlären möchten, mit. welchen fe 
dem Deurihen. Funde beizutreien gefonnen fepenawerde. a 
Den Friedensſtard des Bundesheeres zu einem halben Pros - 
‚cent der Bevoͤllerung finden oße fünf Abſtimmungen ver⸗ 
haͤltnißutaͤßig zu gering, dagegen ber Sriegefkind zis 
zwei vom Hundert filr das active Heer, und noch einen 
vbom Hundert für die Referve, iu der Summe vo 
869400 Bam, für die Kräfte deg Bundes, deſſen 
Nich ung nie crobernd, ſondern nur verch⸗ idigend, ſeyn 
FM, allzuhoch. Baiern, Baden und Heſſ⸗ ns Darmftaht 
ſchlagen Dagegen einjlinimend,, ſo wie Kurheſſen, vor: 
das einfache Eontingent auf ben hundertſten Dpeil der Be⸗ 
‚dölferung, und die Hälfte, oder ben zweipundersfien Theil 
‚detfelben, filr die Erfagmannfchaft feflzufegen; die ſes eine’ 
fahe Gontingent aber ſchon während des Friedeneſtandes 
fo bereit zu halten, daß +6 fm Zeit oon.4 Wochen mad 
geſchehe nen Aufrufe ausrficen koͤnne. In aufferer 
scher Faͤllen koͤnnen zur Auificlung einer noch groͤßern 
Macht beſondre Maßregeln genommen werben. Wuͤrtem ⸗ 
berg geht mich in das Detail der Gerechnung ein, 
Anleitung des Entwurfs, wo bie Cavollerie und 
lerie verhältnigmäßig höher angerediner wird; Sie} 
vom Hundert der Bevoͤlterung wirken nach Ahıng deffen, 
was Eapallerie und Arriflerie gegen tie Infanterie hoher be⸗ 
rechnet wird, ein Heer von 417600 Mam für den 
Kıtegeftand „geben, von welchem alsdann der Friedens, 
Kant abhängig und danach zur beſtimmen fep. 3) 2 
ſichilich der Einrheilung des Bundesheeres ſcheine am 
gro: dwäßiaften, wenn die belden groͤßern beurichen Mächte, 
wie fie nach ihren intenſiven Kraͤften dagt derufen find 
eigue und ungemifchte Armeen aufftellten, dagegen bie 
Eonüngente aller andern Bundesſtaaten, von Lichtenſte n 
bie zu Baiern hinauf; ſich zu Brigaden, Didiſtonen und 
ganzen Armee. Corps, ihrem geographiſchen und freund« 
ftafılıchen Veihälmffen gemäß, unter einander vereb 
nigten. 4) Hinſichtlich eines im Kriege zu ernennenden 
Oberfeldhetrn dis Gundecheetts ging die Deinung aller 
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ab » 


Abſtiiamungen dahin, daß nicht der Staat, der ihn er⸗ 
wennen jout, ſondern der Feldherr ſelbſt von dem lge · 
ſammten Bunde nach der Stimmenmehrheit' zu erwaͤhlen 
ſeyn würde. Hinſichtlich der Bundesfeſtungen erinnerte 


berg noch insbeſondere: daß der Gebrauch ders - 


felben nicht bloß im Kriege, fondern auch im Frieden, 


ledigli«non dem Bumde in ſeinet Geſammtheit abhaͤn ⸗ 


gen muͤſſe. 
Sacfen (das Koͤnlgreich, md Daͤnemar! treffen 


‚rE 


‚ an ihren Abflimmungen über die Militairverhältniffe, mit 


den früpern fünf Abſtimmungen von Baiern, Wuͤrtem- 
berg,. Baden und beiden Heſſen darin zufammen, daß 


“wach ihrem Dafuͤrhalten der einfache Kriegsftand nicht 


J 


her ‚ald auf Eins vom Hundert für das active Heer 
und ein halb Proceut jur Neferbe beſtimmt werden foll, 
“ Dänemart findet den Friedensſtand von noch nicht ein - 
dalb Procent, wie er im der Propofitton angegeben war, 


au niedrig, und trägt barauf an, ihn gleich auf das kit. 


fache Kriegscontiugent von 13 Procent feſtzuſetzen, dieſes 


„uber beym Ausbruch des Kriegs ſogleich noch um 4 Pro⸗ 


“sent, als Erfagmannfchaft, zu vermehren. Sachſen hat 


dagegen dem fo gering. angegebenen Frie densſtand beifälig 


für fi angenommen, Beide flimmen auch barin mıt >- 
den frühern Abſtimmungen überein, daß nıcht bloß der 
" &taat, welcher den Oberfelöherrn dann zu erhennen.ha- 
Be, fondern der Feldherr ſelbſt durch Stimmenmehrheit 


an dem Bundesrtage ermählt werden folle, Ku 
Ihre Majefläten der Karfer von Defterreich und der 


EAkuig von Preuffen haben im vorigen Sommer, auf die 


vom bdeutichen Bunde von feiner Eröffnung, ihnen, als 
auropdifche Mächte außer dem Bunde, q. machie Anzeige, 


nach ſte hende jetzt in Druck erichienene Schreiben erl⸗aſſen: 


Schreibden Sr Majeſtaͤt des Kalfers 
. . von Defterreicd, 
Durchlauchtigfier deuticher Bund! Das geehrte 


Echrelben Eines Durchlauchtigſten deutſchen Bundes vom 


23. Junt gibt Mir die eben fo freudige, als im jeder 
feben Bundes, der Erdfinung feiner Verfammlung, und 
die Zuficherung freumdihaftlicher Gefinuuagen, Ohne 
Kicfiche- auf die ſeit Jahrhunderten befandene innige 
BVerbintung Meines Kaier » Hauges mır Deutſchlauo, 
enthaͤlt / die wichtige Stelle, — „welche der deutfche Tund 
im europdiſchen Staaten s Epflem einzunehmen, ſchon 


ma feiner geogtaphiſchen Lage und politiſchen Staud ⸗ 


Beziehung wichtige Nachricht des Abſchluſſes des deut · 


punete berufen iſt, — Gründe genug, um Aber jenes 


Ereaniß Meine anfrichtigſte Thenahnie zu beſrigen, bie 


Mur zugeſicherte Freumdſchaft in gleicher Art eben jo aufs 
richtig zu erwiebern, und in der dadurch befefligten Fuhe 
von Europa den ſchoͤnſten Lohn Meiner Anfirenauligen 
vereint mıt Meinen hohen Fremden und Verbündeten zu 


ertennen. So wie Ich, als Mitglied, de beurfchen Buns 


des, für Meine Bunderflauten Mich als wirkfames Glied 
begfelben jederzeit bezeigen werde, ſo gereicht mir bie 
geehrte Erdffnung zur ihägbaren Veranlaſſung, um auch 
als Europäifche Macht Einem Durchlauchtigſten deutſchen 
Bunde die Berficherung zu berbeuren, daß Ich an dem 
Wohle Deutichlands fernerpin eben fo aufrichtigen Anghetl 
in jeder Hinficht wehmen werde, ald Ich auf die jenieh, 
tige Freundfchaft eincu hohen Werth lege, umb gleiche 
Sefinnungen erwiedere. Gegeben Lemberg, den 14 
Juli 1817. (unterz) Frans. 


Schreiben &r, Majeſtaͤt bes Könige 
von Preuffen, 


Durchlauchrigfler dentfcher Bund EEs it Mir in bo 
bem Grade angenchm,. aus Eines Durchläuchtigſten deut⸗ 
ſchen Bundes geehrtem Echreiben vom 25. Junlus bie 
ſes Jahres die Eröffnung der Bundesverfammlung, und 
bie Verfiherung der Freundſchaft des Durchlauchtigſten 
deurfheh Bundes zu erfehen. Als Bundesglied, für 
dic jenigen Deiner Lande, welche zu Deurichland gehdre 
und als Freund un: Nachbar im Anſehung Peiner ahderu 
kande, nehme Ich ten innigſten herzlichſten Antheittan 
dem Wohlergehen von Drutſchland Die Erhaltung des, 
durch Wohlthat ber gottlichen VWorfehung, deſtehenden 
alldemernen Friedens if Mein Beſtreben, 'und wird’ es 
ſtets ſeyn, und Ich bin erfreut, im dem Durchlaucktig⸗ 
ſten deutſchen Bunde, fo wie in den Sonveramen Euros 
pa's dieſelben Geſianuugen zu finden. Carlebad, den 1. 
Auguft 18417. (unterz) Friedrich MWilbelm 

Beſchluß der Rede Er. Durdlaudt des 
Herzogs von Naffau bei Erdffuung 
des Laͤndtags. es 

„Und Sie, meine Herren, find bei dem Betreten einer 
neuen, Ihnen insacfammm durch eigene Erfahrung hoch nicht 
befannt gewordenen Bahn, durd die vorausfchende Weiss 
beis der verewiuten Stifter unfrer Landesverfaflung. vor den 
Sefahren mancher Verierungen bewahrt, melde fräberb:n 
und andeımäris die erfien Schritte repräfentirender Körpers 


fHafıen iv oft auf die von Zeele eniſ⸗· rnende Abwege geführe 
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- aufgerufen worde 
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Sie, jehen ie, ſchon bei Ihrem erften Eintritt, in 
wer Öffentlichen Wirkſamkeit, auf einem 
EStandpunct ne mo aus Sie dan Zioeck diefer Wirkſamteit 
und die gegebenen Mittel dazu in volifter Klarheit überbliden. 
‚ie werden fich niemahls in Unheil bringenden Zweifelm.bes 
„fangen finden Über Die fragen; Was Volksrechte feven ? Was 
‚Nesierungsrechte ? Und was zu den Rechten der Stände ges 
Höre? — Bie werden weder fich felber noch auch Andern als 
über Volt und Megierung ſtehend erſcheinen, oder als eine 
Behörde, deren Schoͤpfungskraft zur Bildung eines Staates 
oder zu Verſuchen im weisen Gebieth der Berfaflungstheorien 
if, „Sie werden durch conftiturionelle, 
d.i. aus einer urrichtigen Verrheitung der vorhin vereinigt 
\gewefenen und nun verfaffunnsmiäßig gefchierefien Rechte umd 
Attribute der Staats gewalt nothwendig nachfolgende, Veran: 
laſſungen zur Ergreifung der Regierungszuͤgel ſich nicht 

‚drängt finden; nicht dazu, den Wirkungskreis der neben Sb: 
nen ſtehenden Staatswerwaltungebehörden. jemahls zu übers 
fchreiten, Weder Sie, nody Andre werden jemahis Inden * 
tommen, die zugleich mir dem Regenten und neben ihm, 

den innern Verhaͤliniſſen des Staates repräfentirende re 
ſchaft mit der repräfentirten Gefammtheit zu verwech ſein, 
oder. den folgewichtigen Unterſchied zu überfehen, der zwiſchen 
‚ben. in den ‚Staatsgefegen gearünderen Rechten, diejer Ger 
Yanmrheit, wozu wir Alle gehöten, und den auegtſchledenen 
Rechten der fändifden Korperſchaft beſteht, die muy zum Ber 
Huf ihrer Mitwirkung bei der Erhaitung und Vervolltommung 


„haben. 


der Staatsge ſetze dieſe Praͤrogative uͤberkommen hat. Ihnen 


“> 


rin großes Gaſtmahl. 


. marl,, — 
. welcher ber Herzog von Nichelleu und die Geſandten von 
Oeſſterreich, Preußen und Toſcana beupohuten, — Der. 


“eröffnet ſich eine sehr gerbnete mit redlichem Willen und mit 


zubiger ‚befonnener Umſicht eben fo wirkfam als ſicher zu be⸗ 
ſqhreitende Bahn ic. 


» Branfeeih 


* * 4 Mar. kord Wellington gab — 
Unter-den Gaͤſten waren der Fuͤrſt 
Zalleyrand ‚and Lie Geſandten von Preußen und Daͤne. 

Heute, war bei Ford Wellington Confetent, 
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Prinz Ehzen, Herzog von Leuchtenberg, hat feinen Pallaſt 
in ver Straſſe Bourbon zu Pariszum 256,000 Franten 
‘en den König von Preußen verkauft. “Der Notar Bot-, 
deau hat unterm 6. Februar den Verttag da— über auf 


- genommen, 


"Der König lied, fo balder bie Nachricht von dem 
Tode des vorigen Könige von Schweden erfahren hatte, 
der hier wohnenden Gemahlin des Königs Earl Johann 
Sluͤck wuͤnſchen. Dieſe Koͤnigin, gebohrne Defiree, 


ESnefſchweſter der Gemahlin des geweſenen Königs von 
ESpanien/ Zoſeph Vonaparte, wird ihrer Geſundheit we 


» J — 


gen, nicht nach Schwehen ‚sehcw, ſondern unter dem 


Nahmen: Gräfin von Gotpenbürg, im Paris bleiben, 


Niederlande 
 Belffel,. 4. März. Graf Croguembeurg , ein dt 
‚gier, der lang in franzdfifchen Dienften war, ein fehr rechte 
licher edlen Mann, iſt nicht mit, fondern 4 Tage vor Ford 
Kinnaird nach Paris gefommen und nicht in Melinge 
tens, fondern in feinen eigenen Ungelegerheiten, Es 


Mi falſch, daher, mie man bei diefer Gelegenheit fügte, 


Im vorigen Jahre, wegen firdfiihen Briefwechſels mie 
serbannten Franzofen, aus Paris verwiefen morden, 
Er uuterhielt nie ſolchen Briefiwechlel,‘ es wurde 
nichts auf ihn gebracht, er wurde für unſchuldig er⸗ 
kannt und nur deswegen aus Paris entfernt, weil er 
auf gerichtliche Unterfuchung und oͤffentliche Benugihuung 
brang. Derjenige, der dem Lord Kinnaird einen Ars 


ſchlag auf Wellingtons Leben vertraulich entdeckte, iſt 


unter. dem Nahmen Nicole in, Briffel befannt , hielt ſich 
feit, einigen Monarhen hier auf und dab vor, in wegen 


poluiſcher Meinungen gegen ihn gefäßtes Todes⸗ Urtheil 


halte ihn ab, wieder wach Frankreich zu gehen. Ungeachtet 


biefes, wahren oder erdichtetem Todes-Urtheilg, reiſete er 


mit Lord Kinnaird nach Parıd, Aber während Letzterer, 
der betanntlich vor 2 Jahren, auf Policci Befehl, Paris 


verlaſſen mußte, in der Wohnung des Ford Wellington 


Anfnahme fand, mußte, wie man — Nicole im 
bie Conciergerie miondern, + - : 


Gronhiiilänten 
gondon; 28.. Man fagt, ber Minifter einer 
großen Nordiſchen Macht babe neulich ın einer überreiche 
ten dffictellen Note daräser Beſchwerde geführt, daß 


! 


man feit der Ankunft einer‘ erlauchten Dame in England _ 


ihrer Vorftelung am Hofe Hinderniſſe in den Weg lege. 
Da die Mote den erwarteten Erfolg nicht oebabt habe, 
fo habe der Miniſter jener großen Macht ſich am Mitiwoch 
nicht im Hof⸗Zirkel eingefunden. 
Joniſche Infeln. 

Die Zeuungen von Venedig enthalten einen Auszug 
aus der Conſtuution, welche die vereinigten Staaten ber 
Joniſchen Inſeln angenommen, und die nachhin vom 
Prinzen» Regent im Nahmen des Kenlgs von England 
ra ificirt worden if, Sie wurde Ende Diremberd publi⸗ 
eirt, und trat mit dem 1. Januar 1818 in Mirffamteir. 
Die vereinigten Staaten der Joniſchen Jujeln befichem 


* 


aus ‚den. fen Kofi, Werhatsntg, Bude, Eanta 
* Sat, Cierigo, Para und anbern Heinen. Iñ⸗ 
feln an der Küfte von Albanten und Morea, die einft den 
Venetianern gehörten. Die orehunofe griechiſche Meligion 
iſt die herrſchende, die legale Sprache die griechiſche. 
Die Civih⸗Regietung it aus einer geſetzgebenden Ver⸗ 
ſammlung, aus einem Senat und either" Yufijdehörbe 
duſammengeſetzt. Das Milttaircemmando führt; gemäß 
Bem Parifer Vertrag, der Commandant des englifchen 
Zrupprncorpe, Die geichgebende Berfammlung wird 
von dein Corps der adefichen Wahlmänner, bie’ @enator 
"ren aus der Mitte der gefeggebenden Verſammlung, und 
die Gerichtsbehorde von dem Senat erwaͤhlt. Diefe 
Mablen fd auf fünf Jahre’ gätttg. Die faußerordentti 
che Zufammenberifung oder Auftoͤſung der geſetzgebenden 
Verſammlung oder des Parlame uts / ſteht imder Macht des 
kords Obertommiſſairs des Könige von England, ale 
Ssefchäger die ſer Staaten. Die ansübende Macht if 
einem Senat von 6 Perfonen, naͤhmlich einen Praͤfi 
benten und 5 Raͤlhen anvertraut. Die Wahl eines Praͤ⸗ 
fidenteh , der den Titel „Se, Hoheit“ führt, hängt vom 
Koͤnig und Protector ab. Bon den Raͤthen ernennen Cotfu 
7, Erphalonia 1, Zante ı, Santa Maura 1, und bie 
Abrigen Inſeln 1. Bei dieſen Wahlen gibt der Lord 
Obertommiſſait ſeine Zuſtimmung oder Weige rung. Den 


Beneral Staatsſetretair waͤhtt det kord — 


and es kann diefer ein Jonier oder Engländer ſeyn. 
Afrita. 

Nach einem zuverlaͤſſigen Schreiben aus Haen vom 
za. Februar If. es feinem Zweifel mehr untetworfen, 
Daß die Raubſtaaten auf der Nordkuͤſte von Afrika den 
gemeinfchaflihen Mafregeln, melche ſeit einiger Zeit im 
den Kabinetten verbereiret werden, und bon denen fie 
genau unterrichtet ſcheinen, durch einen feften Bund un⸗ 
fes einander zu begeanen fuchen, Der algieriſche Both⸗ 
ſchafter, Sidi Hagt Yufeff, der nach Tunis geſandt wor ⸗ 
den wor, um nach einem. hartnaͤckigen zwoͤlfjaͤhrigen Krie⸗ 

e Friedensbebingungen vorzufchlagen, hielt daſelbſt eine 
Die, in welcher befonders folgende Stelle bemerft wur⸗ 
De; „Der Bund, welchen die europaͤiſchen Mächte ger 
„gen ung bilden, fordert gebietheriſch, daß ſich die wah ⸗ 
„een Kınder des Glaubens zu gemeinichaftlihem Mis 


„derfiande und mechjelfeiriger Vertheidigung- vereinigen, , 


Mr fie den bisherigen Zwiſt vergeflen, und einen eitelm 
Chrenpunci dem allgemeinen und gegenjitigen Ih⸗ 
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nsttefe aufoplern; : ne,mifen 6d' tm Auhinfe nur ale 
Ein Volt guter Bruͤder betrachten, welche jeden Au 
geublick bereit find, den Heerd ihter Vaͤter zu vers 
Aheidigen, und Br und Si "Bert Vaterlande 
„meihen, Die Algier Tepe ein, daͤ ihre nie 
RKriege gegen Tunis ihuen bie Hacıe bes Prophrien 
„iugezogen haben, und. um ihre Verbrechen zu fübnen, - 
„und Mahemeds Born zu befänftigen, haben fie ſich 
eutſchloſſen, ihre-alten Anfprüche aufjugeben,, und cu 
„um Sricden und Freimdfchaft zu bitten.“ Diefe Medt, 
gefprechen von einem alten, ehrwürbigen Muielmatin, 
machte einen fo tiefen Eindruck, daß der Antrag auf der 
Stelle einmuͤchlg angenonmen, und unmirelbar datouf 
der Friede. abgeſchloffen wid in allen Crätrtir mw Pros 
otfijen der Krgentichaft bekannt gemacht wurde, 
dirftei, — 2 
MNadrrichton aus Conſtaminopel zufolge Hat der Kar 
ren von Etrogonoff ım' einer‘ Eonferen das Intereſſe 
feines‘ Klee an ben ESdhicſal⸗ ber ſerviſchen "Matte 
{ehe Nohpfe aue ge ſprochen; es ſoll ihm Aber die derdrich, 
liche Anjelge zugegangen ſeyn, taß ber Großbert jebe 
fernere Anmafung diefer Art als Beeinträchtigung. feiner 
Goimerninnärdredhte anfehen werbe. Man ſchreibt die 
Te Geftritng‘n«® Sultans auf die -Mriffuntg einen alten 
Peſcha; dei din grober· Beth der Serdier jſt unt 
Großherru ganzes Vertrauen beſitt. 


Bermifäte ey ea. 

Der’ von dem R. R. Rabe, Joſeph Arno Ritter von 
4 zu Wien, vor2-Dahren angekündigte und vers 
sheilte original Perfifhe Hie ſe Gras Baanıe 
bat, nach verbürgten Nachrichten, bei feinem Anbau, unter 
andern in ber Mähe won Baden Im icder » Defterreidh, 
283mahl in Bohmen stgmahl und auf einer dortigen Herr⸗ 
ſchaſt 20mahl fi vermehrt. Zuglelch ſcheint amd den 
Inte den inlaͤnd iſchen Produeten von dem Original: Perſiſchen 
Sacmen bereits gemonngnen, eben fo vielen als vollkommen 
gleia geſt alteten Etzeugungen die Verläßlichkeit hervorgugchem, 
daͤß dleſe erotische Pflanze mit Ihrer ſo aufferotoentiichen Vers 
Mehrung‘ {ich auch mit unfern Himmels. Stricht und Bor 
den fehr feicht verbinden. 

ee — — — 

Die Unternehmer der ſtattgehabten Liebhaber « Konzerte 

gen am bevorſtehenden Cdar ſreitaae ein Oratorium: „Der 
od Jeſu vor Rammler und Graun“ im Soale dee nenen 

@ chloſſes, aufführen. Der Einteirtspreis iſt mir &infhluß 
= Textbuches 36 Kreuger pheinl. und der Anfang Abends 


Heinel. Kiedek 


7 
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Bairentber seituns 
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.® emtf & lands 
Beimsanı 7 Meder. Ein dffentliches rd 
ſericht nen ver Vermaͤhlung eines Monarchen mit einem 
Fraͤulein v. Bw. Das Fräulein fo dem Fuͤrſten au 
Me linfe Hand geiraut werden, und bielelben dußerm: 
Ausjzeichnungen geniehen, melde dem ‚übrigen, Gliedern 
der Familie, im weiche fie eintresen würde ,. jufommen. 


Bom linken Rheinufer, 27. Februar. Der - 


Staatskauzler Fürk von Hardenberg war in ben legten 
Zeiten auf dem Schloß Engers, bei Coblenz, wo er 
bisper fortbäuernd'schidirte, ungemein mit Gehaͤften über, 
blut. Diefe Gefhäft: berreffen bie deurfchen Bundes 
. angelegenheiten und die Angelegenheiten des preußifchen 
Großderzögrdums Rhein. Im Unfehung der, erſtern 
(der Zu ades angelegenheiten) bat der Staatskanzler nicht 
nur cine Äußerft ıhäfige Gorreipondeng mir feinem Hofe 
und nichreren der angefehenften Bundesgefandten tn Frank 
furt unterhalten, fonbern au zum Behuf der Berath⸗ 
ſchla zungen perfönliche Unterredungen mit mehreren Per- 
ſonen gehadt. Er fegte hauptfaͤchlich mit der oͤſterreichi⸗ 
F (chin Geſandtſchaft in Frankfurt diejenigen Unterhandlums 
"gen fort, die der geheime Staatsrat von Jordan in 
Bien fo gluͤcklich begonnen Hatte, Es kam naͤhmlich vor 
güglich darauf an, fich mit dem Sfterreichifchen Hof über 
'kie auf dem Bundestag gu verhandelnden Ger 
geuftände, in ein ſolches Einverſtaͤndniß zu ſetzen, daß 
Beide größe Mächte bei der Berachſchlagung mach einem 
umd demſelben Syſtem zu Werke gingen Dies mußte 
beſouders der Fall ſeyn, in Anfehung der Milttairorga, 
niſation, der repräfeısariven Berfaffungen, der Media⸗ 
tifitten, ber Preßfreibeit unb einiger andrer Gegenſtaͤn⸗ 
de, Zu diefem Behuf war ſchon vor einiger Zeit eine 
directe Eorrefpondeng zwiſchen dem Fuͤrſten Staatskauzler 
und dem oͤſterreichiſchen Dirertorialgefandten, Graf vou 


Dust · Schauenſtein, eingeleiter worden, als deren Were 


vonäudigung die miÄnblihen Derabredungen zwiſchen 
Dun Pan: und dem preufifhen Minifer ı Graf nen 


‚Niro. 53. 


23. Dis 88 





@olj, der feine Anfteucrionen unmittelbar vom Eraaıds 
kanzler-erbält, angelchen. merden mlffen, Wie vieles 
Zwodmäßige, Gute und Zeitgemaͤße hierdurch fchog veraße 
redet worden If, wird bereits Im Allgemeinen gemeldet, 
Die naͤchſte Zuhmft wird, ed mod, mehr Ichren Der 
antere Bwcıg der Brichäftigungen. des Ctaatdfanzlerg 
id die difimtine Organiſation des Großbirpogikune, 
Man weis bereits mit Zuverlaͤſſgkeit, daf.bie vorzuͤglich- 
fien und allgemeinen Wüniche der Npeinlduder für Gleich⸗ 
beit vor dem Geſetz, gleiche Beſteuerung, Oeffenulich ⸗ 
keit der Gerichtsſczungen uod. Anfiahrung der Eulſche dunge· 
aründe in. deu Hxipeilen, ſo wie bie Beibehaltung der 
Geſchworneugerichte in Criminalſachen genehmigt und 
bem Röuig, empfohlen worden. find. Da nun Ge, Moj, 
dem Staats lanzler die unbebingtefle Vollmacht zur Feſt 
fegung des Syſtems, das in den Kiheinlanden eingeführt 
werten fol, ertbeilt hat, fo. kann in duſer Hiußcht wohl 
wicht mehr der mindeſte Zweifel obmalten. Herr ups 
Sarbeuberg wird, mie man verfichest, im April I 
Berlin zuruͤcktehren. — Die Öffentliche Stimme if eins 
mirhig im Lob dieſes einfihisuolen und gerechter 
Staatsmauns. 

Branffurt, 10. Mär. Vorge lern iſt der großz ⸗ 
herzoglich Badenſche Staateminiſter Freiherr von Berne 
flede, ber ſich, wie man fagte, mit einer ſehr wichtigen 
Sendung feines Hofes nach Engers zu dem Fuͤrſten vom 
Hardenberg begeben harte, wieder hier eingeizofjcn, um 
wach Earldrupe zuruͤck zu kehren. 

Berkin, 3. März. Der Koͤnighch gehelme Fi⸗ 
nauidirector, Kerr Korper, welcher vom Hürlien Staats⸗ 
tangler hieber gefandt warden, geht heute wieder zu Sr. 
Durchl. nach dem Schloffe Eugers ab, wird aber ſchon 
in 14 Togen wieder zurück erwartet. Auch der Koͤnigli 
ir Etasssrarh Dr. Jordan iR norgefiren Nadwiitags um 
4 Uhr, won feiner Cendung nach Wien, von ba et z5 
bem Gaarplamiler an ben Rhein gereifet war hier zoigs 
der singeimafien.. Die Axſache (eines Aeiſe / fo viel auf 
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dad Publicum darüber gekannengießert hat, duͤrfte 
wohl vor der Hand noch ein Geheimniß bleiben, 

Der König reifer im Mai von bier über Polen, Mas 
rienwerder und Königsberg, wo er über bie dort zu 


ver ſammelunden Truppen Revue haͤlt, nach Mockau, mo 


die Großfürftin Nicolaus, feine Tochter ‚ Ihrer Entbin⸗ 
tauug entgegen ſie het. 

Dom Dberrhein, 16. Mir. Gegen mande 
Merfügungen ber neuen Organifation in Würtemberg iſt 
on Sitten des Adels proteſtirt worden, body ohne Er⸗ 
-folg, wie vorauszuſehen war; denn wenn die höhere 
WClaſſe in Würtemberg weniger mit der neuen Organifa 
-siom zufrieden fchrim, fo ift es die untere deflo mehr, 
das heißt, der wefeurlichle Beſtandtheil des Bolfd, die 
-unverbäftnifmäßtge Majorttaͤt der Staatsbürger gegen 
über eimem Particular - Intereſſe. 

Aus Medlenburg. Der Mecklenburgiſche Land: 
stand Merker, melder unterm 19. November v. 3. 
bei den Regierungen zu Schwerin und Neuſtrelitz auf Auf 


hebung des Erbadels und der Leibeigenſchaft angetragen⸗ 


hat, darauf aber von der großherzoglichen Regierung zu 
Neuſtrelitz nachdruͤcklich zu Recht gewieſen worden iſt, 
hat unterm 7. Januar nachfichende neue Anzeige an die 
Regierung gu Strelitz erflattet:  . 
„Alterdurdlaudtigker x. € ſind hier ger 
ſtern "and Ftantfurt am Main die beiden sub Littrs. A 
‚et B im gemauer Abſchrift allerunterthaͤnigſt beigefügten 
Pieçen zu Unterfchriften eingegangen, nud dem fiheren 
Bernehmen mach zirkaliren im hieſigen Landen noch eine 
betraͤchtliche Anzabt gleichlautinder Epemplare zu gleichen 
Zwecke. Wenm gleich ich mar, als deuiſcher Staats⸗ 
Bürger, die im der Dentfchriit an die durchlauchrigfte 
deurfhe B. B. Frankfurt enthaltenen Ideen vollkom ⸗ 
men theile, und dem darin ausgeſprochenen Wunſch und 
Bitte gleichfalls von ganzem Herzen unterſchreibe, auch 
bereits meine gleichen Auſichten der hohen Bundesver⸗ 
Sammlung unmittelbar dvorzutragen im Begriffe ſtand — 
nachdem ich in vaſallitiſcher Treue und aller unterthaͤnig 
ſtem Gehorſam zuvor mich dieſerwegen, mir ich es für 
Mecht und ordnwugsmäßig hielt, an Em. Koͤnigliche Ho. 
heit hoͤchſtpreißliche Landesregierung gewandt, daraus 
aber, mirrelft allerhoͤchſten Reſeripts vom igten v. M., 
#ür rebliche Abſicht, wie eim Verworrener und Wider 


fpenfliger im hoͤchſter Ungtade zu meiner tiefften Kraͤn⸗ 


u — worden bin, wir * alle ai ddw 


liche Norttdar, old Vorwitz, nachdruͤcklichſt verbothen 
fiud; ja babe ich — als getreuer Umerthan, mich der 
befiebenden, weng gleich von mir mangelhaft gehaltenen, 
Ordnung der Dinge, allezen im unverbruͤchlichſten Ge⸗ 


horſam fuͤgend, dagegen aber meine rechtmaͤßige Frei-⸗ 


beit im Reiche der Gedanken und deren mechfelmirffar 
men Mittheilung eben fo ſtandhaft zu behaupten gefon« 
nen — dennoch nicht verfehlen dürfen, die obbemelder 
ten Umtriebe hiemit forderfamft von biefigen Gutsobrig⸗ 
feits wegen, Behufs etwaniger Maßnehmungen aller 
hoͤchſter Fandesregierung im derjenigen aflertiefften Ehr⸗ 
furcht einzuberichten, im welcher ich erſterbe. Em. Kb 
nigliche Hehe allerunterthaͤnigſter Adolf Mertfer* 


Die großbergogliche Regierung hieß hierauf diefe Ans 
jeige nebſt der frübern Vorſtellung des Merfer vom 19. 
Novd. umd der daranf an ihm ergangenen Zurechtweifung 
(S. Nr. 18 der Baircarper Z. vom 25. Januar) ber 
Ritter- und Landſchaft des Herzogtbums mittelfi Reſcripts 
vom 26. Januar zufertigen, welches Folgendes enthält: 
„Co wie tie Anlage zeugt, dur der Gutsbefiger Mer 
fer, der nagdruͤcklichen landesherrlichen Bedeutung uns 
erachtet, fein Unrecht wicht einfche, wenigſtens Richt ans 
erbenne , ſo find die beiden erſten Unlagen theils vollſtaͤn⸗ 
dig, theils auszugswerſe durch eͤffentliche Blaͤtter, na⸗ 
iaͤrlich nicht auf Vetanlaſſung der kandestegierung, zur 
olgemeinen Kunde gelommen,“ und Wir find dadurch mine 
mehr außer Stande geſetzt, dieſe Sache anf ſich beruhen 
ſãſſea zu fͤunen, wie Wir ſolches aus landesvaͤterlicher 
S honung beabſichtiget haben. 
wogen finden, euch die angelegten Actenftuͤcke zur Kent⸗ 
wiß zu bringen, uni euer rarhiameg allerunrerrhäniafte®, 
Bedenken darüber zu erfordern; ob der Gutsbeſttzer Mer⸗ 
ker nad die ſem ſeinem Benehmen, im, Gegenhalt zu dem 
Abnehmungs · und Erfuungs· Gelibniß des Erbvergle ichs 
vom 18. April 1755 von Uns ferner als ein Mitglied 
der Landſtaͤnde fu betrachten, iusbeſondere zu Band und 
Convocations » Tagen zu berufen ſey? Ueb: igens eröffnen, 
Wir end) zugle ich gnadigſt, daß Wır ebenfalls das rarhe, 
fame Bedenten 8:9” Engern. Ausſchuſſes der Kuter « und 


Landſchaft zu Roſtock erfordert haben. 


, (Kers Dr. Wieland fagt in feinem Journal, der Pas 
sriot: Es kann hier von einer Anzächtigung von Fetonie 
oder Treubruch gar nice die Rede fepn,. Das Petitionstecht 
tft ein natuͤrliches Menſchenrecht, und "bedarf keiner Verwil⸗ 
ligung. Das fändifche m. des. freien. Worjdlages ‚um 


Wir milffen Ung jetzt he⸗ 


2 19 y , * 


geweinen Beſten nah Einfiht und Gewiſſen llegt im ſtäudi⸗ 
ſchen Weſen ſelbſt, und iſt ein ungerflöhrbares Recht. — 
Die Ruterſchaft nebſt ben Deputirten einiger Städte mögen 
Bedenken, welche ſchwere Verantwortung ver ihren Diirbärr 
girn, vor Deutſchland und vor Gett fie auf ſich laden wärs 
"den, wenn fie in Diefer Sache wider einen ihrer Mitglleder 
„, ohne Anklage und ophe richserliche Formen einen Machiſpruch 
ſich erlanben wellten. — Ausſtoßung aus dem Landtage wäre 
Eht ab ſchneidung. — Kerr Merker war früher Advocat, 
hat, als ſolcher, eine unfhuldige Magd gegen eine Gräfin 
- fiegreich vertheibigt und nad) Erfauf des Ritterguts Göhren 
- Die Leibeigenſchoft auf deinfelben aufgehoben, Er har. die 
angezeigte Dentichrifl unterjeichwet und in Umlauf gefeßt.) 


GSGrofbrtttaniem 


2°. Random, 2. März. Die Staatspapiere ſchwanken 


» isch immer die 3 procentigen couſolidirten flanden vorge 
ſtern auf 794 heute Morgens auf 785, ſetzt 784. 
Bei den Debatten über ben Vertrag mit Epanicn 


’ mochte Lord Gafllereagh eine merkwürdige Erklärung, - 


> welche: cine glüdiicdhe Aenterung des Engiuchen Yan« 


dels· Eyſtems hoffen läfı, Er Außerte naͤhmlich: e8 


hey ein ungläclicher Grundſatz, hohe Zoͤlle auf auslaͤn⸗ 

bdiſche Waaren zu legen, um ihnen ben Eingang zu ver 

ehren ; dadurch werde der rechtliche Handel ruinirt und 
der Shleihhandel ermuntert, 

R-uYfsentb.... .: 

» 0. MWererdhburg, 18. Februar | Ce. Maj. ber 

Kaifer ift, nachdem er am 29. Januar. a. Et von Zars⸗ 

? »£ojefelo abgereiſet war, in der Nacht vom. zoflen zum 

ſten in erwuͤnſchtem Wohlſeyn wieder in Moscan an⸗ 

gelangt. Allerhoͤchſtderſelbe hat den«Weg von 100 Deut 


(dien Meilen in weniger als. 48 Stunden Zeit zuruͤckge⸗ 


legt. Der Großfuͤrſt Nicolaus war fon ringe Tuge 
früher zu Moſtau eingetroffen, ' - 
u Eyantem, 

Man fehrribt aus Moedrid, der geifilihe Compelenz⸗ 
Hof (Gontenciones) ſey zu Valencia mit feinen alten 
Rediten, wie ſolches unlängft.zn Barcelona Statt baftc, 
wieder hergeſtellt worden: Diefe Unftalt, die feit dem 
“ 14 Jahrhuudert befteht, und deren Zweck iſt, über die 
Erhaltung der Privilegien der Kirche zu machen, im Fall 
das Schutztecht machgefucht wird, erregt jeit langer Zeit 
die Eiferſucht der Civilbehoͤrde; die Cortes hatten die ſes 
Gericht abgeichefft, 
betheiligten Partheien contradictorifhe Berichte hatte er« 
ſtatten laffen, fo entbieden Ge. Maj. zu Gunften ber 
Geiſtlichteit. Vier Dompersen von Valencıa wurden an 


ve 


den König abgeſaute, 
flug zu danfen, 


Briefe’ aus Cadix vom 6. und Aus Matrib, Im 


um if fün biefen frommen Ent 


"18. Februar bringen die unerwartere Nrurgfeity daß der 


Spaniſche Hof den Entſchluß gefaßt bat, 4Fteihaͤfen 


in Spanien zu errichten, naͤhmlich Gabdir, St. Aus 


der, Eorenna und Alicante. In dieſen?4 Hä - 
fen werden ausländiihe Kaufmannswaaren ohne Zoll 
frei aufgenommen, und wenn fie eine mäßıge Abgabe von 
10 Procent entrichten, kuͤrfen fie. in ale Gegenden vom 
Eiidamerifa wieder ausgefuͤhrt werden. Dieſer Gr» 
ſchluß ift anf Vorſtellung der Cadixet Kaufleute genom ⸗ 
men worden, bie, durch Zeit und Erfahrung belehrt, 
nicht mehr auf ihren alfen Rechten und. Colounial -Regle⸗ 
mente befichen. Diefe Mafregel, welche eine, der groͤß⸗ 
ten Freiheiten iſt die je ein König non Spanien, Frmilist 
bat, wird ale eine Art Finauzolan betrachtet, um ber 
Regierung tie Mittel zur Bewaſſhung der Kuſſiſcheu 
Flotte zu verfchaffen. Wera: Eruz leider zwar jehr das 
durch‘, aber in der gegenwärtigen Lage der Angelegenheis 
ten in den mexikaniſchen Provinzen, mo man die Kauf 
manndtwaaren vom Hafen bie in bie. Haupiſtadt mit 
1000 Mann efcortiren muß, ift Spaniens Handel in 
jener Gegend fehr unbedeutend und bag ganze übrige 


feſte Land erhaͤlt ſeine Beduͤrfniſſe durch andere Candle. 


Madrid, 19. Februar. Seit dem ungluͤcklichen 
Verſuch gegen Algier, unter General Oreilly im Jahr 


1775, bat Spanien feine fo große Kriegsrüſtung nach 


entfernten Gegenden gemacht, wie jetzt. Die Slotte 
wird aus g Finienfchiffen, 6 großen Fregatten, mebres 


ren Corverten und einer großen Zahl gänzlich ausgerüfles 


ter· Traus poriſchiffe beſtehen. Die Truppen enthalten, in 
2 Divifionen, über 10,000 Mann, auffer einer großen 


Menge Dificierd von allen Graden, ‚deren Treue und 


Tapferkeit geprüft iſ. Diefe werden fich mit der Armee 
einfchiffen und, je nachdem es bie Umftände in Amerifa 
erfordern, verwendet werden. Eine ungeheure Menge 
Artillerie, Waffen, Kriegs» und Truppenausruͤſtungs · 
Bedurfniſſe aller Art wird zugleich in die Colonien nach 


„- Amerika überbrachı werten, Mutlerweile, bis der große 
Nachdem fi der König von beiden - 


Zug abgehen fann, werden bie Truppen theils ım Pager 
bei Zerez, thrils ın den, der Stadt Cadix junaͤchſt lie⸗ 
genden, Städten in den Waffen geübt und zu Wanoͤvers 
angeführt, i 
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Ynerite 
In amerifonifchen Journalen vom 7. Bebruar fins 
er man ein Schreiben aus Charlestown vom 21. Jar 
‘unar, welches über die Angelegenheiten ber. fübamerifas 
niſchen Jaſurgenten Machrichten enthält, tie, mie das 
Par iſer Fournal des debats bemerkt, offenbar -übertzies 
ven find und gar feinen |Bein von Aechtheit haben, 
“pie aber das ben Auſurgenten „geteigte Jomrmal -du 
“Commerce. ohne winen Zweifel darüber -zu--dußenn, 
"mit dem Zuſatz aufgenommen, hat, „man mie. mit 
-den -Pralerrien in den Spanifchen Berichten Nacs 
echt haben.“ Jenes Schreiben meldet, nach ber 
Aufſage eines angefehenen Manued aus Panama babe 
der neue Vicetoͤnig von Peru erllaͤrt, er. ſey durch die 


Unfälle, welche die Koͤnigliche Parthei in deu Ebenen 


von Eaffenare erlitten bat, außer Staud geſetzt, bie 
vZügel der Regierung fortwubehalten und den Angriffen 
- zer Inſurgenten zu widerſtehen, welche ſchon bie Stadt 
'Euffo, die ehemahlige Hauptſtadt von Peru, eingenommen 
daͤtten, und, nachden die in Peru geſtandene Koͤnigl. Armee 
gafchlagen worden, auf Lima marſchirten, wo alles in Un, 
srönung und Unruhe fig. Die Armee der. Independenten 
"son Chill ſey an den Küflen von. Per. gelandet, um 
-fich mit der Urmar von Buenos⸗Ayres zu vereinigen. Die 
Häfen von fima und Guayaquil wären von kreujenden 
Schiffen der Patriotenblodist und man glaube, ibre Flagge 
werde binnen 6 Monathen vom Eaps Horn bis an bie 
“nördliche Spitze von Venejuela wehen / Da die Zeit dieſer 
"wichtigen Ereigniffe weder beſtimmt noch ungefähs ange 
„geben ift, fo kann man dlefe Nachricht nicht mit dem neuen 
Nachrichten vergleichen, die aus Caracas und Bue nos Uy⸗ 
res augefommen find und kein Work dabon erwaͤhnen. Sur 
deſſen iſt fo viel gewiß, daß bie Nrmer von Bue nos · Ayres zu 
‚tem Marſch bon Solta fin Tucaman) wo fie zu Ende des 
"Det; war, nach’ Cuſto in Peru 6 Worden brauchte, wen 
ihr auch fein Hindersiß auffiiehe. Sie lonnte alienicht vor 
der Mitte ded Decembers nach Euffo gekommen fen und 
die Nackricht von ihrer Aukunft mußte von Eufto nach Pa- 
noma wenigſtens 4 Wochen (Mitte Januar) und von Par 
nama nuch Ehurlestomn +4 Tage laufen, fonnie alſo am 
ar. Jamıar noch nicht in dem vereinigtem Staaten ange» 


init auch die abgeſchmackte Lilge, der Spaniſche Oberges ' 


Weral Morito fey anr 6, Drtober geſchlagen worden⸗ und · 
Jade einen feinen Generale erſchleſen laſſen, / weil derfelbe - 


mit fänftaufend Mann vor breibundert Infurgenten -9e* 
flochen ſey; Idie Inſurgenten Hätten fi der Provind 
Pamplona bemaͤchtigt uud wären im Begriff, Garkbagrna 
zu belagern. Wir haben — ſagt das Journal des de» 
bats — neuere Nachrichten vom General Morilo; er 
— damahls ein zuhlreiches Korps Inſurgenten geſchla⸗ 

Angenommen- aber, Morillo waͤre geſchlagen, fo 
ER der Sieger gegen Caracas : und nicht, wie es dort 
‚heißt „. gegen: Carth ageua fich yiebeu ‚: welches wanigſte us 


oo Pirucs:von der Gegend emtferusift y im meldher Dior 


nillo mit den Infurgentewfih ſchlaͤgt. 
Ita iren. 
BDSennuaga, ag Februar. Die aeueſten Briefe auf 


Marſeille melden die Ankuuſt einiger neuen amentanie 


ſchen Schiffe in dem mittellandiſchen Meere. Der ⸗Com · 
Mandant der Escadre der vereinigten Staaten von Ame⸗ 
rita hat den Dey von Algier aufgefordert, daß xr/ſeinen 
Eorfaren befehlen mödte, daß fie ſich in Zukunft nicht 
mehr unterſtehen ſollen, irgend ein amerikauiſches Schiff 
unter was Immer für einen Vorwand zu viſitiren, indem 
wegen. der. auf dem Wigierifchen  Behreche. herrſchenden 
Peſt, die größte Oefahr der: Auſte ckung vorhanden märe ; 
widrigeufalls hätte er den Wefehl: auf ale algie riſchen 
Fahrzeuge Jagd zu machen amd fie ohne weitere in Grund 


w ſchleßen. Wennalle andern SerMäcdte eine gleiche 


Sprache fhrsen, ſo wuͤrden bie Gemücher wegemfder 
Furcht vor ders per <miche:fo fehr beunruhigt’ und.ibie 
Seeräubereien wuͤrden vomfelb aufdoͤrrn. : Die Peſt, 


wolche in Algier xin wenig machgekaffen harte , iſt, nahe 


bem bie Witterung wieder ·gelindes / worden / ‚mit doppel · 
ter Wuth wieder ausgebrochen. 
Frantrech. 

Ein Engliſches Blatt liefert folgende Ueberſicht der 
VPartheien in der Frauzoͤſtſchen Deputirtenfammer: Zur 
Rechten des Präfidenten, und auf der etſten Bank, ſihen 
die HH. de Villele,“ CTorbiere, Mactarthy, far Baur» 
donuaye, Benoit 26, 5 hinter ihnen in-geichloffenem Pha- 
lanx die ganze Parthet ber Ultraroyaliſten, 69 Köpfe 
ſtark, nud nur einen Willen bildend, der von ihren zwel 
Haͤurtern, Villele und Corbiere, ausgeht. : Dir Rellen 


fſind fo vertheilt, daff de Marcellus und Coruet du: 
laugt ſeyn. — Jenes Schreiben aus Charieotowu er⸗ 


court die Jatereſſen der / Geiſtlichkeit, de Salaberah, Bor 
nald und Tlauze bide Couffergne jene des Adels vorpuglich 
im Acht nehmen, dabei ſich aber genau an die den den 
Leitern des Zemtr aleentoᷣ rhakeneni Bor ſchaifte n pulse n. 


‚einen beteutenden Verluſt, den die neuen Wahlen nur. 
Achwach erfegten. Aber je ‚mehr „das Zutrauen der Mar 
tion fie verläßt, deſto euger Seblteßen ſie ſich an einauper, 
um Front gegen bie Ungewliler zu machen, die mit ver 
vernichtender Macht über fie einfidrmen. Weniger: Ein 
beit derrſcht mater den“ Depurirtem. ‚zur linfen Seite ed 
Praͤſideuten. Auf den ‚böchfien Bänfen figen bie 

peudemuan; ı ſdach an Zahl, ſtart an Buverfiht in * 
Panier, wmter dem fie rfechten: „die Öffentliche Mei 
-nung!* -Zafl-ale waren Siaasdiener ‚unter ber Reypu ⸗ 


‚blit und Benaparte, und es iſt eime auffallende, obgleich 


picht unepelägliche Erfcheinumg,. daß eben die, welche 


ben, die Verfechter. volfammener Freiheit geworben find. 
D’ürgenfonmwar vor einiger. Beit-ibr Fuͤhrer; jegt feint er 
Diefe Ehre mit de Chauvelin, Dupont de l'Eure und Bignon 
„pa theilen. Zu die ſer Parthei gehören noch Laffitte, Ser⸗ 
eier, Hernour, Boudy, Savope »Mollin, Martin der 
Gray: u, a, Verteidiger ber liberalen Ideen mit demo⸗ 
cratiſcher Tendenz, Sie halten beim Herzog von Broglie, 
bet Raffitte oder Perrier, am bäufisfien aber beim Wecho⸗ 
ler Davaliers, Zufopmenfunft und Rath uͤber die Art, 
die vorfammenpeu.Örgraßäude, zu bebattisen. , Unter ih⸗ 
nen, aufıberfelben Seite, figen die Docit ingires (Theo⸗ 
‚ Bectifer) ‚- weicher an Reduern, als an Gliedern, -Die 
95... Beuguot, Royer- Colart und Cammille - Jordan 
And die Führer und faſt auch die Mehrheit diefer Parthet, 
In der Mitte endlich, der Tribime gegenäber,, und hin 
ter den Bänten der; Miniſter, And die Mimftertelen ver 
ſammelt, welche die Mehrheit der Kammer dilden. NAuf⸗ 


fer den HH. kainee und Pasquir, weiche zugleich Min⸗ 
‚er und Deputirten find, gaben mehrere Glieder die ſer 


HYarıhei Geweife von großer Deredfamteit, fo die 5%. 
> Kourwoißier, Moves, Simeon u a. 
Serre, weijähriger Präfident der Kammer, night ‚ver 
geſſen merden, deſſen Talente und Unparteilichfeis alle 
Parthelen ſchaͤzen. Died find die Elemente der Deputit⸗ 
ı Anfammer, im welden man noch die Epuren aller poli⸗ 
„uſchen Meinungen erblickt, bie Fraufkteich fa lange, Zeit 
tm Bewegung gefeht. 
Paris, 6 Maͤrz. Im Alien. Departement haben 
fich die Wölfe fo vermehrt, daß zw ihrer Vertilguug bie 


Jagden imzulämglich find, and man beömegem fie vor 


in wi, 


Auch, darf Hr: de - 
- ed: Echwetze⸗ ‚Bundes habe ale Eaurons“ Regierungen 
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Diefe Geite erfiit durch den drin der enflen Serie 


Beiffor, a der Neffe des Sersuäien Eonpenrieneh 
und Barfoffer einer] Schrift, die den Titel führr: Dre 
Ruͤckkehr der Berbannten, iſt heute 8 Laforce 
„gebracht worde achdem er (ham fait drei Tagen vom 
Brnddarmen nl: Wohinng era worde. 4 

Das Concorbat zwiſchen dem Dapft Yid vo. pu® 
kadwig XVIII. wird zu Garten Discaffienen in der D * 
tietenfammer Anlaß geben. Die päpflliche Duke | 
fer ſich mis folgenten Worten? „Cote Jemand, wer pi 


- „auch immer ſey, diefer, Dersrnnung fi wiperfegen, ſo 


„ertlären Wir, Kraft unſer apafteliichen Gewalt, fein 
Begiauen für nichtig und ohnmaͤchtig. Keiner wage da⸗ 


‚ber diefe Bulle, welche Bisehiimer and Erzbisthümer 
Srechheit, Auarchie und Defpotigmus in der Nähe zeſe ⸗ 


„errichtet. bilder, vereinigt, zerreißt, datlet 1c., welche 
„neue Verorditungen gibt, alte abſchafft, Deerete und 
„Befehle aus päpftliher Machtoonfommenpeit emthätr, 
„wit verweguer Hand anzurtafien, fonbern wilfe, daß er 
ſich in diefem Faß dem Born Gottes und. der heiligen 

Apoſtel Perrud und Paufus zieht. — Dagegen. bat 
der bekannte Gregoire, ehemahliger Biſchef von Blois, 
im einer fo eben herausnegebenen Schrift geäußert: „Lens 
man nad einer felchen Erflärung dem Pop das Hear 
jugefiehr, über Frankreich, wie über fein Eigemihuns 
gu verfügen, und der legislativen Gewale Eiefege vor⸗ 
‚pichreiben, fo find im Voraus ſchon ‚die Disauffiomes 
gefchloffen und eg dleibt its aͤhrig, als zu. gebordhenm, 


So lange aber noch ein Fumfer von Gofuͤhl für Vatienal⸗ 


ehre im dem Serjem eines Franpofem iff, fe harf. war 
feinen Bugenbli Zeit werktehten, ſolche laͤcherliche Ans 
maffungen eines toͤmiſchen Biſchefs zu befämpfen, md 
man muß darauf, amtragen, daß der Hunfer vor Gericht 
gefells werde, des fie vorpsiegen übernommen har. #" 


Sdmeripg 
Genf, 2, März, Man geriet, das Director 


aufgefordert, ihre erfien Contingeme m Bereiticoft 
halten, auf den Fol, daß die Ereiguiſſe erfordern fo⸗ 


‚tem, fie im Thaͤtigkeit zw frgem, Die neueſten Briefe amd 


Bern gebe wenig Hoffnung zu haldiger Beendigung der 
zwiſche n dem Großherzogthum Baben und dem Sckwenzern 
Bunde beſte henden Streitigkeiten, _ Nuf der andeen Eh 


te verbreitet ſich das Gerücht, dir Regierung vor Cr 


dinten ſchicke Teuppen nach Savoien, vm an der Gänge 
des Cantons Ernf sin Ohferuanen » Iyger (9 Flcom 
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Der ehemahlige Eyndleus Desarts reifer Gute mit einem 
außererdentliben Auftrag von bier nach Per. 

Ungeachtet die Sardiniſche Regierung die Ausfuhr 
der Lebensmittel aus Savoien nad, Genf täglich firenger 
verbiethet, fo fält doch bei ung ſwahrend der Preis 
des Gerreideg beträchtlich. Die Erdäpfel fichen in einem 
Preis, um den man fie nicht bauen kann. 


Bermifdte Redhridtem 


In einem, großen Thelle von Bretagne richtete am 22. Be- 
bruar ein Sturmwind ſchreckliche Verheerungen an. Auf ei⸗ 
ner weiten Strecke find viele Haͤuſer niedergeriſſen, Bäume 


verſchwunden, und felbft mehrere Menfchen umgekommen. 
Dar erzähle, der Wind bape einen Reiter in die Höhe gehor 


ben und 20 Fuß weit gewehet; ‚je, mon verfiert, 2 Weiber 
wären in dem Augenblick da fie om Ufer Muſcheln ſammelten, 
som Sturm überfallen, in bie Höhe gehoben und von einem 
Wirbelwind Über zwei Flüile bis on St. Michel forıgetragen 
worden. Das Juurnal des Debais welches dieſen Wind ans 
zeigt, verfibert, cs würde nicht gewagt haben, dieſe Thats 
fachen zu erzählen, wenn fie nicht durch eine alaubEnfte Ders 
fon, die ſich alle Mühe gab die Wahrheit zu erſorſchen, beftäts 
tige wären. ‘ ' 

Am 19. Februar zwiſchen 10 und 11 Uhr dis Abends 
fpärte man zu Reuffach, Soulz und in mehreren Gemeinden 
des Departements des Oberrheins und bis in dir Gegend von 
Belfort, ziemlich ſtarke Erderfchürterung, fo dafi die erſchreck⸗ 
ten Einwohner aus den Käufern liefen. Diefe Erderſchüͤtte⸗ 
rung veruriachte jedoch feinen Schaden. — Am 23. Februar 


Abends 7 Uhr und am 24: Vormittags 12 Uhr bemerkte man. 


zu Marfeille leichte Erdfiöße.. Auch in Turin und Genua 
war auch am 23. Fchruar Abends 7 Uhr ein jiemlich hef⸗ 
tiges Erdbeben, jaber ftärker als bei Menicenarterten, 
war es zu gleicher Zeit in Porto Maurizio, wo alle Einmwohs 
ner das Freie fuchten.. 

Die Münchner Zeitung meldet vom 8. März: „Mad 
einem regnerifchen, ſich allmaͤhlich wieder entmitienden Mor ⸗ 
genhimmel, ſtiegen Abends halb 3 Ubr ans Weſt gegen Eid 
nachtſchwarze Wolkenmaſſen auf, welche von einem, um 2 
Uhr 48 Minuten plöglich entftandenen, fürchterlich töfenden 
Drtan bald über unfern Scheirel herangejagt, unter forwähr 
tendem Beulen und Biauſen des Sturmes, Im eine nieder» 
firömende Fluth von Platztegen, gemifcht mit Hogelgraupen, 
ausbrachen, aenau um 3 Uhr 4 Minuten. Mer die Phyr 
fiognomie der Armofphäritien keunt, der fah deutlich in dies 
fer gewaltigen Ernlofon den Charakter electriſcher Entladung, 
welchen wirklich einige zuckende, durch die allgemeine Fluth aufs 
gelößte, blaſſe Blige und dreimahliges Donnergerolle verkunde · 
ten. Um z3 Udr präzis zeigte ein atmoſphaͤriſcher Kondenfator, fo 
wie das Zambonifhe Elertromerron plößlich hohe elcctrifche 
Spannunq. — Und fo hatten wir denn heute das erfie, 
Feuchtbarkeit verfündende Hochgewitter. 


— — — —— —— — — ü — — 

Mach der beſtehenden Obſervanz müßte bie diefjahrige 
Fruͤhlings Meiſſe am 20. April beginnen, und 14 Werktage 
fertdauern⸗ allein das Zufammentreffen der jüdifdıen Ofterfeis 
ertane macht eine Verlegung derfelben npıhmendig. 

Die Meſſe nimme daher am 4. Mail. J. ihren Unfang 
und wird durch 14 Werktage fertgeſetzt. 

Am 5. 6. und 7. wird die Viehmeſſe abgehalten werben. 

Man bringt ſolches hiermit zur Öffentlichen Kenntniß. 
Bamberg, den 19. Februar 1818. 

Konigl. Baier. Polizei : Commiffariat Bamberg. 
Abel. 


Baireuth, den 15. December 1817. 

Von dem Königlichen Stadigericht zu Baireuth ift über 
den Nadylaf des Könizlichen Pandrichters Wu zu Kemnath 
bei der gorliegenden Unzulaͤnglichkeit' deſſelben zur Beſticdi⸗ 
gung der Glaͤubiger der Maſſe, der Univerfal» Concurs eroff⸗ 
net, und Termin ad liquidandum et prodecendum auf ten 
6. April 1818 anberaumt worden. Es werden dabe 
alie Diegenigen, welche auf den, vorzüglich in mehreren Grund⸗ 
renten an Zinſen und Handlöhnern, ausſtehenden Activfor⸗ 
derungen und Effecten beſtehenden Nachlaß des Gemein⸗ 
ſchuldnere irgend einen Real⸗ oder Perſonal-Anſpruch zu 
haben vermeinen, hiedurch aufgefordert, ſich an. dem gedach⸗ 
ten Tage, Vormittags um oUhr auf dem hieſig Königs 
lichen Stadtgerichte vor dem Commiſſarius, Stadtgerichts⸗ 
Protocolliſten Jung, entweder in Perſon, oder durch zulaͤſſige 
gehoͤrlg legitimirte Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen die App.lla⸗ 
tions « Gerichte » Advocaten Hagen, Heervagen, Hoffmann, 
Keim, Kremmling, und Kölle vorgeſchlagen werden, einzu⸗ 
finden, ihre Forderungen zu Protocoll anzuzeigen, und for ohl 
Die über die Richtigkeit, als das etwaige Vorzugd: Ned i ders 
felben verhandenen Beweismittel nahmhaft zu machen, auch 
wenn ſolche in Urkumden beſtehen, fie in Original vorzuieien 
und bealaubte Abfchriften davon zu den Arten zu geben. Dies 
jenigen, welche in dieſem Termin ihr Forderungen micht auzei⸗ 
gen, Werden damit von der gegenwärtigen Maſſe auegefchicis 
fen, und diejenigen, welde die Beweismittel der Richtigteit 
oder des verlangten Vorzugsrechtes nimmt ang:ben, damit niche 
weiter gehört werden. Der pweite Edidte: Tag ad excipien- 
dm wird hiedurch auf den 6. Autius 1818, Vormits 
tage um 9 Uhr, und der dritte Evictetag ad concluden- 
dum auf den 20. Auguſt deffelben Dahrs, Bormits 
tags umg9 Uhr hiedurch angefekt, unter der Berwornung, _ 
day die in diefen Terminen nit erſcheinenden Gläubiger mit 
den fie treffenden Handlungen ausgefchlejlen werden follen, 
und die @ahe von Amtswegen für gefchloſſen angenommen 


werden wird, 
Schweizer. 
v. Winterbach. 


Baireuth, den 10. Februar 1818. 
Daß dir Hau delsmann Elkan Würzburger dahier, 


r 
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und feine Ehefrau, Caroline, gebohrne Simon aus 
FKildburghaufen die ollgemeine Guͤtergeinein ſchaſt unter ſich 
durch einen am 17. d. Diss, gerichtlich abgeſchloſſenen Vers 
rag onegeſchloſſen haben, wird hiemit öffentlich bekannt 
gemacht. en 
- Königlig Valerifches Stadtgericht. 
Schweizer. 





Am n. Aufli 1817- farb der hrfürktih Mannteut ide 
Hauptmann Boligang Freiherr von Brand zu Weyers⸗ 
bern im Mitribflande finderlos, mir Hinterlaſſung einer lists 
willigen Dispoſition. Alle diejenigen, weiche fich berechtiget 
glauben, was immer für Anfprüce an die Berinflenichattss 
maffe des Tirt. Erbtaffers zu haben, werden demnach Auf den 
Antrag der Teftamenteerben durch das unterzeichnet: K; Lands 
gericht öffenttih aufgefordert, thre allenfallſige Erb: oder-ans 
bere Anfpräme durch legalt Belege, binnen 60 Tagen von 
heute an gerechnet, um fo gewiffer vor dem Königlichen Land» 
gerichte dabier gendgend geltend zu machen , als im entgegens 


gefekten Folle auf die ſich ſpater Meldenten bei Werbanbinng » 


dieſer Verlaffenfchaftsfache Feine Nüdfiht niche genommen 
werden wird. Kemnarh, Am 19. Janmar 1818. 


— Abnigliches Landgericht, 
Freiherr v. Andrian. 

Dem Original gleichlautend. 
Koͤnlglich Baieriſches Freiherrlich won Hirſchher⸗ 
giſches Patrimonialgericht Weyersberg. 
WMihl, Pairimonialrichter. 





Ben unterzeichnetem Koͤnlgl. Landgericht wird hierdurch 
Jedermaͤnnlich bekauntz gemacht, das durch daß euf Antrag 
ber hiefig Koͤnigl. Commnnal-Adminiftratlon anheute erlaſſene 
Amortifations / und PrächnfionssErtennmiß, nachbemerkte 
bei der hieſigen Stadtkammerei abhanden gekommene Bel 
tenthifche Staats? Fonds Schulb⸗ Urkunden, als: 1) eine 
landſchaftliche Haupt» Obligation d. d. 16, Auguft 1673 Aber 
1000 fl. frl., nebft 2) der fid) darauf beziehende n und über 
den Capitals « Antheil von 100 fl. ſti. der hicfigen gemeinen 
Etadıtanımer von dem jenesmaligen Kafıner und Burgermeis 
fern und Rath alldier unterm 9. Auguſt 1673 ausgeftellte 
Partial: Obligation, und 3) rine landſchaftliche Obligation 
vom 16. Juli 1694 über 100 fl. frl, welche von der erſagten 
Kammerei zu den Steuer Reviſtonskoſten jeneemalen vorger 


ſchoſſen Werden find, für todt und kraftlos erklaͤret, und die 


unbetannten und Öffentlich worgelatenen allenfalligen Inne 


haber mit ihren Anſpruͤchen an ſolchen, jedoch mit Ausnahme ° 
der im ber sul N. 1 beichriebenen Haupt ⸗ Obtigation vom - 


16: Auguft 2673 aufgeführten und. befonders benannten: Äbris 
gen Theilhaber, abgewiejen worden find. Culmbach, bei 
10. Januar 1818. 8 
r Konigl. Landgericht. 
Sareis. - 


5 


Behtrfs den Befriedigung der Gläubiger des Jchenm, 


Midrael Mülter zn Wetienkade, ſotlen nadıberannte 
deirgelben zugehörige Grundb fipungen, ale: 4) das Gaſt haus 
No. 16%. jum geidenen Lowen in Weiſenſtadt, fammı Mulz⸗ 
hans, rotei, Crallung, Wagenſchupfe, Fifd tagen, Kelr 
ter, 6 Kicfter Oeredeholz und allen übriaen Ein + und Zu⸗ 


gehorungen, zuſemmen auf 2089 fl. aefhägt, b) 3 Tags 


wert Feld mir Sepfehgarten.aufm Predigsberg, auf 250 fl, 
genärkiget, c): 1% Tagwerf Feld im Mittelberg gelegen, auf, 
icafl., d) 13 Tagwerk Wieſe, De Schwarzwelhetwieſe au. 
naunt, auf 170 fl, #) 14 Taawerk Wieſe und Weiher, die 
Weiswetherwieſe genannt, auf 170 A,, I) 24 Taamırf Wie⸗ 
fe und Weiher bei der Voeitſomrar Huth, auf 300 N, 8) 
43 Tagweri Waidung im Mütelberg, auf 65 f., und b) 
44 Taamwerf Bergleichen aufm Löftendera, auf 20 fl., dann i7 
2 Tagwert bden Holzboden im Rohrhetz, auf 35 fl. Aftimirt, 
mit einigen Inventarienſcücken, gerichtlich verkanft werden, 
Die Pirirarionsternine find auf den 4. März, 9 April and. 
4. Mai laufenden Jahres, jederzeit Vormittags 9 Uhr, iu 
dem zu verfaufenden Gaſthauße in Weiſenſtadt beftimmt und 
der letzte iſt peremtoriſch. Beſitz · und zahtungefahine Kauſs⸗ 
luſtige, werden daher zu obigen Terminen, hiemit untet der 
Eröffnung vorgeladen, daß dem Meifibieihenden bie ſeilge⸗ 
ſtellten Grundbeſitzungen, unter Vorbehalt der Miälterfdien 
Gläubiger und nad Vorſchriſt der Executionsotdnung zuge⸗ 
ſchlagen werden und die Schäßungsverhandlung zu jeder ges 
börinen Gerichtszeit in ber hiefigen Landgerichtereaifiratuf 
eingeichen werden kann. Kircheulamtz, den- 2. Februat 
1518 . 
Königlich Baieriſchet Laridgeridn, 
im Obermainkreiſe. 
Ertl, Beinbrichter. 
— — — — — — — — 
In der Saumaärtnerifhen Buchhandluug zu Leip⸗e 

zig iſt erfchlenen, und in der Grauiſchen Duchhandiung 


in Baireuth und Hof zu haben. 
Europa: Eim ſtatiſtiſch⸗heraltiſch ⸗ geye alogiſches Tas. 


ſchenbuch anf 1818. Bon Ludwig kLuͤders. Ju el⸗ 
nem allegorifchen Unifchlage, Preis ı Thaler ſaͤchſ⸗ 

oder 1 fl. 48 erh, KR, 
Inhalt, 

J. Der deutfſche Bund U. Die Übrlgett ew 


ropäiſchen Stadten und deren Kertiherfamis 


lien, (Diefe beider Abtheilunngen find nochfolgende 12 
Rubriken bearbeitet; 1) Flaͤcengehalt. 3) Vrwötterung: 57, 
Beſtandtheile und Ortichaften; 4) und 5) National s und 


Religions» Verfchiedenheit ; 6) Einkünfte and Schulden, 7) 


Kriegemacht. 8) Titel des Herrſchers 9) Deſſen Wappen, 
10) Orden. 11) Polltiſcher Standpuner im enrop. Staa⸗ 
fenfoftem und 12) Genealogie des teaich. Haußes nnd ſeiner 
Baden » Linien.) IE Dis in Ensopa begüterten, 


‘ 


— Fiat Founerainen, faett Haußer. 7) Be 
—— Genealogie. IV. Das zuropalſche bir 
merifhe Korps. — — 
* Ind auf den erfien Blick in das Buch ſeibſt ſich 
baren überjeucen, Daß die fer: Kufgabe „Reidhhals 
siätelt des Inhaltes in angteſter Küsze zu geben, 
"hits aufs neue mir Des Verſaſſets bekannten ſeltenen Kunft 
gihctlich seldft worden iR. Diele wolite darin Boilftän 
Diateir umd Zuversöffigkeit in dem Angaben m 
gerebiner Beawemtichkeit beim Gebrauche verbinden, 
add die Weringshandjumg zugleih durch den billigfien 
reis die Anſchaffung eines ip mägfihen Buches, das 
feinem fehlen follte, möglich erleichtern. Beide glauben 
für ihre aus germeingen Abfichsen genug gethan zu haben, 
Das Yublifum aber wird hoffentlich feine Erwartungen ber 
frisdigt finden, und donn gewiß um fp mehr mit Ungedutz 
Dem jwelten (auf 1819) ensgegen fchen , ben wir 
bierinig bereis® anfündigen und jeider, mac des Berfaflers 
Andeutungen in der Vorrede zu dem jebt erfcheinenden Jahr 
gange ; bedeutende Vorzüge noch erhalten fol, = 
Die Beslagshandiung, 
er +: * » rt be — 
So eben if erſchlenen das Februächeft von dem - 
Arhin ber Teutſchen Landwirthſchaft 
838. Herausgegeben im Berein mit 
Der Thuͤringſchen Landıpirrpfchaftsgefehihaft zw 
tangenfalsa bon Briedprih Pohl, mw 
deutlicher Profeffor ber Oefonomie und Technoldgie 
wu Seipsig, , 
Inhalt; I) Benebistheurm, als ein Muſter bes Ge. 
werböfleißed. IL Ueber die Anſichten ber Getreidetheue⸗ 
rung; Getreide ſperre umd kandesmagazine. JH. Ueber 


pie Befeftigung junger Dbftbäume, und Bewer jen beim 


Segen derſelben. Von Hru. Ich. Br. Ruppiph, 
IV. Roch einige Erlduterungen meiner Brfnpenmg Dei 
ver Ceichliidierti. Behanldht dutch die Eiuweurunh ges 

gen hietse ngaben itı Archie, Septeuderheft t617. 
©. 209 bis 236. Bon. Herrn Orethohtteilifpeciir E18. 
feld. V. Erweisliche Vortheile ber Ackerarrondirung. 

= VL Naturliches und mohlfeiles Verfahren, perſchlaͤmm⸗ 
5 Heu ju reinigen. Mon Herin Hachtet Brauer, 
VI, Der Klee iR nicht unter bie Be dmmeringäfrägite 
zu ſetzen, Beſchluß. I 





RKurte Angelden 
) Metärtreigniffe, 2) Fefaumtahungee, A) 
Berfammlungstage der thär. Landivirrhöfaftsgefenfhaft 
iu Lumgenfalfa im Jahr 1813. b). Defanmmarung 


oma · 
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bee Hagelaffefuram in Röıherk: 3) Dienfigefuce: 4 
Preiſe Tandwirhfhaftlihen Ptodutit· 5) Ehrendejeu⸗ 


gungen. 
— seen" gebitheten Landtolrrh zu eripfehlende Zei 


ſchrift äann man Durch alle Buchhandlungen und jedes Pot 


td ja zu 4 Thr. 12 Br. fl, 
St. — PIE LEHE 
Moucserfhe Buchhandlung in Derlin, 


— 





Rittergute⸗Verkauſ. 

Man iM gefonnen, das sine halbe: Etunde von Nabburg 
Im Megentreife gelegene, alodifignte Rattergut Höflern, 
nebft dem Allod Edrendorf, aus freier Hand zu verfaufen, 
und nöshigenfalls einen Theil Des Kauffchilliings daran f Achen 
hu faflen. , Außer einem geräuntigen ganz modernen € dytor, 
Jagdbarkeit, Bräugerechtigfeis und: mehreren Demiritatien, 
find dabei an Brundftäden vorhanden, 1375 Tagwert Fur 
der, 13 Tagwerf Garcen, za} Tagwert Wirſen, 33 Tage 
werk Hutweidem 55 Weiher, 1074 Tagwert Malr 
dungen, welche Grundſtuͤcke rings um das Ediop berum ben 
ſammen liegen. Mähern A E ertheilt auf portofreie 
Briefe Kerr Commumal Adminiſtti tot Kutzer in Nabburg. 





Allen unfern Gonnern, Neunden und Verwandten machen 
wir bekannt, daß am 5. diefes effifere gute Mutter wei. vers 
wittwete Fran Eommerzieneäth Anra lie Keinrierte Ew 
nefine Mälter dahler, had Aner achttagtgen Krankheit 
zu einem beſſern Beben fauft entfchtief. Unſern Schmerz mag 
sur die Zeit hindern, Aleberzeugt von ber wahren 

Inahme aller, melde dieſe Tugenbhafte kaunten, bitten 

Ne, gu nnierer Schonung, fcrifiliche Beileidebe 
nit ergehen zu lafen, und smpfehlen ung jur fecnern Ga 
gen und Freund ſchaft. Froͤberehamuner, den z0, 
1838. 


Die Kinder ber verewigten Come 
werzlenrath Mätlen 





WMeonag den #3. Maͤtz, als am 
iſt in melnen Gaſſhaufe 
labet. CErttuiffen, 


zweiten Oſterfelertag. 
bends Ball, wozu hoͤflichſt eins 
dm 4 Pe E 
ostlie nech, Baftgeber jum 
golden Hirſchen. ’ 





Die taufend ein Hundert und fünfzehnse Ziehung in Münden 
IM Montag den 9: Mär; 1818 mnter den gewöhnlichen For⸗ 
malit aten vor fih gegangen, wobel nachſtehende Mummern 
zum Borfchein kamen: 

64 59. 5 8 ı% . 

Die rsıcıe Ziehung wird den 9. April und 
Die 7361e Regensburger Brehung ben 18. Mär;, und bie 
Pte Mürnberger Ziehung den go, Marz vor fid gehen, 
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Baireuther 3 eit un g. 


EEE 
— —— — 
Deutſchland. 


Münden, 10. Mär. Heute Nachmittag um 5 
Uhr farb Se. Excellenz der Koͤnigliche Generußteutenant 


and Generalapjurent Cr. Majeſtat des Koͤntgs, Herr 


"Graf Ludwig von Martenberg- Roth, Ritter bes Er Hu 
vertus., Großkreuz des Königlichen Civilverdienſt Or 
deng!der baterifchen Krone ıc., am eimer Entzündung, in 
dem Alter von 64 Jahren, - 

Srürtgart, r2. März. Be. Königlihe Maje⸗ 
Kit Haben unterm gten d. dem Geheimenrarh und ſeit⸗ 
herigen Hoffammerpräfidenten, v. Maucler, bad er⸗ 
ledigte Min:ftertum des Juſtizdepartements, fodann dem 

Staaisſetretair, von Vellnagel, neben dem Staatsſe⸗ 
cretariat, das] Praͤſidium der Hof. und Domainentams 
mer und damit zugleich die Stelle eined Dberhofbeamten 
und Mitglieds des Königlichen Oberhofraths zu übertras 


gen geruht, und den Geheimen fegationg. Kath yon Trott > 


zum Kamiherheren gnädigft ernannt, 

Heilbronn, 6. Mär. Ge. Excellenz, ber 
Sraf von Buol · Schauenſtein, präfidirender Gefandter 
am deutſchen Bundestage, iſt heute Morgens auf ſeiner 
Reiſe nach Wien hier durch gekommen. — (Warum 
er dieſe Route, um nach Wien zu reiſen, gewaͤhlt hat, 
wird ſich ſvielleicht in der Folge näher auftlaͤren. Der Weg 
über Heilbronn, Stuttgart, Augsburg, Münden nad) 
Mien, beträgt 108 Meilen, während ber über Wärzburg 
Nirnberg, Regensburg und Pafau, nur 92 beträgt. 
Da feine durch einen befondern Courier geſchehene Bes 
vufung nach RDion fa bringend war, daß fogar die Irkte 
Sigung der Sundesverfammlung um "einige Tage borge- 
rückt ward, fo härte man baraus fließen foßen, daß 
er den bei weitem fürgeren Weg gemählt haben wiirde, 

Sranffurt. 11. März In der biefigen Befehl 
ſchaft zur Beförderung nuͤtzlicher Kuͤnſte und ihrer Huͤlfs. 
wiſſenſchaften trug Here Dr. Diſterweg in 3 Vorleſun⸗ 
gen das Weſentlichſte aus dem Newioniſchen Spfteme 
und dem bes Herrn Generallſeute nant Allix por, ver 


Nro. 54. 





16. Maͤrz 1918. 
— 


olich beide mit einander, und gab am Schluſſe ſeine Au⸗ 
ſicht uͤber die Theorie des Letztern. Er iſt, ſo viel wir 


wiſſen, der erſte, der nicht blos verwirft, ſondern mir. 


Phyſifchen und mathematiſchen Gründen als Gegner bier 
fes neuen Eyftemg en Die Vorleſungen ſelbſt er- 
regten allgemeines Sjutercfle, 

Wiesbaden, 9. Mär. Die erſte Abrheilung 
ber Naſſauiſchen Landſtaͤnde, die Herrenbauk genannt, 
ift ausfchließlich dem Adel vorbehalten. Die jweite Abthei⸗ 
lung enthält die Landesdeputirten, und zaͤhlt zwei und 
zwanzig Mitglieder. Zwei derſelben werden von ben 
Juſpectoren der evangeliſchen und eines von den Landde⸗ 
Kanten der Fatbolifchen Geiftlichteit, eines ven den Vor⸗ 
ſtehern der hoͤhern Lehranftalten, fünfzehn von ben 


böcfibefteuerten Grundeigentbimern, und drei vom ken 


größern Gewerbbefigern gewählte. Beide Abrheilungen 
verſammeln ſich im eigenen Localen abgeſondert. Zum 


Präfidenten - der Herrenbant haben Ge. Durchlaucht 


der Herzog von Maffau, ben Hrn, Geheimenrarh, Frei⸗ 
hertn von Preuſchen zu Liebenſtein, und zum Präfidenten 
ber fanbesdeputirten, aus drei von denfelben vorgeſchla⸗ 
genen Eardidaten, den Hru. Oberſchulrath Dt. Enell 
von Weilburg ernannt... Ehe bie Landesdepurirten fi 
uch conſtituire hatten, war von ber Herrenbank an fie 
vie Einladung ergangen, fich mit derfelben zur Ueberreis 
bung einer gemeiriſchaftlichen Adreffe an den Landesherrm 
m verrinigen. Obgleich nun biefer Schritt weder im 
Beifte noch im Buchſtaben der Verfaffung liegt, auch, 
p viel wir wiffen, ſchidetlich auf das Beiſpiel eines in 
jwwei Kammern getheilten Barlaments in England, Frauk⸗ 
reich, den vereinigten Stoaten und den Nieberlanden 
gegründet werden mag, fo dürfte er doch bier nicht ge» 


rade ju tadelm ſeyn, weil er ſich auf eine Sache bejicht, 


die nicht im Kreiſe bedeutender lamdfländifcher Wurtıfme 
keit liegt, und als ein Beweis eintt aͤchtiger Eeſinnungen 


angefehen rırden, fans. Sonſt feheim ung biefe Cdns 
derung zu: folgereich und wichtig, ale daß ıbre firenge 


— 


Beobachtung —* Sang und den Erfolg ber oͤffenilichen 
Sache, und beſonders in der gegenwaͤrtigen Zeit, nicht 
won hoͤchſter Bedeutung waͤre. In tiefem Sinne 
bat auch / der Herzog der vereinigten Deputation, welche 
ihm die gemeinſchaftliche Danfaprejfe überreichte, geant⸗ 
wortet: „Die von beiden Abtheilungen der veriammelten 
Landſtaͤnde hier geme inſchaftlich an mich ge audte Deputar 
„iron iſt mir ein neuer erfreulicher Beweis, daß gleiche 
„dad Wohl des Gauzen bezweckende Abſi bien, ‚die ver- 
ſantie lten Londſtaͤnde beleben, wenn ih auch für tie 


„B«tunft erwarten muß, daß eier hoͤchſt weienlihen 


Beſtimmung der Verfaſſung entſprechend, fünfrig ‚bie 
„Mitglieder der Herrendanf umd die Mitglieder der Fate 
„des « Daputirren» Verfammlung, fi nur in äbgefon- 
Pehten Deputationen immer mir häheru mögen. * 

Die / Daͤnkadreſſe drüdt die herzlichen Geſinnungen 
wuͤrdiger, biederer kLandſtaͤnde gegen einen geliebten und 
geehrten Fürften aus. Am Schluffe diefer ſchoͤnen Atreffe 
beißt e8: „Wohl dem deuten -Lande, das unter der 
Sewaͤhrleiſtung eines edlen Fürften jegt, wie Naſſau, ber 
vollen Entwickelung jeines Narionalgläds in allen fernen 

- fegenreichen Folgen, hoffend und vertrauensvoll enrgehen 
fieht!® „Ein tief erwogenes Ideal einer monarchiſchen 
eonfitwutionell gemäßigten Regierungsſorm, aller Zeitge · 
noſſen Theilnahme laut anſprecheud, geht aus der Der 
füfungeurfimde dom 1. und 2. Geptember 1814 imd 
der hoͤchſten Eroͤffnungsrede vom 3. März 1818 au ir 


bie Wirklichkeit wohlthaͤtig hervor. Perfoͤnliche Freipeik . 


Gleichheit vor dem Geſetze, Öleichheur ın Vertheilung det 
kaſten des Staats, Schotz uno Schirm des Eigenthums 
Mitwirkung durch Rath uno That zu der Landesgeſetz 
gebung und der allgemeinen, Landeswehlfahrt, Veram 
wortlichfeit aller Staatsbehoͤrden, einer jeden Beſchwe 
de freieß Gebör, en lih ein Necht fhon im der Chart 
'magna - der hochfinnigen Dritten begründet, ‘die lank 
:Rändifche Abgabenvermiligung, das iſt eine ſtolze Reihe 
der ſchoͤuſten confirntionelle: Yürgerrechte, * 
— Yralven 
Turin, 15. Februar. Gegen bie Republik Gen 


iſt hler unterm 6. d. folgerte Koͤnigl. Verfügung ergam . 


"gen: „Nachdem der Rath der Fepublif Genf durch eın 
Grfeg vom 11. Januar d. J. ſeſtgeſetzt, daß dusmärtge 
R girrungen feine unbeweg chen Fonds ım Canlon beflz- 
jen können, und daß die Vertrdne unter Ledenden, durch 

weiche das Eigenthum oder Lie Nugniefung in befagtem 


Gen Es zeigt ' 


Eanton gelegener Güter auf Ausländer Übertragen wer ⸗ 
den, nur’dann gültig ſeyn follen, wenn fie die Beſtaͤtti. 


gung bes Staatsrathes erhalten haben: fo erheifcht daß 


Vergeltungsrecht au) von Unferer Seite aͤhnliche Verfü. 
‚gungen. Deswegen haben wir durch Gegenmärtiges mit 
urſerm befien Wiſſen, in Kraft umferer Köuigl. Bewalt 
und nach Anhoͤrung unſers Rathes befchloffen und befchliefe 
fen, wie folgt: 1) Jeder Vertrag, durch. welchen ein 


Unterthau der Republik Genf ohne unfere befondere 


Erlaudniß das Eigenthum oder die Nutznie ßung in Unſern 
Staaten gelegner unbeweglicher Güter erwirbt, fol als 
wichtig und wie micht aeſche hen betrachtet iverden.” 2) - 
Die Regierung von Genf kann unter feinem Ziret ligende 
Guͤter oder anderes unbeweglices Vermögen in Unfern 
Staaten erwerben oder befißen, * Fig i 
Da nicht nur die Regierung fondern auch’ mehrere 
Buͤrger von Genf bedeutende Beſitzungen ın dem hart 
anardnjenden Savoien haben, fo ift, man auf den weiterm ' 
Verlauf der Cache begterig. Von dem Beobachtungs- 
Corps welches an.der Gränze Savoꝛiens fit fanı men jol, 
bat man noch Eeine beſtimmte Nachricht. 
Grofbrittianiem 
kondon, 4 März ‚Durch die von rinem aß 
märtigen Gefandten bier -angebradte Beſchwerde über 
die Schwierigkeiten, tie der, Borfilung der Herzegin 
von Eumberland (Scweſter der verſtorbenen Königin von 
Preußen) am Hofe der Königin fett 3 Jahren gemacht 
worden, wird 'ed_merfwirdig, wie vorgeflern ter Geo 
burtdrag die ſer Primerfin im Pallaſt von St. James ge⸗ 
feiert worden, Die Garde war in Gala, Der Herjog 
von Suſſex, der Prinz von Heften» Homburg, der Preufe 
fide Geſandte und die meiften übrigen fremden Gelände 
ten’brachten Bormittagg ihre Glu ckwͤnſche der Prinzeſſin, 
die ſie ſeht freundlich empfing. Auch eine große Anzuhk 
anderer vornehmer Perfonen beiderler Geſchlechts machte 
ber Ptinte ſfin die Aufwariung. Abends gab Ihre Ks 
nigl. Hohelt und br, orfaucheer Grmapı dem Prinjene 
Negehe:n,. dem Prinzen von Heſſen · Homburg und einis 
gen Perſonen dam‘ erfien Hang. ein großes Gafwapl, 
nach welchem Mffembice und Concert war. 
Lord Pilmerfton bat geftern bem Unterbauße dad Tube 
get uniercr Armee anf das laufende Jabr vorgelegt. Der 


‘edle Ford gab ſehr berubigende Erläuierungen und beweiſt 


daturch, daß die Minfter ale moͤaliche Erfparniffe mar, 
{ #°} die Kofien der. Armee um 
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198,000 Pfund Sterling vermindert werben und daß 
die ganze Einichränfung in allen Theilen ınfers Milk, 
tairweſe ng wenigften® 418,000 Pfund Sterling berrägt. 
&s werden 22,000 Mar rernctrt und bleiben für den 
innerh Din nur noch 95,296 Mann. Der. rricht 
des edeln Lird-war-fo befriedigend, daf die Oppeſitiens⸗ 
Parthei teinen gegründeten Einwand machen konnte und 
die gamze. für die Mrmee verlangte Summe bewilligt 


urde. J * 
Man ſagt, die Königfihen Miniſter haͤtten dem Herr 
jog von Elarence bie Hinderniſſe, die feiner Heirath mit 
MiE Wytham entgegen fleben, fseimultbig-vorgeftelt und 
@e.; 8. Hobeit Habe'hieranf Friſt zur Faſſung feined Ent 
ſchlaſſes verlangt. i a 
Briefe vom ſeſten Lande verficherh noch immer, bie 
deiden Kaifer und der König von Preußen würden tm 
Auguſt ın Düffelvorf: zufammentemmen; man ſetzt bimu, 
kord-Cafllereagb und der Herzog von Nıchelien würden 
A auch dahin begeben. 
Niedberlanten- 
Brüffel, 6. Märj. Die bekannte Klagefache des 
Herzogs von Wellington gegen den Verfaſſer des Center 
Journals, in welcher ſchon einmahl das Urtheil gegen 
ihn ausfiel, und er deswegen um Caſſation deſſelben 
eingefommen. if, wird ivieber von ihm rege genradıt. 
Er bat an feinem Advocaten geſchrieben, und biefem 
Gruͤnde angegeben,‘ wegen deren er die Sache weiter 
zuitreiben gefmnt if, Diefes Schreiben fol viel Wich⸗ 
tige enihalten,, und hoffentlich wird der Inhalt deſſel⸗ 
ben noch befannt werten. — Dir Eourierlauf iſt m. 
wer noch gleich ſtark. In den legten zwei Tagen bed 
vorigen Monaihs Famen deren fünf Durch, die alle nach 
dem Haag an unferm Hof gingen. 
In Utrecht war am 3. März Morgens 3 Uhr ein 
ſchrecklicher Sturmwiud mir farken Blitzen, Donner, 
Hagel und Regen... In Loͤwen war ta ter Nacht vom 5. 
auf den 6. März ein Donnerweiter. mir beftigem Sturme 
wind, der Dächer abdeckte, mehrere kandhaͤußer uniſtuͤrzte 
nur Baͤume entwurzelte. Dieſer Ortan war beinahe fo 
heftig als der, welcher am 9. Novemder-1g00. in den 
Nie derlauden Waͤgen umſtuͤrzte und kleine Fahrzeuge 40 
Fuß weit aus dem Waſſer herauswarf. Man befürd- 
ker, ouer Sturmwind, ber feit einigen Tagew aus 
"eiitwik eher, möchte aufitcm Meere und an deu Rd 
Ser viel Schaden angerichtet haben. Noch in der Nacht 


vom 5 auf den 6. d. hat ter Mind in Bräfel viele 
Schorſteine ind auf dem kLaude Taͤume niebergerifen: 
Zu Granftreid. 

Paris, 7. Mär. Echon feir einigeh Tagen mi 
bete hier heftiger Wind, aber heute Haben mir wahre 
Drtan. Schorſteine, Säulen ic. liegen in ben Strafen 
und veranlaffen Unordnung; die Wägen ‚werden aufge: 
balten, ‚die Fußgaͤnger ſtoßen aneinander und bie Weiber 
haben Mühe, anftäntig auf der Straſſe zu gehen. 

Der Herjog von Wellington iſt wieder einer Sefahr 
entronnen, Als er am Montag mır den Prinzen auf der 
Jagd ar, vertentte fein Pferd fih den Fuß; Der Ford 
beftieg nun bas Pferd feines Ctallmeifietg, ‚abet, ſelteu 
komau cın Ungluͤck alem, dieſes Pferd ſtuͤrzte unter dem 
adeln Kord zufammen. Der Herzog kam jedoch gluͤckſich 
daden und beſtieg wieder ein anderes. Pferd. Eluͤcklich 
wenn er nie größere Gefahr laͤuft, als in Paris, in der 
Mitte eines Volles, welches das wahrhaft Ehägend- 
werthe auch. im Charalter feiner Gegyer zw würdigen 
weis. i ! 

In ber Eigung der Deputirtenfammer am 2, b. trug 
Sr, Molard, Deputirier von Paris, por, daß mehrere : 
Indivlduen fich adeliche Titel anmaffen, und machte daher 
den Antrag, eine Unterſuchtnqg zu veramlaffen und jeden 
Nichtadelichen, der ſich das Praͤdicat rines Adelichen ge⸗ 
be, zu einer Geldſtrafe und 6 monathlicher bis 2 jaͤhrt⸗ 
gen Einſparrung verurtheilen zur laffen. Die game Kam⸗ 
mer brach in rim lautes Faden aus und alr man fi er» 
boblte, wurde heſtig gefdrien: Zur Tagesordnung! wo⸗ 
bei ed dena auch unter fortgefegtem Lachen. bewendete. 
Ein anderer Deputirter, Herr Beiſſett, ebenfalls von 
Varis, wollte feine Erfindungen gelten machen, wie er 
aus Eichen und Kaſtanten Las fchdafte Mehl, ang Mams 
bein und Erbäpfeln Frod, und ang Efchennäschen ten be⸗ 
Ren Kaffee machen könne. Die Kammer ſchien vom fach- 
Engel angeſteckt und berhrte. wen Erfinver ebenfells mit 
einem allgemeinen Geldihter. Am &hluß der Sitzung 
rie ſen einige Deputirie: Wie ſteht es mir dem Concordat ? 
ein, alles war ſchon aufgeſtanden und man ging aus⸗ 
einander, obne darauf zu hͤren. — Folgendes iſt die 
Fle iſchconſumtion von Pıris ım vorigen Jahre: 69,626 
Maftohien, 300,422 Schoͤpſe, 62,400 Kaͤlber und 
4798 Kühe, dies macht'eine Niederlage vom 437,246 
Stuͤcken Tuh, Diefes Schlachtvieh foßere 36 Vitiionen 
339,277 Granten. = 


Fr Schreiben aus Paris. Das Bolt Auffert 
fortwährend aufferordentliche Erbitterung gegen die Na 
tionen, deren Truppen noch im Frankreich ſtehen; hie» 
von fann man fich täglich bei den geſellſchaftlichen Unter 
Haltungen, in ben Echaufpielen, wo ale ſatyriſchen 
Anſpielungen auf Fremde enthuſiaſtiſch beklatſcht werden, 
und durch das Leſen der erſcheinenden Flugſchriſten über, 
zeugen. Zu Commerch bekam neulich ein preuffifcher Of⸗ 
ficier mit dem Adſunct des Maire, einem vormahligen 
franzoͤſiſchen Officier, Streit; es wurde ein Duell ver 
abreder, ‚uud der Abjunct wurde erfchoffen. Cogleich 
beſchloß die Stadt ihm ein Dentmahl dafıle errichten zu 
laſſen, daß er fih aus Patriotismus zum Beften feiner 
Mabuͤrger aufgeopfert habe. older Votfaͤlle koͤnnte 
mon mehrere erjaͤhlen. Nationaltuhm iff noch Immer 
das Zauberwort, womit man Fraukreich in Bewegung 
oͤnute. 
— Amerita. 
Der Miſſionait P. Ludoviko hat an bie Propaganda 
in Nom einen umſtaͤndlichen Bericht Über feine erſten Ver⸗ 
richtungen in Braflien erſtattet. In Holge einer Antels 
‚tung, die er. vom Hofe zu Rio» Janeiro empfangen hatte, 
unternahm er das gefährliche Wageſtuͤck, in die ſchreck⸗ 
lichen Wiften von Bahia einzudriugen. Nach langen 
Zigen ficß er hier auf eine wilde Voͤlterſchaft, die gaͤm— 
ich ſich ſelbſt überlaffen, efn mehr Thieren ald vernünf, 
figen Weſen Ahnliches Leben führte. Der Pater ſah ſich 
von ‘53 diefer Wilden, männlichen und meiblichen Ge, 
ſchlechts umgeben, &ie waren ganz nad, und trugen 
fämmelich Bogen und Pfeile. Es gelang vem Miſſionair, 
ihnen,turch kleine Beichente Butrauen einzufloͤßen, und 
fieggulogt zu bewegen, ihm nach ben erfien Wohnungen 
zu felgen. Hier taufte er, mit Zuftimmung der Eltern, 8 
von ihren Kindern, Ein anderer Moͤnch verband fi mit 
dem Pater Ludoviko, um gemeinſchaftlich mit ihm ing 
Innere des Landes eimzudringen: biefe Unternehmung 
kann dr Wiſſenſchaften ſowohl ale für Religion von has 
ugen werden. 
en 9 miſchte Na a. —— 
onderbare Erſcheinung, daß in dem Tyro 
ee ee Glurn der Gletſcher welcher 
die berühihte Orterſpitze theils bedeckt, theils ſich an ibrem 
Fuße aniehnt, in diefem gelinden Winter. ganz aufferordents 
Hdy zugenommen hat, ſich bereits über. eine Stunde dem 
e nad) ausdehne, mod immer mit ungewöhnlider 


hneligteis wächft und ſchon die Blefen des Sumpenhoſes 


erreicht. Am meiſten verdlent Auſmerkſamkelt, daß der 
fonft aus dem Krater herausgefloſſene Suldenbach feit Wis 
gaͤlis ganz ausgeblleben iſt, umd ſich eine &pur eines andern 
Ausfluffes zeigt. Das Gebrülle des Slerfchers ift fo ungen 
"heuer, daß man daffelbe 4 bis 5 Stunden meit höre. Ein 
jähes Schmelzen der Eismaſſe und das Wicderkehren dis 
Suldenbache dann einigen Gemeinden fehr ſOaͤdlich werden, 
Achnliche Erfcheinungen follen ſich am Gletſcher im Thale 
Landthaufers, Landgerichts Maudersberg, zeigen. 


— — — 





Mittels Contumacial⸗Erkenntniſſes vom 21. Februar e. 
iſt der Bauerſohn, Michael Hilpert von Schönbrunn, als 
MWerfchwender erklaͤrt werden, was hiermilt zur oͤffentlichen 
Wiſſenſchaft gebracht wird. Wunſiebel, den 21. Februar 


181838. 
KGKöniglich Bateriſches Landgericht, 
we Earner, 


—— —— —ñ — 
Taſchenbuch der Wunder und Seltenheiten im der 
Ratur, der Kunſt und in der Menſchenwelt. Mit 
12Kupfern im aßegorifchen Umfchlag. 12 1. Thlr. 
12 ®r. Saͤchſ. oder 2 fl. 45 fr. rheinl. i 
„Des Mufeum des Wundervoflen, das zehn 
Jahre lang bel ung erfchienen und blof durch den Krieg ums 
tarbt ochen worden, ift mit vielem Beifälle aufgenommen und 
wir find oft aufgefodert worden, daſſelbe fortzufeten. Die 
fen Wunſch erfüllen wir, aber nad) einem verbefferten Plane, 
durch das obıge Taſchenbuch, das das Wunderbare und Bel 
gene ans der meueiten Zeit in der Matur » und Menſchenwelt 
enthalten und zugleich mit der Neuheit das Lehrreiche und 
Anziehende verbinden fol, Dies erſte Baͤndchen liefert fo 
viele Merkwuͤrdigkeiten und wunderbare Geſchichten, und 
auf eine fo beichrende und angenehme Art. erzähle, daf 
vir es mit Recht empfehlen können. Es gibt wichtige Aufs 
ſchluͤſſe Aber die Natur und wirft Lichefunten in das Dimtel 
des Menfchentebene, weiche eben fo auffallend als felten Tin». 
Die Kupfer ſtellen hoͤchſt anziehende Gegenftände vor. Wie 
hoffen, daß unter jegiges Unternehmen eben fo viel Unterfidize 
zung finden fol, Als das Mufeum des Wunder vols 
len; die Fortſetzuug wird alsdann bald erſcheinen. 











In dem Haufe E. N. 342 find zu Walburgis par terre 
zwei Duariere zu vermierhen. Sie befiehen Beide: Jedes 
aus drei heitzbaren Zimmern, melde im vordern⸗ und einer 
Küche nebſt Kücenftube, weldye im hintern Gebäude befinds 
lich, dann fuͤt beide, Stallung auf 6 Pferde. Das übrige ift 
bei dem Eigenthuͤmer zu erfragen... Auch toͤnnen beide Quar⸗ 
Liege ale verbunden zuſammen vermicther werden. Mufferhom 
iſt auf Iinfer Brite des Hauſes nodı eine Vorrathskammer 
ad: cın heizbares Stuͤbchen und Durchgang vorhanden. 
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Deutidianı 
Sranffurt, 10. Mär. Auf die son ber Graf. 
her zezlich Medienburgirchen Keſandeſchaft un der Bundes 
her lammlung am 22. Desember v. J. gemachte Anreguug 
wegen Voßjiebung des die landſtaͤudiſchen Einsiehtungen 
detreffenden 13. Artikels der Bundesacte, hat ber Ko ˖ 
niglich Bauer iſche Herr Geſaudte in der am 4. März 
gehaltenen diesjährigen 13. Sigung nachſtehende merk 
wuͤrdige Erklärung abgegeben, welche alle Baiern mit 
Secude erfüllen, in ihrem bisherigen feflen Vertrauen 
auf die landeßwäterlichen Seſinnungen ihres Souverains 
deftärfen und zu banfbarer inniger Verehrung ber hier 
ausgefprochenen huldreichen Verſichexung verpflichten 
muß. 
„Die ſchnell fich folgenden politiichen Ereigniffe hat 
gen verhindert, daß die in der Baierifchen Verfaſſungs 
urtunde vom 1. Mai 1808 vorgegrichnete Narionalseprä 
fentation wicht zur Vollziehung gebracht werben konnte, 
und ale die Frgebenheiten:des Jahres 1813 und 18174 


“ äine' veränderte Seſtaltung Deumſchlands herbeiführten, " 


bedurfte es beir Er. Maj. dem König Feines andern Anfe 
sufs, als des Ihrer eigenen Jandesväterlichen Gefinnum 
gen, um diefen Berhäliniffen Ihre volle Aufmertfamfekt 
- u widmen. Eie beriefen ſchon im September. 1814 tr 


ne Verſammlung, aus ber Zahl der vorzuͤglichſten Staats⸗ 


: deaniten. gewaͤhlt, deren Aufgabe es mar, die Conſinu⸗ 
tion vom Jahre 1808, ud bie in Folge derfelben em 
laſſenen prganifhen Edicte einer genauen Prfung zu 
unterwerfen,. bie zeitgemäßen Abdnderungen vörzuichlar 
gen , und die hienach geformte neue Berfaffungsurfunde 
ſowohl, als die hierauf ſich gründenden Geſetze und’ An⸗ 
ordnungen zu bearbeiten. Sie waren durch die fortge⸗ 
ſetzten Bemühungen dieſet Verſammlung, und durch bie 
bon Sr: M. bierauf gefaßten Beſchluͤſſe bereits, zur Kun» 
machung gereift, als derſelben abermahls Hinderniſſe in 
den Weg traten. Dieſe ergaben ‚fi theils durch die im’ 
Laufe des Jahres 1816 vörgefahenen Tetritorial·Ver⸗ 


Nro. 55. 


17. Mir idm · 





Änderungen, durch welche ſelbſt ganı heterogene Elemente 
in ben Staatskoͤrper gebracht wurden, theils durch die 
Bingewißheit Über die Beſtimmung des Fünftigeri Zuftane 
des der ehenahls unmittelbar gemwefenen Fuͤrſten und 
Brofen, dann des vormahligen Reichsadels, welche mif 
der ſtaͤndiſchen Verfaffung in fo engem Zufammenbange 
Kebt, Im demjenigen Theile des Reichs, wo die ſes 
legtere Hindermiß nicht obwaltete, nahmen Se. Mejeſtaͤt 


temen Anſtand, einftiveilen wenigſtens bie, aud iu dem 


sorigen Sabre wieder verſammelten Kreisftände einzube⸗ 
rufen. Merhoͤchſtdie ſelben Haben in einer Verordnung 
dom 2. Februar v. J. wieberhohlt Ihren feſten Willen 
ausgeſprochen, eine Repraͤſentation zu begruͤnden, welche 
geeignet ſey, das Vertrauen des Volkes und bie Kraft 
Ber Regierung in ſich zur vereinigen. In ber Folge deſſen 
haben auch Se. Maj., fobald der Staatsrath feine volle 
fländige Bildung erhalten Horte," Ausſchuͤſſe aus deffen 
Dritte angeordnet, um deuſelben die Rediſſon der Ebicte 
‚über bag Seme indeweſen, über die gutöherrlichen Mechie 
und die Gerichtsbarkeit, über bie Errichrung der Majo⸗ 
rate und Familien⸗Fidei ⸗ Commiſſe, — Gegenſlaͤnde, 
die auf die Grundlage jeder ſtaͤndiſchen Verfaſſung die 
eriſte Bezlehung Haben, — dann bie Organiſation dee 

In den Kreiſen herzuſtellenden Bandrathe, fo wie uͤberhaupt 
die Vollendung der Arbeiten über die künftige Verfaſſung 
bed Reichs durch die alerhöchfte Verordnung vom 7. Ju⸗ 
ni vorigen Jahres übertragen. Während dem haben 
Ce. Moj. die Verhälmiffe ber ehemahls unmittelbar ge- 
ioefenen Neichsftände und des Reichsadels nicht aus den 
Augen verlohren, fordern die, tie man hofſen darf, be⸗ 
friedigende Feſiſtellung ihres‘ Zuſiandes iſt dergeſtalt vor · 
bereitet/ dag man in Baͤlbe dem Reſuitat enrgegen ſehen 
darf. Wenn aber ſchon auf ſaͤnimiliche dieſe Gegenſtaͤu⸗ 
de die angeſtrengteſte Muhe verwendet wird ; fo konnten 


doch die hierauf Bezug habenden Arbeiten noch nicht zu 


fener Vollendung gebracht werben, ohne welche ſich bie 
irrt ie sine ſoliden Vetfuſſung „nicht -mohl denten 
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Fäßt. Beldiefen Vorbereitungen und ben wiederhohlt und 
laut erflärten Befinnungen Er, Maj. kann mon indeß mil 
voler Beruhigung bem Zeitpunkt erwarten, an welchem 
Alle r hoͤchſtdie ſelben Sich in den Stand geſetzt finden wer- 
den, eine der eigenihümlichen Lage und Verhaͤltniſſen Ih ⸗ 
zer Staaten angemeffene landfländifhe Verſaſſung in 
MWirkfamfeit treten zu laffen.* 

Ueber eben denſelben Gegenftand äußerte zu gleicher 
Zeit der Koͤnigliche Sächfifche Herr Befansre: „Br. 
Königliche Majeſtaͤt von Sachſen find zufrieden, daß von 
dem deutſchen Bunde bie Aufrechthaltung der in der groß⸗ 
berzoglih Mecklenburgiſchen Patentserordnung enthalte» 
Hen, auf den Bundestag Bezug habenden Beſtimmungen 
fo wie fie Art. I. Nro. 3. Art. IN. IV. und XII. aus. 
dedruͤckt find, zugefichert werde. Wenn dagegen, nach 
dem Eingange und dem Gchluffe der erwähnten Patent 
vırorbnumg, biefelbe nur fo lange ihren Werth und Wir. 
kung behalten ſoll, bis in Bezug auf die Aufrechthaltung 
der Fandesverfafungen algemein gültige Befimmungen 
und Einrichtungen auf dem Bundestag getroffen ſeyn wilr« 
ben; fs Können Se, Koͤnigl. Majeftaͤt diefer letztern Bor, 
ausſetzung nicht 'beipflichten — halten Sich auch über: 
jeugt, daß bie Bimdesgliedber mit Ihnen der Meinung 
ud — daß ein Befugniß des Bundestags zu dergleichen 
allgemein gültigen Einrichtungen weder in dem Bundes« 
bertrage, woc in bem am 22. Jun. v. J. in der 34ſten 
Sıyung angenommenen Eompetenzproviforium begründet, 
und um fo weniger vorausjufegen fep, als dadurch der 
Eouverainerät der Bundesfürfien und threr Unabhängig. 
Sort wefentlicher Eintrag geſchehen würde. In Anfehung 
des zugleich im Nahmen Ihrer Königl. Hohciten der Groß. 
‚herzoge von Mecklenburg Schwerin und Errelig geäußers 
‚ten Wuunſches, daß die. Bundesgeſandtſchaften über die 
‚Erfüllung des 13ten Artikels des Bundesvertrags fich ers 
Hären, und bie Bundesverfommlung davon in Kenntnig 
feßen möchten, bedarf es Koͤnigl. ſaͤchſiſcher Seite einer 
ſolchen Ertlärung-nicht, da belanutlich in dem Koͤnigreiche 
Sachſen eine landſtaͤndiſche Verfaſſung ſchon laͤngſt be⸗ 
ſteht. Wie aber allerdings die Erfüllung des gedachten 
Arulels in den. Bundesſtaaten, welche dergleichen Ver⸗ 


faſſung noch nicht haben, eben fo, wuͤnſchenswerth als zus. 


geingt it; fo hegen Ge. Majeſtaͤt zu denfelden das Vers 
trauen, daß fie der deshalb eingegangenen Verpflichrung 


Seyuͤge zu leiſten, ſich angelegen feyn laſſen, und dem“ 


Bunde davon Kenniniß geben werben. Uebrigens erach⸗ 


ten Se. Majeftät, daß der Bund Iediglich quf biefen 
Punct Ruͤckſicht zu nehmen, und über die eigentliche Ber 
ſtimmung bes 13, Artikels nich binaug zu geben habe, 
fondern den Bundesgliedern, ale fouverainen Fürfen, 
vorbehalten bleibe, nah Maßgabe der Localitaͤten und 
anderer Umftände, entweder neue landfländifche Verfafe 
fungen einzuführen, oder bie ſchon befichenden beizube⸗ 
balten, oder zu modificiren — und überhaupt dergleichen 
Einrichtungen zu treffen, ohne im ihren disfallſigen Ge⸗ 
rechtſamen beſchraͤnit zu werden.“ 


Aus Sachſen, 8. Mär. Den Vernehmen 
nach iſt unſer Landtag im Kurzem beendigt. Alles bleibe‘ 
beim Alten, Der Buͤrger und Bauernſtand trägt die 
ungermeiblichen Laſten im Vertranen zu dem Könige, den 
ale lieben undehren. Die Sachien find gegen die oͤffentli⸗ 
chen Angelegenhenen des Vaterlandes durchaus nicht gleich ⸗ 
guͤltig, wie man hier und da behauptet; fie wuͤnſchen das 
Beſſere, uud das Wehl allet Buͤrger ohne Ausnahme fiegf 
ihnen fehr ans Kerzen ; allein, fie find cım gutes und religide 
ſes Volt, und erwarten von der Zeir die Einrichrungen 
der Laundſtaͤnde und dann bie gewuluſchte Verbeſſerung 
der landſtaͤndiſchen Verfoffung (H. 3.) 

Dom Main, 20. Febr. Während das Verfaflungds 
wefen in Deutſchland unter manchem Zaudern und Zweifeln 
im Ganzen doch unlänsbar immer vorwärts ſchreitet, ja nody 
erſt kürzlich, durch das Anftreten von Goͤrres, und durch die 
preußtiche Erflärung am Bundestage, zwet ſtatte Schritte 
gemacht hat, hört man von Mauchen, denen dabet unbeimr 
lich zu Muthe wird, jegt oft die Frage aufiwerfen, ob denw 
Überhaupt Stände fo nothwendig find? wozu fie im Ernfte 
eigentlich folen? Wer ſolche Fragen hört, mug einen Augens 
blick ſtutziz werden, gleichſam als wäre die reiche und häufige 
Beautwortung, die dieſe Frage enthalten hat, noch nicht hine⸗ 
laͤnglich, und als müßte noch ein beſondres Argument gefuns 
den werden. Mit michten! Der bloßen Wiederhohlung. der 
Frage werde mit der Wicderhohlung der Antwort gebient, 
die überall in That und Schrift zu finden if. Die Völker 
follen vor den Zufällen und der Willtühr, die leicht die wohls 
thärige Stellung des Fürften zu feinem Volke verändern, ger 
fehügt werden, die Fuͤrſten follen eine Präftige Garantie gegen 
den Seit der Gefeblofigkeit und der Willkuͤhr, der fo triche 
bie Völker ergreift, durch Staats anſtalten ‚finden, bie den 
Geiñ Der Frelhett aufnchmen und mäßigen. : Wer: diefe eins 
ſochen Wahrheitefäge nichs verftehen und gelten ar wiül, 
dem kann man nichts mehr fagen, ald: Nun gut, Bleibe oh⸗ 
ne Stände, und verſuch es fo weiter, wie bisher! Wr zwei⸗ 
feln aber, daß das Gefühl ſich in diefem Rathe gehörig ber 
ruhige dünten, daß überhaupt mit der bloßen Megative den 


. Bweifern ſelbſ gediene’fepn Bann, fie.smpfinden Ale zu fehr, 
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daß irgend etwas doch hier zu thun, mit dem bloßen Laſſen 
nidt geholſen iſt. Wenn wir aber auch in Deutſchland fein 
gelungenes Beifpiel aufzumeifen hätten, fo koͤnnte uns fhon 
der Blick auf das nachbarliche Frankreich ‚beiehren , was eine 
Conſtitution werth fey. Dies Land, noch vor Kurzem. nier 
dergedrüdt, ſteht durch ferne Deputirtenkammer wieder im 
größter nationaler Ehre, mit erhobenem Haupie da, 106 
fremder Orfagungen und innerer Partheiung. Zwar wenn 
die Stände feiaherzig die ihnen anvertrauen Rechte der Als 
feinberrichaft wieder fdhmeichelnd als Onfer bringe, die 
Rechte licher fahren laffen, als die dafhr bedingten Pflich⸗ 
gen üben, die edelften Beſtandtheile der Conſtitution, etwa 
Preßfreiheit, wegen einiger Schwierigkeiten, lieber uleich 
wieder der Milktühr anheim firllen, wenn es an öffentlichem 
Geiſte fehle, oder der Nenfingsfion in der Wahı der zu Volke» 
vertretern paſſenden Männer fich irre, wenn allıs im Kleinen 
bleibe, ohne Bezug auf das größere Leben des Gefammtvaters 
kande, dann, ja dann freilich find Stände -- unnüg ? Mein! 
auch: dann find fie mur für den Augenblick ſchlecht beſtellt, aber 
darum die Inftiturton nicht ſchlecht, die im Gegentheil die 
Moͤglichten dre Veſſern unaufhoͤrlich offen erhält, und id 
ſelber jeden Augenblick jur heilen vermag. (2. 3.) 

Neuſtrelitz, 26. Februar. Der engere Ausſchuß 
der Mecklenburgiſchen Nüter« und Landihaft (der ger 
fammten Stände) hat ſeine Metnung und Würdigung über 
Bio von dem Gutsbeſitzer, Advocaten Adolph Merker, bei 
biefiger Megierung gegen die beftehende Verfaffung ge» 
machten Eingaben und Anträge durch die Abſtattung eined 
von ihm geforderten rathſamen Bedenfens (S. Nr. 53 
der Baiseurher 3.) folgendermaffen erklärt: 

„Die Anfichten, welche der Gutsbeſitzer Merler über 
anfere, auf feſtgegruͤndeten Verträgen beruhende glüd« 
liche Laudesverfaſſung ausgeſprochen hat, find auch nach 
unſerer Ueberzeugung ſehr verkehrt, und ſein Benehmen 
ferne auch und zu verſtoßen gegen das Annehmungs— 
und Erfüdungs » Geldbniß des landesgrumdgefeglichen 
Erbvergleichs. Judeſſen — diefe unfere, mit ber vom 
Em. Koͤnigl Hoheit ung allergnaͤdigſt eröffneten landesr 
herrlichen Anſicht zuſammentrefſende Meberzeugung ger 
nuͤgt wicht, um dem eiugefeffenen Landftande fein, im 
dem d. 147 des kandesvergleichs gegründete Recht, zu 
den Lanbragen berufen zu werden, ſogleich zu entziehen. 
Es bedarf dazu vielmehr, nach ber Verfaſſung, .einer rich⸗ 
terlichen Unterſuchung und eines richterlichen Erlenntniſ⸗ 
ſes! Schon allein dieſer hier von uus audgefprochene Ju⸗ 
Halt unſerer Berfaffung ſollte den Gutsbeſitzer Merter mit 
Ehrfurcht und Liebe für felbige erfüllen, und wegen ber 
kaͤſterung befhämen, „daß fie kaum den Rahmen einer 


Berfaffung verdiene!“ Wenn demnach Em. K. Hoh. das 
Benehmen des Eigenthaͤmers Merker nicht etwa dennoch 
allergaädigft ganz zu überfehen geruben wolen — mag 
wenigſtens in der Hinficht unbedenklich gefchehen möchte, 
ale e8 gewiß if, daß das etwaige Erfhheigen des Eis 
genthuͤmers Merker auf einem Landrage nicht ſchaͤdlich 
werden koͤnnte, indem er nirgend auf gleiche Geſingungen 


. treffen, fontern ficher erfahren würde, daß bie Nittere 


war kandſchaft nech treu eingedenf.ifl, ihrer Gelobung — 
niemahls gemeine Cache zu machen mir benen, welche 
„den Kandesgrundgefeglichen Erbvergteich nicht als ein 
pragmatiſches Landes. Fundamental: Gefeg anerfenuen/ 
„bebaupten‘, befolgen und erfüllen wollen“ — fo gehf 
unſer ehrſurchtsvolles Erachten dahin: 

daß der Regierungs und Lehus Fiskal excitiret werde, 

um gegen den Eigemhuͤmer Merker auf Göhren, burd) 

rechtliche uud richterliches Erkenniniß die Frage aus« 
zumachen: ob felbiger durch fein vorliegende Benehmen; 

als Unterthan, Vafall und Landſtand, das Im $. 447. 

bes Fandesvergleich® begründete Recht, zu kandtagen 

berufen zu werden, verwirkt babe? 

Mit dieſem alleruntertpänigen Erachten verbinden 
wir den Wunfch; 

daß jedes deutſche Band fich recht bald einer ſtaͤndiſchen 

Verfaſſung — der bewährten unfrigen aͤhnlich — 

erireuen, und fo der 13. Artıfel der Bundesacte in 

Erfüllung gehen moͤge. —* 

(Eine Schweizer Zeitung Aufert Über Heren Merker: Der⸗ 
felbe ſcheinej zwar allerdings einen Kiogheitsfehler begangen 
zu haben, daß er etwas, das ſich vielleicht zu einem. tändir 
fen Antrage ſchickte, als Privammann der Regierung in 
einer Bitiſchrift wortrug. Aber einen ſolchen Antrag auf dem 
Randsage zur Sprache zu bringen, koͤnnte nicht verbothen 
werden; denn, dürfte man einem Landflande die freie Acufr 
ferung über Alles, was er dem Lande für nörhig und nuͤtzlich 
hält, verwehren,, fo wäre das ganze ftändifche Weſen ine 
gwedlofe und ungereimte Sache.) 

Srantretd. 

Varis, 8. Mär. Der Herzog von Welliagtou 
gab heute ein großes Gaſtmahl, wozu die franzoͤſiſchen 
und. die fremden Liquidationd « Eommiffaire eingeladen 
waren. | | 

‚ Daß Zuchttribunal har den Herrn Renaud, Her 
auggeber der Bibliotheque historique,; ju 150 Sran« 
fen Geldficafe, und 200 Franken Schadenerſatz und Jnr 
tereffen verurtheilt, weil en im feinem: Werle die von 
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‚Kecra' Bubin "Bersiiigte' Fraijkfifdhe gieberſetzung ded 
Eoncorbats Leo X eingerddt hatte. 

‚Die hier wohllende jegise Königin von Schweden 
“hat alle in Paris änidefende Schweden und Norweger 
beuadhrichrigen laſſen, daß fie diefelben bei fi empfan- 


gen wuͤrde, und bat fie ſeht Huldvoll aufgenommen. Für 


fie perſoͤnlich dürfte jedoch die Stanteserhäbung (die Ber 
theile derfelben für ihren Sohn und Gatten abgerechnet) 
wenig Rei; haben, indem fie ales Mepräfentiren und 
alien Zwang haft, und nun doc. gendihigt fepn wird, 
eine ihrem Dange entfprechende Pracht zw zeigen, und 
Varis, wo fie Gewohnheit und Neigung jurdchält, mit 
Stockholm zu vertauſchen, deſſen Klima ihrer Gefund« 
heit nicht zutraͤglich ſcheint. Sie hat den Vornahmen 
Deſiree, iſt eine Tochtex des Kauſmanns Tlary zu Map 
ſeille und Schweſter der in Franffurt am Main leben⸗ 
den Gemahlin des jetzt in Amerika ſich anfieteluden 30 
fepb Bonaparte, geiwefenen Königs von Epanien. Na. 
poleon che er noch Geueral war, wollie fie heiraten, 
aber ihr reicher Vater fand damahls die Heirath nicht 
vortheilhaft, genug. ie war in der Folge dem Gr 
neral Duphot beftimmt, aber diefer xerlohr in einem 
Bolfsaufffande zu Rom fein Leben. Endlich warb fig 
Gattin des Generalg Bermadotte, behielt aber für Na» 
poleon immer einen hohen Brad von Achtung und Freund» 
ſchaft. Napoleons Vorliche für die Helden Oſſians hätte 
auch fie gewonnen und bewogen, ihren Sohn (geb. 1799), 
Oscar zu nennen, und durch einenjiner gluͤclichen Zufaͤlle, 
die in Napoleons Leben. und Umgebungen eine fo .große 
Nolle ſpielen, iR dieſer Sohn berufen, über den aroͤß 
ten Theil des Scandinaviens, das Vaterland des Nah. 
mens Dscar, zu herrſchen. Man kennt den Ertifluh, 
den Nahmen und Erinnerungen anf die Einbildungkfraft 
der Voͤller üben, und es bleibt. immer eın fonderbarıs 
Spiel des Gluͤces, daß cin Landsmann bed Draparr 
Heinrichs IV. auf.den Thron Schwedens geworfen wırd, 
und. daß der Sohn deffelben fih Oscar nennt. 
Straßburg, 7. März, Unier unfermpieffgen’fan. 
delsfiande herrſcht große Freude, weil er bon ſeinen nach 
Paris Abgeordneten die Nachricht erhalten hat, daß es ih⸗ 
nen gelungen ıft, von der Regierung vie Zufiherung eincs 
freien Tranfits für ale ans Holland und 
Deutfhland kommende, und nah der Schweiz 
deftiminre Colonialmaaren zu erhalten, Zu diefem Bes 
huf wird bier eine Niederlage ertichter, in melcher der 


aleiũ · Haaren 4 Monaibe aufbetvahrt, jedoch aus 
demfelben, unter feinem Vorwande, anders als zum 
Zranfit weggebracht werden dürfen, Da ber directe 
Transport.von Holand über Koblenz und Main ohne 
Schwierigkeiten geſchehen kann, und im _unfern Gegen 
ben weder Wegegeld noch andere Localabgaben beſtehen, 
fo muß der Hanbelsweg durch das Elſaß für diefen Trans. 
fit vorcheilhaft werden, zumahl wenn die Rheinſchifffahrt 
frei wird. Die Städte Bordeaux, Nantes, Havre ic. ba« 
ben fih dieſer Tranfit - Bewilligung heftig widerſetzt, weil 
nach aͤltern Geſetzen nur durch fraͤnzoͤſche Seehaͤfen Eur 
lonialwaaren iu Frankreich eingeführr werben doͤrfen, 
und deren Einfuhr pom feflen kand verbothen iſt. 

Eine jmeite Art von Tranſit fell den nlcht verbothe⸗ 
nen auslaͤndiſchen, beſonders deutichen umd nordiſchen 
Fabrikaten verwilligt werden, fo daß fie durch gany Franke 
reich zu Lande ın franzäfifche Seehaͤfen, oder in angraͤn⸗ 
sende Staaten (Zpanien, Stalien, Schweiz, Nieder 
lanbe) trangportirt werden föunen, 


— — — — — — — — —— — 
Mittels Kontumakciaf: Erkehineniffes vom 21. Februar o,; 
iſt der Bauerfohn, Mich aen Hilpert von Schönbrunn, alg: 
BVerichwender erklärt worden, was hiermit zur öffentlichen. 
Wiſſenſchaft gebracht wird. Wunſiedel, den 21, Februar 
1515. + 
Königlich Baieriſches Landgericht, 
Earner..  - 


nn — — 
Am 2. Juli 1gr7 ſtarb der chur fuͤrſtlich Mannheimiſch⸗ 
Hauptmaun Wolfgamng Freihert von Brand zu Weyers⸗ 
berg, m Wittibſtande kindetlos, mir Hinterlaſſung einer Ichts 
Yifligen Diepofuion. Alle diejenigen," welche ſich berechtiget 
glauben, was immer für —5 an die Verlaſſenſchafts⸗ 
mafıe des Titt. Erbinffere zu haben, werden demnach auf den 
Antrag ber Teftanientserben durch das unterzelchnete K. Baube 
gericht. Öffentlich aufgefordert, ihre allenfallfige-Erb : oder ans 
dere ‚Aniprüme durch legale Belege binnen 60 Tagen von - 
heute an gerechnet, um fo gewiffer vor dem Königlichen Bands 
gerichte dabier genügend geltend zu machen, als tm entgegen · 
gelegten Falle auf die fich ſpatet Meldenden bei Verhandlung 
dlefer Verlaſſenſchaftsſache ferne Ruͤckſicht meht genominen 
werden wird, Kemnath, am 19. Januar 1816. 


Koͤnigliches Landgericht, 
Freiherr v. Andrian. 
Dem Driginal gleidylautend, 
Königlich Baieriſches Freiherrlih von Hirſchber⸗ 
gildes Parimeninigeriht Weyersberg. 
Veihl, Parrimonialrichter. 
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— ſmib. AH. bemerkt man einen aroßen Geldmangel und 


Stuttgart. 12. Maͤrz. Unter dem 7. d. iſt bier = die Klage Über dieſen, ſo wie über die Geſchaͤfts loſigkeit, 


eine) Menigl;, @efannimachung erſchienen, in welcher eine, 
ituedmäßigere Einr ichtung der Wehranflalı durch ein neucd 
Gefeß angefündige und die Dienfijeit bei dem flehenden 
Hrere, für die Neueintretenden auf 6 für die in die ſem 


Augenblide fchon..eingereiheten Eoldaten-auf 7 Jahre 
herabg· ſetzt wird, Bugleicher Zeit mird bemerkt, daß 


feit: den Regierungsantritte Gr. Maj. an 5500 Mann 


entla ſſen worden ſayen, und ‚auf dieſe Weiſe non Jahr 
gu Zahr uit finfenmeifer Enlaſſung fortgefahren werden 
ſolle. Um̃ jedoch. die bewaffnete. Macht auf dem vollaͤh · 
ligen Stande zu erhalten; welcher tu der vom beit ge⸗ 
Heimen Rathe gepruͤften md. von dem Koͤnige genchwmig 
ten Wehrverfaſſung fefigefegt if, verordnen Se. Maßt, 
auf Antrag des Kriegsminifterd Ind nach Anhörung des 


geheimen Raths, daß zur Ergänzung. bes Heeres die 


erforberlihe Anzahl ven 3496 Mann burd das Loos, 
und zwar für diefes Jahr ausnahmeweife, meil im va, 
rigen Jahr keine Aushebung flatt gefunden hat, aus der 
Zahl · der Wehrpflichtigen, melde den: 1. Januar d. J. 
:bas 20te und 21. Jahr zuruͤckgelegt haben, ausgehoben 
werden ſoll. Am Schluſſe dieſer Bekanntmachung ‚beißt 
es: „Bei den bedeutenden Milderungen, melde Wir bei 
Unierm Kegierungsäntritte in dem Militairſyſtem haben 
eintreten laſſen, erwarten Wir mit-Buverficht von Unfe- 
gen Unterthanen, daß fie Unferen: landespäterlichen. Ab⸗ 
ſichten willig entgegeni-fommen, und u Erreihung der, 
Felden um fo'mehr beitragen werben, als Wır jeder Will⸗ 
kahr in Behandlung des Eoldaten begegnet, förperliche 
- Grafen, mit Ausnahme weniger Fälle, ganz abgeichafft 
Haben, und demnaͤchſt an die Stelle der bieherigen Kriegs 
ge ſetze eine den Forderungen des Zeitgeiftes emtfprechende 
Geſetzgebung treten laſſen werben.“ . 
geipzig, 9. März. Im Handel herrſcht die Sfok⸗ 
kung noch ımmer fort, da auch die Meffen zu Ftaune 
Aqweig und Frankfurt an der Oper ſchlecht ausgefallen 


iſt aligemein. "Die fdhfiihen Wlnzforien find hier aus 
dem taͤlidden Verkehr Faft aaͤnich verichwunden; man 
ficht nichts als preußifches Grid. Die Leute muͤſſen 
ju Steuern un? andern Abgaben, fo wie um Brieftcd- 


gerlohne, oft ſaͤchfiſches Geld. einmecricht ; ſo ſehr mane 


gelt es ihnen am dem festen. Säcfifhe Gpejies und: 
Gulden. befommt man böchft felten zu Geſicht. Alleit 
was für einen hohen Grad von Butrauem mon zu dee: 
K. ſaͤchſe Regierung hat, das zeigt der gtoͤßte Therk der 
ſaͤchſiſchen Staatspapiere. Die landſchaftlichen Obliga ⸗ 
tionen von 1811 A 5 Procent ſtehen 10333 bie Landede 
commiffiongicheine a5 Proc. 995; die Partrialobliganonen 
von 1807 a 5 Proc. 1033 die Anleihe der Caſſenbilletscom · 
miffion &z Proc, und ı Proc, Prämie-ro7. So genießen 
auch die fetpziger Stadtobliganonen eines auſſe ror demtli⸗ 
en Credus; ſie fichen jegt 104 „eb ſie ſchon bloß 5 
Precent Zinſen tragen. Der Grund dieſes auſſerordeut · 
uͤchen Errdito Tiegeen Son gomaiten Erfüllung aller uͤber · 
unmmenem Verbindlichkeiten; die Zinſen werden aufern 
puͤnetirch bezahlt. Nur die ſaͤchſiſchen Gaffenbilci# wol · 
lem mache recht im die Hoͤhe, und verliehren noch immer 
6 Beoeent. — Im Leipzig zeige ſich jortdaucrnd ein 
hea ſt patriotiſcher Einn; man thut Gutes, fo viel-und 
oo. man fann, — Der Preis des Getreide iſt bedeu⸗ 
tend gefallen; der Scheffel Roggen gilt 4 Thlt. 20 &. 
und der Matten 5 Thlr. 20 Gr, indeſſen iſt das Biod 
eben ned micht groß und das Pfund kommt noch immer 
über ı Gr. und 1 Dennig zu fi ben, = 
Kobienz, 8. März Am öten d. M. fint Se. 
Excellenz der großherzogl. Badiſche Staatsminiſter Freie 
berr von Berſtedt, nebſt tem Kammerjuufer Frht. von 
Gemmingen durch Ehrenbreuftein nach Engers’paffirt und 
am felgenden Tage wieder nad Frankfurt an Men jür 
ruͤckgegangen. 
Frantfurt, 7. Marz. Noch Im Laufe dieſes Mes 


— 
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nats wird hler ein Congreß von geiſtlichen Abgeordneten vers 
ſchiedenet Deutſcher Staaten zuſammentreten, um bie 
Srundfäge zu cinem gemeinſchafilichen Concordat zu verads 
reden. Auſſer Wärtemberg und Baden nennt man noch ‚einige 
andere am Mittel» Rhein belegene Bundes » ©tanıen als 
Theilhaber diefer Verabredung. Preuffen und hannover 
nehmen feinen Theil daran. 
BR gtaliew-: 2 
Neapel, 22. Februar. Seitdem der Ritter vo 
Medici von Terracina zuruͤckge kehrt iſt, und man nun ent 


Mr — 


dere Verbrechen aber vom weltlichen Arme gerichtet wer⸗ 
den; dagegen wollte die Regierung auch den geiſtlichen 
Tribunaͤlen die Einmiſchung bei geiſtlichen oder darauf 
Bezug habenden Verbrechen der weltlichen zugeſtehen, 
als z. B. wenn ein Weltlicher ıc, ſich anmaßen wolle, 
betruͤgeriſch Meſſe zw leſen, oder Seichte zw hörem ıc. 
8) Rom verlangte fuͤr die Biſchoͤſe das Cenſurrecht aller 
zu druckenden Schriften, fo daß die Bifchdfe dieſen bag 
Imprimatur verweigern könnten; wogegen Reapel ihnen 


.. seren Regulirung ausgefallen ſeyn moͤchte. Doß eine 


fchieden weis, daß bie bortigen Unterhandlungen mit dem. mur erlauben. wollte, gegen bie bereite, Gedruckten 

‚Kardinal Coenſalvi auf bie, geiftlichen Angelegenheiten Ber Mandements im ihren Diszefen ergeben zu faffen , falls 

zug. harten ,. erfchäpft man ih im Vermuthungen, wie —* dieſe Schriften der Religion zuwider ſchienen. 
A. 3.) 

lolche noſhwendig war, darin kommen, Ale uͤbegren. Schweeil 4. 

Beinahe vierzig Bisthümer find unbeſetzt, und was noch Ueber die Bisthumsangelegenheiten hat der Rath 

ärger iſt, die Vitarien ohne Bollmadıren von Kom zu „des Cantons-Echwyz am 3. d, beichloffen, einflmeilew 


mehreren Functionen und Verrichtungen, da die alten 


Volmachten 1914 .abgelaufen, und feitdem nicht era. 


neuert worden find. Die Meiften meiner, daß bag vor 


‚mehr ald Jahresfriſt durch den. jegt verfiorbenen Ahbate 


Buiti, Theologen des. Cardinals Caracciolo, nach Kom 
‚eingefendere Ultimatum Neapels, mit verfhiedenen Do, 
Sificationen zu Gunfien bes heiligen Stuhles, jur Bo 
is gedient, und beiderfeits beliebt warden ſey. „Bol 


feinen Entſchluß zu faſſen, fondern abjumartem, was bie ' 
semtiche Eusie den vielen, fih einander kreuzenden und 
ihr das Antmorten fo leicht machenden Anſuchen ver 
Edmeiser, antworten werde, — Die Etände Bern und 
Luzern haben in Bisthumsangelegenheiten eine Geſandt⸗ 
ſchaft nach Nom abgeorduet, welche am 1. Mär; dir Reife 
angetreten bat.. . 

Der geweſene Bifchof von Bloid, Hr. Gregoire, hat 


gendes waren die Hauptpuncte, wie fir das untersichtese... in feinen, durch das Concordat veromlaßten, hifiorifchen 
Publicum damahls zw lennen glaubte: 1) Trennung ber Unterſuchungen über die Rechte der gallicauiſchen ſowöhl 
rein geifilichen Angele genbe iten vom den meltlichen oder als der uͤbrugen Kirchen der katholiſchen Welt ein eige⸗ 
zepensv: rhältniffen zwiſchen Neapel und Kom, die bier nee Gapi.ek den Nechtem ber ſchweizeriſchen Kirche gewid⸗ 
bei nicht zur Sprache fommen follten. 2) Canarsrium " mer. . Doctrinarifch ind dieſe Rechte wie auggemittelt, 
bes Papfles für die bereits veraͤußerten geiftlichen Güter,‘ not weniger durch ein Concordat mit dem rdmifchen Hofe 
‚von denen jeboch die neapolitaniiche Negierung noch fild _ feſtge ſetzt worden; aber die Thatſachen, welche Balıhafar 
den Werth von geo,ooo Gulden, als Doration für dew . im feinem Werk über die Nechte der Schweizer in geiftik 
Prinzen Feopold, entfremten wollte, 3) Zuruͤckgabe der chen Sachen zufammengeficht hat, find ſolche Handlum 
‚alsdann noch übrigen Guͤter an die Geiftlichfei,"jedch gen der Schwetzer Älterer und neuerer Zeit, welche au 
wicht am die vorigen Befger, welches eine ganze ungleie einer auf natuüͤrlichen Verſtand und nationeßem Gelbfiges 
che Vertheilung hervorgebracht haben wuͤrde, fendern fühl beruhenden richtigen Wuͤrdiquug der Ver haͤltniſſe 
als neue Dotation des Könige, eine Clauſel, in welche. hervorgingen, die Aumaßungen Roms nachdruckſam, oft 
man von Seite Roms durchaus nicht willigen wollte, fone Mit Würde und oͤſter noch mit edler Elnfalr (Naivetär) 
dern die Vertheilung durch den Papft und bie Beiftlihe “ zurüdwiefen und jene unverliehrbaren Rechte je des groͤſ⸗ 
keit ſabfſt verlangte, 4) Ausſchließung jeder andern fern und Eleinern Staates, welche Franfreich unter fud» - 
äffentlichen Neligrensübung auffer der der roͤmiſch -kotho “"wwig XIV theoretiſch ausſchied, foctiſch ‚gegen unrechmaͤſ · 
lichen. 5) Verminderung der Bischuüͤmer, deren fich fide;" die Unabhängigfeit und Freihen des Narion beein. 
im Koͤnigreiche mehr als 130 und einige febr arme vöre, srächrigende Eingriffe des römischen Hofeg verteidigt, ats 
finden. 6) Verminderung der Kiöfier. 7, Meop-f vers bhandhabt und bewährt haben, Was Herr Greaoire von 
langte, die Jurissisnion der Viſchöfe joe fich ſelbſt Über, der kaholiſchen Echweiz ſagt, iſt meiſt aus Bal hafa: ge⸗ 
Eenliche, nuc au, geiſtliche Vergehungen erſtrecken, ano" nommen; aber ex ſchließt ſeiue · Et zaͤhlung mit ven Wor⸗ 


=2) 


: Sem. „ Dorungen wit-der Nuniatur baben bis auf unſere 
Zeit fortgedauert. Man, tdnnte fie vermeiden, thenn 


man von WUnfang am die Gerichtsbarkeit derielben ſtand⸗ 


haft abgelehnt umd für eigene Nanenal » Bijchdfe ge⸗ 
orgt hätte, * 


Mechtglaubig in der kehre ber katholiſchen Kicche,.... 


freifinnig in ihren Disziplinarverhältniffen, und für bie 
Rechte von Staat und Kirche gleichmäßige Achtung tra, 
‚gend , extlaͤrt ih Here Gregoire über die Epistepaloer-, 
+ ‚höltwife folgendermaſſen: 
rung, die allgemeinen Rirhenverfammlangen ‚ die. Päpfte 
und die Kirchenvaͤter wollten übereinfimmend, ed ſollen 
die Biſchoͤfſe vom Elerus und von ben Glaubigen ernannt, 


durch bie Erzbiſchoͤſe eingeſetzt und beſtaͤttigt werden. Je⸗ 


de andere Biſchofswahl haben jene Kirchenverſammlungen 
als den Rechten des Eprifienvereind zumiberlaufend er⸗ 
; Miet. Mit dieſen alterthuͤmlichen Einrichtungen ‚if. die- 
Kirche bei taufend Jahren rühmlich befanden; und ale. 
degspotiſche Uebe rmacht diefelben zerfiähren ‚wollte , erhob 
fi von allen Seiten ein Fräftiger Widerſtand. In den 
finftern. Zeiten des Mittelalters, geſchah es, daß die Dom⸗ 
. sapitel das dem Clerus gemeinfam mir dem Bolte pufles,. 
hende Recht. der Wahl der Bifchdfe an ſich riſſen, und, 
daß ihnen, hinmwierer die Gürften ſolches abwahmen; 

‚bie _Päpfte ihrerfeits enrjogen den. Erzbifchdfen das Recht 
der Einfegung und Befiditigung der Bifchdfe. So find 


der Kırche ihre amwerlierbaren Nechte vorenthalten und 


‚bie kanoniſchen Vorfchriften. der Kirchenverſammlungen, 
des Alterthums ehrwuͤrdige Einrichtungen zum Verderben 
der Kirche zerſtoͤhrt worden.“ (Aarauct 3) 


— Shmeden. 
Sted holin, 24. Februar. Der von dem Dep 
rien hin Prieſterſtonde, Probſt Rabe, gemachte Bor 
ſchlog, daß alle nicht in Fareinifcher Eprache, ober wenig 
„Rene 12 gedruckte Bogen ſtart im der Landesſprache, ber» 
austom mende theologiſche und moraliiche Buͤcher der Cen⸗ 
‚ fus unterworfen, und die Buchdrucker gehalten ſeyn ſoll⸗ 
ten, die Wideriegungen der bei ihnen gegen bie Lrhrfäge 
‚ber herrfchenwen Kirche erſcheinenden Echriften zwangs⸗ 
‚weile anf eique Kofterr zu drucken, iſt von dem Conſtitu⸗ 


tions» Ausſchuſſe, als ein Verſuch gegen bie Preßfreiheit 


und jur Einführung einer theologiſchen Eenfur, gemiß- 
bilitgt und verworfen worden. 

De Gefandten von Enaland,,. Ruſſland, 2 panien und ' 
den yereir igten Stagten vor. Nortamerifa ab Audienz bi 
bemi, Könige, verlangt, um i,m ‚us Turpnbejlei,ung Grct zu 


„Die apofliiche Ucberliefer troßen. , 


dem Senat zu beweiſen. 
‘ ‚reiche Polen werden fih dem aufolge um die ſelbe * in 


‚wänfem. Dre Ehorges d'Affaires und übrigen bipfomarke 
ſchen Perfor.en, welche nach dem Hof» Ceremoniel nicht pere 
fönlich erfeheinen fönnen » haben ſcheifuch im Moahmen ihrer 
te Gluͤck gewuͤnſcht. 


poten. 
Warſchau, 2. Maͤtz. Man ſpricht hlet * eis 
net vorläufigen Monarchen » Zufommenkunft zu Cracau. 


"er Kaifer wird bier den raten dieſes ermarter. Es 


— Kerden au fe Empiange im Schloffe alle Anſtalten ger 


Der Minifier Staats · Secretair, Graf Sobo⸗ 
kemeti, if bier am 26ſten v. Modfau eingeftoffen, 

Der, Polnlfhie Neihsrag iſt auf den 27.67 M. 
durch nad ſteheades Univerfale zufammenbetufen: „ir 
von ©. ©. Alexander ıc. Indem Mir Unfern Untertha⸗ 
nen des Königreibe Polen. die Konftitution ertherlten, 


wär es Unfere Haupt Abficht, ihnen bie Wohlthat einer 


National » Repräfentation zu ſichern; jegt iR es der erſte 
Muzic Unfers Herzens, ihnen den Genuß der Freihei⸗ 
ten jufommen zu Jaffen, bie diefe Verfaͤfſung verduͤrgt. 
Zu diefem Ende haben Wir, in Bexracht des 3 ıflen und 
grfien Artikels befagter Conſtitutions -· Urkunde, wie auch 
des gofien, yıflen und 93ſten Artifels des organtfcei 
Stqiuts Über die Rational» Nepräfentation, beichloffen 
‚beide Kammern in Unfter Hauprfadt Warfchau zuſam⸗ 
‚men ‚zu. berufen. Der Reichstag wird den 44 März di 
Sneröffues und den 34 Apzıl gefchloffen werden. Die 


' Sandborhen und die Deputirten der Gemeinden werden 


ſich in Unferer Haupiſtadt 7 Tage vor der Erdfmung des 
Reichstags werfammeln, um dae Gültigkeit ihrer Wahlen 
Die Senatoren Unſers Koͤnig⸗ 
der Hauptſtadt einfinten, 

Sengatoren, Landborhen und Deputitte Hang. 
wieriges Ungluͤck laſtete auf Polen; ſchreckliche Nie 
derlagen haben euer Vaterland verheert; aber ture 
Vereimigung mit einem brüderlihen Volke, eine Vers 
einigung, die für die Zufunfe Surge eurer Exiſten ifr 
batılas Gewebe dieſes widrigen Schickſals bereite 
ze riſſen, uud eine durchaus nationale Conſtrtutton, wohl⸗ 
wacioe Geittze, eine glüclich gemaͤßigte Freiheit, mer« 
den endlich die Spuren dieſer nur zu langen Stuͤrme 
vegrtilgen. Cuch, der Weilsheit eurer Rathſchlaͤge, ver⸗ 
‚traut die Canſtitutions Urkunde dieſes vaͤterliche Werk 
au in, euren Schooß Legt fie dieſe aufrictende Kraft nier 
der⸗ Mooae eure blebe des allgemeinen Wohls den Ger 
Arauch werjeiben leiten} Möge nur die ſe iebe eure Rath⸗ 


* Sein nf Dkge fe dag Ungeheuer ber Zap, 


den Blitern wie den Gebiethern dleich verderblich, aus 


eurer Mitte verbaunen! Dieſer Munich hat eier Sluck 
zum Gegenflande; eure Aufopferung für das Vaterland 
bat ibn eingegeben ind’ fie wird ähm ohne Zweifel wer» 
wirklichen, 
Waͤchter der National, Freiheiten! Durch eune Achtung 


Dolmetſcher der Geſetze, couſtitutienelle 


0 


Man fpricht ſehr Bier don dem Vorſchlag, daß Ereland 
allein diefe Renten überhchmen und dagegen :die Far milis 
ben andern Maͤchte deiriedige mio: Diefer Worichlag 
ſcheint auch in Londoͤn Detfat gefunten zu’ bäben, md 7 
es ift wahrſcheinlich, daß er angenommen werden wird. 
Die definitive Pegulirung mit Preiiffen wegen der’ Liqui · 
dation iſt moch immer nicht erfolgt, und hat um fo mehr > 


für die Verfaſſung, deren Inbegriff eurer Sorge anver · Schwierigkeiten, 'da Ber Preufftiche Hof, wie man gang“ 
traut iſt, durch euren Eifer für die Befefligung derfeibem,, gewiß wiſſen will, ih frıne Abzůge und Mebuctionen wil · 
werdet ihr dic Wichtigkeit der Pflichten an den ‚Tag,fe- , Igt. Wahrſche inlich wird aber auch dieſer Gegeuftand 


gen welche diefer fererlid. Aufruf euch-auferlegt. Ber 
fündiger der Öffentlichen Meinung! ::Ybr, die, ihr durch 
das Zitrauen eurer. Mitbuͤrger aus gezt ichnet ſeyd, wer⸗ 
det durchdrungen vom den wahren Beduͤrfuiſſen des Lane 
des, vom wahren Wohl deſſelben beſeelt, den Ermwors 
tungen deffelben entſprechen. 
Euch Uniche Königliche Gewogenheit und empfehlen Euch 
„ ber Dohut des Anmächtigen. 
bruar 1818. Alexauder. 
. Ermenfer.eid. N 
. Paris, 10 Mär. Der Derjog von Kichelien, 
Präfident des Miniſterraihs, war geſtern bei einer diplo⸗ 


matiſchen Verfammlung in der Wohnung des Herzogs 


von Wellington, mit welchem er Tags zuyor eine Stun · 
de lang eine Unterredung batte. — Der Koͤnig empfing 
heute das diplomarifche Corps, unter welchem fin aber 
der Herzog von Wehington diesmahl nicht befand. Man. 
verfihert, Se. Herrlichkeit merke am 26. Waͤrz Fon x*on 
Paris in ſein Hauptquartier nach Cambrey abreiſen und 
von da aus, ehe er ſich zu dem hohen Congreß begibt, 
eine Reiſe nach London machen. — 
fung des Concordats ernannte Commiſſion war geſtern 
wieder verſammelt, but aber ihren Berichterſtat⸗ 
ter noch nicht erwaͤhlt. Man will wiſſen, ba ter 
Papſt mit dem Entwurf des mach ber Conſtiunon 
noͤthigen organtfcben Geſetzes megen bes Concor⸗ 
dats nicht zufrieden iſt, fondern Abaͤnderung verlangt 
bat, fo wuͤrden die Mintfter, um fih aus der Berlegen- 
heit zu reißen, nun gern geſchehen laſſen, daß das * 
cordat von der Deputirten · Kammer. gerworfen wert”. 

In Aniehung des Standes der Negepationen, * 
den auswaͤrtigen Mächten iſt man noch mir wiel forıter 
gelemmen, old daß der Grundjag angenommen ifl, die 
tenfriben Für die kiquidationen fehultige Cummen in 
Nenren,allg.in Inferiprionen auf das große Tuch, zu 
besablen. Die Summe ıft aber noch nicht vegulirt, 


Hiermit verſichern, Wir 


Moskau, den ty: Fer 


‚Er. Helena zu lenken. 
von Lord Bathurſt m dem Oberhouße am 1: Mätz ıg 1% 
Die zur Pr 


durch die Dazwiſchentunft von NRuffflandeund England ind: : 
Reme gebracht. Mit Deftereetch iſt der frangdfifche-Hef . 
jetzt ganz einverfianden, überhaupt‘ hertſcht mit: u. 


Mächte das beſte Vernehmen. —XE 


Großdrtrranmten: 

Londoh, 3. Mär). Untere nn enthöftek 
bag unverbürgl® Geruͤcht, Spanten werde die zu den 
großen Antillen gerechnete, go Stunden lange und 
30 Stunden Breite fchr fruchtbare , aber nicht genug ges 
nuͤtzte InfelWorterico, nöhichen Domingo und den nirgk 
nifchen Inſeln, an ee nordiiche Macht gegen oſtindt⸗ 
ſche Beſitzungen abtreten, — Em Dificter der Gras : 
gatte Blaſſon, welche am ı. Yanırar ver der Inſel St. 
Selena war, melbet Napoleon Chirurg habe ertlängy. 
Napoleon ſey geſchwollen und leıde an keberverſtopfuug. 

Hier iſt eine neue Flugſchrift ang⸗ kündigt, die wohr⸗ 
ſcheinlich mit ſo manchen ihrer Vorgaͤnger den Zweck bat, 
die oͤffeniliche Aufmerkſamkeit auf den Gefangenen auf 
Es ſiud Bemerkungen uͤber bei 


gehaltene Rede, Der Ankuͤndigung nach, iſt dieſes Pam ⸗ 
phlet verſiegelt und adreſſiat an Lord kiverpool din 7. 


‚Okt: 1817, an Eir H. Lowe gejandt worden, mit fol« 


gindem Beifapes „Ich billige diefe Bemerkungen uud 
wuͤuſche, daß fie dem Souverain und dem Volfe von Eyg« 
lan» vor- Augen gelegt werden moͤctten. — Wapoleon. * 


’ 





Indem Haufe E N. 342 find zu Walburgis par terre 
jwei Quartiere zu vermierhen. , Sie befteben Beide: Jedes 
ans drei hrigbaren Zimmern, melde im vordern» und. sı;ge 
Küche nebſt Kuͤchenſtube, welche im hintern Gebäude befind⸗ 
lid, dann für beide, Stallung auf 6 Pferde. Das übrige iſt 
bei dem Eigenthuͤmer zu erfranen. Auch können beide Dies 
tiere als verbunden zufammen vermierhet werden. Auſſerdem 
in anf int Seite der Hauſes noch eine Vorramhsfammer 
und ein hei,zares Stuͤbch und Durchgang vorhanden. 


% 


Br 


Bairenüber Seitung 


V— n.d 


| Deutfhland, | 

. Aus Rheinbaiern, 8. Mär. Die Drganifar 
tion der Gerichts. und Verwaltungsbebdrden iſt bei ung 
mir großer Schonung für die Eingebohruen und die bisher 
beffandene Drbnung der Dinge durd;geführt. In der 
ganyın gerichslichtn Parthie find drei Alıbarern angefielt, 
bon denen einer es ſchon gemefen iſt, und nur verſetzt, 
mich einmahl bejdrdert ward. Die zwei Andern, mie 
mon Hernımmi,. hoͤchſt achtungswerthe D,änuıer aus 
Winden, fommen in das Appelationggericht zu Zwei⸗ 
Brüden, und jwar mit ‚fo jarter Ed onung daß fie 
Kemem der dereils Apgeftclien votgeſetzt find. Eben 
fo dar auch die meue Verwaltungserganıfation nicht et» 
mn Menden in feinen Verhaͤliniſſen gekraͤnkt. Das ver- 
dient doch acwif dantbore ‚Yusrfennung, Auch ‚muß 
man gift: ‘ben, daß die Alrbatern,. melde bier bedeuten ⸗ 


be Stellen srbieiten, “ıbrer gang würdig find. und da 
auch nıcr eine erur voR Port — E& aufzufiude u * x 


Moan hat im Augemeinen Urface hier. zufrieden zu ſeyn. 
Es gircicht ſehr viel Gutes, ohne daß wir es mit dem 
Seläute aller Glocken und mit Eanonendonner der Welt 
verkunden. Unfer Chalgefen iſt vortrefflich eingerid« 
tet, und im ben werften Anerduungen und Sffentlichen 
Iuſtitutidnen türfem wir uns wohl neben Maffau ek, 


len, been jeitgemäßes Vor ſchreiten auch im Auslande 
In Altbaiern fähr es 


erfannı umb' gewalrdigt wird. 
ondb Feiner Se le en, bie frübern Beamien und Ange 
ſlellten in dem Rheinlande ohme Weiteres für ungebenfte 
Cpigbuben zu erflären. he man hier etwas unters 
nimmt, 
virlleiht die Sache in einem andern Kichre frhen, und 
ihre Demung wird geadter, Reden dürfen wir frei, 
ohne daß man fich hoͤhern Orts darum bs fümmert, und 
infofern man über ausländifd: Dinge mir einer gewiſſen 
Une und Vorſicht ſich oͤffentlich dußern darf, dürfen 
wir e8 auch. Den Beweis liefert die neue Speyerer 


Zenung, die an Greimäspigfeis keinem deuiſchen Dlaute 


nachſteht. 





F 


fragt man auch die Eingebohrnen daruͤber, die 


20. Mär Br 


so. 57. 





Caffel, 10. Mär. Die biefige Zeitung enrpäkt 


‚ beute folgenden eingeſaudten Artikel: Wıcricht zu alei⸗ 


her Zeu, in welcher ein nervenfraufes Bauernmaͤdchen 
in der Nahe von Marburg als magretiihe Delteberu 
ihr Weienz zeip. Unweien trieb *), bat eın folder frans 
fer Menſch, angeblıh aus Prag, das jeinige in ber 
Siadt Fulda gerieben, und großen Zulauf des (gemeie 
nen?) Tolteg gehabt, Diefer Hellſeher bat tief m die 
Bergangenbeit, aber auch nicht ein wemg in: die Zutunft 
geſehen, fonfi wÄrde er tag Fand micht betreten - haben, 
in welchem er den noͤthtgen, vollen Credit nıde geiundem 
und nun gewiß in feinem weiten Arrefte den erfier& dritt, 
ten er im baffelbe that, fehr zu bereuen bat, beſonders 
wenn er daſelbſt die gewohnte große Menge Schnaps 
und andere geiftige Getraͤnke räglıch enrbihren muß. ? 
*) &ie legt ih DirfeÖtfershaufen bei Märbıra ind 
dat: mi x Beummtheit verfüntigt, ai Monath Mary, 
jan Ofen un Dfingften, werde Der Tob 
ee in Kurbiffen erfolgen, 

— 14. Maͤrz. Die RNheiniſchen Blde 
ter erwähnen einer von dem ritterſchaftlichen Adel vom 
Zältdr, Glege, ‚Berg und Mark Er. Lurdlaudr tom 
Fürften Staatskanzler üÜbergebene gedruckte Dentſchrift 
über, die Verfaſſungs⸗ Verhaͤltuiſſe der genannten kaͤnder. 
Dieſe Dentſchrift fängt mir der Behauptung am: , „die 
alie Berfaffung der, bande Juͤlich, lebe, Berg und 
Mark fey keineemwegs urtundlih und auf geſetzmäͤßigem 
Wege aufgehoben worden, bad in ihren rechtlichen Girund« 
lagen Idnne diefeibe nicht als gerfiährr betrater werten. ® 
Die frühere, wenigſtens in den legten Japıhunterten bee 
flaniene Form der kLandesvertreiung In den befagten Pros 
vinzen war aber im Allgemeinen folachte, Das laude 
ſchaitlich Collegium ın ihnen wurde von Ditterichuft und 
Erädien gebildet. Zu der Ritterſchaf gebdrten alle aus 
alten Geſchlechtern vollduͤrrig abftanımende auigeſchworene 
Beſitzer eines in der Provinz gelegenen immatritulwten 
Nunrfipe. Mu diefen veremt, rothidiaatın. mo 
ſolche ſich verfanden, die gleichfalls vollbuͤrtigen Befiger 
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der Sreigerichte und Herrſchaften. Beide waren Beſij⸗ 
jungen, auf welchen Höhere und andere Rechte, als bie 
gemeinem Rittergute zuſtehenden, hbafteten., Von ben 
Erädten konnten nur einzelne, vorzügsweiſe dazu erfohrer 
te jsauf den kandtagen Stimme führen, Diefe waren 
für das Herzogthum Juͤlich: Juͤlich, Düren, Biünfter 


eifel und Euskirchen; für das Herzegthum Eleve; Eleve, 


Mefel, Emrich, Calkur, Duſsbung, Kanten und Nees; 

für das Herzopthum Berq: Lennep, Natingen, Diffel- 
dorf. und Wipperfilrch; fiir die Grafſchaft Mark: Hamm 

Unna, Fünen, Gamen, Schwerdte, Iſerloen. - Geifls 
fibe Stiſſtungen, wiewohl mebrere in den bezeichneten 
Sanden vorhanden warch ; - erfchienen auf den Landtagen 
derfelben, - ohne Ausnahme, wide, Im Külichund 
Bergiſchen neunt man, aufer den Rüterguͤtern und ers 
wähnten Herrfchaften, mit fehr ausgedehnten Nechten 
and Freiheiten begabte Befigungen. Die Inhaber ders 
felben find meift Adeliche; doch iſt auch Umadelichen fie zu 
erwerben möglich, Sie werden Unterberren genannt. Die 
Befiger derfeiben führten nicht Erimme auf dem gemeir 
wen Fandtage; fie verfammelten fich unter fich, und jwar 
ohne Ruͤckſicht auf Geſchlecht, auf dem fogenanntenlinterber« 
rentage. Der Zweck der Unterberrentage war mirdem bed 
Landrags der gleide: Die ihn begingen, bewilligten auf 
ihm ihre Steuern, jedoch nur als subsidia charitativa, 


und gegen Empfang ıhre Mechte ausdruckuch fichernder 
Keverfalon. + Rlivifr Pre? nirrpen nden ſich 


dergleichen Beſitzungen nicht. — In dieſer Denkſchrift 
wird ange fuhrrt, daß „die Freiheit der Verhandlungen 
„auf den. Sandtagen durch einen Schwur des Gebermuif- 
„fed unter den Ständen bolfommen ſicher gefelr ges 
„twefen,“ 
Am Schluffe diefer Denfichrift fagt der ritterſchaftli⸗ 
&e Adel von Jülich, Kleve, Berg und Mark!’ Daß 
der landſtaͤndiſche Adel dieſer Lande, mit wohrbaft var) 
terländiichem inne, ſich bereit zeige, allem demjenigen. 
zu entfogen, mas, micmohl früher mit Recht ihm zuſte · 
hend, der Wohlfahrt des Ganzen gegenmärtig ſich unan⸗ 
gemeſſen oder nachtheilig beweiſt, Remt ihm eben fo fehr, 
als daß er, ohne Zaghaftigkeit, eiwa neuertegtem E min, 
del vaterland zerruͤttender Fegriffe gegenüber, eine Stel 
lung begehre, welche ihm Krafı gewaͤhrt, fih zu erhol⸗ 
ten, und den cruften grgen das Gefammrmwohl ihm oblıe- 
genden Pflicten zu geudgen. Unter den früher ihm zus 
firbenden, der Gegenwarr nicht mehr angemeſſe nen Rech⸗ 
fen deſſelben, iſt des Genuſſes der, nebſt mehreren pris 


vilegirten Städten, ihm ausſchlleßßend angehoͤrlgen Land⸗ 
ſtandſchaft ſchon erwaͤhnt worden,» Als ein aͤhnliches der 


Zeit micht mehr angemeſſenes bisheriges Recht deſſelbeu, 


in den Landen wenigſtens, von welchen bier bie Rede, 
iſt Die mehr oder minder ausgedehnte Steuer frelheit ſei⸗ 
ner Güter zu nennen, Dieſes Letzte war übrigens bis⸗ 
her ſchon ein ganz von der Perſoͤglichteit des Adele ab» 
geloͤſtes, blos auf dem Grunde haftendes Recht; heile 
läge ſich durch Thatſachen aufzeigen, wie, bei aͤchteu 
Gemeinbeduͤrfniſſen, ber Mel, ın freiwilliger Beihuͤlfe, 
diefes Rechtes, mo es ihm zu Gute gefommen, immer 
ſich begeben har. Ein weiteres Recht deffelben, wel⸗ 
hrs, wenn es ſchon nerärlich, und in dem Laufe ber 
Begebenheiten norhmwendig entſſanden war, boch gegen— 
märtıa keine Anwendung mehr finden fann, iſt das, aus⸗ 
ſchließender Befleidung der bichflen Landesſtellen durch 
ritterbiärtige Eingebohrne. Stehen, welde firtlihe ung 
getſtige Eigenfchaften vorzugsweiſe erfordern, ſollen, oh ⸗ 
ne Ausichiuß, hervorragenden ſittlichen und geifligen Eu, 
genſchaften offen geftelte ſeyn.“ 
Grofbritrtaniem \ 
Laut officiellen Nachrichten aus London vom 2. März. 
vermuthet die englifche Megterung, daß ein tuncfiideg, 
aus 2 Corvetten und ı Schooner befichendes Geſchwe⸗ 
ber, unter dem Mortwande, daß fle beauftragt fryen, 


einigen tinrdifchen Höfen Deneihoh ‘ ım dberbring: — 
wahrſcheinlich aber um die deutſchen Schiffe zu pluͤndern, 


in den Canal fommen werde. Die brittiſche Admirali⸗ 
taͤt hat Ihren Kreuzern Befehl ertbeilt, auf dieſes Ge⸗ 
ſchwader zu merfen, und daſſelbe wo möglich in einen 
brienfchen Hafen aufzubringen. 

"Der mir dem Mapriver Kabinet abgefchloffene Trace 
tat, vermoͤge deſſen Sroßbrittanien ſich anheifchig macht, 
dafuͤr, daß jenes eingewilligt, den Negerhandel au ver 
brethen;' an Spanien die Summe von 405,000 Pfund 
Sterling zu bezahlen, iſt, ungeachtet einiger Wiperiprils 
de, vom Parlament genehmigt worten, » Das Ausiand 
wird dieg als einen neuen Veweis brutiſcher Großmuth 
ruͤhmen; in London will man indeſſen von ganz andern 
Femwragründen wiſſen, melde die Regierung zu die ſer 
Hanrlıma vermocht. Dos Morning · Ehronitle ſagt es 
frei heraus, die Abſchaffung des Sclavenhandels ſey 
rabei nur Vorwand, höchſtens ein jehr untergeordneter 
Zwech, ds om Betracheung zekommen. Die wahre ater 
g heime Abfitr, dir hier zum Grunde liege, ſey, pas 
nien in feiner Noth unter die Arme ju greifen, um 
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fine fegieime Herrſchaft Über die adgefallenen Eolonien. 


wieder her zuſtellen. Es läßt ſich dieſer Meinung auch 
wicht ganz widerſprechen, da offenkundig die an Spanien 
verwidigte Summe zur Bezablung des Kaufidillings der 
-jur Unterjochung der Eolonten beftimmten ruffiihen Kriegd« 
ſchiffe angewandt wird, und man nicht weil annehmen 
kann ,. daß dieß dem brittifhen Miniſterium vorher habe 
unbefanrt bleiben können, Was dıe Wiederanndherung 
der Kabinerte von Gr. James und Madrid zunaͤchſt ver« 
aplaßt, ſchienen die politiſchen Verhaͤltniſſe zu ſeyn, 
welche zwiſchen Spamen und den. won. Sroßbrittanien 
mit fo großer Eiferſucht bewachten wereinigten amerifa« 
niſchen Freiſtaaten dermablen obwalten. Die Unterhand⸗ 
lungen wegen Abtretung der, beiden Florida's an, die 
amerıfanifche Republik waren bereits fo weit gediehen, 
daß man mit Beſorgniß den Abſchluß eines foͤrmlichen 


Ceſſionstractats entgegen ſah. Was Spanien brauchte, 


naͤhmlich Seld, dad hatte Amerika, und fo waͤre der 
Kauf wohl bald zu Stande gefommen, hätte «8 Großbrit. 
tanien micht: feinem Intereſſe gemäß gefunden, fi da» 


poifchen zu legen, un» durch fchleunige Verwilligung eis. 


ner detraͤchtlichen Summe der fpanifhen Geldnoth Ab» 
huͤlfe zu gewähren." Da eg ein altes Syſtem des Matri» 
der Hofes iſt, von dem man ſich auch im neuern Zeiten 
nie, entferm bat, der Herrſchaft keines zu ben Domainen 
der Krone „gehörigen. Landea zu entfagen, fellte deffen 


Befig auch mit gar feinem Vortheil verbunden und für. 


das Hauptland ſelbſt Läfiig fepn, ‚fo fonnte es den Dune 
ſteru wicht ſchwer balten, einen Lı-blingsestwurf der 
amerifanifhen Negirrung zu bintertreiben; und wirklich 
melden die neueſten Bricfe aus Boſton, daß ſich die Uns 


terbantlungen in Beziehung auf die Florida's zerſchlagen 


haben... _ F — er 
s Die Schiffe, melde, zu Enit eckungen in die. Gegend 
des Rordpols beſtimmt find, werden gegen den 24. 


# 
’ 


Märs ang der Themſe auslaufen; fle find berrug wit ale 


lem verfehen, tag zu einem fo aroßen Unternehmen ers 
forderlich if. Zwer diefer Schiffe nehmen ıbren kauf 
nordwefilich gegen die Dapisftroffe (Dieerenge m. 1llich- 
von Groͤnland, zwiſchen dı-fem und ber an der Mündung 
bes großen afrikaniſchen Fluſſes Gambia liegenden- engli- 
fch-n Infel James) Dieſe beiden Schiffe follen emen 
Weg in das Aſien und Amerifa trennende ſtille Meer 
und zum jeficn Fand von Amerifa ſuchen. Zwei andere 
Exiffe geben Im die Gegend IR von Grönland, und 
wer. fi gegen Norden, um zu verſuchen, an den 


Vol und von da zur Merrenge von Bahring ju fommcır. 
Cie werden De moͤgliche Aufmerffamfeit anwenden 
müfen. Wenn der Reiſende fich jenem Puncte nähert, 
wo die nördlichen Kuͤſten Europas, Aſtens und Ameritag, 
fo wie alle Theile derfelben ihm Füdlich liegen werten 
ſo hat er fein andered Mittel mehr, feine Fahrt zu bew 
ſtimmen, und ſich auf dem richtigen Meridian des Orts 
zu halten, wohin er will, als die genaue Kennmiß de# 


Zeit, und do mird er fein Mittel haben, fie zu beſtim⸗ 


men, Die Zeit,. welche er allein mit einem gewiſſen 
Grade von Gewißheit beffimmen Fanny fo lange er auf 
dem Pol oder in deſſen Näbe fenn wird, muß die v3" 
Öreenmich feyn und er wird fie mur mirtelft guter Ehro= 


nometer wıffen fönmen, denn jufolge de befländig nebei . 


lichten Zuftante® der Armospbäre (beſonders nach dem 


Herizonte ju) meil fi) die Sonne zu jeder „Eimnve bei- | 


Tag und Nacht in derfelben Höhe befinder, bdarf.err 


nicht ermarten, durch feine Beobachtungen auch mur Die, 
ungefähre fcheinbare Zeit zu erhalten und wird keine 
Eterne haben, melde ihm helfen koͤnnten. AUlle ſeine 


Ideen in Hinſicht des Firmamets und feiner Berechnungen | 


werder umgetehrt fepn, und dieſe Weränderung wird 


nicht einmahl allmaͤhlich emtreten, wie es der Fall iſt, 


wenn er von Oſten nad Weſten ſchifft, oder umgelehrt, 
fondern ploͤtzlich und augenblidlih. Die Monnernadek 
wırd dem. unbefannten und magnetiichen Pol angebew 
oder umtauſen, und das, was Norden anzeigt, wird 
dann Eden ſeyn. Weſt wird Oſt werden und Die! 
Mittagsſtunde Mitternacht feya. . e ’ 

Granfreid 

tille, 9. Mär, Der General Harp, einer un. 
ferer geichichteften Ingenieure, iſt mir dem Auftrage aus 
Parıs bier eingetroffen, alle; feften Pläge im franzlichen - 
Flandern in Augenfchein zu nehmen. - . Zugleich iR thua 
die Pertung‘ der neuen militairifhen Werte anvertraut, 


welche die Regierung daſelbſt zw errichten Willens iſt. 
Es werden verichiedene Staabsofficiere etwartet, Nie 


"mir Inftruetionen für die Reerutiruug verfeben find, mils 


de ın Ausübung gebracht werden foll, ſobald das wue 


- 


Gefeg in der Poirsfainmer angenommen it. Mamimels 


beerdabei, daß die Anzahl der anf halben Bold geicgirm 
Dificiere , die Aufielungen erhalten föllen, viel groͤßer 
it, als man erwartete, und daß der. gegeuwärnge 
Kriegsminifer vielen Antheil am ihrem Echickſole 
nimm 
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Paris, ar. Mir Im ſaͤdlichen Frantreich 

ſpricht Alles von einer freurigen kufterſcheinung am 15. 
Gebruar Abends, wobei die Abergldubigen etc. mehr als 
andere geſehen haben. Einige wollen ein fenriges L, 
andere einen andern glänzenden Buchſtaben geichen 
haben. 
Auch. im England und in Sen Niederlanden, wie bier, 
Gaben Sturmwiude, heftiger als feit vielen Jahren, 
won Blitz, Donner, Hagel und Regengüſſen begleitet, 
Bielen Schaden angerichtet. Ws Folge dieier Siur. 
me iſt ſetzt bier die Beine fehr angeichmolen; meh · 
were Siraſſen der Vorſtadt Er. Antoine find über, 
ſchwemt. Dagegen wird in Marſeille, wie die heute 
Son dort bier angefommenen Briefe melden, über eine 
frit 8 Wochen noch jetzt anhaltende, Beſorgniß erregende 
Trockenheit gelagt. Indeſſen ıft dag Brod daſelbſt fo 
wohlfeil als es few dem Jahre 1841 nicht mehr war, 

Ein Marſeiller Journal erzählt faft unglaubliche und. 
Wunderbare Umftände von Fehlſchlagung eines am 4b, 
daſelbſt verſuchten Selbſtmordes. Handelsmann P. aus 
Toulouſe gerterh aus unbekannten Urſachen in Berjmeifs 
lung, sing eine Stunde weit von Marfeile ins Geburg, 
und ſchoß fi mit einer Piftole ın den Mund, fo daß die 
eine Seite des Kopfes zerſchmettert wurde, aber er ſtatb 
nicht Davon, fondern behielt noch jo diel Kraft, Die Pie; 
fiole wieber zu laden und fic einem zwiten Schußß jugeben,, 
- der die andere Seite bed Kopfd gerfhmetteree. Wiber ek 
farb deunoch wicht und flieg noch den Berg herunter. 
Unten fiel er Beſinnungslos nieder und blieb, da ed ei⸗ 
ne ungangbaıe Gegend war, 2 Tage liegen bis ihn 
ſchrecklich zugerichtet zufälig ein Bauer fand, Man 

brachte den Ungläcdlihen, an dem man noch Beben br» 
j merkte, nach Marſeille, mo der Dbir » Chirurg des 
Sputals an fcinem Auffommen nicht zweifelt, 


Ein gewiſſer Boarilli hat bei der Pairsfammer eine: 


Schrift eingereicht, die im einem fo aufruͤhriſchen Ton 
abgefaßt war, daß die Kammer beihleß, fie dem Polw 
cei Minifter zu übergeben, 
Unſere Regterung mache nicht die mindefle Echiwie- 
rigteit in Berreff der Anerkennung des neuen Könige von 
Schweden, und es fhemt, die Diplomarifchen Verhält 
niffe zwiichen beiden Höfen werden in Kurzem auf dem 
vormabligen Fuß hergeſtellt werden. 
Schreiben aus Paris, vom 26. Februar. 
Auf sine dahier ber Sir Stuart gehaltene Gonferen; ent 
Kand dag Geruͤcht, daß ein Vertrag geſchloſſen worden, 


weiter den Abaior ich der Deiinsftngungen aus Frank 
reis auf den kuͤnftigen Som mer deſtimmt und den aanzen 
Betrag olled deſſen was Frantreich Noch an die Allıırtem 
zu bezohlen hat, auf eine Summe ſetzt, welche dret⸗ 
Big Millionen Framen reutirt. Dre Bablungstermine 
ſollen weit uber Die Zeit des Abmarſches der allüirteir 
Truppen Hmansgeiegt-feyn, "Mach einem weitern Ge 
rucht unterhandeft Frankreich noch brfonberg mit Kufflanb. 
über ven Ertauf det Pferde der in Frankreich ſtehenden 
ruſſi ſchen Armer, die alsdaun zu Waller in ihre Hel⸗ 
marh zuruͤcktedren fol, Diele erfreulichen Nachrichten, 
wenn fiefid.bedingen, Mrd der Räte Beweis, dag die 
verbünderen Eowseramg von der Feſtigkeir der Tegittitieh 
franzöfiiben Regierling, von Der Werdheltdrs Minte 
ſteruums und von der Kraftloftgkein der Parthelta ber 
zeugt Pad. Während man mit den vorigen Datteibetn 
jegt wieder wegen jener 30 Millionen Nenten unterhan· 
delte, erboch ſith eine Geſe liſchaft frauzoͤſſher Banttets 
im Bedingungen, weiche das Miniſte Hu: ide vortheil. 
bafter fand und deswegen anhahım. -. Dies ift’ im di 


liches Keumgelchen des Staats» Eredits. ar i 
Bermifdte Nachrichtenm 


Aen 14. Mihrz war auf por Crane: je Manchen 
der Mrmtelpreis des Echeffeis Waiſen 30 M. 26 Tr. ; dee: 
run 23. 29 fr, dar Bere ar R. 7 ri nnd des 
Habers 8 fl. 43 Fr, 

In Wien har ſich der Core feit einigen Wochen wier 
ber bedeutend gebeſſert und die Brod. uno Filetich Preiſe 
find detraͤchtlich Herunter gegangen. Das Brod ibirb ge 
genwattig dreimahl fthiterer ausgebaden als vor 8 Mos 
narden in gleichem Preis v8 war: man befommit alfo 
jet um 6 Kreuzer, was 18 Kreuzer koſtete. Das Pfund 
Rindfleiſch fi 12 Krenzer wohlfeiler als damahls; es 
koſtet jet 25 fr. Papiergeld (eiwas über 8 fr, Euͤber. 
geld.) Die Maas Mein ift von ı fl. aut 24 Er. zurück⸗ 
gegangen. Dieſe nicht ſo bald erwartete Wohlfeilheit 
iſt erſt die Folge eines wmirtelmäfigen Jahres 
nach 2 Fehlljahren. Mas dürfen wir erſt boöffen, ment 
das laufente Fahr, wie es den Anſchein bat, eine reiche 
Aerrnte gewaͤhrt. 


—r — — — 


Bet den Gebrüder Muͤhleiſen dahler find von allen Soe⸗ 
ten einfärbige und melirte Wacherächer, wie auch friſch an ⸗ 
getommenes Eau du Cologne zu ‚haben, 
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Baireuther Zeitung. 
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Deutfdland. 
Baireurb,.ar, März Der Kéaiglich Preuffifche 


Oberſt, Herr Graf von Brandenburg, und Herr von 


Maſſeabach, melde am +7. Februar von Berlin bier 
durch (wie es in der Helge hies, nach Nom) gereiſet war 
gen, trafen geftern Mittags, dene Vervehmen nach and 
Meapei über Muͤuchen kommend, dahıer ım Gafthef zum 
goldenen Anfer ein und fegten, mac einem Aufenthalt 
von eigigen Stunden, ihre Nilgfreiie nach Berlin fort. 
Neufirelig, 12. Mär. Heute 2 auf 5 Uhr 
Mergens, ftarh auf hieſigem Großherzoglichen Schloß, 
in den Armen ihres gegenwaͤrugen Herrn Sohnes und 
“Ihrer biefigen Entel, die Durchlauchtiaſte Fürfiin und Frau, 
Marie Lurſe Albertime, permittiiwere kandaräfin 
Georg von HrflensDarmfiadr, gebohrne Gräfin 
Bon’femingen, Dachsburg und Brotch, Dame des Ks 
niglichen Preuſſiſchen kuiſen Ordeng, an einer Lähmung 
und; Entzündung der Zunge. ie wor nur 3 Tage franf 
und litt mit der hoͤchſten Getuld und Ergebung ıhr ſchwe⸗ 
res Leiden, Daß mit einem fanften Einſchlafen entete, 
Ei war gebehren den 16, März. 1729 , und hatte alfp 
bas 89ſte Jahr weniger 5 Tage vollendet. Troß dieicm 
feitenen hoben Alter, ſtarb fie zu früh für ihre gahlreich 
Hinterbliebenen und für jeden,-ber fie fannte, denn fie 
feunen und verebren mar eine, Sie war ale Mutter, 
Fürſtin und- Frau eine hohe Bierde der Welt, Wahre 
had firenge Religioͤſitaͤt, Tiefe des: Gefühls‘, Adel des 
Gemuͤths und der Gefinnung, Feſtigkeit und Staͤrke des 
Charakters, feltener ıhätıger Geiſt der bis. ang Ende 
feine Jugendfriſche behielt, wahre Human, Freude 
am Wohlthun, firenge Begriffe aller ihrer Pflichten auf 
Erden, pinclich Erfüllung bericlben, Standhaftigkeit 
und Staͤrke der Eeelc im Beiden und Prüfungen ,. durch 
die fie in ihrem langen Feden vielrach geldurert wurde, 
Demuth des Herzens in Gluͤck und Freude, und unend» 
Ihe muͤtterliche Fiebe und Zärtlichfeit , mit melder fie 
fe viele danfoare Kınder auf ewig am fich feſſelte und in 


Nro. 58. 





22. Mär; 1918. 
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fih vereinigte, waren glängende Tugenden ber Verewig⸗ 
ten, die fie in vorzüglichem Grat. beſaß und die fie gang 
bazu eignefen, Stamm» Mutter fo vieler fürftlihen Ges 
fhlechter zu ſeyn, die fie in 2 Kaiſerlichen, 4 Könıglis 
chen, 2 Großherzoglichen, 4 Herzoglichen und 4 Fürft« 
lichen Familien betrauern. ie hatte das feltene Gluͤck, 
von 9 Kindern, die fie in ıhrer Ehe mır Georg Wilhelm 
Landgrafen zu Heffen-Darmftadt, vermählt den 16.0 \r5 
1748, geſtorben ben 21. Juni 1782, erzeugte, und 
von 3 Schwiegerſoͤhnen, *) 24 Enfeln und 12 Schwie⸗ 
gersEnfeln, von diefen 56 Urenfel und 7 Schwieger⸗ 
urenfcl, und von dieſen 11 Ururenfel **) zu erleben 
alſo ım Ganzen 122, bie fie Mutter nennen burftem, 
*) 1) Se. K. H. der im vorigen Jahre verſtorbene Eroßs 
herzog von Mecklenburg Strelitz. 2) Se. K. H. dit 
regietende Gropßherzog von Heſſen (Darmſtadt) Ludwig 
% 3) Se. Majeſtaͤt der König von Baiern. - 
#*) Darunter die Kinder Er. K. H. des Kronpringen von 
— Balern, der ein Enkel, fo wie Hoͤchſtdeſſen Gemahlin 2, 
H. ein Urenfel diefer ehrwürdigen EC tamm: Mutter iſt. 
‚Bien, 15. Mär, Heute wurden wieder jehen 
Miltionen Papiergeld hier Kffentlib verbrannt. Der 
Cours beffert fich fortwaͤhrend. Für 100 Gulten Eon _ 
ventionsmuͤuze wurden heute nur 277 fl. Papiergeld. ger 
geben, — Die Niederäfterreichiiche Megirrung bat uns 
term 11, d. M. 27 Staats guͤter angezeigt, bie zum Bes 
hufe des Staatsſſhulden⸗Tilgungs-Fonds oͤffenilich ver⸗ 
ſteigett werben, 


Aus dem Holſteinſchen 6. Maͤrz. In Kiel 
wurde eine Petition an den Koͤnig (von Daͤnemark) um 
Beſchleunigung des Verfaſſungswerkes und vorzuͤglich um 
Zujie hung des Herzegthums Schleswig zu der für Hol⸗ 
ſtein naͤchſtens zu erwartenden Verfaſſung, da erſteres 
außer Verbindung ˖mit Deutſchlaud feine Anſpruͤche dar 
anf wenigſtens nicht auf den 13 Artikel der Bundesacte 
gründen fann, im Umlauf gefeßt. Die Petition erhielt 
in Kiel fehr bald viele Unterfhriften von Männern aus 
allen Claſſen, wie fie ber Umfchlag dafelbfi vereinigt, 
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nahmentlich von abelichen und bürgerlichen Gutsbeſitzern, 
angefebenen Paͤchtern, Advokaten, -Profefforen der linie 
Werfität, auch einigen Beamten, morunter ein paar Buͤr⸗ 
germeifter Schleswigiſcher Staͤdte; beſonders be waͤhrte 
No aber bei dieſer Gelegenheit der patriotiſche und über 
Las wohre Intereffe des Barerlandes aufgeflärte Geiſt 
ter Stadt Kiel, da die große Majerität feiner beguͤterten 
und aniäkigen Buͤrger, nahmentlich ein großer Theil der 
Drputirten der jiwer Bürgercolegien, faſt alle bedeuten, 
de Kaufleute, Fabrifanten und fonflige Männer von 
aus gebreiteter bürgerlicher Nahrung, fie unterjchrichen. 
Dem Vernehmen nad) tft fie bereitd mit mehr old 150 


Unterichriften verieben von dort abgegangen, und ed iſt 


faum an dem guten Eindrucke auf den König zu jweifeln, 
Es find von berfelben gedrudte Eremplare in beiden 
Herzogthuͤmern in Umlauf gefegt worden, am auch in an. 
dern Staͤdten, Aemtern und Landſchaften auf aͤhnliche 
Weiſe Unterſchriften zu ſammeln, und die Einſendung 
gleichlautender Bittſchriften von da aus zu bewirken. 
Dieſes Unternehmen fol indeſſen bis jetzt feinen beſon⸗ 
dern Fortganz gehabt haben. Es erklaͤrt ſich dies aus 
mehreren Umſtaͤnden, die freilich zum Theil von ſehr ver⸗ 
ſchie dener Art find. Einige halten die Petition für über. 
fluͤſſig, da fie ın dem königlichen Worte eine hinlaͤngliche 
Buͤrgſchaft für baldıge Einführung einer zeitgemäßen Ber. 
faſſung finden. Sie ſollten bedenten, daß felbft fuͤr den 
Mobirhäter feine Wohlthat an Werth gewinnt, wenn 
der, dem fie zugedacht, durch die Bitte darum, ven feiner 
Brite ihren Werth anerkennt. An mebreren Orten fol 
len Beamte entgegengewirft haben, weil fie einen folchen 
Schritt dem Hofe, wie man fih ausorüdt, mißfälig 
mocdten. 


Defierreih haben den Hrn. Hoftath und Kanzleidirector 
v. Handel zu Ihrem Minifter . Nefidenten bei der freien 
Stadt Frankfurt ernannt. Nachdem derſelbe fein Beglau— 
bigungsſchreiben am 12. dieſes dem dltern Herrn Buͤr. 
germerfter überreicht harte, flatiete heute Morgens eine 
Senats-Deputation dem rn. Neficenten den Glüdwiüns- 
ſchungsbeſuch, ın herkommlicher Art, ab, 
Türkfei 
Eonftantinopel, 26. Januar, In der Buchs 
druckerer zu Scutarı wird auf Befehl des Großberen nun. 
mehr der Druck von Eurepäiften Merken unternommen, 
Zuvoͤr derſt find es ſolche, die fih anf Arzneifunde bejies 


Fr anffurt, 17. März. Se. M. der Kaifer von 


ben; fie merden von dem der Franzdfiichen und raftes 
miſchen Sprache fundigen Molla Ecanczade ins Türfie 
ſche überfegt, Auch in Hinficht der Echriftgieherei laͤßt 
Sultan Mehmed Verbeſſerungen machen. 


Ntiedberlande, 

Srüffel, 13. Mär. Aus Paris wird ald zuver⸗ 
laͤſſg aemelder, der König von Frankreich habe in rincm 
Conſeil Lie Zuräcberufung der vabannten Franzoſen 
feft beſchloſſen, jedoch ſollen fie nur nach und nach zuruͤck 
kommen, jetzt nur diejenigen, melde auf der nachtraͤgli⸗ 


‚Sen Liſte ſtehen, ein anderer Theil nach 2 Monathen, 


die Konventionelen aber erfi nach dem Abmarfch der freims 


ben Tıuppen, der noch vor dem Winter erfolgen wirt. 


Von den Wirkungen des lang gevauerten außeror— 
demlichen Sturmes hört man traurige Nachrichten. Au 
die franzöfifche Küfte Vol eine Menge ertrunfener Schiffs⸗ 
leute geworfen worden · ſeyn und an der engliſchen Kuͤſte 
ſollen 64 Fahrzeuge Schiffbruch gelitten haben. 


Frankreich.“ 

Paris, 13. Maͤrz. Den naͤchſten Tag nach dem 
Mordanſchlag auf den Herzog von Wellingten war ein 
gewiſſer Quin eiligſt aus Paris abgereiſet nachdem er 
ſich den bis dahin getragenen Schnurrbart harte abichneis 
den laſſen. „Er murde ſoögleich verfolgt, in der Gegend 
von fyon verhaftet und vorgefiern hieher gebracht. ¶Nach 
engliſchen Blättern faͤllt flarfer Verdacht auf einen ge 
wiſſen Martinet.) 


Amerika. 

Milledgeville «im Georgien), 31. Januar. 
Wir vernehmen aus verehrlicher Quelle, daß die Beding⸗ 
ungen, unter welchen Spanien bie beiden Floridas an 
die vereinigten Staaten verkaufen will, fo find, daß dieſe 
fie mie eingehen tönnen und alle Hoffnung zu einer 
billigen Uebereinfunft verſchwindet. Die vereinigten 
Staaten haben billige Gegenvorſchlaͤge gemacht, aber der 


ſpaniſche Miniſter har fie nıcht angenommen, 


Großbrirttantenm 
London, y März Mach den neueften Zeitungen 
aus Borlon vom 10. Februar buben die vereinigten Eiaas 
ten von Nore Amerika ernftliche Streitigkeiten mit Spas 
nien, In der Kammer der Frepräjentauten machte am 3: 
Gebr. Herr Tremble den Antrag, den Pröfiverten der vers 
einigten Staaten zu ermaͤchtigen, Neprefalien gegen pay 
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tiſchee Talent beruͤhmte Enalaͤnderin, hatte im Spiel fe 


r 


ſche Umtertbanen zu gebrauchen, im Fall ber Koͤnig von Spa ⸗ 
nien fich meigern follte, den in der Burg Santa Cätelina zu 
Eabig. eingefperrten Richard William Meade, Burger 
der vereinigten Staaten und amerikanischer Conful ju Tas 
bir, in Freiheit zu ſetzen. Es wurde ohne irgend eine 
Widerrede befcloffen, dieſen Antrag in Erwägung 
gu jieben. 
Wir Haben wichtige Nachrichten aus Indien erhal 
ten, : Der General.» Bouverneur, Marquis Haſtings, 
fcheint entfbloffen zu feyn, den Plan aus;uführen, mel» 
chen der Gouverneur Haſtings und Marquis Welles- 
ley Getzt Herzog von Wellington) angefangen bar 
ben. Die Armee von Madras war icon ins Feld ges 
ruͤckt, die non Bombay mar in Bewegung und der 
General » Gouverneur reifete mit emon Generals 
ſtab in den Provinzen herum, um Vorkehrungungen zum 
Krieg zu treffen, ‚In die Haupiftadt jedes Fürften ım 
Andoftan, befonders jedes Mahratfen Hauptes, fol, um 
fih feiner ‚Perfon zu verfichern, eugliſche Befagung ger 
legt, und an jedem Hofe fell ein engliſcher Geſandter an- 
geflelle. werden, um die Regierung zu beobachten und du@ 
Intere ſſe Englands zu wahren Yeder Fürft fol zum Unter 
halt der in feiner Refidenz liegenden eugliſchen Truppen gi» 
nen Diftrict anweiſen. Diefe Einrichtung ift ſchon an den 
meiften indifchen Häfen getroffen und es wird leicht feyn, 
ſie allgemein ju machen, indem feiner dieſer Fuͤrſten die 
Macht hat, ſich zu widerſetzen. Dadurch werden 
ihnen auf immer die Mittel genommen, Englands 
Macht in Indien anzugreifen und inneriche Unruhen au—⸗ 
zufangen. Jedoch die Autorität über ihre Unterthanen 
ward ihnen nicht entzogen. Uufere Truppenmacht in Indien 
iſt Märfer und ſchöner als je; und unſere dortigen Fınane 
zen ſind 4au dem bluͤhendſten Zuſtand. Marquis Haſtings be- 
ir achtet Die gu Ausführung dieſes noͤthigen Plans milıratri. 
ſchen Unterſuchungen mehr wie einen ſiegreichen Marſch 
als wie einen Feldzug. Europa's gegenwaͤrtiger Zuſtand bes 
gänfgt vorzüglich dieſen Plan, deſſen ichıeunigere Aug. 
fhrung durch die Bewegungen, welche die Mahratten 
waͤhrend des letzten Kriegs in Europa machten, ndıhig, 
ja, nad einigen Entoeckungen unvermeidlich wurde. 
Ber dem Selbſtmord des Gaburtshelfers Craft wur 
de erzählt, daß er vor geraumer zeit zur Verwechſe⸗ 
kuna zweter Kinder behülflich geweſen ſey ent erführt 
mn folgende nähere limttände darüber. Die Frau Her 
- jeger von Deoserzgeine dur ihren Geiſt und ıhr poe⸗ 


farfe Schulden gemadt, daß ihr Gewahl fich foͤrmllch 
weigerte, fie zu bezahlen. Die Herzogix gerterh dadurch 
im die größte Noth. Um ſich zu helfen, fuchte fie die 
Frau E....., die Maitreffe ıhres Gemablg, auf. Mit 
Diefer traf fie die Uebereinkunft, daß fie hinführe der ger 
beimen Verbindung der Frau E..... mit ihrem Gemabl, 
dem Herzog, weniger Schwierigkeiten ın den Weg legen 
mürbe, wenn bdiejer die Schwiben der Herzogin bezah 
len würde. Frau C. vermochte wirklich den Herzog dar 
hin zu bringen , ‚daß er die Schulden bezahlte. 
fand dann fogar eine vertraute Freundſchaft zwiſchen bei» 
ben Brauen, die ſo weit ging, daß fie mit einander mit 
dem Herzog cine Reiſe nach Parts machten, Beide wurs 
den auf dieſer Reife ſchwanger und die Herzogin gebahr 
dann eıne Tochter, Frau C. aber einen Sohn. Da ver 
Herzog keinen Sohn, feinen Erbew feiner Würden und 
Reichthuͤmer harte, wurden die beiden Frauen mit dem 
Herzog einig, die Kınder zu verwechfeln, und den neu—⸗ 


geboprnen Knaben für den Sohn der Herzogin auszuges 


ben, ihre Tochter aber für das Kind der Frau Er ;Bei 
biefer Verwechslung war der berühmte Accoucheur Croft, 
der beiden Frauen Beigeflanden harte, mirmiffend und 
Gehuͤlfe. Nur Gewiſſens Biſſe über gedachte Verwechs⸗ 
lung, meinen Einige, koͤnne die Veranlaſſung zu ſeinem 
neulich ertolgten freiwilligen Tode geweſen ſeyn. Als 
bie Herzogin von D, ſtarb, vermaͤhlte ſich der Herzog 
mu Frau C. Nachdem aud der Herzog geſtorben, 
machte fie eine Reiſe nach Stalten, In Mem ging fie zur 
farholuichen Religion üver, und ehe fie flarb, beichtete 
fie die gedachte Verwechsſung einem Prieſter mu dem 
Bufage, daß er ſolches nad England berichten (elle, 
Dies geſchah. In London machte der Vorfall großes 
Aufſehen. Der Hof und alle Großen mahmen Antheil. 
Es ıragte fich, fol der allgemein beliebte Herzog feiner 
Wuͤrdemund Reichthümer beraubt und der Nahme eines 
in der Engliſchen Geichichte berühmten Geſchlechts aus · 
geldiche werden. Selbſt der alte Oheim, der feinen 
Liebling , den jungen Herzog, erben muͤßte, wuͤnſchte 
dies nicht. Es iſt num entſchleden, da ter Bater, ber 
alte Herzog, Nichts hierüber geoffenbart bat, fo ift bie, 
ohne alle Beweiſe aufgeſtellie Angabe der Mutter nicht 
Hiureichend, Und der junge Herzog bleibt im Beſitz feis 
ne Wurden und Reichthũmer. 

Nach einem Schreiben aus traufreich, welches im 


Es ent⸗ 
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dem Journal the Times ſtehet, fcheint das engliſche Ka- 
bittet mit dem franzöflichen im Streit aerathen au ſeyn. 
England. verlangt das Recht, die framoͤſiſchen Schiffe zu 
difitiren unter. dem Vorwand, dem. Negerhaudel worius 
beugen, dabei aber erbierher fih England, auch feine 
Schiffe von frangdfiichen Kreugfabrern vıftiren zu laſſen. 
Diefe Einrichtung wil die franzdfiiche Regierung nicht an» 
nehmen. 
Vermiſchte Nachrichten.“ 
Herr J. Schuderoff, Superintendent und Oberpfar⸗ 
rer zu Ronneburg, hatte in einer Abhandlung im Refor⸗ 
mations - Almanach „Ueber Proteſtantismus und Kirchen⸗ 
Mefermation“ und in einer zweiten „licher dag Beduͤrf⸗ 
nie der proteftantiichen Kirche die Säge aufgeficdt: bie 
proteftantifche. Kirche Itege im Argen; diefem Zuflande 
foͤnne nur durch eine veränderte Stellung der Gciflich 
keit zur Geſellſchaft abaebolfen werden; die verlobren 
gegangenen Rechte der Kirche müßten wieder hergeftelt 
und durd einen feierlichen Vertrag jwiſchen Staat und 
Kirche gefihert werden; ber Unterfchied zwiſchen geiſt⸗ 
Sicher und weltlicher Macht fey für die Geſellſchaft noth⸗ 
twendig; der Kırdie gebübre die Kirchenzucht; — end» 
lich, die Echuld von dem Berfolle des protcftantifchen 
Kirchenthums fey den Zuriften (wie fie Luther nenut, 
d. i, den Staatsbeamten im größten Umfange ces Worte) 
beisumeffen: Hierauf läßt fich der Herausgeber des Journ’ 
f. Deutſchl. Hr. Prof. Ruchholz, Echritt vor Schritt in 
eine Erdrterung und Widerlegung ein. Er behauptet, daß 
der Unterfchied zwiſchen geiſtlucher und weltlicher 


Macht nichtig, und nur vom herrſchſuͤchtigen Prirfiern 


eingeführt worden fey. Er behauptet, die (proteftantis 
ſche) Geiftlichkeit könne fich nur dadurch vor einer Ber 
wandlung in Priefterfchaft bewahren, daß fie ſich 
anf die Lehre befchränfe, und von dem Gebrauce der 
Macht und Gemalt entfernt bleibe. Er zeigt, der Auges 
brud: „die Kırde liegt im Argen,“ fey zu ſeder Zeit ges 
braucht worden, und zu jeder Beitanmendbargemweien. Den 
neuen Zuftand der Kirche habe die Neformation hervorger 
‘bracht, umd die Reformation würde den alten norhivendig 
wie der bervorbringen, wenn fie fürtie Kırde, Mocht und 
Gewalt verlange ; eben biefeg wuͤrde die Kirche ıng Arge 
flürgen ; es dürfe feine Kurche neben dem Staate geben, 
fonterm mm en 9 Sorte ft 1 Rırdien und Geiffliche) im 
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Staate; ed gebe Überhaupt in der proteftantifchen Kirche 
feinen Unterſchied zwiſchen Geiftlichen und Laien — und 
furz, die Natur der Geſellſchaft vertrage fich nur mir eis 
ner Macht; hierin liege der Hauptgrund, mweshaiß 
man verhindern müjfe, daß bie Kirche eine befondere 
Macht bilde, 
Boireuth, den 19. Februar 1818, 
Daß der Handelsmann Eltan Würzburger dahier, 
und feine Ehefrau, Karoline. gebohrne Simon aus 
Hildburghauſen die allgemeine Gäteraemeinfhaft unter ſich 
durch einen am 17. d. Mies. gerichtlich abgeichloffenen Ders 
trag ausgeſchloſſen haben, wird hiemit öffentlich bekannt 


gemacht, 
Königlich Baleriſches Stadtgericht. 
S weijer. 7 





— — ⸗— — — — 
Dem allerhoͤchſten Schoͤpfer hat es gefallen, unſer⸗ thener⸗ 
ſte und innigſt geliebte Tante und zweite Mutter, des heil. toͤmi, 
ſchen Reichs Grafen Kaiferl. Königl Geheim. Marche, Min 
Flem Therefens Berdienft: Ordens Ritter und Feldzeugmeirter, 
Johann von Soro, hinterlaffene Biuwe, Jofepba sr-uurne 
von Hübner, rad einer faft Zjahrigen famerzhaften Rranf 
heitim 78. Jahre, an einer aänzlichen Entkraftung und Luns 
genfnötten, den 4. d. M. zwiſchen 11 und 12 Uhr Mitternacht 
aus dieſem Zeitlichen in das ewige Peben abzurufen; Da wir 
von dem nehmenden Ancheil aller unfver hohen Anverwands 
te» und Freunde gänzlich uͤberzeugt find, vwerbitten wir uns, 
um Sie nicht zu belaͤſtigen, ale Beileidsbezeugung, und bite 
ten, der Hoͤchſte wolle Sie vor derlel traurigen Vorfällen 
behuͤten. Wir willen, unſere hohe Anwerwandte und Freun⸗ 
de ftimmen mit ung in den frommen Wunſch rin; ort gebe 
Ihr eine fröhliche Auferitebung, Eger, den 6, März 1518, 
Ferdinand von Trauttenberg, 

ber Iöbl. kroßower Geſpannſchaſt 

Gerichte s Tafel Beiſiser. 
Charlotte Thorodea Trauttem 
berg gebohrne Gräfin Zettwitz. 


An Befißer von Tauben. 

Die Schrift: 1) der Taubert, über die Wiſſenſchaft der 
Tauben zucht, deren Flug und Mittel, die Tauben für das, 
Auffenbleiben und Wegfangen völlig zu ſichern, 2te Auflage 
8 gr. oder 3o fr... Desaleiden 2) die Täubin, alle Raub⸗ 
thirre der Tauben ſchnell zn entdecken, plößlich zu fangen, 
bie verſcheuchten Tauben wieder zu erlangen, daſt ſolche ihren 
Flugort wiederum beficgen, 2te Auflage 8 ar. oder. 30 fr. ift 
be, Schmidt, in Leipzig im Schuhmachergaßchen No. 567 
zu bekemmen. Die Herren Buchhänbier erpaiten den ge⸗ 
mwöhnlichen Rabbat. ’ : 





(sorgen wer heuigen Oſterfeiertage wird am Montag feine Zeitung ausgegeben.) 
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Bafreuther Zeitung 


ODilenſiag „ er 





u... .,Deutfälanı®, 

= Yu 8.Mien melden mehrere oͤſſentliche Blätter: 
„Ei nunneb der von Sachtundige a laͤngſt vorausge⸗ 
ſeheije Moment eingeigeten, ‚wo die Widerſacher der 
neuen Finanzmaßregeln, jum Schweigen gebracht find. 
Jeder Unbefangene.erfennt deutlich die fee Wileusmei- 
"mung unſeres erhabenen Monarchen, die feinen Völkern 
‚angelobte Wiederberfielung der Ordnung in dem Geld» 
und Eculbenweien des Staats, ſelbſt durch große Opfer 
zu gewähren, und in die ſem unerſchuͤtterlichen Willen 


werten S. M. durch das umſichtige, aber kraftvolle Ver⸗ 


fahren dep großen Staatsmannes, der an der. Spitze der 
Finanzen ſteht, auf bie erſprießlichſte Weife unterftügt. 
Auch iſt die Agiotage an unferer Boͤrſe beinahe voͤllig ver. 


[dwunden, und wagt fie nech zuweilen einige Mandverg,. 


fo ſchlagen Diefe augenſcheinlich zum Vortheil unfereg Eour- 
fes aus. Diefer haͤlt ſich jegt Immerwährend dem ihm von 
der Regterung felbft angewirfenen Stand punet nahe, und 
gewöhnlich etwas beſſer, umd dies iſt der größte Beweis von 
Bertrauen in ihre Maßregel. Ob es die Abficht des-Finatıp 
‚minfters ſey, diefen Stand noch wiiter zur Verbefferung 
bes. Papiergeldes vorzuruͤcken, ift in dieſem Moment voch 
icht zu etrochen/ obaleich neuexe Operatidnen zu Her, 
beiſchaffung großer Fonds barapf hinzude uten ſcheinen. 
So iſt vor Kurzem die Anordnung getroffen worden, daß 
noch in: diefem Jahre 34 Kaiferl. Domaznen verduffert 
werten’follen; Es find. darunter Bcfiptblmer von 4 big 


Quadratmeilen mit 10+ bie 12,000 @eelen, j. B. 


Kledrau, Chotischau, Liebeſchutz, Smirzitz, Gern 
Disk. in Bohmen, Die Raufinmmen möffen in Con 


entiprsminze ober Bantobligatjonen erlegt werden. Fer⸗ 
ter iſt es keinem Zweifel unterworfen, daß aut ausmär, 
täcn Banfiere ‚über eine große Anleihe unterhandelt wird. 


Dit dieſen Dperationen ſteht die bald einzufuͤhrende neue - 


SGruudſte uer in Berbindung, 
Ahagen Bi 


bie boher 


Alles die ſes hat einen wohl⸗ 


immer mit in den Geidwucher hinemgezogen 


Nro, 59. 


fuß „auf den Prsis der erflen Biduͤt ſuiſſe, 


| „a Mir iges· 


wurden. Sn dem gangen Umfang der Monarchie, ſtehen 
bie Gctreidpreiße: weit niedriger, als / m den- Nachbar» 
ſtaaten, und mit Danf.ift der allerhoͤchſte Entſchluß, jetzt 
Getreide ausfuͤhren zu duͤrfen, von dem Volke aufgenom⸗ 


‚men worden.“ 


Wien, 18. Mär. Durch bie neuen Finanmaß⸗ 


‚segeln , die allen Beifall haben, beſſert ſich unfer Cours 


ſchnell. Das Hundert Eonventionsmänze iſt feit dem 
15. d. von 277 auf,2695 Papiergeld gegangen, — 
Se, Durchlaucht der 2. K. Feidmarſchall Lieutenant, Prinz 
Philipp ‚von Heſſen ⸗ Homburg , der dritte der noch lebens 
ben. Söhne des regierenden Landgrafen von Heffen. Hom · 
burg, iſt von hier wach Warſchau gererfer mit dem aller⸗ 
hoͤchſten Auftrag, daſelbſt Er. Kaiferliche Majeftät von 
Ruſſſand im Nahmen Gr, 8. K. apoſtotiſchen -Majefdt 
iu complimentiren. Mamermarter die Ankunft des Ruſ⸗ 


fiſchen Monarchen in Warſchau am r4. Maͤrz — Der am 


K. Preußiſchen Hofe reſidirende Kaiferlich Ruſſiſche Ge⸗ 
ſandte, Herr von Alopaͤus, hat den Ruf erhalten, ſich 
zu feinem Monatchen nach Warſchau zu begeben, Man 
fpricht in Warfchau von einer vorläufigen Bufammenfunft 
einiger Monarchen in Krafau und glaubt, der Ruffiiche 
Kaiſer werde uͤber Wien, Minden, Stuttgart +» Franf. 
furt und Döffeldorf nach Brüffel reifen, und in einigen 
die ſer Staͤdte würden. mehrere Souveraine zuſammen⸗ 
trefſen, fo daß im: Laufe dieſes Jahres faſt alle Monar⸗ 
chen von Europa mit einander ſptechen wuͤrden, bei wel⸗ 
sher Gelegenheit dermuthlich manche wichtige Verhaͤltniſſe 
ihre weitern Beſtimmungen und deffaitiven Beſchluͤſſe er⸗ 
halten duͤrften. Jedoch wird der ruſſiſche Kaiſer die 
Meife nach Deutſchlaud nicht gleich nach dem Schluß des 


polniſchen Reichstags, ber bald beendigt ſeyn wird, an⸗ 


treten, ſondern erſt nach; Moſtau zuruͤckgehen, wohin der 
Koͤnig von Preußen im Monath April adreiſet — Die 
Buiammentunft ın Krakau, wovon man in-Marfd an 
ſpricht, iſt nicht wahrihrinlih. Unſer Kaiſer Franz 
wird nach jzuruͤckgele gter Reiſe mach Illirien waͤhrend 
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welcher beffen Herr Bruder, der Erſherzog kudwig, 
Die Negierungsgefchäfte führen fol, bieber zuruͤcktem⸗ 
wen, bier -eınıge Monarchen empfangen, und mit birjen 
zum Cougreß nach Diffelvorf reiien.. Man vermurbet 
dier, während diefes Eongrefies werde hre, Majeſtaͤt 
Sie Kaiferin ich in Machen auihalten, 

Preußiſche Rheunprovinzen. Oeffeutlichen 
Nachrichten zufolge ſchreiten die Unterbandlungen, welche 
die Abgeordneten ber medlatiſirten Fuͤrſten des Koͤnigteichs 
Preußen mit dem Koͤnigl. Staatsrathe Kluͤber zu Thal 


Ehrenbreitſtein pflegen, nur langſam vorwaͤrts, weil zu 


ver ſchiedenartige Intereffen ſich durchkreujen, jeder feinen 
eigenen Weg gehen will, und einige der Abgeordneten 
uch einer mweuern Inſtruction ceutbehren. Uebrigeng 
jeigt Preußen fehr liberale Grundfäge ; die mediatıfirten 


Fuͤrſten dürften den größten Theil ihrer Wuͤnſche erfült _ 


eben, und auf jeden Fall das Loos der preußifchen Mies 
Matifirten befonders auͤnſtig ſeyn. 
Niedberlanb. 

Haag, 14. März. Der Herr Baron von Gagern 
Hat, auf fein Anſuchen, feine ebrenvolle Entlafung als 
außerordentliher Geiandter und bevollmädtigter Mint 
ſter Er. Maj. des Königs, als Großherzog von Eupem- 
Burg, bei dem hoben deutſchen Buudestage erhalten; 
Hoͤchſtdie ſelben haben dieſen Geſandtſchaftspoſten dem N. 
Seneral ⸗Major, Graf Gruͤnne, übertragen, welchcr 
heute von dem Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten 
Dem Könige vorgefiellt wurde und in feiner neuen Eigen 
ſchaft den Eid ın die Hände Er. Maj. ablegte. — 

Geftern hat der Miniſter des Innern, auf Befehl des 
Koͤnias, bie bisherige Cigung der Seneralſtaaten mit ei- 
ner Rede geichloffen und darin gerähmt , daft ihre Hoch⸗ 
megenden viele Beweiſe von Anhaͤnglichkeit an den Thron 
und das Vaterland gegeben, und daß in bier Cıgumg 
mehrere Zweige des Staarshaushalts wichtige Verbeſſe⸗ 
zungen erbalten haben. Der von Ihren Hochmögenden 
verworfene Gefegentwurf zur ION, ber Preßftei⸗ 
heit iſt ın der Rede nicht erwähnt. 

Shmeden 

Stodholm, 6. Maͤtz. In Hinfiche einiger beun⸗ 
zubigenden Gerüchte wegen einer in Oflgorbland ausge- 
brochenen anſteckenden Krankheir iſt das Publicum durch 
einen officiellen Artikel benachrichtigt worden, daß ſelbige 
in einem fauligten Nervenfleber beſtehe, welches ſich nur 
Innerhalb. eines Kirchſpiels gezeigt habe und dagegen alle 


noͤthlgen Maßregehn genommen worden; alles ſchelnt das 
baldıge Ende dieſer Seuche zu verkuͤndigen, welche vom 
erner ‘ieblerhaffen Beſchaffenheit des Brodkorns herzu⸗ 
zübren ſcheinut. Eın vom Geſundheits, Cell ainm abs 
geſchickter hiefiger Arzt iſt bereits mit fehr. berüpigenden 
Rachrichten zuräcgefommen. 

Sponiem 

Madrid, 2. März, In dem officiellen Theile 
unferer Zeitung finder ſich nachſtehender Arukel: „Am 
zıten v. M.um 1 Uhr Nachm iuage iſt ein —E 
Seſchwader von 5 Linienſchiffen von 74 und 3. Äregar 
ten von 44 Ganonen duf der hide von Eatiz vor An⸗ 
fer gegangen; es iſt volfländig ‚ausgerilfter und bereit,- 
eine lange Fahrt zu unternehmen. Ein langer und verhee⸗ 
tender Krieg hat Spaniens Seemacht u Grunde geriche 
tet; man fühlte ven Nachtheil, den der Mangel an Kriegss 
fhrffen dem Handel jufügte, wur zu lebhaft. Das langfame 
Mittel, neue Schiffe zu erbauen, konnte, ob es glei unab« 
läffig angemender wurde, dem Könige nıcht genügen; eine 
ſchnellere Hilfe fand er ın der innigen Freundſchaft feis 
ned erlauchten Bundesgenoffen, des Kaiſers aller Reuſ⸗ 
fen. Die unmittelbar zwiſchen beteen Monatchen ange 
fnipften Unerhandlungen führten zu einem gluͤckuchen 
Erjolge, und Epanten bat obiges Geſchwader erhalten, 
ohne mehr als den eigentlihen MWerrh der Fabrzruge dar 
für zu zahlen, Der erhabene Beherrſcher Ruſſlands, ber 
fo fräftıg. mirgemirft har, um Europa von einem fdimpfe 
lichen Foche zu befreien und die Gruntjäge der egitimität 
wieder anfzuflellen, träge da urch, vaß er Spaniens See⸗ 
macht verſtartt, nicht wenig zum Echuge unſers Handels 
und zur Vertheidigung jener unferer Landsleute jenſeits 
bes Meeres bei, die ein Opfer der Gefeßlofigkeit und 
—— geworden ſiud. 

Frankreich. 

Noch immer erſche inen eine Menge Flugſchriften, in 
welcher die Leidenſchaften ſich mit ſtets gleicher Lebhaf⸗ 
tiakeit bekaͤmpfen. Ihre Zieiſcheiben, Intereſſen nid 
Zwecke find zwar mancherlei, jedoch fliegen ihre ſchaͤrf⸗ 
ſten und wichtigſten Pfetle nach den Ultraroyaliſten, bes 
wen die ſchaͤndlichſten Dinge, Verraͤtherei, Aufruhr und 
Graufamfeit vergemorten werden. Die (ſchon mehr 
mahls erwähnte) Schrift, welche ber Marſchall Mar⸗ 
mont -umter dem Nahmen feines Adjutamen Babvier 
über die vermeintlichen Unruhen in Lyon herausgege⸗ 
ben und worin er, der zu Beilegung derſelben dahin 
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wegeichicfe mar, gejelat Bat, daß Sie’ Nlkarönali- 
- fen, mir Hülfe mehrerer Beherden, rbeils ſelbſt Lm« 
‚ruhen angezertelt, therle, mo fie es nicht dahin bringen 
konnten, faͤlſchlich Unruhen vorgegeben und unter diefem 
Vorwand graviame Verfolaungen vorgenommen haben, 
dieſe Schrift bar fo. Heien Eindruck gemacht, daß er 
durch eine Art Vertheidlqung, welche der damahlige Prä- 
fect zu Lyon, jegige Unter» Staatsſectetait Im Departes 
‚ment des Innern, Graf Chabrat, Dagegen herausgege- 
ben bat; micht gehoben wurde. Noch wichtiger ıfl die 
fo eben ’erfbienene „Dentſchrift des Herzegs 
von Rovigo (Savarı) mähıend der Herrſchaft 
Bonaparte,” Eie führt Tharfachen an, bie faſt 
an das Umalaubliche grängen, Auch er tritt darin gegen 
die Ultra's auf, und macht die ganze Eorrefpondenz bes 
fannt, welche die Möflınge, die mit dem Koͤnige ausge⸗ 
wandert waren, und aud noch jetzt um ihn fine, damahls 
mtr ter Policei in Paris geführt, und, ols Ep:onen 
Bonopartes, biefem ales berichter haben, mas ſich taͤg⸗ 
lich mu fubwig XVII und deffen Familie zugerragen hat. 
Um tie Aechtheit feiner Angabe, und die er Arieſe zu be» 
weiſen, bat er gleichartige Ausferrigungen davon machen 
laſſen, an welchen man die Schriftzuͤge dieſer Herren und 
ihre Verrätherer erkennt. Das Werfen ıfl auffer Fans 
des, wie man fagt, in London gedruckt, und wird noch 
duffern geheim gehalten, fo daß ſelbſt die. englifchen 
Joutnale deſſen noch nicht erwähnten, und nur erſt eis 
nige Eremplare nach Paris gekommen find. 
Parıs, 14: März Der Eenrral-Ausfhuß ber 
Kammer der Abgeordneten hat die Unterſuchung des Se⸗ 
fegvorichlages über das Concordat beendigt. Es ſcheint, 


die Mutheilungen der Miniſter haben alle Schwierigkei- 


ten-auszeglihen. Hr. Riviere iſt zum Berichterſtatter 
ernannt. Der Bericht joll jedoch, mie es beißt, erſt nach 
ber Erörterung des Dudgeis ber Kammer vorgelegt 
werden, 

Die Privarforderungen, welche Unterthanen der allir- 
ten Maͤchte an Fraukreich haben und dieſes Reich, ver 
möge der Convention vom 20 November 1815, bejahl⸗ n 
fol , find nun alle angezeigt. Sie betragen die ungeheu⸗ 
ve Summe von firbenzehnbundert Millionen Franken, 
welde, zu 4 Procent, eine Meute von 68 Millionen 
ausmachen. Bisher war nur ven 30 Miltonen Remen 
dge Rede. Die franzdfiiche Regierung erfenur zwar, daßfe 
tie Verdiudlichfeit hat, die liquiden Forderungen zu bejah · 


'* 


„tragen zu laffen. : 


len/ erklärt aber, Frankreich imärde durch Diele Griähr 
‘lung gänzlich zu Grunde gerichter werden. 


Ele bar Ab 
deshalb an den Ruſſtichen Kaiſer um Bermittelung ger 
wendet, ter deswegen .nicht allein an den Herzog von 
Wellington den Fetannten, nun auch in Petersburger Zei⸗ 
tungen abgedrucen Brief, fondern auch an den König 
von Preußen geichrieben hat. 

Unter. den Pertionen über welche am gten d. ber De 
putirtenfammer Bericht erflatter wurde, war auch‘ eis, 
weiche dahin gung, die Brburien , Heirathen und’ Tobed» 
fälle‘ fänıng wieder durch die Pfarrer ın bie Megifer ein. 
Es wurde aber einanlthig defaloffen, 
nach dem Autrag der Pruͤfungs Commiſſion, zur Tar 
gesordnumg zu ſchreiten und zwar aus den von dem Ber 
richterflatter angeführten Gründen, meıl der Civilſtand 
der Buͤrger mir der Sraatsperfaffung eng sufommenbängt, 
weil eine der Erundlagen der franzoͤſſſchen Geſetzgebung 
umigeworfen werden würde, menn den gegenwärtigen 
Öfjensiihen Beamten, welche befitmmt find, den Stand 
der Perſonen zu beweifen, die Führung und Verwahrung 
ber Ciodilregiſter entzogen würden, weil ein folder Bom 
ſchlag gegen den Geiſt einer Verfaffungss Urfunde if, 
melde allen Buͤrgern das Recht gibt, ihre Melgıom 
mir gleicher Freiheit ausiuiben, weil ein folder Vor ⸗ 
flag ſchon von der Kammer ablehnt worden ıc. ' 

Geſtern wurde der Depurirten-Kammer Bericht über 
eine aus den: Yors und Garonne / Departement: gekomme⸗ 
ne Petition eritatter, worin darauf angefragen ıft:- „iur 
Gültigkeit der Ehen die priefterliche Einſegnung als uner- 
laͤßliche Bedingung zu beflimmen.* Die Commiſſion 
flug vor, ın Anbetracht der befichenden Geſetze, ıldet 
dieſe Peution jur Tagesordnung uͤberzugehen. Dr. v. 
Marcellus widerſetzte ih, ind ſagte: „Die befragliche 
Perunon iſt wohl in den Augen eines jeden on dem Wohl. 
feines Baterlandes Theil nebmenden framdi. Geſetzgebers 

von großer Wichtigleit. Ohne Zweifel kann vom dieſer 
Kammer allein kein dem angenommenen Gpfiew zuwi⸗ 
beriaufendes Gefeg ausgehen; : aber ith nehme feine 


Wnftand, zu behaupten, daß dieſes Epfiem noch gar ıu 


ſehr vas Gepräge der Srrebümer der Revolunon an ſich 
nägt, daß alle Voͤller, ſelbſt die der heidniſchen Vor⸗ 
welt, den Grumpfag hatten, daß bad eheliche. Buͤndait 
der Dazwiſchentunft der Neligion bedärfe. Es märe in - 
ber That auffallend , wenn aim Königreich, das von je 
ber durch feine Wuhänglichleit- an ben. Slauben feiner: 


a 


. MBäter ih; audgezelchnet Katz meniger reflgtds wäre, 
als bie alten Eoͤtzendiener. Ich verlange, daß die. Pe⸗ 
Aullon fuͤr deu Fall, daß „ein Mitglied. in dieſer ober im 
seiner ‚künftigen Seſſion darauf einen Geſetzvorſchlag 
„geilyden:mäcte, in dem Secretariat hinterlegt -werdr. 
Wergeſſen wir nicht, daß ein franzoͤſiſcher Biſchof, ber 
tleidet- mit dem roͤmiſchen Purpur und Mitglied der 
Kammer der Pairs, eben. fo ausgezeichnet durch ſel⸗ 
sen Tugenden, als durch ſeine Einſichten, erſt neuer⸗ 
lich in einer an Se. Koͤn. Maj. gerichteten Rede den 
Wunſch und die Hoffnung geaͤuſſert hat, daß bald bie 
‚Ver unwuͤr dige Mißbrauch und dieſes Mergerniß,.. mp 
darch in dem. allercbrıftlichlien Koͤnigreiche Ehen befle- 
hen, welche die Religion nice gebe:lige hat, aufhören 
- andge und werde." (Murren auf der linfen Eeite.) Hr. 


‚Cafımir Perrier : „Was ſoll dies fagen, was ſell dies be⸗ 


deuten ?* Der Berichiderftatter: „ Diefe Motive können von 
der Gommiffion nicht widerfprodien werden, * Herr C. Per» 
zierry „ch bitte.um Berzeibung*, Herr Trondon und am 
dere Mitglieder ber linfen Seite ; „Die vorläufige Frage !* 
Kine Stimme auf ber rechten Seite: „Bermeifung an dag 
Sectetariat!“ Dan flimmtie nun über die, vorlaͤufige Fra⸗ 
ıge.ob; jmweimabl blieb dad Reſultat zweifelhaft, Herr 
Dupergier de Hauranne: „ch achte die Beweggtuͤnde des 
Herrn von Marcellus; ‚aber. die Conſtitution ‚gewährt 
und fichert Religiongfreiheit; es ift wicht moͤglich, den 
 ‚Gerfilichen die Haltung der Regiſter bes. Cilſtondes 
wieder ju uͤberlaſſen.“ Hert v. Marcellus: Ich babe 
nicht von Haltung dieſer Regiſter geſprochen; es han⸗ 
delt ſich von der prieſterlichen Einſe gnung det Eben.“ Die 
Mblefung der Petition wurde num von veridichenen Geis 
sen gefordentz; eine große Stimmenmebrbeit erflärte fich 

- für. diefelbe, und fie. wurde oerlefen, aber mehrmahls durch 
hefnges Gelaͤchter auf der linfen Seite unterbrochen. Es 
wurde hieraufnodmahls abgeſimmt, und eine bedeutende 
Mojornaͤt entſchied fuͤr die Befeitigung, der Petition, durch 
die vorlaͤufige Frage. 

" Straßburg, 15. Mär. Maß, ben. teuefien 
Briefen aus Parıs Iſt wenig Hoffnuug zu Erhaltung des 
freien, Tranfirs dersaus Holland fommenden und. nad 
der Schweiz beftimmten Colonialwaaren. Diele Mit: 
glieded,der Depntirrenfammer haben fi bereits gegen die 
Zulaſſung diefes. Tranſits erklärt, Es heißt. ſogar, bie 

‚ Mehrheit der Commiſſion, welche mit Prüfung des hier: 
anf ı Begug: habenben Borjchlape der nn beauf · 
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rogtÄl habe #6 in demſelben · Sinn ausgeſprochen, 
was vorzüglich durch die Deputirten von Rouen bewirkt 
ſein fol, Die De putation der beiden elſaſiſchen Depar ⸗ 
Aemente werden Alles aufbiethen, um die Kammer Jur 
Annahme bed. Vorſchlags zu bewegen, und desfane ind: 
gefammt, das Wort ınchmen, Man glaubt aber nicht, 
daß fierdumchdringen werden. 
Ppolen. 

Von dem Zweikqmpf, der pwiſchen dem garten a. 
»Ejartoristy. und dem Genetal Paz im vorigen Jahre ſtant 
finden ſellte, if weiter nichts mehr im Kffenslichen Blaͤt⸗ 
‚sem Cjeit der Machricht von Verhaftung obge dachten Ges 
‚nerals in. E chlefien) zu vernehmen geweſen. Nun aber 
bat man Nachricht erhalten, daß biefer unangenehme Hans 


‚del auf. eine frohe Weiſe beigelegt wurde, Der Fürk 


bleibt unangefochten im Befige feiner Gemahlin, auf des 
sen Hand bekanntlich der General ältere Anipräce zu he 
ben behauptete, und Letzterer bat ſich mit einer anderg 
fehr reichen liebenswuͤrdigen Landsmaͤnnin permäplı, die 
fi in bem Ehe» Eontracte ausbedungen, daß ihr kufti⸗ 
‚ger Gemahl auf ale vermeintlich von dem Fürften zu for⸗ 
berude Satigfartion feierlich verzichte, 
Bermifhtre NRabridtenm.: 
Kerr Doctor. J. €. Segeffer zu Luzern, eröffnet ums 
in feiner kuͤrzlich erfhienenen Schrift; Winfe über das 
Studtum der Witterungsprognefik, daß ihm Die 
Natur dankbar ihr Innerſtes aufgefchloffen habe, und er dar 
durch in den Stand aeſetzt fin, ein Geſehbuch der Witterung 
kunde herausjugeben, Er verficere hbrigene, daß mieder das _ 
einzelne Mißlingen feiner prognoftifchen Uebungen, mod) der 
alles verwerferde Unglaube der Hochgejſter, und der hohe, 
möfige Sport und Diuttermig der Elendeklauen ihn ahhals 
ten fol, an der Fortſetzung feines Codex zu arbeiten. „Die 
letzter Achemzug, rufs er aus, wird, nächft Sort, ein Beats 
Ber ſehyn.“ 
Die erfien Nummern ber zu— Mönchen erfcheinenden 
Bewichruft Eos Leine Zeitſchraft aus -Baiern jur Erbeb 
terung un? Belehrung von C. €, von Wann) mthalten 
den erfien Bericht aug Braſilien, von den Koͤnigl Baies 
riſchen "Ucademifern . Doctor. Epiy und Deetor Married) 
Diefer Bericht enthätr:die Reiſe von Trieſt nach Mio Nas 
neiro, md Die. erflen Anſichten ber. Reiſenden in dep 
Doupiftadt: Braſilteus und beren Umarbungen, Die Forte 
fegung (der zweite Bericht ,- der auch bereite in: Muinchem 
eingetroffen iſt) wird im Diefer- gehaltvollen Zerrichrift: vers 
foradrn. „Herrliche Dlamew yon unſern ꝓale⸗n⸗ 13 
der ſuͤdlichen Haibkugel gefammelt, + 
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Bafireuther zeitung 


a 26. "Min ur 
” 


b) 


Donnerſtag 
— ⸗⸗—— — — 
gern, 
‚s en D 


Deutſchland. 


Minden, 18. März. Be. Königliche Majefde 


haben heute in Begleitung Ihrer K. K. H. H des Prin 
sen Earl und des Herzogs von Leuchtenberg, fo wie JJ. 
EE. der Herren Staatsminiſter und Oberſt . + Hofämter 
ber an dieſem Tage zewoͤhnlichen, aus der Siadtpfarr⸗ 
kitche ju St. Peter ausgeheaden Projcifion beigewohnt. 

Berlin, 19. Mär, Er. Königliche Diajefülı von 
Preuffen Haben Ibrem Gineral : kicetenant von Engel 
breiten zu Stralſumd den Aufırag ertheilt, ſich nach 
@ rralfitih zu begeben, um Es. Majeſtaͤt tem Koͤnig Earl 
Jehann ju Höchttdeffen Threub-fcigung die Gluͤckwün. 
ſchungs Complimente zu übegbimgen, . 

"Ym grinen Donnerſtage wohnten des Keniges Maj. 
mit Ihrem Haufe in der zahlreich verfammelten Hof uud 


Nro. 60. 


Garnıfen: Gemrime zu Potsdam, der Feier des heiligen - 


Abentmahls bei, und ‚empfingen baffelbe aug den Händen 
bes Budofs Eplers und des Felt proyſtes Offelsmeyer. 
Wien, 13. MWaͤrj. 


15. April autreten und während Allechoͤchſtderd Ubwe⸗ 
ſenheit des Erjberiogs Ludwig K. K. Hoheit die Direc⸗ 
tion der Staats geſchaͤfte führen wird. 
werden laͤnaſte nð in ber Mitte des Monaths Juli aus 
Dalmatien hiehtr zurädfemmen, die Väter in Baben 
(bet Wien) gebrauden, ‚und alddann zum Monarchen: 
Congreß nach Düffeltorf reifen. Dan ſpricht ven Grena- 
dier · Fatalong, welche nach Düffelösef deftmmt ſeyn 
follen, um daſelbſt Sr. Majeſtaͤt jur Garde zu dienen, 
Das fonderbarfte, nicht fehr glaubwürdige Gerücht 
if: der Koönig von Frankteich — im Betracht, daß er 
feine Kınder hat, auch die Pringen, feine Nefen noch 
feine Nachkommenſchaft hhaben, alſe die Dynaſtie der 
Bourbons auf ſchwachen Fuͤhen ſtehet — ſey geſonnen, 
den jungen Napoleon zu adoptiren, Jedoch ſo, 
daß er oder feine Nachlemm-n, erſt nach den Herzogen 
von Kigouleme und won Berry, oder deren, Nachtom⸗ 


Es ıf num befiummt dab. 
er. Mairflät der @aiire hie. Meile nach Naimarien am 


% 


a 


Se. Majeſtaͤt 


men; zu Sucejfion gelangen fol. Man hofit, dadurch 


4 





die Unruhen in Frankreich für —* fu Wertilaen Um 
für, die Dynaſtie der Bourbons ſeibſt eine ſolide Erhal⸗ 
tung berbeuyuführen, 

Man jdägt, daß ans ben bie jest pum Berkauf aude 
gefegten Staatsgütern achtzug Mißiouen Gulden geldiet 
werden können. Zwei Drirtheile des Kaufſchillings sole. 
Ion, balb m Conventions Wiunze, halb ın neu artoſir⸗ 
ten. @raaıs Obligationen jealsich brjablı werden, dag: 
legte Driutheil aber dürfen Die Käufer erſt binnen 4 Jab⸗ 
ren abtrogen, Diefer Güterverkauf,. deffen Erids jue 
Schuldentilgung verwenber wırd, bar febr guten Einfiuß 
auf ten Cours, - Heute firber das Hundert Conwsntionde · 
geld 264 in Popiergeit, Couts auf A. geburg 259%, 

Frag, 19. Maͤtz. Das 8 SR. Landes: Guber« 
nium in Boͤhmen hat unterm ı ten d. betannnt gemacht," 
daß Se. K. 8. Majeſtaͤt allergnädigit geruhet haben, 
durch allet hoͤchſte Eutſchließzung vom zien d, M. bie Yuss“ 


fuhr des Getreides und der Hülrenfrüchee auf aNemYpunc-“ 


zen ver Monardie gegen are tm. Zolltarıffe vom’ Jahr 

1788 beſtimuten Zollhaͤtze zu bemiligen, häbmlich a) fie © 

Due Getreidgartunden und Huhſenfruchte mit 4 Er. vom“ 

Metzen, b) für die fein gerollte Gerſte mir 3 fr, vom‘ 
Eentmer, c) für die gemerae gerollte Gerſte mit 14 ir. 
vom Gentner, d) für die gebrochene Gerftt mirä fr. vom ' 
Eenmer, endlich e) für ten Gries mır ı fr vom Meter, 
ſaͤmmtliche Zolfäge ın Eonventionsmdre. 

Grantfurt, 22 Mär. . Heute iſt bad ı14te 
K. preuf. Limen · Infanterie · Negiment, welches bisher 
eisem Theil der DB fopung don Mal y ousmicdte, au 
biefiee Stadt vorbrt paſſirt, um fi), wie man per 
nimmt, mach Slogau zu begeben. 

Weimar, 17. Mär. Der Hotrath Puren, Her 
ausgeber der Nemefig, bat einen aͤnonymiſchen rief 
erhalten, den er in dem eilften Stuͤcke oͤffentlich bekannt 
macht. Der Brief hatte einen doppelten Umidlag. Auf dem 
äußern ſtand die gehͤrige Adteſſe, auf Dem ınnern aber 
befanden ſich tie Worte: „An den Hrn. Hofroth vuden 
oder Euder in Jena.“ Der Yapalı bes ſchoͤnen Brie⸗ 
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— 
fed ſelbſt ift ein⸗ Pruͤgel · Drohung und beſſeht in Folgendem: 
Wos man nie erfangen Fanny haft, 
Monarchen, durch kein Gelb kann man ſich alten Adel ver. 
ſchaffen. Sind aber alter Adel, Ordensbaͤnder uſ. w. euler 
Sand, o Luden, warum biſt Du der Thor geweſen, Dir ben 
Hofrachstitel geben ju Lofh? Das ännte Suuernftol 
genaunt werden. Db nun, gleich ⸗Edelleute ſeyn wer 
den, ſo lange die Wek ſteht, daher von den Ausfaͤlleu 
gegen ben Adel in der Nemeſis keine Notitz zu nehmen 


mA, (wyrodren deungpb dem Mebacteur dieſet Schrift, 


mir Recht Prügel, under ſoll ſolche naͤchſteus ın Matura 
erhalten. Dieſes zut Nachricht, damıt dag Maͤnnchen, 
der zugleich als Vertheidiger des vormahligen Echarten» 
toͤnigs Hie rommus Bugnaparte auftriut, doch wife, me 
für er die Prügel erhalte, wenn vieleicht feine Zeit dazu 
iſt, ihm es dann zu demonſtriren. Nichts wırd ihn aber 
vor dieſen Pruͤgeln ſchuͤtzen, er wird ſie beldmmen, wenn 
und wo er fi es gar nicht vermuthet.“ 


Ge-aliem. 
' Nom, 4. März Vorgeſtern erhielt der Koͤnigl. 


Neopolitanifche Minifter am hiefigen Hofe, Hr. Marquis 


Tuscaldo, duch einen außererdentlihen Courier die Nach⸗ 
sicht, daß J. K. H. die Kronprinzeffin des Koͤnigreichs 


beider Sizilien, Herzogin von Kalabrien, zu Palermo 


gluͤctlich won einer Prinzeifin entbunden worden if. 


j Branfreid — 

Paris, ro. März. Die Miffiionaire treiben, 
wod) ımmer ihr Wefen, und hängen fih an Ales, was 
ihnen Unterſtuͤtzung zu verſprechen ſcheint. Nicht zufries 
Bew mit dem Schutze, den die Regierung den Dienern 
der Religion angebeihen läßt, ſuchen fie auch den Bei— 
Hard ter Ultra's, md verfhmähen fogar nicht, revo⸗ 
lutionaite Grundjäße in Anregung zu bringen, um Pros 
felıen zu madyen. Zu Nodelle rief eın Mıffionamr few 


men Zuhoͤrern zu: „Arme, Handwerker, Arbelisleute . 


Diefe praͤchtigen Gerdche, melme die Pallaͤſte der Mei 
den ſchmuͤcken, dies Ueberftüßige, welches fie für ihre 
ftraͤfliche Sende mir jo viel keichtſiun verſchwenden, 
gehoͤrt euch; denn Gsir gab «8 ihnen nur, um es euch 
eusjufpenden. Eilt ae, ıhr Großen der Welt, dieſe 
Gürer rhrer wahren Beſtimmung jurüdjugeben, aus 
Furcht,“ die wahren Eigenrhümer moͤchten fich derfelben 
gemwalrfam bemäctigen.* * Zu Grenoble jeigte Abbe 
Diauzon fi) gemaßigier als fein Vorfahrer, Abbe Fayel. 


Mer Sqluß einer feiner Predigten fiel deſouders aufs 


’ 
+ — — 


! Durd feinen 


nicht eines gleihen Beifalls ju erfreuen. 


„Seyen wir einig; vergeffen wir bie Vergangenheit, 
und erinnern wir und, daß es nur Einen gemeinichafte 
lichen Vater im Himmel gibt, wie nur Einen König auf 
dem Booen von Frantreih!* — Die Handlungen bed 
Abbe Fayel harten fi, wie man leicht deuten fasın, 
Vor zͤgliches 
Aergermf verurſachte die Einladung an mehrere Maͤd⸗ 


re Statt gu einer Geſellſchaft, in welcher zu et 


ſcheinen ıhren Müttern verbothen wurde, Mirfi:ch ver⸗ 


einigten fih 105 Mädchen zu einem Klub, deffen ganzes -- 


Geſchaͤft darin befichen folte, mit den Miſſie naneũ ju 
correfpondiren, 
Einſpruͤche gemacht, obgleich der Code fie dazu ermaͤchtig⸗ 


te. — Bei der Kreuzeinſegnung gingen wicht weniger 


Bısber bat die Obrigteit noch "feine. 


ald 1700 jung: Maͤdchen, alle weiß gekleidet, mit der 


Projze fion; 300 ſchwarz gekleidete Frauen folgten ihnen; 


bierauf kam General Donatieu, ein Proteſtant, und die 
Beſatzung ſtand umter den Waffen, die Mationalgarde 


ausgenommen, Über melde allein die bürgerlidie Drache ' 


verfügen fan, In dem Zuge zeichnete fich der Maire 
als die einzige anmefende bürgerliche Obrigkeit aus. 
Die Gerichtshoͤfe, die bürgerlichen Behörden, ber Praͤ⸗ 
fect, blieben zu Hauße; fie hielten es filr unſchicklich, 
einer jolden Mummerei die Iffrntlichen Ehren zu erwelſen, 
bie man nur den großen religidien Feierlichkeiten ſchuldig 
iſt. Die Officiere der Befagung waren jmar dich die 


Maren berzinmahsnu fin rigen JICD aver Rancyarı ver 
Einladung zum Tıfche des Herrn zu folgen; fie bebaupe 
teten, ıbre Pflicht verlange blos dem Befehle, Parade 
su machen, zu geborhen, aber nicht, eine Religtons⸗ 
bandlung ausjuäben, die nur vor den Richterſtuhl des 
Gewiſſens gebdre. (A 3.) ) 
Paris, 17. März Man verfichert, ed ſey im 
Werk, die Anzahl der Didcefen, welche dag Concorbat 
auf 92 befimmmı, auf 78 oder 68 zu vermindern und ed 
fey deswegen ın den legivergangenen Tagen eın Courirg 
nach Nom abgegangen. 
w ei einigen Tagen wird in der Deputirten Rammer 
über dag Douanengefeg und insbefondere über den Trans 
At durch Elijah befiig geſtritten, und die Debatten wers 
ben noch einige Tage dauern. Der Berichterſtatter hat 
auf Verwerfung des Vorſchlags, ten Traufit durch El 


ſaß zu erlauben, angetragen, und‘ die Tebauptung-aufe - 


genielli: der Tranfirhandel jep nıe demjenigen Staat durch 


* 


ı Defehle des Generals gendibigt, der Cerinoni unter den 


den er geher, ſondern nur dem Auslaude vorcheilhdaft. 
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Sin den Anmales politigties findet fich Folgender, 
anch in den officiellen Moniteur aufgenommene Artikel: 
„Viele Leute ohne befondere NMeberlesung Hagen gegen» 
—* daß vie Tagblaͤtter der oͤffentlichen Neugierde 
nicht mehr den gewohnten Neig darbierhen'und daß ein 
beirübteer Mangel an fogenannten interefjanten Ereig- 
niffen berriche. Freilich enthalten die Zeitungen jegt 
nicht mehr blutige Gemaͤhlde, grefier Schlachten, melde 
das Schickſal ganzer Merche umwandelten; man hört 
nicht mehr von entrhronteh Koͤngen, von verichentren 
Kronen und neugeichaffenen Staaten reden; man fiebt 
nicht mehr vier Brüder, drei Schweſtern und einen ane 
genommenen Sohn deſſelben Stammes zu Neapel, Flo⸗ 
renz, Mailand und Turin, in @panien, Holland und 
Weilphalen gebiethen; man licht nichts mehr von einem 
Neiche,, dag ſich von den Ufern des Tiber bıs an die 
. Küflen dee baltiſchen Meeres erſtreckt, nichts mehr von 
einem, Eroberer , der Europa mir eıner Untverfal-Mon 
arcdıe droht, Aber, men felche riefenmdßige Unter 
nehmungen, wenn die rollkuͤhnen Therheiten einer fchran« 
kenloſen Ehrſucht dre Welt nicht aufregen und beben ma» 
rn, fo biether ſie darum doch eln unf-rer Aufmerkiam- 
keit und Theilnahme würdiges Schaufpisl dar. Europa 
betriegt nicht mehr ſich ſelbſt auf blutbeſtroͤmten Belderm ; 
man dentt nicht mehr daran, den Mil und den Ganges, 
die Donau und die Newa, das baltiſche Meer und den 
Bosphorug in Feſſeln ‚m ſchlagen; mohl aber bereiten 
fih die Voͤller in ſtiller Ruhe zu ſchoͤuern Siegen. 
Nachdem fir durch fo viele Jahthunderte ihr Blut und 
ihre Kraft für Zwecke vetſchwendet haben, die ıhnen 
oft mar ju fremd waren, biethen fie fi jetzt die Handy 
um die, Rechte zuriid:ufordern, „deren fie Deſpotismus 
und Feudal smus beraubt haben Ganz Deutſchland 
ſteebte nach einer pelitiichen Wiedergeburt. Allenthalben 
ſpricht ſich die oͤffentuche Stimme für eine repräjentative 
Verfaſſung ans; aleuthaidın verlangt man die Freiheit. 
ber Pceffe, dieſe alleinige Buͤraſchaf aller Rechte. Die 
Öffentuiche Meinung ichreitet ſiegericher vorwärts als die 
Heere? fie dringt ın Die Selcias.r und Mäthe der Könige 
uno läßs ıhre Stimme dort erihallen Es ıfl an der Zeit, 
daß die Weisheit der Könige dir Völker für milntig er- 
flären wı:d Dan hat mir der Abıchaffung des verbaß: 
ven Negerhandels brgonnenz fehft die Höͤſe von Ma- 
drit uud Liſſabon mußten ıhm en Naen 
weh: Sclaven im Norden unſers Weltiheils; aber ſchon 


Noch gibt ed 


bat der Kaiſer Alerander, großartig dem @eifte des Jahre · 
hunderts weichend, die Leibeigenſchaft der kuriſchen und 


eſthaiſchen Bauern vernichtet — ber erſte Verſuch einer, 


Maßregel, die bald allgemein werden muß. Die repräfen« 
tatıve Verfaſſung, fo lange ſchon in England erprobt, bee je 
ſteht in Sranfieik, in den Niederlanden und in einigen, 
Provinzen Deutfchlandg und wird von zwanzig andern an’ f 
Srantfurıd Bundestag? verlangt, .Langiamer if die, 
wegung in Stalten ‚und in ber Halbinfel, aber auch u 
find viele Köpfe reif für eine weife,. gemäßigte Freiheit - 
deren Schaiten fie gefehen haben und die fie num in der 
Wirklichkeit zu beſitzen verlangen. Seitdem Epanien 
feine Cortes berufen, find die Scheiterhaufen der Yaquir nd 
fition — 5— der Clerus, der ſich vergeb:ns hin⸗ ar 
ter feine Vorrechte flüchtete, if den gemeinfamen kaſten 
unterworfen, der Adel nicht mehr vom gezwungenen N 
Dienſt ausgenommen. Der größte und ſchoͤnſte Zug im „4 
dem Bild ber gegenwärtigen Zeit ift aber, daß ule , 
Hersfer dem Kriege, alle Völfer gewaltamen Um, 
tandlungen abgeneigt find; daß die ketztern Alles vow 
der Vernunft errarten, und nichts mut Gewalt zu fordern ., 
gedenken und die Haͤupter des Staats gewiller fheinen, - 
ihre Macht auf bie Geſetze zu ſtuͤßen, melde ihre Aus- 
uͤbung beflinmen und den Miübrauch verhindern werden, 
Der Bang end die Euttpickenung dieied großen. Wertes 
des meaſchlichen Seife, de ſich in den Zeublaͤttern 
abipiegelm, muͤſſen ihnen nothwendig eim greßes Inter 
effe für den bewahren, ber im Buche der Zeit zu leſen 
Bea “ » 
Umeritae, 

&panien verlangte Sr die Abtretung der beiden $los 
ridas um die vexeimten Staaten ſechs Millionen Dole 
larg und die ‚Anerkennung des Miſſiſippi · Bluffes als ' 
Gränze von Mexiko. Die Negierung der veretnigten 
Etaaten konnte ſich Dazu wicht verfleben, erboth ſich jedoch, 

3 Millionen Dollars zu bezablen und feinen Anfprücen 
auf das Gebierh jenſeits der Cabına zu enrfagen. Die» 
fr Antrag wurde von Spanien, dem die Abtretung wicht 


17 


in u AB #4 


Ernft zu ſeyn ſcheint, verworfen. Wahrſcheimlich werden 9 


dieſe Provinzen nor wit Blur erkauft. Man bil in 
Awerika ven Ausbruch eines Kriegs zwiſchen den nerei- TI“ 
n gten Stagten und Epanien für nahe umd fürchten ihm _ "79 
nicht, fondern LILLT ihn ſogar. Es mind verfichern, de B. * 
Er. hätten zur Wranakm, der Jnfel Amelia @ranıens Bee . 


willigung wicht gehbabız der ſpaniſche Grfandie hobt davon 
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feinen Hof fogleich benachrichtigt, deſſen Antwort mir Um; 
geduld eriwarter merke, Indeſſen befindet fich ‚der ſpa⸗ 
nifche Geſandte bei den vereinigten Staaten in einer un⸗ 
angenehmen Lage, weil bie amerifaniichen Blätter haͤu⸗ 
fig ſehr beftige Bemerkungen gegen Spanien enthalten, 
Rımmt man hiezu noch die Beſchwerde Spaniens. über 
Di, vermeintlich, aus den vereinigten tasten den u. 
fur, jenten in Suͤdamerika jugehende Unseflüsuug, und 
auf..der andern Eeite die Beſchwerde ber ‚wereipigten 

'tagten Über die Verhaftung des. ameritanyfahen Kon. 

ai Cadix und die deshälb angeordneten Rrpreffalten, 
EN wird man jenes Kriegsgerücht nıcht ganz uuglaubwuͤr⸗ 
NT finden, . 
Umftand, der aͤußerſt folgenreiche, eben jegt in der Aug. 
führung begriffene Plan der vereinigten Staaten, am 
ftilten Meere, an der Nordweſt Küfle von Amerika, an 
den Ufern des im bie Eüpdfee fib ergiefenden Columbia, 
den Grund zur Errichtung einer Colonie ju legen, melde 
mittelft des Miſſouri, Miffifippi, Obio, Illinois und der 
canadifhen Seen, Landeinwärtd mit den am atlantiſchen 
Dieere liegenden Provinzen der vereinigten Staaten in Ber 
bindung treten und bie vereinigten Staaten ju Herren des 
ganzen feſten Landes zwiſchen dem atlantiſchen und Suͤdmeer 
machen wird. Spanien iſt auf dieſe Eolonie, wegen der 


Nähe von Mexiko eiferfüchrig, erklärt die Kuͤſte, auf wel ⸗ 


cher dieſe Colonie angelegt werden fol, als eine Fottſetzung 
von Neu · Caltfornien und behauptet, aus dieſem Grund 
Anſpruͤche darauf zu haben. Die Engländer duͤnken ſich 


Dazu kommt noch ein befonders wichtiger . 


"hf die in Fede Hehende Kuſte, in Madrid geltend'u 


‚Herren der ganzen, wegen bed reichen Pelithandels fo ber 


rübmt und intereffanten amerifaniihen Nordweſtkuͤſte. 
Sie gründen ihre eingebildete Herrfchaft auf dieſes fo weit 
ausgedehnte Küftenland auf das Verdienſt der erſten Ent 
deckung. hr Admiral Vancouver hat zuerſt die Beſchaf⸗ 
fenbeit dieſer Eeſtade erforfcht und von den Muͤndungen 
des Columbia ım Nahmen Sr. brittifchen Majeſtaͤt Beſitz 
ergriffen: Als fpäterhin der brittiſche Eapıtain Blad 
bafelbft Amerikaner antraf, wiederholte er jene Erklärung, 
daß diefe Kuͤſte, Kraft der erfien Entdeckung, nur allein 


Greßbrittanien gehoͤre. So tie die Engländer vergeblich, 


gegen bie Niederlaffungen der Ruſſen im böcdften Nord 
weiten des amerikaniſchen Welttheils proteſtiren, jo wer 
ben auch ihre Prorcflationen gegen Nieberlaffungen ber 
Amerikaner am flilen Ocean ohne Erfolg ſeyn. Im 
deffen ſobald fie den Plan der vereihlgten, Staaten 

die ſen Niederlaffungen erfupren, ſuchten a ihre —* 


malen. Es li bereits eine, mit eher was zu dit ſem 
Zwock erforderlich iſt, vollſtaͤndig ausgeruͤſtete Fregatte der- 
vereinigten Staaten ausgelaufen, um bie Sudſpitze je 
nes Welttheils zu umſegeln und au den Ufern des Eolum- 
bia eine foͤrmliche Golonie anzulegen: 
Afrikaniſche Raubſtaaten. 

Laur Berichten aus der Inſel Mınorfa war ein Tu⸗ 

nejer Geſchwader, befichendb aug einer Corvette, einer 


Brigantine und einer Gorlerte nam 7. in den Hafen“ 
von Minorka eingelaufen und am 18. Januar wie - 
der abgefegelt, obne da man die Richtung, bie es 


genommen, dort erfahren hat. Am 3. Februar fam eine 
Zunefer Corvette vor Mahon (auf Minorka) und erkun⸗ 
digte fich nach der ausaelaufenen Tuneſer Escatre, Am 
Bord diefer Corvette befinder ſich, der Gage nad, ein 
nad London beftimmter Gelandter. 

Aus Gibraltar iſt mach Hamburg angejeigt mor- 
ben, daß das Tunefer Seſchwader, wovon man glaube 
te, daß es mach ber Mordfee und unter dem. Vor⸗ 
wand, daß es Depeſchen an nerdiiche Höfe Überbringe, 


zum Plüudern beſtimmt ſey, zu Ende des Januar ın der 


Bay von ‚Gibraltar von 2 oder: 3 Kriegsſchiffen blolfirg 
worden, bie, wie ed ſheint, das Geſchwader von dem 
Eınlaufen in den Dcean abhalten wollen. 

Aus Algier har man Nachricht, daß feine eigiertfihen: 
Schiffe ausgelaufen find, :. 

Die bänifhe Fregatte Nymphe fol im Mat su’ ben 
Barbaresfen Regierungen obiegeln, um ihnen die sewöähn 
lichen Geſchenke zu überbringen. 

Eine Parıfer Zeitung meldet, jedoch mit dem Zu⸗ 
faß, daß fie es nicht verbürgen tönue, ein Schreiben 
aus Algier vom 3. März enthalte die Nachricht, der Dry 
von Algier ſey von der Peſt ergriffen worden und binnen 
24 Etunden geftorben; fein Miniſter des Innern, Koja 
de Cavailli, ſey fein Regierungs Nachfolger. 

Mirtels Tontumarial: Erfenntniffee vom 21. Bebruar c. 
ift der Bauerfohn, Michael Hil pert von Schönbrunn, als 


Ver ſchwender erfiäre worden, was hiermit zur Öffentiichen 


Wiſſenſchaft gebracht wird, 


1818. 
Königlich Baieriſches Landgericht. 
Eatner. 


Bunfiedel, den 21. Februar - 


Am Eonntag nah Diren den 29. März, ift Kirchweih 
gu Thurnau und um zahireichen Beſuch bittet untertbänigft 


seherjamft Prechtel. 


Freitag 





Ddeutſchtand. 

Münden, 21. März, Das allgemeine Jutelli⸗ 
genzhla:r für des Königreich Bauern enthält heute 

Abſchied für den Londrath des Rbein— 

freifes vach Beendigung feiner Stz—⸗ 
jungen in den Monathen November und 
December 18 17. 

Marımılian Gofepb, von Gottes Gnaden 
Rönig von Baier, Ucher die landräthlicen Verband 
lungen, welche Uns mit-Bertdie vom ı2. December v, 
J. vorgelegt worden find, haben Wir Uns in Unſerm 
Staatsrathe Vortrag erſtatten laſſen, und indem Wır 
mit Wohlgefallen wahrgenommen, daß der Landrath ſei⸗ 
ner wichtigen Beſtiuwung und Unſern landesvaͤctrlichen 
Adſichten zu entfprechen befirebt geweſen iſt, haben Wir 
a und beffimmen, mie folarz 

1 Verwendung der Bonds. von 1816. 
Die a über Einnahmen und Ausgaben für 
die Periode der letzten 8 Monarhe des Jahres 1816 iſt, 
nad ter Erflärung des Landcaths, als erledigt amufehen, 
Nirrnadı find auf das Jahr ıRı7, vorbehaltlich ter 
Kevifion der Nechnungen, Überjutragen: a) bri ben Vers 
mwiltungsfeften an Abgang 35,928 Fr., b) bei dem 
Straſſeubau au Ueberſchuß 10,096 Fr, 70 Ct., c) bei 
den Rheindaͤmmen an Ueberſchuß 21,133 fr. go Et, 
«d) ber dem Katafter an Ueberſchuß 27,868 fr. 75 Ct. 
Uebrtgens ſollen dem Landrathe auf deffen Verlangen 
die Mecbnungen ſelbſt vorgelegt werden, 

"U. Steuera für 1818. Wir genehmigen die 
oom Laudrathe vollzogene Repartition ber in bisberiger 
Groͤße berbehaltenen Grund», Prrfonal- und Mobiliar, 
feuer für das Jahr 1818, und die von bemfelben erle» 
digten Creuer +» Neclamationen, 

UI. Janere Vermaltung. 7) Nach dem land» 
räylihen Gutachten folen die Fonds für die Koſten der 
inneren Verwoltung für das Jahr 1818 in folgensen Por 
ften befichen: a) für die Beziriscommufariate 48,360 fl. 


* 
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zeitung. 


27. März 1828, 





544 fr., b) für das Archiv 2200 fl., ce) für bie 
Medicinalanfalten 13,086 fi , d) fuͤr die Eincaferni« 
rung der Genst’armerie 3500 fl, e) für die Haupt⸗ 
und Mebencoffen, 14,500 fl, D für die Friedensge⸗ 
richte 28,068 fl.» g) für die Bezitksgerichte 29,570 fl., 
h) für das Appellationsgericht 29,570 fl. 37% fr., i) 
für dir Gefängnufe 70,000 fl., k) für das Armerhaug 
15,000 fl., 1) für die Stipendien 1800 fl., m) fuͤr 
dem botauiſchen Gurten 1400 fl, a) für das Landes⸗ 
geflüte 7000 fl., 0) für die Baͤreautoſten des Conſiſto⸗ 
riums 1856 fl., p) für die Zulagen der Bisthuͤmer 
2339 fl. 554 kr., q) Reſervefond 13,366 fl. Sum⸗ 
me 293,800 fl. -2) Der Landrarb hat fich ſelbſt übem 
zeugt, daß auf die Verbeſſerung der Eefängniß » Auflals 
ten moglich größte Sorge verwendet worden ıfl; ale 
Vorſchlaͤge und Erinnerungen, melde bderielbe zur Ver⸗ 
beſſerung der Deconomie vorgetragen bat, ſollen von 
Unferer Negierung genau berädfirhttat, und die Aus⸗ 
ſcheidung der Gefangenen nach ben verfchtedenen Landes—⸗ 
abtheilungen, wenn fie noch nicht vollendet ſeyn follte, 
ſoaleich vollzogen werden. 3) Das Armenbaug gu Frans 
kenthal ift ein jo wichtiges Ynftırmr des Fandes, daß 
Wir ale Errinnerungen des Luntratbs über feinen Aufe 
mwaud forafältıg beachtet wiffen wollen. Unſere Regie⸗ 
tung mwırd daher die Unterfuchnug der ſchon ia frübern 
Jehren beitandenen Gebrechen beendigen, alle Theile 
ber. Haushaliung reguliren, und einen ordentlichen Etat 
berftelen, welcher gegen Mücitände vorhergehender 
Jahreeben fo, wie gegen Antxipationen kuͤnfuger Jahre 
gefichert il. Damit der Landrath mar volfommener 
Sachtenntniß darüber urtheilen tänne, ſoll ıbm künfrig 
jedesmabl die Rechnung des vorberachenden Jahres zur 
Einſicht mitaerheilt werden. 4) Nückſichtlich der Findelt 
und verlaffenen Kınder beflättigen War von Autrag, daß 
die fernete Pflege derfelden mir dem Arm.nbouße vers 
bunden, der dadurch vermehrte Keſtendetrag, mit-id 
ber Prelevemens gedeckt, umd die Tuzen fuͤt oͤffeniliche 


54 


’ 


Luffbarkeiten an die Sem⸗ indecafſen uͤberwieſen werden. , Bom Kpein, 6; Mir. Die mehr n Frofef 


Diefe Verfügung hindert wicht, daß die Pflealinge noch 
ferner serlihen Pflegeeltern zur Erziehung überlaffen 
bleiben. Der Erſatz der Verpfleaungsteften für die 
erft lange mach ber Trennung des Fandes vom der groß⸗ 
herzoglich heffifchen Regierung übernommenen Pfleglinge 
fon auf ade zweckmaͤßige Werie betrieben werden, 
v. Steuer⸗Beiſchlaͤge. TI Die Stegerbeiſchlaͤge 
‚und derin Beſimmang Iverden, mac dem Gutachten des 
Landrarhe, auf folgende Weiſe feſtgeſetzt: a) für die Koſten 
der innern Verwaltung 34, 6) für Nichtwerthe 2, c) für 
„den Kreit ſchulſond 3, d) für den Sttaßenhau 6, e) für Die 
Rheindaͤmme 7, £) für die Gemeinde: Berürfntffe 5, 8) fir 
das Cenitäts Oefänanif 2, b) für die Brand Afferuran; T. 
29) Die Ermdirtianftalten und die Schulen follen fort ah ⸗ 
rend von Unſeret Reglerung mit aller Sotgfalt gepflegt, und 
‚auf deren Werbefferung jeder mögliche Bedacht genommen 
werden. Beider Verwendung der für diefen Verwaltungs⸗ 
zweia betimmten Fonds find die Erinnerungen des Lantrachs 
gur Richtſchnur zu nehmen, Die für die tudienanfiaiten 
"and das Schaulehrerſembrar aus dem Kreisfonde angefauften 
Gedände ſellen Eigenthum diefes Bonds bleiben. 3) Auf bie 
bereits vworlienenden Anträge über die Ausſcheidung ber 
©rrafen, deren Laſten fünftig dem Aimanzaran einer Setis, 


sder dem Lande andrer Seits obllegen follen, werden Wir e 
‚ner Hölle enıführen, mähmlich der Kaſſer von Marocco 


demnachſt Entſchließung faſſen. Bor das Jahr 1918 
Fann es bel dem votirten @reuerbeifhlägen für dieſen Zweck 
fein Bewenden haben. Unſere Regierung wird nad ben 
trohlbemeflenen Erinnerungen des Landraths olle Heberfchläs 
ge genan prüfen, läflae Bebirgungen zu vermeiden füchen, 
gegeri alle Bevorthellungen zu wachen miffen, und die Ver⸗ 
Feigetutigen in dle mögitchft Meinten Loofe verthetlen. 4) 
Dirfatöfiere Aufwand, welchen in diefem Jahre die Damm 
bauten erfordern , wird mie fi der Fantrash ſelbſt überzeugt 
ait, durch die gewiſſe Aueſicht gerecht ſertiget, daß dieſe Laſt 


in der Folce, wenn die Dämmeeinmahl in guten Stand her⸗ 


a eht hrd, gröftentheils wieder hinwegfalt, ‚und bios auf 
die Untethaltung beſchtaäntt werten darf. 5) Zur Kerfiel 
lüna des Eentralgefangniſſes zu Karferslautern, follen urfvers 
zdulich Die Ueberſchlage aefertioh, und, die möthigen Materia⸗ 
ilen in der hteju geergneten Jahreszeit beigeſchafft werden. 6) 
Die Unterſötzung der Brardafferuranyanftalt mit dem hiezu 
erforderlihen Vorfchußfonde har zu Unſerer befondern Zufries 
denheit gereicht. 

Aus Frankfurt, Man ſpricht davon, der Bun, 
bestag werde wach den Oſſerketien zur Beförderung des 
piterländifchen Handels 45 Procent auf die einführen 
den enalıfchen Waaten legen. Diefe Sage bedarf m. 
deſſen nech einer arofen Beſtaͤttiqung. — Mehbrere Mb- 
geordnste deetſchet Fuͤrſten zur Beraſhung eines Concor⸗ 
dats mir Mom find bereits in Ftantfurt angefommen, 


und Oken von Jena. 


ſoren bei ber new zw errichtenden Umiverfirde am Rhein, 


ſollen ſchon beſtimmt fen; unter ıhnen nenne man Mer 


fel und Kaflner von Halle, den Cohn des hoͤchſtverdien⸗ 
ten und verfiorbenen Elaprorh, Wilbrand von Giehen 
(Dan weis don guter Hand, daß 
Hofrath Dken einen Ruf auf eine andere Untverfirdt hat.) 
Nah Neumied fänmı ein bedeutendes Schullehter ⸗ Se⸗ 


minarium für das Großperzogrhurh Miederrhrin, fo wie 


auch ein Gymaſium, weſches von dem Fuͤrſten und Ber 
Stadt Neuwied errichter wird, und wozu der König 
einen Zuichuß geben fol. Gymmafien werden noch in 
Kreutznach, Metlar und Ping errichtet; in Eoblenz ber 
fleot es fhon. Der Staatskanſler, Furſt Hardenberg, 


‚wird den zöten oder 28ten d. M. von Engerd (nach 


einer Derour über Trier) nach Berlin abgehen, da ver 
König bald ferne Merle ım mehreren Nebuen und nad 
Petersburg mud Moskau antritt. Fuͤrſt Hardenberg wid 
im Jultug wieder tommen. 

Un der franzöfifchen Grdnze verbreitet mian neberbinge 
„das Gerücht von dem Enttommen Napolions aus Er. Her 
lena. Diesmahl muß ihm der Schwarje ſelbſt aus fel- 


mit 3 Fregatten, 5 Gorvetten und 2 Gorfaren unter der 
Seitung eines engliſchen Capitains Black und der Gene 
raͤle Grouchy und app. j 
Fu 
‘ urn 

Paris, 18. Wärzw,sätute wurde in Ber Deputir⸗ 
ten» Kammer wie der. heftig üper den Tranfit durch Er 
foß geſtritten. Herr faıiod von Billeveque ſetzte ſich das 
gegen umd dußerte, nur durch ein ſolches Verboths Sy⸗ 
ſtem wie unſere Nachbarn ausuͤben, koͤnate unſerm Ges 
werbfleiß aufgeholfen werden. Durch Deutſche und 
Schweiger wuͤrde „täglich fremdes Gewebe nad Paris 
aebracht und man fönnre in diefem Augenblick für mehr 
als zo Millionen Franken hier finden. Es mürte ben 
Policen Ageuren leicht ſeyn dieſe Handelshaͤußer heraus⸗ 
zubringen und ihnen aufzupaſſen, aber man forſche nicht ! 
febr nad. KAP. DEN 
Eett dem Mordanſchlage auf das Leben Mellingtons 


- bat er franzäfifche Wade in feinem Hotel, und er bat’. 


dir Artiakent, ven Made habenden Diftcr immer zug ' 
Taf i zu buten. Seutdem aber di ke.on es Derarte⸗ 4 


"ments de Wunde diefe Wache bezieht, haben vie Oificiere 


ik . 


4; 


.» Verfolben PR einig — die ſe En abzulehnen. 
Ein Kaufmann dus Carcaſſonne wär Girlie für fie ſo 


eiugenommen, dah er ihnen ein Diuet — ihm 


ed toftete: er 
a Geoßbriiraiten. ’ 
London, 14. Mär. Die fraufe Herjogin Bow 
Ermberland befand fich geſtern Um vieles beſſer. 
Die Boufrecker des Teſtaments des hochfefigen her 


‚gs von Braunſchweig, der Graf Liverpool und Graf 
Mrünfter, haben Anftand genommen, eine Forderung 


son 24,006 Pf. Eterl. und eine andere von 15,000 


vLouisd'ot für jimet Wechfel des hochſel. Herzogs an die 
Prinzeſſin von Wallis auszusahlen, weil Ihre Koͤnigl. 


Hoheit dieſe beiden Wechſel nicht zur Einſicht und Prü- 


‚fung vorher produciren will. Die Prinzeffin von Mals 


ns hat daher eine Klage im biefigen Der: Kanzleiges 


richt angebracht, welche von Sit Sam. Romilly imd 
mehrern Rechtsgelehrten gefůͤh wird. Der Lord Kaup 
ter dar vorladufig entfchleden, dag ſich Se. Excellenz, 
der Graf von Minfer, yofitiver über die Nothwendig⸗ 
keit eıner vorläufigen Eimfiche der beiven Scheine, oder 
ge ertlaͤren muͤſſe 


Sſch weinj. 
Aus Baſel vernimmt man, daß der Tod Er, Mir 
jeſtaͤt des Könıgs von Schweden, feinen Neffen (den 
ehemähligen König), der ımmer für den hochieiigen Mons 
archen die rührendite Anhaͤnglichkeit und Achtung batte, 
lebhaft angegriffen bat, Dieſes Ereigniß wurde ihm 
wichr mie som ber verwittweren Koͤnigin, sondern aud) 


vurch ein Schreiben des jegigen Könige gemeldet, deffen- 


Schritte faͤmmtlich durch den & empel der Mäßıyung, 
dir Weisheit und Würde bezeichnet find. . Der ım 18. 


- Lebens Fuhte ſtehende Sohn des ehrwahlıgen Koͤnigs 


von Schweden (nun Guyavsjon „ nannı) ſtudirt jegt in 
Heidelberg. 
Ruſſland. 
Es gehet die Sage, der Katſer von Muffland babe 
einen brfaunten jungen Prinzen zum Gouverneur von 
Finnland ernannt. Die Jugend des Prinzen, ber an 
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* 


machte Additisnal · Acte gi den, Tractat von driederichs· 
hamm / beguͤnſtigt ſehr die Einfuhr ſchwediſcher und Mars 


we giſcher Producte in Finuland. 


* 


Ameritka—. 

Die Zeitungen aus Mens » York berichten wie 
was zum anbefohlenen Bau von Linienſchiffen und * 
gatıen geſchehen. Auf den Schiffswerften liegen. die. 
forderniſſe zu 10 Linienſchiffen und ro regatten. in 
dreten wird dearbeitet, die übrigen werden, je nachdea 
es die Umſtaͤnde erlauben, auf den Stapel dommea. 
Man zwerfelt aicht, daß man diefe Schiffe-gur beſtimm « 
ten Zeit wird, vom Stapel laufen laſſen können, mens 
die vollzichende Macht «8 noͤthig har. — (Der Lond⸗ 
fer Courier ſetzt diefer Nachricht hinzu: Wir glauben, 
der Zeitpunct fen nicht fern, wo die Fendfeligkerten zinis 


ſchen ben vereinigten Staaten und Oymien ausbrechen 


werden.) 

Briefe aus Mashington vom 4. Bebruar fagen, a9 
Tags zuvor tar'Senar die Sprache davon war; ‚den Praͤ— 
fidenten der vereinigten Staaten zu ermädhtigen, alle Inar 
niſche Schiffe wranchmen zu laſſen und zur perfäulichen 
Sicherheit de des in Cadix verhafteten amertkaniſchen Agen · 
ten, Herrn Meade, fo hang in Beſchlag zu nehmen, bis 
jener unbedingt im Freiheit geſetzt in.. Die Gattin dee 
Seren Meade har die Behandlung und Vertaftung ihtes 
Mannes in Cadız, den Congreß gngezeigt umd daben die enge 


liſchen Agenten in Spanien beſchuſeigt, fie hätten die (par 


nifchen Behoͤrden gu dieſer Behandlung des Herrn Meır 
de verleitet. Die Sache ſcheint den Handel zu beireffen, 

Mem:Pork, 8. Februar. Ueber dem heurigen Stand 
unferer MWaarenpreiie läßt ſich dieſen Augenbird noch lein 


- richtiges Urtheil fällen, weil wir, ohne neuere-Nachri 


 Finem deutichen Hofe e zogen worden, fell nicht hindern, 


ihn in irren Poſten mad fiens auftreten gu laſſen. 
Di: am 10 Lepien ber 1817 guten Ruſſland und 
Schweden abgeſchlogene Jetzt in Petereburg bekannt ger 


ten aus Europa, nicht wiſſen können, welche von unirrem | 


Producten oder von denen der Inſeln, die ans den hetz 


sen Aermen bier auffehdufr find, am meıflen Frage und 
Begebr finden werden. Auch laͤßt ſich not dis Duam- 
tum der Zufuhren von. den Fufelm nicht beflimmen, boch 
wird ſelbiges wahrſcheinlich ſeht bedeutend ſeyn, weil 
die Coloniſten der feewards.- und Windwards ’ Anietn 
dim kürzen Handel mır Mew » York dem längeren und 
oft Verluſt bringenden mit Europa, itimer mehr den Vers 
zug zu geben ſchetnen. r 
Chartestemn, 5. Februar. Nach ter Auſſage 
bes aeſtern aus Monte-Video bier angelomminen Gapie 
tains Colmar lauten die Nachrichten and Ehıkt fahr guͤn⸗ 


fig für die Juſurgenten. Man befuͤrchtet noch immer 
Krieg zwiſchen dem Portugieſen und der Regierung von 
Burnos-Ayres, wovon ſchon ım Detober dort geiprochen 
wurde, Ein portugrefinches Schiff bar fich eines Capers 
won Buenos⸗Ayres nad) einem vıertelftündigen Gefecht 
bemädtigt Man trıfft große Anſtalten zur Vertheidi ⸗ 
gung der noch ımmer von den Portugleſen bejegten Stadt 
Monte» Biden, wo die Lebensmittel felten ünd theuer 
find, meil Artigas die Stadt blodirt. Man bat noch 
nicht gehder, daf die dort Itegenden Portugiefen die ſchon 
vor einigen Monathen erwartete Verftäckung von 2000 
Mann erhalten hätten, 
Haiti 
Eine Parifer Zeitung ſpricht von einem, angeblich 
Anfangs Januar, duf Et, Domingo (Hapytı) gegen Chri⸗ 
ſtoph (König Heinrich) ausgebrocenen Aufruhr und von 
deffen Verhaftung durch feine eigene Soldaten, — Dies 
fe Nachricht ſcheint fo ungegründer zu feyn als es ſchon 
mehrere waren, melde die Parifer Blätter don Hayti 
geliefert haben. Wenigftens finder man nichts davon in 
einem Brief, den ein in Heinrichs Staatsdieuſt angefell- 
ter Deuticher erft in der Witte des Januar geichrieben 
haben fol. Diejer Brief fagt: „Der König Heinrich, 
der gepudertes Haar trägt, fieht ernft ‚und doch freund» 
lich und einnehmend aus, baber auch , obgleich er. bef- 
tig und jaͤhzornig Ift, feine Güte vom Jedermann geprie 
fen wird. Er fiehet fa bedeutend aus, daß- man ihn 
unter hundert Menfchen auf den erften Blick erkennen 
‘Hann, welches bei den Negern felten iſt. Er har ſehr 
-wiel gefunden Menſchenverſtand, urtheilt ohne von Vor⸗ 
urtheilen vekblendet zu ſeyn, amd iftempiänglich für alles, 
deſſen Nuͤtzlichteit er erteunt. Dabei iſt er ein Mann 
von Charafıer, Murh und perſoͤnlicher Tapferkeit. Die 
Miniſter find belle Köpfe, die den Standpunct, auf welchem 
fie ſich befinden, und aDe Verbältniffe des neuen Staates 
fehr richfig zu beurtheilen verftieben, Der Kriegsminiſter, 
der fich im Freiheitsfrieg durch Unerſchrockenheit und Kuͤhn⸗ 
beit ber ſo vielen Gelegenheiten augzeichnete, und als nner» 
müplicher Partheigänger den Frangofen, als fie zur Unterjo+ 
chung der Inſel, den Boden von St. Domingo unter fe 
Glerc betraren, viel zu ſchafſen machte, ift zwar ein etwas 
roher Neger, aber puͤnctlich und’ ftreng ım Dienft, orduungs» 
liebend und aufmertiam, ale Unregelmäßtgfeiten zu ver 
huͤthen. Der König kann ſich aufıhn m Allem, was 
die Armee betrifft, ganz verlaffen, und obgleich er Feine 


- ftegt die Kirche. 


umfaffende Kenntniffe vom Genſewe ſen beſitzt, fo Meht de 
doch fehr wohl ein, wie nuͤtzlich es iſt, dieſen Zwerg des 
Kregsprpalemients in Aufnahme zu bringen. Seit einl⸗ 
ger Zeit haben fich mehrere junge Neger dem Genie ınb- 
der Artillerie gewidmet, die viel Gelchrigkeit- zeigen, und 
wenn fie gehörige Kenniniffe erlangt haben, zur Beloh⸗ 
pung glei als Dfftctere bei der Armee eintrereren fol« 
len. Der Königlibe Architelt Neuber, aus Caſſel in 
Heffen gebärtig, bat jegt den Pau einer Militair + Acas 
demie übernommen , bet der ebenfalls mehrere Deurfche 
als Profefforen angeflellt werden. Auch ein Arfenal wird 
gegenwärtig erbauet. Das Kriegsheer beſteht wohl auf 
40,000 Mann. Die Truppen find gut, tem Elıma ans 
gemeffen gefleidet und bewaffnet, geübt und einexercirt, 
bie Neiterei gut beritten; am Artillerteſtäcken fehlt- es 
auch nice, Gegen die Franzofen herrſcht ein heftiger 
Nationalhaß, und fie machen daher bier auch felten ihr 
Gluͤck. Man gloubt, daß Frankreich den Plan noch 
immer nicht ganz aufgegeben babe, die Inſel mie 
ber einmabl zu unterjochen, hält aber das Miflın- 
gen eines jeden ſolchen Verſuchs unter den gegemärtigen 
Verhaͤltuiſſen · um fo gerotffer, da es elbſt Napolcon mit 
aller feiner ungeheuren Macht nicht mdalıh war, birfen 
zu erreichen, wie wohl damahls die Inſel fib durchaus 
noch nicht in dem Vertheidigungsſtand befand wie jetzt. 
Hr. Troft, vormahliger Capıtain ın der furhefftichen Armee 
und einer der gefchtckteften, ver dieuſtvollſten Orficiere ders 
felben, ıft vom Kenne Heinrich mir der Organiſation des 
Erniewefens beauitragt and genießt eine fehr anſehnliche 
Beſoldung und fehr ebrenvolle Fehandlung. Der Kenıg 
bemobnt das einige Etunden von der &ra:ı Eap Francois 
liegende Schloß Saasjoucı, ein großes ſchͤnes Gebaͤude, 
zu dem ein terraffenförmiger Weg führe. Vor dem E hoffe 
ift ein großer freier Plag, auf welchem die Leibwachen ges 
muftert werden, Auf dieſem Plag ſtehet ein großer Baum 
und unter diefem fißt der Kaͤnig ſehr häufig und genießt, 
die mirflich parabiefifche Ausficht mweit ıng freie Meer 
hinaus, Zu Fuͤßen der vom Schloſſe gefrönten Terraffe 
Unter dieſer firhet man, rınas von 
Selien eıngefchloffen, die Stadt Eap Francois, in wel. 
ber es fehr bei iſt, waͤhrend oben fühle Suͤwiude 
wehen. Die Zimmer des Schloſſes rechts find zu Spei⸗ 
fefälen für die Dffictere, links für die Königliche Famt 
lie, und vorm heraus zu Schreib» und Amtsſtuben cin 
gerichtet, 


— 
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Boiten tber Seitung. 


Sonntag 
— ee —— 


TBeſchluß des Abſchiedes für ben Land 
zath in Rhelabaiern, 

V. Catafter. Zur Fortſetzung ber Eatafterarbeiten be⸗ 
Kimmen Wir den herkoͤmmlichen Fond des. dreißigſten Thels 
des der Srundſteuer mit dem Worbebaite, fofern derſelbe 
wicht zureichen follte, den Betrag des Jahres 1817, weicher 
aicht erhoben wurde, dazu noch zu verwenden. 

VI. Konfumtionsfteuer. Wenn Bir gleich bie 
Drotive, worauf der Landrath fein Gutachten Aber die Eins 
führung einer Confumtionsftener gegroͤndet hat, nicht durch ⸗ 
sehends anzuertennen vermögen, fo wolen Wir doc in Er 
mwägung der von dern Kriege nachgelaflenen druͤckenden Bol 
en: und in Ruͤckſicht auf die beftehende Theuerung der erften 
Zebensbedürfniffe, Unfern Unterthanen im Rheinkreiſe die 
beſagte Einführung einer Eonfumtiond » Auflage für das lau⸗ 
fende Jahr erlaffen, die definitive Entſchließung für die Zur 
kunft aber noch vorbehalten, und den Begenftand einer 
neuen forgfältigen Prüfung unterwerfen, Unter diefen Ver⸗ 
haltniſſen muͤſſen aber der Zufchlag von einem Zehentheile der 
‚Einregiftrirungs und Grempelgebühren, die Gerichtsſchrel⸗ 
Bert» und die Transfertptionstagen in der bisheriaen Weife 
noch fortbauern, bis der Erırag berfelben durch irgend ein 
andres Mittel wieder gedeckt werben kann. Sindeflen find 
Wir ganz geneigt, den Ertrag diefer Taxen ausfchlichlich zu 
Dotarion des neuen Bisthums, zur Werbefferung des Erzier 
hungsweſens, und der ®uftentation der Seiſtlichkeit verwen» 
den Pe laffen, und zu diefem Ende wird insbefoudere zum Ber 
ften des Erziehungsmwefen fhon füt das Jahr 1818 ein Ber 
trag bieraus von etwa 24,000 fl. in das Budget aufgenems 
men werden. 

Vi. Befondere Anträge. 1) Dem Verlangen einer 
beſtimmten rechtlichen Verfoffung wird durch die bevorſtehen⸗ 
Be allgemeine Werfallung des Reichs mit geeigneter Berüc: 
fihtigung ber in dem Rheinkreiſe beffehenden befonderu Eins 
richtungen entſprochen werden. Uebrigefls find Mir demfels 
ben ın Begiehung auf die Verwaltung durch die erlaffenen 
mehreren Anordnungen bereits entgegen gefommen. 2 et 3) 
Der ber Auswahl und dem Wechſel der Staatsoiener werben 
Bir die Anträge des Landrathes, ſoweit Wir fie mit dem 
Wohle des Dienſtes und den perfönlichen Verhaͤltniſſen der 
Staatediener vereinbarlic finden, berüdfihtigen. 4) Die 
Deffenslichkeis der Gerechugteits⸗ Pflege iſt unverändert ges 


Nro. 62. 





-tone und Diftricte Darüber vernommen werben. 
die Erinnerung des Landraths rüctfichtlich der Kolghöfe, und 


29. Märy jigıg. 





Glieben, und die von dem Landrathe angetragene Verbeſſe⸗ 
rung der Befchwornen » Gerichte und der Civil: Proccdur ums 
gerliegen näherer Prüfung. 5) Wegen Unterordnung des 
Vormundfchaftswefens unter die Aufſicht der Zuflijfiellen 
wird geeignete Verfügung getteffen werden. 6) Der Wereis 
gung der Schulen, ohne Unterſchied der Neligion, fteht übers 
all kein Hinderniß entgegen, wo bie verſchiedenen Religions ⸗ 
Theile ſelbſt dazu geneigt find. Wenn zu den Bezirts⸗ 
Schul; Infpectoren die vorsäglichften Beiftlichen deshalb ger 
wählt werden, weil ihre Bildung und ihr Beruf fie dazu ber _ 
fonders qualifijire, fo find dadurch gleich gebildete Laien. 
welche dieſem Bade ihre Kräfte widmen wollen, nicht aus, 
geſchloſſen, und werden auch dermahlen ſchon verwendet. 7) 
Um den fo oft gehegten Wunſch einer beſſern Doration der 
-Geiftlichkeie zu erfüllen, ift bereits die von dem Landrarhe 
beauftragte Aufnahme des gegenwärtigen Otandes der pfarrs 
lihen Eintänfte eingeleitet worden, wovon demſelben die 
Ueberſicht mirgerbetie werden wird. 8) Die Theilnahme 
der Orts» Vorftände an dem Kirchen Rechnungsmefen unter: 


. Liegt nad) dem beficehenden Veordnungen Beinem- Anftande. 


9) Weber die Frage: ob die Praienemens von den Gemeinde⸗ 
Einkünften künftig eben fo, wie die Steuer-Belſchlaͤge mit 
Berathung des Landraths beftimmt werden ſollen? — ers 
warten Wir das Gutachten Unferer Regierung. 10) Ruͤck⸗ 
ſichtlich der Beſchwerde über den im Sabre 1815 angeblich 
unternommenen Verſuch wegen Wieberherfiellung der Jagdges 


rechtſame, wird auf die Entfhliefung Unfers Finanjminiftes 
riums vom 28. Dec. v. Is. verwiefen. 


17) Die Tilgung 
der Gemeinde » Edyulden wird nach Unſerer Verordnung 
vom 2. November 1817 unter fleter Beruͤckſichtigung der 
Dringlicdyteit der Forderungen und des Zuftandes der Ger 
meinben befördert werden. 12) Wenn zur Bezab lung rüds 
ftändiger Forderungen von Lieferanten Ausſchlaͤge auf ganze 
Eantone, Bezirke, oder den ganzen Kreis künftig erforterlich 
werben fullıen, fo dürfen ſolche Ausfchläge ohne Unf re Alters 
höcfte Genehmigung nicht geihehen. Verreffer dergleichen 
Ausichläge nur einzelne Gemeinden, Cantone, oder Dirt: 
ste, fo genügt es, wenn folde, in fo fern fie von der bethei⸗ 
lisien Gemeinde ſelbſt nachge ſucht worden find, won Unferer 
Regierung, nach Bernehmung bes Land Eommiffariıts ger 
prüft, oder, in fofern fie vom Unferer Regierung felbft für 
noͤthis erachtet werden, Die Werfieher der Gemeinden, Eatıe 
13) Ueber 


I 


Bes Preiſes dn denſelbeu, fo wie 14) über die Mergütiunger 
Dreiſe für Auartiers Verpflegung, Foutage und Vorſpann, 
and 15) Aber die Einführung eines ‚gleichen Dinayes und, 
Gewichts wein WIR, nah vortdufigch näherer Brrachmung 
Unferer Re ‚ Belche diesfalls Weriche zur eritanten dag, 
gerignete Ensfotiefung erthetlen. Unſer Landrath wird im 
dieſen —— den wiederhohlten Beweis Unſeres Ver⸗ 
tranen * fo wie Unſer⸗e Ünterthanen die Beruhigung finden, 
das Wie ihrem Wohl Uniere beſtaͤndige an widmen- 
Miinchen, den, g. Mär ISIS. Au 
an, de 2 Pte Für rin Ale 

Friva, Graf von Nehbere. Brafvon Thärheim. 
Freiherr vom Lerdenfeldi; Graf ton Thorr ing. Mah 
dern Vefehle Er. Diajefiär des Königs: Egid von Kabel 


Feipjig, 25. Märg. Bor lurzem trat bier ei, 
Bathoflider Geiſtlichen aus dem Oeſterreich iſche n zur pro⸗ 
teſtantiſchen Kirche uͤber· Er hatte ſich in der Zeit, we 
Novoleon den Papft gefangen hielt, zu fremmdrbig über: 
die Hierarchie erflärt und ward veshald zus Pänitzu; im 
eis ‚Kofler ‚gefperet, fand aber Gelegenheit daran au. 


entlommen, uud verließ num feine Kirche gänzlich... Er : 


Scheint eim Mann · von gebilderem Geiſte zu ſeym. — Der 
geleprte ruſſtiche Zube, Napbrhali Abrabam, fin«: 


bet hier alt feinen Voriräge nicht viel Beifall; er hat“ 


‚bie deuiſche Sprache ji wenig. in feiner Gewaͤlt, um ſich 


Berfiänhlich und gefällig: mitzuthe ilem Er wırd und das 


her naͤchſtens wertoffen und will von bier nach Dresden : 
wandern; wo er fchwerlich eine beſſere Aufnahme finden 
wird, — Der bortige Landtag verhaͤlt ſich fo full, "daß 
mon kaum ein Wort vom feiner Thaͤtigkeit vernimmn Als . 
1%) bewegt ſich an den alt hergebrachten Formen fort, ob 
wohl Viele eine zeitgemäße Verbefferung- in. manchen: 
Zweigen ber Verfaſſung md Verwaltung winiden, — 
Frau son Kr ädener iſt hier ſchon fa vergeffen- Die 
Voßßiſche Buchhandlung hat indeffem ihr Andenten durch 
einen Kupferfiich aufgefriſcht, der nach einem von einer 
dieſigen Kuͤnſtlerin, Rahmens Bardun, gemahlten 
“and wobhlgetrefjenen Biloniffe ‘jener Frau gemacht iſt. 
Die Erlaubnif zur Ausgabe dieſes Kupferſtichs mußte: 
aerſt in Dresden nachgeſucht werden, weıl bier ned im. 
mer nichts Über jene Frau gedruckt werden darf. Eine 
kruͤrzlich in Berlin über die ſelbe erſchhienene Schrift (Bei ⸗ 
träge zu einer Charatteriſtik der Fr. v. K. von Brescıug 
und Spiefer) erzaͤhlt, fie babe in Fraukfurt a: d. O. 
gelagt, das faufmänmijce feipgig kraufe an-der Euͤnde 
Theſſalenichs, und mehrere der hiefigen Profefforen ha . 
de fie ſehr Heinlaur gemacht. Davon iſt hier nice be⸗ 


ı* 


nod ale fo laut wie yuver. 


‚dew, 


ſes Canals wunſchen. 
‚gem dargethan worden, wie ſtark der Land. Trancport 
von: Antwerpen zu Lande nach Coͤllu fi; beſonders im. 
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fannt worbenz wenlgſtens And wie hiefigea’Profcfferen 
Einer if ſoger ſeitdem 
noch lainter geworden und als Gegner der Frefinaurer in 
die Schranken · getreien. Gere Schrift leider übetgend 
am der Sucht, alles zw promovirem. Den Luurgen der 
Fr. m, Hr. Kellwerz erhebt le zu einem Ba⸗ 
vorn dom Kellner, ums den Echwiegerſohn derſetben, 
Hrn vow Bertheim, ueinem Grafen Bondheim; 
und ſo folk Siefen-fogad die Fr. v. Kelbſt genannt bar 
Dieß buͤrgt edew nichr für. die Genauigkeit der 
Berfaffer in ihrem’ Rebaionem, Das Menmirdigfle 
in Weir, Schrift aber iſt, daſ nach S. 67 die Gr 0.8. 
gefage haben fol: „Mar. ſohlte wu die Samwdr 
mir einen. Cor don ziebenzdenn ibnaßranfe 
Bein au ſte dend.“ Naturilch proteſtrte ſſe feibfe 
gar· fehr gegem deu Tiel einer Equaraena ant geden 
einen um fle zu ziehenden Kosten ©“ 

Ere he hd g. Gebr. Esverdgeiter ih. dia biche dae 
Gerucht daß Cleve und Gelder zwiſchen der Moas und · 
dem Rhein bis au · die Foſſa Eugenlangh, ser bis · Nheim⸗ 
berg’ abgetreten werden fon. ‚Man finter- das. Gerfche * 
deshalb un fo glanblicher "ra dir Lrabänter‘vorf jeher“ 
auf, die Vollendung diefeg Canals gxtungen haben, und 
er allerdings für-dew Handel van vrabant von der dufe ;; 
ferfien: Wichrigfein di. Man Könnte einwenden, daß: ;: 
die Holländer ein Änrgegengefeßtee: Imereſſe Haben; alleiw " 
barauf fommr es nicht an. "Mar fieht das-Etreben den 
niederlaͤndiſchen Regierung, befonderd die Brabduter, 
ju gewinnen. Doch, wenn auch dieg nicht der Fall wäre; 
fo iſt ein noch wichtigerer Grund der Glanbmürtigfeif 
die ſes Getuͤchts, daß die Englaͤnder bie Herftellung die⸗ 
Es iſt bereits in mehrer Schrif⸗ 


der Statiſtik der Königlich preuſſiſchen Rheinprovinjen, 
Coͤlln 1816, So dab es für die Engkänder — vie na⸗ 
türlıchen Vormünder der Brobänter — fehr münjdr 
werth feyn muß, biefen Transport durch eine Waller, 
Communication ekleichter zu ſehen, ohne den Hollaͤuder 

in die Hände falew.zur durfen. Daf eben die Engläne : 
der auch auf dem Eonrinent den entſchiedenſten Erftuß : 
baben; wenn hätten dies nicht noch die neueſten Eräige : 
nife gelehrt? Was diefem, Abtretungs„-Berilhr wo) 
mehr Glauben verfchafft,, iſt daß der Geheime Ober⸗ f 
Finauzrath Rorper, vom Sidatcaner nachdem Haog 


—— 
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‚hide war; Pr vor dort. nah Berlin gegangen iſt. 
Euchd), dah jetzt Davon die Mede ſeyn fol, Matt Geld 
von Frautteich zu nehmen; noch ein Paar Feſtungen zu 
gewinnen. So Haß Preuſſen Luremburg und Mes, 
nebſt Thionville und Rodenmacher bekomen würde, wo⸗ 

durch Preuſſen freilich dort entſchaͤdigt werden Ffunte, 
Doch ift ein ſolcher Austauſch Fam zu erwarten; piel- 

.. mehr möchten jene Gerüchte dir jegt noch pöretlig ſeyn. 

“ Bpm Rhein, 38. Mär: Der in der. Drpyptirs 

. tentummer zu Paris jetzt fo ‚bertlg beſtrittene Borichlag des 

Tronſits durch Elſaß fir die aus Hollend nach der Schwweiz 
"Befiummren MWaaten, bat die Aufmerkiamfeit der großber- 

“ zoglich Badiſchen Megierung erregt, und dieſelbe veran· 

. Haft, auf der großen ,. durch das Grofherzoathum had 

“ber. Schweiz führenten Nheinfiraffe ale Eränfı gebäpren 

, abzuichaffen, und den Zrayfik velig frei u lafien. ‚Huch 

. fol in Zufunft von folben Wafen keine Abgabe anderer 

‚Art, mahmenzlich fein Meg. uud Pflaſterge id entrichtet 
werden. So hätte alſo der Borfiblag der Franzsfifchen Re⸗ 
gierung an die Deputietenfommer bereits das Gute bes 

wirkt, daß durch eine ſonderbare Verfettung der Um⸗ 
Mände, der Tranſit —* Das Badiſche ganj fü gewor 

den iR 


4 werd ! a. 

Der Krieg ber Hrreinigten Staaten mit dem Semi⸗ 
„molifhen Judirrn ſcheint ſo bald. oc nicht beendigt zw 
ſeyn. Der gegen fie, abgelhidt. amegifanifche General, 
BGBalnes hat der Regiexung bon Georgia unterm 23.. Ja⸗ 


muar angezeigt, daß die Indier wieder 2 Amerianer, , 


7 Meilen vom Fluß Slint, rmprbet amd am 21. dich ver⸗ 
ſammelt haben,. Am ‚Die Eroberuug ber feflen ‚läge Scott. 
„end Baines und die Ermordung der Einwohner von Car 

aahoocht gu verabreden. Diefer Genwwal; der yolb eine, 
‚ won den Indiern neulich erhalte ne Scharte auszuwetzen 
det, aͤußert ſein Erſtannen und feinen Unwilen, daß.die 
Benungen vorgeben die Indianer voliten Frieden Kub 
waͤren heteit, die Waffen Mederpulegen., Mit den * 
nern, ſagt ex, Kann man. nicht eher Friedyn Haben, als » 
b18 fie zuchtig gemichtigt find. Sie haben fih Ferötigert, . 
J ie ihnen abverlangten Strafbaren amsjutigfern ud . 
2 ginige threr Anfuͤhrer prahlen Kegar, mir haͤften ſie mie 
ei geſchlagen, als wennung rothe Menſchen schelfen bäsem, , 
An Ende aͤußert der General, erreihne nicht auf Unterfiäge 
ymug von demjerägen Jadianern, bie mit den beremigten 


„a Chriſtophs Aängeres Dafeyn ſehr uugemiß. . 


Staaten aDlirt find, vielmehr feige ſich unter der Ration 
der Lrrels biel Widerfeglichkeit. 
Haiti. (St. Domingo). * 

Ein Handelshaus in Paris ſo durch ein Shreiben 
and Jacmael (auf der Infel St. Domingo) pom 7, Jar 
auge y ‚folgende umſt dndlichere Nachricht Über den ame 
geblichen Aufftand gegen Chriſtoph König He inrich vom 
Haiti) erhalten heben, die von einem aus Cap Francdis 
dabin . gefomm;nen Engländer. herrühren fol. .„Nile 
Difictege und Soldaten eines In Eprißops Dienfien Ber 
henden Regimenis, harten von. ihrem Oberſten die Er 
daubniß erhalten, einige Zage.alber das Reu-Jahr Heb 
ihten Berwandten zujubringen, anit der Bedingung, au 
dem von dem Oberſten befiimmten Tage zubildjufommen. 


Ebriſleph der auf feinem-Lufiichloffe, Band. Souci wara 


erfuhr dies) Kay deshalb nad) Cap, lieg dag Negimgnt 
sufämmeptreten, arkiaͤtte die Libwe feuden alg Deſerteirs 
und Veprächer, und befahl, jeden aoten Man berfeh 
ben Hinzurichten. . Da arat der Obrift or ibn, ab 
ſagte ihm, daß diefe 3* ſchuldlos fepen, ba fit vom 
ibm ‘Urlaub, day. erhalten, haͤtten. Sosleich befahl 
Chriſtoph feinen. Barden, den Dbrift niederjuhauen, 
was augenblicklic geſchgh. Wei dem Aublick die ſer 
Barbarei lief das ganze Regiment auseinander: „andere 
Eorps shaten has nähmliche ab arc⸗ iteten fh auf 
Arm Lande. Ehriſteph ſchickie nun 400 Maun feiner 
Barde gegen bie Empbrer aus. Diefegogen Ph trieben 
gufanmen, uub hie ben die Garden nieder, einige ‚a 
nommeny "Die entfiohen und verfolgt wurden. * 
ſchloß ‚vie Spore, Chriſtoph, der fih eben dahin 
‚tete, if vun non feiney Truppen blodirt, die mit = 
Sem Gefchrei feinen Kopf, verlangen. Auſſer biefem 
Er ik 
geſchwoſlen, amp man glaubt, er habe ein Jangfam win 
Kenbes Gift pefonimen.“ , | ng 
Gansheittaniem un 
Ronden, 27. März. Die Vermaͤhlung der Brig 


‚selfin, Eltiaderh mit dem Erbpringen von Heſſen · Homburg, 


aft nun auf,den Sten und, die ibreg Wruperd, des Hew 
zogs von Eambridge, anjt ber Heſſiſcen Pumzeilin, auf den 


44. April feftgefegt, Det Prinz Leopold befiadet ſich um 


xieleg beſſer un hat ſich won Came nach Weymouth begeben. 
ange ‚Zeit glaubte man, Auſſland henutze feinen 
Einhuß um Frantreich won den Truppen ber verbinde 


sen Mächte zu defscien, England Hingegen Hihaupte, €6 
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ſey noͤthig, Re dort gu laſſen. Geit einigen Tagen aber 
foricht man vom einem Schreiben des ford Caſtlereagh an 
den Herzog von Wellington, im welchem jener edle Ford 
ich beffimmr zu Gunften der "Räumung des frangsfiichen 
Gebueths von der Decupations- Armee erflärt hat. Der 
edle ford Hält diefe Maßtegel gleich vorteilhaft für die 
algememe Ruhe und für den Vortheil Großbrittamems, 
Der Chade) den die Enirme im Aufang diefes Mor 
naths, beſonders im der Nacht vom 4. Maͤrz, in ben 
Befeſtigungen und Hffentlihen Gebäuden des Hafens 
von Portsmouth angerichtet haben, mird auf achtzigtau⸗ 
end Pfund Sterling deſchaͤtzt. Seit 43 Jahren war 
dad: Meer nie ın ſelcher Gdhrung. 
ſchen dem Helder und Calois follen zwiſchen dem + und 
6 März 140 Schiffe verunglüct fepn I 
Niederlande 

Hilvarenbeet fin Nord: Brabant), 13. März. 
Gefteen fuhr ber Blig am 3 Seiten zugleich im den hie⸗ 
Ugen Glodenthurm ; jedoch durch ſchleunige Huͤlfe wurde 
das Heuer balb geloͤſcht. — Bor 2 Tagen wurde ein 
doffnungsvoller junger Menfh vom Blitz getoͤdet. 

Gent, so. Maͤr.. Man fängt an zu glauben, 
Lord Kinnaird ſey vom dem Nicole (oder Marinett), der 
ihm das Gomplott zur Ermordung des Herzogs von Wels 
Untton eutdeckte / geräufcht worden, Die Rechiſchaffenheit 
und Wahrhaftigkeit: dieſes Nicole iſt fo ſicher nicht. Er 


wuß ein’ liſuger Echelm ſeyn, weil er zweimahl dem Tod 


entgangen iſt, der ihm wegen Verbrechen drohte, worauf bie 
Todesſtrafe Heben, Vahrſcheimlich hat diefer ehrenweriht 


Menn'rıne Verſchwoͤrung entdeckt, deren Hauptanſtifter 


er ſelbſt war.· be er von Belgien nach Paris ging, 
erhielt en eine ſiarke Summe Geldes, man fagt 75000 
Bronfen. Er har ſchon 17 Schuldige angegeben; lauter 
Beute ſeines Selichters, aber bie Hauptperſon, die dem 
Viſtoleuſchuß gethau Hat, fchetmt er nicht angegeben zw 


Haben; vielletcht Hegt ibm’ daran, biefen nicht bekannt‘ 


Werden zu laſſen. Auffallend if es, daß unter behjeni- 
gen, deren Rüdfepr nach Branfreih Nicole als Preis fehe 
ner Entdeckung dringend. verlongr,“ die Verfaſſer des gel 


denkenten Mißtrauen und Verdacht. 
Wahr, daß Rrankerich alle mögliche Mittel zur Entdeckung 
ber Wahrheit aufbierhet. Ein Schreiben aud Paris jagt: 
fand Kinuaipd. fpiels in Diefer Cache eine fonderdare 


(Nur allein zwi⸗ 


Rolle. Es heißt, er wolle eine Schrift herausgeben und 
darin alles, was er ın der Sache bes Herzogs von Welling⸗ 
ton gethan, und die Seweggruͤnde feines Betragens anjzei⸗ 
gen. Died ift udthig, denn, viele Perfonen im Paris, 
Paten in feinem Betragen etwas Geheimnißvolles. 
Sranftreicd. 

Parts, 20. Mär. Heute Nachmittag gegen Pr Ä 
Uhr ift dad Odeon, während einer Probe, in Brand ger 
ratben, : Das Feuer ift unter dem Theater ausgebros 
den, Hat ſogleich die Decorationen ergriffen und das 
ſchoͤnſte Theater der Haupiſtadt im Aſche verwandelt, 
Bei diefem Ungluͤck war noch das Glüd, daß während 
des Brandes Windſtille war, das Dachwerk in das In⸗ 
were des Haufes einge ſtuͤrzt iſt, und, ſo viel man weig, _ 
Niemand dabei das Leben verlohren Kar. 

Der Hofprediger, Abbe Fraiffinong, ſchlaͤgt in fels 


ner Abhandlung über das Eoncordar einen Mittelweg 


vor ; indem er fagt; „Mir berrachten den Papft wicht ald 
ben einzigen Gefcggeber der chriſtlichen Geſellſchaft min, 
machen ihm nicht zur einzigen Triebfeder alter crifüiichem 
Gerichtsbarkeit; wir glauben, daß Lie Bifchdffe an der 
hoͤchſten Macht in Religions , Angelegenheiten Theil neh · 
men, und daß fie zum Richten und Regieren, fo.gut ale 
er, obwohl mit minderer Vollmacht, berufen find. Alſo 
iR der heilige Stuhl für ung der Mittelpunct, in dem ale 
les ſich vereinigt, nicht aber die Quelle, aus der alles 
entfpringe.“ Eine eurioje Schlußfolge aus ber Feder ev. 
nes Öffentlichen Volksre duers. 
Dos Erdbeben am 24. Februar war ın mehreren Se⸗ 
genden des an Piemont floßenden Departements Var 
ſehr heftig. Unter andern fpirte man zu Bene 3 Erd 
flöße, deren einer 40 Secunden anbielt. 
Gtalien: J 
Slereng, 17. Maͤrz. Der Herſog von Moden 
hat beni heiligen Water die Anzeige gemacht, daß er zu 
Modena das Benedictinertloſter wieder hergefiellt, dei 
‚felben ade feine Gebäude, Güter und Einiduft⸗ zurüde 
geſte lt und mehrere Ausbe ſſerungen hinzuge fügt babe, 


Dite Nachricht war Er. Heiligkeit aͤuſſerſt angenchm. 
Ben Ziverges find. Uebrigens ift in diefer Geſchichte viel - 
dunkel uud zweidentig: daher entſtehet auc ber Nach ⸗ 
Yin ed 


* Dos große Erdbeben von Sicilien, deffen gane 
Ausdehnung und verderbliche Folgen mar ned: nıche 
fenm, „war am 20. Februar Abends am heftigſtenz 
Masealucta it ganz untergegangen. In der daraufe _ 
folgenden Nacht un des andern Tages foların «och niche 


rete Größe, jedoch miniger Pefılg, Auch die ſſeus der 


“os 


Merrenge im umnferfien Theile von Kalabrien zu Neggio 


and. Palmi wurde die Erde erſchuͤtiert, doch ohne befon- 
dern Schaden. Der Veſuv blieb ruhig, dem ungeachtet 
erfolgte 2 Tage nachher am 23. Februsr bag Erdbeben 
in Oberitelien von Genus bis Marfeile , wodurch eben, 
folls an einigen Orten, zum Beifpiel zu Diano Caſtello, 
Kirchen und Haͤußer einſtuͤrzten. Bei den großen Gtür- 
me zu Anfang des Monats März will man auf, mehres 
„ sen Puncten der atlantiſchen Seekuͤſte Erderfchiktterungen 
derſpuͤrt haben, ci 
Vermiſchte Nahridtem. 
Entdelungs: Neife an den Nord.» Pol, 
Seit mehreren Monarhen ſpricht man in London faft 
von nichts als von der Entdeckungsreiſe, welche die. von 
ber englifchen Regierung dazu beffimmren 4 Schiffe in ben, 
wächften Tagen nach dem bisher ungugänglich gemefenen 
Nordpol antreren. Die: Ausruͤſtung diefer Expedition 
wurde durch eine ungewöhnliche Naturerfcheinung veran⸗ 
laßt. Die Wollfiſchfaͤnger hatten im vorigen Jahre ein · 
Kımmig die Nachricht mitgebracht, daß die unermeßlichen 


Eisfelder, welche ſeit länger als 400 Jahren ih an. 


die Oſttuͤſte von Grönland angefchloffen und die Fahrt 
ber Schiffe dahin gänzlich gehemmt hatten, feit dritt - 
Halb Jahren angefangen haben, zu zerbrechen ®) und 


——— x ‚ f 5 , 
*) Ueber das Ensfchen diefes Eisdruchs am Norbdpol, Aufı 
fert der belaunte Maturfundige, Here Profefför Dittmar 
in Berlin, Folgendes; „Unſtreitig wird die Matur in ihren 
Wirkungen diefelben Geſetze dafelbft beſolgen, wie auf den‘ 
Gletſchern In der Schweiz und im fonenannten Meere yon 
Eis des Thales Chamouni. In jenen füdlichen Esgegenden 
finder mon im Sommer eine große Menge plindrifcher Wer 
Siefrangen im Eife, die 6 — 7 Zoll were, Aber’ 4 Fuß tief 
amd mit Waſſer ausgefült And. Dieſe Lacher entiichen all» 
fährlich von der wärmern Sommerluft, und werden, ſo 
“fange die warme Sahreszeit dauert, immer siefer; feieten 
aber mir Anfange des Winters: zu, und biefes, mit wielee - 
Luft angefülte Eiswaffer, ſucht nun einem größern Raym, — 
fo wie das in einem Befäße in der Kälte verfchloffene Waſſer, 
— und jerfprerige die obere Eisdecke. Unftreitta wird doch 
Die Sonne innerhalb 6 Monathen, während welcher fie am 
Nordpole nicht untergeht, einen betraͤchtlichen Theit des dar 
ſelbſt befindlichen Eiſes auf der Oberfläche fh meizen. Biefes 
abgethaute Waſſer läuft dann in die Zwifchenrdume der Eis ⸗ 
ſchollen, hoͤhlt ähnliche Löcher, wie in dem helvetiſchen und 
Malienifchen Alpen + Eife aus, zerſprenat und zertruͤmmert, 
fo bald die mit ˖ Waſſet gefüllten Eylinder Drffrangen aufe 
eur frisren, arsfe Eisfelder und Eicbrrae. Auf eine ähm 
Ace Art werden. in Ruſſland große Granitbloͤcke geſptengt, 


Pol ielbſt hinwegſegeln kann, 


daß das auf einem Flaͤchenraum ven mehr ais jpiermjald- 
tauſend Quadratmeilen jerborfiete Eis theils in großen bar 
nen Maſſen, theils in aufgethuͤrmten mehr als 150 Huf 
hoch aus tem’ Meere emporraginden Bergen, gegen br 
den herab im Meltmeer herum treibt. Seit der Zerſtuͤt⸗ 
krıung diefer großen Eisdecke if ein Wallfiſchfaͤnger längd 
der feit 400 Jahren unzugaͤnglich gewefenen Oſtkuͤſte vom 
Grönland zwiſchen Stuͤcken von Treibeig big auf go und 
einanderer auf 83 Grad 20 Minuten noͤrd. Dr, gefommen, 
Man will nun verfuchen, ob dag Eid noch höher hinaufeben - 
falls gebrochen und fo austinander gewichen if, daß ein 
Schiff feinen Weg bis zum Pol hinfinden und Aber deu 
Belänge dies, fo vaͤre 
ber Meg von England nach China um mehr als die Haͤlfte 
abgekürzt... Jetoch mird zıan nicht das gahze Jahr iii 
durch auf eine eisfreie Fahrt rechmen duͤrſen. Die 
Entdeckungsreiſe wird aber noch in mancherfei ander ® 
Raͤckſchten jehr wichtig. Schon vor 500 Jahren wur⸗ 
de Grönland (Grünland, wegen feiner bamablrgem 
Fruchtbarkeit) von Dinemörf und Norwegen and durch # 
Colonien beuditert, deren eine die Wefltüfle, ‚die andere: 
die Ofttüfte inne hatte. Beide Randen aur durch Schiffe 
fahtt in Verkehr, fontten aber zu Fand. nicht zuſamuten 
fommen, weil die pwiſchen ihnen beiden liegende Kette 


in welche man Löcher einbohrt, und Diefe mit Waſſer ausfällt, 





welches, ſobald es gefroren iſt, den groͤßien Granitſtein in 


zwei oder mehrere Theite auseinander ſprenat. Die derraͤcht⸗ 
fihe Anfammlung des Nordeiſes entſtand durch Beguͤnliaung 


bewoͤltier Sommerhimmel, eben fo wie aus demfelden Gryn⸗ 


be der Mont » blanc in falten Sommetjahren an Höhe zur 

nimmt, Ein Falter und trüber Sommer erjeugte, in den 
vergangenen Jahren, am Nordpole Ben.ardern, And unter 
dem Schuß derfelben kam das Mord: is feir g0o Jahrew 

dem nördlichen — * von Europa und Aſien inmer naher⸗ 
Davon entſtand Kälte, Naͤſſe und der Irrihum, daß Eur 
va ſich immer mehr dem Nordpole nahere. Indem geranne 
ten Zeitr aume wird die Marur ohne Zweifel durch die MWaflerr 
kcher und’ den neuen Froſt viele taufend Eiemaffen am Nord? 
yole yerfprengt Haben, wsdurch fi die Halſbarkeit des Eiſes 
vermindern mußte, Nimmt man dazu noch, daß auch durdP 
bas wärmere, Meer waſſer die Unterlagen des Eifes oder defien 
Stutzpuncte nah und. nad aufgehöhlt und verdänrit wurden, 
fo mußte der Deuck, mit welchem ein: Theil’ des Eis kranzes 
(den man auf 4000 Q. Meilen berechneh), nach dem Meere 
zu gravitiren, das .Ledergewicht vertichren,. und der Zür 
ſan menſturz vnſers Feindes, der uns kalte 
Winter, kühte und naffe Sommerpeiten 


— 


brachte — erſolgen. 


“ 
” 


von Gebirgen nirgends zu Gberfleisen war. . Die Colonte 
ws der Weſtkuͤſte wurde durch die Feindfeligieiten der 
Elrgebohrven (Eftimes) und durch Kranfperten aufgerics 
hen. Im Jahre 3721 legte ein Norweger auf diefer 
Weſtfüſte eine neue Eoloute an, die ſich erbolten und, 
° Durch Hlyfe ber Mifftonarien aug Herrnhut, die Efftmes 
zum riftlihen Glauben bekehtt Hat. ber die Eolonie . 
- auf der Ofltüfe Groͤnlands iſt für ung verſchwuuden, 
ſeitdem por 400 Jahren das Polateis ſich qu die ſer Kuͤſte 


anlegte und fie nnzugaͤnglich machte. Menn ſetzt nach eis. 


‚wer Blockade pon 400 Jahren dieſe Kuͤſte wieder offen _ 
iſt, fo wird es interefänt fepn, zu erfahren,» maß aus 
den 190 Dorſſchaften, die dort ſchon waren, geworden 
if. Wahrſcheinlich hat das Eig, welches die Küfte ums 
guͤrtet hielt, Faͤume, Kräpter und Einwohner pertilgt, 
. (Wärme ift Leben, Kälte ift Tod,) 


Bleibe in der Nachbarſchaft des Nols dag Petr fo 


frei von Eis als «8 in den Heiden zunaͤchſt pergangenen 
Eommern ander Oſtkuͤſte yon Grönland gewoxden iſt, 
- fo wird hoffentlich auch zugleich der bisher fireitige Punct 
anifehieden werben: ob Grönland eine nfel ſey, oder 
ob e8 mıt dem feften Lande Hon Amerika zufammenhän- 
ge? Eben fo wird fich ferner ausmitteln laffen: ob das 
was auf unfern Karten „Baffındbai“ heißt, wirklich fie 
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Ki'ys uns ter Koblfepf nur noch cine Thalers gef 
wird, — in gleicher Arı ift vielleicht auch die nngemähr- 
liche Kühle der drei gunächfl vergangenen 
Semmer daraus.gu erklären, dafi gerade mäß 
rxend Mefer Zeit jene ungeheure Cisdecke gefprenat iſt und 
keren Truͤmmet cheit ind Weltmeer her abge fehrwemms 
worden And, € haben nähmlıch nicht nor die Wal⸗ 
filfahrer, ſondern auch ale nach Halliſax umd nah 
Neufdamdland ſegelnden, ſAbſt die auß den Buder 
Inſeln nach England Sommenden Kauffahref über, 
größe Brucfüde jener. Eisdede biß dm 40ſten Grad 
voͤrdlicher Breite herab, angetroffen. Ba derglei⸗ 
chen Eisfelder und Eisberge tiefer als Bid Mt 
de Pol · Hhe von London herab im Welsmert umhet / 
sreiben, AR ed da wohl unwohrſcheielich, Daß Die che, 
mahls nicht vorhandene Nachbarſchaft folcher E:smaffes ° 
auf Die Temperaruır unſerer Sommer Einfluß gehabt hät? 
zumahl da, diefe Zeit her, der Wind faſt immer auf 
Meflen gefonimen if. Wir Haben ferner, fett gung 
bis 1817 fo güt als gar nichts vom den Morblichtern ge, 
sehen. Wenn nun, nach Franflins Theorie, das Rord⸗ 
licht, pon einer Aubäufüng eſectt iſchet Materie, welcher 
durch dos Polar· Eis verhindert Werde in die Erde ein⸗ 
- quöringen, herruͤht; ſo Siehe ſich das ſeit drei Jahren 


nie große Einbucht sm feſten Lande, oder ob ed wicht viel · bemerkte Ausbleiben des Nordlichts dadurch leicht ertlaͤren, 


miehr nur eine Durchfahrt nach dem Polax⸗Meere Jey, 
wie die Seeſtroͤmungen, das. Treibholz und der Meg 
den die Wallfiſche nehmen, allerdings germuthen laſſen. 
 Enslie fo wird ſich niefeicht auch Aber. dir Etuioiekung 
‚bes. Polar ı Eed auf das Clima, etwwas Beffimmteres 
» ergeben, ; Seit drei Jahren klagen wir Aber Mjutäfle . 
"Sommer, unb wir klich arten Rh 
’ ringen, daß in dem Jahren 1815, 26 und 17, in 
VDerlelchung gegen die Jahre 1805, 6 und 7, tine 
‚Abnahme bon Wärme flat gefunden har, Die, won. 
Moai dis zum Auguſt, zwiſchen 37° mid 40 Grad der 
* xrogen bat. So mie die, große Ynpäuiung beg Eiies.an‘ 
. "der Ruͤſte von Groͤnland, welches/ „einer gar nicht über - 
fytiebenen Echadung nach), bie KBEig itnen Fläcrenrumm : 
don jehntauſend deutſchen Quadratwe en einnahm) dort 
Aunmittelbal dergeflalt auf das Klima gewirkt hat, daß 
nicht bios Oftgrdnland erftargt iſt, sondern daß ſelbſt in 


Bein: ſudlicher gelegenen Gegenden, zehmentlich in Js⸗ z 


land; mo shemals Wälder und Semuͤſegaͤrten vorhanden ' 
waren, jegs hoͤchſteus mus noch Zwergbirken anzutreffen 


grmometer. Beobach⸗ 


de ſeit Zertruͤmmerumg dee Poiar · Eiſes, die elesttifche 
Mäferle num wiederum den Weg zur Erbe Hatuchmertän 
men ; endlich, wofern die Abweichung ber WR ägnerhaßkl mit 
der Eleptrigität in Werbindungfleht; fogäbe bie ſeit Kittzem 
perändehte Richtung, welche die elecit iſche Materie genoms 
hen; zugleſch den Schloͤſſel gu der Beobachtung , „Daß 
ſeit ebeit dieſer Beit die Magnernadel von· ihrer biaheri⸗ 
gen Abweichng nad Weſten zuruckkonmt. Ablis Pig, 
und eben fo auch die nähere Erforfhung des Polar Fam 
weg, und der Meerengen, durch melde das Eisincer 
mit dem Weltnerere Bememfchaft Haben mag, find bei der 
Am Werk degriffenen Entdeckungsreiſe intereffante Gegen, 
fände der Ünterfüching, ESchon Coot war der Metdimg, 
«Laß. das Eis in der, Behrings » Etraffe,, welches ihn dm 
weltern Vordriugen verhinderte, keine swegs univahldel« 
bar feſt, ſondern daß- In seinem folgenden Sommer he 
Durfadtt * zu bewettſtelligen ſey· 
Bairrath, den 19. * isig 

Dah der Sandelöinann Eitan Würzburger dahlec, 

md ferne Ehefram, Larplinn, zebohrne Simon aus 
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Hildbarghauſen die afigerneine Gürergemeinfbaft unter ſich 
durch einen am 17, d. Mies. gerichtnich abgeſchloſſenen Berr 
trad 6 haben, wird. hiemit öffentlich belannt 


Königfich Vaterifihee Stadigericht. 
Sa Schweizer. 


Am 2. Jul 1817 I der hurfärftiih Mannheimiſche 
Sauptmann Wolfg Freihers von’Brand zu Meyers 
berg im Wittibſtande in —* mit es a legte 
willigen Dispofikion, Diejenigen, welche rechliget 
6 immer für Anfprüche F die Ferla ſſenſch aſis⸗ 

ſers zu haben, werden, demnoch auf dem 

werben durch dag unter geichneſe K. Land 







gericht öffensiih, a Erb: gt 
dere Anfprüme durch legale, Belege * 66 Togen von 
Beute am gerechnet, win fo gewiſſer ö za 
ne aan Sol 
jefegten. Galle au pater Die J andlung 
—————— 
Werden wird, Kemnath, am 19, Janyar 13416. 
Ksoniglicheg Landgericht· „. ; 
* eeiherr % — ** — 
* en» Driginof gleichlautend· 
Mlnigfih Baler iſches Freiherriich von Hirſchber⸗ 
re Patrimonialgericht Mengipbeig, /· 
Wihl, Patrumo nialt ichter· 


Leipjig- in der Suumgärtnerfher Bucdkands 
fans if erſchienen · und in der Grauifihen Buchhandr 
fang in Baireueh und Hof ju haben - 5... 

Das alte und neus-Morgenland;- oder Er- 

auter ingen der Herfigen Echrift aus der’ natdelis 

den, Seſchaffenheit, ven Sagen, Sitten und Be- 
braͤuchen des Morgenlandes. Mir eingefchalteter 
Arberfegung von Samuel Barber’s Morgen. 
lndiſchen Gebraͤuchen und Willtam Ward’g 
‚Erläunerungen der heiligen Schrift aus den Sit. 
fer, und Gebraͤuches der Hindug., Bor Ernfl 
Friedrich Karl Kofenmürler, der Theolo⸗ 
gie Doctor und der morgrnländıfchen Luerat. ordentl, 
tofeffor zu Beipgig. ° Erfter Bank, r Thir. 12 
ie. Eähhifch.orer Fl -45 Ar rhein, 

Ein Buch, welches der großen Anzahl folder Bibellefir, 
‚denen es ihr Beruf nicht zur Picht macht, ſich mit der ger 
lehrren Schriftauslegung zu beſchaftigen, die nörhigen. Aufs 
Härungen über die Stellen aibr, welche ohne Kenntniß.der 
Sitten, Einrichtungen und Dentweifen der Morgenländer- 
nicht verſtaͤndlich find, dürfte wohl zu feiner Zeit mörbiger 
aud willtemmener.feyr, als jeßt,.da durch den rühmlichſten 


niplichen Land · 


—* n 
achen, alg 9 





Eifep den Bibeigeiellichaften das. michtighe aller Bacher {o-alr. _ 


** eat, se aba SEINEN. 


‚Breffe verlaffen bar, 


gemeüt verbreitet wird. Daß das englifhe Werf ein vor Sie 
fen Bibelleſern gefühlee® VBedärfniß wicht unbefricdigs IMif, 
dafür bürge fchom der Umſtand, da e#,binnen wenigen Jude 


ten funfmahl aufgelegt worden iſt. Uebrigens gedenten wie 


dem deutichen Publicum nice ſowohl eine blanc Mberſchans 
des engliſchen Werks, old eine 
fern, wie fie den Fortſchritten aemdf if, welche die Schr 
tlatung in Deutſchland ande bat, 


Yayeıge für die Beſitzer der zweiten und dritten 
Auflage der erfien ſieben Bände ded Connerfir 
rtonss fericond, 

Wir benachrichtlgen hiermit die Beſitzer der jwelten und 
dritten Aufloge des Lonverfations » Perions, day mir cif 
neuen Attiket, fo mie alle Zufäge, Werbeiferungen nnd Ts 
richrigungen von einiger Wichtigkeit, welche fm der mac? 
vierten Auflage des gerannten kericons enthalten Wi, 


in einem eigen Surplementband vereinigf haben, der ade 


über die erſten ſieben Bände erflret und vor Kurzem die 
(Die legten Brei Bände Ind 
fi In alfen Auflagen gleih.y Turch dieſen E ars 
plementband kommen num die früherm Käufer in den vollcıt 
Befip alles deflen, was die Käufer der geammiriigen win.cıt 
Auflage mehrund anders erhaften, und wir hoffe, da jen« 
um fo weniger ſaumen werden, ihre Exemplare durch ders 
überaus rrihhaign Supplementband yır completcren 18 


Mehr wie dabei einitg und allein ihr Intereſſe berücthchrige 


Haben, Wir bemerken hier nur, daß mir bei Ber Zuſammen⸗ 
ftelugo des uppfemehlbandes den erſten Bruck der gwelten 
Auflage zum Grunde gelest und alles Wichtige darim aufger 
nommen habe, was bie vierte Auflage vor dieſem voraus 
hat; wodurch freilich der Uebelſtand eingerretem ift, (dev aber 
ungermeidiih war,) dal bie Beſitzer der ſpaͤtern Drücke det 


"an und die der zn Auflage eine Anzahl Artitel dovpelt erhalt 


ten. Darür iſt aber auch der Preis diefes 73 Bogen flarfe:d 
& upviemenrbandes nur auf 2 Thaler oder 3 ſi. 36 tr chis 
ben immt worden. (Schrebpadier 2 The, 16° Cr. odet 4 
fl. 48 fr.) Leipzig, den as. Januar ıg18- 
Brockhaus, 

Diefer Supplementband iſt zu erhalten in der Braun 

ſchen Buchhandlung in Baireuth und Hof. ' 
Anerbierhen, eines Unterridhtg in ber 
Effig:sBraueren. 

Seit vielen. Jahren, bin (dp bemüher, ang verfchicdertiem 
Fruͤchten Efiig ju gewinnen, aber feine babe ich hier vor» 
theilhafter gefunden, als die Gerſte und die Raſinen, beide 
Arftn von Ejiig fann man ihrer ſtarken uud anaenehnın Saͤu⸗ 
re, fchönen Farbe und Halibarkeit wegen, mit Recht dm beſt ere 
Weineffig-an die Seite fegen,. Die Fabrifgtion derjelben iſt 


wenig mühfam und fo leicht, daß. auch den Hinerfahrenfie Kar, ; 
Sei nice fehlen kan, zumahl, da.die hierzu 
Pr 


2 


Opecſes mad dem Gewicht angegebew find. Bir Ina 


ne 2 ee 


Bearbeizung deſſihen zu im 


4 


— 
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GSreßen und im Kleinen In jedem Hauſe zu verfertigen, und 
Bedürfen im Winter wenig , sind in Sommer aber gar frine 
Dfenwärme, ja der aus Gerſte zu machende Eifio , fdurer zu 
jeder Jahrespeit, fogar in Keller, und Beide erlangen In eis 
“ger Zeit von 3 Wowen, ihre völlige ſtatke Säure, Der 
Mutzen, den dirfes Geſchaͤſt dem Unternehmer gewährt, iſt 
. ber alle Erwartung, der Ruͤckſtand iſt ein gutes Futter für 
das Vieh und die im Menge aufftoßenden Hefen find. für 
Brandweinbtenner, Bäder, Bier und Efiiwbrauer ſehr 
Braudibar. Gegen Borausbejahlung von 2 Rıhir Conventlous ⸗ 
geld fuͤr jede diefer. Anmwetfung ; beide. aber. 4 Rıble. bin ich 
erhörhig, dieſes fehr vorcheilhafte Geſchaft, jeden getreulich 
umd ausführlich zu lehren; "Zeugniß, Briefe und Gelder bitte 
ich mir fret einyufenden, 5 
Auf Verlangen wird hiermit der Wahrheit gemäß pflichtid ⸗ 
Hio artehirt, daß der von Herrn Heinri Vogel zu —— 
— Eifig aus, Berften und Roſinen, wovon Id Ihon vor 


einer langen Zeit Proben gehabt habe, manden Wern-ffig an“, — 


&äute und bieblichkeit übertrifft und dur feine Aufb wihrung 
noch mehr an Saͤure zunimmt, auch keine der Geſundheit ſchad⸗ 

tihe Veftandeheile nnhält, Weyda,“den 18. Mär) 1818. 
(L.5)..; D. Ehriftian Goreheif 
Hederich, ausoͤbender Arzt. 


Betanntmachung. ‚Der ſeit 25 Jahren ſchen bekannte 
SchmidtſcheFluß Schnupftaback, weicher im 
Saufen und Braufen der Ohren, Kopfſchmerzen, Schnupfen, 
Zurüdteerung deſſelben, Verſtopfungen, nnd uͤblen Gehoͤr 
daldige Huͤlfe leiſtei, auch die ſcharfen Feuchtigkeiten von den 
Augen wegfahrt, das Schaͤchtelchen 2 gr. 3 pf. ſachſ. oder 
54 Ir. rbL, iſt bei dem Notar Schmidt, in Leipzig im Schu⸗ 
ma ssrgäfichen Mo, 567 zu haben. Jeder Theilnehmer kanu 


demnach ohne fofkfpleligen Aufwand vermirteift einer Probe 


durch eigene Ueberzeugung zum beflen Erfolg gelangen. 


— — — — en 
HJeſgende feine und ordinaire Liqueure find gegenwärtig um 
beigefeigte Preife bei Unterzeichnetem zu haben, als: 
Extra feine pr. $ Maas s Bouteille 
Crömo des fleurs d’orange 2 fl. Cräme de Vanille 2 fi. 
12. fr. Huilde Conde 2 fl. Fau de Vanille 2 fl. Ma- 
raschino 1 fi.l s5a ir. Hwild’amande 1 f.45 fr, Pfef 
fermöngentiqueur 2 fl. 42 fr. 
j Beine‘ j 
Kxtrait dabsintbe 1 fl. 18 fr. Fau de nayaux 1 fl. 18 fr. 
Danziger Goldwaſſer 1 fl. 18 kr. Eau de citromelle 7 fl. 
ı5tr. Eau droranger fl. 18 fr. Posiko ı fl. 16 fr. 
Eau de Gireße ı fl. 20 fr, Zimmtllqueur 1 fl. 10 fr. 
— Mittelfeine. N 
Ndelkenliqueur s fl. Mannheimer Waſſer ıfl. Kaiſer Karls 
DMiögenliqueur 2 fl. 6%, Parfeite d’amour 56 fr. Wach⸗ 
holderliqueut 48 kr. fein Doppeltuͤmmel 54 fr. 
Drbdinaire pr. Maas. 


ÜÄnie — Doppel: Kümmel — Pommeranyen — Ealmus 53 


er, aud pr. Eimer 48 fi. Bweite @orte derfeiben zu 42 fr. 


und pr. Eimer 38R. Berner Arrac de Patavia 1 fl. 52 fr, 
und ı f.3aott. Rum ı fl. 30 r_ Wachhoider © tt 
48 fr. Biſchoff⸗Eſſenz 2 fl. 24 fr. und pr. la: 12 Er, 
und probrhaltiger Spiritus zur Polnur 1 fl. 36 fr. di; 
Maas, nebſt allen Specereg » Waaten zu den b.lligfien 


Preifen. 
Wilhelm Heinrth Günther Daig, 
am Friedrichs⸗ Thor, 


+ Heute Mittags halb z Uhr ereriß uns der Tod uniere 
gute Sastin und Mutter, Maria Catharina, gebohrne 
Haaß, Im 6tzten Jahr ihres chärigen Lebens, nach einen 

nicht völlig zweitägigen Krankeulager, das mit einer Colik are 

heb und einer Darmentzündung emdigte. Indem wir deeſen 

Außerft ewpfindlichen Verluſt unſern Goͤnnern, Verwendten 

und Freunden ſchuldigſt anzeigen, empfehlen wir urs inter 

ferneren Gewogenheit, Liebe und Freundſchaft, unser Ver⸗ 

bittung aller Beileide s Beyeugangen, Bunfiedel, den 23. 


Johann Ruf, Köniolicher Krieasrath. 
Earhartina Berrna Ruf, Tochter. 


Am 15. d. M. fierb nah kängeren Leiden an einem 
Sochleimſchlage, mein geliebter Bruder, der 8. K. Obrifts 
wachtmeiſter, Heinrich Freiherr von Bibra auf Ecwebs 
heim, in einem Alter von 56 Jabren, und- Wurde am 17. 
Nachmittags um 3 Une von dem alidier garnifonirenden K. 
R. sten Jägerbatailion mit allen ſeinem Eharaster gebührens 
den millsärifhen Ehrenbezeugungen, auf den Taunmar » Got 
tesader zur Erde beftartter, fo wie auch Tags darauf die 
feierlichen Erequien für feine abaelebte Seele gehalten wur⸗ 
den. Ich mache Diefes allen Bermandten und Freunden ara 
durch bekannt, und bin der fillen Theilnahme an dem gemach⸗ 
ten Berlufte verſichert. Eger, am 24. Wär) 187 

Lucretia Frepin von 
Schweſter des Verftorhenen, 


— — — — — — — — 
Unterzeichneter iſt geſonnen, feine in Befig habende Reale 
Baadſtuben; Gerechtigkeit im Markt Wiersberg zu verfaufen, 
wozu die Ortſchaften Seſſenreuth, Nenfang mir Birgenbof, 
das anfehntiche Bergwerk goldne Adlerhütte, Lottenan, Weile 
fenbah und Oßrich gehören. - Kaufliebhaber können ſſch bei 
dem Beſitzer derfelben melden und einen annehmlichen Kauf⸗ 
abſchluß gewaͤrtigen. Markt Wiersberg bei Culmbach, den 
22. Februar 1818. ' 
Heintich Schröppeln, Chirurgus allda, 


Die ſiebenhundert und dreifigfte Ziehung Im Mögensburg 
in Mittwoch den 19. Märy 1818 unter den gewöhnlichen 
Bormalitäten vor fi gegangen, webei nachſtehende Ni: 

mern zum Vorſchein kamen: ’ 
77. . 8% 10, 46. u j 
Die 73718 Ziehung wird :den 20. April, und inzwiſchen 
De 7;te Mürnberger Ziehung den 30. März, und den 9 
April bie 111610 Mündmer Ziehung vor ſich gehen, 


- 


ibre, 


4 
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Bairentber Zeitung 


» > Moniag 


——— ⸗ 





Deutſchlaned. 

Schreiben aus Eiſenach, 14. Mär Unſer 
großes Wartburgfeſt bar ung theils auf das Univerfitäid- 
weſen aufmerfjamer gemacht, ıbeils uns alerleı Bes 
tanntſchaften und Verbintungen verſchafft, unfere Auf⸗ 
merttuinteit ju ernähren. So erfuhr ıch eine Begebenbeit, 
von welder ich noch in feinem oͤſſentlichen Blatte etwas 
, geleien babe. In Marburg wollte am Keformationd« 
Jubelfeſte die Uniwverfirde felerlich in Die Kirche stehen. 
Die Gpmnafiaften jolten den Zug erdfinen, bir Studen⸗ 
ten, nad den Racultdten, folgen und der Senat ber 
ſchlie ſen. Mehrere Studenten wünicten dagrgen, lie: 
ber nach altem Gebrauche, ohne Ruüͤckſicht auf die, Focul 
toren, jeder mit feinem Freunde zu geben. Da dieſes 
vermrıgert wurde, fo blieb bei weitem der größte Theil 
der Studenten von ber Fererlichfeit ı weg. Das war freilich 
findiich, Denn man fann ja wohl einmabl eine Bıertelftunde 
lang neben einem Nichtfreunde ber geben; oder auch: man 
bar ja wohl ım der Facultaͤt au einen Freund. Aber hat 
denn der Marburger Senar für bindiſche Jugendſtreiche fri 
ne audere Strafe ale Relegation ? Diefe härtefte aller aca» 
demiihen Strafen traf 6 Studenten, melde den erwähnten 
Wunſch geäußert hatten. Darauf reuſeten einige @rudenten 
nach Euffel, um fich fir die Melegirten bei dem Fuͤrften ſelbſt 
ju verwenden. Sie find von den Minıftern ſehr gur, von 
den Fuͤrſten fehr gnädıg aufgenommen worden, unt bie Diele: 
girten haben noch an demelben Tage die Erlaubmiß erhalten, 

zuräct zu kehren, Ueber 300 Studenten find ihnen mit 
Muſick entgegen gezogen und haben fie mu Trowmpelen 
{halle in die Stadt eingeführt, worauf ihnen ber 
Prorector einen Kommerid erlaubt bat. Man 
follte denfen, tas ſey viel Lärm um einen Eierkuchen, 
und ver Vicefanzler Fobert und der Syndicus Ulrich hät. 
ten ihn wohl «rfparen können, 

Bexlin, 27, Mär. Mas 18. Februar wurden 
die Nauficarıomen eines am er. November (30. Det.) 
z317 jwifgen Preuffen und Rufilaup ab» 


VNro. 63, 


gefbloffenen 


vormahls, zu Weftpreuffen gehören. 


‚39. März Il 





Grängvertrags ausgewechſelt. 
Dieſer Vertrag entbälr folgende Graͤntbeſtimmungen: 
Ausacbend von der Gränze Oſtpreuſſens bie Motte 
boff, wird der erſte Gränypfabl am der ſchwediſchen Mes 
doute arlegt werden, und man mırd von da der Gränje 
Meftvreuffens, wie fie vom Jahre 1777, bis zum Tile 
fiter Frieden biftanden har, bis dahin folgen, mo fie 
den Fluß Drewem berührt. Von tıefem Puncre any 
bis Leibitz, wird der. Tbalmeg der Drewenz die Gränze 
machen. Polniſch Leibitz auf dem linken Ufer der Dra 
wenz, wird, dem Rönıgreiche Polen verbleiben, Deutſch 
keibitz auf dem rechten Ufer diefes Fluſſes wird, mie 
In Ruͤckſicht der 
auf der Drewenz dieſen beiden Dörfern belegenen Mühe 
len wird der Befigfiand von 1777 wieder bergeflellt. Von 
keibig ab, wird vie Gränze dergeftalt gezogen, baf Go 
movo, Nomamırd, Kompania, Grifiows, Grabomite 
und Silno, mır ihren Feldwarken, Preuffen verblei⸗ 
ben, während Purelmid, Opalniewo, Wrothny, Ober 
ry, Smeinifi, Eipomicc und. Dfief, mit ıbren Felde 
marken, dem SKönigreihe Polen angchdred. Mon 
dem Puncte auf dem rechten Ufer der Weichſel, wo 
die Graͤnze zwiſchen den Feldmarken von Silno unb 
Dfief fie berühre, bie zu dem Puncte auf dem line 
ten Ufer der Weichſel, me der Bach Tonjyna (Huf 
auf der Gillyſchen Karte) im fir faͤllt, wird eine gerade 
inte quer über das Strombette gejogen. Alle Theile 
des Weichſelſtroms und feiner Inſeln, nordwaͤrts tiefer 
une, werden Preußen angehören, und ale fürwärtg 
derf-iben Kınie werden dem Koͤnigreiche Polen verbleiben. 
Hierauf geht die Graͤnie m der Tonzyna aufwärıd bie 
dabın, mo die alte Graͤnzlinie des Netzdiſtricts zwiſched 
Neu: Grabia und Gosciejewo diefen Bach trifft. Von 
diesem Durdfhnitspuncre zwiſchen der Gränzlinie veg 
Negriflriers uud der Tonzyna, bis Mieze - Holländer, 
an dem See ber dem Fleden MWoyepyu belegen, folgt die 
Gränze der alten Graͤnze des Netzdiſtricts, fo wie fie im 


- 5 ? 
PA 


Jahre 1776 befiimmt worden if. Von der Mitte ded 
Sees Wohcyn- bis in den Powidjer See, ges über 
dem Dorfe (Rzymachowo) Polanowo, bei de Stadt 
Powidz, geht die Grärze in den Gemäffern ind ihren 
Verbindungen fort, fir ſiets an beide Finder verbiiteud, 
Wleche · Holänter, Soszowe, Szydlowiec, Emelniki, 
KuntoleworNufin Holtaͤne er nd Werder » Hllduder, 
Utta⸗Powidzka, Pripbrosiyn, Powidz Polamwo und 
Rzymochowa werden Preußen angthoͤren, umd · Kewnach 
ornaty), Mrowfy Hollaͤnder, Swietne Swinkt), 
Trenby - Hollaͤnder ;. Goscriggif, Kania, Kiers (oder 
Eure), -Korowo und Koſe wo werben dem Köntgreiche 
Polen verbieiben. 

Von Dem Pewihzer See, bie zur Warte, wird Me 
Bränze dergeſtalt beſtimmt, daß Studſimier, Chochowo, 
Niedzgoda⸗Hollaͤuder, Ciosna, Pietrowice, &lupce, 
Vier zbociete, Cionſyn Petrzyfowo, Rataje, Diuskow, 
Peyſern Gyidry) und Tarnowo an Pelen fallen, und 
Radloido oder Szemberowo, Babınsfie - Holländer, Bas 


bie, Slomcppie, PBenjeej. Holländer, Strjalkowo, Por 


ruszewfo, Skarboszewo, Chwalibogo, Gallonczewo, 
Szamarzewo, Borfowo, Borzykowo, Libobry, Ciesle⸗ 


wielti, Cieslemaly, Eptomie und Wodziwis an Preuſ⸗ 


fen fallen, Der Wartefluß, unterhalb des Ewflußes 
der Prosne in denfelben, wird mit fetnem beiden Ufern 
Yrruffen ängrfdren, wenn auh bie Feldnart von 
Zarhomwe fich noch bis dahin erſtrecken forte. Bon 
ber Einwuͤndung der Prosna in die Warte ſte igt 
die Graͤuze indem Berie der Prosna aufmär's, bie 
fe die Nörpfeite der Feldmark von Coscielnawies (Kirch⸗ 
berf) trifft: Bon diefem Punkte ab geht die Gränze hin⸗ 
durch zwiſchen Podlvfle, Glusti und Koscielndwirs ; zwi⸗ 
fen Trkuſow, Bacxkow und Bıskupıce ; zwiſchen Pod 
boze, Monczuili und Ezciypierno; zwiſchen Wengrt, Cho⸗ 
lem Und Sulislawice, endlich zwaſchen Oſtek und ‘By 
dom,‘ wo ſie wieder an die Prosna ſiͤßt Potleſie, Glus- 
fi, Trtuſow, Baczjfow, Podloce, Mongmk, Wengri, 
Lhelow und Dfick werden Preußen angehören, und Kos. 
tie lnawis, Biskupice, Sieiypierno, Sulislawice 'und 
Zydoio werden dem Koͤuigreiche Poleuaraehören. Die 
Graͤnze wird birtauf feruer in bem Bette der Proena 
aufwaͤrts fleigen, bis om den Punft, mo fie die Giaͤnze 
Schleſkens bei dem Dorfe Golarreicht. 

Ueberoll, no dte'worbemerite Grägje durck Sewaͤſſer 
gebilöri-mwird, ſeu vvr Thalweg des · Waſſers, a A 


266 


upalte vs Wiener Srautäberträge” vom or. Ypril (3. 
Mai} 1815, die Oränge beider Shaoten Beyeichnen} 
aber do, wo eine ſolche Grängbrjeihnung fehlt, follen 
die’ Grängen der Feldmarken die Landesgränge imo weit 


«bilden, als eine Ausnahme nicht ausdruͤcklich in- dem 


erſten Artifel erwähnt iſt Die Beffimmung des vorfies 
henden reed‘ ſoll ſeddch wicht auf die Sıädte, Dörfer . 
und Befigungen angewendet werden, welche bie Tonzyna 
(Kuf auf der GSilyſchen Karte) burch ſcheidet und es iſt 
anerfannt, daß tm dieſem Falle, mie auth fm demjenis - 
gen, wo die Gränzen der Feldmarken die ande sgränze bife 
den, derjenige Zubehoͤr, (die den Nahmen des’ Houpi⸗ 
orts tragenden und im deffen Feldmark liegenden Vor⸗ 
werte, Schäfereien, Ziegeleien, Mühlen ic ) einer dr 
— der mit ihr unmitteibar zufamimenhängr, sah 
fallen fol, webin der Hauptort fährt. 

In Separat Urtifehr iff Beftrumt, Die Souveraine⸗ 
taͤts und Eigenthumsrechte, welche Preußen über das 
Amt Femelın und deffen Zubrhörungen ausgeubt hat, find 
anerkannt, Preußen willigt nur unter der Bedingung im 


- bie Abtretung von Koscielnawies Kirchdorf) ım der Ge⸗ 


gend von Kaliſch, daß den preußifchen Glaͤubigern f de⸗ 
ren Capitale auf beſogte Oriſchofi eingetregen ſind, die 
Wahl’ gelaffen werte: ob fie ihr Hpporhrfefenredt, wie 
es jigt beſteht, behaltch, oder ob fie gegen Abtretung 
ihrer Rechte, ſo wie fie bei uebergabẽ des gedachten 
Dorfes befleßen N von der rmifiich poluiſchen Megıert: ıng 


Brjablung mi prinfiichen Banto , —— annche 
men wollen, : 


an 


Enutkauten, 25., März, Veſtetreich and, 
Preuffen haben ihre Geſandten bei der Eid ogenoſſenſchaft 
beauftragt, im Sinne bes von der Fundesoeriommiung - 
in Frankfurt gefaßten Befchuuff:g mu Kraft eimumırkn, 
daß die Cantone Bern und Sarel uhr blos die bisher 
durch franjöfifche Gewaltfamteit · auf der überrhe miſchen 
Erfichrarienscaffe glaſteten Perfiohen des Pischumg 
Baſel auf fihn men, fondern auch dem Suchof hiuftig, 
10,006 Bufden Penſion berahen, die ihm für. den dr ut· 
ſchen Theil des Bischums gebuhren 

Die Regierung von erde ° “bar bie Hauptfeier des 
Reform tioneſtes anf rigen t. Jauuar föfigee 
ſetzt, dem ſich Die beinch * folgenten Tige als inciee 
Öerstag und Nachferer anſchließea wergch, ; E⸗ wär 


Ä —R 1428. ag Zronglt fine — 
Bir 


ich 
Branterik 


Barie, 21. Mär. 
und die Gefändten von Sparlien und der Schar bat’ 


ten heute eine Ebnferen) mit dem Herzog von Bellinge 


ton. — „Die Exuiſte himg des Brandes. im O'deon 
ÜR noch, wicht ausgemittelt. Di der erſte Braidgernch 
dem aus Dicefier and unter dem Theater Hersor Fam, 
(0 vermüthet man, er Ra Ni durch 
Or cheſter entflanden ſeyn. Es find einige Zunmer ums 
verſehrt zeblleben und es iſt nicht To viel verbrannt ale 
bei dom Brand eben deffelben Haufıs im Sabre 17995 
Mk zien b. eridhien vor dem’ Biefigen Zuchtpoliceiges 
richt Aegander Erevel, 34 Jahre alt, vorhin Kaufmann 
zu Rouen, angeklagt, burg) ſeine zu "Ende bes vorigen 
Jabres erfdienene Schrift: "le"cris des peugles (aus 
melder (bon die Nr. 308 der Baire uther Zeitung ‚vom 
27: December 1817 Ausjdät enchaͤlt) was :Volf. zum 
Ungehorfam gegen den Könıg und vie Eouflirution aufge 
zufen nnd über die Dauer und Fefligfeit der damohligen 
fegierung Beſorgniſſe verbreiter zu haben. Erevefläug- 
nete, daß feine Schrift irgend eine feindliche Anhdht ge- 
gen den König. emthalte; er babe darin, ſagt gr,,,tlos 
ar de Mimfterw und: insbefandere mir. dem Dhanıflera 
Frankreichs gu thun. Der Mdodcar des Konigs, Hein 
Marbangi, ſuchte zu beweifen, daß tag befraalich⸗ 
Pawmphlet ade Merkmahle einer Aufrubricrift habe , ‚fo 
wie: fir. in. dem Seſetze vom 9. Nob agı5 — 
en’, od trug auf Verurtheilung des Anaekſagten zu 
dreimonathlichem⸗ Gefaͤngni, und zu einer⸗ Geldſtrafe vou 
Zooo Fr. an. Er führte in ſeinem weittaͤuftigen Vor 
sag woͤrtlich mehrere Stellen des Pamphlets an, unter 
Yadcın folgende: „Da das Elend ber Wöliee Euro 
ya’s ſagt Crevel S. 37) das Merk ıbrer Regie 
ruñgen if, kaun man, meun 08 zum Kampfe kommt, 
An Ernfie dermmuihen, daß der Erg fih auf Sette 
der Letzteren weigen werde? ,.. Nergerlich, immer ſchlecht 
rc qlett worden zu fepa, werden bie Voͤlken anfangen, 
fa ſetdſt zu vegieren. .. — Hr. Munhanun fi, Ite.hier 
ein Bild der Voltsregierungen auf, mir die Di veluuom 
fis boih, das Wemge'darnadr lüftern muen Bärfri — 
Cicvel griff ofjenbar die Chatte ap, ındem er dir Grunde 
lagen ter.feguumudg befämpfte, ‚und ‚den, ‚unfinn; gen des 
ng anfifelite ;.p of die: Dditer vach 
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Der Herzog vom Micelfen 


bag Fichterpiigen im ' 


Diu tuhr ihr Saig —R md andere ihnen amfläne 
dige dofit ⸗ EVimten·* „Ram man glauden 
"fagt er ©. 31:), daß ein Betr; welches in den Stetten ' 
eines Ttrannen feufgt, der durch das Erbrecht legitim it, 
ſein Joch nicht abfehütteln werde ‚’ um fich unter die mo⸗ 
raliiche, weiſe und religisfe Regierung: eines Antonin; 


‚eines Marc Aurels zu begeben, wenn fe auch nicht ide. 


oitime Fürßen wären?“ ; . . Hr. Mardangy bekimpfs 


te mit Kraft dieſe verwegenen Grumdfäge, und zeigte, 


wie nur zu bald auf kudwig XVI. ein Robesopierre, auf 
Marc · Aurel ein Commodus geſoigt feyy währen nf, 


den Tirannen Ludwig Xl.lauter gute: Kunige folgten, 


— ©. 57: ſagt Erevel? Kann ein Souverain far 
tiſch und rechtlich: eitieh "Nation : eine Couſtitutton ge⸗ 
ben? Neint Man fanti’nur geben oder verweigern; 
was man befißt, und woräber man freie Verfügung’ 
hat. .. Wir haben alſo factiſch und widerrechilich nur 
das Schatteudild einer Eomftiution,* Wenn; fuhrder 
Advotat des Könige fort, ber Neifferungen ſelcher Art 
ju deermideilrafung dag Yarufer der beſtehenden Seſetze 
hinreichend indre , auch voch eine ſtatsrech miche⸗ Widerltoe 
gung nöıhig ſeyn ſollte, fo wöchte ich ſagen,, daß ein 
Souverain, der wieder Beſitz don eimem · Rechte wimtnt, 
das durch frıne Pegıtimırdr unverdufftrlich war, und der⸗ 
ſich wieder ın der Mitte dınca Volts defindet, umtet wel⸗ 
chem während ſeiner Abweſenhen alles eine andere Ge⸗ 
ſtalt gewonnen hatte, im Augentlice feier Rücktebr die! 
einztae und hoͤlhſte Aurorität iſt, und bar dergeſtult, 
Bat Feine andere rechtmäßig und monarchtich conſtituirte 
Ausorirät neben ihm dentbar tft. die ihm Bebingungen 
und em couſtuutionellen Vertrag vorlegen könnte, Ein 
joldır Vertrag muß alſo wohl ſein Werk ſeyn was er 
aber bewilligt, wird durch die Zuſtimmung der Buͤrger, 
für ibm wie für dieſe, verbindlich, und fo verwandelt 
ſich eine Urkunde, welche der Fuͤrſt unterzeichnet und gas 
rantırt hät, und der feine Unterthanen durch ihre Eid⸗ 
ſchwüre gehuldigt Haben, in em unumfiökliched Geſetz 
für beide Theile x. Für die weitern Verhandlungen im 
diefem Proceffe wurde, auf Begehren des Sachwal:ers 
bes Angeklagten, eine 1 ataͤgige Friſt bewilligt 
SsurteL 

Die heueften Nachrichten Aue’ Gonftantinopel vom v. 
März zufolge ‚ff nun auch der Kapuvdafl Paſcha (Oro 
Amir. d) Chosrew Mehmed Paiha, der mod, vori fun 
vem von dem Großherrn zum Beivelje ia 
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wit einer reich mit Dlamanterr Höfehten- Tabatiere be 
ſchenit worden wer, feiner Stelle eutfegt. Diefe Abfep 
jung duͤrfte jedoch keineswegs für eine Ungnade zu Bal« 
ten fegn, ba er um Statihalter des megen der Mache 
barfchaft der ruffilchen Bräune wichtigen Poſtens von 
Trediſond TTrapejunt) simannt worden iſt. 
Oſtindien. 


Depeſchen des Seneral ⸗Gouverneurs Marquis Har. 


fings an Lord Bathurſt, womit ein aus Bomdal zu 
Laud gelommener englifcber Courier durch Eonftanrınopel 
zeifer il. inlen, wie non baber gemelber wird, die 
jeige enthälten, dah der. Krieg zwiſchen ber engliſch⸗ 
vſtiudiſchen Compagnie und den vorzuͤglichſten Haͤuptern 
. ber Mahratten auf nichreren Puncten bereite — 


hen ſey. 
Stoßbritta-nien. 
Landon, 18. Um künftigen Samſtag wird ber 
Prinz · Regent mit einer auggefuchten Geſellſchaft beiden 
Preußifhen Befandten, Baron Humbeld, fpeifen, 
Man weis mim bie Urſach⸗ der Verhaftung des ame» 


ritaniſchen Confuls, Seren Meade, in Cadix, worüber: 


‚bie Amerikaner ſo große Beſchwerde führen, Ein ame 
geiebenes Haus in London, Huter, Nainy und Komp, 
welbes in Cadix Große Gefchäfte machte, verklagte 
Herrn Meade wegen einer beträchtlichen Summe. Die Sa⸗ 
he wurde file das englifche Haus entschieden. Kr. Weade 
berubigte ſich nichr bei diefem Spruch, fiel aber zum 
—n durch. Num waudte er ſich an den Koͤnig 
n Spanien, fand jedoch fein Gehoͤr. Da der engl 
Fe Gefandte erfuhr, daß Herr Meade Spanien ver- 
laſſen wolle, ohne dir Engländer zu be zahlen, ſo lied er ihn 
arrericen und ing Gefängniß fegen. In der von feiner 
Gartin an. ben Eongreß gerichteten Bittſchrift wird ange⸗ 
geben, er werde fhändlih behandelt und fey, wie ein 
WMiſſethaͤter, in Ketten gelegt, 
Als am vergangenen Sonntag der Abbe Matching, 
“ein ehrwuͤrdiger Frangäfiicher Priefier, in der ſpauiſchen 


Capelle Meſſe las, kam ein wahnfinniger Franzoſe mit - 


bloßem laugen Saͤbel auf ihn zu, ſprang uͤber das Guter 
unt durchbohrte fein Gewand, Matthias floh wach der 
Sacriſtei, ber Meuchelmärder eilte ihm nach und gab 
ihm dort noch mehrere ſtarte Saͤbelhiebe auf’ den Kopf 
und auf die Arme. Mährend der Abbe fich auftrenate, 
dem Wuͤthenden ben Saͤbel aus der Hand zu minden, 
kam Huͤlfe herbel⸗ ber Meuchelmoͤrder wurde ergriffen 


rung _ vor — bleſe⸗ Jahres wie * 


und iu ung gebracht. . Eriheißt Leon de Eafeaug 

und bar betraͤchtliche Brfigungen In Wefindien. Beine 

Yuffage HR ein never Beweis feiner Geiftedverwirtung. 

Er’äußeete: da er als Narr excommunitirt und aus der 

fpanıiden Kapelle geftoßen worden, fo halte er ſich ber 

rechtigt, den Geiftlichen umjubringen. ; 
2* JItalien. 

His Catania, eine 25,000 Einwo hner enthafe. 
tenbe, am Meere: und am Buße des Aetna ftegente 
Stadt in Sicilien, wird gemeldet, daß alle Einwoh 
ner duch dag dortige ſtarke Erdbeben am 20. Fe⸗ 
bruar aus ben Haͤußern getrieben morten find, und 
unter Bolten leben, Es iſt zwar kein Hug ganz znfone 
saengeftürgt, doch aber baben alle Kife bekommen. In den 
om erg Aetna liegenden Dörfern war dag Ungluͤck weit 


“ größer, in einigen wurden faſt alle Häußer zerſtoͤrt und 


60 big 70 Perfonen kamen dabei um. @päter erfolgren 
uoc weit, heftigere Erdſtoͤße, fo daß ein großer Theil 
der Cathedraltirche und das Senunarium in Catania ein⸗ 
ſtuͤrzteu und mehrere Geiſtliche unter den Ruinen dieſer 
Gebaͤude begraben wurden. 

Vermiſchte Nachrichten. 

Verwmathliche Wittterung, vom 1. Aprit 
—aanbls zum 15. September 1818. 

Vom ı. bis 13. April vermiſcht, aber mehr trocken ale 
naft, und mitunter mod taub. Mom 16. bis 23. April 
größtenrheils trocken und warme Witterung. Vom 24. April 
bis zum 6. Dei vermiſcht und frudıbar, dazwiſches einige 
leichte Gerritter. Vom 7. bie 18. Mai wieder vermiſcht 
und fruchtbar. Wem 79. Mat bis zum 2. Junlus unfter, 
gewitterhaft, windig. Vom 3 bis 16. Junius mehr troden 
als feucht, nicht immer allyuwarm. Vom 17. bis 30. Ju⸗ 
nins find Trorfenheit und Wärme im Qunehmen. Vom 1. 
bis 9. Julius mehr troden, als naß, zuweilen fehr mındig, 
Dom 10. bis ac. Julius größtentheils trodne und warme 
Witterung, Vom 21. Inlius bie zum 4. Auguſt vermiſcht 
und warm, Vom 5. bis 14. Auauft mehr nık ale trod nm, 

fireifenbe Gewitter. Vom 15. bis 24. Auauft mebr troden 
als maß, und warm. Vom 25 Auguſt bis zum 6. Septem⸗ 
ber vermiſcht, mitunter ftärmiih. Vom 7. his 16, Sep⸗ 
tember wieder vermifcht, zuweilen raub und unfreund lich. 
Da durch die bis jet bei mir eingegangenen Beranszahluns 
den noch nicht cimmahl die Hälfte der Koften gedeckt if, und 
mir auch won 106 meiner Kr. Conmiflionäre die Nachrichten 
über den Erfola der Eammidga in diefem Augenbiide noch 
abachen: jo kann tie Erfheinura dee im vorigen Sommer 
betinat von mir angefündigten Schrift über den wichtis 
gen Einflufi der Tag und Nachtgleich auf die zulünftide Wit⸗ 


Höpfel. 
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Baireuntber, Zeitung 


Dienag . 


Ir 





IRIBT LIT SL WI HAT 


nr Deutſchland. 


Mainz, 26. Mär. Der Proceß über bie An- 
ſpruͤche des deutſchen Volld contra Privileauen, ſcheint 
sum Epruche reif, und alles glaubt, daß, da er beiten 
untern Inſtanzen nicht entfchieden werden fann, der 


Monarcencongreß, der jegt nicht, wie ehemahls, ın einer. 


chaotiſchen Ungemwißhett, ſich veriammelt, und keine 
hemmende Unterbrechung zu befuͤrchten hat, ein dem 
Zeitgeiſte ange meſſenes Urtheil fällen werde. Nur die⸗ 
Jeuigen, welche ein ſolches Urtheil zu fuͤrchten haben, 
ermudden nicht, ihre Gegner durch unſinnige Drehungen 
erſchtecken zu wollen. Sie haben feine Scheu, die 
Monarchen und ibre Rathgeber zu Partheibaͤuptern zu 
erniedrigen und gewaltfame Maßregeln gegen alle dieje⸗ 
nigen, welche nicht ihrer egoiſtiſchen Meinung find, tm 
Voraus zu proclamiren. Gewalt wäre freilich dag kuͤr⸗ 
zeſte Mittel über Vernunft zu fliegen, wenn dieſer Sieg 
dauerhaft ſeyn koͤnnte, und die Erfahrung nicht gezeigt 
Hätte, daß dann die Miederlage um fo größer iſt. Nur 
in Jahrhunderten der Finſterniß faun es der Gewalt ge» 
lingen, blinden Glauben zu finten; die Eiche des Ned» 
tes aber, die fo vielen Stürmen trogte , meil fie im in⸗ 
nern Gefühle wurzelt, vermag ihre Hand nicht umzu⸗ 
flürzen; nur entblättern kann man fie, bis der nächfle 
Srübling wieder fie bedeckt. Aber wo ift denn dieſe rohe 
Gewalt? Wodurch haben denn die Haͤupter der Deut 
ſchen ſolche Verlaͤumdung verdient? Maren fie es nicht, 
welche unirer Narion einen rechtlichen Zuftand verhichen, 
welche jedem deutſchen Volksſtawmme Stände zufichertn? 
Kann man glauben, daß fie dabei an die pergamentnen 
Rethte und nicht an die vernunfigemäßen dadten?! Mag 
härten die Volker gewonnen, ja, mar kaun fagen, was 
gewännen die Fürften, wenn das alte Unweſen, daß 
Deutſchlaud an Den] fand des Verderbens brachte, aus 
bem einzigen Grunde, meil es einſt war, nicht meil 
es gut war, wieder aug feinem Schutt emporſtiege? — 


Nro. 64. 


Rachlaß, Schonung und Befreiung ıc. 


duͤrſte. 


31. März 1998. 





Da gibt es hochweiſe Leute, die behaupten, man dürfe 
myr den Deutſchen Conſtitutionen mit den Bojonetten 
ſchreiben, ſie wuͤrden fih ſchon daran gemähnen — und 
die Thoren vergeffen, wie fie fib an die mır Bajonetten 
geichriebenen Eonftirutionen Napoleons gewöhnen. Ger 
walt trägt den Keim ihrer Zerſtoͤhrung ım fich ſelbſt, fie 
gibt fein Recht und kann' keines nebmen. Es iſt traurig, 
daß man am Tage jolde Eulenitimmen hört, als fey es 
ſtockfinſtre Nacht, empoͤrend ift es aber, daß man glau⸗ 
ben machen will, die Adler wuͤrden fie nachahmen. Der 
Congreß der Monarchen har wichtigere Gegenſtaͤnde, als 
daß cr. auf dag Geſchret einiger Egoiſten und einiger 
Falſchmuͤnzer der Wahrheit achten fännte, die zum türfie 
(den Glauben übergetreten find und fo zu fagen ihren 
Berftand haben beſchneiden laſſen. (Mainzer 3.) 
(Die Engländer meinen: Handlung und freie Schifffahrt, 
BVerbürgung der Rationalpflichten, Einfhränfung der Preffe 
für ausgelaſſene und ruheftöhrende Schriften, Auseinanders 
feßung der Käufe und Verkäufe von Narionalgdtern und übers 
haupt dauerhafte Gründung ber Ruhe in Europa und des 
Wohlſtandes feiner Bewohner ıc.; dies ſeyen die Gegenſtaͤn⸗ 
de welche auf dem Menarcen » Eongreffe ausgemacht werben 
follen, der uͤberhaupt nur eine Fortſetzung des abgebrochenen 
Wiener » Eongreffes fey. jeder ftellt feine Wuͤnſche, frine 
Intereſſen, und feine, ob mahren oder eingebildeten, Betürfe 
niffe voran, und fo fehen alle einen antern Zweck und Ger 
fihrspunst. Der Engländer ficht: Handlung und Scchiff⸗ 
fahrt; der Deutfche: Verfaſſungen und Prefifreibeit; der 
Miederländer: Zuwachs zu feinem Gebierh; ber Äranzofe: 
Dan habe weder 
übermäßige Hoffnungen, noch Beforgniffe, wohl aber greßies . 
Bertrauen auf den rechtlichen und menſchlichen Sinn ver 
Monarchen uniers Welttheils, von mweldiem fie fdhon fo jchds 
ne Beweiſe gearben haben. — Durd die unwahtſcheinliche 
und bereits wideriprochene Sage, daß der Könta von E par 
nien zum Congreß kommen werde, entfianb bie Wermuthung, 
daß tie Sache der ameritanifchen Eolonien und ſelbſt der vers 
einigten nordameritanffchen Staaten zur Sproche konnen 
Daß man in Amerika ſelbſt nicht ohne Beiorariß 
Darüber ifi, zeigi folgende & telle aus eit er merk ürtigen Rede, 
welche der Deputirte von ©Ad + Karolina in der Depräfenian« 
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—— des nordamerltaniſchen Congteſſes unfängp ge 
en 
„Unfeeäuffere La if von der Art, daß, wenn fie 4 
„gleich weit entferne iſt, dem Baterlandsfreunde Beſorgniſſe 
„einzuflößen, fie doch gebietheriſch fodert, daft wir aufunferer 
out: feyen, 'mehr als.jemahls. Das Epfiem der monarthi⸗ 
„ideen Erbfolge ift in ganz Europa, und wie es ſcheint wer 
„nigſtens für geraume Zeit, auf eine dauernde Weiſe wie 
„dir hergeſtellt; in der ganzen ctotliſtrten Welt nibe es keine 
„große Republik mehr wie die unſtige Die Monarchen 
Europens, fo verſcheden auch ſonſt ihre und ihrer Volter 
„Intereſſen ſeyn mögen, find doch, durdy bittere Erfahruns 
„aen Öriehrt, alle In dem gemeinfarhen Beſtreben zur Auf⸗ 
„tedehaltung defien, was fie Benirimıtär der Hercſchaft nen: 
„men, eins. Hm diefes Ziel defto zewiſſer erreichen zu. koͤn⸗ 
„nen, haben fie fommtlich einen Bund unter einander ge 
„ſdleſſen, der von ihnen der heitige drifiliche genannt wird, 
„Orssbrittanten hat dieſem letztern zwar, vermöge feiner Wer 
„af jung, nicht förmlich beitreten Lönnen, iſt jedoch mır defa 
„fen Grundfägen durdans einverffanden, and der Einfluß 
„diefes Reichs, Bas nam tr den vereinigten Staaten einen 


„furchtbaren Mebenbubler fieht, tft dermahlen. fo groß, daß 


„man von ihm ſagen kann, es beherriche nicht blos die 
„terre, fondern es gefchche au auf dem europaͤrſchen Con: 
„tinente nichts ohne feine Einmiſchung. Sollte nicht alle 
„der Kell denkbar fepn, bay cs dem brittiſchen Kabinet geläns 
„se, durch Anwendung von Geld und andern Mitteln, eben 
„fe eine in feinem Intereſſe liegende Eoalirton gegen Ameris 
„ta za Stande zu bringen, wie ihm das gegen Granitreih fo 
„oft gelungen iſt 7“ ä 
Yolem 

Warſchau, 16. Mär. Ge. Mejeflät, der Rat, 
"fer, „uufer König, iſt hier am 1 3ten dieſes, des Moergens 
‚um 4 Uhr, zur ungemernen Freude der biefigen Einmoh- 
ner, ım erwuͤnichtem Wohlſeyn eingetroffen. Nachdem 
Allerhoͤchſidieſelben einige Stunden ausgerubet harten, 
swchnten Sie mit dem Großfürften ‚auf dem Saͤchſfiſchen 


Plage der Truppen. Parate bei, und worden uͤbetal ın . 


der Stadt von dem Volke mit dom Jubel» Ausruf:. Er 
lebe! bewilfommt. Abends war die Stadt aufs präb- 
nigſte allgemein Uuminut. Am 1aten dieſes nahm ber 
Monarch das Witragemahl zu Miendzyrecz, 16 Meilen 
von bier, bet dem Oberſten des iſten Ublanen Regi— 
ments, Herrn von Tomicki, ein. Der Praͤſes der hie⸗ 
ſigen Woywodſchaftis -Commiſſion, Herr von Rembie- 
linsft, und der Staalsrath, General Poſidirectot Herr 
von Eumirskt, haben den Monarchen von der Öräne 
Eis hieher beoleitet. Seit der Nakunft des Kaners mr» 
het auf dem Thurm des Sch'oß -Obſervatoriums eme 
Fahae, weiche zum Zeichen der Anmefenheit des Monar⸗ 


den in der Hauprflabt Polens dient. 
Kaiſers befinden fich die General-Atjutanten, Fuͤrſt Wol⸗ 
foneft, Graf Ofaröwett, Fuͤrſt Menzikow, und Here 
von Orlow, nebſt mehreren Adjutanten. Vorgeſtern 
wurden die Generals und die Officiers, und geſtern die 
Autorudten dem Kaiſer vorgeſtellt. 

Ruſſland. 


Am Gefolge des’ 


Die Yeterdburger Geniurbebdrde, dieſer Gentral . 


puncr für das ganze Meich im literaͤriſcher Hinſicht, bat 
ſeit einiger Zeit die Einfuhr einer Menge Buͤcher verbos 
then, die doch unter dem Kaifer Paul ıng Land kommen: 
durften. Man zähle dahın felbft mehrere Meifterwerte: 
Schiller's und Goͤthe's, bie man jegt nur ingeheim. ker 
fen darf. Mle Buͤcher, melde neue, Ober, nach der Ans 
fibt der Eenforen, zu freie Grundſaͤtze über relisidfe und 
politische Gegenflände enthalten, werden confiscirt und 
bie fernere Einfuhr verbothen. 
Grantreid. 
Paris, 22. Mär. In der geftrigen Cigung 


‚der Deputirtenfammer har deren zur Unteriutung deß 


diesiäbrigen Staatsbedarfs beaufiragrer Ausſchuß feinen 
Bericht darüber, zur Prüfung der Kammer vorgelegt, 


Diefer Bericht gerfält in 2 Theile, wovon der erfte die 


Arsgaben, der zweite die Mittel, ihnen zu ‚begegnen, 
umfaßt. Der vermuihliche Bedarf dee Jahres 1818 ° 
beläust fih auf 993,000,000 Franken, überfieigt.ceme- 
noch den des Jahres 1817 um 11,000,000, Der 
Berichterflatter, Herr Koi, gebt die einzelnen Abfchnitie: 
des Budget durch. Neben verſchiedenen Bemerfungeits. 
wozu ihn dag bifondere Fudger des Kriegsminiſters vers 
anlaft, Irnkt er. die Aufmerkſamken der Kammer auf die 
Koften, melde der Aufenthalt der fremden Heere verurs 
facht, und gibt einige Erläuterungen über die Urſache, 
marum die Nuslager für das Decupationsheer in dieſemn 
Jahre 6 Millionen mehr berranen, als im vorigen, obs 
gleich dieieg Heer um ein Fünftheil vermindert worden 
it. Die Einlagerungstoften der berreffenden Bezirke, 
ſchlaͤgt der Bericht · vor, auf ale Färger zu vertheilen. 
— Mas vie Nubegedolte betrifft, fo wuͤuſcht der Ausſchuß, 
daß nach dem Girfege vom 25. Maärz 1817, Fein Nubrges 
halt anarwicfen oder ausgegablg werde , deffen Femiliigung 
oder Belauf nicht ven ber feiner Enrfichung gültigen Giesen 
gemäß ıfl. Bei dem Juſtummiſterium tuͤgt der Bericht, 
daß ver Kanzler irriget Were mit 60 000 Är unter tiefe 
Aufſchrift gebsacht ſey, da feine Befoltung als Praͤſident 


2 
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der Kammer der Pairs auch diefer Kammer zur Paft fallen 
muͤſſe. Der herr Berichtserſtatter benterkte, daß die Aus · 
gaben fl die peimliche Rechtspflege ſich in biefem Jahre auf 
eine auffallende MWeife vermehrt haben, was er dem allge 
keinen Elende und ben vielen politifchen Proceffen zuichreibt, 
Dis Minrftertium der auswärtigen ‚Ungelegenheiten for» 
dirt 3,552,006 Fr; für den außerordentl. Dienft und fdr 
Eummen, welche den diplomatifchen Agenten für Res 
präientationsfoften bewilligt worden find, as im Gans 
jen nur eine verſteckte Entihärigung tür dre Abzüge iſt, 
weidhe die im diplomariſchen Fache Angeftellteh erlitten 
haben. Der Bericht Hält es für rärbiicher,, diefe Abzuͤge 
einzuftellen, als folbe außerordentliche Ausgaben zur 
- Gewohnheit werden zu laſſen. — 
Finanziniſteriums veranlaßt zu ausgedehnte Bemerkun⸗ 
gen und ins Einzelne gehende Berechnungen, als daß 
wir ihnen bier folgen koͤnnien. Der Ausſchuß ſchlaͤgt 
vor, 3 Millionen zur fortgeſetzten Aufnahme des Cadar 
fierd anzumeifen und wuͤnſcht, daß bie Bermaltung der 
Domamen mıt der Einregifirirungsbehärde vereinigt, das 
Tabacksmonopol aufgehoben und überhanpt die Frnam⸗ 
verwaltung auf neum Grumdlagen erricheet werde. — 
Fluͤchtig den Bedarf des Polieininiftertums übergebend, 
eilt ver Bericht zu dem Minifterum des Innern und ichlägt 
Bier vor, daß die wegen der Ausgaben ver Departementg 
erhobenen G=ntimes facultatıfs ihre frübere Beſtimmung 
toiever erhalten moͤchien. Das Kriegsminfertum forderte 
im Jahre 1817: die Summe von 139,800,000 fr. 
ums fuͤr diefes Jahr 122,000,000 , wogegen jrdoch bie 
Vermihrung des Heeres vie Ausgaben um 12,000,000 
erhöht. -Der Bericht bemerkt wohlgefaͤllig mehrere Ver 
'Beffirungen Und Erafchräntungen die ſes Miniſteriums, 
welches den Wuͤnſchen des usſchuſſes vorgeeilt iſt. — 
Das Migniſtetrium des Seeweſens bar im vorigen 50 
Millionen verlangt mnd war auf 44 beichränft worden; 
für sıefeg Jıhr werden ihm 42 500,000 fr. angemwie- 
fen. — Saͤmmtliche ın dieſem Jahre von dem Aus 
fhuff: vorgeichiagene Eriparmiffe belaufen fih im Ban 
jen auf 23 Millionen. 
Andem der Berichterſtatter noch einmahl das Ganze 
Aberblickt, aduſſert er fein Bedauern, daß Me Form, in 


melt; r die Minifter das Budget zu uͤberreichen vflegen, 


der Kammer fo wenig Mittel darbiethe, die Moͤguchteit 
der einzeiuen Angaben zu prüfen. Nihr, ale ob die Di 
niftr near ale möalıhe Offenh it und Gradheir bewie⸗ 
fen hären; allem die Auftlaͤrungen, welche die Kammer 


Das Budget des 


—— ERTL 


über biefen wichtigen Gegenſtaud erhalten fol, dürfen 
nicht von der zufaͤligen Perföntichkeit der Männer abhaͤn⸗ 
gen, melden die Auslbung der öffentlichen Gewalt ans 
vertraut iſt. Der Ausſchuß minicht daher, daß das 
Budget den Kammern jedeswahl bei ihrer Erdfjuug vor 
gelegt werde. Am Schluſſe Überlaͤßt ſich der Berichter⸗ 
ſtatter kummervollen Betrachtungen über die kLaſten, wel⸗ 
che Frankreich druͤckn. „Die Ergebung des Volles, 
ſagt er, verdlent Bewunderung; aber feine Huͤlfsquelleu 
find erſct ͤpft, und wir fönnen ung die furchibare Wahr⸗ 
beit nicht verheblen, daß es unmoͤglich ſeyn wird, eia 
Budger für 1819 zu entwerfen, wenn dieſe ungewoͤhn⸗ 
lichen kaſten nicht von ung genommen werden. 

Der Feldmeſſer Morcau hat der Depurirtenfammee 
folgende Pipjecte vorgelegt: 1) Fuͤr jeden der am bie 
Landſtraſſen gepflanzten Bdume folen die einichlägigen 
Gemeinden. jährlich 25 Eentimen Pacht zahlen; 2) tag 
Jagdrecht fc üderall auf Rechnung ded Staates aus— 
geübt werden, und 3) eben fo dag Fiſchereirecht in allen 
öffentlichen Wäffern. Hierdurch wurde der Staat jähr- 
lich wenigſtens 67 Millionen Einfünfre gewinnen. Die 
Kammer meinte indeß, daß der Hr. Geometer mit feiner 
Meßkette zu flarf über die _Privarrechte hingefahren fey 
und legte das, Project ad acta, das heißt, fie ging. jur 
Tagesordnung über. 


Shmwmei: 

Der fleine Kath des Standes Graubilntten hat, auf 
den Antrag des Santtaͤtsraths, Vorſariften bekaunt ges 
macht, nach welchen ſich Gemeinden und Einzelne beim 
Ausbruche hitziger und anſteckender Krankheiten, oder bei 
androhender Gefahr derſelben, zu benehmen haben. Zu 
dieſer Vorſicht bewogen ihn Berichte, daß fo beſchaffene 
Krantpeiten ſich wirklich in andern und ım eigenen Cat 
ton bier und da zeigen, 


Schweden. 

Stockholm, 16. Maͤrz. Inder durch den Druck 
befannr gewordenen merkwürdigen Mede, über dag Ders 
bälmıß des gegenwärtigen Zeirgeifted zu der Reformas 
tion, von einem unfrer geſchaͤtzteſten Dichter, dem Prof. 
Tegneer in und, beim legten Jubelfchte gehalten, heißt 
es unter antern:; „Das Recht, ſich zu dußern, iſt das 
Athemhohlen der Freibeitz wer es beichränft, ſchneidet 
die Zunge aus dem. Munde des Staaıs, und verrätb, 
daß r aleich den Tytannen des Orients, nur von ſtum · 
men Stlaven bedient ſeyn will.“ 
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Bir ifch ee Nadridtenm 


Benn aub — fage Herr Profeffor Dietmar in Berlin 
— die den grofien Stadten benahbarten Wälder immer duͤn⸗ 
mer und durch fpeculirende Induftrie das’ Brennmaterial täge 
lich theurer wird, fo mäffen doc für den Holjhandel ıc. bie 
erfreufichen und neldenen Ausfichten verſchwinden; denn nad 
der neueften Maturerfchrinung hat fich das Nordpoleis fo weit 
von ung entfernt, daß mir in Zulunft milde Winser zu er: 


warten haben, und durch die Feidbaus Manie, welhe Süms 


pf: und Buͤſche in Ackerland verwandelt, wird unfer Elima 
immer mehr an wohlfeiter Wärme gewinnen. Sollte es nicht 
earhiam feyn, die Holzpreiſe etwas herabjuftimmen ? 

In einer Berliner Zeitung aͤußert ein Ungeniannter ben 
Wunſch, es möchte ein Preis ausgefeßt werben, auf eine 
gründliche Unterfuhung der fonderbaren Behauptung neuer 
Naturforfber: außer dem Weinfhröter(Lucanus cervus) 
und Kümmelfäfer (Ptinus) mären der Holzwurm 
(Dermestes Typographus) und der Kornmwurm (Curculio 
Frumentarius) die fd ädlichften Inſekten in einem Lande. 

Nach den Beobachtungen eines Pandwirthes in der Nähe 
von Mainz hat man Hoffnung zu einer reichen Weinleſe im 
naͤchſten Herbſte. Er ſchnitt Reben von den verfchiedenen Traus 
benarten, und lies fie an warmem Orte treiben. Das Re 
fulsat; verglichen mit dem Refultar eines gleichen Verſuches 
in vorigem Frühjahr, war: die Fruchtaugen, alle ohne Aus 
nahme, trieben doppelten Weinſamen (Scheine nach dem Pros 
vinpialausdru), diefer Weinfamen war voll und rand; auch 
trieben die Keime bei gleicher Temperatur freudiger und jchnels 
fer als im vorigen Jahre, wo der Weinfamen bei den, an 
der Wärme treibenden Neben ſich nur eingeln, ſchmaͤchtig und 
langſamer entwicelte; iſt die Bluͤthezeit der Befruchtung güns 
ftig, fo kann der Herbft an Menge des Weines dem Jahre 
1808 gleich kommen, 


Es entſetzt fih, fagt ein Öffentliches Blatt, der deutfche 
Schiendrian und die alte Demuch der Unterthänigkeit vor 
der entfelicdhen Neuerung, die frevelhaft drucken läßt, was 
font vor feine Seffiong » und Amtsftube kommen durfte. 
Die ganze große Innung aller derer, die im Dunkeln predigs 
ten, tegierten, rechneten, admitniftrirten, judicirten, amtirs 
ten, docirten, auch erereirten, fehreien über das Licht, das 
in die finftere Werkftätte fällt, und den Peuten die Augen 
verdirbt. Die Zeitungen, die fi fonft mit ihren Artifein 
aus Semlin und von der Tuͤrkiſchen Graͤnze, über Czerny⸗ 
- Georg, den Ramafan und das Beiramfeft, mit Heirothen, 
Kindraufen und HofıFeften reichlich durchgeholfen, ftimmen, 
als Organe der äffentlihen Meinung, in das Jqmmerge⸗ 


ſchret ihrer Verbündeten, und weisfagen: „Wenn das fo forts , 
sehe, enıftröme dem Tintenfaffe über kurz oder lang eine, 


jweire Sundfluthz ſchon fey das Uebel fo welt gedichen, daß 
eine ordenrliche Juſtiz nicht mehr ungehöhrt prügeln, haͤnken 
und rädern laffen, die Geiſtlichkeit nicht ungeneckt anarhes 
matıfiren, erorcifiren, Hexen und Keßer verbrennen, und 
die Zeitungen nicht ungeftraft, lügen könnten. 


Schleſten, eine Bruders Tochter derfelben, 


—c —— —— ⸗ ————— LT ES mn — 


Am Sabr 1814 verſtarb dahler im ledigen Stande An 
na Elifaberha Frankel, eine Tochter des dermahligen 
BaͤckermeiſtersU Johann Georg Fraͤnkel zu Weidenberg. 
Als Erben ihres Nachlaßes meldeten ſich die verwittwete 
Coxleurmacherin ®ufanna Barbara Kraufe zu Berlin, 
eine Echwefier der Erblafferin, und die verehelichte Baͤk⸗ 
fermeiftertn Johanna Eleonora Jung zu Mitifch in 
Da aber auf 
ein Bruder der Erblafferin, ein Eeilergefelle, Johann Ms - 
chael Frankel, vorhanden gewefen, von dem zwar angeger 
ben wurde, aber ‚nicht nadıgewiefen werden konnte, daß er 
zu Berlin unverbeurashet, ohne Kinder und ohne Teſtament 
verstorben fep, fo wird hiemit gedachter &ailergefel, Jos 
bann Michael Fränkel, oder deſſen allenfalfice unbe 
kannte Erben und Erbnehmer, fowie überhaupt alle diejenis 
gen , welche Erbichafts » oder andere Anfprüde an diefe Mach: 
kafmaffe zu haben glauben, hiemit aelgden, ſich in dem auf 
den 11. December 1818, Vormittags 9 Uhr anberaumten ° 


Termin auf hiefigem &tadtgerichte vor dem Commiſſario 


Sradiserichts + Affeffor Raab einzufinden, ihıg Anfprüdie 
anzugeben und nachzuweiſen, im Fall Auffenbleibens aber zu 
gewärtigen, daß die Nachlaßmaſſe den ſich gemeideren Erben 
ohne Caution verabfolgt werden wird, Baireuth, den 16. 
Febtuar 1818. - 
: * Königlich Baterifmes Stadtgericht. 
Schweizer, SC tädigetichts » Director. . 
, von Winterbad. 


— — — — — — — — — 
Johann Georg Stöhr, jängſter Sohn des zu Boͤd⸗ 
las, Ortsgericht Oberroͤslau, geſtorbenen Bauers Georg 
Stöhr, iſt ſchon ſeit 10 Jahren abweſend, ohne daß von 
feinem Leben und Aufenthalt etwas bekannt wurde. Auf 
Antrag feines Eurators, werden nun benannterj Johann 
Georg Stöhr, oder deſſen allenfallfige Leibeserben, hie⸗ 
mir oͤffentlich vorgeladen, unter der Auflage fich bis zum eim 
und dreifigfien December I. Is. entweder fchriftlich oder per» 
föntich bei hieſigem Königl. Landgerichte zu melden, ober zu 
gewärtigen. daß derfeibe für tott erklärt, und-fein Vermö.e 
den nachſten Berwandten ohne Kaution hinausgegeben werden 
wird. Kirchenlamij, den 21. März 1818. 
Königlich Baleriſches — im Obermainkreiſe. 
til. 


Untergeichneter iſt gefonnen, fein Karouffel, welches vor 
3 Jahren bier in Baireurh auf der Eremitage aufgeftellt war, 
und jeßt bei dem Wire) Heinrih Die im Schießhaus 
in Hof aufbewahrer ift, ju verkaufen; Kaufeliebhaber tönnen 
fid) unser frantırten Briefen wenden an 
‘ Friedrich Heinrich Kohl, 
Ga'wirth in Ansbach. 


BEE NEE A EFEEER 
Zu Ende dieſer Woche werden ein oder zwei Reiſe ⸗/Ge⸗ 


faͤhrten nach Würzburg und Frankfurt geſucht. DasMäbere 


iſt im Zeitungs » Comidit zu erfragen. 


Baireuthe 





Deutfchland. 
Wien, 16. Maͤrz. Der Oeſterreichiſche Beob ⸗ 
achter enthält Heute folgeuden berichtigenden Artikel: 


„Sei einigen Wochen find bie Sffentlichen Blaͤtter, 


beſonders bie aus ben Mheinländern, voll von dem Ge⸗ 
ruͤcht, die Decupationd- Armee werde naͤchſtens Frank⸗ 
reich verlaffen, und ein Theil berfelben auf dem rech⸗ 
ten Rheinufer fleben bleiben‘; um, wie man fi aus. 
drückt, „jugleich den Frieden in Sranfreih, und die 
neue Geſtaltung von Europa ju ſichern.“ Selbſt in 
den Rheinifchen Blättern finden wir einen Artikel, worin 
von dieſem Gerücht, sgmwar mit gehöriger Verachtung 

aber doch nicht ohne eine Art von geheimen Kummer ge 
- ,“ fprocdhen wird, 
wir; daß’ jefe Nechricht in den Mpeingegenden große 
Beſtuͤrzung und Unruhe verurſachte, daß an verſchiede⸗ 
nen Drien ſogar bie Preiſe ber Lebensmittel ſtiegen, daß 
man ſich allenthalben, ſelbſt unter den gebildeten Elaffen, 
mit aͤngſilichen Vermurhungen und Beforgniffen trägt, 


Diefeb beweiſet abermahls, daß das Werbreiten er⸗ 
dichteter politiſcher Neuigkeiten, ein bei der jetzigen Ver⸗ 


faſſung des Zettungsweſens in Deutſchland unver⸗ 


meidliches Uebel, doch nicht eine fo ganz gleichgültige 


Sache ift, ale gewiſſe Leute ung gern einreden möchten, 
2 Wenn aud) in den Augen berer, bie dergleichen Neuig⸗ 
keiten erfinden ober nachſchreiben, nicht viel daran geles 
gen ſeyn mag, daß bie Ruhe und Bufriedenpeit ganzer 
Eandfiriche dadurch geftäprt, ja überall in Zeufchland 
Mißtrauen und Unwmuth erregt wird, fo werden doch 
sechilie und aufgeflärte Männer über biefen Punct 
wohl anderer Meinung ſeyn. Bir find in ben Stand 
geſetzt worden, nicht nur der angeblichen Aufſtellung ber 
Dreupariond- Armee auf bem rechten Rheinufer, ſon⸗ 
« berm zugleich auch mehreren über bie bevorfiehende Zu 
fammenfünft der. Souverain® in Umlauf gebrachten 
grumdlofen Sagen. aufs beftimmmtefte miderfprechen zu 
Können. Bekanntlich) iſt in dem sten Artifel des Parifer 
Tractats vom 20. Movember 1815, Folgendes beſtimmt 
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Aus andern ſichern Quellen vernehmen» 


r 31 itung. 


2. April 1918. 





worden: „Die Dauer biefer militatrifchen Beſetzung (ber 
„frongöfiichen Grängprovingen) fol ſich nicht über fünf 
„Sahre hinaus erfireden; fie kann früher endigen, wenn 
„wach Verlauf von drei Jahren die verbuͤundeten Souve⸗ 
„raing ‚ nach einer mit Gr. Majefldt dem Könige won 
„Frankreich gemeinſchaftlich angeftelten reiflichen Pruͤ⸗ 
„fung ber mechfelfeitigen Lage, und ber Fortſchritte, 
„toriche. die Wiederherfiellung der Orbnung und Ruhe 


„ia Granfreich bie dahin gemacht haben mwirb, zu der 


„einfimmigen Meberzengung gelangen, daß bie Beweg · 
„gründe ‚» welche fie zu dieſer Maßregel veranlaßten 
„ten, nicht ferner obmalten.* Hieraus ergibt ſich 
aufs deutlichſte, daß bie Frage, ob bie militairifche Be» 
ſetzuns der frangöfifchen Bräug-Provinen mit bem Jahre 
1818 aufhören, ober noch burch zwei Jahre fortdauern 
fol, im Herbſte diefes Jahres entfchieden werden muß. 
Diefe für die Sicherheit und Wohlfahrt Europa’s aͤuferſt 
wichtige Frage. erfordert eine gründliche Prifung, und 


demnach nethwendig eine diplomatiſche Bufammenfunft 


der Kabinette, denen nach den Worten des Tractats die 
Entſcheidung dieſer Frage anheim geſtellt iſt. 
Der Gegenſtand der bevorſtehenden Zuſammenkunft iſt 
alſo kein Geheimniß, wenn es gleich thoͤrichte Vermeſſenheit 
wäre, das Reſultat derſelben zum Voraus beſtimmen zu wol⸗ 


‚fen. Denn, da in der Zufammentunft ſelbſt erſt ausgemits 


telt werben ſoll, ob die Umftände von der Art find, daß die 


- Militär » Occupation aufhören könne, oder fortgefegt werden 


müffe, fo it wohl nicht denkbar, daß felbft die Erbinette die 
Hauptfrage fhon als ausgemacht betrachten ſollten, che fie 
och verhandelt warden if. Eben fo wenig läßt fih annch⸗ 
men, daß in einer fo unentfhiedenen Sache von fpätern Map» 
regeln die Rede feyn könnte, die in biefem oder in jenem ° 
Galle Start haben würden. Wenn man fid aber einmahl 
mir wiltührlichen Vermuthungen befaffen wollte, fo hätte 
man wenigftens eine wahrſcheinlichere und geſchicktere ers 
finden follen, als die, melde man der Surmirhigteit 
ber Zeitungelefer aufjubärden verfuht bat. Denn daf 
bie verbündeten Mächte bie Armee, welche jegt die Grenz 
Pofitionen und Grenzfeftungen von Frankreich befege hält, 
zurädziehen follten, um fie gleich auferhalb dieſer Grängs 
Pofiipnen und jGraͤnzfeſtungen am, rechten ‚Rhein » Ufer 


‘ 


wieder aufjüftellen, mar ein fo abentheuerkicher Gedans 
te, daß man Mühe hat, zu begreifen, wie er Auch nur einen 
Augenblick Stauden gewinnen konnte. Reine Erdichrung ift 
alles, was über den Zweck und die Gefchäfte der bevorftehens 
Sen Zufammenkunft feir einigen Monathen tn den Öffentlichen 
Blättern erzählt wird. - Selbſt auf den Nahmen eines Con⸗ 
greffes, mit welchem man heute einen beffimmten und viel 


umfaffenden Stun verbinder,, macht diefe hohe Zuſammen⸗ 


kunft feinen Anſpruch. Sie tft einer großen Berarhfchlagung 
gewidmet, an weldher, der Natur der Sache und den frür 
hern Verhoaͤltniſſen gemaͤß, die Höfe, welche den Traciat 
vom 20, Movember 1815 unterzeichneten, Theil nehmen 


müffen. Die Gegenftände, deren Verhandlung dte Zeitungss 
fhreiber ankündigen, find zum Theil fo fremdartig, zum - 


Theil von fo läcerlicher Beſchaffenheit, daß es nicht der 
- Mühe werth wäre, fie einzeln zu berichtigen. Aus denfelben 


Quellen find alle jene Gerüchte gefloffen, die man über einen _ 


angeblichen Separat: Congreß, der zu Wien oder Prag oder 
Krafan vor der aupts Zufammentunft tert haben fell, 
verbreitee hat. Sie widerlegen fid am beiten durch das, 


was man von den Planen der Monarchen für den bevom - 


fiehenden Sommer welß. Se. Majeftät der Kaifer von 
Heſterreich treten am 10. April Ihre Reiſe nadı Dalmatien 
an. Se. Majeftät der Kaifer von Ruſſland, geben zu 
Ende Aprils von Warſchau dur die mittäglihen Provins 
zen Abres Reiches nah Mosfau zurück, wo Sie zu Ende 
des Juni eintreffen werden. 
Maſ. der König von Preußen dem Katſer von Muffland und 
Seiner erlauchten Tochter, der Gemahlin des Großfärften 
Micolaus, einen Beſuch abſtatten. Erft im Monath Septem⸗ 
ber werden die drei Monarchen an dem bis dahin zu beftims 
menden Orte Ihret —— am Rhein zuſammentreffen. 
Disfe Thatſachen find hinreich md, um die Geruͤchte zu zer⸗ 
fireuen, die blos einer unruhlgen Schreibfeligkeit ihren Urs 
{prung verdanfen. Zu diefer Claffe rechnen wir aber nicht 
Die Sage, daß ein ruſſiſch » deutſches Armeecorps ein Jahr 
iang auf dem rechten Rheinufer ſtehen bleiben mürde, um in 
Deutfchland Ordnung zu erhalten. Der Verfaffer des Arts 
dels in den Mheinifchen Blättern bat diefer unwürdigen Fabel, 
deren wahrer Sinn ſich nicht leicht verfennen läßt, mie es 
ſcheint, zu wiel Ehre ergeigt, indem er fie umſtaͤndlich wider 
legte, enn die Erfinder berfelben ben Souverains bie Ab» 
fiht andihten, „den gefährliden Geift der Neuerung, der 
„fih in tauſend Geftalten zeige, beſchwoͤren gu wollen,“ ſo 
möchte es wohl hinreichend ſeyn, ihnen zu antworten, daß 


Bieter Geiſt fi, Gottlob, in Deutichland nur in einer. Be » 


ſtalt gegeigt hat, und daß diefe nicht furchibar genug ift, ale 
daß irgend Jemanden einfallen könnte, die bewaffnete Macht 
gegen fie zu Huͤlfe zu rufen. 

Dom Rheinfirom, 10. März. Die neucflen 
Erfahrungen Über die Preßfreiheit laffen noch zur Zeit 
wenig Erfreuliches hoffen. Mißverſtand und Mahn 
scheinen ziemlih allgemein die Vorſtelungen u vermir- 
zen und zu verdunkeln; Dinge, die im wahren Verpält. 


Um eben diele Zeit wird Se. 


Aber fie irren; 


‚gen gerährlich, wenn eiumahl Gefahr fepn fen! 
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niß und in ihrer fübrantlehen Sefthaffenpeit tod nur als 


Kleinigkeiten zu betrachten find, werden als Haupiſachen 
angeſehen, und ein kaͤrm daruͤber erhoben, der die Auf⸗ 
merkiamfeit gerade von den Hauptfachen abziebt. In 
England mwürde man * 

ſetze in Gefahr ſeyen, weil ein Gensdermieriecoder- eines 
Privatſchriſtſte lers verbaunt worden, oder daß Me Ehre 
einiger Autoren zu Grunde gerichtet ſey, meil ihr Nah⸗ 
me mit Thierbildern an der Geite in oͤffentlichen Blaͤttern 
figurirt hat, Daran flirbt niemand, am wenigſten aber 
ein Minifter, Pitts umd Foxens Ruhm lebt neben den 
geifteeichen Carrikaturen, die auf beibe gemacht worden, 
in gerechter Wirtigung fort; weder Schiller noch Kotze 
bue find an den Schmähungen., mit denen fie uͤberſchuͤt⸗ 
tet worden, zu Grunde gegangen. 


gefchriebenen von Deutſchland, ein jugendlicker Anfang 


ber politiſchen Freiheit, an die wir uns gewoͤhnen müfe 
fen! Es ift Schade, daß fie num durch die neuen Con- 
flellationen wahrſcheinlich ein Ende oder doch einen träs  ; 


gern Gang nehmen. Wie werden bie alten Zweiflet 


irklich nicht meinen, daß die Ge⸗ 


Die in Weimar er⸗ 
ſchienenen Zeurblätter gingen oft, das iſt wicht zu laͤug⸗ 
nen, viel ju weit,-aber im Ganzen waren es die beſt- 


— 


wleder die Koͤpfe ſchuͤtteln, und nach wie vor behaupten, 


gewiſſe Dinge könnten auf unſerm Boden nıchr gedeihen! 5 
bie Preßftecheit läßt ſich unterbrüßs.. 


fen, weil fie, die geſetzlich ſeyn will, den Gefegen 
ſolzt; mas aber tritt an die Stelle? Nicht Geiſtes⸗ 


jwang und Eingejogenheit, wie fie meinen, ſondern lei⸗ 


‚ber Preßfrechheit und Ausfchwerfung; die Bücher und 


Schriften in „ Germanen“ gedruct, werben in Deutſch⸗ 
land schwerlich zu verhindern ſeyn. Mber wahrhaftig, 
in dieſen Sachen allen liegen nicht bie Gefahren unfrer 
Beit, fie hegen in andern Dingen, die dem Unterrichte⸗ 
ten zu erörtern nicht ndchıg, dm Umunterrichteten zu fagen 
leider meiſtentheils vergeblich iſt. Das Druden iſt am 
wenigſten, meht dag Sprechen, am weiſten das Echwei⸗ 
(Alge⸗ 
meine 3.) 

Aus Frankfurt. Die Berathungen über bie Preß⸗ 


freiheit find von der deutſchen Bunderverfammtung, eben fo _ 


wie die Über die Einfürrung ziıtarmößer Volksversretungen, 
in allen deuiſchen Staaten auf arraune nech ıumbeftiimmte 
Zrit verſchoben morden. Dot har man fih vru mehrern 
Seiten günftig dafür auraeferochen, wenn zual.ıch Mitcel 
ausfindia zu machen, dem Mißbrouche einen Damm entaes 
genzufegen, 
zu befeitigen iſt. Denn es kann Prehſreiheit dem Nahmen 


Das ıft aber sven cır Kaupifa wieriskeit, die .. 
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nad; eriftiren, und in der That darum doch nicht vorhanden 
feyn; es gibt eine Art Preffreiheit, bei. der der freifinnige 
Denker und Schriftfieler uͤbler daran iſt, als bei einer were 
nünftigen Cenfur. Selbſt wenn, ed bemnac fo weit kaͤme, 
daß der hohe Bundestag ſich dazu entſchlleßen könnte, das 
Wort Preffreiheit für Deutſchland auszufprehen, wäre dar. 
mit noch wenig gethan und geholfen. Agchte Preffraß- 
beit ift nur da zu finden, wo gugleih Inſtitüte 
vorhanden find, die den Schriftſteller, wenn 
er des Mißdrauchs derfelben angellögt wird, 
gegen Willtühr fhägen, mie In Groöbrittanien und 
Amerifa der Fall iſt. Auch läfie fih wohl eine Art Preßfreis 
heit init fo vielen Erceptionen. ſtatuiren, daß man unwill ⸗ 
tuͤhrlich an Finarg erinnert wird. So viel ift indeſſen ges | 
wii, die Fürften würden ihren Voͤlkern fein befferes Pfand 
dafür geben fönnen, daß fie das Gute wollen, als Preffreis 
heit im Achten Sinne des Wortes: ‚denn nur mer das Licht 
fajeut, kann die Freiheit der Stimmen und der Schrift zu 
fuͤrchten haben. Nie aber ward eine rechtliche Regierung, die - 
mit Kraft den rubigen Bürger um den Thron zu verfammeln 
weis, auch durch das lauteſte Gefchrei von Unzuſtiedenen 
gefährdet. Nur wenn es dahin kommt, daß auch der ruhige 
Bürger, und der zu verliehren hat, mit der Regierung es 
nicht mehr halten kann, oder wenn fie jelbft die Zünel aus 
den Händen fallen läßt, und-fo der Rechtliche ohne Mittel⸗ 
punct und Anführer bleibe, nur dann komme die Zeit ber 
Mepsiutionen. So wenig ſchadet felbft die Zügellofjigkeis 
ber Preſſe, mie viel weniger die Freiheit? Aber dente Dies 
man daran, ben rechten Gebraud der Preife allzuaenau 
beſtimmen zu mollen: wer jeden Mißbrauch unmöglich 
machen will, verfümmert oder gefährder ſelbſt ben Rechtlichen 
viel · zu oft den Gebrauch. So lange die Welt ſteht, hat 
es feine wahre. Freiheit gegeben, ohne «ine. gewifle (nicht 
unbedingte) Freiheit des Mißbrauchs. Und dies gereicht 
der Freiheit eben fo wenig zum Vorwurf, als der fuͤrſtlichen 
Gewalt, daß fie in allen Zeiten durch Tyrannen mißbraucht 
Alle Geſetze aber über Preffrsiheit find fehr zar⸗ 
ger Natur. Denn wie diefelben, wenn fie jeden möglichen 
Mißbrauch abfchneiden wollen, vieles mit unbefiimmten 
Werten umfaffen mäffen, fo hänge Alles von der Ausles 
gung ab; die Verantwortlichteit hat teine Graͤnzen. Hat doch 


ward. 


Bott auch die Bifte erſchaffen, und firhe! das Menfhens 
geſchlecht lebt noch. Noch ſteht England fe, und feine Wers ·⸗ 
faffung, und fein Koͤnig; and Friedrich II. und Joſeph Il. , 


ducften ohne Gefahr Schmähfchriften auf ji den Augen ber, 
Menge näher bringen. Ja, wo der Dienfch ſich glücklich‘ 
fühlt (und er bedarf wenig zu feinem Gluͤck), finder die @tims 
me Webelgefinnter zu feinem Herzen keinen Weg, und au 
ſonſt ruft der Irrthum in peofanen und heiligen Din en die 
Wahrheit zu arößerm Glanz hervor Die Preffreibeir aber 
äft keine Pflanze, wie fie in Treibhäufern gedeihen: fir muß 
muter Gottes freiem Himmel zu einem fräftigen Baume ers 
wadhten, oder fie wirt verfeüupelt. Wider fittenverderblidhe 
Bitcher Hrifen gute Schulen, frommıe Kirchenlehter, morall⸗ 
fche Schriften. Das gefahrlichſte Giſt iſt das welches im 


.. 


Verborgenen ſchleicht, unter Roſen ſich verbirgt, und mie 
Schönen Sentenzen prangt, das Bift, welches man aus der 
Lebenswelsheit der Weltleute ſaugt: was ntüßte man aUes 
verbieten, wollte man diefe Quelle des Böfen, verftopfen ?;, 
Wo Fein Tadel eriaubt, kann auch die Wahrheit nicht zum 
Throne bringen. Wenn einft wahre Preßfreiheig überall” 
auf deutfhen Boden blüht — dann werben alle vaterlaͤndi⸗ 
ſchen Schriftſteller fi ‚vereinigen zu einem ſchoͤnen Bunde. 
nicht nur um das Reich des Irrthumg und der Boeheit Aw; 
betämpien, fordern. auch ju Belebung varerländifchen Ge⸗ 
meingeiftes; durch ein unfichtbares Meich der Beifter, durch 
Wort und Schrift werden fie das Vaterland jufommenhalien, 
fo vielfach es auch politifch gerremntift. Dieß wird der Preß⸗ 
freiheit fchönfte Frucht .fepn, daß ganz Deutichland eines im : 
Beifte wird. Dann dienen, die Mannigfalrigteit und Beſon⸗ 
derheiten Der vielen politifhen Geſtaltungen nut als Entwick⸗ 
fungsmittel jeder Eigenthuͤmlichkeit; im Gefahren aber ſiegt 
ber eime Geift über die getrennten Maſſen. — —— 
Amertfa EN 


Aus Washington wird unterm 18. Februar gemeldet; 


‚ Spanien babe den vereinigten Staaten vorgeſchlagen, 


die zwiſchen ihnen beiden eingetretenen Streitigkeiten 
durch fremde Mächte vermitteln zu laſſen. ee 
New-Pork, 10. Februar. Ein Agent der ſuͤd⸗ 
amerkianiſchen Patrioten hat unſerer Regierung eine 
weitlaͤuftige Proteſtation gegen die Wegnahm der Inſel 
Amelie uͤbergeben. Da dieſer Agent vom dem Präfiden- 
ten des Eongrefjeg, fo mie von dem Stacte Eecretair, gur 
empfangen wurde, fo will man darans ſchließen, die 
Regierung ber vereinigten Staaten werde von Tage zu 
Tage den Independenten geneigter. Aury bat bie von“: 
unfern Land- uud Seetruppen befegte Inſel Amelie he 
nicht verlaffen, fondern erwarter die Eutſcheidung des 
Präfidenten. . RER 
In Ehili Haben die Infurgenten, laut der. neueften ’ 
Nachrichten, große Fortſchritte gemacht. Ihr General 
St. Darrin wendet ſich ſchaell nach Lima. nt 
Jtalien. Be se; 
Seit einiger Zeit finder das Gerücht von Herſtellung 
des, einſt von den Raubſtaaten fchr aefärcteten, Male ;: 
theſerot dens wieder mehr Glauben. Am Wiener Eons 
greffe warb diefer Gegenſtand verhandelt, bei der Er · 
fheinung Napoleons, oringenderer Gefhäfte wegen, be⸗ 
ſeitigt, und nun, wo es, wie es heißt, ernftlich darum zu 
thunffey , die Barbarefken für immer- zu Paaren zu trels 
ben, wird dieſer vielleicht auch feine Zeit uͤberſtandene 
Orden neuerdings zur Sprache gebracht 
Schreiben aus Kam im Maärz. Der Lrım 
pring von Barern, der fih ſeit einigen Monarchen bier 


= 
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auſhaͤlt; geschaut durch Herablaffung und Lie benswuͤrdig⸗ 
teit alle: Herzen, vorzuͤglich der Deutſchen, deren Kuͤuft ⸗ 


letr ex beſonders auszeichnet. Er beſucht oft ihre Werk. 


frätte; ſieht fie bei ſich, umd beſchaͤftigt fie mit anfehulichen 
Aufträgen, 
und Wilpelm Schabow , erfreuen fich befonders feiner 
Aufmerffamfeit und Gunfl; Der erfle, ein Bildhauer, 
bat von Er. Koͤnigl. Hoheit fogar die Erlaubniß erhal- 
ten, die bei ihm beſtellten Statuen, vor ihrer Beftim- 
mung nad München, nach Berlin ſenden zu bürfen, um 
fie Sr. Majefiät dem König von Preußen, feinem erhar 
benen Landesheren , und feinen Mitbärgern, fehen und 
beurtheilen laſſen zu können , befonders da es dem Kuͤnſt⸗ 
ler bisher noch an Gelegenheit gefehlt, feinem Baterlan- 
de felhe bedeutende Beweiſe feiner Fortſchritte vor 
zulegen. 
SGranfreid, 

Srangsfifhe Gränze, 19. März. Man ſpricht 
feit einigen Togen von neuen Taufchunterhandlungen, 
die zwifchen Frankreich imd den Adiirten ftatt haben, und 
durch bie verſchiedenen Bränzberichtigungscommiffionen 
betrieben werden ſollen. Nach biefen Unterhandlungen 
wirde Frankreich einige Cantone in den Arbeunen und 
Norddepartementen an das Königreich der Niederlande 
abtreten, um bert die Grängen mehr zu arrondiren, und 
dafür einige füdlichere, an eine andere Macht abgetre 
tene Diftricte zurüd erhalten. Eine weitere Ausgleichung, 
an welder dem Vernehmen nach auch Preuſſen Antheil 
nehmen wuͤrde, moͤchte alsdaun wohl zwiſchen den deut⸗ 


ſchen Graͤmſtaaten erfolgen, und mehr Zuſammenhang 


unter ben verſchledenen jetzt deutſchen Provinzen des lin— 
ken, Mbeinuferd herſtellen. Daß von Ceſſion ber Fe⸗ 
ſtung Landau und eines beträchelihen Umfreifeg um die⸗ 
ſelbe feine Rede iſt, verſteht ſich von ſelbſt. — Die 
vor einiger Zeit verbreiteten Gerüchte von der Decupas 
tion feſter Pläge während einer gemifien Zeit find poͤllig 
ungegrunder, ober vielmehr., es ift nicht mehr davon 
bie Dede, da diejenigen. Gelbfordesungen, melde den 
Autirten noch zukommen, in Menten auf dag große Buch 
getilgt werden, fo daß darüber von den Inhabern biefer 
Nenten fogleich verfügt werden kann, und bie verbinde» 
ten Mächte daher feine fernern :Geldprätentionen an 
Sranfreich werden zu machen haben. Eine Garantie von 
Feſtungen wäre alfo hiernach nicht mehr nothwendig, und 
fie würde auch fehr große Schwierigkeiten gefunden ha- 
ben, — Nach eben biefen Nachrichten durfte die preuſ⸗ 


Die wacern jungen Kuͤnſtler, Rutohh. 


wuͤthet ſoridauernd entfetzlich. 


fühe Forderung am Ftankreich ſebt herabseſehe werden,/ 
was die franzoͤſiſche Regierung vorzliglich dem wohlwollen ⸗ 
den Einfluſſe des Kalſers von Ruſſland zu verdanken hat. 
Afrika. 
Schreiben aus Algier, vom 25. Febr. Bon 
Tage iu Tage wird es hier ärger und ſchrecklicher. Die Per 
Diefe Kr anfheit, an wel⸗ 


‚ Ger in der Stadt täglich noch über 50 Menſchen ſterben, 


eine fhredliche Plage anderer Art. 


bau rt gewoͤhnlich nur gegen 24 Stunden. Ohne vor 
hergehende Unpäßlichkeit, ohne Zeichen, dieſe Krankheit 
ju haben, werden noch andre Menfchen bei der verpe⸗ 
ſteten Luft und dem Genuß undienlicher Lebensmittel oͤf⸗ 
tere. plöglich ein Opfer des Todes, In den Umgebun 
gen Algierd und weiter im Innern des Landes wuͤthet 
ebenfallg die Peſt. Dazu fommt dafelbft noch die Vieh⸗ 
ſeuche. Außer dieſen fürcterlichen Uebeln Haben wir. noch 
Se. Hcheit der 
Dep, laffen räglich, ohne Anfchen der Perfon, Menſchen 


arretiren, hinrichten oder ded kandes vermweifen, und 


gnuͤgen. 


bemaͤchtigen ſich huldreichſt Ihres Eigenthums. les if 
bier fo in Schrecken geſetzt, daß man ziemlich oͤffentlich 
ben Wunſch äußert, daß doch irgend eine fremde Escadre 
bier erfheinen, umd daß eine oder Pie andere Chriftliche 
Macht fich diefed Raubſtaates bemaͤchtigen möchte „Von 
ber Milig ift ein Drittheil umgebracht, vertiefen, ober 
deſertitt; unter den Uebrigen herrſcht großes Mißver⸗ 
‚Der Dey vermehrt indeß durch Mohren bie 
Zapf feiner Leib» Trabanten, und hat vor feinem Schloffe 
Cagza eine flarfe Linie von 24 Pfündern aufftelen laffen, 
welche bie Stadt beftreichen, Fuͤr den Dey und deffen 
Samilie werden hier jegt mehrere prachtvolle Gebäude 
aufgeführt. Mitten unter dem äffentlichen Elende bebu⸗ 
fligen ſich Se. Hoh. oft mit Baͤllen, und laffen die um⸗ 
liegenden Gegenden ihres Schloſſes von rauſchender Mu⸗ 
fit ertoͤnen. Die beflagenswerthen Einwohner, beſon⸗ 
ders die wohlhabenden Iſraeliten, haben eine Contribu⸗ 


-tion.pon 100,000 Piaftern und 12 der ſchoͤnſten Maͤd⸗ 
chen liefern muͤſſen; von den letztern haben fich jedoch ei⸗ 


nige mit 400 did 800 Piaftern ranzjionirt. Die Es 
tabre vou, Ceperſchiffen, bie legthin auf einen Kreuuug 
abgeſeegelt war, liegt noch abgetackelt im Hafen, ei 


„ Mige der vornehmften Arabifchen Stämme in Innern des 


Landes find in Inſurrection, und audy andere bürften 
folgen, da es der Algierifchen Negierung an Mitteln _ 
fehlt, fie zum Gehorjam zu zwingen. — m * 
die Jufursection bis hie her verbreiten!” 


LE 


Baireuth 
Freitag | 


Deutfhland . 

Weimar, 18. Mär. Herr von Kotzebue Äuffert 
fih im feiner Zeitfchrift Über verſchiedene Gegenflände 
folgeudermaffen: „Reprädfentatine Verfaſſung. 
K. Hat miehr als einmahl mit duͤrren Worten erflärt, daß 
er feinesweges die Vortheile derſelben verlenge, daß er 
fie nur nicht zum Gluͤck der Voͤller durchaus nothwendig 
halte, weiler der Meinung iſt und bleibt, nur biejenige 


Megierung ſey bie beſte zu nenwen, bie am beſten ver⸗ 


waltet wird, gleichviel umter welcher Form. Eine reine 
Monarchie, mit den- bisherigen Landftänden und unab⸗ 
Hängiger Yuftig, fcheine immer eine der beften Formen zu 
ſeyn. Niemand fann unb mird Idugnen, daß vor ber 
Franjoͤfiſchen Revolution Deurfchland, im Ganzen, fehr 
glüdtih war. Freilich mochten in die Deutfche Reichs⸗ 
serfäffung Mißbraͤuche und Schlendrian eingefchlichen 
ſeynz aber dad war nicht-die Schuld ber Berfaffung, 
ſondern die Schuld-der Menſchen, und das alte ehrmärs 
dige Gedaͤude durfte nur ein wenig reparirt, hieund da ein 
uͤberfluͤßiges Thärmehen abgebrochen werben; denn bie 
dicten Mauern trotzten woch Jahrhunderten, Uebrigens 
wnöte Jedernann, wo er fein Recht zu fuchen hatte, auch 
altenfallß: gegen feinen Fuͤrſten. Alſo damahls war im 
Gunzen das Volk zufriedem  "Nim; famen Krieg und 
Elend und fremdes Joch. Da dadıte Niemand an Eonfti- 
tutionen , ſondern Jedermann feufjte: mur nach Befreiung 
von Krieg, Elend und fremden Joche. 
Augenblick erfchien, wo das Schickſal den Deutſchen vers 
gönnte, das fremde Zoch abzuſchuͤtieln, und Alle griffen 
zu den Woffen. Um Eonftitutionen ju erobern? Keines⸗ 
mras! fondern um ihre Fürften und fich felbft von Frau⸗ 


gdnichen Ketten zu befreien. Abgeſchmackt find die Re⸗ 


densarten, bie man feit einigen fahren immer wieber 
biren muß: mofür haben mir gefochten? mofür unfer 
Blut virgoffen? Ei zum Henker! um feine Sclaven von 
Frankreich zu ſeyn. Oder: mas haben wir gemounen? 
Unverjhäme Frage! Ihr Habt gewonnen, daß Ihr 





‚angeregt hätten. 
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Eures Lebens, Eures Eigenthums wieder froh ner 


den duͤrft; 
te's Dienften bin opfern müßt; ' Eure National» Ehre 
bobt Ihr gerettet; Ihr duͤrft wieder Deutſch reden und 
denten; kurz, unzaͤhlich find die erfämpften Vortheile, 


‚und Ihr fragt noch, was haben wir gewonnen? Ja es 


gibt fogar Leute, die fich micht entblöden, zu broben; 


Eure Soͤhne nicht mehr in Bonapar- - 


wenn jemapld bie Fuͤrſten in Noch das Volt wieder brau⸗ 
„hen wolten, fo würden le taube Opren finden; Taube 


Obren! wenn jemahls wieder von Befreiung bes Waters ⸗ 
landes aus fremden Joche die Rede wäre? Pfui! wer . 


möchte sein Deutſcher ſeyn, wenn das nicht Verlaͤum ⸗ 


bung iſt? Alfo kaum vier Fahre find eg, feitbem das . 


Geichrei um Eonfitutionen in Gang gefonmen; vorher 
bat Niemand daran gedacht, und auch nachher wuͤrde Nies 
mand daran gedacht haben, wenn nicht die Fuͤrſten im 
Drange der. Örsfperzigfeit, oder weil fie glaubten , daß 
Motto der Befreiung aus Franfreichs Ketten werde nicht 


hinreichen ; die Bölfer ju begeiftern, ben Gebanfen felbft 


Dieſes Gedankens bemächtigten ſich 
nun gewiſſe Schriftſteller (wohl zu merfen, nachdem alle 


Gefahr überflanden mar,) der fie gewiſſe Funken vers. 


mutbeten, und blieſen mit vollen Baden in jebe Brufl, 

in der fie gemiffe Funken vermutbeten, und hatten auch 

bie Freude, viele folcher Funken aufglimmen zu fehen.* 
Gotha, 18. März. Unfere Nationaljeitung ent⸗ 


haͤlt unter andern Folgendes: „Niemand kann verninfe 


tiger Weife länger laͤugnen wollen, daß das Verlangen 
nach ſtaͤndiſcher Verfaſſuing, Volksvertretung, ober ler 
beudigem Antheil bes Volles an feiner Staatsverfaſſung 
und Verwaltung, menigfiens bei demjenigen Theil des 
Deurfchen Volkes, welchen die großen Umwaͤlzungen der 
neueften Zeit näher berührt Haben, in der Wirklichkeit 
begründet ſey. 
verfiandener Fuͤrſteuſchmeichelei, fi bisher die Frucht 
lofe Mühe gegeben haben, zu bemeifen, daß ſolches 
Treiben und Drängen nach Staͤndeverfaſſung im Volfe 


Lächerlich genug, daß Manche, aus übel - 


ein eltles Vorgeben und Zraumgebilde nur einiger Mer 
wigen ſey, bie Me Schreier, oder ſonſt noch ehrenvolker 
nennen, und ah im Bolte felbſt neben feiner; uner· 
ſchuͤtterlichen Treue gegen die Fuͤrſten, auch nicht. eine 
E pur von dergleichen Begehren gefunden werde. Die 
guten Leute kennen ihr Volk mıcht beffer, als fich ſelbſt. 
Wohl ift dies feinen Fürften treu geblieben, ungeachtet 
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ed fcheine, daß der Dep, nachdem er ſeiner — 
wur Uhrer jothung bes; Bolfs ſich bedient hat, mun ſelbſt 
von dieſen unter jocht und durch einen Nebenbuhler ges 
ſtuͤrzt werde, den die Truppen von Conſtanina ſchon auge 
gerufen haben. 

Auch Rerfende, welche aus Algier am 18. ir; ig 
Marfeile angefommen find, haben die (ichon neulich ges 


der ſchweren Zeitz; begehrt auch nicht, ven ihnen zu lafe,. zmeldete).Machricht wirgevrachy , daß der Dep von Algier 


fen, und verlangt nicht ungeftümm eine neue Ordnung 
» der Dinge, vom Schwindel der Herrſchſucht oder über» 


„mütbigem Gelbfivertraiien ergeiffen. Aber ‚in def denk _ 


wᷣdtbigen Zeit, welche ſo manche Bande wiſchen Dr 
dern und. Kürflenrgelöfet hat, umb‘ deren gewaltſamen 
Erfcärterungen fein, gefellichaftlichee Verhaͤltuitß menſch ⸗ 
ficher Vereine dem Staote entgangen iſt, mar ed 
auch ihm’ Mater, daß feine und feiner Fürften Treue, 
die ja nur wech ſelsweiſe Statt finden fann,. einer neuen 
Sefeſtigung ibrer inherſten Grundlagen bebürfe, Treue. 
Fan mür auf Pflichten gebaut ſeyn; Pflichten aber 
fegen Rechte voraus. Ohne fee Begriffe.iprer gegen 
feitigen Rechte und Pflichten, bleibt des Volkes, wie der 
Fuͤrſten Treue ewig nlir famwanfend. Das ifl! s6, was bie 


Erfahrung des Augenblicks Jedem fast, mag die Fuͤr⸗ 


fien zu den Verheißungen drängte, die ſie gegeben ha⸗ 
ben ‚ uub mas ſich aus ſpricht in dem befbeidenen Bes 
harten des Volles auf einer neuen Grundbefeftigung ſei⸗ 
ner und feiner Kürpen Rechte und Pflichten in ſandſchet 
. Berfafung. 


Fraukfurt, 28. Mär Die hiefige Ref fauu 
beffer aus, als man Anfangs geglaubt hatte. Ye: 
ſchweizer und ſaͤchſiſchen Waaren werden bedeutende Ger 
ichaͤfte gemacht. Sohlleder iſt ſeit voriaer Meſſe etwas 
in die Höhe gegangen. Die Anzahl der Fremden if 
Außerft beträchtlich, und wenn, wie man hofft,’ bie Wit, 
terung günftig bleibt, fo dürften die Verkäufer im — 
meinen nicht unzufrieden feyn. 


Yfrika. 
Die unglaublich gefhienenen Nachrichten, melde der 
26. Decentiber v. J. aus Algter in Genua angelangte 
ardinifche Diceconful von dem abſcheulichen Berragen 
Bes Dey von Algier mitgebracht hat, find num in der 
Madrider Zeitung durch unmittelbar aus Algier ange⸗ 
kommene Briefe befiättige, Diefe Briefe fegen hinzu: 


am 1. März an der Peſt gefiorben und einer feiner Dis 
niftee ihm in der Regierung gefolgt ſey. 
talıen. > 

Rach Neslich zuverläffigen. Nachrichten aus Nom 
enthält ‚dag Eoncordar mir Neapel die Beſtimmungen 
def der Fark, durch eine Bulle, die volle Guͤltigkett 
ver bisherigen Veräufferungen, vormahliger Kirchengiter. 
erklaͤre, die Geiftlichen vor dem Gejege keine Ausnahme 
genießen, die Biihdfe nur Disciplivar» Ctrafen verfike 
gen tonnen, feine. paͤpſtliche Bulle ohue Genehmigung 
der Regierung promulgiet werde, die 150 Bißthuͤmer 
auf go vermindert iverden, die heſtehenden Kloͤſter zwar 
Bleiben, ‚end mit neuen vermehrt werben. follen, babei 
aber der Grundfaß, audgefproden, daß ale Geifiliche 
und Seelſorger, alle geiftlichen Corporatiouen zc. nicht 
don den Anterthanen , ‚wie bisher + fondern aus deu Er 


‚trag, ber geifttichen. Güter bejahlt, und. nur der Ueber⸗ 
ſchuß der ſich Latin erfiregft, für die Klöfter verwendet 


werden, wobel ſchon erwiefen, baß nicht nur feine neuen 
Kloͤſter entſtehen Yönnen, ſondern auch die bisherigen big 
auf wenige Bertel- Mitch. Kidfler eingehen müffen, über 
die Gültigkeit der ‘Ehen nur‘ die Kirche entfhride, in 
Mapel ptdieſtautlſche "Kirchen, jedoch ohne Gelaͤute 
geſtatiet, die "gerftlihen Güter in keinem Fall hoͤher, 
als die der Unferthanen befieuert werden, die Ernen 
nüng der Biſchoͤfe zwar formell dem Papſte, weſentlich 
aber dem Könige, und nur die Befldtrigung dem Papſte 
juftebe, auf Die Lehranftalten, Echulbücher, Lehr. 
methoden ıc. die Bifchdfe Feine Einwirkung haben, der 
jenieilige Nuntius, ale bloßer Geiandter des römifchen 
Hofe, keinen Einfluß auf kirchliche Angelegenheiten 
aubube, und auch vom Pabſte beſoldet werde. — Die⸗ 
fes mit einem ıalenifchen Furſten abgeſchloſſene Concor⸗ 
bat gewährt reichlichen Stoff zu Betrachtungen und zeigt, 
daß Nom bet entgegengefeßter‘ Feſtigken ſich auch liberal 
ansjuiprechen, und uͤber ſich zu gewinnen vermoͤge, von 


2 


feiner eiſernen —* —X = Bei Gel⸗ 


ruuheit ih Neapel” abgefchleffe wen Comcorvard 
nr Tage die Gpeitrer Zeitung — hellen wir, wer 


wau ſich ende er ſellte, warum mandes fb ger 
dpachgiebig ansfält, daran erinnern, daB ber König vom 
: Girlien, als Legatus natusy. ale Nechte des Papſtes 


ie ſeinem kande aus Ubt, und daß mohl eher regierende 


Damew pi Neapel den Titel: santissimo padre! erhal 

® Sähmet, . 

Der Herr Geheime Rath von Laharpe ift von 3m Barid, 
woo er ſich einige Monathe aufgehalten harte, am, 10. 
Hrärz wieder in kauſanne eingetroffen, und fol, wie 
aus dem Waadt gemieldet wird, im Begriff feyn, mit 
einem wichtigen Auftrag ia die Normantie zu reifen. Er 
foli den. Aufsrag von einem fremden "Souveram erhalten 
baden; nähere Umſtaͤnde find nicht angegeben, 

Der ju Unterhandlungen über die Etreitigfeiten zwi. 
fen der Schweiz und Baden nach Catlsruhe abgeordnete 
Zuricher Burgermeiſter Herr von Eſcher, hatte daſelbſt 
erflärt, daß er unverrichteter Sache abreiſen werde, 
wenn nicht über bie Gedingung, worauf er befiand, daß 
ber im Großherzogthum Baden auf alles Schweije riſche 
Eige athum gelegte Beſchlag aufgehoben werke, noch vor 

ern befriedigende Autwort erfolge, Jetzt fommt aud. 
gen folgende 

"Hfficielle Nachticht; Die Sendung des Herrn 

alt ürgermeifters von Eicher nach Carlsrupe, hat bee 
zeit deijenigen wichtigen und glüctlichen Erfolg gehabt, 

‚den "die bisher bewährten freundnachbarliien Gefinnuns 
gen- beider Staaten erwarten liefen, Man vernimmt 
aug offiiellen Berichten vom 19. März, daß die Groß⸗ 
herjogliche Regierung eingewilligt bat, den am 19. De» 
cember 1817 auf das ſchweizeriſche Eraats- und Corpo-⸗ 
ratiois · Eigenthum angelegten -Sequefter, fammt allen 
defferi Folgen, aufſuhoben? Nach dieſer erwuͤnſchten 
Wiederherflellung der ſtaatsrechtlichen Verhaͤltunſſe, wer⸗ 
dei’ nurthehe bie frühern Antände in einer Unterhand⸗ 
King’ wiſchen der Eidsgenoſſenſchaft und dem Großher⸗ 
ogthum erörtert, und hoffentlich zum Ziel einer Den 
ſchaftlichen Ansgleicung geleitet werden, 


Z Granfreid.- 
Schreiben aus Paris, vom 20, Mär Mir 


in 


hen auf das große Buch filr unverfiegbar. 


keunen nun ungefaͤhr Die Bedingungen des neuen Ver 
trags, nad) weichem die hohen verbinderen Mächte: dar⸗ 
ein wiligen, das franyäfiche Gebiet’ mach vor dem Eine 
ter zu dummen Sie ziehen) ihre Truvpen wirflich zue 
rüd; entheben aber Frankkeich feineswege ihrer. bi fons 
bern Aufſicht und Obhuth. Das Dcrupativnsheer wird 
nur iu ein Öbfervationdheer umgefchaffen. Die Berr 
buͤndeten ſchicken die Hannoveraner, Dänen, Würs 
temberger ıc. nach Hauße; allein jede der 4 großen 
Maͤchte behaͤlt 15,000 Man über und an den’ framjäfl 
fen Gränen, die im Nothfalle ſogleich auf Paris lose 


rücken wirden, wenn es den Franjoſen einfallen ſollie, 


ſich zu rühren. Das engliſche Contingent wird in Bel⸗ 
gien einlſagern, und das Hauptqquartier des Herzagk vom 
Wellington mach Bruͤſſel verlegt werden‘ Bei der ge« 
ringſten Bewegung wuͤrden ſich alfe 60,000 Mamm aude 
erleſener Truppen in einem Brennpuncte (Paris) verei⸗ 
nigen, und die Mächte des zweiten Ranges in zweiter 
Linie die‘ Unternehmungen der hoben Berbilndeten ıtuter- 
ſtuͤtzen. Diefes Beobachtungsheer lebe, wie ficb leicht - 
deufen läßt, mit alem, was ihm anhdugt, auf Franfe 
reichs Koften, modurd file daffelbe kein Vortheil ent 
Reht, bein vormahls wurde. bad Gelb, was die Frau⸗ 


‚zofen herzugeben genoͤthigt woren, auf ihrem Gebierhe 
wieder verzehrt, imd won der Reglerung durch die indi⸗ 


testen Steuern fo jiemlich wieder einge ſogen, während 


‚ht. der Folge das Geld im Auslande vertheilt wird, und 


nicht meht nach Franfteih zurädflicht. Hieraus erſieht 
nmian, daß unfte Befreiung fehr unvollkommen iſt, und mie 
noch immer ſehr verdächtig ſcheinen, weil man ung unter 
Aufficht Mer. Diefe Aufficht fol, wenn wir fein fromm 
find, zwei Yahre dauern y länger‘ aber, wenn ‚wir und 
Unarten zu Echulden formen laffen, Hier ift noch, nicht 
die Rede von den Geldopfern, in die wir einzuwilligea 
genoͤthigt ſeyn werden. Dieſe find unbeſchreiblich groß, 
und uͤberſteigen allen Glauben. Man hält die Anlei⸗ 
Dieſe leichte 
Weiſe, feine Gläubiger zu befänfiigen, fann und muß 
in. der Folge unferm Eredit hoͤchſt nachtheilig werden, 
Bir ahmen die Engländer nah; aber wir haben weder 
ihre Huͤlfsquellen, noch ihre Seemacht, noch ihren Hans 
bel, no fo reiche Goldgruben im Indien. (Zur Bes 
richtlaung dieſes aus den Niederlanden kommenden 


Sqreidens dergleiche man den-In unſerm geſtrigen Blatt 


ſtehenden, halb officlellen Artikel aus dem Deſterreichl⸗ 
ſchen Beobachter.) 

Die Angelegenheit Nicoles und Lords Klunaird 
biethet fo eigne Sonderbarleiten bar, daß man nicht wa ⸗ 
gen darf, ſie zu melden. Sie if ein Machlabelismus, 
der ung erroͤthen macht, bag wir zum meafchlichen Bes 
ſchlechte gehören. Dieſer Nicole war ein Muſiker, und 
Durch fein Talent gelang es ihm, in fehr guten Häußern 
Eingang zu finden, Mehrere achtungswerthe Perfonen 
find in großer Angſt, daß ſie ihm zu viel vertraut haben 
mischten. : Zwei Damen zu Paris haben, wie es heißt, 
Bas Bertrauen fo weit getrieben, daß fie.ein Geheimniß 
andplauderten, von welchem bie. Sicherheit-von Perfonen 
abhing, die ihnen ſehr werth find; ſie fürchten Folgen 
von biefer Unbedachtfamfrit, bie jetzt hat man aber noch 
nichts weiteres vernommen, Dan verliehrt fi in Muth⸗ 
waßungen über Dinge, bie ‚man nicht weis. 

Großdhrittanten 

tonden, 20. Märj. 
rier, welches neulich den Abſchluß aller Vertraͤge 
und den nahen Abmarſch der Dccupationd » Armee 
aus Frankreich mit einer Art von Zuverläffigfeit an 
fündigte, jieht nun andere Saiten auf und dußert, 
daß zwar die Unterhandlungen ihrem Ende nahe zu ſeyn 
fbienen, daß aber vermurhlich die Räumung vor dem 


November nicht erfolgen werde, mo erft bie brei Jahre 


ablaufen, nach welchen erfi die verbuͤndeten Donarr 
chen zur Räumung auf den Fall Hoffuung gemacht haben, 
wenn big bahin Frankreich feine Verbindlichfeiten erfuͤllt 
haben werde umd fo ruhig fen, daß es fich felbft über 
laffen werden könne. Dies ftimmt mit der frühern Vers 
fiherung,, daß auf dem Monarchen» Cougreß bie Frage 
wegen Räumung Frankreichs entſchieden und fein Verhaͤlt⸗ 
niß zu feinen nördlichen und oͤſtlichen Nachbarn, blei⸗ 
bend feſtgeſetzt werden fol. 

Der Kanzler der Schatzkammer machte am 16. b, 
im Unterhauße den Antrag auf Vergrößerung und Wer 
mehrung der Kirchen, In den meiſten Kirchfpielen, 
ſagte er, wären die Kirchen in Verhaͤliniß jur Voltsmens 
ge viel zu Hein und koͤnnten bei weitem nicht dem vierten 
Theil der Einwohner faffen. (Und dod) Hagen die eng- 
liſchen Geiſtlichen, daß fie oft leeren Erüblen predigen 
müßten, wenn der Neiz der Neuheit vorüber iſt. In 
Liverpool hätten von ber Bevoͤllerung von 94000 Eins 


Das Journal ber Com 


‚pellen beftritten werben. j 
10,068 Geelen follen bleiben wie fie find; größere ; 


‚wohnen, kaum arooo Pla in den Kirchen. In Man⸗ 


cheſter zähle man 79000 Einw. und nur 11000 Kir 
henpläge. In Mary «le-bone, feinem Viertel won Lon⸗ 


bon, fänden nur 17000 Menfchen. Plog in den Kirchen 


und 67000 bleiben ausgefchloffen. In den Kirchſpren⸗ 
geln won London und York fey die Noch am größtem, 
Die Berdiferung von London und der Umgegend ſey 
auf 1,129,000 gefliegen, in, den Kirchen ſey 
nur Naum für 151,000 Menfhen; 978,000 blie⸗ 
ben ausgeſchloſſen. In den dlteften Stätten ſey 
dieſer Mangel an Raum noch fuͤhlbarer. Doch die 
Volksmenge ſey micht das einzige hier im Anſchlag 
fommende Uebel. Die 
an manchen Drien fo groß, daß fie fih über 50,000 (?) . 
Selen erfirede. Wie fann er allein alle dußeren und - 


Laſt des Geelforgers fey ©: 


inneren Pflichten ſeiner Stelle befireiten?! — Der Rede , N 


ner geht jegt zu den Mitteln Über, die dem Uebel ab» 
helfen können und follen. 
nen Beitrags von Seiten bed Landes, fordert. erj mit 


einemmahle vom Parlament die Summe von ı Million 


Schatzſcheinen, melde der Eommiffion für Kirchen über« 
geben, und vorm derſelben angelegt und benugt werden 
fol. Hiervon foll num ber Bau neuer Kirchen und Kar 
- Kleine Pfarrkirchen unter 


follen gerheile werden, oder wenigſtens Zugabe-Rapellen 
Es fol im jeder Kirche dreimahl des Sonn -⸗ 


erhalten, 
tags Gottesdienft "gehalten werden; wie vermierheren 
Kirchfiühle und Bänke folen während der Zufag «Got 


tesdienſte dem "allgemeinen Gebrauch eingeräumt feyn; 


überdies follen Freiftühle eimgerichter werden, 


Kinder » Theater. 

Zum Schluß meines hiefigen Unterrichts, habe ich die Ehe 
re Sonntag den 5. April mit meinen ‚Zöglingen, im kleinen 
Theater darguftellen: Jonas, der kleine Bergknap⸗ 
pe, ein Lufifpiel mit Gefang und Ballet in 2 Aufjägen , 
wazu id) das hochverehrlipe Publikum gehorfamft einläde, 

Schmidt. 


VERENERNEN EEE bern “ 
Die fünf und fiebenzigite Ziehung in Nürnberg ift Mons 


Anſtatt eines jäpelichen tle 


# 


tag den 30... März 1818 unter den gewöhnlichen Formalls © 


täten wor fich gegangen, wobei nachſtehende Nummern: m 
Vorſchein — 
22. 


8. 31. 75 
Die — Ziehung wirb den 28. April, und inwilden 


die 1116te Münchner Ziehung den 9, April, und bie zarte 
Negensburger Ziehung den 20. April vor fi gehen. 
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Bonntag 
—— WISS. 


‚Deutfäland 

Münden, 30. März. Geſtern hatte ber Koͤnigl. 
ſchwediſche außerordentliche Befandte, Freiherr von 
Bilde, die Ehre, dad Metificationsfchreiben von dem 
Ableben Seiner Majeſtaͤt Karl XI. und der Thronbeftei- 
gung des jet regierenden Königs, Karl Johann, in einer 
Audienz zu überreichen. Heute gerußten Seine Majeftär, 
dem Koͤnigl. fpaniihen Kammerherrn, Chevalier de 
Los Rios, eine Aubienz zu erıkeilen, in welcher derjelbe 
All er hoͤchſtdenſelben fein Beglaubigungsfchreiben als Mis 
nifter Reſident Sr. Maj. des Königs von Spanien an 
dem Koͤnigl. Hofe zu überreichen die Ehre hatte. 

Stuttgart, 19. März. Die den Nachlaß des 
vorigen Könige betreffenden Zwiftigfeiten zwiſchen ums 
ferm Könige und deffen Bruder, dem Herzog Paul, fol 
len num ganz gehoben feyn, . Man ertwartet ben Prinzen 
in kurzer Zeu von paris zurde, 


Weimar, 28. Maͤrz. Wir erfahren aus fiherer 


Quelle, daß der Herauögeber der Bremer Zeitung, we⸗ 


gen eines in feinem Blatte vom 2. December v. J. ent 
bultenen Schreibend aus Berlin, vom Geheim. Ober, 
renierungsrath von Kampz, und dem Hoſrath Falken⸗ 
berg puncto injurarium atrocissimarum verflagt wor⸗ 
ben ift. Herr v. 8, fol auf Gefänguißftrafe, und bin 
nen vier Wochen ju zahlenden Echadenerfag von vier 
tauſend Thalern preuß. Courant, der Hofrath Falken 
berg gleichfalls auf Gefängnißftrafe, und eine binnen 
drei Wochen zu zahlende Entſchaͤdigung von zwoͤlfhundert 
Thlr. preuß. Eourant angerragen haben, 
will Keiner, wenigſtens ber bedeugenden Advocaten im 
Bremen, die Sache beider Herren freiwillig übernehmen ; 
bad Gericht wird ihnen daher ex ofücio einen Unwalt 
beflimmen muͤſſen. 


Die Univerfitdt Jena hat der Großherjoglich Sach⸗ 
fens Weimarifchen Regierung einen Entwurf in 12 
der Preßfreipeit eingefchick, | Der Minifier von Gr 


Nro. 67 A 





Wie es beißt, . 


iſch 


5. April abis. 





if beauftragt, felbigen dem —— zur Pruͤfung vor 


zulegen. 

Karlsruhe, ——— In einem Erlaß des 
großherzogl. Miniſteriums der auswaͤrtigen Angelegen⸗ 
beiten vom 12 db. die Manutenirung des Bisthums Ver-⸗ 
weſers von Weffenberg betreffend, lautet der Beſchluß 
alfo: „Dem Seekreis,Directorium zu eroͤffnen: Se. Koͤ⸗ 
nigl, Hoh. ber Großherzog haben gnaͤdigſt befohlen, das 
frühere Manutenenz» Refeript vom 16 Juni 1817, ver⸗ 
möge deſſen 

Generalvicar ven MWeffenberg bls zur fänftigen neuen 
Kircheneinrichrung als Verweſer des Bischums 
Konftanz- angefehen und auf * Weiſe geſchuͤtzt 
werben fol, 

in feiner bisherigen vollen Kraft ſortbeſtehen und gegen 

alle etwaige Sloͤhrungen in dem Maße handhaben zu laſ⸗ 
fen, daß dem Bisthum · Verweſer fomohl, ale dem Or⸗ 

binartat noch die fpeciele Weifung zugehen foll, ihre des⸗ 

fallfige Aufmerkfamfeit zu verdoppeln, und, ſo oft und viel 
es noͤthig, die Hülfe der Staatdgemalt anzurufen. Das 

Kreisdirectorium bat fi alfo nach diefer hoͤchſten Ents 

ſchließung zu' achten, und auf berfelben genauefle Befol⸗ 

gung forgfältig zu wachen, v. S ensbu rg. 


In der zu Heidelberg im vorigen Jahre erſchiene nen 
Schrift: „Ueber die Freiheiten der gallica » 
nifhen und deutfhen Kirche“ lieſet man Fol⸗ 
gendes: 


Der Hert von Weſſenberg iſt bekanntlich Domherr in 
mehreren Domftiftern, iſt ſeit dem Jahre 1802 durch eine 
lange Reihe von Jahren Generalvicar des Bisthums Kon⸗ 
ſtanz; ift vom Fürft Primas, mit Einwilligung des Landes⸗ 
beren und der Domiapitularen zum Coadjutor des Bischums,. " 
und nach dem Tode des Fürften Primas von dem Konftanzis 
fhen Domkapitel zu feinem Generalvicar, während der Biss 
thumsvacatur gewählt worden, Dies find gewiß Die unver“ 
bädıtigften Beweife von der Hoffnung, und dem großen Zus 
trauen, weldes man in Deutichland auf die perfänlichen Eis 
genſchaften des Herrn von Weſſenberg gefeht hat, Dun ers 
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fcheins aber auf einmaht, wie vom Kimmel herabsefallen, 
ein römifches Breve, welches die Wahl des Herrn v. Wellens 
Berg zum Capitelevicar ohne weiteres annullirr, und die Doms 
sapiimlaren nöthigen wil, einen andern zu biefer Würde zu 
wählen, der bei den Katholiken in qutem Rufe fiehe, und 
die Pflichten des ihm anvertrauten Amts recht zu erfüllen im 
Stande wäre; als ob der Herr von Weffenberg nicht ın gur 
sem Rufe ftände, und die Pflichten eines Generalvicars nicht 
zu erfüllen vermödte.* - 


Frankfurt, 31. März. Mehrere deutfche Höfe 
haben fich zu einer Berathung über Angelegenheiten. der 
katholiſchen Kirche in Deutichland "bereinigt. Es folen 
dabei ingbefondere die Grundfäge beftimmt werden, nach 
welchen dem fchen fo lange jerrürteten Zuftande der fa« 
tholiſchen Kirche in ihren Staaten abgebolfen, die kirch ⸗ 
liche Verfaffung auf eine, dem Geiſte der katholiſchen 
Religion entfprechende, moͤglich gleichfoͤtmige Arı berges 
ſtellt, und hierüber bie noͤthige Einleitung der Unterhand- 
Jungen mit dem latholiſchen Kirchenhaupte getroffen wer. 
den Finnen, Bereits haben fich zu diefem Zwecke Ab⸗ 
geordnete mehrerer deutſchen Höfe bier verfammelt, und 
zwar vom Würtemberg der Bundesgeſandte, Staatsmi ⸗ 
niſter, Freiherr von Wangenheian, ber Oberregierungs ⸗ 
Vicepraͤſident, Staatsrath, Freiherr von Schmitz Grol⸗ 
lenburg, und der Generalvicariatsrath Jaumann — von 
Baden der Geſandte bei der ſchwetzeriſchen Eidsgenoſſen · 
ſchaft, Staatsrath von Jitner und der geiſtliche Nath 
Burg — von Kurheſſen, der Regierungsrath von Nies 
— vom Großherzogthum Heſſen der geheime Neferendär 
von Wrede — von Oldenburg der Bundesiagsgefandte, 
Präfident von Berg — von Medlenburg, der Bundes⸗ 
Saysgefantte, Staatsminiſter Freiherr von Pleſſen — 
ven den Großherzoglich und Herzogl. Saͤchſiſchen Haͤu— 
fern, der Bundeßtagsgefandre, Geheimerath von Hends 
rich — von Naffau, der Kırden + und Oderſchultath 
Koch — firdie freien Staͤdte, der Bundestagsgeſandte, 
Senater Emidt von Bremen Ber ten bekannten guten 
Geftnnungen der deutſchen Fürften für dieſe, der beat 
fen Kırde ſo hochwichtige Angelegenheit, und bei der 
Thaͤngkeit ihrer Abgeordneten‘, die ſich faſt taͤglich ver⸗ 
ſaumeln, loffen ſich ın Hinſicht auf die Wichtigkeit dieſes 
Gegenfiandes die weblthätigfien Reſultate für Staat und 
Kirche erwarten. ESrantfurter 3.) 

 Boun,.22..Mdrz Man erzählt fich bier folgen, 
bein Bergung, deſſen Beſtaͤttigung oder Widerleaung ndc 
Kiens zu grmwartın iR. In einer benachbarten Siadi wur 


huͤlfen die erforderlichen Rapporte erſtattet werten 


de vor einiger Zeit eine verbäctige Fremde von der Por 
licei eingezogen. ‚Da erfiere fich ſchen mehrere Tage im 
Verhafte befand, ohne daß die gerichtliche Beheͤrde davon 
Anzeige erhalten hatte), fo wollte der Staatsanwalt ſich 
dahin begeben, um die Gefangene zu vernehmen, wurde 
aber von Policeidienern zurückgemiefen , weil auf Befehl 
des Policeibeamten Niemand, ohne Ausnahme, mit ders 

„felben fprechen dürfe. In Fegleirung ven Gensdarmen 
jum zweitenwahl dahin gefommen, fand der Staatsan⸗ 
‚malt die Policeiwach verdoppelt, und wurde nun mit 
ber Drohung zuruͤckgewieſen, noͤthigen Falls Gewalt ger 
gen ihu brauchen zu müffen. Der Vorfall iſt an tie bir ° 
bere Juſtizbe hoͤrde berichtet , und man flieht dem Ausgans 
ge mit ter gefpannten Erwartung entgegen, 


Berlin, 24. Mär, Der Kenia hat eine Coms 
pagnie Garde du Corps, megen Inſubordinatien, nad 
vorgängiger Unterfuchung , aufgelößt, fie unter die uͤbri⸗ 
gen Negimenter sertheilt, und befohlen, daß in wieder 
fommendem al, mac Remerſitte dezimirt werden ſoll. 
Das erfle Beifpiel in der preußifchen Armee. — Zwi— 
fen unferm Herrn D. Schleiermacher und Herrn Obere 
LKofprediger D. Ammon zu Drefden bar eine Fehde bes 
gonnen. Der. Gegenftand ift die Kirchenvereintänng. 
D. Schleiermacher ifl dafür, Ammon dagegen. ° Jener 
geſteht aber: Es fel nur eine Vereinigung der Altaͤre, 
nicht der Lehre — alſo der Prieſterſchaft und nicht der 
Geiſtlichkeit, alio der Eorporanon gegen die wilführliche « 
Herrfbaft. Der Streu wird ‚mir unruͤhmlichen Waffen 
geführt, mir hiflihen Nedensarten, die Gift. enthalten, 
oder mit Stachelroſen. * 


Die Gutsbeſitzer des Breßlauer Kreiſes haben eine 
Bittſchrift um Einführung ſtaͤndiſcher Verfaſſung eing 
reicht, welche vom. Könige, mie man verſichert, auf 
bas Huldreichfte aufgenommen wurde. ey 

Vom Iinfen Rheinufer, 18. März. Wir er- 
halten fo ebem die wichtige Nahricht, daß der Fuͤrſt von 
Hardeuberg feinen Aufenthalt im Eroßherzogthum Mpein 
nahmhaft verlängert, wozu ihm Ser Koniglich preuſſiſche 
Maſeflaͤt die erforderliche Autoriſation gegeben bat. Die 
Reiſe des Fürften nah Koͤlln und Achen ıft auf den Fünfs 
tigen Monath verſchoben. Die DOrganilation des Grof- 
herzogihums Rhein rücı raf voran. Der Fuͤrſt beurs 
beiter den Plan im’ Ganzen, nachdem ihm von frinen Cie» 
j" . 
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Da der König von Preuſſen in einigen Wochen feine 
große Meife nah Moskau antritt und von derjelben erft 
zu Anfang Yultus zuruͤck ſeyn wird, ſo will der Staats⸗ 
Kanzler diefe gange Zeit über ım Großherzogthum Rhein 
verweilen. Erſt nach der Ruͤckkehr des Königs wird 
dem Monarchen ber neue Drganifationsplan vorgelegt 
und feiner Genehmigung unterworfen werten, Man 
hofft aldi ann den Koͤnig gleichfais ın feinen Rheinlanden 
zu fehen, da er dem Gongreß zu Diif-iderf beimohnen 

” wird. Unter den verfghiedenen Gebülfen des Fuͤrſten 
Staatskauzlexo bemerkt man verzünlt auch den ehemahls 
Badiſchen Sraatdrarh Kiüber, Verfaſſer fo vieler inter 
effanter publiziſtiſcher Werke, der feit einem fahre in 
preuffiiche Dienſte getroten und bei dem Färften tür die 
deutichen Angelegenheiten angeftellt if. Er bat das fies 
ferat über alle, den Bundestag und die Werhälmiffe mıt 
andern beutfchen Staaten berreffende Geſchaͤfte. 


Sranfreid.- 


Ein’ englifches Blart wild wiffen, daß derjenige, 
welcher die Pıjtole auf ford Wellington abgefeurrt hat, 
buch die Thätigfeit und Gewandtheit der franjoͤſiſchen 
Policei entdeckt und zur Haft gebracht fey. Er foll Sans 
ton heißen, Sranzofe von Geburt, ein ehemabliger Hus 
far vol blinden Eifers, und von felrener Unerichroden. 
beit seyn, ganz gemacht zu dem Werkzeuge des derbreche⸗ 

„rifchen Planes, der, wie eben dieſe Eorreiponvenz Nach⸗ 
riche will; in den Niederlanden ‚von einigen wenigen 
franzoͤſiſchen Refugies geſchmiedet worden ſeyn fol. 

. Diefe Nachricht gründer ich auf ein Echrerben aus 
Paris vom 19. März. Der ebemablige Huſſar, Nabmerg 
Eantılon, der fehr ın Verdacht iſt, den befannten Schuß 
auf Lord Wellington gethan zu haben, hatte ſich nach 
jenem Ereignıß nach Brüffel begeben, mar aber nach 
Paris zuruͤckzekehrt, wo er vielleicht fiberer zu ſeyn 
glaubte. Durch die Angaben einer Frau, bei welder 
Martinet ber ferner Ankunft in Paris wohnen wollte, iſt 
man diefem Menichen auf die Spur gefommen. 

Schreiben von der franzgdfiihen Gränze, 
vom 14. Mär. Aus Paris wird gemeldet, daß 
der Menich, melder fib den Tag nach dem Angriff 
auf den Herzog von Wekingion den Schnurrbart ad» 
nehmen lies, ein ehemahlıger Eapıram iſt, deſſen An—⸗ 
hänglichfeit an Bonaparte an Fanatismus gränzt, In 


dem wit ihm angeſtellten Verhoͤren has er fish oft uber 


ob er der Verfaſſer diefer ‚Schrift fen. 


Grundiche aldjufreuen, 
‚ Braufreih Bringen kdunten, , 
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wichtige Puucte widerſprochen. Ban behauptet, tie 
Policei babe hinlaͤngliche Erfundigung eingesogen, um nun 
die Sache vor die Gerichte zu bringen, Briffer, iſt noch 
immer im Gefängniß und es wird Niemand bei ihm juge« 
laffen. Er wurbe am 24. Februar auf der Straffe von 
5 Perſonen arretirt, im fein Haus gebracht, wo man 
feine Papiere wegnahm, und alsdann auf die Policeie 
Praͤfectur gefuͤhrt und daſelbſt befragt: ob er von einem 
Anſchlag gegen den Herzog von Weßington erwag wiſſe? 
Db er den Wunſch geduffert habe, daß man fi an Bel» - 
lingtons feben nergreifen mdae? Dbrer in Bruͤſſel den 
ford Kınnaird gekannt babe? Er antwortete, er wiſſe 
von dem Anichlage nichts ald mag die Journale ſagten, 
und er fönne, mie viele andere, nicht glauben, daß die 
Sache ernſtlich gemeint geweſen fen; den Lord Kinnairb- 
könne er nicht. Da nichts auf ihn gu bringen war ‚auch 
feine Papırre nichts Verbächtigeg enthielten, fo wurde 
er entlaffen, jedoch unter Aſſicht von 2’ Gendarmes ger 
ſtellt. Au demfelben Tage harte Briſſot, nad Vorſchrift 
des Gefeges, 5 Eremplare feiner Schrift: „Die Zu- 
rücdberufung der Verbaunten“ bei’ der Policei Übergr» 
ben. Am ſolgenden Tage wurden die Übrigen (1000) 
Eremplare dieſetr SEchrize thm abgenommen, „er felbit 
Wieder vor den InſtructionsNichter geführt und befragt, 
Nis er ed be⸗ 
jahete, wurde ihm vorgeſtellt, wie er fih habe hrraus—⸗ 
nchmen fönuen, den Er. Mojefiät ichuldigen Neipeet zur 
verlegen, die heben Eraarstätper zu verlaͤumden und 
wilde wieder Krieg über 
Briſſet verſetzte, Seine 
Schrift begraͤnde keine dieſer Beſchuldigungen; feine 
einz ge Stelle: derjelben: ſey dem Mefpert für den Koͤ— 
nig zuwider; er babe die hoben Staatskörpernicht ver 
läumter; mag er über die Deputirten-Kammier'gefagt har 
be, ſey durch die srausıgen Ereigniſſe im Süden te. ge 
rechtiertigt; er habe auf allgemeine Vergeſſenheit deg Ber» 
gangensn und Ausishnung aller Frangofen angetragen: und 
in Anfehung deſſen, was er von den Auslaͤndern geſagt har 
ben möchte, ſey feine Entſchuldigung in ben Herzen alfer 
Freunde des Thrones und der Nationalunabhaͤngigkett. 
Hierauf wurde Briſſot, der Tags vorher wegen dee Ver— 
dachts, von bem Aaichlag auf den Herzog ven Wellington 
Wiſſenſchaft zu haben, nur unter Aufſicht von Gendarmen 
geſtellt worden war, diefer Schriſt wegen im Gefaͤnguitz 
behalten, — Die Angaben des fogenannten Marin atır 
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Niceole feinen fehr unbeberntenb gu ſeyn und feinen Glau⸗ 
ben zu verdienen. - Außer diefen find noch 3-andere Pers 
fonen eben dieſer Geſchichte wegen verhaftet, 


Großbritranienm 


London, 24. Mär. Geſtern wurde in Weſt⸗ 
mänfter unter Burdeti's Vorfig, eine Berfammlung ger 
halten in welcher über bie ſchuellſten Mittel jur Her» 
firlung einer freien und gleichen Repraͤſentation berath« 
ſchlagt wurde, — Aus einer in Dublin ergangenen 
Proclamation vom 10. März erficher man, daß in Ir⸗ 
land ro. Kirchfpiele in Aufftahd find. 

Im hieſigen Minifterialblart, der Eourier, liefert 
man Nachſtehendes: „Die zu Paris ſtatt gehabten Unter 
handlungen in Betreff der, von verfchiedenen Gtaaten 
an Sranfreich. gemachten Forderung, naͤhern fich ihrem 
Ende. Die vermittelnden Mächte haben den feften Wil. 
len gegeigt, alle Übertriebene Anmaßungen zuruͤckzuweiſen. 
Hinſichtlich der Räumung des franjoͤſiſchen Gebieths ift 
es ſehr wahrſcheinlich, daß vor der Zuſammenkunft der 
verbünderen Monarchen, die mahrfcheinlic im Monarch 
September erfolgen bürfte, gar feine beflimmte Maß 
regel ergriffen werben wird. Auf bdiefem neuen Com 
greffe folen die wichtigſten Gegenftände jur Sprache fon. 
men; man wird bafelbft bie verſchiedenen in Europa 
aufgefleßten Negierungsformen, bie Nenderungen, melde 
m einigen Staaten ber Charakter der Einwohner und 
bie Localumſtaͤnde erheifchen koͤnnten, in Betracht jiehen 
und über die Mittel berathſchlagen, ben allgemeinen 
Frieden zu befefligen, deffen Vortheile von Eranfreich, 
das fo große Dpfer darbringen mußte, mehr werden 
beherziget werden, als von jedem andern Lande. In 
den feierlichen Berathungen des Eongreffes werden die 
Mepräfentatio + Megierumgen als ein Verſuch betrachtet 
merben , deffen Ergebniffe aus einem doppelten Geſichts⸗ 
puncte, der Gicherfielung der Thronen einer, und des 
Glüds der Völker anderer Seits, betrachtet werden mie 
fen. Es wird den politischen Charlatans nicht gelingen, 
diefe: erhabene Verſammlung zu fiöhren, welche die 
Wünfche der Völker nicht nach dein elenden Gefchrei ei» 
ner gehäffigen Parthei beurthellen wird.“ 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berichtigung. In N. 58 der Baireuther Zei⸗ 


tung ©. 244 wird gewißer Säge gedacht, welche der 


Superintendent Dr. Yon. Schuberoff zu Ronneburg Im 
einer Ahhandlung im Reformations⸗ Almanach Über Pros 
teſtantismus und Kirchenreformation und in einer jweiten 
über die Beduͤrfniß ber proteftantiichen Kirche gedußert 
und melde ber Hr. Prof. Buchbolz in Berlin im Jour⸗ 
nal f. Deutſchland Sritt vor Schritt erörtert und wider» 
legt Haben fol. Dieß if eine faliche Darftelung ber. 
Sache. Sie verhält fi alfo: Schuderoff hatte zu Oftern 
dv. Jbei Barth in Leipzig: Grundzuͤge zur evam- 
gelifh proteflantifhen Kirchenverfaſſung 
herausgegeben, melde bem Hrn. Prof, Budhol;, der 
in feinem Journal aud die Preußische Synodalverfaſſung 
als unbeilbringend dargeſtellt, fchmerlich gefallen haben, 
Diefen folgte der Auffag im Ref. Almanach, welcher aus 
begreiflichen Gründen gleiches Ungläd gehabt. Eine ei⸗ 
gene Abhandlung Über das Beduͤrfniß der proteftantifchen 
Kirche ift von Schuberoff nicht erfchienen. Wahl aber gab 
er im Spätherbfte vorigen Jahres heraus: "Die Juri 
ſten in der protofl, Kirche. „Zeig b. Webel 6 gr, 
und gegen biefe ik Hr Buchholz nicht wur im Jour⸗ 
nal f. Deutfchland zu Felde gezogen, fondern er hat auch 
feine Widerlegung befonders abdrucken laffen . Det Abs 
handlung im Mef. Alm. ift blos beiläufig darin gedacht, 
Warum ward nun in jener Nachricht der Titel der 
Schrift verfäwiegen, gegen welde der Herr B. 


mit wohlbefannten Gründen fämpft? Damit der gemeigte 
Lefer die Echuderofifche Schrift nicht faufen unb etwa mit 


der Buchholzſchen, angeblich Schritt vor Schritt gefühl; 
ten Widerlegung vergleichen möchte? Oder aus melden 
lautern Bemegungsgründen geſchah es font? Auch in 
No. 85 ber Allgem. 3. fleht dieß Juſerat. Hoffentlich 
nimmt auch diefe die gegenwärtige Berichtigung auf. Der 
Nahme ihres Einfenders ift uͤbrigens bei ber Expedition 
der Batreuther Zeitung ju erfahren. 





Vom Königlich —— * Stadtgericht 
aireut 

wird hlemit bekannt gemacht, daß der Öffentlich‘ vorgeladere 
aber nicht erfchienene Dieggerburfhe, Johann Schm ide 
von Grünbaum, durch Erkenntniß de publicato 28. curr, für 
tod erflärt worden ift. 

Urkundlich unsergeordnetee Siegelung und Unterfchrift 
ausgefertigt - Balreuth, ben go. März 1818. 


Schweizer, 
v. Wintetbach: 
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. Deutfalann. en 
i Augsburg, 2. Xpril. In Unterfüchungs-Gaden 
wider den flüchtig gewordenen Carl Auguſt Grafen von 
Reiſach / vormahligen General. Commiffair des Jlrckreis 
ſes, bat das Königlich Baleriſche Appellationsgericht fuͤr 
den Oberdonaukreis in Neuburg, unterm 25. Schr. d. J. 
zu Recht erfannt und durch vie hieſigen Zeitungen officiell 


befannr gemacht, daß I, der Angejchuldete, bed Staatsver ⸗ 


ratheg zweiten Grades, nicht als fhuldig befunden mor« 
» ben, berjeibe daher von der Strafe frei, gefprochen wer⸗ 
be; dann I], daß wegen der Anjhuldigung a) betrüglis 
chen Schuidenmachens, umd b) einer Unterfdjlagung von 
737 fl. 25 fr. an einem Kommiffionsfoften + Vorfhuß 
der Gemeinde Beningen und Conjorten, Landgerichts 
Ottobeuren, Unterfuchung wegen mangelnden Beweis 
fe8 ne hingegen 111. 


des freiwilligen Lotterie »Anlebend; ferner an Brandent 


ſchaͤdigungsgeldern, zur achtjaͤhrigen Feſtungsſtrafe dritten 


Grades zu verurtbeilen, und IV. ber Betrag der Unter- 
- fudungsfoften ſowohl, ald der auf 85 fl. 47 Er. berech⸗ 
neten Vertheidigungskoſten, der Koͤniglichen —— 
aufzurechnen ſey. 

Frankfurt, 1. April. Die hiefigen randbewoh⸗ 
ner. hatten vor einiger Zeit eine Denkſchrift bei der be 
: ben Bundesverfommlung eingegeben, morin fie, nach 

dem Urtifel 13. der deutſchen Bunbesacte, um Regu⸗ 
firung ihrer Verbältmiffe zum biefigen Staate gebethen 
hatten, 
uͤberfluͤſſig als übereilt fheinen, da es befannt war, 
daß ih der hohe Senat unausgeſetzt mit eben dem bes 
ſchaͤftiagte, um welches gebethen wurde, und daß es nur 


euer Vorſtellung bedurft hätte, um von demfelben di⸗ 


recie vergewiſſert zu werden. Um die Landbewohner, 
zu ber ihnen in der Stadtverfaſſung jugeficherten Theil⸗ 
nahme befähigen zu koͤnnen, mußte'die Loslaffıma von 
ber Leipeigenfchafs vorhe 


. 
“ 


der Angefchuldere wegen 
Unterſchlagung an Loofen, Geldern und Staatspapieren 


Diefer Schritt mußte jedem Unbefangenen eben- 


eben, welche zwar nur der 


Seite ng. 


6. April gr. 





Form mach noch befand; aber dennoch auch diefer ein 
Hinderniß gemefen fen mürde, Die Aufhebung dieſer, 
wur dem Nahmen nach beſtaudenen keibeigenſchaft, iſt 
nn inzwiſchen erfolgt, und die Landbewohner haben ba» 
durch eingefehen, daß fie Unrecht hatten, ein Vertrauen 
auch ne einen Augenblick aus den Augen zu ſetzen, bag 
fie Jahrhunderte bewieſen, ‚und zu dem fie Jahrhunderte 
den gegrinterften Anlaß in einer billigen und väterlichen 
Regierungsweiſe gefunden hatten, Sie haben daher der 
heben Yundesverfammlung erklärt, daß fie die dort ein. 
gereichte Dentichrift zuruͤcknehmen, und dieſes bei dem 
boben Senat ber Stadt angezeigt, aus welcher Anzeige 
baum auch hervorgeht, daß bie ganze Unternehmung nur 
das Werf Eingelner, nicht Aller war, unb ber Natur 
ber Sache nad) nicht ſeyn konnte, Diefer nahahmungs- 
mwirdige Beweis von unbedingtem Vertrauen it ihre vaͤ⸗ 
terliche Obrigkeit, mwirb gewiß Vieles beitragen, um 
den früheren übereilten Schritt der Bergeffenpeit zu über 
geben, durch den fich der hohe Senat nicht irre machen 
lies, diejenigen wohlwollenden Anordnungen vorzuberei⸗ 
ten, welche das Beſte der Landesbewohner erfordert, 
Breßlau, 15. Mär. Folgendes iſt die (geftern 
erwähnte) don hier aus an den König gerichtete und von - 


dieſem huldreichſt aufgenommene Bittſchrift um Einfuͤh⸗ 


rung ſtaͤndiſcher Verfaſſung. 
Allerdurchlauchtigſter sc. Moͤgen wir, bie unters 
zeichneten Gutsbeſitzer eines einzelnen Kreiſes, ed war 


gen, und dem Throne Em. Mojeſtaͤt mit einer Birtfchrift 


zu nahen, fo darf ung das Bewußtſeyn einer treuen An -· 
bänglichkeit an Em. Majeſtaͤt höcfie Perfon und Haug, 
und die Ueberzeugung unferes Anıheils am Ruhme dee 
preuffiichen Nahmeng, fo wie der Mangel conflitutionels 
ler Organe, durch welche wir unfern demürhigen Vors 
trag vor Höcfidere Perion gelangen laffen könnten, bed. 
halb entihuldigen. Die Hoffnung, durch eine Verfaffung 
beglückt zu werden, if und von unferm König gegeben, 
beſcheidene Erwartung hält einen Theil dee Volles ab, 
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-Bb hierüber zu aͤuſſern. Zeforgniffe , mie diefe Verfaſ⸗ 
fung ausfallen werde, hält einen andern Theil ab; ung 
ſcheint ein Stitiſchweigen Über dieſen Gegenſtand nach⸗ 
Merlig, weil /es ims als Gleichguͤltigkeit ausgelegt wer» 
den koͤnnte, gegen das Wichtigſte was rin Volk von ei⸗ 
nem edlen Regenten empfangen kann. Ya, Sleichguͤl— 
tigkeit hierüber möchte nnfern Unwerth, ein ſolches Geſchent 
gu empfangen, befunden, und koͤnnte den hohen Beſchluß 

" felbft zw einer ſolchen Gabe billig wanfend machen. Wenn 

jeder große Schritt feine beſte Zeit bat, fo iſt der Zeit 

puuct der Innigften Webereinftimmung in Liebe jwiſchen 

Kegenten und Voilt wohl mit Recht am geeigneiſten, um 

wohlihaͤtig für Jahrtauſende hinaus eine Verfafung feſt ⸗ 

""quflellen. — Uns, den jetzt kebenden, würde es zu einem 

" ewigen Vorwurfe bei unfern Nachkommen gereihen, wenn 

“ wir dieſen Augenblick, einem fo feltenen in der Ger 
ſchichte, voruͤbergehen firßen und ſchwiegen, um Heinlt 

her Bedenken willen; wir fühlen daher einen Drang, 

dieſe unfere Gefühle Em. Dajefidr zu Fuͤſſen zu legen, 
mit, der Eprfuccht, die jenes hocherzige Verfprechen er, 
beiſcht. Allein, auch über das Wie der Ausführung un. 
terſtehen wir ung, unſere Aufſicht Em. Mojeſtaͤt vorzule- 


gen, obme jedoch zu verfennen, daß nur im einem bie 


dern Etamdpuncte die Richtigkeit derfelben geprüft wer ⸗ 
"pen fann, Mir ſprechen nicht vor der Form und der 
Autorität der hinftigen gefeßgebenden Verfammlungen, 
bdenn nach der Menge der Verfaffungen der letzten 25 
 Hıhte, die wır entfiehen und vergehen ſahen, und 
Bei dem bevorfichenden Beifpiele der Weſteuropaͤtſchen 
‚Reiche. fann ed an. guten Entwuͤrſen hierzu und an 
einer gendgenden Entwidelung derjenigen Verfaſſung, 
welche wir Bedärfen, nicht fehlen, ſoudern wir bes 


merten bloß einiges in Berreff des Umfanges derfel- 


Ben. Preuffen war groß in, dem. Kımpfe mit Frank 
weich, nicht durch das Raͤderwerk und Gerriche von 
Yominifrariong » Behoͤrden und veren Befehle, fo gut 
und zweckmaͤßig diefelben an ſich geweſen, fondern durch 


die Einheu des Willens und Geiſtes der ganzen Raid 


„Wird dieſes ımmer fo fein? Wer buͤrgt dafür?“ Loſe 


hängen zum Theil die einzelnen Provinzen der Monarcie 


juiagmen, nicht eine allgem⸗eine Verfaſſung, nicht dag 
gemeinfan angeffammte Regentenhaus bindet fie zufum- 
win, und die Militairgewals langt in den Faͤllen micht 
aus, wo ed, aufs Gemuͤth anfdmmı; — weder Eis, 
aoch Waſſer, nech Meere decken und einen Ruͤcken; von 


allen Seita ber find wir verwundbar; — andere In⸗ 
tereffen, andere Gefahren hat jegt mod ber Bewohner 
an der Mmel und am heine. Alles dies mird jedoch 
Mit eher factiſch ſichtbar, ale bie eg Krieg emrficht, 
und dann zu fpdt. Der Megent ohne Verfaſſung bat 


feinen mel Weg, bie Gefinnungen feines Volks 
rem 


ju erfahren, keinen um mit ſicherm Erfolge aufdagBen 
ju wirken, Ein einziger unpopuldr unternommener Krieg, 
“(die Motion möge dazu von der reinfien Politik eingeges 
ben feyn) fept bei der Immenſitaͤt der Maffen mit der jegt 
“die friegführenden Mächte vorſchreiten, die größten Pto⸗ 
vinzen m Gefahr, mie von rinem Lavaſtrom überfchmcmätt, 


und das ganze Königreich in Gefahr, erſchütiert zu were 
Nur die Bewaffunng des Volks macht Preußen 


den. 
unäbermindlid» Aber ein Veif ohne Verfoſſung, ohne 
Liebe zu derfelben, tt nur eine tode Maſſe, iſt ohne Geiſt 
und Kraft und feben; Provinzıal» Verſaſſungen können 
alio nicht genuͤgen; eime Meichdverfafjung iſt es, die 
das Reich bedarf. Man fann jedoch nicht fagen, Daß 
nicht einzelne Provinzen ganz fpectelle Gelege nach ihrer 


Derfaffung bedürfen, aber and für diefe ſteht dürch Aus · 
ſchuͤße aus den orößern Verſammlungen zu forgen. Mir” 


"Haben vieleicht ſchon zu lange geſptochen; zu kurz jedoch, 
um unfere Anbänalichteit an unfern König ganz auszu⸗ 
drucken. — Die wır in tieffter Unterwerfung erfierben etc. 
(urauf folgen die Unterferiften.) ._ 

Niedberlanb. 
Brüäffel, 18. März Herr Parfin, Verfaffer 
deb in biefiger Stadt erſchtenenen Zeitblartes: The Phi- 

Iantropist, iff vor etwa 10 Tagen, auf Beichl des 
Franzoͤſ. Poltzeimmifterd Grafen de Cazes, auf den An. 
trag des Engliſchen Bothſchafters, Sir E. Stewart, zu 
Valeuciennes verhaftet, jedoch am 23. um Muternacht, 
ohne weitere Beſckraͤnkung und Aufklärung, micder ım 
Freiheit geſetzt worden. Er ſchreibt feine Verhaftung 
ber Angabe eines Menſchen ju, der in London fein Mit ˖ 
arbeiter war, 

Der Pfarrer zu Nüregpnde, Herr Mathei, hatıals 


len denjenigen Perfonen, welche während des ligten Ear⸗ 


nevals getanzt, ober nur dem Tanz jugefehen haben, ums 
erbitilich die Abſolutiön verweigert und fie angewieſen, 
das Oſtetmahl erfi nad der Keermeffe, im Mat, ju hal, 
ten, wenn fie bis dahin nicht meht tangen. - 
Schweiz; 


Shaffpanien, .ı. April.” Die ‚Iefıfiten, 
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reihen gewiſſen Godiuot am ihter pfße,itweißen das Miſ 
folweſen im. Wallis mir vleler Thaͤtigleit, und ver. 
ſaumen kluger Welſe nichts, was Offett machen laun. Un⸗ 

ldngſt durchzogen fie am ſpaͤten Abend mit Sechellen md 


Fackeln den großen Ort Martinach, nach der Weiſe des 


"Propheten Jonas zu Ninive, zur Buſſe aufſchreiend. 
Bei’ einer Miſſion im Vol d'Illier warf ſich der Jeſuit 
im dickſten Korb anf beide Kniee und predigte in dieſer 
demuthsvoſlen Stellung mit dem Erucifir in der Hand, 
Dämon Aga war am 21. von-&t. Gallen abgereißt, 


am gleichen Tag in Kötf.anz eingetroffen, und wird, wie 


es heißt, über Schaffbaufen nah Bern juruͤckreiſen. 
Gegen die Vermuthung Vieler, daß er nur zum Vergnuͤ⸗ 
gen und auf eigene Koften reife, behauptet ein oͤffentli⸗ 


ches Blatt, daß er mit wichtigen Aufträgen feines Herrn 


beladen ſeye. Alle in den europdifchen Häfen einlaufen- 


‚ den Schiffsladungen des Paſcha Bey flünden unter feiner 


Verfügung. - Bunfjehn junge Egyptier habe er zur Er. 


lernumg wiſſenſchaftlicher Bächer in Italien unteravbracht 


; nachden er 4 Tage zuvor von der Peſt befallen worden 


— 


und vermuthlich werde er auch einige Zoͤglinge ın Hof ⸗ 
wyl abzuſetzen ſuchen. 
Afrika. 
Der Tob des nur 6: ‚Monathe an der Regierung ges 
wefenem Dey von Algier beſtaͤttigt fich von mehreren Gri» 
ten. Rach der Turiner Zeuung farb erdm 15 März, 


war, welcher auch eine feiner Frauen und 2 feiner Seͤhne 
Anterlagen. Sein erfier Miniſter, Eoja de Cavallo, wurde 


"mit dem üblichen Eeremonien zum Dep ermäblt und von 
den türfifchen Land » und Seetruppen ohne Widerrede 
aAnerkanut;“ und sol foglei Die Juͤnglinge und Mäpds 


chen, welche fein Vorfahrer widerrechtlich hatte kıntan- 


‚gen faffen, in Freiheit gefegt haben. 


‚Mmerifea 
Ein Schreiben aus Buenos, Ayred vom 22. Decem⸗ 


*ber meldet, daͤß die Porrugiefen die Kolonie St. Socra⸗ 


ment am Plata beſetzt haben; man weis jedoch nicht, ob 


es mir Einverſtaͤndniß ver Spaniſchen Regierung geſche⸗ 


hen iſt, oder nicht. 
Grantrei ch. 
Paris, 28. Mär. Lord Wellington wird am 
2. April einen großen. Kal geben und, wie man verſi⸗ 
chert, am folgenden Tag na London abreıfen. — In 
Teuloufe hatten mehrere Perionen Zuſammenkunfte bei 


einem Squeider, wo fie heimlich aufruhriſche Auffdge 


AWrieen und cbeunruhigend⸗ Nach ichten fchmieheten, die 
‚fie au dem: Lande ec. nerbreiteten. So bald bie Behi 
den de ſe Zufammentzrnfle erfuhren, liefen fie einen Hu⸗ 


macır , Nahmens Borde, areetigen, hei melden man 


5 — * heimliche Schriften ſond, und der die meiften 


feiner Sehuͤlfen eutdeckte, «bie aber weiſiexs unbe deuie n 
de Derfonen find, 

Dis weue Douanengefe befchdftigte feit einigen Tagen 
bie Diputistenfgtumer. Befonders heftig war der Streit 
darüber, ob der Durchzug von Colontalwaaten aus Hol · 
land nach der, Echweiz durch das Eiſaß geſtattet werden 
fol. Die Saweitz, ſagte einer der Sprecher, verbraucht 
jährlich gegen. gootauſend Centner Colonialwaarxen. Wenn 
davon nur 400tauſend durch das Elſaß gingen, fo wir. 
de diefer Durchzug einen großen Gewinn für Schiffleute / 
Fuhrleute, Packer, Handwerker, Wirthe 1c.geben. In dem’ 


‚Jahre 1817: gungen durch » Badiſche Zolämter 240tatte 
ſend Centner, welche, wenn es erlaubt. wäre, den füte 
-jeften Weg durch dag Elfaß genommen hätten. 
og von. Riche lien ermabnte die Kammer, ſich nıcht durch 
das verberblide Verboths + Spftem irre leiten zu laſſen, 


Der Her⸗ 


dem man wuͤnſchen müffe, doß alle Mächte ihm enifagten. 
Ader Vorſtelluagen der Miniſier Und. der Deputirten 
vom Elioß unerachtet, wurde dennoch dieſer Durchjug, 
um GContrebande zu verhindern, won 101 fAmarsen ger 
gen 97 weißen Kugeln verworfen. &o groß iſt die Gunſt 
der Kammer: für "das Intereſſe der Serftädte. 

Nach englischen Blättern, deren Machrichten jedoch 
fehr unzuverldjfig find, fol der Preuſſiſche Hof noch ime 


mer darauf deimgen, daß die Fiquidstionsangelegenbeit 


volfommen. beendigt werde, bevor man fi mit bem 
Abmarich der alliirten Truppen befchäftige, ober daB 
wenigſtens Frankreich ın die Hände der preuffifchen Comes 


miſſatre ein Capıral im- Menten deponire , deſſen Betrag 
jur unmittelbaren Bezahlung der Neclamiationen ber 


preuſſiſchen Unterthanen dienen fol, fo wie dieſelben 
nad und nach liquidirt ſeyn werden. Frankrelch dringt 
darauf, daß man vor deridefinitiven Liquidation die Un— 


terhandlungen wegen des Abmarſches der Fremden Trups 
‚ pen beentige. 


Die englische Regierung ſcheint bei die⸗ | 
fer Angelegenheit , die Vermittlungsrolle übernebmen zu 
meien, Selbdſt der minifteriele Courier fprıcht von der 


Denkſchrift des brittiſchen Kabinets, ‚die den Miniſſetu 


ber verbuͤndeten Maͤchte mitgethellt wocden fl,‘ und 
baranf hinaus geht, „daß das Begehren von zwei Maͤch⸗ 
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fen wegen der Piquibarloneh bie ‚größten Nachthele für 
Frankreich haben, und den Alliirten feinen wahren Vor 
theil verfchaffen würde, daß man ſich über bie Vrivat- 
forderungen im Ganzen verſtaͤndigen müfe, inden uns 
umgänglich nothwendig ſey, daß im Augenblick, wo bie 
afliirten Heere Frankreich verlaſſen werben, aub alle, 
vom legten Parifer Tractat derruͤhrenden Beldangelegen 
beiten beendigt fenen; daß es beflagenswerrh wäre, 
wenn ber Aufenthalt der verbünderen Truppen in Frank 
reich durch Geldforderungen verlängert mürde, nad 
dem bie wahre Urfache der Decupation des frangäfiichen 
Gebleths nicht mehr exiſtire.“ Da (ungeächtet aller Ger 
ruchte, welche feit einigen Tagen das Gegentheil verfir 
ern) über diefe Angelegenheit noch nichts entichteben 
ift, fo konnte auch das Mintferium dem Finanze-sfbuß 
der Deputirtenfammer nicht diejenigen Mittheilungen ma- 
chen, welche biefe Letztere zw erhalten gewuͤnſcht bat, 
Die Minifler hatten für das Jahr 1813 eine freie Dis⸗ 
yofition von ı6 Millionen Menten begehrt; auf den Vor⸗ 
ſchlag des Herrn Laffite ward dieſes Begehren von ber 
Commilfion verweigert, bie man der Kammer bie ver, 
langten Erläuterungen über ben Zeitpunc des Abmar⸗ 
ſches der fremden Truppen, und über die Geſammtheit 
der von ben ausmärtigen Mächten gemachten Geldforde- 
runden mitteilen würde. Hieruͤber Fam es zu muͤndli⸗ 
chen Eonferenzgen mit den Miniftern, welche den Mit 
gliedern der Commiſſion befriedigende Aufichläffe gegeben 
zu haben feheinen, fo, daß diefer Gegenftand bald ine 
Keine gefommen iſt. Zur Befriedigung der Allirten 
wird übrigend eine neue Anleihe erfordert, und dieſe foll 
Herr Paffitte mit mehreren der erften franzoͤſiſchen Ban⸗ 
klers zu übernehmen bereit feyn, 

Mit Befremden hat man hier einen Artifel aus dem 
Eourier gelefen, (S. unfer gefiriged Blatt) der ſich die 
vornehme Miene gibt, im die Geheimniffe ber erft am 
Ende dieſes Sommers zu baltenden Zufammenfunft der 
Mächte erfien Ranges eingeweiht zu ſeyn, und aus el- 
nem Vereine unabhängiger Souveraine eine gefeßgeben- 
de Berfammlung machen will, in welcher (mabrichem. 
lich nach Mehrheit der Stimmen) jedem großen und 
Heinen Staate der Ehriftenheit das Kleid zugefchnitten 

’ werben fol, welches ihm am beften frommen und ihn 
von gefährlichen Luftfprängen abhalten koͤnnte. In eis 
nem Lande, in welchem man die Wohlthat einer repraͤ⸗ 


fentativen Verfaſſung kennt, bie von bem König und dem 
Bolte als gleich beiliges Unterpfand verehrt wird, mußte 
ber Say des Courier auffallen: „Laß in ben Berar 

thuugen des Monarchen» Eongreffes die Repraͤſentatir · 
Negierungen nur als ein Verfuch betrachtet werden wilr« 
den.“ Da jedoch biejer Verſuch bis jegt allenthalben 
ziemlich gut gelungen ift, und die Voͤller, melde ihn 
ſchon vor einem Jahrhunderte gewagt haben, ibm ihr 
Gluͤck und ihren Wohlſtand verdanken, während.biejenis 
gen, die ihm erft vor kurzer Zeit angeflelt, ſich immer 
mehr deshalb Gluͤck münfchen, fo kann eine foldhe Ber 
bauptung nirgends Beforgniffe erregen, 


VBermifdte Nadridten. 


Auch etwas Reitgeifi. Es hatte Jemand im Freis 
mäth'gen Nro. 240 von der Wartburgfeitt arfagt: „Obgleich 
Deutſchland wahrhaft große Männer erhält, ſo haben bie 
„Helden von der Wa:tburg doc) nicht deren, fondern Jahns, 
„und feines im Feldyuge durch Elſaſſer Bauern ſelig entſchla⸗ 
„fenen vormaligen Tuentollegen, riefen, Seſundheit auss 

gebracht, * } 

Darüber fält num ein Gpmnafienlehrer Nagel zu Kleve, 
welcher, wie die meiften, einen großen Nagel haben muß, 
in den thuͤringiſchen Erhohlungen 1818 ©. 65. bis 67 in uns 
geheuern &uperlativen. aus; beweiſt die Größe: Friefens, 
weil ihn Jahn, fein’ Turntoliege, Arnd, dieienTanımbiceps 
(M. ©. Alemania B. 4. S. 264) und noch jemand aclobt und 
befungen bar; und ruft aus: „Schande, daß folche Pälierung 
„(im Freimäthigen) in unfern Gauen geſprochen ift, und ges 
„Iprochen werden darf, olne daß der Arm der Gerechtigkeit 
„den Sünder treffe! Wahrlich, fo zul reden — über Zriefen ! 
— das fann mur aus dem Munde eines herziofen Men⸗ 
„ſchen, oder eines Buben fommen!“ — Da haben wir.fie, 
die Freifinnigen! Wer über einen Turner, über einen Freie 
willigen, welcher erfchoffen wurde, wie taufend andere auch, 
etwas andres denke, als fie, iſt ein Merzlofer, ein Bube! 
Wer anders darüber fpricht und fchreibt, den folte Inquiſi⸗ 
tion und Auto da f& treffen! — Ach, die Freifinnigen ! Wer 
zweifelt denn auch, daß diefelben, weldye auf der Wartburg 
Bücher verbrannten, welde fie nicht verfianden, ja, nicht 
gelefen hatten, ſobald fie könnten, deren Verfaſſer verbrens 
nen würden, weil diefe nicht denken, wie die Vertheidiger, 
die Helden aller Freiheit — befehlen! - 

Noch eine nicht unbedeutende Merkwuͤrdigkelt. Der Gym⸗ 
maſtenlehrer (ob er daas Fach der Vernunftbildung, Moral 
und Religion hat, iſt nicht angegeben) fordert am Ende ſei⸗ 
nen Gegner geradezu zum Zweifampfe, weil diefer glaubt, 
daß bei einer fo feierlichen Gelegenheit, wie das MWartburgse 
feft doch fepn follte, wohl andere Gefundheiten auszubringen 
gewefen wären, als eines erſchoſſenen Turners ! " 
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‚Bairenthber Zeitung 


Dienag 





De ut is Ian 
Manchen 1. April. 
nung vom 13ten dadie Mauthverhaͤltniſfe des 


Unter⸗Main-Kreiſes betreffend, enthält fol⸗ 


gende Beſtimmungen: 

„I. Mit Anfang des Monaths Mai des laufenden 
Yahres wird die in den Ältern Kreifen Unferes Könige 
reichs beftehende Mauthverfaſſung auf fämmtliche Landee« 
theile, welche dermahlen den Untermainkreis bilden, auge 
gebepnt, und bie Maurplinie an die duffern Graͤnzen 
Diefeg Kreifed vorgeruͤkt. IL In Folge diefer Anord⸗ 
nung ceffiren von bem obenbemerften — an alle 
Zoll⸗ und Weggeldspoſtirungen zwiſchen den aͤltern Krei⸗ 
fen und ‚dem Untermalukreiſe ſowohl, als im Innern 
und an den Auffern Gränzen des Alntermainfreifes. IL: 


Auf gleiche Weife folen von obigem Zeitpuncte an theils 


in Folge gegenwaͤrtiger Verfuͤgung, theild in Gemäßpeit 
Unferer Declaration vom 19. Mär 1817 die Band« und 
Waſſerzoͤlle, welche die Fuͤrſten von Loͤwenſtein ⸗Werth⸗ 
heim · Roſenberg, die Fuͤrſten von: Loͤwenſtein⸗ Werth⸗ 
bein Freudenberg, und der Graf von Ingelheim, bisher 
in dem Unirer Souverainitaͤt unterworfenen Gebiethe er« 
hoben haben, gegen die Enrfdiäbigung ceffiren, welche 
Mr den Fürften von Liwenftein beiber Linien bereits 


ausgemittelt und angemiefen haben, ‚und dem Grafen von 


Ingelheim ohne Verzug angewieſen werben, fo bald er 
den Ertrag feines bisher innegehabten Zolles gehörig 
nochgemwiefen haben wird. IV. Nicht minder follen bie 
Moarktrechte der Städte Aſchaffeaburg und. Miltenberg 
eeffiren. V. Auch das zu Miltenberg ung zuſtehende 
Ueberfchlagsreche wollen Wir aufgehoben Haben, VL 
An die Erele der nach dem vorhergehenden Beflimmuns 
geu an den aͤuſſern Gränzen und im Innern des Unters 
mininfreifes ceſſirenden Zoll⸗, Hal r und Weggelds ⸗ Sta 
toren aller Art, treten bie Gräng» Mauthpoſtirungen und 
Heillater, welche bie gegenmwärtiger Verordnung ange 
füte Ueberficht au entnehmen gibt. - VL. Von dem, 


Nto, 69. 


—— —— US 


Eine allerhoͤchſte Verord⸗ 


7. April 1848. 





Tage an, wo die Mauthpoſtirungen und Hollaͤmter ihre 
Functionen aufangen, werden im Untermainkreiſe die 
Durchgaugs⸗, Eingangs -, und Ausfuhrzelle die Con⸗ 
fumtiong » Aufichläge mit Einfehtuß bes Auffchlages von 


aus- und inländifhem Taback, die Stempel», Waag- 


und. Niederlagsgebühren, dann das Weggeld zu Land 
und Waſſer durchaus nad den in ben dltern Kreiſen Un⸗ 
ſeres Königteichs beſtehenden Seſetzen und Normen ers 
hoben. Hierbei follen vor der Hand und 68 Wir dar 
über Unfere defenitven Veflimmungen geben können, nur 
folgende Ausnahmen ftatt haben: 

1) der Durchgangs joll von Handelsgitern, wird im gan ⸗ 

- gen.Unterntainfzeife zu Land und zu Waſſer durchaus 
ouf 2 Pfenuige von jedem Sporko Eentner und von 
jeder. Stunde ded Wegs feftgefegt; 2) auf dem Main⸗ 
fluße wird von Bamberg, refpestive Halftadt bie Kahl 
und umgekehrt nur die Hälfte des treffenden Durch⸗ 

gangszolles und des Weggelded oder Waſſerjolles er⸗ 
hoben; 3) die Erhebung der Patentgelder von den 
Tabathändlern Bleibt Hig zu teistter Verſuguns auge 
gelegt, 

VIE Die Krahnen⸗, ueberfag +, Minterhalter, 
Wehrloch⸗ und Kanaloͤffnungsgebuͤhren werden nach den 
Deflimmungen der Wuͤrzburgiſchen Zollordnung vom 3. 
Februar 1812 erhoben. IX. Von den Handelsgütern, 
welche durch ben Untermainkreis und die dltern Kreife tran« 
fitiren,_ wird in fegtern wieder derjenige Durchgange- 
zoll erhoben, welcher bisher im Allgemeinen auf jeder 
Straße angeordnet if, X. Gegen Einführung der rt. 
VIL genannten Zoͤlle, Auffchläge und übrigen Gebuͤh⸗ 
ren, dann gegen Einführung des Malz⸗Aufſchlags, fol- 
len im ehemahligen Fuͤrſtenthume Afchaffenburg, in den 
Fuldaiſchen Landestheilen, und in ben ehemahls Heifis 
{hen Aemtern, nicht: nur die bisherigen Zölle, ſondern 
auch die Weinauffchlag, Weinlager // Weinohm⸗, Biere 
ehm+, Bierbräu- und Brauntweinkeſſelgelder, und Con⸗ 
ſumtjonsſteuern oder Accife mit einiger Ausnahme vom 
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inländifchen Weine und Branntweine, ceffiren-in fo meit 
Mir nicht eine oder die andere diefer Abgaben buch ber 
fondere -Entichließungen den Communen zur Entſckaͤdi⸗ 
gung für andere Gefälle oder zur leichtern Beſtteitung ih ⸗ 
ter Gemeindeauggaben überlaffen werden. XI. Eben fo 
ceſſirt im chemabligen Großherzogthum Würzburg der 
Guldenzoll von felhen Setraͤnken und Artikeln, vom de 
ren Ingrediengen der Malzauffchlag bereits entrichtet 
worden. XI. Das in der wirzburgifhen Zollorbnung 
vom 3. Februar 1812 $. 93 enthaltene Verboth aller 
Natural» und Geld + Mecidentien, Meßgeſchenke, und 
anderer dergleichen Gaben wird hiemit ‚augdrudiich wie 
derhohlt, und auf ben ganı* Untermainfreis ausge 
dehut. XIII. Me Zoll un Weggelvsbehandlungen 
baben künftig im Untermainfreife wie in den übrigen ' di» 
tern Sreifen nad baieriſchem Gewichte, Maaße und 
Miünzfuße zu geſchehen. XIV. Die Schiffahrt auf dem 
Main, fo weit Wir über denfelben zu gebiethen haben, 
iſt von dem Tage an, wo gegenwärtige Verordnung in 
Anwendung koͤmmt, gegen Beobachtung der Zoll. und 
Voliceigefege für jeden qualifizieten Gciffer frei und 
eſſen; und alle beſondere Gebühren oder Beſchraͤukun⸗ 
gen, welche bisher beſtanden haben mögen, und mıt 
die ſer Freiheit unvereinbar find, werden biemit nicht 
nur für Unſre eigenen Unterthanen, fondern auch für 


tie Schiffer jener Staaten, weli- auf ıhren fcbiffbaren. 


“ Slüffen gegen Unfere Unterthanen ein gleiches beobachten 
loffen, aufgehoben. XV. Mit der Vorrücdung der 


Maurhlinie an die dußern Gränzen des Untermainkreiſes, 
wird der Wirkungs» und Geimäftsfreis Unferer Ges, 


neral+ZoN und Mauthdirection auf dieſen Kreis ausge» 
dehnt, und vom 1. Mat laufenden Jahrs angefangen 
fließen die Gefälle, ‚melde die Mauth und Hallduter, 
im Untermainfreife erhoben, eben fo, wie aug den Kbris 
gem Ältern.Kreifen, in die Centralmauthcaſſe. 

Berlin, 28. Mär. Zwiſchen den 6, und 8. 
April fol Für Hardenberg vom Rhein nach Berlin auf 2 
Monathe zurüchtommen. — Der Graf von Brandenburg 
bar feine Reife nach Italien in 3 Wochen vollendet, Der 
Graf von Ingenheim, den er im guter Geſundheit in 
Neapel verlaffen hat, wird in 14 Tagen ebenfalls bier 
zuröderwartet. — Der Königl. Oberſt Lieutenant von 
Brauchuſch, Flügel» Adjutanr Er. Majrflär des Koͤnias, 
iſt geftern von bier nach Warfchau abgegangen, um Se. 
Majeſtaͤt, den Kaiſer von Ruſſſand, Nahmens unfers 
Monarchen zu bewilllommuen. — Ein Ober Lieutenant 


bes 29. Infanterie » Regiments (C. M. von Fr— a) 
iſt wegen Duells, achtungswidrigen Benehmens gegen 
Vorgeſetzte, Beleidigung eines Feldwebels, wegen An» 
fertigung einer falſchen Urkunde zur Hintergehung feiner 
Glaͤubiger, und wiſſentlich falſch gegebenen Ehrenworts, 
am 7ten März d. J. caſſirt, des Adels, dek beiden 
Claſſen des eiſernen Kreuzes, des angeblich erhalteuen 
Kurfifchen St. Wlapimir Ordens 4ter Claſſe und der 
Krieges » Dentmänze verluſtig erflärt und zu 1 Sjährigem 
Geflungs » Arreft verurtheilt worden, — Der vormabe 
lige Fluͤgel · Adſutant des Könige, Oberſt von Thiele, 
war, wegen eines im vorigen Jahre mit dem Kittmeis 
fer von Goſchitzky gehabten Duells, durch ein Krieges 
gericht zu jähriger Feftungsfirafe veruriheilt worden, 
Der König bar aber den Oberſt von Thiele, der fich fruͤ⸗ 
ber um das Vaterland verdient gemacht und in einer der 
legten Schlachten vor Parid ſich durch Murh und Tupfers 
keit ganz vorzüglich ausgejeichner hat, an dem Jahresta⸗ 
ge eben biefer Schlacht, huldreichſt begnadigt. Ob der 
Dberft wieder als Flügels Adjutant eintreten, oder cine 
andere Beftimmung erhalten werde, iſt nıcht bekannt. 
Jena, 10. März Die von dem Koͤniglich Preuſſi⸗ 

ſchen wirtlihen Geheimen Oberregierungsrarb und Kam⸗ 
merherrn, auch Director im Policeiminifterium, reis 
herren Gar! Nibert von Kampg zu Berlin, bei Er. 8. H. 
dem Großherzog von Weimar eingereichten Denunciatior . 
tionen, die Vorgänge auf der Wartburg, und auf dem 
Wartenberg ber Eifenab am 18. Der. v. J. ingleichen 
die bei Weſſelhoͤft in Jena gedrudte Schrift: „Beichreie 
bung des großen Burfcheniefles auf der Marıdurg - 
bei Eiſenach“ betreffend, find von ber Grofberzoge 
lich Saͤchſiſchen Regierung zu Weimar dem academiſchen 
Syndicatsgerichte In Jena zugefertigt worden, um darauf 
die Gebübr-Nechteng zu verfügen. Diefes hat die Denuns 
ciaten, Herren Hofrath D. Fries und Heren Buchdrußse 
fer Weſſelhoͤft darıiber vernommen, die von dem 
Herrn Hofrath Fried angebrachte Nedenunciaten dem 
Herrn von Kampz zugefertigt und benfelben auf den 
20. April wor das academiſche Gericht zu Jena gela— 
den, um, nad dem Antrag des Hr. D. Fries die Schrift: 
„Rechtliche Eroͤrterung über oͤffentliche Verbrennung von 
Drudicriften. Berlin, 1817* anjuerfennen und zu⸗ 
gleich Über die angebrachten Gegendenunicationen fich 
beraug zu laffen. 


Aus Thhringen, 24. Mäy Die Schrift tes 


Hoftaths und Profeffor D. Kieſer, zu Sina, über dag 


Wartburgsfeſt, wovon er Augenzeuge war, iſt num ers 
ſchienen und uͤberraſcht durch die Darſtellung, daß Herr 
von Kampz in Berlin es war, der in oͤffentlichen Blät · 
tern Laͤrm ſchlug, bei dem Herzog eine Denunsiation eins 
gab, und daß er allein, mit einem oder zwei Gleichgefinn. 
ten, Wolfen berbeizog, die bald die ſchoͤne Sonne Deutfch- 
lands verdunfelt „hätten. 

Dresden, 27. März. Se. Ercellenz der Herr 
Graf Edling, Großherzoglih Weimarifcher Minifter, ges 
het morgen von hier nach Weimar zuruͤck; man behaups 
tet, er werde Se. Hoheit den Greßherzeg in die Schweij 
begleiten. 

- Amnerifta 

Aus St. Thomas und aus Trinidad wird unterm 14. 
Febtuar gemelter: Der Infurgenten, General Bolivdr 
ſey von dem fpanifchen General Morillo bei Ealabejo 
geichlagen, und’ gendthiget worden, fi auf Augufiura 
zuruͤckzuziehen. Ein gleiches Schickſal fol der General 
Attigas gebabt haben, der in der Nähe von Montevideo 
zeuher fein Wefen trieb, und früher der braſiliauiſchen 
Megierung feine geringe Sorge machte. Er hatte fich 
von allen getrenne, und feine Gemeinfdaft erfannt, 
ſelbſt wit Buenos » Apres feine Verbindung gepflogen. 
Mach’ feiner Niederlage hat ihn der größte Theil feiner 
Truppen verlaffen. Artigas Hauptmacht beftcher aus 
Peans (Eingebohrnen) welche, gleich den Koiafen, von 
Vie hzucht leben und überhaupt viele Aehnlichkeit mit dies 
fen haben. Ihre Waffen find 1) ein ım Stiefel Herden 
des Meſſer, womit fie auf 30 Schritte fehr gewiß tref⸗ 
fen; 2) os balas, eine Art Fangſchleuder von leder 
nen Riemen mit 3 Bleikugeln an den Enden, welde fie 
ten Thieren und Menſchen, bie fie fonaen wollen, um 
tie Süße werfen; 3) os lazos, eine Art Fangſchlinge zum 
E:nfangen der milden Pferde und Ochſen; außerdem 
noch Eäbel, Fimte, Pıflolen und cın Fogen mit dop 
peter Sehne, der eigentlich zum Dogelitiefen be» 
ſtimmt if. 

Eine Zeitung aus New · York vom 17. Februar mel. 
det, der Capitain einer Brick, die wach einer Fahrt von 

35 Tagen ans Sr. Marıha. ın New · York angefommen 
if, babe ausgefagt, an den Küften ver Antillen Jufeln 
hätten die Pattioten allenthalben die Oberhand. Gegen 
ten 26. Januar wären vier bis fechstaufend Mann ib« 
rer Truppen nur noc einige Tagemärfde von der Stadt 
Eunta Fe entfernt gemein, die nur von jweihunbert, 
jew Then durch Krantheiten geſchwachten Königlichen 


J 


traͤgt. — 
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Truppen vertheidigt werde. Ungefähr‘ um eben die ſelbe 
Zeit fey eine Florille von 10 Segeln vor dem Hafen vog 
St. Martha erfchienen und babe ſich gegen ey“ 
gewendet, vermuthlic um die ſes ju blodiren, ; 
SGranfreid. 
Parid, 30. Mär. Der Herjog von Michelien - 
hatte vorgeftern um ı Uhr eime Unterredung mit dem Rs 
nige und ging unmittelbar darauf zu dem Herzog v. ef» 
lington , welcher noch immer faft 1äglich Conferenzen mit 
den franzoͤſiſchen und fremden Miniftern hat. — Im 
dem Budget find unter den in dieſem Jahre erforderlichen 
Staatsausgaben angefegt: 140 Millionen Franten 


- Kriegs» Contribution für die fremden- Mächte und 154 


Milionen 800,000 Franfen als Koften dee fremden 
Beſotzungsheeres, deffen Sold allein 40 Milliomn bes 
Die Unterfuhung über die Entfichung dee 
Brandes im Odeon wird thäug fortgefegt. Bei dem Aus 
bruch des Feuers befand fich eine große, Anzahl ſchlechter 
Menſchen in dem Saale. Der Maichinen» Director 
Heri, der dadurch, daß feine Auöfage vor dem Policete 
Commiſſait mir der vor dem Friedensrichter micht übers 
einftimmte , Verdacht erregt harte und deswegen im ge» 
beime Verwohr genommen worden war, iſt wieder ente 
laffen, dagegen ıf def Thuͤrhuͤther und fein Cohn noch 
im Arreſt. 

In der Charwoche und an den Oſtertagen waren alle 
Kirchen der Hauptſtät mehr als je von Gläubigen ans 
gefüut, Zu Et. Roche fonnte der fo weite Umfang die 
Dienze nicht faſſen und in St. Eulpice mußte man alle 
große Kirchthore oͤſſnen, damit diejenigen, die im Innern 
feinen Pla mehr fanden, unter deu Thoren an den: Ge» 
berhen Theil nehmen fonnten, Seit der Zuroͤckkunft des 
Koͤnigs war es ın dieſem Sabre das erliemahl, daß ferne 
Geſundheit ihm erlaubte, Die heiligen rührenden Oſter⸗ 
Ceremonien zu beobachten. Die Neligion gebiethet dem 
Monarchen, am grünen Donnerſtag auf einen Augenblick 
die Armen zu bedieren, damit er das ganze Jahr hindurch 
fi erinnere, daß er und fie vor Gott einauder gleich find 
und daß er fie lieben und ihnen helfen muß. Da demuͤthigt 
ſich alle irdiſche Hoheit. Einige Tage zuvor hatte Se. Maje⸗ 
ſtaͤt ſich in die Kuche feines Eprengels begeben, um das 
ſelbſt zu communiciren. Hier, außer ſeinem Palloſt, mit 
ten unter der Menge, an der gemrinschaftlihen Tofel der 
Gläubiger, erfülte der König, nach dem Beiſpiel feinep 
Ahnherren, die beiligen Pflichten, welche De Bnnäher 
sung der Ofiers allen Chtiſten auflegt. Die chriftliche 
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Rellolon; welcht allen halben als bie Sflge der Throne ſein Schuß fehl zegangen wur noch Brufel Jirüch-Caing 
nd ie / die Reonen Heilig‘ macht umd-den Königen der aber in ber Folge wegen einer Liebſchaft wieder nach Paris,z 
Erde Schirm und’ Glanz gibt,’ hat iu ſich felbſt das ſicher Im Park von Bruͤſſel hoͤrte ein Policei ⸗ Agent zwei Perſonen 
ſte Verwahrungbmittel gegen Stolz auf Rang und Macht. davon ſprechen, daß es thoͤricht ſey, einen Schurken reich?" 
In den Hauptzeltpuncten des kebens zerſtreut ſie vor zu machen, ber gar bie Kutſche nicht getroff in häbe. Dieſe 


| woͤvon ung die Religion überzeugt und die fie unaufhdr- 
Ab an ihren Symbolen und Feierlichkeiten darſtellt, hat 


den Mugen der größten Monarchen allen eiteln Pomp, 
ber fie umgibt, und erinnerffie, daß fie Menfhen, daß 


fie CHriflen find, und geigrrignen in dem geringfien ihrer 


Unterihanen einen Bruder. Diefe riftliche Gleichheit, 


weit mehr Macht Über die Herzen ale ein abftracter 
philoſophiſchet Grumdfag. 
weis koͤnnte jener Lehre gleich Emmen, De einſt eim 
Prinz feinen Soͤhnen in ihrem zarteften Alter geb. Er 
führte fie zu Fuß aus dem Pallaſt im welchem fie erzogen 
worden, In die Regiſtratur ihres Kirchſpiels, lied ihnen 
die Geburtsregiſter vorlegen und zeigte ihnen ihre Nah⸗ 
mien, ohne Ausjeichnung; neben unbekannten Nahmen 
einiger Kinder aus dem Wolfe, eingeſchrieben. Diefer 
Prinz war der Vater Ludwig XVI. und XVII, (der im 
Jahre 1765 ald Daupbin geſiorben ift,)- 

Man fagt, Lord Kinnaird Habe viele "und michtige 


Aufihläffe über den Mordanſchlag gegen den Herzog von 
Wellington gegeben, ſey aber barüber aufgebracht, baß ' 


man den mit ihm nach Paris gefommeren Martinet (oder 


Nicole) verhafter habe, weil et und Ford Richmond (der 


ein vertrauter Freund Wellingtons if) dent Martiner ihr 
Ehrenmwort gegeben haben, daß ihm in Paris nichts Uns 
angenehmes begegnen fol. 
durch die Verficherung zu beruhigen, daß Martinet nur 
deswegen verhaftet worden, um ihn aus aler Beruͤh ⸗ 
rung und Mitteilung mit denjenigen Perfonen zu fegen, 
die durch feine Ausfagen compremitrirt werden fönnten, 
hord Kinnaird fol aber damit fich nicht begnuͤgen, fon. 
dern auf deffen Freilaffung beſtehen und dabei drohen, 
bafi er aufferdbem alles befannt machen werde, was auf 
Diele Angelegenheit Bezug bar. — Ein in englifchen 
Blättern fichenzes Echreiden aus Paris vom 21. Märf 
enthält einige nähere Nachrichten über diefe Geſchichte. 
Es heißt darin: Ju Brüffel Habe man durch Eubferip- 
tion 16,000 Franken zuſammengebracht, um damit den 
Boͤſewicht zu belobuen, der dem Herzog von Wellington 
ach dem Leben trachten würde; dabei war jedoch ausge» 


macht, daß ım Fall des Mihlingens nur die Hälfte die ſet 
Eantilfon fan, nachdem‘ 


Summe bezahlt werden folte, 


Welche Rede, welcher Ber - 


Man’habe gefucht, den Lord 


Aeußerung und die Ausſagen der Geliebte des Cantillon, 
bei welcher Martinet, ald er mit Ford Kiunaird nach‘ 


Paris kan, wohnen wollte, find die einzigen Umſtaͤnde, 
welche dem Cantillon zur Laft liegen. Bon den Verber 


sch erfährt man nichts. Man verfidert jedoch, einer 


ber Verbörten habe ausgeſagt, es fen ihm die Unterjeich⸗ 
nungslifte zur Belohnung des Meuchelmoͤrders zur Unter⸗ 
jeichnung vorgelegt worden, ‘aber er habe aus Abfcheu 
verwelgeri, daran Theil zunehmen Man haͤht dag 
Complott filr das Werk einiger in die Nederlonde aus⸗ 
gewanderten Franzofen und einiger unruhlgen Belgier, 


Niedberland. 

Brüffel, 29. Mär.  Geftern wurde Herr Yas 
guement, feit vielen Jahren Einwohner in Brüffel und 
Vorfteher einer wichtigen Fabrik, bier verhaftet, und 
zugleich auch ein Franzoſe, ber unter dem Nahmen 
Favre fich feit einigen Monathen hier aufgehalten hat, 
— . In Gent find die: Papiere - und Eſſecten des dorti» 
gen- Bijchofd verſiegelt werden, 


Großfbritrantem 

Man fagt, Lorb Cochrane laffe ein Dampfſchiff 
bäuen, auf welchem er eine Reiſe nach dem Nordpol uns 
ternehmen und alsdann durch bie Behringsftrafe feinen 
Meg nehmen werde, Dies Schiff fol als Schooner 
ausgerüfter werden. Er’nimmt bis Spigbergen einige 
alte, mit Steinfohlen beladene, Fahrzeuge mit, Auf 
Epigbergen werden die Steinkohlen an Brod des Schoo⸗ 


ners gebracht: Und da es von da nur 5 Tagreifen big | 


jum Pol, und von ba nur 9 big zur Beringsftraße feien, 
boffe der Lord, mit Hülfe der Segel, fo oft der Wind 
günftig ift, zuerft den Durchweg nad) Nordweſt, indem 


et durch die Polargegeden dringt; zu entdecken, und fo | 


bie beiten vom Parlament decretirten Preife von 25,000; 
Pf. Sterling zu gewinnen, Die Hälfte diefer Summe 

würde die Koften der Ausruͤſtung und Reife deden. Da- 
oft die Schiffe durd das‘ Eis nur aufgehälten werden, 

wen es MWudflilfe iſt, welche fie hindert, voranzukom⸗ 

men, ſo möchte vieleicht ein Dampfſchiff, deffen Gang 

durch Windſtille nicht aufgehalten wird) : fih’mirten durch 
bie Etsfelder hiadurch arbeiten Können; 
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Oonnerſtag 
De u t ſſch ban d. 
Wien, 3. Ypril, Es ſollen wichtige Anträge, gut, 
Vereinigung der, verfehiedenen chriſtlichen Religiens ⸗ Ger, 
meinden gemacht worden ſeyn, und jetzt —— * 
"ung gejogen werden. Ban fügt, dag, Ruſſtſche Kabine, 
wende alles an, tum die verfhiedrun chriſtlichen Helle, 
gions ⸗ Secten in dem, Muffifhen. Kaifepreiche, mit, dem, 
+ Altgläubigen ju vereinigen, — Die im Koͤnigreiche Pos, 
len getröffenen, die Einfuhr ‚fremder Waaren begünfie, 
. genden Einrichtungen, „.ergegen eiriges Aufichen. 7m, 
Der, Eourierwechfel zwiſchen Wien und Petersburg iſt 
dermahlen etwas lebhafler als. gewoͤhnlich. Dadurch 
eniſtand die Bernidihung, daß unfer Monarch die Reiſe 
nad Dalwiarien verichieben diirfte; es bleibt jedoch die 
Abreife Cr. Majeſtaͤt auf den’ 10, April befimmt. — 
Fa unfere Kaffeehaus Politiker vom Müflungen , der 
ſtſchen Macht zu Waſſer und. zu ‚Lande, von einer 
begehrten und verweigerten Durchfahrt durch Die, Darda⸗ 
Velen u, ſchwatzen, ‚gehört ing Reich der Fabeln. 
Hamburg, 3, April. Der Brribere von der 
Malshurg hat in; den Hamburger Correipondenten Bol 
gendes einr uͤcken laffen; 
Glimerode in Kurheſſen, den ar. Mdrj. 
Deine, vor, einigen Wochen, erfolgte Verhaftung und. 
Verweifugg,aus der Kurfügftlichen Nefirenz.Eaffel iſt im 
mehrern Sfienilichen Blattern zur Sprache getemmen. 
Die Thatſachen find zum Theil eaiſtellt und in einigen bin 
ich, auf eine fehr eprenzübrige, Weife erwähnt werden, 
Ir Antwort diege hierauf, daß ich mich an Ge. Koͤnigl. 
Hcheit, FenKurfärßen women, gewandt, und, um 
Rusterfepung ‚gineg; hefaudern Commiſſin ‚jur Unterfü- 
Kung Aller, mir angejwuldigien „Hanklyngen ‚aerunser« 
thäuigft geberhen, habe, Dos Neiultdt Yiefen Unterſuchung 
wir), eine, ‚negiäubige Kecrerrigung fepn, „»MBarläufg + 
diene, bier ur zur Fıteregung, er Gerüchte, als (ep, 
it Pimiffer und Verrdiher deg Snfurrections, Plaus in 
Klin von 1809 geweſen, Daß Erſgeres gac lalſch 


— 
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Cwie dieſes zur Genige von den nad, jegt lebenden at) 


gegenwärtigen Häuptern. der nfurrestiom dargeihau, 
werden Kaum), Lehieres aber mur: im fo: ferne wahr iR, . 
“als Ich den betreffenden Behörden in Caſſel Anzeige von 
einem dem Anfchein nah nichts bebeufenden Bausru- 
Aufſtande machen wollte, der jedoch anſe hnlich genug war, 
um, meine in daſiger Gegend liegenden Sure. durch Ins 
ordnungen Edaden. jujufügen. Der weitere Verfolg, 
und wie!tieſe Sache ſogleich ju den Ohren des damapli- 
"gen Rönigg kam, "ber, wie vom Perfonen in Eaffel ger 
richnlid ertviefen werden. mil, fchon von einer SFnfupfece 
tlon, die ich aber nicht fannre, unterrichtet war, gehoͤrt 
nicht hiehek, :fehbern fiir die erbetene Commifflört. Schließ 
ih Ötläre ic; jeden der, gegen, mich anongm  aufteift, 
für-eiven Derläumder, Hat aber jemand. eine ſchlechte 
‚und ‚mit ‚dep Ehre, eined.Mguines nicht gu „Derefnende 
Handtung, auf Gründe und Veweife, gefülgt, van Mile 
‚aufguweifen, fo fordere ich ihn hiermit Äffentliäh auf, fie 
‚auszufprechen, indem er. aldbann auch feinen Nahen‘ 
amterzufegen-fich night zu ſcheuen ‚braucht, - W. Breiperr‘ 
won-ber. Malshurg. .. — 
 Branffutt, april.Heutz wird n Homburg, 
vor det Höhe die Vermählung Er K. H. bed Neem 
Eebgroßherzoge von Mecleuburg · Ochwerin mit I. 9..D. 
der: Prinzeifn Uugufte Friedericke von Heſſen · Honburs 
jert. F — —— TE 
* rertraulichen Berathuugen mehrerer Bundesſtaa⸗ 
* Angelrgenheiten der kaiholiſchen Kirche in 
Seutfepland ‚wird auch von Seiten ber freien. Stadt: Fraut ; 
futt dur den Bumdesgefandten, Syndicus Dany. Theil, 
gendmuten,; ur Per be — EL FERN — 
teen, Mi, Während alle ‚Beitungen , 
Diffelvarf. al. den Kongzrehort, meunen, geben, mehrere, 
Nachrichten. ung. die geamönderhe Hoffnung. Boß ‚mir um, 
nachſten Sommer; das, Slüd haben, werben, ‚dic Kalſer 
ven Oeflepreict;unn Kufflanh und den König peu Preufen , 
at.dapen, Laſernen 
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‚beit der Hohen Gifte bie Bärnifon ausmachen ſollen. 

Die Fuͤrſten Metternich und Hardenberg ſollen auch mit 

kommen, I. 25 —J 
Schweiz. 


Bern, gr. Mär, Der hohe Geheime Kath von Bert 
Hat beſchloſſen, die bisher hier erfhienene Europdifihe 
Zeitu mehr hier erſcheinen zu laſſen, Sie endigt 
mit dem heutigen Stuͤck. Der Redacteur, dem dieſer Ver 
ſchluß erſt geftern bekannt gemacht wurde, hat ſich Über dies 
fes plößliche Ereigniß, worüber er felbft noch nicht aufgeffärt 
if, nähere und geeignete Mittheilungen auf wine andere Zeit 
vorbehalten. Wahrſcheinlich wird er fein gehaltvolles Blatt 
‚anberswo fortfegen. 
In mehreren Gegenden der Schweiz herrſchen anſtecken⸗ 
de, Delirium verurfachende Fieber. 
— Umerikta, 
Aus dem Spanifhen Amerika bringen bie 
nerdamerianifchen Zeitungen wicher ſehr widerfprschende 
Nachrichten, Sie enthalten ein Schreiben aus St. The» 
mad dom 28. Januar, welches verfiert, die Sclaven 
u Neu. Granada und in den an Venrzuela ſtoßenden Pros 
viyzen hätten fih unabhaͤugig gemacht, alle aus Sauta⸗ 
5. von dem Vice · Könige gegen fie abgeſchickte Truppen 
jeriprengt, und der Aufſtand habe ih bis Paſtos, tar 
Even des Koͤnigsreichs Neu» Grenada,” ausgedepüt. 
Auch ein Schreiben aus Trinidad, deſſen Darum nicht 
angegeben iR, fagt, die reichfien Problnzen von Santa Fo 
bätten fi) gegen Spanien emvoͤrt. Man fagt, das Betrar' 
gen des Spanischen Obergenerals Morillo fey die Urſach⸗ 
des Auffiandes im diefen fonft Ferdinand VIL..fo ergeber 
. men Gegenden. Ganz anders lauter ein Schreiben aus 
Trinidad vom gr Januar. Es heißt darin: Vorgeſtern 
tam Herr kindney aus Cumatia und Caracas, von da er 
zu Ende des Decembers abgereiſet ift, hier am. Er verfir 
dert, das Vertrauen fey dafelbft „wieder hergeftellt, 
viele, ausgewanderte Familien mären aus &t. Thomas 
jurücgefehrt, und unter audern die beiden Schweſteru 
des Marquis dei Toro. Zu Bolge des aus dem Epani- 
ſcheu Kabinet gefommenen nachdrücklichen Befehls, allen 
benjenigen- den Königlichen Pardon genießen zu laffeh; ı 
die davon Gebrauch machen wollen, habe man alle zu 
ruckgekommene Famillen ſogleich wieder im den Beſitz ihrer. 
Güter eingefegn . In Caracas wären 2 bis 300 Haͤußer 
wieder aufgebaut, und der Handel: mit Allſpanuien und.“ 
den neutralen Eolonien habe wieder viele Thärigkeit.- · 
Wenn man dem von dem Inſurgenien ausgegebenem: 
Bulletin glauben duͤrfte, fo- Hätten die Spammer ihren 


J 


Sieg Über|dben General Saraza größer ange ben ald er 
Tılivar wurde durch Mangel an Munnlon abge⸗ 
tonzu zu eilen; es ſcheint jedoch, daß er gegen 


Ende‘ Decembers Auguſtura verlaffen und’ mit feiner far» 


sen Macht fich gegen Calobozo gewendet 
ben Spanlern eine Schlacht zu liefern. 
Durch das Havauah Journal vom 28. Fanuar iſt 
in von dem Spauiſchen Oberſten Joaquim Morquis 
y Donallo an den Vicekdnig von Merito erſtatte ter Bericht 
bekannnt gemacht worden, ber aus dem Fort Coporo 
vom 1. December datirt iſt. Der Oberſt hatte au drin. 
ſelden Tage das Fort Coporo mit Sturm gerommen und 
77 Gefangene gemacht, worunter der’ General Virar 
Manuel Sancedo umd der Ober Rodriguer waren, Die 
Königlichen haben bei diefem Gtutn kei— 
nen einziaen Mann verlohren.. Die Anzahl 
ber Königliten Truppen if wicht ängegeben, fie muß 
aber, groß geweſen ſeyn, wen ber Dberft mehr ale 50 
feiner Officiere zur Beförderung empfi.blf: Der Vier 
bönig hat auch fogleich jeden Officer um einen Grad bes 
fördert und befohlen, die verjägheflen: der gefangenen 
Dffidere aufzubdngen, den Hdrıgen aber die Wahl 
iu laſſen, ob fie 4 Jahre in Krtren erbeitem, er 
Jahre im der Königlichen Armee dienen wollen ** 
Ein Sehreiden aus Suohana vom 10. Januar 
weldet, daß man zu Ende Decembers den Feldzug er⸗ 
Öffnet hat, der den’ Krieg im den Provinzen "von Ver 


babe ‚ um tor 


nczuela ertticheiven fol. * Die-Truppen find am 24. De⸗ 


cember von GBuayanna aufgebrochen und Belivar am 31. 
Erine Armee beſtehet aus 2800 Mann Cavalerie und “ 
2706 Mann Infanterie, ' Die genten · Gener ale 
€ araza und Montagas tücken wit einer Infanterie: Dir 
viſton gegen Calabozo - vor- und ſollen ber Nuirioe zur 
groß.n Urmee flohen. Eine andere Divifion marfehirt 
längs den Ufern des Oronocko bis an den Hafen von Ca⸗ 
file, und die übrigen Truppen find-auf 38 Bahrieus . 
gen; man weis nicht wohin, eingeſchifft worden. ° Eine’ 
aschtiftg, welche den linken Flilgel des Eorpe des Gene, 
vold Saraza ausmacht, barin’der Nähe von Calabozo 
eine Kongliche Divifiön verhichter)‘ 30 Mann davon pe« 
1d0 und dir Ährigen gefätigen gemoniimen., Det Uare 
Giügel des Generals Paoy hat Auch 400 Gpärier, ivel; 
che die Magazine der Armee überrumpeln wollten, ans 
geäriffen und gefchlagen.  Parz bflagert Sau Fernanto : 
und Apunitss-wioo Mann: Caballerie und 860 Mann 


U us 
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Infanterie, Eine andere feiner jen fichet vor 
Nurriad und eine dritte vor Car Earlös, Vheptere hat 
neulich 300 Spanier geworfen. Die Dikritte von Eur 
cuta, Merida und Truxillo haben file die Unabhängig.’ 
teit zu den Waffen gegriffen, wodurch die Epener in 
Soama Fe in die größte Beſtürzuag verfetzt ar. Die 
"Kevofurion in der Provinz Maracaibo hard brfldieier. 
Udmiral Brion hat ıı große Echiffe und ermwarrer meh 
2, um nach dem Meerbufen von Pardis zu Teselntund. die 
Spanier anzugreifen. Hier wird der Jmbrpenbenten- 
Erneral Bermudez mit feiner Armee erwarfe, : Außer‘ 
ihn find ſchon alle Generale bei der Armee, die mi al 
Im Nöthigen verfehen und gut diſcriplinitt if. Man hät 
große Ereigmiſſe zu erwarten. "oz a 
-Ein in den Journalen von Barbados ſteherdes 
Schreiben aus St. Marie vom 3. Januar melict; daß 
alle an der Epanifchen Inſel Euba legende Schiffe ber’ 
vereinigten Ötaaten von Mord Amerika unter Beſchlag 
genoamen and 3 Spaniiche Officiere aus ben Havan⸗ 


nah und aus Si. Augufin ‚auf die, Jufel, Amelie „abges , 
ſchickt worden find,. um nach der. Uriache zu fragen, . 
warum bie dereinigten Spanien . dieje Juis be ſetzt 


haben, is * 
Oſt indien. 
Aus Bombay find wichtige Depeſchen vom 24. No⸗ 
vember in Sonden eingetroffen. Auf die Nachricht, daß 
ſich den Peiſhwa CHoupt der Mahratten Fuͤrſten, bie 
ihm jaͤhrlich einen Tribut zahlen und bei einem Kriege 
ibm Contingente fielen muͤſſen) ſich zu Feindſeligkeiten 


rüfle, wurden von Seiten der Engländer aus VBombay 


Biertaufend Dann, gegen ihn abgeſandt. Der Peiſhwa 
ſtellte vierzigtaufend Dann entgegen, Am 5. Novem⸗ 
ber fam es zu einer Schlacht, worin bie Armee bed 
Peiſhwa geſchlagen wurde, , Am,ı7. Nopeuber lam es 
abermabls zın siuss Schlacht, worin der Prifpwa eine 
voͤllige Niederlage erlitt. Er floh nach, einem feiner 
ſtarten Forts und uͤberlies bie Hauptſtadt Poonah ihrem 
Eridiate, in welche darauf die ‘Engländer -einrüdren. 
Mir. Decindiah hat der Marquis ven Haſtings einen Trac 
tar geihloffen, wodurch dem Truppen der Compagnie der 
freie Durchzug dunch· dos Gebiet des Scindioh gegen 


die · Pindarees exlaubt wid. Holtar verhiels ih ruhig. "" 


Ben den Truppen des Peiſhwa find zwet engliſche Dif- 
eins, bie zu Gefangenen gemacht wurden, geheuli 
merden, ⸗ Tu FH r X 


uUeber die Veranlofſfung zu dieſen neuen krie gerſfchen 
Aufiritten wird Folgendes (jedoch nich] officiell) augche · 
sen. Trimbuffee Dainglia, “der vormahlige Miniſter 
des Peiſhwa, welcher auf SMfehl der Oftindifihen Eoms ) 
pagite eptfirt werden war und im ber Feſtung Tanmah 
gefangen gehalten wurde, entfa aus dieſet Beftung 
buch Vorichub des Peiſhwa und ſuchte eine Armee gegen” 
bie Gonipagnie im des Peiſhwa Sebieth ju fammeln, Er‘ 
machte dem Scindiah wie dem Holkar (Mahrarten Fürs - 
ften) Anträge zur Bereinigung mir ıhm. Kerr Elphine 
ſtone, der Brittiſche Reſident zu Poonah, der Mefidrüze 
ſtadt des Peiſhwa, mußte indeffen von allem, lies «im 
binlänglihes Truppen Eorps berbeifemmen , “ale Trim ⸗ 
buffee alles fertig zu haben glaubte, bemaͤchtigte ſich der 
Mefideng, und zwang den Peiſhwa jur Unterzeichnüng 
eines Tractats, wodurch Trimbukſee für vogeiftei er» - 
Hlärt und die Abtretung von 3 Hauprfeftungen. feftgeirgt 
wurde, Dee Peiſhwa unterftügte indeffem Trimbukſer 
insgeheim, obgleich er oͤffentliche Proclamationen zu 
deſſen Verhaftung erlies. Un ıgren ergab ſich bie 
Haupıfadı Pooriah, die von Trimbuffee wleder eingenom · 
mew worden mar, dem engliſchen Oberſten Ehmir, 
und der Peiſhwa nebſt Trimduffee flüchteren ſich mie - 
dem liebesreft der Truppen ſüͤrwaͤrts nach Shannor/ 
mohin der Dberfie Smith am 20. November ihnen 
nachfolgte, Die Aufldfung: der Regierung des er⸗ 
fien Färften ver Mahrarten kaun mit Zuverficht voraug« 
gefept werden. Die Hand, melde den Peiſhwa erhob, 
wırd ihm wieder vernichten, Bein eigentliher Rahme if 
Bajerom; er iſt der Sohn des verruchten Ragonauth 
Nom; melder feinen Meffen im Jahre 1773 ermor- 
dete, aber den Thron nicht erfieigen konnte, welcher 
dem Sohne Narrains zufiel. Diefer ftarb aber plöglich 
im Sabre 1793. Der Herjog von Wellington, tes 
mohls General Weſlesley, fepte diefen Bojerow 1803 


‚ zum eimigen Herrn em und unterflügte ihn in ber Beſie⸗ 


gung der uneubtgen Mahratten ⸗ Chefs im Poonah » Gebie⸗ 
the. Wahrſcheinlich wird die Würde eines Peiſhwa un. 
ser noͤthigen Einichränfungen wieder einem Abldmmling 


des Narrain gegeben merden, 


Örofbrirraniem 
London, 27, Mär.  Mis-neulich der Prinz. Mes 
gent bei dem Koͤnglich Preuſſſichen Gefandten, Baron 
son Hambold, ſpelſete, verlanzte der Prim, es folte 
die alte Englifche Herglichteit herrſchen / und er war fo" - 
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wergnügt, baß er, mach aufgehobener Tafel, zwel Arien -bardber In ben. Kammer nur fo'lang berfchoben bleiben 
fang, wobei er, zum Entzuͤcken ber Gäfe, fein bekann- fol, bie| auf singe neulich nach Nom. geſchickte Vor⸗ 
‚tes Talent zeigte. — Der Herjog von Wellington wird ſchlaͤge Antwort eingegangen. il, welche weſentlichen Ein, 
ehrfier Tage bier erwartet. Seine letzten Umerbandlum  flufaufhas Kancordat haben wird. Die Minifter und bie 
gen : mir: den Franzoͤſiſchen Pinifern über. die Liquidatlo · Eommiffion ſollen über mehrere Abdnderungen übereinges, 
nen und den Abmarfch. der verbünderen Armeen fallen fo: kommen (rpn, wozu freilich bie Einwilligung des paͤpſtlichen 
wichtig und. bie. jetzige Lage der Dinge ſo kritiſch ſeyn, daß. "Hofes Mr Ar aſt. Erfolge diefe, fo. dürfte wohl die 
er. es für noͤchig findet, erſt perfdulich Ruoͤdſprache mit Mehrheit Ach. fir dad Concordat erflären. 
unf:rer Degierung zu nehmen, ... Der Bexirag, den Neapel mit dem römischen Sup 
Manıpermurhet, daß die neuerliche Erhöhung bes abgeſchtoſſen hat unb der wum hier befamur geworden in 
Tranſito Zolls ſuͤr alle Waaren, welche Holland paſſi- macht einen unierm Concordate nicht vortpeilbaften Eine 
ren ‚' zu ſeht eruſthaften Vorßelungen von Seiten Eng ı dkuck. Im Reapolitanifchen wird dir Anzahl der Visiplm £ 
lands führen werden, weil der Vertrag non Wien auge: und Kloͤſter vermindert, die Verdußerungen der ir en 
druͤcktich die Mündungen des Rheins und nicht die, Muͤn · guͤter yon dem Papfie anerfannt und den Biſcheſen ni bie ; 
Dumg des Rheins (wie die Niederländer einen Hiinew- Eenfır der Sicher, auf welcher Kom mit großem ao 
Arm die ſes großen Fluffes nennen, von jeder —— Erhoͤ befand, rund abgeſchlagen. 
Ve De — fgt ein bohlees vi une 
u acht — fagt e att — * 
Meffina y 4, Mär. Weitere Nachrichten * 
info guoß, und wind vermurhlich, # 0 fe ſebt * das Erdbeben —— Februar melden, do& ſich daſſel⸗ 
eu, daß es von ber Höchften Wicrigfeit.il, eine wach |, upon bie höcifigelegenen- Gegenden vom Cictlich’trt- 
fame , thätige und. Eriegerifche Macht auf- deffen Flanse ppeitite.":! tn lörontejf‘ Caftigliome, "Kocree, "Wateintte, 
zu haben. ‚Der Untergang von Polen. ik ein- unerfegli- Diohtits und Manbago haben -grofen Ehäben’peifkten; : '; " 
* Verluftz um fo wichtiger ıR die Erhaltung des noch Ein Kiofter und 3 Konvente zu Nandapo koͤnnen ohne” 
beftchenben Barrieren gegen Nufland. Saweden iſt Gefahr nicht mehr bewohnt werden und die Geiſtlichen 
unter der neuen Dynaſtie eine folche Barriere; unter fiid ausgezogen. ° Die: einfddfigeti‘ Hdußer In Malette 
Bet Sohne des-abgefegten. Monarchen würde es dagegen haben alle Riffe; der Bouvernatöte, 'ohaRNdh) ih: einkmp: 
Voaſal dieſes unermeplichen- Reihe werben. England niedrigen Haufe wohnend, mirkıe von einem Balkon Kers " 
{ft bierbei am. meiften intereffist.. "Zip wollen must bier ‚abiprirgen ; um nicht unter den Truͤmmern feiher Woh⸗ 
bie Mittel unterfüten , durch melde: Vernadotie zu feir nung begraben jut werben, So viel man bi jetzt at 
Ten een Arne gelange Mi; wenn er aber dar Guund angeben kann, hatte das Erdbeben: frinen Eig- 
zu auf ungewoͤhnlichem Wege ‚gefommen if, fo dürfen in den Schluchten =. Spälernt beste 8 
mir nicht vergeſſen, daß er den dadurch erlangten Ein- 
fluß nur dazu anwendete, die gefunden. und lange ger * ER 5 
Kar aan a heit ee 
gen, denen er feine eigene Erhebung verdankte, zu ver⸗ Hasen, finftigen Freitag dem 10. April,” Abende um Hard 7 
thejdigen. Jede Mevolution in Schweden würde alſo der Uhr, ein großes Inftrumental,Eoncert im Saale dus soldenen. 
nz findlichſte Stoß für dag wieder hergeſtellte a Anters zu ‚geben, 
dis europdifchen Gleichgew ichts ſeyn. 38 yo Billers 4,30, k. nd. bei dem Kr. Stapymuftus Seine 
Brand ne bi ie a a hu e dene de — 2 
"Hari, Zr März: Ein Hiefiges Journal, ertlärt. cu, en —*8 te: sn.” 
als gewiß, daß, einer «neuen Verfuͤgungung zu Folge, * ð immer, —** — 
der auf das Concordat ſich beziehende Geſetzeutwurf wicht 
zur Abſtimmung in den Kammern fommen werbe. Mal. ihr Hnbterrs En 
will jedoch wiſſen, daß der Bericht der zur Prüiung Keib - „,;, em — — der red 
—— emwählten Kommirfen uud die Ude: ' Nähere erfährt man im Gaſthof zur geidenen Sonne, .-, 
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bes Seitung 


Baireut 
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Fe; 





Deutfdland 

Frankfuxt, 6." April. Ge. Ercellenz der prä. 
ſidirende Herr Gefandte, Graf Buol ·Schauenſtein, find 
geſtern Nachmittag, wenige Stunden nach dem Eintreffen 
eines yiir‘ Befchleunigung der Reiſe vorausgeeilten Kai ⸗ 
ferfich. Königlichen Kabinets » Conrierd, im erwuͤnſchten 
Wehlſeyn von Wien zurücdgefommen, und werden heute 
die_ Bundesragsfigufgen wieder eröffnen. — Vorge⸗ 
fern find Ge. Exceurenz, "der Herr Graf v. Grüne, 
Königl, Nieder laͤndiſcher arifferordentlicher Geſondter und 
Benodmächtigter Miniſter beim durchlauchtigſten deutſchen 
Bundestage, Hier eingetebffen. 

Eine Erfheinung, auf die wir durch mehrere, in oͤffent⸗ 
Ühe Blauern erfchienene Bruchftäce längft aufmerkfam ger 
macht waren — Luther, ein hiſtoriſches Gedicht 


wg Sägen, von IDW.G, Friedrich, evangelis 


ſchem Prediger in dir freien Stadt Frankfurt — iſt endlich 
aus dem Weblage der Gebr. Saucrlaͤnder in einem geſchmack⸗ 
vollen, enrfpredhenden Aeußern / dem erwartungsvollen Ver⸗ 

entgegengekommen, in reifer Ftucht uns gebend, was 
die einzelnen Blaͤhen verheißen hatten. Das Ziel, welches 
dergefhägte Verfaſſer ſich vorgeſetzt hat, iſt umfaſſend und ber 
Beutend und es zieht der Weg an mächtigen Klippen vorbei; er 
hat abet mit weifer Maßlgung und yugteich mir dichterifcher 
Kraftfuͤlle die Ider durchge fuhrt/ Luth⸗ea ganzen Erbensfreis auf 
geſch icht lichem runde poetiſch dar zvſtellen. Es weht über dem 
Gedichte ein ernfter, milder Gel, frommer Glaube, ſtarke 
Hoffnung und reine Liebe. Geiſt und Herz fühle ſich an vie 
fen Stellen ruͤhrend und erhehexd angeſprochen und nur felten 
wird der ſchdne leichte Fluß rer Sprache unterbrochen , was 


bei dem ſchwierigen Versmache (das Gedicht if in ottave ri⸗ 


me geichrieben) wohl nicht zu vermeiden war. Miemand wird 
Diefes Gedicht unbefriedig? aus der Hand legen, das (die 
einzige Bürgfchaft dichte iſchen Berufs in unferer, an Dich⸗ 
zerlingen überreichen Zeit) fo recht in einem Guße aus inner⸗ 
em Semärhe hervorg⸗quollen zu ſeyn fcheint und in ſchoͤner 
Erhebung mit einem‘ Traume fchlleft, der, als folder, mohl 
feinen freundlichen Abſenſchimmer aus einer idealen Zeit her⸗ 
über breiten mag. - ! 

Ein hiefiges Blatt enthaͤlt nachfichenden Bericht über 
die diesjögrige Frankfurter Oftermefle: „Obwopl feine, 


Nro. 71. 





« Bequemlichkeit betrifft, 


20, April 1g18. 





dem firengen Worte nad, große Geſchaͤfte gemacht wor⸗ 
den find, fo waren bie kleinen deſto bedeutender, und 
was befonders dem inländifchen Fabrikanten tröftend mar, 
bie englifchen Manufacturen dürfen fi des Vorzug ber 
dergangenen Geptembermeffe nit rühmen. Um fie 
recht wohlfeil geben zu koͤnnen, machte man fie immer 
leichter und leichter , im Verbrauch finder fich aber, daß 
nicht alles mwohlfeil genannt werden barf, was menig 
koſtet, und bie gemachte Erfahrung bewies, daß bie fe- 
fiden Elberfelder, Neumieder, Sieger u. a. Babrifate, 
wenn ſchon im Preis höher, dennoch mwohlfeller, wie 
die emglifchen find. Auch der Gefchmack Hei den ger 
druchten Waaren, wurde bei Schweizer, Saͤchſiſchen und 
fonftigen Deutſchen Fabrikanten meit mehr als ber bein 
Englifchen befriediget, auch folidere Waaren gefunden, 
wodurch demnach die Nivalirdt deutſcher Manufactur 
fiegte,,_ und gu Hoffen ſieht, daß die Unterkdgung von 
Seiten der Regierungen auch etwas thun wird, um dem 
Glauben an das Veffere wieder lebendig zı machen, 
Weiße und gedruckte Waaren, Leinwand u, a. m. wur⸗ 
ben demnach ziemlich bedeutend, obſchon auch mohlfeil, 
abgefebt. Das Leder flieg etwas, Hurſtoffe bid 20 
pro@ent. Wolle, die diesmahl hoͤchſtens taufend Bal« 
Ten ſtark zum Verkauf‘ gebracht worden war, iſt 6, 8 
“ah zo pCt. höher wie legtere Meffe und beinahe 
ſaͤmmtlich abgefegt worden, obſchon die Wollmanufactur 
riften überhaupt weder die guten Preife noch ben bedeu⸗ 
tenden Abfag rühmen wollen. Auch dem Uhrenhandel 
mar biefe Meffe nicht gänflig, und die höhen Preife ber 
Seidenwaaren verminderten nothwendig den Abſatz. 
Was nun Übrige Gegenflände des kLuxus, ber Mode und 
bie miche zu zählen find, fo 
forgte ein heiterer Hımmel dafür, daß die Verkäufer 
nicht unbefucht blieben, alfo auch das Ihrige an deni 
Nüglichen der Meſſe heimnehmen fonnten, " Das Geld 
mar während ber ganzen Meſſe nicht felten, der Dis · 
sono von guten Wechſeln blieb zwiſchen 5 — 6 pro€. 


“ 


“98. 


und biefeß verbirgt bie wieder groͤßtentheils hergeſtellte 
Zuirtulationy die durch das Elend vom Korigem Jahre ber 
deutendfgelietem hatte. 
Leipzig, 4 April. Unfre Oſtermeſſe fcheint fchr 
lebhaft Werden pi-wellen ; ob fie aber darum gut werden 
wird, ift eine andre Frage. Die Menge ber Verkäufer 


ift fo groß und der Markt dadurch „mit Waaren fo. über». 


fült, daß es Käufer und Geld vom Himmel regnen 
milßte , wenn Alles oder nur das Meiſte verkauft werden 
fonte. Beſonders iſt die Concurrenz der engliihen Waa ⸗ 
renhaͤndler durch die Etſcheinung mehrerer neuen Käufer 
auf dem diesſaͤhrigen Öfirmarfte über aDes Verhoͤltnißz 
geffiegen und «8 form daher nicht an Verfchleuberungen 
jerier Waaren zum Nachtheile der einheimiſchen Fabrikon⸗ 
ten fehlen. Auch bas Kaufen auf Credit nimmt immer 
mehr Aber Hand. Wo das eudlich hinaus will, if 
ſchwer abzuſehen. — Kurz vor der Meſſe erſchien hier 
eine neue Mäflerordnung and eine neue Vörfengrhhung, 
wodurch manchen bisherigen Suconvenienzen auf unfrem 
Handeldplage abgeholfen werden wird, — Das allge: 
meineBächerwerzeichnig von die ſer Meſſe ift wieder fehr dick· 
leibig. Es enthaͤlt ber 2700 Nummern am fertig gewordes 
nen (oder doch fo angefündigten) Schriften, Darunter des 
finder ſich eine ſehr große Menge von. folchen, weldie dag 
verjäßrige Jubelfeſt der Neformation ins Dafepn gerufen 
dat. Lurper sd Nahme glänzt daher fofl auf allen Sei. 
ten (15 wahl auf S. 122 und 235, "Hoch bie Theſes 
von Harms haben viele Antitheſes veramlaft, unter 
welchen die Wech ſelſchriften von immon md Ecleter« 
macher wohl das Pifartefle ſeyn dürften. Ganz neue 
Srritel, die wohl noch in feinem ſolchen Verhaͤliniſſe ges 
Randen Haben, find bie Hierodulen und dag dinckide 


Suzjelfptel, "Huch uͤber Eraarsverfafung und Sdaatsver⸗ 


woltung , über Preßfreiheit, SHandeleiperre, Kornwu⸗ 
cher, animalifchen Mägnetismus, Freu von Krübener 
und dem heiligen Bund find viele Schriften erſchienen. 


Far ven Segten har Tb ie ne mann in Münden ſogat 


ein eignes Archiv angelegt, welches alle officie llen Acten- 


fiüche und alles Geſchichtliche dieſes Bundes, fo wie Ane.. 


zigen aller beſondern Schriften darüber, enthalten ſoll. 
So wird man den Ungläubigen doch eine materielle Felge 
des Heiligen Bundes nachmeiſen fünnen. Schrifiſteller, 
die mehr als ein Product zur literariſchen Oſtermeſſe ger 
liefert haben, finden fich fehr viele im Verzeichniſſe. Die 


fruchtbarſten find: A. ©. Niemeper mie 6, C. 6. 


Reicharb mit 7,:%. 9.9. Drdfeke, Age mb 
J. v0 Voß mit g. & P. Wilmfon, bl fogar 
mit 10 Nummern. Daß fi darunter viel Kleinigkeiten 
oder. neue Auflagen Älterer Schriften, vieleicht auch erſt 
ſpaͤter wirklich oder gar wicht erfcheinende Buͤcher Hefin- 
den, läßt ſich leicht denten, denn fein Buch in ber Welt 
enthält.mihs „gedsudse Lügen, aldben Leipiger Meßs 
fatalog. 
RT: 
Petersburg, 18: Mär. -Das'Eonfeil ber. Erer 
bitanftalten has unter dem Vorfige des wirklichen irbeir 
men» Raihs erfier Claffe, Zilrften Lapouchin feine.erfie 
Eigung gehalten. Dieſes Conſell befichet. aus dem 
Finanzminiſter, dem Generalsontroieur des. Reichs dem 
Mdelsmarichall vom Petersburg, einigen vom. Adel auf 
feiner. Mitse gewählten Diutgleterm, aus dem Vorſtauh 
ber Kaufmannsgikde in Petersburg und nach einigen: aug 
vn Kaufmannsſtande gewählten Miutgliedern Das 
inanzminiſter verlag eine Ueberſicht des almidpligen 
Ganges unſers Creditſyſtems und ſeiner gegenwaͤrugen 
kage. . In diefer Mebesfiht lommen folgende Eishen 
vor; 1.1 ar 32249 -- re 
„Die Ernichtung der Vanlem hat einen wohjchätiern- Eine 
Muß auf das ganze Meich ı geduffenn, ; Dir Geiducn wech ſelua⸗ 


gen gingen fahneller won far, din Debe zur Ace is betera 
geue Kufmanterung, der Gewerbfleiß erwachte aus feiteme 


tt aͤgen Senlummen, der Handel belebte ſich, und dir Quel⸗ 


len des Nationolre ichthume geſſen ſich tm fehneli‘ anm a · 
ſender Fülle. Der ſich allmaͤhlig befoſtigende Credit der baue 
kan.z0g hetraͤchtliche fremdr Capitalien in das Bank; die Kafs 
fen der Anleihe + Bank. und dus Lombarhe bereicherten fie mis 
den Summen, weiche auslandiſche Capitaliften ihnem anvete 
wauten,. Indem fi Rije neuen: Schräge allmahlig in: Damm 
Deine verbreiteten, entwigelsen fhe mie. produchise  Sridee, 
und erzeugten „ vermehrten and vervielfachten zahlreiche Ex» 
pitalien unter une: Die Uwandelbarkeit ber Ormmbfäpe, - 
nad die moraliſche Ucberzeugung, daß fie gemiffmihafe beobe 
achtet werden, find die weſenthichſte Stoͤtze bes Errditd: — 
Wir haben umter der Regierung des Katſers, das ju Senna 
exoͤffnete Anleihen zu einer Zeit absetragen, wo bir Poſiis 
einige Zoͤgerung in unfern Zahiunger hätte reditfentigem kon⸗ 
men. : Die Zinfen der hollandiſchen Schuld find fertwaͤhreud 
genau aufgezyahlt, ja von 1510 an ifl-fonar der Anfang mil 


Abtragung des Kapitals ſelbſt gemacht worden. Noch einer 


norhgedrungenen Unterbrechnug im Sabre 2812, heben: wir 
nice nur die Zahlungen fogleih nad dem Eriedrnsichtuffe 
wieder begonnen, jondern euch für die Verzoͤſerung gutge⸗ 
than, weiche mächtige Umſtande eben. fo unwilltaͤhrlich ale 
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£ smnerrucibilds ge ach, hatten. . Diefänteie ber. che { 
Ellgungt » € wi pm wurde felbft wor der 54 * 
Beque miccn tigen, die ihre Fonde barim niedergelegt 
+ * jängfle Zeit hat ung allenthalben bewleſen, wie ſehr 
1 rebit für die Menlerungen unentbehrlich geworden ift. 
‚Biber fir ſich in Friebens zeiten in der Verwaltung ihrer Eins 
Mirifte die ſtrengſie Erſparniß auflegen müffen, um nicht bie 
Voͤlker weit Auflagen zu, Abertaften ; weiche Hülfsquellen: könne 
ten jenen Credite vorgezogen werden, um; aufferordentlichen- 
in Kolegsjeiten zu begegnen? Die Anleihen in im⸗ 
mer fortlaufenden Renten mir einem fleigenden. und ſteis 
wachfeuden Tilhurgsfond find eine wahre Wohlthat zur Err 
leichtereing der Stenerpflichrigen und Beförderung der Ponte 
ſhritte deal unſtfte ies der ſtets Eapitalien braucht. Man 
braucht nur den zwölften, hoͤchſtene den zehnten. Theil deſſen 
zu verlangen, was man, von den berriebfamen Menſchen 
hätte fordern, muͤſſen. Das Fehlende wird freimillig.von 
Capitaliſten Etgängt, welche gewiß gejdgert haben würden, 
den Mmserthanen zu Hälfe zu komman, deren. Vermögen, mit 
mißmäßigen Aufagen belaftet, ihnen keine Sicher ⸗ 
‘ r können. Im Ctoofe der Ruhe, deren 
wir, Dind dien Segnungen eines dauerhaſt aefchlöffenem 
Fiedens genleſſen, haben: Öefandere, unumgänglich Bes 
weggründe bis. Regierung, vermodht „in vorigen Sahte eine 
jeihe. zu eröfinen, deren Zweck die Tilgung, ber oben 
— Ich fill, hier, nicht im Ein⸗ 
en alle dit TAffigen Folgen eines ſolchen Irberfluii.e an Pa⸗ 
jeib d herz Wr ſind zu augehrfcheihrtteg und anlänigr 
vum” nie des Mantfefiss. vom ad Gepri hi ein yahrld« 











qea ⸗Tenital von ac Dilkjayen, nich nunımum Klang: dies 


er für ‚allg, meine, zu dem ſolb un Bwed 
die Gl Ubng des repräfentativen und, Lee wirklichen 
Meridrs unferer Geidzeſchen contrahirt werden dürften, 
Alswärtige Eapitatiſten haberritinen ausgezeichtteten Antheil 
a deſer Pikitr geuo en / Waeg auf der einen Deite das 
Wer tgauen veruatgt cichts wit ben; auß den: andern 
uns den großen Vortheil verſchafft, unſern Kapisalifben, zu 
verſtatten, ihre Bonds ungehindert auf eine nüßiidiere Wei⸗ 
ohne daß fie gegmungep würden, Acnfeiben eine 

erfchiedene Richtung geben zu müffen. „ & obaid der Gewerb⸗ 
eig unfere Landes fremder Hälfe wird entbehren konnen, 

wird auch die Concurrenz unfeger Eapitalsfien merkliter wers 
en, Im der Zwiſchenzeit durften wir ups aber weder de4 
Vertheits berauben, unfer Paprergeld durh Anleihen zu tüls 
gen, nody den ruſſiſchen Capitaliſten die Mittel entzichen, 
berrm fie wndy io ſahr brbürfen, Mies, meine Herren, find 
die Beweggeimde,: werke die Regierung bei der Errichtung 
einer neuen Tıkaungardommiffion geleiter haben. Ihre Abs 
fiht war, die Staatt ſchulden zu fundiren und ihre Ablöfung 
orduen, nm fo bas wohlverdiante Vertrauen, das fie ers 
worben, mehr uud mehr zu befefigen; zugleich aber das An» 


Ibefnpen einzufäßren‘, meldesrale bad. zweckmaͤßigße zur 
Dnellen Zitaung-des Papiergeldes und zur Eröffnumg außer⸗ 
ordentlicher Dülfsquelten in dringenden Källen; erkannt wor⸗ 
den iſt. — Der Ertrag der Anleihe bilder; mit dem übrigen, 
zu bemfelben Zwecke beftimmten Capitalien, eine ®umme 
von 38 Millionen, weſche nunmehr dem Umlaufe entzegen 
find. Diefe Summe ik hinrrichend für das. erfie Jahr unfe 
zer Unternehmungen, welche nur ufenweife die Maſſe des 
apiergeldes did zu einem, für den Geldverteht nörhigen 
bältnif verringern ſollen. Die Regierung glaubt: beudie⸗ 

fer Gelegenheit mit Umfiche, und gewiffermaffer langinmes 
Vedächriichkeitzu Werke gehen zu müffen, Indeim ſie durch 
biefen Mugen Gang alle die Verwirtungen und gewaltſamen 


- Etdie vermeider,, welche für den Staat wie, für das Vefigr 


thum, Rinzelner, aus einer zu fehnellen Verminderung des 
Papiergeldes erfolgen würden, wird fie nicht weniger das 
vorgeſteckte Ziel erreichen. Die an die Stelle der Wechſel⸗ 
Comtoira getretene, und mit einem berrächeilchenen Capitale 
verfehene: Handelsbank iſt am 1, Januar d. J eröffnet wor⸗ 


‚den. Die des Papietgeldes wird Ihnen, mie herren, 
der im 


in der vorzulraenden Rechnung den Nädfluß der Im worigen 
Jahre den Wechfel « Comtoird anvertrauten Capitalien, fo 
teie die Geſehaͤfte der mir der Umwechslung der alten Billets 
gegen. neue befchäftigten Camptoirs iberreichen. Da bie An⸗ 
liher Bank noch nicht die in. dem Manifeft vom 7. Dial vor⸗ 
geichrishene Einrichtung hat: erhalten finnen, fo kannte fie 
auch hoch nicht der Landwirihſchaft und dem Gemerbflrige 


die erwiinichre Hülfe biethen. Man beſchaftigt Ah mir. ihr 


Bei dein Miniſterium der Finanzen. — Wenn &ie in Fol⸗ 
a6 Shrer Unterfachungen uns durch Ihre Beobachtungen aufs 
ihren wallaen, ſo menden min fie mit Dank empfangen. 
Vefeelt von. dem gieihen Eifer in Erfüllung ber. mohlshärgen 
Archten eines, unaufhöruch mis dem Gluͤcke feiner Unter 
thansn befhäftigten, Monardien, müfen wir Alle gleich 
ſtark von der Idee durchdrungen ſeyn, daß das Vertrauen 
fih nicht durch dos Anfehen und die Mache einer Regietung 
srbieshen: täfe, fondern, "daß es lediglich durch feine Sewifr 
fenhaftigteis in Beobachtung der aufgefiellten Orundfäge er» 
halten, werden fann, und daß die morglriche Ueberzeugung, 
bie Regierung werde nie von ihren Erundfägen abweiden, 
Die Seele und das Leben des Credits ifi.* 


Schweden— 


. Stodholm, 20. Maͤrz, Geſtern Nachmittag 
wordeder am 3. Februar verſtorbene Koͤnig Earl XIL 
felerlichſt be erdigh. Nachdem der erſte Hofmarſchall dm 
Deichsmarſchall angezeigt hetle, daß alles zum Aufang 
ben Praee ſſien in Ordijung iey, begab Ach Letzterer m 
den 3 Staotsminiſtern zum Könige, welcher alsdann in 
Fegteitung der Aöniglihen Familie, der Nichsberren, 
ber Ordens + Eommandeues und des Heſſtaato zum His 
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chenſaal ging, 'mo der Feldmarſchall und bie 3 Staatd. 
minifter dem Könine und dem Krouprinzen den, Sargdek. 
tel uͤberreichten, womit der Koͤnig nun ſelbſt den mit ro⸗ 
them Sammt uͤberzogenen und mit. goldenen Kronen ber 
ſetzten Sarg verſchlotß. Die Reichsherren und die Se— 
raphinen · Ritter trugen denſelben hiernach im den Vor⸗ 
fal, wo er von allen dienſtverrichtenden Generals und 
udmirals entgegenzenommen und in der Proceffion weiter 
getragen wurde. Der König felbt ging in der Mitte 
bed Zugs im Trauermantel und Hut wit langem hängens 
dem Flohr, umgeben von der großen Wache der naͤchſten 
Befehlöhaber und heben Hofkargen; die Echleppe des 
Königlichen Mantelg trugen der Erellvertreter des Oberfl- 
kammerberen und 2 Oberfitanimerjunter, den Himmel 
über den König trugen 4 Ordens⸗Commandeure, umier« 
filgt von 4 Dberft+ Lieutenants. Gleich za dem Rs 
nige folgte der Kronprinz, umgeben von feinem Hofmar⸗ 
ſchall nebſt wachthabenden Cavaliers und Dfficierd; das - 
Ende feined Mantals trugen. ein Kammerhert und noch 
2 Cavaliere. Die verwittwete Königin vermochte, we⸗ 
gen ihrer-tiefen Trauer, nicht, ber Beerdigung Ihres 
Gemahls beizumohnen. Die Königliche Prinzeffin, 
Schweſter des verftorbenen Königs, Aebtiſſin zu Qued⸗ 
linburg, im Trauermantel, geführt von dem Reichsmar⸗ 
fchall, aufgewartet von ihrer Hofmeifterin und erften Stall⸗ 
meifter; die Schleppe trugen 3 Hoffränleing, Die Gemah⸗ 
linnen der Reichſsherren wurden von ſelbſt gewählten Ca⸗ 
valiers gefuͤhrt. Die Sraatsdamen, Kammerfräulein, Hofe 
frdulein und ſaͤmmtliche Hof Frauenzimmer folgten Paar⸗ 
weile. Den Befchluß des Zugs machten die 50 Melteften ' 
der Buͤrgerſchaft. Nachdem der Biſchof zu Linfdping, Di 
rou Nofenftein, bie Leichenpredigt gehalten hatte, begab 
ſich der Erzbiſchof nebft 2 Bifchdfen in das Koͤnigl. Guſta⸗ 
vianifhe Grabmahl, wohin die Leiche von den Reichs - 
berren getragen wurde und der Koͤnig und der Kronprinz ic. 
folgten. Hier wurde bed Cara, nochdem die Krone 
vom Deckel genemmen war , von dem Erzbiſchof mit Er⸗ 
de beworfen; zu aleicher Zeit Idiete die Artillerie bee 
Hauprftadt 256 Echäffe, bie paradirendenr Regimenter 
gaben Bataillon. Ealven und ein in tiefer Trauer ge⸗ 
Heiderer Königl, Mentmeifter zu Pferd unter Cavallertes 
Bedeckung, warf in allen Hauprfiraßen filberne Denk⸗ 
mungen unter dad Volf and. Nach der Zuruͤckkunft 
von ber Grabſtaͤtte wurde ‚der Gottesdienſt beendige 


und bie Mroceffion gina unter dem Ochein dor Foo 
durch ein Bataillon Garde gerragenen Fadeln nach dem 

Schloſſe zuruͤk. Der Meg des Zuged war mit Breitern 
und ſchwarzem Tuche belegt, Die Anzohl ber Perionen, 
die in der eigentlichen Feichenproceifion waren, bellef A 
Über taufend. Zuſchauer bezahlten für ein Fenſter jehu 
Thaler. Der Kronprinz, von dem man ſchon verfrhlebes 
ne muficalifhe Eompofitionen bat, fegte auch eimem 
Trauermarfh zu dieſer Beerdigung, Der Rönig fies 
jedem der wenig vermoͤgenden auf dem Reichstage am 
weſenden Deputirten des Bauernſtandes 1oo Banktha⸗ 
ler zu Trauerkleidern, und den drmern Buͤrgern der Haupt · 
ftadt einen Beitrag zur Unfchafung ber zu den en 
gen bendipigten Uniformen anbiethen, 


Bermifdte Nadridten. 


In dem Königlich Baleriſchen Landſtaͤdtchen Brenz 
au, ander Nab, (Landgerichts Tirſchenreuth) wurde 
neulich eine Dienftimagd von den natuͤrlichen Blattern bes 
fallen, Damit nicht das Haus, ber Blatter wegen; 
ber Eontumaz unterworfen werde, verheimlichte die 
Dienſtherrſchaft dieſe Krankheit und lleſen die Kranfe umn 
die Huͤlfe eines Arztes und den Beiſtand eines Berrtichen 
dergebeng flehen. Sie mußte ohne Hilfe und Seufan 
- erben. Aus der von dem Landgerichts · Arzt vorge nom⸗ 
menen Unterfuchung foll fi) ergeberi haben, daß die Bla 
fern und deren Verheimlichung die Beranldffung des To⸗ 
des waren, Da der Dienſtherr entfloh, fo hat bag $. 
: Baieriiche Landgericht Tirfchemreuth die jwechmäßigfien 
Maßregeln zu, feiner. Ausforfhung und Ergreifung ge⸗ 
nommen, um bie geſetzliche caimival Unterfuhung ges 
‚gen ihn verzutehren. 


ANANAS SO TS —— — 

Unfere heute zu Baireuth vollzogene ehelihe Verbindung 
machen wir unfern geliebten und theuren Verwandten und 
Freunden hiemit befannt, und empfehlen uns Ihrer fernern 
Bewogenheit, Liebe und Freundſchaſt. — den 7. 
April 1818. 


Erhard Frieberich Wilhetm- 
—Schmauf, der Medijin und 
—— Doctor und practiſcher 
rt 
Dorette — — 
Wunder. 
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Baireut ber Zeitung 


1. 





Nr 
Deutfhlanı 
Branffürt, 4, Apr: 

cellen der K. K. Defterreicifche Fe dmarſchall und Gous 

verneur von Mainz, Freiherr von Strauch, hier elage ⸗ 

troffen. ‚Heute in der Fruͤhe ſind JJ. KR. HN. der 

Here Erbgroßherzog und die Frau Erbgreßperiögin von 

Mediendurg · Schwerin, nom Homburg fommend, durch 

biefige Stade. nach Schwerin gereifl. 


&, Durplaucht der Röuigl. Preußiiche Staatskam · 


ler, * obn Hardenberg, iſt geſtern ‚auf feiner Ruͤcrelſe 
aus den Rheinprovinzen nad Berlin, dutch Weglar.paflirt. 
Die ıhicfige Meffe war im Banzen ſtill und ‚under 
bautend,, Jedoch haben einzelne Käufer‘, beſonders im 
Mole, bedeutende Gerchäfte zemeacht 
ftlichen und fäufilihen Erſcheinungen während der 


fie gehoͤren des berähmien Profe ſſors Chladıny alu ⸗ 
Milde Vorſtellungen, von welchen er fo eben einen zweir . 


ech Eurfus ankundigt, das Harmonichord und die melo- 
diſchen ‚Automaten des kunſtreichen Akuſtikers Kaufe 


mann aus Drefden und die mechanifhen Puppen des 


Känftiers Tendler aus Oeſterreich, die ſich ohne. alle 
dußere Einwirkung aufs kuͤnſtlichſte frei auf dem Seile 


und der Erde Bewegen. — Das io eben von unferm aus⸗ 
wärts beräßmten und, hier allgemein-geihägten Pfarrer 


D. Frie der ich erſchienene und Er. Majeſtaͤt dem Rs 
nize von Preußen geweihte große bifloriiche Gedicht Lu⸗ 
ther, in 4 Gefängen, welches als rein hiſtoriſch relis 


gidfes Epos big jegt noch allein in der Litieratut da fler , 


bet, ift bedeutend Als man vieleicht erwarte, Seine 
Zendeng, mie der Schlüß deutlich beweiſet, iſt verfähr 


nend ind deuter auf allgemeine -drifilide Re. 


ligiondvereinigung. 
Aus dem Holſteiniſchen, 30. Mir. Die 

Gelehrten hieſelbſi beſchaͤftigen ſich gegenwaͤrtig mit der 

in der äcademiſchen Buchhandlung zu Kiel erſchienenen 

nahmentöfen Responsio advergus Theses XCV 

pi, Hitasii‘ tolidem Thenb 


Be: B: Nro, 72. 


til, Vorgeſtern find ©e. Er, 


Unter. ben willen , 


JP ; 


us oppositas, und balb 


‘#2. April 1828. 





wird auch ber-Ungeleßrte Auge unb Herz basan weiten 
tönnen, in ber davon berfpeschenen Ueberfegung. Alle 
Sutgeſinnte bedauern, daß heilige Begenftände. je, länger 
je mehr unhellig behandelt werden, und daß främmefnbe 
Grimaſſen, rohberzige Berunglimpfungen und toruehme 
Drobungen die Etele gediegener Gedanken meiftend ver- 
treten wuͤſſen. Gift und Galle find im Ueberfluße auf 
den. trefflihen Boyſen und viele andere brave Männer 
verſchuͤttet; des erſtern Theſen aber find theils gar nicht, 
theils wur ſchwach widerlegt. Harms wird fo Ubernaſ 


fig gerähmt, als die Gegner feiner Streitſaͤtze un 


verzagt verhöput mweil_fie deuſelben Widerſpruch ent 


gegenfegen,: Mur Gchleiermadper, - der, ia felr- = 


nen. Schreiben gegen Ammon, Harms zwar für einen⸗ 
chriſtlichen Mann uud Prediger, dabei aber: für einen » 
hoͤchſt mittelmäßigen Theſenſchrelber erklärt har, kommt 
ungeftrafi davon, Gegen den Glauben mit. Wernuuft 
und aus Vernunftgründen (Kationalismus) wird fah 
durchgaͤngig getobt, ald wäre ex ein. Glaube ohne und 
wider die Vernunft (Jrrationalismus). Mit der Ober⸗ 
aufficht des Landesherru über kirchliche Angelegenpeiten 
gebt es, nach dem Vorſchlage des Berfaflers, :fchier zu 
Ende. Ihr fol mindeſtens — vermuthlich ftatt ber bid- - 
berigen Oberconfifiorien oder Obercommißfarien ber Kir · 
che, betanutlich durch Harms in ven Verdacht gebracht, 
daß fie deu rechten Glauben wicht Haben. — eime Epnede 
sur Seite treten. Wer feinen Blauen fie verletzt hält, 
bat ih im Zufunft an die Kanzlei.gu wenden. Diele 
zieht dann das Gutachten der Synode daruͤber ein und 
beſtaͤttiget daſſelbe. Won einem Rechte, dergleichen 
Gutachten allenfalls auch verwerfen ju koͤnnen, if bie 
Nede nicht. — Man ficht, das Glaubens + und Ketzer⸗ 
gericht ift auf dem Papier fir und fertig, r 
Berlin, 7. September. Das hieſige milttairifche 
Wochenblatt zeigt an, daß der aggregirte Eeronde kieu⸗ 
tenant.Earl Heinrich Grüner. des gen Hufaren-Negimentd 
Cıflen Schleſ.) am ı7ten d. M. wegen der vorgeblich 
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im Died: geſchehenen · Toͤdung des’ penfionirten Mittmei- 
ſters v. Gaffron, feines Amtes als Dfficier entfegt, der 
Krieges: Denkmuͤnze verluftig erklärt und zu lebenwieri⸗ 
gem SeRungsarreft verurtheilt worden if. 

yolem 

Zwiſchen dem Fuͤrſten Czartorisky und dem Benetal 
Day bat der lange angefünbigre Zweifampf am ı2. März 
bei Warfchau doch ſtatt gefunden, und der Fuͤrſt eine 
“leichte Schußwunde erhalten. Kaiſer Alexander beehrie 
denfelben hernach mit einem Befuch. 

| Frankreich. 

Paris 3. April. Die verwittwete Gräfin St. 
Morys hat den Oberſt Barbier Dufey deswegen der. 
Hagt, weil er ihren Ehegatten am ı1. Juli v. J. im 
Duell erfiochen hat. Don den Tribunal erfter Inſtam 
if hier am 28. März erfaunt morden: eg fen zwar außer 
- Zweifel, daß der Graf St. Morys durch einem von dem 
Hrn. Barbier Dufay erhaltenen Stich getötet worden, ed 
ſey aber aus allen Ümpänden klar, daff dirfer Stich jur 
rechtmaͤßigen Selbſtvertheidigung des Hr. Dufay noͤthig 
gewefen, und ba dieſes nach dem Art. 328 des Straf⸗ 
geſetzbuchs kein Verbrechen und feine gefegmwidrige Hands 
; Jung fep, fo finde feine Klage gegen Hertn Dufay flatt. 

Vorgeſtern wurde in der Depurirtenfanmet die Dres 
rathung über den Fmanzplan Fortgefegt. "Nachdem eint! 
ge Mitgfteder gegen einzelne Artikel deſſelben geſptochen 
hatten, verlangten mehrere Muglieder die Schheßung 
der Discuffion, welches Hr, Bignon einen übel ange⸗ 
Brachten Scherz nannte, und auch ven der Verſammlung 
wicht beachtet, wurde. Jr. Pier, der zugleich Mitglied 
ver Aufſichtscommiſſion bei der Amortiſſations caſſe if, er⸗ 


hob fich nun mit großem Nachdtuck gegen dag in bem Bud⸗ 


get vorgefchlagene Anle hensſyſtem. „Saturn — rief er 


unter anderm aus — ber feine eigene Kinder verichlingt, 


ft ner eine Alegorie; aber Franfreıh, das bie Zufünft 
decimirt, das die Huͤlſsmittel der Fünftigen Generatios 
nen verfchlingt, iſt eine fuͤrchterliche Kealırdt. * 
folge ſagte er: „Nicht ohne Schreckea habe ih an dies 
fer Stelle die orte vernommen; daß, menn wir nicht 
längftens Binnen 8 Monarhen von ber Paf der Decu- 
gationsarmee würden befreit ſeya, es eine voͤllige Un⸗ 
möglichfeit fepn würde, das Budget für 1819 zu ente 


werfen. Wie, führer fort, wenn bie Fremden unfer, 


©. bieth nicht räumen wollten, was fände ung zu Ge⸗ 


borh, um fie dazu zu wingen? * Frus! ren nie 


tray HM 


—— — — — 


im Stande, Krieg gm führen ? 


Im Beh 


KHeftige Bewegung kr 
der Berfammlung.) Es iehlägR nicht ein frauj. Herz, 
dad nicht mit Ummillen cin fremdes trdge, tag 
nicht fehmerzhaft die Befegung unſeres Gebierhs und ihre 
verderblichen Folgen fühlte, Ya, diefe Raͤumuug mar 
nachgefucht werden, aber auf eine Art, daß fie nicht ver» 
weigert werben kann. ch will das ficherfie Mittel, 


das dazu führen kann , ameigen; es beflcht darin, vor 


ber Hand kein Aulehen zu eröffnen, und unfere Ausga⸗ 
ben genau nah unfern Einnahmen zu zeguliren. Epas 
nien, England, Holand, Sachſen 1. geben uns in 
letzteter Hinſicht nachahmungswutbige Beiſpiele. . 8 
Ludwig XVI. ſchrieb im Johre 1778 an einen feiner. 
Minifter: „Die geichichteften Zinanjnränner paben mir bie 
jegt als Heilmittel nur Anleben, neue Auflagen, oder , 
ben Banferor änrathen Finnen, alfo verderbliche oder 
betruͤger iſche Haudlung eu. Den Staat zu Srund gu’ 
sichten, das Golf aut uſaugen, dies iſt ihr gänied Ger 
peimmf. — &obejähhe einkens'niche Euuß die von dem‘ 
guten Heinrich gemachten Edulden.  Culy lich ſich 
nicht in abenſheuerliche Speculaionen ein; er verachtete 

bie Opfletnäniter; nur in der &parfomfeitfuchte un 
fänd er Merring.“ . Ich wiederhohle es: Die Akiıre 
ten, von denen män fo viel ſpricht haben nur Unruhen 
in Frankreich zur fürchten ;‘ fie find junaͤchſt dei unferer ine“ 
nern Ruhe inrereffige, Imd'biefe Ruhe hängt aleın yoR , 
einer richtigen Vefimmung unferer Ausgaben ab, 

Es ſcheint, man werde den vorgeſchlagenen dan 
plan für dieſes Jahr im Ganze annehmen und num im 
den einelnen Artikeln Abänderüngen sorfchlagen, die’ 
auf die Deconomie des Eudgets ſelbſt nur geringen Ein⸗ 
fÜhE haden erden. Man bar ſich überzeugt, daß es 
nicht wohl hc, und bei de gegenwaͤrtigen Verälte 
niſſen mit den alliirten Maͤchten auch gar nice zweckmaͤ⸗ 
ßig iſt, -tief eingreifende Verbeſſerungen vorzufchlagen, 
die nothwendig zur fehr langen Berärhidlagungen führen 
würden, waͤhrend bereits ein Vierteljahr von ıgrg,' 
fift welches das Budget decretirt werden fol, verfoffen . 
iſt. Dägegen aber fon für das naͤchſte Jahr eine Torale ' 
veränderung In Anſehung mehrerer Abgaben Matt haben, 
vorzüglich ın Betreff der indirecten Auflagen, und deme ' 
jufolge im Laufe dit ſes Jahres noch die ganze kegislation 
über die droits reunis und des Tabacksmonopols um⸗ 
gearbeiter mirden, Dies fann um fo cher geſcheeen, 
date fd vottommen zu beſtaͤttigen ſcheint, daß dag 

ih uf Pay Te —— 4 Pin. io din * * * 
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Würfe — noch in dieſem Jahre Frank⸗ 

reich verläßt, und dadurch die ungeheuern Summen für 

den Sold und Unterhalt deſſelben tm Jahr] 1819 er⸗ 

fpart werden. (Sie find in dem laufenden Jahre auf 
250 Millionen Franken angefchlagen.) 

Der Ball, melden der Herzog von Wellington gefterm 
gab, mar aͤuſſerſt glänzend. Die Königlihen Prinzen 
und Fr inzeffinnen famen um halb ı 1 Ihr und blieben bie 
2. Uhr. (Ein deutfhes Blatt meint, diefer Ball, von 
deffen glänzenden Zubereitungen fdon feit mehreren 
Sagen gefprochen wurde, feine ein Jubelfeſt wegen 
Beendigung der. Unterbandlungen zu feyn, und bie 
Sranzöfifchen Minifter dürften wohl einen Gegenball ge» 
ben, den die Franzoſen ihr Aernte» und Dauffeft nennen 
fönnten.) Der Herjog von Wellington harte Heute eine 
Unterredung mit dem Herzog von Nichelieu und wird noch 
bis * Mitte die ſes Monaths hier bleiben, 

Spanltenm 
‚Einige. behaupten, die im Hafen von Cadix ange 
fommene Ruſſiſche Flotte ſey fegelfertig und werde näch- 


ſtens auslaufen, welches dadurch einige Wahrſcheinlich ⸗ 


keit erhält, weil mehrere an der Portugieſiſchen Gränze 
gelegene Epanifche Truppen anf -dem Marfh find: 
Bindere behaupten, die Schiffe würden abgetadelt, Un 


beiden Behauptungen ſcheint eiwas Wahres zu ſeyn. 


Das Abſegeln der. Flotte wird wohl uur von dem 
jenigen Tpeil derielben gelten, der mit 10,000 Mann 
Truppen nah Fucuod. Apres baſtimmt if. Die andere 
Abıheilung, die mit 6 bis 7000 Manu nad) Peru fegeln 
fol; :wird-die Reiſe dahin: jet, da die Jahreszeit ſchon 


zu men, vorge tickt iſt, nicht antreten können, weil das 
Cap Horn umfegelt werden muß, Die dazu beftimmten 


Schiffe werden, um ſie auf.bie rechte Zeit zu conſerviren, 
abgerachelt werden muͤſſen. 
Stalten. 


x Rom, aı. März - Der Prinz Friedrich von Hefe 


fen-Darmftadt, der fih feir wenigen Wochen bier aufbält, 


bat einen großen Staatswagen aefauft, auf welchem er 
er’ feine Wappen bat mablen kaffen, einen Gentiluomo 


di Camera angenoninien, und mehrere Torfcehrungen ge 
troffen, die entweder auf ein befländiges, oder doch lan⸗ 
ges Erablıffement zu Nom ſchließen laſſen. Diefes, und 
daß er ſich bei den firchlichen Funckienen in S. ©. Apo⸗ 
Kofi, ineiner gewiſſen Nepräfentatien und Deffentlichkeit 
feiner Apdachaibyngen zeige, hat hier Die Veranlaſſung 


ſollte. 


zu dem Seruͤchte gegehen, baß dieſer Prinz zum roͤmiſchen 
Senator erwaͤhlt werden dürfte. — Monſignor Billt 
iſt zum Beiſtande des alten Biſchofs Sardi von Lucca 
beſtimmt, und mird naͤchſtens dahtn abgeben. Als ein®. 
der. Motive hierzu wird bie Umufriedenheit mit dem Hir⸗ 
tenbriefe oder Admonitorium angegeben, welches Sarbi 
Bor einigen Monathen zu Lucca publizierte, unb worin er 
bie Känfer von’geiftlichen Gutern aufforderte, fie zuruͤck - 
zuſtellen. Eine der hohen alliurten Mächte, Buͤrge der ' 
Miener Congreßatte, hatte gegen diefen Schritt des Fir . 
ſchofs bei Ihrer Majeftät der Infantin, Herzogin von 
Lucca, recurcırt, melche auch ſogleich Befehl zur Zurück 
nahme jenes Circulars, welches ohne ihren Willen br» 


" kannt gemacht worten, eriheilte, 


Niederlande, 

In den Niederlanden if die Direction des prote⸗ 
ſtantiſchen Eultug mit der General⸗Poſt - Aaminiftration - 
Hereiniget worden — vermuthlich, weil, auf jeden Fall, 
bei Beiden ermas in Zeit und Raum Foriſchreitendes 
gedacht wird, 

\ "Dänemark. 
Copenuhagen, 31. März Hier iſt feit geſtern 
über Ruſſland her das Geruͤcht verbreitet, daß die Eng ⸗ 
laͤnder die große und wichtige Handelsſtadt Canton in 
China beſetzt hätten, Die Actien der hiefigen Aſiatiſchen 
Compagnie: findb:auf die ſes Gerücht fogleich gefallen, wel · 
ches auch Einfluß auf die Theepreife gehabt hat. (Da 
* n directen Briefe aus St. Petersburg und Bone 
diefem beſondern Gerüchte nichts erwähuru, ſo 
Bft daffelbe wehl blos auf Speculationen beruhen.) 
Haiti. (St: Domingo.) . 

Ein Schreiben aus Hayti vom 26. Februar erwähnt 
nichts von dem Aufſtand, der wie neulich ein Gerücht - 
ſagte, gegen den König Heinrich - ausgebrochen ſeyn 
Mit diejem Schreiben erhielt man folgende om . 
Nanjahrg: Dage erlaffene Broclamarion dee Koͤ⸗ 
nigs Hainrich an die Heytier: 

sHaptier! Naͤchſt der perfönlichen, — bie 


"gerliche- und polmiiche Freiheit das erfle Sluͤck der Men⸗ 
ſchen im Züflande der Geſellſchaft aus. 


Heute ifi der 
Tag unſterblichen Andenftens, an welchem und vormabi® 
ber Beſitz die fes unſchaͤtzbaren Gluͤcks dmsch die Verkuͤn⸗ 
digung ber, Unabhängigkeit unſers kandes geſichert wurde. 
Diege die glorreiche Erinnerung an dieſen denfmörtigen 


 Beupunss auf immer in unſern Buſen glühen, möge fie. 


* 


unfere Handlungen, fo wie bie unſerer ſpaͤteſten Nach⸗ 


kommen befeelen! Um bie Vortheile gehörig zu wuͤrdi⸗ 


gen, bie. mir. jegt genießen ,'. left ung in Gebanfen 


jur Zeiten des Schreckens durchgehen, als mir In tie. 
Tiefe des: Elends, der. Unwiſſenheit und ter - Erniebris: 
gung verfenfe, ohne Hilfe, ohne Stüge, ohae Schutz 


traurend einher ſeufzten. - Jedes bürgerlichen, natuͤrli 
hen und politifchen Rechts beraubt, waren wir von Als 
lem entbiößt, ohne Vaterland, 
Eigeuthum. 
verabſcheuten, hatten wit feinen Rang auf ber Stufen 
leiter der Menfcheh, fondern waren in der That birger- 
lich und polittich, tod ‚für die Well. - Dutch den umer- 
forſchlichen Willen und almächtigen Beiftand der Alles 
reairrenden Vorſehung gelang es indeß unferm Muthe, 
nu,crer Eutſchloſſenheit und Tapferkeit, uns ein Vater 
land, bürgerliche und politifche Nechte, eine Freiſtatt 
nad Beſitzungen zu erwerben. Alee diefe unichägbaren 
Segnuugen verbanfen wir unſtreillg der endlofen Güte 
des oberfien Lenfers des Weltalls fie ſind ſchaͤne Fol 
gen jener Unabpängigfeit, die fein flärfender Arm:fo 
glücklich und erringen lied, . Bu lange ſind wir biefer 
Segnungen beraubt geweſen, zu theuer waren bie Opfer, 
welde fie koſteten, ald daß wir nicht den ganjen Werth, 
ſeldige zn erhalten, innigft empfinden folten. Haytler 
allein können die Wichtigkeit biefer Segnungen gehörig 
twürbigen; denn mo iſt fonfl eine Nation, die vor ihrer 


Befreiung aͤhnliche Verfolgungen, ähnliche Qualen, aͤhn⸗ 
liches Elend aller Art, fo wie wir, erlitten haben? Laßt 


und denn Freiheit. und Unabhängigkeit genießen; aber 


lift fe ung mit -Weicheit und Maͤßigung genießen! 


Unſenm väterlichen Herzen ift ed eine wahre Wonne, bie 
E rufe der Wohlfahrt zu fehen, auf die Unfer Volk ber 
reiuts aelangı iſt. Es herrſcht Ueberfluß; wir alle fuͤh⸗ 
len eie Tirkungen davon. Mongel iſt ein Traumbild, 
welches mir nich kkennen. Dieſe beiſpielloſe Weblfahrt 
erfuͤllt, wie uns wohl betaunt iſt, 
Herzen unferer Feinde, die unaufhoͤrlich die größften fd. 
gen und Schmaͤhungen gegen ung verbreiten, Ihre Ab⸗ 
ſicht liegt zu Tage; fie wuͤnſchen allein die Anerkennung 
unferer Unabhängigkrit zu verhindern, den Eifer unferer 
Freunde zu daͤmpfen und die Zahl unferer Feinde zu ver⸗ 
mehren. Ihren Verldumdungen wollen wir fetter ein 
Terragen, wie bisher, entgegen ſtellen, wollen ihnen 


mie einem märtigen Stillſchweigen und tiefer Verachtung 


’ 


‚ohne Freiſtatt, ohne 
Unter dem Joche der Tyrannen, die wir 


lichen Unabhaͤugigkeit zu fagen: 


mit Erbitterung die 


entgegen kommen. Die redlichen wid frieblichen Kauf⸗ 
leute, bie fich im unſern Befigungen befinden, ober in 
fere. Häfen beſuchen, koͤnnen dieſt Wahrheit bejiugen, 
fännen fagen, 06 irgend Fine Nation eriftirt, die geneige 
ter iſt, in gutcm Vernehmen mit ihren Freunden ju Its: 
ben ! als wir.* 

Haytier! Laßt uns forefahren, den Zuftand de 
Geſellſchaft zu verbeffern, über die Ausfühtung det Ges 
fege zu wachen, ben Ackerbau und Haudel ju befoͤrdern, 
und Tugend im Iffentlichen und Privatleben immer mehr 
ju verbreiten,  Dutdy unſere Sorgfalt find noch weiter 
zwei Nationalſchulen zu’ Gonaives und Et. Mare geflifter - 
worden; der Öffentliche Unterricht erivärtet blos die An⸗ 
fünft ‚von noch mehrern auswärtigen Profefforen, um 
feine tohlihätigen Strahlen über die ganze Bevoͤlkerung 
zu verbreiten, ünd bie letzten Nebel der Unwiſſenheit 
und Vorurtheile im unſerm gluͤcklichen Laube zu zerſtreuen 
auf immer. hr Eltern, bie ihr eure Kinder herge⸗ 


ſandt habt, um an ben Quellen des Unterrichts ‘zu ſthe 


pfen und die Lehren der Weisheit In dem Narionalſchu. 


schen einzufangen, Ahr habt den liebſten Wuuſch ünferd >" 


Herzens erfüne. '"Werbannt aue der Befellfchaft, un\ füge 


alle Anſtrengungen auf das brutalfie behandelt, durften 


die Haytier vormahls fein Eigemthum beſitzen. Jett iſt 
Jeder im Stande, mit dem männlichen rofl; eier recht⸗ 
„Das Land, was I 
baue, ift mein eignes, und ich "lebe ber angenehien 
Hoffnung, doſſeibe, nebſt der edlen Erbſchaſt der Frei⸗ 
beit, bie durch mein Echwerbt erfauft worden, meinem - 
Nachkommen zu überktefern; endlich aenieße ich die Wirk 
de meined Daſeyns, und fühle daß — ich cin Dear 
di. ” Der Beſchluß morgen) y 


“Bel meiner Abrelfe von? —— wo ich — —XX 
Gunſt und des Wohlwollens hoher Goͤnner und theilnehmen⸗ 
ber, Freunde mich zu erfreuen hatte, ſage ich für Die mir aber⸗ 
obermals bewieſene anddige Aufmerkfamteit und freundliche 
Aufnahme meinen hohen Gönnern und Freunden den cher 
erbietigften und gerührteften Danz und empfehle mich zur fer ⸗ 
nern hochgeneigten Gnade und Freundſchaft. Baireuih, dem 


II, April 1818. 
Fagortift Gränmüller aus Anébach. 
m — — ——— — ———— — — 
Auf Verlangen, babe ich dir Ehre, Meoniugs den 13. 


April, mir meinen Zöglinsen zu wiederhohlen; Jonas 
der Eleine Bergtpappe, ein Bujifpiel mit Sefang und 
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®» eut f tan. 
lfeaukisut, 8.Bpril.; Der, am 6tem de — 
"nen, erften Sigung der hoben Eundesverſammlung wach 
Oſtern (die z5. in diefem Jahre) wohnte, dem Verneh⸗ 
men nach, der Königlich preinfifche Grefandte, Graf v. 
Bolj, nicht bei, indem ſich Se. Exc. ju dem Fuͤrſten Stdats⸗ 
‚Sanzler vor Hardenberg nach Wetzlar begeben hatten. 
5 "Wien, 4. April. Das Gerücht’ von einer Ber 
‚wählung Sr. Kaiferl. Hoheit des Erzherzogs Kainer, 
Vicekoͤnigs des lombardiſch · veuetianiſchen Königreichs, 
mit der Jufantin Marie. Louiſe Charlotte, Tochter ‘der 
Herzogin von Lucca (geb. 1. October 1802), ermeitert 
ſich. — Geflern Abenda zwifchen 8 und 9 Uhr entftand 
in der Spittlau (am nordiweftlithiten Ende.der Vorftädte, 
der Brigitten · An gegenüber) ein heftiger: Brand, - wel. 
‚er über-160 Slafter Grennpol;, "die dert! an der Dos 
nau aufgefpeichert lagen, und ber Bädekzuufe gehörten, 
verehrte, — Die Betreibpreife find fortwährend im 
Ballen, Korn wurde der Metzen auf dem kegten Marfte 
uber il W., Weizen zu 9 bis so fl, aus 
geborben. _ 
Branfreid, 
„Paris, 4 April. Der Großherjoglich Vabiſche 
Ober Forſtweiſter Herr von Drais wird mit feiner 
Fahrmaſchine, bie man hier Draifienne, auch Ve- 
locipede nennt, morgen Nachmittag um 2 Uhr im ber 
großen Agee zu Luremburg feine Fertigkeit zeigen. 
Maungperfouen „zahlen anderthalb. Franken, Frauen 
ı Frank, Kinder unter- ar Yabhzen einen halben 
Frank. Die Hälfte des Gewinne iſt den bei dem Brand bed 
Odeons Verungluͤckten beſtimmt. Das Enalifche Journal 
thel Times macht dem Herrn von Drais die Erfindung ſtrel⸗ 
tig und behauptet, fchon vor 40 Fahren habe man in Eng⸗ 
land folde Mafhinen gehabt, jedoch fcheine die des 
Herrn von Drais wiel’volfommener zu ſeyn. 
In der gefirigen Sitzung der Deputirtenfammer duf- 
ferte Hr. Caumont, daß bie Unterhaltung des Königl, 
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13. April ‚1818. 





"Militotepaußed gan don dem oͤffentlichen Schatze beſtrit⸗ 
ten, und dag Merdlethen des Koͤnigs, einen Theil der 
tiesfaufigen Ausgaben auf die Civilliſte zu Übernehmen, 
nid angenommen. werden ſollte. Hr. Eafitnif Perritr, 
erklärte fi im -Ganpen für die Annahme des Budget, 
zugleich aber. auch‘ gegen einige Artikel deſſelben unter 
andern gegen 4 Milltonen, meldhe die Unterhaltung 
der Schweizer Negimenter in franſoͤſiſchem Dienſt jähre 
Lich erfordern, welden Gegenftand auch ſchon früher 
einige andere Medner berdhrt hatten; er: fand .-die Ur⸗ 
terhaltuug dieſer Truppen dem Geifl der tepräfentarinen 
Regierung, dem frauzoͤſiſchen Nationakkharafter und dem ' 
Staube der Auftlaͤrung des Jahrhunderts jumider, und 
glaubte, hoffen zu duͤrfen, daß noch vor der naͤchſten Seſ⸗ 
fion von der Regierung Maßregeln wuͤrden ergriffen wer⸗ 
den, um ben Öffentlichen Schag diefer unnardrlichen Aus⸗ 
gabe zu entledigen. Am Schluffe feiner Rede empfahl 
erdringend, bem Abzug ber fremden Truppen zu beireis 
ben... Nach ihm bilefte es wohl moͤglich ſeyn, einen mit 
jenem Abzug vertraͤglichen Ausſtaud fuͤr die Geldver⸗ 
pflichtungen Frankreichs gegen das Ausland zu erhalten, 
wenn franjoͤſiſche Capitaliſten und Eigenthuͤmer fich für. 
diefe Verpflichtungen verbuͤrgten, und gewiß würde fein 
wahrer Framjofe fih befinnen, am diefer Verbilrgung 
Theil zu nehmen. Große Wirkung machte Herr Dis 
leffert, ber mach Herrn Eaf. Perrier ſprach, und mit 
ben Worten ſchloß: Vergeſſen wie nicht, daß treue Erfül« 
fung unferer Berbinblichkeiten allein unferen Credit er⸗ 
halten kann, und daß dieſer Eredir unfere einige Schuje 
wehr, ber, einjige Punct if, von dem aus wir ben Abs 
grund überfchreiten koͤnnen, der ung von einer gluͤcklichern 
Zukunft trennt, Wir werden ihn ausfüllen, dieſen Ab⸗ 
grund, wenn wir allen Empfindungen bes Haſſes, allen 
Wuͤnſchen nach Bergangenem, allen unfern Erinnerungen 
entfagen. - So-verfchieden aud die Wege fepn mögen, 
bie wir gegangen find, ſeyen wir flets einig in ber Ehr⸗ 
furcht für den — in der Anpänglichfeit an bie Com 
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Fiturlonsugfunde; tn Per a bad Vadkland. -Wei 
diefen Worten erſchalie «in Beifalin der Ver 
fammlung. 


— Amerika. 3 
cher &. Thomas kommende Berichte ler Indepen⸗ 
denten fagen zwar nichts von ber Niederlage, welche bie 
Yarrioren"würer Bolivar bei Ealabop , "Nett ®pantichen 


Bericht (S N. 69) erlitten haben follen; fie find aber. 


auch 16 Tage Älter als die ſpaniſchen Berichte mit denen 
fie darin übersinfimmen, daß die Inderendenten bei Car 
Jabojo Ach zufammenzogen. Gluͤcklicher ſind Letztere 
wm ſudlichen Ufer des Plataſtromo, wo das ganze Band 
in ihrer Gewalt iſt. Die beiden unter San Martin und 
Belgrano ſtehenden Eorps von Buenos Ayres haben fich 
der weiten Provinz Chili bemaͤchtigt, fichen jegt san der 
nördlichen Graͤnze und And im Begriff, ihre Ilnternehmuns 
gen gegen die Koͤniglichen in Peru anzufangen, . fo daß 
Sima mit feinen, Goldgruben bald ein neuer, Bking in der 
Kette der repmblitanifchen Befigungen ſeyn kann. 
Sriefe aus Buengs ⸗Ayres melden,daß die dortige 
Regitrung won Engliſchen Kaufleuten‘ein Anlehen von 
40,006 Dollers erhalten har, welche dazu beſtimmt ſind, 
Kriegsoſchiffe anzuſchaffen, um damit er go 
gen. die. Eadirer Flotte: u verth⸗ idigen. 
ee (Maps) - :. 
: Be lus der Proclomanron ıideg: Könige 
Deinrih am die Haytier, + 
Wenn Am vorigen Jahre fo viele ‚fremde Schiffe ‚mit 
Sabingen aus unfern Häfen: abgefegelt ſud, wie abluͤck⸗ 
lich ‚find -bie Ausſichten zur Erweiterung des Handels 
durch Etweiterung · der Cuhur! Laudleuten feßt,eure nutz⸗ 
Aſchen Ardeiten fort; die Armee uk bergar und ſorgt fuͤr 
eure Sicherheit. Heyner! Laßt uns dieſen funfzebuten 
Jahrestag unſerer glorrerchen Unabhaͤnaigkeit dus neue 
Auſtrengungen für das oͤffentliche Beſte vezeichnen, laft 
unſre Aufmerkſamteit unverruͤckt auf dasjenige gerichtet 
ſeyn, was Groß, was Erel ih. Menſchen, welche die 
“Uuabhängigkeit ihres Landes mit ihrem Blute erkauft, 
welche die La uagerechter Vorurtheile von ſich abges 
woͤlzk, w Ice ſich Me Achtung van Freundſchaft irem. 
’ der Nationen erworben habenz : kurz, Menſchen, die 


’fo mande und fo wichtige Ungelegenbiiten haben, 


"pie ihre Yufmerffamfeit erfordern,  Köiinen und müf 
"fen an nichts anders denten, als an den finnm. und 
vie Wohlſfahrt ihres DWaserlandeg.: _ Die Veruunji wırd 


‚ie J —8 d am Eubde vofftäubig feyn; wir 
Fri rn im Indern uad alav is und 
J werden wir * en und rechtſchafſenen Benehmen 
„mit belohnendem Vergnügen fchen, daß der ſchoͤne un der · 
gaͤnaliche Pfeiler unſerer Unabhaͤngtgkeit, ber auf den 
Gräbern unſerer Helden errichtet, und mit unferm eiges 
neu Blut⸗ befofligt- worden, den Nogungen der Zeit aufs 
ftolgefte Trog bietet, und täglich zunimmt an Schönheit 
und Dauer, Grarben in Unſerm König) Pallaft zu Sands 
-fouct am’ fien Januar 1818, im. ı5ten Jahre der Unab⸗ 
BE und Unſerer Regtezung im — a m" 
He inrich? 
———— er 
London, 31.|Mär. Ein aus. Indien ju Band aͤber 
Eenftantinepil,angefommiene Eouricz hat die officichte Nach⸗ 
richt gebracht, daß alle Mahratten Croäten, zu Gunfien des 
Penhwa, ‚die Waffen gegen ung ergtiffen haben. Das 
Merning-Ehronisle: tadelt das Syſtemn, im: die Haupiſtaͤbte 
amd Feſtungen der Hinduſchen Fuͤrſte Englifche Beſatzun · 
gen zu legen; unter dem Vorwande, daß die gemeinſchafili⸗ 
he Ruhe und die Selbſtverthe idigung es erſordere. Un- 
ter gleiche m Vorwand babe auch Napoleon fein militaiti⸗ 
ſches Reich immer weiter ‚ausgedehnt, bis er eunb⸗ 
» Ich) die Wahrheit des Satzes erprobte daß jede Kraͤft 
inde muſelbeu Berhältmffe,, in dem fie ihren Umfang im 
Kreiſe ausdehnt, ſich im Mitteſpuncte Dwaͤche.⸗Daſſe lbe 
duͤrfte England an feinen indiſchen Reiche befahren, !therih 
es ſich eiubilde, ganz Hinduftan mu 309,008. Mann eifo⸗ 
paͤrſcher Truppen im Zuume halten zu fdunen. Ein job 
ches Syſtem ſey recht dezu gemacht, die Eroberten anzu⸗ 
feuern, und einen Eroberer eunzulaßing ang dieſen Eigen 
»lufel Nutzen zu ziehen. 

Die Fonds ſchwanktn noch jmR. — Alm fie jum 
Sinken zu bringen hat man die ab ‚Abmadteften Ges 
ruͤchte ausgefireut, Unter andern fa; mow das Preufe 
ſiſche Anlehen ſey völlig in Orpnung und der Kanzler 
der Schagfammer habe eine große Cumliie Geldes 'nds 
big, ‚die er.fid durch ein Anlehen verfchaffen wolle. — 
Vicomte⸗ Caſilert agh kam heute vor 8 Tagen aus North⸗ 
Cray hieher zuruͤck und Karte eine loͤnge Unterredunq mit 
dem Prinzen Kegentn, nach wilder er auf fein Burcam 
ang und dem Unter Staats ſetretair Depeſchen mach 
Ruſſland und Epanten angab, won am Freitag 2 
‚Kour,re, ‚einer nad Petersburg ‚und, ‚einer nad Dia» 
— abougen. — Au⸗ Cadir dat, war Rue, tag 





* 
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"pre baſelbſt angöfommenen Ruffiſchen Schiſſe in ſo belin 
an nd ſhd doß ſie alle das Admiteisſchiff. ausge ⸗ 
nommen, erſt ausgeheſſert wer den muͤſſen, «be. fie bie 
Reiſe nach Sudamerika antreten koͤnnen. 

Die Bantk har ihrem Verſprecken gemäß angefau 
gen, ihre Noten gegen paar Geld einzumechfeln.. ie 
erbiether ſich vor allem, jedem Bankıer in der Hauptflabt 
auf fein Begehren bis 20,000 Pfund Eterling umzu⸗ 
-fegen. Bu London zaͤhlt man 70 Bantiers, im dem 
Provingen eiwa breimahl ſo viele. Wenn die Banf von 
allen beim Wort genommen wird, fo hat fie 5.700,00p 
"Pfund Eterling Lüber 60 Millionen Gulden) baar aus ⸗ 
zuschlen — Die diesjährige Hetingsfiſcheren zu Ports⸗ 
‚mosih. alein ‚hat ‚über 20,080 Piund Sterling einger 
ragen. ie a 
Die Nachricht, daß im Koͤnigreiche der Niederlande 
‚bie Trarfitjöle für ale fremde Waaren erböber worden, 
‚bat hier in der merkantiliſchen Welt großen Eindruck her» 
«borgebracht, Auf die Bemerkung, *daf ‘der Preußiſche 
Hof nachdruͤckliche Vorfielungen gegen diefe Zollerhoͤhung 
‘gemacht habe, erwiderte Jemand: Es fey unmdglic 
bei dem allgemeinen Vorurtheil , welches auf dem feſten 

. Fande gegen Englands Handel herrſche, zu ghauben, daß 
ging hollaͤndiſche Maßregel, welche bei ıprer etſten Ans 

‚nur gegen Englands Hantelsmonopol gerichtet fcy, 

aufden feften &ande unpopulär ſeyn kdnne, und wenn auch 
‚ber Scharfblid eines erleuchteten Kabıners vielleicht in die · 
gem Schritte nur das Vorfpiel zu Antegung einer großen 
Zollbude für ganz Deutſchland unter ter Aegide einer freme 
dem Macht erblicke, fo laſſe ſich doch kaum erwarten, dag 
der Eiabruck, welchen die vielen antiengliſchen Schriften in 
Deutichland hervorgebracht bitten, fo ſchnell verſchwin⸗ 
den, und man ſogleich aufhören toͤnnte, England für daß 
anzuſehn/ was es nirmahls geweſen, naͤhmlich für einen 
Rival und Neider Deutſchlande. Auf eine andere Be 
merfung, daß gerade diejenige Matt, welche Großbrit. 
tanien faſt alles verdante, die erjie ſey, melde verjus 


che, deffen Handel eine tiefe Wunde zu ſchlagen, behaup- - 
fete Jemend, daß nicht blos das Verirauen auf fremde 
Huͤlfe, fondern auch die Ueberzeugung; daß bit gegen » 
"matiet und flagte über Eugbröſtigkelt, doch ließ cr ſich 
ei Taſſe Chofolade reichen und begabYch in fein Zime 


wärtigen engliſchen Miniſter lieber alles dulden, ale 
die jchöne Frucht des Wiener Congreſſes, den allgemti- 
wen Frieden, in Gefahr fegen würten, “ganz nätuͤtlich 
ju.einer für die niederläntifhen Staatseinkuͤnfte ſo wors 
theilhaften Maßregel gefuͤhrr habe. Wud emmopl, 


weinte ein Dritter, dieſe elgenmaͤchtige Auslegung es 
Wienet? Vertrags geduldet, und kann ber Hollaͤnder, wie 
Kotze bues Heimann im Benſowetn, ertlaren: Wenn ich 
ſage, die Mundungen des Rheins, ſo verſtehe ich 
darunter den kleinera Canal, in welchen ein Theil des 
Waſſers diefes ftoljeh Fluſſes ber Emerich Mh wegſchleicht, 
und nicht einmahl die Arme diefes durch bey: Heinern Ca⸗ 
nal abgeführten Woſſers (oder den Leck), und- noch mes 
niger den groͤßern Canal (oder⸗die Waal), daun wird der 
Vertrag von Wien bald’ mehr meu® Auslegungen erhal⸗ 
ten, Die allgemeine Liebe jur Erhaltung. des Friedens 
‚gababer auch dabei bie Anımort. Uebrigens leuchtet es 
eiun, daß dieſe Waßregel für Frankreichs Handel und 
Manufaciuren viel zu vortheilhaft il, als daß fie dort 
gemißbilligt werden koͤnme, denn fie. zwingt ben Rh n⸗ 
länder und den S dweijer, welcher feine alten Ha 
wege um 190 Procent verrheuerr und wergot finde Kal 
nach Frankreich zu menden, wo er do’ für 50 Procent 
:abfommen kiann. — Um 
Mn 27. Deiry wurde in allen Straſſen ein Ertra 
Mfatt zum Veriauf ausgerhjch und gierig aufarkauft. 
Es enihtelt nachflehende Burdh nichts verbuͤr gie Nachticht: 
„Außerordentlidie Menigkeit, die fo eden 
aus ESi. Helena hier eingehr, naͤhmlich, daß. Bonaparte 
Sigprgeblich: gang. unvermutbrr, mit Tode abgegangen if! Ein 
angeſehenes Hantlungehaus hier in Eonton hat eben jetzt, 
durch ein ang Er. Helena eingegangtes Schreiben, De‘ 
Nachricht erhalten, daß dort, wenig TAe vor Abgang des 
Echiffes, welches diefen Brief übetbrißät, Bona patte 
plettzuichen Todes geſtorben ſey. Schon feit geraumir 
Bet derand er ſich ın in — Geſundheitsumſtaͤnden, 
Harre gänzlich alle Eßluſt verögren, war niederafchlageny 
derdrut lich und Mer, wollte Niemand mehr um fich jels 
den umd kam oft ganze Tage lang nicht, aus feinen Zim · 
mern, faud au ſeenen ehe mahligen Zeitvertreiben gar 
fein Bebagen mehr, kletterte dagegen auf den Felſen⸗ 
fuppen umher, und konnte dort Stundenlang, vor fi 
hinſtarrend, ſitzen. An feinem Todestage hatte er, ſchon 
vor dem Fruͤhſtuͤck, einen Spaziergang gennacht, füblte 
ſich aber bei ver Zuruͤdkunſt vom demfelben, fehr er⸗ 






"mer. Im Laufe des Vormutags ward ihm jweimahl zug 


Ader gelaffen,, doc hieit may den Zujall nicht für durch⸗ 
aus bedenllich  Opugefäpe um 3 uhr Nachmitags ſet · 


a 31; 
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J a In Glas 7 „aber indem der Beblente ed nad) lagen in jenem Zeitpunete noch viele Tobescanbidaten 
Er | nieder. Dies find die ung zu, m Hoſpitale . Nun das —— erregende Reſultat. Won 
uf, fommenen, aber freilich unverbürgten, Umftäude biefes dem enften Tage, Ba das falte Eintauchen angewandt wurde, 


ſtarb binnen vier Mona und funficehn von 116 
‚unerwarteten Ereigniffes, beffen weiteren Aufklärung wir er then und funfjehn Tagen 


‚entgegenfehen.“ — Es find mun 4 Tage ſeit der Aus⸗ 
‚gabe diefes auf Speculation gemachten Extrablatts ver⸗ 
foſſen; es iſt keine Beſtaͤttigung, Feine Auftlärung ges 
"formen, und man ſpricht nicht mehr davon, 


Wermifdte Nadridten. 
". BWirffames Mittel in tppböfen Fiebern. Die 
Machricht, daß in mehreren Kantonen der Schweiz anſteckende 
Sieber heerichen, veranlaßte den Deren Doctor und Homer 
dicus Harder in Petersburg (einen der Eenntnißteichften und 
geſuchteſten dortigen Aerzte) Nachſtehendes an Herrn Dertor 
“and Kofrarh Atterhöfer gu &urfee in der Schweiz zu fchreiben: 
"Da ich nid weis, ob das befannte und in typhoͤſen Fiebern 
2 vorsreftide Erfolge wirkende Mittel des. Dr Currie 
üug Liverpoel ſchon in der Schweiz angewandt wird, welches 
ich bezweifle, ‚weit fo viele Menfcin am jenen anſteckenden 
Fiebern ſtaben ſellen; fo habe ih mich entſchloſſen, Sie auf⸗ 
zufordern, dieſes herrliche Drittel, welches ſich mir in Flebern 
von alien Formen, vorzuͤglich aber in Mervens. oder Faulfiebern 
als ein fiheres Heilmittel bewährt'har, bei Ihren leidenden 
Landsleuten anzuwenden, und verfpreche Ihnen aus vielfältiger 
Erfahrung einen fihern Erfolg. Alle andere Arzneien 
‚werden bei der Anwendung dieſes bei Seite gefebt, und 
ee ift allein hinreichend, alles zu thun, was wir ſo lau⸗ 
"ge vergeblich in fo manchertet koſtſpieligen Arzneimitteln 
geſucht haben. Es beficht darin, „dab man den vom 
mBicber befallenen Kranken je früher, je beifer, nachdem er 
„völlig entkleider worden ift, mit ein Paar Zuber voll falten 
„Waffers begieft, und dies dreimal täglich wieberhohlt. Iſt 
‚„die Krankheit aber vorgerijckt, und der Kranke ju ſchwach, 
kaum zu Diefem Zwecke aufrecht zu fitzen, ſo wird er mit fels 
„nem Bert»: Tuche in eine my m Waffer angefülle Wanne 
getaucht, diefes bald hinte nder einigemahl wiederhohit, 
„während ‚welcher Zeit man ihm auch bgi dem Eintamchen 
„kaltes Waſſer Über den Kopf gieft, und aledann atıf eine 
„Binſen⸗ oder. Strohmatte legt, um fchnell abgetrocknet 
werden zu koͤnnen, worauf man ihw in fein Bere bringt, 
„und mäßig warm bedeckt, auc etwas wwarınen Fliederthee 
„sur Erwaͤrmung reicht.“ Von allen ſeit zwei Jahren fo ber 
hand elten Fleberkranken habe ich auch nicht einen einzigen ber» 
lohren, und ic qlaube überzeugt feyn⸗ zu dürfen, daß id, 
wenn mir die Anwendung. diefes Mittels immer und zur ger 
börigen Zeit geftatter werden wird, keinen Fieberfranfen 
mehr verliedren werde. Wie Dr. Milius fein Amt im J. 
18123 unter den ungünftigfien Umftänden, wo tährentgr 
Kriegs die Hofpitäter mit Miliz und Jungen, ſchlecht genthr⸗ 
ten, traurig geſtimmten und erfchöpften Rekruten überfüllt was 
ten, zeigte das Hofpitalregifter viele Sterbefälle, acht bis 
aehn Tode woͤchentlich. Der hoͤchſten Wahrſcheinlichkeit 


Fleberkranken auch nice ein Individuum, 06 zwar viele an 
böse rtiaen Mervenfiebern, felbft in der größten Erſchoͤpfung 
und ſelbſt Durchlaͤufen und Ruhren, dabei waren. Sin den 
eriten Tagen angewandt, unterbricht es den Verlauf der Fies 
bir, und ftellt die Kranken gcwöhnlid) in wenigen Tagen her. 
@päter angewandt, erleichtert es den ganzen Ruftand,, hebt 
die ſchlimmſten Zufaͤle, und kuͤrze ebenfalls offenbar deu.ges 
‚wöhntichen Verlauf des Typhus ab. Mad der Humwendung 
erheitert ſich das trübe Auge, das Dellxium verſchwindet, die 
Unrude hebt ſich, die trockene Kant wird feucht, der Puls 
voller und erhabener, die ſproͤde Zunge weich, es finder ſich 
ein füßer Schlaf ein, und während demfeiben eine allgemeis 
ne Ausdünfiung.“ — Diefe vom D. Curtie in England 
zuerft an Scharlachktankey verſuchten, und feit mehreren 
Dahten von vielen deutſchen Aerzten, nahmentiih von den 
verfiorbenen verdienftvollen D. Markus zu Bamberg au im 
Tyophus und im nervoͤſen Fiedern mit Erfolg gebrauchten Bl⸗ 
gießimgen doͤrfen jedoch nicht allgemein, ohne alle Einſchraͤn⸗ 
kung empfohlen werden. Sie koͤnnen, vorzuglich in Schat⸗ 
lachfiebern, ſehr ſchadlich wirken, wenn der Ärjt nicht Ocharf⸗ 
blick genug hat, um die Umſtaͤnde genau zu berechnen, unter 
denen allein diefe Begießungen mit Nugen anzuwenden find. 
Um fo mehr härhe man fi, ohne Arjtlihen Kath diefes 
Mittel zu gebrauchen. ER — 
— — —i — — — — — — 
Johann Ge⸗rg Stoͤhr, jüngfter Sohn des fu Boͤd⸗ 
las, Ortsgericht Oberröslau, geftorbenen Bauers Georg 
Stöhr, iſt ſchon ſeit 10 Jahren abwefend, ohre daf von 
feinem Leben und Aufenthait erwas bekannt wurde. Auf 
Antrag feines Eurators, werden nun benannter Johann 
Georg Stöhr, oder deſſen allenfallfige Leibeserben, hie⸗ 
mit öffentlich vorgeladen, unter der Auflage ſich big zum ein 
und drefüigften December I, Is. entweder fchriftlich oder pers 
föntich bei Hiefigem Königl. Landgerichte zu melden, oder zu 
gewärtigen, daß derfelbe für todt erklärt, und fein Vermögen 
den nächften Verwandten ohne Kaution hinausgegeben werden 
wird. Kirchenlamiz, den 21. Wärf rgıg. \ 
Koͤniglich Baieriſches Landgericht, im Obermainkreife, 
Ext. 


— —ñ —ñ — — — — ET ett 
Dir 10 ſend ein hundert und fechszehnte Ziehung in Mühe 
hen ift Donnerftag den 9. April 1818 unter den gewährte 
Hichen Formalitaten vor fid gegangen, wobei nachftchende 
DMummern zum Borfhein kamen: 
er 44: 36. 75. 39 EL 
Die 1117te Ziehung wird den 12. Mat und inzwiſchen 


bie 737te Regensburger Ziehung den 29. April und die 76te 
Nürnberger) Ziehung den 29. April, vor fic gehen. 
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Deutfdtanv. 


+ Wien; 9 pr. Unſer Hof hat die Staaten ber. 
Pimmt, mit melden er, dem deutſchen Bunde beigetreten, : 
Bean nennt ale folbe: Oeſlerreich, Cteyermark, Kirn 


then, Krain, Friaul, Trier, Tyrol, Trient und Brixen, 
Vorarlbetg, Balzburg, Möhren, Böhmen und 
Schleſien. Dem Vernehmen nad, dürfte unfer, num 
wieder an feine Beſtimmung von bier abgereifte Gefands 
ter am deutſchen Bundestage in einer der erflen Sitzun · 
gen nad den Ferien eine, biefen Gegenftand berreffende 
Eröffnung machen. 

Die Reijeroute Ihrer Majeſtaͤten, des Kaiferd und 


der Kalferin, AR nim folgendermaffen beffimmt: Um ' 


zoten d. ewfolgt die Abreife nach Trieft; won dort gebt 


es Über Zara, Spalatro sc; nach Raguſa und Cattaro, - 


und die Ruͤckreiſe geſchieht Über das Gebirge nach Earl» 


Kadt und Agram. Ihre Majeſtaͤt, die Kaiferin,- wird .- 


" 


FA i Trier einſchiffen, um bie Alterthdmer von Yale 
zu beſichtigen; von da ſchifft fie nach Fiume, mo Ge. 
‚Maejeflät, Raifer , dann auf dem Landwege einge, 
troffen ſeyn wird, Won dort verfolgt die Kaiferin die 


* 


Reiſe zu Schiffe laͤngs der Kuͤſte bis Zara oder Spala⸗ 


tro, mo Se. Majeſtaͤt, der Kaiſer, ſich ebenfalls ein⸗ 
ſchifft, um (mit Vermeidung ber Tilrkifchen Gebiethe) nach 
„Sattaro zu gelangen, u. 
Gruttgart, 9. April. Der Königlih Wuͤrtem⸗ 
bergiſche Bundestags. Geſandte, Staatsminifier Frei 
Heer v. Wongenheim, hat in ber, am 6ten d. Statt 
‚gebabten, 15. Sigung der Bundes. Verfammlung, ber 
erhaltenen allerhoͤchſten Inſtruction gemäß, uber den 
Sroßherzoglich Medlendurgiihen Antrag, und nahment- 
lich Über die. Erfülung des 73. Artikels der Bundes 
Acte, folgende (in den Hiefinen Zeitungen abgedruckte) 
Abſtimmung zu Protocol gegeben: „Ih habe ſchon unter 
dem S. Däry jedoch erft nach der an dieſem Tage Statt 


Neco. 74. 
W 


24. April 1818. 





gelabten letzten Sitzung vor den Oſter⸗Ferien, dem 
Bıfehl erhalten, in Beziehung auf die, in der 58. vor⸗ 
jäyrigen Sitzung gemachten Anträge der Großherzoglich 
Dedienburgiichen Höfe, die folgende Weufferung zu 
Protocol zu geben: „Ge. Majeflät der König von 
Nürtemberg ertheilen dem, in der 58. vorjaͤhrigen Size 
zung, im Auftrage Ihrer Koͤnigl. Hoheiten der beiden 
Großherzoge von Medlenburg, zu Protocol gegebenen 
Arfuchen, um die Garantie des Bundes fir ein die 
Vafaſſung Hoͤchſt Ihrer Lande ſicherndes Seſetz, ſehr 
gerne Ihre Zuſtimmung. Was aber den, bei biefer 
Saegenheit im Ruͤckſicht auf die Vollziehung des ı3ten 
Aıtifels geaͤuſſerten, Wunfch Ihrer Königlichen Hohei⸗ 
te1 betreffe ,. fo gebe die innigſte Ueberzeugung Er, Koͤ⸗ 
inglichen Majeſtaͤt dahin, „daßeine, den gegenmärtigen _ 
„bölferrechtlichen Verhaͤltniſſen der Bundesſtaaten und 
oher geſchichtlichen Entwickelung der Deutſchen Volls 
Diammr augemeſſeut / die Rrufi' den Nogierung unb bie 
Freiheit des Volls vereinigende, Repraͤſentativ · Ber 
faſſung die hoͤchſten und nie zu trennenden Intereſſen dee 
„Regenten und der Voͤller begreife, und baß daher bie 
„Erreichung diefes Ziels für das Wohl ber beutfchen 
„Gefammtpeit, wie für das‘ Wohl eines jeden einzel. 
„uen Bundes + Staats, gleich wuͤnſchenswerth fey.“ 


Wenn mun gleich die große Verſchiedenheit der Ver ⸗ 
bälmiffe in den eingelnen Bundes » Staaten, 


auf » 
die Urt: wie, unb ben Zeitpunct: wann, biefe . 
Aufgabe gelößt werben könne, unverkennbar einen nicht 
unbebeutenden Einfluß haben müffe; fo birfe man 
ſich doch der Hoffnung überlaffen, daß ein aus rei · 
nen Mbfichten ſtets hervorgehendes eruſtes Wollen, dann, 
wann e8 mit den Erfahrungen der Vergangenheit und 


"Gegenmart, und mit der au in Deutfchland zu erwar⸗ 


tenden reiferen Einficht in das Wefen repräfentativer Bere 


-foffungen verbunden werde, hiureichen folte, bie Schwie - 


« 


Dieſelben in der: Sage, finden wurden, 


- @e. Majeſaͤt der Koͤnig finden ſich daher beſtimmt, 


eigkeiten u velche A der Belfiehun 
1 3. Artitiq hin und wieder och entgegen fielen toͤnn 
Det das vom dem deuiſchen Fürſten in dem 13. * 
tel der B 
Immer md , tetde erfüßt werben mollen, leide: wohl 
eben fo — einen Zweifel, ale Nothwendigkit, 
daß in den Vorbereltungen zur aften Erfälimg 
deſſelben, d. h. zur wirklichen Einführung repräfentatver 
Berfaflungen, zede Uebereilung vermieden werden mihfe. 
Inder 7. diegjäprigen Sing gemakten Köngl. J 
Gchen Autrage: „daß die Buudes ⸗Verſaminlung 
es nahwlich nicht fruͤher geiche hen Aönne) nach, Ver⸗ 
„lauf etnes Jahres von dem Fortgange und der Sage. Ir 
ſtaͤndiſchen Einrichtungen in den einzelnen Bundes · Staa · 
„ten im Kenntniß zu ſetzen ſey,“ hiemit beizutreten, da 
Ah biefer Antrag nicht allein anf die eigenthuͤmlichen 
Verhoaͤltniffe des Rdniglich Preuſſiſchen Gtaatk, ſondern 
auch auf jene Verhaͤltniſſe gründe, melde, wenn zhich 
vielleicht umer ondere Formen, doch mehr. oder weniger 
auch in audern Bitades · Graaten cowaler mddten, Was 
aber. tie Verhälmigis in War tembeug imshefandere be · 
treffe, fo ſey bie regeſte Sorgfalt Gr: Majeſtaͤt des Ka · 


nigs wem. erſten Uugenblid des Negierungs - Ancriczsß 


an, bis zu dent gegenmdauigen,. amunterbaochen dahin ge⸗ 
eica⸗t gewsafeng tvacı Wdirar inirriiio® MER er ORIgBle 
einer dem liberalſten Geunbidigen. eurfpmechenten Daptd- 
fentati· Vexfaſſung theilbaftig zn made Dir ſe · Sorg · 
falt liege did: Shatſacht ganz Deuſchland vor , und Se. 
Majefat ver Wönig alaube dahrn, daß jede Crterunq, 
der fie die GSreeichung des dehen Zecks gemachten 
Schritte. hier überfidifig Sep Die Geßnnungen Br, Lo · 
niglichen Waj⸗ſtaͤt ſeyen in Bezie hung auf die ſen Bergen» 
fand ummerditbert-diefelben , und je fruͤher Sich Hoͤrdn 
die: Bunde 
Verſammlung von der gluͤcklichen Velle ndung des Ver⸗ 
faſſungs · Werts in Keuniniß zu ſetzen, um deſte voll · 
Kandiger wuͤrde die. Beruhigung: ſeyn, welce Sie ſelbſt 
Mm der Herſtellung · ver faſſungs maͤßiger Formen ſehrn 
Berlin, a. April. Der Longreß der Monarchen 
wied wabeſche iulich in dem urolten Aachen, Carls des 


BSeoßen Licblingsaufenthalt, Matt finden, Es wird dazu 


dqur in · eignes Sardebalailos als Ehreuweche - gpbilden, 


cte fret gegebene Wort jo bald, als S— 


fen. König wird wemittelar son we ad 
Lochen reifen, iu vor dem Anfange des Eongreffes bie 
dorıigeh Cähwefelbäten gebrauchen. — Unfefe 
tsänlerhe wird nunmehr zu 30 Mißtonen Thalern, 
ſtatt der früheren 18 Millionen, im London megäjlirt, 
und * zu vortheilhafteren Bedingungen als die fruͤhe⸗ 
wen Der Grheimerar Noch er iR derhalsſchen duf 
dem Aege nach London Über Brüfel, — Rach umlau⸗ 
fenben Angaben uber den neweften; Fincnzetat beträgt die 
Einnahme Preußens 46 bie 48 Mil. Tpaler; Die Ausgabe: 
a, Militärerat, Ordinarinm .ı . . ; 9m il. 
b. — —— . 3 
e. Üdmmifratton des Inne. Ch 
d. Der Koͤnigliche Hausetat Eur ea Ey 
e Staasıußenjnh nnd Bnortfenendfensd 10 — 


: % "114 Kl. 


-Die Prinzen de⸗ Haubes, Sehne des Königs, wohnen 


jegt defldndig den Gigungen des Kriegsutniftertumg bei, 
Earisrupe (in Schteſien), 26. Märg In dei 
Nacht vom agten um 05. März iſt hie ſelbſt die Gemah⸗ 
Ain des Prinzen Eugen von Würtemberg, , eine gebehrue 
Primgeffin von Waldech, fehe glücklich. von einer Pelupfe 
” Tochter enbuuben worden, | 


Darmfohr, g. April. Die — Zeitung 
sen heute er 31. März zwiſchen ©. K. ib 
Speer Syerzoge von Heffen und Bei Rhein, und Er, 


Durchlaucht dem Herrn Fürſten von Then und Taris 


abgeſchloſſenen Vertrag Über das nugbare Eige uthum 
ber ſaͤnminchen Poſſen in dem garjen Umfan edes 
Droßherzoathums, in deſſen Gendͤßheit Er. K. H. dem 
Hertn Fuͤrſten Earl Alexander von Thurn und Tori 


. für Sich und eine ſtandesmaͤßigen männlichen Na 
kommen, fo wie mach Abgang Geinrg‘ Etanimeg, dem 
Heren Furſten Maximilian von Thurn und Totls 


deſſen ſtantesmaͤßiger männlichen ⸗Descendenz, die 
de emes Erb Lan Poftmerfters Unfers Grohe, 
als Erb: Mann. Thron Leden verleihen, . 


Hannoder, ®. Ypril, Yu der Moct-vem’ 24; 
auf den 26. März 1818 if in Hannover - der Inquint 
Friedrich ·Soͤdete, welcher wegen eines Ruhr Die bſtahls 
ſchen feit 1 8.Monathenxiontletlert gewe ſen /durch ig 


Werner zunn NORRAUENGE vebrecht von⸗n. Ye m 


Wärt des m taanne mM; ve Yrarsa 
Er Edaftichtere, wurden dem Unglddlihen 
Wir NE Mar erknethte die: Kleider vam Leibe gerif- 
Yen; ud das furchterliche © haifprel begauu wait Pet · 
Mbenpteben;‘ Bierauf wurde dr gezwungen, ſich auf dem 
fogenannten. Marterſtuhl pn feet = Immb endlich legte 
man ihm Daumicrauben an. 
de,der dad Muifchwellen ſeiner dand „our Folge hartey 
geffand er daß Verbrechen, meides — jur Si⸗ iet der 
Wabrheit (ey eB oefagt — ſchon vorher jiemlic erwies 
‚fen war, _ 

Reina, 18: —* Die Bereinigung ver beiben 
proteſtantrichen Kirchen, hat Veranlaſſung zu einer tlei⸗ 
nen Fehde gegeben, tn der bereits einige Schriften: jzwi · 
ſchen dem Hertn Dr. Shleiermader in Berlin und dem 
‚Herrn: De, Ammon in Drefden. gewechſelt worden find, 


jener eröffnere den -Ungziff,.. dieler werıheibige ſich und 
behauptet » bi: ‚öhne Berfländigung ‚über die Rreitigen. 


ange hie eine g udliche md dauerhafte unnn ju 
arten ig, Die. Seicichte und die Natur einer fire 
en Vereinigung ſche int das guch zu befiättigen. Moͤh⸗ 
* doch bei der nahen Secularfeiet der Schweizeriſchen 
2. ale Mißverrändniffe ver ſchwunden fopme 
— ee BEER TE 
‚oUmerifanifhe Blätter enthalten. 5 Beil. 
Hiaung: Dem befannen ehe mahligen ftangdfifcden Gene tal 


Bon Mid dem‘ Aruiller iegeneral Alemand, die ihren 
ohnſi in den vereinigten Staaten genommenhaben, 


War von ben. Jüfurgenten in Mexilo, unger ‘großen : 


MBerfprechungen, der ‚Antrag, gemacht worden, ' kort 
Kommanto'e- ji übernehmen und jur Befrrumg jenes 
Bandes son "Spaniens Herrſchaft mitumirfen. Noch⸗ 


dem aber 'diefe Generale genaue Erkundigungen einge⸗· 


jegen ‚haften ,' ergab ſich, daß die Sache ber Mepl- 
Banıfchen Inſurgenten gar nicht ven der Arı iſt, daß 
ie nur einigermaſſen gluͤcklichen Etfola hoffen fännten. Der’ 
für eine Anjahl Mexikaniſcher Provinzen angeordnete 
Congreß beſtehet blos dem Nahmen nach und auf dem Pa 

er. ueberbies bat dir Regierung in Mepito weit größere 
Hülfemiel als-in’allen andern Eclonicn.. Das Lurd; die 
englifchen Miniſterialblaͤtter verdrtucte Gerücht, als 


Zei diefem letzten Gra ⸗ 


Bit Sofẽe ph Bnavante nach dem aim —* ia 


„Winner viele Er dechtungen, die -vanıeiner gewiſſen 
Porthei abſichtch in Umfahf gebracht werden, um bie J 
ielen Fraugoft welche ſich im freien Mmerita.niedere · 


gelaſſen haben und daſelbſt ein-aublged- friedſames de⸗ 
ben ‚führen, m ‚Europa in; unguͤnſtſgem Licht daruu. 
fielen. ; Diefigen von ihnen, die wan fortdauernd 
mit Argwohn bewacht, koͤnnen doch nirgends weile. 
aer ſchaͤdlich fuͤr die MRupe. Buropad fepn, ale: in 
Anie eita.ꝰ Mi 

. Aus. Meile ie @Behfleride) — unterm ap. Des 
‚aember gemeset, die Genergin Elauzel und kefevre · Des · 
notites bdtm Für: ſich · und für den Marſchall Grouchy 


nd denn Saeral Lallemaud in der Naͤhe von Mobile 
Guter, getaut und Clauzel werde den, Winter in Mobils 
‚ufielägen. ‘ s 


———— 


„Mar ig. Wpril. _ Unter den — Fluge 
rm Feicnet fich eine aus untex dem Tutelt „Ueber 
die Veraniwrtlichteit der Miniſter und über. bin Neth» 
mwendigteit,. bie’ Art, der Anklage. der Minifler und bas 
‚rechtliche. Brfahren darüber, zu organifirdn * 


Apagkeifen..ı Det. Mabme:. des+Verfaffers, :des durch 
eilhuige „Werke über Politit amd Gtaatsreiht befannten 
Herrn Pages, iſt hinlänglich,. dieſe Kuͤhnheit su. recht 
fertigen und bie Aufmerkjamtleit der Leſer zu ſeoſſeſu. 

Das ſchoͤne Merter und.die Draifientten, oder Der 
-Igeipeben,: hatten: heute seine Menge Meufchen nad 
eLuxembung gepogen. : Mit. Diefem neuen Zubrmert fann 
man auf der Hresitcaffe fahren, auf ſchlechten Wegen 


'sgeifen / Berge herunter feige und hinauf klettern, und 


wenn men Ant und ſtark af, iger Gräpen ſetzen. Jedech 


‚haben die Reiſen wir Drarfiennen auch einige Umannebni« 


lichtruenz . zum Beifpiel, daß man, wenn es regnet, 
„durchndfe wird, daß man auf ſchmutzigen Wegen fich beius 
delt, daßıman.berBefabr-zu follen.ausgefegr iſt/ und ta 
man muͤder wird, ols wenn man zu Fuß gehet. Bufe 
ſerdem in die Erfiut ung vortrefflich. Mur darin hat 
0 Erfinder geſehlt, daß er feinen Berfu nicht 5 Tage 


„R 


Die _ 

: Natur und Wichtigkeit ber. Frage , die der Berfaffer bier 

aAbhandelt zeigt einen Hopf, der ſich hicht fürdtet, die. 
höcfien Geyenfühnne: der gelciufshaftlicen Ordnuas an 


ftuͤher machte; er Härte Ihn am erften Meil machen fol- 
Ins” ” Die Mafchine iſt fehr einfach, höchſt einfach. 
Faͤhrt man damit abwaͤrts, ſo kommt ma ein wenig ge⸗ 

chwinder, als ein Menſch gewoͤhulich eher," hinauf- 
MWaͤrts Lai:ein Fußgänger beicht nachtomſenc Der Zu 
ſchauer waren viele j die Einnahme wart, ‚man mar 
"hiftig und lachte viel und da das Wetter choͤn war, “ifo 


reuete Niemanden fein Geld. 


Die merftoköbige Rede, welche der Bautler Lafitte 
am 31. in der Depülirtenkammer Abet da Budget hielt, 


iſt auf Befehl der Kammer gedruckt worda ind gibt eie” 


nen Ucberbli des Finanguſtandes Franftiche, > Pafıtte 
fagt darin: Die Ausgaben des Budgets fl 1818 betra · 
gen 993 Milionen 244002 Franfen. Da die Ein 
nahmen nur auf 767 Mil, 778,608 Fraken gebracht 
werden fonuien, fd ergibt ſich daraus ei: aͤnerkanntes 
Deficit von 225 ‚Mill. 465,422 Är., da man Ihnen 
durch Darleipen zu fuͤllen vorichlägt. Dich Darleihen, 


bie nicht zuifinden find, weil man fein Untrpfand dafifr Di 
wi find, —*—— Wie, gleih die erfte Recenſion „von 


"geben fann? Durch neue Auflagen? Brache ich wohl 
gu bemerfen, daß eim ſolcher Verfuch ohne Virkung bleis 
ben würde? daß die Auflagen fhon höher getrieben find, 
ald die Natien ertragen kann? Wir haben bereits dem 

Auslande an baarem Gelde bezahle, im Ihre 181%: 
‚180 Mil.; im Jahre 1816: 304 Milionem;‘ in Jahre 
18173 319 DU. ;. im Jahre 18187 302 Wil. ; zu 
fanmen 1704 Miltonen; . Wenn man zu: biefee Gum: 
me ben Werth von 9 Millionen: wegen der Keilahra. 
tionen ſchon eimgefchriebener Renten ſetzt, mb die der 
‚12 big 14 Mill., die man zu eben diefem Zwecke ein. 
fhreiben fol; ferner die 230 Mil, "die gie Tilgung 
der Kriegs. Contribution bezahlt werben miffen;: fo ergibt 
fi) eine Gefammts Summe von 1800 Millımn. Und 
wenn man ‚zu biefer ſo furchtbaren Maffe noch den 
Schaden fügt, den die Einfäle dem Staͤate in feinen 
Beughäußern und Magazinen verurfachr haben; wenn 
mon. auch denjenigen beifegen will, den fie. den Parrifı. 

laren zugefügt Haben, ein Verluſt, der um fo empfind» 

‚ licher il, da er nicht zu ‘gleichen Theilen erlitten worden; 

‚fo wird man weit unter der Waprpeit bleiben, wenn man 
das Ganze auf drei Milliarden ſchaͤtzt, um melde Franf. 
reich jet 1315, durch die einzigen feindlichen. Einfälle 
wirklich drmer geworben iſt. Doc das Ende 'unferer 


"tatifche ° 
"der Hisherigen Zeit. überdaüpf, Herr Johann 


- 
3 


Ungidfsflte iR enblih herangenaht. Mir ‚mollen)alfe 
Bedingungen ,- die und-aufgelege wondeu,: erfüßen. Wir 
werlangen bie ‚Umebhängigfeit , ohne welche weder König 
noch Ratio beſteht. Ich Stimme. für ‚ade Annahme das 
Seſetzeutwurfs, mit dem Verdaderungen der Commiſſſon 
«und mit Seſcht aͤnlung des Credits fir, Occupatiansoſten 


‚af den naͤchſten 30. Nobember . 


Vermiſchte Nachrichten. 
Am 20. Mär; d. I. farb in Gottingen der größte ** 
Theoreriter, Literator und Hiſtorlker unſerer, wie 
ies taue 
Forkel, Doctor der Muſik und Muſike Direttot in GSotrin⸗ 
gen. Er war gebohten am 12. Februar 1740 zu Meeder, 


"einem anſehnlichen Flecen bei Cohurg, ging Anfangs zu Co⸗ 


burg, in die Schule, kam bald nach Luͤneburg, von da in fels . 
nem 17. Sabre als Praͤpoſitus des Chors nach Schwerin,'' 
und. begab fich nach Goͤttingen, um dort die Rechte zu fudies 


«ten, " fafte .aber bald den Entſchluß, der Tonkunft ſein 
“ganzes: Leben, und feine ganze Kraft gu wiäthen. 1 I 
dieſer Zeit ſchrieb er ſelne mmufitalifch + Fricifche, Bi 


bligapet, 
Blufs Alceſte viel 
Auffchen erregte und KRennern das Urtheif ablockte, dieſes 


. Product eines Gottinger Orudenten fey vielleicht ein größeres 


Meifterftück als eine der Opern des berühmten Gluck. Cr 
war ber letzte Schuler Sebaftian Bas und einer der wenigen, 
die, deſſen Meshode des Epnnierfpicis in ihrer, Reinheis erhal 
ten haben. Wir haben von ihm eine Biographie und Chas 
rafteriftit Sebaftian. Bachs , eine Lirrktarur der Muſik, und 
eine Geſchichte der Muſik, wovon 2 Bände erſchienen find, 
und der dritte vor Kurzem angefündigt wörben iſt. Diefe 
‚Werte machen ben Nahmen ihres Urhebers unfterblih. Zum 
Städ hat Forkel viele Schüler theoretiſch umd practifch ger 
bilder; Es iſt zu wuͤnſchen, daß feine unermeßlich reiche 
Sammlung von alten Muſikwerken durch die Erbſchaftsthei⸗ 
lung nicht vereinzelt werde. BI es 

Zu biebchen, ‚in der preußiſchen Ober + Laufig, geriech im 
Januar diefes Jahres die Schentwirthin mit ihrer Hauswir⸗ 
thin, wegen einer Streuhacke in Streit. Sie ereiferten ſich 
dabei dermaffen, daß die Gchenfwitrhin noch felbigen Tages 
vom Schlage gerührt ward und ſtatb. Die Hausfrau, durch 
dieſen Tod erſd reckt, machte ſich ein Eewiſſen daraus, daß ſſe 
fo heftig gezankt und daher an dem Tode Schuld habe; fie ge⸗ 
rleth darüber in Verzweiflung und erhenkte ſich In der folgene 
den Nacht. Ihr Dann fah fie beim, Erwaden neben dem 
Bette hängen, In der Beftürgung ergriff er fie bei einem 
Bein und z0g heftig; der Nagel, am dem fie hing, brad, 
und fie wird beim Leben erhalten. Leider aber hat fie dem 
Berftand verlohren und liegt jebt, als wrhend, an der 


Bette, 


eendni geirsug. 


1 
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Deut ef & land. 

" Balreutp. 13. April, Heute Morgens um 7’ 
VUdr brach Hier, im. dritten Gtodwerf eines‘ Haußes auf! 
vð w fogetannten. Gräben, Feuer aus, Weldes, abtt durch 
Die Wecknaͤßigſien Anſtalien und Birch“ die rüßutfichfte' 
Thaͤtigkelt der Loͤſchenden, wovon einige befchädige wurden, 
und ein armer Zimmergefelle ſich ruͤhmlich ausſeichnete, 
fon binuen einer Stunde gedämpft war, {6 daß nur der 
ze Theil des Haußrs abbränute und das Gener ſelbſt 

das mittlere, Stockwerk nicht ergreifen” fonnte, 
Niedereibe, 7. April. Mus Nortdiſchen and" 


Hol dadiſchen und.alıs Nachrichten von andern Ländern’ . 


erhellet, daß jetzt Verbindungen erifliren, um Gerüchte 
won auffallenden, merfwärdigen Begebenheiten zu ber 
breiten, die auf aichts, als auf Unwahrheit beruhen, 
und bios auf Die Erreichung von gewiſſen Speculations · 
BZweden berechnet find. Iſt der Zweck erreicht, fo mag 
es gieichviel ſeyn, wer bie Narten von Slaublgen ze⸗ 
weſen find. 
Welwmar, 26. Bin. Affe Beforgniffe wegen Ab⸗ 
„Äuderung mehrerer liberalen Verfügungeh unferer Con⸗ 
‚Miturion, wobon in rinigen Gegenden Deutſchlands fo 
Biel gefprochen nud in den Sffenihen Blättern ſo viel 
gefchrieben wurde, Bub völlig ungegründet. Meder der‘ 
Großherzog, noch feine Minifter haben gewiß je daran’ 
gedacht. Selbſt von Aufhebung ber Prehfreikeit und 
Miedereinführung ber CLenſur war nie die Rede. Man 
mußte eine Zeit lang firenge ſcheinen, meil unfere Me 
„gierung mit zu -vielen Klägen gegen unfre zahlreichen 
hieſigen und SJenaifchen periodischen Schriftſteller 
vbehelligt wurde; allein 'Man 'übergeugte ſich bald, 
daß durch ein pirmanented Und voliſtaͤndiges Seſetz über 
reßvergehen allen ſolchen Klagen in Zukunft. abgebolfen 
werden könnte. Mit einem Enitwurf biefer Art, der aber 
gerare das Prinzip der Preſifteiheit volfomiren garantirt, 
hat man fich bis jegt beſchaͤftigt. Allein diefer Entwurf 
kann, in Gemäßpeit der Berfaflung, erſt nach vorge 


Nro. 75. 


6 Bari ı 1838. 





gangener Discuffion r unferer Sıöubeverfinmfinf; 8% 
fegröftaft erhalten, Alle wegen Wißbrauch Her Preh- 
freiheit begommene Projeffe geben ihren getodgmficher 
Gaug, und das Reſultat derſelden wird in feiner Bärf 
betannt werden. 

Seit Kurzem ſpricht man von Eonftitutionsberääderinigen‘ 


‚in. den Herzogthümern Gachfeh » Gotha umd Sachſen «Eos 


bütg. Mllein man weis noch gichte Beſtieianes darcbet, 
als daß in beiden Städten Prälimtnardonferengen ge 
habt haben ,.;ig welchen dieſet Segeuſtaud tu‘ % 
reitet: Der Zeitgeift erkiärt fich Hefttinait ge. 

das bisherige Cpftein,, Halt) welchem Der Adel allein 
die Proprietäten repräfentitte, und die Induſtrie nur ftäcti- 
ſche Magiſtratsperſonen zu Repraͤſentanten Hatte. Ein ſol 
ches Syflem mag in friͤhern Zeiten zweckmaͤßtg geweſen fon, 
allein mit ber keller Civiltſation ſteht es nicht neht — — — 


—* In den erwähnten beiden Her zogthniern ſcheint man 
gehabt ji gaben, die Eutſche dung degSundedahe 
*8* ifche Angelegenheiten erwarten ju wollen/ beber 


man weiter einſchreite. Mein da fich die machtigſten umd 
erfien Reglerungen Dentfchlands gegen das Eintreten des 
Bundestags in tiefer Sache erflärt Haben Und Alles den 
Megleringen überlaffen wollen/ fo hat man auc’sötr dag 
Beddrfniß gefähle, aus eigener Bewegimg Veranderun ⸗ 
gen in der ſtaͤndiſchen Mepräfentätion zu machen. 
Granffurt, 11. April. Der K. 8. Defterreihis 
ſche Herr Befandte, fol in ber erſten Sitzung nad) 
Dftern über den 19, Artikel der Bundes · Acte auf eine 
ſehr liberale Weife feine Abſtimmung zu‘ Protocoll ges 
legt haben. Diefe Abſtimmung fol im’ MWefenrlichtn 
mit der Preuffifchen and Hamnövertichen übereinftimmen. 
"Bor einigen Tagen Samen hier Herr Baron von 
Drais aus Mannpeim und fein Diener , auf Laufarafdhis 


nen am. Melde hatten den Weg von Darmfladt big 


Frantfurt (6 Stumden) ohngefaͤhr in 2 Stunden zuriick? 
gelegt, Noch ein Paar Maſchinen wurden auf einem 
Wagen nachpefäpen, Den 8. April jeigte Kerr v. Draft 
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feine Mafcinen der ſcEſchaft zur Ber 
förd vor 
Hoͤr ſaale Seſelſchaft auf dem Walt, unter ben 


Augen der meiſten Mitglieder und vieler anderer Zu- 
fchaner ; dauf Verſuche mit feinen Maſchinen, elche 
die Erwartung einiger Zuſchauer übertiafen, Mit gro» 
Ber Gewandiheit und Schne 

Hauptſaͤchlich bewunderte man die Fertigkeit des Herrn 
non Drgis und ſeines Diene rs im Balangiren; man. 
überzeugte fi, daß bie Maſchine auf horizontalen Bor 
den ĩ uber 60 Fuß weit won ſelbſt lief, ohne daß 
der Keuten einen Fuß auf die Erde zu ſetzen brauchte. 
 Letpsig, 5. April. Man fprach vor einiger Zeit, 
daven, daß ber König von Sachſen zum Monarchencon⸗ 
greffe (der nicht in Dilffeldorf, fondern in Aachen gehals 
ten werden fol) eingelaben fep, und daß der Kalfer von, 


Kuflaud bei feiner Durchreife durch Sachſen auch Dres⸗ 


dei hefuchen, were „aber heibe. Gerdihte haben ih we ⸗· 


der verlohren.. . ten iu un Kanye 
„Schon feit Dowathen find Tuslänber,in Gachfen ber. 
wu gereifet, um bie Wolle ber künftigen Schur zu fa 
fen; einigen Befigern großer Heerden, haben fie bie Wolle 
ſogart auf mehrere „Jahre abkaufen mollep, allein, .io, 
viel bekannt, iſt ihmen ihr Unteruehmen nicht gelungen. 
Oter ‚iR ſeu erwa 2 Jahren eine Gonntagsicule er ⸗ 
zichtet, worin Lehrburfrhe und Seſellen umenrgelblich im, 
Rechnen, Gchreiden und Zeichnen unterrichtet werden. 
Sie if ein Werk der Wohlthaͤtigleit der hefigen Freimau 
zergefebfhaft Balduin zur Linde, welde dadurch eine 
wistliche Läcte im Luterrichtsfreife ausflßt , und ſicher · 
Gh viel Gutes fufigu wird... Den 29. Mär d. J. mar 
Öffentliche Prüfung, und jeder Auweſeude bemerkte mit 
Freuden, daß die Bglinge große Fortichritte m den Gr 
genfländen gemacht hatten, in welchen fie Untersicht ers 
halten. Es lag eine Menge fehr braver Zeichnungen da; 
jeder Handwerker hatte einen ſoichen Begenfland gewählt, 
ber ich auf fein Gewerbe bezog, vnd die Männer, wei 
che darın unterrichten, werden fich ficherlich über den 
Beifall freuen, den man ihren Bemühungen allenthal- 
deu polte. 
ralien 
Durch das Concordat welches menfich der Papfl mit 
dem Köuige von Neapel abge ſchloſſen har, enhäls fepterer 
1) die Nomination zu den Bischämern beider Eyilien 
ehue Ausnahme. 2) Die Berminderung der Zapl der · 


he 3 erminberung ber Zohl der Bihler (mie 
ieſe Femlich v militairifher Occupation beſtan ⸗ 
den). 4) Das Eanaiorium fuͤr dir verdußerten Kirchen⸗ 


gilser, und daher die Gemwilfensberubigung der * 


Acquirenten und Sicherheit derſelben gegeh die An 


des Clerus. — Der Papſt und die Seiſtlichkeit dagegen 


Bigkeit geihab.„bas Laufen... exhalten: 1) Die befimmpe Erklärung bes berrihenden 


römifch · Farholifchen Glaubens, als kanvesreligion, und 
daß .derfelbe in Eulen ausichließlich „gelehrt werden 
** 2) Indem der Staat ſich nicht einmapl Oberauf⸗ 
ſicht über die Ceminarien vorbehalten, gähjliche Freibeit, 
die. Seifilihten volfommmem im Sinne der roͤnuſchen * 
rie zu bilden, 3) Größere Abhaͤugigkeit und Unfertpänige 
fit der Geiflichen gegen Kom ald gegen Neapel, durch 
die Collation der Hälfte aller Tenefisien, -fogar der einfa⸗ 
Ken, und dazu ter Dignitaͤten. 4) Die unbeichräntte 
Apprehation nach Rom, die außer dem Gelde, welches 
fie dem heiligen Stuhle puweudet, auch beffen Einfuß, 
vermehtt. 3) Die Entfogung des Könige auf die Epos 
lien ı. 6) Zwoͤlftauſend Dukaten Benefizien, mit der 
Beſugniß darüber fir Roͤmer zu disponiren (vieleicht ei⸗ 
ne Entſchaͤdigung für den Tribur, der chemahls zugleich mit 
dem Zelter überreichte murde.) 7) Die Aufdebung des 
Liccat seribere, oder die freie Korsefponden; ven und 
nach Rom (bag Placer iR nicht berührt worden, mithim 
kann es als fortbefichend angenommen werden. 8) Das’ 
wichtige Privileginm der Biſchefe, Hirteubrie ſe und Cir ⸗ 
culare ergehen u laſſen, ohue fie der Regierung vorzule⸗ 
gen, wodurch eigentlich die Mirkungen des Koͤniglichen 
Piaceı’s enıfräfter find. 9) Die keuung aler Studien 
und fitterarus, durch die Willkuͤhr auf ıhre Anzeige Vils 
cherverbote zu erhalten. 10) Die Austehnung der Ju⸗ 
sröbiction durch Untertrüfung ber Stellen des Cappella- 
nu maggiore und des Regio Delegato della Giurisdi 
zione Ecelesiastica 11) Vergrößerung der Fretheit 
Movizen für die Kloͤſer auſſuuehmen, indem der altem 
Einfhränfuingen nicht erwähnt wird ıc. — Sehr brgierig 
iR man, wie Sizilien ein Concordat aufnchmen werde, 
welches feine alte geiſtliche Conſtitution gänzlich, und zwar 
zu feinem Nachtheile zerſtoͤhrt. > 

Der 1. und 2. $ die ſes Eonserdars befiimmenjmwar: „1? 
Dir katholtfch » apo ſtoliſch römische Religion if die einzige 
Netigien des Koͤnigreichs beider Eizilien und wird daſelbſt 
mir allen Rechten und Vorzuͤgen, mwehhe ihr nach Anerbnung 
Borges und der canon iſchen Satzungen zuftehen, aufrecht er⸗ 
dalım. (2) Dem vorfchenden 5 zu Bolge muß der Unueng 


EL: 


sicht in den Koͤr igl Univerfichten, Eofienten, öffentlichen 
und 22 Me der an Religion 
* doch nad Privatnachtichten ſoll in ger 
ar die nicht bekanne gemadit 
werden, Die Verlimimung erhalten fen, daß den Pros 
seftaıten in Meapel freie Austbung, ihres Gottesdienſtes und 
einiger Kirchen geſtattet werden. So fante Fricderich Il. 
. König von. Preußen einem. Titelſuͤchtigen ins Oht, er inache 
n biemit zum Öebeiimenzarh, jedoch nur unter dem Beding, 
daß er als rechter aeheimer Math diefe Ernenmung geheim 
Halte und nicht bekannt mache. 
nem AT Bibi 


ı8ranfreid 
» Rantilon, der wegen des Anſchlags gegen Lorb Wel 


liugton arretirt worden, iſt ein Pariſer von Grburt, 36 
Debre alt, und ein Menfch von außererdentlicherGrärke und 


wilden Charakter. Er diente vormahle unter der alten 
Garde und hatte zu Elbingen den Oberflen feines Regi⸗ 
ments ermorden wollen. Nach englifchen Blaͤttern Haben 
Dre Generäle Rigaud' und Freßiner, nebſt andern ausge ⸗ 
wanderten Franzofen , fo wie die revolutionairen: Jours- 


nafiffen ' in | Belgien, au: dem Anichläge: "gegen Lord 


Wehington’Tpeit genommen. Cantillon war reichlich 
mit Geld verſehen. Mm Tage nach dem Schuß ficlte 
Wr fi des Morgend um rı Uhr vor der Wohnung des 
Lord Wellington: ein, um zusehen, welchen Erfolg der 
Schuß gehabt habe. Wegen’ der firengen Nadfpihrung 
der Policef“ reifete er 2 Tage: wachher ab, um fich zu 
Autwerpen einzufchiffen; ba aber»fein Paß michi in Orb. 
King war‘, ſo wur de er zu Charleroy ange halien. Wie 
man glaubt, wird er bald wor ehr Aſſtſen » Gericht geſtellt 
werdet. << lc’ ı u 
(in Antwerpen wurde in den letzten Togen des März 
ein gewiſſer von Deis, Vorficher des Caſernenweſens, ver⸗ 
ſtet und nach Bruͤſſel geführt, angeblich, weil er verdaͤch⸗ 
ig iR, In der Verſchwdcung gegen den Heron won Welling⸗ 
tom verwidelt gewefen zu ſeyn. Bisher fol man iu den Mies 
derlanden nicht fo eifrig, wie in Paris, zur Entdeckung dieſes 
Mordanſchlags gewirkt haben und man will wiffen , Diele Uns 
thaͤtigkeit ſey bie Beranlaffung, zu den neulichen vielen Vers 
änderungen in ber Micberländifchen Staatsverwaltung.) 
+» ‚Yaris, 7. April. Der Herzog von Nichelien, die 
Orfandten von Deflerreih, Ruſſſand, England und 
Preuſſen, und der Baron Monnier, -Prüfidens ter Figui 
dattous · Tommiſſion, hatten geſtern bei dem Herzog tom 
Wellington eine Zufammenkunft, welche Über zwei Sum 
ben dauerte. ‘ Dergleichen Zufammentünfte folgen jeht 
häufig anf einander und beweiſen, daß dad tiquidatious 


* 


ſt noch nicht beendigt IA, wle man fon miffen 
wollte. 


(Parifer Privatnochtichten ſogen, der Abſchluß ber Un⸗ 
terhandlungen wegen der Privarferderungen werde uoch vor 
ber Mitte Aprils erfolgen; es handle ſich jetzt noch um Ber 
fiunmung des Belaufs der Preußifchen und Baieriſchen For» 
derungen. — In London will man durch Parifer Briefe wife 
fen: Lord Wellington habe die Forderungen kleinerer Staaten 
vorzüglich beichnitten, fo zwar, daß mande auf ein Drischeif 
andere. auf ein Gechsrheil herabgefehr ſeyen. — Bern das 
nicht eine Parifer oder fondner Lüge MM, — ſagt Bir Müinye 
Zeitung — fo folgte daraus ein nagelneuer politifcher Grunde, 
fa, nähmlid: daß Meine Staaten auch nur eim Meines Recht 
hätten. Das wäre dann eine ſtatiſtiſche Bignibation , wobek 
man. bie Prozente nad ber Bevölkerung berechnete, . fo wie 
Mapoleon eine chronologiſche hatte, indem er mit einen Ber 
derftrich ale Schulden Frantreiche die eins beffimmite Epoche 
aberſchtitien, als gerilgt erklärte, Im 

Großgbrittanten. 


kondon, 3. April. Nach mehrern bisher immer 
wiberrufenen Heiraihſs⸗ Planen des Herzogs von Clareu- 
ce iſt nunmehr von ‚feiner Verbindung mit ber Priugeifi:z 
Adelheid von Sachſen · Meiningen, (geb. 1792) ernſt · 
lich bie Rede. 

Dan vernimmt, daß die Anleihe von. fünf Millio⸗ 
nen Pfund Sterling für Preußen jegt definitiv bier 
in London abgeſchloſſen worden. Das Juͤbiſche Han⸗ 
delshaus Rothſchild und Compagnie, von mehrern der 
reichſten hieſigen Handelshaͤußer unterſtaͤtzt, bat dem 
Eontrast ‚darüber unterzeichnet. Der Herr v. Rother, 
nebft zwei audern Preußifhen Eommiffarien, wilde 
ben Abſchluß der Anleihe bier beirichen haben, wer« 
ben in wenig Tagen von hier wieder nach Berlin ab- 
reiſen. 
Die durch ein in allen Straffen ausgeruſenes ‚Extras 
Blaͤtt verbreitete Nachricht, daß Bonaparte, nach benz 
Genuß einer Taſſe Chocolade pioͤtzlich Todes verblicheu 
ſey, war, mie man ihr wohl anſah, eine Erdichtung von 
Handels » Eprculonten, die vorzuͤglich auf dad Aus» 
land gerechnet hartem Judeſſen bat eine am 27. Ja⸗ 
wur von Gt. Nelena abgefegelte Eorpeite die Nach- 
richt mitgebracht, daß Bonaparte, wider den Kath des 
Chirurgus O’Meara, ſich forin aͤhrend weigert, im Freuu 
ſich Bew · guug zu machen, und immer. in fetuen Sims 
mern. bleibt, mwerusch feine Geſundheit offenbar Isıter. 
Dian vermurhet, er babe die Abſicht, durch dieſe Hals⸗ 
Parrigkeit zu bewirken, daß der Befehl, nad weh 


nf 


+ 
- 


Äeiı er, Won Begleitung ehnds‘ Enstifchen Offlaere, 


geroiffe Grängen nicht Aberſchreiten darf, zuruͤdgenom · 


men. werde, 


Die Pprivatnachrichten, welche durch nuſte Sffentlir‘ 
chen Blätter über Spanien bekaunt gemacht worden, 
ttagen unvertennbar dag Gepräge großer Ucbertreibung. 
Nach einigen derſelben waren die legten Depeſchen von 
Paris, welche iu Madrid einliefen, vom der Art, daß 


man für noͤchig hielt, alle moͤglichſt / disponible Truppen: 
an der Bittayiſchen Gränze zufammen zu gichen und 
ſelbſt die Milij zu bewaffuen. Mad andern Nachrich . 
en And Die Ruſſiſchen Schiffe wegen der amfangenden 
Holzfäule außer ferfäpigem Stande und milffen ausge⸗ 
beffert werden, Nach wieder andern Berichten ſollen 


micht weniger ald 12 Linienfchiffe und 60,000 Mann 


nah Südamerika jur Miedereroberung ber verlohrnen 
oder Infurgirten Provinzen abgehen. 
Die hleſtge Zeitung the Times liefert nachſtehendes 
Schteiben aus Paris ariehlich von guter Hand” Die’ 
Anfunft des Pormugleſiſchen Miniſters, Grafen von Pal. 
miela, zu Paris, wird als ſehr wichtig augeſehen, dA, 
wie man vernimmt, der Streit zwiſchen Spanitn und 
Vortugal wegen Belegung deẽ Gebieihs don Monk · Vi⸗ 
Beo nunmehr eutſchie deun wer den "fol. Das Gericht be⸗ 
hauptet, daß das Kabinet von Braftien ben nicht ge⸗ 
neigt waͤre, den Spauiſchen Reclamationen in dieſer 
Hinſicht, oder den friedlichen Eupfehlungen der vermit 
telnden Mächte geueigtes' Gehör zu geben. Man Fee 
vor, daß der Poriugieſiſche Hof mit dem’ riefenmiägigen 
Entwurf beſchaͤftigt ſey, ein großes Reich im der heen 
Welt zur fliften, und folglich entſchloſſen, ſowohl auf bie 
Forderungen Spaniens, als auf bie Entfcheibung'ber 
afliirten Geuveraing fein: Ruͤckficht ju nehinen. Sollte 
dieſes der Fall ſeyn, fo wird der König von Spanien 
natuͤrlich feine eigne Wurde und die Unverleglichfeit feis 
ues Gebierhe behaupten, und die afflirten‘ Monarchen 
würden gleichfalls gendrhfgt ſeyn ; ſtrenge und nachdruͤck 
fiche Maßregeln zu ergreifen, die dem feften und maͤnn⸗ 
lichen Tone angemeffen find, melden fie bei Erding 
ber Discuffionen — Voertugal wuͤrbe wahrſchein ⸗ 
fi der Schauplatz eines neuen Kriegs werden, und da 
heſes gegen die Grundſaͤtze des jegigen politiſchen Welt 
ſhlems ii, fo wuͤrde er ſichet die nachtbelligſten Folgen 
hervorbringen; denn unter ſolchen Umftduden duͤrfte 
Vrafilien angefallen oder in eine blutige Nevolution durch! 
bie Urheter des letzten Aufſtandes zu Fernambulo geſtuͤrzt 


werben‘, welche ſicher noch auf Felndſeligkelt und Aus⸗ 
rottung des Hauffes Braganza ſtunen. Neue poliilſche 
Verbindungen mwirden die, Hitze und Erbitterung der Bars; 
tionen exregen, und es laͤßt fich leicht voraus ſehen, ba 
bie: ungerechte Beſetzung vom Montes Video jene Defie, 
tate hernorbringen wuͤrde, die mau von der Ungetechtig ⸗ 
keit erwarıen kann, naͤhmlich, der Sturz eines Thronc 
und das Elend der Nation. Erlauben Sie mir, ju 
fragen, welches wuͤrden bie Folgen eines Kriege, fepn, 

wenn er felbft auf Portugal beſchraͤnkt wäre? Könnten‘ 
die Monarchen umhin, an dem Streite Theil zu nehmen? 

Käunten fie Portugal unterſtuͤzen? Sie haben bereite Ihe 

ve Meinung gu erkennen gegeben, und fönuten ‚mit Ehre; 
oder Gerechtigkeit nicht zuruͤcktreten; ſie haben ſich verbinde 

lich gemacht, Spanien micht zu verlaffen, und fie koͤnuten 
wicht zugeben, daß die beiden Kriegführenden ſich einsader 


' anftieben, koͤnnten wicht den Triumpf der fiegenden Na⸗ 


tion beſtaͤttigen, Denn bie ohſchwebende Discuffion wich; 
das Futereffe und die Ruhe aller Somveraing von Eures, 
pa im fich verwickeln ſollte. Würde der Hof son Braſi⸗ 
lien auf einem Uſurpations · und Eroberumgsplan beften 
ben / ſo erfolgte unvermeidlich ein neuer blutiger Krieg, 
bei welchem die Sicherheit der Throͤnen, der Beſtand 
ber’ eingeführten Regierungen amd die Wohlfahrt der Nas 
tionen fehr gefährdet: merden möchten. ' Es Fan fafh 
fein Zweifel ſeyn, daß die: Europdifchen Souverains 
Alles aufsierhen werben, um einem Bruce: zwiſchen 
Spanien. und Portugal vorzubeugen, indem ſie auf die 
Ruͤckgabe von Dronte ‚Wibeo an Gpanien-beftehen. Auf 
biefe Arc koͤnnen bie Schreckniſſe und unzaͤhligen Kriegs⸗ 
übel von mehrern Nationen abgewandt werdet, Graf 
Palmela if ein Mann, ber ganz gemacht if, diefe Sa⸗ 
che auszugleichen. Mit Bedauern wuͤrde die Welt fehen, 
baß ber Graf Palmela feinen Höhen Ruf dadurch derdim⸗ 
kelte, wenn er auf einer Maßregel beharrte, die einer 
fo civilſirten Nation unwuͤrdig ift, und welche die Sicher, 
beit und die Mätde feines Souverains auf gleiche Art 
gefähtden Finnen, Der Graf Palmela' har zaͤmliche 
Bonmacht ; die michrige Sache zu Serndigen.. Seit Mer 
benmann, der Spantſche Ambafſadeur, iſt vom derſoͤh⸗ 
nenden Geſinnungen beſeelt; un die wohlbekannte Sorg⸗ 
falt des Herſogs von Fernan Nunez, den Frieden der 
Melt und bie Ehre drr Spaniſchen Nation pr erhalten; 
grwaͤhrt die beſten Hoffnungen, daft ei glückliches‘ und 
ehtenvolles Arrangenient erfolgen werne, um jeden Bas 
ſchein eines Bruchs zu entfernen. ; 
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Deutſchland. 

Mien, ro. April. tere Mojeſtaͤten ber Kaiſer 
und bie Kaiſerin haben diefen Morgen die Metie nad 
Dalmatien angerreren. Ihre Maj-ftäten uͤbernachten 
Heute in Muͤrzzuſchlag; moracn in Graͤtz, wo Alrrbödhk- 
diejelben om 12ten verweilen, am ı3ten ın Gonomiß, 
am sten in Laibach, am sten Aufenthalt daſelbſt; am 
z6ten in Mbdelsbera, am ı17ten treffen 95. IM. in 
Trieſt ein, wo Alerböcfldiefelben- bis zum 22tem ber 

eilen, und am 23tem die Reiſe nach Fıume antreten. 

Dur einen am verfloffenen Dienflag Mittags zu 
- Rapenburg ausgebrochcken Brand murden einige und 
zwanzig Haͤußer, und einige zu dem K. K. Lufictioffe 
gehörig: Nebengebaͤude ın Aſche gelegt. Eine alte Frau 
fand ıhrem Tod ın den Flawmen, und zwei Männer, 
die fih beim Loͤſchen befonders thätig bejeigten, wurden 
Karf deſchaͤdigt. j 

Frankfurt, 6. April. Ein alter Streit, betref 
. fend die Errichung einer oder zwelet Kammern im Syſte⸗ 
me repräientarper Conſtitution, iſt, bei Gelegenhett ber 
Naſſaunchen-Staͤndeeroͤffnung, dem Tagesintereſſe wieder 
näher getreten. Eine in Arau erſchienene Schrift: „ God 
die deutihe Staatsverfaſſung Arelstammern haben ?“ bes 
leuchtet den Gegenſtand auf eine anziebende Weiſe, und 
hält ſich vorzuͤglich an das Praktiſche; die geiftreichen 
Blicke des Berfaffers zeugen aber eben fo für feıne Ges 
wandrheit im Felde ber Theorie, 
es aud bei Staatsangele genheiten ſteis der letztern Ber 
glaubigung für emen Schrifiſteller, und ſehr mir Recht, 
denn, trägt er Unrichtiges und Unausführbares aus theo⸗ 
retifügen Sägen vor, fo find zuverlaͤſſig auch ſchon dieſe 
unrichtig, oder feine Folaerungen. Der Berfaffer er. 
flärt fih gegen zwei Kammern, und will nur eine, 
Daß viele Sraatemänner und Gelehrte für Zweiheit der 
Kammer gefprodhen haben ,, iſt befannt. Keiner aber 
hatte die Theilung weiter getrieben; dieſer Fortſchritt 
war dem Dr, Der in Weßphalen vorbehalten, der 


Nro. 76. 
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in der Anordnung der Volksvertretung bis zu vier Kam—⸗ 
mern zähle, und mit fiegreichen Gründen barthur, war -· 
um er nicht bei drei ſtehen bleiben koͤnne, fo viel Locken⸗ 
bes auch ſouſt in diefer ſchoͤnen Zahl. 

Dom Maın, ır. April. Die Hoffnungen, wel» 
be das deutſche Vaterland auf die Berarhungen bes 
Fundestages fegt, reifen allmaͤhlig einer ſchoͤnen Erfuͤl⸗ 
lung entgegen. Vor Allem mwırd jetzt für eine milrdige 
Siellung des deutſchen Bundes gegen das Ausland, und 
ſomit, nad einer nothwendigen, im Leben eines Staates 
wie des einzelnen Menichen begründeten Wechielmwirtung, 
au für die Erhöhung der innern Kraft, durch die baldıge 
Ausbiltung der Wehranfalten des deutüchen Baterlans 
bed geſorgt werden. Dem Vernehmen nach, bat. der 
Karfert. Oeſtert. Yundeg- Präfivialgelandte ın der 16ten 
Sitzung am 9 April den aus fÄnimrlihen Abſtin mungen 
in der #rujtgiriache des Bundes gejsaenen Beſchluß der 
Puntroverfammlung vorgelegt, worauf Derielbe auch 
einſtimmig als ein ſelcher (ol augenemmen worden ſeyn. 
Serer der 17 Stimmen der engern Verſammlung ſoll 
das Recht eingeraͤumt ſeyn, eine Militairperſon zu dem 
om ı. Maı d. J. hier zuſammentretenden Militair Aus⸗ 
ſchuſſe, der beſtimmt iſt, das Militairiſch Techniſche zu 
bearbeiten, abzuordnen. Als Praͤſidenten deſſelben nennt 
man dem Kaiſerl. Oeſterr. Miniſter, Frhrn. v. Weſſen⸗ 
berg. Der Bundestags⸗-Ausſchuß der Militair Angele⸗ 
genheiten wird in 7 Mitgliedern beſteben. Die Arbeiten 
dieſes Ausſchuſſes ſollen in Zeit von 3 Monathen beendigg 
ſeyn. (Frankf. 3.) 

Mainz, ı1. April. Die biefiae Zeitung beginnt 
heute mit folgendem Artitel: Wir kennen feine Epos 
che der Geſchichte, die mit der unirigen vergliden wer⸗ 
den könnte, Wenn bie Ericheinungen auch nicht ohne 
Belſpiel Einzelner in der Vergangenheit find, fo zeigen 
fie ſich doc in einem fo eignen Geiſte, daß die Aehnlich⸗ 
keit verſchwiudet; fie find gleich aroßen Naturersianffen, 
Wie die Gelfenftüde ber dem Ausbruche eines Vulkans 
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fahen wir Menſchen aus ber Tiefe bis zu den Sternen 
erhoben, ſahen fie gläugen als angeſtaunte Metenre, 
und ploͤtzlich wiederfinfen und erloͤſchen. Wir ſahen 
Buͤrger Koͤnige, und Koͤnige Buͤrger werden. Wir ſa⸗ 
ben Mepubliten mit desporiicher Tendenz, und republita⸗ 
niſche Gleichheit vor dem Seſetz in Monarchien einfüh- 
sen, miebergefchmetterte Völfer aus dem Abgrunde ſich 
verjüngt erheben, und die kraͤftigſten Staaten verbluten 
unter einem unbegreiflihen Schickſale. Der Ausbruch 
iſt zwar vorüber, aber der Vulkan nicht vernichtet; die 
Lava dedt noch Europa und erkalter nur langſam. Wie 
die Bewohner der üÜberfirdnuen Flecken am Fuße des 
Veſuvs bauch wir ung wieder auf dem erhöhten Boden 
an; doch die Baumeiſter fin» nicht einig und man fordert 
von ihnen, was feine Kunft errcichen fan. , Diefer, 
„ber in feinem alten Hauße bequem gewohnt ju haben 
glaubt, will dag neue dem zerſtoͤhrten ganz Ähnlich baden; 
aber die Lage hat fich verändert; mas fonft erhöher war, 
ift num erniedrigt, wo fonft fefter Boden em ſicheres 
Fundament gab, da iſt aun Eumpf. Vergebens warnen 
die ſactundigen Baumeiſter: wenn ihr auf dieſen baut, 
erhaltet ihr nie eine geſungde und dauerhafte Wohnung, 
Die Stimme des Voxrurtheilgg if ſaͤrker als die Simme 
der Vernunft. Zum Gluͤcke nicht uͤbexall. Einſichts- 
vollert Bauherren fragen nicht darnach, ob dag alte Hauf 
ſeinen Bewohnern bequem war oder nid; fie. richten 
ſich nach den gegenwärtigen Erforderniffen, und die ſen ale 
fein wird es gehugen, einſt rubig und gluͤcklich wohnen zu 
iduuen. Dieſe Erforderniſſe kanu nicht der Zeitgeiſt der 
Vergangenheu beſtimmen; das hieße pom Manue fodern, 
daß er nah der Handlungsweiſe feines Jünglingsalterg 
ſich richte, Wenn mir aber fragen: mas. mil. deun 
unfer Zeirgeift ? jo hört man, die ſelzſamſten Antworten, 
jeder legt ihm ſeine eigne Anfichten im den Mund; 
mir Frau won Krüdener befennt, daß er nicht wolle, 
wos fie wıl. Der eine aber behauptet keck, er fordre 
anumicränfte Gewalt; denn es icp fo füß, unter eis 
nem guten Herem zu ſtehen, der Bändchen und Nudel 
gu vertbeilen habe. Der Andre weis das beffer und er« 
Härt: er wolle einen Geburtsabel der die Macht deg 
Fürften theile und das Volk beſchuͤtze wor den Eingriffen, 
der Willtuͤhr. Darauf antıworter der Dritte: das Velf 
will ſolche verdaͤchtige Beſchuͤtzung einer ihm fremten Ka⸗ 
ſte nicht; es will Vertreter aus feiner Mitte. Leiall 
Nefen widerſprechenden Behauptungen könnte man irre 


“werben, und ande Menſcheu fhelnen 
ſeyn, gäbe es micht eine fichre A die och kei⸗ 


es geworden zu 


ne Generation ungeſtraft verlaffen hat; die Richtſchnur 
des Rechtes und der Vernunft. Wenn man an die 
fer. die Anſpruͤche mißt, geht man nicht leicht fehl, 
Man muß alfo fragen: was mellen und können rechts 
mäfıg und vernunfigemäß die. Fuͤrſte n, ker Adel und. dag 
Volt wollen? Darüder ließe fih nun freilich ein Holhant 
fhreiben, wenn mau ins Einzelne geben müßte, aber 
die einfache Frage laͤßt ſich auch rinfach beanimerten‘ 
Die Fürften wollen und können nur dag Gläd ihrer Voͤl⸗ 
fer wollen, benn nur ein gluͤcliches Volt mat aluͤckliche 
Fuͤrſten. Nun find aber gemif unter den Futſten num 
wenige, die nicht zu fich ſelbſt ſagen möffen: „Die Ber 
ruͤhrung, im welcher ıh mit meinem Volke ſtehe, iſt q 
entfernt, daß ıch nur durch Mitielspirionen feine Mine 
ſche erfahren kann,“ und ohne fie zu erfahren, bin ich 
nicht im Stande, fie zu eriülen. Hab ıch zu folden 
zur meine drhe, fo bleiden die Anſichten, wenn fie 
auch aufrichtig und mit der fhdgen Darfielung des Ge⸗ 
meinwohlg geäußert werden, immer winferm und Die, 
Erfahrung hat mich oft beieher, daß fie den Zweck nicht, 
erfuͤlien. Da weine Närbe wandelbar ſind, io wie die, 
Regentschaft felbft, fo bleibt mem Volk immer dem Zus 
folle unterworfen, der doch wit ımmer gute Raͤthe und, 
gute Fuͤrſten zufammenfiefle. Sind aber meine, nur mie 
verantwortliche Nathe, michtgut, wıe viel Uebels faun ges, 
ſchehen ſeyn, eb ich es erfahte, weil es in dieſem Kalle 
leicht iſt, die Annäherung an meine Perſon zu verbine 
bern, oder die Thatſachen zu eutſiellen. Auf der andern 
Brite, wie leicht iſt eg au, daß Mofcabalen meine gus 
ten Raͤthe, welche das Zurrauen des Bolfes baben, von 
mir entfernen, wie die Gefchichte aller Regierungen in 
beider Hinſicht fo viele Berfpiele liefett. Es iſt alſo 
von der hoͤchſten Niglichkeit und Billigkeit, daß mein 
Bolt durch ſeine felbft gewählten Vertheidiger Äber feine 
Wuͤnſche und die, den Beduͤrfniſſen des Staats ange» 
meffenen Maßregeln mich auffläre und meine Nähe ver« 
bintre, aus Einſeuigkeit das zu thun, was ich nıchr wol- 
Ion kenn, weil es dem Wohle meiner Unterihanen entge⸗ 
gen iſt Ob das aber wirklich der Gau ſey, wiro ſich 
bei Acufferung der Meinungsverſchledenheit und Angabe 


«der beiderfeitigen Gründe fo deurlich berausflehen, daf 


fomohl ih, als mein Volk wiffen, woran wir uns zu 
halten haben, Puncte, worüber meine Raͤthe und die 
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mäsien des Volle einig And, Hönmin nit ander 
als geweinauͤig ſe yn. Da frener mein Bolt bie Laſten 
Bes Staated traͤgt, Fo if es auch billig, daß diejenigen, 
we lchen ich. die: Verwaltung feines Geldes anvertrane, 
feinen. Devollmaͤchtigten Rechnung ablegen; denn eine 
geheime, nicht der contradictorifchen Pruͤfung der Be⸗ 
Heiligen unterworfene Fiuanfuͤhrung, fann dem allger 
meinen Intereſſe fo ſchaͤdlich als eine geheime Nechtd 
lege dem Einzelnen: werden. Auf jeden Fall fan ich 
und mein Bolfnur dabei gewinnen. Da ich keins Ero⸗ 
derungen machen mil, und ein jeder Staatsbürger jur 
Bertheidiaung einer, ihn mit Zutrauen behand« Inden Mer 
giering und einer, auf dauernden Rechtsſtand gegrüns- 
deren Verfaſſung, tmmer bereit ıf, da die Erfahrung 
in bedeutenden Staaten berwielen bat, daß es Regenaten, 

Die nach ſolchen Principien herrſchten, nie an Mitteln 
zum Gwen fehlte, umd daß die Völker oft größere Auf: 
Spferungen machten, als die Wiltühr ihrem ertrogen 
‚Ponte, warum folle ich nicht meinem Volke entgegen: 
fonımen, wenn es nichts ale das billigſte, rechtlichſte 
web vernuͤuftigſte wuͤnſcht. 

(Die Bortfegung folgt.) 

Jtalren. 

"Rom, 28. Maͤrz. Beiden eben fo erbaulichen, als 
gährenden Erremoniewin der Charwoche, wovon mehrere 
&e. Paͤpſtliche Heiligkeit ſelbſt verrichteten, fanden. fich ums: 
ter andern auch der Koͤnig Earl von Epumen/ ver Krom 
prinz von Baiern ıc., das game daplomattiche Corps umd 
eine große Menge auswärttger Perfonen von allen Ra 
tlowen und Staͤnden cın Beſonders erbaute das anwe ⸗ 
fende Volk der Prinz von Heſſen · Darmſtadt, welcher 
om grünen Donnerſtag mit feiner: Foamilie ſich zu dem 
Zu des Herrn begab, hierauf das Venerabile zum bei- 
kgen Grabe begleitete, und Abends der Paſſionspredigt 
in der Apoſtelkirche beiwohnte. — Um 23ten d, wur 
den in der Kirche San Silvſtro, durch den Cardinal 
Barca, mehrere neue Erzbijd oͤfe ıme Biſchoͤfe confecrirt, 
unter andern der als apoflolifcher Nuntius nad Münden 
beſtimmte Erzbifchof von Nıcda, Serra. Se. K. H. 
der Kronprinj von Balern wohnte diefer feierlichen Hand⸗ 
lung bei. 

Schweinz. 
Fuͤrſt Jablonowsky, der die irrdiſchen Ueberreſte 
des Generals Kosziusky nach Krakau bringen ſollte, iſt 
wirklich in Solothurn eingeiroffen; allein hoͤchſt unver⸗ 
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wuchet peiotrikiete der F urſyr ech Aniech als Teſtam⸗ni · 
wollaber des Generals Kosuusky, gegen die Adfuͤbrung 
feiner edeln Ueberbleibſel nach dem Vaterlande Polen. 
Er ertlaͤrte eidlich, dal der Verklaͤrie einfach beerdigt zu 
werben verlangt habe, und bieraug ſcheint er zu folg in, 
bafi Kosziusto ſich Solothurn zur Ruhe ſtaͤtte erwählt har 
be. Man erwartet den Ausſoruch. Jadeſſen iſt der 
Fuͤrſt Jablanowsky wieder abgeseifet und bereits im 
Bien augefommen, 
Yolem. 

Die Gefegentwürfe, uber weiche auf gegemmärtigem 
Reichstage in Warichau ber athen werben foll, find rJ ein , 
neues Erimtnalgefegbuch, 2) ein Reglement filr die Beam · 
ten des ſogenaunten Etat airil, 3) ein Reglement für 
Die Hypoitheken, 4) für die Ehen und Epeicheidungen und 
5) Seftfegung der Gränen zwiſchen den Domaincn. 

Spanıem 

Englifche Blätter melden aus Madrid vom 8. März: 
„Die unerwarsete Ankunft des Seſandtichaftscavaliers 
Obr iſtlieutenant v. Nabio aus Paris, hat deshalb Auſſe · 
ben gemacht, die Regierung, unmittelbar madhre 
ben Generakopitäih von Altcaftılıon und Galısien, fo wie- 
den Eommandanten ter vorpiglichiien Staͤdte in-Aflurieny 
Bıscapa und Santander firenge Befehle, geſaudt hat, bie 
firengfien Maßregelu für die Sicherheit des Reichs zu 
ergreifen, indem ber Koͤnig erfahren habe, daß der, Gr- 
neral R mit einem Schiffe von 60 Gansmen, und eini» 
gen Teausportſchiffen, welche 2600 Waun an. Bd 
hätten, am einen Puncte der Kuͤſte landen wolle. Es 
gina zwar das Gerücht, daß diele Landung in einer an⸗ 
dern Gegend erfolgen ſollie, allein bie Regierung war 
durch ihre geheimen Agınren bemadrichtig, daß fir nach 
der kantabriſchen Kuͤte beſtimmt jep. Es find. daber mehr 
tere Corps dahin in Marjch, unter andern die Neyimeu« 
ter, die im Itard in Garnijon waren, das Regiment 
Alegander, und zwei Schwadronen vom Kegimen: Luſte 
tanıa, die in Valladolid angefommen find, Die Miltym 
von Montoneda, Dviedo ıc. find ebenfalls in Marſch, 
und in ven’biscaptichen Provingen haben die Einwebnre 
Befehl erhalten, ohne Unterfhieb dei Standes, zudem - 
Waffen zu greifen; * 

Aut die neueſten Briefe aus Bilbao ımd Yirteria 
von der Mitte des Monaths März iwieberhoblen dir Noch · 
richt, daß in der Spaniſchen Provinz Biftkaia, (welche 
durch die Bidaſſoa von Franfreich geisenns wird, ie 3 
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Difiricte Mapa, Gulpuscoa und das eigentliche Biſtaia 
begreift und 300,000 Einwohner enthält) eine allgemei⸗ 
ne Bewafſſnung aller maffenfähigen Mannſchaft vom ı7. 
bis 30. Jahre angeordyet worden iſt Diefe Provinz iſt, 
vermoͤge alter, big die ſen Augenblick ihr erhaltener Privi- 
legten, in Friedengztiten vom Militairdienſt und ber 
Miltgeinrichtung frei, und wenn fein Krieg ift, ſtehen 
feine Truppen dort und ed wird nicht geworben, Nur 
im Nothfall muß diefe Provinz zur Vertheidigung dee 
Vaterlandes ſich ſelbſt bewaffnen. 

Ein Schreiben aus Paris vom 26. März enthält Fol⸗ 
gendes: „Perfonen, melde bei dem Grafen Palmrla 
und. dem Herzog von Fernan-Munez Zutritt haben, ver 
‘fihern, daß die Differengen zwiſchen Spanten und Por» 
fugal in dem europdifchen Comité feit einigen Tagen eine 
ungänfiige Wendung genommen; fo def man fogar, 
wenn die Schwierigkeiten nicht ſchnell unter beiden Höfen 
ausgealichen werden, einen ernfihaften und naben Bruch 
"zu befürchten jcheint. Es wäre gemiß ein großes Unglüd, 
wenn gerade jetzt zwiſchen Spanien und Portugal bie 
Feindſeligkeiten ausbräden, es moͤch Plata oder am 
Tayo geſchehen. Mit Schmerz bemerket man, daß der 
Ton des Spaniſchen Miniſters ſeit der Aukunft der Ruſſi⸗ 
ſchen Flotte peremtoriſcher geworden iſt. 
Sroßbrittanfen. 

London, 4. April. Das Anlehen von fuͤnf Mil⸗ 
lionen Pfund Sterling, welches Preuſſen Hier macht, 
fo binnen 36 Jahren zuruͤckbezahlt werden; die jaͤhrli⸗ 
chen Abſchlags »- Zahlungen werden in der engliſchen Banf 
angelegt, — Muh Spanien laͤßt dur das Haus 
Rathſchield ein Unlehen von sweihundert Millionen Fran- 
fen negoziiren. — Vorgeſtern war Rabıneid + Berarh- 
ichlagung im Bureau ber ausmärtgen Angelegenheiten, 
und heute wieder von 2 bi8,4 Uhr, mobei alle Mini» 
fter waren, Gleich darauf ging Ford Caſtlereagh zum 
Pringen»Regenten, ber am Knie Sichtſchmerzen hat, 
und überbrachte ihm das Mefultat der Berathſchlagungen 
der Minifier. 

- Die über Gonflantinopel gefommenen Nachrichten 
aus Dfiindien fagen, daß der Peiſhwa ſich fortwährend, 
ohne Stand zu halten, wor dem ihm nachjegenden Corps 
bes Dberfien Smith zurüd und zu Ende Novembers bie 
om das Gebirge Saulpah Baur gejogen hat. Zwei an« 
dere Brittiſch Indiſche Eorps, unter dem Marquis Has 
Rings und dem General Hiskop marfcırten auf 2 ver 
fhiedenen Seiten nad dem Gig der Confoͤderation ber 


vindarees. Der-Najah von Berar Hat gegen bie im 
feine Staaten gelegten Halfstruppen die Waffen ergrife 
fen. Er wuͤrde nicht daran gedacht haben, wenn er 
nicht von Erindiab, Holkar und dem Peiſhwa unter⸗ 
flüge würde, Obaleich der Peifbiva ſeine Hauprftadt 
verlaffen und fich zurücknehen mußte, fo ıfl er doch noch 
Im Stande einen Feldzug auszuhalten. Man fagt zwar, 
Marguis Haftings habe angefangen, den Scindiah vom 
der Coufoͤderation abmendig zu machen; mir befürchten 
aber dag Gegentheil, denn dieſe Conisderation ıfl eine 
Folge des Syſtems, in die Reſidenzſtaͤdte der Indiſchen 
Fürften Engliſche Befagung ju legen. (Morning Chro⸗ 
nicle.) R 

Der Eoutier fagt, ber Rajah von Berar hat zwar 
bie in feiner Hauprftadt liegenden Huͤlſotruppen angegrifs 
fen, iſt aber zurüchgefchlagen worden, Wenn dieſer 
Majab durch die Raͤnke des Peiſhwa dahin gebracht wor⸗ 
dem iſt, der Engliſch ⸗Indiſchen Compagnie den Krieg zu 
er!lären, fo ifl von feinen Feindjeligkeiten wenig ju ber 
fürdten; denn, fo ausgedehnt auch frin Gebieth ıfl, fo 
hängt es doch nicht mit den Staaten des Peiſhwa zuſam⸗ 
men, fondern eg liegt das fand von Nizam darzwiſchen, 


ber, fo meir wir wiſſen, micht die Waffen argen ung 


eräriffen bat. Scindiah und Holkar find ſtets ıhren Ders 
pflichrungen getreu. Ihre Hulfe würde dem. Peiſhwa 
nuͤtzlicher ſeyn, «ls dem Mayab vom Berar. Holfar 
batte feir einigen Jahren ſo viele Antälle von Wahnfinn, 
daß er faſt für nichts mehr zu rechnen iſt. Berar 
harte im Jahre 1803 ſich mir Scindiah verbunden und 
ung den Krieg erklärt; aber nad den Schlachten von 
Affoye und Araoum bath er um Frieden und erhielt ihn 
gegen Abtretung der Provinz Eurtof und anderer Diflricte, 
Seitdem hat er nie mebr bie Abficht gezeigt, Feindſelig⸗ 
keiten gegen ung anzufangen, 

Bermifdte Machrichten. 

Warnung Am 29. Januar d. J. begrub man zu 
Haͤnchen, in der Oberlauſitz, bie einzige Tochter eineg dorti ⸗ 
gen Tagrlöhners. ie gung wenige Tage vorher geiund 
zum Tanze, hatte ſich aber bei demſelben jo ſeht erhitzt 
und in der Hitze ſich ſchnell abgekuͤhlt, daß der Tod in 
menig Tagen erfolgte. Zu Bühren iſt cin Märcen, 
das auf dem dortigen Schloſſe diente, durch ſchnelde Abs 
kuͤhlung nach haftigem Tanze, ploͤtzlich ſtumm ges 
worden. Dieſer Zuſtand dauert (don ſeit mehrereu 
Wochen und ſchwerlich wird fie die Sprache wieder be 
kommen!! 


Reiser her Seltene 
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RKoblenz, 9. April. Der Fuͤrſi ——* 
"Hat vor feiner —8* folgendes Schreiben erlaſſen: 
„Die bevorſtehende Abreiſe Er. Majeſtaͤt des Könige 
noͤthigt mich, nach Berlin zuruͤck zu gehen. Ich werde 
aber fo viel als möglich eilen, in die Rheinprodinzen 
'zurädjufommen, um fe im Laufe des beborfiehenden 


mic von dem Veduͤrfniffen und Wuͤnſchen ihrer Einwoh · 
ner fa anterrichten. Engers, 5. April 1618. 
vo. Harbendttg 
e Bürforge für Eed, mas den Sffentlichen 
den hoͤbern Unterricht betrifft, die fich, Felt 
be ik des Herrn von Wltenftein zum Minifter 
des Cultus, Uberall fühlen läßt, beginnt jetzt zunaͤchſt auf 
die ſu Michaelis zu eroͤffnende Untverſitaͤt Bonn die wohlihaͤ · 
tigſten Folgen zu dußern. Wie es heißt; AR Auguſt Wil 
Helm Schlegel ale Profeffor der fhönen Wiſſenſchaften 
‚und. der Sanstritſprache, Leonhard als Profeffor der 
Mineralogie, Huͤllmann und Arndt ale ‚Profefforen der 
Geſchichte dorthin berufen, und ſollen den Ruf angenom · 
‚mer Haben, Wahrend man Hegel aus Heidelberg für 
’ Berlin gewormen hat, iſt man jegt bemüht, Shefing 
nach der neurheiniſchen Univerfitaͤt zu ziehen. 

Bom Main, 13. April. Das von der Univerfis 
tät gu Jena am die Großherzoglich Sachſen Weimariſche 
Megietung erflattete Gutachten über bie zur Sicherung 
‚der Preffreiheit und Verhuͤthung ihres Mißbrauchs er- 
forderliche Geſetzgebung iſt jegt in Frentfurt in Umlauf 
und gehet vorzuͤglich dahin, daß das Vergehen durch bie 
Preſſe und‘ der Mißbrauch der Preßfreibeit, nach ker 
Ratur der Sache, auf feine andere angemeffenere Art, 

als vor einem Geſchwornen Bericht, zur Verantwortung 
gesogen und entſchieden werbigp Fönne. 

Aus Hannover. Dad Gericht erhält ich, daß 
das Seſuch der bürgerlichen Mäthe des NHanndveris 
ſchen Ober» Appelationg: Gerichte um Abſtellung der 
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reichiſchen Monarkie. 
Sentwerfeuden Matrifel des deutſchen Bundes norhiven» 


"Bunde beitreten.“ 


29. April 188. 





adelihen' Bank und Mangirmg (ämmilicher, ſewohl 
adelicher als buͤrgerlicher Beiſitzer nach ihrem Dienſtalter, 


von tem Laudesherrn abgeſchlagen ſey. Jedoch bedarf 


biefes noch weitere Beſtaͤttigung, um fo eher, da der 
naͤhmliche Antrag von Seiten der allgemeinen Staͤndeder · 
-fommlung ergangen, au dieſe aber bis jetzt feine Erd 
"ung bieriber zuräd erfolgt if: 

Sommers zu bereifen, fie genau kennen zu lernen und 


Frankfurt, 14. April. In der am ten! d. 


1 


gehaltenen 15. Sitzung der hohen deutſchen Bundes- 


-verfantimkung erklaͤrte Oeſterr eich 


A. Weber die zum Deutſchen Bunde ge- 


börenden Provinzen und Theile der öfterr . 


„Da es bei ber jept zu 
dig iſt, daß’die Bänder, welche gem Bunde gehören, 


müßhrentltch-ängefüher werben, fo it die Keiſerlich öfer- 


reichifcje Gefandefchaft beauftragt, bie folgende Erflärung 
zu Protocoll gu geben: Ge. Majeſtaͤt ber Kaifer finden 


"die, Ihre Bänder betreffende Entfeheidung in dem Arti 
kel I. der deutſchen Bunbesacte (dem Artikel LI, ber 


Eongreßäcte.) Er enthäkr „daß des Kaiſers von Oe⸗ 
Nerre ich Majeftde für ihre gefammten, vormahls zum 
deutſchen Reiche gehoͤrigen Bergungen dem beurfchen 
Aller hoͤchſtdieſelben fielen demnach 
vermöge dieſes Artikels und unser Beziehung auf den 
Art. LI., in fo ferne die in ihm begriffenen Befigungek 
nicht durch fpdtere Verträge von Er. Majeſtaͤt abgetre⸗ 
ten worden find, Biejenigen Provinzen und Theile der 
Öfterreichifhen Monarchie zum deutſchen Bunde, melde 
vormahls eingefreifte oder. nicht eingefreifte Reichslande 
waren, und fich jegt in Allerhoͤchſtdero traktatenmaͤßigem 
Beſitz befinden. Obgleich Ge, Majeſtaͤt, in Beruͤckſich⸗ 
tigung des bekanuten ſtaatsrechtlichen Verhaͤitniſſes der 
vormahligen Lombardie zum damahligen Reiche, auch 
dieſe, im ſtrenger Folge des Art. I. der Bundesacte, im 
die Reihe ber jetzt zum deutſchen Bunde gehoͤrenden Theile 


der oͤſterreichiſchen Monarchie aufnehmen Bännten; fo zie · 
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„ben jedech Se Maſhat 4. ben eägiien Urt. L.hict > eriwuß demnash aufgeräßgt miezden) b. 1. 108 fell, 

im dieſer fireng begründeten Ausdehnung aufzufaften, Se. es müffen in allen deutſchen Staaten fläudifche Verfaſſun⸗ 
Moajeſtaͤt wuͤnſchen andurch dem deutſchen Bunde zu der gan befichen, und folglich da, wo es deren feing gibt, 

. währen, mie wenig es in Ihrer Abſicht liege, befien eingefährt werden. In ber ‚Natur eines An keinen bee 
Beripeidigungslinie Über die Alpen auszudehnen, - Der fiimmten Zeitpundt gebundenen Verfprechens liegt, daß 
Kaiſer haͤlt ſich doher nun. an dies. beichränftere Anwen - Leffen-Erfüßung febald und ſo gut ald-möglich Ratt-finde. 
dung des Art, 1’ der Yundesacte; auf diefe Grundlage , Die Weisheit ber Negierung, und ihr, von dem dee 
gißist, ſehen ·Se. Majehdsr folgende Provinzen und  Megierten unzertrenuliches Ansereffe fordern, daß man 
Theile det oͤſterre ichiſchen Monarchie eben fo zum deut „in siner Angelegenheit von fo großem Gewichte nach dem 


* 


ſchen Bunde gehoͤrend an, als Allerhoͤchſtdie ſelben das 
‚gefauimte übrige Gebieth der Monatchie als: auſſer dem 
Bunde betrach en. Die oſſerreichiſchen kaͤnder und Pro» 
plnzen, ‚ welche, Se. Majeſtaͤt zu dem deutſchen Bunde 
‚rechnen, find demnach die folgenden? ..;1) Das Erzher⸗ 
‚josihum Oeſtetreich; 2) das Hechogihum Steiermark; 
3) das Herzogibum Kaͤt ote das Aeesıhum Frain; 
5) das oſterreichiſce Frionl, oder der Buyer Keejs 
Esoͤrz Srabiska, Tolmein, Flitſch und Aquilea); 6) 
das SGebieth der Grade Trieſtz 7) Ale gefuͤtſte e Gra 
ſchaft Tyrol, mir den Seblethen neu Teient und Brixen, 
dann - Vöraziberg , mit Ausſchluß won Weiler; 3)..d98. 
‚Herpogebum « Galiburgs das Fönigreich Boͤhmcn; 
x0) das Matkgrafthum Mäbsen; :71).der.Äferreinhi- 
fe Antheil an dem ·Herogihume Schleſfen/ mit Inhe · 
„griff ber: doͤhmiſch a ſchleſiſchen Her ogthamer Auſchwitz 
und Zator; za)Haheu, Gerpladed; Se. Majeflät ap 
„greifen init: Verguuͤgen dieſe Beronloflung ,: dem Bunde 
«bie Berficherunp zu ernenery „mie. erhöhfifig: mim 
strenen Andenken des von Ihrem: Keiſerhauſe dutch 
huuderte bewieſenen Intereſſe am dem Seſam { 
MDeutſchlands ⸗ auch’ als europäifhe Macht ſtets vou 
‚den freundſchaftlichſten Geſuinungen für den; Bund ber 
feelt bltiben werden.“ a 
DB. Beber die Erfüllung des 13,-.Arti 
geld der deutſchen Bunbesarte: „Als zur Zeit 
der- Wiener Eongreßverbandlung, und insbeſondere bei 
der dermahligen Erörterung der Bundegacte, die im Laufe 
der Beitereigniffe und wielfältiger Terrisorial» Veraͤnde⸗ 
zung demwirkte Aufoͤſung der einzelnen ſtaͤndiſchen Verfaſ⸗ 
fung. in Deutſchland in Anregung fom, ſchon damahld 
Haben. ſich Ge. Maj. der Kaiſer Über dieſen Grgenfiand 
in einer Ur: erklaͤrt, welche über Allerhaͤchſtdera Auſich⸗ 
‘ten feinen Zweifel Raum laffen konnie. Der Art. 13. 
der Bundesacte mar eines ber Reſultate der bamabligen 
Bereinigung der Fuͤrſlen und freien Staͤdte. Er beficht; 


. Beflen, was umter deu gegebehen Umfländen erreihber 
iſt, ſtrebe. Es unterliegt daher feinem Zweifel, daß 
bie Vorſchrift bes 13. Art.ıder Bundesacte in allen den 

Staaten, wo landſtaͤndiſche Verfaffungen noch wicht eins 

geführt, oder die früher beondenen zu Grunde gegangen 

e find, in ihrem wahren Ginm und. Zweck volljogen were 
ben muß, Bo wuͤnſchenswerth aber auch, zur gemein 
fchafrlichen Beruhigung, der Regeuten und der Völler, 
bie mögliche Beſchleunigung der auf die landflänbifchen 
a Bezug babenden Vorarbeiten ſeyn mag; 

jo bilig iſt es jedoch, daß den Degiezungen zur reifen 

„und eeſchoͤpfenden Bebantlung eines nicht blog Fılz die 

Sese awatt/ ſondern für bie ganze: Zutuaſt fa, ‚wichtls 
gen; Seſchaͤftes die erforderliche Brit, vergdmnt werbe, 
„Be. Mojeſtaͤt hielten es wicht außer. dem Kreife der Se⸗ 
ſchoͤftobe foͤr derung, indem Praͤſidial ⸗ Vortrage vom 11. 
„Movewber 1816, die Voraugſetzung aufzunehmen, daß 
die naͤhere Eroͤrterung dieſer Sache durch bie Bundes- 
perfommlung haͤtte gewuͤnſcht werben. ‚Idunen;. dqa in⸗ 
deſſen, ſeu jener erſten Eröffnung, die meißen der Re⸗ 
„gierumgen den Wunſch zu ertennen gegeben haben, dieſe 
vater laͤndiſche Angelegenheit nad. den individuellen Ver⸗ 
Hälmiiffen der einzelnen Staaten zu. behandeln und feſt⸗ 


"‚suflellen, da asbeſondere diejenigen Staaten, welche 


durch die Entſcheidungen des Congreſſes bedeutende Ter⸗ 
ritorial · Veraͤnderungen erfahren hatten, allerdings da« 
‚mit anfangen mußten, ihren neuen Wirkungskreis fen 
wen zu lernen, bie gerechten Aniprüche ihrer alten und 


neuen Unterthanen gegen einander abjumägen, und die 


verſchte denẽn Beſtandtheile ihres Gebieths zu einem re 
gelmäßigen Ganzen zu verbinden, um dem aufzuſühren⸗ 
den Gebaͤude eine a ee ju geben; jo fpre- 
hen Se. Maj., im Gefühle Ihres volleſten Vertrauens 
im’ die MWeispeit der Regierungen, ben aufrichrigken 
Wunſch aus, daß ber 13. Art. der Bundesacte in dem 
Staaten, welche noch in dem Fall find, ihn zu erfük 


'eine feinem hohen Zweck angemeffene Weife 4 
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ur Wrohhehihig gebracht, und jede "che in Der Bache 
© gegkiliieid' !Berögerung dekmieden werden möge. Se. 


wjefle tretem übrigens dein Röntgiich Preußiſchen An · 


"age, daß binnen Jahresfriſt die Bımndesverfammlung 
"on Yen fernern Einleitungen, "mid, wo möglich, von 
“Beren endlichen Reſultate in Keuntniß geſeht werde, voll» 
kommen bei. 77* ie 
Iun der 16. Sitzung am 9. da wurde, Mach, vorher⸗ 
gegangenem Vortrage der Kalſerl. Praͤſtdialge ſandtſchaft, 
“ein Beſchlud in Betreff der altgemeinen Grundſaͤtze, wel⸗ 
“che be! der fernern Bexathung über die Milirairverhdit 

wiſſe des deutſchen Bundes als ein fuͤr allemahl feſtſte⸗ 


w 


hende Directioregeln zu betrachten ſeyn follen, gefaßt. 


" Hräfidinm "entwickelte hierauf die Gründe für die Er⸗ 
"nennung zweier Ausichäffe zur weitern Erdrterung der 
"Mititairverhähniffe, und legte den Entwurf eines ſich 
darauf Gezieheniden Beſchluſſes vor, der umter andern 
folgende Beſtimmungen enthält: Es wird ein Ausſchuß 
von fieben Deitgliebern aus der Mitte der Bundeover⸗ 
ſammiung ernaunt (Bundesragsausfhuß), welchem bie 


„Ausarbeitung. des Militairverfaffungsplanee' des Deut. 
ſchen Bundes Überträgen wird, und der das endliche men 


Wefuliat feinte Bearbeitung der Dunde averſannuaus 
"zur Prüfung und Annahme oder Verwerfung: vorzulegen 
“hat. Zur Hülfe für bielen Bundestagsausſchuß und 
“pir Bearbeitung der rinzelnen reinmilitaigiichem; Ent, 
widtellingen und Bejtehirhgen, melde dur vom Sach · 
„Fündigen beurtheilt id geordnet werden föhnen, wird 
pleichjeitig ein aus Militairperſonen der einſelnen Sms 


besftäaten 'heehenber Ausichug (Miltteauafchuß) ge- 
Bilder, welcher "gegen die Bundesverſammlung im alle · 
gemeinen, und gegen ben Ausſchuß berfelben inebe ſon- 
dere, in jenem Verhälmiffe ſteht, in welchem mährend 


der Wiener Cougreßverhandlungen eigene ftartftifche, mis 
litairiſche u. dgl, Ausſchuͤſſe mit dem beflen Erfolge ber 
fanden Haben. Der Milirairausfhuß hat jedoch Feine 
‚unmittelbare Berübrung mir der Bundesperfammlung. 
‚Binnen 3 Monathen wird ber Bundestagsausſchuß bad 
Reſultat feiner Arbeiten der Bundesverfammiung zum 
endlichen Beſchluß vorlegen 1. Der Königl. preuifiiche 
Gefandte brachte hierauf fir das Praͤßdium bei dem Mi 
hrairausfchuffe den Kaiferl. geheimen Kath, Freiherrn 
von Weffenberg, in Vorſchlag Sämmilihe Stimmen 
traten Preuffen vollommen bei. , 


Yan’ eftwärter baldige Bekanntmachuug ber Keſultate 
„ber'.faft täglich fortgefegten Btrathungen der zu Reguli⸗ 
zung der firchlichen Angelegenheiten der Deutfchen kath» 
liſchen Kirche hier vereinten Commiffion, ' Die Abficht 
und der Begenftand diefer Conferenzen war übrigens 


nicht blos auf die Wiederherftellung und Fundirung ber 


tatholiſchen Vierhilmer ımd bifchdfichen Eapitel, md eis 
De neue den jegigen Staatsverhaͤltuiſſen angemrffene Ein- 
theilung der Didcefen befchränkt, fondern auf eine große 
Reform und aßgemein umfaffende Toralverändernng aller 


beſtehenden Verhaͤltniſſe und Grundſaͤtze der katholiſcheu 


Kirche gerichtet; worüber freilich ein allgemeineres Ein⸗ 
verſtaͤndniß aller in ben verſchie denen Staaten und In ter 
Kirche ſelbſt dabei Bethelligten manchen Schwierigleiten 
uaterliegt, und fo ſchnell nicht erfolgen duͤrfte. 
Auf Verlangen der Höfe zu Weimar und Gotha muß 
"der Oder⸗Appellationsrath Martin zu Jena die Redac 
"tion des neuen Rheiniſchen Merkurs niederlegen; das 
Blatt wird aberjdurch einen andern Mebdactcux. fort- 
1 
ae Staliem 
„. Nachrichten aus: Rom zufolge, follte in dem gehei· 
„men Conſiſtorium am Gten d. M. bie Ernennung von drei 
"nenen Cardindien, näßmlıh des Mige. Tofiite Häffes 
lin, aufferordentlihen Gefandten und bevollmaͤchtigten 
Miniſters Sr. Majeſtaͤt des Könige von Boaiern am 
"heiligen Stuple, des Migr. Tefla + Ferrara, ehemahligen 
apoſtoliſchen Nuntius in der Schweiz, und des Bifar. 
Cavalchini, vormahligen Goprrnatere von Rem belannt 
gemacht werden. Das Diario di Roma vom 1. April 
enthält folgendes >. 
Schreiben des Migr Häffeltn, an Er. 
Emin. den Gardinal»Gtaatdfecretär. 
Em, Eminenz! Ich habe vernommen, daß die Heine 
de der Neligten, die Feinde der Ordnung und des Wohle 
des Staates, wißvergnügt über das gluͤckliche Reſultat 
einer Unterhaadlung, die ich, ich wage es zu fagen, mit 
‚eben fo viel Eifer für die Neligion und den heil. Stuhl, 
„als Anhaͤnglichteit filr mein Vaterland und den Nuhm 
bes Könige, meines erlauchten. Gebierhers, zu Stonde 
brachte, ſich befircht haben, die abgeſchmackteſten Nir« 
ldumbungen über mich auszufireuen, und, gefidsr auf 
eine dem Werke des Abbe Barruel angehängte Fıfle, der 
baupten, taß ich in die Gehrimniffe der Secte ber Fön - 
minaten eingeweiht worden feg. Die verlaͤumderijche Te 
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ſchuldigung erlaubt mie nicht, das Grllfchweigen laͤu⸗ 
ger zu beobachten; ich bin es meinem Monarchen, id} 
Hin es der Stelle, bie ich bei dem heiligen Stuhle bes 
“. Heide, ich bin es mir ſelbſt ſchuldig, diejenigen Erldutes 
zungen oͤſſentlich bekannt zu machen, welche ih mir bie 
Freiheit genommen habe, dem heil, Vater zu Füßen zu 
legen; weshalb ih Em. Emin, bitte, von Br. Heiligkeit 
pie Erlaubaiß gu erwirfen, das Schreiben, welches ich 
über diefen Gegenftand an Hoͤchſtdieſelben zu richten die 
Ehre hatte, drucken laffen zu durfen. Ich ſchmeichle mir, 
daß der heilige Vater mir dieſe Grade nicht verweigern 
werde; ich hoffe, daß Er gerußen wird, in diefem Zuge 
meines Benehmens meine reltgisfen Gefinnungen,, meine 
aufrichrigen Abſichten, umd meine ziefe Ehrfurcht fuͤr 
das Oberhaupt der Kirche zu erfennen. 
hoffen, daß Em, Emin. meine Zuldigung zu feinen Fir. 
fen legen, uud die wiederhohlte Verſicherung ber ehr 


furchtsvollen Hochachtung geuchmigen werden, womit 


ich die Ehre habe zu ſeyn. Mom, den 27. März 18138. 
Ew. Eminenz ergebenfter und geborfamier Diener Eafl- 
mir Häffelin, Biſchof von Eherfones, 


Sroßbrittauien. 


London, 7. April. Am vergangenen Samſtag 
(4. April) iſt ein Packetboot von Dover nach Ealaid ab» 
gegangen, um Se. Herrlichkeit den Herzog von Welling⸗ 
ton nach England zu bringen, (Er war noch am ı1, 
in Paris und hatte am ro. wieder eine Eonferenz mit 
dem Herzog von Micelieu und dem Baron Monnier, 
Präfident der Liquidatlons · Commiffien.) j 


Niederlande. 


Srüffel, ro. April. Geflern Abends um 8 Uhr 
traf ber König mit dem Prinzen Friederih, und einige 
Stunden vorher der Prinz von Dranien bier ein. 

Aus Parid wird gemeldet, tie franzäfiiche Negierung 
dringe neuerdings flarf auf den baldigen Abmarſch der 
gefanımten Occupation. Armee und Äußere, daß alle 
ranzofen, von welcher Parthei fie auch feyen, dieſen 
Abmarfch wuͤnſchen, und nicht zu fuͤrchten ſey, daß durch 
Annahm dieſer Maßregel die oͤſſentliche Ruhe gefaͤhrdet 
werde. Die Antwort auf dieſen Antrag iſt did auf den 
naͤchſten September verſchoben, zu welder Zeit bie ver⸗ 
binderen Monarchen ſich verfammeln werden, Big dar 
bin wird alled auf dem alten Fuß bleiben, 


‚Erde, 


Sch mage es zu 


Bermifädte Rasriäten. 
Seit einem halben Jahre hört man von vielen fuͤrch· 


terlichen Naturerſcheiaungen ſowohl ober als unter, ber - 
Verheerende Stuͤtme zu Land und zur Set). und 
Erdbeben waren in dieſer Zeit in Amerika wie in Europa, 


in Stalien, inder Schweiz, in. Franfreih, in England 
und in Deutfchland, beinahe an der, Tagesordnun 

Nun hört man von mehreren Erdfällen in —** 
Ja ber Mitte des Monaths Mär; ereignete ſich bei.dem 
Dorfe Rorth (in dem Meurthe Departement) eine Erdſen⸗ 
fung, bie bis jetzt Über achtzehntauſend Klafter im 
Umfang beträgt, und immer noch weiter um. fidh. greift. 
Nahe dei der, Stadt Pont - ä - Mouffon (im Bezirk 
vom Nancy) hat ein: Berg angefangen, ſich zu fenfen, 
fo bag man eine Hemmung des Laufed der Moſel und 
Ueberſchwemmung ber Umgegend befürchtet, Auch aus 
dern füdlichen Frankreich fommen Nachrichten von Erb» 
fäßen, Bri Bir in Auvergne (Departement des Canthal 


. Gebirge) find 13 Häußer ganz verſchwunden und meh⸗ 


zeren ſcheint eben bafielbe Long. bevorzufiehen. Die 


, Kunfiftcaffe von MüriBac nach, ©t. Flor if um einige Fuß 


eingefunfen.. 

Aus Piau in Ofpreußen wird gemeldet), ‚Sa An 
ber dortigen Küße der Hering, der fen in der Re egel 
erſt in der Mitte oder zu Ende des Monathe Mai fich 


yeigte, in diefem Jahre ungewoͤhnlich früh und in großer 


Menge erfchienen if, Es fiel den Fiſchern noch nicht 


ein, ihre Herings · Netze auszumerfen, aber in der Nacht 


vom 4. auf den 5, April fuͤllte ein Fiſcher mit einem 
gewöhnlichen Neg durch einen einzigen Bug fein ganzes 
Boot mit Heringen. » Noch früher und in großer Men⸗ 
ge erfchien der Früplingspering, mie aus Norwegen ge- 
meldet wird, in den Scheeren. con vor Ende bed 


Mär waren über hunderitaufend Tonuen nah Bergen 


gebracht worden. Der Hering iſt PR und-von vorjäglicher 
Güte. 


— —— — — — 
Ein am Eingang in die Eremitage flehemdes ſteinenes 
Haus, welches die Ausficht in die Eremitage, nad St. Jor 
hannis und auf die Batreutber Straſſe hat, iſt zu vermie⸗ 
then, oder zu verfaufen und kann fogleid bezogen werden. 
Es hat: im untern Stock 4 Zimmer , wovon 2 heizbar find, 
und ı Salon; im obern Stock 4 Zimmer, wovon 3 heizbar 
find, übrigens fehr fchönen hellen Boden, Keller, Küche, 
Pferdſtall und Wagenfhupfe. Mähere Nachticht gib: das 
Daireuther Zeitungs» Comtolr. 





 Merntag 


t 


Deutfhlanı, 

Mainz, 24. April (Fortſetzung des in Nro. 26 abge 
rochenen Arıikels.) Die Frage: „was will und kann der 
def rechtlich und vernunftgemag wollen,“ iſt nicht fo leicht 

zu beantworten, als es Manchen feinen mag. Dazu wird 
die Ruͤckſiczt auf die ganz elgne Lage Diefes Standes in 
VODeutſchland erfordert, und eine unparthetifche Würdigung 
Des Tharaciers , dem er fich nicht felbft gab, fondern den der 
Stempel der Vergangenheit ihm aufdrädte, Trek ben Pre⸗ 
tentlonen ber Jacobiner des Adels (wenn man denn doch dier 
fen Nahmen dem roheſten und finntofeften Theile einer jeden 
—— Parthei geben will), 

den oft miche minder unbilligen Urtheilen ihrer Geaner, 
Scheint es uns gewiß, daß diefer Stand niemabls ſo viele 
wiffenfhaftlic. und fitlid gebildete, aufgellärte Männer 
zählte, als eben jegt. Ja, wir glauben fogar darthun zu koͤn⸗ 
nen, daß er zum Schwung der Menfchheit auf höhere; Gei⸗ 
ſtesbildang im vorigen Jahrhunderte weſentlich beigetragen 
Habe, und dies .. ums ein größeres Verdienſt, als die 
Rltterthaten feine A Schon in dieſer Hinſicht vers 
dient er Die billigſte Würdigung feiner Anfpröcde und würde 
fie aud) erhalten haben, wenn nicht eben jener rohe Theil 
mit Forderungen aufgetreten wäre, welche eine, für die würs 


digen Glieder des Adels beſchammende Unterfuchung berfelben: 


und eine firengere Abmeffung ſeiner Rechte an dem Mäfr 
ſtabe des Zeitgeiftes veranlaßt hätte. Die Tendenz, ſich in 
einem Bund zu vereinigen, und fo die fortbaueende Trens 
nung von ihren Mirbürgern ausjufprechen, mußte in einen 
Zeitpuncte, worin alles auf eine vernunftgemäße Regemeras 
tion des Waterlandes hoffte, auf die übrigen Stände unans 
genehm wirken. Dan begann, damahis vielleicht mit Un⸗ 
recht, zu befürchten, es fey der Vorſatz des Adels, den ru⸗ 
bigen Gang der Wiederberfielung eines, auf die fichere Bas 
ſis des allgemeinen Wohls gegrändesen Rechtsjuftandes, zu 
welchem dig Fuͤrſten fich überall fo geneigt zeigten, zu hems 
men, und für fich allein die Fefiftellung feiner Privilegien, 
bie ſich mit jenem nice vertragen, durch feinen Eirfiuß gel⸗ 
tend zu machen. Meuere Erklärungen in verſchledenen Ländern 
haben, leider! diefer Befürhtung umgweifelhafte Belege ger 
liefert, „dagegen aber auch amdere fie gemaͤßigt. Schon 
dies bewelſet, daß der Adel aus fehr heterogenen] Theilen 

t, wovon der eine dem Blinden Worurtheile] und 
Egoiem, der andere den vernünftigen Forderungen des 
Beitgeiftes fröhnt, fo wie denn immer das wahre Verdienſt 
gen Worzüge gleichgültig if, die ihm der Zuſall verfchafft, 


Nro. 78.  -. 





troß ihrem Gejdret und . 
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Baireuther zeitung 


20. April 1818. 
LITT V In m 


bie n nad Verdienſtloſigkeit fih aber I mit erboreten 
Lappen ngt. deinen en ſelbſt zerfallt der 
Adel in mehrerg ie mediarifirten Fürfen und 


Grafen, wie ein en Meiner Länder, und mande 
gute Regenten, waren, fteben offenbar nicht In der Katheas⸗ 
rid des aͤbrigen Adels. Ihte Verwandlung mar ein Christ 
ber Gewalt, den aber das Wohl Deutſchlands, das im feinet 


alyugroßen Zerfihdfelung kraftlos geworden war, hiſtoriſch 


rechtfertigt. Es iſt die Sache der Fuͤrſten, die im ihre Ne 
gententechte eintraten, ſich mit ihnen zu vergleihen, um 
auch den Schatten des Unrechts, das ihnen, ohne eine 
Schuld jener, widerfahren fepn könnte, zu vernichten. Dh 
diefe Ausgleihung nicht dem Rechten der Übrigen. Staate 
bürger ſchadlich ſey, dafür bärgt die Gerechtigkeit der Für: 
ften, und hoffentlich die Billigkeit und Kiugheit der Bethel⸗ 
lıgten ſelbſt, weichen es um Feſtigkeit einer ehrenvollen ri 
ftenz zu thun feyn muß. Was die VWorzlige des übrigen Adel⸗ 
anberrifft, fo iſt es ſchwerer zu beftimmen, worinn —* befte⸗ 
el anzngeben, worinn fie nicht beſtcehen tönnen. Zu 
Gunſten bie Gleichheit wor dem Geſere, woran pie 
gute Verfaſſung beruhen muß, aufzuheben, dazu ifi 
Grund vorhanden, weil die Geſetze gegen jeden gerecht —* 
muͤſſen, und es nie mit der Perfon, ſendern nur mit der 
Sache zu thun Haben. Die Ausnahme von‘ den öffentlichen 
Abgaben ‚wäre eine emporende Ungerechtigkeit gegen die ans 
dern Staatsbuͤrger, nicht minder ein erblicher Vorzug bei 
Staats imtern und Kriegeellen. Daß das erblich: —* 
anſehnſicher Güter eine erbliche Vertretung in ben Lantfläns 
ben rechtfertige, weiche die Abgaben prüfen, zu denen ſolche 
Güter bedeutend beitragen, laffen wir gelten, und wenn es 
dem Adel doch um Auszeichnung re thun iſt, ſo mögen bie 
adelichen Beſitzer auch eine eigne Kommer bilden; das ſcha⸗ 
det den Rechten ber andern nichts, Aber daß dieſe Kammer 
darum, weil fie adelich if, das enticheidende Wort haben 
müffe, es ſey denn daß ihre Gründe überwiegend find, oder 
daß gar der Adel vorzügliches Recht habe, das Volk zu vers 
treten, wie man Behauptungen vernommen bat, widerfireh 
tet aller Vernunft und Billigkeit. Dfe Werfallung des Her⸗ 
yosthums Maffau, die fo viel Worgäglicdes enthält, fcheint 
uns-in ‚biefer Hiuficht, auf kluger Umſicht zu beruhen. In 
fo weit alfo Die Rechte des Adels den andern Eraassbärgern 
nicht ſchaden, hat der Staat auch kein Recht, fie. zu vernich ⸗ 
ten, und wenn fie in bekannten Tugenden and Verbienften _ 
ihrer Ahnen einen Sporn finden, fich dieſelben zu erwerben, 
fa wird ihnen gewiß mie bie per ſan liche Achtung fehlen, Die 


ihnen ihr blofer Nahme nicht werfibaffen kanu. Darin find 

alle verdienkvolle Edle mit ums einig. Diefen kann daher 

niemahls gelten, was Äber die laͤcherlichen Preremionen des 

indiſchen Hochmuths derer, die ‚in ihren Adern fuden, was 

sur in ihrem Kopf und Kerzen liegen kann, gefagı wird. 
(Die Fortſetzung folgt.) 


— Btalien. 
Schreiben des Sſor. Haͤffelin an Se. Heiligkeit. Papſt 


Pius VIEL P 
Heiligfter Vater! Ich lege Ew. Heiligkeit Erlaͤu⸗ 


terungen uͤber den gegen mich erregen Verdacht zu Fuſ⸗ 


fen, als ob ich im die Gcheimniffe der Geſellſchaft der 
Auuminaten eingeweiht worden ſey. Der Kurfürfl von 
“der Pfalz, Earl Thredor, eben fo befannt wegen ſeines Er 
ters für die Religion als wegen feiner Liebe zu den Kuͤn⸗ 
ſten und Wiffenicaften,, hatte in jener Reſidenz Mann- 
Beim im Jahre 1761 eine Mcabemte der Wıiffenfchaften, 
and einige Zeit nachher eine deutſche literarische Geſell⸗ 
ſchaft errichter. Ich war eines ber erfien Mitglieder in 
diefen beiden Inſtituten, und die freien Augenblide, wel. 
che mir nach Erfüllung der Pflichten meines Amtes als 
Ylmofenier und Biblsorbefar übrig blieben ‚ Wurden wiſ⸗ 
fenſchaftlichen und hiſtoriſchen Forſchungen gewidmet, des 


ren Reſultate in den Mewmoiren ber pfaͤlziſchen Academie 


und denen der deutſchen literariſchen Geſe Iſchaft bekanut 
gemacht wurden. "m Jahre 1777 ols nach dem Tode 
des legten Kurfürften von Vaiern, Maximilian Yofepb, 
die Nheinpfalz mır Baiern vereinigt, und die Mefidenz 
des pfälzifchen Hofes nach Münden verlege wurde, fa 
men verſchiedene bateriſche Gelehrte, bie von meinen lit⸗ 
gerarifchen Arbeiten Kennen erbalten- harten, ja mir, 
um mich einzuladen, Mitglied einer literariſchen Geſell⸗ 
fcd aft zu werden, welche unter dem Nahmen Minerda Aca · 
demie ſeit Kurzem in Münden errichtet worden ſey, und 
deren Hauptzweck darin beſtehe, Aufklaͤrung und nüglıche 
Kenntniffe in ihrem Vaterlande zu verbreiten, und deren 
Mitglieder, nach dem Beiſpiele der Academie der Arcadier 
in Nom, eigene aus ter griechiſchen und roͤmiſchen Geſchichte 
entlehnte Nahmen führten. Ich nahm um fo weniger Ans 
and diefer Irerarifcen Seſellſchaft unter dem Nahmen 
Eıbliopdrles deizutreten, als mar mir auf meine Nachſragen 
nach den Statuten derſelben erwtederte, daß dus Grund» 


VPrincip ſey, niemaple irgend eime Schrift gegen die heilize 


Religion, gegen die guten Sitten und gegen Die Negierung 
zuiuloffen. Bald nachdem ich diefe angeblich Fiterarıfche 
Seleliichaft frequentiss Haste, benachsichiigte mid einen 


226 


meiner Breunde, man habe entdeckt, daß bie Ehefd der Mi⸗ 


nerda⸗ Academie geheime Verſtaͤnduiſſe mit einer neuen 


Secte von Freimaurern, nachher unter dem Nahmen 
JAluminaten befannt, pflegten. Bon dem Augenblick 
an, als ich dieſes mußte, brach ich alle Verbindung mit 
jener verdaͤchtigen Gefelfchaft ab, und war der Erſie, 
welcher Br. Durchl. dem Kurfirften, einem eben ſo 
gotte ofuͤrchtigen als gebildeten Fuͤrſten, die Mittel vor⸗ 
ſchlug, mie eine Secte im Keime erſtickt werden koͤnnte, 
welche um fo gefährlicher war, mit je größerer Schlau⸗ 
hei fie ihre tieuloſen Grundſaͤtze dadurch zu verbergen 
mußte, daß fie von nichts ale nuͤtzlichen Inſtitutionen von 
Academien nnd nuͤtzlichen Befenfchaften ſprach. Auf diefe 
Anzeige erließ der Kurfürft Carl Theodor nicht nur ein Ge⸗ 
ſetz, wodurch ale Arten von geheimen Geſellſchaften um 
ter den ſchwerſten Strafen verboiben wurden, forte 
derm fogte auch noch eine Commiſſion, deren Mitglied ich 
mar, nieder, um auf Vollziehung die ſes Seſetzes zu mar 
den, und die Stifter und Befoͤrderer biefer neuen Secte zu 
entdecken und zu befirafen. Ed ward mit großer Strenge 
verfahren, und alle diejenigen, welche man ſchuldig fand, 
wurden ihrer Stellen entfegt, und and Baiern verwiee 
fen... Nah dem Tode bed Kurfuͤrſten Earl Theodor er» 
neuerte deffen Nachfolger, ber jegige König von Batern, 
biefelben Befege gegen alle und jede geheime Geſellſchaf⸗ 
ten; auch mußte jeder Staatsbe amte ſchwoͤren, daß er 
mit feiner ſolchen Geſellſchaft in Verbindung ſtehe. Eini⸗ 
ge Zeit nachher fam mir zufällig: das Buch bed Herrn 


Möbe Barruel zu Seſicht, und unaugiprechlich war mein 


Erflauuen, ats ich mich auf der Liſte der Yluminaten 
unter dem Nahmen Bibliephilos fand. Da ich aber auf 
bemfelben Wirte des Herrn Barruel erfah, daß zu 
Arhen (unter diefem Nahmen ward Münden bezeichner) 
die Illuminaten, um mich der eigenen Ausdruͤcke des 
Abbe Barruel zu bedienen, „1) eine regelmäfige aus 
„böberen uuminaren befichente Loge, 2) eine Meinere 
„Gefelichaft von Illuminaten, ſehr geeignet für unferm 
„med, 3) eine große und notable  Freimourerloge, 
„4) jwer bedeutende Kirchen oder Minerva + Aades 
„mieen hatten, melde, in feines non den Gebeimnif« 
„ien oder Myſterien der Freimaurer md Jluminaten 
„eingeweiht, ihnen fo zu ſagen zum Bollmerf oder 
„zur Schutzwehr dienen follten, um ihre treulofenm 
„Plane deflo. beffer zu werfieden," — ba id die ſe 
Sielle gelefen hatte, und Bibltophilos niemahls ırgend eie 
mr Greimanser + oder Illuminaten · Loge beigejellt, ſon⸗ 


ide — 
— — 2— u go. 
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"gern einzig umb allein Mirglied einer Minerva -Mcademie weil ed unzulänglich ift, und damit Uebereiuſtimmuug 
„oder Gefeßfhaft geweſen, ‘fo beruhlgte ich mich woltom imgangen Reiche entſteht, aufgehoben. 
men, md würde nicht mehr daran gedacht haben, meun *) In früheren Zeiten, felbft unter den arragonifi m Rs 
ich wicht in diefem legtverfioffenen Tagen von einem Freun⸗ nigen, die bis zum 16ten Jahrhundere in — regier ⸗ 
8 


de benachrichtigt worden wäre, doh der Verdacht, den dem, defepten Die Könige alle Disthuͤmer; als 4E New 
- pel eine Spaniſche Neben-Provinz ward, riffen die Päpfte 
ich bereits verfhmunden glaubte, aufs Neue wieder ann _ nach umd mach diefes Worreht an A, fo daß zulegt von 


etegt worden ſey. Allein mein Betragen während der - am zäg nenpolitanifchen Bischümern nur noch 24 jur 
"15 Jahre, feit ich die Ehre habe, bei Em. Heil. acredis _ Königl. Verleihung übrig —* Jedoch ſobald das Reich 
tirt zu ſeyn, die Grundſaͤtze und die Gefinnungen, die ich ſeit 1735 wieder eigene Regenten erdielt, fingen dieſe an, 
bei jeder Gelegeuheit an den Tag legte, meine Aubänglidy hre alten Anfprüce geltend zu maden, und erfl drei, 


Reit an dem heiligen Stuhl, und mein beſtaͤndiger Eifer für er zu dem erledigten Stellen in Bor» 
das Befle.der Religion, uͤber heben mich, in weitere Details **) Durch Diefes — find vermuthiich die langwieri⸗ 


einzugehen, und vertreten die Stelle aller weiteren Rechtfer⸗ Hen Streitigkeiten beigelegt, die pwiſchen dem h. Stuhl 
ngung. Mit der tieiften Ehrfurcht und mit ber aufrichtig ⸗und dem Könige von Neapel obwälreten, und die, bejan» 
+ Ren und vollſten Unterwuͤrfigkeit werfe ih mich zu den Prrs,nimer dem jehigen König,. [hen vor der Revolution, 


. — Heitigfei . ‚. mit großem Eifer geführt wurden. Das Königreich Nea⸗ 
gehriligten Süßen Em: Heiligkeit. Kom den 15 März ‚ pel wurde nähmlich als ein Lehen des heil. Siuhls beitach⸗ 


1818. Ergebenſter pflichiſchuldigſter und gehosfamfler . ger. fett Pa 
= , Dapft Leo 9. im zıten Sa dert normaͤnniſche 
Diener und Sohn, Eafimir Häffelin, Bıldof .- Fürften, —* Teilen des —— fie eroberu wäre 
von Cherſones. er den, belich. - Auch erfannten Die nachfolgenden Könige 
Das. Pärftliche Concordat mit Neapel (deffen weit⸗ von Meapel.die päpftliche Lehnsgerechtfame an, durch Jahre 
laͤuftigen Inhalt wir nicht woͤrtlich liefern, weil die meie. — *2— —— —— ENT 
N umıne von 15 cudi (a 1 — 
flen Verfügungen blog derlihes,, für das Ausland aber Endlich weigerte jih Ferdinand 6., biefen Tribut gm ent» 


‘ Beim Intereſſe haben) beflimmt unter andern, daß bie zicten, erborh fih aber, das Geld als ein Gefchent für 
' Kirche das Recht hat, neue Befigungen als Eigenrhum . Die Kirche der Apoftel zu jahlen; allein Pius 6, verwarf 
zu erwerben und jivar mit denfelben Rechten, welche den mrtı diefer Form die Annahme. Weit Sieilien has es eine 
alten geiflichen Stiftungen zuſtehen. Der Parfi bepdle ganz andere Bewandnifi; denn weil Papit Urban 2. den 


ie Bi : — Grafen Roger und deſſen Nachfolger 1008 zu feinem ger 
Das, Recht, auf die Bischrger der Abteien des Meike . bohrnen. Legaten (Legatas matus) ernannte, fo hielt Ab 


big zu woͤlſtauſend Ducaten (2 fl.) Penfionen zum Bor der König für den rnumſchraͤnkten Gebiether im kirchlichen 
theil feiner Unterihanen zu verfügen... Der König von Sachen, und lirs feine Gerechtſame durd ein fonverains® 
Meapel läßt die Stelle eines Delegaten der Koͤnigl. Ger .„geifiliches Tribunal, deſſen Borficher den Titel: „Richter 


kichtsbarkeit eingehen... 26) Der Gerichtshof und bie sr —— — rührt und ap Te 
. Far eaaten a Lutere gab, verwalten. r wurde, obale 
Serichtsbarfeit des Cappellano Maggiore wird in die in attert Zeiten öfters ein Pale, padre beatissimo angere 


Bränzen der Verfaſſung unter Benedict 14 zuruͤckgebracht. dee: Dies Gericht verarsheilte-feibit Bifchöfe und Card⸗ 
(Der Cappellano Maggiore , Groß · Almofenier des Kb nole, und -von. feinem Urtheile in gottesdienftlihen und 
nigs, gewöhnlich einer der einheimifchen Bifchäfe, hat Beneficien ⸗Sachen fonnte nicht appellur werden. Kein 


ausnehmenden Einfluß, meil er mit feiner Eurie das —*— ——— su a daher 3 a ee 
p ; ; . gelegenheiten fo viel Borrechte, als der Beherrſcher Sicik⸗ 
Btudienwefen ordnet, und zu allen erledigten - Stellen hirhd. "Sn Diefer Begiehung Bürfte man fh nicht wune 


Koͤniglicher Beſetzungen den Vorſchlag hut. Während ber, woran Die Dans Rniar- eingsulie 

1 ‚ mten Vortheile meit 
ber Etreitigfeiten mit dem Papſt war der Mirfungeftiid größer wären, als die — —* rn Dies 
deſſelben ſehr ermeitert worden.) 28) Ja Berracht der iſt aber in der Thar nicht der Fol; denn die Erlaubnip, 
Vortheile, bie der Kirche aus bem Concordat erwachſen, 12000 Ducari Penfion aus neapolitanifchen Pfründen, 


bewilligt der Papft den Koͤnigen das Necht zur Ermennung . "an päpftlice Unterthanen zu verleihen, ſcheint nut Er⸗ 
ſatz für den Tribut zu ſeyn, den der Papft ſonſt erhicht 
der Bisthilmer, und behält ficb nur Die Beflärtigung vor®),.. unnerecner die Erakänfte, Die er von’ Verleihung —* 


Mille frühern Gefege über Religionsſachen im Reiche bei, igspämer beyog.. Wihtigen Verzicht därfte der König 
ber @icilien, werden durch dies Eoncortar**) be ſtaͤtligt; dogegen eh haben, San, * ſcheint, unter den 
nur dag 1744 für Sicilien Bekannt gemachte, wird, Köͤniglichen Delegaten der kirchlichen Gerichtebar keit, 


* 
* 
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G.aꝙ das alte Vorrecht eines Legatas a Latere in Siei ⸗ 
nen zu verſtehen iſt. Da die roͤmiſch / klatholiſche Religion 
zur einzigen bes Reichs erllaͤrt worden, fo muß man ver⸗ 
mürhetf, daß die griechifchen und albanifchen Eolonien zur 
.. Kirche übergegangen find. Wichrere hatten fi 
her vereinigt, aber den Lalenkelch und bie Prier 

sehe," galt Erlaubniß des Papſtes, beibehalten. Die 
nderung der Kirchengüter , die freilih fchon vor ber 

: Revölution begann, iſt für das Reich eine große Wohlthat; 
denn man berechnete einft, daß vier Fünftel aller Länder 

xeien in geiſtlicher Hand ſich befanden. 


Sſch wee i . 


Die von: dem 


nun lebhaft zur Sprache zu fommen. In dieſem filr ent 


fcheidend gehaltenen Augenblid hat, das Vorort auch deſ⸗ 


fen. Neffen, den Herrn Iippellationgrichter von Haller, 
dahin geienter, Ein Schmeigerifcher Abgeorbneter wohnte 


einer Conferenz bei dem Herzog von Wellington bei. In⸗ 


deſſen werden ſich auch Die Schiweijerifchen Gläubiger, wie 
die andern, zu bebeutenden Reductionen in ihren Forbes 
rüngen verſtehen müffen, und es follen bereits flatt 7 
Millionen nur 4 anerbothen worden. ſeyn. Genug, wenn 
doch zuletzt nur die Sache zu seinem endlichen Reſullat 
tſmmi.Die oͤſterreichiſche Liquidation, heißt es, werde 
wicht Äbereilt. Man glaubt, die Schleifung von Huͤnin⸗ 
. gen fey ein Hinderniß daran, indeffen bezweifeln dies 
'wieber andere, ‘ 
u „subien. urn 
Die am 5. April in London aus Bombal angefomme, 
- wen Briefe und Zeitungen vom 20. November erithälten 
umftändliche Nachrichten von deu erften; im Anfang des 
Novembers vorgefalenen Gefechten ziwifchen dewenglifchen 
Truppen und den Truppen des Peiſhwa. Letzterer hatte 


den Zeitpunct benußt, in welchen die Englifchen Truppen 


gegen die Pindarees marfchirt waren. Da dem Englis 
ſchen General aus guten ’Brünten der Peiſhwa verdaͤch · 


tig war, meil berfeibe bie Abjicht gezeigt hatte, feige - 


Haupiſtadt zu perlaffen, und fi in ein Lager zu ziehen, 
wo feine Truppen sufammengejogen waren; fo wurde 
der Engliſche Obere Barr nor Keerkee aufgefteht, mo 
er fh am 5. November zum Empfang bes Feindes 
rüftere. Der Feind erfbien mit 20,000. Mann In⸗ 
fanterie und 10,900’ Neitern, Die Engländer rüsten. 
vor, aber. in demielben Augeublick fpielte die feindliche 
Artillerie auf das Centrum der Eugliſchen Meiterei, 
geiff den Iinfen Slügel der Engländer au und noͤthigte 2 


Bankier Holler in Paris beſorgte Bir 
quibatton der: Schweijeriſchen Privatforderungeo ſcheinet 


16. deſſelben Monaths, noch von ihren Folgen. 


Regimenter, die feine Munition sehr hatten, ſich zuruͤck⸗ 
suziehen. Jedoch dieſer Theil der Engliſchen Armee wurde 
durch eine Bewegung ihres rechten Fluͤgels von einem 
neuen Angriff errettet, der ſehr gefährlich Hätte merbem 
koͤnnen, weil der linke Fluͤgel fhon beinahe gang umzingefe 
war. Es gelang fogar ben Mahratten, auch hinter dem rech⸗ 
"ten Flügel herum zu fommen, ſo daß die ſes ganze Engliſche 
Armeecorps vom Feind umgeben war, In diefer criti« 
ſchen Lage machten die Englifchen Truppen eine Wendung 
gegen ben Feind; einige Ganonen- Salven jwangen dem 
Feind umzukehren, und entigten dag Gefecht, welches 
fehr blutis und gefäprlih war, wobei jedoch die Eurae 
päifhe Keiegszucht und Tapferkeit über die Menge tri⸗ 
umpbirte und deſſen Ausgang für die Waffen ber Engliſch 
Dflindifchen Compagnie ehrenvol machte. Am folgen 
den Tage erhielt der Oberſt Bart noch 1ooo M. Cavalle⸗ 
rie und ein Boraillon Infanterie, und am 13. November 
- traf der Engliihe General Emish mit feiner Divifion 
ein. Diefer lieferte am 16. November eine Schlacht, 
die, twie man fagt, mit der Niederlage und gänglichen 
Berfireuung der Mapratten endigte; aber bei Truppeny 
wie diefe find, iſt eine Flucht wicht immer ein Bemeit 
ihrer Niederlage, Indeſſen fol der Peiſhwa fi in bag 
Fort Satarah geworfen haben, welches ſehr ſtark ber 
feftige iſt, und 47 (Englifche) Meilen von feiner Haupt⸗ 
fladt Poonah entfernt -liegt. Man verfichent jmar, der 
General Smith verfolge feine Vortheile, jedoch die 
neueften. Nachrichten ‚aus Bombay vom 20. November 
enthalten nichts Umfiändliches, weder von der Schlacht am 
Diele 
leicht hat ein tollkuͤhner, raͤnkſuͤchtiger Minifter den Peiſhwa 
beredigt, Mitglied jenes großen Bundes ju werden, deſſen 
Endweck ift, Die Englifche Macht zu vernichten, um alsdann 
ungehindert die verhaßte Tirannei wieder ausjuüben, 
deren jene Indiſchen Souverains, ehe die Englaͤnder in 
ihre Staaten ſich einniſteten, ſich ſchuldig gemacht haben. 
Ueber die Verhaͤltniſſe der Engliſchen Regierung mit den 
Übrigen großen Fuͤrſten Judiens bat man keine Nachricht. 
ù — —— ———— — 
Kuͤnftigen Montag am 27, d., Vormittags ſollen a 
dem Bureau des Königl. Policeicommiſſariate 48 © 
Rönigl. Baierifche verzinnsliche Staatslotterieloofe a 500 fl, 
fämmtfid won Lie. F. und SF. öffentlich an den Meifibiethene 
„den verkauft werben, weiches hiermit zur oͤffentlichen Serum 
gebt acht wird, Valreuch, dem 18. April 1818. 
Koͤnigl. Baier, Policeis Commiſſariat. 
| Eesgel. 


— ——— 
+ 
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Bairenther zeitung 


Dien ag 


— Deutſchland. 
Fraukfurt, 16. Apru. Dem Vernehmen nach 
ſoll der vorgeſtery hier angetommene Graf Dillen, ge⸗ 


genwaͤttiger Frauzoſticher Miniſter gu Dreſden, in ber. 


naͤhmlichea Eigeuſchait noch Floreuz gehen, und zu Drei 
den durch den Grafen Latour + Maudourg, Miniſter zu 
Hannover der uuter Bonaparte Grfandter zu Stuttgart 
war), eriegt werten. Der engliihe bevollmaͤchtigte 
Miniſter beim Bundestage Herr famb, ıfl am ı3 d. 
von hier mach England zurückgekehrt. Die Auſtallen, 
welche er gerrofien bar, laſſeu glauben, daß er nicht 
incbe auf feinen Poſten zurüct hrem werde, Herr Temple 
bleidt bier in der Eigenſchaft eines Grihäftsträgerg 
zuruͤck. 

Der in den Wiltrairangeleaenpeiten des Bundes nie 
derzufenente Ausihun soll, tem Vernehmen nach, ın 
der ızıcn Sitzung, am 1zten Üpril, gewählt worden 


ſeyn, und aus ten Herren Geſandten, Grafen Buol } 


Schauenſtein und Goltz, Frhr. von Areun, v. Marieng, 
Frhr. v. Wangenheim, Grafen v. Eyben und Frhr. v. 
Pleſſen beſtehen. Auch die Bearbeitung der Reclama 
tionen, die Anſpruͤche an die ehemahliic Neichsoperar 
tionscoſſe betreffend, Toll einem Ausiciuffe Übertragen 
worden ſeyn. 

Wien, 14. April Se. Mojeſtaͤr der Raifer ba- 
ben geruhet, während Ahrer Abweſenhen von hier, den 
Durdluudnaften Erzherzeg Ludwig (verjüugfier Bru- 
ber Sr. Mojeftät) gu. Ulerbötliihrem Stellvertreter zu 
ernennen und temfelben die keitung der Staatsgeſchaͤfte 
zu überträgen. 

Nachdem die Angelegenheiten mischen dem Kaiferlich 
Defterreihuichen und dem Päpftlihen Hofe zu beiter. 
ſeitiger Zufriedenheit berichtiaet worden find, io bat 
ber ichon feit geraumer Zei bier anweſende Päpflliche 
Nuntius, Here Graf feartı, am g. d. seinen feierlichen 


Einzug bier gehalten und ıft Tags darauf zur Äffentlichen 


Audienz bei Sr. Majeſtät diem Marfer und Könige ım 
feierliten Zuge nad Hore abgeholt worden. 
So eben ıfl pier nachſteheudes wichtiges Patent vom 


Nro. 79. 





21. April 1818. 


—— — 





a1. Märzbefanne gemacht worden: „Wir Branı J. w. 
Zur Regräntung eımer feſten Dranung im dem Zuſtande 
der Finanzen, und. des Seltweſens der Monarchie, wo⸗ 
von das Wohl Unierer Unterthanen weſcuilich abhängt, 
find Unfere Bemühungen daranf gerichtet, dem tulaͤndi⸗ 
ſchen Geleumlaufe Freiheit un? Sicherheit su geben, dem 
Papiergelde mır der thunlichſten Schonung der Kräfte 
Unferer Unteripanen, und mit forgfältiger Erhaltung 
ihres Wohlſtandes einen ergicbigen und ununterbroche 
nen Abfluß zu verichaffen, die &:1d- Eirculation auf bie 
Grundlage der Merallmünge zuräd;uführen, die Einkünfe 
te des Staates mit dem unvermeidlichen Staatdoufmwande 
in das Gleichgewicht zu fegen und dem Öffentlihen Credit 
durch Einrichtungen, melde den Gläubigern Schutz ats 
währen une Vortbeile verfichern, zu befefligen. In die» 
fer Abſicht baben Wır feit dem gluͤcklich errungenen Fries 
den bereits jeden Zwang in der Wahl der Zahlungsmittel 
worinn dir Privaten ihre Verpflichtungen ausdruͤcken und 
ausgleıhen mwolen, aufgcboben, mehrere Wege zur 
fruchibringenden Verwendung des Papierdeldes eroͤffnet, 


‚den Schwanfungen in dem Werthe diffilben enrgenenges 


mwirft, der inneren Gırcularion die, der Monarchie tur 


Staatsvertraͤge zugewendeten Eummen Flingender Münze 


zugefuͤhrt, ein Bankinſtitut g gründet, welches dem 

Geldverkehr Leichtigkeit verſchafft, dem Handel die er⸗ 
ſprießlichſten Dienſte leiſtet, uno mir ſeiner fottichreiten⸗ 
den En wicklung in immer groͤßerer Ausdehnung leiſten 
wird; durch zuverlaͤſſige und unuͤberſchteitbare Staatst 


voranſchlaͤge die Auslagen des Gıoates ſicher aeſt llt, 


und nach den bemäbre fien Erfahrungen emen Tilquugs⸗ 
fond für die versinnslihe Staarsichuid errichtet, milder 
ſowohl die Verminderung derfilben, als auch die Auf⸗ 
rechthaltung des Werthes der oͤffentlichen Eduitvers 
ſchreibungen zum Beften der Eraarsaldubıger bezielet. 
Mir baden dabei die Lage der aͤlteren Gläubiger des 
Etaates nicht aus den *ugen verlobren Die redimds 
ßigen Anſprache derfelben find forımährend rin Gegen⸗ 
ſtand Unterer beſonderen Aufmerkton Fött arblieben. Es 
liegt ſchon in dem Zweckt der, Zurädjüprung der Geld⸗ 
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Geld. Circulatlon anf die Grumblage der Metallmuͤnje 
die Folge, daß in dem Zeitpuncte, in welchem biefer 
Zweck vohftändig erreicht feyn wird, die älteren Staats: 
gläubiger in den Genuß der ntereffenzahlung In Eon 
Ventlonsmuͤnze wreten muͤſſen, und es ıf ein Gegenfland 
unſerer befonderen Bemuͤhung, diefen Zeitpunet fo ſehr 
zu beſchleunigen, als es die zu Unferer Verfuͤgung ſte⸗ 
henden Kräfte des Staates verflatten. So wie Wir 
durch dag, mir Unſerem Patente vom 29. October 1816 
‚eröffnete Anlehen den Älteren Staatsglaͤubigern beſon⸗ 
dere Beguͤnſtigungen zugewendet, und ihren Echuldbries 
fen einen höheren Werth geſichert haben; fo finden Wir 
Ung gegenwärtig ju einem weiteren weſentlichen Schritte 
zut Verbeſſerung der Lage der aͤlteren Glaͤubiger des 
Staates bewogen, indem Wir Nachſtehendes ver ⸗ 
ordnen; 

$. 1. Die gefammte Ältere verzinnsliche Staatsſchuld, 
wovon bie Intereſſen durch das Patent vom 20. Februar 
1811 auf die Hälfte herabgeſetzt worden find, foll mac den 
weiter. folgenden Beſtimmungen auf den, den Gläubigern 
urfpränalid perſicherten Zinfenfuß zurädgeführt werben. 
5. 2. Die Zuruckführung hat in der Art zu geſchehen, daß 
vom Jahre rgıgangufangen, jährlich ein folder Betrag in 
Obt:garioner, wovon bie dermahl herabgefegten jährlichen 
Intereſſen Ein Mahl hundert fünf und zwanzigraufend But: 
ben auemachen, alfo wenigftens ein Capital von fünf Millios 


nen Gulden, in den Genuß der urfprünglichen Zinfen wieder . 


eingefeßt wird. $. 3. Die ältere Staatsſchuld wird zu dies 


Fein Ende in Serten von Einer Million an Capital, oder _ 


fünf und zwanzigtauſend Gulden an dermahligem jthrlichern 
Sinierefjenberrage eingerheilt, und «6 werden in jedem Jahre 
fünf oicher Serien durch das Loos bezeichnet werden, welche 
die Tapuale enthalten, die in den urfpränglichen Zinfenger 
muß zu treten haben. $. 4. Die Ziehung der jährlich zu vers 
foorenden &erien wird jedes Mahl in der erſten Woche der 
Monate Jänner, März, Junt, Auguft und November vor 
fit gehen. Die Eintheiluna der im erſten Jahre zu verloes 
fenden fünf Serien wird befonders bekannt gemaht werden, 
6 5. Nah jeder Berloofung werden die bis zum Tage der 
Ziehung-fälligen Zinfen in der Währung, In welder die Ins 
wereftenbezahlung geſchieht, ausgeglichen, ‚und von diefem 
Tage an werden biefelben im denpelten Betrage in Eonvens 
tionemänge erfolgt: werden. H° 6. Um dem Stagte durch 
dieſe Madregel feine vermehrte Zinfentaft aufzubürden, wirb 
jährlich ein gleidher Capitalertgag, mie der auf den urfpräng» 
fiken Zirfenfuß gurüdgeführte, in öffentlihen Obligatior 


gen durch Einkauf auf der Borſe eingelbſet und vertilgt wer⸗ 


den. $. 7. Die Eintdfiing hat durch den allgemeinen Til 


fend Gulden Eonventionsmänge verſichert wird, das demfeb 


ui 


ben in gleichen monathlichen Maten erfolgt werden wird, und 
ausſchließend zu diefem Zwecke zu verwenden ft. $. 8. Bei 
ber halbjährigen Rechnungslegung Über die Gebahrung mit 
den Zuflüffen des Tilgungsfonds wird jedes Mahl auch die 
Verwendung diefes Einfommens ausgewleſen, die eingelöferen 
Dbligationen werden übrigens In den Erebitsbächern geloͤſcht 
und Öffentlich vertilgt werden. $.-9. Da es durch die, in 
den vorhergehenden Abfägen feſtgeſetzte Verlooſung gefchehen 
wird, daß das Roos zumeilen auf ſolche Obligationen fällt, 
welche bereits in Folge der verausgegangenen jährliden Eins 
Iöfung vertilgt worden find, fo iſt jedes Mahl, fo oft die 
vertilgten Dbtigationen, welde in die Verleoſung acfallen 
find, : den Verrag von Einer Million erreichen, nebſt der 
jaͤhrlich zur Zirhung. beftimmten Anzahl von fürf Serien, 
now eine weitere Serie zu verloofen. $. 10, Da diefn Ber 
mmunaen zufolge Unſere Abficht dahin gerichter iſt, jährs 
lich wenigfiens auf den funfziaften Theil der gefammten dl» 
teren Staatsſchuld in der Art zu wirken, daß die Hälfte das 
von in den Genuß der urfprünglichen Zinſen wider einges 
ſetzt, und ein gleicher Theil eingeidfer und vertilgt werde; fo 
maden Wir Unferen Finanjminiiter für die genaue Vollzie⸗ 
dung diefes Verfahrens verantwortlich, wodurch kinafiene 
innerhalb einer Periode von fünfzig Jahren die ältere 
Staateſchuld um die Hälfte vermindert, und den Theiinche 
mern am der übrig bleibenden Hälfte der Bezug der vollen 
Zir.fen in Eonvensionsmünze zuaewender wird, Wir wachen 
deinfelben ferner zur Prüche, Uns jahriih einen Ausweis 
über den Fortgang diefes Verfahrens vorzulegen, welcher jue 
glei zur allgemeinen Kenntniß zu bringen ift.* : 
Hıltöburgbaufen, 16. April. Geflern murbe 
Ihre Durchlaucht bie Grau Erbprinzeffin von Hiltburgs 
kaufen (Tochter Er. K. H. des Herzogs Ludwig von Wire. 
temberg) von einer Prinzeſſin gluͤcklich enibunden. — Um 
13. d. fam in Meiningen din Engliſcher Courier aus fon 
bonan, welcher ber vermitiweien Frau Derzogin vom 
Sacjen- Meiningen Depefchen brachte, die eine Vermaͤh⸗ 
lung der Prinzeifin Adelheit von Meiningen (gebebren 
1792) mit dem Herzog von Elarence (gebohren 1765) 
beircfjen ſollen. 
Sranftreid, 


Paris, 12. April. Der Herjeg von Richelien 


und der Preuſſuche Geſandie hatten heute eine ziemlich 


lange Eonferenz bei dem Herzog von’ Wellington, uch 
geſtern hatten eben biefelben eıne Zuſammenfunſt, mobet 
ber Baron Monnier, Präfident der fiquibarione, Com—⸗ 
million, mar, 

Schon find 30 bis 40 Derntirte in ihre Departe 


, ments jurödgereifer und die andetn ſehnen ſich cden 
gungsfond der verzinslichen Graarsfhu:d zu geichehen „ mets = * —— mess 
em zu diefem Ende zu feinen dermahligen Zuflüffen ein jähre ' 
fihes Einfommen von Einer Milton fünf Mahl hunderstaur 


nah Haufe. Ecbald über das Finanzgeſetz ein Beſchluß 
gefaßt ff, wird die gegenwärtige Sitzung ter Kammern - 
geſchloſſen werben. Die naͤchſte Sıgung im kuͤnfngen =, 


ö——— —ñ 
— * 
> 
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fer wird beſonders wichtig werden. 


Dis dahin, mach 


ben definitiven Eurfhlug des Päpftlichen Heid nannte, 


dem zu vermuthenden Abmarfch der alliierten Armee, wird ” hatte, felbft ohne Mitwiſſen feiner Collegen, nah Nom gee 


das Finanzfpflem eine andere Geftalt gewinnen, und es 
werden 3 ber wichtigften Gegenſtaͤnde zur Sprache Fom- 
men: ein Geieges-Entwurf über die Verantwortlich- 
keit der Minifter, einer über die Preßfreibeit, und 
das dahin verfchobene Concordat. Inzwiſchen if es 
ſehr zweifelhaft, ob die Kammern alsdann mehr Geleh⸗ 
rigkeit für tie Anſpruͤche des heil. Stuhls zeigen werden, 
Die Ultra's, welche ſich des Concordatd anzunehmen 
anfingen, verliehren täglich Boden, und werden in ber 
fünftigen Seſſſon, in Folge der neuen Wahlen, noch 
fhwäder ſeyn. Dieſe Parthet iſt ſchon jegt faſt ganz ent⸗ 
fräfter; nur die wichtigen Verbindungen einiger ihrer Mit» 
glieder fegen fie in den Erand, dem Minifteritm jumels 
len noch Hinderniffe in den Weg zu werfen, Birle 
von ihnen haben ihre Zuflucht in die Autichambern 
der Minıfler genommen, Antere haben ihre Stellen 
verlohren. Jedoch ſchlieſen fich die Häupter'diefer Par 
thei jegt wieder enger und eifriger aneinander, als ſeit 
einiger Zeit, während bie Frau von Duras, mo fie ih« 


re Zuſammenkuͤnfte hatten, verreifer wat, Sie haben une. 


ter fich beichleffen, ale 69 feine Sigung ber Deputir⸗ 
tenfammer zu verfäumen, möge auch der Gegenſtand ber 
Debatten noch fo unerheblich feyn. Diele Hug beredinete 
Methode hat ihnen, befonders da die miniſteriel und lis 
beral Gefinnten nicht fo häufig erſchienen, ſchon einige 
Mahle die Oberhand verſchafft; fo 5. B. wurden beider 
Erneuerung der 18 Präfidenten und Secretairs 13 aus 
ihrer Mitte gewaͤhlt, und £ der jegigen Biltſchrifts Com . 
mıffion befichen aus ihnen, 

Ueber den Aufſchub des Concofdats erzählt man folgende 
Umfänte. Es warcı wichtige Veraͤnderungen im Concor⸗ 
dar und ım organtichen Geſetzentwurf in ber Kommufion bes 
battırt, und im Einverfäntuiß mit dem Miniſterium ans 
genommen worden. Man hoffte, daß der paͤpſtliche Hef 
dieſe Abänderungen genchmiaen würde. Unter Audern 
war eine ganz andere Begraͤnzung mehrerer Didgefen 
beliebt worden, deren Zahl nahmbaft vermindert werden 
follte. So ſchienen bie bisherigen Hinderniffe befeitigt, 
der Bericht tes Hrn, Rwiere mar bereits ferng, und 
folte noch einmahl debattirt werden, als cin neuer Vers 
fall der Sache eine andere Wendung gab. Hr. v. Mars 
cellus nehmlich, der gleichfalls Miralied der Concordats- 
commiſſion iſt, allein ın feine Veränderung des Coucor dats 
und des organıichen Entwurfs willigen wollte, bevor er 


ſchrieben, um die utentionen des heiligen Vaters zu 


erfahren. Nun erhielt er, wie man werfichert, ein tu 
lateiniſcher Sprache abgefaßtes paͤpſtliches Breve, wel 
ches ſich gegen den organiſchen Gefegentwurf erklärt, und 
zugleich die Abſicht des Papſts zu erkennen gibt, daß im 
Concordat ſelbſt nicht die mindeſte Abaͤnderung gemacht 
werden ſoͤle. Die Commiſſion war eben mit Diecuifion 
dee Verichts, den Hr. Riviere erſtatten ſollte, befchäts 
tigt, als Hr. Marcellus in die Commiſſion kam, und fein 
Breve mitcheilte.  Diefer Umftand machte allen Diesufe 
fionen ein Eude, und die Minifter willigten ein, daß 
vorläufig die ganze Sache befeitigt würde. Dieſer Tore 
fall bat hier großes Aufſehen gemacht. Der Inhalt die» 
fes päpfilihen Schreibens wird folgendermaßen angegeben. 
Im Eingange wird Hr. v. Maurcelius fehr wegen feine 
Froͤmmigkeit und chriſtlichen Eifers gelebt, fodann wird ihme 
aufgetragen, aflen feinen Einfluß geltend zu machen, um 
bag Geſetz zu bintertreiben, wodurch das Concordat ge» 
meldert oder abgeändert werden ſolle. Um ben Herrn 
von Marcellus dazu ju vermögen, wird ihm zugleich 
barin vorgeflellt, daß weltliche Obrigkeiten nicht defugt 
ſeyen, ſich in einen Vertrag zwiſchen König und Papſt 
zu miſchen; ein folcher Vertrag müffe ohne Wiberrcede und 
Bemerken vollzogen werden, und koͤnne nur von denen rine 
Abänderung erhalten, die ihn abgeſchloſſen hätten; des⸗ 
wegen babe die Deputirtentemmer blos Me Puucte deſſel⸗ 
ben durch ihre Gutheiſſung bürgerlich werbindlich zu ma⸗- 
chen, und die Summen zu veriren, die zu deffen Boll» 
zichung noͤthig feyen sc. Dies iſt der Innhalt dieſes 
paͤpſtlichen Schreibens, bei welchem man vor allen 
Dingen die Frage aufwirft, ob ein Deputirter bei ei- 
nem auswärtigen Hofe anfragen bürfte, mie er zu 
Kaufe über einen Geſetzesvorſchlag feines Vaterlandes 
beition und fimmen fole. Unter der Megierung Bo— 
naparte“s wäre Died dem Hrn v. Marcellus fo leicht nicht 
hinzt aaugen. 

Im Moniteur lieſet man heute nachſtehenden Aufs 
ſetz „über die Unterhandlungen Frankreichs 
mir dem verbündeten Souverains: Seudem 
Frankreich die baldige Befreiung ſeines Gebieths hoft 
fen pu dürfen glaubt, iſt es aus aͤngſtlichem Patriotismus 
begierig auf alles, was ſich auf die zwiſchen feiner Negies 
rung und den Europdiichen Mächten eroͤffneten Hüter 
banblungen beziehet. Ein Zeriungs » Artikel, ein Ge⸗ 
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ſpraͤch, ein ünbeteutendes Wort, alles wird für die 
Sranyofen ein G:genftand der Betrachtung, ber Unter 
Holıung, der Bemerkungen. Nach unferer Anſicht aber 
Haben die meiſten Schriften und auch die über einen 
fo wichtigen Gegenſtand brfanur gemachten Zeitunäd- 
Artifel, bisher Die Frag: ju unbeſtiumt, oder nicht mer 
dentlich getreu dargeſtellt Die Einen ſprechen von 
willkuͤhrlichen unbegraͤnzten Entſchaͤtigungen; Andete 
betlogen ſich, dab man dieſen fo wichtigen Theil der 
Staatsangelegenbeiten in ein Geheimniß bike, wie fie 
fagen. Hier fragt man, ob ed denn wahr fen, daf Frank: 
reich täalich neue Laften aufgelegt werden, dort aͤußert 
man frın Erflauen, daß noch nicht alles ın Ordnung nad 
noch von erwas anderem als von Raͤumung des Gebieths 
Die Mebe fin. Eine einfache Derfiehung der Thatſachen 
wird due Pubittum von dieſen Irriduͤmern befreien.“ 
„Dur den Vertrag vom 20. November 1815 wur 
ven Frankreich zweierlei-Arten Lafien auferlegt; 1) die 
Verbindlichkeit, den alliirten Negierungen die Eumme 
von 700 Millionen Franken, unter dem Nahmen Kriegs- 
Gontribunon zu entrichten und auf feine Koften die Oc⸗ 
eupationd- Armee zu unterhalten; 2) mas die Franide 
ſiſche Regierung an ausmärtige Privarperfonen und In— 
ſtitute ſchuldet, gu Aejahlen. Die Laften der cıflern 
Art waren eine Folge der bedauernsmürdigen Ereigniffe 
des Jahres 18155. fie wurden in ihrem ganjen-Umfan- 
ge, fogleih mit dem Abſchluß und der Publication des 
Vertrags in Franfreich allgemein befannr und von ihrer 
Vermehrung konnte: feitdem die Rede nicht mehr ſeyn, 
und mar nicht mehr die Rede. Indem der Vertrag 
vom 20. Movember bie Deuer der Decupation auf 
hoͤchſtens 5 und mindeſtens 3 Jahre. feft ſetzte, fo bes 
ſUmtate er dadurch zugleich das Maximum und Mimmum 


der Anterhaliung der fremden Armee als des einzigen: ' 


noch emigermaffen ungemiffen Theils dieſet kaſten Wenn, 
wie ung Alles mir Grund hoffen läßt, die Occupation 


mit Ablauf des druten Jahres (November rg 18, ſich en- 


digen wird, fo werden dadurch dieſe Laften auf ıhr Dis 
nimum ‚gebracht. * 
„Die Loften der jmeiten Garrung (Berichtigung der 


Privarforderungen) find durch den Mertrag vom: 20, 


November weder entfianden, noch erft anerfännt worden, 
Sie eriflirten ſchon vor jedem der Beriräge, denn fie 
find die Folge wahrer Schulden der Fran;dfiichen Kegies 
rung an Privatperionen im Auslande. In dem Vertrag 
vom 30. Mai 1814 iſt ausdruͤcklich ausbedungen, daß 


ſich verpflichtet Baben, 


Frankreich dieſe Schulden nach Beſtimmung des Contraets 
oder der daruͤber errichteten Urkunden bezahle. Der 


Grundſatz, aus welchem dieſe Laſt herrübret, kann am fich 


nicht. begwerfeit werten Frankreich wird dadurch wicht 
für ſchuldig erfannt, die Ausländer für die Verleſte zu 
enrihhänigen, welche bie Franzdfiihen Armeen während 
25 Kriegs - Jahren ihnen verurſacht haben; es ſoll nur 
die Schulden abtragen, melde ſeine verſchiedenen Mer 
ylerungen gemacht und, wozu fie durch mirkliche Urfunten;. 
wie’, B. Contracte, ſchriftliche Zablumgsverfiherungen 
Grmiß war es im J. 1815 Wie 
im J. 1814 und iſt cs noch jetzt unmoͤglich, zu laͤug⸗ 
nen, daß cin Ecultner ſeine Schulden jablen muß, 
Dieſe Verbindlichkeit kann nur allein durch anerkannte 
Zahlungsunfahigleit aufgehoben werben. Aber wie fonnte 
man dieſe Uamctelichkeit vorausſehen, oder gar erweiſen, 
ebe alle Forderungen durchgegangen und aeprüft waren? 
Es iſt zwar in den Verträgen en gewiſſes Capital ur 
Bericongung der Korderungen bestimmt, cs ıft aber auch 
ausbedungen, dab ım Fall es nicht hinreichte, bie 
Franzdfiihe Regierung das Fehlende nachzuſchießen bar 
be, Mährend der Liquidation zeigte fi, daß das 
Deficit ungeheuer ſeyn würde. Durd die wieder⸗ 
hohlte Pruͤfung der Schulden erhielt die Regierung die 
Uebetzeugung 1) daß Frankretch durch die Kriegscontri— 
bution und durch die Koſten der Unterhaltung der Occu ⸗ 
pationsarmee außer Stand geſetzt ſey, alle die Verbind⸗ 
lichkeiten zu ⸗rfuͤllen, welche durch den Vertrag vom 20, 
November zwar nicht erſt entfianden aber zur Liquidirung 
gebracht worden find, 2) daß nıcht alle dieſe Verbind⸗ 
lichkeiten auf gleicher Rechtmaͤßigkeit und Billgkeit beru⸗ 
ben. Dies kommt daher, daß dic vorigen Regierungen 
zu viele Gelegenheiten hatten, Schulden zu machen, und 
daß man oft leichtſinnige Verſprechungen machte, in der 
Hoffnuug, fie nicht zu halten, (Dir Beſchluß folgt.) 
Grosbrirtanıen 

fondon, 8 April. Geſtern wurde auf den Kriegs⸗ 
@ecretair, Lord Palmerfion, als er ım fein Haus trat, 
eine Piſtole abaeichoffen; aber gluͤcklicherweiſe ftreifre die 
Kugel nur die Härte. Der Thdier, der verbatter wurde, 
ift ein außer Dienft gefegter Firutenant vom 62, Infan⸗ 
teries Negiment, Nahmens David Davier. Er machte 
gar feinen Verſuch zu enttommen, wollte feinen Gy 
meggrund feiner That angeben, faate aber endlich, 
Nerh babe ihn dahin gebracht, entweder den Lord Pals 
merflone, oder fih, umzubringen. 


Donnerfläg 
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 Deutfälanı 


Deferreid. Die Ifterreichiiche Monarchie geht 
zwar. ohne Geraͤuſch, aber doch mit Rieſenſchritten einem 
Höpern Staatsleben entgegen. Sie ſchafft ſich dor als 
fen Dingen in der gleichen Beſteuerung ihrer Bewohner 
die ſicherſte Baſis ıkrerEpiften; und des Mohlflandes ter 


Völker. Auf riefen Wege allein kann und wird fie auh General» Major von Natzmer umd ber 
witz waren Er.’ Kaiferl, Hoheit bis jur Legten Station 
‚entgegen gefahren, um Hochſidieſelben im’ Rahmen Gr. 


ihre Finonzſchaͤden heilen, Sie verſpricht ven Voͤlkern 
Seine Freiheiten, aber ſie gibt fie denſelben ‚freiwillig; 
nach deu Verhaͤltniſſen des Wachsthums Ihrer Bildung. 
Anſpruͤche loſer und fiberaler, mie unfer ehrwürbiger- 


Kaifer, gab es noch feinen Monarchen, und Hätten nicht 


die Furt‘ erregenden Beforguiffe revolutionairer Unftekr 


Beat un u) ; ẽ 
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totrd fie) diefer geliebte, Kaifer.für Immer, die erle-@tite 
m. j 


_ me ons deutſchen Bunde am befien fiche 


Berlin, 18." Upril. GSeſtern Abend fpät find 


hloffe abgetreten / wo Se. 
| four: 
den. Der Hödfidenenfelben zur Burner, egebene 


Se. Kaiferl, Hoheit der * Michdel hier angetom ⸗ 
‚men uud auf dem Koͤnisl. fe adgetret 
Kaiſerl. Hoheit von dem Königl, Hofe: eräpfan; 


Mojeftde. zu bewilllommnen. Im Gefolge "SE. Kalferl . 
Hopeit beiden ſich die Generale von Pafdikemig und 
v. Aledinski. * it rn 

©. Duschlaudt der 'hegieteube Nerzog von Anhau.. 


kung erlihe frühere Staatsmaͤnner, mit unmigen Sor : . Deffau find wergeflern hier. angefommen, haben die für 


gen erfüht und die firengen Bücerverborhe erjeugt? 


fo würde ‚man dort bei bem natürlichen Verſtande und 
‚ »Brobfinne des Volks gewiß in Deurfchland auf der hoͤch⸗ 
fien und ruhigen Bildungsflufe ſtehen. Was tn diefer 


HOochſtdie ſelben in Bereitſchaft gehaltenen Fiinmer auf. 
"dem Königlichen Schloffe bezogen und werben 3 
‚wit Jprer Königl. Hoheit der Prinzeffin Frieder ke von 


a“ 


Preußen. (Tochter. des 1796 verftotbenen ‚Bruders Gr: 


Hinſicht Offterreich leiften fan, hat man ſchon in der kur ⸗ ; Majeftät des: Könige) feierlich vermaͤhlt. —— 


gen Regierungsperiode bes liberalen und großen Joſephs II. 
geſehen. ‚Sein jegiger erſter Minifter achtet wenig auf dag 
angſtliche Geſchnatter der politifchen Kopitolgänfe, melde 
überal Revolutionen wittern, Ifl,unabläßig mit Heilung 
ber tiefed: Staatsivunden befcäftigt und wird au, in 


Leber die Feterlichkeieen welche bei Gelegenheit: diefer 


"Wermählung auf Befehl dis Königs ſtatt finden follen; ift 


ein Programm erfhienen. Wenn in dem beftiammten Zi · 

een des Königlichen Schloffes alles verfammelt iſt, wird die -- 
— and dern Treſor gebracht. Ste wird durch zwei Beamte 
deffelben in einem Kaften getragen, und von einem Offieler- 


der feſten Ueberzeugung, daß im ganjen Lande feine - und zwei Mann Garde du Corps bis In das Vorzimmer es» 


Seele lebt, melde ihren Monarchen nicht unausſprech⸗ 
lich liebt, gewiß durch Beförderung der Anffläruug umd 
Bildung die hoͤchſte aller Voltakräfte in jener Lage, das 
geiftige, Vermoͤgenscapital der Staardkewohner in’ eben 


<ortirt, Sobald die Königlichen. Herrfchaften angelommen 
- find, befeſtigt die Pringeffin Wilhelm Königliche Hoheit; die - 


Krone aufdem Haupte der Prinzeffin Braut. Sie wird 
Ihro Königliche Hoheit zu diefem Zwecke von dem Fräuftin 


°9, Wieret jugerelcht, welche Hochberſelben auch hilfreiche 


‚dem. Maße bald ‚zu vermehren willen, als er die polie = Hand bei der Befeftigung derſelben leiſtet. Während dergeis 
tifche Stellung diefes Staates ſchnell u erheben perfland. "+ Haben fidh die in der boifirten Galierie verfammelten Hofffnas 


Melden Antheil auch jegt aoch Fram IL. an dem Wobl- 
ergehen bes ehemahligen Reiches ſich ermirbt,, jeigen die 
legten liberalen’ Erklärungen dieſes Hofes am: Bundes ⸗ 


‚tage, ſowohl Über die Milirxirangelegenpeiten, als au 
- Über den Art, 13, der Vundesacte. Auf ſolchen Wege 


— 


5 
Serefcaften TE nad den 3 
"Dort werden Dem doher Drauspaane dje Elltwänfäe von der 


ten ſchon in der von des Könige Mäjeftät beftimmten Order „-, 
mung zum Zuge geftellt. Der Zug geht durch den Mitterfnal _ » 
und die daran den Zimmer bis zur Kapelle, -wo.der Bis 
ke auung verrichtet, nach welcher die Kbnigl. 

nach den Zimmern Frieder ich H. zutruckbegeben. 


ajor vom Pritte · 
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Königl. Familie und won dern Hofe abgeſtattet. Der Züg febt ſich 
wieder in Bewegung und die Königls Herrſchaften begeben 
fih nah dem weißen Saale. . Des Königs Miajeftär ſetzen 
ſich mie dern Hohen Brautpaare und der Prinzeffin Wilhelm 
Koͤnigl. Hoheit am den unter dem Thronhimmel geftellten 
Spieltiſch. Alle übrige Prinzen und Prinzefiinen fegen ſich 
‚gleichfalls zum Spiel, wozu mehrere Tiſche ju beiden Seiten 
des Erften hingeftellt find. Die großen Hoſchargen fiehen 


„inter dem Stuhle Sr. Majeſtaͤt, die Gavaliers Hinter den - 


Stuͤhlen ihrer Herrſchaften, fo mie die. Damen hinter den 
Prinzeffinmen. - Die Königl. Kapelle’ führt während der Zeit 
anf den im Saale befindlichen _Tribunen ein Conrert auf 
Die Hoffähiaen Perfonen .n ſich den, Spieltiſchen, und 
machen Sr. Majeftät dem Könige und der Königl, Bamitie 
ihre Cour. Kurz vor der zur Tafeljeir beſtimmten Stunde 
Heben Se. Majeftär-bas Spiel auf. Der Sof: Marfdhall 
annoncirt darauf Sr. Majeftät‘ dem Könige das Souper. 
Die Königliche Familientafel Äft unter dem Thronhimmel 
im Ritter ſaale. Wenn der-König und die Könisiichen Herr⸗ 
fihaften dort angefommen find und fich niedergelaffen haben, 
sreten die jjwei dazu ernannten General « Lieutenants von 
Brauchitſch und von Pirch I., an die beiden Enden-der Tas 
fel und legen die Speiſen vor. Sie geben diefelben den hins 
ser ihnen ſtehenden Kammer-⸗Lakaien ıc. diefe den Pagen, und 
dieſe den functionirenden großen Kofchargen und Kavaliers, 
Sobald Er, Majeftät es befehlen "werden, ziehen ſich bie 
sroßen Hofchargen und bie Übrigen’ funstionirenden. Damen 
und Herren zuruͤck und am bie ihnen annemiefere Tafel. 
Auffer der Königlichen Familien » Tafel find? neh fünf 
Tafeln im den Nebenzimmern, am welchen der Generals 
Feldmarchall Graf Kalkteuth, der Staatskanzler Fuͤrſt 
Hardenberg, ber General Feldmarſchall Fuͤrſt Bluͤ⸗ 
cher, der Ober ⸗Kammerherr Fuͤrſt Wittgenſteln und der 
General » Adjutant Sr. Moajefiär, General # Lieute⸗ 
rant von dem Kneſebeck, die Honneurs machen. Ge— 
sen das Ende der Tafel ftellen ſich die großen Mof» Chars 
gen, und die functionirenden Herren und Damen. wirder hin ⸗ 
ser die Stuͤhle ihrer Herrſchaften, und treten ihnen vor oder 
nach, fogleich nachdem fie aufgeanden. Der Zug degibt ſich 
‚nach dem mweifen Saale. In felbiaem befinden. ſich ſchon 
die Staatsminiſter und die wirklichen Geheimen Raͤthe. Ih ⸗ 
zen werden große Wachs ſackeln ausgerheits, che fih Se. 
Diojefläs der König unter den Threnhimmel begeben. Der 
Bie Erle Des Oder « Marfchalls verfehende Hof Marſchall 
mäbere ſich, dem großen Marſchall⸗Siab in der Band, dem 
Hohen Brautpaare, und nachdem er Hochdieſelben durch eine 
Verbeugung aufgeforders, den Fackeltonz zu eröffnen, beginnt 
derfelbe. Woran der Hofmarfhall mis dem Stobe, denn. 
die wirklichen Geheimen Nähe und, die Sraarsminifter, 
Paarweie, nad dem Datum ihree Pannıs. Sobald has 
Sehe Drautpaat einen Umgang im Saale Follmdrt, nähere 
ih Ihro Konigl. Hoheit, die Prinzeſſin Biaut Ct. Dar 
jffät dem Köniee, und beainmm einen‘ meten Umgang mit 
Allerhöchttdenenfelden, und ⸗erneuern denfelben fo: Jange bie 
Löchfwiefelben mis allen dort anweſenden Prinzen, welcht 


fi; im Zuge befunden, nach der von Se. Majeftät dem Abs 
nige für diefen Tag beſtimmten Ordnung getanzt. Hierauf 
tanzen Se. Durchlaucht in eben der Arı mis allen Prinzeffins 
nen. Nach beendigtem Fackeltanze begeben Sich Se. Ma 
jeiät der König and dfe Königliche Familie in dem mehrer 
mwähnten Zuge zuruͤck nad den Zimmern Friedrichs des Erfien. 


' Die Königliche Krone wird wieder, wie beim Untleiden, übers 


tiefere und in den Koͤnialichen Schatz zuruͤckgebracht, und, 
nachdem von der Ober: Kofmeifterin das Strumpiband aus 
gerheilt worden, der ganze Hof entlaffen. ' 


Weimar, 13. April, - Herr von Kogebue hat in 


"Mr. 42 feines literatiſchen Wochenblatts eine „Erfe 


und legte Erklärung wegen der ihm entmendeten Hands 
ſchrift? brfannt gemacht, werin er unter andern fagt: 
„Nie und Niemanden hatte id, ein Geheimmniß daraus 
gemacht, daß ich beauftragt ſey, ven den merkwürdige 
ſten Erſcheinuugen der deutſchen Fiterotur don Zeit jM 
Zeit meinem Hofe Bericht zu erſtatten. Auch diefe Bes 
richte ſelbſt gab ich nie für ein Gehrimmiß aus, — 
Meine durchaus nichts Geheimes enthaltende Inſtrue⸗ 
tion lautet dahin, von Allem Neuen rnd Auffolienvdem, 
es diene zur Lehre oder Warnung, was über Theologio, 
Kriegskunſt, Politif, Staetswirthſchaft, Gefekgebung, 
oͤſſentlichen Unterricht und Ackerbau geſchrieben wird, 
meinen Hof in Keuntniß zu ſetzen. Es iſt mie dabei zwar 
nicht unterfagt, doch auch nicht vorgeſchrieben, meine 
eigene Meinung beizufügen, weshalb ſolches auch hoͤchſt 
felten, und nur dann-gefchieht, wenn meine Erfahrung 
mir. irgend eine Ueberzeugung aufdrimgt. iefe Ueber⸗ 
jeugung iſt es dann, melde ich ale ehrlicher Mann auge 
zufprechen für Pflicht halte, ehne Küdficht auf die herr⸗ 
fhenden Meinungen des Tages. So, zum Beifpiel, 
ift meine innigſte Ueberzeugung, da. reprälentative Ver⸗ 
faſſungen zwar in vie ler Hinſicht ſehr gut und wuͤnſcheus⸗ 
werth, aber durchaus nicht ber einzige Weg zum Volks⸗ 
glüde, und, als ein neuer Weg, immer bedentlih eine 
zuführen find, weil taufend Feidenfchaftliche Keibungen 
‚gewiß enıfleben werden, und weil man wohl weis, mo 
man anfängt, aber nicht, mo man endigen wird, Es 
iſt folglich meine Ueberzeugung, daß da, mo ein gerechter 
Fuͤrſt monarchiich regiert, man am fiherfien gebe, wenn 
man ihn ruhig fortregieren faffe, weil dag ſichere Sute 
oft dem unfichern Beffern worjujichen if, und weil die 
Ungerechrigkeiten ‚oder Mifgriffe, die bisweilen unter 
monarchtſchen Regierungen vorfaßen. mögen, gewiß um 
nichts zahlreicher ſeyn werden, als: unter ber geruͤhmte⸗ 


‚Men Verfoffung (eonferantur die- Parlamentsverhande 


* 
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” Aigen in England; wegen der Indemnity- Bil.) Ich 
dermurbe ferner nicht blog, fonderw ich bin feſt Überjeugt, 
daß manche deutſche Schrifteller eine Revolurion ſehn⸗ 


lichſt wuͤnſchen/ um ald Volksredner, Depurirte und Neprds 
fentanten eine Role zu fpielen. Wer die fraugdfifchen 


Flugſchriften in den erflen Jahren der franjdi. Revolu⸗ 
- tion gelefen bat, muß durchaus verbiender ſeyn, mern 
“er. nicht erkeunt, daß manche deutſche Flugſchriften geräte 
daſſelbe ſagen, predigen und begehren, fich.gerade,. mie 
“ jene, wohltoͤnender Phrafen bedienen und immer nur das 
Heil des Volkes im Munde führen. Wenn nun gleihe 
Urfachen, wie gewoͤhnlich, gleiche Folgen hervorbraͤchten — 
‚wer follte nicht zittern? wer nice warnen? — Meine 
Ueberzeugung iſt: daß, menn die Weisheit unferer 
Sürften uns.nicht vor einem ausmärrigen Kriege bewahrt, 
jene Schriftſteller eudlich das Volk; welches fie unaufhoͤr⸗ 
lich bearbeiten, zu g-fährliben Schriften verleiten mr. 
den. Meine Ueberzeugung if: daß es Katheber » und 
Stuben » Gelebrien an der merbigen' Erfahrung und Belt 
‚fennmiß' miangelt, um Mar. in die wäcfte Zukunft zu 
ſchauen, und daß folglih der Saamen, den fie im jun⸗ 
ge Gemuͤther fireuen , nur bittere Fruͤchte tragen werde, 
entweder für die Juͤnglinge felbfi, oder für das Vaterland. 
Solche Ueberzeugung bei Gelegenheit nicht ausſprechen, 
würde ih Verrath an meinen amtlichen und ſchrifiſtellerl⸗ 


ſchen Berufe halten. 
‚dere ich ehrlich, Was die Leibeigenſchaft betrifft, deren 


Vertheidgung man mir jo boshafı untergefchoben,. fo ha ⸗ 


be ich mich bereits datuͤber in einem Extrablait erklaͤrt. 


Es Hat wohl nie einen enifihiedenern‘ Gegner derfelben 


gegeben als mich, obgleich in Hinficht einer ſchnellen Auf 


bebung diefErfahrung mich gendihigt hat, mein Urtheil u 


mobificiren und ben Grundfag anzunehmen, dog darch⸗ 


and Landſchulen diefe Maßregel vorbereiten muͤſſen. 


Was meinen eigenen Bauern Gutes zu thun in meiner 
WMacht geſtanden, babe ich jederzeit redlich gethan und. 
Bin gewiß, daß ſie mir nicht fluchen. Ueberhaupt hege 
ich das wiſtze und troͤſtende Bewußtſeyn, daß ich im 
feinem Beruffe blos nach Ueberzeuguug ‚und Pflicht, in 


meinem Privatleben, in jedem meiner Verhaͤltniſſe recht⸗ 
lich handle; daher «8 mir leicht wird, die Parsheimuch 
fo mander Zeitſchrift gegen mich zu werachien, indem, . 


Re mir nur einen neuen Beweis von der Tevolutisnairen 


Feidenfchafrlichteit liefert, vor der ich warne. Jndeſſen 
: wiederbohke ich biefen Herren, daß ich weiter nichts now" 
zbuen degehre / als viefelbe Freihei Der Meimmg, bier 


Ich kann irren, aber wenigfiend 


Fi 


‚Mer von uns am 


fie immerfort fir Ach rechamiren. 
Ich 


richtigſten dorausſah, wird bie Zeit entſcheiden. 
fuͤrchte, daß ich Recht behalten werte. * 
Schleiz, 17. April. Heute Morgens = Uhr ver⸗ 
ſchied, mach langer Krankheit, der Fürft Heinrich XLI. 
jüngerer Linie und des ganzen Reußiſchen Stammes Acls 
tefter , regierender Färft zu Echleig und Gera. Er war 
‚gedohren 1752 den 27. Februar. Ihm ſuccedirt ſein 
Eohn Heinrich LXIII. gebohren den 31. Mai 1785- 
Sranffurt, 17. April. Die Heiräth der werte 
wittweten Fuͤrſtin von Leiningen (Schweſter des Prinzen 
keopold von Sachſen · Coburg) mit dem Herzoge von Kent, 
iſt, ſichern Nachrichten zufolge, num beſtiumt. Der Dr. 
Geheimerath, Freiherr von Schmitz, iſt nad Stutigart 
“ gereiät, um mit dem dortigen englifchen Miniſter einige 
Verabredungen in dicfer Hinſicht zu treſſen. 
= Großbrittanken. 
kondon, so, April. Der Prinz» Regent hat 
dem Prinzen Leopold von Sachſen⸗Codurg den Titel Kö⸗⸗ 
nigliche Hoheit ertheilt. — Der Kanzler ber Schatze 
kammer bar’ darauf angetragen, die baaren Zahlungen 
der Hank nod auf ein Jahr einzuſtellen, weil durch bie 
fremden Anlehen zu viel baares Beld.auffer Landes geht. 
e Diänemart. 
Copenhagen, 11. April, linter dem Sten d. che 
ging bier eine fchr wichtige, auf mande #fientliche und 
die Handelsverhaͤltniſſe hoͤchſt einflußreiche Verordnung 
unter dem Titel: Koͤniglicher offener Brief, wedurch 
Verfchiedents die Meichebanf und Däncmarts Geldweſen 
betreffend, kund gemacht wird." Diefe Verordnung 
kuͤndigt die Blldung einer Nationalbanf aus ber bis— 
berigen Neichsbant an, und erflärt, eg fey der Zweck, 
dahin to wirken, daß fünfrig Silber das einzige geſetz 
fiche Zahlungsmittel im Daͤniſchen Reiche ſey. Bis dar ‚ 
Hm, daß Silber für das einzig gefegmäßige Numrrair 
erflärt werden kann, follen die Reichsbantkzettel zur Seite 
des Silbers gehen und gelten. " 
. — S$ranftreid 
Beſchluß des in Mr. 79. abgebrodenen 
—Artikels aus dem Monireur. 
Sobald diefe Thatſachen in’ das gehoͤrige Licht geſtellt 
mwören ,, beeilte ſich die Regierung eine, Unterhandiung 
ns ten .fsemden Mäcten zu erdffuen, um fie zu einer 
gleichen Einfrcht zu bringen. Da der Gegenfland birfer 
BVerhandlungen letialih war, Die Berpflichrungen Frank⸗ 
seiche nach dem Maße feiner Kräfte zu beichrduten, Ein 


"heilen Hatte, deffen Kenntuiß ihr nörhig oder moͤglich ges »; 
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Brundfäß ; der alle politiſchen infonmmiffe leiten 
muß); fo ift es dem — stemihh gleichzultis 
#6 bieſe Minderung die Paflsn der erſten oder der zwei⸗ 
ten Claſſe trifft, und welches auch der eingefchlagene 
Meg ſeyn mag, fo geben ung die Worte des Königs bei 
dee Eröffnung der Kammern, die Weisheit der Europdir 
ſchen Mächte, die Gewalt der. Dinge, maͤchtiger noch 
bei der Unmoͤglichteit, als Hei der Verbindlichkeit zu jahr 
fen, fo gibt und mit einem Worte Alles ein Recht zu 
hoffen, daß dieangefnüpfte Unterhandlung den ermünfh- 
‘ten, den nothtvendigen Erfolg haben werte. . Man ſieht 
burch das eben Geſagte, daß es fich hier nicht um die 
Seftfegung neuer Entſchaͤdigungen, um bie Zurädweifung 
unbeflimmter und willtuͤhrlicher Forderungen handelt; 
vielmehr koͤmmt es darauf an, den Frankreich durch feine 
Prwatſchulden aufgebürderen Berkindlichfeiten ein unwan« 
vdeldares feſtes Ziel zu ſtecken, wobei man anf der einen 


ESeite Frantreihs Huͤlfsmitiel, auf der antern die Ge 
ſammiheit der Laſten aller Art, die es drücken, zu erwägen 
hat. Man begreift zugleich, daß die Negierung, als fie ſich 


auf dieſe Unterhaudlung einließ, der Nation nichts mitzu⸗ 


weſen wäre ; unfre politiſche Lage, fo mie fie durch vͤffenili. 


" he Verträge fefigeflelt worden, war in nichts vendubdert; 


feine neue Anforderung, feine fpdtere Thatſache hatte 


dieſe Verträge modificirt; fondern man. mußte. nur bie, 


Unmeglichfeir ihrer genauen Erfillung, melde offen« ⸗ 


bar den einen der contrahirenden Theile geworden 
den war; auch allen uͤbtigen darthun, und dies fonn;e 


mit Erfolg nur. durch eine Unterhandlung geſchehen, aͤhn ⸗ 


ich allen andern Negociationen, die nur. durch ihre Wir⸗ 


fungen offenfundig werden und merden können, Es iſt 


“Grund, zu glauben, bag wir ung dem Abſchluſſe der 


jetzt eingelelteten naͤhern. 


Die Energie und edle Singer 


vung ber Frainöfifchen Vaterlandsliche ſwerden fie maͤch · 


— 


ug befördert haben. In der Beharrlichteit der Nation 
ſchͤpft die Regierung ihre ſicherſte Kraft, fo mie ſie in 
ter’ Klugheit des oͤffentlichen Benehmens — das ber 
ſte Unterpfaud der Ruhe und bes Friedens biethen kann. 


Frankreich gibt der Welt jetzt ein großes und nuͤtzliches 


Beiſpiel, "das eines Volkes, welches in der Gegenwart, 
und um uns fo auszudrucken, unter der kaſt des mau „zum Verkauf ‚Könialih Baleriſchen &rantsiorterieloofe an 


rigfieit Mißgeſchicks, feinen Ruhm bewahrt; und Heine 
Freiheit degraümder. ed ws 
Rauſſitand. 


Petersburg, z. April, Die 


; auf den 30. dies Vormittags verlegt. 
‚April 1818. j 


4) 


Fran don Kride, * 


"ner Hat in’ Niga bie Weiſung dorge ſunden, wicht nad 


— iu tommen, ſondern ‚vorläufig in Mevalıı 
Der Feldmarſchall, Fuͤrſt Barclai de Toli, iſt m 
ı9ten dieſes aus ſeinem Hauptquartier Mobtlom ins 
Ausland, in die Baͤder, zur Herſtellung ſeiner Geſundheit 
abgereiſet. Bekanntlich leidet der wuͤrdige Feldherr ſeht 
an der Menge Bleſſuren, bie er in einer langen Reihe 
"von Feldzägen erbalten, und an den Folgen ber Stra⸗ 
pajen, denen er ſich ununterbrechen ausgefegt bat. 
Am’ 27. März nurde das Panoptikon, rin großes 
s- Stockwerle hohes und jenfeird der Newa, aufferhalb 
der Stadt, gelegenes belgernes Gebdude, ein Maub ber 
Blammen. Das Gebäude mar erſt vor wenigen Jahren 
nach einem kuͤnſtlich angelegten Plane erbauet und diente 
ju Werkſtaͤtten für mancherlei Arbeiten zum Behuf der 
‚Marine; auch maren in demfelben Matroſen cafernirt, 
Es konnte 3000 Perfonen faſſen. In der Bitte des 
Gebäudes war ein hohler Eplinder angebracht , der durch 
alle Stockwerke ging, und in demſelben ein Stuhl für 
den Aufſeher der Arbeiten, auf welchem er ſich, obne 
geſehen zu werden, aber doch ſelbſt durch die im Eplinder 
befindlichen Deffnungen alled fehen und jede mir Glas · 
ithäiren verſehene Werkftätte überfchauen femnte , mt 
mittel eines einfachen Mechanismus. herumzog und Auer 
abließ, je nachdem er es für nöchig hielt. In jedem 
Stockwerke befanden fih an dem Eplinder vom innen iN 
eröffuende Thuͤren, fo daß der Auffeher aus dem Eplin 
der, fo oft es erforderlich mar, gleich heraustreun 
fonnte, Der Architect des Gebäudes war: der Enugliſche 
‚Beneral Benthom. Im untern Stockwerke mar: die 
Dampfmafchine; modurdralle in den verfchiedenen Wert 
Hätten befindlichen Maſchinen in Bewegung gefegt wur 
den. Rei dem ungläclichen Brande, ber in der Schwie⸗ 
de im untern Stockwerke entflaud und fich gleich durchs 
ganze Gebäude verbreitete, - find leider eimige- Arbeiter 
umgcfommen, :: 


Da eingetretener Hinderniſſe wegen der mitrelft Bekannt · 
madbung nom 18. dies auf den 27. dies angafegte Termin 


‚tiefem Tage nicht ſtatt finden kann, fo wird derſelhe hierdurch 
‘ Baireuth,. den 21. 


Kmigl,. Balet, Policeit Commiſſariat. 
I ” @eggel.: en 


— 
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Deuwefäland, 
Arhaffenburg, 19. April. Die Getreibpreife 
find aufferordentlich gefalen und werden ohne Zweifel, 
wegen ber gedeihlichen Witterung, noch mehr fallen. Seit 
vielen Jahren ſtand das Korn um diefe Zeit nicht fo 
ſchoͤn. Der ſechspfuͤndige Laib Brod Föfter gegenmärtig 
17 Kreuzer, und man jagt, diefer Preis werde bald 
nod; weiter beruntergrirgt werden, 

—Vom Main, 22. April. : Der König von Sad» 
fen fol, wie man fagt, burd feinen Gefandien, den 
Beitritt zu dem Eoncordaten » Kongreß in Frankfurt abge 


lehnt haben, fo wie auch Hannover, welches hinzuge⸗ 


fügt haben fol, es fey in den Unterhandlungen mit Mont 
bereits fo weit vorgerüct, daß es dem Abſchluſſe eines 
Concordats ın der Kürze entgegen ſehe. Der Preußiiche 
Seſaudn⸗ hingegen {ft zwar nicht bei den Eonferenjen des 
Eonecordoten· Eongreffes erfwtenen, hat ſich aber das 


“ Protocol offen behalten. Wen allen übrigen deutſchen 
" Bundesftsaten haben fih Seſandte eıngefunden, und hal 
‚gen vertrauliche 


Eıgungen, von denen man nur fo viel 
weis, daß die Staaten ım Allgemeinen über ven Gegen. 


- fland.der Unterhandlungen fehr einträchrig gefinnt find, 


und für die endliche Feſiſtellung des Zuftandes der Kir 
he in Deutichland dad Beſte zu hoffen iſt. 

keipzig, 14. April. Auf unferer Meffe haben 
wir forrdauernd mehr Verkäufer, als Käufer, Indeſſen 
hofft man, Ießtere werben noch kommen. Zwei Juben 
fauften gleich zu Anfang der Meſſe viel Pelzwaaren. Sie 
gaben ihrem Wirthe zwei große Saͤcke vol holländifcher 
Ducaren aufjubeben. Glädiiher Weile jerfprang einer, 
und es zeigte fih, daß alles falſche Minze war. — Der 
Rönigl. Preußiſche Staarsrarh 9 Jordan iſt zu Dresden 
angefommen und dafelbft zur Koͤnigl. Tafel gezogen wor⸗ 
den. Er wırd ausgezeichnet behandelt. Man hofft da- 
ber, daß dad Auggleichungsgefchäft wieder vorwärts 
(reiten und bald zu Eude geben werde, 


Bairensder 
Nro. 81, 


Ayers 


24. April 1818. 





Aus Naffau. Zur Beſtimmung der dufferen Ver⸗ 
bältniffe der evangelifch chriſtlichen Kirche ıft ein kam 
desherrliches Edict erſchienen, das im Weſentlichen fol, 
gendes enthält: „Wir Wilhelm, ven Gorted Gnaden, fou. 
verainer Herzog von Naffau ic. ic. Haben die Nothwen. 
digkeit, die äufferen Verhaͤltniſſe der im unferm Herzog⸗ 
thum vereinigten evangeliich + hriftliben Kirche ven Bes 
duͤrfniſſen derfelben entiprehend zu ordnen, ermogen, 
Bir find dabei vom der in den Lehren des Evangeliumg 
gegründeten Betrachtung ausgegangen, baf die evasge, 
life Kırche, oder die gefelfchaftliche Bereinigung der Ber 
fenner des evangelifchen Glaubens fir den Zweck der Erhal ⸗ 
tung und Ausbreitung jener, in den die religidie Erkennt 
miß, chriftliche Gefinnung und das davon qusgehente firt« 
liche Verhalten der Kirchenglieder belebenden Lehren ber 
fiche,, und daß die Mittel zu Beförderung dieſes gehel« 
ligten Zweite in dem Juſtitut des evangeliich» chriſtlichen 
kehramtes und ın der Einrichtung des evangeliſchchriſt. 
lichen Eultus vorhanden find, Wir haben alfo die ung 
obliegende Fuͤrſorge in Verwaltung der von der goͤttlichen 
Vorfehung Uns anvertrauen Kırchen: Regierung für die 

Wohlfahrt der evangelifch« hrifllichen Pandegtirche anf 
die Beſtimmung dee Standes⸗Verhaͤltniſſe der evanger 
liſch· chriſtlichen Neligionslehrer, fodann auf die Bots 
ſchriften Über Fiturgte und die duffern Geſell ſchaftsver⸗ 
pflichtungen der Kirchenglieder, ober fogenannte Kirchen⸗ 
zucht, endlich auf bie Einrichtung einer geregelten Vers 
mwaltung des für dem Unterhalt ber evangeliihen Geiſt⸗ 


lichkeit vorhandenen Standes s und des für den religidfeh 


Cultus der einzelnen Kirdengemeinden befichenden Kırs 
chenvermoͤgens beichräntt, indem Wir Uns überzeugt 
balten, daß alle Beſtimmungen, welche noch auffer dies 
fen Gegenfländen unter ber Form einer duffern Kirchen⸗ 
ordnung erigheinen könnten, entweder in das allen dufe 
fern Emmwirfungen durchaus unzugaͤngliche Gebierh der 
innern evangelischen Glaubens» und Gemwulend+ Freiheit, 





9 


oder zu dem vom der Kirche ſtets in unvereinbarer Tren⸗ 
mung beſtehenden Umkreis der Staatsge ſetzgebung gehoͤten, 
welche allein dazu berufen iſt, für das duffere Verhalten 
der Staatsglieder im ſtaatsbuͤrgerlichen Leben bindende 
und durch den Hinzutrit der aͤuſſern Staatsgewalt aufe 
recht zu erhaltende Regeln feſtzuſetzen. Auf jenen evan⸗ 
geliſchen Grundlagen haben Wir das Gebäude der evan⸗ 
geliſchen Kircheneinrichtung in Unſerm Herzogthum von 
neuem zu boefeſtigen beſchloſſen, wollen demnach und ver⸗ 
ordnen, ‚nach vorher augehoͤrtem, mit Beit ath Unſerer 
Beueral⸗ Euperinte ndenten, zu Stande gekommenem 
Gutachten Unſerer Landes » Regierung hiercait, mie 
nachfolgt: — fi LE ı f 2 ’ 
8. 1. Zur Verwaltung des evangeliihen Ledramts 
bei den ewangeliihen Kirchengemeinden Unfers Herzog 
thums und zur Theilnahme au der Verwaltung des Geiſt⸗ 


lichen · und Kirchen · Vermoͤgens derfelben, werden evanı 
gelisch» chriſtliche Pfarrer berufen und in ihrer Amtsfuͤh ⸗ 


zung durch Kirchenvorſteher unterſtuͤzt. Sie find unmit. 
telbar im Beziehung af ihre Amisfübrung geiſtlichen 
Defanen untergrordnet. Die geſammte Beiftligphkeit bes 
Landes ſtehet unser ‚einem General » Euperingendenten, 
%. 2. und. 3., emibält die Eintheilung der evauge liſch⸗ 

ion des umg in man efas 










Biger Pfarreien emibält, Fa 

$. 4. Organiſten Borfänger ,. Küfter Glöduer und 
eridere: Kinchendiener werden, fo lange diefe Sieden mit 
Echulle hrerſte llen verbunden bleiben, von Unferer Laudes⸗ 
Regierung, nach erfolgter Trennung aber, auf Vorſchlag 
bes Piarrers, vom Defan ernanut- und vom Geueral⸗ 


Euperinenbenten beſtaͤnuget. Tirchenrechner find vom 
Defan im Einverſtaͤndniß mit bem Beamten anordnen, 


Die Kırchenvorfrher. werden auf Vorſchlag des Pfarrers 


und ter übrigen Mitglieder des Vorflantg vom Der 
Jon ernannt; 
ſindliche Schultheiß iſt, wenn er ga derfelben. Kir ⸗ 
che gehoͤrt, jedesmahl beſtaͤndiges Muglied deffelben, 
Zu Pfarrern foͤnnen nur ſolche Individuen berufen wer ⸗ 
ben, welche, nachdem fie wiſſenſchaftlich und auf dem thed⸗ 
logiſchen Seminarium zu Herborn wenigfiens ein balbes 
Zube lang zur künftigen Amtsfuͤhrung practjich gebildet, 
bierauf von den durch Unſere Landes Diegerung ans 


geordneten geifllichen Pruͤſuugs · Eommifarien huwsichend 


ber an dem Wohnert des Pfarrers ber 


geptäft und nach beren Gutachten in die Biße ter ge· 


pruͤſten Candidaten des ebangeliſch · chriſilichen kehrer⸗ 


ſtandes anfgenemmen worden find, Ihre Ernennung 
geſchieht von Uns, auf den Vortrag Unſerer Landese 
Regierung, welchem das Gutachten des General ⸗Super⸗ 
intendenten und eine Praͤſentations ⸗Urkunde in Faͤllen, 
mo einem Kirchen ⸗ Patron das Präfentariondrect zufte⸗ 
ber, beiqufügen iſt. Auf gleiche Weiſe werden Wir, 


nach zuvor eingezogenem Gutachten des General -Super ⸗ 


intendenten und auf Vortrag der Landes + Negiurung, 
die Profefforen des theologiſchen Ceminarıums ju Her⸗ 
born und zum Dekan in jedem Bezirk in der Regel eiunen 
der dazu gehörigen Pfarrer ernennen, Den Generals 
Euperintendenten werden Wir aus der Mitte der evan⸗ 
geliſch ⸗ hriftlichen Geiftlihen,, mach gurfindender Aude 
wahl befichen, ; 


$. 5. Um den Stand der Geiſtlichen ale Volkslehrer che 
renvoll ausjuzeichnen, ertheilen Wir den Pfarrern im Alle - 
gerueinen gleichen Rang mir den Rezepturbeamten und Lande ., 
oberfchultheigen und werden diejenigen, welche ig ihrer Amtde 
führung ſich vorzüglich auszeichnen, als Kirchenränhe charocte⸗ 
rifiren. : Die Dekane und die Profefloren des theolegiſchen 
Seminariums ſollen gleichen Rang mit den Beamten haben. 
Sie werden zur befonderen a als — und 
aracteriſirt. er Geyeral⸗ Eupets, 
—X — qat acte Pe; ee % en ⸗ 
durch Ertheilung des Chatacters Unferes geiftlichen Geheimen 
Raths beilegen, den Direciaren der höheren Collegien und‘ 
Directlonen im Naug gleichgeſtelt Als dieſem Dienſtrang 
entipredend, ſoll die Amtstleidung der Pfarrer in ſchwarzem 
Rock und Weite, beides mic Einer Reihe Knöpfe, in kurzen 
Beinkleidern und @trärupfen von gleicher Körbe und in einem 
dreieckigen Huth; die der Kirchenräthe und Defane in gleis - 
em Anzug mit fehmargfammernem und mit ſchwarztu 
Schnilgen geftichtem Kragen und die des General- ®upertwa 
tendenten mit eben fo geſticktem Kragen und mit ſchwarzſam⸗ 
metnem Umſchlag an dem Aermel beftehen. Dieſe Autklel⸗ 
dung wird in allen buͤrgerlichen Verholtniſſen serragen; nur 
bei Ausuͤbung geiſtlicher Functionen iſt die Anlegung von 
Mantel und Kragen erforderlich und geſtattet 


x’ 5. 6. Die PM arter follen wenigſtens fechshunderi und 


hoͤchſens achtzehnhundert Gulden Befoldang erhalten. Je 
denfalls bleiben aber die jebigen Inhaber im Beſihe ihres 
etwaigen höheren Dienfigehaiss. Dir Pfarreien find nad 
dem Maß des damit verbundenen Dienfieınlommen# in vers 
ſchiedene Claſſen getheilt Das Vorrüden ans einer niedern 
In eine höhere Claſſe finder in der Regel mach den Dienſtes⸗ 
alter art. Ausgeziichnete Standesbildung verbunden mit 
tadelloſer Pflichttreue gib: jedoch Anſpruͤche auf verzugkweißg 
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Beförderung wer perfdnlide Gefpmletzufene aus dem Zantral⸗ 
Wirchen ſand. Fur Die Dekane und Profeſſoren beftimmen 
Wir. funfzehnhundert bis achtzehnhundert Gulden Gehalt 
anter Anrechnung desjenigen, welchen fie von ihren Pfarr⸗ 

Kelten zu beziehen haben. Die General⸗Superintendenten ſol⸗ 

den, unter igleichmäßiger Einrechnung ihres ‚bereits genießen 

Den Gehalts, zweitauſend fünfhundert und bei höherer Char 

racteriſtrung drettaufend Gulden erhalten 

. 7. Außer diefen Gehaltsbeſtimmungen, wobei die 

Wo ung mit fünf und zwanzig bis funfzig Gulden, und die 

aut eignen Denugung geftasteten Gärten und Grundfiäde 

n billig mäßigen Anfchtag kommen, fallen von jegt an alle 

Aeeidenzlen, Srotgebühren und perfönliche, nicht auf Grund 

und Boden radizirte Abgaben und Leitungen, mit Auss 

nahme der auf die Gemeindewaldungen übernommenen und 

firirten Holybefoldungen weg, und wird deren Vergütung für 

die Pfarrei, fammt der Grundſteuer von den Befoldungsgüs 

tern und) Geldrenten auf die betteffenden Kirchenfonds uber: ' 
nommen. Es wird den Pfarcern außer Wohnung und Garı 

ten nur die Benutzung von fo viel Pfarrgus geftattet, ald 

zuin eignen Bedarf für ihre Bamtlie erforderlich iſt; das Hals : 

ten ziner Fuhre, fo mie der Betrieb irgend eines birgertichen 

Gewerbs bleibt ihnen durchaus unterfagt. Alles Übrige ze 

Pfarrei eriva gehörige Pfarraut iſt zu werpachten ; demungeache - 
tet wird zur Vermeidung des bet der alsbaldigen Aufbebung - 

ber bisher berriebenen Landöconomie erwa entftehenden Schar 

dens, zu deren fuccefliven Verminderung und Abfchaffung 

eine; dreijährige Frift, bis zum Schluffe des Jahres 1820, 
geſtattet. (Die Zortfegung fo olgt.) 

ee il... 

Das Poſiſchiff von Jamaika bat Briefe aus Bera-Erup 
vom 29. Dec. und.aug der Havannah vom 25. Februar 
er Enaland gebradt. Die erfiern melden, daß Apntoca, 

wetönig von Merifo , feit langer Zeit frank iſt, wel 
er den Gefchäften ſchadet. Damahls Hatten die Könige, 
lichen feınen Vorteil über die Independenten in Merifo; 
fie belagern das Fort San · Öregorio, Dieſes Fort vere 
theinigt Naboa, aus Kruta gebürrig, der unter Mina 
comatandirt hat. Die Briefe aus der Havaunach fagen, “ 
daß Cor ſaren der Independenten den Hafen eng blockiren 
und feine ſpaniſchen Schiffe zulaffen. 
Sroßbrittaniem 
“gondon, 11. April. Am 7. d. wurde die Prin⸗ 
geffin Elifaberh, " dritte Tochter des Könige, mit dem 
Erbptiezen von Heffen- Homburg in dem Pallaſt der Koͤ— 
wigin vermaͤhlt. Diefer Prinz, der im letzten Kriege 
vie len Schlachten beigemohnt und fi hoͤchſt rühmlıcd au. 
gejeichuet hat, war vor 2 Jahren der Prinze ſſin ſemer 


‚und bezahlt werden: ſollen. 


jepigen®@- mahlin, vorgeſtellt worden, und unterhielt ſeit⸗ 
dem einen regelmäßigen Brie fwechſel mit iht. Es ſcheimt 


“nicht, daß von dem Parlament eine Ausſtattung für dieft 


Pringeffin, verlangt werde, 

Es hat fich geleigt, daß der auf halben Sold gefegte 
Lieutenant Davis, welcher auf den Lord Palmerfione ges 
ſchoſſen hat, verruͤckt iſt und daher fchon mehrere Unord⸗ 
nungen und Sewaltthaͤtigketten begangen, auch LE 
verfilmmelt hat, um eine Penſion zu erhalten, 

Neuere Briefe aus St. Helena beftättigen die fräßere 
Nachricht, Daß Bonapartes Geſundheit immer mehr abe . 
nimmt. Seine Stimmung wird täglich trüber und man 
Hört ihn oft Hagen: „Europa ıfl mir enttlohen. * 
Die Bemuͤhung der Enalifchen Regierung, die Miß⸗ 
verftändniffe jwifchen Spanien und Portugal zu heben, 
ſcheint fruchtlos zu bleiben; Die Spannung swifchen 
diefen beiden Mächten iſt größer als je. 

Laut Nachrichten aus Copenhagen, frachtet die Eng 


liſche Regierung dahin, Porto: Nico (eine der großen 


Antilliſchen Inſeln, 40 Meilen lang und 15 Meilex 
breit mit 100,000 Emmohnern) von Spanien zu erfaue 
fen und an Dänemark gegen Trankebar (anf; der Küfe 
von Soromandel) nebft den Übrigen wenigen Daͤniſchen 
Beſttzungen in Oſtindien, zu vertauſchen. Räch einer 
andern Nachricht fol England vier Millionen Thater für 
das Daͤniſche Gebieth. in Oſtindien gebothen haben. 
Man behauptet, auch, Ruffland laffe jeßt ein Anle⸗ 
ben von fünf Millionen Pfund Sterling in London 11. 
tethandeln und zwar 2 Millionen 500,0660 Pf. nach 
dem Cours von Fo, dann 1,250,000 ji — uub 


112301008 77. 


Sſch d e i 4. 

Deffentlichen Nachrichten zufolge firigen die von ber 
Schweiz Her geltend gemachten Anſorüche bei der frangde 
ſiſchen Schuldenliquidation auf ſieben Mikisnen, vom 
benen durch die Vermittelungsdehoͤrde vier anerkannt (er 
Man glaubt, bie Moffer 
na'ſchen Datiehen befinden ſich wuter dem anerkamnieis 
Forderungen. 

(Rah einem in einen englifchen Blatt ſtehenden Scheck 
ben. aus Paris fol die Forderung, melde dir Schweig am 
Frankreich macht, zwei und dreißig Millienen Linres bisras“ 
gen, der Herzog von Wellingten aber, diefe Summe uf 
vier Millionen herabgefege, and dem Herrn ven Dalker, we 
cher die Borberung dir Schwetz, doch wur mis ſcha achen 
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Granden, zu unterſtützen ſuchte, gerathen haben, micht dar⸗ 
auf zu beſtehen, weil er font, mit gutem Gewiſſen, noch 
600, 000 Livres reichen würde. 
VBermiſchte Nachriſcht en. 
Am 15. April. wurde in Schwabach der erſte Verſuch 
gemadıt, einen Wagen ohne thierifche Kräfte fortzuſchaffen. 
Sn dem 11 Schuh langen, fehr leicht gebauten Wagen, wel 
der mit Wachstuch überzogen war, faßen 4 Perſonen. Er 
machte feine Fahrt auf der Miürnberger Kandftraffe, welches 
eine hügeliche Gegend iſt, bis nach Neicheredorf, fünf Vier⸗ 
teltunden weit von Schwabach, wo er in dem Zeitraum von 
-zwei Stunden anfam. Er iſt mit vier leichten Raͤdern ver» 
fehen, und. die Forsfchaffung geſchieht durch vier, unten mit 


ifernen Brazen beſchlagene Stelzen, melde in regelmaͤßiget 
Abwedelung ſich in den Boden einſtemmen, und fo ein gleich⸗ 


Fhrmiges Foriruͤcken bewirken. Das Auffahren auf fteile 
Auböhen aing eben fo gleichförmig,, wie auf der Ebene fort. 
Das Umschren geſchieht fo leicht, wie bei Ehaifen, Zur Die 
vestion und Fortbewegung find big jetzt zwer, Perfonen erfors 
derlich, und der Erfinder, Hr. Oberkaplan Kittlinger, wel 
cher ſchon vor 10 Jahren, als er Pfarrer in Schnabelward, 
5 Stunden von Baireurh war, ſich damit befhäftigte, glaubt 


. bald dahin zu gelangen, bafi man auf fo conflrulrten Wägen 
bedeutende Laften (Kaufmannsgäter) unſchwer wird fort 


Schaffen können. 

Der Wagnermeifter Meier in Gauftadt, unweit Bam⸗ 
berg, har einen Draisfchen Wagen verfertige, mit weichem 
er fehr oft zur Stadt fährt. Er biteb nicht bei dieſer Erfin⸗ 
dung ſtehen umd verfertigte einen Wagen mit drei Ri 
dern, wo das hintere, vermittelt zweier Nebel, mir dem 
Faden getreten wird, amd ben ganzen Wagen in, Des 
wegung bringt. Derfelbe verdient dechalb mehr Vor— 
zug, weil die beiden Füße die Erde. nicht berühren, und 
nicht die gerinafte Anftrengung dabei if. Gegenwärtig hat 
Diefer Künfler einen Wagen für 4 Perſonen in ter Arbeit, 
wo die nähmliche Erfindung angewendet wird, und der hin« 
tenauf fiehende Bediente den Wagen durd Treten in Bewe⸗ 
guny feßt, 

— ——— — — — — —— 

Im Jahre 1814 verſtarb dahier im ledigen Stande Ans 
‚na Slifabetha Fränkel, eine Tochter des dermahligen 
Backermeiſtere Johann Georg Frankel zu Weidenberg. 


Als Erben ihres Nachlaßes meldeten ſich die verwittwete 


Koufentmaherin Sufanna Varbara Kraufe zu Berun, 
‚sine- Schwelter der Erblafferin, und die verchelichte Bäk: 
‚fermeifierin Johanna Eleonora Jung zu Miliſch im 
Schleſſen, eine Bruders Tochter- derfeiben. Da aber auch 
ein Bruder der Erblafferin, ein Setlergefelle, Johann Mir 
"hael Fraͤnkel, vorhanden gemefen, von dem zwar angeges 
ben wurde, aber nicht nachgewieſen werden konnte, daß cr 
je Devlin unverheurathet, ohne Kinder und ohne Teſtament 
verftorben fep, fo wird hiemit gedachter Sailergefell, Jo» 


hann Michael Fraͤnkel, eder beffen unbe⸗ 
kannte Erben und Erbuehmer, ſowie überhaupt alle diejeni⸗ 
gen, welche Erbſchaſts ⸗ oder andere Anſpruͤche an dieſe Nach⸗ 
laßmaſſe u haben glauben, hiemit geladen, ſich in dem auf 
den 11. December 1818, Vormittags 9 Uhr anberaumten 
Termin auf biefigem -Stadtgerichte vor dem Commiſſario 
Stadtgerichts Aſſeſſor Raab einzufinden, ihre Anfprühe 
anzugeben und nachzuweiſen, im Fal Auffenbleibens aber zu 
gewärtigen, daß die Nachlaßmaſſe dem fih gemelderen Erben 
ohne Kaution verabfelgt werden wird. - Baireuth, dem 16. 
Gebruar 1818. so. * ? 
Königlich Baierifmes Stadtgericht. 
Stsweijer, Stadtgerichts- Director. 
von W interbad. 





Endes Unterzeichnete If gefonnen, daß von ihrem ver 
forbenen Ehemann, dem Viertelmeiſter Künerh, hinter: 
loffenes Wohnhaus, nebft dem darauf haftenden Backfeuer⸗ 
recht und Badgeräth, im der Friedrichsſtraße neben der Koͤnigl. 
Poft gelegen und mir E. MN. 306 bezeichnet, aus freier Hand 
zu verfoufen, Zur Annahm der Aufgeborhe und allenfallfis 
gem Kaufabfhluß, wenn das Licitum den Werth des Kauf⸗ 
gegenftandes erreicht, wird der 6. Mai d. J., und zwar des 
Mahmittage von 2 bis 5Uhr im Kaufe felbft, in dem unteren 
Stock, beim Tracteur Jahreis anberaumet; auch können die 
Vertaufsgegenftände und weitere Bedingniffe täglich von 
Kaufstiebhabern bet mir eingefehen werben. Baireuth, den 
22. April 1818. x j 

Rofine Maria Künethin.“ 





ConcertrAnzeige. Der durdh die öffentlichen Blaͤt⸗ 
ter ruͤhmlichſt bekannte junge Tonfünftter auf der Flöte, Gere 
Joſeph Wolfram, aus Wien, iſt gegenwärtig hier auf 
feiner Kunftreife, und gibt Freitag den 24. d., im Saal 
zum goldenen Anker, ein Concert, werüber der Aufchta 
tel das Mähere befannt macht. Dieſer Junge Künfkter geht, 
dem Vernehmen nad), von hier über Nürnberg und Regens⸗ 
burg nad Prag. ° Baiteuth, den 22. April 1818. u 








Die fiebenhundert fieben und dreißigfte Ziehung in Mes 
gensburg ift Montag den zo. April 1818 unter den gewoͤhn⸗ 
lichen Formalitäten vor ſich gegangen, wobei nachſtehende 
Nummern zum Borfhein kamen: n 

47. 54. 6. 72. : (61. 

Die 738te Ziehung wird den 20. Mei und inzwiſchen 
die 75te Mürnberger Ziehung ‚den 29. April, und den 12, 
Mai die 1117te Münchner Ziehung vor ſich gehen. wi 





Sonntaz als den 26. d. M. geht eine leere Chalſe nady 
Mürnberg,. Im Haufe Mro. 230 im Rennweg iſt mehr zu 
erfahren. 4* — 


Sonntag " —7 | j . Er 





— ⸗ 


Deutſchland. 

Wien, 18. April, Es iſt im Autrage, die Ein⸗ 
fuhr: der Eugliſchen Baumwollengeſpinnſte zu erlauben. 
"Die Eigenthaͤmer der inlaͤndiſchen Spinnfabriken, die al⸗ 
lein in der Gegend von Wien einen Werth von mehreren 


Millionen betragen fürchten dieſe Maßregel fehr. Cours 


‚auf Augsburg heute.267 2 Compentionsmüng 2645. 
Bu gleicher Zeit mir dem olerhähten Patent mes 
„gen voller Berzinfung der dltern Sraatsfhulten (Nr. 79) 
erſchien auch nachſtehende Bekanntmachung wodurd die 
Einlagen zu dem 18 16 eroͤffneten Darlehen beſchraͤutt wer- 
"de. (Auf diefe durch Eſtaſſette nach Frankfurt artommene 
Nachricht find fogleih die Oeſterreichiſchen Staatspaptere 
geſtiegeu.) „Bon Scite des Finanzminiſteriums wird jur 
allgemeinen Kenntmiß gebracht, daß su dem, durch das Par 
tent vom 29. Dciober 18916 eroͤffneten freiwilligen Anleben 
bis anf weitere Beſtimmung feine Einlagen unter den bid- 
„ ber beobachteten Mobalitären angenommen werden. Dies 
„jenigen , welde iunftig Obligationen die ſes Anlehens zu 
‚erhalten wanſchen » haben ihre Antraͤge hierüber dem Fir 
non miniſter ium ſchrifilich gu Überreichen, wobeı unter dem 
"Vorbehalte, bei cınem Uebereinfommen über eine größere 
"Summe, bie Bedingungen mıt den Uebernehmern befonderd 
feſtzuſetzen, im Allgeme inen Folgendes zur Richtſchaur dient: 
15 Es werden nur ſolche Antraͤge berüdfichtiger werden, 
worin ein beflimmter Uebernahmspreis in Wiener Währung 
» ausgebrict ifi, die fogleiche Erlegung deffelben, und die Ab» 
"nahme eines Nominal:Briraged von Zweimahlhundert tau⸗ 
‚ (end Gulden in Öbligationen des gedachten Anlehens ange- 
bothen wird. 2) Wenu die Überreichren Anträge niche von 
einem inländijchen, als ſolid befannten oder von einem ade 
" mwärtigen Handelsh auße, welches mit der Finanz Verwal 
.* tung in Verbindung fiebt, berrühren, fo müffen fie von 
° einem folden mitgefertiget ſeyn y ia welchem Fälle bie 
„Dirfertigung die Haftung für die Realifirung des gemadh- 
‚sen Antrages bei erfolgender Aunahme zu bezeichnen 
hat. 2 Die — — in — — 
u Fries 75 7 ET: 


Da} .d 


—— die Honnenrg an den Tafeln gemacht, für 
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Bairentder. 


Nro, 82. J 


Beitung 


- 26. April: gang. > 





ſtens bis zum Dienflage Mittags überreicht, und im Faße 
der Annahme, mworäber jedesmahl am Donnerfiage die 


KEntfheidung erfolgen wird, im Verlaufe berielben Wo⸗ 


che im. Erfüuung gefegt werden. 4) Die jedesmahl jur 
Hinausgabe 'beftimmte. Cumme von Obligationen mirb 
nach der Prüfung der Überreichten Anträge am jene, des 
ren Anbote angenommen worden find, gegen Erlag des 
fefigeiegten liebernahmspreiieg angewiefen werden. , Die 
unberädfichtigten Anträge werden ohne Begründung ji 
rücfgefteht werden. &ollten in ber Folge Menterungen 
in diefen - Deflimmungen entreten, oder feine weitere 


Antraͤge mehr angenommen werden, fo wırb hierüber 


die noͤthige Kundmachung erfolgen, - Die auf diefem 
Mege einfließenden Summen Papiergeldes werben, To 
wie bisher unmittelbar bei ber Erlegung, unbrauch⸗ 
bar gemacht, und von Zeit zu Zeit. Öffentlich vertilgt 
werden, Mien, 11. Aprıl 2818. . 
Berlin, ar. Aprıl.. Das am 13. d. hier gefeierte 
Vermaͤhlungsfeſt Ihrer Koͤnigl. Hoheit ber Prinzeſin 
Frie derile von Preußen mit Er. Durchlaucht dem Herrn 
Herzog von Anhalt Deffau wurde durch die am Abend 
zuvor erfolgte Ankunft Er. Kaiferlihen Hoheit beg Groß» 
fürften Micha⸗l vom Nuffland, |um vieles verherrlis 
Se. Kaiferlie Hoheit hatte bei dem feierlichen 


‚Zuge den Plag auf der rechten Seite Ihrer Königlichen 
MHoheit der Pringeffin Alexandrine von Preußen, Hoͤchſt⸗ 


welche von Br. Koͤniglichen Hoheit dem Kronprinzen ge» 
füber wurde. Mu der Tafel. jaßen Se. Kaiierl, Hoheit 
neben Ihrer Königlichen Hoheit der Prinzeſſin Gemahlin 
bes Prinzen Wilhelm von Preußen. Da der General 


KFeldmarſchall Graf von Kalkreuth, der Staatskanzler 


Fuͤrſt v. Hardenberg umd der Ober- Kammerherr Faͤrſt 
gu Sayn und Witrgenfein verbindert wurden, biefen 
Feierlichkeiten beizuwohuen, fo haben der General Graf 
v. Tauenten, der Staatsminiſter und Generals Lieute⸗ 
nant Graf v. kottum und der Dbir Jaͤgermeiſter Graf 


* 
4 


welche die vorgedachten Hohen Etaatöbeamten Befiumt 
waren. Bei.der Einfegnung ſelbſt Randen dem Biſchofe 
Eylert die beiden Hofprediger Theremin und Sack jur 
Se ite. —— 

Unſer befannter Hauptmaun Meander, rin erfinde ⸗ 
eiſches Genie, bat dem Koͤnige Vorſchlaͤge zum Verfuch 
von fünf neuen Erfiadungen zur Vervolllenimnung der 
Rriegstunft vorgelcgt, won melden zwei Ina Publicum 
befonnt geworden ſind: 1. Reauder verfpricht in 3 Mi- 
Huren mit einem Corps Seldaten, Batailonsmerie, 8 
Dann hoch, Über Feſtuxgowälle und Monern, Gräben 
"und Paifaden von betraͤchtlicher Höhe wid Tiefe, bin» 
"eg zu marſchlren, und will, wenn der Verſuch 5 Mi 

‚nuten dauert, Feſtungeſtrafe erleiden, 2, Er bat trag 
dare Telegtaphen erfinden, bie im Finfiern durch ein 
Pichr erleugbter werden, wodurch man auf 6000 Schr itte 
in allen Eprachen ſich verſtaͤndlich machen kaun. Wenn 
das Mefultar dem Vorſchtag emfpricht, fo muß freilich 
‚diejenige Armee die volltemenfte werden, wel fh 
yuerfi in dem Teſitz des Gehriammiffeß befindet. Jadeß 
Vor. ed vie le Zweiſter. Die Mintel bleiben geheim. 
Earldrupe, 19. April. Heute Nachmitiags am 
“3 Uhr hat im dem Hiefigem Nefiberjfäileß, Ih Begemwärt 
der hoͤchſten großherzoslichen Fammie imtb des verfam- 
—* Hofes, wie frierliche Trauung Er. Dundlaucht 
Be Bar aber Earl Egon von Färfienterg mir der 
hurchiauchtigſten Prinzeffin Amalia Ehrifina Earalına 
‚won Baden Hatt gefunden, morauf um 3 Uhr große Ta⸗ 
Tel war. — | 
Meiningen, 19, Aprit. Heute geſchah am Hpfe 
die feierliche Declaration ver Verlobung unſerer dardl. 
Jrtieje ſſin Melheid mit dem Herzeg von Tiarenta, Fru. 
der des Pring- Negenten von England, : Miß dem An ⸗ 
leug des Monats Juli werden die hohen Herrſchoften 
die Reife na Fondon antreten, — Unterm 20. Febr. 
erfien hier eine Verordnung, die Conntaasfeier berwer- 
fend. Treibſagd an Gonntegen, fo mir alle Jagd wäh. 
"yend bed Gottesdienſt · s iſt uuter ſagt. Sonniagstaͤnze wer, 
den nur gegen Erlaubniß geſtattet, wo aber die Gemein, 
den fie ſelbſt für ſchaͤdlich erachten, bleiben fie abgefchafft. 
" Eämmilihe Unterihanen, deſouders alle Siaats diener, 
werden zum Beſuche des Gotte sdienſtes und quiem Der. 
halten Überhaupt, aufgefordert. Die Geiſtlichen ſollen 
Mjahrlich Edlderungen / vom fitclich · n Zuſtande ihrer 
Semeinden eimfenden und babeı Die beharrhchen Kuchen⸗ 


dem Centtol· Auchenfond. 


34, a j — 
und Abendmattoverachter sub ſonſt Argeiiä MM 


ohne Anſehen der Perſon, nahmhaft machen. _Dagrgenz 
folen auch die Beifllichen-badın trachten, daß ihr Tan 
BEI mit ihrem Amı nicht im Wider ſpruche Mrhe und dem 
von ihnen vertündigten Worte die Kraft benehme. 


u Sache, 15. Br. hat ſo 
jiemlich alle Forderungen der Megierung bewilligt‘, und 
man ift dahin Übereingefommen,, daß im drei Jabren ein 
Meuer Laudtag zuſa umen berufen werben.fol. We Ab» 
gaben find daher auf den Zeitraum von drei Jebten ber 
mwilligt worden, . Mehrere Abgeortnere finb mach keiprig 
gereifet, wo maucherlei Geſchaͤfte ihhre Anweſt aheit in 
der Meſſe norbmendig machen; imdeffen weis man nach 
nicht, wann die Laudbragsfigungen zu Ende gehen 


werden, * — 


Maffau. Fottſchusg Ber Wererdnung Aber die duſſetn 
Verhättntffe der eve rifftichen Kite iin Herzogthum 
Mafiar: „As für den Ranyicienfwand erhalten 
die Detane mb Oi * Euperintendenten fünf und 
zwanzig Gutden jährlich aus dem Erntrai: Kirdenfond; letz⸗ 
tere überdies für ©tandedaufwand in Dem obengegedemn 
Berhätenif Fünfhundert odet eitntanfend Gulden chberfalis aas 
Diäten und Trane portkoſten ut» 
Hatten die Pfatrer innerhaib ihres Pferrbezirks feine, auffere 
halb deffeiben aber nad Werhätmiß Ihres Dienfrangıs; in 
gleichem Verhaltniß werden folde dem Dekanen und me 
@uperintendenten in und auffer ihren Amtebezirken verwißile 
get. Dienfiunfähig geiwerdeme Weißtiche erhatten einen Wis 
tar, weiben, nah Beſtimmung Unferer Bandes» Mrofrtihg 
und auf den Antrag Bes General⸗ Superintendenten, ein Deits 
sel, bis zur Halſte des mir det iche verbundenen Gchattd 
abgegeben werden lann, wobei bo dem Geiſtlichen ſelbſt, 


- mac Analogie Unſeres für die @sanısdıener beſtehenden Pens 
.fiens Meglemenis, der darin ausgebrüdie etwa höhere Se⸗ 


haltetheil, mörbigenfals aus dem Eentral Kirchenfon®i ger 
laffen werben fell. Eine Dierfenifekung wegen Dienfts oder 
Standesvergehungen kann auf piführte Unterfuchung und ger 
horte Wertheidigung, ohne gerihtikbis Ertenninifi im Wege 
der Disriplin, jedoch nur von Uns, auf Antrag Unſerer 
Bandes «Regierung, welche darüber das Wutacıren des Ge⸗ 
neral: @up rintendenten zu vernchmen hat, "werortinet niıe 
den; zur Surpenfiom tft nſere Fandes : Aegirrung, auf ins 
trag oder nach angehörtem: Sutachten des Bemerat: € nperir» 
tendenten, ermächtiget. Durch die Dienfiehtfogung verliehert 


der Geiſtliche für fih alle. Anfprüde auf Penfionirung. 1: & 


nur feine Witwe und Warfen bleiben nach feinem Terı dazu 
berechtigt. Pfarr -Beiseren und Raifın erhalten aus dır zu 
diefem Ende gebilderen trat Pferr : Wittwen; Eafiv reine 


Penſton mriche,i ohne Raͤckſeht auf.tan vanitrem &rtiaffer 
genoffene Dienfieintommen, für Pfarter bis zu berndigter 


‘ 


IM aan 

ea ee 10H 
mi ee 20008 
» 35 — 50. . 109 ® 1500 # _ 


Mr Wierwen nnd Watfen der. Dekane und Profefforen, 
wenn ſoiche nicht charafterifirt waren 1500 fl. 
denn force aber harakterifirt-wdren 1800 » 
‚Br vie des Seneralı Enperintendentin nach deffen Gehalt, 
ohne Anrechnung der Vergütung für den Standes Aufwand 
und Kanzleifoften, nach Analogie der für bie Wittwen und 
Waifen der Craarsdiener gegebenen Beftimmungen, beredje 
ner werdin fol. 
| (Die Fortſetzung folgt.) ° _ 
g Sroßbrirtaniem 
kondon, 14. April. Das Paterboot, welches In 
Calais den Herzog von Wellington erwartete, {fl mit 2 
een deffelden nach Dover zuruͤckgelommen. Er. 
grlichfeit wird vor dem a6. d. Paris nicht verlaffen. 
"Heute wurde auf det Büsfe officiell bekannt gemacht, 
daß neue 34 procentige Stocks gemacht werden, wovon 
man ben gänftigften Erfolg für die Fonds erwartet. 
. Aus Ofindien hat man neue gute Naihrtchten, welche 
bie baldige Wiederherfiellung der Ruhe boffen laſſen. 
Scindiah/ nach dem Yeıfbma einer der maͤchtigſten Mah- 
"Yaren Fürflen, hat den ihm vorgelegten Bedingungen 
»fih gefügt-und bereite in 5 feiner feſteſten Pläge Englis 
„She Beſatung aufgenommen. 
Als in der vergangenen Macht kord Eafllereagb dem 
- Anterhauße.die nahfchrude Boihſchaft des Prinzen Res 
genten wegen der nahen Beemäblungen des Herzogs von 
55* und des Herzogs von Cambridge vorlegte, ber 
Deuerte die Oppofitien, fie werde ſich jeder Bernichrung 
„ Der der Königlichen Gamrhe ſchon zugelantenen Bemwillie 
vgäangen widerſetzen. k j 
+ „Georg, PR. Der Prinz Regent, im Nahmen 
und im Jutereſſe Er. Mej. des Koͤuigs, haͤl es für bile 
Bo, das Hauß der Gemeinen zu benachtichtigen, daß 
‚slbpenerirdge: zwiſchen Br. Koͤnigl. Hobeit dem Hetzege 
‘yon Clareuce und der Prunzeifin von Sachſen · Dieiningen, 
Alte ſten Tochter des Iogtorrflorbenen Herzoge vom Bachs 
In Meiningen, und &, 8. H dem Herzog dom Cam. 
‚bridge mund der Prinzeſſin von Hrfien, jüngken Tode 
des Landgrafen Friederich, amd Nichte des Kurfärlien 
bon Heſſen, unterhankelt werden. Nach dem betruͤbten 
Tauerfolle, der den Prinzen · Regent une or Natien 
au durch den Verluſt des gehebien wäh Yinpgen Anrıs-Br. 


- 


: MR. Boeher, Wer Beingefhn Eharfotte, ‚hefraffen Hat, 24 


Mh Be. Ks Hoheit volltemmen überzeugt, daß das Ha 
der Gemehnen fühlen werde, mie wefentlich es für dee 
wohre Mob! des Landes iſt, daß Se. K. Hobeit iu den 
Staud geſetzt werde, eine angeme ſſe ne Ver ſorgung deu 
feiner König. Bröcer anjumerfen, welte ih mit 
Beiniltigung der Krone vermählen. &e. 8. Hoheit — 
fo viele Berdeiſe von der innigen Anhänglichfeit des Haufe 
ſes au die Perfon und Familie Er. Maj. erhalten, daß 
er feinem Zweifel Raum geben kaun, das Kauf weite 
nicht mirwirten und behilflich ſeyn wolen, ibn in Staud 


- zu fegen, die nördigen Vorrichtungen zu diefem wigt 


Zwecke zu machen. Geerg, P. R.“ 

Bri der hierauf vorge ſchlagenen Dankadreſſe an er. 
*. Hobeir, wegen ter durd feine eben angefünbigrem 
Mafregelim nod mehr befefligten Thronfelge Br. Mafy 
bemerkte Here Br ugham, daß er micht minder, ale dee 
Lord, der diefe Daukadreſſe vorſchlage, Antheil an dee 
Spronfolge nehme ; daß man ader in eben dem Mabe 
auf dag ntereffe bes Volls Ruͤcſicht uchmen wuͤſſe, md» 
mit dad der Krone immer aufs inntgfte vermebt ſeh. 
Er verlangte daher, DER man im die Aerrſſe einfchalte, 
das Haus ſey bereit, zu diefen Maßregeln mitzuwirlen, 
edoch nur mir der ſchuldigen Nüdfichr auf den belaſteten 
Buftaitr des Boites dieſes kandes.“ Nach einer aͤußgerſt 
lebhaften Debatte wurde dieſer Zuſatz von einer Mehr 
heit von'zi Stimmen zuruͤckgewieſen. 

a Spanıem — 

Schreiben aus Madrid, vom 24. Mär 
Mir erfahren noch immer nichts von dem mag une ie 
nahe angeher; Jedermann verkehrt fih in Muthmaffun- 
gem über unfere Unterhandlungen mit Portugal. Es 
wird verfidierry das Ultimatum des Hefes von Brafie ° 
lien gebe dahin, daß dieſer Hof Monte : Video zuride 
geben wolle, wean man ihm dagegen einige En ſchaͤdi⸗ 
gungen ih Europa und in Amerifa anbıeibe. Bermurd. 
Hd) Berficher man untet diefer Entſchaͤdigung die ſchon im 
Wiener Vertrag beflimmte Zurädgabe von Olivenza mit 
fetuem Gebierh und «ine Erweiterung ‚ber Portugie ſi· 
ſchen Gränze om weſtlichen Ufer did Plataſtroms. Indeſ⸗ 
fen:behunpren die Poriugiefen denndch, Epanien werde 
eine hinreichende Ttuppenzahlims fürlıche Amerika ſchicken, 
um die Befgumgen von Meute · Video zu vertbritigen, 
die Verhetrungen jenfeits der’ Gränge Broflieng zu 


„ vekpindern‘ und wit den ‚Ssuppen des Rinige nom. 


Brofilien gemeinidaftfich die zwiſchen beiden Kabimetten 
verabredeten Maßregeln zu volljieben, So vortheilhaft 
auch diefe Anerbierhungen für Spawien ſeyn möchten, 
fo verfichert man doch, unſere Miniſter haͤtten fie vers 
‚worfen. Ale Maßregeln, 
nommen erden, die Truppen » Aushebung, dir Ver 
mwegungen der Armeecorps, die Opfer, melde die Spa⸗ 
niſche Regierung macht, um fi Geld zu verſchaffen, alles 
dies Deuter nicht auf: gütliche Berudigung ter Unier- 
Handlungen. Man fagt fogar, biefe Uuterbhantlungen 
‚würden bie zum Gongreß fortgcfegt werden und 
die zur Herſtellung der Ruhe in Südamerika beſtimmt 
getoefenen Truppen würden eine andere Beflimmung ers 
halten. Es fcheint, daß einige der verbinderen Mächte 
unferer Megierung vorgeſtellt haben, daß es noͤthig fey, 
bie beiden Florida zu behalten und daß Mexiko in Gefahr 
kommen würbe , wenn die vereinigten Staaten fi ber 
beiden Florida bemächtigten.. Man fagı ſogar, ed ſey 
ung Unterflägung verfprodyen und der Beſitz von Merito 
werde und verbärgt, wenn wir eine Erpebition nad) Flo⸗ 
rida fchicken, . 

(Ein englifhes Blatt fagt, bie Unterbantlungen 
jteifchen Spanien und Portugal; fbreiten nicht vorwärts 
und man glaubt allgemein, fie würden bis zur Zufam- 
"menfunft der Couveraine, zu Ende Geptemberd oder 
Anfang Octobers, verſchoben werben.) 

Frankreich. 

Elfaffer Gränze, 13. April. Von einem And. 
taäuſch einiger Kantone an den Elfaffer Grängen iſt noch 
immer bie Frage; allein bie Sache ſcheint Schwieriakeuen 
zu finden. Franfreich wünfcht, wie ed heißt, jenſeits 
"ter Lauter wieder einige Eantone jwerhalten; allein es 
fragt fib, wie dafür enrfchädige werben koͤnnte? Die 
Luce hat große. Schwierigkeiten und dürfte micht fo leicht 
ine Meine gebracht werden, da auch Preußen umd die 
Niederlande bei der Sache fo intereffirt find. Jedoch fol« 
len die Regoziationen Über diefen Gegenftond noch fort: 
dauern, Dan verfichert, daß, um ben Berluft von 
Laudau für Frankreich zw erfegen, die Stadt. Lauterburg 
eine anſehnliche Feflung werden fol, und daß die Befe- 
ſtigungsarbeiten beginnen werden, fobald bie alltiste Dc- 
eupationgarmee Fronfreich geräumt haben wird, 

Paris, 17. April, Ein zu Havre-angefommeneg 
Schiff hat audgefagt, daß es, nachdem v8 faum aud dem 

Hafen von Eadır ausgelaufen war, von einem Eorfaken 


die hier im Modrid ger 
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geplündert worden ſey, ber_fich bald für einen Spanl⸗ 
(chen Inturgenten, bald füreinen Portugiefen ausgegeben 
babe, im "Grunde aber ein aus Cadix ausgelaufenes Schiff 
zu ſeyn ſchiene. de 4 


Bermifihte Redridten 


Der Amerikaner Ledyard, welcher Amerjla, Afrita und 
Ruffiand bis nach Kamtſchatka, oft in den elendeften Umſtaͤn⸗ 
den, nicht felten Barfuß, aus, bloßer Reiſewuth durchwandert 
bat, legt von dem weiblichen Geſchlechte folgendes fdhöne 
Zeugnip ab: „Unter alien Kimmelsfirihen ohne Ausnahme 
Liagte er) habe ich das Benehmen der Frauen liebreich und 
verbindlich, menſchenſteundlich und zartfinnig gefunden, übers 
al waren fie frohgefinne und freundlich, herzlich und ſittig, 
nirgends bedachten fie fi lange, mie oft wohl die Männer, 


wenn ee daraufankam, Gutes zu hun, und- Mildehärigkeit zu 


üben. Nicht hoitfahrenz, nidyi anmaßend, nicht argwoͤhnend⸗ 


bedenklich, haben fie an Artigkeit ard Geſalligkeit Wohlgefallen, 


find zwar mehr als die Manner, dem Irrthum unterworfen, - 
Dagegen aber auch fittlicher, Und mehr zum Guten geneigt al 
die Männer... Ueberall, wo ich mich freundlich und beicheis 
den an eine Frauensperfon wandte, war ib einer freundjis 
chen, liebreihen Antwort gewiß, nicht fo war es mit den 
Männern! Auf meinen Wanderungen durch die öden Ebnen 
des unmwirchbaren Dänemarks, durch das birdere OSchwe⸗ 
ben, durch das eifige Lappland, duch das rauhe Finn⸗ 
land, dur das eigenmächtige Ruſſland, durch die weit ⸗ 
fhichtigen Steppen der umherziehenden Tätaren ,'. über 
all und ohne Ausnahme waren. es die Grauen, die mid, 
den Hungernden, den Dürfienden, den Frierenden, den 
Durchnaßten, den Kranken in Schut, nahmen und meincht 
Bedürfniffe zu Huͤlfe fomen, und ſtets mit fo fiditbarem 


Wohlwollen, daß der armliche Biffen und ſchlechteſte Trünt 


mir dadurch zur Leckerei ward.“ — Auch feine fo viele Verbre⸗ 


- chen finder man umter den Weibern, als unter den Männern. * 


Seit den legten 7 Jahren wurden in England 56,308 Vers 
brecher abgeurtheilt, worunter nur 12158 Frauenperſonen 
waren, Hiertaus ergibt fi daß die Weiber um 79 P 


cent beffer find, als die Männer, oder befier geſagt, gu 
"100 Verbrechen tieferen die Männer 79 und die Weiber nur 


21 aus ihrem Geſchlechte ab, A 


Ein Individuum, das die Nechtswiſſenſchaft nad, allen 
Zweigen abfoloirt, aud; Über etliche Jahre in der Gerichts⸗ 
prari geiianden, deshalb ſich über theoretiſch « und practi 
Kenntniſſe, wie über -Legalitäs und Linbefchpltenbeit des Char 
racters durch Zeugniffel genügend ausweifen fanri, ſucht Bet 
itgend einem Königlichen Lands oder Herrſchaſtsgerichte, im 
Königreihe Balern in der Eigenſchaft eines Rechtspractican⸗ 
ten, ober Kanzlei» Officianten gegen ein monatlihes Recom⸗ 
pens zum Behufe der Subfiftenz einzutreten. Nähere Aufe 
ſchluͤſſe ertheilt Die Redactlon gegenwärtigen Blattes. 
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j be ‚No. 8:2. ’ ar. Mei a 
ß vi er. ; 


im 


deurr * Tank, J 

"Rue... April Se ern ab ende um 8* 
g False find &e. 8, Boseit der Erpperzög, Nainer , von 
Dlfierre’hier angefomnıen uud in der Konigl Refiben) 
angehhrgen. 

Kranffürt, 23. April. Die biefigen, ‚Beiningen. 
enthalten‘ nadftefente Berſchagung! „Man mük ſich wun· 
dern, weh man im einem öff⸗ aehichen Blarıd Tief: die, 
ubſicht und der Gegenfland der Eonferenzent, von Seiten 


ver fur die Kegufirung der Angelegenheiten der dyurdhen, 


sa’göliiäieh Kirde bier vrteinten Commiſſion eben nicht 

blos adf He" Wicdethe iſt· Uuun une Juadiruug der, laibe 

ui" Fısihämer und bic cichen Kapuel und ngue, | den 
jeßigen‘ Ersäiäverhälnifen angemeffeue Erarheilung der 
jeien‘ defehräuft, fondern auf eine große Beform. 


uflb‘ ; „algemein vifaffende Toralveränderung ® aller ’be- 


Abenden Berdälmft ı upe Sruntfäge der datholiſchen Kır- . 


ch oet ichtet. Ein anderes Blatt hat dieſe Nochricht 
niti faus/ aber mir eın'm es „ipie man willen 
will“ und mir einem (7) cinger Wohl war em Ein 
ſaebſel und ein Sragjeıhen ur bald mebr an ſeiner 
Eiche. Di Vuntesacts bar tie Gleict heit der ehraflie 
den Eonieifiouen im Deutichlaud, und dadurch nicht iur 
das Beſtehen, foghern auch bie freie and ungebinderte , 
Müsübimg einer jeden derfelben mad, ıhren Grund 
ausgeiproden: ein großer Theil deutſcher pröteftantifchet 
Fuͤr ſten tritt zuſammen, bie Berpätinife ber katholiſchen 
Kirche, die durch Die Unbiß der getien in Deutſchland 
(6, ebr jertürter, worden, ın ihren Graaten — ordnen 
fi fufgen, und nun mil man wien, de Abfiche , 
biefer Fürften und der durch fie nie derae ſetzten Conmi 
fiom ich, auf eint große Rom, eine, allg wein umfaf- 
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ſeude Toraloeränderung‘ aller befiehenden Berhäliniffe 
und ‚Grunbfäge der Kächoltiben Kırde gerichtet. Yater . 
bein angegebenen Unfländen ( etwas fehreiben und in 
unterrichtete, ober auch mißsünflige und von fremden Abe’ 


Öffentlichen Blanern verbreiten, fegt eine gaͤnzliche Unbe 


Hadscafs vie Gramalägen. der pollAr Side De 


E nicht wie Handſchuhe/ umwenden lafen, eine 
leıdhefinnige Riätiderct, die ouch das Witerfinnigite glaudf 
Und umber trägt, wad zugteich nicht den beſten MWillerverauß. 
Beſſer Unterrichtete wiſſen, daß die Abfihe ‚ver Souver⸗ 
aine Drurichlandg, die dieſe Eommufion zur Berarpung, 
der taıhol. Kirbenangelegenbeuen in ihren tasten niee 
dergenipt "baden, iſt, und vof ſolglich auch nut die Abſicht 


dieſer Commtıfion ſeyn Aönwe und wirklich ſey, dem jer⸗ 


tüfteren uflande der farholtidyen Kirche tn Ihren LT 
ten abiu elfen, Blsihumer und Domcapıtel, wieder ber · 
wftellen, die‘ Ffimmungen der Grängen derſelden u’ 
ortnen, | den’ verwuisten ‚Kirchen KHtten u ‘gebe, da. 
Bürch die Gewiffen ‘und bie ‚selıgidfen” B:rdriniffe their‘ 
tatholiſchen uũnterihanen zu befriedigen, und | jugle ich 
mu beratben, wie dieſes Aded dur u —2* 
mit dem Papfle, als Dberbaupf der —8 ideh Kitaeı, 
auf die gemeffenfle Art und Welie, nad) den "Grundfägen‘ 
diefer Kirche und auf canontichem Wege zu bewirken ſey⸗ 
IP Gründpfeiler bes berzufleßenden ©: baͤudes murde bier‘ 
der erſte Grunbſatz feſtgeſetzt, daß der karholifhen Rırde‘ 
in den deutihen Siaaten dag frrie uud ungrbhinderte Ber’ 
fenntniß ihr es Glaubens, die freit und Snjentliche 4 
übung thres Eultug mit allen Rechten wuſtehe wie 
aus den Grundfägen ihrer Confe ſſon fließen, und wie” 
; fe diefelben in Gemdobeu dieſer Grundfäge bisher in” 
Deutſchland befoßen, Man har auch Urſache, BL be zwei⸗ 
feln, was ein anderes Blatt enıhält, ats habe der, König? 
von Sachſen durch feinen Gefandten den Beitritt zu, dem 
Eoncordatencongref abgeleont, fo wie aud Hannover, wel⸗ 
heshtnjugefügt habe, es iep in ſeinen Unterhandlungen, 
mıt Now bereite ſoweit vorgerüdt, ba es dem Abfchinfe, 
eıned Concordats in Kürze entgegen fehe, und entlich coll, 
Preußen zwar feinen Abaroreneien beigegeben ſich abet, 
das Protocol ofjen gehalten habe. Ueberhaupt muß man 
bemerken, daß faſt ale Gerüͤchte, welde entweter ͤbel⸗ 


FRteB gricicie, Rängen Ahpt, bie. Berhgnaluigen , die 


Karboifchen Rischenangelegenbetten 10) Drurftand Setref. 
fend, feithere ‚außgebreitet. Haben, hoͤchſt umichtig find, 
wie es ſich einſtens jeigen wird, wenn bie Arbeiten fo 
vieler, mit größter Umficht zu Werte gebender und bie 
alten kanoniſchen Gagungen immer vor Augen habender ” 
Maͤnnee werden befannt werben. * 

Sin der am 13ten_d. gehaltenen Sitzung der boben - 
Bundesverfantmlung übergab die Königlich Baieriihe Ger 
fanderchaft eine die Beſchwerde ſache der Rhein 

piälzifhen Staatsgldubiger und Befiger, 
der Partial+» Obligationen Lit. D, betreffende 
ausführliche Erklärung, „damit jener Vermiſchung ber 
Hauptfrage Über die definitive Veriheilung der Schuld, 
wit der Frage über die proviſoriſche vorſchußweiſe Berries 


> feine. Art berheifigt ſind, wur di heilige Weiche. ge” 
gen ehemablige, durch viele und große Beweiſe treuer 
Anhänglichfeit Ihre m Herzen noch immer theure Unters 
thanen, zu erfüllen geglaubt, indem Sie Ihren Seſaud⸗ 
ten beauftrugen, die hochverehrliche Vermettelungs · Com⸗ 
miſſion, fo wie die hohe Bundesverſammlung ſelbſt, auf⸗ 
merbfaur zu machen, wie bie Verbindung der Einleitung 
wegen proviforifcher Bezahlung, wenigſtens der laufen⸗ 
vn Zinfen , mit den Berhandiungen über die Haupt 
age, deren Vergleihung oder Entſcheidung in jene le⸗ 
diglich eine neue, nach den erregten Erwartungen fuͤr 
"die Gläubiger doppelt fühlbare, Berpögerung brin- 
gen müffe. * 
In eben berfelben Sitzung wurde bie Vollmacht des 


digung der Gläubiger, damit einer. allenfallfigen Ver Koͤniglich Niederländischen Sroßherzoglich Luxemburgi⸗ 
ſchiebung des für beide Fragen gar) verſchie denen Stand» chen Gefandten, Deren Generalmajor Grafen von Grin 
punctes juvorgefommen werde.“ In der ähnlichen, auf ‚ne, ‚verlejen, worauf diefer eine Erklärung ablepte, 
eine Ähnliche Weife bei der Ausgleihungs + Eommiffion worin er am Ende fagte: „Selbſt ürfpränglih ein Pupem» 
zu Mannheim, bei ber, Subbelegariond.- Eommiffton zu bürger, Bin ich boppelt fol; darauf, in biefem erlauchten 
Frankfurt umd bei dem Reichskammergerichte behandelten, ebtwuͤrdigen deutſchen Senate einen Fuͤrſten zu vertreten, 
und entſchiedenen Sache ber rheinpfaͤlliſchen Staatsdie · auf deſſen Haus Deuiſchland von jeher als einen feiner ' 
wer und Penfioniften, haben die jegigen boben Befiger ausgejeichnetſten Herrſcher und Heldenſtaͤmme Anſpruch 
der dieffeitigen Rbeinpfalz fein Bedeuten getragen, auf ‚gemacht hat, wie auch dazu erfehen zu ſeyn, das Ihn 
bie von den Bliedern des ehemahligen General · Landes. 'n'der Eigemichaft eines Großherjogs von Eupemburg von 
Commifforiats bei der Bündesverfammlung Übergebene neuem an dag deutſche Vaterland Indpfende Band ſeſter 


Vorſtellung, und dem vom biefer in der 18. Eiguug vom 
»origen Jahre, gefaßten Befchluffe gemäß, fich ale die 
allein dabei berheiligten Höfe anjufehen, und den Recla⸗ 
wanten in der 58. Sitzung einen Weg gu ihrer Befrier 


und fefter fchlteßen zu helfen. Moͤge das Vorbild we 
feree muſterhaften Fuͤrſten im herrlichen Vereine, und 
iu ſolch' edlen Zwecke und ſtete begeiftern und ſtaͤrlen 
zum Ausharren in Erzielung des moͤglichſt volfommeren 


ung zu eröffnen, Se Majefdt der König glauben er- Ideals non menſchlichem Woblſtande — ung, die Or⸗ 
warten zu dürfen, daß bie größere Bedeutung des Odſecis gane Ihres lauten einſtimmigen Willens, eine Ordnung 
der gegenwärtigen Frage, keine Abweichung in den recht. der Dinge vorzudereiten und einzuleiten, mo ed — 
dien Anſichten der Höfe-veranlaffen, werde, und Sie wie ſich unſer Aller Goͤthe weines Wiſſens irgendmg 
Überloffen Sich der Hoffnung, daß bei der grofberjogs ausgedrückt hat — i = 
lich bädifhen Megierung die hier enmbidelten Gründe > son oben Billig 

ihre Wirkung ‚wicht mehr: länger verfehlen, und fie zu von unten willig 

dem Entſchluſſe bewegen werden, meniger finanziellen bergeht, in fo fern mähmlich letzteres das, wehn auch 
Berechnungen, ale ber Stimme ber Gerechtigkeit, die fich ar langfame, jedoch eben fo umausbleibliche Refultat vom 
upter den verſchiedenſten Behörden immir auf biefelbe tfteren ift, *- z 
Weiſe ausgeiprbchen bat, und den Auſpruͤchen der Vils ‚Aus Reuvorpom mern, zz. April. Es iſt 
Higfeie, die der ſeit 15 Jahren bedraͤngte Zuſtand der ernfllih die Rebe von der Zufammenberufung eines ſtaͤn. 
Gläubiger — groͤßtentheils ihrer eigenen Untertbanen — diſchen Ausſchuſſes, um mit demfelben über die Einfügs 
erbebt, Gehör ju geben. Auf jeden Fall haben Seine rung der altpreußıichen Berfaffung zu verhandeln. Es 
Moejeſtaͤt der Kömg, Hoͤchſtwelche bei der Ftage Über heißt, daß derſelbe aus 4 Diitgliedern: der Kirterfeiaft, 
hu — —— an I des 3 Oi fär Ein a mon den Dtaͤbten und 3 vor der Bauerfchät — 


bu 
x 
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wird. Odb auch Geiſtliche Dazu bericfen werben, iſt noch 
aucntfchieden, Mit Recht dürfen wir von der Einwir- 
fung der Stände ein gutes Refultat erwarten. Dabin ger 
Hört napmentiich die Beibehaltung unferer ſtaͤndiſchen Ber- 
faffung , im der noch manche Heberrefle von dem wahren 
Beurfchen Staͤdte weſen vorhanden find, mas durch die 
neuen Einrichtungen nicht gefchaffen werden kann. 
Mainz, 15. April. Die Frachtpreiſe auf bem 
‚Dber und Dittelrhein find von ber jegt beendigten 
" Sranffurrer Oftermeffe an big pur fünftigem Herbfimeffe, fo 


wie fie biöher beftanden haben, beibehalten, nur die 


Fracht von Main; nach Mannheim und — iſt 
um etwas erhoͤhet worden. 


Es hat ſich eine Geſellſchaft Kaufleute — um | 


Maaren welche, auf dem Rhein und Main verfendet wer 
den, zu affecuriren. 

hier in Mainz'ımd eines in Köln, deren jedem drei Dir 

gectoren und ein Rechnung führender Secretair vorſte⸗ 
hen. Von Holland nah Frankfurt wird im Gommer 
Ad. 15: Märg big 14. Sept.) „4 im Winter 4, von 


Holland nah Bamberg im Sommer 45, im Biene 18, 


von Frankfurt nach Bamberg im Sommer „t, im 
Wiuter „4 Affecurany + Prämie gegeben. Geſchuͤttete 
Fruͤchte und Sal; werben um die Haͤlfte boͤber gerechnet. 


Niederiande 


Vräffel, 17. April Geftern Morgens iſt der 
König mit dem Prinzen Friederich von hier nach dem 
Haag, vou dba er am gtem d. hier angefommen war, zu⸗ 


zuruͤckgereiſet.“ Einige Stunden früher ift der Prinz vom 


Lranen eben dahın zu Pferd abgegangen. 

Man' arbeitet mir vieler Thärigkeit an unſern ſuͤd · 

Uchen Feſtuugen, um fie in einen Achtung gebiethenden Zus 
Hand ju fogen. 

In einem gandhaufe Awei Stunden von Parig, 
dar man “zwei Menſchen verpaftet, denen die Policei 
fjon lange nachſtr· bie, teil man fie wegen des Mord⸗ 
anfchlags "Auf den Herzog von Wellington fehr in Bere 
docht bat. Der eine iſt ein auf halbem Solde ſtehender 
Dfficter. Sie ſind in die Eonctergerie gebrasbt worden. 
Der Urbeber bes’ fehlgefchlagenen Mordanſchlags gegen 


den Herzog von Wellington ſcheint der in Franfreich im, 


contumaciam jum Tode verurtheilte Franiofe, Martir 
er (in deu Nıiedeulanden unter dem Rahmen Nicole bes 
lannt) geweſen zu feyn, der ſich, ſeitdem er aluͤcklich 


ang Frautteich enifommen, unter verſchie denen Rahmen 


‚land, und juletzt in den Niederlanden aufhielt. 


Diefe Geſellfchaft bat ein Comtoir 


bald in JItallen, bald in ber Schwelt und in Deutſch. 
re 
Deutſchland reißte er am Haͤufigſten abwechſelnd unter 
den Nahmen Michaud und Fabre. In frankfurt am. 
Pain: und manchen andern Otten gab er ſich für einen 
Schweizer aus dem Waatlaude aus, ſchien auch in kau⸗ 
fanne und Bern ſehr bekanut zu ſeyn. Beſonders ſuchte 
er alleathalben die Bekanntſchaft von Prangoftn, bie 
theild aus ihrem Vaterlaude verbannt waren, theils freir 
willig, aus Unzufriedenheit mit der neuen Ordnung der, 
Dinge, daffelbe verlaffen hatten. Er führte, verfchiedene 
Paͤſſe bei ſich. Seinem Vorgeben nab, war er auf der 
Meife nad) den vereinigten amerikaniſchen Freiftgaten ber 
griffen, und der Paß, den er gewoͤhnlich vorzeigte, deutete 
anch auf diefe Beſtimmung. An Geld fehlte es ihm nicht 
und er bejog in Frankfutt anfehulihe Wechfel. von, faur 
faune und Straßburg. In Wiesbaden, mo er mit.mebs 
vern angefehenen Franzojen Umgang: pflog, verlohr er 
große Summen tm: Spiel, ohne daß er ſich daraus eir 
was zu machen; ſchien. Zur Reife nach den Nieberlaus 
dem bediente ſich dieſer raͤthſe lhafte Menſch eines zufänig 
in feine Haͤnde gekommenen, in, Gt. Petersburg auf eis 
nen Hrn. Nicole zur Ab · und Roͤcreiſe ansgeflellten 
Vafles, von dem er um ſo leichter für ſich Sebrauch 
machen fonnte, ba. die ruffiichen Paͤſſe kein Signale⸗ 
ment enthalten, uud ſo komme er auch im Bruͤſſel fidh eie - 
ne geraume Zeit unter dem angenommenen Nahmen Ni 
cole aufhalten. Ob er ein bloßer Abentheuger und Intri⸗ 
quant, oder ein Spion und Emiffär war, der den Kunfle 
griff anmwandte, Andere unter dem Scheine der Freund“ 
fhaft zu werführen, um. fie nachher in's Unglücd zu 
ſtuͤrzen, laͤht Ach noch nicht mit Gemißheit entſcheiden. 
Derjenige, ‚der bie Piſtole abichoß, iſt ein Bedienter eines 


franzoͤſiſchen Oberfien , welcher letztere bri Napoleon's 


Kuͤcktehr von ber, Inſel Elba ein. Freicorps organifigg 
gehabt hatte undfih in den. Stiederlanden aufbielt. Mau 
bat den Obet ſten verhaften wollen, er hat ſich aber bis 

jegt allen Nachforſchungen zu entziehen gewußt. Zwei 
franz. Dfficiere find bier im BGruͤſſel verhaftet warden, 
nachdem fie vorrer, von Nicole's Treulofigkeit fich üben 


- jeugende. Beweil zu verichaffen Gelegenheit gebabt hat 


ten. ‚Nicole hat rine Menge Perfonen, ſowohl in Paris, 
als in Bruͤſſel uad im Den Miederlanden compromirtizg. 
Ob diejenigen, die er als Theilne hmer der Berftwörung 
gegen Lord. Wellington's keben angegeben, wirklich die 
Squldigen And, IB noch die Frage; menigfiend hegi 


** 


vs 


Venteinqhed Perfelben de merafife Mebeeieuiid, 
Koh fie unſchuldis find, .. Bon verſchi⸗ denen 75 


Vtommen; aber ob tabe.fü dem Zweck, dei er angibt, 
WE noch wicht. ausge manht, an — * 
rit tgate Ur 


N : y . , a N "; Ir > Le 
..: Romdons ‚74 Bpril, Ant veryawärnen Birke 
ben 1a..d,,war.vone bis4 Uhr Kobinets Bltath chia 
gung.tm ‚Wureäu ber, auswärtigen Ungelegetigeitem. im 
Göunsag den 10, d: wurde unvermuther. ber Staaisto · 
er Heer z mit Depefben nah Berlin abge ſchicti. 
.. As Kopenhagen wird geicrichen, bald werde eis 
- feed Band die Königlichen Familien von Dätemarf, und 
Engla nd mit einander vereiigen.. — . 
Der Admiral Douglas iſt aus. Jamaika angekommen 
und hat für koudnet Kaufleute an Geld 800,000 Pfund 
Sterling, und ı 80 Kiſten mir Cochenille mitgebracht. Bor 
feiner Abreife aus Jamaifa befuchte ihn ein Einmohner 
tiefer. Jaſel, Der ale der Patriarch derfelben , anjufeben 
iR. - Ex iR einhundert dert und vierjig Sabre alt und 
wach fo friſch uud geiund ‚. daß er den Weg von feiner 
Meohmang zur Wohnung des Admirals, nierzehu englifche 
Meilen, in einem Tage zu Fuße machte. Er iſt mie aus 
der Infel gefommen, j 
— 6—⸗ntreinch. —— 
Pvarié, 17. April. Man bemerkt bier mit Ber, 
azudgen, baß der Kaifer von Mufland die Rebe womit 
er den Poluiichen Rezchstag eröffnete, in Ftarzoͤſiſcher 
Sprache gehalten hat... Dieſer erhabene Monarch J 
eigenhaͤndig an dem Koͤng yon- Frankreich gefchrieben un 
Ihn zum, Monarchen Eongreß eingeladen haben. .. 2 
Der aus Wıen„uber Münden bier augelommene 
Here Graf von, Moratela, Don France ſco de Paula, 
Aufant von Spanien, iſt Sr. Majeſtaͤt dem Könige 
Borgeftelt worden, » Es geben noch immer die Sage, ber 
Röuig von Spawen habe dieſem Infanten, feinem Brw 
der, den Astrag gemacht, mit. ber bee Keheniopn 
Bie in Cadix ausgeräflet wird, nah Euͤdamerika zu ger 
ben :unb dort den Königlichen Thron zu Iefleigen, 
unmter die. vielen Mordthaten, weloe man faſt tdg- 
AG im Pariſer Blättern Liefer, iſt fdgende eine ber 
verruchteſten. Ein gewiſſer Verron, SHanbarbeiter 
im ‚Pepirf von Troyes (Depart. ber Aube) harte eine 
Welbsperſon geheirathet, die ihm Alu, mie er vorber 
wußte, wücheli erzeugtes Kınd, emen Knaben vom 


6, Jahren, jubradte. Er mißpandelte feine ‚Grau baik 


’ 


10, daß Re Bäban- Muß, ;iae MRRTRE jebech Bericdti 
anbaltin, ju ihm ‚surädjufehren. Kaum wat‘ fie mit; 
ihrem üehellden Kind zurädgefommen, fo ſuchte er‘ 
das Kind auf eine Art ans dem, Wege ju rdumdn, daß 
er night ala Mörder, verdächtig werde. Er gon deu! 
Knaben madı "aus, band ıbai, die Füße gufammmenz, 
die Hände auf den Ruͤcken und fenfte ihn.an einem ums, 
ter die Urme gebundenen Strick in emen Brunnen im 
Hauße, ſo daß er im Waffer ganz untertaucte. Died 
fed Verfahren wiederhohlte er binnen 8 Tagen fünfr 
mahl im der Adſicht, daß. das Kind baron franf, 
werden umd flerben ſollte. Dabei verboib er dem 
Kınd, umter den fuͤrchteruchſten Drohungen, weder 
feiner Mutter noch ſonſt Jemand eiwas davoun im 
fagen, Eine Nahbarin, Die es einſt von Ferm’ 
bemerkte, ſchwieg aus Furcht vor der arduſeamen 


Rachſucht des Verron. Bei der jegten Unterraudtung‘ 
band Verron dem Knaben tep Sirick, "an melde, 
er ihs in den Brunnen fenfte, um den Hals; batuck), 
befam der Knabe Erbrechen und Gonvulfionen und die! 
Graufamteit wurde entdeckt. Berron wurde zum Tode“ 
vernrrbeilt; und tiefes Erkenniniß aigen welches et an, 
pelire , wurde von dem · Caſſanonshofe beflärtigt. Br Bois 
Wir enrledigen uns hlerdatch def’ traurigen Pflicht, .den- 
heute Nachmittags punct 4 Uhr durch die ſcht ecklichſien Fol⸗ 
gen der Gicht, nach Ömsnatiihem nawenloſen Leiden, im 
ihrem 63. Ledensjahte herbeigefühtten Tod unſerer broͤven 
DMotter, der verwirtweren Conſtſtorialrathin Edm, gebohre 
nen Landgraf, dahier, alten unfern werthefien Greundem 
und Berwanbten,. unter Verbittung ſchriftlicher Beileide Ver. 
zeugungen, gehorfamft zu motificiren. Daircuth, ben 28, 


April 1818. | — 
eow, Avpellatiensgerichts⸗ Advocat zu 
Berneck, im meinem und meiner 
SGeſchwiner Nomnm. Yu + A 


ucb ung hat das hartı koos getroffen, unfern inniak ei 


liebten Gatten und Vater, weil. Herrn Georg Ehrifrion, 
König, geweſener Kauffmann dahier, zu verlicken. Er fiar® 
Heut: Nachmittag um 4 Uhr nach einem achttagqen rautenla⸗ 
ger, imrı. Jabre feine mufterhoftenchärigen Lebent amwiremg 
Stickfluß noch immer. zw frab für ung. Bnährend noch die, 
erſten Thränen fiießen, erfollen wjt die maprige Pflicht, Dies 
fen unfern eroßenBrrluft allen unfern Wermandien Iınd Arc. 
der anzujeigen, empfeblen uns ihnen zu fernerer Liebe und 
Frrumbfchaft,, vwerbittem uns aber alle Beileidebezeugungen. 
Wuhfiedel,“ den zı. April 1816 * 
"Marıa Eashorına. Känag, geb. Haaß. 
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u "Demtfbland 

Berlin, 22.,Pprtl.. Die Sranffurter O. P. 8. 
Zeitung Hat durch ;gwri Aufiäge in Nr. 105 bier.große 
Seniarion gemacht. Der erſte Anfiag ıfl ein Schreiben 
aus Berlin vom 6. April, worin unſer neueſter Finanj · 
etar dergeftalt beſtimmt wird, da die Einnahme 46 bie 
48, und bie Ausgabe 414 Millionen Ehaler betragen 
fol: Sonach bliebe- ein anfehmlıcher Ucberfbuß. Dean 
fragt fich alſo, mozu wir In dieſem Falle einer neuen 
Anleihe in London bedärfen? Zugleih wird in dieſem 
Binanzerar das’ Verhälmiß der Ausgaben fo beflimmt, 


daß der Militatrfiand allein 25 Millionen (nahm. 
lich 22 Milionen Ordinarium und 3 Millionen Extra- 
ordinarium) alſo mehr als die Hälfte ver gam ., 
"dal die Framofen Ach rüflen, das iſt, ein Bolt vom - 


gen Einnahme verjeher, während auf die Bermal- 


tung des Junern (mau dad game Kırden- und 


Schulweſen, bie Juſtiz, bie Politei, der Etraffenbau 
u. f. w. gehört) nur 5 (fage fünf) Millionen gerechnet 
And. Welch ein ungehrures Mißverbälmig! — Der 
jmeite Auffag if die Erklärung bes Oeſterreichiſchen Ber 
fandten am Bundestage wegen Erfuͤllung des 13. Art. 
der Bundesacte. In biefer Erklärung find bier beſon ⸗ 
ders die Worte aufgefallen: „Es follen, esmülfen 
in allen deutfchen Staaten ſtaͤndiſche Verfaffüngen beſte⸗ 
ben, felglih da, mo es deren feine gibt, eingeführt 
werden“ Herner; „In der Matur eines an feinen 
beflimmten Zeupunct gebundenen Verſprechens liegt, daß 
deffen Erfühung fo, bald und fo gut als möglıch ſtatt⸗ 


finde,“ Dies klingt freilich ganz amderd, als gewiſſe 


Leute, nad dem Vorgange des Herrn Dabelom in fet- 
Bir Bekannten Schriff Über den 13. Art. der Bundes- 
acte, diejen Artikel ausgelegt wiffen wollen. Unfie Zeit 
ungen haben aber jene Ertlärung des Oeſterreichiſchen Ger 
ſaudten nur ausjupsmeife wieder gegeben und dabei gera- 
de die angeführien beiden Stellen ‚weggelaffen, ., Doge- 
gen hat. bie Voſſiſche Zeitung des Herrn v. Kotzebue 
betanute Erklärung über feine Buͤlletins ziemlich ausführ« 
Ui eingerüsft und gerade diejenigen Stehen wörtlich an⸗ 


\ 


Revolulion fehulichft wuͤnſchen. 


nigen die Ruhe zu ſtoͤhren. 
darmen für uns, aber das fann ung keine abſolute Aus 


Sr 


Bairensber Zeitung 
5 Nro, 84. | 
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geführt, vorin Hr. v. K. fagt, er finde bie Einfüh- 
rung reprgentativer Verfaffungen immer bedenklich; und 
ſey uͤberzeigt, daß manche deutſche Schriftſteller eine 
Ob nun das alles ſo 
zufaͤllig oder abſichtlich geſchehen, darüber wird hier viel 
pro und cortra geſprochen. . 

Berlin, 31. März, Wenn wir ein Parlament 
härten, io mirde ohme Zweifel eben jegt die Motion ges 
macht werder, die Lage ber Nation in Betracht zu ziehen; 
es würde dfentli verhandelt werden Äber unfre wich⸗ 
taften Berhiltniſſe, und die Nation würde durch Due 
fammenftelung von Thatſachen zum deurlihen Bewußte 
feyn Aber ſich felbfl gelangen können. Jetzt leben wii in 
ungewißheit, alio in Unrupe. Das wiffen wir aber, . 


30 Millionen. : Dies ift genug um jedem wicht Leichiſiu⸗ 
Freilich wachen die Gens. 


be geben. Der Einzelne kann nur einen mehr oder we⸗ 
niger gewagten und unpollfommenen Verfuch machen, da8 
Ganze zu überfehen; aber wenn in Zeiten drohenden Un⸗ 
glück ſtillſchweigen gefährlich werben kann für das als 
gemeine Wohl, fo wird es Pfticht für den Vaterlands⸗ 
freund gu reden, fo muͤſſen Mehrere ihre Stimmen et» 
heben, damıt durch Lebereinfiimmung Mebrerer echelle 
und laut ertöue das was wahr if. Die Granjofen ruͤſten 
fi; das neue fchr wohl berechnete Rekrutirungsgeſetz 
{ft durcgegangen. Es find in diefen Jahren mehr ale - 
40,000 Difkiere außer Dieuſt im kande vertheilt gemes 
fen. Rechnen wir, daß jeber von biefen mer einen ober 
zwei gleichgefinnte junge Leute unter feinen nächflen Ans 
gehörigen habe. Rechnen wir, daß von bieien Dificier 
zen, bie wenig zu verzehren gehabt haben, in ben oͤffentli⸗ 
chen Häußern, und defto mehr fich im die Familien draͤn⸗ 
gen,, jeder monarhlich nur einen jungen Mann gewounen 
babe für feine Ideen und Wuͤnſche, fo gıbt das eine 
Eumme von mebr als 500,000 jungen Leuten, die fo 


tampfluſtig find ale je Vonaparteſche Truppen waren. 


% 
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Wahrlich, die Mefrutieung dei Kriegsmiaidder wird gu · 
ten Fortgang finden in Frankreich, wenn auchder Her 
zog von Wellington am franzdfiihen Hofe ncı fo mehl 
gelitten il, Yabem man Frankreich einen Kriesmaniſſer 
zugeſtand, bat man ihm unldugbar die Maffn in den 
Haͤnden gelaſſen. Eine Aushebung, dem Nahnen nad) 
von 150,000 Mann, wird leicht auf 300,000Mann ger 
bracht. Das factiihe Mefulsar des Wiener Conteſſes if: 
Daß. Frankreich ſtaͤrker iſt als je zuvor; uf Franke . 
reich Sırasburg, das Thor Deutihlants, inne hat 
und nach wie vor an den Mhein ſtoͤßt; daf die große 
oͤſtliche Machı über die Weichfel getreten #, daß bie 
Polen von einer polnifchen Nation fpreven dürfen, 
mährend in Deutichland jeder, der von eimr deutſchen 
Nation ſprechen möchte, in Gefahr fomnt von ben 
„Aungeftellten der. (vormahls geheimen) Potcei verfolge 
wu werden, daß das große Fand zwiſchen Peyſern und 
-Straßdurg gelheilt it, zerſtuͤckelt iR in 3, fage acht 
und dreißig Theile, daf ung ein Brofime gegeben 
"worden ift, eine töftllibe Zeile, ber ızte Artıkel) 
wopon jedoch nadı.drer Jahren noch gar wenig. Sicht · 
bares, ausgeführt worden ıfl. 

— Benn es wirklich noͤthig war, fär Europend 
Vohlfahet, daß Frankreich groß'umd mächtig ſey, warum 
ihm micht auch Brüſſel laffen? Die Franſofen werden 
immer das, Verlangen haben nach den blühenden Nieder» 
Ionden ‚, und mit dem Verlangen iſt ihnen die Macht ges 
loffen werden, Das vor den Thoren von Paris liegende 
Bruͤſſel nehmen und Strasburg am Frankreich laffem, 

„heißt dem Stier ein rothes Tuch verhalten, dem Stier, 
welchem die Hörner in valler Kraft gelaſſen ſind. Wir 
Deutſche wohnen jeder in I ſage in einem acht md dreiße, 
ſigſtel. In faſt allen dieſen großen und ſleinen Lündern 
Mad die Steuern noch jetzt fo hoch als während des Kriegs; 
die fiebenden Truppen faſt allenthalben fo zahlreich als 
wihrend des offenen Kriege. Das iſt cın geipannter Zt 
Hand, der unmdgli dauern fann, Dieſes :Bremußtiepm, 
mehr oder minder klar, hat Jedermann. Warum ift 
Diele Anfpannung ndıhig ? Warum iR noch feine Eicher» 

wr.— Ewa blos darum, weil das Junere Frank 
reihe noch unruhig if? Aber wir haben ja die Otcupa⸗ 
tipnsarmee unter dem Dbercommando dee berühmten 
Esgiänders, Jedermaun bat nichtsdeſtoweniger das 
Bewußtſeyn, daß feine Sicherheit iſt. 120,000 
Danp oder 150,080 Finnen 30 Milionen Menichen 
wicht für immer zuͤgela. Auch nicht 250,600 Manu 


find dazu im ande. im einziger Perrlicder. Entſchen 
dungstag bei Belle» Allianc® ift freilich geweſen, mird 
aber niedeiht in hundert Jahren nicht wieder ſeyn. Die 
Sicherheit die gewuͤnſcht wird, die mit Recht werkangp 
w'rd, fann einzig uud allein dadurch erlangt werden: 

Daß ein fihrer Fund der deutſchen Streisfräfte, daß 
eine Fidgemoffenichaft Ber deutſchen Furſten mrand. 
wehren zu Stande komme. Iſt eim fiherer Bund der 
deutſchen Etreitfräfte da, ſo mid ’den Brangofen die 
Hoffnung und ſomit die.guf zum Kampfe vergehen, * es 
lange jener Bund nieht da iſt, kéanen ſie hofſen, miß ‘; 


ber Occupationsarmee, und mitt mehr did Ba‘, fer 


zu werten. Sehr gleichgilltig if es, 0b in Rranfreidh 
ein Dugend mehr oder weniger uaruhiger Kepfe fine? 
aber nicht gleichgältig, fondern: Aues entſcheide ad fe 
ob der teuifche Bund eine Eidgenoſſenſchaft if oder ef 
Spinngewede der Diplomaten , welches das erfte franyde 
ſiſche Bajonet zerre iñt. Difierreits und Preuſſeus 
Kraft it einzeln nicht genug, wm Sicherheu zu’ hu 
ben und zu geben. Jedem dieſer Staaun haben die 
Fremden weohlmeidiich ſich bemüht, einem Siein bes As 
ſtoßes vor die Tode zu legem Die Vergrößerung eint⸗ 
ger beurichen Mittelſtaaten hat das Herz der Patıfer ers 
goͤtzt, denn fie woͤnſchen Zwieſpalt der Deuifden, Wu 
berfireiten der Deutſchen gegen einander, In der Ver⸗ 
groͤßerung die ſer Mineiſtaauen haben die Franzeſen rin 
noch ſichereres Pfand kaͤnftiger Siege gefähen- ale im 
der ungluͤckſeligen — des linttu Rhämfers 
u. ſ. w: 


(Der übrige. noch fehr — Theil dieſes in 
der. Bremer: Zetiung gelieferten Aufſotze s enipdlt nod 
mauche unrichtige Aufichten, yad Aeußerungen. Den; 
Berfaffer äußere fein Bedauern, daß Doflerreich lie⸗ 
ber. Venedig als Straßburg genommen bar, welches, 
letztere es hätte haben föonen uud ſollen, und. meint, der 
Weg von: Straßburg nach Wien, bleibe oſſen mie, zuvor 
une Wien, werde durch, fein Magdeburg, Minden und 
Weſel gebdeckt, wenn der Schwarm. der Srannfen . 
löngs der Donau hinzieheJ. 1.6 


Frankfurt, 24 April, Die hiefige Ober- u. 
Amrs + Zeitung enthält wachftehenden Artifel umer dem; 
Aufihrift: Vom Main vom 21. April „Die Kaiferk> 
Defterreicifche Erklärung am- hoben Bundestage, vond 
6: Aprib d. J., (im Neo, 77 unſeres Blattes) iſt un⸗ 
ſtteuig ſen / z Jahron die ſcheufe Erſche iung · aa⸗ — 
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fand yattirddem: Bertjente; " Äiffeh, Mh Merashmter- Dede 
lichkent und⸗ Heberetnftinmang mit alten Recht gruudfaͤ⸗ 


ven, ertlart diefer aller hoͤch ſie Sof, deß die im dem Arts 


13 der Bundesacte ‘beit Boltern gemachten Verfpreduns 


gen erfutt, die Slanbeverfaſſung Aberaul, mo fie nicht 


—5* fo dald als möglich ing Leben geſtellt und 
Bas Ergebnitz ber desfaͤufthen Anorduuugen Hngfens 
Bei Jahresfriſt angezeigt werden muͤſſe. Wie ſehr con« 
fraffiren dieſe herrlichen Worte mit dem Beſtreden man⸗ 
cher Schriftſteler , die heiligſten Zuſagen der Monarchen 
Birch Verdrehungen bon neuem im Frage zu ſtellen, und 
wie nackt ſtehen nun Diejenigen da, melde dem Voͤlleru 
dıtrch‘ austweichende Deuteleien · alen Glauben a die Hei · 
figfeit diefer, feit drei Jahren gemachten Verheißungen 
zu rauben im Begriffe waren! Wären die Bölter der 
oͤſterr. Monarchie wicht durch die Sprache fo mächtig ger 
fbieden, wären fie mit. diefem ftirtflen aller Bande ge 
bunden; ſo wuͤrde die Liberalität Franz II. Europa gewiß ⸗ 
lich, ſtatt der überall vorhandenen, für das abgeſchie dene 
Beduͤrfniß der durch Sprathe getrennten Proviuzen anger 
meſſenen und vollfkvmmen hinreichenden Provingialſtaͤnde 
feiner Monarchie, ſchon laͤngſtens das ſchoͤne Schauſpiel eis 
uer Reichs ſtaͤndeverſammlung gegeben und dadurch den 
Blanz einer Regenten⸗Famille nach erhoͤhet haben, welche 


durch‘ ihre hohen Tugenden, durch ihrem: Abſcheu gegen | 


Viutdhr und Tyraninch gleichfem vom der Vor ſehung ſelbſt 
zum hertlichften Vorbilde det Mouarchen aus⸗ tleſen werten 
iſt· Die Verſthiebenheit der Bildung der Provimen 
wuͤrde dabei ſchwerlich in’ Beitracht gekommen ſeyn, in⸗ 
dem in etact· ſolchen Ceutraliſation immer ver Siaͤrkere 
den Schwuͤchern zu ſich· hinaufhe bt, der gebilderere Theil 
der Menſchen fi Eutoda ſoſiedalich gleichen Schritt hält 
uimd der weniger Gebildete im Stunde doch nur über Gi 


genſtande muſtimmt, welche derſelbe aller Orten voll 


fınmen ju kennen im Stande if.“ 

° Der Großberjog von Weiniar- habe, fagt man, durch 
fiddn Geſandten am: Bunbeslage -rinen Antrag dahin 
Machen län, - daß man ſich von’ @rite des Bundes 
buld mir Auffrling allgemeir giimger Grimsräge über 
die Preßfreiheit im Deutſchland befchüffigen moͤge. (Die 
höhe Bundesverfammlung ſoll fih in einer ihrer legten 
Sitzungen, in der 16ten, wirklich mit Abfaffung eines 
Selebis fue die deutſche Preßfreiheit beſchaͤftigt haben.) 

—Kaß—ſel, 12: April. Seit langer Zeit har keine 
— * Verfügung die Herzen aller Eiuwohner der 
biefigen Stadı mis fo gerechter Wehmuth enfür'und:eine 


der auffallendſten, 


Patriat den neu geftalte. 


fo. afigemeine Senſatlon weranlaßt, ‚als bie vor einigem 
Sagem im den Öffentlihen Blaͤuen er ſchiene ne Bekanat⸗ 
machung der zur Regulirung des ſtaͤdtiſchen Schuldenwor 
ſens alerhoͤchften Oris niedergefegtön, jedoch bloß aus 
tur fuͤr ſtlichen Beamten, ohne alle Eigwittong der Bir 
ger, gewählten Behoͤrde. Diefe Behsrde Fi den Sim _ 
bigern der Stadt Kaffe! gleichſam das Deffer an die Krb 
le; fie bar fich nahmlich wicht geſcheut, Affegtlich eineh 
tur jen, ſchon mit Ende dieſes Mönarhie ablaufenden, 
peremtoriſchen Termin onguordiien, binnen melden a 
dachte Gläubiger entweder ihre, Auf 5 p&r lautende 
Obligationen gegen apCtige umtaufchen und ſich überdie@ 
noch die gänzliche Niederihlagung ſaͤnncilicher feit ber 
Biederherfielung des Kurfuͤrſtenthums abgelaufenen 4%‘ 
jährigen Zinfen gefallen laffen, oder im entgegengrfegien ' 
Fall gewaͤrtigen folen, daß fie gar wichts bekommen. 
Zwar filgs diefe Bekanntmachung hinzu, daß den Gldin 
bigern, welche ſich zu dieſer Umtauſchung wicht verſtehen 
wollen/ uͤberlaſfen bleiben ſolle, im Wege Rechtens ihre 
Forderungen gegen die Stadt geltend zu maden, aber 
dies iſt, wie Jedermann. weis, ein fehr bornenvoller, 
beſchwerlich et Weg, dem bei dem foftipieligen,, langwie⸗ 
rigen Gange des jegigen beutjchen gemermen Proceies 
nicht, Jeder einzufclageu £uß baben därfte, wenn er 
votqusſieht, daß tan Seiten bes Gegners Fein Mittel 
unverfucht Bleiben wird, um die Sache möglich in tie 
Länge zu ziehen. ‚Da er nicht weis, od er bie Beendi» 
gung des Yroseffes noch erleben werde; ſo wird er ſich 
lieber ein ſelbſt ſchweres Opfer gefallen laffen. 
Mainz, 23. April. „Wie kann die Frei 
beit und der Friede,der deutſchen Kirche 
gerettet werben?“ Unter bieiem Titel it jegt rüre 
vur ro Blaͤtler ſtarke Slugictifi, 
ohne Drucort erſchienen. Der Berfaffer behaupiet nichts 
weniger, als daß, um eine factiſche Aufldiung des Kıe 
tholnismus in Deutſchland, durch die Macht der gereipe 
ten Meinung, zu verhuͤthen, nur übrig bleibe, daß; Me. 
deutſche Kirche fi, mie einf die griechifche, von der 
roͤmiſchen treune, und unter einem Metropoliten oder 
Das iſt leicht geſagt, aber: 
ſchwer gethan. Luise Zeit iſt zu religioͤſen Reformaito⸗ 
nen gar nicht geeigwer; das bar ſich in ber franz Rers⸗ 
lution deutſich geze igt. Die Schwärmeret fühle zu übe 
ihre Schwaͤche gegen den Judifſerentismus, und dieſer 
weicht wirder dem Fanatismus Icenend ud. Dodel 


Pad unser sehguiien Spmärmer ein fo armfeliges, fafte 
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uud fraftlofes Geſchlecht, ba man auf Ihren myſtiſchen 
Sumpf feine Strohbuͤtte bauen fann. Wer fol alfo die- 
fe Reformation unternehmen? Luther ſelbſt, wenn er 
febte wuͤrde ſich, bei ſolchen Umfländen, dafuͤr bedan⸗ 
fen, uch iſt noch die Frage: ob ein deutſcher Patriarch 
nach und mach nicht die naͤhmliche Tendenz annehmen 
wuͤrde, die man von dem Einfluſſe des Papſtes befuͤrch⸗ 
tet, und ob ſeine Naͤhe nicht leichter zu den Schrecken der 
eifernen Zeit führte, als die Entfernung des, durch: bie 
Sffenrlihe Meinung, beichränkten Papſtes. Daraus 
folat aber keineswegs, daß dıe Fuͤrſten und Voͤller Deutſch⸗ 
lands ſich jede Bedingung des Popſtes muͤßten gefallen 
laſſen. Auf alle kirchliche Vergönkigungen, melde an« 
dere Nationen genießen, auf alle Freiheiten der gallika⸗ 
niſchen und auberer Kirchen, haben fie gerechten Anſpruch 
uud wir glauben nicht, daß es im Intereſſe der römtfchen 
Eurie liege, dieſelbe mit Hartnächgfeit zu vermeigern, 
wenn man mit Kraftdarauf beſteht. Auch muß in Deutſch⸗ 
laup die Vermiſchung der verſchie denenen Religions zwei⸗ 
ge beachtet werden, und in keinem Staate kann von 
einer herrſchenden Kirche oder geiſtlichen Inquifition bie 
Rede ſeyn. — Das Schriften ſchlaͤgt ferner die 
Treunung des Lehramtes vom Prieſteramte vor, und mil, 
daß man jenes in die Hände ber Diafonen und Subdia 
fonen gebe‘, und für tiefe dem Edltbat aufhebe. Mas 
dadurch bezweckt werten fol’, begreifen mir nicht; man 
würde danı in diefer Gemeinde einen Lehrer, im jener 
einen Priefter haben, oder müßte ihre Zahl verdoppeln ; 
und warum das? Die theilweiſe Aufhebung bes Edlibarg, 
ſcheint im feinem gegenwärtigen Zuflande, zur Freiheit 
der deutfchen Kirche nicht noͤrhig und zu ihrem Frieden 
nicht vortheilhaft. Auch müßte fie nicht allein im Deutſch⸗ 
land, fondern in der ganzen katholiſchen Welt ausgefpro- 
ben werden, und von der Geiſtlichkeit ſelbſt, nicht von 
den Fuͤrſten ausgeben; offenbar aber wuͤrde fie die Aus, 
ae für den verarmten Elerug bedeutend vermehren, 
Ytralıen 
Kom, 8 April. Se— Päpfiliche Heiligkeit haben 
in dem am 6. Aprıl gehaltenen geheimen Conſiſtorium die 
Ernennung von brei neuen- Kardinaͤlen bekannt gemacht, 


wähmlich des Migr Kafımır Haͤffelin, aufferordenrlichen 


Gefantten und bevollmaͤchtigten Miniſters Er. Majefidt 


des Koöͤnigs von Batern am heiligen Stuhle, des Migr. 


Fabrizio Tıftaferrata und des Migr. Franziskus ©. 
Cavalchint, Gouverneurs von Nom: Ja eben dieſem 
Conſiſtorium publicirten Ge. paͤpſtliche Heiligkeit die Er⸗ 


nennung von 9 Eribiethůͤmern, morunter —* jenes. 


von Bamberg gehört, zu welchem Migr. Joſeph Graf : 
von. Stubenberg, vorher Biſchof ‚zu Eichſtaͤbt, ernaunt 
GFerner wurde auch die Beſetzung von 13 Die 
Darunter befindet ſich jenes 


ward. 
thämern befannt gemacht, 
von Regensburg, welches Mſar. Jobann von Wolf, 
vorher Biſchoff zu Derila im Partibus infidelium , em 
bielt, amd jenes von Augaburg,. zu welchem. Difar Fran 
Earl: Fuͤrſt von Hohenloh⸗ Waldburg » Schillings ſuͤrſt, 


vorber viſcei zu Tempe i is; Partibus infidelium, erho · 


ben wurde; © Die Fübrıgen Erzbisthämer find Eapug, 
Otronto ıc., bie alle in neapolitanifcien Königreice find, 
auffer Patraß ıc. in Partibus infidelium. Eben fo fig 


-gen die andern vergebenen Bisthuͤmer ale im Königreie 


che Neapel, auffer Sinigaglia , welches * im Kirchen · 
ſtaate befindet. 
Ruſfſland. 

Neval, 5. April. Es werden jetzt zu Cronſtadt 5 
Linienſchiffe und 3 Fregatten ausgeräftet, die zu verſchie⸗ 
denen hicher noch unbekannten , aber zu feinen andern 
als friedlichen Zwecken beftimmt ſeyn follen, 

Frankreich. 


Im Kin ift die Nachricht eingegangen , daß in Y% 


rid am 11. April die bedollmaͤchtigten Königlich Preuſſt⸗ 
fchen und Franzoͤſiſchen Minifter, Herr Graf vonGol; und 
Herjog von Richelieu, mit dem Herzog von Wellingrom, 
wegen ber Staatefchuld der Königlich Preuſſiſchen Pro⸗ 
vinzen vom linfen Rheinufer , eine zweite und lange Eon« 
ferenz gehabt haben, wozu die beiderfeitigen Liquidations⸗ 
Commiſſarien, Herr Regierungsratb Crull, Herr Bar 
ron Monnier und Herr d’Diffel, und der Bevollmächrigte 
der Ctaategläubiger Herz Koerfgen wieder, wie ju dee 
eriten vom 15. März, berufen werden. In dieier Com- 
ferenz fol die Befiimmung ber reipectiven Verpflichtung 
gen auf den Grund der Convention vom 20. November 
18135 ihrem Ende ſich gemähert haben. 

Nach einer Privatuachricht aus Parid vom 135. Ypril 
ſoll Preuffen für feinen Autheil 50 Milionen Franten 
erhalten, und da diefe Summe die angezeigten Preuſſi⸗ 
ſchen Forderungen bei weitem nicht erreicht, foll der 


Preuffiiche Gefandte in Paris die Rechte feines — 


raın — haben 


Bericheigung. Sn dem Publikandum vom ar. April 


Niro. 78 die Staatslorterie: Loofe betreffend, ſoll es zu 


Freitag den 1. Mai, 
ſtatt Donnerfiag den 30. April. 


Br Ze 
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Deu tfhl en d. 
Berlin, 18. April. Dem Vernehmen nach nähert 


ch unire Uusgleihungs »Unterhaudiung mit dem "Rönigl.- 


s@ächfifchen Hofe einer freundſchaftlichen Endfchaft · Der 
tbei der Commiffisn in Drefden mitangeſtellte Gefandte, 


‚Herr: von Globig, wird in wenigen Tagen bier zur 


erwartet, und der bisherige Gefcäftsführer, Hert 
Major von Minckwitz, ‚geht alddann nach Frankfurt, wo 
er bei der zur Kegulirung des Deutichen Militaıwefend 
abgeorbueten Commiſſion eintzeten ſoll. 


Drefden, 20, April. Unfer Band fieher wei 


“ feltenen ehrwuͤrdigen Feierlichfeiten entgegen. Ge. Ma⸗ 
jefiät der. König von Sachſen wird naͤhmlich am 16. 
Sept. d. J. fein gwjähriges Megierungs: Jahr und am 
© 29. Januar tiluftigen Jahres feine goldene Hochzeit be» 
gehen; Zu dem erften, dem RegierungsJubelfeſt, tl 
"fo eben eine Denfmiünze bier erfbienen. Auf der einen 
"&eite liegt der König ouf ben Knieen und bethet: „Der 
Herr ifi mein Fels und meine Durg und mein Erretter. 

a Samm. 22,®. 2.; 50 Jahre Vater meined Volfd.* 


Auf der andern Seite ift ein Kranz von Eichenlaub, der 


gefone Mehren, einen freundlichen Olivenzweig und ehne 
Fackel unifehließt; weil unter des Könige Kegierung der 
Ackerbau, ber Handel md die Wiſſenſchaften fich Sfühend 
erhoben. Die Fuͤrſtenſchwerdter find von Porbeeren um⸗ 
wunden. ' Die Umſchrift ift aus Epr, Sal. 20, V. 28. 
genommen, und lautet: „Fromm und. waprhaftig ſeyn, 
behäiben den König, und fein Thron beſteht in Froͤm⸗ 
migfeit, ® 


Leipzig, 24. April. Unſre Meffe iſt, wie vor 


9 | | 
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und andern ju ben erflewBebäefniffen gehörige Artifeln, 


‚wurden allein noch gutei@efchäfte gemadt. — An Be 


‚trügereien fehlte es diefer- Meſſe auch nicht. Gleich Anı 


fange fetten einige Juden eine Menge falfcher Dufaren 
in Umlauf. Die Urheber wurden jedoch entdeckt und fe 
genommen, "Einem Stalienet , der eine Geſellſchaft von 


 abgerichteten Hunden und Affen vor dem ſchauluſtigen Pur 


— 


dlicum allerlei Kuͤnſte machen lieh, wurde feine ganje 


Baarfchaft nebſt der Heinen Affengarderobe geraubt. Man 
öhrite dieß als eine Otrafe des Himmels für die Miß⸗ 


Handlungen betrachten, denen jeme armen Thiere unters 
' worfen worden, 


um ihnen foldhe natürlichen Kuͤnſte 
beizubringen. Sollte die Policet dergleichen Unfug nicht 
überhaupt verbiethen, da der Menſch doch auf feinen 


Fall befugt if, die Thierwelt auf dieſe Art zu miß ⸗ 


"Brauchen ?-- Auffallend iſt dadel, daß es meiſtentheils 


Staliener. und Franzoſen, böcft ſelten aber 


Deut ſche find; welde mit fo abgerichteten Thieren 


unfre Meſſen bejiehen. — Die Juden find biefe 
Meffe gewiſſen oͤrtlichen Beſchraͤnkungen unterworfen 


worden, haben dies aber fo übel genommen, daß 


fie eine Bittſchrift an den König von: Preußen ent, 
warfen und unter fih zur Unterfchrift umlaufen liefen, 
mit dem Antrage, auch in Naumburg eine Ofter- und 


Michaelmeſſe einzurichten, wo fie dann nur diefe, aber 


- nicht die Leipsiger , beftichen mellten. 


auduichen war, im Ganzen ſchlecht ausgefallen. . Der ' 


Markt war mit Waaren viel zu fehr uͤberfuͤllt. Man 
fabricirt überhaupt bei weitem mehr, als zum wirklichen 
"Bedarf ndthig; alſo Muß man verfchleubern , oder viel 
Credit geden, oder bie Waaren aufſpeichern, wobei ber 
„Handel nicht gebeiben- kann. In Leber; groben Tuͤchern 


Die Ausführung 
diefes Plans möchte wohl nicht fo leicht ſeyn. — Unſer 
Buchhandel hebt fich immer mehr, feitdem die fortbauerns 


de polteifche Ruhe wieder Mufe und Luft zum Bücherles . 


fen gewährt. Daher vermehren. fi auch bie Zeitſchrif⸗ 
ten, befonder die kritiſchen. So bat der Budhändler 
Brockhaus eine folce unter dein Titel: Hermes, 
oder Peipziger kritiſche Vierteljahrſchrift, 
angefüudigt, welche nach Art ber englifchen Revlews ein 
gerichtet und vom Profefior Krug redigirt werben fol. 


— unſre Univerfität bar in diefen Tagen einen neuen ' 


Verluſt durch den Tod des Dompermm Keil, der eine 


— 
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theologifche Profeſſur bekleidete, h gie beharre 
ſonſt im ihrem Hlüpenden Bufend 
Hannaner, 16. April. Es zeigt Yr jegt auf ci, 
ne in die Augen falende Art, mie wichtig für Großbrit . 
tanien der Befig bed Koͤnigreichs Hannover und 
der hergeſtellte Unabhängigkeit der Hanfeftädte iſt. Die 
Miederländifche Megierung hat auf den Tramfito-bersengs « 
liſchen Waaren und Fabrifate fo beträchtliche Zoͤlle gelegt, 
daß es faft unmöglich iſt, diefelben mit Vortheil uͤber 
Holland nach Deutſchland zu ‚Bringen, - Der ganze Haudel 
zieht ch daher nah Hamburg und von. ba warden. die 
Erzeugniffe des engliſchen Kunſtfleißes durch das Hannoͤ⸗ 
veriſche in das Innere von Deutſchland verführt. Selbſt 
die Frankfurter laſſen die engliſchen Waaren nicht mebr 
uͤber Holland auf dem Rhein kommen, ſondern bedienen 
ſich lieber der Landfracht, um die —— — 
zu vermeiden. ae TIER 
Vom Main, 31. ir ‚Dis Oppoß —— 
enthält eine Stimme aus dem prevſiſchen Sachſen, wor ⸗ 
in die von der Regiekung den ſtaͤndiſchen Forderungen 
gegebene Beſcheidung und Hinwetſung auf die künftige 
Staͤndeverfaſſung gerechtfertigt wird. Dagegen hat ſſch 
eine andere Etimme im demfelben Blatte epheben , ber 
aber: die Nedactoren die corgectide Erklärung. beifügen, 
daß das deutſche Volk, wenn es nur ‚Seubalftände be⸗ 
tloamen ſollie, lieber gar keine Stände, haban, und auf " 
deren Gewährung wurde verzichten wollen. Dieſer 
merkwürdige Ausfpruch, hier zum erſteumahl mit duͤrten 
Morten gefagt, fein: in der Thar auf fehr unverwerf · 
licher Kenntuj der Beduͤr faiſſe und Stimmung ‚der deute 
ſchen Völter zu beruhen.‘ Er flimmt mit den Gpiuden 
übereim, die fchen, manche tiefbenfende Staate maͤnger 
für ihre unverhohlene Abneigung gegen alles jatzige Con⸗ 
ſtitutionsweſen augedeutet haben. Ein ſolches Werf, ' 
wie die Einführung von Kepräfentativ - Verfaſſungen 
uͤberall in Deutfchland ift, kann nıcht blos aus Vorhan⸗ 
denem befliimmt werden, ſondern muß Durch ſich ſelbſt 


nethwendig neue Entwicklungen herbeiführen, und fch 


aus eigner Kraft verwolfländigen und ummanbeln. Bei 
der Gewißheit der Veränderungen, die dem Nutiomals 
weſen noch bevorſtehen, iſt auf die erſte Einrichtung chr 
nehin nicht als auf eine beſtehende zu rechnen, und 
manches für lange Dauer geträumte Wert wird in Kurs 
om nur noch als ein Gerüft ericheinen, auf dem die Ars 
beiter für ein andres, ‚dauerbafteres Gebäude ſtehen. 
Eoglaad hat Japrhunderte, Frankteich winigfiens ein 


a 
— a... 


aber: Viſfteljahrhundert zur B 
et 


Gdiwien" 


"erlaffen: 
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97 Ausſchleifang und — 
jebihen Stufe Ähred a ges 
braucht. Much wir a mehr, als dem jegigen Aue 
„genblicf, um zu etwas Rechte m zu fommen ; daß-aher 
der Anfang gemacht werde, dazu iſt es ig endlich 
Zeit, da ſchon fo viele verlohren iſt. Als Anfang und 
—Boden urdgen taher immerhin alle Arten -von- Stränden 
willkemmen ſeyn, mie die Weisheit der Negierungen fie 
der Grgenwarg gemäß findet, Haben wir ja dad Beis 
‚spiel, ſchen vor und, daß aud aus aljbefichenden Feu⸗ 
dalſtaͤnden der Geiſt der Volfsvarteetung mit zubiger 
Estwickelung und weiſer Maͤßlguug hetborbricht ‚wie 
dies unter andern an- don hannoͤperſchen und faͤchſiſchen 
ſchon bemerkt worden, noch mehr in Lippe und Medlen⸗ 
burg aufgefallen iſt. »(Allgemelue 3.) ; 


Aus Medlenburg . ediwerim,' 17. wuil. 
Der jetzt verfan nelte Londlag, der zu Ende tiefer More 
geſchloſſen merder'fou, har faſt eraſtimmig die Abſtaf⸗- 

‚fung: der kLeibeigenſchaft beſchloſſen. Ihre Aufdebung 
ſoll bis zum Jahre 1820 zaͤnzlich beendigt ſeyu. Nur 
bat wan.fich über die Verſorguug der alten und, ſchwachen 
Unteribanen bis jetzt noh wicht vereinigen können, — 
Dem: Beenehmen nach iſt der projedirte Ereditperein Je 
zeig zu Sande gefemmen, daß man jetzt verſuchen wil, 
„mie viele Mitglieder der Ritterſchaft fih ‚zum Eintritt 
„ melden, werden, Der tanpfaften. zu Roſſock wird zur 
Anfchaffung des erfien Fonts 508,000 Kıplr. R. Zwei 
drittel auf feinen Credit negochren. , . — 

Hamburg, 20. April, Dieſer Tage find bie Gels 
der vom erfien Bablungs - Termin. der in England abge · 
ſchloſfenen Konſglich Preu ſiſchen Anlerpe aus kondon zu 


Hamburg angelommen , und auf einer betraͤchtlichen Ans 


‚zahl Wagen von hier nach Berlin. abgegangen. r 
Weimar, g. April. Unfer Großherzog bat an feinen 
„Gefandten am deutihen Bundestage nachiichende Sufiruction 
„Carl Nugufl, von G. G., Grofherzog zu 
Sachen u; ıc. Seit der deutſche Staatenbund die Ver faſ⸗ 
fung Unſerer Lande gatantirte, und dabei hinſichtlich der ders 
in enthaltenen Freiheit der Preffe eine Ausnahme nicht. bee 
gründete, mußten Wir, gewohnt nach Grundfägen zu regier 
"ren, auch dieſen anertannıen Grundſatz der Prefifreiheir beis 
behalten, wenn Wir gleich den Mißbrauch diefes Unfern Uns 
terthanen verfaffungsmäßtg zußehenden Rechts, wo er in 
Frechheit und Frevel ausartete, fiets prompt unterfüchen und 
gefeglich darüber erfennen laffen; der Grundfos ſelbſt brachte 
es indeffen mir fih, daß befoubers von den Zeitnnges und 
Dout nalſchriftſtellern, mit Veifeiniegung der Richten, weis 
Age Zartgefühl oder Klugheit gebtethen, Die dreimüchigteig 
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‚in Eroͤrterang von Geundfägen weiter getrieben merben konnte, 
als ſich mit den Regierungs maximen anderer Staaten verträgt, 
oder in die Anfichten ber Kabinete paßt, oder enblich als heil⸗ 
am für die Ruhe der Völker hier und da beurtheiltwird. 
MP udkieitär. des Eomflicis der Mreinungen: und Intereflen , hin 
Michtlich der Fotmen der bürgerlichen -Gefellichaft, der oͤfſent⸗ 
lichen Angelegenheiten Deutichlands oder Europa's, iſt aber 
in Deutſchland fo unmittelbare Folge der cenfurfreten Preile, 
daf wer fie im Princip anerkannte, diefe Folgen genehmigt 
zu haben erachtet werden mag. Daher würde kein Geſetz fie 
‚fo glücklich zw bedingen vermögen, daß, während. der Miß⸗ 
«Brauch gänzlich ausgeſchloſſen bliebe, die Freimürhigkeis ver 
Preſſe noch fortdauern könnte. &o einleuchtend dies iſt, 
fo haben Wir doch häufig mie Schmerz erfahren muͤſſen, 
‚daß man die Conſequenz Unferer Behörden in Aufrechthal⸗ 
tung des Grundſatzes der ſtrien Preſſe, als Beſtaudtheils 


der garantirten Verfaflung des Landes, auf welche jie vers , 


eider find, Mir Unwillen betrachtet, deren Motive perkannt, 
und ungeachter des Beſtrebens derfelben, die Prepfrtocl 
ga beftrafen, dennoch einen Mangel. der Bereitwilligtelt 
dem Unfug: der Preſſe zu ſteuern in den Vorfchritten ders 
felbeh jurfiäden. geglaubt bat. Ehe Wir daher über diefe 
Angeleweiiheis durch Oefeßgrdung .ingend etwas Neues beſtim⸗ 
nen; minfen Wir Uns, jemehr Wir die Natur des Gegenſtan ⸗ 
"des und die Brziehung deſſelhen auf alle übrigen Bundes— 


Runter und ven Bund feldıt erwägen, um fo dringender ver⸗ 


anlaßt finden, zuvor den Rath uud die Erklärung des durchs 
Mauchtiaften deutſchtn Bundes darüber zu vernehmen, damit 
bei Uns weder im Prineip noch in den Folgen eine Iſolation 
von den Grundſatzen ſtatt zu finden oder beabfichtigt zu wer 
den feheine, melde bie geſammten ®ouveraine des Bundes 
Yals ſtatihaft in ihren Stanton, oder als heilfam zum Ganzen, 
Anzuertennen für noͤthig befinden. Was auf den Grund des 
‚Art. 18. der Bundesacte der darchlauchtige Bund hinſichtlich 
‚Der Art und des Grader des Gebrauches der Preffe in Deutichs 
land gieibförmig zu verfünch für zwedmäpig erachten wird, 
"das werden Wir kräftigft in Unfern Landen als Geſetz hands 
“haben. Wir weilen Euch demnah andurch gnädigſt und aus ⸗ 
örücklich am: 1) Bei dem durchlauchtigen deutſchen Bunde 
foͤrmlich darauf anyutragen, daß demfelben gefallen wolle, ets 
was. Gleichförmiges über den Gebrauch der Preſſe in Deutſch⸗ 
land zu beftiimmen, welches bei der nicht zu verkennenden vers 
ſchiedenen Lage der einzelnen Bunderfiaaten geeignet ſeyn 
inne, den Verhälstniffen- Aler, und ihren geaenfeitigen Bes 
‚giehungen angemeſſen zu fepn. 2) Daß der durchlauchtige 
deutſche Bund nah nunmehr gemachten Erfahrungen noch: 
mahls feine Anſichten über die im Grundfap won demfelben 
anerkannte freie Preffe des Groüherzogthums erklären, und 
die Bedenken eröffnen möge, weſche ihm, hinfichtlidh ber 
Erhaltung der Ruhe und innern Freiheit, bei dem Gebrauch 
berzeiben befgehen, wodurch ſich zugleich ergeben wird, welche 
Graͤnzen bei Regulirung derfelben gewuͤnſcht werden, um 
das aute Einverftändntf unfrer Regierung mit den übrigen 
Regierungen des Burdes aufrecht zu erhalten, auf weldes 
Bir den hoͤchſten Werth ‚legen. Wir verſehen Uns zu Cu⸗ 


rem ſtets ruͤhmlich bewleſenen Eifer, baß Ihr denſelben im 
dleſer wichtigen Angelegenhelt beſonders bewahren werdet. 
An dem geſchieht ıc. ı. Gegeben Welmar, den 6. April 
1818. 
.yolen -:. 
Warſchau, 13. April. In der Reichétags-Siſ⸗ 
jung „der kandbothen · und Deputirten «Kammer vom 9. 
dieſes ward der Geſetzentwurf in Anfehung des Morato, 
riums der hypothecitten Geldfummen, die vor dem 20. 
Yuni 1815 angelichen worden, nad einigen Discuffio 
nen durch Mehrheit der Stimmen angenommen, und daß 
Decret Er. Majeftät tes Kaifers und Könige, vom 16. 
Juli v. J., vermöge deffen das Moratorium big zum ı. 
Januar 1822 verlängert wurde, beflättigt. In der 
Sitzung vom 10. diefeg ging der Entwurf wegen Beſtim⸗ 
mung der geſetzlichen Procente von Gapitalien einflim- 
mig durch. 
Shweden 0 
Stockhol m, ır. April, Der König hat den 
Neichsftänden vorgeftern duech den Hofkauzler förmlich 
anzeıgen laſſen, daß Se. Majeſtaͤt, ın Erwiederung des 
Ihnen ansgedruͤckten Wunſches derfeiben, nunmehr be 
Anfang des Mai: Monats zu Ihrer Krönung beſtimmt 
baben, und hoffen, daß bie Stände bie dahin mit Fleiß 
und Eintradit die Merbstags, Angelegenheiten zu brand 
gen bemüht ſeyn würden. “Die Krönungsmanze wird 
die ſchöͤne Dobiſe: „des Volkes Fiebe, meine Tr 
lohnung!“ enthalten, welche bedeutende Megentenmorte 
der König zu feinem Wahlipruch erwaͤhlt bat, und kıe 
nad alter Sitte dem Reichswappen als Umfchrift-beiar- 
fügt werden. So las man unter König Earl Xilt.g 
„des Volkes Wohl, mein höchſtes GBeſetzz“ 
und unter der vorhergehenden Regierung: „Gott und 
das Volt; noch früher; „das Naterland,*: 8) 
Grofbriftaniem 
. fonden, 18. April. Bekannilich hat vor einigen 
Monarhen ein gewiffer Thornten, der ald Mörder eines 
Maͤdchens welches er vom Tanjplatz weggefuͤhrt hatte, 
von deſſen Bruder Ashtord angeklagt worden war, die- 
ſem ſeinem Anfläger, einem ſchwaͤchlichen Menſchen, 
vor Gericht den Fehdehandſchuh hingewor ſen nnd Ihn da⸗ 
durch nach einem alten , aber noch nicht aufgehobenen 
eng iſchen Geſetz, zum Gortesfampf beraugseforderr. ' Die 
Sroge. ob ‚diefe Ausforderung zulaͤſſg fop, murde vers 
fhoben; nun cber hat der Gerichtshof zu Gunſten tee 
gerausfervercrs eatſchieden und den Kumpf genchmigt. 
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Der son ben Miniſtern dem Parlament gemachte Un, 
tag, die bisher 18,000 Pfund Sterling betragenden 
Appanagen der jetzt ſich vermählenden Königlichen Prinzen 
"und des ſchon vermählten Herzogs von Eumberland zu 
permöhren, bat heftige Debatten veranlaßt. Am 13. b. 
Wurden die bevorfichenden Vermaͤhlungen dem Parla 
ment ‚officieQ eröffner; die Berathſchlagungen darüber 
wurden auf den 1%. verlegt und am 16. nicht nach dem 
Wunſche ter Minifter beendigt. Lord Caſtlereagh fagte 
im Unterhauße: „Die Minifter fühlen velfonmen, daß 
Sparſamkeit ihre erfte Pflicht ift und fie gehen daher im 
mer ſchwer daran , im Parlament Ausgaben jur Sprache 
zu bringen, welche die Eivilifte und die Mitglieder der 
Königlichen Familie betreffen. Jedoch die Kammer wer» 
be fo billig ſeyn, zu bebenfen, daß die Krone fon De 
mainen und vom der jährlichen Bewiligung ber beiden 
Kammern unabhängige Einkünfte gehabt und daß feit- 
den fie dieſen entſagt habe, die Prinzen von der Na- 
fional, Freigebigfeit abhingen. So ſehr auch die Minifier 
auf Sparſamkeit bedacht wären, fo dürften fie doch bie 
Nothwendigkeit nicht verfennen, Die Prinzen zum Heirathen 
zu ermuntern, damit wir eine unter und gebohrne und 
inter dem Einfluß unferer Gefege und Sitten erjogene 
Oynaſtie befommen. Das Alter In welchem die Prinzen 
schon fiehen (der jüngfie Prinz it 45, die juͤngſte Prinzeſſin 
41 Jahre) macht ed noͤthig, ihre Verheirathungen zu bes 


ſchleumgen. Aber man darf nicht ermarten, daß die Prime > 


gen ſich dazu entfchliefen werden, menu fie nicht ſehen, daß 
fie vor aller Geldverlegenheit geſchuͤtzt und im Stande find, 
die Würdeihred Ranges unb ihrer Bemahlinnen zu behaup 
ten. Die Minifter hätten Anfangs für jwechmäßig gehalten, 
das Erüfommen des Herjogs von Elarence auf 40000 Pf. 
Sterling (22,000 mehr ale bisher) und bag Eiufommen 
der Herjoge von Cambridge, von -Cumberland und von 
Kent auf 30,000 Pfund zu erhöben, und fie hielten noch 
jegt diefe Summen niche für übermäßig. Da fie jedoch 
bie Kammer dazu nichr'gencigt gefliniden hätten, fo mell« 
ten fie die Forderung nur auf das unvermeidlich Noth⸗ 
wendigſte befchränfen und verlangten nur 28,000 Pfund 
(alfo nur 10,000 mehr) für den Herzog von Glarence, 
beffen dereinftige Kinder, bei den Berbältmiffen des 
Prinzen sMegenten und. bes Herzogs von Dort, die erfte 
Hoffnung zu dem Thron hätten — und 24,000 Pfund 
‚(nur 6000) mehr) für jeden ber Übrigen genannten 3 
Here.) | 

"Here Bartley widerſehtẽ fi dem Antrag, dein Het jog 


von Clarence mähr als den aͤbrigen Prizen gu 
Wenn, fagte er, der Herzog von Elarence keine Kinder ber 
komme, fo wird: man unter eben demſelben Vorwand für einen 
feiner füngern Brüder gteiche Zulage verlangen. Ich wanſchre 
lieber dem Herzog von Kent ſolche Zulage, aber wenn alle 
unfere Prinzen fo ſparſam waͤren, tote diefer, fo wäre feine 
"Appanage Erhöhung nöthig. Auch’ Here Opmmer ‚obgleich 
von der Mimifterial » Parchei, widerſetzte ſich und Aufferte, 
die Appanage⸗ Vermehrung werde nur auf Schuldenzahlung 
ergehen. Lord Caſttereagh erklaͤrte, wenn von ben 23000 
jähr ich 6000 Pfund zu Schuldemahlung verwendet würden, 
er un wenigen Jahren die Schulden des Herzogs bes 
t. 
Eord' Lewiſon Gower ſprach zum Beſten der Herzogin von 
Cumbetland. Während ihres gſahrigen Aufenthaltes dahier, 
ſagte er, har fie ihren” rortrefflichen Charakter gezeigt. Je 
länger wir fie unter ung fehen, defto mehr fühlen wir, wie 
ungerecht fie behandelt worden if, — Die Debatten wure 
den fo ſtuͤrmiſch, daf man die Zuhörer auffordern mußte, 
fid zu entfernen. Endlich wurde in der @igung am rsten 
d. mit 193 gegen 184 Stimmen dem Herzog von Clarcute 
gine Zulage von nur 6000 ftatt 10,000 Pfund bewilligt. +. 
In der Sihung am 16; wurden auch dem Herzog vom 


. Eambridge (in’ Hannover) 6000 Pf. Zulgge und —— 
El⸗ 


tigen Gemahlin 6000 Pf. jahrliches Witthum verwilligt 


ne gleiche Bermehrung der Appanage wurde verworfen, wor⸗ 


Über die Majoritaͤt große Freude äußerte. Jedoch wurde 
feiner Gemahlin (Schweſter der verftorbenen Königin von 
Preußen) 6000 Pfund Wittwengehalt verfichert, 


ehmeiy 

. Ein gewiffer Doctor Dyoniflus von Neuenftein, der 
ſich hoͤchſtgelehrter menfchlicher Waſſerkenner und Stabte 
boctor von Moicnfeld nennt, macht im Schweizer Blaͤt⸗ 
term Öffentlich bekannt: „daß er, wenn ihm das Waffer, 
nach feiner Vorichrift aufgefoßt, zukͤmut, nach 4o0jähe 
riger Praxis die hartnaͤckigſten Krankheiten gluͤcklich hei⸗ 
leu will, mit Ausnahme der hinfallenden Krantheit und 
‚der verheuratheten Frauen unter 40 Jahren, welche kei⸗ 
besfruͤchte waͤnſchen, und die perſoͤnlich bei dem Herru 

Dector zu erſcheinen haben.” 


Sranfreid. 

Privatbriefe aus Paris vom 21, April’ beſtaͤttigen, 

daß das Fıquibationggefchäft beendigt iſt. Nach vorlaͤu⸗ 
figer Sage ſoll Frankreich, anſtatt der. von. ihm ver⸗ 
langten goo (man ſagte ſegar 1500) Millionen⸗Fran⸗ 
keu, nur 240 Millionen bezahlen. -Davom ſoll erhal⸗ 
ten: Defterreih 25 Millionen, Preuſſen 564, Spa 
nen 17, -Barern 10, Hamburg 20, Hannover To 
Milliouen ꝛxc. Die Verbuͤndeten vertangen noch Zinſen 
“yon a’ Jahren her,’ welche aber Frantreich verweigert. 
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Deutſchlanuf. 
% elin, 25. April. Vorgeſtern Abende find Ge. 
Kaiſerl. Hobelt der Großfärft Micharl von Rujfiand von 
bier nach Leipzig abgercifer, 


Nafſau. Fortſetzung der Verordnung über die äußeren 
Werhältniffe der evangeliſch chriſtlicen Kirche im Herzoathum 
Maffau: „Die Kirchencetner haben nicht allein die eigentli⸗ 
Den Kircengefälle, fondern auch die Pfarreinfünfte zu er 
heben und leßtere an den Pfarrer abzuliefern. Die Kirchen⸗ 
vorſteher, deren nach der Groͤße der Pfarrei, zwei bis vier 
aus den etwa verfchiedenen dazu achdrigen Ortfchaften, ange: 
ordnet werben jollen, haben im Allaemeinen den Pfarrer in 
feinen Amtererrichtungen zu unterftügen und in dieſer Bezie⸗ 
hung die Wirranffichr Aber die Außere Kirchenzucht und über 
Das Kırchen: und Pfarrvermonen, fodann die Controle der 
Verwaltung und Verrechnung defielben; alles dieſes nach den 
Borſchriften, welche Unfere Landesregierung darüber erlaffen 
wird, Am ihrer Spitze ſieht dee Pfarrer, nnd wenn deren 


mehrere find, der ältefte'von ihnen. Er beruft den Vorſtand, 


welcher ſich wenigftens einmahl im Monarh regelmaͤßig ver« 
fammelt, auch in außetordentlichen Fallen uhıd nahmentlich 
bei der Wiederbefegung erledigter Vorfteheritellen, dei der Ins 
ventarifation des Kirchen und Pfarrvermögens, ſodann 


wenn er das jährliche Kirchenbudjet oder den Rehnungsüber« 


flag Aber Einnahmen und Ausgaben des Kirchen» und 
Piarrfonds aufaefielle hat, fo wie > vorläufigen Prüfung 
der vom Kirchenrechner geftellten Kirchenrechnung, welche 
Überdies einem jeden Mitglied der Kirchengemeinde zur Eins 
ſicht offen ſteht. Die Geichäftsbehandiung if collegialiſch, 
doch entſcheidet bei Stimmengleichheit die Meinung des Pfarr 
vers, — Die Pfarrer haben in den ihnen angewiefenen 
Bezirken das evangelifh:briftliche Lehramt zu verwalten, und 
in dieſer Bezlehung find fie Volkelehrer und Seelſorger. 
&ie haben als ſolche freie Vefugniß, nach dem Evanaelium 
zu lehren, mäſſen aber den vorgefchriebenen Ritus. beobachten 
und haben mit den Vorſtehern darauf zu wachen, daß wähs 
rend des Gottecdienſtes die Äußere Kirchenzucht beobachtet 
werde. Stbhrungen bderfelben werden fie der Policeibehörbe 
anzeigen, melde felde zu befirafen har. Ihnen liegt bie 
Taufe der Meugebohrnen, die Einfegnung der Berehelichten 
und die Sorge für die Beerdigung verftorbener Mitalieder 
der evangeifh schriftlichen Kirchengemeinde ob, alles nad 
Waßgabe und unter genauer Defolgung der darüber eriheilsen 
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fiturgifchen und policellichen Vorfchriften. Sie fehen darauf, 
daf Eltern, welche fih zur evangellih » chriftlihen Kirche 
detennen, ihren Kindern ben erforderlichen Religionsunter⸗ 
richt ertheilen laffen und Überzeugen fich von deffen zweckmaͤſ⸗ 
iger Ertheilung durch öfteres Befuchen der in den Volksſchü⸗ 
len ertheilten Religionsftunden; fie beforoen felbit den Lone 
firmationsunterriht und nehmen die binlänalih VBefähigten 
unter die Mırglieder der evangelifh. chriſtlichen Kirchenger 
meinde auf; auch haben fie das heilige Abendmahl nach der 
vorgeichriebenen Form ausjurheilen. 

Sranffurt, 26. April. In der am 2oten b, ger 
baltenen 19. Sitzung der deutſchen Bundesverfammlung 
machte der Großherzoglich uud Herzoglich Saͤchſiſche Here 
Geſandte, Nahmens St. K NH. des Großherzogs von Weis 
mar, die Anträge wegen Beſtimmung der Preßfteiheit, wie 
fie diefer Geſandtſchaft durch die Großherzogliche Juſtruc ⸗ 
tion dom 6, Aprıl d J. (S. Nr. 85 diejer Zeitung) vor- 
geſchrieben werben find. Nach dem von Seren Defier- 


seid gemachten Vorſchlag wurde einflimmig befchleff:n, 


diefe Großherzoglich Weimarſchen Unträge dem Herrn 

von Berg zujuftellen , welchem bereits Berichtserſtattung 

Aber eben venfelben Gegenfland aufgetragen if, , 
Das in Petersburg berausfommende Journol, dee 


Invalide, aͤuſſert über die Proßfreipeit Deutſchlands: 


„Es if erfreulich, daß einmahl Mafregeln gegen dieſes 
Unmefen ergriffen werden, es ift aber auch die hoͤch⸗ 
Re Beit.* 

„Wer — fagt die Spelerer Zeitung — hegt nicht zu der 
Weisheit der Hohen Dundesverfammlung die Zunerrficht. fie 
werde erfennen und anerkennen Recht und die hohe Wichtig⸗ 
keit der Freiheit des Wort, diefer ſurchtbarſten Bannformel 
für den ſchleichenden Dämon der Nichrsmärdigfeit und der 
Schande, des Betrugs und der Böge, — das Hemmende 
der Prefbefhräntung: fir Menſchenbildung ihrem hohen 
Ziele zu, — die Gefahr, des Wolter Begriffe von Pflicht 
und Sittlichfsit zu verwirren und zu vernichten, wenn es jes 
nen Freimurh, den die Öffentliche Meinung auf der glüͤcklich 
erfloinmenen Bildungsftufe wieder als Bürgerpfliht uno Eh⸗ 
renfeltigfeit angurschnen gelernt hat, dur die Organe feiner 
Börjten mir dem Mahmen Verbrechen geſtempelt fehen mußte, 
— bie Unehre der lichtſcheuen Furcht vor dem freimuthigen 


Worte, — die Gefahr, Ihrem Anfehn und Ihrer Warde 
nicht wenig ju vergeben, wenn angeordnete gewaltſame Maßs 
zegein, am der Elafticität oder Federkraft der Bildung dieſer 
reaſam aufftrebenden Zeit gebrochen, in den Staub abgleiten 
folten.* 

Im Jahre 1793 erſchien vom Grafen Woldemär Fries 
derih von Schmertom „Erläuternder Eommentar zu den 
patrioriihen Gedanken eines Dänen über fiehende Keere, por 
Kitifches Gleichgewicht, und Staatsrevolurion.“ In diefer 
jeßt beinahe vergeffenen Schrift äußerte der Graf Schmettow, 
fdjon vor 25 Jahren, über Preffreiheit unter andern Folgen 
des wörtlich: „Die Befugniß, feine Meinung vorzutragen, 
Hat jeder Menſch von Gore, und die Pflicht, es zu thun, 
Hegt einem jeden ob, ber einem Könige, einem Staate, oder 
einem Volke den Eid der Treue gefchworen hat. Erstine 
bat es bei feiner Wertheidigung Paine's meifterhaft und hands 
greiflich bewiefen, daß jeder Menſch das Recht har, über Ges 
feße, Religionsmeinungen, Gtaatsangelegenheiten, feine 
Meinung Öffentlich vorzutragen, fie mag irrig, thoͤrigt oder 
weife feyn, wenn er nur jelbft den Geſetzen Gehorfam leiftet, 
und niemand zu gefehwidrigen Handlungen aufmuntert. 
Der Muge Mann kann aus reinem Patriotismus bewogen 
werden, dasjenige Öffentlich zu prüfen oder zu tadeln was Lie 
Megierang thut. Er weis es nur zu gut, daß er auf dem 
Wege keinen Vortheil erlangen, wohl aber ih Berfolgungen 
äuziehen fann. Es ift ihm nicht unbefannt, daß er ſich Ber 
Bienungen, Geſchenke, Anfehen und Orden, durd loben, 


fdmeihhlen und ſchweigen unfehlbar erwerben fann;-und daß 


ar auf alles diefes Verzicht keiten muß, wenn et freimärhig 
urtheitt und tadelt. Der biedere Pattiot fühlt es, daß er 
«+ Sort, dem Vaterlande, feiner Marion und fich ſelbſt ſchul⸗ 
Dig ift, Wahrheit zu fuchen, und die gefundene, das heißt, 
Die er gefunden zu haben glaubt, die er für Wahrheit hält, 
u fagen. Er darf nicht, er tann nicht fhweigen. Er halt 
das Schweigen für Hochverraih, und er hat Recht. Ein 
Bürger, der feft überzeugt iſt, eine der Nation nuͤtzliche 
Wahrheit gefunden zu haben, und fie dennoch vetſchweigt, 
handelt gerade fo, wie einer, ber einen Mienfchen ins Wafı 
fer fallen ſieht, und ihn ertrinten häft, weit er b:forgt, naffe 
Füße zu befommen und ſich zu verfäiten. Jener iſt ter Patriot ; 
Dieier fein Menfchenfreund. Sie verdienen beide Verachtung. 
Der Tadet tft nie ſchaͤdlich, oft heilfam; das Lob aber mehs 
wentheits ſchadlich, und fehr ſelten heilſfam. Tadel und Wir 
derfpruc erzeugen Wahrheit. Lob hingegen verderbt jehn 
Menfchen, ehe es einen zum Guten aufmuntert, weil es 
entweder verfchwenderifh oder parıhetifch ausgerheile wird. 
Die lodenden und anberhenden Köflinge, Egoiſten und 
Arifiofraren, bringen noch ein Argument gegen die freimiie 
shioen Schriftkefler vor, Das, eine gründliche Prüfung 
eben io wenig aushält, als jenes von der Beforanif. Sie 
fagen nihmlihh: „Warum har der Parriot, wenn er von 
der Wahrheit ‚feiner Meinungen überzengt ift, dieſe nicht 
ſchriſtlich hohern Orte eingereicht, das ware doch anfiändiger 
geweſen.“ Anſtandiger? Mein! das wäre unanfidudig und 


obendrein gar nicht patrlotiſch, ſondern hoſmaͤnntſch geweſen. 

Unanſtaͤndig, weil man die Reglerung nicht mit ſchriftlichen 

Krittken, Projecten und Raiſonnements behelligen muß; 

weil kein Departement in der Welt ſo beſetzt ſeyn kann, daß 

die Mitglieder alles, was gefchrieben und gedruckt wird, leſen 

könnten. Da nun fein Probterftein, noch fonft ein phufitches 

Mittel vorhanden it, um die Güte einer Schrift zu beurs 

theilen, ohne fie zu lefen, fo mäffen die Departementer ent 

weder alle Befchäfte ruhen laffen um zu leſen, oder auch bie 
Raiſonnements und Projecte, wenn fie naͤhmlich nice ges 

druckt, fondern fchriftiich eingefchickt würden, ungelefen bei 

Seite legen. Wenn aber die Preffen fres find, und ſaͤmmt⸗ 

liche Ratfonnements und Projerte gedruckt werden, fo ſichtet 

die lefende Welt, das große Publitum, den unermeßlicen 

Vorrath and. Das Merkwärbige wird als ſolches bekannt, 

und biefes zu leien, dazu haben die Staarsbediente nicht nur 

die nöthige Zeit, fondern es ift and ihre Pflicht es zu than. 

Es kann die Wahrheit nicht gewuffer gefunden werden, als 

wenn man das Publikum zur Unterſuchung derfeiben berbet- 
ruft, wenn man jeden, der urtheilen kann, in den Stand 

fegt, feine Meinung über eine Meinung zw fagen.- Eine ges 

druckte Erörterung kann ein Minifter, der die Wahrheit fürdye 

tet, nicht ungerdrücen, «und ein Minifter, der die Wahr« 

heit füche, will es nicht. Sch ertläre alfo hiemit feisrlich, 

daß ich alaube, nihe nur befugt, jonden ſchuldig 

zu feon, jede Meinung, bie ich für wahr und wichtig v 
alte, öffentlich zu fagen, Gefege und Anordnungen, fo gut 
ichs verftche, zu prüfen und zu tadeln, wenn ich nur den 
Sefegen ſchuldige Folge leifte, Niemand zur Miderfegtichteit 
aufmuntere, und keinen Menfchen perföntich ſchmaͤhe.“ 


Stalien 


Die zu Mola-di-Goern erfolgte Zuſammenkunft bed’ 
Könige beider Suilien mir dom König Carl IV. von Epas 
nien, war, nad Erzählung ber Zeitung von Neapel, 
ſehr rührend, Die beiven Brüter, bie fich feit 50 Sabe 
ren nicht gefehen haben, begaben fich zuerfi nach Caſerta, 
und am folgenden Tage nah Neapel, wo König Earf 
IV, fogleih den Reliquien des heiligen Jonuarius feine 
Ehrfurcht bezeigte. Macher befuchten beide Monarchen 
Portici und das Theater. Sowohl zu Neapel als zu Ca» 
ferta hate der König feine eigenen Gemaͤcher feinem Brite 
ber abgetreten, 

Rom, ıe. April, Der heilige Vater hat in dem 
Eonfikortum am 6ten d. machfichende Rede an bie Eardis 
naͤle gehalten: . 

mEhrwürtige Brüder! Nach Vorfchrift jener Ucher 
eintünfte, welche Wir zuerſt mit Unſerem geliebteften 
Sohne im Chriſto, Maximilian Joſeph, Kenıge von 
Balern, und dann mit Unſerem gleichfalls in Chriſto ge» 


* 
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liebteſten ohne, Ferbinand, Könige bes Koͤnigrelchs 
beider Eicilien, getroffen haben, beginnen Wir nun (Mor 
zu der Himmel fein Gedeihen geben möge) den vermaißs 
ten Kirchen jener Staaten ihre Hirten vorjufegen. Den 
Dierxus für die Meligion entfpringenden Mugen, ehr⸗ 
wuͤrdige Brüder, werdet ihr leicht begreifen. Die vor« 
trefflichen Fürften, deren Wir eben erwähnten, haben 
dieß gleichfalls in volem Maße gefühlt, und deshalb 
Unfere Sorgfalt für dieſen Zweck mit ihren fo eifrigen 
und beilfamen Bemühungen unterſtuͤtzt. Allein dieß ift 
nicht der einzige Grund, warum Wir euch heute an bier 
fem Orte verfammelten ; denn Wir haben auch bes 
ſchloſſen, euer Colegium durch drei neue Mitglieder 
gu vermehren, damit ſowohl deren Verdienft durch 
diefe fo ausgezeichnete Belohnung anerfannf, als auch 
die Freude diefes fo glüdlichen Tages erhoͤhet werde, 
Wir haben nähmlich vor Kurzem von. dem erlauchten 
Könige von Batern ein Schreiben erhalten, worin dek« 
felbe ‚,\ der mit diefem heiligen Stuhle getroffenen Ueber⸗ 
einfunft ermähnend, dußert, daß er unter ben alücli. 
chen Ereigniffen feiner Regierung dasjenige für dag 
glückliche halte, wodurch die kirchlichen Angelegenheiten 
in feinem Könıgretche feft georbuer, und jene alten 
Bande wieder erneuert worden feyen, mit welchen bie 
fo gottesfürchtige Baieriſche Nation an diefen Stuhl des 


heit. Petrus, den Mittelpumer der Farholiichen Wahrheit 


und Einheit, gefnäpft gemeien. In demſelben Schreiben 
bat er auch den lebhaften Wunich zu erkennen gegeben, 


daß diejenigen, melde "vorzüglich zum Abſchluß obge · 


dochter Uebereimfunft beigetragen, durch ein oͤffentliches 
Zeugniß Uaſeres und des Königlichen Wohlgefallens geehrt 
werden möchten. Demzufolge eriuchte Uns der Koͤmg, 


dap Mir feinen bevollmaͤchtigten Miniſter bet Uns und 


die ſem heiligen Stuhle, den ehrwuͤrdigen Bruder Cafimır, 
Biſchof von Cherſones, deſſen Verdienſte er Uns in ho⸗ 
hem Grade ruͤhmt, wegen des Abſchluſſes mehrgedachter 
Ucbereinkunft, zur Gardinalsı Würde erhe ben möchten, Mit 
welcher Freude Wır dieje Bitte aufgenemmen haben, ehr» 
mirdige Brüder, werdet ihr leicht erme ſſen. Denn mas folls 
sen Wır jenem Fürften nicht gewähren, dem Wir nie genug 
dantbar ſeyn Isnuen, für das unermüdete und eifrige Bes 
ſtreben womir er, um das Belle der Neligien wahrhoft 
und dauerhaft zu befördern, gemeinfchaftlih mir Uns be» 
dacht wär, bie Firchlihen Angelegenheiten durch eine 
folche Mebereinfunfs wieder herzuſtellen und zu fchlichten ? 


Aber auch die Bemühungen des obgedachten Biſchofs in, 
Berreff jener Uebercinfunfe, und der Eifer, melden er, 
mit aufrichfigem ımd geneigtem Willen für das Wohl ber 
Kirche unabläffig an dem Tag legte, damit fie gluͤcklich zu 


- Stande gebracht wurde, fcheinen Und in der That eine, 


Öffentliche und glänzente Belohnung von Seite des heilim 
gen Stupleg zu verdienen. Es hatte ſich allerdings ein ges 
wiſſes Gerücht über ihn verbreitet, welches Und einige Zeit 
lang Bedenflichfeiten verurfachte ; er hat jedach allen Ver⸗ 
dacht von fi abgewender, denn kaum harte er hiervou 
Kumde erhalten, alg er zu Ung eilte, Uns (gie Geſinnun- 
gen unummunden erdffnete, und durch Wort und Schrift 
Uns befräftigte, daß die ihm mit Unrecht zur Laft gelege 
ten Thariachen durchaus falich feyen. Die Uns in Berriff 
die ſes Gegenftandes überreichte Schrift hat er euch, ehr 
wuͤrdige Brüder, gleichfalls mitgerheilt, und fie iſt, wie ihr 
wiſſet, ſeitdem gedruckt und oͤffentlich bekaunt gemacht wor» 
den. (S.Nr.78.) Mit froͤhlichem Gemuͤthe willfahren 
Wir daher der Bitte Unſeres in Chriſto gelichteften Sohnes, 
bes Königs von Baiern, und erfreuen Uns, durch den ehre 
würdigen Bruder Gafimir, Biſchof won Eherloned, in 
den Etand geſetzt zu feyn, die Uns dargeborhene Gelegen⸗ 
heit, Uns um den allervortrefjlichen Koͤnig verdient zu 
machen, ergreifen zu können. Zugleich aber mit dem Vie 


ſchof von Cherſones, den Wir heute zum Garbinal der 


heil. roͤmiſchen Kirche ernennen, errbeilen Wir diefe 
Wuͤrde zwei andern ausgezeichneten Männern, deren ci» 
nen (Diigr. Cavolchin) Wir bereits im geheimen Cou— 
fifortum vom 24. Yuguft 1307; den andern (Migr. Te- 
faferrata) ım Coaſiſtorium vom 9. März 1816 in peite 
behalten harten. Brite haben vor eurer Aller Augen tie 
ihnen anvertsauten Stellen lange bekleidet; Wır halten 
es daher für überfidifig , euch ihre Verdienſte umſtaͤnd⸗ 
lich aufzuzaͤhlen. (Nun felgen die bereits befannten Er- 
nennungen mit ten üblichen Ernennungsformeln.) 


Brantreid, 


Paris, 22 April. Der Infant von Spanien bat’ 
geftern bei dem Könige Abfchied genommen und heute bie 
„NRüdreife nah Spanien angetreten, 

In dem Bericht, welden ber Peaſident der an⸗ 
tipir atiſchen Socieraͤt, Sidnei Swith ſeinen Commit⸗ 
tenten abgeſtattet, lommen unter andern folgende Stel⸗ 
ken vor: „Die Commité der deutſchen Bundesver⸗ 
dammlung, welche mis Unterſuchung der Angelrgenhair 
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ten der Barbaresken beauftragt iſt, iſt noch fortwaͤh⸗ 
aend beifammen und man ſieht Daraus, daß Deutſchlaud 
von dem, waß ed fib ihuldig, durddrungen iſt, fo wie 
die Einfichren der Muglieder derfelben hoffen laffen, daß fie 


eine der Ehre der Nation mürdige Maßregel in Vorfchlag, 


Bringen wird, um die Macht und Eıcherhritder Flagge ber- 
felben und ihren Handelsſchiffen dad Recht der freien 
Schifffahrt zu ſichern, ohne noͤthtig zu haben, einen Raus 
ber -Häuptliug um Erlaubniß zu fragen. Durd das des 
fragen des jegigen Deys ıfl die eigentliche Frage, um wel⸗ 
cdche es ſich hayyelt, in eine blofe Mafregel verwanbel: wor⸗ 
den; man muß ihn in ſeiner Höhle zu Lande und Waſſer blof- 
firen. Die Macht dieſer Räuber iſt in Europa als weit furcht⸗ 
barer beräctiat, als fie wirklich ut; die Hanfeftädte allein 
find zur See mächtiger, als Algier(?) Man ruft immer Her 
eules! aber man braucht feine Keufe nicht, um ein Glas 
gu zertruͤmmern.“ (Diefe Stelle war vor Entthronung 
des legten Deys atichrieben.) Später heißt eg: „Die zu 
Algier vorgefaßene Kegterungsveränderung fann wichtige 
Veränderungen im den innern und äußern Verhaͤltniſſen 
dleſer Megentichaft hervorbringen, wenn Europa endlich 


aufhört, die Mäuberei durch Ueberfendung von Geſchen· 


fen an Waffen und Munition zu begünftigen und zu beloh · 
nen; !venn es diefe Gelegenheit benußt, die Abſchaffung 
der Seeraͤuberei und Sclaverei ju dietiren, den Neger 
bandel mittelſt Caravanen abzubringen ſich bemüht, mit 
dem neuen Dep und den Fürften ım Innern von Afrika 
deshalb unterhandelt, und der tzeuen ſchwarzen Armee 
das Mittel benimmt, fi zu vermehren und zu recru ⸗ 
tiren. * 


Sroßbrittanien. 


London, 17. April. Ein gewiſſer Usley, ber vor 
Kurzem in Leirh zu zjährıger Deportation verurtbeilt wur⸗ 
be, brach, ale er fein Urtheil hörte, in die Worte aus:, 
„Goit verdamm euch! Mächten ihr fo lange nicht hier von 
ber Etelle foͤnnen, bie ich wieder zurüchfomme, * 

Geſtern Nbentg, ehe das Unterhaus die Commité bil⸗ 
bere um bie Berarbfchlagung über die Koͤntgliche Both⸗ 
(daft wegen der Vermaͤhlung der Prinzen fortzufegen, 


“s zeigte Lord Gafliereagb an: Er babe fib verbunden er · 


achtet, den Herzog von Slarence zu benachrichtigen, daß 
ıbm am ı5ten d. die Commird 6000 (anflätt 10,000) 
Pfund Ererling Appanage Zulane vermiligt habe, Ce, 
K. 9. habe die tiefſte Achtung fir diefen Beſchluß der 


Kammer geäußert. Da aber bie Annahm dieſer verwil⸗ 
ligren Summe ihn in die Nothwendigkeit verfegen wuͤr⸗ 
de, eine dem Stand eines vermählten Prinzen gemäße 
Haushaltung zu führen, und derfelbe vollfommen über⸗ 
zeugt ſey, daß er dadurch in Verlegenheit fommen werde, 
aus welrber ſich zu reißen er unvermögend Fey; fo habe 
ber Prinz ıha, Lord Caſtlereagh, ermächtigt, in Leffen 
Nahmen mit gebühreuder Achtung für die Commité der 
Kammer, ju erklären, daß er ſich gendibigt iche, vom 
ber ihm ausgefegten Summe feinen Gebrauch zu machen, 
Lord Caſtlereagh fegre hinzu: Die Miniſter wären über 
jeugt, daß die von ihnen vorgeſchlagene Summe die ges 
ringfte fen, die man geben koͤnne, und fir glaubten das 
ber, der Prinz babe Urſache die dagegen beflimmte ge- 
ringere Summe micht anzunefmen. — Der Herjog 
von Elarence will nun gar nicht beurathen. - 22 
Es geher das Gerücht, der Prinz Leopold von Sache 
fen. Coburg wolle, wenn die Vermäblung feiner Schwe⸗ 
fer, der verwittweten Fuͤrſtin von Peiningen, wit dem 
Herzog von Kent zu Stande kommt, dieſem Ehepaar eis 
nen Theil des von ber engliichen Nation ipm audgejeße 
ten Jahrgehaltes abtreten, J 
Vermiſchte Nachrichten. 
Gachaus Knochen. Der Hof. Apotheter Flada 


bof zu Effen füllte neulich den Gas Apparat anftart mit 


% 


Steinkohlen, mit 8 Pfund Ruhe und Kälberfnocben, 
fo mie fie vom Tifche abfalen. Durch die Einwirkung 
ber dußern Wärme entwickelte ſich viel Gas, fo daß 16 
Brennmändungen über 2 Siunden dadurch gefpeifer wur⸗ 
ben. Das Lıdhr brannte sehr hell und weiß und gab dem 
aus guten Steinkohlen entwickelten wenig nad. Der 
Ruͤckſtand im Tiegel war Thierfoble und Beinfhiwarz. 

Eınfahbes, erſparendes Mittel die 
Nahrungstheileaus den Knochen su sieben, 
Man thut die Knoten, allenfalls grob zerhauen, in einen 
gewöhnlichen Topf und dazu noch eınmahl fo viel Waſſer 
alg die Knochen wiegen, legt oben darauf ein Papier, 
welches rund herum mit einer Schnur befeſtigt wird, nnd 
den Dedel, und flelt dann ten Topf im den Bäderofen, 
nachdem das Brot herausgrjogen worden. Wird wieder. 
neues Feuer gemacht, fo nimmt man das Geſchirt her⸗ 
aus, und har dann ohne alle weitere Mühe eine fräfti« 
ge Bruͤbe, die durch Zulage von Gemuͤſe noch ſchmock⸗ 
bafter gemacht werben fann, Die näbmlichen Knochen 
können jiweı bie dreimal aufgekocht werden, 
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dantpüht; 28. vpril Als in der art rGten 
v, gebal he @ikung der hohen Buadesver ſammlund auf 
Beh don Gallen Wetmar gemächıen Autraa Wehen gleich“ 
Wäkıger Beſtimmung det Vreßfreheit ind Birch ME 
Brauche, Deflerreih bie Meinung Auferre, daß in Fol · 
ge der Über dieſen Gxgruftand von ter hoben Bunde sver · 


fammlung bereus geiroffenen Einktiung, dieſe Erklaͤrung 


dem Herch Neferenten Zumdesgefandten von era, Yır 


juftchten ſey, ertlaͤrte Batern: „eg ſey um Vo’niehr kit. 


Drüerreich ‚einderfianden, als die demnaͤchſt zu erwar. 
tende Zuſammenſtellung des Herrn Referenten zeigen 
werde, daß in Bareru hierüber bereits vorlängft jebr libe · 
rals. Belege beftshen.* Die Koͤniglich wärtimbergtide 


Sf adridaft.irat dem Anit aae Präfibit mif ter, Bemer- 


Kuydrt; daffic, wos dur tnfrıg etwa über eine, bie 
Parffe betreffe ude Geſetzaebuag qemeinſam auſzuſtell em 


den Geuwdiabe betrefft duch“ feüher (Mon ebaltene 
Anwe ſung ihreg Höfs bereus m ber Exhläruhg ermäde 
tigt ſey, mie. @e Kon aliche Wajeflät bereit fepen Ey 
der literalftin geſehlicher Beſtimmung diefes Gegenſtan ⸗ 
des, auch wenn dadurch die eigene Gefeggebung erwei· 


tert werden müßte, witzuwirken, in ſo fern nur damit 
eine, durch Nuckfichten auf oſfentliche Sicherhett beding · 
ke, "Velhränfung der Zeuungen imd poluiſchen Beit- 
ſchriften in aufferorbentlichen, nahmeunilich in Kriegszeiten, 
verbunden werde, — — 
Here von Kojobue iſt auf der Reiſe Ins Sad Ems 
ter angekommen. a 5 X. 
“r eoptenz) 25. Aptil. "Heute ſſt die Autwort bes 
Königs auf die Befannte, der Sage nad) voh Herm Bir. 
Ke anfgefeßte Adreſſe dom 18. October v. $., bier eins 
geteegen. Bir if „am die Einwehner der Stadt Eob · 
fenj, und der Städte und Gerneinten tes Koblenzer-Der 
partementg* gerichtet und Jputet woͤrnlich, mie folgt: 
Weder in dem Ediete dom 22. Mat 1 915, noch in dem 
Bine, WE der Bundesbcie tr eine Zeit tbehfimme) "mare 





die Tandhändtiche Werfoffung eintreten fell... Nicht. ſede 
gineiſt die rechte j; eine Veraͤnderung. in die: Vercfaſſung 
vs Siaates eingifuͤhren. Wer den andechere, Der. 
refe'Buficheruing aus: gang freier Enehlukung Hab, Dat, 
An erinnett, zweifelt freventlich am der ⸗ Unverdruͤchlichkeit 
feiner Zuſage, und greift: feinem Urtbeil uͤber die rechte 
Zeit der Einführung diefer Verſaſſung vor, dag ebin „9' 
frei ſeyn muß," ale fen erſter Entichluß e6 war. Jeber 
Commune, jeder Corporation und. jobem Gaugelmen, ſteht 
es frei, an Thron, weiber den Miviſtexien und Be hot· 
den‘, fein Grrich‘ vorſte lig zus machens „dag. Auffor dern 
ge ſuppliciten fan 'aber nicht geflantet: werden und ein 
folches Auffordern. Hegt augt uſche ialich darin men eine. 
Bitt ſchrift ım Lande umherge ſchickt / und nachgeſdagt wird, 
wer von her Einwohnerſchaft unterzeichuen toi Die 


‚Bit vor einigen Togen- zugekommeut Berficlung m: bee 


ver Sradt · und Dorfärmeiuden and Einwehner des Kob⸗ 
denjer Megielähgt Depot · ements, dauurt vom8. Op. 
tober mtr «Meim gerechtes Wein iauen 
erfögen. "JE Werbe beftimaen wann die Deiaoe einer, 
landſtaͤndiſchen Verfaffung in Erfüllung gehen fol, und 
Mich, durch ungeftige Borfteludgen, im widitigen Horte 

fdreitem zu ’diefem: Ziele ,' woruber / ohnlaͤrzſt Meine Er⸗ 
Märung bei dem Bundesverein abgegeben: iſt, uadiden 90 


wmaͤß die weitere Vordereinung erfolgen wird, nicht uͤber⸗ 


len laſſen. Der Umerthonen :Pitehe af es, im Wer⸗ 
frauen auf Meine frete Entiehliehung , dir jene Zufſicht · 
rung gab, und der betreffende Arıifel ber Gundesatte 
veranlaßte, den Zeitpumet abzumärten.,‘ den Ich, ven 
dei Ueberficht des Ganzen geleitery zu ihrer Erfüllung 
geeighet finden toerde, Fried Ach Witheim..s 
Aus dem Cleviſchen. Durch voreilige Neuig ⸗ 
teitstrͤmer hat ſich das für uns‘ unangenehme Bruce 
bon Neuem verbreitet, als ſellte unſer Land von Preuß 
fen an Holland abgerreren werden. Es kann uns nicht: 
gleichgültig fepn , weichem Braate wir angehören. — 
Dub wiki eb ehnfelnen / Nustourf/ den es noch gibt / ab · 
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gerechnel), fühlen, was eh hen zu Tage "Heiße: Deut 
fee zu ſeyn, — bedarf feiner‘ weitern! Ause inanderſetz / 
ung. Dabei if unſere Zuneigung zu Preuffen auf ditere 
Meinung gegruͤndet, indem mir und, die Zwiſcheuregie⸗ 
zung abgerechnet, mit allem Bug und Recht zu den Alte 
prehffen zählen dürfen, — Was aber wor allem unfere 
Zuneigung” und Wifchtrefimg an wrfer- gegerwärtiges 
Regierungs · Verhaͤltniß begründen muß, if die aͤcht 
Veurfche Richtung, melde fi in Preuſſen 19. unverfenn- 
lich ausſpricht. — Würden‘ wir an Holland: abgetre⸗ 
ten, fo müßten wir zu Titulardeutichen herabfinfeu; wor 
mit feinem, der unter und noch einem Tropfen deut ſchen 
Blutes in ſich fühlt, gedient feyn kann; — Auch ſelbſt 
das ͤtonomiſche Intereffe wuͤrde hierbei ind Spiel koms 
men. Unſere jepigen Abgaben z. ©. find nicht halb ſo 
hoch. als in Holland. — - Wir können ferner die Stim- 
inung in mebreren uns nahe gelegenen Drtfchaften, wel 
We bei der letzten Gräug+ Berichtigung von Preuſſen au 
Holland abgetreten worden find, und haben keineswe · 
ges Urſache, fie um ihre Page zu beneiden. Laͤnder⸗ 
Tauſch bat wohl noch niemahls eine guͤnſtige Srim- 
mung im Volke erweckt, am wenigſten dürfte dies zu une 
Frer Zeit der Foll ſeyn, morinn man mit der Anſicht 


"der Voltsrechte, ſchon etwas mehr auf.dag Reine ge⸗ 


Bonner if. — Preußens Staotsregierung weis nur 


zu gut, Daß die Gefinmung: des Volles mehr werth iſt, 


als: em etwaiger Gewinn einiger. Duabrarmeilen , der 
durch den Eimauich des Luxenburgiſchen bewirkt werden 
wüuͤrde. — Serundet wird der preußiſche Siaat doch 
or der Hand nicht werben, aber durch rine weiſe bei⸗ 
rag und durch die innere Kraft feines Volles, welche 
Ach ſo ſchoͤn entfaltet hat, — — er ſelbſiſaͤndig 
md geachte bleiben. 9.9 
ı Schreiben aus dem Deferreicifcen 2%. 
April. Die Anhändigumg dee Berkoufg eines Theils der 
raatsgüter zur Befeſtigung des oͤſſentlichen Credits und 
Soerbeſſerung der Lage der Staatsglaͤudiger und noch muhr 
mad neulich 'erfchienene, Epoche machende Finanzpatent 


vom a1. Mär u J. Haben, wie vorausjufeben war, ſehr 


guͤnflig anf den Eourd gewirkt; Die ſes brfunnte Parent iſt 
im abermabliger: ebrmürbiger Beweis der Gerechtigken 
unſerer Regierung und der weilen Umficht, womit dag 
Minıferium feinem Ziele, der Finangverbefferung, ſichern 
amd feften Fußes raftos eusgegen acbır. Wer alle Verhaͤſt⸗ 
wi und zu belämpfene. — tens, muß 
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Kamen, umſer meues Finanzgebaͤude ſchon fol feſt⸗ 
Begränder-zu ſehen. Mus jenem Patent ergibt ſich, daß 
längfteng innerhalb einer Periode von funfzig Jah⸗ 
ren die Ältere Staatsſchuld um bie Hälfte vermindre 
fegn wird, die Glaͤubiger der andern Hälfte aber nad 
und nad, und bie babin alle, in den vollen Genuß 
- tien - Zinſen tzeten.. Die 
Danipularion , die dltern Staatsglaͤubiger in den vol⸗ 
Ion Zinsgenuß zu ſetzen, beruhet „auf einer jährlich 
‚6 ‚mabh. a. erneuernden VBerloofung; bie bei 
jeder folden Berloofung gezogenen ,, jebesmabl zuſam⸗ 
men den Eapitalsbetrag eines Million aus mache nden DO lir 
gauenen traten ın ben Golgenuß ber Zinfen, Daft aber 
dadurch die Zinfenlaft des Eraates fich mich verme bre, 
werden jährlich für einen Gapitalebetrag „ der dem Capie 
talsberrag ber dur die Verlooſung auf den uripränglie 
den Zinſenfuß gebrachten Obligationen glei ıf (alſo 
jährlich für 5 Milionen) Obligationen durch Einkauf 
auf der Boͤrſe eingeldier und vertilgt werdter, Die 
erfterwähnte Berloofung, ven welcher ber volle Zinſen⸗ 
genuß abhängt, bringt mich auf eine Bemerkung, dir mehr 
das Herz tes Menichenfreundes, als bir ſtrenge Gerech⸗ 
tigfeiie + Eirbe des Staatsmanns in Anſpruch nimmt, 
Wenn das Deferreihiiche Finanz» Dinifterium, deſſen 
zafllofe Bemühungen und zwedwäßige Maßregein ih 
gewiß feinegwegß verlenne, die Ernennung der zu ber 
guͤnſtigenden Straarsgläubiger — um der Unpartheiliche 
keit zu hüldigen — der Wahl des kLooſes anheim ſtelt 
fo faun ich mich ber Frage nicht enthalten, warum wan, 
wenn nun tod eim Vorzug flatt finden foll, dieſen wicht 
ſolchen Eapitalifien zuwenden wid, welche die bitter 
Folgen unferer Finanzerfepditerung am ſchmerzlichſten 
fuͤhlten. Ich habe bier befonders dad jammervolle 
Schickſal der Wirtwen und Waifen im Sinne, die 
entweder die Auszahlung ihres, in beffern Zeiten erwor · 
denen, Eupıbis, oder doch wenigſtens vollſtaͤndigen 
Intereſſengenuß fordern. Wuͤßte maucher Capitaliſt, 
der durch Speculationen wieder gewann, was er durch 
früpere Fınayj» Operationen derlepr und dem jept dag 
koos fo wohi will, daß es ihm wageichmälerten Zinſen⸗ 
genuß brinat, wuͤßte er, fage ich, wie manche Wittwe im 
graͤnzenloſeſten Jammer ſchmachtet und vielleicht noch lange 
ſchmachten wird, weil das Loos, unempfindlich für ihre 
feiden il, fo muͤßte er ein Totarenherz baden, wenn 
er iicht freiwillig feinem Yoripeıl eutjagen ſollte, um 


— 


Tbranen zu trofnen, bie gewiß mehr ald berbe ſind. 
Man denke fi eine Wittpe,. 
Gulden Eonventiongmänze betrug, das aber alle 


durch denn eudlich, ein dußerft reducirter Satereffengenuß 


Berbeigeführt made, welchet die nothwendigſten Beduͤrf⸗ 


miffe nicht ehr befriedigte, fo daß die Gepruͤfte ihre Exi 
fen; nur fo lang ſriſten konnte, als es ihr — Abkunft und 

Erziehung vergeffendp — durch Haͤnde arbeit möglich, war. 
Mann aber die Hand drd Schickſals den Arm der Witte 
we durch, Gicht — und den Augen derſelben ihre 
Sehtraft raubte — mer mahlt jetzt die Folter einer 
ſo vielfach Geprüften, bie noch uͤberdies verarmte Anders 
wandte hat und faſt beſtaͤndig an das Krankenbeit 9 
ſchmtedet iſt? Wie viele Familien würden gerne eine 


foihe Duiderin in ihre Mitte aufnehmen und fie bie 


om ihr Lebengende warten und pflegen, wenn fie dem 


Gamlienvarer ein gewiſſes Capital als Pfründe im die, 


Hand legen könnte? Wenn es aber nicht denfbar 
if, den verbefferten Binfengenuß gleidfdrmig und 
verhaͤltnißmaͤßig an. die Staatsglaͤubiger zu vertheis 
len, fo dürfte es wohl zuläffig feyn, daß die Gerech⸗ 
tigkeit, ich ihrer Gorderungen begebe und ber Villigfeit 
ein Vorrecht zugefebe,  weldes burch, bie —— 
unpartheiſch —** werden Ton.” a 
Ft a Lee}: 
Rom, 15. April.‘ Se. nie Hoheit der 
Kronprinz von Baierw befindet ſich noch hier. Man 
jweifelt , ob bie beflimmte Reiſe nach Briechenlaud noch 
wor fich geben werde / meil der Sefuntheitsitand auf den 
Jaſeln des Archipelagus nicht der befte ſeyn fol. — Dep 


in Königl. Gaier. Dienſten Rehende General Michael Sce⸗ 


beras Teſtaferrata gab dieſet Tage feinem Bruter, - "dem 
wenernannien Gardtnalı Teftaferrata ein präctiges Fell, 
welches fowohl der Kronprinz son Baiern, als auch 
mehrere, Cardinaͤle und das biplomarıfche Corps mit ihrer 
Gegenwart brebrien. 

Neapel, .9. April. Unſere Regierung bat mit 


Ä 
atreich, Spanien: und Großbritiamen cine Ueberein · 


nf abgeſchloſſen, nach welcher die Privilegten und More ⸗ 


rechte, die die Unterthanen diefer Mächte in Hunſicht des 
Handels, in dem Königreiche beldet Sicilien bisher genofe 
fen haben, :gänzlich. aufgehoben werden. Dagegen wird 
Diefen Unterthanen zugefichert, daß fie künftig immer wie 
Nie degünfigfie Natuon behandelt werden ſollen. Auch 


oT „r 


deren ‚ Capital 10,000 ' 
ata«, 


Mrophen erlitt, welche darauf Einfluß Haben mußten, mo, 
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ent. bie ignifden Inſeln wird dleſe Mebereinfunft andge- 
dehnt, weil diefelben dermalen unter der ummittelbaren 
Protection Englandg firhen. — Der alte König von: 
Spanien fheint fich hier fehr zu gefallen, er befud- alle 
Merkwürdigkeiten ber en und der umliegenden, 
Gegend» 
edwedenm 
Es find feit einiger Zeit bedeutende Reductionen des 
sablreichen hehen und niedern Hofftaatd- Perfonals einge» 
treten; die Tofelm und Equipagen find vermindert wor ⸗ 
ben, und viele Perſonen in den Fall nefommen, mit le» 
benslänglicher Beibehaltung ihres Gehalts aus dem Kös 
niglihen Echloffe zu zichem. . 
SGrofbristantenm. 
London, 18. Aprıl. Die Herjogin von Cumber⸗ 
land, deren Gemahl die Mppanage Vermehrung ın ber 
Sitzung des Unterhaußes am ı6ten d. gänzlich. abgeichla- 
gen werden war, lied geſtern durch den Ford Caſtlerragh 
erflären: fie ſey nach diefem Vorgang jmeifelhaft griwtieny 
ob fir das im eben derjelben Sitzung ihr bewilligte Wit⸗ 
thum von 6000 Pf. annehmen könnte, weil fie. befürditeg 
babe, man moͤchte daraus ſchlieſen, fie flumme mir ihrem 
erlauchten* Gemabl nicht überein; Jedoch auf Verlane 
gen ihres Gemahls ſelbſt, nehme fie das Anerbicıhem 
des Parlaments an, bofje aber, nie in ben Staud zu 
fommen, davon Gebrauch zu machen, ° 
Aus Oftindien harman fo cben die Nachricht erbals 
ten, daß mit Seindidh ein Vertrag abgeichloffen worten 
ift, worin er fib verpflichtet, den — zur * 
wingung ur — zu helfen. Ku 
Bechterew" 
—* ans Paris vom 24. April melden; daß 
Tan zuvor, am 23. April, der Berne megen des fir 
quidationege ſchaͤfts abgeſchloſſenund' darin ſechzehn 
Millionen Renten vom 21. mt db. 5. an zugefichert 
worden, aber feine rücftändige Zinfen. Die Fonds find 
fogleich gefliegen, Dieſe“ Unterhandlung if ein Mei⸗ 
ſter ſuͤck der franzdfirn Dinifen: Es iſt ihnen ge⸗ 
lungem, vom den ungeheuern Privatforderungen, unter 
welchen Frankreich zu erliegen ſchien, über zwei Drit⸗ 
theile abzuhandeln. Frankreich kann nach dem Wohlge⸗ 
lingen dieſes erſten Schrittes zu feiner Erleichterung, num 
auch den baldigen Abzug der Occupationsarmee bofen, 
Alsdann wird Frankreichs angebliche Zablungsunfähige 
keit ſich im Ueberfiuß verwandeln, es wird bald wie 
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der eine zahlreiche Armee auf. die Beinen feflen und 


feinen dritten ſiegreichen Einfall fremder Truppen du 


Es, find. reifen noch viele, ſelbſt 
ackzuge der fremden Trup⸗ 


be fuͤrnten haben, 
in Sranfeerdh „ die von dem, DT 
pen Gefahren befürchten und daher vermutben, daß dies 
fer Miüczug im laufenden Jahre noch nicht erfolgen 
werde. * 


Die Parifer Blätter zeigen an, daß einige Solda · 


ten des zten Regiments Jafanterie ber. Kinigliben Gar-- 


de im Rauſche Händel augefaugen, der zur Herſtellung 
der Ordnnug berbeigerufenen Natienalgarde (ih wider 
fegt; and einige Berger verwundet haben, Einer der Ras 
tionalgardiften, Weinhaͤndler Hadengue, war fo gefährlich 


‚verwundet, daß man für aoͤthig hielt, ihn zu terpaniren. 


Dr Standhafligkeit der Nattonalgarde bebielt endlich die 
Oberhand; 2 Soldateu, Nahmens Eoulau und Guig/ 
nal⸗tye we iche heichuldigt find, jenen Weinhaͤudler vers 
wunber:ju haben, find vor bag ate Kriegsgericht gefteür. 
Prloatnachrichten ſchildern diefen Auftritt noch weit ernſt⸗ 
hafter und behaupten, die Königliche Garde ſey länge 
den: Kais bis am den Louvre getrieben worden, Dort 
Härten ſich die Schweiger in den Streit gemiſcht 
und erſt nachdem Dificiere, Generale und Mar, 
(die herbeigeeilt waren, ſey die Ruhe einiger ⸗ 
waffen wieder hergeſteUt worden; jedoch noch am fol 
geuden Tage Hätten Pattouillen der Natiowalgarde ale 


, Strafen von Paris durchſtreift und kein Koͤniglicher 


GSardiſt dürfe ſich auf ber Strafe blicken laffen. Nach 
diefen Prwatnachrichten will man fogar bei dem Auflaufe 
einige fehr unanfländige uusdrucke gegen den König und 
die Königliche Familie gdhoͤtt haben. 
Bermifdte Nachricht e u. 
Net den zu Königsberg in Preuſſen eingegangenen 


amtlichen Berichten über die Beſchaͤdigungen, melde in 


dortiger Gegend der Orcan am 17. Yanwar d. J. ange 
gichter hat, find im.Kbntonhergiihen Departement 
119 Sffenliche Grbäude , 6366-MBeohubäußer, 11099 
Mirthicbafisgehäude , 136 Krüge, 49 Schmieden, 62 
Mühlen eingeſtuͤrzt oder Hart beſchaͤdigt, 2013 Enid 
großes und 1900 Stuͤck Meines Vieh getoͤdet, ‚34928 
Scheffel Getreide aller Art, 34759 Genmer Heu, 
15-92 Schock Stroh verloren, melde Einbußen Über» 
haupt auf 2 Millionen 718062 Thaler geſchaͤtzt wer⸗ 
den, Die Beſchadigungen in den Waͤldern werden 
auf 4 Miflionen 210892, Thaler, doch ohne Ab⸗ 
jug des Werips des umgefallenen Holzes, gerechnet, 


Am Gumbinnenfchen Meglerunge « Dopartement Mind 
ganz eingeſtuͤrzt? rt Kikthe 480 Wehrbänfer, 5528 -- 
Werthſchaftegebaͤude, 109 Mühlen; ſtork beſchädrgte 
17 Kirchen, 4198 Wohnbduker, 7676 Wirtsidiafid 
gebäude, 77 "rüsten. ' An” Mich“ gerdvet: 226 
Pferde, 1505 Stuͤck Rinddieh, 982 Schaafe, 110 
Schweine. An Getrelde aller Art verlohren: 16079 
Scheffel, an Heu 602 30 Centner, an Siroh 11644 
Schock. Die uhgefahre Schaͤtzung dieſer Sthbade u⸗ 
befiände belaͤuſt ſich A dich 639 Thn. di 
dee Schadens in Privalwaͤldern auf ı Milioh 4701523 
958 — ITS 


Thalar. N 


Am 13. April wuͤchete in der Koͤnalichen Freiſta dt 
Gran in Ungarn eine Feuersbrunſt, die eine der furcht⸗ 
barſten war, melde je eine Stadt betroffen bat. eie 
brach nach ı Uhr Mittags, durch Unverfirhtigkeit beim - 
Brodbaden, mie ed heißt, auß, und jtfiöhrfte denniere - 
ten Theil der jo ſchoͤn gelegenen, ven fehr fleißigen, harm⸗ 
loſen und gurmitbigen Menichen bewohnten Königl. Freie „ 
ſtadt Gran. Von einem gräßlich ſtͤrmenden Nordwind ans 
gefacht, verbreitete fich das Feuer ſchrecklich ine; ergo 
fi über die ungluͤckliche Gegend inein ungeheures‘ Flam⸗ 
menineer, und verwandelte Binnen 3 Stunden dbır 226 - 
Haͤuber in eine Wie. Stundenweit führteder Wind Glit 
und Aſche mit fich, jiindere auch die bon ter Staet abgeſege⸗ 
nen mit vielem Koftenaufwand groͤßtentheils neugebauten 
Prefpäußer an, und legte auch fie mit aller Einrichtung 
im die Aſche. Nach dem Brande zog man eilf menfchli« 
che Leichwame, entfeglich verfiümmelt, aus dem Schutt 

3 


hervor und noch mehrere werden vermißt. 


— —— — — | 
Den 25. d. v. M. flaıb unfer guter Vater der Kurfrſt⸗ 
lich Heffiihe Generals Major, Herr Ludwig, Neihs:Rie 
ter und Edien von Schatlerm in feinem 73. Lebensjahr am 
Alterefhwäche -. Ich mache dieſen uns ‚betroffenen unerletzli⸗ 
ben Verluſt hierdurch unfern gechrreften Verwandten und 
wertheſten Freunden ergebenft befannt, und von ihrer Inntaen 
Teilnahme verfichert, verbitten wir uns Ale ſchriftliche Geb 
leidsverſicherungen, die unfern tiefen und’ getechten Cdmery 
ur wieder erneuern würden. &anfe‘ rube die heilige; Aſche 
Der Eden; und über hm fehirebe der Engel des Ftiedens. 
Hanau, den 12. April 1318. 
; "  Betoy Harnler Edle von @ half 
lern, im Namen meiner: Winter 
und meiner Schwefter von Spen⸗ 
-genberg. 


— — — — — — — 
Es wünfcht jemand ein Ciavier zu kaufen. “Der Vertau⸗ 
fer beliebe fih an den Stadt» Eantor Riedel zu wenden, , 


more ſeye n. Mies iñ dis jagt wur. in Anfehung einiger .. 


as⸗ 


Batreutber Zeitung 











* EN Nro. 88. 4. Mai —* 
6 | A FEN — 
; Den * fdlandb h Yuncte geichehen. Allein die Handels und Edifahree- 


Münden, 13. April, Geſtern früh um halb © 
Uhr find Se. Kaiſerl. Hoch. der Erzberiog Rainer, Bir - 


cekoͤnig des Lombardiſch · Beneriantichen — von 
hier nach Matland abgereist. 

Frankfurt, 29 Uptil Heute find ®&. 8.9. 
der Großherzog von Sachſen Weimar hier eingetroffen. 
In der am 2oſten d. gehaltenen Sitzung der hohen 
bdeutſchen Bundesverſammlung wachte Präfidium den Ans 

trag: Die Drauglichkeit des Gegeuſtandes erheiſche, 
daß es ſaͤmmtlichen Seſardtſchaften gefaͤlig ſeyn wolle, 


in ihren Berichten uͤber die oͤſterreichtſche Abſtimmung, 


Au, Betreff der Matrikel des. deutſchen Bundes die 
Nothwendigkeit einer ſchleumigen Juſtructions + Ertheis 
Aung naͤher derjußeden, auch etwa ſich über eine 


gleichfoͤrmige Berichts· rſtarlung noch beſonders zu ver · 


einigen, wobei Die Vorſchlaͤge des Kalſerlich Oeſter⸗ 
reichiſchen Hofes zum ſicherſten Leitfaden dienen koͤnnmten. 
Nachdem mehrere weſentliche Bemerkungen über die 
VBVerſchie denhent der Volkszaͤhlungen und der Berechnum⸗ 
gen einer Benditerung ausgefuͤhrt worden waren. kamen 
laͤmmtliche Herren Geſandien dahin uͤberein: „daß, da 
die Verſchiedenheit der Angaben der Volkszahl in ſtati⸗ 
ſtiſchen Werken zum Therl aus ber Verſchie dendeit der 
Zeit, welche dabet um Grunde gelegt werden, zum 


Theu aus dem ausgedehnteren oder beſchraͤntiereu Cum 


we, in melden das Wort Boltszahl in ſelbigem geuom · 
wen worden, enripringe, bie Bundesvt rſammlung win · 
* daß; ein jeder Bundes ſtaat, nach feiner beſten Wiſ⸗ 


ſenichaft, die offistele Angabe der dermahligen Volts⸗ 


ebhl ſeines Gedie hes, in dam umfaffendfien: Sinue vs 
.ı Wortes, bald möglich einſenden ‚möge, - 
Aus den: Premfiicen:, Nheinpreninsen, 
‚ vom 15, April. Man. har in oͤfſentlichen Blättern viel 
- WW früh angefimbige, ‚daß alle imfere Etreitigteiten mit 
demn Konigreich der Niederlande bereits ausgeglichen 


e 


J 


„discuffionen find bei weitem noch nicht beendigt und be» , 
durfen fernerer Discuifionen, Eine Kolge davon iſt, 
daß bie Kheinjchiffahrtsangelegenheit gleichfalls noch nicht _ 
regulirt werben kann, obgleich von allen Esriten die defi⸗ 
nitive Erörterung diefed Gegenſtandes erwartet wird,: 

Es ı auffalend, daß in Dewrfchland allgemein zur 
über: die freie Eiufuhr der emalifchen Fabrikwaaren iab 
die Ueberſchwemmung unferer Maͤrkte mit englifchen Fa- 
brifaten ‚gelagt , aber felten des Schadens gedacht wirb 
den uufere Fabriken durch Die freie Einfuhr der Kunſt⸗ 
ergeuguiffe der Franzofen‘ und Niederlduder erleiden, 
obgleich die Summen, die jährlich aus Deurichland wach 

- Granfseıh und den Niederlanden für Fabrikwaaten ge 
ben, beppelt, ja vielleicht dreifach fo viel betragen, ale 
"a8 von englifhen Fabrikaten bejogen wird, . Der Rıre 
jen einer unbeichräntten Sandelgfreiheit für unfer Barere 
land, wenn bie Länder, mit benen wir Haudel treiben, 
fie auch bei ſich einrühren, if von etfahrnen Staatswir⸗ 
then bis jur boͤchſten Evidenz erwieſen; allein fo lange 
die Nachbarländer ihr Sperr ſyſtem beibehalten, bleibt ung 
nichts ubrig, als das Gleiche zu hun, wenn mir nicht 
bag Zugrundegeben unferd RKunfifleißes und bie gän 
liche Vernichtung uuſers Wohlfandes erleben wollen. Ei 

‚we möglichf firenge Sperrung unferer Grängen und Er 
·ſchwerung aller Einfuhr aus den Niederlanden und Frauke 
‚eich iſt das einzige Mittel, biefen Staaten die Unb:Nige 
beu iht er Zolipfieme zu bewe iſen, un fie dadurch zu ver⸗ 

‚mögen, ihre Bolfäge auf deutſche Wuaren zu ermaͤßtgen. 
Die mehrften Waaren die ung Frankreich liefert, find - 
ohne Beſchwerde leicht zu entbehren, oder. Adunen durch 

2; die Fabritate derjenigen Länder, die unfern Kunſtwaaren 

„sen Eingang geflatten, erfegt erben. Von den mehrſten 
Artiteln die wır aus dem Nicderlanden bezichen, beſitzen 
wit die rohen Stoffe, die wir ihnen guta-llıg verkaufen 

und zubereitet, wieder kaufen, währen? fir unſere Kabris 

katt egimebez gang verbothen, oder doch au ſolchen por 


* 
⸗ 


- ss . 


hen Zouen belegt baben, daß Diele mit eien Verboche 
glelch⸗ Wirfung dußern, Die Wolle von unſern verebel- 
ten Schafen wird; außer von den Englaͤndern, auch vorzuͤg⸗ 
lid von ven Nirderländern, aufgefauft, die dem graͤßten 
Theil ihrer Wolleuwaaren auf den deutſchen Meſſen abirz- 
zen. In allen beutfchen Handelsſtaͤdten befinden fich kum ⸗ 
penaufkaͤufer für Rechnung der Holländer; die deutſchen 
Papierfabrifanten fdnnen oft aus Mangel an Material 
nicht arbeiten, wenigſtens find fie wicht im Stande, 
gutes Papier zu verfertigen, ba ihnen die: beten Lumpen 
weggekauft werden ;' und mir fenden gutmuͤthig unfer 
Seld für Papier wach Holland und dach der Schweiz, Matt 
daß wir durch firenge Ausfuhrverbote unfern Popterfabti- 
fanten den tärhigen Urſtoff fichern foßten. Fuͤhren wir 
' aber ein Douenenfpflem längs den Gtänzen von Franfreich 
amd den’Niederlanden ein, welches das franzöftiche noch 


an Strenge übertrifft (und kann dem Smuggeln in beut- 
' schen Seeſtaͤdten geſteuert werten); ſo iſt ed feinem Zwei⸗ 


fel-untermörfen , daß fich die Megierungen der benannten 
‚Länder fehr bald zu einer Mebereinfunft mit den deut 
ſchen Staaten eurſcktießen muſſen, wermittelft- welcher 
eine volkommene Neciprocitaͤt in Hinficht der Waarenein 
“fuhr beobachtet: wird, da ihnen an dem Abſatze ihrer 
Vadritaie eben fo viel liegen muß, als uns. Hierzu 
wird aber die voltaͤndige Enfinnipfit akır deurfehen 
eglerungen erfordert. — 

Karfsruhe, 29. April. Der abeigi Großf brit⸗ 
aniſche außeror deniliche be volmaͤchtigte Gefandtr am Rd. 


nigl. Wuͤrtembergiſchen Hofe, Hr. Broock Taylor, det ſich faßt: 


In beſenudern Aufträgen feines hoöchſten Hofes hierher ab» 
’ geordnet wwar, hatte den 27ſten d. die Ehre, bei Sr. 
Koͤnigl. Hoheit dem Brofberzog eine’ Audie nz zu ethalten, 


——— Normen, unter andern folgende Beſtim⸗ 


mungen getroffen werden: Der neue Rechtszuſtand er» 


ſtreckt fid) auf die im Jahre 1906 umd feither unter die 
großherzogliche Landeshoheit gefommenen -vormahligen 
Reichsſtaͤnde, welche vorher wegen ihrer Befigungen 
Sitz und Stimme auf Reiche» und Kreistagen hatten, 
ſodann auif die Gr. Koͤnigl. Hohrit angefallenen Mitglie⸗ 
der der ehemahligen unmittelbaren Reichsritterſchaft. Die 
Haͤupter dieſer ehemahligen reichsſtaͤndiſchen Familien 


ſind die erſten Standesherren des Staats; fie find für 


ebenbuͤrtig erfaumt und bilden die privileglrteſte Claſſe. 
Sie führen ihre gegenwärtigen Tırel und Wappen fort, 
und benennen fich von ihren Herrſchaften, jedoch mit 
Weglaffung aller jener Würden und Beifäge, welche 
den Megenten, oder ein vormahliges Reichsverhaͤltniß 
bezeichnen, Iu allen fie berreffenden Real» und Per 
fonaltlagen haben fie einen-befreiten Gerichteftand in er⸗ 
fer Juſtanm bei den großherzogl. Hofgerichten , - in zwei⸗ 
ter mb letzter Suflanz aber bei dem oberſten kandes⸗ 
‚gericht. In ’peinlichen Fällen -genichen die Haͤupt⸗r ver 
Randesherrlichen Familien eines Aufrdgalprivilegiumd, 
Das Recht ihrer Autonomie in Anfehung ihrer Familien⸗ 
verträge,, Hausgeſetze und Succeſſſonsordnungen ıfl ans 
erfannt. Die Stanbesherren und ihre Familien find 
von der Militairpflicht befreit. Den Standesherren iſt 
die bürgerliche und Die peinliche Gerechtigkeitspflege in er⸗ 
fer Inſtanz ertheilt, ſo wie auch die in zweiser Inſtanz, 
wenn bad ſtandesherrliche Gebieth ao tauſend Seelen in 
In erſter Jaſtanz iſt dieſelbe durch Aemter 
verwalten zu laſſen . die in allen Hinſichten formirt ſeyn 
müffen mie. die landesherrlichen Aemter; wogegen ſie 
alsdann in diefer Hiuſſicht den naͤhm lichen Gewaltsum⸗ 


vorauf er Ihrer Koͤntgl. Hoheit- der grau Großperjoßin "fang haben, Die Beredtigfeitäpflege in zweiter Inſtanz 


“oorgefehr mnr. Due 
‚djeber die Mechrsnerhältniffe der vörkhäßfigeh: Neichs. 
"fände mp Neichsangehltigen iſt im Großherzogtum Bas 
“den eine’ Höchftlandesherrliche Verordnung unterm 29: d. 
vreſchienen worin, nachdem Ser Königl: Hoheit im der 
deutſchen Bundesarte mir ben’ Übrigen verbimdeten'Bär- 
"Ben Deurfehtant® Übereingetönimer „u Ben "chemabligen 
unmittelbaren, nunmehr’ aber 'der Tandeshöheit anderer 
*veutfcher Ctaaten ' unierworfenen‘ Reichſſtäüdem "und 
Meichöhngchörigen’ einen “bleibenden Fechteuſtand in 
Bemäfpeir der gegerwaͤrngen Berhälrmiffe tu verfchaffen, 
“ter je En der im gedachter dlete uiederzeltg · 
v 


mu durch ein förmlich conſtituries Col· gium ausgiühr 
verden das zu dem Öroßherjeglichen Obethofgericht uud 
deu übrigen höheren Staatsſtellen in dem wäpmlichen 
Berbäitmß, wie ‘die aroßherzegl. Hofa⸗richte, ſſeht. 
Die für die Verwaltung der Jufig angefleßten Beamten, 


Dir · etoren und Naͤche milffen her großhergogt. Staats. 


ſtelle zur Defderigung: ange zeigt werden, : Den flantes- 
hertlchen Meran "min Juftiſtanglede n wird bet ſchwerer 


Ahndung unter ſagt, im ondern, als durch Bas Geſetz be- 
ſtimmten Faͤllen, SGeidſtraͤen im erkennen, oder böbtre 


Gelt ſtrafen, als das Ger rlaubt, anzuſetzen, or inde 
Ih amdere VER One verwaudela. 
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‚Alle Vvterchanen · in andes herrlichen Gebierher,- bie ſich 


eines: Vergehens gegen:ben Landesherru ſchuldig machen, 


Kup den landesherrlichen Gerichten unterworfen. Den 
Etandeshetren ſteht die Ortspeliceiju;.ed wird ihnen fer· 
wer die. Aufſicht über Die Gemeinbeverwalung, das Vor⸗ 
wundſchafts + und Euratelmefen, dann die Aufficht über bie 
" milden Stiftungen geftattet. Die Gegeuftände jedoch, bie 


Wegen ihrer unteennbaren Verbindung mit groͤßern Diſtrie " 


sen, ober wegen ber befondern Sachkenntniß, die fie er- 


jene Seruchte für, VDerldumdung mp yerfihern, es ſcy 
in den genannten Städten mie ruhiger ala je 1 geroe 
‚In Marfeille haben 10 oder 12 frembdr, argefen, ie 


-ju einem dort liegenden Defterzeichifchen eauf schören, 


einige Einwohner mißhandelt, wodurch ein junger Menſch 
das Leben einbüßte. Der Königliche Procurator lite 
mehrere Matrofen, die au. der Bufammenrettung Theu 
geuommen haften, arretiren, und durch Diele fhnell und 
kraͤftig ausgefuͤhrte Maßregel wurde die Voltegäprung 


» fordern, „bie Aufſtellung eines fachtumdigen Perfonals -geftilt 


noͤchig machen; wohin Waffer + und Straßenbau, allge⸗ 
meine: Sicherheitg- und Sanirätspoliceiz Mevizmalan- 
Ralten, allgemeine Landesculiut gehoͤren, und mejunocd 
° Kriegs» und Militdrangelegenpeiten fommen, find der 
privotiven Beforgung der großherjogl. Oberhoheitsbeam · 
ten vorbehalten, melche tn diefen Fäden unmiselbar auf 
die Unterthanen ju wirken haben. 
(Die Foriſetzung olgt.) 
uUngart. 
Ihrr Durchlaucht die vermwitrwele Fran. Fuͤeſtin zu 
inhalt: Bernburg Schaumburg. haben, ſammt Jhren 
Primjeſſinnen Töchtern Emma und da, ‚Montags am 
ꝰs oten d. M., früh. Morgens Ofen nad) einem ununter- 


Breochenen Aufenthalt ſeit dem 16. Beptember:w. J., ver · 


laſſen, und find Über Wien nah Schaumburg adgereiſt. 
Zugleich mir Ihrer Durchlaucht machen auch Sr. K. K. 
Hoheit des Erzherjogs Palatinus durchl. Kinder, Erzher ⸗ 
zog Stephan und Erzherzogin Hermine, nachdem Hoͤcſt. 
die ſelben vorher feierlich von dem hechw. Kerrn Biſchof 


and: General: Bicar, Johann » Kovalif, deu heiligen 
Gegen erhielten, die ſe Reife mit, um ſich auch ferner „ 
uwoch einige Zeit hindurch unmittelbar der wahrhaft mit- . 


fer liche n Uuffcht und Pflege zu erfreuen, die Sie von 
"ver haͤrclichen Liebe Ihcer erlauchten Frau Großmutter 
Bisher fo wohlge deihend genoſſen haben. Des Erzher⸗ 
joad Palatinus K. Ke Hoheit begleiteren die durchl. Rei⸗ 
> feriden' bis Aes. (Die durchlauchugſte Fuͤrſtin ıf mit 
* pri Tochtern und. Enfrin-am 29, April in Nuͤrnberg an- 
——— und am 30. von dert wieder weiter gereiſet.) 
Ze ‚2 20 55 7 20 2° 57 97 Were 
ı Man get in. Paris traurige Nachrichten aus einigen 


färtichen Staͤdten, nahme nilich aus Lyon, Grenoble und 


Midas verbrenet und vorgegeben, bie alten Eolbaten 


doͤtien daſelbſt Uaruhen angefangen ; aber: ‚die meurflen . 


djjemtlipen: umd- Prwarmacsihien non Rapen arkldgen 


„bie Aussiyanderjcgung der Beweggründe ud 


Der Herzog bon Welington bat, vermoͤge der 
ihm ertheilten Vollmachten, alle von Privarperfor 
nen an Fraukreich gemachte übertrieben Forderuu· 
gen nach einem beſtimmten Maßſtab reducirt und to 
bei, ſowohl die Namur ber. Forderung ald die tage 
ber franzöfifchen Regierung berüdfichtigt. Unter tie- 
fen Forderungen waren einige, welche Juten an 


ch 
gekauft baten und auf Urkunden beruhen, deren An 
heit werngfiens fehr zweifelhaft. if. 


Auch andere 
‚Berberungen waren nicht, wenig verdaͤchtig. Der ebie 


‚Lord ıheilte deswegen in einer diplomatifchen Note die 


Gorderungen in verſchiede ne Elaffen und unterfägte bie 

won ihm vorgefclagene Minderuug mit, Gründen. 
Frankreich zahle, in Folge des am. 23. April at abge» 

ſchloſſenen Vertrags, für Privarferderungen der Untere 


thauen der aftirten Mächte ein Capital vou —æe 


Franten, oder 16 Mill. 40,000 fr. Renten, melde wong 
22. März d.% an zu laufen anfangen. Davon cshaltem 
die Öldubtger auf dem feſten Lande, 12 Miktonen Renten, 
bie engliichen Unterifanen 3 Millionen, und 1 Rilionen 
bleibr ım Referpe für Epanıen, womit erſt noch Abrech⸗ 
nung herzuſtellen iſt, werd Franzoͤſiſche Unterthanen dor · 
derungen an de Spaniſche Regierung haben. 

Paris, 26. Aprıl. Geſtern famen die Königlichen 
Miniſter und die Commifarien Graf Simeon und Baren 
Mounier in die Deputirten Kammer und überbrachtere 
nochfichenden wihugen, das Reſultat des tiquidoiions · 


Geſchaͤfts betreffenden Geſetze s, Entwurf. 


kudwig x. Wir haben. verorduet md veror · 
nen, daß ber Depptirien · Kammer nachu bender kp 
zes -Entwurf. durch Unjere Miniſter Stoqts · Seeretaire 
im Deparicmemt der auswärtigen Yngebgenberten und 


ber Finanzen, und durch Lie Staatsraͤthe die Gem 


ren ‚Graf, Simeon uud Baron Mounier, denen Me 
id die Den 


» 
’ 


.. 


‚a2. Mär; 1818 on, 
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cheldigung Sei den Erörterumgen aufgetrdach Baben, 
vorgelegt werde. Art. 1) Zur vollſtaͤrbtnen und gänz 
lichen Erfuͤllung der in dem Verirag vom 30 Mai 


"1814 und in dyn Verträgen vom 20. Nebember 1815 
‚enthaltenen Bedingungen im Berreff der Ferablung ber 
Schulden, melde Branfreih wer jener Zeit außer 


halb feines jegigen Grbirchs gemacht bat, wird vom 
eine 16 Millionen 40,000 
Fronten, betragende fortwaͤhrende Nette, in Capital 
320 Millionen 600,000 Franken, auf bas'große Buch 
ber Staatsſchuld errichter und eingeichrieben. Art. 2) 


Dem Fiuanz · Miniſter wırd ein Credit von 24 Mil: Ketten 
eroͤffnet; dadutch wird die Regierung ermächtigt, bis zu 


ben, Rechenſchaft abgelegt. 
Tuilerien am 25 April 1818. 


dem Beirag dieſer Summe, auf dag große Buch Menten 
einſchreiben zu laſſen, die nur zur vollſtaͤndigen Bezah ⸗ 
lung der den verbuͤndeten Mächten nach dem 4. Artikel 
des Vertrags vom 20: November 181735 fhuldigen Sum⸗ 
men vettyender werden bilrfen. Mr. 3) Während ber 


.. Bigung des Jahres. 1818 wird über die Operationen, 


die vermoͤge des vorſtehenden Arrifeld gemacht ſeyn wer⸗ 

Gegeben im Schioß der 
Ludwig. 

Der Herzog von Riche⸗lleu hielt eine weitlaͤuftige Re⸗ 


de, in weicher er die Verbindlichkeit Frankreichs zur Be⸗ 


1600 Millionen Franten, 


ahlung diefer Schulden zeigte, die ungeheuern Schwie-· 
rigkeiten Bei dem kLiquidations⸗ Geſchaͤft erwaͤhnte und 
auf die für Frankreich ſich jetzt eroͤffnenden guͤnſtigen 


Ausjichten aufmerffam machte, Er fagte unter andern: 
Die Maffe der angebrachten Kordernngen belief ſich auf 
-Daven find umgefähr 180 : 


" Milionen ſchon früher mit dem durch das Geſetz vom 28. 
April 1815 bewilligten Credit bezahlt worten, 30 Milfio- 


E 


-- wen find ale unguläfig, Frankreich miche zu Laſt liegend 
anerfannt; eg blieben alfo noch 1390 Millionen und 


biefe Summe wird: mıt 16 Millionen 40,000 Franten 


betragenden Renten (320 Milltonen Eapıralsbetrag, be» ° 
richtigt. 


Dies iſt noch nicht die einzige Wrinderung, 
Die Gläubiger verlangten, die Renten ſollten vom 22. 


2. . Mär 1816 au zu laufen anfangen ; man kam aber überein, 


daß fie erft im laufenden‘ halben Yapre zum Gemuß 


kommen, welches einen Unterfchied von 32 Millionen. 
macht. 


Man verlangte auch 12 Millionen Zinſen; 


aber auch davon, wie von andern aͤhnlichen Fordetungen 


iſt Frankreich befreit, 


Don der Ranfication des Ber 


trags au wird nur -monanplich ein Zwoͤlftel der Renten 


audgegeben und tmar am bie treffenden Aeglerungen, 
welche ‚ihre Untertanen bezahlen, — Die Zeit ii num 
gekommen, wo Branfreih den Lohn für feine groß 
muͤrhige Ergebung empfangen wird. Der Vertrag vom 
20. Movember ‚enthält die Worte: „Die militairi⸗ 
ſche Befegung Frantkreichs kaun mit Ablauf von 3. Jahren 
endigen.* Dieſer Zeitpunct nahet fih. Die Souveraine 
kommen jujammen, um uͤber die ſe wichtige Frage zu entſchei⸗ 
den, wodon das Schickſel Europa's abhängt. In dieſer 
hohen Verſammlung wird die Gerechtigkeit den Vorſitz das 
bet. Die von ven Souverains ſchon aeäußerten Gefin- 
nungen verfündigen im Voraus bie Eutſcheidung. Das 
mit alles Hinderniß der Ndumung geboben werde, iſt noͤ⸗ 
thig, das herbeizuſchaffen was noch an den 700 Millionen 
fehlt, die wir den Megierungen na dem Bertrag vom 


20. Novemdber zahlen muͤſſen; deswegen ifl ein eneils 


tueller Eredir von noch 24 Millionen Renien uörhig 2. 
Schweil . 


Einige Anhaͤnger bes geweſenen Fuͤrſtabes in dem 
Canton Er. Gallen kuͤndigen ihren Umgebungen ein bal, 
diges Breve des Papfies an, das, ohne Rüdficht auf 
den eibsgendifiihen den fruͤhern Breve’s ertheilten wies 
derhohlten Abſchlag, die Herſtellung bes Cloſters, umer 
Androhung des Banns für die Widerſetzliche, fordern 
fol. Sie ſprechen auch von Zuſammenhang bes erwar⸗ 
teten Schrittes mit andern jetzt in Rom ſtatt findenden Uns 
terbandlungen. 

Der Sarg mit dem flerblihen Ueberreſten des Gene 
rals Kosziusty iſt mac einem nochmahligen, Traueramt 
unter Begleitung der Regierung, Glockengelaͤute und Pa» 
rabirung bed Freicorvs, durch Arme au dag Stadichor, zu 


“ Solothurn getragen und dort: dem Fürfen Jableustogfy 


überauımorter worden. Sein Vermaͤchtniß fir: bie —— 
betrug 3199. Schweizerfranten.. 

Eine laͤcherliche, aber abrutheuerliche Beidihte 
batte juͤngſt einige Huntent ferne ‚Neugierige ,_ Sogar qus 
der Stadt Zuͤrich, nach Knonau gelockt. Naͤchſt dem 
Dorf war bey jeder Morgen. und Abenddaͤmmerung ein 
unauffindbares Geſchrei, wie das Mläden einer Ziege 
vernehmlich geworden umdı der Gefpenfieralanbe: jrügte 
bald furchtbare Werfjogungen, Entlic zeigte es fich, 
daß die zu Rnonau mich heimiſche, ſich ſehr hoch ſchwin⸗ 
gende, Meine Heerſchnepfe (nach Raff, tie Hmmeleziege) 


wit ihrem Met eb all dag Aufichen verutſachte. 
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‚Bairentber Beitung 


f Dienflag | 
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Deutſchland. 

-Batrehtg, 4. Mai. Ge. Durdlaucht ber Furſt 
Lubomirsti, Obriſt der erſten feib · Garde und Fluͤgel Ad⸗ 
jutant Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers von Nufland-und Kö⸗ 
nigs won Polen, iſt, nebſt Familie, aus Paris kommend, 
geftern dahler im Gaſthofe zur goldenen Sonne eingerrof« 
fen und Hat nach gebaltener Dinäge- Tafel die Meife 
nad Carlsbad fortgefcht. 
i Bremen; 26. April. Die hiefige Zeitung jeigte 
geſtern an, ed ſey ihr hoͤhern Orts unterfagt worden, 
ben Beſchluß des in ihrer Nr. 111 (und Nr. 84 ber Bai⸗ 


reuther Zeuung) abgebrochenen Schreibens aus Berlin 


vom 31. März in ihren Slaͤttern mitzuthetlen; ihr heute 
erfchienenes Blatt enthält machflehende Anzeige: „Dem 
lieben deutſchen Publicum wird hierburd; bekannt gemadt, 


daß die Bremer Zeitung auf Befehl des Senats dieſer 


‘freien Stadt von heut an unter Cenſur geſtellt iſt.“ — In 
eben denſelben Blatt finder man ſchon 2 leere Stellen. 
Großherzogthum Baden Forfſetzung der 
Verordnung über die Rechtsverhaͤltniſſe der vormahligen 
Reichsſtaͤnde und Neichsangehöttgen: „Das Recht, neue 
Unterthauen anzunehmen, oder —* aus dem 
Staatsverband zu entlaſſen, bleibt dem Landesherrn vor⸗ 
behalten. Die Aufſicht auf Kirchen und Schulen’ und 


auf kirchliche Etiftungen , nebſt dem er. wo 


die Standesherren ſolches hergebracht, iſt ebe nfalls den⸗ 
ſelben ertheilt. Die Foiſtgerichtsbarkeit, fo wie bie 
Forſt / und Jagdpolicet, wird den Standesherten in ih · 
zen eigenthämlichen,, fo wie in ben Gemeifdsmwaldindgen, 
mit Ausnahme jedoch‘ der den serfliäcn" ‚Eorpdrisiten 
zufiehenden Maldungen, belaſſen. Das Berg: und Ga, 
Iinenrecht in dem ſtandesherrlichen Gebiethen bleibt bem 
Landesheren dergeftalt ‚vorböbalten, daß die vor deren 


Unterwerfung bereits erdfinet aengeienen Bergwerke und 


Salinen, nebſt den daraus bezogenen Finfänften aller Art, 
dem Standesherrn als Domanialeigenihum verbleiben, 
bdas Reit, neue zu eröffnen, aber “dei Landesherru 


Nro, 89. 
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5. Mai ee! 





durchaus zuftehen fol. Da in dem Großherjogthiim ner 
der zu der Zeit der Errichtung der deurichen Bumbedacte 
noch feither eine Steuerfreiheit ſtatt gefunden ‚ı derattige 
Freiheiten auch, ſelbſt feit Errichtung der obgedachten 
Ace, in einigen jum deuefchen Bunde gehörigen Staaten 
äufgeheben morden find, fo können auch S. Koönigi. 
Hoheit von dem Grundfag einer gleichen Befleurung, weis 
die Sie ſchon zu wiederhopltenmahlen oͤffentlich ausge⸗ 
ſprochen haben, eben fo wenig fich entfernen „als Ste 
geſchehen laffen Können, daß. irgend eine Claſſe Ihrer 
Unterthanen Staatsabgaben als Privateigenthum erhehe.“ 
„Den Standesherren verbleiben ale Gefaͤlle, welche 
aus ifrem Eigenthum und beffen ungeftährtem Geung ber« 
rühren, und nicht zu ber Staatsgewalt und dem hoͤhern 
Megierungsrechten gehören. Es dürfen daber auch, mie 
bisher, von ben großherzogl. Unterthanen jn den ſtan⸗ 
desherslichen Gebiethen für die Steuercaſſe durchaut feipe 
anderen Abgaben erhoben werben, als folche, welche ver, 
möge eines Gefeges im ganzen Großherzogihum allgemein 
und gleichmäßig entrichter werden muͤſſen. Obgleich bie 
Standesherren fein Recht haben, für aufgebobene diregte 
öder indirecte Abgaben eine Entfhädigung son der Ger 
fanımfbeit der Steuerpflichtigen zu fordern, fo werden ih⸗ 
nen dennoch, fo mie dem unmittelbaren und dem ftile 
hern Iandfäffigen Adel, für einzelne derartige Gefäße, 
“nähmlich für dag Ohmgeld und für die Gewerbstecogni 


tion, —— nah Durchſchnittsberechnungen 


bewilligt. Den Standesherren fommen ferner Die ge⸗ 
feglich angefegten und erhobenen Etrafgelder, die Spor⸗ 
- teln und diejenigen Taren, melde von den ihnen über« 
laffenen gerichtlichen "und policeilichen Verrichtungen 
berrühren, in der Art zu, daß fie fih nach den (dem 
beftehenden ober fünftig. erfcheinenden landesherrlichen 
Tor » undb-Epertelordnungen zu richten ‚haben, Die 
Standeöherren haben auch die Laſten der bürgerlichen und 
peinlichen Gerichtsbarkeit zu befireiten. Den Standes 
‚herren ſteht das RNecht zu, das zu Verwaltung der ih 
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- wen bleibenden Rechte und Einkuͤufte erforderliche Per⸗ 


ſonal zu ernennen. Dieſe Diener wien Inlaͤuder ſeyn, 
oder die landesherrliche Naturaliſation erhalten haben. 
Die ſtandesherrlichen zur Juſtizverwaltung angeſtellten 
Diener werden in Beztehung auf ihre Dienſtverhaͤltuſſe 


dem Landesherrn durch beſondere Commiſſarien, ober 
auf jede andere vorzuſchteibende Art, werpflichiet zei: 


gleiches geſchieht nachher für die Standesherren. Ein 


Juſtizbeamier, der einem Amt allen oder in-der Quali 


raͤt als erſter Beamter vor ſteht, muß wenigſtens 1000 fl. 
Beſoldung nebſt freier Wohnung, ein zweiter ‚Beamter 
wenigſtens g00 fi., und ⸗ein Aſſeſſor 600 fl. Beſoldung 
erhalten. Dem die Nechtspolicet verwaltenden Amis ⸗ 
reviſot gebuͤhren wenigſtens 700 fl. Beſoldung. Kein 
“Beamter irgend einer Art darf auf Sporteln ‚geießt were 
den. | Die Yiftigbeamten, fo mie die Muglieder ber 
Juſtujtanleten, innen, aur · mad) vorangrgangener Untgr- 
"Yuchung uud Entibeibung won ihrem Diewft -ewlaffen, 
“oder deſſelben entietzt werden. Auiſer dem Juſttzlau 
leien und Juſtizamtern ifönnen die Standesherren auch 
In Verwaltung ihres Purivatvermaͤgens befoudere Dos 
Mainrufanjletan md Pentämier erriditen, wab felde- 
Susit Yadndenw oder imaimsalifistien Fremden be ſetzen. Die 
“Diener, :Dutedernten und MPenfionaiss, welche durch 
adie im B. 118.13 vorgenommene: Gomceitrirung der Ge⸗ 
‚prthrigtenepflage anıdem Sandenheren übergegangen, ud 
ui ühremigegenmsäutigeni Beioldungen die Stagdzoherren 
squndehjunehmen: gehalten. Ge. Königliche. Hoheit fehen 
spon Bette nines:peden Staudenberen einer. befontern. An⸗ 
“geige ; InidenU@enußider hier verzeichneten Rechte ein» 
reten ag wollen , ventgegem, und wollen im folitız.eine 
unumwundene Butücnabme aller gegen bie Bundegacte 
eder einzelne Artitel derjelben oenfoßd gemachten, Jro- 
" 1öftartonen oder Verwahrungen erbliden. Die ehemah · 
“ gen mm Jahr 7806 immatrikirırt gewefenen Mitglieder 
rpedtumminelbaren Neichsadils werden im Allgemeinen 
ipie-ihm Inder beutichen Bundesacte zuge ſicherten Ber» 
rochte, Jedoch mit den olmedacht dei den Etandesherten 
fe‘ gleichen und Ahulichen Faͤllen angrorburten Modıfigas 
"tionen bewilligte“ (Der Veſchluße ſalgt.) 
Bo golen. 
Warſchau, 16. wir; Der Kaifer- und, König 
Alexander befoh dm 11. die neue poluiſche Feſtung Mo · 
"open, reiſete am 12. nach Kalıfh am die Gtaͤnte des 
igdnigseih6 y-wisd amı30. März von hiez warh Daſſera ⸗ 


a „bet 


blen, Eherfon und in die Krimm reiſen uk am 77. 
Mei in Moſtau eintreffen. Se. Mojeftdt haͤlt am 5. 
und 6. Aprıl zu Stareı » Conftantinow Heerſchau über 
das dort im Lager firhende ie Armeecorpo inter dem 
Grafen Bennigien und fommt am ıı, Über Bender nach 
Tirafpol, mo das 6. Armeecorps im Lager ſtehet, über 


elches aa und 13. Heet ſchau gehalten wird. Der 


Graf Bennigſen wird ſich nach der Heerſchau u Staroi⸗ 
Eonfiantinow, während der Kaifer durch einen Theil 
Seſſarabieus reifet, foglcich ins Lager nah Zirafpol 
begeben. In dieſen beiden Fagern fol die ganze jimeite 
Arme bi auf die Reſerve und einige Truppen, bie in 
der Krimm jiehen, jufammengrjogen. werben. Be. Ma⸗ 
jeſtaͤt lommt am 19. April nach Cherion.und am 20. ın 
‚bie Feſtung Perccop am Emgange, ter Krimm. 

Nach den neueften Augaben enthält das neue Koͤnig⸗ 
„zeich Polen 2 Mikienen 793000 Eimwahust und dafs 
unter 227387 Juten. 5 


"Stadhelm, ı7. April. Nachdem burd die ges 
ſchloſſene umd dem Drack Übergebene Unterſuchung daß 
ganze verwicke lte Sewebe der vielerlei Berrügereien, Ders 
faͤlichungen und. eigenrwüsigen Handlungen ber drei im 
letztver floſſenen October» Monathe verbafteien Direcipren 
der Dralmd’ichen Discontobanf enthuͤlluuud auseinandergrs 
„fest morten, bat nunmehr der Hofgerichte » Fiscal dar» 
„auf augetragen: daß die Commerpienrärhe Nordlindh 


„und SBjoörkuann für ehrlos erklärt, jmer Stunden am 


„aldeifen am Echandpfabl auf oͤfſentlichem Markte aus⸗ 


‚„geitellt. und darnach eine beflimmte Anzahl Jahre in eincr 


Feſtung jur Arbeit angebaisen,. bie gedachte Strafe für 
„un Kaufmann Balfmann, welcher nicht fo ſehr durch 


abſichilichen als zugelaffenen und verſchwiegenen Berrug 


‚gefehlt zu haben ſcheint, gelinders, ale drei aber-zum , 
‚Schabdenserfog mit ıhrem Vermoͤgen, fo. weit #8 reicht, 
„neguriheilt werben foden; für diemit ihnen verbundenen 
Die eurs, die Konfleute Stahl uud Kock, verlangt 
Verluſt der Epre, und, nebſt Malmros, Fe⸗ 
ſiungeſirafe in gewiſſen Jahren, auch, wie von-einigen 
ſchaldig erachteten Beamten, Schadenserſatz. Bon Sei⸗ 
‚ten.der Keichsbanf ift,. durch den Flscal derſelben, für 
‚bie. beiden zuerſt genannten Perionen überdem. noch die 
‚ Strafe des Strangs grferdert werden, meun der Verluſt 
‚ber Bank nicht bis auf 6664 Vihlx. aus, dem Vermögen 


Een 


„zer Ohulviaun: anfoht Seraban -teisb. Ole ganje.ihnter- 
: ber bir. derechnet. 
ee — $rantreid. 


a 26. —— * Hert Roquelaure, uheneh⸗ 


Mitgſied der franzoͤſiſben 


* —* in.jeinem-97. Labens· Jahre ger 
+ Morde, Der Weinhaͤndler Herr Hadingue, mel 
her, waͤhtend er als Nariowalgardift im Dienfle war; 
don Soldaten der Koͤniglichen Garde ſchwer verwundet 
wurde befindet ſich beffer und man hofft, er merde wieder 
bergeftellt werden. : Zwei Tage nad jenem Vorgang, bee 
Dielleicht auswaͤrts übertrieben werden wird, erging fol 
gender Tagsbefeh! an die Nationalgarbe: „Borgeftern, am 
20. April Abends 7 Uhr wurde ‚bie Nationalgarde zu 
Pont · au · Change requirirt, ‚eine zwiſchen Privatperfonen 
md Soldatoen der Königlichen Garde entſtaudene Streitig · 
keit zu ſtillen. Ju dem Augenblick als die Natlonalgarde 
‚bie Ruheſtoͤhrer ergreifen weite, verſuchten die vom 
Wein erbigten Soldaten, ſich zu wiberjegen und einer 
von ihuen verwunde ie mit feinem Saͤbel einem Grenadier 
des Detafchements ber Nationalgarde. In dem-dadurd 
entfandenen Tumult wurden einge Soldaten vou den 


‚Bapomerten der Natioualgarde gerrofien und 2 der Wi⸗ 


derſpenſtigſten F'Hom allgemeinen Beichrei pergolgt, wur⸗ 


” pen am Louvre bon der Wade biefes Schlejfes arretirt 


und: fogleich zum Etat-Mojor des Platzes gebracht. Der 
als Chef commandirente Marſchall verlangi von Er. Excel 
lenz dem Marſchall Herzog von Tarent die Genugthuung, 
weiche die Nationalgaxde zu erwarten berechtigt iſt 
und wird fie -ohne-Mübe erhalten; man ı mit ber 
„genauefien Unterſuchung befchäjtigt. Der Morfeall freut 
ſich, im Voraus zu verfichern, daß bei diefem zufälligen 
Ereignig nicht einen Vorſatz die Nationalgarde zu belei- 
digen) aijeigt und daß nur der Unmaͤßigkeit eines oder 
zweier Goldateh ihr tadelnsmärdiger Widerſtand zuzu- 


ſchreiben il. Der Majors General, Herzog von Mor 


temart.* 

Der hier Ichende Herr von famezarn, welcher nach 
dem &rfcheinen ber ®erbiindeten-am Rheine die Rheinkin 
ber aufforderte, fih als Freiſtaat zu. conflifuren, hat 

durch ein neues Wert; Deutſchland als Bunde 
ſtaat in feinen Verbältnifien zu Europa,“ 
die Aufmerkfamkeit auf fih gelenit. Nochdem er gezeigt, 
:  wole die Verhaͤltniſſe, melche aus den Kriegen der Eur 
ropaͤiſchen Völker unter, ewander enrfanden, mie die 


Gontfiheite ker Ram⸗ ede cdh · aut die Amietracht bihg 
Re Kuzapa ‚während ‚imei Jahrhunderten ‚persißi,. kine 
—— Mlarnensn Mail Depeimiat „unD 
u ag Breiheit, gehen habe ; — 
ar, ‚haßaben dieſe Vetaͤnderung der polniſchen eẽ Ur 
zopa's ‚für Oeuiſchland Gefahren erzeugt babe, side 
bie Kraft, des Gemeingeiſtes allein nicht adwenden ‚f{gs 
me. Diefe Gefahren finder er erſtlich: in der angreife n⸗ 
ben Stellung Ruſſſands durch ſeinen Umfang, ſein Kriege 
ſyſte m und feine Siege bei einem friegegtmohnten;; au 
Einfalen in fremde Gebiethe geneigten Heexre von 
600,006 &ireitern uud im Mefige ter beiden Weichſel⸗ 
ufer; zweitens in bem neuen Betürjmijfen, melde id 
die Voͤlker angemöhnt haben, uud die fie Englauts Ma⸗ 
nopol unfermürfig machen. Mädfichtlich der erfien Ve · 
forgniffe iR Europa fürs erſte durch dem peridnluhe 
Ebarafter des Ruſſiſchen Herrſchers berubigt; 344 
der zweiten wird es um Jo dringender, den innern Verhäite 
nıffen des Feſtlandes alle Leichtigfeit, alles Leben zu ver» 


ſchaſſen, deſſen fie our fähig ‚find, feine Märkte gegen 
‚alle andere Ueberiegenpeit, ni die. der. Deriheile; melde 


mit emem freien Dandel und wit den Grundfägen der 
‚Gleichheit und Gegenfeitigfeit vertraͤglich find, u ficheru, 
Ueber den jegigen Zuftand von Deutſchland ins beſondere 
‚nad feine Wichtigkeit für die Ruhe Europens im Allge⸗ 
meinen, fagt der Verfaffer unter andern: „Daß ganje- 

Feſtland iſt noch zerirblagen umd erfchürtert, der Genteige ' 
geifi der Völker und das Mädermerk ihrer Regierungen ber 
finden ſich noch in einer Srannung, bie man beruhigen 
muß, um den gewaltfanen Bewegungen, mit denenfichuß 
bedrohen, zuvorzukommen. Wie fol aber diefed geliugen, 
wenn der Mutelpunct, in dem ſich alle Jutere ſſen beruͤh · 
ren, ein Eammelplatz der Zwietracht bleibe? Wenn das 
einzige Fand in Europo, deſſen Vortheile ſich urfpränglich 


“mit dem Frieden und Wohlſtand bon Europa in Eins ver⸗ 


ſchiaclzen, nichts auderes iſt, als ein Koͤrper, dein 
Glieder alle eine von dem Mutelpunct abwaͤrts ſtreben 
de Bewegung haben? Ju feiner Wiederherſtellung, in 
feinem Frieden, feinem Gleichgewicht und deſſen heilige 
fer Gewaͤhrleiſtung, if alſo allein der Frieden des Schr 


‚tandeg zu fuden.® 


Vermifd-te Rahridbten. 
Dir Münchner politiſche Zeitung ſagt: Von brfondes 
rem Intereſſe des Naturforſchers wäre es, im Piefem 


‚Brilpling nähere Erfaprungen über. bie ‚ga, Mögen 'ger 
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radehin bermorfene, burch ben berühmten Baieriſchen 
Akademiker Kennedy fehr wahrſcheinlich gemachte Vermu . 
thung, daß der Hoͤhenrauch won vulkaniſchen Projeſſen 
herkomme, zu erhalten, indem eben heuer ein beſonderes 
sulfanifhes Fahr zu ſeyn fcheint, morauf die. verſchiede⸗ 
nen. Erdbeben, geradewegs hinweiſen. Denn, bem 
feit ein paar Wochen in München beobachteten Nebel 
(welcher Gewitter und Negen zu verhindern fcheint) gleicht 
jener Hoͤhenrauch des Jahres 1783, bis auf die beſon⸗ 
dere Höhe, die er der burchfcheinenden Sonne gab, und 
die dem heurigen fehlt. Daſſelbe Jahr, worin aud 
durch Erdbeben Calabriens Boden ſich vielfältig aufthat, 
da Jslend großes vulkaniſches Gewoͤlbe ungeheure Feuer 
meere und Rauchwolken ergeß, mar indeß fein unfrucht» 
bares Jahr, fondern vielmehr, es war insbeſondere eis 
nes der berühmtefien Weinjahre in Eurepa, 
— TE IWW TWIN Pi 


—⸗—n IWW UT 
‚ Unterzeidnetör ift entfchloffeh fein ihm durch feine Domis 


cils « Veränderung entbehrlich gewordenes Wohn und Hand⸗ 
lungshaus in der Stadt Wenden im Obermaintreife aus freier 
Hand an den Meiftbierhenden zu verfaufen, und beſtimmt 
zu dieſer Verfteigerung den 25. Mai I. J. als Montag Vor⸗ 
mittags g-Uhr, wo ſich Kaufsluſtige — unter denen die Uns 


befannten ſich über ihre Zahlungsfähigkeit vollfiändig zu legi⸗ 


timiren haben — in diefem "zur Veräufferung fiebendem Haus 


fe zu Weyden einzufinden belieben, mit der Verficherung, dag. 


bei einem hinlänglidıen Gebot der Zufchlag gegen baare Ver 
gahlung erfolgen ſole. Diefes unfireitig groͤßte bürgerliche 
„Dans in Wepden enthält 3 Keller und dann der erften und 
zweiten Etage 11 heizbare Zimmer, 3 Küchen, 1 Kammer, 
5 Sewölber nebſt geräumigen Borplägen, dann 2 Harsboͤden, 
im Haufe befindet ſich eing ſehr geräumige Hofreuth, maſſiv 
gebaute Stallungen, eine Holzlage, eine Schurfe mit 3 
Böden, eine Wagenremiffe, ein Wafhhaus und ein hübfch 
angelegter arten mit Commerhänschen, welde fämmtliche 
Theile mit dem Hauptgebäude ein Continunm bilden. Dann 
werden die Gemeindegrände, die auf diefes Daus an Wieſen 
und Waldtheilen getroffen haben, am naͤhmlichen Tag ertra 
verſteigert. Hamer Voͤhmiſchbruck, den 2c. April 1818. 

. Zohann Karl Stoͤckel, Kammer 

gute: Beſitzer. 


Leider zu früh muften wir einen zärtlichen Gatten und 
„ Vater, der Staat einen redlihen, thätigen, mit vorzäglis 
chen Kenntniſſen ſeines Faches verſehenen Diener, in dem, 


den 20. April, zwei Tage nad) feinem 46. Geburtetage, an 


einem Ruͤckfalle, ned uͤberſtandenem Seitenſtechfieber, fanft 
doch bewußtlos verſchiedenen Königl. Bergmeifter Johann 
‚Heinrih Ludwig Sievert bdahier, verliehren. — 
Ihm war die Trauerfcene verhält — er follte feine troſtloſe 
Wittwe, und fünfunmändige Waifen um ihre einzige Stuͤtze 


> 


nicht jemmern. fehen! — Mist bie’ Gewogenhelt feine 

Gönner und Freunde theilnehmend auf ung übergehen; wovon 

wir fchon tröfiliche Beweife erfahren haben, Wunſiedel, 27. 
April 1818, . f 

Marianne Sievert, geb. Kenning 

für fi und ihre fünf Rinder, 


Alen unſern verehrieften Verwandten und Bekannten mas 
hen wir hierdurch die für uns traurige Machricht bekannt, 
daß unſer geliebteſter Gatte und Water, der hiefige Benas 
tor, Goldarbeiter und Uhrmacher, Johann Ehrifiian 


Dübfhmann sen. nnd den I. Mai diefes Jahrs in feinem 


63. Lebensjahr durch einen Schlagfluß entriffen und in ein 
beiieres‘ Leben verfegt worden, Wir empfehlen uns Ihrer 
ferneen Gewogenheit und Freundfchaft unter Werbittung al 
fer Beileidsbegeugung. Culmbach, den 3. Mat ıgıg. 
Chrifiiane Johanna Häaäbſchmann, 
gebchrne Kiſpert Wittwe. . 
Regina Sannewald gebohene Huͤbſch⸗ 
mann, Tochter. 


nn 0000. 

Endes Unterzeichnete Ift gefonnen, das von ihtem ver» 
ftorbenen Ehemann, dem Wiertelmeiiter Küneth, hinter 
lafiene Wohnhaus, nebft dem darauf haftenden Backfeuer⸗ 
recht und Baggeräth, in der Friedrichsſtraße neben der Koͤnigl. 
Pofi gelegen und mit E. N. 306 bejeichnet, aus freier Band 
zu verkoufen. Zur Annahm der Aufgebothe und allenfallfie 
gem Kaufabfhluß, wenn das Licitum den Werth des Kauf 
gegenftandes erreicht, wird der 6. Mai d. B., und jiwar des 
Nachmittags von 2 bis 5 Uhr im Haufe ſelbſt, in dem unteren 
Stock, beim Traiteur Jahreis anberaumet; auch können bie 
Vertaufsgegenftände und weitere Bedingniffe taͤglich von 
Kaufsliebhabern bei mir eingefehen werden. Baireuth, dem 


22. April 1818. ß 
j Rofina Maria Künethim. 


Auf den bevorftehenden Baireuther Pfingfimarft bringe 

id) ein ausgeſuchtes Lager der geſchmackvollſten neueften Mo⸗ 
dewaaren. Meine Wohnung ift, wie gewöhnlich, in ber 
Kanzleiftraffe €. Nr. 173 par terre, - ' 
D’Eilon. 


In dem ehemahligen Baudenbachfden Teaiteur Haufe 
im Scioßgarten, find alle Sorten Kräuter » Boullion’g, 
Taffenweis von Morgens. 8 big 10 Uhr zu haben. 
Koch Mietſche. 


—— —— —ñ —ñ —e — — — r — — 

Die ſechs und fiebenzigfte Ziehung in Nürnberg it Mitte 

wod den 29. April 1818 unter den gewöhnlichen Formalis 

täten wor fi gegangen, wobei nachſtehende Nummern zum 
Borfhein kamen: . " 
2. 16. 4A: 35. 86... 

Die 7rte Ziehung wird den 1. Juni, und inzwiichen die 

ırı7te Muͤnchner Ziehung den 12. Mai, und bie 738te 
Regensburger Ziehung den 20. Mai vor fich gehen, 


Donnerfiag 
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Deutfdhlan 

Berlin, 24. April. Der Bürft Staatsfanzler, 
der mehrere Tage in Leipzig verweilte, und dadurch den 
Hof ⸗ Feſten entging, melde die Vermaͤhlung bes Her» 
4093 von Deffau mit der Prinzeffin Friederike veranlaßte, 
ift ven’arten db, in Glienicke angefommen, fo wie der 
Geheimerath Roiher von Fondon, wo er mit den Baus 
kiers Rothſchild und Ermp. die Anleihe über 30 Mil, 
Rthlr. unter Vorbehalt Könige. Genehmigung abgeichlof. 
fen bat. Es find auch bereits einige Schiffe mir Silber 
in der Elbe für Nechnung Liefer Anleihe angefommen, 
“an deren Genehmigung nicht gejmweifelt wird. Set 
ift dad Publicum mit den Bedingungen, unter wel 
chen die Anleihe abgefchloffen worden, und welche wir 
aus. den enalifchen Zeitungen erfahren, zufrieden; 
man quält fib nur mit Projecten, tie fie anzuwenden 
ſey. Die fir die Rechnung des Königlichen Chatouill⸗ 
vermoͤgens angefangenen Verſchoͤnerungsbaue allhier fehreis 
ten fort, und man hört, daß die Friedrichsvorſtadt vom 
Potsdamer Thore nach dem Hofjäger, umb der Meg vom 
' Brandenburger Thore nach den Zelten mit Gag erleuchtet 
werben folen. Der Wiederaufbau des alten Schauſpiel⸗ 
haußes nad) einer beſſern Anordnung von Schinkel iſt bes 
zeitd angefangen, — An politischen Neuigkeiten fehlt 
es gänzlich; ein unverbuͤrgtes Gerücht vermählt den hier 
angefommenen ruffifhen Großfürften Michael mit der zwei · 
ten Tochter unſers Koͤnigs, Prinzeffin Alerandrine , wele 

he ſich durch eine blendende Schönheit auszeichnet. 
Heilbronn, 1. Mai, Der König und die Rd 
nigin von Wärtemberg famen geftern frühe bieher, flie- 
gen unmeit der Brüde aus, und begaben Sich längs 
des Nedar» Canals big zum Krahnen, um von ber weis 
tern Schiffbarmahung des Neckars und von der Anle- 
gung eined Canals in jener Gegend Selbſt Einfichr zw 
schmen, ber es den Schiffen möglich machen fol, oh⸗ 
ne durch das Wehr aufgehalten und, tie bisher ger 
ſchah, zum Ausladen geusthigt zu werden, unmittelbar 





Bairenther Zeitung 


Nro. 90. 


7. Mai 1819. 





ihre Fahrt den Neckar hinauf bis Kannflabt fortzufegem, 
Mit des Königs Majeftdi war der Waſſer-Bau ⸗ Direc⸗ 
tor. Die obrigfeitlichen Behörden waren auf den Play 
verfammelt, um J. J. M. M. ehrerbierigft zu em⸗ 
pfangen. 

Frankfurt, 30. April. Geſtern Abends ſtarb 
bier in einem Alter von 68 Jahren und 2 Monarben 
Ihre Erlaucht die Frau Gräfin Anna Maria Polnzgene zu 
geiningen und Falkenberg, gebobrne Gräfin von Solms 
Rödelheim, welche feit vielen Jahren in ſtiller Wohle 
thaͤtigkeit hier gelebt hat. Mit ihrem im J. 1766 verſtor ⸗ 
benen Gemahl iſt der Mannsſtamm der Grafen von kris 
ningen Falkeuberg in Heidesheim ausgekorben 

Se. Excellen; der K. 8. Defterreichifche Minifler 
und Präfident des fich hier verfammelnden Militair + Aue» 
ſchuſſes, Freiherr von Weffenberg, find geftern von Ih ⸗ 
rer Reiſe wieder bier eingetroffen. Am naͤhmlichen Ta- 
ge find hier angefommen: der Königlich Würtembergifche 
Generalmajor , Freihert von Varnbuͤhler, der Königlich 
Sächfifhe Dujer, Freiherr von Minfwig, und der Kur. 
heſſiſche Obrift, Herr von os, und heute der Großher- 
zoglich Badenfche Herr Obrift von Freidoss, ſaͤmmtliche 
Abgeordnete beim Militair » Ausfchuffe. 

In Anfehung der Preßfreiheit in der freien Stadt 
Frantfurt, die vom gefeßgebenden Körper mit ruͤhmlichem 
Eifer in Anregung gebracht worden, ift num die Beſtim⸗ 
mung und Einrichtung erfolgt, daß blog bie politiſchen 
in Sranffurt erfcheinenden vier Zeitungen einer Ceuſur 


unterworfen ſeyn ſollen, alles übrige hingegen ohne Eens 


fur gebrucht werden barf, togegen entweder die Buche 
drucker oder die Buch und Verlagshaͤndler die Verpflich⸗ 
tung haben, ſich auf dem Titelblatte zu nennen, indem 
ohne Beobachtung diefer Bedingung, Niemand etwas 
drucken oder drucken laffen fol. Die Verfaffer können 
dagegen anonym bleiben. Aus politifchen Gründen fonnte 
nicht fir thunlich befunden werden, den hiefigen Zeitungs⸗ 


- herausgebern gine gleiche Freipeit zuzuſtellen, wie bie in 


— 
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BSremen *) und Hamburg genießen Doch If Leiche zu 
demerken, daß gegentwärtig bie Eenfur bei den Franffur- 
tr Zeitungen mit tweniger Strenge verfährt als ches 
Rein.” 

* Die neulich fuͤr die Bremer Zeltung angeordnete Cen⸗ 
fur ſoll nur ſo lang dauern bis ein anderer Mebacteur 
der Zeitung beſtellt iſt. Der bisherige Redacteur der⸗ 
ſelben, den oͤftere Warnungen und Androhungen gericht⸗ 
lichen Verfahrens nicht in den Schtanken zu halten vers 
mochten, wurde wegen Aufnahme des befannten Artis 
kels Berlin vom 31. März von der Redaction entfernt, 
vorbehaͤltlich der gerichtlichen Unterfuhung und gefeglie 
“en Beſttafung. - 

Staliex 


Kom, 18. April. Um xzten db. verliehen Ge. 
Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz von Balern die hiefige 
Stadt und fchlugen den Meg nach Neapel ein. Waͤh⸗ 
zend feines hiefigen Aufenthalts widmete fich der erhabene 
Prinz, hauprfächlich dem Beſuche der Kunflanflalten; der 
Papſt empfing ihn beim Abfchieb mit befonderem väterli» 
ben Wohlwollen. (Das Diario di Noma läßt dit 
Rachricht mit einfließen, daß die Reiſe von Neapel nad) 
Griechenland , diefer Wiege der Kuͤnſte, werde foriges 


fest werben, was aßer belanutlich von deutſchen Blaͤt⸗ 


tern widerſprochen wird.) 
Indien. 


‚Ealeutte, 29. NRovemi — Die hlefige Regle⸗ 
mugs · Jeituna amenıtrr Jolgendes: „Mit Bedauern mif- 
fen mie melden, daß, Nachrichten aus Eeylon zufolge, 
daſelbſt eine Infierectiom ausgebrochen if. Die Inſur⸗ 
genten wollten einen Anverwandten des abgefetzten Kö» 
nigs auf den Thron vom Candy fehen. Ein Eivil-Beam- 
ter auf jener Inſel ift ein Opfer der Volkswuth gewor⸗ 
den. Die weitern Nachrichten werben noch erwartet. * 
(Die Inſel Eoylon , eine der fruchtbaren -im indi- 
ſchen Decan, welche bie Engländer im Fahre 1795 den 
Holländern abnahmen, hat einen engliſchen Gouverneur 
ber unter dem Generals Gounertteur in Eakutta Reber). 


Großfbrittanienm. 
tondom, 24. April. , Glaubwürdige Reiſende, 
welche vor 6 Wochen Nordamerika verlaffen haben, ver« 
Fern, daß man dort den Krieg mit Epanten für Hit 
wermeiblich und ſehr nabe Halte, 
Der Pring Leopold wird in einigen Wochen: nach tem 
feßen Land abreifem Er bat bem Herjog und ber Her⸗ 


sogin von Eumberland angebothen, ifnen Cakemont zu 
überloffen; aber Ihre Königliche Hoheiten wollen ſelbſt 
auch in einigen Wochen England verlaſſen. 

Bei den Debatten über die Vermehrung der Appar 
wagen ber Prinzen, dußerte Lord Holland im Oberhauße: 
„Der Prinz „Regent hat zw erkennen gegeben, wie ſehr 
er eine Vermählung feinee Brüder wuͤnſche. Jeder 
Britte ſtimmt herzlich im die Abfichten unferer regierenden 
Gamilte ein. Ich verabfcheue. aber die in England exri⸗ 
ſtirende Vermaͤhlungsacte, und wuͤnſche, daß fie aufge» 
hoben werden möchte. Warum koͤnnen fih unfere Prine 
zen, anſtatt ih am auswärtige Prinzeffinen zu vermaͤh⸗ 
lem, nicht mit ehrenwerthen eingebohrnen Ladis vermaͤh⸗ 
Ion, wo wir eben fo gut und noch weit mehr Urſache 
hätten, Glück zu wuͤnſchen und Ausſteuer zu bewilligen ? 
Sind deun bie Engländerinnen fchlechter und weniger 
ausgezeichnet als andere prinzliche Mädchen vom Aus- 
lande?* — 

Im Unterhauße erflärte Herr Brougham: „Die An⸗ 
träge, die man für die Herzöge von Clarence und. 
Cuniberland vorbringt, regen mehr wie je das Gefuͤhl 
ber Verehrung für die Erlauchte Brinzeifin auf, die leider 
nicht mehr if! Wie treflich hat ſich der Herzog vom 
Suffeg benommen! Er gab faſt das Gange feiner Ein⸗ 
fünfte, zum ‚Öffentlichen Beßew her, und nahm feine 
Bewilligung von isgend einer Art ar. Er begnigte 
ich mit feinem Einkommen ald Mitglied dee Parlemenis, 
wert mit 12 Und hernach mit 18,000 Pf. des Jahrıez 
und dieſe Bewilligung erhielt er ein Jahr ſpaͤter, al® 
ber Herzog von Cambridge, obgleich er cin Jahr älter 
if, mie dieſer. Sparſambeit iſt haͤchſt zu loben ; alleine 
ber Herzog von Eambridge konnte diefe herrliche Tugend 
bei den Einkünften, bie.er befaß, leichter ausilben, wie 
ber Herzog von Suſſex, und Hatte feine ruͤckſtaͤndige 
Schulden. Auſſer feinen Neben. Einfilnften von 600m 
Pfund im Haundoerfchen , haben Ge. Königliche Hoheit 
daſelbſt eine Stadt» Kefdenz und einen Landfitz; ferner 
ein Jagbhaus, und aufferdenz den Gebrauch der König. 
Bedienten und des Marſtalls. Die Tafel iſt bei der 
6000 Pfund wahrſcheinlich auch nicht mitge rechnet. Mit 
ten 18000 Pfund aus England dat fo der Herzog vom 
Eamöringe reichliche und überreichliche Einnehne, und 
wie ich vernehme, hat derſelbe beträchtliche Sum— 
men im den Engliſchen Fonds belegt. Unſer ver- 
ehrter Monarch und auch Ihre Majeſtaͤt die Koͤnigin 
befigen, wie man weis, betraͤchtliches Privat -Vermde 
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gen. Warum föunen fie won demſelben nicht für ihre 
Kinder hergebent. Sie find von allen oͤffentlichen kaſten 
frei. Warm koͤnnen fie nach den Überflandenen vie» 
len Stürmer jet nicht auch die Paften der Nation ers 
leichtern? (Hört! Höre!) Es komme nicht auf die Heine 
Eurmel von 6006 Pfund an; allein der Grundfag der 
Miniſter, in den Tag hinein ben Mitgliedern der Koͤnigl. 
Familie dasjenige zu.bewilligen, was fie vorſchlagen, 
lann nicht gedulder meiden. Wir haben Milionen be; 
zahlt, ohde zu kaurren, meil ihre Bewilligung wörhig war; 
wo aber ein Schilling unnoͤthig iſt, muß er nicht bewil⸗ 
ligt werden. Bon einem Ende des Landes bis zum andern 
ertönt das Gefchrei Äber die Nothwendigkeit der hoͤchſten 
Oeconomie.*“ — LordbEaflereagh: „Seitlanger Zeit 
habe ich feine Rede von fo boshaften Bemerkungen und von 
fo neidifchen Vergle ichungen gehoͤrt, als die eben mitgerheil- 
te. Sollen die Herzöge Heinlich ihre ganje Lage vorlegen, 
amd pfeichlamt wie Arme ſich um Beiſtand an dad Parlement 


wenden? Hört! hört!) — Herr Brougbam: „Der 


geehrte Lord muß: bei fchr-übler kaune ſeyn, wenn er 
wir Dinge beimißt, die ſch nicht geſagt habe; wenn er 


vorſtellen will, ale wenn-id) irgend ein Mitglied den Rs. 


niglichen Familie habe: herabwuͤrdigen wollen. * — Lord 
Eofttereagh: „It dasjenige nicht refpectwidrig geweſen, 
‚was der geehrte Nedner gegen zwei Königl, Herzöge ans 
geführt hat, fo wels iths wicht; er muß den mit feinen 
Ausdrucken ganz andere Begriffe verbinden, als wir 
uebrigen.“ — Herr Brougham: „Der edle Lord muß ge · 
traͤumt haben, wein er etwas Reſpectwidriges will ges 
hoͤrt haben.” — 24 
Bon unſern Politifern wollen ‚viele behaupten, bie 
Dypofition habe durch die neulichen Befchlüffe wegen der 
Sppanagiruug unſerer Prinzen den Minifiern einen Ges 
fallen erzeigt,- Die Nation, meinen fie, habe ſich das 
durch überzeugt, daß die Minifter ebem micht fo allmaͤch⸗ 
tig fenen, als man glaube, fondern fie gaͤben nad, wenn 
fie irgend eine Unbereitwilligkeit merften. Die Nation 
werde darum wicht gemeige ſeytn, ein anderes Minıfles 
rium zu wunſchen. Indeſſen machen die Gegner der 
Oppofition allerlei emerkungen. Das Unterhauß, fa 
gen fie, babe in jeuen drei Tagen, wo dieſe Appanage- 
debatten ſtatt gehabt hatten, einem Bierhouße geglichen. 
Allein ‚von Leuten, wie Barclay, Proihero und Sum⸗ 
- mer laſſe ſich nicht wohl etwas Beſſeres erwarten. -Je» 
wer ſey täglich unter dem niedrigften Gefindel, der zweite 
6 Ahlechterdings ohne ale Erziehung, und dem letzten 


ſey ſchon einmahl wegen feiner Grobheiten im einem Aus · 
ſchuſſe des Unterhaußes ein Dintenfaß an den Kopf ge⸗ 
worfen worden. Don ber Popularitaͤt, oder Richtpo⸗ 
pularjrät der Prinzen koͤnne feine Rede ſeyn; der Herzos 
von Cambridge ſelbſt fey nicht einmahl den boshaften Ans 
griffen des Advocaten, Brougham, entgangen. Sogar 
die Oppofitionsblätter fühlten das Unanftändige die ſes 
Ereigniffes; denn die Morning» Chronicle fage barılder 
nur wenig. 


Sranftretd. 


Die Feftigfeit der Verwaltungsbehoͤrden von Elair- 
mont und Kiom hat die Miffionarien in den gehörigen 
Schranken zu erhalten gewußt. Diefe Herren fuchten ih» 
ren Einfluß durch verfchiedene Mittel zu erweitern. Jr 
ihre Chöre nahmen fie die ſchoͤnſten Mädchen, aber fie 
waren ffreng gegen die Frauen; vermuchlich glaubten 
fie, diefe leichter zu unterjoden, venn fie einmahl im 
Furcht gefegt wären. Während des Gottesdienftes trenne 
ten fie die Frauen von den Männern durch Soldaten; 
Geiftliche durchfreiften an der Spige von Patrouiſlen bie 
den Kirchen zumächft liegenden Straßen, und einer harte 
fogar die Kuͤhnheit, vor die Thäre eines bewohnten 


Haußes zwei Schildwachen zu fielen, denen er felbft 


bie Ordre gab. Diefe, geiftlicdh. milltaͤriſche Police hat 
bei den Öfterfefien Anlaß zu heftigen Auftritten gegeben, 
und die bürgerliche Behörde ſah ſich gendihigt, zu berfile 
ge, daß kuͤnftig nicht mehr. Manufchaft, als zum Wadı- 
dienfk in der Kirche fireng nörhig waͤre, gefordert wera 
den, und fie von Niemanden Befehle annehmen dürfe, 
als von Policei » Commiffarien in Amtstleidung. Es 
ſcheint alſo ein Geiſt zu ſpucken, der durch eine Reihe vom 
mach einerlei Plone entworfenen Handlungen ben Zweck 
zu erreichen ſtrebt, der Geißlichkeit ihren altem Einfluß 
wieder zu verfchaffer, um in der Folge mit mehr Nach⸗ 
druck auf die politiſchen Verhaͤltniſſe zurächwirken zu koͤn⸗ 
nen. Allein dergleichen Vorfaͤlle find nicht geeignet, benz 
Prieſterthum und feinen Anfprächen Freunde zu gewinnen, 
und beſenders werden fie nichts beitragen, dem Concor⸗ 
dat» Anhänger zur werben. 
Ju yon if jetzt eime ſcandaleuſe Gefchichte daB 
Tags geſpraͤch. Herr M... fab vor einiger Zeit Is 
Theater Madame €..., etn junges artiges Weib, und 
mard vom ihrer Schoͤnheit htugeriſſen, erfuhr aber, fe 
ſey verheirathet, jcy eim Muffer ehelicher Treue und dar 
be ſchon allen Lockuugen igrer Bewunderer widerſanden. 
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Jndeſſen Here M. benahm fich fo, daß endlich eines 
Adenos Madame C. ihm fchrieb: „Mein Mann ift vor 
a runden ausgegangen, ich bin aflein; kommen Sie, 
ic bin Ihre ungebuldige Freundin.“ Herr M. eilte 
Hoſſnungsvoll zu der treulofen Frau; aber faum war er 
eine Biertelftunde bei ihr, fo famı wie wuͤthend aus einem 
Kabinet der Mann, in einer Hand eine Piftole, in der andern 
einen Mechfel auf 6000 Franken. Zittered unterzeich 
nete Herr M, ben Werhfel, worauf Here €. fehr artig 
ihn die Treppe hinab begleitete. Als am andern Tag 
Here M bei der Policei Über die Gültigkeit des von ihm 
aus geſtellten Wechſels fich erfundigte, wurden Herr und 
Madame €. verhaftet, Anfangs läugneten fie alles, in 
ber Folge aber geſtanden fie und es zeigte ſich, daß die 
vermeintliche Madame €, nicht die Ehrgattin des Herrn 
€. , fondern Mademoifelle Juſt. F—l war, Das un 
verehelichte Paar wurde der Verfügung des Königlichen 


Procurators überlaffen und wird wahrfcheinlich dem Trie 


bunal übergeben. 
Das Affiffengeriht der Dbern Garanne hat am 
— 12. April einen Mann, Nahmens Saccau, zu lebens ⸗ 
: Idnalicher Schanzarbeit verdammt, weil er feine Frau 
durch mwiederhohlte Mifhanblungen gemorder hatte. Das 
Ungeheuer war ein eben fo unmenichlider Vater als 
Gatte. Seinen dlieften Knaben warf er jur Gemüthe- 
ergöglichkeit in den Ofen, zuündete) Strop um ihn an, 
und drohte, ihn zu verbrennen, um fi an feinen 
Angftgefchrei zu vergnügen, Er lies Lie finder oft, im 
Keller eingefperrt, fo lange bungern, big fle'ihren eiges 
nen Koth aßen. Auch marf er fie feinem Hunde vor, 
der aber mienfchlicher als der unnatürliche Vater, fie dies 
fem apportirte, 
die Kinder, welche noch am der Bruſt der Mutter lagen, 
zu ſchlagen und am Ohr aufzuhängen, x 
Paris, 27. April. Der Herzog von Wellington 
wird übermergen von bier abreifen und fich zu Calais 
nach England einfhiffen. — Am 3. Mai wird die Na- 
tiönalgarde von Paris ausfhließlich den Dienft in Elyſee⸗ 
Bourbon bei Er. 8. N. dem Herjog von Berry übernebs 
men, der biefen durch den ald Chef commandirender 
Marfchall geänferten Wunſch bewilligt, . und in feiner 
für die Nationalgarde eben fo fchmeichelhaften als eh⸗ 
tenvollen Antwort ausdrädlich gefagt hat: „Die Natio⸗ 
nalgarde darf auf mich rechnen, fo wie ich ſtets und bei 
jeder Gelegenheit auf fie rechnen werde. * 


Er machte fi ein Vergnügen daraus, 


Vermiſchte Nahdridten 

“Der Kerr Hauptmann Meander in Berlin hat die gegen 
feinen Wunſch in öffentlichen Blättern erfchienene Nachricht 
über feine Eingabe von 5 Erfindungen, durch die Berliner 
Zeitungen folgende Berichtigung befannt gemacht: „Dir Tes 
legraph ift eine einzige lange Stange mit einer ſchwarzen Tas 
fel von Taffent; hiermit fpricht man ven einem Thum, 
oder von einer Anhöhe bei Tage was man will — bei Nachts 
zeiten mit Einem Licht von befonderer Feuers Mafle, fo we⸗ 
der der Sturmwind, noch Schnec oder Regen erlöfchen kann 
— alle Sprachen, die man will, richtig, deutlich und ſchnel. 
Ucbrigens made ich diefe telegraphiiche Methode zu feinem 
Geheimniß. Mit den Feltungs » Srurms Apparar, Bleibe 
— ein Zweifel unbenommen, mir aber die Gewißheit 
drig. ’ 


ö— — — — e —ñ — —ñ —ñe 
Der in den Jahren 1809 bis inch, 1813 in Baireueh 
als Aſſiſtent bei werihiedenen Gefchäfts» Branden, nämlich 
bei dem Kreis: Directorio gearbeitet habende Guftav Bode 
aus Weſtphalen, wuͤnſcht bie bei feiner ſchnellen Abreife von 
dort hintertaſſenen Schulden abzurragen, und erſucht deshalb 
Diejenigen, welde etwas an ihn zu fordern vermeinen ; ſich 
mir ihren Anfprücen bei dem Herrn Appellationsgerichtse 
Advocaren Maper binnen 4 Wochen zu melden, 


Unterzeichneter iſt gefonnen, feine in Beſitz habende Reale 
Baadſtuben Gerechtigkeit im Markt Wiersberg zu verkaufen, 
wozu die Ortſchaften Seſſenreuch, Neufang mit Birgenhof, 
das anſehnliche Bergwerk goldne Adlerhütte, Lottenau, Weiſ⸗ 
ſenbach und Oßrich gehören. Kaufliebhaber koͤnnen ſich bei 
dem Beſitzer derſelben melden und einem annehmlichen Kauf⸗ 
ab ſch luß gewaͤrtigen. Marke Wiersberg bei Culmbach, dem 
28: Februar 1818. 

Heinrich Schröppeln, Ehirurgus alba. 


Ohnwelt Kemnarh wird ein verbepratherer gefeßter Dienfch 
gefuche, der einige- Kenntniffe von der Gärtnerei befikt, ſich 
auch anderen Felbarbeiten, und der Bedienung unterziehen 
will, und feine zahlreiche Familie hat. Mäheres in der Res 
daction dieſes Blattes. 


&ın Individuum, das die Rechtswiſſenſchaft nad, allen 
Zweigen abfolvirt, auch über etliche Jahre in der Gerichtss 
prari geflanden, deshalb fich über theoretifch » und practifche 
Kenntniffe, wie über Legalität und Unbefcholtenheit des Char 
racters durch Zeugniffe gendgend ausweifen kann, fucht bei 
irgend einem Königlichen Landrober Kerrfchaftsgerichte, im 
Kbnigreihe Baiern in der Eigenfchaft eines Rechtsprarticans 
ten, ober Kanpleis Officianten gegen ein monatliches Recoms 
pens zum Behufe der Subfiftenz einzutreten. Nähere Auf⸗ 
fhlüffe ertheilt die Redaction gegenwärtigen Blattes. 


Friſch angelommene mineralıfhe Wafler, als faidihäger 
Bitter, Fachinger, Geilnauer, Selter, Viffauer, Hadecker, 
Pirmonter, find zu haben in Nro..13, bei dem 

Lebkuchner Reintſch. 
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Bairenther zeitung 


Freitag 


k 


Deutſchlamd. 

Salzburg, 1. Mai. Geſtern Mittags um 1 
Uhr, waͤhrend man die Ankunft Sr. Durchlaucht des 
Herzogs Ferdinand von Wuͤrtemberg, der nach Wien 
zuruckteiſet, ch und zu Hoͤchſtdeſſen Empfang 
die Truppen ‚usgerüch waren, ertoͤnten die Car 
Honen um Smiopderge, Jedermann firdmite vor die 
Etat, um tem hohen Ankoͤmmling entgegen zu eilen; aber 
das Loͤſen ver Canonen war nicht das Zrichen zu feiner 
Begeuͤßung, ſondern es waren Allarmſchuͤſſe um den Be 
wohnern Salzburas ein fuͤrchterliches Feuer in ihrer fdhd- 
Ben Stadi zu verkuͤndigen, welches in der Gegend ber 
Dreifalugkeiustirche, in der fogenannten Pagerıe, einem 
jest groͤß entheils zu einer Caferne verwendeten Gebäude 
Arsgebroden war und, genährt durch heftigen Wind 
Und die Trock nheit der Däter, mır ſolcher Wuth um 
ſich griff, und fib über mehrere Puncre zugleich mit ſol⸗ 
her Scknelligkeit verbreitete, daß ın Zeit von wenigen 
E uuden icon einige und fiebenzig Gebäude, theils in 
der Stadt theils ın deren Umgebungen, in Aſche lagen. 
Der Brand der geſtern Mittags anfing, ıft diefen Morgen 
noch nicht geloͤſcht. Bis jetzt liegen fchen ın Echutt; daß 
prächtige Sommer Reſidenzgebaͤude Mirabell, mit feinen 
Gartens und Gewaͤchshaͤußern, die Mirabellbruͤcke, die an 
einander gereihten nfanteriscafernen, die gräflich kıdron: 
fchen Primogenttur und Srcundogenitdrpaläfle, dag 
Schrannengebäude, das Frauenkloſter St. Loretto, die Gars 
tengebäude der HN. Fendt und Kergerperer, die drarialts 


* 


ſchen Magazinsgebaͤude, dag Prieſterhaus und Pageriege⸗ 


baͤude, nebſt der Dreifaltigkeirsfirche, Das Mariantſche Col⸗ 
legium, das Irren vnd Armenhaus St. Sebaſtian mit 
Kirche, dem Freihof und ſeinen berühmten Grubdenf: 
mälern, erne ganze Häuferreibe zur linken Seite der 
Linzer Straße bis zum Boblerbräu und die ganje Berge 
ftraffe lints und rechts, beinabe- vom Linzer Thore big 
zum Schmidehaufe einſchluͤßlich. Buch wurden mehrer Cal 
fen, Regiſtraturen, Sojtbarfeiten und Mobillarſchaften 


Nro, 91. 


8. Mai 1818. 





J 


"jeder Art, ein Raub der Flammen, Das unweit des 
Mirabellthores gelegene Froſchham, an der Maria-Plaim« 
firaße, theilte, ba ber Wınd feine Richtung firomabe 
märts nahm (welchem Umftande der größere, am linten 
Saljzachufer liegende Theil der Stadt bis dahin feine 
Rettung dankt) das Loos der Stadt, Indem mehrer® 
Motereien. und Gartengebäude in Aſche gelegt worden, 
Man batichon mehrere Menſchen tod gefunden und meh⸗ 
tere werden noch vermißt. - 


Wien, 29 Mail, Das Einfommen des Erzher⸗ 
zogs Ramer, ald Vicetoͤnig des Lombardiſch « Venerianie 
fhen Koͤnigreichs, fol auf 400,000 Gulden jährlich feſt⸗ 
geſetzt ſeyn. — Beide Karferlihe Majeftären find von 
Trieſt, wo fie am 17. Aprıl angefommen waren, am 
25. April wieder abgercifet und Nachmittag nach 4 Uhr 
in Fiume angefommen, 


Die K. K. Niederöfterreichifche Regierung dabier ‚hat 
befonnt gemacht, daß Ge. K. K. Majeſtaͤt unterm gten 
v. Di. beichloffen haben, jenen riftlichen Käufern, wel⸗ 
he Staats und polıtifche Fonds. Güter vom Staate uns 
mittelbar erftchen, und zum Beſitze landräflicher Guter der 
Hegel nach nicht faͤhtg find, die Dispens von der Fandtafele 
fähigkeit zu ertheilen, und zugleich allergnäpigft zu geſtatten, 
daß ſolche nicht blos auf die Perfon des Käufers, fons 
bern auch auf deffen Leibeserben in gerader abfleigender 
fınıe ausgedehnt werde. Hiernach bleiben die webabılir« 
ten Käufer der Staatsguter auch von zn der 
doppelten Gülte befreit. ” 


Die nah Vorjchrift des Patente vom 22. Januar 
v. 9. jur Priifung der Operationen des Tilgungsſondes 
für die verzinsliche Staatsihuld ernannte Commufion, hat 
fib nach Ablauf des mit dem letzten Februar I. J. vollen 
beten zweiten Semeſters feir der Errichtung des Tilgungs⸗ 
fondes zu diefem Ende verfammelt und einen Vortrag an 
Se. Mojſſtaͤt ertiattet, der folgendes Nefultat angibt; 
„Das Activvermögen des Tilgungsfondes, welcher nach 
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dem Ablaufe des erfien halben Jahres, das ift: mit En« 
de Auguſt 1817, ein Stammvermoͤgen von 55,812,101 
Buld. 474 Kr. beſaß, bat fib mit Ende des zweiten 
halben Jahres, dad ift: mır Ende Februar 1818, um 
5519,629 Guld. 314 Kr., tm Ganzen aber fer dem 
r. Mär; 1817 nm 11,106,103 Guld. 58 Kr. vers 
mebrt. Die Einkünfte des Tilgungsfondes beliefen ſich 
mit Ende Auguft 1817 auf 3,334,403 Guld. 17 Kr., 
der Zuwachs, den foldie mit Ende Februar 1818 er 
bielten, beirdgt 345,248 Guld. Im Gangn aber wur 
den die Fonds » Einkünfte feit dem 1. März 1817 auf 
-die Summe von 505,201 Guld, 14 Sr, geſteigert. Durch 
die Zufluͤſſe des Fondes, welche ausſchließend zur unun« 
terbrochenen Einloͤſung der oͤffentlichen Bonds, Dbligatior 
nen auf der Boͤrſe mach ibrem cursmaͤßigen Werihe ver 
wendet wurden, find auf diefem Wege im Laufe des 
zweiten Semefters bis Ende Februar d. J. 5,143,300 
Guld., im Ganzen aber fer dem 1, März 1817, 
10,259,000 Guld. in Eonvennong:- Münze verzigshhen 
Obligationen eingelöit, uud aus dem Umlaufe gej0s 
gen worden. 

Franffurt, 29. April, Die Abflimmung Han 
novers in der ıgten Bundedragsfigung Aber die ſtaats⸗ 
rechtlichen Verhältniffe der Mediatiſirten, gebört zu dem 
Merkwuͤrdigſten, was bis jegt Über diefen Gegenfiand 
noch vorgefommen iſt. Die oͤffentliche Meinung wie die 
Anſicht der Negierungen war in wenigen Sachen fo lan. 
ge ihmanfend und unentſchieden, und fo ſehr nach ent 
gegengeſetzten Richtungen gezogen, als in der Beflims 
munı des wirklichen neuen Berbältniffes dieſer aller 
‚Binas in fonderbarer fage vorgefundenen Miediatifirten, 
Sn foren Muteljuftänden, mie die der Mediatiſirten 
noch sum Theil find, verweilen die dunfeln Vorſtellungen 
om liebſten und laͤngſten; ihr ungemiffes Wirlen ıft fi 
der Wiener Verhandlungen und felbft in der Abfaſſung 
des Artikels der Tundesacte deutlich genug zu ſpuͤren; 
Anal und Mehr, Gunft und Billigkeit find Beariffe, 
dir durch Murelalieder fih verbinden laffen, aber bei 
Harsr Anficht fcharf zur trennen find. Von der Souverair 
nesär und kandeshoheit bis zu Euriarflimmen am Bun, 
destage and privilegirter Landſtandſchaft berab, bat man 
fett trei Jahren für diefe heruntergefommenen, aber 
mir allem Hoͤchſten noch zufammenbängenden hoben Ger 
ſaledter ale mdalıhen Anſpruͤche durcbebattirt, obne 
ein ‚brauchbares Reſultat zu findem Wenige Stim⸗ 


men. machten 'frübe das Bedenken geltend, daß es 
in einem heungen Staate nur -Megierung und Unter 
thanen geben koͤnne, nicht aber ein drittes, das beir 
bes zugleich ſeyn tolle; wenige Erfahrungen zeigten bald 
darauf die wirkliche Mißlichfer eines Kaftengeifteg, 
ber nur zu leicht ein Factionsgeift werben faun; aber 
diefe wenigen Stimmen, dieſe wenigen Erfabritngen 
Maren genug, um die Anſicht völlig zus Meife und auf 
ben wahren Sachverhalt zurüc zu bringen. Diefeg wahre 
Derbältmß der Sache fpricht Hannover nun mir flaren 
Worten aus, die angeführte Abſtimmung fagt ausdruͤck⸗ 
lich: „daß, wenn gleit alle Mediatiſirte em gleichför⸗ 
miges Loos des Verlufts, nicht der Souveraimetaͤt, bie 
fie niemahls befeffen haben, fonderm desjenigen Theile 
ihrer vormahligen Mechre betroffen bat, welcher jetzt auf 


den Souverain Übergegangen ift, und fie infofern ein 


gleiches Intereſſe haben, dennoch fein Grund vorbanten 
fey, um fir noch jetzt alg eine eigne, für fi beſtehende 
moralıfde Perion zu berradten, deren Mitglieter eines 
dad andre zu vertreten hätte, umd mit der nur atmcinfam 
unterhandelt merden Kine, dof vielmehr em ſedes ders 
felben damır fi begnügen könne und müffe, wenn ihm 
von dam Eouveram, dem es angehdre, diejenigen Nechte 
wirklich zugeſtanden werden, welche entweter in ber 
Bundesacte fpecicl angedeutet worden, oder ſonſt nach 
der Verfaffung eines jeden Landes mit der Ausuͤbung der 
Eouverainerätsrechte über fie und ihre Gebiethe verein, 
barlich find.* 
Amerika. 

Nem-PDorf, 20. Mär. Herr Adams, Staats⸗ 
Secretait der vereinigten Staaten, hat dem Spaniſchen 
Gerandıen , Herrn Dnis, am ı2. März eine Note Übers 
geben, worin er unter andern fagt: „Die brittiiche Mer 
gierung hat fich zur Wermittelung der Streitigkeiten zwi⸗ 
ſchen den vereinigten Staaten und Spanien nicht anges 
borhen, fondern ift von Spanien dazu aufgefordert wor« 
den, ohne daß dieſes die vereinigten Staaten darum 
befragt,. oder deren Mitwirkung verlangt bat. Eng ⸗ 
land bar es abgelehnt, fi der Sache zu unterziehen, 
bafern nicht beide Theile es münfchen, und «8 hat die 
von Spanien über diefen Gegenſtand erhaltene Erdffe 
nung den vereinigten Staaten mitgerheilt, Der Praͤ— 
ſident har aus Gründen, die, mie er nicht zweifelt, 
ſowohl Großbrutanien als Spanien für zureichend er» 
fennen wird, wicht beitreten zu dürfen geglaubt, Er / 
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it voͤllig übergrugt, daß wenn bie Megierung über 
irgend einen Srreitpunet eine falfhe Meinung baben 
follte, fie vor den erhabenen Eigenschaften des Vermittelerg 


vouig verſchwinden mürde; aber bisher mar es Politik 


ſowohl der Europaͤtſchen Maͤchte ald der vereinigten 
Staaten, wechfelfeitig in das Bundes - Syſtem, weldes 
jedee von ihnen angenommen bat, fich nıcht u mengen. 


Die Europaͤtſchen Staaten find unter fih durch eine Mens 


ge Intereſſen und wichtige Beziehungen verbunden, mels 
che die vereinigten Staaten nichts angeben, ın melde 
dieſe fih su miengen nie dag mindefte Verlangen geäußert 
haben, und worüber fie, da ıhnen nie von den Europäi 
ſchen Negierungen Mutheilungen gemacht worden find, 
nicht mir Sachkenntuiß urtheilen fönuten, Die Amerifar 
niſche Regierung ift es ſich ſelbſt ſchuldig, fie iſt es der 
Einigkeit, in der fie mit allen Europäriken Mächten zu 
bleiben aufrichtig wuͤnſcht, und fie ıft endlich dem Grund» 
fat ihrer Politif, der ihr verbierhet, in das Labyrinth 
der Europaͤtſchen Politf zu treren, es ſchuldig, die Tin 
mengung irgend einer Europaͤiſchen Regierung in ıhre 
Sereitigkeiten mit Spanien weder ju verlangen nod an 
junchmen. * 

Der Präfident der vereinigten Staaten hat der Kam⸗ 
mer der Mepräientanten eine Schilderung der Verhaͤlt- 
niffe mıt Spanien vorgrlegt und in ber Bothſchaft, mel 
ehe diefe Schilderung begleitete, gerübmt, daß die ver 
einigten Staaten, in allem, was bisher vorgefallen ift 


und die Behauptung ihres Gerechtſame betrifft, ſich mit 
Maͤßigung, Gerechtigkeit und Feſtigkeit benommen 
haͤtten. 


(Das Engliſche Miniherialblart, der Coutier, macht 
hiebel die Bewerlung, der Brief des Herrn Adams an den 
Epanifhen Gefandten gebe davon feinen fonderlichen Bes 
weis; vielmehr gebe die Weinerung der vereinigten Staaten, 
die Vermittlung Englands anzunehmen, ziemlich deutlich zu 
erfennen, daß fie eher zum Krieg geneigt wären, als ihre 
Anfprüche von einer dritten Macht unterfuchen und prüfen zu 
laffen.) 

Spanien 

Aa Frankfurt fol durch aufferordentlihe Gelegenh-it 
am 3. Mai die Nachricht von] einem Aufruhr in Cadix 
eingegangen jeyn. 

Sollen - 

j Durch} aufferordentliche Gelegenheit erhielten mir 
die nachſtehende von Er. Majeſtaͤt dem Karfer und SE. 
nig (welcher am 39. Aprıl von Warſchau abgereijet if) 


bei dem Schluß des Reichstags des Königreichs Polen, 
am 27 April, in franzdfiiher Eprache gebaltene Meder: 
mRepräfentanten des Königreihs Polen! Ihr habt 
meiner Erwartung enifpreden. Die Berarhichlaanngen 
diefer erfien Verfammlung,: der Geift der fie leitete, die 
Refultate, weiche fie bewirkte, find Beweiſe der zufammens 
flimmenden Reinheit Eurer Gefinnungen, und erregen 
meinen Beifall. In Folge Eurer Arbeiten wird endlic) 
das Königreih Polen ein gleihförmiges und Polniſches 
Strafgeſetzbuch haben. Durch meine Anordnung, in Eurer 
nädften Berfommlung eine Erinminalgerihtsordnung vorzus 
legen, bin id einem Wunſch zuvor gefonmen, den die auf 
geklärte Meigung zum Guten und zur Ordnung Euch eins 
flößte, Es war jedoch unumeAnglid nöchig, die Geſche— 
welche die Theorie der Straf Jarisprudenz bilden, vor denjenir 
gen zu beftimmen, weldye die Anmendung jener leiten follen, 
Die eriten mußten unfere Zuſtimmung erhalten, um den 
bei der Auseinanderſetzung der zweiten. zu befolgenden 
Gang zu beſtimmen. — Ein Theil Eures Civilgeſetzbuchs, 
beiten AUnvollftändıgkeit allsemein anerfanne war, iſt 
durd neue Geſetze vervolftändiat wordem Einige Ver—⸗ 
füqungen gaben dem Kredit der Grundeiginehärmer der Form 
nach nicht binlängliche Sicherheit. Ihr ordnetet dages 
nen Geſetze an, die durch glückliche Erfahrung und nügliche. 
Abänderungen doppelt empfehlungewärdig ind. — Noch 
blieb Euch die Einrichtung einer” dringenden Sache übrig. 
Ihr harter über eine durdy die Umftände veranlafite Mafirer 
gel, eine nothwendige Folge fo vieler ungtücklichen Jahre, 
zu entfcheiden, wodurd die natüchcden Verbindlichkeiten der 
Schuldner gegen ihre Gläubiger verfhoben wurden, Indem 
Ahr die Näcfiche, die man dem ſortdaueruden Unglüd der 
einen fchuldtg iſt, mit den, Vergütungen, weiche nach Billig⸗ 
keit den andern zuzugeſtehen find, im gerechte Erwännen zo⸗ 
get, fetter Ahr Euch ſelbſt des Stel Eurer chemahligen Leis 
den und bezeichnetet den Klang und das allmählige For 
fohreiten einer beſſern Zutunft.* 

„Unter den Geſetzes Enmwürfen, womit Ihr Eud) befchäfs 
tigt habe, hat ein einziger die Zuftimmung der beiden Kams 
mern nicht erhalten.  Lcbergeugung und aute Abficht gab 
bei dieſem Erfolg den Ausfchlag, und ich freute mid» dars 
über, weil ſich dadurch die Unabhängigkeit Eurer Stimmen 
zeigt. Als frei Ermählte, mußtet Ahr auch frei_berashr 
fchlagen. Diefe doppelte Unvericglichkeit wird ſtets das 
wahre Kennzeichen der National s Mrpräfentation ſeyn, die 
ich in der Abſicht verfammelte, um dar ihre Stimme den 
frelmuͤrhigen und vollftärdigen Ausdruck der öffentlichen Meis 
nung zu vernehmen, Mur allein durd eine fo eingerichtere 
Berfommlung wird die Negierung gewiß werfichert, der Nas 
tion feine andere Geſetze zu geben, als die ihren wahren Bes 
duͤrſniſſen / nuͤtzlich ſnd. Diefe Aufgabe ift Abrigens nicht 
leicht und kann nur durch Huͤlſe der Zeit mit vollem Erfotz 
bewirkt werden; dennjbdie Zeit Härte die Meinungen auf und 
bilder die Magiftrars + Perjonen in [der Schule ‚der Er⸗ 
fahrung.* | 
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„Ach bin gerührt von den.Befinnungen, die Ihr mir ber 
zeug: habt. Euer Zutrauen iſt mein ganzer Wunſch, Eure 
Affeftion meine Belohnung. Ich werde Eure Geſuche ſorg⸗ 
faltig erwägen und Iht merder fie, ich hoffe in Eurer naͤch · 
ſten Sitzung, ſo viel es die Umſtaͤnde erlauben, befriediget 
finden. Die Sorgfalt, die ich meinem Vaterlande ſchuldig 
bin, ruft mich fern von Euch; aber Euer Schickfal wird mir 
firts in Gedanken bleiben. Ich werde unter Euch zuruͤckkeh⸗ 
ren, um Eure Fortfchritre in der euch eröffneten fchönen Lauf⸗ 
bahn zu genießen und Euch neue Früchte meiner Sorgfalt 
aͤrnten zu laſſen.“ 

Polen! Ich halte feſt auf die Erfüllung meiner Abſich⸗ 
ten; fie find Euch bekannt. Mehmt bei der Nüdkehr in Eure 
Heimath das Zeugniß mit, für das Beſte Eurer Mürbürger 


und für das Wohl Eures Vaterlandes gearbeitet zu haben. 


Bedenkt, daß eben diefes, zur Würde eines freien und uns 
abhängigen Staates erhobene Vaterland Euch in Euren pri⸗ 
var: und häuflihen Verhältniffen mir aufmerkſamen Blick 
beobachtet. 
Öffentlichen Verſammlungen empfiehlt Eud das Vaterland, 
Ench als aufgeklärte Bürger zu zeigen, Eure Brüder wie 
Euch felöft zu lieben, und umnveränderlich bedacht zu ſehn, 
allen Etaffen, befonders derjenigen, welche das Eraatsgebäus 
de ſchuͤtzt, die Wortheite bemerklich zu mechen, bie der con» 
fiiturionellen Ordnung, weiche Polen genicht, anhängen, 
Jedoch dieſe Ordnung kann nur dann erft eine wahre Wohl⸗ 
that für Euch werden, wenn das Anfehen der Geſetze kine 
Herriwaft über Eure inneren Empfindungen ansübr, bevor 
Ihr erwas unternehme. "Dies ift die Höhe zu welcher 
die Civilifarion fich empor ſchwingen muß; und dahin 
gelangt fie, wenn fie recht ift, das heißt, wenn ibre 
Daurtarundlage Reinheit der Sitten if. Aledann fin 
ber ſich der Wohifiand des ‚Einzelnen, durch glädlichen Zu⸗ 
fammenbang, an den allgemeinen Wohlſtand gebunden ; ae! 
dann find die Geſetze durch allgemeine Zuſtimmung madıtig. 
denn fie beruhen auf dem nothwendigen Einklang aller Ge— 
wiffen. Ueberzeugt Euch alfo, daf Eure Einrichtungen nur 
dann gedeihen Lönnen, wenn Ihr fie unter den Scutz diefer 
aus der Quelle der chriftlichen Morat geſchoͤpften Geundiäge 
ftellt, und wenn ſich in Enrem öffentlichen und privat Leben 
die Anwendung biefer göttlichen Vorſdhriften zetat.“ 
„Euch, ihr Diener der Altäre, kommt es zu, durch Eure 
Lehren und noch mehr durch Eure Veifpiele diefem heilfamen 
Grundfaß den Sieg zu verſchaffen.“ ’ 
„Depräfentanten des Königreiches Polen! Der Grad des 
Eifers, den Ihr zur Erfüllung meiner Wänfhe und Hoffnuns 
gen anwenden werdet, wird mir bag Zeichen des Gedeihens 
‚der mational Admmiſtration bis: zur Zufammenberufung 
des nachſten Meichetags ſeyn. Möge diefe Berfammlung, 
bereichert durd Die Frucht Eurer Arbeiten, mit großen @ rits 
ten zu dem ehrenvolen Ziel vorruͤcken, welches fo viele Blicke 
auf ſich zieht, und möge diefe Verſammlung künftigen 
Geſchlechtern eine reiche Aernte von Sicherheit, Gluͤck und 
Ruhm vorbereiten, * 


Mehr noch in diefen Verhaltniſſen als in den » 


Vermifdte Nadhridtem 

Am 3. Mai Nadmitrags that ein ſtarkes Donnermetter 
in der Mähe von Erlangen, zu Bubenreuth, Ageisterg, 
Bräunleinshef, Sendelbad x. ıc. durd) ftarten Hagcıia lag 
und partielle Woltenbrüche vielen Schaden, befouders Ten in 
Vtürhe fichenden Obfibtumen und der nach VBaiersdori führ 
genden Chauſſee. Allein fo traurig auch Für den Einzel: en 
biefer Schade ſeyn mag, fo von unendlich wohlrhätigen Fol⸗ 
gen war Degen für das Ganze. Die Fluren haben in einem 
Viertels: Jahrhundert keinen fo großen Segen vorſprochen, 
als diefes Jahr. In Gesenden auf dem platten Lande um 
Eriangen koſtet der Scheffel Roggen 14 fl., in Paffau 13, 
in Kempten 12 fl, in München 19 fl. - 

— — 
Verkauf eines Glasſchleiffeund 
Polterwertes, 

Aus dem Ruͤcklaſſe des verftorbenen Glasſchleiff⸗ und Por 
lieebefigers Johann Haupter, Vauernbofinhabers zu 
Goͤſſenreuth follen nach dem Antrage der Inteftars&rben 
aus freier Hand, jedoch unter obrigkeitiicher Leitung, fols 
gende im hiefigen Gerichtsbeyirkr liegende Realuaten dem oͤf⸗ 
fentlichen Verkaufe im & teigerungswege unterworfen werden: 
2) das neue Schleiff— und. Epiegeipoiterhaus zu Burggrub 
nebft aller Eins und Zugehörung, iſt ganz gemauert, zivels 
gädig, mit Ziegein bedacht, una eßt nebſt dem Polter: und 
Scleiffwerte eine jehr geräumige Wohnung für die Fabrik⸗ 
arbeiter, liegt in einer ſehr anuenchmen Gesend an der Naab, 


‚und benüßt eine gut arbante Nöfferwelre, 2, das ältere Por 


lierbaus daſewſt, 3) das obere Schleiſſhaus alda, 4) die 
auf Erbpacht erfieigerte, zur Kırde Krummenuaab gehörige, 
fogenannte Stegwiefe, mit ı Tagmwert, im guien Zufiande, 
Zu diefer Öffentlichen Verſteigerung iſt Montag der 2 . Mat 
d. 5. frahe 9 Ubr beftimme, an weichem Tage obige Mealis 
täten entweder einzein, oder alle zufammengenommen, losges 
ſchlagen werden, Käufer wolien ſich zur fefigeregren Heu bei 
der unterzeichneten Behörde meiden, nah vorgangtger Legi⸗ 
timation über Vermögen und Leutmund die Kaufsbetungs 
niſſe vernehmen, ihre Angebote erfiaren, und mit Öenehs 
migung der Erben und des hiehuen Gerichts, als Stiftungs⸗ 
Adminiſtration (rädfichtlich der Wieſe) den Zufchlag erwarten. 
Bon dem Lokal: und Grundbarketisverhälmine, dann der 
Schatzung kann umterdeſſen ale Mittwoch amd Samſtag 
Einſicht genommen werden, Krummennaab, am 20. April 


1818. 
Beim 
Königlich Baierifchen von Grafenftelnifchen Ortsgerichte 
Krummennaab, Lardgerichts Neunadı an der Maab, 
im Obermaintreife. 
5. Weis, Drisbeamter, 





Am Pfingft Dienftag den ı7. Mai ift in Himmelkron 
Kirchweih und im dortigen großen Saale Ball, Wozu gezies 


mend einladet 
Fr. Müller. 
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mn hm PREEITTERTE \ 
Sutssurs, 1 Mai, . Geſtern. Dittons r aule 
Uhr ſetzten ung die Lärmfanonen und-Sturmgloden in 
yrlslihes Schretken. Ruͤckwaͤrts der. Pagerie von ber 
Kite aus ſah man die lodernden Feuerftammen wolten ⸗ 
foͤrmig emporſteigen. In einem Augenblicke ſtand der 
Kirchthum des Prieſterhaußes, ber: Lodronſche Palaſt, 
die Bergſtraſſe und die kLinzer Gaſſe bis Uber die St. 
Sebaſtianskirche in · vollem Brande. In einer Stunde: 
wurde auch, durch die vom Sturmwind umher gerchebenen 
brennenden Schindeln, die Bruͤcke beim- Mirodellthot, 
das Mauthhaus, mehrere Häußer gegen deu Plainweg, 
eim ‚großer -Holsftadel. FR .der-Hchirflärte, donn Yalıdy - 
ein Doͤrfchen 4 Stund von hier, in Brand gftedt. Wun 
ergriffen die Flammen auch bie: kodronſchen Gebaͤude, Die 
Ervimerrefideong‘ Mirabell, die: langen Dilita:rcafernen 
gegen din Hexenthurm, das St. Lorettogebäude mit. den 
berumfichenden Gebäuden, die Gchranne, die Pol, 
das Hofwirthshaus und.die Berafteaffe linis und rechts. 
Mes dieſes und bis 3 Uhr in heilen Flammen, welche 
bie nah Mitternacht forımilrbered. Es brennt war 


mod, doch «ft die Gefahr vorüber. Heute find alle 


E miläden gefperrt und alles ift auf der Hut,’ um- die 
5; umen durch die herumfliegenden Feuerbraͤnde ſich 
wicht auch auf den Haupttheil der Stadt am linken Ealy 
achufer verbreiten zu laſſen. Die Dächer find alle mit 
Schindeln gedeckt, feit v4 Tagen regnete es nicht, alles 
war ausgetrogfnet und fing Feuer mie Schwefel. 
auch bet’ einer: io reiffend um fich greiffenden Flammen. 
waurh die Feuerloſch - Anſtalten nicht ausreichten, iſt leicht 


begte· iflich. Viele Menfben werden vermißt, bie be⸗ 


ſchaͤdigt, verbraunt, erſchlagen oder erſtickt ind. Der 
ganze Theil der Stadt auf dem rechten Salachufer glich 
einem Feuermeere, dem ſich ohne Lebensgefahr nicht ar» 
nahert werden fonnte und zum Theil aoch nicht genaͤhert 
werden konn. 

Die Anzahl der in der Stadt und dem einer Viettel · 
Buibe davon ewſetuun Orie droſchden timgeäfcherten 


Nro, 92. 


Daß 


"Io. Mal ar 


„Fr ‚vor 


— 
ir 






Grbdude beläuft fih auf 104., Der Brand fam ke 
kanatlich in der Caſerne · aus, und zwar aus Nacldijige 
keit. zweier Soldate nftauen, die, in Zank mit einander 
b-arıffen, der Obſorge fuͤr das Feuer. vergaßen, unp 
auſſer welchen ſich Nemand im Grbdube befaud, weil: 
dir ganz: Beſatzung zum Empfang des Prinzen von Ai 
temberg ausgeruͤckt war. 


Innsbruck, 20. April. Die Stände von Test ber 
ben bei ihrer Verfammlung im Februar d. J. an Se, Maſe⸗ 
för den Raifer. eine. Borftellung abgeſchickt, in welcher fie die 
Armuth des. Yandes und die vielen Leiden Sie es in den Krieges 
Soıen erissen har, Schildern und mit folgender &t-Ur ſch lies, 
fen; „Die bei dem Poftillars Eongreffe verfammelren 3 7% 
fentanten wagen es, EM. um allergnädigfte &herung uns 
- Erferhterung in difecten’ und Indirerttn Abgaben ;« iin dem 
oharionmenen Portilate und in beit.ausgefchriebenen Erwerbs ı 
Elaffen » und Petionaifteneen allerunterthanigft zu biiten ‚. dig: 
ihren Deputirten mit landespäserlicher Huld zugeſichert —* 
den, Ohne dem allerhochſten Auſpruche vorzu.reifen, bes 
fehränten ſich die treugehorfamften Stande bios Batauf, ©, 
m. ehrfurchtvollſt an's aroße Vaterherz ji legen, daß Er⸗ 
leichterung im jeder Hinſicht unerlaͤßlich mochwendig ſey, 
wenn: einer allmäbligen Erarmung des Landes und ihren uns , 
beilöringenben Bolgen vorgebeugt werden fol. Soute diefe 
Erleihrerung nicht eintreten, was bleibt den treugehot ſam · 
Ken Repraͤſentanten übrig — als im VDrewuñtſehn! ihre 
Pflibt erfüllen zu haben — kuͤnftighin zu ſchweigen, mit 
dem Bande gu trauern, und bie VWorfehuüg — einſt die Er⸗ 
retterin aus großer Morh — um die Etaͤrte des samt: 
gen Duiders zu bitten. 

Besfhieriogtbum Baden, deldiui ber Vee⸗ 
ordnung uͤber die Rechtsverhaͤltuiſſe der vormahligen 
Reichsſtaͤnde und Reichsange hoͤrigen? „Auf den Ball, daß ' 
einer oder der andere der vormahligen Reicheſtaͤnde und 
Reichsa rachärıgen auf die ıhnen, hinſichtlich der Verwal⸗ 
tung der Gerechtigkeuspflege und der Ortspolicet, rırbrile 
ten Borrechte jollte verzichten wollen: (welcher Verzicht fich 
jedoch auf die Nechte iin ihrem ganjen Umfang, mie fie 
verliehen find, ausdehnen muß,) ſind Ge, Königliche Ho⸗— 
beit geneigt, demjelben folacıtte peridnliche Vorzüge und 
Verguͤnſtigungen gu.eripelen: Das Recht, die mit einem 
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Gut verbundenen Haulden Gefälle in gefeblicher Ord⸗ 
nung durch ihre Mentbeamten egecurivifch heirreiben zu 
laſſen; das Mecht, die miedere Policei in dem Umfan- 
„ ge.ibrer Schloͤſſer, Wohnungen und Zubehoͤrden auszu⸗ 

ds ‚ auch. Heine Frevel innerhalb diefes Umfangs ſelbſt 
mit Geld zu befirafen, und den Betrag für fih erheben 
gi laſſen, vorbehaltlich im Uebrigen der Umrerordnung 
uuter die amtliche Diſtrictspolicei und des Recurſes 
des Beſtraften an die hoͤhere Behoͤrde; die Befugniß, 
ben Vogt » und Ruͤgegerichten, Kirchen » und Eculoifl« 
Tationen, fo wie der Abhoͤr der Gemelnds » und Stif⸗ 
tungsredinungen emweder ım Perfon oder durch Bevoll 


mädhrigte , jebech auf eigene Koften, anmohnen zu bir. 


fen; daß ihnen, wenn fie im Ort auweſend find, oder 
ihren im Ort anweſenden Dienern, von allen auf biefe 
Gegenftände Bezug habeuden Verfigungen zur rechten 
Zeu Nachricht erthetlt werden fol; bie Befuanig , über 
alle diefe Gegenſtaͤnde dem landesherrliben Beamten Er 
Imnerungen und Wänfche vorzutragen ; bei Vogtswahlen 
Beht es ihnen frei, gegen die Perſon des Gemäblten 
gesründete Einwendungen zu machen; endlich haben fie 
bie DBefugniß, zu verlangen, daß über die Annahme 
eined neuen Drtd+ oder Schutzbuͤrgers mit ihnen Tuͤck⸗ 
ſprache genommen, und daß über ihre Einwentungen 
der Ausſpruch der höheren Stelle eingehohlt werbe. In 
Federn Fall mollen Se. Königl. Hoheit die fo eben gedach · 
sen perfänlichen Verguͤnſtigungen dem Übrigen begüterten 
Sondssatel, der wicht zur Reichsritterſchaft gebört hat, 
zu Theil werden loffen, eben fo wie Die ıhm bereite ver« 
fiepene Forſtgerichtsbarkeit umd Forfipolicei im eigen⸗ 
shämlichen Waltungen. Alle in dieſem Betreff früher 
erlaffene eUgemeine Gefepe und Verorduungen werden 
diermit für aufgebeben erflärt, Grgenmwärtige Berordr 


nung trise nach 6-Monarhen, vom Tage der Verkoͤn- 
Bug, m Vollzug, unt innerbolb 3 Monathen huben bie, , 


Miitalieder bed ehemahligen unmittelbaren Reichsadels 


untebibar bei dem großherzogl. Minifterium des Jnnern 


gu ertlären,. ob ſie die Rechtspflege und Drispolicei 
felbft ausüben wollen oder nicht, widrigenfalls die 
gerignete landeshertliche Fuͤrſorge für die Zukunft ein 
Ireten wurd ı€. 


Vom Main, 6. Mai. Der militärische Ausſchuß 
am Üuntediage ju Frankfurt, der am iſten d. M. ferne Ge» 
hörte beginnen folre, tritt um einge Tage fpäter zuſam⸗ 
wen. In der vorgeſtrigen Sitzung has der präfidie 


rende Geſandte bie Vollmachten der fon anmelenden 
Generäle und Staabsofficiere vorgelegt‘, und es murden 
fodann zugleich zur Eroͤffnung der Sigungen dieſes Aus- 
ſchuſſes die noͤthigen Befchlüffe genommen, ſo daß man 
nun mit Beſtimmtheit auf die Vollziehung des am 9. 
April wegen diefer wichtigen valerlaͤndiſchen — 
gefaßten Beſchluſſes rechnen fann. 
Mainz, 25. April. Heute hatte bie Inftohatiom 
ber von der Tenrral- Commiffton für die Rheinſchifffahrt 
unterm ‚6. Februar ernannten Alchtommiſſarien bei. der 
Bermwaltungsbehörde flat, Herr Hod, bisher Inge 
nieur » Hauptmanu im Dienfte der hohen verbuͤndeten 
Mächte, verfichet diefes Amt für die Stromſtrecke vom 
Strasburg bis Kaub eimjchließlih und hat feinen Ei . 
Mainz; Herr Echmol, zeither Koͤnigl. Preuß. Ferſt 
calculator, deffen Amtsverrichrungen fib ven Kaub big 
an Emrich, die hollaͤndiſchen Gräuzen, ausdehuen, bat 
feinen Sıg zu Köln. Erſterem iſt der großherzoglich 
beffiihe Oberlieutenant Herr Pietſch, letzterem ber Koͤ⸗ 
niglich Baterifche Eontrolleur Herr Vitt als Adjuncten 
beigegeben. Es ſcheint ber Gentral-Commiffion gleichſam 
vorbehalten geweſen zu ſeyn, eine Einrichtung wieder 
auf guten Fuß berzuftelen, melde von fo unverfennbarem 
und eUgemeinem Nugen iſt. Dem Uferflaaten gewährt 
fie Eicberheit ver Emtünfte und eine fefte Grundlage des 
Gebühren, da hierdurch die Padungsfäbiafeit eines jeden 
Schiffes und das mirflich geladene Quantum mathema⸗ 
tiſch befiimmt und bei jedem Zollamte fogleich erkannt wer⸗ 
ber kann. Den Schiffer fichert fie gegen Berinträchtie 
gungen und gibt ihm die Meberzeugung, daß feine Abs 
gabe nach billigen wad gleichmäßigen Grundſaͤtzen befimmg 
wird, den Handel endlich jchuͤtzt ſie gegen Ueberladung 
ber Schiffe, die dem Guͤtern nachtheilig werben kann. 
Bremen, 30. April. In unſerer heutigen, von 
Nr. 116 an unter Cenſur ſtehenden Zeuung Inf man 
unter den gewoͤhnlichen Anzeigen auch folgende zwei: - 
„Jemand, ber auf den Jahrgang 1818: der dremer Zei 


u. - 


tung ohne Eenfur, praͤnumerirt hat, wünfchsdie Nummern, 


mit Eenfin von Ar. 116 und folgende zu jetem Preifer 
ju verfaufen. Da der guien, freimärhigen Zeiturgen täge; 
lich weniger werden, und bis zu dem Augenblick, wo 
die gewaltige Eenfur fie als wird verſtummen machen, 
fe Sort wıl! doch noch einige. Zeit verfireichen wird, ſo 
empfichlt ein Freund der Freiheit alien denen, bie mit, 
ihm gleicher. Sinnes find, denen das deutiche Vaterland, 
deuiſchet Sinn und, deuiſche Rede speucr find, ſo gie ale \ 
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nau Öffehtlichen Pefeankaften, die bis jetzt ausgezeichnet 
gute freimüihige Neue Epeierer Zeitung. * 
Erlangen, 5. Mei, Am 2. d. M. endigte im goften 
Sahre ſanft fein irdiſches Leben einer der edelften Männer 
unfrer Zeit, Hert Friedrich von Wendt, der Medizin und 
Ehirurgie Dostor, Pitrer des Eivitverbienft- Ordens der Ker⸗ 
ne Sacene, Königlich baieriſcher gfhelmer Nath, Königli 
dänifcher Leibarzt, der Medizin und Elimit orbentlicher Pre 
Felfor an der Friedrich. Mlesänders Univerſitat zu Erlangen, 
Der medizinifhen Facultaͤt allda ar bes medizinisch 
Ainiſchen Snflirutes Director, Präfident, ber Kaiferlich 
leopoldiniſchen Acadentle, der Naturforfcer, der Könige 
chen Academie der Wiflenfhaften zu Münden, der 
medizintfch phufiichen zu Moekwa, der ſchleſiſchen zur 
Beförderung des Aderbaues, und der mießizimfch « php 
ſiſchen zu Ertangen Mitglied, der Vater der Armen und 
Kranken! Unfee Vaterſtadt verdankt Ihm die Errichtung 
des clinifchen Inſtituts, dem Er 40 Jahre fang bis ju dem 
legten Lebensaugenblicke mit unermuͤdetem Eifer vorfrand. 
Sechzigtanfend Fanfhundert und Zehn arme Kranke wurden 
während diefer Zeit von Ihm aͤtztlich behandelt, mit Arz⸗ 
neien, Gelde und andern Labungsmitteln verſorgt. Der 
Bedeutende Koftenaufwand und der noch beflehende betraͤchtli⸗ 
che Fond If durch feine raftlofen Bemühungen, durch eigne 
große Aufopferungen und welſe Sparſamkeit zufammenges 


kommen. 

Der beruhmte Herr Geheime⸗ Hofrath Hatleß wird naͤch ⸗ 
ſtens von hier nach Bonn, wo er vortheilhafte Anſtellung ers 
halten hat, abgehen. 
Jtalien. 

Neapel, 20. April. Am gen d. fam ein Trupp 
Reiter, welche zur Erhaltung der oͤffentlichen Sicherheit 
aufgeſtellt ſind, nach Ururi.in der Provinz Molife, 


wohner. Daraus entſtand Sıreit; die Meiter gaben 
Feuer und die Einwohner erwiterten ed. Der Aufuͤhrer 
der Meiter mir 6 feiner Grfährten blieb auf dem Plage, 


Einlage wurden verwundet und die Übrigen zerſtreuten fidy - 


af dem Lande. = Diefe verſtaͤrkten fich mit einem andern 
Trupp Reiter, beſetzten das Landgut des Duca di Ger. 
da + Gapridfa mid riefen den berüchtigten: Raͤuberhaupt. 
mann Gotik zu Hullfe, der aurh- fogleich mir feiner Bande 
gu ahnen Mich, _ Der Reiter 4 numim Rahmen des 
Königs auferlegt worden, ſich zu ’ergeben, widtigenfalls 
fie ale Raͤuber angefehen und behandelt werden follen. ' 

Ein Koͤnigliches Draret vom sten d. erflärt, daß 
durch den $ 22. des neuen zwiſchen Neapel und dem hei⸗ 


ligen Stuhle abgefchloffenen Concordats die gefegmäßigen: 


und canonifchen Prwilegien · des Tribmals · der Monarchie 


von Sicilien, welche die darauf Vezug habendende Bulle 


Die 
Reiter begingen einige Ausſchweirungengegen die Ein⸗ 


Vapft Beuediet XII. euthaͤlt, wicht auf geh ob en 


ſind. — 
Franteeich. 
Paris, 1. Mai, Heute Morgens um 4 Uhr if Lord 
Wellington von hier nach England abgereifer. Er has 
geftern noch bei dem Könige gefpeife, — Der Schade, 
ben das Gewitter am vergangenen Montag den 27; April 
in der Gegend um Paris verurfacht bat, iſt bedeutender 
als man Anfangsglaubte, Auf einer weten Strede Felder 
und Gärten iſt die ganze Hoffnung der Aernte vernichtet. 

Man ſpricht Hier viel von einem Briefe, welcheu 
der Cardinal Conſalvi an den Erzbufchof von Paris ger 
fhrieben und der unter andern Folgended enthalten 
fol: „Der heilige Vater war gauz erſtaunt Über das 
Aufichen, welches das juͤngſt zwiſchen ihm und dem 
Könige von Frantreich abgeſchloſſene Concordat in Pas 
ris erregt bar. Er hat es nur auf dag vom Herrn 
von Blacas, im Nahmen feines Königs, wie der hohl · 
te Verlangen, und auf. bie Verſicheruug bewilligt, 
daß es der lebhafteſte Wunfch der Franzoͤſiſchen Nation 
ſey. Se. Heiligkeit war weit entfernt ju glauben, daß 
dieſes Concordat nur das mindeſte Hinderniß finden wer⸗ 
de, und hat es nur zugeſtanden, wm einen allgemein 
ausgeiprodenen Vollswunſch willfägrig zu feyn, keines · 
wegs aber aus der Ueberjeugung, daß Frankreich ein 
neues Eoncordat bedärfe, im Gegenteil war Se. Hei⸗ 
ligteit immer der Meinung, daß nur einige bifciplimar 
Reglements noͤthig wären. „ Demnach glauben Fir, Lies 
fen Vertrag, den Cie fchon vorber für uͤberfluͤſſig gebal- 
tem haben, als nicht abgeſchloſſen betrachten 
zu muüſſen“ — Auf diefe Weile hat fi der Papſt 
fehr geſchickt aus der Sache gejogen. Es zeigt ſich 
alſo, daß der Papſt durch ſtandhafte Oppoſition von fel» 
nen Pretentionen abgebracht werden kaun. 

Schweiz. 

Bei mehrerem Staͤnden find Nachrichten von leb⸗ 
baften-Unruhen zu Nidwalden eingetroffen. ie began⸗ 
nen mit Einfammlung vom Unterichriften gegen die 
Anfchliefung an deu Kirchfprengek von Luzern; Rot⸗ 
tieruugen fanden flat; bald ſoderte man Zur uckberufung 
der. ta Jahr 1815 Kandesverwiefenen, emdlich Abtren - 
nung von dem-fogeheiffenen Zuͤrcher bunde, Die Dbrige 
feit ließ dret’der kuͤhnſten Meutlinge ergreifen, Hin und 
wie der verſpuͤrt · man ähnliches fanarifche® Bearbeiten des 
Volfs, allein auch die ſe dem Varczland verderdliche Be⸗ 
ſtrebungen werden kraͤftig eingehalten werden. — Au 
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Du & bi. trat hit angefebenet Yelsker'war. der Bande 
gemeinde auf. Er ſprach ım Nahmen des Elerus gegen. 
Koffart, Unglauben nud gemeine Sache mit Luzern uud 
Bern... Geine Aluernauuve war: unmittelbar anıer Nom 
zu-Reben, oder Anſchliefien au gin altes Bischum, oder ein, 
Bisthum Einfiedeln, Die Ruhe blieb jedoch unge ſtoͤhtt. 
Großbritannien. 

Bonbon, 27 April. Mehrere Journale geben heute 
and deurihen Blättern die Nachricht von der nahen Ver⸗ 
mäßlung des aus Bruſſel hieher zurüchgefommenen Het ⸗ 
zogs von Kent mit der verwutweten Fuͤrſtin von keiningen. 
Jedoch kkrines derſelben beflärugg dieſe Nachricht; 
Das Journal the Times ſetzt hinzu: wenn die ſe Fuͤrſtin 
ſo wie ihr Bruder der Prinz Leopold if, ſo wird dag, 
ganze Königreich ſich in ihrem Vefig gluͤdlich fühlen. 

Aus verſchiedenen Gegenden des Königreichs hört. 
man, baß Gewitter.mit Hagel großen Schaden — 
tet haben. 

Der aufrußr erhebt bei und fein Baupı wiedet 
neue Spafields · Sceuen drohen. Hunt, und Whotman 
haben in einem bie „Rechte der Britten überfchriebenen 
Aufrife, melder von ihren Anhaͤngern emfig. in der 
Haupefladt verbreitet wird, zu einer neuen Veriammlung,, , 
welche am 4. Mai in Spafteld abgehalten werden joll, , 


aufgefordert. .: ME Zweck derieiben wırd angegeben: ein . 


Gequch on den Prinzen Regent, . bie traurige Lage ber 
arteirenden-Elaffe, die Noihmwendigfeit, mehrerer auf 
die Meise des Menſchen gegründeten Erleichterungen 
derſelben und die Borcherle einer Parlamenıs Reform in 
Erwaͤgung zu ziehen. Jaͤhrliche Parlamentswahl, all. 
qcmeines Stimmrecht, Schutz der. bürgerlichen und ge⸗ 
feufchafrlichen Mechte der arbeitenden Eloffe, aus mel.. 
het ber: Glan der Luxus und das Wohlſeyn der Koͤni ⸗ 
ge, Priefter und des Adeld : hervorgeht, Abſchaffung 
überbhandgenommener Mißbräuche durch deren Abſtellung 
der Ruhm und die Sicherheit der Krone ſelbſt befördert 
wuͤrden, find die Hauppuucte weldbe von dem Prinzen 
Regent aefordert werben follen, Allein eine in der vor 
rigen Sitzung burchgegangene Bil zur Verhütung aufs 
rührerifcher Zufammenkünfte ermächıgt die Magiſtrats⸗ 
perionen, jede beraleihen Verfammlung aufjuldien, : for 
bald irgend eine Sprache in berfelben geführt wird, 
welche die Perſon oder bie Megierung Er. Majeſtaͤt m. 
ber, ‚Öfientlihen Achtung berabiegen gu wollen fceint.. 





Sie. werden daher „.beianderg bei den redneriſchen Blu 
men,®eren ſich Herr Hunt und ſeines gleiche n zu bedie · 
nen pflegen, leicht einen geſetzlichen Grund finden. die 
Verſammlung am nächften Montage zu trennen. De 
Eovrier) fagt bei diefer Beſdgenheit umrern- anderm: 

m Nah den Pehriägen: diefer geuen Schule pöftitfeher Phle 


Igıopben, finder fib. wahre Ehre und ‚wahre Hürde‘ nup 


unter dem gemeinen. Haufen. Titel, Reihihum, Rang 
und Geburt find Moberhorheiten, erfunden, um die 
ehrbare Menge von der ihr in fer Gefellſchaft geduͤh ⸗ 
renden Stufe zu verdraͤngen, deren Ordnung erſt um. 


geſturzt werden muß, wenn fie auf ihrer rechten Gründs 


lage ſtehen Pl. Die ewige Stufenfelge der Natut 
muß unterbrochen werden, um ben Grunbfägen dieſer 
Revolutionairg Raum zu geben; Mit Leuten von Ueber⸗ 
fegung will eg Herr Hunt nicht zu thun babınz - die. ums 
gerügelten, Beidenjchaften der Drenge find feine Werkeuge, 

ichts leichter als Jemanden Überrenen, daß er lieben 
teich als arm ven 'möchte. * 

"Die-Eprade ; welche jegt im mehreren unferer vor· 
zuͤgſlichſten Zeitungen über das Betragen der mordam eri⸗ 
kanlichen Freiſtaaten gegen @panien und Neapel, geführt 
wird, jeigt von einiger Räte, die zwiſchen Ihnen und“ 
und eingetreten zu ſeyn · fcheiut, „Amerikas Maßzegelw 
gegen Spanien" heißt es unter andern, „Maren nichts 
“als ofjner Raub, worauf dann die Erflärung folgte, daß 
ed wegen Burügtelung derfelben nicht weiter unterhans“ 
dein woher, Pmerifa har auch die BVermirlung, Englande _ 


* jwifchen ſich und Epawien abgelehnt, unter dem Vote ° " 


wande, daß eg mir der zuropdiichen Politik michte m, 
chun baben wollte, ungeachtet es doch ſelbſt Rußland 
jur Vermittlung zwiicen fih und England aufgeforbent . 
bat. . 
Trastatd mit Großbrittanien, der ſich auf die Beflimmung 
ber nordoͤſtlichen Graͤnze betieht, ausdruͤcklich, daß, 


Bekannilich de ſagt auch der Theil des Bun R 


im Fall England und Nordamerika ſich nicht gütlih tare . 


über ausgleichen koͤnuten, eime.‚enzapäiiche, Macht. zum 
Bermittler und Schiedsrichter aufgerufen werden eäıe.,; 


Ar ra 
Ribouder aus Bamberg empfiehlt fich diefe Pfingk · Dee 
einem hoben Adel wie einem gechrten Publicum mit einem 


ausgeſuchten Affortiffernent Mode: @chmirt : und Salanreries - 


Maaren, verſpricht reelle Bedienung und möglichſt billige 
Preife — Logis 4 tm — ne Adler Nro. I. 
etſter Etage. 


in — — — —û — — — — ——————————— — 


—— Wegen der heiligen Pfingfifeisrtage wird keine Dioniagg- Zejtung gedrudi.) 
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Baireuther Zeitung 


Dienfag 





Deutfdlan» 

udn, 5. Mai. Ihre Majeflüten der König 
und die Königin haben ſich mit Allerhoöͤchſtdero Familie 
heute nach dem Sommer» Refitenzigloffe zu Nymphen⸗ 
burg begeben. 

Berlin, 2. Mai Ce. Majeflät der König wer⸗ 
den in ben-Ichten Tagen dieſes Monaths die ſchon oft 
erwähnte Neife antreten, in Pojen, Marienwerter und 
Königsberg Über die dortigen Truppen Heerſchau halten, 
biernähft Ihren Weg nach Moifau forrfegen und in diefer 
alten Ruſſiſchen Hauprftadt gegen Dritte Juni eintreffen. 
Der Kronprinz wird Seinen, Durchl, Herrn Vater bes 
gleiten, und dag Gefolge blos aus dem Ober. Stallmeis 
fler von Jagow ‚ zwei Königlichen und einem Pringlichen 
öldgel Apdjutanten beflchen.- 

Sranffurt, 29. April. Der Graf zu Walde, 
welcher fi; Am vorigen Jahre, auf Verfügung der Poll 


rei, ſchuell and Stuttgart entfernen mußte und von da - 


auf einige Zeit hieher fich begeben hatte, vor 3 Monaten 
aber wieder abgereifet war, M wieder hier eingetroffen 
und hat der heben Bundesverjammlung 2 Denkfchriften 
übergeben. In der einen ſucht er die Erklärung zu wider⸗ 
legen, welche! der Koͤnigl. Wirtembergifche Geſandte 
‚am zten vor. Mtd. abgegeben hat und beweiſen fol, daß 
ben vormähligen Neichsftänden in Wuͤrtemberg der Genuß 
ber ihnen zugeiheilten Rechte bereits vollftäntig einge⸗ 
raͤumet worden ſey. Die andere enthält Folgendes: 
„Einer hohen deutichen Bundesverfammlung iſt das 
Berfahren des Königlich wuͤrtembergiſchen Police» Mir 


nifterit befannt, vermoͤge beffen der Unterzeichnete im " 


Juni vorigen Jahres, ohne Angabe eines Grundes und 
ohne Unterfuchung aus feinem Wohnort verwiefen und 
auf eine Art behandeit mard, wie, nach Vorſchrift der 
Geſetze, nur derjenige behandelt werden kann, welcher, 
eines Verbrechens angeklagt, der Flucht verdächtig, bes 
flimmt ift, der Unterfuhung und Beſtrafung der Ge, 


richts hoͤfe übergeben zu werben; Hochderſelben ift nicht. 


Nro. 93. 





19, Mai 1818. 


weniger beanmt, daß er gegen dieſes Beifipren ben 
Schuß der Sefege bei er K. wirtembergifhen obetfien 
Juſtijſtelle angerufen hat, dadurch aber, daß dieſer ihm 
vorenthalten warb, genoͤthigt worden iſt, bie dringende 


"Bitte um Schup gegen Verweigerung der Rechtspfle⸗ 


ge vor biefer habenen Verſammlung ausjufprechen. 
Zehn Mona find feit jenen Thathandlungen ver 
fleffen und noch beobachtet jene Policeiſtelle daſſelbe 
Benehmen gegen den Unterzeichneten, über welches er 
ſich anfitglich zu beklagen hatte; immer noch iſt ihm, 
der Defhuldigungsgrund unbefanut, welcher dieſem 
Verahren unterliegt; immer noch ſieht er fi) ohne 
Unerfuhung beſtraft, und aus feinem Wohnort ver« 
orbannt; ja, man ſchelnt ihm neuerdings fogar bie 
Anweſenheit in der Nähe deffelben nicht geflatten zu wol ⸗ 
(en, indem der Umftand, daß er im Monath Februar, 
auf einer Meife zu Kannfladt, eine Stunde von Stutt⸗ 
gart, übernachtete, bie förmliche Abhoͤr berjenigen Perfos 
nen veranlaßt hat, mit melden er daſelbſt geſprochen 
hatte. Der Unterzeichnete kann mit ruhigem Bewußtſehn 
auf fein Leben zuruͤckblicken und hat fich feine Handlung. 
vorzuwerfen, welche ein ſolches Verfahren gegen ihn 
begründen kann; er darf mit innerer Ruhe jeder geſetzli⸗ 
hen Unterfuchung fich unterwerfen unb erwarten, daß 
die Policeiftele, mern man Denunciationen bei ihr nie» 
dergelegt hätte, auch dieſe ihm zur Rechtfertigung mite 


theile. Jedoch ſich ungehört befiraft zu fehen, das vermag 


er nicht, und deshalb muß er feine frühere ehrerbierhige 
„Bittefum die geeigneten Maßregeln, damit die K. wuͤr⸗ 
tembergiſche oberfte Juftigftele ihm gegen die dortige 
„oberfie Policeiftele Rechtspflege angedeihen laffe,“ 
um fo mehr erneuern, je fefler er überzeugt ift, daß 
ber burchlauchtigfte deutſche Bund gegen die, von einer 
oberftien Landesjuſtijſtelle ſich erlaubte Bertveigerung 
ber MNechtspflege einem jeden den ‚fräfrigen Schug 
angebeigen lafjen werde, melden er von den würdigen 


Stellvertretern derjenigen erhabenen Fuͤrſten, deren 
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Seſchlechter mit dem Gelnigen ſeit elnm Yahrtaufend 
bie Regierung über das deurfthe Vaterlan führen, hier» 
durch ald ein Mann anruft, der mit feine Wirffamfeie 
für das Sffentlihe Wohl feit Jahren gewohnt if, treu an 
feiner Pflicht und Ueberzeugung haͤngend, fir Necht und 
Wahrheit offen, freimuͤthtg und in gefegliber Form zu 
handeln. Der Untergeichnete erneuert juglech die Verſi⸗ 
cherung feiner vorzuͤglichen Verehrung, * 
Shmwei;. 

Bern und Bafel find nun geionnen, das Bäcularfeft 
ber Neformation, die dort erft im Jahre 1528 eingeführt 
worden, im Jahr 1828 zu feiern, 

Bei der Eonferenz in Bischumsingelegerheiten zu 
Altorf, am 23. April, konnte um fo weniger das Ger 
wuͤnſchte erzielt und die demofratifdien Gntone für den 
Bern» Luzernfchen Plan gewonnen werden, als neben 
Schwyz aud Nidwalden ausbliedb. Es hatte naͤhmlich 
eine am 21. April zu Stanz abgebaltene Yerfamms 
dung von Rath und Lantleuren befchloffen, ber Ein. 
ladung nicht zu entfprechen ‚und feine Gefandten ab, 
juordnen , fondern vielmehr den Erfolg der Ben. 
Luzernfchen Gefandrichaft nach Mom abjumarten, Uns 
triebe und Sammlung von Unterſchriften über dag fo 
übel geführte Gefchäft hatten zuvor [hen Aufmerkfamfeit 
erregt, und einige fonft rechtliche Männer waren auf dad 
NRathhaus gefegt worden, um inne ju werten, mer die 
Verfaffer der Auffäge und wo bie Triebfedern berfelben 
zu finden ſeyn möchten. Es gingen fogar Emmiſſaͤrs in 
Eremiten » Kleidern umber, und felbft an einem ber letz⸗ 
sen MWochenmärkte in Luzern wurden zwei dergleichen 
verhaftet. 

Berichten aus Luzern zufolge ergaben ſich bei ber 
Fandegemeinde von Unterwalten nib dem Wald am 26. 
April nit ganz unvorgeſehene, unruhige Auftritte. Ein 
Färzlich wegen Veruntreuung im Getreidehandel befirafter 
und in feine Gemeinde begrängter Alt-Zeleinuchmer Dor⸗ 
zer vom Beggenried trat gleich mach eräffneter Landsge⸗ 
zıeinde auf und forderte die Megierung zur Rechtfertt— 
gung wegen angeblich ihm angethaner Unbill auf. Den Abs 
mobnungen fegte er Trog umd drohende Schimpfreden ent» 
gegen. Als Hierdurch Verwirrung entftand, fab ſich der re⸗ 
gierende fandammann bewogen, die Landsgemeinde aufju 
heben; ber Sandrach zog ſich mach Stanz zuruͤck, ordnete die 
Sewaffnung der Gurgefinnten und die Bewachung des Zeug: 
haußes an und bath durch Eilboten den Rachbarftand Luzern 


und ben Vorort Bern um fchleumnigen Zuzug. Die Negierung 
son Luzern entſprach dem Anfuchen in Gemäßheit bes 
vierten Artifel& ter Bundesverfaſſung alfogleich, und eine 
ſich bereit befindende Artillerie» Compagnie erhielt in der 
Nacht vom Sonntag auf ben Montag Befehl, nad Stang 
überzufegen; zwei Regierungsglieber wurden ebendahin 
abgeordnet, um gemeinfam mit der Redierung von Nid⸗ 
walden zu-berathen, mad bie geflährte Ruhe und das ge» 
faͤhrdete Anfehen der Obrigkeit erheifchen würden. Auch 
feßte die Reglerung von Luzern theilg den Vorort Bern 
in Kenntniß der von ihr getroffenen Maßnahmen, theils 
gab fie dem Stante Zürich von dem Vorgefallenen Kennte 
niß, mit ber doppelten Einladung, theils zu getreuem 
Aufſehen, theils zu Bereithaltung bundesmäßiger Hülfe, 
In Stanz war bei Anfunft der Puzerafchen Arrilierie als 
leg ruhig , und niemand bachte an Miderfland. Dorrer 
und zwei andere Unruheflifter wurden Sountags Abends 
verhaftet, 
Indien. 

Engliſche Blaͤtter melden: die voͤllige Organiſation des 
brittiſch » indiſchen Reiches am Ganges, welches Hindo⸗ 
ſtan und bie ganze ungeheure Halbinſel dieſſeus jenes 
Stromes begreift, babe einige krampfhafte Bewegungen 
bei den inländifcen Fuͤrſten hervorgebracht, aber fie muͤß⸗ 
ten fid dem für die allgemeine Ruhe berechneten Plane unters 
werfen. Holkar, vormahls ein großer Monarch, ift fo ohn⸗ 


mächtig geworden, daß er allen Befehlen des brittiſcheu Gou« 


verneurs von Bengalen gehorchen muß. Scindiah, gleich» 
falls ehemahls ein fehr mächtiger Monarch, mußes rubig lei⸗ 
den, daß die drittifchen Armeen fein Laud durchziehen wo⸗ 
bin fie wollen. Die Haupts und Reſidenzſtadt des druten 
Monarchen, des Peiſhwa, ift nach zwei blutigen Schlachten 
erobert, und er bat fich im eine Keftung geworfen. Ein 
vierter und fünfter, Meer Khan und der König von Ne 
paul unterwerfen fi ihrem Schickſale. Was bie Herr 
ſchaft nicht dulden will, flieht in bie Schlupfwinkel der 
Gebirge und zu den herumirrenden Haufen der Pindas 
rees (Guerilas), welche die Engländer fo oft für Räuber 
(brigands) ertlärten. 

Schreiben eines in Indien ſtehenden 
Engliſchen Officters, vom 17. Drtober: Dag 
Englifge Heer in Indien beſtehet aus 10 Abtheilungen, 
jede von 10,000 Wann. Marquis Hoftings reift mit 
der Pracht eines indifchen Färfen. Er hat 150 Ele 
phanten und 400 Kameele, außer den Elephanten für 
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feierliche Aufpige, die dergoldete Thuͤrme auf dem druͤt— 
fen tragen, Au feinem Hofe befinden fich gegenwärtig 
über 36 der mächtigen Rajahs. Wir werden diesmahl 
die Waffen nicht eber niederlegen, ald big die Pindarees 
ganz audgerottet find. 

Ceilon, 15, December. Im vergangenen Sep⸗ 
tember brach im Junern des Koͤnigreichs Candy eine Jus 
furrection aus. Der Haupt. Anftifter derfelben war ein 
Malabar» Chef. Er flelte fih an die Epige von 200 
Leuten unberließ eine Proclamation, worin er behauptete, 
Rechte auf den Thron zu haben, Seine Anhänger wur, 
den durch die gegen fie geſchickten Truppen bald jerfireut, 
und man hoffte, aud bald ihres Anführers habhaft zu 
werden. Die Infurrec.ion ıft fo in ihrem Entſtehen uns 
terdruͤckt worden. Sie bar leider dem Herrn Milfon, 
Engliſchen Mefidenten zu Badulla, das Leben aefoftet, 
Um Blutvergießen ju verhindern und gürliche Vorſchlaͤge zu 
machen, war er ten Empoͤrten enfgegen gegangen, wurde 
aber von ihnen nebſt feinen Bedienten ermordet. 

Amerifa. 

Nah den Spanifchen Berichten, die durch auferor- 
dentliche Zeitungen befannt gemacht wurden, bätte man 
glauben follen, im Königreiche Mexiko ſey der Aufruhr 
voͤllig geflilt, und die noch übrig, gebliebenen Indepen⸗ 


»denten wären zerſtreut umd fireiften, wie Banbiten, in Ge⸗ 


birgen und Wäldern unıber. Aber neue, uͤder Jamaika 
aus ganz unverdaͤchtiger Quelle fommende Nachrichten, 
fagen, daß die Inbependenten in Mirifo noch im Befig 
mehrerer Feſtungen find und fih wie Verzweifelte ſchla⸗ 
gen. Ein ojficieler Bericht aus Vera Crux enthält im 
Mefentlichen Folgendes: „Um 16. November griff der 
Epanifche General Liman das Fort San Örrgorio mit 
1200 Mann an. Das Fort hielt den fürchterlickften 
Angriff aus und um halb = Uhr Nachmittags hatten die Ber 
Sagerer eine Breſche von 30 Futhen eröffnet. Es geſchah 
ein.neuer Augrifauf Piſtolenſchußweite und ungeachtet des 


wohl unterhaltenen Feuers von 9 Canonen und 500 Flinten . 


gelang es den vorgeräcten Spanifchen Truppen, die Bruft« 
wehren zu befegen. Während eine der Spaniſchen Eolo 
nien, ohne Feuer zu geben, immer vorruͤckte und nahe am 
Fort war, wurde der Genccal- Lieurcnant Penaranda, 
bei dem Megiment Navarra, von einer Sugel getroffen, 
umd dem Tode nahe, weggetragen. Dadurch murde 
Diefe Eolonne fo beſtuͤrzt, daß weder die Drohungen der 
Offisiere noch das Beifpiel der Übrigen Golonnen fie zum 


weitern Vorruͤcken bringen konnte. Das euer aud dem 
Fort nahm uns viele Leute weg und ein Ausfall, den 
die Independenten mit 200 Mann machten, noͤthigten 
ung, mit Schimpf und Schande gegen Barrana zu flter 
ben. Der Ref der vorgerücten Spanifchen Truppen 
wurde voͤllig aufgerieben,“ — j 

Mehrere andere Briefe aus der Hauptftadt Mexiko 
ſelbſt fügen noch folgende, ven Spanifden Dfficieren 
berrührende nähere Nachrichten hinzu: „Im legtvergan« 
genen November verlohren wir vor dem Fort Can Gr» 
gorio 1500 Mann von den Megimentern Navarra, Fer 
dinand VII, und Zaragofa. Die Belagerten fochten auf 
das tapferfie. Zwoͤlf Dfficiere von Mina, bie unter. ib- 
nen waren und ihre Unternehmung leiteten, feßten ung 
in große Berlegenpeit. Vor dem Angriff am 16. Roven- 
ber verlohren wir durch eine Mine 116 Mann. Hier 
(in Moexiko) wurde die Nachricht von dem unglüdlichen 
Angriff auf das Fort San, Gregorio erſt am 10. Deceme 
ber befannt, ungeachtet es nur 60 Lieus entfernt if. 
Auf den Vicekoͤnig wirkte diefe Nachricht fo ſehr, daß er 
darüber franf wurde. Anfangs weilte er fich felbft dahin 
begeben, um den Angriff ku erneuern, er hat jedoch die= 
fen Plan aufgegeben. 

Nach einem Schreiben aus St. Thomas vom 28. Fe 
bruar haben 6000 Independenten unter Boltvar die 
Stadt Calaboſo, mo 4 big sooo Koͤngliche lagen, 
blodirt und ale Verbindung zwiſchen berielben und La— 
raccas unterbrochen. Beide Theile treffen Anſtalten zu 
einer Schlacht, die wahrſcheinlich entſcheidend ſeyn 
wird. 

Frankreich. 

Yu einem Brüſſeler Blatt lieſet man: „Ge. M. der 
König von Fraukreich hat den Franzoͤſiſchen Elerus über 
die neue Eintheilung und Verminderung der Bischuͤmer 
zu Rathe gejogen und von letzterem folgendes Gutachten 
erhalten: Die Cardinaͤle, Erzbiſchoͤfe und Rifchdfe, wel 
de auf Befehl des Königs zufammenberufen worden findg 
um zu unterfuchen, wie man am zweckmaͤßigſten zu einer 
Eircumfcription der Didcefen der Franzdfifchen Kirche und 
jur Verminderung der Erzbisthumer umd Bischuͤmer im 
den Drpartementen in der Art jchreiten koͤnne, daß ſich 
in jedem Departement nur ein einziges Erzbtsthum oder 
Bisthum befinden würde, halten dafür: 1) Daßmanbiefen 
Vorſchlag wir anders ald mit Bedauern vernehmen fdnne, 
weil er dem Wohl der Meligion und der Kitche nachıheis 
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Bis ſey. 2) Daß indeffen diefe Verminderung, wenn fie fo, 
wie fie verlangt wird, zur Miederherftellung der Kirche 
"Sranfreihs unumgänglich nothwendig wird, allerdings 
bewerkftelliget werden fann. 3) Daß fi uͤbrigens die 
Biſchoͤfe, in Betracht, daß ſchon wegen einer neuen Circums 
ſcription das Noͤthige zwiſchen dem Papfte und dem Könige 
feflgefegt worden if, gänzlich auf die hohe Weisheit des 
heiligen Baterd und Er. Majeſtaͤt beziehen, um diefelbe 
nad den canenischen Formen in Vollzug zu fegen. Die 
Cardinaͤle, Eriviilfe und Biſchoͤfe wollen hierdurch 
keineswegs dem Willen des heiligen Vaters in Betreff 
einer men Gircumfeription vorgreifen, nech einen Artis 
tel des Geſetzes billigen, meldyer der Lehre und den Ges 
ſetzen der Kirche zuwider ſeyn koͤnnte, und behalten fich 
daher vor, bei tem Könige um die Erlaubniß zur Vor⸗ 
legung der Bemerkungen, deren dieſe Artikel faͤhig ſeyn 
foͤnnteu, nachzuſuchen.“ 


Nach Berichten aus Lille trifft man in Frankreich bie 
fehleunigften Hoflalten, um die Armee nach Vorſchrift 
des neuen Mecrutitungsgefeßes velzählig zu machen, 
Bald wird Frankreich wieder ein fclagfertiges Heer 


dut den Beinen haben, bad dem Auslande Achtung 


gebiethet. j 
Paris, 8. Mal. Die oͤffentlichen Fonds fleigen. 
- Geftern notirte man die Sprocentigen confolidirten ju 68 
Sranfen zo Eentimen, die Bank-Actien ju 1510 Er. 
und die Obligationen der Stadt Paris zu 1082 Fr.|5o 


Eentimen. — Aus Befoul wird gemelder, daß die Wald⸗ 


Brände in dortiger Gegend fich fehr vermehren. 


Die Deputirtenfammer hat vorgeftern, mit 162 gegen 
17 Stimmen, den Erebit von 40 Millionen verwilligt, 
welchen die Regierung zur Erfüuung ber gegen die Ber 
biindeten übernommenen Berbindlichfiiten und dadurch 
jur baldigen Befreiung des Reiches von der Occupations⸗ 
armee verlangt hat. Bel diefer Gelegenheit fagt ein hier 

‚ges, Blatt: „Unfer König wird bei den feierlichen Bes 
arhungen, welche wegen Räumung unferd Gebierhg ge, 
pflogen werden follen, unter dem Schutze der Verträge, 


weldye Sranfreih aufs Gemiffenhaftefte erfüllt Hat, und 


umgeben von der ganzen moralifchen Kraft erfcheinen, 


welche aus der innigen Verbindung zwiſchen dem Herr-- 


ſcher uhb-feinem Bolfe hervorgeht, eine Verbindung, 
welche, genährt in bes Ungluͤcks trüben Tagen, ung nun, 
gluͤcklichere vorbereitet und fichert. * 


Die Herren Mitglieder des Buͤreau der Deputit« . 
tenfammer hatten geftern, den Miniſter dee Innern, 
Heren Laine, an ihrer Spitze, die Ehre, Sr, Majes 
fät den Geſetzvorſchlag im Betreff der Errichtung von - 
16,049,000 Fr. Renten, jur £iquidirung der auswärts 
gen Echulden, und ber Erdfinung eines eventuellen Cre⸗ 
dits vom 24 Millionen Renten, zur Complettirung der 
Zahlung der, „an bie verbuͤndeten Mächte in Gemaͤßheit 
des Vertrags vom 20. November 1815 fhuldtgen Sum, 
men, zu überreichen, i 

In der Gegend. von Colmar iſt großer kaͤrm iiber 
einen Heinen Jungen aus ber Gemeinde d’Dtrot Mieder⸗ 
rhein) , den man das Wunderkind nennt Ein Haufen 
leichtglaͤubiger Menſchen umringt den kleinen Wunderthaͤ⸗ 
ter, der lediglich durch ſeine Beruͤhrung jede Krankheit 
beilen fol. Einige Halten ihn für einen himmliſchen 
Agenten; andere beforgen, er möchte der Antichrift fepn, 
und diejenigen, welche bemerken, daß die Ausſaͤtzigen, 
die Hinfenden und die Blinden mech eben fo von ihm 
wieder weggehen, mie fie zu ihm gefommen find, zweifeln 
nicht, daß irgend ein Betrüger dieſen Heinen Ungluͤckli- 
hen zum Werkzeug gebrauche. Man glaubt, bei den 


-Wundern die man von ihm erzählt umd ſehr vergrößert, 


ſey Electricitaͤt im Spiel, 


—— — n — — —— — — 


Dei dem Kaufmann €. P. Findeißen in Culinbach, 
find, wie in den vorigen Jahren auch in Diefem, ganz aͤchte frie, 
ſche MireralsWaffer ju haben, von denen das Seiter, Fa⸗ 
dinger, Geilnauet, Saidtichüger bereitg angefommen, Phr⸗ 
monter, Wildunger,. Wißbader ıc. ꝛc. aber zu Ende diefes 
Monats eintreffen werden. 

Beſtellungen hierauf follen ſogleich aufs pünktlichfte und 


. billigfte beforgt werden. 





Der in den Jahren 1809 bis inch 1813 in Baireuth 
als Aſſiſtent bei verfchiedenen Gefchäfts Branchen, nämlich 
bei dem Kreis »Directorio gearbeiter habende Buftav Vode 
aus Mefiphalen, wuͤnſcht die bei feiner ſchnellen Abreife von 
dort hintertajjenen Schulden abzutragen, und erfucht deshalb 
biejenigen, welde etwas an ihm zu fordern vermeinen ; ſich 
mit ihren Anfprücden bei dem Herrn Appellationsgerichtes 
Arvoraren Mayer binnen 4 Wochen zu melden, 





Ohnweit Kemnarh wirdein verhepratherer geſetzter Menſch 
gefucht, der einige Kenntniffe von der Öärtnerei beſitzt, ſich 
auch anderen Feldarbeiten, und der Bedienung unterziehen - 
will, und feine zahlreiche Familie hat. Mäheres in der Re⸗ 
bastion dieſes Blattes, ' 
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dereſquand. 


Berlin, 9. Mat. Der eigends an Se. Majeaͤt 
Den König abgefandte und geſtern Mittag hier augekom⸗ 
miene Dberft von rederids, Adjudaut Er Laiferl, Ho⸗ 
 Heit des Großfürken Nicolaus von Mußland, hat bie 
Höchfterfreuliche Nachricht von der am 29ſten v. M. er 
folgten gluͤcklichen Entbindung Ihrer Kaiferl, Hoheit der 
Sroßfuͤrſtin Alexandra von Nuffland, von einem Groß⸗ 
‚fürften, uͤberbracht. Die Hoͤchſte Wöcnerin, Jo wie 
der neugebohrne Prinz, befinden ſich dm allererwuͤnſch ⸗ 
teſten Wohlſeyn. 


Caſſel, 7. Mat. Geſtern warb die Werlobung 
J. D. der Prinzeffin Auguſte von Heffen, mit S. 8. 9. 
dem Herzog von Combridge, im Schloß Bellenue gefeiert. 
Um 10% Uhr fand fi der Hof, und um 12% Uhr fan⸗ 
wen fih tie eingeladenen Fremden ein. Die allerhoͤch⸗ 
fen und hoͤchſten Herrſchaften, und mit Ihnen’ des Groß. 
fürften von Rußland Kaiferl. Hoheit, trafen um ein Uhr 
im Schloß ein. Nachdem allerhoͤchſt » und hoͤchſtdie⸗ 
felben ihre Pläge genommen hatten, wurden die Befand« 
sen, die Damen und die Fremden, welche das Präbifat 
reellen; führen, ind Audiengimmer eingeführt. Des 
geheimen Staats» und Juſtiz⸗, auch der auswärtigen 
Angelegenheiten Minifterd, Hrn, vom Schmerfeld Extel⸗ 
lenz, fpracdhen hierauf in einer kurzen Mede bie Feier des 
Anlaſſes diefer heben Handlung, fo wie das Sedbaͤcht⸗ 
niß der Berbintüngen aus, die in fraͤhern Zeiten unſer 
Durchl. Regentenhaus, und das Königliche Hand ven 
Großbrittannien und Hannover vereint hatten, Ge, 
Ercelleng erfuchten Hierauf das Durchl. Brautpaar, nach 
altem Brauch, die Dinge zu wechſeln, melde dies 
felben des Kurfürken K. 9. übergaben, ige, 
gewechfelt, von Alerhöcftdenfelben zur 
Nach Beendigung biefes feierlihen Mc empfingen die 
Durchl. Neuverlobten die Gluͤckwuͤnſche der allerhoͤchſten 
und hoͤchſten Herrfchaften, worauf auch die Befandten 
„ud Öremden, welche das Prädikat Excell. führen, und 


% 


Nro. 94. 





24. Mai 1818 


nachher fänmelihe Anwefende, zur Darbringung "ihrer 
Gluͤckwuͤnſche eingefährt wurden. Um 2 Uhr war greße 
Tafel bei Hofe. Die allerhoͤchſten und hoͤchſten Herr 
ſchaften fpeißten an einer Tafel von 45 Gededen; bie 
Marſchallstafel war von- 76 Sedecken. Mbends war 
Hofbal und nachher Souper im Bildergalleriepalais. 
Die allerhoͤchſten aud hoͤchſten Herrſchaften fpeiften au 
einer Tafel von 30 Sedecken, dba der beſchraͤnkte Raum 
Seine größere Anzahl verſtattet hatte, und nahen, außer 
den allerhaͤchſten und hoͤchſten Herripaften, noch I. CE. 
die am biefigen Hofe accrebitirten Herren Gefandten von 
Nufland, Defierreih, Preußen und Sroßherzogthum 
Heſſen, und-die zu dem Feierlichkeiten diefer Tage in ber 
fonderm Auftrage anher abgeordueten Koͤnigl. Großbrit- 
taniſchen Gefandten und Koͤnigl. Hannoͤverſchen Staais 
miniſter, Platz. Fuͤr Ihre Excellenzen die Kurheſſiſchen 
Herren Staatsminiſter, alle fremde Generallieutenants, 
Koͤnigl. Hannöverfche Oberhofchargen, und andere frem« 
de und Hiefige, das Prädikat Epcelen; führende hohe 
Standesperfonen war «ine Tafel von 60 Gedecken im 
Stuckmarmor ſaal bereitet; eine andere Tafel vom 76 
Gedecken war in dem daran ſtoßenden Gemäpldefaal und 
außerdem noch Buͤffets. 

Eine ſo eben erſchlenene Kurfärftliche Verorduung 
Heftiumt die, neulich weiter als unter der Dranifchen Re⸗ 
gierung ausgedehnten, Gränzen der Gerichtsbarkeit des 
Seneralvicariats zu Fulda dahin: 1) Die Jurigbiction 
über bie kathol. Seiſtlichen in Unferm Großherzogthume 
Fulda fol zwar im Anſehung derjenigen Rechtsſtreitigkei⸗ 
sen, welche blofe Perfonaltlagen zum Gegenftande haben, 
noch jur Zeit von dem dortigen Generalvicariete ausgeübt 
werben. 2) Gleichergeftalt, mithin ebeufalld bis auf 
weitere Beſtimmung, hat daffelbe auch in Sponſalienſa⸗ 
en Unſerer Unterthanen des Großberjogthumd zu ver · 
fügen und zu erlennen, jedoch dergeſtalt, daß erſagtes 
Vicariat die Graͤnzen feiner geiſtl. Competenz mit dieſen 
ſeinen Erkenntniſſen nicht uͤberſchreite, ſelbige alſo blos 
auf die Suͤltigkeit oder Unguͤltigkeit der Epeverlöbnige 
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und anf bie hleraus folgende Schuldigkeit der Erfülung 
derſelben, oder auf die. am deren Statt zu leiftende Abfin- 
dung in der Allgemeinheit befchränte, - keineswegs aber 
auch dasjenige, was der beklagte Theil von feinem Ders 


mögen im diefer Hinſicht zu leiften hat, in dem Erkennt 


niffe beflimme. 3) Was aber bie dinglichen oder ges 
mifchten Klagen, mithin auch die Verlaffenichaft der Fa 
thol. Geiftlichen ohne Unterfchied betrifft, ſo ſollen die, 
fe lediglich an Unſere weltlichen competenten Gerichte 
fiellen vermwiefen, und darin blos von den Letztern ver⸗ 
fuͤgt und erkannt, mithin auch nur vor diefen die Zus 
venturen, Unterfuchung bes Schuldenſiandes unb alles, 
was eine Folge hiervon ift, fo mie die Vertheilung der 
Erbſchaft vorgenommen, folglich alles, was hierauf Ber 
Jehung hat, erfagrei weltlichen Gerichten lediglich über 
laffen, und ein jeder Antrag, meldier bon einer oder 
‘der anderd Partei an mehrgedachtes General⸗Vicariat ges 
langt, fofort an jene vermiefen werden, tie dann auch 
&. 4. daffelbe die Parteien in Sponſallenſachen, ſobald 
darin über die im & 2. beftimmten Punkte erfannt ıfl, 
‘ mit den Geſuchen und Anträgen, welche ſich auf die Ab» 
Andung aus dem Vermögen ihres Gegentheils beziehen, 
lediglich an die hlerumter competenten weltlichen Gerichte 
ju verweifen, und diefe hierüber meiter zu verfügen, das 
Noͤthige auczumitteln und zu erfenneh haben. 9:5. Da 
endlich alle diejenigen Einfchritte, melde das General⸗ 
Vicariat zu Fulda bis zu der Verkündigung diefer Unfer 
ser Verordnung im gebachter Hinficht unternommen hat, 
den vorhinnigen unter der fürftl. Oraniſchen Regierung 
ereits beſtandenen Beſtimmungen Unſerer allerhoͤchſten 
Antention ganz zuwider unternommen worden find; fo-:cl: 
len alle diejenigen Sachen, welche nach dem' Inhalte der 
vorflehenden d$. nicht zur Competenz des beriigen Gene, 
ral⸗ Vicariats gehören, von demfelben in ihrer dermali⸗ 
gen Lage an Unſere weltlichen Grrichte abgegeben, und 
die bisher bei jenem gepflogenen Berbantlungen umnper 
trennt und unaufhaltlich an Diefe, entweder auf deren 
Verlangen, ader auf ben Antrag der Parteien auögehä 
bigt werden. 

Sranffurt, 9. Mai. Ihre Majeſtaͤt die ver⸗ 
wittwete Königin von Würtemberg iſt unter dem Nahe 
wen Gräfin von Groͤningen heute hier eingetroffen, wird 
ungefäpr 3 Tage fih hier anfpalten und erwartet heute 
noch Ihren erlauchten Bruder den Herzog von Cambrid⸗ 
ge mir feiner Gemahlin. 


Die ze. un 21. Sitzung der deutſchen Bundesver⸗ 


- fammlung waren vertranlih. In ber 22. Sitzung ber 


nannte der Preuffifche Herr Gefandte die Provinzen für 
welche Preuffen dem Deurfchen Bunde Beitritt, naͤhmlich: 
Pommern, Brandenburg, Schleſien, Sachſen, Ve 
pbalen, Eleve, Berg und Miederrhein. 


Würtembeirg. Der König und die Koͤnigin von 
Wuͤrtemberg haben feit dem Beginn der ſchoͤnen Jahres. 
jeit ihr niedliches Luſtſchloß Bellevue bei Kannſtadt wies 
ber bezogen. Da die Königin in ihrer Schwangerſchaft 


vorgeruͤckt iſt, fo find alle projectirte Reifen fürs erſte 
verihoden Einem Gerücht zufolge tiirfte Hr. Graf ·von 


Mandelslohe , der vor dem Hru v. Wangenheim Wuͤr⸗ 
tembergifcher Gefandter am deutfchen Bundestäge ju Frank. 
furt war , ‚wieder ing Wuͤrtembergiſche Miniſterium tree 
ten. Auch ſpricht man von der nahen Zurdcdtunft des 
Hrn. v. Wangenheim und feinem Wiedereintrut auf fede 
nen. vorigen Poften- Bekanntlich il er, obgleich wegen 
feiner Miſſſon abweſend, noch immer Mitglied des KH 
nigl. geheimen Raths. Dem Vernehmen mac dringt 
Herr vyn Malchus immer, mehr auf Vereinfokung des 
verwidelten Gefhäfidgangs und Abſchaffung mancher bide 
ber noch beibchaltemen Formen, was freilich bei vielch 
Sersäftsmännern Wirtemberge großen Widerfiand findet. 


Dresden, 3. Mai. Da feit einigen Tagen in 
verfchiedenen Dörfern in der Umgegend Feuersbtuͤnſte 
entſtanden, Die doch ale bald geldfcht wurden, fo vers 
breiteren die, welche uͤberall Geſpenſter erbliden, das 
Gerücht, die Brandſchaͤden waͤren abfichrlich durch Mif- 
vergnuͤgte Über die fortdauernden hoben Kornpreife, oter 
über die fortbeſtehende Gendtarmerie. Einrichtung ange» 
richter worden, SJubeffen fanden bei allen biefen Feuers 
ausbruͤchen ganz narärliche Veranlaſſungen flott. " Weit 
bedeutender und gefährlicher aber war ein Feuer, wel⸗ 
ches am 1. Mai Nachmittags in Pilnig, der Sommer 
reſidenz tes Könige, an der Elbe, eine Meile von Dress 
den, mit unwiderfehlicher Gemalt ausbrach, und trog 
aller Ketrungsanftalten, wobei fi die Buͤrger der benach⸗ 
bare Gradt Pirna beſonders auszeichneten, Abends ge⸗ 
gege uhr ‚alte zum fogenannten alten Schloß gehoͤri⸗ 
gen kLogen, Officen und Wohnungen nebſt dem in’ ſich 
ſelbſt zuſammenſtuͤrzenden Thurm und Uhrwerke verzehrt 
hatte. Sey es uun, daß das Feuer in der gleichfalls 
mit niebergebrannten Brauerei, oder daß es durch dag 
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Heljen eineß nad} neuer Erfindinig angelegten Koch, und 
Eparofeng zuerft ausgebrochen, es wurde die Glut durch 
die Entyindung großer Maffen von Brennholz und Stein. 
föhlen, die da aufgeſchichtet lagen, ſehr erhoͤhtl, und 
die Leſchungsmittel aus. der vorbeifließenden Elbe ers 
fehwert, - Mur durch auſſerordentliche Anficemgung,. bie 
ber aus ber Stadt herbeigeeilte Generaladjutant bes Ko⸗ 
nige, General v. Gersdorf, bethaͤtigte, wurden bie 
Staͤlle und Nemifen dem Feuer entriffen, durch deren 
Berftöhrung der Sommeraufenthalt des Koͤnigs undived Kb 
niglichen Haußes für diesmahl uamdglih gemacht worden 
waͤre. Die Effecten, Gemählde und Geraͤthſchaften find 
gtoͤßtentheils gerettet worden, Es hat fi dabei die Au⸗ 
bänglichteit der in Dresden noch anmefenden Fantflände 
ein ſchͤnes Denfmahl geſtiftet. Denn ſchon am zweiten 
Tage, wie noch die Brandſtaͤtte rauchte, murde von den 
dazu aufferordeutlicdh verfammelten Ständen, fo Mitter- 
ſchaft als Städten, durch einen einflimmigen Beſchluß 
eine Summe von 50,000 Thalern, als Don Gratuit 
an deu König bewilligt, und dleſe freie Babe am Soun ⸗ 
tag Mittags durch dag geſetzliche Draan der Staͤnde, 
ben Erbmarſchall⸗Amtsverweſer, 
dem Könige, der dadurch ſehr überrafche und gerührt 
würde, mit einem Schreiben überreicht, worin aud« 
druͤcklich erklaͤrt wurde, daß diefe bus den vorhandenen 
Mittelir des -Steuerdrariitms- erhobene Summe weder 
ben ftenerbaren Unierthanen jur Laſt fallen, noch der at 
derweitigen Bewilligung irgend einen Eintrag thun wuͤr⸗ 
de, daß fie nur ald ein ſchwaches Zeichen der unmandel« 
„barften Lıcbe und des Wunſches gelten möge, daß der 
Vater des Vaterlandes in feiner laͤudlichen Ruhe 
file das Wohl des Ganzen unablaͤſſig Görge zu tragen, 
fich geftärte fühlen möge. Wirklich wird diefe Sum⸗ 
mie, ald ein Erfiling der am 16. September eintretenden 
Aubelfeier der 50jaͤhrigen Regierung Friedrich Auguſts 
"des Gerechten, durch freiwillige Eubferiptionen gedeckt, 
und wahrfcheinlich micht der einzige Beweis feyn, wie 
tief deurfche Treue in fächfifcher Bruſt wohne. Nur drei 
Tagel früher hatten diefelben Stände, turdy eine aus 12 
Mitgliedern gewaͤhlte aufferordentliche Deputation, ihre 
Bedenklichkeiten Über ein Decret in Betreff bed weiten ges 
heimen Raths und deffen Attriburionen mit Ehrerbierhung 
vorgelegt. So vereinigt fich bier couftirutioneller Buͤr⸗ 
gerfinn mit findlicher Liebe und Danfbarkelt gegen die 
Perfon bes gemeinfchaftlichen Vaters. 


Baron v. riefen, 


‚pagnie wieder ab, 


Staltien 

Dem Vernehmen nach wollten fich der Pranprin, von 
Baiern umd der Fuͤrſt und die Fuͤrſtin von Salerno (Prinz 
Leopold von beiden Sizilien nebft feiner Gemahlin) naͤch⸗ 
ſteas von Neapel nach Manfredonia begeben, um fich das 
ſelbſt nach Raguſa einzufhiffen, wo IY. MM. der Kate 
fer und bie Kaiferin von Oeſterreich im Mai einzurzeffen 
gedachten. 

Schweil 

Die 6 Infanterie Compagnien, welche der Vorort 
Bern an ber Berniſchen Sraͤnze gegen Luzern und Unter 
walden zufammengejogen borte, find wieder entlaſſen 
worden, weil wieder vollfommene Ruhe herrſcht, dos 
Unfchen der Regierung bergeficht, der Radelsfuͤhrer 
fammt 3 Miriduldigen verhaftet und die Unterſuchung 
gegen fie eingeleitet il. Einige glaubten, Dürrerd von 
Beckenried (das iſt naͤhmlich der Nahme desjenigen, ber 
die Unruhen anfachte.) Anwurf ſollte nur das Vorſpiel 
zu ſpaͤtern Ausbrücheh bei Anlaß der Diozeſauverhaͤltniſſe 
ſeyn, jumahl die Negierung, melde über die Umtriebe 
des biſchoͤftichen Commiſſairs Käslin beim Generalwicas 
riat in Muͤnſter Klage geführt hatte, am Vorabend ber 
Landsgemeinde einen NHirtenbrief des Ieptern empfing, 
welchen der Commiffair der Laudsgeweinde vorzulefen, 
unter. dem Handgeluͤbde gegen den Juhalt deſſelben nichts 
verzutragen, verpflichtet ward. Andere hingegen ſchrei⸗ 
ben bie ſchon vor der Landsgemeinde Rast. gefundenen Um» 
seiebe einer Reaction der ım Jahre 1815 unrerlegenen 
Partei zu, melde eine Aeuderung ber Regierung beab⸗ 
fibtigt und bie Didzefan: Verhandlungen nur Vor⸗ 
wand gebroucht habe. 

Die Landsgemeinde zu Nidwalden welche am 23. 
April geſtoͤhtt und anf den. 3. Mai verlegt worden, fand 
auch an diefem Tage micht Star. Am iſten ruckte in 
Stanz eine Abrbeilung der Etandescompagnıe von Bern 
ein Dagegen zog am gleichen Tage die am Montag 
vorher daſelbſt einmarſchirte Euzerner Artillerie » Coms 
Es beiten noch einige Verhaf⸗ 
tungen von Dürrerd Anhängern fur. Duͤrrer — 
ein befannter und berühmter Zielfhige — iſt ein 
ſehr emtfchlefgener und kaltbluͤtiger Mann. Mit größe 
ter NRuhe trug er feine Klagen und Echimpfreden ges 
gen den Landrath an der fandsgemeinde vor. Als ihm 
Herr LandammannfZelger zur Ruhe und Stile wies, 
warb er auch dann wicht heftig, ſondern antwortete gang 


* 


392 


trocken: „wenn es meine lieben freien Mitlandleute ber 
fehlen.“ Seine Anhänger fanden in dichten Haufen 
um ihn und winkten ihm fortzufahren. Und ſo nörhigte 
er den Landammann und ben Landrath ben Plag zu vers 
laffen. Als dies geſchehen, wollte Dürrer die Geſchaͤfte 
forrfegen, vorerft aber zur Wahl einer neuen Landesre⸗ 
gierung fchreiten, mas aber doch zju viel Bedenfen er 
regte, und bie Veranlaffung war, daß das Volt ausein⸗ 
onder lief. Dürrer ging in eine Eapelle, um ju bethen; 
als ex wieber berausfam, wurde er verbafte. — As 
deſſen herrſcht im Ganzen wegen ber Bisthumsangelegen⸗ 

beiten, in den innern Cantonen großes Mißvergnuͤgen und 

noch gröfferes Mißtrauen, 

 Branfreid. - 

Parié, 6. Mai. Da bie Sigung der Kammern 
von 1817 fich ihrem Ende naher; do haben 300 hie 
fige Bürger einigen durch Talente und Patriotismus aus. 
gezeichneten Deputirten gefiern ein Mittagsmahl gegeben, 
mwelched aus 400 Gedecken biftand, und mobei Froͤh⸗ 
lichkeit und Freimuͤthigkeit herrfchten. Mehrere Depus 
tiere find ſchon abgereiſet. 

Straßburg, 29. April. In Elfaß find bie 
Fruͤchte ungefähr auf die alten Prelſe zurücdgefommen, 
Man verfauft gegenwärtig dem Hectolitte Weigen u 18 

Franks; Kern, Gerfte u.f. w. find im gleichem Verhaͤltniſſe 
gefunfen. Es ift auch wicht zu beforgen, daß die Getreibpreife 
vor der Aernte wieder fleigen werben, ba noch fe große 
Norrärhe von Früchten vorhanden find. In dem bes 
vachbarten frampöfiichen Provinzen ift gleichfalls das Ein; 
fen der Fruchtpreiße allgemein, und allenthalben ift Ue 
berfluß an den nothwendigſten Lebensbeduͤrfniſſen. Mur 
find dle Klagen über Steckung des Handeld und der In⸗ 
duftrie no allgemein, 

Bermifdte Nachrichten. 

Am 30, April Abends zog ein ven Süden gefommes 
ned Gewitter durch das Neckarthal und fchlug zwiſchen 
6 und 7 Uhr zw Tuͤrkheim in den Kirchthurm, jedoch 
murde dag Feuer fogleich geldicht. Der Hagel, ber dies 
fe8 Gewitter begleitete, richtete in der Gegend von Heil 
bronn am Neckar beträchlihen Echaden an. Am mei—⸗ 
fien litt der Roggen, ber ſchon Aehren gebildet hatte und 
der Weinſtock, deſſen hervorfproffende Augen und Trau⸗ 
benfeime ‚abgefchlagen wurder. Doc; ba alles noch im 
Treiben ift, fo bleibt die Hoffnung, daß Alles wieder 
nachtreiben und ben Berluß erfegen werde. An eben dem⸗ 


ſelben Abend gegen 9 Uhe wurde der Badiſche Ort Ober 
fhefflan; (im Nedarfreife, Amt Mosbach) vom Hagel 
flag ſehr hart betroffen. Un jeder Schloffe, die zum 
Tpeil. die Größe eines Huͤhnereies hatten, jeboch 
mehr. rund ale laͤnglich und ziemlich weiß waren, be⸗ 
merfte man, und zwar an ben fleinfien, wie an 
den größten, eine Figur in ber Geftalt eines menfch- 
lichen Auges, von grauer Farbe, Eben baffelbe Ger 
mwitter hat auch in ber Gegend von Miltenberg 
in Oberelſaß und tiefer in Fraukreich, nahmentlich 
um Nogent für Seine und im Yube » Departement 
aroße Verheerungen angerichtet. — Um 2. Mai Nach⸗ 
mittage 4 Uhr wurde die Badische Gemeinde Hodenheim 
(im. Amt Schwejingen) dur einen 22 Minuten ger 
bauerten Hagelſchlag faft ganzj verwuͤſtet. Ueber Müns 
ſtereiffel (bei Bonn) vereinigten fih am 2. Mai Nachmit⸗ 
tage jwifchen 2 und 4 Uhr 3 Gewiter. -Es firlen ſolche 
Regen · und Hagelgüffe, daß der durchfließende fogenannte 
Erſtfluß nichenur bald feine Ringmouern uͤberſchritt, ſon⸗ 
auch zu ben drei obern Thoren ber Stadt große Stroͤme 
bereinflärzten,, und fi mit diefem Fluße vereinigten. 
Ein Nachbar konnte nicht mehr zum andern fommen, je» 
der mußte fich den Fluten Preis geben. Diefeg fuͤrchter⸗ 
liche, feit dem vierzehnten Jahrhundert nicht mehr er⸗ 
lebte Toben tauerte bie hab fieben bes ;ibendd, und 
verurfacdhte ben gänzlihen Umſturz mehrerer Haͤußer, 
Scheunen und Ctalungen, Andere drohen wirklich noch 
den Einſturz; ale Haͤußer, nur einige ausgenommen, 
find ſtark befhädigt, Der Verluſt des todtgebliebenen 
Viehes if betraͤchtlich, eine außerordentliche Menge 
Hausgeraͤthe, Waaren und Victualien der Bemohner, 
wurden durch den Strom forigeführt, mehrere Menſchen 
ein Dpfer feiner Wuth; bie Aeder, Wieſen und Saͤr⸗ 


“gen, find in der nahen umliegenden Gegend gänzlich ver« 


wüfter und unbrauchbar geworden, Kurz, es flellt fich 
die ſchrecklichſte Vermüftung dar. Man fieht in der 
Stadt nichts old Ruinen, und außer ber Stade nichıg 
als unbrauchbare Aecker, Wieſen und Gärten. — Am ır. 
Mai Nahmtırag wurde eine Viertelfiunde vor Baireuth 
eine Frau, bie fich unter einen Baum geſtellt hatte, vom 
Gewitter erfchlagen. An eben demjelben Tage richtete in 
ber Nähe von Culmbach ein Wolfenbruch umd bei Ludwig⸗ 
ſtadt im Ober-Mainfreife der Hagel viele Verwuͤſung an, 
» Am Zreitag den 15. d. M. fährt eine leere — nach 
Wunſie del. Da⸗ Naͤhere in 234 im Rennweg. 


Freitag 


4, 





RI ALWSTC LS LTHT HD 


Deutſchland. 

Baireulſth, 14. Mai. Ge. Epcelleng, Herr Graf 
on Dillon, Koͤnigl. Franz. Generallieutenant und bishe · 
iger. Geſandter am Koͤniglich Saͤchſiſchen Hofe, nun in 
leicher Eigenſchaft an den Groͤßherzoglich Toskaniſcheu 
of beſtimmt, trafen geſtern, nebſt Familie, dahier im 
zaſthof zum goldnen Anker ein, "und fegten heute bie 
teife nach Italien fort, 

Jena, 6. Mat. Der Königlih Saͤchſtſche Schoͤp⸗ 
venftuhl zu Leipzig hat auf die wider Dr. Ludwig Fries 
wich Auguft Wieland, Lorenz Ocken, Dr. ‚Heinrich Pils 
en und mebrere jur Verantwortung gefögene' Perionen 
on dem Eriminalgericht zu Weimar eingefendeten Acten 


ür Recht ecfannt: Daf Dr. 2. F. 4. Wieland, 2. Ocken 


nd Dr. 9. Luden wegen der fich zu Schulden gebrachten 
Bergehungen und zwar Dr, Wieland vier Monate, Dr, 
!uden ımd Ocken jeder drei Monate lang mit Gefäugnißs 
trafe zu belegen, oder erflerer um achtjig, umd legtere 
veide jeber uk ſechszig Thaler zu beftrafen ſeyen. 
Reipzig, r. Mai. Dier ift nachftehender Aufruf 
in die Keipsiger Meß + Fleranten ifraelitifhen Glaubens, 
nu deutſcher und hebräifcher Sprache erfchienen, welcher 
ngemeined Anffehen erregt: „Leipzig hat befannelich 
einen innern Wohlſtand und Reiththum lediglich und al⸗ 
ein feiner Meffe zu verbanfen. Ohne die Meſſe wäre 
yieier Ort hoͤchſtens unter die Zahl der unbedeutenden 
Pandfläbte zu zählen. Der groͤßte Umſatz, fo wie der 
Hauptbeſuch auf eipjig’s berühmten Meffen befteht nur 
us Iſraeliten, melde ih aus Mufand, der Tuͤrkei 
and ganz Europa dort verfammeln. Ohne diefe Meligions- 
verwandte wären biefe Meffen einem Körper ohne Seele 
ju vergleichen. Vermoͤge einer Intoleranz, die unſerm 
Zeitalter Hohn fpricht, und von Meid und Mißqunſt anf 
geregt, bat aufs Neue ein Theil von Leipzig's Einwoh⸗ 
nern es ſich amgelegen ſeyn laffen, aus der finfterfien 
Intoleranj früherer Zeiten ein Geſetz hervorzufuchen und 
in Ausdbung zu bringen, daß es jegt wieder, wie vor 
mehreren hundert Jahren, ben Zirasliten nur in einem 
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fehr beengten angetviefenen Raume (in biefer ohnehin Flei« 

nen Stadt) ihre Waaren feil zii bierhem erlaubt feyn fol. 

Nicht Sachſens edler Koͤnig iſt Schuld an einer Intoleranz - 
welche gegen die ifraelitifhen Meligionsverwandten ausge: 

übt werden fol ; die Einwohner Feipzig’s felbfi find ed, welt 

the dureh die Länge der Zeit vergeffen bäben, wodurch fie 

ihren Wohlſtand erwerben, wodurch fid) Taufende von Far 

milien diefer kleinen Stadt erhalten und ernähren mürfen, 

Empoͤrt, daß auf einer freien Meſſe, auf einer Meile, 

die ohne den Befuch unferer Glaubehsbrüder gar nice 

beſtehen kann und wird, bie Einwohner es doch noch 

verſuchen / unſere Mitbruͤder Schmach und Bedruͤckung 

fuͤhlen zu laſſen, fordert hiermit eine ehrbare Seſellſchaft 
ale ihre Glaubensgenoſſen ju einer Vereinigung auf, 

daß fie nähmlih von Preußens edelm und tolerantem 

Monarchen ebrerbierhigft erbitten mögen, daß er im dem 

nahen und zu Meſſen bequemer” gelegenen Naumburg 

jährlich ,.umd zwar zu Oftern und Michaelis, noch gtvei- 
Meffen zu halten erlaube; mogegen wir ung verbindlich 

„machen, Leippig's Meffen gänzlich zu verloffen, und ung 

nur, unter Preußens Schutz und milder Regierung, auf 

den Meffen zu Naumburg zu verfammeln. Polens und 

Rußlands ifraelitifche Vetvopner werden gewiß, aus 

wahrer und aufrichtiger Anhänglichfeit an ihre Glaubens» 

genoffen, - und aus Patriotismug, gern ben Wuͤnſchen 
{hrer deutſchen Bruͤder beitreten, damit unfer Vorhaben 
gekroͤnt werde. Ju einer ſolchen edein Vereinigung wer⸗ 
den fon in der naͤchſtlommenden Oſtermeſſe (ndhmlich 
in der gegenmärtigen) ein Berliner und ein Hamburger 
Hauß fich willig der Mühe untergichen, Unterzeichnungen 
zu fammeln, und bedarf diefe gute Cache, die für das 
Wohl der Menſchheit fpricht, keiner weitern Empfehlung, 
als daß wir im Vereinigung zu Gort um feinen Schutz 
und Segen flehen.“ 

Pirna, 29 April. Mit Vergnuͤgen ſeben wir, 
wie fich die Geſchaͤfte unſeres Platzes durch die vereinigte 
Auſtrengung des hieſigen Handel und Schiffahrt treiben 
ben Publicums immer mehr heben. Unfre Kanſteute, 


unterſtuͤtzt pri hg Einzichtumgen unfrer, Res 
gierung in 45 Waaren zu entrichtenden.. 
in bei 


Abgaben, finden Stand geſetzt, es in Hin⸗ 
ſicht der auf durchgehende Güter zu berechnenden Koſten 
jedem mit ung rivaliſtrenden Plage zuvor zu thun⸗ Eben 
fo werben dadurch die eignen Gefchäfte auf eine Art be⸗ 
foͤrdert, daß es bald nicht mehr zu.verkennen feyu wird, 
melden Rang Pirna unter den Handelsftädten Sachſens 
einnimmt, Unfee, Schiffer, welche (dom lange den Ruhm 
ermarben, bie erfahrenften und thätigften der Umgegend 
au.fepp, baben denfelben auch jegt mehr als je bewährt, 
tubem, fie, umge, Nachbarn während des ganzen Zrübjah- 
ted, hinter ſich ließen.,, und denfelhen ſowohl in Schnee 
Kigfeis, des, Einladans als, der Fahrt meit zuoorfamen, 
Ihre Ladungen. find auf. eine ſo forgfältige Art verdecht, 
daß man. ihnen, die Güter ruhig. und, ohne Emballage are 
sertrauen fann, Die Fracht von 2, Thaler pr, Er, Pfy 
mit Jubegriff der durch gerichtlich Depanizie Fouda gehilde, 
sen Aſſeciuranz, wird, dadurch noch, bidiger, meil.Pirng 
der Bipmifchen Graͤnze am nächften gelegene Ort iſt, uud 
von hier aus die Frachten nach Prag und Wien, immer 
3 a.2 pC. billiger, als in Dresden bedungen werden, 
Auf eben. fa gutem Fuß iſt die Schifffahrt von hier, nach 
Vrag eingerichtet. Bei ber niedrigen Fracht von Sl. 34 
B. W. pr 100. Pf. D. Gem gehen,bie, Güter unier 
sany befanderd. gutem Vorbei, und man hört ſoſt nie 
Klagen, Über. beichädigte Lieferung, was von andern Pldg 
xu ſo haͤufig der Fal if. 
Meaie derlbanude. 
Bruͤſſel, 6, Mai, So eben. erhalten mir aus 
dem Haag, die Nachricht, daß am vergangenen Freitag 
dem Prinzen von Oranien eine Unpäßlichkeis zugeſtoßen 
ift, die man allzuſtarkem Reiten zuſchreibt. et Zug 
"Kand des hoben Kranken ift zwar, fo, doß er feine. Be- 
forgniß erregt, jedoch bie erften Anfälle beunruhigten 
feine zärtlihe Gemahlin fo fehr, daß Ihre K. K. Ho 
heit, die Pringeffin von Oranien, die ganze Nacht. vom 
Greitag auf den, Samflog hindurch aufblieb und dag Zim ⸗ 
mer ihres erhabenen Gemahls nicht verlies. R 
BR Amerika 
In Madrid angrfommene Briefe aus Vera» Crug 
vom 1. Januar fagen, ber Tod des Mina habe noch 
nicht alle Anführer der Inſurgenten muthles gemacht. 
Der berüchtigte Benara fellte fich, als ob er die Wohlthat 
der Amneſtie annehme, aberer entwiſchte fogleich wieder und 


Rreifpuoch, auf dem Sande Kern, Ehodelupe-Vitterle, 


von dem man ſagte, er ſey krank ober ſchwer vermundet, hat 
fein Streif· Eyſtem wieder augenommen. Ueberhanpt find 
bie, Partheigaͤnger nur dadurch gefaͤhrlich, daß ſie die 
Spaniſchen Truppen mie abwarten und, fo oft Pe jerſtreut 
werden, bod immer wieder fommen, Der Bicefdnig läßt 
auf. den Heerſtraſſen fafie Pläge exzichten., um. bie Ver 
bindung zu ſichern. Die Zufuhren bon Vera» Eruz nach 
Merito haben Immer ſtarke Bedeckung. 

Ein. in Parid angekommenes HYrivatſchreiben aus 
Deras Cruz, deſſen Zuverläffigfeit ein Parifer Journal 
verſichert, enthält nachſtehende biäher. unbekannte Nache, 
richten von der Art wie Dina gefangen. worden, und, vhn 
feinem Leben. Ende. Ein Officer vom Corpg,deß Mir 
na, Nahmend Licea ga, Anführer einer. Truppe, hats 
te verfprodhen, den Mina entweder umzubringen, "oder 
augzuliefern, Da ihm das Erfere nicht gelang, fo lies 
erden Spanischen Oherſten Orcantia durch.eine, hetmlich 
abgeicigfte Sram auffordern, einen nächtlichen Urberf 
ap, wachen. Ficeaga, der, an. biefem Tage. den Dienfl 
vetſab, ſtellte die Wachtpoſten fo aus, daß, das Heram 
Ipmmen ‚des. Ortantia erleichtert wurde und gab ihnen 
den Befehl, im Ball fie angegriffen würden, fut, ohne 
Gener zu gebe, zuruͤckzugiehen. Hierauf beredefe er 
den. Dina, ſich unbejargt ſchlalen zu, legen, weil — 
ſagte er — der, Feind ſeht meir entfernt und feine Ca⸗ 
wollerie ſehr ermiiiber.. ſey. Sobald Ming; eingrichlas 
fen war bemaͤchtigte ſich Eıceaga feiner 3 Pferde und ſemer 
Pifielen. Als der Oberſt Oxrantia zur beflimmten Grunde, 
bel Aubruch des Tageg, kam, war der Verraͤther Liceaga der. 
exſte der entfloh, um feine Theilnahme an diefem Ereiguig 
in,verbergen, Mina wurde gefangen, und da nachher 
ber Spaniſche Gengral Pinan ſich dfter mit. ihm ‚unters 
bielt,, fo erklärte ex dieſem freimuͤthig, daß die Koͤnig⸗ 
lichen Truppen nicht ſtark genug wären, um etwas gegen 
bag Fort San + Öregorio: zu umernehmen; daf Naboa, 
bes. in dieſem Fort commandirt, ein tuͤchtiger Officier 
ſey und noch mehrere dergleichen um ſich babe, und 
daß, ein Sturm viel koſten und doch wicht. gefingem wer⸗ 
de, wie jegt beſtaͤttigt if, (S. Nro. 93 der Balreuiher 
Zeitung), Dina zeigte auf dem- Ricbtplag viel Standhaf⸗ 
tigkeit und Geiſtesge geuwart. Er bath den General Einan, 
man möchte ihm die Augen nicht. verbinden, * Da ihm 
dies nicht verwilligt werden konnte, fo riß er feine Hals 
binde herunter. und verband ſich ſelbſt die Augen. Es 


sur 


. 


‚mung ihe erlonbt,, von ſeinen Werwanbsen, fchriftlich Ahr 
ſWled ju.nepmen und-Ipmen:zum Andenken das Schnupf⸗ 
uch uaſchiclen, welches er um feinem Fuß. unter dem 
Ring feiner, Feſſeln hatte. warn, 

Ein den Hamburger Eorrefpondenten zum Einruͤcken 
mugeſchicltes, wahrſcheinlich aus Ficerer. Quelle lom⸗ 
mended Schreiben aus Mexiko verſichert, es ſey nichts 
ungegtuͤndeter, ald-daß: man ſich in Mexilo nach: Unab⸗ 
haͤngigteit ſehne. „Nur ein Haufe von unruhigen, ehr» 
füctigen, Leuten, die michtg find und denen ed an allen 
erlaubten Mitteln fehlt etwas zu werden, haben ſich in 
das. Nevolutiondfach geworfen. Haft, die Ge ſammthe it 
der Einwohner, überhaupt ale Wohldenkende und die et⸗ 
wae zu verlichren haben, verabſcheuen die Inſurrectton. 
Diejenigen, die glauben, fi) auf Politik zu verfiehen, 
gehen-nosh weiter und meinen mit Sachtenninißß, daß 
die fo geruͤhmte Unabpängigfeit-nicht ftatt haben koͤnne, 
ſelbſt bei. der Borausfegung, daß es gerecht wäre, ſich 
dem Mutterlande und dem rechtmaͤßigen Souverain zu 
entziehen (demerken Sie, mein Herr, im Borbeigehen) 
daß man auch hier ost weis, mas die Legitimitaͤt 
für. den Frieden und das Glück der Voͤlter werth if) 
und zwar, weil uuſte Amerikaner gar nicht in. der Verfaſ⸗ 
fung find, fi felbft zu behetrſchen. Gier gibt es viele 
verfchiede ne Kaſten, viele vorgefaßre Meinungen der einen 

drgen die andern; manche audere eingewurzelte Vorurs 
theile, und die Einſichten, die zum Regieren erfordert 
werden, find nicht allgemein und. lange noch nicht reif 
genng. Bei folchen Elementen ift die Unabhängigkeit eine 
wahre Chimdre. Glauben Sie, daß es augenfheinlich 
if, daß das Spanifche Amerika zu feiner Exiſtenz des 
Schutzes einer völlig eingerichteten Regierung bedarf, fo 
fommt bie Frage. darauf an, zu wiſſen, wer am beften 
Beherrfcher und Beſchuͤtzer deſſelben werden koͤnne, eut⸗ 
weder Auslaͤnder, wie es oſſenbar der Wunſch der Eu⸗ 
ropaͤiſchen Beguͤnſtiger der Jaſurgenten iſt, oder der in⸗ 
furgirte Poͤbel, welcher Stellen und das Vermoͤgen recht⸗ 
licher Leute befommen will, oder die rechtmaͤßige Me» 
gierung von Spanien, welche dieſes Land entdeckt, es 
cibiliſirt und jur Cultur erhoben hat.“ 
Nah Briefen aus New- Dorf. hat der Lortige 
Deputirte der Suͤdamerikanichſen Jnfurgenten, nicht 
nur -im Nahmen feiner. Committeuten, fondern auch 
Nahmens der Einwohner von Peru, der Einwohner von 
Neu⸗Grenadq und der Einwohner von Mexiio gegen dag 
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von den vereinten. Staaten In, Anfrfung, der Llorızas 


d re? 


beobachte te Verfahten proteficr. . 

Nach den heueften amerifanifigen Blättern hat © va- 
nien ein für allemapl den Miſſiſtppl zut Grönje jwiſchen 
Mexiko und den vereinigten Staaten verlangt. Der 
Spaniſche Befandte in Washington hat auch'ju verfiehen“ 
gegeben, daß, im Fall eined Bruchs zwiſchen beiden 
Staaten, Spanien nicht die einzige Macht ſe yn werde, 
die auf dem Kampfplag wider Nordamerika erſcheinen 
werde. — 

Sroßbrittanunien. 

Loudon, 2. Mai. Der Känzter der Schatzkam⸗ 
mer gab geſtern im Unterhauße bie beſtimmte ſte Verſiche · 
zung eines dauerhaften Friedens jwiſchen England, und‘ 
den vereinigten Staaten von Amerika. Die von der 
Amerifanifchen Megierung genonmenen Mafregeln — 
fagt er — beweifen das aufeichtigfie Verlangen nad 
Srieden. Indem fie ale Abgaben im Innern aufhob 
und, ihr Einkommen lediglih auf den Handel mit dem 
Yuslande befchränfte, zeigte fie eine friedfertige Ge 
finnung, welche Jedermann, der das Mehl des einen 
wie des andern Landes wuͤnſcht, beruhigen muß. 

Die Spenceer hielten vorgefiern eine Verſamm⸗ 
lung, in welcher fie die vom ihrem Präfdenten Evand 
unterzeichnete Erflärung entwarfen: „daß ihre Geſellſchaft 
weder Correſpondenten noch Anhänger in irgend einer 
Gegend des Landes habe; daß ihr einziaer Zweck ſeh, 
den von Thomas Epencer herruͤhrenden Plan ‘der 6i“. 
meinichaft der Laͤndercien des Kirchſpiels, zu verbr.is 
ten; daß fie feinen Theil an der auf den naͤchſten Mon 
tag zufammberufenen Berfammlung in“ Spafield babe; 
daß fie diefe Verſammlung fehr migbilige, mit feiner 
der Perfonen, die dazu eingeladen haben, in Verbin« 
dung ſtehe wad ıhre Abſicht nicht fenne, . 

Türtei 

Smyrna, 24, Mär, Die Anhänger der mors 
genldudifhen Kirche haben fich des ganzen Heiligen Gra« 
bes bemächtigt. Ale Katholifen in Palaͤſtina find ded - 
bald in großer Beſtuͤrzung. Die vereinten Eongregarior 
nen der Mönche des gelobtin kandes haben den Herr 
Abba von Forbin. Janfon, der fi damahls zu Jeruſa⸗ 
lem befand, erfucht, auf feine nahe Nüdkehr nach Franfe 
reich zu verzichten , und fi, mit ihren Vollmachten ver 
fehen , nah Genflantinopel zu begeben, um gegen bisfe 
Verlegung ihrer echte Beſchwerde zu führen Dee 
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Herr Abbe vom Forbin+ Fanfon glaubte, indem er ben 


Münfchen ber Väter des gelobten Bandes entſprach, nur 
feine Pflicht zu erfüllen, und zeifte daher auf ber Stelle 
mit einem dieſer ehrwuͤrdigen Geiftlihen ab, um zu 
Conſtautinopel, zu Gunften der katholiſchen Kirche, das 
Grab Jeſu EHrifti zuruckzufordern. Da der Herr 
Abbe durch einen Sturm genoͤthigt worden if, zu Swyr⸗ 
wa anzulegen, fo wird er ſich zu Land nach Conſtautino⸗ 
pel begeben, 
—Ruſſlanud. 

Briefe aus Nuffland ſagen, die Ruſſiſche Regierung 
babe befohlen, 10 Linienſchiffe und 7 Fregatten augjus 
ruͤſten. Einige murhhaffen, dieſe Flotte werde nur jur 
Uebung und zum Unterricht der darauf angeſtellten Offi- 
ciere und Mansſchaft in der Oſtſee kreuzen; Andere bes 
haupten, fie fey zu einer mit andern Mächten gemeinictaft- 
lichen Unternehmung gegen die. Barbaresfen beflimmt. 

Srantreid. 

Paris, 6. Moi. Auch die Paitsfammer hat den 
Geſehes⸗Vorſchlag zu einem Credit von go Millionen 
Renten Behufs der Befreiung Frankreichs bon dem 
fremden Truppen , durchaus einflimmig angenomuen, 
Bei der Abflimmung in der Deputirten- Kammer waren 
17 ſchwarze Kugeln, in der Pairskaiiger ober mar 
nicht eine einzige gegen dieſen Geicgeg +» Worfchlag. 


Durch dieſe Ereditbewiligung mird nun Frankreich 


in den Stand gefeht, feine Derbindlickeiten gegen 
die Aliirten zu erfüllen und es darf nun mit Zuver- 
fiht die baldige Befreiung , von der Decupatiend Ars, 
mee erwarten. Ob ed aber dadurch in voͤllige Ruhe tome« 
men und lang bleiben wird, und mag, iſt faſt zu 
bejweifeln. Die Bereliwilligken, womit diefer Erebit 
bewilligt wurde und der Enthufiosmug, mit melden dag 
neue Necrunrungsgeicg allgemein aufgenommen wurde, 
beweifen, baß die Megierung des eͤſſentlichen Beifols 
gemiß ift, wenn die Opfer, die fie verlangt, die Unabs 
haͤnzigken Frankreichs bewirken. Schon find tie Eräde 
der bisherigen Pegionen in die Hauptſtaͤdte der Departer 
“ ments beordert werden, um bie Volljiehung dee Mecrus 
tirungsgefeges eimjuleiten; auch die Drganıfirung der 
Dereranen »Begion ruͤckt vorwaͤrts; man nennt mehrere 
der auggegeichnerften Dfficiere, welche daran Theil nch« 


meu ſollen, und bald wird Frankreich wieder ein ſtarkes 


achtbares Heer auf-den Beinen haben, 
(Ein deusfches Blast, welches bei jeder Gelegenheit ger 


gen Franktelch warnt, fagt: „Sind Frankreich feine Flügel 
wieder gewachfen, haben feine Finanzen fih erhohlt, und 
ſteht ein, feiner Größe angemeflenes, Heer wieder mit Wehr 
und Waffen und nalen Kriegsbebürfniffen auf den Beinen, 
dann wollen wir den Ton abwarten, den es führen, und 
ob es nicht in den Koften feiner neuen Wiedergeſtaltung eine 
neue Urſache fehen wird, die 326 Millionen, zu deren Zah⸗ 
fung es fich jetzt verſteht, ‚Iäftig zu finden. - An feinem jeßie 
gen guten Willen, diefe durch die Beinheit feiner Politik, und 
die Gewandtheit feines Minifteriums zu einem Viertheil feis 
ner Schuld herabgehandelte Summe zu bezahlen, zweifelt 
wohl Miemand; aber jet war auch wieder ein Augenblick 
der Noth, in welchem es hoch darum galt, die fremden Waͤch⸗ 
ter los zu werden, aus feiner precairen Lage zu kommen, 
und fih ohne fremden Einfluß allein überlaffen ‚zu werden, 
So war es auch damahls, als die Verträge von 20. Mar 
vomber 1815 gefchloffen wurden. Zu jener Zeit war Frank⸗ 
reich gleihfalls in Noth und unterzeichnete darum fo 
manche Brdingniß gegen die es in der jetzigen Tagen fo laut 
ſich erflärte, und ſelbſt in der Kammer feiner Volkeſtellvertre⸗ 
ter den bamabligen Miniftern Vorwürfe machte, _ Jene Were 
legenheit, jene beengte Lage iſt worübergegangen, und man 
fing an, breifter zu fpreden, und freier zu wollen. Aber 
auch bie jekige Verlegenheit wird vorüber gehen, ‚und find 
einmahl die Streiche verſchmerzt, und die Ruthe vom Hüte 
fen, und, hat man fich an die neuere Lane gewöhnt, und 
fühle fi wieder ſtark genug zu Wille and Trog, dann vers 
gift und verwifcht fich die alte leicht, und wer weis,. ob 
dann nicht au das arämende Gefühl der überwundenen Uns 
überwindlichkeit erwacht. Darım, und weil Staaten find, 
wie einzelne Menfhen, und ihre Leidenſchaften haben, wie 
die Menfchen, und ihre Syſteme nadı ihren Bebürfniffen 
richten, wie biele, darum rüfte Deutſchland fich bald, und 
fart, darum fey es einig fürdie Wehre feines Bodens, und 
fo viel Frankreich aud an Macht und Kraft in die eine 
Schaale legen wird, fo viel und noch mehr lege Deutſchland 
in die andere, damit es niederwiege, und ihm einſt micht wies 
ber werde, wie ihm fchon einmahl geworden ift.) 


Ohnweit Kemnath wird ein verhehratheter gefeßter Menſch 
geſucht, ter einige Kenntniffe von der Gärtnerei befißt, ſich 
auch anderen Felbarbeiten, und der Bedienung unterziehen 
well, und feine zahlreiche Familie hat. Mäheres In der Re⸗ 
daction dieſes Blattes. 








Der in ben Jahren 1809 bis incl. 1813 in Baireuth 
als Aſſiſtent bei verfchtedenen Geſchaͤſts ⸗Branchen, nämlich 
bei dem Kreis: Directorio gearbeitet habende Guftav Rode 
ous Weſtphalen, wuͤnſcht die bei feiner ſchnellen Abreife von 
dort hineertaffenen Schulden abzutragen, und erſucht deshalb 
biejenigen, welche etwas an ihn zu fordern vermeinen; fich 
wit Ihren Anfprücen hei dem Herrn Appellationsgerichtes 
Advocaten Maper binnen 4 Wechen zu melden, 


Sonntag 





WILLST AL LI HT ED 


Deutfdlanb, 
Wien, 6. Mat. Es feheint ziemlich fiher, daß 
Se. Moseftät der Kaifer und deffen erlauchte Gemahlin 
mit: Anfange des Junius zuruck ſeyn werden, da bereite 


Binftalten zu deren Aufnahme in Baden getroffen werden. ' 


Ihre Katferlihe Heheit die Erzherzogin Henriette, Ge 
mahlin bes Erjherjogs Carl, firht in Kurzem ihrer Nie⸗ 
derfunft entgegen, nud verweilt Deshalb in der Stadt. 
Ihre Durchlaucht die verwittwete Fuͤrſtin von Nafr 
fau » Weilburg, Mutter dieſer Prinzeſſin, wird ihre 
Ruͤckreiſe erſt nach der Entbindung antreten, — Seit 
8 Tagen herrſcht große Bewegung auf unſerer Boͤr⸗ 
fe; ale Staatspapiere ſteigen bedentend, fünfprocen⸗ 
tige arroſirie Obligationen find heute beretts mit 715 
geſucht, und alle Agioteurs find in Bewegung, um 
diefe Papiere bis auf go zu bringen. Aus dieſer Urfache 
gebt unfer Cours gleichfalls beffer, und dieſen Abend 
gelten die Zwanziger 252. Gelingt es, bie arrofirten 
Obligationen auf go zu bringen, To dürfte der Cours 
bis auf 230 ſteigen. Obgleich dieſe Befferung ber 
Staatspapiere in finanzieler Hinficht wuͤnſchenswerth iſt, 
fo hat ſie doch aud) einen bedeutenden Einfluß auf bie 
Theuerung aller Bedärfniffe. Nur die Getreidepreife 
ſtehen fo niedrig, daß man firh feir zwanzig Jahren kei⸗ 
‚ner Ähnlichen erinnert. Geftern wurde der Öfterreichte 
ſche Metzen Korn mit 4 fl. WW., ber Metzen Waisen 
mit 6 fl. W. W. auf dem Markte ausgebothen. Nun 
will man ſchon die Landleute beklagen, weil bei den gu⸗ 
ten. Ausſichten zu einer ſehr geſegneten Aernte die Ges 
treidpreiſe fo. fallen duͤrften, daß fie Ihre Steuern nicht 
- mehr entrichten könnten. 


Aus dem Babifhen, 5. Mai. Der Groß 
„beriog von Faden har fich feit einigen Tagen nach Yaden 
begeben, um zur Herſtellung feiner Geſundheit die dortis 
gen Mineralgurllen zu gebrauchen. eine Gemaplin 
bat ihn dahin begleiten. Dem Vernehmen nach haben 
ihm die Aerzte in der Folge den Gebrauch der Bäder von 


—Balreuther 
| Nm, 96. 


Zeitung. 


17. Mai 1828. 





Piſa angerathen, und er duͤrfte ſich im naͤchſten Monath 
dahin begeben. 

Köllu, 3. Mai, An der Note, welche ber RE. 
nialich niederländifhe Herr Commiffartus bei der Zentral. 
Commiffion in Mainz am 6. März d. %. übergab, thut 
derfelbe fih nicht wenig darauf zu gut, daß das jetzige 
Syſtem ter Niederlande in Berreff des Tranſits fo äuf 
ſerſt Iıberal und vortheilhaft für den Handel ſey, daß 
die Eirculatton im Junern ſich auſſer aller Berührung mit 
der Mautb befinde, und daß die Tranfirrechte im feinem 
Falle mehr ale 3 Procent des Werthes betragen. Col» 
che Behauptungen a ſich nıcht beffer ale durch Kacta 
tiderlegen, und zu der Menge von Thatſachen, welche 


bereit früher in dieſer Hinſicht angeführt worden find, 


mag man noch ‚folgende rechnen: 1) Im vorigen April 
bezog ein hiefiges Handelshaus van Bordeaur Über Am⸗ 
ſterdam 100 Drhoft, alfo 150 Ohmen Wein, weiche 
von dem Augenblicke des Eingangs in das Königreich der 
Mieberlande bis zu jenem des Ausgangs aus demielben, 
alfo während ber ganzen Eircularıon.ım Innern, von 2 
Mauthwaͤchtern begleitet wurden, und folgende Koſten 
bezahlen mußten: 

Antheit am dem Waͤchterlohn feit Ahfunft des 


See Sciffes * . m: ’ fl. , 32 ’ 1 5 ft, 
Fut Tranfitorechte, Paßport, 
Billeten und Roeyers ·186, 14 + 


Kür Abzeichnen des Paßpertd + 

Fuͤr Landeswaͤchterlohn bei dem 
Köuner Schiffer bis an die 
hollaͤndiſche Gräne . . “135, 12 + 


Total: fl. 357, 13 kr. 
Dbige 100 Drhoft waren werth Fl. 5700 Hol. Die 
Koften, welche von denſelben am die Niederlande entrich⸗ 
tet wurden, betrugen alſo Über fechs precent. Der 
Lohn ber Mauthwaͤchter berrug alcin Fl. 168, 7 key 
und diefen Wachtlohn muß der auswärtige Kaufmann, 
nebf deu Tranſitrechten, für eine Sicherheits: Mafre- 


2, 12 ®. 


* 


gel zahlen, welche bad Königreich ber Niederlande blos 
zum Beſten feines Figkus nimmt, und. welche an fi 
ſchon für den Eigenthumer des Weine um fo. brüdınder 
if, da ed ihm ſewohl bei der Umjabung der Weine im 
Amſterdam, als auch während der gangen Fahrt auf dem 
nie derlaͤndiſcheu Rheine nicht einmahl frei lebt, eine 
Probe aus den Faͤſſern nehmen zu laſſen. 2) In Ron 
serdam bat man jegt neuerdings Die Tranfitgürer der Bes 
jablung des halben Waggeldes, welches, zur Hälrte 
44 Srüber Hollaͤndiſch (ungefähr einen halben Fr.) p. 
200 Pfund beträgt, unterwerfen, obgleich fein einziges 
Situͤck Gut gemogen wied. 3) Der durd die Niederlande, 
mithin auch über den Rhein ranfitirende Zucker, muß nad 
einer neuen Verfügung Sl. 24 y. 100 Pf. brutio jah⸗ 
ken; alſo wird für das Faß, Papier und Stroh, womit 
ber Zucor umgeben ift, das naͤhmliche, wie für den 
Buder ſelbſt gezahlt. Bei 100 Pf. brutto find nur 85 
Bf. netto. Zuder, die à 45 p. Ceatner Fl. 38 wer 
- find; ber Zuder bezahlt alſo jetzt an bloßen Tranfitges 
bübren, mit Zupiehung der gewoͤhnlichen 15% Zufag, 
oder Epnpifargebähren, -uugeidhr 3 Procent bed Were 
ſhes, umd darin find die Koſten der Plomboge, Paßport, 
Abzeichuen ,, Cautiou ic. noch nicht beariffen. Aug diefer 
einfachen Terehmung. laͤßt fi erfliccn, warum fo ber 
deutende Quantiiäten. von engliſchem Zuder, melde fonf 
Über. Antwerpen und Rotterdam ben Rhein hinauf nach 
Deutſchland gingen, jept den Weg über die Wefer-nehe 
men; vom ber Wefer gehen dieſe Zuder zu Lande nach 
Sranfen, Schwaben ic., umd. ungeachtet der theueren 
Sandfracı ifl tiefer Weg noch meblicıler, als die Maß 
ferfiraße Über dew Rhein! Wie Salurn einft feine eige⸗ 
en Kinder fra, fo vernichter der niederländifche Fiskus 
turch feine ollzuaroße Begierlichkeit, nicht nur Für den 
Yusländer, ſontern auch für ſich ſelbſt die Vortheile, 
welche der Rhein dem Verkehr der angraͤnzenden Staa⸗ 
sen darbiethet. Anſtatt ſich dem Geiſte der Wiener Con⸗ 


ventlon zu naͤbern, entfernt ſich alſo das Koͤuigreich der” 


Nie derlande mit jedem Jahre mehr und mehr. davon. 
Berlin, ı2. Mai. Bon heute an beginnt, mit 
. 200 Urbeitern täalıh, der Wiederaufbau unjerd Thea» 
ters nach dem Plan des Hrn, Geh. Ober s Bau» Raths 
Schinkel. Das Gebaͤude fol mit Ende dieſes Jahres 
unter Dach und bls zum 3. Auguſt kuͤnftigen Jahres hof · 

feutlich vollendet f-ym. 

Das um vorigen Rep erbante Dampfboot, Digg 


IN 


- nichter werben. 


deburg, welches als Frachtſchiff jwiſchen Magdeburg ımb 
Hamburg bienen fol, Hat nun feine erfle Probefahrt 
gemacht. Es wur am 3. d. Mittags um ı Uht von 
Hamburg abgefahren und ıfl am 6. Mittags um halb.a 
Uhr ın Magdeburg angefommen, alfo in 3 Tagen gegen 
Wind und Strom. Es wird num feine\Frachtreifen zwi⸗ 
fen Magdeburg und Hamburg regelmäßig forıfegen und 
e8 folen noch mehrere ſolche Fahrzeuge im Laufe biefe® 
Jahres in Thaͤtigkeit kommen. 

Die hieſigen Zeitungen enthalten heute, = wichtige, 
an das Minifterinm des Schages umd file dad Graaide 
—. ergangene Koͤnigliche Kabinets · Ver fuͤgungen. 

I. „Ib babe mit Wohlgefallen aus den Berichten 
des Mitnifterii des Schatzes und für das Staats. Credit⸗ 
Wehen vom 25. November v. J. und t 4. Maͤrz d. J. er» 
feben, daß fich daffelbe mit Aueurbeitung eines allge meie 
nen Staats · Schulden « Tilgungsplang filc ſaͤmmiliche 
Staats. C chiulden, ununterbtochen befchäftigt. Ich ver» 
kenne feinesweges die Schwieriafeiten, melde das ic. - 
Minifterium ber diefer wichtigen Arbeit gefunten bat und 
babe Wh voltommen uͤberzeugt, daß wegen bes gros 
Gen Umfangs der Sache und. der ndibıgen vielſeitigen 
reiflihen Erwägung, melchg fie erfortert, noch mehrere 
Monarhe bie zu deren Beendigung erforderlich ſeyn wer⸗ 
den. Damit. aber aud) dieſe Zeit für die Tilgung der 
Haupt: Echulden des Staats, naͤhmlich der Staats⸗ 
Schuld · Scheine, nicht ungenutzt verſtreiche, fo bewilige 
Ich, zur Errichtung eines Tılaungs. Fonds für ſelbige 
im Jahre 1818 Eine Million Thaler baar. Dieſe Eum- 
me ſoll zum Antauf von Stears. Sculsiceiwen. verwen» 
bet, umd deren Betrag im Januar 13:9 dfjenilich ver⸗ 
Die baar eingehenden Zinfen von dem 
ein;ufaufenden und zu vernichtenden Craard + Papieren 
werden für jegt ın der Folge vem Tilgungs · Fond zuwach⸗ 
fen, und folen ebenfalls jährlich zum Axfauf von Staats- 
Schuldſcheinen verwender werden. — Hoffenlid wird 
mit dem jahre 1319 der allgemein: @taiis- Schulden- 
Tılaungs- Plan zu Meiner Sauction vorgelegt werden 
koͤnnen, und Jh werde ſodann beſtimmen, wie viel jähr- 
Ib zum Tilgungs Fond in der Folge gezahlt werden fol, 
Hı feinem Fall wird der jährliche Zufhuß zum Tılguugsa 
Fend unter ‚000,000 Thaler baar betragen, und dag 
S tag Miniflerıum bar Dabei bei finen Erars - Entwire 
fen und bei dem. Tilgung. Plane, mindeſt nd auf tiefe 
Suume vom Jahre 1819 ab, zu rechnen, Wehen per 
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Fünftigen Verwaltung bed Dilgings· Fonds, welcher bie 
mögliche Daffeuglichteit gegeben werben fol, werte Ich 
bei Vorlegung des Plans das Mörhige anordnen. Für 
jetzt wird folche hiermit dem wirklichen Geheimen Obers 
Biuanzzarh und Director des Miniflerii des Schatzes, 
Mother, und dem Dom · Dechanten uab Haupt · Ritter⸗ 
fchafıd · Director v. d. Schulenburg, unter Aufficht des 
Eraaistanzlerd, Bürften v. Hardenberg, anvertraut. 
Berlin, den 7. Mai 1818. (ger) Briedrig Bil 
beim.* 


I. „Es if wicht zu verfennen, daß bie verfübledenen 
Ereigaiffe der Zeit und die Erfülung der im Gefolge der 
felben vom Staate übernommenen Verpflichtungen, deſſen 
gewoͤhnliche und außergewoͤhnliche Eiukdufte in Auſpruch 
‚genommen haben imd daß mithm dieſerhalb manche fruͤ⸗ 
ber gegebene Zuſicherung bisher unerfuͤllt bleiben nrußte, 
Die Kräfte des Staats find zwar noch nicht von der Art, 
daß alle ſolche frühere Verpflichtungen, deren Erledigung 
durch dringende Umſtaͤnde verhindert worden, jest ſchon 
vohftändig erledigt werden könnten; indeſſen mil Ich 
doch auf den Mir von dem Staatskanjler Fuͤrſten von 
Hardenberg gehaltenen Vortrag beſtimmen: „daß die in 
Gemäßpeit der, Verordnung vom 1. März 1815 Urt, 
VI. augeordnete Ümfchreibung der Pieferungfcdeine in 

Staatsſchuldſceine, ohne weitern Verzug eintrete.“ — 
Ich beauftrage daher das Minifterium des Schatzes und 
für das Staurd- Eredit-Wefen, fofort Veranflaltung ju 
treſſen, daß dieſe Umfchreibung auf eine moͤglichſt ſchleu⸗ 
ige’ und einfache Weiſe erfolge und hat daſſelbe dem Yu- 
blifo das Noͤthige dieſerhalb in den oͤſſeutlichen Blättern 
umverzüglich bekannt zu machen. Um dieſes Gefatdfr zu 
vereinfachen und für Tag geſammte Publicun fo wohlthaͤ⸗ 
tig als möglich zu machen, beſtimme 3% biermir, daß 
auch Lieferungsſcheine unter 25 Thl. umgeſchrieben wers 
den, wenn entweder mehtere Lieferungsſcheine, welche 
zuſammen den Betrag von 25 Thl. ausmachen, einge. 
reicht werden, oder Dafjeuige, wos an der Summe von 
25 Thl. fehlt, von ben Inhabern or Lirferungsicheine 
baor zugelegt wird.“ Berlin, den 7. Mei 1818. 
(ge) Friedrich Wilhelm, 

Hamburg, 5. Mat. Die neuehen Briefe aus 


London melden, daß man bort KW Preuſſiſche An» 
leibe ſchon 82 Procent bezahltz ıMPAmpflervam gibt man 


fogar 86 Procent. 


erofbrirtantiem 

Eondon, 5. Mit. Der Herjog von Wellington 
fam vorgefiern Morgens hier am und hatte ſogleich bei 
dem Prinzen» Kegenten eine Audienz, wolche e Etunden 
dauerte. — Die Königin wurde ehevorgeftern, als fie 
bei dem Herzog und der Herzogin von York war, waͤh⸗ 
rend. fie eine Taffe Thre nahm, frank; fo. daß fie nach 
Haufe fahren mußte. Nach dem vorgefiern.und geflerm 
auggegebenen Arzelichen Bulletins befinder fie ſich mieten 
beffer. — Die geflern auf die Spafields-Wieſe ber. 
fene Verfammlung vurfte, weil der Cigenchämer der 
Wiefe proteflirte, wicht daſelbſt gehalten werden. Sie 
wurde zwar in einiger Entfernung gehalten, aber es fan 
den fich nicht Über 2000 Perfonen ein. Auſtatt des ab» 
weienten Hunt präfitirte Doctor Watſen. Er und Preflon 
bielten Reben an das Bolt nach. welchen ſich der Haufe jer- 
fireute und auseinanderging,, fo daß biefe fo gefürchtete 
Berfammlnng fehr ruhig und ohne mindeſte Folgen ablief. 
Die. 3 procentigen confelidirten Fonds fanden im Ans 
fang diefes Jahres auf 83, gingen nachher bis auf 77 
berumter, fliegen nach und nach wieder, fo daß fie acſtern 
auf 81 ſtanden und man erwartete, fie woͤrden wieder auf 
83 fommen, aber heute fielen fie plöglich, wozu wichtige 
aus Oſtindien angefommene Nachrichten Beranlaffung ger 
geben haben foßem. „Diefes Sinten — jagt der Cou⸗ 
rier iſt wunderlich, weil mach den .officiellen Berich ⸗ 
ten unfere Truppen, wenn gleich fie viele Leute verlohs 
ven, doch immer die Oberhand gehabt haben. Nber 
bald werden die brutiſchen 9. fipungen in Ofimbien, durch 
einen allgemeinen Krieg mir den Mabrartcy und Pinda⸗ 
rees, in eine foldhe Page Fommen, daß von den Raͤuken 

und vereinten Arſtrengungen der inlaͤndiſchen Fürſten 
nichts mehr zu befürchten ifi.* 


Srantreid. 

Unter den neulichen Forderimgen der fremden Mächte 
am Frankreich war auch Erſatz für die Requifitionen, 
Eontribistonen und Pländerungen, welche die Frauzoſen 
bie 1799 gemadıt haben. Es verlangte: 

Belgien und Requifitionen Plünderungen Eontributionen 
Helland 20%,000,0C0 iv. 25,060,000 378,000,000 


Deutfhland 65,000,000 8,0C0,000 11C,315,000 

Ita en 4.000,000 252, 1100000 181, 150,000 

Schweiz _ 11,000,000 26,000,000 © 15.850,000 
"368,000,000 305,1100,0c0o 655,315,000 


Das Ganze biefer dreierlei Farderungny der denaun 
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ten 4 kaͤnker, nur big zum Jahre 1799 berechnet, bes 


trug alſo nicht weniger ald 1321 Milionen 425000 


kieres, wozu noh 700 Millionen uud 600 Millionen 
für Confiscationen famen, fo dag fich eine Summe von mehr 
als 2 Milliarden, nähmlih 2621 Millionen 425000 
Livres herauswarf. Mehrere Engliſche Journale hate 
ten über den großen Nachlaß an den Forderungen fich 
ftarf geäußert, der Courier aber vertheidigt diefen Nach» 
laß. Er fagt, es fey erfi noch tie Frage, ob bie For 
derungen ale gegründet wären, und ob Frantreich im 
Stande und verbunden fey, fie alle zu bezahlen. Eım 
zelne Perfonen könnten durch dieſen Nachlaß verlichren, 
aber bie Ruhe von Europa werbe badurch gewonnen. 


Bermifdte Nadhridten. 

Aus Unalaſchka, einer der oͤſtlichen, 10000 Werfte (uns 
aefähe 1300 deutſche Meilen) von Petersburg entfernten 
Alanliſchen Inſeln wird Folgendes gemieldet: Mor einiger 
‚Zeit (im Jahr 1814) am erfien Tage unſers Frühlings, vers 
dunfelte fich auf einmahl die Luft und erhob fich ein Sturm; 
man hörte ein dbumpfes Donnern wie von einem fernen Ges 
witter und ward auf ber Oberfläche des Meeres eine weißliche 
runde Spige gewahr,- die reißend ſchneil zunahm. Die 
Flamme, melde daraus emporfhlug, verlöfcte binnen vier 
Wochen allmählich wicder und machte einem fhwarjen Dunft 
und einigen verkaltten Steinen Platz. Um dieſe Narurerr 
ſcheinung beſſer beobachten zu fönnen, wurde von Unalaſchka 
aus, eine Baidara (Boor aus Seehundsfellen, deſſen die 
Kamtſchadalen ſich bedienen) mit 20 ruſſiſchen Jaͤgern abge⸗ 
ſchickt, die am 1. Juni 1814 dort ankamen und bei ihrer 
Landung viele Seelbwen fanden. Dieſe neu entſtandene Sins 
ſel iſt voll Spalten und ſchrecklicher Abgrönde; 20 Sagenen 
tief waren die Steine kalt, wenn man aber weiter grub, 
warm; nirgends fand man frifches Waſſer, die Ausdbünftuns 
gen waren ziemlich angenehm, und auf den Felfen lagerten 
Seeloͤwen. Sm Jahte 1815 wurde eine zweite Baidara abs 
gefickt, die Matrofen fanden die Inſel weniger hob, und 
blos noch Knochen von Seelöwen. Sie blieben ſechs Tage 
dort, ftellten allerhand Unterfuchungen an, und fanden zu 
ihrem großen Erftaunen, bdaf tie Inſel eine ganz andre Ges 
ſtalt gmommen hatte Sie ifi ohngeführ 2 Werfte lang, und 
man bat ihr den Nahmen Bogosiars beigelegt. 

Das erfte Drittel des Hahree 1818 yeichnet ſich merke 
mwirdig aus. Stuͤrme ohne Gleichen, Erdbeben, Feuers⸗ 
srünfre Im Großen, eine fruchtbare Witterung ohne Gleichen, 
früßzeitige ſchwere Ungewitter, Schleifen mir beiendern Fir 
guren, Kabbaliſtiſch⸗myſterios it es ſchon; die Jahrzahl 
r318 bilder zwei 18. Werden die Ziffern 1812 ſummirt, fo 
geben fie wieder 18. Wird die Jahrzahl 1813 wita - 5=- 
4 und ſoſort bis 15, mir Ausnahme der Zahl 17, weiche 36 
oder einen doppelten 15 ausmirft, ferner mir 17 - 18 - IQ - 


20-43 -24- 25-28 - 29 - 30 multipliziee,, fo gibt das 


Product, wenn feine Ziffern fummirt werben, jedesmahl 18. 
Diefe aeheimntfvolle Zahl 18 ließe fih ins Unend liche vers 
mehren, wenn man alle heurathsluſtigen Maͤdchen und 
Wittwen dazu zähte, die in diefem Jahre gerade 16 oder 
zweimahl 18 Jahre alt werden, 


. Auf erlaffene öffentliche Vorladung der unbefaunten 
Inhaber ver nachbenannten beiden Dokumente, erkennt das 
unterzeichnete Koͤnigl. Stadtgericht, den: gefchloffenen Acten 
gemäß, hiermit für Recht: daf, 1) die von dem Munici⸗ 
palrath Philipp Eifenbeig dadier, in der Qualität als vom 
mahliger Stadtlichtmees » &treuereinnehmer am 30. März 
1804 unter Verpfändung feines sub Nro. 84 in biefiger 
Stadt gelegenen Wehnhauſes ausgeſtellte Cautionsuttunde 
über 500 fl. frl. nebft angefügtem Hypothckenatteſt de dato 
12. April d. a. 2) ein dergleichen Cautiong » Inftrument über 
400 fl. frl., welches der Municipaltath Wolfgang Adam 
Buchta dahier, unter Verhypothezirung feines Wohnhauſes 
Nro. 550 dahier, am 28. September 1807 ausgeſtellet har, 
weil ſich au dem zu deren Protuction an 24. Movember 
v. Is. angefaudenen Termin Miemand eingefunden, dem 
angebrohten Präjubiz gemäß, wie hierdurch geſchlehet, für 
fraftlos zu erklären feien. aireuth, am 25. Maͤrz 1g18- 

Koͤnigl. Baier. Stadtgericht. 
Schweizer. 
v. Winterbach. 


Magazin fuür Aeltern und Scullebrer, 
bie Kindern gern etwas Angenehmes und fehrreis 
ches erzählen wollen.  Serausgegeben von Dr. 
Johann Paul Poͤhlmann, Erlangen 1818 bei 
I. J.Palm und Ernft Ente, (Preis ı fl. 30kr. rhl.) 

Auch unter dem Titel: Der Erzähler in den lams 
gen Winterabenbden. Ein angenehmes und Ich 
reiches Unterhaltungsbuch für die Jugend. 

Mit forgfältiger Umfihe hat der Kerr Verfaffer ang vier 
fen Schriften, die man eben nicht alle der Jugend unbedenk⸗ 
lic) in die Hände geben kann, die in dieſem Erzähler enthal⸗ 
tenen Auffäge zufammengetragen, und fo eine Sammlung 
veranftaltet, welche von heranreifenden Kindern mir dem höd) 
ften Vergnügen und gewiß nicht ohne Gewinn für Verftand 
und Herz aelefen werben wird. 

Sn der Grauiſchen Buchhandlung in Baireuch 
and Hof zu haben: 


Am hohen Geburtstage unfers Könige Majeftät als am 
27. War d. J. wird im Gafthofe zum goldenen Hirſchen das 
bier Ball gegeben. Ich gebe mir daher die Ehre, ein gebils 
detes Publicum. darzu ergebenk einzuladen. 

Der Anfang ift um g Uhr Abends, Das Entre für Her⸗ 
ven 36 fr., fir Frauenzimmer 24. fr. 

An guten Erfrifhungen und. prompter Bedienung vers 
fidre ich nichte fchledgu laſſen. Culmbach, den 14. Mat 


di 
1518. 
Babette Poͤhlmauu. 
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Boirentber Zeitung, 


Monrag 
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Deutſchland. 

Würzburg, 15. Mai. Die Ausfichten gu einer 

reiben Aerndte find durch die herrliche Witterung ſehr 
guͤnſtig. 
zen und die Scamenfrücre ſtehen Im ſchoͤnſten Wuchs, 
und verſprechen eine baldige ſegenvolle Meife. Die 
Preiſe des Getreides fallen uͤberall ſehr bedeutend, ber 
Leib Brod zu 6 Pfund koſtet nach der Policettaxe vom 
zıten d. M. 19 Kreuzer. Die Königlibe Regierung 
bat unterm ten d. M., veranlafit durch die gegründeten 
Klagen der hiefigen Einwohner, Folgendes bekannt "ge 
macht: „Die neu rliben lauten Klagen des Publicums 
gegen bie dahieſigen Saͤcker wegen ſchlechten Backwerks, 
vorzüglich im Kornbrode, wovon ſich die Koͤnigliche Re 
sierung zulaͤnglich ſelbſt uberzeugt bat, und die dreiſten 
Asufferungen, welche fi, dem Vernehmen nach, einige 
Fächer hiebei zu ihrer Emſchuldigung erlauben, als er 
hielten fie geringes Getreid aus den Königl. und flädri- 
ſchen Magazindı Vorräthen, veranlaffen die oͤffentliche 
Bekonntmachung, daß ein foldhes Angeben durchaus un« 
wahr — und vielmehr die Koͤnigl. Policer s Direction 
ſchon in mehreren Erläffen ernſtlichſt ongewieſen worden 
fey , auch hiermit wiederhohlt · angewieſen werde, gegen 
die diesfallſigen hoͤchſt ſtraͤflichen Umtriebe fchärffleng 
einzuſchreiten, und die gerechten Klagen des Publicums 
ju beſeitigen. Die Einwohner der dahieſigen Stadt wer⸗ 
yen ſich daher durch ſolche falſche Arsſtreuusgen nicht 
abhalten laffen, ihre etwaigen fernern Beſchwerden über 
u getinghaltiges Brod ber der Policci-Bcehoͤrde anzu 
ringen und madhzumeifen, wozu fie hiermit beſonders 
ufgefordert werben, * 

Salzbaurg, 10. Mai. Der num endlich geldichte 
wand, meldereinen fo großen Theil der Stadt Bay 
ırg vergebrie, Nob und Gut von 298 Familien aus 
154 Perſonen beſtehend, vernichtete, bat nahmenloſes 
end und unermeßlichen Schaden über bir Betroffenen 
ggejchättet. Die Flamme harte fo ſchnell um ſich ger 


j Nro. 97: 





Das Korn iſt bereits in der Bluͤthe, der Rats . 


18. Mai ıgr9 





"griffen, daß alle Gebäude, welche abgebrannt fint, bin« 


nen einer Beinen, Stunde in vollen Flammen fanden, 
Eine Feuerfprige auf dem alten Holzmarfte mußte ſte⸗ 
ben geluffen und ven Flammen Preis gegeben werden, 
weil die Sprigenleure, von einem Beuerfreife eingeichlofe 
fen, fi kaum ſeibſt meht retten konnten, Die Berge 
firaß: fing oben, unten / und in ber Mitte zugleich zu brennen 
on, jo daß Nıcmand etwas retten fonute. Das Leihbaus, 
bag Theater und die rechte Seite der kLinzerſtraße find. 
gleichſam nur durch ein Wunder gerettet worden. Erſte⸗ 
re beiden Gebäude waren ſchon von ber Flamme ergrif⸗ 
fen. Die Brandſtaͤtte gemährt einen erſchuͤtternden Aus 
bit. Die Bergfiraffe ift gang verſchuͤttet. Der alte 
Hauptmann &..., mehrere alte Männer, Jäger und 
Werbsprrfonen find verbrannt. Am 7ten dies Abents 
wurde abermabis Feuerlärm gemacht; zum Glüd war es 
aber uur ein blinder Laͤrm. Daß bag Feuer in emer ' 
Sägercaferne ausbrach, bat zmwifchen der verunglücten 
Buͤrgerſchaft und dem Militeir einige Spannung erregt. 
Es heißt nun, die Jäger würden naͤchſtens anders wo⸗ 
hin verlegt werden. Unfer Kreisamt bat ſchon am 3. 
Maı den Koͤniglich Baieriſchen Unterthanen zu Berche 


“tesgaden, Laufen, Teiffentorf, Traunftein und Titte 


maning, die jur ſchnellen Huͤlfe herbei eulten, oͤffentlich 
gedanft und bei ähnlichen Ungluͤcksfaͤlen denfelben gleich 
ſchnelle Huͤlfe zugefibert. Ja einer weitern Befanntmas 
dung des Kreisomtes wird augezeuat, daß der K K. Feld⸗ 
marſchall, Prinz Ferdinand von Würtemberg, den Abge⸗ 
brannten 300 fl Eonventionsminge, den fich durch Huͤlf⸗ 
feılung auggezeichneten Individuen 12 Ducaten, dem 
Soldaten, die Ihre Habe in den Eafernen verlohren haben, 
300 fl. und den ſich ausgezeichneten Milttairperſonen 12 
Discaten nefchenft habe, Allein das wackere Militaır gab 
feıne 300 fl. für die abgebraunten Bürger ber. 

Mu welder faſt unerhoͤrten, faum bei Sturm zu er⸗ 
warteuden, unerflärbaren Murb und Schnelligkeit die Flam⸗ 
men um ſich griffen, zeigen auch folgende Thatſachen. Dem 


# > 

Bataillon vom Megiment Sroßherzog Baden, welches 
auf dem meiten Mirabellplope in Parade faud, und 
beim Ausbruche des Feuers die Gewehre in Pyramiden 

aufftelte, Parrontafchen, Tornifter und Roͤckeln oblegte, 
und zur Rettung der Effecten in die nahe Mirabellcaſerne 
eilte, verbrannten alle diefe Dinge bis aut das Eıfen« 
werk auf freiem Plage, ohne daß in ber Eäferne vieles 
' gerertet werben konnte. Der ſchoͤne Bettedader bei Er. 
Gebaftian in der Finzergäffe btethet eine ſolche Derfid« 
rang dar, wie fie nur von eıner heftigen Erderſchuͤtte rung 
ju ermwärten geweſen wäre: die Bonengänge, mit Aus, 
nahme der vier Eden, find ganz eingeſtürtzt, bie Saͤu⸗ 
len, Epitaphien ic. auf den Gottesacker hinein gewor ⸗ 
fen, mehrere Gruͤfte eingeſchlagen und Leichnahme bloße 
gelegt; dech blieb das Grabmahl von Theophrastus Pa- 
racelsus unverſehrt, während die ſooͤne Si. Sebaſtians ⸗ 
firche aAmt dem die ſem Monumeute ſo nahen Thurme 
ebenfolls eingefluͤttzt iſt. Viele Menſchen, die den Flam⸗ 
men in ihren -Wohnimgen’ mit" genauer -Norh entran⸗ 
nen und in andere Haͤußer fich ftuͤchteten, mußten dem 
Srande auch in die ſem und ſelbſt in dem dritten Zufluchts⸗ 
orte weichen. Zehn in den Flammen umgelommene 
Menfchen find bereird aufgefunden ; zwei, und darunter 
‘der brave Buchhändler Zaunrieth, werden mod geſucht; 
viele wurden mehr ober weniger beichädiget.  Ueberhaupt 
iſt das Unglüc für Salzburg gränjenlos." ‚Der‘ durch. 
den Brand verurſachte Schaden belänft ſich gewiß an: die- 
5 Mitlioneü-Gulden, Ya einem einzigen Magazine des 


Regiments Großherzog von Baden verbraniten” fuͤr 


150,000 fl, Efiesten. Ueber hundert Haͤußer, und dar⸗ 
unter prachtvolle große Pallaͤſte und viele oͤffentliche Ges 
baͤude (deu Hausnummern nach zwat nur 74 Hdufier)” 
liegen im Schutte da; vier Kirchen find ehıgıfidiar; 
rere Haͤußer ſtark beſchaͤdiget. 
Klagenfurt ein aͤhnlicher Brand geweſen und der dritte 
Theil der Stadt in die Aſche gelegt worden ſey, hat ſich 
gluͤcklicher Weiſe micht beſtauigh. 

Wien, 12. Mai. Ihre Moajeſtaͤt der Kaiſer und 
die Kaiſetin wurden an ber Graͤnze Dalmatiens von dem- 
Gouverneur Kreisbouprmann in Zara, und dem Haufen 
weife berbeigefirönren Volke chrerbierbigft, mir Ent 
juͤcken und Jubel empfangen, Am 2. Dar fomen Ihre 
Majıfidten von Knin nach Zara. Der Jubel der Em 
wohner war unbeſchreiblich. Am gten fuhren. fie nad) 
der Inſel Pogo; am sten kamen fie nach Zara zuruͤck. 


meb* « 
Die Soge, dab auch in-' 
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Es ſchelat nun ganz entſchieden zu ſeyn, Buß 9%. 
MM. der Kaifer und die Kaiſerin, wegen anflidender 
Kranfpeiten, die in Albanien herrſchen ſellen, ihre Neiſe 
uicht bis Gattaro erfirecden werden. Die in mehreren 


„Beltungsblättern verbreitete Nachricht, daß die bevorſte⸗ 
hende Zufammenfunft der Monarchen früher als im naͤch⸗ 


fen Eeptember flat finden duͤrfte, if durchaus unge. 
grundet, und kann aus fiherer Quelle widei ſprochen 
werden. 


Seit einigen Sem wird mit Sefimmpeit —** 
der aͤlteſte Sohn von Matanıe Mürar werde ſich naͤch⸗ 
ſtens mit der aͤlteſten Tochter Joſeph Bonapartes ver 
mäblen, deffen Gemahlin ſich mir ihren Kindern in Fränfe 
furt befindet. Matame Bonaparte wird die-Braur, mit 
Erlaubniß unſter Neogierung, birber begleiten, und bie. 
Hochzeit fol in Schoͤnau (Jerome Tonaparte’s fautfige) 
gefeiert werden. — Fouché, beißt es, mird nähfieng 
Prog verlaffen, und fich nach Linz begeben; er ſoll ſich 


niit feinem Collegen, Thibaubeau (der ein Dantslehaug, 


in Prag ersichter har) nicht recht vertragen koͤrnen, um 
nicht in einer, amd derſelden Stadt mit ihm wohnen wel⸗ 
len. Doch beruht dieſer Aufenihaltswechjel kisher nur 
auf bloßen Geruͤchten. 


Jealten 


er, Königliche Hohe it der Kronprinz von — 
kam am 22. April von Neapel nach Nom zuruͤck. Die 
deutſchen Profefforen und Eiubierenden der ſchoͤnen Kuͤu⸗ 
fie, die ſich in Nom auſhalten, wollten Sr. Koͤnigl. Ho⸗ 
heit dem Krouprinzen von Baiern einen Beweis ihrer 
Ehrerbiethung und Anhaͤnglichteit geben, und. verauſtal⸗ 


teten zu dem Ende am 29. April Abends cın präczigeg _ 


Feſt auf dem kandgute des Hrn. Schultheiß, weld.s Se. 
Koͤaigl. Hoheit mit Ihrer Gegenwart zu beehren gerube 
ten: Tags darauf, den 30. April, verließen Se. Sönigt. 
Hoher Rom, und traten Ihre Ruͤckreiſe nah Muͤn⸗ 
den an, Se. Koͤnigl. Hoheit traf am 3. Mai des 
Diorgend unter dem Nahmen eines Grafen von Epeffert 
zu Form; ein und ſpeiſete an demſelben Tage beı Hofe. 


Der zu Genua verhaftete Cohn tes Generals Arrige 
bi(Duc de Padoue uf unter » Bedeckung nach Frankreich, 
abgeführt worten. Noch einige Fremde befanden ſich 
wegen Unregelmäßigkeiten in :hren Päfen, ju Genua m 
Gefaͤuguiß. 


Idhre Konigliche Hoheit die Prinzeffin von Malie 
llegt auf ihrem Landgute bei Pofare gefährlich krank 


Die Unterhandlungen über das Concerdat mit Hatte 


ne ver fehreiten vorwärtd; auch ju einem mis Preußen 
abzuſchlie ſſenden Concerdate find die Vorarbeiten im Gan- 
ge. Unſte Eurialiften erklären, weun einige andere 
deutſche Stasten bei Feſtſtellung der Grundlagen eines mit 
dem heiligen Stuhle abjuiclichenden Eoncotdats von 
den gerechte und gemäßigten Grunbfägen, ven denen 
der heilige Vater geleitet werde, abweichen und ben 
heiligen Stuhl zwingen mwellten, fi auf Grundfäge 
einzulaffen, melde der heilige Vater niemahls geneh⸗ 
mig m koͤnne, ohne fein Gewlſſen zu veriegen, jo wuͤr⸗ 
den Se. Heiligkeit, welcher nichts angelegentliher am 
Herzen liege, ols die kirchlichen Angelegenheiten in 
Deutſchland recht bald und zu gegeuſeuiigem Heil der Kir— 
de und des Staates. zu ſchlichten, allerdings tiefen 
Schmerz darüber empfinden, zu gleicher Zeit aber Sic) 
nicht enibrechen Einnen, Ihre Pflichten als Oberhaupt 
ber Roche zu erfüllen, und zu Beſetzung der fo- fange 
fon verwaisten Kirchen in dieſen Staaten, auf canoni« 
fden Wege zu ſchreiten. . 
Bolem 

Warſchau, 30. Upril. Der Kaiſer, unfen Re 
nia, iſt heute von bier abaereıfet. Der Großfuͤrſt Cona 
fausin begleitet ihm bis Lublin 24 Meilen von hier, wo 
fie die dort fichennen Polniſchen Teuppen ın Augenſchein 
nehmen werden, Vorgeſtern bielt der Kaiſer in der Näbe 
unferer Stadt Nevue über cin Polniſches Korps von 
24,000 Mann, dufrrte frine vollfommene Zufrieden. 
beit, Meg jedem Maun einen Rubel auszahlen, beför, 
derte mehrere Officiers, und ermannte emige Unteroffi 
ciers zu Dfficire. Ein von dem Großherzeg von Bacen 
hieher am den Kaiſer abgeſchickter Officier, Herr von 
Hennenhofen, wurde von Er. Majeſtaͤt mit einem praͤch 
tigen Ring deehrt. 

Amerika. 

Puecyeredon, Director der Regierung von Buenos⸗ 
Ayrts, jche iut von ſeinem Einfluß Vie les verlohren zu 
hoͤben, waͤhrend die Porthie, welche der abtrünnig: 
Genera? Artigas noch in Buenos-Ayres hat, durch deſ 
Sen Siege verſtaͤrktt worden iſt. Man zweifelt, daß 
Furysreton (von bem man lange Nichis mebr gehört 
bare) ſich noch lange auf feinem Poſten werde halten 
können, Denn man hanNacricht, daß die Infurgen 
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ten » Armor von Barnes s Apres bei’ Talcahuand von bet 
Kenigl, Spaniſchen Armee am 6, Dec. gefchlagen wordemw 
ſey, und daß, in Folge einer allgemeinen Bewegung 
der Koͤnigl. Trupsen,, die Infurgenten ſich gefaßt mar 
Ken, Chili zu räumen, und daß fle ſchon einige Enrorät 
ſche Samilien von der Hauptſtadt nach Mendoza abge» 
ſchickt haben. (Aus dem Londuer Blatt the Courien 
vom 2. Mai.) j 

Durch ein am 4. Mai in London angefommenes Poſt- 
ſchiff aus Weſtindien erhielt Lord Combermere nadfies 
hendes Schreiben aus Grenada vom 14. Februar: „Cure 
Herrlichkeit werden mit Vergnuͤgen vernehmen, baf die 
Provinzen von Venezuela — nur Auguſtura, oder viel» 
mehr Guyana ausgenommen — in der Gewalt der Koͤ⸗ 
niglichen und in ruhigem Zufland find, Es werben jer 
doc noch viele Jahrendihig ſeyn, um fie in ihre cher 
mablıge Lage zu bringen, * an 

In tonton angefommene Briefe aus Et. Thomas 
vom 27. März fügen, Bolivar habe fib, nachdem. er 
bei Calaboſo gefchlagen worten, nad Auguſtura mfäde 
ter, und den Atmiral Tirion arretıren und zu ten Ti 
der Regierung bringen laffen, wo ihm wegen Hochver⸗ 
raths der Preceß gemacht werden fell. 

Das den Independenten günflige Lendner Moerninge 
Chronicle melvet: Nach den mit dem Peſtſchiſſf von Jar 
maika angekommenen Briefen und Zeitungen, bie bi 
zum-ıs.Mörz reichen, ſcheiut im Spemſchen Amerika 

„mas Wichtiges vorgefallen zu fryn, wovon dag Mühre 
re erft das Yarkerbvot von den Injeln unter dem Wiud 
bringen wird. Beliver war mit 8000 Ftonm zu Aus 
fang des Januar von Anguſtura in die Gegexd von Gar 
laboio geiomnien, und um Diefe Zeit hatte der Spantſche 
Obergeneral Morillo zu Victoria sine Zuſammenfunft mi 
dem Geyneralcapitatn von Caracas, Hierauf kam cd zw 
einer Schlacht, dre für die Independenten guͤuſtig gewe- 
fen zu ſeyn ſcheint, weil Morillo gendihigte wurde, ſich 
auf Billa» de» Eura, 24 Lieues von dor Hauptfladt: 
Caracas und 30 Lieues von Calaboſo, zurüchziiehen. 
Vermatzlih harte Morillo ſeine Reſerve zu Vila-te Cu— 
ra (nır 18 Lieues von Puerto⸗Cavello) aufgeſtelt, um 
dort alle ibm zu Geboth fichende Truppen zu fammein. 
Es kam zu einer zweiten Echlacht, die abermahls fuͤr 
die Ind pendenten gluͤcklich aue fiel. Durch dieſe beiden 
Siege and den Tuͤckzug der Röͤniglichen if das Imere 
der greſleu Provinzen von Veuczuela van den Koͤuglichew 
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völlig geräumt und fie. beſitzen nur noch einige einzelne 
Purcte an der Küfte  Diefe Schlachten waren in dem 
bevditertſten Gegenden diefer Provinzen. Die Etabt Ca⸗ 
labeio hat 8000 Einwohuner und ihr Bezirk 25000, 
Morillo zog ſich nach Cumana zuruͤck, weil er dieſe Stadt 
für haltbarer als Caracas hielt, aber vielleicht iſt fie 
vor feiner Aukunft fchom -ig der Gewalt ber Indepen⸗ 
benten. 


a einem Schreiben aus Jamaika vom ı1. Mär 


lieſet man: „Bolwar war feit dem Anfang dieſes Feld⸗ 
zuges ſehr gluͤcklich. Nach Briefen aus Puerto » Eavel 
fo vom 22. Febr. und aus Quracao vom 23. Frbr., war 
Morillo gendchige worden, ſich von Ealobofo zurück 
zuiteben; Bolivar traf ihn am 15. Februar bei Villa 
de Cura und griff ihnfogleih an. Die Schlacht dauerte 
bis zum 17. und die Königliche Armee; wurde gefhlagen. 
Morales fluͤchtete mit dem Reſt feiner Divifion wach Puerto» 
Kavello und Morillo nahm den Weg vach Eumzna. 
Auszug aus dem am 28, Febr. nach Madrid erjlatteten 
Bericht des Generals Morillo über bie Schlacht 
am 15. Februar. 

An dieſem glaͤnzenden Tage wurden 4 feindliche Bar 
toillong voͤllig aufgerieben. Wir erhielten vieh Weffen 
Verwundere und Gefangene; auf dem Schlachtfelde 
fieß der Feind 400 Tode. - Eine fhändliche Flucht 
getrete die Ueberbleibſel dieſes Kebellenhaufens und ihr 
Schrecken war fo groß, daß, wenn ich meine Ca— 


vallerie hätte brauchen können, ich durch diefe einzige 


Schlacht der laͤcherlichen Republick Venezuela ein 
Ende gemacht haben wuͤrde. Wir haben an Ver— 
wundeten 4 Dificiers nnd Gı Soldaten; an Toden einen 
Staabsofficier, 13 andere Officiers, 253 Soldaten; 
gefangen find 49 unferer Soldaten. So beträchtlich uns 
fer Verluſt ut, ſo har doch die ſe Schlacht ſehr glückliche Fol 
gen für die Koͤnigliche Armee. Mir haben auf eınem N üds 
-juge von 20 Lieues, aiıma un einem laden und ganz 


offenem Lande unfer Feltgeräche, unſere Verwundeten, 


und Kranken gerettet, Der Feind ıft nicht über Eom« 

brero heraus, hat nach der Schlacht ung auf dem Mar- 
ſche nicht beunrubtat und hat weiter feinen Boribeil eſs daß 
er ſich der Stadt Calaboſo bemaͤchtigte, die von dem größten 


Sheil ihrer Einwohner verlaffen ıff, und daß er jeine 


Cavalletie in der Ebene gebrauden kann. 
Spanıen. 
Mavdrid, 29. April, Es lemmen und gehm häu 


fia Couriere von Petersburg nah Mabrid und von Mas 
drid nach |Pereräburg. Der General Morillo verſichert 
bem Kriegsminifter, er babe einem zweiten Sieg uͤber 
Bolivar errungen, aber unglädlıher Weife war une 
eingeflandener Verluſt dem vermuthlichen Verluſt des 
Feindes ziemlich gleich. Es iſt offenbar, daß wir einew 
fetönen Ruͤckzug gemacht haben; aber es iſt doch ein 
Ruͤckzug und wir haben den Rebellen alles Land bon Gas 
laboſo bie und mit Sambrero überlaffen. 


Grofbritrtaniem 

London, 5. Mai. Der Köntglie Courier Here 
Brown if geftern vom feften Pande hier angefommen und 
bat Depeichen, aus Carlsruhe gebracht, von da er im 
ſechs Tagen hieher gereiſet ıfl. 

Nach Privatbriefen und Zeitungen aus Bombay vom 
7. Januar greift der Krieg in Oſtludien immer mehr um - 
fih und alle Mahrätten, Fürften fcheinen daran Theil - 
zu nehmen. Alle Indianer fangen an, ım gemeinichafts 
lichen Einverſtaͤndniß zu verfahren und merden ‚immer 
mehr im Kriege geübt. Der Peiſhwa, den man für 
ganz gedemuͤthigt hielt, ift wieder, mır furchtbarern Trups 
pen ale je, vor feiner alten Reſidenz erſchienen. Dem 
Scindiah if, ungeachtet des neulich mit dem Marquis 
Haflinge gefchloffenen Vertrags, nicht zu trauen. "Der 
Rajah Berar har ale ihm gemachte Bedingungen juges 
ftanden und fich ſelbſt überlieferte, aber dennod haben 
nachher feine Truppen die uoſrigen überfallen und ung 
30 Dificiere und 709 Mana Dienftunfähig gemacht, 
Der, Ausgang. diefes Krieges iſt ſchwer —— 
daher das Sinken der Fonds. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Die Norwegiſche Reichszeitung erzähle Folgendes: 
Ungefaͤhr 8 Tage vor Oſtern kamen einige Männer aus 
dem Kirchſpiel Herbe, welche auf den Dorſchſang ausge⸗ 
gangen waren, in einem heftigen Sturm ums Leben. 
Mr Dfierabend zogen einige Fiſcher mittbreu Netzen einen 
Hayfiſch and Pant, in deffen Magen zwei Tonne nhever und 
— ein Mann in feiner vollen Seeruͤſtung, mit Kleidern von 
Fellen und Seeſtiefeln, doch ohne Huth, gefunden wur« 
be. Dieſer Mann wurde gleich an den noch unveraͤnder⸗ 
ten Fineamenten erfannt, einer derjenigen zu teyn, welche 
in dem gedachten Sturm umgekommen waren, zu jrıner 
Familie gebracht und jvemnähft auf dem Kirchhofe von 
Herbe beerdigt, * 


Dienftag 
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Deutfdland 


angeordneten Werloofting der dlteru werjingli. 
‚Ken Stagtaſchuld hal die KL. Pandeöregierung 
"im Erzherzogthum Defterteih unter der Ems unterm 
5. d. Golgendes erlaffen: „In bie angeotdnete Der 
Toofung der Altern verzinnslihen &taateichuld werden 
folgende Cathegorieen der vorhandenen Staatſchuldver ⸗ 
ſchreibungen einbezogen werden, _ 1, Die Eapitale, wel 
che bei der K. K. Univerjal» Staatsichuldencaffe und bei 
den mit derfelben verbundenen Kameralcoſſen haften, und 
wor: a) bie unter der Benenuung von Hoflanımer » Ob» 
ligationen beſtehenden Schuldverſchteibungen ; b) die kie⸗ 
ferungs + Obligationen von Oft» und Weit ; Galizien; 


c) die Kriegsdarlehens · Obligationen von Dfi- und Weſt « 


Saltjien; d) die Lieferungs + Obligationen , melde ges 
meinfhaftlih von dem Niederoͤſterreichiſchen Staͤnden 
und dem Wiener Magiftrate ausgefertigt worden find; e) 
die Schuldverfhreibungen der Niederdfterreichifchen Mer 
gierung vom Jahre 1809; F) bie ungarifhen Contribu⸗ 
tionds und Kameral · Schulden; g) die ſiebenbuͤrgiſchen 
Kameralſchulden. 2) Dieunter dem Nahmen der Baucos 
Eapitale bekannten Staatsſchuldverſchreibungen mit Ein 
ſchluß derjenigen, welche noch von der im Jahre 1797 
erdffneten Bancolotterie mit einer jweipercentigen Ders 


zinſung ausbaften, . 3) Die Aerarial Schuldverſchrei⸗ 


bumgen der Stände von Boͤhmen, Mähren, Sch lefien, 


Deflerreich pb und unter der Ems, Steiermark, Kaͤrn⸗ 


then, Krain und Gdr;, darin die Aerarial Obligationen 
bed Wiener Oberfammerans, : 4): Die im Auslande 
aufgenommenen und mit Hoffamkmer: Obligationen oder 
mit eigenen allerhoͤchſien Schuldverſchteibungen bedechen 
Kapttale.... 5) "Die älteren hombardiſchen Schulden, in 
ſo fern. fie mit: Höftammer + Döhganionen  verficert find. 
6) Die Schleſiſchen Iniere ſſen / Recognitiouen. — Von 
den im heurigen Jahre zur Verlooſung beſtimmten fünf 
Sexien, wird in den Monathen Auguſt, September, 
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sgeitung 
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| . X October / Novemnber RN Deeruiber jebed Mohl eine 
Wien, ze Me,’ Zur nöberu Beſtimmung der 


Serie gejügen werden, „ Daß; beit der Zie himg zu beob. 
achtende Verfähren, und die Ant und Weiſe, wie fich 
in Hinficht der Herloosten Obligationen zu benehmen ıft, 
wird, fowieitine Ucberficht der Serien, : in welche die 
gefanmte-Gtadtsichuld eingerheikt worden iff, unmittel. 
bar vor der erſten Ziehung zur allgemeinen Kenntniß ge» 
bracht werden.“ ' — J 


Fraͤnkfurt, 14. Mat. Ihre Königliche Hoheiten 
der Herzog und die Herzogin von Cambridge find heute 
Mittag von bier über Koͤln, Yachen nach Brüffel abge 
reifet, werden daſelbſt am 17. eintreffen und ſich von 


‚dort, über Calals nach England begeben. , 


In der 22. am 4. d, gehaltenen Sttzung der beut- 
fen Bundesverfammlung jeigte das Präfivium an, ine 
welcher Art die zu dem Milttair-Comitd von Seiten meh 
terer Bunbesglieder abgeorbneten Generals und Staabs. 
officiers ſich legitimirt haben, umd zwar: von Seiten 
Oeſtereichs: der Generalmajor und Kaiferl. Koͤnigl. 
toirflich geheime Narh, Frhr. von Stelgenteſchz von 
Eeiten Preußens: der Generalmajor von Wollzo⸗ 
gen; von Seiten Baierme: ber Generalmajor und 
Srigadier von Maillot de la Traille; von Selten 
bes Koͤnigreich Sachfen: der Major von Minkmitz; 
von Seiten Hannoners: der Generalmajor von Hinıla 
ber; von Seiten Würtembergs::der Generalmajor 
unb Generalquartiermeifier, Freiherr ». Barnbüler ; von 
Seiten Badend; ‚der -Artilleriwobrift: und Nevueinfpecs 
tor, von. Gere yhorfjnon Beiten-Kurbeffens: der 
Dberft von Ochs; von WeiteudesGroßherzogtbumg 
Heſſen: ber. Generallieutenant und Generaladjutant, 
Greihere : von ‚MWepherd..., Es wurde befchloffen, Ab» 
frıften. ber Legitimationen dem Herrn Mräfidenten des 
Militair » Comirds ,. dem Kaiſerl. Oeſterreichiſchen mirfs 
Uchen Geheimen Kath. und bevollmaͤchtigten Minifter, 
Freiherrn von Weſſenberg, mit der Einladung zujufertis 


gen, befagted; unge gesulkän jefägis io Gabe, m 
ju wollen. 44 «%* 


Köln, 16. Mat. Die hie ſige Zeitung — fül» 


gende twefentliche Berichtigung des in ihrem vorigen HR : 


gegeberten" Artikels über das Tranfit» Spftem der Nieder⸗ 
lande: „Im dritten $ (S. Baireuther Zeitung Mr. 96. 


Seite 398 auf der erfien Spalte, Zeile 21 von det) AA Diefe fo 
„Der Zuder bezahlt alfo jetzt an bloßen - 
Sraufitggbßten,. mit, Zuziehungiber gehnfpntilhen 15873 Gtaatspapiere, auf bad 


muß eg heißen: 


Zuſatz · oder Syndikatsgebuͤhren, — Pro⸗ 
cent des Merrbe,* 
Daffelbe Blatt llen * figene mertnieöge Au 
jeige: . 
— —— Artikel zu» —* Het a 
Fr. Thiriart -in Koͤla erſchienenen Frachelifte zwi⸗ 
ſchen Holland und Koͤn vom Jahr 1818-7 0 9 
„Die Notterdbamer Beurtſdafſer, in der Abſicht, von 
kbrei Plage jede Berfendung nach Kin, ed fep mit 
Mebenjchiffen oder mit dem Veurtfahrien von a 
Schiedam und utrecht, zu unterdröden, haben fi f) dahin 
„vereinigt, baß fle dem Morterdamer Einlader von allen 
Maaren eine Frachtbergütung von ſechs Gulden per Faft 
ven Brutto‘ 4000 Pf. hollaͤndiſch leiſſen. Cinigen der 
beveutenpflen Motterdamer Handlungehoͤußern mird uͤber · 


dies der Fuhr⸗voder ſogenannte Sleeploon mit 2 Fl. per 


Lafl beſonders vergütet. * 


Dresden, 26; April. Die Nachricht von Been⸗ 


digung der Preußiſch ⸗ Saͤchſiſchen Ausgleihunge · Eommiſ⸗ 


fion durch eine Sendung beiderfeitiger Commiſſarien nach 
Mien, beruhete auf einem voreligen Geruͤcht und bie 


Terſetzung diefer Verhandlung nach Wien wird nie ſtatt 


finden, Die im den erfien Tagen des Aprils erfolgte: 
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un Oghetdung der ju Aff encichen Anfalten ine Stife 
tungen geherigen Fends, noch nicht han im Klaren, 
Alein es find doch deutliche und bilige Gruntfäge 
derähkr ausgeſprochen, nach melden die endfiche Bırk- 
gleihung, ſey ed hier oder in Verlin, von eigenen dazu 
ju erneuernden Sommiferign, ausb bald, vollendet werben 
gfüekliay vermittelte Unterbandlung ver« 
breitet große Zufriedenheit, da 4 auf di Hypothek ber 
de FA ogen —F d — 

vieler Tauſen dee nat Kiki 


: unferer Elbe iſt Ee hg e kebhaficr — Es si E- 
der ſich hlet ein der ARE Sped denedandet, wozu der 


ſchone ſchiffbate /Stront und Pe nahe Sraͤmme ſo mannich⸗ 


a faitge' Gelegenthrir dat biethen; Mit Schrifuct fieht dar 


' het Jedermann einer ſchön längft hefadredeten, und in 


der Wiendr Cengteßacre begrũndeten Tonmiſſton jur Der 


gulieruugẽ dere freien Eibichtrffanft 
am ſchicklichſten in Drekden ihre uhler handlung betreiben 
f&nnte, 
haltuug und Entfauduug did‘ Thalwegs, 
meht verſtopft· wird, 
werden koͤunen, fo mie fie von Preußiſcher Seite in 


entgegen, die wohl _ 


Daun wůt ben auch eruſtliche Anſtalten jur Er⸗ 
der ‚immer . 
von Saͤchſiſcher Seite gemacht 


Wittenberg und Magdeburg ſchon Angeorduet wor · 


den ſind. 
Berlin, 14. Mai, 


Globig, der auf Urlaub in Dresden war umd bei ber dor 


tigen Commiſſion zur Ausgleichung zwiſchen Preuffen und. 
Sachſen ven Vorfig führte, iſt hieher zurücgefommen. 


Der Koͤnigl. Sic auf * 
ſerordentliche Geſandte am. hieſigen Hofe, Baron von 


2 e 


** 


Die Natification, bed Vergleichs wiſchen beiden Otasien * 


wird nun bald erfolgen. 


Unkunft des Preußiſchen geheimen Fegationsrathe Jordqu : 
der von Berlin, ‚nicht aber auf feiner, Ruͤckteiſe von Ruſſland gehört vorzüglich auch Ce. Hoheit, ver Het og 


Wien, hieher kam, bewirkte ſehr bald ein nochmahfiges Carl von’ Medienbirg- Strelitz. Es iſt Leicht jü glau⸗ 
Zuſammentreten der. betheilten Eommifforien- In were bemn,daß dies Nachricht von ver’ glüciichen Niederkunft 


ger als zehn Sitzungen war das ganze Geſchaͤft abgeihany- "Ihrer Kaiſerlichen Hoheit? der Grobfuͤrſtin Ale xan⸗ 
wobei auch von Saͤchſtſcher Seite ‚den durchgreifenden 


ſeinem redlichen Willen, dasr verwickelte Geſchaͤft wife Heten titferd® Rönide ,- eine una usſprechliche Freud⸗ ze⸗ 
ſchnelſte abzuchun‚xolle Gerechtigkeit wiederfaͤhrt· Sowoaͤhrt hat. Am Abend uberdrachten ne feei RR — Diüs 
viel such gereiit und oorbereitet fenm mochte, ſchwerlich ſit ⸗Choͤre Ver hie ſigen Barnifen &. X vor dem 


mir ohne dieſe entfchridende -Maßregel die fofts umd jeit⸗ 
ſpiclige Sonpung nah Wien zu umgehen -gäwefen. . Imar‘ ‚Stadt ein Dag der Feflichfeif und der Wonne. 
iſt der. eine, won. den. fünf: Hauptpunsteni bie Theihing Man hat — ang Petersburg die Nachricht erhalten, 


Palats eine Serenade; und der jänze * 9 für unfre, 


Zu den Begleitern’ des Könige auf feiner Keife as ; 


drowna, dem für haͤuhliches ick To fehr geftüinmten und Ri 
Energie des Preußiſchen Genexalbepofmächtigtem nd. dur) Liebe gegen’ bie: Sermigen' fo herrlich außgezeichneten 


“ .“ 


£:: 
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daß. ra Braf bon "Neffefrone nd 7 zu dem Menar- 
hen. Gangrefe nach Aachen begeben wird. 


Tr 


Aus Defſen; Darmftävt, „Ein Prediger Une 
fers Landes hat an feine Amsbruͤder ‚eine Einladung ex · 


loffem ,. zu Stiftung eines Prediger-Wearing bes 
Ober⸗Für ſteuthums Heffen.... 


Erwerbsmittel treiben, durch ihte Lebengart und zhoͤſes 
Beiſpiel ihre, Vortzaͤse unwirkiam ‚mächeny.. und durch 
Eigennud, Voͤlexci und. audere keadenſchaften, gegen 
welche fie bei ihren Brüpeen ‚arbeiten ſollen, Gh ſelbſt 
behertſchen laſſen. » 
dieſes Vereing hat den fehlenden Amtsbruder lidbre ich 
zurecht zuweiſen, zu warnen und won jeder unaͤnſtaͤndigen, 
oder anerlaubten That zuruͤck zu halten. Ein gaszes 
Convent des Vereins ſoll den unmoraliſchen Prediger 
ennbeder ſchriftlich oder männlich, jedoch mir Beſche iden⸗ 
hbeit jut Rede ſtellen, und, ‚Falls dies ſzuchtlos if, Has 
gende Aujeige davom bei der Behsrde machen. Das 
Konvent beauftragt 2 feiner Mit irglider, eine oberflaͤch⸗ 
liche Untertihuug in Geht im arzufte Yen, ‚damit man ber 
Wahrheit. nähte Fomme, ohne dem — etwa unfchule 
disg ⸗ Augetlägıen wehe ju chin. Die ſe⸗ 2 Mitglice 
der forfcheh fo viel ald möglich, bei der Quelle felbit 
nach ‚otheilen hem Eonbent ihre Entbedungen mır nd 
dieſes tritt. alsdann als Kläger auf, wenn es Grend- 
bazu hat. - Die dbrigen Convente haben bei dbemjcumen 
Eonventz: im wilchem ein Mitglied ſich als unmoralıjch -* 


berüchtigt: gemächt bat, anfragen, mag on dem uf. 


Wahtheit ſey und was das Konvent” gelhan babe, ung 
den Uhmoralifchen ‚zu beſſern. Dadürch“ würde dem 


Stand der Geiftliben die Achtung der Zeitgensffen ge 


fihert, die. Sache dir Feligion beſördert und den: Yors 
gefegten die Ober» Aufficht ‚erleichtert. Um dem Verein 
noch meh Semeinnuͤtz gken zu geben, fol auch Publicis 
taͤt gebraucht merden,. nicht, um feblende,. Mübuiver au. 
ben Franger zu felen,. ‚fandern, Mm ſich ſchnetg Nach / 
sicht, über! getroffene. Verbeſſerungen zu Beben ya. Vor: 
fchläge. Rap zu machen, zu »geimdinschafzkuchem.» Wirs 
fen aufjufordern, über 
retungen. der Kirchen;ucht anpıfragen, 
hen“ Was von folhen Macricten, Berfällgen,.., 
und Anfragen der Dykanntmagkytg we, iR,--wipd- im, 
gedruckgen Monathohe ften ausgegeben, Diefe He fie dürs 


und “dergleis 


Der Endjwed... 
biefes Verein, if: Beſſetung ‚oder endlich. Entfernung 
der wenigen. Religlons lehrer , -melche ‚ihr dimt rung ‚ale 


Jede einzelne Mitglieb: 


"fa feine, — Here, A * Fehbern nie, "aut — Ya 


Wirtfamfeit, Bezug Habente. —5 — und Ka beleidis _ 


ni Auftäge,.. feine, ‚des, GHrifiihen Mel —— 
unmiisdige Fothen enthalten Eis lolchet Bersin —A 
war, manches Gufe ,, —* aber — — 
Abe wirken, Wer 


ER te 


1 


"Ein ‚Yaldatbrief, aus Parig behauptet. bie, uinterfi } 


hung wegen bed Mordanſchlags anf dem Herzog von Wel⸗ 


lington ſey dem Schluſſe nahe, und;der früher, in feiner.” 


Abweſenheit, zum Tode verurtheilte Marinet (der ſich in 


Bruͤſſel unter dem Rahmen Nicole aufgehalten, dem 
ford Kinnaird bie Entdedung gemacht und zu näheren 


Angaben fiheres Geleit in Paris verlangt hatte) ſey, der h 


Erfinder, und der Huſar Kantillon der Ausführen be# 
verbrccherifchen Planes, ! . 
Großhrirtantem 
London, 5. Mai. Die ned immer in. London 
ſich auſhaltenden Jogenanaten ewigrirten franzoͤſiſchen 
Prieſter deren Anzahl ohngefaͤhr 350 betraͤgt, haben 
das ihnen von Paris zugeſandte Concordat ohne Weite⸗ 
res verwarfen „: umb alle Thellnehmer an demſelben für 
Mitſchuldige an den Verbrechen der Nevolurion erklärt, 


Im Unterhauße fagte am 29. April ver Kanzler der 


Schatzkammer: „Während der legten drei Jahre iſt die 
unſundirte Srasreihuld um 15 Millionen verme hrt. Es 


find. aber von der Staatsſchuld überhaupt in den legten - 


drei Jahren zwiſchen 40: bis, so Millionen abgetragen. 
Wenn man faun von einen, Privanmanne hörte, daß er 
in 3 Jahren ‚gegen 50 abgtiablt und nur 15 meue 
Schulden gemacht habe, ſo würde, mon feine Umftände 
nicht fehlecht. nennen, Dies dient. zur Autwort auf die 
Frebaupiungeny : det ter Tygungs · Fond nur eine,nomis 
nel Sache fcy "Nah Amer offichlien Eingabe im 
° Dierhauße srlir die game Schuldenlaſt Englande jegt 
748 Milipiten ’ Ereif.. „Durch den ‚Tiigungg - Gonde, 
—— fether erften Chrftebüng”3ag Millionen" abgeträs 


gen. Die Erasreigult Großbrittaniene ift während "ker. 


ganzen Neo erlode, ohngeachtet des eit dchul. 
en Tugunhen 9 8, dech um ’500 , Dliontn vg · 


ruchbot gewrrdene llebere "-Mchrr worten. 


a —* Haſen f der Vefehl ergangen, daß 
„bie Einienfchiffe von wenen nd dritten Rang zu Ende 
"Btefeg Panar 58. bei Piymourhehch ver ſomme lu folen: Da 


man feine politiſche Veranlafjung dieſes Befehls kennt, 


2 * 
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Yarrziım Ei. „..o 
Kr;.v * um“ > N 
auch feine Anftalt zur Ausruͤſtung biefer Schiffe getroffen 
iR, fo mag lediglich die See ⸗Revue, melde der Prinz« 
Megent insdiefem Sopimer halten will, bie Urfache .feyn.. 
Herr, Bacolm, in deffen Haufe Bonaparte bei 
feiner Ankunft auf der Infel St. Helena gewohnt hat, 
iſt mit feiner Familie aus Helena! nah’ England zu 
ruͤckgektoumen. Auch der Graf Monrhelon, welcher 


bisher Pereliheliı? Bonaparte's in Helena mar, If; 


von dort am 6ten d. In Deäl angekommen. ‚Der. noch in 


Helena befiudliche General Gourgeud hatte den Grafen 


Monrhelön jum Duell herausgefordert, Vonaporte ließ 
es aber nicht dazu fommen,; Seit vorgeſtern find die Ide, 
cherlichften Gerüchte in Umlauf; unter andern jagte man 
es ſey ein geheimer Briefwechſel in St. Hlina entdeckt 
worden; dieſe Geruͤchte find durchaus ungegründet, 
Ymertkt.a, 7 


Der Herausgeber der in Baltiwore erſcheinenden 


Zeitung le Fe !eral republicain verſichert in einen ſel⸗ 
ner Slätter von den legten Tagen des Monathe März, 
er babe von dem General Mina ein eigenbändiges erfl 
20 Tage vorher, alfo im Märj, datirtes Schreiben er« 
halten, worin Mina der Nachricht von feinem Tode 
widerfpreche und fage, daß feine Sacht duf bag Befte 
fiche. Auch ein Schreiben eines Adjutanten des Mina 
verſichert, daß berjelbe nicht eritoffen worden, - wie 
man gefagt bat und micht mohl zu bezweifeln if. 

Statiſtiſche Nachrichten. 

Die Chronik der Bibelgeſellſchaften enthält eine Ueber 
fiht der Einwohner aller Welttheile in religidfer Bezier 
bung, mornach fi) folgendes Reſultat bilder: 

Europa bat Einwohner 170 Millionen, 


Aſien . .- 550 Millionen, 
Yrifa « . 150 Millionen, 
130 Millionen. 


Amerika © 0 





Dein ı 109000 Millionen. 
Dieſe tauſend Millionen Erdenbewohner fiehen in rer 


“ Maidfer.. Hinficht etwa in folgendem Baplenverhäirmig zu 
Die taufend ein hundert und fiebenzehnte Ziehung in 


einander ©... DE gar, 
uChriſten ıFdF Millignen 
hir Juden. EEE D \ 9' Millionen 
-: vMRahomebaner , 150 Miltonen 
“656 Mißionen ı 


: Heiden. . 


1000 Millionen.: 


Bere 285 urg patie im Jahre 1764 tut 130,090 ı 


1818. 


Einwohner, im Jahre 1792 (dem 225,000 und jeßt 
bat ed 285,500 Einwohner. Darunter ſind 242,713 
eigentliche Ruſſen, 4000 Finnfänter, 1600 Letten, 
Eſthey und enden, 600 Erufinier und Tartaren, 900 
von andern, dem Nuffifchen Scepter unterworfenen Na 
tionen, naod Polen, 23,612 Deutſche, 4000 Franjofen, 
2362 Schweden, 200 Dänen, 900 Engländer, 75 90 
länder, sa Ecdweijer, 30 Ungarn, 300 Sraliener; 
60 Epanter und Portügieſen ;T400 Grieden, 200 
Armenter. Unter den 285,500 Einwohnern von Pe 
tersburg find 611 Geiſtliche, 4969 inlaͤndiſche Kauf 
leute, 2227 auslaͤndiſche Kaufleute, 21,625 Bürger 
von verſchiedenen Gewerben, 15,631 Handwerker, 
28,324 Dienſtbothen, 74,385 Arbeiter ıc, 
Die Zahl des maͤnnlichen Geſchlechtes ohne das Mir 


litait in Petersburg fl _ . s . 155,978 
die Zahı des weiblichen Gefchledis ift nur 74,466 
« Das Eivile in Petersburg beträgt alfo ., 230,444 
Das Milirair hat Männer 42,016 
umd Mu gehörige Weiber 13,040 


Es iſt alie in Petersburg die Gefammtzapl 
des maͤnnliche Geſchlechts 197,994, des weiblichen 
87,506. Sonach find dafelbft 170,448 männlide Koͤ⸗ 
pfe mehr ald weibliche, beinahe koͤnnte man alfo auf 
drei Männer ein Weib rechnen. — Ein ſehr ſel⸗ 
tenes Verhaͤltnißß, welches nähere Erwaͤgung verdient. 





Endes Benannter, welcher bisher zur Zufriedenheit der 
hleſigen Einwohner gutes Fuhrwerk und gute Reitpferde ver⸗ 
miethete, und auch fernerhin in gleicher Guͤte zu vermiethen 
gedenkt, macht hiedurch bekannt, daß er feinen vorigen 
Wohnort verändert hat, und in das Mro. 101 auf dem alten 


Schloßplatz, neben dem Königlichen Mautamt liegende ches 
mahlige von Eichartifche, gegenwärtig Doctor Waltheriſche 


Wohnhaus parterre gezogen iſt. Baircuth, den 16: Mat 


$r lebri ch Bros sen. Burger und 
Lohnkutſcher. 


— 


* rt 


Münden ift Dienftag den 12. Mai 1818 unter den gewoͤhn⸗ 
lichen Formalitäten vor fi gegangen, wobei nachſtehende 


. Nummern zum Votſchein kamen; 


; 74. 47. 58. 14. ar. 
Die rrıste Ziehung wird den 11. Juni, und inzwifchen 

bie 738te Regensburger Ziehung den 20. Mai und die 77te 

Nürnberger Ziehung den 1. Juni vor fi geben 


* 
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Baireuther Zeitung 


Donnerfiag 


Nro. 99. 


ar. Mai ige. |; 
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Deutſchland. 

Augsburg, 18. Mai. Die allgemeine Zeitung 
gibt in ihrem heute erſchienenen Blatt nachſtehende Er— 
klaͤrung: „Die Herren Herausgeber des Oppofitionge 
blattes haben in ihrer Nummer 106 die Redaction des 
Hamburger unpartheitfchen Corvefpondenten und der Allg. 
Zeitung aufgefordert, von gewiſſen, im Februar d, J. 
auch in unfrer Zritung erfbienenen, nachher ale unmahr 
erkannten Artikeln in Bezug auf die Vorfaͤlle zu Weimar, 


die Einfender nahrıhaft. zu machen. — Die Medaction 


ber Ag. Zeitung bat damahls, fobald fie zu ihrem Be⸗ 


dauern wahrnahm, daß fie durch die Einfendung unwah⸗ 


ser Nachrichten hintergangen morden, unaufgefordert 
geeilt, ‚bie zu deren Miderlegumg im Hamburger unpars 
theriichen Correfpondenten erfchienene oificielle Erflärung 
gleichfalls zu verbreiten. Sie hat hieran nur ihre Pflicht 
gethan; aber weiter zu gehn, und die Einſender nahm⸗ 


haft zu machen, haͤlt fie ſich wie verpflichtet, felbft 
nis fir 157 Pia traum kam Maucahin AR ai 
Corre — der einem Zagblafte is 


wahre Nachrichten mittheilt, deshalb auf 
Nachfrage eines Dritten ſogleich dffentlid 
enannt werben müffe, durchaus nidt am. 
erkennen; biefe Lehre würde, als gemeine Epnofur 
angenommen , aller Zeitungscorrefpondenz ein Ende mas 
chen; denn wer würde ſich mohl mit einer. ſolchen Cor⸗ 
zefpondenz befaffen wollen, menn er bei jeder, auch 
unwillkuͤhrlich mitgerheilten. ierigen Nachricht, feinen 
Rahmen oͤffentlich compromittist ju ſehn beſoxgen müßte! 
Auch hat die Ag. Zeitung: feit. ihrer Entſtehung jedem 
ihrer Correfppmdenten unverbruͤchliche Verfchwiegen 
heit zuge ſagt, und flets gehalten. Ohne diefe koͤnnte 
ein ſolches Jnſtitut nicht beſtehn. Was wir thun koͤunen, 
und wir hoffen die HN. Herausgeber des Oppoſitions- 
Blattes werden Damit beftiedigt ſeyn, if, der. Wahr 
heit gemäß oͤffentlich zu erklärgn: 1) daß ung die fragli⸗ 
Yen unwahsen Artilel nicht, don dem Hp, Sſauttahhe 4. 
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Kotzebue, ſondern beinahe gleichzeitig von zwei, außer 
Weimar wohnenden Männern zugefande worden find, wo⸗ 
don ber Eine unter bie gewöhnlichen Eotrefpondenten der 
Ag. Zeitung gehört; 2) daß wir Urfache Haben zu glau⸗ 
ben, daß biefe beiden Einfender nichr die Abſicht Hatten, 
zu täufchen, fondern felbft getäufcht gemefen find. 
Aus dem Herzogthun Sachfen, 7. Maf- 
Die Nittergutsbefiger diefer Provinz haben in Berlin ein 
Geſuch um Bereinigung dee, jegt in verſchiedene Regie, 
rungebezirfe gerheilten Herzogthums Sachfen zu einer ab» 
gefonderten Provinz, und um Herſtellung der alten Verfaſ⸗ 
ſung uͤberreicht, welches theils auf einer von ihuen ges 
haltenen Verſammlung eingeleitet, theils zur Unterſchtift 
im} kande herumgeſendet worden war. Mar iſt fehr ge» 
ſpannt auf die Antwort, die ſie aus Berlin erhalten wer⸗ 
ben. Wenn man von der Antwort fließen darf, welche 
bie Staͤdte und Gemeinden des Koblenzer Reglerungs · De⸗ 
partementd auf ihre Addreffe vom, 18. October 18717 bor 
ÖHBR ADtcen as. Raᷣti d. Ihe Feiner HÄHFETE 
Aufnahme zu erfreuen haben. Benn biefe greifeht 3 
uriheil des Landesherrn nicht nur Über die rechte Ze 
jur Einführung einer landſtaͤndiſchen Verfaſſung vor, 
fondern auch Über die Art diefer Verfaffung und über die 
bisher, mach reiflicher Ueberlegung ſchon getroffene Ptobin · 
nialeintheilung. Hauptſaͤchlich muß es aber wohl das gerech⸗ 
te Mißfallen des Könige erregen, daß hier, ein Theil ber 
Einwohnerſchaft nicht bloß durch im Lande umher gefchichte 
Einlapungen zum Unterjeichnen einer Bittſchrift aufgeförk 
bert, Sondern auch hierzu eine befondere Verſammlung ges 
halten hat, mas fih, in diefer Provinz menigfichs, die 
Eradt + und Dorfgemeinden wicht erlauben würden, ioed 
dergleichen Verfammlungen gar leicht. ald r«völurioride 
und jacobinifch angeieben werden könnten. Auch konnte 
und mußte natürlich bei der Koblenzer Bittichrift tie Sache 
ſelbſt den allerhöchften Beifall, und nur dig, Art, mie 


bie Sluſchriſt singeleiteg und „pprgebgagt. urde fennte 
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das Mißfallen des Koͤnigs erregen. Ob aber die Bitte die Schafhauſener Zeitung Folgendes aus zuverlaͤſſiger 
ſchrift des Saͤchſiſchen Guͤteradels ſich eines gleichen Bei- Hand zur Vekanntmachung erhalten: „Die thärig fortge⸗ 
falls Über die Sache ſelbſt zu erfreuen habe, ift ſehr zu fepten Unterfuchungen der Laudesgemeindgefchichte vom 
bejweifeln, da fie natuͤrlich nicht fomohl, mie jene, die 26. Bpril und der frühern freventlichen Umtriebe jeigen 
Staͤtke der Monarchie, das Wohl des Ganzen und for die michtigften Refultare. Es erbellet daraus klar der 
mit das Glaͤck des Koͤnigs, als vielmehrnur dad Intereffe Muhefidprer Plan des Umſturzes der beftebenden Megier 
einer einzelnen Elaffe der Einmohnerfchaft bei Herflelung rung und einer Menge anarchifcher Gewalithätigfeiten. 
der alten Verfaſſung, und eine, mit dee Stärke der Mor Der feit dem nibwaldnerifchen Unruhen vom Jahre 1815, 
narchie nicht zu vereinigende Provinzialabfonderung ber berüchtigte, landedvermwiefene, num aber feit vielen Mo⸗ 
jwedt. — (Dpp. Bl.) ‘ nathen fchon im kande fehleichende alt Obervogt Zeiger 
Minden, 8. Mai, Die hier erfcheinende „Ehro- hat die Complotte geführt.‘ Die bifchdflichen Angelegens 
nit der Bibelgeſellſchaften“ enthält Folgendes: „Nach Heiten, den Mißvergnügten zur endlichen Ausfährung 
Bei uns eingegangenen verbärgten Privat » Nachrichten, ihrer Pläne der willlommenſte Anlaß, diente biod zum 
arbeiten gegenwärtig in Mom ſechs gelehrte Theologen, Dedmantel. Das in Nitwalden leicht zu fanatifirende 
auf Befehl des Papſtes, am einer Deurfchen Bibel Ueber Wolt wurde vorzüglich durch Sextar Kaslins oͤſſentliche 
fegung mit Noten, * Erklaͤrung: „daß er den, von geifllich umd weltlicher Ob⸗ 
Banciı rigfeit unter gewiffen Modificationen für vortheilhoft em⸗ 
s pfoblenen Bisthums + Entwurf von Bern und Luzern fig 
Eine Schweizer Zeitung enthält Folgendes: Grande vie heilige katholiſche Religion hoͤchſt bedenklich und ger 
fifhe Blätter liefern einen aus St. Galen vom 23. April fährlich finde* — leidenſchaftlich gegen die Obrigfeit eine 
datirten wichtigen Artlkel Über bie Unterhandlungen in genommen und fo für die wichtigern Pläne obengeſchilder⸗ 
Nom. Man fagt, drückt fih derfelbe aus, daß Ce. ter Rotte empfänglich geſtimau. Allein glüclihermeife 
Heiligkeit. von ber Tagsfagung die Herſtellung der Abtei wurde dann an der befannten Landesgemeinde bag ganze 
St. Gallen in alle ehemahligen Verhältmiffe begehren wer» verberbliche,, im Finſtern gebrütete Machwert der Reo 
den, und daß die Eantone, melde wirklich in Nom un. bellen, im aledentfcheidenden Momente, durch die Geis 
terhaudeln, fich geneigt zeigen, das Begehren des römi_ Meggegenwart uub Eluge Entichlofenheit des regieren 
feirigte u Ta LATE: Begehren Wırfung baben Por Geburt und fomie Ni an Karen 
ſollte, fo wäre dies das Signal zu einer Menge aͤhnli.· einer Revolstion und deren Are ee F 
her Reclamationen, denen man, nicht entſprechen koͤnnte, gerettet. — Sexiar Raslin ‚ indem er bie — gen 
ohne den Bundesvertrag aufzuheben und die Exiſten; der Angelegenheiten eine blog geiſtllche Sache nannte ficen 
Schweiz nach einmapl in Gefahr zu dringen. Indefen vor, nach dem vorgeblichen Wunfche der Pu Ente 
laͤzt und die flandhafte und aufgeflärte Varerlandsliche Luzern, die ganze Cache dem — — in 
Kr Tagsfagung hoffen, Laß die Sachen cine gluͤckliche ſtellen. Das Refultar fiel aber bahin aus: bag Geiflie 
endimg nehmen werden, wenn unfere Gegner derge⸗ che der Sache Br. päpfil. Heiligkeir Pas Yolitifche \ 
Ralı verblendet ſeyn folten, eine abermahlige Entſchei- Decomomifche derfelben aber der gierung zu Fr : 
dung ausnwirten. | . loffen, jedoch follen legtere Puncte erſt dann ewtfchiehe 
m Pr — a. rd gi f — —— werden, wenn Se. Heiligkeit ſich über den von ben Sn 
e Commi Fr, welcher ne eren Carlo Zen beaufe Ständen Pu 
tragt Ber, a den nad Rom abgeorbneten Schwei⸗ .erflärt — N — 
yern, Herzen Rılttimann und Fiſcher, die Kirchen An gaufanne,'g. Mai. j 
zelegenheiten der Eohmeig zu unterhandeln, der naͤhmli⸗ gerte en in > — — a. 
Se iſt, der das Baieriſche Concot dat unterhandelt hat. Dienſt einer proteftantifchen Bamılie gehorken Mer re 
ea en und Vervolfändigung der biche · Beerdigung auf dem katholiſchen Kirchhofe, fo daf * 
vigea Naqichen Über Die Uarehen in Ridwalden fat Gryy Sieb, ale den Leichnam auf den Kirchhof der Dip 
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formtrten, nach/fberen Nefigiond Gehräuchen, zu’ beer⸗ 
digen, Die Verwandten bed Verfiorbenen haben des. 
wegen eine Klage gegen dem Pfarrer bei feinen Obern 
und den Biſchof von Ehamkery angebracht. 


, XNuffland 

Yetersburg, 25- April. Seit drei Tagen if 
Thaumerter eingetreten, aber noch flieht das Eis der 
Newa fo fefl, daß man erft feit geftern aufgehört hat, 
darüber zu fahren. — Durch einen Allerhoͤchſt Katierl, 
Befehl vom 22. März a. Er. aus MWarjihou iſt eine bes 
deutende Vermehrung und Ermeiterung der Waffer-Coms 
municationen im Neiche befohlen. Um bie beträchtlichen 
Ausgaben diefer Arbeiten zu beflreiten, find zugleich meh 
gere Abgaben verordnet, als: der Ausfuhrzoll von- Hanf 
Flachs, Talg, Waijen, Roggen, Pottaſche, Wachs, 
Borſten, Hanf» und Leiuſaat, iſt um 10 Procent auf 
die bisherige Abgabe gerechnet, erhoͤhet. Die Kaufe 
mannfhaft bezahlt 5 Procent Zulage zu ihren bisherigen 
Abgaben; von den Bauern jeder Reviſtonsſeele 5 Eope« 
fen mehr ale bisher. Die Barken, melche die Waffer- 
Eommunicationen befahren, entrichten eine Abgabe nad) 
dem Verhaͤltniſſe ıprer Größe und ihrer Ladung. 


Großgbrirtanienm 

London, 8. Mai. Nicht Graf Monthelon, fons 
dern der General Gorgand, der jenen jum Zmeifampf 
herausge for dert hatte, iſt aus St. Helena zuruͤckgekom⸗ 
men; es wird ihm jedoch nicht erlaubt werden, ſich in 
England aufzuhalten. Die Abreiſe des Herrn Balcolme 
und ſeiner Familie aus St. Helena ſoll von dem dortigen 
Gouverneur veranlaßt worden fryn, 

Die Oftindifhe Compagnie hat officielle- Depefchen 
erhalten. Die Unfirengungen, ben Pindarees, einem 
Mäubervolfe beizufommen, waren bisher vergeblich; die 
ganze brirtifche Tapferfele kann die Schwierigfeiten nicht 
überwinden, die man bei dem Durchftreifen des Landes 
findet. Mur einmahl gelang es der Eavalerie vom My ⸗ 
fore einen Wachtpoſten der Pindarees bei Talgin zu über» 
fallen, 12 Reiter, 60 Fußgaͤnger und einen gemiffen 
Walhub Khan, adeptirten Sohn eines ihrer Anfuͤh⸗ 
ger, zu Gefangenen zu machen. Dies ift bis pet der 
hochſte Steg über jene Krieger, gegen deren Net Krieg zu 
führen, die Europäliche Tafrif nichts vermag. Gluͤckli⸗ 
cher waren unſere Truppen gegen-die Mahratten. Der 
General: Lieutenant Hisloop hat mit der Madras ⸗Armee 


am 27. December an ben Ufern bed Nerbubba und See⸗ 
prer den Holfar fo gefhlagen, daß des Legtern Armıce 
ganz zerſtreut iſt und er feine ganze Artillerie , beſtehend 
in 65 Stucken, und 2009 Mann an Toden verlobren 
hat. Jnudeſſen :fochten die Mahratten mit aller Tapfer« 
feit; ihre Canoniere farben auf den Canonen und auf 
Englifcher Seite wurden 30 Dfficiere und 700 Mann 
theilg getöder, theild verwundet. 


NAmerifa 


Die Regierung ber vereinigten Staaten von Nord» 
Amerika iſt in Mißhelligkeiten mit den beiden Ufurpar 
toren von Hayti (St. Domingo) dem Könige Heinrich 
(Chriſtoph), und dem Präfidenten Petion, und zwar mit 
Heinrich, weil er Waaren mehrerer Amerifanifchen Kauf- 
leute in Befchlag genommen hat, unter dem Vorwand, du 
ihm ein Amerifanifher Kaufmann in Baltimore Waaren 
vorenfhalte — und mit Petion, weil diefer einen Amerir 
fanifhen Seemann dafılr tod fehiefen lied, daß derieibe 
einem Meger, der auf einem Amerifanifhen Schiffe 
dem Steuermann ein Meſſer aus der Tafche geſtoblen, 
einen Fauſtſchlag gegeben hatte, modurch er über Borb 
fiel und bag Leben verlor. : Es ift eine Amerikanische 
Schaluppe nah Haytl abgefchict um Genugthuung zu 
fordern, und wenn dieſe nicht erfolgt, fo jollen alle Hde 
fen Heinrihe und Petions blodirt werden. 

Nord» Umerifanıfbe Zeitungen melten, bag Dow 
Manuel de Aguira, oͤſſentlicher Agent der Regierung des 
Plataſtroms und geheimer Agent von Chili, einen ver 
geblichen Verſuch gemacht har, ed dahin zu bringen, daß 
bie vereinigien Staaten die Provinzen am Plataftrom als 
unabhängigen Stuart anerfennen. Obgleich, wie man 
wohl denfen kann, Idnaft beichloffen ifl, die Unabhängige 
keit diefer neuen Provinz anzuerkennen, fobald es die 
Klugheit und tie Umſtaͤnde erlauben, fo hal doch die Re⸗ 
präfentanten» Kammer den von Herrn Clay gemachten 
Antrag, diefe Anerfennung jegt zu erflären, verworfen, 

Der Präfident der vereinigten Staaten hat dem &es 
nat eine Bothſchaft in Betreff des Kriegs mit den: Se⸗ 
minolen zugeſchickt. Er führt darin an, daß diefer Krieg 
nicht von den vereinigten Staaten veranlaft, fonbern eine 
Folge der von den Seminolen feit fanger Zeit genäprten 
feindlichen Gefinnung ſey, die auch andere Indianifche 
Stimmen ergriffen babe. Er zeigt die Nothwendigleit 
dieſes Kriege, aͤußert, daß obgleich die jegige Jahreszeit 
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die Beendigung verzögere‘, bach die Judianer bald bie 
verdiente Zuͤchtigung erhalten wirden, und macht, am 
Ende folgende merkwuͤrdige Erklärung: „Da faſt ber 
ganze Stamm eim Gebierh im Innern von Florida 
wohnt, fo bat Spanien durch den Vertrag von 1795 
fih verbindlich gemacht, dieje Indianer zu verhin⸗ 
bern, Feindfeligfeiten gegen die vereinigten Staaten 
zu begehen. Mir fehen jeboch mit Bedauern, daß 
Spanien diefe Verbindlichkeit nicht erfült, 
nichts zu dem Ende gethan hat. Mir wollen dieſes Ber 
tragen feiner andern Urfache zuichreiben, als der offen» 
baren Unfähigkeit Spaniens, mit den wenigen Truppen 
die es ın Florida hat, den Bewegungen jenes feindlichen 
Stammes Einhalt zu hun. Durch diefe Unfähigkeit dür- 
fen ſedoch die vereintaten Staaten nicht gefährdet werden. 
Nach dem Grundfog der Selbftvertheidigung haben bie 
pereinigter Staaten bag Recht, ihren Feind da zu ver- 
folgen, mo Spauien feine Gemalt mehr hat. In um 
ferın Rat ift unfer Recht um fo ofjenbarer, meil mir 
nichts thun, als was Spanien jelbft zu thun ſich ver» 
binblich gemacht hat. _ Der commandirende Dbergeneral 
bat den Befehl erhalten, nur dann ın Florida einzurücen, 
wenn eg zur Verfolgung des Feindes noͤthig iſt, aber 
zuch in dieſem Fall ſoll die Spaniſche Autoritaͤt, da wo 
fie noch beſtehet, zeſpectirt werden. Webertieg wird der 
General noch angeivieien werden, feine Truppen aus 
Florida zuruͤckzuziehen, fo bald er die Indianer jur Ord⸗ 
nung gebracht und umfere Dritbürger für die Zukunft ficher 
geſtellt hat, 

- General Jackſon iſt bereitd mit 300 Mann vors 
geruͤckt. 

Mehr als 13,000 Krieger von der Nation der 
Creeks find zu den Truppen der vereinigten Staaten geſto- 
fen, um ihre Landsleute die Seminolen zu bekriegen. 

Man fagt, bie Ruſſiſchen Evlontfien auf den Sant» 
ichs + Infeln mären von den Eingebohrnen angegriffen 
und forrgejagt werben. ; 

Eine Zeitung aus Eherlesioron meldet, der befannre 
im vorigen Jahre aus England abgereifete Lord Cochrane 
ſey von ‚den unabhängigen Suͤdamerikaniſchen Staaten 
zum Dber+ Commandanten ihrer Efcadre auf dem ftillen 
Dean ernannt worden, und ſey im Begriff, das Com- 
mando zu übernehmen, 

Martinique, 14. März Es fcheint nun gemiß, 
daß die Spaniſche Armee unter dem General Morillo in 


ja gar, 
anlaßt, 


der Provinz Caracas von Bolivar voͤllig geſchlagen wor⸗ 
dem! iſt und der Spaniſche Befchlehaber ſich in die Haupt 
ſtadt gezogen hat, Er wollte dort 3000 Neger bewaff⸗ 


nen, um feinen Verluſt zu erfegen, aber die Behoͤrden 


gaben ed nicht zu, aus Beſorgniß, die Neger möchten 
auf bie Eeite ihrer Landsleute treten. an Fernando 
de Apure iſt nach hartnaͤckigem Witerſtand an die Jndes 
pendenten übergangen. Die Niederlage des Morillo 
bat mehrere Spaniiche Familien in Puerto »Cavclo vers 
fi zu fluͤchten. Aus Sanfa-Marıha kommt 
die Nachricht, daß die Provinz @ dhta- FE im Aufſtand, 
die Ar mee der Provinz Gaffanaz über 2000 Mann fart, 
Monato Perez, der fle commandirt, im Befig der Ebenen 
if, und daß nur der Mangel an Gemehren, die man aus 
— erwartet, den Angrıff auf die Hauptſtadt vers 
zoͤgert. 

Das Paxiſet lotunal des debats fagt, ner das Morning⸗ 
Ehrenitle fpreche noch von Eiegen uͤber den General Wiorillo, 
bie andern Journale erwähnten nichte mehr von biefen laͤcher⸗ 
lichen Nachrichten. Wenn Bolivar nur den vierten Theil 
der Spaniſchen Soldaten getöder härte als er nadı dem More 
nings Chronisie getöder haben foll, fo müßte ſchon länge 
kein @panier mehr in Amerika feyn. in gewiſfer Mendez, 
Emiffaire von Buenos + Apres in London, ſchmiede ale diefe 
Nachrichten, 


Bermifdte Rahridten 

Ein großer Theil der Brauer ded Mezarfreifes hat 
fi) freiwillig erflärt, mit einem niedrigeren Gage zum 
Beften ihrer Mitbürger fich begnügen zu wollen. Die 
Brauer von Erlangen, der Landgerichte Hersbrud, Lauf, 
Altdorf, Schwabah, Neufadt, Nördlingen, Erlan⸗ 
gen, Dinkelshuͤhl, Waſſertruͤdingen, : die der Staͤdte 
Nördlingen, Schwabach, Mothenburg, mehrere Herr 
ichaftsgerichte und Mediatgerichte f. «. haben umter dem 
Sage bes Sommerbieres gutes fagmäßiges Bier aus⸗ 
jufchenten fich erflärer, und die Königliche Regierung 
bat diefeg zum verdienten Lobe derfelben öffentlich befaunt 
gemacht. 





Es iſt eine Sammlung Achter · Dietz iſcher Gemaͤhlde, ſo⸗ 
wohl Blumen als Voͤgel und Landſchaften, aus freier Hand zu 
verfaufen. Wo? erfährt man im Comtoir dieſer Zeitung. 





Dem asften d. gehet eine leere Chaiſe über Bamberg, 
—— nah Frankfurth a. M. Das Naͤhere im goldnen 
tt. FR oa a 


Baitentder 


Freilag _Nro, 
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Deutſchland. 

Märiben, 18. Mai, Er, Foͤnigl. Hoheit ber 
— find verfloſſenen Freitag Nachts gegen ı Uhr 
ih erwuͤuſchteſten Wohlſeyn von Ihrer Meiie nach Ita⸗ 
lien zu Nymphenburg eingetroſſen. Hoͤchſidieſelben er, 
ſchienen vorgeſtern Abends zum erſtenmahle wieder im 
K. Hoftheater am Iſarthor und wurden von dem Publi— 
cum mit dem rauſchendſten Enthufiagmud bewillfenmt, 

Signora Cetaleni bie ältere, iſt vorgeflern hier ans 
gefommten. 

Hildburghauſen, 15, Mair Die Grmablin 
bed regierenden Herrn Herzogs Fridrich zu Sachſen⸗ 
Hildburghauſen, Charlotte Georgine Loniſe Friederike, 
gebohrne Prinzeſſin von Mecklenburg-Strelitz, if ia 
ihrem 48ten kLebe nejahre am 14. d. M., Nachmittags 
zwiſchen 2 und 3 Uhr, nach einem — Kran⸗ 
kenlager, in jenes beſſere Leben übergefhrirten. Die 
Trauer über dieſen Berluft ifi algemeln, Die Selige 
bat manche getrocknet. 

Schweinz. 

— Moͤnchen — einem Ausbruche aus 
dem Jeſuiterorden — iſt der Aufenthalt im Canton Br 
burg bewilligt worden, Don den Bedingungen, bie in 
9 Artikeln beſtehen, IR Folgendes das Weſentlichſte: 
DieiAnsahl der Drdengglieder im Gorteshauße zu Vals 
Sainte fowohl ald ım ganzen Camon ift auf eilf, und die 
der dienenden Brüder auf fünf beſchraͤnkt. Aufjuneh⸗ 
mende Fremde müffen von ber Negierung genehmigt. fen. 
Die Ausfteuer oder Mitgabe der Einheimiſchen fol 
2000 fr. nicht überfleigen und der Orden fann auf Ihe 
Übriges Vermögen feine Auſpruͤche machen. Die Re 
gierung kann nad Gurfinden die Niederlaſſimg des Dr» 
dend aufheben oder fein Haus anderswohin verlegen, 
und hinwieder find die Ordensgeiſtlichen zum Wegsiehen 
jederzeit berechtigt. Die Zucht des Haufes foll ber 
weltlichen Obrigteit, fo wie dem Ordinariat, unterworfen 
ſeyn, ımd die Verbindung mit dem Obergeneral des Orr 
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dens ſoll einzig auf die Untermilrfigfeit der. Regeln und 
Satzungen der Geſellſchaft Bezug haben. Hinſichtlich 
auf Guͤterverwaltung und jährliche Rechnungsablage tft 
das Haus gleichen Verpflichtungen wie die übrigen Kid 
fier unterworfen, . Bis zu 25,000 Fr. Betrags darf 
die Eongregatiom Liegenfchaften im Canton fanfen. Die 
Gebäude und Umgebimgen der Bal-Sainte 'find den fir 
gorianerm ımter gleichen Bedingungen, mie vormahls 
den Trappiften ‚. übergeben; fie mäffen die Gebaͤude auf 
ihre Koſten unterbalren u. f. w. Enplich verfflichter fich 
‚bie Eongtegation zur Annahme von wenigſtens zwoͤlf In⸗ 
dividnen eines unſittlichen und firafbaren Lebenswon⸗ 
dels, welche die Regierung gut finden wuͤrde dahin zu 
‚verlegen, um ſelbe auf den Pfad der Religion und Mo- 
ral zuruckzufuͤhren. Fuͤr jeden derſelben wird ein jäbte 
liches Koftgeld von 160 Fr. Und’ filr die Kleidung 40 
Fr. ein für allemahl bezahle. Auf diefe Urt it num mit 
die ſem Klofter eine Beſſerungs + refpective Zwangsarbeis · 
Anfialt verbunden, 
Schweden. Ta 

Stockhohm, 8. Mai. Es mar nicht gu beywe ifeln, 
daß auch der Koͤniglich Franzoͤſiſche Hof un ſerin Monar⸗ 
chen zu feiner Thrombefteigung durch eine eigene Geſandt⸗ 
ſchaft Gluͤck wuͤnſchen faffen werde... Dazu Hat nun der 
bei den Hanſeſtaͤtten accreditirte Koͤniglich Franzoͤſiſche 
Gefantte, Herr von Marander, den Auftrag erhalten, — 
Die Krönung des Königs ıft nun auf ben zıten d. 
feftgefegt. — Am die Arbeiten an bem ſchon meit 
über die Hälfte hergeſtellten Gdıha » Eanal fortzufegen, 
find wieder Truppen beordert, und haben die Reichs⸗ 
fände einen VBorihuf von 80,000 Banfıhalern bewilligt. 
Es haben ſchon 14 Megimenter daran gearbeitet. Wenu 
diefer Canal, — welder durch eine Fahrt von 35 Meis 
len die beiden Dicere und 143 Meilen Landfee Ufer vere 
einigen und, auſſer dem Bodenerſatz, 64 Millionen 
Bantthaler foften wird — ſchon im Jahre 1808 volen- 
det geivefen wäre, jo hätte er damahls, durch Vermei⸗ 


. - — — — — 
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dung bes Derefimb und der Belte, den ganzen Oſtſee ⸗ 
handel durch Schweden gezogen und ſich in den letzten 
Kriegs⸗Jahren nicht nur bezahlt gemacht, ſondern noch 
Ueberſchuß geliefert. 

Im letzten halben Jahre betrug die Anzahl der zu 
Upfala Studierenden 1267. Davon waren 50 jiwie 
ſchen 30 und 35 Jahren, 190 von 25 — 30 Yu 
560 von 20 — 25 J., 382 von 15 — 20). und 
61 unter. 15 Jahren alt. Die Anzahl der Profefieren 
ift 24 und der Adjuncten 19; bie Profefiors  Befelvung 
ift 215 Tonnen Getreide und das Adjuncten » Gehalt 65 
Sonnen; die Tonne bald Roggen, balb Gerfte beirug in 
diefem Jahre -im Durchichmute etwa 10 Bthlr. an Werth; 
für die Bibliothet find 750 Bthlr. und für den Pflan- 
jengarten 450 Brhir. jährlich angefhlagen. In Lund 
- gechner man gegen 500 Studierende, 22 Profefloren 
und 7 Adjuucten; 12 von jenen genießen 300 Tonnen 

und einer 150 Tonnen Getreide, die übrigen baare Ber 
foldung , und jeder Adjunct zo Tonnen Getreide. Fuͤr 
die. Bibliothef von 20000 Bänden find nur 33 Btblr,, 
für-den Bibliorhefar 300 Tonnen und für den Vice + Bir 
bliothefar 6o Tonnen Getreide jährlich ausgeſetzt. 


Ymıerifa 


Nord Amerifanifche Zeitungen enthalten die wichtige 
Eorrefpondenz jwifchen dem Staats · Secretair der ver 
einigten Staaten und dem Spanifhen Gefandten Don 
Onis über die Streitigkeiten zwiſchen beiden Staaten, 
Der Amerikaniſche Staats »Secreraie machte auf Befehl 
des Präfidenten folgende DVorfchläge: 1) Epanien ent» 
fagt allen feinen Rechten auf die. Länder Im Offen des 
Miſſiſſipi, das heißt: auf ganz Florida, 2) Im Wer 
fien des Miſſiſſipi iſt die Gränze am Fluß Kolorabo 


von feiner Mündung bis zu feiner Quelle und von- 


do eine Linie big zu den nördlichen Gränzen von Louis 
fana, ober man kann dieſe Gränze big zu füuftie 
gen Unterhandluugen unbeflimmt laffen. 3) Die Ent, 
jchaͤdigungs » Forderungen für Beraubung Spaniſchen 
Eigenthums, oder unter Epanifher Borhmäßigfeit fie 
benden Eigenthums, werden an eine fchiedsrichterliche 
Commiffion verwieſen. 4) Für die Entihädigungen, 
welche nach dem vorftehenden $. zu leiften ſeyn medien, 
haften die. Länder von Oſtflorida. kaͤuder · Schenkungen, 
die nach ten ı 7. Auguf 1802 gefdiehen. find, werden 


wich für gültig erachtet. —  Diefe Vorſchlaͤge find nicht - 


— — — 
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gen Anfuͤhrer zu bekriegen. 
Spanier find jetzt eben die Sawmbos, welche fie vorher 


—— , 


weſentlich von denen verſchieden, melchelam ra: Mal 
1805 dem Don Pedro Cevalles gemacht worden und 
wovon abzuweichen, der Praͤſident feine Urſache findet, 
Die Ereigniſſe in Florida, einer Provinz zu. deren Ab⸗ 
tretung an die vereinigten Staaten fi Spanien bereit 
erkiärt hat, machen eine ſchnelle Entfcheidung noͤthig. 
Aber der- Spanijche Gefandte,. Don Onis, bat auf diefe 
Vorfcläge fo geantwortet, daß man eine Uebereinfunft 
für entfernter ald je halten muß, Er erklärte, bie 
Vor ſchlaͤge wären nicht annchmbar und vum, Fheil dem 
Völkerrecht zuwider. — 
Ein Saͤreiden aus Trinitad vom 18, März fagt, 
daß bei Cumanacoa eine Spanifhe Divifion von Cumas ' 
na von dem Dberften Montes, welcher Eurcaco wieder 
beiest hat, gefchlagen worben ift, und daß ber Spanifche 
Mulatten Oberfte Nocarco, die Königliche Parthei ver- 
laffen und mit Robles fich bereinigt hat, um feine voris 
Die erbittertfien Feinde der 


zum Krieg gegen die Creolen gebrauchten und bereu mehs 
zere mit, Ehrenzeichen geziert find. Morillo wollte fie 
auf die andere Seite ber Erdzunge von Panama ididen; 
aber fie begaben fih wach Apure, mählten Paez zu ide 
rem General und Golivar befiditigte ihre Wahl. Eeit 
2 Jahren fhlagen fie ſich für ihm umd fie haben viel 
jur Niederlage der Epanier bei San Fernando beige» 
tragen, Morillo kann fi auf die Ereolen nicht mehr 
verlaffen. 

Nachrichten vom 20. März melden, daß damahle 


Bolivar noch zwei Maͤrſche von Caracas war, bie Spa- 


nier “ihre Artillerie megführten und ein Huſſaren-Regi— 


ment, Ferdinand XII. genannt, in der legten Schlacht 
in Stuͤcke zerhauen worden. 


Das Engliſche Journal the Courier zeigt an, daß 
nad) einem Schreiben aud Buenos + Apres der Gcnes 
vol Brayer bie Armee commantirt, welche Tulcahnnar 
na belagert. Dieſes Tulcahnana ift noch der einzige 
von Spaniern befeste Plag ın Chili. Der General 
Bayer — fügt jenes Schreiben — ift ein Daun von _ 
großen Fähigkeiten, ein vorteefflicher Soldat aus ber 
Schule Napeleond. Menn die Regierung von Buenos⸗ 
Ayres bie Einwohner von Ebili liberal behandelt, fo 
werden biefe nie zu unterjochen ſeyn; wenn aber bie 
Megierung forffährt, das Spaltungs-Syſtem zu beob» 
achten, um zu bersfhen, jo wird dieſes Volk, nahe ⸗ 


— 
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dem Ströme won Blut gefleffen ſtad, bald wieder unter 
bad Joch der Spanier fallen, 

RiorFaneiro, 10, Februar. Der König von 
Portugal, Brafilien und Algzer! er, Johann VL, har bei 
feiner Krönung und Huldigung am 6ten d. M. einen 
neuen Orden der heiligen Jungfrau von Eonteicao geftif- 
tet, und mebrere Orden und Ehrenbezeugungen ausger 
theilt. Alle Krieger, welche ven Feldzug gegen die Fran⸗ 
zoſen zur Befreiung der Halbinfel mitgemacht haben, er» 
bielten- Denkmuͤnzen, morauf die Zabl der Schlachten 
und Belagerungen, denen fie beigewohnt haben, vers 
geichner if. Die Herzoge von Wellington und Beres—⸗ 
ford erhalten Colliers anftart diefer Ehreumänzen, der 
erfie mit der Zahl 13, der andere mit ber Zahl 12, der 
Zahl der Schlachten, worin beide Heerfuͤhrer comman« 
dirt haben, bezeichnend. — Am Fluß Mucan in Bra 
filten joll eine deutſche Kolonie angelegt, und die Zradt, 
die gegruͤndet werden ſoll, zur Ehre der oͤſterreichtſchen 

Prinzeffin, Leopoldina heißen, Der Stratsminifter Graf 
Log Arcos iſt ſehr für die Sache eingenommen, und wird 
fie unterflüsen. Den Coloniſten follen, je nad den Glies 
dern der Familie, 50 bis 100 Morgen Lantrs unent- 
gelblich zugetheilt werden, r 

Srofßsrirtanten 

London; 9. Mai. Man mwiderfpricht der durch 

ein Schreiben aus St. Thomas vom 27. März gefoms 
menen Nachricht: Bolivar fey, bei Kalobofo gefhlagen 
worden, nad Nugufiura geflüchtet und habe den Admi« 
ral Brion- verhaften und als Hochverraͤther vor Gericht 
bringen laffen. Der hieſige miniſterielle Courier fagt 
- aber: „Wir glauben jedoch daß Brion wirklich nad Au— 
guffura gefchicht worden, um dort gerichter zu werden; 
wir haben diefe Nachricht vom dem bier in kondon an 
twefenden Agenten des Briom, ber fie mit dem legten 

Briefen aus Eid» Amerika erhalten har. * 

Dem Vernehmen nach unterhandeln die Agenten 
einer gemwiffen Macht Über den Ankauf eines der Indie 
fchen Compagnie gehörigen Schiffes, Moyal George ger 
nannte. Eben diefe Agenten folen auch mit den Eigen 
thilmerm einiger andern Fahrzeuge diefer Art in Unter⸗ 
handlung — * Man glaubt, durch dieſe Schifſe wol« 
le man die Ruſſiſche Flotte erſetzen, und man erſtaunt 
daher, daß die Verfaſſer der Proclamation des Prinzens 
Regenten vom 20. November die darin enhaltenen Ders 
ſiche rungen jegt ju übertreten ſuchen und daß man Vor⸗ 


ſchlaͤge macht, Ye, dlrecte ober Indirecte, die Verfa- 
gung unferer Kaufleute aus Suͤdamerka bewirfen milffen, 
Lord Caſtlercagh machte am zten d, im Unterhauße 

den -Antrag auf Erneuerung der Alten« Bill, oder Bil 

wegen der Fremten. Die Sorge für die oͤffentliche Sir 

cherheit, fagte er, iſt unfere erfte Pflicht, und es if 

meine Ueberzeugung, daß die Baftfreundfchaft gegen 

Fremde jeßt big zu einer für den Staat gefährlichen Aus⸗ 
dehnung getrieben werde, Es wäre vielleicht am beften, 
daß das Parlament darüber beſtehende Geſetze gäbe; 

aber ich wid doch nur für zwei Jahre auf einige Negula« 
tionen wegen der Ausländer antragen, welche durchaus 

nicht druͤckend feyn können. - In dew vergangenen 6 Jah - 
ren find nur 9 Perfonen aus dem Lande entfernt wor⸗ 
den; im jahre 1817 find nur 2 und im Jahre 1818 " 
nur ı aufier Bandes geſchickt. Died zeigt, wie wenig 
bie Miniſter geneigt find, von der ihnen anvertralte 
ten Macht Gebrauch zu machen. Daß inbeffen eine 
Alienacte nothwendig fey, iſt außer Bmeifel. Diele 
Uebelgefinnte in Frankreich, welche dort ihre Plane auf 
führen fonnten, begaben fih nad den Niederlanden, 
wurden Eigenthümer mehrerer periodiſchen Schriften 
und Blätter, wirften daturch auf bag Publicum, und 
wurden am Ende fo fühn, daß fie bei einem großen 
Staate um Protection ihrer Verſchwoͤrung orbente 
lih achſuchten, um ‘fo bie beftehende Megierung im 
Franfreih über den Haufen zu merfen und bie vo— 
rige Regierung dort wieder einzufübren. Es ıft bes 
kannt, daß der Plan zur Ermordung des Herzogs 
von Wellington in ben Niederlanden geſchmiedet ward. 
Eine Alien-Bill kann ed allein hindern, daß ein ſolches 
Neſt des Unheils in einem Staate angelegt werde, und 
ſolchen Uebeln vorbeugen, Es iſt dies beſonders jetzt 
nothwendig, weil es ungewiß if, ob nad Abe 
lauf des dritten Jahres die Truppen aug 
Frankreich zurädfepren ober bort bleiben, 
und niemand bei deren Kuckkehr fo gatiz 
ohne Beforgniffe für die allgemeine Ruhe 
feyn wird. - Lord Althorp und Sir Samuel Komilly 
ertlärten ſich wider jede Alien» Biß, weil fie dem Brite 
tiſchen liberalen Character zuwider ſey umd dieg Land der 
Freiheit und Gaffreundfchaft entehre, ja ſelbſt den Lan⸗ 
desgeſetzen widerſpraͤche, durch melde jeder Sclave, 
ſobald er nureinmapl den Bkutiſch Europdiſchen Boden 
betreten babe, fogleich zum freien Mann werde und kei⸗ 


Te — 
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viem Kerker noch Kette mehr ausgeſetzt ſey. Die Er- 
laubniß jur Erneuerung der Alien · Bill wurde indeg dur 
55 gegen 18 gegeben, 
“Herr Lambten machte den Antrag auf Vorlegung von Abs 
ſchriften oder Auszügen aus der Correfpondenz, melde, 
wegen der Fremden, zwifchen dem Minifter der auswärtigen 
Augelegenheiten oder der Geſandten Cr, Maj. und den Mi⸗ 
niſiern anderer Staaten ſeit dem 20. Nevember 1815 [ger 
führe worden. Lord Caſtlere agh widerſetzte ſich dem Antrag 
aus dem Grunde, weil die Nachrichten, die man dadurch 
einziehen wolle, widerrechtlich die Politik der ſtemden 
Maͤchte entdecken wuͤrden. Sir Fr. Burdet nannte den 
Einwurf bes edeln Lords ſonderbar und conftituriondwidrig. 
Die Herren Abereromby und Bennet unterfiügten den 
Anıraa auf Vorlenung der Correfpondenz, er wurde aber 
mit 68 gegen 50 Stimmen verworfen. 
Sranfreid. 

Parié, 13. Mai, Heute verlohr Frankreich unb 
das Haus Bourbon einem Prinzen, deffen Alter, Tugen 
den, Liebenswuͤrdigkeit und Tapferfeit an Neflor und 
Bayard zugleich erinnern. Nach einem kurzen Kranken ⸗ 
lager entſchlief heute Morgens um 7 Uhr ſehr fauft, 
„Ludwig Joſeph Herzog von Bourbon, Prinz von Konte 
in feinem gaften Lebensjahre. Er war Ururenfel bee 
großen Cendé und. ber Großvater des Auf Napos 
leons Befehl 1804 gemordeten liebenswuͤrdigen Hers 
oqs von Enghien. Der Verſtorbene hat ſich im 
fiebenjährigen Kriege, vorzuͤglich in der Schlacht bei 
Minden gegen den Herzeg von Braunſchweig, ausge ⸗ 
"zeichnet, Er hatte im Anfang der Revolution das nach 
ihn genannte Condeiſche Corps errichtet, war mit dem⸗ 
ſelben 1797 in Ruſſiſche Kriegs» Dienfle, 1800 aber 
mit eben demſelben bie zu deffen Aufloͤſung in engliichen 
Sold getreten. Don ı801 bie zur Ruͤckkehr Ludwig 
XVII nach Paris hatte er in London gelebt und von 
‚England 100,000 Livres Penſion genoffen, Seine 


legten Worte waren der miederbohlte Munich, feinen 


Sohn (Herzog von Bourbon, gebohren 17755) noch zu 
ſehen, der ſtuͤndlich aus England zuruͤck erwartet wird. 
Verkauf eines’Slagichleiff: und 
Polierwerkes. 

"Aus dem Ruoͤcklaſſe des verſtorbenen Glasſchleiff ⸗ und] Po» 
lierbeſitzess Johann Haupler, Bauernhofinhabers zu 
Geſſenreuth, ſollen nad dein Antrage ber Inteſtat-Erben 
aus freier Hand, jedoch unter obrigkeitischer Leitung, fol⸗ 
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gende im hiefigen BGerichtöbezirke liegende Realitäten dem dfs 
fentlichen Verkaufe Im Steigerungswege unterworfen werden: 
3) das neue Schleiff⸗- und- Spiegeipolierhaus zu Burggrub 
nebft aller Eins und Zugehörung, iſt ganz gemauert, jweis 
gädig, mir Ziegen bedacht, umſchließt nebft dem Poller: und 
Schleiffwerke eine fehr geräumige Wohnung für die Fobrite 
arbeiter, liegt in eirter fehr angenehmen Gegend an der Naab, 
und benügt eine gut gebaute Waflerwehre, 2) das ältere Por 
lierhaus daſelbſt, 3) das obere Schleiffhaus allda, 4) bie 
auf Erbpacht erfieigerte, zur Sırche Krummennaab gehörige, 
fogenannte Etegielefe, mit 1 Tagwerk, im guten Zuftander 
Zu diefer Öffentlichen Verfteigeruina iſt Montag der 23. Mat 
d. J. frübe 9 Uhr beſtimmt, an welchem Tage obige Realt⸗ 
täten entwedet eitigein, oder alle zufammengersmnien, loege. 
fchlagen werden. Käufer wollen fi zur feſtgeſetzten Zeit bei 
der unterzeichneten Behoͤrde melden, nad vorgängiger Legis 
timatıon über Vermögen und Leutmund die Kaufsbedings 
niffe vernehmen, ihre Anacbothe erflären, und mit Geneh⸗ 
migung der Erben und des hieſtgen Gerichts, als Stiftungs⸗ 
Adminiftration Crädfihtlid; der Wieſe) den Zufchlag erwarten. 
Bon dem Lokal» und .Grundbarteitsverhäktnüfe, Dann der 
Schaͤtzung kann unterdeffen ale Mitmod und ‚Samitag 
Einficht genommen werden. Ktummennaab, am 20. April 
1818. 
Beim 
Königlich Vaierifhen von Grafenfteinifchen Ortsgerichte 
Krummiennafb, Landgerichts Neuſtadt an der Maab, 
: int Obermaiutreiſe. . 
5. Weis, Ortsbeamter. 





Am 17ten d. M. farb mein aeliebter Gatte, der Stadt⸗ 
und Kammer: Mufitus, Friedrich Heinel, nad zurüd 
gelegtem goten Lebens Jahre, an einem hitzigen Fieber. Tiefs 
gebeugt weinen ihm ein alter wärdiger Vater, eine Färtliche 
Schweſter und ich, feine ungluͤckliche Wittwe, mit meinen 6 
unverjorgten Rindern nach. Allen meinen und des Berewigs 
ten abwefenben Goͤnnern, Verwandten und Freunden, „mache 
id) diefen Todesfall unter Verbittung der Beileids Beyeigung 
hiermit befannt. Baiteuth, den 19. Mat 1818. 

PDantine Heinel, geb. Rupprecht, Wittwe. 





Unfere heute vollzogene cheliche Verbindung, zeigen wie 
unfern wertheften Gönnern, Anverwandten und Freunden 
hierdurch an, und empfehlen une in Ahre Gewogenheir nad 
Sreundfchaft ganz gehorſamſt. Berneck, den 17. Mat 
1818. ‚ 
Johann Conrad Haaß, Poſtverwalter. 

Flora Haaß, gebohrne Koͤrbitz. 


— — — — — — — — — — 


Den asſten » geher eine leere Chaiſe über Bamberg, 
— nah Frankfutth a. M. Das Nähere Im goldnen 
nker. 


Batreuthert zeiten: 


—* IOT. 


„em 





- 
—  Douıratann ; 
Pr when, 197 Mai.‘ Voriger Sonntag hatte 
die berůhmte Saͤnget iny dr. Anhelica Cotalani bie 

Ehre, ter Mojeſtat der Königin za Nämpbenburg' 
vdrgeſtellt und von Auerhechſiderſelben aͤußerſt gnaͤdig 
aufgenommen zu wetden. Sie genoß die Auszeichnung,/ 
6A vier Gelegenheit fogleih Einiges am Elavier vor 

»- Majeftär zu ſingen. Miltwoch wird fie dir Ehre‘ 
bi ‚ Sich ın einem Kabinetsconetrt vor dem Aller hoͤch⸗ 
ſten Konl. Hofe haren zu laſſen und Montag den 25ſten 
led; dem Publium dei Hauptſtade dad Vergnügen zu 

Theil werden, in einem atoßrn Toncert im Koͤnigl. Hofe 
theater die von Harz "Europa Hechgefeierte Saͤngerin zu 
hoͤren. — ‚Beim Catalaui wird fi) "von hier nach 
Edi begtben 

wien; 16 SR.” Der Koriglich Sächfiihe Port; 
In lpector Herr Huͤttnen, iſt · von Leipfig hleher gekom 
aten, un mit bem- hieſigen Oberhof Poſtamte über einen 
füglichen voſtenlauf von hier uber Prag nach eeipiig zu 
unterhandeln. 

Seit Bekanntmachung der letzten Finanzmaßregeln 
in Betreff ünferer verziuuslichen Staatsſchuld find nicht 
6108 unfere Staatspapiete bedeutend geſtiegen, ſondern 
auch das Verhältuiß der Wiener Währung zur Metal 
münze hat fi (geringe - Abweichungen abgerechnet) an⸗ 
baltend zu eines Grabe gebeffeit, der zwar allexdings 
den fprechendften Beweis von dem Vertrauen des Publis 
cums in die Operationen ber Regierung liefert, zugleich 
aber auch in mancher andern Ruͤckſicht eben niche ſehr 
wũnſchenswerth, ſondern vlelmehr, unter dem gegeber 
nen Verhaͤliniſſen, bei weitem der Mehrzahl der Bewohner 
ber oͤſterreichiſchen Staaten als eine wahre Ealamirdt er⸗ 
ſcheinen duͤrfte. Nichts iſt Überhaupt verderblicher, als 
fortwaͤhrende und zumahl raſche Schwankungen in dem 
Werthe des Hauptwittels der Circulation. Man glaubt 
daher nicht ohne Grund, daß der Zeitpunct nicht entferne 
ſeyn dürfte, wo die Regierung, um dieſem Uebelſtande 
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ein» für: allemahl gründlich abjuhelfen, entſcheideude 
Dafregeln zur Feſtſtellung und Begründung eines billigen 
und bleibenden Verhältniffes zwifchen Merallimänze- une 
Wiener Währung ergreifen wird. Heute ift der Cours 
auf Yugdbürg- für 100 Gulden Courr. sannä: Uſo; 
Eonventiohsmime 2424 Procent. 

Hamburg, 15. Mai. Heute —— dos 
Vergnügen, Se. Kaiſerl. Hoheit; den ‚Großfürften mie 
hal, auf deſſen Reiſe nach Eugland bier einfreffen pe, 
fehen.: 3. Im A 

Bidet ung; 9, Mai. Der vegierenber gi vom: 
Schaumburg Lippe eroͤffnete [hen am 4: Mär: 1816 
bie erſte Verfammiung-ver von ihm reorganihirtem;fande: 
ſtaͤnde und ſchon Die dantahligen Werhandlumgen lieſerten 
das gluͤdliche Reſultat, daß ein im Jahre 1812 neu ein⸗ 


gefuͤhrtes, den Umekthanen aber nicht vortheilhaftes 
Soſtem über die Erhebung und Verwendung der Grund⸗ 


ſteuer aufgehoben, und ber früher. beſtandene GSteuerfuß 
prosiforiich wieder angenommen wurde. Auch erfolgten 
auf:mehrere Defiderien ber Stände von ber fuͤrſtlichen 
Megierung Antworten, bie den Unterthanen manche Vor⸗ 
theile verſchafften. Im Wär 1818 wurden dieſe San· 
de (3 Abgeordnete von ber Ritterſchaft, 4 dm Stätten. 
und Flecken und 6 vom Bauernſtande) wieder vet fant⸗ 
melt und das Reſultat ihrer Arbeiten und Werhandluigek 
llefert ein gedruckter Laudtags · Abſchluß, der mit folgen, 
dem . fchließe. „Schließlich genehmigen; @xe.: Du 

„der regierende Fürft zu Schaumburg Lippe für Sich 

„und Hoͤchſtihre Negierungs » Nachfolger allen Klaffew 
„Höher getreuen Unterthanen bie. (Ammtlichen ang 

„dem Landes » MWergleiche vom Jahre 1792 herruͤh⸗ 
„tenben Iandesverfaffungsmäßigen Nechte und Gewohn · 
„heiten und verſprechen gnaͤdigſt, daß fie dabei je⸗ 
„derzeit geſchuͤtzt werden ſollen. — Diefer Landtags: Ab⸗ 
ſchluß dient auch’ zum Beweiſe, daß das Fuͤrſien ⸗ 
thum Schaumburg ⸗ Lippe: in dieſem Augendlicke dat 
oluclichſte kaud in Dei lade ſep / totil 1) Es öl 


das einzige: Band in Deutſchland IM, das Feine Schul. 
den dat. =) Iſt jede Irrung zwiſchen Fuͤrſt und Am 
serthanen über Fänftige Abgaben gehoben. Wie edel 
Übrigens der Faͤrſt ich bewiefen bat, folgt ſchon dar · 
aus, daß faſt die Hälfte der ihm überlaffenen Activfor⸗ 
derungen vom gar feinem Werthe find, daß er deunoch 
die ſaͤmmtlichen Landesfhulden auf fein Privatwermoͤgen 
Übernonmen hat, von biefem Vermögen felbft zu dem 
Laſten des Landes beiträgt, und aus den Einkünften dee 
Amtes Blomberg, die bisher allein im feine Privascaffe 


foßen, ebenfals die Ausgaben der Steuercaſſe erleich ⸗ 


vorn läßt. 

Wiesbaden, 19. Mal. Ein in den ipeinifchen 
Blättern fiehender Artikel von der Donau enthält unter 
andern Folgendes: „Baden machte ſich (in den geheimen 
Brrifeln, mir welchen ed im Jahre 1813 der großen Als 
Han; beitrat) verbindlich zu allen Eejfionen, melde 
nothwendig gefunden wuͤrden, um die Umabhängigfeit 
und reihen von Deurfchland wieder herzuſtellen und 
zu fihern, und um die geographifchen, militairiichen 
und politifchen . Berhältniffe der deutſchen Gtaaten 
auf eine dieſem Zwecke entiprechende Weile zu ber 


Rimmen. Es wurden ihm lediglich feine alten Befitz⸗ 


ungen garantirt, und eine Dem gegenwärtigen Um⸗ 
fange feiner Lande moͤglichſt annähernde und fo vollfiän- 
dige Entfbdrigung verſprochen, ald es bie Maffe ber 
nah dem Frieden disponibeln Gegenfidude erlauben wilrde. 
Hiernach wird ſich den vier großen Mächten fchmerlich 
die Befugniß befireiten laffen, von Baden Abırerungen zu 
fordern und Oeſterreich in bem Profocolle vom 10, 
Yuni 1815 bie Keverfion des Breisgaues und der Rhein 
pialz zu ſichera; und eben fo war dieſes unſtreitig befugt, 


die Uebertragung feines Rechtes ruͤckſichtlich der legurw. 


auf Baierm, im Parifer Protocolle vom 3. November 
1815 zu ertllaͤren. Daß Balern bei dem erwähnten 
Prorocole nit mitgewirkt hat, daß es vielmehr alles 
aufberh, um deſſen Bolljug zu hindern, daß aber Der 
flerceich ſchon im Protocolle erklder hatte, es tdune „la 


chance Fun refus de la Baviere* nicht zulaſſen, und 
Daß es hierbei blieb, iſt aus den in Klübers Stgats- 


Archiv Band I. ©- 316.) abgedruckien Unterhaudluns 
get hinreichend befannt. 

‚ Bom Rhein, 17. Mai. Was ein Franzoͤſiſches 
Journal von einem Garantieverirag wiſchen einem Nord» 


uud ciaca Sũddeuiſchen Hofe ipmcht, IR eine beshafte” 


* 
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Erdichtung Eine jebe ſolche Anaelegenheit, melde 
große Inere ſſen der Europätfchen Bälter ober Negierum 
gen betrifft, wird nicht mehr einfeitig, ſondern von den 
boben Verbuͤndeten in Uebereinfimmung erörtert und ent 
ſchieden. Gerade tarin liegt das Eharakteriftiidhe ber 
politiſchen Berbälmiffe unferer Zeit und file die-Dauer 
bed Friedens, daß die großen Mächte nur nad- gemein 
ſchaftlicher Berathung handeln, 

Berlin, 4. Dal. Der wach Wien zuruͤckgereiſete 
K. K. Oeſterreichiſche F. M. L. von Wallmoden hatte 
verſchie dene Conferenzen, hier mit dem Koͤnige, und im, 
Slinike mit dem Fuͤrſten Staatskanzler, uͤber die Militair⸗ 
Ver haͤltniſſe des deutſchen Bundes, in Hinſicht deren biefe 
beiden Mächte Hand in Hand im beſten Einverſtaͤndniß 
gehen. Gewiß eıne der folibefien Bürgichaften filr die 


‚bauerbafte Ruhe Deutſchlands. 


Amerilkaa. — 
News» Dorf, .28. Mär. Bon dem General 


Iuſpecteur, Dberfi Davis, haben wir die Verficherung 


erhalten, daß die Negierung Willens ift, unverzuͤglich 
Florida zu befegen. und daß zu dem Ende dem General 
Jackſon Befeble zugeſchickt worden find, 
Unſere Unterhandlungen mit Spanien ſtehen fo, daß 
ber Spaniſche Seſandte, Don Onis, fein bisher ver⸗ 
folgtes politiſches Eyſtem wird verändern möflen. Wenn- 
der König von Spanien fich wicht bequemt, dem vereinig -⸗ 
Sraaten von Norb-Amerifa für die Beraubungen, bie 
fie erlitten haben, fogleih Entfchädigung zu geben; fo, 
werden fie fich folche mit gemaffueter Hand nehmen. Eis 
Schreiben aus. Washington vom 22. März mildet, der 
Präfident des Comitd der auswärtigen Angelegenheiten 
habe einige Bemerfungen gemacht, melde cinen nahen 
Bruch mit Spanien vermurhen lofın. Die gefirige: 
Abenbzeitung fpricht ganz unverhehlen tavon. In ber 
Antwort des Syauiſchen Gefantten anf die von dem 
Staats · Secretair der. vereinigien Staaten ihm gemachten 
Vorſchlaͤge kommt folgende Erele vor: „Sie werden 
mir zugeſtehen, daß bie Werfchläge, die Sie mir ges 
macht haben, ungeheure Opfer von Eeiten Spamens 
erfordern, weil Sie ohue Entſchaͤbigung, ohne Gegen 
gabe, die Abtretung nicht nur der beiden Florida, fon« 
dern aud) de ungeheuern Bebicrhs im Meften von Loui—⸗ 
fiana verlangen. Ich hoffe, glauben zu dürfen, daß 
Sie durch Ihre Vorfchläge mir Gelegenheit geben woher, 
andere zu machen, oie Sie annchmbarer finden werden.“ 


419, ⸗ 


— Der: Sponiſche Gefandie ſchlug hierauf vor: 7) 
Spanien tritt die beiden Floridas mit voller und 
gänjliher Souverainetaͤt an die vereinigten Staaten ab, 


um bie Gränglinie zwifchen Pouifiana und den Spanifchen 


Beſitzungen bildet einer der Arme des Miffiffippi. Sollte 
Diefer Borfchlag nicht aunehmbar feinen, fo koͤnnte man 
den Befipftand von 4763 jur Grundlage nehmen und 
die weſtliche Gränzlinie wäre der See zwiſchen den Fluͤſ⸗ 
fen Carcaſa und Mermenta bid Arrayo - Honde- und weis 
ter-im Norden big gu einem von den Commilfarien beider 
Megierungen noch feſtzuſetzenden Punct *). 2) Fünf 
oder ficben Eommifjarien folen die Beraubungen erdrs 
tern. . 3) Spanien erbiethet feine Vermittelung in An 
febung der Entfhädigungs- Forderungen, melde Ame⸗ 
eifanifche Bürger für die von Frankreich erlittenen Bes 
gaubungen machen. 4) Die Umerifanifhe Regierung 
nimmt die firengften Maßregeln, um zu verhindern, daß 
die Südamerifanifchen Juſurgenten auf irgend eine Meife 
ueter ſtuͤtzt werden.“ — Es ſcheint, daß man ade Um 
tet handlungen abbrechen werde. 

*) Seder biefer Heiden Vorſchlaͤge iſt für die vereinigten 


Sitaaten nachtheilig. Die erite der vorgefährgenen 


Graͤnzen enszieher ihnen das ungehzure Gebieth im We⸗ 
ſten des Miſſtiſipi uno ſelbſt die vom ihnen zuerſt ent⸗ 
deckten Lander am Miffouri,-weiche fie mit den am jlillen 
Ocean kiegenden Ländern in Verbindung bringen wollen. 

Die Folge des zweiten Vorſchlage wäre die Zuruͤckgabe 

des beträchtlichen Theils von Florida zwifchen Iberville 

und Mobile, weldhes von Einwohnern aus den verei⸗ 
nigten Staaten angebaut und bevoͤlkert iſt und unter 
dem Mahmen Feliciana feit 1812 Repräfentanten jur ger 
feggebenden Verſammlung nad Neu-Orleans ſchickt. 
Granktrvrid,. 

Paris, 15. Mai. Der Proc wigen bed Mord» 
Anſchlazs auf den Herzog von Wellington wird nächfiend 
oͤffeutlich verhandelt werden. 

Es verbreitet ſich das ſehr wichtige Seruͤcht, daß 
Herr Corveito ſich entſchloſſen babe, feine Entlaſſung zu 
nehmen, und daß das Portefeuille des Finanzminiſteruums 
dem Herrn v. Villele übertragen werden dürfte. Letzte⸗ 
rer war bekannilich ſchon zu Anfang 1816 von einer ger 
wiffen Parihei, deren Führer er feitdem in ber Deputir⸗ 
teufammer geworden, zu. dieſer Stelle befiimmt; fonnte 
fie aber nicht erhalten, meıl feine Parthei In dem Kam⸗ 
pfe mit dem Miniſterium unterlag. Brit dem ıfter in 
jeder Dppofitiom mit den Miniftern geblichen. eine 
heftigen Vorträge , während der erfien Hälfte der gegen 
gwärtigen Seffionen find in ftiſchem Andenfen. Dan hat 


tbeien erworben, 


bie Bemerkung gemacht/ daß ex feitbem, beſonders aber bei 
der Discuffion des Budgets, milder und verföhnlicher ge- 
morben iſt, obgleich feine Neben über die Lyoner Anger 
legenheit und gegen die geheimen Ausgaben ber Policel 
eben nicht geeignet waren, ihm bie Gunft der Minis 
ſter zu verfchaffen. Uebrigens will man eine Art von 
Kälte zwoifchen ihm und andern Mepräfentanten der Me, 
tra's bemerkt haben. Man hört auch von Borfälen 
fprechen, wobei Maccariby, Clauzel de Couſſergues, Du⸗ 
ſumier⸗ Foubrune ꝛc. Mißtrauen gegen Herrn von Bilr 
lele, als wäre er ihrer Patthei nicht mehr ganz zuge⸗ 
than, geaͤuſſert haben ſolen. Schon vor einigen Wo ⸗ 
chen kuͤndigten engliſche Journale an, die HH. von Vil⸗ 
lele, Corbieres und Benoift würden die Parthei der Ul⸗ 
traropaliften verlaffen. Das behaupten die New Times, 


das Drafel -diefer Partgei, daß Herr von Billele im 


hoͤchſten Grad unzufrieden mit dem neuen Necrutirungee 
geſetz ſey, und hbauptfächlich deshalb feine Entlafung 
als Matre von Towlonfe genommen habe, wm micht im 
Fall zu ſeyu, zur Vollziehung dieſes Geſetzes mitzuwir⸗ 
fen. Wie dem nun ſey, fo halten wir es für ſicher, 
daß dad Miniſterium im oͤffeutlichen Zutrauen gewinnen 
wuͤrde, wenn Herr von Villele das Portefeuille des Fir 
nanjbepartements erhielte, Demm fein Betragen in ber 
Kammer, feine Talente und »feine anerfannte Mechtliche 
keit haben ibm — mag ſicher bei ung viel heift — nicht 
nur die Achtung, fondern auch ben Beifall aller Par» 
Auch machen ibn feine bewährten 
Finanzke antniffe, fein richtiger practifcher Blick und fine 
Hare Anſicht unferer finamziellen Lage, wobei er immers 
fort auf Oecouomie und Reductionen dringt, fehr geeig⸗ 
net jur Bi Heidung dieſes wichtigen, Poſtens. 

— Bouchain, 1. Mat. Am gefirigen Tage folte 
der Prediger des daͤniſchen Contingents, Paſtor Ny⸗ 
holm, zur. Feier des Himmelfahrtsſeſtes vor der Garnui⸗ 
fon biefiger Feftung den Gottesdienft halten. rin 
Meg führte ihn über einen fehr fhmalen Damm, längs 
einzg Arms der Scheide, der von einem kaum voruͤber⸗ 
gegangenen Gewitterregen fehr fhläpfrig war. Aus 
Friorguiß, daß der Wagen, auf meldiem er nebfl dem 
Küller fuhr, von tem glarten Boden ins Waſſer gleiten 
möge, war kegterer abgeſtiegen, um ihn an der abhaͤu⸗ 
giaften Stelle zu fiägen,. ſo daß er auf diefe Meife 
auch mit dem Paſtor wohlbehalten hinuͤber fom. Dee 
Kuͤſter aber hatte dag Ungluͤck zu Araucheln und in dem 
Sirom zu ſtuͤrzen. Einige 30 Schritte davon find einige 


.. 2: . . ' ie 
hehe die ti deten Sn won. dahin 
wärd der Hineingefallche: geriſſen. Der Prediger ſpringt 
vom Wagen; mehrere Menſchen eilen herbei ; aber ſchon 
iſt der. Ungluͤckliche zu weit vom Ufer geführt, um’ ihn 


von hiet aus retten zu Mnnen. Da wirft der Diener 


Goes Ornat und Predigerkragen von ſich, Arge in bie 
reißende Fluth, erreiche gluͤcklich dem ſchon zum jmeiten« 
mahl Verſunkenen und ſchwimmt mit ihm dem nellen 
und schhäpfeigen Niere zu. Untetdeſſen waren mehrere 
Soldaten herbeigeeilt/ die ihte Gewehre hinobreichten, 
und ſo den Retter mit feinem Geretteten giäclich aus 
Land zogen. * Das zur Kirche verſammelte Milırair ber 
gleirere nun feinen Prediger mis Jubel und Frohlocken 
nach feiner Wohnung zuruͤck; und wenn auch für dies⸗ 
mahl nıd.t® aus der Predigt wurde, fo war doch gewiß 


jedes Gemuͤth durch bie thärige Erklärung des erſten 


aller Chriſtlichen Grbothe: „Liebe deinen Näaͤchſten als 
vie ſelbſt!* aufs tunigfte ergriffen umd 'erbauer worden; + 


Großsprittaniem 


London, ı2. Mat. Am Freitag den gren d. war 
im Buͤre au ter auswärtigen Angelegenheiten Kabinets⸗ 
Berathſchlagüug, wobei alle Mintfter fih einfanden, und 
nad deren Beendigung Lord Caſtlereagh fich ſogleich 
zu bem Prinzen, Rrgenten ‘begab. Am ‚folgenden Tage 
8* der Königliche Staatsbothe Herr Mills mit * 
peſchen nach Frankfurt ab. ° 

Der Coufier, welcher den dom Prinzen-Megenten ges 
nehmigten Antrag zur Vermaͤhlung des Herzogs von 
Kent mit der verwittweten Fuͤrſtin von Peiningen, ge» 
bohrnen Prinzeſſin von Coburg, nach Deurjchland über» 
bracht hat, iſt in voriger Woche mit ber Einwilligung 
der Fuͤrſtin und der Zuftimmung bes Koͤnigs von 
Baiern und. des Großherzogs von Baden, in deren 
Staaten das Fürftenthum Leiningen liegt, nach England 
zuriichgefommen. Es find alle Auflalten zu diefer ers 
wuͤnſchten Verbindung getroffen und fie wird vermuth⸗ 
lid) morgen ben beiden Haͤußern bekannt gemacht werden, 
Der Herzog von Kent wird noch in dieſer Woche nach 
Deutfchland abgehen. Es Heißt, er werde mit feiner 
künftigen Gemablin, melche die Vormundſchaft über ih⸗ 
gen im 14ten Jahre ſtehenden Sohn fortführen wird, 
eniweber in Amorbach oder in Mannheim refidiren. 
Der fieutenant Davis, weicher nach dem Kriegsmi⸗ 
niſter Lord Palmerftone geichoffen, und Ludwig von Ca⸗ 
ſeaux, welcher in ber Spantichen Kapelle den Abbd 


ua 


Matthias unter ber Meffe mißhandeft hat; Mnb"seibe. 
von den. Geſchwornen für verräct erklaͤrt worden. 


» 


Briefe aus dem Innern des Reichs melden ‚: baf bie,“ 
fele dem 4. Matrgefadenen Marten Regenguͤſſe viele Fick-⸗ 
ken uͤberſch wemmt, vie Landbſtraſſen umfahrbar gemacht 
und uͤberhaupt große Verwuͤſſunger angerichtet Haben, . 


u“ 


Verkauf eires Slasfhleiff: und. 
Potierwertek, 

Ans dem Ruͤcklaff⸗ des verftorbenn Glaeſchleiff⸗ ind) ‚er: 
lierbefigers Dobann Hauplter, Bauectahofinhabete zu 
Goſſenreuih, ſollen nach dem. Antrage der Jniefiag: Erben 
aus freier Hand, jedoch unter ebrigkeitlicher Leitung, ſol⸗ 
gende im hieſigen Gerihtsdegirte hegende Realitäten demf b: 
fentlichen Verkoufe im Sieigerungewege anterworfen werden» 
1) das neue Schleiff» una Spiegelpolierhaus zu Burggrub 
nebſt aller Eins und Zugehoͤrung, iſt ganz gemauert, jivels 


gadig, mir Ziegeln bedacht, umſchließt nebft'dem Polters und 


Schſeiffwerte eine fehr geraͤumige Bichnunp für bie Fabtik⸗ 
arbeiter, Liegt in-einer fehr angenehmen Gegend on der Neab, 


und benütt eine gut gebaute Waſſerwehre, 2) das ältere Pos 
liechaug daſelbſt, 3) das obere Echleifihous, allda, 4) ie’ 


auf. Erbpacht erfieigerte, zur Kirche Arammennaab gehörige, 
fogenannte Stegiwiefe, mit ı Tagwerk, im quien ftander 
Zu diefer Hffentlichen Verfteigerumg ift Montag der 28. Mat 
d. 3. frühe 9 Uhr beftimme, am welchem Tage obige Mealis 
täten entweder einzeln, oder alle zufammengenemmen , Iotgt. 
ſchlagen werden, : Käufer wollen ſich jur fefigefegten Zeit bei 
der unterzeichneten Behoͤrde melden, nach vorgängiger Legi⸗ 
timation über Vermoͤgen und Leumund die Raufsbedings 
niffe vernehmen, ihre Angebothererflären,, und mir Geneh⸗ 
miguna der, Erbep und des hiefinen Gerichts, als Stiftungs⸗ 
Adminiftrarion (rädfihrlich der Wiefe) den Zuſchlag erwarten. 
Bon dem Lokals und Grundbarkeitsverhältnife, jdann ber 
Schaͤtzung kann unterdeſſen ale Mittwoch und Samſtag 
Einficht genommen werden, Krummennaab, am:20. April 
1816. 
Beim 


Koniglich Baieriſchen von Grafenſteiniſchen Ottegerichte 
Krummennaab, Landgerichts Meuſtadt an der Naab, 
im Obermainktreiſe. 
F. Weis, Ortebeamter. 

— — —— — — — — — —— —— 

Am hoben Geburtstage unſers Könige Majeſtaͤt als am 
27. Maid. J. wird im Gaſthofe zum goidenen Hirſchen da⸗ 
bier Ball gegeben. Ich gebe mir daher die Ehte, ein gebil⸗ 
detes Publicum darzu ergebenſt einzuladen. 

Der Anfang iſt um 8 Uhr Abends, Das Entre für Krte 
ren 36 fr., für Sranenzimmer 24. kr. 

An guten Erfrifhungen und prompter Bedienung vers 


fire ich nichts fehlen zu laſſen. Culubach, den 14. Mat. 


1818. 
Babette Phohimann, 


ah 


BEFRTIEN. 
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2 Bir, 16. Mai. Nächdem die ſeit einem Monarh 
mir den HH. Berh mann in Frantfurt Hope in Amſter⸗ 
bam, Pariſh in Hamburg und Gcpmider allhier negojlir. 
te Anleihe von 30 Mil." Spköcent, artoficter Ob ligatig · 
wen mit unſerm Finanzminiſterium dieſer Tage abge ſchloſ⸗ 
fen werden, ‚f eigen ſich außerordentliche Bewegungen 
auf unſrer Boͤrſe. Heute wurden dieje Obligationen her 
feitd mit 74% bezahle. "Ueber die Bedingungen, unter 
welchen obige Haͤußer die Mufeiße abgefchloffen, ift nod 
nichts Sicheres‘ bekannt. Beflärlige es fih, bdaß fie die 
Obligartönei jü-70 annahnien, ſo durften ſich diejelben 
Sinnen Kurzem über go ſchwiugen. Ju Hinſicht un · 
ferer Wiener Mährung laͤßt fi dagegen kaum irgend 
ein Tefter Staudpuntt annehmicn, da wohl wicht 
in den Übſichten und in dem Imereſſe der Regierung 
liegen kam, hlebei voch eine Verbifferung ber 
Yüpeen. Eher ehr’ zu verimirtben, daß die W. W 
fpäter wieder 'berichlimmern fdunte, ba ale Staaid. 
—— die zum Theil in Silbermuͤnze bezahlt find, durch 

Die bisherige Beſſerung ds Eurfes ſchon ein Drittheil 
ihres Gehalts brön. "Mus Diefer Urſache glaubt 
han, daß trgeud eine Maßtegel vorbereliet werde , um 
Gen’ Eure ferien narurlichen Standpuncte von 300 wie · 
ber zu naͤhern. Heute wutden die Zwanziger mit 240 
ausgebörhen, umd find auf Fieferung für künftigen Poſt 
zag zu 238 zu haben. 

Maınz, 19. Mai. Das fo chen erſchlenene 4 
Heft der „Qeiträge zur Keuntnißß des Handels umd ter 
Kpeinfäiffahrr* von Herrn Hoftath von Mau, enthaͤlt 
— intereffanten Zoitgemaͤßen Aufſatz über die 

ge: 

Worin beſteht die wahre Freiheit bes 

Handels in Deurfhlant. 

„Wenn man zur Beförderung des allgenieinen Han. 
deisintereffe vor Deurfchland jene Grundſaͤtze in Anwen 
bung bringt, welche das Congreß ⸗ Eomit& zu Wien bei 





Beitüng: 


1 


25. Hai ne: 





Eewerfum ber Rheinſdhiff ehrie Eonvention . ange- 
nonimen hat, fo.fann ber Gang des Handels im Janern 
von Deutſchland die ſchoͤnſte Epoche erreichen, Nur 
nid't wetter, ale jene hohe Berfammlug ſich in. die Be 
Rımmungen eingelaffen bat, darf man das Detail ber 
rühren, wenn man nicht mit dem beften Willen die Hoff 
ungen jernichten will, die man zu erreichen beabfichrigt, 
Bus den Adftımmungen bei der durchlauchtigſten Eundeip 
verfammlung über. ben Verteht der nochwendigficg 
Pebenebedärfmffe erkennt mau die ver ſchlede nen Donprlie 
Syſteme der Staaten von Deutiland. Hier aus zeigt 
ſich das Unmdgliche, file das Detail Befimmungen RT; 
treffen, wenn man nicht zu wielen Intereſſen zu nahe 
treten will. Soellen ſelbſtſtaͤndige Staaten zu ginem ‚ger 
metufchaftlich:w Bord ſich dauerhaft, werbinden,. do uf 
aus biejer Berbintung für Alle unmittelbarer , . und wo 
eter, für Einzelng fehlt, wenigſtens mittelbare Gem 
——— ſonſt kann man wie für eine dauerhafte 
Be olge Buͤrgſchaft Hoffen, mie die Erfahrung beweiſt. 
Wo die ullgemeinen Grundfäge dad Privar - Intere ſſe der 
Staaten und ihrem bieberigen Handelsgang hadrohen, 
miffen zerſthrende Reibungen enifichen. Air denalle 
gemewen Sandel, für das große, Handeleſpftem haben 
ſolche Reibungen keinen bedeutenden Einfluß. Aber cine 


lne Staaten können mehr oder weniger dabei leiden — 


in eben dem Maße wie bie Bortheile davon auf andere 
Übergehen. Der denfende, ausgebildete Handelsmann 
verdient und macht nicht blos das Geſchaͤft, mo er 

Er hat nur bier das Eontral Bureau ſeines 
Geſchaͤftes. An vielen andern Orten, we und wie ed 
ihm in dem Momente zuträglich dünkt, bildet cr Nieder 
lagspläge für dieſe oder jene Handlungs -Artite. Die 
Güter gehen von da Über jeue Waſſer und Lontfiraffen, 
die dem Handel am gänftigften find. Sie umgehen bie 
Länder, die dem Geſchaͤtt oder dem, Tranſu Hindernuffe 
in ben Weg Icgen. @o weicht der Finge Haudelsmann 
den Erſchwerniſſen des Handels Überall aus. Zür ihn 


#2? 


gißt es fe Be br *8 fie m bißchen — 
m —534 Ei zu gewinnen: Ya, 
te hr ode fider der Auge ” 


Ref — Spielraum — es iſt feine Kunſt mehr — 
Handelsmanu zn ſeyn; allein fo wie der Eprcpläränd. 
geiſt fein großes ntereffe im Handel verliehrt, breitet 
fi die re deifelben über alle „Staaten aus und 
laͤßt fie Die € Veffelben fegnend genießen, m 
‚ Ganzen * ber Erſchwer niſſe des Handels, dem 
Handel felbf Feine ſo 
beſonbers Kleine Staaten‘, toͤnnen daburch ihren Hande 
Für ſich und andere zernichten wenn Umftände eintreten, 
Bi den Handel abziehen, wenn Fand «und Wafferftraffen 
deswegen vermieden mitten) weil andere Wege gerine 
gern Zwang umd größere Sicherheit geben, wenn Bequem. 
there mit woblfeilern Transportmitt eln den neuen Wis 
begiinfigen. Wenn es nur andere Provinzen eines dro» 
Gen Staates find, in weldeh die Handelsſtt ſen wechſeln, 
fo bliebe doch det Handel oder der Tradfır din kande; wenn 
aber bie Erfchwerniffe, die‘ Ablettundsrandle in andere 
fremde Staaten ziehen ‚ dann find die Folgen; unäberfeh. 
vu u Deütihland ft Hier Doppelte Vorficht nöthig. 
Mar muß hiche Hfauben‘, * at Aufrechthaltung des 
Allge meinen m fafi' des Tranfıtopandels 
ambehrin: muß, man müuß nicht denken, daß ber 
Rönigi fo weie: Wöäctüchten auf dae —2— det €. 
—* nhrit/ dag’ er das Verdteinſt von Tauſenden 
feiner‘ unterhanen and dem Auge verlohre, um einen 
Befeg Heine Airstiäpme zu geſfotten. Das Befed,' wel 
Me dem Elfaſſe machtyeitig iA, mitd jehnfülh geäßerh 
Nutzen Yielen andern Depärtementeh bkingen, 
Die Gechäfeh von Branfteich ini Srahde ſeyn merken, "die 
oͤſtlich Molichen Provinzen don Bedutreih , die’ Shmell 
amd das dort angränzende Deutichfand mittefft feiner fh 
niche n Eandle oder Bidiger kandfrachten, Mit deu Was 
en der fremden Weltiheile zu derforgen, 
(Die Fortfegung folgt.) 
Drefden, 16. Mai. Die corporirten Staͤdte ha⸗ 


ben unterm 8. April in einem Schreiben dad fiätrijhe - 


Directdrium geberben, ihre Gefuͤhle und Anfichten m Bes 
weff der dem geheinien Narbe gegebenen Einrichtung zur 
Kenntniß der Ritter ſchaft (von der noch unbefannt iſt, was 
fie deßhalb gethau und beſchloſſen) zu bringen, und ihr zu 
überlaffen, ob und in wiefern fie die ſelben mit den Eid 
un wchellen und durch eine gemeinfchaftliche Sa an 


Aber —— 


‚wenn i 


Se RKoͤni liche Majeſtaͤt dapon Bebrauch machen twoe, 
+ Die —* fuͤhlen in * Odin met dem ins 
nigſten Danfe,gegen den guten und gerechten König an 
gezogen, daß nach Lem Decrete vom 24. Mär; d. J. in 
„Fandısverfaffungeangelegenheiten feine FRA ohne 
Beirath ımd Mitwirfung der Stände vorgenummen wer⸗ 
den follte, „Nur brebaueru-fir,. daß der. Reſſott des ge · 
beimen Rathes eine ausgedehntere Beflimmung erhielt, 
und mande neuern Einrichtuugen ohne Berarhungen der 
Staͤnde getroffen wurden, wodurch viellcicht dig; Suoaͤnde 
gegen alle Pragtsbürger in-eiq —* — 
uiß geſetzt merden dürften. 
Der König wird dem zu feiner Erbohlung, fe —— 
Sommer «Aufenthalt in PiOnig binnen 14 Lagen wieder 
bejiehen koͤnnen. Pontonzers, Sappeurs und der ganze 
Artillerie Train aus Drefden, nebſt 100 Arbeitern, find 
beſchaͤftigt, den Schutt in Pilaip we gzur aͤumen. Da die: 
Keller vicht belchaͤdigt find, (a wird tie Rüde. nug leich 
uͤber gebaut; die obern — 32*8 die m alten Schl oſſe 
wohnten, werden in nahe liggenden Doͤrſern untergebrocht, 
das Perſonale Arenge auf Dienfirhugudg beichräntt, ud 
dern ganılien bleiben zu Drefoen, Im fogenaunsen Poßr 
feteifcal wird vie Kapıle, im Waller « Palais des Spei⸗ 
fan mmer ‚errichtet, Br neuen, Bau ſoll der Ober ⸗Land⸗ 
er Schuhtichtet ‚leiten. , ‚Die, 50,000 Thu; 
die Stände dem & igigs, 0)6 eig freiwiligen ‚Aw 
jun. Bay dargebracht, merben nicht; durch neue 
Auflagen erhoben, faudern aus den Zanbaeunn RM 


elı genommen, i 
Arenleiik eis nit 
Der zie 4 | Artikel der iſchen Dehengaich,. Ruffland, 
—— und —* n einer Seſug uad Feantreuch 
anderer Seus am 255, April,d, J adgeichloffenen, Eous 
ventlon über die Befrietigung der von auswärtigen Pri⸗ 
darperfonen an Frankreich gemachten Fordetungen ber 
ſtimmt die Antheile ,,, welche die in alphabetifher Ord» 
nung ‚aufgeführten einjelneu Staaten pom,den jur. Befrier 
diaung "der Forderungen auf 12 ‚Milionen 40,004 
Fronten beſtimmien Renten erhalten ndhmlich: 


Aanhalt / Bernbing 17/500 8% 
Andale Defau-. x... . 1590 — 
Oeſterteich pre er EHRE ei " 
Baden . er een 32 — 
‚ Burern er Er er 400,000 — 
Bremen. 50,000 „— 


; % 
Dit! or... >. 3 50,600 ⸗ 
spanien! rin. Ah, 50060 — 
— nn * 296,606 — 
vr Gemtpeerimunnse (dal nl jet Hergig,oe — 
Danbbwgirh umso Ur Aug — 
Haunober · 5 1 u ummpt: oo 
Kurheſſfen — 
Großher zogthom Hafen Und Ole ” 
denbueg a, de Zunge ı 4615 — 
NJoniſche Inſein, Zeilnd⸗ Frauce cu—ae 
und andere unten beit Hohe lt⸗ 
miete. — — 
buͤbrck · . EL —— — 
Medienburg · Schwerin vi — 
Wedlenhurg · —— N "ae * 
Naſlau. A — \esöh nn APRR Tr 
Parma, Pe a EEE RE IE E90 bag 
Mie detlande ı 07 wars Haren 
“” Portugal Io — Pat ymegmnugit sat 8900 — 
en ZN ER FE a —2 =. 
De. ne run nu — 
—— αν 1,250,000 — 
®adin . . .° — bu, u, 225,000 — 
J— — — Er Ale 
' Gacfin-Mertungen by" y 8 J 33 134 0" — 
2 ei Mel, ae 
.. Ochmarzkurg ;. 71500. — 
+ Schwen . ni 2* 250,000 — 
oscane TEEN ⸗ 
ei @nirteniberR N * Bo 
RU K Briefen Kürpp er 
Sch an “ ü ..* 8,008 Rumı, 
v a aloe: . 700 — 
Sroßher zogthum Heffen und Baieen  ' 70,000 — 
Gtoßherzogthum Hoffen, Baiern 
und Preußen . . » 2.» 40,000 


eier und Preußen '. . . 110,000 — 


12040/000 gr, 


Srossritraniem. 


gondon, 12. "Mai. AIm miniſteriellen Courier 
eſei man Folgendes: „Seit einigen Tagen läft das 
Morning, Cpronicle die Suͤdamerikaniſchen Jufurgenten 
eine ganze, Reihe Schlachten gewinnen. Es laäſtt den 
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und Hate den SerreralMorite (eher vrmm 
der, Wir find an die Siege, die dieſes Youtnal aus 
feiner Meder Liefert, ſchon fo gemähnt, baß wir feit Hin 
ger Zeu und nicht meht die Muhe geben, Me zu widerken 
gen. Härte Boiwar mlır Die Hälfte der Schiachten e- 
wonnen ; die das Mornings Chtomiche anfilndigt, fo tif 
ſen wit niche, im welchem Winkel von Amerifa drinoch . 
Feinde: finden keͤnnte. "Der Endjweck aller die ſer 
Erdichtungen iſt Hr, den Abentheurern, die mar: nach 
Amerita ſchicken weil, Murh zu machen. Mber birjent- 
gen Delche von derther zuruckkommen, führen eine ganz 
andere Sprache und haben die Luft an dem Dienft det 
Independenten verlohren. Ueberdies iſt in den aus den 
Antillen fommenden Briefen einftimmig "die Päge der Ye 
furgenten als beinahe Hoͤffinmgslos dargeſtellt. Die 
Gonverneure ber Engliſchen Inſeln beobachten fo firenge 
Nenträfträr, dag den Schiffen nicht erlaubt wird über 
den Ziftand der" angelege ahe iten in aracas Etlundiguas 
ee. n.. 2 
"Wie er 
in, r. Mat. Es angeheuern Aufwand die 
ungemein’große Expedition erfordert, did in Cadir nach 
Suͤd⸗ Amerika Audgerüfter wird‘, und fo verſchuldet auch 
vie Fnanjen den’ Komgretchs find, ſo wird both die Aus- 
ruſtuug mir aller Schueifigkeit' betrieben, fo dah die zu 
bie ſer Expeduion beſtimmten ' Emienfchüfe Fregatten 


Transvbriſchiſſe ic. bald werben abſegeia Murten. Die 


kandungs · Truppen erwarten nur noch den Befcht, ſich 
an dem Einiciffungs-Plag zu verfammeln. Die Regie · 
rung beobachtet zwat tie ſes StiUſchweigen über die Ger 
gend von Amerika wo bie Truppen ausge ſrhifft werben 
ſollen ; man hat jedoch Marke Gruͤnde zu vermuthen, daß 
7 bis 8000 Maun jur Verflärfung des Generals Mo⸗ 
No und die übrigen nah Lima, der un don Ye . 
su, befiimme ſeyn moͤchten. - 
Amerifa 
Nem-Dork, 30. Maͤrz. In diefem Augenblick 
haͤlt unfere Regierung geheime Berathſchlagung Über die 
gegen Spanien: ju ergreifenden Maßregein, — Unter 
ber. Muffchrift: feinthihes Verfahren, melden 
das Hiefige Journal Evening Po, daß bie Spanier das 
mad Japın und Canton beſummt geweſene Nem» Porter 
Stiff; der Bearer, bei der Infet Quinquinire ange⸗ 


griffen, die auf 20,000 Dollars geichägte Ladung ge» 


Spanish kaum: noch einen Mintel Bandes in Caracas plündert, und bie Mannfhaft nach Taltahuana kin Ehiti) 


1 


— 
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im Sefangenſchaft gebracht hat, und daß ar Tage früher 
auch das von Salem (im Freiſtaat Maſſachuſetis) nach 
Thina beffimmte Schiff Canton, . welches 80,900: Dok 
lars au Waaren und eben ſo viel an baarem Geld - ‚on 
Bord hatte, von. den Gpaniern, weggenommen und ale 
aute Priſe ertlärt worden. - In der einig von Choli 
hat der dortige von den Inſurgenten ernannte Gouberneur 
O Hiagins dieſe beiden Ereigniſſe angejeigi,: fie fuͤr 
ſchredlich⸗ Verletzung des Voͤlterrechts erklärt und. pie 
Amerikaner zur Rache uud die Übrigen Nasionen zur Zuͤch⸗ 
tiguug aufgefordert. . Wenn — ſetzt er blu — die 
Spanier 28. einer neutralen Nation fo machen, mod har 
ben wir jw,erwarten, die wir für.Debelen und a derefe 
ther vom ipaca ‚gehalten werden ? * 
Turtei— 
In — waren ſeit Kurſem — 
haͤufige und verheerende Feuersbruͤnſle, In der eiuen 
braunsen über 150 Haͤußer und Buten nieder z. im euer 
andern brach die Flamme um den Pallaſt der verwittwe · 
ten Faͤrſtin Ipſilanti von allen vier Seiten und mit fol 
er Heftigkeit aus, daß fie, ihe Sohn, eilf Familien⸗ 
glicder und vier Domeſtiken in der Gluth umfamen, 
Bermildte Nahridien. 
Bor Kurzem hat D. Browu im Edinburg rim optie 
fees Inſtrument erfunden, für deffen Niüglichkeit, ſchon 
feine ſchnelle Verbreitung und fein häufiger. Abſatz in 
London, in Paris und auch in Deutſchlaud, fpricht, Eim 
ſolches Inſtrument, welches in London gu 4 bis 15, Mark 
verkauft wird, hat die Geſtalt eines gewöhnlichen Heinen 
Perſpectives, ift 8 bis 9 Zoll lang und hat ı8 bis ao 
Linien im Durchmeſſer. An der Seite mo man hinein 
ſie het befinder ſich eine Linſe von weißem Glaſe; auf dee 
gegenuber ſtehenden find = Gläfer, wovon das eine 
glatt, das andere aber matt gefchliffen if. Zwiſchen 
beiden letztern ift ein Raum von ungefähr 6 Linien, 
merin fi lofe, farbige Etuͤckchen Glas befinden. In⸗ 
wendig find zwei Epiegel, die länge der ganzen Roͤhre 
ynter einem Winkel von 224 Grad eihänder gegenüber 
gefelt fird. Wenn man nam in dieſes Inſtrument ſie⸗ 
bet, fo erfheinen hinten die farbigen Glasftüde in ge 
wiſſen fpmmerrifchen, immer wechſelnden Formen und lies 
fern dem Auge Die ſchoͤnten Muſter zum Zeichnen und Druf- 
fen in’ ber vielfarbigken und regelmaͤßigſten Wannigfal⸗ 
tigkeit. So oft man biefem Sehrohr nur die mindefie 


Bewegung gibt, fo verändern fih jedesmapl biefe Dim, 


ſterbilder in eine andere Zeichnung, fo baß ble Abrdcch. 
felung und Vervielfältigung derjelben beinahe unendlich 
if. Des geſchickte Mechanikus Herr Joh. Ph. Kta u 
hold, in.Hanau hat eim ſolches Inſtrument unmistelbar 
aus Loudon erhalten, ed mit ausgezeichneten Geſchick⸗ 
lichtei gluͤcklich nachgemacht und finder fa wielem Beifall 
und fo häufigen Abſatz, daß er faft nicht genug machen 
fann, Mean mennt dieſes Inſtrument in England: Ka- 
leivofcope, in Ärenfreidh: „transfignrateur, in 
Deutſchland nennen- 26, Einige: © hdasiiimergu 
ker, Andere: Muſter Srlodmeni »- 1-2 mu 


- Demnabanf Chrifiianen Margarerhen'Küdje 
kin zu Schillbach eigenthämtich- ausgeflagter- Schulden half 
ber zu verfaufendes Goͤthlein und Zubehör 165 Afo. » + curr. 
— Biettejahr nach der Abdjudicatien baar zu bezahlen licitie 

s als wird daſſelbe cum unere ac hunbre mit diefem Ger 
Ba zum erfiänmale fperialiter ſubhaſtiret und-sfferitich ſellae · 
boten. Wer mehr dafür zu geben Willens, hat ſich beiluns 
terzeichnetem Gerihtsverwalter binnen 6 Wochen zu meiden 
und weitern ſcheid zu gewarten. ®ign. — 
13. Mai 1818. 
Herrſchaftl. Knochiſche verordnete Gerichte. 


Johann Gottlob Oertel. u..v 
Uir. jud. jur.. —— 
Am ı48_n dieſes Monats enefchlief nie ne 
Johann ostlieb Hagen, -Docfürft 


Baireuthiſcher, dann König. Preüfifcher I 5 
Keufipr. Ebersdorf'ſcher Pfarrer zu Hirſchberg ar Meers⸗ 
ſchwaͤche, im 74ten Lebens «und im zısen Amts» Hahr, Wir 
feine vier nachgelaffene Kinder, machen diefes unfern veräbre 
ten. Verwandten und — bieemie bekannt ‚und, empfehlen 
ung beſtens, von ihrer Theilnahme auch ohtze Beile idsbegen⸗ 
gung verſichett, zu fortbauernder —S ft und Gewogens 
heit, — an der Saale, den 14. Mai 1818. 
- Johanna Heinriette Jofephe, verwi 
Preufiner, gebohene Hagen. 
Gohbann Georg $riedreid PM 
Sriedrih Johann Heinrib Hagen 
Dorothea Fri ederifa Maria Dagen- 





Die fiebenhundert acht und dreißigſte Ziehung in Re⸗ 
geneburg ift Mittwoch den 20. Mai 1818 unter den gemöhne 
lichen Formalitäten vor fih gegangen, wobel wacRehende 
Dummern zum Borfhein kamen: 


89. 39 4. 75 69. —ᷣ 

Die 739te Ziehung wird den 24. Junl, und inzwiſchen 
bie 77te Nürnberger Ziehung den 1. Juni und den 15. Jund 
bie 1116te Maͤnchner Zichung vor ſich gehen. 


- 
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* Weiteutber. Beitung: 


4 Ai, a 
* Sianas — er 103. — 26. wu. 
+ ‘.» wi.: # . 3 





* ROUTER, 

— Wänden, 21. Mai. Heute Vormittags hatte, ° 

von dem angenehmflen Fruͤhlingswettet begünftiat, bie 
. große FrohnleichnausProce ſſſon flat, welchet Er. 
Majeſtaͤt der König, IJ KK HH. ber Kronprinz und - 
der Prinz Earl, Be. Durchlaucht der Horjög von keuch⸗ 
tenberg und Fürft von Eichſtaͤtt, Se. Excellenz dar Feld⸗ 


wmarſchall Fuͤrſt Wrede und Ihre Extellenzen die Herren 


-Stantsmutifer , der ganze Roͤniql. Hofſtaat und die ber, 
ſchiedenen Staatsbe hoͤrden mar ıhren Vorſtaͤnden beige» 
wohnt haben. In den Straßen paraditten die Koͤnigl. 
Garden und dad uͤbeige bier garniſonirende Militair nebſt 
der Landwehr. Die Proceſſion ging diefesmahl von der 
Kathedralkerche zu U. £. Frau aus, in welche Sich Se, 
‚Daj. im Gulamagen unter Benlcitung einer Abtheilung 
‚ber Garde vu Corps zu Prerde und der Meiter der Yard» 
‚wehr, unter Vorreuung- Koͤnigh. Stalmeifter und von 
‚Königl. Pagen umacben, un 9 Uhr begaben Ser Maj. 
kehtten um 12 Uhr wieder nah Nymphenburg jurüd.- 


Das V. Stuüͤck des Königlichen Geſetzblaites emhaͤlt 


eine Verordnung vom 17.8. M.. die’ künftage Ver 


‚failung und Berwaltung: ber Genminden. 


im Kömigreiche berreffend. Das e»rſte Gapirel 
des. 1. Titels derfelben: enthaͤſt die Beſtimmungen 
der zu einem Gemeindegliede erforderlichen Eigenſchaf⸗ 
ten. „Witkliche Muglieder einer ‚Gemeinde find 
in der Kegel nur biejeninen z weiche 1) in deims Bezirke 
deſſelben ihreu ſtaͤndigen Wohnſitz aufgeſchlagen er da, 
ſelbft ein haͤusliches Antwe fen haben; und dabet 2) darin 
entweder beſte uerte Gruͤnde beſttzei oder beſteuette Geier, 
‚be ausuͤben. Daruuter ſiad hiernach auch die vbloßen 
Hausbeſitzer und die Gewerbsleute ohne Grundvetmeégen 
begriffen, wenn fie von ihren Haͤußern oder Gewerden 
ihre Steuern entrichten... Ausgeſchioſſen find : Lie: biefen 
Miethbewohner und Inleute, wie auch diejenigen; welche 
in der Markung der, Gemeinde einzelne bſteuerte Gtunde 





anderwaͤtts ihren Wohnſitz haben.” Außer diefem' 
als Gemeindemirglieder bezeichneten Einwohnern ıfl in 
ten Staͤdten den Magiftraren geſtattet, unter Beiftim⸗ 
mung der Semeln debevollnraͤchtigten ‚sa Raoch ans 
Bere Bewohner derfelbe aus befondern Midkfichten Auf 
der Gemeindemobl, ale Fürger, vorbehdfr ch uaſcteꝛ 
Beſtättigung aufjumehnen. “ 
Das z3te Capitel des IV. Titels bandelfdon Le 
a Besikrarin. „I. Formation derfeiben! Der | 
gifträr ift der Vorſteber der Gemeinde, und süjteic Tor 
Peamie für die Verwaltung ihrer — + 
Anzelegenheiten und ihres Vermögens. Derſelbe fol 
beſtehen:“ 1) im dem ‚Städten der erſten Claffe (mit 
einer Einwohnerzahl von 2000 Familiem und darılber): 
-@) aug zwei Bürgermeiften; 'b) aus zwei bis vier Nechigr 
»fundigen Raͤthen; e) aus Yeinein techniſchen Bauraihe, 
wo das Bauweſen vom Bedeutung iſt; ch aus zehn big 
woͤlf Buͤrgern, vorzüglich von der Gewerbtreibendtn 
Elaffe ; die Verwaltung des Stadtvermoͤgens wird vom 
Magiftrare einem Rechtskundigen Narbe und einen Narhe 
“aus der: Zahl ber Bürger Überttagen: — in Wleicher 
“Art geſchieht Sie Uebertragung der Admiiſtr ation des LW⸗ 
kalſtiftungs dermoͤgens; es foͤnnen jedoh die einzelnen 
groteren Stiftungen’ auch unter mehrer⸗ Närhe vertheilt 
werden; — 2) inm den Staͤdten der jmeirth Claſſe Fit 
‘einer Einwohnerzahl ken 300 bis 2000 Familien):a) 
aus einem Fırgermeifter: b) aus einem oder zwer Rechts⸗ 
kundtgen Raͤthen; c) aus einem Stadtſchreiber; d) 
aus acht bis zehn Buͤrgerͤ; — 3)Rin den Staͤdten und 
Maͤrkten der dritten Claſſe: a) aus einem Bürgermeis 
ſter; h) aus einem Stades oder Marktſchteibet; cc, aus 
ſecks bie act Bürgern. — Die Termaltıny des Com⸗ 
munal + fo wie die des Stiftumsvermoͤgens wird in deu 
Sroaͤdten und Märkten ver zweiten und dritten Claͤſſe ent⸗ 
weder Kinem dder mehreten Gliedern des Mageſtrates, 
sie ber dem Staͤtken ter erſten Claſſt, Ubietragı nt g)° 


oder Rechte ohne einzeiguss Wohnhaus- boſttzen und Das sforderitige Kauzleipet ſonal bafispr:! in ven Siaͤd⸗ 


ta 6 a 


ten t f} 
aus de er 

erforderlichen Zahl von Schreibern, 
und Bothen, In den Staͤdten und Märkten der 


nach Verhaͤltnifj die Berdifrrung: 1) 
boeien Secretairen, „dann 2) aus der 
Pre 

eiten 


oeg mach berjfie treffenden Mdihe „das Prfidmaht aber 
Dusch das Fond — Auseriit, nd Such eime"irue Wapl | 
ericgt wird, Die Vürgermeifler, ber meiden bie oben 
‚ bemerkte böhere Qualification nicht gefordert wird, er ⸗ 


und ch Elaffe‘ werben bie Kanzleigefchäfte > von den‘ baltın einen auf bie Douer ihres Amtes beichräuften | 


Giadt» und Morkrfchreibern, mit Beigebung des noͤthi⸗ 


Functiensgehalt. Die aus der Bihracrfchaft gewählten 


gea Schreiberperſauals, der erforderlichen: Die ner · und AR agifieatsghener ewrfangen EDER ET Ents 


Bothen beſorgt. 5) Bei einem großen Stadtvermoͤgen 
„Sana auch ein eigner Staditäwmmerer , , Nehumgetübrer, 
„fe mie bei bedeutenden: örtlichen, Stiftungen ein eigper 
‚„Deconom apgeflelt werben. ‚Die Bürgermeifter_ugd, Die 
EStobl · oder 
„ben Gpmnafial » + Erudien, eiße mehrjährige, für ihre 
„‚Dienfteg » » Bunctionen ‚erforderliche Geſchaͤftsaͤbung nach⸗ 
weifen; im den Staͤdten der erſten Claſſe muͤſſen Einer 


Dee, Burgerweiſtet, und die vechtöfundigen Raͤthe nach 


ndeten, academifchen Studien die, ‚ vorgefchriebenen 
jelfung. befanden haben, in den Staͤdten weiter Claſſe 
ud bei den rechts · und gefhäftstundigen Märhen diefelbe 
„ Figenfdaft erfordert. _ Außer, die ler Qualificafion mg 
„der Buͤrgermeiſter aud jn dem ‚ Gemeindebejirke mit einer 
"Realität anfäfig feyn. Die aus den übrigen Qürgerchaf 
‚fen u wäblenden Gemeindeglieter sichten ſich ruͤckſichtlich 
7* QDuafifigation nach den Vor ſchriſten, welche fuͤr die 
emne iade de hollmaͤch ten. gegeben ſind. Sie ſollen, wo 
„es geſchehen kann ,, nicht aus ſeſchen Gjewerben die eis 
„Rer befgnberu und ——— Policei Aufſicht ya 
„worfen find ,. genommen werden. Saͤmmiliche Glieber 
des Mog iſtt ats dürfen, peber in, der auf. oder abfleigen- 


deu Linie, noch in der @eitenlinie erfien, Grades: unter · 
|meinpebesellmächtigten zu. 
ſen Fall foßen, die in den Stadten Fir das Geme inde ⸗ 


einander nerwandt oder verfchmägert jepu.® 

1.0, = Die, Brgermeifler , dei welchen die mindere Duas 
Ufcatjon vorge ſchrie ben iſt, werden ouf tie Dauer won 
‚feche Jahren gemäblt, nach deren VBerfiuf fie Ihe Amt 
‚wiederlegen mäffen , wenn fie nicht aus befonderem Ber 
‚grauen wieder gemäblt werden. Der Bürgermeifter und 
Diejenigen Siadtraͤthe aber, bei welchen nach. 48. eine 
‚böbere Qualıfication erfordert wird, erbalten bei ihrer 
Mnftelung ‚eine verbölmigmäßige fire Befoldung, und fie 
‘weten nach 3 Jahren, wenn fie dur eine.neue Mahl 
ie ihren Stellen heftätriget werden;. analog in bie Ber 
baͤltuiſſe Unferer unmittelbaren adminiſtrativen Staats- 
diener. Die aus der Buͤrgerſchaft erwaͤhlten Magi- 
Rratsglieder verfeben ihre Stellen ſechs Jahre hiudurch, 
hoc in ber Art, job air. Vor Dar ai RAR SRG 


Marttichreiber. müffen in allen Städten nabſt 


fhärigung. Die Stade: und Martrihreiber, fo mie | 
der technuiche, Baurath ,. wo ein ſolcher nothwendig if, 


‚sollen auf Lebenszeit iugefis@r, und nach? Berbäffhig dee 


Größe der. Städte und Maͤllie und dem’ Ertrage bes Bes 
meinde dermoͤgens, auf eine ihre Subſiſtenzo ficherude 


Weiſe beſoldet werden. Daß geiaminte nochige Kanzlei, 
und Amtsdienerperſonal wird gleichfede nach einem feſt-· 
Die, Amtslleidung 


zuſetzeuden Regulativ beſoldet. 
bes Magiſtrats iſt ſchwarz; — bie’ Mitglieder der. 
selben tragen in den Städten erſter und zweiter ¶ Claſſe 
einen Degen. Den zeitlichen: Baͤgermeiſte ru if ge ſtaltet 


o) .in den; Staͤdten der erſten Claſſe eine golden? Me daſle 
an einer goldenen Kette, b) in den ESiadten Bet gwöndiee 
Claſſe eine gleiche Medaille an einem hellblauen Baude, 
ch in den Städten und Märkten der dritien Claſſe Fine 


cMedaile won Silber an kinent gleichen Bande in ihrem 
Alte und ‚dei allen :öffemtichen" Gelegönhcirenian dem 
Halſe zu tragen. ‚Diefe Medaillen zetgen auf der Mir 


derſeite das Bruſtbild des; Retgenten „und auf der Kedt · 


ſelte dag Wappen ber‘ Etabı: oder des Matktee ie 


‚find, Eigenthum der Gimeiude, aus bereit Hirten‘ De au» 
geſchafft werben: * 


„Die: Wahl des gefammten & Wasifirats —* we) er. 
‚Sir den gegenwaͤt ige mer · 


und Stiftungs Vermoͤgen bereits auge ſtellten Cemmugal⸗ 
und Sufrunasadmimfiratoren in den neuen Magiſtr atſo · 
Heid als Bürgermeifier oder Rechtekundige Näche eintre⸗ 
‚ten, wenn fie fid) durch eine getreue Anrsrübtung ad 
durch Orknungsmäßige Uebergade "ihre bisherigen Am⸗ 
tes auszeichnen, und: die. Gemmeinde Bevslmiäcdtigten Fine 
‚erheblichen Einwendungen‘ 'gegem fie vorbeingen.“ In 
den Slaͤdten erſter Claffe Wird die Wahl jedesmahl durch 
inen Königlichen Commiſſair aus der Mitte der Kteis⸗ 
Regierung, in den Übrigen Skaͤdten und Märkte aber durch 
den Königlichen Commiffair,; oder durch Die betröffenden 
Sand » und Giushert lichen Gerichte geleitet. Die don sei 


Gemeinde · Devoilmaͤchtigien gewäpken Indlviduen muhifen, 


| 


PER 


mit 6 tem ochten, in den Stadten der erſten Ei t 
—— : ‚Über das Cultusdermoͤgen müffen jedeswahl auch’ den bes! ” 


Eloffe dem Migiſterium des Innern, in den Staͤdien ber 


übrigen Claſſen aber der betreffenden Kreis-Degierung - 


zur Beflditigung „angezeigt. werden; ‚Nach erfolgter‘ Bes 
fiästigung.gejhhieht, die Verpflichtung und Einwelfung der 
Bürgermeifter,. ın Gagemmart der Gemeinde · Bevollmaͤch⸗ 
tigten, in ben Staͤdten er ſter Elaffe durch ‚eine beſondere 
Regierungs Commifftog „- in den Ubrigen Staͤdten und 
Maͤrkten hingegen durch einen Koͤniglichen Commiſſair, 
oder dur ch das einſchldgige kand oder Gutsherrliche Ger 
richt. Die. übrigen Magiſtrats ·Glieder, das Kanzlei, 


nebſt dem Unten» Perſonal, werben durch den Buͤrget⸗ 


meiſter in Pfüchten genommen. >, 

U. Birhungstreig ber: Masiftrate: A. 
Rüdfihtlih der’ eigentliden Gemeinde 
angelegenhbeiten. „Der Mogiftrat bt, ale Vorſte⸗ 
ber „der; Bomeinde; alle: der ‚bürgerlichen Corporation zu 


ſte henden Rechte im ganzen Umfange bes Gemeindebejirn S; 


tes ug, - und fÄmmsliche Semeindeglie der find: ihm in 


die ſerr Begiehung untergehhen. : Diejenigen: Gemeindeglie ⸗ 


der welche der bürgerlichen ‚Gemeinde aur durch den 
Beſitz xiner in der ſaͤbtiſchen Markung liegenden Reali- 


taͤt augehoͤren, ſiad dem Mäpifräte als Vorſteher der 
Gemeint? unr in Beziehung auf-diefe Befigungen, — in 
ihren perſoͤnlichen Verhaͤltniffen aber derjenigen Obrig⸗ 
keit amtergeben, unter-welther fie gemäß ihres Staudes 
oder ihrer Dienflesverhältniffe ſtehen. Ale Öffentlichen 
Inſtitute, die gur Erreichung des geſellſchaftlichen Zwet⸗ 
kes der Gemeinde errichtet find, uub aus Gemeindemit ⸗ 
teln exbalten werben, ſtehen, mit dem dabei angeſtellten 
Perſonal, unter ſeiner Aufficht und Leitung. Die Stade 
und Marftfchreiber,. ſo wie die höheren ſtaͤdtiſchen Bedlen⸗ 


ſteten werden: von dem Magiſtrate benäpmlich mit dem 


Gemeinde + Ausfchuffe, unter Beftättigung der Kreisre- 
gierungen ,. gewählt umd angeſtellt. Die Anftellung des 
Eongleiperfordls und der Dienerfchaft fömmt dem Magi⸗ 
ſtrote zu. Er verwaltet das gefammte Eommunal» und 
das lockale Stiftungsvermoͤgen durch die in feines Mitte 
befindlichen Cradt: oder Marfisz Kämmerer uud Grife 
‚ tunge » Verwalter „nach den hierüber gegebenen beſon ⸗ 
bern Vorſchriſten. Die Nechnungen Über die Verwal. 
tung / des Gemeinde / und Stiftungebermoͤgens milffen hier» 
| nad neu Den Verwalten ihm jährfich 'obgelegt werben, 


melder fir den Genrr iude bevollmaͤchtigten zus Einficht und” 
ſcht iſtiche u erinnerutg votlit/ uhte wit diefeh der etis · 


‚weit 'diefe ‚aus Gemeindemitteln: beftririen joe 


von 17. Movember 1816. (Megterungeblatt 


vegieraftng our Nediſten ölmgefchieht." ie‘ Dechnitigen” 


treffenden Ortspfarrern jur Einficht und Erihnerwiig mit⸗ 
gereile, und ihre Erflärung über diefelben ber Kinfens ?" 
dung an bie hoͤhere Stelle beigefügt werden. Er ſorgt 
fuͤr⸗ die Erhaltung der Gemeindegüter und fdr'die Erful· 
lung der Gemeindeverbindlichkeiten . Er ordnet an und -- 
vertheler die Umlagen, ſo mie bie übrigen Gemeindelas 


ſten bei Militaiseinguartirungen'-und ¶ Durchmarfchen/ 


wach den hierüber beſteheũden befonderen Verordnungen; 
Er Hat die Anfnafıe der Burger und Gchußweriwärdten) 
undiertpeilet die Heitarhshewigiguigen. Er Hat die Ver 


leihungen ber Gewerbsgerechtigteitei int'Benieinbebezizte, ae 


in joferne Diefe nicht in beſondern Fällen’ der Otaäldbee ' 


‚Hörde unmittelbar aber ausichließend worbehalteii "Mb. 


r 


"Es Heben unter feiner Aufficht und Leitung: 1) das game 


ſtaͤdtiſche Bauweſen; 2): die feihänftakten ; © 3) ’8ie 9 
Geurrlöfdpanflakten; ' 4) die Beleuchtutigsänfahft: er? 


ſorgt für die Her elluug ber Geweindeisige eh 


und Stege, der Dramen +» umd Bofferleirmüger & 






nimsat Authe il an der Brwienpflege, nach der Berd 


at 


XXXXL) wie aud au dem Klrchen md: "ireferuliog? " 


fen, noch den gleichfalis befichenden Verordnungen, # 


B) Rädfiarlig der Policeh, „Dem Miagie 
rate: iR in allen Städten und Märkten, mit Nusttahme'” 
Unferer Haupt.» und Kefidenjfadt Münden, als Regie 


 sung6beamten, Die gefammte Rocalpolicei übertra en 
In den Fleineren Städten unb in ben Mäikten,' melde 


einem Land» oder Gutshertlichen Gerichte untergeordnet 

find, Abt der Magiſtrat die Ortspoliceh nach denjenigen 
Borfhriften aus, iwelde in dem Ebicte über die Gyrde 
berrliche Genichiöbarteir für die policeilichen Verrichtun⸗ Fr 
gen gegeben find.. Ju den größeren Staͤdten, melde 


den Kreisregierungen unmittelbar untergcben. find," bes 


forgt der Magifirar die Policci in einer bafıkr angcortnee · 
ten Seſchaͤftsabtheilung, ganz nad) der Infirucion fie’ 
die Policet » Directionen vom 24. Geptember 1808 
(Reg Bl. 1308. Er. LXUL Geite 2509 seqgq.) 
Ja jenen Staͤdten, in melden befondere Verhälmife 
es erfordern, werden Wir noch Gut befinden el 
ge Commiſſarien eniweder fir beffändig befeden, 


‚oder zeitlich abördneu, deren Verbaͤltniß zu den Wa⸗ 


giftruten in einer beſondern Yaflcuerion beflicsin: wird. 


4289* 


JZur Befireitimg,ber Poralpslicelfoften wied non; dem 6ojaͤhriges Alter ‚\ findiaältige Enſchuld ſgungeurfachen, * 
Staats aͤrar vrrhaͤunißmaͤßng ein beſtimmter— jaͤhrlicher · wegen welcher ein Gemeindeglich die Stelle eines Bevoll ⸗ 
Beittag geleiſtet wyerden. — Dieſer iſt auf bie Summe maͤchtſgien ablehnen kann. Auch diejenigen, melde nach 
von Ko,noo.Nl.‚für.tie-erften ſechs Johte Feftgedept ; zuach ed. 56: der buͤrgerlichen Gemrinde mar tuͤclfichtuch ihrer 34 
berg, Ablaufe / ſoll derſelbe, ‚mit Fuͤckſicht auf Liesalde befiuerem Beſctzungen angehören /-find nicht gerbumben, 
dan noch erforderlichen nothwendigen Koſten Mb stder ‚die Stelle sein Gemeinde bevoll maͤchtigien anzunehmen, 
Bermdaunsträfte. der, Stätte , „wmeiter- befimmt werden. “;Auegeidleffen. find 4a): Perſonen meißfichen Geſchlechte, 
Die, Magiſtrate haben, dag ihnen zur Ausübung denPor: “men fie sand! Bemerndeneche beſitzen; b) Minderjährigr, 


Ttcei erfosbertiche Perſenal aus den dermahl bti derſeiden Awie auch drefeigen, welche unter Curatel fieden; €) Perr 


au 


angeſtellten Ind widuen zu. mwählen* 


viſſe „der Staͤdte, durch 
beſtimmt werben.“ 


ein beſonders Regulativ naͤher 


N, ſonen dit wegen eines augeſchuldigten Verbrechens oder 
11..Gefhäfisg ang. m Die Geſchaͤfisſuͤhrung de. eins mac dem allgemeinen Strafgefetzbuche verpoͤnten 
Mogifiratg ‚Im den verſchiedenen Gefcäftspweigen Tolle" Vergede ns, 
mit Fuͤcſicht auf die verfchiedenen Caſſen und Verhaͤl⸗ den, oder einer ſolchen "unterlagen, ohne von allet 
Schuld freigefproderilivohten zu ſeyn zd) Perſonen die 
Yin Concurs verfallen ſind. Die Zahl ter Gemeinde Bevell ⸗ 


1n. einer gerichtlichen Untet fuchuug ſich befin⸗ 


Das 4 Capitel bed «IV. Tuels· handelt. vomn de m⸗V maͤchtigteit ſou Immer das Dteitfache der bit dem Mägi · 


Gemeindi Ausſchluſſe,oder den Gemermdes 
Bevollmäpzigtem ; ul Bergllung  dexfelben. 


Die Gemeindeglieder, welche dad volie Gtaatsbürgerrecht: 


haben „, mäplen, ‚unter, Aufficht. einge Koͤnigl. Kommafer 
färg, aug,ıprer ‚Meise durch Srurmenmebrbeit eine ‚ber 
Rimmte Anzahl von Wablmännern, welche beiden Staͤd⸗ 
ten.ber J. Claſſe, die über 4000 Gemeindeglieder jäblen, 
den. 4oflen,, bei jenen unter 4000 Gemeindegliedern deu 
goften,.. ei den Seaͤdten der II Claſſe den 20ſten, und 
‚bei:jeneg der IlJl. Claſſe den soten Theil der wahlfoͤhi· 
gen Gemeindeglieder beträgt Die Staͤdte werden jur 


Sie werden auf neun Jahre gewaͤhltz aach deren Wer 


: Außrtri immer dag ältere Driuheil aus und wird durch 
eine miete Wohl er ſetzt; det erſte und zweite Nureirint - 


geſchieht aber mac Verlauf des dritten und fedften Jah ⸗ 


res durch das Leos. Der Abganq einzelner Gerelmäde 
tigten, der ſich in der Zwiichtenzeit bis zum orbentlichen 


Austritte eines Drrtibeils ouf ir gend eine zulaͤßige Weife 
ergiebt, wird erſt bei der gewoͤhnlichen vaͤd ſten Wahl'er ⸗ 
ſetztz ausgenoumen, wenn, vach den’ etfolgreu einzelnen 


Abgaͤnger, nicht einmal mehr zwei Drirbeile von def ge⸗ 


Vornahme diefer Wahlen in verbältmämaßige. Beyike- ſetzlich beſtimmten Zabl der Bevollmächtigten in Thaͤngke it 


abgeihe ilt, und auf jeden wird die ihn treffende Anzahl 
der Wahlmaͤnner ausgeſchlagen. Saͤmmthiche in obiger 
Art ernannte Wahlmänner verfammeln fach hierauf ım 
dem Gemeindehaufe, und waͤhlen, wüter alsichmäßiger 


Aufficht durch relative E:immenmehrbeit die Gemeindebe · 


vollmaͤchtigten alg Repraͤſenlanten ver Gemeindelorpora⸗ 
tion. Fuͤr die Erde emes Gemeindebevollmaͤchtigten 
find nur diejenigen wählbar, welche, nebſt dem vollen 
Staatsbuͤrgerrechte, a. in den Staͤdten ber erſten Claſſe 
im hechſtbeſteuerten Drittheile, byum den Staͤdten der 
zweiten Claſſe in ber hoͤchſtbeſteuerten Haͤlfte, und ce) in 
den Staͤdten und Märkten der dritten Caſſe iu den hoͤg ſt 
befteuerten zwei Druthetlen ſich befinden. Fri Berech⸗ 
nung der Befleuerung wird mir der Geſammibettag der. 
HOnus· Gewerbe »und Ruſtikalſteuern, die in der Ges 

meindemarkung emirichtet werden, im Anſchlag gebracht. 

Nur erwiefene körperliche des geiftige Unfäbigfeit oder ein 


EZ 


sbleiben würben. 
die Stellen der einzelnen früher ausgetretenen Bevoll. 


„der gemählt werten. 
nur ‚jedem ernannten Individunm durch ſchrif liche Eroͤff⸗ 


lannt gemacht, 


Dirjenigen, welche in dieſem Falle an 


maͤchtigten kommen, vollenten nur bie Zeit, binnen wel 


cher die ausgetretenen das Amt eines Bevollmaͤchtigten 


zu bekleiden dehabt haͤtten. Dir Abtretenden koͤnnen wies 


Die artroffene Mahl wird nicht 


nung, fondern aud ım Kreigimekigenzblare oͤffentlich bio 
Nach vollzogenet Wopl bist alle Funke 
tion ‚der Wahlmdaner auf.“ 

1. Wirfunusfreıe der Gemeinde Bevoll⸗ 


mäctigten, „Die Örmetire + Bevolmäcrigren find, 


als Vertreter. der Gememdetotporation 1) berechtiget, 
die Vutgermeiſter, die Nechtsſundigen Faͤche, und Me 
ſaͤnmtlichen Glieder des Mugflrars zu wählen, wezu 
ar ab oſu'e Summenmehrheit eriortirt wird; 72 fie 
soncusriren mit dem Magiftsate zur Befigung des ſaͤdti⸗ 


‘m 


‚firate aus der Bürgertlaffe ungeſtellten Raͤche bett agen. 
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ren Biene had) den Sl fimmuhgen dee. 58 


und zwar in der Met, daß der Magiftrat die don ihm aus⸗ 


genähtfen Inſbleuen für bie zu befegenden Stellen huen 


defannt macht, Und fie mit’ Ihren allenfallſigen Erinne, 
zuhpert Bafılber'verninme, Selten der Magiftrat und. 
die Bedonmächrigeön ſich Aber die Andmaht, nicht verel - 
nigeh gehen, "fo iM die Entfeheitung der Kreisregtetung 

darüber zu erholen. Der Magiſtrat ift verpflichtet: die 

Bemelädr: Bevollmächtigten in alen wichtigen Gemeinde, 

Angelegenheiten zu Mathe zu ziehen, ingbefondere 'a) bei, 
meinde .oder Stiftung + Güter, oder nugbarer Rechte; 
b) bei Erwerb vou Realitaͤten oder Rechten; c) bei Neu 

bauten; dy’ Bf" allen Verpachtungen oder Geld Vorlel⸗ 

hen an Magiſtrats · Glieder, und an ihre Verwandte In, 
anf + und abfleigender Linie, dann Seiten. Berwandte 

und Verſchwaͤgerte im erfien Grade; «) bei Capitals- 

Aufnahmen fr die Gemeinde; F) bet kieferungs · Conıracs 

ten} .g) dei’ Negulirung unfländiger Gemeinde, Dienfte 

ad Gemeinde Uflagen; h) ber die erftworfenen Schul: 

den; Fifgungei Pläne; j) uber die Gemeinde» Und Stif · 

tungs · Rechnungen. Außer dem hier angefuͤhrten Faͤllen 

iſt der Magiſtrat befugt, wo er es für zweckmaͤßig erach⸗ 

ter," auch in andern Angelt geuhtiten die Gemelnde; der 

vollmaͤchtigten mit ihren Erinnerungen ju vernehmen. 
Dir Magiftrar ift ſchuldig, die Bemerkungen und Abſtim⸗ 

murlden der Gemeinde» Bevollmaͤchtigten möglichſt zu ber 

roͤdſichtigen; — glaubt er davon abweichen zu muͤſſen, 

fo hat er, inſoferne nicht Gefahr auf dem Verzuge haf- 

tet, die Genehmigung der Kreis Megierung, refpeet des 

einfchläginen Rand. oder Gursherrlichen Gerichts darüber 

einzuholen. Auch'außer den oben fpecificirten Faͤllen find vie 

Gemeinde « Bevollmächtigten berechriget, dem Mägıftrate 

eine fehriftliche Erinnerung zu übergeben; fo oft fie einen 

bedeutenden Nachtheil für das Gemeinde» Wohl wahr, 

nehmen, öder einen dag Gemeinde-Befte fürdernden Vor— 

ſchlag machen zu müffıen glauben; — auc flieht es ihnen 

"frei, Beſchwerden über die Gemeindeverwaltung, wenn 

fie von dem Magiſtrate nicht erlediger werden ſollten, bei 

der Kıris Regterung und refp bei bem vorgefegten Fonds * 
ode? Gutsherrlichen Gerichte durch ſchriftliche Vorſtel 

fungen anzubingen * . 

11. Ben ihren Berfammlungen und Vor. 
rechten. „Div Geawiate, Pvollmäctigtem verfammeln: 


tert, b) fo oft,fie hei bei 
8. 94, es für nothwent 


NL HN PR Rn ER 3 AP 
drei ahre aus ihrer Mitte nen" Borfteher ‚umb, ein:n 
prötoconjilhrer, — ſchriftuigen NAufiäte 
beförgt. „ Ihre Verfamplungen 
b) jonderen, Weganlaptıngen, nech 


1.8 
’ 


" außetotdentlichen ‚Verfammlungen ‚fie jedoch dem Magie 


ſir ate und der außer dieſem in der Stadt befindlichen bes 


ſondern Police ibe hoͤrde jederzeit die, vorläufige Auzeige zu 


» melten ju erfennen haben, nicht erfcheinet, ‚unterliegt im 
dem erften Falle einer Strafe von einem Gulden zu dem 


Local» Armenfend, im zweiten Falle wird.die Strafe ver - 


doppelt, und, bei.mtederhobltem Augbleiben fol derfeibe 
durch eine neuc Wahl erfeßt, und feine Gleihgülrigfeit 
“gegen die Öffenrlichen Angelggenheiten der Gemeinde und 
das ihm bewleſene Vertrauen feiner Mirblrger — durch 


das Kreisblatt bekanng 'geirastit perden. Zu allen Ber ° 
* fchfüffen der Gemeindebe voUmaͤchtigten wird wenigfiene 


- die Anmeierheit von zmwer Drittheilen,. und von biefen 
die abſolute Stimtzenmehrheit erfordert. Mur die in 


verfchen ihre Stellen unentgelblich, und fie find von ber 
Theilnahme an den Gemeindelaſten nicht befreiet; — 
baare Auslaͤgen uns Verrichtungen außerholb dem Ges 
meindebezirfe ſollen Ihnen jedoch aus dem Gemeindever⸗ 
mösen vergiltet werten. Ber kffertlichen Feierlichkeiten 
oder anderen befenderen Grlrgenheiten haben fie den 
Vorrang nach dem Magiſtrate vor den übrigen Bürgern. * 

5, Eopitel. Von den Difirietsportlebern. 
„Die größeren Staͤdte ſollen vom Magiſtrate in gemiffe 
Bezirke nach ven verihiedenen Straßen und Pägen ein⸗ 
gerheilt, für dieje einene Diſtrietsborſteher beſtellt, und 
dem Mogıfrate zur Bethuͤlfe untergeordnet werden. Die« 
fe Diftrietsvorficher werden von dem Magıfirate, felbft 
aug den ım den betrefſeuden Stadtbezirken hit einem vige 


ig crachgen:-— von melden, 


| Buben Matt: 2) fo oft 
fie der Magıfrat in den beftimmgen Sducn dazu ‚auffor« 


— — 


machen haben. Der Gemeindebedollmaͤchtigte, welcher 
Veraͤußerungen oder Verpfaͤndungen unbeweglicher Sr "bei einer augeſagten Verfammlung ohne eine gültige Ente 
| Stif ſauldigungsur ſache, ‘worüber die anweſenden Verſam⸗ 


dieſer Art gefaßten Beſchluͤſſe find als guͤltige Erklaͤrun- 
gen derſelben anzuichen. _ Die Gemeindebevollmaͤchtigten 


nen Wohnhauße anſaͤßtgen Grmeindeglisdern, und jwar - 


jedesmahl auf drei Jahre ernannt. Ber den Diftricids 
vorſtehern werden die naͤhmlichen Eigenſchaften erfordert, 
weiche für die Gemeindebevollmaͤchttaten vorgefchrieben 


find. Die dieſen eingeräumten Eatibuldigungsurfachen 
fi immer nur im Gemeimde» Hauſe; fie wählen fi ale ‚fommen auch ihnen iu Ratten. Das Amt der Difiriter. 


a, 


V 

ae — 
J * ee ve 
getraget 


tungen; ‚fie en 

bereit, bet Kube und —— in ihrem Berirke, file 
die Abtending , —— Gefahren; — alle 
Poltceilihen Vorfaͤlle, derer Abſtellung möchig iſt, oder 
die ſonſt der Policeibehärbe zu miffen erforderlich find, 
haben fie derfelben ſogleich anzuzeigen; 2) ſie wirken zur 
Abſchaffung der Bettler, forgen für die Armen ihreg Be⸗ 
zirkes, und erheben bie Semelndebe itt dge hiefuͤr. Die 
Di frigtövorfi: cher" verſehen ihre 


her befcht: den der Scan AN: Gerzeinde:. 
9 








(Der Veſchluß folgt.) 
"Berlin, 21. Mat, Ce. Majeſtaͤt der König er⸗ 
helien fortwährend von Hoͤchſtdero row, Tochter, der 
Grohfuͤr ſtin Alexandra, die beruhigendſten Nachrichten., 


Zöre Kaiferliche Hoheit ſowohl, als ber neugebohrne 


Großſ üͤrſt, befinden eis Beide, ben Umſtaͤnden ‚nach, 
im beften erwünfchtefen Wohlſe yn. 
"Der Miniſter für Handel und Gewerbe, Herr Graf 


von Bulow, hat unterm rgten d. befannt gemacht, daß 


des Könige Majeftät geruhet baden, der Stadt Naum- 


burg an der Soale cine Wintermeffe zu bewilligen, mit. 


feläenden Beſtimmungen: 1) Dieſe Meſſe, wird jedes. 
mahl am 1. December, wenn biefer ober auf einen 
Cömetag faat am folgenden Montage, Mittags um 12 
ubr, eingeidutet und am ı5ten, oder, wenn dieſer 
ein Sonntag if, am ıöten um ı2 Uhr ausgelaͤutet. 2) 
Dir dem Auslduren beginnt die Zablwoche. 3). Am 
achten Tage, nach. dent Einläuten der Meffe nimmt die 
Acceptation ber Wechſeibriefe ic. ihren Aufang, und 
dauert bis zum Auslaͤuten der Meſſe, als der aͤuſſerſten D 
Leceptations · ·Friſt. 4) Der i9te, oder, wenn dieſer 
auf einen Sonntag fält; der 20ſte, iſt der Zablias, 
und feine Dauer bis 8 Uhr Abende. 


Zubltag auf einen Freitag: fo find die. woſaiſchen Slau⸗ 
bens ⸗ Genoſſen, ihre Verpflichtungen vor Eintritt des 
Sabbaths zu erfüllen gehalten. 
Auslegen der Meßgiter zum Verkauf fo wie die Erdfe 

uuag ber Läden zu dieſe m Zwect ig vor dem . Einläuten,. 


der Meffe verborhen, und wird ‚mit einer „Geldbuße von. 


ı0 Bis 50 Thir. belegt. 7) "Die Innern Einrichtungen 


N und, ‚ihnen , Pr 
* oder beſonders auf 
hlernach die Aufficht 
Bfunnen und Waſſerlei⸗ 
jaliing der Öffentlichen &is , 


‚bier folgende Belanntmahung: 
‚ „Dfinden. eine beſondere Genugchuung „ den, Sutereifena 


tellen unentgeltlich, ’ 
genießen aber bie, Vorzige ter Genieinbebevemächtigten, f 


6) Das Yuspaden und 


dieſer Meſſe find, in allen Serien enidm ber: Burn, 


Pauls. Meile gleich. 

Die Staaten, womit Preußen bem Dewtfchen Bunde _ 
beigetreten iſt, enthalten nachſtehende im Sabre 1816. 
aufgejeichuete Einwahnerzapl: Yonmerm. — — 
Brandenburg 14254176, Ephlefien 1.914125 , Car . 


„fen 1,18041 31. Weitphalen 14057659, Eleve und. Berg ... 
f 912554, Niederrhein 933439, jufammen 7,923727,.. 


Frankfurt, Mai. 


23. Geftern. erfhien 


„Unterzeichnete „ em ⸗ 


„ten ihrer Anlsihen, für Nechnung aderb RAR. — 
—* Oeſterreichiſchen Hofts die vorl — Eroͤſfnu⸗ 
„machen zu ‚Knen,. dafi, in Felge ihrer "mit, aller! ie 
„demfelben eifrig. gepflogcner: Unterhandluugen, fie im... 
.Siande ſeyn werten, ebeftend: auf officelem, Wege. 
„diejenige Einleitung ‚zur Sffentlichen Kunze zu bringen, . 

utoeldbe Ge, Kaiferl, Königl. Majeſtat olerguädigh. Bun 

„verfügen gerpher haben, um den Theilhabern ‚oben ex · 

„wähnter Anleihe, fo piel als die Umſtaͤnde Par 

„einen Beweis alerböhR, Jbrer wohlwollenden 
„mung zu geben. und "den Werih dieſer — 
„nad und nach wieder auf deren urſpruugniche⸗ Vethoaͤlt⸗ 
"ig zu bringen, Frautfurt, den 22. Malı 818: Ges, 
„brider, Beihmann.“ 

Karlsruhe, 15. Mai. Hier hat ſich ſolgender 
tragiſche Vorfall ereignet. Ein wackerer junger Dfficier,._ 


Sr. von Schilling, harte einen Hru. ven Maltiz, Proctie Eon 


kanten ber hirfiger ruſſiſchet Geſandtſchaft, beleidigt. DR. 
batte, fo erzäklt man die Veraulafjung,. die mdanliche,, . 
Sc. Me weibliche Schoͤnheit in Schng genommen. Die 
Beleidigung wurde von dem ruffiichen Gefhdftsirdger 
diplomanfch behandelt; Sc. erhielt dreimonathlichen * > 
refl.unt ward dann von M. gefordert. Am ızten batie das 
Duell ſtatt. Schilling fiel beim zweiten Schnſſ⸗ des Beg - 
ners, und die Anweſenden, auc fein Selundant, ließen, 


ihn im feinem Blute Itegen uad en:fichen. Geflern ſtarb er. . 
5) Faͤllt die duf ., 
ſerſte Aecepiations · Friſt auf einen Sonnabend ober ber... 


Morin beſteht die wahre Greiheit dei. 
Handels in Deutſchland? (Bortfegung.).. 
Die Niederlande ‚gewinnen in die ſem Augenblicke bei dem... 


Verhothe des Tranfirs durch Elſaß. Sie benutzen die Um« 
Rände ; die Maeren können jegt noch aufbem nteberländt . 
ſchen Rheing einen Zah perirageu, heſonders, wenn. ber Er 
‚rit mach der | Bonpentipg: tu 1815, ‚auf den Uferkängen 5 ver· 


cheut wich, „Sie werden hn ſchne wegnehmen, 1 uf. 
—— e die Waaren lee, Hetiefet Bern 


J 


2 


Ye: len Boferreich, Feitdem 68 Srepaat if, Sen Yan 
"def don feined Secdebieih ou, in dag Juneze feiner kau · 
‚rer Begühfiget,. T6 if. das aus mehr als einer Rucſige 
"Wehe. - Da aber Slbmen feine MWgaren von der Eibe, 
‘Dieräprei von der Donau "wohl ıler brjiehen, fann, 
„all fie Über Trick geliefert werden. id ie $ 
4 Gfrüßen von det Eibe her und über die Donau bedew 
Tendt irn im Di flerreihiiden G bietpe durchjiehen 
Und der Giwerbibätigteit vieler tauiend. Bewohner Noh⸗ 
rung und Sehen’ geben können, — fo verdienen auch diefe 
Länderiheile, in Beforderung ihres Tranfirbanteig geeig · 
dete Rüdfict,., befonterg weil in dem ‚Zujammenbäuge 
‚eined [6 großen Reiche — bieje Congurrenz gar; ußſchaͤd⸗ 
Ti , das Geld aber mehr vertheuir und in größerer Den» 
ge im Fande bleibt. Aus diefen wenigen Veiipielen 
geht indeffen herdor, daß ber Handel die Producte am 
wohlfeuften liefern fann, wo der natuͤtlichſt Gang. den 
Wenigkien Erichmerniffen unterworfen iſt, daR alio eine 
 Mgemelze Freiheit des Handels das Hilafte Spfteu aller 
Negierungen wäre und daß Diejrmigen fi und ihren Un. 
erthauen am meiſten ſchaden die bie größten Erſchwer⸗ 
nlffe darauf legen, Die. Kunft, den Handel in Deucfchs 
land zu befdedeen, beſteht aljo darin, demſelben alle 
Sinberniffe, aus dem Wege zu ſchaffen. Diefes weife 
Epfrm, Hat das Wiener Congreß- Eomird mir Areugher 
Klugheit befolgt, Werden dieie Bekimaungen auf dem 
beine und den übrigen, Eirömen. ‚uud ‚lüffen vothe 
‚gen, fe bleibt dem Handel auf. diefen Streden nicht 
zu winfhen übrig. Es,if nihre mehr, zu apun übrig, 
ald den Gitern einen’ gejeglihen Ein: und Yusgang 
vom Meere per und zum Meere_ju fibern und die Han 
delsfirafien zu Land, denen des: Waſſers gleichfoͤrmigen 
‚Befimmungen. in Ruͤckſicht bes Gäterzugs ju unterwer. 
fen.“. €8 entficht alfo hier die eiiijige Frage über das 
Ctetecht, oder Über das Recht der Seeſtaaten Deistfche 
Hände, fih dres Seerechte ‚tu Auſehung der eins und 
ausgehenden Gilter unumichränfr ju bedienen, Mo keine 
Traciate mil andern Staaten in Mitte liegen, bat jeder 
Sraat das Seetecht — auf dem jeine Ufer begraͤuzenden 
Deere. "Reime ändere Nation har das Hecht, an feinen 
Ufern zu landen, phne ſich den Gefegen zu ünteriserfen, 
bie der Eıaar hiezu angeoronet hat. Dog Königreich 
dep Niederlande hat das ungegweifelte Hecht, au feinen 
Serplägen einen Derzell zu erheben. In der Wiener 
Eonbentten hat rat tıefeß Sebrecht nicht berührt, indem 
die Echuffaper frei feph Ton, dis Anu die See. Die frei 
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nuen, da die Ham 


N 4 der Schififaper- uud des Hanbeld if aber für Deutichs 
„sand auf alen Strömen gefäpeder:und ms. Mufesiib — 
„wenn fie bios gebt bid.an* die See, weil es in ber Macht 
„der ſeebeotaͤmenden Laͤnder Jiegt,, die von ber Greg sin» 
der zur See ausgehenden Güter Deuſchlands nal. Wil. 
‚kübe zu delaſlen oder gänzlich yu verbierhen. Der Ade in · 
‚Handel hängt alſo gänzlich von Holland ab, wenn deiien 
reihen ſich wit. weiter erſtrect, ale bis an die Str. 
‚Daß die Güter auch durch die Elbe umd Wefer nach 
Deuiſchland ‚gelangen fdnnen , befimmt die Negierung 
der Niederlande freili zu biligen Nüdfichten, allein die» 
fe Siligken laflet doch ſchwer auf allın den. Rheinflcem 
begrängende Uferfiaaten und der in den Rhein ſich ergieſ⸗ 
ſenden Fluͤſz. Auf gleiche Weiſe kann der- Haudel und 
bie Scıffrahrt auf der Elbe und Wefer nie die erwuͤuſch⸗ 
„ee Heeibeis genießen, wenn nicht über das Seerecht an 
‚den Erctüflen Deutichlands, für deſſen Schifffabtt und 
Haudel, genau beſtimmt wird. Dies wäre alio.der cafe 
Punct, der eine genaue Erdrterung verdient yup für Deuih · 
laud von ter erſten Wichtigkeit iſt. *) (Bejpluß 33 
Die Reglerung der Niederlande kann hier mit Recht 
die Einwendung machen, daß ihre Sergebirche ‚nice 
zu Seutſchland gehören, folglich Beftinimungen, ‚weiche 
für die Seepläge Deutſchlands getroffen werden, keinen 
Beyug auf Holiand haben könrien, "Wenn abet die Re 
glerung der Niederlande bedenkt, daß der Handel Ihrer 


Anterthanen gröfgeneheils durch den Waarenhezug auf. 


X 


4 


dem Rhein geführt. wird „_ und daß es Mintel „gibt, die 
„aber See Femmienden Güter, dicht neben dei niederläns 
"difgen Granze auf den konvontlonellen Rheim a srins 


gen; "fo möchte dieſet Staat vielleicht geneigte Nſckſicht 
Achtnen, ‚um folde Collifionen abjınwenden, ' Uebrigens 
hat, diefer Uustanp, ud ‚die Deflimmmingen- über: va⸗ 
„goländifche Dericcht einen großen Einfiuß. auf den Ac⸗ 
Ab haudel didfes Königreichs, und ed ift unbe zu Id 
nen, daß fein Aetwhandel in dem Mage ätreßmen bürfe 
te, wie der Trauſithand · Hah’umd-zu der&er yuhliiine, 
‚wenn nice der hollandi ſche Handelägeift und feine Thin 
J Kati nit dem wohlgegrändeten-Krebie und Geld; feine . 
om 


soire ihu zu erhalten weisg. 
:Umertfia uns 

Ueber Vuenos Ayres kommt aus CH dir Machriche, 

doß tie Könsyheben vom Peru aus mit einigen Taufend 

Mann verflärh worden find, in zwei Gefechten die: Gas 

furgenten geſchlagen baden, und: baf ketztere hierauf Eon. 

 sepuon verlaffen haben. Die Republifäuer folen unter 


fi uneind..fepm, 
Be u 2 u ETW a 
Paris, 13. Mal. Der Pairs⸗ und der 


[F 


Deym 


43 


ertenfammer wurde geftern, mie man ermartet hatte, 
durch die Mmiſter eine Koͤnigl. Proclamarion uͤberbracht, 
wodurch Ihre dermahlige Seſſion für geſchloſſen erfi rt 
wird? Beide Kamimeen singen unmittelbar darauf, Kir 
"tee dem Rufej:oes'lebei’der König auteinadder. ün⸗ 
wittelbar vorher hoͤtte, in eben derfelben Sitzung der 
Deputirtenfammer, Herr Rivlere, ‘im Rahmen der Pe- 
titlons Commiſſion, eine Vorſtelluug des, Hertn Regı 
nault (de St. Jean D’Andeln) vorgetragen, wöorin der: 
velbe Beſchwerden uͤber Die harte Behandlung führe, die 
er und die übrigen franoͤſiſchen Verbannten, beinahe 
in allen Ländern, wohin ihr Uugluͤcksſtern fie führe, 
 fänden, und um Verwendung der Kammer bei Der Mes 
gierung bittet, "Damit von diefer Seite ihr Schickſal ers 
leichtere werte. Der Berichtseritatter trug anf Verweis 
fung diefer Petition an den Mihifter "der auswaͤrtigen 
Angelegenheiten an. Herr Saulnier uͤnterſtuͤtzte dieſen 
"Antrag; denn, fagte er, es ſcheint mir cine Pflicht der 
Gerechtigkeit zu fen,’ den Verbannten, welche im der 
Fremde einen Zufluchtsort fuchen mäffen; uniern Schutz 
angedeihen zu laffen, im fo fern fie. den Geſetzen des Lan— 
des, worin fie leben, fich unterwerfen. Es läßt fi fein 
Grund denken, warum fremde Reglerungen das Schickſal 
von Unglüdlichen, die nur fommen, um das Mecht der 
Gaftfreundichaft zu genichen, noch mehr erfchmweren follten. 
Die Regierung des Könige wird, gerührt von der be 
drängten Lage einiger unferer Landsleute, es nicht an 
Borftelungen bei den fremden Kabinerten fehlen laffen, 
um fo mancher harten Vorfidtamafregel, die man um 
begreiflicher Weife gegen fie ergreifen zn müffen geglaubt 
hat, ein Ende zu machen, Und hoffentlich wird unfere 
Negierung niche alein hierauf fich befchrähfen. Sie, 
die keinen Antheil an den Vrfügungen der Berordnnung 
vom 24. Juli hat, wird di: Umflände jener Zeit zur 
mögen wiffen. Ich mil nicht unterfuchen, ob Das, 
was man Damals für eine der Befeſtigung unferer Ins 
ftitueionen erfpriesliche Maßregel Halten fonnte,, den da⸗ 
don erwarteten Erfolg ‘gehabt bat, ob darin nicht Uns 
ſchuldige mit andern vermengt worden find.. Im jeßis 
gen Augenbliche empfehlen die von der Verbannung ums 
jertrennlichen Leiden eben jo fehr der Gerechtigkeit, als der 
Gnade des Königs diejenigen, deren Nahmen auf diefer 
ungluͤcksſchwangern Lite fi befinden. - Wenn michtige 
Ruduchten ihre Entfernung forderten, fo beftehen-dieft 
Sacfichten doch jege nicht mehr; mir leben unter glücklü 
hen Vorbedeutungen; mit jedem Tage’ befeftigen. fi uns 
sr e * ts 43.6, 


fere Staatseinrihfungen, und entwickeln ſich mi 
"gewiß, die Resierung des Königs, der, ſelbſt gus nr 
Lebhaftigteit untere: Debatten, ſo viel Eräsfe zuw aͤchſt, 
"hd das Veroͤrfnit fühlen; dieſen Verb annungen ein 
Ziel jur ſetzey·GSie haben fo’ vlele Thraͤnen sıföffer, 
und wer koͤnnte ertiftlich Die Ruͤckkebr ein ger Menfchen 
fürchten? Gebeugt durch fo vielcs Unglück, ſehnen fe 
fh nur nad Ruhe, find fie nur pen dem Wuuſche bes 
ſeelt, Kill und unbekannt im geliebten Valerſande ihre 
Tage zu befchliehen. Könnte auch die aͤngſtliche Regle⸗ 
rung eine beffer- Buͤtgſchaft ihres ordnungsmäßig-h Ver 
tragens ‚verlangen? Aber die Regierung unfers Köhigs 
ſteht zu hoch und zu feit, als daß fie irgend etwos von dic: 
“fer Seite beforgen könnte. Schon vor längerer. Zeit haben 
wir Die Worte; „ Verä: ſſenheit und Einigkeit” aus dem eigẽ⸗ 
nen Munde des Monarchen gehoͤrt, und die ndfmlihen 
orte find erſt Eurzlich auf Diefer Tribune von den Miniflern 
wiederhohlt worden. Ohne Fweifel liegt es ihnen am 
Herzen, daß ſolche Sefinnungen nicht tänger ohne Wir⸗ 
fing bleiben, und daß der große Zeitpurct der Befreiung 
unſeres Gebierhes von fremden Heerrn auch - der einer 
allgemeinen, feine Ausnahme mehr leidenden Derſoͤh⸗ 
nung werde. Herr Corner d'Incourt glaubte/ deß nach 
einem Vortrage,wie der eben angehoͤrte, dir fo viel 
Anſtoͤßiges enthalle, die Kammer ſich darauf befchränd 
fen follte, über Die befragliche Petition zur Tagesords 
Hung uͤberzugehen. Die Tagesordnung wurde nun mit 
einer großen Stimmenmehrheit verworfen, und die von 
der Commifſion vosgefchlagene Verweiſung der Pıtition 
an den Minifter der answaͤrtigen Angelegenheiten, aus 
genommen: 


. mr 00 — 
* Die ewige Vorſicht hat urfere innigſt geliebte Mutrer, die 
verwittwete Hofſeiler⸗ Meiſterin Sophia Barbara ch‘, 
in eine beffere Welt gerufen. 

In der Nacht am 21. Mai gegen 12 Uhr vollendete die 
Gute an einem kurzen Kronkentager janft ıhr shätigee Leben. 
= die Edle gekannt, wird ihrer Afche Thraͤnen weinert. 

Wir zeigen dieſen uns tief erfchütternden Verluſt met blu⸗ 
teadem Herzenfür uns und unfeen:abwefenden Bruder, ut 
fern Freunden geherfamft an- und find ohne ihre Bes 
leidsbezeugung auch ihres Antheils an unſern Leid gewiß. 
Baireuth, den 25. Mai 1818. 

u "Setgrayd Catharina Marg are 
ba Sehr, 
ImmanuelaFehr, Obal. im sk ©, 
— Eu , gten InfanterierKegiment. x 
Catharina Margaretha Zu 
5 anna fe hr. 


— 
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Bairentber Zeitung 
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Danatatund u 

Minden, 22. Mai. Geſtern Abends gatte 
Matame Eatalani die Ehre, ſich zu Ninmphenburg vor 
33. Königlichen Maje ſtaͤten und dem Aderhöchften Ko⸗ 
niglichen Hofe in einem ſehr fchänen Concert hoͤren zu 
laſſen. 
‚von Pottogallo, pann eine andere(„ombra adorataꝰ) 
voa Zingarelli, Variationen über Idas klinget ſo herr⸗ 
lich * aus der Zauherfloͤte uUnd am Eude God save the 
King. '. Ibr. Gefang: war. meifteitjaft, und befrledigte 
nicht nur, ſondern Äberrraf fehrc hoch geſteigerte Ertwar⸗ 
tungen. Beide Koͤnigl Mojeftdien bewieſen der großen 


Küuflern auf's. Ungmeiteuttöfte die vollſte Bufrıedendieit 


und Anerkennung ihres. großen Talentes, was ebenfalls 
Bor Seite Br. Koͤnigl. Hoh. des Kronprinzen und us 
— Allerhoͤchſten Hofes geſchah. 

VFortſetzaag der Verordnung bie fähftl. 


se Berfaffung und Berwaltungder Gr- 


wein de n im Königreidhe Daiesn beiref 
wu found. . 
IV. Sul: 6. Gapitel. Ben der Verwaltung 
der Nuralgemeinden.) Die Bermwaltuug dieſer Ges 
meinden geſchieht durch einen Gemeinde « Ausichuf. A. 
Beſteluug desſelben. Diefer wird: ackiider:‘ 7) aus dem 
. Ernteimde Vorſteher; 2) aus dem Gemeinde» Ffleger 
und 3) aus dem Erfrungs- Pfleger; 4) aus drei bis 
fünf beſonderen Gemeinde + Berelmächtigeen. Die 
‚obengenannsen Pfleger können bei nicht bebeutendem Vers 
mögen der Gemeinde und der oͤttlichen Erifrungen, je 
doch mit abgelonderter Rechnungsfuͤhrung, in Einer Per⸗ 
fon vereiniges werben, In allen Gegenfländen des Ger 
meinde , Sriftungd», und Echulmefend, dann ber Ar 
menpflege, wehnet der Ortspfarrer dem Gemeinde: Aus 
ſchuſſe bei. Det Orts ⸗Schullehrer führer in der Kegel 
als Gemeinde: Schreiber die Protocolle, und beforget 
ale Echreibereien, fertiget auch die Gememde» und 
Stiftungerechnungen, wenn die Gemeinde» und. Stif⸗ 
tungs » Pfleger dieſes foͤrulich zu thun nicht ſelbſt im 


Die berühmte, Kuͤnſtlerin fang zuerft eine Arie 


194 28. Mai 1918. 





@rander find... -Der Ortevorficher, die Semeinde⸗ und 
Etiftungs» Pfleger follen aus den hoͤchſtbeſteuerten wei 
Drittbeilen gerommen werten. Der Gemeidevorfe her 
fol nebfidem , fo viel möglich ‚nicht aus ſolchen Gemein⸗ 
de» Einwohnern genommen werden, bie offene Wirth⸗ 
ſchaft treiben. ‘Der Gemeindevorſteher und bie beiten 
Pfleger, fo wie die befonderen Bevonmächrtgten, ' mer: 
den. von der verfammelten Gemeinde. aus ihrer Mitte, 
uuter der Leitung des treffenden Land.» der gutsherrli⸗ 
hen Gerichts gewaͤhlt und von dem land · ober gutsherrli · 
hen Gerichte beffaͤttiget. Der Vorſtehet uud die Pier 
gef ioerden auf Die treue Erfüning ihrer Dfliegenheis 
ten mittelſt Haudgeluͤbdes an Eides ſtatt verpflichtet, Ya. 
ben Rural « Gemeinden, welche einem guts hert liche u 
Gerichte untergeben find, bleiben dem Sutsheren und 
desfelben Beamten die Mechie vorbehalten, welche in 
dem Edicte Über die gutsherrliche Getichtsbarkeit denſel⸗ 
ben übertragen find. Det Vorſteher, die Pfleger und 
bie Bevollmaͤchtigten verſehen ihre Stellen drei Jahr⸗ 
laug; die Abgehenden koͤnnen jedoch wieder gewäpit 
werden. Den Grmählten Fommen zur Mibtannapme 
ihrer Stellen bie oben angeführten · Entſchuldiguugs⸗Ur⸗ 
ſochen zu. Auch baden dicjenlgen Beſtimmungen, wel. 
che- törgen Ausſchließung einiger, Individuen von der 
Stelle eines ı Gemeinde + Bebollmaͤchtigten, ‚enthalten 
find, »rücfihrlich: der Mitglieder. des. Gememde- Auge 
fs ihre Anwendung. Die gewählıen Gemeinde 
Vorſteber, die Gemeinde» und Stiftungs-Pfleger, er⸗ 
halten eine nah dem Maßſtabe der Größe des Ortes, 
dann des Gcmeinde « und Stiftungs Vermoͤgeus, feſtzu⸗ 
fegende jährliche Belohnung. — ie find dagegen wa⸗ 
gen ihrer Stelle von keiner Art der Gemeindelaſten bw 
freie. Der Gemeiude s Schreiber erhält gleichfalls eine 
verbälinißmäßge Belohnung, für die Fertigung . der. 
Rechnungen, weun er biefe zu bejorgen hat, „wird ihm 
eine brfondere Gebuͤhr beſtimmt. Die Gemeinde »Be- 
vonmächtgten Derfchen ihte Stellen wenigeldlich 5. bei. 
Singen jedoch aufferpalb des Gemeinde» Bezurtes, und” 


434 


... wolle ruͤckſichnich dem, Betweinte - Wggelegenbeiten befen, 
dere Auslagen haben, find fie berechtiget, eine Enifäd- 
digung zu fordern. Die Mitglieder des Gcmeinde-Aug. 


ſchuſſes geben- bei öffentlichen Feterlichteiten den übrigen , 


Gemeinde. Öliebern vor, und den Gemeinte- Vorſtehern 
iR, mie ehemabld den ObmäÄnnern, geattet, einem 


Heinen Schiid wit dem baieriſche n Wapper-anfder-Ätne <1 


fen Seite der Bruſt, als Auszeichnung, zu tragen; — 
die ſer Echild wird aus deu Gemeinde. Mineln ange 
fchaffı, und bleibt Cigenthum ber, Gemti nde. 
” BWirküngstreis des Gemeinde⸗-Ausfchuſ⸗ 
fee. 1. (m eigentlichen Gemeinde: A ıgelegenheitem;) 
Das. Danptorgan des, Gemeinde Ausſchuſſes iſt der Gemein ⸗ 
des Vorſteher. Er leitet und verſammelt die Gemeinde, 
hohlet ihre Beſchluͤſſe, verkündet ihr bie Königlichen 5 
Feble uhd Verordnungen, und iſt für deren Wolljug verant ⸗ 
worslihz — ihm biegt nebſtdem insbeſondere ob: vie Füße 
rung und Bewahrung a) des Bemeindes Buches oder der-Be 
ſchreibung det Gemeinde + Brängen, ber Rechte und SGerech⸗ 
‚ der kiegenden Güter und Befigungen berfelben; 
d) des Inventartums über alle zur Gemeinde gehörten Ger 
sächihäften, BenrrLölchrequifitet und dergleichen, dann e) 
ber Concurreng« Rode für die Anlagen, Frohnen v. f., m. 
Hach dem Feftgefögten Fuße; by des Lager » Buches über alle 
dm Gemeluder Bezirke Hegende Häußer and Befigungen: Der 
Drivarı Eigenthämer, water Vemerkung der darauf haften 
Den Laften,und Stenern. ‚Er hat zu forgen, daß die Werän, 
Berungen , „mache mit den, Befihungen in einer Dorfsges 
meinde bur Kauf, Taufe u. dal. ſich zuträger, in dem 
Lagerbuche dimerkı und na&getragen werden. Er bat dur 
Aufbewahrung des Dupficats:der bei dem Pfarramte jährlich 
geführten Tauf +, Tram und @terb+Regifler, unter. vom 
gängiger Drglaublzung und ®ieg lung bes Pſfarramtes zu 
übernehmen. $ 200. Pie Verwaͤltung der eigentlichen 
GrmeindesAngetegenheiten felbft if dem geſammten Aus 
Wuſſe anverrtaus. Diefem ſteht hiernach zu 1) die Einwil⸗ 
Higung zut Aufnahme der Gemeinde Glieder, fo mie ber 
@&d.ubvermandfen, wobei, in dem Falle, daß die Einpillis 
gung ohue hinteichende Gründe verweigert werden ſollte, die 
—— vorgeſetzte höhere Policeibehörde entſcheidet: 2) 
Die Aufnahme und Anftellung des Dorfwaͤchters, des Flur ⸗ 
und des Nachtwaͤchters; ferner 3) die Beforgung der gefanms 


sen Armeripflege it dem Semeindebezirke, nad den hierüber. 


ber bunden Verordnungen; 4) bie Mitwirkung in der Aufı 


‚gen die Kepren Doctoren Wieland, Oten und Luden ge⸗ 


fölte Utiheil CS. Ne. 95 ter Barreuiher 3.) in fein 
„journal ber Patriog aufgenommen mad uschfiehende beide 
Ertlärungen beigefügt. 

f (Nota ben‘) 

Mit dem angeführten Urtheil, welches bie Koͤnigh. 
® ſcher Schrpen In taprigyenfWeranlaffung der 
Broßberzogl. CAhfiichen Regierung in Weimar, auch ges 
gen mich geſptochen haben follew, hat es allerdings feine 


Richrigkeit. Um aber dieſes ſogenannte Urtheil nach Ger 


duͤhr wuͤrdigen zu koͤnnen, ift uöchig , Folgendes zu wiß 
fen: iſt mir ein Vergehen, deſſen ich mich: fehultıg 
gemacht haben könnte, niemahls — felbft jegt noch nicht 
— auch nur genannt worben; 2) babe ich niemalhs ald 
Auge ſchuligter vor irgend einem Gerichte geflanden; noch 
tweniger bin id 3)wegen einer Auſchuldigung vernommen 


worden; und am allerwenigflen habe ich 4) mich jemahld 


 degen irgend eine Anſchuldigung pertpeibigt , wertheidigen 


‚sen; welche fich auf.biefen Vorgang beziehen, durch deu 


laffen, oder vretheibigen ſollen. Mehr ber dieſes lehr⸗ 
geishe Beifpiel veterländifcher Mechisnflege zu fagen, Faheimt 
mig jetzt moch Überflüifig. Zu feiner Zeit ſollen alle U 


Druch befanut gemacht werden. 
1818. kuden. —EDE BET) 

Beoirbäufige Erklaͤrung. Daß id rm ſolches 
Schoͤppen · Urthetl giebt, laͤßt fich nicht laͤuznen, wie 
mohl es unter· die Dinge gehoͤrt, die mit dem’ Verſtande 
ſich nicht begreifen laſſen. Ich habe mir gegen biefen, für 
wohl der Sache old der Form nad durchaus unbegrünte 
tewund wichtigen Epruch alle Rechtsmittel der Defenſten, 
Länteruug und Appellation verbehalten, und werde: meine 
game Erraflofigfeit auf das Nachdruͤcknchſte zu veriheidi⸗ 
gen wiſſen. Bis jegt war ich des Glaubens, es könne 


Jena, den. rs Mat 


‚in Deurfchland Niemand verimtpeilt sberven , abne,onge 


hört, ohue m Borm Rechtens vertheitigt worden zu ſeyn. 
Leider muß ich jegt an mir das Gegentheil erleben. Ich 
‚bin vor das Eriminal ».Gericht zu Weimar vorgeladen 


‚werben, um Auskunſt in der Kotze dueſchen Bullctuns: @as 


fit auf das Schulweſen in den Gemeinden; 5) das aefamms _ 


te S:meindebawwefen unter Beiziehung dir Sachverſtandl⸗ 
gen; 6) die Regulirung und Vertheilung der Gemeindediens 
Be und Gemeinteuniladen ' . 
* (Die Fortſetzung folgt.) io 
MWrimer, 22. Mai. Herr Dr. Wieland hat das 


won dem Königl. Cächfucen Schöppenkupl iu keipns ger 


* 


che m geben, Ausdruͤcklich und ſchriftkich berwahrte ich 
mich dort, nur ale Zeuge zu erſche inen. Ich bin feines 
Vergehens angeſchuldigt word en, habe alfo auch gegen 


‘deine Anſchuldigung mich zu vertheibigen Anlaß gehabt. 


gen deren gr mich beſtrafen will. 


Der Soruch ſelbn nennt eben fo-mentg bie Vergehen, we⸗ 
j j Nur wird mir darin 
vorgeworfen, den Auszug aus Cem jiveisen Bulletin d. h. 
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Berldumdungen gegen rebliche Maͤnner und pofirtfehefhät- ; 


liche Urtheile, an's Tageslicht gebracht zu-haben, weil fie 
bad Eigenthum des Hru, von Rotebue wären, Ferner 
fo ich verpflichtet geweien ſeyn, mic nach einem Per 


bothe des Nichts Abdruckend zu richten, bad gar nicht ' 


an mid ergangen iſt, wegen welcher Unterlaffung, nad. 


Kopeburs eigener Erflärung, ein Beamter einen Ver⸗ 


weis erhielt. Derſelbe ift. alfo dafılr beftraft worden, 
weil ot mirdag Abtruden nicht verbot, und ich fell jegt 
deftraft werden, weil mir das Berboth befannt geweſen, 
denn daß Gerichte verbindliche Krafı hätten, würde zu 
einer ganz neuen Rechts Theorie hinfähren. An diefen 
Heinen Pröbchen mag der Leſer einftweilen einen Maßſtab 
fih abnehmen jur Würdigung des feipziger » Schdppem 
Urtheils. Ueber das Ganze dieſes Spruchs, beffen di. 
plomatiſche Haltung, Unrichtigfeiten, den angeblichen Ge⸗ 
ſchaͤftotr aͤger von Kogebue anlangend, fonflige Ungebüßs 
ten und Stumpfheit im Urtheil, werden wir naͤchſtene 
ausfuͤhrlicher handeln. Ludwig Wieland, 
Afrttanifhe Naubflaaten. 

Nah unverbirgreen Nachrichten ang Eonftantinopel 
hat eine neue Mevolution die Page der Dinge zu Algier 
Serändert _ 
Aufgewurfin. Der abgefegte ‘und verwielene Dei war 
im Begriffe nach der tuͤrliſchen Haupiſtadt abzureifen, um 
fi — un ver ſchoffen / ſeinen Verdraͤuger wieder ju 


erjag 
v7 —— Sriefe ang Agier vom 9. April fagen 


nichts davon und verfichern, der jetzige Dey Kduffn * 


rin guler Mam. 
— Sr—brittaniten. l 
‘London, 1A Mair Der Bring Regen hat bag 
Unterhane benacriihtigt, daß er im Rahmen des Könige 


die Einwilligung jur Vermaͤhlung des Herzogs ven Kent ‘ 


mit der verwittweten Fuͤrſtta von Leiningen gegeben hat.“ 
Diefe Fürfitw ſtehet in ihrem 32ſten Lebensjahre, hat ci. 
wen» Sohn ynd eine Tochter, und 4 bis 3000 Pfund 
Sterling Emluͤafte; Es if jedoch zu befürchten, daß fie 
dieſe Einkuͤ⸗ ſte durch ihre Bermählung verliehren thöchte. 
Aus Port - au - Prince (auf St. Domingo) bat 
man bie zuwerkäffige Nachricht erhalten, daß der dortige 
Praͤſident Petion geſtorben iſt. Er bat ſelbſt feinem 
oo herbeigerufen, mdem er in den legten Tagen weder 
einen Biſſen Sperie no einen Tropfen Waffer, mod 
-Mrznei angenommen hat. Man weis nicht, was ihm 


Em Mouren Chef bat fich dafelbft zum Dei 


dezu hewogen bat. Vor einiger Beit hotte ihm der 


:Benat des unter jeiner Herrſchaft geſtandeuen Theils 


"der Imnſel ermäcrigt, feinen Machfolger :gu ernennen. 


Er beflimmte den General Boyer, eimen:Meißen, dazu— 
Drefer fein Nachfolger N aber fo menig.bei ‚dem Volke 
beliebt, daß man glaubt, Chriſtoph (König: Heinrich How 


Hayth — die ſen Umſtand benuden und den unter er 
tion geſtandenen Theil der Inſel weggunchmen ſuchen. 


Bei der Beerdigung Petions war allgemeines Wehtlagen; ' 


fein Leiche awagen hatte bie Jufchrife: Alexander Perionz 
Präfident vow Hayti. Laßt ung feine Tugenden nachah- 
men; er bat fein ganzes Leben hindurch deine” Gelee 
veranlaft,* 

Nach dem legten Kriege zwiſchen ben Wereinten- 
Staaten und Großbrittanien ift pwiſchen bew beiden Maͤch⸗ 


ten ein Handeldvertrag abgefchloffen werben, ‚don dein 


einige wenige Bedingungen den Amerifanern nicht ganz 
angenehm ſchienen, und in den Meben bes Pröfdentem 
zu jmwetenmahlen mißbißigend erwähnt wurden. 
Yusilieffung ber Amerikaner von Zerrenenke duͤalte 
ihnen ſehr druͤckend. Das Haus der Repraͤſentanten 


waͤrtigen Angelegenheiten ihm einen Bericht aber den 
Zuſtand der befichenden Handelsverbindimgen mir wm 
Engliihen Inſeln abſtatten ſolle, Verbmdungen , die in 


Gemäshert des Vertrags durch Amerilauifche Schiffe 
nicht ſtatt finden durften. 


Der Ausſchuß ſchlug ‚wor, 
MBiedervergeltung zw üben, Er behauptene, daß weil 


England den Amerikaniſchen Schiffen den Handel mit > 


‚feinen Eoleniem umterfage ,: fo milffe man eine Abgabe 
"af die engliichen Echiffe legen,‘ werde: aus dieſen · Color 
dien it den Vereinten + Staaten Handel trieben. Dies 
fe Maßregel wurde, wie es ſche int, "nicht ſtrenge genug 
befunden , denn im ben. und .zugelommenen Zeitungen 


finden wir, daß den Engirichen Schiffen aller Handel 
zwiſchen unſern Jufeln uud dew Vereinten + Gtaufen- 
unterſagt werden ſol, gud zu die ſem Ende am 3. Bpril 


in der Kummer des Senats eine Bill mit großer Weahr⸗ 
heit ducchgegangen ıfl. Cie wurde an bad Hau ver 


Repraͤſentanten verwiefen, wo fie ohne Zweifel gleiche 


falls angenommen werden wind. Mus biefem gegenfeitie 
gen Verbothe geht hervor, daß jede Berbindung zwiſchen 
ben Vereinten « Otaaten und den ‚Engl. Eolonien unter 


. 


Dis * 


verlangie vor eintger Zeit, daß der Ausfchuß der aus⸗ 4 


brochen if. Allem es faͤllt kiar im die Augen) daß die⸗ 


use —— nachiheu· 


— eh 


nn, zul 


ger ſeyn muß, ald unfern Coleniſten. Die Erſtern ber 

sieben aus unfern Juſeln nichts als Rum und Melaſſes, 
während Letztere fich bei den Amerikanern mit einer Men: 
ge Waaren verfehen, die nicht leicht eine andere Abfag- 
‚quelle finden werden. Es iſt dieſes daher ein offeuba- 
ver Verluſt für die Amerifaniichen Pflanzer, aber eine 
neue Duche des Wohlfiandes für die noͤrdlichen Britti⸗ 
ſchen Eolonien, ale: Neuſchottland, Canada ꝛc. Eie 
werben in Zukunft unfere Infeln verfehen, meun nicht 
(mas jedoch fehr wahricheinlich it), Die Unterthanen der 
Vereinten + Staaten auf Mittel finnen, einen Handel 
beimlich fortgufegen, deffen Vortheile fie- kennen. Dieſe 
Beränderung unferer Handels + Verhaͤltniſſe mit den ver⸗ 
einigten Staaten bat geftern und heute an der Körfe ber 
Unruhigende Gerüchte veranlaft, mworäbır jedoch ber 
minifterielle Courier Beruhigung gibt. Inteffen ift-cs 
merkwürdig, daß, in Anfchung des Streites zwiihen.den 
vereinigten Staaten und Spanien, uufere miniſteriellen 
Blätter. den Amerikanern Unrecht geben, während. bie 
Oppofitionsblätter ſich gegen Spanien erflären, 


Amerika. 


Ehe Zeitung von Philadelphia meldet, daß — 
nem Schreiben aus Washington der Amerikaniſche Ge⸗ 
neral Gaines mit 1000 Mann regulirten Truppen, einem 
beträchtlichen Corpse Miligen und einer Menge mit ben 
vereinigten Staaten verbünbeten Indianern am 13. März 
auf das Spanische Gebierh von Florida eingerüct if, um 
die Seminofen zu verfolgen. 

Yamaila, 27. März. „Der Infurgenten » Chef 
Bolivar hatte mit 2000 Mar Cavalleri und 1500 
"Mann Infanterie deu Epanifhen Eeneral Morillo 
dreimahl angegriffen; Merle aber fing ihu eben 
fo oft zuroͤck, und lieg die Juſurgenten mit. dem Baſo⸗ 

iger verfolgen, moturd fie 600 Tode auf dem Play 
"Iiefen.. - Seitdem wurde die Urmee des Morillo, zu 
4 Ende‘ ded Februar, dur die Corps von Lalzada 
» und Aldama verfärft und Morilloer hielt dadurch ſolche 
uUebermacht, doß man voͤlliger Vernichtung der Juſurgen⸗ 
ten entgegen ſiehet. Sie haben außer ihrem kager kei⸗ 
«ne Anbäxger und haben fein kand im Beſitz als wäs fie 

militairiſch beſetzt haben, 

Schreiben aus Et. Thomas, 4. April, 
Durch einen von ka Guayra nach Nem s Dorf beſtimmten 
Ameritaniſchen Schooner haben wir aus Larasag die 
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Nachricht erhalten, daß Morillo fih auf die Harfe I 
fition bei Cabreca Cam Ser von Valencha) zuruͤ kgezoaen 
ꝛte wo rer die nachfolgenden Inſurgenten angeiff wid 
* gänztic) ſchlug. 

Nachſchtift, vom 4. April. Wir ‚beeilen * 
"ao, Ihnen die von Puerto Cabello eingetroffene. wich 
tige Nachricht mitzutheilen, daß Morillo die Infurgens 
ten in drei Schlachten faſt aufgerieben, und, zufolge der 
legten Berichte, ſchon in der Nähe. des Apure-Fluſſes 
durch Morales die Ueberreſte verfolgt hatte, fo daß hofs 
fentlich, die gaͤnzliche Auflöfung erfolgen wird, 

: Er Thomas, 5. April. Heute verbreitet fi 
nachftchender royaliſtiſch· Spanifche officielle Bericht: 

„Bon Cabrera, Maracay, Stadt Cura bis nach Puers 
ta haben tie Infurgenten über 5000 Mann und gegen 
7oco Pferde und Stuͤcke Schlachtvieh aller Art verloh⸗ 
ren. Auf dem Kampfplag ift die Eguipage Des Bolivargei 
blieben, er felbit fche verwundet, und, wie man ſagt 
den 21. Mär; von der Diviſion Fopez zu Parapara zum 
Gefangenen gemacht worden. . Es lebe das Vaterland!“ 

Et. Thomas, 3. April. „Bon Porto » Belo ba 
‚ ben wir die Nachricht erhalten, daß die Juſurgenten to⸗ 
tal geſchlagen und zerſtreut und daß Bolivar geloͤdet 
worden. Dies verſpricht vielen en für Die Zu⸗ 
funft Vortheile im Handel, - 


Vermiſchete — ——— 


Am erſten Pfingktage Nachmittags entfiand. in bet, 
228 Feuerſtellen enthaltenden, Stadt Kreuzburg ir 
Oſt preußen, burd bie Unvorfichtigteig eined Flei⸗ 
ſchers, der Talg ſchmolz, ein euer, weldes bei dem 
heftigen Sturmwinde aus Oflen in ganz furger „Zeit die 
ganze Stadt mit Ausſchluß der Kirche, der Müple und 
mweuiger Häufer und Scheune, in Afche legte. Die 
mehtentheils armen Bewohner vermochten nur wenig ih» 
ver Haabe auf die Etraße zu retten, und, auch diefeg 
wenige ward bei der heftigen Gluth des Feuers au dort 
größteucheils ein Raub der Flammen, Ale Vorraͤthe 
und der größte Theil des Viehſtandes ging verlopren, 
und die ungluͤcklichen Bewohner Kreutzburgs irren ohne 
Obdach und ohne Nahrungsmittel auf ven Feldern und 
Srantitirten umher. Die alein fiehen gebliebenen 
Schornſteine der abgebraunten Häußer, melde die 
Straßen bilden, gewähren einen auffallend ſchauerlichen 
Abuaa. 
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Balreutb, 28. Mai: Dre Feier bed geſtern ein 
getrerenen Geburts ·Feſtes Sr Mrajeftät_unfers, allergnd« 
digſten Koͤnigs wurde ganz beſonders durch ein Ereigniß: 
verhertlicht, welches das Gluͤck nicht nur der gegenmwärs 
tigen ſonderu auch alır nochfommmenden Bewohner des 
Koͤnigreichs Baiern auf immer feſt begründet. Se. Maje. 
ſtaͤt unſeret hitldvoller Monarch hat, aus freiem Ent⸗ 
ſchtuff⸗ und mit feſte m Wien, Seinem Königreiche Baiern 
eine. neue Verfaſſuag gegeben, deren Urfunde geſtern 
bier wie in audern Staͤdten des Koͤnigr ch, feierlichſt 
promulgit / murde-und die ohnehin an die ſecn ſtets hoͤchſt 
erfreufrhem Tage jur Freude und Dankbarkeit geſtimmten 


Herzen zur hoͤchſten Verehrung und Dankbarkeit aufregte. 


Se. Excellenz der Königliche Herr Seueral Commif⸗ 
ſair Feeiderr von Welden, fuhren ‚gefeenMorgens um 
Uhr nach dem Königlichen SGeloße, mo das Perſonale 
der Koniglichen Regierung, die Geifilichkeit, das Perſo⸗ 
nale des Koͤniglichen Polizei» Commiſſariats, der Muni. 
cipalrath und ſaͤmmtliche hieſige adminiſtrative Sehärben 
derſammelt waren. Rachdem Se, Ererllenz mit Wärme 
‚eine die hohr Würde des Gegeuftandeg bezeichnende Rede 
geh alien Hatte, fo wurde die neue Verfaffunge » Urkunde 
des Königreichs Baiern vrrlefen, auf welche fodann 
faͤmmtliche anweſende Staatsdiener verpflichtet wurden, 
‚worauf von der Altane des Koͤniglichen Schloſſes Trom⸗ 
peten und Patent erſchallten, und das hier garniſoniren ⸗ 
de 1318 Koͤnigliche Linien » Infanterie + Regiment, die 
‚Bensdarmerie und die hieſige Bandiuchr, welche fämmt- 
lich auf dem neuen Schloßplage in Parate aufgeſtellt wa⸗ 
ren, ſo wie die zahlreich daſelbſt verſammelte Volksmen⸗ 
ge rin dreimahliges: „Es lebe der König!“ aus. 


-ztefen , auch die Janitſcharen - Mufit fomohl des’ benann-⸗ 


ten Königlichen Neglments als auch der Landwehr ertoͤnte. 
Indeſſen war auch auf dem Koͤniglichen Stadige⸗ 

richte gleiche ·Prontulgation und Verpflichtung erfolgt. 
Nach der Verpflichtung verfügten ſich Se. Ercellen; 
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Begleitung der obern Behörden zw Fuße in die Schloß⸗ 


kirche, an welche die Tıuppen folgten und mo feierliches 


Hochamt gehalten wurde, waͤhrend deſſen das Hendänte 
Koͤnigliche Jufanterie /Regimeunt 3 Salven gab, * 
a ben beiden evangeliſchen Kirchen wurde um die- 
felbe Zeit auß rordentlicher Gottesdieuſt uchalten und 
fuͤr das lange Leben und allerhoͤchſte Wohl Gr. Maje⸗ 
ſtaͤt des Koͤnigs aus dankbar gerübrten Herzen mir im. 
ger Andacht gebethet. In der evangelifben Haupttirche 
hatte der Herz Kırdenrarh Karfer mir der‘ thm eigenen 
Beredſamkeit einge (naͤdſtens ım Druck erfchenem) 
„Erinnerungen an das Gldd einer wetfen 
und getehten Verfalfung* Hergetragen. 

‚ Nach brendigter großer Wachtparade nahm eine ſeht dh. 
ſehnliche Geſell ſchaft von Staatsdienern und vom Milıraire 
an einem gemeinfamen' Mirtagsmahl Theil, twohel Se. 
Excellenz der Herr General Eommiffair auf dag, aller. 
hoͤchſie Wohl Sr, Mojeſtaͤt des Koͤnizs und des ganzen 
Königl, Haußes den Toaft aufbrachte, ber wit Euthu⸗ 
ſtasm von der Geſellſchaft erwidert wurde. 

Der Municipalrath nebft den‘ Viertelmetſtern bee 
Stadt begaben fich zu Br. Ex dem Hrn —— J 
ſair, um eine Dankaddreſſe an Gr. Majeſtaͤt den agelidh 
ten König zu Äberreichen, worin die tremen Gefilple der 
biederen Batreuther ausgedruͤckt waren, | " 

Abends wär ein von dem Vorſtehern der Harmonie 
Seſellichaft veranftalteter Fal und ein anderer Fall im 
‚der Defource.+ Geſellſchaft, mo allgemelner rohfign 
Hersichte. 

Auch die Armen wurden an-biefem ſrohen Tage, mit 
welchem :eıne mewe glückliche Periode unfers Baterlandes 
beginm, micht vergeffen. Ein Verein edler Perionen 
dies 118 Dürfiigen ein reichliches Mahl gd eine Gelds 


„gabe reiten. u 
Fteiheit der Gewiſſen · und eine gewiffenhafte Schel. 


dung und Schaͤtzung »deffen, was des Staaſs und ber 
Kirche iſt; Freihen der Meinuugen -mit gefegischen Be⸗ 
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ſchtdafungen gegen den "Mißbrauch, gleiche Mechte der 
Eingebohrnen zu allen Graben des Staatsdienſtes; glei- 


che Berufung zur Pflicht und Ehre der Waffen, Gleichheit 


der Seſetze und vor dem Grfege ; Unparthetlichkeit und Un. 
aufhaltbarkeit der Rechtspflege; Gchleichheit der Belegung 


und der Pflichtigkeit ihrer Leiſtung; Ordnung durch alle Theis - 


le des Staatshaushaltes; zechtlicher Schutz des Staatstre⸗ 
dits und geſiche rte Verwendung der dafür beſtimmten Mittel; 


"Wiederbelebung der Gemeinde · Koͤrper dutch die Wiedergabe 
der Berwaltung der ıbr Wohl zunaͤchſt beruͤhrenden Angeles 


genbeiten ; eine Standfchaft, hervorgehend aus allen Elaffen 
derim Staate aufäßigen Staatsbuͤrger, — mit den Rech⸗ 
„gem des Beiraihes, der Zuftimmung, der Wiligung, der 
Wunſche und der Beihwerdefübrung wegen verletzter ver⸗ 
faſſungsmaͤßiger Rechte — berufen, um in öffentlichen 
‚Berfammlungen die Weisheit. der Berarhung zu verſtaͤr⸗ 
ken, ohne bie Kraft der Reglexung zu ſchwaͤchen; endlich 
sine Gewähr der Berfaffung, ſichernd gegen willtühr. 


lichen Wechfel, aber nicht bindernd das Bortfchreiten zum 
‚Beffern nach geprüften Erfahrmmgen.“ — Dies find. 


bie Grundzuͤge unſerer neuen Verfaffung; dies find die 
ſprochenen Grundſaͤtze cınes Könige, welcher 
das Sluͤck ſeineg Herzens und ten Ruhm ſeines Thrones 
wur von dem Gluͤcke des Vaterlandes und von der kiebe 
feines Volkes empfangen will. 
Wir liefern in der Beilage voliſtaͤndig diefe neue 
‚Derfoffungs « Urkunde des Königreichs Baier, melde, 
als ber Grund und die Buͤrgſchaft einer gluͤcklichen Zu⸗ 
„Punft, jeder treue Baier gern mit Muße Irfen und wies 
Der lefen und, durchdrungen von. dem lebhaſteſten Dank, 
Als ein Heiltgehum aufbewahren wird, RR: 
Gortfegung der Verordnung bie fünfti« 


ge Verfaſſung und Verwaltung ber Ge» ⸗ 


meindenim Königreiche Baiern betref- 

fend, i | 
7 $ 102. Ein vorzuͤglicher Begenftamd\ber Pflich⸗ 
ten und Obforge ‚des Geinelude » Ausfhuffes ift die Ver⸗ 
waltung des Gemeinde und Local # Stiftungspermögens, 
Diele wird durch die auſgeſtelten Gemeinde: und: Orifr 
sungepflearr, als. Disglieber bes; Gemeinde + Ausſchuf⸗ 
fes, vollyogen, welche jedow, aleihwie die Stadt: Käms 
merers und Stiftungsverwalter bei den Magiſtraten, in 
allen wicht. DVerwalsungsangelegenheiten blos mit Aude 
nahme der Rändigen Einnahmen und Ausgaben, an die nach 
der Stimmentichrheit zu faſſenden Belmiifle des oefanımıen 
Yusidruffes,, bei Besenftänden des Kultus» Bermögens aber 
insbeſondere au die Einwilligung des sseffenden Pfarrers, 
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gebunden find. 4. 103. Der Ausfchufi ferbi iM fehulbig, 
in ben unten bei den Magiftraten $. 123 vergefcrichenen 
wichtigen Fällen, jedesmahl die Genehmigung des coms 
petenten Band s oder gureherrlihen Gerichtes einzuholen. 
$. 104 Da die Gemeinde durch ihre befonderen Bevolls 
mädrtigten bei dem Gemeinde « Ausichuffe vertreten wird, 
To iſt ſie nur 1) Über Erwerbungen, Vertheilungen oder 
Beräufferungen von Gemeinde + Realitäten „und nußbaren 
Rechten, 2) dei Regulierung a) neuer Gemeinde » Dienfte, 


bp dew Grmeinderlimlagen,, 3) bei Aufnahme eines Paffiv 


Eopitals für die Gemeinde, 4) bei der Aufnahme neuer 
Anfiedier, zur Abgabe ihrer Erklärung durch den Gemeinder 
Vorfteher zu verfammela, melde dem an die vorgefeßte 
‚Behörde zu erſtattenden Berichte über die erwähnten Segen 
‚fände beizufügen iſt. 9. 105. Die Rechnung über die Ver: 
maltung des Bemeinder fo wie des Stiftungevermögend wild 
jährlich von dem Pfieger gelegt: a) dem Gemeinde Ausſchuffe 
feibft, welchen fie 24 Tage lang, mit allen Belegen; zur 
Durchſicht und Abgabe feiner Erinnerung offen fteben fol; 
b) der verfammelten ganjen Gemeinde, durch offe ntliche⸗ 
Ableſen, im Beiſeyn des Gemeinde: Aus ſchuſſes; c) fie wird 
hierauf dem einfhlägigen Band» oder gutsherrlichen Gerichte, 
mit allen Belegen und den darüber erma gemachten Erkhnts 
rungen, ei gefendet, von welchem ſedann die Kenifion ters 
ſelben vorg nommen wird. Won dem ein ſchlaͤgigen Lantı 
‚oder gutshertlichen Gerichte iſt nicht nur jährlich eine fumınas 
riſche Ueberſicht der bei demfelben zur Nevifion ringefommer 
nen und brreit6 revidirten Gemeinde: und Gtiftuhgsreeßnühe 
gen der Kreisrrglerung mir Bericht vorzutegen, Tondern. diefe 
hat auch innerhalb fünf Jahren menigftens einmaht eine fol 
he Rechnung einer Superrewifion zu untergeben, ich, 
In den Gemeindn, melde autsherrlishen Gerichten unterge 
ben ſi d, follen, in der Verwaltung der eigentlichen Semeim | 
des A’gelegenlyeiten die Vorfchriften der $$. 101 bis 105. 
‚inchufiv beobachtet werd:n,, jedoch vorbehaltlich der den gutd; 
herrlichen Berichten nach dem Edicte über die anteherrlich 
Gerichtebarkeit darauf zuſtehenden geſetzlichen Einwirkung 
und der denſelben uͤbertrag nen Rechte. 


k Granffurt, 24. Mai. Heute find Se. Kaiſerl. 
Hoheit, der Erzherzog. Jofepp von Dejierreid) , Pula 
finus von Ungarn, auf der Meife nach Schaum burg 
zu Seiner Grau Schwiegermutter, bier eingeicoffen und has 
ben fogleih an dem laudgräflich heſſiſchen Hefe zu Hom⸗ 
burg einen Beſuch abgeſtattet. — — 

Auch Se. Koͤnigliche Hoheit der Herzog von. Kent 
find heute Abends bier anaefommn. Dieſer Prinz if ım 


‚Hotel d’An.leterre,. ws Ihre Majeſtaͤt die verwittwete 


Königin von Würtemberg, Seine Schweſter, ſich auf⸗ 
haͤlt, abgeſtie zen, und wird noch in diefer Nacht nach Co⸗ 
burg abreiſen, wo er die verwittwete Fuͤeſtin vou Lei⸗ 
ningen antreffen wird, J 
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Herr Baron Chluſſowitz, Ob erſt unter der Xuſſtichen 
Garde, iſt als Courier von Madrid nach Petersburg 
heute hier ducchpaffirt. 

Bom Rhein, 16. Mai. Die proteſt/ ntiſche Lie 
qenvereinigung ſcheint von nun am eine andere Wendung 
zu nehmen. Die ſtreitigen dehrpuntte naͤmlich, von -der 
‚en man an einigen Orten fo gerne abſtrahiren mollte, 
werben aufs neue hervorgezogen. Bei Gelegenheitnber 
Hermfifcen Theied, denen. es zwar nicht ‚an Wärnfe, 
Aallein deſto mehr am Lichte fehlt, haben fich zwei ber 
beruhmteſten deutſchen Theologen in einen gelehrtem 
Schriftwechſel eingelaffen, nämlich Herr Ober Hofprediger 
Ammon und Herr Prediger und Profeffor Schleiermacher. 
Sollten auch die beiden protsftantifcen Eonfeffionen. zu 


einer allgemeinen und in jeder Hinficht volftändigen Ver⸗ h 
fo hofft man’ 


einigung noch nicht reif geworden feyn, 
doch mit Grund, daß durch die in diefer Sache gethanen 
Schritte manches andere Gute zu Tage. gefördert werde, 
nämlich außer einer flärferen Annäherung der beiden 
Partheien, auch mod ein geme inſchaftliches Kirdenregt 
ment, eine liberalere Stellung bes Staats gegen die Kir 
he und eine evangelifche Presbiterialverfafung. Daß 
der Presbiterianismus dem inneren Leben ber proteflantis 
ſchen Kırche am zuträglichfien ſey, bebarf feined Bemwei- 
ſes und tft durch die Kirchengefchichte binlänglich beiwiefen, 
Eine eigentlibe Episcopalverfoffung. mit cinem oberflen 
Episcopat koͤnnen übrigens nur in der katholiſchen Kirche 
ihre Stelle finden. Aller Augen find jegtsauf die prote⸗ 
ſtantiſchen Kirchen des preußiſchen Staats gerichtet und 
erwarten, daß von dorther ein neues Leben ın alle evan« 
gelifchen Kirchen deutſcher Zünge ausgeben werde. In 
der That verdient die humane Art, mit welcher dieſe Ne 
gierung an dem Nereinigunge + Gefchäft Theil genommen, 
alles Lob; noch mehr aber iſt es zu ruͤhmen, daß fie ber 
proteflantiichen Kirche auch eine liberale Verfaffung-saffen 


will, wermöge welcher ihre geiftigen Kräfte, weder von. 


Jnnen noch von Auffen befchrduft, fich freier ale bisher, 


Bewegen koͤnnen. Ueberall find die Kreisinnodem, welche 


iumandhen deutſchen Ändern noch immer nicht zur Exiſienz 
fommen tdanen, bier ſchon im reger Thängfelt. Die 
"Megierung bat unter andern and) dadurch einen Beweis 


ihres Vertrauens gegen die Geiſtlichkeit abgelvat, daß ſſe 


im Herzegthum Berg zu den Kreisſynoden verdienſtvolle 
Se iſtliche ats Koͤnigl. Commiffarien ernannte, und von 
wiehreren Spnoden dortigen Landes iſt zu rühmen, daß 


fie eine Prestiterial s;Rirchennerfaffung  einjwrichten fie 
en, terjenigen aͤhnlich, melde ſich unter Negierumg 
der ehemahligen Herzoge und Kurfürften von der Piel 
borten als bewaͤhrt befunden hat. Ein geihägter Beil 
licher bed Landes har bei diefer Gelegenheit ein Beiſpirl 
von Beſcheidenheit gegeben, welches aufbewahrt zu wer⸗ 
den verdient, Nachdem berfeibe von feinen Elaffenbri- 
dern, deren Vertrauen er in hohem Grade genieißt, eins 
fimmig zum mfpector gewählt worden war, hat er den 
ihm angetragenen Guperintendententitel ausdruͤcklich ab · 
gelehnt, behauptend, daß Superioritaͤt mit einer Pres 
biierialverfaſſung und den Vorſchriften des Evangeliumb 
law Matth. 23, 8 nicht beſtehen koͤnne. 
Bra ntreid. 
Paris, 20, Mai, Der Herzog von Wellington 
If aus. England in Ealatd’angefommen und begibt ſich ia 
fein Hauptquartier. — Der Herr Grat von Montelas 
iſt am 9Hten d. von Lion kommend durch) Chambery aach 
Geuf gereiſet. 
YAmerita. 
Die Königliche und die Jnfurgen: Parthei im Spas 
niſchen Amerifa verbreiten mehr al je die widerfprechend« 
Ken, ſelbſt im Anfehung der Zeit und der Gegend micht 
übereinftimmenden Nachrichten. Nah den Berichten 
ber Inſurgenten ift Morillo verwundet und feine Armee 
zerſprengt; nach den Berichten ber Königlichen: Parthet 
iR Bolivor vermunder,, gefangen und ſeine Armee ver- 
nichtet. Ein Echreiben aus Guira vom 28. Februar: 
meldet die Miederlage der Jufurgenten.  - Daffelbe fagt : 
das 17 Tage gevauerte Embargo wird morgen aufgeho ⸗ 
ben werden, denn unfere bisherigen Beforgniffe find- 
durch die neueſten Ereigniffe gehoben. Merıllo hatte ſich 
mit dem größten Therl feiner Armiee bei Calaboſo, ums 
gefaͤhr 40 Eteues von Caracas, aufgeſtellt. Die Patrio ⸗ 
ten Haͤupter Bolivar und Giar‚- welche ſich bei Fernando, 
jenieits Calaboſo, vereinigt hatten, fuchten Morilo ans 
jugreifen, ober biefer zog fich auf Caracas zurüd, um 
fi dort zu veriheidigen. Er wurde auf feinem Ruͤckzu· 
9: von den Patrioten angegriffen und hatte binnen zwei: 
Togen Steben verichtedene Gefechte; in deren letzten 
tie Spanier, noch ıhrer Behauptung, einen entſcheiden · 
ben Sieg erfochten, indem fie den größten Theil ihrer 
Gegner vernichteren; dech war cuch Spaniſcher Seits 
ber Verluſt groß. Morillo beſetzte hierauf Villo⸗ 
de⸗Cura/, dieffeis Calaboſo, welches letztere · die Patrit⸗ 
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sen beſetzt haben ſollen. - Vier Tagel hörten wir nichts 
won der beiderfeitigen Armeen big entlich ein Courier bie 
Machricht brachte, daß Morillo die Inſurgenten » Armee 
in einem Hinterhalt ziwifchen zwei Berge gelodt und fie 
ich geſchlagen ‚hat. 
er ee aus Port Spain.vem 29. Maͤr. 
Nachden Bolivar die Stadt San Fernando de Lpure mit 


Siurm genommen hatte, fchlug «er am.'17 und 18. Maͤrz 
die Spanifche Atmee, deren Anführer, Morillo, ſelbſt ver. 


wundet: und noch der Haupiſtadt Caracas wurde gebracht, 
wo er vergeblich ſuchte, Truppen zu werben und & den ſPa⸗ 
Heisten zu wideriegen, - Da legtere nur noch = Märiche 


von Caracas waren,‘ fo traf Morillo Auſtolt dufe,Haupt · 


ade jo wie den Hafen von Öuapra, zu rdumen. Mn 
sagt, er habe dies auch gethan und ſich mic feinen Truͤm⸗ 
mern in Puerto · Cavello eiuge ſchloſſen. Wegen tes Mor- 
ed des Patrioten · Generals Bermudez nach Cumana iſt 
wermuthlich in Buayana ein Embargo ergangen, deun 
wir haben von daher feine Nachricht, außer doß ein von 
ber Mündung des Fluffed gekommenes Schiff ung bie 
Boſtaͤtugung der Siege des Bolıvar gebracht hat. Die 
Fruͤhe ſten Berichte werben Sie über Caracao und Er. Tho⸗ 
mag erhalten, welche dem Schauplatz am nädfien find, 
Großfbrittaniem: 
London, 16. Mai, Die Öffenılihen Fonds find 


sein wenig gefallen, ohne bag man die Urfache weis. — 


Die Bil wodurch der Herzog von Kent eine Appanage» 
-Zulage.von 6000 Pfund Sterling und feiner fünftigen 
Gemahlin 6000 Pfund Wittwengchalt bewilligt wird, iſt 
um erſtenmahl im Unterhauße verlefen worden; es wa⸗ 
zen 205 Stimmen dafür und 3 ı ‚dagegen. 

Aus der Sprache, welche Norbamerita gegen Spas 
‚wien führt , gebt deutlich hervor, daß es fich vergrößern 
‚will‘, welches aber wohl Feine weiſe Politik ſeyn möchte, 
Yu dem werdenden Zuftande, worin ſich der nordame⸗ 
ritamſche Staatenbund befindet, fein Gebieth erweitern 
wollen, heißt: kuͤnftigen Angriffen eine ſchwache Seite 
darbiechenz ‚denn welche Mittel haͤtten die vereinigten 


Staaten, eine fo ausgedehnte Gränze zu periheidigen;?- 


Mas im letzten Kriege geichehen ifi, follte vielmehr die ſe 
Stoaten zur Weberzeugung bringen, daß Eoncentriruug 
ihrer Kräfte, und nicht Gebiethsausdehnung ihr Haupt- 
nugenmerf :feyn «muß. Die etſte Folge eines Kriegs 


zwiſchen Spanten und NMorbamerifa würde ſeyn, dab 


wa den Oeean ſogleich mit: einer ARenge ſpauiſcher 


Eorfarembebedt ſehen wilrte, filr die mehr. ald geWill. 
ameritanifhe Waaren eine leichte Beute ſeyn wurden, 
währen bie amerifanifchen Eorfaren wenig ſpaniſches E⸗ 
genthum Anden wuͤrden, deſſen fie ſich bemaͤchtigen koͤnn⸗ 
ten. Gt alich koͤrnten die vereinigten. Siaaten Mepiko 
Aand vielleicht ſelbſt Wenezuela bedrohen; aber ber Erfolg 


dieſer Umtemeßraungen würde wohl fchr zweifelhaft feym. 


Hafen, wir, daß folde Betrachtungen die vereinigten 
Staaten geneigt machen werben, auf den harten und 
wird unzuläifigen Bedingungen, welche fie Spanien vorge⸗ 
ſchlagen haben, wicht zu beharren ic. «The: Courter). 
* .6dwei;. 2. 
In Wallis har neulich der Einſtur; eines bedeutenden 
Gletſchets einen Arm des Fluſſes Drance im Thal Bagno 
geiperrt und fich dadurch ein Bier gebildet, der am 14. 
Mai bereiiss 7200 Schuh lang, une da, Wo er ſich 
ain weiteſten ausgedehnt hatte, 630 Schuh breit war 
‚feine größte Tiefe war 180 Schuh. Inde ſſen nahm dus 
Waſſer taͤglich zu. Am roten und zasen d. war. es am 
8 Zoll, und am 12ten umd ı3tem ſogar um 3 Schuh 
binnen 24 Stunden gefliegen, Dies komme theils om 
Schmelzen des Schnee's, theils vom Abhang des Thales 
ber. Die Regierung von Wallis hat, um xine nerhee- 
rende Ueberſchwemmung im Thale Bagno ober in der (Eben 
ne von Marrugny zu verhuͤten, zweckmaͤſſigge Urbeitensan 
Ort und Stelle und verſchiedene Vorſichtsmaßregeln am 
ordnen laſſen. Im Jahre 1595 harte im Thal Bagno 
eine Ueberſchwemmung · ſtatt, die durch den naͤhmlichen 
Umſtand veraunlaßzt, und wodurch die an ben Ufern der 
Drance gelegenen Doͤrfer verwuͤſtet, ern. großer Theil 
des Fleckens Martiguy weggenommen, mehrere Per fe · 
nen umgekommen, und ‚weit und breit Verheerungen au 
gerichtet worden waren. 
Vermiſchte Machrichen. 
In vielen Gegenden haben die Raupen den mit Si 
then ͤberſchuͤttet gewefenen Obſtbaͤumen ſo geſchadet, naf 
‚wenig oder kein Obſt zu erwarten iſt. Aus Preſburg 
‚wird geſchrieben, Laß dort die Obfibdume, beſonderẽ 
die, Kıriben ; Weichſeln und Pflaumen: faſt alle duch 
Märmer abgefreffen worden find, und was bieie brig 
gelaffen, die Maikaͤfer vollends aufgezehrt, und legtere 
felbft in Weingaͤtten hie und da Schaden angerihter Ha 
beu, .doß jedoch Felder und Meinberge die ichdnften Hoff- 
wungen barbiethen. ( In der Grgendsum Waiteuth hat 
man. gar keine Marbäfer bemerit). | 
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Marlimftion Kofeph, non Gocies Gnaden ang 
Yon Batern. Mor denhohen Regentene Pflichten durchdrut:s 
. gehn und geleitet — haben Wir Unfere biöherige Kegierun 
mie folchen Einrichtungen bezeichnet, welche Unfer fortges 
fettes Beſtrebei, das Geſammtwohl Unferer Unterrhanen 
in. befördern‘, Beurfunden, — Zur feiern Begründung defr 
eben haben. mir fchon im Sabre 1809 Unſerm Reiche eine 
feiner damahligen dufern vnd Innern Verhaͤltneſſen angeniefs 
fene Verfalunn, tm welche Wir fhon die Einführung einer 
ftändifhih Verſammlung, als eines weientlihen VBetants 
theils, Aufgehomtnen. haben. — Kaum hatten Dir großen, 
feit jenet Zeit eingetretenen Weltbegebenhelten, von welchen 
kein deuefcher Staat unberührt geblieben ‚ift, und mährend 
welcher das Bolk von Balern gleich groß im erlittenen Drude 
wie im beſtandenen Kampfe Ach geztigt har, in der. Acte 


des Wiener Congreſſes she Ziel gefunden, als Wir fogleich 


das nut durch die Erciguiffe der Zeit unterbrochtye er mit 
Uinverpüchtem Blicke auf die allgemeinen, und befonbern For ⸗ 
berungen des Staatezweckes zu. vollenden ſuchten z — die 
üh-Gahre 1814 dafür angeordneten Vorarbeiten und das 
Decret vom’ 2. Februar 1817 beftättigen. Unfern hierüber 
fchon Früher gefaßtsp fetten Ensfhluß. — , Die araenmärs 
tigel Acte iſt, nach vorgeggnasmer ‚reifer und wielfeitiger Ber 
rathung vind'nad Wernehmung Unſers Stacisrathes — das 
Wert Unfetes eben fo Treiem, ats feſten Wileens. — Unier 
Solk wird im dem Inhalte defelben die kraͤftigſte Gewaͤhrlei⸗ 
fung Unferer landeswärgrlichen Gefinnungen finden, , 
Freihelt der Gewiffen und ‚gemiftenhafte Scheldung und 
Shägung diffen, mas des Staats und ber 
Yeit der Meinungen mit geſetzlichen Beſchraͤnkungen gegen 
den. Mißbrauch; glelche Rechte der, Eingebohtnen zu allen 
Graden des Staatsdienſtes und zu Sur Bejeichn des 
Werdienftes ; gleiche Berufung jur Pflicht und zur 
Waffen;' Gieſchheit der Geſehe und vor dem Gefepe; Un⸗ 
vartheilichteit und Unaufhalcharkeit der Nechtspfiege; Gleich⸗ 
heit der Belegung und der Pflichtigkeis Ihrer Reifung; Ords 
rung Dur alle Thelle des Staatshaushaltes, rechtlicher 
Schutz des Staats⸗Credits und geficherre Verwendung der 
dafür befiimmeen Mittel; Wiederbelebung der Gemeinde 
Korper durch die Wiedergabe der Verwaltung der ihe Wohl 
unarbfi berähtenden Anuelegenheiten. Eine Standfcaft, 
mean aus allen Claſſen der im Staaue anfäßigen 


Klrche iſt; Frei⸗ 


hre der 


0.9 e — 
Beiteng.. 






eu ‘ -._ LrYnAtaı nimm 


EST Berfaffungs-Urkunde' des Königreichs Daierm- 


Erastkblrker, — mit den Rechten des Velrat 
ufimming, ber Wiligung, der Wuͤnſche —* Mr 
dAwsidejührung wegen verlehter vrrfaffüngemäßiger Rey 

ke, — Berufen, um in Öffentlichen Berianmfungen die 


" Meisheie der’ Verathung zu verſtaͤrken, ohne die Krafe 


der Resierung zu ſchwachen; Endlich sine Gewähr der Vers 
fofung,. ſichernd gegen wilführlihen Wechſel, ‚aber nice 
hloderud das Fortſchrelten zum Beſſern nah gepfälten E⸗ 
ſahrungtn. — LE En 
Baiern Dies find der Srundyüge die aut Alnferme 
Freien Entſchluſſe euch gegebenen Werfojung, — ſebet dar ige 
bie. Brundfäge eines Königs, welcher das Gluck rer 


zens und. den Ruhm feines Throns nur von dem — * 


Vatetlaudes und von der Liebe feines Volkes empfang 


Mir erklären hiernach folgende Beſtimmungen als Berfafe 
tung bes Kömigreihes Onierm: 0° u 
Vitel . Allgemeine —— Das br 
nigrelch Baiern, in der Gefamintpereinigugg ‚aller, Altern 
und neuer Gebiethe theile, iſt ein fouperainer monarhifcee 
ran nah den Bejiimmungen der gegenwärtigen „Berfafs 
ſungs⸗ Urknde. $. 2, Für das’ ganze Königreich beftehrt 
eine ‚allgenzine in zwei Kanimen abgetheilte, —8 
ſammlung. os ee 
, Teelll Von dem Könige und der, Ihronfsk 
ge, danı der Reihe» Werrefung. $..1.. Der 8b 
nig iſt de Oberhaupt des Stacıs‘, petelniget im ;fh ale - 
Rechte der Otaatẽ gewalt und uͤht fie, unter ben von in gras 
benen In dir gegenwärtigen Verfaflungs» Urkunde fspgei.htem 
Beſtimmungen aus. - Seine Perfon ift heilig, uud umverichs 
lid. . $; 2., Die,Krone ıft erblich in dem Mannaftamıng des 
Koͤniglichen Haußes nad dem Rechte det Erſtgehurt und, der 
ognatiſch linealiſchen Erbfolge — $ 8. * 
Fähigkeit wird eine rechtwaß ige Geburt aus einer cbenbürth 
gen — mit Dewiligung des Königs geſchloſſenen Che cıfors 
dert — $. 4. Der Wannsfianım bat vor den meihlihden . - 
Mocikprtiesn den Borsug, und die Prinzeffinnen ind vun 


‚der Regherunas? Folge fo lange ausgeichloffen, als in dem Kb⸗ 


nlalichen Hauße noch ein fücceflionsfahiger männlicher Epeof'e 
oder. ein darch Etöyerbrüderung zur Thrönfoige berschtigter 
Priny vorhanden iſt. „$. $. Nah ganzucher Erloͤſchuns 
bes Veannsſtammes und in Ergangeiung einer mit. ginem an⸗ 
dern Forſtuchen Haume aus dein Versen „Bunde für dieſes 


\ 
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Ban gefchfoffenen Erbverbräderung geht die Thronfotge uf 


die weibliche Nachkommenſchafi nah eben. der Erbfolge: Ord⸗ 
nung, die für den Mannsſtamm feftgefege iſt, über, ſa, 
daß die zur Zeit des Ablehens des lebt regierenden Abniga 
lebenden Baierifeen Prinzeffinnen, oder Abkoͤmmlinge von 
benfelben, ohne Umerſchied des Geſchlechtes aben: fo, ‚als 
wären fie Prinzen des urfpränglihen Mannsſtammes des 
Salerifhen Haußes, nnd dem Erſtgeburts Rechte und der; 
Lineal» Erbfolge: Ordnung zur Thronfolge „berufen werden. 
Wenn in dem regierenden neuen Königlichen Hauße wieder- 
Abtömmlinge des erften Grades von beidextel Geſchlecht ge⸗ 
bohren werben, tritt aisgdann der Vorzug des männlichen Ge⸗ 
Tchlechrs vor dern weiblichen wieder ein. — '$, 6... Sollte 
bie Baierifche Krone nad Erloͤſchung dis Dannsflammes an 
dei Regenten eines groͤßern Monarchen gelangen, welcher feine 
Reſidenʒ im Königreiche Baiern nicht nehmen könnte, fo foll dies 
felbean den zeitgebohrnen Prinzen diefes Haußes übergehen und 
in bdeffen inte forann diefelbe Erbfolge eintreten, wie fie 
oben vorgezeichner iſt. Kommt aber die Krone an die Ge⸗ 
'mahlin eines auswärtigen Monarchen, fo wird fie zwar Ko— 
nigin , fie muß jedoch einen Vicekoͤnig, der feine Reſidenz in- 


ber Hauptſtadt des Rönigreiche zu nehmen hat, ernennen 


Und bie Krone geht nad ihrem Ableben am ihren jweitgebohts 
nen Prinjen über $. 7. die Volljährigkeit ber Prinzen und 
Prinzeffinnen des Königlichen Haußts tritt mit dem zurüch 
gelegten achtze hnten Sschtt ein. = $. 8. Die hbriaen Ver⸗ 
Hältniffe der Mitalieder des Kbniglſchen Saufes richten ſich 
nad den Beflimmutrgen des pragmatijchen Familien » Geſej⸗ 
zes. — 6.9. Die Reiches Berwefung tritt ein a) mähs 
send der Minderjährickeit des Monarchen; wenn derfelbe en 
ber Ausübting der Regierung auf längere Zeit verlindert if, 
und für die Verwaltung des Reichs nicht ſelbſt Torforge ger 
troffen hat, oder treffen fann. — $. 10. Dm Monarı 
hen ſteht es ſtei, unter ben volljährigen Prinzer des Hau⸗ 
Bee den Reihss VWerwefer für die Zeit der Minierjährigkeit 
feines Nachfolgers zu wählen. In Ermangrlung einer fols 
hen Beſtimmung gebührt die Neiche »Werwelun demjenis 
geu voljährigen Agnaten, welcher nach der feſtgeftzten Erb 
folge: Ordnung der naͤchſte iſt. Wäre der Prin, welchem 
dieſelbe nach obiger Beſtimmung gebührt, felbft na minders 
Ahrig, oder durch ein fonftiges Hinderniß abgehalten, Die 
Megentichaft zu übernehmen; fo fätır fie auf denjenigen Ag ⸗ 
naten welcher nach ihm der näcfte it. — $. 11. Sollte 
der Monarch durch irgend eine Urſache, die In ihrer Wirkung 
länger ale ein Jahr dauert, an der Ausübung der Negierung 
gehindert werden, und für diefen Fall niche felbft Borfehung 
getroffen haben, oder treffen fönnen, fo, finder mie Zuftims 
mung ber ©tände, welchen Me Verhinderungs »-Urfachen ans 
zuzeigen find, gleichfalls dir für den Fall Ve ARMEE: 
keit beſtimmte gefeßliche Regentſchaft ſtatt —,$. 12. We 

der König nah $. 10. den Reichs: Werwefer für ben Fa 

der Minderjährigkeit ernennt, fo wird die barüber ausgefer⸗ 
tigte Urkunde durch denjenigen Minifter, weichem die Vers 


eihrunges eines Minikers des Königlichen Haußes uͤbertra⸗ 


*2* 


Sehen verleihen, noch neue Aemter einführen. — 


gen find, fm Haus: Archiv 6is zum Ableben ſder Monarden, 
aufbewahrt und. dann dem Gefammt: Staats: Minifterlum, 
zur Einſicht und öffentlichen Bekanntmachung, vorgelegt, 
Dem Reichs ı Vermefer wird die über feine Ernennung auss- 
gefertigte Urkunde zugleich; mirgerheitt. — "5. 13, Wenn. 
fein zur Reichs » Verweſung geeigneter Aınat vorhanden ·iſt, 

der Monarch jedod eine verwittibte Königin hinterläßt, fa. 
gebührt dieſer die Reiches Vermwefung. . In Ermangelung 
derſelben aber Abernimmt fie jener Krenbeamte, welchen der - 
legte Monarch hiezu eruennt, und wenn von deimfelben feine .- 
folche Veftimmung getroffen iſt, fo sehr fie an den erften -- 
Kronbeamsen über, wenn fein gefekliches Hinderniß entgegen 

ſteht. — $. 14. Im jedem Falle gebührt einer verwittibten 

Königin, unter der Aufficht des Reichs» Werwefers, die Er⸗ 


ziehung ihrer Kinder nach den in den Familien: Geſetzen ek 
$. 15. Sn. 


über enthaltenen nähern Beftimmungen. — 


dem im $. 9. a und b bezeichneten Fällen wird die Regierung 5 
im Mahmen des minderjährigen, oder in der Ausübung der . 
Ale Ausfertie 


Regierung gehinderten Monarchen geführs, 
gungen werben in feinem Mannıen unter dem 
Königlichen Siegel erlaffen, alle Münzen mit 
bilde, Wappen und Titel geprägt. Der Regent unterzeichnet 
r F 


als „des Körigr,ihs Baiern Verweſer.“ — $. 16, Der. 


gewöhnlichere 


‚ Priny des Haufes, die verwittibte Königin, oder „derjenige 
Kronbeamte, melden die Reihe : Verwefung Nbertragey 
wird, muß gleich nach dein Antritte der Kegenifchait die h 


Srände verfommeln und in ihrer Mitte und in Gegen wart 
der Staats: Minifter, fo wie der Mitgtieder des Etraatse 
vaches nachfiehenden Eid ablegen: „Ich ſchwore, den Eraat 
„in Giemäfiheie der Verfaſſung und der Geſetze des Reichs 
„au verwalten, die Integrität des "bnigreicyes und die Meche 
mte der Krone zu erhalten und dem Rönige die Gewalt, des 
„ren Ausübung mir anvertraut ift, getren zu übergeben, fo 
„wahr mir Gott helfe und fein heiliges Evangelium — wor⸗ 
über eine beſondere Urkunde aufgenommen wird, — $. 17 
Der Degent übt während feiner Reichs Verweſung alle Regter 
tunge Rechte aus, welche durch die Verfafung nicht befonderg 
ausgenommen find. - 6. 18. Alle eeledigten Aemter, mit 
Ausnahme der Yufiiz: Stellen Eiımen während der Reiches 
Verweſung nur proviforifch befeßt werben. Der Reihe: Vers 
wefer far weder Krongüter veräußern, oder, heimgefallene“ 
. 19, 
Das Geſammt Staats: Minifterium bildet den —— 3— 
Rath und der Beichs:Verwefer iſt verbunden, in allen wiche 
tigen Angelegenheiten das Gutachten deſſelben zu erholen, — 


feinem ‚Brufte 


$. 20.. Der Reichs: Verweier hat wahrend der Dauer der.‘ 


Regentſchaſt feine Wohnung in der Königlichen Reſidenz und 
wird auf Koften des &taates unterhalten; auch werden ihm 
nebfidem zu feiner eigenen Verfügung jährlich) zweimahl hun⸗ 
dert tauſend Gulden in monathlichen Raten auf die Oraates 
Caſſe angewieſen. — 6. a1. Die Regentfchaft dauert in 
den im $. 9. bemerkten zwei Faͤllen — im erſten bis zur Broße 


jähriakeit des Könige, und im zweiten — bis das einndinen 
9. 42. Nachdem dir Regtut ⸗· 


tene Hinderniß aufhört, — 


! 


2 | 4 


Gaft beend la IR und,der fm die Regierung efntretenbe neue. 
König den Teierliben Eid (Tit X. .$, 1. abaelegt hat; wer⸗ 
ben alle Verhandluugen der. Regentfchaſt geſchloſſen und der 


Regleraings » Antreitt des Könige wird in der Refideny und; 


4 


in dem ganzen Königreiche feierlich ‚tund gemacht. FE 
Titel I, Von dem Stagatsgute. F. I. Der; 


gätrze Umfäng des Königreiche Baiern bilder eine einzige: time. 


thtlisare unveräußerlihe Geſammt Maffe.aus fammakichen 


Veftandiheifen an Banden, Leuten, Hertſchaften, Gitern,- 


Regalien und Renten mit alle Zugehor. Auch ‚alle neuem 
erdungen aus Privar: Titeln an uubeweglichen Guͤtern, 
fie mögen in der Haupt: oder Mrben : Linie geiheben, wenn 


ir 


3 
J 


der eefte Erwerber während ſeines Lebens nice ‚darüber ver⸗ 


fügt hat, kommen in den Erbgang, des Mannsſtammes und 
wirdeh als der Geſammt Maſſe einverleibt angeſehen. — 9. 2». 
Zu dem unperdußerlihen Staatsaute, "weldes im Falle einer 


Eühderung des Staars:Bermögens von der Privarveriaffens 


ſchaft in das Inventar des letztern wicht gebracht werden datf, 
gehören: 1) alle Archive und Regiftraruren; 2) alle öffent 
lichen Anftalten und Gebäude mit ihrem Zuaehör; 3) alles 
Geſchuͤtz, Munition ,. alle Militair» Magazine und was zur 
Landeswehr nörhig iſt 4) alle Einrichtungen der Kofs ka: 


pellen und Hofämter mit allen Mebilien, welche der Aufr 


fie der Hofſtabe und Hofintendanzen anvertraut und zum 
Bedarf oder zum Glanze des Hofes beftimme find; 5) alles 
was zur Einrichtung ober zur Zietde der Refidenzen und Luft 
fhlöffer dient; 6) der Hausſchatz und alles was von dem 
Erblaffer mit demfelben bereite vereiniget worden iſt; 7) alle 
Sammlungen für Künfte und Wiffenfhaften, als: Bibllo⸗ 
ehefen, phpficatifche » Maturalien» und Münz » Kabinerte, 
Antiquitäten, Statuen, Sternwarten mit ihren Inftramens 
ten, Gemaͤhlde⸗ und Kupferſtich Sammlungen und fonftis 
ge Segenftände, die zum Öffentlichen Gebrauche, oder zur 
Beförderung der Künfte und Wiſſenſchaften beftimme find; 
8) Ale norhandenen Vorraͤthe an baarem Gelde und Capita⸗ 
lien In den Staats: Eaffen oder an Natutalien bei den Aem⸗ 
tern, fammt allen Ausfänden an Otaatsgefälen; 9) alles 
mas aus Mitteln des Staats erwo-ben wurde. — $. 3. 
Sämmmefiche. Beſtandtheile des Staatsguts find, wie bereits 
in der Pragmatik vom 20. October 1804 beftinimt war, aus 
welcher die nach den veränderten Verhaltniſſen hierüber noch 
geltenden Beſtimmungen in gegenwärtige Verfaſſungs⸗-Urkun⸗ 
de übertragen find, auf ewig, unveräußerlih, vorbehaltlich 
der unter folgenden Modificationen, Vorzüglich fellen, ohne 
Ausnahme, alle Rechte der Souverainetär bei der Primoges 
nitur ungetheilt umd unveräußert erhalten werden. — 6. 4. 
Als Veraußefung des Staats guts iſt anzufehen nicht nur jeder 
wirfliche Verkauf, fonderh. auch eine Schenkung unter den 


find von obigem Verbote aucgenommen. Auch eht-dem Kur, 
nige die Wiederverleihund heimfaßender Lehen jederzeit frei., 


Zu Belohnung aroßer und beftimmter dem Staate geleiflct“, 
‚ Dienfte können duch andere Staats» Domainen oder Rent.ü,, 


jedoch mit Zuſtimmung der Stände, in der Eiaeuichaft-ais. 
Männchen der Krone verliehen werden. Anwautſchaften 
auf. tfinftige det Kroneheimfallende Güter, Renten und Reche, 
teritönnen! eben fo wenig; als. auf Aemter oder Würden err, 
theite werden. -— 6 6. Unter dem Verdufierungs s Verbote, 
find. ferner. nicht besriffen: a) alle Staatshandlungen des. 


Mönärcen , wilde innerhalb der Gränzen des ihm zufteheu 
den Regierungsrechts nah dem. Zwecke und zur Wayifchre, 
des Staats mit Auswärtigen oder mit Unterthanen im Lars 


de über Stamm » und Staatsgüter vorgenommen merden; 


inebefondere, was 2) an einzelnen Gütern und Befällen zur. 


Beendigung eines anhängiaen Rechtsſtreits gegen Erhaltung 
oder Erlangung anderer Guͤter, Renten ober Rechte, oder 


"zur Gränzberichtigung mit benachbarten Staaten, gegen an⸗ 


lebenden oder eine Vergebung durch eine letzte Willens + Were 


ordnung, oder einen Vergleich gegen Annahme einer Summe 
Beides. Auch kann keinem Craatsbürger eine Befreiung 
von den Öffentlichen Laſten bewillige werden. — $. 5. Die 
bieber” ju If 
Dienſti der liehenen Lehen, 


Belohnung xorzuͤglicher dem Staate geleiſteter 
Stiaatd Domainen und,Nenten , 


dern angemeflenen Erſatz abgetreten wird. 53) Was gegen 
andre Realitaten und Mechte von gleichem Werthe vertauſcht 
wird; 4) Alle einzelnen Veraußetungen, welche bei. den, 
Staarsgütern dem Otaatswecke gemäß, und in Folge der, 
bereits erlaffenen Vorfchriften nach richtigen Grundfägen. der, 
fortfchreitenden Staatewirthſchaft, zur Beförderung der Fans, 
des + Eultur, oder fonft zur Wohlfarch des Landes, oder zum. 
Beften des Staats + Aerars und zur Aufhebung einer nad, 
theiltgen Selbſtverwaltung für aut gefunden werben. —- 
$. 7. Zu allen dieſen Faͤllen $. 6. dürfen jedoch die Staats⸗ 
Einfünfte nicht geſchmaͤlert, ſondern es foll als Erſatz entwe⸗ 
der eine Dominical » Rente — wo moͤglich in Getreide, da⸗ 
für bedungeu, oder der Kauffhilling zu. neuen Erwerbungen 
oder zur zeitlichen Aushälfe dee Schuldentilgunge » Fonds, 
oder zu andem das Wohl des Landes bezielenten Abſichteu 
verwendet meiden. 
fenen bewealiben Vermögen ($. 2.) kann ber Monard rad 


Mit dem unter dem Staatsuuse begrifs 


Zeit und Umftänden zwetmäßige Weränderungen und Vers . 


befferungen virnebmem az ; x. 
Titel . Bon allgemeinen Rechten und 


Pflihten ‚Sr. ‚Zum vollen Genuß aler ‚bürgerlichen, 


öffentlichen und Priyatyechte in Baierh, wird das Jndiges 
nat erfordert, welches entweder durch die Geburt, oder durch 
die Naturalifir.ing nach den nähern Beflimmmungeh des Edic⸗ 
tes Über das Ind genat erwerben wird, (Beilage 1.) '$ '2., 
Das Baieriſche Staats Bürgerreht wird dutch das Indige⸗ 
nat bedings, und gehſ mit demfelben verlohren. $. 3. NibR 
Diefem wird zu deilen — noch erfordert: a) die geſetz⸗ 
liche Wifjäbernkeit, b) die Anfäpigkeit im Köntgreiche,, ente 
weder dutch den Beſtt befteuerter Gründe, Rente oder Rech⸗ 
te, obet durch Die Ausübung befteuerter Gewerbe, oder durch 
den Eintritt in ein Öffentliches Amt, F. 4. Kron » Aeitıeer,' 


. 


oberfie Bol. Aewiter, Civil Staatédienſte und oberfie Die) 


litair : Stellen, wie auch Kirchen + Aemter oder Pfruünden 


Ednndh nur Eingebohrnen oder Verfaffungemäftg Naturalie® 


fisten ertheilt werden. $. 5. Jeder Baier ohne Unteefhied, 
ii Bu ” [FILE zer ins. ar. Ih abe 


u’? 


tann zu allen Eivit· Milttat· und Lirchen· Merten ober Pftun · 
deu gefangen. $ .. In dent Umfange des Reiche kann kel⸗ 
ne Leibeigenfchaft Benehen, nad) den nähern Beſtimmungen 
des Edletes vom 3. Ashan rgog. _ 7. Ale mogemeſſenen 
Srohnen follm id Gerhenehe ungeändert werden, and audı 
dieje ablösbar feyn. $. 8. Dir Staat gewaͤhrt ſedem Fin 
wohner Sſherhen feiner Perfön," feines Eidenrhune und 
feiner Nechte. Niemand darf ſeinem orbentitch⸗n Midrter 
" ehrjogen werben, Niemand darf verfolge vder vethaftet wer⸗ 
den, als in den durch ei beſtimmten 1} amd in 
ver gefetstichen Form. NMichand darf gejthgen werden, 
fein Privarr — ſelbſt Frhr Meniliche zwede abzutre⸗ 

ten , ‚als nad einer formlichen Entſchetbung ded verfammel 
sen Staatsrathe, und nach vorgäingtger" Ensfehäbigutng , mie 
fothes In der VBeroriming vom 24. Mıgift 18175. befimmt 
iſt. 8. 9. Jedem Ein wohner bes Keiths wird vollfenmene 
Gewiffene Frelhelt geſtchert; die ehifache Kine Andacht 
darf daher Nemanden, ju welher Reltglen er füh bekennen 
mag, unterfage werden. "Die in dem: —— beftehen · 
den drei hriſfuchen Kirdhengkfefiihöfren gentehes gletche bir: 
getliche und peiterfche Rechte, Die nicht therffichene Glan: 
bene: Genoffen haben yWat vellfönimine Gtwifreresgreiheit ; 
fie erhalten abır ‚an den Stadtebtirgeriihen Möchten wur in 
dem Maape eien-Aneheit, tote ihntm dirfälße in den organt: 


ſchen Edicren Aber ihte Mufnaktme A 'die © rate : Gefellſchaft 


zugsfichere ft. Ach Rtlgtordıhölter, Ahne Ausnahme ift > Firm 


gett und der Genuß ihrer Renten 
nad) ven urfptünglshen Erffiufige : Urkuriden und dem rechts 
mäßigen Vehge, fle fegeil für deh Eulens, der Unterricht, 
eber.die Mbufthärigkeit beſtimint. — Die 
deifttiche Gema — kein eräentlidhen Wirtungs: Kretſe 
nie gehemint Herden, und die welche Nenerung darf in 
zein geifttichen, Segenfrakten der Mellgtorretehrt and des Bes 

iffers fich, — als in ſowelt dag Dberithor 
Ari Echuß : Ind ? Affichts : Recht eintritt, vornach feine 

erördnungen und Befetge Dir Kitchen — “gr — 
gige Einſicht und dag Placer des Königs vrrkünper und voll: 
zogen werden dätfen. Die Kirchen ont Berichten find in 
ihren bürgerlichen Handlungen —— Cwie auch 
in Anfesuns des huen zufehenden Wetägene den Befetsen 
des Staats md den welitichen Gerlthrin inikräcben, 
koͤnnen fie von dffentlichen Sigaislaſten Fine Brfttlung on 
ſprechen. nid ärer die suf 


das Eigenthum er Sti 


Die übrigen nabern Beſtun 
fern Rechtsverhoͤltniſſe der Bewohner Bee Kötrtgetiche in Wer 
glehring anf Religion ind kirchliche Gefellſchaften find in dem 
der gegenwaͤrtigen Berfallunys Urkunde beigefügten befon- 
dern Ericte or eng Seilage 11.) * 18. Die geſamm⸗ 
te Suftungs « Vermögen nach dei dref 3 

des Unterrichts und der Wehlthatigkelt wird gleichfals unter 
den befondern Schutz des Staates geftellt; es Bari unter 
feinem Vorwande zu dem Finanz, Vermoͤgen eingezogen, und 
in der Subſtanz für andere, als die drei genannten Zwecke 
ohne Zuftimmung der Berheiligten, und bei allgemeinen Stif 
ungen ohne Zujiimmung der Srämde des Reſches verdaper 


ge geleifter Haben, Ste Bürfer, 


ad, 


wech dee Cuntus 


SOG HOHER We 2 EM Brote e EC 
des Buchhondels üf nach N — ix IB: a 


loſſenen beſondern Exietes geffdjert:  (Oeilage Il, 
Alle. Bäiern Haben gleicht PRührtgtelt zu dem.K 
und zur an uäch. den \ s deſtehend 
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$. 13. Die Theilaahme ai iaate «f 
Einwohner des Reiches allgemein, ohne Audi 
ehnih Stntides ind’ ohne aut sarah 


befondere Befrefungen. 6 Tg Cr if den ® 
in einem andern Buribeöfktar, welcher —8 | 
terthanen dnniehmen wel, aus uwandern, aud 
Mlttair · Dien ſte deffelben zu weten, Wenn fe de 
ih Verbindlichkeiten'argen ihr — Vaſeand 
J wi m Un 


Verbande bleibeh; ohne aue druckl e Erlinbun 
N lid; hi u 


7 
ie 
4 


hen von einer Aufüdrigen Macht, 
renzeihen annehmen, —* 
Titel V. Bon beſendern Re 
gügen. 6. 1. Die Krons Aemter werden ale, 
den des Neiche, entn kdet auf die Febenezeie der 
ober auf deren männliche Erbin, nah dem R 
geburt und. der tanhrifch »lMeatifchen Erbfolg 
Eehen derliehen. Dir Kronbeatrren find dırd 
würden Mieglieder Der erſten Kammer in d 
ſanmling. Ri Din vormahts Deich 
n und Gralen werden alle ferre Borpüige u 
ſichert, welche im dem ihre Vethlatniſſe beftin 
dern Ediete außgefproden find. (Beilage IV 9 
der Balerifchin Bohein unterdebenen ehemahligen unmi 
ren Reichsaselichen genießen diejerrigen Rech ; 
mächejt der Königlichen Declaration durch Die 
ich Ediete ihnen zugeſichert werden 4. © 
übrige Adel des Neichs Dehält, wie jeder Gute 
feine gutsberrliden Rechte nach ten gelck Hähen 
gen, (Beilage V.) Uebrigene har derielbe, 
wige zu genießen: 2) ⸗usſchließend das Hedi ute hert⸗ 
liche Gerichtebarteit ansirhen zu können; (Br ge N 2)- 
Kamitten - Finei Commiffe auf Senndrerm en zu ‚reichten; 
Beilkse vl.) 5) Einen von den iandgcri ide freiten 
Chriarerand in bitemertichen und —— 
die Rechte” dr Siegelmopigkeit unter Sen Beichränkingen 
ir Gefthe ftir dire Hopothetenweſen; (Pellage VIL) enblih 
5, bei der Mititair-Konserkptien die Aszelchſung, Daß bie 
Eihre dir Arctihn als Cadetten eintreten. — ,$. 3. Einige 
d efer Berkitan thetlen für ihre Perfon die geiſtlich und wirkli: 
chen Eolleniairärhe und dio mir Pirien in aldi. Categotie 
fieberdeithäß ch Beamten. Die Geiflihen eal.Ben, den: 
f!ben befreirin Girfhrntand tm Särgerlichen und frafrechtlis 
diem Fähen; — dir Colkaial:Narhe und höheren Beamten 
auffer birieh and Lie Nechte der Siegelmärigkeit und bie 
obige Auszeichnung bei der Mituar Conferrption, — 6.6. 
Die Dienjtesverbattinfi: und Penfiohs:Arfprüde der ©taare« 


diener und Öffenrlichen Beamten richten ſich nach den 
mungen der Dienfies» Progmiatlf. N * Beftums 
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EG Se Kir Ernte Wer hannitanng. ,Punbergendhitie, fefdhe feine auirerrtche OBerhänekurtc: 
Gun N Kammern der afigemehien Werfamantung der Hichben, ziel NH eife bet Abigeorbmeren ; jehe:der 8 Uns 
— des Meihe find: t serfitäten ein Denlied. — $. 10. „ Die jede einge lite 
—— 








FT?) ta Elaſſe treffende Zahl von Abgeordneten wird nach, den Bu 


A 
fe 






WB de ion. Abgeotdiiein. — fimmungen das über — 4 

BSve Kaminer der Beicheräche If yufarmniengifege ten beſondern Edicts a. bei einjeinen Negierüngd Br 
us £ Ss vorjahrigen Hrichen des ———— HM werde. — 6 IT. Ltäffe eähte in pebem Regie⸗ 
Kronbeamien des Reihe: 3) den keiden i fen, rungs· Bezirt Die fie daſelbfſt Feffende Zahl der Abseordu⸗ 
Ben Mänptern, det ehemahls ——— darfitechen tet mady. ber in dem angeführten Edicte vorgefchriebenen 
und Gräflicer Fämitien als erblichen eichst athen, ſoe lan⸗ —— für die fechsjährige Dauer der Beriammkind. 
he oährend Eerfelben| erledigen Stellen werden aus denpes 


ge. fie tim. Beſttza Ihrer vormiahligen Reichsrändifchen im Rs 
nigreiche gelegenen ‚herrfchäften bleiben ; 5) einem vom Rd - ntgen erſetzt welche ben Gewaͤhlten in der Sinnmenzahl zu⸗ 
genannten Yifchefe und dem jebesmahligen präfidenten näthft tommen — . 17 des Mitglied der Kammer 
Duß, —— Gntal ⸗Cenſiſtoriums; 6) aus detnen · bet: Abgrordneten muß, ohne deſicht auf Standes: oder 
Reto en welche der König entweder wegen außgezeichnes- Dienft verhaitinifſe, ein ſelbſtſtandiger Staatsbirtger ns 
ur dem Etadir gztleiſtetet Dienfte,, oder wegen Ihrer Geburt, welcher das dreißigſte Leben⸗ jaht paruckgelegt hat, amd. ben 
oder ihres Meriögene, ZH Hritgliedern diefer Kammer ent "Freien Genuß eines fohhen im berreffenden Vepiete oder Otte 
gder erblich ober (ebendlänglich befonders ernennt, — $. 3. gelegenen Bermoͤgens beſitzt, welches feinen urabhangigett 
ad Recht der Vererbung, wird der König nur adelichen Unterhalt ſichert und durch die im Ebiete (Beilage X} fetaer 
Gprsbeligern ‚netleihen, weſche im Koͤnigteiche das votle geſehte Größe der jähelichen Werftenerung beſt iumt wird. 
aatdblirgertegt und ein mit Dem Lehen · oder Fidetcommife "mi ſich zu einer der drei hriftlüchen Religionen betenneit 
ſaruchen erbande belegtet Srandvermoͤgen beſitzen, von und darf niemahls einer ſpecial » Unterſuchung wegen Verbre⸗ 
welhen fir an Grund und Dominical: Steuern im simplo hen ober Wergehen unterlegen haben, wovon er nit ganp 
— 34 entrichten, und Awöhet- eine agnatiſch fir lich freigeſprochen worden ift. — $. 13. Alle ſechs Jahre 
nfal * Erbfolge nach dem Rechte der Erfigeburs eingeführe twoitd eine nette Wahl der Abgeordneten vorgenommen und 
iñn. Die Würde eines erbllchen Reicheraths geht jedesina ſonſt nur in dem Falle, wenn die Kammer von dem Könige 
zit den Gütern, worauf das Fidelcommiß gegründer ift, mufgelöfer wird. Die austretenden Mitglieder find ‘wieder 
nut auf den nad diefer. Erbfolge eintretenden Befiger übe — wählbar: — %. 14 Der Austriit eines bereits ernann⸗ 
gs « Zahlder iebenslähgf en Keicherächetannden dritten ten Mitgliedes während der Bauer der Verſammlung » 
eil ber erhlichen nicht Aberftelgen- — 6. 55° Die Reichs wenn daffelbe Die Realitaͤt, das Gericht, Gewerbe oder die 
Ki haben Zuiritt in bie eefte Kammer nach erreichter Boll | eififiche Pfrande, melde feine Wahl für den betreffenden 


hrigrigfeit;. eine entfcheiberbe Sitimme aber koͤmmt ben sgterungs · Bezhrt , “oder die Eiaffe beſonders bearuͤndeten, 
ringen des Konlallchen Kaufes erft mit dem ein und zwan⸗ rs was’ Immer für Verartaffıncen, zu behtzen aufhört, ohne 
Jiafien, den, übrigen Keihstärhen mit dein fünf und jean, einen gleichen" Erfap im demielben Bairte, ‚Orte, oder in 
zigften Lei ensjahrt, zu. — 5. 6 "Die Kammer der Ras Berfelben 'Elafle‘zu erwerben; werm das Mite lied unter ber 


räche tann .nur ba n eröffrfer werden, wenn wentgſtenẽ die . Beit elne der oben ($. 12.) zur pafliven Wapıfshigtäit erfors 
Haifte der Kämeitflejen Wltaltoer anteftne a. — 87.  berliden’@hdenfpaften verliehrt- In diefen Wale hat die 
Die zweite Kanmer ‚&tande : Werfammilmg bildet ſich Kammer‘ ber Abgtoränittein, if die geſchehene An fige und 


er: 

Maus — — kotiche Fine gurhierrliche Ger Mac, eng de Berbeitigtem, gu entfheldin, 4 
u —— m hide Sig und Stimme in 15.8 Pgthirtädn Conftituizung Der Kautäiee er Abgrordr 
"per erfien Kammer haben; 2. heten wird‘ die Anwiefeniheit von menigftend gwel Drittheilen 
b) au; Ahgeorbneten der Univerfitätet, der gewählten Mitglieder fordert. — 8. 6 Die Kam⸗ 
€) aus Geiftlichen der täpelligien "und drote ſtantiſchen intt der Neichgräthe wird gleichzeitig mit jenet der Abgeordr 
a RR - heten zufartintenberufen, eröffiee und geſchlaſſen. ⸗ $- 18: 
d).aus Abdcardneten ber Städte, Yin Märkte, ; Die Anträge üben die Staats⸗ Auflagem arfchehen guerk im 
ET, Made win % Kar Lantetgeuthinnern. ber Karhifmer'der Abgeordrieten und nerden banlı Durch dieſe 
ih 8 Die. der itglieder tichret ſich im Ganzen an Vie Katnmer der Reichsräthe gebracht. Alte abrigen Ger 
nach. der Zahl Jüer Eamtlien im Köntgteite, in dem genftände ohnen, nach der Beſtimmung des Könige, der tt⸗ 
BWerhäumiflen. ba auf 7000 amılien, ein Abyeorbnieter ges neh oder Ver andern Kanmer juerft vorgelegt Worben. — 
ermird.. 5.9. Bon ber auf ſolche Art berimms ,.$. „I9- *:Ktin Gegenſtand des den Staͤnden des Reichs ans 
ten Zahl Kell :, a) die, Claffe der adelidien Gutsbeſitzer ein gewiefehten Yerfieinfehafttichen Wirtungstreifes kann von einer 
Adırtheil; b) die Eiaffe der Geiſt lichen der fatholifchen und „Kammer Mei in Berathung gepogen werden and die Bin 
progeftancäfchen, Kisehe eh Abel «6) die Claffe der Srädte Hinz er'er gülttjen Einwilligung der Stande erlmgen. 

„nd, Märkie ein Wierstheile, dm "I die Cieſſe der hbrigeh ©" Ti MV Won dem Wtrtingetteife der 


* 


Strände: Berfammlung. F. 1. Die beiden Kammern 
können nur Über jene Gegenftände in Berathung treten, die 
in ihren Wirkungskreis gehören, welcher in den 8. 2. bis 19. 
näher bezeichnet iſt. — 9. 2. Ohne den Deicath and die 
Zuſtimmung der Stände des Königreichs fann. kein. allgeineis ”. 
nes neues Geſetz, welches die Freiheit der Perfonen, oder 
des Eigenthums der Stanıs » Angehörigen betrifft, erlaſſen, 
"noch ein“ ſchon ‚beftehendes abgeändert, authentiſch erläutert, 
oder,aufgehoben werden. — $. 3. Der König erhält die 
Zuſtimmung der Stände zur Erhebung aller diresten Steuern; 
fo wie jur Erhebung neure indirecter Auflasen,. oder zu ber 
Erhöhung ‘oder Veränderung der Beftehenten. - 54 
Dei Standen wird daher nad ihrer Eröfinung.bie genaue 
Ueberſicht des Staarsbedürfniffes, go wie da gelammten 
Staats « Einnahmen (Budget) vorgelegt werden, welche: dies 
felbe'durd) einen Ausſchuß prüfen und ſodann Hter die, erhe: 
benden Steuern in Berathung treten. — $. 5. Die jur 
Dedung der oroentlichen beftändigen und beftimme vorherzus 
fehenden Staats Ausgaben, mit Einſchluß des notdwendis 
gen Reſerve : Fonds, erforderlichen directen Steuern werden 
jedesthakl auf ſechs Jahre bewilligt. Um jedoch jede Stok 
kung in der Staats haushaltung zu vermeiden, werden in dem 
Etats Jahre, in welchem die erfte Stände: Verſammlung 
einberufen wird, die in dem vorigen Etats: Jahre erhobenen 
Staats Auflagen fort entrichter. — $. 6. Ein Jahr vor 
dem Ablaufe des Termins, für melden die firen Ausgaben 
feftgefegt find, ſomit nach Verlauf von 6 Jahren, 1äft der 
König für die 6 Jahre, welche dieſem Termine folgen, den 
Ständen ein neues Budget vorlegen. — $. 7. Indem 
Falle wo der König durch außerordeniliche Außere Verhättniffe 
behindert iſt, in dieſem legten Jahre der ordentlichen Steuer: 
Bewilligung Die Stände zu verfammeln, koͤmmt ihm die Des 
fugniß eier Forterhebung der letztbewilligten Steuer ‚auf ein 
halbes Jahr zu. — $. 8. Sn Fällen eines aulierordentlis 
chen und umvorhergefehenen Beduͤrfniſſes und der Unzulängs 
lichkeit der beſtehenden Staats + Einkünfte zu deſſen Deckung, 
wird dieſes den Ständen zur Bewilligung der erforderlichen 
außerordentlichen Auflagen vorgelest werden. — F. 9. Die- 
Strände können die Bewilligung der Steuern mit feiner Der. 
dingung verbinden, -- 19. Den Ständen des Reichs 
wird bei einer jeden Berfammiung eine genaue Nachweiſung 
über Die Verwendung der Staats» Einnahmen vorgelegt wers 
den. —.$ 11. Die geſammte Staatsſchuld Wird umer 
die Gewaͤhrleiſtung der Stände geſtelt. Zu jeder neun 
Staatsſchuld, wodurch die zur Zeit beſtehende Schulden⸗ 
Maſſe im Capitals: Beträge oder der jährlichen Verzinfung 
vergroͤßert wird, iſt die Zuſtimmung der Stände des. Reiche 
erforderlih. — $. 12. Eitie ſolche Vermehrung der Sraatse 


ſchulden · hat nur für. jene dringende und auferprdentlihe :ı; 
ſawmen berufen, 
ſammlung entweder in elgner PDerfon oder durch einen befons 


Staatstebürfniffe ftatt, welche weder durch die ardentlichen 


noch durch außerordentliche Beiträge der Unterthauen, ohne— 


deren zu große Belaſtang, beſtritten werden koͤnnen, und die 
zum wahren Nutzen des Landes gereihen. — F. 13. Den 
@ränden wird; der Schuldentilgungs⸗ Plan, yorgelegs, und 


’ ten ihren Verhandlungen a. 
Auf die 


’% 


ganze Mahweifung des Strandes der 


haltuiſſe unmoglich gemad; 
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ohne ihre Zuſtimmung kann an dem vo hnen angenommenen 
len keine Ablnderung aesroffen, bear I S huldene- 
tigung beſtimmtes Gefall zu irgend tinrtm andern Zwecke ver ⸗ 
wendet werden. — 6. 14. Siebe der baden Kammern hat 
au; Üprer Mitte einen Tommifinire ju erienneh ,' toaldpe ger‘. 
meinıdyafin.d) hei der Schuldaitilgangg > Commiffion won als : 
aur Keuntniß, zu nehmen u. 
Eindärtung der fefisofegten Normen zu wachen ha⸗ 
ber ⸗S5. 15. Im außercidenilidhen Fallen, wo drohmbe,.) 
äußere Gefahren die Aufnal me won Eapiratien dringenh'ere 
fordern‘, und Me Einberufung der &tinde durch Aufere Vers . 
t wird, fol dieſen Commiffaires 


die Defugniß juftehen, zu diefen Antelden‘ im Nahmen’ Ele 


Wuünſche und Anträge in 


Beziehung feine Wuͤnſch 


Stände, vorläufig ihre 3uftimmung ju 913 So bald 
die Einberufung der Stande möglin wird, Üt hnen die.gane 
BVerhandiung' über diefe Kapitals: Aufnahme dorjulegen, um 
in das Staats: Schulden « Berpeichnif eingetragen zu werden. 
— $. 16. Den Ständen wird bei jeder BVerfammiung die 
Staats: Schuld sLaffe 
$. 17. Die Stände haben das Recht 
Beraußerung ‚oder Verwendung cllges 
ihrer Subſtanz für andere als ihre ur 
fprünglichen Zwecke. $..18, Eben fo iſt ihre Zuſtim⸗ 
mung zur Berleihung von Staats : Domainen oder Staates 
Renten zu Belohnung großer und beftimmter dem Staate ges 
geleifieter Dienfte erforderlich, — $. 19. Die Stände 
—— das Recht, in Beziehung auf alle zu ihren Wirkunges 
reife gehörigen Gegenftände dem Könige ihre gemeinfamen 
derjäerigneten Form vorzubringen. — 
Abgeornete hat das Recht, in dieſer 
e und Anträge in feiner Kammer vors 
zubringen, weld darüber: ob diefelben in nähere Ueberlegung 
gezogen werden follen, duch Mehrheit der Stimmen erkenne, 
und fie im bejahenden Falle an den berreffenden Ausfhuf jur 
Prüfung und Wärdigung bringe. Die von einer Kammer 
ÜbR folche Anträge gefafiten Befchlüffe muͤſſen der andern 
Kammer mitgerheilt, und koͤnnen erſt nach deren esfolgten 
Beiſt immung dem Könige vorgelegt werden. $, 21. Jeder 
einzelne Staatsbürger, fo nie jede Genteinde kann Verhmers : 
ben über Verlegung der conffiturionellen Rechte an die Stänen. 
des Verfammlung, und zwar am jede der beiden Kammern 
bringen, welche fie durch den hierüber beftehenden Ausihuß - 


vorgelegt werden. — 
der Zuſtimmung zur 
meiner Stiftungen in 


$. 20% Deder einzelne 


präft, amd findet diefe fie dazu geeignet, im Veratdung 


nimmt, Erkennt bie Kammer durch Stimmen + Mehrheit 
die Beſchwerde für gegründet, fo theilt fie ihren Diesfalls am 
den König zu erftattenden Antrag der andern Kammer’ mit, 
welcher, wenn fle demfeiben deiſfimmt, in einer gemeinfas 
men Vorftelung dem Könige übergeben wird. $-. 22. 
Der König wird wenigftens alle drei Jahre die Stande zu⸗ 
Der Könfg eröffnet und ſchließt die Were 


ders hiezu Bevollmaͤchtigten. Die Sitzungen einer folchen 
Verſommlung dürfen in der Regel nicht länger, ale zwei Mes 
nase dausrn „. und, die Stande find verbupiden,,, in ihren Sp 
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sen Die von’ dern Mönige an fie gebrachten Gegenftände 
allen übrigen In Berathung zu nehmen. — $. 23. 
m Könige, Mehr jeder Zeit das Recht zu, die Sigungen 
Stände zu verlängern, fie zu vertagen, oder die ganze 
ſammlung aufzulöfen. In dem legten Falle muß wenig. 
6 binnen 3 Monaten eine neue Wahl der Kammer der. 
eoröheten vorgenommen werden. — 6. 24. Die 
ärsminifter können den Sitzungen ber beiden Kammern 
‚ohnen, wenn fie auch nicht Mitglieder derfeiben find. — 
5. Jedes Mitglied der Stände: Verfammlung hat fole 
en Eid zu lelſten: „Ih ſchwoͤre Treue dem Könige, Ges 
fam dem Geſetze, Beobachtung und Auftechthaltung der 
aatsverſaſſung und in der Stände: Berfammlung nur bes 
zes Landes Allgemeines Wohı und Veſte ohne Rückſicht 
befondere Stände oder Elaffen nad meiner innern Ues 
eugung zu berathen; — fo wahr mir Gott heife und 
Heiliges Evangelium.“ — $. 26. Kein Mitglied der 
ide⸗ Barfamminıg kann während der Dauer der Sitzun⸗ 
ohne Einwlkigung der ‚betreffenden Kammer zu Verhaft 
acht werden, ben Fall der Ergreifung auf friſcher That 
egangenen Verbreden ausgenommen, — $. 27. Kein” 
iled der. Stände: Berfaminkung kann für die Stimme, 
‚e es in feiner’ Kammer geführt hat, anders, als In 
» ver Geſchaͤfts⸗Ordning durch die Verſammlung felbft, 
tede geſtellt werden. — F. 28. Ein Gegenſtand, überr. 
on die beiden Kammern ſich nicht vereinigen, kann in. 
ben Sitzung nice wieber zur Berathung gebracht wer 
— 6 29. Die —— Entſchließung auf die An⸗ 
der Reſchsſtaͤnde erfolgt wicht einzeln, ſondern anf alle 
ndelten Gegenſtaͤnde zugleich bei dem Schluſſe det Vers 
lung. — $. 30. Der König allein ſanctiouirt die 


se und er laͤßt dirfelben mit feiner Unterfchrift und Ans - 


mg der Bernehmung ber Staatsraths und des erfolgten 
iths und der Zuftimmung der Lieben und Getreuen, der 
de des Reihe. — $. 31. Wenn die Berfammlunge 
teichsftände vertagt, förmlich" geſchloſſen oder aufpelößt 
m ift, Pöunen die Kammern nicht mehr guͤltig berath⸗ 
en und jede fernere Verhandlung tft unaefeglich. 

nitil VIE Von der Rechtspflege. $. 1. Die 
hraharkeit geht vom Könige aus. — Sie wird unter 
? Oberauffict durch eine geeignete Zahl vor Aemtern 
bgerichten in einer gefeßlich beftimmten Inſtanzen Ords 
verwaltet. — $. 2. Alle Gerichtöfiellen find verbuns 
ihren Urthellen Entſcheidungsgeruͤnde beizufügen — 
Die Gerichte find innerhalb der Graͤnzen ihrer amtlis 
Befugniß, unabhyngig, und die Michter können nur 
einen Rechtsſpruch von ihren &telen mit Verluſt des 
verbundenen Gehaltes entlaffen — oder derfelben ents 
erden. — F. 4. Der König kann in ftrafrechtlichen 
n' Gnade ertheilen, die Strafe mildern oder erlaffen; 
er in keinem Falle irgend eine anhängige Streirfache, - 
agefangene Unterfuhnng hemmen. — $. 5. Der Kb⸗ 


e Fiscus wird im allen freitigen Privarrerchs: Verhaͤlt ⸗ 


bei den Königlichen Gerichtshoͤſen Recht nehmen. — 


$. 6. Die Vertudgens · Eonfiszativn hat im feinem Falle, , 
den. der Deſertion Ausgenommen. ſtatt. — ). 7. Es fell, 
für das ganze Königreich ein und daſſelbe bürgerliche und, 
Sirafgeſetzbuch befichen, , 
Titel K. Bon der Milltair- Verfalfung. , 
$. 1. Jeder Vater: ift verpflichtet, jur Wertheidigung feines, , 
Vaterlandes, nach den hierüber beſtehenden Geſetzen mitzu⸗ 
wuͤrken. Von der Pflicht, die Waffen zu tragen, iſt der geifis 
liche: Stand ausgenommen, — $. 2. Der Staat hat zu 


ſeiner Wersheidifling eine fiehende Armee, welche durch die 


allgemeine Mititälr , Confgription ergänzt, und auch im Bries 
demgehötig unterhalten wird, — $. 3. Meben biefer Armee 
beſtehen ‚noch Rerferves Baraillons und die Landwehr. — 
$. 4. Die Referve, Batalllons find zur Verſtaͤrkung des ſte · 
henden Heckes beſtimmt, und Theilen im. alle des Aufger ⸗ 


-bots alle Verpflichtungen, Ehren und Vorzüge mit demjelben. 


In Frieden bleibe fämmtliche in den Referdes Bataillons 


eingereihte Mannfchaft, die zu den Waffenäbungen erfor 


derliche Zeit-ausgenoemmen, in ihrer Heimath, frei von al» 
lem milirairifchen Zwange, blos der buͤrgerllgen Gerichts» 
barkeit und den bürgerlichen Geſetzen unterworfen, 'ofne arı 
der Veränderung, des Wohnjiges, der, Anfäßigmahung oder 
Verehlichung gehindert zu fepn. — &, 5. Die Landweht 
kann in Rriegsjeiten zut Unterfihgung der ſhon durch die 
Referve: Bataillons verfiärkten Armee.auf befondern Könige. _ 
lichen Aufruf, jedoch rar innerhalb der Graͤnzen bes Reihe, . 
in mitirgiriſche Thaͤtigkeit treten. Zur zweckmaͤßlgen Benz 
zung dieſer Maſſe, wird diefelbe In zwei Abtheilungen aus⸗ 
geſchieden, deren zweite die zur Mobilifirung weniger gerige 
neten Individnen begreift, and in keinem Falle außer ihrem - 
Vezirke verwendet werden foll. In Fkledenszeiten wirkt die 
Landwehr zur Erhaltung der innern Sicherheit mit, in ſo 
ferne es errorderücdh it, und die dazu beſtimmten Trappen 
nicht hinreichen. $. 6. Die Armee handeltgeaen den dupern 
Feind und im Innern nur donn, wenn die Milientes Mache 
von der competenten Civil Behörde förmlich dazu aufgefors 


dert wird. — 6. 7. Die Militairperfonen ſtehen in Dienſt⸗ 


fahen, dann wegen Verbrechen oder Vergehen unser der Dis 
Itairs Geri htebarteit, in Real⸗ und gemifchten Rechtoſachen 
aber ‚unter ben buͤrgerlichen Gerichten. 

Titel X. Bon der Gewähr der Berfaifung. 
$.t 3. Bei dein Regierungs Antritte ſchwoͤrt der König In einer, 
feierlichen Verſammlung der Sraatsminifter, der Mitglieder 
des Staatsraths und einer Deputation der Stände, wenn ſie zu 
der Zeit verfammelt find, ‚folgenden Eid: „ch ſchwoͤre nach der 
Verfaſſung und den Geſetzen des Reiche Ju regieren, ſo wahr 
„wie Gortt beffe, und fein heiliges Evangelium.“ Ueber die⸗ 
fen’ Aerikoito elle Erkunde verfaßt , in das Reichs: Art s 
hinterleäß,: umd® Bentaulbigte Adjchrift davon der Ständer 
Betfammstüng wrtgäheie. — 5 2 Der Reichs» Vermefer 
leiſtet in Beztehnng auf die Erhaltung der Verfaſſung den 
Tit. U. F. 16. vorgefchriebenen Eid. Saͤmmilliche Prinzen... 
des Königlich Pr Harhes leiſten nach eriangter Volljähriakeis 
ebenfalls einen Eid auf die genaue Beobachtung der Verfafe 
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fung. — S. 3. Alle Staats: Värger ind bei der Anſaͤßig ⸗ 
madung'wid bei der allgemeinen Landes «Yuldigung, fo wie 
alle Staarshlengr bei ihrer Anftellung verbunten, folgenden 
Eid abulegen „Ih fhwöre Treue dem Könige, Gehorſam 


„dem Geſethze ‚und Beebachtung der Staats Derfäffung: To 


„wahr mir Gou heife und fein heiliges Evangelium.“ — 


$. 4 Die Königlichen Staats « Minifter und ſaͤmmtliche 


tmarsdiengr find für die genaue Vefolgung der Verfaſſung 
— — 6. 5. "Die Stände haben das Recht, 
Veſchwerden Über die durch bie Königlichen Staats⸗ Minifter 
rien oder andere Staats: Behörden gefihehene Verletzung ber 
Berfoffung in einen. gemeitfämen her an den Konig zu 
bringen, welcher denſelben auf der Stelle auhelfen, oder, 
menn ein, Zweifel dabel obwalten folfte, fie näher nach ‚der 
Matur. des Grgenflandes durch den Staatsrath, oder die 
oberfte Juftigp Stelle unterfuhen und darüber entſcheiden 
laffen wird. — $. 6. Biden bie Staͤnde fib durch 
ihre Pflichten anfgefordert, gegen einen hohtrn Staats ⸗ 
Beamten Wegen vorſetzlicher Verletzung det Staats⸗ 
Werfoffung wine förmlidie Anklage zu ſtellen, ſo find die 
Antlagspuncte beſtimmt zu bezeichnen, und in jider Kam: 
mer durch, einen beſondetn Ausſchuh * prüfen, 
einigen fih beide Kammer hierauf "in ihren Beſchluf⸗ 
fen über die Anklage, fo bringen fie diefelbe mit ihren 
Belegen in vorgefchriebener Form an den König. Dieler 
wird fie ſodann ber oberflen Yuftizitelle — in welchen im Fal⸗ 
fe der nothwendigen ober freiwilligen Berufung au die pwei⸗ 
te Inſtanz durd Anordnung eines andern Senats gebildet 
wird, — gut Entfheidung übergeben und bie Stände von 
dem gefäßten Urrheile in Kenntniß ſetzen. — 6. 7. Aban⸗ 


Ders, 


dernngen in den Beſtimmimgen ber, Berfaffungt — * 
oder Zuſaͤtze zu derſelben, Lönnen ohne Zuſtimmung der 
de nice geſchehen. i 


Die Vorſchlaͤge hiezu gehen allcin vom, x R 


Kötige aus, mod nur wenn derfelße fie an Die Stande gen. - - 


Bricht hat, därfen diefe darüber berathſch lagen. Zu einem 
gätrigen Beſchluſſe in dieſer hoͤchſt wichtigen Angelegenheit u .- 
wird Wehlgfterns die Gegenwart von diel Wiertheilen der. - 
Bel der -Verfammtung anwefenden Mitglieder, in jeder . 
Kammer ynd eine Mehrheit von zwei Drutheilen der 
Stimmen erfordert. Indem Wir dieſes Staatdgrundgefeg zer 
allgenieineh Befotgung und gennuer Beobachtung in feinem gau⸗ 
gen Inhalte, rinjchtäfftg der daſſelbe ergänzenden und iu der 
Haupturkunde, ale Beilagen bezeichneten Edicte, hiedurch 
fund machen, ſo verordnen Wit jünleidh, daß die datinn ane 
grordnete Verſammltung der Stände zur Ausdbung der zu 
ihrem Wirfnngsfreife gehörigen Nechte am 1. Januar 1519 
einberufen und inzwiſchen die hiezu erforderliche Einlei⸗ 
tung veranſtaltet werte. Gegeben in unfrer Haupt⸗ und 
Refidenzjtanı Münden, am fehs und zwanzigſten Tage des 
Monats Mai im Eintaufend achthundert und achtzehnten 
Jahre, Unferrs Reiches tm Dreizehnten, Be 


» Martmilian Jofeph. 
(1 5) 


Graf v. Reigersberg. Bürft v. Wrede. Graf v. Triva, 
Graf v. Rechbetrg. Graf v. Thürheim, Freiherr v. Lee 
chenfeld. Graf v. Toͤrring. 

Nach dem Befehle Seiner Majeſtaͤt des Könige. 
Eaydius von Kobell, 4 
Königlicher Otaatsrarh und General⸗ Secretaite. 
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on DeutfgTand. | 
Gortfegung ber Verordnung die fünfrt 

ge Berfaflung und Bermalfung der es 

‚weinden im Königreiche Baiern bertefs 

fend. ae 
Die Hondhahuna der Dorfs s und Feldpoficei. if in den 
ten, welche keinem gutsherrlichen Serichte unterarten ſind, 
r Derfiönde des Gemeinde Ausſchuſſes aucfhlietiend übers 


ven. '. In din gutshertlihen Gerichten erhalten die Ber 
ninuhgen des d 106. ihre Anwendung. Der EemeindeBor« 


yer forger fur die Erhaitung der öffentiichen Rate, Sicherbett . 


> Ordfiung in dei Gemeinde; er verhinter: öffentliche Zur 
menteitungen, Raufhaͤndei, verborhene Spiele, Ucbers 
reriung bet: Polweiltunden in. den Wirthshaußern; er ent⸗ 
set, Deitler, Bagabunden, Hauſirer, unberechtigte Arz⸗ 
handen, — verdachtige und gefahrliche Perſonen ſolen 
hm, mis Huͤlfe der Dorſs⸗ And Fiurwächtet, dann der 
meinde⸗Gileder ſelbſt, welche ihm dabei den erforderlichen 
itand zu leiften ſhutdig find, verhaftet werden... Arems 
Reiſende müflen ihm von den. Wirthen angezeigt werden; 
liederliches Geſirdel oder verbächtige Perfonen dürfen von 
Semeind:: Einwohneru, bei empfindlicher &trafe, micht 
erberget ,, ſondern muͤſſen ſogleich dem Orts: Vorficher zur 
yeige gebracht werden. Bei veräbten Verbrechen :ilegt 
ı die Vahaſtung und Verfolgung des Terbrechere, dann cie 
rundge Anzeige bei Sericht 06; — er har ju machen, daß 
von dem Berbrecher zurüdsclaffenen Spuren bis zu genoms 
em rFichterlichen Angenfteine unverändert erhalten wer⸗ 
; — In eilenden Fallen, wo nämlid- wegen Entfernen; des 
ıchtes die Eridfhung oder Veränterung der Spuren zu 
ragen wäre, hat er Alles;, was ju dereu unverzäglichen 
wihung gehört, zu veraniaffen, und Las Gericht unge. 
ar davon, in Kennmiß zu feßen. Et hat gegen medizinis 
Dfufher zu wachen; zur Vollziehung der wegen der 
ußpoden » Zanpfung beftehenten Vorſchriften mitzuwir⸗ 


— bei Unglüdsfällen bie erforderlichen Rettungsmittel - > * 
—— orgniß uͤberhoben, zu ſeͤhe Koffüumgen iüf einmahl ver⸗ 


wenden, fo wie bei entſtehenden Epidemieen und Vieh⸗ 
ven jhleunige Anzelge an das ein ſchiagige Amt zumachen, 
eiuſt weilen die gesigneten Borfiismafiregri zu treffen. 
yat die Feuet fchau, nahmlich Die Beſichtigung der Feuers 
driichfeiten in den Haußern und fonjiigen Gelauden, mit 
hung fachverftändiger Handwerksleute, jährlich zwei⸗ 
\, im Fruͤh und @parjahre, vorzunehmen; fürdte gute 


ellung und Erhaltung einer hinreichenden Zahi von Löfchge, _ 


Baireutber Zeitung 





für die Rettung das Erforderliche anzuordnen. 


m laffen, und, fo viel moͤglich, 
- voranzugehen. - i 


An een, 


A 31. Mat ıgıg-- 
Ye. sort ‚ 23 


* tr 


m Lumen — — 
rathſchaften zu ſorgen, fo wie bei einem auebrechend en Brande 
Es ge⸗ 
hoͤret ferner pa feinen Piligten a) die Aufficht auf öffents 
iche Reinlichkeit, auf Wege, Steue, Brücken urd Waſſer⸗ 
leitungen; b) die Vriitatic ter Brermaltin, des: Maßes 
und Gewichtes, welche öfters und unvermuthet vorzuneh ⸗ 
then it; ce) die Aufmerkſamtrit auf die Mühlen, und die 
ſchleunige Anzeige an die. vorgtſetzte Pelich ibehörte von dem 
wahrgerommenen  Gebrehen und Wifbrauder; d) di 
Handhabuug- der Tienkbarhen » Ordning urd tie — 
auf das Geſinde, Überhaupt auf bie © fteiähtere ſamm cher 
Gemeinde⸗ Einechner; — die Dienj.sorhen ie mie die Lin 
tunds  Berfonift über die Aufführung und das Vetragen db 
Drs@irwehner ſoſſen jede hh non um gedfamk; ten Bemante⸗ 
Aus ſchuſſe, gemeinſchaſftlich mir.dem Pfartemse, unentseite 

: dich augaeſtellt werden, Todesfälle unter den Betne inde Gli 
dern hat ber Vorficher ſoqle ich dem tompergiiten — 

‚se anzuzeigen, und, beſonders meh kein Erbe im Dauße-i 
Sorge zu tragen‘, damit bis zur gerichtlichen Verſiegelung 
von den Nachlaſſe nidrts entwendet werde — Met Worſta 
ber Hat Tier Aufſicht auf⸗ die rikrige Erhaltung der Flur Mom 
kungs Granzen, die er degholb gu gewiſſen Zeiten, mig 
- Zujiehung der Gemeinde Verelimädriastn und einiger‘ june 
ger Gemeinde: Männer, zu uligeben Priy — die dabei als 
lenfnlis vördefur denen Mänget und Anftände find unmeridge 
lich der einictäuigen Behörde ai ugeinen.. Cr Hat die Bee 
förd-wung dis Ader · und Wiefe:  aurs,: die Culuu der ad 
Brände, Die Abſiclluna der T.rcche, die Pflanyıryg wa 
. Obft+ oder andern nüslıchen T dummen auf Stmeinveplälm, 
Straſſen und Wegen, dir Anfrı Imie der Virhzucht, du Eine 
führung der Sralfürznng re. Ph befinden angeleaen ſtyn 
dabei mit ‚eiguem Veifpiche 
vs > . 
. Dom Niederrhein; 8. Mai, Bon alen Ser 
ten verfüntige fih dB Johr uns als ein Febr fen.ndheis 
Ars Jahr; der ’fchr verſpaͤtete Fraͤhling har und der Be⸗ 


mehrer zu ſehen. Jetzi Fleben' fett Sturzem «die Saaten 
vortreſſlich, die Fäume'tu voller Blüthe, und der Wern⸗ 
fick ſcheint ung Fir die letzten ſchlechten Herbſte-enlfchä⸗ 
digen zu welch. ° Buch umfere politiſche Foge pericıhf 
ung dul Gutes. Lntere Regierung bar ſchon angefau— 
gen, an dem Verfaſſungswerke zu arbeiten. Die Praͤß⸗ 
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mahle ein augfifiber' Courler am hiefigen Hofe am; ber. 
der Prünzeffim Adelheid von Äprem durchlauchtighen Braͤu. 
tgam , Herog von Elarence, fo wie von mehreren lies, 
dern der Rönigl. Familie die erfreulichften Briefe über 
brachie. Dem Vernehmen nach buͤrſte dieſe hohe Ver 
wadbiuug früher volljogen werden, als man Anfangs 
ſlubte und die Prinzeffin Braut ſchon naͤchſten Monath 
B,& London abreiſen, wohin fie ihre Grau Mutter, une 
ſere verehrieſte Herzogin, begleiten wird. 
6rrtanien. 

kondon, 18. Mai. Der Geſundheits + Zuſtand 
der Koͤnigin (Prinzeffin von Mediendurg- Gtrelig, ge⸗ 
Bohren den 19. Mat 1744) iſt fo, daß man ihr gera 
then hat, fortwährend tu ber Hauptfladt zu wohnen, 
um der Arzlichen Hülie näher zu ſeys. Man fürchtet 
fogar , es möchte noͤthig ſeyn, gefeglihe Maßregeln jur 
Aufficht Über die Perfon des Königs zu treffen, auf den 
Sal, daß die Königin, welchen diefe Auffiche Übertrar 
gen ift, ſterben ſollte. 
aufgelöfer iſt, ſich ereignen Aönnte, ſe wird vermuthlich 
vor dem Ende ber Parlamenis⸗Sitzung eine Bil deawe⸗ 

vorgelegt werden. 
nr —— fein Tag ohne daß man Verſüche mache, 
vurch abgeſchmackte Gerüchte die oͤffeatlichen Fonds Ainfen 
gi machen. 
würden Matroſen gepreft; es zeigte ſich aber bald, daß 
deſes Geruͤcht gam falſch war. 

— Ruſſflandb. 

Petersburg, 6. Mai. Der Prinz, von melden 
Ihre Kaiferliche Hoheit, die Großfuͤrſtin Alerandra, Ger 
-mahlin des Großfürften Nicolaus, in Moscau embun« 
den worden, bat den Nahmen Großfürft Repander err 
halten, Gefern warb diefeg erfreulichen Ereigniſſes wer 
gen in allen hieſigen Kirchen ein feierlihes Dankgebeth 
errichtet. — Heute werden 38 Millonen Bank: Affia- 
natiouen Sffentlich verbrannt. — Im Olwiopoluchen 
Kreife im Eherfonifchen Gouvernement hat ein toller Wolf 
Bier Menichen und mehrere Stuͤcke Vieh gebiſſen. Die 
Ortsobrigkeit wendet auch bei der Behandlung der Ber 
biſſenen den Waſſerwegt ich (alisma plautago) an. Von 
dem Dich find mehrere crepitt; aber die Menſchen find‘ 
bisher noch nicht von der Waſſerſcheu befallen, obgleich 
noch franf. 
Afrtfa 

Bez, 1 Februar. Am 4. Jonuar d. $. kamen, im 
wichtigen Angelegenheiten, Geſaudie des Deyg von Tunis), 


Da dies während das Parlament- 


Heute hatte man verbreitet, an der Themſe 


Tripolid und Algier hier an. Nachdem felbige ipre Cre⸗ 
ditive und Geſchente überreicht hatten, fanden Br. Katferk, 
Maj. von Hz u. Marofo ſogleich Ihrem auffersrdeutlichen 
Gefandten Allhar Abdallkrim Ben Saleb auf einer Fregarte, 
wach Algier, un für einige Europ. Mächte eine Sache 
beizalegen. Jedoch erhalten mir jeßt die traurige Nach⸗ 
sicht, daß derſelbe gleich nach feiner Ankunft zu Algier 
an der Wert geſtorben. Der Eonful einer gewiſſen Eus 
sopdifchen- Macht fuchte um eine Audienz bei Er. Könige 
lichen Hoheit dem Kronprinzen Muley Jbrahım an, und 
mischte in folder Er. Hoheit verfchiedene Vorſchlaͤge, 
worüber Hochdiefelben Gr. Majeſtaͤt Bericht abflatteten 5 
ber beſagte Eonful erhielt aber die Ordre, ſich im feine 
acer zu miſchen, welche fich nicht auf die Angelegenheir 
ten ſeines Hofes beziehen , und Ge. Majeſtaͤt erneuerten 
den Befehl an, alle Miniſter, von feinem Conſul Iraen® 
etwas anzuhdrem, was nicht die Nation deffelben beireffer 
Dier nah Europa gefandte Agenten find nach Marofo jun 
räcberufen, ’ 
Set, 24. Februar. Ge, Kaiferlihe Mojeſtaͤt har 
beu zwar, aus fehr wichtigen Öränden und in Hinficht der. 
in Europa flatt habenden fritifchen Umfldude, bereits img 
December 1913 allen Ihren Unterthauen unferfagt, nady 
Europa zu reifen; jedoch um dem Mandel Hoͤchſtders Un⸗ 


terthanen keinen Schaden dadurch jujufägen, haben Ale 


lerhoͤchfidie ſelben geruhet, folgendes Decrer zu erlaffens 
Art. 1. Um den Handel mir Europa auf- chen dauer⸗ 
haften Fuß zu fegen, ertheilen Ge, Majeftär alen Eu⸗ 
ropdifhen Kaufsuten ohne Ausnahme die Erlaubniß, ſich 
in Dero Staaten zu erabliren, und der Gouverneur ımd 
ale Eivit Beamten haben den Befehl erhalten, diefe 
Kaufleuten allen möglichen Schutz und Beiſtand angedei⸗ 
bem zw laſſen, und iſt hieburch der Befehl vom arflers 
Rabih Adani 1379 (Jahr 1765) wieder erwenert, Urt, 
2. Jm Faß ein Europder ant einem Unterthau Er, 
Majıfkir Geichäfte macht, und Dow demielben aͤbervor⸗ 
theilt würde, ſo ift dem Gouverneur md alten Auhoritaͤ⸗ 
fon aufgefangen, Prenge darüber zw wachen, und dad 
Recht des Europders auf das Befle zu handhaben, und 
ihn zum Befg des Seinigen zu verhelfen um» darim 5 
fhlgem. Fetz, den aıflem Ramahdan 323, (r5tem 
Febtuar 1818.) 
ungarn 

Nach ber Preßburger late iniſchen Zeuung belduft X 
bie Bohk der im dieſem Fahre big zum Anfang: des Mas 
dem Snadenbilde in Ehofserg (Mensa Cam 
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u. ee — ———— Woneſtat htm Mönige gefaßte Berkktuß, 
en’ Köctgreipe Kürernrine Herde Eonftitikton ju geben, 


Bürcy ven Reidsnktölt‘, wolche babet in einem prachte : 
vollen Wappen⸗ Nockt Yefaten, 1m Ber’ Haupt· und Pre‘ 


. ,„ Möenpfladt atif dert‘ Käbenarinen Plahen durch Adleſung 
der dein Reichshe oldei 


igeſtetiten Sekinmtmdaiing‘ d. 
ſtutiich auieyerufen‘) 'hht-"naner von jirdir-Hlezhermani : 
yendu Sührten vie Teffoſſange? urtunde und Die" Adrchren 


Beriheihirig der Urfarbe zärtsffenchchen Kenmmiß: Ihrer, 
„heben und” —— — bringen· Ge: Maje ſtͤt 
baͤden befchterfeir,> an "Be Etiuerungẽ & Yhron, Ce 


wer, ın einet Verſanimlung der Prurjeh Idres Meg. 
34 der OD er Staat 
A 
are 5 bie Ein ſuhriug ver’ —2* si 
Ott? zu vouft hen, nilb iunv 


„en Stege vun Baru. m ·n giebt; DR at 


Yyakıız 1% Yıt It» 


des KEIM wine 5; 
Nachiag mr Hals cz Uhr begab ſich der Neiche / 
beroid milden vnen de nonucen Wenleiuing Inden Rare 
Hof der König: Rep, mid volhet die Thore are Ne 
Wurden, und nur denjenigen dte Bullet Hatten, 
der’ Milttatr /Escorte/ der Einttitt geſtuttet, undhier auf 
der Zug in fol ender Ordnung digen muſthe:a) eihe 
Abthenung Könlgh es Anfähring 1 2 
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Verfeffüng mit ER Fahne, und laſſen dieſen 
Act Idrer Kegteri ng Feb gegenwaͤrtige Vrktämnung und 
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» Möitehähte‘; 6 
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FR dee Beau 
Kegthiente'jnei and nori in,gefffnerer, Ordpung; c) der 


Poller mit zwori, Brglestern zu Dferde, we wehde ı dag Pferd 
füprtin; .d) Act Trompeter, u, Prerde tu {u imel, Reiben 
zw vier und Dich ji u) es Reichsh rold und jmen Kanzleis 
'@rcretärk: — — des, Haußes und des 
teigern ji Wrede. an dem ame) ‚Biiten ‚das Neichs· He· 
Snzen Pte wn darger ‚milde bie ande der 
— ———— übe rnabmen ‚hu But; „E) iwdif 
‚Martöffiarte des Garde duKörps. "Bug ng m gröffag- 
"HER Drönung. zb. steil. und, weis.) sun Abiheifung des 
Garde: du Eerpg  Negtmentäg — *— Irdprung ‚ring 
 Quirentänie , ‚befähloß Den Zug ; ——— Uhr wurden 
‚alle Glocken Me: Fravrgeldufen, mil To lange fopt« 
3 faßren Bi * ‚foisder in ” n; jurüdlam. 
Mi cher at, En ——— —5— * 
ri, bie ber Ei 
iR os 7 anonenjd: 
ent ind ent Kahn der Old 
9 —* —— ‘garen "Begleumig 
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Melonen” wi * “ Nr" Barhihig weh durh tie 
Prefiunftioße, Ey - —— e, xoufig · 
gerſtt Re, särlefıche, bi 8 ui Pipe‘ er Acade mie der 


— BB, Be ji jhoeite ori hiheng volbra: t 
purde. „Bon di je Platze ſehte fi Der Zug. weiter i in 
Bew⸗ Au 'q uud ih | burch die wene Sitaße, Karmelitets 
fe zum ——— in deffen ie bie. dritte 

faunu —2 Er froh." Con bier Wing der Zug wie · 
‚ea ala durd dic. RacmiNterftraße, DIR weite Straße, in 
ie Nehmadnggäffe, bie St. Ameſtrae, die Kreumſitg· 

A die S:exbltngerffräße, wo ardem bieiteſten Orie dieſer 
Eike die vlette Petsundirgchihig — wurde. 
Asraifkigs fh der ug Seh urch die Schpi Ingerfiraße über 
dan Ru ermsrt, Yinttar ben Natbhaustagen pas Fhgl 
3 vet” ie Yiahe ver: dA bohla Brucke die 
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Mnfte Sefamnimad Nach Beendigung detſelben — flehten, —D PR * 
tehete ber Zug din —* Bat nad den Matbhausbogen zu neuen Berlaffung len: welche den vermänftigen or. 


rad auf dem Ehromenplap, um bie ſechste Befanntma- derungen der Zeit und den Wuͤnſchen eines guten und ger... . 
Aung verjunehmen, Bon dem Schrannenplatze gina tee ‚treuen Volles auf dag Beſte entipricht. Ber dm Begin, »"' 


Zug durch Yale (Dienersgaffe auf den Mar Jofepb - Blah,‘ - hen des Te Deum und während demfelberf würden alle 


wo bie flebente Bekanntmachung erfolgte. Won da begab Glockeu gelaͤutet und 109. Canonen abge feuert. Mad} - 


ſich der ſelbe Aut ch die Perwioftraße, er Cheartner Sins "Meeting des Boitesienfieg verfuͤgten⸗ Ab alle Mit· 


dingerſtraffe, bei der Theatinerkirche vorüber im die Me» _ glieder der verſchtedenen Collegien in ihre Gefhäftesto 
ven, urdd. „Eine ‚zablofe. Menicgenmenge, abs; allem colitaͤten, wo in der, vor geſchriebenen Ordnung die Ver⸗ 


E aud — die Plaͤtze, wo der. Koͤnigl Brihluß ‚fafung: nad dem in der Hrfugde enipaltenen Eid beſchwo· 


vor dem’ Me Neichsherolde abge leſe ‚wurde ;’ und.unbes * ren und: die Beeidigungg Prolocolle abschalten murdems 


füreiblidh iſt die berzliche Freude welche ſich bei Wen Auf Koͤriglichen aller hoͤchſeu. Befehl war Abends 
wahrbaft nationalen Acte Überall,däßerte, , 


Bel geender n wurde heute der feierliche, Erinnerungstag ſchendſten Jubelruf aus, . Das Schauſpie lhaus war 
an bie Seburt Er, Majendı unfsrs Ußsrduechlauchrigfen prachtvoll beleuchtet. . Es wurde zum ‚erflienmable en 
Köhigd von den getreuen Bewohnern, ber Haupiſtadt ber Sthauſpiel im 3 Aufzigen von Kotze bue: dag Tale 
gonnen, Eononeufaloen mifchten, ſich in dad GSelaͤute dex buch, - gegeben; tann folgte zum erfienmahle ein paniae 
Gloden und (ämmtliche Mufifchdre des Mikitaird und bee mimiſches Ballet: Minerva, Un deſſen Schluß iratıder 


Sontmwehr. ‚barien ſich auf dem Hauptplatze verfammel, Ehorus, in die Baterifchen Barben gekleidet ,,.vor,. usb 


wo fie mit Trommelfclag, mad tuͤrliſcher Mufik deu Tage  flimmte.den Gefang an: „Heil unferm König Heill u ® 
Revell fpielten und. hierauf im verfhiehenen Michrum · ¶ und unge, antern folgende Strophe: 


uud 
. gen die Hanpifirafien der Stadt bürdzogen, Um 3 Uhr Hen! der Verfaflung Keil} RE; — 
fammelten. ih dag Lönigl, Militair und die Fandınchr, Dem guten König Nelt .... 2 
"in zogen gegen 9. Uhr mach den ihnen zur Paradirung - ee Dee 
ange wie ſenen Plägen, wo fie fi zu beiben Seuen er © 00 Gluͤckes Unterpfund. : 
©troffen en hois auffichten. ‚Um 1oNht begann Dom 7 > Schenk fie uns Seine Kant, 
wer der Canonen und in aßen Kir chen wurde ge laͤutet. Es = Dre jauchtt das ganje Sand 
mar dep feierliche Aug⸗ nblick, wo von Se, Mivj. aufm ° Arte Dim" König Hill 


Throne im Sitzungs Soale des Staͤatsrathes, die Em S Rad den Theiter‘ -waten die meiften Häußer us 


führung der neuen Berfoffsag : in:etver: Berfammlung der freiem Autricbe beiruchter.; Eine ungrmeßliche Volt * 
Prinzen des K. Haußes, ter Oberſthofaͤmter, des Staats- ‚meuge bewegte ſich durch die Sit aſſe n. Muſt erſcho auf 


rathe, der Staatsminiſtetien und der Vorfidude ſaͤmmt · den Hanpiplägen, Rd laute Via ertonten ‚nA, 
Bier Eollegien der Kefitenzkatt, voljegin und von der Seuen. 


Weed, 


goninDerfommlung des Eid geleiſtet wurde, Nach Bol. Bien; : 25 Mai, And Dolmalicn har.man Sina. 


endung diefen hoͤchtt feierlichen Eehrmpnie tollen die  münihtiften Nochrihirn won Ye WBohlingm berdpr jutfe 


ber fh gfıichen, Magen, im einem langen Zuge durch die tor reifenden —V Majeſiͤten. Ans zgten. bin «> * 


Mm Spatuer aufgehen Truppen mic. ser! Si Nechaca —— —— mM ajchd par Kalter, nad inem mchirdgie + 
‚Refirde, ‚Mm‘ £r Mbe Örgaben ſich An: cinem! Pruchisäh a Ta sibekiin Spule, die Reid Sign Forcghr 


ben Staatswagen auch IF HR. HH. dr Kionpring' — hal, Auto dor M,:sär die Kusferu — * 


der Prinz Karl dahinz und wohnen daſelbſt Kuren’ Rezuſa —8 je yn. 

Dünfakue: und“ Tedeum bei, während welchem, ki ⸗ ; Die ‚Doligationeu des Anleheng Dom 20. Quetihr: 
ter Canonendouner und Glödengeldure, lauſend He · 1816, deren Preifs, ſen Spyccung os Areoiemeuig ven 
ufteute Herien ka Gou um -kinen Gegen: für einen bei Sidude der MWieneg-Wührung durchaus unabhängig 


’ ” freier Eimrutt in das Königl, Hofthealetr. Cowie IR. 
Minden, 27. Mai, . Grob und heiter, wie bee MM. der König und de Königin erſchienen, ern 
gefrige. Tag unter Kanonendenner und. fautem Volksju. Trompeten md Pauken und das Volk brach in den ra 
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deworden, nirben förfkehernd ehr Arruchl;. vad die Mel 
‚numg erhält ſich allgemein, daß fie, torlhrs auch Abrie 
gens bie; edhielichichfale Ber Miener Währung fopu md . 
gen, ‚auch. ferner noch im Merihe-fleigen werden. Weber 

die Bedingungen‘ 'der mit Unferer Regierung abge⸗ 


fihloffenett Aule he verlauter,, „daß, die DAuße,’; ui , 


welchen bdiefes ‚Belhäft zu Staude gefommenzy funfjig 
Milionen fänfpersutige Obligarisnen des Wniehend vom 
29. October 1816 jun Preife ven 70 übernehmen, und 
den refpectiven Werth berfelben (nach ebenerwdhntein Maße 
fabe 35,000,0005 oder weil, mie es heißt, noch einige _ 


andere Bonficafionen eintiten follen, 3 3,000,000 ſi. 


in. Conveätiondundn;e) An verſchiedenen Maren am die iz 
nanjversöaltung entrichten. Hieraus erhet, Daßder Staat 
die Anleihe zu fehr vortheilhaften Bedingungen, (circa 
7 Yroceht) abgeſchloſſen habe: Was won einigen ig 
Verbindung mit diefer'Anleihe fiehenden Mebenbrdingun 
gen zu Sefondern Gwiften der fogenannten Berbmänn’fcen 
Dbligattonen (die gegenioärtig. mit 24-W, B. verzunfet 
werden) im"publicmmgerorochen murde, deine och ” 
wneitifchteben zu feyn; doch glaubt man ziemlich age 
mein, daß gedachte Oßlihalionen einige Vorteile’ erlan. 
gen dürfen, * | * u AT E TER" * * ee 
Strttst rg" Can’ Hay) re, Mat. Hier verſchied 
an der Folgen eines Schlagfluffes Heinte Vormitlage nach 
8 Uhr die, weiland Crlaindte wermitmete Frou Gräfin 
. Jobanne ‚Ülerandeine  @arlotte Hruriette zu ‚Sronberg, 
gebohrne Gräfin von. Blemming,.. in: ihrem :7oten fe» 
ee ! —28 
Frrantrentch. 


densjahre· 
Parts,’ 28. Mai: cern vor der Weſſe hatte 
der Preußifche Boih ſchafier Audio; bei_dem Könige. 
Mon, ſpricht viel vom ber Habsn Vermaͤhlung dee 
Policciminiſters Grafen. Decages mit Dewoifelle de, ©t; 
Aulaire , jur Woljiehung verfelben- fol-mme noch die Mit 
fehr des Vaters ber Braut aus Däihremarf -& rtet 


werden. „8 Ei. Mutairy ’ugrinabie Bräfien ı on. 
ber Maas, wurke, ——— dea Kon o 
der Odber gaconu⸗i ( Touſouſe) und fran ala folder at⸗ 


Ühftalten gegen Napbleons Nuckfehre Piz ale 
Uehermacht mweideh mußte, „erließ Fr" an die velbodner 
won Baugugbog ‚eng, Progloparion ,.in welcher .er ME 
auffoeserte,. mucheiitucch unnsth aen derfland dem 
Bürgertriög. anzwiocem 5cHER ſeibſtae gie feine Gtehe nie, 
ber, fa jchr and Napoleon in ihn draug, Pe buchen 
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Miten. Mach des Mödtas selten Nodkehr wurde Sir, 


meinſchaftlich en Kongle Comm iffaic v./ Vitrollewhageaewlegteo 


Bias 


Katp “lee 
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„Du Sr: Antaire HWdieDeputisteiifsunmer von 1815 9.+ 
wäßlt. Dieje Kammer machte ihm jene Proclamation zum ° 
'Borwurf. Mile der Aufidiung der Kammer von z415 
909 St. Aulaite ſich gamz im das Privarleben und feinen 
- Fgilientegis,zuri> “Jene föiner Töchter; Die wit ern 
Grafen Deräzed! bermäßle werben fol, iſt ein nd der 
erfien Ehe mir rue. Sotjecourt, Tochter einer Prinzef⸗ 
fin von Naffaı,Caarbrid;,: befigt für #4 Mid, Fronten 
Eändereien, zählt kaum 17 Fahre, und vereinigt mit deu 
lucklichſten Anlagen alles,’ was die feine Erziehung ges 
währen kaum. Ein au ſich undedeutender Umfiand, der 
aber zu vielen Bemerkungen Anlaß, giebt, mußte Hrn. Des 
caztẽ ſehr ſchmeichelhaft feyn; es harte ſich dereis cin 
Freier aus einem uralten „Haufe gemeldet, er erhielt aben 
den Abſchled, als Hr. Decajes mir feinen Bewerbungen 
auft at. Der Vorzug, ber letzterem gewährt wur de⸗ 
ed alle nticham breu in, Beivegung, ‚und bie Ultra’s fin⸗ 
don ihn unbegreiflich die Siberateuhingegent trinmphircn ; 
"denn fie betrachten Herrn von Et. Aulaite ald nen bey 
‚eigen. Mean ſagt, der König habe bei Brlogenheit der 
von ihm Ani —— Zaͤrtlichteit begünfiigien Verehell⸗ 


ung des Hettu Oekajediniefemden’Titeki’ Herjog vom 


Pihouene, erihäilt: +Sihournej: ide Departement ber- Bis 
vonde, 6 Bieues IAlih vor Bordeaur/ if bie Geburts⸗ 
fla:t des HerwDeames; Ueberbies-trjdhlt man, der’ 
Känig adopried Yogar Ele Braut, Drmiorfelle d. ©r. Mus 
hate, fo wie Herer Detaze und Habe gedußerti ¶ Ich will 
meine adopriem Tochter :giächich mochen ; -ich verdige 
de fie mar meinem adoptierem&ohm: Die fer Herr Decajcd 
iſt mit Numlant in unſerer Zeit zu vergleichen/ als wie 
Emanuch®ovey;. dem Frirdens. Gärten, «Der Dimmeß 
bewohre den Herrn Herzog von kibourne dafdr, feine po⸗ 

hriiäpe kaufbahn fo fu Fndigen wie der Griedensfürf, 

een: 

NO Pondon,no: Mal Die Königin war efleenfe - 
gefdhelich drant ba die Prime fframen dien ganze Nacht bol 


y ue den it dee. deeg· at und tere Prinen 


Ach ner ſdnlich nid ir evtundigten/ nf: ein Auf bear 
dhz njebach ft ir 
Te Aeftundeht ;- va dir winde fe nene-fpi * 
hau a A en 
—— 
———— dert aen bed Harte 
Ba sahen Graͤnze des Koͤnigre iche Faynı-.rih berg 
29 Poupen Spanien : umb Porugk firhem 
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5 eisen, pe nee e — 
uiid getkdet wurden. Unfquige gobe man dieles Erriguiß,,. 
file Age und für: ‚eine wahre fjeindietigfeit. 






Hirt ’Hat-i die Unermiälfeseiiter Höfe, 
ET In union “BE 


tier und Portmgiefen minder tlis/ enigc 1,0 an, 
"Nu Eodtp Toird: gemeldet daß fan Kursen ‚m Pet 
Meetenge Tbieber mehrere Cperäuber ‚unter der, lagge 
der Siömmerifahifcheu Inſur geuten er ſchtenen fin uns 
Sehiffe nicht nur Dpaniſcher Kaufleute, fondern anne, 
Pütetantwabenen: ‚Nationen geplündert — 
A 52 U 223 2277 72 Peg 
Briefe aus  Paguira , (ber Wpaupsflahtter Drei 
Earatas, dom 26. Februar harten. du ben dere 
Btaoten, wahmenriuch zu Baltimore ,. das, Gericht ver 
brörter, Were feyx, nachdem ı feiner 
worden , 'piniden Ynfungensen. Übergerssten. Bald 
auf aber drachte ein Courter mach Baltımare die Nach 
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kicht, imbi alle norbatiertkaniiche ı ‚Zeitungen: und de 


in Madrid augeko minene / vorlaͤufige Veticht des 
nerals Mor o ans feinem Hauptquaruer 
Euta 
orus won Calaboio aus einen verſtellen Nuͤchzug 


Se 
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ten, Bibi zu hitzeg —— 
foctı vad oölhig gelchingen bat.‘ 
ge waten am 13, und 1a. 
can. "Weorilo, der durche Fincn Langenfinebı jedoch, mıdıt 
Fahr: gefaͤhellh vorwunder wüurde · und · das · commaude dem 
Winde · Geueral a Sorrei übergab; ſ fetreibt „uer hoffe, 
den fl heriden voſwar * an’ er — zu voer⸗ 
folgen 
beraten TREE A 
Die Weißbierbrauer zu’ Nuͤrnberg ſinde dem ruͤhmli⸗ 
dm: Friiptele jener des Mejatfeeifes gafolgt z und haben 


eine glaͤuzendſten Sie · 


ir) 1 dus eigeue nm maria erftärs) das Wiermanttie Wit . 


A zotelin 14 DER Set wc daher, 
von gr auf triadie Maaß herabgeſetzte Manboni von 


Yu Brauern in * em Gleiches mi lde mn Pönnenst »o: be; Kim: 
— — 77 BGeſchaft⸗ 
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1. Gern Jo hann Ehrik ** 
Madden in wei ern u F, 

fens, geweſ⸗ elenrh farerr& kun dv ; 
des Rltter gute Juge lebutg, a an adagı bnd 
Enden der; if deruhferi/az. da gr" eliffenen 
Edietal » Citation Urnils Publiealocte raun, 

fernen Forigoug nicht ORTEN gi neh 


Armee —5 
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6. Mity‘ Meinen damit here. 


—— ‚Eaberra und, Mara · 


3 4 Bay fe EAN] Aare * 
SR j 


* — 


Fa 2 





—— 






F 
EB Be hehe Albrrerine 
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Ben Sheveriung; die, A erh 
ter aAgen Mode aben, 
eriträt in ehit DE Hui beten 
‚gemacht. . © € * 
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der, 4 
Me ee „Brei 
on. Wolfgang Haingic, a ta de 


hte Doctot, —— ‚Erlangen, 
7 1Sı$ (preis. 2 f fr 
Der Herr Ver ſaſſer theilt hier fg Ic J ſeines Noch⸗ 
—* sitz und der gr Fefehrungen eine — Anites 
ats 9 aftty und Bethbainmitgebeänter ns allen Theb 
Her der — Beidyäfrsverwaltung, über mörbiar und 
—— Gerhäftäpfirge, Benchne Amcamie, Umgang 
ai den Portheten une how ambrfdriftliggen Borirag, 


Geſch enge EN um ei K.aaph: $ det jurd 
ide if, —— 


fahrt Pi. Hi gern 8A 
petit Mao Ei U ra afrebhhande 
kunde M ji erfeichtehm), ange reg + Prorie 
ihnen — u wothemn und ab zuzuuge * 
Degree, kan des Werte —— bie Se 
alas Regterun 


n Afte ee dffen * 
une m — Ne oohfeir der 
Met ft Cem des 






boleriſch ein Menee( ''wormehun kan zum Ser ud 
Bene dechi et weiches uglelch ı für, aͤlterg 
manner dir Sielle eines piiemacuichen Tajrenrer 
vertextuuus F Loueegeſetze 38 ungen, 5* 
— a Nanıe des Pelle he macht weiter 
Ei opabrntg., änpeit? Da isig 
Hm wen 

u ET: re — sh — 
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nasloy «U Dun ag» al,“ 
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Manchen, .28. Mat. 
melde geftern Se. Maj. der Koͤnig in Gegenwart JJ. 
82. HN. des Kronpringen und des Prinzen Karl ic. X. 
: „bon dem Thron berab g € alten: 
m Ih Habe Sie um. weinen Thron verfapmelt ‚um 
„don Thum deu Eid auf vie Verfaffung zu empfangen, 
„melde Ihnen auf meinem Befehl verfänter murde, 


„Sie haben in dem bie Verfaffungs Urkunde begleiten 
„den Meferipte' die Gefinnungen und die Grundfäge aus. 


er N 


F 2 gefunden, welche mich dabei geleitet haben; 


JG mwiederhohle in dieſet feterlihen Berfammlung, daß 


„Ih mein prfönlihes Gluͤck und den Ruhm meines, 


„Thrones einzig in dem Bejammtwohle und ın ber Liebe 
® meiner Unterrhanen fuche. Ich erwarte von ihrer 


„ireuen thaͤtigen Mitwitfung, daß die gegenwärtige Yuls, 


” digung in eine fortlebende der Thar erwachle, und ich 
„babe dag fefle Vertrauen, in dem Eide der Eingelnen 
„der Wie derhall aller Herzen meiner Batern zu hören, ® 
Nach erhaltenem Befehle Sr. Majeftär las Hierauf 
„der Staatsrath, General» Secretair des Staatsrathes, 
Sor. Eyid v. Kobel, den Eid auf die Verfaffungs- Ur- 
‚Kunde, melder von. allen Auweſenden mit der Würde, 
die die Handhing einflößte, und den Gefühlen’ der innig- 
hen Verehrung und Liebe für Se. Majeſtät den König 
Er wurde. „ Der, Sr. Staatsmmiſter der Juftiz, 
Graf ». —35 trat hierauf vor öch- ‚Spron,. und 

—D hen ber 
(ferduschlandtigfter Großmädtigfter 

KL it 9 ’ 


Eurdt Majeſtar, dem Beſchuͤtzer und Wohlthaͤter Ihres 
Voltes, war eb Durch Gottes günge Ediung vorbehal- 


Ten, nad ufedbtgefehrier Mühe das Wohl Ihrer Linter - 


thanen duch eine Stabts ver faſſung dau rnd zu ſichern, 
welche durch‘ gleick wirkeude Thelnahae Jaͤmmtlicher Uns 
terihanen au dem, maß ber Gefammibeit fremmit; 


Durch — mir ſchonender Kldfihr unter din Stuͤrmen 


— 08. 





Solgendes if bie, * 


Allergnaͤdegſter König und Herr! 
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Berreutder zeitung 


2. Zımi 1818. 









7 
er; 


ver Zeit erfchätterter Privatrechte · Verbaͤltniſſe bewirkte 


Einheit tn dem Staats buͤrgerrechtlichen Verbaud umb 
durch Verbaunung jeder Willkuͤhr, die Rechte des Thro⸗ 
nes wabret. Viele Jahre harter Prüfung bezeichneten 
der Batern unerſchuͤtten liche Treue, und edler Wetteiier 


in Erfülung ber Unt⸗rthans Pflichten vereinte die Bes 


wohner verſchiebener Gebiethstheile. Feſter und inniger, 
wo moͤglich, gekauͤpft, iſt durch die nun gegebene Ber 
foffung dieſes ſchoͤne Band treuer Unterthauen. Auf⸗ 
gefordert von Eurer Maj., die genaueſte Befolqung dies 
fer Heiligen Urkunde mit dem Eide zu betheuern, faun 
nur aus tief bewegter Bruft bei der Zuficherung unver⸗ 
bruchlicher Treue und bei Uebernahme ber firengfien Ver⸗ 
autwor lichkeit gegen Verlegung die ſes Staats, Grundges 
ſetzes der heißeſte Wuaſch in aller Aumeienden Mund 
laut werden: Lange erhalte Gott Baterns weißen Herr« 
ſcher, den Geber dieſer — unter dem Schuge des Al 
mächtigen das allgemeine Beſte ſicher nden Berfaffung!* 


Nach Endigung ber feierlichen ‚Handlung gerubten 
Se. Maj ver Kinig Sich dem K. Siaa. orath und Ge⸗ 
„neralotrecior des Miniſteriums des Jan⸗ern, Hrn. v. 
Zentuer, zu nähern, und demfelben als einen buldvole 
‚len Beweis Ihrer Allerhochſten RE. igi. Guade und Zur 
friedenbeit mit seinen viehdprigen und ausgezeichneten 
dem Könige und Baterlande g-l iffteren Dicuflen die In⸗ 
fignien des Großkruzes des K. V.dienſt « Drdeng der 
‚Barrıfkın Krone eigenhändig zu überreichen, und bies 
ſen würdigen Staatsbeamten mit der Allerhoͤchſt Ihnen 
‚eignen Huld zu umarmen. 


Aachen, 20. Mal. Durch eine vorläufige Bes 
— der Regierung find die Einwohner unſter 
Stadt angewieſen worden, die zur Aufnahme ber vers 
buudeten Monarchen und ihres Gefolg;8. erforderlichen 
Käufer, vom r Giptember au, contracıfrei zu halten, 
Es sollen zu dicfem Debuf die naͤbern Befpredungen bal⸗ 
digſt getroffen werden. Gegen eben die Zeit wird auch 


t 


— 
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ein Bataillon Preuſſiſcher Garde bei ung einräden, fr 
deffen Unterfommen gleichfalls geforgt werden muß 
Berlin, 28: Mat. Geflern Mergend nad 6 Uhr 


haben Se. Maſeſtaͤt ber Könia, in Begleitung Er. Königl. 


Hoheit des Kronprinzen, die Meife nach Mosfau angetrer 
ten. Aerböchfidiefeiben gehen Aber Pofen, Tbora, Rd 
wigsberg und Gumbinnen, und werben jn Nufland ten 
Nahmen eines Grafen von Ruppin annehmen. Sr. Maje⸗ 
fiät begleiten Se. Hoheit der Herzog Earl von Medien 
burg ⸗ Strelig umd im allerhoͤchſtdero Gefolge befinden ſich 
der Oberfialimeifier v. Jagow, die Fluͤgel · Adſudanten 
Obriſt v. Brauchitſch, Major Graf Kanitz, Major v. 
Malachowski, der Obriſt von Wigleben, der Geh. 8a 
binetsrath Abrecht und der Leibarzt und Gen. Staabsarzt 
Dr. Wiebel. Im Gefolge Er. Königl. Hoheit des Kron- 
Prinzen deffen erſter Adjudanı Oberſt v. Schad. 

Vor Ihrer Abrerfe hatten Se. Majeſtaͤt Nachftehen- 
des erlaſſen: An den Prinzen Wilhelm von Preußen, Koͤ⸗ 
nigl. Hoheit. (Sohn Sr. Majeſtaͤt des Königs.) „Bei 
Meiner bevorſtehenden Reiſe nad Ruſſland babe Sch ber 


ſchloſſen, Em. Königl. Hoheit die obere beitung fämmitlir 


her Militair- Angelegenheiten, fo weit jelbige aicht in bie 
Adminiftration eingreifen, auf die Dauer Meiner Abwe- 
ſenheit zu Übertragen. 
Nahmen verfügen und entſcheiden, auch alle Ernennungen 
dis zum Compagnie und Escadron » Inhaber, auf den 
Vortrag des Kriegswiniſters, nach Ihrem Gutbefinden, 
machen. Ale wichtigere Gegenflände, io wie auch alle 
Eruennungen vom Compagnie · und Escadron Indaber 
aufwärts, bleiben Meiner unmittelbaren Earfreidung 
sorbehalten. Ueber diefe wollen Sie, in fo fern ſolche 
ohne Nachtheil micht bis zu Meiner Zurüctunft zuruͤckge· 
legt werdentoͤnnen, Mir wöchentlich einmahl mit den Mir 
zegelmäßig nachzuſendenden Courieren Anzeige wachen 
nad: meine Beſtimmung einhohlen. Ueberall aber, wo Ge· 
fahr im Verzuge iſt, koͤnnen Ste unter Zuptehung des 
Kriegs · Miniſters ıc. von Bohen, vem Ich nach der ab⸗ 
ſchriftlichen Anlage das Noͤidige eroͤffnet babe, auf der 
Stelle die erforderlichen Maßregeln treffen. Zusleich 
wunſche Jh, daß Die Mich durch forlgeſ⸗ gte ausjührdt- 
che Berichte von der Page des Mılıtarr » Wefens, fo wie 
won alten intereſſanten Vorfäälen und Gegenſtaͤnden bei 
felbigem , in unmnterbrocener Kennn:f erhalten. In 
ähnlicher Art if dem Stoats · Kanzler Fürflen von Har⸗ 
denberg die obere Leitung ſaͤmmilicher Übrigen oͤffentuichen 


1818. 


Sie werden hiernach in Meinem 


3 | x ui * —* 3 
Angelegenheiten während Meinen Abweſenheit Übertragen 
worden, mit dem ie alſo bei vorfommenden Faͤllen in 
Eommunicarten. treten molen. Berlin, den 24, Mei 

Friedrich Wilhelm.* AuEETEe 
In der Nacht vom 16. d. id wor ber elten Neuſtadt 

«Magdeburg, aus. Muthwillen oder Bosheit, der Umfaf- 
ſungsdamm ber Schrode durchſtochen worden, welches «ir 
ne Ueberſchwemmung der, Semeinde wie ſe hätte bewirten 
können. (Mir noch größerem Ungluͤck ward vor Kurzem 
das Hoyaſche bedrapt, ‚indem den Weferbamm zu durch⸗ 
ſtechen verſucht worden.) u m; PR RR 

Hanndverild- Minden, 20. Mai. dir 
find die Gegenden durch den heftigen Degen, ber in 
dem Pfinaftiehte fiel, ungemein rulnirt; die Leine TR bet 

Göttingen Übergetseien, fo, daß fie ſechs Fuß hoch ih 


den Gärten gefianden hat, Hier bat man mehrere Tar 


ge ju einander ſchiffen muͤſſen; ganze Stuͤcke Land 
ſchwimmen bie Wejer hinunter; auch hat fie eine Frau, 
‚bie einen Tragforb auf dem Ruͤcken hatte, einen Ochſen, 
noch an die, Krippe gebunden, unterwärts dieſer Stadt 
aus Fand getrieben, nr 

Hannover, 23. Mai. Das feit einigen Tagen 


uruͤckgekehrte gute Wetter gewähr und die NHofinung, 


daß wir dem Unglück einer Worferensth in unfrer Stadt 
und Gegend fir diesmahl noch entgangen find. 
ı8ten drohte die Gefohr am fläckflen; vie Leine bat 
fhon ale Niederumgen, welche die Stadt an der Eid 
und Weſtſeite umgeben, uͤberſchwemmt und eg fehlte an 
genannten Toge gegen Adend wenig .daran, daß wicht. 
auch in die Stadt bag Waffen eindrangg. 
. Manubeim, 26. Mai. Die derſchiedenen, in 
oͤffen lichen Blättern mitgerheilten, Nachrichten ber die 
Verhaͤltniſſe des Großberzogchumg Baden mu der Schweiß, 
werben von bier aus — Der 
Hof von Carlsrube hatte ſich jeit langer, — I) 
einer Auegleihung mit denjenigen Ganscaen der dm: ; 
zu gelangen, mir melden er Intereſſensſachen zu erdriern 
‚hatte, Es berraf vornähmlich den Canton Argau, mit wel _ 
chem die Schuldforderungen des Frickthals zu berichtigen 

ſtanden. Badiſche Gläubiger haben bedeutende For der⸗ 

ungen zu machen. Es war unmoͤglich, die. betheillgten 
Canione zu vermögen, die Sache in der Gute abzumgchen. 

Die Badiſche Negrrung harte fich über das Berragen eis 

nes der Schweiger » Canrone zu beſchweren Urfache, wel, 

her in ihre Wurde Eingriffe gerhan hatte, _ Sie fah ſich 


Am». 
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daher gemuͤſſigt, Beſchlag anf die Affentlichen Befigungeh 
der Schweiz zu legen, (das Privat» Eigembum if nie in 
Seſchlag genommen worden) um bie betheiligten Cantone 
zu zwingen, eine Ausg!eichung zu unterhandeln. Sobald 
die Confoͤderation einen Bevollmaͤchtigten mach Carlsruhe, 
‚yür Berichtigung der beiverjeitigen Angelegenheiten, ab» 
. gefender harte, war Badens Imed erreicht, und es 
kerie fi, den Beſchlag vor jeder fremden Einmiſchung 
aufjuheben. Es iſt alfo mit Unrecht behaupten worden, 
daß diefe Maßregel erfi nach DVermittelung des preußts 
ſchen Hofes zuruͤckgenommen war. Der Erielg der weis 
\ tern ju Carlsruhe eingeleiferen Unterhandlungen iſt noch 
iu erwarten. Er haͤngt vom ber Uebereinſtimmung nich 
reret Cantous · Negierungen ab, die ſchwer zu erhalten 
- feyn wird, wegen der ihnen von dem großen Kath ertheils 
‚ten Weifungen, die fie allzuſehr binden. Wir miffen uͤbrl⸗ 
gens, daß die Badiſche Regierung bei den Höfen, mo 


über die. Sache unrecht berichtet worden, die Anfigt n de 


man deßhalb hat geben wollen, wiederlegt hat.“ 
et wei}. 
Ein oͤffentliches Schwetzerblatt ſagt: Die — 
lungen mit Baden fahren fort, machen aber geringe Forte 


ſchriite. Man fagt, die von diefeni Hofe gemachten Kors . 


"derungen boͤthen Schwierigkeiten dar, und dürften uumdg. 
lich angenommen werden koͤnnen. — Die wieder ange 
tudpfte Eiquidation wegen den au bie oͤſterreichiſchen Ar⸗ 
meen gemachten Lieferungen bingenem bat beſſern Fort« 
"gang. Es fcheint Indeffen, daß man den Abzug aller durch 
bie Miederreiffung ber Feſtung NHüningen verurfachten 
Koſten fordert, 
7 rekrecte je 
Paris, 24. Mai. Die Policei dat in ber der, 
gangenen Nacht einen für die Sicherheit unferer großen 
Stadi fehr wichtigen Fang gethan, indem ſie den Ans 
führer einer Diebsbande, einen zweiten Cartouche, mit æ 
feiner Diebsge ſellen, verhafter hät. Diefer Hauptdieb 
“war wor mehreren Jahren zu den Galeeren verurthäilt, 
ader ‚entfiohen und hatte in den Reihen unfrer Tcpfern, 
während des Iggten ‚Krieges, der fo viele wackere Krim 
»ger, nur ihn nicht, hinraffte, feine Entehrung verbot, 
gen, Mittelſt falicher-Papiere, mißbrauchte er einch 


ehtwauͤrdigen Nahmen, Ehrenzeichen und Grade und ber 


Mente ſich des Zutrittd, den er In den vornehmfien Ger 
‚fellfhaften fand, um mir Sicherheit die Die bs anſchlaͤge 
einer Spitzbubenbande, deren Anführer er war, iu Im 


ten. "Er dab ſich fuͤtr den Grafen dm St. H **. aus, 
beißt aber Lognard und wurde am einer angemohntn 
condutſiriſch· Zuckung ‘des Kinnbadeng auf einer Par 
rade erkannt, Er widerſetzte fich der. Verbaftang; es 
wurden zwiſchen den Policei» Agenten und den drei Dies 
ben mehrere Pifolenfchüffe gewechfelt, wobei Cognard 


am Kopfe verwunder und. einem Policet- Agenten eine 


Schulter jerfchmottert wurde, Man fand bei eitem 
diefer Diebe in feinen Stiefeln 3000 Franfen in Bolt, 
‚bet dem andern Echamis, die er an bemfelben Tage ger 
Fohlen hatte... Die in Eognards Wohrung gefundenen 
Scläfelji Feilen, Schloͤſſer „- Siegel» Aboräde und Ju- 
flenmente , deren Gebrauch rechtlichen Leuten unbekannt 
iſt, deweiſen die kieblingsbeſchaͤftigung die ſes neuch Eure 
rouche, der fein gemeiner Dieb iſt. Seine Spiesgefellen 
"machten gewoͤhnlich the⸗ Erreiieaen zu Fuß, er aber 
fuhr immer | 

Herr. Portalis, der befannulich mir firchlichen Anger 
legenheisen ſich beſchaͤftigt bat und vor Kurzem mach om 
gereifer ıft, fol, wie man im ‚Meligionsireund lieſet, 
wichtige Aufträge dahin erhalten haben. — Xu der. 
©pise der mit-dem Concordat unzufrtedenen franzsfiichen 
Geiſtlichen Reber ver ehemahlige Bifchef.von Blois. Die 
beftigfen Ulıra, mie bie eifrigfien Liberalen ſind gegen 
das Eoncordat, nur jeder Theil-aus antern Gründen. 
ie nennen es revolurienair und die Biſchoͤfe, welche 
u gut heißen j Apoſtaten oter Abtrünnige. 

— 6rofbrittaniem 

London, 16. Mai. Die franzöffce Regierung 


ſcheint ſich bereitd mit einigen Geiegenimürfen für die 


naͤchſte Sitzung der Kammern zu bejchäftigen, unter alte 
dern mir denen über die Preffreiheit. und über dir Bere 


volltkomnung der Geichworuen Gerichte. Man verſichert, 


"die benannte Regierung habe mehrere franzefiiche Rechts⸗ 
gelehrte und obrigteitliche Perſonck nach Eñgland geſchickt, 
um dieſen Theil der engliſchen Geſetzgebung zu prüfen. 

Die: zu Entdeckungen nach dem Nordpol ausgelsufer 
nen Schiffe find am 1. Mat bei den ſhelllaͤndiſchen oder 
hiuldndiſchen Infeln (eme zwiſchen Nordſchottland und 


Norwegen liegende Gruppe von 46 Inſeln) wohlbehalten 


angekommen 'und' haben daſelbſt eine große vom Nordpol 
her abgetrie bene Eisinſel angetroffen. eit dem 1. Maͤrz 
d. J. ſchwimmen ouf dem atlantiſchen Ocean eine Menge 
ſoſcher Inſeln, "die ſitch and den von der ungeheuren 
Lirndede anı Noropol adgeldjeien Eigmafen gebilder has 


443 


Sen. Eindon Halitax in Plymouth anfefommened © if 
war unter dem 43. Örad ber Breite von einer Meuge 
ſolcher Eisfchoßen: umringt und foft jermalmı worden. 


An der Inſel Fula, ‚der weſtlichſten der ſhettlaͤndiſchen 


Juſeln witer dem 60. Grad: moͤtdlicher Dreitt iſt eine 
Plche Eisinſel geflrandet, die ſechs enalliche Meilen zu 
ter Laͤnge hat, alſo ned einmal: ſo lang iſt aſs die nut 
3 Meilen lange Inſel Fula, auf welchech ſie aroße Kale 
derucſacht. Es iſt faſt nicht ju pweifaln, (daß -Diere 
zahleetchen"Eisinieln, welche in dem Dosen zwiichen 
"Amenfa und Eutepa umherireiben, Zgegenwaͤrtig einen 
‚großen Eirfluß auf’ uniere Temperatur berturfen,. Wit 
reißender Schule bie zum 40ſten Treiiengrode (denn 
fudlichet find fie vicht geſehen morten) getrieben, de⸗ 
rathen fie in die Gewaͤſſer des. bekannten Goliſtroms. 
Da nun dieſe Gewaſſer viel weniger kalt find, als die 
des übrigen Meeres, fo ſchmelzen jene Juſeln ploͤtzlich, 
und verbreiten im Schmelzen eine ungebeure Maſſe von 
‘Kälte in der Atmoiphäre.. Wenn diefe Operation in ber 
Nide der Kiffen vom Amerika geſchieht, und zugleich 
Oſtwinde herrſchen, fo wird bie Maffe vor kalter und 
fcudier Luft nach den Ufern von Neugnglaud, Yenfpl- 
'danıen und Maryland bingetrieben, wo fie dann. dem 
dort ſeht wichtigen Anbau der Pfirſichbaͤume außcrordent. 
lich ſchadet. Werden aber dieſe Eisinfelu, - bevor fie 
ſchmelzen, mehr gegen Europa bingetrieben, - und ſiod 
die herrichenden Winde weſtlich, ‚fo wirft ſich die Moſſe 
von falte und feuchten Duͤnſten über unſere Länder hin, 
taͤmpft hier mit der natürlichen Dige ‚der Jahresjzeit, 
uso bemirft jene plöglichen Megengüff: ; umd jenen haͤu⸗ 
gen und undegreiflichen Wedel der Witterung, über 
"den wir uns beklagen. Nimmt man diefe Erkläruugen 
an (imd fie hat viel Wahrſcheinliches) fo iſt zu bafien, 
daß’ die jetzige uͤble Winerung nicht fo lange anhalten 
wird, daß fie üble Algen haben toͤnnte. Sie iſt bloß 
pie Wirlung einer vorübergehenden Urſeche, die der Tam- 
peratur des Jahres im Allgeeinen, welche warm und 
der Vegettation ſehr günſtig zu ſeyn ſcheint, fremd il. 
‚Che Times.) 9* r 
Auch in Paris ſchreibt man die ſetzt auffallende Ver oͤnde · 
tens der Amperatur⸗· den oft 100 Fuß haben Eisinfel. "zu, 
bie jept im Atlantiſchen Meere herum ſchwimmen. 
YYermifdte Nadrıkrem 
Die ungewoͤhnliche * im diesſaͤhrigen Monath 
‚Mei, woruͤber aus allen Gegenden geklagt wird, har 
Here Profeſſor Dittmar zu Berlin unterm 4. Mai durch 


thauen. 


eine Berliner Zeitung Im nachſtekonden ſelne Gruͤnde ent 
baltenden Aufſotz voraus verfißtigt: „Die regelmäßige 
Kälte, welche fit faſt aljährlit gegen die Mitte des Mo⸗ 
naths Mor, zwuchen dem zı. und und 14. Tage drffel« 
ben.in Druritlaud rlufiader,-und der Blüthen und zar⸗ 
sen Pflanzenk me migen vom Lar dmanue und Gärtner 
srfürche «wird, Hat ihren Grund in den ‚nerdafiatle 


ſchen oder fitirifhen großen Stroͤmen, melde Ki 


täglichen inmer ‚fenfrechten Zumenden des (Erbba 
nad der Sonne. sıft um dieſe Zeit anfangen aufjle 
Dos Stromeis bricht endlich bei feiqem Br 
mäljen , auch das -Eis am Morktuier Sıbiriend un 
dem europdirden Muflund, ud verurfacht die Ablie⸗ 
bung.der freien Wärme, welche die Sonne nad ihrem 
‚höheren Stande aus dem feiten Lande entwickeli. Je gtd« 


‚ser nun die Moffen find, melde in ‚den genannten Tar _ 


‚gen die. Mieresweuen hin - uud herwogen, deſto mehr 
Märme sieben fie, beiondersjvon der Euͤdweſtſeite, alfe 
auh aus Deutſchland an,-zumohl das Polareis um 
viele Grade fälter iſt, als dautſches Eis im Jänner, 
Weun nun, in ben legten Tagen des Monare-März und 
48 Unfange Aprils ,. öfientliben und Privatnachrichten zu⸗ 
folge, in Ruffland ein Queckſilberfroſt geweien iſt, 2 
würde es mich fehr freuen, wenn ich mich in meiner Be⸗ 
führung einiger fehr kalten Tage in der Mitte des lau⸗ 
fenden Monaths (Maı) irren folte. Die Gartenbeſitzet und 
Gärtner mache ich debwegen aufmertfam,, diefes Jahr 
befonders ihre Maßregeln gegen ſolche uͤberfalleude Nacht. 
fröfe au nehmen." 1 
Frau von Kruͤdener ſoll jetzt entſchloſſen ſeyn, ein 
Cloſter für betehrte Suͤnderinnen zu flifien und eg die 
Dimmelspforte ju nennen. : B 
Die Gegend um Magbeburg wird von Wölfen heime 
gefucht, Bor Kurzein find mehrere E:baafe, yon ihnen 
genaubt. mad ſegar zu Paplıp 3, und zu Carom.6 Pferde, 
trotz des Morbieurrg, erwuͤrgt und angefreffen. worden, , 
Kin in dir ſchoͤnſten Lage der hiefinen Daupıftrafie befind⸗ 
‚liches meuerbautes Kaufmannshaus,, mir E. N. 58 bereich⸗ 
Mer, welches euthaͤlt: parterre, ı Laden mir 1 Schreibſtübe, 
Haufplag, I trosenes Gewölbe, ı Küche, 2 Keller und 
1 gewöibten Echwibdegen. ' Im mittleren Stock, 3 heizbare 
Zimmer, ı Küche und 1 Hausplatz. In Manfarrens: zz 
beizbare Stube nebft Stubendan mer, u. Küde,, 2 Dausfangs 
mern, 1 Hausplatz umd Darüber befindischen Boden, wie 
auch ein * gelegenes Garichen, ft aus freier Hand za 
vertaufen. Kaufsliebhaber haben ſich deshalb an den Eigrhie 
thuͤmer deſſelben zu wenden, ui I° 
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Bi Deu A er Zeitung. 


. Ronnarfiag 
u 3 


D e uefdlamn! 
"Sairdürb, 3. Wal. Se. Excellenz ber Köntalich 


Preußiſche Craats; Minifter und Ober, Präfident zu Kob⸗ 


Tenz , Freiherr von Ingersleben, nebft Frau Gemahlin 
Übernachteren vom vergangenen Sonntag auf den Mon 
tag dabier im Gaſthofe zum geldenen Auker; ſie reiſen 
ins Carlsbab. 
WVorgeſtern traf Se. Erceleng der Kaiſerlich Nuſſ⸗ 
fihe wirtliche Geheime Naıh und Befandre an dem Groß⸗ 
berzonlih Badiſchen Hofe, Herr Baron von Maltitz, dar 
hier im Guffböfe zur goldenen Sonne cin und fegte nad) 
"eingenommenem Fruͤhſtuͤck die Reife nad) Carlsruhe fort. 
Geſtern Abends langten Se. Excellenz Per Kaiſerlich 

Ruſſiſche Oberſtallmeiſter, Herr Graf von Kulleiſchoff 
nebſt Familie, dahier im Gaſthofe jur goldenen Soune 
an und reifeten heute gegen Mittag über Dreſden nad 
Moftau ab. 

"Mien, 27. Wal. Se. Majeßaͤt der Kaiſer hat. 
geruhet, feinem Enfel, dem hoffnungspollen jungen Prin- 
"jen Stanz Joſeph Earl (Napoleon) die von Sr, K. Hoheit 
dem Erzherzog Großherjog von Tolcana dem Kaifer ab» 
getretenen Güter in Böhmen zu übergeben und ihm den 
Nahmen Herzog von Hochſtadt mir vem Tırel Durchlaud. 
tigfter Herzog beizulegen, 
die Adminiſtration diefer Guter bis zur Großjäprigkeit des 
Herzogs, deſſen Unterhalt aus denauf 1,280000 Gulden 
geichaͤtzten Eintänften dieſer Güter beſtruten wırd. Der 
Eczherzog Großherzog von Toſcana ſoll zur Entſchaͤdiaung 
fuͤr die Abtretung dieſer Guͤter das Her zogthum Lucca 
erhalien. 

Da der Geld Cours ſich ſeht gebeſſert bat und in als 

len Provinzen die Getreitpretſe wie der ſehr niedriq ſtehen, 
ſo find mehrere Innungen aufgefordert worden, ihren er⸗ 
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fen nicht hercbaeſetzt wuͤrden, Fönnten fie bei geringerem 
Arbeitslohn micht befieben, Es heißt, es werbe eine eis 


‚gene Unterfuhunas Commiffien niedergefegt werden, 


Ihre Karferlihe Moe rtären haben auf Ihrer dermah⸗ 
ligen Reiſe in verſchledenen Gegenden keit geuteßbares 
Prod gefunden; deßwegen find von hier 2 Baͤckergeſollen 
färleunaft abgeſchickt werden, um für Ihre Majeftäten 
und deren Begleitung das nörhige Brod zu baden. 

Frankfurt, 29.Maı. Am 2oten d. übergab ber 
Großberjoalib und Herzjoglich Saͤchſiſche Herr Geſandte 
der hohen Bundes · Verſammlung die Verfaffungs Ur⸗ 


‚kunde des Herzogthums Hildburghauſen und trug darauf 


rantiren möge. 


an, daß der hohe Fund die Auftechthaltung derfelben ga⸗ 
Folgendes find bie otuadius⸗ dieſer 
Verfaſſung. 

$. 1. Das aanze Land und ſaͤmmtliche —— 
werden in allen Angelegenheiten zwiſchen Regeuten und 
Voit durch verfaſſungsmaͤßige Abgeoronete (Deputirte) 


vertreten, deren Geſammtheit die. kandſchaft ausmacht. 


So wie alle Rechte und Befuariffe, welche dem; Volte ig 


feiner Gefammtheit im Berhäliniß zur Regierung zuchen, 


Der allerhoͤchſte Hof führe 


boͤbeten Urbeitslohn verhaͤltnißmaͤßig herabzuſetzen. Dieſe 


Innungen behaupten aber, jo lang. die allerhoͤchſt are 
,„ grertnein hehen Steuern nicht gemindert Und die von den 
Daußereigenihuͤmeru nach Willtuͤhr geſteigetten Rum 


« 


- 


nur auf dieiem verfaffungsmäfigen Wege ansaedbr wer 
den tönen; fo folen auch alle Anforderungen ,' welche 
von deſſen Bewilligung abhängen, nie auf einem ander 
gemacht werden. — 6. 2. Der Panorcäft ſtrhen in 
diefer Beziehung folgende Hecht: zu: a’ Das Recht des 
Beiratbs und der Zuffimmung bei Verträgen und Dispos 
fitionen,, wodurch die Integrität de kandes verletzt, deſ⸗ 
fen Einkommen geſchmaäͤlert, oder bie Regierungs - Vers 
foffung des Herzogl. Haußes veraͤndert wird. 5) Das 
Recht der Berathung und Zuftimmung bei Einfuͤhtung 


‚nener und bet Abänderung beſtehender allgemeiner fans 
desgeſetze, melde die Gruntverioffung des Laudes, bie 


Freiheit oder dag Eigeuthum der Craa: sbürger: derreffen. 


‚c) Das Recht, die Etats der Staalsbeduͤrtneſſe mit dem 


Kegenten, oder der dazu beauftragten Behoͤtde gemein⸗ 
chaftuch iefjufegen. ‚d) Das Recht alle für den 


— —— — — — — 
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Staotsweck nörhigen Abgaben und Leiſtungen der Staats⸗ 
angehoͤrigen zu verwilligen, dergeſtalt, daß ſolche ohne 
die ſa Bewilligung nicht ausgeſchrieben und gefordert wer, 
den koͤnnen; ingleichen das Recht, außerordentliche Staats 
bebärfniffe, mit Genehmigung der Regierung, durch 
Anlehen auf die Fonds der Steuercaſſe zu deden. „e) 


Das Recht, die verwilligten Steuern, Abgaben und fon 


fligen zur dandfchaftlichen Verwaltung gehörigen Gelder 
in eine eigne Caffe, unter Controle der Regierung, er 
beben und zu den beflimmten Zwecken verwenden zu laſ⸗ 


fen. D Das Recht, bei den Verfügungen über die Do-- 


wmainen in der Art zu concurriren, daß bei Diepofirion 
über die Subflan;, neben’ dem agmarifchen Conſens, auch 
die Zuftimmung der Fantichaft erfordert werden fol. 
g) Das Meder, bemerkte Maͤngel in der Geſetzge bung, 
Unglerchheiten und Mißbraͤuche in der Verwaltung dem 
Fuͤrſten anzuzeigen, und zu deren Abſtellung Vorfchläge 
zu hun. h) Das Recht, Über Dilichrverlegungen, Wile 
kuͤht, Nichtachtung der Verfaſſuug von Leiten ber 
Staatsbiener, Beſchwerde und Klage zu führen, und suf 
deren Unterfuchung und Beſtrafung amırragen, 
$. 3. Zur Ausübung diefer Rechte find vornehwlich bie 
Verſammlungen ſaͤumtlicher andesubgeordneren (die Lande 
tage beftimmar). Es ſteht aber auch der Landichaft das Necht 
oz, durch Einzelne aus ihrer Mitte, welchen befimmte 
Beichäitsgweige Übertragen fint, (cinen Wusichuß) fortmähr 
: rend repräfeutirt zu werden, Desgleichen iſt berkiben die 
beſondere Zefugnıß wgelanden, bei der Lankesregierung 
und deren einzelnen Abtheilungen, mit Ausnahme des Ju⸗ 
ſtizcolle gii, einen ihr, wie dem Fuͤrſten, beſonders verpfuch⸗ 
teten bevoſlmaͤchtigten Beiſitzer (kandrath) zu unterhalten. 
— 5 6 Jeder Deputirte vertritt nicht dios feine Ges 
walıgeber oder einen einzelnen Stand, ſondern das Ganze 
und alle Unterthanen. Doch wird, in Ruͤckſicht der bier 
berigen vorzugsweiſen Berichtigung ur Fancflantıdaft, 


die Eintheilung der Abgeordneten nach Claſſen oder Staͤn⸗ 


den beibehalten, und neben ben bisherigen Eränten ber 
Mittergursbchiger (Mittergüter) und Buͤrger (Siaͤ te); 
noch der ale Landbewohner umfaffende Stand der Boͤuern 
Memter) und der geiflliche oder frbrftand in die Fand» 
ſchaft eingeführt. — 7. Die Zahl der Argrordinsten 


wırd auf Achtzehn feſtgeſetzt, naͤhmlich; Secks aus den 


Befitzern der mit dem Rethte der Fanpfianojchaft bereite 
verſehenden, over künftig damit zu beleihenen Kırroradter; 
Zünf aus den Bürgern der Staͤdte Hiloburhauſen, Eis 


feld, Heldburg, Königsberg, Ummerſtadt, 4 aus 
den Eingefeffenen der Aemter Hiltburghaufen, Eisfeld, 
Heldburg, Somenfeld, Königsberg, Bebhrungen, mit 
Einſchluß der centfreien Ortſchaften und Unterthanen; 
Einen aus dem geiſtlichen oder Lehrſtande. $. 8. Ihre 


‚Ernennung geſchieht durch freie. Wahl, der, Kepzäfentir. 


ten, Jede Claſſe wählt bie ihr zufommenden Abgrorbne. 
ten aus ıhrer Mitte, die Ritterſchaft die ihrigen gemein» 
ſchaftlich, von den Städten und Aemtern aber jedes einem 
aus feinen Eingefejfenen. $. 16. Die Wabl aller Der 
putirten geſchiett auf 6 Johre, mach deren Ablauf tie 
Ausgeireicnen immer wieder greivählt werden, fnnen, 


„9: 19. Die Deputicten find bei ihren Verrichtungen 
von feiner Joflsuetion ıhrer Tommittenten aphdugig, foy» 


bern erftatten ihre Erklärung mach den Geſehzen uud eig 
ner freier und gemiffenbafter Ueberzeugung, Cie find 
jedoch berechtigt und verpflichtet, beſondere Zittten, Vor⸗ 
flelungen oder Beſchwerden ihres Standes, oder Be⸗ 
zirks, und ſelbſt von Titzelnen aus benifelben anzunch-⸗ 
men und (unbeſchadet ıhrer eigenen Meiuuaz und Abjirme 
mung) am bie Fantesverfammlung zu bringen, Sie find 
verbunden, ihre Wähler von den landichaitlihen Bes 
ſchluͤſſen in Kenutnißß zu ſetzen, auch bleibt ihnen, nachges 
laffen, fie von den Gründen uud Verhandlunge auf alle 

gemefene Ast zu unterrichten. (Die Fortſetzuug folgt.) 

Chwmeig,. ——— 
Ueber den Staatäverbreder Dürer, welder 

am 26. April die Fandegem:inte durch erregte Unrnbe 
geſtoͤhrt hat, iſt von dem Malefij Landrarh in Etany 
folgendes Urcheil ausgefprodenz 4) Alt Zoler Dürrer 
vor Bekentied fol für 25 Jahre, von aller meoſchli⸗ 


chen Geſellſchaſt ausgeſchloſſen, in einem Zuchthauße auf⸗ 


bewahrt werten; =) Dreitauſend Gulden Gel: afe 
und die Prozehkoſten bezahlen; 3) Wegen feinen zebrja 
liſchen und ehremührtſchen Reden ſowohl an der Londs— 
gemeinde, als vor heutigem Malefiz-Landrath, tnieend 
eine vorgeſchriebene Abbitte thun. 4) ine halbe 
Siunde auf dem Laſterſteine dem Volke zut Schau aus 
geſtellt werden, mit einem Zettel am Halſe, worauf 
folgende Aufichtift: Empoͤrer wider Verfaffung 
und Obrigkeit.“ Woaͤhrend dicler Ausſt Uung fol 


ber Proze ßauszug und das Strafurtheil oͤffentlich verle ſen 


werden. 5) Sol er Urphede ſchwören. — Erin 
Vergehen iſt in nem bon der Regierung des Crand 8 
Nidwalden aufgenommenen Verbalproceß alſo erzähle, 


„Altzoßer Joſeph Durrer von Beckenrled, der wegen ee 
nes voriges Jahr gegen die Negicrimg geführten Procef- 
ſes und wegen ſeines damahls an Tag gelegten ſtoͤrriſchen 
Benehmens, von den Landes + und Nachgemeinden ge 
rechter. Dingen gusgefcielen wurde, erhob fih, und 
in ‚einem freben, Wufrchr erregeuden Tone ſchrie er 
ber Verlammlung zu, daß er von einem Laudrath une 
gerecht befiraft worden ſey. Heute wolle er den Her⸗ 
sen aufdecken, wie fie feit 1798 Uagerecht und mein 
eidig gehandelt haben. Es ſey recht, daß dirfe bohe Ge» 
malt die Vaterlaud sverraͤſher befirafe. Er babe für je 
‚ten vorgejegien Herrn cin Brämi (ſchwarze Bematlung). 
Das letzte Jahr habe cr denfelben die Wahrheit gefchries 
‚ben, und ebwohl ihm feine. Briefe verbrannt worden 
feyen, babe er die ſe noch bei Handen und wolle fie heute 
vorweiſen. Er rufe daher dir Landsgemeinde an und 
‚ıntermoerfe ſich einzig derſelben. Sie fole, wenn er 
‚ein Landesverraͤther fep , Über. ihn abrichten, -aber dann 
auch bei feinem Unſchuldebewerſe ihn von derjemgen 
Strafe befreien, die er ſ4uidlos trage.“ 
Die Meinungen der. Eantone über die Didzeſan- Ans 
j gelegenheiten haben ſich noch nicht vereiniget. Solerhura 
Aargau und Thurgau haben am ı4en d. eine Gonfereng 
„gebabt und beicloffen, Lie Wiederherſtellung des Bis⸗ 
‚shums Bafel ja verlangen, , Dieſer Plan fol ber Katifir 
„sation des päpfiliden Hofes, am den befagten Cautone 
„ebenfale eine Geſandiſchaft ſchilen jumolen fcheinen, vor- 
gelegt werben, j 
Die Aarauer Zeirung fagt, fie ſey von hoher Behoͤr 
be beauftragt, zu erklären: daß das Vorgeben, „es 
ſeyen die Cantone, welche dermahlen in Nom unterhan: 
‚bein, geneigt, das Begehren des rdmuchen Hofes wegen 
Herſtelung ver Abtei St, Sallen zu unterfiügen, * durdie 
aus unſtatthaft umd falich, und daß die Geſandtſchaften 
ber hohen Strände Bern und kuzern in Mom ſich inſtruc⸗ 
tiousmäßig allein und ausſchließlich mit dem zwiſchen beis 
den Ständen befchioffenen Bisthumsvertrag befaffen. 
Afritaniſche Raubſtaateu. 
Der neue Dey von Algier. hat die Rolle eines menſch ⸗ 
lihern und gerechten Benehmens, welche er bei feinem 
© Megieriniggantrierbegaun, nicht lange behauptet. Bol. 
gender Berfal liefert den ſtaͤrkſten Beweis dafür! Ein 
Kanffartheiſchiſf von Genua war nach Algier gefommen 
und mwölre nad) Genus zuruͤckſegeln. Der Sardiniſche 
Eonjul fuchte bei dem dortigen Negociauten Becri die 


4 


Ladung zu beſchleunigen; allein Liefer zog fie möglichk 
im die Länge. Ploͤtzlich läßt der Dry deu Eonful rufen, 
um ibm zu fogen, er betürfe diefes Sarbiniipen Schiffe, 
um 600 Pilger damit nah Alexandrien uͤberſchifſen zu 
laffem., Der Cardinıfde Eonjul fießte ıhm vor, daß er 
feine Gemalt über das Schiff habe, und daß befien Ey- 
pebition nad) Genua beſtimmt ſey, und zugleich exſuchte 
er alle Europälſche Eoniuls, diefem Sardiniſchen Schif⸗ 
fe feine Paͤſſe nach Alexandrien zu ertheilen. Hierauf 
ließ der Dey mit Gewalt die Sardmiſche Flagge von dem 
Schiffe herabnehmen, bemaͤchtigte ſich deſſelben, und ber 
fahl, die 600 Pilger darauf. einzuſchiffen. Der Sar⸗ 
dinifche Eonful ließ nun die Wannjchuft von dem Schiffe 
landen, Ein Matteſe Devon iſt ſeudem an der Pıfl ge⸗ 
Rorben; ein anderer war davon befallen. Diefer Vor⸗ 
fall lehrt nıcht blos, wie unzuverläffig die Verfiheruns 
gen jener Näuber » Regierungen find, fondern aud, wie 
mißlich es jetzt befonders iſt, ſtewbe Schiffe ın Algier 
einlaufen zu laſſen, da der Mangel an eigenen Fahrzeu⸗ 
gen den dortigen Dey mehr als je zu gewaltſamen Haud⸗ 
lungen. gegen fremde Schiffe reijt. 
Sreanftreid. 

Paris, 26. Mat. Heute wurde der Prinz vom 
Eonde, ein tapferer Krieger, mit allem Pomp. beardigt. 
Nach einer befondern Derginftigung des Königs wurde 
fein Leichnam in der Kirche Et. nis neben Sur Grab* 
ſtaͤne der Koͤnge, an ber Seue eines Gueſelin und 
Türenne beigefcht. 

Der neulich zur Haft gebrachte, ausgezeichnete Näur 
berhauptmann Goynard iſt jegt eın Gegenſtand der Unter» 
haltung. Er war auf 15 Jahre auf die Galeeren ger 
bracht worden, entwiſchte aber im Jahre 1806, ehe 
noch die Hälfte feiner Strafzeit abgelaufen war, nad) 
Spanien, mo er ſich fr einen ausgewanderten Franzo⸗ 
fen ausgab mad unter einen ſpauiſchen Regiment Dienfie 
nabın. In der Felge ging er unter den angemaßten Nah⸗ 
men eines Grafen. Pontes de Er. Helena, mit einem 
Spaniſchen Drden gejiert, nach Frankreich zuruͤck und 
wurde angeſtellt. Eine Spanierin, mit welder er lebte und 
die mit ihm zu gleicher Zeit werhafter wurde, fol früher 
in vertrauter Verbindimg mit dem Officier deſſen Nah - 
men und Titel Cognard fih augemaßt bat, geſtanden 
fepn und ıhm fo genaue Nachrichten von dem in Spanien 
geflorbrren Birafın von Br, Helena gegeben haben, daß 
ihm feine Rolle leicht wurde. Cognard wurde Im Jahre 
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2815 in der Schlacht bei. Watterloo verwundet. Als er 
de Ediair verlohren ſah, gab er ſich im Hewptquat⸗ 
Her'der Verbündeten für ein Schlachtopfer Bonapartes 


sang. und dürch Mänfe und falfche Vorfpiralunaen wur 


de er, nach der Zuruͤcktunft des Koͤnias, Bataillons Chef 
ln einer Leglon. Ein Galeeren- Arbeiter, der mir Ihm 
'an einer Kette gelegen mar,. verrietb ihn ber Pöhcel, 
Er it 45 Jahre alt, hat eine ausgezeichnet · Gefichtetils 
"dung und. fpticht fepr gut und fertig panıfh wie ran, 
ic. N 


Großbrittaniem 


fondon, 21. Wal. Die Kentain war geſtern 
"Abende Fränfer als. am gefirigen Morgen, doc har fie 
dieſe Nacht ziemlich güt geſchlafen. Immer fire eine 
“Prinjeffin um die andere am ihrem Beite. 


Mehrere biefige Zeitunaen baben angezeigt, und es 


beſtaͤttigt ſich, To auferordentlih es auch iſt, daß eine 

Dame von guter Geburt, die Gattin-eines Majers von 

“per Armee, eine Zeirlang aufdem Theater zu Belfaſt 

Auftreten wird/ um dadurch‘ Mittel u gewinnen, ihrem 
Baiten aus einer Geldverlegenheit zu helfen. 

Die Uebungs Flotte, die ım Kurzem aus unferm HA 

. fen arblaufen, und aus 8 Finienfchifiem un wehrern 


“&regatten beficben fol, wird theils ım Canal, theils an 


" pen /udrdlichen Kuͤſten Spaniens freugen. 
5 Herr Valcolme har ın den Zeuunaen angezeigt; dafi 


® ge nur wegen Kränklichkeit feiner Ehegattin, aber picht 


auf Befehl des Gouverneurs von Er. Helena zurädge» 
ommen ſey. Man lieſet nieder eine Menge Maͤhrchen 
bon &t. Helena, J. B. es ſey dort Hungersnoth, man 
habe die Einwohner auf balbe Portionen herabgefeßt ; 


Boyoparte habe burd den Einfiuh einer befannten Für: ' 


"fin mehr Freiheit und Bequemlichkeit und auf umbı kann. 
’geni Mege 400,060 Franken vichft vielen Diamanıen er- 
Matten; es ſey ihm ein Geſchwuͤr im Leibe aufgegangen 
Arnd vun ſey er jiemlich geſund ıc, 

Wit dem’ aus Rio'-Janeiro angekommenen Packet- 
*boot vbm 27. Februar erfährt mon, daß ter Befehlsha⸗ 
"ger der Poringieſiſchen Floite in Rio della Plara die gan. 
e Kuͤſte auf dem rechten Ufer dieles Fluſſes, von Men. 
"tepideo an bis zur Muͤndung des Uraguay, im Sleckade- 
.. Buftand. erklärt bat. — Das Minifterium vem See⸗ 
WwWeſen bat’ der Graf los Arcos erhalten. — Die RE 
nigl. Prinjeſſiunen ſind ale mit dem am Krönungsrage 


* 


einaeſetzten wilu Orden Unſrer Lieben Frau vom 
Ewmpfaͤngniß bekleidet worden. 
Aus E panıın bat mar Nachricht, daß der Amerifas 
fanifche Conſul in Eadıg, Herr Meade, ter wegen einer 
Geldverle genheit daſe bſt verhaftet worden war, auf die 
von bei vereinigten Staaten darüber erhobene Beſchwer⸗ 
de, anf Befehl des Könias von Spanien, in Freiheit ger 
Fer worden if. Wenn man die von dent Epaniihen 


Staats · Secretair der auswärtigen Angelegenheiten des⸗ 


wegen erlaſſene Ordre lieſet, fo fanır man nicht zweifeln, 
daß die Spaniſche Negierung durch volitiſche Ruͤckſichten 
zu dieſem Schritt geleitet werten, Es iſt beiden Mäch— 
ten gleich vortheilbaft mit einander in Frieden su blerben 
und mir koͤnnen nicht glauben, daß der Vorfall mir Hirra 
Meade ıbr gutcs Emberftaͤndniß ſtoͤhrenn könne. (The 
&ourier.) ir 
Spyantien °, 
Maprtd, 7. Mai. Mir find welt entfernt zu 
"glauben, daß untere diplomatiſchen Verhandlungen mit 
‘ben’ vereimgten Eradten von Nordamerika einen Bruch 
berbeiführen werden. Es fcheint vielmehr, daß dieie Ans 
gelegenheit durch freiwillige Abtretung der beiden Florida 
"son unierer, und bürch eine Entſchaͤdigung an Geld von 
Seiten der vereinigten Staaten fich endigen werde. Wöbts 
unterrichtete Perfonen verfichern, es fen eine Untethand⸗ 
lung baräber eingeleitet. (Auch ein halb officiiles amt» 
rfantiches Blait widerſpricht dem Gerücht son der Wahr⸗ 
frheintichkeit eines nahen Bruches zwifchen den vereinige 
ten Staaten und Cpanien.) 


— — ———e ———e AN enge 


Seen Nachmittag mm 25 Uhr entſchlummerte zu einem _ 


beſſern Leben meine theuerſte Schweſter, Frau Hen riette 
Marie vermicihte Geheime · Raͤthin von Plane ars 


bohrne vor Oett inger, nad) einem furgen Krankenlager in 


einem Alter von 73 Jahren. Ich mache: dkfen mic betrof 
ſenen abernahligen harten Unglücdsfoll für mich und im Mas 
men Meiner einzisen mod Isbenten geliebteften Schweſter, 
dr eetwittibten Frau Generalin von Schöoler zu Stutigart, 
allen urfern wertheften Freunden nnd Anrermwandten befannt, 
und bitte, von Idter güticen Theilnahme ohnehin Überzeugr, 


rich mit ollen Beileibsbegengunsen zu verfchonen. Baireuth, 


den 2. Juni 1818. 


Im Namen meiner abwefenden Schwer 
. fier, Nichten und N fien, | 
Caroline Friederike Fetifran von 
Deckendorff, geborne Freyin von 
Oedtinger. 


Baireutber 
Nro, 


Freitag 
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Deutfdland, 

Speier, 27. Mai. Der Eindrud, melden bie 
Er ſcheinung der Verfaſſungs Urfunde des Königreichs 
Baiern auf alle Gemuͤther machte, war groß und wohl. 
thaͤtig, Mit Eräftiger Hand und Königlichem Sinne find 
Lie Grundfeflen des Gluͤckes der Nation gelegt, und 
Balern, das ſchen oft, in aͤltern und neuern Zeiten, 
edel⸗ fühn zu cdler That voranſchritt, bat nun aud) dos 
Belſpiel gegeben, mie große Monarchien in ihrer Ver 
faſſung den Forderungen der Zeit weiſe und Eräftig ent- 
fprechen mögen, Bisher hatte man dies nur von files 
nern Staaten als misglich angefändigr, und auch ſelbſt 
dann wicht ohne Befpde und Bedauern. Marimie 
IHan.Yofepb dachte nicht alfo. Der hohe Geiſt, wel. 


er ſich unter Seiner fegenreihen Regierung in Batern _ 


entwickelt hat, ſoll fiftgchaften werden, durch Gefege 
und Einrichtungen, die Seiner wuͤrdig find. Ihm ge 
‚bährt es nım mit Recht, zu fagen: hanc diem egi feci 
gloriosam , und daß ganze, weite Meich faͤllt jauchgend 
eın in den ſroͤhlichen Chor. An der Donau mie am 
Mbein (und Main) kann über diefen Punkt nur eine Stimme 
walten, die der Freude und Dankbarkeit. — Durch ein bes 
fonderes Allerhoͤchſtes Reſtript find dem Mheinkreife ſci⸗ 
ne bisherigen Eimrichiungen, vorbehalten und garantitt. 
Derfelbe nimmt demnach Theil an der allgemeinen Wrbl- 
that der Berfaffimg, und behaͤlt zugleich ‚durdy die Ke— 
nigliche Huld, jedes ſchoͤne Geſchenk ver Zeit, welches 
tim ſchon friiher beſchieden ward, Diejer Gedanke er 
hellte ganz beſonders den feſtliche n Tag’ mir feinen freund · 
lichen ichte.Die Vortheile der Dienſtes Pragmatif 
rd Wahr" auch auf! die Koͤniglichen Beamten des Rhein, 
Sieh" usdgedehnt. Mit mehr Heiterkeit und innıgerm 
Dantzefihl iR’ wobl ſelt langem keine Conſtitunonsur⸗ 

Munde beſchworen worden. 
rt Wien, 27. Moi.' Der Bankier Herr Bechmann 
—— einer ber Haupttheilnehmer om der mit unſe⸗ 
Bee Kegkerung abgeichieffeen —. if von Paris hitr 


angekommen. 


Zeitung. 


110. 3. Zuni 1818. 





Seitdem verlauten im Publikum berſchie⸗ 
dene Gerichte über aͤußerſt vortheilhafte Bedingungen, 
welche von Seite unfrer Finanzverwaltung ben auswaͤrti⸗ 


gen Staatsgtäubigern (den Befigern fogenannter Bei» 


mann’fcher und Goll'ſcher Obligationen) jugeftanden wer⸗ 
den folen. Die Jnhaber diefer Dbligationen (die bie. 
ber, fo wie die dbrigen micht arrofirten, 2& Prez. W. W. 
Binfen ıwugen) ſollen naͤhmlich, wie es beift, 5 Projent 
Zinſen ın Eonventionsmänze, jedoch in fünfprejentigen 
Dbligatronen zahlbar, erhalten; fo daß alfo (den Staud 


diefer Obligationen nur zu 70 gerechnet) die. fremden 


Staatsglaͤubiger ſtatt 2& Proz. Zinſen io Papier, pin . 
Metallmuͤnze beziehen werden. — 

Carlerube, 31. Mal, Hier it mit. Großher⸗ 
goglich Badiſchem Privilegio cin hoͤchſt Intereffantes Wert 
184 Bogen flarf im Druck erfchienen und um ı fl. 48 fr, 
gu haben unter bem Titel! „Denkſchrift äber dag 
Berfabren des Nömifhen Hofes bei der 
Ernennung des General. Nicars Freiberrn 
von Weffendberg zum Nachfolger im Bi 
tbum Conſtanzund zu deffen Verweſer, unb 
bie dabei von Br. 8. H. dem Großherzog 
von Baden genommenen Maßregeln.* Dieſe 
Denkſchriſt vom: 17. Mai 1818 datiert, wovon auf 
eine Franpefifche Ausgabe erſcheint, iſt die officielle Dar⸗ 
ftelurg ven Eeite der Großherzoglich Badiſchen Megies 


rung und ift bereits bei der heben Bundesverfammlung 


WÜberzeben worden. Es Heißt darin unter andern: 
3 General: Bicar Freiher von Miffenberg konnte die Ver⸗ 
„heitigung der Stoard » und Kirchenrechte den Souberal⸗ 
„nen und dem Epissopate Deutſchlands Überlaffen — 
„eten fo fonnte er das ſtillſchweigende Anerkenneniß ſei⸗ 
„ner perfänlihen Wuͤrdigkeit mit dem wiederhohlten Auge 
„druck Frablicher und inwiger Verchrung erwiebern, aber 
„jene doppelte Zumurhung des paͤpſtlichen Stubls, 
° "daß erdie Siehe eines Bisſschums-Verweſers nie⸗ 
derlege/und jugleich in einer oͤſſentlichen Erklärung 
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— über, fein biöheriged Betragen bezeuge und Aen ⸗ 
„derungen. deffelben verſpreche, 
„Mnipfte fi fo weſentlich an die oben — be⸗ 
„ieichnetenen Grundfäge md ſtets widerfproce Anmaßug⸗ 
„gen der Kömifchen Eurie, doß ſelbſt der böcfle Grad per» 
” fönticher Berläuguung von einem ſtandhaften und uner- 
„ſchuͤiterlichen Beharren auf der. aͤußerſten. Gränzlinie- 


„der Pflicht und der mioralifhen Würde nicht abzuhalten 


„dermodhte, Mean Ge. Königliche Hoheit früher in eis 


„wer algemeinen.Befchulbigung durchaus fein Motiv fin -· 


„den konnen, ben General» Bicar von Weſſenberg fels 
nem mirdigen und eriprießlichen Wirkungskreiſe zu ent 
„lichen, jo muß die num unläugbar gewordene Tharfache, 
„daß dieſelbe micht, wie man. hätte unterfteDen müffen, 
„periönlide Gebrechen und Fehler beireffen, fondern daß 
„wan in der That von Anfang an in der Perfon das 
„Rat, angegriffen, und die fefirn Grundfäge der erfieren 

„mir habe bejeitigeh wollen, um dem legtern das Spflem 
„der Römıfden Eurie förmlich. anzupaffen — fo muß 
- „digfe: Wahrnehmung Höchfidiejelbe dur chaus in dem fr» 

Zheren. Beſchluſſe beſtaͤrlen, 

„den General-Bicar, Frhr. von Weſſenberg in der Aus. 
—S feine wichtigen aeiftlichen Amts fernerbin ju 
.. „erholen und. auf. alle Weiſe zu ſchuͤtzen, und, hier. 

„mir; sogar. den drflimmren Befebl zu verbinden, fich 
„durch leinerlet Eiumiſchuug und Eingelenfe;, und 
"durch, nice, was fie wicht durch. Hores Mecht der 
„Rhedenfagungen und febegründeter Obſervanz über 
„aden Zweifel erhoben. hat, in deimjelden Röbzen 

" und, beichränfen zu laffen.* 

„Dre Römifhe Eurie bat von die ſem ——— Fate 
„ben \ Anlof genommen, für. das Verbältmf des drute 
„Iben Eriscopars, befonders in feiner Beziehung zu der 
„päpflihen Gewalt, ein Eyſtem zu entwickelu, das — 
ſo wie es aus den Anſagen erfeunbar — tie allgemeine 
„undernflliche Aufmerkiamfeu der deutſcheu Souperd:r auf 

ſich ziehen muß — ein Syſtem, das-fo-ttef im die Nech⸗ 


„ie der Freiheiten der. deutſchen Kirche eingreift, bof er. E 


"Königliche Hoheit die bisberige Angelegenheit des Big. 

Ithums Conſtanz nunm:hro,filr eine. ollgeme ine Kırden- 
" Annelegenbeit deuͤtſcher Maren anfchen, jeden Ihrer 
ISchritte hiernach zu beweſſen für heilige Pflicht erach · 
„ten, und — von dieſer Anſicht geleitet — Sich ger 
„drungen fühlen, vem ganzen bisherigen Hergang ber 
Sache, unter Beifuͤgung der wichtigſten Urkunden, vor · 


„lähfig zur Kenntuißg Einer Hohen Bundecherſaimlung 
«su bringen, % 

Eoburg, 30. Mai. Es waren bier ale Auſial⸗ 
ten getroſſen, um Se. K. H. den Herzog von Kent, der 
feine Autunft dahier «uf dan 27. d. bejlimmr barke, feler⸗ 
lich zu empfangen. Aber der Prinz überrafchte unfern 
Hof,. indem er- einen. Tag. früher fchen-.am-- 26,-Umer- 
wärtet hier eintraf. Geſtern war am bicfigen Hofe Me 
Bermählung Er. K. Hoheit mit Ihrer Durchlaucht der 
veewittweten Fuͤrſtin von Leiniagen, jüngften' Schweſter 
®r. Durchlaucht des Herjoge von Eoburg, welches Abende 
um 9 Uhr durch Canonendonner bekannt gemacht mürdr. 

Gortfegung Der Grundzüge der" Berfap 
. fung des Herzogthums Hildburgbaufen. 
Die Drputirsen find in Anſehung ihrer Aeuſſerun⸗ 
gen bei den landſch aftlichen Verhandlungen wicht ber 
antwortlid, und bei Zandtagen umd Konvensen, ben Fall 
eines Verbrechens ausgenommen, für ihre Perſon un 
verleglih. Es verficht ſich, daß diefe mir dem ndrhigen 
Anfande, ohne Verunglumpfung der hoͤchſten Perfon des 
Landesheren und ohne Beleidigung .der Regierung, des 
kandiags und der einjelnen Deputisien: vorgetzagen wer« 
ben müffen, — Der Laudſchaftsdirecior, welcher ale 
Geſchaͤfte in und. außer. den landſchaftlichen Ver ſamm⸗ 
lunarn leitet, durch den alle Mittheilungen an die Des 
puiitten geſchehen, und ven dem alle Ausfertigungen up 
terzeichnet werden, wird aus ten Abgeordneten der Rit⸗ 
terſchaft, jedesmahl auf 6 Jahre gewaͤhlt, und iſt, ſo 
lange er ım der, Zahl der Deputirten bleibt, immer. wie⸗ 
der waͤhlbar. Wirkliche Sraus- und Hofdiener,, oder 
ſolche, wilde aus einer landesfuͤrſtlichen Cafe Beſol⸗ 
dung oder Penfion beziehen, fdunen dag Amt cineg fand» 
Ihafisvıreciors nicht erhalten; es wäre denn, daß em 
jold-r ın Folge gan; brfondern Zurauens gewählt und 
die Wahl vom Regenten befidriige ‚wurde. Zu vorläufie 
ser Berathung und Bearbeuung der vorkommenden Ges 
ſchaͤfte und forswährender Vertretung der Stände, auffer 
dem, Landtage ‚bilden einem, Ausf&uß,< nebfi dem kand⸗ 
fhafrsbirccror und, Gyubikgs, a) ei, Wbgearhnater bee 
Rutergutsbeſiber, b) jmer Siaͤd ede putjrte e) ein Amtg⸗ 
deputixter, di) der Deputirte des geiſtlichen Brandes, 
Zu feiner vollen Cowpetenz gehoͤrt: a) Die einſtweilige 
Beſczung der landſchaftlichen Beamtenſtelley, welche bie - 
sum näcflen, Laudtage macht. erledigt bleiben, kinmen; b) 
due füruwäprende Gonssoje; über ‚die: Yufzschabakmng: dp 


‘Berfaffung und Bolziehung. ber- von. dem. Senbedhesen 
und dem Landtage gemeinfchoftlich gefaßten Beſchluͤſſe 
und feſtgeſetzten Etats; c) die Befugniß, in, dringenden 
Fatdeu Anzeigen an den Landesherrn zu. erflatten,, oder 
Vorſtellungen und Beſchwerden anzubringen; d).der An- 
trag auf Bufammenberufung: außerosdentlicher. Pautes. 
verſammlungen unter Aufuͤhrung feiner Gründe; 'o) bie 
unterzeichnung der landſchaftlichen Schult verſchreibun⸗ 
gen; MD) die Mitaufſicht über die Verwaltung der Landes» 
ſteuercaſſe. Der Laudrath, welcher nach dem landes 
«herrliche: Ediect vom; 28. April 18 10, Sithz und Stiw- 
me in der Landesregleruag hat’, iſt als ſolcher kein Mit⸗ 
glied der Landſchaft, fondern a) die Mittelsperfon gwol 
ſchen derſelben und der Landesregierung jur Erleichterung 
der Eommunicstipm und Erzielung größerer Gleichfärmig- 
feit beider Behörden, und b) wirtliches Mitglied der 
Megierung, um durch feine Theilnahme und Mitwirkung 
in den Gefhäften, das Intereſſe umd die Mechre der 
kLandſchaft befländi» wabrzunchmen. Der Pandtog wird 
jedesmahl von dem, Landesfürften angeordnet und von 
dem Landfchaftsdirector einberufen. Alle drei Jahre, 
" jedesmahl zu Anfang des Jahres, wird in der Kegel ein 
Landtag gehalten, außerbem aber fo. oft, als es der Re⸗ 
gen, auf-Anırag-des- Ausſchuſſes, ober aus. eigener 
Bewegung, für noͤthig hält; 

. Joniſche Jufeln. 
Erfi ver Kurzem gab die Pforte ihre Einmilligung 
zu ber Verfügung, welde bie joniſchen Jsln. unter 
Großbrittaniens Schutz fell. Der mr dieſer Umer⸗ 
handlung beauftragte Sir Maitland hatte bon Wider 
ſpruch bes Paſcha vom Janina zu beſtreiten, der nicht 
ohne Unruhe einen Berem von Griechen in feiner Na» 
barſchaft fih bilden jah. Der -Divan brfiand, darauf, 
daß die auf dem feſten kande liegende Stadt Parga, wel» 
de der neuen Mepuklt- eim- Thor des eftomaniſchen 
Reichs Ffinet, dem Paſcha von Janina übergeben mwür- 
de, und der Samerz, den die Griechen an den Tag lege 
ten, als diefe Bedinaung befanut wurde, bemied, wel- 
che Hoffnungen von Vergrößerung fie auf den, Beſitz Dies 
fer Feſtung gründeten. Indeß verhinderten die Bedin⸗ 
güngen; bie’zm Erfüllung dieſes Bertgagsartıfeig. ge 
madt wurden! bis jetzt deffen Ausſuͤhrung. Es wurde 
beichloffen , daß die-Einmohner von Parga, bie nicht un- 
ter rürfifche Herrſchaft kommen wollten, ihre beweglichen 
Gürex mu fich nehmen tdumsen, und- daß ber Paſcha pas 
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Yanina ihnen den Werth ihrer unbewe glichen Wikter ber 
zahlen fohte. Als die befkimmte- Zeit zur Uebergabe des 
Ploatzes erſchien, verfangten faſt alle Einwohner auszu⸗ 
wandern, fo ‚daß der Paſcha, der glaubte, bloß einige 
Haͤuher bezahlen; zw. düsten, ſich in der Nothwendigkeit 
befand, bie ganze Stadt zu taufen Die Unmsglichtelt, 
die ungeheure Entſchaͤtigungsmaſſe abzutragen, brachte 
ihn zu neuen Umerhandlungen, deren Ausgang man noch 
nicht kennt, 

merita, 

Ein Journal aus Jamaika vom 9. April —* of⸗ 
fciele. WReohrichten aus. Bera- Erz (am Mexitaniſchen 
Merrbufen) nach melden die noch in Mexiko geweſenen 
Infurgenten völlig gebändigt find, Nach der Hintichtung 
des Mina hatten feine Anhänger fi in das Fort Eure 
Eregorio geworfen und den. Spaniern lange Zeit Wider⸗ 
Rand geleiſtet. Die Könıgliben bemaͤchtigten fih aber ' 
endlich diefes Platzes und machten alle, Infurgenten zu 
Kriegefangenen; dadurch if das weile, Bicekönigreig 
Mexiko vom legten Feind gereinigt. j 

Schreiben aus Kıio-Juneire, vom ı2. März, 
Der Bicelönig in Lima (Hauptſtadt von Peru) hat 32.08 
Mann jur Verſtaͤrtung der Befagung von Talcahuano ab⸗ 
geichicht und den General Dforo zum Eomwmanbanten aller 
dort liegenden Truppen- ernannt, , Der Independenten⸗ 
General St. Dastın hat feine Truppen. im. Elder vom 
Balporatfo zwiammngejogen und man beaupter, ber Ge⸗ 
neral O' Higgins, welcher die vor Talcahuare licgenten 
Truppen der Independenten von Ehilı commanbirt, habe 
Befehl erhalten, fich zuruͤckzuziehen, um die Königlichen 
ju veranlaffen, aus der Feſtung berausjugehen 'und fie 
dyrch emen ichnellen Marich der unter dem. Obergeneraß 
St. Mortin ſtehenden Truppen von Buenos: Ayres an« 
areıfen zw kaffen Wahr ſche iulich wird es ji einer ent» 
fheidenden Schlacht fommen. ‚ Auf der Nhchen —D 
des Plata gehen die milnairuchen- Operationen (ehr kauge 
fam. Die Portugieſen ſollten fehom imı- Februar angreis 
fen. Sie haben zur Befepnng: des garijen Landre bis 
an den Uragnay (meiden mm Paraguay entipringt und 
durch Buenos Unres Ricfi), Truppen genitg, wein fie 
ſich nur ihrer zu bedie uen wiſſen. 

Goetkanntlich haban die Porsugiefen zu Ende des / Februar 
bie ganze Kaſie auf dem rechten, Uſer des Platafirems von 
Monte Biden an big yır- Mündung des -Uraguay ım Vloker 
dezuſtand erklaxt. —. Die-Gasette de France meldete neue 
ie aus — re . einem. ——— 
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with pwiſchen die Neglerung von Buenos · Ayres und dein Hofe 
son Bradlien, ja man behaupte fogar, ber König von Bras 
filieu, werde als conſtitutioneller König von Sübames 
sıla anerfannt Werden. je 3 
—— 4e— 
Leoadbon, 23. Mai. Die Köhigin hat zwar ges 
Kera den Tag hindurch ſich jiemfich wohl’ befunden und 
eine gute Nacht gehabt, jedoch die gegen die Krätpfe ge 
hraucten und’ ju Werhäthimg newer Anfütle noch immer 
nöchigen Arzueien haben fie geſchwaͤcht und ihre Haupt ⸗ 
franfgeit, bie Bruftwafferfucht, mir vermehrt. Man 
Hat zu Anfang diefer Woche Coutiere an die Herzege 
von Kent und Cambridge abgeſchiat, um ihre Zurück⸗ 
kunft nach London zu beſchleunigen. — Geſtern murde 
im Uuterhauße die Finanz» Angelegenheit beendigt. Man 
firhet daraus mit Vergudgen, daß, ohne Auflegung 
neuer Abgaben, die Einkünfte immer höher ſteigen. In 
den beiden letzten Duartalen haben fie fib um eine Mils 
lion 600,000 Pfund Sterling vermehrt und bag laufen» 
de Quartal zeigt ſchon einen Mehrbetrag von 400,000 
Pfand Sterling. Wenn es ſo fort gehet, fo kinnen 
‘wir am Ende diefeg Jahres drei Milionen mehr in con« 
folidirten Sende Haben als im vorigen Jahre. Eben fo 
‚beruhigend iſt die Page unferer auswärtigen Verhaͤlniſſe. 
Alle Mächte des feften| Landes fühlen bad Beduͤrfniß des 
Frledens und ale Anftalten, die fie trefien, find zur Erhals 
tung des Friedens geelguet. Der Kongreß in Rachen, 
ber in einigen Gemuͤthern wenig gegründete Beforgniffe 
erregte, mird fih nur verfammeln, un bie Fande der 
Freundſchaft wiſchen allen Maͤchten des Continents ned) 
feſter zu knuͤpfen. Wenden mir unſere Blicke von Euro⸗ 
pa wach Amerika, fo finden mir auch dert gleiches Ver/- 
langen nad) Frieden. (Aus dem Courier.) . 
Bermwifhte Nahridten. 
Eagland, Frapfreih and Deutſchland fireiten ſich über 
die Ehre der Erfindung des weuen optifdien Wunderwerkes 
TRieidofcope). Der Mechanikus Herr Winkler in Berlin, 
ww. Icher zur Fertigung dieſes Inſtruments für die Preunifhen 
Länder ein Patent erhalten har, und ein Stuͤck um zwei Fre 
deiched'r verkauft, will es im März des laufenden Jahres er: 
fanden, ‚das erfte, mod) unvsllendete Eremplar einem durch⸗ 
gereifeten Fremden, unter dem Beding, es blos in fein Ka— 
binet als eine Curioſitat aufjuftellen, überlaſſen haben; und 
dieſes Probe- Excinplar ſoll nach London gekommen, nachge⸗ 
mathe ud als Engliſche Erfindung ausgegeben worden ſeyn. 
Es it aber ermwiefen, daß der Profellor der Optik zu Edin⸗ 
b&ra, Herr Drowſter (nicht Brom) dem man ſedt ſchatfſin⸗ 
nige Erfahrangen Über dirPolarttät des Lichts verbante, ſchon 
unterm 10, Juli 1817 über diefes Zuflcumens ein Paient 
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‚erhalten hat, in weichem deſſen Eintichtung ausführt Des 
fchrleben und Anleitung gegeben iſt, daſſelbe fehr gu ermeis 
tern und bis auf Ichende Flguren und Landſchaften aue zudeh⸗ 
nen. Sn Paris, mo dieſts optifche Wundera ert Anfıngs 
'Metamorphofifcope, alsdann Tromiefiguratest, endlich von 
“einer Dame joujou merveilleux genanne wurde, behauptet 
‚der bekannte Phufiter Roberiſon, er babe ſchon feit mehrer: 
von Jahren in feinem Kabiner ein ähnliches Inſtrament 
vorgezeigt. Jeder Opziter in Paris macht sine Heine Vers 
befferung an dieſem fo viel Auffehen ırregeriden Inſtrument. 
Die mertwärdigft: Verbeſſerung ift von dert Opriter Kaucbo:r 
in Paris und beftcher darin, daß man jedes beliebige Defiein, 


wenn es auch inzwiſchen verändert werden, ſehr letcht wire 


der fo, wie man es vorher geſehen hat,  bervorbringen und 
abjeichnen kann. Dadurch. gibt. diefis Infirument, ‚Auber 
‚der mannichfaltigen Veluft!gung die es gewährt, den Kuͤſiſt⸗ 
lern, Zeichnen und Fazrikanten großen Vorrdeil. In Wien 
hat der geihidte Mechaniker und Optiker Hr. Frled. Voigt⸗ 
länder (anf der alten Wieden hinter den Paulanern Pr, 
535) mir Gluͤck und Geſchicklichkeit es nachgemacht, fo wie 
Kerr Klauhold in Hanau. 

— — ———— — — NET ET En 

Baiteuth, den 7. Wii 1818. 
Am Damen Seiner Majefidt 
bed Könige, 

Durd die Verheurathung siner Stiftsſtaͤulein iſt bei 
dem Mintjier von Weitershaufen’fchen Famitienftifte eine Präs 
bende erledigt worden, wozu nur dienad) der Stiftunge-lirs 
kunde berechtigten adelichen Fraͤuleins aus den Geſchlechtern 
von Weitershaufen und von Lynker wieder gelangen können. 

Es werden daher diefe aufgefordert, innerhalb ſechs 
Wochen ſich gehörig zu melden, und ıhre Anſpruͤche nachzu⸗ 
weiſen und bei unterzeichneter K. Stelle zu übergeben. 

Koniglich Baieriſche Negterung des Ober⸗ Drainkreifes 
Kammer des Innern. ' 
Freiherr von Weiden, 
Freihert von Maſſenbach, Direter. 
ie Erledigung einer Praͤbende 2 
bei dein von Weitersbauien’schen 1 


Familien⸗Fraulein· Stifte betr. v. Hoven. 
Dei dem Sahmidimeiſter Tiegel im Rennweg ſteht cine 


jweifpännige leichte Chaiſe zu verkaufen. 


PEN — — — 
Das Koniglich Baieriſche Edict über vie Staͤude⸗ 
Berfammlung ; ' r 
' x und ° J 
Das Esict über die aͤußern Rechtsberhaͤltniſſe der 
Einwohner des Koͤntgreiche Batrru in Beztebung 
auf Nebigion und Fichlihe  Gejelb 
Isaften, ; Ten, 
Mefern wir unferw Leſern in der zwei Bogen fiarkn 
(Beilage) 


— re 
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N: a “über ' 


die Stände: Berfammlung, 


L Titel Bildung der Stände» Weriammlung. 
1. Abſchaitt. Zufammenfegung der beiden 
Rammern und Eigenfchaften ihrer Mitglieder. 
$. 1. Die allgemeine Berfanmiung der Stände des Reichs 
beiteht nach Tit. VI. F. 7. der BVerfailungs » Urkunde aus 
zwei Kammern, ähnlich der Kammer der Reihsrd 
the und dee Kamıner der Abgeordneten. — $. 2. 
Die Bildung der erſten Kammer (der Reichsraͤhe) ift in 


55. 2 — 3 feigeftele; die zweite Kammer (der Adgecrdireten - 


bilder ſich nach den Beftimmungen 6.7. bis 13, Die’ für 
dieſelbe berechnet: Geiammmtzahl wird in Zolge 6. 9. und 10, 
und nad ben beitehenden Verhaltniſſen auf die einzelnen Res 
gierungs » Bezirte und für jede einzelne Tlaſſe in folgender 
Art veriheit. — $ 3. A. Greundbefiger mit guts⸗ 
hertlicher Gerichtsbarkeit 
biefe Claſſe beſtimmten achten Theile wird für jeden Regier 
xtungsbezirk nad der Zahl der gutehertlichen Gerichte bezirke 
deſſelben Neglerungsbezirkes beſtimmt. — F. 4. B. Uni⸗ 
verſitaten. Ihre Theilnahme if bereits in der Ur⸗ 
kunde 5. 9. feſtgeſetzt. — F. 5. Claſſe der Geiſtli⸗ 
ben. Der achte Theil für dieſe Claſſe wird vor Allem 
zwiſchen den Individuen der katholiſchen und proteſtanti⸗ 
—* Kirche nach der Zahl, ihrer Pfarreien getheilt und nach 
‚aeiem Moßſtabe den erſtern zwei Drittheife, den letztern 
ein Drittheil der Stellen in.‚der Kammer der Abgeord ·⸗ 
necen zugewſeſen. Die Vertheilung derfelben auf die 
„einzelnen Reqlerungebezuke geſchieht bei jenen nad ber 
Zahl. der- Pfarreien und bei lepteren. nad der Größe der 
Seneral⸗Decanate. — $, 6. D. Ander Wahl der Abgeord: 
‚Met aus den Srädsen und Märkten, für melde 
‚ein Blercheit beſtimmt il, nehmen nur jene Theil, welche 

lie Öevbiteruug von wenigftens 50 Familien befigen, die 
‚in dem Königlichen Ausſchreiben befogders benannt fepn wers 
‚den; die ‚übrigen wahlen mit den Landgemeinden und find 
in dieſer Caſſe wahlfähig. , Bel-den Grädten wird den 
Kedenteuderen derfelben, „fowohl in Anfchung ihrer befondern 
‚Brhältriffe, als ihrer Bevolterung die Wahl von eigenen 
Abaeordneten, und zwar der Stadt Münden von zwei, je: 
«der der Städte Nürnberg und. Augsburg. von einem Abge⸗ 


Der Antheil an dem für - 


ordneten geſtattet; alle Äbrisen mahlfählgen Staͤdte unb 
Matkte, melde über 300 Familien zählen, mählen in jeden 
einzelnen Regterungebeyirke die für denfelben noch zuftellenden 
Abseordneten dieſer Claſſe. — $. 7. E Die für die uͤbrl⸗ 
gen Landeigenthämer, welde feine gutsherriis 
de Gerichtsbarkeiüt haben, beflimmte Hälfte der Ge⸗ 
ſammtzahl der Abgeordneten wird wieder für jeden einzelnen 
Regterungsbrzirt nach der Bevölkerung ober Famitienzahl 
(jedoch mach Abzug der Bamilien von den im Reglerungsbezit⸗ 
ke befindlichen und a:8 folche wahlfähigen Srädten und Märkten) 
verhältnifimäßig aus geſch leden. — $. 8. Neben den allgemeis 
nen Eigenjchaften, welche zur pafliven Wahlfaͤhigkeit eines Abs 
geordneten für die zwelte Kammer nach $. 12 der Urkunde vors 
geyeichnet find, wird noch insbefondere erfordert, daß a) der Ab» 
geordnete aus ber Claſſe der Grundbefiger mit grundherrlicher 
BGerichts barkeit in dem nähmlichen Megierungsbezirfe, wbn wel⸗ 
Kemer in die Kammer gewählt wird, begütert ſey; Dafib) die Ab⸗ 
georbnieten der Uäiverfiräten nur aus ordentlichen Becres 
tirten Lehtern, und c) jene von ber Claſſe der Geiftlicheh nur 
aus wirklichen felbftftändiaen Pfarrern, weiche ihre Pfarrei 
feibft verſehen, gewählt werben fünnen; daß ferner d) bie 
Abgeordneten der Staͤhte und Märkte fm jenen Staͤdten 
und Märkten, von welchen fie entweder als folhe ober als 
Bahimänner ernannt werden, mit einem freleigenen Grund» 
vermögen, oder einem bürgerligen Gewerbe anfäßig- ſeyen 
und ſolches wenigſtens ſchon drei Jahre im Vefige haben, 
wovon fie an Ddufersund ruftlcal Steuer ein Simplum vo 
sehn Gulden, oder .an Gewerbſteuer einen für die deitte 
Hauptelaſſe feftgefchten Betrag von dreißig bis vierzig Gulf 
den, oder in Verbindung diefer Steuern mit einander eine 
folhe Geſammtſumme entrichten, welche dem fo eben beftimms 
ten Betrage der dritten Hauptelaſſe der Gewerbſteuet ent 
fpricht; daß endlich e) auf gleiche Arı Die Abgeorbneten aus 
der Claſſe der Landeigenthümer ein freicigenes oder erbiid 
nutzbares Eigenthum in ihrem reſpectiven Regierungsbezirke 
ſeit vollen drei Jahren beſitzen, wovon fie als Simplum det 
Steuer wenigſtens zehn Gulden bezahlen; — 6. 9. In das 
teuer » Simplum Hei diefer Elaffe wird nur die Ruſtical ⸗ 
Haußer⸗ und Grwerbſtruer mit Ausſchluß der Perfenal. mb 


u a Abſchnultt. 
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Inbirecten Auflagen, feboch nicht blos von dem in einem ein» 


zeinen Randgerichte, fondern von fämmtlichen in einem Res 


gierungsdezirke befindlichen Befisungen bes ju wählenden Sins 
bividmums eingkrechnet. In jenen Regierungsbezirken, im 
witchen bie dermahlige Steuerverfeffung der Altern Rıgie 
aunge bezirke nicht beftcher, wird ein - diefer - fejlgefegten 
Sie uerquote, nach der jährlichen Geſammtſumme, gteichtont 
mender Detrag zur Grundlage genommen: — $.10. Ein 


Unterthan, welcher in rerſchiedenen Reglerungsbezirken, oder 
In mehreren Claſſen des einen Regierungebejirts wahlfählg . 


ift, tann® zwar in jeder derfelben gemähit werden, doch uur 
In Einer Eigenitaft als Abgeortneter eintreten: und zwar 
in jener ‚in welcher ihn die größere Mehrheit der Stimmen 
berufen hat. f N 
Wahl ber Abgeordneten zur 
zweiten Kammer. $. 11. ®o oft nach den Beftim mus 
‚gen der Verfaffunge : Urfunde $. 13 eine neue Wahl der br 
geerdneten eiforderlich iſt, wird ſedesmahl die Zahl ter zu 
Wahlenden nad) den fchon im Allgemeinen beſtimmten Ver 
hältniffen für jeden einzelnen Negirungsbezirf und für jede 
Ciaſſe öffentikh bekannt gemacht und die Vornahme der Wahl 
won der Königiihen Regierung des Beztrke angeordnet wer⸗ 
den. — $ 12. Jeder Wähler der Abgeordneten hat vor 
ber Wohl den in der Berfaffungs » Urkunde Tir. X. $. 3. vors 
gefchriebenen Eid, wenn er ihn nicht ſchon fräher gefchworen 
Bat, und nebfidem noch nachſtehenden Wählereid abzulegen: 
„Sch fehwöre, daß ih meine Wahlſtimme nah freier in⸗ 
„ mwerer Ueberzeugung, wie ih folhes zum allgemeinen 
Befien des Landes für dienlih erachte, ohne fremde 
"Einwirkung abgebe und dieefalls von Niemand, unter 
was immer für einem Vorwand, meder mitrels noch uns 
wintelbar, irgend eine Gabe oder Geſchenk angenem⸗ 
‚men babe, noch annehmen werde; 
Sch ſchwoͤre, daß ich ebenfalls, um zum Abgeordneten 
Be: zweiten Kamıner erwaͤhlt zu werden, Niemand wer 
der mittels noch unmittelbar eine Gabe oder · Geſchenk 


„werfprochen, oder gegeb'n habe, noch geben oder verſpre. 


‚werde; fo wahr ı6. x j 
ihr % Fin rdaeten für dfe eriten 3 Elaffem 
Abergeben diefen Eid —88 mit ihrer Wahlſtimme; jene 
Der vierten und fünften Claſſe ſchwoͤren ihr vor der Bornahr 
me der fegten Wahl in Gegenwarr der Königlichen Wahhr 
Esmmifiion. — $. 13. Die Wahlſtunme kann nicht durch 
Bevolimäctigte, fendern nur perföntich durch die aus ber 
Kiafie bieyu besufenen Mitglieder, welche wenigftens 25 Jah: 
ze, und im Zah wenn fie als Wahimärmer zu der (echten 
Bahimementen aufzutreten haben, wenigſtens 30 Jahre nit 
» re werden., . als 
er Wahl der Grundbefiker mit gute 
bergliher Grrihrsberteit "Mad Erhaltüng det 
Königlichen Aus ſchteſdung erlaßt jrte Realerung an bie in che 
renı Bezirk befindlichen pahlfohigen Mit«lieder Diefer Elaffe, 
wis Rusihluß derjenigen, weiche bereits Sitz und Stimme 
da der erjien Kannner haben, elmen befondern Aufruf zur Abs 


gabe der Wahlſtimme mit Beſtimmung einer jerftöhrlichen 
Zeitfriſt, ſetzi fie,ron der Zahl der für gedachte Eiaffe aus 
dem Regierungsbezirke zu wählenden Abgeordneten in Kennte 
niß und theilt nen zugleich ein nahmenthiches Verzeichniß 
aller im naͤhmlichen Bezirde befindlſchen wahlfaͤhigen Mitglle⸗ 
der Claſſe mit. Iedes waͤhlende Mitglied Abergibt fedann 


in der beſtiiamten Zeitſtiſt, mit Beifügung der oben 6. 12 ges 


forderten Eide, feine fchriftfihe Wahlſtimme mit einener Un⸗ 
terſchrift und Fertigung, "un ſen AN ei beſondern 
beliebigen Wablfpruche unmiuelbar an den Königlichen Dex 
gierangs « Präfidenten im!’ — Fi 15. Der Praͤſident der 
Regierung des Bezirks beſtimmt den Tag zur Eröffnung der 
Wahlſtimmen und beruft hiczu die nAdftgelegenen fünf Ri 
glieder diefer Elaffe, In deren Gegeuwart er, mit Zuziehung 
der beiden Ditceteren der Regierang und eines Serretsireg 
als Actuar, jede einzeine Wehlftimme eröffnet. und fir mie 
Erwähnung ders Wahlſpruches, jedod mit Verfhweigung 
des Nahmens des Wehlers, öffentlich befanne macht. — 
Die Wahlſtimme wird in das Wahlpretocoll eufgenomnen 
md am Ende das Refn!tar der Wahl nach der Stimmen 
Mehrheit berechnet und ansyefprohen, das Proiotoll abet 
von ſaͤmmthichen Anmeferden, mir Ausnahme der allenfalls 
ermählten Abgeordneten, unterſchrieben. Bei allenfallſiger 
Stinmengleich heit haben die gegenwaͤrtigen Mitglieder bey 
Claſſe ſogleich durch [hmwarzund were Kngein zu entſchelden, 
und zwar nicht blos für die Mahl der mirflihen Ab⸗ 
geordneten, fondern auch für die Erfagmänner. — 9. 16. 
Eine Adſchrift des Protocelis und der hierin bei jedem Ma 
ſpruche eingetragenen Stimmen ft mit Bejeitigung EM 
mens des Wahlers, jeden Mitglied der Elafſe, zur Kenntniß 
und zu feiner Ueberzeugung Aber die richtlae Aufnahme feiner 
Stimme, mitzrirheilen. — $. 17.* Mahlkimmel, woelche 
nicht in der vorgefchriebenen Form zur beftimmten Zeitfrift 
Abırgeben find, werden micht eingerediner> auch hat’ ein Mib 
glled/ welches allenfalls mehrere Grurdbefifüngen mit gute. 
berrticher Gerichtẽbarkeit im Reglerungebezirke hat, m 
Eine Stimme zugeben — — 
g. 18. Wahl der Abgeordneten der Unlver— 
firäten, Die Wahl aer Abgeordneten won ben Hnigrrfirke 
ten geichieht in einer volfftändigen Berfammmlung aller ordent⸗ 
Hihen und außerordenritchen Lehrer, weiche ihre f&riftlidie 
Wahlſtimme unter einem Bittehigen Wahifpruche, mit eben 
mäfiscr-Berfügung des Conſtitutiens⸗ und des Wahleides, 
übergeben. Der Borftand oͤffnet fir in der Verſammlung und 
Hfe fie Dem Protocoff einverleibehh, fpkicht den Erfolg der 
Stimmenmehrheit aus un fendet' dad Protocol; weldes 
wor fommrlichen Anweſenden/ mit Auefchtih dee Erwahn 
— — = an den Praͤfidenten der Regieru 
des Bezirks. timmengleich heit entfcheiber sie oben 
6.15 (r Wohl dar Xugeln * „ * Ki 
$. 19 €, Wahl der Abgeordneten von der 
Elafjfe der Geiniichen. Zur Wahl der Abgeordneten 
aus dleſer EiaTe find 2 Wahlhandhingen erforderlich. Die 
wefte zur Auswahl des Wahlmannes geſchicht any Sigr eine 


= * 


jeben »Dezahate, wozu nach borlänfiger Aufforderung des 
vend⸗ oder Herrſchafiegerichts alle vach $. 8. wahlfähigen 
Pfarrir :deffeiben einberufen "werben ; fie it "zu dem 
nähmiichen Meaicrungs · Bejerte gehdren oder: nicht»! Der 
Dechant fammeir die ſchriftlichen Otiimuen, trägt fie in eir 
Protocell ein,. weiches von ‚allen: Anweſenden unterfchries 
ben wird -und fender ſolches durch’ das Band » oder Herr⸗ 
fühaftsgeriht an die Bezirks » Regierung. Pfarreien, weiche 
leinem Decanatjzugerheitt find, ſtimmen für di:fen Fal bei 
Bem naͤchſten Deranate mit; und find auch in demſelben 
wahlfaͤhig. — $. 20.. Bei der zweiten Wahlhandlung 


fiermen nur die ernannten. Wahlmönner der Decanate mid 


wahlen blos unter fib (mit Ausſchluß affer übrigen) die für 
den Regierungebezirk beſtimmten Abgeordneten, mittelſt Ein: 
fendung einer fehriftlichen Wahlſtimme, welcer fie gleichfalls 
Die vorgefihriebenen Eide und einem befondern Wahlfpruch 
beizufügen haben. Zu diesem Enbe theile ber Praͤndent der 
Regierung einem jeden der ihm bekannt gemachten Wahlmänr 
ner der Decanate die voliftändige Liſte derfelben unter den 5. 
24. anaeordneten Befiimmunaen mit und erhohlt von denſel⸗ 
ben die Wahlftimme, welche er auf gleiche Art nach dem $. 
15; gegebenen Beſtimmungen, in Gegenwart ber hiezu eins 
berufenen naͤchſtgelegenen 5 Wehlmanner diefer Claſſe, eroͤff ⸗ 
net und weiter auf die hierin angezeigte Art verfaͤhrt. 


$. 21. D. Wahl der Abgeordneten aus dem 
Stadren und Märkten. 
eigene Stellen zugewichen find, teite nur eine Wahlhandlung 
ein, die von dem verfaffungsmäßig erwählten Magiſtrate und 
den Gemeinde⸗ Bevollmaͤchtigten unter dem Worfige eines 
eigends hierzu ernannten Konigl. Commiffaires, nach vorher 
ab gelegtem Wählereite, vorgenommen wird, Die Mahl er 
ſchieht durch fchriftiiche Wahlzettel, melde befsnders hiezu 
vorbereitet, mit forilaufenden Nummern bezeichnet, und, nach: 
dem fie unter einander gemengt worden find, unter die Wahl: 
maͤnuer ausgerheilt werben. Jeder Wahlmann hat in derjels 
ben den oder die gewählten Abgeordneten mit Tauf und Zür 
nahmen, ihrem Gewerbe oder Charafter einzutragen, ihn 
mit feiner Unterfchrite zu bezeichnen und dem König Commiſ⸗ 
fatre, welcher die Einioniniieng Eeforat, zu übergeben. — 
$. 22. Nachdem ale Wahlzeriet übergeben find, lieſet der Com⸗ 
miflair j.de einzelne Wahiftimme in Geaenwart ſammtlicher 
Wähler mit Beifhgung der Ziffer des Wahlzertele, jedoch mit 
Berihweigung der Unterſchriſt, öffentlich ab, damit jeder Wahl⸗ 
- mann beim Ablefen feiner Ziffer fich Äbergeugen koͤrne, ob feine 
@trimme-unverfälfhrt aufgenommen und in die Berechnung 
eingeſtellt worden ſey. Wird gegen die Wahl feine weitere 
Erinnerung gemacht, fo ift das Rejultar der Stimmen, mit 
Beizichung der 2 dlteften Misglieder des Magiſtrats und der 
Gemeinde: Bevollmächtigten, feſtzuſetzen und auf gleiche Art 
der Wahlverſammlung zu eröffnen, das Wahlprotecell aber 
von obigen 2 Mitgliedern des Magiftrass und der Gemeinde⸗ 
Bevollmachtigten, welche ih nicht uuter den erwählten Ab: 
geordneten befinden, zw unterzeichnen und mit fämmslichen 


Dei jenen Zrädten, welchen 
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We hizet· ein dem Söniglihen Regierungs / Präfiderten einzur 
ſend en. —¶ .$. 23. Hm die Gäaͤltigkeit der Stimmen ncht 
durch den Vorſchlag raifiv wah unfaͤhiger Individuen zu vers 
eiteln, iſt nad) vor der Wahl vom Renutamte ein alphaberts 
ſches Verzeichnig ſammtlicher angefeffenen und begüterten Ge⸗ 
meindeglieder,; welche fowohl hinſichtlich ihrer dreijährigen 
Anfäffigkeit als ihrer Steuerzahlung zur Wahl geſogen wer⸗ 
den können, herzuſtellen, und folches. nicht allein den Waͤhern 
einen Tag vor der Baht ſchriftlich mitzutheilen, ſondern auch 
in dem Wahlzimmer jur allgemeinen Einfiht anzuheften, — 
$- 24. Für die Städte, welche aemeinfchaftlıhe Abgeorde 
nere ju wählen haben, find zwei Wahlhandtunnen erforderlich, 
Die erfie bar, den Zweck, die erforderlichen Wahlmänner 
für die Wahlverfammlung des Regierungsbezirks zu ernennen 
und wird auf.bie oben in den 66, 21 22 und 23 bejeichnene 
Art vorgenommen. — $. 25. Jede wahlfählge Stadt, fe 
wie jeder wohlfählee Markt har- für zoo Fammien der Ber 
völferung einem Wahimann zu fielen, welcher aber bereits 


“ alle für die Abgrordneten in die Kammer —— Eigem 


ſchaften befigen muß, indem die letzte Auswahl nur ang dien 
fen Wahlmännern fiat hat. — 6. 36. Die zweite Wahl⸗ 
handlung, oder die eigentlihe Wahl der Abarordnneten biefer 
Elaffe, wird am Sitze der Khnistühen Bezirks + Negierung 
vorgenommen, wozu die ernannten Wahlmenser mittelft be+ 
fonderer Dofchle emberufen und vor allem hach $. 12. beeis 
digt worden, Die Wahl feibft wird in ber noaͤhmlichen 
Weiſe, mie fie $6. ar. 22. und 23, vorgezgeichnet if, von 
dem Königlichen Regierungs : Präfidenten, mit Breljiehung der 
keiden Directoren, geleitet, und da diefelbe fich blos auf die er⸗ 
nannten Wahlmaͤnner beſchraͤnkt, -fo ift jedem derfelben dem 
Tag vor der Wahl das Verzeichniß der fämmtlichen Wa his 
männer mitzuteilen. Zur Gültigfeit der Wahl wird bie 
Anweſenheit von drei Wiertheilen der Waklmänner, oder im 
geſetzlichen Verhinderungsfalle deren Erſatzmaͤnner erforb tt. 

$. 27. E Wahl der Grundeigenthümer ohne 
Butsherrliche Gerichtsbarkeit. Die Auswahl det 
Abgeordneten zerfällt in desi Momente, naͤhmlich: a) im die 
Urwahl, by in die Ernennung der Wahlniänner, und e) {m 
die eigentliche Wahl der Abgeordneten für die Kammer, Die 


 erfion zei Wablhandiungen werden von den. betreffenden 


Lands uud Herrſchafts⸗ Gerichten geleitet, welden. zugleich 
die Zohl der zu ſtelenden Wahimänner von dir Nesirrung 
des Bozirts eröffnet werden fol. — F. 28. Die Urwahl 
wird ın jeder Gemeinde had) erhaltenem Auftrage von dem 
Band: oder Herrſchafis Gerichte durch den beficherden Ger 
meiudrausichuß zu dem Zwecke vorgenommen, bafi ein Be⸗ 
vollmächtigter, und im Berhinberungs + oder Erfranfungsfalle 
ein Erfoßmann, aus ıhrer Semeiude zum zweiten Wahl: Mor 
mente ernannt werde, worüber der Gemeinde» Vorftand unter 
feiner und zweier Mitglieder Unterſchreft die ſchtiftliche Ans 
zeige dem Landerefpective Serrfchaftss ®erichte zu übergeben 
bat. — $. 29. Diefer Bevolimädwigte muß in dr Gemein. 
de anſaßig, wentgfiene 25 Jahre alt fepn, und fevicl Grund⸗ 
"vermögen befipen, das fein Eteuttſimplum die Summe vom 
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drei’ Sulden erreicht. — |. 30: Jede Semelnde har wer 
nigftens Einen Bevollmächtigten zu Rellen. Gemeinden mit 
einer Bevbikerung von 200 oder mehrern Familien haben von 
jedem 100. Familien Einen zu ernennen. — $. 31. Nach 
Ernennung faͤmmtlicher Bev tigten ſchreitet das Lands 
eder Herrſchafts⸗ Gericht zur 
. zur Ernennung der Wahlmänner für die Wahlverſammlung 
des Regierungs» Bezirks, wozu jedes Land: und Merrichafte 
Bricht von 2000 Familien feines Bezirkes mie Ausichluß 
der Bevölkerung ber hierinn befindlichen Städte und Märkte, 
welche zu den Abgeordneten ihrer Claſſe concurriren, einen 
Bahlmann zu ſtelſen; und die Anzeige hierüber von der Negier 
rüng zu erwarten hat. — $. 82. Herrſchafts: Gerichte, wel: 
qhe nicht 2000 Familten zäbten, Rellen ihre Geme inde: Bevoll⸗ 
möächtigtem zu der Wahlhandlung des betreffenden Landgerichts, 
» 33. Der ga’ ernennende Wahlmann muß alle $. 8. er. 
wähnten Eigenfhaften zur pafliven Wahlfahigkeit eines Ab ⸗ 
geordneten In die Kammer been, und fann nur ans den 
Grundbefigern.des Landgerichts erwählt werden; zu welchem 
Ende ein aiphabetliches Verzeichaiß aller im Landgerichte bes 
güterten und hlezu wahlfähtgen Srundeigenthfimer hergeftellt, 
und in dem Wahlzimmer zur dffenttichen Einſicht angeheftet 
werden fol. — $. 34. Zur Bornahme diefer Wahlhaud⸗ 
tung hat das Landgericht ſammmtliche Bevollmaͤchtigte auf eis 
nen beftimmten Tag einzuberufen, fie vor allem mit bem 
Bwede und den formellen und weientlihen Bedingungen ber 
Wahı bekannt zu machen, fodann, vor der witklichen Abuah⸗ 
me der Wahlſtimmen, durch das Loos vier Beiſitzer aus dem 
arwefenden Vevollmächtisten beftimmen zu lafien, melde 
nebſt den Landgerichts « Affefforen und dem Actuar der Wahl: 
ung beizuwohrien und das Protocoll zu unterjeihnen 
Dim: zugleich hat jeder ber Anwefenden Bevolimächtigien 


eine Nummer zw ziehen, die Sei feiner Stimme zu bemerken. 


ÄR damit: er beider folgenden Eröffnung von der richtigen Aufı 
nahme bderfeiben fich Übergeugen könne, — $. 35. Jeder 
Brvoiimädıigte wird fodann nad) der Ordnung der Gemein 
den einzeln vorgerufen, und fein Vorſchlag der Wahlmänner, 
in Gegenwart der in vorfiehendem $. erwähnten Wahl: Com: 
miffion zum Protocoll genommen. Mad beendi ter Auf⸗ 
nahme der fämmtlichen Stimmen find ſolche der anzen Bers 
fammtung, nicht nach der Ordnung des Ei: trages, ſondern 
nad) jener der Nummern, zu eröffnen und, wenn gegen ihre 
Michrigkeit feine Erinnerung gemacht wird, das Reſultat 
der Stimmenmehrheit zu ziehen, und ebenfalls befannt zu 
machen. — 8. 36. Bel Gleichheit der Stimmen, wenn 
tedurch die Zahl der Wahlmaͤnner überfchristen werden follte, 
ft die Ausfcheidung durch eine neue Umfrage zu verans 
laffen, wobei jedoch mir «de in Frage ſtehenden Indi— 
viduen in die Wahl aufjzunchinen find, die aber in dem 
gencbenen Falle auch nicht durch Be Verzicht since 
oder des andern der Gewaͤhlten machgefeher werden barf. 
Das Bahi: Protocol iſt ſogleich an* die Regierung einzufens 
dens’—— $. 37. Die letzte Wahihandiung, oder die Auswahl 
der Abgeordneten in die Kammer, "die nur aus den Wahls 


ten Wahlhandlung, oder‘ 


maͤrmern felbft genommen werben koͤnnen, wird bei Ber Ab⸗ 
niglichen Regierung des Bezirks unter der Leitung des Könige 
lichen Regierungs » Präfitenten vorgenommen, und biebei’ 
ganz das nahmliche Verſahren beubachter, welches oben Gut 
26. für die Wahl der Abgeordneten der Städte vorgeſchrieben 
worden iſt. — $. 38. Zur gültigen Wahl bei biefer Wers 
ſammlung wird die Anweſenheit von: drei MWierthellen ber 
Wahlmänuer in der Art erfordert, daß von jedem einzelnen 
Laud » und Merrfchafts » Gerichte mehr ats die Hälfte anwe⸗ 
fend feyn fol, Wenn aus Mangel der Zahl, die Wahl an‘ 
dem beſtimmten Tage nicht ver ih gehen kann, ſo haber die 
ohne hinreichende Urſache ausbleibenden Wahlmänner die Kor 
fen der neuen Einberufung zu tragen. — 6. 39. Im 
Falle, daf unabwendbare Verhaͤuniſſe die Erſcheinung der 
Wahlmänner irgend eines Diftr!ctes ganz hindern follten, hat 
der Negierungs » Präfident die Beſugniß, wenn die. erforbers 
liche Anzahl der übrigen Wahlmänner vorhanden it, und 


mwenigfiens zwei'Drischeile derjeiben, für die Vornahme der ' 


Wahl ſtimmen, fie auch ohne weitern Anftand zu vollenden, 
—  f. 40. Wenn ſaͤmmiliche Wahlen volijogen, und die 
Protoeolke dem Präfidenten ber Königlichen Negierung vor⸗ 


gelegt, fotche auch mach ihren formellen und Wefentlichen Er ⸗ 


fordernifien geprüft find, werden fie mir allen Beilagen au’ 
das Königliche Staats » Minikerium eingefendet. — $. 41. 
Ale Wahlhandlungen mäfen von der Königlichen Land + und 
Herrſchaſts · Gerichten oder den beiondern Königl. Commif⸗ 
farien, fo wie von den Präfidenten der Regierung mit 
pflihtsmäßiger und rücfictslofer Unbefangenheit geleiter wers: 
ben. Jede Beſchrankung der Freiheit der Wahlſtimmen (in ſe 
fern fie nur für wirklich wahlfähige Individuen gegeben wer⸗ 
ben,) jede Benägung. eines obrigkeitlichen Einflufes auf die 
- Wähler foll ſtrenge geahndet, umd ſelbſt nah Umftänden mit: 
der Dienftes + Entieffung beitraft werden. $. 42. Auf gleb 
che Arı fol die Beſtechung der Wähler die Unguͤltigkeit der 
Bahl und den Verlujt.der acıiven und paffiven Wahlfähige 
keit für den Beſtecher und den Beſtochenen, als Strafe zur 
Folze haben, mit Vorbehalt der fernern fowohl auf den’ 


Meineid als fonft in den Geſetzen angeordneten Etraſen. —- 


9. 43. Die Wahlhandlungen ſeldſt beſchtaͤnken ſich einzig: 
"auf den Genenitand der Wahien und jede Einmengung 
von andern Begenftänden, won. befondern Anträgen,’ Wer’ 
ichwerden, oder Inſtructionen, auf was immer für eine: 
Art, find von der Wahl: Eommiffion ohne weiteres zurdiczur 
weifen. — F. 44. Die Wahl zur Kammer kann nur abe 
gelehnt werden: a) wegen Krankheit, weiche das Indivi⸗ 
duum auf längere Zeit zu allen Geſchaͤſten unfähig macht, 
und durch dritliche Zeugniffe belegt wird; b) wegen folcher 
häuslihen Familien s oder Dienftesverhättnifie, welche bie 
perfönliche und befiändige Anmefenheit nad den Zeuaniffen: 
der Gerichtefielen, oder Vorgeſetzten weſentlich erforderw.. 
Staatsdiener oper Staats: Perfioniften, fo, wie alle für den 
Öffentlihen Dienft verpflichreren Individuen koͤnnen jwar 
als Wahlmanner ver Wahlhandlung beimohnen, mürjen jedoch 
wenn fie zu Abgeordneten erwählt, werden, die Bewill⸗ 
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gung des-Rimlas nachſuchen, ohne weiche für in bie Kammer 
"nicht einteesen -künmen. Die, Beamten der utsherren 
möhen‘die Zuſtimmung derielben der dem Präfidenten 
ber Negterung, zu machenden Anzeige. beilegen, — .$. 45 
Die Erklärung : aber die Ablehnung der Wahl mind. vom dem 


Gewählten -fogteich, wie ihm die Ernennung zu, einem 


Wahlwanne für die Verfommlung des Rrgierungs + Be 
giets. bei der dritten, vierten: und. fünften Claſſe, oder 
zur wirklichen Auswahl in die Kammer bei ber, erfien 
und yweiten Elaffe endffnet wird, im deu erften Fallen bei dem 
Wahlbezirke jedes Decanates bes treffenden Landgerichtes oder 
ber Stadt, in ietzterem Falle aber bei der Koͤniglichen Regie 
zung des Bezirkes. übergeben werden. — $. 46. Die Wahl⸗ 
männer des cinf&blägigen Landgerichts, der betreffen den Stadt 
oder Claſſe hahen über dir angebrachten Gründe durch Stims 
menmehrheit zu entſcheiden. Sm Galle der. wirklichen Ent 
laffung trite das in der Reihe der Stimmenzahl naͤchſtfolgen⸗ 
de Indioiduum in defien Stelle ein. —, $. 47. Mad) der 
wirklichen Wahl har keine Ensfhuldigung mehr flatt, ausge⸗ 
nommen,.es ergeben ſich bie erforderlichen und oben ‚$.-42. 
angeführten Hinderniſſe erft in der Folge während der Dauer 
der fehsjährigen Function, in welchem Balle die Kammer zu 
entfcheiden hat. — 5. 48. Die durch dergleichen freineillige 
oder durch die nad den Beftimmungen-der Urkunde $. 14 
veraulaßten Austritte, fo wie durch den Tod der Abgeordne: 
ten, während der fechsjährigen Dauer ‚der. Berfammlung ers 
kdigten Stellen, werden qus den gemäß der Stimmenmehr⸗ 
heit nächftfolgenden Erſatzmaͤnnern aus der nahmlichen Claffe 
und den naͤhmlichen Regterungs » Dezirten ergänzt, weshalb 
an den Wahl⸗Protocollen die Reihe der Bewählten auch -in 
Dinfiht der Erfapmänner genau ju bemerken, - und. ‚jede 
Srimmengleichheit bei letztern ebenfalls fogleich zu. entfcheiden 
toͤmmt. Auf gleiche Weiſe tritt in dem F. 44. Lit, C. bemerk⸗ 
sen Galle, wenn die Königlihe Bewilligung nicht ertheilt 
wird, ber nächte Erfagmann ein. — $. 49. Den Dit 
gliedern der Kammer der Abgeordneten, welche niche am 
Drte der Verſammlung felbft mohnen, wird auf die Dauer 
der VBerfamminng eine bemeſſene Emrfchädigung der Reife: 
und Zehrungs » Koften in der Art gegeben, daß ihnen a) 
von dem zur Erfcheinung beftimmten Tage bis zum Schlufs 
fe ter Berfammiung, jedod mit Einfchluß des vorhergenden 
und nahfolgenden Tages, eine Tagsgebühr von 5 fl.; b) für 
die Reiſekoſten von einer Entfernung von ı — 6 Stunden 
und fo mweiter von jeden 6 Stunden eine Gebühr von 8 fl. 
veribfolgt wen fol. 
. 111 Abſſchnitt. 
sufung der Stände. 
ſunis⸗ Urkunde beftimmien - oder vom Könige angeordneten 
Berammiungen werden die Reichsräthe. durd Königliche 
Mefcipte, bie Abgeordneten der zweiten Kammer daurch dfs 
ſentiche Ausſchreibung einberufen und ‚hierin der Ort und 
die jeit der Verſammlung beſtimmt werden. Die letztern 
erhalen eine Abſchrift dieſer Ausſchreibung mittelſt beſonde⸗ 


Berfammiu ng und Einbe 


wer Rittheilung ber. Koͤnigl. Regierung des Bezirks, weiche 


Ge 50. Zu den in der Berfafe 
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ihmen bei der Ericheinung zur Vollmacht dient. $. g1. Bel⸗ 
de Kammern Ha nur-gleichjeitig zufammerherufen, er ⸗ 
bfiner und aeichleffen werben, ſohln ihre Sitz ungen mir in 
gleicher Zeitraum halten. — $. „52. Iedes jur Verſamm⸗ 
lung einberufene Mitglied har fih am Tage ſeluer Ankunft 
an dem, beflituiiiten Ort det Verſammlung bei den geeigrieren 
Behörden periönlich za melden. — F. 33. Die Mies 
räthe machen Dlefe Meldung bel dem erſten Präfldenten, wel⸗ 
Gen der König Für die Dauet der Verſammlung ernennt; 
bie Abgeordneten beider befordern Einweilungs : Kommiffion. 
Der Präfident und die Einweifungs Lolmifjion werden tn 
dem Einberufungs » Decrete Bekannt gemacht Werden, — 
$- 54: Die Reicherathe haben wenigſtens 3° Tage vor der 
in dem Einberufungs # Reſcripte beftimniten Berfammtunges 
zeit an/ den Präfidenten die fhrifrliche Erkläning Aber iht 
Erfcheinen zu übergeben, und derfelben ben, in ter Ders 
faffunge » Urkunde vorgefhriebenen Eid unter ihrer Fertjguug 
beizufügen. ' Im Falle obwaltender befonderer Hinderniſſe, 
haben ‘fie ſolche ebrufals dem Präfideuten in obigem Zeit 
raume anzuzeigen. — $. 55. Jedem Mitztiede der beiden 
Kammern ift Bei feineni Eintritte ein Abdruck der Verfaſ⸗ 
fungs » Urkunde mit ſaͤmmtlichen Beilagen yüzujtellen. — 
9. 56. Wenn bie Hälfte der Reicheraͤche anweſend iſt, fo 
zeigt der Präfident mittelft Depuration dem Könige an, daß 
die Kammer ſich confituiren könne und die Eröffnung der 
Sitzung erwarte. — $. 57. Sie wählt ih zwei Scrretais 
ve und fchläge drei Mitglieder. zur Auswahldes zweiten Präs 
fidenten vor, Aus welden’ber Konig denfelben ernennt. — 
$. 58. DieKammer der Meichsrärhe iſt durch die Koͤnigl. 
Eröffnung derfelben techtmäßig “conftituirt. — $. 59. Die 
Neichsräthe ſihen nach der in der Verfaffungss Urkunde ber 
ſtiinmten Reihe, unter ſich aber nad, ihrem Eintritte in die 
Kammer. —  $. 60. Zur guͤltlgen Eonftituirung der Kam 
mer ber Abgeordneten mird die Anweſenheit von zwei Drits 
theilen der gewählten Mitglieder erfordert, — 8 61. Die 
Einweifunge : Commifjten befteht für den erften Fall der Zus 
fammenberufung einer neugeichlten Kammer aus einer eigends 
ernannten Rönigl, Commifjion; auffer Der Falle aber aus 
dem Präftdenten und Secretaire der lekten Verfannnlung. 
— 86. 62. Sie hat vor allem die Beglaubigung der Abgeord⸗ 
neten, Ihre Wahlen und erforderlichen Eigenjchaften, mit Beis 
ziehung von ſechs durchs Loos zu wählenden Mitgliedern der 
Kammer, zu proͤfen, zu welchem Ende ihr färhmtliche Wahl ⸗ 
Protocolie mitgerheitt werden, ſonach ferner die Wahl 
des erften und zweiten Präfidnten, fo wie der jmei Se⸗ 
cretaite's zu leiten. — G. 63. Die Mitglieder der Kammer 
wählen für die Stelle des Präfidenten ſeche Mitglieder, aus 
welchen der Könilä'den eriien und einen ‚zweiten Präfidenten, 
der im Berhinderungsfäle, oder In Abweſenheit des erſtern, 
deffen Gefhäfreführfing übernimmt, für die Dauer der Dip 
zung ernennt. $. 64. Sie wählen ferner aus ihrer Mutt 
zwei Serretair’d. 6. 65. Beide Wahlen gefchehen auf Die 
nähmliche Art, wie foldıe bei der Wahlverſammlung des Rer 
gierungss» Bezirks angeordnet iſt, mittelſt friftlicher Wahl⸗ 


‘ 
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fammilungs » Gebäude Haben die Kammern einen’jenteihfchafe 
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gertel ans ter Sefammtzahl der Abgeordneten ohne Unter ⸗ 
achied der Regierungs » Bezirke, Elaffen oder Brände, Die 
Gewaͤhlten wiffen abföigte Stimmenmehrheit für ſich has 
ben, Bei Stimmengletääheis entſcheldet Die Wahl durch Kd 
gein. Zu Eröffnung der Wahlzettel werden fünf, Mitglle⸗ 
der Durch das Loos eruannt, umd als Beiſcher der Commifs 
fion beigegeben. Fi 66. ' Die Eommiffion äbergiebt dus 
Bohl » Protocoll fin ben Vorſchlag der Präfidenten dem 
Königlichen Staats Mindfterium des Innern und macht fo; 

"mach die Königliche Ernennung befannt, worauf fe ihre 
Sunctien fcyliebt ind die Kammer der Abgeordneten ſich con» 
fitulet. $. 67. Bie Ordnung der Piäge,. weiche die Ab ⸗ 
geordneten in ben Verfammlungen einzunehmen und, beizube 
halten haben, werden dur Loofe beſtimmt. — $. 68. 
Menn die Kammer der Abgeordneten ſich conſtituirt hat, 
fo hat fie dem Könige durch ein? Abordnung zu der Kammer 
Her Meichsräche, auf die fpäter vorgeſchriebene Meife, anzu 


zeigen, daß fie verfammelt und conſtituirt fen: Zugleich ums. 


serfuche fie die Entſchuldigungen der nicht exſchlenenen Mit: 
glieder, und has dieſenigen, deren Urfachen nicht gegtändrt 
befunden! werben, ohne welteres tinzuberufen. — f. 69. 
Der König wird madı Conſtitulrung der beiden Kammern 
den Tag zur Erdffnung der Rändifhen Verſammlung beſtim 
men, und fich hiebei von fÄmmstihen Mitalledern den im 
Zitel VU. $. 23. vorgefchriebenen Eid in Seine Haͤnde ab⸗ 
Jegen daffen.‘ —  $. 70. Die fpöter eintretenden Mitglie⸗ 
ber leiſten diefen Eid in den Kammern fir Die Haäude tes 
Gpräfidenten. 

Tltel U. Wirkungesfreis und Gefhäfrsgang 
der Stände» Berfammiung. » Dar Wirfungstreis 


Der ſtaͤndiſchen Werfammlung ift in der Verfaffungs : Urkunde . 


Zitel VIL. beſtimmt angewiefen. Der Seſchaͤftsgang wird 
auf nachftebende Art feſtgeſctzt. 

1. Abſchnitt. Vorſtaͤnde und untergeschne 
tes Derfonal der Kammer, $. 1. Den Präfibenten 
der Kammern kommen im der Megel alle Vorzüge und Obligen: 
‚ heiten zu, die den Vorſtoͤnden ber Eollegien gebuͤhren. Sie 

eröffnen alle Eingaben und weifen ſolche eheils unmittelbar, 
in Folge nachſtehender Beſtimmungen, theils, nachdem fie 
uvor der Kammer vorgelegt worden find, ın Folge eines der 
ſchluſſes derfelben, an bie betreffenden Ausſchuͤſſe zur Bears 
Geitung hin; fie forgen für die Aufrechthaltung der Ordnung 
und des Reglements, beftimmen die Sigungstage, ordnen 
die Vorträge, leiten die Berarhungen, Abftimmung und ders 
leihen. — 5. 2 Die Secretaire's fähren das Sitzungs⸗ 
Protocoll Hei den allgemeinen Derfammlungen , wachen für 
die Ordnung der Kanzlei, bemerken die Meldungen zum Bor: 
funge und der Tages: Ordnung, entwerfen die Berichte. und 
Beſchluͤſſe, wenn nicht befondere Deferenten aufgeftellt find; 
leiſten Die Zahlungen, wozu fie von der Central⸗Staate⸗ 
Eaffe die erforderlichen Vorſchuͤſſe erhalten, und nad geens 
Bigter Verſammlung hierüber Rechnung fielen u. f. w. — 
$, 3. Zur Hufbewahrung der Acten und Ordnung der Regi⸗ 
firatur in dem der ſtaͤndiſchen Verſammlung zugewiefenen Vers 
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lichen ſtaͤndigen Archivar zu benehnen welcher aus der Stahdts ⸗ 
Taſſe beſoldet wird. — 6. 4. Die nöthigen Zudraduen 
für die Kanzlei werden von dem Director ium, weiche® aus 
den Präfidenten und den Setketair's für jede Kammrrbeficht 


‚auf Die Zeit der Dauer der Verſammſung aufgerlommem; von 


denfelben * und aus den Erigenggeidern beyahtt. ⸗ 
$ 5. Die für die Dauer der Verſammlung erforderlichen Boten 
und Diener wird der König beftimmen. — $. 6, Während ber 
Däuer der Verſammlung gebührt die Policei den Hammernin 
Ihrem Sigungs » Gebaͤude, fie wird von dem Präfbruten aus ⸗ 
geübt, welcher hiezu die nöthigen Befehle erteilt. — $. 7= 
Keinen Fremden ift erlaubt, während der Stgung in den Dip 
zungsſaal einzutreten, ſondern nur beiden Öffentlichen Sitzum⸗ 
gen ber zweiten Kammer wird einer angemeſſenen Zahl von Zu⸗ 
hoͤrern der Zutritt zu den Gallerien geſtattet. — F. 8. Sie 
muͤſſen auf jedesmahlinen Befehl des Praſidenten, wenn ſich 
die Sitzung in einen geheimen Ausſchuß bilder, ſich entfer⸗ 
nen. — S. 9. Jedes Zeichen von Beifall odet Mißbilli⸗ 
3 wird firenge unterſagt. Die Zuwiderhandelnden wer⸗ 
den "durch den Diener der Kammer. fogleich fortgewieſen. 
Sollte fi) jemand beigehen laffen, die Ruhe der Sigungen 
auf was immer für cine -auffallende Art zu ſtoͤren, oder bie 
Berathungen ju unterbrechen, fo iſt derfelbe durch die Wili. 
tair · Wache im Arreſt· zu führen, und der Policei, oder nach 
Befinden dem Gerichte, jur Beſtrafung ju übergeben. 
. 1. Abſchnitt. Allgemeine Sitzungen. 8. To, 
Die erften Präfidenten der Kammern beftimmen die Zahl und 
die Zeit Ihrer Sitzungen nad Maß der Menge und ber 
Dringlichkeit der Geſchaͤfte. Sie eröffnen und fchließen jede 
Sitzung, wobei fie zugfeich den Tag der folgenden anzeigen. 
Die im derfelben vorfommende Tages» Ordnung wird in dem 
Ditzungs-Saalt öffentlich angehefter. $. 11. Jedes anwe⸗ 
fende Mitglied iſt zur Erſcheinung bei den allgemeinen Sij⸗ 
jungen verbunden; follte jedoch ein segränderee Hinderniß 
obwalten, fo if foldyes dem Präfidenten anzuzeigen. — $. 12. 
Während der Dauer det Verfammiung ifi es feinem Mitglies 
de eriaubt, ſich ohme Urlaub der Kammer zu entfernen; dech 
kann der Praͤſident Im befonders dringenden Fällen biefen Urs 
laub allein ertheilen, wovon er aber in der folgenden Sitzung 
die Kammer in Kenntniß zu ſetzen hat. — $. 13. Am Ans 
fange der Sitzung lieft der Secretair das Proiocoll der I:gten 
Sitzung ab, welches von dem Praͤſtdenien, dem Sccrenire 
und noch drei Mitaliedern nach dem Turnus zu unterzeichnen 
it. — $. 14. Nach Verlefung des Protgplis und Bes 
kanntmachung der feit ber letzten Sizung vorgekommmen 
Cinaaben wird zur Tagesordnung geſchritten, die in dem 
Bikungs: Saale angeheftet it. — 6. 15. Die allgeneis 
nen Sitzungen der Kammer der Abgeordneten Mar, nie 
Auefhlufi der fpäter bezeichneten Fälle, öffentlich. jie kinnen 
jedech auf Verlangen von fünf Mitgliedern in einen gehdimen 
Kusfbuß verwandelt werden. — $. 16. Der König läßt 
die den Kammern vorzulegenden Berathungs + Grgentänbe 
durch feine Miniſter oder befondern Commiffarien a Ne 
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aslomgen. ı: Diefelben erben wicht bloe mündlich vortragen, 
fonderm ihre Autraͤge auch ſchriſttich beratben, and überhaupt - 
auch in der Folge die erforderlichen Erläuterungen erihellen. 
&ie haben in den Verfammiungen ;einen ı befondern Pla 
einzunehmen. — $. 17. Menu auf ſolche Ars die Miniſter 
oder Königlichen Comimiffarien, erfckeinen, um in Nohmen 
des Königs Vorträge zu machen, ;fo bleiben alle in der, Tas, 
ges: Ordnung fiehenden Berathungen ausgeſetzt, und es wird 
erfk nach Veendigung des Vortrages der Köniz, Commiſ⸗ 
farien, wenn diefer nicht, eine andere Einleitung nothwen⸗ 
dig machen folte, zur Tages: Ordnung gefchritten. — J. 18. 
Die Berathung über dic von den befondern Aus ſchũſſen ers 
ſtatteten Voriraͤge, welche jedesmahl unser die ſammtlichen 
Mitglieder zu vertheilen find, kann nur nach drei, Tagen vor⸗ 
genommen werden, und die Mitglieder, welche hiebei über 
den Antrag gu fprechen wuͤnſchen, habem fi am Tage vor 
der Sitzung beiidem Srcretariate nit dem Vemerken, ob fie 
für oder wider den Antrag fprechen, zu melden, und ihr 
ern Wunfd vermerken zu laſſen. — F. 19, Die Redner 
werden fodann, nad der Relhe ihrer ige und mit der Eins 
theilung aufgerufen, daß fie, abwechslungsweife für und, 
wider fprechen. — 6. 20. Keiner kann ſprechen, ohne 
zuvor von berit, Präfidengem der Kammer die Exrigubmif hlezu 
erhalten zu haben -und- aufgerufen zu-feyn; er hat jodann. 
wenn feine Rede den ganzen Gegenſtand oder den groͤßern 
Theil deffelben umfaßt, ‚auf dem befondern Rednerſtuhle zu 
fprehen, wenn fie aber nur einzelne Bemerkungen betrifft, 
diefe an feinem Plage vorzutragen. — $ 21, Sie haben 
- fi. biebei aller Perſoͤnlichkeiten, aller imauſtaͤndigen und be⸗ 
leidigenden. Ausdruͤcke, fo wie allee Abweidhungen von dem 
vorlisgenden Berathungs-Gegenſtande zw entbalten , wibdria 
aenfalls der Präfidens fie zur Ordnung zu verweifen, und im 
Heigerungsfalle ſelbſt die fernere Wortführung zu unterfagen 
das Recht bat. Sollten fir ſich ſelbſt peridiniche Aut ſalle ger 
gen den Regenten, bie Koͤnigliche Familie oder die einzeinen 
: Mitali.der der Kammern erlauben, ober Autraͤge gegen bie 
allgemeine Staassverfaffung-zu ſtellen unternehmen, und uns 
geachtet der von ‚dem Präfidenten gemachten Erinnerung 
hiemit fortfahren, ſo iſt derjelbe berechtigt und werpfliche 
get, die Sitzung für dieſen Tag auf der Stelle zu ſchließen 
und in der folgenden Sitzung Äber die Beſtraſung bes fehr 
lenden Mitglieds der Kammer vorzutragen, welche entfcheir 
den wird, ob Laffeibe zum biofen Widerruf, oder zum zeit 
lichen oder gänzlichen Ausfhluß aus der Kammer zu verure 
hellen fey. — , 9.722. Wenn fänımtlihe Mitglieder, wel⸗ 
he ſich zur Rede,gemeldes, geſprochen haben, Fehr es jedem Mitz 
giiede inet, mach der Reihe der Plaͤtze noch feine allehf“Ufi: 

lutzen Bemerkunzen vorzutragen, To wie es tem Refe— 
denten des, Ausſchuſſes und ben Königlihen Commiſſarien 
vorbehalten ifi. noch einmahl das Wort zu nehmen, wonad; 
jede weitere Discujfiah geſchloſſen, tie Abjiimmung aber, 
nadıdem die Fragen vorgelegt ſeyn werden ,. auf 3 Tage vers 
taat werben folle,. =. 9. 23. Kein Redner ſoll während feiz 
“ner Rede unterhroden ‚werden... bocdh.fehres dem Miniſtet 
und dep Köuigl, Tommiffarien frei, ım Falle durch dergleis 


chen Vorträge zu einigen Erläuterungen und Aufichläfen Mer 
anlaffung gegeben worden Üft, diefe fogleich zu erihellen. 
$4 24. Die Königt. paar : Minifter, die Könlgl. Commife 
farien und die Berichtser ſtatter ber Aus famſſe haben alle in das” 
Recht, ihre niedergeſchriebenen Reden abzuleſen — 
ik Abſchaitt. Beſondere Ausſchöſſe der 
Kammern. Ki2s. Jede der beiden Kammern. ermähle 
gleich nach ihrer Konflituirung aus ihrer Mitte fünf beſondere 
Ausfhäffe, und zwar? 1) für die Gegenſtande der Gefetz⸗ 
gebung; 2) für die Steuern; 4) für die übrigen an bie Kanır 
mer gelangenden Gegen ftände der innen Reichs Verwaltung ; 
4, Tür die Staats⸗Schulden » Tilgung; 5) für Die Unterfur 
dung ber vorfommenden Beſchwerden über die Verlegung. 
der Staats» Merfaffung. Wen jeden diefer fünf Ausſchuͤſſe 
it ein. Mitglied zu der im folgenden $. 36. angesröneten 
vorläufigen. Prüfung der von deu einzelnen Mitgliedern der 
Kammer zu fiellenden Anträge, durch die Wahl der Ausfhüffe 
ſelb ſt unter ſich zu eftimmen , und. dem Praſidenten bekannt 
zu madın. — $. 26. Die Auswahl der Ausſchuͤſſe geſchieht 
aus der Geſam L..der Mitglieder ohne Unserfchled der 
Dirgierungsbezirte oder Claſſen, durch abfolute Sthmntenmehrs 
heit — F. 27. Diefe Aueſchuͤſſe beſtehen in der Kammer 
der Neihsräthe aus fünf, in der Kammer der Deputiriem 
aus,jieben, hoͤchſtens nenn Miralieden. 6. 28. Bei dem 
Ausfhäflen führt das.in Jahren ältefte Mitglled den Vorfis. 
Der. Rıferent und Secretaire wird von ihnen ſelbſt gewählt, 
— $ 29. Um die an fie verwiefenen Gegenftände gehörig; 
zu bearbeiten, haben die Ausſchuͤſſe alle hiezu erfsrderlihen: 
Erläuterungen zu ſammeln, und ſich ‚hierüber mit den ber 
treffenden, Staars» Minifterten in Benehmen zu fegen, die 
Grunde für und wider genau zw enimickln, und hienach 
den Vortrog mit allen Meinungen der Mitglieter Bes Aus⸗ 
ſchuſſes umſtaͤndlich zu enmmerfen. -- $. 30. Den Präfir 
demen der Kammern fteht es fret, jeder Sitzung diefer Auge 
ſchuͤſſe beizuwohnen, die übrigen Mitglieder hingegen haben’ 
zu derfelben feinen Zueritt- — $. 31. Die Präjidenten bei 
Kimmen nad) vellendeter Arbeig den Tag zum Vertrag in: 
dem Kammern. — _$. 32. Dir Kammern fÄnnen den Ger 
genffand, wenn fie den Vortrag nicht erfchöpfend finden, 
zut weiſern Ausarbeitung an den Auefchuß zuräcfweiien, 
in weichem Talle derfeibe noch mit zwei Mitgliedern verft arkt 
werden kann. — 6. 33. Die Vefchwerden, weiche nad; 
Beſtimmung der Berfaffungs: Urfimde Tier VIL zr. an Die 
Kammern gelangen koͤnnen, werden von dem Dräfidentem 
unmittelbar zum Ausſchuſſe verwiefen, um ihren Veiftantr 
und ihre Sruͤndlichkeit ſowohl in formellen „ als weſentlichew 
Verhaͤntniſſen vorläufig zu prüfen, ehe fie den Kammern vor« 
gelear werden. Sie muͤſſen mir den erfurderlichen Beweiſen 
belegt, und zugleich beſcheinigt feyn, daß fi: hercird bei dem 
eberiien Behörden, vesp. den beireffenden Staats: Minifterim, 
früber vorgsbradie worden, und histauf entweder noch 
gar feine, oder eine den Beſtimmungen der Staatsverfaſ— 
fung juwiber laufende Entſcheidung erfolge ſey. — F. 34 
Im Falle, fie demnach als unbeſcheinigt, oder als ganylich 
grunblos, oder als angeelgnet befunden werden, ſind fie ohne 
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weiters ats heruhrud zu den Feten jür legen, ober an die Bu 
treffenden Staats + Winiſterien zu geben, und in der folgene 
den Sihung den Kammern hievon Nachricht zu ertheilen; im 
entgegengefehten Falle iſt die Befchwerbe den Kammern mit ⸗ 
teift umftändlichen Wortrages vorzulegen. — 8. 35. Dem 
Ausfhuffe, fo wie den Kammern, koͤmim ed zwar nicht 
yu, bierüßer weitere Snftructionen fallen, 
Kenig uchen Stellen Bericht zu verlangen; doch fönner fie 
von den einfdjlägigen Staats: Miniſterien durch den Präfl: 
de:ten die erforderlichen Auffchläffe erhöhten, um jede Vor⸗ 
lage grundlofer Beſchwerden zu befeittgen; Wen fle diefelben 
aber als gegrundet erachten, Find fie, mach gemeinſchaftlichem 
Befchluß beider Kammern, dem Könige vorjulegen, welcher 
nach dep Brtimmungen dit Berfaffungs‘ Urkunde TireiX. $. 5- 
wertähren wird, .— $. 36. ' Die Wanſche und Anträge der 
einzelnen Mitglieder koͤnnen nur ſolche Gegenſtaͤnde berreffen, 
vche in Ben derfaſſungsmaͤßigen Wirkungskreis ber Stände 
jüh ignen; fie werden jedesmaht ſchriftlich dem Präfidenten 
übergeben, und vor Alem durd den nad $. 25. ju Hildenden“ 
Austhuß ih Gegenwart des Präfidenten gevruͤft, ob ſie nach 
der oben gegebenen Beſtimmung zur Abnahme geeignet ſind 
oder ‚nicht. Im leisten alle, werben fie ohne weitets, 
neh. dbslurer Stimmenmehrheit der Ausidußgkeder als 
ungeeignet niruͤckgemlelen, im erftern Faͤlle aber, gemäß" 
Zitel VIL.$. 20. der Urkunde, der Kammer zur Vorlage ge» 
bracht, und von derſelben erſt entſchieden, ob fie zu näher 
ver Härdigung an. den Ausſchuß gemiefen werden follen; 
— entibeiden diefe Hermeinend, fo beruht der Antrag, und 
ann in diefer Werfanmmiung nicht mehr zur. Sprache‘ 
fommen; Im bejahenden Falle aber, wird derfelbe dutch den 
betreffenden Ansfhuß zur künftigen allgemeinen Berachung , 
erbracht. — $. 37. Jedem Mitgliede ſteht es frei, feine 
Anträge, ſo fange fie noch nicht der Kammer zur Vorlage ger 
bracht find, pirück zu nehmen, iſt jedoch die erfte Vorlage 
an die Kammer bereits geſchehen, fo hat diefelbe über die Zus 
südnahme zu entfchelden, — $. 38. Der für die Staats: 
fuldenttlgung angeordnete Ausſchuß hat den Tilgungs-Plan, 
welder, den Kammern vorgelegt werben wirb, zu prüfen, fo 
wie bei jeder nächftfolgenden Berfammlung die feirherige 
Ausführung und Vefolgung deſſelben zu unterfuhen, und 
das Nefultar den Kammern vorzulegen. — $. 39. Das 
mit der in der fändifchen. Verſammlung genehmigte Til⸗ 
aurigs » Plan genau eingehalten werde, {ft derfeiben Tit. 
Vi. $. 24. das Recht eingeräumt, zwei Mitglieder zu ernens 
nen, welche auch nath Beendigung ıhrer Sitzungen forrwähe: 
werd von ollen Verhandlungen der angeordneten Schulden‘ 
Tilgungs ⸗ Commiſſion gerinne Kenntniß zu nehmen, und für 
die Defolgung der In der legten Verfammlung getreffenen Ber, 
ſtimmungen zu wachen haben. Diefen Mitgliedern fol: 
fen daher ale zehm Tage die ſaͤmmtlichen Verhandtungen 
der Commiffion, die Journale und Hauptbuͤchet zur Eins 
ſicht vorgelegt werden, und fie find befugs, im Falle die 
Commiſſſon ihren gegründeten Bemerkungen gegen allenfalls 
sine Ueberſchreltungen der Vefugniffe, wder Nichtbefolgung 
3:6 geriehmigten Tilgungs +» Platies- unbrädhter laſſen wärde,- 


u veranläffen, oder von 


Dem, Rbnig die eng hear —— un 6er 
ber künftigen Andiſcen Werfammiung ihre pflichtmäßige Ans 


zeige 9— maden. 
Abſchnitt. Befhläffe und werhfelfeith 
ge Mitcheilungen der Kammern. $. 40. Wenn‘. 
der Segenſtand nad $. 22. zur Adftinnmung vorrereirer iſt 
fo entwirft der Präfident bis zur mächftfolgenden Sitzung die‘ _ 

zur Entſcheidung verpulegenden Fragen in der Art, bdaß hlere 
durch der ganze Gegenſtand erfchöpit wird, tımb die Abſtim— 
mung nur mit Ja und Mein erfolgen kann, Die Fragen 
werden zivel Tage vor der Abſtimmung Öffentlich bekannt ger 
macht, und in dem Sigungs: Saale angeheftet. — $. 4Ts 
Jedem Mirgliede fiert es frei, über die entwerſenen Fragen 
feine Erinnerungen rs und Viefelden find erfotderli⸗ 
chen Falls noch ver der Abſtimmung durch einen Beſchluß der 
Kamrtier zuberichtiüen. — $. 42. Wenn gegen die vor 
gezeichneten Fragen fine Erinnerung gemacht wird, ober. die⸗ 
fe berichtige if, fo wird zur Abftimmung felbſt über! 
jede einzelne Frage an dem feftgefeßten Tage nad ihr 
rer —— Ordnung und Reihe geſchritten — 6. 43. 
Hierbel haben“die Staatsminiſter und Königl. Commiſe 
ſarien, ſo mie ale Zuhörer abzutreten, und die Abſtim⸗ 
mung gefchieht im’ geheimer Sitzung. — "47 44. Jedes 
Mitglied wird nad) dir Reihe feints Sitzes aufgerufen, der 
dirigieende Präfident fpriche feine Stimme zuleße, aus, und 
bat bei Stimmengleichheit noch eine weitere ünd entſcheidende 
Stimme; der jweite Präfident, wenn er nicht dirigiert, "figt 
und ſtimmt in der Reihe am erſten, die Secreraire's fimmen 
unmittelbar vor dem Präfidenten. — '$. 45. Die Stim⸗ 
me wird ohne weitere Motivirumg oder Erläuterung'in nadhe 
ſtehender einfacher Borm abgegeben: - Zu t 

Einverſtanden“ 
Er ober ' 
Micht einverſtanden.“ J 

F. 45. Die Secreiaire's bemerken jede Stimme, und 


der Praͤſident ſpricht am Ende die Stimmenmehrhelt und 


hiernach den Beſchluß der Kammer aus. — F. 47. Im 
uͤbrigen minder wichtigen Vorkommulſſen, welche nicht Haupt⸗ 
gegenftände des Wirkungskretſes betreffen, wird durch das 
Aufftehen dder Sitzen der Mitglieder geftimmt. — $. 40 
Zur gültigen Abftimmung wird die Gegenwart von wei Drim 
theilen der im Orte anweſenden Mitglieder ; zu gültigen Be⸗ 
ſchluͤſſen die abfelute Stimmenmehrheit erfordert; mit Aucs 
nahme der beſonders angeführten einzelnen Faͤle. — 5. 40⸗ 
Die Beſchluͤſſe der Kammer, welche anf Börträge der beſon⸗ 
dern Ausichäffe- gefaßt: worden, werden Fißtern mitgetheilz 
damit die ndrhigerr Aufſatze in Folge diefer Berchläffe enmisore 
fen, und der Kainmer jur Genehmigung "sorgelegt werden 
fönnen, weiche jedoch in wichtigen Ballen in jwel nach einan⸗ 
der folgenden Sitzungen abgelefen werden ſollen, um in dee 
erften die allenfalfigen Erinnerungen gegen die Faſſung des 
Vefchluffes zu vernehmen; in leßterer' aber- bie endlihe Ger 
nehmgang der Faſſung zu‘erhohten. - Die übrigen Beſchluͤſſe 
werden von'den’Berreraire’s ausgeferliget. — J 

—B——— then Di ar 
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6. 50. Die beiten Kammern kommuniciren unter 
fih durch Schreiben, melde von dem Präjitenten und 
dem Serretaire unterzeichnet werden. — $. 51. Ime 
Rammer, welcher die, Inſtruction einer Gegenſtandes 
übertragen It, theilt ihre Meinung zuerft der andern mit; 
finder. diefer Antrag die Beiftimmung der letztern nicht, 
fo hat diefe ihre Anſichten oder vorzufclagenden Mebifis 
earienen der erjiern vorzulegen, um eine neue Berathung 
zu veranlaffen, bis von beiden Kammern entweder das 
einhellige Einverfiändniß erzielte ift, oder die beſtimmte 
Erklärung der nicht zu vereinigenden Meinungen erfolgt, 
— $. 52. Die Form der Communication iſt folgende: 

a) Im Falle der Zuſtimmung: „die Kammer ber ꝛc. über: 
„gibt der Kammer der ıc. den anliegenden Borfchlag Br. Maſe⸗ 
„ftät des Koͤnizs; fie glaubt, daß er (unbebingt oder unter 
nden beigefügten Meodificationen) anzunehmen fey.“ 

b) Im, Falle der Verwerfung: „die Kammer der ıc. übers 

„gibt 1c.; fie hat demfelben ihre Zuſtimmung nicht geben zu 
„tönnen geglaubt.“ 

c) Im Falle eines eigenen Antrages: „die Kammer x. 
„übergibt ıc dem anliegenden von ihr genehmigten Antrag mit 
„dem Erfuchen, denſelben der gleihfalfigen VBerathung zu 
„unterftellen.“ 

d) Im Falle der Uebergabe einer Beſchwerde: „die ıc. 
mübergibe ıc. die bei ihr eingereichte Beſchwerde des ıc. in 
„Betreff des ic., welche fie zur Vorlage an Se. Majertär den 
König geeignet finder, zur gleihfalfigen Würdigung.“ 

Die Antwort der andern Kammer befteht: 

1) Im Falle der Zuftimmung: „die Kammer ıc hat dem 
„Ahr mitgerheilten Vorſchlage (oder Antrage) in Betreff ıc. ihre 
-Zufrimmung ertheilt.“ i 

3) Im Falle der Verwerfung: „die Kammer hat dem ıc. 
„ihre Zuſtimmung micht ertheiten zu können geglaubt ;“ 

3) Imfalle einer Modification; „die Kammer ic. bat 
„dem ıc. ihre Zuſtimmung nur unter den beigefügten Modi⸗ 
„fieationen geben zu können erachtet, worüber fie die weitere 
„ienfeitige Anficht erwartet.” — F. 53. Die gemeinfhaftlich 
gefaßten Beſchluͤſſe der Reichsſtaͤnde 

1. über die ihnen zugekommenen Gegenſtaͤnde 
werden dem Koͤnige in nachſtehender einfachen Form vors 
gelegt: a) Im Galle der gemeinfhaftlihen Zuftimmung: 
„die allerunterthänigft tremgehorfamften Stände haben dem 
„an fie gebrachten Anträge zugeftimme;“ b) Im Galle 
der gemeinfchaftlichen Verwerfung: „die 18. ıc. haben dem 
„an fie gebrachten Antrage ihre Zuſtimmung nicht geben 


„wm Fbonen gacglaubt;“ c) Am Falle einer verſchiebenen 
Meinung: „die rc. ıc. haben fih über die gemeinfchaftliche Zu: 
„Himmung zu dem an fie gebraten Antrage nıcht vereinen 
„kohuen.“ d) Im Kalle einer vorzuſchlagen den Mobdification: 
„bie ıc. ıc. haben dem an fie gebrachten Anıraac nur unter 
„folgenden ehtſurchtsvolleſt vorzufchlagenden Abdnderungem . 
„ihre Zuftimmung arben zu koͤnnen geglaubt.“ 

ll, Ueber die eigenen Wünſche und Anträge: 
„die ac ıc. übergeben ®r. Majeſtaͤt dem Könige den beigefüg« 
„ten Borfchlag, weldyen fie für den Staat vortheilhaft und 
„nüßlich halten, mit ber ehrfurchtsvollſten Bitte, demſelben 
„die Koͤnigl. Genehmigung zu erıheiten.“ 

UL. Ueber die vorzulegenden Befhwerden: „bie 
„ic. übergeben Sr. Majeſtaͤt dem Rönige die beilicgende Ber 
„ſchwerde des ic. im Betreff ic. mit der ehrerbiethigften Bitte, 
„derfelben die Allerhoͤchſte Abhäife zu gewähren.“ — 

$. 54. Diefe gemeinichaftlihen Vorlagen der Ber 
fchläffe werden von dem Präfidenten unb dem &ecretaire 
einer jeden Kammer unterzeichnet, und durch eine gemeins 
fchaftlihe Abordnung, welche aus den naͤhmlichen Indlvi⸗ 
duen mit Zuziehung von jwei Mitgliedern einer jeden Kam⸗ 
mer beftehen fol, dem Könige überreiht. — $. 55. Die 
Meichsftände haben außer den Königl. Staats + Minifterlen 
mit feiner andern Koͤnigl. Behörde in Benehmen zu treten, 
noch weniger Addreſſen an das Volk zu erlaffen. — $. 56. 
Eben fo haben die einzelnen. Mitglieder, welche in der ers 
fammlung keinen befondern Regierungs «Bezirk, feinen auge 
nefchiedenen Stand oder Claſſe, fondern ale Unterthanen des 
Reiches ohne Unterfcried zu vertreten haben, feine Inſtrue⸗ 
tion von ihren Wahlbezitken oder Claſſen zu uͤbernehmen, Beine 
Ruͤckſprache mit denfeiben zu pflegen, fondern des ganzen Lan⸗ 
des Wohl umd Beſte umbefangen und ohne Beſchraͤnkung 
nach ihrer eigenen Innern Ueberzeugung und ihren gefchwors 
nen Pflichten zu berachen. — $. 57. Die jährliche Schlieſ⸗ 
fung der Oitzungen wird der König, fo wie die Eröffnung 
verfügen; nachdem Schluſſe haben die Präfibenten das Kanzs 
kei » Perfonal zu entlaffen, und bie Landtags: Acten dem 
ernannten Archivar zur Aufbewahrung zu übergeben. Muͤn⸗ 
den, ben 26. Mal 1813. 

(L 5) 
Zur Beglaubigung: 
Egid von Kobekl, 


Köniyl. Staatsrath und General⸗ 
Secretaire. 
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Außern Nechteverhältniffe der Einwohner des Königreichs Baiern 


Beziehumg auf Religion und lirchliche Geſellſchaften. 





1 Abfſchnitt. Allgemeine Velimmun gen Äber 
Religiousr Berhälinifie, 


Erfes Coaptel. Relialonss und Gemiffens 
Freihelt. $. 1. Spedem Önmohner der Reiches iſt durch den 
9: $. des IV. Titels der Verfoflunge: Urkunde eine vollkem⸗ 
mene Grwiliens » Freihelt geſchert. — $. 2. Er darf dem⸗ 
nach in Gegenſtaͤnden dis Giaubens und Gewiſſens fe nem 
Zwange intermorfen, auch darf Niemanden, zu meicher Reli⸗ 
gion ei fih bekennen mag, die einfohe Hausondacht unt:rfagt 
werden. — $. a. Sobridaber mehrere Familien ir Aus⸗ 
Übung ihrer Religion fid verbinden wollen, fo wird jederzeit 

degu Die Rönigl, ausdrückliche Genehmigung nach den im 
1 Abſchnitte folgenden .rähern Bellimmungen erfordert. — 
$. 4. Ale heimlichen Zufammenfünfte, unter dem Votwande 
des haͤuellchen Gortesdierftes, find verbothen. 


n., Bmweites Capitel. Wahl dee Glaubeno« Be⸗ 
kenntnlſſes. $. 5. Die Wahl des Glaubens-Bekennt⸗ 
ſſes iſt jedem Staats: Einwohner nad) feiner eigenen freien 
‚Heberzeuaung uͤberlaſſen. — $. 6. Derfelbe muß jedoch das 
Hiezu er,onderliche Unterfcheidungsalter, welches für beide Ger 
ſchlechter auf die geſetzliche Wolljährigteit beftimmt wiro, «ws 
eis habın. »— 6. 7. Da diefe Wahl eine eigene freie 
‚„Heberzeugung vorausfekt, fo kann fie nur fold.en Adividuen 
‚hufieben, welche in keinem Griftee + oder Gemuͤths Zuftande 
fh befinden, ‚der fie derſelben unfähig macht. — $. 8. 
‚Keine, Parskei ‚dark die Diitglieder «der andern durd Zwang 
oder Pat zum AUrbengang . verleiten. — F. 9. Wenn von 
‚denjenizen, welche die Religlons / Erziehung zu leiten Laben, 
‚eine ſolche Wahl aus einem. der obigen Gründe angefochten 
wird, fo hat bie beiveffimde Diegtesungs + Bebörbe den Foll zu 
urterfuchen, und an das Königl. Staats: Minikerlum bes 
Innern gu berichten. — . $. 10. Der Uebergang von einer 
Kirche zu ‚piner: andern. muß alejris bei tem einſchlagigen 





Pfarrer oter geiftlichen Vorftonde ſowohl der neu penräfttint 
als der verloſſenen Ace perſonlich erklärt werben. — $. 11, 
Durch die Religions » Aenderung geben alle kitchlichen Geſel⸗ 
f&haftsrechte der veriafienen Kirche verldhren; dieſelbe Ihe 
aber feinen Einfluß auf die allgemeinen ſtagttbijrga lichen 
Rechte, Ehren und Würden; . ausgenommen, ‚es geſchehe 
der Uebertritt zu einer Religions « Parıhei, Mrlder 1 

eine beſchrankte Theinahme an dem Eraarebürger » Red} 
gefiatiet iſt. 14 nen 


Drittes Capitel. Religkong⸗ Werhältniffe 
ber Rinder aus gemifhren Ehen. $. 12. Wenn 
in einem gültigen Ehevertrage zwiſchen Eltern, die verſchie⸗ 

denen Blaubens» Velmntriffen zusethen find, Befiinmt wor 
den iſt, im welcher Religion bie Kinder erpogen. werten fol 
fen, fo hat es biebei frin Bewerben. — fi. 13. Die Sul⸗ 
tigkeit folcher Eheveriräge iſt ſon ohl in Riücfice ihrer Borm, 
als ber Zeit der Errichtung lediglich rad deu bürgerlichen 
Geſetzen zu beurtheilen. — - $. 14. @inb — 
oder ſonſtige Vertraͤge hierüber errichtet, eder dj, in jchen 
. Über die religioͤſe —* der Kinder nichts verorthet wot⸗ 
den, jo feinen die Eöhne der Religion der Warıre ; die Toch⸗ 
ter werden in dem ©;aubens ⸗ Belenntniſſe dis Moutter crzo⸗ 
gen — 6. 25. Uebriger 8 benimmt.die Kerfd,ıtenbeit tes 
tirchlichen Glaul ens Betenneniſſet keinem der Eltern die Tim 
fonft wegen dei Erzichumg zufichenden Redie. — g. 26, 
Der Tod dır Eltern anzerr nichts in den Veß in wungen dep 
Shen 12. unt 14. über die teligidje Erziehung der Kit dır. — 
$. 17. Die Eheſcheidungen, oder ale forfiigen Didteglü 
‚gen Aufidfungen der Ehe koͤnnen anf dis Retigion der Sırd 
feinen Einfluß haben, — - $. 18. Henn ein das Pirligionds 
Verhaͤltniß der Kinder befimmentır Ehereriran vorhär 
iſt, fo bewirkt der Uebergang der Eiern zu einm arte 
Oiaubrngbetennunn Pasta in, (p dange Leine Werdnderung, 
— — { 


« . 
&) 


* 
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dle Ehe noch gemiſcht bleibt; geht aber ein Ebrgatte zur Mes 
tigion des andern über, und die Ehe höre dadurch auf ge⸗ 
miſcht zu ſeyn, fo folgen die Kinder der mn gleichen DMelis 
gion ihrer Eltern, ausgenommen fie waren — dem beftehen: 
den Ehevertrag gemäß — durch die Confirmatien oder Toms 
munion bereits in die Kirche einer andern Confeflion aufge 
nommen, im welchen Zalle fie bis zum erfangten Unterſchei⸗ 
dungs · Jahre darin zu briaffen: And; — $>10.- Pflegt inder 
werden nach 'jenem Olanbens » Bekenntniſfſe erzo gen, welchem 
fie in ihrem vorigen Stande zu folßfen haben. — $.20. Durch 
Helraih legitimirte narörlihe Kinder werde: in Beziehung 
auf den Religions: Unterricht chelichen Kindern gleich geach⸗ 
set. — $. 21. Die Übrigen natärlichen Kinder, wenn fie 
von einem Vater anerfawne find, werden in Anſchung ber 
Religions Erziehung gleichfalls wie die ehemaligen behanbelt, 
find fie aber von dem Vater nicht anerfonnt, fo werden fie 
nah dem Blaub.mc » Belentniffe der Muster erzogen. — 
$. 22. Findlinge und natürliche Kinder, deren Mutter under 
Jangt ift, folgen der Religion desjenigen, welcher das Kind 
aufgenommen het, foferne cr einer der Öffentlich eingeführten 
“Kicchen angehört, oder der Religions » Parthei des Find⸗ 
HngssInftituts, worin fie erzogen werben, Außer biefen 
„Ballen richten ſich ihre Religion nach jener der Mehrheit der 
„ Einwohner des Findungs-Drte. — 6. 23. Die geiftlichen 
„Dbgrn, die naͤchſten Vermandren, die Sormünder und Pas 
hen haben das Recht, darüber ju wachen, das vorfiehende 
Anordnungen beſolgt werden. Sie kürınen zu dieſem Dehufe 
die Einfiche der betreffenden Beſtimmungen der Eheverträge 
und ber oͤbtigen auf die Retigiond » Erziehung ſich beziehenden 
Attunden ſerdern. J 1:5 Si Zu 
— "u Abſchultt. Von Rekigfons—und Kirchen⸗ 
BSGefoeilfchaften. J 
Erſtes Eapitel Ihre Aufnahme und Be— 
Kälrigung. 6. 24. Die in dem Koͤnigteich⸗ beftehenden 
“ drei hriklichen Glaubens: Eonfefionen fird als offentliche Kir 
" hei» Örfelifchaften mit gleichen bürgerlichen umd-polit.fihen 
Mechten, nach den unten folgenden nähern Beſtimmungen aner⸗ 
„Hannt. — $. 25. Den ntche griſte chen Gtandensgenoffen it 
: E nach $$. 1. umd 2. eine volltowimene Kehgione- ind Gewif · 


“Gens + Freiheit gefartet; als Religions: Geſeufchaften ud in 

a eriehung auf Staatsbürger » Recht aber find fie. mad ‚den 

ber ihre bürger! chem Werhätenkfe beſtehe nden beiondern Ge⸗ 

gr ken und Verordnungen zu behandeln, — $. 26. Metis 

“ gions« ober Kirchen: Gefellflpaften, dir nicht zu den bereits 

Zeſetziich aufgerrommenen gehöten , dürfen ohne ausdrädtiche 

.. Königt. Gerehmiiaong nicht eingefährt wersen. — "9. 27. 

Ste mäffen vor der Arfnahme ihre Glaubens + Formeln und 

“Innere birchliche Werfaffung zur Cinfiche und Prüfung dem 
Etaats· Mintperium des Imnnern voriegen. 


— Wwettes Kapitel, Rechte * Befugniffe 
Der auigeneumenenuud beſtartegeen Religions 


hung der zum Gottesdtenſte gewidmeten Gebäude und 
Kirchhoͤfe, h) der Ausübung der Gerich sdarkeit in rein Ir 


und Kirdbens Gefeltfhaften. $. 28. Die mit aus⸗ 
drucklicher Könige. Genchmizung aufgenommenen Kirchen 
Bejellihaften genießen die Rechte dffentlicher Corporationen, 
— $.29. Die zur Ausübung ihres Goſtesdienſtes gewidmer 
ten Gebäude folleu, mie andere öffentliche SGchäude, geſchützt 
werben. — $. 30. Die jur Feier ihres Gottesdienfles und 
zum Relisions « Unterrichte beftellten Perſonen genieben die 
Rechte und Achtung effentlicher Beamten, — $. 31. Ihr 
Eisenthum ſteht unter dem beiondern Schutze des Staats. 
— $. 32. Eine Religions » Gefellfchyaft, welche die Rechte 
Öffentlih a ſgenommener Kirden.» Gefelfchaften bei ihrer 
Genehmigung nicht erhalten hat, wird nicht ‚als eine öffent: 
liche Korporation, fondern als eine Privat ⸗Geſellſchaſt geach⸗ 
set. — 84. 33. Es iſt derſelben Die freie Ausaͤbung ühres 
Privat » Gottesdienſtes geftatten —86. 34. Zu dieſer ges 
hör: die Anftellung gottesdienſtlicher Sufammenkünfte in ger 
willen dazu beſtimmten Gebäuden, und die Ausübung der 
ihren Religions⸗-Geundſatzen gemsßen Gebraͤuche ſowohl in 
dieſen Zufammenkünften, als Inden Privat ⸗ Wohnungen der 
Mitgli⸗ der. — $. 35. Den Privars Kirchen » Geſelſchaf⸗ 
teu iſt aber nicht geſtattet, fid der Siocken oder fonitiger 
Anszeihuungen zu bedienen, welche Geſehe oder Gewohns 
beit den Öffentlichen Kirchen angeciguet haben. — $. 36. 
Die von ihnen zur Beier ihrer Religions + Handtungen bejtel» 
ten Perfonen genießen als ſolche feine befondern Vor, uge. 
— $. 37. Die ihnen guflehenden weiters Rechte muͤſſen nach 
bem Inhalte ihrer Aufnahme - Urkunde bemeſſen werden. — 


5. 38. Jeder genehmigten Privat» oder öffentlichen Kircheu⸗ 


Geſellſchaft, koͤmmt unter der oberften Staats» Aufsicht nach 


. den im IF. Abſchaitte enthaltenen Beſtimmungen die Befug⸗ 
‚ati zu, nad) der Formel und der von der Staassgewalt. aner ⸗ 
kannten Verfaſſung ihrer Kirche, ale innern Kirchen Ange ⸗ 


legenheiten anzuordnen, Dahin gehören die Gegenſtande: 
a) der Glauberslehre, b) der Form und Feier des Gottetz⸗ 
bienftes, c) der geiſtlichea Amtsführung, d) des religiöfen 
Wolfe » Unterrichts ‚»e) ber Kirchen ⸗Diochplin, SF) der, Apr 
probation und Ordination dir Kirchendiener, 5) der —8 






lichen Sachen; naͤhmlich des Gemwiffend oder der Erſtite 
der Relizlons« und Kirdens Pflchten einer Kirche, nach Ihe 
ven Dogmen, [pmbelifchen Büchern und darauf gegründeteh 
Verfaſſung. — $. 39. Den Arahlichen Obern - Vorfteherte 
oder ihren Repraͤſentanten kemmt demnach das allaemrike 
Mecht der Auſſicht mit den durauc hert otgthenden Wirkun 
gen zu, damit die Kirchen⸗Gefetz befolat, der Culius diefen 
gemaß anfrecht erhalten, der rein⸗ Geiſt der Religlon und Sitte 


 fichke t bewaht et, und deſſen Ausberiluhg befördertnierd Der 


Antheit, welcher jedem Einzeinen'am biefer Aufficht zukdmint, 


wird durd feine Ihmssvelkuade deſt umt. — . 40, Die 


Kirdyengemalt übt das rein geifllide Corrsitierisi Mecht nach 
geeigreren Stufen aus, — 6. 41. Aebes Mitstied einher 


Airqhengeſ· Ufchali iſt ſcheidig, dar darin eingrfühtich Mies 
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h engucht ſich zu amterloeffen. — $. 42. Keine Kirchenge ⸗ 
wolt iſt aber befugt, Glaubensgeſetze gegen ihre Mitglieder 
mit außerm Zwange geltend zu machen. — $. 43. Wenn 
eingeine Mitglieder durch oͤffentliche Handlungen eine Ver⸗ 
achtung des Gottesdienſtes und der Religionssebräuce zu er» 
Eennen geben, oder andere in ihrer Andacht fören, fe ift 
die Kirengefellfchaft befugt, dergleichen unwuͤrdigen Mits 
gliedern den Zutritt in ihre Werfammlunsen zu verfagen, — 
$. 44. Die in dem Königreiche als dffertliche Corporc tionen 
aufgenommenen Kirchen find berechtiget, Eigenthum zu bes 
figen,, und nad) den hierüber Gefichenden Geſetzen auch fünfs 
tig zu erwerben. — $. 45. Die Eigenthunisfähigkeit der 
nicht oͤffentlichen Kirchengefellfchaften wird nad ihrer Aufs 
nahmsUrkunde, oder wenn in dieſer daruber nichts feſtge⸗ 
ſetzt iſt, nach den Rechten der Prlvatgeſellſchaften beſtiramt. 
— 6. 46. Allen Rellglonstheilen ohne Ausna: me iſt dasjes 
nige, mas fie an Eigenthum gefegmäßig befigen, es ſey für 
den Cultus oder für den Unterricht beflinnme, es beſtehe in 
Kegenden Gütern, Rechten, Gapttalien, baarem Oelde, 
Praͤtloſen, oder fonfligen beweglichen Sachen durch den $. 9. 
im IV. Titel der Verfaffangs: Urkunde des Meichs garanı 
tirt. — 6. 47. Das Ktrchenvermöuen darf unter keinem 
Vorwande zum Siaatsvermiögen einaeogen und In der Sub⸗ 
ſtanj zum Beften kines andern als des beflimmten St. ftungs⸗ 
zweites ohne Zaſtiumung Ser Berheitigten, und foferne es 
allgemeine Stiftungen betr fit, ohne Zuſtimmung der Staͤn⸗ 
de nicht veräußert oder verwendet werden. — $. 48. Wenn 
bei demfelben in eingelien Gemeinden, nad hinfinglichee 
Deckang der’ Local s Ardhens Bebfrfnifte, Ueberſchaſſe fich 
ergeben, fo follen diefe zum Beiten des naͤhmlichen Religions ⸗ 
thriles nad) folgendn Beſtimnningen verwendet werden: a) 
iur Erhaltung oder Wiederherſtellunz der Kirchen und geifts 
ilchen Gebäude in andern Gemeinden, die dafür kein hinrelr 
chendes eigens Vermoͤgen befigen; b) zur Ergänung dis 
Umerhakis einzelner Kirchendiener, oder c) jur Fundation 
neuer nothwendiger Pfatrſtellenz d) zar Unterſtuͤtzung geiſt⸗ 
Hier Did. nas · Anſtalten; e) zü Unterhalts · Beiträgen der 
durch Alter oder Krankheit zum Kirdendienſt unfaͤhig gewer · 
denen geiſtlichen Perſontn. — 6.49. In ſo ferne für die ſe 
Zwecke yon: Kirchenvermoͤgen, nad) einer vollſtaͤndigen Er⸗ 
waͤgung, etwas entdehtt werden kann, wird diefer Neberſchuß, 
dm Einverffändnüfe mit der betreffenden geſtlich u Oberbehoͤr⸗ 
de, vonzuͤelich zut Etgaͤnzung von Schul: Anflalten, dann 
det Armen: Etiftangen (wohin auch jene ter Krantenpflge 
ga rechnen ſind) detwender werden. 
Un Aotantie Werhättntffe der im Staate 
" aufgensmminen Kirden-s Gefellfgafıen 
jur StaetsGetwalt. 
Erftes Capirel. In Willgions + und Sir 
enjadıen. '$. 50.‘ Seine Majeſſat der König haben in 
1 hrere n Berprönungen Sir rnfilnden Witten amsseipror 
Hu, day die heiſtliche Siwait fir dhteln eigentlichen Wir⸗ 


kungskreiſe nie gchemmi] werden und bie Konlallch weltliche 
Reaieriing in rein geſtuche Gegenſtaͤnde des Brwiflene und 
der Religionsiehre ſich nicht einmifchen folle, als in fo weit 
das Königl. oberfte Schuß: oder Auffichtsrecht Dabei elutritt. 
Die Köntglichen Landrsftellen werden wiederhohlt zur genauen 
Befolgung derf-Ibem angerriefen. — $ 51. So kunze dem⸗ 
nach die Kircengemalt die Graͤnzen ihres eigentlichen Wir 
kungskreifes nicht Äberfchreitet, kann biefelbe gegen jede Ver⸗ 
letzung ihrer Rechte und Geſetze den Schutz der Straatdger 
walt anrufen, der ihr von den Königlichen einſchlaͤgigen Lanr 
desftellen nicht verfagt werden darf. — $. 32. Es ficht 
aber auch den Genoſſen einer Kirchengeſellſchaft, welche durch 
Handlaungen der geiſtlichen Gewalt gegen die feſtgeſetzte Ord⸗ 
nung beſchwett werden, die Befugniß zu, dagegen den Koͤ⸗ 
nigl. Landesfürftlihen Schug anzurufen. — $. 53. Tin 
foldyer Recurs gegen einen Mißbrauch der geiftlichen Gewalt 
fann entweber bei der einfchlägigen Megierungsbehörte, weis 
de darüder alsbald Bericht an das Königlihe Staats Minis 


ſterlum des Innern zu erftatten hat, oder bei Seiner Moje⸗ 


ſtaͤt dem Könige unmittelbar angebracht werden, — $. S4r. 
Die angebrachten Beſchwerden wird das Königliche Staats⸗ 
Diintiterium des Innern unterfachen laſſen und, eilige Hille 
ausgene mmen, nur nad Vernehmung der betreffenden geiſt⸗ 
lidyen Behörde, das Geeignete daranf verfügen. — $. 55- 
Der Regent kann bet feier/ihen Anlaͤſſen im bem verfchirdenen 
Kirchen feines Staates, durd; die geifllichen Behörden, öfr 
fenttiche Gebethe und Dankfefte anordnen. — $. 56. Auch 
iR Derfelbe befugt, wenn: Er wahrnimmt, daß bei einer. 
Kirhengefelfhaft Spaltungen, Unorbnungen - uud Miß⸗ 
bräuche eingeriffen find , zur Wiederherfiellung ber Einigkelt 
und kirchlichen Ordnung unter Seinem- Schuber Kirhenvers 
fammlungen gu veranlaffen, ohne jedoch in Gegenftinde ber 
Religtonsichre Sich jetbſt eingumifchen. — $. 57. Da bie, 
hohe itliche Ob eraufſicht über alle innerhalb der Graͤnzen des 
Staats vorfallende Handlungen, Errigniffe und Verhaͤltniſſe 
ſich erreckt, fo iſt die Staatsgewalt berechtigt, von denjes 
nigen, was in den Verſammlungen der Kirchen- Geſellſchaſ⸗ 
ten gelehrt und verhandelt wird, Kenntniß einzupiehen. — 
$. 53. Hiernach dürfen keine Gefepe, Verordnungen, oder 
fonftize Anordnung der Kirhengewalt, nach den hierüber 
in den Königlichen Landen ſchon längft befiehenden Generale 
Mandasen, ohne allerhöchfte Einfiht und Genehmigung pub⸗ 
lleitt and vollzogen ;secoen. Die geiſtlichen Obriafeiten 
find gehalten, nachdem fie die Königliche Genehmigung zur 


Pubiication (Placet) ‚erhalten haben, im Eingange der Aus⸗ 


ſchreibungen Ihrer Berortnungen, von derfelben jedergeit aude 
drüfiih Erwähnung zu than. — $. 59 Ausſchreiben der 
geifttichen Behörden, die ſich blos auf die Ihnen unterge ord⸗ 
nete Geiſtlia keit beziehen, und aus genehmigten allgemeinen 
Vererdnungen hervorgehen, betürfen keiner neuen Genehe 
miquug. — $. 60. DieXusähuna der geiſtlichen Gerichts⸗ 
barkeit Lömme zwar nad $. 38. Lit. bh. der Kirchengewalt 
zu; die daſuͤr ange ordueten Gerichte, fo wie ihre Verſaſſung 
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mäfen aber vor Ihrer Einführung von dem Rönige beftättiget 
werden. Auch follen die einfchlägigen Königlichen Landes ⸗ 
ftellen aufmertfam frpn, Damit die Königlichen Unterthauen 
von den geiſtlichen Stellen nicht- mit geſetzwidrigen Gebuͤh⸗ 
een befhmwert, oder in hren Angelegenheiten auf eine hie 
ſſe laſtize Art aufgehalten werden. — 5. 61. Die vorge 


(riebenen Genehmigungen koͤnnen nur von Dem Koͤnlge 


ſelbſt, mittelft des Königlichen Staats- Wiinifieriiins des 
Innern, ertheilt werden, an welches die zu publirivenden 
Fielichen Geſ⸗ze und Verordnungen eingefender und fonjtige 
Anordnungen aueführlich angezeige werden man. 


Zweites Capitet. In ihren bärgerlichen 
Handlungen und Beztehungen. $. 62. Die Rılis 
giens und Kirchen » Geſellſchaften müſſen fich in Angelegen⸗ 
heiten, bie fie mit andern bürgerlichen Geſeliſchaften geniein 
haben, nad) den Geſetzen des. Staats richten. — $. 63. 
Dieſen Geſetzen find in ihren bürgerlichen Beziehungen fo: 
wohl die Dbern der Kirche als einzeine Mitglieder derfelben 
auf gleiche Art unterworfen. — $. 64. Zur Beſeitigung 
aller künftigen Antiände werden nach jolhen Beziehungen 
ats weltliche Geaenſtaͤnde erflärt: a) alle Berrräge und lebt: 
willige Dispofittonen der Gelftlihen; b) alle Beftimmungen 
über liegende Gater wc, fahrende Habe,, Mutzung, Renten, 
Rechte der Kirchen und kirhlihen Perfonen; c) Berords 
nungen und Erfenntniffe über Verbrechen und Strafen der 
Geiſtlichen, welde auf ihre bürgerlichen Nechte einen Eins 
finf haben; d) Eher Geſetze, ın fo ferne fie den bürgerlichen 
Vertrag und deffen Wirkungen betreffen; e) Privilegien, 
Diepenfationen,’ Immunttäten, Eremtiönen, zum: Beften 
ganzer Kirchen» Geſellſchaften einzelner Gemeinden oder Be 
fellfhafts » Genoſſen, oder der dem Religions: Dienfle gewid ⸗ 
weten Orte und Güter, in ſo feme fie politiſche oder buͤrger⸗ 
lihe Verhältniffe berühren; I) allgemeine Normen über Die 
Verbindlichkeit zur Erbauung und Erhaltung der Kirchen 
und geiftlichen Gebäude; 5) Deftimmungen über bie Zulaſ⸗ 
füng za Rieden» Pfründen; Ih) Worfihtiften Aber die Eins 
rlchtung der Kirchen» Lifien, als Quellen der Bendlterungss 
Derzeichniffe, als Reaifter des Eivil: Standes und über die 
Legalität der pfarrlichen Documente. — $. 65. In allen 
diefen Gegenſtaͤnden koͤmmt dir Staatsgewalt allein die Ge⸗ 
feggebung und Gerichtsbarkeit gu. — $. 60. Hiernach 
ſind alle Geiſtlichen im bürgerlichen Perſonal Klagfachen, 
in allen sus brgerlichgn Contracten hervorgehenden Sttreitfa⸗ 
chen, in den Verhandlungen Über ihre Velaſſenſchaften ıc. 
elmig den weltlichen Berichten untergeben. — $ 67. @ie 
genießen nach Tirel V, $. 5. ber Verfaſſungs sUetunde in 
bürgerlichen und firafrechtlichen Faͤllen den befreiten Gerichts: 
fand, — $. 68. Bei Sterbfällen der Geiſtlichen ſell dars 
auf Rüädficht genommen werden, daß die geiſtlichen Werrich« 
tungen, wenn der Berftorbene dergleichen periehen hat, nicht 
gehemmt werden; alles, was darauf Bezug hat, und zum 
Soresdienfie gehört; als heilige Gefäße 1. foll von der 


Sperte ausgensmmen, und mitelft Verjeichniſfes entweder 
dem Nachfolger in Veneficium ſogleich werabfolst oder andern 
fihern Händen einfimeilen übergeben werden, wenn nicht zu 
ihrer Uebernahme ein Abarortneter Der geifilichen Behörde 
ſich einfindet, welche zu diefen: Ende von dem weltlichen Rich⸗ 
zer bei jedem Brerbfalle eines im Beneficium fehenden Geiſt⸗ 
lichen davon in Kenntniß zu feßen it. — $. 69. Die 
"Eriminal s Grrichrsbarkeit /auch über Geiſtliche fammt nug 
den einſchlagigen Köriglichen weltlichen Gerichten zu, — 
$. 70 Dice ſollen cher die einfchlägige geiſtuche Behörde 
jederzeit von dem Erfolge der Unerſucung in Senntrig 
feßen, um auch von ihrer @elte aegen die Profon des Vers 
brechers in Beziehnng auf feine geiſtlichen Verhaltuiſſe das 
Sre gnete darnach verfünen zu können. — $: 71. Kenım 
tkird lichen Zwangen ilttel wird irgend ein Einfluß auf das ges 
felfchaftliche Leben und die bürgerlihen Verhaltniſſe, ohne 
Einwilligung ter Staatsgewalt im Staate geſtatiet. — 
$. 72. Das Verfahren der weltliten Gerichte ın Gegen 
genfiänden, welche nöd den obigen Beſtimmungen zu ihrer 
Gerichtebarleit gehtien, darf durch die Ein ſchreitungen geiſt⸗ 
licher Stellen weder unterbrochen noch aufachubrn werden, — 
$. 73. Die Kirchen und Geiſtlichen konnen in Anfehung des 
Ihnen zufichenden Vermdgens weber- von Landesunterthaͤnig⸗ 
feis, weder von Gerichtsbarkeit noch von dffentlihen Staats⸗ 
Laften irgend eine Befreumg anfpreben. — $. 74. Alle 
alteren Befreiungen, die hierüber mögen verliehen'worden 
fepn, werben als nichtig erkiärt. — $ 75. Die Verwaltung 
bes Kirchen⸗ Vermögens ſtehet nach den hlerüber gegebenen 
Geſetzen unser dem Feuigl. oberſten Schutze und Aufpcht. 


Drittes Eapitel. Bei Gagenſtanden gemiſch⸗ 
ter Natur. — $. 76. Unter Gegenfiärden gemiichter 
Natur werden diejenigen verftanden, welche zwar geifttich 
find, aber die Relinion nicht weſentlich betreffen, und zu. 
gleich irgend eine Beziehung auf deu: Staat und das welt 
ilche Wohl der Einwohner deſſelben haben. Dahin gehören: 
a) abe Anordnungen Aber den Außen Gottesdienſt, deſſen 
Drt, Zeit, Zahl. _ b) Beſchrankung oder Aufhebung dep 
richt zu den werenelichen Theilen des Cultug gehörigen Feiere 
lichteiten, Ptoceſſionen, Nebenandadsen, - Trremonien, 
Kreuzgaͤnge und Vrüderfhaften;, ce) ‚Errichtung geifilichee 
Geſellſcha ſten und fonfiger Smfitute und Beſtimmung ihrer 
Gelubde; d) erganische: Beftimmyngen über geiſfliche Bils 
dungs  Berptlesungesun® Strafe Anftalten;. e) Eintheilung 
der Dioͤceſen, Decanatss und Pfarr Eprengel;, Malle Ges 
genftände der Gefundbeire » Policei, in foweit diefe kirchliche 
Anpalten mit beruͤhren. — » $. 77,7 Bei, dielen Geger * 
den duͤrfen von der Kirchen⸗ Gewalt Pu rn er 
weltlichen Obrigkeit feine einſeitigen Anordnungen geſchehen. 
— 86. 78. Der Staatsgewalt ſteht die Befugniß zu, nicht 
nur von allen Anordnungen uͤber dieſe Graenfrände. Einſicht 
zu nehmen, ſondern auch Durch eigene Verotdnuugen dabel 
alles dasjenige ju hindern, ‚was zem öffentlichen Wohle nach ⸗ 


* 
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hhallg ſeyn khante· ⸗79. Zu außerordentlihen Firds 
chen Feierlichkeiten, beſonders wenn dieſelben an Werk 
dagen gehalten werden wollen, muß allejeit Die ſpecielle Abr 
nigliche Bewilligung er hohlt werden. 


IV. Abſchnitt. Mon dem Verhaͤtnifſe vers 
— fhtedener Religions⸗Geſellſchaften gegen 
einander. , 
“ Erfies Tapitel Allgemeine Staatéepflich⸗ 
een der Kirchen gegeneinander. — 4. go. Die 
im @taate beftchenden Religions s Gefellidaften find ſich 
wechfelſeitig gleiche Achtung ſchuldig; gegen deren Berfagung 
Tann der obrigfeitlihe Schuß aufgerufen werden, ber nicht 
‚verweigert werden darf; dagetzen If aber anch feiner «ine 
Selbſthulfe erlaubt. — $. 8. Jede Kirche kann für ihre 
Religionshantdfungen von ‚den Gliedern aller übrigen Reli: 
giong » Partheien vollfemmene Sicherheit gegen Stöhrungen 
Aller Art verlangen. — S. 82. Keine Kirchen: Geſellſchaſt 
Fanıı verbindtich gemacht werden, am dem dufiern Gottes⸗ 
dienſte der andern Anıheil zu nehmen. Kein Religlons theil 
iſt demnach ſchuldig, die beſondern Feiertage des anderu zu 
feiern, ſondern es fol ihm frei ſtehen, an ſolchen Inaen fein 
Gewerbe und feine Gandthlerung auszuhben, jedech ohne 
Sidhrung des Gottesdienſtes des, andern Theiles und ohne 
daß die Achtung dabei verleht werde, welche ach $. 80. je⸗ 
de Religions » Geſellſchaft der andern bei Yusdbung ihrer 
seligiöfen Gandlungen und Gebräuche fhuldig if. — F. 83. 
Der weltlichen Staats : Policei kommt es zu, in fo weit, 
als die Erhaltung ber Öffentlichen Ruhe und Orbmung 
Be verfchiedenen Religiens » Partörien es erfordert, 
orfpriften für außere Kandlungen die mur zufälligen 
Bezug zum kirchlichen Zwecke haben, zu geben — 
5.84. Religions: Bermandte einer öffentlich aufgenom⸗ 
menen Kirche, weiche keine eigene Gemeinde bilden, koͤnnen 
ich zu einer ensfernten Gemeinde ihres Glaubens innerhalb 
der Örenzen des Reichs halten. — $. 85. Auch iſt hnen 
freigeftelit, won dent Pfarrer oder Prediger einer antırn Tom 
feffion an ihrem Wohnorte jene Dieuſte und Amts: Fanetlo⸗ 
wen nadzufuchen, melde fie mis ihren eigenem Naltgions⸗— 
Grundfäpen vereinbarlich glauben, und jene nach ihren Res 
Kigions « Grundſathen leiſten können. — $. 86. In dergieis 
«hen Fällen foßen dem Pfareer oder Geiſtlichen der fiem.den 
+ Conteffien für die geleißeren Dieuſte die ſeſtgefetzten Stolge⸗ 
bühren entrichtet werben. —  $. 87. Diefen auf.foldhe Art 
der Orts: Pfarrei einwerleißten ſremden Religions s Berwands 
sen barf jedoch nichts aufgelegt werden, mas ihrem Gewiſſen 
sder Der jedem Staats : Einwohner garantirten Haucandacht 
entgegen it. — $. 88. Den Diitaliedern ber Effentiich aufs 
genommenen Kirchen - Öefeufchaften ſteht die Biltung einer 
eigenen Gemeinde aller Orten frei, wern fie das erforderkiche 
Vermögen zum Unterhals der Kircendiener, zu den Ansga⸗ 
ben für den Gottesdienſt, dann zur Errichtung und Erhals 
zung der noͤthigen Gebäude befigen, oder wenn ſie die Mu⸗ 


ſterium 


tel hiezu auf geſetzlich geſtatteten Wege aufzubtingen verms— 
gm. — 6. 60. Das Verhaͤliniß der Staats⸗ Einwohner, 
welche einer Religion angehoͤten, deren Mitgliedern nur eine 
Hausandacht oder nur ein Privat: Gostrsdienft geftenet ik, 
muß aus dem Inhalte der Eonceffions + Urkunde beurthent 
werben. Sie bürfen von den Dienern ber Kirchen» Gewalt 
des Ortes, wo fie mohnen, gegen den Simm und Zweck der 


Koncefiion weder befchräntt nach beeinträchriger werden. De 


fie mit der Ortslicde in keiner Verbindung flehen, fo koͤnnen 
von derfelben keine pfarrlichen Rechte gegen fit ausgeübt wer 
den; dagegen baben fie aber auch keinen Anıheif an dan Rech⸗ 
ten und dem Eigenthume der Kirche. 


Zweites Capiral, Vom Slmulsan: Brhraw 
he der Kirchen. $. 90. Wern zwei Gemeinden vers 
fhiederer Religions sPartheien zu einer Kitche betechteget 


: And, fo mrüffen die Rachte einer jeben hauptſachlich rech din 
‚vorhandenen beſoudern Geſehzen ober Vertragen -beuribeise 


werden. — 5. 91. Wiangelt es an foldien Befin.rumnen, 
fo wird vermusbet, daß eine jebe diejer Gemeinden mit Dir 
andırn aleiche Rechte babe. — G. 92. Die Entiheiturg 
der über Ausabımg diefer Rechte entftehenten &ireitiufeisen, 
wenn die Bethetligten fie durdy gemeinfchaftiid.es Einwerfiands 
niß nicht beiputegen verindgen, gehört an das StaatoWinie 
des Zunerm; welches bis Sache nad Verhälrmi, der 
Umfiände vor den Staaterath bringen wird. -— 6. 03 
Wird aber daruͤber gefiritten, eb eine cder bie andere Bee 
meinde zu ver Kirche wirtlice berechtiget ſey, fo gehise die 
Eutiheidung vor dem ordentlichen Richter. — $. 94. ent 
nicht erheller, daß beide Gemeinden zu der Kirdie wiki 
Seredhsiner find, fo wird angenommen, daß biefenice, welche 
zu dem gegenwärtigen Mitgrdrauch⸗ am fpärciien actanar if, 
demfelben als eine witerruflidie Geſaltakeit erhalten Late. 
— 9 95 Selbſt ein vichährierr Mitgedrauch lenn für 
fih allein di: Ermerbung einee wirklichen Rechtes durch Ver⸗ 
jährung fün'tin nicht beariinten. — $ 66. Beim doch 
außer diefens Mitgebtauche and die Uuserbelreng der Sure 
von beiden Gemeinden beſteitten werden, fe begründet bies 
Die Vermutheng, daß auch ter fpäser zum Mitsebrauch ge» 
fommenen Gemeinde ein wirkuches Recht datgui zuſtede. — 
$. 97. So tange vine Gemeinde dm Mugetauch mar bite 
welje bat, muß fie bei jidesmahliger Ansübung einer biehre 
nicht aewöhnlichen gottesdienſtlichen Handlung Lie Erlaubniß 
der Vorſte er dazu nachſuchen. — $..98. Den im Bits 
gebrouche einer Kirche begriffenen Gemeinden ficht es jeder⸗ 
zeit frei, durch freimzillige Lebereinfmfr denfelden aufzuhe⸗ 
ben, und das gemeierſchaſtliche Kivaen : Bermigen anıer Kö— 
nigticher Genehmigung, meiche durch das Strass sMintfter 
rium des Innern eingehohlt werden muß, abzutheilen, and 
für jede eine gefonderte gertesdiendhihe Anftait zu bilden. — 
$. 09. Auch Tann eine feldhe Abrheilimg von der Dtoats⸗ 
Gewalt aus policeitichen eder abminifirativen Erwäyrmgen, 
oder anf Anfuchen der Wrtheiligten verfügt werben, — 


6. 100. Wenn ein Religlonstheil keinen eigenen Kirchhof 
befigt, - oder nicht bei der Theilung des gemeinjcaftlichen 
Kirchen : Vermögens einen ſolchen für ſich änlegt, fo ift der 
im Orte befindliche als ein gemeinfchaftlicher Begräbnifplag 
für ſammtliche Einwohner des Orts zu betrachten, zu deſſen 
Anlage und Unterhaltung aber auch ſaͤmmtliche Religionevers 
wandte verhälnifmäßig beitragen muͤſſen. — $. To. 
„Kein Beifttiher fann gezwungen werden, das Begräbniß 
eines fremden Religionsverwandten nad; den Beierlichfeiten 
„feiner Kirche zu verrichten. — $. 102. Wird derfelbe dor⸗ 
um erfucht, und er findet feinen Anftand,‘ dem Vegräbniffe 
beijuwohnen, fo müffen Ihm amd bie ‚dafür hergebrachten 
Gebühren entrichtet werden. — $. 703. Der Sloden auf 
den Kirchhöfen kann jede Öffentlich aufgenommene Klirchen⸗ 
(Gemeinde bei ihren Leichen» Feierlichkeiten gegen Bezahlung 
der Gebühr ſich bedienen. Diefes allgemeine Staats» Grund⸗ 


geſetz beſtimmt, in Anfehung der Religions » Verhaͤltniſſe der 
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verfchiebenen 'Klechen » Beichifc aften,- ihre Mechte und Merı 
binblichkeiten gegen den Staat, die unveräuferlichen Wajes 
ſtaͤtsrechte des Regenten, und die jedem Unterthan ‚zugejis 
herte Gewiſſens freiheit und Rellgiond «Ausübung. In An⸗ 
fehung der übrigen Innern Kirchen» Angelegenheiten find die 
weitern O©efiimmungen, in Beziehung auf die katholiſche 
Kirche, In dem mir dem Päpftlichen Stuhle abgefchloffenen 
Eoncordat vom 5. Junius 1817. und in Beziehung auf die 
——— _. in dem hierüber unterm heutigen Tage 
erlaffenen eigenen Edicte enthalten, 

ee 9 ba Münden, don 26. 

(L. S.) 


Zur Beglaubigung: * 

Egid von Kobell, 

Königl, Staatsrath und General⸗ 
Oeeretalre. 


% 
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"Bairenther geitung. 


’ 


Bo 





Deutfdlans 


Wiürjburg, 1. Juni, Ge. K. Hohelt der. Kron⸗ 
prin, von Yalerm find gefleru in erminfdhtem Wohlſe yu 
bier eingetroffen, Ihre K. Hoheir die Rronprinzeffin 
find ſchon früher aus Bee bieher zuruͤct ge 
kommen, 


i, Mänden, 1. Yun. '&. Mojrftät der Knie, 
raßlos mit der Keforge für die oͤffe iliche Wohlfahrt ber 
Tbäfıigt, hätten ſchon vor wiehreren Jahren die Grün, 
Bung einer Jwalidenanftatt' befohlen, melde dem Ta- 
efern, der Für- fein Vaterland gefochten, dereinſt eine 
forgenfreie Exiſten gewähren Könnte ; aber die Erürme 
der Zeit und andere, großen Aufwand erforberhde Staatd- 
Einrichtungen, verzögerten die Ausführung jener huld- 
vollen Befimmung. Jetzt war der Zeitpunci gefommen, 
Sie wodlwollenden Abſichten des Koͤnige in Volljug zu 
ſehhen. Das chemahlige Cloſter Fuͤrſtenſeldbruck, denk 
würdig durch den hier erfolgten Tob Kaiſer kudwigs des 
Buaiers, deſſen Dentmabl der König vor einigen Jahren 
in der Nähe diefed Orts erneuern dieß, wurde von der 
Königlichen Militaircaffe erfauft, und für feine kuͤnftige 
Befimmung eingerichtet. Der Tag nach des Königs. Ber 


burtstag und nach dem feierlichen Schwur auf die Ver⸗ 


faffungs» Urkunde mar: zur Einweihung Biefeß neuen Dent 
wahls wahrhaft Königliher Sanung beftmimt, . Eine 
Auzahl · verdienter Soldaten · Sreiſt waren vor Kurzem 
in das neue Invalidenheus aufgenommen und von ei · 
nem eigenen Königlichen Commiſſair in die Ihnen bereite ⸗ 
ten Wohnwugen einigewiefen worden, 
fatımeltemifie fich im der Kirche, md wit gerüßriem Her: 
dew. dankte die epewirdige Schaar Bor bei einem feierli 
eu Hochamte und Tedeum für die durch des Koͤnigs 
Milde ıhuen zu Theil gewordene Verſorgung ın ben Tas 
‚gen des Alters, während 100 Canonenſchuͤſſe den Mor 
mem ıhred Dantes uud Geberheg filr den König weit um- 
Her durch ‚die blühenden Fluren verkuͤndeteu. Aber es lag 


Am 28 Mai ver" 


Nro. III. 





3. Zumi 180. 


auch im dem hohen Sinne des Königs, fein Heer zu ehren, 
indem Er den alten Krieger ehrte. Se. Mojefide wollten 
durch Ihre Gegenwart das Feſt verberrliben. Daher wa⸗ 
sen Alerhöhfidenenfelben Jhre KR. HH. der Prinz Earl, 
und der Herzog von Leuchteid:rg , CegDurcl. der Here 
Feldmariha Fark vo. Wrede, I. CE tie Hrn. Sraarde 
minifter, fo wie II EE Ber Herre Oberfilämmerer, 
Dberfi Hofmarfhall, der Herr Seneralcommanrdur, enb« 
lich der Here General» Director des Stadtwiniſteriums 
der Armer, unb der Herr Ehef der oberſten Milnair⸗ 
Berwalrungs Strelle nah Fuͤrſtenfeldbruck porausgeeit 
Gegen 11 Uhr trafen Er. Maj. der König, J. Maj. 
die Königin, und Be. K. H. ter-Rronpring umter dem 
Douner des Geſchuͤtzes und dem Geldute der Slocken dort 
sin. Die unermättete Ankunft Ihrer Maj. der Koͤnigis 
überrafchte auf die herrlichſte und freudigſte Art die hohe 
Berfammlung. Ihre Majeftdt, dieſe menfhenfrundliche 
Fuͤrſtin, wollten Sich das: Vergudgen nicht veriagen, 
Beuge an dem Feſte ber Stiftung eines neuen Monumente 
ber vaͤterlichen Huld Ihres Konigl. Gemahls ju feyn, au 
deſſen Degentenforgen Ste fe oft die zaͤriliche Theilneh⸗ 
merin geweſen find. 

re Majeſtaͤten begaben fi: ſogleich mach Spree 
Ankunft, gefuͤhrt von Dem’ K. Hen’F. M. Fuͤrſten von 
rede, in ten Saal, tw welchem die Ingaliden gun Diite 
tagseſſen verfammelt waren. Bet den Eintritt wurden 
Allerhöchkdsefelben won wei ehrmälrdigen Greifen mit denk 
Uusdrucke des lebhafteſten Dantes empfangen, welche 
Ihre MM. mit der Ihnen eigenen Guͤte ausunchmen 
gerubten. Die Jupalıven fetzten fi forann auf Befehl 
des Könige zu Tiihe, Ihre MM. und II. KR. HH. 
unterbicitem fih während der Tafel auf das huldvolfte 
mit diefen alten Soldaten, unter welden der König meh 
rere fand, bie Er ta ihrer ſruͤhern Dienſtzeit getarnt 
batte und deren Sich Se, Maj. fehr gut erinnerten, Die 
Aullerhoͤchſten Herrſchaſten nahmen ſodaun die Übrigen Eins 
richiungen des Juvalidenhaußes, deren gwedmdßig eim 
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gerichtete oßnumgen und die übrigen Theile biefer An 
ftalt, fozible die Schöne; Kirche in. Augenſchein, ie. ber 
ſahen endlich die —* uUmgebungen des —ã ſo 

wie die dortige Abthelung des ſeit einigen Jahten daſelbſt 
errichteten UArinee »-Geflütd. Um 2 Uhr begaben Sich 
43. KR. MM. nebft denübrigen hoͤchſten und hohen Ans 


weſenden zur Tafel, welche der Hr. Feldmarſchall Feſt 


v. Wrebe IH: MM. ju geben die Ehre hatte, Der 
zft brachte.unter Abfeuerung bes Geſchützes dem Vater 
— Vollkes und feines Heeres ein febebocht 
Srantfurt, 3. Juni, In der 25. am 20. Mai 
altenen Sitzung der hoben deutfchen Qundesvrrfaruny 
es wurde befclaffen: daß die. Rermittelung zur-gltlir 
hen Ausgleichung der oiichen dem Herzoglichen, Haufe 
"Baden, Cobutg · » Meinungen und Sachſen⸗Coburg · Saal⸗ 
feld ſtreitigen Sachſen - Coburg · Eifenbegg ⸗ und Roͤmhildi⸗ 
ſcheu Sutce ſſon den Herren Bundesgeſandten, Freiherru 
“son Wangenheim, Freiherrn von Berfpeim und Herru 
"von Berg, nach Möfuabe Dede füinfre u vom 16+ Sun 
877 übertragen werde, i 
5* Itatren— | 
Die-eitung von Genua mil wiſſen, daß der nirfie 
‚Öroßadmiral mis 7-Einienfciffen, mehreren Fregat . 
ten! und Corvetten aus Eduflantinopel aufgelaufen 17 
‚ahd gegen ‚Ende‘ Ayrils in dem Eanal ven Sid, im''Ar 
Wipelagus, ſich befinden habe, — Yrivdfnachrıöhien 
‚fögen, ‚die Pforte wolle bie Afrikanifchen Raubſtaaten 
wiedet yater Ihre volle Borhinäfigkeit bringen und da 
durch den van den ‚dortigen Deiß — Grauſamteiten 
ein Ende machen. 


2 "SP — en 

run, 14 Mai. Bean man Beiefen. aus Dar 
Brid glauben darf ,. fo-if dort- auf. inüjrestgm Wege. die 
Naochricht eingegangen, der Geatral Morillo ſey in Mes 
ne zuela ande Wunden geterben; die er bei feinen gläu 
denden Sm über. Bolmär erhatien hat. = m 
a & dh we.d,e-n 

Bei der am 's 1. Mad in ver NicolarKirche gu: Erich, 
holm erfolgen Krönung des Koͤnige von Schwrten pre 
digte der Eribiſchof von Roſenftein über Mia 2, 13. 


x 


- „Und der König wird vor ihnen hergeben and der Herr 


“yıranı “ Die Salbung verrichtete der Erzbiſchof aus 
dim Salbhorn auf Stirn, Brüſt, Schlaf und Handges 
lent des Königs mu den Worien: „der Aumärptige er · 


Ausdruck Meiner Seſtanumgeun ſind: 
Eures Königs. Mu theuer und forbar iß, join: vage 
- ' \ ’ 2 


gie ßer ſein ſt in Eure Seelr ren Enn, Euren 
Vorſaß — Un —1244 ie (ei —* Gaben 
kond und Leute fo regieren moͤgt, daß es Gott zum Preis 
ſe und zur Ehre, Recht und Gerechtigkeit ‚zur Staäͤrke, 
und dem Volke zum Beten gefchehe.“ achdem bie 
Krone aufgeicgt worden, beflieg der Herold bie rufe 
des Throns uub- riefi» Fetzt iſt Eart- ven Wiergehnte, 
Johann, König der Schwedischen und Gothtſchen Lande, 
nebft dazu gehörigen -Pyopinzen; ‚Er umd fein Andrer!“ 
Sildermiinzen wurden wie gewoͤhnkch ausgemorfen, aber 
flat’def hebtolenen Könmgdecfend und des Wein 
fpringens Merkhiemtre det Konig die Hrkich" und Kraufch 
td den Arbe irsbdußern und @efänrguiffen ante dieiſch Weih· 
‚brot, Bier, Brantwein und Wein. 

Wit deutlicher Stimme und in einem erhabenen edlen 
Tone leiſtete der Koͤnig in Shmedilden, Ihm ſonſt 
nicht. gelaͤufiger Sprache den Eid ‚amf eine Art, weiche 
die ‚Herzen aller Zubdrer ergriff und mit kirbe und Treue 
erfülge, Am Tage ‚der Haidigunge welche die, 4:Stände 
des Koͤnigreichs Schweden. am 19. Mai,dem Könige dee 
ſteten, war. auf dem Gufavs. Plope in Stockholur ein 
Amphitheater‘ errichten, weichen auch :die ‚Nebmrbr 
Grofbeeren, Dennewtig,keipgig enibieht: In 
ber Dede, welche der König an die Staͤnde hielt, foww 
men folgende, Stellen vor: Entſchloſſen, Eure Weſchee 
zu, behaupten uud zu vertheidzgen, merben Wir alle ls 
fere Bemuͤhungen dahin sichten, Euch in bie Reihr der 
glücklichen und» nicht im.die Reths dei: erohemmdrn Volter 
ju verfegen -  Gcirenns von dem uͤbrigen Europa, wird 
Uns Unſere Politik, fo wie Unſer Suteraffts ſtets bewe⸗ 
gen/ Ungemie-in txoend ein⸗ Discuiſion xinzulaſſen⸗ weiche 
diens beiden: Seampmaniichen ı, Matienem niche aneht 
alein Upfere Wit und Eurn. Winde: werden imder 
die Richtſchnur; ſeyn, ale Ich befotgen werde zund 
beide ſchreiben Uns vom, wre qinwarben „tar man 


ſich in Unfere -ingern Mıgelemenbriten :Arıfcher Zu 


eben der. Zeit, wo Dh diaſenr· Eidy aclsſpe echen wer · 
det, wird. Mein Hech dem Eid wieneshehlemptideh ich 
bereits vor dem Mmachiaen und · vor Cuch gilerfter bahe 
Moͤchte Ich doch vor die ſam Khspne ‚samt wilchen Ihr 
Mich erhoben Habe/ alle Echwaden, Tre Meinen Kinder 
geworden find ‚- Hier verſammelt ſehen und möchte Ich 
ihaem folgende Worte vernehmen laffen innen, die der 
MWehn der Zieh 
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widen,weil Ich Wich nähermte: uch und · Eurem 
Siacke befchaͤftigen kann; das ift Mein liebſtey Mem 
<umihir fpaeijs ‚er Weis "ERH AM Deine Gedihten 
einhößen, alr-Meiye Kanblungen, lien, und Eits 
Liebe wird Meine Belohnung fepme .·· 
mir fen Up 0 52 72 27 22 2 l ch ee· 
eu yarts, 29. Mat, Erſt am ‘9. Mai machte ba 
Einang: Miniftertum Before; daß Jedermann, der an 
dm ‚für ——— Rhres eröffneten Anle ⸗ 
ben don, 14 Milieven 4a0,o00, Franleu Renten Thaul 
nchmen wolle , in der: Schapfemmer.unisnzeichuen könne. 
And'fchon am a7, Mar wurden · die Unter jeichnungen ger 
Ichtoſſen, weil wyie verſichert wirdſchon 2 "Mar 
Ben 210 .Milioneg 'goo,oao Franten unter jeichnet 
‚Find, wilde 163 Mllicnen Gr. Keugen, anflart der wur 
»erlangten 14, Milionen 400/200 Beanfen Renten bp 
wagen!'s Dere Miniſter⸗ Rach ıhat. ſich ge ſtern -und. heute 
arte * Mitten ———— Renten jexet 
er TE TE a 
STREET, 
, ‚Londen,-as. Mat... Die Königin.deffert ich; ‚de 
‚war. gefieen faft deu ganzen Tag auf, und ‚jo wohl, Daß 
Fe das Geroaͤuſch der an den Pallaſt unfahteriden'Kurfchen 
ee — een Salkeit 
bpuert, pie. Gefleru s h un 
iz Dei aenkt ı N Berkaiähafe cin Klage fon. 
dernater Mrtsangebsachtu.: Der junge Lord. Epeter riut aft 
durch wie. Srraffen von · Stamfort (im. Lincolnfhire). So 
iſcoldig kies au Frch AA, fo nahmen es tach der Männer 
Fi — Wi denn ehe Mornehs mar 
felgenbe. Warnung. angejchlagen: - Wean cin, gewiffer 
Bendemane im der-Begend, unfere Flyockens, den er den 
feikigent ihamıt,' vonjeimem:geioiffen;! ihn entchrenben Ger 
en” mit aptät) ſo⸗ werden wie ahm wine Section ges 
eu, daß, «t haratı denfen nu. Wer uthlich ach» 
tete der edle ‚Lob ‚nighi, darauf, denk ib Bei, folgenden 
Woche erſchien unter N Anzeigen eim weite 
ben aus hach ſte he nden 
Sallen einen Begriff machen kann: „Mes baregtigt Se. 
H:rrlichfeit feztwaͤbtend dur die en kamrgrd, 
won einem Ende gum andemmgwireiten. Bun mis franen, fres 
chen Bucken die Haͤuter⸗ anu ſchaurm 3: Wie kaun der edle 
Lord fi ſe erntedrigeti; alen Bidet Weibeem; die ihm ıng 


hr; kommen, ansymigten? Und marum macht er bie 
Sa, Fe —— — die Kuüfe, die er ih⸗ 


nenzuwir ftz ſchaamroih ?“ — Megen dieſes Vriefs be 
daagit Lord Exeter den Heraus geber ber Aupeigan af 
BDerkdomder. Der Präfident des Gerichts that au dem 
Advoecaten dec Klägers die Frage: ob Lord Epeter die 
übe zur Laſt gelegten Sparjachen laͤugne? Der. Advoegt 
anmortetesin ;& m: hehrkichteit. laͤuguet, nicht, durh 
Etamford geritten ‚zur ſeyn, und wahrſcheinlich ‚hat, cr 
dabei die Augen nicht zugemacht, aber die meinem ‚Elicn- 
ten gemachte n Beſchuldigungen findufelich: ... Die Richter 
fanden. dieſe Antwort zu unbeſtimung und) der Praͤſdeut 
verſchob· die Vernehmung bes Augeklagten aufıcineg an 
dern / Tag. 2 a. 


1 Fe \22 TU Kurfflann 2 nn 


Ein Unbenanuter in der. Gegend: van Simpirst bat 
an die dafige Commitee der Ruſſiſchen Bibelge ſelſchaft 
derſchie dene ihm anfiößig ſche inende Buͤcher mit pinem 
Schteiden eingefihicht, worin er unter andern‘ ſagt: 
„BIP unfere gortesfärchtige Negieruug «gemeine Maße 
wegeim zug Vernichtung alter gotulbfgn Bilchen wimmi, mo, 
nut die Laden wiren, Bucbändler;,: dern größte,Theil, Der 
öffenchchen und Privatbibliothe len und fogar die allerent⸗ 
fetuteſten Prowinzen aagenuͤllt finby. WR es · die Pulicht aue⸗ 
jeden wahren Weitglioes— der Bibelge ſeltſchafi, durch 
ale Mettel die ſe giftigen Pfeile detz Teufels dem Gehrau⸗ 


1— 


he zu entreißen undfiejgu wermiehten: Bon dieſem Der 


griffe ausge aangen, habe ich eintge ·aͤhnliche ·Buͤche r und 
Manuſcripte gekauft, bie ich hier an bie Committee U 
Simbiret überfende, mit der Bitte, fie zu vernichten.“ 
Unter dieien. Büdern’find® unter anderu: :Die Prim 
jeifin: von -Babplon , Betrachtung über die? Ungleich⸗ 
heit unter den Meufcheun Candide, oder der- Opticis · 
wus zu philoiophifche, Neden uͤber den Menſchen; Vol⸗ 
tatres Takiik; Vernuͤ aftige Beürtheilung des Helve⸗ 
tig; Kettiiche: Briefe; Das Syſtem der Natur t. Hier 
auf hatıdgr Präfidentider Rufjschen Eröelgefeufchaft, Ger 
heime Rath, Fuͤrſt Golijyn, Minufer der geifilidien 
Sachen und,der Volks Auftidrung, unter andern Nach⸗ 
flchendeg oͤffenilich ju erfennen gegeben: Selbſt aüß den 
Kegeln der Bibelgeſellichaft iſt bekaunt, daß fie ihre 
Wirkung einzig daranuf einſchraͤakt, jedem, der es wuͤnſchr, 
die Mutel zu ‚erleichtern; das Wort Gottes jur erhalten; 
d.h. ihr ganzes Geſchaͤft beſteht darfn, Die Buͤcher der 
heiligen Schrift anjufchaffen und. fie in Gebrauch zu beine 


"geny, aber. obaye aue Anmettungen und Eplänterungen: 
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Aus Biete Urſache kann dieſe Geſellſchaft ein ande» 
"ges Seſchaͤft, wie die Vernichtung der widerchriftlichen 
"Bücher iſt, wicht Übernehmen. Daßidie Gefenfhaft, 
oder die Regierung, als ausdruͤckliche Kegel annehmen 
fole, ade ſchaͤdliche Bücher zu vernichten, darauf kaun 
man, nie es ſcheint, mir dem Erldfer verneinend ſagen: 


„Neint auf daß ihr nicht zugleich den Waijen mit aus· 


raufet, fo ihr das Unkraut ausgaͤtet. Laffer beides mit 
einander wachſen bie zu der Werne) Des Menſchen 
Sohn wird feine Engel fenden, und fie werden ſam⸗ 
welu aus feinem Meiche ale Negerniffe,. und die da 
Unrecht thun u. ſ. w.“ Sollte übrigens jemand von 
ben Privatperſonen aus Eifer. für das Chriſtenthum den 
Wunſch in fih fühlen, die Buͤcher, die demfelben zu⸗ 
toiber find, zu vernichten, fe hänge dies ſtets von 
pm ab. A er Eee? 
Bermifdte Radridten. 


In einer Muͤnchner Zeitung liefert man vom Juni: 
„Rah einigen Falten Tagen und zweitaͤzigen uugbaren 
Degen (welcher gegen die Gewohnheit ons Mordoft kam) 
erbeiterte fich der Simmel wieder und zwar heute Mer- 
gens ſogleich mir ſtarker Erwärmung ber Atmoſphaͤre 
und dem Erſchelnen einer ungemein großen Gruppe: von 
Sonmenflecken, wovon früh 9 Uhr einer derfelben ein, 
tie "anf: einer Lithographen · Platte ſtehendes lateini- 
ſches N. vorfleßte , und der legte ein Herz; da doch fonft 
sufäßig vergleichbare Figuren Hier felten vorkommen. 
Auch in Eichſtaͤdt waren um biefelbe Zeit’ naßkalte 
Tage undam 29. Mai land der Thermometer nur 3 Gra⸗ 
de Über Null. Diefe Witterung benutzten die Getreib⸗ 
Wucht rer, den Waizen wieder bis auf 30 fl: zu fleigern. 
Ihre Freude und die hohen Preiſe dauerten aber nur fehr 
furze Zeit. Am 30. Mai und r. Yımi heiterte ſich der 
Himmel auf, die Sonne trat wieder in voler Kraft her» 
vor und die Augfichten auf eine ſeht gefegnese Aernte ha ⸗ 
ben fich nicht gemindert, J— ar 
CEingeſandt) 3 Janl. In Berne, Landgerichts Ge⸗ 
frers waren der geſtriae umd heutige Tag hoh ⸗ Freudenfefte, Sn 
flern. als am Dten, wurde das Perfonal des Landgericht nebft 
allen Pfasrern auf die neue Conſtitation In Pflicht gendminen, 
Zämmtlihe Geiſtliche, begleitet von einem D putiriem des 
Lantgerichts, zogen aus der Decanatswohnung in Prozeſſlon 
dem Bandgerichiefige zu, wo der Koͤnigl. Landtichter als Com⸗ 
miffarius nebſt dem Königl. Acıuar fie erwärtete, und von 
der unter Geweht ſtehenden und ſalutirenden Landwehr: Com⸗ 


== des Stadtchens voräber in bar Pußhdus; wo die Ver⸗ 
‚im einem. eigens dau ermwählten Zimmer geihah. 
ch Endigung-Diefag 5 eierlich hebeuden Aeis 
b a Fra Berpfichtete —8 ——æ— 
— anter volltin Glockengelaute in die Kirche, wo pweck⸗ 
mäßige Worte des Königl. Brkanes ſie etbauten!: und ihr Hen 
ſtimmten zu dem mit Inſtrum ntau Miſch jreudens soll tönene 
den Giſang: Herr Goit! dich loben wir sc. Feierlich ging 
bie Projeſſion unter Salven der Landwehr dann zuricd dahin, 
von wo fie im die Kirche gegangen waren. Ein tray Mite 
tagemahi ſchloß mit Rufe aus vollem Herzen: Es 'tıbe 
der König! Es lebe der Kronpring urid’ das Königliche Bunt 
WUbermalige Salven sönten dreimal in das freubige Hoch cin, 
und der Abend ward ſtill wad heiter‘ b fhloflen im Gefühle 
des Blüte treuer liebender und geliebter Bürger, *8* 
hohe Feſt ſchloß ſich heute mild und ſchoͤn das der Jugen 
verghunte Wieſen ⸗ oder Grrgorluefeft an. Die ſanmmche 
Scdh utjugend zog anter erhebendem Gefanz, bejfeiter von th⸗ 
ren Lehrern, den Schulaufſehern imd Mumzipalrathen in die 
Kirche. Um Meittag imbigte die num ſtatthaͤbrede öffentliche 
Schulpruͤfung· Dadmittaus 2 Uhr begab fi der wolle Zug 
ſtattlich auf den, für die heutige Kinderfreude 
freien Waſenplatz. Alle Einwohner und eıne bebentenbe 3a 
Gremde aus der Umgegend und der Kreisftadt Baireuth, die 
des Beftes wegen gefommen waren, nahmen Ireudig zus 
ſchauend · Theil an den Mndichen wohlgeordueten Veranuͤgun ·⸗ 
gen. Als die Sonne bald ſich neigen wollte, ſchloſſen alle 
Knaben und Maͤdchen um ihren heutigen Freudegbauwm, eine 
ſtiſche Maie, einen Kreie, und drei der Alteſten Kna 
traten auf mit dem Rufe, ju dem auch fle die Stimemen 
Erwahfenen geſtern ſchon begeiftert Harad : EB’ hihi der Kh ⸗ 
ig} Es lebe dei Ktonprim und due Jane Koͤnigllche Hansi 
Volle Muſik begleinete ihr freubige® Hoch, ana heilige Stillg 
war das Zrichen des Hirzenscufs der gerührten Erwacdfi 


Noch einige u befchloffen dann das. Zgit und der Zi 
wallte wie er —* war, —* — RE zurdck 


das Schulhaus, wo die Jußond eutiaſſen urde Allgewmen 
ne Freude in allen Standen beſchloß den Abend tund keinck 
wurde gefunden; ber bet ber hoben: ngem ⸗ a;nnu Freude jfle 
ne Freiheit gemißbrauht-hatte, So feterten bie. redlichen 
Bewohner des frohen Vergftädiche.is die Feſte, wehhe dee 
Baterlandes Seegen fo herrlich Berelicte und Ernte. Es ihr 

Baterne guter Köniz um feine guitn Kımber! F 





Die K. Vatetiſchen Edictee 
‚ IT) über die Stände: Veſammlung, 
2) über bie außern Rechteverhaͤltniſſe in’ Dezichung 
auf Religion und tirhtihe,Gefeltifhaften, 
als Bellagen zug Verfaffungs Urkunde des Koͤnigreichs 
ee nn Fi i ‘ 
find beide zufammen um ia Er. Im Eomtole dleſer Zeirung 
zu haben. el, nr Ah . ! st 


— 


ER *22 en 
. ‚Montag... ., 


“gen . 
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Baitenther 


Nro, 





— Deitratenn. 
kb 3! Juni. 
Funde: „murde Don’ den Inſtijſtelen md Eehörden des 
txonigteꝛch mir fo feterlidber Würde ale frober Innıa- 
“feir/der Herfen brihmorrh.’ Die tet’ dieier erhabenen 
"Beitgenheir geſproche nen Peden athren gan’ dem Enthu⸗ 
Hasi:ug, : womit dieſer gehuftvolle Fılrge trıfrer Natıos 
wal Meplfähri vorzüglich Diejenigen erfuͤlen mußte, die 
"durch ihre erprobten Einfihten ın das Rechtsweſen ‚die 
"Woritg. md Mopfthaten dieſer Birrfungs » Urkunde 
>poufomimen sit wuͤrdige n verſtehen. Tıefgetüblt find da 


per auch die Ausdruͤcke des Dantes und der Freude in 


“bin Addreſſen/ womit ſich die Organe der Juſtizſtellen 
"und Beherden des Königreichs be ilten, ihre Anhaͤnglich⸗ 
keit und Treue Er. Maf dem Könige auf's Neue zu bes 
theuern. Folgendes iſt der Jnbalt: der Dantaddreſſe 
"welche Wer Präfidene das Appellationsgerichts des Retzat · 


Erxeiſes Mitrer vom Feuerbach, ale Sprecher und im 


"Rübmen der Yüptiftelle des genannten Kreiſes aufge 
feg! bat: 

- „Atlerdurdlandhtigfter Großmähtichier 
ni Alergnädigaffer König und- Herr! 
Dem öl Eurer Rönigliten Majeſtaͤt nahen Wir 
Au allerricfefter Ehrfurcht, um Die Huldigumg unfres 
Dandkes für, die unvergänglice Wohlthat darjwbrin. 
wowit Allerhoͤchſtdie ſelben 
und deu a6 Mai des Jahres 1818 durch eine That 
begeichner haben, melde jenen Tag in der. -Jabrbi. 


. ern Baieras, mie in der Geſchichte aller Deutſchen, bis 


zu den fpäteflen Nachkommen unvergefilich erbalren mit, 
 Mäbrend ſonſt die Verfaſſungen der Voͤlker nur als Er: 
geugniffe der Noth, aus der Afche verzehrender keiden, 


ſchaften hervorgegangen und mir blutiger- Schrift in dem 
Jahrbuͤchern der Geſchichte verzeichnet find, waren Eure’ 


Königliche Majeſtaͤt von der Vor ficht auserfiben, ber 


- erflaunten Welt das erſte Beiſpiel eines Könige aufzu— 


ſtellen, welcher in der Güde unumſchraͤnkter Macht, als 


v * 


Die: eue Merfaffunad-Um - 


Ihre Weiter bealıkfr 


stitung; 
11 —— | 8. Juni or 
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freier Huld raͤterlicher Ensde ,. eben dieſe Macht bay 
ae braucht, nicht nur ale heiligen Rechte der Meuſchhere 
Srinem Volte zu ſichern, ſenbern ou dieſes zu den 
hochſten Stufen einer gefegmdfigen Ftetheit gu erheben, 


Wenndie Molie Kraft eines freien, Noites die ſtaͤriſte 


Macht eines Eraates, die treue Fichr der Unterihanen, 
welch⸗ aus dem Verrraum auf.den Fefland einer auf 
Moecht nnd Sreiteit geandaderen Ordnung ſtammt, die fe⸗ 
file Eine dices Thrones ıf: fo haben Eure Majede 
durch das Hearliche - Geitent der neuen Sta dts der⸗ 
faſſung die Macht des Boieriſchen Reiches durth eine 
Eroberung ermeitert, erhoben und verherrlicht, wo⸗ 
mt feine andere weder an Groͤße noch an inwerem’ Werth 
vergiihen worden mag. Diele Grfinnungen uäb ‚Gefüge 
le:itheulen wir als Buͤrger mad Unterthanen mit allen 
Übrigen, melde der begluͤcende Scepter Eurer Koͤnigl. 
Majeſtaͤt beherrſcht. Als Richter btingen wir noch ins⸗ 
beiondere die Huldigung unſter Her zen für die hohe An⸗ 
‘erfefnuite „wilde in der neuen Verfaſſungs Urkunde 
der Gerechtigkeit iind der ſelbſtſtändigen Wirde der Ge⸗ 


rectigtel opflege zu Theil geworden it, und wodurch, 


nech dem edlen Geiſte dieſes Verfaſſunas · Geſetzes, auch 


dem Richteramt und den Diemern der Gerechtigkeut die⸗ 


Henige Würde und aͤußere Anerkennung »erbeißen, iſt, des 


*gen die Gerechtigkeit jur Behauptung ihres Anfebeng md 


gar traftigen Handhabung ihrer Beichluüͤſſe weſenuich bes 
darf, Wir erſterben 1. Eurer Königlichen. Majeſtaͤt 


Praͤſident, Directoren, Raͤthe und Aſſeſſoren.“ 


Wien, 2. Zum. Beide Katſerliche Mojeftdten were 


«den zwiſchen den 18 und -2gten d. Ms. hiebsr zuruͤck- 


kommen und mit Anfang des Zul die Baͤder ini, Baaden 
gebrauchen. — Der Cage nad hat Ihre Diäj-fidr die 
Erzherzogin Marie Louiſe, Drijogin von Farma, 

mr Ihrer Majeftät der gewelenen Königin von Krtrurien, 


In antin von-@pamıen, wegen ber von ver igtern ges 


machten Yprüce auf Parına . en ebereinkommen astıofe 


"fen, mac ‚welchem das Herzogthum Parma jdon gleich 


’ 


yet on die Jufantin don Spanlen umb dagegen dad Fuͤr⸗ 
hienıhum Lucca an den Großherjog von Toffane abge, 
treten wird, ber feine im Böhmen liegenden Guͤter dem 
Prinzen Kranz Joſeph Earl (Napoleon), Sohn der Erjherr 
zogin Marie kowife, abıritt. Letztere wird noch in biefem 
— —* hieher fommen, um kuͤnftig bier zu reſfidiren . 

Sie hat bereitd den bei Baaden liegenden Garten. des 
Baron von Dobelhofen un ſechsmahlhundert tauſend 
Bulden gekauft und Auftrag gegeben, auch einen ange 
wmeffenen Pallaft in der hieſigen Mefidenzftadt für fie zu 
saufen. — 

Die Einfedung der Arrofirungen der Etaats«Oblts 
gattonen hat das Frankfurter Wechſelhaus Berhman bes- 
‚wirft, indem es ein Aulehen von 25 Millionen Gulden 
unter dem Beding autrug, daß bie weitere Arrofirung 
eingeſtellt werbe.. Herr Moriz von Bethmauu iſt feit 8 
Tagen hier, um alles ind Reine zu bringen, 

Vom Rheinſtrom. Ein oͤffentliches Blatt fagt, 
die dedeutendſten Buchhändler Deurihlands mwohien den 
Schriftſtellern fein Manvicript mehr abnehmen oder fein 
Honorar zahlen, wenn fie wicht vor dem Nachdrucke ge⸗ 
fibest würden. Dadurch wuͤrden bie Echrifificher ge⸗ 
wungen werden , ihre Werfe nach erwirften Privilegien 
auf eigeme Rechnung drucken zu laffen und der Kohn (Be: 
winn oder Verluſt) wilrde der That (dem guten ober 
iqlechten Machwerke) auf bem Fuße folgen. - 

+ Zu Koblenz hat fidh ein preuffifher Officier erſchoſ ⸗ 
»fen, aus Liebe zu einer Frauzoͤſin, die zufaͤliger Meife 
‚fich dort aufhält. Merkwuͤrbig iſt, daß ber Difiier 

nicht der frangefiichen und die Dame nicht der deutichen 
»®pracde mächtig war. Er lies einen Brief zuruͤck, ter 
vauf, Geiſteszerruͤttung fließen läßt. Den Dfficieren 
der Garniſon warb verbothen, die Reiche bei der Beer⸗ 
»Bigung ju begleiten, weil’der Verſtorbene ſich eigenmaͤch⸗ 
IHigdem Dienſte des Könige entzogen, 

Aus Thüringen. Der Rentmeiſter Klein in Er 
furt, welcher fih Über das Umtreiben der Vorſtellung 
wegen Zufammenberufung der. Sıände gegen einige acht 
share Buͤrger in bem haͤrteſten Ausdruͤcken erklärt hatte und 
deswegen bon mehr deun 200 Eubjeribenten injuriaruın 
belangt : wurde, erhielt nachſtehendes Schreiben Er. 
Majeſtaͤt des Könige won Preußen. 
„ner befonderen. Keuntuiß gelangt , 


„Es Hi zu mel, 
bak Sie wegen; 


„Yeußerung Ihres gerechten Unmilleng über das Um-⸗ 
„iseiben einer Borfichung zum Einfammeln von Un⸗ 


m - 


„terichrifien, son — Anjahl ber vewohra — 
„gerichtlich belanget ſind. Gleichwie ich ſchon ohne 
„laͤngſt Gelegenheit gehabt. habe, Meine Meinung 
„hierüber auszufprechen, fo nehme ich auch jegt 


„feinen Auſtand, in Ihnen die Gefinnungen ju Inden, 


die jedem dchten Preußen gejiemen, und werde Ich fo 
fort dem Dberlandesgericht ‚zu Naumburg. aubsfehlen, 
„die Klage, falls fie micht anderweitige Injurien ber 


" griluden, zur uͤckzuweiſen. Pordtam, den 16. Mai 


nrBı8. Friedrich MWilbelm.* 

Hanau, z. Juni. Um orten v. ME. gefchaß 
bier die feierliche Erdfinung ber jur Berathung über die 
Bereinigung der beiden evangelifchen Eirmeinben verſammel⸗ 
ten Synode, Yu biejem Tagezogen 92 Griftliche aus dent 
Fuͤrſteuchum Hanau, aus ten dazu gefommenen Yenburgie 
(dien Landen und einem Theil des Herzogthums Fulda, an 
ihrer Spitze bie Kirchenvorficher der .biefigen reformigs« 
ten hochdeutſchen, lutheriſchen, franzoͤſiſchen und hob 
laͤndiſchen Gemeinden, in die hochdeutſche reformirte 
Kirche und nach gebaltenem Gottesdienſt ım dem, großen 
Hoͤrſaal der Landesſchula. Hier wurden ale Pfarger auf 
gerufen, die ihnen von ben Abweſenden, und ven ben ver“ 
ſchiedenen Pfarrorten ertheilten Vollmachten in das Pros 
tocol einzuragen. Es murden die ſchon vorher dem 
Preßbyterlen des Landes mitgerheilten Puncte ber Ber 
rachung verliefen, und mit dem erſten biefer Puntte zur Bes 
rathung und Abflimmung gefchritten. In mannisfaltigen, 
mit kiebe und Witte zum Guten und Wahren ‚begleteien, 
Discuſſionen wurden mehrere Modificarionen in bröder 
lichem Einverſtaͤndniſſe beliebt, und ald in der Sitzung 
am 2g9ſten über die ſchwierigſten Puncte, beſonders 
den des Abendmahls, Ale witemander . übereingefome 
men waren, erfolgte eine Scene, die eben fo ruͤhrungs· 
voll, als einzig im ihrer Art war. All⸗ Prediger, em 
griffen von einem gleichen Gejähle, erhoben fich von 
ihren Eigen , eilten einander entgegen, ‚und umarmten 
ſich mit einer Thräne im Auge. Am folgenten Sonnage 
zegen die 82 Pfarrer, unter Dorantrerung ber Kirchen⸗ 
vorficher ſaͤmmtlicher Gemeinden und der Deputirten 
ber fandespresbpierien, in die evangelifh kutheriſche 
Kerche, mo fie mit den Mitgliedern der beiden Confie 
forıen ic. das heilige Abendmahl empfingen. 

Ehmweiy 

"Die. Schweiger - Abarordncren in Nom habın nun 

fon theils mit dem Kardinal Eonjalvi, cheils mıt dem 
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gar Unlerhandlung derorbneten Praͤlaten fieben Bufam- fie befästen Könnte, fich dem Acerbau und den wis 


mentinfte gehabt, aber die Ensfcheibung foll deßwegen 
noch nicht nahe fepn; man habe gegenfeitig bereitd alles 
gefagt, und miffe kaum noch etwas Reues beizufügen. 
Die Sefandten warten nun auf Antwort auf eine einges 
gebene Note. 43 z 7 
WMan vermiurperz-daf auch die bevorfichende Tagſatzung 
fi mit den Wngelegenheiten wegen Baden zu befaffen 
haben werde. Die Regiernng von Narau hat noch den 
Mippellationdgerichts + Präfitenten Jehle nah Carlsrude 
gefandt. Es beißt, der allgemein verehrte Hr. Staatd- 
rath dom Ittner werde nicht mehr nad) der Schweiz, wo 
er als Sroßherzoglich Badiſcher Geſandter accredititt 
war, zuruͤcktehren und fen in feinem Geſandtſchaftspo⸗ 
fen bereits erfegt. Durch wen, , wird nicht geiagt. 
Herr von Jtner befinder ſich noch immer in Frankfurt, 
wo er im Verein mit andern Abgeorbneten beutfcher 
He an dem Eoncorbar mehrerer deutſchen Höfe ar 
beitet. x 
. Fraukreich. 

Paris, 30. Mai. Da zu dem file bie Staatsbe⸗ 
diirfniffe auf das Jahr 1818. ndıhigen Aulehen ſchon 
Franzoſen weit mehr ald nörhig ift unterzeichnet haben, 
fo bedauert das Mintfterium , die Unterzeichunngen ber 
Ausläuder nicht zulaffen zu fönnen, Der Finanz ⸗Mini 
ſter hat heute den Preis des Amehens fo feſtgeſetzt, daß 
für 5 Frauken Renten, 66 Franken zo Centimen Capi ⸗ 
tal erlegt werben. 

Durch eine Königliche Verordnung vom 20. d. wird 


der Gehalt der fiebenzigjährigen, oder ältern Pfarrvermefer, . 


um 100, jener der jüngern Pfarrverweſer, um 50, ber 
General» Bicarien jedes Erzbisthums und der Gehalt 
der zwei General. Vicarien jedes Bisthums von 1500 
auf 2000, und ber ber Domberren vom 1100 auf 
1500 fr. vermehrt. Eine Summe von 300,000 fr. 
iſt Überdied zur Unterftügung für alte gebrechliche Klo» 
fterfrauen beflimmr. 

Die Iſtacliten emiger Dipartementg fiad wieder in 
dew Genuß der Rechte ‚getreten, deren fie das Derret 
vom 18. Bär 1808 anf,jehn Jahre beraubt hatte, 
Das hieſige iſtaelitiſche Centralconſiſtorium har von das 
ber Aulaf genommen, die Franzoſen dieſer Religion 
dringend aufjufordern, 
che 
den, was bie alten vorgefaßten Meinungen gegen 


ihren. Gläubigern alle mögli .. 
Erleichterungen zu bewelligen, alles gu vermeis , 


— 


lichen Kuͤnſten zu widmen, und überhaupt fi der 
unſchaͤtzbaren Wohlthaten wuͤrdig zu erjeigen, melde 
die Megierung des Königs und die Verfaffungsun ⸗ 
kunde ohne Unterſchied alen Franzofen verleiht. Der 
Oberrabiner und Präfivent des Conſiſtorlums der Iſtae⸗ 
hiten im Branfreih, SHere won Ealogne, hat von dem 
Könige von [Frankreich die Erlaubniß erhalten, den 
ihm von Er. Majendt dem Kaifer von Oeſterreich verlie⸗ 


henen Orten ber eifernen Krone tragen zu dürfen, 


Vermiſchte Nachrichten. 
Ein fuͤrchterliches Erdbeben ſoll — wie Briefe aus 


Bukareſt vom 27ten Mai melden — die Stadt Phi 
kippopolis, (Belibe) 20 Meilen nordweſtlich von Hörie« 


nopelin Nomanien, von Grund aus jerflährt ‚haben, fo daß 
von diefer fonft fo bilhenden Stadt, melde 20,000 
Häußer und 120000 Eintvohner hatte, kaum cine 
Spur mehr vorhanden ſeyn fol, und viele Einwohner 
derfelben des eben verlohren haben. 
Ein englifhes Zeitblart ſtellt folgende Berechnung 
über die verfchiedenen Darfiellungen auf, melde das Ra 
leidoſcope nach der Anzahl der Stückchen Glas ꝛc die e# 
enthält, berverbringen fang. Mimme man on, fagt 
daffelbe , das Inſtrument enchalte 20 verſchiedene Etuͤck⸗ 
hen und man mache 10 Veränderungen tn einer Minute, ſo 
wird der unglaubliche Beilraum von 462,880,899,576 
Jahren, 360 Tagen, für ale Veränderungen, bie dafe 
feite hervorbringen kann, erforderlich ſeyn. Enthält 
das Juſtrument 12 Stuͤcke und man macht ebenfalld 10 
Veraͤnderungen in einer Minute, ſo braucht man 33,264 
Tage oder gı Jahre 49 Tage zu allen möglichen Vor⸗ 
wartiungen: ale 
In dem Archtw der Stadt Hechingen befindet ſich eine 
von dem Fuͤrſten Friederich Wilhelm von Hohenzollern 
Hechingen unterm 18, Februar 1728 erlaſſene Vererd⸗ 
nung, worin demjenigen, der einen Kobold, einen Wehre 


-wolfz- oder ein Geſpenſt, tod oder lebendig an den Fuͤrſt⸗ 


lichen Oberjägermeifter einliefert eine Belohnung vom 
fünf Gulden verſprochen iſt. 
Abtrad eines Artifeld aus der M ande 
burger Zeitung, bie Dampficififehrt _ 
betreffend, 
Berlin, vom 7. Mat. Die Dampfichifffahrt, welche im 
verfioffenen Jahr in den Preuffifben Staaten ihren Anfang 
nahm, iſt auch dieſes Jahr wieder im wollen Thaͤtigkelt. 
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gehe Arche Ansehen er meht 
gewinnen ‚.umd mit um foıwerboppeltem Gifer fortgeſetzt mer 
den, da die eigenthuͤmlichen Vorzüge Dirfer- Schifffahrtsweiſe 
auch. die Aufmerkfamteit benachbarter Stsaten auf ſich gezo⸗ 
gen, und fie zur Nachahmung verönlaßt haben. Das erfle 
Dampfihiff, durch welches dieſe Schifffahrt auf der Elbe 
in Austbung gebracht / wurde, ‚wär der Courier. Die Ve⸗ 
ſtimmung diefed Fahrzeuges, Reifende ſawohl als Zuad 1gh> 


ter von Berlin nad, Hamburg zu führen, und fa, auch. iet 


der zurüdyugeben, iſt im. verfloilenen Fahre bis zum Cine 
teist des. bis in den ſpaͤten Herbſt fortdauernden, a. Nırons 
dentlich niedrigen Waſſerſtandes, auf das vellommenfie ers 


reicht worden: denn, bis Anfang Auguſt har wer Ecurier-, 


feine Reifen von Berlin nah Hamburg, fters in I Tegen, 
die Rauͤckreiſe von Hamburg mach Berlin aber, mit voller La⸗ 
dung, ia 6, 7, hoͤchſtens 8, Tagen gemacht. Auch, alle Be⸗ 


forgniffe von Beſchaͤdigungen und Gefahr find verfhwunten, 


ba bie ganze Einrichtung der Maſchinerie die größte Sicher 
heit verbirgt, und diefe Sicherheitemaßregeln dutch die Er: 
fahrung volltommen bewährt. worden find. in neure gro⸗ 
es Dampfboor, dos ale Frachtſchiff zwiſchen Manteburg 
und Hamburg dienen foll, und eine bedeutende Ladung an 
‚Bord nehmen far, ift im verfloffenen Herbſte vollendet 
worden, har feine erfte Probefahrt von Hamburg, (mo es 
‚am zten d., Mittags um ı Uhr, abfuhr, bie Magdeburg, 
mio es am Öten, Mittags um halb 2 Uhr, aukam ımd zwar 
egen Wind und Sturm in 3 Tanen) gemacht, und ſetzt 
„nun feine Frachtreifen regelmäßig zwiſchen Hambura und Mag» 
‚deburg fort, wenn nicht ganz außerordentliche Hinderniſſe dar 
‚zwifchen kommen. 
fahrt als die Norm für die fünftigen Reifen dieſes Danıpfı 
ſchiffs aufftellen zu wollen, da naturlich die Schwere der 
Ladunag, der Stand des Waſſers, fo wie Wirterung und ars 
dere zufällige Dinge, ſtets ihren Einfluß auf fetgre Meifen 
tehaupten werden, fe wird Boch gewiß auch dities Fahrzeug 
„bie Vorzüge, melde der Dampfihirffahrt rigen fird, in ıhr 
gehöri.es Licht fielen. Noch mehrere Fabr:tnar, ſowehl fär 
den Eoure zwiſchen Beriin und Hamburg, aid au* zmilchen 
"Magdeburg uud Hambarg werben im Laufe dieſes Jahres in 


Thatigkeit tommer, und fo die Berfuche, den an fich fo unge, 


wiſſen Sana der, gewöhnlichen Flußſchifflahrt in eine möglich 
‚präcife und ſchnelle Fahrt umzuwandeln, füh zu immer ges 
ndarndern Mefuftaren ausbilden. Es tft einlenchterd, mels 


den vorthetaften EirAuf eine fo wefentlich verbeſſerte Mafı' 


"fer s»Commuuteatton fir Kandel und Gewerbe in allgemei— 
nen haben muß. Kür die ſtewaͤrts nach dem Innern Deutſch. 
lande beftimmten Wearen- gibt es audı denjenigen Puncten, 
wo fids Die Slußfchtfffahre bin erſtreckt, Beinen vortheilhaftern 

"Vertehunasmen, ela die Dampficiffe:, da Tiefe thetſe ihre 
Ladungen ſchatller an Drt und Erelle bringen, ale es vern.its 


erii der Adıfe , ſelbu dei nutem Wege erlangt werden Patınz 


stbenis azuch dieſe Zufubren zu einem weit billigeren Fratht⸗ 
lohn Etat firten, a 


Belhen Spielraum bierhet nicht ſchon die Schiſffahrt 


Ohne daher die Dauer derierften Ptobe⸗ 


anf. det Elbe bar yualler Bicherkindrsgehtmang! guerſt · detbteitge 
‚worden iſt. Mas kafen-fidi miht-ahinenilisn für den Trans 
Nihandel bon &wburg nah Sachften, Behmen u. | m. 
für günftige Felgtrungen dieraus ziehen, welcher augtuſchein · 


‚die Vorheil if nicht für den fo bede tentın Meftertebe 
Leipzigs davon zu erwarten, wenn erſt das Airipkantilifdie 


Publicum diefem Unternehmen die gehörige Aufmerkiämtere 
‚gelhentt und die Werıbeite, “melde ihtm dadurch aeheıhen 
‚werden, , beherzi.t haben wird. Ülichı minder gewinit auch 

er Verkehr, weichen Damkurg mie Verlin und den Dorot ⸗ 
provinzen der Freufifchen Monarchie unterhalt, durch dieſe 
Unternehmumg,, was ſich auch fhon tm verflöffenen Jahte 


„wusgewiehen at. Wenn 2 mu überdies bedentt, wie 


ſehr die Dam; ſchiffe zu dem Transpert ſolcher Gain kärte 
- geeignet find, die, ale leicht verdert blich, weder derch 
andere Wafferfu dt, nad, wegen 1hrer Zerbrehlide 
tert, mit der Pofi odır anderer Suhrseiegenheit fort zu brirs 


‚een ſeyn whrden,, fo werden dieft Vergäge,’ welche bis jet 


ereidkeptih ver Dampfiaifffehrt änserdren,” aerif- ac) 
von dem Publicim ridıt überfehen, werden , ‘das Kbrigend 
den Eintichtlingen , welche zur Aufnahtme von Neifenden auf 
dem Dampffchiffe getvoffen worden find, Gerechtigkeit Nat 
mwiederfahren laffen. Auf gleiche Weiſe findet fi dadurch 
ber Transport waterländifcher Fabricate nach den Sechäfen 
befördere,»was für den bedeutenden Leinwandhandel ter 
Schleſiſchen Provinzen von befauberer Wichtigkeit it, Denn 
abgerechnet, don oft das ſonellere Eintreffen. der. Warren 
allein den damiı bezweckten Abſatz eutſcheidet, To find auch 
die mit den Dampfichiffen expeduten Güter, weil die Neifen 
hur fur, find, weit weniger Beſchadigungen dusgefekt, als 
"wie bei andern Fahrzeugen. oe u. 
Am ıcten d., Morgens, ging. das Dampfichifft Masde⸗ 


burg wieder von Magdeburg ab ımd traf am a Tin Mergens 


Homburg cin, ‚wobgi.die Maſchine nur 22 Einuden im 
hatigkeit aewefen if. " 

Die Fracht ift vegemwärtig auf zo pteCent höher, als 
die Tare.der gewöhntihen Schaftahrt, aufwaärts bei Jochten 
uno niederwärns bei ord. Ledungen befaut, ſeſtgeſtelt wors 
den, was gegen die gewahrenden Voriheile eine nicht bebeus 
tende Aufiase ift. e 
—r — — —— — — — — — — — 

Le: reinen vreorue-emüurngen Sonnern, Auver ⸗ 
wandten, Freunden und Bekanten, yeine ich hierdurch 
pflichtſchuldieſt an daß es dem Ewigen aͤefalen bat, meinen 
theuern mir unveraefsihe. Gatien Jo ann Tromas 
Hage-müller, W.inhändler ind Belerdeur dohler in feis 


nem kaum zuruͤck etegten 538m Lebeustahre ned v elen Labs 
"den, gaeſtern mir von dert Stite zu netten. - 


Sanıt ruhe 


die Aſche des Biedern. — Indem ich mich hierdurch der 


trahr aſten aller Pflichten eutledige, erupfehte Ich wich zur 


fer ren Wohlg o enheit und Ereemdfchaft ergebenſt. Bai⸗ 


reuth, den 4. J mi 1818. 


Margaretha Maria Hagenmaͤller, 
gebehrne Imhoſ. 
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> ew't ’ ch —* Br en ‚dee dreifache Verpflichtung dazu —— ale Wei 
ze * ans‘ 14." Junt. Dre von er. fe 6 Staatsßtener, ld DVertreter der — biger- 
‚bene Konige gegebene Verfaſſunzs Ürfunde hat alle „26 Ünterihanen theilen wit mit der Sefammihcit bre g 
ereuen · Unierthauen imit Freude er faut ⸗ moesbeſondere bat‘ "treuen Voikes die Empfindungen, milde, der ganit 
itht Jaholt dr den Staatsahdut igern, deren Vetirauen auf Halt der Verfaſſungs Urkunde jedem aier für den 
die Bewährte Rechtlichkeit ver Baie riſchen Regierung auh migliden Geber enflöße. Uls Gtaarödiener —— * 
in der truͤbſten Zeit immer aufrecht bfieb‘, die’ ſchoͤnſten Mir uns, voll des freudiaflen Danfes file die därch die 
” Hoffeittngeht! fa Se arilrder, And ſie konnen tt Reise von | Verfaffüng Beildrdinge gegchene Pefefttaung ik’ Verbeſ⸗ 
Br Durchführung und’ Eihelim eRHE Bertaung , in "ferung der Muarsdienerfäpaftlichen Verdaͤltniſſe, der gan. 
welcher ie Gewaͤhrleiſtuag ihrer Yerprlkhe ' als mbfehtfie "zum Claſſe der Staarediener , an. „Eime ganz. befondere 
Ädyer Beſteudtheil etſche iat/ Alles erwarten. — baben_wir aber als Vertreter der Staats⸗ 
high Staats ſchulden · Tilgiingd Eotimiifton, <' Er ige Eure Königl. Maß. haben die gefammte 
‚ueemdas-threr' conftitution⸗ len Stellung, die Vertretung Staatsſchulb unter die Gewaͤhrleiſtung der Staͤnde ger 
der "Sräutspiäubiget eine heilige Pflicht iſt, Hat un Melt, und dadurch Die Schuldentilgungs » Anſtalt ju einem 
beäln werte lic bet diefet Betanlaffüng jü 'gerülgeh u Befonmheile der Staats Verfaſſung ſelbſt hen 
Abonnent. RE Sa Hei," Er. Die, Mücrhbchrdieieiden Haben die Voriage det Shüldenrils 
ade a Hntaci die Eiopfurtung bed pehedhrein Dautes in Plaus in ver Verſammlung der Grände angeord · 
Ahrem, fotwiervorgägich im Nahmen der Sıeitägläubtget, I — "die uaabdaderlichtelt des von den Sräuden au« 
Durch aachſte hende Abtreffe außerdem jn burfen. "gendihmerten' plans und die’ Unentziehbarkeit ber pum- 
„Allerdurdlaudtigfier Bestmädriäfer Scqquldentilgung Beftimmten Sefaͤle ausgefprochen = 
Rinigr Altergnädigffer König und Herr! die Zuftmmung ber Stände zu jeber neuen, den Capl 
Müre Rönigl.Diajeftät Häben Sich Arch tie Iprem Bolte "tal: Berrag oder den Zinsbebarf vergsößerndeh Stasts- 
Zegebene Verfaſſung ein Denkmahl 'geitifter) "dad kein Eduld für noihwendig erfiärt, und zugleich die Umſtaͤn⸗ 
«@reigniß erſchdutern/ feine Zeit jerflähren wirb. Ihre de bejelchnet, unter welchen aiitiu Mine’ neite ANaotsſchulb· 
treuen Umerthanen werden diefes Kouigliche Geſchent " glmacht werden darf. Aurrkägftbietelbetr haben Aberdießg 
als ein Heiligthum⸗ At ihren Hetzen bewahren, in Ge⸗ feſtgeſetzt, daß im der Verſammlung det Staͤnde des 
Farung, Wort und Thar darſtellen; — Baierns, in ders "Weiche, gleich mad ihrer Genftituirung, 'befondere Aus⸗ 
jüngter. Kraft neu aufbſoͤhendes, oͤſſentliches Leben wird + (düffe für die Staatsſchulden Tılguma erwaͤhlt, und aufs: 
dem ſchoͤpferiſchen Worte ſernes erſten, geliebteſten Koͤnige ſerdem zwei Commiſſatre ernannt wirden ſollen, welche 
ein: immer ſchöneres lauteres Zeugniß geben, und die ſortwaͤhrend von der Verhandlungen ber Staatsſchulden⸗ 
Geſchichte wird noch den ſpaͤteſten Geſchlechtern den Nabe Tilgungs » Commiſſton henaue Kennturß zu nehmen, und 
men nennen, der dem Volke der Batern eine neue Zeit über die Befelgung des Tilgungs⸗Plaus zu wachen haben. 
‘gegründer hat. Erlauben Eure Könige. Majeät Auer Durch diefe Beſtimmungen haben Eur⸗ Kémal. Majeftäe 
gnaͤdegſt, daß wir, die ju Allerhoͤchſtbero Staatsſchulden- den Baleriſchen Craatszläubigern die vollſtaͤnd gſte Beru⸗ 
Tüilgungẽ-Commiſſion geordneten Seamten, ſonderheit higung gewaͤhrt, und zur Hebung und Erhaltung des 
lich den Ausdruck unſrer Empfindungen in allertiefeſter Staatscredits dem feſteſten Grund arlegr. Geruhen 
Ehefurcht · vor dem Throte uiederlegen.Wit fühlen  Euere Königl. Majeſtaͤt die Huldigung des Dankes, die 


* ALLE 


wir Im Nahme be later AN * wie in umferm , 
une He ingen,K im } 
Aller hoͤ naden Bu ‚ Er ſonderheit· 


lich zu erlauben, daß wir aus freiem Innen Teigbe bie 


heiligo Gelobuag Eneuern: in dem ung anverfrauten,- 


eurh die Verfaſſungs Urkunde ſelbſt fo hoch geſtellten 
Geitäfsteehie, ya. aß ya aut. Austub · 
rung ber ——— — Gefinnungen des gelie die ſten 
„Kin a und, aflenthe albep ;- 
fe ur Keiig,. ®: griam dem Seler 
„Bebastung der "Werfoffung - 


bu Eurer Köni 
Eher, ı den u j allerunferi — ——— 


‚Etzaeidulten. « Tilaung 
ae all’Armi — r. 
m igeitah . A Es E 
Be Saat, Alt u, Me 

u 
—— 


in Bin, Slie au 364 
„ring Hessen! Ic „geuhäyge bi Karin ame 


„is ‚helles, Ne Bei ISCH. ak in den zu ihſen zip 


—— gutspfinen, Biimpuiagen der Beriofunge: 
„Urkunde, I e sole, Beruhigung, finden, und ‚der gas: 
—— detde ſich hie y tmmmer , mehr In db, mehr, de: 
eR. &s Mor, je 
—— Tpäligfe it.des Mi unp RR 
„Tatbe. volle Ge karıgkeit ———— 
„ureime, fuch getban ,, : ‚und, kung, | — 
„Es freilich noch, vieles. zu ıhup, Fig, und in ber 
„Ausführung wird noch Tr zu Dies 
ſeyn; ber reine fefie Wie ober ie Re Finden, 
und ich werde, wenn ben Erfolg ‚meingn Ah ent · 
„Spricht, in der algemeinen Zuftiedenhein meine Beloh: 
„nung finten. * 
Hritelbexs, ‚28. Mai. „anpefähr 509 Hons · 
alter haben cine Erllaͤrbng zur Vyreimgung der reſot · 
nirien und luthertichen Kırruvrriaffung - Wutspigirhnet, 
wud dir Bereitwilliaken dazu water ber Erwartung aus 
geſprochen? 1) Daß daoarch tein Wegmihmenirgene eiyer 
 derkihen Cafıms ide-Kirden, Sünden), — 
von ıhrer hiefigen- ‚ssriichen Beſtiniuung vekan'stı n.ıte, 


-Kommilken, 
Ar THE. ‚8. KL Gern ap ja 


große Arbeit, ai ic. wüß, ‚der. 


2) Ueicht eine od andere 
Hadfende va A fand, mr von jur 
Ber ** der übrig Haidenden ‚, ohnehin wicht allım 
zei dotierten, bei Kitchen oder Schulen gewiffenpaßt,vers 
et werde. -3) Ale hieſigen Kirchen aͤber unter Eis 

nem Presöpterium vereinigt: werden, welches aus den 
Geiſtlichen und ben von den Ricchengemermdenjwuwähicne 
den Mitgliedern befiche, und die ınnere oͤrtliche Ord⸗ 
nung und Verwaltung jdeg Kiechl/ hyn urch gewiffinbaf- 
‚Guimmgeben,beragbe. Dyeſe Exflärungzunp ie lis · 


‚IR; 
He —55 — Durch beide: Preahpiepieu ee die eg · 


Gſign ort, und, Ihat, A ce ir 
ee ttefft fer — * La» gen mer Hoffaung eingefchiche, af Image 
alichen aeß 


Ihbebar de nach. Karist uhe. mit Lam Buſatz und dex 


mde beide Eonfejßrnen ſich in; Sn Suhenmssiaifung 
dereingen polrden. ; 
Bra ukfHätnn 4, Dan. „der Selbe, nahe 
emiter Sa Numndsp- Pappe Sfintsr day Sich gums · 
kampr segen bie Engünbung ‚der Gaudeawe tiet Echwa . 
er iſt —— — E— >, a ih nach 
fen, um keine ‚Grfinnumg guchrin hen baysıgen Berge 
‚werfen, — tegayf-zeiß. daaielbe noch Respaf, 
up er Wi ar Ktzitgeruug der hetiuham⸗ 
on —— Manıfgriht van Ver · 
"Handlungen zuilchen; dem Wiener undierigtuher Soße 
ah von. Jehtremgia kamrarninuft 
— bem Buıyten Diangpaigb unn Dem annlberjagls dp 
en * ni Nr and — 


"fan haben. Dir 


— 


er 3. —— Am J Ba Rarb, ns ciseye 
‚Kusgen, Krank, —— Franz Freaherr v Thugun Er: . 
Be wirflicher E che imeroch, Örahtucn; des - Rs. 
baijs Prsensac, ums 3er eſh · aglahrt. Ee did · 
Öty wie eg heißß, ein bedeutzendes Ursaudarn „ohne 
Bob Sicher ein gefeglichen Erbe bekamnt iſt. Als ern de ⸗ 
ſonderer umflaud wird erzählt, :baß Baron Thugut wir 
nige Tage wor feinem Ende aus jrinem Brite gefallen, 
und allem Zur edens unge achtet nich michr. im bewegeu ge 
meſea, ſich im daſſelbe zuruͤcheben zu laſſen, fo deß er 
baum außsrbald, deſſeltey auf einer Marale, die man 
om unter den, Leib geicoben, berſchie den iſt. 
veigapiuch wurde die Bremer Zeitung wegen eng 
* heim. Blatte vonn 21. April angefangenen, and Ber 


‚In vom 31. Mörj balısten Beritiis (bon deſſen wurictie 


ger Acußerungen in Me. 34. bir Baircuiber Z. Eis 
siges erwähnt iſ) unter obt igkuutlich · Cenſut .gefrft. 
Diefen Artilel hat heute der Deſterreichiſche Brobade 


— | ILL, 


4er. ,in nachfichenden. Muffag aman heleuchtet mb en 
oliedert: ern .. 
Der Artiket, ſo weit wir ihn befigen dem die 
eine Haͤlfte deſſelben iſt vor der Hand unterdruͤckt — zer⸗ 
faͤllt eigenthech Im jiwet. Abſchnitte, wovon der erſte dit 
politiſche kage Deutſchlands aͤbe rhaupt / beſonders in 
Setzug auf Frankreich, ter andere das Verhaͤltniß 
Oeſterreichs gegen das uͤbrige Deutſchlaud zum Gegen 
ſtande hat. Der Gang des erſten Abſchnitts ergebe ſich 

aus folgenden woͤrtlichen Citaten: in 
Wir eben in Ungewißhein, alfe in Unruhe. Die 
„Branzefen räfen; das neue ſehr wohl berechnete Res 
yerasirungsgefeksiitidurchgegangen. - Juden man Erants 
nseicdh einen Kriegs: Minifter zugetand, led man ihm 
aunläugbar die Waren in den Händen. — Eine Aus he⸗ 
— Nahmen nach von 159,000, Mann, wird leicht 
„küf gebraidt. "Das Refuktär des Wiener Congreſ⸗ 
es iſt baß Brankreihiftärter als jeguvot' — und 
wbRh Das geofie Land zwiſchen Peyfern und Straßburg in-38} 
„lageahrund-draipig Eheite, gebannt Braaten, ige 
F ‚gerftädelt iſt. Jedermann har das Beipußıfeyn, daß 
keine Sicherneit gibt, 05 wir gleich die Dreupations: Ars 
ee unter dem Commando des dirihmten Engländers haben. 
wi Denn’ weder 125,000, tod) 150,000, north 250,000 
v Weann Lönaen'teeißig Muonen Menſchen für‘ inmher „As 
wen. Dir Sicherheit, die‘ geteihnicr, bie min. Necht 
möerlangt.ich, kaym einzig und allein babundı arceicht were 
din, dah [al Band Ben, beusfchen Pirngiträfte Ju aade 
„tompe, und daß diefet Jund eire Eidheneffenfhaft 
„hit. ein Splungewebe der Dipiomaseni ſey, welches and 
ZAEfte frangdifche Gayonett- jerreige« a 
Os ſpricht die ſer höcherkiuiherse Sraafemomı! Wir 
wollen nun feine Briorgatffe, Neine War rungen, ſeine 
Worichiäge etwas näbersgeaglienrn: Zwei); mad er 
ber die don Fran dr erde ber rohr de Gefahe ſagt 
das · Recrucirungsgeſetz iſt der riedene ſtant ter 
Fargeſtſchen Armee auf 236,700 Mau deſtimmt mer 
ben, mie er lang⸗ vor die ſem Geſetz duch die loͤnglichen 
Verordnungen der letzten Monathe des Jahces 1815 der 
reitẽ feſig· ſetzi war. Der Eif · ciiv · Staud iſt iiej unter 
dieſem gerramäßigen n Friedensſtande; die Infanterie har 
vahme nilich isum ein Oxutheil ıhier Wauzäpligkiiterreichtz 
fe ti eibſt zum voihduͤr ftigſt u Gar alſoudienſt noch piel 
zu ſchwach. Das Krieqs minſt tium hatte die zus Er⸗ 
gaming der Arwee, zur Wieberherſteüung der Mrulerie, 
zue Augbeifirung ter Feitungen erfocderiichen Summeu 
auf ze Milan angeiriagen. : Divie Summe. wurde 
fodier auf 12 Millionen reducitez und da das Budget 
des Militatr » D-paricm.ats Überhaupt, von der Com⸗ 


sailfion um 4 Millionen heraßgefeit warb; faift die Bra 
ge, ob auch mur jene 12 Millionen zur wirklichen Dh 


des Recturfrungsgefehes für Deurfßtumb äh Skförden IR, 
und in weichem Sinne man ſagen kann, daß die 


caſien.· wer 
- „Einen Kriegs» Minifter hat. man Frankreich frei 
jugeftanden. Wenn das ein diplomarticher Fehlet war, 
„hätte ınan ihm aud) keinen König zugeftehen, fo Härte Mötı 
feine Selbfiftändigkeie vernichten, es auflöfen und. heilen 
müflen. Für den Augendiid des Friedensfghulis pärt dirfe 
Procedur vieleicht, die kürzefle, und. bequemite,getpt en. Aber 
in weicher Lage wärben wir ung gegenwärtig beñigdetz, se 
die Souberains und ihre Minifter die zu Rache geloge* 
ten, die ſolcht —— für Energie, und ſolche Ver⸗ 
irrungen für gute Politik hielten $* gt 
je rt Sraufreich durch die Reſultate des Sienet Ton» 
areiies mädtiger gewarden, als je juror, iſt ein za, 
der, fo viel wie wiffen, bier zum erſten Mahl⸗ ans Tages · 
Hicht gebracht wird, und beſſen wahrſcheinlich tief verberge⸗ 
‚men Sintz mir nicht zu etgründen vermsgen. Deſto beiiF 
datehen wir bag angebliche zweite Refwltat, „die Zetſtuͤcke⸗ 
lung Deutfchlands in 83 Theile, Staaten genannt.“ 
In wie fern das, was diefer unge ziemende Auedruck audeu ⸗ 


aitung der Armee verwendet werden — 

„Aus dieſen Thatſacht t hervor, was dei eg 

— ——— A 
jofon 


yet, das Werlides Wiener Congreſſes war, iſt Irder auu 


Vetamned dah aber in ‚dem Zeitung einen dar freien Maker 
-Demidlands die et ſteu Taten Klageu —ä— 
‚folten, wat wohl im hohſten Grade unsmpärtet,,, Bl 
Fotzen die aufgetlärten Värger von Brempn i rer eigenen Iu ⸗ 
"abhengtateir müde geworden ſehn? Edllten fe’ eine Verſaſ⸗ 
fung; im iweldher fie eine jener Feibırandigehr Achtunt dred / 
Safer. bilden, wovon ihr“ Beisungpihreiblr mit fo ereler 
Beradyıung — —— ur fie ſich mad S 
nent-andern polistfchen & plicme fehnen.? Nichss von „Dem a 
fer laͤßt fi als möglich denken. a a Mae in 
VBremen die Stunmen geſammell werden frtigäff, ſo mfırde 
ei ernmiithinen, eatheaorifhes Nein!’ amfehtber’ das Rfals 
gar ſeyn. Was beweißt alfo die Arufferung des Journals 
en? Sie bewerßt, wie ſichtr mar geht, ‚wer man heutfs 
ges Tages iu dem Öffentlichen Blättern treue Drgane der dfr 
fensiichen Meinung füdt. Wenn die Berfaijer dieſer Blat⸗ 
ter’ min der Dehlungsart des Landes, worin ſie leben, nils 
den Sefittnumgen der Stade, welche fie bewohnen, mit dem 
unverienmbaren Intereſſe ihrer nädften Drtebürger’ ig fo 
ſchmeidendem Wiverfpruche fichen, wie ſellten fie die Dröfiefe 
niffe und MWünfche ensfernger dentfher Stanten, wie Die 
Summe des gefamımmın deatfhen Volkes, wovon fie kaum 
gebrocheue Laute veruahmen, auch nur mit eihiger Zuverlaf⸗ 
ſigkeit aus ſprechen ?* KDie Fertfegung folgt.) 


Großbrittauiem 
London, 27. Wat. Der Seſundheiczuſtand der 


a4 


"Königin wird Immer Seffer. — Die Fonds fleigen wie · 
ber und ſehr ſchnell. » * 
Die Händel auf der Inſel Eandy, die ſich mit der 


Enrthronung ‚bes legitimen ¶ Souverain gerndige Haben, 


tkoſten ung viel; unter den außerordentlichen Auszaben 
des Jahres find dafuͤt 70,000. Pfund Eierling augefept 
und barımter find noch nicht die Koften zur Dimpfung dee 
Heinen Aufftandes, der ſeitdem zur Wie derherſtelluug des 
Irgitimen Souverain ausgebrochen il. { 
— ſranzdſiſche Zeitſchtiſt Miner va enthält folgende 
‚Stelle: „Wie kommt es, daß die Engländer zwelerlei Polt⸗ 
tit zu haben ſcheinen? Iſt etwa das, mas in Europa Ufur⸗ 
‚varlom heißt, in Indien Legitlmitat? Oder bedentin 
Seide Worte fo viel als Natzllich kelt? In Europa kämpft 
England, um die legitimen Fürften mieder einzufegen, in 
Indien, um die legleimen Fürften vom Throne zu jegen, und 
überall um feine Macht zu vergrößern, England nimmt viel; 
etwa darum, bamit ed am Tage der Zurüdterftattinng ‘auch 
viel zuruͤckzugeben habe?) 5 — 
re Rufftend, un 
Moskau, 25. April. (6. Maty. An der hiefigen 
Zeitung ift bereitd das bei der Taufe dee neugebohrnen 
Großfürfen zu beobachtende Ceremoniell vergefchrieben, 
ber Tauftag ſelbſt aber iſt mach wicht beſtimmt. An dom 
felben verfammeln fich alle voruchme Etandidperionen 
von Heiden’ Befchledhtern, desgleichen ale- fremde. Mini 
fter, im ber Kirche des Tſchudowſchen Cloſters aber % 
Gtaatsdamen, .die Hof» Ehargen ic, ‚(die Damen {u 
Rurfiiber Kleidung) in dem Wohnpallaft der Großfuͤr⸗ 
fin. Eden dahin begeben ch, aus dem Kreml, Ihre 
Mojeftdten die Frauen und Satferinnen, beide ge⸗ 
meinſchaftlich in Einem Wagen, mit Gtfolge, Aug tem 
Wohnpalais Ihrer Kaiferl. Hoheit gehen alsdahn ſaͤmmt⸗. 
liche Herrſchaften zu Fuß, nach der Kirche des heiligen 
Metropoliten Alexei. Den hoben. Neugebohrnen trägt 
die Staatsdame Sraͤfin Liewen, neben derſelben gehen 
ber General von der Cavallerie Graf Tormälfom und der 
wirflihe Geheime Rath Fuͤrſt Juſſurew, breite das Kifs 
fen wad die Decke anfaffend und mithaltend, Schon vor 
dem Eintritte ded Zuges in die Kirche, haben in derſel⸗ 
ben ‚, hinter einem Schirme, auf einem Kanapee, vor 
welchem ein Tiſch ſteht, die Hebamme, die Amme und 
die Bonne Plab genommen. 
Diojekäten vie Kaiferin (Mutter) Maria Feodorewno, 
Er. Majefiät der König von Preußen, (welcher am 
16. um ın Mosfau eintreffen wird) und Ee. Maj ber 
Kerr und Kaiſer. Der Neugebohrue erhält die Napmen 


Die Pathen find: Ihro 


Ulerander Nikolajewitſch. Während der’ Taufe begibt 
ſich ber Großfürk Nicolaus aus ver Kirche in ein nahe 
Bimmer, woſelbſt er bis nach Volrndung der heiligen 
Handlung verbleibt. Rum: Schluß wird das Herr Gott 
dich lohen wir, unter dem Getaute allen Glocken won äly 
fen Kirchen und Abfeurung von 101 Canonenſchuͤſſen an⸗ 
geſtimmt, und fobaun. von der Geiſtlichfeit Ihren Kai⸗ 
ſerl. Majeſtaͤten in der Kirche der Gluckwunſch adgeftatiet, 
Nunmehr beginnt bie Heilige Luurgie, welche ‚der Erjbir 
ſchof von Moskau verrichten, und während welcher. Ihre 
Majeſtaͤt die Kaiferin den hoben Neugrbohrnen zum Eiter 


pfang des heiligen Abendnahls darreicht, -. Nachbem ‚der 


hohe Neugebohrne das Abendmahl empfangen, :twird, 
während bed Geſanges, Ihrer Mojeſtaͤt der Kaiſerin 
Maria Feodorowua, auf einer goldenen Schuͤſſet, durch 
den Ober - Kanim⸗ rhert n , ein, Orden gereicht, melden 
Sie dem. behen Neugehohrnen anlegt. ". Aus der Kirche 
kehrt der Zug nach Dim Wohupallaft .der: Graprilifin, 


‚und aus drren Innern Zimmern begeben- ſich Ihre Moje⸗ 


ſtaͤten die Kaiſermnen nach’ dem Kreml zurůck. Deffelben 


Mittags if bei der Kaiſerin Maria, Feodoromna große ” 


Tafel, während berjelben iſt Mufif und eg werden ‚une. 
ter Trompesen» und Paufenfchafl auch Abfeutnug des De⸗ 
ſchuͤtzes, folgende Geſundheiten ausgebtochtd dem ho⸗ 


den Meugebohrnen (unter 31 Schuͤſſen) “2) Ihten | 


Maſe ſtaͤten den Kaiſerinnen, Gr. Mojeſtaͤt dem Könze 
don Preuſſen, und Er. Majeſtaͤt dem Herrn und Faiſer 
(z1 Eüffe); 3) Sr. Kaiferlichen Heheit dem Großfüre 
fien- Nicofaud und deffen Gemahlin 32 Schaͤſſe); 4) 
dem. gefommten. Kaiferlichen. Hauße (zu Schäfer; 5 
ber - Geiftichkeit und allen getrenen Unterthauen (2X 
Schuͤſſe)y. Abeuds wird die ganze Stadt Muminirt..: — 


“Die fieben und hiebenziafte Ziehung in Nürnberg ri 


Montag den 1. Juni 1818 unter den gewöhnlichen Forma⸗ 
litäten vor fi) -gegangen, wobei nachftebende Nummern 
zum Vorſchein kamen: * 
77. 86. 41. 1. 1 Er 
Die 78te Ziehung wird den 2. Juli, und inzmwiicken Die - 
ırı5te Möncner ‚Ziehung den 11. Juni, umd die 73988 
Regensburger Ziehung den 24. Junt vor fich gehen. 


— ann, 
Die zur Berfaffungs » Urkunde des Königreihs Valerm . 
gehörigen 3 Edicte — — 
1) über das Indigenat, 2) Über die Freiheit der Preſſe, 
3) die Verhältniffe der Staatst iener, vorzüglich in Ber 
siehung auf ihren Stand und Schalt betreffend, 
liefern wis unfer:. Befern in der 
Beilage) 


.. 


Be 


J Om! 


I Mr re 
z9r Baireuther Zeitung 
i vom 9. Juni 1818. | j 
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c t 4 


Indigenat 


$. 1. Zum vollen Genuſſe aller bürgerlichen Öffentlichen 
und Privatredhte in Baiern wird das Indigenat ewjordert, 
welches entweder durch die Geburt, oder durch die Matura: 
lifarion erworben wird. — $. 2. Vermoͤge ter Geburt ſteht 
Jedem das Balerifche Indigenat zu, deffen Water oder Mun⸗ 
ser zur Zeit feiner Geburt die Rechte Diefes Indigenats bifef: 
fen haben. — F. 3. Durch Maturalifarion wird das ns 


digenat erlangt: a) wenn eine Ausländerin einen Baier hri« 


rather; b) wenn Fremde in das Königreich einwandern, ſich 
darin anſaͤßig machen, und die Entlaffung aus dem fremben 
perjönlichen Unterthans s Verbande beigebradt haben; ce) 
durch ein befonderes, nad erfolgter Vernehmung des Siaats ⸗ 
rathes, ausgefertigtes Königl. Deere. — $ 4. Durch den 
blofen Befi oder eine zeitliche Denügung liegender Gründe, 
durch Anlegung eines Handels, einer Fabrik, oder durch die 
Theilnahme an einem von beiden, ohme foͤrmliche Niederlaſ⸗ 
fung und Anfäffigmahung, werden die Indigenats s Rechte 
nicht erworben. — $. 5. Auf gleiche Welfe können die 
- Fremden, welche in Baiern ſich aufhalten, um ihre wiſſen⸗ 
ſchaftliche ⸗Kunſt / oder induftrielle Bildung zu erlangen, oder 
ſich in Geſchaͤften zu üben, oder weiche fich in Privat» Diens» 
ften befinden, ohne ſich förmlich anſaͤſſig gemacht, oder eine 
Anftellung erlangt zu haben; oder folche Individuen, welche 
mit ihrem Domicil den an andere Souverains Üübergeganges 
nen Landestheilen angehören, vorbehaltlih der vertragege: 
mäfen Rüdwanderung, auf die Rechte eines Einheimischen 
feine Anfprüde mahen. — F. 6. Das erworbene Indige: 
nat gebt verlohren: 1) Durch Erwerbung oder Beibehaltung 
eines fremden Indigenats ohne befondere Koͤnigl. Bewilli: 
gung; 2) durch Auswanderung; 3) durch Verheitathung 
einer Baierin mit einem Ausländer, — 
digenat ift die wefentliche Bedingung, ohne welche man zu 
Kron» Oberhof: Aemtern, zu Civil» Staatidienften, zu ober» 
ſten Militaire Stellen, und zu Kirchen s Nemtern oder Pfruͤn⸗ 
den nichs gelangen, und ohme welde man das Baieriſche 
Staats» Bürgerrecht nicht aueühen kann. — $. 8. Mebit 
dem Indigenat wırd zu lekterem erfordert: a) dic geſetzliche 
BVoltjährigkeit; b) Die Anſaſſigkeit im Königreiche entweder 
durch den Veſitz beſteuerter Gründe, Renten oder Rechte, 


$. 7. Das In⸗ 


oder durch Ausübung beſteuerter Gewerbe, oder burd dem 
Eintritt in ein Öffentliches Amir; c) bei den Meueinwanderns 
ben ein Zeitverlauf vom fechs Jahren, vorbehaltlich der zur 
Ausübung gewiſſer worzüglicher ſtaatebuͤr zerlichet Rechte im 
eonffüntionellen Bofesen enthaltenen befondern Beſtimmun⸗ 
gen. — $, 9. Mur derjenige Bater, welcher den oben bes 


r merften Bedingungen Genüge geleiftet hat, erhäft den polls 


tiſchen Etand eines Staatsbuͤrgers im Koͤnigreiche, und die 
verfaffungsmäßige Theilnahme an der Standeverſammlung. 
— 9 10. Das Staatöbärgerrecht geht verlohren: 1) Mit 
dem Indigenate; 2) durch die ohne Königt. ausdruͤckliche 
Erlaubniß geſchehene Annahme von Dienſten, oder Gehol⸗ 
ten, oder Penſionen, oder Ehrenzeichen einer auswärtigen 
Macht, vorbehaltlich der verwirkten befondern Strafen; 3) 
durch den Hürgerlihen Tod. — F. 12. Diejenigen Daierts 
fhen Unterehanen, welche mit ausdräckliher König! Erlaube 


niß in fremde Dienfie getreten - find, bleiben verpflichtet: a) 


in ihr Vaterland zurüczufehren, fobald fie entweder durch 
einen on jie gerichteten directen Befehl, oder durch eine Ges 
nerals Verordnung zuruͤckberufen werden; b) der fremden 
Macht, in deren Dienft fie übergehen wollen, den Dienfiess 
Eid nur unter Dem Vorbehalte zu leiften, nie gegen ihr Vaters 
land zu dienen; c), auch ohne befendere Zurücdberufung den 
fremden Dienft zu verlaffen, ſobald diefe Macht in Krieges 
ftand gegen Baiern tritt. — F. 12. Baieriſche Unterthanen 
können Brfißungen in einem andern Staate baben und ers 
werben, auch an Handels "Etabliffements und Fabrifen Theil 
nehmen, wenn feine bleibende perſonliche Anſaßigkeit in dem 
fremden Staare damit verbunden iſt, und es unbefchader 
ihrer Uuterthanspflichten augen das Königreich geſchehen Tann. 
— F. 13.- Auswärtige Unterthanen können in dem Königreis 
che Baiern Brundeigenthum, gleich den Königl. Unterthanen, 
beigen. Sie unterliegen hierbei den Pflichten der Fotenſen. 
— $. 14. Den Standesherren, welche ſich ihren Aufente⸗ 
halt in den zum beutichen Bunde gehörenden, oder mir deine 
jelben in Friden lebenden Staaten wählen, bleiben alle durch 
die Koͤnigl. Declaration zugeſtandenen Rechte vorbehalten. 
— 5. 15. Sie find dategen wie jeder ander: Fersulie gehal⸗ 
time) alle nad) den Geſetzen des Königreichs auf ihren Suͤ⸗ 
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dern haftenden Srentstaffen. und Verblndlich 
efülen; b) in Hinſicht auf diefe Verbindlichkeit eine Otell⸗ 
vertretumg, unb in Anfeßung der Lehengüter einen Behenträr 
ger aus Baterifhen Unterthanen anzuordnen; ©) fie können 

ſowohl von dem Flecus als von Een Koͤnigl. Unterthanen nicht 
uur in Real⸗ ſondern and in Perfonal s Klagfahen ‚in fo 
weit die in Balern gelegenen Güter einen zureichenden Eres 
autionssCrgenftand barbierhen, pder dafür angenommen wer» 
den wollen, vor. ben’ geeigneten Königl. Gerichten belangt 
werden. In den übrigen Verhältniffen find die Forenfen als 
Frewmde zu behandeln. — $. 16. Den Fremden wird in: 
dem Königreiche die Ausübung derjenigen bürgerlidien Pri⸗ 
vartechre zugefienden, die der Staat, zu welchem ein ſolcher 
Fremder gehört, den Köntalichen Unterthanen zugeſtehet. — 
$. 17. Werden in einem auswärtigen Staate durch Gele 
ader befondere Verfügungen entweder Sremde im Aligemeinen, 


genau zu 


erhohlt werden. — $. 19. 


oder Baleriſche Unterthanen inabefondere von den Vorthellen 
gewiffer Privatrechte audgeichloffen, weiche nach den allda 
geltenden Geſetzen den Einheimiſchen zufichen, fo tt gegen 
die Untershanen rines ſolchen Staats derfelbe Grundſatz ans 
zuwenden. — f. 78. Zur Aueobung eines ſolchen Retor⸗ 
ſlons⸗ Rechts muß allezelt Dit beſondere Koͤnigl. Senehmiaung 
Fremde, weiche mit Rönigl. 
Erlaubniß im dem Königreiche fih anſhaltenn, genießen alle 
bürgerlichen Privatredise, fo lange fie alda zu mohnen forte 
fahren,. und jene Erlaubnif nicht zurückgenommen ift. Müns 
dien, den. a6. Mal 1818. 
«(L. '$,) 
Zut Beglaubigurgr 
Eaid von Kobell, 
Kön'glier Stadteroih und Generals! 
Sccreraire, 


‚ aber die 


Freiherit 


und 


de Drecehe 


Des Budhandelis 





. 8. Den offenen Buchhandlungen, und denjenigen, 
weld:e zu dieſem Sewerbe obrigkeislich berechtiget find, iſt im 
Anfebung der bereite gedrusften Exhriften freicr Verlehr, fo 
wie den Verfaſſern, Berlegern, und berechtigten Buchdruk⸗ 
fern im Königreiche, in Anfehung der Bücher und Sıhriften, 
eelche fie in Druc geben wellen, volltommene Preffreiheit 
geftattet. 
ten einer Cenſar, oder, befondern obrigkeitlichen Genehmigung 
zu unterwerfen, wenn fie nicht allenfalls bei koftbaren Wer⸗ 
fen, zur Sicherung ihrer bedeutenden Auslagen, felbft darum 
nachſuchen wollen. — $. 2. Ausgenommen von biefer freie 
heir ſiud alle poritiſchen Zeitungen und periodifchen Schriften 
potistichen over ſtatiſtiſchen Inhalts. Diefelben unterliegen 
ber dafür argeordneten Cenſut. — F. 3. Auch dürfen 
Sreoisdiener Ihre Vorträge und fonftigen Arheiten über (bes 
genftände, bie ihnen in ihrem Gefchaftetreife übertragen 
find, ferner ſtatiſtiſche Motigen, Verhandlungen, Urkunden 
und ſonſtige Nachrichten, zu deren Kenntnif fie nur durch 
ihre Dienfiorrhälsniffe tommen konnten, ohne befondere Kbs 
nigliche Erlaubniß nie dem Drude übergeben. 


ſchen Inhalts über die Königlichen Staaten, in ausländifche 
Ze it ſchriſten einzuräcden, oder an dergleichen Auffägen Thr 1 
zu nehmen, wenn fie nicht zuvor dem einfchlägigen Siactd: 


Sie find hiernach nicht verbunden, folde Scheifs 


Eben fo - 
bleibt tönen unterfagt, Mahrichten politifchen oder fiatifits - 


- 


Minijierium vorgelegt waren. — 4. 4. Damit die rei ” 


der Preffe und des Buchhandels ($. ı.) nice mißbraude 
werde, wird den Policei-⸗Obrigkeiten jeden Orts über die-all» 
da bifintlihen Buchhandlungen, Anstiquarien, Leihbiblio⸗ 
het» Imbaber, Leſe⸗Inſtitute, Buchdrudereien und litho ⸗ 
graphifche Anftalten eine allgemeine Aufficht Äbertragen, fo 
wie bie gefeßliche Befirafung der durch Echriften begangenen 
Verbrechen und Vergehen den ordentlichen Gerichten bleibt, 
$. 5: Dem zufolge find elle Buchhandlungen, Antiquas 
rien, Leibbibliorhet: Inhaber, die Worficher der Leſe⸗Juſti⸗ 
sute und lithographifchen Anſtalten, dir Kurferfiihe:, Bils 
ders und Kartens Händler verpflichter, unter einer Strafe 
von hundert Thalern, ihre Eataloge der Policei: Dbrigteit 
zu übergeben. -— $. 6. Wenn die Polizei, in den ıhr übers 
geben Katalogen, Schriften, Gemählde, oder andere finnlis 


sen Darftellungen wahrnimms , oder wenn die Verbreitung 


— 


von Schriften oder firmlihen Darfiellungen bei ihr angezeigt 
wird, wodurch ein im SKönigreiche befichendes Strafgeſetz 
Abertreten wurde, fen es als Verbrechen, Vergehen, oder 
Molizeistiebertretung, fo hat fie alsbald dem 'einfhlagenden 
Unterſuchunge gerichte davon die amtliche Anzeige zu machen, 


uunud mach Unterſchied ſelbſt dor Beftrafung „wegen geeignet zu 


verfahren. — $. 7. Berreffen jene Gefeß » Hebertrerungen 
den Monarchen, den Staat ımd deffen Berfaffung, eder die 
im Königreidhe beſtehenden Kirchen ⸗ und religidjen Geſell⸗ 
ſchaſten, oder find Schriften oder ſinnliche Darftelungen dee 
Öffentlichen Ruhe und Ordnung durch Aufmunterung zum 
Aufruhr, oder der Sittlichkeit durch Reig und Verführung zu 
Wolluſt und Later, gefährlich; fo fell die Polizei die Verbrei⸗ 
tung einer ſolchen Schrift oder finnlihen Darſtellung hem⸗ 
men, und ein Exemplar derſelben an die ihr vorgefeßte obere 
Doligei s Behörde ohne Verzug einfenden, welche laͤngſtens 
in act Tagen in einer collegialen Berathung die Charactere 
ber Geſetzwidrigkeit oder Gefährlichkeit ferafältig zu unterfus 
hen, und nad Befinden den Beſchlag aufjuheben oder fort 
jufegen hat. — F. 8. Im legten Falle, wenn naͤhmlich 
die obere Poligel: Behörde den Beſchlag fortzufegen beſchließt, 
fol fie die Schrift oder bildliche Darftellung mit dem Colle⸗ 
gial Beſchluß an das Stants: Minifterium des Innern auf 
der Stelle einſchicken, amd diefes erkennt ohne Aufenthalt 
über die Aufhebung oder Beſtaͤttigung des Beilage, Mir 
der Beſtaͤttigung wird die Schrift öffentlich verberheny und 
ah Urnfiänden confiecirt. — .$. 9. Wer fih durch bie 


Verfügung des Staats » Minifteriums des Innern beſchwert 


findet, dem iſt dagegen die Berufung an den Königlichen 
Staatsrath geflastet, welcher darüber, umd zwar immer is 
einer Plenar + Berfammtung, zu erfennen hat. — F. Io. 
Privat. Prrfonen, gegen melde in Schriften oder firnlichen 
Darſtellungen ein rechsswidriger Augeiff gemacht Norden, 
bleibt es überlaffen, den Verfaſſer, und wenn dieſer nicht ges 
nannt oder falfch amgegeben it, den Verleger, und auds 
huͤlfsweiſe den Druder oder jeden Vetbreiter, wegen der ih⸗ 
nen. gefchchenen Undill vor der zuftändigen Berichts: Behöre 
de zu verfolgen. Diefelden koͤnnen aber zu ihrer Sacherheit 
von der Polizer verlangen , daß fie die Schrift, wesen wels 
er fie klagen wollen, in Beſchlag nehme; ſedoch jind fie 
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verbunden, im’ acht Tagen die Beſcheinigung beizubringen, 
daß die Klage wirklich beim Richter angebracht worden, wis 
drigen Falls der Befchlag nach Ablauf diefer Zeit nieder auf» 
gehoben werden fol. — $. 11. Staatsdiener, welche Ach 
- Am’ Falle dae $. 10 befinden, und im Dienſte auffer dem bs 

niägeiche abwe ſend find,» follen durch die Pollzel yon dem 
Daleyn einer ſolchen Schrift ıc. benachrichtiget werden; aud) 
iſt bie proviſoriſche Beſchlagnahme der Schrift bis zur eins 
Bangenden Erklärung von Amtstvegen zu verfügen. — $. 12. 


* 


ET u Eee 


' 26. Wat 1813. 


"Sie eine Schrift’ oder finnliche Darftellung haftet der Vers 


faſſer, und wenn dieſer nicht bekannt iſt, der Verleger, und 
futfidiarifch der Drucker und jeder Verbreiter., Münden den 


(kb 8) 
Zur Beglaubigung: e 7 
Esgsid von Kobel, 
Koͤnigl. Staasrath und General⸗ 
J * Secretaite. 
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Die Verhältniffe der Staatsdiener, vorzüglich in Beziehung 
| auf ihren Stand und Gehalt betreffend, 





x 
Fe 2) 26 
1 — 


Pr $.1. Der Stand eines Staatebieners wird durch das Anflels 
hınas Reſcript, es fey mie einem befondern Ernennunge⸗ 
Derrete verbunden oder niet, jerworben. — Die erſte Ans 


ſtelung im taatsdienfe. il drei Jahre hindurch proviſe⸗ 


riſch, gewährt während dieſer Zeit die nach ſtehen den Vortheile 
nicht, und wied erſt mir deren Ablauf definitiv, — $. 3. 
Bei Beförderangen können definitiv Angeftellte verbäufig zu 
Verwefern der neuen Stelle ernannt werden, jedoch gegen 
Verabreichung des nanzen damit verbundenen Grhaltes, und 
Nicht länger. ald auf drei Jahre, mit deren, Ende fie definitiv 
eintreten. Leiſten Diefelben nach dem Urtheile der Vorgeſetz⸗ 
tem'in diefer Zeit den Forderungen des Dienſtes fein Genüge, 
fo fönnen fie im ihre vorigen Stellen zurüdverfegt werden, 
aber ohne Verkürzung an Ring und Gehalt, und ohne 
Machtheil ruckſichilich anderweitiger Beförderung. — 9 4- 
Ausgenommen von diefen Anordnun ($. 2. 3) find alle 
Rim teramts; Funerion verfehenden Staatsdiener ſaͤmmtlicher 
Ober⸗ und Untergerichte ohne Unterſchied. Ihre erſte Anſtel⸗ 
fung und jede D förderung derſelben iſt ſoglelch definitiv. — 
. 5. Die Beſon ungn bes activen Dienſtes zerſalen in zwei 
ea, m den Gehalt des! Strandes, und in den 
Gehalt des Dienites. $. 6. Iſt die Ausfcheitung 
diefer Beſtandtheile in dem Anſtellungs⸗Reſcripte oder in all» 
gemeinen organischen Einrihrungen ausgedrüst, fo entſchel⸗ 
der diefe Beftimmung. In Ermangelung einer foichen Be: 
ſtunmung wird die Ausicheidung auf folgende Weife bemef; 
fen $. 7. Beſtehet der Schalt bios in einem Haupt: 
Seldbezuge, ohne irgend einen Nebenbezug, fo find 
a) im erften Jahrzehent des Dienites fie ben Zehenttheile; 
b) im zweiten Jahrzehent des Dienftes a cht Zehenttheite; 
und 
e) nach dem Eintritte in das dritte Jahtzehent des Diem 
fies für die ganze Folgezeit, neun Zehenitheile des Ge⸗ 
 fammefgchaltes als Gehalt des Standes erklärt, und 
der übrige Theil einer jeden Periode ift zu drei Zehent: 
then, zwei Zehenttheil wud ein Zehenscheil als Gehalt 
des Dienſtes anjufehen. —— 

6. 8. Si neben denn Haupt Gelobezuge noch ein Neben⸗ 
bezug an el, Marural: Genuß, oder an beiden verlichen. 
fo beſteht der Sıandesgehait mit gänzliher Wegrechnung ber. 
Nebeũbezuge 

a) im erſten Jahrzehent des. Dienſtes In adır Zehent ⸗ 
theilen;z; ei : 


b) nach dem Eintritte in bag zweite Jahrzehent des Dien⸗ 
fies fr Die aanze Folgezeit deſſelben, in neirn Zehent⸗ 
- theiten des Haupt⸗ Gelt bezuges; und die Abrigen pub 
ge und ein Zehentiheil bilden den Dienfterge 
alt. - s 
8. 9 Die Dienft » Entſetzung (Eaffation), und die 
Dier ſt⸗Entlaſſung mit dem Vertuft des Dienft- Ranges und 
Geſammtgehaltes (Dimtiien) können nur nach vorhergeganger 
aer richterlichen Unterfuchung dur Erkenntniß der competenten 
Gerichtsbehoͤrde erfolgen, und die erfte tritt noch als gefeßliche 
Folge der wegen eines gemeinen Verdrechens erfannten Crimi⸗ 
nalftrafe ein. — $. 10. Ein Staatsbeamter und Öffentlicher 
Diener kann auch wegen Verletzung der Amtepilicht durch Hond⸗ 
kungen und Unterlaffungen, vermitteift rechtlichen Ertenntniffe, 
degradirt oder enzlaffen werden, welche einzeln mit biefer Strafe 
vom Geſetze nicht bidrohet find, wenn nadı Innhalt des Strafe 
geſetzbuches eine dreimahltse Dieciplinars Pttafe fruchtlos ges 
blieben iſt. — $. 11. Um Disciphnar » Ctrafen mit ber 
ſchweren Folge der Stellung sor-Bericht in Wiederhohlungs⸗ 
Fällen verhängen zu können, wird erfordert, daß (gröbere, 
doch durch das Geſetz als Verbrechen oder Vergehen nahment⸗ 
lich nicht beyeichnere, Fehler ausgenommen) Fohrläßtsteit, Uns 
fleiß, Peichtünm oder Unſietiichteit, ungeachter von Verſtau⸗ 
den oder höhern Behörden ınuewandter Erinohaungen, Dro« 
hungen, feibjt Verwerſe und Arreft, fortgeſetzt merden, alſe 
nach der dritten Straſe den Character der Gewohnheit oder: 
Unverbefferiichkeit annehmen laſſen. Iedoch zieht nicht jiber 
einzelne neue Febier ſogleich die. zweite ober dritte ſolche Dis 
ciplinar⸗ Srrafe nach ſich, außer in dem vom Seſetze abe 
drücklich vorgefehenen Falle. — $. 12. Diefe Strafen Ede 
nen beſtchen in Verweifen, Seldbußen, Kaufe 
und Civil: Arrefl. ie find verſchiedener Grade fähig. 
Die Gelöftrafe kann aber nicht unter fünf, und nicht Aber 
fünfyia Gutsen, und der Arreft nur zwiſchen vier und zwas⸗ 
yig Srunden und acht Tagen jugemeflen werden, Dabei 
koͤwmt es nicht auf den Brad, fondern anf die Zahl der Sera: 
fe an, und damir der Characier folhr Strafen mit ihrer 
Wirkung effannt werde, if jeder derfeiben beizufügen, daß 
es die erite, zweite, oder dritte ſey, welche zur Vorgericht⸗ 
ſtellung führe. — $. 13. Die Vefuanif, Staatediener 
mie Diestplivar Strafen diefer Art zu beiegem, koͤmmt nach 
ben Beſtimmungen des folgenden Paragraphen beim fusat . 
seruen Perfonal dem Vorſtande jeder Stelle, und zwar, wo 


.r 


Werfelbe aus. mehrern Perſenen beſtehet, dem oeſamien Pi 
rectorium, gegen das höhere Perſonal aber lediglich der vor⸗ 
anfepten Amnedbehörde zu. —. 
det ‚ohne alle Formlichkeit flat. Die zweite and dritte 
erfordern worherige ſchriftliche Vernehmung der Fehlenden, 


und collegiale Berashung auf ſchriftlichen Vorttag. Wenn. 


eine collegiale Berathung nicht angeftellt werden Farin, jo 
find die Acten mit der Vernehmung an bie vorgefete Amte⸗ 
behörde einzuſchicken, welde die Strafe zu verfügen bat, 
Die dritte annÄberdies mir von dem einfchlagenden E taassı 
Diinifterium verhängt werden. — Ueber jede derſelben aſt 
eine Thriftliche Ausfertigung mit beigefügter Urfahe Dem 
Etraffäligen zuzuftellen, und bie Eimpfangs: Befcheinigung 
gu den Acten zu bringen. — $. 15. Begen jede diefer dee 


nad) $. 12, verfügten Disciplinar « Errafen If} ein in drei, 


Tagen bei der firafenden oder infinuizenden Behoͤrde anzupets 
hender, umd in acht his vierzehn Tagen bei der unmitselbar 
öberen Amtebehösde, genen von bei Königlichen Staats- 
Diiniierien ausgesangene Strafrerſiegumgen bei dem Königl. 
Etaaterathe winzureichender Risurs geflagtet. — $. 16, 
Sn Unterfuchungen wegen Dunſtverbrechen oder Vergehen 
gegen wirkliche Collegial : Vorſtaͤnde, und alle, dieſen gleich 
oder höher ſtehenden Staats-Veamte entſcheidet der ‚Könige 
iiche Staatsraih, ob der Angeſchuldigte vor Gericht geftellt 
wirden fol. — $. 17. Die Folgen der erfannsen Specials 
Unterfuhung find im Strafgeſeitzbuche ausgeſprochen. — 
4. 13. Außerdem Falle eines richterlichen Urtheils has der 
Befinitto verliehene Dienerfiand und Staudes-Gehalt ($$- 
9. 3. 4.) die umverlepliche Natyr der Dauer auf Lebenszeit. 
— $, 19. Die Dienſtleiſtung des Dieners und der. Dienſtes⸗ 
gehalt find widerguflicher Natur. 
liche Klage zu Beaminden , in Folge einer adminiftraitven Er 
wagung, oder einer organifchen Berfügung, mit Belaſſung des 
@ tondes Gehaues und Des Titels, entweder für immer miss 
gein Dinyifien, oder für eine gemiffe Zeig mittelſt Quiesci⸗ 
“ zuna benommen werden, Der alſo Entlaffene darf ſich der 
audern Zetchen feiner Staudrscloffe (der Amtskleidung) fer: 
ner nicht mehr bedienen. Wer aujescırte Diener beholt le 
dis zum Wiedereintritte in eine Amts-Verrigutung, und die 
mit dirfelben verbundenen Zeihen, — $. 20. Verſetzung 
eines Cranıödierers kann aus adminlſtrativen Räckſichten, 
ader in Folge organiſcher Einrichtungen verfügt werden, wein 
damit feine Zuroͤckſetzung in Beziehung auf die Dienftesciafle 
oder auf den ſtaͤndigen Gehalt verbunden tft. Weber Ber: 
guͤtung ber Umzugs: Koften gibt die Verordnung vom 19. 
Auguft 1827 die zu beobachtenden Normen. — $. 21. 
Der in Amtsthätigkeit fiehende Staatsdiener bleibt von der 
Ausäbung der ſtreng bürgerliben Gewerbe, won der gib 
rung einer Bank oder ähnlichen Anftalt, und von dem alıcı 
fchlieienden perfönlichen Betriebe einer Fabrik ausgefchioffen. 
Den dugern Yufttz: Polgeis und Finanz: Beamten if aufs 
fertem noch unterfagt, in feinem Amtsbezirke eine Butt; 
Realität zu erwerben. - Alle übrigen zuläßigen Priratı Perı 
haltniſſe müffen aber auch in jeder Eollifion mit den’ Verhaͤlt ⸗ 


. 


$-.14. Die erfie Strafe fin⸗· 


Sie Ednnen, ohne gericht⸗ 


4° 


— 


ten dei Amtsverrihtung weichen, rd Finnen In Pillen 
elner Verfegung feinen Srund zu einer Reclamation darbies 
hen, — F. 22, Der Staat dienet hat die Befugnif, aus 
den Staatsbienfte zu treten, und feine Quiescenz ju verlans 
gen nad) folgenden Beftimmungen: A. Der Staatsdienet kann 
gu jeder Zeit ohne alle Motivirung feine Entlafung ous dem 
taatsbienfte nehmen. Er verliehrr dm dieſem Falle dem 
Strandes» und Dienftes » Sehalt mie dem Titel und Fune⸗ 
tlons⸗ Beihen. B. Der Staatsdiener kann wegen Dienftes« 
Alters in die Qulescenz treten. Hiezu werden durch alle 
Dienftes s Lrafen volle vierzia Dienftss » Jahre erfordert, 
Zur Ergänzung des Dienfics Alters biürfen alle, unter den 
vorigen Regierungen aller Gebieths:Theile des Köntgraichen, 
und in perfdicdenen Dienftes » Elaffen znrädgelegen Sabre, 
nicht aber die Jahre der Vorbereitungs⸗Stellen gezaͤhlt wer⸗ 
den. Der nah vollendetem Dienftesalter in die Quiescenz 
sretende Staatsdiener behält den Standes » Whale mis dem 
Titel und den Bunctions : Zeichen und werliehre ten Dienſtes ⸗ 
gehalt. C. Der &roatsdiener kann weam Lebeudalters in bie 
Quiescon treten. Hiczu werden in allen Dienfies Claſſen 
fiebenzig volle Lebenejahre erfordert. Der nad vollenderen 
fiebenzig Lebensjahren in die Auiekien; tretende DStautsdiener 
behält den Gefammt. Geidgehalt, den -Titel und das Func ⸗ 
tions: Zeichen. D. Der Staatsdiener kann vor Erfüllung 
bes feſtgeſetzten Dienſtes und Lebene alters duch phyſiſche 
Gebrechlichkelt, als Folge einer Aufern, in oder aufer der 
Function erltttenen Unglückes, oder der innern Anfirenaung 
functlonsunfahig, und dadurch zur Quiescenz geeigenſchaſtet 
werden. Ein ſolcher Fall muß durch die ſtrengſten Beweiſe 
des Factums und durch die beſtimmteſten Beuguiße amtlicher 
Aerzte, und competenter Geſqaͤſtsmaͤnner hergeſtellt ſeyn. 
Bon der Natur des berneiteliten einzelnen Falles hängt jedes⸗ 
mahl die befondere Erfenntrin ab: ob der Zrastsdiener für 


immer, oder nur auf eine gewifle Zeit zu guissciren ſey? — 


$. 23. Die Vorftände und Rathe der Juſtiz-Colſegien, mit 
Einfluß der Kreis» und Stadigerichte verbieiten in ihrer 
Eigenſchaft als Richter in allen Quiescenz⸗Faͤllen im Bezuge 
des verlichenen Gefammt: Sehaltes: Landrichter, Landge⸗ 
richtsAſſeſſoren und Actuare behalten ihren firen Gelder 
halt: — F. 24. Der Staatédiener, welcher die Befugniß 
zür Dimiffion und Quiescenz auchbt, darf, im’ Beziehung 
auf finen Dienft, fid in keinem Ruͤckſtande, weder an ans 
vertrautem Staatsgute, ned an Übertraucner. Hauptarbeit 
befinden. — $. 25. Der in Folge einer adminiſtrativen 
Erwänung oder oxganiſchen Verfügung in die Quiescen; gr 
fetzte Staatsdiener bleibt verbinden‘, «der Berufurg in eine 
feiner vermahligen Dienſtes Categotie angemeffen: Nativirät, 
welche ihm entiweder proviforiic oder definittv übetragen wers 
den fan, zu felgen. — $. 26. Im Falle der Berufung 
eines Quiescenten jur proviferifchen Aetivitaͤt erhält derſelbe 
fiir die Zeit diefer proviforifihen Function den Geſammt ⸗ 
Geldge alt feiner vorigen @telle. — $. a. Im Kalle der 
Wie der einfezung eines Qmeseenten in dinedefinisive Artivirde 
tritt derfelde in den Standess und, Denſtes?⸗Wehalt der 
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neuen Stelle en, wenn ber Gefammt + Gehalt biefer neum 
Stelle ohnehin chen fo groü oder größer als beffen voriger 
Geſammt · Geldgehalt ift, Iſt der fire Geldarhalt der neuen 
Stelle geringer‘, als der in feiner vorigen Dienftes »Eategorie 
bezogene war, fo wird fowohl bei der Penfien der Wirtwe 
und Kinder, als bei feiner aflenfalls wieder eintretenden 
Auiescenz fein vormabliger Artivitärs ı Gehalt zum Grunde 
gelegt. — Hu a8. Der Staat Überuimme es, ein Pen: 
fiond · Syſtem für die hinterlaſſenen Wittwen und Waifen 
feiner Staatsdlen⸗ zu begründen, wobei nach der Verord⸗ 
nung vom 8. Juni 1807 alle aus der Dienjt » Pragmatit 
vom 1. Jänner 1305 erworbenen Rechte unverletzt erhalten 
werden follen. Bet einer etwa veränderten Einrichtung wer⸗ 
Bem die durch jenes Geſetz beſtimmten Penfione: Bezüge aus 


an Staats⸗Eintuͤnften mit ver haͤlinißmaͤßigen Beiträgen der’ " 


Staatsdlener für die Zukunft vom Staate garantiit. = 
F. 29. Alle dem Inhalte dieſes conftitmrionellen Edictes zih* 
wideriaufenden Verfügungen der Adminiftrativ« Stellen ber 
gründen als Civil: Nechts » Vertegungen eine Klage vor dem’ 
competenten Richter. Mur muß vorher die Befchwerde bei 
den einfchlagenden obern Adminiſtrativ ⸗ Behörden voraetrar 
gen, und entweder bie Gntſchließung verzögert, oder bie Abe’ 
hülfe verweigert worden ſeyn, ehe das Gericht die Klage aue 
nehmen darf München den 26. Mai 1818. 
8 | 
Zur Beglaubigurig : 
e Egid von. Kobelt, 
Konigl. Staatsrath und Genial‘ 
Secretaire. 
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— — RETTEN 
Hanau, .Zuni. Noch ſelten iſt ein Segenfiand 
in feiner Morgemzörhe mit ſo vieler Freude und-Beari- 
m... eingehen Lande, amd mir fo wieltm Seifall 
dir nahen 'und fernen Nachbaru begrüßt, und aufgenom- 
men worden, als-die mewe ſtaͤndiſche Werfaffungg wel 
che dem Koͤnigreiche Bai ru zu Thet geworden iſt. Die · 
ſes Ereigniß iſt am fo größer und bedeutender, „da 
Baiern im der Reihe dep deutſchen Staaten an Groͤße 
und Bevoölkerung der drute iſt, und bier ein Beiſpiel ger 
„geben hat, daß eben Die ‚Ausdehnung eines Staates kein 
Jomtermß für, iolche Verfaſſuugen iſt. Seht irtig bat 


man dies eiher geglaubt; nun aber bat Pater eine - 


Lehre gegeben, daß rag Schwicrigfle und Bedenklichſie 
geſchehen Idune, btethen nur Wille, Keaft und Bere 
„trauen einander die Haͤnde. Von aliem dem,. mas dar 
aus in der Folge Bioßes,. und. Er ſprießliches au That 


und Beifpiel, für dieſes jege jubelnde Fand entſteben 


werde, darüber hoffen. wir nur Gutes und Gebeihliches. 
(Hanauer 3.) 

Sranffurt, 5. Jun, Ext einigen Tagen befin⸗ 
„det fich unfer Jean Pauky gleich groß als Dichter und 


als deutſcher Mann im vollen Sinne bes Worts, In une 


„Isrer Stadt. Seine Ankunic hat einen warmen Verech⸗ 


„zer der vaterlaͤndiſchen Gefumingen und ber Mufe bed 


Sefeierten zu nachfolgeaden geilen. veronlaßt; „Jean 
Bar! in dem freten Frankfurt, 
Die frew Stadt am Maine iſt bodbialüdt: 
. Es firaplt hernteder sauf ‚ihren Guͤrtelpark 
eu Kin Dechterſtern won: etſter Größe, 
Hehr allen Gauen dee Vaterlandes! 
ie Munde jedes Deutſchen erıdur Dein Lob, 
Der fib gewidmet höherem Brifigenuß, 
ee Und den ergoͤtzze, Deiner Dichtung 
e. Tıefes Gemelith und erhabue Séeele! 
J Willtommen da Du treueſtet Bolts Genoß, 
mc DR auige feuſzetzͤbet daß Jamwpeıld . 
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Des Vaterlandes, das nach YAuffen 
i Schwer ſich begauwter bei Innenſchwaͤche. 
Dih preiſen Ale, die Deinen Sinn erfonnt, 
Der deuriches Volkihum neu zu beleben firebte 
Nach Munfde freigeftimmter Fuͤrſten, 
Die immer hören auf Fuſterlinge. 
O migen Ale, die der Gelehrtenbund 
Diit Dir vereint durch edelſten Geiftes- Drang, 
"Der hohen Monne bald geniefen: 
Gluͤcklich zu ſehen die freien Deutſcheu! 
. Dr. G. 
Dom Niederrbein, 29. Maı. Aachen wird 
died Jahr wegen der bafigen Zuſammenkunft der Monars 
hen drfierfi alänzgend werden, Die meiſten Logis find ' 
ſchon daſelbſt verſagt. Der Herr von Borgſcheid hat 


‚Tem Haus, welches der Karfer von Ruſſland bewohnen 


wird, auf Z’Monathe für 30000 Sranten vermiethet 
(Deutfche Blätter wollen von mancherlei, zum Theil jehr 
bedeutenden Entfhäbigungen und Austaufhungen wiffen, 
welche dem Monarden: Kongreß vorbehaften, aber von der 
Art ſeyn follen, daß jede fruͤhlaute Erwähnung derielben nicht 
mohl zu veranworien feyn würde, — Andere Wlätter bes 
baupeen, es werde fein allgemeiner Monarchen : Eongreb 
gehalten, fondern nut, die 3 Monarchen von Oeſterreich, Ruſſ⸗ 
land und Preußen würden eine Zufammenfunft haben. Im 
Engliſchen Minifterialblart der Courier vom. 2%. Mai lieſet 
man: „Es wird beftimmt gemeldet, : die Zuſammenkunft der 
Sonveraine von Rufland, Defterreih und Preuffen werde 
am 15 Zeprember erfolgen, cs werde cin Berelumächtigter 


«son. England und einer von Frankreich. ſich dabei einſinden 


und die Unterhandlung werde lediglich nur Die —— des 
Franzoͤſiſchen Gebieths beireffen.*) 


Bortfegungder im Oeſterreichiſchen Beob⸗ 
bachter ſtehenden Berihrigungder Bre— 
mer Zeitung (S Nr. 113.) 

„Es gibt feine Sicherheit für Deutſchland, weil die Dcı 
turations· Armee, obglelch unter dem Commando des be⸗ 
prühmten Engländers, und wäre fie auch 255,00: Warn 
„iart, 30 Milienen Menfchen micht für immer zü— 
geln tan.“ — Als ob die verbuͤndeten Höfe je dir Abe 
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ficht gehabt hätten, Erankrei durch die Occupations ⸗ 
Armee für immer gu zaͤgeln? Als ob fie die Unaus⸗ 
fuhrbarteit einer ſolchen Maßregel etwa erft aus den Ber 
rathſchlagungen jenes „Parlaments,* weldes der Bremer 
Beitungsfchreiber zufemmenbernfen möchte, „um die Lage 
ter Dlirion im Betrachtung zu ziehen,“ erlernen dürften! 
Und ale ob die Dauer des Friedens in Europa einzigund allein 
auf der ihrer Natur nad) vorübergehenden Befegung der frans 
jeiihen Gräny» Provinzen berubte! Wer, der die gegemmärs 
tige Geſtalt von Europa nicht muthwillig verkennen, nicht 
muthwillig verzeichnen will, wird jet von „neuer Gefahr,“ 
von „brohendem Unglüde,* von „allgemeinen Gefühle der 
Unficherheit® fpreben ? Wo ift der Stoff zu diefem finſtern 
Gemaͤhlde? Die Verhaͤltniſſe der ſaͤmmtlichen Staaten haben 
jum Glüuͤck der Welt die Richtung genommen, daß es viel 
fümerer geworden ift, den Frieden zu brechen, als ihr aufs 
recht zu erhalten. Diefe Wahrheit, die kein diplomatiſches 
Geheimnig ift, Die fid einem gefunden und undefangenen 
Bucke in die Wirklichkeit der Dinge von felbft darbierher, 
würde länaft die Oberhand gewonnen, längft alle eitlen Be 
forgniffe verbannt, und Zufriedenheit und Zuverficht felbft 
in fhwachen Gemäthern befeftiger haben, wenn nicht fo 
diele von denen, bie ſich Fläger und unterrichteter duͤnken, als 
das Bolt, fie täglich zu erfehlittern und zu verdunkeln fuchten. 
Gliccklicher Weiſe ift in allem, was fie beginnen, fo wenig 
Kiarkeit, Zufammenhang und Conſequenz, daf ihre einge: 


bildeten Grundfäge fi immer wieder felbft aufheben, und 


alle ihre Behauptungen ſich mwechfelfeitig gerfiähren. Der 
"vorliegende Ariikel fängt mie einer phantaftifhen Schilderung 
großer erfahren an; man follte glauben, 300,000 Mann 
ffuͤnden ſchlagfertig an. der franzöfifchen Gränze, und ermars 
"geten nur das Signaf zum Aufbruch. Gleich darauf gewinnt 
alles ein verändertes Anfıhen. Jetzt Wi es „Höhft gleide 
guͤltig, ob in Ftankreich ein Tugend unruhiger Köpfe mehr 
'nder weniger find;* Franfreih wird „die Luft zum Kampfe 
wohl vergeben, — wenn nur ein fiherer Bunb der 
Beutfhen Streitkräfte, wenn nur eine deutſche Eidges 
woftenfchaft zu herfen waͤre.“ Ein felher Bund, der, wie 
bier anedrüdtich jugefiauden wird, allen Gefahren ein Ziel 
Sagen würde, gehört unten die frommen aber eiteln Wuͤnſche, 
derem Erfuͤlung nicht gehofft werben darf? Und dich wird 
sefchrieben in einem Augenblid, wo Deutſchland den ernften 
Willen feiner Fürfien, eine gemeinfame Witlierir: Ver faſſung 
ein kraſtvolles Vertheidigung ſyſtem zu ſtiften, durch, hie ſeier⸗ 
uchſten Beſchlüſſe verbürgt ſieht, mo die Grundlagen dieſes 
Eyſtems, unter lauten Beifall aller wahren Freunde des Va⸗ 
erlondes, einftimmig angenemmen werden, wo von atien 
@eiten fachkundige Männer zufammentreten, um das wide 
tige Merk zu bearbeiten und zu vollenden ? Dies alles wäre 
wur „ein Epinngewebe der Diplomaten, welches das erſte 
frangoͤſtſche Bayonett zerreißgen würde?* Wenn es nicht beſ⸗ 
Fr um Deutſchland Behr, Bann bleibt freilich nichts 
übrig, als ſich mach einem neuen Mapoleam umyufchen, 
ben, ohne die Formlichteiten diplomatiſchet Berathuugen, 


gieruugen vorgebeugt werden mird, 


Eonferiptlonss Derrste- mit dem VBaponett zu ſchreiben, und 
Kriegemittel mit dem Degen in der Zauft ‚ufammen zu trel⸗ 
ben verſtaͤnde. 

Eine Eidgenoffenfhaft kann und darf der deutſche 
Bund fo wenig im milisalrifcher als poliifcher Rückfiche wer» 
ben. Eine Eidgenofierfchaft ſetzt republikaniſche Farmer 
voraus; der deutſche Bund aber ift ein Verein menardifcher 
©taaten, und wenn auch einige der chemahligen Reichs⸗ 
ſtaͤdte in dieſem Verein ihre Etelle gefunden haben, fo Ans 
dert dieſer Umſtand im Charakter des Ganzen doch nichts 
und die, welche in diefen Heinen Freiſtaaten das Regiment 
führen, keunen die wahre Lege der Dinge und ihr eigenes 
Intereſſe viel zu gut, um, wenn fie auch die Macht daju 
hätten, Deutſchland tepublikaniſuen zu wollen. (Fortf. folge ) 

Dreuffen 

Königsberg, 28. Mat. Mufflande erhabener 
Kalfer, fein hochherziges Volk, fein tapferes Heer haben 
einen geoßiu Verluſt erlitten. Der meife, menfchen 


. freundliche und tapfere Genenat» Feldmarſchall, Fuͤrſt 
Barklay de Toly, iffnicht mehr! Bereits feit mehreren 


Tagen ward ber verehrte Held auf der beabfichtigtem 
Reife nach einem ausländıfchen Bede bier ermarter. Die 
Kraͤnklichteit des Fuͤrſten geſtattete nur kurze Tagereiſen; 
doch anch die ſen erlag der durch die Beſchwerden des Krie 
ges und durch mehrere Wunden geſchwaͤchte Körrer. Am 
25ften Mai endigte der edle Fuͤrſt, eine Meile dlesſeius 
Inſterburg, fein thatenreiches Leben. 
Grofbritrtanienm. 

London, 29. Mat.g Der Herjeg und die Kerjes 
gin von Kambridge und Ge, Durchlaucht der Fündgraf 
Friedrich von ‚Seen, Vater der Herzogin, trafen om 
26ten d. hier ein und wurden Mit dem lautefien Jubel dee 
Bolked empfangen. 

Aus den Aeußerungen ter im beſten Rufe firhenden 
Jour nale kann man ſchließßen, daß den neuen Kriegen In 
Ansrifa, deren Ausbruch als fehr nahe angrklndige war, 
duch mechfelfeitige Mißigung der dabei betheiligten Neo 
Der miniferielle 
Eo.ırter ſagt: „Jenſeits ber Meere, wie auf dem feſten 
Lande, zeigen ſich nur friedliche Geſinnungen, und 
dieſe werden auch. ſelbſt bei den Beſchlüſſen der Ameri⸗ 
aniſchan Regierung, die Oberhand behalten.“ — Dieſt 
legten Worte, die man: richt wohl für zufällig hingewor⸗ 
fen halten kaun, läffen vermuthen, daß der Kriegsfturm, 
ber in jenem Meltrheile dem Ausbruch nahe war, durch 
Mittel, bie das Publıfum noch nicht kenut, beſchwichtigt 
fepn. werde. Es ıf fehr merkwürdig, daß: pu derſelban 
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Belt da die engfifchen Wriniftertätblätter ganz nach dem 
Wunſchen der Freunde des Friedens ſich dußern, auch 
ber Madrider Hof gleiche friedliche Geſinnungen zeigt. 
Nicht genug, daß der Spaniſche Miniſter der auswaͤrtt⸗ 
‚geniugelegeniheiten ben in Cadix verhaftet gemefenen vor 
wehligen Conſul der verrinigten Staaten ven Dordamer 
rita, Herrn Mead, in Freiheit geſetzt hat, fordern Don 
Pijaro Hat auch ausdruͤcklich erklärt, der König, fein 
Herr, habe mit Bedauern bemerfr, daß die Gefangenſchaft 
bes Herra Meade den Unterhandhungen zwiſchen Spanien 
"uud bem vereinigten Staaten hinderlich feyn koͤmte. So 
wird alfo die Hoffnung derjenigen fcheitern, welche ſchon 
Spanien in einen neuen Krieg verwickelt fahen, und 
diefe Macht wird alle ihre Kräfte ungerbeilt zur Wieder⸗ 
berfiellung der Ordnung im feinem Amerikaniſchen Befij- 
jungen verwenden. 

Schr viele begüterte Spanier, welche vormahle in 
Merito anjäßig waren, haben iffdortiges Eigeüthum im 
@ilber verwandelt, und fird nad England und vom bier 
mad dem füdlichen Frankreich gegangen, um dort von ih⸗ 
zen Renten zu leben. Die Ordnung der Dinge in Mexi⸗ 
fo ift nur menig wieder hergeſtellt, und überall hört 
man von Mäubrreien oder Exceſſen zuͤgelloſer Banden 
won Unzufriebenem. 

Mir haben Amerifanifhe Zeitungen sie jum 25, 
Mprit erbolten. _ Ein Arritel aus Neu⸗Orleans gibt ei- 
mige uwfläntiihe Berichte über den von franzdffcher 

Fluͤchtlingen gefchmiebeten Plan, fib in der Proving 
Texas und dem amfoßenden Lande niederzulafken. Man 
Hat eine Subſcription zur Beflreitung der zufälligen 
Ausgaben eroͤffnet, welche vorzuͤglich von Joſe ph Bona⸗ 
parte, den Generalen Girard, Groudy, B. Lallemaud 
und andern unterzeichnet wurde. Dirfer letztere hat an 
ben Herausgeber der Zeitimg von kuiſtanag nachſtehende 
Note einge ſchickt. — „Die am den. Niern des Trinidod 
„dereinigten Franzoſen, haben feinen andern Zweck, als 
ſich fruchtbate Ländereien an einer Stelle ausjufuchen, 
„two fie fich leicht Arbeiter und: Vieh verfchaffen koͤnnen. 
Sie ſuchen die Woriheife, welche ein fruchtbarer Boden 

‚„ihdiigen und arbeitſanien Menſchen darbiethen fann ? 
„fie Haben keinen andern Wunſch,, als denſelben zw be⸗ 
„bauen, und dabei die zum Gedeißen. ihres Anftalt nd, 

„tbige Ruhe su genießen. Sie haben mit jenen Verbindun ⸗ 
„sen, welche in ber Nachbarſchaſt ſtatt hatten, nichte ge⸗ 
„mein, und — nie damu ae, Eorfarem 


„auspmrilften, noch Schleichhandel, ober Tonfl ein Ge 

„toerbe zu treiben, welches fie für irgend eimjBolf um 
"‚Begenflande von Beforgniß machen Fdunte. Die Bir 
nung von Purfiana fuͤgt · dieſem Schreiben hinzu: „Ce 
freut und, daß der Zweck, dem ſich die Verbannten 
vorfegen, friedlich iſ. Sie geben die Abſicht zu erken 
wen, ih an dem Trinidad niederzulaſſen; allein wiſſen 
fie nicht, daß die vereinten @raaten bdeffen beide life 
in Anfpruch nehmen ? Haben fie die Erlaubniß des Praͤ⸗ 
fiventen erhalten, und menu fie die ſelde nicht. haben, wife 
fen fie mie, daß dag Geſetz ihn emmädgtigt, fie mit der 
Gewalt der Waffen zu vertreiben? Wozu überdies fo 
große Borräche von Kriegsbeduͤrfniſſen Wenn mir 
nicht falſch unterrichten find, fo hat der Einfender obigen 
Schreibens dor einigen Tagen in ein Vorrathshauß auf‘ 
der andern Seite des Fluſſes 30’ Faͤßchen Pulver untere 
bringen laſſen, und wahrſcheinlich find® noch audere Au⸗ 
jeigen von Kriegsdorbeteitungen vorhanden, die wir nicht 
erfaheen haben. Wir wuͤrden nie bie Feder gegen einem 
vernünftigen Dan zur Verbeſſerung der Bagerbrover und 
ungluͤcklicher Verbanntenw ergreifen; allein wir glauben. 
daß die Natur ihres Unternehmens felbft Achſtehendes 
Re ſultat herbeiführen muß, entweder fie werden vom dem 
Epaniern angegriffen und im Stuͤcke gehauen, ober, menm 
fie fie befiegen, zur Eroberung von Merifo mit fortgerif- 
fen. In beiden Faͤllen wird vier Blwe.dergoffen ımd ber 
Ausgang kann fiir die vereinten. ———— von gar keinenn 
Vortheil feyn.“ 

© t. Siainsoe (Hayrfh) 

Der im des verftorbenen Pettonsftelle getre teue neue 
Präfident erlles bei feinem Regirrungs ·Antritt nachſte . 
hende — —— an das Volf wu bie 
Armee: 

»„Jobauw peter Bonyer, Pröfdenr von Hayık. 
Witlrger! Alegander Petien iſt wihemehr!. Wir haben 
in dieſem umgergleichlichen Chef unſern Vater, unferm 
Wohlthaͤter verlohren. Mirkürger! Hayri, if daß 
Wert eurer Hände, bie Frucht eurcd Muths, und die 
Oräte, wo Freiheit und Buͤrgerrechte in: der größtem 
Bokommenheir herrfhen. Wollen: wir-diefar unfdjäg- 
baren Wohlthaten enriagem und und Buch Widerwaͤrrig⸗ 
keiten mederſchlagen laffen ? Vielmehr müͤſſen ſſer unferm 
Mutdibekben! Paßeams, Mitbürger! einen: Kreis mim 
ben: Baum der Freiheit Schließen, une: melde wie 
uſche unſers derewigten Vorkchers zubs. Laßt und, wu 
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4 ſeyn muß, ein· Voll von Helden, laßt uns eintraͤchtig 
Jeyn, und wir find unäbernintlih. Ich werde das Bei ⸗ 
fprel des Muths gebeu. Bei der auf mich ‚gefallenen 
Mahl bin lich nicht, mehr die bisherige Perſon; ich bin 
drr Mann dei Stans. Bedreckt ‚mich, Mitbuͤrger! 
mit eurem Schllde und hebt wir bei wirMarh nad, That. 
Ron allem demjenigen,iwascmein erlauchter Dongäuger 
«ingerichtet bat, fann umd muß nichts verändert werten. 
Giebe der Himmel) daß-ich nie Verbrechen zu beitrafen 
habe; dies wuͤt de meinem Herzen das ſchwerzlichſte Opſer 
f. yn ꝛxc. Es lebe Dye Neprblik! Es leben bie Sechte dee 


Melle und die Unabhaͤngigleit von Hoptrd Gegeben im, 


Matienat» Palla ſt zu Port-au Brivceam siDpril 1818, 
sm 1 stem’ Fahre der Inobhänsugkrit non Dayını ' 
Diänemare. 
Kopenhagen, 5. War. Eocben verbreiten ſich 
Sie Nachricht,’ daß can,nrrrücdter Menfch heute bei der 
achnöpnlichen taͤglichen Morgen Audienz den gluͤcklicher 
Abe iſe mißluuge nen Borfuch.gewant babe, Er; Mojefiät 
bon Sn, *aftich anzujalen: _ Aus ben bei ibm. gefun— 
Deinen Suftrumenten , und ſeinen Ausſagen 
Bazh, vermubet mani, daß drive Tann ein Barbier ſey. 
Di Umgebungen iu lies haben. Allerhöchſtdenſclben 
fa on diters dringeud gebethtu, icht Zedermann ehne 
Unterkaß vor ſich zu laſſen, allein Se. Möejeſtaͤt hegen 
die Zuverſicht, da Sir bei dem auftichtigen Wehlwollen 
für-Stden, ober ſich Ihnen nähert; Nichts; zu beiorgen 
hoben, und daß Jr Leben, mern vom Zufall die Rede 
in, durch keine Vorſicht gegen Gefähren bejelügt wer— 
tem foͤnne. Sie wünichen und beſtehen darauf, im eig 
air Perſon zu ſehru und ju beren, und bedurd ſelbſt' den 
Acheina·u befeitigen, ‚cl waͤren Sie ter Furcht und 
ken Mißtrauen jugänglit, welche unire Exiſtenpe nur 


‚seabiticen, niemahls aber mit wahrhaft menicherfreunds, 


dichen Geſinnungen vertränlich, find. Dies iſt icdion, wer 
Brise oderswierte Auftritt Ähnischer Urt, der Er. Mojr- 
fit wererfahren uf, ohne mit eruſtlichen Folgen verbun⸗ 
‚den zu ſeya. \ dan ., 
Su ver Nackt vom, z. anfden a. Mar wurde in bem 
Hauhe Des ſchwediſchen General · Conſuls Bram im mer 
Einbruch verbundener Raub veruͤbt, der an Dreiſtigken 
meanıeinag Gleichen aufzuweiſen hat. Es wurde naͤhmlich 
eine mit eiſernes Schrauben au dem Boden befeſtigte dw 
frgne- Geldcaſſe von anderhalb, Een: im der Länge, und 


weinen Elle in der Hoͤhe und in ber Breuazberen Gewicht 


ſechs WS acht Menſchen erforderte, um fie bon der 


u 


Stefle zit bringen , aus dem Cemtoir meggefrangn ;. date 
in befand fih an Keihsbanfetteln, Gold» und :lber 
muͤnzen, Geſchmeide, Wechſeln wid Staafs papieren 
‚ein Werth von mehr als 100, 00 o Reichsbankthalern. Die 
Zuberſicht der durch. ein Fenſter eiugedrungenen Diche 
ging ſo weit, daß ſie ihren Raub durch das Hauschor kort 
ſchafften. Indeſſen scheint die Zeit bis zum Anbruche des Ta⸗ 
ges viel zu kurz geweſen zu ſeyn, um die Kiſte auf ein Schiff 
zu bringen und davon zu fegeln und fie wurde am 4. 


Moigens unerbrochen in ber Naͤhe des Haußes auf einem 


„Üben, , zu Steinmetz- Arbeiten beſtiamten Plage, in die 
Erde eingeſenkt und mit Steinen, bedeckt j. wieder acfups 
ben, ohne daß,.der ‚Befiger .eınen ‚andern. Verluſt 
‚erlitten bat," als die Auslagen für die ing Werk griegicn 
Beranftaltungen jur Emdeckung ber Kıfle, und die Serie 
verheißene Belohnung von 1000 Thalertn. 

Ein ayterer hier vor Kurzem Statt gefundener Vor⸗ 
gang gehoͤrt ſicherlichzugter die ſeltenſten meuſchlichen Ers- 
eigniſſe. In tiere Techwermuth verſunken fiürzte ſich 
ein junger Diann ‚von guter Herkunft, aus dem druten 
E:odwerke auf die Straße, um feinem Leben cin Eude 
zu mäcen, Ungeachtet der betraͤchtlichen Sche, zus wel⸗ 
der er fit, den Kopf voran, hetabſchleuberte, ſiel er 
doch fo gluͤcklich auf die Straße, daß er ſich nicht im als 
lerasringfien verlegt batte, und cbne ale fremde Huͤlfe 
auffiehen und ſich nach friner Wehnung beachen founte, 
Er verfpärte blos einige leichte Sdmerjen an ven Huͤſten, 
und befinder fich jo wohl, daß die Ylerste cine heilſame 
‚Veränderung für feinen koͤrderlichen Zufand und für fine 

‚Gemürhsbeic. ffenbeit. hoffen. 
* Bu Ernirung dev. binterbtiebenen Erben Johann Chris 
sopb Thämers, Einmohners in dem anher - aehöriacn 
„Dorf Neuſtadt, welcher berzits zu Anfange deg,fiebenjährte 
„gen Krizges Kid) von dort eniferner.bat, ohne feitdem einige 
Nachricht von fi ju geben, ift mie Erfaffung der Edictalien 
zu verfahren nersfen. In Denen elihier ih-Ioen’judich umd 
an ben Gerichteſtellen⸗· zu Leipzig, Chemnitz, Freiberq, Bgi⸗ 
reuth und Naumburg: ‚angeid,lagenen Patenten iſi der agıie 
Oetober d. J. zum Angeben., Liquidiren, und Vefceinza'n 
„der Anfprüche, der 19. Nobember ai. curr. ju In otulqzidn 
„und Verſendung der Actın nach rtatlichem Erkenntniſte, 
und endlich der 31. December ojusd. ar tu Publtication das 
einzuhotenden.Cotationenvrhelo tetminlich anberaumer, -wels 
hrs alles, in Gewat beit der gefegliden Borihrifgen, anch 
hierd urch öffentlich bekaunt zemacht wird. Schloß Miukirs 
‚eu in Sacıjen am 15. Dat 1815. 
RR * —ö —— 
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> en e ſ 1 Ianb, 

Svetz MY ır. "Junt, Ihro Durchlaucht die 
Frau Herzogin won Curland nebſt Gefolge, kam gefterm 
auf Ihrer Reife. yon Eurland nad Parie, dahier im 
Bafthofe zum geldenen Anfee an, und fegte, nadı ein ⸗ 


genommenen Mittagmaft ihre Reiſe Über Frankfurt wei« 


ter fort. 

Düffeldorf, ao. Mai. 
en nachſteheude Anzeige: 

„Wir haben in) dem fie bereits bie Gefdicte und 
3 unſerer Gefangennehmung in Wictgenſtein 
auseinander geſetzt und mir haben dem Publicum vberſpro⸗ 
then, ſobald ein Urtheil erſcheinen wuͤrde, ſolches ſogleich 
offentlich zu machen. Dieſes Urtheil d. d. 30. Decem ⸗ 
ber 1837 iſt und am sten d. M, eıöffnet worden. Es 
ſpricht mich ;" don Minıfkr vom Shrerfihmatin, bon der 
Anfsülriätng, 1) etnes geſetzwidtigen Eige dauxte und 


Die biefigen Zeitungen 


deſetzwidrig an mih schägmener und In meinen Nutzen 


Hermendeter Gelder, 2) dei Mifbrauchs des Robmens 
©. Majeſtaͤt des Königs und hoher Staatsbehoͤrden, 
3): uns beide von der Nnichuldigung’erregter Unruhen 
‚Inder Graffchaft Wirrgenftein und € röhrung der oͤffentll⸗ 
her Hape und Siherhkig,, gang frei. ' Es erkennt 4) Daß 
wir. ald, rein unbeicheltene Dduner überafl in den dieten 
. sejgeinen, da ich, ‚der Miniſter pon Kreiſchmann, ruͤck⸗ 
fihrlich meiner fruͤhern Verwicklungen in die Herzoglich 
Ceburgiſchen Angelegenheiten, mich chrenvell ausgewie⸗ 
fen habe, daß 5) ich, Ber Dr. Köll⸗, von dem Fürften 
or Wittgruſtetn, auf den Erund der Preuſſiſchen Verfaf- 
ſeing / und Geſetze, Für die Grafſchaft Wittgenſtein rechts 
maͤßig als fürflicher Policei Director angefteih worden bin; 
ed: nimmt uns abre auch; nachdem der Färf von Mitt 
genſtein in eine Geldbuße: genommen worden ift, wegen 
unferer angeblichen Thriinahme an der Ausdbung landes⸗ 
Gerrlicher veräufferbicher Befugniſſe und dabei veruͤb⸗ 
der. Gewalt, welche· der Fuͤrſt von Wirgenflein begangen 
Hhaben goll; iin sine, Geltbuße mom we (pertin-3 000 Bl,:und 
900 H.NH Es iſt uns Überlofien, gegen ben Ober 


VNxo. LS. 


3 eit u ne 


«2. Juni van 





Praͤſidenten von Vinke wegen der ung gemachten fränfenden 
Befchuldigung wow renolurionären Planen, unſere Rechte 
geltend zu machen. Auf ben Grund ber vorhandenen 
Urkunden und derer,‘ welche wir befigen, glauben wie 
in der zweiten Inſtanz vollſtaͤndig nachweiſen zw koͤnnen, 
daß uns mit Nechtsbeftand auch die Anſchuldigung an der 
Theiluabme einer unerlaubten Selbſthuͤlfe und der 
Anmaßung Tanbesherrliher Befugnife, nice gemacht 
werden fann, Unfere urfuntlihe Vertheidigung werben 
wie ım einer beſondern Schrift dem Publicum mitrbeilen, 
eben fo das Defi ntetn ‚Erkeaniniß; Düffeveif, den 
9. Mai 1818. 
von Kretfhmann. Koͤlle. 

Vom Main, 9. Juni. Beim deutſchen Sun⸗ 

destage ſind, mac Sffenslichen Blättern, neuerdings 


- wieder einige wichtige . Bitrfchriften eingereicht worden, 
als’) um voͤllig freien - Dandelsvertöhr pwiſchen ben 


deulſchen Quäresflsaten; 2) um freie Schiffahrt auf 
allen deutſchen Fluͤſſen; 3) um (jedoch nicht vom Aus—⸗ 

land theuer erfauften, fondern durch deutſche Kraft ſelbſt 
gewaͤhrten) Schutz des deutichen Erchandeld gegen See⸗ 

rduber aller Mr; 4) um volfommene -Preßfreibeit und 

Abſchoffung der Cenſur durch ganz Deutſchland, auch file 

die Zeitung: a uhd periodifchen Schriften, und um Auf⸗ 

ſtellung eiunes allgemeinen Grfege® gegen den Mißbrauch 

der Preſſe. 

Wie man aus guter Quelle in Erfahrung bringt, Gar 
ben zwei der vornehmften, durch Liberalilät der Seſin⸗ 
nungen ausgezeichnete, deuriche Maͤchte, in Frankfurt 
a. M. eine Acuſſerung durch ihre reſpective Geſanb⸗ 
ten am deutſchen Bundestage dahin abgeben laſſen, daß 
e6, um bie Einmiſchung fremder Mäachte in deuſche 
Angelegenheiten überfidifia zu machen, vermieten werben 
muͤſſe, die Angelenenbritterm ſtphaͤliſchen Domainerkiufer 
in Kurheſſen zur Entſcheidung des europdiicden Congreſſes 
ji Aachen. gelangen. zu laſſen, und deher unumgäͤnglich 


wothwendig ſey, daß die deutſche Buutesurrianmlung 


fich damit befaffe, dieſen Gegenfland noch vor Zufaumen« j 
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Aunft der Monarchen am Mheine jur Erledigung zu brin ⸗ 
gen, und ju einem erwuͤnſchten Ziele zu führen. Diefe 
Nachricht wird alle deurfche Herzen mit Freude erfüllen, 


Gortfegungbder im Deſterreichtſchen Bode 
achter ſteheuden Berichtigung ber dirk 
mer Zeitung (& Nr. 113. und 114.) 


Der weite Abſchntt des Artikels iſt ausſchlief end und mih ⸗ 
mentlich gegen Defterreich gerichtet. Er iſt nicht bloß im. 
geſellſchaftlichen oder moraliſchen Siune des Wottes, ſondern 
in beſter Form Rechtene geſprochen, ein Libell, und wie fchr 
auch die Meinungen über, die Graͤnzen der Prefifreibeir in 
Dewefdfand detheilt fepn mögen, würde ſich doch ſchwere 
lich ein Tribunal finden, das den Verfaffer, wenn der beleb⸗ 
diate Theil cs feiner Würde gemäß bielte, "Genugrhuung zu 
fordern, nicht zu einer nahnihaften Strafe, verurtheilte, 
Wir treten indeſſen hier weder. als Öffentliche-Anfläger, noch 
als Vertheidiger der oſterreichiſchen Regierung auf, die eıner 
Vertheidigung gegen fo ohnmachtige Anariffe nicht bedarf. 
Der Zweck der aeammärtigen Bemerkungen erfordere aber, 
daß wir onfere Lefer mit einigen Hauptitellen diefer Diatribe 
bekannt ma.ben, die zugleich das, was wir daven- geſagt ha⸗ 
Ben, rechtfertigen. Der öfterreichifche Adel bilder bet nun 
Kich eine „Dligarhie. Hierin biegt der S:chläffel zur Er⸗ 
„tlärung der drei. Rathſel, warum DOefterreid bie 
„unglödlichen Feldjüge und Jahre ertragen ken: ie, - war 
„rum'es bie Hand nicht wieder ausſtreckte nach der Kalſerkro⸗ 
wRe,.öder wenigen: nach dein Parromar über E hd: Deutſch ⸗ 
„land, und warum es lieber Venedig als Brfigungen,am 
„Dr vohsle gewollt hat. _ Die. Dligerchiern- ertragen die 
„Ungläd fälle admirablement bien, u. f. m.“ Die ver 
meinten Raͤthſel fi-d für die MWeritändigen langſt geloͤſt. 
Durch Standhaftigkeit in böfen, und Sleſchmuth in beſſeren 
Sagen, durch einen immer tefonnenen, nie furchtfamen und 
nie verwegenen, nie trägen and nie unge ſtimmen Gang, wor 
allem aber durch ungerfiöhrbare Eintracht zutihen Fark ud 
Bölisen, und durch eine vielleicht in keinen menard.f ven 
Sigate gidßere Eniferniheit von der Dligathie, war Des 
Kerceich ſtart genug, eine lance Reihe von Imgiücdse 
Fällen zu wagen. Nadh Vortheilen zu fireden, bir o ne eine 
abfolute Ikmfehrung aller Dinge, wicht mehr: mis Kraft und 
Ruhm behaupser werden konnten — war «€ zu weile, und 
nad) ſolchen zu verlangen, worauf es feinen Anſprtach hatte, 
zu gerecht Wer om bier einfaden Erklärung ‚nicht 

erug heat; der mag din Aufſchluß im Niche der Fatein 
hen. Die in dem Bremer Artikel jur Scha oeftelke, 
RK, wis Jedermann weis; aus dem -Marufeript von Ei 
Helena peborat; und dem Madrfchreiter ift der Unſall 
degegnet, aus Diefer, bei aller ihrer böüfen Zenden,, an 
Karten und firsreichen Getanken nicht armen Schrift, aeras 
be den abaifhhmadteften heraus zu areifen. Bonaparte, 
der von der Verfaſſung fremder Staaten oft die verkehrteſten 
Vorſtellungen hatie, un» der überhaupt nur das kannte, was 


‘ 


vr ſelbſt Herworzubringen wußte, mochte ſich aus eigenen cher⸗ 
flaͤch liden Beebachtungen, oder aus mißverfianbenen Aeufe⸗ 
rungen anderer,dies ſad erlich⸗ Phantom einer im Oeſter⸗ 
reich regierenden Dligarchte geſchaffen haben. Ihm mochte 
ein ſolcher Mißgriff verziehen werden; ein Deutfcher. aber, 
der fich anmaßt, der oͤſterreichiſchen Regierung gu ger 
ben, follte wentgftens wiffen, was Defterreich nichs if, wenn 
er. auch nicht Zeit oder Gelegenheit hatte, zu erfahren, was 


es ift. Weiter heißer „Manta uWeſen von 


„Weſten ber die Importatton einer moraliſchen 


„Def; mar fuͤrchtet ſie miehr als die levantiſche; denn 


„bie oſterreichtſchen Völter ſollen immerdat in Unmündig 
mteit erhalten werden,“ Ueber Die Exiſtenz diefer morau⸗ 
fhen Pet, welen nr mie der Bremer Zeitung nid kech⸗ 
ten; was wir miitiG’Änsigheit ſagen Könten, iſt, daß man in 
Defterreich feine öurds kenne Die Maſſe unferer WS 
ker iſt geſund, und fremdestrantheitsftoffe haften an ihr nicht. 
Mir der „AImportatibu“ dieſer Waare hat es keine große 
Mai; die, welche Dandel damit treiben hödten, 'verfichen 
ſich ars einmahl Puf das Gefchaͤft, ihre Ungefchiettictele 
ſchrecht ſelbſt die Sicchaber zutüͤck. Wenn ⸗die Unmänkige 
keit der oſterreichtſa en Wölker darin beſteht, daß ſte an dem 
„Deangen und Freiben,® welches in anderen Laͤndern 
Siatt finden ſoll, nicht Theil, nehmen, ſo fragt ſich vor aller 
Dingen, was woehl der eigentliche Exund diefer Zurückhal⸗ 
rung ſeyn mag. Mie, wenn die öſterreichiſchen Voller ber 


Meinung wären, daß die aͤchte Freiheit und der wahr: Wohl⸗ 


ſtand Der Mationen mir biefer. oder jener polittfchenorm wide 
norhwendig zufonimenhängen. - Wie, wenn fie erſt abwarten 
wollen, was aus jenem bebentlichen „Drängen und Treiben“ 
hervorgehen wird? Wie, wenu die fchalen und ermüdenden 
Declamationen einer gewiſſen Claſſe von Schriſiſtellern fie 
eher abgefchrerft ale angezogen hatten? —Die öoͤſterreichi⸗ 
fh? Regierung legt dem natürlichen Gauge der Dinge, and 
ber Entwickelung des Geiſtes fein Hinderniß in den Weg. 
Colt he etwa ihren Völkern 4 tlich eine ardßere Em⸗ 
pfänglichkeit für jeden fremden 2. m, für jedes Weltverbeſ⸗ 
ſeres eitle Träumereien beibtingen ? Sol ſie etwa felbft daran 
arbeiten, daß an die Stelle ber Zufriedenheit mir ihreme ge⸗ 


. genwärtigen Zufta de eine wilde Sehuſucht nach Menerums 


gen weie? (Die Fortſfetzung : folgt) 
Ehmweiz;. 
Berichte über die-Jeſuiten im Wallis, melde dor 
ein paar -Monaiven in oͤffrutlichen Blättern gele ſen wur⸗ 
den, :hahen; deu Buchef ſewohl ale den Staatsrath fin 
Suien: zu Kundmachungen "veranlaßt, Die den höhen 
Werth beurtenden, melde beide auf jeue Ordens maͤnner 
bogen: „Den hochwuͤrd ige Biſchof Auguſt in Sulpiz Ben 
Ruffinen bezeug unterm 2, Mal. „Daß die ehrwuͤrdi⸗ 
gen Vaͤter ver Geſellſchaft Jeſu ſeit dem Zeitpuncte, in 
weichem: fie, zur z Unte weifung-der Jugend in dieſes Land 
decuſen wis den, ſich dieſem gege been Auftrage mit un⸗ 
pettinr. ME rn we ſavo 9 


N ww 
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dumidetem Eifer, mis moͤglichſter Sanftwuth und Sche · 
wung und mit dem beſten Erfolg , ſowohl für die Wiſſen⸗ 
ſchaften ale die Moralitaͤt, gewidmet haben, fo zwar, 
daß fie die Erwartungen der geiftlichen und weltlichen Ber 
Herden im volleſteu Maße erfülten:. Gedachte mohlehr- 
wuͤrdige Bäter haben auch in ihren Miſſionen, ga denen fie 
hier und dort in dieſer Diszefe berufen wurden, durch 
-feenbafte Vorſtelung der ewigen Wahrheiten, welche 
unſere heilige Religion darbiethet, eine auffallende Der 
beſſerung der Oitten bewirkt, und ſich dadurch, ‚fo wie 
aurch ihren ungeheuchelten und uneigennügigeu —*27— 
eifer und befanate Gottesfurcht, die allgemeine Hochach⸗ 
tung und Liehe erworben.“ Ju ‚dem vom Staatsra 
unterm 4. Mai ausgeftellten Zeugniß heißt es unter ar 
bern; „Der Staatsrath muß pflichtmaͤßig betheuern: baß 
ber Canton mit.diefen neuen kehrern vollfommen jufries 
ben iſt, und daß fi fie die Fortdauer des ihnen geichensten 
Butraueng verdienen.“ 
@ro6hrittanten 

Eondon, 29 Mai. Unter dem, läherlichen Ges 

‚zilchtem, die täglich erfonnen werden uud denen man. durch 


das Schwanken unferer Fonds und die täglich zunehmen · 


- de Macht ter vereinigten Staaten Blauben zu verfhaf- 
fen ſucht, bemerkt man leider auch die Bemühungen ges 
wiffer Leute, einen Bruch jwifchen England und ben vers 
einigtem Staaten ale unvermeidlich darzuſtellen. Aus der 
‚Stoßen Erwaͤhmmg emes-folden Gerüche zeigt ſich ſchon 
daß es abſurd iſt. Die vereimaten Staaten finkmicht 


in der Lage, daß fie Krieg wuͤnſchen fönunten, und Große . 


krittanien wird in dem Augeublick da es zum: jweitenmaßt 
dem ri flen Lande Frieden verſchafft bat, micht die durch 
Verträge übernommenen Verbindlichkeiten verlegen. Es 
iR Beiannt, mit welder firengen Gewiffenhaftigfeit wir 
folte Berbinblichfeiten erfühten, uno vas fand, wel. 
ches in den legivergangenen 25 Jahren bag Unglüd und 
die Tugend gaſtfreundſchaſilich aufnahm, wird ber 
Welt fein Beiſpiel des Angriffs geben. 
Brantreid. 
Paris, 3. Jant, 
d. nach Er. Eleu verfügen und einen Theil der ſchoͤnen 
Jahreszeu daſelbſt zubringen. — Als vor einigen Tar 
gen Ford Wellingtons Wägen hier anfamen, wurde zu 
voreilig gemeldet, er ſelbſt ſey hier angerommen; er if 
aber erſt geſtern Aben o«Uum 7 Uhr eingetroffen, 
Lu. gap nicht jeisene Erwachen einer Scheintoden 
nud ihr bald dacauf, vielleicht wegen verlaͤumter Huͤffe, 


u. 


‚Der König wird .o am 18. 


wii «sfalstes- Hinfiheiden, war einige Tage das 
Hauptge ſpraͤch in der —— und wurde fe abentheuer⸗ 
lich erzäplt, daß mancher Zuhörer dabei ſchauderte und 
fi freuzte.. Die Frau eined Lieferanten, Duvrard, voW. ;; 
einer ioͤdlichen Kraufpeit (Echade „ daß fie nicht genannt. 
in) befallen, wurde für tod gehalten. Alle Eynitomen, bed 


Hinſcheidens waren vorhanden; Pie Bewegung und das 


Athewhehlen hatten aufgehört, und man glahbte, (den 
Zeichen der Faͤulniß zu.bemerfen, Man trifft Anftalten 
jur Beerdigung , aber in dem Augenblid da man die dr 
de in das keichentuch einwickeln will, macht fie eine Ve⸗ 
wegung, „die Augen oͤffnen ſich, die Lippen fangen an 
ſich zu regen und die Tode ſpricht: „Was if das? Wo 
bin ich? Weher komm ich?“ — —æe—— ellen 
ihr beizufichen, aber fie ruft ihnen gu: „Eure Bermshutir 
gen find vergebens, ich bin tod, —*8 tod und nichts 
fann mich mehr ing Leben zurüczufen. Man rufe 
feinen Arzt, ex wuͤrde nicht beifen, koͤnnen. Ein⸗ air 
widenfiehliche Machy ‚bat wich au hen Dirt’ gefeffelt; 
mohes ıch fomme, - Ich weis nice. was Ih gejeben bar 
be ⸗ ich taun⸗ es wicht beſchreiben; aber ich wi⸗ dahbble 
es Euch, ich bin tod. Ich will die wenigen Smnten 
die mir bergaͤnnt find, nur dazu benugen, meine Kınber 
wu. ſeben.“ — Man brachte ihre Kinder und fie beſtaat 
darauf, daß fie den Zuſtand in welchem fie ſich befinde 
nicht. befchreiben koͤnne, fie ſey aber. wirklich tod. 
Verlauf von ı2 Stunden vericied, fie wirklich, 


Bermifhbre Kadrigtem, 


In allen Gegenden des fuͤdlichen Tyrols ſtehet * 
Getreid Über alle Beſchreibung ſchoͤn, und man. hofft da! 
ſelbſt, im biefem Sabre fo viel Wein zu baten, ‚daß 
auch die demern Beute im Stande fegn werben, fi inte. 
der daran haben zu können. In Bogen fonnte man ſchon 


zu Ende des Monathö Mai die Wiener Maag guten, 


Mein um 14 bis 16 Kreujer faufen, und allgemein‘ 
glaubte man, daß er nod mehr fallen werde, wenn die 
Tlürhzeir luft a voruͤbergehel. Um Junsbruck haye 
ſchon am 28, Mas bie fehr ſchoͤn fiebende Winterfägf. 
arößten:ueilß verblüber., Fruͤhlings ſaat und Türfen mod 
zen auf warmen Hügeln uud ſandigem Boden ned} 
etwas zurägf, deſto fchöner aber ın Fühlen enden, 
Das Siaar Erdäpfel, welches im worigen Jahre um Dice, 


Zeit ın Iunsbrud mit 2.f. @4 Er. bezahlt murbe, fofleh, 


jet. baieif, 16. hocleng 18, Kragen, ang Frhr Hape 
ns weniger, 


— But: weniger geſchadet ald man befürchtete. 
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* 4. m . 

dl lba Im füblihen Franfreich fat gleich ſtart 
J wie, in Deuiſchland geweſene Kälte gegen Ende des Mal, 
Im Stutt⸗ 
sarter Thale, fo. wie in mehreren Orten des Remstha⸗ 
les, wurde zwar durch Neif und eifigen Windzug bei fru⸗ 
bem Eonnenfhein am 31. Mat, Strichweiſe ein Theil 
der Weinberge, befonderd der niebern, fo mie Bohnen 

und Welſchkorn befhädigt, jedoch bei weitem der größere 
Thei in eben dieſen Bezirken blieb unverfehrt, In / der 
Gisend von- Heilbronn am Neckar haben im eben derfel» 
beu falten Nacht vom 30. "auf den 31. Mai jiwar Boh⸗ 
hen und, Welidforn , welches legtete ‚nadhrreibt, eini» 
gen Schaden erlitten, die Weinberge aber‘ ‚gar, nidt; 
hieie haben auch von dem Hagelſchiag ‘am 30. April 
gum | Verwundern ſchoͤn ih erbehlt. j 
lieber die dur Näucherung glädlich abgemenbete 
Gefahr in jenen falten Nächten has man nachſtehenden 
wertwardigen Bericht aus Tuͤbtuge n vom 3. Ju 
ni; i „Auch hier drohten die Nächte vom 30. Mai big 3. 
Sunius, die fo Ängnlih ermärfete Hoffnung des ‚Wein, 
gärtuers wieder zu jerfiähren. Mitten im’ Thüte lag Mor⸗ 
neys gefrorener Reifen, in ben Neben» Thaͤlern hatten 
e Waſſer zum Theil mac jenen Nächten Eis, auf den 
ſckern erfror vieles junges Kartoffel Faub. Die Wein⸗ 
kit find bie jetzt endlich” erhalten worden, ſowohl 
as hohe Selb, ale das niedrige, vou hier an tig Mer, 
tenkurg, ſoͤwohl in dem weiten Medar Thale als in dem 
ſchmaͤlern Amer » Thale. .. Die ſes Gluͤck if der großen 
Toänigfeit, zuzuſchreiben, momit die Ober» Aemter in hies 
ger. Gegend, tuͤhmlich unterſtuͤtt von den Geiſtlichen 
quif, keu Doͤrfern, allgemein tie durch Befehle der Mes 
glerung „anacordnefen Mäuchetuhgen wirklich ins Merk 
ſhien. Nach den Beebachtungen des Herrn Prof, v. 
— ſank hier, vor ſenen die groͤßte Gefahr 
broßenten Nächten, der Wärme . Meſſer eine Viertelftuns 
be, per Sonnen: Aufgang jedesmahl fchnell um einen gans 

fen ‚Grad. Dieſes it der gefährliche Zeitpunct, wo bei 
de Simmel und unpewölft aufgehender Sonne bie 


anzen In fo vorgeruͤcktet Yahrszeit noch erfrieren. 


er in fenen gefährlichen Nächten, wd hier ads 
gemein in den Weinbergen gerducert murde, blieb 
milde blos dieſes fchnefle- Sinten der Wärme fürg vor 
Eonxen - Mufgang aud; fondern der über die ganje 
Gegend fih megziehende Rouch trieb, ſelbſt in der 
dd, den Wärme -Meffer um diefe- Zeit fogar- einen 


Grad Höher hinauf; und die aufgehende Sonne druͤckte 
den Rauch unter ſichtbarer Nebelgeſtalt nieder, wel 
cher nun vor ſchaͤdlichetr zum ſchneler Erwärmung den 
zatten Weinſtock und’ dic Gartengewaͤchſe in jener Nähe 
ſchuͤtzte. So wurde bis jegt der unſchaͤtzbare Segen er⸗ 
halten; ſelbſt Behnen und Welfditorn haben in den den 
Raͤuch⸗ rungen nahen Gütern tue wenig von biefen’ lol 
ten Nächten gelitten. Uber das Räuchern war auch weit 
verbreitet Jeden Abend ſchon erfundigte ſich hier bie 
Polyei bei Hrn. Profeffer v. Bohnenberger nad den 
Zuſtand der Atmosphäre, um Anſtalten zu treffen; mm 
jwet Uhr Nachts wurde wieder gefragt; dann gab: bei 
drohender Gefahr die Trommel in allen Strafen der 
Stadt das Zeichen, aufjubrechen, und die Heuer ai 
zinden. Wie groß aber die Gefahr mar, erhellt nick 
nur aus dem eben Gefagten, fondern au daraus, daf 


‚auf der Hiefigen Steruwarte, mo der Wärme +» Dieifer be⸗ 


fläudig ı bis 13 Grad höher ſteht, als unten im Tyakk, 
er in der Macht vom 31. Mai auf den’ r. Junius nicht 
tweiter als v’ und 4 Grad über dem Gefrier, Punct zeigte, 
er alfo, wäre nicht durch dag Raͤuchern vor Sonnen⸗ 
Anfang die niedere Armosphäre an dert Hügeln erwaͤrmt 
worden, im dem tiefer gelegenen Weinbergen bemirtbar 
unter dem Gefrierpumct in — are —— 
Hätte finfen muͤſſen. 

Allen unſern beiderſeitigen verehrten Anverwandten, 
Goͤnnern und Freunden bier umd in der Ferne zeigen wir bies 
durch on, daß wir gefieen hier ehelich verbunden worden find, 
und empfehlen ung zu fernerer Freundſchaſt und Gewogen · 
heit, Vaiteuth, den 10. Juni 818. a 


Franz von Gmeiner, Hauptmann 
im 8. Baterifchen 13. Einiens Inlau · 


terie s Regiment, 
Johanne Wilhelmine von Gmelr 
ner, gebohrne Landgraf, * 


— ——— — — —— 
Allen theuern Anverwandten und, verehrten Freunden 
mache ich den am 28. d. Mes. erfolgten Tod meines gelitb⸗ 
ten Mannes, des Sportel: Mendanten Kart Sriedri 
Koch hierdurch bekannt. Urberzeugt von Shrer innigen 
Theitnahme am dief m mie fo ſchmerzlichen Verluſt bite ich 
nur um ftilles Beiletd, und empfehle mich und meine Kinder 
Ihrem ferneren freundfhaftlihen Wohlwellen. Kof, den 
30. Mai 1816. ⸗ 
Auguſte Koch, gebohrne Sannwald. 


ur * a 63 a er vd 
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Verttätenn, 


 Sranffurt, 9. Juni. Am gten.d, find 39. RR. 
DH. ber Hetzeg und ‚bie Frau Herzogin won Kent zw 
Amorbach eingetroffen, und auf bas feierlichſte von den 
Einmphuerm empfangen worden ‚: melde. bei die ſer Ge⸗ 
legenpeit wetteiferten, ihre Anhaͤuglichkeit, Ehrfuccht 
und fiche gegen dieſe —— Set a an den. 
Tag zu legen. i 


’ Dem Vernehmen nach wird Se. erh der Kai⸗ 
fet von'Deflerreich Im Julf hier durch nad) Mainz reis 
feht; um die Mäder von Wiesbaden ju gebrauchen. 

Moſocoll'der agren, am 1. Juni gehal- 

teuen Sitzung der hoben beusfhen Bun⸗ 

” besverfammlung. (Die 271, am 28. Mat 

“ar gehaiehe Sihuag war eine wehtraulihe) 

Der Königlich” Baierifhe Herr Berandte, Freiherr 

v. Mretin, übergibt, in Gemäßpeit des von er. Mar, 
jede dem Könige ergaltenen Auftrages, unter Bejier' 
bumg auf Ben’ in der 49. Sitzung dv. J. gefaßten Ber 
ſchluß, der hohen Bundesverſamaung dqs unterm 
a6ten d. J. erlaſſene Edict, die ſtaarstechilichen Der. 
bältniffe der vormahls geichsftäntitchen Kürften „Grafen' 
und Nerren betreffend, damit diefe —* wel 
che beurfunder, auf welche Meife den Teflimmuagen 
bes '14:"Art. der Bundegacte in Fairen gendgei. wor 
dem, dent Protocoll beigefügt werde. 

Die Streitlgkeit zwiſchen dem Grofperjogtpum Bachlen- 
Beinnar-Eifenach und Frftientpum Schwarzburg Kur 
bolftadt, dann den Herjogthihern Sachſen · Coburg, 
Hildpurghaufen, Milningen“ und dem Fuͤr ſt· nihum 
Schwarzburg /Sondershauſen, wegen der aus dem 
Thuͤringiſchen Rayon · Verband vom J.’ 15814 het ⸗ 
rührenden Ferderungen betreff nd, 

würde beſchloſſen, daß 'dte Bermittelung zur gürlichen 
Müsgleid ung derfelben einer aus den Herren Gefandten, 
Brkipeten bon Arrtin 7 von Märtens ib bon kepel beſte 


Nro. I 16. 


i * RER . - * m. — J 


RR en deren geglieterten Sau d 


‚24 Zuni 1818. 


benden keuniſton, — ir de⸗ —E 
16. Juni 1817, Überträgen werde, 
Als Antwort auf das Such: „tebergäbe der Me, 
dreife, der Stad ‚Robteug‘ und ber —8B an 8. mM, 
den König In öffentticher Audien bei ©, D. deln ET 5 
Staatscanjler dm - #2. Jana“ rg18“ iA am ‚Nieders 
rhein eine Schrift erſchienen enter ben Titel: „Deu % 
(de Wort aus Preuffen au die Rbeinläm 
ber.” Ueber Biele Schrift bar Nn ultra hreuſſ in * 
biefigen Zeuung Folgtudes geduß tt: „Mschren hucht ade. j 
meine kandoleute dieſe Echrift —— ſendern uch 
das ganze deutfche MWarirlınd "daraus ertennen lere 
den, daß „Preuffen im Sörp- —— die groß , 
„Pulcade feyn, ſoll, welche dad Blut des ech end in feta, 
„ [ct Bi vom Hetten zu ven Eliebetn fährt, daß «d 
„die Ferbinblngbtene ifhen den yerffhießenen” Theile 
eleiieifhe ‚Fun - 
„een tes Geiſtes mir‘ Vligesihrele umlaufen „folly - 
„tab te deswegen mit dem einen poꝛ⸗ bie Shnenb 
men von Muflandz und mit dem' andern Pole die 
„Wetten Und Nesenhägel des Kheins berührt‘ vn 
„bie eine "fortivährend arfpannte galvanıfcht Kite 
„den Horden mit dem ‚Eiten im tbätiger , "ilfirene 
„der Rrbensipannung zu rrhalien und ihre, Bf fie 
„Subcherityen hu laffch; ut datum hat rd. tas @ di: 
„til fo lang durch Deutfchlaud hinge zogen, weil J "and 
„der ungänfligen Page, die cd num einmahl hat J "wenige 
"eng dei Boriheil ziehen mag; daß eu’ geld ein 
Strome ſchu fol, augargeff‘ n, um ſelbſt durch fein 
irsbestömelen noch dle Gefilde zu beftuchten, mir feiner 
Fluth das Leben’ an feinem Ufern zu wecken, 'zufchen 
„den Völkern, auf feinen Welten fliegende Brüden mie 
"bin und herfaufente Weberfchifflein dee Gcba feng, des 
„Verkehrs des Handels, und aller menfchlicheht Kräfte 
„ih und ber zu tragen,” um bag neue Geinebe des Phi, 
„das fid) entfpottnen , freudig und feſt zu 17 ıtıgen, und 
„Bam par’ die j vorſchauende Sefchichte esſo halt, 


494 


„weil es deutich· m —— ein —— om fudli 
„sen und noͤrdlichen Pfahlgraben ‚Reis ſeyn, nie durch 
„eine Moſſe Andege erdroͤcken, noch von ihnen und durch 
9— ſelbſt erdrückt, in trägem Schlummer untergehen 
fo, fondern weil ed feine Kräfte, fo viel nur aß eben 
nndebig if, verloͤtpert, wie lebendige Organe zu rafcher 


A aebrauchen ſoll, um Strahlen nad Blıge des 


"eebens augzufprühen und fich durchkreuzen zulaffen, und 
1, wie einf Sparta, die Bruf feiner Duͤrger ihm 
„der ſicher ſte Echut wall und ihr Gci ung ihre tiede fein 
„reicher Befitzthum ſtets ſeyn fol." . 
Uns Sachſen, 9. Mai. Am Ende des gRonarhe 
ai kamen der Erbgrofhersog mb der, Prinz Guſtav 
gut von Meclenbueg · Echwerin, daun der Erbgroß ⸗ 
der og von Sachen: Weimar am Kenigl. Hofe zu Dres. 
den pufammen, _ Ele verweilten 3 Tage lang Im Birtel 
der Königl. Familie und reifen dann wieder.ab. 


Man bemterkt nichts voneiner Furcht, ‚daß die neue Meffe _ 


gi Naumburg den Meffen in Leipzig ſchaden werde, und 
man hofft, doh man um fo mehr. alles thun, werde, mad 
den Flor des Handeld- in keipzig. erhalten und erhöhen 
dann; der Megierung Reben manche Mittel zu Geberh, 
durch die fie diefem Zweck zu erreicten vermag. In den 
deiden Mochen, nam der. Ofiermefle ſind in ‚geipsig noch 
Wehr: bedeutende. Seſchaͤfte gemacht worden, und jegt bringe 
der Wolimorkt außerordentlich. viel Ihäusfeit in einen, 
Theil nes Haudels. Anfaͤnglich war tie Wolle ıhruerer 
als fir noch jn gemefen uf; man bejablte den Bein fe 
De Wolle ju,aa Pfund mit 46,biß 48 Thalern, mas 
ganz unerhöat it; -oflein die Greif fanfen ‚wieder, Der‘, 
VWollmarkt in Letpiig iſt ſehr bedeutend; ein eimiger 

jachter hatte für 80,000 (?) Thaler Mole verkauft. 

ie Engländer und Niederlaͤnder find es vorzüglich, wel· 
&e die feine eiapide Tolk kaufın und fc gi theyer 
bejablem. °. 

Hanau, 6. Juni, Huf. der im. —— 
bier sehaktenen Epnode murden folaende Boridlägr 
gelegt und wit verhälmiimäßig wenigen Movıksarkanen 
einftimmig angenommen: 1) ride, protwhantyce M: In 
gienerheife im Fuͤrſte nthum Hanon vereungen ſich von nun 
an zu iner einzigen Kirche, unter dem Nahmen der evon ⸗ 
seliic + chriſtlichen. 2, Die. Nahmen lurheriſch und re- 
fornuirt ‚allen daher üderall hinwea, und es werden zu 
Sezeichnung der Gebaͤude und Anſtalten, welds ſeuher 
einen die ſer Nahmern führten andere paſſende Nahmen 


genäht, 3) Die Porreien und @ Eulen bleiben vorerſt 


im ihrem blöherigen Beſtand, uud werden kuͤnftig da, 


wo den Upfländen nad, und befonderg in natuͤrlicher 


Folge der volljogenen Kirchen + Vereinigung , Nerände 


Fangen eintreten muͤſſen, lediglich nach ten Bebärfnffen 


der Bendiferung, mit Rücficht auf topographiſche Ver⸗ 
baͤltniſſe, begraͤnzt und eingerichtet. 4) Da wo mehre 
ve evangelifche Kırchen an einem Orte find, bleiben fürs 
erfte die Mitglieder tiner jeden, nad) wie vor, bri ihrer 
Kirche. 5) Ber ber Feier des heiligen Abentmopie wird 


kuͤnftig in der vereinten evangel. Kirche ungefdurried Brod 


genommen, und daſſelde gebrechen. Bei der Austhei⸗ 
lung des Brodes werden die Worte gebraucht: „Jeſus 
ſprach: Nedmet hin und eſſet Fdas ifl mein Beıb der für 
euch dahin gegeben wirt, folches ihut zu meinem Ge- 
daͤchtaiß.“ And bei Darreichung des Kelches: „Jeſus 

ſprach: Nehmet hia und trinket; 

„das für euch vergoſſen wird, gut Bergebung ber Suͤn⸗ 

nden; ſolches hut iu mweicem Gedaͤchtniß.* 6) Bei 
dem Sebeth bes Herrn iſt es der Cinficht und Beurtheie, 
lung ber Prediger überlsffen r 0b fie der in ber Bibel 
Heberfegung dee Dr. M. Luther gebrauchten Worte: 
„DBater Unfer® ober der, ber deutſchen Epradie an 
gemeffenern: „Unſer Vater“ ſich ‚ bediench „wollen, 
7) Im Ucbrigen wird, bis ju andertweiter Einrie tung, 


in jeder Kirche .die feirherige Form des Gertegtienfirß, 
Das kuͤnftig gemeinſchaftliche evangel. Com, 
ſiſtot ium aber wird dahm wirken, hiernoͤchſt die Einfuh⸗ 


beibehalten. 


rung einer gleichförmigen Agende, fo wie pinsd gemeine 
ſchaftlichen Katehiemns, und eines gcmeinfdafllichen 
Gefang'uche, zu veranlaffen, 
liſchen Chriften, vie das heilige Abentmahl, nad des · 
fallſiger vorperiger Belehrung ihrer Prediger , dennoch 


nach ber, feirher ge braͤuchlichen Art zu empfangen würicen, 
„. wird foldes, um der Gewiſſensfteiheit willen, nad) ihrem 


Verlangen, eniweder in der Kirte au befonters hierzu zu 


beſtimmenden Sonn · und Feiertagen, oder im der Stalle ih⸗ 


rer Wohnungen auf die gewohnte ältere N: : dargereicht. Bei 


jungen Chriſten, die er nad der Kırchenoereinizuag in 


dje cvangriiiche Gcmeinde aufgenommen Werben, ters 


„bleibt es jetoc bei der Art. 5. verabredeten Form. 9) 


Alle gerfilihe Fonos, Kirchen Nerarien, Local» und 
Erntral » Stiftungen, ohar ale Ausnahme, befichen 
fort, werden unter Oberaufſſicht des gem tnfchafslicdhen 
evangel. Eonfiftortums in Hanau von den feirperigen Bes 


das iſt men Blut, 


8) Deujenigen evange⸗ 


272, 


Erwerbungen Verzicht zu thun, umd fo viel mdgfich zu feinen 


„ $örben verwaltet, und behalten in allem bir jeirherige 

Befimmung, und, nach mie vor, bie Eigenſchaft geifl« 
fiber Ghter. — Tritt bei vereinigten evangel. Ge 
meinden die Erledigung einer überflälfigen Piarr + ober 
Schulflelle ein, fo wird der hierdurch disponibel werden 
de Fond vom dem gemeinicaftlichen rnangel, Confiſtor io zu 


Berbefferung des Kirchen. Schul⸗ und Armenweſens vers 


wendet. — Auf gleiche Weife wird es mit den digpe» 
nibel werdenden Beſoldungsſtücken gehalten, und bier 
hei befonders auf die Gehalis »Verbefkrung der Orte. 


geiftlichen bnd Schullehrer, fo weit es ndıhig und thun · 


lich, Bedacht genommen werben. 
Beſchluß der im Defterreißifden Bedb⸗ 
adter fiebenden Berſchtigung ber dre 
"wer Zeitung (E, Nr 113. und 114.) 


„Defterreich will ſich ifoliren, mie China, — Von 


„ihm if alfo keine thatige Külfe für Deutſchland zu erwarı 
„ten. — Darum haben nur die, welche fein Deutſchland 
„wollen, welche verbiendet glauben, als Anrtund Dreis 
„Eiaftel. leben gie können, das alteırige Prafdium 
„Oeferreichs am Burdestdge gewollt.· — Wie das oͤſter⸗ 
geichifche Kabiner ſich bisher ifolirs das, Damon IR. Deutſch⸗ 
land Zenge geweien; das haben jeing uwausgefegten, mehr 
als einmahs feierlich anertannın, Bemühungen Tür das ges 
meinfhaftlihe Wahl der deutſchen Staaten gezeigt; das 
ehr in feiner täglichen Eorreipondend mis dem deutſchen Ho ⸗ 
fen , und in den Protocollen des Bunbretanes geſchrieben. — 
Es ift in der That zinbebanern ‚: Dafı are iO remer Arilkel 
gerad? an diefer Otelle abbrechen mußte, Denn es wäre der 
Miüpe werth geweſen, zu erfahren, mas denn diejenigen, 
die „nicht als Aſt⸗ und Dreißiafel leben zu Fönnen 
alanben,“ auf die Trümnier der jegigen Bundesperfoffung, 
. für bie in ihrem Syſtem keine Gnade zu finden iſt, geſetzt 
Haben möchten. &o wiet ſich aus dieſen wöfter Schmaͤbre⸗ 
denn entnehmen-täft, befand Defterretiihs Gauptverbres 
chen eigentlich darin, daß ed Die Vergroͤßerung der deutſchen 
Mittelſtaaten zulies. Min einer Proclamiation hätte: ed alle 
mediatiſirter Gebiethe, alle chemahligen Meichsftäbte im 
Baiern und Schwaben gewinnen Finnen, Es bar 
lieber ftaljenifche Unterthanen gewollt u. f. fe. Die eine 
gelten Unanſtaͤndigkeiten, die diefem Antrage zur Erläutes 
zung dienen; was vom Troctat von Ried, von Baiern, 
won Sachſen m | f. geſagt wird, überachen wir mit 
BSribfchreigen. "Was aber iſt die Summe des Gans 
en? Ben. Defie relch im Jahre 1813 fib auf Uns 

fie, fener Nachbarı vergröfert; wenn es die dentfchen 
Mirtfionte: verkrzt oder beraubt, wern es uach rei» 
mer Wiltehr und Touvenienz, um ſich gegriffen bätte, 
Bann wäre es würdis geweſen, in Deutſchland bie 
er-edie zu pet Da es aber fümab genug war, den 
Bclaekund ande..e Machte zu reſpectiren, auf anrehemäßige 


alten-Unterthaben jnrüchjutehten, jd hat ee alle feine Aufpräs 
he verwirtt. DemVorfig am Bundestage würde Oeſt er⸗ 
reich nur verdiem haben, wenn «6 wenigftens bie Kalte 
von Deutfhland verſchtungen, wenn es die 38 urabs 
bängisen Staaten auf gut Napoleoniſch teducirt und config» 
citt kurz wenn es fo gehandelt hätte) daß bon einem deute 
ſchen Bunde nie mehe die Nede geweſen wäre, Fuͤr wen 
dieß feltfame Manifeſt am ſchmeichelhafteſten if, ob Tür 
Defterreich, für die Mitselflanten, odet für die Geſammt⸗ 
heit von Deutſchland, mögen Andere ensicheiden , daß 
t8 der geſunden Vernunft, und allen rechtlichen Grundſaͤtzen 
Hehn oricht, bedarf keines weisen Beweiſes. Und das 
find. nun dis Schriſiſteller, die ſich in dem legten Jahren bes 
sufen glaubten, die Möller Deutſchlande über ihre 
Spurereffen zu belehren, den deutſchen Staaten Verfafungen 
vorzufchteiten, geiftliche und weirtihe Gefeßgebung, JZuſtiz, 
Polcei, und Finanzen, und alte öffenttichen Verwaltungen 
vor ihren Nichterſtuhl zu piehen! Welchen Meng unter bies 
fen Orateln des Tayes die Bremer Zeitung bieher ber 
haudtete, it bekannt, unb.gibt den richtigen Maßfieh für 
das Uebrige. Es ift im der That zu verwundern, daß Die 
Dentichen Kiche lähaft alles Anırreffe an Öffentlichen Ang ele⸗ 
genheiten, allen Geſchmack an Yegenfkänden verlohten mors 
über ihnen täglich fo viele fdriefe und unreife Urthelle, ſo vieie 
finniofe Vorfchläge, fo vieles verworrenes unb verwirrendes 
Geſchwaͤtz, fo viele anvereinbace und wibtriprechende Rhap⸗ 
fodieen Dargeberhen werden. Denn jeder von diefen ſelbſtge⸗ 
ſchaffenen Megenten ver Öffentlichen Meinung ſteckt feine eige⸗ 
ne Siandarte auf, und im ;dem allgemeinen Getuͤmmel weid 
man Baum mehr, wer Freund ober Feind, Meiſter oder 
Pehrling, Verräger gber Verrogener iſt Mur in Einem 
Puncte begegnen fie ich allez im ihrem Haß gegen die Wenis 
gen, die cm die Wunder ihres Zeitgeiftet nicht alauben ‚weis 
de die Mittel zur Verbeſſerung des geſellſchaftlichen Zuſtan⸗ 
des aus ihren fehlichten mad trüben Quellen nicht ſchoͤpſen 
wollen, bie ihren Beruf, Deutſchland zu eeformiren, nicht 
erkennen. Das find die Finfterfinge, die Fuͤrſtentnechte, 
die Selavenſeclen, die m dieſen Tagen des Lichtes ihr Ans 
geficht wicht zeigen follen. ® 
Granfreid. 


Paris, 5. Junl. Man derſichert, die Zuſammenkunft 
der Eouveraine ın Nachen werte zwiſchen dem 1 5ten und 
20. September fati finden. Bon bier gus wird im Nah» 
men des Könige der Herzeg von Richelieu, in Begleir 
nung des Kanzleidireetors Noyneval, daran Theil neh 
men. Es jo jedoch nichts weiter, als die Raͤumung 
iranzöfifchen Gebrerhs entſchieden, und unterſucht were 
den, mie die Quadrupel Allianz; jur Anfnahme ber 
Ruhe im Europa immer mehr und mehr defefiiget wer 
deu fann. Dan fpricht hier ſeht viel vom einem Dies 
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* — 2 SEE ad 
meise, welches tin biefiger Behſchafter erhalten ie 
fe, uud worin die Behauprumg aufgefleflt iſt, dag es 
nothweudig Ten". ale vorläufige Baſis fen fegeh, daß 
auf dem Congreß ber Eoupcraine nal 
ders vorgenosimeu werten.mäge,. ald der Punct wegen 
Burddjiepung der Octupations · Memeen 1.4.1 7+1 

Niederlanden 
göwen, 3. Junt. ..Ecit 2 Tagen if. "große Ben. 
ſtuͤrzung Ju unferer Stadt. Zwiſchen den. jungen beu⸗ 
ten. und Soldaten DEE 14. Linien Bataillons einſtaaden 
Etreitigkeiten, wobet viele Burger vetwundet wurden. 
Friedliche Butger, die, in, eigein ‚Bitıhspa € 'wareh," 
und andere, hie zw ihnen gingen, "erpielten. ayoneit · 
ſtiche. Mehrere Soldeoten lie fen mit den Waffen in der 
Hand durch Straßen ter Eratt. Es gelang zwar der 
Policei, nom den Militairdehorden und der Marechauſſee 
unzerfiügt, die Orduuug nicher berzufiellen, aber "eßern 
amd vorgefiern mar. big nach dem — 5 bie dfe 
fetitlige Ruhe geſtöhrt. —— 
—Tadrtei. “ 
gar dad Tuͤrtiſche Reich erheben ſich neue ———— 
in Afien- Meben den Wechabiten in Arabien, und dem, 
smeifelpaften Bey in: Egypten, \teitt. nun ein Abdallah 
Ben Hameed, Sehn und Nachfolger des turgich wver⸗ 


ſtorbenen Imans der helligen Staͤdtt Metta ünd ge. 


na, auf, und verfündigt, er wolle Yrabien und Egyp- 

ten tuͤrkiſcher Gewalt entreiſſen, und ein serie unab« 

haͤngiges Reich ſtiften. 
Afrika. 

Laut officiellen Nachrichten wurde der Eapitain Vise 
mir ter Fregatte Erarren von London nad: Algier ges; 
ſchickt, um eisen Schadenerfag für die vom dem borl 
gen Dip weggenonimene Ladung des fardinifhen Schiffes 
la Misericorde ju begehren. Der jegige Dey ent 
ſprach biefer Forderung fogleih, indem er 25,000 
Thaler auszahlen lies, und uͤberdies noch verfprach, 
feine Kreuzer von feinen Leuten in die See zu laſſen, ſo 
lange die Peſt in den algierifchen Staaten herrſchen wuͤr⸗ 
be, Dieſe 25,000. harten ſpaniſchen Thaler erhielt 


die Sar diniſche Regierung durch die Engliſche Cot vette 
l Oſpe welche am 24. Mai, nad, einer Fahrt don 


4 Tagen, aus Algier im Hafen von Genua’ ange lom · 
men iſt. 


Den a nα wilde ber vorige * bon” 


— 


I 


ie ai 


Algier all & ER tue ‚Sereil füpren 2 J 
der ebig⸗ aſter augbeahlt. \.: » 

Sn ber Brieftaice des vorigen, von feinen Balker 
ten, ermordeten, Deys von Algisg, Alp Bırda and mag, 


mehrere von, feiner Hand ‚geichricbene Norigen ‚,wniee, 


andern au, felgnte; „ Die Tochter des Eog iſchen Com. 
fulg), . 15 Jahre alt, und die Sowe ſtet des Farbinifäen 
Eonfulg, beide ſeht ſchone Mädchen, folen aug ihrer Web⸗ 
nung geraubt und wur Glaubendorränderung . .gerr mungen, 
werben, um Beiſchlaͤferumen dee Dens wer den zu A 
Was die Tochter des ſpanſchen Eonfuls berrifft, pP 
biefelße, da ſie minder fdıdu if,.. in Reſerve — 
werben, Den beiten Eonfulg aber, (o wie eihiem Ju⸗ 
ben, Nomene Ben, Amen, der. bereitd den” Turban aus 
genommen bat, ſoll man, bie Köpfe abſchlagen⸗ E 


‚Die Ora — Buchhandlung tn Yarreürh und» 
‚hof nimmt bis Michaelis d % ‚Cigra) Cube 
ur fesipgkon,.ay, af M. Aaaderg Bogra" F 
phiſche 
teueflen) Welt; Belhichre im einem. dreifae 
Gen (gunbertjährigen : Unigerfalbitrifdien; Feſt⸗ 
Lich « hriftfichen Kind Tageharftichtheen) e 
‚Der für dad, XIX. Iapzhundert,. ein.untgrbaliene, 
— Behind: beieirendes Erinnerumgs:imntäge, 
J Bu ch für alle gebildeten Stände; Gefdilechter und 
Alter (in drei Theile m wovon dort ſur Einficht und 
Abnahme eine eidene- gebtuckte — vg 
Verſfaſſers (mit Probe » Blättern,s. Bogen in ‚4 5. 
vorlicat. _ » 

Anmertung. Denjenigen Titt. Subſer ibenten weiche . 
vorläufig seinen Koflen « Anfchlag. beruͤckſſchnigen, wird be⸗ 
merkt, daß gedachtes ganzes Wert bei einem Minimum von . 
500 &ubferibenten, unter deren Zahl keine Auflage beains - 
nen kann, mit ohngefähr 60 Bogen hoͤchſtens Auf 6.f. ‚chris 
niſch, oder 35 Thaler ſachſiſch zu ſtehen kommen wird, 





— —— — — — — — — — 
In der Grauiſchen Buchhandiung in Baireuch 


und Hof iſt das 
Berzcihniß der in. der eipjiger Jubilate. Meſe 
1818 erſchienenen Suͤcher 

gratis zu haben. ande 


— —— — — —. 
Die zur Verfaſſungs Urkunde des Königreihe Baiern 
gehörigen 3 Edicte: 

4) über das Indigenar, 4) über die Frelheit der Preſſe. 
3) die Verhaliniſſe der Staatsdiener, vorjitalich, im 
Bezichun ihren Stand. und alt berreffend, 

fin# jun u 6 kr. Tu —R I Zetting srbaben, 


onologiſchen Kern der (alten, Reuen und - 
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2 eutfätan 
J en tı1. Junt. Das 30. Srüd PN 


nizlichen Jarelligen, dlaits ende uachſtehendt Alcrhig- — 


Re Eneihliefug: 

Marimilidu Jöoſfeph, von Gottes Guaden 
Kéuig von Bauern. Wir. haben die Volljichung der 
Berfaffungs »rfunde und der damit verbundenen Edicte 
einer von Uns angeordaejen Minifterial » Eonferenz, und 


die Boforgung der dies fallſigen vorbereitenden und lau⸗ 


fenben Geſchaͤſte elnem engern Ausſchuſſe dieſer Eonfe- 
venz Äbertragen. Indem Wır biefed eͤffentlich befammt 
machen faffın, Befehlen Wir, daß ſowohl die obere 
Kreisfiellen ‚old auch Uniere Staatsminifterten alle Be⸗ 
richte und Anfragen in Berfafungs ı Gegenfländen an Un 
fere Perfon mitt dem zur Seite. anzufügenden Beilage: 
„Bu der füc die Volzubung ter Verfaſſung Allerhöchſt 
augeordneten Minifterial -Eonferen; * richten ſolen, ma 
ſedann die Entfchließungen und Ansferrigungen in der 
geeigneten von Uns vorgeichriebenen Form geichehen 

werden. München, den z. Juni 1818. 

-Maygimilian Joſeph. 

Mac dem Befehle Sr. Majeftde des Könige: 

Egib v. Kobeid, 
*“ Granffurt, ro. Yun. Ueber bie Beſchwerde 


des Freiherrn von Berlepich gegen die Königl. Regierung 


und die Kahleaberg · Götingenfche Mitter » und Landfchaft 
pi Hannerer, bie Vollſtreckung einer bei dem ehemah⸗ 
ligen Kofſerl. Kammergericht zu Weglar entfchledenen 


Rechts ſache beireffend, wurde in der zur 1. Juni gehal⸗ 


tcuen 28. Sitzung der hohen deutſchen Zundesverſamm ⸗ 
huns, wach dem Antrage des Herrn Referenten, Frei⸗ 
berrn v. Arettu, folgender Beſchluß zu Protocoll gegeben: 
Odoſehon der Reclamaut wegen ber FJorm feiner, mit Bes 
„leitigungen uud den unwaͤrdigſten Ausiäßen gegen erha 
„bear Epuneraine und Regterungen, fo wie gegen ad 

tungswerihe Staat am aͤnner —— ven 
* iu, daß wießite, ale einen Cu ſchlie ſſung wicht 


te — Ra 7. 


13 Zum 1908. 
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——— — Vernerfen m we * 
„bat mah doch dee Sache ſelbſt einer näheren Prüfung une. 
iterwotfen and beſchloſſen, daß dem Geſuche des Reela⸗ 
„wanten nicht ſtatt gegeben werden koͤnne, ſondern es dem⸗ 
ſelben, unter gerrchter Verweiſung feines unehrerbiethi⸗ 
„gen Benehmens, Überlaffen werden miüffe, den ihm von: 
„der Komgglich paındeeriigen oberfien Behörde eröffüeten 
.Rechtsweg ju Betreten.“ 

Nach vernecumenem Beſchluh derlas der R. Hannd 
verſche Her Gefandte Über die Beſchwerde des Fret⸗ 
Herrn von Berlepſch erlaͤuternde Bemerlungen, welche 
nach dem werefnigren- Beſchlufß der Herrn Geſandten 
mwörid-dem Protecoll eiuverleibt wurden, wie folge: * 

“ „Der unterjetditete Geſandie hat geglaubt, in. einer 
unmittehke gegen fen Beuvernememt gerichteren Becles: 
maron Ph ter Abſtimmung enıhakten zu müffen, und’ 
hat ruhig ben Seſchluß der Bundeidtriemmtnng hosım 
ten fm‘ Da durch diefen uunruehr der von Beriepſch 
wit wohberbienter Jadignatidn Aber bie AnjügMiteitem;‘ 
welde fine Reclam⸗nen und’ ıhee Beilagen enthalten, 
in Hinſcht feiner Anſprüche ab und lediglich an die’ 
rompete ne Behörde verwie ſen werden, 8 aber dem ha 
növerifden Gousernement nicht gleichguttig ſeyn fanm, 
wenn en verabſchiedeter Diener, ber feiner Rachiucht 
feine Cränzen gu ſetzen weis, in einer an Die Bunte 
verſomnlung geriähteren Schrift md deren Seilagen ſich 
die gröſten Berungimpfimgen gegen die Biegierung, ger 
gen meyrere ihrer angefchenfien Staatsdeamten, gegen 
die er kandſchaſt erlaube; wenn ein Mann, ber’ 
feit 3% Jahren feine Mittel unbenutzt gelofin, dem 
Lande’; 'bad'ihn erjengr hat, Dem er den größten Tori! 
feines Lebeus hindurch ald Unterthan und Wafat unter“ 
worſen war, j und in dem ee wichtige Aemter beglets 
vet 'pary' "pt ſchaden und feine Megierung herabzuwurdi · 
gen,’ jeht auftritt und es wagt, ſich als die leidende 
Umfchuit and als den in dem Stärmen der Zeit aus 
geudhuften / wahrhaft pariotiſchen Man darjuftcl-- 


4 


498 


nicht Zeir oder Seduld haben, die zahlreicher Schriften zw 
durchgehen und zu vergleichen, in denen er ſelbſt den 
beficn Beweis des Gegenthrils aufgeſtellt hat, und zu⸗ 
gleich bie Gegenfhriften zu wuͤrdigen, ieren erfüllte 
Haupideftimmung auf die Entlarnung, bed, Iche inpatrio 
ten gerichtet war; fo bin. ich verpflichtet, in moͤglichſter 
Kürze, die, größtentbeils aus feinen eigenen Schriften 
"gesogenen Facta, aneinander. gereihet, batjuflelien, 
‚welde allein den richtigen Standpunct herſtellen, aus 
‚welchem er betrachtet und behandelt morden iſt, und be» 
tirachtet und behandelt werden mußte. * : 
= „In einem ber kritiſchen Zeitpunck, im welchem ſich 
das Kurfuͤrſtenhhum Haunober waͤbhlend des, wider 
Frankteich erklaͤrten Krieges und vor dem Baſeler Fries 
ben befand, hat er; — ber zugleich als Hofrichter eine 
der angefehenften Stellen befleidete, im welher er, wach 
altdeutſcher Berfaffung, Die Stelle der Perſon des Lane 
desherren, als Chef diefed Gerichts, vertrat, und zugleich, 
als Landsund Schagram, - Mitglied des engern Aus⸗ 
ſchuſſes der Stände war, mit welchem der Kurfuͤrſt die 
. wichrigftien und dringendſten Bandegangelegenheifen zu ber 
zathen hatte, — am 20. Dovember 1794 etw Votum 
im der Landfchaft abgelegt und zur Beraibung gefellt, dag, 
in nAllig revolurionärem Sinne und Ausdruck gefaßt, uns 
der andern die-Vorfchläge enthält: „Die Kalerbergiiche 
Landſchaft iche die von Er. Königl.Maj. bei den tamah- 
ligen franzoͤſiſchen Revolutionskriege, ım Gefohe ergans 
gener Reichsſchluͤſſe, genommenen Maßregeln als con⸗ 
ſututlorswidrig mißbilligen, fich davon voͤllig los ſagen 
und bie Erklärung abgeben: daß die Provinzer Kalen⸗ 
berg und Goͤuingen, als Voll betrachtet, an dem Richskrie⸗ 
ge gegen Frankreich gar keinen Antheil nehmen wolten; fie 
ſoullten den Laudesfuͤrſten auffordern, dieſe — der Reichs⸗ 
gefegen zuwiderlaufende — Neutraluaͤts Erklaͤrmg der 


Kalenberg Goͤningenſchen Nation, der frahzöſiſche Nation 


ge hoͤrig bekaunt zu machen, im Weigerungsfalle.cber ſich 
- felbft. mie einer ſolchen Erklärung an die fton zoͤſiſche 
Nanon wenden und ſich in fraujͤſiſchen Schut begeben. 
Di: Gleichſoͤrmigkeit dieſes Nett mit einer Abichtift def. 
ſelben, welche bei Gelegenheit einer Unterſuchung wider 
ben Schauſpieler Großmann unter heſſen Paplekkri’her 
funten worden, wad chen ſobald machher in eindr derbe⸗ 
ruͤchtiaſten Mevolutiongichriften der damahlihen Zeit,‘ bes 
Belt der Genius der Zeit, gedtuckt erſchienſ! bepeuate 
nicht nur ein umpertächitges Muglied ver Kalenbergiſchen 


erwaͤhlten Cardinaͤlen 


len e: um dadurch Intereſſe bei denen Auf erregen die Landſchaft; fondern der Freipernv. Berlepſch Tefüft — als 


ver wegen Aufſtegung nd Vertheidigung folcher; auf die 
Trennung des Landesherrn von jeinen Laudſtaͤnden abs 
'widenden Brundfäge, von dem Miniſterium in Veyxant · 
wortung gejogen wurde — hat, ob cr glei: eliges 
fand, daß er ein, biefem Ähnliches, Borum abgelegt 
babe, nicht nur die angebliche Berichiedenheit-der Ups 
ſchrift von feinem, dem Vorgeben nad) nicht mehr in ſei⸗ 
nen Händen befindlichen Epucepte, nie angeben können 
oder wollen, jondern er hat in feiner fogenanhten Es 
plication eben dieſelben vermerflihen Behauprungen ais 
bie feinigen laut aufgeflcht und zu rechtfertigen geſucht. 
(Die Fortfeguug folgt.) 


JItalien. 

Am 25. Mai hielt Se. Heiliglelt der Papft im 
Duirinalyalaf ein geheimes Confifforimin, und mac 
te ın demfelben bie Ernennungen zu 6 Erjbisthilmenn uud 
24 Bisthuͤmern bekanut. Die Erzbisipimer find die 
von Regglo, Eenja, Barı, Tarauto und &, Severino 
im Koͤnigreiche Neapel; das fechste iR Das von München 
und Freyſing, zu welchem der Freiberr v. Grbfattel, 
Dechant an der Eathedralfirche zu Würzburg, erhoben 
wurde, Bon den Bidihilmern liegen die meiflen gleiche 
falls im Koͤnigreiche Neapel, und nur eins in Deutſch⸗ 
land, nähmlich dag von Speyer, zu welchem ber eher 
mahlige Eanonicus In Mainz, Matthäus d. Chandelle 
promopirt wurde; 3 find in Parıi",us infidelium: NHiere 
auf erdfineten Se. Heiligkeit ben Frei neuen am 6. Aprif 
Teftife:rata, Gafimir Haͤfe⸗ 
fin, Baieriſchen Gefantten zu’ Nom, und Ervalchint, 
den Mund, und erteilten ihnen ihre neuen Titel vom 
verfchiedenen Kirchen. “ a® 


BGroßbrittanrtem 
London, 2. Jun. Geſtern wurden der Herzog 
und die Herzogin von Cambridge im Pullaft der Koͤnigin 
nechmahls na den Gebraͤuchen der Engliſchen Karche des 
traut. Vorgeſtern ging dieſes neue Ehewaar zu Fuß im 
Hydepark herum und wurde von einer jolden Menge 


"Meugieriger gedrängt, daß fie. kaum: wieder ayg dem 


Park herauskowinen Fonnten‘, von Hige und Staub viel 
auszuflchen harten umd- die Primzeſſin beinahe obumächrig 
geworden wäre. „Ihr Gemahl und ihr. Nater, der Land⸗ 
graf Frie derich von Hoffen, mußten: fie palm ve, 
Aus Bombey har man nerue ſehr beruftsende Mache 
richten vom 23. Januar, nad) welchen man hoffen varfy 
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daß in: allen unſern Offindiſchen Beſitzungen die Ruhe 
bald wieder· doͤllig hergeſtellt ſeyn wird. Hollat, von 
ir Malcolm heffig verfolgt, wurde genoͤthigt, ‚zu 
unterwerfen und fchloß am 31. December einen Dertrag ab, 
deffen Bedingungen der Engliſcoe Sieger vorichrieb, und 
deſſen Feſthaltung zu wuͤuſchen iſt. Der in die Haͤnde ber 
Engländer gefallene Rajah von Berar unterichrieb alles 
was man verkungte. Grine Truppen find durch den Ger 
neral Doverem: gefchlagen und jerfireut worden, ſo ba 
der Krieg in irineh Staaten al® geendigt amjufehen iſt 
Der Peiſhwa leiſtet nach Widerſtaud und durch feine zahl. 
reiche. Gavallerie entging er. den Berfolguugen der Engli. 
fen Truppen, aber er ſcheint ohme Plan’zu handeln. 
Marquis Hafıngs verfolgt mit feinem Srappengerpe bie 
Findareer. 


Spanien 


Madrid, 14. Mai. Auf bie neueften aus Bene 
zuela gefommenen Nachrichten, bie. gar nicht nach Wunſch 
find, wurde der Befehl eriheilt, fo ſchleunig als moͤglich 
2000Mann zur Verſtaͤrkluug der Königligen Truppen 
* Berenele abzuſchicken. 


Fraukrei 09 

Paris, 6. Juni, Heute vor ber Meſſe hatte 
der Herjog von Wellington geheime Audienz bri dem Kb» 
nige. Matame Cauchois Famarre, die wegen vermeintlie 
licher Wıffenfchaft von dem Angriff auf den Herzog von 
Wellington feit 3 Monathen verbafter war, iſt nun ent 
laſſen worden. Uebrigens hört man von der Anfangs 
fo eifrig betriebenen Unterfuchung diefes Angriffs nichts 
mehr. 


Am 29. Mei traf die Stadt St. Sean: b’Angely im 
Departement ver Ehatente, und befonders die Vorſtadt 
Tailleburg, ein großes Ungläd. In diefer Vorſtadt bes 
finden ſich beträchtliche Poloermühlen. Morgens 5 Uhr 
entjändere ſich ein Puivrrarbeitd. Haus, das ungefaͤhr 
400 Eentner Pulver enthielt, mir ſchrecklichem Krachen. 
Das ganze Gebäude wurde auseinander geriffen und bie 
Sroͤck⸗ wert umber geichleudert. Es iR- unmoͤglich, fich 
"einen Begriff von dem Knall, der die Luͤfte durchdonnerte, 
und vom der Erſchuͤtterung, welche die Stadt bewegte, 
ju machen. 150 Haͤußer find ganz oder zum Theil sem. 
. geflärzt, oder unbe wohnbar geworden, Mauern find 
umgemworfen,: ale Feuſter find jerichmenert;. 15 Mehr 
ſchen find geröder und 28 zum Theu ſehr gefaͤhrlich ver» 


Ausuͤbung geſetzt. 


wu. Während man arbeitete, um bie Übrigen 
Pulver + ' Mäblen gu retten, fiel ein  dreunende# 
Sult. Hol, auf das Dad des Pulver  Magayind. 
Da entfland noch ein alaemeinerer Schret des Schreb⸗ 
fend, Alle Einwohner fiärzten ans den Hänßern und 
wor die Stadt hinaus, um dem Tod zu entgehen. Gl 
licherweiſe gelang es einigen unerfchrogenen Männern) 
das Örenuende Dach zu erfleigen und die brennenden Thel⸗ 
le auszuldichen oder binabjzumerfen, und das Gebäude zu 
‚retten, . Die Einwohner der &tadt gingen nicht mehr iu 
ihre Häußer. bis ales im dem Pulvermühlen und im Mar 
gazine. vorräihige Pulverj eingeſchifft und nach Roche fort 
abgejührtmorden war. Manfchägt den dadurch entflans 
denen. Schaden für die Staatscaſſe auf 300,000 und 
für Privarperfonen auf 800,000 Frauken. 

Einem unferer berübmteften biefigen Optifer it die 
Verfertigung eines fogenannten Trausfigurateurs (Kalel⸗ 
doſcope) aufgetragen. worden, in melden, anflatt deu 
Glas. und Steinküdchen, Brillanten, Smaragden, Mus 
binen, Topafen, und andere Edelgefteine gerhan werden 
foßen, und deffen Werih man auf 20,000. Franken ſchaͤtt. 
Es ſoll zum Geſchenk fuͤr einen fremden Hof beſtimmt ſeyn. 

In dem nachgelaſſenen Werk der Frau oon Staͤhl: 
„VDetr achtungen uͤber die vorzuͤglichſten Ereigniſſe der 
frangöfifchen Revoluſion“ if folgendes über Napole ou 
Bonaparte geäußert:* Seit dem Tractat von Campo For⸗ 
nico (1797) beftand in ter Nepierung Frautreichs keine 
Adtung mehr für irgend eine ‚police Lehre, und bie 
Herrſchaft eines Menſchen fing an, ale die Herrichaft 
der Grundfäge aufherte, - Der General Bonaparte jeich⸗ 
neie fich durch feinen Charakter und Geift, eben fo wie durch 
fetne Siege aus, und die Einbildungstraft der Franjor 
fen begann einen großen Antheill au ihm zu nehmen. 
Man ſprach von feinen Proclamatlonen an die cisalpini⸗ 
ſche und uguriſche Republik. Es herrſchte in feineng 


Styl ei gemaͤßigter, edler Ton, ber gegen die revolu⸗ 
tionaͤre Schaͤrfe der bürgerlichen Oberhaͤupter Frankreichs 


gewaltig anſfach. Der General Bonaparte hatte die Ge 
ſetze gegen bie Ausgewanderten bei feinem Heer nicht in 
Man ſagte, er liebe feine Frau, vie 
den ſaufteſten Charakter haͤtte; wan verſicherte, er ſey für 


re Schönheiten Difiand empfaͤnglich; man fchrieb ihm 
‚gerne alle großmärhigen Eigenichaften zu, welche außer⸗ 
or dentliche Faͤrigkeiten glänzend hervorheben. Ueberhaupt 


Mar man der Unterdruͤcker, die den Nahmen Freiheu 


borgten, und bes Unterdruͤckten, die die Willluͤbr per 
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itten, —*— ——— FOR worau richtung atzubtingrud Zu ſelnc Saten iR er dae/⸗ 


BERG halten fohte, und der General Bönaparr. ſchien was der Gerechte füͤr die Tugend fein mußg wäͤre tem 


alles zu vereinigen, was fie gewinnen Jong, : Rupie ⸗ Zweck zut, feine Beharrlichtei wurde loba nowetehe ya 
fern Gefühl weuigſtens ſah ich Ihe zum Erfienmale in So pft ich ihn. Sprechen hoͤrte, wor ich won ſeiner U. ber⸗ 
Yaris.. I4 fand feine Worte mn ihm zu antworten, als ex legenheit berroffenz beein Hatte fir keine Arhulichteit 


mir fagte, ee Habe meinen Vater (Neger) in Koppet geſucht mit.der Weberfigenheit unterrichteter und gebilbeter Min⸗ 


und feht bedauert, durch die Echmeig gereift zu ſchn, ohne ſchen, wie bie Studien aber die Geſellſcait fir bilden; 
Ihe zu (chen. Nachdem ich mich aber von ber Veſtͤtgung wovon England und Frankreich Beifpiele darbirrhen kim 


- 


ber Bemunteruugeinweniggefaßt Hatte, folgte chrein iche new, Seine Unterhaltung: zeigt feinen Tact für. die Um⸗ 


deuiliches Gefuͤhl von Furcht. Bonaparte pattedamapiakeb - Fände, wie der Jäger die Gpur.teg Wildes hat. Bis⸗ 
ar Bewolt; man hielt ihn ſogar von dem Atgwohn des Di 'weilen erjöblte er auf eine ſehr intere ſſante Weife · peliti⸗ 
ri dortuhsfiärlemlich. bedroht. Die Furcht, die ex einfläßte, ſche und militairifhe Ereigniſſe aus feinem Beben; im 
eutſprang alfo nur aus der hejondeen Wirkung feiner Per» ſolchen Mitrheluigen, die eine heitere Laune geſtatteten, 
Könlühkeit.fuß auf Jeden, der. ihm nahe kam. Ich Hatte. hatte er ſogar etwas italirnifhe Einbildungs Kraft. Demi 


an achtungswerthe Menſchen geichen, ich hatte auch wil- ungeachtet vermochte nichts, meine unuberwiudliche Abr - 


de Menfcen geſchen· Der Eindruck, ben Bonaparte deigung gegen Alles, was ich an Ihm bemerkte, zu ber 
auf mich machte, hatte nihtd, das‘ wich an bie einen, fiegen, Ich fühlte im feiner Seele ein kaltes, (dreiden» 
ader bie auderu erianern fonute. Wei deu verfchiedenen des Ochwert, ich fü in feinem Geiſt eimen tiefen 


Bdlegesgelten, wo ih ihm waͤhrend ſeines Nufenthaltd Sport, vor dem nichts Großes, nichts Schoͤnes, felbh 


ue Yarle begegnete; Hementte ich ſehr bald, daß fein miche fein eigener Ruhm beſtehen konnte, deun er verach ⸗ 
Ghätafter id mit ben Worten, deren wir ung gewoͤhn⸗ tete bie Nation, deren Beifall er wuͤnſchte, und fein 
hich- bedlenen, wicht erklären laſſe; er var weder gut Funken von Begeifterung miſchte fih unter fein Bedücfı 
midipig, voch Heftig, weder ſanft, noch grauſam, in miß, das Menſchengeſchlecht In Staunen zu feßem. Ich 
bem inne, sole andere Meujchen die wir fcuuen, Ein (ah Bonaparte mehreremahle in Paris in der Zwifchen. 
Weſen Biefer Art Fomuse weder Mitgefipl empfinden, geit von feiner Ruͤcktehr aus Italien und feiner Adreif 45 
aoch ergegen; er war weniger oder mehr als cin Meuſch. mac Aegypten, das heißt, gegen das Ente des Jahr 

Sein Aeußeres, fein Seiſt, feine Sprache find eutlehut 1797, und niemahle verlohr fi die Befleurmung, die 


vbun einer. fremden Natur, ein Bortheil mehr, wie mie ich in feiner Gegenwart fühlte. Ich ſaß einmahl bei. 


auderewo bemerkt haben, um die Franzeſen zu anterjo ⸗ Zifch zwiſchen ihm und dem Abbé Sieyes; fonderbare 
chen · ch fah Bonaparte haͤvfiger: weit eutferne, mir Page, hätte ich die Zufunft vorausichen kͤnnen? Ich bes 
Bütrauen- rinzufidßen, ſchuͤchtee te er wid immer mehr‘ trachtete Bonaparte's Geficht mit Aufmerfiamfeit, allt in 
ei. Dunkel fuͤhlte ich, daß Feine Bewegung des Ger fo wie er beobachtende Blicke an mir entdedte, verſtaud 
mÄhs auf jhu wirfen fönne: Er betrachtet ein mensch)’ er feinen Angen’jeden Ausdruck jur benehmen, als wären 


liches Wefen als eine Thatſache, oder ald ein Ding, fir verfleinert. Gein Geſicht war dann unbemweglich, em 
me als feined- Gleichen ; er haßt nicht, ‘fo wenig ale er unbeſtimmtes Lächeln ausgenommen, das er auf gut 


liebt; file ihn gibt es nur ihn; ale übrige Geſchoͤpfe Glück auf feine Lippen’ tief, um Jeden, der die aͤuſſern 
Find Zahlen. Die Stärke feines Willens beſteht in“ Beichen feiner Gedanken beobachten wollte, tere zu fühs 
der ungerfiäbrbaren Berechnung ſeiner Selbſtſucht. Bo ren. Da er eint kleine Geſtalt und doch einem fehr lau⸗ 


vaporge if-ein geſchickter Schacfpieler, dae Men· gen Oberleib hat, fah er viel beffer aus zu Pferde alg 


(diengefeblechr iſt ſeine Gegenparthei, die er entſchloſſen* zu Buß, Ueberhaupt, der Krieg und wur der Krieg,⸗ 
Fi, moatt ju machen. Was ihm gelingt, hängt chen fo’ läßt ihm gut. Bein Benehmen im ber Geſellſchaft ift 


ſeht non dem Eigenſchaften, die ihm fehlen, ab, wie“ beeuät, ohne Furchtfamkeit, er Hat etwas geringf.nägene 


vom'den- Talenten, -bif-er befißt, - Meder Wirleiden, bed, wenn. er fh jujammen mimmt, und‘ ctmad grmei« 
1och Neigung, tyeder Region, noch Begeiflötung für mes, wenn er ſich gehen häßt; bie Sertagichatzuug ſiehe 
Iran eine der * tin Slande⸗ Ihn von feines Duupb. ibu beffer ! daher verfagt fe ihm auch mie. 
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Deutfdlanb, 

Baireuth, 15: Juni. Ge. Erceleng Here Graf 
won Luxemburg, Königl. Baierifcher Geſaudter am K. Saͤch⸗ 
fifchen Hofe, traf geſtern dahler im Gaſthofe zum goldenen 
Anker ein und iegte heute feine Reife nah Münden 
wieder fort. 

heute fam ber Königl. Großbrittaniſche Gefandter 

am K. Würtemberger Hofe, 'auf feiner Reife von E tur 

gart nach Berlin, dahier ım Gaſchofe zum goltnen Anker 
an, und feßte ur ge halte nem —— feine Rerſe 
wieder fort. 


Berlin, ır. Juni. Mm roten db. flarb bier, an 
ber Bruiiwafferfucht und völliger Entkraͤftung, im gaflen 
Jahre Seines ruhmvollen kebens, der Koͤnigliche Gene 
vol Heldmarichan Adoiph Friederih Graf von Kalfreuth, 
Gouverneur Hiefiger Reſidenz. 


Sranffurt, 11. Juni. Ihre Köuiglice Hoheie 


ten der Herzog und bie Herzogin von Kent (Prinzeſſin 


von Sachſen · Coburg) find heute ‚hier eingetroffen, ha⸗ 
ben bei dem Engliſchen Charge d'Affaires das Mittags⸗ 
mahl eingenemmen und find darauf nad England ab» 
gercifet. 

Unter den Bundesſtaaten haben ihre Bevoͤlkerung fer» 
‚mer angegeben: Koͤuigreich Sachſen 1,200,000, Kur ⸗ 
heſſen 540,000, Meckleuburg · Schwerin 358,000, 
Sarelitz 71,769, Brauaſchweig 209,600, Naſſau 
302,769, Koͤnigreich Hanucver 1,305,351, Anhalt⸗ 
Deſſau 53,100, Auhalt⸗Bernburg 35,200, Anhalt 
Koͤchen 38,900, Luremburg214,056; die freien Staͤd⸗ 
te: Luͤbeck 40,650, Frankfurt 47,850, Bremen 48,500, 
Hamburg mit deffen Gebieth Any 000; Holſte in · kauen · 
burg 360,000 Einwohnex. 

Unter den lebten Eingaben an bie Bundesverſamm · 
fung befinder fich felgenve : 
putirten der Deutſchen Buchhändler bitien um kraͤftigen 
en gegen den taͤuberiſchen Nachdruck durch ein allge⸗ 


Nro. 118. 





„Die bevellmaͤchtigten De» 


16. Zuni 1818. 





meines orgafifched |Befeh, umb empfehlen von neuem 
boffnungsvoll diefe Angelegenheit zur gnädigfen] * 
waͤhrung.“ 

Fortſetzung der bei ber hohen Bundess 
verfammlung zu Protecoll gegebenen 
Bemertungen des K. Honndverfhen 
Herren Gefandten über die Befhwer- 
be des Herru von Beriepfe: S. Rro. 
117 

Bei — Seſinnungen und wiederbohlt Kon 
anerfannsen Grundfägen, bie er, auch auſſerhalb der 
laudſtaͤndiſchen Beriammiungen, gegen jedbirmann, und 
felbft an oͤffentlichen Orten, mit leidenfehaftlicher Hitze 
zu verbreiten ſich beſtrebte, konnte ed nicht zweifelhaft 
feinen, daß, auch ohme in den foͤrmlichen Beweis dee in 
dem Bacte felbf liegenden doli Hineinzugehen, ein Drau; 
der laut und beharrlich Grimdiäge durchzuſetzen ſucht, 
welche geradezu.auf die Trennung des kLandesherru dom 
feinen Landſtaͤnden, auf die Trennung ber verſchiedenen 
Provinziol» Landſchaften unter ſich, und, ‚bei erklaͤrtem 
Reichskriege, ſelbſt auf die Trennung vom deutſchen 
Meiche gerichtet waren, weder in dem, Befig eıner Stelle 
gelaffen werden founte, im welcher er bie hoͤchſte Perfom 
bes Landesherrn ſelbſt repraͤſentirte, noch. in einer Ver⸗ 
fammlung gebuldet werben fonnte, im welcher der Pays, 
deshert mit dem Ausſchuß feiner Staͤnde in ben wichtig⸗ 
fien und dringenpdfien Angelegenheiten fih in vollem Ver⸗ 
trauen zu beranhen hat. Der Koͤnig wählte hierzu den 
glimpflichfien Weg einer fimplen Dienftentloffung , wel⸗ 
der, ſo viel bie Land» uud Scaprarbeftelle betrifft, 
die Kalenbergiſche Landſchaft, weun fie gleich Anrange 
die Herausgabe des Vorums oblehute, bald, unter bes 
Rimmter Mißbilligung des Beuchmeng des von Berlepich, 
beitrat. Beine erfte, bei dem Minifterio Dagegen ner 
machte Vorſtelung, war. in folden Wendungen abgpfußt ; 
und mit ſolchen Anträgen begleitet, daß der Koͤnig Ihm 
bezeugen lied, daß felbige Keime Reflection verdiene; 
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wenn er aber pure feine Dimiffion nachfuchen werte, 
fo werde der Koͤnig fich darauf weiter entſchlie ßen. Statt 
dieſen Wink zu benugen, erklärte er in einer ferneren 
Vorfelluug, daß er feine Dienſtentlaſſung für voͤllig 
ungältig und für niche gefchehen anfehe, und ald biefe 
seipectwidrig abgefaßte Vorſtellung von den Acten rejicirt 
wurde, legte er feine Cache dem Yublicum in einer 
unter feiner Anleitung von dem Hofrarh Höberlin verfaß- 
sen Druckſchrift · vor, welche ein Gewebe Bon.Berläums 
duugen enthält, und bie feindſeligſten Gefinningen ger 
gen die banndverifche Regierung und ſelbſt gegen das 
regierende Königliche Haus ju erfenten gibt. * 
Schon vorher harte er, um die Sache an bie 
Keihsgerichte zu bringen, dem Miniflerio eine Schrift 
Jofinuirew faffen, morin er wicht nur auf eine unzulaͤſſige 
Weife eine requisitio super- austraegis mit einer re- 
quisitio super electione fort cumulirte , aud) ſonſt wi⸗ 
Ber die Form und die Reichsgeſetze Berſtiefz, fondern 
auch fich eines fo unehrerbierhigen Tons bediente, daß 
# ibm zurückzegeben werden mußte. Statt diefe Fehr 
ME ix verbeſſern, umd eine foͤrmlichere Nequifition ein“ 
Mteichen, mandte er fich geradezu an bad Kammergericht, 


welches, ohne auf dag ex otficio zu attentirende und 


Äberdieh augspräclich reclamiste privilegium electionis 


Gar Nuͤckſicht zu nehmen, tinbegreiflicer Weife, wie⸗ 
Wohl auch nur mit ber Mehrheit von einer Stimme in: 


rem durch Adjunctien verflärkten Scnat, auf Echreis 
Sen um Bericht und Temporal +» Inpıbition erfannte, auch, 
ungeachtot ber Erklärung Se. Königliden Mojeſtat, fi 
auf: die Klage vor dem von im zum Richter elegırien 
Rolchshoftath einlaffen zu wollen, in feinem Verfahren 
angeblich in contumacism fortfuhr, und'auh trot; des 


dewider an den Reichstag ergriffenenen und daſelbſt ein ⸗ 


gefuͤhrten Necurſes ſogar commissionem al "xequen- 
dum. mandatum auf den König von Preuſſen und Her 


wolvon Braunſchweig erfärnte, wiewohl, da letzterer 


ſich, wegen dadurch verletzter Privilgien jeines Haußes, 


der Uebernahme weigerte, und auch Preuſſen ſowohl die- 


Uebernahme ter Execution ablehnte, als auch am Reichs, 
tage durch feinen Geſandten den eingelegten Recurs zu un. 
tet ſtuͤzen verſprach, dieſes Erkenntniß ehne Folge blieb, 
Bis mit der Aufloͤſung des Reichs, ſowohl der eingelegte 
Recurs unerdrtert, als das nie Für gültig änerfanute 
Sammergeriiss Mandat ohne Kraft blieb. Mu -viefem 


eiftig von dem freihernn von Berlepfch betrichrnen Vers 
ſuch verband er gleichyeitig einen andern noch verwerfli⸗ 
cheren Weg, indem er ſich in feiner Privatangelegenheit 
an den Friedenscongreß zu Raflatt mit einer Schrift 
wandte, aud deren Yanzen Faſſung unverkennbar die Ab⸗ 
fit hervorging, die Franzoſen zur Einmifchung in dieſe 
Sache, ja zw einer Juvaſton ir; das Hanndverifdie anzue 
reißen, und das Benehmen Gr. Koͤniglichen Majeſtaͤt 
während des Revolutionskriegs unter falſchen Vor ſtellun⸗ 
gen und ſchmaͤhenden Anzuͤglichkeiten in dem nachtheilig⸗ 
len, ben gebäffiaften Lichte darzuſtellen; melcher erfolglo® 
gebliebene ober vereitelte Schritt mit fo eielen andern, 


thals bei den dortigen franzoͤſſſchen Gefandten, theil® 


be andern, ihrer Revolutionirungsſucht wegen bekann 
ten Franzoſen gemachten Schtritten Über bie Gefaͤhrde ſei⸗ 
ner Plane io wenig Zweifel übrig liefen, daß das 
Königlich preuffiidhe Gouvernement des von Berlepſch 
Scritte ſelbſt zu bewachen und dem Königlich Hannduer 
ziichen Hofe vertrauliche, mwarnende Erdffnungen über ihr 
zu machen, fih bewogen fand. Goriſetzuug folgt.) 
Niederlande, 

Antwerpen, 2. Juni. Bei: ein paar Tage gehe 
bief ein ſouderbates Gerüdt, bag nur in denr@rbirne 
derer fih entiponnen zu haben. ſcheint, bie die letzten 
Befude und Reifen eines edeln Lord in unferm Lande 
zu febe {u Nergen- genommen. Wir glauben, daß nicht 
ber enffernrefle Grund dazu vorhanden if, und nehmen 
«8 alſo auf und, uniern Leſern enjijrigen, daß man 
fit? Belgien werde an Enaland abgetreten und unſet 
Monarch fole dagegen Hannover und Dfifriekland er· 
halter. 

Franktreid. 

Parts, 7. Juni. Der Herzog von Bellington 
bat heute bei Hofe geſpeiſet. Der edle Lord, faum 4 
Wehen von bier entfernt, kaum aus London nad: 
Befichtiging ter Niederlaͤndiſchen Feriungen in fein 
Hauptquattier Cambray zuruͤckgekehrt, hat, nachdem 
mehrer» Couriere bei ihm eingetroffen waren, ſich ſchleu⸗ 
mig hieher begeben und fheint ſchon wieder mit wichugen 
Divgen b * befchäfriar zu feopn Da mehrere Wären" 
mir Efjecter für ihn aus ſeinem Hauptquarrier Hier eine 
getroffen And; jo iſt zu vermuthen, daß ſein Aufenthalt 
baser von langer Dauer ſeyn werde, Nach dem Abs 
(di des Tractats über das Liquidatlonsweſen, been 
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Matification erfolgt ſeyn fol, If die Raͤumung unfers 
Gcbierhe von fremden Truppen faft noch der einzige wid 
-tige Geſchaͤftsgegenſtand und da die ſe Raͤumung nicht mehr 
zu bezweifeln und zur definitiven Eniſcheitung des Mon⸗ 
archen « Congreſſes vorbereitet iſt, fo iſt die mieden ein« 
-gettetene Thaͤtigkeit ein Raͤthſel und die Aufträge, meh 
che die Nieherreife des Herzoge von Wellington beſchleu⸗ 


nigt haben, ſcheinen neue ſehr wichtige Geihäftsgegem- 


fände zu beireffen. 

Man bewerkt jetzt hier eine befondere Art von Anal 
gama ber Partheien, die um fo auffallender ıft, da fe 
ſich in ’einer ganz eigenen Geſtalt zeigt. Die Hltraroyalt- 
ſten drängen fich um den Poligeiminifter, Hertu Decas 
ges, und die Republikaner und Bonapartiften um ben 
Herzog von Nithelieu und Herren Baind. Jene fommen 
bei jenem, und diefe bei dieſem zuſammen, und fpanhen 
dadurch wicht wenig die Neugierde des Pubkcuind, allein 
es gıbt jegt Liberale von jedem Echlage , man bat liber 
role Royaliſten, Bonapattiſten und Nepublitaner, — 


Chatsaubriand hat ein Werk herausgegeben, bag er fir‘ 


ben bevorfichenten Monarchencongreß beſiimmt haben 
foQ, und in welchem er Auſſchluͤſſe Über den Strand und 
Geiſt der Partheien in Fragfreicdh gibt. - 

Unlängft hat fich zu Fonrainebleaur ein Vorfall ereige 
net, der allgemeines Auffehen mahr, Ein mahrfcheins 


lich. berrunfener Fourier von den Jaͤgern ber Garde hatte, 


vive PEmp:ireur! gerufen. Dr Oberfl, Graf Jotier, 
befahl, ibn zu verbaften, ihm fonah in ven Wald bin. 
audnfähren, und mir Riemen to» zu hauen. Der 
Dberft » Lieutenanr, Baron Morier, menſchlicher ale 


der Oberſt, ließ ıbn, als er eine große Anzahl Diebe 


erhalten hatte, fierbend im das Hofpital bringen, wor⸗ 
über jedoch der Graf Potier fo ſehr ſich ereiferte, daß er 
dem Oberfllieutenant Arrefi anfündigen ließ. Der Her 
zog von Berry bar feinen Adjutanten, Baron von Mon«- 
telegier , nach Fontaineblsan geſchickt, um Bericht: in der 
Soche einzuzie hen. 


Geſtern ſprach das Zucht⸗ Policeigericht das Urtheill 


Über Herrn Tartarın, Chirurg im Departement der Sar⸗ 
the, geſtaͤndig einer der mehreren Verfaſſer 
nen Buchs zu 5 Sous, oder: Politik des Pa 
ter Mihek* Cruz 3 monathlicher Gefaͤugniß⸗ 
frafe, 300. Franken Geldbuße, sjähriger Entbehrung: 
der bürgerlichen » Rechta und Oberaufſicht der Po- 


„bes Heise 


licei, zu Beiflung einer Cautien nom rsos Branfem 
wu im die Koſten verurtheilt. Herr Tartarin' bag 
fi; murhig vertheidigt. „Sie behaupten — ſprach 
er — es bilde fih eim frecber Bund vom gallfächrigew 
Seriblern gegen die Staotsgewalt, und drohe, Alles 
umjulehren. offen fie nur das Licht ſich frei ergiehem 
und bie oͤffeutliche Bermunft wird über bie Unbe ſonnenen 
und die wahrhaften politiſchen GSauckler Gericht halten. 

. Nur die Unterdruͤckung des wahren Gefuͤhls führe 
zu Uebertreibung und der Despotism zu Revolutiouen. 
Sind die Eclaven von Maroffo und Algier, die Ihre 
uaumfchränfte Herren fo. häufig morben, vielleicht auch 
von tollen Scriblern aufgeregt? Mur dem Ungluͤckuchen, 
der nicht Hagen darf, fällt eg ein, den Dolch in das 
Her; feines Unterdriiderg zu ſtoßen. Uber es beficht eim 
anderer Bund, der allgemein ‚ ewig und. unißermendtich 
ift, der des Lichtes naͤhmlich gegen die Finftrentß, der Wahr · 
heut gegen den Betrug, der Gerechtigkeit gegen alles Unge⸗ 
rechte ; ein Bund, der nicht jerfiähren, ſonderm aurbauem 
wird, und jmar auf bie ewigen Grundlagen ber Ders 
nunft und Billigteit. Diefen Bund bilden alle auf- 
getlaͤrte, gutgefinnte Menſchen allerZeiten und -Känder; 
er zähle unter feinen Gliedern die beräbmieften Philo⸗ 
fopben,, bie geachteteſten Weiſen, die wuͤrdigſten Bew 
amten und die Fuͤrſten, melde die Bewunderung und⸗ 
Liebe ihrer Völker verdienen und geniefer. Ein More 
Aurel ,. eim Trajan, ein Ludwig XI. und Hemrich IV. 
maren feine feſteſten Stuͤtzen, wie ed die edelſten Regen« 
ten auch gegenwärtig find... Dieſer Bund zum Heil der 
Welt geſchloſſen, die ihm bie wahre Freiheit, die durch 
Bildung, verbanten wird, iſt erhaben und berubigenbd.- 
Vergebens verfucht man es, "ihm Feſſeln anzulegen; 
diefem Rieſen haͤlt nichs auf. Vergebens drängen fidh 
um ibm die Zweramenidem, bie ſich abmuden, um ihm 
zu binden. Groß und ruhig fehreiter er unaufhaltbar 
fort durch die Jahrhunderte , zerſtreut die Finſſerniff und 
verſoͤhnt die Menſchbeit eydlich mir den Verbre chen une 
dem, Elenbe .. die ihre Geſchichte beflechen 


Jraktem 


Nom, 30: Mat. Der Herr Graf Zomemvon Nech⸗ 
berg: if! am 25. d. von bier nach Münden. jurücgereis 
fe, — Der General Freiherr von: Kolee wird im be» 
arſten Tagen des Junus aus Neapel: zu Rom eintep‘ 
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fen , und vie Liquidationen zwiſchen Mom und Difterreich 
in Ordnung bringen. Hierauf begibt er ſich zu gleichem 
Geſchöfte nach Toscana und Lucca. — Prim Friedrich von 
Speffendarmftädt begleitete am 25. d. die Frohnleichnams⸗ 
proceffiondes Sprengeld von SS. Apoſtoli, imaltfpanifcher 
Kleidung, mit blauſammetnem Mantel und weißen Schuhen. 
Zwei in eben folche Tracht gehuͤllte Edellnaben trugen anf 
rothfammernen Kiſſen, Sebethbuch und Federhut. Das roͤ⸗ 
miſche Volk fand viel Ergoͤtzen an einem Coſtuͤme, das eg bis 
jetzt blos auf Gemaͤhldea oder im Theater geſehen hatte. 


— Mar erwartet naͤchſtens die Organifation und Clafe 


feneincheilung des paͤpſtlichen Criſtordens, und eine haͤu⸗ 
fige Vertheilung deffeiben. Akatholiſche koͤnnen mit feis 
mem Orden des heil. Vaters geziert werden; aber Kar 
holten und ſelbſt Geiftlichen til erlaubt, die Orden von 
fettolifen anzunehmen, wie ;. ©. der Cardinal Fabrizio 
Ruſſo den ruſſiſchen Er. Andreadorden träge. — Auf 
Eorfifa har fi eine anfiedende Krankheit gezeigt, bie 
ſich bet näherer Unterfuchung als der Petechial» Tpphus 
&arafterifirt haben fol. 
Sreßbrittanben. a 
London, 2. Juni. Der Megent hat eine Verorb⸗ 
mung erlaffen, bie für ben Handel ſehr wichtig iſt, time 
dem fie die Häfen Neu · Halifax (in Neu Schottland) und 
St. John Cin Neubraunſchweig) in Englands Antheil vom 
Mordamerifa, für Freihaͤfen erklaͤrt. Dieſe Anordnung, 
ſagt ber Courler, iſt offenbar eine Folge des ver Kurs 
gem von der Regierung der vereinigten Staaten von 
Nord» Amerlka gegebenen Schiffahrts Gefcges, wodurch 
aller dircerer Handel der Bewohner der vereinigten Staa» 
ten mit den Engliſchen Colonien in Wefindien verborhen 
if. Mit Vergnügen vernehmen wir, baß alle Perfos 
nen, melde fich auf den Handel verfieben, darin über 
einftimmen, daß jene Maßregel des Priogen s Regenten 
dern Handel Englands große Vortheile bringen und un« 
fern Eolonien in Amerika ſchuell eine Wichtigkeit geben wird, 
die fie bisher nicht hatten. Die Folge diefer Anordnung 
wird feyn, daß bie Erjeugniffe der vereinigten nord⸗ 
amerifanifhen Staaten, nach den neuen Englifchen Freis 
bäfen in Amerika, Haltfax oder St. John, gebracht, 


und bort entweder ausgeladen werden, ober ven da fos - 


gleich nach ihrer endlichen Beſtinmung abgeben, Die 
Fahrzenge, welche Holz, Lebensmittel xc. in diefe Freie 
bäfen bringen, werben als RKuͤckladung Erjeugnife and 


den Endlifch » Anrinifchen Infela und Enplifhe Manufak⸗ 
turwaaren ic. mitnehmen. 


Bermiſchte Nidridtenm. 


Am 28. Mai gegen Mitternacht bemerkte man in Bud⸗ 
weis, Dberhapd, Roſenberg, Hohenfurt und auch zu Ras 
pelln, dem hohen Graͤnzgebitge zwiſchen Böhmen und Ober» 
Öfterreich, ein ſtarkes Erdbeben, das zu Hohenfurt fogar in 
einer ftarken Mauer Riſſe zu ebener Erde verurfächte, In 
Mebreren andern Ortſchaften des Budwelſer Kreijes, beſon⸗ 
bers aber in den hohen Gebixgsgegenden, verſpuͤrte man dieſe 
heftige Erderſchuͤtterungen. Br 


Im Jahr 1814 verftarb dahier im ledigen Srante Anz 
ma Elifaberha Fränkel, eine Zochter des dermahligen 
Baͤckermeiſters J hie n Georg Fraͤnkel zu Weidenberg. 
As Erben ihres Nachlaßes meldeten ſich die verwitiwete 
Couleutmacherin Sufanna Barbara Kraufe zu Berlin, 
eine Schweſter der Erblafferin, und die verchelichte Bat⸗ 
kermeiftertn Johanna Eleonora Jung zu Mini im 
Schlefien, eine Bruders Tochter derfeiben. Da aber auch 
ein Bruder der Erölafjerin, ein eilergefelle, Johann Wir 
chael Fraͤnkel, vorhanden geweien, von dem zwar angeye 
ben wurde, aber nicht nachgewieſen werden fonnte, daß er 


zu Berlin unverheurachet, ohne Kinder und ohne Teftament 


verftorben ſey, fo wird hiemit gedachter Saitergejel, Si ur 
dann Michael Fraͤnkel, oder deffen allenfallſige unbe⸗ 
kannte Erben und Erbnehmer, fowie überhaupt alle diejenis 
gen, welche Erbfchaftss oder andere Anſpruͤche an dieſe Nahe 
daßmaſſe zu haben glauben, hiemit geladen, ſich in dem auf‘ 
ben 11. December 1818, Vormittags 9 Uhr anberaumten 
Termin auf hiefigem Stadtgerichte veor-dem Com niſſarlo 
Stadtgerichts Affeffor Raab einzufinden, ihre Anſpritche 
anzugeben und nachzuweiſen, im Ball Auffenbleibens aber zu 
gewärtigen, baß die Nachlaßmaſſe den ſich gemelberen Erben 
ohne Kaution verabfolge werden wird. Baiteuih, deu 16. 
Sebruar 1818. 

Königlich, Vnierifayes Stadtgeticht. 

Schweizer, Stadtgerichts« Director. 

von Winterbach. 


nn 
Die tanſend ein hundert und achtzehnte Ziehung in Tin» 
dien ifi Donnerftag den 11. Juni 1818 umter den gemödhn: 
lichen Formalitäten ‚vor fih gegangen, wobel nachſtehende 
Nummern zum Borfehein kamen: 


II. 84 45. 76. 85. ' 


Die ırıyre Ziehung wird den 13. Zuli, und inzwiſchen 
bie 7390e Regensburger Ziehung den 24. Juni und die 78te 
Nuͤrnberger Ziehung den 2. Juli vor ſich geben, tr 


Bairenthern 
’ Nro. 119. 


Denn 








Deutſchland. 

Baireutb, 17. Juni. Ge. Ercellenz ber Kaifer . 
Uch Ruſſiſche wirkliche Geheime» Maih und Gefandte am 
Großberzoglih Badiſchen Hofe, Freiherr von Maltig, 
nebſt Famille, find vorgeftern Abende bähier im Gafthofe 
zur goldenen Sonne angelangt, und gefterg gegen Mittag 
weiter nach Carlsbaad gereifet. 

Wien, ır. Juni. - Zur algemeinen Freude wirkte 
die ſchoͤne Mitterung fehr ginftig auf den Geſundheits⸗ 
Zufiand des wuͤrdigen Feldmarſchalls, Fuͤrſten von 
Schwarzenberg, jo daß die bedenklichen Muthmaſſungen 
uͤber den Ausgang ſeiner Krankheit ſich nun vermindern. 

Man weis jetzt beſtimmt, dab Ihre Majeſtäten der 
Kaiſer von Ruſſland und der Koͤnig von Preuſſen zu 
Anfang des Septembers hieher lommen werden. 

Am Hten d. wurde das Leichenbegaͤngniß des am 
Morgen des vorhergehenden Tages in ihrem Landhauße 
unweit Wien, im 6t. Jahre ihres Alters verfiorbenen 
Frau Francisca Freyin v. Arnftein, gebohrnen eig, 
mit jener Theilnahme begangen, welche bie ausgejeich ⸗ 
neten Geiſtes und Gemuͤthseigenſchaften dieſer vortreff« 
lichen Frau allgemein erregt bat. So mie ihr Hang ber 
E ammelplag durch’ Verdienſt und Budung ausgezeichne- 
ter Perſonen, Cie bie Seele der um fie verfammelten 
Geſcliſchaft, 
Beutjchen Vaterlandes gemefen, fo hatte fie auch auffer 
ihrem Hauſe ſich einen herrlichen Wirkungskreis durch 
eifrige Beförderung alles Guten und Schoͤnen geſchaf⸗ 
fen. Eie hat am der Entſtehung des Vereins adelicher 
Frauen zur Befoͤrderung des Guten und Niüglichen be 
deurenden Aatheil genommen, und als Mitglied des bes 
fonderen Ausſchuſſes dieſes Vereins wirkte fie durch ih— 
ren eifintungereihen Geift auf die Oeconomie dieſes 
Inſtituts eben fo wehlthärig, alg ihre Pritrdge reichlich 
waren, Auf die Gründung des Muſikvereins hatte fie 
entfheidenden- Einfluß. Den Ausgezeichneten in jedem 
Fache der ſchoͤnen Künfte and ihr Haus, und mit ihm 
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md eine enihufiaftifche Freundin ihres . 


Beitung 


18. Juni 18:8. 





die Schule für den feinern Umgang offen. Ihre Theil 
nahme on allem, mas zur Wohlthaͤtigkeit durch öffent 
liche Unordnung veranflaller war, hinderte fie keines⸗ 
wegs, ihre Hilfe jedem Bedraͤngten, ohne Unterfchieb 
der Meligiom, mod insbefondere zuzuwenden. In ihe 
rem Tcfhamente badachte Me alle milde Stiftungen bee 
Haupiſtadt, ohne Unterfchied der Religionsgenoſſen; 
das geringfle Vermaͤchtniß an bag kleinſte Inſtitut wear 
500 Eulden. Ihrer Reihe, bie auf den iſtaelitiſchen 
Gottesacker bei Währing gebracht wurde, folgen uͤber 
drierhalb hundert Wägen. 


Aachen, 6. Juni, Es iſt nun fiter, deß une 


Kéuig erſt am 15. Erptember bier eintreffen und dag 


— 


Haus der Madame Offermans beziehen wird. Der 
Fuͤrſt Staatskanzler wird S. M. begleiten. Es ſcheint, 
daß das Haus des Kran. Steffani, za Borcette, für S. 
MM. den Kaiſer Alexander nicht geräumig genug ſey; daſ⸗ 


ſelbe wird daher für den Muffiichen Mimfter zu Berlin, 


Hru. Alopaͤus und feine Familie in Bereitſchaft gehalten. 
Dan erwartet oͤſterr. uad rufffche Sommiffarien, welche 
geweinſchaftlich mit dem Präfitenten der Megierungsvers 
waltung die Haͤußer ausmählen-werben, bie fie zur Mobs 
nung ihrer Souveralne geeignet halten. Es iſt gewiß, 
daß der Congreß mehrere Monathe dauern wird. 
Diejenigen Hirfigen Einwohner, melde auf bie Zeit 
der Auweſenheit der Monarchen, auf die Monathe Sep⸗ 
tember und Ditober, möblierte Häußer oder Zimmer zu 
vermierhen fur haben, find heute eingeladen worden, ibte 
Erklätung darüber ſpaͤteſtens bie zum 13. dieſes Monochs 
zu machen, damit die disponiblen Wehnungen dra Ber 
hoͤrden und Perſonen, bie für Quartiere zu ſergen haben, 
angezeigt werben foͤnnen. 
Berlin, 6.-Yunl. Der Staatsfanzler reifer ten 
arten d. auf elnem Dampfichiffe nah Hamburg, von da 
in die mefiphältichen Provinzen, darauf nad Engets, 
un) im a nah Aachen zum Congreß, duͤrſte 
alfo vor dem December nicht mach — zutuͤcklehreu. 
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Ihn begleiten die Geheimenraͤthe Jordan, Mother und 
Koref, welcher ketztere jegt Referent in den wiffenichaftli 


chen Üingelegenheiten iſt. Die Einrichtung der Univerſitaͤt 


zu Bonn liegt im Plan zurf Genehmigung vor. Mon fast, 
der Berfaffer defjelben habe mehrere der berühmtefien 
deutſchen Profefforem, wie Puten, Ofen, Fries, Goͤr⸗ 
res, Arndt und Dr. Wieland auf die Lifte derer geſetzt, 
drelche man mit 1800 bi8 3000 Thlrn. Gehalt zu enga- 


girem ſuchen muͤſſe, es hätten auch einige jener Herren 


Diefen Ruf angenommen. — Die zur Begutachtung des 
sorjäprigen Finanzplans niedergefegte Commiſſion har für 
sine mäßige nee Grund.» und Hausſteuer votut, und 
Bemenbergs Grundfäge, wie es ſcheiut, angenommen, 
Man zweifelt, daß dies gegen die Volksmeinung anflof- 
fende, retu aus der Theorie entlehute Project im Staats⸗ 
rath durchgehen werde. Die Städte, welche jegt ſchon 
durch Service und Acciſe viel höher ald das Fand be 
Beuert fnd, werden durch die Hausfieuer gänzlich ver, 
nichtet, welche die Haugeigenthümer ben Miethern des⸗ 
Halb aufbuͤrden werden, weil faſt allentpalben fo große 
Nachfrage um Wohnungen if. 


Berlin, 13. Juni. Des Koͤnigs Majeftät Haben 

den (vortragenden) Oberfien von Wigleben zu Allerhaͤchſt 

rem General. Adjutanten zu ernennen und ihm ben 

— als General» Mojor beizulegen geruht, wobei 

derſelbe jedoch ganz in feinem bisherigen Verhaͤltniß zum 

Lonigl. Kriegs · Miniſterio, ala Director bes zten Depar⸗ 
ments deſſelben, verbleibt. * Ñ 


In Königsberg mar nam am 3. Juni in großer Be 
aorgniß indem fich das Gerücht verbreitete, ter Keoͤntg 
ſey in Pofen vom riner Unpäßlichteit befallen worten und 
werde nicht nach Koͤnigsberg kommen Finnen. Jedoch 
om sten fam &:. Majeſtaͤt in voller Gefuntheir mit dem 
Kronprinzen nad Königsberg, blieb bis zum gien dafeibfl 
und ſetzte andiefem Tage die Reife nach Ruſſlaud fort. Der 
Kaiſer Werander hat fernen General » Adjutanten, ben 
Sürften Troubetzkoi nebft dem Fluͤgel · Adjutanten, Ober⸗ 
hen Schepping bis Gumbinnen, und ten General: Major 
won Hartingh nad Drica (in ber Mohllowſchen Statt 
halierſchaft am Dnieper) unſerm König entgegen geſchickt. 

Am 20ten dieſes beſchloß bier, im beinade vollen⸗ 
Beten 85ſlen Jahre, an den Folgen eingetretener Als 
wrsichmähe, feine irdiſche Laufbahn, Herr Henrich 
Julius von Coldbeck, Koͤuiglich Preuffiiper Großlanz⸗ 


—R 


ler, zweiter Director der Kurmaͤrkiſchen Landſchaft und 
Staͤdte Eaffen, Ritter bes großen ſchwarzen und rotben 
Ailer» Ordens. Ya der Altmark am 2 Nuguft 2733 
gebobren , widmete er fich den Rechtswiſſtaſchaften auf 
der Univerficdt zu Frankfurt an der Ober, murde am 
4. Auguſt 1755 als Referendaͤr bei dem Ober-fanded» 
gericht zu Stendal verpflichtet, und diente mit Mugjcıche 
nung als Rath des Königlichen Kommergericte, und ale 
Mitglied bes Geheimen Ober Tribunals und der Seſttz⸗ 
Tommiffion. Dur das Zutrauen feiner Mitſtaͤnde zum 
Haupt» Ritterſchafts · Direeter erwählt,- als Juſtiziarius 
und zuletzt als Director des General⸗Poſtamtes, bei der 
Allgemeinen Wutwen; Verpflegungs⸗Anſtalt zugezogen, 
als Conſulent ber Aſſecuranz⸗ Compagnie, als Immediat ⸗ 
Commiſſarius für die Meliorationen und Seweinheits⸗ 
theilungen in der Kurmark, iſt ibm in vielfechen Dienſt⸗ 
verhältwiffen die genugthuende Gelegenheit geworden, 
ſeinen Mitbuͤrger nuͤtzlich zu ſeyn. Im Jahre 1782 
iſt er zum Kammergerichts + Präfidenten, im Jahre 
1789 jum Etaats + Dinifier und endblib am 7. 
Gebruar 1795 zum Groß « Kanzler und Chef der 
Juſtiz ernannt worden. Die hoͤchſte Kabine. Or 
dre vom 26. Auguſt 1807 ercheilte ihm, bei der Ent⸗ 
laſſung von mehr als Zojährigen Dienſten, dad ehren⸗ 
volle Brugnißr dem Staate mit größter umd anerfommter 
Auszeichnung alle feine Kräfte gemibmer zu baden. Mit 
einem burcdringenden, hellen Geifte ausgerüftet, ber 
fhrel eine beſtimute Meinung faßte und von einem 
Fleiße befeelt, der forgfom jede Zerſtreuung vermied, bat 
er in den Jahren der Kraft, auf eine feltene Weife, bei 
fehr vielen Geichäften, es memohls an Grindlichteit 
und Vollendung fehlen laffen; und fern gemähnlicher 
Ehrgeiz, aber bog beffimmte Bemukticyn, in einem aus⸗ 
gedehnten Wirkungskreiſe mugen zu koͤnnen, hatte fruͤh ⸗ 
zeiig bei ihm das Beſtreben erzeugt, auf folder Bahn 
nugen zu wollen. In allen Verhältniffen des Lebens un« 
verdroffen, allen Errigniffen die gute Seite abgewin⸗ 
end, die Wiſſenſchaften ehrend, und säglıch mir Vers 
mebrung feiner Kenntuiſſe beichäftiget, war er ein lie» 
benen ürtiger Geſellſchafter. Aechte Religiofirdı und dag 
reme Bewußtſeyn veuſtaͤndiger Pflichterſuͤllung haben 
bis zum letzten Athemzuge, ihm eine Ruhe, Zufrie den⸗ 
beit und Hrü sten der Seele gewaͤhrt, womit er 5 Mos 
nathe hindurch, die Beſchwerden eines gelähmten Zuftans 
des vohfländıg brfiegen lonnte. Er iſt Gach deu vom 


— 
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hm Für -feinen Grabſtein beſtimmten Worten) „in Gott 
eniſchlafen, danfbar, hoffend, vertrauend. * 
"Hamburg, 11. Juni. In der Narhs« und Berger. 
verfammlung vom zten dieſes murde der Konvention, 
weiche die alliirten Mächte mit Frankreich, ruͤckſichilich 


der Privat » Neclamationen, abgeſchloſſen haben, und 


nach welcher Hamburg befounslih für feinen Autheil 
20 Millionen Franten in Nenten, in zwölf Momarhen, 
monarhlich zu gleichen Theilen zahlbar, befommen wird, 
aece dirt. Die Auslehrung der Nenten wird erſt nach er- 
felgter Ratıfication der Eombentipn von Briten der vier 
großen Mächte Statt Haben. 

— Frankfurt, 13. Juni. Ge. Könige. Hoheit, 
‚ber Großherzog von Sachſen · Weimar, trifft morgen im 
Darmſtadt eın und wird am ı5ten bieher fommen und 
‚einige Tage in unferer Stadt verweilen. Ya einigen Tar 
gen erwartet man auch Ihre Durchlaucht die Frau Here 
zogin von Gachfen, Meiningen mit der Prinzeffin Noel 
deıd von Memmingen, welche wach England reifen, wo 
bie Pringeffin Rdelheid mir dem Herzog von Clarence 
vermaͤhlt werben wird, 

Die. Herren Gebrüdere Bethmann haben geflern 
mochfiebende Bekanntmachung erlaffen: 

„Se. 8. K. apoſtoliſche Majeſtaͤt haben in Folge eir 
ned, unterm 16. Mat d. J. mit dem Kaiſ,. Koͤnigl. öfter 
zeichifchen Finanz» Mimiftierium abgeichleffenen Vertrags, 
on weldem mir Theil genommen haben, zu beſchließen 
geruhet, daß den Öntereffenten an denen, unter der 
Mermittelung unfers Haußes, für den Kaiſ. Koͤnigl. Hof 
aufgenommenen Anichen, vom 1. Juli I, 3. anzufangen, 
die Binfen ihrer Schuldverſchreibungen, nach ter ur 
ſpruͤnglichen Bemeffung zu gut gerechnet, umd anftatt der 
baaren Berichtigung mach ıhrem vollen Menuberrage bei 
dem Anlehen vom 29. October 1815 angenommen mer 
den. Diefer Anordnung gemäß bringen die Unterzeichner 
ten-nachfiebendeg zur Kenutmf der Intereſſenten an de 
wen unter der Vermittelung ihres Haußes aufgenomme 

. wen Anlchen: 3) Die vom 1. Julı d. F an verfalenden 
Zinſen · Coupons werden jedesmahl am dem Verfaltage 
nach dem bollen Zinfen » Betrage, vermitrelit eines aufye- 
druͤckten Ei-mpeld ın Anmeifungen umgeflalter werben, 
wofür die Beſitzer in dem gleichen Betrage 5pCtige Ob» 
ligationen des K. K Anichens vom 29. October 1816 
erheben kennen. Ja ſoferne einzelue Beſitzer kare 
zur Erlangung vom Obligationem, zute ichende Summe 


ſolcher Anmeifungen in Händen habem, oder es.vorziehug - 
feliten, biefelben im flingende Münze‘ umjufegen, wer⸗ 
den die Unterzeichnetem ſich beeiferu, ihnen die baare 
Verquuung dafür, nach einem Maßſtabe zu leiften, wel 
her mit dem Preiſe der im Metallmuͤme verzinsli⸗ 
hen Obligationen in einem billigen Verhaͤltniſſe fiebet: 
2) Die Obligationen der von und aufgenommenen An⸗ 
lehen bleiben uͤdrigens fortan im die durch das Patent 
vom >21. März d. J. angeorpnete Verlooſung einbezogen; 
und werden in dem Verhaͤltniſſe, als fie in bie. Verloo» 
fung faßen, gegen neue Obligationen vermechielt, und 
nach dem urfprünglichen Intereffenfuße in Conventions · 
mine verziuſet werden. 3) Die im dem erflen und 
zweiten Abſatz aufgeführten Beſtimmungen find jededy 
für Niemanden mit einem Zwange verbunden ; es ſteht 
vielmehr. jedem Intereffenten frei, entweder von .biefem 
Verfügungen Gebrauch zu machen, oder an der allge 
meinen Behandlung der oͤſterreichiſchen Staatsſchuld 
Tpeil zw nehmen. 4) Die Zinfen der dem Kaiferlich 
Koͤnigl. Hofe durch die Vermittelung der Unterjeichneten 
geleifteren Anichen, werden, fo wie. bisher, jederjeif 
am Berfalltage von denfelben berichtigt werden. Soll 
ten jedoch einige Gidubiger vorziehen, ihre Zinſen im 
Wien zu erheben; fo wird, nad) ihrer vorläufigen Au⸗ 
melbung, bie Einleitung dazu bei der Kaiſerl. Koͤnigl. 
Univerfal» Staatsfdulden - Caſſe in Wien arrroffen. wer» 
den. 5) Die vor bem ı. Jult verfallenen, nod nicht 
erhobenen Zinfen der gedachten Unlehen, koͤnnen, auf 
Verlangen der Ceupons-Brfiger, für benjenigen Betrag, 
deſſen baare Berichtiguug bisher in Papiergeld ſtatt fand, 
in 4 pro@rige Obligationen umgeflaltet werden, melde 
in Abſicht auf Verzinfung und Verloofung einer gleichem 
Behandlung unterliegen, wie die urfpränglich von ung 
für den Kaiſerl. Königlich oͤſterreichiſchen Hof aufge: 
nommenen Kapitalten: Zw dieſem Ende werden dew 
Beſitzern der verfallenen Coupons einſtweilen Anweifun« 
gen erfolgt werden, mofür ‚fie nachträglich, innerhalb 
ter Monaten, törmlıce Schuldverſchreibumgen erheben 
Können Fraulfurt a. M., den sı. Junt 1818. 
Gebrüder Terhmanm. 


Bortfegungber Bemerkungen des 8. Ham 
—névberfchen Herru Gefandten Über bie 
Beſchwerde des Herrn von Berbepfch. 
„Mod drutlicher aber entwickelten fid; feine Geſiunungen 

in zwei bald nachher von hm herausgegebenen Denckſchrif⸗ 
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sen: „Pragmarifche Geſchlchte tes landſchaftllchen teuer: 
„weſens der Hürfienthümer Kalenderg und Göttingen,“ und 
Sammlung einiger wichtigen Acterflüde.* Außerdem, daf 
Die erfte dieſer Schriften die Hanndveriiche Landesverwaltung 
in dem groͤbſten Ausdrücen verlaſtert, die Perfon des damah⸗ 
ligen Minijterii auf das boshaftefte verläunider, und fogar 
wider die gebeiligte Perfon S. 8. Maj. fidy die reſpectwi⸗ 
Srigften Aeußerungen erlaubt, geht fie geradezu darauf hin? 
Aus, die Linterthanen gegen!das Souvernement aufzuwiegeln 
und fie anzureigen, fib allen Steuern und Abgaben zu entyier 
hen. Aus Acten, die, wie er felbft bemerkt, fecretirt were 
den follen, ‘und wozu ihm nur als Mitglied des Schatzcolle⸗ 
gii der Zutritt offen geftanden, hat er, mit Verletzung feines 
Dierifteides, von dem felbft feine Entlaffung nicht entbinden 
konnte, die Erzählung defien gegosen, was im Sahre 1700, 
mirhin vor’ 100 Jahren, wegen eines dem damahligen Kurs 
fürften, gegen gemwiffe, den Kalenkrrgifchen Landichaften zuge⸗ 
ftandenen Bedingungen, von dem größeren Ausfhuffe der 
Staͤnde, aus der Kalenbergiſchen Tandrenterei bewilligten ge 
‚Heimen Bubfivit von 300,000 Atbir. vorgelommen ifiy das 
durch, fagt er, ſey eine völlige null und nichtige Dandlung 
begangen und das Band noch jetzt berechtiget, diefe Schuld, 
welche nadı feiner Berechnung mit Zinfen und Zins auf Zins 
im Jahre 1797 u 34,078,515 Rihlr. angewachien fey, aus 
dem angeblich zu 444 Millionen! berechneten Privatvermoͤ⸗ 
gen des Königs von Erofbrittanien ſich bezahlen zu laſſen; 
und trage fie an jährlichen Zinfen eine Summe ein, welche 
hinlänglich fey, das Kalenberg: und Goͤttingenſche nicht nur 
völlig ſchuldenlos, fondern auch gänzlich Keuerfrei zu machen. 
Die Landitände wÄrden den Wille nicht haben, dieſe Wahr⸗ 
heiten zum Vortheil des Landes zu benugen, da cr mit Recht 
annehmen könne, daß es im Kalenbergifchen keine Landfiäns 
de mehr aebe, die ihren Pflichten getren wären. Es ftehe 
"Daher allein Dorf: und Stadtgemeinden, welche eigentlich die 
vonhre Landſchaft ausmachen, ju, in ihren Gemeindeverfamms 
lungen ruhig zufammenzutreten, fi orbnungemäßig einen 
Srndifum zu wählen, durch dieſe beftellte Syndikos einen 
gemein'chaftlihen Dandatar zu erkiefen und durd) den von 
allen Syndicis erkohrnen zaemeinſchaftlichen Gefchäftsträger 
ihre Rechte bei einem der hoͤchſten Reichsgerichte wahrzuneh⸗ 
men, wovon denn — ſagt er — bie Folge ſeyn werde, daß 
die Kalenbergiſchen Bürger und Bauern, wo nicht völlig 
fienerfrei, doch weniaftens von allen gutshertlichen Abgasen, 
mithin gan) hHerrendienft », zins⸗ und zehntfrei werden 
würden. * 


Ruſſland. 

Petersburg, 27. Mai. Nachrichten and Dicffa 
pifolge, waren Se. Mojeflät der Kaifer dort am 14. 
Mai im boͤchſten Wehlſeyn anarlangt. Der Oberbefehls⸗ 
baber der pweiten Armee, General von der Cavallerie, 
Graf Beynigſen, if auf feine Bitte, Alters und Kränf 
lichkeit wegen vom Dienfte entlaffen. Er bleibe im lebens⸗ 


laͤnglichem Genuß aller Emolumente, die mit feinem 662 
ben Poften verbunden waren. An feine Stelle ift der 
General won der Kavallerie, Graf Witgenſtein, zum 
Oberbefehlshaber der zweiten Armee ernannt. 


Grogbrittanienm. 
kondon, 3. Juni. Künftigen Montag wird ber 
Pring» Regent in eigener Perfon das Parlament ſchlie⸗ 
fen, 

Aus Erylon haben wir die Nachricht erhalten, daß 
dort der Auftuhr fich weiter verbreitet hat, als man 
dachte. Mehrere unferer Dfficiere und Soldaten fiub 
getövet oder gefangen worden, Eine Abtbeilung von 30 
Dann mußte ſich im KRuͤckzug ſchlagen. Der Praͤtendent 
bildere den Einwohnern vor, unjere Truppen waͤren 
durch Krankheiten und Mangel an Lebensmitteln gends 
thigt, ibr Land eiligft zu verlaſſen. Er bat nun ange 


"fangen, Artillerie gegen unfere Truppen zu gebrauchen, 


Man beobachtet gegen ihn und jeine Anhänger. dag Ver⸗ 
tilgungs· Syſtem. Nor Kurzem, murten von 50 in rince 
Höhle uͤberfallenen Männern, Weibern und Kindern, 
20 Männer, 2 oder 3 Weiber und mehrere Kinder mit 
Bajonettſtichen umgebracht. Auf gleiche. Weiſe wurden 
mehrere kleine Abtheilungen von 5 bi 6 Mann umge⸗ 
bracht; aber eben dadurch wurde die Erbitterung und 
der Widerftand nur defto ftärker. 


Srauftreid. 

Paris, 9. Juni. Der Herjog don Wellington 
bat vorgeſtern bei dem Oeſterreichiſchen Geſandten ge 
'fpeifet und mird, wie man verfichert, zu Ende biejer 
Woche wieder von hier abreifen, 

Das Publikum ergögt ſich jegt an der wunderbaren 
Geſchicklichkeit eines ſchußfeſten Künftlers, genannt Eh 1 
lons. Diefer Tapfere ſtellt ih vor die Canone und 
trogt fühn ber Gefahr; die Canone gebt los und der 
Held fängt mit bewunderungswürbiger Unerſchrockenheit 
die Kugel auf und zeigt fie den Zuſchauern. Die Parıyer 
firdmen in Menge ju dem unerfchredenen Chalons, der 
jeden Abend eine reichliche Einnahme bat. Die Kriege 
funft muß eine vslige Ummälzung erleiden, mern fie 
bie ihnen entgegen fommenden Kugeln mit den Dice 
den auffänge, uud mad) der Nulcirung des Herrn Haupt, 
mann Neanders in Berlin, wie dieſer feft überzeugt iſt, 


Pi 


- eime Armee binnen 5 Minuten, üder Gräben und Waͤlle 


ungehindert in jede Sefluug-jiehen tann. 


Balrentber Zeitung 


Breitag 


— —— 





Deutſchland. 
Waͤrzburg, 16 Juni. Be, Maj. der König 
haben allergnaͤdigſt geruhet, das Generalcommando von 
Würzburg wieder nach Naͤrnberg zu verlegen, und die 
Führung deſſelben unter der Benennung: Generalcom ⸗ 
mando Nürnberg, Sr. Er. dem bort flationirten Herrn 
Generallieutenant Grafen von Beckers zu Übertragen. 


Nach einer feit mehreren Jahren ungewoͤhnlichen Waͤr⸗ 


we find die Felder durch einen gedeiblichen Regen erfrifcht 


morden, und veriprechen überall eine „frühe, fegenvolle 
Aerute. Der Weinſtock ſteht durchgehende in der Bluͤthe; 
an den beſten Lagen iſt ſogar die Bluͤthe größteurheils vor 
Über, und man hofft zuverfichtlich eine vertreffliche Wein⸗ 
lefe. An einigen Drten, befonders an der oberen Tauber 
_ und im Saalgrunde, hat ber Froſt im ber Macht zu Ende 
des Mal, den Weinſtock ftarf beſchaͤdigt. 


Speier, i1.Yuni. In der hieſigen Zeitung fer 
fet man heute Folgendes: „In Baiern dringt die Mor» 
genröthe einer fchönen Zufunft dutch den Nebel der Theo« 
rien, wub eig großer, rheindeurfcher Staat bricht bie 
Bahn, auf welcher Keiner, groß oder Hein, mehr jur 
ruͤckbleiben kann, ohne im der Sffentlichen Meinung und; 
da den Wogen der Zeit ſich von Miniftern und Staats⸗ 
raͤthen Hein Lehmdamm entgegen bauen läßt, durd fie 
im Strudel der Begebenheiten unterjugehen. Das 
Baleriſche Verfaffungsmefen athmet fo viel Liberalität, 
daß ſich über dieſes Ultimatum Alles um fo leichter ver 
ſtehen, und jede Verbefferung um fo ficherer bezwecken 
laſſen kann, als Aprioriften e8 wohl ichwerlich mehr 
wagen duͤrfen, ihren Theorienfram ale das möglichfte 
Befte-feruer aujupreifen. So derdarb Sieyes mit feinem 
Alles «Brfferwiifen die gute Sache in Franfreich, und 
mit feinen Spigfindigfeiten und feinem aͤngſtlichen Abwaͤ⸗ 
gen der Gemwalten war Er es, ber dem Despotismug 
eines Korjen die Brücke baute,  Nict fo in Baiern — 


Nro. 120. 





19. Juni ng 





— denn wo bie Stände ber Erhebung aller directen 
Steuern, fo wie zue Erhebung neuer, indirecter Auf⸗ 
lagen, oder ju der Erhöhung oder Beränderung der beſte⸗ 
henden einflimmen muͤſſen — da hört die Dictatur des 
Eontroleurs oder Finanzminifterd auf; wo ber Staat 
jedem Einwohner Sicherheit der Perfom feined Eigen⸗ 
thums und feiner Rechte gewährt, und Niemand feis 
mem ordentlichen Richter entzogen werben darf — da 
fobleppt eine Policet den Ungehoͤrten vorerſt in den Ker ⸗ 
fer, um ihn nie richten zu laffen; und der Regent Kann 
nicht mit Louis XIV. fügen: „Etat c'est moi’; me 
endlich Prefifreiheit gefichert iſt —— da gibt's feine Krreup 
zuͤge gegen Jünglinge, die aufder Wartburg erliche Tüch:p, 
einen Patentzopf und einen Korperalfiod verbrennt haben; 
auch möchten. Petitionen nice zu Staatsverbrechen gefien- 
peit werden birfen, mach dem Girundfag der ju ....9 
aufgeftellt warb, daß ber Megent nie irren, mirhin mie 
gurüdachmen könne, was Er einmahl, gleichviel ch gegen 
Hared Recht — zu decretiren geruhet hat. Die Folgen dieſes 
Vorangehens von Eeiten "eines jo bedeutenden, rein deut⸗ 
ſcheu Bundesſtaats find nicht ju berechnen. — Einmahl 
für oßrmapl, mit halben Maßregeln geht «8 in Deutſchland 
ich: mehr War der Anfang ju Weimar und zu Wirsbas 
den flein, und erft fürjlıd zu Hildburghaußen ned; klei⸗ 
wer, ſo war es doch Etwas, das vor Verjweiflung (als 
ob iu Deutſchland man nie über Formen hinaus ſich zu 
etwas Lebendigen, ber Deutiche aber nie zu ſich erheben 
Eöme,) bemahrte. Sept, da Baiern vorangebt, und 
ein Dikttelpuuer fi gefunden, um dem bie. Kleineren zu 
Einend Großen fih fammeln koͤnnen, ft das ſchwerere 
‚gelungen, und auch dem Beſonnenen rechtfertigen ſich 
die kuͤhnſten Hoffnungen, denn von nun an fann ber 
Staat, der ſich fo ausgefprochen, nicht wieder zuruͤcktee ⸗ 
ten in die Abgeſchiedenheit des Thrones vom Volke; aber 
auch das Volk darf ſich nicht mehr in Staͤmme trennen, 
die ſich felndlich gegenuͤber ſiehen. Die Einheit wird ſich 
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finden, wenn PA die Gefahren gefunden ; aber and bie- 
fer Einheit wird ſich auch die fräffige Eiche emperheben, 
unter der fich dereinft Deutſchlands Välter zum gemein 
ſchaftlichen Bundesrath verfammeln. Bojarien — du 
haſt hehre Pflichten übernommen! aber das Ziel, dem 
du entgegen gebft — Einheit im deutſchen Baterlande — 
iſt des Kampied der Edlen werth. he 
Augsburg, 14. Juni. Heute Morgend nad 2 
Uhr wurden wir durch Feuerlaͤrm aufgeſchreckt. Die 
ſchoͤne Dr⸗ woge liſche Badeanſtalt vor Hiefiger Stadt, 
Rand in vollen Flammen. Wir waren in Gefahr, ei- 
en unſerer ſchoͤnſten und zugleich nuͤtzlichſten Unterhal · 
fungöpläge durch die Flammen verzehrt zu ſehen. Allein 
mferen vortrefflichen Feuerloͤſch · Anſtalten und der ener⸗ 
giſchen Leitung derſelben haben wir es zu verdanken, 
daß man im wenigen Stunden der Flamme Meiſter wur⸗ 
de. Nur der Dachſtuhl des Babebaußes brannte weg und 
einige Badeſtuben wurden befhädigt. Die Hauptgebäude 
and die Anlagen um diefelben , ſelbſt der daran liegende 
Helzvorrarh und mehrere Badefluben, wurben ganz unver« 
ehrt erhalten und in wenigen Tagen wird die ganje Bas 
Beanflals wieder ın den vorigen Stand bergefiellt ſeyn. 
Bom Main, 8. Jum. Die Sache des Frei⸗ 
Deren von Weffenderg, Copitularvieare von Eonfany, 
iſt dem gamen Vatetlande wichtig; ‚feine Perſon, io 
achtungswuͤrdig diefe auch iſt und fo zahlreich ihre aus⸗ 
gezeichneten Eigeaſchaften, kann daber nicht als die 
Daurtſache gelten, die vielmehr lediglich in dem Weſen 
des Verhaͤlmſſes zu ſuchen iſt, das hier jur Sprache 
Tommit. Tirchenrechtliche Unterſuchungen koͤnnen fo wer 
uig wie flaatsrechtliche an und für fi ein Verbtechen 
Yepn; dennoch ſcheinen die Segner dırfen Sag auſſtellen 
und handhaben zu wollen. Die Wırtiamfeirdos Pap⸗ 
Bed, gegenäder ven Wirkiamferten ber Natioralfirdm, 
mar von jeher ein Gegenſtand großer Errektfs.inen, durch 
welche weder dem uriprüngliben Anſehn des oberſten 


Kirchenhaupis noch der Reinheit der katholiſchen Rel⸗ 


sion ein Nachtheil beiqe dracht werden wollte. Jin Frant · 
deich und in Oeſterreich hat man unausgeſetzt die Greis 
pelen und Rechte dehaupiet und ausgeübt, Die Deutſch- 
land im feuer polttiſchen Zeredtung urehr hat fahren 
offer, und die ed der Wiederherſiellung ſeines politik 
“een Zuſtandes norhmendg aut misder herzufteilen iu 
Kon muß. Daß die deutſche Kitche nichre verlapat, mas 
aem karholifhen Kircdenzegt und dm Auſehn dp Pap · 


Res entgegen if, davon liegt ber beſte Bemeiß auch für. 
den Imtingeiweihten im dem Umſtande, daß der Papſt 
ber fran;dfiichen Kirche, durch das Concordat mit Bona⸗ 
parte; bei weitem mehr jugeflanden bat, und der oͤſter⸗ 
geichiichen Kirche fortwährend mehr zugeſteht, als die 
beuriche Geiſtlichkeit jegt fordert. Ueberbaupt ift bie 


Berufung auf das Öfterreichifihe Kirchenrecht, das auch 


bei der Frankfurter Berathung ſtets ehrenvoll als Re⸗ 
gel angeführt wurde, ein ſehr beberjigenewertber Um⸗ 
fand. Mas. rechteläubig und zuldifig iR in ſden Kir 
chenſachen, wird man doch lieber den befiehenden Orb» 
mungen eines großen, ganz kotheliſchen, und für die far 
tholifte Nehgion ters mit Eıfer aufgetreteuen Staaus, 
als den Übderipannten ımd irrigen Begriffen einiger Pro⸗ 
tefan:en glaubın dürfen, bie ırog aller Annäherung doch 
mit dem imnerm Weſen wie mır den duffern Verbältniffen 
des Korholijiswus nicht vertraut genug find. Zum Theil 
aus ſolchen Quellen aber rühren, zufolge ber befanut 
gemachten Actenfüde, die Denunctationen gegen Herrn 
von Meffenberg ber. „ Ein anderer Antläser deffelben, 
der gerfiliche Rath Gaͤrtler zu Bruchfal, iſt hinlaͤnglich ges 
wuͤrdigt, wenn man nur den einen Punct ın Betracht 
gieht, daß der eifernte Greis den Herrn von Weſſenberg 
als einen BeRreiter des Popfirbums angibt, weil dera 
felbe in einem Gedichte über Fenelon der fehönen That 
wicht erwähnt, daß Feuelon ein gegen ihm vom Papfle ger 
faͤutes Verdaumungsurtheil feld auf ker Kanzel wertin. 
digt bat, und weil dieſe Manerwaͤhnung das Anſehn babe, 
als ob der Dichter dem Bapfle die Tore ipttichen wolle, 
daß fein Primar von Fenclen amerfanat- werten iſt!! 
Diele Urt iu argemedtiten hätte man bo ju unfern Zei⸗ 
sen nicht mehr erwarten jellen! Aber-das fann man vom 
unſern Zeiten mit Recht erwarten, baf eine vermünftige 
mir beiderfeitigen | Billigkeit arpflogene Ausgleichung ten 
aurigen Stren moch glüdlich belegen werde. GSllge⸗ 
meine Zeitung.) 
Dom Main, 14 Juni. Vor Kurzem fam (aus 
Wiener Nachrichten vom 27. Mai). die Nachricht ins 
Yubiisum: es ſeyen zu Trieſt kurz vorher ungeheuete La⸗ 
dungen Koffer, die man anf 100,000 Ceniner angab, 
aus den weßintifchen Infeln angefrmmen , mobued der 
Preis dieſes Artikels, der vorher um etwas in bie She 
gegangen, wieder jo hei berabgedrucd: worden ſey, tag 
er um 30 Prozent aur ben Centuer wieder verlohren 
babe x. Jetzt bep man im andern umd neuern Wiener 
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Nachrichten, dies ſey ein Jerthum, und der Abſchlag 
ſcy nur 3 Gulden per Centuer geweſen. — Beide 
Nachrichten ſchen Specülationsconcepten fo ähnlich, mie 
ern Ey dem andern. Der Wucher regt in allem, und 
on allen Drien feine Flügel. So haben vie Jünger 
deffelben vor ganz Kurzem im Thilringen die Lüge werbreis 
ger, die Koggenblärhe Habe in Franken durch Nacıtfräfte 
gelitten, was aus Franten felbft jegt ausdruͤcklich, und 
wit dem Zufage widerſprochen wird: die Saaten hätten 
noch nie froͤhlicher geſtauden. 

Aus Thuͤringen. Der Herr Dr. Wieland hat 
bas in Nr. 2-des Juniusheftes feiner beliebten Zeitſchrift 
„der Parrioe* (Mo. 112 der Baireuther 3.) ſtehende, 
angebliche Schreiben Sr. Majefl, des Königs von Preus- 
ben an den Rentmeiſter Klein in Erfurc für unächt er» 
Hlärt und den Einiender deſſelben zum foͤrmlichen Widers 
zuf, oder zur Erhärtung feiner Angabe, aufgefordert. 

J —Schweinj. 

Da der Landamman und Käthe der drei Urſtaͤnde, Uri, 
Schwyz und Unterwalden mid dem Wald, dem heiligen 
Stuhle mit vollem Vertrauen die Entſcheidung der bie 
ſchoͤflichen Angelegenheiten uͤberlaſſen, fo bar der heilige 


Vater nunmehr: den Hochwuͤrdigen Prälaren von Eınfie- , 


deln zum Biſchof und Hirten jener drei Laͤuder, und Ein- 
fieveln jur Reſidenz des neuen Bisthums erheben. 
Srankreıcd. 
Lyon, 23. Mai. Der aluͤchlichen Eindrniung der 
Seide find wir jegt faſt gewiß und fie ſcheint ſehr ergie⸗ 


Big ausjufalen, mag jur unfre Stadt von großer Wiche 


figku iſt. Eben jo find die Ausfcien zu der Yerute 
non Lebensmitteln Außerfi befriedigend ,. daber alle Dies 
jenigen, melde ın Getreide, Wein und Reis (peculirt 
haben, dieſes Jahr wohl ſchwerlich ıbre Rechnung fin 
ben möchten. 
Ymertia 
Eın Journal’ von Philaveipbia vom 6. Mai zeigt 
an, ein. kornges anichnlihes Handelehaus habe durch 
ein Schreiben aus Port au Prime vom 13. Aprsıl die 
zuverläifige Nachricht erhalten, auch Ehrifioph (Kdnıg 
He inrich von Hahli) ſey gufiorden. Es waͤre jonberbarer 
Zufal, wenn die bisherigen beiden Mebenbubler, web 
* ſich um den Beſitz von St. Domingo ſtritien, fo fur, 
intereinander geſtorben waͤren. Ueber den Präfidenten 
Perion -hat Aug deſſen gumeienen, Nefiven; Mmierm. 2. 
Aprıl cin Diner Folgendes nad Koͤdn geſchtieden: 
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„Nach! den Ausſagen der Aerzte war Petlon leicht zu 
reiten; allein er nahm feine Arznei. Sein Körper wun de 
einbalſamirt, in rother mit Gold geſtickter Gala - Tinte 
form zur Schau gelegt, und am 31. März fand die Pe 
erdigung Statt, Nie in meinem Leben ſah ich etw.s fo 
Ruͤhrendes. Die- fo ungeheuchelt ſich duffernde, Firde 
und Anhänglichteit zu befchreiben, vermag wahrlich met 
ne Feder nicht. „Lebe wohl, lieber guter Vater“, fo er⸗ 
tönte ed unter Schluchzen und Thränen faft aus dem 
Munde, Mach ben allgemeinen Ausfagen maß er ein 
ſehr würbiger, verdienftvoller Mann geweſen fegn; denn 
bei einem fo ungebilderen Wolfe, welches noch bisweilen 
in Wildheit ausartet, ſolche Empfindungen ju erwecken, 
erfordert viel, Seinen Körper begrub man an ber 
Würjel des Freipeitsbaums und feine Eingeweide auf 
dem Forr-Rasional. Das Herz ward feiner Familie, 


jum Beweiſe der Erfenntlichfeit und Liebe, übergeben. 


Der wahre Nahme des Alexander Petton if, Sabeh; 
ex war ım frühern Jahren ein Goldſchmieb. 

Aus Sid.Amerifo hat man fehr Anzufammenhän- 
gende und miderfprehende Naſdrichten. Die Regierung 
von Buenos- Apres ſchickt den Portugiefen in Montes 
Video Lebensmittel zu. Artigas bat ein Corps Portu- 
gie ſen und ein anderes aus Truppen von Buenos ⸗Ayres 
beſtandenes Corps geſchlagen, dadurch aber nur unbe 
deutende Vortheile erhalten. Die Königlichen Spanier 
haben wieder ein Corps abgefchteht, um das von D’Nig- 
ging blochigge Taltahuana im Ehili zu entfegen, Die 
Unubbängigkeus- Erklärung des bisherigen Vitekoͤnig · 
reiche Chiu ıft vom ı. Januar d. J. tatist, von D’Nig- 
ging untetzeichnet, und in fehr pomphaften Ausdrücken 
abqe fat. Die „verrinigien Provinzen am Platafirom * 
baben die vellige Unabhängigkeit des Staates Chili dfr 
ſentlich axctkannt; daraus ergibt ſich der wichtige Um— 
ſtand, deß Chilt nichr dem Verein jones Provinzem beie 
getreten ıfl, fonderm einen eigenen unobhanglgen Staat 
bilden will. 


Bermifhdte Neoedridtem 


Auf der Fuͤrſtlich Lobkowitziſchen Hertſchaft Giſtobnitz, 
im Taborr⸗Kreiſe In Vöhmen, ſtiegen am 10. Mai (Pfwaſt⸗ 
fonntage) aegen 4 Uhr Abends, am ganz wolkenloſen Him⸗ 
met, geqen Oſten Gewitterwolken auf. Gegen 5 Uhr wurde 
der Weſtwind heftiger, und wechſelte fchnker mir dem Oſt⸗ 
winde, fo, dag bald eim heftiger Kampf zwiſchen beiden Bine 
ben bemerkt wurde, welches auch die niedergedsücken Saacen 
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sa. 


bewelſen. Während dleſes Kampfes bildete ſich In ben Immer 
ſchwaͤrzer werbenden Wolfen, welche jugleih von Bligen 
Burchkreußt wurden, gegen die Oftfeite des Horizonte eine Ans 
fangs lite, dann aber dunkle und. undurchfichtige Saͤule 
(Windhofe), die im Durchmeſſer 20 und mehrere Klafter 
faßte, und fih wirbelnd von der Erde bis an die tief herabge⸗ 
funtenen Wolken empor hob. Die fo gebildere Windhoſe 
würhete fürchterlich in den Feldern, nahm reine, Sand 
und Erde theils mit ich fort, theils ſchleuderte fie ſolche 
wieder von ſich, und rüdte unter einem dumpfen Geräus 
ſche gegen Dften fort. Durch tie Brehung und Reflerion 
dr von Meften auf die Staubfäule fommenden Sonnen⸗ 
tivahlen, wurde fie einer Brurrfäule gleich aefehen, wels 
one die Wolken rörhere. Weil zu gleicher Zeit Donnerfchläge 
senonnmen wurden, 'eilten bie Bewohner der benadbarten 
Herter mit den Feuer: Sprigen herbei. Eine Viertelſtunde 
weit von den Krwoſchiner Feldern, wo eigentlich die fehreche 
liche Scene begann, ſetzte fih die fenrige Säule auf ein 
‘Srachfeld, und würhere von Neuem Mit unbefchreibticher 
Gieihmindigteit bewegte ſich die fürcheerliche Feuerſaͤule, bald 
horizontal, bald vertical im Kreiſe, fprühte feurige Strah⸗ 
(en, und wählte in der Erde, die fie empor riß, und mit ihr 
Steine von mehreren Pfunden, gleich Raketen ziſchend, in bie 
Wolken fchleuderte, Diefes Toben dauerte fat 15 Minuten. 
Mun bildete ſich in der Mitte dieſer Windhofe von oben herab 
iin füberweißer Streif in Geſtalt eines Trichters, deſſen 
Spitze gegen bie Erde geridhret war, und faft die Mitte der 
Windhofe erreichte. Diefer filberweiße Streifen zog ſich 
mehreremahl zuruͤck, und verſchwand endlich ganz. Mach diefer 
Ericheinug, welchefaft drei Viertelftunden dauerte, feste ſich die 
» Windbofe abermals in Bewegung, da im Hintergrunde 
derfeiben der praͤchtigſte Regenbogen fichrbar blieb, und 


gleichfam eine Brüde über die coloſſaliſche Saͤule bildete, . 


In gleicher Zeit fuhren aus den thetls ſchwarzen thells von 
feuriger Säule geroͤtheten Moiten hefrige Blktze unter beftäns 
digen Donner hervor, Langſam zog fid nun das einem 
feuerfpeienden Berge nicht urähmliche Phänomen gegen den 
Galgenberg bei Siſtebnitz, von welchem die Beobachter durch 
einen Sand» und Steinregen vertrieben wurden. Hier vers 
wandelte fid) das feurige Phänomen in eine Staubwolke, die 


über diefem Berge nad; Giſtebnitz zog, wo fie Dächer abtrug, ° 


Abitbäume theils brach, theils mit iheen Wurzeln aus der 
Erde riß, und während dem Vorbeiftreichen das Laub an den 
Baͤumen verfengte. Nun ſetzte ein Regen von Sond, Erds 
ftumpen, Daumäften, Staub, Getreide, Holz, Schindeln und 
Steinen bie Bewohner von Giſtebnitz in den arößten Schrek⸗ 
ten, welcher um fo mehr diefelben ergreifen mufite, da Blitze, 
Donner und, zugleich folgender Hagel immer mehr tobten. 
Die nähere Urfache diefer fürchierlichen Lufterſcheinung fucht 
man in eiver forttreibenden Wetterwolke, die ſich fo nahe ge⸗ 
gen die Erde herabgeſenkt har, dag fie ſich ihrer Electricitat 
mandmahl ohne eigentlihe Blitze, manchmahl aber durch 
ſtatke Bliße uud Donnerſchlaͤge entladet. Nach den Geſetzen 
von ber electriſchen Vertheilung wird durch die Gewitterwol⸗ 


— 


fe bie entaegengeſetzte Electrleltaͤt auf ber Oberfläche der Erde 

frei gemache, und alles, was fih Innerhalb der Wirkungs. 

fphäre der entgegengefegten Electricitaͤt befinder, wird durch 

ihre Kraft plöglic) ergriffen, angezogen und wieber abgeſtoſ⸗ 

fen; dadurch muß die zwiſchen der Wolfe und ber Erbe be⸗ 
findliche Luftſchicht in eine wie lebende Bewegung gerathen, 

welche noch vermehrt wird, indem die durch die electriſche Abe 

ſtoßung verduͤnnte Luft nach der Entladung ſich wieder verdich⸗ 

tet, und den angrängenben Luſtſchichten Gelegenhelt gibt, ih 

nad) dem leeren Raum hinznſtuͤrzen. 





x Deftanntmaduna. 

(Die Zurädjahlung eines Theils der der Stadt Baireuth 
zugetheilten Eontributions » Vorlehens+ Obligationen bes 
treffend.) 

Die Eigenthümer, der der hiefigen Kreisftadt zugetheilten 

ehemabligen Eontriburions = Vorlehens «Obligationen, wel⸗ 

che mit den nachbemerkten Nummern und Buchſtaben bezeich« : 
net find, als: 


V. 113. De» Aı. G63.D3CGEe HE. 
G4 1.8 Ag E. 7. J. 6. H. 4. F. 2. K 10. 
U. 3. U 11. Ur U. 8. D. 6. Qı3. Yo 
%.7 A. 56. O. 9. LA Cg Yy N mo 
M. 5. B5. Eı5. F.ı5. N ıw R. ı0. T. ıo, 
A. 2. P. 7. Qı. B. 2. M. 12. D. 7. M. 3. 
G. 5. O. 10. M. 9. Ya X. — H 5. WW. 11 
E:ı0o. L. 10. &ıo R. 4. Zı2. V. 12. N. 16. 
B. 15. E. 14. 85: 


werben hiermit vorgeladen und aufgefordert, mit dieſen ihr 
ren Obligationen anf dem Rathhauße und zwar in dem Sij ⸗ 
zungszimmer des Koͤnlgl. Munlcipalrathes vor dem Depus 
tirten, Municipalrach Eifenbrif, an dem nachbemerkten Taxe 
unfehlbar zu erfcheineny woſelbſt biefeiben nach ihrem vollen 
Betrag gegen Zuruͤckgabe der Obligationen mit gleich barer 
Bezahlung eingeldfer, und die ruͤckſtaͤndigen halbjaͤhrigen 
Zinfen bezahlet werben follen.. art 
Die Einlöfung und Zuruͤckbezahlung geſchiehet 
Montags, den 29. juni 1818, 
Vormittags von 9 — I2 und ä 
Nachmittags von 2—4 Uhr. . 

Mer fih an dieſem Tage und zu diefer Zeit nicht einfin« 
det, hat zu erwarten, daß das Kapital auf feine Koften und 
Gefahr deponirer wird, Baireuth, den 76. Junt18T8. 

Der Koöonigl. Municipal: Rath. ur» 
Seggel. Eiſenbeiß. 


An der Grauiſchen Buchhandlung in Baireuth 
und Hof iſt zu haben: 
Vexrfaſſungs. Urkunde des Koͤnigreichs Baiern. 4to0 
Preis 12 Fr. Ze 
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31. Juni 1819. 


—X———— 





Millionen W. W. vernichtet, durch die Bank werden um, - 


hundert Millionen auſſer Citculation geſetzt, und ſo 


Sonntag —.Uro. 121. 
Deutefhland, 
Bairentb, an. Mil. Ihre Darchlaucht die 


Frau Fuͤtſtin Wrede nebſt Ihrem Herrn Sohne, dem 
Koͤniglich Saiecuchem Mayor, Prinz Wrede, ſind heute 
Morgens von Elingen dahier im Gaſthofe zum golde⸗ 
nett Anker argefenmen, haben nad einer Spaierfahrt 
auf die Eremitageund nad eingenommeuen Dittagmahl 
bie Reife nar Toͤplitz forteeſetzt. 

Ign der vergangenen Nacht traf Ihre Durchlaucht 
die Ruſſiſche Fuͤrſtin von Looft, iu Beglenung des Kate 
ſerlich Ruſſiſchen Oberſten Herra von Webelſin, aus 
Minden kommend, bdabıer ım Gaſthefe zur geldenen 
Eohne ein und reiſete heute Mittags na, Carje- 
baad ab, 


Wien, ro Juni. Ihre. Majefäten ber Kaifer 
und Die Kaifertn werden am 30. Juni nad Wirn zuruͤck⸗ 
fommen und fi ſogleich nach dem neben Faden begeben, 
wo ſchon am 23. b. Ihre Majeftät: die Frau Erjberzogin 
Märte Foutie, Herzogin von Parma, eintreffen wird, 

Se. Durchlaucht der Fürft Merternih gebt gegen 
ben 15. Juli über Earlebad, wo er fich einige Zeit aufs 
halten wird, nad dem Niederrhein ab, Sein Gefolg 
(jagt man) muß firh auf eine fechsmonarblicbe Abmeien- 


beit anſchicken, woraus Manche auch auf eine längere - 


Abwele nhe it des Hofes ſchließen wollen. Ihre Mai, 
die Kaiſerin gedenft, ſich während der Abweſenheit Ihres 
erluudten Gemahls in München aufzuhalten. 


Heute erichien bie Fefanntmadiung, daß man bie 
Driginalactien der Notiomalbant den rsten d. haben 
könne. Hierauf wurde auf der Boͤrſe über mehrere 
Millionen in diefen Papieren abgefchleffen. Ueberbaupt 
ſcheint diefes Inſtitut einft der Stol; Oeſterteichs mer: 
ben zu mollen, Die Banf bezielt mehrere mohltkänge 
Bwede zugleich; vorzüglich beförtert fie den Handel und 
die Induſtrie, und verfhafft der W. W. zugleich ihren 
Eredit wisder. Durch das Arroſement find bereits 200 


ſcheint es unfchlber, doß die W. W. wieder den Stand⸗ 
puzkt von 1812 zu 125 erreichen wird. Schon hört 
min von allen Eeiten, ſtatt Klagen wegen zu vielen 
Pariergeld und Mangel an Silber, das Gegeurtheil z— 
uͤberall fehle «8 an W. W., ſelbſt hiet fann man Sil⸗ 
ber 'm Ueberfiuß zu 5 bis 6 Proc. haben, W. W. aber 
if zu 10 bis 12 Proc. Disconto aur die erfien Haußer 
kaum ın fleinen Summen zu befommen. Bedenft war vun. 
daß noch wieder 30 bis 35 Millionen durch dir Natio _ 
naibanf getilge werden, jp mird man die Vermurbhung, , * 
dat; der CKeuts der W. W. auf 125 fommen muß, nicht 
übertrieben finden. Zudem werden die Beamten und, 
dad Militair fon ſeit einem Jahre zur Hälfte in Eılber. 
bezahlt; ein großer Theil der Staatsſchuld mins A Om, 


ber vernnſt; dur einen moblthätigen Tiiaungsfond- 


werden jährlich ber a0 Millionen Erlber. in Cuculatjon 
gelegt, und 40 bis 50 Millionen Dpligartonen auffge, 
Uwlauf gebracht. Durch die wohlthätigen Maffregeln 
der Regierung ſtehen alle Staatspaptere dretmahl böber, 
als ım Jahre ıgı2. — Einige glauben an eine bals 
dige gänzliche Einberufung der Einloͤſungs und ‚Aniteie, 
partons Scheine gegen Siſber und bie dem Sulber gleich 
gelteuden neuen Banknoten, 


Nach den neueſten Nacrichten aus ber Tuͤrkel 
läßt die Pforte alle ihre feſten Plite an ber Granze 

von Oeſterreich und von Kuffland in Vertheidigungs ⸗ 
Stand ſetzen. 


Fraukfurt, 16. Juui. Auf die von ben Herren 

ebruͤdern Bethmann unterm zıten d. erlaſſene Bes, 
————— die Zinſen der durch ihre Bermitrelung 
für den K. K. Oeſſerreichiſchen Hof aufgenommenen An« 
Ichen betrefiend <&. Nr. 119 d. 3.) find die Drficte 
reichifchen Bethmanuiſchen Obligationen nicht nur nicht 
gefliegen, ſondern noch um einige Procente herunterge- 
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gangen; geflern war der Eourd der 4 precentigen 453, 
der 44 procentigen 50%, ber 5 procentigen 56. 

Der Kaiſer von Deflerreich hat der hiefigen latho⸗ 
lifchen Gemeinde das fogenannte, ehemahls dem Deut 
ſchen Orden gehörende „Deurfche Haus* in der Vorſtadt 
Sachſenhauſen zum Geſchenk gemacht. 


Die hohe Deurfhe Bundes + Verfammlung erhielt 
von dem in Paris, aus den Geſandten der alllirten Mächte, 
beſtehenden Comitie für die europäifchen Angelegenheiten 
die bei diefem Committe von den Deflerreicbifchen, Ruſſi⸗ 
ſchen und Preuffifchen Herren Gefandten abgegebene Er 
Härung: „daß fein neuer Congreß in der Bedeutung des 
Miener, wohl aber eine Zufammenfunft, verfchiedener 
Monarchen in Aachen verabredet worden ſey, und Statt 
haben werde; daß diefer Zufammenfunft alle Territos 
rlalveränderungen fremd ſeyn wilrden, und deren Haupt: 
zweck, neben der Befeftiaung der Bande ber Freund» 
fchaft unter den Gouverainen, darin lediglich beſtehe, 
die Stelle zu beſtimmen, weiche Deutſchland nad der 
Raͤumung Frankreichs von den alllirten Truppen nehmen 
müffe, um die allgemeine Ruhe und den Frieden in 


0 zu firhern umb aufrecht zu erhalten, und daß ba 
rn bauen, fandern von einer bloffen freund» 


ſchaftlichen und vertraulichen Zuſammenkunft der Monar⸗ 
hen die Rede fey, feine Zulaffung dipfomariicher Agen⸗ 
tem von Geite anderer Hoͤſe und Souveraine Statt 
habe.“ — Diefe nähmliche Erflärung iſt zugleich won 
der Koͤmglich preuffiihen Gefandrfchaft zu Paris in der 
Form eines an die dort befindlichen Befandten anderer 
Höfe gezichteten Eirculares abgegeben worden. 


Mainz, 8. Juni. In der Sitzung der Central. 
Commifjion für die Nheinfchiffahrre - Angelegenheiten vom 
sten dieſes Menaths hat der Königlich nie derlaͤndiſche 
Bevollmaͤchtigte bei derfelben, als Nachtrag zu feiner 
frühern Erklärung vom 6. März d. J. angezeigt, „daß 
durch Beſchluß Gr. Mojeftät des Könige der Niederlans 
be, vom 26. Mai, jüngfibin, die Erhebung der 15 
pw (Syndicargebühr) auf den Schiffahrtszöllen zu Arne 
beim und Nimmegen eingeſtellt und fomit der bieher 
wech nicht erledigt gewefene erſte Punct der, von Seiten 
der Eentral» Eommilfion in ihrer Concluſton vom 11. 
November 1817 für die Dauer des Interimiſticums an 
bie Mieberlande gefielten Forderungen ebenfals zugeſtau⸗ 
ken worden if, 


Einer der wichtigften Eegenſtaͤnde für Deutſchland ER die freie 
Rheinſchifffahrt bis „in“ Die &ee, weiche Preußen — 
uud Hollandverweigert. Der Koniglich Preußiſche Gefandte 
bei der Centralcommiſſion hatte in einer Mote vom 27. Se 
bruar d. Jierflärt: „die Königl, Preußiſche Regierung hafte 
fi nicht für verbunden, das gejwungene Umfchlagsrect in 
Kölin eher aufzuheben, als bis die Könial. Miederländifche 
Regierung die Anzahl der Erhebungsämter, ihre Entfernung 
von einander, fo wie den Beirag ber in jeder Otation zu er⸗ 
hebenden Geboͤhren auf ihrem Gebiethe beſtimmt und „die 
„Eins und Ausgangsrecdhte in hren Bechäfen ein für alle 
„mahl auf einen unveränderlichen Fuß und zwar dergeftalt. 
nfeftgefeßt haben werde, daß vom Merborh der Durch fuhr 
„sewiffer Waaren-⸗Artikel keine Rede mehr feyn werde. — 
Dagegen hat in einem Aufſatz betitelt: Allgemeine Ur 
berfidht der Rheinichtfffahres-Angelegendet: 
ten, ein Ungenannter ſich zu Gunften Hollande erklärt, Er 
fagt unter andern: „Mach diefer (Preufifhen) Erklärung 
iſt nun mir einerimahle das Seerecht in Anfpruc genommen 
und die Aufhebung Bes. Köllner Umfchlagezwarre von Ber 
dingungen abhängig gemacht, die Holland, da fie feine Oee⸗ 
rechte zweifelhaft machen, und feine Sandelspoltit unter 
die Curatel der Rheinuferftaaren zu bringen firchen, wohl 
ſchwerlich geneigt feyn dürfte, fich je gefalten zu faffen, ins 
dem der Wiener Vertrag biefer Bedingungen aud mit kei— 
ner Silbe erwähnt; es iſt darın blos von der Fluhſchiff ⸗ 
fahrt die Rede. Haͤtte ‚man bie Schifffahrt in und 
aus der See beabfichtigt, fo würde auf dem Eongreffe 
barüber verhandelt worden feon; auch würden alle Bevolls 
mächtigte bei der Centralcommiffion dahin förmlich inftruire 
worden fepn, mit Preußen gegen Holland gemeinfame Sache 
ju machen und auf der Erfüllung zu beſtehen. Es if aber... 
gerade das Gegentheil hiervon geichehen. Die fämmtlichen 
Mitglieder diefer Commiffien, außer Preußen, haben in ihrer 
Antwort auf die Preufifche Mote vom 27. Febrnar d. J. 
erklärt: „daß, was die Anfprüce des K. Preufifchen Hoſes 
anf Mobificationen in den Misderländifchen Seerechten 
betreffe, fie ſtandhaft auf ihrer ſchon früher gedußerten Ber 
hauptung beharren: „daß an diefem Punet auf teinen Fall 
der Vollzug der Wiener Eongrefacte über die S chifffahrt 
„bes Rheins und die unbedingt verorbnmete Aufs 
hebung des gezwungenen Umfchlage zu Koͤlln ſich accrochiren 
„oder davon abhängig gemacht werden Lünne.“ — Die 
Königlich Miederländifche Regierung iſt nad) den Berimmars 
gen des Wiener Vertrags verpflichter: 

3) Bis zur Erfheinung des definitiven Reglements den 
Tarif der Schifffarthegebaͤhren auf den Flüffen, melde ala 
Arne des Rheins betrachtet werden, wieder auf den Fuß zu 
fegen , auf weldyem derfelbe beim Abſchluß der Wiener Cons 
ventlon geſtanden hat. 

2) Alle fiſcaliſche Unterſuchungen ber Schiffe durch 
Manthbeamte, fo lange die Waargn nicht ausgelgden oder 
zur Einfuhr in das Inuere des Landes erklärt worden find, 
aufhören zu laſſen. - 
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3) Den Schiffen des conventlonellen Rheins, welche 
Fabungen in die nieberländifchen Häfen bringen, Ruͤckfrach⸗ 
gen zu geflatten und fie in allen Theiten nach dem Grundſatz 
einer volllommenen Reeiprocität 3a behandeln. 

Mehr von Holland zu verlangen, fagt jener Auffaß, 
Heiße die Abſicht des Wiener Vertrags verkennen. Wäre 
aud nur ein Gedanke baran gewefen, das Köllner Um⸗ 
fehlagsrecht nur unter ber Bedingung aufjuheben, daß Kol 
iand auf feine Seerechte verzichte, oder feine Sechäfen uns 
ter die Curatel der Rheinuferftaaten fegen muͤſſe, fo würde 
doch wohl der Königlich Preuſſiſche Minifter, ber der Redaec⸗ 
teur der Wiener Convention war, den Artikeln 1 und 19 
diefer Convention eine andere Form und Geſtalt gegeben has 
ben. Da es aber in dem einen heißt: die Schifffahrt ded 
Rheines foll frei ſeyn bis an das Meer und im andern: „bis 
an die Mündungen in das Meer;, fo gehört eine eig 
ne Logik dazu, die Deflimmungen ſo auszulegen, wie es die 
töllnifhe Handeisfammer in ihrem Anfchreiben an den Koͤnigl. 
Dpreufüfchen Berollmäcrigten beider Centralcommiſſion thut. 
Diefes Anfchreiben fagt unter andern: „Die Aufhebung des 
gezwungenen Umſchlags würde den Ruin von Kölln nad ſich 
jtehen, wenu nicht die Freiheit der Schifffahrt bis im die 
See gleichzeitig geftattet würde. Die Worte der Urfchrift: 
jusqwäa la mer, fagen die Brieffteller, könnten auch nichts 
anderes ſagen wollen. 
fentlichſte Verfügung der Wiener Eorivention, fey die Are, um 
welche üch das Ganze drehe und ohme welche fie zwar für die 
KRheinuferfinaten, micht aber für alle Nationen Europa’s ein 
danrendes Intereffe gewinnen koͤnn nd es liege folglich in 
der Natur der Sache, daß man im Geiſte biefer Convention 
nicht fortfchreiten und, die darin enthaltenen Verfügungen 
nicht ind wirkliche Leben treten laſſen könne, ohne jene erſte 
umd wefensliche Berfünung (alle Schiffe frei in und auf ber 
ee paffiren zu laffen) ſtets vor Augen zu haben. Mur dur 
diefe Freibeit, fahren jie fort, kann dem Köliner, wo nicht 
. wölliger Erfag für den Verluſt feines Umſchlagsrechts, doch 
wenigftens die Möglichkeit werden, frine Thoͤtigkeit in freier 
Eonenrreng mit Frankfurt zu entwiceln, weil alsdann die 
Schiffe, welde von London und andern Gechäfen in bie 
Mündungen des Rheines mit ihren Waaren einlaufen, wohl 
ſchwerlich weiter als Köln würden fommen fönnen und ſich 
ſodann in dem Hafen von Köln ein natürlicher () Umſchlag 
diefer Waaren bilden würde. 

Der Englifche bevollmaͤchtigte Minifter hatte in der 
EonoreßrEommifjien im nähmlichen Geiſte vorirt und eine 
Umäntderung des von dem Königlich Preuſſiſchen Minifter 
von Humbold redigirten exften Artiteis der Wiener Con⸗ 
vention verlangte. Alein die ſammtlichen Miniſter ber 
fanden auf der Beibehaltung mis ber Brmertung, daß 
dieie Redaction ſich von den Verfügungen des gten Artis 
Pıls des Parifer Friedensſchluſſes gar nicht enıferne, die 
nur dahfn zielten, die Schifffahrt von jenen Hindernifs 
fen zu befreien, welche ein Confich zwifchen den Rheinufer 
Staaten hervorbringen koͤnnten, keineswegs aber den Unter 


Diefe Freiheit fey die erfle, die wer, 


thanen ber Nichtnfer Sroaren ‚wo feine votllomme 
ne Meciptocisät vorhanden fey, gleiches Recht an ker 
Schifffahrt zu geftarten. Sollen nun, nach dem Wunſche 
der Köliner Handelstammer, die Londoner Schiffe frei auf ” 
der See und durch Holland bis nah Kbfin fahren dürfen, jo 
muß doch wohl vor allem gefragt werden: „ob England den 
„Rhein und Holländifhen Schiffen die naͤhmliche Befugniß 
— See indie Themſe und His nach London geftasten 
„wird.® 


Ruffland, 


Mofkau, 5. (18) Mei. Geftern, Sonntag 
den 5. (17ten) diefes, fand hier im Tſchudowſchen Klo⸗ 
fer die heilige Taufe des Sroßfürften Alexander Nikola⸗ 
jewiſch, mach dem vorgeſchriebenen Eeremeniel fatt. 
Sowohl der Meugebobrne als deffen Peutter, die Große 
fürfin Alerandra Feodorowna, befinden fich bei ermünfh“ 
tem Wohlſeyn. Der Vater des Nengebohrnen, der 
Großfuͤrſt Nicolaus, hat an Seine Eminenz den Erzbie 
ſchof Auguſtin, nachſtehendes Handſchreiben erlaſſen? 
Monſeigneur! Mit der Beforgniß, die, bei dem Blick 
in die Zufunft, den fchwachen Sterblichen wohl befallen: 
darf, aber zugleich mit der Hoffnung des gläubigen Chri⸗ 
ſten, habe ich dem eutſcheidendſten Zeitpunct meines Les 
bens entgegen geſehen. Bei ber Unficherheit: ob mie 
von der goͤttlichen Vorſehung Freude oder Berrübniß be⸗ 
ſchleden ſeyn merde, habe id}, um bie Bangigfeit des 
Zweifels zu mildern, meine Zuflucht za einem Geldbde 
genommen, und bonn in Demuth den Ausgang ettwartet. 
Es het Gott gefallen, mir die Raterfreute zu beichecren, 
und mir, tächft der Mutter, auch ben Sohn am Lebens 
zu erhalten. Dafür bedarf Er, der Herzenskundige, freim 
lich feines Äußeren Zeichens meines tief im Innerfien des 
Herzend empfundenen Dankes; aber für den, ber von bie» 
fem Danf wahrhaft durchdrungen ifl, wird die Henfferumg 
beffelben zum Berärfuf, Deshalb muß ich klein Ge- 
luͤbde volbringen und, der Anrufung des Schug: Pa- 
trons Alexander Newsky, in dem „ Neuen Serufalem **) 
eine Kapelle erbauen. Died ſey die Opfergabe, welche 
ein gluͤcklicher Vater dem Nlmächtigen mit der Bitte dare 
bringt, daß er, was ihm auf diefer Belt dag liebſte 
iſt, dig Mutter und den Cohn, auch ferner im feinem 


*) Diele Benennung führt mahrfchernlih die Übrraus 
große Kirche, die zur Veretvigung der Befreiung Rufe 
lands vom Feinde, auf einem hohen Berge bei Diosiam 
erbaus wind, Bun 
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antblgen Hug nehmen wetl⸗ 
ſeigneur, belfen Sie air, dieſes Geluͤbde vollbringen, 
Au dem Fuße des Altars, den hier das Dankgeſuͤhl 
Des Vaters errichtet, möge heißes Flehn zum Himmel 
aufſteigen und Gebethe, 
Woblſeyn erhalten, zum Dieſt des Hertſchers, zur Ehre 


und zunm Gluͤck des Vaterlandes erhalten werden mögen. 


Für fie beide und für mic bitte ich um Shren regen 
und verbleibe ıc. 


Grsfbrittarnien. »“ 


Lonbon, 9. Juni, 
"iR am Sten d. bier angefommen und hat nod an dem⸗ 
felbeu Tage dem Prinz Megenten und ber xKoͤriglichen 
Familie Beſuche abgeſtattet. 

Nach einem alten Schottiſchen Geſetz wird Jeder⸗ 
der für achtzig Pſund Sterling Schottiſche Banknoten bes 
ſitzt, Bouͤrger von Schottland. Dadurch kann jeder 
Fremde in Grofbeittanien, der ſich fuͤr dieſe Summe 
Schottuſche Banknoten verſchafft, ſich den Witkungen der 
Fremdenbill entziehen und die Abſicht dieſer Bill verei⸗ 
teln. Deswegen wollte das Oberhaus eine jenes Schot⸗ 
tiſche Geſetz beichräntende Clauſel'in die Fremdenbill et 
rücken. Da aber das Unterhaus erflärte, dieſe Clauſel 
ſey ein Eingriff in feine Rechte, indem alle Geld- und 
Sinanzgegenflände zu feiner Befugmä gehoͤrten, io mußte 
des Oberhaus die Clauſel zurücknehmen. Den Minifterm 
blieb nun nichts übrig, als, entweder von der ohne 
die Elaufel nichts fruchtenden Alienbill bis zur Ereͤffnung 
des mäcfen Parlaments abjufiehen, oder die auf 
den 6. beſtimmt geweſene Edliefung des Parlanıents 
um rinige Tage zu verſchleben und inzwiſchen auf Nbän, 
derung der Fremden Bill durch Beichränfung jenes Schot 
fifden Gefeges im Umterhauße anzutragen, wozu dieſes 
ſich ſehr geneigt gezeigt har, Die Minifier wählten bag 
fegtere erfi an dem Tage da man die Schlieſung dee 


Parlaments erwartete und ſchon viele Zuhoͤrer ſich des ⸗ 


halb verſammelt hatten. kord Caſtlereggh machte geſtern 
im Unterhauße den Antrag darauf, der nun, nach Beod- 
achtung der Formen, ſogleich durchging. 


Ein Schreiben aus Madras vom 277 Jund mel«- 


der: „General Hislop har am 31. December Holkar 
total aeihblagen, ihm ol Bagage, Kamel, 7000 
E tlahr: Ditien sc. abgenommen Holkar ſd ickte bar, 


auf Deputitte, um fi unferer Önade zu überlaffen, 


Hffen Ste, Moni: 


bak Mutter und Sohn im. 


“bat erkläriy 


Der Großfürft. Eonftantie - 


Ein’ für und ſehr vortheilhafter Troetat ·wurde untergeiche 
met. Eine der Bebingungen iff: daß Holkar fo. langen - 
an ung ausgeliefert wird, bis er das Alter erlangt hat, 
um die Regterung führen zu können, Garar, ver Chef ° 
der Pindarees, war einen Tag vorher zu Holkar ges 
offen, hat ebenfalls um Gnade erſucht und ſeinen Nef— 
fen und andere Verwaudte zu Geiſeln angebother. Cr 
wie die birfige Negierungs- Zeitung ans 
führt, daß er, von dieſem Augeubliche an, unfer geher⸗ 
famfter, treuergebenſter und san unterthänigiter Die 
ner wäre, 

Mir dem Mojor Mootie nice Mosdichder am 


sten mit Depefchen von Sir Hutfon Lowe von St. Hes 


lena angefommen, ıft ein Mairofe bicher gebracht more‘ - 
ben, der früher auf dem Northumberland bei dem U. ber 
ſchiſſen Bonapartes von Europa nab St. Helena. mit. 
deffen Dienerſchaft bekannt geworden war und fie von 


einem Weſtindienfahrer, auf dem er fpäter diente und. 


ber bei Er. Helena anlegte, zweiwehl heimlich beſucht 
hatte, indem er von feinem Schiffe in der Rocht ang 
Sand ſchwamm, die Zeljen erſtieg und mehrere Stunden _ 
bei Bonapattes Leuten zubrachte. Er ſelbſt verrieth 
ſich, indem er nicht unterloffen fonnte, mit dieſem Was, 
gefiüd zu prablen, * Übrigens aus feiner verraͤ⸗ 
tberifchen Abſicht, ern lediglich als einen teilen‘ 

Epaf unternommen zit haben iſcheiut. Er iſt ſogleich 

feſtgenommen und mit der erſten Gelegenheit nach Cage 

land geſchickt worden. Dieſer Vorfall ſcheint die Moͤg— 
lichkeit einer Entführung Bonapattes darzuthun, int 
Sale nur der Capitain eines aulegenden Schiffes für 
ihn gewonnen werten könnte, Sit Hudſon kewe fell‘ 
daher der Megierung durch Major Moodie haben vore 
ſtellen laſſen, daß er nicht volltommen für Die Sicherheit 
des Gefangenen haften koͤnne, wenn nam noch feruer 
erlauben wolle, daß Scheffe fich der | el mäberten, = 
und eg joll die Rede davon ſeyn, dem Jaͤdienfohrern er 
nen andern. Plag zum Einhohlen von fruchem Waller 
und Lebensmitteln anzumeifen. 


Ytalien 


Ein unverbuͤrates Gerücht fügt,” daß der kaͤrzlich 
verfiorbene Patriarch von Venedig ſein aanzes ſehr .bes 
trächrliches Bırmdacn dem Gefangenen auf Er Helena 
vermacht und den Kaiſer von Deflerreich zum Teſtaments⸗ 
vollſtrecker ernannt habe, 


"Mom Mein, 
reichs Baiern bar hier, mie gemih überal ım 
"hand, einen auſſerordeutlichen Eindruck auf die Gemuͤ. 
ber gemacht, und von Neuem die frohe Hoffaung be 
‚lebt, daß mir nan auch andere Srasten baid anf demſel- 


* 


die 4 


den köane. 
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Deutfd 1 and, 
Die neue Verfaſſung des Könige 
Deutſch⸗ 


ben Wege zur Beruhtiaung des Volks erblcken werden 


‚Zu Barren nahmenlich iſt die Verfaffung mu Beifall 


und innigem Danf aufgenommen worten, und die Kunde, 
daß der Kechprim thätigen Antheil an dem id Inn Werte 


.. babe, gibt den Faieru die ſichteſte Gewaͤhr für die Zu⸗ 


kauft. Es — undantbor, verkeanen zu wollen, 
Kt: die Verfaffung recht. viel Gutes enthält, und 
im Ganzen ven Reduͤtfnuiſſen wohl angemeſſen if. Ob 


“eine Verfaſſung dieſen oder jenen Mangel habe, darauf 


Sormmt Überhaupt weniger an, als Viele glauben, fonderg 


darauf, dag die Elemente unverborben feyen, daß dad. 


Hortihreiten mdalıh werde, und das Wert ım Volle 
und durch das Volz fih hiſtoriſch enwickeln und augbil- 


find die betden Säulen, auf welden dag Gebaͤude ruhen 
„muß, und cher rubt, und den Stuͤrmen trotzen kanıt 
— wenn das Volk nicht unwuͤrdig iſt. Staͤude ohne 


bag, Necht ter Steuet bewilliguug, in eiuem Staate, wo 


"bie ‚enilihen Blätter unter Cenſur fieben, ſind ſchlim · 
"mer, als gar fur, find ein Uebel, eine Cchmaroger 


, „plange , weidt dem Volfe feine edelſten Säfte aus ſaugt, 


"eine Waffe nit gegen, fondern für ten Desporsnuud, 
In diefem Sımie behauptele Schläger, der die Bedin⸗ 
guugen einer edeln geſellſchaftſichen, Ordnung weh! 
kaante, die deuiſchen Yandfände, hätten Das Land 19 
rer Hle berraihen. Die Drffntlichteu. der Berbanp. 
lungen. wird immer geftatter werden müfen, wenn 
die Stände ſelbſt es wünfbeh, mie denn tn ng. 
Hand, wo Die: grdüre D ffentlickkeit herriche, noch big 
gur Stunde der Buchſtahe des Geſetzes nicht dafür 
Apricht. Dee Baier it · jeinem Konige um fo meht sum 


"brewen muß, und ſebem Bürger, | 


Steuerbewilligung und Preßfreiheit: das 


Zeftung 


122. 22. Juni 18:8 





innigften Dank für das Geſchenk verpflichtet, ba ’ed un⸗ 


gefotdert, faſt unerwartet gekommnen. Auch wird der 
‚Segen ſich bald offenbaren; Batern if feir dem 27. 
Maͤr mächttger geword:n, Möoge dag übrige Deutſchland 
dieſen Stzen mitgemiehhen, was die Fawerte Verfaſſung 
ein neues Zeuguiß ablegen, daß freiwillige Berriedigung 
gerechter Wünide das einfache und untruͤghche Mirtel 
Me Liebe der IM .c.bunen dauerhaft zu befeſtigen / 
dem Staate jene innere woraliche Kraft anzueignen, 
an der auch der hoͤrt ſte Eipf ausndierig: r Feinde 5 a 
er ſtehe bed, oder 
medtig, jenes hetrliche Gefühl — J—— welches 
dem Nömer das Berirdurn gab: Rom iß ewig. (Bros 
mir 3.) 

Dormfadt, 14. Juni.“ Viel⸗ Veſier K R 
oſterreichiſcher Sraatspapiere haben ſich Degsiniger s_ ei 


iz 


‚Br. May ſtät dem Kater von O.frireig, um, Ber] 


gung künftig baarer Bezahlung det ſiipulirten Zinufen} Ic. „Ne 


lämmrlicher Capita ien, tu ehrerbieriger Addreſſe ‚nadtzite 


ſuchen. Diejenigen, welche ſich dieſen Geſuche anzus 
ſchlieſen wuͤnſchen, Können ſich in franfırten Briefen mit 
Bezeichnung der C hutrirtunden , für welche fie beure 
ten, an. den Gtoßherjeglich Heſſiſchen Commezziens' 

Rath Hrn Ernft Emil Hoffmann in ı Darinflode wenden, der 
dr feine diedfadfigen Bemühungen nichts ©. rlangt. 

Hannover, 10. Jun, Bufoige einer V zorgunng 
‚vba gten d. fol der 2. fie d. ınallen Kırdı en des Königreichs 
"is ein Dantrefi im Angebeutca an ‚die Edlach bei War 
ſerlod gefe ert mr den. 

Frantfurt, 1u8 Juni Eia benachbaries Zei⸗ 
sungeblart äußert mißmurhta: Noch einig r.Jabre bes 
darfb uns} Kemer wird mehr ſenes Tageg (de8 Ein 
gedtages b. ee Altance am 18. Juni 1815) in Ans 
dacht und Erkennilihlir und in Vercheuug unferer 
Deutſchen Helden, und in dem fd önin Stolze varers 
läusuichr Gröie gedlaln. DO "Barrlano, Vaters 
land, das ſollteſt du nit N Rider, moͤgen anfe 
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‚fer ben Tapfern, bie bei Bee. Alllance mit nefechten 
babın, mus wenige Deutſche heute dankbar fih em 
mern, was vor 3 Jahren am biefem Tage Greßes ger 
ſchehen. Doch in unferer Stadt wird der 18. Juni, 
fo wenig als der 18. October vergeſſen. Der bier er 
richtete Verein zur Unterſtuͤtzung ber bei Gele Alliance 
invalid g wordenen deutſchen Krieger hat heute folgende 
x anmmachung erkaffen: 

„Der unterzeichnete Verein, in frober Erinnerung an 
Vie fegenreichen Folgen des Sieges bei Belle Alliance, 
deſſen Jahrestag Heute zum drittenmahl wiederfchrt, mud 
"eingebenf des wohlthaͤtigen Zwecks feiner Stiftung, bat 
beſchloſſen, zur Beier des 18. Juni, abermahls Acht 
verdienten Invaliden eine Unterflügung, uad zwar von 
'Suafjig Gulten für einen Jeden, zu verabreichen. Es 
würde ein belohnender Genuß für den Verein gemefen 
ſeyn, wenn die Zunahme des ju fo wohllhaͤtigem Zwet 


te beftimmeen Sonde in dem (feit dem 18. Juni 1817), 


verfloſſenen Jaͤhre anſehnlich genug geweſen wäre, um 
noch mehreren Invaliden eine frohe Stunde zu bereiten, 
"allein obgleich einige Beiträge gutgefinneer Menfchen- 


freunde dem Invaliden «Fond zugewachien find, fo ficht, 


FH doc ber Verem außer Stand, die zu veripeilende Sum« 
“me für dies mahl nahmhaft zu erhöhen, hofft aber zuver⸗ 
Krtih, daß, fo wie die Fruͤchte des Friedens, der und 
bei Bele Miance mit fo vielem Foflbaren Blut erfauft 
"worden if, immer mebr reifen, auch ber wohlthaͤtige Ein 
eine Neigende Thängkeit gewinnen, ımd den Berein in 
kenl] Stand feßen mird, feine Wirkſamkeit auszudehnti. 
Dieſe Hoffnungen theilt der Verein dem varerläntischn 

Publicum vertrauenvel mit, indem er zugleich biejenigm 
Invahnden, melde, unter dem Feltwarſchall Fürfen 
Sluͤcher von Wahlſtatt, bei Belle Alliance mirgefochter, 

und Aufpruch auf eine Unterfiügung zu macen, baber, 
aufiördert, ihre Geſuche, wen den ndıhigen Zeugriffn 
der Militair » umd Emil e Behoörden braleitet, vor dem 

31. Auguſt d. 5, bicber gelangen zu laſſen. Frautfurt 
‚e.D., ben 18 Jun 15718. 
Morig vow Beibmann, Präfitene 

Odberhoſprebiger Breitenfiein, zu Hamburg, 
Georg Brentano» Larcde 
9. Kirchner, Parzer, 
= D. Koͤſter. 
Doctor pie, Pfarrer. 
A. Stein, Pfatter. 


Niederlande, 


Brüffel, 17. Junk Der König hat ſurch ein 
Decret vom 23. Mai verordnet, daß der 18. Juni, dies 
fer denfwuͤrdige Tag ter Schlacht ven Waterloo, ein 
Tag des Gebeths und des Dankes zu Gort feyn folle, 
Die fogenannte Waterleogefenfchaft zu Bruͤſſel geht am 
aıflen d. im einem feerlichen Zuge nach dem Schlachtfel⸗ 
de, mo bie tapfern Verbündeten, die dort gefochien, 
die Freiheit Europas geretiet haben, 

Bei Erwähnung diefes Dankfeſtes regt ſich In Englifchen 
Blaͤttern der Narionattoll. Ber Courier äußert: „Unfete 
Alien ſchreiben fi den Sieg zu, und die Armee, die eis 
gentitch den Sieg errang, wird von unfern Freunden auf dem 
fefien Lande nicht erwähnt. Wir wolleu uns über 
den Beiftaud niht auslaffen, den wir von uns 
fern Alläirten verbielten. Aber Blafebdlge ireten, 
heißt nicht die Orgel fpielen.“ Andre Engliſche Blätter mar 
chen gegen diefe befandere Anführung verdiente tadeinde Ber 
merkungen. 


In jenem kurzen Feldzuge 1815 haben an Toden, Ver⸗ 
wundeten und Wermißten verlohren: 


Offeine Mann, 
1) ‚Die Engländer und Hannoveraner 846 32,987 
2) Die Miederländer und Maffauer . . 1244 ° 3,993 


3) Die Braunfhweiger 2... 2.200. 59 1,446 
4) Die Preußen . .rnneneneı 753 82,307 
1802. 50,79 
Grefbrirraniem 

Die letzten Nachrichten aus Indien find darum mr& 
würdig, meilmwir aus dem Berichten Äber die Schlacht 
mit Holfar erfahren, daß fih feine Truppen mit bisher 
fehiener Unerihredenbeit und Gewandtheit geſchlagen has 
ben, und daß befondess ihr Geſchuͤtz fehr mirffom war 
und die Maratten ſich lieber auf ihren Kanonen. nieder. 
Rechen ließen, als fie dem Feinde üderliefern wohßtem, 
Dieß beweiſt, mie blutig der Kampf gemefen iſt und die 
folgenden ſeyn werden. Dir Eourter macht dabei. die 
verfländige Bemerkung, daß wohl jetzt die Zeit kommen 


"dürfte, wo wir unfere Herrfchaft in Indien nicht allein 


durch die Gewalt der’ Waffen, fondern nur durch bie 


Grundſatze einer weiſen und gerechten Politik und den Auge 


taufch wechielfeiriger Wohlthaten und Vortheile unter dem 
indiſchen Staaten werden erhalten können. 
Amerika. 
‚Bor einiger Zeit wurde gemeldet, daß mehrere ven. 
bannte Franzoſen aus den vereinigten Staaten von- Nord⸗ 
Amexrita zu einem Unternehmen adgereiſet find, welches 
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meiter nichts beywecke, ald nur Länder urbar zu machen. 
Sept wird im Sriefen und Beitungen aus Charleslown 
vom 3. Mat diefem Unternehmen feine fo friebfertige 
Abſicht zugeihrieben und ed ſcheint, ale ob verdedte 
Kober von Manchen laͤngſt vermurhere) Plane ihrer Aus⸗ 
führung nahe gekommen wären. Man ſchreibt aus 
Eharlesiomn: der befannte ehemaplige Zranzdfiihe Ger 
neral Lalle mand hat einen geheimen Auftrag, man glaubt, 
nah Merfo. Uns Philadelphia find mehrere Schiffe 
abgefegelt, bie ſich mit andern aud verſchledenen Häfen 
auggelaufenen. Schiffen vereinigen ſollen. Die Anzahl 
der Perfonen, welche an dıefer Erpedition Theil nehmen, 
‚wird verſchieden angegeben; man fehägt fie auf 2 bie 
4000 Mann. Die Hauptperfonen, welche zu den Ko⸗ 
ten diefer Ausrüftung beitragen, find: Joſe ph Bonaparte, 
Marſchall Grouchy und Gerhrd. 

Ueber den Plan dieſer verbannten Franzoſen umd 
ihre Niederlaſſung an den Spantſchen Ufern von Trinidad 
macht ein Amerifämifches Journal folgente Be mer kun⸗ 
gen: Es iſt zu glauben, daß der Spaniſche General 

Capitain, fo bald er dieſes Unternehmen erfährt, Maß- 
regeln. zug Verjagung biefer unrechtmaͤßigen Befid- 
nehmer ergreifen wird. Der gegenwärtige General 
Eapitain daſelbſt if, wie man fagt, Arrebondo, der mehr 
noch durch feine Strenge gegen die Gefangenen als durch 
die vor 5 ohren bei St. Antonio erlittene Niederlage 
befannt iſt. Man ſagt, er feg ein unternehmender Mann 

- ind voller Ei. Die Spaniſche Armee im Innern der 
Provinzen ift nicht Über 1500 Manu ftarf. 

Zur Länder» Urbarmachung haben die Franzdfie 
ſchen Berbannten offenbar diefe Expedition nicht unter 
nommen. Ob fie ben Inſurgenten im Spaniſchen Amer 
zifa zu Hülfe fommen wollen, wird noch bezweiſelt. 
Man mil vermurben, ihr Plan liege tiefer, beruhe anf 
geheime Verabretung und Verbindung und mar wolle 
ibn nur durch ſolche Vorwaͤnde verſtecken, um ihn unge⸗ 
hinderter auszufuͤhren. 


Bernmiſchte Nachrichten— 


In der Zempliner Geſpanſchaft in Ungarn hat am 
PRroftionntone ein ſchreckuches Gewitter mis Hagel und 
Woltenbruch ſehr großen Schaden angerichtet, Ein Weib 
und 3 Kidder wurden indem Weltenbeuchforgeriffen. Eilf 
Haͤufer find durd dir Gewolt des Stroms torgaefpälr 

wor u. In viele KÄuß a und Killer drang das Waſſer 


ein, und mehrere Faͤſſer Mein rannen aus, Diele war« 
fen ihre Kinder auf die Böden, und viele fuchten in den 
böhern Häußern and erhabenern Boffen Zufucht in ber 
ſchrecklchen Nacht, Vierzig bis funfjig Centaer ſchwere 
Sieine hatte der Schwall auf die Gaſſen geführt; am 
vielen Orten waren bie Obfibdume mit der Wurzel aus- 
geriffen; in dem Weinbergen wurden bie Stoͤcke und 
Bögen ausgeriffen und vermichter, und ſelbſt ber Grund 
der Weinberge weggewaſchen, ober ſo verfchihttet , daß 
man feine Epur von Stoͤcken finden fann; mo auch bie 
Reben noch geblieben waren, hat fie der Hagel ſammt 
der Frucht ganz enebldttert, und bie Saaten am Fuß des 
Berges find mit Erde und Weinfischen ganz bedeckt. Auch 
die Weinberge, in melden der berühmte Tofaier Weit 


- wählt, haden bedeutenden Schaden erlitten, 


Ya dem Markiflecken Zeyden, Kronftädter Diſtr lets 
in Siebenbuͤrgen, ereignete ſich das warnende Ungluͤck/ 
daß ein Knabe am 26. April Nachmittags gegen = Uhr 
mir einer Schluͤſſelbuͤchſe idoß, der brennende Pfropf 
vom Winde gegen ein Strohdach geführt warb, dieſes 
fih augenblicklich entzündere, und baraus in wenigen 
Minuten eine Feuersbrunft entſtand, die 19 Scheune 
— Wurthſchafts gebaͤuden und 17 Wohnhaͤuſer ein ⸗ 

cherte. 


Hof Anſuchen Fran Chriſtianen Sophlen Cria— 
merin gebohrne Kiaubertin und Cons. zu Langenbach und 
Brei) ſind von uns, den Adel. Metzſchiſchen Parrimoniak 
&ra\igerichten zu Reichenbach im Koͤnigl. Sachſiſchen Voigt⸗ 
lande die ſeit ohmgefähr ao Jahren abweſend gewordenen 
pier Hofmaͤnniſchen Geſchwiſter Friedrich Gottlob, Johanne 
Friederide, Chriftian Friedrich, und Johanne Ehriitliche, 
und daffen dieſelben, oder eines oder das andere verſtorben 
feun ſolite, teren hinterlaffene Leibas oder ſonſtige rechtmaͤßl⸗ 
ae Erben, fo wie überhaupt alle diejenigen, melche aus irgend 
einem Redtsarunde an diefer Hofmaͤnniſchen vier Geſchwi⸗ 
fer bier befindlichen, aus ihres Vaters, des vormahligen hier 
figen Kaufmanns Johann Ehriftian Kofmanns Im Sahre 
1860 beendiaten Concurſe zur gerichtlichen Verwahrung ges 
fommenen Vermögen, Anſpruch zu haben vermeinen, auf 
den: 14. Oxtober 1818 zum Erfheinen, ımd zur Liquidi⸗ 
rung mad Beſchetnigung ihrer babenden Erb:undb anders 
Rechte und Anfprähe, unter der ausdrüdlichen Verwatnung, 
daß auffenbletbenden Falls die obgenannten vier Kofmkind 
ſchen Geſchwiſter für todt, deren etwaige Kinder und Erben: 
aber, ſo wie alle Übrige Anſpruchtberechtigte Sintereffenten ihe 
ves Erbrechts, und auer fonfiger au diefe im deposiio judi- 


‘ 


— 


en, aus welchem Rehtsgrumde auch ſolche ſich herichreiben 
guögen, nicht weniger der Rechtswohlthat ter Wirbereiniep 
“zung in dem vorigen Stand für verluftig geachtet werden ſol⸗ 
den, mitteiſt der zu Dresden, Leipzig, Schnetberg, AL 


Gretz und in Juco judici- auchängenden Edietal Ladımgen 


worg-laden, ſo vohl der 2. December 1875 zu Inroiutation 
und Verſendang der Arten jum Sprtuche Mechtens, und der 
23. Januar 1819 jur Publication bes darauf aefprachen wer 
Denden Urtheils anberaumt worden. Gerichtewegen wird das 
hero ſolchet allen etwalgen Aufprucheberechtigten Intereſſenten 
zur Nad achung hierdurch oͤffentlich bekannt gemacht. - Sign. 
Reichenbach im Koniglich Sachſijchen Voigtlande, den 27. 
April. 1818. 
Se Adelich Metzſchiſche Patrimoniafs 
Bade: Gerichte daſelbſt. 
JZehann Gottſtied Arpt, ©, Die, 


rg — — — nn — — —— 
Machdem wir in Gemaͤsheit des allerhoͤchſten Mandate 
som 53. Movrmber 1779 alle Diejenigen, welche an. dem 
Nachlaß des allhier vor einiger Zeit verftordenen Bürgers 
"and Örandweinbrenners, Johann Andreas Ziegers, 
ex capite hrreiutatis, credit, vel alia guacungue causa, 
Hesrüubere Anſpruͤche zu haben vermeinen, sub poena prae- 
elusı und bei Verluft ihrer etwaigen Anſpruͤche, auch des be— 
neficii restitutionis in inlegrum ayf den 14. October ĩ818 
zur Liquidiruug und Beſcheiniaung ihrer Anfprüce, fowohl 

» den 2 December 1818 zur Anhörung eines Beſcheids, oder 
eingeholten Urtels, smittelit der vor den Rathhaͤußern zu 
einzig, Cheimniz, Schneeberg, Hof und Altenburg, auch 
alihier aushängenden oͤffentuchen Kitationen vor Uns edicta⸗ 
liter und peremtorie geladen, ingleihen die Auswertigen, 
daR fie jur Annahme der erwa fünftig zu erlaffen näthigen 
Ans fernnaungen, Bevollmaͤcht igte allhier gerichtlich beſtellen, 
veraulaßt haben. Als wird ſolches zu jedermanns Wiſſen⸗ 
ſchaft bekannt gemacht. Rathhauß Zwisfan, den 22. April 

1648. — 


OStadtvoigt, und Beiſitzere der Stadt, und 
Oſterweyh, Schultheiß. 
Gerichte allda. 


— 


Johann Georg Stoͤhr, jünafter Sohn des zu Bob⸗ 

dar, Ortsgericht Oberrdslaun, geftorbenen Bauers Brorg 
"Erödhr, ift ſchon feir 10 Jahren abmefenY, ehne daß von 
feinem Leben und Aufenthalt etwas bekannt wurde. Auf 
Artrag ſeinet Curators, werden zn denannter Johann 
Georg Stoͤht, oder deſſen altenfaliine Reibeserben, hier 
mie dffenelich ootgeladen? unter der Auflage ſich bis. zum ein 
und dreißiaflen December 5.8, entweder ichriftlich oder per: 
ſoͤt heh bei bisfinem Xoniaf. Landaerichte zu meiten, oder ju 
gwärtigen, daß derfeibe für todt erklart, und jein Vermögen 
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AM ſAndlichen Seiser hobenden Anfprüdie and Korkeruine: 


Gewogenheit und Liebe. 


den nähen Vird andien ohn ⸗ EautionFinantzeschen werben 
wird. Kucenlamdy, den ar. März 1328. . 
Koniglich "Baictäfches ER im Obermainfreife, ° 
ref. 

r 


Die Gravifche Buchhandlung in Baircurh un 
‚ Hof nimmt bis Michaelis h. J. (818) Cum 
"feription an auf M. J.-Faader’s Biogra⸗ 
phiſch dronslogifhen Kern der (olten, weuen und 
neuefien) Welt. Gefhichte in einem dreifa 
Ken (bundertjährigen:: Umniverfalbiftoriidben, Feſt⸗ 
Sich: chriſtlichen und Dagesgridichtlichen) Kalen⸗ 
‚ber für das XIX. Jahrhundert, ein unterhalten“ 
bes und belchrennes Erinnerungs » Dag 
Buch ir alle gebilderen Ctande, Geſchlechter und 
Alter Cın drei Theilen) wovon dort zur Einſicht und 
Abnahme eme eigene gedruche Ankündigung dee 
Merfoffers (mit Probe » Blättern 1 Bogen in 4.) 
vorliegt. 
Anmerkung. Denjenigen Titl. Subſeribenten, welche 
vorläufig einen Kofen : Anſchlag beruͤckſichtigen; wird: bes 
merkt, daß gedachtes ganzes Wirk bei einem Minimum von 
500 Eubferibenten, unter deren Zahl keine Auflage begin⸗ 
nen kann, mit ohng“fähr 60 Bogen hoͤchſtens auf 6 fl. rhei⸗ 
niſch, oder 5% Theler ſachſiſch zu fichen Fommen wird. . 
Am15. d. M. entſchlumterte zu ein m befern. Leben mein 
innigft geliebter Gatte der Konigl. Baier. Lands und Krimi⸗ 
nalgerihigdiener Georg Albrecht Welzel nad zurückge⸗ 
festem 3ten Lebensjahr an den Folden einer Prufltranfbeir, 
Mer dieſen kannte, wird meinen namenlofen Schmerz, ber 
ruf in der Zeit Lindrung finden fanıt, geredu Fäden. In⸗ 
dem ich dieſen unerjeglichen Veriuft allen Goͤnnern und Freuͤn⸗ 
ben bekannt mache, empfehle ich mich ſogleich zur ſernern 
Wunfiedel, am 15. Juni 1818. 
Johanna Dorothea Wilzel’ge 
J boͤhrne Gram; fuͤr ſich, Ihrer Toch⸗ 
ter und Tochtermenm . 
MariofargıreıhaKrumhboly 
geborne Schirmer. _ “ 
Yobann Martnäus Krim: 
holz, Tochtermann. rt 


Dis Senstaltenliter dber "Ver Yhrerdrlumen in &n Re 





‚‚Hierumgebsättern, vom Jahre 1799 Eis 1917 inclusive, iſt 


erichienen und zu haben — gegen 'portofreie Einſendung des 
Betrags a 2.24 fr. — in Manchen bei dem König. 


geheimen @taars + Archivs = Serretsir Schraml und«in 


Augsburg inder Röfelſchen Vrrisgehandtung, Durch 


hdoͤchſte Eutfchiiefung der König. General-Poſt Admin firar 


tion srbalten es die Könial. Stellen und Behörden muteiſt 
der Haupipefliagens's Erpediston München portofrel. 
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Diejenigen, welche bie —— Zeitung im der zweiten Haͤlfte dieſes Jahres beziehen wollen, werden erſucht, 


thre Beſtellung ned; wor dem erſten 


Deutſchlau'd. 

Münden, 17. Juni. Das 31. St. des allgemei ⸗ 
men Intelligenzblatits für das Königreich Baiern enthaͤlt 
nachſtehende Königl, Entſchlie hung, die Bildung ber Ge⸗ 
meinden betteffend. 

„Moarimiltan Yofepb, von | Gorted Gnaden 8b. 
wig von Batern. Nachdem Wir befchloffen haben, den 
Veljug der Verorduung vom 17. Mat I. % die: tünfti- 
"ge Verfaffung und Verwaltung der Gemeiuden berrefs 
feud, unverziglih, jedöch in Ordnungsmaͤßiger GSe⸗ 
ſchaͤfte abihe ilung eintreten zu laſſen, fo verfügen Wir ges 
genwärcig in Bezug auf die Bildung der Gemeinden wie 
folgt: 1, Die Bildung der Gemeinden, melde ale 
Grundlage zur Bolljichung der bejeichneten Verordnung 
und des befondern Edicts Über vie Ständeverſammlung 
vom 26. Mai 1. J. betrachtet werden muß, fol durch 
"ie Polizeibehörden der Staͤdte, Märtre und des offenen 
Landes ungefdumt vorgenommen werben. In gemiſchten 
Bezirken und Orten fleht die Biltung der Gemeinden den⸗ 
. jenigen Behoͤrden zu, melde die Serichtsbarkeit Äber die 
Mehrjohl der darin befindlichen Grund und Gewerbs⸗ 
ſteuerbaren Untertanen befigen, I. Für die Bildung 
der Stadt » und Marftegemeinden wird, neben ber im 
$. 1. der Verorbuung vom 17. Maut I. J. enthaltenen 
Beſtimmung, als weitere Regel fefigefegt: a) der Ger 
meindebezirf einer Stadt und eines Marktes fol über ben 
QZurgfrieden oder die Markung derſelben fich nicht erſtrek⸗ 
ten; b) die außer dem Burgfrieben oder der Markung 
gelegenen, gegenwärtig aber mit einer Stadt oder mit 
einem Markte verbundenen Oriſchaften treten aus dem 
biöherigen Verbande, umd bilden enımeder eine eigene 
Gemeinde oder fliegen fih einer zunaͤchſt befichenden 
Gemeinde des offenen Landes an. III. Die hierna ge 
bilderen Gemeinden der Staͤdte und Märkte folen im 





i bei der ihnen zundcdft liegenben Poſtbehorde zu machen. 
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drejeuigen drei Claſſen, welche durch ben $. 9. der Ver⸗ 
ordnung vom 17. Mail. J. feſtgeſetzt ſind, gehoͤrig aus⸗ 
geſchieden, und in ein alphabetiſches Verzeichniff aufge⸗ 
nommen werden. Bel ber Claſſ fication it die bekannte 
Zahl der in einer Stadt oder ın einem Markte wohnen⸗ 
den Familien überhaupt, ohne befondere Ausſcheidung 
der wirklichen Gemeindegliever, jedoch mit Ausſchluf 
ber ia ber Pınie firhenden und mit einer fleuerbaren Mea« 
lität oder mit einem flcuerbaren Gewerbe wicht verſehe⸗ 
nen Milttairindividuen, im Auſchlag zu bringen. Eine 
nene Zählung oder Beichreibung der Einwohner» Famte 
llen ift nur in denjenigen einzelnen Staͤdten dder Märtiem 
erforderlich, Her welchen die bisher bekannte Zahl vom 
Bamılien der Summe von 500 oder 2000 fehr nahe 
kommen, und zugleich ber wirkliche Beſtand der Familten 
ſelbſt zweifelhaft ſeyn würde. IV. Die Kural-Gemeinden 
muͤſſen · dort, wo diefelben im Sinne ber Verordnung 
vom 17, Mai b. J. $. 1. bis 4. einſchluͤſſig noch nicht 
beftchen follten , hiernach gebildet, und alle Gemeinden 
eines jeden Gerichts⸗ und Polsceibezirtd in ein alphabetis 
(ches Verzeichniß aufgerommen werben. Diebei ıfl je» 
bed Dorf, beffen Bemohuer bisweilen ſchon eine für fi 

befiehende Körperichaft mit eigenem Gemeinde vermo ·⸗ 
gen, und mit befondern Semeinderechten ausgemacht 
haben, als eine befondere Gemeinde zu behandeln und 
zu bejeihnen. Wenn mehrere mahe gelegene Dir 
fer, ungeachtet ber Verſchiedenheit ihrer Benennung, 
bisher nur eine Koͤrperſchaſt mit einem gemeinjchafts 
lichen Vermögen, oder mit gemeinſchaftlichen Rech⸗ 


"ten ausgemacht haben, fo find dieſelben im ihrem bisher . 


tigen Berbande zu beloffen, und als eine befondere Gm 
meinde unter einem Nahmen zu bejeichnen, jedoch die 
einzelnen Nahmen ber zur ‚Gemeinde gehörigen Dörfer 
in dem Verzeichuiſſe vorzutragen. Bus einzelnen Life 
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fern, welche fein eigenes Gemelndevermoͤgen und feine 
eigenen Gemeinderechte beſitzen, aus einelnen Hoͤſen, 
Weilern, Muͤhlen and Haͤußern ſollen, unter dem &, 3. 
der Verordnung audgedrücten Vorbehalte, entweder. de · 
ſondere Gemeilnden gebildet, und dieſe mit Nahmen ber 
jeichnet, oder jene mit den zunaͤchſt gelegenen Gemein⸗ 
deh in Verbindung gefept werben. erſtreut liegende 
Mealitäten fdnnen den Markungen der Gemeinden auch 
Mach vollendeter Bildung derfelden zugerheilt werden V. 
Die Policeibehörden der Erädte, Märkte und des offenen 
Landes haben das Verzeichniß der verordnungsmaßtg ber 
ſtehenden umd der neu gebildeten Genieinden mit einem 
Duplitate die zum 1. Juli I. Jlan Unfere. Regierungen 
-anfeblbar eınzufenden, und bieje werben für den bevor» 
Mebenden:Fal der. allgemeinen Einrichtung bierburch ers 
«mächtiger, bie Genehmigung über neue Geme inde forma · 
wionen unmittelbar ji ertheilen, ale dießfalld einkoͤmmen⸗ 
den Neclamationen ohne Weiteres zu entfheiben, ‚und 
in Diejenigen Bezirke, wo jur Beidrderung und Berich- 
“figung des Bildungsgefchäftes eine eigene Nachhilfe als 
noethwendig ericheint, beipndere Eommiffaire abzuordnen. 
VI. Die Duplicate der bei Unſern Regierungen einlom · 
menden Verzeichniſſe über die gebildeten Gemeinden ſol⸗ 
len, nach vollſtaͤnd iger Berichtigung, Unſerm Staaismi ⸗ 
wiſterium des Innern, und zwar laͤngſtens bis zum ſ5. 
Zulnl. J. vorgelegt werden. — ‚Wir erwarten einen ge+ 
nauen und fchleunigen Vollzug der gegenmärtigen Anords 
mungen, und eröffnen zugleich, daß eine beſondere Wahl 
ordnung zum Behufe der Beſte dung der , Gemeindaus- 
ſchuͤſſe und Bermaltungen in iurzer Zeit werde ertheilt 
“werden. — Diele Verfügungen find durch das AU 
‚gemeine Jote lligen blatt zur oͤffentlich · n Kenniniß zu brin · 
‚gen. Münden. den ı1. Juni 1818, 
May Joſeph. 
Graf von Thuͤrbe im. 
Auf Koͤnigl. Auerhoͤchſten Befehl: 
ber General: Eectetair, 
| 5. v. Kobell. 

Dresden, 16. Juni.  Alnfer Landtag neigt fich 

ja feinem Ende, nachdem er beinahe drei Viertel Jahre 
ndouert bat. Alle Umſtaͤnde reiflich erwogen, wmoͤchte 
fi als rathſam ergeben, im der Hauptſache noch Alice 
beim Alten zu laſſen. Und dies bürfte wohl auch dag 
Meſultat des Landtage ſehn, obgleich in Yen dmflıchen 
Beden, die bei Eröffnung deſſelben gehalten. worden, 


yo 


viel von zeitgewaͤßen Verbeffeeungen und von einer 
‚glädlihen Dirtelfieaße zwiichen ſtarrem Feftpalten am 


Alten und ungebührliher Mewerungsiucht geſprochen 


wurde. Jedoch follen die Bewilligungen, die fonfl 
auf ſechs Jahre geſchahen, diesmahl nur auf Brei 
Jahre gemacht fepn, und nach Verlauf diefer Zeit ein 
meirer Landtag gehalten werden, der wieeicht.andfere Ne⸗ 
ſultate geben möchte. Denn das Beduͤrfuiß wmancher 
Berbeiferungen,, ſowohl der Verfaſſung, ald der Vers: 
waltung des Landes, wird von allen Seiten eingeſtan ⸗ 
ben und bin und wieder lebhaft gefühlt. Es if ſehr na⸗ 
tuͤrlich, daß den Menfchen eine Art von Furcht befällt, 
wenn er an ein altes Gebäude ruͤhren fell, das doch did 
ber immer noch eine febr leibliche, weun auch nicht, iz 
zabe für ale und jede Hausgenofjen ſehr angenehme 
Wohnung gewährt. 

feipzig, 19. Jun, Der 16jäßrige,. untet Vor 
Nundſchaft des Herzogs von Anhalt-Bernburg ſichende 
Herjog bon Anhalt. Köthen, if umn auf hiefiger 
Univerfität, mo er früher erwarte wurde, angefommen. 
Da er in Darmfladt erzogen worden und feıt langer, Zeit 
nicht in Koͤhhen war, fo machte er fürz nach feiner. Ans 
Zunft dahier einen Beſuch in Koͤthen und wurde ‚dort mit 
großem Jubel empfangen. Auch ein’Prinz von Holſte in - 
Sonderburg iſt ſeit Kurzem unter’ bie Zahl der bier ſtu· 
dierenden Jünglinge aufgenommen worden. -—— . In Ai 
ſehung des Lehrerperſonals bat. die cheologiſche und iu 
riſttſiche Focultaͤt unferer. Aniverfirät dur den Tot der 
Profefforen Keil und Ram imlädgn bedeutenden Birs 
luft erlitten. Jetzt bedroht ein ähnlicher Verluſi vie mr. 
birinifche Facultat in der Perfon ihres hochverdienten 
Semors, des beräpmten Hofraths Platner. Diefer 
lebt zwar noch, iſt aber in feinem geifligen. £eben fo 9% 
Adyır, daß er ſchwerlich je wieder "einen Vortrag halten 
fann. Die philophiſche Famlıdı haͤlt fich noch fapfer, 
Profeffor Wendt redigirtdag Leipziger Aunftblart 
und ſucht dieſem Blatt, welches Anfangs mir einigem 
Schwie rigleiten zu kaͤmpfen hatte, ımmer mehr Vobtom. 
menbeit zu geben. Profeffor Clodiug gab unlängft 
bei Goͤſchen eine Intercfjante Schrift heraus, unter dem 
Titel Von, Gott in der Natur, der Men 
(engeiwidie uud dem Bewußtfepn. uch 
vom Profeſſor Krug erſchien ganz Fürzlich bei Rein eis 
ne veue politiſche Schrift, die fehr fremuthng defchries 
ben iſt, aber eben deswegen nicht überam eine freundliche 


Aufnahme finden möchte. Sie führt den etwas paradoxen 
Tuel: Kreuj-und Querzdge eines Deutfden 
auf den Sappen der Ötaatsfunfi umd MWife 
fenfhafe j 

Malterborf bei Annaberg, 26. Mal, Der 
won ber. X. Regierung dahier veranfaltete Berfuch über 


Brodsermebrüng durch Jolaͤndiſche Flechten (oder fogen. 


sl. Moos, nach Anleitung des Ken. Dr. Beierhammer 
gewährte folgendes erfteuliche Mefultat. 59 Pid. Korn 
guchl ‚gaben mit fechs Pfd. 22 2. Flechtenmehl, wel, 
&e8 zu Brei gekocht und laumorm mit dem Brodteige ger 
mifcht wurde, einhundert ejlf und + Pfd. gutes 
Wrod. Jeues Kornmehl Härte, ohne diefen Zufag verbal. 
gen, Saum Jo Pfd. „gegeben, folglich betrug die Vers 
miehrung 314 Pid-_ Zum Kochen des Breles waren um. 
defähr. Bo Pfd. Waſſer und tin Holzaufwand erforderlich, 
Ser die Släffisfeit 3 Stunden long koche nd erhielt. Das 
Vſd. lechtenmehl kommt bellaͤufig auf 6 bis g’fr, rhl. zu 
fiepen und er zaunt, nach jenen Erfüprimgen, 34 Pfd. 
Korumehl. Es if Fein Surrogat deſſelben, weil es 
‘feine Hauptbeftandtheile mit dem Getreidmehle gemein 
har, und zwar über gd Procente Stärfe (amylon) ent 
ät. Nähere Berichte Über diefce wichtige Ergänzungds 
mittel unſeres KornBetärfeg wird die K. Kreisbehöͤr de 
zinheiken. = j 
2, Riederlande 
1, Beättel, 23. Jun. "Im Drace ließt mar heute 
Bolgerines: „Bis fügt haben wie uns noch immer ent, 
Hälten, unſere Leſer von den laͤcherlichen Gerüchten, bie 


man in.umferm Vaterlande zu verbreiten fücht, zu untere. 


xichten; ba aber die Ruhe des Friedens, deren wir fo 
nludlich find, zw ggnießen, in den Gemürherw, welche 
feit jo vielen Jahren an aufferordemliche Dinge gewöhnt 
Mud, eine unzubevslle Terre läßt, die fie geneigt macht, 
alle Albernheiten, bie nur immer verbreitet werben, 


daufzufaffen,, ſo ifies Pflicht des: Zeitſchrifiſtellers, ihre® 


Feichtgläubigfeit zu wahren und ungegruͤndete Beſorg⸗ 
miffe zu verſcheuchen. Einem Nheinifchen Blatte har es 
wäßmlc) beliebt, von einem Tauſche des Großperjogihumg 
Luremburg gegen dag Cleviſche Land zu fprechen, und-ba 
die ſe Nachricht wenig Sluͤck machie, fo ‚behaupten jegt 
unſere politiſchen Heuſeher , Belgien werde gegen Han 
- woher an England abgetreten werden. ‚En klein wenig 
Nacdenfen könnte dag Alberne: einer: felchen Ueberein ⸗ 
lunft, die nur geeignet hwäre ‚ den · gegenwaͤrtigen, auf 
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feſte und dauerhafte Grundpfeller geflügten Staud Der 
Dinge in Europa zu Möhren, Mar genug darthun. Uur 
fer Schickfat A unmiserruflich fefgeieg. Ein much 
Königreich, wovon die Belgier einen der Haupithelle 
bilden, dag in feinem Schooße alle Keime einer fegenreis 
chen Zufumft birgt, und durch feine Page auserkohren 
iR, ainn furchtbaten Damm gegen die kuͤnftigen Abſich⸗ 
ten Frankreichs zu bilden, iſt fir das gemie inſchaftliche 
Heil Europas geſchaffen worden, das jetzt feine andere 
Anfichten haben fan, die überdies mit den feierlichſten 
Verträgen in Widerfpruche Reben würden. Webrrlaffen 
wir es der Zeit, unfere auffeimenden Inſtitute zu ver⸗ 
bofltomninen; Taffen wir es ums angelegen ſeyn, durch 
eine Waterlandsliede unfere Lage zu verdeſſern und 
dergeſſen wir dotzuͤalich mie die willtührlichen Megie | 
zungen die uns jwanpig Jahre unter ihr Joch gebeugt 
hielten.“ — — —— 
Spanien rin ; 
Nach einem Privarfebreiben and Madrid, welches 
fm dem Engliſchen Journal the Times: ſiehet, hat ber 
Engliſche Gefandre am Spapiſchen Hofe, Sr Hency 
Wellesley, in einer an den Epanifchen Staats miutſter 
der ausmärrigeh Angelegenheiten gerichteten Note, füe 
Gifter,“ welche Engliſchen Kaufituten weggenommen moßr 
den find, Entſchaͤdigung verlange und Dabei von eh 
nem Bruche geſprochen. Nach eben dieſem 
Schreiben iR den Eenerals der Kapıyıner umd Hie ro⸗ 
dimitten das Recht ber Grand? von Spanlen, wit beded · 
tem Haupte ber Hofe ju-erfcheinen, ertheilt worden. — 
Die Königin von Spanien fol wieder guter Hoff ⸗ 
nung jepn. . 
BGrofhrirtariem f 
?ondon,'1o. Juni. Heute um a Uhr begab ſich 
Se. 8. H. der Prinze Regent in die Kammer der Pairs. 
Nachdem er auf dem Thkone Plug genommen hatte, ſchick. 
fe er durch einen Hurfier dem -Unterhauße'den Befehl jr 
in den Saal ded Dberhaußes zu kommen, worauf ber 
Medner mit-vlelen Mitgliedern des Anterhaußes am der 
Schranke fi einfanden und der Prinz» Megent folgende‘ 
Rebe hiek: „Sch muß damit beginnen, dir ſortdauern, 
de Krankheit des Königs zu bedauern, Mit Vergnuͤgew 
zeige ich den beiden Kammern an; baß die Regierung: 
fortwährend von den fremden Mächten die deutlichſten 
Berfiherungen ihrer freumdichaftlichen Gefinnung fie 


umfer Land umd ihres Wunfhes zur Beibehaltung des all⸗ 
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gemeinen Ruhe empfängt. — Das Parlament hat ben 
ihm vorgelegten Gegenfländen ununterbrochene Aufnierk 
ſamfkeit geſchenkt. Beſonders jufrteben biu ich mit der 
Maßregel, die man getroffen hat, um bie Anzahl ber 
sum Gottedbienf der Englifhen Kirche beftimmten Ges 
bäude zu vermehren, und id bege bas Vertrauen, 
Daß dieſe Maßregel die heiliamflen Virkungen für die 
Religion ynd öffentliche Sittlichkeit hervorbringen wird, * 
— (Der Prinz danfte hierauf dem Unterhauße für die 
auf dieſes Jahr verwilligten Gelder , billigte bie zur 
Verminderung der wicht fundirten Schuld getroffenen 
Mafiregela, jeigte ag, daß er das Parlament fofort auf⸗ 
loͤſen und eih neues zufommenbderufen wolle, fprach von 
den wichtigen Veraͤnderuugen, welche feit dem Anfang tes 
Beaenmärtigen Parlaments in der Page Englands und 
Europa’s ſich ereignet haben und machte alsdann folgen« 
de Schilderung der politfhen Lage Englands.) „Bel 
Deih Anfang diefes Parlaments hatte der gemeinfchaftliche 
Feind feine Herrſchaft auf dem feften Lande fo meit 
eusſgedehut, dag viele Perfonen allen Mibderfland für 
unmöglich hielten. Erf am dem dußerfien Enden 
won Europa (Spanien und Ruſſland) konnte der 
Wiberftand glüdlihen Erfolg gewinnen. Die beis 
(piellofen Anftrengungen bes Parlaments ſetzten bie Re⸗ 
gierung in den Stand, die Nationen, bie filr ihre Unab« 
haͤngigkeit fämpften, zu unterfidgen, umd diefen Anfiren 
Hungen und dem Geiſt ber bie Völker befeelte, iſt es zu pers 
Banken, daß endlich das feſte Land von der druͤckendſten 
Siranmei befreit wurde. Die Regierung mar fo gluͤcklich, 
in U:bereinflimmung mit ihren Verbündeten, den wich ⸗ 
tigiten und-blungflen Streit, in weldhen Europa feit vie, 
len Jahrhunderten verwickelt war, mit aufferoedentlichent 
Kubm und Erfolg zu beendigen. Die Anfirengungen, 
welche diefer Kampf erforderte, waren in England, wie 


im übrigen Europa, mit großen Schwierigkeiten verbun 4 


den, Ich fünfte innigft ale Laften, melde dag Bolt 
druͤckten aber ich blichie lets ohne Beſorgniß in die Zur 
tunft, denn ich fegte volles Vertrauen auf bie Hilfs 
quellen diefed Reichs, anf die von einem dauernden Frie. 
ben zu erwartende Erleichterung, -auf bie Geduld, Kraft 
und die allgemeine Stimmung der Nation, und meine 
Erwartung ifi nicht fchlgeihlagen. — . Der innere Zus 
Rand des Königreichs verbeſſert ih auf die ſichtbarſte 
Mile und dem Fortichreiten die ſer Verbefferung fcheint 
nichts entgegen zu ſtehen. Ich bin Überjeugt, daß Br, 
Majekdt Umterihanen von allen Ständen durch ihre red⸗ 


lichen Bemuhungen, durch ihren Gehorfem und durch 
ihre Auhaͤnglichkeit an die Conſtitution, weldye die Quelle 
alles Gluͤcks iſt, den zunehmenden and diefc® 
Reichs befeftigen werden. * 

Hierauf erflärte der Lord Kanzler, auf Befehl des 
Prinzen» Regenten, daB das gegenwärtige Parlament 
aufgeldfet fey. . 

Aus Gibraltar wird gemeldet, daß eine Algieriſche 
Efcabre durch die Straſſe paffirt ſey und daß 2 Briags 
ju iprer Verfolgung abgefandt worden. Der neue Dey 
hatte verfprochen, mäÄhrend ber noch immer in Algier 
fortwürhenden Peſt, Keine feiner Schiffe auslaufen 
zu laffen. N 
Eehfra 

Die aus Canton in London angefommenen neueſten 
Nachrichten Aber dieſes große Neich beſchraͤnken ſich auf 
folgende Thatſachen: Der Handel tft fortdauernd in dem 
Händen der Engländer und Norbamerifaner, aber hat 
in der jaͤngſten Zeit eine günflige Veränderung erlitten, 
ba der Thee nicht mehr wie vormahls gegen Silberſtangen, 
fondern gegen eingeführte jegt jugelaffene fremde Fabrie 
Fate und Erzeugniffe ausgetauſcht wird; blod die Einfuhe 
des Oplums iſt wegen deffen beraufdhenden und der Bes 
fundheit nachrheiligen Sebrauchs verborhen. China hat 
demnad; aufgehört , der Abgrund zu ſeyn, tm welchen 
fi& die edeln Metalle verlieren. Im Gegentheil treiben 
bie Amerikaner gegenwärtig ihren ſehr beträchtlichen Bere 
kehr mir China faft blog, mit Landes » Producten, und 
(don mehr ale einmahl Haben fie fogar diefelben gegen 
Gold uud Silber eingetaufcht und dieſe zurückgefuͤhrt. 
Da der Kaifer Kia King fih von den glüdlichen Wirkum⸗ 
gen der Kuhpocken ⸗ Impfung, bie zuerſt ein Framooͤſticher 
Arzt in China eingeführt, uͤberzeugt hat, fo hat er ein 
beſonderes Ediet zu deren Berbreitung erlaffen. Nach 
ben Unruhen, welche eine geheime Geſellſchaft, die ſich 
Tien-?e, das heißt: himmliſche Vernunft, nannte, ver» 
aulafte, und die Zeit einer herrſchenden Hungersnoch 
zum Umſturz ded Mantſchu⸗ Throns benügen wollte, aber 
durch die Uebermacht der Regierung glüdlich getämpft 
wurden, ift die innere Ruhe ins chinefifchen Kaiferreiche 
nicht geftährt worden, 


— — — — — ——— — — — — 
Dei dem Unterzeichneten find taͤglich zu haben: ſoge⸗ 
warnte kalte Schaalen, von Ram (Kern) und Rothbeeren; 
auch nad) Wiener Gebrand zubereitet, und Kirſchen ⸗ Ku⸗ 
chen zu — 30 fr. bis ı Gulden. 
Mietſche, Traiteur im Schloßgarten. 


ee 
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Beirentder. Berrung 


Dim ‚No, 





a hei: Deutfdlan-t. 
&eburng, 21. Jun. He ute Diergend um FT 
9 Ube wurde unfere, algemein verehrte Hetie giũ hur 
—” Freude des Eeburgiihen Landes, vom. 
einem Prinzen gircdlich entbunden. 

Wiesbaden, 19 Juni. Der Kaiferlich Nuffie 
(che General der Capallerie und Beusral» Adjutant, Bar 
Eon von Winzingerode befand ſich ſeit 4 Wochen 
Hier zum Peine dei ſeinen Werwandten, ohne ſich jer 

"doch des Bades zu bedienen, und war im Begriff jum 
Gebrauch einer Cur die Reiſe nach Pyrmont anzutreten. 
&r kin zwar an den Folgen ber Kriegsbeſchwerden und 
mehrerer empfangenen Wunden, mar. aber dem Anſehen 
nach ruͤſtig und von aͤuſſerſt lebhaftem Geifle. Am ı6ten 


dleſes treunte er” fich mach dem Abendeſſen im, beſtem 


Wohlſeyn ind ſehr heiter von ſeinen Verwandten, und 
machte noch einen Gang durch die Allee vor feiner op 
"ug, um wach tem ſchwälen Tage: ber Abendtuͤhlung m 
genießen. Dort muß ihn ein plögliches Ucbelfegn befal · 
ken und bewpogen haben, en einem nahe bei ber; Auee ſte⸗ 
henden Obſtbaume einen Stuͤtzpunet zu ſuchen; denn une 
ter dieſem Baume wurde er:gegen Morgen, imider Stel⸗ 
fung eines ſanft Schlafeuden, ſitend ohne Lebenszel⸗ 
cheu gefunden. — Albe ſogleich augewendete aͤrztliche 
Huͤlfe war umſonſt. — Bel der unter den- vorliegenden 
Unflänten nötbig befundenen Focalfection- fand ſich, Laß 
eine Muptur des Herzens ſtau zehabt hatte, melde ben 
dugeibfietiichen Tod unvermeidlich mad ſich zle hen mußte, 
Dirfer unerwartete Todesſoll erscgte hier und in der um⸗ 
liegenden hand die allgemeinſte Theilnahme. Se. 
Durchlaucht wifer verehrieſter Hetzog geruhten ſolche den 
tloeteua⸗ Verwandten auf die huldreichſte Aut zu ber 
‚geigen, indem te fich zu dem Ende, gleich nach erbalter 
"ner Nachricht, zu denfelben begaben. 
Bitte gedachier Verwandten geſchah die. Beſtattung bed 
Leichnams den 182en des Abends in der Gilles allein 
ſowohi der hier accredititie Königlich Preuſſiſcha Geſandte 


Auf ausdruͤcliche 
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"ale auch mehrere zum Gebrauch ber Badecur — 
fremde Officiere, denen ihre Geinndhrit dieſes erlaubteg 
fo wie endlich dag ganze Herzeglich ⸗Naſſauiſche Dificiere 
‚ sorp® bewieſen thre Achtung für den Verewigten da⸗ 
tur, daß fie ſich beeiferten, die Leiche gu ihren Nubes 
„‚päre zu begleiten. Er flarb im 49ten Lebensjahre, 
C ein Nähme gebör? der SGeſchichte an. Zu den großen 
Creigniſſen unferer Zeit bat er Präftig und entſchedend 
m itgewirkt, ‚und unter den Täpfern, weichen Deutice 
land ben Eis üser fremde grwalrfhärige Herrſchaft und 
ſe me Unabhängigkeit verdankt, behauptet er eine ausge⸗ 
zeichnete Sielle. Um Gedaͤchtuitziage Bir Schlacht 
von BelleAuliance, melde eine neue Ordnung der 
Dinge befeſtigt und beſiegelt bat, ward der — 
beerdigt. 
Hannover, 15, Juni. Dem Vernehmen —* ef 
jegt in Frage fieben, ob bierläudifde Verbrecher, wel · 
che in Lelbes · une offentlichen Arbeitsſtrafen verurthe ilt 
‚worden, in dazu ſich eignenden Faͤllen nach ſolchen ade 
wärtigen Tolonien zu deportirem ſeyn moöchten, wo⸗ 
hin bisher dergleichen Sut ſecte aus England verwiefen 
wurden. 

Wien, ıs. Yun, Der Oeſterreichſche ðeob· · 
ter zeigt heute an; „Wir find ermaͤchtiget, bie durch 
mehrere oͤffentliche Blätter, nahme utlich durch die allge⸗ 
meine Zeitung verbreitete Nachricht, von einer: bevorſte⸗ 
henden Abtretung ber ‚Herjogipimer Parma, Pıacana 
und Gusftala an die Jufantin von Epanien, Kerjegin 
von kucea, und einen hierüber abgefloffenen Zeuet, 
für durchaus grundlos zu erfidren. 

Der ſchoͤne, chemahlig Fuͤrmich ‚Gtafrembergiihe 
Yalafı dahier, welcher jegt einem Betliner Batifier zu⸗ 
gehert, wird für die Erjhergogin Marie ouife;, Herje · 
gin von Parma, zu kaufen geſucht. 

Zum Erſatz des Abgangs den die Kalſerliche armee 
ſeit einigen Jahren durch Entlaſſung, Sterbfaͤlle und 
Deferiion erisen bat, — in den deut ſche u Erbſtaa ⸗ 
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fen 40,000 "Mann — werden, moren 3000 
„Mann für die Artillerie beſtimmt ſeyn ſollen. 

Vom Wein, Das Publicum, ſeit laͤnger als 
a5’ Jahren an aufferorbentliche Ereigniffe gewöhnt, if 
mit dem mum ruhigen Gang der Zeit nicht zufrieden ind 
Hiefer- die offenbatſten Erdichtungen, wenn fie.mur rei -- 


auffallend find und Stoff zu politifchen Kannegieſereien 


»geben, lieber ale die fchlichte beruhigende Mabrbrik 
« Manche öffentliche Blätter ſcheinen darauf zu fprqulisenz 
- abr nach auffererdentlichen Ereigniffen hafcendes Publt ' 


um mit recht munderlichen, offenbar erbichteten Ges 


rüchten, vorzüglich von mancherlei Territorial- Verdnde⸗ 
rungen zu überrafchen. Die meiflen biefer Erbichtun- 
gen find vom Nhein und vom Main dasirt. Unter ber 
Auffhrift: vom Main, lieſet man im Öffentlichen 
Blättern unter andern aud Folgendes: „Man mil 
für beflimmt verfihern, daß bie Territerial - Aingeler 
genheiten ; beembigt ſeyen. Nach dem Beflimmungen 
berfelben würde Baden mieder auf feine Stamm ⸗ 
lande befchräntt werden, die übrigen Maͤchte ſich 
aber anheiſchig machen, die Hochbergiſche Succeſſton 
onzuerfennen. Dem linten Rheinufer foll eine große po« 
litiſche Veränderung bevorfiehen und viele Parcellen def 
* felben unter einem König vereinigt werden. Eim hoͤchſt· 


» ehrwärdiger beutfcher Souverain fol, wie man fagt,. im. 


einem gewiffen Falle, der Krone entfagen und fein fe 
ben in Ruhe beſchlie ſen mollen. 
Nachfolger duͤrfte alsdann denjenigen Thron beſtelgen, 
der für ihn beitimmt ſeyn ſoll.“ — Die treuen Unter⸗ 
thanen dieſes von ihnen hochverehrten und innigft ge 
lUebten Souverain dürfen aber unbefümmert ſeyn; dies 
es Gerüche iſt ſicher ſo ungegruͤndet als das Gericht von 
Abtretung der Herzogthämer Parmo, Piacenza und Gua · 
—alla am bie gewweſene Königin von Hetrurien, und ale 
Die in Brlffeler Journalen für Einen erklärten Gerüchte 
von Vertauſchung des Herzogthums Luxenbdurg gegen 
das Herzogthum Clebe, und-des Koͤnigreichs der Nie⸗ 


derlande gegendas Koͤnigreich Hannover und Do 
+ friedland. 


Eben fo haben gewiffe Blätter eine Bemerkung über 
das lange Leben Mickanders, oder vielmehr über dem 
Wunſch dazu, aufgenommen; ohne dag man meid, was ſie 
damit fagen wollen. Man habe, fagen fie, oft die Be · 
merfung gemacht, daß eim Leben, at deffen Erhaltung 
der Walt am meifen gelegen ſeyn muͤſſe, am vergänglich« 


. Serrl 


Sein 5 Jahre jüngerer 


fen ſey. Die Prinzeffin Chorlotte don England ſey ſo 
‚In, ihrer hoffnungsvolleſten Bluͤthe hingewellt. Und 
wer (fahren ſie fort) fühle jetzt wicht ſchon die Golgeh ei⸗ 


nes Todesfalles, der für die Tube von ganz Eurepa ſo 


ußerſt nachtheilig ſeyn lanu? Wer zittert wicht, menw 

fr Ad. daran erinnert, daß Alrganders bes Großen und 
en Leben fo vergänglich ift.* 
SL weizg 

: Ehafhäufen, 20. uni. Wie man vernimmt, 

det Herr Abt von Einfleteln ‚die ihm zugedachte Bi-· 

Mn nicht anzunehmen fi erflärt, auch das ber 

dieſe Erklärung einvernommene Convent fol ſich einſtim⸗ 


mig dahin ausgeſprochen haben, den Antrag jum Bib⸗ 


thumsſitze abzule hnen Würde, fo heißt es, der Hr. Abe 


die Biſchofswuͤrde angenommen haben, fo mechte ſolches, 


nicht als Kiofierpräfae und nicht im Klofer refibirend, 
feine weitere Folge haben; allcin das Convent mäßte 
bann einen Vicat ernennen, und fomohl Sitz als Koſten 
ber neuen biſchoͤflichen Einrichtung von fih ablehnen. — 
Den Bern Luzernſchen Abgeordneten in Rom wor biefe 
Ernennung voͤllig unbekannt geblichen, 

Der große Kath des Cantons Zeffin hat den früher 


‚ mit Granbündten geichloffenen Vertrag filr Erbauung einer 


fohrbaren Handeldftraffe Über deu Bernardin verworfen, 
Er Harte zwar voriges Jahr diefen Vertrag bereite ratifie. 
nirt, aber theils die von Bänden verlangten Mobdificarios 
Den, reis die Einfpräce von Mailand, beffimmten feinen 
nunmehrigen enrgeaengefegten Beſchluß. „Bon Moiland 
war der Baron Dumonr nochmahls als Abgrorbaeter im 
die ſer Angelegenheit, fo wie aus Buͤndten Hr. von Tſchar⸗ 
wer, im Bellen; eingerroffen. Mir Mailand if am 7. 


Juui ein Vertrag abgeſchloſſen worden, welcher dem 


Easton Tefie für ſeinen Frucht · und Ealjbedarf —— 
liche. Vorrheile ſichert. 
Ameritta. 

‚Biel offictefle Berichte des @ panifchen Obergeneralg 
Morillo Filtern feinen laͤngſt beiannten Sieg üb.r Po . 
Iwar ‚bei Sombrero am 16. März dußerff glänzen:, und 
beftättigen, baf Morillo dur eine Lanze und Bolivar 
durch einen Ehuß verwundet worden tft!‘ Berichte der 
Independenten behaupten, Morillo mache ju großes Ges 


ſchrej vom die ſem Siege, er habe in diefem und einem 


fpätern ‚Zpeffen großen Verluft erlitten, es ſey Uneinige 
feif in feiner Armer, hingegen die ar der Sntepune 
vo ur ſeht gut 


» RT 
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Preclamation ber 
ı " Staates Chill. 
„Srmwalt iſt der oberfte Grund gewefen, weshalb die neue 
Welt, feit länger als 300 Jahren bie Hiurparion ihrer 
Bechie als ein Dogma verehren, und dirfe Uſurpatlon ſelbſt 
“als die Quelle ihrer wid. ‚fin Pflichten hat anfehen mäffen. 


Unabhängigkeit des 


€s war gewiß, dafı diefe gejiwungene Umterwerfung einmahl'' . 
ihr Ende erreichen mußte, ob gleich ſich nicht genan voraus 


beſtimmen lieh, werm dies geſchehen würde. Der Wider: 

ſtand des Schwächen gegen den Stärken gibt feinen Ans 

fprüchen immer den Charakter einer Wergehung an.erwas Ge⸗ 
heiligten, und wirft oft ein unvortheiihaftes kicht auf die Ee⸗ 
» zechtigkeit, auf welche fie fid) gründet. Dem 1gten Jahr» 

Bundert war es vorbehalten zu fehen, daß "Amerika feine 
Fiechte in Anfpruc nahm, ohne den Verluſt Berfelben vers 
ſchuidet zu haben, und ji beweifen, daß die Zeit feiner Lets 
° Sen nicht länger dauern koͤnnte, als die Zeit feiner Shwäs 
tr. Die Revolution von 1870 war der erfie Verſuch, den 

- Chill machte, die hohe Beftiimmung zu erfüllen, weicher 
Zeit und Natur es trieben. Die Bew ohner Deffelden bewie⸗ 
fen damahls die Feftigfeit, amd ©rärfe ihres Entfchluffes, in, 
dem fie fich auf das Wechſelfpiel eines Krieges einließen, wor ⸗ 
indie Spaniſche Reglerung bewied, daß ihre Poluik in 
Hinſicht Amerita’s den Umftur, aller Mifbräuche überleben 
wolle. Diefe unverhöhlene Gewaltthaͤtigkelt Mößte ihnen nas 
türli den Entſchluß ein, ſich für Immer von der Spaniſchen 
Monarchie zu trennen, und laut vor der, Welt für unabhäns 
gig zu erflären,‘‘ Da.aber bie dermahligen triegerifchen Um⸗ 
Tande es micht geſtatten, einen Nationalcöngreß zufammen 
zu be ‚ um ben Wanfd bes Volks zu fanetioniren, fo 
Befchloffen wir, ein Regifter ju eröffnen, in welchem alle 
Staats buͤrger fret und offen uͤber die von der Meglerung and: 
geſprochene dringende Nothwendigkeit der Unabhaͤngigkeits⸗ 
Erklärung ihre Stimme abgeben ſollten, und da der Erfolg 


ermwiefen hat, daß ſaͤmmtliche Staatobuͤrger unwidertuflich 
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Anmer und den Corporotionen eirculiren fol, 


* 


1 


unſere daßern Verhaͤltniſſe verbeſſert werden 


etn bed gtohen Megifters Im Archlo dee Munielpalltut udn 
t. Jago miebergelegt werden und unter dem Volke, der 
damit die Ber 
fteiung von Ehili auf ewig beihworen und unterfiegelt wer 
be, eben Im Pallaft des Directoriums zu Tonceptiön, 
aim 19, Fannar 1318. Von-uns eigenhändig beftätttat, von 
& Marion unterzeichnet. und von den Minifiern und Staate 

cretaicen in den Regierungs · Depantementen u, f. w. con⸗ 
träfignirt.* ‚Unterp: Bernardo D’Higgins Miguel Zanartu. 
Dippollto de Villegas. Joſe Ignatio Zentene. 


E ®p a ntenm 
Madrid, 2. Junk: Wir Befinden und 


Verlegenheit. Der König wolte Anfangs an ber Zur 
fammenkunft der Souveraine in Aachen The nehmen, 
und anfre Minifter hofften, daß durch dir ſe Annäherung 
würden, 
allein die vier großen Mächte Haben fehr euiſchieden er» 
Hirt, daß im Wachen am nichts anders gedacht werben 
fo, ols die Zurüchiehung der Occupations armee, und 
ber König bleibt. aljo hier. Uebrigens werden worth im« 
mer. Plane mb Projecte gemacht, bie abtrünnigen Pro» 
vingen in i@imerifa, wieder in unfere Gewalt ju ‚befome 
wen, und unfere UAnfprüche am eine benachbarte eurd⸗ 
xaͤiſche Macht mit den Waffen tn der Hand durchzuſetzen. 


" Ber. einiger Zeit hieß es, daß feldk für diesen Gall 


für die Unabhängigkeit ſich entfchieden Haben, fo haben wir: 


Für dienlich erachten; jene außerordentliche Macht, weiche 
wid die Nation für diefen beſondern Fall Übertragen hat, zu 
gebrauchen, oͤffentlich in ihrem Mahmen und in Gegenwart des 
Aller hoͤchſten feierlich zu erklaͤren, und bes großen Eohföderas 
wion dee Menſchengeſchlechts zu willen zu ihun, daß das feſte 
“Band von Ehilt, nebſt den nahgelegenen Inſeln factiſch und rechts 
Aich inen freien, unabhängigen und deuperainen Staat bilde, 
rd. Ber auf immer von der fpanifchen Moenarchie getrenne bleiben 
und ermachtigt fepn ſoll, diejenige Regierungsmeife anzuneh⸗ 
men, weichke er fuͤr ſein Intereſſe am zutraͤglich ſten hält, Und da ⸗ 
mit dieſe Erflärung die Kraft und Feſtigkeit babe, welche den 
.geffen Act eines freien Wolfe harafterifiren möffen, fo bes 
»fättigen wir denfelben mir der Ehre, dem Leben, den Gluͤcks⸗ 

. gätern und allen gefellfichaftlichen Verhaltniſſen der Bewohner 
dteſes neuen Staats. Wir ſetzen unfer Wort, die Würde unfers 
Amtes und den Faffenruhm unfers Landes zum Linserpfaude 
ein, und befehlen, daß die Original » Ace, nebſt den Dia 


ſchon ein Wanifeft bereit laͤge, das in allen eutopdir 
ſchen Gpraden gedruckt erſcheinen fohte, 

Die Finanzmafiregein Don Garay’s haben kaum zut 
Hälfte in Ausführung gebracht werden koͤngen mb man 
glaubt daher, daß biefer Minifter- refigniren wird. — 
Bor Lurzem hätten die Verhandlung zwiſchen Sir. Hemy 


Wellesley und dem Minıfier Pizaro beinahe einen Bruch 


veranlaßt. In einer Eorrefponteng, melde fie über 
die Anfprüche der Compagnie der engliſchen Kaufleute am 


‚ Mr. Meade (auf 50,000 !.) geführt, hatte letzterer 


eine ſehr nachdrückliche und ruͤckhaltsloſe Sprache ge 
fährt, fo daß erſterer ſchon gedroht, die Eorrefpondeng 
an. feine Regierung zu ſchicken, und fle zum Schie dsrich · 
ter anzurufen. ’ Jept joll jedoch die Sache wieder beige» 
Iegi fen Ä 

Die junge, Jehr reiche Herzogin de la Mocca iſt fü 
eben ım ein Elofter aufgenommen und bie Verwaltung 
ihres Vermögens iſt einem Mitglied des Raths von Ca» 
Rilien übertragen worden. Man fagt, ber König babe 
dieſe firenge Maßregel deswegen, geisoffen weil die Here 


waͤrtig im politiſcher und finanzießer Hinſicht in großer 


‘ 
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prta fi mit — — en potle, defen 


G · ſin nuagen Se. Maje nat wich, genchmigen töunen, \ 
‚Die mad Bde Amerika ‚beftmmte Spauiſch⸗ Ehe 


z, Pre ik mir verfiegelicn Ordren am a1... Mel vom Kabdig ' 
unter Ergel gegangen. ie befleher aus 13 Sqiſſen, 
naͤhmlich: ‚einer Fregatte, 3 mü Kaufmaunur guteru * 
ladenen Schiffen der Philippiniſchen Compagnie, aid 9“ 


Transportſchiffen, die zuſammen ungefähr 2500 Mann 
Truppen au Bord haben. Die Briefe, welde die Kaufe 


fahrteiſchiffe erhalten haben, dauten nah Lima; man 


glaubt aber afgemein daß die Truppen auf den Trans 


5 portſchifſen wur Verfiärtung der Urmee des Morißo bes 
ſtimmt find, 


Die Regierung läßt eine wen⸗ weu ſtaͤt ke⸗ 
13 Epperision ausruſten. 


. Rulflanb 
Petersburg ı. Juni. 
ſche Hoi bat, fiherm Vernehmen nah, ben unfrigen 
eingeladen ‚\die Pforte um eine foͤrmliche Erfiktling an 


‚ aumden, ob fie die Barbaresken Regierungen“ als ab« 


 rantie gefchloffen babe. 


bängig von ſich betrachte und. einen Vertrag zu ihrer Ga⸗ 


einer Europäıfchen Nation von jenen Seerdubern beun⸗ 
ruhigt werden; follte- aber die Pforte ſich daſu nicht ver ⸗ 


ſtehen, oder erklären, daß fie feine Öbliegemherr: babe, 


ei 


bie Barbaredten · Regierungen ju garantıren, baun wuͤr⸗ 


de unſers Kaiſers Mojeſtaͤt von Seiten des Londoner He · 


fes eingeladen werden, eine Convention mit England, 


glaeꝛch der vor einiger Zeit zwiſchen den Königreiben von. 
 &panien und ben Niederlanden abyeichloffenen, zu fchlies 


ben, fraftderen beibe refpectiven Mächte ſich gegenſel⸗ 
ig für den Schitzz ihrer Flaggen verbärgen wöllen. 


Dinemert 


— nhagen, 13. Juni, Des Kerr Graf. de 
Er. Rulaire iſt hier von Paris angefommen. Er ifi be 


kanutlich von Geiten feiner Gemahlin mit der Herzogin 
don Broaunſchweig · Bevern, gebohrnen Prinzgſſin don Naſ⸗ 


ſau, verwandt, welche ſeit mehrern Jahren das Königl. 
Ertioß zu Gluͤcksdurg (im Herzoghum Schleswich) be» 
wohnt. Die Todter des Hra. Grafen if, wie oͤffentliche 
Blaͤtter anführen, mit dem Franzoͤſiſchen Stauısmink 
fr. de Cajes verlobſt, welcher von Er. Maj. dem Koͤ. 


nige von Dänemark zum “Herzöge von Blüdeburg 


ernannt worden, mit des Verpflichtung, fich im den Her⸗ 


Der Königlich "Beine ging bald nah St. Johann an, 


ehr. zeitlich reif und der Wernfied br dielen and hu · 


gu biefem Falle fol die Pforte 
erfucht. werden, nicht mehr zu dulden, daß Schiffe irgend, 


jsthämemn mit bedeutenden Bra amjsfaufen, unb bie 
ſolches geſcheheu J eine nahmhafte Summe in ——— 
Gonds zu fepen. 


PB Verwttäte Keyiiaten 


Die Wärme war am 6. Juni in Parid auf 24 Uras 
de, und am 14. Juni in Hamburg auf 27 Graͤde ge⸗ 
fliegen. ' Ju Franfiurt ag Main hofft man, ſchon im 
ben erften Tage des Inlt die Kornärnte anzufangen, dıe 
außerordentlich reich zu werben fdheint. 

Noris für jene, welde Gewicht auf * 
hundertſaͤhrigen Kalender lbegen. Dieſes 
Jah: (1718) iſt geſegnet und fruchtbar geweſen, dafß del 
Mannesgedenken keines dergleichen erlebt worden. Das 
SGetreide und die Fruͤchte -— ausgenommen das Obſt in 
erfiheri Orten — find ſeht wohl gera:h Ba Die Yernte 

und alles wurde 


ten Wein. 
WManche Etaaiewaſdin ⸗ iſt eine Hip, breen Gdu- 
ge leer laufen, mo aber der kaͤtm der Mäder und dee 


Auſwand der Kräfte fo groß iR, als würde wirklich eiwas 


gemahlen. — Sclechten und faulen Mahlknechten if 


die Slecke, die Lärm zu ‚machen anfängt, fobald die 


Di Ihle leer laͤuft, ein Berger; ſchlechten Dienern dee 


Staatsmaſchine, tie Freihen der Rede und Sariſt. 


Aache ner und Berliner 3) De 2 wu 
nn —ñ — —— 
Im Induftrle » Comtoir zu Leipzig iſt erfchieren ı und füe 
2 fl. 45 te. in der Grauifchen Vudyandlung in Bat 
reush und Sof haben; a 


Das große chinefife Rärsfeitpiel, für 
die elegante Welt. Erſte Lieferuug. In 50 Eim⸗. 
bildern ud 7 Steinen, fein Tafd:njormar m 
VFutteral. | ' 


— finneeiche unterhaltende Spiel, welches in Parts 
md London mit dem größten Beifall aufgenommen wurde, 
beitchet darin‘, dañ man mie din 7 Ote nen, (nainlich 5 
Dreiecken, einem regelmäßıgen und einem verſchobenen Vier⸗ 
ec) vorliegende Rät;felhilder hachforme: 

als Ehinefen, Seiltanzer, Pferde, Biset, 
Schwäne) Bifhe, Zeiter, Schiffe, Hau⸗ 
fer, Burgen, Schlöffer, Kirden, Fiafchen, 
Aannen, Blumentdpfe, Seffels x. ic. 

Moch beimsten wir, dal ‚sang. eine zweite Lieferung 
folgen wird. 


’ 


Bairen 


Freitag 


* 








Deutfhlans, 
Franffurt, 22. Juri. Die biefigen Zeitungen 
enthalten Heute nachflehende, wahrſcheinlich officielle Be- 


mertung über den Monarden » Congteß: „Der 5. Artis 


fl des Parifer Tractatd vom 20. November 1815 hat 
eine Miederzufammenkunft derjenigen Maͤchte, welche 
dieſen Tractat mit Frankreich geſchloſſen Haben, ‚für den 
Herbſt d. 9, in ſofern votausſehen laſſen, als, nach In 


balt des bemerkien Artikels, nach Ablauf dreier Jahre er⸗ 


wogen werben folte, 06 die Gründe, nach weichen bie 
militatriſche Befegung der franzdfifchen Gränzrrovinen 


damahls beſchloſſen ward, als mod) fortdauernd berrach- 


tet werden koͤnnten, sder nicht. Dimohl demnach der 


Zweck derjenigen Zufammentunfe, melche beſchloſſeuer⸗ 


mafjen wirtlih Etat finden wird, ale im Voraus bes 
kanut auge nommen werden fann, jo haben bemerkte hohe 
Maͤchte denne dienlich erachtet, ihre im Auslande ans 
geftelten Geſandtſchaften zu der Eroͤffnung zu beauftra- 
gen, daß dieſe Zuſammenkunft lediglich zu gedachtem 
Zwecke, denmach von Seiten der Mächte, die gedachten 
Tractat mit Sranfreich geichloffen haben, erfolgen, fich 
auf den bemerften Gegenftand ausfchließlich bejie⸗ 
ben, und keine Beſchaͤftigung mit Gegenftänden dabei 
Statt finden fol, bei melden, nach deren Beichaffen- 
heit und zum Örunde liegenden anderweitigen Tracraten, 
die :Mitwirfung anderer Regierungen unerlaͤßlich ſeyn 
würde. Nach biefer befiimmien Angabe dürften demnach 
mande in oͤffentlichen Blaͤttern gefchehenen Meldungen 
um fo mehr zu berichtigen ſeya, als diefelben den Zweck 
der Zufammentunft ‚ Penn auch nicht gradezu unrichtig, 
Boch weniger beflimmt und einfach darſtellen; fo wie denn 


. aud die von den biplomaitifchen Agenten jener Mächte 


wirklich erfolgten Erflärungen in.tiejer und feiner 
andern Art erfolgt jeyn jolen, * nn 

. Hamburg, 17. Juni. Der Herr Graf von Pao· 
Ni: Chagny hat im Verlag der hieſigen Bechhantlung der 
Herten Perthes und Beſſer eine dem Titel mach fehr wich. 


tber Zeitung 


_Nro, 


125. 26. Zuni 1918, + 





tige Schrift in franzoͤſiſcher Sprache herausgegeben: 
„Entwurf einer politiihen Draganifation 
„fär Europa, die gym Bwed hat, den Som 
„verainen und Völkern allgemeinen und. 
„ewigen Frieden und ein ungerfiöbrbareg 
„Gluͤck zu verfhaffen.* 


Bremen, 13. Juni, Der Kaiſerlich Ruſſiſche 
Staatsrath Here vom Kogebue, der von Weimar nach. 
Sranffurt, von Frankfurt nah Ems, sodann von da 
nach Caſſel und Pyrmont gereifet war, iſt vorgeftern das 
bier angefommen, ' 


Berlin, 11. Juni. In der Getreide-Rieferungss 
fahe, melde auf Königlichen Befehl im porigen Jahre 
unterfucht wurde, da die Anfuhr aus der Dfifee an den 
Rhein Über die Gebühr verfpätet worden war, hat der 
Juſtizminiſter die Unternehmer, Krelinger und Endel, 
für ſchuldlos befunden, wie vorausjufchen gewefen, da 
ber Eontract feinen beſtimmten Ablieferungstermin fefl- 
fegte. Der König bat hierauf eine Unterfuchung "gegen 
bie contrabirenden Behoͤrden befohlen, und ſolche dem 
Grafen Lottum, dem Präfidenten Daniels, und Kammers 
gerichtsrath Scheffer Übertragen. 


Wien, 18. Juni. Se. K. K. Majeſtaͤt haben die 
durch Ableben des Grafen Ferdinaud zu Hardegg- Gräg 
erledigte K. X. Dberfihof- und Randjägermeifter» Stelle, 
Hoͤchſt Ihrem wirklichen Kämmerer, Geheimenramd und 
Feldmarſchall Lieutenant, Herrn Fuͤrſten Earl von Nucrer 
berg, in Ruͤckſicht der ſowohl von feinen Vorfahrern ale 
von ihm ſelbſt dem durchlauchtigſten Erzhauße geleifter 
tan Dienfte und bewieſenen unerſchütterlichen Anhaͤnglich⸗ 
fer, gnaͤdigſt zu verleihen geruhet. — Die, durch 
Beidrderung des Edaard Freiherrn von Mönch zum 
wirklichen Gubernialram bei der Behnrifchen Landes⸗ 
ſtelle, in Erledigung gekommene Elbogner erſte Kreis⸗ 
Coa.nuſſairs und Egerer Burggrafen Amis-Adjuncrt n⸗ 
fie wurde dem DBerauner erſten Kreis » Cemmiſſair 
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Hetrn Tofeph von Peche, In Xdckſcht feiner Gefchicftich- 
feit und eifrigen Verwendung verliehen. 

Der Augfuhrjell für die Unaariſchen und Galiziſchen 
Tobacksblaͤtter, das Tobacksmehl und den Rauchtoback iſt 
dern 1- Yulı an auf zwei Gulden Conventionsmuͤnze für 
den Gentner herabgeſetzt. — Der Austrieb des Bor 
ſtenviehes aus allen Provinzen der Oeſterreichtſchen Mon» 
archie iſt gegen Entrichtung der gewoͤhnlichen Zollgebuͤh⸗ 
ren wieder bewilligt worden. 

unsgarn. 

Auf dem’ letzten ſonſt ſo berühmten Medardi⸗ 
Marke zu Peſth fanten nur Wolle, Tobad und ro, 
be Haͤute guten Abſatz. Die im großer Quantitaͤt 
zugefübrten Landweine wurden bloß wegen der geringen 
Pretie aufgefauft, In Anſehung der übrigen Landes 
Erzeugniffe und Manufacturen war der Markt ſchlecht, 
fo mie die Menge der Verkäufer mit der aeringen Zahl 
der Käufer in feinem Verhaͤltniß land... roo Pfund 
einſchuͤt ige veredelte Wolle murden um 100 bis 135 Gul⸗ 
den in Zwanzigern verkauft; der Eimer quter rother Dfer 
wer um 40 bid go, ber von der letzten Fechſung aber nur 
12 bis zo Gulden Paptergelo, ein Paar Ochſenhaͤute 
36 bis 48 Gulden, Kalbfelle 5 bis 6 fl. Papiergeld. 

Ytalren. 

Kom, 6. Jun. Belt 4 Moden fcheint unfer 
Klima ganz veräntert zu fepn. Wir haben faft räafıch 
Meaen, ummsöltten Himmel und feuchte und Falte Euft. 
Indeſſen has diefe Witterung den Feldern neh nicht ges 
ſchadet. Dagegen drober uns eine andere Beifrl; bie 
Heuidreden, die vor einigen Jahren unfere Selter ver 
wuͤſteten, zeigen ſich in dieſem Jahre wieder in unglaub⸗ 
licher Menge. 

Sroßbrittaunfen. 

London, re. Juni. Der Prinz» Regent, in der 
Feldmarſchalls Uniſorm und mit aßeu Orden gegiert, 
iſt auf dem Wege zum Parlament und jurüd won einer uns 
gendinlihen Menge yon Zuſchauern ehrfurchtsvoll be ⸗ 
grüßt worden. Es bar großes Aufſehen erregt, daß 
der Prinz: Megent, wider bie bisherige Ex mohnbett, ın 
eigener Perſon ım das Parlament gefommen ıft, um das 
Unierhaus aufzuloͤſen. Solches peridalibe Erſcheinen 
der der Diſſolution des Parlaments wird ın allen Schrif⸗ 


ten über die Parlaments Gebräuche als ein Zeichen ter 


Anzufriedenhein mit dem Parlament angegeben. Dirh» 
zere Bläser haben daher diefes perjönliche Erſcheinen 


ded Prinzen: Megenten auch dafılr angenemmen unb 
einige fuchen den Grund der Haqufriedenheit des Prin- 
jen»MKegenten in bem Benehmen eines Theilg der Mite 
glieder des Unterhaußes hei den Verhandlungen über 
die Mppanage Bermehrung der Pringen. Cine Zeitung 
äußert: „das ſchmuzige Verfahren des Unterbaußes bei 
Belegenbeit der Borhfchait uber bie Vermäblung der 
Prinzenjdeg Königlichen Houfies babı es nicht beffer vers, 
dient * Die miniftrriglen Blätter brhanpten aber, dieſes 
perfoͤnliche Erſchetnen ſey mehr ein Zeichen der Achtung 
als ver Unzufriedenheit. 

Der Courier at in dinem weitlduftigen Aufſatz den 
Zuftand Englands und Europa’s jur Zeu der Zuſammen⸗ 
berufung (1812) des jetzt aufgeldferen Partamenıs mit 
ber gegenmärtiaen Lage der Melt vergtiden und dadürch 
gezeigt, daß der ſendem eingetretene guͤckliche Zu⸗ 
fand nicht erreicht word · u ſeyn woͤrde, menn des Par 
lament in ſeinen Beſchluſſen der Oppofitione Parthei 
gefolgt waͤre und micht. die Miniſter mir ihren Mor 
(lägen die] Oberhand behalten hätten, umd fılgr am 
Ende den Wunſch hinzu, daß jedes känfrige Partament 
nich: weniger eifrig ſeyn möge in der Vertheidigung der 
mahren Freiheiten und der Mufrechterhaltung tes Nas 
tienalrubms, nicht weniger entichleffen den kuͤhnen Pla⸗ 
nen verwegener boſer Menſchen zur widerſtehen, micht 
weniger treu der Corſtitufion, midt, weniget aufgeklaͤrt 
über die wahren Vortheile der Nation. 

Eine Zeirung aus Galcutta vom 2. Bebruar veigt: die 
@iege an, melde die vereinigten Divifienen ber Gene. 
ale Donkin, Marſhall, Sir Kerr, Brown und de 
Oberſten Adam ım Januar über die Pinbareer an den 
Ufern der Narbudda errungen haben. Die Pindareer 
wurden allenchalben, ma #8 moͤglich war, fie zu errei⸗ 
hen, im die Flucht arjagt, jeder ihrer Anführer. wurde 
einzeln vorfolat und gefchlagen. Eine Divfion deg. 
Peiſhwa, von Arpajre commandirt, hatte ſich ın dag 
Sort Chremenval gtfluͤchtet, aber die Diviſion des Ge⸗ 
ne rals Emub griff Das Fort an, nahm es wu Sturm 
und demiddriate ſich 70 Canonen, 93 El phanten, vie⸗ 
ler ſeht ſchoͤner Pferde und beträͤchtlicher Schatze Auf 
fer den Pınbaresen, die zwar zerſtreut, aber nicht uns 
terjocht find, mar ;u Anfang des Februar Niemand mehr, 


‚der fih ver Ausführung der vom Marquis Paft.ngg,. 


jur Herſteuung ter Nube w Indien, entwor ſenen 
Plane widerſetzen konnie. 


Wr, 


Nie Times Außern Äber dir Kaierifche Verfaſſungs 
Urfunde: „Dieles Document gewährt. den Baier, 
doraußgefeßt, daß +8 in feinen eimelnen Puncten 
voDe Ausführung erbält, einen reichen Aatheil jener 
Rechte und Privilegien, deren ficherer Genuß die Toral- 
fumme ber. Sffentlichen Freiheit bilde Wir wuͤnſchen 
son Herzen, daß, cinmahl erreicht, Fein Mangel an 
Meisheit oder Tugend dem bateriichen Wolfe dem Genuß 
dieſes Gegend, den ihm feines Souverains Liberalitaͤt 
darbiethet, ſchwaͤchen, oder deſſen Dauer verkürzen 
möge.“ 


Srarfreid. 


Paris, 17. Juni. Geſtern machte Lord Welling« 
ton eine Luſtreiſe mach Verſailles und fpeifere, nah Ber 
ſichtigung des Schloſſes, ım klemen Trianen, wo jür 
ihn und feine Gefelichaft eine Tafel von 25 Geteden 
bereiter war, und ald er Abends im Park ſpazieren alng, 
lies man die großen Waffer ſpringen. So febenswürdig 
diefe Waſſerkuͤnſte find, fo haben doch nur wenige Sram 
zoſen fich dabei eingefunden, 

Frau von Nalots, gebohrne Baronefje von Lerchen · 
feld, Schweſter Sr Excellen; des Koͤniglich Baieriſchen 
Finanz · Min ſters Baron von Lerchenfeld, iſt zu Amiens 
an einer hitzigen Krankheit geſtorben. Die hinterlaffene 
Familie und Freunde die er verehrungewurdigen Dame 
ſind in tiefen Kummer verſetzt. Am ıı. Juni wot ihr 
keicht ubegaͤngniß mit aller ıhrem Stand und ihren Tu. 
genren gebuͤhrenden Feierlichkeit; die votnehwſten Ci— 
il; ud Mititairbrhirten, fo wie Me angeſehenſien 
€irwohner der Stadt fanten fi daber ein. 

Das in Deurichland und England längft meitläuftig- 
abgehondelie Themas unbefhräntte Handels 
„freiheit, wird nun auch in Parıfer Journalen heftig 
befiriiten Das Journal des d«-bais enthielt vor einıgen 
Tagen ned ſtehekden rntel: 

„Die durch unfere Geſetzgebung mie durch unfere 
Ver jaſſung verbannten Privilegien haben ſich in die Hatte 
delswelt aeflütte. Zu al-n Zeiten, und in dieiem 
Augeublicke mehr als je, verlangen die Handelsleute und 
Fabritanten, Verbothe, Aufmunterungen, Begünſugum 
Ben, Lie dem Intereſſe, den Rechten, dem Eigenthume 
der andern Buͤrger micht weniger zuwider laufen, ale 
einſt die Privilegien des Adels. üniee Nefomartoren har 


„” 


nr 
* 


ben die Bannmuͤhlen zerſtoͤhrt, 5: allemhalben aus 
ſchließende Bannfabriken angelegt; ſ haben die Zoͤge 
und Feudaltechte unterdruͤckt, und es gibt keinen eigzie 
gen Conſumenten, der nicht zinspflichtig geworden wäre, 
nicht etwa feinem Gutsherrn, ſondern Gott weis wir bie« 
len Fabrifanten, die er gar nicht fennt. Der Handel bat 
feinen Zwang bis auf das Gruudeigenthum ausgedehnt. 
Indem man ven Producten des Kranzdfiiten Bodens die‘ 
ausmärfigen Abfaggirelen, und den Erzeugniſſen fremden 
Kunftfleigesden Eingang in Frankreich verſchließt, hat wart 
bie Dandelsperren zu Oberlebnsherren, zu großen Zebeat; 
berrender fändereten,gemacht, werl die Landbatterngezmune 
gen find, die Früchte ihres Bodens ıhmen zu geringen Preis 
fen zu überlaffen und die Erzeugniſſe des Kunfiflcigen 
zu deſto hibern Preifen abjutaufen Man wird nicht 
mehr gebenft oder auf Galeeren geſchickt, menn man 
ein Kanimnchen oder einen Hasen gerddct Harz alkin man. 
wird zu Zwangsarbeiten verurtheilt, und läuft Gefahr 
fein eben zu verlieren , wenn man dem Berfuh mat, 
unjern Nachbaren franzoͤſiſche Kaninchenpelze zu verkaw« 
fen, Oder gemebte Zeuge und Hüte won auslaͤndiſchem 
Kaninchenpelz: einzuführen. _ Unſere Gefeßgebung bat, 
tote man fiehit, fchr an Vernunftmäßigkeit uad Menſch⸗ 
lichkeit gewonnen. — Ib koͤnate die Veraleiche durch 
die unzaͤhldaren Verbothe, wilde unfere Douanen · Ta⸗ 
rife enthalten, noch weit mehr vervielfaͤltigen. Ic 
bin weit entfernt, den Matıonal » Kunſifteiß angreifen 
zu wollen, ich. will blog anzeigen, daß hier in Up- 
ferer Handels» Gefeggebung etwas der DBernunft, ME 
Menihlichfer, den Grundiägen der Gtaatswirkhe 
fbaft und den Gefegen der Matur Zuwidetlaufendes 
liegt. Ich dur kein Vertheidiger irgend eines Miß⸗ 
braucdes oder Betruges; ich verabicheure ale Privilegien; 
allcın Privilegien einzelner Handeleymeige ſcheinen mir uicht 
beffer gegründet, als jeme des Adels und der Geiffſichkeit. 
Man bat die bürgerliche Gleichheit und die religioͤſe Duld ⸗ 
famteit fartfam gepredigt; es iſt nun Zeit aud Freiheit 
und Gleichheit im Handel. zu lehren umd in Anwendung 
ju bringen, Der Zuſtand uniers Handels iſt nicht febe 
bluͤhend, man muß aber tie Urſache in den Verboihen 
fıcben, welche Gegenverbothe herbeiackührt:und die Ein« 
und Aus ubr · Gegeuftände beſchraͤnkt babenz im: dem Auf⸗ 
munterungen, melde Berirrungen des Kunſtſteißßes und 
Baprıken erzeugten, bie fchlecht und ıheucz arbeiten und 
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lelbſt in der Überfpannten Ausdehnung, bie pläg'ich wafe, 
ze Speculationen annahmen. Kann man hoffen für fran⸗ 
zoͤſiſche Muſſe line und Nankins Abfagquelen in Indien und 
in China zu finden? Werben wir Runfelrübenzucer nach 
den Eolonien fenden? Handel ift Tauſch; feine erſte Ber 
dingung iſt MWechfelfeitigfeit, man fann nicht verkaufen 
ohne einzufaufen. Jeden fremden Gewinn mit Neid bes 
trachten, allen Kunſtfleiß vericheuchen, alle fremden Pro. 
ducte zuruͤckſtoßen, beißt ſich zur Iſolirung verdammen 
und auf den auswaͤrtigen Handel Verzicht leiſten. 

Das Jonrual du commerce glaubt feinem Titel 
mach verbumden zu ſeyn, fich gegen den vorſtehenden Mir. 
tikel zuerbeben. Es erflärt: Das Journal’ des debats 
zeichne fich ohnehin nicht immer durch aufgeflärten Ver. 
fand und großen Scharifinn aus, aber feis langer Zeit 


Habe es gegen bie gefunde Vernunft und bie allgemeine, 


Meinung nicht fo augefloßen als in vorſtehendem Artikel, 
der den Handel, das National » Intereſſe und die von der 
Degierung getroffenen klugen Maßtregeln angreife, und 
deſſen Verfaſſer die Materie, die er habe abhandein wols 
fen, gar wicht verſtehe. Es wäre zwar für ade Han. 
delelente ſehr gut, wenn man -ohue Schwierigkeiten 
in’allen Gegenden Taufchhandel treiben fönnte, aber 
leider habe: die Erfahrung gelchrt, daß eine fo unde- 
ichränkte Handelsfreiheit nicht ausführbar fey, denn ia 
den von der Natur nicht beguͤnſtiaten Fändern würden 
bald.die Nachbarn den Aleinhandel an fich reißen, es 
würde das Gleichgewicht geſtoͤhrt werden, bie Unabhaͤn⸗ 
gigkeit verlohren gehen und. died würde noch fchlimmer 
als Handels + Verborhe ſeyn. 
ſchritte der franzdfifhen Manufacturen verdanfe jman 
lediglich dem Verboth der ausländifhen Waaren, deren 
Eoncurrenz der inländifchen Induſtrie ſchaͤdlich werden 
Könnte. Diefe Frucht des Verboths · Syſtems würde auf 
immer dahiu feya, wenn die ausländiihen Waaren ohne 
Yusnohm frei eingeführt werden duͤrften. Was würden 
biejenigen, die fi der Eonjumenten fe fehr annehmen, 
fagen, wenn die Urftoffe ind Ausland gingen und fabri- 
eirt, zum Beiipiel ale Hüte, Tücher ıc. um viermahl 
böhern Preis. old man fie jegt haben faun, wieder er» 
kauft werden mäßten(?) Ueberdied würden jene Mens 


ſchen, die eß mit ihren Mirbürgern fo gut. meinen wollen, 


eine · zahlreiche Volfsmenge unterfiägen müffen, die aus, 
Mangel on Arbeit und an Mitteln ihren Unterpalt zu 


Die unbegreiflihen Sert- , 


"verdienen, bag Privatelgentkum. der Gefahr bes Rau⸗ 


bes audfegen. 


Seit mehr ald 30 Jahren treibt fih in Paris ein 
Speculant herum, unter dem Nahmen, Vater Dionis 
oder der verjüngte Noſtradamus, welcher ſich lediglich 
damit abgab, jungen Mädchen eine ſchoͤne Zukunft zu pro⸗ 


‚phegeifen und den alten, wohl auch jungen Weibern wahr. 


jufagen und ih bamit feinen Unterhalt zu erwerben. Von 
ſich felbft ſagte er gewoͤhnlich, et werde noch gehenkt wer · 
ben. Um nun feinen Prophezeihungen die Krone aufju. 
fegen, bat er fih vorigen Mittwoch felbft erhenkt. — 
Em beruͤchtigter Dieb, Nahmens Thevenin, fleht jegt 
dor Gericht und bekennt feine Diebfläple ganz aufrichrig, 
bebaupier aber, ganz unfchuldig zu jepn, indem er bloe 
bie Abſicht gehabt haͤtte, mit feinem Diedsgefchäfte 10 
bis 12 000 Franken zufammen ju bringen, um alg ehr 
lıder Dann eben gu können, 


Geſtern erſchien vor bem biefigen Aſſtſengericht eine 


‚Tochter dee in der Schlacht von Wagram umgefommenen 


General Perrot. Sie befand fich bis ins ı 91e Jahr im’ 
dem Koͤnigl. Erziehungshauße :w Sr, Denys, uud fan 
bann zu einer Nätherin der Herzogin von Berry, wo es 
ihr aber nicht lang gefiel, daher fie fich um deu Dienſt 
als Haushaͤlterin bei Hen. Lafitte meldete. Bei ihrem 
Fortgehen nahm fie einen filbernen Teller mit. Diefer 
Entwenbung wegen vor Gericht gejogen, ſuchte fie ſich 
damit zu ‚veriheidigen, daß fie ſchwanger geweſen fep, 
und in diefem Zuftande dem Gelüfle nach Salat, den fie 
auf jenem Teller erblickt habe, nicht habe mwiderfichen 
können. Ihr Sachwalter bewies duch mancherlei An- 
führungen aus mebizinifhen Schriften, daß dergleichen 
unmwiderftehliche, Gelüfte im Zuflande der Schwanger 
ſchaft nicht ungewoͤhnlich feyen, und die Angeklagte wur⸗ 
be freigefprochen. 
— — — —— — — — — 
Die ſiebenundert neun und dreißigſte Ziehung in Regens⸗ 
burg iſt Montag den 24. Juni 1818 unter den gewöhnlichen 


Formalitäten vor fich gegangen, wobei nachſtehende Num ⸗ 
wmerh zum Borfhein kamen: 


48. 88. 77. 62. I. 


Die 740te Ziehung wird den 23. Juli, und inzwiſchen 
bie 781 Nürnbergerf&ehung den 2. Juli, und den 23. Ju: 
die 1zıgte Münchner Ziehung vor fi gehen, 


. 
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; „eonag- 
we j ae 


nn Deutefäland, 

ae Baireufb, 26. Juni. Der Kaiferlih Hefer- 
relchliche General, Graf von Menzdorf nebſt dero 
Burciauchtigfien Frau Grwahlın, gebohrneu Pringifin 
von Eoburg, trafen vergefiern aus Coburg dahier im, 
Gaſthofe zur goldenen Sonne ein, und feßten g ſtern bie 
Reiſe nach Carlsbad fort. 
Bänden, 25. Juni. Ihre Koͤnigl. Hobeiten 
der erjog und bie Herzogin gon Erusbienberg find 
bite nad Eichſtadt abgereifst,, um tafeibft einige. Tage, 
I jubringen. ; 

Be. Durdlauct der Herr Felbmat ſchal Zirft Wrede 
find geflern von Ellingen bier eingetroffen, 

Bamberg, 25. Juni, Nach den neueſten Node 
sihten aud Münden erkuben Se. Königl. Majeſtaͤt 
unterm 12 d. DR. den verdienftyollen — Staaisrath, 
dreiberen von Eedentorf « dafeihh iorhin Präfbene. 
des 8: Aopellationegerichts in Tamberg), in der Wir 
de eines Präfidenten des proteſtantiſchen Geueralconſiſts · 
riums und etnes Reichsrathes, beſtaͤndigen Mitgliedes 
ber. erfien Kammer, 


ani 15. d. gehaltenen 32. Sitzung, in Bezug auf die in der 
13. diesjährigen Gigung abgegebene Erflärung, und den 
in der 26. Sitzung gefaßten Bundestags. Beſchluß, ange» 
zeigt, daß Se. Maj. ber König von Baiern, durch die 
am 26, Mai befannt gemachte Werfaffungsurfunde, Ih ⸗ 
ed Siaaten ‘eine ftaͤndiſche Verfaſſung gegeben und 
bierdurdh’dem 18. Artikel der — Genäge gelei⸗ 
let haben, 
Ihre Durchlaucht die —— Frau Herzogin von 
Meiningen iſt mis ihrer aͤlteſten Tochter, der Prinzeffin 
Awalie Adelheid, Verlobte Er. K, H. des Herzogs von 


Elareuce, wit 2 Mmiſtern und den Hofdamen bier an - 


gefoumen, Sie gehen über Paris nach London, wo fie 
in ‚14 Tagen einyuirefien gedenfen. 


4 


‚Neo, 126. 





28. Zuni 1818. 


Die Obligationen — das von den Bestiltenn Bere 


Prem für Oeſterreich megocirte Anlehen find abermahls 


gefallen, die zu 4 Procent auf 434 bie zu a —n 
auf 484 und die Sprecentigen auf 54. 


Stuttgart, 24 uni, Nach dem heute erſchie⸗ 
nenen leibärglichen Bulletin befinden Ab Ihre Majeſtaͤt 
bie Königin und bie am 17. d. gebohtne Prinjefflm 
ſehr wohl, 

Aus Thdeingen, 17. Zuni. dDen Vernehae⸗ 
nad) iſt das Endurtheil des Oberappellatlenẽ gerichts je’ 
Jena in der Soche des Profeſſors Oken für den Beklag ⸗ 
ten giluflig ausgefalen. Da baffelbe ſchon vor einiger, 
Zeit gefaͤllt ſeyn fol; fo begreift man wicht, Warum «8. 
noch nicht zue Offenfunde gefommen: Profeſſor Luden 
ift wieder wor das Eriminalgericht gefordert worden, ' 
weil er das Urtheil der Leipiiger Schöppen ein „foger' 
nannteg* gebrijfen und gejagt har: es fey „em Bein’ 
fpiel vate rlandiſcher Zufiz.* 


. Jena, 14. Juni, Der bisherige — bes 


i ⸗ e 
Frankfurt, 23. Juni. Der Rönigl. Baierifche ZINN PIROSDENER URGEREER Sir Sec DENE DR 
Ser Geſandte hat der hoben Bundesverſammlung in der, 


appellanonsrath Dr. Martin, jeigt in Nro 95. deſſel⸗ 
ben feinen Leſern an, Daß er die Herausgabe dleſes 
Blattes in die Hände des Herrn Menierungsraihe# Dr. 
Drallindrodr (ehemahls in Dorsmumb,. jetzt aber in 
Weimar wohnhaft),*mit der Ichhafteflen Ueberzeugung 
nlederlege, dab ſie derſelbe dem bisherigen Geiſte des 
M. Rh. Merkurs gemäß, mit freiſinniger Wahrheits- 
liche, mit, lebhafte m Rechtsgefuͤhle und gruͤndlicher Kenunt· 
niß, feiner mit Maͤßigung und Anſtand, endlich aber 
mit dem Eifer beſorgen werde, welche ſeine warme Va⸗ 
terlantsliebe ibm eingibt, 


Herr Dr. Mallinkrodt war feit 1798 Herauegeber des in 
Dortmund erfdienenen, nun aber unterdrüdien Mefiphälis 


ſchen Angeigers, eine Forıfeßung der Möferifhen Zeitſchrift, 


welche fidy uniterblidse Verdienſte um das ganze Deutſche Bas 
terland erworben hat. Diefer Weftphälifhe Anzeiger, von 
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welchem fhon. Johann non Mälır rähmte, „daß ihm nicht 
leicht ein Blatt mehr Vergnügen und Unterricht gewährt has 
Ber, war arerfanng eine wahrhaft vaterlandiſche, gemeirts 
näßige, bifterifch und polırifch wielfach belehtende Zeisichrift, 
Die ſtas fo viele Ahtungsmürbigkeit und Maßlqung bihäup« 
tere, daß fehbft der König Louis von Holland deeen Deſchraͤn⸗ 
kung verboih. Es war ein beſenders auch warmen Patriots⸗ 
mis aue ſprecheudes und belebendes Blatt, ein Blarpendtich, 
Bas 1504 die Preufifche Regierung würdig hielt, für daffele 
be ‚im, eneraldirectorlum einen Referenten des Erhebliden 
aus demfelden zu beftellen, deſſen Herausgeber S. M. 


ber Köhig any befonders Schutz gegen wrütdorkche Anmafı 


“fing. verfprochen und in Bezichung auf welches Se. Majeflät 
das dentrwürdige Kabinetsichreiben an den Staaasminifier 
won Angern erlich, Letzteres erklärte nicht blos, „daß nicht 
jeder Vaterlandsfreund bei Fehlern Öffentlicher Behörden und 


Auſtalten verbunden werden koͤnne, fih dem Unannthmlich⸗ 
taten affieie ller Denunclationen auszufegen — (die, wie der 


Graͤf Schnertau verttrfflich Bewiefen, fogar meiſt hächft vers 
derblich wirken würden) — und daf die, In Druckſchrlften 
gesadelte Behörde, wenn der Tadel gegruͤndet ſey, dem Tad⸗ 
fer vielmehr danken, als ihm Unanneblichfeiten verurfachen 
müßte, und am auftändigften handle, ihm dffensliche Berich⸗ 
H,ung eittgegen zu ſeben,“ fondern in welchen auch geradezu 
erliärt wird: „daß ohne anftändiae Publicirät fein Mittel 
Abrig bleiben würde, bimter die Pflichtwidrigkeiten der uns 
geraderbnenm Behörden ju kommen, wodurch eine fehr ber 
dentlihe Gegenmacht derſelden entſtehen würde, daß alſo 


Biefe Pul hiettat der Regierung und der Unterthanen die ſicher⸗ 


Be Dürsfchaft gäbe, genen dir Nachtaͤſſigkeit und den böfen 
Willen der Beamien, und alle Weiſe gribüps ju werden wer 


diene.“ Dirſes Blett nım hat doch endlich erliegen mäffen.. 


Dadurch wurde Kerr Mallinkrod, der gewifi den Nhek 


wilhen Merbar mir oben dem Beifall fortfegen Wird; den fein 
Wefipbötiicher Anzeiger gefunden hat, zu der @chrift verams - 


hop; „Preßfreihett, Preuffens Brundion.“ 
— —Daänenmark. 

Die wiſchen Daͤne mart und Schweden beſte henden 
Wnterhandiungen · wegen Euiſcdaͤdigung erſtern Hofes im 
Folge des Kieler Tractarg hatten emen fo unwirkiamen 
Fortarna, daß der Klug won Dänemark für gut faud, 
die Veymittelung der 4 großen europliſchen Maͤchte zur 
einfimaligen Beendigung der Sache nachzuſuchen, wobet 
dir Berbantiungen.brerübır zwiſchen den Minſſtern die 
fer. 4 Mächte und dem dabei infereffirten 2 Höfen ın 
Tontou geſchehen ſolten. Seitdem bat man erfahren, 
daß ber Hof zu Stockholm, der mir dem Mecurie Däne- 
marts an Oeſterreich, England, Preuffen und Rüſſ ⸗ 
laud ungzufrieden iſt, zu Gopenbagen wieder neuerdings 
die diesfaͤllige Antnuͤpfuug der Verhaublungen har eiulen⸗ 
union . j 


. führe wird; 


Ntederfanbe - 
—Amiſter dam, 14. Jufi' Uus Naarden wird ge 
meldet, daß im nähfttommenden Auguſt, in der Gegend 
von Soesdyck weine Meile von Amersfort in der Provinz 
Utrecht) ein Lager gerchlagen werden fol und Er. K. 9. 
der Prinz; von Dronien bie daſelbſt zu verfommelnden 
Truppen sommandiren wird, Se. Excellenz der Kriegs · 
Miniſter bat einen Officier vom Ganeralſtab dahin 
ge ſchickt, um die Gegend ju unterſuchen und bie. zug 
Errichtung des Lagers mörhigen Anſtalten zu treffen, 
Diefer Difiter bar heute die Burgerweiſter der dere 
ſchledenen Dorficaften, in deren Nähe das Lager kom⸗ 
men foll, zuſammenberufen. i 5 h 

Bruͤfſel, 19. Juni. Vorgeſtern il bie Frau 
Herzoqun von Dalmatien aus Paris hier angekommen, 
um fih nach Barmen Kim Bergiſcken) zu ihrem - Ger 
mahl, dem Marichall Soult, zu begeben. Der Herzog 
von Kent und ſein? Gemahlln, Schweſter des Herzogs 
von Coburg, befinden ſich ſeit 3 Tagen in unſerer 
Stadt und man heit, bak fir mach länger hier vermwei« 
ben werben. : e , i 

M:hrere Gefardte am Miederläntifchen Hoft haben 
bier Wepnungen filr den Zeirpunet aeniierbet, wo ber 
Hof Ach ein Jahr hang hier oufhalten wird. Für den 
Herzog von Welimaren iſt des Hotel Vergumeul gemies 
ihot werden. Brüͤſſel wird zu Ende des Ocitobers auſa 
ferft glönfend und labhaft werten. — 

Die geſiern vor 3 Jahten durch Bir, berüßmte 
Schlacht vermäftere Gegend um Watterloe wurde geſteru 
durch Gemitteriurm und Hagel fo derwuͤſtet, daßz Pie 
Hoffnung de Landmanus für dieſes Jahr vihig_ ver⸗ 
nichtet iſt. | . 

Staltem 

Genua, 10. Jun.  DVermög einer Erflärmg dee 
Rechnungskammer iſt tie. Ausfuhr ⸗Maut des Reiſes, 
weil Uederfluß von tiefer Getreidgattung vorhanden iſt, 
bedeutend herabgeſetzt worden. a 


Xufflandb 
" Vetereburg, 3 Jun. Am 27ten Mai bat der 
Reithsrath einen merkieilstigen Bericht an Se. Mojefidt 
den Katier üter den Bang und dan Erjolg des Creditſy⸗ 
flems abgeſtattet, worin unter andern Folgendes ange- 
„Die ins Reichsſchultbuch verzeichneten 
ESchuxen beitugen am 1. Januar 1818: Ausmäruges 
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Die Hollandiſche Mnfeife 99 Milionen Soo,aoo Bul- 
gen. Von diefer Summe fäRt jährlich mur die Haͤtfte 
ver Abbezahlung auf die Amortiſſements⸗-Commiſſion; 
Benn die andere Hälfte Haben durch den Trastar vom 5. 


Rat 1915 die Großbrittaniſche und Niedet laͤndiſche Ne- 
- glerumg zu bezahlen’fich verpflichtet. '' Suldmafpess Ja : 


Daut · Aſſignationen 214 MIR. 201184 Rub., tn Sil⸗ 
Her 3 Mill 544,000 Rub., in Golb 18520 Rub. 
Im Yabre 1817 wurden jur Abbezoblung die ſer Schul · 
den 30 Mil. Mub. abgelaſſen. Aus dieferBninme 


wurden an auswärtigen und ’inländifchen Schulden wirk⸗ 
Uch entrichtet: An Sapıtal 13 Mil 863882 Rh. Am 


Ztufen 16 Mill. 121260) Rab., überhaupt alſo “29 
MN. 985143 Rub. In Diefer Rechnung find auch die 
in &ilder und Gold geleiſteten Zahlungen begriffen, 
Hiernaͤchſt find Tieiimabgeforderten Zinſen fürs Jahr 


Big, naͤhmlich 1456 Mub. zuruckgelegt, ' die „tum 


waren.‘ Total Yo Mitten. 17 ir 

Bei der am 1. Maß in Mreflau' gemähntichen. Balla» 
Promenade int Falten Parke war am legtvergangenen 1. 
Mat der Zufammenfuß von Menſchen fo aufferortennich 
zahlreich, daß man bis achttauſend Kutſchen, Kale ſchen 
sb Drofchten · Jaͤhlie · Boide Frauen und Koiſetin- 
wen Mojeſtaͤten beehrten bieſe Luſtfahrt mit ihrer Ge⸗ 


gehwart. 
2224 ©. 


Jahre 1817 vonder Commiſſion mach nicht ausgegeben 


FERSTHIR Ce 

" Mn- Ponton angefommene- Privarbriefei. aus Parig 
wrltin wiffer, daß Martinet und Cantillon ım naͤchſten 
Monathe ver das Effengerscht daſelbſt geſte ut werden 


würden, und daß des Erſtern Ausfagen vielts Licht uͤber 


den Anſchlag Huf das keben der Herpa von Welliugton 


verbreitet / und Perſolnen, die unter Bonaparie von groſ⸗ 
-fem Einfluſſe geweſen, und wovon ber eine fich gegen⸗ 


waͤrilg im einein Hafen des adriatiſchen Meeres, der 
aitere iu den Vertinten · Staoten auſhalte, ale Mit- 
fit uldige ober Miewiſſende beze ichnet haͤtten. 

Em Mir in dem Staͤdichen kauterte, gerietb über‘ 
eine Kteiiwfeir mit feines Frau im Streuund wirtde 


durch deren buaitbirlints Widerſprechen und- ihre Necht⸗ 


hatsrei fo gereut, Taf er fir aus dem Haufe both. Der 


diiefte Cohn, anſtatt surch ehrerblethige Vorſtellungen 


deu a:er zu befänftige:, nahm mit Heftigkeit ſich ber 


Din aa, wo eriinste, Pe muͤſſe im Haufe bleiben. * 


Auch der zioctte Sohn nahm die Parthei der Mutter mid. 
wurde noch heftiger. Der Water, ergrimmt über dad ze» 
fpeetswibrige Betragen jeiner Kinder, ‚gab dem jünger. 
Sohn einen Stoß. Dieſer, ohne irgend eine Fumiche 
Regung, fiel ſogleich mit verruchter Haud dem Watet 
an und ergriff ihn bei den. Haaren. In der Wuth, bie 
ein ſolcher Anfall erregen mußte, ergriff der Bater ein 
Meſſer und ſtieß es dem Sohn durch den Leib, der 
einige Augeublicke darauf farb, Der Vater, ber 
zu ſpaͤt eiuſah, wezu blinde Mache. ihn geführt: hatte, 
lief: verzweifelnd davon, «aber. bald ſtellle am. ſich ſeldſſ 
vor Gericht, Sein Vertheidiger zeigte, Baker Ann - 
getlagte, durch die von: ſeiuem Sohn am hm began⸗ 

gene Fredelthat, zu dem Kindermorb' gereizt werben, -fhigte 
hierauf feine Entſchuldigung und ſchilderte mit aller Waͤr ⸗ 
me des Herzens den Abſcheu welchen Kinder erregen, 
wenn fie ich unterſte hen, ihre Aeltern zu mißbandein,, 
oder auf irgend seine Werfe ander Liebe und Ehrfurcht, 
die ſie ihnen ſchuldig ſind, es ermangeln ju kaffen.: Grrag, 
vortreffliche NRede machte tiefenEindruck auf / die Bir 
hoͤrer mad brachte viele Thraͤnen hervor. Die Geſchwor⸗ 
nen erflärten,; daß der Angeklaägte nicht nur nicht mit 
Vorbedacht gemnordet habe, ſondern auch dazu auf eme 
Weiſe gesaugt worden, die ihn einigermaſſen entſchuidige 
Auf dieſe Etllaͤrung wurde ‚der Vater nur zu fehamor 
nathlichem Scfängnig weruriheitt: Die Frau, melde 


ducch ihre Widerſpruſtigteit das Ungluͤck veranlaft hat, 


wird Bor richten, ee 

Schreibeh aus Paris, vom 3. Inf Wir 
haben hier mit dem größten Erfiaunen vernommen, daß 
bie Ultra's den verbihtderen Häfen eine Dentſchritt über 
die Lage Frankteichs überreicht Haben, im mwrlder fir 
ſſch eben fo ſehr als ſchlechte Volinker wie ale feblechte 
Srauzofen ausipreden» Man nennt Hm v. Buroles 
als. Redacteur diefer fomberbaren , und in unfern Zeitew 
ga; uuferordenrlihen Schrift, die, mie es heißt, im 


- einem Eomird, beſtehend aus den Hy. von Bruͤges, 


Julius v. Polignac, v. Chevre uſe, v. Chate aubriand, 
Marhieu v. Montmorench, ©». Puyſeguͤr und v. Fitz⸗ 
Jame;, entwerfen wordem. Der Zweck derielbew 
ſou ſeyn, Die Aufmertſamkeit der Verbuͤndeten auf 
das von ihnen ſogenannte „verberblide Eyfiem“ ber 
Miniſter, und auf die Nothwendigkeit, ihre En 
laſſung zu bewirken, zu richten. Sie erklaͤren biefe 
Maßregel als das emjige Mittel des Heils fir vie 
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erstere‘ amt; ob geben. 6 die Milhe,: Be 
ſorgniſſe wegen Erbalung der’ Affentlichen Muhe in 
Europa für den Ball gu erregen, wenn das Befatzungs · 
Heer aus Jrantreich zurlichgezogen würde. m Mehrere 
Hphupter der Ulma’s haben biefer Tage’ den fremden Ger 
ſaudeen paris ta’ Perſon Beſuche abgelegt, um ihnen 
‘ Me Gründe und Beichwerben jener ‚berüchtigten: Denk 
ſchrift gehbrig ans Herz zu legen. Wan virfichert, Ge. 
Mojefiht hätten ben hoͤchſten Unwillen Hierüber. bezeugt; 
und- in der That kaun Niemand das Uchermaß: dem 
ahnheit und Frechhen dieſer Hiufcheibenden anti» * 
Aſcheu Parth⸗i ergreifen. ¶ The Times) 10... 

— BSer o brint tranbeeen 

Coudor, 16. Juni: So urg subwirdig: dad 
aeuliche Geruͤcht iſt, daß ein Matroſe ek 3 vor St. Heu 
lena gelegenen Weftradienfahrers des Neches das Schiff 
derlaſſen Habe (was nid uube mertt Hase bleuben Idnmwenz 
on die Juſel gefhtwohrmen,: die Felſen hinauf geklettert 
und im die (Das: Nachts enger bewachte) Wohnung Nopo⸗ 
beong gekommen (eg; Jo laſſen doch verfchrebene Umnſtaͤn⸗ 
de vermuthen, daß am! ber Bade eimas Wohres ſeh. 
Mach einem heute aus: Brighton angefommenen Gehreis 
Deu muß allerdings etwas ſehr Wichtiges. auf der Juſel 
St. Syelena-vorgefallen ſeyn, weil aller Vertepr: mit ihr 
unterfagt iſt. Diefed Scheeiben meldet, daß ein Schiff 
der Jadiſchen Eompagnie , als es auf bie Hoͤhe von Et 
Helena gefommen war, von dem vor dieſer Jnſel freue 
genden Schiff von 74 Eauonen angerufen worden, und 
aller Verkehr mit der Juſel verbothen war. 

Man erwartet ländlich einen aus Indien fommenden 
Adjntanten des Marquis Haſtings, der über Baffora 
durch das mittellaͤndiſche Meer am 19.8. in Gibraltar, 
swie man durch das Packelboot erfahren hat, angelangt 
iR, und fehr wichtige Nachrichten bringen fol. 

* Die Hffentlihe Aufmerffamteit iſt faſt ausidlieh- 
lich auf tie neuen Parlamentswahlen gerichte. -Die 
Stadt Wifteiinfter, oder Wefl-London ſcheint der. Schau⸗ 
platz eines lebhaften Kampfes zu werben. Huut 
und ford Cochrane find zu verachtet, um gewaͤhlt gu 
werden, Letzterer, bisheriger Repräfensant von Weſt⸗ 
Mminfter, hat in einer Berfammlung der Wähler: Abſchied 
genewmen und erflärt, daß er feinen Eifer für Freiheit 
Mm der neuen Welt fortiepen mole. Deſto mehr Hoff 
nmung, von Weftminfter gemäblt zu werden, haben 1) 
der betanute Sir Francis Burdett, ein reicher May 
und feit vielen Jahren Parlamenrsglied, 2) Herr Dow 


glas Rinnairb,.. Befannt-nner dem Nabmen Bord Ks 
ward, beide von der Volksparibei. - Ihre non den Ges 
mäßigten unterſtuͤtzten Nebenbuhler find: Sir Samuel, 
Romillg, von der Wigh: Parckeiy ein-berüpmter Fechts⸗ 
gelehrten und Advocat, ber im vorigen: Parlament Res, 
präfentamt wen Briftol mar, und Sir Maxwell ein, Irhe, 
ausgezeichneter Seeofficier, der, : unbedingt der Trinie, 
ſtetpatthei ergeben „Der Courier ſagt, e8-ift sewih,; 
daß. Samurl Romilly gewaͤhlt werden wird. ’ 
Sir⸗S. Nomilly iſt von den Anhängern dee Sirge.. ; 
Burdet in eine ðlus chriſt ſehr heitig angegriffen, wgr« · 
den. Sie ſegen Die Yanbai der Mhigm: die keine 
wahre· Demokraten find, will ſich blos. deshalb zwiſchen 
Thron und Volt ſtellen, um ſich der Gewalt zu bemaͤch ⸗ 
tigen; ı.fhr ſchieben einem Rechtsgelehrten vor, deſſen 
Ehrgeiz einzig. und allein dahin ſrebt, Ford Sanzler zu 
werden und. welchher in feinem, Gendſchreihen an, Pie, 
Wähler: fein Wort von den ParlimenicrDNeiorm geiag 
bat. Jeder feines Gleichen ib. bereit am dem Intereffe, 
besiBoltd num Wernäiber mm" u 5° or 
Eier Fr. Burdet hat.im letzten ‚Parlament einen title, 
fimmig;verworjeuen ‚Antrag auf Parkameutsrchorm ges 


macht, ber darauf ‚hivausging, daß Eugland ın 658, 
an: Beoditerung jiemlich gleiche Wahlkegirte, geiheilt wer 


de, jeden Öegirk reinen. Abgeordneten waͤhlte jedet vol, 
jährige und on Geiſt gefunde Britte Stimmrecht babe. Bud, 
die, Wahl jedes Ja di und per im ganjen Reiche au ein 
nem Tage veranflültet w 

Der ⸗Curier Sagt. dardber, daß jetzt bie Wohlen 
alle Geſchaͤſte ſtoͤhren und Unruhe verurſacheq und wog, 
barauf aufmerkiam, mie nachtheilig s — wenm· 
alle Jahte gewaͤhlt werden ſollte. 

Nach Priefen aus Hahi vom r. Mei we die, Nahe, 
richt vom Tode Chriſtophs (Köuig’ Heinrich) gan, uoge⸗ 
gründet, 

Ja mehreren Erädten werden Durch hemifche Zube» 
reitungen Weine fabriciet, wozu fin Tropfen Reben⸗ 
foft kommt. Eine Ähnliche Juduſtrie wollten auch 
Bierdrauer treiben, indaem fie zu ihrem Bier ſchaͤdliche 
Zuehbaten nahmen, wodurch fie, ‚mis penigen Koſten, 
dem Bier Stärke und. Farbe geben, Ader es erging ih ⸗ 
neu wie jenen Specereihdadlern, welche neulich größten 
theils aus intdnzıfhen Producten, aus Schlehdornblaͤ· 
tee, geroͤſteten Bohaen x. Thee, Kaffee und Toback 
gemacht halten Mancher ſolcher Bierbrauer wurde m. 
200 bie 300 Pfund Sierlus Siraſe genommen, 


—— — — 


Tone. 
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Je Derefälent. “ 
uröhrrenbürn, 33 uni. er. K. welau 


Kari" Tu Siefigen Herrn Director des erzbiihdgihen 


xicatiuats Erautscarh,, Kicter bes Coil · Ders 
Wie beus Bör'"Bäter! "Krone, ’ Hertn Mauhrug vom 
einig, mittelſt eines demiclben unter dem Heutigen 
— * allerhoͤchſ eigenhaͤndig unterzeichneten Deo 
crets ddio —— den 16. „Gebr. 1818 jum Biſchofe 


v 8* ju ähen aerub; he 
TE, rt A gtug Er auf — 


— * ? ji. Rasvm der gr 
5368 te Eure —— — 9 


Mohr * den Eddrs der Mieter zung ju, vers. 
Te) Immerir, Pair N 4 ibuen endlich heuie, einen Ihrer 
55 zu ſtu Bien, do” würde, bis [87 *. kieſcrung 

ee * Brad k. ‚ber Haugel —* 
9 — ‚na be „auf 250, jur det. 
% ” Be A life v * ‚Saar 
Er — — 


Ahit ae Arachten, wo Na 
* nfelnen Hi Mars - Safın Ehe 9. Conden · 
ons IE Mit Papiergeld vetſeben find; mo man 
damit umgeht, Beamt und das Milfta Li 
Te ju An "ss Kr E 
8 wog Wegriffene "&radt Kit pi eine — 
Bde ürnmt Eo ehtleneyeto hd —* Krın 4; 
Ko "iäh' die‘ — Dbligarionen in ihren —2 
Ka Werih einzufegen Kraft genug fuͤblt; wo das 
RER 'grefern Ausntieäten' als je * für Band · 
tie ſelder“ Vertilgung bgeilt; wo die Dewinib⸗ 
fa ıfıuma bee Staats. smögind ſo geregelt und 
feſtgetalten iR, daß dag’ "Eınlönzuien bei weitem die 
Aus gaben zu überfieijen ſchint wo wir der reid ſtei 
Atine enfg- gen ſehn und der zit hoffende Weberfiuf am 
Geiteide aus dem Auslaude baate Münze brreinguge ben 
derfprichet Wie Farin uner Titten Umſtduden ſelbſ ein 
fonfi befangenes Gekldih sinen, vom Staote beabſchtigten 
en von 306, oder irgend Kine Verſchlechterung ünf 


— 


Fer ke 


127. — 1* 


29. - 1818. ° 





.s 


g befargen; da unfer — ſchon 
im J. 1376 bei der Eirculurion der gefammten Maffe 


unſers Paptergeltes, und bei, durch den kaum beendig- 


y Krieg erfhörten Staaiskräften,. die Emldfung der 
834 im Eurfe von 254 begaum. 

Wien, 22. Juni. Die meiſten auswaͤrtigen Bde * 
ter enthalten bereits ſeit geraumer Zeit die Kunde, bald 
‚von einer im. Merke begriffenen, bed von etuer zur, Diele 
fe „gtüicheaen Unterhaudlung in Betreff einer Abtretung 
‚der Herjegihümer Parma ,, Pracenza und. Guaftella, ‚von 
Eeite ber gegenmwärngen Befiperin, an die, Jafanun 
— von kucca. Wir können wieberbehlt, u uns 

immg verfiern „ dab das eine wie tas anyere dieſer 
— ohne irgend etnen * iſt, und daß ſeit 
dem C greſſe nicht eine einzige erbanblung in zie ſem 
Eimme art gefuhven hat. Ihre Maieftdt die - E17" 3 

Eribersosin, HOtuesin von Parma „, miroen „nähhjlung 
in "Bien ‚u eincg Beſuẽ dyi Ihren allerdurchlauch 
Hloften "Heber eintreffen, und ſich noch ‚im, Lauſe ‚des 
Sommers wieder. nah ren Strafen urückbegeben. 
Unter bie ungereimten | Gerichte gehoͤrt bie Nachricht, due 
wir in dem Blatte Nro, 168 .Lr „allgemeinen Zeitung, _ 
unge der ‚Aufibeift Wien Ausen, twelchem atmaͤ das 
—3 ME) erru Mıniffers der auspärtigen, Yugelge 
ven, & end, Wetter nich, de DB; ſebl erhalte 
a felle fall „auf. —E fehdmpuathliche Abwelenheit 
anzuſchicken er. Durchlaudht reifen nicht, wie eielelte 
Nachricht erwaͤhnt , am 15 Jul, feuern. „bereite 


„am Eude bed laufsnden Monaipg, nadı Catlobad. Uebti· 


"gend deutet ‚Hide —* bia, af Die auet. der im 
näcfltommenden Expicmbir in Achen Sat hintenden 
"Zuiammeutünfie der Monarchen auf Megathe ausgepehmf 
„werben ſoue. "(Deerreighit., Y —** BI. gg 
: u mer i ta 

En im Ppndner Courier firvcn..e Schreiben von Tri⸗ 
ni ad von 21. Mpril,. wiger em aus Pasuura aeiome 
intins GSchig gebeaͤch hal, enihdh' die (mon .betaunte 


. 1° . 438 


Nachricht, daß am 19. Mär; und an den vorberiegan 
given Tagen bie Macht der Ipſurgenten vernichtet, Dos 
liaar und Baldes ſchwer verwundet, und als Orfangene 
nach Caracas geſchickt und die vorzuͤglichſten Mnilhrer 
det Anſurgenten wvaden setodet, gefangen, wor · 


"ven find, 
Das Morning +» Ehronick, pi 
deur Wind haben fi 8 die "vor en Mn Rt 


rille gedreber, 
tichten aus Trinidad vom zwei und jmanziaflen Bpril 
> (Ienes ım Londner Courier ſtehende Schreiden aus 
Trinidad if vom ein und jwanjigflen April) und aus 
St. Thomas vom 7. Mai. Yıne Nachtichten aus Et. 
» Trinidad fagen: Morillo habe bie großen Eclachten, 
deren er ich tuͤhmt, mur mit einigen vorauisgefdidten 
: &orp@, uber wicht wit der Haupt- Armee der Indepen, 
benten gehabt. Dir Nachrichten aus Et. Thomas, mo 
man den Independenten nicht guͤnſtig if, fagen doch: 

„Seide Theile ſchreiben Ah den Sieg zu. „Das Wahre 
M + daß beide Theile gleich großen Bertuft erlitten unb 
Drei Spanier fich zurdchgeegen und ihre alten Gıclungen 

ki Villa· Cara und Valencia genommen haben.* 
Dali. 

Einige behaupten, der nach Berhiens + Tod Im 
Wehficensen ermäplte Goyer fey eine Dwlattr; —2* 
Vepaupfen, er ſey ein Weißer. (Wepigßtens if fein Rahme 
im Europa wicht fremd; im Gerierolfläbe des Herzoge von 
Abrantes war 1809 ein General Beyer.) Sheich nach 

" feiner Ernennung zur oberficn Ste lle übergab Boper einem 
im Hafen von Port au Prime gebrgenen Ame rilauiſchen 


Bars Eapitam ein Norificasiens s Etseiden an den 


Präfiventen der vereinigen Staaten, mit welchen Bsh; 

keine diplomatiſche Verdindung Aart fand, Ga’ biefem 

Vchreiben ſagt Boyer: „Die imgerzübte Rute, mit der 
der eingetretene Negierungs Wechſel von Stalie n ge gan⸗ 
gen, mag din vereinigten Frei -Staaten bed Mord Ame- 
uilaniſchen Fehl kaudes als Buͤrge dienen won Der Fe ſtig⸗ 
- kit die ſes num ſeit einer Reihe von Jahren in Unabhängige 
Britemt E:erheitgegen auffe te Anjechtung aufrebt bipaı nr 
beuen Staate. Das unserzeichuete Oberhaupt veffelfen 
dam wiches mehr wänjchen, ald in Eintracht mit dr maͤch · 
ugen Norbomerilaniichn Republil zu leben. Fteie ram 
ten find , ihrem Weſen wach, dem Frieden ergeben und 
ihre Regierungen möffn, molen fie anders ala Orgon 
des ullgemensen Volfsmilleus ka bewähren, von gleiger 


Das neueſte Packetboet brachte 2 


Grfiamımg Sefeft ſeyn. Die Haytler wůnſchen ſich Slch 
daß das: mächtige Volt des Nordameritaniſchen Fe 
landes ihre Regierung in ihrer Geienmäßigleit Acdtet: 
und fie hoffen, gleiche Achtung auch von andern Bil 


‚been. verlangen zu bärfen. Ohne Eiferſucht feben 


fie den bemunberungsmärdbig zunchmenten Wohlftand 


t und Feichthum der, vereinigten. Etaaten des Nord ⸗ 


ameritaniicen Feſtiandes, und ihre Regterung wird 
wach nichts mehr firchen, als in die Bußfiapfen der 
Weisheit zu treten, die dieſes Nachbarreich ip wargih 
bei. An dem Umerjeiöhnsten r. 08 neuem Dberhauptie 
dr Mıgendlichen Eitaats, foß «8 mt fehlen, ſo viel 
feine ſchwachen Kräfte vermögen, dapın ju arbeiten, auf 
daß bie Welt erkenne, auch bie Haptier (gen würdig, 
in der Meihe der unabhängigen Nationen singw ‚chsenuak 
ken Platz eiajunchmen. — 
3ran tretd 

Die Poſt von Paris, die bei dem (dlimmfen Merk 
ver im Winter ſehr ordentlich im Deurfcfand ankam, 
if: feit Kurjem, aus imbegrefichen ürfoden,, fehe 
wuordentlih ein. Die PoR am zgien d, M. kam sı® 
mit der vom ı Siem, bie * ı7tem, ” eisen Tag und bie 


vom 38 einen halben Tag ipdter af gewöhnlich * 
ib balhpertadiichen 
: —— der — —— 


Wahlen die nee Fänfıher Fe rn 3 hd 
Defnung auf den napın Abmarfeh,der —— 

bad fin » kept ungefähr die Sommenfeden, am 
. Ri chen politifchen: Aronemen ‚Are er 
Die Etug » und balbperioiufshen Seritten And 

ne &r ebivng wachſen, w 
Eu ar ah wein Pe Be a 

Eiringe? der Pohcrt auf der eine Geite ginige.nor Ger 
kicht gezogen, gefizafe, und untexbrüdt ze gaben glaubt, [1 
erſche inen entweder auf der anberu mieder neiie, ader die 
elten werden von bermeintem meuen Berfafern f forte 
— ., Deffewliche Pariſer Nachricht · a vetſich eau, Laß 
Poltcei wur felten eter gäs-nıcht die, wahren Berfaffer 
erwudt; ſondern es befiche eine Eafie, aus, weicher 
iheils dieſe filr ihre Unteriuchungen und Exrafen ſchad·⸗ 
los gehalten, theils andere, dis als Verfafſfer dieſer oden 
jener Schrift, ihren Nahmen und Petſon hetgeben wol· 
ken, reichlich belohnt wuͤrde n. Die ſe Schriften find miele 
ſtens gegen die Regierung gerichtet und enihalien Lob uad 
Yıriperdigung Vonapariucer oder zevqlutionaitet Grunde 


füge wein den Sunſch, die Verwieſenen ride 
wad bie Oecupations · Armee "zu entfernen, 
‘Paris, 20. Juni, Vorgeſtern nad 4Uübr Rec 
iR der König nach er. leid’ ahgere ifri, wo er 
gegen Wochen lang bleiben wird, Vorder ‚hatten &, 
Moje ſi at wir den Minfiern des Junern und der quswar · 
- tigen: Angel⸗ genheiten gtacbeitet. Monſieur und ber 
Pa ehe ersehen vor ‚dem Könige abgerei- 
Die Herzogin von Augouleme "wird "den ı. Jull ie 
1. Gloud, erwarich, Der Herues und * Heriogm 
* Verr h bleiben bier. 
: Die Hessen Barzıng mat Home in eerdes haben, mit 
Fi ſt anzeſiche u Re giu ruug · iue Convention abgeſchloſſen, 
Werte deren Reihe, fe ven Fahne Aba arſches wet 
Decnpationdiruppen In diefem Jahre, die bendihigten 46 
Mill. Denen zu Hefehn ſich anpeifchig machten. Injiwie 
. Üben ioll.ed. Sr. Cofimir Perrter, melcher. Ef in Er 
dern Audienzen beim Könige unb beim Herzeg von. 
Heu über dieſe Dintanjegung .ber: faauz. Eapisabifien bit» 
ter deſchwercu, dahia gebracht Haben ‚ı do Yarusgund 
Dope fi) dazu serkaunben ‚fünf frau: dußer , kaffite, 
Hestinguer, Deleffert, Brefipul uns vaqueneut, an be⸗ 
wow Unlehens Theil. ehmen juwlaffen.: 
BDeituuge a uud Briefe ausı Port Tomi, dem Haupt 
* u Hafen dur Yale de France, bringen hechſt rrau· 
sige Machr ichten don dem Sturm, der in dee Nacht vom 
atz. Febenar zum v. März daſelbſt wurhete Seit 


yEs Yale wan auf diiſer Juſel heim Wualüch biefer m 


md ed wird verfich i, biefer Eturme Habe mehr mehr 
Sgedeu angerichtet, ld der greße Vtand am’ 25, 
Geptember 1816. We Cafe anf der Khebe murben 
entweder vernichtet ober.boch.befsthänigt.. Diele Menkhen 
Serlohreh Ai "Neben. > Di’ "Hälfte der vor dem yrußen 
Brand’ dire deblisfeneit "On eh Yifeder Eradt vurden 

cheits vieder ge ftũtc, HAls- Barf' Befchnhgt, ; "Me Be 
Würgnelteh“" und anzungen und ale Zuckerrohre 
Be ri Dos har art; here da⸗ * 


N 3 


eröpbrirtenben 


‚ fonben, 26 Juni, Die Parkomensgwahlen exre⸗ 
gr vier Tum ult. Die Haupiſtadt har bas Signal zu 
Undrdoengen egeben. Genreines Wolf, welches nicht 
gar Dur erſchaf der Siadi 4 hoͤrt, umlagirie heute dom 
frügen Diorzsa an die Zugänge yım Giapipaufe uk wer 


ewige Eihreier in ‚ber Wunıcpalgerfam 


—* Ver \nepnafsariiibe —E ar wehren 
Woͤh ber ſich ur Abgad ihrer Stimme zu nähern. Dies 
i ein Tuaſigriff des Heren Woed und Hertu WBaitmernn. 
Erfierer „.weldper 3Jehre Lord · Maſot von London wäry 
belie Ah vor Kurnamn mach Parid begeben und dori ant 
tomter Dewoereun Umgang, , herr Woibmann If. ber 
mlung und daher 
ber Abgott der untern Boltschafe. Jedoch de, Aldie- 
wtun, Euriid,- Allins und mehrere adınıngtmürbige 
Eoupigaren haben ſo geaße- Mehrheit, daß bie meer 


tische Partei nicht burhbringen wird. 


Ja Wepminfter ap dis, fogemmmeten arrioten Im 
höcpen Grad umenig, Hant —— die Freunde 
einer. vöRigen, Parlamense + Nefszm auf 

Plögen, Er beſtieg bald — 2 eine Luft 
und ſprach mach feiner MWeife zum Wolf, Unter — 
fagit er: kaht mich wir im Die unfaubere Kammer - 
der Gemeinen tommen, ich werde dem Molke das * 
(agen feiner Anterdrildhen aufdedden,.“ — als er auf 
den MWorieriooplag mahe: an Earlionhoufe, dem Pallaſt 
bes Prinzen» Regenten kam, erhob er feine Stimme und 
rief: „der Hert diefed Pallſtes trete and Feuſter. Et 
fol die Wahrheit bören. Diefe große Per ſon ik nur ein 
Spadimidurum; ich, ich bin dag Mepräfentant eines großen 
Tperid der Nation, * Er erlaubte ih gegen den 
Prinzen · Regenten ſo beleidige nde ausdrude daß bie 
Jout nale nıcht wagen, ‚fie wachzufhreiben. 

Si Fraucis Burdet und der shreumerihe Amwetrd 
verſdumen ihrer Gene auch nichts. Sie kiefem (pure 
anfhlagen: „Wollt ihr das Syſtem ber Defrafung und 
geilen yerflöhren; wos ide puſer Vaterland frei Dar 
Ben, ‚fo wähle Cir Grades Bazar mr Dercu⸗ 
Kinnokeg. = —— 

SGeſtern las man fi den Enfuhrliſte n er 
bie Ankunft ver tı00 halben Kitten Chmarimdr. 
wierwortete, Zuiuhr machte auf die Käufer eier —2— 
gehaltenen Auction einem ſeichen Cinbruck, daß viele, ww 
ber: Erwartung, jme rr00 Kiſten wohlfoil kaufen zu 
Knien, von · der Buchen abtraten, mb bie Waare/ 


‚wFän gleich hoch , doch wikk niedriger ais man Inmürtenng 


den, Ondern. Könferm überieß. Heue erfuhe mam beriinz 
Baf dıe ganze Ungabe fimukrr wod die Inkunft ungegriins 
bet war, und wäbricheinhd) durch einen oder mehrere 
Raufußige veranlaft , mn die Eonmsuzenten jr ALLEN 
gm u 


— 


ö——— En. — 


Bieter duſel rühmen fonnten, 


- in ehem ohnwelt · der 


E ele er * | 
BE —— Ag —— 
3 St. Helena vom 14. Maͤrß dei ſchen bekaun⸗ 
sen Ugangehrilichkeken,“ bie von dem Mnfenchätt hf’ 
dieſem Felſen unzerttennlich find? konut noch/ daB dar! 
Glima fo gigefuut iſt, vaß ich TE nk Fom itte Jehr 
bauge bi. Es herrſchen hier eher. Krauthenen aud DR’ 
fenserien, die viele Beforanife erregen. In der sahzen‘ 
Melt muß feine fo kleine Erbäreife feyn, too’ He Hepa⸗ 
titis fo häufig und fo gefährlich waͤre wie Hier. Es ver⸗ 


. gehet fein Zug, wo mich die Todengioce anfänntgf, = 


bie Kraufpeit zwel OBER drei Perjomen meggerafft hatl- ch 
* wehrert Fahre ih 0; aber darf habe ds 
Sranfhei sich: ſo uarſ greiftud gefundenJch be⸗ 


greife nicht, , mie einige Schriftleßer die Geſundheu 
Die wenigſte Eingebohhr⸗ 
den bringen ihr Leden auf" 40 Jahte ahb? dos doliige 
Ting iſt von dein Eutopätichen ganz verſchteven. Seloſt 
von den behutſa mſten Perſouen find tie twdenige ven [72 
berfranfheitgn frei, "&eit-dret- Wocheu ſind tr Longiverd 
3 Derfonew geftorbeh, datunter iſt Napötions "utenbaht) 
Eypriont , ein auf der Juſel fehr geachteier Mann, Me 
3 find am gaftrifegen Zufägen geftorben, und man glaubt; 
apoleon wirbe bald nach folgen, dein ef bar eine’ Febr 
Frag s die durch den Zwang, dei man ihm ar 
mod dermebft wird. Mein es dafiı Hämen'fo hndrden. 
wir doch pon dieſem Poſten weggerufenundi von dem Ungkh 
betrelt/ at auf‘ biefem elendeh, gefunden Fetſen zu wehnen. 
‚Am » verwichenen Sonnabend den 31. Male. iſt Auf ddr 
foaenennten Untren, pwiſchen Weistenreuch id Conradsrenth⸗ 
Thanfer befindlichen Teiche «ine unbe⸗ 
annte Mannsperſon im Waſſer tobigefünden .meorden „ won 
ber bis dato — era gr un af fonnje, a 
deß diefelbe allem 177 t hat. Der 
Dry —— —— —— 8 Ara ig N 
4 Pänge, haste ſchwarze Fürge Kopfhaare, eine’ krein 
San. ftarfes wolles Geſicht, graite Augen, ſtarke, etwas 
guächeltste Naſe, preportionieren Mund, volles Kinn ind 
flarten' Bart... Er war mit einem gehn tudensn Weberrodh 
und dergleichen Knöpfen, grün sychener Müse — ledernen 
gun. gelber Prquem.fte mit verlemutiet Kn *8 stau- 
en langen Veinkleiberm über die Stieſel 
Pr; tihterziehhofen, kurzen Stiefein mit € hm erg) 
ein feinen Hemde, worinn die Bochſtaben G. BR. roth 
ein:eaäbt ſiud, und. einem Letblein von Sefundheissflanck 


betleidet, war äbrisens fehr voll und gut zen ahrt, „und parte 
das Ite Ohr mit Baumwolle verftopft, fo wie an beiden 


Oberarmen die Zeichen von kaoculation der tuͤnſtlichen Poctu⸗ 


— 


barchtt· 


Eier a damfuben mtr: her Wintihe äfmriffen; Wie 
Aber feine, Herkunfe, femen Nohmen, Stand: vnd Wohnort 
Austonft geben könnte, und desheis wird diefe Verongluͤk⸗ 
£ung im Begr der. dfl u Bekanntmachung zur, 4 
niß, feiner abenfalönen erwandten gebracht, mit Km © 
sierten, daß der Weraräiitchle eine ihrarjiäctiite Schnupfe 
chbäteF Dofe mie ber ven eine goldene Heurs⸗ 
Made’, einen goldenen Haarring; einen geſtrickten le ren 
Seidbesei;. ‚an kleines Meſſer, 1 Kamm, cn. Bie ift, 
fo wie ein Freud roͤtdiches Schnupftuch und ein braum 
ctes 2 Jin mit Stmwarzem Kuopfe, bet ſich gehabt 
$ "Dieie festen, ſo wie die ofen ‚Hefriebehien Kt er) ART 1) 
ftüde, befinden fid) ın Verwahr ug dech nter e chneten HMörttan 
Landgerichte ine Können‘ derjenigen „die hietben imter fire 
Anti; ſtuͤndlich vorgeprigr merdung.. der Todt feibfi aber iſt auf 
dem -Krchhoie x zu Abornbgug praevim obdustiune, beer digt 
worden, Müncbers, ben 2, Yuni 1818 
g e Lonlelich Batnifhes Band; richt, u 
Me ar 


ar gi 





— * pre Terran ar * Dre 
er Aanebach/ agqetdndigtez u‘ Wi 
tee ee en 142 
ente urnzs Bttern voa den Dähatnse 8027 as: sg 
ts einfahren; und in en Beretilcheur Vererdnung⸗ 
Sammlungen om 1 7.) Binde -boriemmenme 
er Bere Vrrordnungen und oxçeniſche Seſtizmun ⸗ 
on den in Finang/GStmein de ; Ju ſur· tung 
dehzens · ¶ Militair - Woliget · xo Schat und Unten 
richts⸗ dann Ubrigen GMftungs. Öraenfelnten,.s 
aut — ei vearth 
wann f ‚bis. Ende Auguſt — Mir 
ein, Eremplar Pa re af % Ki 6: 5 ri fer ä 
o tr, un J a a 
Kine: RA 2 


— Me 
are mim nnoanterhalgendenmunlehe 
ac Ba dee 
0 2 won. Dr... Aoh. , Yard -Möbimann 
- Orlangen bei 3,3. Pam une, Enten 167% 


2 0:39 Mahein).) .on 1 
Aud unter dem Titel: Wereriglien f ür, Bert 
lehrer zum Dictiren und zu int! 
ven ihrem Schutjwarmdi Diefen Süclep — nebſt 
einer gewiſſen Anzahl von Erzählungen und Fabeln, nch 
wine Menae EÜDR And andere te) sdierebehmfo Aınters 
haltend als beiehrend für Rinderi find, und ihnen daher being 
Öffentlichen oder häuslichen Unterrichte dictirt yıd zum Aug 
wendiglernen aufgegeber weruch 'dus sen. 
L in dir © ranifhen vnhhond ung ih Dal eure 
uad df gu haben.· en 


wii. 


ya 


Balreutber 
| Nro, 128. 


Dienſtag 


— 








Deutſchland. 
Münden, 24. Junt. Das 32. Stuͤck des os 
deimeinen Reichs · Jatelligenzblatis enıhält — 
allerhoͤchſte Euiſchlie ſung. 


„Märtmilian SJofepb, von Gotied Gnaden 


—* von Baiern. Daͤmit hinſichilich bes dem Adels⸗ 
Raute, dem hoͤhern Staatsbeamten und ber Geiſtlichkeit 
nach der Derfoffungsurfunde Tuel V.$. 4 und 5 zufom- 
"wenden ‚privilegirten Gerichtsſtandes dio zu der. nad) 
& 12 des Edicts Äber den Mtel vom 26: Mai db. 9; 
und dem Eırculare vem, 171: d, Mi, erfolgenden Feſt⸗ 
ſetzuug der ⸗Serichts Spreugel der Eradt- und Kreisge⸗ 
richte, jeder Stockung ıu der Rechtsvetwaliung vorge⸗ 
beugt werde, wird für jene Adelichen, böhrre Beamten 
und Geiſtlichen, weiche wicht in einem bereus geordueten 
Grrichisiprengel eines Kreis. oder Stadtgerichts woh ⸗ 
wen eder begitert find, die befreite Gerichtsbarkent vor 
der Hand, und zwar im JIſarkreiſe dem Stadtgerichie 
Minen, ım Unier + Donaufreiie dem Stadtaerichte 
©rraubing, im Negeufreiie dem Stadtgerichte Regens⸗ 
burg, im Dber Douaulteiſe dem Stadtgerichte Bugs» 
burg, im Netzatkreiſe dem Etradigerichie Närnberg, im 
Dbermarufreije dew Stabraerichte Bamberg, im Untere 
Darmfreufe dom Stadtgerichte Wuͤrzburg als competenter 
ertter Jnftanz hiermit übertragen, Hiernach ıft ſich zu 
achien. Muͤuchen, den 19. Juni 1813. 


Mar Joſeph. 
Graf. Neigersberg. — 
Auf Koͤniglich Allerboͤchſten Befehl: ber General 
Sccretair, v. Nemmer. 
Coburg, 27. Junt. Unſer guädigfter Serzog hat 
ein ſchoͤnes Band um fihund fein Fand geſchlungen, indem 
Er durch Reſcript vom 24ten d. den Unterthanen eine 
Parhenflele bei der heiligen Taufe des neugebohrnen 
Erkpringen äbertragen bat, moju bie Nittergurses 
figer, die Siddie und die Schuldheihen geordnete ju 
wählen haben, 


Zeitung 


30. Juni rgıg. 





Bremen, 20. Juni. Der Tag von Bee Aniance 
oder Waterloo würde die ſesmahl, ba von Obrigkeitswe⸗ 
gen feine Feierlichkeiten angeordnet waren, Hauglog 
vorübergegangen ſeyn, menn es möglıd wäre, daß die 
Erinoerung an eine fo folgenreihe Echlacht biumen drei 
Jahren aus den Herzen des beurfhen Volke verſchwin · 
den koͤnute. Welchen Anlaß auch der Senat gehabt hat,'““ 
die, Freud enbe zeugungen von oben herab nicht anzuregen, 
fo iſt es ımmer zu bedauern, daß überhaupt, was auch 
ver Grund geweſen ſeya mag, dem Tage feine Ehre dien 
fesmabl nicht geworden, und diejenigen, melde ihren 
Dank und ıbre Freude nicht in ſich richlichen, geudihige ' 
geweien, fi in abgefonderren Kteiſen zu vereinigen, da 
folde Erinnerungen Gemeingjter. des Volls A, uud 
bleiben muͤſſen. (Bremer 3). 
Amerita. 
Schon im Mai meldete die Gazette de France (8, 
N. 110 ber Yarreuther 3.) man ſpreche in Madrid viel 
von einem Einverfläadniß ber Regierung von Buenos⸗ 
Ayres mit dem Hofe von Brafilien und behaupte, der ' 
König von Braſilien werde ald conſtitutioneller König von 
Südamerika anerfannt werden. _ Dies‘ ſcheint gine dem 
Sranzöfiihen Conſul in Eadir zugefommene Schiffernach ⸗ 
richt zu ſeyn, die mit den berüchtigten Coyriere-Nachriche 
ten gientlich gleichen Werrh haben. Das Engliige -Jours 
nal ıhe Times liefert im feinem Blatt, vom. 16: Juni 
nachſtehendes Schreiben aus Paris vom 11. Juni 
„Ein geſtern hier in Paris angefommener Brief des 
— 8B Conſuls in Eadır enthaͤlt folgende Stelle: * 
„ Obne Zweifel wiſſen Sie ſo gut als wir, daß der 
„König von Portugal ſich zum Oberhaupt der Ju⸗ 
„lurgenten von Buenos-Apred erklärt hat, und 
„daß fein Sohn zum Känig von Peru ausge 
„rufen worden und, bie von den Peruamern einges 
„führte Verfaſſung angenommen. bat, * 
Ich fende Ihnen dieſe Neuigkeit fo mie ich fie von ei 
„nem meiner Freunde erhalten habe, welcher deu Brief 
„des ‚Sranzöfifchen Conſuls gelefen har * 
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Ein in Madrid angefommened Schreien aus Cara 
08 vom. 23. März berichtet die-glänjenden Voriheile, 
welche die Spaniſchen Truppen am 17. März über Bolis 
var erfocten haben, Dieſer verlohr drei tauiend Pfer⸗ 
be, fein Felogeraͤrh und feine Artillerie und zog fich jeu⸗ 
feits Ealabofo, hatte aber auf diefer Flucht kaum noch 
600 Mann vou feiner Arme beifammen. Das Gerdtt, 
daß Boltvar; dieſer wichnge Inſurgenten Anfütrer, ger 
fangen fey.har fich noch nicht beſtaͤttigt, und wird um fo 
meifelhafter, da ſenes Echreiben gar nichts davon ers 
wähnt, Morillo's Wunde mar nıcht gefährlich, jedoch hat 
er dad Commonde dem Brigatg Beneralla Torres überluf 
fen. - Die Inſurgenten haben alle neulich von Ihnen vers 
laſſene kaͤnder in Brand geſteckt und geplünter. Durch 
dieſe Verwuͤſtung fichern fie ihre Flucht an den Drouode 
und Apure; denn unmdglih kann man-fie durch Fänter 
verfolgen, wo man feine Hilfsgucden findet. Aus Pes 
zu, von der Belagerung der von den Spaxiern beſetzlen 
Fenung Tulcahuano, und von Merifo hat manin Gpu- 
wien feine Nachricht. 

Mach den neueſten in England angekommenen Mach 
sichten aus Trinidad vom 22. April harte Bolivar nach 
. Ver Schlacht bei Sombrero ſich nach Calaboſo zjurüdige 
gogen, und nur eine Divifion abgeſchickt, um bie Epa- 
nier zu verfolgen und ihre Bewegungen zu beobachten. 
Um 23. Februar ſchickte er den General Pac ab, um 
die Feſtung Kernando wegzunehmen, damit die Jnorpen« 
denten Armee feinen Feind im Ruͤcken habe. Nach einer 
firengen Belagerung von 16 Tagen und mehreren Ans 
griffen, verliefen die Epanter in der Nacht vom 5. Mir 
die Stadt und Feſtung Fernando; der vierte Theil ihrer 
Truppen ging zu den Independenten über. Eine große 
Menge Munıtion, 15 Erüd Geſchuͤtz, 400 Grmehre, 6 


Krigsiciffe und alle Hofpiräler fielen den Independeuten 
Am 7. März verfolgte Paez die Epanier- 


in die Haͤnbe. 
umd erreichte fie 3 Lieues von der Stadt miiden Gebirgen 
von Bırnaca, Ein Schreiben des Don Pumar, ‚Sram 
tair dee Generals Par, an den General ‚Bermare 
Gouverneur von Guyana, meldet, daß von diu”600 

dann, aus melden die Garnifon, als fie die ‚Statt 
räumte, beftand, nur 200 übrig blieben, die night leicht 
durchfommen Idanen. Dir Eroberung der Bi fung Eau 
Fernando fihert den Independenten nicht nur dem ‘des 


fit der reihen Provinz Barınas, ſondern auch die inner 


ze Schifiiahrs wa dem Dronodo mitieit der mit ihm 


Rn 1) Te Eu 


in Verbindung fichenden. Fluͤſſe Apure und Meta; 
fie ſetzt alle Eroberungen, welche Bolivar bis Cala⸗ 
boſo gemacht har, in Verbindung und bringe neue 
Thaͤtigkeit in den Verkehr mit Guyana. Die Bewegungen 
des Haupt » Armeecorps der Independenten waren 
nicht fo ſchnell als man glaubte. Die Hauptſchlacht, wel⸗ 


che Morillo geliefert hat, war nur mit zwei Abtheilungen 


der Independenten · Armee, und der General Paes, welcher 
nach den officiellen Berichten der Spanier, die Flucht 
erariffen haben follte, war bamahlg vor Cam Fernando. 
Nur die unter dem Independenten-Beneral Sar aſa ſtehe 
den Abtheilungen waren bis in das Thal von Arauu 
vorgeruͤckt; es waren alıo in dem Treffen bei @arera am 
12 März mar wenige Independenten, Sie zogen fidh 
über Yuerta zurück und am 16. März, da auf ıbrem 
Nücdiug der von San Fernando gelommene General 
Parz zu ihnen geftoßen wor, griffen fie die Spamer bei 
Drie; an, wo es zu einer blurgen Schlacht - ne — 
Sieg beide Theile ſich zuſchreiben. 8 
Franfkreich. 

Paris, 21. Juni. Der Hetzog ‘vom —E 
hatte geſtern mit dem Herzog von Wellington ein Untere 
redung, unb nach deren Beendigung um halb 7 Uber Adends 
degab er ſich nach St. Eloud, wo er nach dem Eifen noch 
mit dem Kömge arbeitete, — Der Herzog von Wels 
lington ſoll worsüialich deswegen. hieher gefommen. ſeyn, 
um die Streitigkeiten zwischen Epanıın und Portugal zu 
vermitteln, Über deren wahres Verhaͤltniß das Publicum’ 
noch feine Aufklärung hat. 

Die nachfiehente am 25. April d. J. in Paris abge» 
ſchloſſe ne und am 23. und 28. Maı und 9. Jum ratifi⸗ 
eirte Uebererntunft wegen ber Privarforderungen am 
Frankreich, iſt nun Durch das Franzoͤſiſche Gefeg- Bulletin 
befannt gemacht worden. 

!udmwiäxn. Im Nahmen der allerheiligften ud 
unth:ilbaren Dreifaltigkeit. Nachdem die Höfe von 
Difierreih, Großbrittanien, Preufen und Nufacd, 
welche deu Vertrag vom 20, November 1815 unterjeiche 
not, ſich Überzeugr haben, daß die kiquicaf:on der Prise 
varreclamarlonen zu Laſten Franfruids, welche auf die, 
in Gemäßhrit des 9. Art, bes beiagten Vertrags, jur 
Neqgulirung der Vollzichung der Art. 17. und folgende 
des Vertrags vom 30. Mai 1814 geichloffene Ueberein« 
fanft gegründer uff, durch Lie Unqweßheit ihrer Dauer 
und ihres Ergedniſſes die Urſache ficıd fleigender Unruhe 


u 


‘ 
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des Vertrags vom 20. Neb. 1815 zu ihren Gunſten be⸗ 


für die fraugdfifche Nation geworden iſt; fo theilen Sie 
mit Sr. allerchriſtlichſten Maj. den Wunſch, dieſer Unge⸗ 


wifßheit durch eine Uebereinkunft ein Ziel zu ſetzen, wel · 


he alle diefe Neclamätionen burch eine beſtimmte Sum ⸗ 
me zu tilgen bezweckt, und haben die befagten Mächte 
demnach zu ihren Bevollmaͤchtigten ernannt, naͤhmlich: 
Se. Moj. der Koͤnig von Fraulreich, dem Herrn Armand 
Ewmmanuel du Bleffis- Michelicu, Herzog von Richelieu;» 
(folgen bie Titel.) Ce. Maj. der Kaifer von Oeſterreich 
Ben Herrn Micolaus "Early Baron von Bincent; (fi 
8:37" @e. Müj; der König von Großpritianien , den 
Hru. Carl Stuart; (f.d. 2) Gr: Mai. ber König vom 
Preußen, den) Herrn Grafen Earl Friederich Heiurich 
v. Goltz; (f. d. T.) und S. Maj. der. Karies von‘ Kup 
fand; ven Herrn Carl Andreas Pozo di Borgo. ‘(f.d.T.) 
Und 8a Sie in Erwägung gejogen haben, daß die Min 
wirfung Gr. Epseltenz des Hru. Marſchalls, Herzogs 
Bon Wellingröw, . gu dent: Ertolg dieſer Unterhandlung 
kräftig beitragen werde, fo babrm die unterzeichneten Be, 
Hollmächrigte; in Geme inſchaft wit:.ibm, und un Ne ber · 
einfituimung mit den intereffirten Partheien, die Grund 
lagen des abjuſchließenden Vergleichs feſtgeſetzt, und find; 


Kraft ihrer Vollmachten, über nachſtehende Artikel über. 


eingefoninten. "; Art, 1. Um die gänzlide Erledigung 
Ser Son Frankreich in dem Bändern außerhalb feines 
gegenwärtigen Gebieihs, bei einzelnen Perfomen „ Ges 
meinden oder Privatanflalten jeder Art, comtrabirten 
Schuiden, deren Zahlung in Wolge der Vertraͤge vom 
30. Mai 1814 und 20.Mev. 1815 geforder wird, ju bea 
wirken, macht ſich die franzoͤſiſche Regierung anheiſchig, 
in das große Buch der oͤffentlichen Schuld eine Reute von 
12,640,000 #t., welche ein Capital von 240,800,000 
Fr. repräfentirt, mit dem Genuffe vom 22. März 1818 
an, einfchreiben zu laſſen. 2) Die- Summen, melde 
nach dem rtifel 21 des Vertrags vom 30. Mai 1814, 
und der Art. 6, 7 und 22 der genannten lebereinfunre 
vom 20. Nov. 1815 der franzoͤſiſchen Regierung zurück 
muſahlen fino, folen mir zur Tilgung der befagten Echule 
den Aranfreıhs an die Unterthanen der, mit ber Zurück 


erflattung dieier Summen belaſteten Mächte vermender 


werten. Demzufolge ertlärt die frauzoͤſiſche Regierung, 
feine Forderung mehr zu haben, welche fich auf dieſe 


Zuridiablunasverbindiidtsu fügen Fönnte, wogegen 


ihrer Setis die genannta Maͤchte ertenuen, daß , da 
bie Abzuge und Verguͤtungen, zu welchen ber Art. 7; 


rechitgt, gleichfalle im der Berechnung bet durch ben Art. 


:I ber gegenwärtigen Uebereinkunft beftimmten Summe 


begriffen ‚oder von den beiheiligeen Mächten aufgegeben 
find ; alle Forderungen und Aufpruͤche im diefer Hinſſcht 
als voltommen erloſchen zu betrachten ſeyn ſollen, C4 
verſteht fich jedoch; daß Die framjöfifche Regierung, iü 
Gemäspeit der. ın den Urtifeln 6 und 22 derfelben Ueber⸗ 
eıntunit enthaltenen Gefimmungen, die Renten folder 
Stulpen der von, feinem Sebiethe Joßgeriffenen Länder, 
welche in Jufcriptionem auf das große Bud der ‚Sfent 
licyen Echuld- verwanpelt worden find „, fortwährend id 

fig, erhalte, ; diefe Zarkeipmonen:naögen ſich num in deu 
Händen, der, unipnänglichen Befiger finden... oder auf 
ondse Perfonen übericagen worden ſeya. Dagegtü 
haften die. lebenslaͤnglichen Renten, welche, obgleich 
aus aͤhnlichen Urſachen eniſtanden, doch den jetzigen 
Beſitzern dieſer abgetretenen raͤnder zur Laſt falle 

ſollen, vom »2. December 1813 an nicht ae 
Trautreich. Man :ift- außerdem . mach überejngefomg 
men,. daß der ungehinderien, Uebexiragung vog „jur 
feriptionen folder Renten, welche einzelnen Perfonen 
oder ganzen Grmeinheiten und Körperihaften, bie aufe 
gehört ‚haben Franoſen- zu feyn, gehoͤreu, keinerlei 
Hunderuiß in den Weg gelegt werten ſolle. 3) Da die 
Ausſtaͤnde, welche die franzoͤſſche Regierung an den Cau⸗ 


tionen der verrechnenden Beainien, in den durch die Art. 


10 und 24 des Mertrage vom 20. November.1g 45 vor⸗ 
geſehenen Faͤllen, zuruͤckzuhalten berechtigt wäre, ‚gleich 
falls in die Transaction mir eingeſchloſſen ſind, welche 
ber Gegenſtand dieſer Uebereinkunft iſt; fo find fie da⸗ 
dur volltommen getilgt. Was diejenigen der Cautio⸗ 
heu betrifft, welche in Immobilien ober Inſcriptionen 
auf das große Buch geſtellt worden find; fo ſollen, wenn 
bie genamıten Negierungen es verlangen, bie hypotheka 
riſchen Inſcriptionen auggefirichen, die darauf gefcheher 
nen Einprühe gehoben, und diefe Jufcriptionen, fo 
wie die Acten über die etwaige Befchlagsoufhebung den 
reiprctiven Abgeordneten oder ‚deren Bevollmaͤchtigten 
ausgehändigt werden. , 4) Da eben fo die Eummen, 
welche als’ Buͤrgſchaft, Unterpfänder oder Auweiſiwgen 


Sur Franzoſen, welche in den von Frankreich getreu. 


ten Landera angeflele geweſen, in die betreffenden 
ESchatzkammern gezahlt worden find und ıhmen nach tem 
Arı. 22. des Vertrags vom 30, Mai 1814 erfiaite 


EL 


A. wdeten, ſa gegenwaͤrtiger Transachen begtiffen 
find, To werben bierdurch die genannten Mächte in deren 


Betracht von jeder Verbintlihteir"befreiny" Indem sbie . 


fransefike Regierung ıhre Ruͤckjahlung überniomit. 5) 
urch die in deu vorausgeheuden⸗ Attikeln getreffenen 
——— wird Frontttich, ſowohl was das Cap 


Fat, als die img. Wr der Debcreinfinfeynomaot 


Nevember 18157, vorgefchriebenen Zinfen ahgehr, von 
Bea Schulden jeder Art, für melde im Vertroge vom 


30. Mai var, -und ter Uebereinkunft vom 26. No | 


dimber 19157 fürdefchen worden, und die in den im 
ber cbenbenamten Mebereinfunft? vorgefchriebenen Bor 
men riugeHagt werden ſind, vellfonimen befreit‘, fo dan 
biefe Schulden in Beſug auf Fräntreich für erloichen und 
hichtig angeſehen werden, und nie Grund zu irgend ei⸗ 
ber Art vom Ruckforderung follen geben innen. 6) In 
Folge det vorſtehenden Verfuͤgungen beſchlieſſen die ge⸗ 
hirfchten Commiſſionen, welche Keaft des Urt! 5, der 
Uebereinkunft, vom 26; Noveniber 1815, wiedergeſetzt 


wᷣbr den ſtad ihre durch eben ve wei de foh · 


Unre tiquidattons ardeitem 
(Die Fortſetzung — 
Großbrittanien,. 

kondou, 77. Juvl. Bot den 6 Candidaten, bie 
ſich In Weſtininſter zu Parlamentsgliedern gemeldet har 
ben, find bis jetzt bie meiſten Stimmen änf 4 Mitglieder 
der Oppoſitions · Patthei gefallen, Auch in der eige nill · 
“en Stadt London maren die 2 erſten Mabirige ber 
Volksparthei günflig. Kerr Wood hatte 1047 &tim 
men, Herr Waithmann 843. Die Kandidaten der ge 
moͤßiguen Parthei waren nicht fo gluͤcklich. Herr Wilfon 
harte nur 852 Stimmen und ber minifteriele Herr Eurs 
tis 742. Daraus läßt fi jedoch noch nicht auf den 
Ausfall der Wahl fchließen, denn bei den letzten Mablen 
hatten auch bie Herren Wood und Waithmann fhon am 
erften Tage taufend Stimmen . aber mehr fonnten fie 
auch nicht zuſammenbringen. Der Pöbel fücht fo viel 


als möglich), die Mähler die ga Parıbei des Herrn 


Eurtig gehören, zu⸗ verdraͤngen. Selbſt ein Huiffierz 
der Herrn Cuttis auf den Candidaten Pag führte, er 
biele Fauſtſtoͤfe von einem Independenten, der aus vol» 
lem Halfe rief: „Wählfreipeir!* 
wiſchte und fchleppre ihn ins Gefängniß. 

Es iſt fonderbar, daß jetzt 3 Oppeſitionen mit ein 
‚ ander im Streit find, Die alten Wigh wie urſpruͤugli · 


“eaten Sir Samurl. Romplli;' 


Aber ver Huiffier er⸗ 


de Oppoſttion) Welche feine, oder nur in einigem: ei 
fen Parlamenıs » Reform verlangen; , Rap für den Mvo ⸗ 
die elfrigen Democrateay 
welche auf gänjlıdye Yarlanıentd» Reform und aligemeis, 
weh Stimmrecht. bringen, werben für Sie Fr. Burtett, 
Da aber dieſer behaupter. hat, ‚nach fFinem Syſtem müffe 
mou bei der Wahl auf Mechrihaffenheit‘,- Vermögen und 
Grbürt fehen; do haben die Äbertriebenen Democraten 
wie Himt, Cartwright, Wooler, ibn beſchuldigt, er 
haudle falſch an dem Bolt, und ſie ſuchen eine noch reiner 
democratiſche Parihei zu bilden: Major Cartwright 
ſagte zu deu Wählern von Comennp: „Bolt ihr reine, 
don alter Beiehung freie Maͤuner, jo gebt uns Maͤnuer 
wre Bermdaeu und ohne Geburt.” ·... 

Hunt hat ein Eorriol gemirtbet, auf welchem er feie ; 

ne Reden haͤli. Als cr gegen den Prinzen» Begenten 
loszog und fagte, ber Prinz’ beziehe ven dem Cwilliſte 
anderthalb Minionen Pfund Sterling, erbob:eim Buͤr⸗ 
ger," der eben vorher: ging / ſeine Stimme und ſagte / 
der Redner von Spofield (gez, und man werde es ibm 
beweiſen, wenn or ſich im eine ruhige Unterſuchung ringe 
faffen wole. Mber der beruͤhmte Fretheitsfreund, Dee 
Hunt, der nicht gern unterfuht, befahl -feinen Auhaͤn⸗ 
gern den groben Widerfprecher zu ergreifen; je« 
doch wurde der Podel durch die ehrfamen Buͤrger im 
Baum gehalten und fo entging ‘der — — 
Haͤnden der Herren Jadependenten. 
Wood und Hunt hatten beide die Ehre, baf bie une 
abhängigen Wähler ſich vor ihre Kutſchen fpannten und 
fie zogen -Der alte Karren, im welchem Hunt ſaß, zer⸗ 
brach, und dies hält man für eine boͤſe Vorbedeutung. 

In dem Flecken Lewes hielt der Bantıer Herr Bars 
ring als Candidat ur Parlamentswahl feinen feierlichen 
Einzug. Bor ihm her trug man einen fieben Centner 
ſchweren Leib Brod mit Volksſpruͤchen gejiert. Dem 
noch erhielt er am erften Tage nicht mehr ale 28 Stime 
men, während feine Nebenbubler 2 bis 300 hatten. 

Herr Eanning bar in Lwerpool einen Nebenbublie 
an Lord Seſton, der, obglei krank, ſich viele Erım« 
men verichafft Harz gleichwohl fcheint gemiß zu ſeyn, daß 
Herr Camning in Liverpool wieder gewählt werden wird. 
Daß Herr Tierney, Mitglied der Oppoſition, ım Flrke 
fen Knaresbury wieder erwählt wird, iſt gewi. Dre 
Minifter Staats · Secretair Lord Palmerfton, folte geftern 
von ver Umverſtrat Cambridge wieder erwApis werden, 
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 Deoutfdlandıx ‚a 

"Bairenib, ı. Juli. Ihre Durchlauch vie Grau 
wi: von Wird -Ruotel, trafen geſtern dahier im 
Par jur goldenen Some ein, und ſetzten heute bie 

eife rach Carlsbad fer. 

Garlsbad, 27. Juni. Unſer Bad ift in biefem 
Yadre ungemein zahlreich beſucht. Am 24ten d. war 
die dromologifche Nummer der Curgaͤſte ſchon 854. 
Nun iſt auch Se. Durchlaucht der Feldmarſchall Fuͤrſt 
Veor&chtwargenberg Gier ängefommen. Dem Berurb- 
wen wach find auch auf dem nahen Franjensbad' filr 
wir Monarhe-Yalı amd Auguſt viele Beſtellungen ind bar» 
sinter für ſehr anſ⸗bulich⸗ Perfonen gemacht. 

Eaburg, 27. Yun. Wegen Vertretung der Pa- 
söenfette bei der Taufe’ unfers erfeimten Erbptingen iſt 
Nachſteheudes an die Herzogliche Landes « Regierung a 
haffen worden und im Druck erſchienen: © 
“ „Wir Ernf von G. ©: Herjog ju Sachſen * 
Die allgemeine Freude, dit Unſere Umerthanen daruüber 
fo herzlich gedußert Haben, daß die Vorſehung ihre ſeit⸗ 
herigen, in ihren Kirchen gehaltenen Gebethe um eine 
gluͤckliche Entbindung ihrer guten Herzogin’ fo gnädtf ern 
hören; Tounte-tims' hide andere als mit freudiger Ruh⸗ 
rung ergreifen, und mit den waͤrmſten Wunſchen file’ 
das‘ Mohl Unſerer Unterthanen aufe Neue erfllen. Wit 
fühlen‘ Hug dabei um'ſo mehr auch veranlaßt, den vou 
Gott Und geſcheukten erſtgebohrnen Sohn und Erbprin. 
zen wicht nur allein für Uns und Unſer Herzogl. Haug, 
ſonderu auch füt Unfer Land und Unfere Unterthanen ge⸗ 
horig und eigen anjkiehen‘,; und’ Yon, von ’friber Ju⸗ 
geub an, das Wohl des Landes und Gluͤck Unſerer geliebl 
ten Unterthauen befonderd iheuer und werth zu machen; 
was koͤnnten Mir in diefer Ruͤckſicht Unferem Sohn, was 
könuten Wir Unfern Unterthanen beſſetes wuͤuſchen, als 
daß fie beide ſich niemahls von einander trennen, daß 
fie ſtets bedenken, daß feiner ohne ben andern mit Glüd‘ 
und Erfolg befichen Adune daß Speise) Sehorſam, 


* 


Bairentber geftung 
N ag. 


2. Zuli ıgr8. 


4 


— ⸗ — — —— 


klebe und Vertrauen den Unterchag au feinen Seen, 
dagegen aber auch Serechtigkeit und Milde den Frſten 
an fein®’Unterrhanen binden mmiffe, daß der Fuͤrſt mie 
ben ‚von ber; Vorfehung ihm auvertrauten großen und‘ 
wichtigen Beruf verfeume, Um diefe fchönen nad erfreue 
lichen Verhaͤltuiſſe um fo mehr in ſteter Erinnerung! zu 
behalten, und um Unſern Unterthauen ein noch näheres 
Recht anf Unfern Sohn, fo wie kinen neuen Beweis 
Unieres Zutrauend und Wohlwollens zu geben; molen 
Bir ihnen eine Parheuftelle bei der Heiligen kr Unfe- 
res Sohn Übertragen, und Wir wollen, daß er von nferem 
Lande den den Haufe Sachſew fo alt angeflaniniten Nahe! 
men Johaunmes beigelegt erhalten fol, auch iſt er ame 
FZeſttage die ſes frommen une weifen Mannes gebohren, und’ 


‚daß er; wie diefer, ales das Gute künftig erffca ißger‘ 
was bei der Geburt ſchon von ihm vorher geſagt wetten, 


wänfhen Wir ja ipm-und Hug Da Bir‘ Unſere lieben! 
Unterthanen ber dieſer heiligen Hatiöheng war dire! 
geordnete ſehen fönuen,' fo beauftragen Wir Unſere kLan· 
besregierung, dahin bie Anordnung zu treffen, daß 1) som 
den Nittergursbifigern in den Aemtern Coburg, Meiftadt,, 
Rodoch und Themar add jedem Ant Ein Mzeorbne⸗ 
ter — desglelchen 2) von den Pittergurebefiket tn 'dern" 
Armterm Saalfeln mb Gräfenihalp ans jedem Amte 
Ein Abgeordneter — 3) aus ben überrheinifchen Be⸗ 

fingen Ein Abgkordneter — 4) vonden Etichhfigen 
jedes Amts Ein Abgeortneter, 5) in den Staͤdten Con! 
burg, Saalſeld and Poͤsneck aus jeder Ein Abgeordne⸗! 
ter‘ Aus beim Magıfrar und Etner aud der Burgerichaft 
und endlich 6) aus jeder der übrigen Staͤdte Eihe® 
aus ter Buͤrgerſchaft dis Asheordneter gerät ‚uud Geh! 
Unferer Landesregierung ungeſaͤumt angejelgt werden 
folen, damit an dieſelben der zur Taufhandlung beſtimmte 
Tag bekannt gemacht werden kann. Dir ſaͤmmtlichen/ 
der Taufhandlung beiwohnend · n Abgeordneten haben ſe- 
doch noch unter ſich auch adzuſtinmen, oder Ach ſonſt dar⸗ 
über zu vergleichen, welcher die Taufhaudlung von: Ihe 


— — — — — — — — — 
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wen beforgen fol. - Wir erwarten, daß von Mden dleſe 
Handlung, mit der ſkiebe und dem, Vertrauen geſchehen 
möge, womit fie von Unferer Leite Unferen Unterrhanen 
Übertragen worden if. Coburg jur Ehrendurg, 1 ben 
24 Juni ıgı —*8 
Ernf, Sen ,S.€ ©. 
« r * eu * » Gruncx. 

Meimar, 25, Junt, ofen wurde ihre Kaiſerl. 


wen Prinzen alilıh ensbunden, Mug freizm Antriebe 
veriam mehten fi die "Pürger, auf,dem Schloßplatz und 
di Inmtgn ein rührendts Danflied an. 

Aud dem Holifieinifhen 24. Juni. Den 
asflen 26flen und 27ſten brfinden ſich Se. Koͤnigl. Daͤ⸗ 
niſche Majeſtaͤt zu Rendsburg; Sonntag den 28en, 


geben Auerhochſidigſe lben nad Itzehdoe, und Dienſtag, 


den zoſten/ nach Louiſenſund jzuruͤck. 

Berlin, 21. Juni, Dem Vernehmen nach wer · 
den; Sr» Majerät der König und fern hoher Alliuter, 
dr Ruſfiſche Kaiſer, am 28. Juli bier eintreffen und 


nad 1otägigem Aufenthalı ſich nach Aachen begeben, wo 


in, Bedeusendeg Vreuſſiſches Truppencorps ſich zufanıe 
menjichen wird und die beiden erſten Bqtaillons der res. 
wadier » Garde: 


bie, beibwache ausmachen folen, | 
‚.Aamburg, a4. Juni. Se. Durchlaucht der 
vris· Etaats · Kanzler. Fuͤrſt Hardenberg, wird in 
aleuung der Herren Geheimen · Raͤtbe Jordau und 
— am 3. Juli, hier aukommzn, fi von hiet nach 
— und nach ‚geenbigteg Cut. an der Rhein degeben. 


e pae on 


r Merl, 4 Juni. Nach einem- neuen Rede 
Bond - Plan. für, ‚die Epanifche , Armee folen 10.Negle, 
meniez,. verabjchiadet werden, woriiber” dag Wiliraire, 
fahr .ungufrieden.if.,. Epanten bat wᷣigtfich ‚night m̃ug 
Eiyiinfe, ‚um alle Ausgaben 7 beflceiien ne boaben 
tannen nicht: erhäher werben, und aus Unverika loumt 
achis, man muß fh alſo durch Spatſamteii holfen. 
In diefer kage deukt man auf eine Vexaͤnderung des Mi⸗ 
wiege... Ein neues Miniſterium. fol durch feine, 
Weisheit Spanien rerten;, mabricenlich. wırd es nicht 
fo Enaliſchqe ſnut ſeyn wyie Bas: jchiach übrigens, der, 
weiſe Eranıiehe. Minifierpume... 


vurna. tu 


Kl die 37 fin von, Sachſen Weimar, pou.ch, 


+ Kegimenter Kalſer Alejaader, uud Kai⸗ 
fer Franz, nebß, einem Landwehr + Infanserie » Regiment 


Grantretd. 
Nerid, 23. Juni. Det Hrrjog von @ellingion 
if, heute Morgens in fetn Hauptquartier Cambrap gereis . 
fet, ‚man glaubt jedoch, ex werde — Tagen minder 


wach Paris lommen. 


Bortfegung der am a5. April db, J. abg e⸗ 
*ſchloſſenen ueberetutuuft wegen ver 
Privatforderungen an Fraukrelch. 

er 7. Artikel beftimme eben fd nie ſchonn 
102. det Batteuther Zeitung amgesciät worden, 43 
cheile, welche jede betreffende Macht von dern r, Si 
feſtgeſetzien Rente on’ 12/ö'4bjodo Granten * 
fol.) 


Art. 8. Die im Artitel 1. fipulirte Denie: von 
12,040, 000 Fr. Irdgt Zinſen vom 22. Maͤrz 188 am 
Sie wird ganz in tie Haͤnde der Specials Berglimädhe 
tigten der Höfe von Deftereeih, Großbsutanien, Preuß 
fen und Kuffland wiedergelegt, um alsdann an 
welche Anfprüche daranf habem, im folgender Weiſe nu 
Zeit vertheilt zu werden: 1) Am ı. jedes Monarhe wird 
vi des Autheus, welcher mach der im vorigen h. ange 
gebenen Vercheilung jedem ‚eingelnen, Etaate —R 
ſeinen Abgeordueten ober deren Bevollmächtigten zu Varta 
eingehaͤndigt, welche als dann, mach der unten auzugeben⸗ 
den Welſe daruͤber verfügen. 2) Die betreſſenden Nies 
gierungen, oder bie vom ihnen befiehten Liquidations⸗ 
Eomamiffionen übergeben am Ende jedes Monaths den 
Perſonen, deren Forderkngen liquidirt find, und melde 
Eigemspümer. deg ihnen angemwigfeuen Mententheils zu 
bleiben wuͤnſchen, Juferiptionen bie zum Betrage der 
Summe, welche, .ciuem. Sehen zuſteht. 3), Die, ;betpefe 
fenden Kegierungen übernehmen «6, ale andern liquidir⸗ 
ten Fot derungen, fo wie alle. Summen. bie wicht: ſtark 
seaug find, „um, eigene Anferıptionen dataus zu bilden, 
in eine Colestpr Inicription zu vereimigen, bie. fie zu 
Eunfen, ber varapejürgen Partheien durch ihre Commiſſai⸗ 
xp, oder Agenien, zu Parig,merbenjorsfaufen laſſen. Die’ 
Uebergabe des. genannten Mente van 12040,000 its 
wird;am 1. des Monqtha geichehen, melder aut dem; 
Tas, der Yuswehelung der. Kanfisguignen gegenmdztiger) 
Ushersinkunt yon sem Hoͤfen von Den xreich , Großbrutei 
tanlon | lad Dorufe.s au. ſd li⸗ßlich folgt, da der ruſſiſche 
Hof 8 weit entfetu iſt. . Die Ausfertijguag ber ge⸗ 
doten Jaſeripuonen finbrt-Rati,. pc da cgieich Die Anzeige! 
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eines Einſpruche, - ober einer Uebertragung an ven Ki” 


nigl. Schetz gemacht worden ift. Doch haben ſolche Ein, 


ſpruͤche und Anzeigen, welche bei dem Schatze, ‚oder bei, 


den Liquidasrend: Gomptffarten gemacht worden find, nach 
der Reihenfolge ihre: volle and unbeſchtaͤnkte Wirkſam. 
leit um Boriheil des dabei betbeiligten Dritten, infos 
ferne nur (was die Bei dem Efhäge eingelegtem betrifft) 
Binnen ı Menathe bom Tage der Auswechſe lung der Kar 
tıficgtiomen gegenwaͤrtiger Uebereintunft, deu Bevoll 
maͤchtigten der besreffenden Mächte ein Verzeichniß da⸗ 
— *. dont den noͤrhigen ·BGeweislͤcken übergeben wor⸗ 

ni. wodurch jedoch dem Kechte der bethelligten Pers 
been ihre Auſptuche durch Borzeigung der Titel, auf 


welchen fie beruhen, ditect darzuthun fein Nbbruch ges. 


than werden fol. Nach Ablauf dieſer ſtreug einzuhal⸗ 
tenden Frift wird man auf alle Eimfpnäce und Auflagen, 
weiche bis dahin noch ' beiden Commiffarien entweder 
durch die Ochagfommer, oder die berheiligren Parthelen 
gemacht worden ſind, Feine: Ruͤckſicht mehr nehmen. 
Doch ſoll es Immerıumbenommen bleiben, bei den ge— 
naunten Eommmiffakiew, oder den Megieringen ; bon der 
nen fie abhängen, Einſpruch ne thun ober ſonſtige vors 
forgende' Maßtegel zu treffen. 10) Da die berheiligten 
Regierungen sum Vorthelle sihrer Unterthanen, welche 
SGlaͤubiget · von Frautteich Fb, Die Fräftigften Maßregeln 
Di ireſſen Hnſchen, dahiir, pe. einzeln, die Liquidation 
dernäorberungen und die Vertheilung der Fonds beiwir« 
ken fonae, anf. welche dieſe Gläubiger , nach den Bes 
Rimmungen des Vortrags vom 30 Mat'ıgıg und der 
Mebereiükimnft Yoin'So, Net. 1815, verbälmißmäßige 
Apruc⸗ Haben ; (if man üßrreingelommen|,. dafi die 
franz. Reg ung zu dem Ende ben Commiſſarien der ger 
nannten * dchre, eder deren Bevollmaͤchtigien, ale Acten, 
welche die zur Unterſtuͤzung der noch wicht bezahlten For; 
derungen nölbigen Popiere enthalten, auehaͤndigen und 
Bade: Ber die „beflimnsteften, Befehle ertherleu folle, 
ab 


alle Erlduterungen und Urkunden, melde die Mich: 


Naftclung dieſer Torderungen ndchig meden-tÄnnte, den 
genaunten Commaſſor en ia moͤglichſt kürzer. Zen von den 
w eſchiadenen Mimferien und: Verwaltungsbehorden ver» 
ſchafft werde Nieren "tft noch ausb⸗ dungen worden, 
datj/ im Falle Abſchlags ſablungen geleiſtet worden waͤ— 
sen, ober die franzsfiiche Nrgierung an-emigen dieſer 
Privatırslamarıenen;:Abjäge jun Marten ,, oder. Aus ſtände 
au fordern haͤtte, die ſe Abſchlagsahlungen , -Abjige und, 


Ausfaͤnde genau augegeben werden ſollen Veide 
ſchlut folgt.) 
Orolsrictanien 
London, 19. Juni. Ihre Königl. Hohelten bee, 
Herjog und die Herzogin vom Eumberland werden naͤch · 
ſteus nach dem feſten Land abreifen. 
In Weſtminſter wurde geflern bet ber Parlaments⸗ 
wahl nach Sir Fr. Burdett der bekannte Hunt vorges 
ſchlagen. Diefer dußerte, Burdett ſey zu tief in der 
Öffenclichen Meinung gefallen, um noch einige Beruͤdſich⸗ 
tigung zu verdienen; und fügte hinzu: „mid fr melne 
Perſon ſoll nichts in Furcht jagen; die Minifter mögen 
immerhin ihre Dolche wetzen oder ihr Gift ausſtreuen/ 
um ſich meinen Verſolgungen zu entziehen, ich werde nie 
einen Schritt weichen. — Als Eapitain Murray Maps 
vell auf der Tribune erfchien, wurde er Anfangs mit Zeile 
chen des Beifalls empfangen, aber bie Unhänger bed 
Hunt, der ·ſich ihm gegen über ſtellte, marfen ihn mit - 
Kor: Der tapfere Copitain fagte lächelnd, er fey oft 
bem Feuer des Feindes, aber nie ſolchen Kartaͤtſchen 


ausgeſetzt geweſen. Et war erfreut, daß von den 365. 


Tagen, woraus das Jahr befieht, gerade ber 18. Junt, 
der Jahresiag! der Schlacht von Watterloo, es ſey, au 
welchem er das Sluͤck Härte, vor den Wähleen zu erſchei⸗ 
nen, umd brachte bei» diefer Gelegenheit in Erimmerung, 
daß eran den Schlachten von Aboukir und Trafalgar Theil 
genommen habe. ' Es hrefien fich neuerdings Beifall 
be jeugungen hoͤren; aber ein gewiffer Harley, ein 
Freund von Hunt, fchrie fogleich, „mieber mit dem Car 
pifain! er bat den Tprannen geholfen, fremde Länder 
in Beffehn zu (lagen, und jepemäcte er auch gern dad 
unfrıge Damit uaifteicden* Der Eapitain verſuchte bar» 
auf zu antworten, indem ex ſagte, er verlange nur bie 
Stimmen wahrer Engländer und nicht eines zuͤgelloſen 
Haufens, der unter den Fahnen eines Aufruͤhrers ein⸗ 
hertobe; allein der Tumult wurte fo heftig, bak es 
gendihigt war, berabjufleigen. Ein Anhänger von Sir 
Eamuel Romilly benugte diefew Augenblick, um dieſen 
Rechtsgelehrten vorzufhlagen, Sogleich ſchrie Gale Jo⸗ 

8: „dieſer Advotat will nur auf den gruͤnen Ead (der 
Sitz des Lord Kanzlets) kleitern, um 40,000 Pf. Sterl. 
jährlich im feine Taſche zu ſecken. Man fagt und; er 
babe einen ſehr guten Character, aber was geht ung das 
an; mein ſchaͤtzbarer Freund Hunt, den uns die minie 
ſter iellen Blässes: als, einen iolle und leidenſchaftlichen 
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Menſchen darſtellen, if die guimuͤthigſte aller Serben. 
Ich ſchlage ihm Ihnen vor, wicht wegen feiner moralir, 
ſchen, fonderu wegen feiner hohen politiſchen Vorzige. * 
Hunt laͤchelte mit wohlgefaͤliger Biene und befahl fei« 
nem Biafer, ihm nach EharingsEroß, an den Fuß der 
Bildfäule Carls J. zu bringen. ‘Einer-aus .‚bem ihn ums 
gebenden Haufen umerbrach Hunt. „Werft mir“ ſchrie 
er zu den Volke „diefen drolligen Kerl in meinen Mas 
gen, daß wir naͤher migginander ſprechen koͤunen!“ Ein 
afigemeines Gelächter war der Lohn dieſes ſpaßigen 
Elnfalls, und ein Fiſchweib war fo hingeriſſen, daß fie 
bie Hand des großen Volksfreundes ſchuͤttelte und ihm 
haut zurief: „dran, Hunt! fahre fo fort, lieber Zunget* 
Zu Charing⸗ Eroß angefommen, empfand der erſchoͤpfte 
Redner Durſt; man brachte ihm ein Glas Bier, das 
nur halb voll war: doll geſchentt! fchrie der Poͤbel, und 
fogleich wurde das Glas gefülit und ausgerrunfen. 
Wohlan, theure Freunde, fehrie Hunt, dies ift das 
erfte Glas Bier, das ich feit einem ganzen Jahre getrun⸗ 
ten habe, und zwar wegen euch, habe ich deſſen ent 
behrt! Die Übergroßen Abgaben, welche die Regierung 


auf dieſes Gerränf gelegt hat, erregten meinen Until» 


len; machı’s alle wie ich, trinft feind mehr, fo wird fie 
mehr angeführt ſeyn als wir. 
für Bter, das man ung fo thewer verfauft? - Ein Ge 
mengfel von Cassia, Laudanum unb anderm Gift, wo⸗ 
durch man hofft, uns log zu werden.* .n.° 
Am Schluſſe der heutigen Sitzung hatten im Wefl 
minfter Stimmbuche, Sir S. Romilly (Candidat der 
Raufmannfchaft und von der Oppeſition ) 82531 Eapi- 
tain Murtay Maxwell⸗ 7545.50: Burden 348; 
O. Kinnaird, 55; Hunt, 30; Major Cartwright, 18: 
Rufflan ——— — 
Detersburg, 6. Juni. - Die Frau von. Kruͤde⸗ 
mer befindet fich jet im Jungfernbof, einem dem Bru⸗ 
Der berfelben, Geheimenrath von Vietinghof, gehörigen 
kandgute in der Nähe von Riga, 


‘ 


Nah dem Mitr. Carl Gortlob Preil, gemeiener 


Bausbefiger und Leineweber in dem biefigen Amtetorfe Mäls 
fen St. Jacob, mır Hinterlaffung einer Witwe, jedoch ohne 
Leib;serben, mit Tode abgegangen, Übrigens aber, ob derſelbe 
fonfige Verwandte, weiche geſetzliche Etbenanſpruͤche an defe 
fen Nachlaß haben, hinterlaffen, nicht befannt iR, fo tft 
von ”eiten des hieſtgen Amter mit Erlafnng gewoͤhnlicher 
Edictalien, nach Maßgabe des allerhoͤchſten Mandats vom 13, 


Ueberdies, was iſt es 


Novernber 1779 verſehten/ und eg ſtyd mittelſt derſelhen, 
alle diejenigen, welche au mannten Pretls, ‚ Verlaffens 
ſchaft Erb+ oder fon ge. Anfprüce ae dermeinen, et, 
kommenden 9. Movemder 1818 yu’deran Anzeige und Welches 
nigung; ferner auf den af. Okcember arg jur Pübticatien! 
eines Dräciufidn Beſcheide, und auf den gı. Dicember ug rg: 
sum Berhör unter den gefeglichen Verwarummgen. uprgeladen, 
in Entſtehung eines, Vergleichs aber, iñ der 5. Januar gro 
zur. Inrotulafion und Verfendung der Acten mach, rechili n, 
Erkenneniß, oder zu Abfaffüng eines Vefiheids, und der. 9. 
Februar 1I819 zur Publication des eingeholten Urtels oder 
des abgefaßten Beſcheide terminlich aberaumer worden, wel⸗ 
ches unter Bezichung auf die, außer hieſigem Amte bei den 
wohlloͤblichen Stadtrathen zu Zeuikau, Chemnitz, Plauen, Ge⸗ 
und Balreuih — —30 auch hlerdurch 
——* betannt gerhadr wird.‘ AuftizammtNartenftein, bei 
Schueeberg in Sachſen, den rg. Mai 1318. 
Bochfarſil, Schönburgifche beſtaltem 
Math und Amtmann · 
Auguſt Ferdinand Schnotrgcg. + 





© Be W, Engelmann im Leipyäg iſt erſchienen? > 
Mittheilungen aus dbem:ruflifben Gelbe 
zuge ı8 Ya am einem Difisinsanes Gca 
neralfläbes, von Nöber von Bomsporf 
K. Pr. Majorund Brigade, Adjutautæ Thies 
 Mit.3 Schlacht» Plänengr, :8+ geb. 3 Thle4 98. 
r Der Deere Verfaßer „ damahla in. K. Sdhf.-Dienftze 
var größtentheils ‚Nugenzeige jener. großen, Begehegheisem, 
urch feine verſchiedenen Anftedungen in der Suite mp im 
Generalſtabe ded Marſchall Davouft, und der Generaͤle Ea⸗ 
fiel, Sirard, Gautheim, und wo em es nicht fein konnte, 
wurden ihm muͤndliche und ſchriftliche Mitthellungen eines, 
der erſten Feldherren unferer Zeig und mehrer enderet hohen 
txlegekundigen ‚Officigte zu Theil, 4 iſt Iyer d Kuie 
Berk, weldieg Mir von einem d euhf en Officier der vi 
fen Feldzug — 5 — und zeichnet ſich vora a6 Austin 
der daruͤber lieferten in ijeder Hinſicht ſeht eihaft ans.) 
Dir 3 Schlacht ⸗Plaͤne wurden: auf’den Feldern won: ren 
bilew,. Sinoienst und an der Moekwa felbft gezeichnet, 
und find eben fo fchön gearbeitet, als inficuctiv. u; 
 Sfinder Grauifen Buchardhing in Batreuth 
and Hoffürsf. 42er. zu Shoe: 4 
— rate eh nen 
Eine Beamtenswittwe in den Sekten: Jabren vhne Mfnder; 
welche feibft mit einigem Vermoͤgen verſehen iſt, wänfdt, um 
ihre Thaͤtigkeit fertzufeßen, ‚bei einer Giuhshertſchaſt auf dem 
Lande als Wirchihafrsführerin und Erpieherin Dienfie leiſten 
zu können, worüber fie die Hillläfieu Vedingniſſe eingeht, 
Nachricht Hieräber wolle gegeben werden in frankirten Drier, 
fen an den Ken? Fran Raver Limprüner, Haturonle ſecretair 
zu Otraubing in Unterpentautreiſe. * 


Baireuthe 
vVdrteitas Nro. 
"ii " 

.—Deutſchlaund. °F‘ 
Re, 27 Junti. Se Daj. der König find dies 
fen Worgen vol Mymiphenburg nach Badden + Paareit 
im Großherjogihum Baden abgefeift, un bie borigen 
Berkhmten Häker einige Moden lang ju gebrauten. Ih ⸗ 


re Mapeflät die Rönıgin werden den 5. des naͤchſten MH. 
narhg Nympbenburg verlaſſen und ſich fodann gleichfals 





ad) Baaden: Baaden begrben. 
* @riägen; 30. Juni. Bei unferer geachteflen 
Merrbiraes!murden im Nahmen der hitfigen Bürger, 
ſchafr ind: Aönisliche" Hoflazer nach Münden geiender, 
un unſern unbegrängten Danf für tie tem Köntgreide 
ertheifte Werfäfftingaütfuäte au dm Crufeh’bes Thrones 
niederziiegen.  - Mm 19. Juni Moraene frib 6 Uhr 
bütten dieſe Abgeordneten ji Dympbeubura das Gluͤck, 
Wien verehtteften’Läntedvarer die ſchriftlich ausgedrüch" 
ten Gefühle, Überdmpibmidend mir denen oßer' Sehbei'' 
Räte ;  'nnrerthntan gu Aberreichen Mir fichtbarer 
Mührung. durchlas der Kef verehrte: Monarch die Worte 
des ſchaldigſten Danfre, und 'änßerte ſich dann in den 
haldvoliſfen Ausprüden, wie ber beſte Water, deſſen 
einziger Wunſch nur das Wohl feiner ibm von der Bor. ' 
ſehung auvertrauten Kinder if HA gnäßtäften Merfi, 
erringen für "ähfere Siadt und für das Beſte unferet 
Unlvoerſitaͤt and em Munde des’ dielgeliebten Kötigeß" 
waren der heifanifte Balfam für die Herzen ver Ab⸗ 
geordneten. Auch von dem verehrteſten Herten Miniſtern 
und hoͤchſten Staatsbeamten hörten fie die ſelben gnaͤdigen 
uad wohlmolleuden Aeuſſerungen mit gerührtem Danke. 
Kaffel; er. Junt. Ger. Kenigliche Heheit dee 
Kurfürft genießt, nach Beziehung des Commerichloffeg 
zu Wilhelmapdpe, wieder des beften MWohlirpnd, und 
zeigt ſich dem Piibfichice” täglich auf- der Spazierfahrt. 
‚Der ge heine Rath witd fortdauernd zweimahl woͤcheutlich 
in Kaſſel gehalten, und der Kurfuͤrſt verſaͤumt nie, im 
demjelben ben VorSe, nad; gewohnter Weife, zu führen, 
und ju tiefem Eher an den Tagen der Sıpung von Mil. 
helatohoͤhe im Kaſſet einzutreffen. — Man gibt bier 
aus guter Hand Die Verſitherutig/ daß’ II MM. die 
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beiden Kaiſer und ber König von Preußen, nach ihren! 


“ Bufammenfunft in. Aachen, die hiefige Reſidenz berübten? 


und den Kurfuͤrſtlichen Hof durch einen Befuch erfreuen 
werden. 
Frankfurt, 26. Juni. Nachdem Oeſterreich, 
Preuſſen und Baiern bei den Verhandlungen über bie 
Orgarıfation, Bildung und Zufammenfegung des deut⸗ 
ſchen Yundesheeres darauf befanden, daR ihre reſp. 
zu flellenden Contingeute abgefondert, für ſich befichendei 
und von eignen don ihnen ju ernennenden Heerfuͤhreru⸗ 
beſehligte Corps bilden ſollſen, iſt nun auch Hannover 
mit gleichem Verlangen hervor getreten, und es bat ſich⸗ 
nichts Erhebliches dagegen‘ einmenden laſſen. Was us! 
Erntiagent des Koͤmgrelchs Sachſen betrifft, ſo iſt es 
ebenfalls zugeſtanden worden, daß daſſelbe ein eignes? 
Eorp# in der Bundesarnre blide ¶ Die beiden Heffifchen 
Haußer, Heffendarmflarfund Heſſenkaſſel, Hatten früers- 
bin ven Plan, aus ihren beiden Eontingehten ein eige⸗ 
ned Eorpd', unter gemeinſchaftlich vom ihnen zu ernen⸗ 
nenden Oberbefeblshabern jufammen zu fegen. — ie” 
man vernimmt, ift Greßbrittanien diejenige eurspäifche 
Macht geweſen, melde in Parie darauf Hingebalten,' daß’ 
better Zufammenfunft der verbünderen Monarchen im: 
Arche“ teine andere "Gegenflände zur Sprache gebraugt ! 
werden ſollen, als ſolche, melde mit der Räumung Frank! 
reidhB bon der Decupationdarmee ih Beziehung ſtehen,“ 
welches denn die von Seiten ver übrigen aflirten Mächte 
in’ die ſer Hinſicht erfolgte Erflärung zur Folge gehabt har. 
Aus dem Medleuburgifben, 17. Im. 
Wir erfreuen und ber Ausſicht, eim Merk auegeführt zu 
fehen, woran unfere Vorfahren fehon vor mehr'als 300 « 
Zöohren arbeiteten, welches fie aber durch eingefretene 
ungläditdhe Beitumftände nicht vollenden lonnten, naͤhm ⸗ 
li die Verbindung ber Nord » und Oſtſee, durch bie 
Elbe, Eiver, die Stoͤr, den großen Schweriner Bee 
und von ba durch einen Canal bis Wismar. Dieſer, 
ſowohl für ganz Mecklenburg, als für Hamburg und 
mehrere angränzende Staaten hoͤchſt wichtige Gegenſtand 
iſt neurrdinge zur Sprache gekommen, und die Ausfüpr, - 


550 


barkeit deffelben durch einen Koſtenaufwand von 300,080 
Reichsthalern erwieſen und dringend epfohlen worden. 
&paniem 

In ginem. Engliichen Journal liefet man: Die Lage 
der Fihanzen in Spanien überfleigt alle Vorſtellung. 
Ale Befteuerungsquellen find erſchoͤpft und die Steuern 
find nur pur "hälfte eingegangen. Ale öffentlichen Eäffen 


find leer, Das Heer hat feit drei Jahren feinen Sold 


geſehen und die Civilbeamten bekommen nicht den achten 


Theil ihrer Beſoldung. Manche geben felbit in Madrid 
Die, 


beuceln, und in den Provinzen iſt es noch Ärger, 
Siraſſen find weniger ficher, als je, Raͤuder durchſtreichen 
alle Gegenden, weswegen, man ohne Begleitung wicht 
zeifen kann, 

Der Kriege s Minifter arbeitet ſeht chatig an ber 
uplerm 1. Juni befohlenen Reform der Armee, wodurch 
dei ſechstauſend Dificiere auf halben Sold kommen fol 
len. ; Mit der neuen Einrichtung find die Officiere, der 


Königlichen Garde, deren Vorrechte ‚vermindert werden, 


ſeht unzufrieden, und noch mehr find ed die übrigen Of ⸗ 
ficiere, weil ipnen die Augficht zum Vorrüden völlig ber 
nommen if. 

v» Die and Kom ——* Bullen ſollen endlich in 
Madrid, ange fommen ſeyn und es beißt, bie Regierung 


werde num über die Tinkünfte der Mönche verfügen, mer ; 


nigſtens über die auf dem Todenbett ihnen gemagten. 


Schenkungen. 
Das Gerücht, daß der Sinanjminifer, der treffliche 


Garay,. feine Entlaffung geben werde, ‚erhält ſich. Es 


waͤre ju verwundern, daß er fi fo ange bei ung hale 
ten fonnte,, machte es bie Noth, 
rin, der ſich au 


} 


diefe firenge Ggbierher . 
die Könige von Spanien unterwerfen, 


nicht begreiflich. In wenigen Monathen erlebten mir , 


eine, bebeniende. Vefchränfung der Eeudolrecte ‚.. bie 


Einführung einer Mrlitairconieription, der alle Eloffen, , 


unterworfen find, und einer allgemeinen Beſteuerung, 
die feine Ausgahme und feine Privilegien kennt. Enplich 
ift fogar die Rebe von Berminderung der Cloͤſter. 


‚mad en, ſid zu behaupten. 
nicht: getrie ben nur der harte, duͤrre Buchſtabe iſt 
ausgeſprochen, aber die Menſchen find hier gefaͤli⸗ 
ger als ihre Worte, 
den gar nicht, oder nur zum Theil vollzogen. Leute, 
die nicht daju gebohren find, wie das gemeine Volt bei 


Mirke_ 
lich, ‚fo. viel auf einmahl würde ſelbſt in andern Län, 
dern zu vlel, feinen, und es einem Minifter, (mer | 
Aber man bat es auch fo arg 


Die firengen Verordnungen wur | 


’ 


ber Armee zu dienen, wurden von dem Gonferiptionde 
gefeg ausgenommen.. Die Privilegien gewilfer Provine 
jen find beibehalten ,- und bie Mauth beflebt im „Immer 
jwifhen den eingelnen Koͤnigreichen, wie früher fort. 
Die Freihaͤfen, von melden fo viel gefprochen worden if, 
find nur auf dem Papier zu finden; der Königlichen Gna⸗ 
de iind Vergebung ungeachtet, bleiben big jegt aber g 
vis Geſuche geflüchterer Spanier um die Erlaubniß, im 

ihr Vaterland zuruͤcklehren zu dürfen, ohne: Anrwart, 
uud die heilige Inquiſition zeigt eine große — 

‚Ameritla 

Nach einer Ne.» Porter. Zeitung 2m al "Mai 
foßen in der Brafilifchen ve Gernamduct wieder Un⸗ 
ruhen ausgebrochen ſeyn. 

Man ſagt, die XãX Machte bätren es übern, 
nommen, deu Streit zwiſchen ‚Spanien uud, feinen &plo» 
nieu in Amerika zu vermistelo , jedoch umiex. ber unerläße 
lien ‚Bedingung ,- baf die Coionien die Dberbesziäaßt, 
Spaniens anerfennen. 

In den vereinigten Staaten von Roid + Hmrrifa ken. 
ſchaͤftigte man fich in der Mitte des Mai mit dep Mablen,, 
ju deu gefengebenten Verfammlungen,. mobei bie bey 
deraliſten und bie Democraten um Die Oberhqnd run io 
im. Allgememen fielen ‚die Wahlen vermiſcht aydjn,s- wu 

Aus, often wird gemeldet, daß die ungehgure ‚Sagen 
(lange , die, im vorigen Sommer oft beobachte, ‚sit 
einiger Zeit aber nicht mehr geiehen worden, wieder jum , 
Vorſchein gekemmen iſt. Der Capitain eines, Schiffes, 
welches ſeht nahe an vocbeilam verfichtet,ſie ſep, 
100 Fuß lang: und ja ih wie .eine Tonne, - Mau ſcho 
auf fie, ‚aber die Kugel‘ preüte ab, wie von einem, Fels, 
fen, jedoch fam, diefeg Eerungeheuer, dadurch in Wuth/ 
ſo daß der Eapitain zu thun hatte, davon zu eilan. 

Sranfrei.d. 

Paris, 22. Juni. Sn allen Gegenden des font. 
gar nicht fruchtreichen Departements der, Heiden ‚(des .. 
Ländes), fält bie Kornärnte, womit man jetzt beſchaͤf⸗ 
tige iſt, fo außerordentlich reichlich aus als man fell 12 
Jahren ſich nicht erinnert. 

Ein Dragoner-Wachtmeiſter bath neulich feinem Ober⸗ 
fien um die Etlaubniß, fich ut einem Mädchen von bes _ 
ſondern Eigenſchaften iu verheirathen und machte folgen» - 
de Schilverung von jeiner Braut: Marie Thereſe Fi- 
gueufe beißt das Maͤdchen das ıch heiranhen ‚will; ich 
fenne fie von harter Kindheit an, und wir find in dem .; 


Jahren wenig verſchie den. ce iſt 45 Jahre alt). > 


Sie’ zelichnet ſich vor dem Uebrigen ihres - Gefchlech- 
ted auf eine: ſeltſame yad porzuͤgliche Weiſe badurch 
andy baßı-ifie z ihrem, Waterlande „mehrere, , Jchre 
als Dragoder, gedient hat. Sie war im‘ 1.4. Degir 
mente unter: dem ‚Mahman „Sons +, Gere. ſeht bekannt, 
und Hat fi in 260 Treffen auf- eine Art ausgejeiche 
net, Die. ihrem Muth, und ihe gutes Sezz gleich ſehr 
bethaͤtigen. Sie hat im Jahre s zur Belobuung ihrer 
Tapferteit einem, Jahrachalt von. 200 Franken befoms- 
men, yabı verbinder damit Liebe zur Ordnung und Spar⸗ 
famfeit, und. no andere Eigenſchaften, die.fie mir im ⸗ 
wer theurer machen; — Die ſe Amajone Hat. waͤhrend 
ihrer Dienftjeit mehrere chregvolle Wunden erhalten und 
Ui zweimabl in Oeſterceichiſche Gefaugen ſchaft gerathen. ., 
sWelbiuß.der amı a5. April. d. J. abge 
u; „Sbloffenen-YUebereintunft.pegen, ben 
vnBrieasfonderungen an Frqutreych. 
.. a. Die Die. kiqquidatjon der Fordarungen fijr ihie, 
tairbırmfier einige, befondere- Formalitaͤten erfordert, fo. 
Got man in der Hinſicht gemeinfam befchloffen? 1) dag 
bei, deu. Milttair⸗ Perjonen, welche zu Abtheiluugen. ge⸗ 
Hören, derqu Verwoaltungsbehoͤrden Liquidat ions ſcheinc 
ausgefieht haben/ bie ‚bloße Morzeigung, die jer Gcheingg, 
oder beglaubigige Myıszüger daran „ himkängligh ſeyn ſol⸗ 
fen...) Inden Eillen „ı no Dir. Verpaltungsbehärdem 
dar verſchie denen Korps ‚feine ſolche Kigyipgriong. Scheine, 
ausgeſtellt haben, Sollen die Bewahrer der ‚Archive die ⸗ 
ter Eorp8 die Summen „-welde Militair ⸗Perſonen, die 
im deuſelben gedient zu fordern babena. gehoͤrig augwer · 
fan und ein Borberram daruͤber ausſtellen, deſſen Rich 
tigfeitfie be ſcheinigen, 3) Die Fordetungen ‚der, Staabs⸗ 
officiere, ohne beſtimmtes Commando, oder bie bei der. 
Brilitair » Verwaltung angeſtellt geweſen, ſollen hei den 
Kriegs» Bute aux, nach ten Megeln verifiziet werden, 
wie fie ein Erlaß vom 13. December 1814 für bie 
feranzsfiiben Milttair, Perfonen ‚und im Heere Angeſtell⸗ 
ten vorſchreibt, fe daß den Bordereau's auch die Be⸗ 
weisitüce beigefügt und, wo dies nicht thunlich iR, dem 
Eommiffatren die Atzergen davon gemacht werben mülfen, , 
12: Um;die Liquidatignen, woelche mach obigem Art. 10, 
Kart finden ſollen, ju erleichtern, werben von der fran- 


oͤſiſchen Negierung ernannte Commiſſaire bei den Bench» 


mungen mit. dem verfchiedenen Wiinifterien, und Verwal⸗ 
tungsbehörden alg Mittelsperfonen dienen. Durch ıhre 
Haͤnde wird die Auslie ferung den Acten · Fascilel mit den 
noͤthigen Belegen geſchehen. Dieſe Auslieferung muß 


ss 


genau beſchelnigt, und entweber durch Nandbezeichuurig 
oder durch ein eigenes Protocol, eine Acte darüber aus · 
gefertiget werden, 13. Da verfchiebene Gebierhe- zwi · 
ſchen mehreren Staaten abgerheilt worden find, und Ihr 
Allgemeinen der Staat, bem der größte Authell zugefale 
len it, die Geltendmachung der gemeinfamen Forderuns 
gen, bie ſich auf bie Art, 6, 7 und 9 bed Vertrags 
vom 20. November 1815 flügen, übernommen hat; fo 
ift ausge macht worden, daß die Megierung, welche bie 
Neclamationen geftellt hat, bei der Zahlung der Schule 
dem die Unterthanen aller dabel interefirten Staaten, 
wie ‚die eigenen behandeln fol. Da auf: der anders 
Seite der Hauptbefiger, trotz dieſer Theilung der Ger 
biethe, den Abzug an dem Gefammtbetragt der juruͤckge⸗ 
zahlten Eapitale und Zinfen,erlitten hat, fo fol ihm dies 
von, an pithelleuten Staäten, nad ben Verhaͤltniß 
ipreg Seblerpsantgeilg und den Grumdfägen, weiche ik 
tra Saye.7.AaR Hebestafunft Da 29. Möbenbe 
sg15 ‚aufgeflellt worden find 2 ahıgerechner werden. 
Sollie die Voſtziehung des — ———— einige 
Schwierigkeiten. finden, ſo werden fie durch eine ſchieds⸗ 
sichterliche Commiſſion geſchlichtet werden/ welche auf die‘ 
im Art. 8 det ebengengunten, Uebereintunft feffgefegte 
Meife,zu bilden iſt. 14. Begenwaͤrtige Uebereintunft 
wird. binnen zwei. Monathen, oder wo möglich noch 
fraͤher, von, bey hohen conit aͤhirenden Theilen rarificirt, 
und die Natificationen ji Patis ausgewechſelt. 15. Die 
Staaten, welche ſich nicht unter den unterzeichnenden 
Mäditen finden, deren Jutereſſe fi ſedoch durch die ger 
genmwärttge Nebereinfunft, neih der vorläufigen Verahre- 
dung vertreten finder, welche zwiſchen ihren Bevolmdde - 
ten und Se. Excellenz dem Herrn Herjöge von Wellings 
ton, gemiinfam mit den unterfortiaten Bevolmaͤchtigten 
der Höfe, welche den Vertrag vom 20. November 1815 
unterzeichner haben, flatt gefunden hat, Merben einge 
laden, ihre Beitrittsurlunden in chen Yer Friſt von wet 
Monathen übergeben zu laſſen. So geſchehen zu Paris, 
ben 25. April a818. Unterz.: Richelien, Baron von 
Bincent, Carl Siuart, Graf Golz, Pojzo di Borge, 
Niedberlaude 

Bruͤfſel, 23. Juni, Nach dem dußerft lebhaften 
Gourierwechfel zu urtheilen, welcher zwiſchen England 
und den, nordiſchen Mächten flat finder, müffen ſehr 
wichtige Berhandlungen im Werke ſeyn. — Briefe aus 
Cambrai fagen, daß ale Vorkehrungen bei der Belag 
zungs atmec auf den baldigen Abzug derſelben deuten. 


* 


Brogsrittanten 
London, 20. untl. Der Eapltain Mapvel, von 
Wer Parıhei ber Winiſter, mar vorgeſtern bei der Wehl 
in Wefminfter fo mir Koch und Eteiten geworfen wor⸗ 
den, daß er beinahe ein’Auge eingebügt hate. Ge ſi 
arſchien er vor der Wahlverſammlung mir einer Bint 
über dem Auge, Dies machte auf feine Gegnet einen 
ähm febe günfigen Eindruck. Er wurde mir lautem 
Seifen empfangen; einer dir Mumefenden verfichettk, 
fein. Engländer koͤnne auf ihn geworfen haben, "dh 
Granzofe yillfe ed gethan haben, audere erbothen fi, die 
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Thaͤter pumennen; er verſicherte aber, er möchte ſelnx 
Velnde ‚nicht wiffen, und er. ſey überzeugt, man babe 
iu nicht verwunden wollen. Das Volt war ganz fr 
du eingenommen, und bie Stimmen für ihn, beten dr 
Borgefiega 75.4 hatte, legen auf 1093. Es if nicht 
mehr impifelhaft, dag tu Weftminfter die Mahl auf ih 
und Eir S, Kowiliyp, (von, der Oppefifion) fänt, körtder 
betziere 125 Stimmen hat. _ DEREN! 

Ja der City won London haben die heftigſten Oppo» 


ſulonsmdaner die Srimmenmehrpeit: Wood 3537, Mi - 


fon 3105, Wolthmann 2795, ber miniſterie te Eurtig 
26834 Thorp 2568, Atind 1563. 
‚In Southwark hatte heute Ealouf 1712, Bir Nor 
bert Wilfon (der Befrrier La VBallerre's) 1010, Barclay 
3004 Stimmen, Wılfon hielt an die Wähler einr Danffa- 
gungs · Rede, in welcher er heftige Ausfaͤlle auf die Megie 
rung machte, Das Volk, fagte er, werde yon deu Miniſteru 
wie jener arme Teufel behandelt, den man nor ber 
Tore eines erſten Miniferg peltſchte, und dad Wehlla . 
gen unter ſagte, pri Se. Epeelenz dadurch Incpnmdbirt 
Wen... 7 
ar OD ffiubienm 
„. Unter den Todesanzeigen in den Galcutta Zeitungen 
fioder man auch die des vormahligen Nabobs von Oude, 
Veners Alp, ein vieleicht des reichſten und pracht⸗ 
vollſten Monarchen der Welt, welcher fein Lehen, nach 
der Cinkerkerung von,ı7 Jahren 3 Möonarhen und 4 
Tagen, im 36ften Jahre feines Alters in einem elſernen 
Kifz im Forte William beſchloß. Er war der Adeptib⸗ 


ſohn des porigen Rabobs von Dübde, Afufud- Domlach,, 


und feine Mutter die Fray eines Foraſh (eines Bedien⸗ 
ten, der in Indien gebraucht wird; um metollene Bier, 


rathen eines, Juußes.zu. ſcheuren.) Sein Adpprivvater‘ 


war ein chen fo reicher als,abeniheuerlicher Fuͤrſt Die 


Lebhaftigkeit und der Geiſt des jungen Aly nahmen den 
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often Nabos ſo ſeht Hin, Bap-er ihn zu’ feinem Nachfel 
ger beflimmite, er erhielt babek" eine‘ Fürftliche Erjiehung; 
fe aber ſchen in früher‘ Jugend ritte grauſame Fur am’ 
geiden der Dhlere gehabt habe! Wer alte: Nabop Aber⸗ 
baͤufte th hitefemmit fmitrer teten Beicheh fetter Gun; 
Seine Hochzeit, wilde 1795 tn jeihenit Jen keben⸗ 
Jahre gefliert ward, Mar eine der prachtvouſten in 
neuerer Zeit. ° Kamm jah fich Aly auf dem Thron befe⸗ 
ſfigt ’ ld Er’ ſich TE untuhig /intrilant und tebelliſch 
zeigte, Ab der cugliſche a Negleruagn ſo ſehr die rem 
brach, Bali inner MU entfetzte, und den 
Bruder des dalten NRubobs Sadut Aly an feine Stelle 
fehle. Eine Perl pon nvet Pa Mubien, oder unge · 
faͤhr 25,006 Pf. Sterling, wurde ihm! jaͤhrlich angewie 
fen; aber er follte iscier Id der Nähe! det Praͤſdeimur 
sch , "ih ihnen "rnder "Och’ Audentner Nedi«büng zu 
feyn. ’ @r degab ſich alſo von uclnaownoch Bahere, 
1 der Ptaſtr⸗ut york Compagnie RE, Auord. 
nunge iR Gi Feine) Reife? Mad? det · Ptaͤſtrucur⸗· l auchea 
foRte. ' Bäld: mad“ einer nung ¶ Beneres tun ih 
Herr Eherp jurm- Fruͤhſtͤch eiwi : Er dan cait ainer zahl⸗ 
reichen Peitmache, Man) Hatte -Drm: Chergi vor · rtmehnl 
feindlichen 'Abfichten geharnt ;)'äher' en anderde ichs auf 
diefem Nath.? "Wegen Ay detagee ſich pain Tre 
Bebandlung/ welche ih vobn der Compagnie‘ wider! - 
fähren mar ;- ib endlich Müryleny ur rin: gegebenes: 
Zeichen, einige ſeines Geſelges hineln und! Hicbinı Henn 
Chery und feinen Beglefter, He: Graben, "tn Erddden:> 
Cie wollten fich nat: nach: deht Houßzedes · Htn Donigyi 
eittd andern Europaͤers und Hehch Ienisrähgebedasen; 
begeben, um dieſen ebenfalls wiederzutnbtiet; \aberidieren 
war gluͤcklicher· Wette bon der‘ bederſtehenden Gefahr⸗ 
untertichtet ) > nertheidiate fih oben auf einer Remernen? 
Treppe, intem er mehrere feiner Gegnet tͤdrte, bill 
ihn die Truppen der Compagnie befteteten/ Docht 
töbere Alys Gefolge noch einen: andern Enropder im 
Benarrd. Aly flch nun zu dem’ maͤchtigen and unabe 
bängigen Rajah don Berar, “ver feine Wirslieferung verat 
roelgerte, wenn man- nidie feines Lebens "zu ichonen: 
verfpräthe. Die engliſche Regierung hielt es fuͤr rath⸗ 
fan, Dies zu bewilligen, und hef ihn daher, als er 
ausgeliefert mar,“ nach Ealcutta bringen, wo’ er 17 
Yahre lang im einem Käfig auf einem Thurm, miten in 
einen mit Keolobillen⸗ und giftigen Bufknihlangen: aus 


gefuͤnten Graben, lebte, bie dieſe beiden img 6flen Jah⸗ 
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re-fein Leben endigten. 
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—Deutſchlanb. 


Franffurt, 29. Juni. Ueber Preßfreihelt und 
Buͤchernachdtuck hielt am 22ten d. in der 34. Sitzung 
ber hohen. Bundesverfammiung, der Herzoglich Holftein⸗ 
Dldenburgifche und Fuͤrſtlich Schwar;:urgifche Grfandte 
Kerr von Berg folgensen Vorirag. 


Zwei und achtzig Buchhaͤndler, merumter ſich auch 
einige um den deutſchen Buchhandel wohlverdiente Män- 
ner befinten, haben in der Rerpgiger Jubilare» Mefe 
Tg 14 ſechs aus Ihrer Mitte: Kummer, Vogel, Richter 
und Hartknoch zu Leipzig, Cotta zu Tübingen, und Ber 
tuh zu Weimar, bevolwaͤchtigt, für die Wie derbele⸗ 
burg, Reinigung und eine neue, beflere Organiſation 
des deutfhen Buchhandels kraͤftigſt zu wirken. Die 
Schritte, welche dieje Deputirten am Wiener Congreß 
gerban haben, um die gänzliche Abſtellung des Bücher 
nachdrucks zu bewirken, find befanut, In dieſer Din 
Fiche iſt Im 1 Sten Artikel der Bundesacte beflimmt: „daß 
die Bundesverfammlung ſich bei ihrer erfien Zufammen- 
Eunft mit der Abfaffung gleichfoͤrmiger Verfuͤgungen über 
die Sıcherftelung der Mechte ber Schriftſteller und Ber- 
leger gegen ben Nachdruck befchäftigen fol.* Hierauf 
gflügt, bitten die Deputirten der deutſchen Buchhändler 
„um kräftigen Schug gegen ben räuberiihen Nachdruck, 
durch ein allgemeines erganifches Gefeg.“ Bereits in ber 
2 2ten Gigung des vorigen Jahres iſt mir ber Auftrag 
geworden, „die Über Preffreiheit und Buͤchernachdruck 
in deu deutfchen Bundesſtdaten beſtehenden Verorduun⸗ 
gen mir den darauf fich bejichenden ix, Len zu ſom ⸗ 
imelrk, und diefer Hohen Verſammlung in einer erlaͤutern · 
den ALleberſicht vorzutragen.“ Mit diefer in mander Hin- 
Ef gen Arbeit habe ih mid, fo oft es andere 
MObliegei 
der Wunſch, dem juerft begonnenen Vortrag Über die 

WVreßfreihbeit moͤglichſte Boufdndigfeit zu geben, hat deſ⸗ 


‚Men rubete Vollenderg aufgepalten, Deweine Biegen 


Nro. 


iten vetſtatteten, elfrig befchäftige, nd mer., 


131. 5 Zul ıgıe . 





fände von einander ganz unabhaͤnaig find; fo mache ich 
nunmehr den Anfang mit dem Nahbreud 

Der Buchhandel if ein durch feinen Gegeuftend, 
feine Erforderniffe, feine Mittel und feine Seſchaͤftsfuͤh ⸗ 
zung durchaus. eigenthuͤmlicher Theil des algemeinen 
Verkehrs, mehr einer gemeinndgigen Auftalg aͤhnlich, als 
einem Unternehmen zum Gewing des Einzelnen: ausge 
jeichuer durch den Zweck, dem er bien, durch bie Ders 
breitung der Wiſſeuſchaften und Kuͤnſte, die er befoͤrdert 
und erleichtert, durch bie Unterflügumg, die er dem Ga - 
wie umd dem Fleiße getoäher,. und durch ben edlen Btoli, 
womit ver achte Buchhaͤndler einen mohlverdienten, miche 
ohne. Wagniß erworbenen, durch manchen Berluft ges 
ſchmaͤlerten Gewinn dem Verdienſte, fetwen Zeitgenoffen 
und der Nachwelt einen reichen Schatz geifliger Erzeug⸗ 
niffe gefammelt zu haben, allezeit nachiegt. Wenn gleich 
des Buchhandels hoͤchſter Flor erſt durch die Bucddruder« 
fuu® möglich ward: fo fehlte doch Buchhandel auch ter 
früheren Zeu wicht, wo ber fiterarifche Vertehr nur noch 
das befchwerliche, koſtbare und langiame Mittel der Ab⸗ 
fehriften fannte. Dem Buchhändler vertraute der Schrift 
ſteller getreue Abfchriften feiner Werke. ein Wunfd, 
zu mägen, vieleicht auch die zu glänzen, erlaubte ihm 
nicht, der Verfertigung anderer Abichriften zu widerfires 
ben; die Schmwierigfeit der Vervielfältigung der Geifteg 
‚werte machte ſelbſt feine Einwilligung jur Pfliht. Die 
genteinen Wbfchriften aber galten nie den beglaubigten 
oder gar ber Urfchrift gleih, und mer die einen für die 
andern duszugeben wagte, war der Verfälichung fchule 
big; ſelbſt ber Schriftſteler, der feine Werke ginn . 
Buchhaͤndler Üüberlaffer hatte, theilte Feine Abſchriften 


Milz. fondern verwieß an dieſen, wie Martial thar, 


der einem Freunde auf bie Bitte um feine Schriften 
antwortete: . 
Exigis ut donem nostros, tibi, Quinte, libellos. 
Non habeo, sed habet bibliopola Tıyphon. 
— — Ei fariet Iuerum, biulopola Tryphom. _ 
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Es gab alſo früher ſchen ein Verlagsrecht, wie ed, tiſchẽ Eombinationen u. ſ. wm, Und ſtnden ſich ſetzt in ihren 
noch früher vieleicht, gelehrten Diebflahl gab, Dad Erwartungen geräufchr. Es ſollen war feine Diplomatie 
Plagiat aber ward Immer als eine rechtswidrige Hande che Agenten anderer Staaten zugelaffen werben, dies 
Iung-estanpr: der Plaglar des Dichflahls oder Beunges „.bürfte jedoch nicht verhindern, daß fich für die Douer 


Feruldin. * Gilt aun dieß von dem, der eimöd Hdern Ber Bufammenfunft manche Etaarsmänner old Pribarper» 


GSeiſteswert für das Seinige ausgibt: was (frägt man) ſonen und ohne bipfomattichen Character dorthin begeben, 


Aber, welchet eines fremden Seiſteswerkes, vohuembendie Aebrigend-ifi man nichtstefomeniger -überyrugt,.daß ſo⸗ 


R 


Urhebers Einwilligung, aus Gewinnſucht, ſich bemaͤch⸗ wohl unter den Monarchen ſelbſt, als unter ihren vor⸗ 


“tige? »CEs iſt wohl kein Zweifel, daß nichts des Schtiſt· nehmſten Miniſtern Gigeuflänse von großer Wichtig 


ſtellers waͤrdiger ſeyn koͤnnte, als die Erzeuguiffe ſei- ſeit verabredet werden” dürften, wovon man ſich ſodanu 


uaro Seiſtes den gegenwaͤrtigen uud kuͤnftigen Geſchlech ⸗ſpaͤterhin richt fir überzeugen können, Zu Machen trifft 


tern zum freien Gefchenfe darzubierhen. Allein, daß in wan inzwiſchen geoße Vorbereitungen zur Aufnahme der 
dem gegenwärtigen Zuftand der Gefehichaft der Ehren⸗ vielen Freiden, "die man dort ermarter. Manche, 
ſold dem Schrifiſteller gewoͤhalicher Weiſe unentbehrlich“ melde der Verein ber Souverains dahin zieht, ' be 
ſey, bedarf fo wenig eines Beweiſes, daß vielmeht die geben ſich unter anderem Borsand dahin,“ vorzuͤglich 


Abficht, dem Publicums mit. einem Seiſteswerle ein Ges. um nie dortigen Baͤder zu gebrauchen. Auch ame 


heut, im eigentlichen Sinne des Wortes, zu machen, dere Bäder der Nachbarſchaft ‚werben zu diefem Behuf 


„tu der Regel ntcht angenommen werden kann. Gemiß,. im biefem Eommer eine uoch weit flärfere Frequen em 


bar jeder. Schrififieller das Recht, feine Schriften auf. halten, ale fonf gewöhnlich der Fan if. Es beißt, 
bie Urt, melde ihm am zweckmaͤßigſlen ſche int ,ı befannt daß für die Monathe Auguft und September eine eigene 
zu machen: fie nur Einzelnen mitzutheilen,. oder bem Pu = Policeidirection jr Wachen ernannt werden wird. - Dies 
blicum: eine oder mehrere Handſchriften zu urrfanfen s..-iann im mancher Hinficht nicht obme Vortheil ſeyn. 
Abdruͤcke nur für Freunde, oder fonft zu hefimmtem,. Die Aachuer Zeitung fage; Es lohne der Mühe nicht, 


- Sivede mahen gu laffen - den Druct und Berfauf Undern, Auf das ned vor Kurgein in Zeuungen ausgefreute Gerücht, 


, „daR die ausgezel des’ « Eonate 
Kırer vortheilhaften Bedingungen gu übertragen, . So a denne rang being ensure 
lang er: nicht ausbrüclich oder durch unzweideutige Hand part haben folte,“ etwas zu antworten. Wehrigendtwers 


J lungen dies Recht aufgegeben ‚bat, ‚darf ein Dritter Ad , ſichert dieſelbe Zeitung, fo Brifanr euch die Curzelt ſaon fey, 


> -Baffelbe-ammaßen.. Nachdem durch bie Buchbruderei die, ſo kounten doch nad) viele Quartiere in den Aachner Wit ihs « 
' Vervielfältigung der Schriften ſo unendlich erleichtert ift,, bAubern und Tapehdupern fürdte gewöhnlichen billigen, _ 


fonnen feine Gründe der Gemeinnägigfeit oder bes Ehr · Preife Yäglih begogen werden: 


geitzes ju ber Machiicht bewegen, Dritte aͤrudten zu, laſ⸗ ra ner ei ch. | ——— 
ſen, mo fie wicht geider haben. Der Schriftſieller it in Bon der Seine, 20. Juni. ,. Wir, erfahren 


fein volles, freied Eigenthumsrecht zuruͤckgetreten; felne aus ſehr guter Quelle, daß die verſchiedenen Gegenſtaͤn⸗ 
Eimwilligung in eine wilkuͤhrliche Vervielfaͤltigung ſeiner de, die zwiſchen den hohen Maͤchten noch nicht erledigt 


— Schriften kann nicht mehr. vermuthet werden, und,boh ., find, nicht im Kachen entſchieden werden follen,.. fon« 


iſt es diefe Vermurhung aus der alten Zeit, melde in bern daß desfalls beſondere Eonferengen eroͤffnet mine, 
Der neuen nur zu oft den Geſichtspunct vertuͤckt hau:  .....bent. Man herfisbert, daß dieſe ‚Konferenzen in Franke, 
(Die Fortſetzung folgt.) = 25:5 sm: fürs Mate baben ſollen, infofern „fie ‚rein + deutſche Au⸗ 

Dom Hinten Rheinufer, 19 Yupbui: Dierı'gelenenbeiten betreffen, „und. Haß hingegen. diejen geu, 
non den Miniftern der drei hohen alieten Mäcrermbgee-: welche ſich auf Verpäliatiie zwiſchen andern europaͤnchen 
yebene Erklaͤruug Über die Zuſammenkunft ihrer Monar · Staaten bejiehen, in Baris -resubrt werden folca;.; 72 
chen in Aachen har mehreren Polititern dad Concept vera > . 4... TUE, ein Ch 
dorben. Bir zaͤhlten dort auf lange Deinifterialconferem . . .Smprma, ms. Värz, Im Handel hezeſcht hlex 
ven, auf Diecuifionen und Debarten jeder Art, auf; gegenmärrig fein befonberer Schhwung. Man. dirsibez 


Texrrutorialveraͤnderuugen und. Auotaufchungen „auf poli⸗ dieſes min dahet, weil Nacht lchien, aus Eonfarappiki 


ip Fau ſeine Schrifi eine beſtimmte Uu ped:rung ent · 


der. Verfenbungen von Mumitien und Canonen in die 
Feſtungen am ſchwarzen Deere Erwähnung tun, wo⸗ 


her denn auch unſer leichtbeſorgliches Publicum allerlei 


Vermuthungen (höpfem will. . In ber. That iſt auch 
nichts ‚eigentlich Beruhigendes dardber zu vernehmen. 
Schmeden und Norwegen. ‘ 
Stedholm, 19. Imi. Da in Schweden bie 


wie tie Aernte des vorigen Jahres, 


Jahres zollftei einzuführen. ‚- Eau Su bear 
Das Unglück der fortdaueruden Dürre iſt durch greße 


Waldfeuer vermrhtt worden, welche, ſowehl im hieſiger 
Begend,.alg unwelt Gothenburg, bis im das Btadiger ⸗ 


hoͤlz wuhen; ohne daß ſolche ‚in 8 Tagen gan oͤbermei · Pr 
* fest werden Finnen. . 


Die Ruffiich+ Kaiſerliche Kegierung had’ fie die ° 


alchſten9 JZahre bie ausgehenden Zoll ⸗ Abgaben von 


Wauen, Roggen, Talg, Blade, Hanf, Wachs, Hanfſ⸗ 
faat, Pottaſche und Schweinsborſten um 10 pro@ent 
erboͤhet. . 

. Ehrikigmiäa, 73. Juni. Der Staatstath Graf 


Medel » Yarltöberg Ihat in. ber Verſammlung des 


Döelthing am 9. b. folgende wichtige Propofitiou ver» 
fefen: 1) Das Verboth, Im Norwegen irgend etwas 


drucken zu laſſen, was direct oder indireet Brleibiguns 
‚gen oder Angriffe anf die Schwediſche Nation, die Apr. 
nmiuiſtrations + 


Form, fie Geſetze, die Bürgercloffen 
oder fonflige allgemeine Einsihtungen Schwedens enthält. . 
2) Das ähnliche Verboth für Schweden. 3) Eine den 
Amfänden nach zu beſtimme nde Gefaͤngnißſtrate von 3 
Menaihen bis 3 Jahren für diejenigen Verfaſſer, welche 


Ach dawider verſehen, und Coufiscation ber Särift. 4) 
‚Doppelte Verantwortung der Herausgeber von Zeitungen 


und oͤfſentlichen Bläwern die Artikel eines ſolchen ne, 


- -"Balıd darin aufnehmen, und Verluſt der Kechtt, ferner 


Zeuungen heraus zu geben., Den Authorirdten beider Rei · 


ge ſol die Verpflichtung oblisaem, ‚das Blatt augenblck⸗ 
lich zu fupprimiren und mar Sequefier In daegityats) 
erwerfung “für den Verfaſſer, laubiſche 2, i tt gen 
* Hinehde Nachrichten. Mber, dei gegenwärtigen Vortaͤth. 


Die, Sirafe ber tanfgso 


päft, den’ gmiichen heidın Reichen geszlofienen, Derein, 
oder, die, im der Throne 


‘ 


de -Guereffiongord« the von” Kaffee. in Eusopa vomn 


ale nenn. 9 OR Ef, Mr 


355, \ 2* — 
Schrift etwas enthält, mad darauf abweckt/ bie Brei 


heiten und Mechte des Brudervolbe zu befchränfen. 7) 
Verurchelluug nach ben Gefegen des Reichs für den Ver⸗ 
faſſer, der in einer in Normegey erſcheinenden Piece eir 
men. ſchwediſchen Beamten wegen feiner Die uſtfuͤhrung / 
oder einem ſchwediſchen Privatmann verlaͤumdet und 


das naͤhmliche Verfahren gegen den, der ſich in e⸗ 
iesjaͤhrige Aeryte Feine fo. vorthellhafte Ausſicht gemährt den ſolcher wider Norwegen zu Schulden kommen tät. 
und,. daher die Ge⸗ 
wr⸗idpreiſe in Schweden fleigen, ſo hat ber König erlandt, 
alle Arten Getreid aus fremden Häfen big zu Eude biefed der ‚Strafe dom cpmpetenten Borum. 

b ell naͤchſtens reiflich erwogen werben, 


8) Die Erklärung einer Jurt, ‚ob det Ver ſaſſer bes. ber 
ſagten Schrift ſchuldig fag oder nicht, und Beſtiwiwung 
Dieſe Puopefisiom 


Sroßbrittamiek.r.: 
London,-29. Juni, Amerikaniſche Blaͤtter wel · 
den, man habe bei der Spaniſchen Inſel Porio Nico 
(zwiſchen Et. Domingo und den Virginiſchen Jaſelu) 
eine Englifche Flotie von 29 Segeln bemerit, und man 
vermurbet, fie fey beſtimmt diefe:Jufel gümstabın für die 
Hütte; welche Englmd den Gpamiern.. m franäßfehe 
Kriege geleiftet hat, in Berg zu nehmen . ®.... 2 

Aus Briefen aus Indien erfährt man, bad Sroß⸗ 
brittamen die Linder des mächtigen Nejab von Berar 
im Beſitz nehmen und dieſe weiten Länder ungefäht-fo:be« 
handeln wird; wie das Meich Myſore feit Tippo's Toby 


- nämlich ein Euglifcher Präfdent wird die wahre Macht 


ausüben, während mam dem. Thron ‚den Nahmen eis 
nes Fuͤrſten geben wird. Yußerdem- hoͤrt man noch, 
daß ber Peifbwa (Haupt der Maratten · Surfen) ab⸗ 
gefegt. und dieſer Titel ganz abgeſchafft werden fol. fo 
daß fünftig Fein fihrbares Haupt des Maratten- Reihe 
mehr fegu wird. Diefer Peiſhwa, der feine Würde und 
feine Macht der Englifchen Regierung zu verdanfen hatte, 
verlohr fie wegen feiner Verrätherei- und Undanfbarfeit, 
und diefe feine Züchtigung: wird den uͤbrigen Maratten⸗ 
Bürften ein Ichrreiches Beifpiel fega. Emer feıner Bere 
wandten fell den Titel Rajah von Potno (Hauptſtadt des 
Peiſhwa) führen. IR le TER 
ker nifdte Nadrihtem. 
Die Nachricht von der Anfımft einer auße rocdenilich 
großen Kaffee fracht in Trieſt hat ſech nicht beftätrigt. Hol« 
läubıfche Handelshaͤuher vetbreten dagegen fogam'beumrit 


‚Sie fielen folgendin ‚vergleichenden, Status der Borıde 
Mär: 3307 mn 

IB auf⸗ BGE rEG 12905 3 96° va 01 07 3 SEES EEE ZU EEE zZ 
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_ 3m Johr ıgır. Im Jahr 1818. 
In Frantreich circa 22,000,000 Pf. eirca 2,500,0°00Mf. 


In Belgien =» „ ILOCOCOO — „ . 3,500,009-- 
Sn Holland 177 15,000,800 —— ” 7,509,000 — 
An Dambug „ 12,000,000 = ,„,  44500,000— 
In England „ .32,000,000 = ,„,  18,000,000 - 


Rotal kn Diärjvor. I. ga Mil, ImYhärz diefesd. 3E Mil. Mi. 
alſo Defirit im Mär; 1818 circa 36,000,000 


Brdafreihe (Italien und der Levante gar nicht zu erwaͤh · 
men) mit Kaffee flark verfchen war, und jebt das Ge. 
gentheil Katifinber; baß fich weder auf ben oft« noch weft- 
indiſchen Yflanjungen, ald auch in den morbamerifani- 
ſchen Freiſtaaten ber geringfte alte Vorrath befinder, und 
folche auf den Ertrag der legten Aernte reduzirt, dabei 
auch dert bie Preife überall übertrieben Hoch find, yind 
daß der Ertraz ber legten Kaffee» Bernie in Oſt⸗ unb 
Weiudien kaum fe groß, wie ber bed vergangenen 
Sahres if, 

m Der Herr Senator Abendroth in Nigebüttel, hat fo 
eben oͤffeutlich dekannt gemacht, daß fein Sohn, Aman- 
bus, der vor 15 Jahren, 2 Jahr alt, von dem allge 
ein gefchägten Hamburgifchen Arzt Epaufepis, von wel⸗ 
em man wohl nicht behaupten werde, baf er die dch« 
sen und falfchen Kubblattern nicht zu unterfcheiten wiſſe, 
daccinirt worden und dabei fränfer als eines feiner ditern 
Seſchwiſter bei ber Impfung ber natuͤrlichen Blattern 
war, im legtvergangenen April in England bie natur⸗ 
lihen Blatterm gehabt hat, wie nachſtehendes von 
bein Engliſchen Arzt, der ihn behandelte, ausgeſtellte 


Atteſt befagt, 
Ku Dedham, 25. Mai 1878. 
«Im verfloffenen Aprit Monarh, an einem Donnerftag, 
wurde Herr Amandus Abendroth von einer Krantheir befals 
den, welche fih mit Kopfe uud Ruͤckenſchmerzen anfing, wor 
zu ſich Mattigkelt, Halsweh und abwechfelnde Hihe und 
Groft geſellten. Dieje Zufälle dauerten bis zum folgenden 
opntage, da alsdann der Patient eine Ohnmacht befam. 
Am daranf folgenden Tage zeigte ſich eim deutlicher, aber 
nicht fehr reichlicher Ausſchlag mir dem characteriſtiſchen Zei⸗ 
pen der Pocken im erten Zeitraum der Krankheit, worauf 
alsdann, mach 4 oder st die Eitprung.erfolate, während 
welchen Proceffe Ger b* i m @tadio eigne 
Pattern: Geruch das ganze Zimmer des HHerrn A. erfüllte, 
Mad) Verlauf von 2 Tagen Hörtüdie Lrırng auf, die Obers 
flaͤche des Ausſchlage hapım wine brauue Farbe an und frodı 
nete fhnell ab.“ 


Pfund. 


Ueberdies ſey zu berüdfichtigen, fagen ‚fie, daß im, 
Wär) des vorigen Jahres das Innere Deutſchlands und 


Ald einen Beweis, daß ber junge Abendroth bie” 
wirklichen Blattern gehabt, führt Dr. For, noch an, ” 
daß von einem früher Vaccinirten, der dieſelbe Krankheit, ” 
In demfelben Haufe und in demfelben Zimmer mit ihm 
gehabt, 14 Perfonen inoculirt worben mu» ale die na⸗ 
türlichen Blattern erhielten. Die Sache ſcheint in Eng 
land nicht neu zu fepn; man ſcheint die Fälle einzugefichen, 
ba nach den aͤchten Kuhblattern bie Achten Kinderpocken 
nicht felten fich einftellen (doch nur ald Ausnahm von der” 
Kegel.) Man berupigt ſich dabei, baß durch vorhergegan⸗ 
gene Kubblattern bie andern ſehr erleichtert werden, und 
ment fie mach den Kuhblattern folgen, immer ſehr gut⸗ 
artig find. Man bar in England den Glauben, daf 
die Kuhpocken nur 3 Jahre ſchutzen, deun man will ber 
merft haben, daß die Bichmägde von den Kuͤhen nie 
bor, aber zuweilen nad drei Jahren von Weuem 
angeſteckt werben, a 

In der Örauifhen Suchandlung In Baireuff 
und Hof iſt zu haben: 

Rovellen jur Baier. Gerihtdordnung ar 
Band, enthaltend die Vereränungen 
vom Jahr 1811 bis 1818, vebſt der 
Ergänzuhgen zum ıflen Bande, gr. 8, 

kandshut ı fl.a4 fr. JF ne 
Allen pract. Juriſten als Handbuch fehr brauchbar und 
nuͤtzlich. 

Was giebt den Batern ıhre neue Berfaf 

fungs-Urkunde? Was fordert fie von 
ihnen? befonderd in Beziehung auf vie 
Kändifhe Einrichfuug, beantworten, in re _ 
nem Sendſchreiben eiues Landrichters an feine 
a. Amtsandefopienen. Erlangen, bei Palm und 
» Ente (VPreis 20 fr, rhl.) 
»  Diefe eben erſchlenene Schrift iR um beigefeßten Preis 
durch alle Buchhandlungen zu erhalten; in Batreuch und 
Hof in der Grauiſchen Buchhandlung. ; 
3 Die acht und fiebenzigfte Ziehung in Mürkberg ift Doms’ 
nerötag ben 2. Juli 1878 unter den gewöhnlichen Formali⸗ 
täten vor ſich gegangen, wobei nachſtehend Dummern zum 
Vorſchein kamen / 
36. 55. 42. re 75- 

Die o7te Zlehung wird den 1. Auguſt, und inzwiſchen 
bie targte Münchner Ziehung den 13. Jull, und die 7gote 
Megensburger Ziehung den 23. Jult, vor fich gehen. 


— — — — 
Don 10. Juli geht eine ſecre Chaiſe nach „Hof, Schlaig, 
Jena und Naumburg. N. 230° cin Naheres. 
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» e ut — 6. r a 5.8. 
"Künden, 29. Juni, Se. 8.9. ber Pring Karl 
find Heute fruͤh nach den Bädern zu Baden bei’ Rafadt, 
vor bier abgereiſet. 


Juni. Bei der heute unter Ca- 
Zaufe unſerer Neugebohrnen 
mn Sophie Friederike 
7 * arweſenden Taufpachen: 
Ihr⸗ it Ei De u ywrccte Aeucia von Wartenberg 
und br; Hohrtu Die a se Sram H rege Vaud 
won Mertembrng: Die al: fe wen Sf: Mach: u ſcnd: 
Se. Majeſtaͤt der Kaiſer en Aſtand; Ihre ha sioftät 
wi- Seifen Mutter von Ti flanı; Se, Raifarlıze Ho⸗ 
BC} * Gee hfuͤnſt Nici; Rh Y? Zipjeftät die E-Rönie 
gin von Suglandz⸗J J. K. MC der Din; unin-Ne 
Priuze ſſin von Dranieh;, J. X. 8.9.9. der Seil 
und die Prinzeſſin Wilhelm ve erftu; a N Derbs 
faucht die vermitäivere Frau Herzogin von ? Zaun iſooweig; 
&e, Durchlaucht ber Prinz Auguſt von seit -Diden« 
burg. 


Stattgart, 29. 
nonendouner veſſzegenen 
Prinzefa, mil rn F 
Marhiitc —7* Kar 


- Man findet 3 bemerkenswerth, daß der König zu 
mter besuftragten Com · 


der mit der Organiſation ber A: 
miffion mehrere Mitglieder ernannt bat, bie als Stimm 
führer vor der Oppofitionsporthei ‚bei den Landſtaͤnden 
Sich fignalifire hatten, 5 3. Body von Weiblingen. 


Frauffurt, 30. Juni. Auf den von dem Herru 
Geſandten von Berg in ber Bundesverſammlung gehal⸗ 
tenen aucführlichen Vortrag Aber den Buͤchernachdruck, 
wurde beſchloſſen, einen Ausſchuß zur Erſtattung eines 
Sutachteus Über-bie Abfaſſung gleidfärmiger Verfu· 
gungen zur Sicherſtellung der Rechte ber Schrifiſteller und 
Verfeger gegen den Nachdruck, zu ernennen. Hiezu wurden 
folgende Herren Vuudesgefandie gewählt: 1) der K. Hau⸗ 
noverſche Herr Geheime Kabinetsraih vorn Nartens, 2) 
der Großberzoglich Babiſche Herr Staats Dinifter Freiherr 

von Beriheim und‘ 3) der Herjoglih Holſteln · Oldenbur · 
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BE Ober: ‚ Mppellationdgerichte » Beim ger box 


Berg. 
i Sortfegung.. des Vort vage: ren Herrn 
von Berg, die Verfügungen gegen dem 

Buͤchernachdruck betrefend. 

„Ein anderer Umſtand, aus den erſten Zeiten der Buche 
bencerfunft, iſt nicht minder die Quelle irriger Anſichten ges 
worden. Damadıs waren die meiſten Schriften ein Gemein⸗ 
gut der Völker: manche mußten es ihrer Netut mach fepn, 
wie die heiligen Schriften der Chriften. Dir Preſſe empfing 
ſie und verhreitete fie in zahlreichen Abdrheken. Der Wett 
eifse der Druckherren, gereitst dur teichlihen Berefnn, fırg 
eu, die Unternehmungen zu durchkreufen, minderte, oder 
vorcitete gar, den gehofften Gewinn, und bedrahete das 
beadigne Gedeihen der herrlichen Erfindung In Ihres Entwik ⸗ 
teirug. "Die Geſetzgebung nahm ben’ erfien Beſiher in Sqhutz, 


‚und ? Prirtieglen grandeten ein audfchließliches Verlauerecht, 


das vrſprastich nue der Eindhtärmer einer Handſchrift gebeg 
tann. dir derffote die hochſte Gewalt in gewiffer Arr über 
die öndgre Eedichaft der Völker, wnd indem fie bald auch 
die Preſſe ihrer näher Aufſicht unterwarf, bildete fich die 
tee eiues Bohr: Mena, das die Schätze der Literatur 
gieichſam dem effeinrlichen Eigenthum beigefellte. &o ent⸗ 
fprang dank auch der erfie Begriff bes Nachdrucks aus der 
Berlekung jenes muehiießlichen Bechee, welches Privilegieh . 
gegeben harten, und fo ift es gesommen, daß, um bes Pris 
vilegiums willen, als Nachdruck geahndet wurde, was, als 
fotcher,. aus den in der Sache felbft liegenden, Gruͤnden ger 
firaft werden muhte. Mer erkennt dies nicht, wenn er in einem 
Kaiſerlichen Patente lift: „Es follen die gewinnſüchtigen 
Buchhdndier, Führer und fo weiter, Die von dem Kaifer oder 
feinen Vorfahren im Reich privitegiete Bücher nachdrucken, 
und benjenisen, fo mit Mühe nnd Koften, und manchmahl mir 
Sehmaͤlerung ihres ganzen Vermögens, ein Werk an ſich er» 
handelt, und daruͤber ein Kaiferl, Privilegium erhalten, eis 
‚nen großen, ja oft unerfeßlichen Schaden zuwenden, fogleich, 
witteiſt Schlisfung ihrer Buchlaͤden u. ſ. m. beftraft werden.“ 
"Der Sariftſteller, welcher dem Buchhaͤndler feine Hands 
Fchrife zum Druck überläßt und ihm die Befugniß erıheilt, 
die Druckſchrift zu verdußern, um den daraus entipringen: 
ben Gewinn fi zuzueignen, tritt demfelben bat Verlagsrecht 
ab, weiches ihm urſpruͤnglich zufteht, und welches, wie jes 
des sigenshmliche Mehr, feiner Natur nach ausfchtiehend” 


ss 


iſt. O5 mun glelch der Ankauf eines Buches das unbe: 
fahränfte enthum an dem erfouften Etemptare awählt; 
fo- wird a dadurch das Verlagsrecht Auf keine Weife ers 


worben, und der auf tauſend und mehreren Abdrücen gleich⸗ 


- 


förınta befindliche Inhalt, kann nicht Eigenthum des 


fersichigeiner Eremplare werden. Diefer kann affelauh " 


nice nach Willtähr über denfelben verfügen und ihn, wiber 


den Willen des rechtmaͤßigen Verlegerg, zu einem geuen Ab, deuti 
drucke gebraulcren ” Ein ſolcher Ab * ware nidts anderee 
als ein Nachdruch. „Unter BVuͤch⸗ernachdruck, ſagt Kliber 


Cöffsnıkiches Recht des deutſchen Bundes $. 418). ver ſteht 
mon jede Vervietfaltigung ſchriſtlicher oder bildlicher Getiiehe 
"werte, gegen Willen und Abſicht ihrer Urheber, oder deren 
Rechtsnachfolger; es ſey durch Schreibe, Vuchdrücker⸗, 
Steinſchreiber⸗, Formſchneide⸗, Hupferflecher:, oder ir 
„gend eine andere bildende Kunſt.“ Ein, auf fo viele Ger 
gentiönde ausgedehnter Begriff dürfte jedoch nicht unerhebli⸗ 
ben Zweifeln unterworfen ſeyn; befonders in Beziehung auf 
Kunftwerte, deren Nachbildung dem Nahdrud um fo went 
ger gleichgeſtellt werden kann, je gewiſſer es ift, daß bie br: 
fie Copie eines Kunſtwerkes nicht, wie der getreue Abdruck 
eines Buches, am die tele des Driginals treten kann. In 
der That werden auch durd Vermehrung der Gegeuſtaͤnde 
Die Zweifel über die Rechtmaͤßlgkeit der Handlung vermehrt. 
Meine Meinung, zu der ich ſchon laͤngſt mich oͤffentlich ber 
tannt habe, glaubte ic) hier, obaleich nur mis ber Abfaflung 
einer erläuternden Ueberſicht beauftragt, ohne Bedenken dar ⸗ 
Wegen zu dürfen „ da die Stiftet des deutſchen Bundes, wenn 
Auch nicht ausdruͤcklich die Streitfrage Über die Nechtmaͤhlg ⸗ 
keit ters Nachdtucks, doch das entſchieden haben, 
Schriftſteller und’ Verleger gegen denſelben ſicher zu ſtellen 
ſeyen. Wie das Eine ohne das Andere ausgeſprochen wer 
den konnte? wırd die folgende Erdrierung zeigen * 
„Allerdings walter über die Frage; Ob der Mahdrud 
rechtmäßig fey, oder richt? eine große Verſchiedenheit der 
Meinungen ob. Während die Einen ihn für Diebſtahl und 
Betrugerfiren, fehen Andere in ihm nichts als rechenräßts 
gen Gebrauch erworbenen Eigenthums und ein Beſdrderungs · 
mittel der Eultur, eine Schutzwehr gegen Buͤchermonopol 
und unmäßige Eewinnſucht: Eine dritte Partheiendiid fchlägt 
den goldenen Mittelweg ein, indem fie den Nachdruck, ob» 
gleich immer unbillig, oft ſehr ſchadlich, doc) dem firengen 
Rechte nad) für erlaubt hält. Zahl der Stimmen, Anfehen 
Ber Stimmenden, Gewicht der Gründe — Alles ſcheint ge 
gen den Nachdruck zu entfcheiden; Feder, Pürter, Kant, 
fpäter; Becker, Gary, Gräfe und Andere haben ihn mit 
kräftigen Waffen bekämpft, Die ſinnreichſten feiner Verthei⸗ 


Buchbandier haben in ihrer zu Wien überreichten Dentichrift 
Gründe und Gegenarände kurz uud zweckmäßig zuſammen ge⸗ 
helle. Ich beziehe. mich darauf, da die Andeut ung der weis 
ſchiedenen Meinungen für dem gegenwaͤrtigen Zweck gerigt, 
wo es nur darum zu hun iſt, den Einfluß diefer Verſchleden⸗ 


„heit anf ae 


daß 


bemerklich zu machen, Mir Aner» 
gras ber, tm Due des —RE 
nd Dre-daräus pringenden Verbindlichfeir, das Eigen 
thum des Schriftielers und Werlegers dagegen zu fhüßen, 
ht ein befonderes Verboth deſſelben überfihßid.ju machen, 
ndım ‚hiernadı das richterliche Amt, ſchon nach gemeinem 
Reit, feine Pflihe thun muß. So iſt es auch in vielen 


dien Dtaaten-(umd in ben meiktent; dee uicht Neyyer nahh · 


mentiich aufgeführt werden) immer gehalten werden; fo bar 


beu auch Scöppenfiähl: und, Spruchkollegien gleiche Grunde 
füge befelat, wie- beides zum Shell us Sammlungen, von 
Nechts ſaͤllen umd ähnlichen Sdiriften bekannt ift. ' Inteffen 
ein ausdruͤcklichez Geſetz eutfernt doch am fidierften jeden 
Zwei fel ‚ und beugt der immer möglichen Wandelbarkeit des 
Gerichtsgebrauchs vor. Wird nun dieinnere Rechtswidrig⸗ 
keit. des Machdrucks anerkannt, nnd als Grund ber Geſehge⸗ 
bung angenommen; fo follte allerdings fein anderes, als 
ein algemeines, unbedingtes Verborh erfolgen. Und benr 
no finder fi in mancher, den Nachdtuck verdammenden 
Geſetzgebung eine dem ausländifhen Verlag nachthei⸗ 
lig⸗ Ausnahme! Er wird ders Mahdruders Willkahr ohne 
Vorbehalt Preis gegeben. Wie foll man dieſes erflären? 
Bon der Verbindung, welche die Wiffenfhaften unter allem 
Völkern ftiften und erhalten, gilt gewiß zuerſt und vorzüglich, 
was Cicero fagt: „Qui autem civium rationem dicunt ha- 
n. «xternorum negant, hi dirimunt communem, 
humapi generis societatem, ‘qua sublata böheficentia, libe-" 
ralitas, bonitas, justitia fanditus tollitar: quae qui tollunf,‘ 
etiam adversus deos immortales impii judicandi sunt: ab, 
ils enim konstlutam inter bomines‘ sotielatem eyertunt.* 
Gerechtigkeit ift Pflicht gegen Fremde, wie .gegen Einheimis 
ſche. If der Nachdruck ein Diebflahl: melde Regletung 
wird erlauben, Fremde zu beftehlen ? Allein es iſt zu erwäs, 
gen: erſtens, daß ein Verborh, da, wo fein Schaden zuge⸗ 
fügt wird, unangemefien wäre, weshalb. auch immer dafür 
gehalten ift, daß In Ländern, wohin fremder Buchhaͤndler 
Speculationen fih nicht erſtrecken, deren Verlagswerke 
nachzudrucen, nicht unerlaubt fey; zweitens, daß, wenn. 
fremde Staaten nur ihren Einwohnern gegen den Nachdruck 


Schutz verleihen, die Erwiederung gerecht iſt, endlich, daß 


mandye, befonders frühere Gefeßgebung, jwifchen dem Grunde ı 
fage der Unrechrmäßigkeit und dem der bloßen Unbiligteie 
des Nachdrucks umentfchieden ſchwankt. In allen folden 
Fallen Mrinen indeſſen dem Ausländer Privilegien gegen ben 
Machdruck nuͤtzliche Dienfte leiten Wenn der Nachdruck 

an fi für rehemäßia und erlaubt, aber für unbillig oder ge⸗ 


mein ſchadlich, oder für beides zugleich chatten wird; fo wird 
digers Aniage und Reimarus, laͤugnen doch feine Unverträg⸗ 


kickeit mic der Moral,nicht. Die Deputirten der deutſchen 


be Ghmeinte) narhrlihe Freiheit zwar durch ein Verboth 

ſchrankt: allein gemöhnlich mit mildernden Zufägen, wels 
de meifteng dadın jwecken, dem ausichlieifenden Eigenthum 
au einem Verla aswetke Graͤnzen zu feßen, dur Beſchran⸗ 
fung entweder auf gewiſſe Jahre, odet auf dir rebene zeit des 
Schriftſtellers. Wird der Nachdruck fir aubt und um 
ſchaͤdlich, dielleicht gar für mäglich gehauen; fo kann ihm 


car 
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us nice etfiehen, bie Vorforge der 
egietung ſucht ab wies billiges Gleichgewicht —* 
ſchen dem ur ſprnglichen and untergeſchobenen Verleger 
zuſtellen, weßhalb wentgſtens dem Verſaſſer einer Schrift, * 
feinens Stellvertreter ,. ein; Erladungs⸗ Patent oder Privile⸗ 
ium auf gewiffe Zeit micht-werfant wird: - Die Geſetzgebung, 
—8* den ka en ud erlaubt, kann auf icrigen in 
gen beruhen. elches Abdnderung nachzuſuchen, If 
dem‘ riss A das beſte hende Geſetz muß er 
ehren, und daher geyiemt: ie ihm nicht, den Nachdruder, 
wegen einer in feinem Lande erlaubten Handlung, der Rechts⸗ 
widrigkeit zu befchuldigen „. Ihn mit Vorwürfen zu verfolgen, 
die er nach andern Geſetzen vielleicht verdienen würde, aber 
gar feine bürgerliche Ehre anzugrerfen, fo fehr dieſe auch 
won der Achtung in der öffentlichen Meinung verſchleben 


feyn kann. 
(Die Forsfegung folgt.) 


S:panifhes Amerife 


In der Provit; Guanaxuato, 30 Gtunden von 
Pucreraro , find Dusch den Ausbruch eines Vulkaus die 
2 Gemeinden Penjamo und Piedad mit 38 Metereien 
derſchwunden. Niemand hat fi reiten Finnen, Man 
befuͤrchtet, auch die Truppen. Divifion des Brigadiers 
Megrero ſey umgefommen. Zu Merifo hat man an dem 
Zage, da jener Ausbruch geſchah, am 15. Februar 
um 9 Uhr Abends, finen Schal gleich dem einer ſchweren 
Artillerie gehoͤrt. Man glaubte zuerſt, es erfolge ein 
Angriff von Seiten der Jaſurgenten, und es wurde 
deshalb Sturmmarſch in der ganzen Stadt geſchlagen. 
Dies Getoͤſe dauerte aber bis Mitternacht; und während 
Biefer 3 Stunden hörte man 300 Schläge. Man ber 
werfte dabei, daß je langiamer die Schlaͤze famen, um 
fo fiärker fie waren. Zu Lucretato hat’es einige Tage 
lang Aſche geregnet. 


Nicht mur bie Londner Zeitungen Morning Ehroniche 
und ıhe Times, fonderm auch der Courier nnd der Ya. 
zifer Moniteur enihalten jetzt aus Zeitimgen von King 
Kon (auf Jamaika) und ans Zetumgen von Caracas jchr 
wichtige Nachrichten, welche dag Gegentheil der. bisher 
son dem Courier behaupteten Nachrichten von aroßen 
Gegen der Spanier find. Der Eourier fept jedech 
noch Mißtrauen in fir.. Die Zeitung von Kingſten, ent 
Hält einen Auszug aus einem Briefe, den ein Einwoh · 
ner don Guracap, am 22, April, an einen Gentleman 
auf Jamaica gefehrieben hat, und ber folgerden Ans 


balıs fl: „Die meinem Briefe beigefügien Zeitungen 


go der uinice in 


"a 


werden fle von dem Buflande ber Yugefegewpeften im Te 
nezuela in Kenuruiß fegen. Die Königlichen ſtellen fie 


war unter einem. ihrem Intere ſſe guͤnſtigen Lichte dar, 


demunbrachtet aber werden Sie oft in: ihren eigenen Eur 
jäplungen das eigentlich Wahre entdecken können, In dem 
berüpmten Gefechte von Calaboſo haben: die Königlichen 
Truppen bedeutend gelitten. _ Sie haben eine Menge 
Munition uud Lebensmittel, einen großen erilerieparf, 


alles Gepaͤck der Offictere und Klervungsftüde-der Sol ⸗ 


baten verlohren, uͤberdies har der General Morillo feinen 
Saͤbel und feinen Hut auf dem Schlachtfelde gelaſſen. 
Ein ganzes Regiment wurde vermichrer; von 300 Huſa⸗ 
ren find nur 6 entfommen, und 600 andere wurden 0 
Gefangenen gemacht. Die außerordentlihe Ermüdung, 
der unabhängigen Armee, eine Folge der forcdirten Maͤr⸗ 
ſche, die fie gemacht hatte, um Morillo's Hauptquartier 
ju Ealabofo zu Überrumprin, erlaubte nicht, daß man, 
zur Verfolgung der Königlichen Truppen. mehr, old eine 
Heine Abrheilung abſenden konnte. Dieſes ſchwache Corp 
rßckte bis Batbacoa vor, wo bie Koͤnigl. Truppen, nachdem. 
fie einige VBerlärkung erhalten hatten, die Umabhängte, 
gen angriffen, und zum Ruͤckzuge zwangen. Man machte, 
damahl allenthalben bekannt, daß bie Königliche Armee 


ſiegreich wäre, und bielt fo. die Auswanderung auf, 


welche ſchon zu Guayra und Porto Cabello begonnen harte, 
MWeinige Tage nachher griffen die Königl. Truppen bie 
Unabhängigen ‘zu Eombrero, einem Drie micht meit 


‚von Ealabofo an, wurden aber von dieſen gefchlagen, 


und am 10 Maͤrz befegte cine Abıheitung des Genes 
rals Bolivar das ſchoͤne Thal ven Aragua. Geis 
ne. Vorpo ten dehuten fi bis Valenda, ı2 Merten 
von Porto Eibelle ans. — Die Divifion der Unabbän« 
gigen, welbe die Königlichen vorgaben vernichten zu har 
ben, war fene.andere, als diejenige, die ale Mortrab 
in das Thal von Nragna eingerücdt war, und fih nadıe 


ber zuruͤckzo . Es iſt unmoͤglich, daß Bolliwars Armee 


nur 1500 Mann. Jufanterie und 1200 Mann Cavalle ' 
rie flarf war, da die Koͤnglichen feibh gefichen, doß er 
fich Calaboſo mit 3000 Mann, meıfiens Cavallerie, ber 
mächtiger hätte, während ‚fie ihm in dem Gefechte von 
fa Puerta mehr Infanterie als Eavalerie geben.“ x 
Die ipanifhen Zeitungen fprechen nicht von ber 
Munde die Morille am 17. März ju fa Puerta erhalten 
bi, und doch ıfl aller Grund zu glauben verhanten, 
daß dıeje Wunde, ein Lanzenſtich in die Schaamtheile, 
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Aona geweſen if. Man war genoͤthigt, ihn auf eine 
Ttagbahre nah Balencia ji trans portiren. 

Am 27. März wurde der General La Torre, “det 
mach Morlllo's Verwundung das Commando übernahm) 
MB Driej, 37 Meilen füröftlıd von Caracas, von dem 
Independenten General Paez, gefchlagen. In diefem 
Gefechte wurden 400 Königliche, morunter fche viele 
Dfficiere, getoͤdet. Diefe Nachricht wird durch Briefe, 
welche bie Königlichen ſelbſt aus Ba Guayra und Puerto · 
Cabello erhalten Haben, fo wie auch durch mehrere Pers 
ſonen beflättigt, Die aud dem erfiern biefer Häfen einge ⸗ 
teoffen find. Diefe Perſonen ſagen aus, daß Die Nacht 
das Gefecht entfchieden habe, amd daß fih La Torre bis 
Billa de Cara zurückgezogen babe, und: Paez, nachdem 
er. ein Pier von 200 Mann zu Ortez juruͤckgelaſſen) 
af San Carlos 70 Meilen von Caracas losmarfehitt 


fey, deſſen er fich bemädhtige und feine Richtung hierauf 


wach Valencia genommen habe. Es ergibt fid; hieraus, 
daß Par; Meifter vom Sclachtfelde zu Drte; blieb, 
Die Zeitung von Caracas vom 1. April ſagt, „daß Paez 
zu Ortez niche ganz den Vortheil gehabt habe,. dem er 
arhofft hatte“; fie jagt aber nicht, daß er geſchlagen wor» 
den ſey. 


Alle aus & 
.goudser Slatter — Br ſtaͤttigen bie 
sen in Venezuela und machen ben Tod tes Spanifchen 
Dbergenerald Morillẽ ſehr wahrſcheinlich. Briefe 
aus St. Barthelemy vom 4. Mai, ſprechen von jden 
Fortſchritten ded Independenten · Senerals Bolivar, Sie 


Siege der Patrio⸗ 


behaupten, ſein Nuͤckzug ſey keine Folge eines Sieges 


der Spanier, ſondern Kriegsliſt geweſen. Nach dieſen 
Briefen iſt gar nichts an den angeblich im März erfochtes 
nen, in Madrider Zeitunzen noch nicht erwähnten großen 
Biegen der Königlichen in Venezuela, pielmehr räumen 
Diejelben eilig Venezuela und eg find 2|Eorverren ud 4 
Schooner mit fluͤchtenden Spaniern au Vegejuela in 
‚Grenada angefommen, Der tödlich verwundete Morillo 
fol nach Porto Cabello gebracht, nach anbern geſtorben 
. feyn. 

Dagegen enthält die Zeitung aus Caracas von 20. April 
einen Bericht des Spaniſchen Generale Pla über ein 
für ihn glückliches Treffen, weiches er am 17. April mit 
Delwar gehabt hat. Bolivar, von einem feiner Bedien. 


ten ‚verratpen, wurde am, 16. Aptil Abends überfallen 


PR 


Weſtindien Bommert» Warhrichten — lagen 


und entaing ber Gefahr aefe ngen zu werden, aur durch 
ſchleünige Flucht in die Gebirge, Drei feiner Comsradenp 
welche in des Nacht die Truppen ſammelten, wurben, ge» 
toͤdet. Dennoch kam es am folgenten Tag, den!s7, 
April, u einer ‚Schladhty "in welcher — wie der 
Spanifche General fage — Bolivar 400 am Toben,‘ 
150 an Sefangenen, 530 Mouffeten, 30,500 Patros 
nen, 400 Lauzen, 2 Fahnen und 3 Munitisnswaͤgen 
verlohr. Uuter ‘den Toden befinder ſich ber. General 
Toms, 4 Oberſte und 1 Major‘ und unter ben Gefan ⸗ 
genen 1Oberſtlieutenant und 2 Majore. Den Gras 
niern wurden nur fieben Soldaten und der, Oberſt Lo⸗ 
pej getäber und 6. — und sı Gemens der» 
wundet. 


Grebrittanten. 


London, 23. Juni. Die Wahlen in der Eiri find 
beendigt und gauz andere ausgefallen ais man ermarten 
durfte. Herr Woed (in den lezten a Jahren ford Major 
von London) hate 5715 Emmen, Kerr Willen 
4346, Herr Waithmann „zı7. md Nere Thorp 
4349 5 zelolih purden dieſe· 4. Caudid aten als. Parla- 
meni alie af fe dis Citi ra Foypon,gugsiepfen ., Dee 
miniſterte Sir Willtam Curtis komme „sd. picht hoͤher 

als auf 42 35 Siiamen Bringen, Er hatte Nufüngs die 
Mehrjopl, aber am, fiebenten. Wehltaze nahmen die 
Demecraten alle Heine Kaufleute zu Huͤlfe, weiche über 
das Berragen der Bankiers gu Gunſten dee ebrenwerthen 
Baronets erbittert waren. 

In Weſtminſter erben bie Wahien no fo ſturmiſch 
fortgefegt , af man gendthigt war, durch zahlreiche 
Abtheilungen von Police Difieianten den von ben Auhaͤu⸗ 
gern des Sir Fr. Burdeit zufommengerotteten Poͤbel in 
Zaum zu Halteı. Der Bibel zeige auf jehr_auffallende 
Weiſe feine Erbitterung gegen den minifterleflen Canbis 
daten und wirft mit Koth und Steinen diejenigen Wäbler, 
welche für den Eapitain Murrop Maxwell fimmen moh 
len, und diefer Eapitain felbft wurde fo mit Korh bewor⸗ 
fen, daß man jeine Gefichtsgäge nicht mehr erkannte; 
aber er lies fich nicht aus der Faffung dringen und fuhr 
fort, theils ſcherzend, iheils ernſthaft zu dem Volke zu 
ſprechen. — Der Courier fordert ale Freunde 
einer weiſen Freiheit auf, fich gegen die müthenten 
Demagogen , welche das Parlament enichren wollen, zu 
pereinigen, 
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’ Deutſchland. 
Frankfurt, 2. Juli. Herr Mayer, Kammer⸗ 
Kourier Er. Majeſtaͤt des Kaiſers von Oeſterreich, iſt 
geſteru bier angelangt und reiſet nach Aachen um daſelbſt 


bie Wehnung feines Monarchen und deſſen Sefolges (man 


ſagt, auf a Monarpe), ju beiorgen. , 
Fortſetzung des Vortrags des Herrn 
von Berg, bie Verfügungen gegen den 
Buͤche raachdruck betreffend. — 


. Da Deutſqhland ben: grobin Vorthell winse allgemeinen 
Bereinigungspunetes für den Buch hab el in Leipzig befugt, 
und der iinterarifche Verkehr ‚der .grpBen Bequemlichkeit, wel 
de der —— Sortimentshandel darbiethet, ‚genieht, 
dierth Dichen aber vorzüglich eine umunterbrochene, wedhfelfeis 
tige Verbindung unter den Buchhändlern beftehe: fo war der: 
Wimſch, einen gleihförmigen Schutz gegen den -Nahdrnd 
inollen deunfchem Ctaasen zu erlangen, won zeher um io leb ⸗ 
haſter, je meniger ‚in dem weiten Gebiethe der deuiſchen 
Literanur die immer mis Koften verbundene Erwerbuag von 
Privilegien einzelnet Staaten volle Sicherheit zu gewähren 
verniag, und je läftiger in jeder Beziehung die Erverbung 
einer binreichenden Anzahl Privlicgien ſeyn würde. In dem 
Staate, worin der Hauptſitz des dentſchen Buchhandels ſich 
befinder, iſi für diefen Schutz geſchehen, was eme einzelne 
Megierung zu thun — welche zugleich auf die War 
meh anderer Regierungen Ruͤckſicht zu nehmen hat, die mit 


ihr nicht gleiche Moßregein zu ergreifen für gut finden: Nah - 


den Geſetzen des Königreihs Sachſen, tft der Nachbruck 
aller und jeder, für inlandiſche oder aueländifche Buchhaͤnd. 
ter, in den Konigl. Saͤchſiſchen Landen gedtuckter Buͤcher 
gänzlich, verbothen. Mur muß der Verleger, der einen Mache . 
bruder Belangen will, die redliche Erwerbung des Verlages . 
rechtes‘ beweifen. Mill ſer dieſes Beweiſes überhoben, ode? 
zoll ein Verleger auch wegen eints außer dem Köntgt, @ädb+" 
> film Landen gedruckten Buches gegen den Nachdruc ge⸗ 
ſchuͤtzi werden; fo muß er entweder ein Königl. Prinilegis 
ansbringen , oder feine Werlagebücer in ein bei der Bücher „ 
eommuifjion zu haltendes Prototoll einzeichnen laffen, welches 
diefeite Wirkung, wie ein ausdruͤcklich erlangies Pripiieguim 
host. Dag’aen follen aber auch die des Keniai Schutzes warf: 
erten Buchhändler dahin ſehen, daß dat Publicum misihreh 


3 :rlassbäßeen in hinlanglicher Menge von Excinplarien. * 
fer . Amerjeichnet, 


wit cortectem Drudte und gutem Papier, in billigen. 





‚sosin, 
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fen verforgt werde. Die Erlangıma eines Konigl. Privile⸗ 
glum⸗ oder die Eintragung eines Buches in das Protocol . 


der Bhercommiffion, wird den Buchhaͤndlern durch Circus 


lare, und, nad) einer neuen Werorduung, zugleich durch die’ 


Leipziger Literatur: Zeitung bekannt gemacht. Eben bdiefe 


Verordnung (vom 10, Auguft 1814) enthaͤlt nähere Beſtim⸗ 
mungen wegen der Ueberſetzung und der Ausplige aus Haupt⸗ 


“ werten: Urberſetzungen deſſeiben Werkes, welche wirklich, , 


und nicht blos Dur einige iumbebeutende Abänterangen von” 
eihander werfehieden find, follen nicht als Nachdruck detrach⸗ 
tet. werden; Auszüge aus Hauwtwerken nur dann ; wenn die 
bioße Weglaſſung einiger wenigen gleidygättigem Stellen einen 
verkappten Nachdruck anzeigt. en % ' 

In dem Königreiche Hannover befichen Beine anddrüclls, 
hen Gefepe über den Nachdtuck. Die Regierung billiat jer, 
doch denfelben am fich keinesweges; fie glaubt aber, fo lang 
er nicht im Allgemeinen und: allenthalben auf gleiche Weifr 
unterſagt iſt, und unterdruͤckt wird, und fo lange mithin 


Aus wart ige immerfort aug dem Vertrieb der Mahdrüde einie- 


gen Bortheil ziehen, den Landeseingefeffenen darunter nicht, 
wohl engere Graͤnzen ſetzen zu fünnen. Zum Nadıtheil dies, 


ſer wird jedoch die Verbreitung der Nachdruͤcke nicht geduls 


der, und der Berfauf-derielben , von ſolchen Schriften, web 


he von inländifhen Buchhandlungen oder Buchdrudkerelem' - 


verlegt, oder von inländifhen Schtiftſteilern herausgegeben 


find, iR unerlaubt. 
: (Die Bortfegung folgt.) - wi 
Ktalt:ecm 


- Parma, 20. Juni. Ihre Moajeftaͤt, 
wird am 241en d. von bier nah Wien ab 


reifen, um ihre erlauchte Familie zu beſuchen, mt’ 


wird in den. erſten Tagen bes Septembers in ihre Staa⸗ 
ten zurüdfommen. Mitilerweile erben die laufen« 


unfere Ser - 


ben Staatsgeſchaͤfte den Präfidenten der verfchiedenem 


Dermaltungsjweige überlaffen , michtige Sachen aber 


‚ „Ihrer Mojeftäe nach Wien nachgeſchickt. 


Modena, 18. Juni... Vorgeſtern murde bier 
der Ehevertrag’ zwiſchen dem Sohn Ihrer. Mojeflät der 
Türfin von Lucca. Carter ſenen Königin von Herruriem): 
dem Infanten Dou Carl Alois, und der Prinzeffin Ma⸗ 
ria Thrrefie ,- einer Tochter 


- 


des Königs von Sardinien, 
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Amerifa. 

Kaum iſt die wichtige Frage: —* aus Amerika weh 
ben wird? von einem nur" alliüberuühmten Praͤlaten 
(Seren von Pradt), der feine gründliche Kenntniß von 
Geograppie,. „Staats » Deconomie und Sittengeſchichte 


Der Voͤlker Hat, mach feiner Tpeorie , dahin entichieren, . 


daß alle Spanifche Eolonien ih. als unabhängige Etaa- 
ten behaupten und alle Anftrengungen des Murterlantee, 
den Aufruhr zu fiillen, fruchtlos ſeyn wuͤrden ; fo fommt 
nun ein Metaphyſiker Spanien zu Huͤlfe und übernimmt 


es, bie, Jufurgenten auf allen Puncten, mittelft einiger, 


Grundfäge zu ſchlagen. Diefer Held if win Franzoſe, 
ein gemiffer Herr Azais, der in einer ſo eben herausge⸗ 
gebenen Schrift: „Ueber WAmerifa* zu beweiſen 
fucht, daß nach einem allgemeinen Geſetz des phyſiſchen 
Syſtems der. Welt, im füblihen Welitheile feine Res 
publif,. ja, felbft feine befchräntte Monarchie befichen 
könne. ‚Der Süpppl, meint er, ſey ber antiliberale 
Pol, „Die versinigeen Staaten von Nord. Umerifa — 
fagt Herr Azais — miüffen, um unabhängig zu beftehen 


umd ihre natürlichen Vortheile zu gemiehen ,-fich verſtaͤr⸗ 


fen und ausdehnen; dazu ift wörhig, die Gewalt in eine 
‚Meine. Anzahl von Händen ju vereinigen und dies führt, 
früh oder fpät, zu einer gemäßigten Monarchie. Als⸗ 
dann erſt— wird das Velf, meldes jenes ſchoͤne Fand 
bewohnt, maͤchtig und glänzend ſeyn. 
in feinem Theile von Südamerika kommen. 
de ſich nicht zahlreich vermehren, 
: Gebaufen, großer Unternehmungen, fräftiger und aus. 
bauernder Entfchloffenheit nicht fähig find, ſelche Men 
ſchen find zu einer untergeordneten Exiſtenz beflimmt. 
Die Natur har dem Berfiand und ber Standhaftigkeit 
Me Macht gegeben, und will ſchwache und manfelbare 
Voͤlker hochſinnigen, ſtandhaften und verfiändigen Voͤl⸗ 
feru untergeordnet haben. In Being auf politiſche Exi⸗ 
ſitnz hat Sud⸗Amerika mit. Nord⸗Amerika gar nichts ge⸗ 
mein. 
munbdfchatt fommen. 
Europdifches Bolf beffer ale für Spanien, welches ſchon 
vorher dtefed Amt ausgeäbt har, die Eid Amerikaner 
tennt, ihre Sprache fpricht und durch eine Menge Vers 
haͤltniſſe dazu berechtigt uud gecignet iſt. — Herr Azais 
aͤuſſert am Ende den Wunſch, daß alle Mitglieder eg 
heiligen Bundes Epanien jur Wiederherſtellung feiner 
rechtmäßigen Gemalt in Amerika bebülfich ſeyn 


Menfchen, 


möchten, zugleich wuͤnſcht er aber auch, daß der heilige 


Dipin wird es 


oder siefdriugenber ı 


Euͤd » Amerita. muß alſo wieder unter Vor⸗ 
Diefe Bormundfchaft paßt für kein 


Bund den Spaniſchen Mmwerifanerg ben „Genuß per buͤr⸗ 


gerlichen Freihek und Wer matüllichen : Menſchenrechte 
fibern möchte. 
bo vn Madrid iſt bie Schrift: „Neu Opanisü 


(Miglto) ıft verlohbren, wenn ben Krehden 
ber freie Handel daſelbſt gefiatter wird“ 
nachdem die erſte Zuflage „vergriffen war und ain Engli ⸗ 
ſcher Kaufmann mehrere Exemplare verlangte, zum 


weitenmahl aufge legt worden. 


Briefe vom ı 1. April aus Auguftura der Haupt» 
ſtadt der freien Provinzen von Venezuela, wehhe, gbers 
durch ihr Darum etwas ‚verdächtig. werden, berichtigen 
die von ben Spauiern befannt gemachten Siege anachrich ; 
ten. Nichts beweiſet beſſer Die Tapferkeit der Inbepepr,; 
benten und was die Epanicr von ifnen zu ermwarien 
ben, als der gegenwärtige Feldzug, in welchem die Ins 
bependenten‘, deren Enthufiasmus umibiergefflich if, 
ungeachtet e8 ihnen an Munitien fehlte)! Tas hanze 
Land wieder erobert und bie ſtaͤrtſte PER mwelkbe- die 
Epanier je in.diefer Gegemb> haften, zu Crime gerichtet 
haben. Ein Engländer ſchreitt * dag. michtigne. Eichen! 
ſey bei Eemen geiwejen, ind tie, Yübepenbepitch -(mge.« 
gefiegt , aber ‚viele Leute verlohten va und darunter 
10 Engliſche Officiere. 

Die Koͤnigliche Regierung im Rats: bahdurqh ‚eine: 
außerordentliche Zeitung vom 11. Mir angejefät,, bag” 
die Infurgenten dag einzige in Me,. Kon ihnen befegte 
Förı Zanilla, hachtem es 3 Monaihe eng ringefhlofim, ; 
war, auf Guade und Unguade übergeben haben. vi 

&rofbritranienm. * 
kondon, 24. Juni. Die City von fonten, wel⸗ 

che 10,000 Wahlſtimmen liefern kann, hat das gug⸗ 
ſchlie kliche Nett, 4 Parlamentsglie der zu waͤhlen. Sieg. 


ſes kann auf, zweierlei Weiſe geſchehen, entweder durch 


bie Verſanmlung der Livery (der Bulnfte) oder durch ten: 
Poll (die algemeine Stimmenfammlung). Auf dem erfin 
Wege wird angefangen. Der Lord Mayer, die Sheriffs 
und Aldermen befteigen die Stimmbühne (hustings), die 
Preclamation zur neuen Wahl wird. verlefen, die Sheriffs 
werden iu Eid und Pflicht genommen, die Eanbidaren mel« 


den fi; theils Altermen, theils fipergmen , und bals 


ten Meden; ibr Anſuchen muß mentgfiens ton Einem 
aus der Verfammlung unterfiügt werden, und nun wählt 
bie Livery, erfi aus den Aldermen, dann aus ten 
übrigen, mit aufgehobenen Häyden vier. Finden dieſe 
keinen Widerſpruch von Qeiten der übrigen Ganditaten, 


die fch gem⸗ ldet hatten „Ao iſn die Wahl fertig: naßl me: 

aber an oder mehrere Candidaten mit dem Poll verſuchen, 

war cheut ſich vor den ungeheuren Koſten nicht, jo haͤlt 
er darum any und ein Poll muß ihm bewilligt war den. 
So war es auch diefesmablıder Hal: ı ‚Dierbturnp: hatte 
die 4 Capdidaten / He⸗ Woſthman Cor iR nicht Aldermach 
dle Aßfermen, Wood, „Ihorp- und ‚en. Wilſon gewaͤhlt. 
Allein die Adergen Sic WeCurtis uud Atlins liehen Adi 
wicht abſchrecken, obſchon fie bei ihren erſten Anteden von 
dem größten Thrile des Volks ausgeziſcht worden waren, 
und verlangtan sen Poll. » Sr WB. Curtis brachte un, 
alem- in Ermneruugy dab en.ichen in 6 Patlementswah · 
len zum Mitgliede ernannt worden ſey. Dies half ibm“ 
nichts ner wurde degwegen nicht gewaͤhlt, weil ex, im: 
legten Patlament für die Aufhebung der Habeascorpus · 
Acte at ſtimmt hatte. Das Volt, welches durchaus feine. 


willkuͤhrliche Gewalt vertraͤgt, iſt gegen alle vorige Par - 
‚ lomenisglieder,. Die: für, dieſe Auſhebung gefimmt haben, . 
des Tages zu Ende it, pil.ı Jelaud ab,  .. 


orbiitert. Eo pik-ber 


die Sitte‘, daß die Candidaten die Vat ſammlung onreden, 
ie e alel Volt von, deu Eloſſ· den. , 
Poͤbel gerierh im Wuth, daß fein Liebling, Su Francis 


wotunter mie 
Nichtwoaͤble ndan / iſt. Jede smahl wurden. bie populaͤren 
Eandidagen mir großem Jubel empfangen, und bie beiden 


(rüber Zeit großes Gedräng um bie Slimmbuͤhne. Mieh- 
zene;Bemlewen lieſen ‚fi vom Krankenbeit hintragen. 


Es kam darauf an, ob der. democratiſche Ihorp oder der 


—“ 


gruͤnen God, hakend, aufgeſteckt 


ſollte. 
«ben. unhjcde, halbe Stunde wurde der Stand der Sims, 


Dies ansichieb: und, Herr ‚Shorp erhielt, 213 
- men mehr, als Sir Curtis. 


miniſteriche William Cuttis die Oberhand gewinnen‘ 
‚Die Stimmen wurden mit Schnelligkeit abgege · 


men /ange zaigt· Gegen daß Ende, da der Sieg uch 
zwe ifelhaft war, brach wan eine Stange, an welche 


‚ folgende Inſchrift geheftet wat; 


Ausjug aus der Rede. des Ein nign Eurtid,über 

bie Parlaments «Reform : „Ib bin.damıit jw 
nm ‚frieden fo wie es jetzt ıfl.* 
Etim-, 
a FT: | AL Fr) Be 


‚Jede Parıhei ſucht dem Kandidaten der. Öegeyparibei 


lächerlich oder. ihm Vorwuͤr fe zumachen. Seren, Wauh 
mann wurde vorgeworfen, «er habe feine arme Mutter 


darben Iofen, was er jedoch widerlegte. In Covent · 
garten wurde das Bild eines Durang- Outang, einen 
mit der Aufſchrift 


Ir’ 


* 
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Qutang dDütangkikandidar. fir Weſſt m ines 
flex. Diefe Satpteigalsidem Gapitain Maxwell, der ei⸗ 
nen. folchen Affen aus Oftindien mitgebracht nnd dem Diu- 
fewm;geichenft hatte, und deutet auf den genen Sack 
in „welchem. die, Beinıfter die Papiere jur Nechifertigung * 
der Yufbebung der Habeas » Corpus» Acte ind Parlament. 
gehraht hatten. ) —W Pr 3 
Der Minifter,. Lord Caſtlerragh, der ſich am Sam- 
ſtag zu Fuß nach MWeftminfier begab, um feine Stimme 
dem. Eapitain Murray Moywellizu geben, wurde vom 
Poͤhel gedraͤngt und mit Schimpfreden und Korhwärfen 
verfolgi, ſo daß er ſich in: eine Bude fluͤchtete, von da - 
aus Policei · Officianten ihn bis zur Momiralität: begle ite · 
tem Das Anerbierhet,: Reiteren zii feiner Bededung 
auffgen, zu laſſen, wurde nicht angenommen, weil waͤh 
rend der Wahlen, um bie‘ Wahlfrecheit nicht zu ſtoͤh⸗ 
ren, das Militaire ſich nicht blicken laffenı darf. Bmet 


Stunden nach biefem Vorfall reiſete Se. Herrlichkeit nach 
oe ——— 


Die wsrubigfien gefährlichen, Mufirjtte weren geflern 
im,Goventgarden bei der Wahl. file Weſten inſtet. Der ' 


Burdeit, die Stimmenmehrbeit nicht zu gerinnensßbien. 


Freunde der Regie rüng, Curtis und Arfıns, mir, Zufchen Wer biefem,.Boltg Liebling nicht Hutrah zurief ur de 
und Pfeifen. ſo daß ſie pie.zu Worte femmen, konuten. 2 


Geſtern am lehten Wahltage der City, war ſchon zu» platzes gab es Säufifsmpfe, Map iate 


mit Koth geworfen und. in allen Gegenden deze Stimm 


4 ng Peiilche 
; (mormif, bie Miatzofen, gehauen, 86 ‚nit einer 
vom Volke, als Matrofe verklgiber „sehnliptete ; er. ſey 
« auf Beiebl des Capuain Worſoel * it; eſge w lolchen 
Inſtrument graufam ‚geichlagen ziigrhey. Ei wirk 


ucher Watrofe, der unter "Capitain Marmell ‘gedient 


hat, wat jwar auf-imd detheuerte Ls ſey Seh tapferer 
und \zugleich mildärer- Manit‘ald dieſer Dfficier, der. 
ſelhe halbe nie" Jemand unherecht, oder menschlich ge» 
ſtraft, und wenn das Volf’gefehen haͤlle, mie er bie 
Maurrw und Banterieen der Chine ſen niedergefürgt, Te 
würde Frechen, die ihn deleidigen, vetabſcheuen. 


Dieſer wältere Seemaun konnte jedoch ben atifgeregten 


a Pöbel der nicht mehr hoͤrte uud fah, vicht beruhigen. 


Wuthende Merſchen ſtuͤrzten auf die Menge los, warfen 


mit wilben Seſchrei ohne Unter chied Freund und Reindüber 
den Haufen, mehrere etflerterten: das hohe Grrüfte uad 
als fie. die Hoͤhe über dem Kopf des Capitains erreicht Ha 
ten, goßen une warfen fie, was ihnen in Die Haud Fam 
‚auf ihn herab, wiihreut-tas Geſiadel unten nicht mung 
blieb. Unter dem Zuruf: „ Spigbube, Nichtewärtig.rg 
Fre? 74 nie 


’ uni * M.,4, 


56% 


% 


Morden: wurbe ber: arme Eapitaln durchaus mit Koch) 
bedeckt. In dieſen ſchrecklichen Zuftand barh dr mm, man 
woͤchte alle Würfe auf ihn richten und dre m den Bogen hiuter 
ihm befandlichen Damen fchonen;, berem uber tauſend, im 
volem Pug, auf die ſen Echauplatz ſich gewagt harten/ 
Allein um ‚fo mehr wurden die ohnmaͤchtigen Danich She‘ 
Bielicheibe der Korh · und Steiuwuͤrfe. Endlich, nachdem 
er lange Beit mit großer Eal aſſenheit alle dieſe Beleidi⸗ 
guagen erduldet hatte, entfernte er fh von dem Erlmm- 
plag; aber der Poͤbel verfolgte. ihn und feine. Freunde 
mit Würfen und Verwelnfchungen umb auf der Hälfte des 


Megestraf ihn ein geeßer Otein anf die Bruft Show - 
uahe am feinem .. Haufe wurbe er nochmahls übırfaßen - 


und auf der linlen Setie des Kopfes ſchwer verwundet, 
fo daß.er kaum, une nur buch Huͤlfe ſeiner Freunde, 

feine Wohnung‘ erreichen Fonnte, Er legte fich ſogleich 

zu Bette, mau rief 2 Aerjte, und da fein: Zuftand- Beiorge 

wf erregte, fo lies man Sir Gilbert Blane auf ſuchen. 
Sir Maxwell, der ſchon vor einigen Tagen am Ähge. 
verwundet worben;: if} pwar wieder zur ſich gelommen, 

ober'noch wicht außer Gefahr, ‘ Die Merte haben den 

Waͤhlern in Weftminfer heute, am: legten Wapltape, fo | 
gende More zuzeſchickt: 

„me Eontufisn auf ber Bruſt und —E die 
„Wirkung eines Großes an den Schlaf haben einige ſehr 
bedentliche, mehrere Stunden ange daderte Bufdlle bei 
„Sit Maxwen dervorgebtacht. Obgleich er eine jehlim- 
„me Nacht gehabt hat, fo ſcheinen doch jene Zufaͤue, 


„Haben, jedoch iſt er noch nicht außer Gefahr.“ 


von Mtegterumgefeindän Hät ben Gruudfetz aufgrRcht, 
jeder Menidr,! der die Megierung unterſtuͤtzt, ſey ein 


Feind des Volkes. Woelche abſcheuliche ‘Lehre! Wohin 


fuͤhren nicht dieſfe durch aufruͤhriſche Schrifſſteller der⸗ 
bremereme Meinen n!“ Tales teen SET ec ſchlechte 
ut em je den Preis Populdritat 
erlaligene wollen, Sie ſagen⸗ dem allgeine nen· Wölfe, 
jede: geſetz waͤfng⸗ Gimältiiry yraͤnmſch, die GSeſetze 
wären: mr Werkzeuge "der Untertrüdtung und Gehor · 
ſam · ſey nichts als Ecloberer. Sehet num“ die Fruͤchte 
biefer verruchten Lehrſaͤtze. Sehet, te "bie wiedrig ⸗ 
ſte Voltselaſfe unfere braden Greoffickene mißhandelt. 
Rdermoun, der ſchioren wi, te die Regie: 
rung’ pi  unterfihgen, HE -in den Augen dia 
fer Elenden eſn Freumd des Willen. Aber wolt iht 
denn, daß Niemand vie Regterung unterflüge, folglich | 


gat Beine Regienunigtfiy?!! — Nein, ſagen ſie, aber 


chen? Koͤnnten fie jede Sereibigen 


' der Wahlen in “der Srabr Yönten.' 


Gefiern hatte im Vefiminfer, welches 2 Deputirte 


zum Parlamene flelt,: Burdett 2. Summen medr. als 


Maxwell. Heute Mittag. hatıen ‚Gier Komißp :27825I.; 


Sir Maxwell 2495, Sir Br: Burdett 93844. Here 


Lord Kinnsird und. Major. Cartwright, find zu Gunften 
bes. Sir Romilly abgetreten. Hunt wollte das Volt au⸗ 
reden, aber. man rief von allen Seiten: Wieder, mir ihmd 


Einige feiner Anhaͤuger, in Hemd und barfuß, nahmen" 


ihren würdigen Chef auf die Schulter, um ipn nach Haufe 
gu tragen; man fagt aber, fie hätten ihn unter ag im 
Korb fallen und liegen laffen, 
Das Journal der Courier macht folgende Semmering: 3 
Es if Zeit, daß die Freunde einer vernünftigen Frei⸗ 
peit fih gegen bie wuͤthenden Demagoger wereinigen;, 
die. das Parlament entcehren wollen, Dieſe Bande 


wir wollen, daß vie Netieruug aus wefer Anhaͤngern 
beſtehe. — Wenn dus auch ol) ’ Oben?‘ 
Anhänger, Barhiirenn ;' Wood," Sern⸗eg, Burden ' 
und ‚Eonforten am der Regletung waͤren, wuͤrder ihe ' 
wehl mit ihne n yufeikbener feyn, - ale wit den ge heut at ⸗ 
tigen Miniſtera. Wuͤrden die bei dem Wolf beliebten + 
Anführer , wenn fie Mimſter wären, einen Unterſtͤreng 
entbehren koͤnnen Köhnten eh Jetermaun echt ind 
RE 
vermeiden?“ ' 
"Das Morning - Chronitle hakert feine" Freie aͤber 


„aiıf vie gegen fe’ augetwandten Mittel, nachgelaffen zw ° die af“ Volkslieblinge gefallene Wahl’ in 'der- Euyt- 


„Wir ſchaͤtzen England gluͤckich, wegen des Ausfalls 
"Dir Eathe der Une 
obhängigkeit har endlich “über — der Miniſter⸗ 
und die kiſt ihrer Anhihiger $ Die Freunde der 
couffitutienelle n Freiheit werben re j mie Wichtig Ver” 


1 i ieſer Trip 
Hua 64 Stimmen. Die beiben andeew; Candidaten, Sing 0 den fe een I EEE 


iſt mieht ee Relge" umflürgenter tevofurienatrer Gruud· 
fägk, ſoudcen dadurch erreicht, daß num jolche Meptäfen, 
tanten gemählt wurden, deren Grfrnwingen eonſitrutidn e lI 


"find, Die zwiſchen dem Theon Bd dem Molke Gieſch⸗ 


gericht halten, und die auf der einen Sette der Krdaen 


ihre rechtmäßigen Vorrechte oͤthalten, auf def andern 
E ette ober flandhaft anf die’größte Sparſamkeit dringen © 
und die Öffentliche Freiheit aufrecht erhalten.“ ' 


letzten Pärlament hatten die Torys, oder Ränig 
lien, meiſtenthens 250 Stinmen, bie Whigs, oder bie 
Boltsparrhtt, ı ro Stimmen. 
Parlament so Grimmen met“ ꝛ erbalten. 


Begtere bolfen / ini neuen 
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ig: eu? t 4 Laub, 
*8 — uli. Söre Majeſit bie Königin 
find. heute von Nymphenburg vach Baden, bei Naftatı; 
abgereiſet. — Ihre Koͤnigl Hoheit die verwittwete Frau 
Herzogin von Pfalz » Zweibruͤcken find, heute ebenfalls 
von Nymphenburg abgegangen, um Bid; über Bamberg 
nich Dresden ji begeben. — Br. R. SH. der Herr Dir: 
jeg don Carignan, Kronprinz von Sardinien, haben heute 
von bier Ihre Reiſe mach Dresden fortgeſetzt, nachdem 
Hoͤchſtdie ſelden dm: Mniglichen: Heſe in Nymphenburg 
eee abgeftatter: and die hieſtzeu Rertwurdig⸗ 
teiten beſehen Habeh. 
Baͤreuth, 8. Sul. ©e.. Königl, Hoheit der 
Kr. Herzog von Carignan, Kronprinz won Sardinten, nebſt 
2 Herzen Adjutanten und Gefolge trafen geflern dahier im 
Seſthofe Ju geldenen Autet ein und ſetzten mac rings 
hoheren" acegeen Nie Meirinäc Deräben fäht,,, 
„©, Erieben; her Rnigl,, Preuß, Herr Oberpräßs 
de u und Eraatsmınifter Freiherr von Inzersleben nebft 
Frau Gemahlin find vorgeſtern, auf der Ruͤckreiſe von 
Earichad, bahırr Im £ fibhofr zum golpgnen Anker angelom« 
63, yuhı geftern hergend 72) Gobleng abgarcifet, 
r —V 1.4, Bin „asute 
i u 36 * Be 33 
9 Kg 5** urchlaucht, sur aroßen Freude 
— Hauf es, hier ein, um ber feierlichen Tarſe 
— Prinzen, wohnen 4 melde merden ‚in der 
Ei en —— pi 56 gehen, iof, - f 
x Gpranafira, 


* ri J Ft des hisfig 

x Häd reich 

E RA, m * ar Drakn, Be Sr 
ar De. über, dir hie 


an eine che sch 
3, um Bürger“, une ärniete Kon. ben. vielen 
j befenden dem ungelbeikteflen Beifall ein. 


Bar Pöspshe innen Inn Mir Beimb 
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tft zwar wech mager und Kleid, afein se erhößt fi af 


mäblig, und ser Einfluß der zeinen Bergluft, deten er, 
auf den Math der Aerzie, feit mehrern Wochen genießt, 
tedgt ofjenbar zu feiner Stärkung bei. Alle redliche 
Badener — ſehulich feine baldige Wiederherſtellung. 
Seine sreifliche Gemahlin verläßt ihn nicht und begleitet 
ihn auf allen feinen Excurſionen. Es iſt fehr erfreulich, 
die Einsrade mad Liebe zu fchen, die unter diefem Gür« 
fimupaare herrſcht. Der Aufenipalt ‚im Baden war ber 
Griunppeit des Grofiperzogs: juträglich. - Er lebte hier 
ganz in der ſchoͤnen freien Natur, ohne Zwang und Eti⸗ 
kette, Er bewohnte zuletzt das Privarhaus, welches Gene 
rel Tetteuborn für; den gegenwärtigen Sommer gemie« 
thet hatze, und das eine qugenehme Umgebung hat. " 
Nun if aber des roßheriog,. zum Gebrauch des Sauer 
bauauns, mach Kippaltday tm Schwar zwaid abgereifet, 
mn ee dem Verurbmen nach den ganıen, Monath Juli 
winkringen gedenkt;, ’ - 

In Baden wird zum Empfang Gr. Majefiät des Re 
ugs von Baiern die Privarwohnung zubereitet, welche 
Aller hoͤchſtderſelde je desmahl waͤhre nd Seines Aufenthalts 
däfeikg bepepät. "Ihre Majende dir Rönigtir he ee 
bat.nir. — auf einer Anhöhe vor der Stadt 
Kaftadı Hin):gelegen&-Fandbaus, welches im verfio 8 
Jahr die Großperjogin von Sachſen · Weimar bewohnte; 
gemierhet, und wird olſo diesmchl nicht im Schloſſe 
wohnen. Auch für den Prinzen Eart von Baiern und 
für den Herjog von Leuchtenberg ſind Privarhäußer ges 
mierhet. Der Kronpring und, die Krenprinzeffin von 
Baiern werben, dem Bernchisen wi; gleichfals im, 
Baden eintreffen. 

Vom Mpein, 28. Juni. even Tag fchlas 
gen bie Preife der Rheinweine im biefiger Grgend ab, 
weil man einem, vortrefflichen Herbſte eutgagenfeht,. “od, 
war die Meintomcherer, welche in der Shat- ‚michr,tpgnig: 
ger derderblich find; als die Koruwucherer baken-mig 
in hr An A ke 


Eilfet Werh 3 mu 2 weitere hiertn 
zu ſtoͤhren und eil fie nm den 
Eilfer, den ſie bisher blos mit" ıaer. vermifcht hatten, 
im Zufunft mit Tger, oder gar mit noch Ärgern, Jngre⸗ 
dienziem vermifchen möchten. Der ı50r wird bereite 
pa ziemlich billigen Preifen am ganzen kaufe de Rhein-. 
firomes ausgebothen: die Halbmagflarde ju 34 Mr, 
alfo der Schoppen zu 12 fr.; und eg wird derfelbe noch 
weiter herab 
weine, — don deren, sim bie Wahrheit’ Jagen der 
Eonfument blos die Ausgabe — der Weindaͤndler blos" 
die Einnahme, — und der arme Meinbaier blos den 

Schweis hat. ad 
* Hamburg; a. Jull. Der erſte Emdener Hee⸗ 
Yingsjdger, Dof- Briesiand, Copt. ©. P. —“ 
iſt mit 453, und der Holl and iſche Herringejäger, de 
Ondetmening, Capitam an ee mit 4154* 
Tonnen die ſen Mittag aus der an dier Stadt 
gekommen. 

Frantfurt, 8. Juli. Die —— er. K— 

H. des Prinzen Paul von Würtemberg iſt, wen Paris 
kommend, geſtern hier durch nach Hildbut ghauſen u \y 
sem Du: chlauchrigftet Herrn Vater gereifen 

‘ Bortfegung des Vorrrage dis Here 
"yon Berg, die ’Berfünungen gegen ven 

Bühernahdrud betreffend. Yıly 

Dos Landreche des Sroßherjogthums Baden —88 ein 
eigenes Eapitel von Schrifte iaenthum, in welchem-der Bes; 
griff deffelben und feine rechtichen Wirkungen beſtinunt taer- 
den. Der Art. 577 d. 1, verordnets „Das Schriſteigen⸗ 
ter J riften erloͤſcht mit dem Tode des Elgen⸗ 


m 9 
ümers, der fie in Verlag gad. Jeder Beſber der Schrift 
nn atsdann einen ächdruc veranflalten‘, foweit nicht ber 


one Onadendriefe, die der Verleger har, im Wege 


a biefer Beziehung enthält das allgemeine Bitrgerliche 
GSeſetzbuch der — Monarchie die Beſtimmung: 
6. 1169. Die Rechte des Schriftſtelers, in Ruͤck⸗ 
Ft einer neuen Außage oder’ Ausgabe, gehen auf. feir 
ne Erben nice Aber. » 9. 1170. Die Beihräntmgerl 
des Nachdruckes find in den politiſchen Geſchzen enthalten, 
Diefe nerbierhen dem Nachdruck der inländifchen und einem 
rech maͤßigen Berleger zugehörigen Auflagen. Der Nachdruck 
won Berten, welde in dem Auslande erfihlenen find, wird 
geduldet. Die Erlaubniß dazu muß aber bef der Policeir Hoſ · 

Rrlichachgefuche'werden. Werte, welche bon fremben Buche 
rd pe re ober dm: Gefellichaft mit; Inkändifchen, im, 


——————— 
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en, To mie der Preis ſanmtlicher Rhein 


8* en wicht gedrı watt 
p * —* —— 
betreffend, vom 14. September 1410 en - 

dem Königreihe Würtemberg befteht, 

Nachdtuck, eine Vorſchrift vom 2 85; 
deren erflärter Zwed if, das Intereſſe der —— 
welche eine von ihnen verfaßte eh entweber ſelbſt, oder 


darch einen andern, V 
Koͤnigl Unterthanen, in — * * —* eförderung der 
Geifirsbiidung, und, ar IE Age —* 


— —— — * 


nach ümftaͤnden, hd 

daß das privilegirie Buch binnen —* 
niß deſſen, der 9 Ptivilegiu 

im Königreich nöhıgedrudt, ar 
nicht debitire werden barf. Ey 
Artsgabe, ber 'es errheite Afk 
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Fit Ane wahrhaft kindliche Li⸗ebe gegen dieſelbe 
bliden ließ, ſcheint dieſen neuen Verluſt tief zu ⸗mpfin⸗ 
Dun; hm a⸗ten.d. wurde die Dankſagung für die ver⸗ 


emrpie.Rönigin von · dem Oberhafprchigen, Dr. Hedreen⸗ 


in der, Schloßcapelle gehalten, wobei Ee. Majeſtaͤt ber 
Rinig und Ge. Königliche Hohels der Kronprinz, Ihre 
Erießengen , bie Reichsherren, bie Schwediſche und 
Rermwegiichen Graatsrärhe, ein. großer Theil der Reiches 
ſtaͤnde mehrere hohe Beamte, ber, Königliche Hof⸗ 
ſtaat x. „ gegenwärtig ware n. Die Geſundheit der Prin- 
zeſſin Sophie Albertine ¶ Schweſter des vorigen Kiuige) 
eriaubfe- Abe wicht, dieſem Gottesdienſte beijumopuen., 
In allen Kirchen der Hauptſtadt wurde zu gleicher Zeit 
gebanft,idag cAgemeine Glecengeläute fing an demſel⸗ 
ben Mitage an und wird täglıc fortgefept. 

Madg dem es bereits feit dem Jahte 1811 ausländi. 
ſchen Steifenden, ohne erhaltene Koͤnigliche Erlaubniß ind 
Reich zu konmen, verhothen geweſen, iſt nunmehr noch 
votgeſcht ieben worden, daß auch fremde Handwerker, 
nach-rinem.in bau naͤchſten Graͤnzorte ausgeſtandenen 
Verhoͤr, die Koͤnigliche Erlaubuiß zur Fortſetzung ihrer 
Meife ins Janexe abwarten ſollen, und daß im Allge ⸗ 
meinen jeder Ausländer ſich auch mis einem Paſſe des im 
feiner-- Heimath befindlichen Schwediſchen Geſſandten, 
Eonfald, ober digenten zu verſehen habe; melde Verord⸗ 
wung drel Monathe nach der Bekanntmachung in Kraft 
treten fol. — Much darf feine auslaͤndiſche Zeltuns, 
nicht einmahl bie Morwegiibe Keihsjeitung, ‚ohne bes, 
fondere Erlaubniß in Schwe den geßalten werden, . 
nr RATE . 

A eftaw no. Jünt, Ze Bojenk ter big son 
VDee iſſen wa, des Kronprinzen Königliche Hoheit. int, am 
15.2, M. Abends, auf einem benachbarien Landbaufe 
dee Ober· Kanmerherru Rerifhtin gluͤcklich eingetroffen, 
hahben dorz Übermachtet und.am ı,61en d. M., Bormistags 
um 11 —* mit Er. Mojefid: dem Kaifer und deu Cirofle 

nein und Nillas KR. HH. Hoͤhſt Ihren 

A Bis Kunhewo, der nähen, „Gtahion, 

an Dierlen-en. hier, ‚waren Se. Mäjeät der Kailaz, 
Dim Rönige entgegen gefommen. ;-Ju- dem erwähnten 


Laubhauhe Dee, von Jhrer vielger: 







x Tochter, der Rigslag Karierkihe 
wg h sa Sabeſſes m, Be 2* 
Poren Majefhtem den men ep 


„se 
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hiute der Glocken und, ber Donner des Geidäges. _ Tas 
gefammie Militär war vom Thore an bie zur Treppe 
des Schloſſes en hays auıfgefieht „und die Etuwohner⸗ 
ſchaft diefer fo herrlich wieher hergeſtellten großen Reſi⸗ 
benz bezeugte ihre Freude durch umunterbrochenes Jauch ⸗ 
zen. Cr. Maftfiär+sder König. amd des Kronprinen 
Königlihe Hoheit beiuden u im erwuͤnſchte ſten 
Wehlſe yn. * 

Priersburg, do. Im. Am 235. Juni treffen, 


Se. Majefläs der. Raifeg von Moſtau bier ein, und 


in ein paaz Tagen fpdter,. der. game Allerhoͤchſte Hof, 
mie aud) ber Graf non Muppiis mad .fo werden wir dad 
Sluͤck Haben , die. Erlauchte Kalſer⸗Familie nad) einer 
Abwe ſenheit von beinahe 9 Menarhe wieder in unſerer 
Mitte zu ſehen. 


— —— —— 


‚ Senben, a6. Just Die 74 jährige Königin hat 
von: Zeit zu Zeit bedentliche —— von den 
fie fich immer fühnell wieder erhepk.: 

Ueber Maxwells . Befinden wurde PR folgenbes 
Bulletin ausgegeben: Eir Murray Maxwell hat eine 
beffere Nacht gehabt, als man erwartete z: ex fuͤhlt aber. 
febr heftig die Beſchaͤdigung an ſeinem Kopfe, wir glau⸗ 
ben jedoch, ohne Sefahr. — Eine ipätere Nachricht 
ſagt, er ſey heute ſchlimmet ald Tags zuvor. — Geſtern 
Ubendg um 10 Uhr haste ſich um das Haus, in welchens 
ber Captain Maxwell frank liegt, ein. Haufe Poͤbel ver⸗ 
fammelt, den mau fuͤr verdaͤchug hiels. Es wurden daher 
mehrere Eenfiabler babin.gefhidt. Das Comits ber für 
ihn Rimmeiden Wähler werfpricht: 100 Guineen für die 
Erideckang desfenigen, ber dem Sir Marwell ben Schlag 
am deu · Schlaf gegeben hat. ı Das: Cemu der Waͤhler 

bes Sir Fr. Burder hat Hr. Kinnaird an den Capitals 
Maxwell abgeſchickt, um in den Abſcheu aller Mitglier 

ber. dieſes Comiue ber die an ihm vwerübte Greveirhat 
u — —— Herr Linnaltd erſtattete über die ſen Auf⸗ 
rag dem verfammelten Volte mündlich Bericht nud ſetzte 
hinzu‘ Ri tbeh Cnkivaten, der fich auf Befehl ded 
Draft sine, Aondern bad: Minifterim feld muß 
euer gere chtet Abſchen treffen. Es mar unrecht, daß mail... 
emen in Engliſcher Marıne Uniform gekeiberen Mann an⸗ 
geiffy anflarııbie, Schahlanmer nnd das Miniſterium am⸗ 
zugreifen .‚Die- wahre: Urfache dieſer Unerdnuug if die 


* ueveiſqᷣuihen den Send Eaplegragh,. ber aan feines Me 
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seite nach Atend Effeutlich erfhien, "um einem winife« 
rießen Eombidaten feine Gimme zu geben, :. Mh, wenn 
Die Wuͤnſche des guößten Theils der Irlaͤnder erhoͤrt Aven« 
Den, fo wird Loed Coſtiereagh auß Irland wicht mehr 


Ein anderer Anhaͤuger bes Sir Burdett Außerte: 
Um den Capitaln Map kennen zu lerneu, iſt es gr» 
nug zu wiſſen, baß Lord Caſtlereagh für ihn geſtimmt 
bat, Lord Caſtlereagh, biefer Minuſter, der Irland, 
ia welcheni er gebohren iſt, zu Grunde gerichtet hat; 
und von welchem Sachen herruͤhren, bir ſo abſcheulich ſind, 
daß man. verſucht werben Kante, das Deſeyn eines hoͤckſt 
zerechten, weiſen und allmdchtigen-!Befens ju dezweifeln, 
weil die Mache des Hieumels die ſen Lord Caſtlereagh noch 
nicht getroffen hat,“ — Surdett ſcheint noch die Ober⸗ 
hand zu behalten. Er hatte heute 3297, hingegen Max · 
mel nur 3110 Stimmen, " 

Eine für Großbeitenien und bie ganze Hanbelöiwelt 
fehr wichtige Nachricht id, daß dieofimdilche Compagnie 
beichloffen hat, bie weiten bioher in Oſtindien verfer⸗ 
tigten Fehritdate und Monufactur · Artilkel, welche fie mit 
ihren Echſfen in Eurrpa einfährte, in Zutunft in Enge 
land verfentigem zu hoffen, umb gm dieſen Ende blos bie 
roben Stoff e aus Indien nach Oroßhrittanten zus verfchiffen. 
Es bat ch naͤhnich, bei jorgfältig angefielter Berech⸗ 
mung ergeben, daß, ungeadter dee Birbrietichn ‚im Oſt⸗ 
judien, im Vergleichung mir dem in England, (che gerimpe 
fuͤgig iſt, das Maſchinenweſen im Muteriande gegen 
woaͤrtig eine fo hohe Einfe der: Voßtommenhett erreicht 
Bat, daß man, mitrelt mechaniicher Worsichrunigen , jene 
Bisher am Ort und Ereße im Indien, burch Anwendung 
ven zahlreichen - Meufcheshhnten verfertigten Madre 
weit wohlfeiler zu fiefern vermag , befenders wenn mom 
Bir Gefahren einer fechsmonathlichen Schifffahrt mir im 
Mrs lag bringt, Dos Englifche Fabrik; Epfiem wird durch 
Bieie Wüßcogel einen no weit: ausgedehntern Umfang 
m hohern Aufihwung gewinnen, * 

Bermifhre NRadridien 

wert 9. Yun farb je Erfurt, Doctor Chrittien Deied⸗ 
rich Buchholz, einer ver beräpmteften Chemiter Deutich- 
hau, tm achnmesierigfien Jahre feines Pehend, tus, 
Ben Anzeigen Wade, darch die Wißtzaudluugen abgefirge 
werden By weiche er Yon den Bramefeny Die Iymimdps 
von virrd Iegırıs Uufenspaits Ar. Deufqi⸗ad Cie Dapıe: 


2813) al Seiſel für Erfurt wegſchleppten, zu anbubı 
ben: hatte, © -1 si * 
Ein von ſonberbaten Etſcheinungen begleitetes hofti⸗ 
8 Ungimitter Hat in: Pranfrrich bie Gemeine Dutufagp 
(tm Departement der Girortey Germilfter "Gegen 4 
Uhr Nachmittags bebechte fich der nördliche Horjout mit 
Gewittermelten. Um 3:Uhr blied der Wınd aus dieſer 
Segend mit großer Heftigkeit. Um 5 Uhr pogen ungs⸗ 
beure ſchwarze Welken an entgegengeſetzten Seiten dec 
Himmels herauf, und ſtießen Über die Semeinde Quin⸗ 
ſae giammen. Bald brachen aus denſelben drei Feuer⸗ 
ſaͤulen hervor, deren Spihen in weihliche Dünfte ein 
gebäüt waren, und ließen ſich ſenkrecht auf der Erde 
nieder. Von ihrem GSrundgeſtille bis zur dußerfiem 
Erhoͤhung Ardmten taufend Blitze aus dieſen Cäulen; 
waͤhrend man in der Luft ein entfegliches Gerdfe ver 
nahm. Bald nachher loͤßte ſich aus dem Minelpuncie 
des Sewoͤlles eine Waſſerſaͤule los, melde In eich 
Augenblicke die Gegend berſchweminte, und alte Haͤufer 
von la Palud mit Waſſer fühte. ODieſer Ue berſchwem · 
mung ging ein Hagel voraus, deſſen Körner ſo dick wie 
Huͤhnereier waren, und der eine Wiertölfihibe auhteſt 
Er fing nachher von neuem am und fiel mir Fink Strom⸗ 
vegen bis Abende 7 uhr; bie. Erdewat 6 bie Zen 
hoch wit Hagel bedeckt. Die auf bem Felde Be 
chen Leute wurden davon derwundet, und rettetenꝰ dp 
vor dent Tode nur dadurch, daß fie den Krpf mi Mer 
pfälen , oder was fie fonft erhaſchen konnten , Beten 
Gegen 8 Nhr Abends fehien ber‘ Himmel dermaßen nnd 
euer zu ſtehen, daß man Härte Hlauben follen, bie 
dot’ Yordtänphäte ein Radb-derBlarkhält %G Die 
Eiümohurr find deh Ehredtentrkih To’ Herder, ug m 
unfatig ſind "näpere Uuckuuft fr gehen’, Und: wmernima 
mb dadon ſpricht/ Mark der Auwort Baar a 
Sünden bedecken als 06 fe’ die Wilke wch ver Mind 
Migen Tauchen fähen. 7° "ins Wer m 


ü fi — weh „fr I) 
„Das Dorf Kirchahorn, im fhönetAHornt P aus 

Bi —— MER Kirie, Se 

ehr 28. Yhnl Witttass- ots Aufl Ania Were 

ram. ‚Die Veraula ſſung de·Deandes mar chem; 

durch weſche am 26. Agieik d. Dir der Markiflecken 

Sicheubuͤrgen ein n wurde 
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— Deutſchland. 

Münden, 6. Jull. Se. Maj der Koͤnig, um 
fer allergnaͤdigſter Herr, trafen auf ihrer Reiſe nach 
Biden am 29. Juni in Bruchfal ein, wo Sie bet Ihrer 
Durdi. der Frau Martgräfin das Mittagsmabl einnah · 
men; am naͤhmlichen Abend langten Er. Majeſtaͤt im ers 
wuͤnſchteſten Whyifeyu zu Baden an. Ihre Koöͤniglichen 
Hoheiten die Prinzeſſinnen Eliſabeth, Amslte, Sephie, 
Marie und Louiſe, find heute nad) dem Echlojfe Tegern— 
fee abgereiſet, mo. Lie ginige Wochen zubriagen werdene 
Die Primeſſin Carolina iſt mit J. Maj. der Koͤnigin nach 
Baden gereiſet. * 

—Stuttgart, 2. Juli. Eine Königliche Verords 
nung vom 27ten v. M. beſtiumt, daß jedem Wuͤrtember⸗ 
ger, welcher, nad uberſtandener Prüfung, vom Etudien⸗ 
rarh die Legitimation zur Beziehung der Univerfirdt er⸗ 
halten hat, überläffen bleibe, entweder auf bie tuldndts 
ſche oder auf eine ausmärtige Univerfirär ſich zu begebeit, 
Ie doch follen diejenigen, melde auf einen Staatsdienſt, 
Ber befowdere wiffenichaftliche Bildung vorausſetzt, Mus 
ſpruch machen wollen, wenigſtens ein Jahr auf der fan 
bes -Untverfiräe jubringen. Jeder, welcher fich der Theo» 
bogie, der Rechtsgelahrtheit, Wızneifunde, höherer Chir 
tergie und Staatswirthfchaft widmen will, fol dem ata ⸗ 
demiſchen Studium wenigfiens 3 bis 4 Jahre midmen 
und mwenigfiend ein Jahr fang auch einige philologiſche 
und philsſophiſche Haupt » Eolegien hören. Den nor 
dem 1. März 1795 gebohrnen Judididuen des Cchrei 
berflundes, welche die Staatswirihſchaft findieren wohen, 
iſt geſtatiet, ihre academiſche Studierzeit auf 13 bis 2 
Jahre zu beſchraͤnken, auch find fie von der Vorprüfung 
ausgerommen. Das Verboth, academifhe Wuͤrden 
bei einer auswaͤrtigen Univerſitaͤt anzunchmen, iſt auf⸗ 
gehoben. 

Die Anzahl der Studierenden auf den deutſchen Uni. 
verſitaͤten nimmt im Gangen jetzt föhr ab, Von den 19 
Univerfiidten,, welche Deutigland. noch von ben 36 be⸗ 


geitung 
135. ur 


10. Juli ıgı8. 





ſitzt, die es im Jahre 1802 zählte, find z Fatholifche, 
12 proreftanrifche, umd 2 (TÄbingen und Breßlau) baden 
ſowohl proteftantifche als katholiſche Facultaͤten. Auf al» 
len dieſen 19 Umbverſitaͤten finden ſich nur etwa 8,500 
Studierende, ſtatt dag im Mittel Alter Parıs uud Bor 
logna 10 bis 20,000, Maris ſogar 30,000 z'hlie- 
Der Gelmmangel mag Hiebei Haupt-Veranlafung ſeyn. 
Da die Bevoͤlkerung der zum Deutſchen Funde gchdrisen 
Staaten auf 30,688,808 angegeben ıft, (6 fommen 236 
Studletende auf eine Milien,. wobei aber noch die 
vielen in Deurichland fludterenden Nicht» Deutſchen abjw 
stehen find. Bon jenen Univerſitaͤten befigt Greifswalde bie 
geringſte Zahl, Göttingen die größte von ı2 bis 13000 
Gortfegung des Vortrags des Herru 
von Berg, die Verfügungen gegen den 
 Bühernahdrud betreffend. Ton 
Dis allgemeine Landrecht für bie Königl, Preußiſchen 
Staaten enthält im 20. Titel des 2. Theils, und deffen 17. 
Abſchnitt, welcher von Beſchaͤdlgungen des Vermögens durch 


ſtrafbaren Eigennug und Betrug handelt, über den Bücher 


nachdruch folgende Vorſchriften: „$ 1294. Bücher, auf wel⸗ 
de ein Konigl. Unterihan das Verlagsredt hat, fol Niemand 
nachdrucken. $. 1295. Hat ber rechtmaͤßige Verleger ein 
aus drückliches Privitegium erhalten: fo hat ber Neachtrucket 
eines Buchs, welchem ein ſolches Privilegium dorgetruckt, 
oder deſſen Inhalt auf oder hinter dem Tirelblatie bemerte 
iR, die in dem Privilegio angedrohete Strafe verwirkt, 
$- 1296. a. Findet kie Strafe aus einem befendern Privis 


legio nicht ſtatt: fo fell denndch def Nachdruf, auf den An⸗ 


trag des bechtmaͤßigen Verlegers, confiscirt und zum Verkauf 


unbrauchbar gemacht, oder dep Verleger, wenn er es ver 
langt; üÜberlaffen werden, 


$. 1296. b. Es muß aber, im’ 
diefem letzten Falle, der rechtmaͤßige Verleger, wenn er den 
Nachdruck übernehmen will, die von dem Nachtrucer barauf 
verwendeten Auslagen demſelben auf die ju Leiftende Entichäe 
bigung anrechren, oder, fo weit fie dazu ‚nicht erforderlich 
find, an die Strafcafie herousgeben. $. 1297. a, &o weit 
ber Nachdtuck feibit verborhen iſt, darf auch Mlemand, bei “ 
gleicher @trafe, mit auswärts nadıgedrudten Büchern Dan 
beitreiben®. — Aus dem erften der angeführten Paragrarlıen 


erhellt, daß auch dieſe Geſetzgebung bios ‚den inlaudiſchen 


% 

Beriag gegen den Nahbrud in Ochutz nimmt. Mach einer 
im Laufe bes, vorigen Jahres öffentlich bekannt gewertenen 
Verfügung der Drenpifchen Regierung hat aber dieſe, in Ruͤck⸗ 
Far auf die Beftimmung des 18. Artifels der deutſchen Bun» 
- Vesagte, und. obgleich ein gemelnfamer Beſchluß der Bundes 
zlieder noch nicht erfolgt üftz fich bewogen gefunden, ſchon 
jetzt allen Unterthanen der deutfchen Bundesftaaten diejenigen 
Rechre zu gewähren, welde die Preußifche Geſetzgzebung den 
Königlichen Unterthanen eingeräumt hat, und auch gegen die» 
jenigen deutſchen Staaten, wo der Nachdruck noch geduldet 
wird, weite fein Vergeltuugsrecht in Beziehung auf ein Ber 
werde eintreten zu laffen, welches durd) die Preußlſche Ger 
feggebung als ein firafbarer Eigennuß verpönt ift. 
Die Sefekarbung des Königreichs Baiern hat, zur Bes 
Watzung des Eigenthume an Geiſteswerken, In dem Straf⸗ 
geſetzbuch ven Nachdrucf, ſofern dabei Einwenbung oder Ber 
feiig, vorkommt, verpont, außerdem nber deifen Beflrafung 
pebf dem Dchadenerſatz nach dem Inhalt der Druckprivi⸗ 
ieglen, cder, In deren Ermangelung, nad den Verfhriiten 
bes Policei » Straſcoder, vorbehal · en. In diejer Hinſicht 
derotdnet das Boteriſche Strafgeſekbuch im Art, 307 des 
ꝛ. Theils Forgendes: „Auf welche Art das Eigenthum ah 
Selfieswerten ımter den beſondern Schutz bes Geſetzes ger 
eilt werde, darüber find die näheren Gehlmmungen in dem 
üngerlichen Befegbuche enthalten. Wer bagegen eine Rechts⸗ 
veriehung durch Entwendung oder Beirug ſich 
Yerämen läßt, iſt in die Strafe dieſer Verbrechen oder Ders 
Behch zu verurtheilen. Wer ein Wert der Wiſſenſchaft oder 
Kunft ohne Einwilligung feines Urhebets, deſſen Erben oder 
Anderer, welche die Rechte des Urhebers erlangt haben, ._ 
Bervietfätigung wistelft Druckes, oder auf andere Weile it 
dem Publicum hefannt macht, ohne daſſelbe zu eigenthäms 
cher Form verarbeitet zu haben, wird, nebſt dem Schadens 
eefaße „nad den in dem einzelnen Drustpriohlegien, oder, in 
deren Ermiangelung, nadı den in ben Policeifivafgefegen ente 
daltenen VBerimmungen. ‚beftraft.* Es iſt gewiñ intereſſant, 
ie Motive diefes Geſehes leunen zu lernen. Die zu Min 
ben erichienenen Anmertungen zu dem E rrafgeichbuche fär 
das Königreich Baiern, jegen mic in den Stand, fie bier 
mitzutpeilen. „Der Staat, heißt es In det Anmerkung zu 
dem angeführten Artikel, muß jeden Ermerbsjiweig, jedes 
Eigenthum , jedes Kapital und bejien Rente ſchuͤtzen. Dis 
Eigenthum:-an Gelſteswerken iſt alfo nie terter ein Geaen⸗ 
Bond dev änfern Beiebaebung, als die Geiſtes producte für 
ihren Erzeuger einer; Gewinn von feinen Geiſteearbeiten ab⸗ 
„werten können. Dieſes gilt fir-alle Geiſtesprodacie im gan⸗ 
zen Amtange des menſchlichen Wiſſene und der Erſindungen 


-ahne Unetichied. Das. Wert eines Schranſtellere über einen‘ 


wifieufchaftlihen Gegenſtand, · das Wert des Künflers im 


Gebiethe der budenden Kuͤnſte, die Erfindung einer Miſchl⸗ 


me oder Zufenmienfskurg im tochntichen Seide der Gewerbe, 
Labriten, oder Lautmirchidaft, ſtehet unter einem und tems 
felben Prinerp, Der Gevonte des Schrififtellers, der gluͤck⸗ 
> She Ealal des Dichaers aber Diufitera, dir gelungene us 
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Artikel enthalt 


* 


findung einer nuͤtzlichen Maſchine iſt, vor der Bekanntma⸗ 
hung, Eigenthum des Geiſtes feines Erfinders , nad der 
Bekanntmachung ift daran kein Eigenthum weiter dentbar, 
als der Erfinder die Bekanntmachung jelbft als- das Mittel 
benußt, von feinen Beiftesfräften einen rechtmäßigen Gewinn 
zu ziehen. Mur eine widerrechtliche Entziehung dieſes rechts 
mäßigen Gewinns ift demnach Beeinträchtigung der Eigens 
thumsrechte, und als ſolche ein Gegenſtand der Rechtsge⸗ 
fege. Durch chemiſche Zergliederung, durch erlaubte Mache 
forfhungen fich die Kenntniß von Farbenmifchungen oder non 
näglichen Maſchinen verfhaffen und benügen, it fo wenig 
Eingriff in die Eigenthumsrechte des erften Erfindert, ale 
wenn Jemand nah einem Meiſterwerke Raphaels feine eigene 
Kunft verfucht. Politiſche MNüdfichten konnen hiervon eine 
Ausnahme in jenen Staaten naher, we, jur Degünftigäng 
neuer Erfindungen und zur Belebung des Kunſtfleißes der 
Erfinter, ein ausfhließendes. Pripilenlum zur Production 
gewiſſer Fabrikate auf eine beftimmte Zeit Brevet, nt) 
erhält, deren Verletzung mad dem Inhalt folcher Priviler 
gien beftraft wird, aber, nach dem In der Einleitung $. 6. 
und zum Artitel 2 $. 3. angegebenen Bcichtspuncten,, nur 
us Polkeiübertretung anzufehen iſt. Eben: diefes' gilt von 
Geifteswerten, welche durch den Druck oder font dem Pob⸗ 
lifunt mitgetheile werben, um durch Verkauf der Exemplare 


‚ einen Gewinn von den angewandten Geiftesträften zu ziehen. 
zu Schulden 


Arbeiten der Schriftſteller, Kupferfiiche, Mufitatien u. dgl. 
genießen oleicher Rechtt. Aber nice: jede Beeinträchtigung: 
des Eigenthums iſt ein Verbrechen oder Vergehen; daher 
wurde 1) das, Eigenthum und das Recht auf den Gewinn 
durch Geiftespreducte im Allgemeinen bom Strafatiegbuce 
zwar anerkannt, aber die mähere- Beſtimmung defieiden mit 
feinen rechtlichen Folaen, befonders hinſichtlich des Schadens 
erfages, dem bürgerlichen Geſetzbuche überlaffen, 2) Wis 


den Nahdru von Werken der Kunſt oder Waſſenſchaft (Bär " 


chernachdruck) infonderheit anbelangt, fo wurde nebft dem 
Schadenerſatz die Strafe dem Inhalte ver Druckprivileglen 
und des Polteifktrafioder vorbehalten. 3) Eben; ditfer Vor⸗ 
behalt erureckt fidy auf andere, mit einem Königl. Priviles 
gium begnadigten Erfindungen. 4) Nur ſoweit dabei «ine 
Entwendung oder ein Betrug unterlauft, konnte und mußte 
eine Beeintraͤchtigung der Rechte an Geiſtesproducten dem 
Strafgeſetzbuche vindieirt werden, wonach denn eine ſolche 


Verletzung, den Beſtimmungen des jweiten und dritten Buchs 


zufolge, nach Umftanden als ein Werbrechen oder Veraehen 
anzufehen und zu beſtrafen iſt. Auf dieſe Weiſe wurden 
mehrere Artikel des Eatwurfs, welche ih Att. 334 — 343) 
wenlauftig über dieſen Gegenſtand verbreitet hatten, auf die 
ein fachen Srundjage pirdcdgeführt, welche der gegenwaͤrtige 
Demſelben zufolge find Verletzangen dieſer 
Rechte nur dan Verbrechen oder Jergehen, wenn dabei 


eine, Enuwendunu-grer em, Betrun begangen worden, Es ip 


nüglih, diefe Derimmuna durch ein sc Beifnicle aufjıtide 
gen. Wer einem Zchriftiielled das Manaſcipt entwen et, 
und davon bei dem Publisum Gebrauch made, oder wer 


om 


# 


das Necept einer Babrit durch Entwendung ober Betrug an 
fich bringt, und daſſelbe zu feinem Vortheiie oder zum Cd 
den des Fabrifanten anmendet, iſt als Dieb oder als Berrür 
ger ſtraſſar. Wer die Firma eines andern Kaufmanns oder 
Fabrifanten ſich widerrechtlich jueignet, mer feine Waaren 
und Fabrttate mit den Zeichen eines andern Babritanten ver⸗ 
 fieher, der gibt falfche Tharfachen zu feinem Vortheile oder 
* Schaden des Andern für waͤht an; er iſt alſo nach dem 
‚ Art. 256 ein Betrüger, denn er beträgt den Käufer, welchet, 
im Vertrauen auf diefe Zeihen, Sachen kanft, weiche er 
nicht kaufen wollte: er berrügt bei Gegenſtaͤnden bes dffent 
tichen Handels das Publicum, und beſchaͤdigt den Fabrikan⸗ 
ten, deſſen Abſatz ee durch falfche nachgemachte Zeichen ver» 
mindert. Auf den inneren Gehalt der unter ſalſchen Nah: 
‚men, Zeichen oder Firma in Umlauf gebrachten Waaren 
tommt es aljo eben fo wenig, als auf den innern Gehait der 
undchten Münze (Art. 341) an, wo das Hauptmoment des 
Betrugs nidyt eben in ber Materie, fondern in der Form 


Best, ß . 
4228 CDie dortſetzung folgt) 
BSGerort brrritt ante w. 
‚. $orton, 27; Juni. Aus Gibraltar hat man die 
Nachricht, daß dite Peſt auch im Fetz ausgebrochen iſt 
und an der weſtlichen Kuͤſte von Afrita ſich zu verbreiten 
ſche int·Sir Murtay Maxwell konnte geſtern eine 
halbe Stunde ‚außer Bei ſeynu. Nach dem heute ausge⸗ 
gebenen Bulletin Hat ex eine gute Nacht gehabt, aber die 


Schmerzen. erlauben ihin nicht, das Dimmer’ ju verläffen.: 


Das- Volt Hat einen neuen Beweis feiner Robheit gege ⸗ 
ben, indem es die Kutſche bes Asjtes Bir. Bilder Blanc, 
“der zum Beſuch des kranten Maxwell fuhr, mir Koch 
bedeckte. Heute Mirage bare Sir Mopwel 7ı Sum 
wien mehr als Sir Burdett, aber um 3 Uhr hatte Lenter 
zer j3513, Ürflerer aber nur 3351, Sir Romillp 
3739. 
- ‚Die Wahlen im der Altſtadt London, in Southwark, 
Norwich und Parmout find gegen das Minifterium aus: 
gefallen uud es ſcheint, die Oppoſition werde noch 


Aa mehreren Staͤdten ſiegen; aber dennoch iſt das Mi⸗ 


niſterium einer ſolchen Stimmenmehrheit gewiß, daß: 
es das Uebergewicht behält, und dies iſt alles, was 
wahre Patrioten wuͤnſchen toͤnnen. Die eifrigſten An« 
haͤnger des Miniſteriums muͤſſen eine Orpofition wir 


fen, nur muß fie aͤcht Engl fegn Wie komme es 


aber, baf das. Miniſternum die Vortheile, die es fo 
leicht haͤtte behalten toͤnnen, fich enszieben: lies? Imerern 
fer Uriadhen find daran Schuld. Das Miniſtertum hat 
Au wenig dafür gejorgt, die Freiherr ber Wahlen uud 
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die perfdnliche Sicherheit der Wähler und der Eamdidateg 
zu fchilgen. Die Ausgelaſſenheit des ungejügelten Pöbclg 
ſchreckt die ruhigen Wähler ab, die zwar gern für einen 
miniferielen Eandidaten fiimmen, aber ſich wicht pers 
fönlihen Unaunehmlichfeiten ausfegen wollen. Wir 
wollen die Bolfd-Freimiichigtett bei den Wahlen wirkt 
befchränten - aber wenn fie in gefäprliche Ausſchweifung 
ausarte , banı if fie der Abficht der Conſtitution entger 
gin; deswegen iſt die Unthaͤugkeit ber Policel von Mefür 
winfter zw tadeln, Der zweite vom Mintfierio deganger 
gene Fehler if, daß fie nichts geihan haben, um mit. 
dem Einfluß der demagogiſchen Journale , bie unaufhoͤr· 
lich die Unzufriedenheit des Poͤbels aufregen, ind Gleich⸗ 
gewicht zu kommen. Die Minifter thun uarecht, daß ſie ſich 
einige.elende Stimmen verfallener Burgen zu veribäffen 
kuchen; fie ſollten lieber ihre Unteruehmungen offenber« 
Hg zechtfertige und auf die Beſchuldigurgen, welche Dig 
Öppofition, ihnen macht, anmorten; darum wuͤr⸗ 
ben fie fich glücklichen Erfolg: betwielen Wohlen ficherug 
denn. oft firgen die Authaͤoger ber Obpofltion hur,- weik 
maır ihnen nicht antwortet. Den Beweis fiefert: Liver⸗ 
pool. Ju diefer Stade erſtreckt fih das Stimmrecht Bi 
auf,bie unterflen Elaffen , und doch hat Herr Cannins⸗ 


‚gerade der Miniffer, ber von.dem Parıheigeit am. bef- 


nigflen werfolgt “wurde ‚. den vellfiändigfiew Sieq danong 
geiragen, denu Hohe und Niedere, Arme und Reiche haw 
den dieſes Kabinets · Mirgkied wieder erwaͤhlt,weil ar 
ein talentyoſller Mapa und flug genug iſt , die Waͤhlen 


dadurch zu gewinnen, daß er ihnen von feiner Deuſimgs⸗ 


uud Handlungsweife Medrenfchaft gibt: 

Der Eigenihämer der Hiefigem alienifchen Gper, 
welcher des Mangels an gehoͤrigem Fleif zur Auſchafe 
fing guter Sänger 'angeflagt ward, bat fi im einer 
Schrift gereditfertiat, worin er die Borberimgen bei 
ausländifchen: Sänger und Ihre Briefe abdrucken lied, 
Sie verkangen gewöhnlich; 4000 ‘Pf. Sterling für eine 
Saison oder 100 Vorſtelluugen, freie Tafet für rg. bis 
16 Perſonen, Equtpage, praͤchtige Wohmmg, Weneflzs 
Vorſt⸗ lungen ofır alle Koſten, Erlaubniß zu fingen, wma 
fie wollen, er ad 

Auf der Escadre welche unter den Befehlen: bed Ab 
mirals Hollowell, unr zu manoͤwriren, ia der See ib, fob 
len mehrere Verſuche wir neuen Erfinbungen des Bene» 
rals Sır Willtam Eongreve an Canonen ımd anderen 


Ser geſchuͤtz gemacht. werben, . Disfsr Eisursal hat-frinews 
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Branbrafeten noch etwas hinzitgefeht und verſtehet fie mm 
mit einem Fallſchirm, der fich auf dem höcften Pumcre 
bes Wurfes entwickelt und in Ger kuft eine Bombe führt, 
bie, wenn ber Wind guͤnſtig iſt, auf die Stadt herunter 
fäRt, Die man in Brand ſtecken will. Vieüleicht war ed 
"feine Yralerei ald General Eonareve zu dem Großfärken 
von Kuffland fagte: wenn der Krieg noch einige Zeit ges 
Dauert hätte, fo mürde er die Engliſche Armee tn den 
Stand gefegt haben, Eanonen und Kleingewehrfeuer zu 
entbehren. 
Italien 
Mom; 18. Juni. Die ſchoͤnen Hoffnungen auf bie 
biesjährige reiche Mernte gehen bei ung nun in Erfüllung. 
Ceres, Pomona und Bachus fchreiten triumphirend 
über unfere Fluren, und biefe ſpenden num reichlich, 
was fie, ihrer Natur zuwider, und feit einigen Mißjah⸗ 
zen verfagr haben. — Eine biefige Zeitung meldet, man 
Berfihei® “für gewiß, daß die alürten Mächte feft ent, 
ſchloſſen fegen, ale Schiffe der Barbaresken zu ent 
warnen. Diefe für die Menfchheit und den Handel fo 
nerhmendige Maßregel jol noch im laufenden Jahre voll⸗ 


dgeu werben, 
er Schweiz. 


Ya Jehre 1593 ward das Banierthal, im Wallis 
ferlaude, von einer durch eingeſtuͤtzte Gleticher entſtan⸗ 
. denen Waſſerfluth vermüfter, wobei 140 Menſchen ihr 
keben einbüßten. Eine ähnliche Verwuͤſtung, aus glei. 
der Urfache, hat ſich ım eben demfelben Thafe im Juni 
dr 38. ereignet. Ungeheure Eismaſſen waren in den 
Dranfefluß geftürgt, hatten einem Damm gebildet, dadurch 
ben Lauf der Dranfe gehemmt und Diefe zu einem See 
ange ſchwellt. Am 16. June brach der Eistamm durch. 
Das Toben und Krachen der Steine md Eisſchollen gab 
hunderifaches Echo in den Gebirgen. Binnen einer hal 
den Erunde hatte das Waſſer den drei Meilen langen 
Weg zwiſchen dem herunter gefürzten Gleticher und dem 
Dorf Bagne zuräcgelegt, und in noch weniger als einer 
Halden Stunde die drei Meilen von Bagne nach Marti« 
ony. Alles mußte feiner Gewalt weichen. Die Dörfer 
Ehampfee und Fonrrier wurden zum Theil jerſtoͤhrt, fo 
au Die Hammerwerke zu Chablog. Der Sttom rif 52 
Haͤußer des Dorfes Champral, ale Scheunen und Gaͤ— 
ben und einen ſchoͤnen Wald fort, 
Hagne und einige von St. Brancier find ebenfalls ver. 
Gwunden; am legtern Orte find Fofibare Wieſen von dem 


Sechs Haͤußer von. 


Felſengrund weggeſchwemmt worden. Nahe bon St. 
Branchier bis Martinoch ſchob der Schlammſtromm den 
zum Berg aufgeſchwollenen Wald, und alles, was ihm 
Widerſtand leiſten wollte, vor ſich hin. Die Dralzies 


-herei des Herrn Kolb von Genf, in 6 Gebäuden beſie⸗ 


hend, nehft einer Diühle waren in einem Augenblich wege, 
geſchwemmt. Auch um Martinach ſind mehrere Häufer, 
viele Echcunen und Bäume weggeriſſen. Miele Mens 
ſchen umd viel Vich find umgefomnien, Dieſes ſchreckli⸗ 
he Ungluͤck erregte einen Wetteifer von edler Aufopferung 
aus Menſchenliebe. Man ſoh viele Menſchen den Gr 
fahren Trog biethen und ihr Leben hingeben, um einem 
Sreis, ein Weib, eim Kind zu retten. - Der Schlamm 
batte fi) in dem Thale fo umgebeuer autgehäuft, daf 
man den Ungluͤcklichen nicht Huͤlfe leiſten konnte, fondern 
fle tHeils darın umfamen, theils den Schreckaiſſen deg 
Hungers und der Verzweifelung vor den Augen. ihrer 
Greunde und Verwandten Preis gegeben waren.  . . 


Behufs, der Befriedigung der Gldubiger des verichten. 
Babritantens und Webermeifters Johann Adam Dorf 
von hier, wird deffen nachgelaſſenes Fabtickgebaude dahiet, 
fammt 5 fehr gut hergeſtelten Baummsllenfpinnmafdinen 
und allen dazu gehörigen Betriebs: Gerächfdsaften, hiemie j 
dem Öffentlichen gerichtlichen Verlauf ausgefege und Licites 
tionstermine auf den 20. Auguft, 24. September uno 24. 
Movember laufenden Jahre, Bormistags 9 Uhr anberaumt, 
von welchen der Letere peremtorifch if. In diefen Termis 
nen haben ſich daher Befig » und zahlungsfähige Kauflicbhaber 
einzufinden, ihre Auſgebote zu Protocali zu geben und hier» 
nähft den Zuſchlag unter V alt der Senehmigung von 
Seiten der Jurereffensen zu gewärtigen. Das Fabrickgebaͤu⸗ 
be iſt mic den Spinnmafhinen und Zugehörungen auf 
10,778 fl. 26 Pr. gerichtlich gemihrdiger worden, und kann, 
fo wie die Ochägungsverhandlung von Raufsiuftigen zu jeder 
gehörigen Zeit eingefehen werden. Kirchenlamij, der 24, 
uni ıgıg. ” 

Königlich Baier. — im Ober « Maintreife, 

rt 


Im Verlage der €. F. Kunz' ſchen Vuhhandtung in 
Barnberg iſt fo eben erfchienen uind in der Grauiſchen 
Buchhandlung in Baireuch und Hof zu haben: , 

Hornthaly F. 9. v., Zur Kritik der Verfaffungbs 
Urkunde des Königreichs Baiern. gr. 8. geh. 
36 fr. 


Pr — — — —— 
Dienſtag, am 14. Juli, geht ein leerer Reifewagen nad 
Nürnberg. 
Shimmel, EN. 234, im Rennweg. 


un 


“ Sonntag 
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Bairenther 
Nro. 136. 





J Deutſichtand. 
Mmarnqen, 7. Jull. Folgendes iſt die Acceſſions⸗ 
Urkunde St. 8.2. des Kranpriugen- zu der Berfaffungs- 


Urkunde:“ 


„Wir Ludwig, Kronprinz son Balern ec. tc. Urlun⸗ 


* den und fügen hlewit gu wiſſen: Nachdem des Königs, - 
Unſers Herrn und vielgeliebteren Herrn Vaters Mojeſtaͤt 
dem Königteiche eine feinen dußern und innern Verhaͤlt⸗ 


nıffen angemeffine Berfoffung mir Mändifcher, Einrieirung 
unterm 26. diejed Wonaths zu geben geruht haben, und 
die dlesfanfige Urkunde Uns vollſtaͤndig mitgetheilt mer. 


ben iſt, und nachdem Mir, nach genommener Einſicht, 
den Rang der Eentrolrärhe; bie Gehalte und reſpective 


über den Inhalt derfelben nicht die mindeſte Erinnerung 
ju machen gefunden haben, fo erklären Wir bierturd, 
daß Mir diefe Urkunde ale rin bindendes Staats-Grunds 
geleg in allen feinen Theilen vollkeumen anerfeuneh, 


und haben zu Bekraͤftigung diefer Unferer Erflärung ges 


genwartige Urkunde eigenhändig unterjeichner und befies 


gel. So gefhchen Bündchen den 30. Mai 1818. 
(L. S.) ludwig, Kronprin,. - 
Der jü dem 05. bes (in einer Beilage jir 


Mr. 110 der Baureuther Zeitung gelieferten) Edi 


ed, über die dußeren Rechtsverhaͤliniſſe der Einwohs 
” mer des Königreichs Baiern in Beziehung auf Religion 


und tirchliche Seſell ſchaften, in der Beilage U. zu dem Lie 


tel IV: & 9 der Werfaffungs » Urkuude bed Koͤnigreichs so 
werden gleitbfalld auf die Sıaars- Caſſa übernommen, 


Hörige Anhang Mro. I. enrpält, in deutſcher und Lateinle 


ſcher Eprache, das die innern Fatholifchen Kırchen-Anger 


leg 
rap 


eiten im Koͤnigreiche ordnende Concordat mit, Er. 
hen Heiligkeit Pins VII, 


Der zu öbigem 103. $. ter II. Beilage zu der Ver - 


faffungs. Urfande über bie äußern Rechte + VBerhältniffe 
ber Einwohner des Königreichs Baieru in Beziehung auf 
religion und kirchuche Geſeuſchaften gehörige Anhang 
Nro. I., emihält „Las Edict Über Pie innern 
Firdlihen Ungelegenheiten der protefans 
tiſchen Gefammt:Gemeinde in dem Königreie“ 
mit folgenten Beftimmungen: _ 

Das oberſte Epiecopat und bie —8 — 


— 





General ⸗Decanate ſollen drei Conſiſtorien: 


ligen Kreis⸗ Kirchenraͤthe. 


— 


12. Zuli 818 





de Leitung der proteftantifchen Kitchen » Angelegenheiten 
ſoll fänftig durch ein felbfiftändiged Ober « Eonfiftorium 
ausgeuͤbt werben, welches dem Staats Minifterium des 
Innern unmittelbar untergeorbnet if. Dasfelbe befeht: 


) aus einem Präfidenten des protelantifchen Glaubens⸗ 


Bekenntniſſes; b) aus vier geifllichen Ober Conſiſtorial⸗ 
raͤthen, unter welchen einer der refornurten Religion iſt; 
©) ‚aus einem weltlichen Rathe; d) aus dem nothwen⸗ 
digen Unter + Perfonal, mit Einfluß eined Rechnungs⸗ 
verſtaͤndigen jur Guper»-Revifion ber Pfarr + Faff onen 

d der Mechnungen über bie Pfarr + Unterfilgungg. und 

ttmen. Caffen. Die Ober - Eonfiftvrialrdıhe haben 


Functiend: Zulagen des GSeſammt · Perfonals werden auf 
bie Staais · Kaffe Übernommen. Statt der bisherigen 


in Ansbach, 
Baireurh, und für den Rheinkreis zu Speier, errichtet 


werden. Diefe fellen künftig befichen:- a) and einem 
17. Morflande, der proteantifcher Eonfeffion; Diefe. Func⸗ 


low fol dem Regierungs⸗ Director, oder dem Älteflen 


Renerungsrathe derſelben Confelfion, Übertragen-merden ; 


'b) aus jmel geiftlihen und einem weltlichen protefantt- 
ſchen Rathe, dann c) aus dem nothwendigen Unterperfo- 
hol.’ Die Eonfiflorinlräche haben den Rang der vormah⸗ 
Die Befoldungen und res 
ſpective Functions Zulagen tes Confiftorial « Prrfonalg 


Die bisherige Verſaſſung der Diffrictd + Decanote und 
Diſtr lets · Schul » Infpectionen , fo wie der Übrigen Mit 


telorgane wird beibehalten, Zur Handhabung der Kir⸗ 


chen⸗Verfaſſung fol im jedem Decanate eine jährliche Bi 
fitation, und am Decanats-Eige jährlich eine Didce- 
fan · Epnode, bdantı alle vier Jahre eine allgemeine 
Synode am Eige des Conſiſtoriums, unter ber keltung 
eines Mitglie des ded Obrr-Eonfiftoriumg, jur Berathung 
Über innere Kirchen-Angelegenpeiten, in —— eines 


Koniglichen Commiſſairs, welcher jedoch an den Terarhun- 


gen felbſt keinen Antheil zu nehmen hat, gehalten werben, 


De — iii für proscham 


— 
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siihe Beifttiche des Obermain⸗, Rezat /, Ober +» und 
Unterdonaus, far » und Regenkreiſes, dann die Verſor⸗ 
gungs / Anſtait für Pfarrers Witwen Liefer Kreie, bleibt 
mic ihrer Adminiſtration in Nürnberg, unter ber Leitung 
des Eonfiftoriums zu Ansbach und ber Ober + Aufſicht des 
Dber» Eonfilloriumg, mac) der bisherigen Berfafjung die 
fer beiden nftiture, 

Wien, 6. Juni. Ihre Moajeſtaͤten der Raifer und 
die Kaiferin find am 8. d. M. Mittags von der nach 


Dalmatien unternommenen Reife in Allerhöchſtem Woehl-⸗ 


feya in Baden eingetroffen, allwo Ihre Majeftät die 


Srau Erjherjogin Marie Kowife, Herzogin von Parma, 


Piacenza und Guaflala, Tags zuvor angelangt maren. 

keipzig, 2. Juli. 
Ticher alterbländifer Staͤnde beſagt: 1) Die Stände 
der alten Erblande des Königreichs Sgchſen find bei ge« 
genmwärtiger Pandesverfammlung angelegemlichft bemüht 
gewefen, die hauptſaͤchlichſten NHinderniffe zu befeitigen, 
welche der Berloofung und, Nücdzablung der ditern 
Steuer · Capitalien aus der ſtaͤndiſchen Steuer⸗ Credit 
Caſſe entgegen Reben. Und obſchon vor Beendigung 
der, mit der Königlich Preufftichen Regierung in Ger 
mäßpent des Wiener Friedenstractates, zu bewerkſtelli⸗ 
genden Mbrhellung der kandesſchulden, eine fofortige 
Beſtimmung, "in welcher Maße die Befriedigung ber 
GStoordgläubiger ,_ im Hinſicht der Capitalszahlungen, 
dieſſelts eintreten möge, zu ‚treffen unthuglich gemefeh 


if; fo fieht mon fih jedoch in den Strand geſetzt, hier⸗ 


durch zu erfjären, daß, neben puͤnctlicher Abführung der 


Binfen in den gewöhnlichen Terminen, die Verlooſung 


der zuruͤck zu zahlenden Eteuer + Eapitale zu Oſtern 1821 


eintreren, auch die Zahlung der an diefem Termine aus · 


zulooſenden Capitalien, zu Michaelis 1821 erfolgen 
wird: und behalten ſich die Staͤnde vor, das Nähere 
vor Dftern 18227 zur oͤſſentlichen Kenntniß zu bringen. 
2) &o viel demnaͤchſt tie im Jahre 1grı und 1812, 
big zur Hibe von 6 Millionen Thaler, cereierten neuen 
landſchaftlichen Obligationen anlangt; fo. iR, durch 
die fett dem Jahre 1812 dad Land berroffenen Ereig. 
wife, die Fortfuͤhrung des, zu Dedung dieſer Ans 
leibe im Jahre 18142 begründeten, neuen Sicuerſy⸗ 
lems unterbroden mworten. und «8 ifi daber mıcdt 
mdglıcı geweien, der Steuer⸗Creditcoſſe, außer den zu 
Abtragung der Zinfen erjorderlihen, Summen, einen 


Diesfaufigen Tilgungsfond zu Zurädjahlung diefer Eapis 


dermahliger Landesverfomm 
ge macht; für die baldiafte Ausführung diefeg neuen Steuer⸗ 


Eine Bekanntmachung ſaͤmmt ⸗ 


faliem zu übermeifen. Es Änte bei 


n Pflicht 


ben jedoch bi 
ag ſich zur wiche 


ſyftems die größte Sorge zu tragen. Dahet werden 
nicht nur die Zinſen dieſer neuen Landesſchulden, wie 
bisher, in den feſtgeſetzten Terminen bezahlt, ſondern 
auch tie bereiteften und ſicherſten derjenigen Abgaben, 
melde nach diefem auf gleihmäßige B uug ler 
Staatsduͤrger begründeten Creuertpfiom erhoben werben, 
der Steuer» Eietircaffe, zu einem wenigſtens auf 1. pEr. 
zu beftimmenden Tilgungsfonds, zu ſucceſſiper, mit dem“ 
Termin Michaelis des Jahres 1821 beginnender Abtra. 
gung bdiefer neuen Landcsichulden, fo weit die ſelben 
dem Königreihe Sachſen verbleiben, überkoffen werden, 
Auch hrerüber fol, mir Berüdfichtigung der inzwiſchen er⸗ 
folgten Auselnanterfegung. mir der Königl. preufifchen Res * 
gierung, vor Oſtern 1821 eine Bekanmmachung erfolgen. 

Mainz, 7. Jult. Die bier verfammelte Eentral. 
Eommiffion für die Rheiufcifffaprrs » Angelegenheiten hat 
in ıhrer Gigung am 26, Juni, auf die Mote des Kh - 
niglich Niederläntifchen Hertn Cemmiſſairs vom 20. 
Juni, nachſtehendes Conclusum gefaßt. 

„Die Centralcommiſſion hat ihrer Seits die Koͤniglich 
Preuifce Note vom 27. Februar durch iht Conclusum 
vom 13. März beantwortet, und bezieht ich ausdruͤcklich 
barauf zurüf, Ste bat damahls bemerkt, wie die Er 
Härung des K. Niederländifhen Herrn Commiffsirs vom 
6. Mär; allerdings geeigner zu ſeyn ſcheine, die Hoffnung 
zur baldigen Tefeitigung der noch übrigen Anſtaͤnde in 
Beziehung auf das Königreich der Niederlande zu 9 ben: 
Die Königlich Miederländiihe Regierung bat nunmehr, 
durch die verfdieden,n Noten ihres Bevollmaͤchtigten ex⸗ 
klaͤrt; Erfilih: dag in Holand die Schiffer des conven⸗ 
tionelen Rheines kein geſetzliches Hinderniß abhalten 
ſolle, Ruͤckfracht zu nehmen, ‚fondern die K. Niederlaͤn⸗ 
bifche Negierung diefed ganz dem freien Gang dee Han⸗ 
dels überlaffe. Vid. Note des Königlich Niederländis 
fen Commiſſairs vom 1. Aprıl 1817., Zwe ltens: 
daß die Schiffe des conventienellen Rheins nicht mehr 
auf der Graͤnze von Holaud dutch Duanen wifiırt und 
in ihrer Reiſe aujgebalten, fondern ganz ungehindert : 
und ohne Koſten und Zeitverſaͤumniß big zu den Ausla— 
deorten hinſohren ſollen, dergeſtalt, daß fih die Regie⸗ 
zung nur vorbeholte, entweder einen Duanenbesmten 
auf ihte alleın.ge Koſten dem ea als Ben bie 5 
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pigeben, dder die Eingaͤnge zur. Ladung vorſicheln zu 
laſſen. Vid. Note des K Niederlänsiften Herrn Com- 
miffairg vom 6. Maͤrzd. J. Dritund: doß dag Epn- 
bifat., als eine Erhöhung von 15 pC. des Tarıfes der 
Rheinzoͤlle, in Holland geaen den. Stand derielben jur 
* des Abſchluſſes der Wiener Ohewſchifffahrthoacte 
bereits aufgehoͤrt habe. Vid. die Mieterlänriicr Note 
dom ten v.M.; entlih Vartens: daß dir Schiffs Aiche 
und bie Schiffer Manifefte, wie ſoiche anf dem conpentior 
nellen Rhein eindefübre find, und zwi_Sicherung dee De 
trot gegen Unterfihleife dienen — auch auf dem Niebet 
laͤndiſchen Nhein eingefübre werden jolen, Vid. bie 
- wiederläudifihe Note vom 19. Saptember v. Die 
Zentraicommifion unterſtellt, daß durch die erſte Erklaͤr⸗ 
ung wegen Ruͤckbefrochtung der Schiffe die volfommene 
Reciprocitaͤt ſowohl hinſichtlich der Thal- als der Berg ⸗ 
ladung eingeraͤume und dem Edıffer des conventione llen 
Rheimes und ſeiner Nrbenfirdme in den hollaͤndiſchen 
Haͤfen diefelbe Befugniß zu jeder Zeit geſtattet ſeie, wel⸗ 
he. dem niederlaͤndiſchen Schiffer in den Höfen des 
Mdeins und feiner Nebenſtroͤme geſtattet werben: fie uns 


terſteln ferner, daß die Koͤniglich niederlaͤndiſche Regie⸗ 


„zuwa das Berfirgeln der ‚Suadnge sur Ladung, da foldhed 
: dem Handelsſtand gegrndere Klagen wegen bed, in je⸗ 
dem Fall Yamır derbundenen Aufenthalts — und binfreht- 
lich der Eonferfarion ‘ver Wäanren.geben wırb, ganj Un- 
-seHeffen, und dieſe Maasregel durch das Beigeben ei- 
ii) Duanenbeamten auf ihre Koften überflilßig machen, 


auch die ſom Duanenbeamten eine Inſtruction geben wird, 


wobei ‚die Zentralcommiffien nichts zu ertimmern finden 
fie unterſtellt endlich, dab das jet aufgetobene Epupı- 
Fat die einzige vertraaswidrige Erhoͤhung der NR heinzolle 


geweſen ſey, und, datz man RK, nie detſaͤndiſcher Seits ım. 


entgegengeſetzten Fall ‚eben fo bereitwillig ſeyn werbe, 


andere, ſich eima uch entdechende, aͤhuliche kaſten zu. cum, 


fernen. Unter dieien Vorausfegungen erflär nunmehe vie 
Bratrakommifften, das die K. niederländride Hegierung 
wor der Hand den Forderungen Genuͤge grleifter habe, 
welche Die, Zencralee muiſſion einſtimmig unterm ı ı.Mo- 
vember d, Is ale Ketingung der Aufhebung des gezwun 
genen Umſchlags auch fir Die nedetlaͤndaſchen Schiffe, 
und für die Dauer bed inter im iſtſiche n Geſetzes, gemacht 


bat, und ſir wird dieſe Lage ber, Erde an ihre allerhoͤchſten 


und hoͤchſten Hoͤfe einberichien, Die Zrutrakommufion. er. 


* 
— 


auf die Conelusion vom 3. März beſchſue ſſev wird, und 
kann ‚nur ihre Bebauern daruͤber ausdrüden, daß fie fit, 
fe lange man ſich der Bufbı bung der, durch feierlichen 
Staatsvertrag unbet ingt abgeicbeffteu Stappel von Coͤlln 
und Moinz noch widerſetzt, auſſet Stand firht, ‚dem 
Poblicum, welches durch den unerwarteten Verzug ſchon 
ju unangenehmen. Aeuſſerungen veranlaßt worden iſt, die⸗ 
jenigen Vortheile einer entücffelten Flußſchefffahrt zu ger 
währen, welche ihm der Wiener Congreh unwiderrufflich 
verheiße n bat, ie 
Trier,. 22. Juni. Die Preuffiite Regierung if 
in den:„angefehenften Crätıen ıbrer Propinz auf denk 


linken Fheinufer mir bedeutenden Bauunterne hmungen 


beſchaͤrtigt. Ber Koblenz werden auf drei Puncten Be— 
feſttauaswerke angelegt, welche an Solteraͤt und € ddne 
bs vielleictt Ulles, mas die neuere Baukunſt in dieſer 
Sattung aufzuweiſen bat, Übertreffen. Bei Keon if 
eine aͤhnliche Arbeit angefangen, umd die alten Rug— 
mouern diefer Statt, die zu einem Woffenplage beſtimmt 
iſt, find für die neuere Vertpeidigungemeife, fo viel 
als möglich, zugerichter worden. In Trier, mo bie, 
milttairiichen Zwecke ſich blog auf Zubereitung der Eafer- - 
nem beſchraͤnken, bat bie Negierung auf eine andere 
Metie ıhre Thanat it in gemelunðötzigen Arbelten zu aͤuf⸗ 
ſetn gewußt: witſlibetalem Sinne hat fiel ſich der rin 
ſchen Dentadier der uralten Stadt angenommen, ik‘ 
fie zu Tage zu fördern. Die fogenannte Porta ni;ra, - 
in welcher fi aud dem Mittelater her eine dem heil, 
Simeon geweihte Kirche befunden hatte, flcbt hunmehr 
von allen fremdartigen Zuiägen befreit, im ihrer ur⸗ 
ſpruͤnglichen Reinheit dba. Unter allen bekannten Ueber⸗ 
seiten roͤmiſcher Baufunft find vielleicht wenige beffer ehr 
balien, als dieſes merkwürdige Gebäude‘; auf deuridiche 
Boden dad erfie! Der blınde Eifer und die Barbatel, 
bes Durtelafterg, zu ohimddrig, Lie moajeſtaͤtiſche Anfds 
ge der MWormbäter, melde das Kaiſerliche Augusta, 
Trevirorum zierte, u vernichten, batte dad, mas da⸗ 
von micht zerſtoͤhrt werden fonnte, mit Schult und Grund 
verfchätter, um es. dem Augen der Nachwelt zu entzichen, 
Der lernbegierige Blick einer aufgeflärtern Zeit bat die 
bervorragenden Trümmer nicht unbeachter gelaffen. Die 
Preuſiſche Megierung har ganze Berge von Schutt uub+ 
Erde abtragen laffen, und die Mirfenmäßigen- Mauern 
des munderbarın Baues find bie auf die Fundamente 


wartel aljp,nupm.biu man. die K. preußiſche Rogieruag,, enthäls,, und der Fot ſchuug des Beobachters, mie den 


* 


* 
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PYorrioridmud der Trierer, dargegeben. Bei biefen Auf 
grabungem haben ih, wie zu erwarten war, mancher lei 
Gegenftände vorgefunden, bie Über die innere Einriq · 
tung der Bäder, und ihre Moͤblirung kicht zu geben im 
Siande find, Zu jenen gehören bie verfciedenen Gaͤn⸗ 
se find Rande, melche zus keitung des Feuers und Waſ ⸗ 
fero gedient zu haben feinen, und von der forgfamfien 
und genaueften Ausführung ſind. Sie liegen der New 
gierde und dem Nachdenken eines jeden Vorfbergehenden 
offen. Nicht fo iſt es mit den beweglichen Segenſtaͤn⸗ 
ben‘, ald mit den Gragmenten von Wannen, Gefäßen, 
Verzierungen und dergl., welche bet dem Nachgraben zu 
Toge famen. Es ifi zu bedauern, daß biefe intereffan- 


ven Emdeckungen, aug Mangel eines Locals, noch nicht 


eufgeſtellt find. 


—Vom Niederrhein. 
Beitung, Oracle, den Seruͤchten vou grüßen bevorſte hen⸗ 
ben Territorialveraͤnderungen widerſprochen hat, ſo dauern 


fie doch auf dem linken Rheinufer und in Belgien fort. 


Man träumt von ber Begebung ‚eines hochverehrten 


Souverain.ayf das linfe Rheinufer, und daßl ein anderer. 
heaoher Souverain einen hoͤhern Tirel annehmen werde... 


Am 30. April kamen mehrere hollaͤndiſche Officier⸗ 
von ber Garniſon ja Venlo, zum Vergnugen / in ken ;preuff. 
benachbarten Ort Kaldenfirchen, im⸗Jülichiſchen) wo 

‚nerabe Kirchweih war, Einige vom ihnen flöhrten das 


öffentliche Vergnuͤgen und" begingen den Exciß, alıf 


offener Straſſe mit flachen Saͤbeln den Buͤrgermeiſter 
und mehrere Orisemwohner zu mißhandeln. Der aufs 
. gefielte Gensdarmerie.Officier verhaftete fie.auf der Eiel. 


ie; am folgenden Tage wurden fie von zwei holldudiſchen 
Hauptleuten „von ber Benloer Garnifon zuruͤckgefor dert 


uud auch wieder losgelaſſen. Die aug der Haft nach 


Banlo zurücdgefehrren Dfficiere wurden daſelbſt mit Tine 


gendem Epiele empfangen.” Welde Genugrhuung die 
Wißhandelien erhalten haben, iR noch unbelaunt. 


Schluß des: Vortrags be# Herrn von 

Berg, die-Berfügungen gegen den Bi 
chernachdruck betreffend. 

Nach eben diefen Ruͤckſichten laͤßt ſich beſtimmen, wie 

ferne der Büchernahdruf als ein Betrug oder nur poli ⸗ 

ccilich zu beftwafen ſey. Eigner fih der Machdruder den 

Mahmen des Verlegers zu, fo gibt er falfche Tharfachen für 


wahr aus, er mißbraucht einen fremden Mahmen und eine 


fremde Handels: Firma, zu feinem Wortheile oder zu frems 


Ob leich die Bruͤſſeler 


wande der Nachdruck erſcheint. 


8 


ſcript ſagt: 


„erlangt daben, 


ſlaar owirt hſchaftliche 


⸗ſtrafbare · Handlung 


den Eqeden, auf eine witerredeiich· Art: ri ale de " 


träger, ohne Unterſchied, wie der Nachdruck befchaffen, wie. 
ber Preis deffelben angefegr ift, und unser weichem Wors 
Ber aber ohne Nahmen des 
Verlegers, es fey unter feiner eigenen Firma- oder ohne alle 
Augabe des Verlegers, ein Buch nachdruckt, begeht einen 
einfachen Nachdruck ohne Betrug, ift alſe nut nach dein 9. 
3. des gegenwärtigen Artikels zu beurtheilen. Alles dieſes 
iſt von inländifchen Geiſtesprodueten und Bapritaten ohne 
infhräntung. Hinſichtlich der ausländifchen Produste und 
Babritate aber entſtehen, heile durch Die Meciprocität der 
Mechte, theils durch Berhälmiffe,des Handels, theils durch 
Rackſichten⸗ verfdietene Ausnahmen, 
Das; man die in den Privitegien eine, fremden Staates bee 
ſtimmien Strafen nicht verhäuge, fallt in die Begriffe, weil‘ 
das Recht, folche Priviiegien zu erpheifen und bie Wirfung 
derfelben auf die Bringen bes vrrleipenpen Ettates beſchrantt 
iſt. Eben. ſo wenig wird der Nochörud eines Werkes bes 
ſtraft, dag in einem 2 raate erfchienen ift, welder den Vie 
chernachdruck begünfiiget. Andere, Auf firaatswirchfchajtiichen 
oder Sandelsverhältriffen.beruhende Beſchraͤnkungen hängen 
von fo vielen Umſtaͤnden und Ruͤckſichten ab, dab man deren 
Veurtheifung dem vernänftigen Ermeflen der Behörden uͤber⸗ 
laffen muß.“ Der Policeiftraffeder von Balern iſt noch nicht 
erſchlenen, und es befteht gegenwärtig in Balern über ben” 
Nachdruck keine andere gefepliche Belimmung,. ais diejenige, 
welche das Strafgefegbuch enthält. * Iudeflen wurde der Art. , 
397 beflelben immer aus dem Beficgtspuncte angefchen, daß 
ber Nachdruck ſchon vorläufig als eine policettich » ſtrafbare 
Handlung erflär, und fonad die Pottcet ermaͤchtigt fep,' 
gegen die Nachdrucker einftweilen, und bie dos fünftige Polis ı 
celgeſetzbuch das Verfahren näher deinen wird, arditras, 
rifch einzufchreiten.. Mac diefen. Grunbfägen iſt auch in vom. 
fommenden Fällen verfahren worden, und cin im Februar 
d. I. auf die Beſchwerde eines freniden Buchhändiers über 
ben Verkauf eines Nachdtucks ergangenes Konigtiches | Ren 
„Wenn gleich zur Zeit ein ausdrüdliches. Ver⸗ 
mborh des Buͤchernachdrucke in Unferm Reiche nicht beflehe, 
mfo ifl Dach derfeiße, nach den Befiimmungen des Art. 397., 
„I. Thells Unferes Strafgeießbuches, als eine unerleubte und 
zu betrachten, und eine jede Thellnah· 
wine Unferer Unterthanen an folden rechtswidrigen Eingrife 
pen in fremdes Eigenthum erfcheine dahet firafbar.« Mac 
ben mir gewordenen Mitiheilungen if in Vaiern eine aus 
führlihe Policeigefeggebung über den Buͤchernachdruck bald 
ju erwarten. ” « “_ 
Das Strafgeſetzbuch filr die herzogl. Holſtein · Oſdenbur⸗ 
giſchen Lande (das Boalerifche, inie den nach den Lofalbebürfs 


‚hiffen und ſonſt angemeſſen befundenen Abanderungen und 


Bufägen) verordnet im Art. 416: „Wer-ein. Wert der Wiſ⸗ 
ſenſchaft oder Kunſt ohne Einwilligung feines Urhebers, 
beiten Erben oder Anderer, weiche die Rechte des Urhebers 
durch Vervielfaͤltigung mittefft Drudes oder 
wuuf andere Beife, in dem Publicum bekannt gemacht, obr.e 
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daſſelbe zn eigenehämticher Form verarbeitet zu haben, w 
„nebft dom Schadenerſahze, nach den in den einzelnen Dr 
„Privilegien enthaltenen Beflimmungen und, in deren Erman ⸗ 
„gelung, mit Konfiecation der nachgedruckten Auflage und 
„einer dem Betrage bes geftifteren Schadens gleichmäßigen 
„Geldbuße beftraft.*, In dem Herzogthum Naſſan iſt der 
Nachdruck durch das Über Buchhand:i und Buchdruckerei am 
5. Mai 1824 erlaffene landesherrliche Ediet in der Maße vera 
borhen, daß den Buchbrudern jwar erlaubt ift, alle und jede 
Dranuferipte durch Abdruf in ihren Werkflätten zu verviel⸗ 
fältigen, dahingegen, mit Androhung der Pinwegnahme und 
Vernichtung aller abgedrnckten noch vorräthigen, und der 
bearen Bezabjung des Ladenpreifes der etwa fchon abgegebe ⸗ 
nen Eremplare an ben beſchaͤdigten und darum anfuchenden 
- Intereffenten unttrſagt iſt, deutſch gefhriebene uud bei einem 
dentfchen Buchhandter in Verlag gegebene Werke eines deut» 
ſchen Schriftfiellere,, bri Lebzeiten des Lehtern, und ohne 
feine vorher dazu erhaltene, förmiiche Einwilligung, nachzu⸗ 


drucken , weniart nicht folde Werke, worüber einem ausläns- - 


diſchen Schriftiteller, Dber einem Verleger, oder den ‘Erben 
‚eines Schriftſtellers, ein befonderes, den Nachdruch im 
Serzogihum unterſagendes Privilegium erteilt iſt. Die 
Sammiung, welche ich zu machen in den Stand gefept worden 


Din, if hiermit arſchopft. Wielleicht reicht das Vorgetrage : 
ne hin, die verſchiedenen Geſichtspuncte, aus melden der 


Bücernahdrud betradytet wird,. zu erläutern; vielleicht kann 
es Einiges dazu beiträgen, die Arbeit, welcde der 18. Art. 
der Bundesacte verlangt „ gu erleichtern. Im diefer Bejzle⸗ 
hung und in Kuͤckſicht auf das Geſuch det Deputirten der 
beutfchen Buchhandler glaube ich darauf antragen zu fünnen, 
daß. ein Auesſchuß zur Erſtattung eines Gutachtens über die 
Adfaffung gteihförmiger Werfügungen zur Sicherſtellung der 
Rechie der Schriftfteller md Verleger gegen den Nachdruck, 
ernannt:werden möge. . Er ; 
* — Frankreich. 

Pparxie, 3. Juli. Lord Wellington iſt vorgefiern 
Ubends wieder iu Paris angekoumen und har geſtern von 
dem Herjog von Richelieu und von ben Gefandten vom 
England, KRufflond,. Oeſterreich, Spanien und Preufs 
fen Befuche erhalten. Was ihn zu der kurzen Reife in 
- fein Hauptquartien Cambray, wo er ſich mur 5 Tage 

aufhie it, beſidgen Haben mag, iſt unbekangt. — 
—Oſt indien. 

Ein Amts⸗Bericht aus Madras vom 9. Februar jeigt, 

daß bie neu erfochtenen Vortheile ber Engländer weit grö« 
Ger find als mian glaubte, Der Hauptfig der ränberifchen 

Truppen, Pindaries genannt, ift am nördlichen Ufer des 

Nerbudda » Otroms. Die beiden Englifhen Armeen von 
Bombay und von Madrid ıcgen in einer nach biefem 


Pant zufammen laufenden Richtung. Ein Tpeil der er» 


ſten aber hatte gegen dem Pelhwa, umb bie Armee dom 
Mapras Yartt gegen Rajah von Berar zu fechten. In⸗ 
wiſchen trafen fie an dem Ufern der Nerbudda zufam+ 
men, Schon hatte fih der Scindiah ald geheimen Uns 
bänger der Pindaries gezeigt‘, und die Minifter des jun⸗ 
gen Holtar, fo wie feine Mutter, hatten offen bie Waf- 
fen gegen die Engländer ergriffen, Die Staaten des 
Seindiah und Holkar find die 2 mächtigfien Glieder der 
Maratsifchen Verbündeten nördlich vom Merbubdas 
Strom. ‚Uber der Marſch der Iten Engliſchen Armee, 
die von Galcutta kam, unter den unmittelbaren Befehlen 
bes General-Gönverneurs, Warguid v. Haſtiugs, brachte 


den Scinbiah fo ſehr auffer Baflung, daß er einen neuen 


"Yianz + Vertrag umtetjeichnete, durch welchen er feſte 
Waͤtze als Bürgichaft feiner Treue abtrat. Die Mutter 
des jungen Holkar rücte als Achte Amazone an ber 
Spitze ihrer Armee vor, um fich mir dem Peifhwa ju 
vereintgen, Aber bie Niederlage dieſes Zürften verau⸗ 
late fie, u Frieden zu bitten. . Der junge Prinz ber, 
fand ſich mit. feinen Miniftern mitten in einem andern 
Armer» Corps... Die Miniſter wagten, gegen bie Be 
fehle der vermittweren Fuͤrſtin, eine Schlacht, deren 
Verluft die Schickſale des Hollar beftimmte. Umringt 
von allen Seiten. durch die Engliſchen Armeen, ſah er 

fkeiflen Ausweg, als einen Vertrag zu unterzeichnen, der 
ihn von einem unabhängigen, Souverain, was er bis⸗ 
ber war, in dem Stand eines Vaſallen herabſethzte. 
Denn er muß nun eine Englische Kriegsmacht fin ſei⸗ 
nen. Staaten unterhalten, muß eine zum Maffenplag 
dienliche Feſiung abtreten, darf ohne Erlaubniß des 

. General s Gowpegneurs. Feine Europder oder Amerifar 
nee in feine Dienfte nehmen, und muß an feinem 
Hofe einen Englifchen Agenten anzehmen, ber übre 
feine Perfon und feine Erziehung wacht. Er mitt über 
die feine Anſpruͤche, einen Tribut von den Rajepouti⸗ 
ſchen Fuͤrſten· zu erheben, der Dftindifchen Compagnie 
ab. Er behaͤlt den prächrigen Titel: Maha · Rajah⸗ 
Molhar- Rov⸗Holkar (großer König Molhard, von dem 
Seſchlecht zer Fürften Hollkar). Mach bdiefem Bere 

‚trag, und nach der Zernichtung der Macht des Peiſhwa 
kann man den Marattiſchen Fuͤrſtenbund als aufgeldßt 
anſehen: umd ganz Indien, mit Ausnahme ber Provin⸗ 

- jen bie-dem König von Caboul gehören (und ber Pindar 
ries) kann, als der Gewalt der Oſt ⸗Indiſchen Compag⸗ 
nie untermarfen, betrachtet werden. . 


. 
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” x mer! Ita. x 
Bolivar hat 2 Prodamatienen an bie Sant 
der Provinz Caracas und der Ebenen erlaffen und darin 
verſichert, nach feinem &iege ber Calabofo bleibe dem 
. General Morillo nichts übrig ale ſich zu ergeben, oter zu 
ſterben, denn derſelbe ſey von allen Setten abgeſchnitten 
nd die Independenten haͤtten nun nichts mehr zu thun, 
a!s die Reſte der großen Spaniſchen Armee aus ihrem 
Lande ju verjagen. Von dem Mirelpuncte ‚von Neu⸗ 
granada bis zur Mündung des Oronocko ſeyen die te 

rublikaniſchen Waffen allenthalben ſiegreich geweſen. 
Dagegen wird aus Curacao vom $: Mat geſchrieben: 
„Sn der Provinz Venezuela haben die ſpaniſchen Waffen 
jegt die Oberhand; bie Inſurgentenheere, oder. vielmehr 
die Ueberbleibfel der. Heere des Bolivar und Paez, wie ſich 
alıf ihrem’ Ruͤckzuge vereinigt baben , ziehen ſich immer 
weiter ind Janere zuruͤck, den Weg nah Si. Fernando 
de Apure einſchlagend, und werden bon den Spaniern, 
unter Morales und-La Torre verfolgt. Morillo iſt 
noch in Valencia, mo er von feinen Wunden ſchon faſt 
gänzlich wieder hergeent iR. Viele Menfchen haben’ 
ıör Leben verlohren, viele Plantagen ſind erſtoͤhrt, dig) 
Kand if’ verarmt, und es wird lange dauern, ehe es 
feinen ehemapligen blühenden Bufann wieder —— 

kann.“ 


Jraliem 2 


Nom, 20. Juni, Die Gelehrten aller — wer⸗ 
den mıt Vergnügen vernehmen, daß ein ſehr alter und 
volftändiger Driginalcodeg des Penrateuch (der fuͤnf Bil. 
che? Mofes) zum Vorſchein gekommen «Mi, Er befindet 
fih in den Händen des Engländers Hra. Sams und iſt 
auf Häute gefchrieben. Man ſchaͤtzt das Alter dieſes 
Manuſeripts, welches noch recht gut erhalten iſt, gegen’ 
1500 Jahre, und eine hebraͤtſche Familie fol beilaͤuftye 
800 Jahre im Beſitz deſſelben geweſen feyn; als aber 
ber legte Eproſſe dieſer Familie jur Zeit der Revolution 
tn Armuth gerieth, fo fah er fih gendrhigt, die ſen Schaf’ 
des Alterthums argen eine gewiſſe ECumme: zu verfigen, 
And da er diefem nicht mehr einzuldien im Siande mar, 
fo fam er endlich zuletzt in die Haͤnde des obgenannten 
Englaͤnders. 

Neapel, 12. Juni, Der Director des Irrenhau⸗ 
hes zu Anverja beichäftigt feine Irren -bauptiäblib mit 
Muſik, und er hat bersud: die Erfahrung gemacht, daß 


bei dem elften en; die ein —— ſplelen, die 
aufmerkſamteit auf bie Noten fo geſpannt iſt, daß’ fie 
zichtig treffen und ben Tact püncılih halten. Man bofft/ 
baß viele auf die ſe Art wieder zur Vernunft kommen wit 
den, denn im Grund iſt ein Wahnſinniger doch aichts 
anders, als ein aus dem Tact gekommener Menſch 

Solozna, 22. Juni, Ber dem hieſtgen Kaufe 
mann "Eoniaftri iſt von Patis ein neues Spielwert ange⸗ 
fommen, mittelſt weldem man fehr eicht ohne Lehrmei⸗ 
ſter ſchreiben lernen kann. Dieſe kuͤnſtliche Erfindung 
iſt eben ſo angenehm als nüglıh. Das Sanıe tofteg | 
25 . jr 


— — —— — 

Das — am obern Thor in hleſiger Stadt gelegene Wohm 
haus, welches mit DA Steuerhauenummer 312, und der 
Hypothekennummet 314 bezeichnet iſt, nedſt dazu gehoͤrigen 
Hintergebaͤuden, zwei Holjfdihudten und zwei Hofrechten, 
und welches 19 Etnben, 7 Kammern, 2 Anofen, 3 Küchen, 
3 ben ölbe, 2-Miederlagen, -I Kaufladen umd ız Keller ent⸗ 
hält, wird. hiemit in’ Krafı der Kalfevollſtreckung zum bffent⸗ 
lichen: Verkaufe aus geſtelt. Dieſes Dane: iſt, nach Abzug ı 
der - darauf: haftenden Abgaben, weiche in der Steuer auß.i 
4500 fl Sreuer⸗ Capital und CH ir für einen Raubhube; 
beftehen, gerichtlich auf 846 N. 25 ir, rhliigewürbigt wor⸗ 
den, und kann das Tarationapmeserell - perrjeindn air: Nigie. ' 
ſtratur eingefehen werden, 

Zum Berkauf dieſes Hauſes if Tagsfahrt auf den. as 
Juli ig18, Vormittags 9 Uhr anberaumt woöorden, in wel⸗ 
cher beſitz · und jahlungs faͤhige Kaufsluftige von g dis 12 Uhr 
Vormittags auf hieſtgem Stadtgericht erſcheinen⸗ und ihre,” 
Angebote zu Protocoll geben tönner, worauf ber, Meiftbien - 
thende mit dem Olodenfehlag 32 Uhr den zuſchlag nad Vor⸗ 
fhrift der Erecutionsordnung zu ‚gewäftigen bat, 

NUrkundlich unser dem & tadtgerigute· E egel und’der gebri« 
neten Nanefaeife a Baireuth, den — 
1518. E us 

Koͤnigl. — Sadtgeticht. J 1. Te 


J .. 300 Echwti 13 * 
— v. Winterbah· 


. 2. Pie Zu BE BE ; 


". 


Dem Sohamn Danigl Suhl aus Züri, w ‚lebe in 

der Nacht vom 24fiem auf den 25ſten Juni d. Ss. auf jener 

fe in dem Hofe des Gaſthauſes zu Johann tech, wo te 
bernatete, fein wit eiſernen Ketten und Stricken auf der, . 
Chaife gepackter Koffer, gemaltfam. abgeneminen; in weidyeng. ; 


ſich Geld, Kleiner ;, Waſche und andere Effecien ‚befanden, .. 


Durch ſchnell er griffene Maßtegeln wurde zwar ber Coffer _ 
ſelbſt erbreden, N it denifelben noch feht viele Segenftäne 
de befindend, in einem Holje wiedergefunden: allen nach⸗ 
ſolgender fand-fih nicht mehr vor, alesı a. Nollenay Krpme:, 
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thalern, jede 20 Stuͤcke enthaltend, x. dunkelbraun tuͤche⸗· Taten wird. Kirchenlamiz, den 24 


ner Mannsreck, x. rothbrauner tuchener Mannsrod, I 
fhwarz ſammtne Weſte 2 Manushemder, worinuen der - 
Nahme Suhl und, a Wannshemd, worinnen bir Buchſta 
ben A. N. B, .ı Frauenbemd worinnen die Buchſtaben M. N. 
S., und ı Srauenhemd,-worinnen die Bucftaben C. K. mit 
rother Baumwolle ‚eingezeichnet find, 12 Stuͤck weue weis 
leinene Sacktuͤcher mit fchmalen violetten Kanten, 2 Stuͤck 
folder Sacktucher etwas Heiner mit den Buchſtaben M. M. H. 
anfoiches ‚mit dem Nahmen Suhl bezeichnet, 1 blau und 


weis ;;gewürfeltes,leimenes Schnupftuch,, mit dem Nahmen 


Suh i, 6 Ellen ordinaire Leinwand, I großes weis getipper⸗ 


tes Swaltuch, 4 weis mouslinene geftreifte Mannspalstil et, 
mir dem Mamen Suhl, und den BucfiabenM M. H.,'T" 5 


groſſes weis geſticktes mouslines ‚ Frauenhalstuch "mit. dem 
Namen Suhl, . 1. großes weismonslinenes Ueberhaͤngtuch 
auf-2 Seiten. mit fhmalen Spitzen beſetzt, und ganz in der 
Mitte mit den Duchftaben Ms M. H. bezeichnet, 1 weis und 
blau neblumtes kastunenes Frauenfleid, 1 wollenes Leibchen, 
ı weis mouslinener, unten mit Sdumen verfehene Grauens 
Schürze, 1 weis: mie blauen Blumen geſtickte mouslinene 
Schürze, a Paar weis baumwollene Ftauenſtrumpfe, ı Paar 
weis wollene Maunsfirümpfe, z weis. baummollener Frauens 
handſchuh, 3: Strictlörbchen mit grünen. Glacperlen, und 
einer Roſenkagte beſetzt, 1 goldene Borfteduadel mir einer 
Dtume verfeben, 2 Stuͤck Mandelfeife, 1 Paar Strickna⸗ 
delhuͤte von Blech und gemahli, 1 ziemlich gebrauchtes leine⸗ 
nes großes Packtuch. Saͤmmtliche Civil⸗ und Militaitbe⸗ 
hoͤrden werden daher hoͤftichſt erfucht, auf dieſe vordemerk⸗ 
sen entfremdeien Gegenſtaͤnde ein wachſames Auge zu haben, 
und im Auffindungsfalle des einen oder des andern Siückes, 
daſſelbe ander: zu fenden; überhaupt alle zur Ausmirteiung 
Diefes Diebnahis nothig findende Vorkehrungen. zu steffen, 
Den 25. Juni 1818. 
Roͤniglich Baierisches Landgericht Cronach, 
im Dsdrmaintreife, z 
— Sondinger. 

* 

Ueber den Vermoͤgenenachlaß des dahier geſtorbenen Fa 
brikantens und Webermeitters Johann Adam Dödtfh, 
iſt der erbichafrliche Liquidationsprozeß eröffnet, und Lıquikas 
tionsteı min auf den 26. September lanfenden Jahre Vormit ⸗ 


tags H'Uhr bei dem ‚Diehgen Landgericht anbrraims worden. 


Hieu ig ntm alle diejenigen, welche einem rechtlichen 
Anfp 


daß die Forderungen von den Glaͤnbigern entweder perföntich, 
oder dur gehoͤrig Berollmaͤchtegte, zum Protokolle anges 


zeiget und ſogleich nachgewieſen werden müſſen, die Außen⸗ 
bleibenden aber mit ihren Anſptuͤchen an. die Maſſe praͤclu⸗ 


dire und ihnen ein ewiges Stullſchweigen, fomohl gegen die 
Gtarbiger, unter⸗ welche die Actirmalfe verrheilt, als auch 
gegen die kaͤuftigen Beſitzer der Dotſchen Realitaͤten und 

I, " * . * * J— * 


* s 


ch an der hachgelaffenen 'Activmaffe- des benannten , 
Dörfd..ju machen haben, unter der Erdffmung woraeladen, 


Zuni 15138. | 
Koniglich Baierifched andgerigt, im Obermaintreife. 
nn a ril. 


Mothwendige Anzeige für Gartenbeſitzer.) 

3.6. Saljzmann's allgemeines deutſches Garten- 

buch, oder vollſtaͤndiger Unterricht in der Behand⸗ 

lung des Küchen-Blumen- und Baume 

wartens; cheilsi ang eigener vieljähriger Er⸗ 

“ fahrung theild nach dem beſten Gartenſchriften bear. 

— Deitet. . gr. 8. Münden und Leipzig 1818 bei 
Fleiſchmann. 1 Thlr, 8 Gr. . 

Die müldere Jahrszeinruft. Die Natur aus dem Winters 
fhlummer, und die Gartenarbeisen beginnen und beſchaͤftlaen 
den; Sartenfreund. eben fo. angenehm als mannigfah, ie 
hoͤchſt wiltömmene Erſcheinung für ihn muß daher bicies 
voltändige, allumſaſſende deutſche Gartenbuch fen, dar die 
gereifte Bruce einer langen Erfahrung iſt. Mit diefen iehre 
reichen und faßlichen Buche in der Hand, wird es auch dem 
unerfahrenften Gartenbefiger leicht werden, feinem Garten 
den groͤßtmoͤchlichſten Nutzen abzugewinnen. Man findet 
darin nicht nur die deutlichſte und vollſtandigſte Anweiſung 

zur Anlage eines Ögptens, jur Kenntniß und Verbeſſerunug 
des Bodens, zur Gewinnung des Düngers, Behandinvg 
und Anbanung des Landes, Tilgung des Unkrautes ic. fine 
dern auch eine fehr augführlidie Beſchreibung des zwedhtitie 
gen Verfahrens beim Anden und der Behandlung jedet file 
dengewücjes ‚jeder Bntne und jedes Obitbanmes infenders 
heit, fo wie Die verſchiedenen Arten der Beredlung der Bauſue. 
Eben fo lehtteich iſt der Unterricht über die Krantherren bet 

‚Pranzenund die ihnen ſchaͤdlichen Thiere. : Angehangt ut 
ein ſeht brauchbarer Monarhs + Gärtner, welcher lehrt, was 
er⸗ im Kuͤchen⸗ Blumen» und Obſtgarten geſche ⸗ 
‚Yun muß. — 

J in der Grauifchen Buchhandlung in Baireuth 
und Hof für 2 fl, ju haben, = 


Den Freunden der vergfeitpehten Anatomie jeige ich hier⸗ 
durch an, daß fo eben in meiurm Verlage eines neues ums 
faſſendes Wert über diefe Wiffenfchaft erfchienen it, unter 
dem Tue; > — 
Lehrduch der Zootomie, mit fleter Hinſicht anf 
Phbyſiologie ausgearbeitet, und. durch 20 Kıy cp 
‚tareln erläutert von Dr, €. ©. Carus, Preicf- 

for des Entbindungstunde zu Dresden. gr. 8, 
1818. Preis 6 SH 16 Gr. ſaͤchſ. oder 10 je 
‚r, zheinl. , , — 
Der here Verf, ſet bekannt nafmenclich durch eine ant 
al gemeinem Juere ſſe auſgeno minene Schrift über das Nerren 
ſyſem, gibt Hierin ale Geſchichte der einzeln argauiſchen Ep 


# 
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ß, 
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ſteme nach Ihrer Entwidelung In det Orufenfolge thierifcher 
Sefchöpfe, von der niedrigften Bildung bis zum Menſchen, 
fo zwar, daß, obwohl eine Kenntnif menfchlicher Anatomie 
vorousgefegt tft, demohnerachtet überall das Ausgezeichnete 
menfchlicher Bildung hervorgehoben wird. Wir demnach 
auf der einen @eite im Werke ſelbſt, die Vervellfommung 
der Organifation nad den einzelnen Gebilden verfolgt, und 
zugleich Die individuelle Entmictelung des Thierkörpers Im dein 
verfchiedenen Gattungen bargefiellt if, fo.liefern auf der aus 
"dern Sere die beigefügten Hupfertafelm mic ihren Ertlaͤrun⸗ 
„gen ein Eigenes in 4to ausmahendes Heft) eine le hliche 
Ueberfiche der verfchledenartigen shlerifchen Organifatior nach 
den einzelnen Claſſen. Man finder näpmlih die 1. Tafel 
 ausfchliehend der Anatomie der Pflanzeuthiere, die 2 — 4 
"Ber der Weichthiere, die 5 — 7. der der Ellederthlere ( Wor⸗ 


mer, Erufiaceen und Inſecten), dle 8 — 10. der der Bir 


ſche, die 11 — 13. der der Am ‚ die 11 — 16, der der 
Wögel, die 17 — 20. ber der @dugthiere beſtimun; wobei 
noch zu beinerfen , daß dieſe zwanzig vom Werfafier felbft ge 
zeichneten und in Umriffen geſtochenen Tafeln 331 Figuren 


enthalten, von welchen 200 neu mach der Natur entworfen 


wurben, 
Gerhardt Fleiſcher der Jüngere, 
* Buchhaͤndler in Lelpzig. 

Rt fie oben angejeläten Preis in der Grauifhen Vuch 
Bandiung im Baireush und Hof zu haben. . 
— — — — — — — — 4 

Berzeichniß der Kurgaͤſte, welche nom 

gr. Maı bis Ende Juni 181% in Ste 

— ben angefommen find, uud das Bad 

wirflih gebraudt haben. 
1) Kerr Albrecht, Strumpf-Fabtikant aus Ebersdorff. 
9) Frau von Nauendorff, Kammerherrin; 3) Fraͤulein von 
-Mauendorff, die ältere; 4) Fräulein von Mäuendorff, die 
jüngere, aus Beilsderff, in Sachſen. 5) Schlent, Roth⸗ 
"gerker»@efelle von Berneck. 6) Frau von Morg, Haupt ⸗ 
männin; 7) Frau Gchiffner, Pfarrerin: 8) Hert Dr. 
Eid wedel, Hofraih, vom Heſtaͤn in der Oberpfalz. 9) 
Herr Du, Kaufınann von Gera. 10) Kerr Gh, Kar 
-pellmeifter; 12) Madame Goͤtz, Kapelimeifterin von Strau⸗ 
Bing. 12) Fran Schulrheiß, Goldarbeiterin von Molken⸗ 
dorff. 13) Fran von Brandenflein, Kreis Commiſſaitin; 
14) Sraulein von Brandenftein, aus Gteinsdorff in 
Saͤchſen. 15) Herr Rothenberger, Kaufmann von Muͤnch⸗ 
Steiner, Konigtich Vaierifcher Rittmei⸗ 
fler von Theitau. 27) Herr Wendler, Kaufmann von 
Schleiz. 18) Herr Weister, Kaufmann daher, 59) 
Brau Haunfgildin, aus Bernsgrün in Sachſen. 20) Kerr 
von rein, Kammerjunker, aus Neuftadt an der Drie, 
20) Herr Steinhäußer, Kaufmann von of. 22) Frau 
Son Dieffau, Sauptmännin; 23) Fraͤulein vor Diefkau, 
Aus Plauen, in Sachſen. 24) Jahreiß, Kaufmann 
von Wünchderg. 25) Her Lindig, Kaufmann, 20) Mas 


ame indie, Kaufmännin; 27) Madame Bender, Doeto⸗ 
xins.28) Demeifelle neh, aus Schititz in Sachen, 29) 
Here Diey, Mechanikus von Hornegrim, im Reußil. 
30) Frau von Haiden, Obriſtlleuttnantin von Ansbach. 
315 Madame Friedberg, Hamtmaͤnnin von Vatreuth. 
32) Meadame Charbennier, Kaufmaͤnnin aus Leipzig. 33) 
Bere vor Kropf, Konigl. —* General; 34) Frau von 
Kropf, Grneralin, von Balreuth. 35) Herr Wunder, 
quiesc. Policeidirector , 36) Madame Wunder, Policridir 
‚sertorin, aus Balreuth, 37) Eeduleln Maria von Weinjtus, 
aus Straubing. 38) Herr Heſſe, Schullehret aus Seiler 
berf, in Sachſen. 39, Fleiſchmann, Kaufmant; 
40) Deffen Herr Sohn, aus Cuimbach. 41) Hert Mor 
‚genteth, KRanzieıworh; 43) Madame Morgenrorh, Kanzielr 
rärhin, von Thurnau. 43) Nathan Henoch Adlung, Hans 
delsinann von Fürıh. 44) Marks Hader, Handeliman 
von Burgkundſtadt. 45) Hert Blank, Bürger aus Culm⸗ 
bach. 46) Madame Sievert, Juſtijamtmaͤnnin von Hof. 
47) Herr von Held, Nittergutsbefiger aus Sachſen. 48) 
Herr Meißner, Kaufmann aus Tanne, in Sachſen. 49) 
‚Kerr Dittmar, Hammerbeſitzet won Schauenſtein. 50) 
Here Kyber, Zürfttich Kenpifcher Eörfter; 31) Herr Zen⸗ 
der, Fürftl. Reußiſcher Feldſoebel, aus Schleiz, in Sachſen. 
52) Movdemoifele Friedlein von Manck berg. 53) Madame 
de Keigenftein, aus Briefen. 54) Madrmoifehe Weder, aus 
Leutenderg im Schwarzburglichen. 35) Mabdemoifele Kite 
‚tet, von Hof. 56) Herr Beck, Kuigl. Landgerichts · Aſ⸗ 
Mot aus Münchberg. 57) Madame Troͤger, Negotiantin; 
58) Mademoifelle Troͤger, aus Culinbach. 59) Gerr Kraft, 
Dandelsmaun aus Burgkundftadt. 69) Kerr Weiß, Nah ; 
61). Madame Weiß, Räthin von Thurman. 62) Kerr fand» 
graf, Policeidirector von Wunſiedel. 63) Der Pöhlmann, 
Kaplan; 64) Madame Pöhlmann, Raplänım von Creußen. 
65) Kerr Diodel, Landgerichts » Affeffor von Het zogenau · 
rach. 66) Hert von Reiche, Koͤnigl. Preuß. Dber » Krieges 
Eommillair; 67) Frau von Reiche, Dber : Kriegs + Commifr 
‚fairin, aus Münfter, in Weltphalen. 68) ‚Herr Steinmäller, 
Mihtenbefiger aus Zeufenrotha, in Sachſen. 69) Madame 
Reimann, Kammerrathin von Kospoda dafelbfi. - 70) 
Gere Müller, Gaſtwirth, aus Pöfenet Im Weimar; 7X) 
‚Herr Quehl, Landgerichts + Dberfchreiber han 72) 
Herr Friedberg, Hauptmann im Königl, Baleriſchen Täten 
‚Binden » Infanterie « Regimens, von Baireuth. 73) Herr 
"Sup, Ehirurgus, von Ebersderff. 74) Mademeifele Orte, 
‚won Sparned. 75) Madame Kyber, Foͤrſterin aus Schle id, 
— 
“Das in mehreren Zeitungen ſchon befchriebene und Äbere 
all fo beliebte Inſtrument, genannt, Kaleidoocop, oder ims 
merwährender Mufter Bildner, wird mit der reinfien Bars 
benmiſchung Kunſtmaͤßlg verfertiget bei 

’ . ' I W. Held, 

Goldarbelter und Medanitus, - 

E. N: 5 vor den Eremitage« Thor. 
Balreuth, den 10. Juli 1818. : 


Monrag 





——⸗ 





d eut ſchtand. 

—Vom Main, 6. Juli Es erneuert ſich die Sa⸗ 
ge, daß die Monarchen von Deftereeih, Preuffen und 
Ruffland fih eine Beirlang in Frankfurt aufhalten mürs 
ben, che fle nach Aachen geben. — Auch mill man 
wiffen , der Erzherzog Garl von Oeſterreich werde die 
Gouverneursſtelle der Feſtung Mainz, die er bisher be» 
tleidere, an den Erbprinzen von Heffen: Homburg ab» 
freien, und diefer im ber Folge mir feiner Gemaplın zu 
Mainz wohnen. 

Vom Rhein, 30. Juni, Das Gerücht von Klo 
bertaufchungen am Rhein werliekrt nun adın Glauben, 
indem es officiel,, durch nochſtehende von der Nrgierung 
zu Cleve erlaffene Bekanntwachung, widerſprochen iſt. 
„Da durch eintge auswaͤrtige Zeitungen das Geruͤcht von 
einer Abtretung des linlen Rheinuſers, und nahmentlich 
eines Thetles des Herzogthums Cleve, verbreitet wor⸗ 
den war, nahm die unterzeichnete Koͤnigliche Negierung 
Veranlaſſung, deffen tn dem für den Monarch Mpril d. 
Yan Se. Majeftät, dem König, erflatteten Zeitungs: 
Berichte zu erwaͤhnen. Es haben hierauf des Herrn 
Fuͤrſten Staatskanzlers Durchlaucht die unterzeichnete 
Konigliche Regierung durch eine Verfuͤgung vom 27. 
Mat d, J. angemiefen, jur Beruhigung der gutgeſinnten 
Eiafaffen des Herzogthums Eleve, jener gun; ungegrün« 
deren Nachricht Äffentlich zu wideripreden. Indem Wir 
Uns diefes hohen Auftrags hiermit entledigen, empfebs 
few Wir- überhaupt ben Einwohnern des hicfigen Regie⸗ 
rungs· Bezirks, fünftig vergleichen Geruͤchten, tie oft 
nicht aus den reinften Duelle entfichen, fein willigeg Ge⸗ 
hoͤr zugeben Eleve, dei 5. Juni 1818. Königlich preufe 
nie Regierung. 


Niederlande 


Es gehtnenerdings das Geritr, daß bie Haupt 
corrs· der Occupationsarmee nach ver Mäumung Frank 
reiche an den Graͤnzen ſtehen bleiben wuͤrden; was auch 
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Batreutber 
Nro,.137. 


Zertung 


13. Juli gig 





dawider, befonderd von Deutfchland aus, mehrere Mahle 
gelagt worben if. 
Sponlem 

Die Unruhen und Verſchwoͤrungen im Junern Spa⸗ 
niens dauern fort, ungeachtet die Inquifition große Thaͤ⸗ 
tigkeit an den Tag legt. Sie hat die Verhaftung einer 
großen Menge Perfouen nicht wur in Madrid, . fondern 
auch in Pamprluna, Murcia und andern Orten befah« 
len, Unter den. Verhafteten befindet ſich wieder einer 
der ausgezeichneten Generäle aus dem legten Kriege in 
Garglonien, Tortejos. Auch der jetzige Vice «König von 
Mavarra, General Eſpelletta, fol feine Entlaffung ers 
halten haben Der befannte Gefaͤhrte von General far 


ey, General Milano, ift nah Tuenos- Apres entlommen 


und dert von der neuen Republick mit Empufasmns anfı. 
gerörmmen worden. 
Amerifta. 

Nachrichten aus. Boſton vom 4. Jumi melden, dag 
nach Privarbriefen, die zu Charledtomn fomohl aus Puer⸗ 
to · Cavello als aus Caraccas angefommen find, bei Bar 
lencia eine bluige Schlacht zwifchen den Indedenpenten und 
den Königlichen vorgefallen iſt. Mach diefen (nicht gu 
verburgkuden) Nachrichten haben die Independenten die 
Spanier angegriffen und fie gezwungen, ſich bis Fuertos 
Cavelo, wo thre Reſerve fand, zurädiusichen, In 
diefer Schlacht follen alle ın Benezurla befindliche Kids 
wigliche gewefen und der Spaniſche General Lopez nebft 
dreißig feiner vorzäglichften Dificiere getoͤdet worden 
ſeyn. Man fagt, Karaccad und Guyana wären in der 
age ber Independenten, und Dalencia ſey gleich nach 

er Schlacht von den Einwohnern verlaſſen worden. 
Der Tag dieſer Schlacht iſt nicht angegeben, es muß je⸗ 
doch die den Tag nachvem Bolıwar dur Verraͤtherei 
überfallen worden, am 17. April gelieferte Schlacht 
ſeyn, von welcher der Spanifche General Pla in feinem 
durch die Zeitung von Caraccas vom 20, April befaunf 
gemachten Bericht (S. Ro. 132 der Balreuther 8) ſich 
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einen glänzenden Sied jufchreibt und ben Oberfi Lopez 
nebſt 7 Mann als Tode angibt 
Eine Nordamerifanifche Zeitung, aus dem Staat Geor- 
gien, meldet, eine Milttair-Commiffion, unter tem Vorfig 
des Amerifanifchen: Generald Gaines, habe dem englifchen 
Eapitain Arburhnot und einen jungen Engländer Nahmens 
Armbruſtet, als 2 Engliſche Emiffaire, von weichen die 
mit den vereinigten Staaten Krieg führenden Geminelt- 
ſchen Indianer Nachrichten und: Unterftügung erhielten, 
zum Tode verurtheilt, und am 27. April ſey der Eapts 
tain erbenft und der andere erfcheffen worden. Man 
fol bei dieſen Englaͤndern auch firäfliche Briefe des Engs 
liſchen Souperneurd auf den Bahama Infeln an die Semi⸗ 
nolifchen Indier gefunden haben. -— Das Lontner Jour⸗ 
nal The Thimes verfichert, jene = hingerichteten Perfonen 
könnten mar Engländer , Abentheurer feyn, aber Engs 
liſche Emiffaire wären fie micht. Buch die Erzählung, daß 
man bei einem aufgehenften Indianiſchen Propheten dag 
Vatent als Engliicher Brigadegemeral gefunden habe, fey 
eine abgeſchmackte Erdichtung. Es ſey leineswegs Eng⸗ 
lands Intereſſe, die armen Indianer zu einem fo ums 
gleichen, ihre Wusrortung befchleunigenden Kampf mit 
den vereinten Morbamerifanifchen Staaten, (wenn dieſe 


wicht mit England in Krieg find) aufjumuntern. * 


Scich weiz. 
Es iſt nun eine Beſchreibung der auſſerordentlichen 


Serwuͤſturg im Unterm Wallis erſchienen, monon Fol- 


gendes dag ntereffantefie if. Es war am 16. Juni 
um halb 5 Uhr Abends als ein fürchterliher Knall ven 
Bruch der Eismaffen, die den See jurüchielten, ans 
kuͤndigie. Bald darauf bahnte fi das Waffer gir Wurh 
einen Ausweg, erhob fi 100 Fuß hoch in der Schlucht 
von Mauveiſin, nahm die darüber angelegte Bruͤcke 


weg, verwuͤſtete die Weiden von Mazeria, und ef in. 


das Thal von Homnabifag aus. Hier vermandelte der 
Strom die ſchoͤnſten Wiefen in eine Ebene vom Kiefels 
feinen, riß 42 Alphürten mit fi fort, uud warf bie 
Sr dummer davon in einen neuen Abgrund, erſchien mie 
der zu Brecholay, nahm einen Monn und 3a Kaͤſehuͤt⸗ 
ten weg, drang in den Bald von Eivounaire, deſſen ums, 


gehrure Tannen das Geſchiebe vermehrten, unterwilblte 


eine Felfenmaffe, die zufammenflärzte und die Gıraffe 
mit fih fortriß, verwuͤſtete die Wiefen von Fionain und 
nahm dort 57 Kaͤſehuͤtten fott. Von diefem Drie big 
Lourtier fiteßt die Drance im einer aufferorbenitlichen Tiefe. 


Der Strom, durch dad Seſchiebe vergröffert, wurde 
dort mit ungeheurer Gewalt zurücgerrichen. Die 
Otraffe verſchwand, Huͤgel ſtuͤrzten ein. Bald vermis 
Rlete das Maffer die Weiden vom Grangedsmeuved, wo 
abermahls ein und dreißig Gebäude fortgeriffen wurden, 
und ſo von der ungeheuern Menge von Truͤmmern zu der 
Hoͤbe von dreihundert Schub augeſchwollen, floß ter 
wuͤthende Strom durch einen ſehr engen Paß in das Bas 
nienthal aus, Lourtier war das erſte Dorf, das vom 
ihm erreicht und woſelbſt abermahls ſechzig Gebäude forte 
geriffen wurden. Von da ergoß fich der Strom auf 
Ehampfec, wo bie Verwuͤſſung erneuert, zwei alte Weis . 
ber, Vieh und acht und funfjig "Gebäude in einem Au⸗ 
genblick und in den Dorf Lapey ebeufalle 7 Haͤußer und 
5 Echeunen forigeriffen wurden, Die dreiviertel Stuns 
ben von da liegenden feſt gemauerten Joche der Brücke 
von Bognes widerftanden einen Augenblick, ſtuͤrzteu aber 
bald ein, und bedrohten Bagnes mit gänzlihem Unter⸗ 
gang. Indeß fam biefer Ort mit dem Verluſt dreier 
Gebäude, eines Knabens und eines Maͤdchens davon. 
Der Eisgang erreichte bald St, Braucher, ſtützte 8 Ges 
baͤude um, nahm 5 Perſonen das Leben, und drang 
dann bie Beauvernier vor. DiefesDorf wurde wunders 
bar gerettet durch den Einflurz eines Felfen, der dag 
Waſſer auf die entgegengefegte Erite drängte; Hier, im 
einem noch engeren Sclund eingeengt, verfchleng der 
Strom die Gebaͤude eines Hammerwerks umd dehnte ſich 
oberhalb des Fleckens Martignh wieder and, Jetzt 
theilte fih der Eisgang in drei Colomnen,- Muf diefe 
Art verlehr die getheilte Maſſe Wafferd ihre Kraft, 
legt: auf der Ebene den größten Theil des mit ſich fühs 
genden Hotzes ab, ‚und vereinigte fih auf mehrern Puncs 
ten mit der Rhone. Es iſt jchwer, den Schaden genau 
anzugeben, ben Martigny erlitten hat. Mehr ale $ der 
Dernte find dabın und wenigſteus ein. Viertheil des Eos : 


dens wird naͤchſtes Jahr nicht angepflanzt werden, foͤnnen. 


Dreißigtaufend Tagmwerke reichen nicht bin, um dieſen 
Sommer hindurch das Waſſer wieder rinzubimmen und 
Straßen und Wege von Schlamm und Schütt ju reinis - 
gen. Im Flecken Martigny find Mühlen und andere 
Werke, und in dem Quartier, welches man den alten 
lecken nennt, Scheunen und alle Gebdude von Holy 
meggeriffen.: Die Straſſe ift noch erhalten, aber die 
Gebäude von Stein find bis ins erſte Stockwerk mit 
Schlamm angefült; Thuͤren, Genfter und Läden find ein⸗ 
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gebruͤckt, der größte Theil der Häußer, melde in ber 
nach der Stadt führenden Stroſſe liegt, entweder von 
Grund ous weggeriſſen oder beſchaͤdiget. Man ſchaͤtzt 
die Zahl der zu Grunde gerichteten Gebdude in dem 
Stechen ſowohl, als in der Stadt, auf achtzig. Die 
Anzahl von Perfonen, bie in Martigny ihr Beben einge⸗ 
baßt haben, iſt moch micht bekanut. Der feitname, die 
man gefunden und begraben hat, waren big zum 23. Jus 
ni im Ganzen vier und dreißig. Am ganzen Umfange 
des Banien + Thale it der Boden mit Trümmern big zu 
der Hehe von 2 bis 2o Fuß bedeckt; cafe Wieſen, 
Fruchtbaͤume, melde ben reichften Ertrag verſprochen 
batten, find im tilrre Eindden verwandelt. Die Regie⸗ 
rung es; Wallis finder es fehr dringend, Gefunbheitds 
mäßregeln zutreffen, und bar daher Holjidfe anzuͤnden 
laffen, derem Mach fich Über die Gegenden verbreiten 
fol, die mır Echlamm bedeckt find, und von denen ſchon 
Rinfander Geruch und Krankheitsſtoff auffleigt. 

Vermiſchte Nachrichten. 

Ueber die Vertheidigung bes Geheimen 

Dber+» Medicinalrarbes Kohlrauſch zu 
Berlin (Shmid’s-Beiträge zum Eri- 
minalredt 1, Band, Jena bei Schmid 
1818.) 

Diefe Angelegenheit hat die Mufmerffamfeit des Pur 
Biitums ſchon früher in fo lebhaften Anforuch genommen, 
und jeßt wieder aufs Neue fo ſehr beſchaͤftigt, daß cine 
zuverläffige Notiz darüber unfern keſern nicht unmilfom- 
men ſeyn wird. In der That iſt fie auch, fir bie 

_ Sache der feidenden Menſchheit und filr die Nechtöpflege, 
von nichtgeringer Wichtigkert, und führt zu mannichjal» 
tigen imtereffanten Betrachtungen über die Verhaͤltniſſe 
des Staatsdienſtes und der Merjte insbefondere. 

» Der beräcdtigte Sad, welcher von einem Penfio 
wairchirurgen Sad in der Charite zu Berlin als ein Be- 
ruhigungsmittel für Raſende erfunden wurde, ift bei wei⸗ 
tem nicht der Hanptgegenfland der Sacht. Er ift ein 
Sad von gewoͤhulichem groben Beuche, im welchen bie 
Kranten gehähgt im» auf den Boden gelegt werden. Am 
untera Ende, wo der Kopf des Kranken ju liegen fommt, 
ift inwendig ein großes Stuͤck Wachstuch angebracht, 
welches über das Geficht bis auf die Bruſt herabgeht, 


and dem Kranfen das Licht entziehen fol. Viele hat er. 


dadurch zur_Muhe:gebracht, und zu ihrer Heilung alſo 
allerdings beigersagen, Aber er iſt auch nicht blos alg 


Berubigungsmittel, ſonbern and ald Stra fe gebraucht 
worden, um blos ſchwermuͤthige Klagen zu unterdruͤcken. 
Bei einer ſolchen Gelegenheit ward eine arme Schwermär 
thige, ein Maͤdchen von 21 Fahren, Tochter eines 
Gtantsbeamten, aus dem Sacke, ober vielmehr auf 
ben Eden, denn jur Verftärkung der Wirkung war fie 


‚in jwei, geftect worden, tod bervorgejogen, und im ers 


Ren Augenblicke glaubten die Verwandten, daß die Uns 
gluͤcliche wicht blos im Sade, fondern am Bade ger 
fiorben fey und drangen deshalb auf eine gerichtliche Unr 
terfuchung, 

Diefer Vorfall gab dem bamapligen Präfidenten der ' 

oberſten Mebicinalbehörde, dem geheimen Staatsrath 
Sad, bie Beranlaffung, mehrere Klagen, welche idiom 
früher Über die Ärztliche Verwaltung der Charité gefuͤhrt 
worden waren, jur Unterficchung zu jiehen. Diefe Klagen 
Maren nicht neu, denn man erinnert fich der bittern Ga- 
tyren, melde Half fhon vor vielen Jahren im feinem 
Dentwirbigfeiten der Berliner Charite, darüber ausges 
goffen hatte, der Beſchwerden über bie unverhaͤltnißmd⸗ 
Big große Sterblichleit, welche Forme y in feiner mer 
Bieiniihen Topographie von Berlin zur Sprache brachte. 
Der berüpmte Hufeland mar ja vorjzuͤglich auch dar⸗ 
um mach Berlin berufen worden, um diefe Anftalt, tele 
he nicht blog ald Heilanftalt, fondern als Biltungsfhule 
der }erjte fir die Preuſſiſche Monarchie fo wichiig if, 
von ihren Gebrechen zu reinigen. Allein man hatte in 
derfelben einen Mann alt nmd ſtumpf werden laffen, wel. , 
der es num nicht vertragen konnte, daß ein anderer jüns 
gerer die Sache beſſer verfichen, fräftiger angreifen follte 
als er, und melden man doch ferner vieler Verdienſte 
megen zu ſchonen wuͤnſchte. Daran fcheiterten Hufe» . 
land's Bemdhungen, mie in fo vielen andern File 
dag Beſtreben Fräftiger Männer durch die Schwächen ber. . 
andern ſo lange gehemmt wird, bid auch fie alt werden, - 
umd nun ihrerfeitd, dem Laufe der Narur gemäß, ms 
Hindern geneigter find, ald vum Fordern der sum 
Suse... 
Endlich fhlte der fonft rechefchaffene und verdienfe 
volle Geheime⸗ Rath Frige ſelbſt, daß er einen Gehuͤl⸗ 
fen brauchte, aber er ſuchte ſich einen aus, welcher im , 
feine Anfichten einging, micht wie Hufeland ihm 
wuͤnſchte. Er war vom ber ſcheinbaren Einfachheit de 


Browniſchen Syſtems berblender, und wilnfchte einen 


eben fo eiftigen Bromnianer an feine Seite; Hafelaub 
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ſuchte einen Mann von relfer Erfahrung, welcher nicht 
in der Einſeltigkeit irgend eines Syſtems befangen 
fey. Uber Fritze erreichte es, daß ber damaplige‘ Hof. 
zath Horn von Erlangen zu feinem Gehuͤlfen und Nad- 
folger bexufen wurde, und Hufelands Begenvorfleßungen 
bewirften nichts, als daß man Horm als Fiänftigen jiveir 


gen Arzt der Charite etwas mehr befchränfte‘; und Hufe ⸗ 


lands Pflichten, als er ſteu Arztes, erieiterteitv Beige 
ſtarb bald, und Horn tüdte ein; allein vie Mängel 
der Charite bleipen wie fie waren. Die Sterblichkeit 
nahm vielmehr zu, ungeachtet. Browns Syſtem außer 
und in der Charite aus der Mode fam. 
Schon Jange war man der Meinung, baß es einem 
anne unmöglich ſey, Die dreifache Beflimmung bed 
rjtes für innerliche Krankheiten, des Wundarjted und 
eburthspelferg, und des Seelenarztes für Gemuͤthslran⸗ 
fe, bei einer fo großen Zahl von Leidenden zweckmaͤßig aus · 
wnfühen, ſelbſt wenu er mit den außerorbentlichten Kraͤf⸗ 
gem ausgeflattet wäre, Der Wundarjt ber Charite, Ge⸗ 
neral Chirurgus Durfiuna, wohnte nicht in derſelben, und 
auch er mar weit in ein obgleich kraͤftiges Alter vorge 
rucit, Im J. 1810 fam der Dr. Kohlr auſch nad 
erlin, welcher, nach vieljaͤhrigen Reiſen, in Nom mehre⸗ 
ge Jahre als ausübender Arzt gelebt und ſich das Der. 
frauen vieler Vornehmen erworben hatte. Diefer wur, 
de Mitglied ber wiffenfhaftlichen Deputation, und Horn 


ſelbſt gab die Veranlaffung, daß er fih erboth, in ber 


' Charite zu wohnen, umb bie Station der äußerlichen 
Franken und Geburthshuͤlfe neben Murfinua unentgeldlich 
gu übernehmen, Dies Anerbierhen wurde angenommen, 
md Kohlrauſch griff in die Mißbraͤuche der Charite, Ver⸗ 
waltung mit eben fo fräftiger'ald geübter Hand ein. Hof 
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raih Horu ſchien nichts dagegen zu haben, 
Allein zum Ungluͤck ward halb darauf eine oberſte 
Behsrde fir das Mebictnalmelen in einer eignen Section 
des Minifteriums des Junern errichtet, und des Ehrgeitz 
aller Aerzte, auch des Hofrath Horn, auf Stellen In ber« 
felben gerichtet. Dr, Kohlrauſch war unter den wenigen 
Ausermählten, und wer bie Menfchen kennt, wird leicht 
erachten, melde Wirkung dies bei dem übrigen Haute, 
Hofrath Horn machte ſogleich den Antrag, entwedec auch 
ihn felbft in diefe oberſte Mebdicinalbehörde zu ſetzen, oder 
feinen gluͤclichen Nebenbuhler aus der Charitk gu.ugb: 
men. Man fan leicht denfen, daß dieſe Altermarive 


deinen Eingang fand, und num luchte Hofrarh Horn ms. 


nigftend ben letzten Zweck auf feine eigene Hand zu ers 
reihen. 

Die Mißbelligkeiten, melde fih nun hervorthaten, 
find in der Schmitifhen Schrift dargeſtelt. ie führs 
ten ju Klagen bei ben höbern Behörden, ‚wodurch manches 
zur Sprache Fam, was Kchleaujch an der Amtsführung 
Horus and;ufegen hatte. Beſonders rügte derſelbe, als 
eine aachtheilige Unvorſichtigkeit des H. Horn, doß er 
ſich Lebenswittel von dem kieferanten der Anſtalt liefern 
laſſe, da er doch denſelben zw controliren habe. Dem 
noch blieb es pur bei gegenfeitigen Erklärungen beider 
Männer, uud einer dem Staatsrath Langermann 
aufgetragenen fachoerfiandigen Unterfichung der Charite. _ 

Allein nun fand ſich ber Policei » Präfivent won 
Schlachte ndal von Amtswegen bemagen, eine 
Unterſuchung aller Gefaͤngniſſe und Krankenauſtalten, alio 
auch ber Eparite,.durd ben Phyſicus von Koͤnen und 
einen Policei» Zaipector vornehmen zu laffen, und dieſe 
hattenf in iprem Berichte vieles an dem Benehmen des 
Hofrarh Horn auszuſetzen. hr Tadel betraf wicht nur 
ben Mangel der Kufiht vornehmlich bei den Gemuͤthskran⸗ 
fen, Sondern auch Umorbnungen anderer Urt, z. ©. 
daß Horn die Aufwdrter ber Charlie zu feinen 
eignen Dienften brauche, und fogar meinen derſelben 
als Kurier beſtaͤndig ia Dienften und cuf Reiſen 
mitgenommen babe. Zu gleicher Zeit ereignete ſich 
der oben erwähnte Vorfall, daß eine ſchwermul⸗ 


thige Perſon, melde durch befländiges lautes Klagen, 


beſchwerlich wurde, nad einem nur ır tägigen Aufents 
balte in der Charite, indem Bade fharb, weh 
her eine ungemeine Senfation und beſonders laute-drins 
gende Klagen ber Bermandten erregte, Man iprad-bas 
won, daß die Ungluͤcliche ım Sacke erftidt ſey und 
ſchob die Schuld davon natürlich auf den Arzt, den Hofs 
rgth Horn. Auch Koblraufch mwelder: gerade noch eine 
Erklärung des Heft. Horn zu beantworten hatte, ers 
waͤhnte dieſes Vorfalls in einem Schreiben an den 
Staatsrath Langermaun, uud tadelte Überhaupt die Be⸗ 
baudlung der Gemuͤchskrauken als nachläſſig un 
graufam, (Der Schluß folgt.) ö 
na 
Es wird auf einem Rittergute- des Dbermainfrifes ein 
taugliches Indtvidumm als Nevierjäger zur Aufficht der ber 
deutenden heriſchaftlichen Waldung unter annehmbaren Br» 
dingungen: geluhe, Dia weiteren Auſſchlaͤſſe estheils die. Ne⸗ 
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2 Deutfältenn 
Wake, b. Juli. Heute Abende nach g Uhr 
—2* Durglaucht der Sraarstanjler, Fuͤrſt von 
Hatbentirg; mit Drro Gemaplin von Berlia bier ein, 
von da Eie die Kerie auf dem Dampfboot des Herrn 
Humphreys zuruckgelegt haben. Da-die unſterblichen 
Ver dienſte den erhabenen Staatsmannes nicht blos der 
Preuffiſchen Monor aue, ſondern nahmentlich gang Deuiſch⸗ 
And a ebören, fü iſt leicht zu erachıen, welch ein bei 


Vergiäpen: r8. den Einwohnern Hadiburge 


wagt, Er. Durchlaucht ker tm ihrer Mitte zu verebren, 


Rein, 9..Jol. In ver Hiefigen Zeitung liefet ' 


wn hrute folgende Krage und Antwort: 

Cie aufmerffamer Beier der Mainger Zeitimg bittet 
Gen geihäßten Herru Nedacieur derfelben, ein einfaches 
ja ödrt nein auf die Frage ju erwiedern: 

© „wur das m vorigen Blatt ber gebuchten Zeitung, 
=. RE, 136. der Baireniher 3.) unter der Ruübrif: 


„Eonclufimder Eentral,Commiffion, ein. 
R " gerüche Eid, mt anshehcifüheh Usterfriften ver 


„icheur* 
Bi Sache if —E bei ja und nein, denn das 
Srüd beretfft pteuſſen Niederlaͤnd und Heſſen, die 
Test’ zu der. whmlichen Centralcommiſſſon für bie 
Mhrtufhiffahre gehörten, die das fragliche Concluſum 
erloffen haben fol: — Keim Eolegiun pfiegt aber Con⸗ 
tluſe, für oder gegen fich Tel zu erlaffen.* 

UAnw.; „Wir heamtworten die obige Brage mit — 
Nein.“ 
Die Kedarction, 

Die Herüchtigte Echrfft:. Pruͤfender Bemer⸗ 
Fugen Über Naijaus Fanvflände* die, um 
verlangt, in und auffer Neſſau, häufig verſchickt wurde, 
gleicht: eier von unvorſichtiger oder boͤſer Hand, unter 
vinen Saufen frirdlicher Menſchen getworfenen Bom⸗ 
os. Es iſt unbegremtich, wie men, mach dem Antfchll 
eu Brujpielbe enmer To dlnigen Revolutien, eine"Tenden) 


Bairentber: 


Den, 138. 


"andern © 


— 





* 


autſchie ieru Poing die unmittelbar zur graͤflichſten Auar⸗ 
chie führt." Härte der unbedachtſame Verfafer die ſes 
Erelgnih in der Nahe geſehen, fein menſchliches Gefuͤhl 
müßte vor der Möglichkeit ſchaudern, es wieder ‚aufleben -. 
Erift fit man. auf 
So (heim ‘ « 


ju ſehen. Auf jeder Beite diefer 
die feltfamften Forderungen und Meitungen. 
ihm die Souverainitäe der Fürflen gleihhedeuend, wit 


Despotism, da es doch weiter nichts beißr, als Unab .. 
Bängigteit von fremder Gewalts und wir kennen. feinem. 


deuifchen Fürken, der fich durch bieſe Eigenſchaft berech· N 


‚tigt glaubte ; die bärgetlidhe Freiheit feines Volles ze 


unterdrucken, der will tuͤhrlich über fein Vermögen feine. : 
Ein Deputirter der Dep 
fautfchen Kandflände, ber die befdnnene Wirte gie hab. 


perföuliche Freiheit verfügte. 
ten {chem ira allein jum Ziele führt, Kat in einer 


über Naffaus fandflänte* 


toiitfepeg‘ Epfiem, ein Eldorado geichaffen ; 
ausführbar , wie glüdlid wäre daun die Menihheist 


In me iuer ruf liegen, auch noch giele.,pia desideria 


tür die Menſchheit; mollte ich fie zur Ungeit Äußeren, mie 


Sie, mad würde ich damıt bezwecken7 Mehr Boͤſes 
als Gutes; maneant alfa mente reposta, bis ju ihret 
"Zeil. — Mon will, die kandſtaͤnde folen das Dach 


mach unten, und das Fundament nach oben kehren, uk 


darin den olbnen Regen in, die. Ruinen vom Himmel zau⸗ 


"bern, Über die ewige Ungufriebenbeit diefer un⸗ 
gluͤckliche n Wenſchen! Bleiben fie doch der Natur umd 
‚gefunden Vernuft getreu! Nicderrcißen iſt geſchwinder, 
als aufbauen, und tadeln leichter als beſſer machen. 
Ihre Schrift berechtigt mich zu glauben daß bie Graͤuel 
der ſranjoͤſtſchen Revolution ver Ihrer Geburt ange ſan⸗ 
gen haben, daß Sie alfo nicht wiſſen, wie ſolche ent⸗ 
ſtanden, verbreitet, und zu dem hoͤchſſen Grade menſch⸗ 


unter dem Titel: „Prüfende, Bemer. 
kungen über vie prüfenden Bemerkungen .- 
dem Berfaffer. jrmeg.. » 
gefährlichen Echrift unter andern Folgendes geantwortet? 

„&ıe haben fich in ihres Geiſtes Exaltation ein pla · 
o wWaͤre eßs 


BEN \ 7 Ger KT 
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Achen Verderbens geftiegen find. 
die Ihrige, 
aus befonnenem Kopfe geſchrieben, waren es, bie Mil⸗ 
Nonen Menſchen das Leben loſteten, die Millionen noch 
lebende Menſchen hoͤchſt elend machen, und über, die 


Sold · Cchriften, wie 
vielleicht aus gutem Herzen, aber nicht 


—V — — — — x. 


Paris, 4 Zu, Das Gerächtfoon Eardedung 
einer Verſchwoͤrung gegen ben König gewinnt immer 
mehr Slauben; menigftend erhält es durch die Verhaf⸗ 


(um mich ihres energifhen Ausdrucks zu bedienen). die tung von vier Dificieren, die man filr deren: Nrbeber 


erſchlagene Vaterfuochen der- Kinder, umd. gi 
ersigen Fluch raffeln, So gern, und ‚fo fehr ich mich 
Überzeugen möchte, daß ihre Abfichten edel fegen, uud 
zeines Voltswohl zum Zwed haben, fo Tcht widerfirebt 
Diefer Ueberzeugung die Yublicität, die Sie Ihrer Echrift 
dadurch geben, daß ie diefelbe zu halbtugend Exem⸗ 
plaren an Landſtände, und an hundert Andere auf ber 
Voft überfchichten, Haͤtten Cie Ihre Ideen den Lands 
Mänden fchriftlich in einer Sprache mifgethrilt, wie es 
einem firtlichen Menfchen gejiemt,, To wirten fie Ihnen 
für Ihren guten Willen, und für bes Mande darin 
enthaltene Gute gedantt haben, fo wie ih, und meine 
Herren Eollegen jedem danken werben, der und feine ge» 
gründeten Beſchwerden fund macht, da biefer unfer Wir⸗ 
füngstreis tür BVoltewohl ale die größte und ſchoͤnſte 
Yerlegin Naſſau's Verfaſſung glänzt. Laudſtaͤnde find die 
Bermüttier zwilchen Negenten und Boll. Sie fichen 


in der Dit:e zwiſchen Beiden; reichen eine ihrer Hände - 


rechts, die andere lints, leiten im diefer ſchoͤnen Stel. 
lung den. electrifchen Zunten der Liebe iuud des Ver- 
trauend wechfelmeife aus dem Kerzen des Negenten in 
jenes feined Volls, und vom da wieder in Die Urquelle 
girüd. Wehe, dreimahl wehe über jenen, der dieſe 
fanfte Kette, aus jugendlicher Unbefonnenheit, oder lei⸗ 
denſchaftlicher Bosheit fprengen wollte!!! Der Zweck ber 
"Landflände mußte mır furjen, duͤrren Worten feyn: Glary 
und Herrlichkeit des Throns; Heil, Seegen und Wohler⸗ 
geben des Volkes. Ihr Wahlſpruch: Einer für Aue, und 
BBe für Einen. Sollie das eiferne Schickſal, das um 
burcoringlihe Geheunniß einer, hoͤhern — es uͤber 
Naſſau verhaͤngt haben, (wozu unter fo günfiigen Aus 
picien die leiſeſte Ahndung nicht iſt) daß Feiner kand ſtaͤn⸗ 
den umuͤberſteigliche Hinderniſſe vorggſchoben wuͤrden, 
und fie nicht fer hielten auf Pflicht, Recht und Mahr« 
Je, und im Sturme nicht ausrirfen: impavidos fe- 
rient ruinze; dann, und nur alsdann moͤge jeder Naſ⸗ 
fauer feine Sirafgeiſel Über fie ſchwingen. Daum 

zen fie nicht nur im Knechtsgeſtalt Eingejiwängte, jeudera 
wahre verwerfiiche Knechte.“ 


wörstinder hält, ‚einen hohen Grad von Wahrjcheunlichkeit. - Obtiſt 


Songis, Bataillonschef von Romilly, der Marechal of 
Cawmp Chappedelame und Joonnis, Verwandter des 
Seueral Canuel, find zur Verfuͤgung des Seneralproo⸗ 
curators geſtellt; ihre Verhaftung ſieht das Publicum als 
bie Folge der Eutdeckung einer Verſchwoͤrung au, ber 

deren Wirklichkeit, Bived und Ausdehnung es feit einigen: 
Tagen in großer Bewegung if. Die Vermäuftigen zwei⸗ 
felten daran, beſonders weil fie die Regierung unchärg 
fahen. Unter der Menge widerfprecender Meinungen 
ift Die verbreitetſte die, daß die Verſchworuen an die Per⸗ 
fon des Könige ſelbſt wollten, deſſen Seiſt ter Weisheit 
fie mit ihrer Wurh unverträglich fanden. .. Die Diuißeg 
mwirden mit ihren Köpfen bie Dienfle bezahlt haben, die 
fie fett zwei Jahren Frankreich geleiſtet, und auf bew 
Ruinen ded gegenwärtigen Staategebaͤudes würde man 
einen ariftofrariichen FJafohinismus aufgerichtet babemy 
welcher die Entwidrlung des Syſtems von 1815 gewe⸗ 
fen wäre, deſſen Wohlthaten einige, militaͤriſche Agenten 
mit jo wenig Erfolg über den Suͤden von Sranfteıh zu 
verbreiten ſuchten. Aber welche Mittel Kanten; den Ver⸗ 
ſchwornen zu Gcherbe, um zu ſo großen Refultaten zu 
gelangen? Zaͤhlten fle bei dem Angriffe gegen, den Keͤnig 
auf den Beiſtand bes fremden Heeres? Rechneten fie auf 
einen Voltsaufftand? Nein! Sie wiſſen uf gut, daß 
bas Bolt fie haft, und daß bie verbdudeten Souveraine 
kudwig XVIII. nicht reſtaurirten, um ihn dem Dolch der 
Diört:r zu überliefern, oder felbft ju feinem Sale mit 
zuwirklen; — auf bir keibwache des Souveroins ſelbſt 
sählıen fie! Die Erbitterung einiger Anführer derſelben, 
und ıhre harten Urtheile Über die Minfter, erregten die 
Hofinung, daß man fie auch meineidig wurde machen 
tönen... Indeſſen flug dieſe Hoffnung fehl. - Man ſoll 
vorzüglich auf das zte Kegiment ber Fußgarde ıumier 
Berthier de Souviany, auf die Grenadiere zu Pierd Me 
ter la Roche Jacquelin, und auf den Obriflen te fa 
Porhirie, ebenfads vonder Röniniichen Garde, gezaͤhlt 
babınz uber vie Peritwornen erschweren zu leichtſinnigz 


wu glau.en es, und muͤſſen ed giauben, weil dieſe Ofs 
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fkiere noch im Freihelt und an der Spitze Ihrer Regtmten: 4 
ter ſich befinden. 


‚Ein anderes Schreiben vom ı ı. Mai fast, man habe 
ya. orrläffige Nachricht, daß die Koͤniglichen ſowohl unter 
Ymertite. % rn Lopez‘ bei Eipao, als auch unter a Torte bei San Ear. 

Aus Washington wird unterm 2. Juni gemeldet: Det los gefchlagen worden und diefe beiden Pläge, Eipao und 
Engliicde Generalconful, Herr Bodcer, ift im Begriff nah San Carlod, in die Hände der Patrioten gefallen und _ 
Europa zurüchureifen. Als Urfache feiner Abreiſe gibt ee, tebfl Waldböfo die 3 Schlüffel von Llauos find. Die 
die Wiederherftelung feiner Gefundprit an; manbarfihn , Armee des Bolivar ift mehr als verbappeli und ſollte ſich 
nur anſehen, ſo jzeigt ſich, daß feine Krantheit eine dipls ⸗ "al Fahrt im Eipao vereinigen um gegen Caracas 


manſche if, die man nach Belieben vermehren und vermin · 
dern tann. Was zwiſchen den Spanifchen Ageuten und ei⸗ 


nigen Perſonen unferer Stadt im Werf if, enthaͤlt vielen 
Stoff zu folder Krankheit. Es icheint, diefer Conſul wer⸗ 


de eimige. Schwierigfeitew bei der ihm uͤbertragenen Un⸗ 
terhandlung perſoͤnlich feiner Negierung vortragen, deun 


Niemand kennt die Füge der Sache und die treffenden 


Menfchen beffir-als er, . Auch der Spauiſche Oberfie 
Sarmicento trifft Auftalten zur Ubreife, feine Abreiſe joß 
jedoch nur auf Handelsiachen Bezug haben: “N 
Aus dem · Spanifchen Amerika lauten auch die neues 
fein Nachrichten wieder wie gewöhnlich, von ber einen 
Seite guͤnſtig für die Königlichen, von ber andern Seite 
guͤnſtig für die Infurgenten. 
‚ge blutiger Schlachten, wovon nicht nur ber Erfolg ‚fon 
dern auch oft Beit und Ort von den Partheien verfchieden 
angegeben wird. Jede Parthei' mil die andere vernichtet 
daben und die vernichtere Parthei Fiefert in den mächften 


digen Sieges. Ein Cchreiben aus Port d'Esragne com 
2. Moi fagt: „Bolivar (deffen Armer-vernichiet und 
er felbfi gefangen und 'gerödet angegeben wurde) iſt nach 
einem NHeldenmäßigen Benehmen frifch und geſund zus 


Man hört yon einer Mens 


viele Mildaten geblichen. * 
Tagen wieder eine neue Schlacht und ruͤhmt ſich vollſtaͤn. 


und Valeneta zu marſchiren. Vermudez ſteht ſchon vor. 


Lumqus. 
Ein 


reiben aus kaguira vom ız. Mal meldet, 
der von feinen Wunden wiederberdefleltt Spaniſche Ger 
neral Mortlio habe am 2. Mai einen vollſtaͤndigen Erg 
über den, nfürgentem Chef Paez erfochten und vn 1500 

eitern und 800 Mann Yußvolf, melde Bepterer gehabt, 
taufend. Injurgenten , alio deinahe die Hälfte, geioödet, 
und 400 Pferde und 3 Fahnen weggenommeh, Dior 
rillo's Verluſt belauft ſich auf hundert Tome und Verwun⸗ 
dete. Am aı. Mai, an welchem jener Brief geirieg 
ben worden, ſoll auch der General Pa Torre r welchem 
wur während der Kraulheit des ſchon am 2. Mat wie der 
in Tpätigfett gewefenen Generals Morillo vis Ober 
Commando übertragen’ war, eine Schlacht Zegen die 
‚Infurgenten gewonnen und fie völlig geſchlagen habınz 
jedoch ſiad dabei Epanifcher Seits 20 Dfficiere und 


= „Shmwmeden ..ıx 

Der Staats: Ausſchuß der Schwebifchen Reichsſtaͤu⸗ 
de bat, dem Vernehmen nach, eine Koͤnigl. Propoſi⸗ 
sion, in Betreff des Verkaufs der Schwediſch Weile 
difchen Inſel St. Barthelemy ımb der Anwendung de 


züdgefommen. Par; iſt mit 3000 Mann Eavalerk zu Eriraged zur Berichtigung des aͤltern Normegifchen 
ihm gefloßen.. Die Spaniſche Armee, die aus Lianes Schuldeaweſens, erhalten, j 

verjagt worden, ift foſt völlig vernichterumd außer Grand, Dieſe Weſtindiſche Infel, melde einige fehr gute Häfen, 
ſich Verſtaͤrtung und Lebensmnlel zu verithaffen. Der aber nur 2} Quadratmeilen Flaͤhenraum, nicht uͤber eins 


RENTE saufend Ein vohner und weder Fluß ⸗ noch Quellwaffer, jedoch 
Yarrioten General Bermmbez iſt mit einem großen Arme» _ fehr gefund:s Eiima hat, iR dm 9. 1734 won Frankreich an 


Korps und vieler Artillerie In der Gegend von: Cumana. Echweden abgetreten worden. Das Daupt » Product iſt 

Brian, der auf St. Barthelemy if, um Englifche Of⸗Veumwolle, wovon jährlich drei bis wierhundert Ballen ger 

.  fierenefiund. Matroſen zu fammeln, fol ihn. bei dem „ baut werden und die man für bie beſte im Weſtindien hält, 
Ungriff auf Cumana unierflägen. Bolivar wird fih & erdem baus man auch Zucker, Eacas, Indigo, Todad. 


durch den erkrrenen Verluſt iıcht hindern laſſen, auf far Dermifdte Radridien 


Jaccas zu marichiren, fobald er Munition erhalten hat, 
und diej&ngländer aus Guyana ju ibm gefloßen find. 
Aus Eurapano hat mau Nachricht, daß Morales und For 
pej, na dem Gefecht bei Ortis, von dem Patrietew 
General Parz geſchlagen werden find. 


Fortfſetzung des im fegien’ Stüßf diefer 
— Zetuns abgebrodenen Aufſatzes: Ue— 
‚ber die Vertheidigung bed Geheimen 
Dbei- Medictnakrarhes Koplraufd zu 
Berlin. (Shmin’s-Beissäge zum Erb 
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minetreht 2. Band, Jena dei Schmid 
ı8r$.) ‘ 
& 5 * 
getinger · Htigteit, Was den Sack beirifft: fo wird Nies 
welcher etwas nadgudenken gewohnt iſt, von einem 
Erſticken im eigentlichen Verſtande ſprechen. Aber er wird 


eben ſo wenig laugnen, daß in dieſem Falle dir Anerdnung = 
Wenn die hier mitgothetiten Actenſtaͤcke iche und vollſtä 
dia And, wie zu glauben if,-da eine Berfälfhung-cbrr Aus 


bes Sackes eben ſo verkehtt als graufam war.“ Eine 
Velfährige Prrfon, weiche bei volllommenem Bewuſtſeyn war, 
in einem 3: ante von koͤrperlicher Schwaͤche, welcher hre 
nahe Aufldfang erwarten lies, in einen Sad zu — und 
darig ſterben zu laſſen — ein ſolches Verfahren wird ſich eig 
‚Jeder bei feinen Angehörigen auf das ernfllichfte verbitten. 
un kam es Aber alle dieſe Puncte zur-förmlichen Unterfu ⸗ 
hund, Das Rammerz zu Berlin. aing wur ungern 
daran; es faßte zuerſt ein Erkenntniß, daß zu einem gericht⸗ 
Uchen Verſahren kein Grund vorhanden ſey. Allein die 
Befehle des Juſtijminiſters nothigten das Gericht, dennoch 
eine Criminal⸗ Unterſuchung eingaleisen, und mam konn ſich 
vorſteilen do eine gegen die eigne Urberzemgung vorgunch: 
mende Anterfuhung ſchon mandes gegen ſich ham. Ou 
ward fehe Teiche und unvoiſtaadig geführt, wie in der Schmi · 
diſchen Schrift bewiefey wird. rechte Sad, worin die 
Thiele geftorben war, ward gar nicht einmahl zur Gerichte · 
hand gehracht, fondern nur der te ohne Bachsleinwand, 
auf welchen garnichts ankam, von Sachverſtaͤndigen umterfacht. 
Za viefer Prüfung nahm man noch dazu einen genaum Freunt 
bes Hofraihs Horn, den verſtorbenen Keil, der fih alsleinen 
deideaſchaftlich · Bogner des Geheimen · Rarhes: Kohl⸗ 
rauſch bewies. Weder Kohlrauſch, ned von Köyga, ober 
irgend ein / mit dem Innern der Charite bekannter Ehver⸗ 
fländiger wurde vernommen, ungeachtet der Chef des Medi⸗ 
Analweſens dies ermftlich verlangte, Am Ende wurde Horn 
nicht allein freigefpsuchen, - ſondern dagegen dr Geheime 
Nath Kohlrauſch in ben Gründen des Urtheis für einen Ver⸗ 
Laumder erklärt, ohne daß er gehött worden war. 
Hier teite num das Juriſtiſche Intereſſe hervor. Dem 
Geheimen « Rat Kohlrauſch konnde ein folder Ausſpruch 
des Kammergerichts nicht gleihaättig.jym! Zu der gering» 
ften Geldſtrafe foll Niemand ungehörs verurtheitt werden und 
er brandmarkte ihn ein angefehener Gerichtshof anf eine 
eiſe die nicht nur fein Ehrgefüht auf das Tieffte verkegte, 
fondeyn auch ſeiner buͤrgerlichen Wirkfamkeit hoͤchſt nachthei⸗ 
Vg wurde, _ 
* zungeſchrift drucken laſſen, und mım macht: er andy das 


Erkennini (Berlin bei, Saifeld 1812) öffentlich bekauntz. 


Was das tirıhen eines fo angefehenen Gerichts ‚galt, zeigte 
fi zum; Nachtheil des Geheimen, Rache Kohlrauſch im allen 
‚ gelehiten Zeitungen-und andern Blättern, mo man Abrrall 

die Sache für ausgemacht hielt, daß er die Uiteriudhung 
gesen Horn dutch falfche Anzeigen veranfaßt Habe, Verge 
dens char er alle mbglicht Schritte, Diefe fo ſchabere Brſchuiti⸗ 
Yımız in rxa tuicher Jorm zu widertezen. Er erlangte eine 
mochm ahllat Hutwufndpung, deren witz Refsitage hier mii⸗ 


gend 


—* Die Gache ein Arjtliches Interefle vn nid 


Denn ſchon hatte Hoftaih Horn feine Wertheis. 


- 


setheiit werben, allein: fein aänderndrs Exknntwiß. Dom 


nommen, und ihm auch dieſet Weq, ſich ju vercheid'gen, vers 
Sloſſen. Unter diefen Umſtanden Klieb nichts übrig , ale 
bie Sache denn öffentichen Urtheile vorjufegen, weldhes denn 
Ma der obengenannten @hr ft des Heren "Geheimen : ur 
Oder · Apprliationsgericht. Rathe Schmid gefihehem i.. 


laſſang ein ungere mtes Unterne men gewefen wäre:..fo werd 


ten zu einer zroſten Ucbrreilung verleitet mörden üft. Jemand 


.vorliearnden Falle unumföstich nachgewieſen worden. 


man. allerdings fich der Meberzeugung nicht erwehren koͤnnen, 
daß das Kammere ecicht durch den Inquirenten und Referens 


ungehoͤrt zu verdammen, iſt das ſchlimmſte was einem G 
ehe, e begegnen: kann. Dies denigſtens iſt aber in dem 
Der 
Werjafl:r ſucht darzuthun, daß au das freifprehende ‚Ep 
kenntniß für den Heſrath Horn juridifch nichtig f"y, ‚weil.es 
auf eine unvoliftärdige Unterfuhung und auf unvolfiändigen 
and unrichtigen Vortrag der Thatfachen gebatict morben-Ifß, 
und er macht dabei Bemerkungen zu der Deeufifchen Erimb - 
nalordnung von aans, weide bei der. vorfeienden Revifion 
berfelben. wohl einiger Beachtung werth. ſeyn darften men 
auc der Werfaffer feibft gemiß fehe weit von der DPrätenfion 
entfernt ſeyn mag, eime totale Reform der ‚Echninalgejchger 
dung bewirken ju weilm. a Be 
Um feinen Zweck zu erreichen, mußte ber Verfaſfer nes 
taͤrlich anf die Vorwuͤrfe ringehen, welche dıtu Hoſtath nun · 
wehrigen. Ge heuh eg diaih Garn. gemacht worden ad. Disfe 
beteafen die Anmaſſung unzehsmäßiger Vortheile, der Bere. 


der Gemürhätranten. Born hintich führe der Berfafer a 
dab nie Thatſachen, anf welchen Diefe Borwürfe 

wicht, wie der Herr Reſerent beim Keımnergenächte vorgeires 
gen hatte, umermwieien, ſondern weiſt yon’ Korn frlöft aa 


nadläßig ng der meticinifchen Pplicei ” und die —* 


nicht gelaͤugnet, oder gär noch nicht einmahl unterfucht 


Aeten ſuche 
fo dürfte die Replit picht ſeht fh lotig ſchu. 


‚ken wolle, und ſcheint ſelbſt 


und daß daher von einer falfchen Denunciation gor nice die 
Dede jeyn konnte, Cr yeigt aber auch zualeſch daß Kohle 
rauſch durchans nicht Denunclant war ‚ fenderh daß die ln 
verfuchung gegen Horn eingelöttet werben wäre, wenn auch 
Kehlra. ſch keine Silbe über ihm gefchriehen bite, Er tät 
#9 übrigens bahin gejtellt, wir man Aber „horn felbſt urthei⸗ 
genelgt, ihn nicht ſowohl einzr 
vorſatzlichen Pflichtverlezung 
elnen vunverſchuldeten 


Mangei an i ben, vinige 
Unvorſichtigkeit und hauptfachlich das nicht zu Glgende-Otrge 
ben nach einem die Kräfte eins Mannes 
Wirt.mgstreife-bei ihm voraus uſetzen « Es find ſchon Gegen⸗ 
ſchriflen angekündizt. Wenn dabei neue Thatfachen ans 
Lcht gezogen werden, fo wird die Sache, das ft, die Wedich, 
haloerfaffımg und die Rechtovflege, inner Nutzen von diefet 
bffenrlithvn Berhaudlung Haben, erden 
geliefert. weide die Sach⸗ in auderes bicht jegmıc 


hatte ihn zwar verklagt, allein. die Klage: ward nicht aujer - 4 


# 


zu befhuldigen, als viehnefe @ 


aber micht mene -' 


| | :ı. | 
Bairentdber Zeitung 
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Sonntag 
Deutſchlaudb. 

Berkin, 14. Juli. Wie es Heißt, wird Se. 
Majeſtaͤt der Kdnig, den 27. Auguſt in Begleitung feis 
ves hohen All irten, tes Ruſſiſchen Kaiſers, in Berlin 

eint efſen, und vach Torägigem Aufenthalt, ſich nad 

Aachen begeben. Zu dieſer Zeit wird ſich aus umllegen⸗ 

ter Gegend, fo wie aus dem Herzogthüm Sachſen, ein 

bebententes Corps: Caballe. ie und Infauterie bei gedach- 
fer eideng püfshnmenziehen, um, vor den beiden Sou⸗ 
verains verſch edene große Manores aus ufuͤhren. 

Vom Moin, 5. Juli, Bei der Anndperung des 

Bektpimtcied, wo Be Monarchen in Aachen zufamen 

fommen werden, vermehren ſich bie verſchledenen Ge⸗ 

ruchte und Meinungen über Charakter und Zweck biefer 

Zufammenfunft, " Ungeachtet der beſtimmten Erkläruns 

Ben F durch Elche wan von dieſet neuen Zufammenfunft 

den Nahhen Eongreß: ernfrlich abzulehnen geſucht hat, 

Moeniger Biefer gelduftge Nahme fortdauernd 
ww ei Gebrauch dafür geblieben, und felbft Dis 
plematiter, die gegen diefch Nahmen officiell zu pröteftit 
ren haben, widerſtehen dem Strome nicht, und reden 
fechtich vom nahen Congreß! Co ſchwer wird es, Bor: 
ffedühgen wleder auszurotten, die man einmahl har eins 
Würzeln Taffen. Wichtigern Gehaltes, als die bloße 
Biefimmung des Nohmens, M birjenige, Dir melde 
die Auna hme von Bevolmächrigten Hleineter Etaaten bei 
ben Aachener Gonferengen für ungyläffig erflärt worden. 
Es fehlt michr an Peiten ; die’ eine Ausſchließung dieſet 
Met als fehr bedenflich ſchildern, bie darin ben Grumb 
zu näherer Verabredung und engerem Verein unter den 
Uusgefhtoffenen finden möchten. Das Miftrauen , dad 
in manchen Verhandlungen des Bundestags unndthig 
empörgefchoffen iſt, wendet feinen Ueberfluß auf den 
neuen Punct, ber in Machen feinem Augenmerk eröffnet 
liegt. Doc) muͤſſen die aufgeregteften Zweifler ſelbſt zu⸗ 
geſtehen, daß, ſofern nur allein bie Lage Frankreichs 
mb. das Bleiben oder MWeäsichen der Occupations⸗ 
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truppen bort erwogen werden fol, ben vier Maͤchten 


- gewiß die alleinige Entſcheidung mit Recht zukommt, ſo⸗ 


wohl nach dem Buchflaben bed Vertrags, als nad ber 
Natur der Sache, Der deutſche Bund, ſonſt am meis 
ſten bei der großen Frage über die Sicherheit der Wellm 
gränze Deutſchlands betheiligt, kann auf feine angemefe 
ſene Weiſe in Verhaudlungen eintreten, bie mit Vers 
haͤltniſſen, welche feiner Conſtitutionirung vorangingen, in ⸗ 
nig zu ammenhaͤngen. Injeder ſpaͤtern Vorfallenheit 
die ſer Art wird unflreitig dag. NRecht des deutſchen Bun⸗ 
des mit vollgultiger Kraft zu wirken baben, Aber dar⸗ 
über eben hear man die meiſten Zweifel, ob wirklich 
wur der erwähnte Gegenfiand ;; ob nicht auch audere Ges 
genflände von allgemeinen Jutereſſe tort zur Eprace 
fonımen werden? Ob nicht felbf die Verkettung bey; Ger 
ſchaͤfte ‚und bie ihnen inwohnende Gewalt der Dinge, aude 
wiber die etſte Abficht den Verhandlungen größere Nuss 
dehnung geben duͤrften? Gr dergleichen Vorausieguns 
gen die bie Ungemißheit felber zum Grundfag nehmen; 


* (äße ſich keine fefie Verfihherung finden, und! diefe -auf 


bloße Möglichkeiten fordern, hieße die bereitwilige Of⸗ 
fenheit ber Staatsmaͤnner mißbrähchen, Aber wos has 
ben die nichttheilnehmenden Megierungen zu fürchten 9 
Stehn nicht ale im dem ſichernden Kreife bed Heiliger 
Bundes? Im der Barantie aller, Staatdverträge, und, 
was alicd andere überwiegt, in der Garantie der Ges 
finnungen , in denen bie Monarchen vereinigt find Y 
Die nähern Verabrebungen wuͤrden am beſten bewei. 
fen, daß der Zweck, den man ihnen geben möchte, auf 
gar feinen Gegenftand, fondern auf gerflichente Schein. 
beforgnüffe führt. Haben bie Reglerungen feinen Grund 
der Beforgmiß, fo haben die Völker dagegen, m Anters 
effe ihrer naͤchſten Angelegenheit, wohl einen Grund 
der Hoffnung. Es if feine Frage, daß der Geiſt der 
Conſtinnion, daß die Grundſaͤtze des liberalen Cyfeme 
mit allen ihren Einrichtungen und Folgen, ia Wachen 
wur gewinnen koͤnnen, ba ipre genaue Endrterung in 
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Bezug auf tem Zuflaxt Fravfreſchs ehr wefenslicher Thrif 
Der zu loͤſenden Mufgabe ıf, und menigfiend in biefem 
Dezug auck zu den erſreblichſten, überzeugeudſteu Mefuls 
tn führen wird. 


Schweilp. a 

Mn 36. Juni wurde in der Sitzung bed großen 
Haihe des Camons Freiburg ur Derrw 

ter von Muͤller) der Antrag gemacht, den Orden ber 
Hr fürten wieder im Ganren einzuführen und ihm bag St 
Michaels» Collegium gleich andern feiner vormahligen 
Befigungen zurädzufteben. . Mit 65 gegen 16 Etimmen 
ward diefet Antrag achtungswmuͤrdig ernannt und zur. naͤhe ⸗ 
sr Prüfung erkannt dem Staatsrath überwiefem Schon 
am 19 reichte diefen.”fein: Gutachten ein, dag dem Uns 
tag. feineswrgs guͤnſtig war, uud mac umſtaͤndlichen 
Derathung erflärten fih 61 (gegin 47) Mitglieber ver⸗ 
neinend über dem Autrag, welcher damit. bejeitigt warb: 
Ein paar Tage nachher ſuchte der Staatsrath um die Des 
Sollmächrigung an. gymeinfans mit der obern geiftlichem 
Behd:de die Aufbrkung das Augufinerkleſters in. Frei⸗ 
bi ng tun gmedmäßige Edhritte zu ben trfeu, bad Priv 
A:rhaus dahin zum verlegen und mit ben. Gütern: jenes 
Eioſters einen Ruhofig für Geiftliche des: Bisrhums zu 
Riten. Dieſer Autrag ward zur uͤcfgewie ſen und der 
Eraatsrach· nwie der eingeladen ,' kein Mittel unve rſucht 
an laſſen, um den Fortdeſfand jenes Botteshanßes , dr 
Ötefien. ber Hauptſtadt und das bei. manchen Selegenheie 
ton. wichtige. Die nſte gelcifter hatte, pu erzielen. 


.merito 

Ueber den Krieg, der vereinigen Nordamerikanlſchen 
Sitaaten mit den. Indianern liefert die Zeitung von Wake 
kington aud der Zeitung von Mobile vom 2 r. April Rad, 
richten, welche Major Perrault, vom Genie» Eorps der. 
vereinigten Mordamerifaniichen Staaten, babin übers“ 
kracht hatie. General Jadien war vom For Scott mit 
einiger Mannfchaft: aufgebrochen, und hatte fich bei Apa- 
lachicola gelagert,. wo. er mehrere Truppen an firh 309. 
Am 26, März brach er ven da. mit 1500 Milijen 700 
ergulirten Soldaten, 800 Indianern ic. , zuſammen mit 
3200. Mann, nach Miſſiskauki, der Hauptſtadt ber feinde 
lichen. Indraner „ auf, und langte nad) einem Marfche von. 
7 Tagen und nach, mehreren. Heinen Gefechten bei ders 
friben an. Die Stadt mar verlaſſen; Jackſon firdie 
ſſe in, Brand, umd. tödere das Schlachtvieh. Won. daı 


sog en vor|die Spaniſche Stadt Er. Mare, und few 
berte die Beſatzung auf. Sie ergab fi friegäge fangen, 
und iſt feitdem zu Penfacota eingetroffen. Von St. Marc 
gieng Jacſon nah Emancy, wo man vermmmbere daß 
bie Jatıoner, ungefähr 2000 Manm flart, Miderfland 
leiſſen märden. Das Oberhaupt der Jutianer und Ahr 
Prophet Francis wurden an Bord eines Amerikanischen 
Schiſſes, das fih für ein Eugliſches ausgab, gelodr, 
und aufgefnüpft. Jackſons Meined Heer ift mit alem 
Noͤthigen wohl verfehen und vol Eifer: man fannı fi 
auf einen entfcheidenden Schlag gefaht machen Mor 
Kurzem ſtießen die Breimilligen von Tennofee zu bemfele - 
ben, fo daß ed nıin 5,ooo Mann fark it, - N. 
BE TIER IT WU 2 
Jrun, 19. Junt:”, Trog allen Maßresehis, weh 





he bie Regierung zut Wie derherſt Um rer $ 
5 ba: ſie dumm mt. ich ‚anaßen. * 
— wi Fü; fen Die Duelle des Wodine 


nb des Feichthums Spaniene Yerfiegen je m 

mehr. Mas-fichr ir unfern Häfen ua, ars —* 2 
lien wemlaufen, ti ung aus Peru und Megito die Neich⸗ 

huͤmer Cüdamerifa’süb-rhradten; ain Thetder She) 

bie mau ehemahſe aus ſuͤhrte, wirt zer Naterhe dep 
Hecke verwinieh, meiche die Interendenten, beiämpiem 

und den andern Theil wagt man nicht Eberudfäpsen,, 

alie Meere find mir Infürpenitens Eayrrn, beied, u 
gazen uuſern Handel einen nerberrenden. ieg: füpsam- 

und im Angefichte unferer Kiffen, neh die Kahrjemgenmege 
nehmen. Die Erfpasniffe bei-der neuen. Einrichtung daß” 

Heeres, haben zwar die Ausgabe durch bir Werasfhiee 

bung mehrer: r Regimenter und eine: großen Ach De 
ficiete vermindert, dbemungraditet If die eigentliche Orden “ 
i6 der Truppen nicht verringert: worden. ‚Die Mbrhei- 

lungen aler Woffengattungen, die noch unvollaͤhlig ge» 

weſen find, ſollen auf ten. durch, die Berortmungen feßb 

gefegien Effectivffand gebracht werden, wedurch dag 

Heer. voQfländiger wird, ohne füniel zu: foffen: Senoͤſſe 
Spanien einer jeitgemäßen Verfaſſung, fo: wilrde dufe 
Mon. zhie in wenigen ‚Jahren: eine der’ gluͤcklichſten Im: 

Europa merben, weil: fie in ihrem Schoohe wies im 

ſch ſchließt, was die Macht der Staaten und ihren Reich⸗ 
ihum begruͤndet. Allein bad: Geſchick hat: anders: pers 

fügt und die Fruͤchte ber edelſten Opfer find: Babim. 
Don Todesangfi. vor. jeder. Neuerung ergriffen, ‚möchten ' 


- 
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Bohr dem Alten im Allem treu bleiben, wenn nur bad Al⸗ 
fe, mit dem wir ung fo gerne behelfen, auch ung hel- 
fen #önnte, Da liegt der Knoten! Die Regierungen 
And geſwungen, fortzufchreiten mit der Zeit, wenn fie 
dir Kräfte ihrer Staaten im Verhältniffe mit andern ent 
wickeln wollen. Gemerbfleiß, Muth, Handel, Bür 
gerfiun und DVaterlandsliche gedeihen aur bei Freiheit 
und Sicherheit durch Geſetze; und mo ber menfchliche 
Seifl in Feſſeln liegt, da fehen mir kelnes don den Wun⸗ 
dern des Genius und der Tugend, melde freic Staaten 
verherrlichen und bereichern, 

Der Krieg in Suͤdamerika wird auf eine fo wunder 
bare Art geführt, daß mehr Leute dort getöder werden; 
als wir Feinde Haben; daß felbft die dreis bie viermahl 
Geftorbene immer forsleben, und unfere fiegreichen Heere 
am Ende weber Laud nach Meuſchen mehr haben. 


"Vrußbetttonten 


ktondon, 7. Sul, Sn dem’ borgeſtern abgelaufen 
gen Quartal find an Staatseinkunften r Milion 400,000 


Pfund Sterling mehr eingegangen als in bem gleichen 


Auartol des vorigen Jahres. Im Ganzen hat das jruf 
Beendigte Nechnungs- Jahr über drei Milionen, Pfund 
Sterling; (über zo Millionen Gulden) me * abgemworfen 
gis das vorhergehende, Das gefammte Einkommen ves 
let abge wiche nen —8 mar 46806, 560 Pfund Ster⸗ 
Ing; Wenn das Einfommen ohne aufferordentliche Er⸗ 
elgniffe,, fi fo vermehrt, ſo iſt es ein Beweis, daß 
Ackerbau und Handel fortwaͤhrende Foriſchritte machen, 
#8 iſt der beſte Brweis einer guten Regierung: und damit 
aumporsen die Minifler den mithenden Demagogen, weh 
&e fie bei dem Volke verhaßt zu: machen ſuchen 
Romily und Burdeit haben zwar im Mefiminfter 
Fr Stimmenmehrprit erhalten und ab als Deputirte 
ausgerufen worden; aber Burdett iſt unzufrieden, daß 
der minifteriele Candidat Carſtaia Maxwell, Beinahe 
eben fo viele Enmmen und Romily noch mis Summen 
als er hatte, da doch Romilly nur ein gewöhnlicher Whig, 
dage gen Durdert des Hauptd erjenigru iſt, die eine völ⸗ 
ligc Parlaments. Reſorm verlangen; deswegen lies er 
ſich auch nicht mit Romilly im Triumph aufführen. 
Auch in R land gebt es nicht gan rubıg ‚bei den 
Wohlen zu. Ya der Hauotſtade Dubli wurden jmar 


bie Herren Garam md Shew ohne großen Widerſtaud 


gewählt, als fe ſich aber na der Wahli auf einem: seich, 


bernoldeten Wagen im Triumph burch die Gtabt fah⸗ 


„ren lirfen, wurde Here Erattam am Kopf; verwundet, 


boch iſt er außer Gefahr. In der Meinen Stadt Drov 
gheda in Irland war der meifte färm. Das Militde 
mußte ben Wählern zu Huͤlfe fommen, das Volk wider 
fegte ſich und es wurben 3 Menſchen geloͤdet. Indeſſen 
fallen bochlin Irland die meiſten Wahlen zu Gunflen der 
Minifferialparehet aus, Lord Eaftlereagh ift von bes 
Brafichaft Down wieder erwählt worden, und in einer 
andern Grafſchaft har Belrsiey Pole überwiegende Sims | 
menmehrbeit. 
 Sranfretd. -: 

Paris, 9. Juli. Der Herzog von Richelieu nebſt 
dem Marine Miniſter und: den Geſandten von England 
und Spanien hatten geſtern eine Zuſammenkunft bei dem 
Herzog vom Wellington. — Der König war Willendy 
bem Herzöge von Wellington nad; dem Abzug ver Oecu ⸗ 
pariongarınee ben Weinberg Clos de Vougeot in Bout⸗ 
goigne zu ſchenften; auf die Vorſtellung der Miniſter fer 
doch, daff es idien Eindruck bei dem Wolfe machen mil 
de, wenn eim Ausländer im Befige des beflen Wein⸗ 
Berge von Sranfreich fey, hat man andere ma 
in Vorfchlag gebracht. s 

Man fagr aufs Meue, Herr Laind werde al Bine 
fter des Janern feine Enrlaffung nehmen % und * if 2 
Marine Minifter erfegt werden. "  “ ; 

Zu Borde aux ift ein proteſtantiſcher * 
dem Zuchtpoliceitribunal in eine Geldbuße verurtpeilt wor⸗ 
den, meiler am Frohnleichnamstage fein Haus nicht mit“ 
Taperen behaͤngt hatte, Man fieht dies hier, als eine‘ 
offınbare Berlegung der Berfaffung am, die allen Meli«- 
gionen gleiche Rechte und gleichen Schutz zugeſteht. Noch 
auffaßender aber iſt es, daß fich ber Königliche Procuras: 
tor dabei auf eine Verordnung von’ 1757 bezog, welche: 
bie Verfolgung der Proteſtauten autorifirte.. 
Mas foll man vom unſern Zeiten denken, wenn im ihnem 
ſolche Abſcheulichkeilen wieder aus dem Staube hervor⸗· 
gefucht werden? 

— Nuſſtamsb. 

Moffaw, 6. (18.) Juni, Auf Veranlaſſung Ver: 
am sten dieſes erwarteten Ankunft Er. Majeſlaͤt des‘ 
Koͤnigs von Preuſſen, war fe zu ſagen ganz Moskam 
auf den Beinen, Vom Thore an, zu welchem der hohe: 
Soft hereintommen follte, Bis zum Kreml: Hin, warem 
ale Straſſen gedraͤngt voll Menſchen, Im: len: Haͤuße rin 


ke vom 
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bie Feuſter voll Zuſchauer ind" von biefen letzern ff: 
wicht wenige fogar auf den Daͤchern. Bwanı'g Werite 
(breiiteut he Meilen) weit von-hier würde Se. Majes 
‚ Mit ber König von unfırm Kaifer und deſſen Bruder, 
dem Zeſarewitſch, Großfuͤrſten Eonftantin, an ber Lande 
feafe empfangen, tamı flieg der. Kafer in die Kale che 
bes Königs und begleitete denfelben mich Kunzowo * ei⸗ 
mem Landſitze des Ober · Kammerherrn Marifchtin. Der 

sonder Landſtraße ab dotthin führende Meg (ter einige 


Werfie beträgt) war bis ganj zum Haufe hin illuminitt, 


welches, beider Dunkelheit bes Abende, einen ſchoͤnen 
Anblick machte. Zu Kunzowo, wo Ihre Majeſtaͤten 
Abends um 10 Uhr anlanyten, wurden Sie von Ihro 
Heheit ber Großfürftin Alexandra Froboromma und deren 
G:mahl, desgleichen von ben Hauswirthen empfangen, 
Nach kurzem Verweilen kehrten der Kaiſer und der Große 
fuͤrſt Conſtantin nach Moekau zuruͤck. Mm folgenden 


Morgen gegen Mittag legte der Kaiſer einen Beſuch bei’ 


dem Koͤnige ab und begleitete denſelben hierauf nach der 
Stadt. Bei der Annaͤherung an dem Dorogomilowſchen 
Stadnhore, ward der erwuͤnſchte Gaft mit den Geldute 
aller Glocken und mit einer Salve von] 101 Canonen⸗ 
ſchuͤſſen begrüßt, Die Monarchen nebſt den Grobfuͤrſten 
und ein großes glänzendes Gefolge, waren zu Pferde, 
der Kalſer hatte den ſchwarzen Adlerorden, der Koͤnig 
ben Sauct⸗ Unpreads Orden angelegt. Die Truppen 
der la aſten Divifion landen von der Bruͤcke an His Arbat, 
von bort aber bie zum Kremi hin ſtand die Garde in Pas 
rade; beim Vorüberreiten ließen fie, unter militairifchen 
Ehrenbezeigungen, geme inſchaftlich mit dem Volk, dem 
Koͤnige ein freudiges Hurra erfhalen. Nach 12 Uhr 
Mittags: langten Se. Majeſtaͤt im Kreml · Pallaſt an und 
wurden dort von Ihren Majeſtaͤten den Kaiſerinnen und 
den Hof fähigen vornehmften Standegperfonen beiderlei 
Geſchlechts empfangen. Mach eingenommenem Fruͤhſtuͤck 
ritten die Monarchen nach dem rothen Plog, nahmen 
dort das dem Bürger Minin und dem Fuͤrſten Pofcharery 
errichtete Monument jn Augenfchein,- ließen die verfam- 
melten Zruppen- im. Ceremounialmarſch vor Sich vorbei 
befiliren, und begaben Sich dann nach dem Kreml zus 
ruͤck. Diefe Geierlichfeit wurde von ziemlich gutem Wer 
ter beguͤnſtigt, obgleich einige Tage porher dintereinan⸗ 
ber Regenwetlex geweſen war. Abends war die Reſi⸗ 
den; illuminirt. Seit ber Ankunft Gr, Majeſtaͤt des Koͤ⸗ 
nige von Preuffen Haben wir nun ſchoͤnes Wetter ; unter 


Beshigtg tb Art hae Volt kom: PEN ® 
fum Abend dach dem Kreml, um die a. Gamklie 
und deren höhen Gaſt zu fehen, 

Schweden. 
—Stocholm, 30. Juni. Hiet iſt im Ra er⸗ 
ſchlenen: Wahrhafter Bericht, wasmaahen der große 
Drache, die alte Echlange, gemanht der Teufel und 
Satanas, die Menſchen noch in unfern Tagen leibhaftig 
regiere; oder, etwas Merkwuͤrdiges zu leſen, mad dem 
Shlufe unferd außerordentlihen Reichstages. Meiftr 
Schulz oder feinen Kındern und Erben miheriguet 'r2 
Schill. Bio.“ FE 

VBermifdte Kerne F 

In dem zum Dsermainfieife gehörigen —**8— 
Martefleden Floh, unweit der Boͤmiſchen Sraͤng⸗, w 
be die neuerbaute Eynagoge der jüdifchin Gemeinde, * 
einem Mitgliede derſelben, naͤhmlich von dem renomirten 
Handlungshauße Hru. Jacob Ploch und Soͤhne; mit einer 
neugeſchriebenen Thora, mittelſt baaren Koſtens 
von 300 fl., auſſer der bet die ſel Beiertichteit tar wi 
babten Gafiereien, am erfien Pfinaſttog beehrt worden; 
Eine Abtheilung vom daſtgen Baͤrge militaͤr yarapirte 
vor dem feterlihen Zuge vom’ Ploheſchen Hauße bis zur 

EC pnagoge. Während der m a 
ben und der bei den Iſeaeliten bei  folapen‘ Feier! 
Statt habenden Predigten, ' hielt Sie’a effelte 
ſchaft vor dem Eingange der Synehoge die, 
nicht etwa durch andermeiteh Zufsufcite Etohrung ge⸗ 
ſchehen kͤnnte. In der Synagoge ſelbſt formſtte die 
Mannſchaft, mit praͤſentirtem Bewehre, in Spaliet 
zwiſchen demfelben mit der neu geihriebenen "ib mit’ dert 
mehreren dafelbft vorhandenen Thora ;’ vielmahl Prbzifd 
fionen gemacht wurden. Auch haben fie mehrmahleu Sal⸗ 
ven gegeben. Das alles geſchahe von Seite des Bütnenk 
militaͤrs aus reinen tofceanten Gefinnungen, beim Rier 
mand, außer einigen Geneinen, die eine unbedeutendée 
Vergeltung annahmen, iſt hie dag Mindefte * 
worden. 

ndem ich Bei meiner "duch Vienfverhäitmife » ren 
breife von hier nad Bamberg-mih meinen Gönner 

— empfehle; fage ich meinen Freunden bad 





ichſte Lebewohl, und bitte um bie Fortdauer ihrer aller 

genheit und Freundfchäft für mich und die Meinigens 

Vaireuth, deu 16. Juli 1818, — 
zel, 

K. Waſſer⸗ und — Bauin ſpector. 
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Deutſchlandb. 
Batreuth, 19. Juli. Se. Durchlaucht der Fuͤrſt 


Madſivill, Statthalter im Großherzogthum Poſen, kam 


geftcen Abende aus dem Carisbade dahier im Gaſthofe 


zunt goldenen Anter an und ſetzte in der Mache bie Reiſe 


nah Paris fort. 


Darmftadt, 9. Juli. Das Großberjoglih Heſ⸗ 
fifche geheinte Staats + Minifterium hat unterm 6. d. vers 
fügt: „Da der Betrieb von Handels. und Fabrikgeſchaͤf⸗ 
ten, oder ſonſtigen bürgerlichen Gewerben, zum Theil von 
der Art iſt, daß er nicht allein die Würde des Staats 
dienftes Herunterfegt, fondern auch manche Colliſionen 
mit den Pflichten der Staatsdiener und den Inteteſſen 
ihrer Untergebenen erzeugt; fo werden ſaͤmmtliche Staats 
Diener des Großherzogthums ‚verbindlich. gemacht, Falls 
fie irgend ein mit der Landwirthſchaft nicht in Verbindung 
ſtehendes bürgerlihes Gewerbe ju unternehmen, oder 
ein bereitd begonnenes fottzufegen gefonnen find, vorerſt 
bei ber unrergeichneten Behörde von ihrem Vorhaben 
Anzeige zu chun, und zu deffen Ausführung um Erlaubs 
wiß nachzuſuchen, melche ihnen, fo oft mau feine in ben 
ebenbemerften Ruͤckſichten ihrem Gefuch entgegenfiehende 
Gründe dazu finder, nicht verſagt werden wird, “ 

Stuttgart, 10. Juli. Durd) ein Königl. De, 
cret find verſchiedene Harte Policeifirafen gemildert wor⸗ 
den, 5. B. fie unterlaſſene Anzeige eines einlogirren Frem ⸗ 
ben von 15 aufzfl.; für das Anegießen reinen Wafr 
ferd aus dem Fenſter von 5 auf 3 fl.; für dem Biß eines 
Söien Hundes von 45 auf 14 fl.; für einen beipannten 
Magen ohne Aufficht von 2 fl. auf 30 fr.; für unter, 
daffenes Streuen bei Glatteid von ı fl. 30 fr. auf 30 fr. 
Dabei ift jedoch dem beſchaͤdigten Theil Schadenserſatz 
worbebalten. 

-Gämmtliche Koͤnigliche Oberämter und Policeibehdr- 
den find augewieſen worden, deu aus Berlin enıwis 
chenen Rendauten der Schuldentilgungs⸗Caſſe, Hofraih 
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von Winning, 37 Jahre alt, wenn er fih in deu Wuͤr⸗ 
tembergifchen Staaten betreten läßt, zu verhaften. 
Aachen, ız. Jul Seſtern war ter erſte Zap, 
au welchem die bier aufbewahrten Heiligthuͤmer nach lan⸗ 
ger Zeis zum erfienmahl der Verehrung ber Gläubigen 
Öffentlich vorgezeigt wurben, welches 14 Tage lang, bie 
jum 24. d., flatt haben wird. Die Stadt fuͤllt fib mit 
Sremden au den umliegenden und entferwteru Ortſchaf⸗ 


tin, die zu dieſer Heiligen Handlung herbeiftcämen, Diefe 


feierliche Epochen find zugleich Veranlaſſungen, bei wel⸗ 
chen die Menfchen ſich einander nähern, bie durch dem 


Zwietrachtsgeiſt, ber in dem Geiſt ber Zeit gefahren 


wu ſeyn ſcheint, und durch das perfönliche Yuiereffe, 
dem Bögen des Tags, nur zu ſehr getreupt wer⸗ 
den. Solche Epochen find, abgeſehen von ihrem re⸗ 
ligidfen Zwecke, keuchtthuͤrme, die aus der Nacht der 
Vergangenheit hervorragen, und unfere Generation mit 
der vergangenen zuiüickverbinden und ſelbſt die feſteſten 
Bande find, bie und als Nationen jufammenhalten koͤn⸗ 
nen. Verehrungswuͤrdig ifl jedem Menſchen dag, woran 
der Glaube des Volks hängt; ſelbſt ber Philoſaph, je. 
aufgeklärter er ift, defto ehrwuͤrdiger erichernt ihm dag 
Eindliche Vertrauen des Volks, bag feine religidfen Ges 
fühle, an diefen von feinen Vorfahren ihm treu aufs 
wahrten Reliquien, ſtaͤrkt und erweitert, Wil der foge- , 
nannte Starke dad nicht daram finden, mad dem großen 
Haufen Heilig if, fo muß ihn bo der Gedanke erheben, 
daß diefe Schäge der Vorjeit hiſtorſſche Zeugen jener ' 
folgenreichen Begebenheit find , durch welde ein Theil 
bed deutſchen Volls aus dem Heidenthum zum Chriſten⸗ 
thum übertraf, wodurch alle Aufklärung und alſo au 
bie Philoſophie bet ung Wurzel faßte. — Möge. ein 
Gef der Verſahnung und ber Bruderliebe und alle bes 
feelen, damit das zwiefach ſtatke Band der religıdien und 
politischen Eintracht ung umfchlinge, und bie zum Gemein. 
wohl jo nothwendige National -Einheit endlich begruͤndet 
werden könne! 
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Frauffurt, 76. Juli. Se. Majeſtaͤt der König 
non Baiern werden am 23. d. von Baden nach ben Ü.hein- 
provinzehlabreifen, und am 1. Auguft wieder dahm zur 
xuͤckkehren. 

Cine bei. Sremann- in Jena erfhienene © 

„Der Kırden. und Staats⸗Freund an En 
gute deutſche Chriſten“ gibt Nachrichten von den 
Frouffurter Berachungen mehrerer deutſchen Bundesſtaa⸗ 
ten über die Angelgenheiten ber deutſchen batholiſchen 
Kirche und liefert unter andern die Rede, welche Ber 
Be Wurtembergifche Gefandte, Freiherr von. Wohr 
genheim Set Eröffnung -biefer Berathſ dla gung gehalten 

In dieſer R de lommen folgende Stehen vor: 
„Dis zum Jahr» 1817 fehlen ed, afs wolle der Papſt 
die definitive Regulirumg der deutſchen Kirchamangelegen, 
heiten von dem Bundestage abhängig machen — wertgfieng 
wurde ein Keoͤnigl. Würtembergifcher Abgeordneter, der 
Siichof von Evora, bei ſeiner druten Miffion nad) Rom, 
ein ganzes Jahr lang. auf allgememe Verhandlungen am 
Bundestage verwiefen, und fonnte nicht einmahl zu einer 
Annaͤherung am das gewuͤnſchte Ziel gelangen. Allein 
son jenem. Fahre: an ſcheint fih das Eyſtem des Papſtes 


hat. 


geändert: ji baten, und er nunwehr nichts mehr zu wuͤn⸗ 


fben, als jede abgemein® Derbantfung zu nnrgeben, ins 

dem er-fich bie mit einzelhen Kegierungen in Unterhands 
rungen einläße. * 

„Die Polif der roͤmiſchen Curie: hat die verſonlich⸗ 


Kir "8 Papfles dem heiligen. Stuhle gleich gefegt; und 
es iſt wur zu oft, und nicht immer. ohne Erfolg, verfucht: 


‚worden; den Papft uͤber die in den Concilien vorgeftellte 
Kurche zu ſetzen, und — Weltliches mit Geiſtlichem vers 
wechſelnd — im eigenen Staate das Geiſtliche durch welt: 
liche Abſicht beffimmen zu laffen,. in freinden aber mit 
der geiftfüchen die weitliche Macht zu erbrüden. Wenn 


nun gleich. die Perſoͤnlichkeit des gegenwärtigen Papſtes 


große Achtung verdient, und auch bie gegenwärtige Zeit 
“pen Mißbrauch, den die roͤmiſche Curie: von: ihrem 
Einfing. auf das Volt machen koͤnnte, meniger zu bis 
guͤnſtigen ſcheint, ſo ift doch mohl zu bedenken, dag — 
ſe lange. das Syſtem Hserhaupt. unerſchuͤttert bleibt,, ein 


Eyſtem, das fich andy jetzt in dem ſchreienden Verfahren 
gegen ben Fehn. v. Weſenberg nur allzudeutlich ale vo⸗⸗ 


Yerrichend offenbart, — andere Paͤpſte in andern Zeiten 
temmen kͤnnen, ‚von welchen und in welchen das alte 
Spjiel der: Polink- mit dem Heiligen, mit groͤßerm und. 


ine Erfolge nur zu leicht getrieben wer ⸗ 
den birftes » Das Eläbrechen ſoſcher Zeiten aber iſt nicht 
einmahl unmwahrfchein ich, ba fich in der Geſchichte die 
Gegenfäge fuchen, und wie Despotismus leicht aug der 


‚Anarchie zu felgen pflegt — auch der Fanatismus off alg 


Sohn der ſich ſelbſt vernichtenten Irreligioſitaͤt bie 
Eule einnimmt, welche dieſe werfen nn 
„Die jegige Zeit ſcheint für eine Hare und unbefan- 
gene, zugleich aber auch kraͤftige Verpältnißbefiimmung 
Harz vorziiglich geeiguter ,.da bie Verhaͤliniſſe, in welchen 
fich der: Papft eine. Meihe von Jahren Hintnrch befand, 
den Einfiuß und das Gewicht ver römischen Polint bedeu⸗ 
tend geichmäct haben, die katholiſche Geiſtlichkeit, mit. 
iht aber auch zugleich ein großer Theil der Gemeirtden, 
in der Cultur meit vorgefchritten ift; bie in ber katholf⸗ 
ſchen Kirche eingeriſſene Verwirrung, die Sebnſucht * 
Herſtellung einer guien Ordnung erhöht bat; völferre 
liche Vertraͤge die Güter der Kirche beträchtlich galp 
dert, und neue Dotationen von @eiten der Staaten und 
ihrer Negenten nothwendig gemacht, baben; ‚ein: großer 
Theil karkolifcher Staatsbürger unter den Scepter eva 
geliſcher Regenten gekommen iſt; und enblih — mag 
wohl zu beberzigen iſt — faſt in der ganzen xultivitten 
Welt der Wunſch ziemlich algemein aus geſprochen wirk, 
die Ufurpationen der roͤmiſchen Curie nicht laͤnger zu dul⸗ 
den, und dem allgemeinen Kirbenrechte: mieder zu dem 
Anſehen zu, verhelfen, das ihm gebuͤhrt. Der. Erfuͤllung 
dieſes Wunſches wird nun freilich die roͤmiſche Curie, 
‚mir ihrer gewoͤhnlichen Hartnaͤcktgheit, ſoviel als immer 
meglieb, entgegenwirken, und ſie wird dies nicht ohne Er⸗ 
folg (hun, fo lange ſich die. deutſchen Regierungen nicht 
zu gleich confequenter Feftigfeit vereinigen. ; Eine. ſolche 
Vereinigung würde dem römifhen Hofe die Möglıchfeit 
jeigen,.. daß bie deutſchen Staaten, welche "übrigens 
durchaus alles vermeiden werden, was ihrerſeits jur einer 
wahthaften Kirchenſpaltung Veranlaffung. geben koͤunte, 
bei ſeiner fernern Weigerung jur Herſtellung ber katho⸗ 
liſchen Kirche in Deutſchland, zuedmäfig- mazuwirken, 
der durch ihn ſelbſt herbeigefuͤhrten Nothwendigleit nach · 
geben werden, dieſe Kirche nad. den urſprunglichen 
Grundgeſetzen derſelben einzurichten und alles -basjanıge 
vorjufehten ,. was. die Würde. der-deutichen Nation uUnd 
bie. Freiheit der deuiſchkatholiſchen Kirche erfordert, wel⸗ 
che, von ben Megterungen der einzelnen Bundesfivaı 


bei dem päpflichen. Siuhle ach gleichen Grupsiägen ge- 


Pe 


5 
V. die Verhaͤltniſſe der Fatholifchen Kirche zum Staate 


meinſam vertreten, dieſem wieder als deutſche Nattonal 
Kuche abrſcheinen wird / wie es vor „der Duftoͤſung des 
römischen, Reichs amd: zwat in, deu legren, Zeiten mit er⸗ 
neuepter ‚Kraft für die wistiame Behauptung ıhres Nechte 
und Freiheiten „. der Fall geweſen iſt.“ > ° 
Tr „Ein ‚wichtiger , nad. ficher „folgenreicher Sarit-w 
biete „wiele. it geſchehen. Die meiften ——— 
Hegierungen D:utichlande haben den Entſchluß gefaßt, 
Sich für jenen Zweck zu vereinigen, unde uns iſt der, ehren⸗ 
volle Aufirag geworden die Mittel, welche zur maͤglich 
wollſtaͤnbigen Erreichung deſſelben dienen koͤnnen, zu der 
rathen. Vermiſſen mir gleich noch in unſerer Mitte die 
Abgeordneten jener. enangeltjchen Megierungen, welche 
den zu ergreifenden Maßregeln den größten Nachdruck 
geben foͤnnten; jo dürfen mir bed die Hoffnung nicht 
aufgeben, fie, wenn auch micht mit uns, ‚doch nach aͤhn⸗ 
lichen Srundjägen , an dem wichtigen Werte arbeiten 
zu feßen.. Der BEREITS Konigl preuf. Regierung if 
Frih wahrhaft nationales Intereffe Deuiſchlands gleich. 
gültig; die. Röniäl.Harndserifche Megierung — im Mer. 
ſentlichen mit den vorläufig aufgeftelten Grundfägen fchon 
eihverftanten — hat ſich, auf die geſchehene Einladung, 
den Beitriut zu den gemteinfchaftlichen Berhandlımgen'aud- 
druͤcklich vorbehalten, und auch die Köntgk. niederländl. 
ſche Reglerung für Luremburg duͤrfte fpäter nicht ohne 
Antheil und Mirwit kung bleiben. Ya, es läßt ſich hof⸗ 
fen, daß auch die katholiſchen Negterungen in Zufunft 
einer engen Verbindung nicht abhold feyn merden, bie 
wenigſtens der Kärferl: oͤſterreichiſchen nicht unangemejfen 
erſcheinen dürfte, ba fie es ift, welche felbft zuerſt die 
Megulirung: der Diecofan» Verhaͤltniſſe auf deu Grund. 
Des Reichsdeputations » Meceffeg, in Anregung gebracht 
bat. 
mögen wir unfere Ürbeiten.mit Vertrauen auf, einen heil 
bringenden Erfolg vorbereitend beginnen, Wir werden 
ains dabei, wie es mr ſcheint, jum Augenmert machen: 
muͤſſen, nicht nur unbefangen zu’ ſeyn, fondern: gleich 
vorn herein als unbefangen auch zu erſcheinen, bamit' 
Miemand der Beſorgniß Naum geben möge, als koͤnne 
die katholiſche Kircbe ſelbſt, in Bezichung anf ıhre Cchug- 
berren, die sinem audern Glaubeusbefenntniffe zugeihan 
find, irgend. einer Gefahr bloß deſtellt werden. Es 
Scheint daher raͤthlich: 
J. über die Verbältniffe der Farholifchen Kirche: im 
70 d, h· über. ihr: Befen ſich auszujprecen;. 


+. 
« * 


Unter ſolchen, gewiß nicht unguͤnſtigen, Auſpicken 


wab des Staates zur Fatholifchen Kirche zu bezeichnen; 
AI. die, Verhältniffe der katholiſchen Kirche zum 


Papfe und des Papfies zur .Earholijhen Kirche, ſowohl 


überhaupt ald auch in befonberer Beziehung auf, Deuiſch ⸗ 
land, zu beſtimmen; 
IV; die Verhaͤltniſſe des Papſtes zu evangelifchen 


Fuͤrſten, in fofern: diefe katholiſche Landestheile unter - 


ihrem Stepter haben, und umgekehrt evangelifher, Fuͤr⸗ 
ften zum Papfte (jur ronuſchen Curie, zum heil. Stuhle) 
feſtuſezen; 

Vju berathen« ob die Beſtimmung biefer Verhaͤlt · 
niffe und ihre Anerkennung in einem Concordat zu ſuchem, 
oder imeiner Declarbtion ju fordern fegn 


därfre, und mas in dem einen oder bem andern: Galle . 


wirklich auszufprechen ober nur in der Ausübung als ge⸗ 
meinfchafrlicher und Immandelbarer Grundfag- feſtzuhal· 
ten ſey?7 A 


VEö Seratgen: “auf welche Weiſe ber eine oder bee - - 


andere Meg: der ‚Unterhändlimg mit dem Päpfte‘ einm⸗ 
ſchlagen und fortzuſetzen? und endlich 

VII, welche Schritte dann zu thua feyn möchten; went! 
older beſſeres Hoffen mit dem Popfte anf die eine ober: 
die.andere Art fein Einverftänd niß ju etzielen wäre. 1 Rů 


Shmeig . 


' An Genf veranlaßte die Hartnäcigkeit einiger * 
tholiſchen Prieſter, welche Ehen verſchiedener Glaubens 
verwandten nicht einfegnen wollten, den Uebertritt meh⸗ 
rerer Katholiken zur reformirten Kirche — Man ver 
ſichert, die Staͤnde Bern und Luzern haͤtten ihre Geſands 
ſchaft an den heiligen Vater abgerufen. 

Grankreid.. 

Paris, ır. Juli. Man erwartet nähftend bie’ 
officiele Bekanntmachung der Sahwangerfehaft Shrer- S. 
H. der Herzogin von Berry, 

Es heißt, daß die ſuͤdamerikaniſchen Velerenhep 
ten ein vorzuͤzlicher Gegenftand der zu Paris noch gepfloge⸗ 
nen Unterhandlungen find, an welchen, auſſer den Mi⸗ 
niſtern dert vier alliirten Hauptwmaͤchte, der Herzog von 
Mich eliew,- der Herzog von Wellington, der portugieſiſche 
und der fpanıfche Geſandte Theil nehmen: Mam verfi«- 
chert, ed werde in Anfehung der (üdamerifaniichen Infurs- 
genten'erfi dann ein -definisiver: Entſchluß gefaßt werden; 
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wenn es den Miniſtern ber vermitteluden Maͤchte gelum- 
gen ſeyn wird, eine Aus gleichung zwiſchen den Höfen vom 
Draſilien und Madrid zu Stande zu bringen. Man 
fürchtet, die Unterhandlungen werden ſich in die Fänge 
ziehen, ba der braſiliſche Gefandte es nicht auf ſich neh ⸗ 
men kann, im gewiffe Puncte zu willigen, wozu er bom 
feinem Hofe wicht autoriſirt if. Alle Beforgniß megen 
eines Bruches wiſchen Spanien und Portugal iR jedoch 
verſchwunden. 
Ruſfſlhlaub. 


vetereburg, 24. Juni, Die fir Se. Majeſtaͤt 
den König von Preuſſen im Winter s Pallaft in Bereit⸗ 
ſchaft gefegten Zimmer find mad des Architecten Noffl 
Zeichnungen im großen Styl und im edelflen und re inſten 
Seſchmack decorirt worden. Außer den Vorjimmern 
und Durchgdugen find 11 Salons und Kabinets für Ge, 
Majeſtaͤt eingerichtet. Die Platfouds und die Thuͤrſtuͤt⸗ 
fen von Seotti gezeichnet und gemahlt, Jede Thuͤre 
iſt von einer befondern Noljart und reich mit vergol- 
derer Bronze verjiert, bie Fußboden find vom einge» 
legter Arbeit und einzig ſchoͤn, die Spiegel vom riſenhaf ⸗ 


ter Größe und von dem gelungenfien Buß, die Candela⸗ 


ber fühn und reich, die Divand, Kanapees, Arm- 
ge und Seſſel find, in Hinficht auf Schdu- 
heit der Formen und ber Verzierungen, fo wie an Vollen⸗ 
bung ber Arbeit, die ſprechendſten Beweiſe, daß unſere Per 
tersburgiſchen Kuͤnſtler (denn alles iſt hier verfertigt) den 
hoͤchſten Grad der Vollendung erreicht haben. Das 
Schlafgemach des hohen Gaſtes iſt mit ganz vorzuͤglichem 
Geſchmack drappirt. Nirgends iſt bloßer Flitterprunk, ſon⸗ 
dern alles iſt folide und auf die Dauer berechnet, Don 
dem verdedten Balkon genießt wan ber ſchoͤnſten Ausſicht, 
man überfieht naͤhmlich, geradeaus, den ganzen Schloß. 

‚ rechte ſieht man bie Admiralität, Über den Boule⸗ 
vard bis jenſeits des Iſaakplatzes hin, und links reicht 
der Blick, die Milion entlang, bie zum Darmor- 
Palais, 


Grofbreittaniem 
gondon, 7. Juli. Hier ift ein Deſerteur von 
dem auf St. Helena flebenden 53. Negiment verhaftet 


und für den Lieutenant Holland erfanut worden, Aus 


einigen Verbören deſſelben hat man erfahren, daß er, 
auf St. Helena mehrere, geheime Unterredungen mit Buos 
naparte gehabt hat, 


en 


s 


der erhohlt haben. 
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Bermithte Nadeirten” 
In ganz Italien if die Hernte auſſerordentlich ergies 


big ausgefoßen und «din ſo vorttefklic ſteht es mit der 


Nachaͤrndte, naͤhmlich mit dent Neis, Tiirfenform -ıc. 
Der Weinſtock verfpricht eine fo ergiebige Weinleſe, daß 
der alte Mein bereits um die Hälfte imfYreis gefallen iſt, 
fo daß der beſte rorhe Mein hier im Partikularhaͤußern 
die Maae um fünf Bagen verkauft wird, Die Reiswu⸗ 
cherer am langen See wenden olle fift an, den alten Reis, 
von welchem noch ein Vorrath für drei Jahre vorhanden 
il, im Preis fleigen zu machen, um baburch die Schiele 
ger zum Einkauf zu locken, mie es im legten Winter der 
Bol war. Man ift Übergeugt, baß fie ſich dermahlen 
nicht zum Einkaufen locken laffen werden, weil nad) dee 
Reisaͤrnte diefer Artikel, trog aller Lift der Reiswuche⸗ 
ver, nahmpaft in Preid fallen muß, 


Ju Tyrol Hat der Noggenfchnitt mit Anfang des Jull 
Hegonnen und man haͤlt ſich allgemein überzeugt, ba 
diefe Getreidegattung nicht allein fehr ergrebig,, fondern 
auch in KHinficht auf Qualität Äußerfi gut ausgefallen if. 
Der Weigen und bie Gerfle dürften vieleicht hie und da 
wicht gan; fo ergiebig ausfallen, weil diefe Erudrarten 
bei ihrem Einkernen zu trocken hatten. Deſto ſchoͤner 
fieht aber der nirfifche Meigen, welcher größteniheilg 
ſchon angefegt hat, and wovon feldft diejenigen Pflanzen, 
welche durch den in dem legten Tagen des Mai gefalles 
nen Reifen, befonberd in dem tiefer liegenden kühlen 
Gründen, etwas gelitten hatten, fich gegenwärtig wies 


Frucht ebenfalls eine fehr gejegnete Aernte.“ 
— — — — — — ——— 
Die tauſend ein Hundert und neunzehnte Ziehung in Dis 
hen it Montag den 13. Juli 1818 unter den gemöhnlichen 


Formalitaten vor fih gegangen, wobel nachftehende Mum⸗ 
mern zum Vorſchein kamen; 


63. 82. 35- 24. 2B. 


Die ı120te Ziehung wird den 10. Auguft, und finzwi« 
fhen die 740te Negensburger Zuchung den 23. Juli, und die 
79te Nürnberger Ziehung den 1. Auguft vor ſich gehen. 


— — r e e — —— — — — — — — 

Am naͤchſttommenden Dienſtag als den gr. Juli in der 
Srühe, geher eine leere Chaiſe von hier. über Earlabad nach 
Prog, im goldenen Anker iſt ſolche zu erfahren. Baireuth. 
den. 19. Juli 1818. 


Man verfpricht fi Daher von dieſer 


Dienſtag 





—î 





Deutſchlaunud. 

Aachen, 14. Juli. Vorgeſtern, am erſten Eonn« 
tag der Heiligthumsfahrt, find vierzigtaufenb ſechs⸗ 
hundert fehs und vierzig fremde hier ange 
kommen. Dur das Mäftrihier Thor gingen ein: 
9300, durch das Sandkoulſhor 6665, durd das Kl. 
nersbor 65515 durch das Adalbertsthor 5828, durch 
das Diyrichierihor 7000, durch bag Luͤtticherihor 3000 
und durch dad Vacliertbor 2356. 

Frankfurt, 16. Juli. Im dem nahen Homburg 
war vorgeſtern großer Jubel. Se. Durhlaudt der 
Erbprinz von Heſſen Homburg und deſſen Gemaͤhlin Kd- 
nigliche Hoheit, welchen der Herr Landgraf bis hieher 
entgegen gekemmen war, hielten am 1 3ten db. ihren feier⸗ 
lichen Einzug daſeiſt. 

- Die uͤber tie Angelegenheiten der deutſchen Farholis 
ſchen Kirche berathenden Herren Gejandten” mehrerer 
deurihen Bundesſtaaten hatten vom 24. März bis zum 
4. April d. %. schen Zufammenfünfte, In dieſen wur. 


ben in Berachichlagung gezogen und thril€ genehmigt, ' 


theils zur Borlegung an die Allerhoͤchſten und Hoͤchſten 
Eommittenten gemeinſchaftlich für zweckt ienlich erachret: 
F. Grundfäge, wach denen tin deutſchen 
Staaten ein Concordat abzuſchlleßen fepn 
bürfte > 
1) Daß Srundlage feyen- 
2) Concordata principum von 1446, fo meit fie 
anf jegige Zeit md" Staatswerhältniffe pafen; 
b) Vunctation des Emfer Eongreffes; 
c) Schriften der deutichen katholiſchen Eanohiften von 
verfchiedenem Range; 
d)' die Kirchenverfaſſung von Defterreich, wie fie dort 
fär- dem Katholicismus ſeit Joſeph IL. beſteht; 
e) Reichsdeputationsſchluß von 1803 6. 35. und 62‘ 
als Hälfsmirrel zu fruchtbaren Grundfägen: 
F) Mehrere Decrete des Eoncıliums von Trident, in. 


ſowen fie angemeſſen; 
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2+. Zuli gr. ı 
g) Wahlcapitulationen, befonderd Leopolde unb 
Fran; II nebft den Wahlprotocollen. 
2) Das Eoncordat if in’ Deutſchland zw entwerfen 
und gu fließen, 
3) Den deutſchen katholiſche n und proteflantifchen 
kandesh rren liegt viel daran, daß ihnen die Ernen 


nung aller Kırdemvorfände, Erjbiicäife, Biihöfe, , 


Domperren, Seminarvorſfeher, Detane, Öffentlichen 
£ehrer, unter norbmwendigen Modifiationen, juigeflam 


den werde, da Ordnung im Staat, Auftidrung ber ka · 


tholiſchen Geiſtlichfett und Gemeinden ven der Wahl 


ſolcher Perſonen abhaͤngt. 


4) Puncte, wo Rom durchaus nicht nachgeben will, | 


folen weggelaſſen oder nur ım allgemeinen Ausprüden : 


gefaßt werden, 


Mo man eher in bem Einzelnen ber Anwendung, ald i 
in ausgefprodewen Principien Nacdhgebei erwarten kaum, 


ift jenes mehr als dieſes zu betreiben, 


5) Die unverdußerlihen Landesregenten » Nech⸗ 


find fein Grgenfaud, welcher erft von einer Unterhands _ 


lung abhinge. Wan fann über dag, mag an ſich recht 
if, nicht accotdiren, es ohne Abdingen anerfennen, Nds 
thig aber iſt, daß man dieſe Pflichten und echte ſich 
ſelbſt klar mache und feſt verabrede. 
(Die Fortſetzung folgt.) 


Nom Rhein. m mehreren Öffentlichen Blättern 


iſt bereits die Rede davon geweſen, tie viel manche der 


Rhetngegeuden und mit ihnen ein großer Theil des dbris - 


geu Deurſchlants in dem gegenwärtigen Zeitpuncte- durd) 
die Hinderuiſſe leiden, welche in den Niederlanden dem 
auswärtigen Handel in ten Meg gelegt werden. 
fonderd empfindlich -fühlen bermahl verfchiebene der 
Preufifhen Rheinprovinzen bie Nähe der Belgifchen 
Grit jen und die längft denſelben errichtete Dovanenlınte, 


Einige Gegenſtaͤnde der Ausfuhr ſowohl als der Einfuhr 


find" gänzlich verborhen, viele und unter diefen dic Maru⸗ 
facturgarne, mit einer Abgabe von’ Procent vom Wer 


Des _ 
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the und far alles mil einem droit de balance belegt. 
Selbſt Waaren, die aus ber Fremde bejogen werben, 
müffen einen beträchtlichen Durchgangsjol entrichten. 
- Diefe Abgaben erfchweren ausnehmend den Verkehr und 
AMhmen ale Handelsihätigkeit. Eine Menge Vorfielun 
gen ernfllicher Urt, bieſen Mißhandlungen , welche 
Deurfchland durch die Belgiſchen Douwaneneinrichtungen 
im den jegigen file den Handel überhaupt an fi) fibon 
nichts weniger als günfligen Eonjuncturen zu erdulden 
Yat, zu fleuern, oder doch zw mindern, find von ber rhrini. 
Ichen Kaufmannſchaft bei der Koͤnigl. Preußischen Regierung 
in Aachen eingegeben worden. Der allgemeine Wunfc if, 
daß man Mittel zur Ausführung bräcte, die Belgier zu 
wörhigen, afle Eingangszoͤlle, fo auf Preußifche Producte 
gelegt find, aufjuheben. Helland und Belgien find von ber 
Nordfeite bis in die Gegend von Saarbrüden von Preußis 
fchen Staaten begraͤnzit. Ale Waaren, welde atıs 
‚ ben beiden Hälften des miederläntifchen Königreichs 
in’s Innere von Deutſchland, nach der Schweiz und 
vwach Ober » Halten verfender werden, muͤſſen md koͤn⸗ 
nen feinen andern Weg betreten,‘ als dem burdh die 
‚preuffifchen Eraaıen., Eine Drohung, und wenn die- 
‚fe nicht den gehdrigen Eindruck machen follte , vorläufige 
Anſtalten von Senen Preuſſens zur Errichtung einer 
Douanenlinie *) auf der belgifchen Gränze, deren Tarıf 
‚nach dem belgifchen gemobelt wäre, wuͤrde vielleicht 
fon geeignet ſeyn, den etwuͤnſchten Zweck zu erreichen, 
Auch ıft als eine Art von Nepreffalie ein fiorter Tranfis 
tejel auf ale belaifche durch die preaifiiben Rheinpto⸗ 
vinzen geführte Waaren, 4. B. 10 proCeut auf alle Eos 
lonialwaaren, in Vorſchlag gebracht worden, Der 
gleiten Maßregeln müßırn in der That dazu dienen, die 
belgiiche Megierung fehr bald zu beichren, daß, zufolge 
der geographiſchen Lage beider Staaten, Belgien und 
Holland ber weicem mehr abhängig find von Preuffen 
alg Miefra jener bedarf. i 
©) Mach den neueſten Nachrichten hat Preußen dieſe Doua⸗ 
nen nun wirkiid eingeführt, 4 
Mainz, 15. Juli. 
eine faft zum Efiuben gewordene geheime Ahnbung bes 
mächtige: Die Dinge und Berbälsniffe in Europa und 
vornehmlich Deutſchland, Id.inten nicht fo bleiben wie fie 
find. Alles, fagt man, ſeh zu unnatuͤrlich geordnet, zu 
regellos durch und untereinander geworfen. Im Ganzen 
fiy ın ven Geſtältungen, wilde die Reiche uud Staaten 


Es bat fi vieler Menichen . 


nach den juͤngſten Ereigniffen und Friedenſchluͤſſen ange 
nommen, weder Syſtem noch Plan erſichtlich, fo daß bie 
politiſchen Verbäknife des europaͤiſchen Welttheils der. 
mal mehr als jemahls einem mahren Chaos zu vergleichen. 
Manche find daher ber Meinung gewefen, Europa ſey 
nicht zu retten, als durch eine conentrirtere Stellung, 
welche Deutſchland annehmen muͤſſe; aber wie dazu ges 
langen, ohne gewiffe Suprematien feftjufegen? Bill 
man Deuiſchland im drei oder mehrere Gouverainitäten 
therlen: wie mag man boffen, diefe wieder jur Einheit 
und zu einer von gan; gleichem Intereſſe befeelten Toras 
lität unter einander zu verbinden? Viel wäre indeffen 
fhon gewonnen, wenn bie bisherige unzuſamme nhaͤngen⸗ 
de Berftüdelung der deutſchen kLaͤndermaſſen aufhören 
könnte, die befonders längs dem linken Rheinufer fo auf« 
fallend if. Daher find die (ſchon hinlänglich iwiderlegs 
ten) Gerüchte von bedeutenden Territerialocrändezungen zu 
ertlären, welche der neue Aachner Monarchen-Eongreß zur 
Bolge haben ſollte. Man wollte wiffen, Großbrittanten 
babe Neigung an den Tag gelegt, das Königreich Hanna 
der an Holland gegen Belgien abzutreten, und dag Haus 
Oranien werde dann wieder Hannover ju Gunſten Dreuje 
fend gegen deffen meue und mir Holland in Berührung bes 
findlihen Erwerbungen auf dem Imfen Rheinufer ums 
tauichen. „ Auch Äber das fünftige Schickſal anderer Pins 
ber folten, mie man erzählte, Beſtimmungen erfolgen, 
Es iſt jedoch aus mehreren hoͤchſt acktharen Erklärungen 
befannt, daß in Aachen von dergleichen Veränderungen 
nicht die Dede ſeyn fol und alfo jene Gerüchte bloße 
Murhmafungen uneingemweipter Politiker waren, 
Carlsbad, rı. Juli. Noch immer fommen newe 
Eurgäfte hier an, fe daß ihre chronologiſche Zahl ſchon 
auf 1373 reicht. Darunter befindet ſich Ge. Durch 
laucht der um unfere Monarchie höchſt verdiente Fuͤr ſt 
Metternich nebſt anſehulichem Gefolge. Er. Durchlaucht 
wird ſich einige Wochen bier aufhalten und als dann auch 
in dem Franjensbad einige Zeit verweilen. — Dan 
ſagt, die Beurlaubten der Deflerreichifchen Armee wÄrden 
zu Anfang bes Herbftes einberufen werden, um fi tie 
nige Wochen in den Waffen zu üben, fo wie in mehres 
ron andern Staaten Herbſtmanoͤvres und Fuftlager ver. 
auſtaltei werden. 
Branfreid,. 
Franzéfiſche Bränge, sz. Juli. Die gegens 
waͤrlige Lage der Dinge in Europa macht eg noͤthig, dag 
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Frantreich, eine in jeber Veliehung fo wichtige Monar- 
” Sie, Mafregeln für ihre künftige Sicherheit treffe. Des 
wegen hat der General Marefcat, ein fehr verdienfivols 
ler Genie + Officer, den Auftrag erhalten, einen weit um» 
faffenden Defenſidns-Plan einzureichen. Er fol naͤch ⸗ 
ſtens aus Paris in die noͤrdlichen Provinzen Frankreichs 
ſich begeben um bie dreifache Feſtungs-Linie, bie eine 
faſt unverleglide Schugwebr bildet, zu unterfuchen. 

Fede Feftung fol, um fie auf einen reſpectabeln Fuß zu 
fegen,, wo es noͤthig ift, reparirt und im den beflen Stand 
geſetzt werden, und die, im Fall eines Kriegs, zu ihrer 
Sicherheit erforderliche Artillerie, Arjenale und Maga, 
jine erhalten. _ 

Engliihe Briefe geben über die Verſchwoͤrung in 
Sraufreich folgende Details: „Der König follte ju einer 
Spazierfahrt nach Fontaimebleau beredet, und dort (Mo 
auch Napeleon eine Krone aufgab), zur Thronentfagung 
gejwungen; fiat feiner aber Monſieur proclamirt wer⸗ 
den. Alle jegigen Miniſter wollte man zu Bincenned 
einfperren, Decages aber gar aufhängen. Das aus 
waͤrtige Departement war dem Herzog von Fitz James; 
bad. Kriegsminiſterium dem General Donadieu; jenes 
ber Policei' dem Gemeral Canuel; das der Finanzen 
Herrn ven Villele, und das ded Innern endlich dem 
Vicomte Ehareaubriand beftimmt, Zwei Negimenter Gar⸗ 
de waren gewonnen. Diefe Nachrichten find jedoch uns 
verbuͤrgt; fo viel ift in jedem Fade gewiß, baß wenn 
eine ſolche Verſchwoͤrung ſtatt gefunden, fie bereits eut- 
dedt umd vereitelt iſt. 
—Paris, 12. Juli. Der Marechal de Camp Per 
gelier, erft 34 Jahre alt, von lebhafter Einbildungs⸗ 
kraft und feurigem Temperament, hatte vor ungefähr 3 
Wochen feine kaum 19 Jährige Gattin an den Folgen 
“eines Sturjed aus dem Cabriolet verlohren. Seitdem 
wurde er tieffinnig und aͤußerte oft gegen feine Freunde, 
er werbe feiner geliebten Batıin bald nachſolgen. Am 
Hten d. machte er durch einen Piſtolenſchuß in das Herz 
feinem Leben ein Ente. - Man fand ihn tod auf dem 


Bette, in dem Shwal, welches feine Gattin bei dem 


ungluͤttlichen Sturz um hatte, eingewickelt, und bie lin» 
fe am Herz gelegene Hand mit einer Lode feiner Gattin 
umfchlungen, Er war ſchnell aus den Reihen der Ge 
meinen big zum General empor geftiegen, hatte, fomobl 
worgen feines Muchs ale feiner Talente, lets die. Achtung 
feiner Kriegsge faͤhrten genoſſen und befonders in den 


Schanzen von Dresden fich ausgezeichnet. — Aus dem 
Stadtgraben von Ealais hat man einen jungen Menfchen, 
und ein junges ı7jähriges Mädchen herausgezogen, bie 
mit. einem Shwal jufammengebimden ivaren. Das Mäb- ı 
chen, die Tochter eines achrbaren Kaufmanneg, war bereite .- 
tobt, umd der junge Menſch, ein Baͤckerburſch, ſtarb 
gleich nach feiner Rettung. Sie hatten fi vorgenom⸗ 
men, zuſammen zu erben, weil man ihre Berbintung 
wicht zugeben wollte. 
Großbrittanien. 

London, 10. Juli. Man verſichert, die. Regie⸗ 
rung wolle dad neue Parlament, wegen wichtiger Angeles: 
genbeiten fehon in ben erfien Tagen bed Auguſt zuſam⸗ 
menberufen. — u der Altſtadt London verbreitet ſich, 
wie der Eourier.fagt, das Gerücht, die Regierung ſu⸗ 
he eine Anzahl Transporticiffe, 20,000 Tonnen fafe 
fend, zu mierhen, um die Truppen, bie Artillerie, und . 
das Gepäd des jegt in Frankreich ſtehenden Englifchen 
Armee» Corps heruͤber zu führen. ' 

Die Frau Herjogin von Meiningen und ihre dem 
Herzog ſvon Elarence beſtimmte Prinzeifin Tochter Adels 


‚ beide, find am gten d. in Begleitung des Lord Keith, der 


Lkady's Erffa, Ofterbaufen und Nam, dann der Bar ; 
rons Erffa und König und des Doctor- Fromm bier. 
angefommen, Der Prinz + Negent bejuchte ſie noch 
ar dem Abend ihrer Anfunft. Vorgeſtern hielt ber , 
Prinz Regent Gcheimen-Karh, in welchem er, Made; 
mend des Könige, die Genehmigung der Vermaͤh⸗ 
lung des Herzogs vom Glarence mit, der Prinjeſſin 
Adelpeide von Meiningen ertheilte. Morgen Abends‘ 
fol die Vermaͤhlung vollzogen werden, wobei die Prins 
sehfin mit einer überaus großen Menge Diamanten ers 
fheinen wird. Die Königin ift fortwährend fränflich. 
Der Prinz Megent, der fie oft befucht, war auch gefieru 
mit feinem Bruder dem Herzog von Clarence, dann der 
Herzogin von Meiningen und deren Prinzeifin Tochter 
bei ihe. Der Herzog und die Herzogin von Cambridge 
werden früher ald man vermuthet hatte, nad Hannover 
zuruͤckkehren; der Herzog und die Herzogin von Cumber⸗ 
land reifen nächfter Tagen nach Spaa und von da auf ldns 
gere Zeit ind Jumere von Deutfchland. Der Herjog von 
Blocefler reifer auf einige Manathe nah Nom, mo er 
gebohren iſt; feine Gemahlin wird indeffen zu ihrer Frans _ 
fen Mutter, der Königin, ziehen, um fie zu pflegen. 
Dan wil aus Nord» Amerita Nachricht haben, Haß 
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im der dortigen Engliſchen Provinz Canada ſich ſtarke res 
volutionaire Gaͤhrung zeige. 

Ein von dem Ritter Onis, dem Epanifchen Geſand⸗ 
ten bei deu vereinigten Staaten von Nord» Amerika hier 
angefommener Courier, der nach Madrid eilt, bat bie 
Nachricht gebracht, daß die Truppen der vereinigten 


Staaten wirklich in die Provinz Florida eingefallen find, 


Diele Nachricht hat auf umfere Regierung tiefen Ein 
druck gemacht. Man ift begierig auf die Bolgen bie biejer 
Angriff auf eine fo folge, ehrſuͤchtige Nation wie bie 
Spanier ind‘, haben wird. An dem Handel der Amer 
eifaner innen fie fih ſtark rächen. 

Die Expedition nach bem Nordpol hat feine neuere 
Nachrichten von ſich hören laffen; allein der Lieutenant 
Kogebue, der auf der Brigg Murid von einer Deife 
nadı deu Käflen des ruffifcken Amerika zuruͤck an bie 
Engliſche Rüfte gekommen, und num nach Nuffland zurdet 
it, konnte nicht uͤber ben 7oten Grad der Breite vor» 
dringen, wo er eine Barriere ſowohl feſtſlehenden als 
(dmimmenden Eiſes fand; er fonnte weder bag Cap 
Tehsgatstoi noch das Eiscap dubliren und ber lange 
Meerbufen, den er unterm Sgten Grade ber Breite ent 
deckte, bierhet Feine Verbindung mit dem bon Mafenjie 
gefehenen Meere oder See dar. Indeſſen ſcheint ein am 
derer Umftand von günfligerer Vorbedeutung für bie 
engliſche Erpebition; aus zuffifchen zu Paris und fonbon 
eingetroffenen Karten geht hervor, daß in Folge einer 
ſchon i. J. 1811 gemachten Recognoszirung Neuſibe⸗ 
rien kein Land iſt, das ſich ſehr weit nach Norden er⸗ 
ſtrecke, wie man geglautt hatte, fondern eine Gruppe 
von 3 großen Infeln, die fih gegen den 77ten Grab 
der Breite endigen; weiter nach Norden hin ſah man 
fein Land mehr; alein das Meer mar, gewöhnlich mit 
Eis bedeckt. 

Ruſſlanud. 

Petersburg, 18.(30.) Juni. Freitags den 14. 
(26.) d. find Ge; Mojeſtaͤt der Kalſer im erwilnichten 
Vohiſeyn aus Moſtau auf dem Fuflichloffe Zarstorfelo 
‚eingetroffen , und erfchienen am folgenden Tage bier (m 
Petersburg) auf der Parade, Ihre Mojefidten tie Kai⸗ 
ferinnen, nebft den übrigen Perfonen der Kaiferlichen Far 


Die zur, Verf 
2) Ueber. diegı 
Bogen, ſtarken 


milie, desgleichen Se. Majeftdt der König von Preußen, 
werben innerhalb wenigen Tagen erwartet, vermuchlich 
aber nicht lange hier bleiben. Ans rzten Juli, dem Ge⸗ 
burtdrage und zugleich dem Jahrestage der Vermählung 
ber Großfuͤrſtin Alerandra, wird in Pererhof ein gläue 
jendes Feſt gegeben werden. Schon find 80,000 Rubel 
su den Koften angericfen, und wahrfcheinlih wird bie 
Summe derfelben nach höher ſteigen. 


Das — am obern Thor in biefiger Stade gelegene Bohn 


haus, weldes mit der Steuerhausnummer 317, und der 
Kypothelennummer 314 bezelchnet ift, nebſt dazu gehörigen 
Dintergebäuden, zweinhelzfchlidten und zwei Hofrechten, 
und weldes 19 Stuben, 7 Kammern, 2 Allofen, 3 Kuͤchen, 
3 Gewölbe, 2 Niederlagen, ı Kaufladen und 1 Keller ent⸗ 
haͤlt, wird hiemit in Kraft ber Huͤlfsvollſtreckung zum öffent» 
lichen Verkaufe ausgeſtellt. Diefes Hans Ift, nad Abzug 
der darauf haftenden Abgaben, welche in der Steuer aus 
4500 fl. ®teuer» Capital und 6$ kr. für einen Rauchhuhn 
beſtehen, gerichtlich auf 8467 fl. 25 Pr. vhl. gewürdigt wor⸗ 
ben, und fann das Zarationsprotoxoll jederzeit in der Regi⸗ 
ratur eingefehen. werden. 

Zum Berkauf diefes Kaufes ift Tagsfahrt a=f den 28. 
Zuli 1g18, Vormittags 9 Uhr anberaumt worden, in mels 
her bejig und zahlungsfähige Kaufsluftige vong bis 12 Uhr 
Bormittags auf hiefigem Stadtgericht erfheinen, und ihre - 
Angebote zu Pratosoll geben können, worauf der Meiſtbie⸗ 
thende mit dem Glockenſchlag 12 Uhr den Zufchlag nad Bone : 
fhrift der Erecutionsordnung zu aewärtigen hat. 

Urkundlich unter dem Stadtgerichte:@ieg:! und der geord⸗ 
neten Unterſchrift ausgefertiger. Baiteulth, den 29. Junt 


1818. 
Konigl. Baier. Stadtgericht. 
chweizer. 
v Winterbach. 


——— —— — — — — — 
Zur Verpflegung der hieſig K. Garniſon, ſind dei dem 
Koͤniglichen Rentamt Weiden 140, und bei dem Koͤnigl. 
Rentame Pottenftein 6o Scheffel Korn’ angewiefen, Die 
Beifuhr diefes Korns wird nächften Donnerfteg den 23, 
Juli an den Wenigſtnehmenden verfteigerr, hiezu Luft haben» 
de belieben an dieſem Tage Vormittags To Uhr fi in der 
Regiments: Eanzlei in der großen Caſſern einzufinden, um 
das Weitere zu vernehmen. 
Ben Köntal. Oeconomie⸗ Commiflion des ı3ten 
Linien » Infanterle⸗ Regiments. ; 
v. Bad, Obriſtlieutenant. 
Schmitt. Proviantverwalter. 
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ch 


über den 


Adel im Königreihe Baiern. 


(als Beitäge zu Te V. 6. Mr. 1. der- Verfaſſungs⸗Urkunde des Königreichs Baiern.) 


Titel I. Bon Erlangung, des Adels. $. 1. 
x Der Adel wird durch eheliche Abfiammung von einem adelis 
chen Veter ererbt, oder, dutch Königliche Verleihung erwors 
ben. — $. 2. Die duch naͤchſolgende Ehe Legitimirten 
werten den ehellch Geboͤhrnen aleich geachtet. Durch Legis 
simarien mittelſt Königliden Reſctipts, durch Adoption, 
oder irgend einen.ondern Privat. Act kann der Adel nur mit 
ausdruͤcklicher Königlicher Bewiligung Übertragen wertet, 
weld;e dann für eine neue Verleihung gilt. Soll der Legiti⸗ 
mirte, der Adoptirte, den Beſitz der adelihen Titel und Wap⸗ 
pen der Familie deejenicen, von welchem er fein Recht abs 
leitet, erlangen, fe ifi überdies die Einwilligung der Agnas 
ten erforderlich. $. 3: Die Verleihung geſchieht durch 
Abdelebriefe, Die Geſuche um einen Adelebrief mäffen mit 
den Angaben und Befceinigungen der Perfonal:Berhältniffe, 
der Verdlenſte des Bittſtellers und feiner Familie um ben 
Staat, und eines zum ftandesmäßigen Ausfommen hinlänglis 
dien Vermögens verfehen (pn. Sie merden bei dem Staats⸗ 
Minifterium des Königl. Daufes eingereicht, und durch daſ⸗ 
felbe dem Könige vorgelegt. Erfolgt die Königl. Genehmir 
gung, fo wird der Adelsbrief,mit Beſchreibung des bemils 
ligten Titels und Wappens in vorgefdriebener Form und 
gegen die vwerordnungsmäßige Tape ausgeſertigt, und bie 
Verleihung des Adels dur das Allgemeine Intelligenzblatt 
des Reichs bekannt gemacht. 4. 4 Daſſelbe gilt von 
Erhebungen auf eine höhere Adelsftufe. — $. 5. Die Ers 
thellung des Militaice» oder Civil s Verdienfl : Ordens an In: 
länder fchließt die Verleihung des Adels in ſich. Diefer 
Adel beſchraͤnkt ſich für die Zukunft nur auf die Perfon des 
Begnadigten. Ein Ordens: Mitglied, deſſen Vater und 
Großvater fich ebenfalls diefe Ausperhning des Verdienftes 
erworben hatten, bar Anſpruch auf taxfreie Verleihung des 
. erblihen Adele. — $. 6. Der Daierifhe Adel bat fürf 
Grode: 1) Fürften, 2) Grafen, 3) Äreiherren, 4) Ritter, 
5) Abdeliche mis dem Prädicate „von.“ Zu ber Ritters 
Elasfe gehören alle mir einem Verdienſt · Orden begnadigren 
Inlaͤnder, welche nicht vorher ſchon einer höhern Adels— 
Elajfe einverleibt waren. Um zu einer höhern Adeleſtufe zu 


— 


gelangen, wird der vorherige Beſitz der untern erfordert. 
Ausnahmen können jedoch aus befonderer Gnade des Könige 
far finden. — $. 7. Die über den Adelsftand vorkommen⸗ 
den Diechrsftreite werden bei den Appelationd « Gerichten, . 
unter melden dee Adelss Prätendene ſteht, verhandelt, und 


mit Borbehale der Berufung an das Königl. Ober + Appelias 


für den Adelftand einer immatriculirten Familie. — 


tionds&erict, entſchieden. 

Titel U. Von den Ausgeihnungen und Red 
ten des Adels. $. 8. Ein Baierifher Unterthan kann 
nur dann, warn deſſen Adels Titel in der angeorbneten 
Adels» Diatrikel eingetragen ift, die dem Adel im Königreis 
che Baiern zuftehenden Rechte ausüben. Beglaubigte Aus⸗ 
züge aus der Adels: Matrikel geben polltommenen Sen 

0 


"Ale nah $. $. 1 — 5. berechtigten Mitglieder einer immas 


trieulirten adelichen Famille haben die Befugniß, fi der In 
den eingetragenen Diplomen bezeichneten Titel und Wappen 
ju berienen. Anmaffungen nicht gebührender Titel und Wap⸗ 
pen können ſowohl von den beftellten Kron» Fiscalen, als 
den Mitgliedern der bethellioten Familie, entweder zur uns 
mittelbaren Abftellung dem Staats: Minifterlum des Rönigl. 
Haußes angezeigt, oder nach Umſtaͤnden gerichtlich verfolge 
werden. — $. 10. Die Abelichen haben das Recht der 
@ iegelmäßigkeit nah den nahern Beftimmungen des hierüber 
erlajienen Edictes. — $. 11. Die Abelidyen aeniehen einen 
von der Gerichtsbarkeit der Landgerichte befreiten Berichtes 
fand in bürgerlichen und peinlichen Bällen, und zwar die erde 
lichen Reichsraͤthe vor den Appellations : Gerichten desjenigen 
Kreifes, in welchem fie ihren Wohnort haben, oder mo 
ihre Befigungen lisgen, in erfter — und vor dem Königlichen 
Ober: Apnellations » Gsrichte in zweiter und letzter Irſtanz; 
Die übrigen Adelihen aber vor den Kreis» und Stadt: Ges 
richten des Kreifes, im welchem fie wohnen oder begütert 
find, mit Vorbehalt der übrigen ordentlihen Inſtanzen. 
Eine beiondere Verordnung wird deri Gerichts’ Sprengel jes 
des Kreide und Stade» Gerichts in dieſer Hinſicht, da, wo 
mehrere ſich in einem Kreife befinden, feſtſetzen. Dir bes 
freite Gerichtsſtand der Adelichen beſchraͤnkt fig für dingliche 


plere gehören, worauf ihnen, nad) dem Edicte über die guts⸗ 
liche Gerichtsbarkeit, eine ſolche zufiehet. — $. 12, 
Adelihen, außer den in der deutfhen Bundes⸗Acte 
enthaltenen Ausnahmen, unterliegen zwar der allgemeinen 
Militairpflichtigkeit, nach den beſtehenden Eonferiptiong + Ge⸗ 
ſetzenz jedoch follen die Söhne des Adels, welche das Loos 
x Einreihfung trifft, als Eadetten eintreten, — $. 13 
ur zum Beſten adelicher Perfonen und Familien koͤnnen Far 
milien⸗ Fidel: Eommiffe nad) den Worfchriften des Edictes 
über die Familien » Fidel + Commiffe errichtet werden. — 
$. 14. Den Adelichen koͤmmt ausfchließend das Recht zu, 
sine gutsherrliche Gerichtsbarkeit ausäben zu können Sn 
wie fern, und unter welchen Beſchraͤnkungen eine ſolche Ge⸗ 
eichtsbarkeit won benfelben befeffen werben fann, verorbnet 
das Ediet Über die gutsherrliche Gerichtsbarkeit. — $. 15. 
Den Antheil der adelichen Srundbefiger an der Neichaftands 


ſchaft beftimmt die Verfaſſungs Urkunde. — $. 16. Leber‘ 


die grunbherrlichen Rechte des Adels enthalten die einſchla⸗ 
genden Ediete die nähern Beftimmungen. 

Titel IL Bon dem Berlufte bes Adels. $. 17. 
Mit jeder Verurtheilung in eine Eriminal»&rrafe ift der 
Werluft des Adels verbunden. Eine Strafe wegen folder 
Vergehen, melde das Straf» Gefegbuch als unverträglich 
mit der Adels: Würde benennt, hat die nähmliche, in dem 
- Ertennmiß jedesmahl auszudrädende Folge. Dieſelbe trifft 
mur die Perfon bes Verurtheilten, und iſt felbft für deſſen 
Kinder unnachtheilig. — $. 18. Auf den Adel kann freis 
willig verzichtet werben. Bon einem folden ausdrüdlicen 
Berzichte muß jedoch dem Könige durch das Stans » Miniftes 
rium des Königlichen Haußes die förmliche Anzeige geſchehen. 
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Ringen auf ſolche Srundftüde, welche zu'einem Gnn»Coms 


Der Verzicht iſt ohte Nachtheil für die [bereits gebohrnen 
Kihder des Verzihtenden, und noch mehr für andere Mit⸗ 
glieder der Familie. — 5. 19. Durch bloßen Nichtgebrauch 
erlifcht das Recht auf einen immatriculirten Adelstitel nicht, 
weder für den Nichtgebrauchenden, noch für die Nachkom⸗ 
menſchaft. — $. 20. Ein dur menigkens zwei Genera⸗ 
tionen fortdauernder Nichtgebrauch verbindet jedoch die nach⸗ 
folgenden Abtömanlinge siner dm i ihen Gas 
milte, um Erneuerung des Adels, unter Vorlegung der 
Beweiſe ihrer Abftammung, in der oben $. 3. bei Nachfuchung 
eines neuen Adels vorgefchriebenen Art einzutommen. Die 
Erneuerung, welche unter biefer Vorausfekung nicht verwei⸗ 
gert werden kann, wird fodann im der Adelss Matritel bei 
der bereits immatriculirgen Familie vorgemerkt, und im Falle, 
daß der frühere Adelsbrief verlohren gegangen, ein Aeuer, 
fonft nur ein Zeugniß über die gefchehene Erneuerung ausge⸗ 
fertig. — $. 21. Bufpendirt wird der Gebrauch des 
Adelstitels durch die Uebernahme Niederer, blos in Hand⸗ 
arbeit beftehender u duch die Ausübung eines Ges 
werbes bei offenem Kram und Laden, oder eines eigentlichen 
Handwerkes. Diefe Verfügung dehne fich jedoch nicht über 
die Dauer jengr Bufpenfionggrände, noch auf die Kinder aus, 
welche fih nicht in gleichem Falle befinden. — Der Ber 
luſt oder die Bufpenfion des Adels har die Einziehung der 
gursherrlihen Gerichtsbarkeit, fo lange der Verlufifgte Icht, 
oder die Sufpenfirn dauert, zur rechtlichen Folge. Muͤn⸗ 
den, ben 26. Mai 1818. 
S.)- 
Zur Beglaubigung: 
Esid von Kobell, 
Koͤniglicher Staatsrath und Gencral ⸗Secretalre. 





Ed 


A 2 « 


BERE.BER: | . 
gutsherrlichen Rechte und die gutsherrlihe Gerichtsbarkeit, 


\ (Beilage zu Tit. V. $. 4. Nr. 1. der Verfaffungs » Urkunde des Königreichs Baiern.) 





’ 


6. 1. Jedem Gutseigenthuͤmer find durch bie Merfafs 
fangsurkunde des Reichs, Titel V. $. 4. feine zutsherrlichen 
Rechte, nach den geſctzlichen Beſtimmungen geſichett. 
Erſter Abſchnitt. Bon den gutsherrliden 
Rechten, 

Titel 1. Won den Rechten ber Gutsherren, melde 
ſich auf das Eigenthum beziehen A. Bolles Eigew 
thum. $. 2. Die Gutsherren haben ſich in denjenigen Faͤl ⸗ 
len und Geſchaͤften, weiche das Eiuenthum ihrer Suter, und 
beflen Erhaltung, Benuͤtzung, Verbeſſerung, Verauſſerung 
oder Verſchreibung an Dritte betreffen, mach den buͤrgerlichen 
Geſetzen zu achten. $. 3. Bei der Aushbung ihrer Eigens 
shumsredhte, und insbefondere der Fiſcherei, des Jagdr, 
Sorft: und Bergrechtes find fie verbunden, die hierüber ber 
Rchenden Verordnungen und Policeigefege zu beobadıten, 
und den Beftimmungen der etwa erforderlichen landesherrlis 
hen Eonceffionen nachzukommen. 


B. Serbeiltes Eigenthum. $. 4. Die Colonar: 


oder ähnliche grundherrliche Verträge, welche von ben Guts⸗ 


Herren über die Anbauung und Benügung ihrer eigenthuͤmli⸗ 
hen Gründe, in einer von bem bürgerlichen Geſetzen aners 
kannten Form gefchloffen worden find, verbleiben in ibrer 
Wirkſamkeit. $. 5. Diefe Verträge, fie mögen noch in, der 
dorm Ihrer erften Errichtung beftehen, bereits einige Abäns 
derungen erhalten haben, ober künftig erſt errichtet werben, 
unterliegen foigenden Beftimmungen. $. 6. Ale in grund» 
herrlichen Verträgen conftituirten, ftändigen, und nicht fläns 
bigen Renten und Laften find nad dem Einverftändniß der 
Betheiligten ablösbar. €. 7. Diefe Ablösbarkeit erſtreckt 
fidy in gleicher Art auch auf die Bodenzinfe und das Zehent ⸗ 
recht, welches den Zehentberechtigten nad) den an jedem Orte 
üblichen Befegen und Gewohnheiten, oder nad) den beitehen« 
den Verträgen, bis zur Ablöfung verbleibt. $. g. Die uns 
‚gemmeffene Scharwerk(Frohne) foll durchgehende in gemeffene 
oder beſtimmte Dienfte verwandelt werden, ohne daß auf 
dieſe Verwandlung ein Entfchädigungs » Gefuh begründet 
‚werden kann, und ohne die in der Verfaflungs «Urkunde Ti⸗ 
tel IV. $. 7. feſtgeſetzte Ablösbarkeit aufzuheben. $. 8. Bür 
die abgelöften Denten, Rechte oder Laften muß bei Fideicommife 
fen ein Surtogat nach dem Vorſchriften des Edicts über die 
Bamilien» Fideicommiffe hergeftelle werden. $. 10. In teb 
nem Beränderungsfalle, derfelbe betreffe viele oder wenige 
Ihellnehmer, kann mehr als ein doppeltes Handlohn (Lau- 
aemium) berechnet, aber mehr als cin doppeltet Leib anger 


fegt werden. Das Quantum richter fih Nah den Saal / und 
La. erbiüchern und nach den Localſtatuten $. 11. Vieh und 
Fahrniß (fahrende Habe) fo wie baares Geld dürfen bei der 
Schatzung zur Behandlung des Handlohns oder des Lribfalles 
nicht angefchlagen, aud darf das Handlohn vom Werth ber 
Haͤußer, wo es hetkoͤmmlich iſt, nicht erhöht, mo es aber nicht 
hergebracht war, darf es gar nicht angefeht werden. $. 12. 
Bon dem Austrage, Alttheil, Gursabtrage, oder von Abfins 
dungen in Geld ein Handlohn oder einen Leibfall beſonders 
anzufegen, iſt nicht geftatter. $. 13. Die Koften der Scräjr 
zung bei Laudemials und Leibfällen bezahlt derjenige, der fie 
fordert. $. 14. Rüdftandezinfen oder die Forderung eines 
höhern Betrages wegen Rüdfiandes gutsherrliher Gaben, 
finden in feinem Falle ftatt, eben fo menig ift es zuläßig, 
ruͤckſtandige Leiftungen in ein verzinsliches Capital zu vers 
wandeln und dafür Schuld» Urkunden zu errichten. $. 15. 
Brumdberrliche Forderungen an Stiften und Gilten, oder 
an andern jährlihen Reiftungen richten fib nab den 
allgemeinen Gefegen über die Berjährung jährlicher Ren⸗ 
ten. „.$. 16. Die Butsheimfälligteit aus @trafe (Taduci« 
tät) bleibt aufgehoben.. $ 17. Bei dem Abzuge vom Gute 
muß dem Grundholden der Gutswerth, nah Abrechnung 
der. darauf haftenden Forderungen, und -nac öffentlicher 
BVerfteigerung an den Meifibierhenden, vergütet werden. $. 
18. In Fällen, wo fenft die Caducität Hart gehabt hat, 
kann der Butsherr, wenn er durch die hiezu veranlaffenden 
Handlungen befihädiat worden if, auf Schadenserſatz kla⸗ 
gen. $. 19. Das grundherrlihe Einſtandsrecht bleibt abge» 
ſchafft. $. 20. Klagen gutsberrliher Hinterſaſſen gegen 
ihre Gutsherren wegen unbefugter, oder übermäßiger guts herr⸗ 
licher Forderungen, werden bei dem Gerichtsſtande des Guts⸗ 
heren angebracht. 

Titel I. Won einigen befondern Rechten der Gutes 
herren $ ar. Die Errichtung neuer Schulen ſteht dem 
Butsherren,, im fo ferne das Beduͤrfniß hiezu aus dem allges 
meinen Schul» Organismus hervorgeht, mit Bewilligung 
ber Ober» @chulbehörde zu. Schon beftehende gutsherrliche 
Schulen können ohne eben diefe Brwilligung weder untere 
druͤckt noch verſetzt werben. Den Gutsherren bleibe die Ans 
ſtellung der Schullehrer, wo fie diefelbe hergebtacht haben, 

- vorbehalten, mit der Beſchraͤnkung, daß der ernannte Kane 
didat der betreffenden Behörde präfentirg werden muß, wel 
che unterfucht, #6 derfelbe die in der Schulordnung vorge 
ſchriebenen Eigenfehaften Befige? und nad dem Erfolg dieſer 


nn __ 
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Unterſuchung entweder die Veftättigung ertheilt, oder be 
Butsherrn auſtraͤgt, einen tauglichen Bewerber zu ftellen. 

. 22. Eben fo verbleiben den Gutsherren die Patronats⸗ 
wechte, in deren Befis fie fich befinden, mit Beobachtung der 
hierüber, und inebefondere über die Prüfung und Wärdigung 
der geifttichen Candidaten befiehenden Verordhungen. $- 22. 
° Das Inftellationsrecht kann von denjenigen Gutrsbefigern, 
welchen es bisher zuftändig gewefen ift, nur im Mahmen 
des Königs, auf den hiezu erhaltenen Poffeffionsbefehl aus⸗ 
geübt werden. $. 24. Butsbefißer, welche als Kircdenpas 
tronen gemiffe Ehrenrecht hergebracht haben, werden hierin 
. beftärtigt. 


Zweiter Abſchnitt. Von ber gutsherriidhen 
Gerichtsbarkeit. 


Titel I. Von den Vorbedingungen zur Auss 
Übung der gursherrlihen 
.$. 25. Die gutöherrlide Gerichtsbarkeit kann nur von der 
Duelle aller Gerichtsbarkelt im Reiche, dem Souverain, 
ausgehen, und wird nur aus beffen befonderer Ermächtigung, 
unter der Dberauffiht Seiner Stellen ausgeübt. $. 26 
Mac; der Verfaſſungsurkunde des Reichs, Tit. V. 9 4 
Mrs. 1., und nad dem Edict Über den Adel $. 14, kommt 
den Adelichen aus ſchlleſſend das Recht zu, eine gutsherrliche 
Gerichtsbarkeft ausüben zu tönnen. $. 27. Auf feinem 
utsdegirke kann das Recht der guisherrlichen Gerichtsbar · 
keit Platz greifen, wo daffelbe nicht ſchon in dem Jahre 1806 
Hierauf begründet, und eine Parrinoniaigerichtsberfeit dafelbit 
hergebraht war. F. 28. Allenthaiben iſt die guteherrlicdhe 
Gerichtsbarkeit auf die eigenen Grundbolden des. Bursherrn 
beſchraͤnkt, und darf in der Hegel auf Grundholden des Kr 
nigs, ober anderer Grundherren, fo'wie auf die Vefiger 
Kreieigener Güter nicht ausgedehnt ſeyn, no» jemahls ausger 
dehnt werden. Ausnahmsweife kann fie ſich jedoch aud auf 
jene Srundholden der Kirchen und Eriftungen, fo wie an: 
derer Privatperfonen umd auf jene Beſitzer freieigener Gihter 
erfireden, worüber der Gutsherr ſchon im Jahre 1806 die 
Gerichtsbarkeit mit einem dinglichen Rechte in Beh gehabt 
Hat. Indeſſen kann ein Bursherr zur Wiederherſtellung eis 
wer feit dem Jahre 1806 aufgelöften Patrimonialgerichts⸗ 
barkeit, mit vorgängig einzuhohiender befonderer Königl. 
Bewilligung, die Berichtsbarteit über Grundholden anderer 
obelicher Sutsbejiger, aber nur dann erwerben, wenn zugleich 
die grundherrlichen Mechte mechfelfeitig übergehen, mirbin 
Grundholden gegen Grundholden getaufcht werden, und jeder 
Der beiden tauſchenden Theile Die Gerichtsbarkeit Über die 
vertauſchten ursunterihanen in dem Zahre 1806 bereits 
ausgeübt hatte. Sollte in der Folge der Zeit wegen eines 
entichledenen Vortheils für die Staatsverwaltung ein Aus: 
saufh von Grundholden zwifchen dem Staate und einem 
adelichen Gutsbeſitzer ftast finden, fo kann zwar die Gerichts⸗ 
barkeit über die eingetaufchten Königl. Srundholden auf den 
adelichen Butsbefiger Überaehen; jedod wird der König in 
ſolchen aufferordentlihen Fallen zuvor aud bie bethelligten 
Sandgerichtlichen Kinserfaffen mit ihren allenfallfigen Erinne⸗ 


Gerihtebarkeit. 


rungen vernehmen laſſen, und biefelben gehörig würdigen, 
$. 39. Uebrigens iſt auffer den Falle des $. 32. nicht erfor 
derlich, daß die. Befigungen, über welche ein Guts hert in 
Gentäßheit der Beſtimmungen F6. 25 — 28 eine Gerichts 
barkeit ausüben will, „‚gufammenhängend und gefchleffen 
fepen ;. bie Gerichisbarkeit darf jedoch! Wer keine Grundhoiden 


- ausgeäbt werden, welche weiter als vier Stunden von dem 


ige des Gerichts: entfernt And.  $. 30. Die Gerichte, 
durch welche die Ausübung der gutsberrlichen Gerichtsbarkeit 
gefchehen fol, muͤſſen überall und zu jeder Zeit auf die inden - - 
$$- 42. — 50. bezeichnete Weife befle fi Rn, und insbe 
fondere mäffen unausweichlich, und von 32* die⸗ 
jenigen Vorſchriften beobachtet werden, welche ſich auf bie. 
Stands und Dienftverhättniffe der Hetrfchafts s und Patrime 
nlaltichter (6. 54.) beziehen. Wenn der Gutsbefiger ein ihm 
zuftändiges Gericht, bei eingetrctener Erledigung, mit einem 
guishrrrlichen Beamten zu beſetzen längere Zeit unterläßt, 
und’ der von der Fbern Kreisbehörde erlaflenen Aufforderung 
jur Belegung binnen einem Termin von drei Monaten 
nicht Folge leifter, ohne dafür hinlaͤngliche Entfchuldigunger 
gründe anführen zu können, fo wird der abgängige Beamte 
für diefen Fau von der Kreisregierung aufgeftelt, z 
Titel U. Bon den verfhiedenen Arten der 
gutsherrlihen Gerichte. F. 31. Die zuteherrliche 
Gerichtsbarkeit wird ausgeübt, entweder durch Hertſchaſte 
gerichte, oder durch Patrimonialgericte, welche letztere ſich 
im zwei Elaffen cheilen, je nachdem diefelben entweder mit 
der fireitigen und freiwilligen &erichtsbarteit zualeih‘, oder 
nur mit der freiwißiigen Gerichtsbarkeit allein bekleidet find. 
$. 32. Ueber Die Berrfhaftsgerichre -der vormahls 
teiherändifchen Frfen, Grafen und Herren ift der fünftige 
Rechtszuſtand bereits im dem diesfalls erlaffenen beionderh 
Edicte feſtgeſetzt. Herrſchaftegerichte anderer Gutsbeſitzer, 
welche unter dieſer Bezeichnung ſchon in dem Jaͤhre 1806 
beſtanden, beſtehen auch künftig fort, oder können in dem 
vorigen Stand wieder bergeftele werden, jedoch in jedem . 
Fall ohne Blutbann, und nur dann, wenn fie ein gefchloffer 
nes Gebiet) in dem Sinne bilden, daß darin früher feine 
fremde Gerichtsbarkelt ausgeübt worden, und wenn fie zu⸗ 
gleich eine Zahl von wenigſtens 300 Familien in ſich feffen. 
$. 33. Die nad) den neuern Vorſchriften des Edicte über die 
gute herrliche Gerichtsbarkeit vom 16 Auguft 1912 gebildes 
‚ten, und bereits beftättigten und ausgeichriebenen Herrfchafts⸗ 
gerichte können, in fo fern fie fich auf ein ſchon in dem Jah⸗ 
re 1806 im Bezirk derſelben beſtandenes Pattimonialgericht 
gründen, nach den Bedingungen des $. 32. zwar fortdaucrn, 
jedoch mit Einyirhung der ihnen zu deren Erweiterung zu Les 
hen werliehenen Gerichrebarkeit über Könige, Gerichtsuntere 
thanen. Diejenicen Berichte diefer Gatt— no, weiber urs 
fpränstich feine Patrimor ialgerichtsbarkeit zu Grunde liegt, 
ſondern weiche ſich blos durch Infendation oder ſonſt ermorbes 
me Gericytsönrteis über König!. Berichteunterehenm gebid-g 
haben, können ferner nice mehr beftehen; vorbehaltlih der 
E khädigung, mit Ruͤckſecht auf dag verordiungemäittg 
zum ordentlihen Dienft aufgeftellte Perfonal, und auf ans # 
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re erweisliche Koſten, wenn in Folge der gegenwärtigen An: 
ordnung, ein feit 3812 errichtetes Herrſchaſtsgeticht als fol, 
ches nicht mehr befichen. kann. $. 34. Kerrfchaftsgerichte, 
welche mittelfi Anmwerfung eines ganzen Güterrompieres, um 
mittelbar aus einer König. Detation, oder in Felge abge 
fchlofener Staatsveriräge mit Ueberlaffung der Gerichtobar⸗ 
keit und der grundberrlihen Gefälle entitanden find, ba 
fiehen, nach der über die Dotarion -urfpränglich ertheilten Urs 
kunde, und respeclive nad) dem Inhalte des Staatsvertrages, 
fort. $. 33. Patrimeontalgerichte bilden fih: a) aus denjer 
nigen Herrſchaftsgerichten, welche diefe ihre Eigenſchaft nach 
den Beſtimmungen der $5. 32. und 33. verliehren, im deren 
Bezirken jedoh im Jahre 1806 die Patrimonialgerichtsbar⸗ 
keit auregehbt worden iA, die von dem Inhaber wieder herge⸗ 
fielle werden kann; b) aus den bereits. beftättigten und auss 
gefchriebenen Drisgeridyten, in fofern deren Bildung fid) 
gleichfalls auf ein früher daſelbſt beſtandenes Patrimonialges 
richt gruͤndet; ©; aus den übrigen ſchon in dem Jahre 1806 
beftandenen Patrimonialgerichten , wenn fie auch bisher nod) 
nicht in Orts» oder Derrfchaftsgerichte umgebilder wurden, 
in fo ferne diefelben nach den Beſtimmungen des gegenwaͤtti⸗ 
gen Edictes wieder als Patrimontalgerichte Hergeftellt werden. 
Die Befiger der vorbenannten Gerichte erlangen über ihre 
Gerichtsfaiten neben der freiwilligen auch die niedere Gerichts · 
barkeit, wenn und wie fie diefeibe früher gehabt haben; ſtets 
nad Inhalt des $. 23. und unter ber Berausfeßung, daß 
alle hiezu noch erforderlichen Bedingungen erfuͤllt ſeyen. Ue⸗ 
der die bemerkten Gerichtsſeſſen bleibt ihnen die freiwillige 
Gerichtsbarkeit audı für den Fall, wenn fie Die vorgeſchrlebe ⸗ 
nen Bedingungen zu Ausübung der fireitigen Gerichtsbarkeit 
nicht erfüllen können oder wollen. $. 30. Wenn zur Er 
richtung der nah SS. 32. — 35. er Gere 
ſchafts⸗ und Parrimonalgerichte ein Austauſch Könial. Uns 
terthanen in der Art nefcheben ift, daß mit demſelben zuglelch 
der Austaufch der grundherrlihen ‚Rechte verbunden wurde, 
fo verbleiben Beide dem Bus und Grundhetrn in feinem 
BGerichtsbezirke, To fern nicht Über wechleieitige Zurichgabe 
und Zurädnahme ein freiwilliges Uebereinkommen getroffen 
werden will.  $. 57. Wenn aber ein Austauſch feier Rös 
nigl. Unterehanen geſchehen it, weiche nicht zugleich Grund 
bolden des Guts⸗ und Gerichtsherren aeworden find, diefer 
folglich blos die Berichtsbarteu über dieſelben ohne die grunds 
herrlid;en Rechte erworben hat; fo tan er diefe Gerichtadar⸗ 
Leit niche behalten, fondern ſie fällt an die Königl. Ders hte zur 
ruͤck. ‚Dagegen falten audı an den Gutsherrn die Untertha⸗ 
nen zuruck, weiche er ſeiner Seits in den Tauſch gegeben 


bar, mır allen Rechten, weiche er nach dem gegenwärtigen ı 


Eric ausüben fann. 6. 3%. Eben fo fäll die Gerichtebar⸗ 
keit über freinde Gruntholden, welde cin adelicher Gursbe 
ſitzer durch Tauſch oder Kauf ermorden har, in der Art zus 
rück, dafı a) bei einem Tauſche, wenn derfribe aud durch 
verfchiedene Prrionen scasnien, die Gerichtsbarkeit an den 
Birtcheren, welcher dieſelde Thon im Jahre 1806 befeflen, 
ohne weitere Entihädigune zurücd acht, b, bei dem Kaufe 


Der urfprüngliche Kaufſchilling von dem erſten Beſitzer dem 


Vermahtigen Inhaber vergütet werden muß, welcher jebod, 
fo fern er erwelslich mehr dafür ausgelegt hat, bie weitere 
Entihädigung vom Staate erhält. c) Diefelbe Aufibſung 
und Ruͤckkeht der Gerichtsbarkitt an beu|urfprünglichen Gutts 
respective Gerichtsherrn finder auch in dem Halle hatt, wo 
die Gerichtsbarkeit theils mittelſt Taufches und ıheils mit 
telſt Kaufes durch mehrere Zwifchenperfonen an einen dritten 
Inhaber gekommen tft. $. 30. Wenn bei dem Aufhören 
der erfauften Gerichesbarfeit der urfprängliche Inhaber derfels 
ben fie nicht mehr ausüben, daher auch nicht wieder einläfen 
will, fo erfeht der Staat dem gegenwärtigen Inhaber die 
erweisliche Kaufsſumme nebjl den auf die Einrichtung des 
aufgelöfien Gerichts erlaufenen Koften, und übernimmt da> 
gegen die Gerichtsbarkeit. -$. 40. Alle Gutsherren find ges 

alten, längfteng bis zum 1. Sannar 1820 ihre Anyelegens 

eiten in. Bezug auf die gutsherrliche Gerichtsbarkeit derge⸗ 
ſtalt zu berichtigen, daß fie bis dahin die Erkidrung abgeben 
05 — wo — und mie fie, den Geſetzen gemäß, „ihre gutes 
herrlichen Gerichte behalten, oder wieder herilellen wollen ? 
Diefe Erklärung ift bei den Kreisregierungen und zwar, 
wenn wirklidy Herrſchafts ⸗ oder Patrimonialierichte gebildet 
und befefien werden wollen, mit Beifügung der Plane und 
Beichreibungen, fo wie ber nöthiaen Machweifimgen und 
Belege der gefeplichen Erforderniße, zu uͤberreichen, wo ſo⸗ 
dann die Prüfung erfolgt, und die König. Genehmigung 
erhohle wird. $. 41. Nah Vollendung dieſer Vorarbeiten 
werden die gutöberrlichen Gerichte jeder Art in das amtliche 
Verzeichniß ſammtlicher Gerichasbezitte des Reichs aufgenom⸗ 
men, und oͤffentlich bekanm gemacht. 

Titel Ul. Bon der Weſtellung ber gutsherrlichen Ge 
richte. $. 42. Die Herrichafregerichte werden mit einem 
Herrſchaftsrichter und einem Actuar, die Pairimonialgeriche 
te aber mit einem Patrimoniaigerichtshakter befegt, Dei den 
Prrrimomalgericheen kann Die Stelle bes Actuats durch einen 
mirtelit Handgeluͤbdes verpflichteten Schreiber erſetzt werden. 
$. 43. Die Beomten der Kerrfchaitegericite können nur 
bei Einem Gerichte augeficht fen, und bei anderen gutes 
herrlichen Gerichten Die Functidnen eines abgangigen Beam⸗ 
gen nur in dringenden Faͤllen peoviſoriſch übers hmen. Diefe 
proviforifche Ucbernahme muß aber bei den Kreigresierungen 
und Appekarionsgerichten angezeigt werden, mi deren Ges 
nehmigung jene gutsherrlichen Beamten für die orte. nalle 
auch vorläufig ſubſtituirt werden koͤnnen. $. 44. Kine leide 
Bubftiturion iſt auch bei den Parrtinomtalnerichten zninfligz 
jedoch darf ein und der nähmlicye Parrimonialgeri.asshalter 
bei mehreren Patrimonialgerichten aufgeftelle werden; er darf 
aber nicht Über 4 Stunden von den entlegeniien Serichte hln⸗ 
terſaßen entfernt wohnen; auch fol der Sitz bes Amts an 
einem ein für allemahl beſtimmten Orte ſeya. $. 45. Die 
Verwaltung eines Herrſchaftsgerichts kann cine Königlichen 
Landgerichte nicht Abertragen werden. Bei Parrimoniak 
gerichten wird ſedoch den Gutsherren geftattet, daß, wenn 
ber aufjufellende Gerichts halter durch Krankheit oder andere 
Verhinderungsurſachen die Gerichtsbarkeit zu werwalten außer 
Stand feyn follte, fie bie Berwaltung ihrer Patrimantalge: 
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richte aushalfeweiſe einem Land» oder Herrſchaftsgerichte ger 
gin volle Weberlaffung der Taren und Sporteln übertragen. 
Eine ſolche Webertragung kann aber nur nad Genehmigung 
der Kreisregierung und des Appellationsgerichte erfolgen, und 
in keinem Falle über zwei Jahre währen. $. 46. Die pers 
föntichye Aualification der Bramten bei den Herrfchaftss und 
Patrimentalgerichten wird darch die Regierung und das Aps 
pollationsgericht des Kreiſes gemeinſchaftlich unter ſucht, und 
deide Stellen ertheilen entweder die Bexaͤttigung, ober for⸗ 
dern den Gutsheren zur Erneunung eines andern tauglichen 
Beamten auf. $. 47. Um bei den Herrſchafts· oder bei den 


mit der freitigen Gerichtsbarkeit bekleldeten Parrimonial , 


gerichzen (1. Claſſe) angeftellt werden zu können, muͤſſen die 
eenannten Individuen alle Eigenfhaften nachweifen, weiche 
in gleicher Art zur Anftellung bei den unmittelbaren Könige 
tichen Landgerichren erfordert werden. Bei der Auswahl iſt 
jedoch der Gutshert an die Claſſenreihe der für den Staats⸗ 
dienft geprüften Rechtscandidaten nicht gebunden. $. 48. 
Die Bewerber um Anftellung bei Parrimontalgerihten II. 
Elaſſe, welchen nahmlich blos die freiwillige, nicht aber zus 
gleich die ftreitige Gerichtsbarkeit zuſteht, müffen wenigſtens 
die Gomnaflal » Studien und eine gerichtliche Praris von 
drei Jahren nachweiſen, und In der Prüfung über ihre Kennt⸗ 
niffe das Zeugniß «einer hintänglichen Fahigkeit erlangen, 
$. 49. Advocaten tönnen nicht zugleich Herrſchaftsrichter 
oder Parrimonialgerihtshahter feyn, fondern müflin bei der 
Annahme eines foichen Aıntes ihre Anwaltichaft niederlegen. 


6. so. Der Gursherr kann zwar bei dem Kerrichafis = oder 


monialgerichte an feinem Wohnerte das Nichteramt 

De aan jedoch muß er ſich der Nachweiſung und 
Prüfung ſelner KKenntniſſe, glei andern Bewerbern, unters 
werfen, und eine Ausnahme findet nur dann ſtatt, wenn 
erwa feine Tauglichkeit ——— vorherigen Dienſte im 

er Zweifel geſetzt ift. 

— Gen = Dienftverhättniffen der gutsherrlis 
hen Beamten: F. 51. Die Herrſchaftsrichtet und diejenis 
gen Patrimonlalrichter, welche zualeich die ſtreitige Getichts⸗ 
barkeit auszuüben haben, fo wie diejenigen Qutsherten, 
welche die gutsherrliche Gerichtsbarkeit perfönlich verwalten, 
50.) werden von der vorgefeßten Kreisregierung unmit⸗ 
telbar, ſolche Patrimonialger ichtshalter aber, welche bloß, 
auf die freimillige Gerichtsbarkeit befchränkt find, aus Auſ⸗ 
srag der Kreisregierung von dem betreffenden Laudgerichte 
verpflichtet. $. 52. Alte gutshertlichen Gerichtsbeamten 
leiſten bei ihrer Anſtellung und Verpflichtung auch den für 
die unmittelbaren Königlichen Veamten vorgefchricbenen Eid 
nach Maßgabe der Verfaffungsurtunde Titel X. F. 3. — 
Der Gutsherr kann fich von feinen Beamten einen bei ondern 
Eid dariiber leiften laſſen, daß diefelben alle Diejenigen Verpfñich⸗ 
tungen beobachten werden, welche ihnen das gegenwärtige Ediet 
and die Geſetze des Reichs gegen thre Butsherren auflegen. 
$. 53. In Beziehung auf dem Gerichtsſtand find bie Herr · 
fchaftsrichter, und diejenigen Patrimoniolger ichtshalter, wel⸗ 
che mit den Functionen ber ſtreitigen Gerichtsbarkeit betleider 
find, den Lanbrichtern gleichgeftelle. Die Actuare und dies 


jenigen Patrimonialbeamten aber, weiche blos die freiwillige 
Gerichtsba teit ausüben, haben ihren Gerichtsftand beiden 
Landgerichten; iſt aber ihr Wohnfig nicht in dem nähmlidhen 
Landgerichte, in welchem das von ihnen verwaltete Patriımos 
mialgericht liegt, fo find fie dem ordentlichen Gerichte des 
Wohnorts unterworfen. $. 54. Die Gellimmungen des 
Ediets über. die Werhälmifie der Staatsdienet vorzüglich im _ 
Beziehung auf ihren Stand und Gehait, find auch bei dem⸗ 
jenigen Perional der Gerrfchaftsgerichte, fo wie der Patri⸗ 
montalgerichte erfter Elaffe anmenbbar, weiches mit den 
Functionen des Richteramtes bekleidet iſt. Daffelbe muß das 
her ruͤckſichtlich der Befoldung, der definitiven Anftelung, 
der Entſetzung oder Entlaffung, und dee Verfesung in dem 
Nubeftand, fo wie der Penfion für Witwen und Kinder, 
weiche der Gutshert zu übernehmen hat, ganz nach dem Ins 
halte jenes Edtcts behandelt werden. Die Beitallungen der 
Beamten find jedesmahl mir dem Gefuche um die Beftättigung 
vorzulegen. Den Herrſchaſtsrichtern foll ein firer Gehalt 
von wenigfiens 305 fl: jährlich, und den Patrimonialgerichts⸗ 
haltern, welche die fireitige Gerichtsbarkeit ausüben, ein 
folder Gehalt von weniafiens 600 fl. ausgeworfen werden 
$. 55. Den Porrimenialgerichtsherren iſt gekatter, mit der 
Stelle eines Parrimonialrichters zugleich jene eines Verwal⸗ 
ters zu vereinigen, und beide Stellen einem und dem naͤhm⸗ 
lichen Individuum zu übertragen, jedoch muß dasſelbe die 
zur Defleidung eines Richteramtes geſetzlich vorgefchriebenen 
Eigenfchaften befigen, und demfelben müflen als Richter, 
wenn ihm die Gefchafte eines Werwalters wieder entzogen 
werden, alle auf das Verhältniß eines öffentlichen Staats⸗ 
bieners gegründeten, in dem $. 54. ausgedrüdten Rechte, 
richterlicher Gehalt und Vorzuge ungefhmälert worbehalten 
bleiben. %. 57. Sollte der Gutsherr fein Parrimonialgerıche 
in der bemerften Art bis zum 1. Jänner 1820 ($- 4°.) 
nicht beftellen wollen, fo bleibt er auf die freiwillige Berichtes 
barkeit über feine vormahligen Grrichtshinterfaffen beſchraͤnkt. 
Der biefür aufgeftellte Parrimonialbeamte, fo wir die Actua⸗ 
re der gutsherrlichen Gerichte haben auf die befonderen Rechte 
eines Staatsdieners, und daher auch auf Stabilität Beinen 
Anſpruch. Die Beftimmung der diesfallfigen Verhaͤltniſſe, 
und insbefondere des Gehaltes, bleibt der freien Uebereinkunft 
zwifchen dem Gutsherrn und dem, Beamten anheim geftellt. 
$. 57 Die Heirathsbewilligungen haben die Herrfchafte: und 
PDarrünonialgerichrsbeamten bei dem Gursheren nachzuſuchen. 
Die Milfebewilligungen werden dieſen Beamten von der 
Kreisregierung benehmlih mit dem Appellattonsgerichte cr» 
theilt, anf vorläufig nachgewichene Genehmigung des Gutes 
herrn. $ 58. Die Patrimonialbeaniten können nah Ve⸗ 
ſchaffenhelt ihrer Qualification auch in dem &taassdienfte 
Anftellung und Beförderung erhalten, .$. 59. Der Gutshert 
haftet für den aus den Amtshandlungen feiner Beamten ent⸗ 
fiehenden Schaden in dem naͤhmlichen Mafie, wie der Kös 
nigl. Fiscus für die unmittelbaren Beamten. Wenn der 
Gutsherr bie Gerichtsbarkeit felbft zum Machtheil der inter» 
thanen ausübt, fo wird er von der betreffenden Oberbehörde 
durch Strafbefehle zur Ernennung eines tauglichen Beamten 
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angehatten, und bei fernerem Verzuge auf feine Koflen die 
Beſtellung verfügt. F. 60. Wenn der Gutshert bei feinen 
Beamten Dienfigebrechen wahrnimmt, fo hat er davon die 
Regierung, oder, wenn die Sache in die Zuftizpflege eins 
ſchlaͤgt, das Appellarionsgericht des Kreißes in Kenntniß zu 
ſetzen, damit die erforderliche Unterfuhung, und hiernach bie 
weitere geſetzliche Einſchreitung veranlaßt werde. $. 01. 
Bil der Gutshert den Herrſchafts Beamten nah den Bes 
fimmungen des $. 54. quiesziren, fo muß er von jeder ver⸗ 
fügten Quiesjirung eines folhen Beamten eben fo, wie von 
jeder verfügten Entlaffung, welche ihm in Anfehung feiner 
mit der firittigen Gerichtebarkeit nicht bekleideten Patrimo⸗ 
nialgerichtshalter und der Artuare zuſtehet, bei der Kreisregie⸗ 
rung und dem Appellationsgerichte Die Anzeige machen. Die 
Rentenverwaltung kann der Gutsherr feinen Beamten in 
jedem Falle nach Gutduͤuken abnehmen. $. 62. Dem Gute 
bern kommt in Jufigfachen, auffer der bloßen Einſichtnah⸗ 
me, feine Concurren, mit feinem Gerichte zu, und er hat 
ſich aller Einmiſchung hierin zu enthalten, bei Vermeidung 
der Nichtigkeit und des Schadenerfaßes, mebit weiterer ange 
meffener Beitrafung. Den Patrimentalgerihten, aud wenn 
fie mit ber fireitigen Gerichtsbarkeit bekleider find, koͤmmt 
nlemahls eine Verhandlung und Entſcheidung im ſolchen ſtiel⸗ 
tigen Rechrsfachen zu, bei weichen die Parrimonialgerichtss 
Inhaber felbft betheiligt find, fondern dergleichen Sireitge⸗ 
genftände eignen ſich aus ſchließend zu den Königlichen Kandger 
sichten. $. 63. In adminiſtrativen Gegenfiänden, mo dem 
Buts + und Gerichtsheren ein Einfluß in die Verwaltung ges 
ſtatiet iR, hat er das Recht, feine Gerichtsbeamten, allen» 
falls durch Geldſtrafen, zur Befolgung feiner, aus geſetzli⸗ 
chen Anordnungen hervorgebenden Aufträge, wofür ex haftet, 
anzuhalten. Beharrlicher Ungehorfam wird auf erfiattrte 
Anzeige, mach Beſchaffenheit der Umftände, von der Kreise 
regierung oder dem Appellationsgerichte beſtraft. $. 64. 
Den Hertſchafts- Richtern, Patrimonial » Gerichtshaltern 
und Artwaren ift eben fo, wie den unmittelbaren Königlichen 
Suftiz+ und Policeibeamten, unterfagt, in ihrem Amtsber 
girke eine Gutsrealitaͤt zu erwerben. $. 65. Die Herrſchaſts⸗ 
und Patrimonialgerichte führen zu ihren amtliden Ausfer⸗ 
tigungen ein Siegel mit dem Wappen des Qursherrn und 
der Umfchrift: „Fuͤrſtlich⸗ Gräflich« oder Freiberrlichs 1% 
MN. N. Herrſchafts ⸗ (Parrimonial» Gericht NM. N.“ 
Titel V. Bon dem Wirkungstreife der gutsherrlichen 
Gerichte und von den Verbindlichkeiten der Gutsherren in 
Beziehung auf die verfchiedenen Zweige der Öffentlichen Ver⸗ 
waltung.- $. 66. Die Ausübung ber in dem gegenwärtigen 
Titel begriffenen Rechte kommt nur denjenigen Gutsherren 
zu, welche die Gerichtsbarkeit, und ein nah den Borfchrife 
gen der vorhergehenden Titel IL, und IV. gebilderes und ber 
ſtelltes Gericht befipen; jedoch unbefchader der Ausnahmen, 
welche bei einzelnen Paragraphen der folgenden Kapitel bes 
fonders und ausdrüclich vorbehalten find. 
Eapitel L Algemeine Beftimmungen. $. 67. Die 
Serrfchaftsgerichte der Gutsherren find in Juſtigſachen den 
Appellarionsgericpten, und in Otaarsvermalsungs » Angeler 


geuheiten den Kreisregierungen unmittelbar untergeben, und 
daher von den Königi. Laudgerichten exemt, mit Ausnahme 
der Fälle, in welchen die leatern aus befonderm Auftrage 
und im Mahmen der benannten böhern Stellen handeln. 
Die Patrimonialgerichte erfter Claſſe mit fireitiger Garichte⸗ 
barkeit fichen, was die Juſtizpflege betrifft, unter den Une 
pellationsgerichten, In allen Gegenftänden der Policei und 
Öffentlichen Verwaltung aber unser den Landgerichten. 6. 68. 
Ale Parrimonialgerichte zweiter Elaffe, welche auf die frei» 
willige Gerichtsbarkeit beſchraͤnkt find, find den Landgeriche 
ten, in deren Sprengel fie liegen, untergeordnet, melden 
fie die über ihre Juſtiz ⸗ und Poliseiverwaltung abgefondert 
geführten Protocolle alle drei Monathe übergeben. Ban 
dieſen Behörden werden diefelben mit den nörhigen Sen:ers 
tungen an bie vorgejeßten Kreisfiellen gefendet, welche die 
geeigneten Befcheide und Zurechtweifungen erlaffen. $. 69. 
Wenn Anzeigen gemacht werden, daß von den Patrimoniale 
gerichten zweiter Elaffe die Amtspflichten verfälimt werte, 
fo koͤmmt ben Landgerichten die Befugniß und Obliegenheit 
ber Erinnerung zu, und fie haben, wenn biefe Erinuerung 
ohne Erfolg bleiben ſollte, unverzüglich die Anzeige an die 
beireffende Oberbehörde des Kreifes zu erftatten. Das Naͤhnt⸗ 
liche haben die Landgeridyte aud) gegen bie Parrimoniak 
gerichte erfter Claſſe zu beobachten, wenn die angezeigten Gic« 
brechen auf die Policei und andere adminiftrarive Gefchäfuer 
jmeige Bezug haben. $. 70. Die Königl, Wererbnungra, 
das Geſetz⸗ und Allgemeine Jutelligenzblatt, fo wie bie ol 


‚gemeinen Verfügungen der obern Etelicn werden den Herr⸗ 


ſchaftsgerichten eben fo, wie den Landgerichten, unmittellar, 
den Parrimonialgerichten aber durch die Königl. Landgerichte 
mitgerheilt, und die in befiimmten Fallen eintretende beions 
dere Bekanntmachung der Seſetze wird von den Patrimoiials 
gerichten in Ihren Bezirken verfügt. 

Capitel Il. Von der Rechtspflege F. 71. 
In der Ausübung der Zuftigpflege Haben ſich tie Guteherren 
nach den über die Zuftiz » Werfaffung des Meichs im Ale 
meinen, und durch das gegenwärtige Edict uͤber die gutcherr⸗ 
lihen Gerichte insbeſondere feſtgeſetzten Befiimmungen jıt 
achten. $. 72. Die Herrfchaftsgerichte und bie Patrimoninte 
gerichte erfter Elaffe haben, im Beziehung auf die Redis« 
pflege, mit den unmittelbaren Königl. Landgerichten alvicke 
Befugniffe und Obliegenheiten, bie ſtraſtechtliche Gericghes⸗ 
barkeit bei Verbrechen und Wergehen ausgenommen, wo ih 
nen nur die Ergreifung und vorläufige Verwahrung der Ans 
gefchuldigten gebührt, mit der Verpflichtung, diefelben, ohne 
alles weitere Verfahren, fpätefiens binnen 48 Stunden en 
den Sitz des einfchlägigen Königl. Unterfuhungsgerichte zı.8s 
juliefern. $. 73. Patrimonialgerichten zweiter Claſſe ficht 
eine Einmiſchung in firafrechtliche oder in ftreitige Civllgegen · 
fände niemahls zu, föndern lediglich die Ausübung beftin: me 
ter gerichtlicher Dandlungen, welche im gegenwärtigen Etict 
brzeichnet werden ($$. 74 — 79.) Eobald ein folder Pas 
trimamialgericht. von begangenen Verbrechen oder Vergehen 
Renntniß erhält, har daſſelbe dem vorgefehten Kandgerichte 
die Anzeige zu machen, und bis zur Verfügung der unt ru⸗ 
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enden Vehoͤrde Sorge zu tragım, daß au den Merfmahlen 
des Tharbeftandes nichts werändert werde, und der Thäter 
nicht enstomme. $. 74 In dem Wirkungstreiſe eines Pas 
trimonialgerichts zweiter Claſſe liegen auferdem diejenigen 
Handlungen der Gerichtebarkelt, weiche nicht fireitiger Natur 
find, nicht in einer vorläufinem Inſtruction zum Behuf einer 
richterfichen Verfügung, oder nicht im dem nadfolgenden 
richterlichen Decret felbft befteben, fondern wobei es größten» 
theils bios auf die nerichtliche Beurkundung antömmt, $. 75. 
Hiernach iſt diefen Parrimoniatgerichten zweiter Kiafje zugewie⸗ 
fen: die Errichtung der Urkunden über Verträge, die Abnahme 
promifibrifcher Eide, die gerichtliche Uebernahme oder Errich⸗ 
tung der Teſtamente, die DBerfündung derſelben, die gericht⸗ 
liche Verſiegelung und Beſchreibung der Verlaſſenſchaften, 
desgleichen die Vetiheilung der Erbſcaften, wenn darüber 
fein Streit beſteht, und die Erimeitung beglaubigter Urkum⸗ 
den über die zum Reſſort dieſer Amirshehörden geeianeten Ges 
genſtaͤnde. $. 76. Wenn in Folge gerichtlicher Sub haſta⸗ 
tionen und Adjuditatlonen Verkanfturkunden auszufertigen 
find, fo eroffket dad Landgericht dem untergeordneten Patri⸗ 
monialgerichte, im deſſen Bezirk die Sache einſchlaͤgt, die 
ersangenen Erkenntniſſe, damit das letztere die Urkunden er⸗ 
richte, und davon beglaubigte Abfchrift zu den Audicialacten 
einſende. 6. 77. Dieoenannten Parrimonialgerichte befigen 
die Befugniß, Aber Drivatrehtsfaden, aub wenn darüber 
ein Streit gerichtla anbängig iſt, gültige Vereinigungen 
oder Vergleiche der Teile, mit den nähmlichen Wirkungen, 
welche die Gefeke den gerichtlich aufgenommenen Verglelchen 
überhaupt beilegen, zu Protocol zu nehmen, und die Vers 
gleiheurfunden darüber auszufertigen, wobel jedoch folgende 
wefentliche Bedingungen vorausgefcht werben: u) wenigſtens 
Einer der fich vergleihenden Theile muß feinen Wehnfig in 
dem Bezirke des Patrimonialgerichts haben; b) beide Theile 
müffen fich freiwilig und chne Zwang zu dieſem Zwecke bei 
jenem Gerichte einfinden; c) abe in den Geſetzen zur Gültige 
keit eines Vergleichs vorgefhriebenen Vorbedingungen, Nor⸗ 
men und Förmlichkeiten muͤſſen genau beobachtet werden, 
$. 78. Die nahmlichen Patrimeniafgerichte find verbunden, 
wenn Vergleiche über bereits gerichtlich anhängige Streitſa⸗ 
hen bei ihnen aufgenommen werden, von Amtewegen eine 
beglaubigte Abfhrift tes geſchloſſenen Vergleichs dem Gerich⸗ 
te, bei welchem der Etreit anhaͤngig iſt, zur Wiſſenſchaft 


qujufenden. $. 79. Shnen ſteht in ihren Bezirken die Fuͤh⸗ 


eung der Kupotheferbicher zu; aud befergen fie das Bors 
mundfchattewefen, fo weit es. die Beftellung der Bormünder 
und Cutatoren Über Unmuͤndige und Minderjährige, wenn 
hierüber fein Streit befieht, wie auch. die @tellung der Rech⸗ 
nungen betrifft. $. 80. Diefe in den 6. 74 — 79. br 
nannten Handlungen der willkuͤhrlichen Gerichtsbarkeit tön: 
nen auf Seite des Patrimonialgerichts weder über die Perſon, 
noch Aber die Guter des Gutsherrn ausgehbt werden, und 
inebefondere darf derfelbe bei den Gegenftänden, worüber 
das Patrimonialgericht Vergleiche aufnimmt, keineswegs bei 
theiliat ſeyn. 9.81. Jedes Patrimoniafgericht zweiter Elaffe 
it verpflichter, wenn die bei demfelben begonnenen Juriss 


dictionshandlungen eine richterliche Unterfuhung und Ent 
ſcheidung nörhig madyen, nicht nur die Theile vor dag com 
petente Gericht zu weifen, fondern auch die bereits gefammels 
ten Actenfidcke alſobald mit der Anzeige des Streitgegenftans 
bes dahin zu übergeben, $. 82. Landgerichtliche Verladun⸗ 
gen an bie gutsherrlichen Hinterfaſſen follen auch in den Fäls 
‚ten; wo fie den Landgerichten unmittelbar untergeordnet find, 
durd) die Patrimonialgerichte auf die von den Landgerichten 
vorgefchriebene Weiſe vollftrecdt werden. $. 83. Uebrigens 
ift den Guteherren geftattet, von der Verwaltung der Juſtiz 
im Allgemeinen bei ihren Hertſchafts und Parrimonialges 
richten , und insbefondere von dem Zuftande des Vormund⸗ 
ſchafts⸗, Derofitens und Hypothekenweſens Einficht zu nche 
men, um die Abjiellung der befuntenen Mangel veranlaffen 
ju fönnen, ’ 

Eapitel Ill. Bon der Policei: Verwaltung, 
$. 84. Den Eutöherren ſtehet in den Bezirten und Orten, 
wo fie die Gerichtebarkeit eusitließend beſitzen, auch die Pos 
licei zu. F. 85. In ten Orten, wo Örundunterthanen vers 
ſchiedener Gutsherren wohnen, gebührt die Ortspolisei-deims 
jentgm Getichteherrn, welchem die Gerichtsbarteir über die 
Mehrzahl der Grund » und Gewerbftenerbaren Unterthanen 
juficht. Daſſelbe finder auch in dem Falle ſtatt, wenn die 
Gerichtsbarkeit der Gutsherren- mit ber Gerichtsbarkeit der 
unmittelbaren Königlichen Behörden zuſammentriſffi. $.'86. 
Die Sutcherren uͤben die ihnen zugeſtandenen poliveilichen 
Gerechtſame ($. 84.) durch die naͤhmlichen Beamten aus, weis 
hen die gutsherrliche Gerichtsbarkeit übertragen ift. Diefele 
ben find gehalten, in Policeifachen ſich genau nad den Kö⸗ 
niglicyen Verordnungen und den Weifungen der vorgeichten 
Stellen zu richten, Anzeigen an den Gutsherrn zu machen, 
und wenn er am Sitze des Gerichtes anweſend iſt, feine Auf⸗ 
träge hieriber zu erhohlen. $. 87. Die Herrichaftegerichte 
üben die Bezirks / und Drtepoticei in demfelben Umfange und 
umter denfeiben Beichränfungen aus, wie die Königlichen 
Landgerichte. Sie find im contentios« adminiſtrativen Gegen⸗ 
ſtaͤnden die erſte Inſtanz, wobei der Gutsherr ſich nicht eins 
miſchen darf. Iſt derſelbe bei ſolchen Gegenſtaͤnden perföns 
lich betheiliaty fo wird die Unterſuchung und Entſcheidung 
von der vorgeſetzten Kreisregierung, auf diesfalls zu erfiats 
tende Anzeige, an ein anderes Herrſchafts- oder an ein Lands 
gericht verwiefen. °$. 38. Alle Patrimonialgerichte find in 
ihren Bezirken auf die ntedere örtiiche Policei beſchraͤnkt, und 
ftehen auch in dieſer Beziehung anter der Aufficht uud Leis 
tung desvorgeichten Landgerichts.  $, 89. Wen gegen einen 
Uebertreter der Ortẽpolicei ein: Geldjirsfe von mehr als 10 fl. 
oder ein Policriarreft von mehr als 3 Tagen verhängt wers 
den fol, fo muß das Parrimonialgeriht vor ber Bekannt⸗ 
machung Die Verterelgung des Landgerichtg erhohlen. Aug 
dem Wirfungstreife der Parrimoxsalgerichte fd ausgeſchie⸗ 
ben, und zur Behandlung der Landgerichte vorbehalten: alle 
Policeiüibertrerungen;, wobei bie Tharfache der Uebertretung 
gegen die Abidunnung des Beſchuldtgten erfi ducch vorläufige 
Beweifeführung bergeftelit werden muß.  Desgleihen alle 
ftrrisigen Poliseigegenftände, nahmentlich auch jene, weiche 
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anf Cultut aber Gewwerbsbeeinträchttgungen „auf Gemeinde⸗ 
zeit, Eoncurrenzs Pſuichtigkeit und Maaßſtaab u. dgl. De 
ug haben, wenn über Angelegenheiten dieſer Art- kein. Ber» 
ingfeichigu Stande koͤmmt; ferner die Privatgenugthuung, 
apeın daruͤber vom Richter nnt werben fol. gu 90. 
Weiter ſtehen den Patrimoninigerichten nicht zu, und ſind 
ebenfalls den Landgericheen vorbehalten: a) Alle allgemeinen 
«Wenfügungen in Bezug auf die Öffentliche Ruhe und Sicher 
«heit im gangen: Bezirke, mit Vorbehalt der; Bollziehung burch 
wie Patrimonialgerichte, der ſchleunigen Anzeige derfelben 
„an. die vorgefegten Landgerichte in ben ſich dießfalls ergeben: 
- ben Fällen, und der nothwendigen augenblidlichen Einſchrei⸗ 
'tangz;.b) die Ertheilung der Reifepäffe on die gutsherrtichen 
Hinterſaſſen; die Unterſuchung und Beſtrafung Fremder, der 
ren Päffe unregelmäßig befunden worden, und die geſetzliche 
Behandlung der gemeinen und, gefährlichen Landjtreicher ; ©) 
bie Leitung der Armenpflege, in foweit dafür ein gemeinfamer 
‚Wertand des ganzen Randgerichtsiprengels oder mehrerer Ber 
‚girke beſteht; d) die Ausftellung der Dienſtbothenbuͤcher, in 
fofern ſolche auch: auferhalb dem Patrimonialgerichtsbezirke 
gültig feyn follen; e) die geſetzliche Einſchreitung und Ver⸗ 
fügung wegen Wifbrauchs der Preßfreiheit und entdeckter 
Winkelpreſſen; 1) die. Annahme von Handwerkern, und alle 
‚Gewerbesverleihungen ohne Unterſchied, rückfichttich welcher 
die Potrimonialgerichte die angebrachten Geſuche bios zu m» 
ftruiren haben; g) die untere Aufſicht auf die bffentlichen 
Flaſſe, Brucken, Straffen und Vicinalwege, wobei die Pas 
trimonialgericdhte nach erhaltener Anweifung der Landgerichte 
zu verfahren haben ; dann die Vebrrirerungen der Verordnun⸗ 
gen. in Gegenſtanden des. Sffentlihen Straßen-, Vrüden. 
. and Wafferbaues; wabei jedoch die Parrimonialgerichte gegen 
übertretende. Reifende und fremde Fubrleute im Nahmen der 
Ra rdgerichte einzufsbreiten haben; 1) die, Herſtellung und 
Leitung der Feuerlöfchorbnung für den ganzen Bezirk, die Uns 
terfüchung aller Beuer. und anderer Eiementarichäden und alle 
Geſchaͤſte der Brandverficherunasanftalt; i) die Forfts und 
agbpolicei, und die Fort « und Jagdgerichtsbarkeit in allen 
Waldungen, welche wicht den Cuts» und Gerichtsherren 
ſelb ſt, ader den unter ihrer Gerichtsbarkeit fiehenden Gemein 
den angehöven;:k) Die Medisinatpolicei, unbeſchadet augen? 
blichlicher Vortehrungen in dringenden Rällen; 1) die Gegen⸗ 
Hönde der -Mikitairronfeription und des Marfchwefens, wor 
an fish lediglich nach den Aufträsen ber Landgerichte zu achten 
iſt; uund — die Angelegenheiten in Bezug anf die Landwehr 
amd die Sensdarmerie, eilende Fälle ausıenommen, in wel 
hen. allein die Patrimonlalgerichte fich an den zunaͤchſt befind« 
lichen Ceintnaudanten zu «wenden berechtigt find; m) alle 
Geſchaͤfte rörffichttich. den Bezirksconcurrenzen. $. 91. Im 
habern won. Kerefänftsgerichten iſt die Annahme von Poli 
criwachem geftatterz; jedoch nur im einer mit den Geſetzen über 
Die Bensdarmerie-vereinbarlicen Aut. - F. 92. Meben den 
gussherrlichen Beamten in ihrer Eigenfchaft-als Policeibeams 
gen können die, Butsberren in ihren Gerichtebezirken . auch 
ein aͤrztliches Dienfiperfonet auffichen, deſſen Beſtaͤuiguug, 
je. nach der hoͤhern oder fabalıernen Eisenſchaft deſſelben, „ent 
Ediet über die gutshert lichen Rechie 16.) 


wedorn bri dei, Winiſterium des Innern oder bei hir Kchie 
reuierung nachgeſucht werden muß. Dieſes Perfomal ftehe 
fodann zu dem gutäberrlichen Gerichten in, analogen Verhait⸗ 
niſſen, wie diefes nad) der Einrichtung des Medicinalwefens 
zwiſchen den Koͤnigl. Landgerichteni und dem mit denfelben in 
Deziehung ftehenden ärztlichen Perſonal der Ball ift. 

vr :Kapirel IV. Bon den Schul⸗ und Kirchen : Angelo 
geriheiten.. : 6. 93. Die Rechte der Gutsherren in Anfehung 
ber Schulen find im $. 21. bezeichnet worden. In Bezieyung 
auf dieſen Zweig der Verwaltung haben die Herrfchaftegerichte 
Die nähmlichen Befugniffe und Obliegenheiten, wie die Land⸗ 
gerihte, Die Patrimonialgerichte nehmen an der Localſchul⸗ 
infpection Antheil, handhaben die Örtliche Schulpolicei und 
vollziehen diesfalis die Aufträge ber Gutsherren; in allen Faͤl⸗ 
len unser Auffiche der Landgerichte. F. 94. In Anichung 
der in ben $$. 22. — 24. bejeichneten Patronatss und damit 
verknüpften Ehrenrechte haben die gutsherrlichen Beamten 
die Aufträge ihrer Gutsherren zu befolgen; und im Uebrigen 
die niedere Kirdhenpolicei im ihren Gerichtsbezirken oder Orten 
nad. den Berordnungen zu vollziehen. $. 95. Ruͤckſichtlich 


"des Inſtallationsrechts insbefondere ift im $. 23. das Geeig⸗ 
nete enthalten. Bei geiftlichen Werlaffenichaften fleht den 


Herrſchafts⸗ und Patrimonialgerichten Tas Recht der provi⸗ 
forifchen Verfirgelung zu: Br e , 
Capiter V. Bon den Stiſtungs ⸗ umd Gemeinde: Au⸗ 
gelegenheiten. 9. 96. Wo über zemiffe befkimmee Stift 
gen den Guteherren aus einem E_ ‚dern Privatrechtslitel 
niedere Euratel und Verwaltung zufteht, „verbleibt ihnen dies 
felbe, und fie haben folche nach den. beftehenden Verordnun⸗ 
gen und allgemeinen Verwaltungsvorſchriften, mit Vorbes 
halt der Unterordnung unter die obere. Euratel, felbft, ‚oder 
durd ihre Beamten auszuüben. Sie haften aber alsdann 
für das verwaltete Vermögen perjönlich ; ſind zur vollftäudig 
gen Inventarifation , fo wie jur Nachweiſung über die Eve 
haltung und forgfältige Bewirchfhaftung der Fonds ver 
pflichtet, und bleiben ingbefondere verantwortliäy, daß dies 
ſelben nicht mit fremdartigem Vermögen vermiſcht, noch zu 
fremdartigen Zwecken verwendet werden. :$. 97. Bei allen 
übeigen Stiftungen treten die Gemeinden, welchen dieſelben 
angehören oder deren Defrem He. gewidmet find, in die Ver⸗ 
waltung ein, nad Maßgabe der Verordnung vom 17. Mat 
biefes Jahres. In Beziehung auf diefe Stiftungen haben 
die gute hertlichen Behoͤrden blos über die zweckmaͤßige Ver 
waltung zu wachen; bie Kertfchaftegerichte leiten diefe Wer 
walsung in der naͤhmlichen Art, wie die Landgerichte; die 
Patrimoniafgerichte aber führen diefe Leitung lediglich nach Anz 
weifung und umter der obern Aufſicht der Landgerichte. $. 98a 
Ganz diefelben Befiimmungen gelten auch von: der Verwal ⸗ 
tung des. Gemeiudevermoͤgenzs. $. 99. In Bezug auf die 
Berwaltung der Stiftungen ſowohl, als. des Gemeindevermds 
gens, ſteht nad S. 105. der Verordnung über das Gemein⸗ 
deweien, dew Herrſchaſts ⸗ und Perrimoniatgericdhten die Res 
vijion der Nechnungen gu. Die vorfchriftemäßige jährliche 
Ueberſicht der zur Revinon ringefonmenen, amd wirklich ver 
vidirten Rechtumgen diefer Art wird von ben Herrſchaſtsge⸗ 
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richten unmistelbar, von den aber mit ⸗ 
telbar durch bie vorgeſetzten Landgerichte, welchen diesfalls 
die etwa erforderliche nähere Prüfung und Cognition zufteht, 
an die -Krelsregierung eingeſendet. Die Gemeinde » nnd 
Otlftungexechnungen der miteinem Magiſtrat befeßten Städte 
und Märkte, weiche einem gutsherrlichen Gerichte unterges 
geben And, follen vor der Einfendung an die Kreisregierung 
den Bursherren oder ihren Gerichten zur Ein ſicht und Beifüls 
gung ihrer alleufalſigen Erinnerungen vorgelegt merden. 
4. 100. Wegen der Verpachtung von Ötiftunssrealitäten an 
die mit der Curatel beauftragten Gutsherren, ihre Beamten, 
und die Verwandten Beider, ſo wie wegen der Anlehen von 
Stiftungscapitalien an eben dieſe Perfonen, wird das im 
s 128. der oben angeführten Verorbnung ausgefprocdene 

erborh wiederhohlt. $. 101. In den eigentlichen Gemein: 
deangelegenheiten fieht den Herrſchafis » und Parrimoniaiges 
riden ju: die Leitung der Wahl der &emeindebehörden, der 
Grmeindevorfteher und der Pfleger, fo wie ber befonderen 
Bevollmächtigten; die Beftättigung der Wahlen in den Rus 
zalgemeinden, und bie Einweifung und Verpflichtung der 
Beſtaͤttigten. Bel den Magiftraten der grundberrlichen 
Staͤdte und Märkte leiten die Gutsherren durch einen eiger 
nen Commiffatr oder durch ihre Gerichtsbeamten die Wahl, 
erftatten anl die Kreisregierung den Wahlbericht, und nehs 
men, nad erfolgter Beſtaͤttigung, die Verpflichtung und Eins 
Weifung der Vürgermeifierivor. $. 102, Dei denjenigen 
Ormeindewerhandlangen , wozu die Genehmigung ber vorge, 
festen Gerichte verordnungamäßig erforderlich iſt, kann biefe 
Genehmigung nur von ben Herrſchaftsgerichten ertheilt wer 
den, Die Parrimoniaigerichte hingegen find auf das Recht 
der Erinnerung beichranft, und müffen die ſtagliche Geneh⸗ 
inleung von denjenigen Pondgerichren erhohlen, melden fie 


untergeben find. $. 103. In den Gemeindeangelegenheiten. 


ver Ruralgemeinden bleibt zwar, nach $. 100. der oftgedach⸗ 
son Verordnung vom 17. Mai d. J., dir Gemeindevotſteher 
das Hanpiergan des Gemeindeausfchuffes; er leiter denmmach 
und verfommelt die Gemeinde, erbohlt ihre Befchtüffe, und 


verkundet die ihm von dem gutsherrliden Gerichte mitge⸗ 


sheilten Königlichen Befehle und Verordnungen. Wo ſedoch 
ber gute hei tliche Gerichtshalter in der Gemeinde ſelbſt feinen 
Wohin hat, Kann derſelbe die Verkuͤndung der Koͤnigt. 
Verordrungen ſelbſt vernet men, fo wie auch die im gedach⸗ 
en $. 100 dem Gemeindevorſteher Abettragene Führung und 
Bewahrung des Gemeindebuchs, des Inventariums, der 
Eoncurrenzrolle für die Anlagen und des Logerbuchs, dann 
des Duplicats der Tanf-, Trau: und Sterbregiſter ſelbſt bes 
forgen, mobel er aber den Gemeindevorſteher als feinen Ges 
huͤlſen behjmiehen verbunden if. In den übrigen von bem 
Bike des guseherrlichen Gerichtshalters entfernten Gemein⸗ 
den verbleiben diefe Oblirgenheiten dem Grmeinde » Worftes 
her unter der Auffiht und Leitung des Erftein. '$. 104 
as die in dem 101 der nähmlichen Verordnung beyeich: 
neten Beſugniſſe und Oblirgenheiten des Ausfhuffes in 
den Ruralgemiinden anbelangt, fe werden dieſe demſelben 
ausdruͤcklich vorbehatten, jedoch ebenfalls anter Der Aufſicht 


der guteherrlichen Gertdhre. 9.763: In Wölge deſſten Sans 
ben die Herrſchafts⸗ und Patrimsnialgerichte ſowohl in Mas 
ralarmeinden, als-in guts herrlichen Staͤdten und Maͤrtten, 
wo ein Magiſtrat gebildet it, und den autsherrlichen Ges 
richten die Aufnahme der Gemeindeglieder, der Bürger und 
Schutzwerwandten, dann die Gewerbsverteihungeh zukema⸗ 
men, über dieſe Gegenſtaͤnde Die Erinnerunge* und Einwilli ⸗ 
aung des Gemeindeansſchuſſes, oder des Magifrare zu er⸗ 
hohlen, In dem Falle, daß die Einwilligung ohne hin⸗ 
reichende Gruͤnde verweigert werden ſollte, hat uͤber die Ver⸗ 
weigerung des Magiſtrats die Kreisregierung, über die Ver⸗ 
Weigerung des Scmeindeausfhuffes aber haben die Landge⸗ 
r.chte, als unmittelbar vorgeſetzte böhere Policeibehörden zu 


‚entfheiden. $. 106. Rüͤckſichtlich der Policct-Sahen 


ſtehen in gutsherrlichen Bezirken und Orten die Gcmeinder 
behörden, und insbefondere die Gemeindevorſteher eben fo 
unter den Herrſchafisgerichten, wie die Gemeindebehörben 
und BVorfteher in den unmittelbar Köniat. Bezirken und Or⸗ 
ten unter den Santarrichten. Den Parrimonialgerichren 
find die Gcmeinderorficher im den gutsherriiden Bezirken 
ebenfalls nach allen zoliceilichen Beziehungen untergeordnes. 
Die gutsherrliben Gerichtehalter beforgen aber die gefammte 
Dorfs + und Feldpolicei in den Orten ihres Amedfiges, mit. 
Beiziehuug und Beihuͤlfe der Gemeindevorſteher. Im den 
Gemeinden, weiche auſſerhalb des Bikes der gutsherrlichen 
Berichte liegen, wird die befagte Dorfes und" Feldpolicet 
von den Gemeindevorfiehern verfehben, unter Aufſicht und 
Leitung der gutsherrlihen Beamten, nah inhalt der 69. 
108 — 116 der mehrmahl angeführten Vererduung. F. 
107. Den ®emeindeausfhäffen bleibe ausſchließend das 
Berniittelungtamt, and nebftdem umter der Aufficht des be⸗ 
treffenden gufsberrlichen Serichts die Ausäbung tes. ben 


Ausfchäffen verorbnungemäftig : juftehenden Strafrechts. 


$. 108. Im Städten und Märkten, welche einem gute 
herrlichen Gerichte untergeordnet find, gebühre dem Gutes 
herrn und deſſen Gerichtsverwalter die Leitung aller in’ ges 
genwärtigem Edicte ihm übertragenen Policelbefugniſſe, 
wevon derfelbe die Verhandlung der Straffälle, und der cons 
tentidfen Gegenſtaͤnde nach den gegebenen Beſtimmungen 
(96. 89 — 90.) ſelbſt zu beforgen hat; wogegen die übrige 
Drespeliser von dem Magiftrat unter der Aufficht: und Leirang 
des gutsherrlichen Gerichts ausgehbe wird, $. 109.' Webrir 
gens find, was die Unterordnung‘ der — 1* die 
Gertichtsbehoͤrden — das den betztern zuſtehende Recht der 
Erinnerung über die Amtsführung in Gemeindeſachen — das 
bamit verbundene Recht der proviſoriſchen Verfügung — die 
Ertheilung der areigneten Anwelfungen an die Gemeinde: Ans 
ſchuͤſſe die Unterſtützung der Gemeinderorſteher — die 
Wa w ſamt eit ſauf den Miß brauch der den Gemelnde · Ausſchaſ⸗ 
fen und Vorſtehern übertrauenen Befugniſſe — und die des⸗ 
fallugen Einſchreitungen, fo mie die ya erſtattenden viertel⸗ 
Fahrigen Anzeigen betrifft, die Beſtimmungen det $$. 127; 
129, 133 und 134. ber benge annten Vero-dnung Aber die 
Gerneindeverfaſſung auch in den gutsherrucdhen Orten und 
Berupren zu beobachten. J. 150. Diebisher inidem gegen⸗ 
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warrigen Capitel oufgepähiten Machte ber. und 
Abrer Berichte in Bezug anf das, Gemeinde» und ngs· 
weſen konnen nur in einem ſolchen gutshertlichen Gerichte 
‚ausgehöt werden ;ı in meldem-dem Gutsheren nad) den Des 
Mimmungen der ebigen 56.184 und 85, die Ausuͤbung ber 
Policei felbft zuſteht :. ©) m 158 md 
0. Capttek Vi. Von den gerichtöherzlichen Gefällen und 
‚yenibeföubern‘bießfallfigen Rechten· F. Ill: Ale Abgabı 
‚Weiche zu den Domaniafı und · Yrivatgefallen gehören, ‚ke 
»fondere diejenigen, welche aus Bergwerken, Jagden, dor⸗ 
Renz Fiſcherelen u.ſ. vor fließen, verbleiben den Gutsherren 
auch ohne Gerichteobarkeit allenthalben, wo fie diefelben. her» 
gebracht haben. (uf. A12. ‚Die, Früchte der Grund: und 
Polizeigerichtsbarteit, und insbefondere ‚die Geloſtrafen ger 
dahren den Gerichtshrtren; jedoch find dieſelben an bie Tor 
ſtinnnungen der: dariiber beſtehenden Geſetze gebunden ; auch 
find diejenigen! trafen ausgenommen, welche von den vor⸗ 
gefehten Landgerichten nicht blos beftättigt, fondern von biefen 
in eigenem Nahmen auferlegt, und von ben Parrimonialges 
richten nur in der Eigenfchaft erecutiver Behörden beigetrier 
ben worden find, $. 123. Desgleihen gebührt den Ge⸗ 
richteherren der Bezug von Tatgeldern in Juſtiz⸗ und Polis 
jet: Gegenftänden, welde zur Competenz ber gutsherrlichen 
Gerichte gehören. Den Gutsherten überhaupt verbleiben 
ferner, auch abgefehen von der Gerichtöbarkeis, die Taren 
für folge Ansfertigungen, melde, bei Ausuͤbung der ihnen 
‘im genenwärtigen Edict zugeftandenen gutsherrlichen Rechte 
4$. 4 — 24) anſallen. In beiden Fällen iſt fich jedoch nach 
der beftehenden Taxordnung zu achten. f. 174. . Der Vogt⸗ 
haber, mo er Kertongmens if, gehört gleichfalls zu den 
gutsherrlichen Gefällen, und ‚Die Gutshzerren behalten den» 
E enn auch die Gerichtsbatkeit an die Königlichen 
VDehoͤrden uͤhergeht. 5. 116. We ſoch die Gerichtsherren 
im Beſis des Nachſteuerrechts befinden, behalten fie dasfelbe 
gegen diejenigen nicht im deutfchen Bunde begriffenen Staa⸗ 
gen, mit welchen” feine Breizügigkeits » Verträge geſchioſſen 
Äind ; — Des Reichs hingegen, gegen die Diaaten 
dedrfcheh Bundes, und gegem andere Staatew, mit weis 
"ben higfetfenierrfäge beſtehen, finder es nicht ‚Fakt. 
g. 216, "Weg ind Vrucken gelder, dann: Zölle ſtehen dem 
"Surshetrir nicht‘ zul *'Desgleidhen. darſ er wader die aus ber 
Berfshticheht deibeigenſchaft herruhrenden durch das Edict vom 
‚91, Auguft 1808 aufgehobenen Gefälle beziehen, mod. het 
‚er. Anfprud auf das ſallsrecht, die Confiscation ‚der 
ft, ind das erdlos gewordene Privotelgenthum. Die 
Sihnf bejichtnden' ¶ Verhandlungen werden von den Kb⸗ 
hut at Eee ae ! Die: Otempeiord: 
nnd muß Won den gattherrliche n Behörden genau beobarhret 
werden, Land dieſelben ſtehen ruͤckſichtlich der Etempeitasen 
mit den Kreisſiegelamtern, wohin insbeſondere der Berrag 
diefer Taren von den errichteten Urkunden vierteljährig einzu⸗ 
fenden iſt, in den vorſchriftmaplgen unmittelbaren Verhalt⸗ 
niſſen. 9.117. Die Herrfchaftsgerichte und Patrimonial⸗ 
gerichie erſter Claſſe 41:2 befust;, vor ihren Gerichtshinterfafr 
tes, die zugleich ähee Grundholden find, die liquiden Ge⸗ 








dann anbere unbeſtrittene guts · 


richts · und Brundarfälle, 
keineswegs aber die 


herrliche Leiftungen in ihrem Bezirke, 


aus Darlehen oder andern dergleichen Titeln entfpringenden 


Forbderumgen des Gutsherrn auf Verlangen deffeiben im Des 
ge der geieklichen Ererutton beizütreigch. Die naͤmuiche Ver ⸗ 
fügung steht ihnen bet dem ligniden Dominikatrenten dei 
übrigen utsherren zu, welche in ihrem @ericpeabrzirfe 
grundhertlihe Gefälle Hefügen, vorbeholtlig der Befugniiie 
der Königlichen Mentäinter nad Inhalt der Berorbnung vom 
12. Scypiember 2860. F. 218. Außerdem wird, auch ade 
aeiehen von der Gerichtsbarkeit, das Pfändungsredht alen 
Bursherven über ihte Grundholben, fie mögen unter Iandger 
richtlicher oder unter der Gerichtebarkelt eines anderu Suter 
heren fichen, wieder ‚itgeflanden, ' wenn fie es vorher vechta 
mäpig hergebracht Hatten, Daſſeibe darf aber in jedem Falle 
erſt mac) Verfluß der bedungenen oder gewöhnlichen Verfall- 
jeit ausgeübt werten. F. 119. Die eigentliche Auspfan» 
dung in Natur beſchraͤnet fih umter allen ‚Umftänden auf 
durchans liquide Naturatreichniffe, welche nicht bereits durch 
wechfelfeitige Mebereintunft in eine zeitliche oder beſtaͤndige 
Geldgabe verwandelt worden ſind; z. B. Getreidsilten⸗ 
Beu:, Stroh⸗ Küchen»und Meindienft ‚bei weich behtern 
niemahls die Beften, fordern nur die mittlern Stüce ausges 
pfändet werden dürfen. $. 120. Micht liquide Forderun⸗ 
gen, welche weder bergebracht, noch ermwielen find, und non 
den Grundholden widerſprochen und vermeiget Werben , finb 
im ordentlichen Rechtewege zu verhandein. In diefem Sale 
kann der Inhaber eines Kerrichaftsgerichts bei dieſera Ge⸗ 
richte ſeib feine Mage ſleuen, der Inhaber cines bloſen Pa⸗ 
trimontalgerichts aber muß foiche Hei dem Kdnigl. Landgerlche 
te anbringen. $. 121. Als durchaus liquid find nut ſolche 
Keichniffe anzufehen, melde ih dem: Urborien, Grund⸗ 
Saol · und Lagerbüchern, Heberegiftern und Grund aetechtig. 
feitsbtiefen, oder wenigſtens im den ordentlich zu haltenden 
Einfchreibsächlein-der Hinterſaſſen in quanto et quali vorge 
tagen, imd von den Grundhelden in keine Beziehung wir 
derfprochen find. $. 123. Rackichtlich der im oben bezeiche 
neter, Art liquiden grundherrlichen Gelditiften, Pfenniggile 
ten,” Schatwerfpelder, der unbeſtrittenen Vriefgebühren, 
dann der bereits in eine Eeldabgabe verwandelten Natur al⸗ 
reichniffe, mag ſih der Guicherr, wenn er es gin findet und 
nicht unmicteldat die gerichtuche Erecution nachſuchen will, 
der Präntung zwar bedienen, jedoch nur mic der ausdruͤck li⸗ 
hen Bedingn iß, daß das den Grandholden abgenomment 
Pfand underzä lich an das einfchlägige immittelbate Konigl. 
Sericht zur Abſchat ung And Verſteigerung gebracht, und dit 
nach Abzug der Fhnldigen Summe era modnibrig bleibende 
Ref, dem Ausgcpfändereh unefieit erde. ı $-132- Das 
dein Sandınann nöthigeAdfergerärhe amd unentbehräde Dich, 
vder die ſonſt aefeglih ausgenommene Bahendb darf niemahts 
als Pfand abgenommen werten. | 124. Auf eingelegt 
Bükter» und andere Gilten, die nicht'aue dem grumdherris 
hen Vertrag entfpringen, auf Laudemim, anf Bedenzinie, 
auf Saamen· und Speifegetreid, ’ dank! andere Dorichm, 
fo wie aterhauyt auf bie perjöulichen Forderungen jeder Ars, 
"iu x vn, . 
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die Setsfpfändung in feinem Falle anwendbar. 8. 135, 
Duirdy die Auspfändung in Matur darf, wenn ber Unter⸗ 


Khan nicht notoriſch außer ben landesherrlichen Abgaben noch 


zu höhern Leiftungen vermoͤgend it, niemahls mehr ale eine 
‚alte und eine neue rickſtaͤndige Getreidgilt in einem Jahre 
Heigetrieben werden. $. 220. Weun die für Dir Auspfen 
dung gegebenen Vorſchriſten Überfhritten werden, ober die 
Sadıe fo befchaffen ift, daß nach dem Bcfehe die Pfiicht des 
Nachlafſes geltend wird, oder daß d Richter Zahlungs 
friften zu ersheiten erlaubt ift; fo kann ſich der Gerichts hin⸗ 
terfaffe mit. feiner Beſchwerde an das einfchlägige Königl. 
Kreis: und Stadtgericht wenden, welches auf — 
Unterfuchung nach ben Geſetzen erkeunt, und das in der 
gurton eingerretene Uebermaß aufhebt. Dahin gehören auch 
Die Fäle, wenn ein Hinterſaſſe durch die Untergeotbnesen 
des Gutsherrn an feiner Perfon wißhandelt, oder an feinen 
Gütern auf unerlaubte Weife beſchaͤdigt wird F. 127- Mebſt⸗ 
dem werden diejenigen Guteherren, welche einer mirkticen 
Heberfchreitung des ihnen bemilligten Auspfändungeredires 
 Jegal überwiefen find, dieſes Vorrechtes für die Zukunft, und 
war das erffemahi auf fünf Jahre, das zweitemahl aber 
Fer € ganze Lebenszeit verluftig erklärt, und die Kreis 
Aid Ötadrgerichte haben nach hinlängliher Eognition diefe 
cucch die That feloft verwirkte Strafe ſogleich auspufprechen, 
och vorbehaltlich der Appcllation an die höhern Gerichts⸗ 
en. F. 128. In Anfehung der geumdherrlichen Natural 
ohnen wird den erwähnsen Buseherren cin eigenes Erecme 
lonsrecht nicht zugeflanden, jedoch find diefelben befugt, 
anf Kofen der fäumigen Frohnpflichtigen Jels 
ften zu laſſen, und bie betreffenden Gerichte find ſchuldig, 
den benachtheitigten. Gutsherren durch alle zulaͤßigen Mittel 
ihrer Forderung zu verhelfen, vorausgeſetzt, daſt die 
—8 der verfäumsen Frohnen liguid, uud in der Bes 
rechnung dep für die Erſetzung derſelben aufgewandten Koſten, 
mit Ruckſicht auf die üblichen Taglohne und die obwaltenden 
Umſtaͤnde, tein offenbares Uebermaß erſichtlich iſt. 


Biefe Frohnen 


Titel VI. Bon dem Uebergang ber gutöherrlir 
den Gerichtsbarkeit an andere Beſitzer; yon 
der Sufpenfion, nnd von dem Yufbören der 
feisen. $. 229. Wenn die gutsherrlice Gerichtsbarkeit 
durch den Ted des Inhabers am defien Erben übergeht, fo 
fehen fie diefelbe mit dem übrigen gutsherrlichen Rechten, in 
ferne jie dazu fählg find, fort, und haben ſogleich nach 

em Antritt der Erblchaft bie Anzeige Davon bei der, Regierung 
des Kreifes zu machen, auch, wenn, der Erben mehrere find, 
ein Ind ividuum ans Ihrer, Miste zu beſtimmen, welches De 
perföntichen Verhaltmiſſe des Gutsherrn gegen fein Bericht 
verteite. $. 130. Eben fo muß bei Beräußerung des Gutes, 
worauf die Gerichtsbarkeit haftet, der neue Erwerber ber 
vorgeſetzien Kreisreglerung alsbald angezeigt werden, damit 
gr in das Berjeichniß der gutsherr'ichen Garichte eingesragen 
werde, Dafelbe if, gu beobachten, wenn ein Gut mit Ger 
richts hatkeit an ene Beſiher In Folge eines gerichtll⸗ 
chen Ertenntniffes Übergeht. $. 231. Suſpendirt iſt die Ge⸗ 


tichtöbartrie, wenn mehrere e Erben eines mit 


„der Gerichtẽbarkeit bekleldeten Gutes den’ Auftrag jur Er⸗ 


ſeyn wird, 


‚ausdrücklich oder fiillichmeigend getetfier wird, 


ei 
40H j 
end 


nennung eines Stelluertretere nicht erfüllen, und diefe Suf⸗ 
penfton dauert fo lange, bis der angeführte Abgang ‚gehoben 
9.132. Gnvfeichen. tritt eine Sufpenfion der 
Berichtebarkeit ein, wenn der Gutsherr durch den. Ausſpruch 
der Berichte, wegen ſchweren Mißbrauchs, der Gerichtsbars 
Leit auf feine L it verlufflg erklaͤrr wird, unbefchadet 
ber Rechte feiner Erben und auderet Rechrsnachfolger. $.'183. 
Berner ruht die Gerichtäbarkeir, wenn das But, worauf ſie 
haftet, an einen Unabelichen uͤbergeht, ımbdifie lebt wieder auf, 
Sobald daſſelbe wieder in die Hände eines Adelichen koͤmmt, $. 
134. Ruͤckſichtlich des Gutes felbſt geht die Gerichtebarkeit ver: 
lohren: a) bei Majorats hertſchaftsgerichte n, wenn das Majo⸗ 
zar felbſt nicht mehr fortbeſteht, und auch in anderer Art die guts · 
herrliche Gerlchtsbarkeit Überhaupt, in Folge des gegenwaͤrtigen 
Ebiets, miche mehr ausgeuͤbt werden fann; b) bei Altern die: 
henbaren Gerichten, wenn der Lehenverband aufhört; e) bei 
den übrigen autsherrlichen Gerichten, wern an dem Gute 
elbft eine ſolche Veränderung vorgeht, daf die gefeglichen 
orbedingungen zur Ausübung der Gerichtsbarkeit‘ und zum 
Beſtand eines gutshertlichen Gerichts nicht mehr vorhanden 
find; d) wenn das mit der Gerichtsbarkeit bekleidete Gut 
aus Irgend einem Titel an ben Staot fäle; e) wenn ein 
‚zechtöbeftändiger Verzicht auf die gursberrtihe @erishichantelt 
Einer Ber: 
zichtleiſtung wird es gleich geachtet, wenn der Bursherr bins 
nen dem im $. 40. beftimmten Termine die Borfariften zur 
Bildung des gureherrlichen Gerichts nice beobachtet, und 
feine dießfallſige Erklaͤrung bis dahin nicht übergibt. $,. 139. 
Webrigens ift den mit der Gerichtsbarkeit und mit dem Pfän» 
dungsrechte nicht verfehenen Gutsherten in Beibrimaung ihrer 
gutöherrlicen Fotderungen, anf Antufen , ſchleunige Amts⸗ 
hülfe zu leiſten. ze S 


Befondere Befimmungen. 6. 136. Mac bem 
gegenwaͤrtigen fortan.allein gültigen Ediet über die gutshrtrs 
chen Rechte und die gutsherrüiche Gerichsößgrteit, , find 
aud die qutsherrlichen Rechts: und Gerichtss; Verhälttiffe 
des vermahls ummittelbanen, Reichs + Adels ugd der v m s 
Ne ich sſtaͤndiſchen Hürften, Grafen und Kerzen im Algenifs 
men, jedoch in fonseit» zu beurtheilen und jzu 2 en... 8 
-rücfichtiich der Erflern, in der Deelaration vom 34. Des 
gember 1806, und ricfichelich der Letztern in dem Editt 
‚nom heutigen Tage feine anderweirigen Befiimmungen getrof⸗ 
fen ſind und worbehaltlid der denſelben in ſeuct Declarh⸗ 
ton und in dem beſagten Edict zugeſtandenen beſondern Wi 
"höhere, nie ders Werfaflungs « Urtunde ‚des Reiche verfin⸗ 
barlicgen Nechte, > Mipahen ‚u deu 2a iai 1618. 
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Balrentber zeitung. 


Donnerſias 








Deratſchtand. 


Baltreuth, aa. alt. Ge. Durchlaucht der Erb⸗ 


großperjog ©. Dectlenburg « Schwerin, mebft Herrn 


Dberfl, Grafen von Steineder, und Dienerfehaften, far -· 


men beute aus Carlebad dahier im Baflhofe zum goldenen 
Anker an, beſuchten, nad eingenommenem Mittagmahl, 
die Eremitage und reifeten gegen Abend nach Frankfurt 
wieder ab. 


Granffurt, 29. Yull. In Wilhelmsbad, Hei 
Hanau , gefchleht im dieſem Dionathe der ſchon Im vorigen 
Jahre verſuchte, aber nicht zu Stande gekommen: , Bis 
fanmentritt mehrerer (13) menlatifirter Gtamdeshersen, 
an deren Spitze ſich Graf Wale beſtadet. 


In der 37ſten Sitzung ber Bunbesverfammlmg, 
vom 9. Juli, hat die Kaiſerl. oͤſterr. Befandefchaft ihre 
Abſtimmung Über den freien Verkehr mit den nothwen⸗ 
bigften Lebensbedikifuifen in den deutſchen Staaten ab. 
gegeben. ie IM mit befonderer Küdfigt auf die Kin, 
Baierifche Abſtimmung gefaßt umd befchdftige ſich mir 


Darlegang der darin vom Baierm gegen ben Entwurf eis. 


ner Uebereinfunft aufgeſtellten Puncte, führt die den freien 
Verkehr mit den Oeſterreichiſchen Staaten günftigen Einrich⸗ 
tungen an, und jeigt endlich, mie dermehlen, „damancd als 
derdings einer jeden beuffchen Regierung, alfo auch der RE 
niglich Baicrifchen, individuellen eigenen Würdigung über. 
laſſen muß, ob und unfer melden Vorausſetzungen die ſelbe 
eine foldye Ucbereinfunft ven befondern Verhaͤltniſſen und 
der fgecielen Wohlfahrt entfprechend findet,“ eine Vereinis 
gung nicht erreicht werden kdnne, und wie S. M. der Kalſer 
aufrichtigſt bedouerten, wenn bie Berathungen über dieſe 
für die einzelnen deutſchen Staaten, und für bie Ges 
fanmfpeit fo wichtige Angelegenheit dermahlen alſo noch 
gu feiner gemeiäinügigen Verabredung führten, nährten 
jedoch die Hoffnung, daß nach mehreren etwa jegt noch 
zwecmaͤßig ſcheinenden vorläufigen Erdrferungen, dem⸗ 


naͤchſt dieſer Grgenfland wieder im erneuerte unreguns · 


Nro. 144. 


a3. Zufi 19:8. 2 





gebracht werden, und fobann bie Verhandlung ein ange 
meſſenee gemeinfames Reſultat Haben möchte. 
Bortfegung bes Auszuge aus ben Dera 
thungen gu Frankfurt über die Angeles 
genheiten ber deutſchen tatholifchen 
Kirche. 

I. Gegenfänte eines Concordard A, 
Errihtung, Dotirung ber Erg: und Bi 
tbümer, Domcapitel, Seminarien. 2) Auf 
Die bisherigen Bisrhämer und ihre Grängen fann im Ads ' 
gemeinen nicht Mücfiche genommen werden, Die po⸗ 
luiſchen Grämgen einzelner deutſchen Staaten geben auch 


Die Gränjen der darin Befindfichen oder werdenden Biss“ 


thämer. 

2) Erhäle im der Folge ein deutſcher Staat Zuwacht 
von den kacholiſchen Untersfanen, fo werden fir tim 
naͤchſten inländifchen Biſchof mutergeorbnet und won ler’ 
Verbindung mit dem bisherigen Biſchof nad canonifcher 
Form getrennt. 

3) Vorausgeſetzt, daß im Mark beuölferten ober geo⸗ 
graphiſch fehr getrennten Biochuͤmern, durch biſchoͤſiche, 


Bicariate oder Eommiffariate , kirchliche Verwaltung Hinei 


reiche nd gefördert werben Anne, wird: das. Maximum 
eines Biechums auf 300 tauſend Seelen gefegt. 

3) Zahl, Gig und Erden. der Erz⸗ uad Bistha⸗ 
mer beſtimmt der Landesregent, theils als folder, theils 
Dotator, jedoch auf canoniſchem Wege. Wuͤriemberg 
bat zu einem Bischum Nochenburg und bifchdflichen Com⸗ 
wiffariat zu Ellwangen bie mefentlichfien Anordnungen, 
fon gewacht. Baden iſt zu Errichtung eines Bischums 
und dienlichen Eommiffariars bereit. Sroßherzogthum 
Heſſen wird feine fämmtlichen katholiſchen Landestheile 
mit dem zu Doing beſtehenden Bisthum vereinigen. Eben 
fo Kurheſſen und Naſſau, umter Errichtung ſchicklicher 
biſchoͤfflichen Gommitforiate. Oldenburg wird fich durch 
ein ſchidliches bifdöfiihes Vicariat am dad geeigneteſt 
gefundene Bielhum auſchließen. 


“0 


5) Die Dogat gefchieht für Erp, und Big 
thaͤmet el: und nr nach 
einem gemeinfchaftlich angenemmenen Nerlaliug und 
mir moͤglichſt ſich annähernder Gleichſte lung. 

6) Em Dom iſt oder biſchoͤſliches Capitel fon, dakh 
der Größe des Sprengels, mit einer verhält— 
nißmaͤßigen Zahl von Gapitularen, und Vicarien beſergt 
werden. Von dem groͤßten Bisthume koͤnnen nicht uͤber 
acht Capitulaten und ſechs Vicaxien gefordert werden, 
a) Bo ein We ihbifchof, udrhig erachtet wird, fell er 
aus den Domgapitularen, genommen werden, b) Etatt 
bed; Seniors fol.ein Scholafter unter diefen ſeyn, und 
die Aufficht Über, daß Seminar, haben. Ein anderer un, 
ter ihnen it Dompfarrer, und erfeßt den rämifch for 
genannten Poenitentiarius; ein Anderer fey Dompre—⸗ 
big,ag um den, welchen man Theologus nannte, ju er- 
ſetzen. c) Der Nahme Dompicarien wird mit eis 
mem fchicklicheren vertaufcht. Sie find zum Abfingen der 
fogenannten cauoniſchen Taggeiten nicht verbunden, 

7). Rormalfuß ber. Beſoldung koͤnnte fepn: ein Erz 
biſchef, 18 —-agopafl.;, Biſchof 10 — s2000fl.; 
Weihbiſchof, 3000 fl.; Generalvicar, 2500 fl.; Wenn 


Beide, Stellen ey find,. 3500 fl.; Domdecan, 
| Scho 


2400 fiy;. Senior ( later), 2000. fl.; Domcapitu⸗ 


kar,,ıgan R,; Spprlmeifieg unter den Vicarien 900 R.; 


Shorpicap,, goo fl» Jeder mit angemeffener freier, 
Wohnung, wo möglich auch mit einem Garten, 


Werbe ſſerung: Ein Erzbiſchof fol 3000 fl. mehr 


als feinb vorige Eomprten mar, erhalten, : Einige wol⸗ 


ler das biſchoͤfliche Maximm -— 20, bad: Minimum. — 


5 Taufenk Gulden fegen. : Wo die Veſoidungen blos: im. 


Geld beſtimmt And, ſollen fie wenig ſtens alle 7. 
Yahre nach den Setreidepreiſen neu regulirt werben. 
ie dortſetzuug folgt.) 

Berltig, 18. Jull. Laut glaubwuͤrdigen Rache 
richten wird die Abreife Sr. Majeſtaͤt des Konigs von 
reuſſen aus Petersburg am 16. Dder 17. dieſes Mo⸗ 
warhg ſtati finden, und Allerhöchſtdie ſelben werden am 
29. oder 30, Juli bier eintreffen. Von der Anfunfe 
dr. Majeftdt des Kaiferd Alexander und von weiteren 
54 bie jest noch nichts beſtimmt. 
Ee Mojefäs, der Rögig haben zu befehlen geruhet, 
daß, um dag Andenken bes Königl. Preuß. Geyeralselds 
aarſchalls, Gouverneurs hiefiger Refidenz und Kitter 36, 


‚weiß, der untere und obere aber ſchwatz ſeyn ua 






Srafcy von Ka cellen d. M. 
an, ee de 8 GE 
ed Koͤnigs Majeſtaͤt haben mittel einer an dem 


Hrn. Staatsminifter und Minifer des Handels, Grafen 
non Dulow Excellenz, unter dem 22ften —22 
Allerhoͤchſten Kabinetsordre, in Abſicht der fogenannten 
ordentlichen Preuß. Landesflagge, zu beſtimmen geruhet, 
daß folde allgemein ſchwarz und weiß jepn und aus drei 
Streifen von gleicher Breite, von melden der mittlere 
— ſe⸗ 
doch ohne Adler — beftehen ſoll. Den, Rhee — * 
Schiffern ſoll es aber dabei frei bleiben, deg innern 
weißen Streifen dieſer Flagge mit dem Rahmen ter 
Stadt oder der Provinz, welcher fie angthören, ju ver · 
ſehen. ES — 
Wegen der Averfional»@ümime, welche Frankreich 
für die von Seiten Preußens. gemachten Privarforderun. 
gen zahlt, Hat der Staatslamler Fuͤrſt Hardenberg‘ un. 
term 1. d. Folgendes befammt gemacht: 7) Alles, wad 
Frankreich auf die Averſtoral / Eumme zahlt, wird außer 
ber Verbindung mit den Staatscaſſen, und als ein ganz 
beſonderer Fouds verwaltst. 2) Zur kiquidatien gegen 
ſelbigen werden alle vor dem 28. Fehruat 1817, als 
dem ſchon im früheren Verlauf des Geſchäfis bekannt ges, 
machten Präcufionstermine, angemeldeten Privarforker. 
rungen zugelaffen, welche aus der Gonvention vom 20. 
November 1815 jufichen. Diejenigen, Anſpruͤche, wel 
che berelts vor dem Abfommen vom 25. April d. J. al, 
in der Convention vom 20. November 1815, nicht begrfne 
det, ſey es vpn Anfang an durch die diesſeitige Fiquibas, 
tionss Commilfion, oder mackher, barch die in Paris one, 
geordnet geweſene fhiedsrichterlihe Commilfion verwor» 
fen worden, bleiben von ber kiquidation ausgeſchloſſen. 
3) Fuͤr die Inftruction aler in obiger Art angemeldeten, 
und nicht bereitd verworfenen Anfprüce bleibt der bis⸗ 
herige Fiquidations-Kommiffariug, Regierungeram Caull, 
vorläufig noch. in Paris, und es geht die vorbereitende, 
Bearbeitung biefer tinjelnen Reclamatjonen durch Die 
Provinjiolbehörden, welche bis jegt damit beichäftiget, 
geweſen find, unverändert fort, , 4) Diejenigen Forder⸗ 
ungen, welche nach vorgängiger, Juftrustion durch den, 
Dieglerängaran Erf, und auf, die von, ſeldigem 3 
machten gutachtlichen Vorſchlaͤgg im Pringp und in der, 
Jufification von den Miniflerien, der auswärtigen Anger 
megenpeiten und des Schatzes ale eiäyig anerfangı meke 








vr 


gi ira Aoerfonalfont sablbar. Dad, 
erfte DM vorzüglich das, Pruncip nach den 
geſchloſſenen Örtebengwerträgen,, , dag, "aubere dir Jufifir 
catiosa. 5) Be alle Poften, welche der kiquidations / 
Tommuſſat iuus wicht anerkennt, oder die er fur zweifelhaft, 
haͤlt, wird, eine, ſchiedstichterliche Commiſſion aus fünf 
richter lichen Beamten angeordnet, die in Berlin ihren 
Sitz bar, und auf Pflicht und Gewiſſen nah Majoritdt 
der Summen, ohne daß ein weiterer Recurs zulaͤſſig iſt, 
entſcheidet/ 6) Der Liquidations / Commiſſarius Regie⸗ 
rungst ath Crull verwaltet den Averſional⸗ Fonds und 
bringt Die Unerbenntuife der ‚beiden Miniſterien und die 
Entſcheidungen der fchiedsrichterlichen Eommiifion in Aus⸗ 
führung, beides unter Dberaufficht des Minifterli der 
auswärtigen Angelegenheiten, welches deshalb nach Um- 
ſtaͤnden mid dem Miniſterio des Schatzes communijirt. 
7) Am Ende des ganzen Liquidartong ; Gefchif 8 foll eis 
ne Berechnung des Averfional» Fonds, mas darauf von 
Frankreich gezahlt und wie derſelbe verwendet worden, 
Öffentlich befannt gemacht werden. 
Aus Sachfen, 9. Juli. Der Herzog von Gar 
vepcm;Eariguam, melcher am 9. unter dem Nahmen Graf 
von Billafranca in Dresden einttraf, begab Sich am ı oten 
Mittags mit Seiner allhler mohnhaften Frau Mutter (eine 
jigen nachgelaſſenen Tochter bed Prinzen Carl von Sach⸗ 
fen, Herzogs von Eurland) und Priuzeſſin Scweſter, 
nach dem Luſtſchloſſe Pillnitz, und ſpeiſten daſelbſt mit 
beiderſeits Konigl. Majeſtaͤten und der uͤbrigen Koͤnigl. 
Gamifie. 

Die Staͤnde des Königreichs Sachſen haben verord · 
ut, daf für die neuen in ben Jahren 1811 und 1812 
bis zur. Höhe: von 6 Millionen Thaler creitten und bis⸗ 
her bloß verzinsten landſchafilichen Obligationen, aus 

den Abgaben die knftig nach dem, eine gleihmäßise 
Befteuerung aller Staatsbürger begruͤndenden Steuer⸗ 

em erhoben. werden, ein wenigſtens auf ı pro@ent 
zu beftimmerder Tilgungsfond errichtet: werben fol, um 
von Michaelts 182 1 any dieſe neue Landesſchuld, fo. 
weit fie dem Königreich Sachſen verbleibt, allmaͤhlig ab⸗ 
jurragen. Die 706,600 Thaler Landes. Eommilfionds 
Scheine , welche Sachſen allein übernommen hat,: find 
- jenen Obligationen, in Hiuſicht der Abtragung der Zinſen 
und des ilgungafonda, voͤllig gleich geſetzt. Bor dem 
Ranttsgsabfchiede: erfuchten, die. e. den Sönig ven 
Sachien, am, Rage, fpiper vollendeten sojäprigen Regie⸗ 


‚munteruugen.eine Echrift unger dem Titel:, „ Das Zpt- 


— su, einem ‚Dentmabl zulegen, ‚wel, 
ches ihm, bie, Dantbartelt dep Mist teßden errich, 
tem wollte ; fie erhielten abet zus —5 „das ſchoͤn⸗ 
fe Denfmapl velches er. I * ſey die Zufrie 
denheit ſeiner Unterthanen ber, ig lange Dauer jüinee 
Kesirrung.* 

Niederelbe, 12. Juli. Die im Ami » und 
Juli» Heft des politifchen. Journals enthaltene Abhand⸗ 
lung des Titels; „Welche Uebel drücden die Deutſcke 
Schifffahrt und wie iſt ihnen abzuhelfen 1% ift dem Koͤnigl. 
Preußifchen Minifterio des Handels zugefandt, und Er, 
Durchlaucht dem, Fuͤrſten v. Hardenberg bei defien Auwe⸗ 
fenheit in Hamburg überreicht worden, und beide hohe 
Aurhoritäten haben fich über deren Inhalt beifälig er- 
Härt, und die beſten Hoffnungen zur Abſtellung der ge» 
ruͤgten Befchmerden gegeben, wieſern ſolche die Angeles 
genheit aller dabei interefjirten, befonderd Deutichen 
Staaten werde. Es iſt num im Gemdsheit diefer Auf⸗ 
tet · 
eſſe des Deutſchen Handels, vorzüglich in Ruͤcſich auf 
die Sreräubereien der Barbaresten, uud Englands Hans 
dels.-Gefeggebung* auf Subſcription angefündigt werden, 
welche in wenigen Wochen erfcheinen fol, und außer dem 
weiter ausgeführten Inhalt der angezogenem Abhantlung, 
manches Neue über Handelolehre und Geſetzgebung entt 
halten wird, das der Beachtung oder Prüfung werth 
feyn duͤr ſte. 

Sich weden. 

Der Koͤnig von Schweden hat. bie Scleifung der um 
tern Feſtung Aagerihuus und einiger Werte bei Dront- 
beim in, Norwegen. verprpnet, und wugleich erflärt: es 
ſey sine irrige Meinung, daß nach dem neswegtichen 
Erunpgefeg, bie Feſtungen als ein Theil der Kriegsnacht 
anzufchen, und der Storthing berechtigt fey, „fein Gut⸗ 
achten abzugeben: ob und in wiefern Feſtungswerle ges 
ſchleift werden dürfen. * ‚Der Ertrag von dem zu verkau⸗ 
fenden Grunde der zu ſchieifenden Seflungen, fon zur! Uns 
legung neuer Werte ou den Punkten, die der König ı jur 
Vertpeidigung dee Landes 07 findet, verwendsf 


werben, 
. Ruffland 
Petersburg, 30. uni, Ihre Maj. bie Kal 
ferin Elifaberh, iff geſten in erwuͤnſchtem Moblfenn us 
Moscau in Zarsfefrjelo angelommen; Se. Karferl, 
Hph., der Großfürft Alezonder, war bereite um azfıa 


- 


dt der König von Preußen im Zardfojefelo ein und wer« 
der am ztem künftigen Monate Hier erwartet. Der Ein 
ug des erlauchten Gates wird ſehr feierlich fepm. — 
Der General von der Infanterie, Graf Oſten ˖ Sacken 
— der naͤhmliche, welcher während der Occupation von 
Paris durch die verbänderen Heere daſelbſt Gouverneur 
mar — ifl zum Ober » Befehlshaber der erſten Armee au 
die Stelle des verflorbenen Beldmarfhang, Fuͤrſten Bar» 
clat de Soli, ernannt. Der Befehlshaber ber erften 
Armee, General, Lieutenant, Baron Diebirfch , ifl zum 
General Adjutanten Gr. Kaiferl. Majeſtaͤt ernannt und 
verbleibt in feiner gegenwärtigen Function. Der Ober 
befehlshaber der zweiten Armee, General der Cavallerie, 
Graf Wittgenftein, iſt von Mitau nach feinem Haupt 


* 


quartier Tulcjin abgereiſet. 
merila 
New⸗Pork, 15. Juni. Der Krieg gegen bie Se— 


minolifhen Indier ift zum Bortheil der vereinigten Norb» 


Amerifanifhem Staaten beennigt, aber dennoch hat ber 


General Jackſon feine Truppen wicht auf das Gebierh der ' 


vereinigten Staaten jurüdgeführt, fondern vielmehr in 
Er. Marc, im dem Fort Gasdon und in dem Fort Ecoıt 
in Oſtflorida Befagung gelaffen, und er felbft marfchirt 
mun anf Preufacola, die Hauptfabe von Weſtflorida. 
Daraus jeigt fich, daß die vereinigten Staaten den Krieg 
gegen die Seminolen mur im der Abficht angefangen has 


ben, um unter biefen Vorwand in das benachbarte E pa» 


nifche Gebieth einzufallen und im der Folge die beiden 
Florida in Befig zu nehmen. Es ſcheint au, daß die 
vereinigten Sraaten nicht nur diefer angränzgenden E pa. 
nifchen Provinzen fih bemädtigen wollen, fondern daß 
fie auch mit den empoͤrten Spaniſchen Eelonicn Buͤndniſſe 
liefen werben. in vor einigen Tagen ju Baltimore 
angefommenes Kriegsſchiff har ſalutirt und ift darauf von 
dem Fort Heury wieder falutirt werden. Die vereinig- 
ten Staaten legten dadurch deutlich an den Tag,, daß fie 
die Unabhängigkeit ver Provinz des la Plata anerkennen. 
Das Einfallen der vereinigten Staaten in die Epa- 
nifhe Provinz; Florida fann — mie dag Londner Yours 
nal the Times jagt — ernfilichere Folgen haben ale 
vlelleicht die Amerikanifche Regierung vorausgefehen hat, 
Menn Spanien ſchleunig fräftige Wiedervergeltungs 
Maßregeln trifft, fo Fönnen die Spanifchen Eaper eine 


679 
diefed dort amgelangt. Uebermorgen treffen Se. wej⸗⸗ 


ungeheure Menge norbamerikanlſche Haudesſchiffe wea 
nehmen. Dieſe Priſen wärden Gpanien reichlich für 
Florida emtfhddigen, Hingegen die Handelsſtaͤdte der 
vereinigten Staaten gegen den‘ Präfidenten erbittern. 
So fann Spanten fi am dem Haudel der vereinigten 
Staaten rächen, während es ſelbſt im Handel wichtes zu 
Verlichren hat. Wei einem Krieg mit Spanien warden 
bie Ameritaner Muͤhe Haben, irgend eine ihrer Houdels⸗ 
verbindungen zu unterhalten. Cpanien fanı nicht mehr 
Huͤlfsquellen und Mächt zeigen, ald die Amerilauer ver- 
mutbhen und dieſe wilrben bie traurigen Folgen eines 
Seekriegs, wenn er auch nur 6 Monathe dauern follte, 
faum wieder gut machen koͤnnen. 


Bermifdte Nadridter 


Gegen die beliebten KRaleidoscone iſt eine neue Er⸗ 
ſcheinung in die Schranken getreten. Das Aphaneidoss 
tope hat vor jenen den Vorzug „ die dichteften Körper ter 
wunder batſten Wirkung der Lichrfiralen zu unterwerfen, währ 
rend die Kaleidoscope ſich nur auf durdhfichtige Gegenſtaͤnde 
beſchraͤnken. Die verticale Richtung des Aphaneidesrops «cr 
mödet weniger; die Objecte laſſen ſich figiren; die durch com» 
binirte Effecte der Catoptrik gemiiderten Tinten laſſen das 
Auge im Zweifel, ob das Object natuͤrtich oder gemahlt ſey. 
Kleine Basreliefs in Spps bilden fi in allerlichfie Roſetten; 
natörlihe Blumen verſchlingen fi zu Guirlanden von den 
lebendigften Farben , und lebende Inſecten gewähren die ſon⸗ 
berbarften Ueberraſchungen. 


— 





EOBEBESES 


Am ıöten d. Mis, Abens 7 Uhr, farb mein gelichter 
Gatte, der Königlich Baleriſche wirkliche Geheime» Roth, 
Peter Auguſt Freiherr von der Kettenburg, im 73ten 
Lebensjahr an einer Entkraͤftung. Mit tief betruͤbten Herzen 
mache ich diefen, für mich unerfeglichen Berluft meinen aus⸗ 
wärtigen Berwandten und Freundin, unter Berbittung aller 
Vetteidebezeugungen, hiermit bekannt. Baireuth, den 28. 
Suli 1818. 





Charlotte Ernefine Henriette von 
ber Kettenburg, geb. von Both. 





Am Sonntag den 26. Juli iſt Kirchmeih zu Thurnan, 
wozu fich recht zahlreichen Beſuch untershäuigft gehot ſamſt 
erbittet 


Prechtel. 


Am 24ten dieſes gehet ein Reiſewagen nach Eger, und 
am gten Auguſt ein dergl. nach Jena, Gotha. 
Eiſen hut, Mo. 344. 


Ben 


‚on 


‚Nro, 


— — 


"Heine 





Disiteterk 

Mirsüts, 21. Yatt Am ızten d M. vers 
ffnbigte und eine auf der keitten (mo der beruͤhmte Leis 
ſten · Wein waͤchſt) aufg ſteckte und mit kaubwert und 
Bändern geſierte Stange (der Telegraph der Winzer), 
daß es ſchon Burchficheige , bdeich⸗· und ſaftige Trauben · 
Beere gebe. Dergleichen hat man auch ſchon in hieſi⸗ 
gen Gärten gefunden. Wir haben von jetzt bis zur 
Weinleſe gerade noch ein Blertetjahr; und der Hunds- 
Kern brannte noch nicht Über unfere Scheiteln, Bel 
er Beift, und welches Dri kaun fi) alfo in ben Tray. 
Bin Beteiten? deffen ungeachtet dürfen wir und voch felr 
ned’ Comeren+ Jahres Tmeicheln. 
der Telegrapb am 24. Juni errichter, alfo im 3 Wo 
chen früher, Wir hatten: damahls waͤrmere Mächte, 
und einen durchaus erfreulichen Mai. 
Nachtfroe und Reifen, und dit Rhoͤngebirge nicht mit 
Schner bedeckt. Mit hätten keine Ueberftiormmungen, 
Weiche die Wieſen beſchmutzten ; und die Heudrute vers 
derbten. Es mar der Nordwind nichtan der Regierung, 
Ber doch immer feine Tuͤcke hat. Vieleicht waͤre es mög. 
N, daß die noch unreifen Trauben burch diefen Bar⸗ 
bat Icon im September erfärrten, wie es in den Jahr 
ren 1803, ss und 17 geſchah. Wenn und daher ber 
hordifche Merterpropher Dinmar, der auf feiner Sands 
wuſte nicht weis, wie viel Sonne der Göttertranf braucht, 
bener den Zwilingebruder von 1851 jur Welt kommen 


I, jo wollen mir hingegen tag Kind nicht eher taufen, 


als bis es gluͤcklich gebohrem ift. 
Gortfegung bes’Ausjugd and ben Bern 
thungen yu Sranffurt Über die Anget& 


genheiten der deutſchen katbetiſchea 
KÆirqe. — 


8) Zugleich HR eine ders oder biſchoniche Behörde ' 


8* 'Generalttcariat; nebft einem dinteichenden, vom 
Staate ji befoldeniden. Dirnftperfohiat für die Didcefanver- 
waltung gu errichten, dercu cohegtatifche Seſchaͤſtsordaung 


Damahls war (dem 


Es waren feine 


"muß 
mE Gieiche gebracht werden. 


Battentber 8ettung 


— — on . 


fi 
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— der Glneh 9 der —E Bermalhing 


fimms wird. Worftand.if ver Geueraldikar E. Gi 
find die Domcapitulare und ein weltlicher tatpolifchet Kath, 
welcher, nach vorher dernommenein Gutachten hes vi⸗ 
ſqofe, von der Regierung ernanut, bei allen Slhungen 
gegenwärtig, auf Beobachtung bez ee 
Belege, taats.» Bermwältungsgrundfäße vorzüglich zu 
achten har und, reingeiflliche Sachen "ausgenommen, 
mit ‘ben übrigen Mitgliedern des Colleglums eeiches 
Etimmredt hat. 9) Die Fonde der Zefsitun, were 
Ben für ale Biſchoͤfuche, die Eapitel und gi Sich auf 
liegende Güter angewtefen. Grünbfaß‘ if: eg 08 fie 
freie, blog durch den Zweck beichränfte Benupüng dee 
Virmögeds und fo geforgt werben, Daß mit deu Reigen 
den Beduͤrtniſſen der Kirche auch die Mittel fid,mehren 
Können. Die Befoldungen ſollen wie auch das canoni. 
ſche Recht dieſes begunfiigt, nach den Dienfljahren 
ſich erhöhen, ohne GOriswechſel. Jede Ahduterung 
in dem bleherigen unmittelbaren Bezug fol bag. Eigen, 
thumsrecht der Pocalfliftungen und ben jebigen Srfigftand 
der Angeſtellten moͤglichſt ſchonen. — Ber 





iffe — das, was die ſittichen Grunfäge upt 
AN die Idee der Kirche undediugt fon Th irk⸗ 
fichteit zu ſetzen, nicht hindern. — Die grgepmär ge Ein 


richtung iſt zweckwidrig, weil fie bewirkt, daß geringer 
'dorirte Gemeinden immer nur von Anfängeen „die ſeht 
dotirten vor Ausgedienten beforgt tverden.— 
3 htem möchte in manchen Ländern der 


ortbauer ber 
ng 
—2 
die Befoldung mit den Griteibepreifen 
Landpfarter ſollen 
Gaͤtten And Biefen 7 ſeriel zum Hau ur It näihig, er⸗ 
haften. 
10) Sind in einem Staate 


d 8 Nätionaldcnonıte entgegen ſeya. 


'mehrer# Biech wer uds 


„te, fo föhnen fich bie Biſchoͤffe unter einem inländıfchen 


Er biſchof, ale Weiropoluen/ in efne dt pro nj 
bilden. 


4 


ar) Deutſche Staaten , welche dieſes nie wollen, 


oder nur: ‚Eineh, Biſchof noͤthig Haben, vereinigen ihre . 


einzelnen wicht zu weit entlegenen Blothuͤmer unter einen 
gemeinfchaftlihen Erzbisthum zu einer kirchlichen Provinz 
und. flellen Einen Ührer Biſchöffe ale Erzbiſchof 

Erzbifchäffe find zwar nicht unentbehrlie Glieder in der 


hierarchiſchen Stufenleiter, dennoch alt und Die Kirche. .. 


dat die Zersättung des Metropolıtanverbandg; groͤßten⸗ 

theils nur den Pfeudodetretalen zuzuſchteiben. Exem⸗ 

tion der Biſchoͤffe iſt oft ſehr machtpeilig. 

Wetropolitan wird 

“m bei Erledigung oder Unzugaͤnglichteit bes paplll⸗ 

den Stuhls die Beduͤrfniſſe der Bisthuͤmet prODIe 

ſoriſch beſorgen; 

b. geſtuͤtzt auf die Älteren Eanong der Kirche, die Bes 

ättigung der Biſchoͤſe, wenn fie nicht binnen der 

etlichen Frift von Nom ertheilt wird, vohjiehen 

. Binnen. In Ermangelung dieſes Mitteld mürde 

"mar nie auf canonifchem Wege jened Berdefniß ber 

"  friebigen fönnen. 

r c. Er bildet in Appelationsfachen bie nörhige zweite 
Inſtanz. Eine Rechtsſache unmittelbar vor um 
beutſche Nichter nach Mom gebracht, trägt ſchweres 

Seld um unfichere Juſtij in die Ferne. 
4. Durch unmittelbare Abhängigkeit der Biſchoͤffe vo 

„.. „Nom fommen ‚die Morimen ber Römlinge ı Dan 

3 Redts anſprach für den Papſt, bie er nicht mit 

Recht haben ſoll, auf deutichen Boden. 

“ a) Vereinzelte Kräfte reichen nicht zu, gegen jede 
Oppoftion wider ihre Pflichterfülung. 

2 4 Mag das päpfliche Primat den Metropoliten eutjpg, 

wird unter die jufälligem Mechte beffelben gerechnet, 

.e# Der Erjbiihof mehrerer Staaten iſt Eandedunter- 

ıban eine jeden derfelben und für jeden beeidigt. 
Mas fouft auswärts, nach Nom, ging wird in 
der Nähe obgemacht. 

J An Ein gewiſſes Sisthum ein folches Erfiahun , 


ns” 


el ı 
eb 
‚33 ) 
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fährtem, Jedesmahl erſt zu wählen iſt Unterbre⸗ 
chung der Amtsthaͤnigkeit. Eher kann man einen 
Turnus later den Compronvinzial + vBiſchofen zut 
Machfolge auf jeden Todesfall annehmen, bder, 
mod mit ber Sitte am meiften Übereinflimmt 7? feſt⸗ 
fegen, daß jedesmahl der, nach dem bijhäflihen 
Wienfalter erſte machjolge. 


Ein deutſcher 


zu fnüpfen ‚ ‚würde ‚die Sleichbeit der Rechte gem. 


6a2 


i. Serechtſame des Ersbilchofs find; &. Oäiifeerätien- 
"der Diichdfe der Provi. „3. Borfig" und - Dires 
ction bei Provinzialſynoden. . Recht der erſten 

oſtanz bei Klagen über die Biſchoͤſſe, der zweiten 
Inſtan bei Appellationen von bifhdflichen Erfemt. 
niſſen. Weil der Fall eutſtehen kann, daß won feir 
‚ nen eigenen Erkenntniſſen appellit wilrde,, wird 
fein Generalvkcariat in zwei Senate abzutheilen 
ſeyn. d. Das Devolutiongegcht. e. Ergämzungs 
rest bei Bernaciäfigung .der Antsverhälsmuffe 

eines Biſchofs. © Das Reit ,. deu Jaforma⸗ 

tivproceß bei Wüplen der Bıfhöfe. u iuſtruiren. 
„. Das Recht, ‚die Bifchöfe € aus Reſidenz anzupals 
tn. 9. Dis Vifitanonstecht über die untergeord⸗ 
neten Biihefe, jedoch nach vorgängiger Genehmis 
gung ber Staatsregierung, welde dee Viſitation 
einen Commiſſair beiorbuen fan, 4, Bürforge für 
vermaifte Kırden. 

Daß bie erzbiſchoͤflichen Rechte genau und auf dad 
nöthigfte beflimmt werden follen und der Eesbiichof jedem 
Staate der Provinz Treise angelobe, darüber if Die Ue ⸗ 
bereinflimmung unbedingt, * * 


— 


Paris, 15. Juli. Der Dethog v von Sed ingien 
bat geſtern Er. Majeflär dem Könige und den Koͤnigli⸗ 
hen Prinzen und Prinzeffinnen einen Abichiedsbefuch- ab⸗ 
geftattet und ift heute auf einige Tage. in fein Hauptquar⸗ 
tier Cambray abgereiſet. Er hat ſchon waͤhrend feiner 
vorigen Anweſenheit dahier und bor ſelner vorigen Reiſe 
nad Cambray und kLondon, alles, mad. die Räumung 
Frankteichs betrifft, im Ordnung gebracht, und feine 
jegige Aumefenheit war ausfchließlih der Ausgleichung 
ber Streitigkeiten zwifchen Gpenien und ‚Portugal ges 
toidmer, welche fehr große Schwierigkeiten haben fol. 
Auf beſonderes Erfuchen des brafilifchen Hofes if bee 
Defterreichifche Gefandte, Hr. v. Vincent, ın Gemäßpeis 
ber Beſehle ‚feiner Regierung, bei diefen Verhandlungen 


'fehr haͤtig. Man ſoll bei weitem noch nicht übereingefominenn 
ſeyn. Bei diefen — find die Angelegenheiten der 


füdamerifanifhen Juſurgenten (hen mehrmahls beſprochen 
worden, Man laͤßt jetzt von Seiten aller Unpartheufchen 
dem Eifer des Herzogs von Welington, mit dem er die 
auf Frankreich laſtenden Beſchwerden ſo viel moͤglich aus 
dem Wege geraͤumt hat, ale Gerechtigleit widttfahten z 
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htemderd than bar’ er ſelbſt das Ndumungesgeſchaͤft bes 
a Die günftigften Geſinnungen für Frankreich hat 
übtigeng Alexander an den Tag gelegt. Sein Minifter am 
frangsf. Hofe) Graf Pone dt Borgo, gab bei biefer Brle- 
genpeit gleichfaus Vewriſe feiner Zunelgung fir Frautreich / 
ſon Häufig und immer bei den verwicheltfien Ange ⸗ 
legeriheiten geſche hen if. Der Kaiſer Alexander dat dem 
Herzog von Regale (Marfchall Dudinot) 18 aus dein bes 
ſten Racen in Ruſſland ausgeleſene Pferde zum Gefchent 
gefandt, welche am 6ten d. zu Barsle-Duc angefommen 
und’ fogleidh Auf das "Fandgur „des Matſchalls gebracht 
morden find, Man hat mit Vergnuͤgen erfahren, dag der 
in Frankreich ungemein geſchaͤtzte Ruſſiſche Minifter, 
Gräf Capo v’Yfiria‘, fehten Monarchen jur Zuſammen ⸗ 
Aumfe.in Wochen begleiten wird. 


Der Dbergenerol des in Frantkreich fiehenden Ruſ⸗ 
fiihen Armee + Corps, General» Lieute nant Graf von 
MWoronjofi, it von hier in fein Hauptquartier Maubeuse 
abgereiſet und wird ſich von da nach Aachen begeben. Es 
iſt feinem Zweifel mebr unterworfen, daß die Octupa ⸗ 
gions · Armee zu Anfang des naͤchſtlommenden Herbſtes 
Frantteich räumen wird, 


Die zum Betrieb der per nn. 
weiche neithich aufgeſtellte Commiſſion beſtehet aus folgen« 
als aha ren Marefcot, als praͤ⸗ 
fident , «bie General s Lieute nants Deffoles, Mathieu⸗ 
Damas, Vallaͤe, Guilleminet/ Maureillan und Mares 
dal de Camp Dote de la Brunerie. Gecretaire ber Coms 
miffion in der Marechal de Camp be Peler. Ein dief 
ges Journal rühmte bie auf den General Marefcot ge 
fallene Wahl ale: fehr glücklich und fegte hinzu: „Diefer 
General war ſchon vor ber Revolution ım Genies Corps 
und hat in dem fchiierigfien Augenblicken jener Zeit ſtets 
dern Vaterland gedient, Er bat alle unfere $ e ru u⸗ 
gen, die gerettetworden find, vertheibigt, 
und alle bem Feind abgenommene Feſtun⸗ 
gen belagert.“ — Dies bat der General Morel 


«ot in eben demfelben‘ Jour nal für ein alzuichmeichelbafted 


ob ertlaͤrt und dahim berichtigt : „Es it wahr, ich b 
5 prere Delagerungen dirigirt, aber nicht alle 
Eine Menge Belagerungen find. von, andern Ingenieuren/ 


nahmentlich von den Seneralen, Doirs, Caffarelli, 


Dejeau Choſſeloup, Potsevin ı, mit größter Auche ich⸗ 
nung dirigiet worden”. — 


— 


er” Amerika, 

- Schreiben aus Buenos, Apres, vom 18. 
April. Geftern erhielten -reir die gluͤcklichſten Nachrich- 
ten, ? Dee Patrioten · General St. Martin hat am 5. d 
ungefäße 3 Meilen von St. Yago, der 'Hanpfftadt von 
Ehift, die: Armee des Epanifchen Generals Oſorio voͤllig 
vernichtet: Diefer General entfam nur mit dreißig Dann 
und wurdeiber Abgang der Depefchen fehr nahe verfolgt. 
Der Ausbruch der Froude Äber dieſe Machricht macht in 
unſerer Stadt völlige Berwirtung; alle Gefchäfte bleiben 
liegen und seit 18 Stunden Hört man nichts als Blocten- 
geläute id Canone nſchuſſe. E 

(Der Spanifche General Oſorio war vor iinigen M 
then, nachdem er in 2 Treffen geſiegt und der Feind füch zurück 
gezogen. hatte, gegen die Hauptſtadt von Chili vorgeruͤckt, 
und mag fi zu weit gewagt haben und zurüdgemorfen worden 
fepn, aber feine gaͤnzliche Niederlage will das Parifer Journal‘ 
des debats nicht glauben, führt jedoch feine Gründe an.) 

Schreiben aus Granada vom 27. Miäl. 
Ih fomme aus Auguſtura, we ich eine aus England 
getommene ſchoͤne Eordette von 24 Eanonen’ geſehen has 
be. An ihrem Bord find mehrere tauſend Flinten, Pi 
flolen, Saͤbel, Sättel ıc. auch eine große Anzahl volle 
kommen ausgeruͤſteter junger Officiere, die alle fchon ge» 
bien: haben und unter die verſchiedenen Cavallerie⸗Corps, 
bir aus England theils ſchon angefommen find, '-theil® 
naͤchſte ns antommen werden, veribetlt werden ſollen. Ein 
Oberfl, zo Jahre alt, der mehrere Feldzuͤge in Indien und 
Europa gemacht hat, wird fie commandiren. Bu St. Bat- 
thelempy find 3 andere Schiffe mit mehreren Dfficieren, 
imei vollfiändige Eompagnien leichte Artillerie, Feldſtuͤcke, 
Munition auf mehr als ein Jahr umd ungefähr taufend 
gut exercitte Soldaten, Alles dies fol nach Suyanna 
abgeben, ſobald vom General Bolivar Befehl kommt. 
Der Capitain jener, Engliichen Corvette hat mir geſagt, 
als er aus den Dünen abgefegelt ſey, wären noch meh⸗⸗ 


"sere Schiffe mit vielen Soldaten, Waffen und Munition 


ju gleicher Beſtimmung beinahe jegelfertig gemefen, noch 
mehrere würden ihnen nach und nach folgen, und Lord 
Cochrane treffe Anſtalt, mit fünf Gchrffen, worunter 2 
mit 56 Canonen, zu den Independenten zu fioßen. 

Bu Greßbrittaniemr 

un tondon, 22. Jul, Dem von nicht minifteriellen 
Blättern verbreiteten Gerücht, das aeue Porkgmient wer, 


de wegen wichtiger Angelegenheiten auf dem eſten Lan⸗ 
der ſchon zu Anfang des Auguſts jufammenderufen wer⸗ 


⸗ 
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den, miberforicht bee Courier. Es foll erft im October 
 zufanunen kommen, - Indeſſen erwartet man Einwendun- 
geu gegen die Rechtmäßigkeit der Wahlen, 

In ber Grafichaft Banarf ift-Lord Hamilton ald Der 
putirter zum Parlament erwählt worben. Das Morning 
Chronicle fagt bei dieſer Gelegenheit, es wuͤnſche Eng 
land Gläc zu die ſem neuen Triumph. über den Einfluß 
der Minifier und jur Gewißheit, daß ein wichtiger Theil 
des Reichs gut zepräfentire werde. — Much Turh den 
von der. Srafſchaft Dovenspire ermählten Lord Eprihz 
ton bat bie Oppofition Zuwachs erhälten. 

Dei denjenigen Wahlen ‚newer Parlamenfäglieber 
wohrt es ſtreitig zugiug, aͤußerte ſich die Affentliche Stim · 
mung deutlich zu Gunſten derjenigen Gandidaren, "bie 
man mit dem Nahmen der Dppofition bezeichnet. Es 
jrigte fich die Unzufriedenheit mit dem letzten Parlament, 
weil es Die Bolt: Freiheit, die Habeascotpus · Ute, 
ſuſpendirt hatte; man verwarf alle Candidaten, welche 
das Spions- und Denunciationd- Syſtem unterſtuͤtzt hats 
ten; man will Meform, Oeconouie. Die Dppofition 
wird, ſowohl durch die Anzahl ihrer Mitglieder, al 
durch den Geiſt, der ſie beſeelt, ſo Rart, daß, wenn fie 
aicht entzweit werben, bie Miniſter ihre verderbliches 
Spfiem nicht mehr fortfegen können. Bisher triumphir⸗ 
ten die Miniſter über die Oppofition dadurch, baf fie 
bet ben Debatten im Parlament einer gewiffen. Anzahl 
son Parlamentsgliedern ihre Rollen zurheilten, andern 
Seill ichwe igen auferlegten und veranflalteren, boß immer 
‚eine gewiſſe Anzapl ihrer Anhänger in den Eigungen 
war. Auf diefe Weife haben fie die Öffentliche Meinung 
gefeffelt, die Ohren des Negenten beflürmt, Englaud 
im boͤſen Ruf gebracht umb ihr Baterland faſt zu Grund 
gerichtet. (Morning Ehronicle.) Br ıE- 


daut Briefen aus Amſterdam vom 4. d. weigert ſich 
die Spauiſche Regierung fo Capital ale Zinfen eines 
im Jahre 1807 in Holland aufgenommenen Darlehens 
von 3 Milionen Pfund Sterling zu bezahlen. Seit 1g 
Monathen haben bie Holänder dem Madrider Kabiner 
mehrere vergebliche Vorſtellungen gemacht. Die Epani, 
fchen Minifter fagen, Spanien habe dieſe Schuld nicht 
zu bezahlen, weil fie durch beſtochene Unterhaͤndler und 
von andern Miniftern ale fie unterhandeit worden. Dar 


Über. aufgebracht, machte din: Hollaͤndiſche Me 
heftige Borfellungen. Eudlich ſchlugen die Spaulfchrn 
Miniſter vor, fie wollen dieſe Schuld auf ‚den Fuß wie 
die Koͤnigl· Scheine gelien laſſen, gaben aber feine Ei 
cherheit für Dir Bejablung diefer fo-hemabgeirgien Schulb, 
Jedoch) die Hollaͤnder beſtehen auf ihrer nalen, Gorderung 
und wollen kaͤnder an Bablungs+ Start nehmen, wenn 
Spanien fein baar Geld hal. Die Sachen Reben jegt 
fd, daß man fid nicht wundern darf, wenn die Hollaͤnder 
Porto» Rieo, oder einen andern Punct von QAmerita in 
ber Mähe won Euracas, wegnehmen, ſo wie bie vereinig- 
ten Staaten es mit Florida machen, 
Bermifdte Machrlchtenm. 
u. herr Steinhaͤußer in Galle hat durch die Piterarurzeitung 
befannt gemacht, daß unfere Erde eine Hehlkugel ſey, deren 
Inneres vielleicht wieder ein kleines Sonnenſyſtem in ſich 
ſchließe. Aue lange ſortgeſetzten Beebachtungen der Abwei⸗ 
dungen der Magnetnadel, ſcheint ihm unwiderſprechlich zu 
folgen, daß im einer Tiefe von 170 Meilen ein Welttorper 
um den Mittelpuntt der Erde laͤuft und zwar Idngfam vum 
Weſten neh Oſten innerhalb 446 Inhrem "Dirfer 
koͤrper iſt mit befonders magnerifcher Kraft begabt. und er ü 
die Iriache der Abweichung der Diognemadel, Die Rech⸗ 
nungen des Kern Steinhaͤußer follen mit den Erfahrungen 
genau zjufammentreffen und er har fchon im Sahre 180% 
(im 10; und 11. Vand von Voigts Magazin für den neueſten 
Zuftand der Maturkunde),vorausgefagt, daf die Magnetna⸗ 
del erft fichen und dann um die jehige Zeit nad Often zuruͤck⸗ 
ehren würde, welches auch geichehen if. Big. jetzt haben 
die Seefahrer nur empirifh ans der Abweichung der Mage 
netnadel beurcheilt , ob fie durch Stroͤmmgen zn weit ofle 
oder weſtwaͤrts getrieben worden, künftig aber werten fir 
ben Ort des unterirdiichen Beltkörpers, Pluto genannt, beob ⸗ 
achten, und dadurch ihre Lage eben fo ſicher als durch die 
feltenern himmliſchen Erfcheinungen beftimmen. Zwar koͤn⸗ 
hen erſt fortgefegte Erfahrungen fiber den’ Werch dieſer kecken 
Hopothoſe entſche den, indeflen it doch wohl Feine Hoffnung, 
daß die vermeinte unterirdiſche Welt, der Pluto ini Bauch 
unferer Erde, je zur Evidenz gehracht werde. Dieſe Dypor 
thefe gibt der Einbildungsktaft unendlid weiten Spieiraum 
und führe dohin, anzunehmen, daf in dem Welstörper 
Pluto, der im Innern unſerer Erde ſeyn foll } wirder ein 
noch kleinerer Weltkörper herunlaufe, und in dieſern wieder 
einer ,.und jo ins Unendliche, und daß die ganze Schopfung 
aus Ein ſchachte lungen beftehe, und daß wir felbft mit alen 
unsern Sennen nur im Innern eines Körpers herum laufen, 
der aus zur Rinde dlent, aber auch foleder eine Rinde über 
ſich dat, und immer fo fort, Bar 


— —— — FJ — 
Das zur Werfaflungs+ Urkunde des Königreichs Balern gehörige ist: Ueber die Familien ı Kideicommifie, tiefen wir 
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Sidbeicommiffe 


(Beilage zu Tit. V. der Berfaffüngs » Utkunde des Königreichs Baiern.) 


I. Titel. Bon Familien » Fideicommiffen überhaupt. 

6. 1. Familien Fideicommiffe, Kraft weldyer ein Bermögen 
für alle, oder doch für mehrere Geſchlechtsfolger als unver 
äufferliches Gut der Familie beftimme wird, koͤnnen künftig 
nur zum Vortheil adelidyer Perfonen und Familien errichtet 
werden. $. 2. Zur Errichtung eines Bamilien : Fideicoms 
miffes wird ein Grundvermögen erfordert, von welchem an 
rund» und Dominicalı Steuer in simplo wentgftens fünf 
und zwanzig Gulden zu entrichten find. $. 3. Unter dieſes 
Grumds Bermögen find zu rechnen: 7) Alles im Köntgreiche 
gelegene LandsEigenihum ſammt den mit demfelben in natürs 
. licher Verbindung ftehenden landwirthſchaftlichen Induſtrial⸗ 
Anfiaiten, inshefondere den Brauereien; 2) Die Früdıte 
des Obereigenthums, als Bilten, Stiften, Grundzinfen, 
Laudemien, Scharwerke; 3) Juriedictiong: Erträgniffe und 
frudubringende Real-Rechte auf fremdem Eigenthum, infon« 
derpeit Zehenten, unabidrtiche Geld» Renten, das Jagds und 
Fiſchrecht in fremden Waldangen oder öffentlichen Flüffen 
und Seen, wenn ſich diefe Nechte mir einem zum Fideicom⸗ 
neß beſtimmten Gute im Zufammenhange befinden. $ 4 
Ein Grundvermögen, welches als Lehen: Erbjind: oder erb⸗ 
rechtsbares Gut im Lehen : oder Brundbarfeits Verbande fter 
et, kann nur mit Eimwilligung des Lchen + oder Grunde 
eren zum Fideltommeſſe verwendet werden, jedoch muß bei 
Bem Lehen diefelbe Erbfolge : Ordnung, wie bei dem zu errich⸗ 
ienden Fideicommiſſe frate finden $. 5.. Das Grundvers 
mögen, weiches dem $. 2. gemäß jur Errichtung eines Fidels 
commiſſes erfordert wird, muß frei von Schulden und Lar 
ſten ſeyn. Haſten darauf unablöckare Laſten, oder ſoll das 
iteicommiß durd, beſondere Diepoſitionen des Stifters, 
oder mir Schulden belaſtet werden, fo wird auſſer jenem 
Brundvermögen neh ein Fond erfordert, aus beffen Rente 
jene Bürden und Loſten beftritten werden können. F. 6. 
ein auf Grundvermoͤgen ($. 3) conſtituittes Fidelcommiß 
konn ſowohl bei der Errichtung,. ale in.der Fol,e durch jede 
Ars von beweglichem oder unbeweglichem V rmögen wermehtt 
werden. Insbeſpudere iſt geftattet, Käufer und Gärten, 
Geld und Capitalien, Kleinodien, Sammlungen von. &es, 


meiden, Runfifachen, Büchern u, dgl., und die Daufems 
richtung zu dieſem Fideicomiß Hsberichuffe mis gleicher 
fideitemmiffattihpen" Eigenfchaft —* beniminem. 9,7: Das. 
Hamas. en diefen Ueberſchuſſe vermender wir, 
muß, wenn es mit ulden belaſte iſt, aus deffen Fruͤchte 

ig 2e Zahren ſchuldenfrei *4 * 


werden. ( . 69.) 


Auſſer den auf beſondern Dispoſitionen (F. 6.) beruhenden Zus 
gehoͤrungen eines Fideicommiſſes find Kraft des Geſetzes als 
Zugehörungen desſelben anzuſehen: 1) bei Oeconomien das 
Vieh, und die fogenannte Fahrnißz 2) Hei Brauereien das 
Braugeſchirr jeder Gottung; 3) bei andern Inbduftriaf» An« 
feiten, die hierzu gehörigen Mafchinen und Werkzeuge aller 
Art, Diefe foilen, wie die mit dem Fideicommife bei deſſen 
Errihtung verbundenen Mobilien ($. 6.) gehörig verzeichnet, 
abge ſchatzt, imd dem Fideicommiß + Nachfolger in dem Um⸗ 
fange, welchen jenes Verzeihniß aus ſpricht, in volllommen 
brauchbarem Stande binserlaffen, oder in eben derſelben 
Quolitat erfegt werden. $. 9. Beſteht das Familien » Fidei⸗ 
commiß im einem Guts : Compfere, fo find ferner Pertinenzs 
ſtuͤcke desfelben mit gleicher Eigenfhaft: 1) bei Deconomien 
der nithige Saamen und das bis zur naͤchſten Aernde hinrel⸗ 
reichende Spelfe » Getreide; dann 2) bei Brauereien ein, 
nah dem zur Zeit der Bideicommiß + Folge fih bezeigenden 
Vertrieb des Braugeſchaftes, nethwendiger halbjähriger Vor⸗ 
rath. $. 10. Kann ein Fideicommiß auf das dazu beftimmte 
Vermogen nicht fogleich gegränder werden, fo ift die Dispos 
fition gültig, wenn dasfelbe aus dem. Vermögen entweder 
für ſich felbft, oder mittelft der inzwiſchen anfallenden und 
als Lapiral anzulegenden Früchte und Zinfen laͤngſtens in 22 
Jahien hergefielle werden fann. Bis zur Erfülung diefe 
Bedingung foll ein ſolches Vermögen gleich dem Vermögen 
der Minderjährigen unter Auffiche des zuftändigen Gerichts 
vermalter, das baare Geld gegen hypothecariſche Sicherheit 
vetzinslich angelegt, und von dem Appellationg » Gerichte, 
bet welchen diefe Dispofition in die Fideicommiß ⸗ Matrifel 
“einzutragen ift, dafür geforgt werden, daß innerhald der vors 
demerkten 20 Jahre das Fideicommiß durch Ankauf eines da⸗ 
u geeignegem Wermögens oder durd) deſſen Freimachung von 
4 und Schulden vollkommen gegründet werde. $. 11. 


In einer Familie können neben dem Fideicommiſſe für die erft» 


* 


gebohrne Linie noch mehrere Fideicommiſſe für die nachge⸗ 
bohrnen Linien errichtet werden. $. 12. Mit einem Fidel⸗ 
comme Lönnen befondere Dispofitienen zum Vortheil einzels 
ner Mitglieder des Geſchlechts, 4. B. für den Gefchlechtss. 
Aelteſten, für die nachgebohrnen Söhne, für Ausftattung 
der Töchter, für den Unterhalt der Witwen und dergleichen 
verbunden werden. Dieſe Anordnungen find als Laften des 
Fideicommiffes zu betrachten, für welche nad) $. 5 „ein bes 
fonderer Fond ausgeworfen werden mul, $. 13. Die Rechte 
und Verbindlichkeiten des Fideicommiß- Beſitzers und det 


Fe 
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Mitglieder ber Bamilie in Anfehung des Fibejcommiffer find 
bauperäclich nach dem. erflärten Willen des Esifters, fo 
weit deffen Anordnungen dem gegenwärtigen Ediete nicht us 
wider laufen, zu beurtheilen. Eine Abänderung diefer Diss 
pofitioren finder nur unter den VBorausfegungen und aus ben 
Gründen flatt, unter welchen die Auflöfung des Fideicom« 


miffes ($. 97.) geftaftet I.” 6. 14. Alle Handlungtu wer 


he ſich auf die Beſtaͤttigung des Fitelcommiffes beziehen, oter 
fonft die Genehmigung des Gerichts erfordern, fo wie die 
Fahrung der Fideicommiß: Marritel, find dem Appellations⸗ 
Gerichte zugewiefen, in deffen Bezirke das Fideicommiß 
Vermögen gelegen ift. Liegen die Güter unter verfchiebenen 
Appellationg: Gerichten, fo ift Dasjenfge zuftändig, im defien , 
Bezirke fi das Hauptobject des Fideicommuſſes befindet. 
In Fidekommiß +» Sachen follen die Appellat ons Gerichte 
Burch Vorrufung der Betheiligten in Perfon oder durch Spe⸗ 
cial · Bevollmaͤchtigte in commiffionellen Zufiminentritten alle 
weitläufige Verhandlung abzuſchneiden fuhen. Gegen bie 
Entſchließungen der Appellarions » Berichte in Fide com⸗ 
miß: Saden finden Rechtsmittel wie in Areitigen Rechtsſa⸗ 
hen ftatt. q. 15. Andere Rechtsſtreitigkeiten, weiche üben 
ein Familien» Fidelcommiß, oder über die bazu gehörenden 
Guůͤter Jentſtehen, Bleiben den fonft zuftändigen Gerichten 
überlaffen. $ 16. Bel jeden Appellations « Gerichte wird 
eine eigene Matrikel geführt, welche die in defien Bezirke bes 
findlichen Famtliens» Fideicommiffe, mut einer vollſtaͤndigen 
Anzeige des dazu gehörenden fomohl Grund » als andern 
Vermögens, deſſen Abs und Zugänge, die darauf hafıenden 
Laften und Schulden, bie jur Tilgung der Schulden und 
Ergänzung oder Vermehrung der Subſtanz feſtgeſetzten Fti⸗ 
en, dann alle an dem Fidelcommiffe mit Genehmigung des 
Berichts vorgegangenen Veränderungen enthält. Jeder Ber 
eiligte kann die Einſicht diefer Matrikel veriangen, Das 
taats⸗ Minifterium der Juſtiz hat für bie Anlegung und 
Fortſetzung derfelben befondere Obforae zu tragen, 

il, Titel. Von Errihtung der Famitien « Fideloms 
miffe, $. 17. Familien s Fideicommiffe können nur durch 
eine ausdruͤckliche Erklärung entſtehen. J. 18. Won Beite 
des Conflisuenten wird zu dieſer Erklärung bei einer Hands 
lang unter den Lebenden das freie Diepofiriong+Mecht über 
fein Verinögen, und bei einer letztwilligen Verfünung die Faͤ⸗ 
bigkeit zu teftiren erfordert. $. 10. Wer ein Familten: Fir 
deicommiß gründet oder vermehrt, darf den Pflihirheit ders 
jenigen, welche barauf nach ben Geſetzen ein Recht haben, 
nicht verließen. $. 20. Der Pflichtihell wird erſt bei dem 
Tode des Conſtituenten beſtimmt, wie fich in di:fen Zrirpumete 
deſſen Kinderzahl und deffen Vermögen, mir Einſchluß des 
zum Fidelcommiffe gemidmeren Vermögens, verhält. $. 21. 
Den zum Pflihrrheti Berechtigten kann dasjenige, was ihnen 
durch das Fideicommifi zuaewiefen wird, in den Pflichttheil 
angerechnet, und felbfi ber ganze Dfichuheil des erfien In⸗ 
ſtituirten mit der Fideicommiß » Eigenfcdaft, delegt werden, 
wenn biefes fo geſchleht, daß er die Wahl har, ob er das Fir 
Beisommiß mit VBelaftung des Pflichttheils, oder den Pflicht 
theil allein ohne Belaffung, aber auch ohne die Fideicommißs 
Eoige annehmen will. $. 22. Ein Familien » Fidetcommiß 
wird erſt 3) durch gerichtliche Beſtattigung und 2) durch 


» funden, daß der, Fideicommiße 


PET) 


die Einttagung tm die Fitelcomm.iß » Matritel wirkſem. 
$. a3. Die Befidtiaung wird in einer bei dem betreffend. n 
Appellations⸗ Gerichte von den Betheiligten, oder im Fall 
eines durch letzten Willen boſtimmten Fideisommiffes von denſe⸗ 
nigen, weichen deſſen Vollzug obliegt, zu Übergebenden Vor⸗ 


ſtellung nachgeſucht. $. 24. Mit diefer Vorſtelang it 1) die 
urtunde, werte die ſidei omñmſſſariſch· Diepofirion enthält, 


entweder in Urſchrift, oder in einer gerichtlich, beglaubigten 
Abſchrift, umd eine umfländiiche Anzeige aller Beſtandtheile 
des Fideicommifies vorzulegen, dabel 2) gerihrlich zu beur⸗ 
tifter biaher der unbeftrite 
tene Eigenchämer des zum Fibeichmmiffe bekimmten Grund⸗ 
vermögens wor; ferner 3) nachzuweiſen, daf das zum Fis 
beicommiffe beſtimmte Vermögen ſchon dermahl, oder- wenige 
Kens in der Zufunft zur Gründung eines Familien » Fideicoms 
miffes ($$. 2. bis 7.) areigner jey, worüber in Anjehung bed 

rundvermögens beglaubigte Auszüge aus den Steuer» Regi ⸗ 
fern beizulegen ſind; 4) bei den durch letztwillige Verfügung 
errichteten Fideicom aiſſen ifi zu beweifen, daß diefe Verfügung 
von den Betheiligten ais rechtsgältig anerkannt und fein 
Mocherbe an feinem Pflichttheil verletzt ſey, endlich find 5) 
bie erforbertihen Beweiſe der perfönlihen Fahigkelt derjenis 
gen,“ zu deren Vortheil das Fldeicommiß errichter wurde, 
beizufegen. $. 25. Zeigen ſich bei der vorläufigen Prüfung 
diefes Geſuches Anftände und Mängel, jo follen fie den Ber 
theiligten eröffenet , und dieſe zur Hebung der Anfiände und 
Ergänzung des Mangelden innerhalb eines beitimmten, jeboch 
auf Auſuchen zu verlänaernden Termins, aufgefordert wers 
den. $. 26. Dos Appellations⸗Gericht hat von den Gerich⸗ 
ten und Dppothetens Aemtern, im deren Vezirte die zum Fie 
deirommiß beftinmten Güter liegen, Zeugnifie abjuverlans 
gen, ob und mir welchen Hypotheken fie belafiet ſeyen, auch 
enjenigen, melde hinfihtlih des zum Fideicommiffe bes 
ſtiwumten Vermögens perförliche oder hypethecariſche Kordes 
rungen zu machen haben, und zwar den unbefannten Glaͤu⸗ 
bigera durch Edictal: Padung, zu deren Angabe einen praͤclu⸗ 
fiven Termin von fechs Dionarhen unter dem Rechtsnachtheile 
vorzufeken, daß nad; Verfireichung desfelben dos obgedachte 
Vermögen als ein Familien : Fideicommiß würde immatricus 
lirt werben, folglich diefelben wegen ber nicht angejeigten 
Forderun zen fid; nicht mehr an die Subſtanz des Fideicom⸗ 
miß + Vermögens, fondern nur an das Allodial ⸗Vermoͤgen 
des Stuldners oder in deffen Ermanglung an die Früchte 
des Fideicommiffes zu halten, berechtigt fepn fellten, und 
ſelbſt hier nur unter der Beſchraͤnkung, daß fie denjenigen 
Gläubigern nachgehen, melche ſich innerhalb des gegedachten 
Termins gemeldet haben. Die Edıctal Ladung fol dreimahl 
in jweimonarhlichen Zwiſchenraͤumen im öffentliche Blaͤtter 
eingerücdt werden. $. 27. Werden nad erfolgter gerichtiie 
her Bekanntmachung Forderungen vorgebracht, für welche 
Bas zum Fidercommiß beftimmte Vermögen hafter, fo ſoll 
das Gericht den Glaͤubigern den Zuſtand diefes Vermoͤgens 
eröffnen, und ſich beſtreben, zwiſchen ihnen und den Fidei⸗ 
commiß · Folgern eine Uebereinkunft zu Stande zu bringen. 
Die Forderungen, welche ein Glaubiger auf dem Fideicom⸗ 
miſſe ſtehen laͤßt, koͤnnen die Eigenſchaft einer Fideico miniß⸗ 
Schuld erſter Claſſe erhalten; jedoch muß nicht nur das im 


t 
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$. 2. beſtimmte Grundvermoͤgen unbeſchwert bleiben, fon 
bern auch für diefe Schulden ein Tilgungéeplan CS. 69.) 
entworfen, und nach erfolgter gerichtlühen Veftätigung ber 
Fideicommiß- Matrikel einverteibt werden. $. 28, Wenn 
ſich entweder glei bei der Errichtung ober bei ben nur bes 
bingt beſtatigten Fidelcommilfen ($. 29 ) in der Folge rin 
Wangel an dem, zur Gründung eines Bamiliens Fideicom: 
miffes nothwendigen Vermoͤgen bezeigt; fo können diejenigen, 
welche zum Fideicommiſſe berufen find, das Mangelnde ent 


weder aus eigenem Vermoͤgen oder dur Verwendung der 


Früchte zur Vermehrung der Subſtanz nah ber im $. 10, 
enthaltenen Brfiimmung ergänzen, und hiedurch die fideis 
commiſſariſche Dispefition aufrechr erhaiten. Kann die Dis: 
pofition als Familien + Fidelcommiß nicht beftehen, fo bleibt 
fie. als eine Mdeicommiffarıfhe Subftitution ($. 109.) gäts 
"tig. $. 29. Mac gembigter Infirweripm iſt die Errichtung 
des Fideicommiſſes in wiederhohlte und mähere Prüfung zu 
uchmen, und von dem Aprrliarions + Geridyte die Deflätis 
gung, - wenaed.an einem weientlichen Erforderniffe mangelt, 
abzufchlagen, oder; wenn es daran nicht mangelt, zu eriheis 
ken. Dieſe Beſtaͤtigung wird tm Falle der FF. To. und 28. 
“unter der Bedingung, daß Innerhaib des bejtimmten Zeit 
-ranmes dag zur Errichtung eines Fideicommifjes erforderliche 
Grundvermoͤgnn hergeftelit werde, im Falle des $. 20, aber 
mit Vorbehalt der Mechte der Morherben auf den Pflichttheil, 
ertheilts $. 30. Sm Bade der nach $. 29. zu ertheilenden 
Beſtatigung wird darüber eine Urkunde ausgefertiger, wel 
de ſaͤmmtliche Beſtandtheile und Bedingungen des Fideicom⸗ 
miſſes enthalten muß; dieſe wire ſodann in die Fideicom⸗ 
miß · Diaırifel eingerragen,- durch das Allgemeine Intelligeny⸗ 
Blatt bekannt gemacht, und deren Wormerkung in den Hy⸗ 
potheken ⸗ Buͤchern bes. Dres, we ein zum Fideicor min geho⸗ 
riges Gut gelegen ift, von dem Appellationg : © gichte ver⸗ 
anlaßt. $. 31. Beiden durch Königlihe Dotatien gegrüm 
deten oder vermehrsen Fidecommiffen, wird das Ertheilunger 
Derrer nebſt dem Verzeichniß der:dan.Fideiconmiß conſtitui ⸗ 
renden Guͤter dem Staats: Miniſterium der Juſtiz zugefertiget. 
Diefem liegt ſodann ob, hiernach die Fidercommiß: Urkunde 
auszufertigen, und fowehi wegen Öffentlicher Bekanntmachung, 
als wegen der Immatriculation bas Öreignete zu verfügen. 
Il. Titel. Von Bildung neuer Familien-Fidetrom ⸗ 
miſſe aus dem vorigen Fideiiemmiffen und Stammgütern. 
$. 32. Wenn in einem Gebiethetheile, worin die varm hls 
gültigen Familien » Fideicommiſſe durch die inzwiſchen enger 
tretenen Geſetze oder Verordunngen aufgehoben wurden, bei 
einer adelichen Familie ein Famitien s Fideicommiß oder ein 


diefem gleichgeachtes Stammgut beftanden bat, und daran 


frit jener Abänderung der Geſetze nach ben eingetretenen Vers 
änderungen neue Rechts ı Berhättniffe zwifchen den Familiens 
gliedern, oder mit Öläubigern, oder mit andern Dritten durch 
Erbiheilungen, Vergleiche, richterliche rechtsfräfrige Ursheile, 
oder andere redisgüitige Handlungen fefigefegt worden, fo 
follen diefelben ihre Rechtsguͤltigkeit unwiderruflich behalten, 
$.. 33.1 Soweit dieſe Rechte nicht verlegt werben, und dag 
vormahlige Fideicommißs» Vermögen, oder die Stammguͤter 
bei der Familie noch in der Bubftanz erhalten worden, können 
die gegenwärtigen Befiger ſolchet Güter aus denfelben nach 


ihrem Gurfinten tee Fidelcommiffe unter folgenden B:> 
dingungen «bilden. ſ. 34. In Anfehung des jur Er⸗ 
richtung eines Fideicommiffes nothwendigen B.rn:dgene 
fommen die Borfhriften des erften Tirels jur Anwendung. 
6. 35 Bei der Bildung eines ſolchen $:deicommiffes Ift der 
Conftinient aus dem vormahligen Fideicommiß ı Vermögen, 
ſeweit er daran die fideicommiffarifche Elgenſchaft erneuert, 
feinen Norherben zwar keinen Pflichttheil fhuldigz ihnen ges 
bührt jedoch in Ermangelung eines andern Vermögens aus 
dem Fidelcommiffe nicht nur eine verhältnißmäßige Alimene 
tatiom,' fondern auch deffen Töchtern bei der Verehelichung 
eine anftändige, den vormahligen Fideicommiß · Rechten ans 
gemeflene Ausſteuer. $. 36. Dagegen dürfen zum Schaden . 
des Pflichteheiles, weicher den Morherben aus dem übrigen 
Vermögen des Eonftituenten gebührt, die Schutden beffelben 
nicht auf das Allodials Bermdaen allein hingewieſen, fonderw 
fie follen, was die Ausmeflung des Pflichttheiles angehet, 
zwifchen dem Vermögen, an welchem der Fideicommtp Vers 
banderneuert wird, und jwifchen dem übrigen Bermögen im 
folgender Art vertheile werden:- 1) die alten Bidekommiße 
&Scuiden, und die nach gegenwärtigem Edicte als Fidelcoms 
miß · Schulden Ir Eiaffe anyufehenden, dürfen von bem Allo⸗ 
dial⸗ Vermögen nicht abgezogen werden; 2) von den Ädrigen 
Schulden des Eonfiitiienten aber wird nach dem Verhaͤltniſſe, 
in. welchem das Ahodini : Vermögen, und das zum neuen 
Fideicommiffe verwendete vorn ahlige Fideicommiß Vermð⸗ 
gen gegen einander ſtehet, ausgeſchlagen, mie : viel davon 
auf das Fideicommiß » oder auf das Allpdial » Vermögen - 
fälle, und hiernad) wird der Pflichttheil berechnet. $. 37. 
Die Erneuerung vormahliaer Fideicommiffe finder bloß füe 
die Defcendenten der bermahligen Eonftituenten flott, auch 
grist unter diefen Defcendenten die bei dem vorigen Fidei⸗ 
commiffe beftandene Succefions s Ordnung wieder ein, for 
ferme nicht die Betheiligten ſich zu einer andern Succeſſions⸗ 
Ordnung verfiehen. Wenn jedoh mehrere Linien einer Fa⸗ 
mitie vormahls- verſchiedene Fideicommiſſe unter einem ges > 
mei. ſchaftlichen fideicommiffarifchen Werbande befeflen haben, , 
und diefen Verband unter fi wieder herſtellen, ober die vors 
mahligen verichiedenen Fidricommiffe in ein Familien» Fidei⸗ 
commifi vereinigen wollen, fo fann die Erneuerung des Fi⸗ 
deicommiffes auch darauf erſtreckt werben. $. 38 Alle andern 
Snbilitucionen und Regredient- Anfprüche, welche duich die 
frühern Gefege mit Aufhebung der Famtlien + Fedeicommiſſe 
für erlofchen erklärt wurden, bleiben erloſchen, wen“ auch 
aus dem vormahligen Fideicommiffe dem gegenwärtigen Eis 
cte gemäfj ein neues Fireicommiß gebildet wird. $. 39. Die 
Gläubiger des Confituenten können ſich bei diefer Erneuerung 
an das neu gebildete Fidelcommiß in der Art halten, daß 1) 
jene Forderungen, welche entweder nach den vormahligen 
Fideicommik · Rechten, oder nad dem gegenwärtigen Edicte 
auf der Subſtanz des dideicommiſſes haften, desgleichen jene 
Schulden, melde nach der geſetzlichen Aufhebung der Fami⸗ 


ſien⸗Fideicommiſſe unter ausdrüdlicer Verpfaͤndung rines 
-sermahligen. Fideleommiß s Gutes contrahirt wurden, als 


Fideicommij · @ dulden erſter Tiaffe ; 2) alle übrigen Schul⸗ 
den aber als Fideicommiß⸗ Schulden zweiter Elaffe angefehen 
werden. $. 40. Bei, Bildung diefer neuen Fideicommiſſe 


tritt die im Titel II. 66. 23 — 30. vorgefchriebene gerichtliche 
Inſtruction und Vefättigung ein. Mit dem Eefudie um 
die Beftättigung ift der Beweis zu verbinden, daß das zum 
neuen Fideleommiß befiimmte Bernidgen ver Auflöfung der 
Rideicommiffe die Eigenfchaft eines Kideicommiß: oder @ tamm⸗ 
Butes an fi getragen babe, und bie Erbfolge anzuzeigen, 
weiche dabei vormahls ftatt gefunden hat, oder fünftig flat 
finden fol. $. 41. Die im gegenwärtigen Titel enthaltene 
De ifnfiigung der Fideicommiß: Errichtung aus dem vormah⸗ 
ligen Stamm s oder Fideicommifs: Vermögen ift auf die Dauer 


von zwei Jahren, von Bekanntmachung des gegenwärtigen ; 
Edietes an gerechnet, dergeftalt beichränft, ‚daß nur Dieinis. 


gen Fideleommiffe hiernadı beurtheilt werben, bei welchen der 
Beſitzer innerhalb diefes Zeitraumes entweder bei Gericht durch 
bas Geſuch um Veftättiaung ($. 24:) erklärt hat, daß er aus 
dem vormahligen Fidelcommiß : Vermoͤgen ein meues Fidei⸗ 
commiß bilden wolle, oder für welche der Beſtzer, wenn er 
während der zwei Jahre ſtirbt, bie beſtimmte fchriftliche Er⸗ 
klaͤrung hinteriäfie, daß aus dem vormanligen Fideicomamip« 
Dermögen ein neues Fideicommiß gebildet werben folL 


IV. Titel. Bon den Rechten und Berbind« 
tichteiten, welde aus dem Fideicommiß: Ber 
bande entfpringen. $. 42. Das Eigenehum des Fidei⸗ 
sommifi » Vermögens ſteht nicht dem jebesmahligen Beſitzer 
deſſelben alleln, fonderm auch den übrigen zur Nochſolge Wer 
rechtigten (Antedrtern) zu. 6. 43. Vermöge des Miteigen 
ahums find die Anwaͤrter berechtiget: 1) zu verlangen, daß 
alle zum Fideicommiß gehörigen Sachen in ein ordentliches 
Verzeichniß gebracht, und darin die beweglichen nach ihrer 
Deichaffendeit, Zahl, Größe, Gewicht oder Werth genau 
befchrieben werden, Die ſes Berzeichniß dient bei jeder Beſich⸗ 
Veränderung und bei Abfonderung des Fideicommiſſes vom 
Yllodium zur Richtſchaur: 2) zu verlangen, daß die Schuld⸗ 
briefe Äber die zum Fideicommif gehoͤrigen Capitalien auf den 
Nahmen des Fideicommiffes als Gläubiger geſtellt, und bei 
Gericht zur Verwahrung hinterlegt werden; 3) #ine üble 
Vetwaltung der Fideicommıif-Chirer dem Gerichte anguzeinen ; 
4) überhaupt fowohl für Erhaltung der Subfianz „ als lür 
Erfüllung der fideicommiffariichen Anordnungen zu wachen, 
und darüber in den gteigneten Fällen die gerichtliche Hülfe 
‚wachzufuchen. $. 44. Der Fideicemmiß + B-figer has alle 
echte und Verbindlichkeiten eines Nußumaseigenthümers; 
ihm gebührt alfo die Verwaltung und der Genuß des Fidel 
commiſſes; er trägt dagegen auch alle Lajien, und ift ver» 
kunden die Fideieommißgüͤter im guten Stonde ju erhalten. 
und hierauf den Fleiß eines guten Duusvaters zu verwenden. 
$. 45. Dur Willens « Erklärung des’ Konftiinenten kann 
dem Befißer des Fideleommiſſes Dir Genuß gänzlich anf nicht 
länger als zwanzig Jahre entzogen, und nad bdiefem Zeit: 
raume vom Eonflituenten nicht weiter befchränkt oder belafter 
wirden, als fo, daß dem Beſitzer der volle Genuß des zur 
Gruͤndung eines Fideicommiſſes erforderlidhen Vermögens 
($. 2.) unbefchwert bleiße. $. 46. Weun der Conſtituent 


deine befondete Verfügung zum Vorteil der Familien + Glie⸗ 


der ($. 12.) gemacht hat, fo iſt der Fideicommiß⸗Beſitzer vers 
bunden, feinen Gefhwiftern und der Witwe feines Vorfah⸗ 


# 
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wre, im Mangel eines andern Vermögens. oder Einfommend, 
bie nörhige, und nach den Umfiänden zu beſtimmende Alt 
mertarion, auch feinen Töchtern und Schweſtern, unter eben 
diefen Torauefegungen, bei ihrer Werehelihung eine anſtaͤn⸗ 
dige Ausfieuer zu geben. $. 47. Iſt dem Beſitzer des Fiden 
ten.mifles der Genuß durd; Willens : Erfiärung dei Conftis 
tuenten entzogen, ſo faͤllt auch für diefen Zeitraum jeder Ans 
fpruch der Witiwen und ander: Bamitienglieder auf einen Bes 
zug aus dem Fideicommiffe hinweg. $. 48. Der Fidelcoms 
miß ⸗ Befiger kann eigenmaͤchtig das Fideicommif mit einer 
neuen bleibenden Bürde oder Dienftbarkeit nicht belegen, -eben 
fo wenig die zum FideisCommiffe aehörigen Guͤter durch Tauſch 
Brkauf, Vergleich, oder auf andere Weile veräußern. Wer 
pachtungen, die auf mehr als neun Jahre abyefchloff-n find; 
verbinden den Nachfolger nicht. $. 40. Zu allen Verauße⸗ 
tungen, desgleichen zu allen; Veränderungen at der Subſtanj 
bes Fibeir Coinmiſſes, 3. B. durch Ankauf eines Gutes aus 
den vorhandenen Bibel» Commiß »Lapitalien, durch Abldiung 
frudhtbsingender Realtechte wird nach Vernehmung der Am 
warter die Genehmigung des Berichts erfordert. ; 530Sind 
mit einem Fidel: Commiffe leheu⸗ erbzins⸗ odet erbreditsbare 
Süter verbunden, fo muß auch noch die Einwilligung der 
Ehen» oder Örundheren, und bimfichtli der durch König. 
Dotation gegründeten Fidei-Commiſſe die Königl. Einwillis 
guug vorher erhohlt werden. $. 51. Das Gericht muß alle 
befannten Anwärter, und wenn fie minderjährig oder abwe⸗ 
fend ſind, ihre Euratoren, bann den Vertreter des Fideie 
Eommiffer,, wenn einer befielt ift, daruͤber vernehmen, afle 
Verhaltniſſe genau prüfen, und nad reifer Erwägung ‚dei 
Gründe die Genehmigung ertheilen oder abſchlagen. '$. 52: 
Jede Beräuperung oder Belaftung der Subſtanz des Fidel 
Cemmiſſes ohne Genehmigung des Gerichtes ift nichtig, und 
kann nicht nur von jedem Fidel: Commiß:Folger, fonberm 
auch vom jedem Anwärter, fo wie von dem Bertretr des 
Fidel - Commiffes, wenn einer beftellt in, felbft von jenen An⸗ 
wäidern, welche in die Veräußerung oder Velaftung einge 
williget haben, und von ihren Nachtommen angefochten, und 
das Deräußerte, wenn es in beweglichen Guͤtern beftchet, von 
jedem dritten Inhaber zuräcgefordert werden. Im wie ferne 
die Dindication beweglicher Sachen gegen den dritten Inhar 
ber ftatt finde, oder der Echulbner eines zum Fidel ⸗ Com⸗ 
miſſe gehörigen Capitals durch Zahlung an den FideisComs 
mi » Befiger von der Schuld befreit werde, ift nad) den -Cis 
vil: Gefegen zu beurthe lien. Die windicirten Beſtandtheile 
bes Zibei » Kommiffes folen wieder mit demfelben vereinigt 
werden.: 6. 53, Für die Allobial ⸗ Schulden des Fidei Coms 
miß: Beſitzers haftet die Subftanz des Fidel s Commiſſes nicht, 
und ſelbſt deſſen Früchte fönnen dafür nicht weiter in Anſpruch 


‚ger ommien werben, als fie dem ſchuldenden Beſitzer nach Abs 


zug ber Fidei Commiß Lajten zukommen, und mir Vorbehalt 
ber Comperenz. Die Fidei» Commiß » Folger können daher 
um bie Alodial: Schufden des Vorgängers nur in fo ferne bes 
langt werden, als fie entweder zugleich defien Allodial⸗ Erben 
find, oder fi für eine Schuld befonders verbütgt haben. 
5. 54. Die Fidel: Commiß » Schulden haften entweder auf 
der Subſtanmz und den Früchten des ganzen Fidel » Commiſſes 
zugleich , ober nur auf den Fruͤchten allein, und werden hier⸗ 
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nad; In Fidei ⸗Commiß⸗ Schulden erſter oder zweiter Claſſe 
abgetheilt. $. 55. Die Zitet : Commiß + Schulden erfier 
Elafie gehen den Schulden zweiter Claſſe wor; die Schulden 
jeder Elafie unter fi haben den Vorzug! noch der Zeit ihrer 
Eintragung in bie Fidei»Commiß : Mtarritel,. $. 56. Unrer 
bir Fidsi: Commiß · Schulden erfler Elaffe werden dirjeniaen 
gerechnet, weiche zum Mugen‘ des Fidei-Commiſſes felbft 
eentrahirt und verwender wurden. Hierher gehören: 1) Dies 
jenigen, welche beider Errichtung des Fidei-Commifles auf 
das ſelbe mit ausdruͤcklicher Beſtimmung dieſes Vorzuqs ange 
wiefen wurden, insbefondere die Pfliͤttheile der Notherben 
des erſten Eonftituenten, ſo ferne fie mach Uebereintunft ber 
Intereſſenten als cin Eapital auf dem Fidei: Kommilfe liegen 
bieiben; 2) diejenigen, welche zum Ankauf eines beim Fidel 
Commiffe.einverleibten- Gutes verwerider, oder mit bemfels 
ken übernommen wurden; 3) die auf nothmendige Proceß⸗ 
Koften in Streitigkeiten, welche die Bubftanz des Fidei: Com⸗ 
miſſes berreffien, und zur Erzielung ‚gerichtlicher Vergleiche, 
gu deren Beendigung oder 4) zur Abführung der in Nuͤckſicht 
des Fitd ei· Commiſſes erlegten feindlihen Contributie nen, des⸗ 
gleichen 57 auf Herſtellung nothwendiger oder nuͤtzlicher Ges 
baͤude, endlich 6) zur Abſuͤhrung einer von den vorbenannten 
Schulden verwendet wurden. F. 57. Dieſe Schulden ſollen 
von Gerichte erſt nam vorläufiger Unterſuchung, ob fie Übers 
ar und in dem verlangten Maafe fib zu einer ſolchen 

idet · Commiß · Schuld eignen, und in zweifelhaften Faͤllen 


nach Vernehmung der Anwärter in die Fidel» Commif Mas 


tritel eingetragen. werden. $.758. Zu den FiteisCommißs 
Schulden zweiter Claſſe werden außer den im $. 39. Nr. 2. 
denierkten Schulden diejenigen gerechnet, welche das Gericht 
den folgenden Beſtimmungen gemäß nach Wernehmung jder 
Anwärter genchmiger hat. $. 59. Ein beſtehendes Fidei⸗ 
Commij kann mit einer FidelKommiß Cchuld zweiter Claſſe 
nur dann befchwert werden, wenn der Fidei⸗Commiß-In⸗ 
haber zur Beftreitung nothwendiger und unvermeidlicher, die 
@ wöfianz des Fidei : Commiſſes felbft nicht betreffender Aus⸗ 
gaben ($. 56.) in Ershanglung hinteihenden Allodial - Ver 
mögens einer Kapitals « Aufnahme bedarf, und wenn bei dem 
Eider: Commiſſe außer dem erforderlichen Betrag: des Grund ⸗ 
vermögens (F. 2.) noch ein weiteres fruchtbrinoendes Vers 
mögen (99. 3. 6.) vorhanden iſt, biefer Ueberſchuß auch nach 
Abzug aller darauf bereits haftenden Laften und Schulden 
dur die neue Schuld nicht Aber ein Dritsheil beſchwert 
wird, vorbehaltlich deffen, was der Eonflituent befsuders 
verfügt hat. Dabei ift in Anfehung der unbewenlichen Güter 
nicht der Echäkungs » Preiß,, fondern das Stctier» Capital 
zur Richtſchuut zu nehmen. $. 60. In die zur Aufnahme 
einer Fidei « Commiß + Schuß zweiter Elaffe ſich eignenden 
Ausgaben gehören Die erweislih durch Krankheit, höhere 
Auslagen für Erziehung oder Verforgung mehrerer Kinder, 
Ausftatrung der Töchter, Antritt eines Civil» oder Militaires 
Dienftes, eintretende Verehelichung, Ungläcdsfäle in ber 
Deconomie, oder fchwere Kriegslaften verurfachten aufßerors 
dentlihen Koften, welche weder aus den Früchten des Fideis 
Commiſſes, noch aus dem Allodiat Wermögen beftritten mer 
ben. können. $. 61. Das Gericht hat bei jedem Gefuche 
um Bewilligung einer Gidels Commiß · Schuß zweiter Elaffe 


bieröber den näcften Fidel +» Commiß »Machfolger, die An⸗ 
mwärser, und den Vertreter des Fidel» Commuffes, wenn einer 
beftrfle it, much $. 51. zu vernehmen, und, wenn fie in bie 
Schuld einwillicen, ohne, erhebliche Gründe "die Genehmi⸗ 
gung nicht zu verfagen, dagegen aber auch dieſe im Falle eines 

von benfelben erfolgenden Widerſpruches chne hinreihehde 
Gründe nicht zu ertheilen, und dabei befonders auf dte Ber 

anlaſſung der Schuld, auf den Betrag des noch unbeſchwer · 

ten Vermögens, und die dadurch gegründete Erwartung ihrer 

frühern Tilgung, anf die im Zahlungs » Plan beftimmten 

fürzern oder längern Friften und auf die Beſchaffenheit des 

Wider ſpruchs ihr Augenmerk zu richten. $. 62. Fuͤr Bideie 
Eommiß:&chulden, fie feyen erfter oder zweiter Ciaſſe, hafe 

ser das Alodials Vermögen des Befitzers, außer den ihm zus 
kommenden Fruͤchten nicht, fondern fie gehen mit dem Fidei⸗ 

Commiſſe auf jeden Nachfolger über, dem jedoch der Regreß 

ge,en dag Allodium des Vorgängers vorbehalten bleibt, wenn 

diefer entweder mir dem im Til jungeplane beftimmten Friſten 
im Raͤckſtande geblieben iſt, oder bei Fidel» Commiß⸗ Schul⸗ 

den zweiter Elaffe zum Erfag aus feinem Allodial-Vermoͤe 

gen ſich ausdrüdlich verpflichtet har. $. 63. In Anfehung 

der mit einem Fidei » Commiffe verbundenen Lehen kommen 

die Beftimmungen des Lehen» Edirts Aber Lehen » Schulden 

zur Anwendung. F. 64. Die verhanvenen Fidei Commiße 
Eapitalien fönnen für ſolche Auslagen, welche unter die Fidei⸗ 

Commiß: Schulden erfter Claſſe gehören, mit Genehmigung 
des Gerichts nach Vernehmung der Anwärter, desgleichen in 

den, $. 61. befiimmten Fällen unter den dortfelbft enthalter 
nen Befchräntungen und Vorausſetzungen, vorbehaltlich der 
im $. 69: beſtimmten Rüczahiung, eingezogen und verwens 

det werden. $. 65. Die Veräußerung ber zu einem Fideis 

Eommiffe aehörenden Grundſtuͤcke und Real: Mechte kann 
nur mit Einwilligung des Gerichts in dem Falle ſtatt finden, 

wenn die Gläubiger wegen Fidei + Tommif «Schulden eriter 

Claſſe auf die Zahlung dringen, und nach Vernchmung der 
Anwärter ſich bezeige, daß fie Auf andere Weife nicht befrie⸗ 

diger werden fönnen. Irsbefsudere darf. das Grundvermoͤ⸗ 
gen, worauf das Fidel: Commiß ruhet, nicht veräuferrwerr 

den, fo lange noch unter dem Fibei: Commiß+ Vermögen an⸗ 

dere zur Zahlung’ diefer Schulden hinreichende Ddjcete ſich 

befinden, $. 66. Außer diefem Falle koͤnnen ſolche Immo⸗ 

bilien und Neals Kechte nicht anders als mis Einwillicung 

aller befannten Anwärter und des Fidel :Commiß : Vertreters, 

wenn einer beftelle iſt, ſodann mir Genehmigung des Berichte 
veräußert, und diefe Genehmigung kaun nur alsdann ertheilt 

werden, wenn die Veräußerung dem Fidel: Commilfe einem 

beträdstlichen und bfeibenden Nusen gewährte. $. 67. Die 
zum Fideir Commiſſe gehörigen grundherriichen Rechte Fans 
nen zwar Durch gemeinfames Einverſtändniß des Grundheren 

und des Grundholden abgeldfer, fie follen aber wo möglich 

in eine beftändige Mente an Getreide verwandelt werden. 

8. 68. Im Galle des $. 66. fo wie, wenn im Falle des 

6. 67. ein Abtdfungs »Enpital bedungen werden, muß ber 

Kaufpreis oder das Abldfungs » Capital zum Beſten des Fb 

deis Commiffes, beſonders zum Ankauf fruchtstingender Roas 

litäten verwendet, und, bis es geſchehen kaum, gegen hupe 
thetarifhe Sicherhelt verpinstich angelegt werdon. 
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Tendere darf fich weder bee Fibei: Cemmißs Vefiger noch ein 
Anwärter dabei einen Privar » Vortheil bedingen. F. 69. 
Mit jeder Fidel: Commiß» Schuld und mit jeher Die Sub⸗ 
ſtanz des Fidel Commiſſes vermindernden Handlung iſt ein 
Plan zu v.rbingen, wie aus den Fruͤchten bes Fideis Coms, 
wiffes die darauf gelegten Schulden getilgt, oder dıe an der 
Subfanz bdeffelben gefchehenen Verminderungen durch bes 
filmmte und von dem dermahligen Befiger jowohl, als von 
ben Nach folgern zu entrichtenden Friften ergänzt werden ſollen. 
Diefer Tilgungs» und Ergänzungs : Plan it mt Ruͤckſicht auf 
ben Betrag und die Laften des Fidei ⸗Commiſſes fo einzurich⸗ 
sen, daß in jährlichen Friften, fo batd als es gefchehen kann, 
tnsbefondere für die zur Ausfteuer der Töchter verweadeten 
Summen in folhen Raten, welche dem vorigen Unterhalts: Bes 
zuge gleich find, die Schulden getilgt, und bie an der Eub» 
fan; geſchehenen Verminderungen ergänzt werten. Mies 
mahls dürfen die jährlichen Friſten weniger, als fünf vom 
Hundert vom Eapital betragen; der Fibdei: Commiß + Beſitzer 
muß ſich aber höhere Summen gefollen laſſen, fo lange ihm 
bir Ertrag des normalmäjiigen Grundvermoͤgens uͤhrig bleibt. 
Das Gericht fan die einmahl beflimmten Friften nur aus, 
befonders erheblichen Urfadyen verlängern. $. 70. In allen 

In, wo die friftenweife Ruͤckzahlung einer. Fldei- Tome 
miß⸗· Ochuld oder die Wiederherftellung eines eingejogenen Fir 
dei · Commiß⸗ Capitals, oder der fonft verminderten Sub⸗ 
ſtanz vorgefchrieben,, ober eine Mehrung bderfelben darch fris 
fienweife Zahlungen des FideisCommiß + Befigers von dem 
Eonftituenten angeordnet ift, können nicht nur die Anwärter 
von dem Befiger den Beweis, der geleifteten Frift : Zahlung 
verlangen, fondern auch die Gerichte denfelben anhalten, 
daß er ſich wegen geleiſteter Ruͤckzahlung aus weiſe, oder für 
die wiederherzuſtellende oder zu vermehreude Subſtanz entwe ⸗ 
der das baare Geld, oder hypothecariſche Schuldbtieſe 
bel Gericht hinterlege. $. 71. Zeigt ſich bei einem Fidei⸗ 
Commiß » Befiger eine dem Bidet Commiſſe verderbliche 
Wirthſchaft, fo kann und foll das Fidel. Conimif auf Anrus 
fen der Intereſſenten oder des benannten Fidel-Commiß⸗ 
Vertreters vom Gerichte in Adminiſtration geſetzt werden. 
Laͤßt ſich aus der erwiefenen uͤbeln Wirthſchaft des Beſitzers 


nur eine Gefahr für Die in deſſen Haͤnden befindlichen beweg⸗ 


lichen Zugehärungen des Fidei ⸗ Commiſſes befürdien, fo köns 
nen ihm auf Anrufen der Intereſſenten diefe abgenommen, 
und einem Familiengliede zu Verwahrung übergeben, oder 
nach Umſtaͤnden ſelbſt in gerichtliche Verwahrung genommen 
werden. $. 72. Die vorbemerkte Adminiſtration des Fidei« 
Eommiffes fann auch alsdann eintreten, wenn der Beſitzer 
hinſichtlich der ſchuldigen Leiſtungen an die Familienglieder, 
oder für Tllgung der Fidei» Eommiß + Schulden, oder für 
Wiederherfiellung der geminderten Subſtauz, oder für deren 
Mehrung feine Obliegenheiten nicht erfült. Die Adminis 
ftration des Fidei ⸗ Commiffes fol in allen Fällen, wo es ges 
fchehen kann, einem Bamtliengliede übertragen werden, 
%. 73. Jeder Fidei ⸗Commiß- Beſitzer ift verbunden, feinem 
Machfolger das Fidei» Commiß fammt Zugehörungen ohne ir: 
gend eine aus feinem Verſchulden herrührende Schmaͤlerung 
zu hinterlaffen. Dem Nachfolger haftet demnach die Altos 
diai- Maffe feines Vorgängers für jede auf das Fidel: Coms 
mißl ſich bezlehende Pflichtverſaͤumniß feines Vorgängers, und 


für jede Hieraus entſtandene Deterloration oder Vermindes 
rung der Subſtanz. $. 74. Hinſichtlich des zuwaches, fo 
wie der Theitung der hängenden und ausjtändigen Fruͤchte 
pwiſchen den Allodial ⸗/ Erben und dem Fidei: Commifie Holger 
treten, in fo ferne nicht bierüber Gefondere Diepofitionen 
vorhanden ſind, die. Bellimmungen der bürgerlihen Rechte 
über die gegenieitigen Berhätkniffe des Eigenthuͤmers umd 
Mußniefiers ein. $. 75. Ehen dieſes gilt hinſichtlich der 
BVerbeiferungen der Subſtanz, jedoch mit der Befchränfung, 
daß der Fidei Commißs Folger hievon jene Raten abzichen 
tann, melde der. Vorgänger, dem $. 69. zu Folge, nod 
während feines Genuffes als Müdzahlungs : Friſten hörte ent« 
eichten muͤſſen, wenn er wegen diefer Meliorationen elre 
Fidel» Commib » Schuld contrahirt hätte. $.:76. Den Allo⸗ 
dials Erben gebt für den Antheil bei. der ‚Früchte s Theilung 
und für den Erfag ber Meliorationen das Retentionss Het 
an dem Fidei⸗Commiſſe nicht zu. 

V. Titel. Von der Erbfelge in Familien Fidel. Comes 
miſſe. $. 77. Das Recht zur Erbfolse in Familien Fibdeis 
Eommiffe gründet ſich in der Anordnung des Conſtituenten, 
und geht von ihm oder von demjenigen, zu deifen Vortheil 
er das Fidel» Commiß errichtet hat, auf die ehelichen Nach⸗ 
kommen-über. — Die dur uacfolgende Ehe Legisimirten 
werden den.chrlich Gebohrnen gleich geachtet. 6. 78. Mur 
adeliche Nachtommen find faͤhig, das Kidel-Tommiß zu ers 
dangen. — Mit dem Werlufte des Adels erlüicht demuach 
zugl.tch das Erbfolges-Recht in die Familien ı Fidel · Commiſſe. 
— Wer ats adelich zu betrachten: ſey, und wie der Adel 
verlohren werde, if in dem Edicte über den Adel beſtimmt. 
$..79. Tritt bei,dem- zur Macfolge Berufenen der Verluſt 
diefer Fähigkeit noch vor Erdffuung der Machfolge ein,. ſo 
bat er fein Recht zum Antritt derfeiben. Ereiguet ſich diefer 
Verluſt nah erfolgtem Antritte des Fideis Commiffes, fo Idr 
fer fi das Genußtecht des bisherigen Behbers auf, und dem 
nachſten Nachfolger wird die Erbfolge iu das Fidei-Commiß 
eröffnet, weicher jedoch ſubſidiariſch verbunden iſt, dem worte 
gen Befiger die Comperenz zugeben, $. 80. Familien⸗ Fir 
dei: Eommiffe werden in den Pflichttheil nicht einuerechner, 
auch koͤnnen die Morh + Erben des Beſitzes daraus einen 
Pflichttheil nicht werlan.en, vorbehaltlich defien, was im 
Anfehung der Nord s Erben des erften Conftituenten im $. 19, 
und $. 21. beftimme if. $. gr. Der Beiger einer Famtliens Fb 
dei:Commiffes fan, fo lange ber fireicommiflarifhe Verband 
dauert, darüber nicht durch Icgten Willen verfügen. $. 82. 
Der FideirCommißs Folger iſt die Allodial: Erbfcyaft feines 
Vorgängers, felbft wenn diefer ſein Vater war, aus zuſchla⸗ 
gen berechtigt. $. 83. Em Mitglied der zur Erbfolge in das 
EideirCommiß berufenen Familic fann zwar für ich, jedoch 
keineew ens für feine, mern gleich noch nicht aebohrne Noch« 
kommmenfchaft, auf das Recht zur Nachfolge Verzicht leifien 
F. 84: Eu Fidel: Commiß kanun nicht nur zum Vortheil eis 
ner Familie, fondern auch nach Abgang der erften Familie, 
oder des Manns ⸗Stammes derjelben, zum Vortheil einer 
andern Familie errichten werden, In diefem Falle hat die 
legte Familie, fo lange die erfte noch nicht erlofhen iſt, zwar 
alle aus dem Miteigenthume ($. 43.) fließenden, die Erhal ⸗ 
tung der Subſtanz bezielenden Rechte, aber die Übrigen 
Rechte ruhen, bis am fie die Nachfolge gefallen iſt. F. 85. 
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Mit einem Familien : Fidel: Commifie kann auf den Fall, 
dafı die Familie, oder in derfelben der Mannes @ramın ers 
tifcht , eire Subſtitution verbunden werden, - Brei dem @ubr 
ſtituirten gebt nach dem Anfall das Familien-Fidet : Eemmiß 
in Allod inm Aber; die aus ſolchen ſide icommiſſariſchen Suibs 
ſtitutionen entfpringenden Rechte find nach‘ den Eivil:Srfepen 
zu beurtheilen. $. 86. ind in einer Familie, nebft dem 
didei: Commiſſe für die erfigebohrne Linte, noch eines oder 
mehrere für die nachgebohrnen Linien errrichter, fo gelangt 
der Beſitzer des erften Fidei⸗Commiſſes und defien Nachkom⸗ 
menfchaft erſt donn zum Beſitze eines andern- Fibei: Lommils 
ſes, werin in dew übrigen Linien keine zu dem-Fidei» Comis 
miſſe berufenen Ratfommen vorhanden find. - Solche Fir 
deir Eommiſſe bleiben nur fo lange in einer Perſon vere ini⸗ 
get, bis wieder zwei oder mehrere Linien entfiehen, fo ferne 
von dem erften Tonftituenten nicht cine ander? Dispoſition ger 
troffen worden. $. 97. Bei Familien : Fidei: Commiffen, 
weiche neu errichtet werden, kann feine andere Succeſſions⸗ 
Ordnung, als die Erjigeburts » Folge ‚eintreten, vermöge der 
ren bie weibliche Nahkoınmenfbaft, fo lange noch mänrli« 
he Nadyfonımen vorhanden find, von ber Eucceffion nude 
geſchloſſen bielbt, und immer der Erftgebohrne in der Altern 
Linie zum Fidele Commip gelangt, fo daß der Bruber des 
legten Beſitzers deſſen Söhnen, Enteln und weitern männlis 
chen Descendenterl weihen muß; vorbehaltlich deſſen, was 
wegen der mit einem Fideis Commiffe verbundenen Anerb» 
nungen jum Bortheil einzelner Bamilienglieder im F. 12, 
Banı wenn der aus vormahligen Fidei-Tommiß + over Stamm⸗ 
Gütern gebildeten. Fidei » Commiffe im %. 37, werorbner iſt. 
$: 88. Die uͤbrigen &uccefllons » Ordnungen, fo weit fie 


Sei Fidel Commiſſen, dem gegenwärtigen Edirte gemäß, noch 


Rate finden tönnen, richten fid nad den vorigen Geſetzen. 
€. 89. Hat der Stifter des Fidel: Commiffes nur erkidrt, 
daß das Fidel-Kommif; nah Erloͤſchung des Manns: Sams 
mes an die weibliche Nachkonmenſchaft fallen fol, ſo ift 
diefe Dispofition als eine firetcommiffarifhe Subſtitutlon 
gültig, und hat die Wirkung, daß das Fidei: Commiß vom 
legten Beſitzer mit Altodial » Eioenfchaft an die weiblichen 
Nachkommen nach ber Erbfolge: Ordnung übergeht, melde 
in den Eivil: Oefeßen —* iſt. F. 90. Hat aber der 
Stifter die weibliche Descendenz nach Abgang des Manne⸗ 
Stammes zum Fidei⸗Commiſſe mit fortdauerndem fi. eicoms 
miffarifchen Verbande berufen, fo bleibt es auch unter den 
weiblidyen Abkoͤmmlingen bei der Lineal» und Erftachurtes 
Folge mit Vorzug ihrer männlichen Machtommen, deraeftalt 
daß bei Abgang des Manns: Stammes das Fidei Commiß 
an bie Altefte Tochter des letzten Befigers und deren Descen⸗ 
denz fällt, ‚und bie Succeſſion immer nach den Regeln der 
Erfigeburt auch unter ihre: weiblichen Descendenten in fo 
lange fortgeht, bis ſich unter jenen Deecendenten, an welche 
die Succeſſion gelangt it, ein männlicher Abkönımling ber 
findet, weicher alsdann alle feine Schweſtern, felbft die Als 
seen, von der ©ucceflion anfchlieft. Siribt die alteſte Toch⸗ 


ter, ohne Nachkommen zu hinterlafien, oder find von ihr‘ 


werder weibliche noch männliche Deecendenten vorhanden, fa 
geht die Fidel» Kommih + Bolge nach eben dieſen Regeln an 
bie zweite Tochter des legten Befigers und deren Nachkom⸗ 
monfchaft. Mac giekchen Brundfagen richter ſich die Fidel 


Comtmiß: Folge der dritten und übrigen folgenden Töchter 
des letzten Beflkers und ihrer .Descendenten. $. 91. If 
nmahl, den vorftehenden Regeln zu: Folge, ein vom letzten 
Beſitzet durch weibliche Machtemmen abftamnıender männll⸗ 
dev Descendent zum Beſitze des Fidei» Commiſſes gelangt, 
fo tritt mit ihm, unter feiner Machkommenicaft der Borzug 
des Mannsftammes nach den: Beftimmungen des $ 87. wie 


ber ein, 

VL Titel. Won der Auflöfung ber Fidel « Commiſſe 
und den rechtlichen Folgen derſelben. $. 92. Der fidei⸗ 
commiflariihe Verband wird im Anfebnng einzelner Theile 
des Fidel · Eommiffes-aufgelößie: 1) Wenn fie unter ‚dem im 
Titel IV. vorgefchriebenen Bedingungen rechtmaͤßig veräußert 
worden find, oder von dem dritten Beſther nicht vindicitt 
werden können; 2) wenn fie dur einen Dritten ale fein 
Eigenthum vindicirt worden; — 3) durch dem gänzlichen 
Untergang. des Objects; — 4) In Anfehung der mit einem 
Fidei » Commiffe verbamdenen Lehen hört die fideicommife 
ſariſche Eigenfchaft auf, und das Lehen muß von bem übrir 
gen Fidel: Commiß Vermögen gefondert werden, wenn ent⸗ 
weder die zur Lehenfolge beredytigte Nachkommenſchaft aus. 
Rinde, oder nicht mehr eine und diefeibe Perfon Fidei: Com⸗ 
miß und Lehensfoiger ift. 5) Dur Abgang des Manns 
Stammes, wenn das Fidel» Commiß aus einer König. Dos. 
sation entjtanden if. — 5. 93. Das Fidei⸗Commiß im 
Ganzen wird aufgelöft! 1) durch Unrergang des ganzen Fin 
dei Comm̃iß · Vermögens; 2) durch Widerruf des Conflis 
ment; ($. 94) 3) durdy Verminderung unter. die jur Er⸗ 
richting eines Fideis Commiffes erforderliche Summe; dis 
©rundyermögens S. 95. 96.); 4): durch gemeinfames. 
Einverfiämdnig der vetheiligten mit gerichtlich er Einwilli⸗ 
gung ($. 97.); 5) durch den Abgang ‚der Succeſſion berufen 
nen Nachtonmenjcaft. ($. 99.) |. 94. Der Erifter eines 
Fidel» Commiffes kann das ſelbe auch nach erlangter gerichtll · 
cher Beſtaͤtlgung wiederruſen oder abändern, fo lange noch 
Miemand durch die Uebergabe oder durch Vertragdatan ein 
Reche erworben hat, — F. 95. Wird ein ſchon beſtande⸗ 
nes Fidei⸗ Kommiß durch dem Untergang einzelner Beſtand⸗ 
theile, durch Deren Veraͤuſſerung wegen Fidei⸗ Tommiß: Schul⸗ 
den erſter Claſſe, durch Vindication dritter Eigenthuͤmer, 
durch andere Unfalle oder durch die 9. 92. Nro. 4. und 5. 
bemerkte Abfonderung jo tief. im feiner Subſtanz gemindert, 
daf der noch Übrige Theil nicht fo viel beträgt, als zur Grüns 
dung eines Fidel ⸗Commiſſes erfordert wirt; fo können der 
Hide » Commiß⸗ Dejiger und die Anwärter vereint, ober einer 
berfelben das Fidei ⸗ Commiß durch Ergänzung des Mangelns 
ben aufrecht erhalten. — Hiezu iſt demjenigen, ber ſich 
das Mangeinde zu ergänzen verbindet, auf Verlangen die 
Friſt eines Jahres zu geſtatten. — Erfolgt die Ergänzung 
nicht, fo ift daß Fidel⸗Commiß erlofchen und dasjenige, 
was vom Fidel» Commifje, nad Tilgung aller Fidei: Com» 
miß: Schulden übrig iſt, bleibt als Allodium in den Dän- 
den des teten Vefigets, jedoch muß derſelbe die auf dem ers 
loſcheuen Eibdeis Commifle, ruͤckſichtlich der Machgebohrnen 
und, Wittmen bereits haſtenden Laſten, noch ferner entrichten, 
ſoweit fie hievon nach Abzug der dem Befiger alsdann gebühr 
renden Eompetenz beftritten werden können. $. 96.. It 
aber Die Abmindezung des Fidei+ Eommißs Vermögens aus 


632 


eigenem Verſchulden bed Beſthers entſtanden; fo koͤnnen bie 
Anwärter verlangen, daß dasjeibe in Adminiſtratiou gefegt, 
nnd der Normal: Werth des Fidei ⸗ Commiffes während der 
Adminiftrasion wieder bergefiels werde, jcdoch müflen bie - 
den- FidgirCommiß. Oldubigern zu teiftenden Zahlungen, 
desgleichen die auf dem Fidel; Commiß bereits liegenden All 
mente und Witthum, foferne diefe nicht wegen eines Ueber⸗ 
mafies eine Minderung leiden, während der Adminifiration 
verabreicht werden. — $. 97. Durch gemeinfames Einvers 
ſtandniß aller Hamilienglieder-mit gerich tlicher Genehmigung 
kann ein Bemilien»Fidei-Commiß nnr alsdann aufgelößt wers 
* ‚den, wenn der Familie durch die Auflöfung ein ausgezeichneter 
und fortdanernder Mugen zugeht, oder wenn ſolche aebierhens 
de Umſtaͤnde eintreten, welche bei-einer Familie die Aufiöfung 
des Fidet» Commiſſes nothwendig machen. Dabei muß 1) 
das Vorhaben, den befiehenden Fidel-Kommif Verband aufzu⸗ 
iöfen, mit den Gründen, aus weidep.bie Aufibſung geſucht 
wird, und mit dım Aufiöfungeniane dem einichlägigen Appel⸗ 
tariorns: Gerichte vorgelegt, und won demfe.ben nach vollftäns 
diger Inftruction der Sache geprüft werden; 2) das Appela 
fionsgericht hat ſammtliche Betheiligte, und ſtatt der Abwer 
fenden oder Mindetjährigen deren ſchon befiefite oder für die ⸗ 
fen Gegenſtond beſonders zu beftellende Euratoren, and ten 
von Amtswegen für diefen Ball befonders, aufzuftellenden: Ver 
treter des Fidei ⸗Commiſſes und der Nachkemmenſchaft, vers 
zuiaden, denfelben die Bründe und den Plan der Auflöfung 
umftändiich zu eröffnen, und ihre Erklärung darüber aufzus 
nehmen. ‘Unter den Berheiligten find nicht nur alle zur Fi⸗ 
dei Commißs Folge Berechtigte, ‚fondern auch die Dub ſtituir⸗ 
ten begriffen. 3) Wenn einer der Betheiligten feine Einwile 
ligung in die Auflöfung des Fidei: Commiffes verweigert, fe’ 
kann das Fideis Eommiß nicht aufgridßt: werden. Der Wir 
derfpruch Des Fidei » Commiß s Wertreters bindert jedoch die 
Ayldfung nicht weiter, als deſſen Brände für überwiegend 
erachtet werden. 4) Das Appıbationsgericht prüft die Sa⸗ 
die, erwägt die für oder gegen die Auföfung veraebradten 
Gründe, berücfichtiget die dahei etwa verpflochtenen, sund: 
ungelrankt zu belaſſenden Rechte Dritter, und faßt wegen 
Verſagung nder' Ertheilung der Genehmigung die geeignete. 
Entſchlleßung. $. 98. Bei dieſer Auflöfung des Fidel⸗Com⸗ 
miſſes werden die rechtlichen Folgen derfeiben durch die hier⸗ 
bei feftgefehten Bedingungen beflimmt; „dasjenige, worüber. 
nicıs fefigefege wurde, bleibt Lem lekten Beſitzer. $. 99. 
Wenn der legte Behser keine zur Fidet Commif.s Folge bes 
rufene und fähige Nachkommenſchaft hinterläßt, auch ſuͤr die⸗ 
fen Fall Miemand in das Fibei « Commiß ſubſtituirt iſt, fo 
genieße derfelbe das Recht, darüber von Todeswegen frei zu: 
dispeniren, und es tritt, wenn er hievor feinen Gebrauch: 
macht, nach feinem Abſterben die gemeine Inteſtat⸗Erb fol⸗ 
geein. $. 100. Bei jeder Aufldjung eins Fidei Commiſſes 
fält das aus einer Königlihen Dotation herrührente Ver: 
mögen an den Staat zuruͤck, und die mit demfeiben verbun⸗ 
denen Lehen find nad! dem Lehen » Ediste ju ‚beurtheilen, ı 
$. 101. Jede Auflöfung : eines Hamilien » Fidei + Tommtifes- 
fol öffentlich befannt gemacht, und die Loͤſchung in der Ma⸗ 
trifel, wie in den Hypotheken⸗ Büchern veraulaßt werden, 
Vil. Titel, Befondere Beftimmungen. $. 102. 
Die Verhaͤltniſſe der vormahls unmittelbaren Fuͤtſten, Gra⸗ 


fen und Kerren in Bezlehung auf ihre Famillen- Fidel ⸗Com ·⸗ 
miſſe und Stammgäter find in einem beſondern Edicte ber 
fimmt, $. 103. Der Eonftituent eines nach Aufhebung der 
Bamilien : Fidei Commiffe errichteten Majorats kann das ſelhe 
nad) den in der Majorars / Urkunde beſtimmten Rechten fort; 
beftehen laſſen, oder in ein Familien + Fideis Commiß nach 
den Deftimmungen des gegenwärtigen Edictes innerhalb zwei 
Jahren verwandeln. $. 104. Bei den Fidei· Commiſien der 
Famillen des vormahligen unmittelbaren Reichs-Adels, weh. 
che noch in ihrem alten Complexe beſtehen, und nicht Hizwir 
ſchen an andere Beſitzet übergegangen find, treten die Bes 
fimmungen ein, welche in Anſehung denfelben in: der Bun⸗ 
des: Acte-gegeben werden, mad; welcher in dieſem Falle die 
beitchenden Kamilien » Werhättnäffe aufrecht erhalten werdem 
$. 105. Bei neuen Difpofittonen zur Errichtung. oder Vers 
mehrung eines Bidet» Commiſſes ſind die Mitglieder des vors 
wahls unmittelbaren Reichs » Adels an die im gegenwärtigen 
Evicte enthaltenen Beftimmungen gebunden. $.'106. Die 
noch befichenden Fidei s Cemmiffe anderer adelihen Familien 
im jenen Provinzen, des Reidyes, worin Durch die Geſetze und 
Verordnungen an den Fidei » Commiffen nichts verändert 
wurde, bleiben auch forthin gültig, jedoch muͤſſen fie mit den 
hierauf fich bezichenden Difpofitionen und Familien : Verträs 
gen den Appekiationg. Gerichten vorgelegt werben, melde for 
dann nach Vorſchrift des $. 30. zu verfahren haben. $. 107% 
Die in®emäsheitder $$. 104 und 106. noch beftehenden oder 
wieder auflebenden Famtlien » Fidel » Commiffe find in Auſe ⸗ 
hung der hieraus entipringenden Neches: Verhältnifle in fos 
weit, als die Difpofitionen der Conſtituenten umd die Famis 
lien » Verträge nicht au druͤcklich etwas - anderes feiticken, 
nad; bem gegenwärtigen Ediste zu beurtheilen. hH. 108. Zus 
Borfage-dieier noch Befichenten Fidei· Commiſſe und Familien ⸗ 
Verträge (FF. 104. 106.) wird ein Zeitraum von zwei Jah⸗ 
ren feſtgeſetzt. Dieſe Vorlage kann nicht nur von dem der⸗ 


wahligen Beſittzer, ſendern auch von jedem Anwärter oder 


Betheiligten gemacht, auch von dieſen der Beſitzer zur Vor⸗ 
lage angehalten werden. Sollten nad) Ablauf des Zeitraams 
von zwei Jahren, von Bekanntmachung gegenwärtigen Edic: 
tes-an gerechnet, noch Fidei: Commifie entdeckt werden, wels 
che nicht zur Anzeige gebracht' worden, fo verliehrt der In⸗ 
haber diefer Fidei Commiſſe, für feine noch übrige Lebens» 
zeit, den dritten Theil der jährlichen Fidei» Commiß : Mutzung, 
und folder gebt an den mächlien Fidel: Commif : Rachfolger 
über. $. .109. Jeder Boieriſche Unterihan kann durch rechts ⸗ 
gültige Dandlungen unter Lebenden oder von. Todeswegen 
über fein Vermögen. fo verfügen, daß bderienige, weidıer es 
erhält, verpfuchtet iſt, dasſelbe nach feinem Tope oder in an« 
dern beſtimmten Föllen dem ernannten Nach folger fu übers: 
loffen. &ine jbiche fideicommiffarifche Subſtitutien erſtreckt 
ſich nicht weiter, als auf einen Subſtituten, und hört mit 
demjelbin Kraft des Geſetzes auf, wenn auch die Difpofitten 
das Gegentheil emsihalten follte. - Sm Uebrigen find dreie 
fitcison.mifjawjeten Eubflinmionen nach deu Civil⸗Geſetzen zu 
beurtheilen. Münden, den 26. Mai 1818. ? 
er , L.. 8 


Zur Beglaubigung: 
Egid von Kobell, - 
Königliger Staassrach und: General; Secretaire. 
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Deutfhlband » 
Münden, 19 Juli, Ueber das Befinden Ihrer 
Königlichen Mojıflären find aus Baden die erwuͤnſchteſten 
Nochrichten eıngelaufen, Se. Maj. der König merden 
den 37. d. M. wieder in Nymphenburg eintreffen. 
Carſsruhe, 19. Jul. Geſtern, am ı8tenb., 
iſt der Koͤnigl. Barerıiche Feldmarſchall Fuͤrſt Wrede durch 
Carlsruhe, nad Baden gereiſet, woſelbſt im Laufe der 
verfloſſenen Woche auch der Koͤnigl. Bateriſche Geſandte 
zu Dresden, Graf v. kuxburg, der Koͤntal. Großbritt. 
Harnoͤveriſche Geſandte am Großherzogl. Badiichen Hofe, 
Freiherr von Reden, der Koͤnigt. Großbritt. Hannoͤver. 
Staare - und Kabinetsminiſter, Freiherr v. Araswaldt, 
der, Kaiſerlich Ruſſiſche Geſandte zu München, Graf». 
Pahlen, und viele andere Fremde von Raug angekom⸗ 
men find. Die Geſammtzahl der bis zum ıgten d. zu 
Baden angefommenen Fremden betrug 2,223. 
Frankfurt, ar. Juli. Nacflebeade, von ben 
Bevollmächtigten des vorhin unmittelbaren Reichs Adels 
bei tie hoben Bundes; Verfammlung eingereichte, weis 
tere ehrfurchtsvolle Anzeige und Erflä- 





* 


rau ift nun auch, nebſt der darin erwähnten Beilage, 


im Drud erſchienen. 

x. „Die ebrerbietigfl Unterzeichneten Bevollmaͤchtigten 
des vormahligen deutſchen unmittelbaren Reichs-Adels 
find veranlaßt, ihrer Erklaͤrung vom 23. Jumus d. J. 
die gegenwärtige nachfolgen zu laſſen, da des Könige 
ven Baiern Majeſtaͤt durch die Hoͤchſt Ihren Staaten uns 
term 26. Mai gegebene Berfaffungsurfumde im 3.6. 
bes V. Titels die kuͤnftige Normirung der Verhaͤltniſſe 
ihrer Srandesgenoffen michr angedeutet, ald ausgefpro, 
den zu baben ſcheinet. Sie haben es als Pflicht ibrer 
Ehrfurcht gegen diefen erhabenſten Färften geachtet, Al. 
lerhoͤchſtdemſelben die hier in Abſchrift beigefäloffene 
Vorſtellung zu übergcben, uud cıne feſte und gleichfoͤr 
mige Beſtimmung ihres Zuftandes, nach dem Sinne der 
Abſtimmung der Koͤniglich Bateriſchen Seſandtſchaft in 





Baircutber 


Nro, 


Zettung. 
146. 26. Juli 1818 


iz 


der — 13. Sitzung biefee erlauchten Bunbes⸗ 
Verſammlung zu erbitten. Die preiswuͤrdige Gerechtigt 


keitsliebe Gr. KEnigl. Majeſtaͤt laͤft den Unterzeichneten 


feinen Zweifel üͤbrig, daß Hoöchſideſſen ertheilte Verff⸗ 
qerung auf tie liberalſte Urt geloͤßt Merten Wird; und 
indem fie dieſe erhabene Berfammlung von dem durch 
fie gethanen Schritte in Kehnrnig zu ſetzen bie Ehre bar 
den, werden fir ſich beeifern, deſſen, wie fie ſich ſchmei⸗ 
chelu, erfreulnches Mefulrat auf gleiche Weiſe ebrerbie- 
tieſt vor zulegen. ie Hirten, die Verſicherung ibret 
unbegraͤnzten und unmandelbaren B-neratton gewogen⸗ 
heitsvoll an/ unehmen. Franukfurt, den 8. Juli igrßz 
Freiherr Fritz Zobel zu Darſtadt, Ludwig Are 
herr Rüde von Collenberg, Kaiſerl. Kung 
Deſterreichtſcher Kaͤumerer. 


Nah 2 vertraulichen Sitzungen der hohen Bundes⸗ 
verſammlung hielt in der 37. Sitzung am 9: Jult bie 
Kaiſerlich Defterreihifhe Gefandefchaft folgenden Vor⸗ 
trag: "a 


„Der von dem Könige. Würtembergifchen Hofe in bee 
29. Sitzung vom 19. Mat v. . vorgefragene Wunfd‘, 
daß von den Mitgliedern des deutſchen Bundes artmeın. 
fam erwogen und beratben werde, mie durch Aufhebung 
ber verfchiedenen, feither üblich gemefenen, auferor- 
dentlichen Beſchraͤnkungen des gegenfeitigen Verkehrs it 
den nothmendigfien Pebendberürfuiffen in den deuncen 
Staaten, und durch gemeinſame Maßregeln, biefe ſich 
einander näher — und dag gemeine Belle Aller ber 
‚fördert werden möge. Dieier Antrag ward von fämmtli« - 
‚Sen deutichen Megierungen als cın adhtenswerther Ber 
weis aufgeuommen, tie ſehr mon beubfifige, daß das 
gemeinfame, ale deutihen Stdaten veretnigende Bank, 
fi zugleich auch wehlthaͤtig für dag imdinituele Wehll 
der einzelnen Gebtetbe bewaͤhren fole. Die dadurch ver- 
anlaßten Commiſſtons · Berathungen, jo mie mehrere 
barüber erfolgten Aytımmungen,' athmen einen. gleichen 
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BGeiſt ımd beruhen anf der schon In Ihrer Erfenntniß wohl⸗ 


thaͤtige n — nie genug zu märdigenden — Wahrheit, daß 


Deuifchland in feiner Geſammtheit nur durch ganz außeror⸗ 
dentliche Elementar » Zufälle ın einen Zuftand allgemeiner 
Neth, dinſithtlich der erſten Lebensbeduͤrfniſſe, verſetzt 
werden Kinne, wenn nur alle deutſchen Staaten ſich, auch 
in die ſem Sinne und nach den Andeutungen des Art, XIX. 
der Bundesacte, als ein fuͤr gemeinſames Wohl und Si—⸗ 
cherheit · dereintes Ganze anſehen; fo wie hingegen der 
im den verſchledenen Bundesſtaaten ſich zetgende Mangel 
und Theuetung eingelmer Lebengbedürfniffe, in Beziehung 
auf bie Geſammttiheile von Deutſchland, gewoͤhnlich nur 
cheilweiſe Rate finder, fehr oft auch bloß. erfünftelt und 
ſelbſt dur die in den einzelmen Staaten, nad ifolirten 
Ruͤckſichten, geirofjenen Anordnungen veranlaßt if. 
Bei dieſem -unvertenndaren genauen Bufammenbange, 
bei diefer gleichfam bedingten Wohlfahrt der einzelnen 
deutſchen Gebiethe, durch gleiche -Umfaffung des Ganzen, 
ſchlen au Er. Maj. eine gemeinfame Berarhung , im 
biefen Beziehung , geeignet zu ſeyn, um eine, eben fo 


für die einzelnen Staaten, als file die Befammiheit,- 


mohlihätige. Anordnung, im Art einen freundfchaftlichen 
Ucbereinfunft,, zu bewirken. Man glaube au um fo 
vertrauensvoller ein entſprechendes Reſultat erwarten zu 


Üunen, da, nebſt dem Grunde, welchen ſchon das ger 


fmeinfame, ale beurfchen Rande vereinigeiide Nationalband 
gan Abſchlu einenaugemefhnen Konvention enthaͤlt, auch 
nech das gegenfeitige Intereſſe eine verſtaͤrlte Einladung 
dazu gewaͤhrt. Dieſes — in allgemeiner Beurtheilung 
siner erwinfhbaren Uebereinkunft — vorausgeſetzt, ward 
äbrigend aber nicht nur bereitd vom andern Hundesgefandt 
fehaften bemerkt, fondern es liegt euch ſchon im Mefem, 
Brariffe und Zwecke einer ſolchen bei bem Bundestage 
zu berarhenten Conventlen, daß ſelbige alle deutſchen 
Staaten umfaſſen, und auch für alle nach gleihfärmigen: 
Srundſaͤtzen abgeſchloſſen ſeyn muͤſſe; iſt eine diefer Vore 
ausſetzungen nicht anwendbar, fo wuͤrde die gewuͤnſchte 
BefammtsBrraihung nicht mehr zum Zwecke führen, bie 
mohlncemeinte Abficht: nur durch Separat » Konventionen. 
erreichbar und alfa. diefen vorzubehalten ſeyn.“ 
.Mach dem vorliegenden Abſtimmungen, indbefondere 
Bach jener, in, der 9. Eigung vom 16. Februar d. In 
tritt aber die Königlich baleriſche Regierung in drei: we · 
fenılitirm-Punceen dem in der 43. Sitzung vom 14. 
Auliv. % zur Inſtructions · Tinhohlung vorbehaltenen: 
Entwurſe einer Uebereinfunſt nicht bei. Es wird naͤhm⸗ 


lich: 1) anſtatt der alldort begutachteten unwandelbaren 
Unabhaͤngigkeit der Ausfuhrzoͤlle, vom Steigen junb 
Fallen der Fruchtpreiſe, dieſes mit dem Königlich baies 
riſchen Mauthſyſtem ald unvereinbar erfannt, und ſich 
nur ju einem bedingten Maximum verfiandeu; =) fere 
ner, während die Beibehaltung der gemähnlichen Durch⸗ 
gangsgeliren im Allgemeinen für das bios: durchgchens 
be Getreide im Eonventiong . Entwurfe begwrachtet mird, 
glaubt die Königlich baierifche Regierung, daß diejeni⸗ 
gen Bundesflaaten, welche nur mit einem Theile Ihrer 
kaͤnder zum deutſchen Bunde gehören, gerade für dieſe 
Gebielhe den Tranfito ohne Beſchraͤnkung frei geben fols 
len, und endlich 3) während, gemäß dem in Antrag 
gebrachten Entwurfe , der Veitritt der micht jſum deut⸗ 
fiben Bunde gehörenden Staaten eines Bundesmltgliedes 
als nicht erforderlich angefehen wird, und überhaupt der 
Handel mit dem Auslande gar feinen Gegenſtand dieſer 
Eonvention ausmachen fol, dehnt die Köntzlich baicri- 
ſche Abfimmung felbige auch auf die nicht deutſchen Ge⸗ 
biethe uud Reiche von Bumdesregierungen fo aus, ba 
deren Aufnahme, wenigſtens in Beziehung auf den an« 
geführten Tranfito, als unerläßliche Bedingung des baie⸗ 
riſchen Zuteittd angefehen wird, . Unter diefen Umfidn« 
ben, und ba man es allerdinge:einer jeden-beutfchen-Rer 
gierung, alſo auch der Königlich baierifhen, indivie 
bpellen eigenen Würdigung übgrlaffen muß ,. ob und une 
ter melden Vorausſetzungen diefelbe eine ſolche Webers 
einfunft den befonderen Verhaͤltniſſen und der ſpeciellen 
Moplfahrt ihres Gebieths entfprechend finder; da ferner 
auch, ſelbſt bei einer ganz, verſchie denen Anſicht Über 
diefe wahre National» Angelegenheit, wodurch man eine - 
tohlihätige Vereinigung der verſchiedeuen deurfchen Staa⸗ 
ten beabſichtigt, dennoch gewiß jede deutſche Regierung: 
meit entfernt iſt, ben entſcheidenden Standpunct ju ver⸗ 
kennen, worauf ſich sines eingelnen: Landes eigene Re— 
gierung tn folcharrigew Eandespoltcei+ Verhaͤltniſſen befin« 
der, fo koͤnnte man fih von. Seiten des Kaiferlich oͤſtet⸗ 
zeichifchen Hofes dermahlen alfo einzig. darauf beſchraͤu⸗ 
fen, auch die abweichendeſten, mit Umſicht und Unbe⸗ 
fongenheir vorgetragenen, Anfichten zu ehren, übrigen: 
aber nach. den obigen Vorderſaͤtzen bei:dteier Geſchaͤftsla⸗ 
ge den vorliegenden Begenfiond nur befondern: Conven- 
tionen; vorbehalten zu betrachten... Man koͤnnte alſo eine- 
meitere Bundestags; Brrarbung. bis zu dem Zeupuntt 
ausgeſetzt anſe hen, wo zugleich auch etwa bie .irgi:noch. 
beſte henden abweichenden Jatereſſen, durch. Annahme 
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einer verfehledenen Meinung über bad gegenſeltige mohl« 
verflandene Beſte, ſich genähert haben dürften; allein 
bie verehrliche Abſtimmung der Koͤniglich baieriſchen 
Bundesgefandtfchaft enthält zugleich , ſowohl in befondes 
ger Anwendung für das Verhaͤltniß der oſterreichiſchen 
Monarchie zu Baiern, hinſichtlich des Getreideverkehrs, 
als auch in Aufehung Ber in den Kaiſerlich oͤſterreicht⸗ 


schen Staaten befiehendeu Drbnung im Dandel und. 


Mandel mit Lebensmitteln, verfchiedene Angaben, wel⸗ 
be ſchon deshalb eine dieffeitige -Erlduterung erheiſchen 
dürften, weil fodann auch eiae ganz andere Anficht der 
darauf geſtuͤtzten Folgerungen flatt finden möchte; und 
in diefer Beziehung ift daher die‘ Kaiferlich dfterreichis 
ſche Bundegsarfandefchaft beauftragt, auch noch“ folgende 
biſtot iſche Bemetkungen in dag Protoeoll zu rn, 5 
(Die Fortfegung, folgt.) 

Tom Mittelrhein, 7. Juli. Mad — 
ſigen Nachrichten iſt man uͤbereingekommen, zu Franf⸗ 
furt ein beſonderes Comité für die völlige Auseinander⸗ 
fegung derjenigen deutſchen ‚Angelegenheiten -niederzufez- 
gen, ‚bie bisher noch wicht vollfommen haben erledigt 
werden können , und über die ber Wiener: Eongreß nicht 
abfprechen fonnte. Dahin gehört por Allem bie Sup⸗ 

. plementarentfhädigumg Baierns und die Regulirung ber 
weſtohoͤliſchen Angelegenheiten. Einem Gerücht zufolge 
werden bie Gefaupten der nichtebeurfchen Mächte nicht 
uumittelbar zu den Entfcheidungen über dieſe Gegenffän- 
de mitwirken; daß: fle aber hierm mit Deflerreich und 
Preuffen einverfianken ſind, laͤßt fich mie Wahrſchein ⸗ 
kichfett vermuthen. 

Aus Pırid kommt die Sage, der Königlich Preuffi- 
ſche Gefandıe am Englifchen Hofe, Herr von Humbold, 


welcher dag Elima in England nicht vertragen kann, 


werde jur deutichen Bundesverſammlung nach Frankfurt 


fommen, wogegen der bisherige Preuſſiſche Gefandte 


bafeldfl, Herr Graf von * nach London deſtimmt Rp. 
58%” 

Die Nachrichten aus, Conftantinopel von der Mitte 
uni lauten in Anſehung des Öffentlichen Gefundbrirs: Zw 
ſtandes weniger beruhigend als die frühern. Bis dahin 
harten fi zwar in Conſtantinopel feine Epuren von Ans. 
ſteckung geztigt; doch duͤrfte dies vielleicht nıcht lang ang: 


bleiben, da man aus Alexandrien feine troͤſtlichen Nach 


richten bat, mo ſelbſt der Kaiſerlich Oefterreichiſche Vite⸗ 
Conſul, duch einen. Peſtanfall eines ſeiner Diener „ zur 
QDuarantaine gendipigg worden iſt. 


Der Ruſſiſche Gefandte, Herr Baron dem Stroga⸗ 
noff, foll am 24. Mai dem türfiiben Miniflerium eine 
neue Betreibunggnote übergeben haben, worin er bie 
ſaͤmmtlichen Angelegenheiten Ruſſlands gegen bie Pforte 
reaſſumirt, und in Hinficht der ferbiichen Angelegenheiten 
die Abſicht des Kaiferd, ſeines ISen eröffnet, ECommiſ⸗ 
farien nach Serbien abzufchichen,, um zu unterfuchen, ob 
der Tractat von Buckareſt feinem ganzen Juhalte nach in 
Vollzug geſetzt worden ſey? Ueberdieß ſoll ſich nach eine 
neuc Unierbandlung ergeben haben: Ruſſland behauptet 
nähmlich, nach dem legten Friedensſchluſſe Einfluß auf die 
Adminiftrarioa der beiden Fuͤrſtenthͤmer Moldau und 
Wallachti; diefem zu Folge fol der ruſſiſche Eonful dem 
Fuͤrſten von der Moldau ein Promemoria uͤbergeben har 
ben, worin derfelbe im Nahmen feines Kaiſecs wegen 
einer, gegen bie Tractate ausgeſchriebenen, Auflage vom 
2 Millonen Piafter, Befchwerde führt; der Fuͤrſt von ber 
Voldau Hat dieſe officielle Note dem ruffifchen Eonfuf 
ohne Antwort zuruͤckgeſchickt, und diefer hlevon dem Kate 
ferlich ruffiichen Gefandten,, Baron von Stroganoff, Ans: 
jeige gemacht, welcher hierüber an die Dforte ſich 
wendete. 

Frankreich. 

Paris, 16. Juli. Die biefigen ‚Zeitungen habern 
enblih der neulichen, fogenannten weißen Verſchwoͤrung 
erwähnt. Man lieſet in mehreren Blättern Folgendes x 
„ Seit einiger Zeit waren außerorbentliche Gerichte im Ume 
lauf. Sie betreffen ein verhaßtes Complott und fo firafe 
bare Anfdläge, do wir ung huͤtheten, unfere Leſer damitt 
zu unterhalten, um in einer fo mihtigen Sache wicht Ge⸗ 
fahr zu laufen. Man fprad von boͤſen Anfchlägen burdp 
beren Gelingen die Sicherheit des Staats und die Fortr 
bauer der conffitutionellen Regierung gefährder wordem 
wäre, Jetzt erfahren wir auf etne zuverläffige Weiſe, 
daß feit ro Bis 12 Tagen gegen Herrn Chapdelaine, 
penfiönirten Marechal de Camp, Hrn. Songis, ehema⸗ 
kan Officier bei dem Geneealftab, Hrn. Romily, Ban 
tatllons Ehef mir Wartgeld, und Hrn, Grafen Johannis, 
Koblen-Fubrifanten von Bercy, welche ſaͤmmmich auf Bew 
fehl des Inſtructions » Rıchtere am zten d. verbafter wınyr 
den, eım Verfahren eingeleiter iſt. Es verlautet nichts 
vom Erfolg der Unterfuchung diefer Sache, in. welcher ebem 
fo viel Widriges nach ver Narur der Anklage, ale Unſinniges 


‚nach dem Zweck und den Tkirreln der Ausfuͤhrung jwifiegen: 


fheınt. Man verficherr auch, ber Brneral; Cannuel, ger 
gen welchen. ein. Verhaftbefehl erlaffen if, jew feit dem 


* 
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Vrretirung der obgenanaten Angeflagten, nicht mehr in 
ſeine 2Schuung gekommen und verschwunden, aber die Ge⸗ 
richtobehoͤrde habe fich im feine Webmung begeben und 
ſeine Baptere unter⸗Siegel genommen. Es find mehrere 
Zeugen abgehoͤrt worden. "Wie wenige Wichtigkeit die 
oͤffeniliche Meinung auf dieſes Ereigniß legt, oder viele 
mehr wie wentge:Beforgwiffe die muthmaßlichen Anzettler 
dieſes eben fo läßperlichen als verbracheriſchen Complotts 
einfidien, bemweifet am beflen das fortdauernde Eteigen 
der oͤffentlichen Fonds. * 


Auszüge aus Parifer Briefen. Während 
die Minifter fich Mühe geben, durch ihre Anhänger zu 
berbreiten, daß wirklich eine Verſchwoͤrung entdeckt wor⸗ 
den — die Unter ſuchung derſelben eingeleitet has 
ben, uliren Abfchriften eines angeblih von dem 


Könige an den Poltcei-Drinifier Herrn Decaze erlcffenen . 


Schreibens, wodurd die Uaterſuchung aufschoben wird, 
und worin der König ſagt: er ſey von der Sache nur zu 
ſehr untertichtet, und aus Beforgniß, unter Perfonen, 
bie ihm theuer find, Schuldige zu finden, verlange Se. 

Mojeftät, daß man nicht weiter nachforſche. Es iſt ge 
wiß, daß die Königliche Garde in Gährung ifl, daß ger 
wiſſe Officiere über ihren Jacobiner Koͤnig, wie ſie ihn 


nennen, laut klagen, und daß mehrere der Angeſehenſten 


derſelben feit Kurzem aus Paris verbannt worden find. 
Darunter {ft vorzuͤglich Herr von Roche. Jaquelin. 
Sage had) waren die Generale Canuel und Douadier 
an der: &pige der Berfhmärung, ja, einige behaupten, 
eine hohe Petfon habe nicht wenig dazu beigetragen, ben 
Geiſt dee Aufruhrs unter der Partei der Ultea zu unters 
balten, indem dieſe hohe Perfon mehreren Häuptern der 
Ultra ausgezeichnete Beweife von Achtung gab, vorzüg» 
lich dem Gencral Donadier; der als einer der eifrigſten 
Diener des Königs geruͤhmt murde, während er mit 
den Minifiern in offenem Krieg if. 

(Das Journal du Puy de Dome vom 124. Juli meldet, 
daß ter General Donadiee am ı1. Juli in Elermont ans 
gefommen fep und vom Könige ben Auftray habe, das daſelbſt 
liegende: ; nierte Schweiger Regiment Revue pafliren zu 
laſſen) 

Das Journal Hes maires enthält einen Aufſatz Über 
den Zuſtand Frankreichs, welcher die begluͤcken⸗ 
ben Folgen des Friedens und der Weichen der Regierung, 
den blühenden Aderbau, das flere Steigen der Eraard. 
papiere, das weite Hinftreben bes Handels, die Ausfüh- 


eung öffentlicher Anlagen, bie dem Unterricht, den Kaͤn · 


Der - 


ſteu und Miffenfchaften ange die hen⸗e Mufmanteruma ; bie 
Erzeugniſſe des Geiſtes und die Verbreitung derſelben 
ſchildert. Auf lange hin werden dieje wohlthaͤren Fruͤch ⸗ 
te des Friedens, heißt es darin, nicht durch Muffenge 
tuͤmmel zerſtoͤhrt werden. In der tiefſten Ruhe macht 
die · Klugheit, um die Gefahren abjumenden, und bereitet 
Frantteich Vertheidiger. Sie eroͤffnet der Jugend Chu _ 
len, mo fie. die Kunſt zu fiegen von Kriegen erlernen wird, 
bie der Sieg felbft gebilder bat. Mit Auswahl getroffes 


‚ne Ernennungen fuchen in allen Merhen des Heeres die 


Tapferkeit, die geleifleten Dienfte und den innern Werch 
auf. Der Staat hat aber nicht allein Belohnungen für 
die Tapferkeit, die fich ım Gefechte erprobt; fie-vergielt 
auch denjenigen Heldenmuth, und ſchenkt ihm die Aus 
jeichnung der Ehre, ter rettend ben Flammen und Wels 
len trogt, und, im Stillen handelnd, nidıt weniger Ge⸗ 
fahren beſteht. Diefe umſichtsvolle Gleichſtelung if- ın. 
einem Lande noͤthig, wo die Milirairgewalt nur jur Er⸗ 
haltung, nicht aber zur Unterdruͤckung der sffentlichen 
Freiheit vorbanben if. Die Ueberficht eines Wohlſtan⸗ 
bed, der das Werk des Monorchen ift, gewaͤhrt feinem 
Herzen eine reine Freude, befeſtigt dadurch feine Beiunds 
beit, und erheitert. feine Tage; Frankreichs Wobl und 


der ffriede, ber in dem Staat berriche, ft ihm Genuß; 
x er erfremt fich ber Befefligung bes Throns und ber Hoffe 


nung einer Fruchtbarkeit, die, ihm neue Stuͤtzen aewah⸗ 
rend, der Gegenftand der Wünfche und Segnungen eines 
ganzen Volkes ſeyn wuͤrde. 
St Domingo (Hayti.) 

Der Neger-Kénig (Chriſtoph) Heinrich I. hat be⸗ 
ſchloſſen, nuter den Bewohnern feines Anıheils an des 
Inſel St. Domingo die Englifche Sprache und die evan- 
gelifhe Religion einzuführen. ö 


mins —— 
So eben iſt erſchienen, und in der Grauiſchen Buch—⸗ 
handlung allhiet zu haben: 
Napoleon peint par lui- mèͤme. Napoleon von 
ihm ſelbſt geſchildert. Deutſch und frandfich. 
10% Bogen ın gr. 8. geheftet ı fl.ı2 ir. — 
Diefe aufferordentlihe Shrift, deſſen öffentliche Er: 
ſchrinnna vier Jahre fang durch mandheriei Umftände hinters 
tricben wurde, kam ıms eben aus Ponden zu. - Ihre Bes 
tkauntmachung fchien uns um fo nothwendiger, als eine Der» 
gleidiung derietben mit der Handſchrift von St. Selena auf 
wichrige hiftoriihe Reſultate führe. Der Herausgeber ſagt 
in der Vorrede fehr richtig: „Ich betrachte dieſes Mamufe: ipe 
als ein merfwürdiges, geſchichtliches Dokument, und als 
das wichtigfte, das in Bezug auf Mapoleon erfehienen if.“ 


Nontag 





Deutfhland, 


Fortſetzung bes Oelerreichiſchen Vortrags in der 37. 


Sitzung der hoben Zundes » Veriammlung über 

‚ ben gegenfettigen Vertcebrmit'den nochwen- 

digen Lebensbetürfniffen. 

„Zeil man fib — wie fo eben bemerk ward — 
darauf befchränten will, einige Gemerkunsen zun ernern 
Erwägung nur in Anfehung derjenigen Angaben : och beis 
zufügen, welche fi auf die ſpecie len oͤſterreick iſchen Com- 
mercial Vechaͤltniſſe beziehen, jo kann man ben erſten 


Yunct der abweichenden verehrlichen Baieriſchen Arfict, 
wegen bes flrigenden Ausfuhrzolles mach dem jedesmah- 


ligen Steigen oder Fallen der Fruchtpreiſe, ganz under 
rührt laſſen, ſonſt würde auch im dieſer Hinſicht eine wei⸗ 
tere Erwaͤgung verdienen: ob nicht dieſes Syſtem des 
mit dem Gerreidepreife fieigenden Ausfuhrzolles, für je 
ben Staat ifolitt betrachtet und gegen dag Ausland ım 
Allgemeinen gerichtet, zwar das zweckmaͤßigſte ſeyn dürfte, 
aber zugleich die Frage ſich auftringen: ob auch aldort, 
wo es fib um eine befondere freundichafrlihe Ueber- 
einkunft und um gegenſeitige Hälfe, oder — mas 


noch mehr und der richtige Erandpunc iſt — mo ed 


ſich um eine mohlchärge Annäherung der mehreren, in 
nationeller Beziehung vereinten, deutſchen Etaaten bans 
delt, eine folche dem Wechiel unterworfene Mauthbeſtim⸗ 
mung eben io anwendbar ſeyn möchte, indem felbige bie 
beatfichtete Huf immer mehr erichwert, je weht man in 
ber Verlegenbeit ıft, Diefelbe, ungeachtet der hoͤhern Preife, 
dennoch juchen zu muͤſſen; mun würde ferner hoc be ⸗ 
merten können, daß Drfterreich bei der im dieſem Jahre 
bemwilligten Gerreideausfuhr Durch die Berbehal ung der 
alten hoͤdſt unbebeutenden Ausfuhrzöle von dem Grund» 
fage ausgegangen iſt, daß, ſobald der etanc Borrath 
eine Ausfuhr geſtattet, fon die Näcficht aut den Pro- 
ducenten cine hohe Zolbelegung nicht zulaſſe; allein Lie 


ſes alles, und was ſich noch, ſchon nach den werichrede-. 


en vorliegenden, im gleichem Sinne mir dieſer Anſicht 
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des Kaiſerl. Oeſter. Hofes gefaßten verehrlichen Abftim: 
mungen daruͤber bemerken ließe, gehoͤrt, unter den bes. 
ſie henden ‚Berpältniffen, nur faum voch in diefer kurzen. 
Anteutung Bierher, fondern blos ın Anfehung der umter 
den Katſerl. Dofter. Provinzen und Deichen befichenden 
geſetzlichen Ordnung des Verkehrs mit Lebensmitteln, fe 
wie wegen des alldort üblichen Trarſtiozolles, dürften 
nachſtehende Erlaͤuterungen zur Berichtigung abweichen⸗ 
der Meinungen geeignet ſeyn. Zwiſchen ben zum beute 
fchen Bunde gehörigen und dem übrıgen Provinzen ber 
oͤſterreichiſchen Menarchte beſteht durchaus feine Brtreider - 
fperre; denn befinden ſich dieſe mit jeuen in einem ger 

meinichaftlichen Zollverbande, mie Galizien, fo findet 

bei dem ganz freien Setreideverkehr auch gar feine Zoll⸗ 

inr ichtung ſtatt, find fie aber durch einen Zwiſchencor⸗ 

ton getrennt, wie dieſes mit Ungarn und Siebenbuͤrgen, 

und (jedoch nur für dieſen Augenblick, und zwar, nad, 
brreitd getzoffenen Einleitungen, nur fir einen gan fuge 

zen Zeitraum) noch mit dem lombardıich + denettanschen 

Koͤmgreiche und Tyrol der Sal if, ſo tritt mar die Cube 
richtung eines unbedeutenden, gleichſam uur eine Com 

troltage bildenden Zeübetrages ein, gegen Entridtung 

dieſes jehr geringen Zelles iſt aber der Verkeht mit Ge⸗ 

treide mwechfelfeitig ungehindert geſtattet. Dos Getreide, 

eiches hiernach aus einer deuiſchen im eine nicht deutſche 

Provinz der Monorchie entweder gang zellftet, oder ges, 

gen den geringen Zwiſchenzoll verführt worden ıfl, wird 

in ter legtern gleichſam nationaliſirt; das fi, es erhält, 

gang die Eigenschaft des eigenen Products derſelben, und 

wird mit diefem ın der Ausfuhr gleich behandelt. 

(Dir Foetſetzung folgt.) 

Erfurt, 27. Jul. Die in den“ Königlich preuſ⸗ 
lichen Staaten feit einigen Jahren verfuͤgte Idbird« Ein⸗ 
richtung, daß in jeder Statt, den Megiſtraten agen— 
über, ein Collegium von Stadtveretdn ten beſtehen ol 
fommt jegi bier auch sur Vellziehung Durg eine Ber 
kanntmahung des Diayıflrars, ‚vom 19. Juu fl die 
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Tage beffimnst, am melden ih, vom 14. bis 24. Juli 
bie Buͤrger ſchaft, bezirksweiſe, auf dem Rathhauſe ‚vers 
fammeln, und die Wahl ihrer Abgeordneten voruehmen 
fol. Der Bekanntmachung iſt folgende Einleitung 
‚ vorgöfegt: „Zur Verf ffrung des ſtaͤdtiſchen Gemeinwer 
fens, und um ver hiefigen Buͤrgerſchaft die gefeglich freie 
Eimmirfung im ihre Angelegenheiten. zu geftasten,. bat 
Eine hohldbliche Kegierung zu genehmigen geruht, baß 
berfelben eine angemeffene Repraͤſentation (Vertretung) 


im Sinne des allgemeinen Landrechts Th. I. Tit. 8, 


%. 120 und ı1, und im Sinne der Sıätte- Ordnung 
webefondere Tit. VI. Abſchnitt IL 103, 109, 110 
seq. , fo weit bei der befichenden Berfaffung eine oma 
loge (paffende) Numentung dieſes Iegtern, bier noch 


wicht in Kraft gebraten Geſetzes geſchehen fann, ber, 


fee, und diefer die mach $. 183 der Staͤdteordnuug 
den  Stadrverordneten? gehührende Controle und bie 
Beiſchaffung der Geldbeduͤrfniſſe, nach $. 184, insbe⸗ 
fondere auch die Reviſſon der Buͤrgerdeputations · Eafı 
fenrechnungen übertragen werde. 
in Hoffnung einer baldigen definitiven Organifation ber 
Eommunal» Angelegenheit — jegt nur für die Dauer des 
Kaufenden Jahres jegt nur 24 Gtadtverordnete, nad 
den Vorſchriften der Städteorduung, gewaͤhlt werden ıc.* 
Man betrachtet diefe Anordnung einer Gegenauffiht einer 
Mäpriihen Verwaltungsbehoͤrden mit Recht ald eine 
zweckmaͤſtge Vorbereitung zur Einführung einer ſtaͤnde 
en Verfaſſung des Staates. . 
De Ohr Die brvorftehende Zufammenfunft 
der 3 alliirten Monarchen gıbt noch immer vielen. Cioff 
zu Gefprächen und Vermuthungen. Einigen genügt bie 
Bufammenkunft in Aachen noch nicht; fie nehmen Präfle 
minsr- Zufammentünfte an, die abwechfelnd in Frankfurt, 
Mainz, Wisdaden und Manheim ſeyn follen Andere 
‚ werfihern, mehrere ſuͤddeutſche Souverains, nahmenilich 
der König von Wirtemberg umd der Großherzog von Bar 
dem, märben Befuche in Aachen abſtatten. Vom Könige 
Ber Niederlande iſt es gewiß, daß er um. bdiefelbe Zeit 
gonz.nahe an Nachen auf der Niederlaͤndiſchen Gränze ſich 
aufhalten wird. Die Eonforenjen follen am 15. Sep⸗ 
tember anfangen . ne 
Auch im Hauptquartler des Oxcupationsheeres iſt 
bad Gerücht im Umlaufe, dab die Kaiſer von Oeſter⸗ 
"zeich und Mufiond, und der Koͤnig von Preußen, nad 


qen Zuſammentunft in Wachen, eine Neife nach 


Es ſollen daher — 


Branfeeldh unternehmen wuͤrden, im Falle ihr Seſchluß 
für die Raͤumung ausfiele. Allerhoͤchſtdte ſelben ſellen 
ſodann die refpectiven Contingente im Augenſchein nche 
men, worauf die Truppen unverzuͤglich den Ruͤckmarſch 
antreten würden. Man figt hinzu, daß bie Deffew 
reicher durch bag Breidgan, bie Preuffen durch 
bad Greßherzogthum Lupemburgstchen, bie-zuffifchen 
Truppen aber eingeſchifft werden jollen; die Each ſen 
würden den fürzeften Meg nah dem Rheine ein'chlas 
gen und die Dänen durch bie Niederlande. iu. iht Vater⸗ 
land zuruͤckkehren. — 


Wiesbaden, 16. Juli. Die Herzoglich Naf⸗ 
ſauiſche Landesregierung har über dea Wirkungskreis der 
ebange liſch⸗ chriſtlichen Geiſtlichen ein Umſchreiben an 
bie Dekane erlaffen, aus dem wir Folgendes mittheilewrz 


„Die evangeliiche Kleche oder- Die geſellſchaftiiche Verel⸗ 
nigung der Bekenner des evangellfh > hriltlichen Glaubens: 
befieht für die Erhaltung und Ausbreitung der Lehre des“ 
Evangeliums; fie bezweckt, im Gegenfag wit dem Staat, ber, 
ohne ſicht auf das Innere des Menſchen, Auffere Legalit it 
verlangt, die innere Beſſerung, die Moralitaͤt der Staats⸗— 
bürger; fie befeftige die Außere Legalitaͤt auf die Grundlage 
der Moralität; fügt den Gehorfam unter die duffere 
Norhwendiatels Auf Bie Auſchauung ber inmern Nothwendige 
kein; ſie läßt das Dojeriive der Handlung aus dem Zubjeotis 
ven der Ueberzeugung des Glaubens hervorgehen, und fuͤllt 
fo die Lüce aus, welche zwiſchen der bürgerlichen Geſetzge⸗ 
bung und ber moralifchen Freiheit der @tantsbürger in jedem 
Staarsvereim offen bleibt. Die Diener der ewangeliidien 
Kırde find daher Wolksichrer, Seelſorger, beftimme, jenen 
geheiligten Zweck der evangeliſchen Kirche zu befördern, bie 
Herrſchaft des Sittengeſetzes im unfichtbaren Gottesreiche zu 
erhalten. Einen andren Begriff mit dem neiftlihen Stande 
verbinden, wuͤrde zu Verirrungen, entweder zum Syſtem 
der vollendeten Theokratie hinführen, wo der Geiſtliche als 
Priefter die Unmoralitaͤt des Individnums durch fein Vertre⸗ 
ten bei Dir Gottheit austilgt, in der Sinnlichkeit die Ahnung 
des Ueberfinnlichen „ die Vernunft unter dem Geherfam dee _ 
Glaubens gefangen hält; mo er als Drpofitär bürgerlicher 
Gewalt anßer der Legalitat auch die Moralltaͤt der Staats ⸗ 
bfrger durch phyſiſchen Zwang zu befördern beſtimmt if. 
Die Gelſtlichkeit der evangeliſchen Kirche bat diefe Beſtim⸗ 
mung nicht; fie bildet. keine, neben oder uͤber dem Stact 
fiehende Kaſte, fondern fie iſt als Dienerin der Kirche der 
Staatfgewalt untergeordnet, und farm meber über bie eine 
gelnen Kirchengemeinden, noch über das Individuen phyſi⸗ 
fhen Zwang üben. Daher kefchränkt ſich aıd die Außere 
Kirchenzucht auf die Auftechthaltung der Dieniunterordnung 


‚der für, die Kirhenvermaltung Angeftelten, ud einer wirk⸗ 


fämen. Aufſicht über. die getreut Amtsführung, derfelben, fa: 
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wie auf die Anfredirhafteng der im dem $. 12 (bes lander 
herrlichen Edicts vom 8. April) ſpeciell aufgeführten Geſell⸗ 
ſchaftepflichten det übrigen evangelifhen Kirchengenoſſen, 
welche derg:ftalt valltom mene Pflichten find, daß, nach frucht 
kofer Ermahrung des Pfarrers, der Auffere,phpfife Zwang, 
requirirt durch die competente Polickibehörde, hinzutrist. 
Dagegen ift der Kirchenzuct die Ausäbung eines pofitiven 


Bwangs über; die: Kirchenalieder in jeder. andern Beziehung 


fremd. Nur muß fih jeder Sraatsangebörige zu irgend eis 
ner kirchlichen im Staate recipirten oder tolerirtem religibſen 
Geſellſchaft betennen, indem der Staat zwar feine pofitive 
Neligten als ſolche bekennt; aber eben fo wenig religıdfen 
Indifferentismus oder Srreligiofität geftattet. Strafe und 
äußerer Zwang kann nie ſubjective Beſſerung bewirken, bie 
innere Ueberzeugung der Schlechtigkeit und Mefuslihkeir nice 
aufregen. Um frinem Berufe Genüge zu thun, und durch 
ferne Echre deu heiligen Zweck des Evangeliums zu erfüllen, 
erfcheine damit die eigne Dandlungeweile des Geiſtlichen im 
Lebenevertei @ in ſteter Harmonie. Er fey ein höherer Menſch, 


ein Vorbiid evangelifcher Sittenreinheit, . ein Lehrer höherer 


Erkenntniß, ein vertrauter Rathgeber in allen ſutlichen Ber 
ziehungen des Lebens, ein fanfter Troͤſter in allen phyſifchen 
und moralifchen Leiden, eim unmwanbdelbarer Freund im allem 
Wech ſelverkeht zwifchen ihm felbft und feinen Pfarrfindern, 
frei von den Leidenfchaften des Eigennutzes, der ſinnlichen 


Luft, der Eitelkeit und der Sucht zu herrſchen, das heißt, 


die Handlungen jeiner Mitbürner durch Gebothe und. Werber 
she zu beflimmen. (Die Fortfegung folge) 


Schweiz 
Im ehem ffentlihen Blatte Heißt es, die Anſpruͤ⸗ 
bes Sroͤßherzogthums Baden an Aargau ſeyen jegimehr 
als je geſpannt 


Frantreich. 


Die Verſchwoͤrung der Ultra in Paris war meir 
bedeutender als Parifer Journale angeben, Nah Enge 
liſchen Zeitungen fol der Zweck‘ der Mißvergnuͤgten gewe, 
fen feyn, das Spffem, bas big zur Königliben Ordonnang, 
som 5. Sept. 1816 im Franfreich berifchte , herzuſteb 
len, und diejenigen von dem Geſchaͤften zu entfernen, die 
bisher an deren Sphe flanden und Franfreid aus der 
traurigen Lage, in der es ſich vor 3 Jahren befand, em 
por zu heben fich befirebien: Nur io, wie Franfreich 
vor der Revolution wor und regiert wurde, foDte es, 
nach der Abficht jemer Mifvergnügien, wieder werden, 
Mittlerweile erzente der General » Ricutenant. Can! 

"großen kaͤrmen. Er mar befanntlich im vorigen Jahre 
von feiner Giele eines Eommandanten in ron — auf 
eisen Bericht bes vom dem. Könige bamaj is jur Unterfüs 


chung dei Ünrupen dahin gefchichten Marſchalls Herzog 
von Kagufa, anderswohin verfegt worden. Er behaupe 
tete, ed fen ihm Unrecht geſchehen, und Haste ſowohl 
ben geweſenen Lyoner Policei » Bieutenant: Senneville, 
als den Obriſten Fabvier, Adjutanten des] gedachten 
Marſchalls, der ſeitdem eine Druckſchrift über bie 
kyoner Vorfälle bekannt gemacht hat, wegen VBerldume 
bung, vor Gericht an, Er verlangte fogar von dem Ko— 
nige, daß irgend eim beſonderes Gericht niedergeſetzt 
werde, um die ganze Geſchichte za unteriuchen. Der 
Köäig fand michr fr gut, dies Geſuch Canuels su bew 
willigen, meil er wünichte, daß nicht mehr die Rede 
davon ſeyn und Alles in Vergrffenheit begraben werden 
möchte. Canuel aber ruhte nicht, oder ſchien nicht ru⸗ 
ben zw wollen. Dagegen wurden unlaͤugſt Canuel's 
Secretait und einer feiner Verwandten, Joannis, nebſt 
anderm Perſonen verhaftet, waͤhrend zugleich Canuel 
aus ferner Wohnung verſchwand und man ſeitdem vers 
geblich nach ihm ſuchte. 


Mehrere übereinſtimmende Briefe enthalten folgende 
Ungaben des Zuſammenhangs diefes hoͤchſt wichtigen Er⸗ 
ctignſſes, welches die weitere Bewachung Frankreichs, 
wenn auch nur vom Ferne, noͤthig machen kann. 


„Der Policeiminiſter Hatte feir einiger Zeit Nach⸗ 
nt vom einer Adreſſe erhalten, welche von mehrerm 
Herfonen des hohen Standes den verfchiedenen fremden 
Mächte, die ihre Truppen in Frankreich, haben, juge«- 
fender wordem war; er hatte ſich aber biefe Nöreffe ſelbſt 
woch nicht verfchaffen können, wur gm «uf inätor ae £ 
gen if. Die Perfonen nun, unter welchen man bie” 
HHrnu. von Vitrelles, von Chateaubriand und Montmo⸗ 
Fancy nennt, beſchwoͤren die Mächte, fie möchten die ' 
Grundpfeiler der Monarchie in Frankreich nicht der dro⸗ 
henden Gefahr des Einſturzes überlaffen;. ber König: ſey 
in einer Lage, daß man die Monarchie, felbit wider 
feinem Willem, retten müͤſſe; beherrſcht vom jegie 
gen Minıfterium gebe er einer bemorratifchen: Revolution" 
entgegen, bie mausbleiblich die gefährlichften Folgen für 
Europa baden müffe; die Minifler hätten: fich des: Kdni« 
ges fo ganz: bemaͤchtigt, daß er nicht einmahl: aufi dem 
Narh feines: Adels mehr hoͤre; der Gaͤhrungsſtoff, wel⸗ 
der im Volfe exiſtixe, würde daſſelbe, wie leicht: vor⸗ 
auszufehen, fobald: es vom: Joche der Fremden: frei' fig 
eine Stellung einnehmen laſſen, bie den Känig 
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gwingen würbe, weiter gu.gehen, als er eẽ ſelbſt 
dielleicht gewollt babe, nur die fortwaͤhtende Anmeſen · 
heit der ſremden Truppen koͤnne alleın vor dieſen G tab 
eu ſchutzen ac. Am 24. Juni erhielt der Police iminiſter 
guerfi Nachricht von diefer Art von Verſchw oͤrung, 
welche der Adel. im Folge dieſer Adreſſe gegen ihn und 
mehrere feiner Collegen ange zettelt hatte. Er begab ſich 
ſogleich nach St. Cloud zum Koͤnige, der ſeine Nachricht 
mit vieler Ruhe anbörte, und eine Stunde befimmie, 


in weldher er mit den verfammelten Miniftern darüber 


berachſchlagen wollte. In dieſer Zwifchenzeu kom Hert 
Dambray, Kanıler von Frankreich und Praͤſideut ber 
Ya:rstommer, ein alter Bufenfrcund des Koͤniges, auch 
nad St. Cloud. Unter den größten Berbeuerungen fer. 
fer Ergebenheit that er einen Fußfall, und ſchilderte 
dem Könige die verzweiflungsvolle Lage, Im 
welder fich fein Adel befinde, der ſichjetzt 
von allem Vertrauen ausgeſchloſſen febe;. 
er führte ihm ing Gedaͤchtniß zurück Ales, was diefer 
Mdel für ihm gerhan habe, und wie treuergeben derfelbe 
ihm ſey; emblih machte er bemerklich, wie ſchmerzlich 
es für den Abel ſeyn muͤſſe, der nichis anders als das 
wahre Yutereffe des Koͤniges und der Monarchie ın Au— 
gen babe, wenn er ſich gezwungen ſehe, Mat 
gegeln zu ergreifen, um ibn aus ben nän- 
den berer zu retten, bie Vertrauen nur mi. 
braucht baͤnen, und fein Verberben und den Siurz ſei⸗ 
nes ganzen Haußes herbeifuͤhren wuͤrden.“ 
„Here Dambray ſprach noch, ale bie Miniſter in 
©:, Tieud anlangeen. Der Könio lieb fie eintreten und 
gen ge vas veſpräch auf diefen Gegenſtand. Man 
gab ihm noch einige Aufflärungen, morauf er eutgegnete: 
Herr Dambray wird ung Alles Uebrige mitthetlen Die 
fer gerieth im die heftigſite Beſtuͤtzung, barh um Gnade 
und enthuͤllte ale Details der ganzen Verſchwoͤrung. 
Man erzählt fib fogar, auf melde Weiſe der Police 
miniſter hinter die Verſchwoͤrung gefommen if. Kerr 
Bertier, der Eohn des alten Intendanten, ber zu Un- 
fang der Revolunon ein Opfer derfelben wurde, hatte 
über die Urt der Ausführung mit Herrn Dambray ber 
rathſchlagt, aber, nicht fowohl bie Seele, als vielmehr 
die Hefe der Eonfpiratton, befam er, wie man fagt, Be. 
wiſſensbiſſe und zeigte Herrn Decazes das Ganze an, 
Hr. Dambray bat die Koͤnigl. Gnade ana fleht, die ihm 
der König auch angedeiben ließ, worauf er nad) Parıg 


zuruckkehrte. Die Miniſter“ blieben Heim Koͤnig, und 
ſetzten ihm die Diinel auseinander, die ber Adel anzu- 
menden gedacht hätte, um den Stand der Dinge in Franf- 
reich zu verändern. Vier Minifter follten nach Vinceunes 
geführt, Hr. de Cazes bei Seite gefihafft und der König. 
nach Fontainnebleau gebracht werden, unb bier die Or⸗ 
donan; vom 3. September widerrufen. Die Reclamation 
folte, mitteift einer Declaration im gan entgegengefeß- 
ten Eınn, Alles annulliren, was feit der Zeit geſchehen 
war, die Verhandlungen und Befdlüffe der Deputirten 
fommer und gan; vorzilglich das Wahlgeſetz mit Nichtig ⸗ 
keu fhlagen, ſodann eine neue Kammer zuſammenderu⸗ 
fen, die Stele eines Lieutenant-General du royaume 
dem Bruder des Königs Übertragen und, mir einem 

Morte, Frankreich auf einen neuen Fuß. oraanifirem, 

Der König vernahm ale diefe Details, als ſey er;fchon 

davon unterrichtet und hörte allem mit großer Mube zu. 

Er äußerte hicrauf den Di iiterm! Weil Alles ner auf 
feine Perfon abgefchen gewefen ſey, fo wolle er nicht im 

feinem Alter noch gegen Perfomen firenge verfahren, bie; 
ihn immer ergeben geweſen ſehen; er babe ſich vielmehr 

vorgenommen, ıhmem zu.vergeiben und Alles zu vergeſſen. 

Der Policeiminiſter anrmertete hierauf mit arefer Be⸗ 

wandtheit und Geiſtesgegenwart: es foͤnne unmdalıdı die 
Rede von Verzeihung ſeya, bevor die Facta nicht durch 

eine gerichtliche Unterſuchung ausgemittelt wären ;- er 

ließ ſich zugleich zur gerichtlichen DVertolsung der Ders 

ſchwoͤrung anrorifirem, und har bereits damit den Anfang, 
gemacht. Mach der Zeit hat der König einen Brief on 

Hrn. de Erz: 8 arfchrieben, im welchem er die Verſiche⸗ 

zung wie derhehlt, daß er Alice verzeihen wolle, und 

daß es ſein beſonderer Munich ſey, ja. nicht zu ſtrenge 
bei der Unterſuchung zu verfahren. Einigen Geſandten 

fol, wie man verſichert, diefer Brief mitgetheilt wor⸗ 

den ſeyn, und Hr. Stuart, der Engliſche Geſandte, ſoll 

fogar mehrere Abſchriften davon haben nehmen laſſen. 





Daß ich meine bieherige Handlungsverbindung mit Herrn 
Johann Georg Peigner aufgehoben, und eine Specerei⸗ 
und Weinhandlung ın meinem Hauße in der Priefieranie, 
Pro, 357 neu ewserichtet babe, mache ich hiermit oͤffentlich 
bekannt, und bemerkte zugleich, day; alle ausftehend: Forde⸗ 
rungen der vorigen Handlung nun allein an mich gu berichtis 
gen find. 

East Wilhelm Hartmann. 
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Baireuthe— 


Dienfag * 





WU a Ya Wa Vu VW 


Deutfdland, 


Baireuth, 27. Juli. Se. Durchlaucht Fuͤrſt 
BSalizin, Kaiſerl. Ref. General, nebft Gefolge, kam ger 
Meta von Carlsbad dahier im Gaſthofe zum goldenen Ans 
fer an und reijeten, mad eingenommenem Mittagemahl, 
nad Srauffurt wieder ab. 


Fortſetzung des Defterreichifchen Vortrags in der 37. 
Sigung der hohen Bundes +» Verfammlung über 
den grgenfeitigen Verkehr mit den nothmem 
digften Lebensbeduürfniſſen. 

Bei ter Herfielung eines freien Getreideverfehre 
jwifchen afen deutſchen Bundesflaaten wuͤrde demnach 
(menn ‚auch diefe Hebereinfunft fi nur auf die deutſchen 
Provinzen der zum deutichen Bunde- gehörenden Staaten 
erſtreckte) der. freie Bezug des Gerreides aus den nicht 
"zum beutfchen Bunde gehoͤrigen Provinzen der Oeſterreichi⸗ 
(hen Monarchie, den fremden deutſchen Bundesſtaaten 
in eben dem Maße zu Theil werden, ald beffelben die 
nicht zum deutſchen Bunde gehörenden Provinzen diefer 
Monarchie genießen, und diefe Begünftigung könnte den 
fremden deutfchen Bundesfanten — da dag Getreide mer 
der der Stempelung noch einer andern Bezeichnung unters 
zogen werden fann, um bei der Ausfuhr das Product 
der deutfchen von jenem der nicht deurichen Provinzen ber 
Monarchie zu untericherden — auf feine andere Art ent 
jogen werden, als wenn die eigenen deutfhen Provinzen 
der Wohlthat des freien Getreideverkehre mit den Übrigen 
Provinzen der Monarchie berqubt würden; dieſes kann 
aber offenbar fchon des eignen Wobld wegen — ohne 
andere Ruͤckſichten zu beruͤhren — nie gefchehen, viel« 
mehr it man eben im Begriffe, zwiſchen allen Provinzen 


der Monarchte, blos mir Ausnahme Ungarns, Sieben 


bürgens und der Militairgränze, einen immermährenden, 
voRfommenzolfreien Berfehr mit Getreide und allen uͤbri— 
gen Lebensmitteln herzuſtellen. Bei diefen Verhäͤltniſſen 
unter dem berichiedenen Provinzen und Gebieiben der 


Nro. 148. 





cBeitung. 


28. Zuli 1818. 





Defterreihifhen Monarchie, hinſichtlich des Verkehrs mit ı 
Lebensmitteln, und bei der notoriſchen Fruchtbarkeit deg 
sefammten Oeſterreichiſchen Gebieths, ift alfo auch de 

größere Vortheil unverkennbar, melcher, bei dem in Ans 
trog gebrachten freien Verkehr unter bemfdmmtlichen Bun⸗ 
desſtaaten, audy hierdurch dem legtern gewährt und auf 
felbige ficb verbreiten wiirde. Wenn übrigens, gemäß der 
verehrlichen Baieriichen geſandtſchaſtlichen Abftimming, 
die Kaiferliche Negierung die Hemmung der Getreideaugs 
fuhr von einer nicht zum deutſchen Bunde gehörigen, Pros 
vinz, z. B. Stalien, in eine deutſche Provinz deffelben 


Staates für leicht ausführbar Hält, fo dürfte fich die 


Frage aufbringen, mie bie Controlle gegen Schwaͤt jun⸗ 
gen aus einer deutſchen, im eine nicht deutſche Provin 
derſelben Monarchie hoͤchſt ſchwierig ſcheinen könne? In 
Anſehung des Getreidehandels im Innern iſt Oeſterreich 
dem ſchon ſeit mehreren Jahren angenommenen Gtunds 
fage eines ganz freien” unbefchränften Getreidehandels im 
Innern, auch in den legten Jahren des Mißwachſes und 
des Mangeld, getreu geblieben, ohne beidränfende 
CE chrannengefege oder fonftige laͤſtige Beſſimmungen bei 
dem innern Landesverkehr in Anwendung zu bringen. 
(Die Fertfegung folat.) 


Vom Niederrhein, 20. Juli, Die militairis 


ſchen Uchungen, die man jegt in Rheinpreußen mit vier 


lem Eifer betreiben firht, geben ung die Ueberzeugung, 
wie Mug und vorſichtig das Preußiſche Kabinet bie Ger 
genwart und die Zufunft berechnet, und wie weile es tie 
Nothwendigkeit einfieht, fi in einen, ſey ed aud nicht 
fobald norhwendigen, Beriheibigungeftand zu fegen. Das 
Angriffsſyſtem iſt cher dad des freigefämpften Deutſch⸗ 
landg nicht, wohl aber darf daſſelbe jenes einer frafıwols 
len Vertheidigung wicht aus den Augen ſetzen (die heute 
oder morgen vielleicht wieder nothwendig werden durfte.) 
Die Franzofen (die in ſolchen Fäden nie die letzten find) 
ıbun das naͤhmliche, und treffen Anfialten zu en ©. 
cherheit. 
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Eranltrei®. 

Die wirkliche Epiftenz einer Verſchwoͤrung der Ultra 
iſt zwar, nach den vorgenommenen Vrrhaftungen und 
wach den Aeußerungen der Pariſer Journale, nicht 
mehr zu bezweifeln; aber der wahre Zuſammenhang 
wird wahrſcheinlich nicht officlell befannt gemacht werben, 
denn man ſcheint Urfachen zu haben,‘ wensafleng einige 
Sheilhaber zu fchonen Daß die Ultra feine Eonftiturion 
wollen, fondern bie alte, vor der Newolution beflandene 
Orduung wieder bergefielt haben wollen und deswegen 

auf die Miniſter boͤs zu ſprechen find, iſt eine bekannte 
Sache. Die bisher verbafteren 4 Perionen, Chapde⸗ 
fair, Songis, Romilly und Joannis, find hoͤchſtens 
wur Werkzeuge keineswegs Eingeweihte. Von den 
Häuptlingen der Ultca iſt feiner verhaftet; es ſcheint, 
daß fie mach dem Wunſche des Königs geſchont werden. 
Dit der Ausführung des Plaus, die Miniſter zu ſtuͤrzen 
und das alte Syſtem wieder herzuſtellen, mußte jegt 
um fo mehr geeilt werden, weil der Abmarſch der Dec 
pationd + Armee herannahet, auf deren längeres Ber 
Bleiben in Frankreich einige Ultra anzurragen gewagt bat- 
ten, wahrſcheinlich in der chörichten Hoffnung, daß biefe 
Armee ihren Abfichten beforderlich ſeyn möchte. Es if 
noch nichts geſchehen, um dem verſchwundenen General 
Cannuel, der, wie man fagt, nebſt dem General Do ⸗ 
wadier, mit den-In Paris garnifonirender Schweizer Re⸗ 
gimentern und dem dritten Koͤnigl. Garde ⸗ Regiment den 
Plan ansfähren folte, auf die Spur zu formen. In den Pas 
riſer Salons, wo man ſich Über diefe Ver ſchwoͤrung unter« 
Hält, bringt jeber andere Vermuthungen vor. Einige mei» 
wen, es fey ein von Englaud ansgeführter Streich. England 
muͤſſe daran liegen, daß in Frankreich ſtets ein dem englis 
ſchen Intereſſe ergebenes iRtnifterium ſey, und es iſt wahr, 
beim erſten Lärm, den diefe Verſchwoͤrung verurſachte, 


war ford Wellington richtig wieder in Paris. Audere ſa⸗ 


gen, man habe feine andere Abficht gehabt, als die fremten 
Maͤchte, die fich in Aachen verjommeln wollen, zu über 
jeugen, daß der Zufland Frankreichs noch nicht beruhigt 
genug fey, um ihre Truppen mit Sicherheit heraus⸗ 
ziehen zu können, Noch Undere Schreiben die Verſchwöͤ⸗ 
rung ganz einfach dem ungezügelten und blinden Streben 
einer Partei nach Sewalt und. Anfehen zu, die mirflich 
auf große Unterſtuͤtzung rechnet, die fih aber über die 
ESthwaͤche ihrer Mittel taͤuſcht; ſie wurde durch faliche 
KHofjnung verleiser, und hauptſaͤchlich durch bie Begier⸗ 


ſeyn fol. 


be, fi am Herrn de Cazes zu rächen, gegen den fie 
niche Haß, foncepn eine wahre Wuch hegt, hauptſaͤchlich, 
weil er -beim Könige fo ſehr in Gunſt ſteht. 

Ein Flandriſches Journal will wiffen, der Koͤnigl. 
MWirtembergifhe Befandte in Paris ſey juerft der Bere 
ſchwoͤrung auf die Spur gefommen, und der Herzog 
von # * *, der ſelbſt von den Ultra aufruͤhriſcher Reden 
auf feiner legten Herumteiſe beſchuldigt wurde, ſey im 
des Königs Umgnade geiallen. Die noch nicht brendigten 
Umtriebe der Ultras in fyon (wo Kanuel im vorigen Jah⸗ 
re fich berüchrige gemacht hat) feinen mit der Parifer 
Verſchwoͤrung in Verbindung zu ftehen. ü 

Schreiben aus Paris. Mac den beften Nadhe 
richten war der Plan der Verſchwornen, ein Theil vom 
ihnen ſollte bie Miniſter bei ihrer Ruͤckkehr von Br. Eloud 
überrofben und zu gleicher Zeit follte ein and:rer Theil 
den König vermögen, zu Gunften jeıned Bruders abyu. 
banfen. Die Miniſter ſollten nah Vincennes gebracht 
werden, deffen Gouverneur, der Marquis Puivert, Mit 
glied der Kammer. von 1815, water den Verſchwornen 
Alles dies ſollte am 25. Juni geichehen, Am 
Abend zuvor verfammelten ſich die Verſchwornen zum letz⸗ 
tenwahl und als man ſchon alles ausgemacht zu haben 
glaubte, entRand die vorher nicht bedachte Frage: mas 
aber zu thun wäre, im Fall der König nicht abdanken 
mwolte? Einer der Verſchworaen flug wor, diefe 
Schwierigkeit auf die Meife ju heben, mie es bei dem 
Kaifer Paul gefchehen. Diefer Gedante erfühte fat alle 
Anweſende mit Abfcheu und machte mehrere von dem ge 
foßten Plan abwendig. Einer von ihnen ging aus dies 
fer Verfammlung zu dem Könige und entdeckte demſelben, 
er babe ſich in ein Eomplott.gegen die Megierimg einge» 
laffen, abe» fo bald er vernommen, daß eg das kLebe 
Er. Majefiät gelte, habe er es für feine Pflicht erachtet, 
zuruͤckzutreten und es dem Känige zu entdeden. Died 
ſell Herr von Ambrap, Großkanzler von Frankreich, ge⸗ 
wefen ſeyn. 

Bon Milttairperfonen waren 3 Oberſten ber Garde 
unter den Berfhwornen, nähmlih Kerr von Larodıe- 
Jaquelin und noch ein Franzofe ; der dritte warein Schwel⸗ 
jer, man fagt, Derr von Salis. Es ſcheint gewiß, daß 
an jenem Tage 2 Compagnien des Regiments Ealıs auf 
ber Etraffe zwiſchen Paris und St. Cloud aufgeſtellt 
waren. Die Minifler find ſehr verlegen und wagen ſich 
nicht an die, meifiend ın hohen Hofwuͤrden ſtehenden, Haͤu⸗ 
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ter der Verſchwoͤrvng, woruuter man die Herren von 
Vnrolles, von Polignac, von Fig -Yames, nennt. 
Vorlaͤufig “felte die Kımmer von 1815 zurädgerm 
fen werden. 

Der aus Madrid erwartete Courier if in Paris am 
gelommen. Die Antwort der Spaniſchen Megierung 
auf die von dem Herzog von Wellingion, Nahmens 
der vermirtelnden Mächte, gemachten Vorfcläge wegen 
Monte: Vıveo, iſt im einem Circulare enthalten, mel 
ches der Spaniſche Gefandte in Parıs den vermit—⸗ 
teinden Mächten zuſtellen fol. Ge. Karholiiche Majeſtaͤt 
verwirit darın den Vorſchlag, Monte» Video durch eir 
ne neutrale Mache beirgen zu loffen, und aͤuſſert dem 
fehnlihen Wunſch, daß dem Blutvergießen in jenen Ge⸗ 
genden Einhalt gefcheben möchte, zu dem Ende Ge. 
Majeſtaͤt einen allgemeinen Beriöhuungd » Plaw vors 
ſchlaͤgt, der unter Gaͤrantie der Enqliſchen Regierung, 
als der gu einer ſolchen Darzwiſchenkunft geeigneiſten 
Macht, ausgeführt werden fol. Dieſer Berfdhnungs« 
Plan ſtiumt groͤßten Theils mir den Vorſchlaͤgen überein, 
die den Eolonien früher gemacht worden find. Der Köuig 
bewilligt jeinen Unterthanen in Amerika gleiche Rechte 
mit feinen Europaͤiſchen Unterthauen, auch freien Handel 
und allen Empsrern Verzeihung. Das beſte Mutel zur 
Beilegung der Sireitigkeiten zwiſchen Spanien und 
Portugal und zwiſchen eben dieſen Mächten und den vers 
einigten Staaten am Plata möchte doch biefes ſeyn, eis 
men Prinzen aud den vereinigten Häufern Bourbon und 
Braganza sum Gouverain jener Provinzen zu machen. 
Dan beſchaͤftigt ſich ermfllich mir diefem Plan, deſſen 
Annahm immer wahricheinli her wird. 

Amerita. 

Nach einem Schreiben aus Port d'Eſpagne vom 29. 
Mai ſoll der Independenten General Marino dem Gere 
ral Bermubdez angezeigt haben, es (deine gewiß, daß 
der Spanifche Obergeneral Morilio an frinen bet Semen 
erhaltenen Wunden am 2. April geflorben fey. Dies 
ſellen Deferteure aus Eumana, vor welchem jetzt Ber⸗ 
mure; ſtehet, ausgefagt haben. 

Ehili, Nachdem der Spaniſche General Oſorio mit 
allen Truppen, welche der Vicekoͤnig von Lima ihm hatte 
überlaffen können, zu Talcahuano gelandet war, hielt er 
über die Befagung Revue, und fingam 1. Maͤrz mit 5500 
Dann dem Feldzug an, Verleitet und geräufcht durch die 
anſcheinende Schwäche des Independenten Generals ©t. 


Martin zögerte der Königliche General nicht, verzuruͤden 
under marf&irte fo ſchnell, daß er am 12. Tage ſchou 
ander Maale, 8o kieues von der Stelle, mo er gelam 
der Hatte, antam. Er ging Über den Find und nahm 
feine Stelung auf der andern Geite der Stadt Talca, 
Der Independenten » General Gt. Mortin, um feinen 
Feind im die Ebenen zu locken, zog fi, an der Epige 
von 8000 Mann, immer juräcd und lies nichts ale Gue ⸗ 
rillas fehen, jedoch ſtark genug, um die Spanier zu 
noͤrhigen, die Berge zu verlaſſen. Hierauf legte ır fein 
Haupiquoartier nach San Fernando, 10 Lieues von Talk, 
welches der General Diorio briegt Hatte. Diefer Fep- 
tere, der immer mehr Vertrauen zu feinen Truppen ber 
tom und fiol; darauf war, ohne MWiderftand fo tief 
in das feindliche Land gefommen zu ſeyn, verlies fein 
Lager und machte eine Bewegung vorwärts. Am 19. 
März war er im Augeſicht der Yudependenten« Armee Im 
den Ebenen von Chimbarongo. Die Jıdependenten bo⸗ 
ten ıhm ein Treffen an, Oſorio fchlug es aber aus, 
machte eine rüczängige Bewegung und nahm feine Stel« 
lung in Talca wieder ein. Auf diefem Ruͤckzug wurde 
er von den Divifionen der Generale O Higgins, Balcare 
und Brayer angegriffen, und verlohr 600 Mann, und 
die Sache würde noch bedeutender geworden ſeyn, ment 
nicht die Eavalerie der Independenten durch einige allzu 
tiefe Gräben verhindert worden wäre, den Augriff fort“ 
jufegen, In der Nacht lagerten die abgefchichren Abthel⸗ 
lungen der Independenten in der Nähe des Feindes und 
diefer benugte die Dunkelheit und machte Abende um 10 
Uhr einen Ueberfall mit fo glädlihem Erfolg, daß bie 
3 Inde pendenten Divifionen, ungeachtet ihres hartnaͤcki⸗ 
gen Widerſtandes, zerfprengt wurden. Obgleich ber 
Spaniſche General Dforio Herr des Schlachtfelds blieb, 
fo litt er doch viel Verluft und die Verwirrung war fo 
groß, daß er bei Anbruch bes Tages einige feiner Trup⸗ 
pen mit fich ſelbſt fechtend fand, weil fie den Feind ge» 
gen ſich zu haben glaubten. Der Yndependenten s Ges 
neral O' Higgins wurde am Arm verwundet und j0g fich 
nad St, Jago juruͤck. “ RE 

So bald der General Et. Martin erfuhr, daß fein 
Vortrab Überfallen worden, jog er feine befien Truppen 
mit folder Schnelligkeit zufammen, daß er am 22. März 
feine Haupt» Eorps vereinigt hatte. Da er mir Recht 
ſich dachte, daß der General Oſorio, von dem gluͤcklichen 


Erfolg angefenentz unperpiglich yazzlsten werde, ſo j98 
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ar ſich Mm die großen Ebenen von Matpo, die fih His 
7 Lieues fddlih von St. Jago, der Hauptftadt in Chili, 
erſtrecken. Oſorio hielt ſich von diefer Zeit an für den 
Herrn des Lande, ruͤckte ohne Zeitoerluft vor, warf 
mit leichter Mühe die Fleinen Corps zurück, bie ihm den 
Gineral St. Mortin von Zeit zw Zeit entgegenftellte, 
nahm endlich am 4. April eine Stellung auf einigen Ans 
Höhen, welche bie Ebenen von Maipo beherrſchen und 
Bildete (nachdem er fich durch Aushebung im Chili verſtaͤrkt 
hatte) eine kinie von 6000 Mann, durch zo Erüd 
Artillerie unterſtuͤtzt. Nach mehreren Bewegungen, wel, 
he deutlich zeigten, daß die Königlichen das Gefecht zu 
vermeiden ſuchten, befchloß der General St. Martin ans 
quorcifen.. Am 5. Mpril lief diefer tapfere Genes 
zal, mit einer Fahne in der Hand, unter dem feind⸗ 
lichen Kanonen + Feuer, durch die Reihen der Soldaten und 
ermunterte fie. Er ruͤckte in Earres big auf 250 Schritte 
gegen den Feind vor, hier entwickelte er ſich, lles 3 mahl 
aus dem Heinen Gewehr feuern und griff alsdann mit dem 
Bayonett an. Seine Cavallerie murde dur dag Ter. 
zain, durch die feindlichen Kartaͤtſchen und die Palifaden, 
womit die Spanier umgeben waren, zweimahl zuruͤckge⸗ 
worfen, jedoch nach dem Belfpiel ihrer Officiere griffen 
fie bald von Neuem an; ihrer Heftigkeit fonnte nichts 
widerſtehen und ba die Infanterie fie gut unterftügte, 
{6 bfich feine einzige Spaniiche Compagnie fiehen. Nie 
war ein entfcheidenderer, volftäudigerer Sieg. con 
auf die erfte Nachricht, daß der Vicefduig eine Armee 
nach Chili ſchicke, hatte St. Martin geäußert, es werte 
nicht ein Mann davon fommen und dem Vicekoͤnige den 
Erfolg melden fönnen. Er bat Wort gehalten, er bat 
binnen 16 Tagen das Schickſal von Buenos Nyred, von 
Epili, von Peru, und von Quito auf immer entfbieden und 
den Grund zur künftigen Unabhängigfeit von Mexiko gelegt. 

In den zu Buenos + Ayres bei dem oberflen Director 
der vereinigten Provinzen von Suͤd⸗Awerika angefommer 
nen vorläufigen Berichten, bie noch auf dem Schlacht» 
feld am 5. April gefchrieben find, heißt es: „die Schlacht 
hat von Morgend 10 bie Abends 6 Uhr gedauert und 
wir koͤnnen ohne Anmaßung fagen, daß fie bag Eiegel 
auf die Freiheit won Amerika gedrüdt hat. Der Feind 
ift gänzlich aufgerieben ; alles fein Gefhig und fein Ges 
päc find in unfern Händen; die Gefangenen belaufen 
ſich Schon über 1500, darunter find 160 Dfficiere, und 
umter diefen (Dforio ausgenommen) ’ale Generale, nab- 
mentlich der General Ordonez und ber Chef des Gene, 


ralſtabes Primo bi Rivera. Die Schlacht am 'r9. Maͤrz 
(welche die Judependenten verlohren haben,) ift reichlich 
vergolten, Es iſt fein Feind mehr in Chili," — Ein 
fpäterer Bericht vom 8. Aprıl fügt: Der Gefanges 
nen find jegt wirflih, über 2500 und darunter 170 
Dfficiere. Der Feind hat ein großes Depot, jeinen 
Park, fein Gepaͤck, und feine Krieges Eoffe in Talea ges 
laffen And ich bin der, daß alles in unfere Hände fält, 
fo wie die Artillerie, die wır am 19. März verlohren ha« 
ben." — Sn einem Nachtrag von eben demielben Tage 
meldet der General St. Martin: „Die Sache it völlig 
beendigt; es exiſtirt kein Feind mehr, und mach dem 
neueften mir zugefommenen Nachrichten rechne ich darauf, 
baß ber General Dforio heute oder morgen bei mir eins 
gebracht wird, * 
Brackenriedge, einer der Abgeordneten, welche die Mes 


- glerung der vereinigten Morbamerifanifhen Staaten in die 


Südamerikanifchen Staaten abſchickte, um Aber den Zuſtand 
derſelben Erkundigung einzuziehen, hat in feinem an den Praͤſi⸗ 
denten in Washingtop, lang vor diefer Schlacht, erſtatteten 
Bericht, Folgendes Über den General St. Martin gedaf 
fert: „St. Martin, der Befreier Ehilis, ift ein -Feldhere 
unferer Zeit, welden Baterlandsliebe mehr als Herſchſucht 
leitet. Da er mit feinem Glüde den Charakter eines tugend⸗ 
haften Mannes vereinigt, fo ift es fehr begreiflich, da man - 
ihn als den erften Mann in der Republik betrachtet. Nach 
Allem, was ich von diefem Feldheren wernahm, muß id) beis 
nahe glauben, daß Sud, Amerika in ihm feinen Washington 
befist. Als St. Martin, bei feiner erften Sendung von Bue⸗ 
nos: Apres nach Chili, diefem legtern Staat die Freiheit und 
Unabhängigkeit gab, borh ihm ‚der Cabildo die Stelt eines 
Dber: Directors an: allein hochſinnig ſchlug erfic aus, mit 
der Erklärung, fein Tagwerk fey geender, und er überfaffe 
es feinen Mirbürgern, ſich felbft eine Regierungs form zu ges 
ben. Um die ihm zu &t. Jago (einer der zwei Hauptſtaͤdte 
von Ehilt) bereiteten öffentliben Ehren: Bezeugungen zu ver 
meiden, entzogjer ſich denſelben, und incognito| zog er auf 
feiner Ruͤcktehr nach Buenos : Ayres in jener Stadr ein. Als 
lein eine Deputation erreichte ihn, mit dem Erſuchen, wer 
nigftens die Summe von 20,008 Dollar zum Erfaße fener 
Ausgaben anzunehmen.. Mir Beſtimmtheit ſchlug er fie aus. 
Bei feiner Ankunft zu Buenos; Ayres machten die Einwehner 
alle mögliche Vorbereitungen, ihn auf das Husgezrichnerfle 
zu empfangen, und 20,0C0 Voͤrger erwarteten ihn auf feinem 
Wege. Die Einwohner von Chili bemilligten eine Geldſum⸗ 
wie, um der Ka Plata: Nepublif (zu Buerogs Ayree) die Kor 
ſten der Unternehmung zu erfiatten, nahmen in der Folge 
die Armee dir letztern Republik, mit deren Bewilligung in 
ihre Dienfte und Sr. Martin übernahm auf's Neue den Obrr: 
befehl. — Wie Elug und glücklich er zum zweitenmahl dies 
fen Oberbeſchl geführt hat, iſt durch die folgenreiche, ewig 
dentwärdige Schlacht am 5. April erwiefen. 
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Deutfdlamb, 

Eyer, 24. Juli, Se. Durchlaucht der Fürft Mer 
ternich wird von Carlsbad aus feine Herrſchaft Koͤnigs⸗ 
warth befuchen und nachher hieher auf dag Franzensbad 
kommien. Auf unferm Franzensbad ift auch für die bes 
rühmte: Saͤngerin Catalani Duartier beſtellt, welches 
fon vom 20. d. an bezahlt wird. 

Hannover, 20. Juli. Megen einiger Unruben, 
welche ju Goͤttingen zwiſchen den dortigen Studierenden 
und dem Mitgliedern einiger Bünfte, unter andern der 
Fleiſcherzunft, entſtauden find, und mobei, mie man vers 
nimmt, das Haus eines Fleiſchers fehr beſchaͤdigt iſt, 
auch in einem andern Hauſe die Fenſter eingeworren find, 
iR zur Unrerfuchung und Beilegung.biefer Unruhen der 
Hiefige Hofs une Kanzleirarh Falde, als ernannter Com⸗ 
miſſarius, nach Görringen abgegangen. Auch iſt, wie 
man vernimmt, ein Commando von 50 Mann Huſaren 
dorthin beordert worden. 

Schluß des Oeſſterreichiſchen Vortrags In der 37. 
Sigung der hohen Bundes +» Berfanmlung über 
den gegenfeitigen Verkehr mit ven nothwen⸗ 
bigften Lebensbebürfniffen. 

„In Beziehung endlich auf den in den Kaiferl. Koͤnigl. 
Staaten befiehenden Tranſitzoll iſt zu bemerken, dah die» 
fer! bei. dem Getreide für alle altoͤſterreichiſchen Provinzen, 
mit Einfchluß Ungarns, Siebenbuͤrgeus, und der Milis 

„tairaränze, fo wie Gallijtens, einen Kreuzer vom Metzen 
betraͤgt, ſolglich die in den Defterreichifchen Staaten des⸗ 
halb · beſtehende Ordnung von der im Königreiche Baiern 
wefeutlich-abtweicht, da afpier der Tranſitojoll mit 2 pf. 
fr jede Stunde des Wege bemeffen wird, fo, daß ber 
Durdfuhrjol um jo größer ift, je größer die Vortheile 
ſind, welche der längere Durchzug dem Lande gewährt. 
In ber fombarbei, im Venetianiſchen und in Tyrol bes 
ſtehen zwar gegenwärtig noch beſondere Tranfitozoͤlle, die, 
wenn fie gleich ſehr unbedeutend find und lange nicht dag 
Maaß anderer Tarife ber einer eiwas längeren Durch⸗ 


— — 
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fuhr erreichen, dennoch, in manchen Faͤllen, die Yus 
convenienz einer zweifachen Abnahme des Tranfitojole 
„sur Folge haben können, die man jedoch eheſtens ju bes 
" feitigem bereits bedacht geweſen if. Ditfe wenigen Ers 
lduterungen über die in der Defterreihifchen Monarchie, 
binfichtlich ded Verkehrs mit den nothwendigſten Lebens⸗ 
bedärfniffen, geltenden Grundfäge, glaubt der Kaiſerl. 
Defterreichtiche Hof, bei Veranlaffung der Über dieſen 


‘ wichtigen Gegenftand ju gebenden Abftimmung, noch bei— 


fügen zu follen, am dieſemnach bieje Angelegenheit feiner 
Zeit mit mehr-Umficht erwägen und beurtheilen zju kön 
nen. Man wuͤnſcht übrigend, vereint wit den, gleiche 
Unſicht ausſprechenden deutfhen Regierungen, daf ed 
der Zukunft vorbehalten ſeyn möge, fich auch in diefen 
wichtigen Puncte über gemeimfame Grundſaͤtze zu einigen, 


‚und ſo auch ım dieſer, das indivinuelle Wohl ber einjels 


nen deutichen Bundesflaaten eben fo fehr, ale jened der 
Gefammtbeit betreffenden Angelegenheit, den wahrhaften 
Nationalſinn zu bewähren, welcher afein den großen 
deurfchen Staatenverein in, feiner Kraft und Würde zu 
erhalten vermag. Ge. Maj. ber Kaifer von Deflerreich 
bedauern daher aufrichtigft, wenn die Berarhungen über 
diefe fuͤr die einzelnen deurichen Staaten und fär die Ges 
fammtheit fo wichtige Angelegenheit dermahlen alfo, noch 
ju feiner gemeinnägigen Verabredung führten, nähren 
jedoch die Hoffnung, daß, nach mehreren etwa jet noch 
zweckmaͤßig fcheinenden: vorläufigen Erdrterungen, dem- 
hächft diefer Gegenfand wieder in ermewerte Anregung 
gebracht werde, und ſodann die Verhandlungen ein ans 
gemeflenes gemeinfames Nefultat haben moͤchten.“ 


Gortfegung bes Auszugs aus bem Am 
fhreiben der Herzoglich Naffauifdhen 
Regierung an die evangelifhen Geifk 
lidhen. (8. Nr. 147.) 

„Unter diefen Gefichtöpunct find die aͤußern Verhätmiffe 


des geifklichen Standes scordnet worden, fo, daf die Vers 


muthung folder Leidenſchaft moͤglichſt entfernt wird; daß 


< 
tiat werden, urch dem Seiſtlichen dep; Berbacht ſeſcher 
Zriebfedern feiner Handlungen zuge zogen werden koͤnnte. Es 
war dadur ch zualeich gebothen, daß der geiſtliche Stand keine 
Borcchte vor feinen Mitbuͤrgern erhielt, keine Privilegien, 
die ihn von den Abrigen Staategenofien fchteden,, und weiche 
—— Erferſucht und nr erwecken, alfo durchaus 
der chrerbeftimpung des Standes entpegen nd. „ Sal) 
Auszeichnung ie blos in — r ie 


alle Vera F ‚fd m bei m voraus 6 


twiefelung einer mög 
aus edehnten wiffenfhaftlihen Bildung, einer vielfeitig aus⸗ 
gebreiteten Intelligenz inchen. Diefe tmsellectuelle'Urberienens 
beit über.den größten Theit feiner Pfarrgenofien iſt für-den 
esangeliichen, durd den Verſtand auf das Herz wirtenben 
Religionsiehrer noshwenbig, um fo mehr, ats die wiſſen⸗ 
fchaftliche Bildung unter allen Ständen bri vermehrter Leiche 


tigkeit der Verbreitung derſelben durch Schreib: nad Preß⸗ 


feriheit ſtete mehr zunimmt. Dieter den Geiftlihen ange 
wiefene Standpunis hoher wiftenfchaftlicher Bildung, ‚und 
firengen Sittenreinheit, verlangt aber auch eine um fo ſorg⸗ 
famere Verwahrung des. unbeſcholtenſten Rufs und firenge 
Disciplin unter Standesvorgefeßten, als fonft die beften mos 
rafifchen Lehren aus dem Munde eines unmoralifch handeln 
den Seelſorgers wirkungslos bleiben. Es’ war dadurch die 
weitere Nothwendigteit gegeben, zu verordnen, dafı bei 
Dienſt · oder. Orandespergehungen der Geiſtlichen eine Busı 
enfion, ‚respective Eutlaſſung, ohpe gerichtliche Formalita⸗ 
* ſchon kim Wege ee — at SD eifte 
kihe Stand enthätt manmehro einen thätigern Anthe an 
der Verwaltung des Kirchenvermoͤgens; er bekommt bie uns 
giittelbare Ndmuniftration deffelben, melche. vorher der Eivilr 
keamte zu beforgen harte, weil es als Eigenthum der Kırchens 
meinde zu kirchlichen Zweden zunädit ihn intereſſirt. 
Das Pfarrei: Vermögen bleibe unter feiner Adminiſtration, 
ohngeachtet es in der Kirchenrechnung verrechnet und die Eins 
Hahıme davon von dem Kircherrechner erheden hird. Es 
donnte aber die unmittelbare Erhebung ber Pfatrgefalle deren 
Nutzz nießern nicht kinger belaſſen werden. Diefe Einrichtung 
Wi ıheils Folge des Srundiahes, daß der geiſtliche Stand 
Mit dem bürgerlihen Gewerbe ſich micht mehr befallen Toll, 
dheits ift dieſelbe norhwendig, um die durd dergleichen Selbſt⸗ 
verwaltung und Erhebung der Pfarr: Sntraden öfters ent 
Kandenen unangenehmen Brrührumgen und Irrungen des 
Pfatrers mit feinen Prarrgenoflen, welche dem Zweck des 
geiſtlichen Standes je durchaus widerſtreben, zu entſer⸗ 
wen n. ſ. m.“ 
Schweißz. 
Genf, 9. Jul. Seit einigen Tagen iſt ımfere 
EStadt der Schauplag tumul mariſcher Scenen. Der Pi 
Bel verfammelt ſich jeden Abend vor der Thüre des Hau- 
es, im welchem bie Puritaner ihre Berfammlungen hal⸗ 
fen, umd erlaubt fih, Diele Beute beim Ein- und Aus · 
muge zu beleidigen . Da dieſe myſtiſchen Ver jammlun⸗ 
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„ gen Yrößtentbeilg a Weiber 
I Greifen — * 


jungen Fe und 
jo-glauble did Policei, gegen die ſe 
Beleidigungen kraͤftigſt in Schutz nehmen zu muͤſſen, 


Indem fie den Dre dieſer Verſammlungen durch eine 
Abiheilung Gendarmen bewachen ließ, Eine Compag · 
nie Grenadiere von der Miliz, erhielt Befebl,- ich 
„bereit. zu. halten, - um. tm Galep wosıhse- Begemwurt 
zur Wiederherſtellung der Ruhe morbwendig wäre, 
wertihätig auftreten zu’ können. Das wahre Mutel, 
den- Fanztidmug: der Diſſideaten anzufachen und fie zu 
frafbaren Ausſchweifungen zu verleiten, wäre, wenn 
man ihnen Gelegenheit gäbe, ſich als Müriprer zu ber 
trachten. Em, Schema milde dann um jo weniger zu 
vermeiden ſeyn, da din Ultra Calvmiſten ın der Matte 
ber Geiftlichkeit einen ‚; wenn auch nur ſchwachen,, WAur 
bung haben, umd die befie Sache bricht wirdäctıg wird, 
wean fie eigenwmaͤchtige Gewaltchätigkeiten unterflügen 
wollenn. Hebrigeng iſt erwieſen, daß die Puritauer von 
auswaͤrts unterflägt werden, und noch neulich beträchtkt 
he Sunmen durch Hrn. Drummond, den Hauptbeſchit ⸗ 
jer die ſet Secte, erhalten haben. J * 
= — Kir merife 


“ zu | 

Auch elne Zeituung aus New» Port meldet den Tod 

des Spauiſchen Obergenerals Morillo. Eine am 27. 
Mai in Guapra angefommene Folucke ;ı tosiche, Depe ſchen 
von Porto.Cabello nach Porto Rico bringt; hat diefe aus 
mehreren Gegenden fommende Nachricht in Guayra ver⸗ 
breitet, - Er folhanıden in der Schlacht bei Ortey erhals 
tenen Wunden ‚geftorben ſeha und der General Morales 


ſoll num das Ober + Commando übernommen! haben. 


Dagegen meldet eine Zeitung [von Baltimore nach 
einem über Caracas gefomwenem| Schreiben aus St. 
Thomas vom 26 May, fey der General Moxillo vom 
feinen beiden Wunden wieder hergeſtellt, aber ber Ger 
neral fa Torre, der während Morıllo's Krankheit das 
Commando führte, ſey in der am ı1 Diat, 20 Lieues von 
Eau Carlos, vorgefallenen Schlacht, deren Sieg brive 
Theile fih -zuichreiben, ſchwer verwundet morden und 
babe dabei 30 ber befien Koͤnigl. Officiere verlohren, 


Spanien 


Schreiben aus Iran, 7. Jull. Die: Regies 
zung ‚bat oifiiele Berichte aus Suͤdamerika erhalten, 
welche in den letzten Tagen durch Schiffe, die aus. Ha⸗ 
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danna fomen, zu Cadix eingelaufen find. . Ihr Inhalt 
mad wicht erſfteulich ſeyn, weil man ein tiefes Still ſchwei⸗ 
gen Über dieſelben beobachtet, was gemähnlih für ein 
ſchlimmes Zeichen gilt. Der König har ſeitdem meht · 
mabls großen Staatsrath gehalten; in welchem über die 
Angelegenheiten unferer amerifanifchen Eolonien berarh- 
fehlagı wurde ‚' und Eouriere find nach Muflant, London 
und Paris abgeſchickt worden, Aufierdem find die fireng« 
fien Befeble nach Cadix ergaugen,, den Abgang der groſ⸗ 
ſen Expedition, die ſchon jo lange ım Werke iſt, zu. ber 
ſchleunigen. Man mırkt unablaͤſſig, und es wird verſi— 
chert, daß alle bei der Armee nicht angeſtellten Drficiere 
aufgefordert werben follen, nach Amerika zu gehen, une 
tor Veriprecbunganichulgher,, oder ihren Dienften ange» 
meffener Belohnungen. Die Truppen weigern fich indeſ⸗ 
fon gegun das Euſchiffen, weil die Nachrichten, , bie 
im Umiaufe find, ihnen eben Feine Luft dazu ‚machen 
‚ Bunen, ar ‚are 
* Brantreid ©. 
Die Nachrichten über die Verſchwoͤrung beſtaͤttigen 
ſich leder. . Die Ultra hatten den unfionigen Plan, 
ten Rönıg noch der Bender zu entführen, und ıhn ents 
weder jur Thronentſagung oder zum Widerrufe der Con⸗ 
ſtitution zu zwingen. Der Augriff auf, des Koͤnigs Ders 
fon follte.ıbey einem ‚der Spaziergänge, melde derſelbe 
jeden. Morgen im Bart von Er, Cloud wacht, ausgeführt 
werden: Alle Borkehrumgen maren getroffen; ber 
Sireich war feiner Ausfübrung. wabr.,,, ale der ahgeſetzte 
Winiſter D.n.. (der felbfl- eines der wichtigſten Haͤup⸗ 
ter der Verſchwoͤrung geweſen ſeyn ſon), fich bei einem 
Gaſtmahle, bei welchem unter ben Verbündeten ein 
Sreund D......&, der aber, lein Theilnehmer ander Ber, 
fewärung gemeien, befunden, und fich eine unde dachte 
Aeußerung über den vorhabenden Plan haben entichlüs 
pfen Jaffen. Der Freund glaubte ſich zu einer Anzeige 
bei der Policei verpflichtet, und Dar. glaubte nun, 
um fich zu retten, nichis Eiligers zu thun zu haben, ale 
felbft die Sache zu entdecken. Der Policeimimfter war 
aber längft von dem Hergange der Dinge unterrichtet, 
und hatte bereits Mafregeln erarifjen, um mo mäalıd, 
die Berfchmornen auf der That zu erfappen. Daß man 
ed wagt, zu bebaupten, die bei diejer Ver chwoͤrung 
am meiflew intereifirte Petſon babe folche zwiuffen wollen, 


um ficb der Magna ‚Charta zu entledigen, iſt — eine 


Nichiswuͤrdigkeut ohne Gleichen, Pau; daß be- 


- feyn. 


deutende Perfonen hinter dem Vorhange fiänden, die 
den Faden der ganzen Unterredung geleitet „hätten. 
man behauptet, es fey im Plane der Verfdmorn ge⸗ 
weſen, alle Liberalen, die man für Bonapartıften haͤlt, 
zu ermorden, und die allürten Truppen in Frankreich zur _ 
rüchjuhalten, — Neuerdings fol auch der wormahlige 
Sertegeminifter, Herzog vom Feltre, "verhaftet wordenj 
Anfangs hatte man behaußtet , der General'Pror 
cureur Bellart habe die Verſchwoͤrung entdeckt; jegt lag 
man, es fen der General, Procureut Jacquinot Pame . 
peline gemeien. Will man dem Gerichte Glauben beis 
meffen, fo waren achtichnhumdert Perfonem zur Einkerke⸗ 
rung in Vincennes beſtimmt, deſſen Gouverneur Puyvert 
ebenfalls von den Verſchwornen gewonnen geweſen ſeyn 
fol. — Der General Donadieu hat von jeher eines 
großen Anfcheng bei den Prinzen gemoffen : auf ihre Bere 
wendung war derfelbe zu der wichtigen Stelle eines Gr 
neral Inſpecteurs der Schweizergarde ernannt geweſen. 
Sndefien hatte der Köntg, den vörgeftellt worden Marz 
daß dieser General noch bet Weitem nicht wichtige Dienfie 


genug geleiftet, um einer ſolchen Auszeichnung mürdıg zu 


feyn, dieſe Ernennung miberrufen. Monfieur 7 Com⸗ 
mandeur der Schweizergarde fol biefen Widerruf ſeht 
übel aufgenommen baben. — 
Vla die Bourbous wieder zum Thron gelangten, ſo 
glaubten die alten ausgewanderten und uıht ausgewans 
derten Royaliſten, in ihre Güter, Privilegien, Rechte 
und Dienſiver haͤltniſſe, die fie durch die Kevolution vers 
iohren harten, mieder einruͤcken und das alte Syſtem 
vor 1739 wieder herſtellen zu innen, Darauf hin 
wurde gearbeitet, dadurch Beſorgniſſe, Mißmuth und 
Unruhen ım Volke verbreiter ımb darin mag eine dei, 
bar fliden, aber mächtig wirfenden Urfashen liegen, 
toelde Napoleons Ruͤcktehr von Elba nach Franlteich ers 
leithterten und die er felbft in feiner erſten P oclamation 
angedeutet hatte. Nach der neuen Ruͤcktehr des Königs 
ſchioß fich derfelbe feſt am bie Eonftitution. an, die oben 
geichilderten Noyalıflen Blieben aber undekehrt, arbeite» 
ten wieder auf die alten Plane hin umd glaubten „ 
wiglicher Handeln zu muͤſſen, als der Koͤnig ſelbſt; daher 
erhielten fie die Nahmen Ultraroyaliſten ober auch weiße 
Jacobiner, weil fie mir ber weißen Eocarde eben ſo 
heftig für dag umbefchränfte Königehum waren, mie bie 
ebemahkgen revolutionairen Jacobiner gegen daffelbe. 
Diefe Ultra ſchienen dedeuienden Schutz an den Konig 
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lichen Prinzen zu finden. Ihr Plan fol alfo nun gewe⸗ 
fen ſeyn, den König zur Mieverlegung der Krone ju ver- 
mögen, und feinen Bruder, den Grafen von Artoig, oder 
nad) andern deſſen Sohn, ben. Herzog von Angouleme, 
auf den Thron zu erheben. Als nothwendige Folge wuͤr⸗ 
be das conftitutionelle Minifterium von felbft gefallen und 


durch Ultra erfegt worden feyn, mo fobann dag alte Sy⸗ 
&o wird nun bie, 


ſtem wieder eingeführt werden follte. 
gegenwärtige Verſchwoͤrung alg dad Product des alten 
Feudalismus gegen die zeitgemäßen Inſtttutiogen geſchil⸗ 
dert und beigefügt, der Rönig ſey lange umentfchloffen 
gewefen, ob wicht eine hohe Perfon verhaftet wer 
den follte. . 

Es berrfcht moch großes Dunfel in diefer Sache. 
Entweder kenut manden Zuſammenhang noch micht genatt, 
oder es trifft audy hier dag Eprichwort ein: Kleine Ver» 
brecher hängt man und die großen läft man laufen. Der 
Sermuchlich irrig als Theilhaber an der Verſchwoͤrung ges 
nannte General Donabieu hat noch am 1 4. Juli, auf Befehl 
des Königs, Über des 4te Schweizer sNegiment zu Elers 
mont-Ferrand gang ruhıg Mevue gehalten, Der General 
Lieutenant Cannuel war zwar verreifet, aber nicht entflo⸗ 
ben. Er Hatte befanntlih die Herren Fabvier und 


Seneville wegen der ihm gemachten Anfchuldigung bei den 
im vorigen Jahre in Lyon entitandenen aufrührifchen 


Scenen belangt. Am 20. Juli folte diefe Sache vor dem 
Zuchtpoficei-Gericht verhandelt werben, Eanuel ſtellte ſich 
perfönlich ein und bath, die Sache zu verfchieben, weil man 
ihn jeßt einer Verſchwoͤrung gegen den König beichuldigt, 
und uuter diefem Vorwand feine beften Freunde vers 
haftet und feine Papiere mweggenommen babe, Beine 
Gegner widerſetzten fi dem verlangten. Auffchub, 
Sie fagten unter andern, ber General Cannuel ges 
be einen fonderbaren Beweis ſeiner Liebe zu bem 
Stönige, deren er fih rübmt, benn er befduldige die 
Megierung, eine Verſchwoͤrung erdicdter zu haben, um 
Gelegenheit zur Wegnahm feiner Papiere zu finden, 
Der Herr General ertenne alfo an, daß man Verſchwoͤ⸗ 
zungen erbichten kdıme, man babe alfo auch in Eyon eine 
erdichten können und dies fep eben das mas fie behaup- 
teren. — Um 1. Yugufi ſoll die Sache fortgeſetzt 
werden. 

Nieberloande, 
Antwerpen, 135. Juli, Hier fo wie in Auſter⸗ 


dam und in andern Orten ift ber ſche in die Hoͤhe ge⸗ 
gangene Preis des Kaffee wieder gefallen. Der Zucker 
wird wenigſtens nicht ſteigen, da man in England Nach⸗ 
richt hat, daß in Jamaika alle Aernte, die des — 
aber ganz beſonders, gut ausfaͤllt. 


BDermifdte NRadridte» 


In England erwartet man, wegen ber anhaltenden 
Dürre nur eine mittelmäßige Aernte. Deswegen haben 
auch ſchon Loader Kaufleute auswärts, befonders im 
Dänemark, bedeutende Beftellungen auf Korn gemacht 
In Juͤtland reifen Engländer herum und fuchen den Land» 
leuten ıhr Korn fchon auf dem Halme abzukaufen; - bie 
Landleute find jedoch fo Hug, ſich nicht auf diefen Haus 
dei einzulaſſen. — Mus Brüffei wird unterm 20, Juli 
gefhrieben: „Der Noggen ift groͤßtentheils eingedrnter; 
man fängt jept an den Waizen zu ſchneiden. Diefe beis 
den Getreidarten find von aufferordentlicher Güte ;: aber 
bie übrigen Früchte verſchmachten. Die diteflen Lands 
leute errinnern ſich kein ſolches Jaht. Der Kur 
gen ift jetzt fo ſelten als fonft gewoͤhnlich; es ift anhal⸗ 
tende Dürre. Es iſt zu wuͤnſchen, daß Maßregeln ger 
troffen werden, um den Auffauf zu verhindern. Unſere 
Nachbaren, die Engländer, jene liſtige Inſulaner -dre 
fib nicht damit begnügen, unfere beſten Manufacturen 
zu Grund gerichtet zu haben, fpeculiten '(hem'auf unfern 
Rebs, unfer Obſt und felbft unfer Federvieh.*“ — 

In Frankreich war man mit der nun Jeendigten Roggen⸗ 
Aernte fehr zufrieden. Die Waigen - Nernte fäßt, vorzug⸗ 
lich im nördlichen Franreich, ungewoͤhnlich gut aus; im 
mehreren Gegenden erinnert man ſich ſeit vielen Jahren 


® feine fo reichliche Aerntez die Garben find ſchwer und 


voR der mehlreichſten Kötner. Eben fo gut war bie 
Aernte in Spanien und Stalten. Auch in Deurfchland wird 
alenthalben bie Aernte, wo fie begonnen hat, fehr! ges 
ruͤhmt und nur an fehr wenigen Orten findet man einige 
nicht ganz vole Achren, Die Getreivpreife fallen ſehr 
merflih. Aus Hamburg wird gemelder, daß man ſich 
feit langer Zeit im Ganzen feines fo fruchtbaren Som. 
mers, als der gegenwaͤrtige ift, erinnert. Degen und 
Sonnenigein haben längere Zeit mit einander abgewech⸗ 
fell. Am 24. Juni bat. die Wärme in Hamburg: die 
Hihe von 27 Grad erreiht. — In Baireuth ‚war 
anı 27. Jull die Wärme auf 28 Grad getiegen. 
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Deutſchland. 

Batreuth, 30. Juli. Ge. Excellen; der Ruſ⸗ 
ſiſch Kaiſerliche GSeheime-Rath und Ritter, Herr Baron 
von Vletinghoff, Präfident der mineralogiihen Geſell 
fchaft zu Petersburg kam geftern: mit feiner Familie in 3 
MWägen aus dem Carlsbad dahier im Gafthofe zum golde⸗ 
nen Anfer an, toldmere mehrere Stunden, unter Aeuße⸗ 
rung feines volfommenen Beifalls, ber Befichtigung der 
biefigen Jrreihaug.Anftalt und MarmorsFabrif und 
zeifete heute weiter nach dem Emfer Bad, 

Münden, 27. Juli. Ge, Maj. der König wer⸗ 
ben heute auf Ihrer Mückreife von Baden In Nymphen⸗ 
burg anfommen. FF KK. HH. die Prinzeffinnen find 
bereits von Tegernfee zuruͤck dafelbft eingetroffen. Die 


Ankunft Ihret Maj. der Keonlgia wird naͤchſten Donnerfleg 


erfolgen.: 


Bamberg, 28. uf, Unter ben beutfchen Sid. 


ten, welche in den Icgren Jahren ein reger Sinn für dad 


"gemeine Wefen und alles DVaterländifche erfüdt hat, ber 
den Buͤrger fo hoch ehrt, darf unire Stadt billig einen 
der. erften Plaͤtze einnehmen. Zu den vielfachen — oft 
auch ım ganzen deutſchen Baterlande bekannt gewordenen 
— Bemeifen dafür, gefellt ſich eben jegt ein neuer. . Die 
Babenburg (Mltenburs), jene altchrmärdige, unſere 
Stadt und Gegend als Höcfter Punct beherrſchende 
Ruine, wurde nach dem Tode ihres bisherigen DBefig 
zers und Erhalters, unſeres trefflichen Marcus, dem 
oͤffentlichen Verkaufe ausgeſetzt. Jede fremde oder 

vielleicht zerſtoͤhrende Hand von ihr abzumehren, that 
fih nun ein Verein biefiger Bewohner zuſammen und 
erfaufte bie, Burg mis ihren Umgebungen in ber Noficht, 
fie der Stadt und Gegend zu erhalten, Zu diefem Ber 
bufe haben bereits die Arbeiten begonnen, welche zur 

deuernden Sicherung des Schloßthutmes, der Übrigen 
Gebäude und einzelnen Ruinen ndıhig find. Der Verein 
hofft, noch in diefem Fahre, dahin zu gelangen, daß jedem 

Beſucher der Genuß dieſes herzlichen Dentmapld, ser 
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Wiege unferer Landesgeſchichte, ungeſtoͤhrt und gefahrlos 
ſey, und es iſt hoͤchſterfreulich, auch hiebei wieder von allem 
Seiten ſich thaͤtigſt und willigſt unterſtuͤtzt zu ſehen. So 
haben bereits Se. Koͤnigl. Hoheit der Herr Herzog Wil⸗ 
Heim in Baierm mit aͤchtfuͤrſtlicher Milde dem Vereine 
Einhundert Dukaten zugefihert, und es ift dies erhabene 
Beifpiel der Achtung und Liebe für deutſches Alterthum 
und Buͤrgerſinn fehon jegt vielfach ermunternd und bethaͤ⸗ 
tigend. geworden. Wir können daher mit voller Ueber⸗ 
jeugung umfere Mitbürger und jeden biederen Lanke sge⸗ 
noffen verfihern, daß umfere Babenburg der Zerſtoͤh⸗ 
rung entriffen, und ihre Umgebung in einer, dem alıer» 
thämlichen Charakter des Ganzen voͤllig angrmeffenen, 
unverkünftelten Geftalt wieder bergeftcht werde. 

Aachen, 23. Juli. Dem Vernehmen nad; if 
das Herrn Heuſch zugehörige Landhaus, vor dem Maſt⸗ 
richterthor, eine halbe Stunde vor der Stade, fuͤt 
26,000 $r. anf Monathe gemiethet worden; es ſoll 
für Se. Maj. den Kaiſer von Nuffland beſtimmt ſeyn. 
Das Dffermannfche Haus iſt für den König von Preuſſen auf 
2 Momathe gemiethet. Der Oeſtert. Kammerfourier, Hr. 
v. Mayer, hat auf 2 Monarhe bei Hrn. Frammerg füt 
25,000 fr. und bei Demorfelle Brammerg für 1 8,000 Fr, 
gemierhet; der Herjog von Nichehieu bei Hrn. Pohlen 
für 21,000 Fr., der Banquier Rothſchild bei Maſſerach 
für 6000 fr... Das Schwierigſte ıfl immer, ganze 
Späußer zu befommen; einzelne Zımmer werden nicht im 
Verhältniß theuer ſeyn. Uebrigens muß maͤn ſich uͤber 
dieſe Preiſe nicht. wundern; beim Cougteſſe von 1748 
waren die Wohnungen weit theurer. 

Sſch wei J. 

Herr Kellner, der an der Ruſſiſchen Gränze rd 
gemwiefene Freund und Gchülfe der Grau von Krubener, 
weiche fi jetzt tm Pirfland auf den Gütern ihres Deren 
Fruderd, des Herrn Geheimen: Karhe von Vietinghof, 
befindet, wurde neulich an ben Thoren von Luzern on» 
gehalten und Äußerte, daß die Frau von Krätener jeloß 
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fih wieder in bie Schweiz zuruckwuͤnſche, weil fie fins 
de, daß fie dert noch am beſten behandelt worden und 
die meiſten Verehrer gefunden habe. 

N Portugal. BR 

In nachfiehender wichtigen diplomatifchen Note hat 
der Hof zu Rio» Yaneiro feine Beichwerden gegen den 
Epanticien Hof entwickelt. . “ —— 

„Gleich zu Anfang des Kriege zwiſchen ber franjzoͤ⸗ 
fiihen Republik und Epanien, veremigte Portugal, 
als Alliirter dieſer legtern Macht, feine Truppen mit 
deren Armee, getreu den unter beiden Staaten beſtehen— 
den Tractaten,: und bie vereinigten porfwalfich. fpanis 
fchen Truppen fielen in Rouſſillon ein. Aber Spanien 
fchloß deſſe nungeachtet, und ohne feinen Bundesgenoſſen 
dabei zu befragen, bald darauf einen. Separatfrieten 


mit der franzoͤſiſchen Mepublif ab, -und fäumte ſogar 


nicht, fich mit diefer gegen feinen alten Verbündeten in 
eine Allianz einzulaffen. Der Krieg, der aus biefer 
Verbindung gegen Portugal 'entftand, ward im jahre 
1801 durch den vom Guͤnſtliug Godop bictirten Vertrag 
von Badajos beendigt, Diefer entriß Portugal die Stadt 
Dlivenga, in deren Beſitz fi das Madrider Kabinet ums 
ser allerlei Vorwaͤnben bie auf dieſen Tag erhalten 
dat. Im Jahre 1807 nahm Epanicw Theil au dem 
Tractat von Fontainebleau, nach welchem fih Spanien 
und Frankreich unter einander in Portugal rbeilten, und 
ein Stuͤck dieſes Koͤnigreichs dem Godep als Dosation 
zuerkann wird. Dieſer Tractat wurde gleich mach dem 
Tılfiter Frieden in Ausfuͤhrung gebracht. Franzoͤſtiche 
Sruppen rüdten in Epanıen ein, . vereinigten ſich mit 
-Manifchen unser den Generalen Salanp, Careffa und 
Taranco, und drangen in Portugal ein. Die Königliche 
Familie und der Hof von Liſſabon fahen ſich genoͤthigt, 
Kb nam Brafilien einjufchıffen. Das find dic Vewelſe 
von Freund ſchaft, die Spanıen dem Liſſaboner Hofe geges 
Ben, das ıft feine Achtung gegen Verträge, das die Treue, 
auf die der Hof von Rio Janeiro gegenmärrig, wie man 
verlangt, mit feinem theuerſten Jutereſſen bauen fol, 
2:5 vıefer ſich Montes Video’s bemächtiate, gebörte die ſe 
Seadt nicht mehr Spanien an, fie befand fib in Brei» 
gza's Sränden. Ge. katholiſche Majeſtaͤt muͤſſen ſich 
ſonderbare Ideen von Ihren Rechten mochen, weun 
Sie vorausſetzen, daß Portugal darum ſich in einem 


Krieg verwickelt, um Spanien ſeine Colonien wieder 


Dr cxoberu.ꝰ ; 


Nachdem, wie ſich Spanten gegen Portugal benommen, 


„wird man nicht denken, daß ſich der Hof bon Riası Janeiro 


als Adent des Koͤnigs Ferdinand und feines Kabinets conftis 
tuire, um deren Herrſchaft uͤber Länder wieder herzuftellen, 
die ſie durch ihre falſche Politik verlohren. Warum har Spar 
len er nicht bewirkt, dab Monte» Bideo fid in einer Lage 
befand, Brafilien keine Unruhe einzuflößen? Entweder lief 

anien die Unabhängigkeit dieſer Colonie zu, oder cs ber 


fand ſich außer @rande, fie wieder zu erobern. Sn beiden 


Eällen mußte der Hof von Nio Saneiro auf feine eiane Si⸗ 
herheir bedacht ſeyn, indem er an Spaniens Stelle ıhat, 
was diefes felber nicht thun wollte oder fonnte, - Zwar gab 
Spanien einen Augenblic die Abſicht zu erfennen, Monte⸗ 
Video fih wieder zu unterwerfen; dem Heoſe von Mio» Sjanete 
vo wurde notificirt, daß die Erpeditien Morillo's zu dieſem 
Zweck beftimmt fey; aber fehr bald erhiele diele eine sang 
andere Beſtimmung. Es ftand ohne Zweifel dom Mabrider 
Kabinet frei, in dieſer Hinſcht eine Parıhie zu ergreifen, die 
ihm am zweckmaßigſten dünkge; aber es war doch wohl in 
der Ordnung, den Sof. von Brafilien von feinem Vorhaben 
in Kenntniß zu feßen. Diefer hatte feinerfeits alle Veran⸗ 
ſtaltungen getroffen, Spanten bei feinem Unternehmen zu 
unterſtuͤtzen; jet auf einmahl fich ſelbſt überlaſſen, "blieb ihm 
nichts. übrig, als allein das Gebiet von Monte» Video zu 
beſetzen. Wäre Spanien in der Lage, Braſilien Gewähr zu 
leiften, daß es feine Feindfeliakeiten von den Infurgenten zu 
beforgen habe, fo würde die Frage freilich aaıız anders ausa 
fehn. Allein feine Ohnmacht im diefer Ruͤckficht iſt nor 
torifch und unter dieſen Eonjuncturen iſt die genommene 
Mafiremt ‚für Porsugat gebierherifch geweſen; Natur» und. 
Völkerrecht mußten dazu ermächtigen. . Der Hof von Rio⸗ 
Janeiro und die ganze portugieſiſche Marion wien nur zu 
gut, daß das Kabiner ron Madrid, unabläfig zum Ziel feir 
ner Politit gefest har, Braſilten mit ben Independenten zu 
entzweien, welche letztere Übrigens dev Hof von Dis: Sar- 
neiro fehr wohl von jenen Banden zu unterfcheiden weis, ‚die 
fein anderes Oberhaupt haben. als den Abenthenrer Artigas. 
Es laßt fich nicht in Zweifel ziehen, -daß Portugal einige 
Rechte auf die Achtung der alliirten Machte hat; denn war 
es nicht Portucal, das zuerft das Beiſpiel eines energiſchen 
Widertandee negen die Unternehnfhirgen Bovnaparte's auf der 
Halbinſel zab? Die Monarchen Ruflands und Preuſſens 
führten das Beiſpiel Portugals an, die Völker des Mordens 
zu gleichem Wiperfiand entflamm nd. Kommenden Zeitake, 
tern wird es zukommen, die gemeinfamen Anfitengungen der 
Voͤlkler Spaniens und Portugals zu würdigen, und vote 
nahnilich letztern Geredtiateit'miberfaßten zu laſſen, da fie 
ed .geweien, Die zuerſt das Joch der Unterdruͤckung Euros 
pa’s abzuſchuͤtteln verſucht. Olivenza, wender man ein, iſt 
Portugal zu einer Zeit ontriffen worden, wo Spanien einer 
fremden Macht unterworfen war; aber warum ward es niche 
bei dem allgemeinen Frieden zurück gegeben? Portugal hat 
unmandelbar zum Grundias gehabt, feine Berpflichtimgen 
wis Treue zu erfüllen; darum ſieht es darauf, nur jolche Be⸗ 
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diagungen eingeben, die es auch erfüllen kann.) Dlieſe 
feine Hantiungsmetfe ift den allıirten Mäcten bekannt. Es 
hat diefen feine Abſicht Fund gethan, Monte» Video wieder 
an Spanien zurück zu geben, ſebald diefe Macht feine Colo⸗ 
nien unterworfen, und Frieden und einen geſicherten Zuſtand 
in denfelben wieder hergeftellt !aben wird. Der perlönliche 
Charakter des Königs geſtattet feinen Zweifel, daß diefes 
feine redliche Adficht fen, und keine Staaten in Europa die: 
fen fberdieß zur Gemwährleiftung für die Erfüllung dieſes 
Verſprechens. Braſillens Gebieth bilder in der neuen Welt 
ein weit ausgedehntes Reichz durch die Provinz Mente⸗ 
Video koͤnnte dastelbe nur einen unbedeutenden Zumahs ers 
halten. Die Nothwendigteit, für feine eigene Sicherheit 
zu forgen, if der ei yige Beliimmungsarumd für den Hof 
von Rio: Janelrd, den Dein von Monte» Biden zu behaup: 
ten. Mo if der Publiziſt in Europa, der dieß mißbilli⸗ 
gen koͤmte?“ (Der Schluß folat.) . ‚ 
Afritka. 

Nach einem in Hamburg angekommenen Schreiben 
ang Algier vom 15. Jum iſt man dort mit dem neuen 
Depzienlich zufrieden, und die jetzt herrihende Ruhe 
iR nach fo vielen Drangfalen, doppelt willtommen und 
angenebm, Es wird über nichts geklagt, ald über theure 
Beiten. In den oͤſtlichen Probinzen dieſes Landes, im 
Bona, Eonitantin zc., bat neh dieſem Schreiben die 
Peſt fehr abgenommen, ja faſt gaͤnlich aufgehört, das 
hingegen verbreitet fie ſich nah Weſten, als Dran, 
Mascara, Tremenieu. In der erfien Stadt, die kaum 
r0,080 Einwohner zählt, war die tägliche Mortalttaͤt 
euf 150 bis 200 gefliegen, im Wigier ſterben täglich 
pwiſchen 30 bis 40 am biejer ſchrecklichen Krankheit. 

örefsbrittantem 

Merfchiedene Londner Zeitungen enthalten folgenden 
Brief des Generals Craddack: „Eine Stelle in dem 
heute erfbienenen Morning Ehromicke gehet dahin, daß 
der Prinz Regent von dem Volke inſultirt fey, welches 
feinen Wagen umgab, als derfelbe am Montage den 
Gien d. M., in Norıh-Andieg- Street zerbrach. Ich 
betrachte diefe Augabe als eine niederträchtige Verlaͤum⸗ 
bung gemiffer Perionen, fo wie fie von aller Wahrheit 
entfernt iſt. Da ich ſelbſt gegenmärtig. war, fo -fann ich 
bejeugen, daß das Beträgen der um den Wagen Gr. Kb: 
nigl. Hoheit verfammelten Leute nur von großer Aufmerk⸗ 
famteit bezeichnet war, «welche mit; tiefem Reſpect un 
Eöyalırdt geyaart feien. * ri 

Frankreich. 

Die Eutdeckung der letzten Verſchwoͤrung hat eine 

gan andere Wulung gehabt, als man erwartete, An⸗ 


Ratt.daß. die Betwalt der Minifer ſich dadurch hätte,nıen 
flärten folen, bemerkt man feitdem an ihnen eine © wär 
he, welche deweiſet, dafıifie weder vom Könige noch nom 
Volt, noch von ben Allurten unserfügt werden, Der 
König hat ihnen verbothen, die Verſchwornen zu verfols 
gen und. Derr de Cajes bat fih vom Könige ein Schrei⸗ 
ben geben laffen, welches ihn gegen dis Beſchuldigung 
ſchuͤtzt, daß er es anfeıner Schuldigkeit babe ermangehn laf- 
fen. Am 5. Yult begaben ſich dte fämmtlihen Miniſiet gm 
fammen nad St. Cloud zu dem Bruder des Könige, Gras 
fen von Artois. Sie fünden den Prinzen nichts weni⸗ 
ger ald miedergefchlagen; fie murden.vom ihm ſtolz 
und jornig empfangen und harten einen heftigen Hude 
fall ausjuftehen. „Es gibt hier — fagte er — nichts 
als Yacodıner und Bonapartiſten, die Royaliſten find 
verachtet und die Monarchie eilt ıhrem Untergang zu.“* 
— Die Minifter verfegten: „Die Royaliſten ſelbſt 
baben gegen den Koͤnig uad den Thron fi verfehmor 
ten; mir haben die offenbarften Beweiſe in Händen; da⸗ 
zu kommt auch noch die Enſweichung des Generals Cams 
nuel.* — „Eannuel antwortere der Prinz; if auf feie 
nem Poflen, er kann nicht weit von hier ſeyn.“ — 
Der drohende Ton des Prinzen, feine furchıbare Umges 
bung, die Anmaßung der Militairperſonen, die fich-im 
dem Pollaſt befanden, machten die Minifter ihrer is 
cherheit wegen beforgt mud fie eilten, ſich zu entferne, 
An eben demfelben Tage kamen die Herren von Vitrolles, 
von Polignae und mehrere vom ihrer Parthei, mie ges. 
wöhnl:ch, zum Feuer des Könige. Sie wurden zwar kalt 
empfangen, fdhlenen-aber dariiber gar nicht unruhig zu 
ſyn. Man fagt, die Minifter hätten bei den Yusläns 
dern feine Umterflägung gefunden, . Derjenige, ber am 
der Spige der kLetztern ficher, behandelt, fe oft er in 
Paris iſt, die Häupter der Ultra mit ver größten Aus—⸗ 
zeichnung und er bat oft geſagt, die Royaliſten waͤren 
unterdrückt ımd man vermeigere ihnen bei Verthetlung 
der Gewalt ihren rechtmäßigen Antbeil! Das Volk 
ſcheint bei diefem Ereigniß fehr gleichgültig zu ſeyn. Die 
fremden Gefandten erhalten taͤglich wen ber Franzoͤſiſchen 
Megterung Nachrichten Über die Verſchwoͤrung uud halten 
darılber Häufig Confereuzen. Durch de bisberige UM 
terfuchung hat man den Entwurf einer Verdannungslifte 


entdedt, auf welcher die ganze fiüfe Geite der Deputit⸗ 


ten: Kammer, ein Theil des Mittelpunets, oder dee 
Minijterwllen, und sine große Menge von Deyartemene 
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tal . Nutoritdten ſtehet. Man Hat ton allen Verſchwor⸗ 
men nuf 4 ober 5 ber geringfien verhaftet; man wird 
aber feinen vor Bericht ſtellen, weil der Hof zu ſeht 
in. BVerlegenpeit fommen mürde. «Mus engliſchen 
Blättern.) 





: Auf den Antrag mehrerer Gläubiger dee Johann Nis 
col Mätlterifhen Eheleute zu Oberprex iſt die Subhaſta⸗ 
tion des denenſelben zugehörigen Soldenguͤtlein sub No. 38 
und. 39 durd das Königl. Lantgeriche Rehau verfügt und 
ſolche der unterfertigten Gerichtöflelle übertragen worden. Es 
werden daher beide Realitäten hiermit zum oͤffentlichen Ver» 
kauf ausgeboten umd die Kaufsliebhaber auf Montag den 17. 
fünftigen Monats Vormittags 10 Uhr zur Abgabe ihrer 
Gebote mie dem Anhang ins hiefige Schion befcyleden, daß 
denn Meiftbicchenden, wean foldyer erwerbg und zahlungs · 
fähig ſeyn wird, gedachte Immobilien nach Vorſchrift dır 
beſtehenden Erecutionsordnung zogeſchlagen werden follen. 
Zu dem erſten dieſer Guͤthlein gehören: a) ein halb maſſives 
einftödiges Wohnhaus mie 2 Stuben, eingebauten Stall 
und Keller, Imgleichen einem Vorhduelein von Saͤulenwerk 
mit Brettern, verfchlagen, b) eine Scheuer von Holz umd 
ein laufendes Woͤhrwaſſer, —* Grundſtuͤcken, 4 Quadrat⸗ 
uthen Gemuͤßgarten, 4 Jauchert Felder, 44 Jauchert 
Biefen und 3 Jauchert Holz; Das andere Immobiſe hinge⸗ 
gen begreift: a) ein nur zum Theil getmauertes, übrigens 
Aber von Miegelfah und Säulenwert aufgeführtes Haus, 
gleichfalls ein Stockwerk hoch, mit eingebauter Stallung und 
Streuhuͤtte, b) an Liegenfchaften: 34 Jauchert Felder, 25 
uchert Wiefe, gi Zauchert Holz und Huthland in ih. 
ie herrſchaftlichen Laften von jener Realität beitehen in 2 fl. 
45 fr. rhi. Erbjinns, 1 fl. 45 fr. Frohngeld, dem Lotem 
Pfennig Lehengeld und einem beſtinunten Todtenfall von 1 
theinifchen Boldguiden, auf beiden Seiten, ingleichen der 
Iandesherrl. Steuer von 575 N: Anlagsmafie: die Oncra 
vom zuleßt bemerkten Anmeien hingegen in ı fl. Grundzinns, 
ı Sölhahn, dem zoten Pfennig Lehengeld und einem ber 
fimimten Todenfill von 1 rheinl. Goldguiden, ſowohl in der 
Herrn als dienenden Hand, endlich in der Steuer von 460 fi. 
Capital. Uebrigens mäflen von beiden Güser : Compleren 
zuſammen alle Jahre 115 fr. Zehengeld au das Königliche 
Pfarramt zu Reguitzloſau, und 1 Laib Brod an die dortige 
Schule abgegeben, auch die Semeindelaften verhältnifmäfig 
getragen werden. Der gerichtlich erhabene Schaͤtzungewerth 
des Guͤtleins sub Mo. 38 hat ſich nach Abzug aller vorber 
merften Laften auf 836 fl. 423% ft. rhl., derjenige vom ans 
dern Immobile Hingegen auf 512 fl. 30 fr. feſtgeſtellt. Kauf ⸗ 
luftige können fich dieſe Objecte vom Ortsvorſtehet Wunderlich 
anf der Henriettenluſt vorzeigen, und die bier hicht angegel 
Eenen nähten Motigen mircheiten laffen. Hohenberg, den 
3. Juli igig. 
Das Königlich Baleriſche Freiherrlich von 
Schubarthiſche Ortsgericht. j 
Waͤchter. 


Inder Palmiſchen Verlackhandlung in Ertangen 
iſt erfchlenen, und in ellen Buchhandlungen zu haben: r 


Elemertarichre der Zeit und Kaum + Größen von Dr. 
Friedrich Buchwald, gr. 8. Preiß ı fl. 15 fr. 


Der Verfoffer dieſer Schrift, die für Lehrer und Eyleh.r 
beſtimmt iſt, machte hier einem Verſuch, die Elemente der. 
Mathematik fo vortragen, daß bel einer moͤglichſt Haren 
und lebendigen Darfiellung derſelben in ſich zagleich ihr allge 
meines Verhaͤltniß zu dem menſchlichen Beijte und zu dem fer 
ben dargelegt würde, Inden gemöhnfich Arithmethik und Geo⸗ 
metrie vom Leben und den übrigen Wiſſenſchaften infolirt 
dajtehen. Die Eiemente der Arichmerit find hier bis auf die 
Lehre von den Dizinalbrfi ten ausgedehnt, und die Geome⸗ 
trie enthält die Ledre von Linien, Wenkeln und Figuren bis . 
zum Sechsecke und Kreife. Woran geſchickt ift eine all zem zi⸗ 
ne Denglehre, über das, was dem Zeit: und Naums Were 
hältniffen zum Grunde liegt, und den Schluß macht eine Ber 
wegumasichre, weil bekanntlich in dr Bew gung Zeit 
und Raum fih durchdringen. Der Verf. darf behaupten, daf 
die Verhaͤltaiſſe der Zahlen und Figuren nie fo begründet dar⸗ 
geftellt und auf die Theor’e der organifchen, mechaniſchen, 
es und elementarifhen Bewegung angewandt wor ⸗ 
n find. - 


Iſt in der Grauiſchen Buchhandlung in Baireuth 
und Hof zu haben. 


— — —— er — — 


So eben iſt erfchienen und in der Grauiſchen Bude 
handlung in Batreuth und Hof zu haben: . 


Neuefte Behandlung eines Preußiſchen— 
Staatébeamten. Eine, mit Actenſtuͤcken ber 
legte Selbfibiographie aud der Epoche von ıgır 
— 1517 vom Pegierungs. Narh M. J. €. W. 
Graͤvel. 26 Heft. Preis ı Rihlr. 12 Gr. ſaͤch⸗ 
ſiſch, oder 2 fl. 42 fr. rhl, 


Es enıhält asfer den Werfahr der Geſchichte folgende hoͤchſt 
ins veffante A tfage: 1, dir Erſcheinung des Haſſes guter 
Mentpen, 11.) der Haß der Wihr seit, TIL.) die gerichtlüher “ 
Verfolgung, IV) “das Forum der öffentlichen Meinung, 
V.) die Entwickelung der cegemwärtigen 3 it, VI.) der Uma, 
fang der Disciplinargewalt, ; ViL) die Jaſtin Aber Amts⸗ 
I ! | 


In diefen Eräftigen durchdachten Nuffägen wird jeder ben 
ſcharfſinnigen Verſaſſer des mit fo allgemeinen Beifall aufs - 
genommen W rfes: der Menſch, erkennen. 


Vem 1; Heft find auch noch Eremplate zu 1 Rthlr. 


12 Cr. zu erhalten. Leipzig, den 30. Juuius 1818. 


Graffiſche Bachhandiung. 


= 
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Baireunther Zeitung 


— 


naar ——— —— 


— Deutſech land. 

— E—— 27. Juni. Ge, Majeſtaͤt der Koͤnig, 
Unſer allergnaͤdigſter Herr, find heute Vormittags um 
11-Ubr im erwuͤnſchteſten Wohlſeyn von Baden mieder 
gu Nymphenburg cingerroffen. Ihre Königliche Hoheit 
wie Prinzeffinnen Dichter Er. Majeftät waren ſchon ger 
fern von Tegernfee in Nymphenburg angefommen, um 
Ihren Köiigliceen Bater zu empfangen. Ihre Majeftät 
die Königin werden den Zoten d. M. zurück ermartet, 
1» Würzburg, 27. Juli. ‘Seit 4 Jahren erſt, Hat 

has Wort Legitimitaͤt einen politiſchen Charakter‘ ange 
mnommen,“* und bezeichnet die Erblichfeit des Thronus von 
den Urvaͤtern nach eitter uftirpatorifchen Zwiſchenregigrung. 
Begtiffe muß man in ihrer Reinheit zu erhalten fuchen, 
und men muß waden, daß zarte Sproͤßlinge ſich nicht 
verwachſen und alıdarten. . Die:wahre Bedeutung eines 

Woris fol man weder einengen noch· ausdehnen taffen, 
and darum muß denn auch‘ gleich gegen die Anmoßung der 


Sehol maͤchtigien des ehem ahis unmirrelbaren Reichsadels 


Proteſ ation eingelegt werden. Diefe: bitten naͤhmlich in 
"- iprer Borftelung an S. M. den König von Baiern v. 8. 
Juli zum ‚mäßtge Vergung · deſſen, mas fie nad erbs 
lichem Recht und Uchergabe ihrer Norfahren, im reinften 

‚under Pegitkmitde beieffen und durch die deutſche 

CE: rardummälzung, perlohren baben.; Obae nun zu unter 
Fugen, was ſie unter Legittmirde im reinften Sinne ver 
fieben mögen, finden wır einfiweilen nur'für nothwendig, 
fie auf folgende Stelle der Frau von Stael in ıhren Ber 
tachtungen Über die vornehmften Begebenheiten der frans 
joͤſiſchen Revolution hungumerfen : Als die Ruͤcktehr der 
Bourbonen durch die europäifchen Mäcte enıf&hieden war, 
ſtellte Talegrand deu Grundfag ber Pegitimität woran, 
um dem neuen Parrheigeift,, der in Frankreich herrſchen 
folte, zum Vereinigungspunet zu dienen. Allerdings, 
man fann es wicht zu oft wiederhohlen, iſt die Erblichkeit 
des Throng eine vörfreffliche Bärgichaft für Ruhe und 
Gluͤck; da aber die Türken diefen Vortheil auch genießen, 


"Nio. a5t. 


“im 17ten in Frankfurt eintreffen. 


2. Auguſt 18178. 5 


+4 





fo it der Gedanke natuͤrlich, daß es noch andrer Bebin- 
gungen bedarf, um das Wohl bes Staats zu ſichern. 
Ueberdirf iſt nichts verderblicher jur Zeit einer Erifis, als 
fo ein Loſungswort, daß bie meiften Menfchen des eignen 
Urrpeils Überhebt. Hätten die Anhänger der Revolution 
nicht die Gleichheit alein, fondern die Gleichheit vor dem 
Gefeg proclamirt, diefe nähere Beftinimung wäre hin⸗ 
reichen? gemefen, einiges Nachdenken in den Köpfen zu 
erzeugen. Mit der Legitimirär ift ed eben fo, weun man 
die Nechwendigkeit der Schranken der Gewalt damit vers 
Binder, Allen das eine wie das andere von diefen Los 
funaswertern ohne genauere Befimmung, Gleichheit det 
kLegittnität, “taugt nur dazu, die Schildwachen zu recht⸗ 
fertigen, wemn fie auf diejenigen Schießen, die nicht for 
gleich auf ihr Wer da! antworten, wie es gerade die 
Ze it verlangt, * ’ (Würzburger 3.) | 

Nürnberg, 30. Juli. Nach einigen Nudrit 
gen wird Karfer Franz am 15. Auguſt ze Nürnberg: und 
Bis zum 24. Auguſt 
werden die Monarchen in Aachen beifammen ſeyn.  * 

Düffelvorf, 24. Juli. Heute fommen Se. 
Dur. der Staatskanzler, Fuͤrſt von Hardenberg, mit 
ihrer Frau Gemahlin in Elberfeld an und’ morgen rs 
fie bier ein, 

Ueberall erblicken wir in den Mheinpreuffen Woſfem 
Übungen. Preuſſen ſetzt ſich in einen Vertheidtgungdr 
zuſtand, ber ehrenvoll iſt, und gegenwaͤrtige und kuͤnf⸗ 
tige Selbſtſtaͤndigkeit verbuͤrgt. So muß in Deutſch⸗ 
land gehandelt werden; denn erobern koͤnnen und wollen 
wir Deutfche nicht, indem wir nur nad deutſcher Ertbfli 
Rändigfett und deutichem feſten Büntniffe trachten mäf 
fen. —. Unter den anfallenden Erſcheinungen, melde 
fi) in Rheinpreuffen feir Kurzem häufig zeigten,’ gehört 
das Ausbrechen der Blatterſeuche. An mehreren Orten, 
nahmentlich auf dem platten Lande, hat dieß Uchel wie 
der Eingang gefunden. Ale Gegenmaßregeln hoben bie 
Seuche bis jegt noch nicht wieder vertilgen foͤnnen. In 
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ben preufüfchen Provinzen, worinn das Mebhzinalmefen 
jegt gut emgerichter worden iſt, wuͤrde mas dem Uebel 
bearanen können; indef in den angrängenden mieterläns 
diſchen Oriſchaften geſchieht wenig gegen biefe Seuche. 


Man behauptet, daß tie Blattern durch die Amerila’, 


Wanderer am Dittels und Niederrhein verbreitet wor⸗ 
ben find So viel if gewiß, Daß einige dieſer angluͤck⸗ 
lichen Wanderer von jener Kranfheit befalen weren. 
Gortiegung des Auszugs aus den Bera— 
sbungen zu Frankfurt über die Angel 
genheiten der deutſchen katholiſchen 
Kirche. 

Bei jedem biſchoͤflichen Sitze ſoll ein Seminar zur 
Bildung (liturgiſchen Ausbildung) junger Geifilihen be⸗ 
Reben und für deſſen Dotation geſorgt werden. Die Lei⸗ 
fung des Seminars zehoͤrt, unter Aufſicht der Staats. 
regierung, dem Biſchof. Die Ernennungen der Bis 
ſchoͤfe geſchehen vom Landesregenten, als ſolchen und 
als Dotator. Gämmtliche Landdechanten der Didcefe 
wählen aus ihrer Mitıe für jede Biſchofswahl aufs neue 
eine, ber gefeglihen Zahl der Domcapitularen gleiche, 
Anzahl vom Honorarmitgliedern bes Domcapitels. Das 
dadurch verflärfte Domcapitel ift das Wahlcolegium, 
welches nicht anders ald in Gegenwart eines landesfürft- 
lien Commiſſairs, durch das canoniſche Scrutmium, 


Jedes taugliche Dirrglied-der Geifllichkeit der Didcefe waͤh ⸗ 


ben Fann „ welchem der Landesregent nicht zuvor eine Ex⸗ 
elufive gegeben hat. Das Wahlcapltel hat die Pflicht, 
drei taugliche Perfonen zu wählen, von denen der fat. 
desregent Einen zum Bifchef ernennt, Der Kegent kann 

n dem Recuſationsrecht nur unter Nachweifung der 

ründe Gebrauch machen. An diefem Falle hat das Ca— 
gitel eine neue Wabl vorzunehmen, Wird der Erjbiichof 
nad dem Dienftalter ernannt, fo ift der Informativpros 
eb, weil er ſchon bei ihm als Biſchof vorgegangen if, 
erfpart und bie Befldtrigung wird ohne große Formaliti. 
ten grichehen können, oder weil die Nachfolge concorcats 
mäßıg. wäre , eine befondere Beſtaͤttigung des Papſtes 
mundihig ſeyn. Biſchof fana nur ein Beifilicher werden, 
der ein Deutſcher von Geburt iſt, das canoniſche Alter 
Bat, die cheologiſchen Studien mit ausgepeichnetem Erfolg 
Scliender, vor feiner Ernennung mwruigfiens 8 Jahre 
hang in der Seelſorge oder einem böheren Lehramt oder 
du firchlichen Gefchäften fi geübt: hat. Auch muß er 


gute Zeugniſſe der Sitten, des Cifers und der veligidfen 
ar 4 


‚wird z. B. fraın: 


Verträglichkeit fuͤr ſich haben. Daß! ſaͤmmtliche Cleriter 


ber Diderfe wahlfaͤhig ſeyen, iſt ſchon geſagt und daher 


Seichräntung auf adeliche Abkunft ohnehin nicht anger 
nommen. “u ° 
(Die Fortfegung folgt.) J 
Portugal. 
"Schluß der in Rn 150 *a big ebro chenen 
More, 
nDie Befapung von Monte⸗ Wideo AR für Spanien fein 
Uebel, fie beffebt blos in der Anweſen heit einer neutrafm Ber 
fagung und kann die Unternehmungen Spaniens gegen B 
nos : Apres eher erleichtern ale erſchweren. Das wahre Jg: 
tereſſe Portugals iſt, rücfichtlih diefes lektern heutral” zu 
Hleiben, es darf und wilt fih nicht in die Streiligkeiten S pc 
niens mit jeinen Eofonien mifchen ; es Begnüge ſich, die Gran⸗ 
zen Braſiliens durch die Behauptung von Monte Video 
fiber zu fiellen. Was das Necht anlangt, das-die Mächte 
haben koͤnnen, fih, mie man behauptet, in den Streit 
zwifchen Portugal und Spanien einmifchen zu wollen und 
ſelbſt feindfellee Mafregeln gegen erfleres zu ergreifen, fo iſt 
Das eine Frage, die leicht zu löfen ſteht. Die Mächte haben 
bag Rede der Ein ung lediglich als Vermittler; bilden 
fie ſolchergeſtalt ein Tribunal, geſchickt über Streitigkeiten, 


‚die zwifhen Nationen vorfallen fönnen, zu entfcheiden, und 


follte Spanien ihnen in diefer Beziehung feine Beſchwerden 
vorlegen; fo wird Portugal feinerfetts ebenfalls ein ge Recla⸗ 
mationen gegen dieſe letztere Macht vorzubringen haben, Es 
mir weldem Recht⸗ Spanien : Diivenya 
behält? Es wird verlangen entſchadigt zu werden fürdie Ber 
Iufte, welche es durch Spanien erlitten, als dieſes Bonapan 


te's Ehrgeige diente. Man kann behaupten, daß e# day 


nicht einmahl gezwungen war und’ Bonaparte ohne Spaniens 
thaͤtige Mitwirkung einen großeit Theit feiner Entwürfe nicht 


müde haben zur Ausführung bringen innen. Beſteht Kirk 


gens Spanien auf der Räumung Monte» Wideos,; ohne felbſi 
im Stande zu feyn, biefen Vefig für ſich zu behaupten und 
dergeftalt zu behaupten, daß Braſilien gegen alle Angriffe 
von Seiten Artigas ſicher geftelle üft; will der Dof von Mar 
drid durchaus feige polisiihen Fehler noch vermehren und fi. 
in einen neuen Krieg verwideln, während er wohl mis dem, 


‚welcher ihn bereits befhäfti:t, genug hat; fo wird Poriugai 


feinerfeits durch dieſen Entſchluß Spaniens von feinem anges 
nommenen Syſtem nicht abgebracht werden und den Kampf 
gwiſchen beiden gleichen Theilen nicht fürchten. Vet den ale 
Hirsen Mächten nimmt Portugal feine andere Gunſt für ih 
in Anfpruch als die, daß fie die Führung diefes Streits 
feineni eigenen Muthe und feinen Säifsmitien ollein übers 
lafjen moͤgen. Diefer Kampf kann blos das Reiuitae 
becheiführen. zu zeigen, daß Ollvenza noch integrirend-e 
Theil von Porsmgal if, daß biefe Macht keine A iptie 
che macht, die fie nicht zu behaupten vermag, oval das 
Andenten der Aljubarerta, der Linhas, V’Eivas und: Dame 
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ni Charodams der Vorzeit nach nicht erloſchen. Der Heid 
ke, der dieportugiefifhen Heere fo oft zum Siege gefährt 
ord Veresford) und jekt Im Lande ſelbſt naturalifirt iſt, wird 
denfelben auch diesmahl an ihre, Jahnen feffein; waͤhrend 
Spaniens beſte Officiere entweder in Verbannung oder ‚em 
tern ſchmachten, oder der Neft ihres heidenmürhig fürs Water 
land hingegebenen Dluis auf de⸗ Schaffot vergoſſen won 
den if.“ 
Pi Breßbritranien 

?onteon, 2ı. Juli. Man fagt, Bei der Erdffr 
nung des Parlamentes werde die Eheſcheidung eines heben 

VPaares wie der zut Sprache gebracht werden. — Aus 
Madrid hat man bie angenehme Nachricht / daß die Ein⸗ 
fuhr Eugliſcher Baumwollenwaaren in Spanıen auf 
zehn Jahre erlaube ' worden iſt Der Königlich 
Barerıiche Geſandte am hufigen Hofe, Herr Baron von 
Dfeffel, gebet mir Urlaub nach dem feften Lande und bat 
Bereits bei dem’ Prinzen»Megenten Abſchied genommen, 
Ein Charge Y’Afoires wird ındeffen die Gefchäfte bier 
ſes Herrn Seſandſan beſorgen. 

St Delena. 

Nach den neueften Berichten aus St. Helena iſt bie 
Rede davon, Bonaparte's Wohnort ju verdudern, weil 
er-mit dem- jegigen fo unzufrieden iſt. Er fol 3 bis 4 
Meilen weiter in dad ünere auf ein Gut zu wohnen 
fommen; auf welchem man jedoch feiner- Perfon eben fo 

‚ Pebr / wie auf kongwodd, verfichert bleibt. Sein neuer 

Bufenrhale' hat einen einzigen, durch eine Harfe Batterie 

vertheidiglan Zugang, der aus weiter Entfernung über 
fehen und beberrfcht werden fann, fo, daß wentg Wuchen 
binreiben , jeden Berfuch zum Enttommen zu verhindern, 

Telegraphen unterhalten in wenig Secunten die Verbin ⸗ 
daug mit dem. Sitze des Gouverneurs und Den übrigen 

Yuncten wer Yufeli Die genau⸗ſte Aufmerfamfeit wird 

auf alle Schiffe gerichtet, die ſich dem Etlande nähern: 

Sobald das’ Signal gegeben wird, daß ein Schiff auf 

bie Jaſel zuſteuere, verfichers ſich der wachthabende Offi- 
ce daß Bonaparıe in. feinen Zimmern fey, und em 

Bigual bedeutet das näher Fommende ef, Ad mie, 


Augenblicks, fo eröffuen die Barteriem ihr Feuer. Diefe 
- Borfiht, mir der mon dew Epfaifer bewacht, iſt Die 
Hauprquelle der Klagen, melde die Oppofittond » Päns 
wer und Dppofitions : Blätter über die barte und un. 
menſchlich Behandlung ,. die er erfahren muͤſſe, anſtim⸗ 
men. Deöge er im feiner Eimfambeir ich des Herzogs 


von Erbien, Bahit, pig / gru , Wright und fe Hirte 
anderer feiner Schlachtopfer erinnern, fo wird" er bad 
Schickſal noch mehr ala gerecht finden, 

Ein aus St. Helena zurüdgelommener Englaͤnder, 
behauptet in dem kondner Morning Chroniele: So wide 
fig’ und noͤchig es für die Mühe Europa's ſeyn mene} 
Bon aparte ſorgfaͤltig zu verwahren, ſo ſey es doch wahr) 
daß er zu ſtreug behandelt werde. Sir Hubfon kowe 
gehe in feinem Haſſe fo weit; daß er dem Arzt, welcher 
Bonaparte's Vertrauen genießt, bei jedem Beſuche Bor 
naparıe’s fo viele Schwierigkeiten in den Weg lege, 
daß derfelde in 4 Wochen nicht zu Bonaparte habe komır 
men tönen, General Bertrand habe wegen ſchlech⸗ 
tem Brodes und -Waffers und wegen, ruͤckſtaͤnbiger Bier 
zahlung der Dienerihaft Beſchwerde geführt. Bona⸗ 
parte fol an den Rand eines ihm vorgelegten von Sir 
Thomas Reode an den General Bertrand gefhriebenem 
Briefes, folgende auf einzelne Stehen jened RR 
fich bezichennde Moten geſetzt haben. 

1) M habe Ihnen geflern gu verfichen gegeben, - 
ald Ste mir dieſen Brief vorlegten, daß ich davon nicht 
wiſſen wolle, und es unndrhig fey, ihn zu uͤber ſetzen, 
weil er micht Im der ſait drei Jahren beobachteren Form 
abgefaßt ſey. 2) Diefe neme Beleidigung kann nur dem 
Pinfel (Coxcomb.) entehren,, der fie ſich erlaubte. Der 
König von England har allein das Recht, mit mir, als 
gleich mit gleichem, zu umterbamdelm 3) Diefer heime 
rüchfche Streit hat nur dinen Zweck: Sie ju verhindern, 
das verbrecheriſche Complör,; das ſich feit-zwer Fahren 
gegen mein Beben verſchworen hat, and Licht zu giehen. 
4) Auf diefe Art, indem fie ſich den Schein geben, » 
ben Forderungen wnd Stegen bie Thiüre zu Öffnen, 
fließen fie die ſelbe mehr ald jemahld. 5) Aufbirfe - 
Art, indem ſie den guten’ Willen erflästen oder affectir⸗ 
ten, mic mit einer ſchicklichen Wohnung zu verfehen, 
und mir ein Haus zu bauen, haben fie mich nichts des 
Romweniger zwei Jahre lang im diefer tingefunden Schrume 
gelaffen und fein Haus wurde angefangen. 6) Auf 
diefe Art geben fie id den Schein, als erlaubten fie mir 
bie Bewegung bes Reitens und hindern mich doch daran 
hindern mich durch imbireste Mittel, mir die Bewegung 
zu machen, und hierin liege die erfle lirfache meiner 
Rrantpeit. 7):&ie menden die naͤhmlichen Mirtel am, 
um jeden Befuch von mir abzuhalten, Sie bedürfen ber 
Sinſteruiß. 97 Golfer Mel bedienen fir ſich auch 


wegen meinen Mrity- nachtem fie Ihn gaimungen-hatien, 
lieber ‚feinen Abſchied zu nehmen, le ‚ein leidendes 
Werkzeug ohne alles moraliſche Gefuhl zu werden. Def 
fen ungrtachtet Halten fie-ign zu Longwoed jurdef, weil 
fie glauben machen wollen, daß ich feinen Beiſtand ger 
nieße, da ſie doch wohl wiſſen, daß ih ibn michr ichen 
kann, daß ich ihn feit 15. Tagen nicht geſe hen habe und 
ihn niemahls fehen werde, ſo lang er nicht in; Freiheit 
geſetzt, van feinen Feſſeln enthunden und fuͤr ales, was 
feinen Dienft betrifft, ſeiner moraliſchen Unabhaͤngig ⸗ 
keit gurüdtgegeben if. 9) So machen fie ſich einer mar 
tericden Verfaͤlſchung ſchuldig, indem fie Suͤlecins von 
‚einem Arzte ausſtellen laffen; ber mich niemahls fah, 
der weder ‚meine, Leibesbeichaffenheit noch meine Krank: 
Heit.tenut; doch das alles iſt Hüglıh ausge dacht/ um dem 
Prinz Regenten, das engliiche Volk und gar, Europa 
zu täufchen. 10) Sie jehen mit einer häͤmiſchen Eher 
benfreude die neuen Leiden, melde diefe Entöchrung 
ärztlicher Huͤlfe meinem fangen Drangiale. beifügt 
r4) Sordern Sie, daß diefe Note am. Kords Liverpool 
wit Ihrem Briefe von geſtern uͤber ſchickt werde ,. daß der 
einge Regent ſehe, welches mein. fe um in 
den Stand geſetzt zu werden, es ju Arafen. 22) Thut 
er das nicht , fo vermache ich die Schande meines Todes 
dem regierenden Haufe von England. Longword, am 
27. April 1878; Unterzeichner. Napoleon. 
Sreanfreid. ' 
Das Londner Morning + Chronicke behauptet, 
Vorſchlag, welcher, der Franzgöfiichen Regierung wegen 
bes Ahmarſches der fremten Truppen: gemacht worden, 
befiehe darin, daf diefe Truppen zwar Franfteich vers 
loffen, aber noch ein Jahr, auf Fraukteichs Koflen, üben 
der Franzäfiihen Gränze firben: bleiben: ſollen. Dies 
ſey unerlaͤßliche Bedingung der Räumung. des Branjäfe 
ſchen Gebicıhe. 
Dagegen wirb aus a ‚Englifchen — 
wuterm 22. Juli gemeldet: „Glauben Sie nichts von 
allem dem, mas einige Eugliſche Journale und audere 
Blätter wegen der Dccmpationg. Armee fagen. Diefe Ars 
mes, was auch gewiſſe Leute darüber ſprechen, wird ger 
gen Enderdes Eeptembers, oder ju Anfang des Octobers 
Granfgeich verlaſſen. Die Kuffen werden zu Duͤntir⸗ 
eu und Oſtende, die Engländer werden ju Sonlogue 
“und Ealats eingefchifft werden und die Deutjchen werden 
über dan Rpein zurildgeben, .. Naqh dieſen als zuverlaͤſ⸗ 


der . mabl verhoͤrt. 
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Rs Tu: vbetrachtenden · Einrichtungen ift «Feine Nede daben, 
das Engliſche Armee⸗Corps anf bie Belgifche Grane m 
Jegen. 

Ein Schreiben von der Franzdfiiben Gränze ‚ask; 
Die nernlich in Paris entdeckte Verſchwoͤrung bat dag 
Fran hoͤſtſche Miniſte rium ‚fortwährend audfchliehlich bes 
ſchaͤftigt, nicht ſowohl aus Furcht, daß dadurch die de 
fentliche Ruhe geſtaͤhrt werden möchte „ als vielmehr um 
Moaßregeln zu treffen, damit biefer an.fid unbedeutende 
Umfand feinen nachtheiligen Einfluß auf den: Eurfchlug 
der verbilndeten Souperaine xuͤckſſichtlich des Abmarſches 
der Drcupationd » Armee habe, Mau ſagt, der Herzog 
von Richelieu, der bei den verbiladeten Mächten in grofs 
fem Anſehen ftehet, habe ſao⸗ eine-fehr ausführliche Bor 
übergeben, 

An den Feſtungswerken von Straßburg arbeiten jegt x 
mehrere saufend Menfhen. _ Durch die Abtretung der 
Feſtung, kandau an Deurfchland, und der Fefungen m» 
rienburg und Pbhilippeville an.dag ‚Königreich, der Nie⸗ 
derlande bat die om Marſchal Wauban entmworfes 
we Linie eine Luͤcke erhalten, melde. Durch Errich 
mung ‚einiger. neuen feſten Plaͤtze wieder. geſchloſſen 
werden ſell, fo bald die Occupations⸗Armee dee rau 
ſiſche Gebrech geräumt haben wird. - 

Paris, 24. Juli. Der angeblich, in —RE— 
rung verwickelte General Cannuel wurde gefiren yon beim 
Unter ſuchungs⸗Richter, Herrn Meslier zum groeitem⸗ 
Heute. war ſeintrxities Berbär,: welches 
s Stunden dauerte und na deſſen Beendigung er in. * 
—— geführt wurde. 


Unſern Thäßbaten Freunden mb Seannım Ferne 
wir Hierdurch unſere eheliche Verb in dung/ und: amp feßjlen uns 
zugteih Ihrer feiern Freundſcha ſt and — a 


ve. den 28 Julius Eu 
ann gri erg er 
Sankt ge Dr “ 
"Xana Katharina Ehen 
hardima — geb hrne 
Schnanffer. pe. 


zu ormhudenr vrtztafte J-ösung: sr Meuensburg If 
Donuerſtag den 23. Juli 1818 unter den gewoͤhnlich n For⸗ 
malitäten vor fih gegangen, model nachſtehende ums 
mern zum Vorſchein kamen: , 

5 5% 89% 47. 

Die 741te Ziehung wird den 20, — und in 
ſchen die 7gte Nürnberger Ziehung den 1. Auguft und dei 
20. Auguft die 2200 Muͤnchner Ziehung vor ſich gehen. 
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Baireutber 
Nro, 


Montag 





Deutſchland. 
Göttingen, 24. Juli. Die conflintionelen An 
gelegenheiten des Königreichs Hennover find mod nicht 
regulirt. Man glaubt, die Kegierung werbe den Lands 
Känden, die im künftigen September neuerdings zuſam ⸗ 
mentreten, mehrere Vorſchlaͤge in Bezug anf diefe Anger 
legenbeit machen. Man kuͤndigt die Ankunft des Grafen 
von Münfler aus Poubon zu Hannover ald fehr nahe any, 
und man vermuibet allgemein, daß diefe Meife Bezug auf 
Verduderungen in der Organifation und vorzuͤglich in der 
Mepräientation haben werte, meldhe-jmechnäßiger ein 
gerichtet werden fol, ald bisher der Fall war. Die, 
Seudalfiände folen naͤhmlich durch wirkliche National 
gepräfentanten erfetzi werden. Es iſt befanat, daß, wäh- 
rend der Dauer des Wiener Congreſſes, der Graf von 
Münfter bei der Feſiſetzung der Grundlagen der Verfaſ⸗ 
fung des deutſchen Bundes beſonders thaͤtig war umd bie 
* Einführung von Reprdfentativ  Organifarionen damahls 
vorzüglich betrieben hat. Es laͤßt ſich alfo vermurheny 
daß er bei dem großen Einfluffe, den er auf den Primen 
Kegenten, als Meferent im dem hamoͤveriſchen Angelegen⸗ 
beiten, bat, fein Syſtem in Hinſicht auf die vaterlaͤndi⸗ 
ſchen Augele genbeiten zealificen wird, mag ein Mann von 
feinem Gewicht und feiner Kraft am zwerfmäßigfen in 
Vollichung ſetzen fann, da Andere an der Macht mehrer 
ter Wieder des Adels, der feine Privilegien zu Handha- 
den trachtet, ſcheitern wilrden. Inzwiſchen gibt es aber 
auch Manche, die taran zweifeln, daß der Graf von, 
zu werfihätig in das Ganze eingreifen werde, da 
© bisher das haunlveriſche Miniſterialſyſtem fo thaͤtig 
Begiinftige dat. Sicher ſcheint zu ſeyn, daß Im Danndı, 
der iſchen eine ſtarke Parthei ift, welche keine Beſchtaͤn⸗ 
tuag des bisherigen Uebergewichts des Adels will, und 
welcher Feualſande wer lieber find, als confiiwionefle 
Üepedientanien, 
Grantfurt, 29. Juli J. M. bie Königin. von. 
Echweden, welche mis dem Prinzen ihrem Sopney der 


Seitung. 


152. 3. Yuguft 1918; 


den Rahmen eined Srafen von Itterburg angenommen, 
eine Reife in die Mheingegenden gemacht Hat, befindet 


7 feiteltigen Tagen tn Hiefiger Stadt. Ihre durchlauch⸗ 


tigfte Schweſter, die Bram Erbgroßherzogin von Heffen 
*. D. iſt geflern hier angefommen. Am näpmlihen Tage 
iſt der Königlich preuffiihe Oberkammerhert, Graf von 
Hauawig, hier eimgeteoffen. 

Die Bevollmaͤchtigten des ehemahis wuittelbaree 
Meichdadels haben auch ihre an des Königs von Müre 
tenıberg Maj. und des Großperjogs von Baden K. H. er⸗ 
laſſenen Gefuche und Vorſtellungen der hohen deuiſchen 
Bunde sverſammlung in Abſchrift Überreiht. Die Dom 
fteDang an den König von Wärtemiberg lautet wie folgt. 

„Eurre Königliche Mojefldt Hat durch den 


des Mdelsflarmts ſowohl, als durch fpätere , die Sefäle 


und das Ordeng  Caffeneigenthum des vormahls ummit 
telbaren Adels beireffende Verflgungen, den hoben Fürs 
Renfinn bewährt, mit welchem Allerhoͤchſtdie ſelbe Die dieg 
fein Stande durch den Sturm der Beitereigniffe entriffes 
nen Erbrechte, nach dem Sinn des 174. Artifeld dee 
Bundesacte,, wieder herzuſtellen allergerechteſt geme inei 
iſt. Indem die Uaterzeichneten für ib und ihte Gramm 
desgenoffen in Würtemberg diefe erhabenften Befimums 
gen für Wiederanerfennung unterdrüdter Bamihenrechte 
fübmiffe verdanten, betreten fie vertrauensboll den ia 
der Königlichen Abſtimmung am Bundessage bezeichneten 
Weg, ihre Reclamation mit den individuell inneren Ber 
bältuiffen ihres vaterländifhen Staates in Ueberemflime 
mung zu fegen, wenn fie-jegt mit der unbegrängen Ehe» 
furcht, ‚die ihnen Pflicht gebeut, umd mit dem Gretmurby 
den die Gerechtigkeit ihres Souverains erhöht, Ihre Er⸗ 
flärung und Bute an den Stuſen des Throues nie derle⸗ 
gen. Mi dem geruͤhrte ſten Dante nehmen fie’ die Wie⸗ 
derherſte llung deffen, wovon der Vollzug ihnen zugefagt 
if, an, Eben diefe Sefuͤhle des Danfes geflatten 
ihnen wicht, über den Einn und die Ausdehnung des 
14. Ariitels der, Bundesacte auseinauderſetzend zu 
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ſprechen. Sle glauben aber Über alle Pumete, deren 
Beſtimmung oder Erläuterung zur Ausdildung ihrer 
tünftigen Epiftenz {m Vaterlande noch. zu erbitten find, 


fib auf ihre am 12. Februar vorigen Sjahres der bor . 


hin ‚Bundesperfammlung gemachte Eingabe berufen, 


und nunmehr von ihrem Landesheren deren Waärdigung 


und hoͤchſte Gehehmigung erbitten zu können. Geruben 


Bortfepung bes Uusisugs aus den Bera 
tbungen zu Branffurt ber die Ange 
legenbeiten der deutſchen fafholifhen 
Kirche, 

Wenn ein Siſchof aus ben vom Matrldomfünttel 

Ermäplten, von dem Pandesregenten eruaunt iſt, macht 
das Kapıtel dem Erjbifchofe, und durch die Staotsbe hoͤr⸗ 


Euere Kdalalıhe Mojehdr,; als fiherfieiitlegung-def- de dem Papſte, davon vorläͤufige Anſe geJener führt 


fon, mas die Wiener Bundesacte zu beflimmen gemei« 
pet war, den anerfatinten ältern Rechtszuftand tee 
"Mbeld mr dem, maß diefer in jener Eingabe zuriigtior. 
dert, umd beides mit dem, mas in früßeren Veſtimmun⸗ 
den feiner Organıratton durch die hoͤchſten Souvfraine 
Feist feſtgeſetzt wurde, in Vergleichung zu bringen! Mer 
higer als ihnen tm einem Zeitpunct fremder Uebermacht, 
der mit der Entfernung feines Urhebers abgewandelt ſeyn 
fol,’ ale Bedingung 'ıhrer Unterwerfung vorgehalten 
ward, fonnte doch eime Acte deutſcher Fuͤrſten, jur Wie⸗ 
derberfteßung deutfches Mechtes, nicht ‘geben wollen! 
Mas unfere Eingabe, um uns jedem Staatsverhältniſfe 
genauer anjufchliehen, meniger bittet, falle ald nicht ums 
bedeutendes freimilliiged Opfer dem Baterlande beim. 
Nicht, als ob wir bamit den verrufenen Zeitgeiſt, der 
als reines Product demagogifhen Egoismus Erufe um 
Stufe bie am den Thron wiederrciffen möchte, beſchwich⸗ 
tigen wollten; fondern, um auch, ın diefem Zeitpuntte 
unferen Grundfägen zu genügen und ımfere Pflicht zu bes 
währen, trew an dem Fuͤrſten, treu am dem Vaterlande 
gu hängen. Auf welchem Wege Euere Königliche Maje⸗ 
Mär diefe Pruͤfung wur Faſſung endlicher redeilicher 
Srund beſtimmung vorgehen zu laſſen geruhen wollen, ge; 
wärtigen wir ım tiefſter Ehrfurcht, unerſchütterlich ver» 
Manenb, daß Aerhöcfidere feſter Wille für Necht und 
Eigenthum ung nur die Unzeige an den Bundestag, baf 
Die gefuchte Norm zur Gleichidrmtgtett der Wiederher⸗ 
Beltung eines gemwaltfom miebergedrüdten Zuſtandes im 
dem Rechtsſinne des eteiften und erhabenſten Fuͤrſten ge 
Binden. iſt, übrig laſſen wird. 


" Mir find im tiefßer Ehrfurcht und wamanbelbarer An 
. Nänglichteit, Ser * 
— Everer Kéniglichen Mapekär 
gı. Mat * 

1818. 


2 





allerımthänigke" 
‚Folgen die Unteiſchriften.) 


— 
23. Juli 


er 


ben Informativprozeß und ſchickt dieſen auf den nähmlis - 
chen Wege nach Kom, zur päpfllichen Beitdrtigung dee 
Ernannten, welche längfiens binnch vier Monarhen ers 
wartet wird. Sollte diefer Erwartung innerhalb dieſer 
beſtimmten Zeit "nicht entſprochen werden, fo tritt der 
Er;biichof im feine alterthuͤmlichen Sonfirmationgrechre und 
Pflichten wieder em; wie denn dieſes Confirmanonstecht 
in Deutſchland zum Theil meh wirklich ausgeuͤbt wird, 
Wenn aber der Papft ber die Perſou des Ernanuten 
innerhalb jener Zeit Ankände erheben wuͤrde, fo wird 
er biefelben in der Prodinz, unter dem Borfig eines Big 
ſchofs, unter landesfuͤrſtlicher Mirmirtung, durch rim, 
eigens dafuͤr gebildetes Gericht unterſuchen und jur Ent 
ſcheidung bringen laſſen. Zu dieſem Gericht ſchickt jedes 
Domkapitel der kirchlichen Pravinz zwei aug feiner Mitte 
gewaͤhlte Mitglieder. Wenn ſich die Anſtaͤnde ungegruͤn⸗ 
der finden, fo wird ber Popſt die Beſtaͤttigung innerhalb 
zwei Monathen nach dem Erkennmig ertheilen, Wenn 
fie nicht erfolgt, fo mitt, wie oben, bie, ergbiichäfliche 
Beſtaͤttigung ein. Die Befimmung ter Nangverhältmffe 
der Erzs und Stfchdfe, fo wie ter Domkapttularen wird 
von dem Pandedregenten, ihrer Woͤrde gemäß, nach libe⸗ 
ralen Grundfägen befümmt werden. Die Theilnahme 
der Sciftuͤchen an den landſtaͤndiſchen Verhandlungen 
wird von den desfallßgen Fondescinrichtungen abhängen, 
„Die Tomberren ernennt der Landes. Regent aus dene 
torhoktichen Clerus des Landes, wird aber vorläufig vom 
Biſchof umd ber, gr den kirchlichen Angelegenheiten ver⸗ 
ordncten Staatsſtele Vorſchlaͤge werlangen, Bei der Wahl 
derſelden wird beſonders darauf Ruͤgficht genommen wer⸗ 
ben, daß das Domkapitel, dieſer Senat Biſchofs, mit Man⸗ 
nern beſetzt werde, die ich in verfchiedenen Faͤchern ber theo⸗ 
le giſchen Wiffenfchaften,; des Schulwe ſens, der Sprachen, 
des Kirchenreckts ec. auszeichnen und genau mit der kan⸗ 


desverfaffung betanut find. Sie ſollen Fandesfinder, nicht 
unter 30 Jahre alt, von untadelhaftem Wandel feya 


au ſechs Jahre in der Seelſetge oder fonf in sınem 
Kiscpenamt fh ausgezeichner haben. Ermägend jedoch 
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Daß ed dem Biſchof hart ſeyn Br tn feinem Eonflivm 
nicht Männer feines, Vertraueng zu haben, verabretrien 
die Bevollmaͤchtigten den Antrag am ihre Eommirtenien, 
Die Erhinnung der Domfapimlaren, außer den Digkıras 
rien, altermande dem Bıfchof zu überlaffen, doch fc, daß 
bicfer ich Gutachten vom Kapitel erſtatten laffe, keine dem 
‚ Megenten mißfähıge Perfon erneune, und dieſe Ermennung 
der landesfuͤrſtlichen Beſtaͤttigung betürfe. 


firwirung, von dem Landesfuͤrſten gejhehen und folen; 

‚ ko oft Er örnenme, bie öbigen Metalirdten aud von Ihm 

beachtet. werden. Auch ſell bei der Wahl fein Um 

teridied ter Geburt far finden.“ Der Domdecham foß 
durch Woahl des Kapitels gefegt werden. In den deut 

fen Staaten kann uie ein paͤpſtlicher Nuncius ‚für immer 

sefidiren: Sem Erſcheinen ıft immer erſt in Diplomatts 

* Wege einzuleiten, 

(Die Fortfegung folgt,)‘ 
‚6 dmwei;, 


Vebeer⸗ Schwetzerhaͤuner traf im Jahre 1809 dad 


Schichſal,“* daß von ihrer damahls ın Wien gekauften 


Baumwolle jür Vertheidigung diefer Stadt auf den ® hans‘ 


gen Gebreuch gemacht wurde. Diefe baummeh'nen Bat- 
terieen wurden theils jur Bure, theils gingen fie zu 


Grunde, . Niemand, dachte mehr an Zuruͤckerſtattung, ale 


— die Öfierreihbifhbe Regierung Diefe leiſtet 
‚ kun Verguͤtung und zwar ohne Termin auf cınmabl. Mir 
Irben offo nieder im den Zeiten des Rechts; mas Krieg 
und Gewalt genommen haben, geben Friede und Recht 
wieder. -- - —- -. . 
BGrofbrittanienm, 
London, ar Juli. Man bar neulich angezeigt, 
das Staatue infemmen Englands babe ich, in Vergleich 
mit die ſem Zeitpuncer des vorigen Jahres, woͤche ntlich um 
hunderttauſend Pfund Sterling vermehtt; die ſe Angabe 
iſt aber noch zu gering: Das Einkommen ber letziver⸗ 
gangenen Woche hat das Einfommen eben derfelben Wo ⸗ 
he des vorigen Jahres um 185,000 Pf. Sterling über« 
fliegen und in der vorbergegangem m Woche hat das Mehr · 
einfommen fogar 251000 Pf. befragen. Wem es dad 
ganze Jahr binburch fo fortginge, ſo würde das Staotse int 
kommen fih um eili Millionen Pfund vermehren. Aber 
fo wich Tann man nicht erwarten; wur wollen und mit dem 
dritten, mit dem vierten. Theil bronägen. Eine fol 
Vermehrung des Etaaiseintommens ıfl der beſte Beme 


nt bo Teaser Er FR 


h J 


Uebrigens 
muͤſſe die erſte Ernennung Tür die Dewkapitel, ale Con · 


fein Beifpieh, doß ein kand ven den durch enen fangem 
Krieg erlittenen Unfaͤlen ſich fo ſchnell erhohlt Habe. — 
Diefe Dermedrung des tous: Einfommend , fagt das 
Jour nal the Times, mug allerdings (ehe erfreuen. Mir 
werbdanten fie dem blühenden Zufland unferer Nachbarem⸗ 
Länder;- aber unfer Nationalretchihum wird dadurch 
nicht wahrhaft vermehrt werten, wenn mir nicht unfere 
Ausgaben mit der Finnabme ins Gleichgewicht fegen. _ 

Lord Eafllereanh wird in den erfien Wochen des Aus 
zuſts mit feiner Gemahlin auf dag feſte Land abreifen. 


Nach einer andern Sage wird er in den erfien 8 Tagen 


bed” Eeptembers nach Aachen reifen und zu Anfang des 
Novembers zuruͤckkommen. 
Die Herjogin von Cambridge, gebohrne Printeſin 


von Heſſen, ſoll ſich in geſegneten Um Zaͤuden befinden. 


Tauſende von Seidenarbeutern in Mancheſter weigern 
ſich noch immer, ehne Preiserhöhung zu arbeiten; jedoch 
begehen fie keine Ausſchweifungen. In Stockport iſt uns‘ 
ter ben Arbeitern eine Meuterei ausgebrochen, fie haben 
die Miliz zurüchgeworfen, aber eine Nbrhrilung Dragor 
ner hat die Meuterer zerfireut uud rt gefangen ge» 
nommen. 

Die Manufacturiſten ta Glasgow eine Denfr 


ſchrift herausgegeben, worin fie durch genaue Berechnune 


gem beweifen, daß ıhre Ausfuhr nach Amerika fett der 
dortigen Juſurrectton fehr abgenommen bat, , weil die 
Independenten ale Flaggen zulaſſen und shne Auswahl 
die ſchlechteſien Waaren dei feſten kaudes annehmen. 
Das miniſtertelle Journal der Courier zieht daraus den 
Schluß, daß es gegem Englands Jntereſſe ſeyn milrde, 
die Sache der Inſurgenten zu unterſtuͤtzen; mm müffe 
vielmehrt enger: Freundſchaft mit Spanien Iupfen, wel⸗ 
ches und ſchon 4 freie Niederlagen zur Ausfuhr unferer 
Wagaren im ſeine Colonien verwilligt hat und uns 
dielleicht noch mehr verwilligen werde, weun wir 
fein Verirauen erwerben. Daw aber tragen bie 
Biejenigem micht bei, bie aus niedriger perfänticher Ges 
winnfucht, auf Ditrel innen, das Feuer des Aufruhrs 
zu wnterhalten. Wir boffen jedoch, daß England und 


* Spanien eine ſowohl mögliche als chrenvolle Handeldver- 


Binding unter fich ju Stande bringen werden — Erbe 


Dieb ı ſchon gewonnen, durch bie geuliche Erlaubais 


Eungliſche Wollenwaaren in Epauten einführen. — 
Der Handelogeiſt wimme auf das Wohl un. die Rechte 
der Wenſchhett feine Auͤcſicht. 

Ds Rormng m... Li air, x nn 
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Ein · Amerila Tann ein neues, file Europa Fehr wicktiges 
Handels Syſtem bilden, und diejenigen Staaten, die 
Hug genug find, es zuerſt zu benutzen, werben die größ- 
gen Borıheile davon ziehe. Im Jahre 1778, wäh 
gend die Enzlifhen Miniſter Commiffatre am de. Nord ⸗ 


Yimerifanifhen Eomgreß abſchicken mollten, wa die ems /⸗ 


pörten Staaten zur Rücklehr unter England Bothmä⸗ 
Bigfeit zu bewegen, Hatte fon Fraukreich mit biefen 
Mord » Umerdanifchen Staaten, als ob fie von jeher 
unabhängig und fouperain gewefen wären, einen Hau—⸗ 
dels · Vertrag abgeſchloſſea. Eben fo fcheint es jetzt mit 
Suͤd ⸗Awmerita zu ſeyn. Während die Engliſche Regie⸗ 
zung den Vorſtellaagen des Madridet Kabinets Gehoͤr gidt, 
uuierhaudeln die vexeinigten Nordamerikaniſchen Staaten 
ber Handels · Vortheile, vermuchlich unter der Bedingung, 
die Unabhaͤngigkeit der Euͤdamerikaniſchen Staaten di. 
fentlich anzuerkennen, fo bald die Epanier aus Florida 


» e 
u. Yuerita, 


Charlestomn, 5. Juni. Die vereinigten Staa. 
ten von Morbamerila verhehlen nicht, daß fie ſich der 
Blorida bemäctigen wollen. Was wird das Engli⸗ 
ſche Kabinet hun? Sollle es fo Blind ſeyn, wicht einzufe- 
hen, welche Folgen es bat, wenn dir vereinigten Staaten 
biefe Provinzen hefegen? Man weis zwar noch nicht, was 
Bie-Europdifchen Regierungen wegen Florida Willens find, 
aber befjentlich werden fie nicht zugeben, daß bie vereinigten 
“ Morbameritanifhen Staaten fich deffelben bemädhrigten, 
Letztere, welche bie Wichtigfeit diefer Befigung wohl fennen, 
treffen ade Anftalien ſich dert feftzufegen, und find fie einmahl 
in Hefig von Florida, fo iffdied auf immer perlohren, und 
im Hal eines Kriege kann England ben H 

nals Bohama nicht mehr fügen. Florida iſt für die verei- 
nigten Staaten jo wichtig, Haß fie lieber einen Krieg mit ganz 

“ Europa wagen, ald ed an England kommen laffen wuͤr⸗ 
den; dgmin im diefem Fall würden die Staaten im Meften 
und am athlantiſchen Meere gezwungen ſeyn, fic von 
ben vereinigten Staaten zu trennen. 


—— ——— — — — — ——— 
Der Webermeiſter Philipp Bär zu Meyernberg, hat 

Behufs der Berichtigung feines Beſitztitels den Antrag ges 

Melt, das Aufgebord feiner Immobilien, befichend aus: 

u. Träpfhaus zu M nebſt Stallung, Badı 
n, 


eld, ebenfalls Im Birkengraben, gegen Real 
sendenten zu veramlafien. Es werben deshalb alle, diejenigen, 


welche Kentanfpräd: an genannte Immeobilim haben, aufı . 


andel des Ca - 


eyernberg. 
ofrecht, Schorgaͤrtiein und J Sarten, dann 2) ein 
Tagwerk Feld, dm Birkengraben und 3) einem Tagwerd 
unbetanmte Realpraͤ⸗ 


geſord au. dem dan 55. Auguft c., Vormittage gUhl Abe] 
raumten Termin wor dem Abniglichen Landgetlcht Boireuch-gü 
erſche inen, und ſoiche genagend jnadhzutweifen, widrigenfaüe 
bie Ausbleibenden damit ausgeſchloffen, und ihnen derhalh 
fein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden würde. Baireuth, 
am 22. Mai 1818. j 

Königliches Landgericht. 

Meyer, 


Pränumerations. Ungreige, 

Den Freunden der franydfifchen Literatut glaube ich durch 
Serausgabe einer wohlfeiten Edietiom der vorzäglichften Wers 
fe von Jean - Jaojues Rousseau in 12 Bänden, Hein g. auf 
© Greidpapter, gewiß keinen unangenehmen Dienft ju 
ergeigen. Unter dem Titel: 5 

Oeuvres choisies de Jean - Jacgties 
Rousseau. " 
Diefe Edition wird aus folgenden Werken beſtehen: 
Vol. 1 — 3. Emile, ou de l’Education. 
— 4 — 7. Julie, ou ha monvolle Hrloise, 
— 8 — 11. Confessions de J; J. Rousseau. 
— 12. Da Contract social; —— 

Diefe 12 Bände biete ich dem Publicum, das dareud 
pranumeritt, um den dußerft billigen Preis von 6 Thir. 16 
®r. Die Pranumeration finder His Ende des Jahres 1818 
fatt, nachher wird der Ladenpreis von 10 Thlt. eintreten.’ 
Gegen Einfendung ber Pränumerarion von 6 Thir. 16 Br. 
Sachſ. oder 12 Fl. 12 Kr. Rheinl. werben die 12 fertigen 


Bände fogleich geliefert. 
. Gerhardt Fleiſcher der, Jüngere 
Buchhändier in Leir zig. 
Die Granifhe Buchhandlung in Bahreuth und 
Do f rimmı Beſteliungen bierauf an. 


Sir Baumeifer, Baufhulen und Bau 
berra. Handbuch für Baumeifler, ıte 
Ubrheilung. Das Wiſſenſchaftliche und die Kuaſt 
des Moaurerse und Steiuwatzes, ater Theil. Form 
und VWerbinowugslehre, bearbeitet: von &' 
8. Wolfram, Köonigl. Baier. Laudbaumeiſter. 
Mit 390 Figuren ım Steindruck und 2 Tabellen. 
ar. 8. 3 Nbibtr. lucht. oder 5 A. 24 fr 

Das ausführlite Inhaltever zeichniß davon wird iet jeder 

Buch handlung befonders ausgegeben, woraus man Diejes reiche 
haltige wiſſen ſchaftliche Wert leicht beuriheilen ann. Der te 
Theil enthalt: Die Meuerfiefflehre mit Figuren undfos 
ſtet 1 Rthir. Der Ite Theil wırd die Lehre von Manerkor 
ſtenanfſchlag enthalten, und damit die 1. Abth. geſchioſ⸗ 
fen fein. Nudolſtadt im Jul 818. 

58.9. pr. Hafn. Buchhandlung 
iſt in dee Grauifcren Buchhandlung in Baiteuth 


nud Hof für den oben bemertten Preis zu haben. 


* 
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Baureutber Zeitung. 


| Dienflag | 








5  DERTIGEREN . ...., 
Bälreutd, 3. Auguf. "Ge. Durchlaucht der Fuͤrſt 
Gaypin, Kaiſerlich Ruſſiſcher General, welcher am 
26. Yuli, aus dem Carlsbad kommend, bier durch nach 
Frankfurt gereljet war, Fam von dort heute wieder bier. 
an, nahm das Mirtagsmahl im Gaſthofe zum goldenen 
Anfer ein und ſetzie fodann die Keife nach Carlsbad wie» 
ber fort. ae ’ ' 
Minen, 30. Juli. 9. M. unfere Allerdurch- 
fauchtigfte Königin haben Allerhöͤchſtihren Aufenthalt in 
Banden -Baaden noch um einige Tage verlängert und wer · 
ben daher erſt gegen deu Zten,oder 4ten Dee Monarhe 
Auguft in Nymphenburg titider eintreffen. 

Bıen, 25. Yuli. - Vorgeftern fand hier in dem 


+ 


Elofer ver Salefianerinnen eine rührende Feterlichteit . 


Ratt. Fräulein v. Vegh, Tochter des oberſten Directorg 
des Landescommiſſariats ıc., Hru. Steph. v. Vegh, wel 
be feit mehreren Jahren einen entſchiedenen unwiderſteh⸗ 
lichen Beruf zum Cloſterleben in ſich gefuͤhlt hatte, legte 
an dieſem Tage ihre feierlichen Geläbde ab, und empfing 

den Schleier aus den Händen Ihrer Mojeflät der Kais 

ferin, welche ſich dußerſt huldvoll gegen die Eingefleidete 

bezeigte. Der apoflofiiche Nuncius, Biſchof von Epber 

füs, Mfgr. Leardi, ponrifteirre, und nahm bierauf dag 

nuͤtzliche, der Ersichung meiblichen Adels gewidmete Zins 
ſtitut mit vieler Aufmerkfamfeit in Augenfcein. — Se— 

Maj. der Kaifer begeben fi, dem Vernehmen nad, ges 

“gen Mitte des Nuaufts auf Ihre Fomilienkerrfchafs 
ten / wohin Auerhoͤchſtdieſelben von, Ihrer Majefidt 

der Kaiſerin begleitet werden, Letztere kehrt ſodann, 

waͤhrend der Relſe Ihres erlauchten Gemahls nach Aa⸗ 

chen, hieher zuruͤck, und geht dann Demſelben bei ſeiner 

Ruͤcklehr dis Muͤnchen entgegen, wo beide Mojeſtaͤten 

einige Tage verweilen werden, 5 
Berlin, 30. Juli, 

find Se. Majeſtaͤt der König geſtern im erwilnfchreften 
Wohlfeyn’uber Danzıg in Stargard eingetroffen ‚und 
werden heute Abende in Chatlottenburg eintzeffen. Se. 


Nro, 153. 





hafteſten Mordthaten verübt worden, 


⸗ 3u Elberfeld ſoll eine große Etweckung ſehn. 


ich N 4 { fr ' 
Sichern Nedrichten zufolge zu ihn um Vergebung der Sünden, 


4 Auguſt rer g. 


S. H! der Kronpriij wird noch einige Zeit In Yerersburg 


verweilen. j ** 1 im, ; 
Br die befiere Befoldung ber Geiſtlichen in Rhein? 
preuſſen iſt bereits manches geſchehen. Es wird dafelbſt 
auch noch fortwährend daran gearbeitet, das vielen Pri⸗ 
baten, Stiftungen und Gemeinen früher geraubte Eigen: 
thum jurädjugeben, und ſie two es nicht mehr vorhan- 
den ift, gehörig zu entſchaͤdigen. Das Grundeigenthum 
der Gemeinen war unter der Franzoͤſiſchen Regierung zw 
ben Domainegpeingezogen; es ward den erflerem nicht al⸗ 
lein von der Preuß. Negierung jurückgegeben, fondern 


‚man läßt gegenwärtig auch, mac dem allgemeinen Wuns 


ſche der Eigenthuͤmer, die Vorbereitungen zum Verkaufe 


derſelben machen. 


Bon ber Sähfifhen Graͤnze, 26. Yuli. 
Im Leißniger Amtsbezirk Cim Leipziger Kreife) iſt am 
19. Juli aus religloͤſer Schwaͤrmerei eine der ſchauder⸗ 
Es hat ſich naͤhm⸗ 
lich ſeit einiger Zeit, unter Leitung eines gemeinen Hands 
arbeiter8, Nahmens Kloos, eine (jiemlich Harfe, wie 
es ſcheint der Pelhlfcen ähnliche) Secte gebildet, die 
Menſchen opfern zu muͤſſen, ſich Gewiſſens halber ges 
drungen fühlt. Viele Verſuche, Menichen , felbft eiges 
ne Kinder, zu tdden, find früher mißlungen, big end» 
lich ein ormer Mann, der aber nicht Glied der Secte warg 
als ein foldes Opfer des entſetzlichen Kanarismus bat 
bluten müffen. Die- ganze Peifiniger , Koldiger, Grim⸗ 
wmaiſche, Oſchatzer und Elbgegend ıft wegen der vielarmi⸗ 
gen Verbindung biefer Eecte, die das wachſame Auge 
ber Policei noch nicht ausſpaͤhen konnte, in wicht geringe 
Unruhe verfegr, 
In einer Nürnberger Zeitung las man neulich: . 
Ucher 
ganze Schulen beinahe ift der Geiſt Gottes ausgegoſſen. 
Kinder von 5.bis 5 Jahren fuchen ben Heiland und ſchrelen 
Zu bis I10 lom⸗ 
“men fe unaufgefordert zu Ihren: Lehrern — and’ bitten 


mie Thtaͤnen dapı fig ihnen verzgihen mogen. Kinder des 


gorslöjeften Eltern werden ergriffen, und laſſen fi dürch 
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nichts abhalten, fih dem Herrn Jeſu hinzugeben. An 
mebrern Orten kommen fie-unter ſich zuſammen, und brins 
gen — Stunden im Gebeth aus dem Herzen zu. 
Ein von etwa 8 Jahren ſagte: „Tragt mich nicht 
mehr hinaus in die freie Luft, gebt mir auch nichts mehr 
yucflen ‚denn heute Abends 7 Uhr will ich bei meinem 
Herren Jeſu eſſen.“ Das Kind war gefund, und um 7 Uhr 
sd. — _ Sonntags 4 Uhr kommen gegen 30 Hinder bei 
einem ausgezeichnet beguadigten und begabten Schulknaben 
zufammen, und fingen, lein und bethen. — Aud in 


au fo jeßt eine ‚große —— ſeyn. Even ſon 
52 * wg „ei. de * 


WMettwmann w.f. 


Diefem widerſpricht eine Zeitung vom Rheinvbin ah 


. Hub, N Sie ſagt dagegen „An Ort-und Sorllwmweis 
mau von dem Allen Nicht s; amd riechen es geibaftig 
nad, Krüdenerfhem Welen , oder vielmehr Unwmeſen. Dig 
feomme Fran ſchickt fih an, mahdem ihr das Predigen 
in Rufflard unterſagt worden, nunmehr abermahls bie 
Schweiz, wo ihr doch wenigſtens das viele Öpreden, 
dieſes Prärogariv aller vom heiligen Geifte unmittelbar infpk 
wirten Damen, nicht. derbochen wurde, mie ihrer beferligem 
den Gegenwart zu begluͤcken. Als Ein zu ihrem 
Wiederauftreten in ber Schweiz und dem weftlihen Deutſch⸗ 

land laͤßt man dann Artikel obiger Art in die Zeitungen ein« 

ruͤcken, um die gottfeligen Gemüther vorher zu erqulcken 
and zur Ausführung der Plane der Prophetin vorzuberdis 
ven. Man fagt jeßt allgemein, daß Frau v. Krädener das 
geheime Werkzeug der Jeſuiten zur Verfinfterung des Jahr 

Bunderts ſey, da jene chrwuͤrdigen Väter in eigner Perfon 
wo nicht allenthalben öffentlich auftreten dürfen; in einigen 
Meinen bigosten Kantonen der Schweiz iſt es ihnen indeſſen 
gelungen, ſich wieder einzunifteln. Leider (In der am 3. 
Xprit d. J. gehaltenen neunten Berathung der Geſandten 
mehrerer deutfcher Bundeeſtaaten über die Angelegenheiterr 
Ber deutfchen Parholifchen Kirde wurde unter andern fefiger 
fest: „Die Regierungen machen ſich verbindlich, in ihren 
DStaaten dan Jefuiten ben Eingang nicht zu ge 
ſtatten.“ 

Vom Main, Ueber die Unruhen auf ber Univer⸗ 
rät Gottingen (S. Pr. 149 der Baireuther 3.) hat man 
dun folgende Privatnachrichten. In der Mitte Juli ſchob 
ein Student in Goͤttiugen einem Jungen, der ihm im ben 
Weg kam, von einem der erhoͤhten geſchalten Zußfleige 
derunter, die dort an ben Haͤußern hinlaufen, and auf 
welchen man, der Steaßenrinne links gehend, Herkimms 
Ah Riemanden ausjumeichen brauche. Ein Mepger ta 
dies und warf dem Studenten herab, Dieſer berieih ſich 
wit andern, und fämmtliche Burſche verlaugten vom Pos 
kiceidiegetor Genugthuung und oͤffentliche Abbitte des Meb- 
werd. Beides wurde verweigerty wohl aber eim bein 
licher Verweis zugeſtanden. Sofort begabem fich mehre⸗ 
ur hundert Studenten vor das Haus des Metzgero, wars 


“ 
” \ 


fen alle Genfer eim, erbrachen bad Erdaefchofi, jertruͤm⸗ 
merten Alles darin befindliche und brachten ſodaun dem 
Poltceidirector ein Perrat. — Folgenden Tages war 
Alles rubig. Abends fam aber eine E pecialconmiffien, 
welche unter Andern fogleich den Befehl erlteß, es doͤrf 
ten nicht über ſechs Studenten auf den Straffen zuſam⸗ 
men ſeyn. Run erſt gingen fie in Haufen, und als der 
Commiſſair ſeine mitgebrachten Huſaren auf jene einreiten 


ließ, riffen die Studenten zu ihrer MWehrdie Marktbuden 


en, Ind es emtftäng‘ ein ſolch heftiges Gefecht, daß viele 
werundet wieden, und, ei Kufar, mif 8 ich cite 
Sruperit, geforben If.. — Schon porher’hatten fbamsı, 
iſche Burfche der Anterfutungscommirfon eine Ertlaͤrung 


übergeben, daß fie hier Alle für Einen und Einer fie 
Alle ſtehen, auch durchaus einen Schadenserſatz zahlen 


wüͤrden. Nach jevem Gefechte nun ſollen faſt alle Bur⸗ 


ſche von Goͤttingen ausgewandert, und am 24. Jult vom 
ber bedeutenden Zahl von 1200 faum 40 mehr dortges 
weſen ſeyn. Sie haben fich ale das Ehrenwort gegeben, 
nur nach gämlich brigelegter Suche wieder hinzugeben. 
Gegen 800 Studenten begaben fih in den nahen Kurs- 
beffiihen Dre Wigenhaufen, mo fie mit den Göttinger 
Behörden unterhandelten. Begen Ende ded Monaths 
Juli kamen täglich ſolche Studenten durch Frankfurt, am 
fich cheils wach Heidelberg, theils nach Würzburg oder 
Tihingen zu begeben, ; 
Granfreid. 

Paris, 26. Juli. Geflerm Abends um Uhr dat 
der König mit dem Kriegs. Dinifter gearbeitet. Heure 
Mittags begab fih Se. Majeſtaͤt, degleitet von Mone 
fieue, von Madame, vor deren Gemahl dem Herzoge 
gon Anyouleme, von ben Policei » Präferten und dem 
Spaniſchen und Teapolitanffchen Gefandten in die Kar 
pelle um die Meffe zu hören 

Der Moniteur enthaͤlt eine Königliche Werorbnung 
vom 24ten b. nad; welcher ber Herr von Vitrolles (der, 
Sage nad) einer der vorzuͤglichſten Verſchworuen) aufe 
bir, Mitgſied des Koͤniglichen Gcheimen-Karhe: zu ſe yn 
und aus der Liſie der Staatsminiſter ausgeſtrichen wird. 

Amerita. 

So wie die Independenten ſich rühmen, der Sieg 
welchen ihr fo kluger als tapferer General St. Martin am 
5, April in den Ebenen von Maipo Über den rafchen Gene» 
ral Dforio erfochten hat, babe das Schickſal von Chili, 
Beru, Quito und Buenos · Ayres entſchieden, eben fo wird: 
von der Koͤnigl. Seite in Briefen aus Porio / Cabello vomn 
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6. Mai, die in Cadix angefommen und belannt gemacht 
worden ſtud, geräbmtz em ım Mar im der Gegend vom 
&ın » Carlos durch den. Brigade + Gcneral La Torre; 
C(welcher dabei leicht verwundet morden), über den In⸗ 
furgenten General Paez erfochtener vollſtaͤndiger Sieg, 
habe das Schickſal von Venezuela entſchieden. Der Ges 
nztal La Torre hat an den (laut dieſen Briefen v. 6 
Mai beinahe ganz, wiederhergeſtellten) Obergeneral Mo⸗ 


rillo ‚geishrieben :,. De gewaltigſten Feinde, ; welche bie - 


von dea verruchten Pac; commandirte Bande ausmachen, 
ud: vernichtes und dicfer ſelbſt hat, nach Auffage bey. 

Gefangenen, eine Kugel in den Leib erhalten, ® 

Ein in Madrid, jedoch nicht efficiell befaunt gemach ⸗ 
tes Schreiben aus Vera⸗Crux vom 28. April meldet, 
daß daſelbſt am 12. April der Courier aus der Haupt 
ſtadt Mexiko mit einem Sicherheits-Geleit von hunwert 
und zwanzig Dragonern angefommen ift. Mach den mit 
gebrachten Nachrichten zeigt Der Krieg in Merıto 
neue Schwierigkeiten für die Königlichen 
feitdem diefe den Inſurgenten alle befe— 
ſtigte Puncte, in deren Befig biefelben was 
ren, weggenommen.haben, denn big dahin wußte 
man die fniurgenten zu finden, jegt aber find fie im 
ganzen Vicekoͤnigreiche Megifo zerſtreut und- ſchwer ein⸗ 
zuholen. 

Auszug aus dem Bericht bed Herrn Brak— 
fenridge, ber von ber Reglerung ber 
vereinigten Staaten von Nord -Ameri 
fa zur Unterfuhung bes Zuſtandes 
der Südamerifanifgen Indspendenzen 
abgeordnet morben., 

In den weiten Provinzen 50% Geenado, Vereluela 
und Gurgua, balten. fi die Ropaliſten nur noch mit ger 
nauer Noth an der Küfle und im den Staͤdten; während: 
das ganze: Junere, befreit von. ber Abhängigkeit, far 
dauernd , bewaffnete Truppenabtheilungen abſchickt, die 
aleich unſerer Miliz nicht lange: in. Corpe vereinigt Blei» 
ben, oder ſich einer regelmäßigen, disciplinirten Kriegs⸗ 
macht widerſetzen · foͤnnen, die aber, ven. Feind im Ein 
zelnen vernichten werden. Der Ausgang des Kampfes 
in die ſem Theile von Suͤdamerika, iſt kaum zweifelhaft. 
Diefe Provinzen, ausgedehnter als bie 13 urfprünglichen 
Staaten von Nordamerika, und bewohnt von zwei Mib 
liönen Meuſchen, werden nicht durch einige Taufend Mann 
fremder Truppen unterjocht werden. Auch fommen dies 
fe Truppen au der Geile um, ohne wagen zu bilfen, 


ind Innere eimudringen, während die Spanier und uͤben 
teden möchten, daß dag ganzeifand unterworfen ſeh, weit 
fie einige Seeſtaͤdte befigen, Werm das beicräntte Ges 
bierh Hollands und der Schweiz mit Erfolg Widerſtand lei» 
fien founten, warum foBten Sofach bedeutendere Linder 
nicht den Angriffen derer widerſtehen, die, 3000 Meilen 
weit den Dyeam durchichiffen muͤſſen. Die Eroberung die ſer 
Regionen iſt ein eitles Projeet ; es Richt Spanien frei, Hee⸗ 
re, eines nach · dem auderm, abzuſchicken, um vernichtet zu 
werden, waͤhreud die Coloniſten täglich mehr Entſchloſſen · 
heit und Kraft erlangen, und ihr Haß gegen ihre Feinde ſich 
verdoppelt. Iſt es möglich, daß bie Eolanien nach deu, 
durch die Spanier begangenen ſchrecklichen Graufamfei- 
tem je mahls unierworfen werden? Es gibt feinen Theil 
dieſer Länder, der nicht von der barbarifchen Wuth der 
Angreifenden Zeuge gemefen wäre, Mit einem Wortes 
— nichts als die gänzlihe Ausrottung des Volks wird- 
biefe Fänder unter die Herrfhaft Spaniens zuruͤckbrin⸗ 
gen. Schon find die vereinigten Prebinzen am fa Pla- 
taftrom, fo wie Chili und Peru auf immer füͤr Spanien 
verlohten. Eeit 7 Jahren find bie erftern nicht angegrife 
fen; fie haben frei mit allen Nationem gehandelt, und 
beginnen ſchon die Vorthaile der Unadhaͤngigkeit zu fühe 
len. Buenos Ayres, weit entfernt, Spaniens Macht 
zu fuͤrchten, bat feinen Brüdern und Nachbarn in Chili 
binseichende Hulfstruppen geſchickt, um ber ferner 
Dauer der fpanifhen Macht in: die ſen Eolonien ein- Ende: 
zu machen. Bald wird Peru Chili's Schickſale folgen 
und ift einmahl Spaniens Herrſchaft von biefer Seite ver= 
nichtet, fo: wird fie dort nie wieder hergeflellt merbeu:, 
Epanien kann mir um bad Cap Horn Truppen schicken, 
(eine Unternehmung, die feine Mittel überſteigt), oder 
mieten durch die freie Prowin la Plata Fuͤnf Millionem 
Menfchen find alfo freit fie koͤmen jegr diefer vom allem 
Nationen, fa twie van den Indipiduen erfehnten Wohlihat 
genießen, ſelbſt ihre Schritte leiten und ihr Gluͤck auf 
einem ſelbſt gebahnten Weg verfolgen, — Der Zuſtand 
von Mexiko, weſches uns vielleicht wichtiger iſt, als ir⸗ 
gend ein andrer Erdſtrich, laͤßt ſich ſchwer auf genaue 
Weiſe beſtimmen. Die Beſchaffeuheit der Kuͤſte dieſes 
kandes, der Mangel eines Hafens und feine abgeſchies 
bene Lage machen es ben Royaliſten möglich, uns alle 
genaue Nachricht. uͤhen das Janere zus entziehen. Tamm 
fend-Heine Kuͤnſte werden arſongnen, um. in diefer Nic 
fiht die Wels zu taͤuſchen. Unaufhoͤrlich fireuen bie 
Spanier über Die. gÄnziche Umterwerfung; des Sande, 
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über die elntreffendeh großen Armeen und tie von 
den europdifchen Alürten Be Raßeegein Ge⸗ 


ruͤchte aus.“ 
Span f en. 

Madrid, 14. Juli. Die Pet, die a6 an dem 
Afrikaniſchen Küken immer weiter verbreitet, erregt hier 
große Beforgniffe. Es iſt deswegen Nachſtehendes von 
dem erften Staats) Secretair am den Math von Eaflılien 


erloffen und von diefem Öffentlich bekannt gemacht worden?‘ 
„Die Peft if, tote man befürchtet bat, in Tanger (im; 


Königreiche Bez, am der Meerenge von Gibraltar) auge 
gebrochen, melde Stadt nur durch einen Kleinen Zwi⸗ 
ſcheuraum von umfern offenen und verlaſſenen Küften ge⸗ 

treifme ift, Bei dieſen gefaͤhrlichen Umfiänden fan man 
fagen, daß das hoͤchſte Geſetz das Wehl des Staats if. 


Der König, durchdrungen von dieſem Grundſatz und 
welde Spanien 


ſchmerzlich bekuͤmmert aͤder die Gefahr, 
drohet, hat mir ausdruͤcklich zu erkennen gegeben‘, es 
ſey ſein Wille, daß Jeder, der bei der Regierung ange 
ſtellt iſt, mit dem größten Eifer und der gewiſſenhafteſten 
Machfamkeit alle erfinnliche Mittel zur Entfernung die ſer 
ſchrecklichſten aller menichlihen Plagen auwende. Er. 
Majeftät fiehet ein, daß jegt Fein Verzug, fein Behoͤr⸗ 
denfireit, Feine Nachlaͤſſigkeit, Peine falſche Deconomie, 
feine ſtraͤfliche Machſicht Start finden darf; nur kraͤftige 
vereinte Thärigkeit kann uns retten. Ge. Mojeflär un 
terwirft ale diejenigen einer ſtrengen Verantworilichteit, 
‚die gegen Ihre wohlchätigen Abſichten fih im mindeften 


nachläffig jeigen, und da die Monarchie auf fo ſchreckli⸗ 
che Weife bedroht iſt, w find firenge Stt aſen Unersi 


laͤßlich ze. 

In einer neulich in Mentreich erſchienenen Schrift: Re— 
cherches sur. la conlagion des fievres intermittentes par 
N. Andouard, wird behaupiet, daß Wechfelfieber nur im hei« 
fien Ländern, in den kalten hingegen nicht anſtecken; daß 
Peſt, gelbes Fieber, Typhus und die fogenannten Bieber in 
ihrer erden Entſtehung ganz einerlet feyen, ſich nur nad den 
verichledenen Erdfirichen, wo fie gefunden werden, unter vers 
fchiedenen Erſcheinungen äußerten und, ohne eine befondere 
einwirtende Urfache diefe Erdftriche wicht Äberfchreiten koͤnn⸗ 


ten. Die 4 oenannten Fieder, fagt der Verfaffer, machen 


gleichfom in der menſchlichen Natur die 4 Zonen der Er⸗ 
de aus. 

Faſt aus allen Spaniſchen Haͤfen kommen fehr beuns 
suhtaenbe Nachrichten. Die Unjahl ber Infurgenten. 


Gaper/und der faft feiner Nation augehörenden Seeraͤu⸗ 


ber / hat fich feit der Mitte des Juni fürchterlich vermehrt. 


Eine Umertkanifche Infurgenten + Escadre von 8 Se⸗ 


geln, worunter eine Fregatfe von 44 Canonen” if; 
freujt vor Cadix und nimmt alle Schiffe die ihr vorfoms! 
wen. In wenigen Tagen wurden zwiſchen dem Cap Sr.’ 
Vincent und tem Eap. Er. Marie ſechs Kauffahrret.) 
ſchiffe weggenommen Am Eingang in die Meer 
enge von Gibraltar hat man eine Independenten rer 
gatte und 2 Corvetten ſignaliſtrt. Selbſt die Kuͤſten⸗ 
fahrer find bör dieſen Seeraͤubern nicht fiber: Nach 
Briefen ats Corunna haben auch an der Kuͤſt⸗ von Gal⸗ 
liſien ſich Seeraͤubot gezeigt und > Kauffahrteiſchiffe wege 
genommen. Es iſt eine gut ausgeruͤſtete Eſeadre jur Ber 
ſchuͤtzung des Handels noͤthig. Dieſe Seeraͤuber, die 


theils Franzoͤſiſch, theils Engliſch ſehr gelaͤufig ſprechen, 


ſtoßen die abſcheulichſten Drohungen gegen E panten «ug. 
Neulich bemaͤchtigte fih eine Anfurgenten+ Corvette vom 
24 &ınonen mit ſchwatz und rother Flagge eines nach 
Cadix beffimmten italieniſchen Schifſes, pluͤnderte und» 
eutlies hierauf daſſelbe wub der Capitain des Eaperf 
rief dem Patron des italieniſchen Schiffes gu: „che 
ten und fage den Epaniern, doß die Zeit der Node 
gefonmen ift, daß wir bald alle ihre Häfen bluciren 
werden; fage ihnen ferner, baf Trotz aller ihrer Erpe- 
ditionen Amerifa frei ſeyn und alle, bie man bahiu ſchickt, 
dort ihr Grab finden werden.“ 

Auch in Liſſabon iſt der Handeleftand in großer Ver⸗ 
legenheit, weil Amerikaniſche Seeraͤuber auch einige reich 
beladene Portugiefiiche Schiffe weggenommen haben. 
Man verfichert, der Marſchall kerd Beresfotd, der neu⸗ 
lich aus Portugal nach Exaland -nereifer/ift,- babe diefe 
Reife in der Mbficht unternemmen, der Engliſchen Regie» 
rung die Nothwendigteit vorziftellen, zur Beithägung 
des Handels an bir vom Ocean beſpulten Pörtfiefifchen 
und Spantichen Hüften eine Efcadre' ebjuichidten , wei ” 
diefe Seeraͤuber Feine Flagge reſpectiten. Eden pr 
der Zeit als Lord Beresfotd aus Liſſabon abreifete, zeigte 
ſich in der Naͤhe des⸗ Spamiſcheu Hafens’ '@r! Andte eine 


» Englifche Efcatrej‘ die zu verſchledenen eig ee 


Anlaß gab, Nach einigen‘ fon’ fie. beſtimmt feyn; 
Spanifchen Küften von“ den Infirgemen it a 
nad andern ſoll fie ar irgend'einem PER. ber Nord» 


küuͤſte Spaniens feſten duß faſſen. 





Writiwoch am * 5. Augnft wird in der Wohnung | dee Herrn 
Farator Wi, Kaiıs Niro. 94, Vormittags won 9 bie 12 
Machmittags von z bis 6 Uhr-ächt englifches Steingut an die 
Meiſtd lethenden gegen gleich baare Zahkns vertauft. 


‘ee 
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herzoge glüchtich entbunden worden. 


Donmnerflag 


- Kuf fommt. 
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— Deutfölanb 

Carlsbad, 31. Juli. Ge Durchlaucht der Fuͤrſt 
Wetternich wird morgen Carlsbad verlaſſen, über Eger 
auf ſeine Herrſchaft Konigswarth reifen, am 4. oder 5. 
Yuguft die Eur auf tem Framenbad anfangen und von 
tot am 24 Auguſt an deu Rhein anf dem ihm eigen, 
thämlichen Johannısb.rg abreiſen. 

Die Zeuungsrahrıcht, daß Se. Majeftät der Kaifer 
von Oeſterreich in der Mitte bed Auguſts Über Nürn- 
beig rad) Frankfurt reife, und daß bie Monarchen ſchon 
om 24. Auguſt ın Machen beifammen feyn würden, iſt 
unricrig, wie fchon die erftermähnte Reiſe Route des 
Fuͤrſten Metternich vermuben läßt. Se. Majeſtaͤt der 
Kaifer wird erft am 1. September in Mainz eintreffen, 
von dort am 12. bie Meife auf dem Rhein bis Kdun 
fortfegen und am 14. September ir Aachen eintreffen, 

Se. Durchlaucht der Feldmarſchal Fuͤrſt Schwar- 
zenberg wird ſich in der Mitte des Auguſts von Carlsbad 
nach · dem Marieubad begeben, welches immer mehr in 

Daß die Reſerde, Mannſchaft der Drflerreifchen Urs - 
mie zum Epercieren einberufen werde, ift eıne unbedeu⸗ 


„sende und nicht zu verbürgende Sage. 


Bien, 31. Julie Ihre Koiferliche Hoheit die 
durchlauchtigſte Frou Erjberjogin Henriette, Gemah—⸗ 
fin St. Kaiſerlichen Hoheit des‘ Erzherzogs Carl, find 
cm 29ten d. M. Abends nach 10 Uhr von einem Erz⸗ 
Sowohl die durchs 
lauchtigſte Wednerm, als auc der neugebohrne Erzher ⸗ 
50%, befinden fih fo wohl, als es die Umflände nur 
itgend gefätten, RR j j 
Man erwarter in Kurzem mehrere auf die Staats⸗ 
Binanzen Bezug habende michtige- Verordnungen. 

Berlin, 2. Auguſt. Den 30. Juli, Abends um 
bald 7 Uhr, find Se. Majeftät der König im erwuͤnſch⸗ 
tem Wohlfeyn aus‘ Mosfau ımd Er. Petersburg jur 


Steude ihrer Reſidenzbewohner glüclich wiederum hier 


r Zeitung 
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eingetroffen, au dem Koͤnigl. Palais abgefliegen und 
von dort, mo die nur Ihren Reiſewagen wechſelten, 
Anmittelbar! nach@harlottenburg gefahren, mo ſaͤmmtliche 
Priujen und Prinzeſſinnen des Koͤntgl. Haußes ſich zu 
ihrem Empfanze verfammelt befanden, Er. Majeſtaͤt 
waren am 17, Juli vom St. Petersburg abgereift und 
am 22. in Memel eingetroffen. Ge. Könial. Hoheit der 
Kronprinz werder der Nahmentagsfeier Ihrer Majeftät 
der Kaiferin Mutter am 3. Auguſt (22. Juli alten Stils) 
in Petersburg beimohnen und am folgenden Tage bie 
Rüdreife nach Berlin antreten. F k 
Carlsruhe, 'r. Auguſt. Ihre Herzogl. Durch · 
laucht ſdie Frau Herzogin von Sachſen -Meiningen find 
geſtern, am 31, Juli, mit einem ſtarken Gefolge vom 
London, wohin fie beſanutlich Ihre Prinzeffin Tochter, 
munmehrige Herzogin von Elarence, begleitet hatten, über 
Paris auf der Ruͤckehr nach Ihren Staaten, zu Earid- 
ruhe angefommen:; Sie fliegen in ber Poft ab, und ſetz⸗ 
ten, nach eingenommenem Mirtagsmahle, Ihre Reife 
über Heidelberg und Frankfurt fort. ER 
Aus Schwaben, 24. Juli. Zwiſchen dem jegt 
in Paris lebenden Prinzen Paul von Wirtemberg und 
feines Genahlin tft, nach 'einier .ı 3jährigen Ehe, die Dren · 
nung erfogt. Die Prinzeffin deftadet ſich jetzt im Situtt⸗ 
gart, übrgibt ihre Kinder der vermiltwegeh Königin zur 
Erziehung und wird ſich dann tu ihr, vaͤterliche s Haus nach 
Hildburchauſen zuruͤckbegeben. 
Dufſeldorf, 27. Juli. Heute Vormittag find Ce 
Koͤnigl. Hoheit der Prinz Carl Throder von Batern, unter 
‚dem Nabmen eines Grafen von Dachau, von Ein fom« 
mend, hier eingetroffen, uud haben, nachdem Lie bie 
Merkwürdigkeiten ber Stadt und deren Umgebungen, in 
Augenicein genommen, Ihre Reiſe nach Brüfel forige- 
fegt. — Gegen Abent find Se. Königliche Hoheit der 
Prinz Auauft von Preuffen, General und Epef ber Ar 
tillerie , bier angelfommen, .. 
Caffel, 17. Jali. - Zu der befaunten Capiialicne 
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Angelegenheit” welche von des Rurfefler von. Heſſen 
KH and tem Grund anderegr worte IM, nel tee 
be bie Rachtmäßigkeit der Einziehung folder Capitalien, 
bie ‚won. den irangdfiihen und mr fiphälchen Fegietuugen 
vorgenommen Aud, beſtreitet, iſt vondem- oberften Bes 
ridröpeı ın Caſſel am 27. Juni d. J. untenſtehe ades 


Urrbrit erfoter. . er Dur “Sache bergfe nähmich eines, 


ſolche Korterung des Kurfürften von Affen 8. H., ae 
. gew einen gewiſſen Hrn. Kammerrath ). Sim in Ha ·. 
wou, welcher fruͤher feine Schuld anıie weſtphoͤliiche 
Behoͤrde b/ zohlt hatte und bie. nun nocmahls von ihm 
gefordert wurde. Die Regierung in Cafſel condemnirte 
ihn, aber das Oberappellationggericht ſprach ihn frei 
und ſtellte den Grundiag auf — jenes Capital ſey Fein 
faͤrſtliches Privat ſondern ein Staare + Eigenthum. 
„Bon Gottes Gnaden Wir Wilhelm I,, Kurſürſt und 
fouveräner Landaraf von Heſſen ıc. ıc. Urkunden und befem 
Wen, daß heute ünter geießtem Dato, bei Unferm Oberap⸗ 
pelationsgericht, in Sachen des Kammerraths v. Stein und 
deſſen Ehegattin, geb. v. Stein zu Hanau, wider Procura- 
törem fisci, Nahmend urfürficher Kriegscaſſe, Schuldfot · 
Berung betreffend, nachſtehendes Decret ettheilt mworben: „In 
Erwägung : daß zwar nah Grndſaͤtzen des Voͤlkertechts 
und infonderheit nadı den baraus entiehnten Ariomen, dof 
Bein Recht des Sienetd gedacht werten konne, wenn daffelbe 
dicht von Seiten‘ der beſiegten Staats ewalt durch einen förme 
fühen Friedens ſchluß als ein ſolches anefannt worden „ Dreh 
fens Einverleibung in das Königreich Veſtphalen, lediglich 
#16 Erzeugniß der Gewalt zu beirachten fegn würde, und das 
Ber zwiichen dem rechtinäfitgen Lnndesfürffer und einem, von 
* Eroberer eingeſetzten Iwiſchenhertſcher von wech ſelſeitlgen 
echten und. Verbindlichteiten gar nicht die Rede kyıntünnte; 
daß jedoch Grundfaͤtze des Wölternechte, als welches bie 
Derhaitniſſe der Otaaten und ihrer Regenten gegu einander 
Weftimme, ſchon nach dieſem feinem Begriffe nict anwend⸗ 
ar find auf das rechtliche Verhaͤltniß, in welchem tie Staats⸗ 
kr zu dem Regenten ſtehen; daß aber nur olein dieſes 
erhältniß in den gegenwärtiaen Felle, wo «8 darauf ans 
fommt, über die fortbauernde Wirtfamkeit der von einzelnen 
"Furheffifchen Unterthanen während der Smifchenregurung ger 
gen den Staat erworbenen Mechte zu erkennen, in Beirocht 
#ommen fann; und daß folglich die Enticheidungsgiönde zu 
einem ſolchen Erkenntniſſe nur aus Grund ſatzen dee alas. eis 
nen Staatsrechts in ihrer Anwendung auf Fle vorllegende 
Aactifhen Verhätiniffe, geihönft werden können ; 
" in Ermägung demnach, daß die, ans der Furfürfitichem 
Artegecafie entlehnten Kapitalien, mie ſchon nad dem redıtar 
"Hräftigen Vorerkenntniffe der Regierung vom 19. April 1817 
friftehe, und von dem Appellaten auch in diefer Iuſftanz noch 
Wedruͤcklich anerkannt iſt, mict als kurfarſtliches Privatcis 
genthum, ſoudern ats win Theil. des. Staatsvermoͤgens zu 


# 


betrachten find, daß aber ein Öteatsverein 


m den ger 
fammten. Bensgpnern) Heſſens auch während Ber" Abwefcnheit 
ihres rechtmäßigen Regenten. fortgedauert und, nothivendig 
fortdauern mußte; 

daß diefer Staat immittelſt und nachdem Wie; Im: Jahre 


“7306 eingefeßte Militärregierung aufgehört hatte, von eis 


nem Zmeifcbenberricher verwaltet worden ift, der, wenn 


oleich durd, Gewauu 


und) ungeſtoͤrten Ausübung der Staatsregierung mach einer 
b:flimmten Derfafung, welcher die Stgatsbürger fi) durch 
Huldigang und eitenaßfte: Beilsrkpräfertatien unterwors 
feu banck geſunden har 1" .i. ver? 

daß es ohnehin, auſſerhalb den Attributionen bes Dichter 
amts überhaupt und demnach eben fowshl-auffer den Gndn 
% der Befugniß dief 6 oberfien Lardysgerichss. Iiege, die 

echtmaßigkeit des Ern erbs der hoͤchſten Staatsgewalt jum 
Gegenſtand feiner Beurtheilung zu nehmen; diefe Beurihei⸗ 
lung ſich vielmehr ſtets anf die rechtlichen Folgen der, als 
factiſch exiſtirenden, vorausgeſetzten Staatsverwaltung bes 
ſchraͤnken muß; * W5 
daß es demzufolge bei einer gerichtlichen Entſcheldung über 
die Wirkſamkeit der, von dem Zwiſchenherrſcher vorgehems 
‚etenen Handlungen, allein auf die, Frage anfommen kann: 
ob ſolche binnen der Graͤnzen der Staateverwaltung und in 
dem verfaſſungamaͤßigen Wese vorgenommen worden; 
daß aber, nach allgemeinen Rechtsgrundfäßen, der Staats⸗ 
gewalt eine freie. Verfügung über Staatscapitalien, als weis 
he zu der unweräuferihen Subſtanz bes: Staatevermoͤgens 
nicht gerechnet werden fünnen, zuſtehe; und daf eine ſolche 
Dispoſitlon dem vormahligen Beherrfcher des weitpbätifchen 
Staats von den verfammelten Standen dadurd noch deſon⸗ 
ders eingeräumt worden war, daß diefeiben mitteift: eines 
verfaſſunze maßigen Beſchluſſes die fänmtlihen Schuldner 
ber öffentlichen Caſſen für voliſtandigund ganzuch befreit durch 
die, von Seiten der weſtohaliſchen Generaldireetion der Car 
pitatien zu erctheilenden Quittungen ausdrüdtih erffärk 
haben; - 
daft auch die Deshalb zugefagte Gewaͤhrleiſtung durch den 
Krouſchatz nicht ohne abſoluten Widerſpruch auf den Fall der 
Rackttehr des redtmaßigen kandesfürſten, als womit auch 
jener Kronſchatz nothwendig ſelbſt aaſörle, bezogen werden 
tann; 

im weiterer Erwägung, daß ſogleich auch die, unter der 
weſtpholiſchen Regierung gefihebene Einziehung des von As 
peltangen an die Kriegecaffe vormehls ſchuldiaen Capiseis, und 
die darüber ertheilte Anittung eine gänzliche Befreiung defe 
felben als Schutdner dieſer Staatscaſſe bewirkt hat, und 
daß felbſt dem Erlaſſe eines Theile diefes Capitals, ale das 
mabls zukäfjinen Dispsjitioneäst, der beſtandenen Staardaee 
walt rechtliche Wirkung nicht abaefproden wırden.fann, um 
‘fo weniger, als dergleichen Erlaffe nihe für Handlungen blofi 
fer Freigebigkeit gehalten werden können, da ſie durch die 
baare Zahlung des Ueberreſtes innerhalb einer bertinungi 
Fer bedingt waren, alſo den Schuloner ju Aufopferuügen 


J 


Aha, werke. terf the aufladen erfhären konnte, und 
baf demnach die Meinung eines Schuldners, ben ihm von 
der Zwitidrenregierung vertaffenen Theil feine Shut arı deh 
rüdgetehiten vechtinhäigen Fuͤrſten zu beyahten, nicht als 
2. Im r chtlichen Oinne betrachtet werben kann, fordern 
lebiglich eine Gewiſſensſache iſt, woruͤber den Gerichten fein 
Urtheil zrt:ime, 
„Werden die vom Procurator Nenber gebethenen Appella⸗ 


” end Proceſſe beraefinte abgeſchlagen, daß der Appeh 


tant auch von der Bezahlung der 100 Rthlr in Gold 
nebſt Zinſen an Fürfürftt Kriegscaſſe, wozu er. burd 


theilt worden, freigeiprochen fey. Die Euceumbeup 
gelder find zurüd zu «eben. 
Gegeben in Unſerm Ober; Appellationsgericht zu. Kaffel, 
den 27. Juri 1818 
(1 5.) Schenz zu Schweinberg. 
F$randtreıd. 
- Die Parifer Zeuihrift Minerva fucht den Gruub ber 
neulich entdeckten Verſchwoͤrung der Ultra lediglich in der 
Wurh der alten Ariſtocraten und in ıhrer Hoffnung, die 
ihnen in frühern Zeiten gemachten, aber nur halb erfüllten 
Verſprechuagen gänglıh zu voljiehen.. Eben diefelbe 
Parthet, die man.für unmaͤchtig halte, fey nichts menw 
‚ger, ald bad; denn man wiſſe, daß fie die Vendée fo 
oft, als fie gewolt, zum Nufftand gebracht babe ; 
fie im ſuͤdlichen Frantteich Blut in Stroͤmen vergoffem; 
daß fie maͤchtt ge Haͤnpter, fanatiſche Miffionarien, und 
feuerige Anhänger hade, die aufs erſte Wort und auf 
Beu erften Wink ihrer Radſucht die Hand boͤchen; daf 
ſte auf. eine bemaffnere fremde Macht zähle, und 
leicht andere Truppen nad ſich ziebem könne, deren 
Anführer beinahe ale aus ihren Reihen, und unter 
ihrem Einfluffe gewählt worden ſeyen; daß fie feinen 
weifelhaften Zweck, keinen unbeſtimmten ‚Plan habe, 
fontern fehr wohl wire, was ſie wolle, und ‚rap bad, 
was fie wolle, ihr ganz einfach und natürlich fcheine ; 
daß ihr Mile im dieſer Meinung, im Biefer Gewmhent 
feine größte Staͤrte finde; daß ſchon einmahl die Depu⸗ 
tirtenfammer gon; für fie geflimmt geweſen ſeyz doß bie 
Kepräientanten diefer damabligea Sommer (vom 1815) 
mein Bereitfchaft fnden, ſich keineswegs rechtmaͤßig 
ausgeſchloſſen glaubten, ſondern dir Gewalt, durch die 
fie ihre Vollmacht verlehten haͤtten, als unrechtmaͤßig 
aniäben, daf. dieſe Kammer ſich vielmeahr ‘gegen die ſelbe 
in etner foriwaͤhrenden PBroteftärion befinde, uic. Det 
dit einem Wotte diele Parıhet es noͤthtg finden mi 
einen“ Gewalſti eich "ansjüfähten, damir dad Brbdude 


den Neaierungsbeicher von 22 Movember 1817 yerum , 


Ad mandatum serenissimi Electoris, 


daß 


SEE Ts SE Er 
nicht vollends aufgeführt werde, das ihmen die Wicdem 
aujbauung des ihrigen. unmöglich mache. Den. Min 
flein made man mir Kecht den Vorwurf, daß fie. mehr 
im Rahmen der Eonflitutiondacte, - als nach bewGor- 
ſchuften derfelben regiert bitten; daß fie fih mir Ber 
trasen einer Parthei hingegeben, bie fir hätten fuͤrchten, 
und eigentlich umgekehrt die Natiom gefürchtet hätte, der 
fie olein hätten vertrauen folen. Der Gang des Minis 
ſtet lums jch nicht feſt und entichloffen genug geweſen, 
ued dieſem Mangel an Kraft und Willen (eg es zujurech⸗ 
Deu, wenn die guten Bürger, die Freunde der conſutu 


« sıpnelen ‚Monarchie, beforgt, und die Feinde derfelben 


hoffnungsvoll unternebmend gemorben feyen. 
Bon ben Berbdren ber verbafteten: Verſchwornen 
kann man noch nichts erfahren; vieleicht will man fie 


auch mie dchr befanur werden laffen, um gewiſſe Perfonen 


zu fhonen. Jedoch dies ift fein Vergehen, welches der 
König verzeihen kann. Es war nicht gegen die Koͤniali⸗ 
che Autorität allen , es war auch gegen die Karte und die 
Unabhängigkeit ber Nerion gerichtet, Jene verirrte Men⸗ 
ſchen, jene Berräther wollten den Eigenihiimern das, 
was fie in der Nevolurion erworben haben, wieder ab» 
nehmen; fie wollten Franfreich zum drittenmabl in alle 
Greuel eines Bürgerkrieges verwideln. 

So eben ıft in Parıd eine Broſchuͤre von 97 Briten, 
unter.dem Titel: Ueber Afrifa und die Johanniter Kutter 
(De 1’Afrique et des chevaliers hospitaliers de St, 
Jean de Jerusalem) erichienen, melde man, nad den 
Nadeutungen einiger Anfangsbuchfaben zu uriheilen, eis 
nem Grafen von Vaudreuil zuſchreibt. Der Berfoffer 
geht von den Ideen aus, daß es nothwendig fep, ſich 
kräftig gegen die afrıkanıfchen Barbarestenftaaten zu ers 
bebeu, um ihrem Kaubipftem und der Einführung dee 
Peſt in Europa ein Ende zu machen. Er ſchlaͤgt zu dies 
ſem Zweck die Wiederberfielungdrs Johanniterot dens ang 
ihren noch vorhandenen Truͤmmern vor. Sie ſoll nach 
einem weit groͤßern Maßflabe ſtatt baden, als der alle 
war, ber dem Orden zum Grunde lag. Beitragen zu 
feiner Her ſtellung ſollen Frantreich, Sponten, Oeflex⸗ 
rei, Rußland, Preußen, Englaud, die Nie der lande 
Portugal Sardinien, Toscana, Rom, Neapel, Si 
cillen, Balern. Franfreich und Spanien ſollen jede für 
ſich 4 Zungen, Oeſterreich 5, Rußland 3, Preußen 
2, Enaland eben fo.viel, die übrigen Waͤchte, ſede el⸗ 
ne Zunge im Orden erhalten; jede diefer Zungen würde 


1] | . 


eus den In den zefpectioen Staaten befintlichen Kacholi⸗ 
ken beſtehen; zu der ruffifchen Zunge würden auch bie im 


Reiche befindlichen umirtenm Griechen binzugelaffen wer⸗ 


den. Die Königreiche Schweden, Dänemarf, Sadien 
und Würtemberg würden, da fie zu wenig Katholiken uns 
ter ihren Unterrhanen zählen, um jedes eine eigene Zun · 
ge zu bilden, unter dem Titel als große Freunde der Or⸗ 
dene, zu feinem Zweck mitwirken. Der auf diefe Weiſe 
bergefielte Orden würde, als eine milirairifche Colorie, 
auf einem bequemen Puncte der afritanichen Kuͤſte Ian- 
den; fie wÄrde das kandungsheer heifien; ein zwelles, 
das Decupationdheer genannt, wuͤrde fi auf den bon 
den erften betretenen Puncten fefliegen und die Eolonie 
gründen, welcher der Verfaffer, außer der Eroberung, 
euch die Eivilifirung des Landes und dir Ausbreitung des 
Chriſtenthums zum Zwecke gibt; mobeier ſedech ausbruͤck 
lich bemerft, daß letztere nicht durch Sewalt, fontern 
bloß durch Zureden und Ueberzeugen geſchehen ſoll. Der 
Verfaffer ſtellt als einen der Nebewortheile ſeines Color 
nifirungspland, bie Nethwendigkeit des Emigrireng bei 
ber zu zahlreihen europdiiden Populanon auf, Hab 
bemüht fih, bie freimilligen Auswanderungen ald Be 
förderungsmittel der Bevoͤlkerung darzuthun; auch glaube 
er, daß fein Vorſchlag zur Ausſoͤhnung der fo lange feind⸗ 
felig geweſenen Nationen Europa’s von ber entſchie den ⸗ 
ſten Wirkung ſeyn wuͤrde. Die Frage bliebe Immer: ob 
nicht die vereinigten Maͤchte auf kürzeren Wegen ausfüh- 
ren Pönnten, was ein Ritterorden in's Werk fegen ſol. 
Ruſſland. 

Petersburg, 10. Juli. Bekanntlich war bag 
aus 18 bis 20 Perſonen beſtehende Gefolge der Frau 
won Krüdener bei ihrer Ankunft in Muffland wieder über 
bie Gränge zuruͤckgeſchickt. Sobald Se. Mojefldr bet 
Kaiſer — damahls auf der Reiſe in den fürlichen Pro⸗ 


Bingen des Meichs begriffen — davon waterrichter ward, - 


erließ Alerhöchfiperfelbe den Befehl, das ganze Gefolge 
ber Frau von Krüdener nach Nuffland zuräcdtemmen und 
daſelbſt ruhig und ungeſtoͤhrt leben zu loffen. Nacrichs 
ten aus Mitau und Riga zufolge bil: fib Freu von 
Keidener gegenwärtig auf ihren Gutern in Lirfland anf. 
Ihre ganze Begleitung iſt bereits bei ihr, eußer Dem 
Seren Keiner, welcher aber auch bald in Rufand ein⸗ 
treffen wird. 

Vermiſchte X 

Der Prediger Agricola in Gelnig im Altenburgiſchen, 


ſchein kamen: 


bat im feinem Garten einen Üpfelbaum, melder im Jahre 
2816 zur Reife gebracht bat — 268 () Sorten Bepfel. 
Eigentlich enthält diefer' Baum berents über 300 (?) Sor⸗ 
ten; bie jungen gepfropften aber haben noch nicht‘ getra⸗ 
gen. Hr. 9. ſchuf ſich dieſen merfmöärbigen Baum 
nad und nach tur Pfropfen und Oculixen. Der 
Baum gemährt ein eigencd Anſehen. Jede Eorse zeigt 
ihre eigenthuͤmliche Beſchaffenheit durch den Wuchs, die 
Geſtaliung und Verbreitung ihrer Zweige, Noch mehr 
verwandelte fib das Anfeben durch die maßnigfaltige 


Hotin ımd Farbe der Slditer, Vlaſhen und Fruͤchte; 


nichts aber gleicht dem Andlicke, den ter Baum 4: währt, 
wenn er mit feinen reifen Fruͤchten prangt. — Jede 
&orte trägt ıhzen Nabmen auf eincm, dem Zweige an- 
gebaͤngten, Blettaͤſelchen. Ws die Ruſſen vor einigen 
Johren auch in jene Grgeud kamen, und die KRdume 
rings bexum zu Bwouacs u. |. w. verletzten, wurt: m fie 
Busch jene Taͤfelchen in religioͤſes Erſtaunen geſetzt, und 
der Baum blieb verſchont. 


"Da Bolfaang ro — aus Dberpreiid:ueig, eim 
Bhitner feiner Profeffion, fich ſeit dreiſig Jahren von fiinem 
Wohnorte entfernt hat, ohne in Diefer Zeu von feine Leben, 
oder Aufenthalte Rachricht gegeben zu haben, fo wird berfels 
be für feine Perfon, und werden auch bie von Ihm erwa zur 
rücgelaffenen unbefannten Erben, Kraft dies der Sehalt\df 
fentlich vorgeladen, daß fich derſelbe binnen 9 Monarchen und 
längftens indem den 1. Juni 1819, Vormittags 9 Uhr ans 
fiehenden Termin bei dem unterzeichneten Gerichte fdhriftiich 
oder perlönlich melde und dafelbft weiter: Anweiſung erwarte, 
und wird- in feinem Auffenbleibefall auf Lie Todescrkiärung 
und was dem anhängig nach Vorſchrift der Geſchze ertannt 
werden. Gegeben Bairenth, den 8. Juli 1gıg. 

Königliches Landgericht. J 
Meger. 


untere gef geftern ı volljogene ebeliche Verbindung. madıen wir 
unfern werthen Berwandten und Freunden hiemit betannt, 
und empfehlen uns Ihter fernen ka Et "Vaireuth,_ 
den 4. Auguſt 1818. 
€. W. Hartman n. 


i uUu w. B—— 


— — — — — — — 

Die neun und ſiebenzigſte Ziehung in Nürnberg iſt Sam⸗ 
flag den 1. Auguft 1878 unter den gewohnliche n Formalitäten 
vor-fid; gegangen, wobei nachſtehende Nummern zum * 


68. 56. 9. 61. 10. 

;. Die gete Ziehung wird den 31. Auauft, und inzwiſchen 
die zıacte Münchner Ziehung den 10. Auguſt, und. die 74 Ate 
Myensburger Ziehung den 20. Auguf vor fi geben. 
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Baireuthe r Zeitung. 


Freitag Nro, 








⸗e 


Dertſchlandb. 

Wien, 1. Auguſt. Am 30. Jullus Abends um 
5 Uhr wurde die Taufe bes neugebohrnen Erzhetzogs, 
Sohns Er. Kaiſerlichen Hoheit bes Erzherzogs Earl, in 
Segewart Ihrer Majeftäten des Kaifers und der Kaife- 
- rin, Allerhoͤchſtwelche zu diefer Heiligen Handlung ven, 
Baden eigens hieher zu fommen geruhten, dann fämmt. 
licher Erzbersoge und Erzherzoginnen, K. K. Hoheiten, 
©. Koͤnigl. Hoheit des Herzogs Albrecht gu Sachſen, Ter 
fen, und Ihrer Durchlauche der Fuͤrſtin Iſabelle von 
Naſſau, Mutter der Grau Erjherzogin Henriette, von 
dem biefigen Fuͤrſten Erzbifchofe ın dem Haufe des Erz: 
berzoag feierlich volzjogen. Taufpathe waren Se. Fair 
ferliche Hoheit der Erzherjog Kronpring. Der Neugebohr⸗ 
ne erhielt bei der Taufe die Nahmen Earl Ferdinand, 


Die Hofjeitung enthält folgendes allerhoͤchſte Patent 
vom 22. Juli, 


„Wir Franz I. ıc. Urfunden und erflären hiermit: 
Da in Folge der Wiener Eongref :Ücte, und ber feits 
dem über deren Volziebung mit Unfern hohen Verbuͤnde⸗ 
ten zu Paris gepflogenen Umterbantiungen, Wir Uns in 
dem Falle bifinden, deu Ttel, das Wappen, den Rang 
und die perfönlichen Verhaͤltniſſe des Prinzen Franz Far 
ſeph Catl, Sohnes Unferer geltbrcften Frau Tochter 
arte Louiſe, Eriberiogin von Oeſterreich, Herzogin 
von Parma, Piacenza Quaſtalla, zu beſtimmen; fo bar 
ben War im diefer Hinficht Folgendes befchleffen: 1) 
Verle hen Wir dem Prinzen Franz Joſeph Garl, Cohn 
Unterer geliebteften Frau Tochter, der Erzhersogin Marie 
Fouife, ven Tirel eines Herzoas von Neichftade*), und 
befeblen zugleich, daß ihm in Hinkunft von allen Unferen 
Behörden, fo mie don Jedermann überhaupt, ber allen 
mündlichen und ſchriftlichen Verhandlungen, in ber Ans 
rede und den Ueberſchriften, die Titularur: Durchlauch- 
tigſſer Herzog, und im Eontepte: Euerer Durchlaucht, 


Herrſchaft in Boͤhmem im Yung» Bunplauer : Kreiſe. 


7. Auguſt i818. 


155. 





(Altesse Serenissime) beigelegt werde. 2) Geſtatten 
Wir demfelben die Abnahme und Führung eines befondes 
ren Woppens, beftehend aus zwei gegen die rechte Seite 
über einander fhreitenden goldenen Löwen, in einem 
durch eine fehmale goldene Querlinie gerhrüten rothen, 
mit dem berjoglihen Hute und Mantel gezierten Oval⸗ 
Schilde, welchem Wir, zur Vermehrung gmwei ſchwarjz 
und goldene Greife mit Felopanierem, in welchem dad 
berzogliche Wappen wiederholt erſcheinet, als Schild» 
balter beifügen. 3) Der Prinz Franz Joſeph Earl, 
Herzog von Reichſtadt, fol an Unferem Hofe, fo wie im 
dem ganzen Umfange Unferes Reiches, feinen Rang un« 
mittelbar. nach den Prinzen Unferes Haußes und Erz 
berzogen von Deflereeih haben. Mon diefer Unferer 
Erklärung und Anordnung, welche zu Jedermanng Kennte 
niß und Nachachtung zu dienen hat, find zwei vollkommen 


‚gleichlautende , von Uns eigenhändig untergeichnete Exem⸗ 


platien ausgefertiget, und dad eine berfelben jur Aufbe⸗ 
mwahrung in Unieren geheimen Haus-Hof und Staats⸗ 
Archive hinterlegt worden.“ (Darum und Unterferift.) 
Düffeldorf, 30. Jull. Borgeitern haben Se. 
Durchlaucht der Fuͤrſt Staatskanzler, die Ehrſurd tsbe⸗ 
jeugungen aller oͤffentlichen Militair und Civilbehoͤrden 
angenommen. Am Abend mer Hoͤchſtihnen eine Nachts 
mufit bei Fackelſchein bereitet, und die anfloßenden Straſ⸗ 
fen freiwillig erleuchtet. Der laute herzliche Jubel der 
ganzen verfommelten Volfemenge, als fih Se. Durch 
laucht am Fenfter zeigten, war ein unverfennbarer wah⸗ 
rer Zell der innigen Liebe der Rheinlaͤnder zu diefem ers 
habenen Chef unferer Sraareverwaltung, der in ihren 
Herzen eben fo undergaͤnglich, mie in den Annalen der 
Geſchichte lebt. — Heute Morgeng um 7 Uhr find Se, 
Duichlaucht nad Aachen, um von dort aus Ihre Neife 
nach Koblenz und Trier forizujeßen, abgereıft. 
Nippolisau (im Schwarzwalde), 14 
Jult. Diefer rinfome, rınas von Bergen eingefchloffene 
Brannenert, war ſen einigen Wochen durch Lie Anwefen« 
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heit des Babifchen Hofs und ſaͤmmmtlicher Staatsminiſter, 
fo wie der vielen Fremden, welche alle Zimmer bis unter 
das Dach fülten, dufferft belebt, ohme daß man ben 
mindeſten Zwang bemerfte. Der Großherzog haft bie 
Reife Etikette, und ſpricht bie ihm begegnenden Bates 
gäfte frundlich an; und die Minifter find aͤuſſerſt human 
gegen jeden Fremden. Was und aber alle am meiſten 
anzog, war bag fichrbar innige Einverfländniß bed Groß. 
derzogs und feiner Gemahlin; fie weicht nie von feiner 
Brite, und wacht mie eim guier Engel über ihn; ihre 
Geſtalt, ihr freundliches, geiftreiched Auge, ihr ganzes 
bezaubernde Wefen, erinnern unwilltührlih an jene 
Huldgoͤttinnen, welche die Griechen ald die Verſchoͤuerin⸗ 
nen des Lebens darſtellten. Die Gefundheit des Groß 
herzogs hat ſich im der legten Zeit merklich gebeffert; feine 
Gefichtsfarbe int gefünder, fein Auge heiterer, und beim 
fortgefegten Gebrauch der ftärkenten China Bäder ifl, 
nach dem Ausfpruch der Aerzte, alle Hoffnung riner voͤl⸗ 
ligen Genefung vorhanden. Heute Vormittag if nun der 
ganje Hof fammt den Miniftern in das benachbarte Grieß ⸗ 
bach (ebenfals ein Gefundbrunnen) abgegangen; nur 
Hr. von Keigenflein reife zuerſt nach Frantfurt. Ob 
bie neue Drganifation, won ber fo viel gefproden und 
gefabelt wird, fo bald ind Leben treten werde, molen 
Manche bezweifeln; je viel ift gewiß, daß fie ter Groß; 
herzog noch nicht genehmigt hat. 

Aus Sacdfen, 2. Auguſt. Dad cin Mr. 157 
die ſer Zeitung) erwähnte. Menichenepfer wurde in ber 
Mühle zu Beiersdorf in der Gegend von feisnig, 6 Meis 


ken von Reipjig, vom ber Milerin und einigen Gchülfen, 


am 19. Juli vollbracht. Die Berblendete fol bedauert 
"haben, daß an bdiefem Tage nicht ihre Mutter oder ihr 
Bruder zur Mühle gefommen, meil fie als ebenfalls 
vom Teufel befeften, fich herrlich zum Opfer geſchickt. 
Indeß fol der Urheber der Secte, Kleos, verhaftet 
feyn. Er unterfchrieb fich in Briefen: „Johannes Pe- 
wus* und hat 6 Emiffarien, die er Apoſtel nenut. Diefe 
führen Heine in Hale gedructe Schriftchen, auch ein 
Befangbuch in Tafhenformat, worin Pieder von Sciller 
umd andern neueren Dichtern, bejonders aber Geſaͤnge 
aus dem Mildheimiſchen Liederbuche fliehen, bei fidh. 
Woenn es wahr iſt, (ſetzen jene Nachrichten hinzu) daß 
Berfonen zu die ſem Bunde gebörem, die laͤngſt ſchon auf 
bie ümmgebungen ihrer Gegend durch ihr Anfeben und ih⸗ 
m Beifteöwerbildung u wittten, fo bürfte fich's 


tchl ansmeifen, daß nicht refigidfe, wohl aber politts 
ſche Schwärmerei hinter der Maske ſtecke.“ 


Niederlande, 


St eben berfelben Ihätigfeit, mit welcher in Rhein⸗ 
preußen an allen Feſtungswerken gearbeitet wirt, wovon 
unter andern Koblenz ein Beiſpiel iſt, am. deſſen Befeſti⸗ 
gung täglich drei bis viertaufend Menſchen arbeiten, mit 
eben derfelben Thaͤtigkeit werden bie Belgiſchen feften 
Pläge an der Franzefiichen Gränze hergefteht.” Dinant, 
Giver gegenüber, fall zu einer iarnfehnlchen Teftung ge, 
macht, und Brilon ſoll ebenfalls zu einem feſten Pag erho⸗ 
ben werden, 

Der Rechtsſtreit bes PR von Wellington gegen 
den Herrn von Buſſcher, Herausgeber des Journal de 
la Flandre orientale et oecidentale, wegen ihm in 
dieſem Platte jugefügter Sffentlihen Injurien, den den - 
m in den beiden erflen Inſtanzen verlohren hatte, if 

am 27. Juli vom Brüffeler Caſſationshoſe zu feinen 
Bunften entſchleden worden. Ban Buffcher wurde zu 
einmonathlicher Gefaͤngnißſtrafe, und zu 25 Gulden 
Geldbuße veruttheilt. Das Erkenntniß ſoll soomapk.: 
abgedyruckt werden, und es iſt dem Herzege anheim ge⸗ 
ſtellt, daſſelbe an alen.Drien, mo eyes für gut DR, 
wird,. anichlagen zu kaffen. 


- Grantreil. 


Paris, 30. Juli. Gefern hat Ah der König vom 
St. Cloud nad Rambouillitt zu cımer agb begeben, wor 
bei auch Monfıeur, Madame und die Herzöge non Une 
gouleme und von- Berry waren. Starker Regen am 
Morgen fchien die Jagbluft zu fisren, Mittags aber hellte 
es fih aus... Heute Mittag um 1 Uhr ıfl-der Hof nach 
St. Coud jurüchgefonnmen ,. wohin fich die Miniſter zu ei⸗ 
ner Konferenz begeben haben. 

Der Moniteur theilt folgendes Schreiben aus Yjaes 
cio vom 20. Juni mut: „Eine der erſten Sorgen des Hrn, 
Gemerailieutenante., Grofe⸗ de Vignolle, nach feiner Au⸗ 
kunft dabier, war, die Natur der hert ſchenden Kranke 
heit Rennen zu lernen, und mit den Mitteln, ben Hort 
ſchruten derſelben Einhalt zwrhum, ſich zu befchäftigem. 
Seine Thaͤtigkeit iſt nicht ohne Erfolg geblleben, und win 
duͤrfen hoſſen, daß die im dem Haͤfen der Provence und 
Italiens angeoröneten Dparantainen, die fe unferm 
Kandel jd nachtheilig find, naͤchttens minder merden aufs 


gehoben merben. Mus ben-Argifichen Berichten geht her. 
vor, baß bie herrfchende Epidemie, das unter dem Nah⸗ 
men, Typhus, befannte Fieber if, und nichts von dem 
yeftlentielen Eharaciet bar, den man anfänglich im dies 
fer Rraufpeit erfennen weilte.“ 

Die: biefigen Adppcaten fcheinen dem ihren Kollegen 
Mauguin in dem Prozeſſe gegen die Drucker und Ver, 
foſſer der Bibliothöque historique gegebenen Verweis 
als eine Verlegung ber Hnabhängigfeit ihres Stamded 
anzuſe hen. Sie waren fon mehrmald diesfalls wer 
fammelt; noch iſt aber fein Entſſdluß gefaßt. 

Sroßbrittanien. 
kondon, 25. Juli. Ungeachtet Englauds Staats⸗ 
Einfünfte fi beträchtlich vermehren, und geſtern bei der 
Abrechaung auf der Börfe fein einziger Banquerout ſich 
jeigte , fo bleiben doch, was ⸗ iſt, die Fonds 
niedrig fliehen. 
‘Schon vorgeftern hies es, der Anerifanifche Bene 


% 


| ral Jockſon habe ben Einmarſch im Penfacola, die Haupt⸗ 


lade von Wer; Florida, unter Bedingimgen verlangt, 
und auf Berweigerung die Stadt mit Sturm wegge⸗ 


nommen. Die hier befindlichen Amerifanifchen Kaufleute, 


halien die ſe Nachricht.für zuoerläffiig. Die gefiern bier anı 
gelommenen Briefe melden dieſe Nachricht ale ganz. ums 
xweifelhaft. Auch der Engliſche Conſul in Philadelphia. hat 
fie mit dem Zufaß gemeldet, daß bie Amerikaner bei diefem 
Angriff 500 Mann an Toben und Verwundeten verlohren 
baten. Man erinnere fi, daß General Jackſon vor Kur, 
zem ſchrieb: 3% werde nach Penſaedla marfhiren unb 


wahrfheinlih eine Amerikaniſche Divfion jur Ber. 


fagung dahin legen.“ Hinderniffe warem ibm alfo nicht 
umnerwartet. Weunn er nun fo wie man ſagt und nicht 
wohl zu bezweifeln iſt, die Stadt geſtuͤrmt har, ‘fo iſt 
jetzt der Krieg zwifchenden vereinigten Staa 
ten und Spanien als ausgebrochen zu betrachten, 


Der Befig von Weſt ⸗Florſdaͤ iR dedwegen fo wich⸗ 
fig, weil der Zug des Europäfchen Handels um die 
außerſte Spitze feiner Kuͤſte gehet, folglich von dem poli⸗ 

tiſchen Charakter dieſer Provinj abhaͤngt. Waͤre fir an 
Großbrittanien gelommen, wie im Wert geweſen ſeyn 
ſoll und bie vereinten Staaten befuͤrchteten, fo märde 
dieſes den Europaͤiſchen Handelf ganz vom ſich abhängig 
machen und die Eugliſche Proning Canada in Nord Amer 
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rika wuͤrde dadurch ſehr gewinnen. Deswegen If nicht 
glaublich, daß Großbrittanien muͤſſiger Zuſchauer bleibew- 
und Florida zubig in die Hände ber vereinten Staaten 
übergehen laffen werde, 

Die Angelegenheiten in Candien auf ber Juſel Cey⸗ 
kan nehmen eine bedenflihe Wendung. Der Aufruhr 
befchränft fi nicht mehr auf das rechte Ufer bed Maha- 
viſlaguaga, fondern ift auch auf dem linken Ufer ausge⸗ 
brochen und die Rebellen haben fih mir betraͤchtlicher 
Macht su Gopdegamina, 10 bis ı2 Meilen von ber 
Hauprfiadt Candy. Wollen wir und je in diefem Lande 
feftfegen, fo fann es nur dadurch geſchehen, daß wir 
das Volt gewinnen, indem. wir ihm eine Art bürgerlihe 
Freiheit und Schuß gegen feine eigenen Anführer, bie 
feine Unterdruͤcker find, geben. Aber Englands+ Syfteim 
iR, ale Eantyer, bewaffnet und unbewaffnet, alt und 
jvag, wo fie gefunden werben, zu hängen, ober ute⸗ 
berzuichiefen. Das Bertagen der Englifchen Megierung 
in Ceylan übertrifft bei weitem die Ungerechtigfeiten und- 
Graufamfeiten die bei Bonapartes Einfall im Spanien. 
geſchehen find. Nicht genug, daß die Englifchen Trups 
pen die eingebohrnen Megenten verjagt haben, man er» 
würgt auch ohne Barmherzigkeit alles was Widerfiand 
leiſtet, und ale Indiauer bie ihrem Vaterlande treu find 
und ihre Unterdräcker Haffen werden unausſtehlichen Qua- 
len ausgejegt. Ale nicht minifteriee Eugliſche Journa⸗ 
le erheben fich Eräftig gegen die Gemaltihätigheiteir, wel- 


- de die Meuſchheit empoͤren und die Ehre ber Natiom. 


ſchaͤnden. 

Ein Schreiben aus Ceylan vom r. Mit endigt ſich 
mit folgenden Worten: „Der Krieg im Innern fcheirt 
beftig zu. werden, und es iſt zu befürchten ; bie Englaͤu⸗ 
ber möchten gendihigt werden, die Eroberung von Eandy 
anfjugeben und fich mit ihren alten Befigungen zu be⸗ 
gnuͤgen.“ — Diefen fügt daB engl. Minifterialblatt dee 
Courier folgende Bemerkung bei: Obgleich wir jegt ee. 
nige Schwierigkeit finden; ıimfere Autorität auf die ſer 
Inſel auszuüben, ſo zweifeln wir doch nicht, bald Mitr * 
tel zu finden, den gegenmärtigen. Krieg y4Deenbigen und 
feinen Erneuerung vorzubeugen.“ 

Um dem Unfug zw ieuerm , welchen Bisher Suͤdame⸗ 
sifanifche Inſurgenten und andere Caper auch am Britti⸗ 
ſchen Schiffen begangen haben, iſt nachſtehender Befehl. 
an die Brittiſchen Commandanten auf den — 


See tatiauen exlaſſen warden. 
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„Da mir Nachricht erhalten haben, daß unter dem 
Scheine der Feindfeltgkeiten zwiſchen Sr. katholiſchen Ma⸗ 
jeſtaͤt und gewiſſen Provinzen in Süd, Amerifa verfchiedene 
bewaffnete Schiffe oder Fahrzeuge, welche: nicht zu dem 
Gebieth Sr. katholiſchen Majeftär oder den beſagten Pros 
vinzen gehören , noch dort ausgerüfter find, fondern nur 
Kriegs Eommilfionen oder Eaperbriefe von Er. katholi⸗ 
ſchen Mojeflät oder von Perfonen, welche die Macht der 
Hegierung in dem Befagten Provinzen von Süd» Amerifa 
ausüben, haben oder zu haben vorgeben, mehrerer fee» 
räuberifchen Handlungen und Frevel gegen die Schiffe 
amd GÄter der Unterthanen Er. Majeftät ſich ſchuldig ge⸗ 
macht haben: fo find Sie Hiedurch aurhorifirt, am alle 
Commandeurs von Schiffen unter ihrem Befehle ihre 
Ordres zu erlaffen, fo bald Ste glaubwürdige Nachricht 
von irgend einer feeräuberiihen Handlung oder Frevel 
auf der hohen See gegen irgend ein Brittiſches Schiff 
oder Guͤter, melche bon oben genannten Schiffen oder’ 
Sahrjeugen begangen find, erhalten, diefelben zu nehmen 
und anzıbalten und nebſt deren Commandeurs und Manns 
ſchaft in gehäriger Verwahrung nad England oder einem 
Hafen in den Eolonten Er, Majeſtaͤt zu fenden, in wel. 
hen ein Gerichtähof, zur Unterfuhung der auf hoher See 
begangenen Vergeben mit den gehörigen Zeugen jum Ber 
meife verlangefchuldigten Verbrechen durch diefe Schiffe, 
“errichtet ift, damit der Commandeur und dic Mannfcaft 
für die von ihnen auf biefe Art begangenen Frevel nach 
den Gefegen gerichtet werben. * 


Bermifdte Nachrichten. 


An Paris und in Bruͤſſel trug man fich mit der Pros 
phrzeihung, am 28. Juli Mittage werde unfere Erde 
durch Feuer verschre werden, Wirklich, ſagt ein Pas 
rifer Blatt, hätte man an dieſem Tage verbrennen koͤn⸗ 
nen, fo arg war die Hitze, dber gluͤcklicherweiſe kam 
in Paris und Bruͤſſel ( wie in unferer Gegend) ein heftiger 

„Megen zu Huͤlfe. 

(Reifegefellfchaft in die Unterwelt wird 
gefucde) Der Eapitain Symmes, wohnhaft zu Er. 
Louis am Miſſouri in Nord +» Amerifa, ein Wann wel 
cher in großem Anfehen ſtehet und an welchem man nicht 
die mindefte Geiftes+ Verwirrung bemerkt, hat ın Amrs 
rifantiche Zeitungen eine Einladung zu eier ſolchen unter. 
Miichen Reiſe einruͤcken laffen, die im Weſentlichen Fol- 
gendes entpält: „Ich zeige an, daß .die Erdlugel innea 


bohl ift, daR fie in ihrem Innern mehrere forte, be⸗ 
„mwohnbare Ehären, und daß fie am jedem dor eine 
„Definung von 12 bis 16 Graden hat. Ich fege mein 
Leben an biefe Woprheit, und ich verlange hir hundert 
„beherzte Reiſegeſell ſchafter um die Hohlung zu erforſchen, 
„mo ich gewiß heiße, Pflanzenreiche und von Thieren, 
„wo nicht auch von Menſchen bewohnte Länder jenſeits 
„bes gaſten Grades nördlicher Breite finden werde.“ 
— Herr Eapliain Symmes will ſchon im nächften Fruͤh ⸗ 
ling von diefer Meife zurüctommen. Er fleür fein uns 
ternehmen unter den Schutz des Doctor Mitchell im’ ven 
vereinigten Nordamerifaniichen Staaten, des Sir Hums 
phrey Davy ın London (jegt auf ber Reife nad) Neapeſ) 
und bes berühmten Baron von Humbold in Paris. Dus- 
Sonderbarſte iR, daß ihon Äber zo Perfonen zu Reiſe⸗ 
geſellſchaftern an den Nortpol ſich erberben haben ımb 
Herr Symmes ernſtlich Anſtalten zur Rbreife nah Sibi⸗ 
rien trifft. Er ift als Schriftfteller betannt und hat ein 
MWerfbersuggegeben, worin er feine obıge Behauptung zu 
beweifen ſucht, verſchie dene Naturerſcheinungen erflänt, 
und des Doctors Darwın Goldgcheimmiß,enreedr. (Vergle 
Herrn Steinhäußers Hypotheſe in-Mer., 145. dieſer 
Zeitung.) Wi —— 
— 
Der Handelsmwann Johann Seitz von Neuhaus er⸗ 
klaͤrte ſich unterm 22. Jakuar v. J. für inſolvent, und durch 
die gepflogenen Berhandiungen ergab ſich, daß deſſen Ver⸗ 
mögen bedeutend aͤberſchuldet ſey. Das Intereſſe der Credie 
torfchaft und des Handelsmanns Johann Michel Kruk 
von Neuhaus war in den Terminen vom 27. Februar. und 
16. Juni v. 9. nicht jur gütlichen Vertheilnug ber geringen’ 
Maſſe zu vereinigen. Es werden daher die foͤrmlichen Edicts⸗ 
tage hiemit decretirt, und zwar 1) ad prdueendum set li= 
quidandum der 15. September 1818, 2) Ad exeipiendiun 
der 25. October, ı3) ad replicandum der 12. November, 
4) ad duplicandum der 24. Movember bis zum 10. Decem⸗ 
ber Incl. . Alle diejenigen, welche an die Waffe des Johann 
Seit Anfpräcde zu machen haben, werden hiemit vorgefaden,’ 
an.diefen Terminen ihre Rechte sub poena pracchnsionis zu 
beforgen , zuglelch wird am erſten Edictstermin wiederholt 
der Verfuch zur aätlichen Werrhettung der Maſſe zwiſchen den 
Erekirofer gimacht, wobei ſich von felkfi verſteht, daß die nichet 
erſchienenen Gläubgier, Falls Die gütliche Vertheilung der; 
Waſſe bezweckt werden ſollte, mit ihren Auſpruͤchen nicht weis , 
ter gehoͤrt werden, Eſcheubach, den 25. Juni 1818. 
Koͤnigliches Laubgericht. 
Sn legaler Verhinderung des Landrichteree. 
um, Affeſſor. ARE 
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Baireuther Seitumng 


Sonntag" 


Deutſchland. 

Düffeldorf, 27. Juli. Heute um 11 Uhr hate 
sen wir die Freude, den pweiten Sohn unferes vormah- 
ligen geliebten kandesvaters, Prinz Carl von Baiern 
Koͤnigl. Hohelt, unter dem Nahmen eines Grafen von 
Dachau anfommen zu fehen. Ge. Königliche Hoheit cil» 
’ ten gleich gu den Denfflätten ded um dieſe Provinz, und 
zunaͤchſt um unfere Stadt, fo hoch verdienten Kurfürsten 
Johann Wilhelm, erkundigten fih um Benrath, als 
Sitz bes Herzogs Wilhelm bis zur frangsfifhen Befig- 
nahme, vergnuͤgten fih an unfern, mit jedem- Jahre 
mehr und mehr fich verfchänernden Umgebungen, und 
erneuerten in Aller Herzen ein banfbared Andenfen an 
bie unvergeflihen Earl Theodor, Maximilian Joſeph, 
und ben Herzen Wilhelm von Baiern, 
Hoheit find von Düffelvorf nad Spa gereifet, von da 
am ı. 
2. Auguſt nad Maͤſtricht begeben.) 


Hanan, 4. Auguſt. Alle deutſche Zeitugen, ohne -, 


Ausuahme, und pet auch die Kaffelfche allgemeine vom 
235. Juli, haben zeither die Nachricht mitgetheilt, daß 
im biefigen Wilhelmsbade der Zufammeniritt mehrerer 


(13) mebiarıfirter Stundesherren, an deren Epige fi 


ber Graf Waldeck befinde, im Monarh Juli art finde, 
Er fep ſchon im voriwen Jahre vrrjuht worden, aber 
nuicht zu Stande gekommen. Mas fih bierüber mit 
Wahrheit fagen läßt, beftcht kurz darin, daß allerdinge 
in der Mitte bes vorigen Monachrs der Graf ven Wal. 
bed, nebſt noch, jetocd nur einigen, andern Mebiatis 
firten an das biefige Wilhelmsbad gefommen find, fich 
aber nur eine aͤußerſt kurze Zeit dafelbft aufgehalten ha- 
ben, und nachher wieder von dba abgereift find. Bon 
Geſchaͤften, die alda getrieben worden wären, oder Br 
bandlungen, bie unter ihnen flatt geſunden hätten, hat 
man nıcht das dad Mindefte gehört. (Hanauer 3.) 
Granffurt, 4. Augufl. Heute Abends find Se. 


Durchlaucht des Oeſterreichiſch · kaiſ. Borhichafter am RE 


Nro. 156. 





(Se. Königliche | 


Auguſt in kuͤttich angekommen und haben fih am . 


9. Ausuft 7818. 





nigl. Großbrittan. Hofe, Fuͤrſt Eſterhazy, hier eingetrof⸗ 
fen, und haben Ihr Abſteigquartier im Gaſthof zum rd. 
miſchen Kaiſer genommen. 

Im Militair · Comiteẽ ber Bundesrerſamwlung fell 
ſehr ernſtlich in Vorſchlag gebracht worden ſeyn, in der 
kuͤt zeſten Zeitfriſt 2 neue Feſtungen am deutſchen Ober⸗ 
rhein zu errichten. Dieſer Vorſchlag, ber die Defen- 
fionslinie am Rhein vollenden muß, bat zwar wicht ben 
mindefien Widerfpruch gefunden, allein man iftnod gar 
richt darüber einig, wo diefe beiden Feftungen am Ober⸗ 
rhein zu erricten find und auf weſſen Koſſen. Dem 
Vernehmen nach iff davon die Mede, aus ber Stadt Df- 
fenburg eine Feſtung erfier Eloffe zu machen und Altbrel⸗ 
fach hetzuſtellen, das ebemabis in der deutſchen Krirgs- 
geſchichte cine fo große Mole gefpielt har, beffen Fe⸗ 
ſtungswerke aber fchon lange abgetrogen find. Auch 
Freiburg fol bei diefer Gelegenheit in Anregung gebracht 
morden ſeyn, mas aber megen ber Rage biefer von 
Bergen ganz beberridhten Stadt feinen Eingang gefun- 
ben babe. fü. 

Die in Betreff der katholiſchen Kirchenangelegenhei ⸗ 
ten bi: x niedergefegte Kommilfion mehrerer beurfchen Fuͤr⸗ 
fen und freien Staͤdte hat vor Kurzem ihre Berathun⸗ 
gen vollender, und die mach dem früher eingegangenen 
Inſtructionen enrworfenen Acten au ihre allerhoͤchſte und 
bödfle Commitienten eingeſendet. Noch vor Verfluß 
dieſes Monaths wird die Genchmigung der eingeſendeien 
Actenſtüde, fo wie die Ernennung der hach Nom abzu⸗ 
gehenden Geſandten erwartet, fo daß fich die Cemmiifien _ 
zu Ende diefes Monarhe aufldien dürfte, und die Er 
fandten im Laufe des Septembers nach Nom abgehen 
werben. 

Sortfegung der orlänfigen Nachrichten 
von den Frankfurter Berathungen über 
bie Angelegenbeiten der dbeutfhen ta 
tbolifhen Kırde. 

+ Zu allen Zählen, wo überhaupt Apprflation ven er 


des Gebleths, wo ſie fin — 


’ 


. ter befegt. 
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+ ch 
sirhöfichen Sentenzen flatt! findet, umb] wirflich daven 
an den Papſt appellirt. wird, bat derfelbe bie Synobdel ⸗ 
richten in der Provinz zum Spruch zu bevollmächtiger, 
um? duͤrfen alſo dir Streitigkeiten ber Katholiken wie arſ⸗ 
fer kLandes und vor auswärtigen Richtern verhandelt wir⸗ 
den Soalich nach Conftituirung ber Bıgjhimer wird 
für die Auift-Hung diefer Synodalrichter, "welche vem 
Papſte ad generalitatem causarum zu bevollmaͤchtigen 
find, geforat werden. —. In der Regel follen.die 
wichnge Verbeſſerungen in Kirchenſachen auf Provinziuls 
und zefpective Nativnalſynoden der Bıfchdfg bearbeitet ud 
entfchieden werden. — Kirchenſtellen werben ald Yen 
Dafür wird alfo weder an den Landestegen⸗ 
ten, noch an den römischen Hof, noch an eine biſchoͤft⸗ 
che Eurie etwas von Tagen und Ab haben irgend ew 
ver Urt bezahle. Kein deutſchet Geiſtlicher darf 
Würde, Penfion, Orden, Ehrentitel, ehne des Law 
Desregenten Genehmigung, annehmen. — Der farbe 
liſchen Kırde, als einer religioͤſen Geſellſchaft in den 
deurfchen Staaten, ift dag freie, ungehinderte Belenuw 
niß ihred Glaubens und bie freie, oͤffentliche Ausdbung 
thres Eultus mit allen echten und Norgigen zuftaͤn⸗ 
dig, wie fie aus ben weienslihen Grundſaͤtzen ihrer 
Eonfeffion fließen, und mie fie biefelbe, in Gemäß« 
beit, ihrer Grundfäge, bisher befeffen haben. — 
Nach dem im der Natur der Sache gegründeten Ver, 
haͤltniſſen zwiſchen Etaat und Kirche find bie Bit 
‚glieder, auch der Facholtichen Kirche, Geifliihe und 
Paten, Untertbanen und Mitglieder des Staats und fies 
henl als ſolche unter den Geſetzen und der Gerichtsbarkeit 
Dem Landesregenten, 
zu welcher Confeſfion Er ſich halte, tommen, als ſolchem, 
alle; jene Rechte Über tie katholiſche Kirche ſeines Staates 
zu, die aus dem Mojeflätsrechte, jus majestaticum 
circa sacra, fietzen und in dem jus advocatise und su- 
premse inspeetionis liegen, — Dieſe Nechte übt er 
aus entwerer busch jein cigened, aus katholiſchen Mit 


Hiedern beſtehendes Colleglum oder durch eine Staats 


Melle, welcher eine hinreſchende Zahl katholiſcher Näthe 
zugegeben il. a) Dem kandesregenten bleibt demnach 
Dad Recht, pfarrliche und andere geiftliche Bencfizien zu 
»ergeben , zu denen er, wegen bes Patronetsrechts — 
es mag baffelbe durch Dotation, Bundation, Eonftruc« 
ton, YAugmentation oder Herfommen erworben ſeyn — 
bieper präfentizte. Eben jo, we vormahls Firchliche 


Eorporariowen , welche nicht mehr befehem’, präfentirten, 
mie Domcopuel, Stifter, Abreien, Eidfteriet. b) Den 
Fıihdfen verbleiben die urfpränglihen Nominationgreche 
te, wo ıhre Vorfahren fie hatten; doch iſt die Ausaͤbung 
an die Genehmigung des Staats gebunden, 

Koͤhln, *. Auguf. Die neur Zoll: Verfoffung fr 
bie preufflichen Rheinprovinzen und Weſtphalen bit, dem 
Vernehmen nach, bereits die Koͤnigl. Genehmigung er« 
halten. In dem Zoll -Tarıf ıft auf die Beguͤnſtiguug 
der ‚einheimifchen Fabrikation moͤglichſt Ruͤckſicht genoms 


"men, ie wie auf die Impoſſirung der auslaͤndiſchen Fa⸗ 


brifate und kuxusartikel. Die Fobritanten, die indie 
fem Lande mir Mecht eine bedeutende Rolle fprelen; find 
dardber hoͤchlich erfreut; die Kaufleute erheben fi beis 
nahe allgemein dagegen. Die übrigen Elaffen, deuten 
bie franzoͤſiſchen Douoneinrichtnngem noch in fchr Ichhäfr 
tem Andenken find, theilen mehr oder weniger die Anfiche 
ten der Kaufleute, Unpartheiiſche finden die Maßtegel 
norhwendig, beſonders nach Allem,’ was in Holland und 
Belgien feit einem Jahr vorgegangen iſt; allein fie Ber 
forgen bie Erneuerungen der vielen Pladereien, uber die 
man ſich vorniahls fo laut Hefhoert hat. 
Niederlande, 

Eine Niederlaͤndiſche Zeitung enrhält folgenden Ar 
tifel: Ale oͤſſentlichen Blärter aus Mheinpreufen find voll 
Klagen Über das in unſerm Königreiche, in Betreff des 
Tranfit#, angenemmene Syſtem, wodurch alle Etraßen 
des beigiicham Gebieths unzugänglich geworben ſind. 
Ein Antwerper Journal, das mit Handelsgegenftaͤnden 
bejonders fich befaffer, behauptet fortwährend die Noth⸗ 
mwendigfeit, die Tranfitgebühren zw wnterdrüden. Die 
Regierung, fo heißt es darin, muß von der Norhwendig 
keit fich überzeugen, dies für dem Handel fo laͤſtige Recht 
abzufhaffen, indem die Ausländer ung bedrohen, ihre 
Verbintungen mit Belgien gaiiz abzubrechen. Seit län⸗ 
ger als einem Jahre find wir der Wiederhall der allzu 
gegründeren Klagen der Handelsicute geworden, indem 
mir das unvermeibliche Nefultar diefer Gebibrenethes 
bung damahls ſchon angegeben haben. Drrmapl Hat uns 
fere Furcht fi ſchon gan; verwirklicht. Wir fehen, wie 
bie benachbarten Voͤlter Repreſſalien gebrauchen. Deutſch⸗ 
land war noch das einzige Fand, wohin wir unſere Manu— 
ſactut · Artitel frei ausführen fonnten, und bald wird auch 
dieſer letzte Vortheil fr uns verlohren ſeyn. Durch bie 
Abgaben, die auf die belgiſchen Fabrikate gelegt wirden 
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ſollen, wird bie @oneuereng für unſere Babrifanten anf 
hören. So wird alfo durch die nähmliche Urſache, und 
das auf einmahl, unfer Handel und Fabrikweſen verfal⸗ 
len wad jernichtet werden. Die ſe Betrachinngen find vom 
hoͤchſten Intereſſe; von-ihmen- hänge vieleicht das Schick. 
fl Belgiens ab.: Hoffen wir, daß auf bie Rational: 
Repräfentation fie heilfam wirken, und in Mitte dicfer 
Berſammlung fid Stimmen erheben werden, bie, in- 
dem fie den Handel fhägen, die Abſchaffung eines pla⸗ 
genden Spfiems herbeiführen mögen, das feine Errich⸗ 
fung nur dem Mangel an Norficht verdankt, und deifen 
bortdeuer nur eine Wirkung der Hartnaͤckigkeit ſeyn fan, 
Grantreid. , 

In Paris iſt eine offenbar werfälichte Dentſchrift im 
Umlauf; weiche angeblich vom Grafen Artois an S. M. 
den König gerichtet ſeyn ſoll. 


Werkzeuge berfelden nos amis neunen, und erklären, daß 
er, welche auch die Meinung S. M. ſeyn möge, eis 
nen Beweis feiner Ergebenheit und feines Eifer für ihr 
gemeinfchaftliches Intereſſe mur durch feinen iingehorfam 
geben inne. Die Policei fpürt eifrig ber Quelle nad, 
von weldyer diefer 4 Seiten lange, im ben heftigſten Aus⸗ 
drücen abgefaßte Brief ausgegangen ſeyn mag. R 
Nah einer nicht zu verbürgenden Privamachrict, 
wovon neuere Nachrichten und ſelbſt die Engliſchen Blät- 
“ ter nichts fagen, ſoll der Marfchal Marmont, Herzog 
von Raguſa, Über den Brief den er, als Gegner des jetzt 
als Verſchwornen verhafteten Canuel, wegen der vorjäh- 
rigen Vorfaͤlle in Lyon am den Herzog won Richelieu ge- 


fehrieben und worin er amf die oͤffentliche Meinung ſich 


berufen bat, bei Ludwig XVIIE in Ungnabe gefallen 
feyn, indem man ihm, Schuld gibt, dab er einer dem 
- Hofe entgegen, gefeßten Parthei folge und, fein Beneh · 
men einen indiresten Tadel ausdruͤcke. Es heißt, ber 
- König habe ihm micht mur den Hof verbiethen laffen, 
ſelbſt auch auf die Zeit wenn ihn der Dienſt als Capi⸗ 
fain der Garde treffen waͤrde, fondern er fey auch be 
deutet worden , feinen Wohnort. Eherillon. nicht zu wer- 
laſſen, welches jedoch nicht glaublich iſt, meil über bie 
Freiheit eines Buͤrgers kein bloßer Hofbefehl, ſondern 
nur ein Richterſpruch verfuͤgen kann. 
Amerika, 
Die in Washington heraus lommende officielie Zeir 


tung vom 23. Juni verſichert, bie Regierung der verei⸗ 


Sie läßt den Grafen die 
entdechte Verſchwoͤrung überall notre conspiration, die 


nigten Staaten habe aus 'dem Hanptquartier Ihres Ger 
nerals Jackſon, feitdem er von Et. Marf abgegangen iff, 
feine Depefchen erhalten. Judeſſen zweifle man nicht 
an der Zuverlaͤſſigkeit ded aus zwei werjdiedenen Gegen⸗ 
ben gefommenen Gerüdted. von dem Einmarſch ter 
Ameritaniichen Truppen in Penſacola. Es ſey auch 
wahrſcheiulich, daß es mit Sturm gefchehen ſey, weil 
man nicht glauben koͤnne, daß die Spanifhen Behdrden 
einen fo wichtigen m. ohne den mindeflen Widerſtand 
übergeben würden. Die Wegnahm diefer Stade if ver» 
murblich nicht von der Regierung anbefohlen, fie fann 
jedod eine nothwendige Folge ber ausgedehnten Voll ⸗ 
macht feyn, melde dem commandirenden Dfficier jur 
Ergreifung legitimer Maßregeln für die Sicherheit der 
Gränze gegeben worden il. Wenn die gegen ung ber 
waffneten Indier zuerk nach Penfacola marſchitt find, 
ſo iſt «8 auffer alem Zweifel, daß ber Geeral Jack⸗ 


‚fon berechtigtj war, ihnen dahin zu folgen und fie zu 


verjagen. 

Neuere Amerikaniſche Zeitungen don den legten Tas 
gen des Juni beftärtigen, daß ein Amerikaniſches Trup⸗ 
pen. Corps unter dem General Jackſon wirklich Penfacee 
la, die Hauptſtadt von Weſt-Florida, am 24. Mat 
weggenommen hat. Der General Jackſon marfhırte mit 
1200 Mann unter dem Vorwand, einen Anfihrer der 
Seminoliichen Indier zu verfolgen, ohne Schwerdiſtreich 
in die Stadt ein. Der Spanifche Gouverneur und die 
Befagung, ungefähr 300 (mac andern 600) Man, 
sogen fih in das Fort Barancas, entichlofen, fi fo 
lang als möglich zu halten. Die Amerikaner umzingelten 
das Fort, errichteren Batterien und nachdem fie es zur 
Uebergabe vergeblich aufgefordert hatten, bambardirten fie 
ed. Mach 3 Tagen, mäÄhrend melden die Amerikaner 
2 und die Spanier 13 Mann verlehren haben felten, 
übergab der Spanifche Gouverneur das Fort unter ber 


‚Bedingung, daß nicht nur die Spaniſchen Truppen, fow 


dern auch ale Einwohner, die ed verlangen, und auch 
ein batin geweſener Unführer der Semmolifden Ins 
bier, auf Koften der vereinigteh Ötaaten, nad) der Ha-⸗ 
vanah gebracht wuͤrden. Einige Briefe ſagen, der Spa⸗ 
niſche Souverneur würde länger Widerſtand geleiſtet haben, 
wenn ſich nicht die Spanıfhen Truppen empoͤtt hätten, 
News York, 21: Juni. Der Präfident der were 
einigten Staaten hat bei feiner neulichen Herumreiſe age 
Anſtallen geisoffen, die Geflungen und Küfien in furcht⸗ 
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Karen Vertheibigungsftand zu fern. Yu Philadelphia 
wird mit großer Thaͤtigkeit an Ausräflung einer Flotille 
gearbeitet, ale Miligen mandoriren un? find in Bes 
wegung, und die im Jahre 1815 entloffenen Dfficiere 
fiad wieder zum Dienft einberufen, 
VUnſere Fortſchritte in Florida und bie les Land 
betreffenden Neußerungen in unferm legten Eoagrch zeigen 
beutlich, daß eine große politifche Bewegung im Merk 
iR. Die Engländer beobachten unfere Küfiungen. Die 
gute Aufnahme, melde unfere Abgeſandten in ber Re⸗ 
publid Buenog: Apres gefunden haben, und ter Wunſch 
aler Amerifaner, daß ein Kampf der noch die Meere 
der neuen Welt mit Blur färbt, beendigt werden möchte, 
muͤſſen ung beſtimmen, dieſen zweifelhaften Zuftand zu 
enticheiben, oder offen anzugreifen. Die ungehinderte An 
unft der Infurgenten;Caper in uuſern Häfen und daß man 
ihnen die gewöhnlichen Rechte zugeſtehet, beweiſet, daß die 
Regierung ber vereinigten Staaten fie nicht ungern fichet, 
Nach einer officiellen Note, welche der Spanifche Geſandte, 
Mitter Onis, erhalten haben fol, tft durch den Angriff, wel» 
chen unfere Regierung auf Spaniſchem Gebierh machen lieg, 
ber Krieg erklärt. Man ſetzt Hinzu, das Kricgsmanifeſt 
„werde unverzüglich erjcheinen. Das Gefecht auf der 
Höhe vom Cap Et. Vincent zwifchen einer Amerikaniſchen 
Fregatte umd einer Fregatte von unbekannter Flayge, 
melde 2 Spaniſche Kauffahrteiſchiffe vertheidigte und 
bei welcher man, nachdem die Amerikaniſche Fregatte ſich 
ihrer bemächtigt hatte, Keine Papiere fand, iſt ein Be⸗ 
weis, daß Spanien in einem Kriege, der die alte wie 
die neue Welt angeher, nicht ohne Alliirten ſeyn wird. 
Wir ermahnen unfere Landsleute, ſich ihrer Väter und 
ihrer ſelbſt würdig zu zeigen, im Fall die Geifel eines 
neuen Krieges nicht durch Unterhantlungnn abgemwender 
werden fann. 
Grofbrittantenm . 
kondon, 28. Juli. Ueber den Gejunthritd- Zus 
fland der Kluigin uff fein Bulletin erfchtenen, aber aus 
Privatmadrichten weıs man, daß fie in gefährlicher Lage 
if. — Der noch immer belichte Prinz keopold wird 
binnen 14 Tagen auf 3 Monathe nad) Deutſchland rei. 
fen. j 
Ude unfere Journale, bad Morning + Ehronicle 
ausgenommen, urtbeilen fehr ungänftig über bie Amprir 
faner megen der Wegaahm der Hauprftadt.+» Venfacoln. 
Fafl alle Hiefige Journale fordern unfere Kegierung auf, 
die Vergrößerung der vereinigten Staaten nicht gleichgül- 


tig anzuſehen, fonberm vielmehr dieſe Staaten über Ihe 
Eroderungs Syſtem, welches mit den Grundfägen des 
Voͤllerrechtẽ wicht Äbereinftimmer, zur Rechenſchaft zu 
gichen. Das Journal the Star ſetzt hinzu: „Die. Brite 
tifche Regierung muß wachfomer und thaͤtiger ſeyn, ſonſt 
werden unſere Befigungen in Ametika gleiches Schickſal 
baben. * J a 

Die . von den Bewohnern ber Brittifchen Pro⸗ 
win; Canada im Amerıfa nach England .geicbichte Wirt» 
ſchriſt um Mbhülfe der Beſchwerden, worüber fie 
fib beflagen, fol, wie umfere minifleriellen Jour⸗ 
nale fagen, von Emiffairen herräßren, die aus:Eurepa 
nad Arerifagefommen find. Aber muͤſſen benn erſt durch 
Europder die Eoloniften erfahren, daß fie vom Mutter 
lande gehudelt werden? Das Journal the Stor ſchreibt 
die Gährung die jet in Ober Canada ift, großen Theile 
den Aufwiegelungen ber in den vereinigten Staaten er. 
fcheinenden Journale zu. Eines berfelben ſagt: „Sa 
Eanata ſcheint Unzufriedenheit zu gaͤhren. Es iſt nıcht 
gu glauben, daß die Abſicht bes Gourlay und feiner Anhdu- 
ger lediglich Ab ſchaffung der in Canada herrſchenden Kiß- 
braͤuche ſey Die Urt mie die vereimigten Staaten tegiert 
werben, muß ihren Nachbaren, ben Canadiern genau bee 
kannt ſeyn. Echon vor dem legten Kriege gab ein gemiffer 
Willocks, der machber ein Regiment freiwilliger Canadier 
zum Dienft der vereinigten Staaten commanbirte, iu Ober- 
Canada eine Echrift heraus, in welcher erfich beſtrebte, die 
Grundfäge der Frribeit und Unabhängigkeit zu bemeifen. 
Die Krongäter ın Eanada koͤnnen ein flarker Reiz ſeyn, 
einen Verſuch zur Unabhängigkeit zu machen. Dieſe Gü- 
ter würden die Kriegskoſten decken. 

Bermifdte Nadhridten. 

In Berlin it eine Dame von Stand, B. D., mei 
gen Mißhandlung gegen ein gut geartetes Sind, dag fie zu 
fi genommen, vom Kammergericht zur Feftungsitrafe ver- 
urtheilt worden. Bei miederhoßlten unverbienten Zuͤchti⸗ 
gungen zerſtach fie ber Waife die Ober «Arme mit Steck - 
nadeln, und mit einem Elawierftimmhammer zerſchlug fie 
ihr die Schulterknochen, wobel fie dem Kinde den Murd 
verfiopfte , damit das Gefchrei nicht gehärt würde. 

Bei der am 9. Juli zu Neuerburg, im Sreife Biit- 
burg, Negierungsbezirt Trier, im der Racht.ehtliandenen 
Feuersbrunſt find neungehn Menſchen verbrannt, und 
177 Käufer, Scheunen, Stallungen nebſt aller beweg · 
lichen Habe ihrer Bewohner in Schutt und Aſche gelegt 
worden. 
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Wien, 3. Auguſt. In Folge der, mit Allerhoch. 
ſtem Patente vom 21. Mär; I. J. angeordneten Beſtim⸗ 
mungen, über bie Berloofung der aͤltern verzinslichen 
Staatsſchuld, if am 1. Auguſt 1818, in Gegenwart 
des Hofrachg der K. K. aligemeinen Hoffammer, Elan: 
dius Ritter v. Fuljod, als eigens hierzu. beſtimmten K. K. 
Hofcommiſſair, dann des Abgeordneten der privil. Oeſter⸗ 
rethifchen Nationalbanf, Bankdirectord Meldior Nitter 
v. Steiner, bie erfie oͤffentliche Ziehung, unter den vor 
geihrichenen Verfihten vorgenommen worden. Das 
2008 fiel auf die Serie Pr. 199 , welche enthält: 

Die Hoftimmer + Obligationen von verfhiedenem Bin, 
fenfußet 0" 
Nr. 40,898 mit dem Fünftel der Capitalsſumme, 
n 47,250 mit ber Haͤlfte der Capitalsſumme, 
» 47,258 mit der Hälfte der Capitalsfumme, 
„475263 mit ber Hälfte der Capitalsſumme, 
47,268 mit der Haͤffte der Capitalsſumme, 
yuftnem en im Capitalsberrage von 1,320,000 Gulden, 
und im Binfenbetrage nach dem herabgeſetzten Fuße von 
25,650 Gulden. 

Unſer Eur beffert fih täglich. Heute war der Stand 
der Wiener Stadt/ Banco. Obligationen zu 25 Pret. in 
Eonvent. Muͤnze 364; Eonventions- Minze 2204. Es 
mähfi dag Vertrauen, daf bie Wiener Währung ıhren 
Stand von 17 12 wieder erreichen werde. 
verhältniffe waren damahls von der Art, daß, während 
fib die Ausgaben wegen eier gablreichen auf dem Kriegs— 
fuß zu erhaltenden Armee rägiıh mehrten, die Zinfen 
aller Obligationen auf die Hälfte herabgeſetzt werden 
mußten. ’ Dennoch war das Zutrauen zu ber Wiener 
Währung fo groß, def der Curs zu 125 fland, Mie 
gonz anders aber find jege die Umflände! Defterreich ift 
tieder im Beſitz von Tyrol, Ventdig, der Lombardie, 
Süprien, BSaljburg und Dberdfterreih; es bat eine 
große Summe in Silber am Kriegecontribution erhalten, 


Die Etsatdı ° 


Seitung 


zo. Auguft 1gı8. 





- Feine Armee ift auf dem Friedensfuß, die Staatsfhule 


wird nicht mehr zu 25 pEır. in Wiener Währung, fon« 
dern in Folge der gluͤcklich geänderten Berhältniffe beina⸗ 
be nach dem fruͤhern Zinsfuß in Silbergeld verzinſet. 
Der Credit iſt fo groß, daß vier der erfien Käufer in 
Europa erft fürzlih so Mil. dem Eraate zu 7 pCt. vor» 
gelichen, und mas noch mehrals der niedrige Zinsfuß iſt, 
und außerordentliches Zutrauen beweiſt, ift daß fie dag 
Geld auf unbeflimmte Zeit dargelichen haben, ohne ir⸗ 
gend eine Sicherheit dafür zu begehren, benn fie erhielten 
blog Schuldverfchreibungen, 

Vom Oberrhein, 1. Auguſt. Wir erfahren 
aus zuvtrlaͤſſiger Quelle, daß die Conſtitution für das 


Großherzogthum Baden in Kurzem proclamirt werden 
Baden mwirb eine Mepräfentation mit zwei Kam⸗ 


wird. 
mern erhalten. Den Mebiotifirten werben in ber Ders 
faſſungs · Utkunde ale Begunſtigungen zugeſtanden wer⸗ 
den, welche ſich mit dem Staatsintereſſe und den ber 
ſondern innern und duffern DVerhältniffen des Bundes 


vereinigen laſſen; daher vernünftiger Weiſe zu erwärtem . 


if, daß vom diefer Seite feine Unzufriedenheit ſich Auf 
fern wird. Die beutichen Regierungen, bie das Ganze 
und nicht den Theil ing Auge faffen, erkennen dagegen 


‚die eigene Staͤrke, die dadurd) unfehlbar noch an intens 


fiver Kraft gewinnen muß, daß fie, bei Anerkennung 
des Zeitgeiſtes, mit Zuverſicht auf die Dankbarkeit 


und Hülfe ihrer zufrieden geſtellten Wölter rechnen 


fönnen. 

Meplar, 31. Juli. Ueber bie Behauptung, 
Deutfchland ſey von jeher in Suͤd- und Norddeutſchland 
gefchieden geiwefen , und die Grängiceide gehe, auch von 
jeher, mitten durch Philipp des Großmuͤthigen Erbe, 
bag urdeutfche Heffenland, find jüneft am Main Worte 
gemwechfelt worden. Es ſcheint, man bar fich nicht verftan« 
den. Den flaren Auffhluß gibt Hr. F. v. Köln in einem 
Auffaß, der im 6ten Stuͤck der Europäifchen Annalen 
zu lefen if. Er fagt darin; unter andern: „Preuffen iſt 
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im Kleinen, was Deulſchland im Sroßen iſt: ein Aggre⸗ 
got von Staaten, die nur ein Etaat, durch einen unums 
feeränsten Dionarchen werden fünnen, ber aber den Pros 
vinzial Abweichungen ihr Recht und ihre Eigenthämlichs 
feitem läßt, je nachdem ihr Culturgrad verjchieden iſt. 
Preuſſens Monarchen fönnen das immerhin thun, wenn 


fie nur das Ganze binden, infofern fie deffen Streitfräfte 


nach auſſen bedilrfen: fie können die kleinern deutſchen 
Lande ihres Bereits, im ihrer innern Verfaſſung ges 
> währen: laſſen, fobald fie verftehen, fie im Kriege an 
ich zu feffeln. Wie der preuffifche Staat aus einem jan» 
digen kaͤndchen zum Lande erwachſen ift, fo muß er fort- 
wachſen zu einem Groß. Staate. Wie aus Frandenbur- 
gern Preuffen wurden, fo mögen Preuffen Norddeutſche 
werden. Morvdentichland, ein Staat unter Preuſſens 
Eouperainerät, das ſey ber endliche Zweck. - 
Aus Sachſen. Die abideulihen Meligion 
ſchwaͤrmer, welche fich im Leipziger Kreife, zwiſchen 
Grimma, Leisnig und Oſchaz zeigen, haben ald Grund⸗ 
fäge angenommen: Beobachtung der Lehren des alten Te⸗ 
ffaments, Verwerfung jener des neuen, Ausrattung von 
Uinderddentenden, Heiligmachung dur Martern von 
Tpieren und Menichen,, und eine Menge abergläubifcher 
Ehren und Gebräuche. . Der Urheber diefer fehwär. 
meriſchen Secte iff ein herummanternder Haͤckerlings ⸗ 
ſchneider, Nahmeus Kloos, der auf den Doͤrfern zwi⸗ 
ſchen Grimma, keisnig, Dias; bis an die Elbe her⸗ 
umzjog, und feine verderblichen kehren predigte. Anfaͤng 
lich lehrte er unter freiem Himmel, dann in den Dörfern, 
und vermehrte dadurch feine Anhänger immer mehr. Er 
werrücte den Feuten die Köpfe und tilgte in ihnen olles 
menichliche Gefühl aus. Vorzüglich gelang ihm dies 
feın abſcheuliches Beſtreben dei dem Muͤller Fiſcher und 
feiner Frau ım Dorfe Beyerstorf, ı Stunde von Brig. 
wig, welche er in wahre Ikımenfchen verwandelte. Man 
fannte dieſe Feure bisher blos auf der vortheilhafteſten 
Erite; fie führten einen unbefcholtenen kebenswandel, 
find niche ohne Kenntmiffe und haben Vermögen. Vor 
zuͤglich exaltirte Der Häckerlingsichnerder Kloos dieſe und 
andere Menſchen zwiſchen dem 15. und 19. Juli, und 
verwandelte fie in wahre Fanalnter. 24 Stunden fang 
Bogen fie auf den Knieen, aßen und traufen nicht, und 
detheten forıdauernd; fie werrichteten eine Yet von Diter» 
hmm, wozu fie gefachte Wurzeln ımd Grob brauchten; 
Rinder weten fe lebendig begraben und auf dieſe Are 


\ 


Menfchenopfer bringen, allein died warb immer durch 
Zufaͤlle verhindert. Dan las fleiffig im alten Teftamen- 
te, deſſen Ausſptuͤche man nicht verſtand, und juchte 
durch daffelbe fein Verfahren zu rechrfertigen. Den 19. 
Juli fommt in die Mühle der Fiſcherſchen Eheleute zu 
Beyersdorf der Bergmann Flor, und will fuͤr den Schul⸗ 
lehrer in Altenhof Mehl abholen. Kaum teirt er hinein, 
fo läuft die Fiſcherin, mit einer großen Scheere in ver 
Hand, auf ihm los und ruft ihm zu: „Weich, Teufel? 
jegt kommt der Teufelf* und wirft ihm einen Plänkapf 
an den Kopf. Nun ergreift fie einen Hirichfänger, und. 
vermunderihn mehrmahls; eine Magd ſtoͤßt mit der Miſt⸗ 


- gabel auf ihn los, und der Müller Fiſcher ſchlaͤgt mit. 


der Holzaxt auf ihn; ber Unglüdliche wehrt ſich anfäng« 
lich, allein gar bald muß er bie Flucht ergreifen und 
Kürze an der Pferdeſtalthuͤre ohnmaͤchtig nieder. Die 

Ganatifer, die mun, mac ihrer eigenen Behauptung, 
freudig ihr} Opfer vollenden, hauen dem Sterhenden jetzt 
Hände und Fiuͤße ad, zerfpalten ihm den Kopf, mb kafr,, 
fen den fo verflümmelten Leichnam auf dem Hofe liegen, 

Sie freuen fi als ob einer guten That, und fimmen - 
Lob s und Danflieder an. Man ficht hieraus abermaplg, 
wozu religidfer Wabhnglaube, mit Fanatismus verbunden, 
führt, und wie nothwendig es ift, deutliche und beftimmte 
Begriffe in der Meligiom zu verbeciten urd aller tchgıdien 
Schwaͤrmerei fräftig vorzubeugen. Schon des Vormittags 
hatte ein Muͤhlburſche, der bei den Fiſcherſchen Eheleuten 
arbeitete, bie Fluchtergriffen, weil er von ben Mägden ges 
hört hatte, daß heute DOpfertag ſeyn follte.. Er war in 
ber Kirche geweſen, und als er nah Haufe fam, fand 

er Sichern und feine Frau am Tiſche figen; fir hatten 
die Bibel vor ſich aufgefhlagen, und neben biefer lagen 


«mehrere tödliche Gewehre; in änem Seitenftibchen er. 


blickte er Spaten, Aexte, Miſtgabel u. ſ. w., und ale 
ber Mäder Fiſcher hörte, er fep in der Kirche geweſen, 
wollte er mit feiner Grau über ihm herfallen, allein der 
Mühlburfche rettete fich durch die Flucht. Die Srtaͤuel⸗ 
that, die man an dem Bergmann Bier verübt hatte, 
wurde bald befannt und die Märber- wurden verhaftet. 
Als man ihnen dem ſchrecklich verſtͤmmelten Leichnam 
zeigte, bei deſſen Anblick kein Auge ohne Thränen blirb, 
ergeben die Fanauter ein Gelächter, und freueren ſich 
ihrer graufenhaften That. Auf die Frage des Beamten, 
worum fie Diefelde verübt haͤtten, gaben fie zur Antwort: 
„ort wolle, daß ale diejenigen, welche fich nice ya 
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ihrem Glauben befenmen, aus der Weh gefchafft würden, 
weil fie Teufel feien,* Diele Schwaͤrmer ſcheinen im 
Aaſchung der Grundfäge viel Aehnliches mit den, feiner 
Zeit beſprochenen, Poͤſchliauern in Oeſterreich zu haben, 
Auf’ alen den Dörfern, wo man Anhänger biefer ab» 
fcheufihen Schwärmer finder, find Truppen eingerüdkt, 
umd bie Unterſuchung wird aͤmſig und fireng fortgefegt. 


Der Haͤckerlingsſchneider Kloos hatte bie Flucht ergriffen, _ 


allein, dem Vernehmen nach, if er jegt in Meiffen ver. 
haftet. Wer noch glaubt, daß bie Landleute zu aufge 
Elärt find, der möge fich durch diefen religidfen Fanatis⸗ 
müs und diefe alberne Peichrgläubigkeit der won dem 
Kloos verfilprten Bauern von feinem Wahnglauben heis 


fen laffen, 
Alten 


Auszug aus einem Schreiben bes Eapiteins, Jredie 
ni aus Jeruſalem vom 2. Mat 1818. 
rigen Monaths reife ih von Groß+Eairo in Egypten 
nad Jeruſalem ab, und fam im diefer heiligen Stadt ge⸗ 


zade an jenem Tage an, mo die michtimirten Griechen . 


das Oſterfeſt feierten. : Ich befuchte rings um Jeruſale m 
herum alle in Mäcfiht unferer Religion merfwirdigen 
Drie, Seſtern, ale unfere Neligidien im ber Kirche des 
heiligen Grabes die. religidien Functionen verrichteten, 
wollte eine beträchtliche Anzahl nichtunirter Griechen zus 
‚nähmlichen Zeit.mit Gemalt in eben diefe Kırche eindrim 
gen, um einige Eeremonten nad) ihrem Ritus auszuüben, 
Durch drei vornehme Keifende unterſtuͤtzt, hinderte ich 
fie, dahin ju kommen, und führte auch nachhin den P. 
Guardian unverletzt in fein Eonvent zuruͤck. Hierauf bes 
gab ich mich in Begleitung gedachter drei Neifenden, die 
mte herrlich überal an die Hand gingen, zum Baſcha, 
und fagte ibm, daß ich mich nach Conſtantinopel begeben 
und dort ebenfalls um Benugrhuung nachſuchen wolle. 
Wir wollen fehen, welche Wirkung diefe Drohung her⸗ 
vorbringen wird ; ich hoffe indeffen, daß diefe gutem es 
figidfen die Ausdbung ihrer geiftlichen Verrichrungen ums 
geſtoͤrt werden forıfegen können.“ — Aus biefem erhel⸗ 
tet, daß die Nachricht, welche einige Blätter verbreiteten, 
daß naͤhmlich die nichtunirten Griechen fich des heiligen 
Grabes bemächtigt uns die Gräber der alten Könige won 


IJeruſalem, die Orgel und die heiligen Seraͤthe des Re⸗ 


ligiejen zerſtoͤrt — wicht gegruͤudet iſt. 
Rouſfſſtand. 


Petersburg, 4a5. Jul, Ge. Kaiſerliche ve, 


Am 12 60 - 


! \ 


heit; der Großfurſt Neolaus, HR war vom den Maſern 
voͤllig hergeſtellt, Härhet aber noch das IZimmer auf den 
Rath der Aerzte, und hat deshalb de täglichen Feier lich⸗ 
feiten und glänzenden Feſten nicht betmohmen jfönnen, Lie 
bei Grlegeuheit des Beſuchs Gr. Majeſtaͤt des Könige 
von Preuffen veranffaltet waren. Much die Gemahlin Sr.’ 
Katferl, Hoheit, Großfärftin Merandra, mir jaͤrtlicher 
Sorgfalt für die Pflege Ihres Gemahls beſchaͤftigt, wie 
auch Ihre Majeſtaͤt, die Kaifertn Marta, Haben feinen 
Antheil an'den Feſten genommen, 

Auf den Gütern der Fuͤrſtin Proſorowsky, im Gour 
vernement Catharinoslaw, befinden fich jegt nicht ».eni» 
ger als zwei und jwanjigtaufend Onnefe von beredelter 
Spaniſcher Zucht, 


Shweden. 


* 


Stockholm, 24. Juli. Ihre Majeſtaͤt die Kir 


nigtn hat den Schu des Inſtituts der Blinden und Taube 
ſtummen Äbernommen, welches waͤhrend ihrer Abweſen · 


heit von der Oberhofmeiſterin, Barouin Wetterſtedt 


verwaltet wird. Alles deutet mach ben eimgegogenen ers 


freulichen Nachrichten von der fich beifernden Geſundheit 
der Königin auf die im dieſem Herbſt bevorfiehende Zur - 
rüucktuuft Allerhoͤchſtderſelben. — Der vermahlige Faͤhn · 


rich Obdeli wurde bier vorgeſtern wegen Verfalſchuns 
ber Bancozetteln gehentt. 


Frankreich. 


Paris, 1. Auguſt. GSeſtern gegen 5 Uhr iſt der 


Keoͤnig aus Sr. Cloud im die Tutlerien zuruͤckgekommen. 
Die Straſſen und der Hof der Tulerien waren voll Men⸗ 
ſchen, die Se. Mojefidt mit dem lebhafteſten Freudenger 
ſchrei empfingen. — Der Herzog von Wellington wur⸗ 
be geſtern im Calais erwartet, um ſich nach London ein⸗ 
zuſchiffen, mo er einige Tage zubringen wird. 

Die Zeitung von Bordesup enthält folgendes: „Die 
nicht im dem Amneſtiedecret Er. Katholtſchen Majeſtaͤt 
begriffenen ſpaniſchen Auswanderer, melde Frantkreich 
verlaſſen wollen, entweder um nach Gpamten zuruckzu⸗ 
lehren, oder um ſich im irgend einen "fkensoen Staat zu 
begeben, follen bis zur Gräme eine Marſchrouie erhale 
ten. Dom Augenblicke ihrer Abreiſe am aber verlieren 
fie alle Anſpruͤche auf Unterſtüͤtzung der franzöflichen Ner 
gierumg und Können ımter feinen Vorwande dieſelbe auf 
neue erhalten, weni fe mach fruchtloſen Ver ſuchen nach 
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Frankreich zurädtepren ſollten. Ehe fin ihren dermah ⸗ 
ligen Aufenthaltsort verlaſſen, haben- fie eine foͤrmliche 
Berzichtleiftung der franzdfiihen Megierung zu unter 
zeichnen, _Diefer Verzichtleiſtung muß auf der ihuen zu 
gehenden Marfchroute Erwaͤhnung geſchehhen. Da die 
englifche- Megierung allen aug Fraukreich femmenden. 
fpanifhen Ausmwanderern- ben, . Eintritt in ihr Gebiet 
verfagt hat, ſo dürfen fie nach keinem franzoͤſſſchen Hafen 
gehen, um ſich daſelbſt fuͤr England einzufchiffen, - Ya 
der oben erwähnten Verzichtleiftung muß das Land, wor 
bin fich die Audiwanderer begeben wollen, gemaunt mer» 
den. Ale ihren amneflirten Landsleuten bewilligien 
Vortheile kommen aud ihnen. zu gut, naͤhmlich zwei⸗ 
menathliche Penfiongzahlung uach dem Verhaͤltniß ih⸗ 
zes Rangs und Grade, und eine Marſchroute bis an 
bie Gränje. | " 


"6er 66 r fttaniem J 


Lendon, 28. Juli. Der aus Portugal angelom⸗ 
mene Lord Beresford, melden. die Portugieſiſche Acmee 
commandirt, hat bei dem Prinzen + Regenten j Uudienz- 
gebabt. 41 a} 

Nach der Angabe des Capitaind eines vom Wallfiſch⸗ 
fang zurüctgelommenen Schiffes, haben Sie auf Entdeckun⸗ 
gen an den Nordpol abgegangenen Schiffe, welchen er 
am 2. Juni bei Epigberg begegnet iſt, wenig Hoffnung. 
ihren Endzwed zu erreichen. Bis go Grad 20 Minu- 
"tem hatte er dag Meer’ jehr offen gefunden. Ueber go 
Grad go Minuten hinaus wurde das Eis häufig und 
dicht. So beſchwerlich dadurch die Fahrt wurde, fo lies 
er ſich doch nicht abhalten, big ans feſte Eid zu gelans 
gen, Hier aber zeigt fich ein Hinderniß, welches nicht 
zu überwinden if, wenn nicht lang anhaltende Nordwin« 
be tie Eismaſſen trennen, In diefem Jahre, ſey es we ⸗ 
niger als in den letztvergangenen Jahren meglih, an 
den Nordpol zu kommen, ‚oder fich ihm zu ‚nähern, intem 
das nach Süden ſchwimmende Eis, anſiatt fich zu bre+ 
hen, feſt beifammenkbleibe. 


Bermifdte Nachricht 
Inder ſchon vor 112 und auch vor 35 Jahren faſt ganz 


abgebrannten Fuͤrſtlich Reuß Graiziſchen Stadt Zeulenrps . 


da, nahe bei Reichenbach im Bogtlande, find am 5. 
Auguſt Nachmittag. wieder über hundert Häußer abges 
brannı] jund dabei 7 Perfonen verunglädt. In einer 


Entfernung von g Meilen (Meffritd Hof) ſah man "Mbenbi 
gegen 6 Uhr, ungeachtet des hellen Sonnenfheing, das 
Feuer fo. deutlich, daß man es für nahe hielt und. Waſ⸗ 
ferfprigen abſchickte. F 


s . 
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Im Jahr 1814 werftarb dahier Im ledigen Stande Ans 
na Slifabetha Fränkel, eine Tochtet des dermahligen. 
Bädermeifterd Johann Georg Fraͤnkel zu Weibinberg. 
Als Erben ihres Nachlaßes meldeten fich die verwittwete 
Couleurmaherin Sufanna Barbara Krauſe ju Berlin, 
eine Schweſter ber Erblafferin, und die verchelichte Baͤk⸗ 
fermeiftertn Jobanna-Elconora Jung zu Milifh ‚in 
Schiefien, eine Bruders Tochter derſelben. Da aber auch 
ein Bruder der Erblafferin, ein Seilergefelle, Johann Mi» 
chael Fraͤnkel, vorhanden geweien, von dem zwar angeger 
ben wurde, aber richt nachgewieſen werden konnte, daß er 
zu Berlin unverheurarher, ohne Kinder und ohne Teſtament 
verfiorben ſey, fo wird biemit|gedachter Sattergefell, Jos 
hann Michael Fränkel, oder, deffen allenfallſige unbe⸗ 
tannte Erben und Erbnehmer, ſowie uͤberhaupt Alle dieſent⸗ 
gen, welche Erbſchaſts⸗ oder andere Auſpräche an dirfrMach⸗ 
laßmaſſe zu haben glauben‘) hienit aetaden ſech indem auf? 
den 14. December 1818, Vormitkags Uhr anherginmten; 
Termin, auf. hieſigem Stadtgerichte pot dem ‚Eommirarip ; 
Stadtgerichts Alfeffor; Raab einzufinden, ihre Anſpruͤche 
anzugeben und nachzuweiſen, im Fall Aüffenbleibend aber zu” 
gewärtigen, daß die Nachlaßmaſſe den ſich gemeldeten Erben 
ohne Taution verabfolgt werden, wird. VBaireuth, den 16, 
Gebruar 1818. tm, u 75 


— 








Königlich Baieriſches Stadtgericht·· 
Schweizer, Stadtgerichte ⸗Olrcctor. 72! ia 
- . von Winterbach. 


— — — — — — — —— 
Der Webermeiſter Philipp Bär zu Meyernberg, hat, 
Behufs der Berichtigung feines Beſitztitels den Antrag ger 
fiellt, das Aufgeborh feiner Immobilien, beſtehend mus: * 
1). einem Tröpfhaus zu Mepernderg, nebſt Stallung / Bades 
ofen, Hofrecht, Schorgaͤrtlein und g Garten, dann =) ein 
halb Tagwert Feld, im Birtengraben und 3) einem Tagwerk. „ 
Feld, ebenfals im Dirkengraben, gegen unbekannte Realpräs 
tendenten zu veranlafien. Es werden deshalb alle diejenigen, 
welche Realanſpruͤche an genannte Immobilien haben, aufs 


» gefordert, int dem om 25. Anguft'c., Bermittags 9 Uhr ariber 


ranmeen Termin vor dem Königlichen Landgericht Baireuth zu 
erſcheinen, umd folche genuͤgend nach zuweiſen, widrigen falls 
die Ausbleibenden damit ausgeſchloſſen, und ihnen deshalb 
fein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden würde, Oaireuth, 
am 22. Mai 1818. — 
Koͤnigliches Landgericht. J 
F Meyer, 
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-Bairentber Jgeitung 


«> Dienftag 








D eut(b land 
Aſchaffepburg, 5. Auguf. Geſtern erfolgte 
die fo, lang .erfehnte Anukunft II. KR. HN. des Kron— 
Prinzen und der Kronprinzeffin aus dem Bade Sruͤcken⸗ 
ou. Allgemein umd herzlich ift bie Freude, dag gelicht? 


Fuͤrſtenpaar in tem ermünfchteften. Wohlfeyn wieder in. 


unferer Mitte zu ſehen. Das Gefühl inniger Liebe und 
Dankbarkeit ſchlaͤgt in jedes. Afchoffenburgers Bruſt für 
ben allverehrten Kronprinzen, Hoͤchſtwelcher nit nur 
in jenen Zeiten ber drüdendften Noıh mit wahrhaft ſuͤrſt⸗ 
dichen Freigebigkeit Hülfe reichte, fondern der Stadt in 
ihren Ungelegenheiten neuerliche Bewelſe der hoͤchſten 
Cheiluahme und Huld zu geben. geruhte. 
ESe. Koͤnigliche Hoheit Hat ven Bruͤckenau aus den 
Aa mancher Hinficht interrffanten Kreuzberg in der Rhoͤn 
(3062 Fuß über die Meeresflaͤche erhaben) beſucht, auf 
deſſen Gipfel Se. Mijefär der König von Batern im 
Eommir- 1816 ein„Dbiervatorigm erbauen Tief, wel⸗ 
ches naͤchſtens mit guten Echröbren, Baros und» Ther 
„momcetern zum fieten Gebrauch aller fachtundigen Reifen. 
benz audgeflattet werden fol, — Noch in der Mitte 
“9, M. ward im den Höhlen der ndrtlihen Waldung dee 
Kreozbergs Schnee angetec, en, i WR 
— Wuͤrzburg, 7: Auguſt. Am sten d. ging eine 
Caravane von 8. Waͤgen Ausgewanderter mit Weibern 
und Kindern vom Ueberrthein durch Wuͤrzburg nach Muffe 
land ‚. welcher die Reiſekoſten von rufſiſchen Commiſſairs 
bezahlt werden ſolltn. 


Aus dem Hanndverifhen. Die aus Göttingen, 
wegen ber dort vorcefallenen Unruhen, nad) dem Heſſiſchen 
Städtchen Wigenhaufer (5 Stunden von Göttingen) abger 
sangenen Studierenden, haben aus ihrer Mitte eine Derus 
„tatien ven 4 Individuen nach Hennover gefandt, Diefe Des 
putirten find om 30. Juli in Hannover eingetroffen, haben 
am folgenden Tag bei hoher Vehörde ein Memotlal überrricht 
und find darauf fsgleich wieder zurück sereifet. 

Den Unruhen in Göttinaen liegt ein direrer Groll eines 


Theils der Bürgers gegen die Studenten zum Grund, wes⸗ 


Nro. 197. — 





xx. Auguſt 1818. 
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wegen Letztere ſich bieher allerlei Neckerelen gegen jene erlaube 
ten, z. B. des Nachts in den Fleiſchſcharren die Bidcke uins 
warfen ꝛc. Mahmentlich der anf der rothen Straſſe wohnen⸗ 
de Metzger Kriſche und deffen Ehefrau harten fchon früher 
wit, Studenten allerlei Händel gehabt und der ıc. Kriſche, oder 
bein Knecht, fich neulich gegen einen Studierenden auf öffentlis 
cher Strafe chärlich vergangen. Letzterer agte deswegen juerft 
bei der Policel, nahmahls bei der andermeitigen Behörde, 
ohne jedoch Befriedtaung und Grwährurig feiner Anſuchun⸗ 
gen zu erhalten. Hier naͤchſt trug er die Bade feinen Com⸗ 
militonen Bor. Dieſe hietten deswegen in dem Ulrichſchen 
Garten eine Generalverfammtung, und nach Erwägung mehr 
reger Umſtaͤnde würde der Beſchluß dahin gefafir: Es fen im 
vorliegenden Falle die Nochwehr anzuwenden und müffe man 
in dern etc. ‚Artfche ein Erempel ſtatuiren.“ So zogen Sonn 
abends, den #3..Yult, Abends, mehrere hundert Studies 


"sende vom Ulrich ſcher Garten aus durch das Albani-Thor über 


die rohe Otraße, ınngaben das Kriſcheſche Haus, ſchlugen 
nle Fenſter und Fenft erladen, auch Fenfterrahmen ent 

und nahmen daſſelbe zuletzt mie BDiurm ein.“ Auf die 

'ge,der Stadt nach Hamnover erichrim am 20. ein Abgeord⸗ 
neter der Regierung, Herr Hufrath Kalte. Ihm folgen 150 
Hufen, um die dffentiiabe Rube herzuſtellen. &ie beſetzen 
die Gaſſen, ertragen eine‘ Zeiteng geduldig. und mir nbfichte 
licher Maßigung das fih Hark Außernde D-fveramügen der 
über diefe militamwiicdhe Maßteae! aufgebrochten Eruidenten; 
als ſolches aber endlich ım, Thärlichkeiten wusorrer, - oreie . 
fen fie zum Bader, dringen in die Studenten + Haufen 
ein und verwunden fünf deristben. Dies fteigert den Zus 
mul; doch wurden in der Stats firenge Mafregeln getroffen, 
um ein etwaige Bereinigung ber Dandwerte-Lebrburid: sc. 
mitden Studenten zuvgrhüchen, da der grade an dieſem Tag 
wehaltene Markt das Uebel leid t Haͤtte verardfiern fünneh, 
‚Tags darauf kommt eine Verftärfung durch Lrnomweh: Fı, 
und durchzieht die Straßen in Reihe und Glied. Nun pier 
ben fich die Studenten zuruͤck und befhilefen die Austwandes 
rung nad dem Heſſiſchen Staͤdcchen Witzenkonſen, „eintge 
Meilen von Girtingen, Sie ziehen mir ihren Burſchen⸗ 
Waffen in Heinen Abtheilungen jw den Theren hinaus, ver 
einigen ſich hier, und faſt die ganze Edrtinaifde Bus fchen« 
ſchaft tritt den Marſch an. Mur diejenigen, weſche win den 
Anfuͤhrern die Ordre dazu hatten, oder von ihnen zur Ver⸗ 
pflegung der Kranken zurücgelaffen wurden, find re 
Die Deputation des geademujchen Senats verfammele 


oft; der Reglerangs « BeveImaͤchtigte bileb Im Böningen 
und ſchickte den Bericht nad Hannover, we ®e. Excellenz, 
der Braats : und Kabineteminifter, Herr * Bremer, in Ab» 
weiendeit des Gurators der Untverfität, Sr. Ercellen; des 
@:raatsı unb Kabinersminifters dr. von Arnswaldt, die Sache 
keiten Man fagt, die Studenten haben um Vergeſſenheit 
des Vergangsnen und um Entfernung des Mllitairs erſucht. 

Schreiben aus Östringen, vom 3. Auguſt. Se⸗ 
Bern ſtüh erhielten wir in Witzenhaußen von Goͤttingen 
Die Anttoor, „daß man nichtgefonnen ſey, mit uns zu une 
terbandeln: wir hätten ung ſchwer am Koͤnigl. regulären 
Miltair vergangen; wir follten unverzüglich. nach Goͤttin⸗ 
gen zurüdfehren, und ung jur weitern Unterfuchung fteDen. 
Das Mıliair werde man vorerft im Göttingen lafien.® 
Auf dir beichloß die bier anwefende Burſchenſchaft, daß 
alle Ausländer Östringen verlaffen muͤſſen oder in ...... 
kommen würden. ja die Meiften gingen fo weit, dies 
auf 2 Jahre für Göttingen auszudehnen. Wir nahmen 
ſogleich von Wigenhaußen Abſchied, brachten allen Be⸗ 
amten biefer Stadt einzeln ein Vivat, und auf dem 
Drarkt der aanzen Buͤrgerſchaft ein Gleiches. Wir wur 
den von vielen Beamten und Einwohnern mod dis an 
die Markung der Stadt begleitet. Wir kamen geftern 
Abends hier (in Göttingen) an, und glauben, nach aller 
Meberlegung, Nichts thun zu Können, ald und zu entfer- 
wen. Denn es gibt fo piele unruhige Köpfe, daß fchen 
geftern Abende wieder dem Koͤnigl. Commiſſorius, Yultz- 
Harh Falde, ein Pereat gebracht wurde, und daß auch 
Ber Unfchuldigfir no immer Gefahr lauft, von den Un⸗ 
ruhigen in aͤhnliche Auftrute wider Willin biaeln gerıfen 
j werben und zu verungluͤcken. 

Machen, x. Auguſt. Se. Durchlaucht ber Staots 
Kanzler, Fuͤrſt Hardenberg, kam vorgıftern bier am, 
founıe aber wegen Unpäßhchfeit Niemand als den Chef 
gKfünonten, Herrn von Reimann, ſprechen und fuhr 
fogleich auf ein benachbartes zw feinem Aufenthalt vorge, 
Mhlagenes Landgut, Während bes Congreffs werben der 
Fürft und feine Gemahlin in dem Bettendorfilchen House 
woönen, wel des durch feine dußerfi intereffante Gemaͤhl · 
de Sammlung behonnt iſt, die j voch für jene Zeit weg 
gef fit wird. Das Quartiermachen geht noch immer fort, 
amd die fogis fangen am, fahr heuer zu werden Wie 
groß das Gefolge der Comveraind ſeyn werde, meld 
man noch nicht; nur von Defterseihifcher Seite iſt es be · 
Sannt, daß ed aus 149 Perfonen beſteht. 

Alles ſpeculut aun auf den Congreß, ſelbſi Cythe · 


dbaben fpüren laffen, 


- Hrıltathämer. 


rens Priefterinnen, wodon ſchon einige Cmiffarten ſich 
Ueberhaupt wird es an nichts 
fehlen, am wenigſten an Weinen, weil die Menge der 
Weinhaͤndler ohnehin den Nahmen fegion verdiene, Ein 
Silber und Diamantenhaͤudler aus Augsburg hat ein 
Magazin hier, welches über eine Million werth iſt; 
auch etablirem fich Lager von Uhren, Porcehain, wc. fo 
bag man ehr glauben ſollte, es ſey von eiuer Meſſe, alk 
von einem Kongreffe die Rede. in Hausbefiger in der 
Jacobsſtraſſe hat vom ı. Auguſt an auf die ganze Dauer 
des Congreſſes einen Gral für ı= Pferde um 40 Sram 
fen für jeden Tag vermiethet und ſchon die Vorausbe⸗ 
jablung für ein Monarh erhalten. 

Dag große religisfe Echaufpiel, welches alle 7 Yalıı 
re bier gegeben wird, genannt Heiligeufahrt, hat Wachen, 
auf kurze Zeit, zu einer der volkreichſten Erädte in Emm 
zopa gemadt, Die bier aufbewahren Heiligthuͤmer, 
als ba find: Der Unierrod, in welchem Marıa Jeſum 
gebahr; bie Windeln Ehrifii; dad Hemd, in weldem 
Maria ben Heinen Jeſum fängte, das noch Spuren von 
Milchtrepfen enthält, ein Stück Leinwand, auf welches 
das blutige Haupt Johannes des Täuferg fiel, und eine 
Menge anderer Heiligehümer wurden 24 Tage hinter, 
einander gejeiat, Am zo. d. Morgens bald 10 Uhr 
begann bie Feierlichkeit. Eine Anzahl Menſchen, bie 
man ohne Uebertreibitag auf eine halbe Million anfchla- 
gen kann, hatte ſich auf dem Plägen ringe um ben Dont, 
auf den Bergen und Anhoͤhen der Stadt gekagert, und 
erwartete vol ber ſehnlichſtea Heſſnung den Anblid dere 
Das Eapitel harte für die Armen im 
Tperefianer Elofier Eingangsbillere im die Heiligthums⸗ 
fammer ausgeben laffen. Man fan dtefe auf 2000 
rechnen und jebes Billet auf » Frank. Im größten Or⸗ 
nat und fefilidiften Pomp verfammelte fih das Eapıtel 
umd die Übrige Geiftlichkeit. An ihrer Epige waren die 
jtort Generalvicarien, der Werbbiitof von Münfter 
murbe noch erwartet. Die Mufif begann; mit weißen 
Handſchuhen angerhan, mahmen die Generalvicarien Die 
Heiligthuͤmer aus ber grünen Seide, worin fie gewidels 
waren, befeſtigten fie an eimem Stock und jeder von ih⸗ 
nen trug eim Ende, Ein Herold ging vor, die übrıgem 
folgten mit tiefer Ehrfurcht die Treppe binauf auf obere 
mähnten dazu befiimmten Altau meben bem Thurme des 
Doms, Der Altan beftcht ım einem runden Umgang, 


in welchem wach den vier Mänden wies Defjnungen ahe 





gebracht And, Im welchen die Tücher ausgedreitet liegen, 
von welchen jedes Heiligthum gezeigt wırd. , Vor dem 
Herold geht eine Bande Mufifanten und führt eme 
Epnphonte auf. - Die Muſik ſchweigt. Der Herold 
lege ſich in die Deffnung auf dem Altan und finge mit 
deutlicher Stimme die Worte herab: „Sept wird euch 
grjeigt werden dad Hemd der Mutter Gottes.“ Er geht 
weg, und die Geiftlihen legen das Hriligthum auf dag 
ausgebreitete Eeinen zur Schau. Einige Minuten laffen 
fie es in dieſer Stelung, und teifen mit dem Stock 
auf die charakterifchen Auszeichnungen, z. B. auf bie 
Milchtropfen, die bineingefloffen find. Das Hemd if 
groß, won feiner orientalifcher Leinwand und orienralis 
ſcher Mahleret. Es ift gelb won Farbe, wie feinen, 
welches lange gelegen Hat. Das Alterthum iſt ſowohl 
in der Nähe ald ın der Ferne fichtbar. Die ganze 
Menge Zujchauer liegt größtentheild tn der heiligfien As 
dacht auf den Knien. Den Honeratioren, die für ihre 
Granf auf. den Altan folgen dirfen, werden die Heilige 
thümer noch beſonders gezeigt. So geht es rund um den 
Altan in allen Drffuungen. Alsdann beginnt die Muft 
und ein anderes Heiligthum wird auf die naͤhmliche Art 
gegeigt. Am Gchluffe der Eeremonie, bie über eine 
Stunde dauert, werden die Gläubigen zum Geberh fuͤr 
aue chriſtilichen Fuͤrſten und für den Popſt anfgeiordert, 
Die ganze Stadt bilder alsdann den feierlichen Andlick 
ber Bethenden. In ſtiller Proceifion werden die Heilig. 
thimer von dem Altan im die Kapelle zurücgebracht und 
auf die Seide hingelegt. Hier tommen Taufende mit Ro ⸗ 
fenfränzen, Ringen, Obrengehängen u. f. w., die an den 
Heiligthümern angefrichen werden, und dadurch ihrem 
Beſitzer Ruhe, Vertrauen und hohen Bottesfrieden drin. 
gen. . Auf dieſe Art werden die Feierlichfeiten 14 Tage 
Hinter einander erneuert. Mech follen die Heiligthuͤmer 
ale die Kraft haben, bie ehemahls das Kind Jeſu hat 
te, welches jene kranke Frau berührte, und die auf die 
ſes Beräpren ſchon gefund wurde. Noch jetzt werden 
Blinde fehend, Lahme gehend und Ausſaͤtzige rein. Das 
größte Schauſpiel wird im dem legten Tagen gegeben. 
Alsdaun erden die Heiligrhümer in neue gräne Seide 
gewickelt und meggelegt. Die alte Ceide, in welcher 
fie feit fieben Jahren gelegen hartem, wird im taufend 
Heine Stuͤcken jerichnitten, die ale bie koſtbarſten Ges 
ſchente nach Italien, Cpanıen und in ade Weltiheile 
Werfender werden. 


Diefe Meterfichkeit iſt ed, die jeßt Aachen zur volk⸗ 
reichſten Stadt der Erde macht. Die Ctraffen, die da⸗ 
him führen, find Tag und Macht mir frommen Pilgern 
angefült. Alte Häußer und Hütten an den Landftraffen 
And Wirihshaͤußer. Dieſe Heiligenfahrer verzehren 
mun freilich-in Aachen wenig; aber man nehme mur an, 
daß jeder ein Glas Bier trinft, fo macht diefes ſchon 
viel, Ein Wirth anf dem Kapıyinergroben, ber ein 
ſchoͤnes großes Haus bewohnt, hat an einem Tage 12,000 
Gldfer Bier verzapft, wovon jedes Glas 3 Mark foflet. 
Die Gaſthaͤußer find ale befegt. Die tables d’hüte 
find gedrängt. Die Equipagen aus Eleve, Weſel, 
Düfeldorf, Ein, Trier, Eoblenz, Malmedi, Luitich 
und Maftricht rollen jegt Über die Straſſen in Aachen. 
Die Diligenceg find bis zum 25. d. beſtellt; fein Fremder 
befömmt einen Plag darauf. Dre Pofthalter Haben ſich, 
um Ertrapoft geben zu können, bei ihren gewöhnlichen 
Pferden noch 50 neue anichaffen müffen. Hiezu rechnet 


man 600,000 Menſchen, die aus Dirfern, Flecken, 


Bauerfhaft und Schloͤſſern, in Cabriolets, Chaiſen, 
Kutſch⸗ und Huffarren oder zu Fuß fommen. . Gange 
Proceifionen kommen barfuß ohne Geld und Lebensmittelẽ 
fie. bettelm ſich durch und liegen Land und Leinen zur 
Laſt. Die Inhaberin eines Fffenthichen — Has 
ſes, welde vor dem Anfange der Heiligenfahrt ausger 
pfänbet werden folte, bat am vierten Tage der Keilie 
genfahrt ihre ganze ruͤckſtaͤndige Miethe von 1300 
Franken abgetragen. 

Bon der Saͤchſiſchen Bränze, 4. Augufl. 
Nas mweitern Nachrichten hat der Urheber der ſchwaͤrme⸗ 
rifchen Secte im Leipziger Kreife, Kloos, ſich felbit dem 
Gericht ausgeliefert und war nach Meiffen ind Gefängniß 
gebracht worden, Der Geopferte war ein Bergmannu, 
Nahmend Flohr, Er hatte den Prediger feines Orts vom 
dem Unfug der neuen Secte in Kenutniß gefegt, und bies 
fer fodann auf der Kanzel dagegen geeifert, Daher die 


Wurh der Schwaͤrmer gegen den Unglüͤcklichen. 


In Sachſen fchmeichels man ih, daß bei dem Re⸗ 
gterunge- Jubiläum bes hochvt rehrten Konigs, (im Sept.) 
oder laͤngſtens bei der Zufammenfunft der Monarchen im 
Aachen, eim für Sachſen hoͤchſt alückliches, feine Wunden 
wieder heilendes politisches Ersıgmiß eintreten werde. 

Riedberiande. 

Antwerpen, 31. Juli. In der Eigung der Pro⸗ 


x 


winzjalflände,, yom 24 d. Di, wurde anf den Vorſchles 
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eines ihrer Mitglieder: beſchloſſen, daß bie permanente 


Deputation der Stände eingeladen und ermäctiget werden 
ſolle, bei der Regierung Schritte zu ıhun, um eine er 
änterung in dem gegenwärtigen Tranfttoigftem zu bewit ⸗ 


fen, welches, fo mie es gegenwaͤrtig beſteht, der Woplı 


Fahrt unferd Handels ſehr nachtheilig iſt; jedoch ſoll die 
Deputatlen borldufig die Meinung ber, Handeldfammer 


In diefer Hinſicht einhehlen. 


Großbrittaäniem 

?ondon, 30. Juli, Der Tod der Königin, wel. 
qe im 75. Lebensjahre fichet, iM täglich zu ermarten. 
Ihre Krankpeit ift eine gänzliche Enttraͤftung und täglich 
‚qunehmende Unreigbarkeit aller Leibesiheile deren Kraft 
oder regelmäßige Bewegung zu ben Functionen des Lebens 
‚erfordert wird, Schon feir einiger Zeit hat ſich in der 
Bruft amd in dem Magen ber Königin eine Menge Waf 
"fer -gefammelt. 
Vor 10 Tagen ift eines unferer Schiffe 4 Amerikas 
miigen Schifſen begegnet, die mit Ballaſt mac Peters - 
wvurg gehen, um dert Schiffsmunition zu laden und fo 
ſqnell als möglich nach Amerıta zu bringen. Die Ame⸗ 
Maner haben ſchon After Munition und ſelbſt Arullerle 
getauft. Die meiften Ameritaniſchen Schiffe, melde 
aus der Themſe laufen, nehmen Kugeln, Canonen und 
Pulver mit; vor-6 Moden har ein ſolches Sdif meh. 
xere 24pfündige Eaponen fortgeführt. Dies geſchiehet 
Öffentlich, und mir erwähnen dies keineswegs in der 
Abſicht, um eine Einſtellung die ſes Handels zu deranlafı 
fen, Wahrſcheinlich werden virle diefer Sachen wieter 
an die Suͤd Amerifoner verfauft, ein Theil von der Der 
*gierung "der vereinigten Stagten zu feinem Srieg mit 
: Spanien verwendet und der Reſt zu andern Kriegen auf · 
"bewahrt, 7 x 7 : 


Bermifäte EI TU 

Mittel gegen den Bi toller Hunde, 
(Aus der Baieriſchen National -Bettung, dm melde ed 
‚eingefandt worben:) „Ich erinnere mich, einmahl gele⸗ 
„fen zu baden, daE der Menſchen- R... etn vorpigliches 
1 Gegengift fm. Ich thelle Ihnen Hier mit, was unfer 
"andemann, Jana Pfefferform, ebemabliger Je⸗ 
fur in Diffittorf, und eilfjähriger Miſſtonair in Sonone, 
daruͤber in feiner Befhreibung von der fands 
„haft. Sonora fügt. Seite 113.5. 41. (Mo von 
N Wikung der Gomilla- de Gondea die Aede AR) 


beißtrd: Man verehret die ſe Gomilla in Sonora auch 
„als cin ſehr kraͤftiges Gegengift, wie auch als ein Mit⸗ 
Itel gegen die leidige Wuth, wenn Jemand ven einem 
„rafenten Thiere gebiſſen worden, if... Jh fann dies 
„nicht verbürgen, meil ich davon nicht gewiß bin, und 
„ich im ſolchen Zufällen — — — mid allemahl eines 
„andern zwar rdelhaften, aber fihern Mittels bedient 
babe, beffen Wirkung mic nie betrogen, hat, Dies ii der 
„Menfhent... Ein getreuer Indier, den ich ſtets bei mir 
„im Hauße hatte, wußte ganz olein das Grheimriß, wel⸗ 
„heg ich ihm anvertrauer Hatte, und machte bie Arznei 
iu recht. Er jerließ einen guten Theil dieſes 8...» 
„in kaltem Maffer, mifchte Zucker darunter, um den 
„Geſchmack erträglich zu machen, und gab es dem Pas 
wrienten zu trinken. Ich Könnte über zwanzig anführen, 
„welche ich durch dieſes Mittel von einem fo entfeglichen 
„Uebel frei erhalten babe. Unter biefen befand fich-jor 
„gar mein befagter Indier felbft, ob er gleich Lie I 
„gredienien diefes Tranfs mohl kannte.“ Srite 352. 
a. 4. erzählt Pieffertorn, tag Er mit jmei Loͤffelvoll dies 
fer Miptur eigen ſpauiſchen Soldate der por einem au · 
tigen Thiere geſtochen worden, amd b 7 dem bie < aupebragge 
ten Mittel nichts geholfen, geheilt habe, _„Dirk.geicar 
mbe (fage Pf., mit harter Mühe, weil er feltft ben 
„Mune nicht mehr Afjnen konnte. Nach ‚einer ‚halben 
Viertelſtunde fing eran, fi zu erboblen. Dan 906 
„ibm alsdann noch einen miten Edlud,. vem ſelbigen 
CTraute. Mad einigem Etunden war er geneien * u 
Die Einladung gu einer Erriidungsiriie nd Inurre 
der Erbe, [welde der Ameı fanııde Eopimin Symes 
‚über das Cismeer, auf Schlitten mır Rennthieren bes 
ſpannt, von Sibirien aus antreren zu welenerflärt, und 
‚wofür er nichts als für fein Weib, und fein] 10 Kinder 
den Schup der alten Welt und der neuen Welten, die gr 
entdecken wird, verlangt, ift ſchon vom 16, Ypril 1916 
darirt, folglid über 2 Jahre alt. Da dieſe, abentheucr« 
‚liche Erklärung fegt erſt ın Ameritaniſchen Jeur nalen er · 
ſchienen, vorher nie die Rede daven geweſen und von 
dem weitern Schickſal des Herrn Symes während der 
inzwiſchen verfloſſenen 2 Jahre nichts erwähnt ift, fo muß 
-man ſeine augebliche Ertlärung für eine Erdichtung und 


Satyre auf die am tem Nortpol abgegangene Engliſche 


Erpebition halten, melde nach ben neueſten Nachrichten 
ben fo wenig. alg Herr Symes an den Nordpol fom« 
men wird. 


— 91 , 
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Denmtfdlamd. 
‚2. Baireuth, 12. Auquſt. Ge. Durchlaucht der 
Fuͤrſt ERerhazy, Kaiferlih Oeſterreichiſcher Borbichafter 
om Hoſe zu London, traf vorgeftern den roten d. Abende 
5 Uhr mir anſehnlichem Gefolge über Bamberg, von ba 
ſchon Tags zudor ein-@ourier vorousgegangen war, da— 
hier im Gaſſhofe zum goldenen Anker ein. Ge. Durch⸗ 
laucht geruheten geſtern und heute hier zu bleiben unſere 
Stadt und die Umgebungen id Augenſchein zu nehmen 


. und werden heute Abende wach dem Franzenbrunnen bei 


Nro. 159. 





Eger und von da nach Wien und auf Dero bekanntlich » 


ſehr großen und reichen Güter in Ungarn auf einige Zeit 
abreiſen. 

Se. Epeollenz ber Koͤniglich Preuſſiſche Geſandte an 
dem Koͤniglich Wuͤrtembergiſchen und dem Großherzoglich 
Badiſchen Hofe, Herr von Kuͤſter, kam geſtern aus dem 
Carlsbade dahier ım;&afibofe zum goldenen Anter an 
und ſetzte heute die Reiſe nah Stuttgart fort, 

Münden, 7. Auguſt. Heute gegen Abend find 
Ihre Majeftär unfere Allerdurchlauchtigſte Königin mit 
J K. Hoheit der Pringeifin Karoline im erwuͤnſchteſten 
Wohlſeyn wieder in Nomphenburg angefommen, Ge. 


 Mojeflät der König find Allerhoͤchſtderſelben mit den 


übrıgen Königlichen Prinzeffimaen bis Dachau entgegen 
gefahren, 

Eger, 6. Auguſt. Be. Durchlaucht der um die 
Kaverlih Oeſterreſchiſche Menarchie, ja um ganz Eus 
ropa, hoͤchſt verdiente Fuͤrſt Metternich kam geftern von 


. ‚feiner vohen Herrichait Köngswerrh auf unferm Frau— 


jenbrunnen;an und wird am. 17. oder laͤngſtens 18. d. 

über Baireuth nach Famberg und von ba au den Rhein 

reifen. = z 
Das fü: Madame Earalani feit dem 20, Jull auf dem 


Franzenbrunnen bezahlte Quartier iſt wieder abbefteDt; fie 


lies ſich in Carlsbad um = Ducaten anf A4 Stunde hören, 
wozu von bier michtere Euradfie bingerstiet find. Die 
Zahl der hieſigen Curgaͤſte beiäuft fih auf 394. 


= 
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r Zeitung 


13. Auguft 1818. 





Nom Oberrhein, 28. Juli, Mit der Gefunds 
heit des Großherzogs von Baden acht es nicht jo aut, 
ald man ermarter und gebofft hatte. Disfer Fuͤrſt bes 
finder ſich noch immer leidend in Griefbab, und man 
fängt an, .die Hoffnung zu feiner baldıgen Wiederher⸗ 
ſtellung zu verliehren. Es durckreuzen fi bit uns mans 
nichfaltige Gerüchte in Anfehungder Badiſchen Nnarlegens 
beiten. Die bisherigen Beforaniffe, rädfcrlicdh ouf 
eine Verkleinerung des Badiſchen Landes, haben fih noch 
nicht verloren. Die pelttiichen Umſtaͤnde find wohl, nebſt 
der fortdanernden Abmefenbeit des Grefherzogs, bie 
Haupturſache von der ojournirten neuen Orgamſation, zu 
ber es hoͤchſt wahrfcheinlich jegt nicht fommen wird. 


Kaffel, 6. Auguſt. Hier iſt nacfichende Verord⸗ 
nung erfhienen; „Bon Gortes Gnaden Rır Wilhelm 7., 
Kurfürft ıc. wc. fügen hiermit zu wiſſen: Es ift Ung von 
Unferem + Minifierium die Anzeige geſchehen, daß die zur 
gerichtlichen Erörterung gefommenen Fragen; 


in wie fern tie während der feindlichen Ueberzie⸗ 
bung Unjerer Staaten von Unferen Unterthancn an 
Jerome Bonaparte, vder defien Bevollmäctigre 
grleifieten Zahlungen der aus Staatgcaffen vor dem 
1. November 1806 vorgelichenen Gapitalien, 
besgleiben die an Dritte von den vorgenannten 
Perſonen geichebenen Ceſſionen jelder Kapıralten 
als gültig anzujchen feyen, 

von den Gerichten ſehr perichteden beuriheilt, und baber 

gänzlich-von einander abweichende Erkenutiſſe gefält 

worden find. Auf dieſe Anzeige, und nachtem Wir in 


' Ermägung gezogen haben, daß die Verſchiedenheit der 


Anfichten, welche über die Rechtsguͤltigkeint der naͤhrend der 
feindl Beſetzung Unferer Lande mit jenen Capıtalien, vor 
gegangenen Peränterungen in den Gerichten bereichen, 
und die, dem fich widerſprechenden Urtheilen, brigefünten 
Entichedunsgrüude sinen Mangel ın der Geſetzgebung 
eriennen laſſen, welchem abzubeljen für das Wohl des 
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Banjen um fo nothwendiger erſcheint, als es nicht zu der 
Eohäre des Richteramtes gebört, die Beweggründe zu 
feinen Erkenntniſſen in polttifhen Ereignifen aufjufur 
&en, die feinen Forihungen fremd bleiben müffen, — 
finden Wir Uns bemogen, wegen dieſes Gegenſtandes 
naͤhere Beſtimmungen feſtzuſetzen. 
In Ruckücht nun, daß die i. J. 1506 geſchehene 
feindl. Ueberitchung Unferer Staaten durch franz. Zeup⸗ 
pen nice in Folge eines Krieges, fondern im Zuflande 
des Friedens ſich ereignete, mithın nur als ein Naubzug 
zu birrachten, keineswegs aber im Stande iſt, ben 
hlerdurch erlangten Beſitz unter · die völterrechrlichen Bes 
dingungen einer Eroberung zu ſtellen; daß dieſe Handlung 
der Gewalt nicht zum Rechte werden founte durch bie 
nachfolgende Einzwingung der kurheſſiſchen Lande unter 
die Provinzen des Königreichs Weſtphalen, da letzteres 
weder von ſaͤmmtlichen Eriegführenden Mächten anerkannt 
worden ift, noch die Unferen Untertbanen befohlene, zu 
Vertiltung größerer Uebel theilweiſe geleiftete, Huldi ⸗ 
gung, und die geborhene Mahl der Stände als folche 
Handlungen anzufehen find, durch melde einfeitig bie 
Rechtmaͤßigkeit einer Regierung begränder werden kann, 
ir au, was allein die Geſtalt der Sache ju ändern 
vermochte, niemahlg eine Entjagung auf dte Thronredte 
Unſerer Dynaſtie abgegeben haben; daß aber ohnehin 
dıe von dem damablıgen Beherricher Frantreihe durch 
den Ferliner Verein, vem 22. April 1908 an ſeinen 
Bruder, den Jerome Bonaparte, abgetrerenen furbeifi« 
ſchen Staats⸗ Capitalien auf diefen, madı alen Kedten, 
nid t mir größeren Beingniffen übertragen werben fonnten 


als jener befaß, und, wenn felbfi dieſſeits ein beftander 
ned weſtphaͤl. Staatsrecht angenommen werden Fäunte, 


denuoch die in Rede ſtehenden Capitolien keineswegs als 
zum Affen, Schatze gehoͤrtge Beſtandtheile des Staatsti⸗ 
genthums berractet, vielmehr hiervon getreunt, von er 
rom: Fonaparte, als fein beſonders Eigenthum, verwalt:t 
worden find, mithm die deſſen Dris, ober von feinen 
Srollmaͤchtigten dieferbalb angenommenen Maßregeln fo 
wenig zu den innerhalb der Graͤnzen der Staatsverwal⸗ 
tung vorgenommenen Handlungen grhoͤren, als wenig 
von Rechten, welche Schuldner durch geleiſtete Zahrung 


gegen den Staat erworben haͤtten, Die Rede ſeyn kann, 


demzuſolge auch die, im Decreie der weſtphaͤl. Staͤnde 
wom 15. Febr. 1810, (welches, ohne die Frage über 
die Rechtwaͤßlakeit des Erwerbs, und die hieraus alein 
fließende Onpofirionsbefugnuß zu berühren, bloß von der 


* 


Zulaͤſtigkeit ver Beweismittel handelt} pugeſicherte Be 
waͤhrleiſtung nicht vom Staats⸗, ſondern vom Kroms 
ſchatze, als dem Privatvermoͤgen des Jerome Bona— 
parte, übernommen worden iſt, eben hierdurch aber, 
weil ein rechtmäßiger Gläubiger wegen der an ihn geleis 
fteten Zahlungen eine Caution nicht zu beftelen bar, auf 
den nicht unwahrſcheinlichen Fall ver von dem rechtmäfs 
figen Negterungen zu erwarten ſtehenden Anſpruͤche hin⸗ 
gedeutet wurde; daß es Überhaupt mit dem Rechte der 
Voͤller und ber Skaaten unvereinbar iſt, ber —* 
Herrſchaft waͤhrend ihres Beſtehens andere Gerechtſan 
über die kurheſſiſchen Staaten zu geſtatten, als ſolche, die 
in der Natur einer feindl. Beſetzuug fremder Laͤnder lie⸗ 
gen, und lediglich ım der vorübergehenden Verwaltung 
des Staats und ſeines Vermögens befleben , daß jedoch 
da, mo ber feindl. Machthaber die Gränzen, die feine? 
Gewalt vom Voͤlkerrechte vorgezeichnet find, Überfchreis 
teud, das Staatsgut verſchleudert, das; Ziel ift, hinter 
welhem er weder Mechte auf Einzelne zu übertragen, 
noch den Staat mit Verbindlichkeiten zu belaſten vermag; 
daß dieſe Grundfäge, welche nicht weniger einer natür« 
lichen, den Umſturz der Throne und aller bilrgerlichen 
Drbnung verbärhenden Politik, als dem öffentlichen 
Rechte angebdren, nach der Raͤckkehr in Unfere Staaten 
Ung ſtets aelctter, und nahmentlih zu der Verordnung 
vom 14. Januar 1914 veranlaßt haben, turd) welche 
alle während Unterer Abweſenheit geichebenen Benachthei⸗ 
ligungen des Staatseigenthums für nichtig erklärt 
worden, Und die aus Öffentlichen Eaffen ausgelichenen 
Eapıtalien hierumter allerdings zu rechnen find; mollen 
Mir jene Verordnung vom i4. Januar 1814 dahin 
authentijch erklären: 
„daß ale und jede Verfügungen über die vorhin 
„aus kurheſſiſchen Staatscaſſen ausgeliehenen Eas 
, pitalien, unter welchem Rahmen und Titel foldye 
„von der feindlichen Herrichaft auch gefchehen ſe yn 
„mögen, ungültig und für Ung und Unfere Erben 
„und Nachtommen an der Regterung ungerbind» 
„ich find. * 

Da Bir jedoch zugleich anf die Lage, in welcher] die 
Schuldner zu der fremden Herrfchaft ſich befanden „bil 
lige Nüdficht nehmen, und daher mıcht geſchehen la. n 
mollen, baß diefelben durch doppelte Zublung Schaden 
leſden, dagegen aber mıcht zu verſtotten iſt, daß die ſelben 
zum Nachrheile ver oͤffentlichen Caſſen einen unrechtmaͤnigen 
Vortheil ſich zueignen; fo verotdaen Wir weiter hiemit; 
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„daß diejenigen Zahlungen, welche ald an ben Yes 
„route Bonaparte, deffen Bevollmaͤchtigte oder Ceſ⸗ 
„fionarien wirklich geleiftet nachgemiefen werden loͤn · 
„nen, von ben Fffenrlichen Caſſen auf die ſchuldi 
„gen Capitalien nebſt rüchtändigen Zunfen, erſtere 


„mögen auf Kuͤndiguch geftanden haben oder nicht, , 


„in Zurechnung angenommen werben ſollen; 
wonach ein Jeder, den ed angeht, ſich ſchuldigſt zu ade 
ten bat. Arfundlih ꝛe. Kaffel, am 31. Juli 1818. 
Wilhelm, Kurfürf. 


Hannover, 5. Auquſt. Dem Vernehmen nach 
werden Se. Mojeſtaͤt, der Kalfer von Nujfland, auf 
Ihrer Neifo zum Monarden- Kongreß in Aachen, dem 
Weg von Hamburg aus Über Hannover und Pyrmo 
nehmen. . 


Die von Goͤttingen nach Witenhaufen auggerogenen ' 


Studenten, ungefähr 600, hatten aus ihrer Mute die 
Herren von Wickede und von Forckenbeck als Deputirte 
hieher gefandt, um die gänzliche Vergeſſung und Unbes 
ruͤckſichtigung des bekannten Vorganges zu Göttingen zu 
ermwirfen. 
daß die Unterſuchung zu beendigen und dag Militair 
aus Goͤttingen etnſtweilen noch wicht abberuſen ſey. Auch 
wird, mie man vernimmt, ein durch Eſtafette nach Goͤt⸗ 
fingen abgefandres Publikandum dort angeichlagen umd 
den Studierenden zur Kenntuiß gebracht werben. Wie 
verlautet, iſt unter andern darin ermähnt: daß der 
Nuhm der Umwerfirdt nicht von der Zahl, fondern von 
der Sutlichkeit, Folgſamkeit gegen die Obern und von 
den milfenichaftlichen Fortichrirten der Studierenden ob» 
hänge, auch daß es fein Berluft für die Academie ſeyn 
werde, wenn die Unfleifigen und Aufwiegler biefelbe 
verlaffen und zur Stoͤhrnag und Verführung der beffern 
Mitglieder dahin nicht zuruͤckkehren. Ferner find die 
Abgegangenen aufgefordert, bie zum 25. dieſes zuruͤck⸗ 
zutehren, und zwar die Yandestinder bei Vermeidung 
des Ausſchluſſes don fünftigen Staatsdienſten, die mit 
Stipendien ic. verſehenen Ausländer aber bei Verlüſt 
ſolcher Beneficien Die Profeſſoren ſollen ihre Vorle⸗ 
ſungen gleich wieder fortirgen, 
Bei dem Ausbruch der Unruhen im Goͤttingen belief ſich 
bie Anzahl der Studenten auf 1150, wovon wiele früher im 
; Militaire aedient haben. Durdy ihre Auswanderung wurde 
mehreren Thätlichfeiren vorgebeugt. Nad der Angabe eines 
Studenten waren Die Unruhen dadurch entflanden, daß ein 
ſtarter Schlachter, Nahmens Kriſch, einem Studenten den 


Dem Veruehmen nach iſt denſelben eroͤffnet, 


Durdigang durch die Fleiſchſchatre verwehrte und nad eint⸗ 
gem Wortwechſel denjelben mißhandelte. Die Polieei verur⸗ 
theilte den Schlachter zur Abbitte und Ehrenertlärung. Da 
das Verlangen des Beleidioten, daß dies in Gegenwart 
einiger Freunde gefchehen möchte, von der Policei abgeſchlagen 
wurde, fo rorteren ‚fih die &tudentem zufammen, und 
ftärmeen am 12. Juli das Krifchifhe Haus in der rothen 
Strafie, Am andern Tage verbreitete fih das Gerücht, 
man habe den unrechten Kriſch angegriffen, der wahre Ber 
feidiger ſey ein anderer Schachter aleihes Nahmens. Das 
Gerücht war falfch, indeffen feßte es den Nahmensvettern 
in ſolche Furcht, daß er Abends fein Haus von einer Legion 
mir Beilen bewaffneten Schlachtergeſellen befeßen lies. 
Die Ruhe fhien heraeftelle, aber eine Deputation der Buͤr⸗ 
ger trat zu dem Magiſtrat und verlangte Schng ihres Eigen» 
thums. Der Mauifirat wandte fih an das Prorectgrat, Die 
Sache wurde nah Hannover berichtet und es erſchien eine 
Commiffiot der Regierung mit einem Hufaren:Detafdiement. 
Darüder wurden die Mufenföhne noch mehr erhitt, fo daß fle 
einen zweiten Anariff aufdas Haus des Kriſch machten, der bar 
durch die eben neu eingeſetzten Fenſterſcheiben wieder verlohr. 
Hierauf erhielten die Hufaren Befehl, jeden Haufen Tumule 
tuirende zu fprengen. Am 22. Juli fammelten ſich die Bur⸗ 
ſche, mit Ziegenhainern bewaffnet, auf dem Marktplatz, und 
wurden von den Qufaren angegriffen. Da dieſen die wegen 
des eben eingetretenen-Jahrmarktes aufgefdlagenen Buben 
hinderlich waren, fo mufite die Hälfte abjigen und nun wur⸗ 
de die Zerfprenaung und Niederlage dee Studenten volllome 
men. Ein Kufar foll tod auf dem Platze geblieben: ſeyn, 
(welches jedoch widerfprochen wird, viele Studenten wurden 
verwunder (follen aber wieder heraefiellt feyn). Der Cohn 
eines Hanoͤverſchen Superintondenten 3. aus S. der fi nur 
aus Neunierde dem Kanipfplage genähert harte, wollte ſich 
im das Baus eines Seijenfieders flüchten, aber der tobende 
Wirth verlegte die Gaftfreundlichfeit und warf ihn unter 
Ausenfungen des Haſſes auf die Strafe, wo er 2 erhißten 
Hufaren in die Hände fiel, die ihn nicht gefangen fortführe 
ten, fondern mit 13 fehweren Runden zu Boden ſchlugen. 
Ein reifender Kaufmann, welcher Augenzeige der Hauptitene 


"war, erzähle Folgendes: Ein Student, IMrich genaunt, aus 


der Rheingegend, ging durch die Kalle der Schlachter und 
ſtieß an den dort ſtehenden Schlachter Kriſch fo heftig 

Vorbeigehen, daß ihm dic Mappe unter dem Arme ausflog 
und zur Erde fiel. „note, dein gewöhnlich Burfchenftelts 
wort: Genoffe!) heb auf!“ fprach der Student, doch der 
Schlachter drehte ſich, faßte den. Burfchen am Maden, und 
fagte hoͤhniſch, ihm zur Erde druͤckend, in niederdeurfcher 
Mundart: „Kannſt Du nicht ſelbſt Dieb büden Brfardien 1® 
So entftand die Schlägerei und Mißhandlung des Studiofen, 
Die adgeföffenen Aufaren verfolgten die Studenten mit dem 
Saͤbel in der Scheide, bis ein Steinregen fie traf und zwei 
Piftotenichüffe aus dem Haufen ihrer Gegner fielen, worauf 
ihr Führer erzürnt den Befehl gab zu ziehen, und mir bias 
kem Gewehr die Widerfpenftigen zur Ordnung ju zwingen. — 
Am Donnerſtag, am Abende des 23. ſchien van den zuruͤck⸗ 


r 
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attiehenen Etudenten ein zweiter Sampf beſchloſſen. Der 
Dia ifirat, welcher folhes ahnete, tie alie Narktbuden noch 
vor Dunfelmerden abbrechen, und vernichtete fo ein Haupt⸗ 
ſchutzmittel der Fußfechter im Streite gtgen die Reuterei. 
Nach dieſer Vereitelung des wahrſcheinſidien Planes zog Als 
les zur Stadt hinans, und nur ſehr Wenige waren noch bei 
ber Abreife des Erzählers, in Göttingen. Die Eollegien 
find geſchloſſen; einer der Studenten, welcher unter drei 
Wunden, eine Sirnverlegung und einen Pulsaderſtich erhals 
sen, ift geftorben. 

Bon der Frauzéſiſchen Gränge, 30. Jull. 
Man weis nun beſtimmt, daß der Herzog von Mekings 
ton wieder, wie in vorigen Jahren, in Perſon die große 
Mufterung commandiren wird, welche übır das gefamms 
te Oeſterreichiſche Armeecorrs im ber Gegend ven Has 
genau im untern Elfoß gebalten wird, wohin ım Auguft 
ſaͤmmtliche im Dber + Elia fiebenten Deflerreidhuichen 
Truppen fib begeben. Ser Mojeflät ber Katfer von 
Oeſterreich werden dieſer Muſt⸗ rung in Perfon bemechnen 
und über Munchen, Stuttgart, Carlsruhe ins Elſaß und 
nat der Muſterung, zu welcher vielleicht auch Kaifer 
Alexander und König Friederich Wilhelm fommen, vach 
Aachen reifen, Man verfihert, daß von Eeiten des 
Defterreihiichen Obercommanto’s an bie Franzoͤſiſchen 
Localbehoͤrden bereits bie erforderliche Benadhrichtiaung 
erlaffen worden ifi, um den Einwohnern der Umgegend 
von Sagenau befannt zu machen, daß fie fi für die 
zweite Hälfte Augufs auf ſtarke Einquartierung gefafit 
balten follen. Auch wird gemeldet, daß bei diefer großen 
Meoue wahrſcheinlich tag Baierifche und Würtemberg’fche 
Armeecoıps, als zum linten Fluͤgel der Occupationgarmee 
gehoͤrig, mit den Drflerreichifhen Truppen zuſammen⸗ 
fRofen, um vereint gemuflert zu werden, 

Nah Briefen aus Lothringen wird auch eine alges 
meine Mufterung des Preuffiichen Armcecorps ın der Ge⸗ 
gend von Bar be Duc flatt haben. Wenn fie, wie man 
angibt, erũ nach ber Ocfterretcnichen Revue erfolgt, jo 
wirdes am jo wahrſchetulicher, daß auch Her Deflerreis 
chiſche Kaiſer derfelben beiwohnen werde, 


Großbrittanten. 


London, 31. Juli. Man har flarfe Gründe zu 
vermuthen, daß die Beſetzung der Provinz Florida durch 
Aumerttantſche Truppen feinen großen Eindruck auf die 
Spaniſche Regierung machen werde. Perſonen, melde 
fchirs Nachrichten aus Matrıd haben wollen, glauben, 
daß diefe Maßregel wiſchen der Spaniichen und Amerts 


kaniſchen Megierung. im ‚großen Seheim verabredet fen _ 


und daß afle Vorſtelungen, tie man dagegen gemacht 
bat und noch machen wirt, uur zum Schein und jur Vers 
heimlichung der Sache geicheben. Es it befannt, wie 
viel deu vereiniaren Staaten an dem Befig von Flos 
rida gelegen ift uud oft es deffen Abtretung als Euts 
ſchaͤdigung von Epanıen angt hat. Die Enalıfche 
Regierung hat aber alleg Reg um dieſe Unter» 
handlung zu bintertreiden und es fcheint, daß fe ſelbſt 
gern dieſe Provinz haben moͤchte. Man erinnere fi, 
daß im vergangenen Fahre einige minifteriede Journale 
ſagten: Wenn Spamen die Florida verkaufen wollen, ſo 
verlangten wir den Verkauf, der ung für die ten Epar 
niern geleifteten Dienfte gebübre. Aber dies iſt Spanien 
nicht angenehm, Spanien, firts auf Englanrs Schiffs⸗ 
macht eiferſuͤchtig, muß die Florida, die es in feine 
jetzigen Lage nicht behaupten kann und ihm läflia find, 
lieber in den Hduden ber Mord; Amerikaner als in den 
Händen der Englaͤnder ſehen, weil ım letzten Roll, bei 
dem erften Krieg, die Infri Euba in Gefahr formen und 
der Merifariiche Mrerbuien bis an die Spitze Jucatau 
in die Gewalt der Engländer füllen würde. Mon vere 
murbet daher, daß Lie vereinigten Staaten, aus Beſorg⸗ 
niß bie Florida moͤchten in fremde Hände fallen, fich 
Ihrer mit bewafineter Hand bemaͤchtigt haben, um einen 
Borwand ıu rinem Vergleich mit C panien zu heben, wel⸗ 
ches eine Summe Geldes dafür erbalien wirt, ohne daß 
England ſich dadurch beleidigt finden kann. — Andere 
wolen wiffen, Spanien werde über die Wegnahme der 
Blorida feinen Krieg anfangen, fontern eben dag hun, 
mas es gechan als Brafilion Monte» Bidro weggenommen 
bat, es werde nähmlıd wegen Florida, mie wegen Mon: 
te⸗Video, an die großen Mächte Eurcpa’s appelliren, 
Niederlande, 

Haag, 3. Auguſt. Heute bat eın. Eilborhe aus 
Soeſtdlik, eimdem Prinzen von Dranien gehoͤriges Kagb» 
haus eine Meile von Amertort, die angenehme Nach⸗ 
richt uͤberbracht, daß Ibre Kaiſerl. Hoheit Die Frau 
Prinzeifin von Dranien geflern Morgens gegen halb zı 
Uhr von einem Prinzen gluͤcklich entbunden werten iſt und 
ſich nedſt dem neugebohrnen Prinzen, fo wohl ale mıdys 
Ich befindet. Mentee Stunden nach Empfang tufer 
Nachricht iſt Se. Excellenz der Miniſter der ousmwärtigen 
Angelegenhenen nach Eocfielif abgereiſt. Dir Contte- 
Admiral Malp erbielt den Aufrrag, die Nachticht von 
der Entbindung Jorer K. H. nad Petersburg zu über- 
bringen, 
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Baireuther zeitung. 


Sreitag 
EEE EL DS WI BT BT UT UI 


Deutfhland 
m Main, 4 Auguf. Die Zeitfhmwingen 
ua —* intereffante Aeußerung über den Mon⸗ 
archencongreß zu Aachen; „Die gu veranftaltende Zuſam⸗ 
menfunft. ter aßiirten Souveraine iſt jebt der Hauptge⸗ 
genftand der politiſchen Epeculationen. Man behauptet, 
daß der heilixe Fund zu einem engern Bündniffe unter 
den europaͤiſchen Mäctenreif ſey, und daß eine Art Mes 
publit zwiſchen den unabhängigen Mäcten ſich geſtalten 
werde. Dies fol ein fichlingsplan des Kaiſers Alexan—- 
der ſeyn. Diefen lan hatte, wie bekannt, auch icon 
König Heinrich IV. ven Fraukreich *). Er wurde nieder 
(wenn mir ung nicht irren) am Schluſſe des vorigen 
Jahrhunderts hervorgeſucht, und zwar in einem ſehr 
geiſtvollen und merfwaͤrdigen Werke, das unter dem Ti. 
tel: „der cosmopolitiihe Schirach,“ in Wien erſchien, 
das aber fogleih unterdruͤckt worden iſt, und von dem 
wir nur-vor etwa zehn Jahren ein Exemplar zu Geficht 
befemmen haben, So viel wir ung noch an bag bort 
aufgeftelte Syſtem erinnern koͤnnen, fo follten alle unab⸗ 
hingigen Staaten Europa’s in einen Bund treten, an 
deffen Spitze die Monarchen von Großbrittanien, Oeſter⸗ 
reich, Frankreich und Nuſſtand wechſelsweiſe durch Wahl 
auf beſtiumte Zeit (wir glauben auf drei Jahre) geſtellt 
werben ſollten. Dies Buch behandelte auch bie 
neihmwendia Fintretende Uebervoͤlkerung von Europa, und 
machte jur-Abmendung ber daraus entfichenben Nebel den 
Vorſchlag zur Eroberung und Cwiltſation von Afrika, 
und der Anlegung vor neuen Colonien in Suͤdamerika. 
VWir pdetfein nicht, daß dies der Plan iſt, auf den man 
hindeutef; da er ſchon eine außerordentliche Senſation 

machte zu der Zeit, von der wir fprechen. * 

9 In den aus 2 Foliobanden beſtehenden Memoires des 
sages.et royales ecconomies d’6tat domestiques, politi- 
ques et mililaires de Henri le Grand, wovon ein Erems 
plar im Innern des Denkmahls, welches jegt in Paris 
"Heinrich IV, errichter wird, aufbewahrt werden foll, 
Finder ſich. wie der Moniteur bemerkt, der Beweis, 


Nro. 160. 





14. Auguf 1818. 
WW IS WIESN un 


daß dem König Heinrich nichts mehr am Herzen lag, 

als, durch einen Bund unter den chriſtlichen Mächten, 

den Frieden Europa’s zu fihern. 

Frankfurt, 9. Auguſt. Vorgeſtern ift von bier 
aus ein vonftändiges, fehr foftbares Ameublement, nebſt 
Kühens, Keler und Stallgeraͤthſchaften ic., zu Waſſer 
nach dem Schloffe Johannisberg bei Ruͤdesheim transpor« 
tirt worden. Man gloubt, Ge. Majeflät der Kaiſer 
von Defterreich werde auf feiner Neife nah Aachen bei 
dem Fuͤrſten von Metternich auf diefem Schloffe einige 
Tage vermeilen. 

Auch bei ung giebt es bereits reife Trauben In den 
Weinbergen, und man glaubt, daß, wenn die günflige 
Wirterung diefen Monath.nodh auhält, wozu aller Aus 
fein vorhanden ift, man ſchon in der erfien Hälfte des 
fünftigen Monaths zur Weinleſe fhreiten wird. Auch 
im Rheingau iſt diefelbe nicht mehr ferne, Zu Ahrwei⸗ 
ler (im Diftrict Bonn) mo der Bleichert wäh, fand 
man am 18. Juli zeitige Weintrauben, wofür unter Glos 
Aongeldute ein Te Deum gefungen murde. Nah diefer 
Ausſicht wird um Ahrweiler die Weinlefe noch 5 Tage 
früher als im Jahre 1811 beginnen und weau die Mite 
terung] 10 guͤnſtig bleibe, fo wird man fo viel und eben 
fo guten Wein als in jenem Jahre einſammela. (Auch 
in Sranfen hofft man ſchon in der Mute des Septembers 
die Weinleſe anfangen zu können.) - 

Auf mehrere Anfragen über den Grad der Wärme der 
Luft in diefem Jahre in Verateihung mit dem Jahre 1811, 
bemerfe eine Stuttgarter Zeitung, daß im J. 1818 vom 1. 
Mai bis zum Ende des Auguſts gerechnet, die Wärme 1 ımahl 
auf 21 (Neaumürifcze) Grade ſtieg, nähmlich den. 26. und 

31. Vai, denı,7,10, 17 und 17.’ Junius, den: 14, 
24. und 25. Julius, und den 27. Auguft; zmahl auf 215. _ 
nehmlich.den 26. und 29. Julius und den 3. Auguſt; 6mahl 
arf 22, nahmlich den 2, 8. und 15. Junius, den 15. und 
sc. Julius, und den 2. Auguſt; ımahl auf 22$, nahmlich 
da 1. Auguft; smabl auf 23, mähmlid den 11. und 16. 

- Jıniüs, den 16, 17. und 31. Zulius; 1mahl auf 234, 
nihmlid) den 15. Julius; Imahi auf 24, nahmlich den 23 
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x Sulins; und r1mahl auf 25, naͤhmlich den 79. Julius. 


Hohet als 25 Grade fieg die Wärme in dem acnyen Sommer 
1611 nit. Im laufenden Jahre 1818 dagegen ftieg die 
Wärme vom 1. Mai an bis zum 3. Auguſt fchon 6mahl auf 
21 Grade, wähmlich den 5, 6, 10. und ac. Junius, und 
ben 19. und 39. Julius; zmahl auf 215, mähmlih den 4. 
Junius und den 11. Julius; 6mahl auf 22, naͤhmlich den 
27.und 22. Junius, dem 1, 8, 12. und 30. Julius; 1mahl, 
den 11. Junius, auf 224; zmahl auf 23, naͤhmlich den 14. 
AJunius und den 2. Julius; sınahl auf 234, nähmtih den 
32. Innlus; 6mahl auf 24, nähmlic den ı9. und 37, Zus 
nius, den 20, 21, und 31. Julius und den 1. Auguſt; imahl 
auf 245, nahmlich den 23. Zulius; gmahl auf 25, nähm: 
Bid den 13. und 18. Juntus und den 27. Zulius; amaht 


auf 254, nahmlich den 22. Julius, umahl auf 265, nahm⸗ 


lich den 24. Julius; 1mahl auf 27, nahmlich den 26. Zus 
Mus; -ımahi auf275, nähmtich den 28 Junius; und rmahl 
auf 28, nähmlih den 25. Julims. Mac dern Bisherigen 
Rieg die Warme in diefem Jahre bis jetzt ſchon 3mahl höher 
als der hoͤchſte Stand berfelben im Jahre ıgıı betrug. Im 
ganzen Jahre ıgrı flieg fie zgmahl auf 21 Grade und dars 


- Über, in diefem Jahre bis jest ſchon 33mahl. 


Leipzig, rn. Auguſt. Auch auf der hiefigen Uni 
verfität, die ſtets ein Muſter der Ruhe und Sittlichkeit 
geweſen iſt, wo, durch die Beruͤhrung mit dem bier bluͤ⸗ 
henden Handel, der Juͤngling befcheiden von feiner Wich- 
figfeit zu denfen lernt, ohne doch feine Selbſtſtaͤndigkeit 
zu verlichten, wurden in dem legten Monathe einige 
Gäprungen bemerkbar, da ſich die hier Studierenden in 
drei Elaffen theilten: im ſolche, melde zu den drei 
großen Laudsmannſchaften gehörten; in ſolche, die 
eine allgemeine Burfcenfchaft ale Gegengift aller 
Epaltungen und Zmifligteiten auſahen, und doch ſelbſt 
in manden Zwieſpalt gerierben; und in bie große 
Mehrzahl von Neutralen. Mit weiſer Mäfigung bielt 
ber Aufſeher und Verwalter ber academiſchen Zucht, 
und feld die Euratel in Drefden, diefe in entgegengefeß« 
ger Richtung fih begegnenden Beſtrebungen zwar ihrer 

ufmerkfamfeit, aber keiner fireng gebiethenden Berborhe 
Werth. Gelbft im Theater, welches bei der jegigen 
Direstion eine wahre Bildungsanſtalt zu werden vers 
ſpricht, hatten fh Epuren diefer Meibungen be. 
merten loffen. Doc ba'd loͤßte fih die algemcine Bar, 
ſchenſchaft im ſich ſelbſt auf. Jetzt iſt Ales ausgeglichen, 
Semeinſchaftliche Berathungen finden zur Feier des Her 
gerungsjubiläumg des gelichten Könige ſtatt, wozu, mie 
ig Jahre 1815, alle hier Studierende zu ziehen befchlifs 


ſen haben. Rie aber in es zu einem unſittlichen Ausbrich 


i 


und tumultwarifchen Selsfiverfahren, mie wohl auf an- 
dern berühmten Hohenichulen, gekommen, nie zu einen 
Zweikompf, wiewohl auf andern Mufenfigen. Die dfe 
fentlichen und Privarsorlefungen merben-mir Ber größten 
Puͤnktlichten beſucht. Mehrere der beſuchteſten Profe ſſo⸗ 
ven finden iu ihren geräumigen, Hoͤrſaͤlen nicht Platz zur 
Aufnohme aller ihrer Zuhoͤrer. 
Sreuntfresch” 

Mehrere Parifer Blätter harten aus dem ? { 
Journal, ihe Timer, die Nachricht gearden, daß der Pap 
mit dem Haufe Norbfcild zu dondon im Unrerhandiung 
wegen eines Aulehens von 500tauſend Pfund Sterlingen 
Rebe. Diefe Natrict wird im Moniseur für falſch er⸗ 
klärt. -Der diesfalfige Rrtikel iſt unterze ichnet: „Der 
Specialcommiſſait Er. vdpſtlichen Heiligkeit für die Bol - 
ziehung ber politifhen Verträge, Panvini Kofati;* 

Der’ Moniteur liefert Folgendes aus einer Beitung 


‚bon Cadix: „Obngeachret der Erklärung der adlirtem 


Mächte gegen bie Zuloffung irgend ein«g tiplomatiihen 
Agenten auf den Aachener Eongreß, darf man doch wohl 
bofien, baß die Monarchen bie zwiſchen den Spantichen 
und dem Portugicfifchen Hofe beſtehenden ſehr —28 
Zwiſtigkeiten wicht unbeachtet laſſen werden. Mag bie 
in Slorıta bereits ſtatt gehohten, und mohricheintich noch 
ſtatt habenden Ereigniſſe betrifft, fo würde man gewiß 
fermalfen der Weisheit der. hohen Allürten Hohn fpres _ 
den, wenn man nicht annehmen wollte, daß fie die Ur⸗ 
ſachen und den Gang von Ereigniſſen, welche unbere⸗ 
chenbare Folgen haben koͤnnen, in die reiflichſte Erwaͤ⸗ 
gung ziehen werden. 

Der Moniteur enthaͤlt anch folgenden Artikel: „Die Hi 
ge Behutiamfeit, womit bie Gerichte die Epuren einer 
Verſchwoͤrung verfolgen, die der G:zeuftand richterlicher 
Unter ſuchung iſt — dieſe weiſe Behurfamfeit, melde 
ale Formen achtet, und folglich ſelbſt die Sicherheit der 
Angeſchuldigten verbirgt, mußte natürlıch caufend, Zwei 
fely und Muthmaſſungen freie Bahn öffnen. Die fremd» 
artigiten Gerüchte haben ſich vervlelfaͤltigt. Neugierde 
und bifer Wille bemächrigen ſich um die Weite beffelb: m 
Segenſtandes, und auswärtige Blätter wetteifern,jaße 
in Paris in Umlauf befindlichen Sagen aufinfaen, uud 
geben ganz ernſthaft als wichtige Eutdeckungen Vermus 
thungen, bie entweder fehr zweifelhaft, oder einer Wi⸗ 
derlegung unmwilsdig find. So lange die Berichte ſchwei⸗ 
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an, fo fange noch feine geſetzliche Vermuthung irgend 
Semand erreicht, müffen alle Vorausfegungen, bie put 
tie Gchilde eigener, enmweder gegrünteter oder präs 
ſumirter Meinungen ia einer fo ernften Sache find, fo 
lange jurüchgewieien werben, als nicht flare Bewerſe 
dafuͤr vorlirgen. Schuldig find nur die Verurheilten, 
verdaͤchtig nur die Angeklagten. Nicht ohne Berwun 
terun fehen wie daher rintge auswärtige Blätter dem 
Gang: der Gerechtigkeit vorellen und dem Richterſtuhle 
der Sff.ntlichen Meinung Nahmen überlieferm, denen 
no kein gefsglicher Verdacht zur kaſt faͤllt, und nur 
mir tiefſtem Uawillen leſen wir eben daſelbſt Beſchuldi⸗ 
gungen, die uoch verhaßter find, weil fie die Athtung 


gegen des Könige Majrfidt. zu verlegen, die Negirrung- 


zu beleidigen und das Herz unſers geliebten Monarchen 
zu beträben ſuchen, Indem fie die Getühle der Artrung, 
ber Teeue des Gehoriamd und ber innigen Zaͤrilichkeit zu 
verkennen jheinen, von benen alle Prinzen jeiner er 
lauchten Familie im gleihem Maße gegen feine geheis 
ligie Perſon erfülle find. 
. Spantenm. k 
run, 28. Juli. Bei der -Ungemwißheit, in mel 
her die ſpauiſche Regierung wegen ber antcheinenden 
feindfeligen Stimmung der nordamerikaniſchen Freiſtaa⸗ 
ten ſich befinder, ſcheint es gemih zu ſeyn, daß bie 
ſchoͤne Escadre, die zu Cadix ausgeruͤſtet wird, und 
die in den, von Nuffland und überlaffenen , und eini» 
gen unferer eigenen der Zerſtoͤhrung enıgangenen Schiffe 
beſteht, nicht eher nach Suͤdamerika abgehen wird, als 
mau über unfere Verhaͤltuiſſe mit Nord⸗Amerika nähere 
Aufklaͤrung erhalten hat. j 
Amerika, 
Die Amerikaniſchen Journale enthalten nachſte hende 
Proclamarion des Generale Jackſon 
Hauptquartier der Suͤd Diviſton. 
Penſacola den 28. Mai 1818. 


Der Generol«- Major Jackſen Hat für noͤthtg erach ⸗ 


tet, Penfasola im Beſitz zu nehmen. °. Diefe Mafregel 
rührt weder aus der Moficht, die Grängen der wereinigten 
Staaten zu erweitern, noch aus einer feindlichen Gefin 
nung ber Amerikanıfchen Republik gegen die Spauiſche 
Regierung. Die Geminolifhen Indier, welche auf 
Epanifchem Bebirrh wohnen, haben feis zwei Jahren 
ænaufhoͤtlich gegen unfere Eoloniflen an dem Ordugen bie 
abſcheulichſen Granjamteiten begangen; fie haben unbe 


wiffnete Weiber und unſchuldige Rinder im ber Wie 
ge unbarmherzig gemordet. Man hoffte, die Spanifhe 
Wglerumg merde auf diefe Graufamfeiten aufmerffan 
werden, und den deſtehenden Derträgen getreu, werde 
fie nicht ſaͤumen, Maßregeln zur Abſtellung dieſer Aus⸗ 
ſchveifungen zu ergreifen. Die Spaniſchen Behörden 
ertannten an, daß fie dazu verbunden ſeyen, aber fie 
eırfchuldigten ſich mit ihrer Ohumacht und geflanden ein, 
dh fie aus politiſcher Nothwendigkeit jenen Wilden oͤfter 
Sriegsmunision liefern mußten und daß fie folglich 
ünen die Muttel gaben, dag Tomrhamf (ein hoͤlzernes 
Beil, deffen die Indianer fih als Kriegswaffe bebtenen) 
gegen und zu ſchwingen. Daher hat die Amerifanifhe 
Regierung fir noͤthig erachtet, vermoͤge des Rechts ber 
Selöfiveitheidigung,. diejenigen Theile von Hlerida in 
Beſitz zu nehmen ‚-in welden die Spanier ihre Autorität 
wicht mehr aufrecht erhalten koͤnnen. Penfarola befand 
ſich in diefer Lage und fol deswegen fo Lang befegt bleiben, 


‚bis Spanien dafelbft eine Militairmacht aufſtellen kant, 


die zus Erfüdung der Verträge hinreichend il. Die 
Spanifchen Unterthanen follen refpeetirt und in allen, 
wag ihre Perſonen und ihr Eigenthum bemifft, ferner 
nach Spanifchen Geiegen behandelt werben. Allen Neo 
ligionen wird völig freie Ausubung des GSottesdienſtes, 
und allen Rationen voͤllig gleiche Handeld- Freiheit ver» 
fiber. — Der Oberfi Kıng wird als Civil» und Mill 
tairgouverneur das Commando von Penſacola führen und 
die Archive der Provinz in Beſitz nehmen und ber Obhuth 
vertrauter Perſonen Äbergeben, damit alle Urkunden über 
Eige nthum forgfältig aufbewahrt werden. Er wird aus⸗ 
mitteln, welche kändereien dem Koͤnige von Spanien 
eigenthiämlich gehoͤren und fie im Befig mchmen. Man 
wird die Auſpruͤche auf die Fändereien bis auf Canonens 
ſchußweite von dem zur Feflung Barancas gehörigen Fort 
St. Carlos gemau wuterfichen und, wenn fir rechtmäßig 
find, den Eigenthämern den Ertrag, aber nicht den Der 
fig geben, indem das Eigenthum dieſer kaͤndere ien ben ver⸗ 
‚einigten Gtaaten unumgänglich nöthig Mt und fe, nach 
ihren Geſetzen, ſich derfelben, gegen Entihädigung, ber 


‚ mächtigen föonen. Ja Beziehung anf Dowanen und ane 


bere Staatsetakuͤufte werden die Gefege der vercinigren 
Staaten in Kraft gefeht. Der Capitam Gadfom ift zum 


" Generaleinnehmer ernannt mit Vollmacht, die nöchigen 


Buterbeamten zu beſtellen. Wenn er jur Verhinderung 
unerlauben Gaubels die Zühfe der bewaparıın Dad 
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Gedarf, hat er fich an den Gouberneur ven Penfacofa zu 
wenden. Unterz. And. Jackſon, General Maſor. 

Laut ber Eapirmlation wird die Garnifon der es 
flung Barancad, auf Koften ber vereinigten Stia⸗ 
sen, nad Havanna gebracht; fie marſchirt mit alen 
militairifchen Ehrenbezeugimgen aud; der Commanbınt 
der Provinz, die Dffictere und die Truppen nehmen 
ihre Waffen und ihr Gepäd mil. Die Garnifon von 
Penſacola hat eben dieſelben Vortheile mie bie vın 
Barancad und wird auch mach Havanna gebradt, 
Die Perfonen und bad Eigenthum werden refpectirt und 
die Amerifanifche Regierung ſichert bie durch die rech# 
mäßigen Behörden gefchehenen Verkaufe und Schenfun 
gen von Ländereien, Der Capitulution find zwer nad 
irägliche Artikel beigefügt. Der eine betrifft den mir 
feiner Familie im Fort Er. Carles befindlichen Indi 
{hen Ehef von Alabama, Nahmens Opayhola. Der 
Spaniſche bisherige Gouverneur der Provinz verfpricht 
im Nahmen feiner Regierung, daß diejer Indiſche Chef 
nie mehr nad Florida fommen Tel. In dem zweiten 
nachträglichen Artikel End bride Theile darin uͤbereinge⸗ 
fommen, baß wenn Spanifche Kriegsſchiffe mir Geld 
oder febendmittteln angefommen, fie, wie auch Kauffahr- 
seifchiffe, Fein Hinderniß. finden folle. 

Der 19, Artikel ber Capitulation lautet alfo: „Die 
Capitulation gefchichet in dem Bertrauen, 
Amerikaniſche General die Provin; in eben tem Zuſtand, 
„in welchem er fie erhält, jurüdgeben wird. — Aut. 
wort des Generals Jadfon: „Die Zurücgabe der Pros 
vinz wird unter ben Bedingungen gefchehen, Die i meir 
nem, vom 23. Mai tatirten Schreiben an den Gruver- 
neur von Prnfacola ausdruͤckſich angegeben find. * 

(Das Engliſche Minifterialblart der Courier, macht 
biebei folgende Bemerfung: „Die Zeit wird lehren, ob 
die den Eeminolifchen Indiern angeſchuldigten Berge 
hungen bie einzige unb wahre Urſache biefes Benchmeng 
ber vereinigten Staaten war. Das halb officiclle 
Ameritaniſche Journal der National » Intelligenzer, 
vom 4. Juli ſpricht von einem Gerücht, welches, wenn 
es gegründet feym ſollte, jenen angeblidien Berne. 
grund ſehr zweifelhaft machen würde. Man. kant 
niömlih, ber General Jackſon babe fih in Marſch 
geſetzt, um bie faſt unbezwingliche Feſtung Er. Aus 
guftin anzugreifen, die nur 400 Mann Beſatzung hat. 
St. Auguftin if die Hauptſtadt von OR» Slorida’ und 


daß der ' 


dort gibt es feine Indianer. „Der Befig biefer Haupt, 
ſtadt und der Befig von Penſacola , ber Daupifadt von 
Weſtftorida, wuͤrde dir Einnahme von ganz Florida fehr 
erleichtern. England darf bei diefen Unternehmungen 
ber Amerifaner nicht gleicguͤliig ſeyn. Spanien verliehtt 
bei dem Verluſt von Florida am aller mwenigfien.“). ,_, 
Bermifdte Nachricht. 

Ein Jenaer Blatt enthält die Grundlinıen der Vers 
faſſungs Urfunde in dem neu entdeckten Koͤnigreiche 
Houynahmn, aus dem Houynahmſchen ins Chineſiſche ꝛc., 
endlich ind Deuiſche überjegt, worin es unter andern 
beißt: „ Das Emtommen des Koͤnigs uad jedes Bliede® 
der Köwigl: Familie mird zu Anfang jeder Regierung für 
bereu Dauer auf Koflen der Nation von dir Urlfefomr 
mer feſtgeſetzt. Ale Staatsaͤmter ſtehen der Bewerbung 
Auer effen. Dos Wort und die Schrift. ſind frei, mie 
die kuft; alle auf dieſem Wege möglichen Rechts + und 
Geſetz: Verletzungen find nur vor dem erdentlichen Gericht 
des Angellogten zu verfolgen. Das Koͤnigreich Houyn · 
ham iſt feine Frerfiärte für fremde Verbrecher; aber fie 
liefert feinen dort ongefeinmenin Freinblig weder an 
eine Policri s noch riehtrkche , noch militaitiſche Behoͤrde 
aus, bis deſſen Straffäligkeit mach den in Houynahm 
anerfannten Rechtsgrundſaͤtzen feinem gegenwaͤrtigen 
Wohnorts Gerichtsftante gehoͤrig nachgewieſen worden 
iſt. Alle Nechtspflege iſt uneatgeldlich; benn ‚dafür, 
ſetzt die Urkunde hinzu, daß Einer ſein Recht erhalte, 
ibn Geld zahlen, oder auslegen laſſen, mas oft eben 
fo druͤckend it, bar ketnen verndaftigen Sinn; dies iſt 
der Staat ihm ohnehin ſchuldig; dafür zahlt er Adgaben. 
Jewand aber zahlen laſſen, damit er beſtraft werde, iſt 
widerſinnig; das heißt: ihm zwiefach firafen, und ber 
Koften · Aufwand kann leicht weit ſchmerzlicher ſeyn, als 
die wirkliche Strafe, was verkehrt iſt ıc. 

Das Journal general zeigt an, ein deutſcher Schrift« 
fleller habe in einer an die Preußen gerichteten Schrift 
ben Vorfchlag gemacht, auf jene Idee einer Conſittunien 
zu versichten, und ten König um die Woblihat einer nr» 
vmihrintten Monarchie zu bitten, wer die Sefehickre 
beweiſe, dieſe ſey doch die befte von allen Negierurg.n, 
Man hatte dieſe Schrift, fährt daſſelbe Blatt fort, dem 
Hrn. v. Voß, Verfaſſer ven romantiſchen Gedichten u..d 
Trauerfpielen, zugeſchrieben; jett weid man aber, tuß 
es von jeinem Sohne, einem dreischmjährigen Kiude, ti, 
dag. noc) Feine Geſchichte gelernt hat, 
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Baireuther Seitung. 
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‚ Deutfdland 

Bnirenth, 15. Auguſt. Se. Durchlaucht Fuͤrſt 
Khevenhuͤller traf vorgeſtern, aus Boͤhmen kommend, 
dahier im Goſthofe zum goldnen Anker ein und ſetzte heute 
die Reiſe nach Stuttgart fort. 

Carlsbad, 7. Auguſt. Fuͤrſt Bluͤcher iſt auf der 
Hicherreiſekronk gewerden, fo daß er langſam reiſen 
und im Slan einen Tag liegen bleiben mußte. 
zwar endlich hier eingetroffen, aber noch kann er wicht 
an die Heilquelle fommen, fondern muß das Bimmer 
huͤthen. — 

Se. Durchlaucht der Feſdwarſchall Fuͤrſt Schwarzen⸗ 
berg wird am rzten d. von bier auf den Frauzensbtun . 


wen reifen, daſelbſt Se. Durchlaucht den Fuͤrſten Dierter- - 


nich befuchen und alsdann fi in dad Marienbad (zwi⸗ 
ſchen Eger und Pılfen) begeben. Se. Durchlaucht der 
Fuͤrſt Metternich wird nicht am 7ten jondern, wie friiher 
fon gemeldet worden, am 24ten d. von Eger nad 
Franffurt abreifen und dort am 2ytemeintreffen, Eine 
son Wien temmende Cage, daß diefer große Staats- 
wann, nah der Zuruͤcktunft von Yachten, lange Zeit in 
Geſchaͤften zu Franffurt fib aufhalten merde, bedarf 
noch Beftärtigung. Im Gefolge Er. Durchlauchr befin. 
den fi: der Herr ‚Graf Mer K. K. Hofrarh bei der 
acherımen Hof- und Ergars s Kanzlei, Herr Graf von 


Spiegel K. K. Kämmerer und Hoirath, Hert Baron de . 


Pont K. K Kämmerer und Hof -Secretair, Herr von 
Siradickt, K. K. Hoſconcipiſt, Herr Baron von Sieber 
Dffictal bei der Geheimen Hof: und Staatskanzlei, Herr 
von Staudenheimer Medicinae Dortor. 

— Goͤttingen, 4. Auguſt. Da das Staͤdtchen Wije 
zenhaußen die Menge ber ausarwanderten Goͤningenſchen 
Burſchenſchaft wicht hatte faſſen koͤnnen, fo baten ſich 
Diele in einzelnen Haufen nadı mehreren Orten ın der 
Nähe und Ferne, nah Elja, Nordheim, Einbeck, 
auf den Harz ıc, jerſtreut, und dieſe correſpondirten mit 
dem Hauptquartier der- Anführer und der zuerſt zut Mus. 
Wanderung Unterzeichneten, im Wigenhaußen. Auch 


Nro. 161. 
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Er iſt 


ab und zu. 


16. Auguft irs. 


— 





waren es nur dieſe legte, welche ſtandthaft bei dem Auds 
wanderungs, Plane beharrten, und ſich mit der Hoffnung 
der Erfüllung ihrer, der Negierung gu Hannover durch 
eine Depurarion gemachten bittenden Vorftelungen ichmei« 
heiten, Ein großer Theil der übrigen Studenten, bee 
ohnehin nur deswegen folgte, wm nicht, mie fie's nen⸗ 
nen, im Berruf erklärt zu werden, ſehnte ſich bald in 
ihren Dorfquartieren , durch ſchlechte Nahrung, ſchlech⸗ 
tes Lager umd Langeweile verdroffen, nad ihrem lichen 
Goͤtt ingen· zurüch, und febr' viele fomen nad einigen 
Tagen Truppmwerfe und mühfelig, wieder, oder gingen 
Das zohlreihe Hauptquartier berrug ſich 
übrigers zu Witenbaußen ruhig und ordentlich. Die 
Antommenden würden von. dem dortigen Magiſtrat mit 


. Betteln einquartirt, und vertrieben ſich die Zeit ſo aut fie 


fonnten.  &o ſah man z. B. deu Kirchbof am vorletzten 
Eonntag mit-Tıfhen zu Heinen Commerzſpielen der. Stu⸗ 
denten befrgt ic. Von dem Berichte der milden Aufnah⸗ 
men der Depntirten in Hamover, bie indeß bloß mit der 
Erinnerung, ruhig zurüchufchren, uns das Uebrige zu 
erwarten, dert ehrlaffen waren, ſchloſſen fie viel Gutes 
zu ihrem Vortheil, da ihre Bitte nur auf Vergeſſenheit 
deg Vergehens gegen das Miltair, fo mie auf Entfer 
nung ber Huſaren, mit fonfiiger Unterwerfung der.an« 
fänglichen Vorgänge des Hausipelirend und deren Untere 
fuchung geffelt war. Die ber dem norbaetruugenen 
Angrıff ker Hufaren, bern Commandeur ſich aͤußerſt 
brav. und mit ‘der groͤßten Mäktgung beyahm, leicht 
Verwundeten waren übrigens der Auswanderung gleich 
falls gefolat und mithin Feiner gefiorben. 
fhien vom Miniftertum in Hannover ein Nüchuf an die 
kandeskinder und Einladung an die Fremden, die Univer- 
firät nicht zu verlaffen, auf der Widerſetzlichkeit wide zu 
beharren, jondern fi der moͤglichſt milden Euiſqhe cang 
gu unterwerfen. 

Dies Pudlicandum wurde fogleich — Graf: tten 
überall Kin verfantt, und von allen Diten Eihrten die 
kandestinter, fo wie auch piele Fremde zuruͤck, und am 
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Montage wahmen. die freifich nur noch ſchwach beſuchten 
Collegien wieder ihren Aufang. Jedoch die meiſten Aus‘ 
laͤnderverlaſſen die Untverfitär und ſollen dieſelbe fuͤr Aug* 
laͤnder auf 23 Jahr im Verruf erklaͤrt haben. In dieſer 
und kuͤnftigen Woche werden fie, wie es heißt, abreiſen; 
in die Collegia koͤnnen fie ſchon jetzt wicht mehr geben. 
Es merden, wenn dieſe Urbereinkunft vollfiändig zur 
- Yusrünrung fommt, faum 600 Etudierende hier bleiben, 
olſo kaum halb fo viel, ale vor dem legten Vorfale ſich 
Bier befanden, Vom ruhigen Beurtbeiler der Sache, 
die an ſich fehr vorübergehend iſt, wird übrigens bie 
Srage aufgewerfen, ob nicht die Policel »Beanıten ber 
Stadt die Unruhen in ihrem erſten Entfiehen ohne alles 
Geraͤuſch und ohne alle unndipige wibrige Folgen hätten 
Beilegen können. 

— Augsburg, 73. Auguſt. Die allgemeine Zeitung 
. enthält heute, unter der Auficrift: aus Baiern vom 
20. Auguſt, nachſtehenden Artikel: 

„Während unfere neue Staatsverfaſſung in allen 
Speilen des Königreichs und von allen Ständen’mit inni, 
gem Dante und herzlicher Freude aufgenommen wurde, 
erfchen wir mit Bedauern aus. einer Vorſtellung von 
Bevollmaͤchtigten des vormahls unmittelbaren NReichda- 
dels, daß dieſen moch nicht gegoͤunt ſey, die Freude ihr 
zer Mirbärger zu theilen. — 


gebenen Erklärung, diefe beiden Bevollmächiigten, Brei 
herrn Frig von Zobel und kudwig von Ruͤdt, im Nahmen 
der im Königreihe Barern befindliben Mitglieder der 
sormahligen Reichsruterſchaft gegen die meue Staatsver⸗ 
faſſung im Koͤnigreiche Baiern Beſchwerde führen, fo 
muͤſſen Wir doch um fo mehr an der ihnen zu dieſem 
wichtigen und folgenreichen Schritte ertheilten Vollmacht 
pweifeln, als einzelne Mitglieder der vormahligen Reichs 
ritterſchaft über dieſen voreiligen Schritt ihr gerechtes 
Befremden geaͤußert, und ſich von aller Theilnahme an 
dieſer Retlamation losgeſagt haben. — Dieſe Vor— 
Nellung erfheimt aber entweder als das Wert einer lei⸗ 
denſchaftlichen Webereilung, indem die Beichwerdeführer 
nicht einmapl die in der Verfaſſungsurkunde allegirte Teis 
Fage über die guihsherrlichen Rechte abgemartet haben, 
oder alseine abfichtliche Eutſtellung ber baierıfchen Staates 
verfafung, welche offenbar die unrichrigften umd grundlo- 
feften Behauptungen enıhält. Denn mie können fie, ber 
Wahrheit gerreu; behaupten, daß ipnen die, Pattimoniaf- 


Wenn auch in jener Vor⸗ 
ſtellung, fo mie in der an ben Yundestag hiebet übers 


gerichtebarkeit fo aut wie entjogen, ber prisiegirte Ge, 
richtsſtand, die Forfigerichtsbarkeit, die Aufnahme von 
Hinterſaſſen, und die Aufficht über die gutsberrlichen 


‚Gemeinden genommen ſey, und daf fie weder wach den 


Bofimmungen ber deutichen Bundesacte, noch nach ber 
Königliben Declaratıon vom 31. December 1806 bes 


handelt werden? Dasconfiturionele Edict Über die guts⸗ 


berrliche Gerichtsbarkeit fichert dem vormahlıgen Reihe. _ 
adel ale jene Rechte zu, worauf er nad) den Beflims 
mungen des 14ten Artikels der deutſchen Bundesacte Au 
ſpruch machen kann. Es bezieht ſich im $ 136 noch 
insbefondre auf die fruͤhe re Declaratien vom Jahre 1806 
in Anfebung der mit der Verfoffungsurtunde des Reiches 
vereinbarlichen Rechte. Dahin gehören freilich die Aus 
iprüche auf Eonicriptiengfreiheit und eine befondre Bes 
gänftigung bei der Beſteuerung nicht, welde unfere Res 
gierung den vormabligen Reichoſtaͤnden ın gewiſſenhafter 
Beruͤckſichtigung der Beſtimmung der Bundesacte, und 
der ihnen auch in der Folge noch zukommenden groͤßern 
Adminiſtrationsausgaben zugeſtanden hat, worauf aber 
der vormahlige Reichsadel in keiner Bertebung einen Ans 
fpruch begründen fann, Solche bem Geifie der Zeit ent⸗ 
gegenfirchende Anmafungen koͤnnten bei einer minder 
kräftigen, perißnlichen Nüdfichten zugänglichen Regierung 
Beforgniffe erregem,, fie werden aber unter der Negiee 
zung unſers edlen Königs die Grundfaͤulen der gegebe⸗ 
nen Staatsorrfaffung, die grundgeſetzlichen Beftimmun- 
gen der allgemeinen Nechte und Pflichten, nicht zu er 
fdürtern vermegen, und wohl nur als ein fruchtlofer 
Verſuch cirzelner Individuen, einen Staat im Staate, 
eine befonders und zum Nachtheile der übrigen privilegirte 
Eafte zu bilden, einen biftortichen Werth behalten. — 
Weit eurferut, die Stufenreihe der Staͤnde als cine Stoͤh⸗ 
sung zu betrachten, und einen Stand mwegjumerfen, ber 
nad) allen feinen Berhälmuffen cine der weſentlichen Eniy 
jen des Thrones und ber Öffentlichen Ruhe und Ordnung 
fepn kaun und fol, bat unfere Regierung, die beſte ⸗ 
benden Berbältniffe weife.berücfichtigent, dem gefammıen 
Adel ım Koͤnigreiche alle jene Rechte verliehen, Die 


“wit deu allgemeinen Pflichten aler Staatsbürger, und 


mit der Gicerfielung der Allen zugeſicherten Rechte 
vereinbar waren, Die Bareriiche Verfaſſung iſt ges 
ade um biefer dem Adel gegoͤnnten Borzige willen 
fton in mehreren oͤſſentlichen Blaͤttern angegriffen wor⸗ 
ben, Daßl num auch ein Paar Mitglieder Des yor · 
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mahligen Reichsadels im entgegengefepten Sinne ihre 
Etimmen erheben, und mit dem ihnen von der Mes 
gierung Gegebenen fich nicht begnügen wollen, bürfte 
wohl biefer die Beruhigung gewähren, bie wahre Mit. 
tellinie in diefer fchroierigen Aufgabe fo viel als woͤglich 
gefunden zu haben. Darum fdunen mir aud mit Zu. 
verſicht hoffen, daß die würdigen und einſichtsvollen Mit 
gliever der vormahligen Reichsritterſchaft, ungrachtet der 
Vorftelung der Freiherren v. Zobel und v. Fuͤtt, die 
Freude ıhrer Mitbürger über die Eriheinung einer weis 
fen und liberalen Verfaffung theilen werden, bie den all 
gemeinen Staats weck fichernd, wach unfrer Ueberzeugung 
auf die Verhaͤttniſſe der einzelnen Stände die moͤglichſte 
Kuͤckſicht genommen bat, 

Aus dem Badiſchen, 3. Auguſt. Im Publicum 
hat man ſeit einiger Zeit an ber neuen Organiſation ge- 
zweifelt... Jetzt zeigt ficb aber, daß man Unrecht hatte 
und daß mun dieſen wichtigen Gegenfiand nıcht aus den 
Augen verlohren bat. Der Minifter Baron von Reizen. 
fein war zulegt mit bem Entwurf dazu beauftragt gewe ⸗ 
fen und bat denfelben, wie man verfichert, feinem gan« 
zen Inhalt nach vollender. Es heißt, er ſey besfalld vor 
eiutgen Tagen nach Grießbach gereifet, um den ausgear⸗ 
Beiteren Entwurf dem Großberzog zur Annahme vorzules 
gen. Man konn alfo in Kurzem m dieſer Hinſicht wich⸗ 
tige ‚Nachrichten aus dem Babııchen erwarten. Auch 
für die geiſtlichen Angelegenheiten Badens wird, dem 
Vernehmen nad, naͤchſtens ein enrich-itender Schritt 
erfolgen, um die in den ranffurter Eönf ringen vorläu; 
fig verabredeten Puncte in Vollziehung zu fegen. Baden 
wird, wie man verfichert, ein einziges Bisthum erhal, 
gen, deſſen Eig in Raſtatt errichtet werden fol und dem 
alſo in Zufunft auch der ganze Badiſche Anıheil der Kon 
ſtanzer Discefe unterworfen ſeyn wird. Man glaubt mit 
Befiimmiheit, daß Hr. v. Wiffinberg dieſes Bisthum er 
holten werde. Anden römiichen Hof wırd desfalls eine 
befondere Communication erfolgen. " 

GroGbrittanien, 


London, 4 Auguſt. Der Herzog von Mellington 


iR mir feinem Adjuranten, Dberft Hervep, vorgeftern 
bier angefommen,, und har noch an demfelben Tage bei 
dem Prinzen R-genten lange Audienz gehabt, fo wie 
. auch Here Wellesley sole. 

j ü Brantreid. 
Bordeaur, 25. Juli. Vorgeſtern jſt in Pouillac 


eine bewaffnete Goelette aus Buenos · Ayres ange kom · 
men. Der Commandant derſelben hat geſtern ſich hieher 


begeben, einen Courier nah Paris abgeſchickt und iſt 
nach Pouillac zuruͤckgegangen, wo er die Autwort auf 


die abgeſchickte Depeſche erwartet, die von der Regie 
rung von Buenos-Ayres ſeyn fol. Indeſſen iſt dem 
Einwohnern von Pouillac kein Verkehr mit jener Gor- ' 
lette erlaubt, 
i Amerifa. 

Briefe aus Kingston vom zo. Juni melden, ber 
Inſurgenten » General Bolivar fey zu Calabozo natuͤrli 
chen Todes geftorben und die Spaniſchen Truppen hätten 
Barinad weggenommen. 

Nah Amerikanischen Zeitungen vom 11. Juli, reis 
fete der Spaniſche Gefandte, Don Onis, am 6. Juli 
von Philadelphia nach Washington, nachdem er Fur jur 
vor aus Spanien Depeſchen und darın die Vollmacht er⸗ 
belten hatte, über ale zwiſchen Spanien und den ver⸗ 
einten Staaten beſtehende Streitigkeiten zu unterhandeln. 
Sonderbarer Zufall, daß er dieſe Vollmacht nicht eher 
als mit der Nachricht, daß die Amerikaner Penfacola ber 
fegt haben, erhalten hat. 

, j Särteii 

Seit einiger Zeit find die katholiſchen Chriften in mehre⸗ 
ren Provinzen des osmanniſchen Reiches, nahmentlich in 
Syrien und Paläftina, der Gegenfland der heftigften und 
leidenfchaftlichften Berfolaung, nicht etwa — wenigftens nich ' 
unmittelbar — von Seite der Türken, ſondern ihrer chriftli» 
chen Mitbrüder, der fogenannten fehismarifchen Gricchen. 
con vor mehreren Monathen hatte ſich die Machricht vers 
breitet, daß dieſe Religionsparthei fich des heillgen Grabes 
zu Jeruſalem bemächtiget, und die dortigen katholiſchen Möns 
che, melde als Wächter diefer geheiligten Staͤtte von den 
Mufelmannern feit undenklicdyen Zeiten nicht beunruhigt wor⸗ 
ben waren, auf das unbarmherzigfte mißhandelt, und mit 
Gewalt vertrieben hätte. Nun aber ift Aleppo (die Haupt: 
ſtadt von Syrien, von mehr als 12,000 Katholiken bewohnt) 
auf Anftiften der Griechen der Schauplatz einer nod) weit hefr 
tigeren und ausgebehnteren Verfolgung geworden. Der nicht 
unirte griechifhe Biftof in Aleppo hat vermirtelft des zu 
Confantinopelrefidireuden griechifchen Patriarchen dem Großs 
herrn vorſtellen laffen, die katholiſchen Priefier fepen Verfüh: 
rer und Aufrährer, weiche durch bösartige Künfte und treus 
iofe Machinationen die chriſtlichen Unterthanen des Reiches 
für die Religion der Franken und Karholiten zu gewinnen fuch 
ten, und hat durch dieſe Vorſpliegelungen einen großhertlichen 
Befehl (Hatrifherif) erſchlichen, deſſen Vollfiverfung dieſe 
Stadt mit Schrecken und Trauer erfuͤllte, und Bäche von 
Thränen und Blut vergiehen machte. Wierzehn kathelifce 
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Geiſtliche wurden am 4. April aus der Stadt verbannt, und 
am 16. deſſelben Monaths allen Katholiken vom griechiſchen 
Ritus (unirten Gricchen) angedeutet, ben ſchismatiſchen Bi⸗ 
fchof als ihren Oberhirten anzuerkennen, und dem Gottes⸗ 
dienfte in feiner Kirche beizuwohnen; zugleichaber aufs firengs 
ſte verbothen, die katholiſchen Kirchen zu befaden, Eilf uns 
ſchuldige Schlachtopfer wurden an diefem Tage gemorket, 
und die Kerfer mit Karholiten gefüllt, melde es gemant 
hatten, gegen dieſe ungerechte Verordnung zu proteſtiren. 
Einige waren ſchwach genug, fih durch den Anbli des Tor 
des ſchrecken zu laffen, andere, befonders die Bermönlicheren, 
flohen nach den Gebirgen des Libanons, der größte Theil iſt 
noch Itandhaft geblieben. Um den Katholiken die Mittel der 
Stärkung zu benehmen, meldye ihnen ihre heilige Kirdıe dar⸗ 
biethet, it den anirten Miffionarien der Eintritt in alle Haͤu⸗ 
fer, worin fih Ehriften von was immer für einer Conſeſſion 
Befinden, auf dag firengfte unserfaut. Der Franzöfifde Con⸗ 
ſul hat fich zwar zu Gunſten dieſet Miffionarien verwendet, 
und die feierlichen Tractate angerufen, Kraft denen fie ihr 
priefterlihes Amt frei auchben dürfen; allein der Pafıya hit 
ihm ſchriſtlich gcantwerter, er kenne diefe Tractate mohl, 
muͤſſe aber die Befehle feines Monarchen volziehen. 

Spätere (über Eenftantinepel eingelanfenen) Macrichten 
aus Aleppo vom 31. Mat zufolge, harten ſich die Umſtande 
auf eine wunderbare Weile plöglicd zu Gunfien der Katholi · 
ten gewendet. Der Pafha, welcher eingeichen, wie unger 
recht die aegen diefelben angefettelte Verfolaung gemefen, bat 
einen Illam (richrerliches Urtheil) ergehen laffen, worin er 
erklärt, daft nadı den Vorfchriften dee Korang keinem chriſt⸗ 
lichen Religionsbefenntnifle in den oemannifhen Staaten ber 
Vorzug vor dem andern. gebühre; demyufsige haben bie Ras 
tholiten die volle Freiheit wieder erhalten, ihren Gultus unges 
hindert auszuüben, und alle Berbannten find zurückberufen 
worden. Obgedachtet Jilam it zu Conſtant nopel angelangt, 
aber Niemand hatte bisher den Muth, den Grofiherrn davon 
in Kenntniß zu feßen, weil berfeibe in directem Widerſptuche 
mit dem von Br. Hoheit erlaffenen Hottiſcheriſ ficht. 

ttalien 

Rom, 22. Auli. Es beißt, der Franzftoͤſche 
Staats Rath Graf Portalıs habe unter mehreren Din 
gen beim heiligen Stuhl auch darauf angetragen, ter 
Papſt mdae In Zukunft feinen Prälaren als Nuntius nad) 
Sranfreıch fenden, mo er nach der Conſtitunon ohnehm 
ferne geiftlihe Jurisdiciion mehr üben fänne, fonterm* 
einen Weltiihen als Bothſchafter; hierbei würden Se. 
Heiligkeit ſelbſt den Vortheil erlangen, weniger um bie 
Yugmahl der Perfon eines Nuntius, und um ſeine Do- 
vrung verlegen zu ſeyn, da viele reiche roͤmiſche Prinzen. 
und Adeliche um einen folder Poſten wetteifern mürs 
din. Menſignor Den, ber fich Inmer noch nicht zur 
Abreiſe nach Paris anſchickt, türfıe alsdann eine andere 


foaͤllt, und dieſe wäre doch am franzäfiichen Hofe noth 


Stelle erhalten, bie feinen Neigungen angemeffener iſt, 
indem er ſchon bei ſeiner Nuntiatur in der Schwet; ger 
jeigt, daß er fich in viplomatiiher Gemanbthett nicht ge» 


D 
wendiger ald irgendwo, is 
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Heute Mittags Fa Uhr verfchieb mein guter Gatte, ber 
Könial, Ariminalrarh und Appellations -Gerichts-Advokat 
Dr. Kölle, im 45. Jahre feines Alters, als Folge einer 6 
monathlicden Krantheit an der Abzehrung und Entkräftung und 
ploͤtzlich erfolgten gänglichen Auflöfung, welche um fo uperwar⸗ 
teter war, als er benfelben Vormittag noch in voller Thärigfeie 
feinen Gefchäften gemidmer hatte. Troftlos beweine ich mie 
meinem einzigen noch unverforoten Sohne den Verluſt bes 
ung ewig Huvergeilihen. Nur die Hoffnung des jenfeitigen 
Wicderſehens kann unfern Samerz erträ lich machen. Ich 
bitte meine verebrliten Verwandten und Bekannten, Die W 
davon ergebenſt benachrichtige, um Berichenung von ſchriſt⸗ 
lichen Veileids + Berücherungen,, und empfehle mich mir mei» 
nem Sohne Ihrer fortdauernden Liche une Gewogenheit auf 
das Beſte. Baireuth, am 12. Auguft 1818. . 


Sophie Kölle, gebehene Köppel 





Am 6. Auguſt früh um halb 1c Uhr wurde ung unter 
innigſt geliebeer Gatte, Vater und Ediwiererweter, der yer 
weſene Bürgermeiftier Johann Seinrih Gummi daher, 
nach einem furgen Krankenlager ın feinem Tiften Lebens johra 
durch den Tod entrüifen. Wer den Verewigten fanrıc, wird 
fühlen, wie ſchintrzlich und groß dieſer Seriuft für die Hin⸗ 
terbliebengen tft. 


indem wir dieſes traurige Eretanifi nnfern Anverwards 
ten und Freunden bekannt madıen, verbitten wir ung guolcich 
alle Beileidsbepeugungen und empfehlen ung zu ferner Ge 
mogenheit und Breundfdaft, Kulmbach, den 13. Auguſt 


818. 


Anna Margaretha Gummi— 
gebohrne Plant, Witwe, in 
ihrem und ihrer Kınder Nahmen. 
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Die taufend ein hundert und zwanziaſte Ziehung in Müns 

hen ift Montag den Ic. Auguft 1518 unter den gen oͤhr lichen 

Formalitäten vor ſich gegangen, wobei nachflehende Num⸗ 

mern zum Borfchein kamen; i 
69. 78. 
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Die 112 1te Zichung wird den ro. Sept., und inzwiſchen 
die Tate Regensburget Ziehung den 20. Auguſt, und die 
gote Nürnberger Zuhung ben 34. Auguft vor ſich gehen, 





Montag. 





IL WI LT DD 


Deutfäland 

Hanau, 13. Auguſt. Mach Iffentlihen Machrich- 
sen follen mehrere in Frankfurt befindliche Gefandten, aber 
Heine Bundesgeſandten, fondern bei ber Etadt Frankfurt 
refidirende Gefandten, zu dem Congreffe nach Aachen ber 
rufen werden. Diefe Nachricht hat von allen Seiten 
viel Unglaubliched; denn warum follten gerade fie, und 
micht jene, berufen werden, und mie foll das fid 
mit der meulichen officiellen Erklärung, daß feine 
biplomarische Perfonen zu ben Gonferenzen in Naden 
gugelaffen werden ſollen, vereinbaren laffen? Won 
Serien fpriht man wohl, tie vom 1. Erptember an 
Sei den Bundesgefandten eintreten ſollen, und von 
noch andern eben fo wunderbaren, als. unglaublichen 
Dingen; aber wir enthalten ung, mehr hiervon zur fagen, 
‚weil die Unwahrſcheinlichkeit zu groß tft, und folglich je, 
des Urtheil zu voreilig wäre. (N. 3.) 

Vom Dberrhein, 5. Auguſt. Der feit einiger 
Zeit begonnene Kampf zwiſchen den deutſchen Regierungen 
und dem Volk einerfeite, und dem Adel andererfeits, hat 
durdy die unerwarteten und hoͤchſt jeltiamen Beſchwerden 
der vormahligen Unmittelbaren ım Koͤnigreiche Baiern 

neuen Nahrungsſtoff erhalten. Die Ey: Immedtaren in 
fänmilichen andern ſuͤddeutſcen Eraaten nehmen den leb⸗ 
bafteflen Antheil am dieſem Streit und ſcheinen gefonnen 
zu ſeyn, ſich an den Baieriſchen hähern Adel anzuiclief- 
fen, fobald dieſer die gerinafte Hoffnung begen koͤnnte, 
in feinen Unſpruͤchen von Seiten des Bundestags - Unter⸗ 
ſtuͤtzung zu erhalten. Dieſe Hoffrung hat er aber um 
fo weniger, da die beim Bundesrage angeſtellten Minis 
fier wicht nach perſoͤnlichen Unfichten, ſondern nach den 
Inſtructionen ihrer Höfe ihr Vorum in der Neclamariengs 
fache der Baieriſchen vormaplıgen Ummittelbaren able⸗ 
gen. an iſt daher allgemein überzeugt, daß der 


Bundestag, ſobald einmahl die Irfiruetionen über dieſen 


Segenſtand eingegangen ſeyn werden, jur Tagesord- 
nung ſchreiten und die ihm uͤbergebene Beſchwerdeſchrift 


Buaitentber 


Nro, 


zeitung 


162. 27. Auguſt 18:8. 





an bie König. Baier. Megierung verweifen werde. Uebris 


gens Ichrt und »iefeg neue Beiſpiel abermabls, mir wenig 
Neigung der höhere Adel in Deurichlane Hat, dem Zeit 
geiſt zu huldigen, und wie fehr er bemüht ifi, Alles zu 
thun, um Borrechte, die in der Vorzeit erſchlichen wors 
den find und für völlig rechtswidrig angeſehen werden 
möffen, zu hanthaben, wenn er fich nur immer mit eineng 
Schatten von Hoffnung ſchmeicheln darf, um biefelben 
durchzuſetzen. Immunitaͤt von Abgaben, Freiheit von 
der Eonferiprion und Militair pflichtigkeit, volle Ausübung 
der Patrimonialgerichrebarfeit mit Befetrigung aller Reſttik⸗ 


“ tionen, welche wenigſtens dem Staat durch die Oberaufs 


ficht über die Ausübung derfelben das Eingreifen erleich- 
tert; Nichtabſchaffung der Feudalleſſtungen u. ſ. w find 
ee vorzüglich, mas der Baterifche vormahlige Immediata ⸗ 
del mil; mit ihm will eg der gefammıe vormahlige Sims 


- mebdiatabel in den Übrıgen weſt und fübdeutfchen Kanden, 


Hoffentlich wird einmahl durch fefle und unveraͤnderte 
Verfuͤgungen alle Hoffnung zu folgen Anſpruͤchen für im» - 
mer befeitigt werden. 

Die vormahls unmittelbaren Reichsſtaͤnde ſcheinen 
ju glauben, daß jegf der Augenblick, ihre Rechte aufs 
Neue zu begrünten, gefommen ſey, weil fie dieſe An⸗ 
grlegenheit nun mit raftherem Eifer und Übereinflimmens 
ber Thaͤtigleit betreiben. Sie ſuchen, wie alle Staͤnde 
die in einer ihnen ungänftigen Zeit verlohren haben, das 
Verlohrne wieder zu gewinnen, und fi des fruͤhern Bes 
ſitzes, um ben fie ohne ihre Zuſtimmung gekommen find, 
aufs Neue zu derſichern. Müßten ihre Auıprüde noch 
privatrechilichen Grundjdgen beurtheilt und entſd ieden 
werden, dann moͤchten fie allerdinas ein guͤnſtiges Urtheil 
für ſich haben. Das Staatsrecht iſt aber gan; anderer 
Natur, umd die Verfaffung eines Fandes muß woandel ⸗ 
bar dem Geifte, der Bildung und dem Willen der Na- 
tionen folgen, mo das Privatrecht diefen Einwirkungen 
fremd bleiben kann. Es faͤllt in den vielen Vorſtellun⸗ 
gen an bie hohe Tundesverfammlung auf, daß jede von 


ee — EEE Eee EEE 


früherer Ufitrpation und wiedereingetretener Pegitimirdt, 
won der Vertreibung fremder Tyrannel und erfämpfier 


Treiheit, von der Rettungsſchlacht bei Leipzig und den 


Bargebradiieu Opfern ſpricht; daß alle biefelben Pri 
wirfen für ſich haben wollen, und ganz entgegengefegte 
Mefultate darauf bauen. So macht bag Volk fir den 
Beruf einer iberalen Verfaſſung, fir ein zweckmaͤßtg 
erganifirtes Deutſchland, für Anerfennung und Anwen 
bung von Rechien, bie vor und mach jeder Schlacht brs 
Reben, und weder Brief noch Siegel zu ihrer Betrdrtis 
gung brauchen, dielelben Gründe geltend, die der Adel 
zur Behauptung feiner Privilegien aufſtellt. — Der Fuͤrſt 
son Peniberm fagt in feiner au die deutſche Bundesver ⸗ 
fammiung gerichteten Darftelung: - „Der Artıtel 49 ber 
‚&ongreßacte fpricht dad Priacip der Territortals Hoheit 
im Sinn der deutſchen Reichsverfaſſung deutlich aus; 
ungertrennlich ıft damit die Führung der Eurtalftimmen 
und dıe anerkannte Ebenbirtigkeit verbunden, fo daß auch 
der Ausdruck, Unterthan“ nur nad dem vormahligen 
Verbaͤltum der Reichsſtaͤnde zu Kaiſer und Neich gedeu⸗ 
get werden kann, ſelbſt jede andere Anſicht nad Grund- 
gefegen verichiebehier Staaten Succeſſions s Streitigkeiten 
befilcchten laſſen möchte. 

Hannover, 3. Auquſt. Da ber Herzog ben 
Elarence einkweilen Hanwover zu feinem Wohnert er- 
wählt har, ohne an den Staatsgeſchaͤften Theil zu neb- 
men,’ fo hat ber Prinz Regent durch Kabinetd+ Order 
vom 25ten». M. beſtimmt, däß der Herzog von Cam 
bridge fobaleıch jüngerer Bruder) in der Eigenſchaft ale 
General, Gouverneur des Königreichs Hannover , inner 
bald der Gränzen deſſelben, nebft feiner Gemahlin, Prinz 
jeſſin von Neffen, vor dem Ältern Bruder, Herjog von 
Elarence und deffen Gemahlin, Prinzeifia von Meinin-. 
gen; den Rang zu nehmen hat. Man, fügt die Oppo⸗ 
Rriond « Parıhet tn London wolle den Knzeag machen, feis 
wem verheiratheten Enallichen Prinzen zu erlouben, außer 
England zu wohnen welches jedoch nur aus Noth geichter 
kei, weil dieſe Prinzen mir ıbrem geringen Jahrgebalt, 
deſſen Erhöhung die Oppofitton fi mwiderfegt har, nur in 
Deutichland, aber wicht im England, mit Familie Icben 
Können. 

Das wegen der Unruhen in Göttingen ergangene Pur 
dlicandum iſt folgenden woͤrtlichen Inhalte. 


Br die zum Göttingen Studierenden Landeslinder und 


ſaͤmmtliche Benefictaten. 
Die von einer Anzahl Sörtingenfcher Studenten jrit- 


ber Zahl, fonbern vielmehr von der Sittlichkeit, 


He ee A TEE 


698 


ber mehrfach begangenen Erceffe, woburch alle bilrger- 
liche Ordnung und ver ben Dbern gebührende Reſpect 
groͤblich hintan gefegt find, haben Uns veranlaft, das 
nie zu rechtfertigende Vorgefallene, fo tie bie etwa zur 
Entihuldigung der Mubcfiäbrer irgend gereichenden, von 
andern Seiten gegebenen Anreizungen durch eine nad 
Göttingen abgeordnere eigene Commiſſton umterfucher hub 
ju Unferer Entſcheidung vorbereiten zu laffın. Leider bat 
diefe moblgemieinte M:firegel ihren Houptzweck noch fe 
mwerig erfüßr, daß vielmehr gegen die ausdrücklichen 
Befehle unferer Komnilfion neue ſtrafbare Widerſetzlich⸗ 
feiten eingetreten, und eine aroße Menge unfchuldiger, 
mohlgefitteter und fleikiger Erudenten von wenigen an» 
ders Gefinnten verleite: worden find, mir Unterbrechung - 
ihrer Studien und ber nte wiederfchrenten koſtbaren Zeit, 
fo wie ihres und ihrer Eltern Vermögens, fib, wie 
die Schultigen, zu entfernen, Zwar hängen der Ruhm 
und Flor der Univerfirät zu Goͤttingen keinesweges von 
ber 
Folgſamkeit gegen bie Dbern und ben wiſſenſchaftlicheu 
Fortſchritten ber Studierenden ab, und wir werben es 
baber als einen wahren Gewinn für die Uniberſitaͤt be» 
trachten, wenn alle Unfleißige und Aufmwiegler , welche 
biefelb+ gegenwärtig verlaffen haben, niemahls dabın zur 
Verfährung ihrer beſſern Commilisonen zuräctchrem, 
Auf dir andern Seite duͤrfen wir eben fo wenig jmeifeln, 
daß ſaͤmmtliche orbummgsliebente und Reifige der abweſen⸗ 


‘den Studierenden, fie ſeyen Snländer oder Frembr, 


ſelbſt aichts ſehnlicher wünfchen werten, als fich zu ihren 
gewobuten Grudten baldigſt zuruck zu begeben, welches 
nunmehr — mo die Ruhe volfommen hergeſtellt ıR, und 
über deren ferner ungeſtoͤhrte Aufrechthaltung mir firenge 
ſtem Ernfte gegen jeden, er ſey Student oder fonfligen 
Standes, von Uns gewacht werben fol — ohne alle 
Bejorgmf ſofort geicheben Fan, Ansbefondere aber 
erlaubi Uns die pflichrmäßige Vorforge für tes Wohl der 
banudversichen Landeskinder nicht, die laugere Fortdauer 
der Abweſenheit derſelben von den Arbeiten ihres Berufs, 
mit Gleichguͤltigkeit anzufehen. Wir defehlen demnach 
ANeı zu Goͤttiugen fludierenden hanndveriſchen Unteriha⸗ 
nen Er. Moj., ſich unfehlbar ſofort nach der Unterrfi- 
tät, zum Berfolg ihrer Grudien, ruhig und einzeln, me 
niaftens nicht in zahlreichen Haufen, zurikef zu verfilgen, 
und iſt der academiihe Senat angemwiefen, eine Lifte der⸗ 
jeuigen an Ung einzujenden, melde ungehorfam ausbiel- 
ben. Wer diefer Aufforderung ſpaͤteſtens big zum 15. 
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dieſes laufenden Monaths Auguſt die ſchuldige Folge nicht 
leiſtet, ſoll, zur Strafe, der künftigen Anſtellung im oͤffent⸗ 
lichen Dienſte des hieſigen Koͤnigreichs, in welchem Far 
che es auch ſey, fuͤt inmer verluſtig ſeyn. Der naͤhm ⸗ 
liche Befehl der ſoforugen Ruͤckkehr bis ſpaͤteſtens zum 


15. dieſes Monaths ergeht hiermit ebenfalls an alle 


diejenigen Studierenden, ſie ſeyen Inlaͤnder oder Fremde, 
welche zu Göttingen aus milden Stijftungen des hieſigen 
Staats mir Freitiicben oder Gelöftipendien unterſtuͤtzt 
werden. Jeder Benefkciat, welcher ſich innerhalb der 
erwähnten Frift auf die bemerkte Art nicht einfinder, hat 
dadurch das ihm werlichene Beneficium binfort unwider⸗ 
ruflich verwirkt. Wir vertrauen, daß kein Audierender 
Juͤngling, welchen Obiges angeht, unfre dabei gehobte 
vaͤterliche, nur fein eigenes Wohl bezweckende Abſicht 
verkennen, vielmehr eilen werde, durch Erfülung feiner 
Kfiicht, an der Begründung feines dauerhaften, wahren 
kebensgluͤckes in der mirffamften Art forriubauen. Han 
nover, den 1. Auguſt 1818. Zum Kabinete  Miniftes 
rio verordnete General: Gouverneur ‚und Geheimes Ri 
the, Deden., 


Bpyanten. 


Schreiben aus Madrid, vom 16. Jul. 
Briefe aus Sicilien und Neapel behaupten beflimmt, daß 
der ebemahlige König von Spanien, Carl VI. Auſtalten 
treffe, den Spanifhen Thron, dem er zu Bunften feines 
Sohnes, des jegigen Koͤnigs Berdinand VIE, am 19. 
Maͤtz 1808 entſagt hat, bei der Zufammenfunft der 
verbiindeten Monarchen zu Aachen wierer ım Anſpruch zu 
nehmen, mobei er ſich auf die zw Araupuez erlittene ges 
mwaltthätige Behandlung gründe. Man verfihert, Be. 


Woajeſtaͤt fey durch mehrere uenlich aus Epanten zu ihm 


gefommene Perfonen zu diefem Entichluß ermuntert wor 
den. In vergnügten GefeDichaften dabier wırd der Trınf- 
fpruch: „auf glücklichen Erfolg der Reſtauration“ lauf 
aufgebrad:, Der Königin Marie Louife würde es be. 
fonderg ſehr angenehm ſeyn, wieder den Thron zu ber 
fleigen. i . 

Hier zeige ficb viel Ohnmacht und Stumpiheit. Mon 
fpricht viel von einer Verändrrung im Miniſterium; es 
beißt, Bardaxi werde zum Etaarsminiker ernauut und 
Bizarro werde nach London geſchickt. Im Kriegs Mim⸗ 
flerium iſt, wegen ber Kraͤntlichkeit des jegigen Mi 
niſters eine Veränderung unvermeidlich. Man moͤchte 
gern, je eher je lieber, 2500 Dann Linien; Truppen 


und 300 Artilleriſten nah Havanna ſchicken, «der man 
fann das Geld dazu nicht auftreiben. — Der zweite, Die 
rectot der Univerfiidt Salamanfa, ein Commiffair,' etw 
Fähnrih und ein Geiſtlicher find fo ‚eben im die Ge⸗ 
fängnıffe des Inquifitiong » Gerichtd geworfen worden. 
Diefem Schickſal entgeher feiner, den man für einen Freie 
maurer hält, und fobald er verhaftet iſt bemächrigen bie 
Inquiſitions · Beamten fi feines Vermögens. Selbſt 
die Ünverleglichkeit eines Bothſchafters wuͤrde Gefahr 
kaufen, mweun es dem Groß+nquifiter, der hier alles 
vermag, einfiele, ſich au ihn zu wagen. - 
Aumerita. 

Washington, 10. Zult. Einige Indiſche Stäms 
me haben bei dem Spanifchen Gouverneur zu St. Au⸗ 
guſtin (Hauptftadt von Df+ Florida) angefragt, ob er 
rwünfche, oder nur genchmige, daß fie fich dem Marich 
des Amerifanifchen Generals Jackſon mwiberfegten, der 
Gouverneur bat ihnen aber geantwortet, er wuͤnſche, 
daß fie fi ruhig verhalten möchten, Im St. Qu 
gufin fcheint man ficb auf eine Amerifaniihe Armee 
gefaßt zu machen, und wirklich if eine Divifion. in 
ſchnellem Mari dahin, und wir hoffen, es werde fo wer 
nig Wiederftand leiften, als Penſacola. Aus Nashville 
(tm Freiſtaat Teneffee) wırb unterm 26. Juni geichrier 
ben: In wenigen Wochen merdem wir auch St. Augu— 
fin und gan; Florida haben, umd hoffentlich wird unfere _ 
Negierung diefe Eroberung nie zuruͤckgeben. 

Eine Nachricht, die großes Aufſehen macht, if, 
daß die Engländer mehrere umferer Fiſcherſchiffe tmegge- 
nommen haben, obgleich fie in Fundy- Bay (im Brittie 
ſchen Norb » Amerifa) ihre Abgaben entrichtet und bie 
Erlaubniß. zum Fifchen erhalten haften. 

 Groeßgbrittaniem 

London, 4. Auguf. Die Umeritanifchen Fonds 
find hier beträchtlich gefallen. 

Es ſcheint, daß Großbrittanien mit dem vereinten 
Etaaten von Norb-Amerifa in Krieg vermidelt werke, 
wenn fie Florida nicht zurddgeden. Das Minifierial- 
blan der Courier Außert ſchon Folgendes: „Glauben die 
vereinigten Staaten, die friebfertigen Verhaͤltniſſe mit ben 
cultwirten Voͤllern Europa’s zu erhalten, wen fie oe 
gehetligten Grundfäge mitt Füßen treten? Die Befegimg 
ber Florıda’s iſt nicht bios ven Spaniern machıheilig, fie 
if es auch für dem Europdifchen Handel, und vorzuͤglich 
für den, den wir in Weſtindien treiben, meil ber erſte 
Zweck dieſer Expedition die Schließung des Canals vom 
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Beahama ift, deſſen freie Durchfahrt file die Freiheit des 
Handels fo große Wichtigkeit hat. In den Händen 


Spaniens koͤnnen wir diefe Straffe unbedentlich ſehen, 


denn Spanien iſt zu weit entfernt, und ohne hinlängliche 
Slotte, um fie zu (chließen ; bie vereinigten Staaten hin- 
gegen, bie zu einer größen Seemacht auffüreben, die mit 
amd zu kämpfen fi) fehnen, und auf einige Vortheile 
- MRolj, fi der Kuͤſtenlinte der Florida's bemeiſtert haben, 
; - Können ums dafelbft den größten Schaden zufügen. Hierju 
Kommt, daß das Schiffsbauholz in den Wäldern diefer 
Provinzen im Ueberfluffe vorhanden, und von einer vor» 
züglichen Befchaffenheit if. Das Gerippe des Schiffes 
von 74 Canonen, welches Sir Al. Cochrane verbrannte, 
war- von diefer Batiung. Eichen, und es iſt feit langer 
-Zeit befannt, daß die ameritanifche Megierung, bei ber 
ſchlechten Befchaffenheit ihres eignen Eichenholzes, ihre 
‚Hoffnungen auf die Wälder Florida's fegt. Es if dem- 
nach wichtig, und ber Würde Großbrittanieng angemef- 
fen, Erklärungen über die Weguahme dieſer Provinzen 
zu fordern, und eine Antwort in diefer Hinficht zu ber 
langen. Mag man immerhin das Gerücht zu verbreiten 
ſuchen, daß Generel Jackſon ſich Penfacola’s nur im 
Bolge einer falfchen Auslegung feiner Befehle bemaͤch⸗ 


tigt Habe: man muß um nichts beflo weniger Recent - 


ſchaft über einen folchen Angriff fordern, und fi an 
die Worte des Präfidenten der vereinigten Staaten felbit 
halten, der bei Eröffnung des Congreſſes fagte: „Dem 
General, ber die Truppen gegen die Geminolen ing 
‚Geld führt, Mad Befehle eriheilt worden, Florida's 
Graͤnzen nicht zu üÜberjchreiten , ausgenommen die Vers 
folgung des Feindes noͤthige dazu, und auch in die 
Sem Falle die fpanifche Autorität zu achten, mo fie im; 
mer beſteht.“ 
Bermifdte Nadhride 
Doppelte Erdäpkel » Bernie. Der Fuͤrſt 
Sriederich zu Sayn Wirgenflein, der im vorigen Jahre 
jur Zeit ber Noth eine von ihm erfundene aͤußerſt vortheils 
bafte Art, trockenes Kartoffelmehl zuzubereiten, bekannt 
gemacht hat und dafür vom feinen Unteribanen und Aus, 
mwärtigen, benen die Denugung feiner Erfindung moblfei- 
les und gefundes Brod verſchafft hat, dafür mit dankvol⸗ 
ler Berzlichkeit gefegnet wird, bat jetzt folgende neue 
Beobachtung durch den Druck befannt gemacht, die noch 
fo eben von Landwirthen benugt werden kaun, wenn nicht 
frühe Fröße eintreten: .„ Obgleich ich in meiner früheren 
Antändigung vom 1x8, Octoher m J. Über Kartoffelber 


nugung, das Yubliflum aufmerffam gemacht habe, daß 
man, sine jmweite Kartoffelaͤrnte bezwecken könne, wenn 
man bie Karroffelftäche gleich wieder feßt, fobald man bie 
Kartoffeln davon genommen hat, fo Hatte ih doch ba» 
mahls die Erfahrung noch wicht gemacht, daß die Frucht 
geeignet ſey, bad kommende Jahr Kartoffeln davon zu 
erziehen. Nun kann ich aber aus angeftellten Verſuchen 
«6 bewahrheiten, daß es keinem Zweifel unterworfen 
ift, daß man die, Kartoffeln, weiche man von bem Wie⸗ 
berfepen der Kartoffelfische im Herbſt noch erzieht, das 
fommende Jahr wieder jum Gegen fo gut, als bie ans 
dern Kartoffeln zum Seen oder Pflanzen gebrauchen fann, 
Man bare alfo die Kartoffelkdcke, wie gewoͤhnlich, aus 
(ed verſteht fich von felbft, daß bier von benjenigen Kartof⸗ 
feln bie Rede ift, die Ende Jult.oder Anfangs Augufis aus⸗ 
gemacht werden), nehme alle Kartoffeln zum Gebraud da« 
von, und fege auf denjelben Plag, wo der Kartoffelſtock 
geſtanden, denfelben wieder hin, fo Arnter man im Spät 
berbfte an demfelben Stock noch 20 bie 30 Kartoffeln, 
bie auf das kommende Jahr zu Setzkartoffeln dienen, 
Man gewinnt aber nit aleın durch dieſes Mittel feine 
Ergkartoffeln, f(ondern 20 und 30 Mahl nıchr, als 
man dazu ndıhig bat, und benugt num nicht allein den 
Platz nochmahls, fondern gewinnt auf jedem Acker we⸗ 


nigſtens 20 Mahl Kartoffeln mehr, als menu man bie 


Pflangung unterlaͤßt. Auf einer Fläche Land, mo 
100 Stoͤcke Kartoffeln fichen, erbält man, wenn 
man die 100 Stoͤcke aufs Neue wieder fegt, im Durch⸗ 
ſchnitt 20 Stuͤck Kartoffeln, groß und klein, von jedem 
Stock, alfo demnach 2000 Kartoffeln von jenen 100 
Stoͤcken. Nach angeftellten Verſuchen, laffın ſich bie 
Kartoffelſchoͤßlinge oder Nebenzweige verpflanzgen, Diefe 
werden von dem Stod abgeriffen, und wie jebe Pflanze 
gefegt. Es frage ih, ob das Entzwergen micht tem 
Wachsthum der Karteffetn am Hauptſteck zugleich noch bes 
fördert, indem die Eriabiung lehrt, daß je groͤßer dad 
Kraut wird, defto Heiner die Kartoffeln bleiben; (Schon 
ım vorigen Fahre wurde von einem erfahruen hicfigen 
Deconom: in diefen Blättern empfohlen, bie Saͤcke der 
frühen Kartoffeln nicht auszureifen, ſondern mur gu heben 
und na abgenommener Frucht wieder feſtzupflanzen. 


— — — — — — — 
Bon einem zinnenen Speiſe- Aufſatz find zwet Schuͤſſeln, 
mit 1 und 2 beſeichnet, und 34 Pfund wiegend, geſtohlen 
worden. Wenn folche vorkommen, beliebe dem Comtoir 
Diefer Zeitung E. M. 293 .dauon Machricht zu geben. — 


— — 


* 


Bairenrder 


Nro, 


Dienſtag 








Deutſchlandb. 
Münden, 14. Auguſt. Wit Beſiehung auf den 
Vrtitel 38. der Gemeinde» Wahlordnung haben Er. Rs 
liche Majeſtaͤt beſchloſſen, und befohlen, daß bie er. 
u Gemrinte»Mahlen bie zu Ende des gegenwärtigen 
Monaths Auguſt ihren Anfang nehmen, und fämmrliche 


WBahlgefchäfte mit dem Eude des fommenden Monarhs 


September allenrhalben geendigt feyn ſollen. 

Wegen des proviforifchen Winter Bierfaged für dad 
Suͤd · Jahr 1815 if folgende Königliche Verordnung 
som 7ien b, ergangen: 

„Wir Mepimilian Joſeph, von Sottes Gina 
den König von Balera, Nachdem die Gleichſtellung des 
prooiforifhen Winter · Bierfages für das naͤchſte eintre ⸗ 
tende Suͤtjahr mit dem vorigen Winter ⸗Bierſatze, in 

Gemaͤßheit des Tit. I. der angefuͤhrten Verordnung vom 
25. April 1877, dermahlen, mo die Getreide» Preife 
bebeutend gefunfen, und feine beträchtlichen um die bis ⸗ 
herigen hoͤhern Preife beigeſſhafften DralgsWorzdihe vors 
bauden find , von den Bräuern mir Billigkeit nicht ange» 
fprochen werten koͤnnte, fondern vielmehr zw gerechten 
Beſchwerden von Seite des Publicums Anlaß geben wür« 
de, fo haben Mir in weiterer Erwänung, daß der Art. 

a5. im nähmlichen Titel I. der angeführten Verordnung 
für. den vorliegenden aufferordenrlihen Fall Feine aus⸗ 

druͤckliche amd „unzmeifelbafte Beftimmung enthalte, im 
Folge eines von Unferm Staatsrathe hierüber erflatteten 
SGutachtens, befchloffen und verordnen: daß der proviſo⸗ 
nice Winter» Bıerfag fürs das Suͤrjahr 1814 monath⸗ 
lich, und jwar jedesmahl mach den Gerſten · Preifen des 
vorlegen Monaths, fogleich von dem Zeitpuncte an, 
wo neues Bier ergengt‘, und ausgeſchenkt wird, regulirt 
werben foll, wonech Unſere Kreid- Regierungen wegen 
der monarhlichen Berechnung und Ausſchreibung das Weir 
tere zu verfügen wiſſen werden.“ - 

. Aus Sachfen,/ 14 Auguſt. Der berüchtigte 
Aees, den man für das Haupt der ſchwaͤrmeriſchen 
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Secte haͤlt, if unter Bedeckung von r2 Mann Solda⸗ 
ten, aus Meißen nach Beiinig geichafft worden und dürfte 
ba, wie allgemein verlautet, ber Amtmann Cuno in Eols 
dig die Obercommiſſion im Unterfuchung dicfer fanatiſchen 
Auftritte: erhalten hat, nädflens nach Eoltig in Gewahrs 
fam gebracht werden. Der Mörder Sucher wohl, aber 
nicht deſſen Fran, fol ziemlich medergeſchlagen und tief 
gebrugt in feinem Arreſt ſeyn. Reiſende aus borriger 
Gegend verfihern, daß es gerathener ſey, dort micht ges 
gen die Kloeſiguer zu ſprechen, auch mit Nauch - und 
Scnupftaback fi nicht breit zu machen. Ber Eoldig 
ſoll ein Bauer aus Tanndorf auf den Dörfern herumzie⸗ 
ben und peedigen und viel prophezeihen, befonders von 
dem Untergang der Belt, 

Bom Rhein, 10. Auguſt. Das Gerücht erneuert 
fi , daß Offenburg und Germersheim am Rhein befer 
figt, und zum Mang von Zundesfeungen erhoben 
werden folen, welche beiden Piäge nebſt Landau' nnd 
Saarlouitz algtanı Deunichland am Oberrhein ſcu 
ſollen. 

Aus Frankfurt wird PERS daß die beim Kun, 
destag angeſte Iten deutſchen Miniſter in dem legten Tagen 
des vorigen Monarhe ſehr haͤufige Eonferengen geholten has 
ben, in deuen man fi, dem Vernehmen nach, die eingegan⸗ 
geuen Inſtructionen Über dirjenigen. Grgenflände mırges 
theilt hat, die bis dahın in YUnichung der Milllatrange⸗ 

’fegenpeiten eine Verſchiedenheit veranlafr batten. Es 
heißt, daß die Minifler der jmer erſten drutſchen Hoͤſe 
bie Beendigung der Militairangelegenheiten fchr lebhaft 
betreiben, indem man damit. ind Reine kemmen wid, bes 
vor die Zufammenkunft zu Aachen flat hat, 
Amerita. 
Proclamarion des General-Arjuranten des General 
Yadion. Barancas, den 27. Mai, Kriegögefaͤhrten! 
Ihr ferb zum Kampfe gerufen worden, um die Wilden 
und Regern zu zuͤchtigen, welche biurtärftig den Tama- 
baw# md das Scalpel gegen unſere vertheidigungsloſe 


- 
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Miburgerangewendet hatten. Ihr habt fie nach Mika 
futp, nad St. More, nad Sewaney und bis in jego 


unbeſucht gebliebene Wuͤſtene ien verfolgt, Ihr habt un. 
geheure Schwierigkeiten beſiegt, und ale Eutbehrungen, 
welche die ganz elgene Natur dieſes Kriegs euch aufer- 
legte, mit einem Amerikaniſchen Soldaten wuͤrdigen Mu⸗ 
the ertragen. Euer General g'aubte, bei ferner Füuͤck⸗ 
keht nach dem Fort Gadsden den Feltzug als beendigt an 
feben zu können, und mit Danf gegen tie Gottheit ſah 
er tie Stunde old nahe an, wo er euch Frietenequartier 
anmweifen, oder eich ım eure Heimoth mürte entlaffen 
koͤnnen; mıe groß mar aber ſein Erſtaunen, als er bie 
von einer von Penforola gekommenen feindlichen Parthei, 
melcher eine freundſchaftliche Macht Provtant und Muni— 
sion geliefert hatte, veruͤbten neuen Mordihaten erfuhr. 
Unter dieien Umftänden kamt ıhr unter Beſchwerden, bie 
ihr wohl nie veraeſſen werdet, hierber, auf eurem Mars 
fche fander ihr eine Proteſtatien des (ſpan.) Geuverneurd 
von MWefifierida, der mie Moöffengemalt drohte, wenn 
wir nicht auf der Stelle dag Pand räumten. Diefer ums 
erwartete Feind bat die Dinmachr feiner Mittel kennen 
gelernt. Ohne Widerftand jerd ıhr in Penſacola einge 
edce, und die Felle Barancas kennte nur einen Tag 
eurem Murhe widerſtehen. Ener General fann nıcr 
umbin, die Tapferkeit und dem Eifer zu bewundern, Die 
ihr zetater, als von einer Beſtuͤrmung des Platzes die 
Mede war x. _ 
Grofbrittanriem 
gondon, 4. Auguſt. Die Bruſtwaſſer iucht der Kb 
digin iſt offenbar. Ihre Nerveszuiälle hindern fie, ſich 
die ndrhige Bewegung zu machen. 

Ungeachtet ter forttauernten friegeriichen Gerüchte, 
welche unter andern vrel zur ſchnellen Steigerung ber 
Preife der Eolontalarrıtel beigetragen haben, glauben doch 
Mohlunterrichtere, dak die Minifter in: qegenmädrrigen 
Betrpunere zur viel auf das Spiel jegen türften, waͤren 
fr wirtlich ım Ernſt darauf bedacht, mit Nordamerika zu 
drechen und einen neuen Feftipteligen Krieg berbei,ufüh« 
ren, der blos dazu dienen fünnte, bie ungeheure Ccdiul 
denloft noch um ein betraͤchtliches zu verardfiern, ohne 
daß dabet nur einigermaßen bedeutende Vortheile zu er- 
ringen möglich find. Dem zunehmenden, allertinge filr 
Grofbrutanien beunruhigenden Wachschum der Nordbames 
rifantſchen Freiffaaren ein Ziel zu ſetzen, iſt nicht ın aller 
Macht Englands, und hoͤchſtens lieſe fih der Zeitpunct, 





mo jene Mepubfif als Nebembuhferin in der Efperrichaft 
auftreten wırd, durch alle Anftiengungen auf effitge Jahr 
jebente hinausſchieben. Dieie Anftrengungen könnien 
aber leicht von der Art ſeyn, doß fir bie Sinanjperiegen 
“heit zu einem fo hoben Punct triebe, wo der Stasr felbſt 
und bie jegige Drbuung der Dinge, auf deren Nüfredht- 
Haltung und Befeſtigung doch oe Veſtrebungen tra 
niſteriums hauptſaͤchlich gerichtet find, Gefahr Tiefe, thr 
Grab zu finden. Mai kann alfo beftimmt annehmen, 
daß es Grundſatz bet dem neuen Parlament! ſeyn wird, 
durchaus ım feine neue Tape gu melligen, uud ein neuct 
Krieg lieſe ſich midr. einmahl unternehmen, ohne di: fg 
verhafire- Einfommenfleuer von Neuem auf bie Bohr 
bringen. Unter folden Umflänten fragt man. fi, "wäh 
die Minifter mit den 30,000 Mann, die jegt einen Theil 
der Dccupationsarmee ausmachen, mad ber Näumaug 
Frankreichs anfangen werden? Sollten fie nach Englanb 
zuruͤckte hreu' und auf tem Kriegsfuß verbleiben : Das 
Parlament wird dies nicht dulden. Gollen fie entlaffen 
werden? Die politiſchen Verbältwiffe und Ruͤckßchten der 


Staatstlughen feinen dies zu verbierben. 


Srantreid. 


Noch der Minerva — das einzige Parifer Yourmak, 
welckes nähere Umſtaͤnde von ber wilden Verſchwörung 
angibt — ımarıder wohl bereinete Plau der Verichmore 
nen, eine Bewegung unter den Bonaparriften hervorzu⸗ 
bringen, bevor fie ſelbſt leebraͤchen. Dur ihre Vers 


trauten wollten fie erft vive VEmpereur ſchreien laffen, 


und jo einen Theil der Volfsmaffe von Paris, bie ſich 
auf biefen Nuf verfammeln würde, verführen; dann 
bärten fir freies Spiel gehabt und den fremden Mächten 
jagen fönnen: find wir es nicht, melche bie gute Sache 
vertheidigen? Seht ihr nicht, dab das. Volt zur Revolu⸗ 
tion geneigt und daß es unmdglic il, cure Beuppen zus 
rüdzusiehen?*“ Diefer Umftond milrde fie in den Stand 
geſetzt haben, die Neform gan; na ihrem Wunſch zu 
bewirken, und fie würden nicht eher aufgehört baben, 
als bie fie das Regiment von 1787 wirbet dergeſte Ut 
gehabt haͤtten. Auf der andern Seite ſah man in Pa- 


sig eine Menge Leute aus dem Edoem anfemnıen, bie 
da fagten, fie feien hieher gerufen; und es ſcheint, ale 
hätte diefer Umſtand der Policei zuerſt die Yugen gedfinet. 
Es waren eine Art Marfeiller, welche den neuen Jako⸗ 
binern zu Huͤlfe kamen, um ım Intereſſe ihrer Parıpei 


I ee re ne —— 
— 
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Anen· Streich Yauszufähren , und das Merkwuͤrdigſte iſt 
Dabei, daß es’ zum Theil die nehmlichen Perſonen war 
ren. Die beftigfien Jakobiner aus den Zeiten Kobegpi:r. 
zes find heut zu Tag bie brauchbariien Werkzeuge des Ul⸗ 
trarspalismus und der Pfaffen. Ein’ beragter Rechlsge⸗ 
lehrter, gebürtig auf der Provente, jegt aber mohnbaft 
in Paris, fah auf einmahl einen Mann bei ſich eintreten, 
den er dafür erkannte, daß er bei alen Haupt-Auftritten 
während der Revolution mir gewefen iſt; erſchrocken über 
feinen Eintritt, fragte er ibm, durch melches Gefchäft 
denn er bergeführt worden fer? — Hierauf erzählte dies 
fer, daß er, fo mie mehrere feiner Gefahrten, bie er 
mahmentlih aufjührre, hiezu Befehl erhalten hade und 
daß ihnen die Reiſekoſten bezahlt worden feien, 
Paris, 9. Auauf. Man hatte ausaefprengt, in 
einigen. umjerer- Spitäter zeige ſich eine durch die Hitze 
entfiandene anſteckende Kranfheit, dies iſt aber ein tal; 
ſches Geruücht, vielmehr iſt die Sterblichkeit in den Spi⸗ 
tälcın jetzt weit geringer als je. In einigen Departe · 
ments jrigt ſich aber Viehſeuche. 
Unter einer Gaunerbande, bie kuͤrzlich im Gironde» 
departement zur Wuterfuchung gezogen worden, zeichnete 
ſich bejonders ein gewiſſer Garau durch Unverſchaͤmtheit 
aus. Der Ausſage, daß er ſich in fcemde Zummer ge» 
bringt „ um Silberzeug zu fieblen, ſetzte er die frage 
entgegen: Nun, was iſt denn daran Sonderbared ? Ich 
ging am Morgen aus, beſuchte 20; 30, 40, 50 
Käufer, und fireifte durch die Zimmer, bis ich fand, 
was ich brauchte. Begegnete mır Jemand, fo grüfte 
ich freundlich, und zog ohne Umſtaͤnde ab. Einer Dame, 
Die ibm vorbielt, daß er eine Uhr von ihrem Bette ges 
Kohlen, erwiederte er fehr galanı: „Es war 7 Uhr Mor- 
gend, als ich ın Ihr Zimmer trat, und die Vorhänge 
ihres Bettes oͤffnete. Cie ſchliefen, und fihlenen mir 
allerliebſt; doch mochte ih Ihren Schlummer nicht ſtoͤb⸗ 
ren, ſondern begnuͤgte mich, eine kleine Uhr von Ihrem 
Bette mitzunehmen.“ 
wuͤrde dich tod geſchlagen haben, wenn ich dich ertappt 
bätre ,* ſetzte er kaltbluͤtig die Bemerkung eutgegen: „da 
haͤtten Sie Unrecht gethan, denn Selbſtrache iſt verbo⸗ 
then.“ Daß ein in der Daͤmmerung veruͤbter Raub ein 
Nachtraub ſey, wollte er nicht gelten laſſen, denn er 
ſagte, ich ehre mich und meine Familie zu ſebt, um nach 
Sonnenuntergang zu fleblen ec. Dem Ehrenmann mur« 
de ein. gehujähriger Verhaft zuerlannt. 


Dem Aueruf eines Zeugen: „ich 


Niederlande, 

Brüffel, 9. Auguf. Der Herjog unb die Here 
gin von Glarence find, auf der Meife won London nach 
Hanuover, am 7. d. in Gent angelommen, 

Unfere Bonapartiften: Journale unterhalten feit eini⸗ 
gen Tagen ihre Befer mir einem abgefchmacten abfcheulis 
hen Maͤhrchen. Sie fagen: „Briefe aus Verona 
fprechen von einem Mordanſchlag auf den jungen Prinzen 
Fran; Carl (Mapoleon) jegigen Herzog von Neichfladt, 
Cohn Ihrer Majeftär der Herzogin won Parma. Die 
Meuchelmoͤrder folen zwei Geifllihe gewefen, am Mors 
gen entdeckt und Mittags ichon hingerichtet: worden ſeyn⸗ 
In ihren in Beſchlag genommenen Papieren fand mau 
mehr ald noͤthuge Aufichläffe Über das Complott und die» 
jenigen die es leiteten. Bau fagte fogar der Geſandte 
einer Macht, die nicht zu dem 4 großen verbündeten 
Mächten gehoͤrt, habe ſich entfernen müffen.. Der lies 


benswuͤrdige Knabe. erhielt nicht nur von feiner Familie 


fondern auch vom Publitum die deutlichen und zührende 
fen Beweiſe des Antheild den man am ihm nimmt. Er 
wurde ins Schauſpielhaus geführt, mo er, als er ſich, 
auf Verlangen der Zufchauer, feinen Arm in einer Bine 
be tragend , vorn in der foge zeigte, mit dem lauteſten 
Beifall begrilät wurde. Diefer Arm, wodurch er, mit 
pieler Geiſtesgegenwart, den ihm zugedachten Dolchſtoſt 
abwehrie, wird immer eine Narbe des empfaugenen 
Stichs behalten. Die Wunde war jedoch nicht bedeutend, * 
— Eines diefer Journale gehet fogar fo weir, daß es 
einen der vermeintlichen Meuchelmäeder wennt, Es er— 
zaͤhlt: Der Marquis von Drvanlt, Herr von Maubreinl 
Cbefannt dur die Beraubung der geweienen Königin 
von MWefiphalen) habe fih, nah feiner. Flucht aus 
Druop, mit emem guten, ganz oxtnungsmäßigen Paß 
von der Parifer Polcer, mac London begeben. Dort 
ſchrieb er Denkwuͤrdigkeiten Die fehr fonderbar ſeyn ſol⸗ 
kon und ſchickte Briefe nach Belgien an ausgemanderte 
Franzoſen, die er für ſehr aufaebracht amf dıe Kranidfie 
fe Regierung hielt und lud fie ein, ihm ihren Plam 
mitzuthetlen. . . Aber alles dies war nur kiſt; beun 
nachdem Maubreuil, welcher dehauptet, er. ſey ein Opfer 
ber Politik einiger hohen Perſonen, die Gelder eme 
pfangen hatte ,. welche ndıhıg. maren, um einen neuen 
Plan derjenigen, die ich ſchon früher feiner bedient hate 
ten , durchzufegen, begab er ſich, ale Beiftlicher verklei⸗ 
der und in Seſellſchaft eines wirklichen Geiſtuchen, im 
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eine Hauptſtadt dei feſten kandes wo ein junger Erfönig, 
Naiſers a und Kaiſers Enkel, refidiet. 
fie Kundſchaft eiugeze gen hatten, mie man ſich dieſem wich · 
tigen Kind, welches fie nicht kannten, nähern könnte, ſahen 
Biefe beiden Berictsorten eine ſchickliche Zeit zu feiner Er 
wordung ad. Schon ſchwebten ihre mörderiiden Dolce 
über dent Haupt bed fünffigen Helden, jedoch der Prinz, 
überniatärlichen Berflam Prigend, wies auf ein Kind, mel 
ches ihn immer begleiten und in eimiger Entierdung In 
einer Allee des Partes fpielte, und rief den Meuchelmoͤr⸗ 
Bern zu? Ihr iert Euch, Ich Hin nur fein menin (Ebel. 
Firabe Ber mit einem Pringen auferjoger wird); dort If 
der, den Ihr ohme Biveifel fucht.“ Die Meucelmdrs 
der verlaffen ihre Beute, eilen auf den vorgegebenen 
Prinzen zu, und indeffen ruft der mahre Prinz um 
Hälfe, die noch zur rechten Zeit koͤmmt, um denjen'gen 
den mann morden wollte, zu retten. Die beiten Boͤſe⸗ 
wichter wurden ergriffen und auf ber Stelle aufgehenft. . . 
Vielleicht wäre es beſſer geweſen, fie erſt audjufragen; 
aber, fol man wunſchen, die wahren Schuldigen zu 
kennen? Und Garten dieſe nicht ſchon, um ſich eines laͤ⸗ 
ſtigen Mitſchuldigen zu entledigen, die Policei des Orts 
wohin man ihn, um feine Strafe zu empfangen, ges 
ſchickt Hatte, von ſemer Ankunft benachrichtige ?* 
Wer diefe Menge von Unwahrſcheinlichketten und 
Verlaͤumdungen tiefer, muß gleich einſehen, daß fie kei⸗ 
nen Slauben-verdienen. In Deflerreich ift es nicht ge⸗ 
dbraͤuchlich, Jemand des Morgens zu verhaften und ohne 
Unterfuhung ſchon Mittags aufzuhenken. So verfuhr 
wohl jemer Held, welcher der forrmährende Gegenflaud 
bed Bedanerns ber Urheber folder Artikel iſt; aber 
gideticchermeife iſt diefe Art der Nechispfirge anderwärtd 
fücht gebräuchlich, ald allenfals in der Tuͤrkel. 


AI EBEGEBE 


Nachdem in Gemäshett allerhoͤchſten Befehls, vom hier 
‚ Pen Amte Ber Concurs zum Machtaffe des un Jahre ıgı= 
u Dobrilagk verftorbenen Koͤnigl. Sachſiſchen Cammerjumters 
und Oderforfts auch Wildmeiſters, nicht minder Beſitzers des 
im hieſigen Amrsbezirk gelegenen Ritterauchs Brambach und 
Vorwerks Schoͤnlind, Herrn Auguft Earl Friedrichs 
. von Schirmding, erdffnet, und deffen ſaͤmmtliche bekaunte 
aud unbefannte Gläubiger, fo mie überhaups alle Diefenigen, 
weiche an dem von Schirn din g ſchen Nachlaſſe aus irgend 
einem Grunde Anfprücde zu haben glauben, auf den 23. 
December 1818 zur Anzeige und Beſcheinigung ihrer Forde⸗ 
Füngen, üntee der gefeglichen Verwarnung vorgeladen, hier⸗ 








— — 


Nacbdem 


naͤchſt bee 7. Januar Fg1y zur Bekanntmachung ehnes- pra⸗ 
etufivifchen Beſcheids, der 3. Febrnar 1819 zu Pflesung 
ber Guͤte und Treffung eines Vergleiche, fe wie, wenn der⸗ 
gleiden nidıt zu Stande fommen follte, der 29. April 1g1g, 
jur Inrotulatlon der Acten und deren Verfetidutig‘ nach 
lichen Erkenntniß, und endlich der 1. Jult 1819 pur Publ 
tarion des eingehenden Urthels anberonmt, babe: auch den 
Auswärtigen die Beftellung allhier wohnhafter Gevollmaͤch⸗ 
tigter zur Annahme der fünftigen Ausfertigungen aufgegeben, 
und die erlaffenen Edictalien im hiefigen Amte und bei den 
Stadtraͤthen zu Leipzig, Frelberg, Oelsnitz und Lübben, iss 
gleichen dem Landgerichte ya Hof und dem Amte Dobrilugf, 
om öffentlichen gerrähntichen Ortm, ausget angen, ſo mie 
der Herr Oenerafs Kecis+ Infpertor und Advokat, Johann 
Gottftied Groh, zu Oelsnitz, zum Gurätore litis et bonorum 
angenommen und verpflichtet worden; als wird ſolches auch 
hierdurch zur Öffentlichen Wiffenfchaft gebracht. Juſtizamt 
Voigteberg, den 4. Juli 818. j . 
Könige, Sächfif. berakkter Arnmann alba, 
als Commissarius - Causae. 
Gottlob Friedrih Meurer, 
. e 
Der Handelsmann Johann Seitz von Menhaus tra 
Härte fi unterm 22. Saxuar v. I. für infolvent, und durch 
bie gepflogenen Verhandlungen ergab fih, daß defien Ver: 
mögen bedeutend Überfchuidet ſey. Das Intereffe der Eredis 
torfchaft und des Handelsmanns Johann Michael Keuf 
von Meuhans war in den Terminen vom 27. Februor und 
16. Juni v. J. nicht zur guͤtlichen Wertheilung der geringen 
Maſſe zu vereinigen. Es werden daher die ſoͤrmlichen Edicis ⸗ 
tage hiemit deeretirt, und zwar 1) ad producendum et li- 
quidandupı der 15. September 1818, 2) ad excipiendam 
der 15. October, 3) ad replicandam der r2. November, 
4) ad duplicandum der 24. November bis zum 10. Decems 
ber Inch. lie diejenigen, weiche am die Diafie des Johann 
Se itz Anfprüche zu machen haben, werden hiemit vorgeladen, 
an dieien Terminen ihre Rechte sub poena praeclusiönis zu 
beforgen , zugleich wird am erfien Edictstermin wiederholt 
der Verſuch zur gütlichen Vertheilung der Maſſe pwiſfchen dem 
Ereditoren gemacht, wohrtfih von felbft verficht, daß die nicht 
erſchlenenen Glaͤubgier, falls die gütlihe Vertheilung der 
Maſſe bezweckt werden folite, mit ihren Anſpruͤchen nicht wel 
ver gehört werden. Eſchenbach, den 25. Juni 1818. 
5 Königliches Landgericht. 
Sn legaler Verhinderung des Landrichters. 
Holzer, Affeffor. 


Am 21. Auguſt geht eine leere Chaife von hier über " 


Nürnberg, Weifenburg nah Neuburg an der Donau, 
Albeeqchttu, ER. 247. im Aennweg. 
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Deut f ch land, 

Balreushj: 19. Auguf: Ge. Durchlaucht der 
Fuͤrſt Menzikof, Kaiſerlich Ruſſiſcher Garbecopitain, 
nebſt 2 Adjutanten, kam geſtern aus dem Carlsbad hier 
an, übernachtete im Gaſthofe zum goldenen Under und 

reiſete heute weiter wach Paris. 
Mien,r3.Auguf. Porgeflern Morgens PR 
8 umd 9 Uhr verlohe der Staat einen felner dlteften, 
treueſter und une igennuͤtzigſten Diener. Ders, Fran; 
Giorg Fuͤrſt von Metternich , Winneburg, Fuͤrſt zu Och⸗ 
fenhaufen, Ritter des goldenen Vließes, Großkreuz deg 
Rönigl. Ungariſchen St. Stephanordens, K. K. wirklicher 


Grhrimerarh „Kämmerer, - Staats: und Conftrenzmiui- 


fler (Vater unſers Miniflerd der auswärtigen Angele⸗ 


Betrong. 


20, Auguft 1878. 


— 





eübeck, i1. Auguſt. Nachrichten aus * Pe⸗ 
tersburg zufolge, wird Se, Majeſtaͤt ver Ruſfiſche Kal⸗ 
fer, auf feiner Reiſe nach Aachen, Berlin nicht beruͤh⸗ 
tem, ſondern feinen Weg längft der Küfle und durch 
Mecklenburg nehmen. Bon Doberan aus wird fih Als 
tesp£ciferfelbe nah Hamburg begeben. Ungewiß ift ed 
jedoch, ob der Monarch die Stadt Lübe mit feiner Ge⸗ 
genmwart beebren wird, - Se. Majeftät, durch wichtige 
Geſchaͤfte verhindert, wird erſt am 27. September in 
Nahen eintreffen, (Auch die Abreife Gr. Majrfiät des 
Kaifers von Oeſterreich fol bie jum 10. September ver» 
ſchoben feyn,) 

+ Buß dem Hanndverifhen, ' Auguſt. 
dem Vernehmen nad iſt bag erfle —— ta 


genheiten) ſtarb an Entfräftung im 7 3ſten Jahre ſeines beordert, Er. Majeftät dem Kaiſer von Ruſſland auf 


Alters. Der Leichnam wird heute Abende in der Pfagrs 
Pirche Jum Heil, Peter im den. Stille beigeſetzt, fodann 
aber in ter Familtengruft nach Koͤnigswart (bei: Eger) 
gefuͤhrt. Die feierlichen ‚Epequien; werden Montage am 
37. um. 1 Uhr Vormittags in dee Detropolitanftsche 
m St. Stephah gehalten, 
— Berlin, tz. Auauſt. Gr. Ercelleng der Rönigl: 
Staatsmimſter und Broßtangler von Beyme, find am 8, 
d. M. nach) Ein am Mbein von hier abgegangen. 
Mm .ıw.-d. find die beiden nach Aachen beftimmten 
Garde. Grenadiercompagnien : ded Regiments Kaiſer 
Aleyander und: des Regiments Karfer Franz, unter Ans 
führung des Majors Herrn von Valentini, dahin abaes 
gangen,. um mit :den dort dazu fioßenden Garde »Land« 
webrcompagnien ein Bataillon zu bilden, 

An den Verſchanzungen von Wittenberg und Torgau 
arbeiten täglich wiele hundert Menſchen. (Berl. 3.) - 

Der Kaiferl.. Ruſſiſche Gefandte am hiefigen Hofe, 
Herr von Alopaͤus, iſt am 8. nach Aachen abgegangen, 
mofelbft er; beauftragt ıft, die nörhigen Vorkehrungen 
zum Aufenthalt feines Monarchen zu treffen. Der Ge, 
fandefchaftsjerretair, „Herr von Krafft, wird bier iM 
wifchen bie. Geſchaͤſte feinss Hofes führen... ; . 


Hoͤchſide ſſen bevorſtehe nden Dürkhreife durch das Hanns 
vetſche zur Escotte zu dienen, und Se. Majetdr in der 
Gegend von Buptehude 'j erwarten. 

Aachen, 13. Auguſt. Nach neuen und ganz glaub⸗ 
würdigen Rachrichten wird die Zufammenfunft der hoben 


” Monarchen in Aachen erſt in der legten Hälfte des Sepr 


tembers ‚ftatt finden, Alles, mas hier Hände har, ıft 
mir Abreifen und Aufbauen beichäftigt; Tiſchler find für 
Geld feine ju haben; die Anftreicher, Mahler und Tapes 
zirer leben im goldnen Zeitalter, und können ihre Beftels 
lungen nicht beflreiten;, fie erhalten jeden Preis, ven fie 
verlangen; die Gäfte follen ihn wieder bezahlen. Täg- 
lich kommen ganze Güterwagen Föftliher Mobilien, Spies 
gel ıc. aus Bräffel und. Parıd an, und wie fir Mor · 
gene in den Magazinen anlangen, ſo find fie am Abend 
ſchon wieder vergriffen. Marder Hauseigenthuͤmer 
s jieht aus jeinem Haufe, für die Dauer des Congreſſes, 
mehr Miethe, als ihm das Hius im Anfauf gekoſtet. 
Aachen wird durch diefed Ereignrg auf ein halbes Jahr⸗ 
hundert geborgen. &onterbar iſt's, daß die Englänvder. 
nur dußerft jdwer Unterfommen finden; fonft waren fie 
bie angeuehmften Gaͤſte. Neulich fuhr eine engliiche 
Familie bei 22 BWırtpapdugern an, und komme dich keine 
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Herberge finden — acht weit fein Blog war; fondern 
wett diefe Herzen Sinfulaner fo äußerft ſparſam geworben 
Bud, daß fie Alles, felbft die Couverts am den Wirths⸗ 
tafehn, im Voraus aceörtiren. Aus London war biefer 
Tage eim Quartiermocher für bem englifchen Geſaudten 
hier... Die. Preiſe der Wohnungen waren ihm fo hoch 
Lafer unverrichteter Cache wite der zurdagereiſt if. ” 
dar Plane von einigen Häußern mitgenommen, und ber« 
fprach, Im zehn Tagen mit neueren Verhaltuagsbefthlen 
rich zu ſeyn. Während des Eongreffes werden 9. 
Eßlair, und H. Krüger aus Darmſtadt Hier ſpielen, und 
H. Kaibel und Dem, Eollmann fingen. Mon erwar- 
ser auch Dem. Miedle und Wadame Köpper. An ter 
neuen Theatergat derobe wird tätig geurbeiter; auch ſoll 
eiır zahlreicher weiblicher Chor engagırt werden, 
Waͤhrend der r4 Tage in melden täglıh Vormittags 
hier die Heiltgehlmer vorgezeige wurden, mar gleiche 
Feietlichkeit in der eine Stunde vom hier entfernten Abtet 
Eornelwsmünfter, we ale Nachmittage um 3 Uhr vieles 
gezeigt murde, z. & das Tuch mit welchem Jeſus ben 
"ingere die Füße abgetrocknet hat und worauf uoch ber 
Eng des Judas abgedruckt fichet ic. ic. Die ungeheure 
Menſcheumenge, melde Vormittags in Aachen die Heilig · 
thılmer beſchaut hatte, zog ben Nachmittag nad; Eorne, 
ismünfter. Der ſchaurgetade, breite, an beiden Sei⸗ 
ten mit Alleen befegte Weg führt von Machen die Hdbe 
binauf und abwechſelnd über Berge und Thäler nad Min. 
er. Der ganze Wrg war mit Menfchen dicht an eim 
auder angeführt; einige hundert Equipagen fuhren an 
der Seite. Langſam wogte bie Menge dahin, theils 
dethend, theils fingend, and langte zu Cornelismuͤnſter an. 
Das Staͤdtchen iſt klein, aber freundlich ruhet es an den 
Ufern ber Ande. Die Hauptſtraße war angefuͤnt mit 
Magen und Pferden- Jedes Haus war ein Gaſthaus. 
Dir Eintritt ın jrdes Haug koſtete 3 Siuͤber, war am 
gefuͤllt mis Zuſchauern big oben in bie @pige der Dächer. 
Jedes Haus nahm an diefem Tage bloß für ben Eintritt 
wimafins 50 Thaler em. Die meiſten Berchrer 
kogen indeſſen auf den Bergen, ven welchen man bie 
Hiiltgehämer ſchauen konnte. 
Bergen fonnten faum Waffer und Bier genug berbeibo: 
ben, um bie ın entfeglicher Hige ſchmachtenden ımd bir 
Fruden Menfchen zu laben. Bei allem Glanje, ber 
VRachen und die Umgegend auszeichnet, iſt doch viel Elend 
Im uns der. Die Fabriken liegen ganz darnteder. 
Dandwerler, die ſouſt wachenilich 5 Thaler verdienten, 


ner’ emtfeltch werden? Die Dvmgrofen 


Die Wirthe am dieſen 


Können jetzt, wen ſie von Morgens 5 bis 3Uhr arbel⸗ 
ten, in der Woche kaum 2 Thaler verdienen. Armuth 
und Elend ſteigt mir jedem Tage. Der Segen der Aernte 
‚and die Fruchtbatkeit der Felder hilft allein nicht, we⸗ 
gen ber Staatenverhältniffe. Wenn fein Nuswanterungg:- 
oder Verfegimgsfpftem bier eingeführt wird, fo muß der 
5 fe nennt 
man im Machen bie Wegweiſer, Etubpuker und Straſ⸗ 
fenjimgen, rauben und fichlen oft in dem Gedränge ber 
Menſchen, tie die Naben, Sie wiffen die Zuſchauer 
an einen Ort zuſammenzudraͤngen, und indem diefel mit - 
Beiden Händen fh Luft zu verſchaffen ſuchen, uͤben die 
Domgrafen ihre Gauner- und Zigeunerſtee iche aus. Sie 
wiſſen Geld und Uhren aus der Taſche, Ringe von den 
Fingern und Dhrengehänge aus den Ohren zu ſtehlen. 

"Broßdbrittanvem 3 

Loudon, 7. Auguſt. Der hiefige Bonkier Sir 
Mexander Baring, der bekauntlich einen wichtigen Ab 
ibeil· an der Piquidation dee von den fremden. Maͤchten an 
Franfreich gemachten Forderungen ‚genommen bar, ;if 
von Seiten der Monarchen eingeladen worden, fi zum 
Eongreß nach Aachen zu begeben. Mus Paris wird ger 
melber,, daß auch Der Worficher des großen Wechſelhauſ⸗ 
ſes Rothſchild wach Wachen berufen if; 3 
Auf Sanda, einer der Orkney / Infelr heir@ ort 
land, hat der Wind neulich fen Sande weggefuüͤhrt, mehr 
Her 23 Fuß hoch log, und man har unter demielbew 
Gebäude und Brabmälır von hohem Alterthum entdeckt, 
melde durch eine Steinmauer von einer balben Engl. 
Perle im Umfarge ümgeben waren. Es gibt auch nicht 
die entſernteſte Tradition, welche Über diefe merkwürdig 
gen Ueberbleibjel des Alterthums kicht werbreiten könnte, 

Hirfige Journale liefern unter Berficherung ber Aecht⸗ 
heit natfichende nierfwirdige 

Mote, welche von dem Cabinet zu Mu 
drid unterm ı 2. Juni db. J an dir ho 
henalliirsen Mächte wegen der Angelo 
genbeiten won Südamerıka eriaffen 
worden. 

Seitdem traurige Ereigniſſe durch eine natuͤrliche 
Folge den Revolutions Krim dem Spaniſchen Amerika 
mirherten‘, und in dieſen Gegenden eifrige, verheeren⸗ 
be Bemuͤhungen erregten, um die Trennung ber Unter⸗ 
hunen von ıhrem rechtmäßigen Souverain zu bewirken, 
beſtimarte die Negterung Er. Farholiichen Mojeftär, fol« 
gende unabänderlidge Grundfäge Ihres Derragens: 22 
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Se Mittel aufzuſuchen / die von. ber menfhlichen Klug 
beif abhängen, um die Verleiteten wieder auf den Weg 
der Drdnung und des Gehorfams zurüchubringen, Indem 
man bie mögliche Milde und fo wenig wie möglich Stren⸗ 


ge anmende; und 2) in den diplomatifchen Verhaͤltniſſen 


ein politiſches Mittel aufzuſuchen, um diefen Zweck zu 
etreichen, Die revolutionaise Freiwerdung von Suͤd⸗ 
Amerifa öder deffen Untermerfung unter die rechtmaͤßige 


Regierung biethen in der Thar der Politik fo wichtige Er⸗ 


waͤguagen dar, daß fie wohl verdienen, daß ſich Euros 
pa mit feiner Angelegenheit beichäftige, bie eine Neue 
Drödnung der Dinge und Handels: und politiſche Vers 
- bäffniffe hervorbringen kann, die im einen Fall auf eine 
Art fühlbar werden koͤnnen, welche der Wohlfahrt von 
Europa feinesmeges gleichgültig iſt, und im andern Falle 
- eine-große, ſchmeichelhafte Ausficht gewähren därfte, die 
Ken legten Verhandlungen welche alle wahren Intereſſen 
der Europätichen Mächte fo glüclid vereinigt haben fo 
entſpreche nd und Angemeffen it. Die Bemühungen biefer 
Maͤchte vervichteren gluͤcklich das verheerende Syſtem/ 


Welches die Amerikaniſche Revolutlon erzeugte und er⸗ 


leichterte; allein es blieb denſelben noch übrig, dies Eye 
ſtem in dem Spaniſchen Amerika zu unterdruͤcken, wo 
die Wirtangen deffelbeh’ don der wichtigſlen, ernſthafte ⸗ 
Ben a. er BR, 

Da Se tarholifche Majeſtaͤt die beiden gebachten 
Grundſaͤtze immer vor Yugen Hatten und von dem Wunſch 
innig befeelt waren, das Blutwergießen, die Gräuel, die 
Verheerungen und den Ruin zu vermeiden, welche die 
Folgen eines ſolchen Kriegs And, und ihre Verhälrniffe 
mit den Füröpdiichen Eouverains, Ihren Freunden und 
Üliirten, immer enger zu knuͤpfen, fo erwarteten Cie 
Bloß eine Belegenheit, wm die Aufmerkfamseit derfelben 
auf eine jo wichtige Sache in Folge der jchom zu verſchie⸗ 
denen Zeiten gemachten Mittheilungen zu leiten, die er. 
neuert, und die in dem fegten Zeiten mir Gr. Koͤnigl. 
Hoh. dem Prinz: Negenten von Großbrittanien fo freund» 
ſchafilich unterhalten worden. Die Inſurrection von 
Vernambucko machte auf Ge. katholiſche Majeftär einen 
lebhaften Eindruck; und in dem Augenblick, wie Aller 
doͤchſtdie ſelben die Auſmerkſamleit der Soweerame, Gh 
zer Altirten, auf diefe Begebenheit richten wollten, war 
es erforderlih, das allgemeıne Intereſſe darzuſtellen, 
welches diefe wichtige Angelegenheit Europa darboth. 
Mit. der ardkten Zufriedenheit empfingen Se. Ma- 
fefiät von Ihren hoben Murten Anımenien, weiche 


ben Weg zu einer fehr wichtigen Unterbandlung bahn⸗ 
ten, wodurch ſich die Mächte der ungluͤcklichen Be⸗ 
gebenheiten in Amerika annehmen und durch ihre 


kraͤftige und aufgellärte Bermittlung dazu beitragen 


wollten, die abtrünnigen. Provinzen durch nachdruͤck 
liche Maßregeln wieder zu verſoͤhnen und dem len» 
de, der Immoralitaͤt und dem politischen Unheile die ſes 
Zuftandeg der Dinge ein Enbe zu machen. uf diefe 
erfien Schritte folgten offene, freundfchaftlihe und ver» 
traute Erdffnungen zwiſchen jenen Mächten und Epanien; 
um eine fo wichtige Unterhandlung verzäbereitem,. und da 
mon die gegründere Hoffnung darauf fegen kann, diefe 
Unrerhandlung auf eine angemeffene Art unternommen zu 
feben, um zu den erwuͤnſchten Zwecken zu gelangen, 
welche Se. Katholiſche Majeſtaͤt jo eifrigft wünfchen: fo 
baden Sie geglaubt, daß der Fall eingetreten fey, dem 
befreundeten ımd allirten Mächten auf eine officielle und 
feterhibe Art die allgemeinen und ſichern Grundfäge mir 
zutheilen, die Sie ſich vorgefegt haben, um zu biefen« 
großen Werke zw fchreiten „ wobei Sie Ihre: Seird Alles 
anwenden werben, was man von Ihren verſoͤhnenden 
und menſchenfreundlichen Gefinnungen erwarten kann. * 
„3 dem Ede, umd um nicht länger, fü weit es: von Ih⸗ 
nen abhängt, das Heil und die großen Refultate zu verpögerm;) 
di: man fi von dieſer Unterhandlung verfpredien: muß, har 
den Se. Kathol. Majeſtaͤt befohlen,, daß gegenwärtige Note 
an jede der erwähnten Maͤchte ubergebem; werde, wobei es 
Ihre Abficht ik, der Erwägung berjelben, dasjenige in Er⸗ 
Innerung zu bringen, was ihnen von dem &panifchen Kabinet 
bisher mirgerheile worden, und Ihren Durchl. Alltirten fols 
gende Grundfäge wiederhohlt zu eröffnen: 1): Allgemeine 
Amneftie für die Infurgentem, fo bald fie fih unterwerfen. 
2) Zulaffung gefchicfter und paffender Amerikaner zu Aemtern 
und andern Würden, ebem fo gut wie der Enropäifchen Spar 
nier. 3) Einrichtung der Handels: Verhälmiffe diefer Pros 
vinzen im Nücficht der fremden Mächte, nad freien Grunde 
fügen, die Der ſetzigen polisifchen Lage diefer Länder und Eur 
ropa’s angemeffen fine 4) Ehe erflärte Willensmeinung 
von Seiten Br. Katholifhen Majcftät, im Laufe der Unter⸗ 
handlung alle Mahre ‚ein anzunehmen, die. Ihnen von Ihrem 
hohen Alliirten vorgeſchlagen werden, welche mit dem beabe 
fichtigten Endzweck und mit demjenigen verträglich find, was 
Ibre hohe Würde und die Erhaltung Ihrer Rechte erfordern. 
Se. Koerholiſche Majeſtaͤt find überzeugt, daß man nach dier 
fin Grundſatzen ſogleich die Unterhandkung anfangen kann, 
fo dad — da die Erreichung des gewirfbten Endjuede Br. 
Katholifchen Majeſtaͤt durch die freundſchaftliche und fehen be⸗ 
ſchloſſene Mittheilung der Maßregeln und Vorfchläge vom 
den Aliirtem garantirt worden — der gluͤckliche Augenblick 


der herrlichſten Unterhandlung "einterte, die mod; die Welt 


gefehen has, mb weiche fo Die ſurchtbarſte im den Mejute , 
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gern ter öffentlichen Wohlfahrt und von fo alarmeiner Wich⸗ 
tigkeit feyn wird.“ | 

Das Journal ıhe Times liefert eine von dem feit 
dem November 1814 in London befindlichen Deputirten 
der Republik Neugranada fon wor der obigen Epani« 
ſchen Note, bereits unterm ro. Aprıl laufenden Joh⸗ 
res unterzeichnete und dem Lord Caſtlereagh aͤberge⸗ 
bene Proteſtation gegen Spautens Auffor 
derung am die verbündeten Mädte wegen 
der Streitigkeiten mir den ehemahligen 
Eolonten in Amerifa. Diefe Proteftation iſt jmar 
nur den Englifchen Miniftern, weil dieſe zucrſt ſich zur 
Dermittelung erbothen haben, übergeben, iſt aber am 
olle Maͤchte Europa’s gerichtet. Der Deputirie von Tichr 
granada „protefiirt darin fetsrlich gegen Mr Eroͤffnung 
„irgend einer Unterhantiung über dad kuͤnftige Sridıal 
„der Spanischen Eolonten ın Amerifa, weun er; ber 
„Deputirte, nicht zugezogen, und die Unabhängigkeit der 
„Golonien nicht zum Grund gelegt wird. 

Amerife 
Die Jamaika : Zeitung vom zo. Juni meldet, daß 


der Inſurgenten General Belivar in Ealokoje geiterben, 


und daß deffen Leichnam bei der Hefegung des Dris, auf 
Befehl des Spaniſchen Generals Morillo ausyegraben. 
und vom Hent er öffentlich verbrannt worden ſey. In an 
dern Nachrichten: wird dieie Angabe m Zweifel gejogen. 
Man fagt, der Independenten General Sr. Martin 
babe nad) feinem Siege in Ehili zwei Brüder des Spa · 
niſchen Befehlshabers hintichten laſſen. — Der Biſchof 
von Durango in Neubiscaja im Spaniſchen Nord: Umeri« 


fa, Marquis de Caſtonizas, Hatte den Intendanten der 


Provinz, Don Alejo · Garcia, Conde, wegen gehalkner 
File, excommunicitt und ‚nicht in der ‚Kirche dulden 
wollen, und fol deswegen von dem genannten Inten⸗ 
danten am Altar ermordet warden ſeyn. 
Frantftreich. 

Parts, 12. Auguſt. Die hieſigen Journale er. 
Hären die zuerft in dem Hamburger Eorrefpondenten ge« 
ſtandene Nachricht von einer Ehefcheidung des in Paris 
wehnenden Prinzen Paul von Würtemberg für ungegründet. 
Nichts ıM wahr daran — fagen fie, wahrſcheinlich ang 
ficherer Quelle — als daß bie durchlauchtigſte Gemahlın dier 
fes Prinzen auf einige Zeit nach Hildburghauſen zu emcm 
Familienbeſuch fi begeben hat. 


tionstermin auf den 26. &epicmber laufenden 


Weber den" Vermogenenachlaß des dehler geſtorbenen Ras 


brifantens und Webermeiſters Johann Adam Dirfdz 


ift der erbſchaftliche Liquidationsprozeß eröffnet, umd Liguitas, 

Yahrs Vormit ⸗ 
rags 9 Uhr bei dem hiefigen Landgerlcht anberaumt worden.’ 
Hiezu werden nun alle diefrhigen, welche einen techtlichen 
Anfpru an der nachgelaſſenen Actlvmaſſe des benanntem 
Dorf zu machen haben, unter ber Eröffnung worgeladen, 
daf die Forderungen von den Öläubigern entweder perfönlich, - 
odre durh gehörig Bevollmaͤchtigte, zum Protokolle anges 
jeiget und ſogleich nachgewieſen werden mäffen, bie Anden» 


: bleibenden aber mit ihren Anfprücen am die Maſſe präsius 


dire und ihnen ein ewiges Stillſchwelgen, ſowehl gegen die 

Gläubiger,’ unter welche die Activmaſſe vertheilt, ‚als auch 

gegen die hünftigen Beier der Dötfhen Realitäten. und 

Effecten auferlegt werten wird. Kirchenlamiz, ben 24. 

Juni 1818. : 

Koniglich Baleriſches Landgericht, im Dbermainfreife. ⸗ 
Ertl. 


e 

r 

———— EEE EEE IE ER 
. } 


Sobann Georg Stoͤhr, jüngfer Sohn iu Dh 
fae, Ortegericht Oberröslan, geſtorbenen Yaners ‚ rord 
&röhr, iſt fehen felt 10 Jahren abweſend, ohne daß ram 
feinem Leben und Aufenthalt etwas bekäme” wurdet 
Antrag feines Eurators, werden nun benannter Johann 
Georg &röhr, oder deffen ollenſallſige Leibeserben, hie⸗ 
mit öffenelich, sorgeladen, unter; der Außage ih bie zum eim 
und dreifiaften December I Js. entweder —* lic, oter pets 
ſonlich bei hiefinem Rönigl. Landgerichte zu melden der ji 
getoärtigen, daß derſelbe für tobt erflärk, tumd fein Wermögen 
den nächften Verwandten ohne Kaution hinauegegeben werden 
wird. Kirchenlamiz, den au, Maͤrz 1313ß3. 0-4, 
Koͤniglich Baieriſches Landgericht, im. Obermainkreiſe. 
Ertl. 





J 





* Tin 
Für Hiefioe Garnifon find annoch 600 Centuer Deu, u 
2000 Eentner Lagerſtroh noshwendig, es werden daher a 
Diejenigen welche dergleichen zw liefern überuchmen wollen, 
und zu übernehmen im Stande find, hiemit vorgeladen Sreb 
tag den 21. Auguft d. J. Vormittags 10 Uhr in der Canj⸗ 
tet unterjeichneter Deconomie - Konımiffion zu erfcheinen, um 
die nähern Vedingniffe hierüber zu vernehmen, wo fodanı 
an den mwenigfinefmenden dieje Lieferung überlaffen werden 
wird. Baiteuth, den. 17. Auguft 1618. \ 
Die 


i 
Deconomie : Commiſſſon des Königl, Baier. 13ten 
Linien: Infamerte · Neaimente. . 
v. Bach, Oberſtlieutenant. 
Schmidt, Verwalter. 


— ———— — ⸗— — —— —— —— — — 
Die jur Berfaffungs + Urkunde des Königreichs Baiern gehörigen Edicte 1) über die Siegelmaͤhigkeit, 2) über die ſtaats · 
rechtlichen Verhältniffe der vormahls Reichſtaͤndiſchen Fuͤrſten, Grafen und Herren, liefern wir in der 


Be 
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ne Baohrenthber Zeitung 


* * vom 20. Auguſt 1818, 
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(Beilage zu Tit. V. der Verfaſſungs -Urzumde des Königreichs Vaiern.) 
Ba 





$ 7) Die Verfoffungsurtunde hat im Titel V. 66. 4. 5. 
dem Adel, den —— und hoͤhern Beamten die 
Siegelmaͤßigkeit ertheilt. elche Angeſtellte zu den hoͤhern 
Beamten gehören, wird durch eine beſondere Bekanntma⸗ 
chung feftgefegt werden. Die Siegelmaͤßigkeit begreift fols 
en Rechte in ih: $. 2. Siegelmäßige Perfonen können 

ber jene unftreitigen Rechtsgeſchaͤfte, wozu bei unfiegelmäßts: 
gen Perfonen die obrigkeitlihe Protosolirung und Verbrie⸗ 
fung nothwendig ift, z. B. Eheverträge, Vollmachten, Ber 
gleiche u. dgl. ihre Urkunden durch Unterſchrift und Siegel 
ſelbſt und mit gleicher Kraft fertigen. F. 3. Eine ſiegelmaͤ⸗ 
Gige Perfon weislihen Geſchlechts, welche für Jemand 
Baͤrgſchaft leifter, oder fih als Selbſtzahler verfchreibt, 
kann ohne Mitwirkung der Obrigkeit auf ihre weiblichen 
Rechtswohlthaten, nachdem fie darüber durch einen beſondern 
und hinreichend verftändigen Anweifer in Anwefenheit eines 
Zeugen beithrt worden, in einer von ihr, dem Anweifer und 
dem Zeugen unterfchriebenen Urkunde, Verzicht leiften. $. 4 
Wird ein zweifeitiger auf gegenfeitigen Vortheil gerichterer 
Vertrag zwifchen einer fiegelmäßigen und einer unfiegelmaßis 
gen Perfon eingegangen, fo muß die Urkunde der letztern vor⸗ 
Gericht errichtet werben. $. 5. Die Verträge der Siegel⸗ 
mäßigen über unbemwegliche Güter, und über die denfelben 
gleich geachteten Mealrechte find genen dritte Perfonen erft 
von der Zeit an wirffam, mo fie der zufländigen Obrigkeit 
dur Eintragung in die Öffentlichen Bücher angezeigt worden. 
$. 6. Hypothekarverſchreibungen fiegelmäßiger Perfonen er» 
Klängen nicht eher die Rraft einer wirklichen Hypothek, als 
bis fie nach den Beſtimmungen bes Geſetzes in die Öffentlts 
hen Hypothekar · Bücher eingetragen find. Wo !diefe noch 
nicht beftehen, mäffen fle bei Gericht zu Protocol genom ⸗ 
men werden. $. 7. Siegelmaͤßige Grundherren können, 
wenn fie auch die grundherrliche Gerichtsbarkeit nicht haben, 
die aus dem Grundverbande hervorgehenden Urkunden ohne 


Mitwirkung der Obriakelt errichten und fertigen. $. 8 
Dei Abfterben eines Siegelmäfiigen fight das. Recht der Ver⸗ 
fiegelung deſſen männlichen Blutsverwandten von värerlicher 
oder mütterlicher Seite zu, wenn fie ebenfalls fiegelmäßig 
und bei der Erbſchaft nicht betheitigt ind. Sie konnen bier 


ſes Recht nur in eigener Perfon und in Beiſeyn nicht bethel⸗ 


ligter Zeugen ausüben. Befinden fle fi nicht gleich an Ort 
und Stelle, fo foll zwar die Sperre von der ordentlichen 
Obrigkeit angelegt, aber auf Anmelden der gedachten Ver⸗ 
wandten fofort wieder abgenommen werden. Dielen Ders 
wandten fieht auch das Recht der Befchreibung uud gänzlis 
chen Behandlung der Werlaffenfchaft zu, fo lange dieſe als 
ein unftreitiges Mechtsgefchäft zu betrachten ift. $. 9. Hat 
eine fiegelmäßige Perfon einen gleichfalls fiegelmäßigen Eper 
eutor ihres legten Willens ernannt, fo kommt diefem die Er⸗ 
eichtung des Inventars zu. F. 10. Die fiegelinäßigen naͤch⸗ 
Ren Verwandten eines verftorbenen Siegelmäßigen haben 
das Recht, für defien Kinder Bormünder aus ihrer Mitte zu 
wählen, welche jedoch der Obrigkeit anzuzeigen find. Im 
Uebrigen follen während der Minderjährigkeit, fomohl wer 
gen der obrigkeitlichen. Auffihre als wegen der Vormund⸗ 
fhaftsrehnung, die allgemeinen gefeglihen Vorſchriften 
eingehalten werden. $. 11. Der Sirgelmäßige, welchem 
eine Bormundfchaft übertragen wird, reicht die Vormund⸗ 
ſchaftspfficht bei der Obrigkeit fchriftlih ein. $. 12. Die 
Auszeigung und Nutznießung des Mutterguts richter ſich 
nach den beftehenden Geſetzen. $. 13. Wenn eine ſiegelmaßi⸗ 
ge Perfon in einer Cwilſache als Zeuge gerichtlih zu verneh⸗ 
men ift, fo wird derfelben die in das Vernehmungs Pretor 
soll wörtlich einzurragende Eidesformel vom Commiffaire vors 
gelefen, und zur eisenhändigen Unterfchrift vorgelegt, wels 
he der koͤrperlichen Eidesleiftung gleih gilt. F. 14. Sie⸗ 
gelmäßige können ihre Proceßfchriften in eigenem Nahmen 
unterzeichnen, und ohne Mitunterſchriſt eines Advocaten eine 


— 
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reichen. F. 25. Die Gatcht eines Giegeimäßlgen wich für zuſtet, fen dieſelbe kanftig auch nicht mehr aucuben, 
ühre Perfon der Rechte der Stegelmaͤßigkeit theilhaftig, und! unbeſchadet der aus ihren früheren Handlungen im Bolge der 
bieibt als Witwe im Genuß derſelben fo lange fir den Witte Siegelmaͤßigkeit bereits entſtandenen Rechte. Muͤnchen, 


wenftand nicht verandett. F. 26. Auf bie Kinder eines.) Yen a6. Mai 1x13.— 4 

geher die Siegelmaͤßigkeit nicht über, ‚wen (L. S) 
le ihnen nicht vermöge ihres eigenen Standes zukoͤmmt. Zur Beglaubigung: - 
$. 17. Die Siegelmaͤßigkelt erkifcht mis dem Verluſte des ' Egid von Kobel, - 
Standes, welchem fie beigelegt iſt. $. 18. Diejenigen Pers — Adonigl. Staasrath und General ⸗ 
ſenen, welchen bie Siegelmaͤßigkeit von aun an nicht mehr Kan Srsretaim. 


, — 
EeEdicr rt 
(die fiaatsrechtlihen Werhältniffe der vormals Reihsftändifchen 
— Fuͤrſten, Grafen und Herren betreffend.) 


(As Beilage zu Titel V. $. 2 der Verfaſſungs-Utkunde des Königreihe Balern.) 





L Bon ben perföntiben Vorzügen, allge 


meinen Rechten und Verbindlichkelten der vor« 
maligen Reichsſtandiſchen Fürften, $..1. Die 
mittteſbar gewordenen ehemahle Reicht ſtandiſchen fuͤrſtlichen 
und graͤflichen Haͤußer behalten die Edentürtigfeit in dem 
bisher damit verbundenen Begriffe, und gehören zum hohen 
Adel. $.ımi-&ie behalten den Titel; den fie.früber geführt 
Gaben, jedoh mie Wigtaffung aller auf ihre vormahligen 
Reihsfändifchen MWerhäirnifie fich beztehenden Veifsse und 
Hürden. Sie benennen ſich demnach von ihren urſpruͤngli⸗ 
hen Staminafitern und Kerrfchaften. Der Erfigebohrne, 
welcher im Beſitze derfelben ſich befindet, mennt fich zur Un» 
terſcheidung von den Nachgebohrnen in oͤffentlichen Schriften 
und Handiungen, die nicht am den Souverain oder an die 
Königlichen Behörden gerichter werben, Bärft und Kerr, 
and Graf und Herr, mit dem Pradicate „Wir”, wogegen 
ſech die Machgebohrnen nur des Titels eines Furſten oder eines 
GSrafen zu bedienen haben. $. 3. Denſelben wird ein ihrer 
Ebenbürtiateit anacmeffenes Kanzlei» Eeremoniel ertheiit. In 
den Ausfertigungen ber Königtiben Stellen wird im Genterte 
den Fürften das Prädicat „der durchlauchtig hochgebohrne 
Herr Fürft;“ und den Grafen „der hochgebohrne Kerr Graf“ 
gegeben werden. In ihren Schriften, die entweder an den 
Spuverain, an die Königlichen Staats: Minifterien, oder 
an die Äbrigen höhern Landesftellen gerichtet find, müffen fie 
ach dem bis jeßt beftehenden Kanzlei: Ceremoniel fih achten, 
6. 4. In allen Städten, Märkten und Dörfern, welche den 
ftandesherrlihen Haͤußern aehören, foll das Kirchengebeth 
nach dem Sonverain, auch für das Haupt des Haußes und 
für deſſen Familie verrichtet werden. Auf gleiche Weife wird 
hinſichtlich der Trauerfeierlichfeiten .geftattet, daß bas 


Trauer» Beldute für den Derrn, feine Gemahlin, und für 


feinen nächiten Nachfolger drei Wochen, für einen Nachge⸗ 
bohrnen aber vierzehn Tage lang von dem Leichenbegraͤbniß 
an beobachtet werde; daf'die Kanderherrlichen Stellen und 
Branuen eine Trauer von ſechs OH, und daf 


alte: öffentlichen Luſtbarkeiten in dem ſtandesherrlichen Gebte* 
then bis. mach Beendigung‘ der Exequien eingefiellt werden. 
$. 4. Den Standesherren ſteht für ihre Perfouen umd fär 
thre Famitten die unbeichräntte Freiheit zu, in einem jeder 
zum deutſchen Bunde gehörigen, oder mit demſelben im Arie 
densſtande ‚befindlichen Staate ihren Aufenthalt zu mählen, 
und ebenfo in die Dienſte desielben zu treten. Diejenigen, 
welche fich entweder in Königlichen Dieniten befinden, oder 
aus Koͤniglichen Staats » Caffen eine Penfion beziehen, ha 
ben ſich nach den besfalljigen Wororbnungen zu verhalten. 
In allen fie betreffenden Real» und Perfonalr Klagen haben 


fie einen privitegirten Gerichtsftand in erfter Inſtanz bei dem 


einfchlägigen Appellations » Gerichte, in zweiter und lebter 
nkanz bei dem Königlichen Ober » Appellationsgerichte. 


Sollten bei einem ber fiandesberrlihen Haͤußer duch Fami⸗ 


lien · Verträge befondere Aufträgal » Gerichte eingeführt feyr, 
fo wurd der Somverain biefelben näher unterfuchen laffen, 


„and wegen ihrer Bellästigung beiondere Entſchließung erthel⸗ 


ien. $. 7. Verlaffenihäfts » Werbandtungen, welche Mid 
glieder der Familie betreffen, kann das Haupt des Haufes 
durch feine Kanzlei vornehmen und eriedigen lafirn, fo lange 
fein Rechtsſtreit darüber entſteht, im welchem Falle fie an 
das einſchlaͤgige Appellations Gericht zum geeigneten rechtli⸗ 
chen Verfahren abgeliefert werden muͤſſen. $. 8. In peinlis 
en Fällen, mit Ausnahme der Ditlitairer und der im Kids 
meglichen Civil » Staatsdienfte begangenen Verbrechen, ge 
nteßen die Standesherren das Recht, durch ein Gericht von 
Ebenbuͤrtigen oder durch Richter ihres Standes gerichtet zu 
werden. Die Unterfuhung führt das einfhlägige Appella⸗ 
tions » Gericht durch Commiffarien, unter der Leitung eines 
Worftändes nach den Vorfchriften bes Straf Geſetzbuches. 
Diefe Eommiffion bat daher alle Zuftändigfeiten eines Unter⸗ 
fuchungs » ®erichtes,, und erkennt auch in kuͤrzeſter Zeit-über 
Statthaftigleit einer proviforifchen Verhaftung, welche Unters 
behörden mirtelit Bewachung· des Angefchuldeten an einem 
anftändigen Orte vorzunehmen ſich gefeglich weranlaft finden. 
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Das Standes » Gericht wird vom Könige im der Biefibenzs 
Stadt angiordner, und, nad) den Befrimmungen des Straf⸗ 
Geſetzbuches, aus ſechs oder acht Richtern gleichen Standes 
mit dem Angefhuldigten zufammen gefekt. In Ermangts 
kung der erforderlichen Anzahl von Ebenbürtigen wird das 
Gericht aus den Reichsrächen ergänzt. Den Vorfig und die 
Zeitung hat in erfter Infiang ein Präfident des Ober Appel: 


lations, Gerichts, und in der zweiten der Staats» Miniſtet 


der Zuſtiz, in feiner Einenfhaft als Großrichter. Zwei 
Dbers Appellationg : Gerichtsraͤthe werden in beiden Inſtan⸗ 
gen zu Res und Correferenten ernannt, welche jedoch nur 
wine berasbende Erimme haben. Der erfte geheime Secre⸗ 
raire des Staats + Wiinifteriums der Juſtiz führt das Proto: 
“ol. Die Unterfuhnngs « Commilfon ſchickt die Acten fos 
wohl nach geſchleſſener Gencrals Unterfuchung , ale nadı volls 
Faͤndig mir Beobachtung des DVertheidigungg « Verfahrens 
beendigt · x Special Inquiſttlon, wenn darauf erfanne wor 
den, an ben König, welcher dann dag Gericht zuſammen 
beruft. Dos von den Gerichtebeifigern aefchöpfte Erkennt ⸗ 
wi wird dem Könige mit dem Gutachten über die vielleicht 
worhandenen Begmadigungs » Gründe, mesfalls die Anträge 
der Referenten zu vernehmen find, vorgelegt, — Erfolgt 
feine Begnadigung, fo wird das Urtheil in gefeßlicher Art 
durch das damit beauftragte Appellations · ®ericht zum Bells 
zug gebracht. Die Güter des Berurtbeilten dürfen in feinem 
Ball confiscire, fondern fönnen nur während, feiner Kebentzeit 
feaueftrire werden. Dicfet privilegirte aufferordentlide Ge· 
richte koͤmmt allein den Haͤuptern der flandesherrlichen Haußer 
zu. Die Abrigen Mitglieder diefer Familien find in peinlis 
chen Sachen dem gewöhnlichen privileoirten Gerichteſtande 
unterworfen. In Eivik: @trafrechrsfacheu ift das treſſende 
Appellations Gericht die unterfuchende und zugleich erkennen: 
de Behörde erfter Inſtanz, für Berufungen aber das Ober 
Appellationg: Geticht die zweite Anftany $, 9. Ihre nach dem 
Grundfähen der frübern deutſchen Verfaſſung noch beſtehen⸗ 
ben Familien »Versräge bleiben aufrecht erhalten, und fie ha; 
Ben die Befugnif, über ihre Gdter und Familien:Verhäftniffe 
verbindliche Berfügungen ju ıreffen, welche dem Souverain 
vorgelegt werden muͤſſen, worauf fie, fo weit fie nichts gegen 
Die Berfaflung enthalten, durch die oberften Landesftellen zur 
allgemeınen Kenntniß und Nahadıruna gebradır werden. 
4. 10. Die Bormundfhaften der ſtandesherrlichen Familien 
lieder fönnen von dem Haupte des Haußes beftellt werden, 
Iſt das ſelbe dabei betheiligt, und ein Vermund ser Euras 
vor von Obrigkeite wegen aufjuftellen, fo geſchieht dieſes 
durch das Appellations⸗ Gericht des einfchlägigen Regierungt ·⸗ 
Bezirkes mit Vorbehalt des Recurſes an das Ober Appellas 
tions» Gerichte. Die Ober » Auificht über fandesherrliche 
Vormund ſchaſts Sachen wird dem Koͤniglichen Staat: Mit 
niſt erium ber Juſtiz vorbehalten, welches zu diefem Ente 
von der getroffenen Anordnung einer Vormundſchaft in 
Aenntniß zu fepen if. F. 11. Die Otandesherren geniehen 





für Ab und thre Famillen die Befreiung von aller Milltaii ds 
Pflichtigkeit. $. 12. In den Schlöfern, welde fie bewoh ⸗ 
nen, follen fie, auffer dem Nothfall:, von der Eingiarties 
rung der Königlichen Truppen befreit fepn. $. 13. Ihnen 
iſt geſtattet, eine Ehrenmache aus Eingchohrnen, melde dem 
Eouverain den Huldigungs» Eid geleifier haben, und nicht 
in den Jahren der Militaire · Pflichtigkeit iind, in ben Schloſ⸗ 
fern ihres Wohnfiges zu halten. 9. 14. Die Ständeshers 
zen find berechtigt, von ihren Beamten einen Dienfies : Eid 
fich teiften zu laſſen, auch die in ihrem, Gebiete anfäßigen 
Unterthanen auf Gehorfam und Erfüllung der denfelben ger 
gesen Ihren &tandecherrn obliegeuden Verbindlichkeiten zu 
verpflichten, vorbehaltlich der Unterthans⸗ Treue und des 
Gehorfams gegen den König und die Geſetze des Reichs. 
$ 135. Die&tandreherren find befuat, jene Angelegenheiten 
an die Regierungen ausmwärtiger Staaten ju bringen, welche 
fie mit den rädfidwlich ihren darin befindlichen Beſitzungen 
uns allenfallfigen Lehen » und Dienftes » Verkäliniffe zu ver 
dandein haben. Sle dürfen jedoch nicht Agenten mit diplo⸗ 
matiihem Charakter abordnen. $. 16. Sie künnen beſon⸗ 
dere Anordnungen und Verfügungen über Gegenſtaͤnde erlaſ⸗ 
fon, welche die Verwaltung ihrer’ ffandesberrlichen und 
Eigenchume Rechte beireffen. Diefe bärfen ‚aber den allge 
meinen Geſetzen nicht entgegen fepn; auch fallen die Formen 
der Öffentlichen Verwaltung und der öffentlichen Anftalten mit 
ben in den übrigen Theilen ber Monarhie eingrführten) in 
Uebereinflimmung gebrachte werden $. 17. Ihnen üt ger 
ftattet, auſſer dem im ganzen Königreiche nach der beftehene 
den Berordnung zu haltenden Königlichen Geſetz⸗ und Allger 
meinen Sintelligenz : Blatt auch befondsre Wochtu⸗Blaͤtuer 
für ihre Gebiethe einzuführen. = 


I. Nechtapfege. ſ. 18. Sm ben ſtandeshertlichen 
Gerichts ı Bezirken wird nad; den beſtehenden Seſetzen Recht 
geſprochen. F. 19. Die Bermaltung der Civil; Gerichtsbar⸗ 
feit, der mwillführlichen, fo wie der fireitigen in erſter In⸗ 
fanz, geſchieht durch Behörden, welche mit den Königlichen 
Grades und Landaerichten gleiche Zufiändigkeit haben, und 
©Stadts und Kerrichafts s Gerichte heißen fellen. In firafe 


rechtlichen Fellen ſtehet denfelben mehr nicht als die Unter⸗ 


ſuchung zu. Die geſchloſſenen Arten werden an das einſchlä⸗ 
gige Straſgericht zur Schöpfung des Urtheils eingefender. 
$. 20. Die bergebradjte mittlere und Straf: Gerichtsbarkeit 
der Standesherten kann durch ein förmlich; conflituirtes, aus 
aefepmäßig befähigen und verorbnungsmäßig beſoldeten 
Mitgliedern, in vorgefchriehener Anzahl zufammengefekıes 
Eellegium unter bem Mahmen Aufij» Kanzlei verwalten wers 
ben. Die Berufung in legter Inſtanz geht hievon in Eivile 
@rrafrebes: Sachen an das Appellationd : Gericht des ein⸗ 
fhläaigen Regierungss Bezirtes; bei Eriminat: Fällen hin⸗ 
gegen, fo wie in Eivils Sachen an das Koͤnigliche Obers Apı 
pelasions «Geridt, $. a1. Die für bir Juſtij · Verwaluuc 
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ı der mittlerm Inſtanz amgeftellten, Individuen, müffen, 
ach Berichtigung des Qualifitations⸗ Punctes, bei dem Kb⸗ 
iglichen Oper + Appelations » Gerichte durch ben Weg des 
Dtanıs : Minifteriums der Juftig die Genehmiaung erhalten. 
22. Die Subalternen in den Kanzleien und die Juſtijz ⸗ 
Beamten werden von den ®tandesherren ohne befondere Bes 
fättigung ernannt. Jedoch hat $. 23. die Juftız « Kanziet, 
der in deren 'Ermangelung das einfchläaige Appellationss 
Gericht, bei der Verpflichtung und Einmeifung folcher Sub⸗ 
ecte die Bewelſe über die zu ihren Stellen erforderliche Qua⸗ 
Ification gu den Acten zu brirgen, und nicht nur jährlich 
em Ober » Appellaniongs Gerichte eine Lifte darüber vorzules 
en, fondern auch fo viel diefe Juftizs Beamten betrifft, jes 
esmahl mir den Aualifications: Beweiſen eben: dieſem ober» 
iem Gerichtehofe anzuzeigen. F. 24. Die ftandesherrlichen 
Juſtiz⸗ Stellen find der Oberaufſicht des Ober : Appellationd: 
Yerichts unterworfen, dem rs zufteht, von den Acten ber 
elben Einfihr zu nehmen, und mir Genehmigung des 
Staate⸗ Minifteriums der Juftiz auf vorgängig dahin erſtat⸗ 
eten Bericht, Wihtationen anzuorbrien, insbefondere den Zus 
tand des Pupillen⸗ fo wie bes Hypotheken⸗ und Depofitens 
Beſens unterfuchen zu laffen. - $. 25. Den Eranbesherren 
ft zwar geffattet, von der Werwalung der Zuſtiz im Allges 
neinen, insbefondere von dem Zuftande des Vormundſchafts⸗ 
Depofiren + und Hypotheken⸗ Wefens Einficht zu nehmen, um 
sie Abftellung der befundenen Diängel veranlaſſen zu koͤnnen; 
edoch dürfen ſich diefelben indie Nechrs » Entfcheidungen 
hrer Gerichtöftellen teineswegs einmiſchen. Dar Begna⸗ 
HaungssMeche ficht allein dem Sotweratz'zu.: 


- II. Holicei« Berwaltung.  $. 26. Den Standes 
herren foͤmmt in Ihren Gebiethen die untere Policei gu, 
velche fie durch ihre einſchlaͤggige Beamte nadı ten Geſetzen des 
Röntgreihs ausüben. Zu ihrem unmittelbaren Wirkungs⸗ 
Kreife gehören hiernad) ; die Gegenftände der Kirchen: Polis 
si, der Bildung und des- Unterrichts, der oͤffentlichen Si⸗ 
cherheit, der Gefundhrits« Policeiz die Auffibr über bie 
Verwaltung des Gemeinde: Gutes, die Beftättigung ber Ge: 
meindesVorfteher und Cemmanal : Beamten, die Aufſicht 
und die Vollziehung der Anordnungen Aber Straſſen⸗, Grüß 
fen: und Waffer» Bau, die unmittelbare Auffiht und Voll⸗ 
jiehung der Gefeke und Verordnungen, die Landes : Eultur, 
ven Kandel und das Zunftwefen betreffend; die Verleihung 
ber Gewerbs⸗Gerechtigkeiten, mit Ausnahme der Fabriken, 
Brauereien, Vuchtrucereien und Buchhandlumgen; bie 
Borft : und Jagd + Policei, fo mie bie Korft» Gerichtsbarkeit, 
ſowohl in den ftandesherrlihen Waldungen, als auch in dem 
arnzen Umfange ihres Gebiethes; das Eonicriptienssund 
Marſchweſen, "fo wie andere Mititeire: Angelegenheiten, fo 
weit diefe zum Gefchäftstreife der untern Polirel: Behörden 

hören: überhaupt die Local und Diftriers : Polteei über 
kere Mediat⸗ Unterthanen. $ 27. Sie haben nebfidem bie: 


Aufnahme neuer Unterthanen Chriftlicher Glaubens · Eonfehe 
ſionen, und Juden, jedoch muͤſſen ſie hiebel nach den Geſetzen 
ſich richten. $. 28. Sie können zur Handhabung der Si⸗ 
cherheit und Policei in ihren Gebiethen eigene Policei / Was 
chen anordnen, jedoch mit Berädfichtigung der für das ganze 
Königreich eingeführten allgemeinen Sicherheits » Anftalten 
und unter Beobachtung der darüber beftehenden Verordnung 
een. $. 29. Dem unmittelbaren Wirfungs + Kreife der 
Königlichen Regierung des Bezirkes, in welchem die ſtan⸗ 
besherrlihen Gebierhe gelegen find, bleiben vorbehalten: 
») die Aufficht auf die Landesgrängen, und Bewahrung bee 
Landesherrlichen Gerechtfame gegen benachbarte Staaten; 2) 
alle Gegenitände, welche das Verhältniß des Königreichs zu 
benachbarten Staaten betreffen; 3) die Bewahrung und 
Handhabung der Landesverfaffung und der Souverainetätss 
rechte; 4) Die Bewahrung und Vertretung der Majeſtaͤts⸗ 
Rechte in Beziehung auf Kirchen aller Eonfeffionen, fo wie 
bie Aufrechthaltung des hierüber wläffenen ReligionsEdietd ; 
5) die Leitung aller Gegenfiände, welche die Militaire « Cons 
feription, die Landes: Bewaffnung und die Landwehr betrefr 
fen, fo wie die Befcheidung der Reclamationen in Eonferips 
tionsfachen; 6) die Leitung der Marſch⸗, Borfpanns» und 
Einquartierumgs : Angelegenheiten, dann die Einleitung zue 
Dertheilung und Ausgleihung der Kriegslaften, fo wie die 


Beſcheidung der Beſchwerden über die Mepartition ber Laften 


und der Entichädigungs » Forderungen ; 7) die Bezirks - Come 
eurtenz» Sachen; 8) Die Antegung und Erhaltung der Heer⸗ 
ſtraßen, Bruͤcken · und Fluß» Bauten; 9) Auswanderuns 
gen der Unterthanen; 10) die Sicherheits: Policei, in fo 
weit fie fich auf aDgemeine Anftaiten bezieht; 11) Gegen⸗ 
fände der Brand Aſſecuranz; 12) alle öffentlichen Anſtalten 
bes Kreifes, an welchen die Mediat: Gebiethe Antheil neh⸗ 
men; 13) die Eomcurss Prüfungen für den Staatsdienft, 
einfchließlich der Aerzte, Wundärzte und Hebammen, und 
die Befheinigung ihrer Befähigung zur Ausübung ihres Am⸗ 
tes; 14) die Bewilligung von Gerreide: und Jahr Märkten, 
$. 30. In den oben bezeichneten, fo wie in allen analogen 
Gegenfiänden, if bie einfchlägige Königliche Bezirks « Res 
gierung die unmittelbare oberfte Behörde des Mediat· Gebieths, 
und erläßt in Beziehung auf diefeibe unmittelbare Weiſungen 
an die ftandesherrlichen Behörden. $. 31. Die Stanbess 
2. üben die nach $$. 26. 27. und 28. ihnen zußehenden 

echte Durch ihre Peliceibehörden und refpective Herrſchafts⸗ 
Gerichte aus; fie find befugt, ihre Beamten mit Bericht zu 
vernehmen und Entfchließungen darauf zu ertheilen, welche 
jedoch nach den Vorfchriften und in dem Geifte der allgemeie 
nen Landes: Gefege verfaßt feyn mäflen. — In die Ente 
fcheidung der sontentiofen Segenftände, welche jur Eompereng 
ihrer Gerichte gehören, dürfen fie fich nicht einmifchen. $. 32- 
Ihre Gerichte ſtehen in Beziehung aufihren policeilichen Wir⸗ 
Bungs » Kreis in einem gleichen Verhältniffe mit den Koͤnigli⸗ 
hen Randgerishten. F. 30. Diejenigen Standesherren, weh 
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Gr ein geſchloſſenes Gebleth von 14 bie 20 tauſend Seelen 
Hefigen, können — fo wie für die Begenftände der Zuftig — 
auch für die Segenftände der Policei eine zweite Snftany in 
einem für Beide vereinigten Kollegium bilden, welches den 
Nahmen; „Regirrungs : und Inſtiz⸗ Kanzlei führe. $. 34. 
Diefe Regierung » Kanzlei verwaltet in dem ftandesherrlichen 
Gebiete die Policei in allen Segenftänden,, ' welche zum - 
Birkungstreife der Königlichen Regierung gehören, und Dies 
fer nicht nach F. 29. befonders vorhalten find. 8. 35 Dier 
ſelbe ertheilet den flandesherrlichen Unter: Behörden Werjuns 
en, einpfängt von ihnen in der Eigenſchaft einer unmittels 
| 5 vorgefegten Stelle ausfdrliebend Bericht. — Sie führt 
die Auffiht auf das untergeordnete Pollcei- Perfonal, übt 
alle Befugniffe der Dischplin aus, und verfügt bie nöthigen 
Amts sUnterfuchungen. Ste entfchelder als zweite Inſtanz in 
ſtreitigen adminiſtrativen Genenitänten, wit Vorbehalt des 
Mecurfes an die Koͤnigliche € ınstsrachs » Kommuffien. $ 36. 
Der Standesherr kann fih von diefer Kanzlet in Beziehung 
auf Policeis Gegenftände Biricht und Antrag erftatten laffen. 
37. In den ftanderherrlichen Gebiethen, in welchen für 
die Polltel ein auf die bemerkte Art amneordnetes Collegium 
als zweite Inſtanz befiche, erlaßt die Königliche Meaterung 
ihre Befehle und Melfungen unmittelbar an dieje B. hoͤrde, 
welche dieſelben ſedann durch Ihre Unterbehoͤrden vollziehen 
zu laffen verbunden iſt. Die Königliche Negierung darf keis 
ne unmittelbaren Befehle den Mrediar: Unterbehörven erthei⸗ 
fen , fondern muß diefe allezeit an Die Mediars Kanziei rich · 
ten, weiche hiernach das Geeignete an bie kocal : Beamten 
erläft, die ın der Megel aud) nur an bie Mediar : Kanzlei ide 
re Berichte zu erftatten haben. $. 38. Sn Gegenftänden, 
- welche nicht dem unmittelbaren Wirkungs  Kreiie der Koͤnigl. 
Bezirföregierung ($. 29.) vorbehalsen find, ſteht diejer bie 
Auffidt auf die Poticei » Verwaltung der ſtandeshert lichen 
Regierungs · Kanzlei, nicht aber eine unmitte Idare Einwirkung 
. In Gemäßheit diefer auffehenden Gewalt wachet diefels 
e über die genaue Beobachtung der Königlichen Gefehe und 
Verordnungen; ber Präfident kann deßhalb von Zeit zu Zeit 
Vifitationen vornehmen. Die wahrgenommenen Gebrechen 
find dem Dtaats » Minifterlum des Innern ſogleich anzujeis 
gen;. auch ift die Regierung ermächtiget, bei Ueberſchreitun⸗ 
gen der Königlichen Geſetze, in eitenden Fällen Inſtand ju vers 
fügen, und, wenn fie es norhwendig finder, die den einger 
tretenen Berhältniffen angemefienen Anordnnngen proviſoriſch 
zu treffen. $. 29. Wenn in einem ſtandesherrlichen Gebiethe 
sür die Wermaltung der Policei kein beſonderes Collegium 
als zweite Inſtanz angeordnet ift, fo find die Mebine» Unter 
hehdrden, vorbehattlich der den Mediat · Herren über dieſelben 
nach $. 31. zuſtehenden Befugniffe, der Königlichen Regier 
rung unmittelbar untergeben. $. 40. Die ſtandes hetrlichen 
Mediar : Eollegien berichten an die Königliche Renterung in 
der vorgefchriebenen Form mit der Unterſchrift. „gehorfams 
fie Regierungs« (Auſtiz⸗) Kanzlei: Die Konigliche Degier 


zung erläßt zwar ihre Ausfertigungen Im der gegen bie unter 
geordneten Behörden vorgefchriebenen Form in einer befeh⸗ 
lenden Schreibart, jedoch fell dabei an die Regierungs⸗Kanj ⸗ 
leien die nach ihrer Stellung denſelben gebührende Achtung 
und Ruͤckſicht gehörig beobachtet werden. F. 41. Von allen 
Ernennungen zu den Policei⸗Stellen haben die Standes⸗ 
gun der Königlichen Oberpolicei » Behörde des Regierungs ⸗ 

ezirkes die Anzeige zu machen, damit zugleid; die Nachweis 
fung ter erftandenen Prüfung und der übrigen erforderlichen 
Befähigung zu verbinden, und jährlich am diefeibe Ober 
Policei⸗ Behörde eine Lifte der für dir Policei angeftellten 
Beamten und Rärhe, mit Bemerkung. ihrer Quolification, 
einzufenden, $. 42. Die von ben &tandesherren ernannten 
Räthe, Beamten und Bubalternen in den Kanzleien werben 
von den Vorſtaͤnden dieſer Letztern felbit in ihr Amt eingewies 
ſen und verpflichtet. 


IV, Kirch liche Angelegenheiten. $. 43. Die in den 
ftandesherrlichen Gebierhen befindlichen weltlichen und geifilis 
den Obrigkeiten muͤſſen die in. Kirchen⸗Policeiſachen erlaſſe⸗ 
nen Verordnungen des Souverains vollziehen, und für ihre 
Beobachtung wachen. J. 44. Wo eigene protefiantii he 
Eonfifisrien beftehen,, oder wo vormakls foldye befanden has 
ben, und die Standesherren die elben wieder -herfellen wole 
len, Haben jie die Konfiftorialfacher wie die in den Bezirken 
angeordneten unmittelbaren Conſiſterien nad den beſtehen den 
Verordnungen zu verhandeln, und-find, wie dieie, bein Kös 
niglichen Generals Eonfittorium ‚untergeordnet. $. 45. Wo 
keine eigenen Confitorien beſtehen, iM für die Conſiſtorial ⸗ 
fahen das Königliche einichlägiae Conſiſtorium bie geeignere 
Behörde. F. 46. Die fireitigen ‚Conflttorial» und 
vichtsfachen- werden bei den fiandesherrlihen Zuſtiz⸗Kanzlei 
verhandelt und entfchieden, von welcher die Berufung an dag 
Königlicdye Ober: Appellationsgericht gehet. $: 47. Die Der 
waltung des Kirchen: Schulen⸗ und mliden Sitiftungs + Vers 
mögens bleibt unter der unmittelbaren Leitung und Aufſicht 
der Mebint» Behörde, jedoch unser genauer Beobachtung der 
hierüber beſtehenden Verorbnungen. $- 48.’ Jedem. Stans 
desherrn fteher in feinem Gebierhe, abaefondert von dem 
Episcopal» Rechten, bie Ausübung, der Parronats s Nedyte, 
wo fie‘ hergebradyt find, zu; über die Qualification ber 
Bubjerte müffen die SKöniglihen Gefeke beobachtet wer⸗ 
dei. Die Inſtallation der Pfarrer geichieht nach erfolgten 
Königlichen Pofjeß: Befehle, durch die ſtandes herrliche Men 
diat ’ Behörde. " j , 


V. Srundberrlihe Rechte und Befleuerung 
der Standesherren. $. 79. Den Standesherren vera 
bleiben alle aus —* Eigenthums » Rechte herruͤhrenden Ein ⸗ 
tunfte, Nutzungen und Befugniſſe, nahmentlich ihre Berg⸗ 
und Huͤttenwerke, Forſten, Floͤßereien, Zehnten, Jagden, 
Fiſcherelen und Waidgerechtigkelten; ferner alle aus ber; 
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Gutiherrlichteit entfpringenden Renten und Nutzungen, dis: 
Zinſe, Dienfe und andere Reichniße jeber Ark, mit Aus⸗ 
nahme der aus perfönlicher Lelbeigenſchaft herrührenden und 
geſehlich aufgehobenen Gefälle: $. 50. Es verbleiben ihnen 
ferner alie Einkuͤnfte und Nugumgen des ihnen Kraft des gegene 
märtigen Ediets zukommenden Ambeils ber ‚Juitizs und 
Poltei: Verwaltung in ihren Befitungen, bergeftalt jeboch, 
dad jene Einkünfte und Nutzungen, eben fo wie die Ausd« 
Bung der Gewalt, von welcher fie herruͤhren, allezeit den 
Bellimmungen der allgemeinen hierüber Mads gebenden Ger 
feße unterworfen bleiben. $. 51. Die Stondesherren behal⸗ 
ten den Bezug der Machftener gegen diejenigen nicht im deute 
fen Bunde begriffenen Staaten, mit welchen feine Freizü⸗ 
gigkeits Verträge gefchloffen find. 
der fämmtlicdhen landesherrlichen Gefälle bleibt es bei den Bes 
flimmungen der Declaratıon vom Sjahre 1807, nad ben bies 
Ber beobachteten Entfhädigungs « Mormen. Jedoch wird 
$. 53. ten Etranbdesherren als Ehren » Vorzug die bisher 
nur den Mitsiiedern des Königlichen Haußes jugeftandene 
Freiheit von allen Perfonals Steuern für fie jelbft und ibre 
Familie, wie auch die Befreiung der Schloß- Gebäude, mel, 
he fie bewohnen, von der Hausſteuer bewilliget. Ihre uͤbri⸗ 
gen Befigungen insgefammt bleiben zwar in Folge der bereits 
im Jahre 1807 volljogenen Aufhebung aller teuer: Freis 
beiten im Königreiche, den fämmtlihen Staats + Auflagen 
ohne Unterfchied und Ausnahme unterworfen; — da jedoch 
diedeurfche Bundesacte Art. 14. die Etandesherren für bie 
privitegirte Elaffe insbefondere in Anfehung der Vefteuerung 
erklärt hat, fo fol ihnen, zur Entfhädigung für das ihnen 
hlerin zugedachte Vorrecht, entweder eine’ beſtaͤudige Rente, 
welche dem dritten Theile des Betrages der ordentlichen 
Grundfteuer, Hausſteuer und Dominicalfteuer von ihren nors 
mahls reichsftändifchen Beſitzungen gleichkoͤmmt, bei einem 
Koͤniglichen Rentamte angewielen, oder es foll ven ven 
Schulden, welche ihnen beider Abtheilung zugewieſen find, 
ein dem mit 20 erhöhten Eapital» Stod einer folden Rente 
gleichtommender Antheil auf die Staats : Eafje übernommen 
werden. F. 54 Zu allen auferordentlichen Umlagen jomohl 
auf das ganze Königreih, als auf den Bezirk, in welchem 
ihre Beſitzungen liegen, haben die Standesherren gleichmaͤſ⸗ 
fig nach dem allgemeinen Steuerfuße beizutra en. F. 55. 
Bon Gemeinde : Umlagen find fie ruͤckſichtlich ihrer dermabli⸗ 
gen Befikungen befreit, woferne fie nicht Vortheile aus dem 
Gemeinde »Werbande ziehen. $. 36. Die in der Röniglir 
hen Declaration vom jahre 1807 den Stanbesherren ein» 
geräumte Freiheit von Zoll und Weggeld wird Beftättiget. 
Auch ift ihnen geſtanet, ihre Natural⸗Producte und Gefälle 
aus ihren im Auslande gelegenen und an ihre diesſeitigen 
Herrſchaften angrängenden Befigungen manthfrel einzuführen. 
6. 57. Die Artiviehen werden ihnen ferner befnfien, jedoch 
sehr in allen fireisigen Lehenfachen die Appellatlon von den 
JZuſtiz · Kangleien am das Königliche Ober: Appellariond: Ge 


$. 52. In Anfehung ‘ 


richt, Die Rittenbienfte können nur für den Souverain ler 
fordert werden, alle übrigen Lehengejälle bleiben dem Median 
Herrn. $. 58. Die Standesherren ſind befugt, neben eb 
nem Collegium für die Zufiiz und Policei ($. 33.) auch neben 
andern Vewaltungs Beamten: ein eigenes Collegium fir die 
Berwaltung ihrer. gutshertlichen Einkünfte, unter dem Nahe 
men Dominial» Kanzlei auzusrdnen. $. 59. Ale Mediat⸗ 
Behoͤrden haben im ihren Ausfertigumgen die Vorſchriften 
der Königlichen Stempelordnung zu beobarhten. 


VL Fütfheidung der Schulden F. 60. Die 
verfaffungsmäßig contrahirten Schulden, weiche auf den mer 
diatifirten Fuͤrſtenthumern, Grafihaften und Herrſchaften 
bafıen, werben, fo fern es noch nicht geichehen it, zwiſchen 
dem Spuverain, und den mediatifirten Herren nach Werhälte 
niß der Einkünfte getheilt, welche jener erhält, und diefen 
verbleiben. Hiernach a) muß der Stand ſoicher Schulden 
vor Allem hergeſtellt, dann eine genaue Bilance zwiſchen den 
Einkünften des einem und ander Theiles gezogen, und vach 
dein Verhaͤltniſſe der reinen Eimfünfte die Vertheilung ner 
macht werden; b) find alle Genieinde» Schulden davon zu 
fondern, und den Gemeinden, welche fie treffen, zujumeifen ; 
ec) audy bleiben bem Standesheren feine perfönliche Schulden 
jur Laſt. 


‚ VIE Verbäleniffe der fanbesherrlihen Dies 
ner, $. 61. Den Standeeherren wird geftattet, ihren bei 
den Wediat:iftanzleien annefiellten Nächen und Beifipern die 
geeigneten Titel, als: Vorftand, Director, Rathe, zu geben. 
Henn diefelben ihren Dienern zur Belohnung lange geleifteter 
Dienfte einen höhern Titel verleihen wollen, muß hiezu die 
Königlihe Bewiligung hacdgefuct werden. $. 62. Die 
Verpflichtung der Midiar: Beamten fell mit dem Dienfleide 
für den Standesheren auch die Auldigung gegen den Sou⸗ 
verain verbinden, und das Protocoll darüber muß an das 
einſchlaͤgige Staats : Minifterium eingefender werden. $. 63- 
Im allen adminifirativen Angelegenheiten, ruͤckſichtlich weicher 
den Standesherrn ein Einfluß auf die Verwaltung einger 
räume iſt, hat derfelbe das Recht, feine Näthe und Gerichts⸗ 
Beamten zur Befolgung feiner Aufttaͤze, für welche er jun 
baften hat, und zwar noͤthigen Falls auch durch Geldſtrafen 
anzubalten, und er iſt für den dus den Amtshaudlungen felo 
ner Veamten entfichenden Schaden in eben dem Maße vers 
bindlich, wie der König, Fiscus.in Anfehung der Amtshande 
lungen ber unmittelbaren Beamten. ſJ. 64. Die flandeds 
herrlichen Juſtiz⸗ und Policeirärhe und Beamten ſtehen mit 
den Königlihen Staatedienern in den 'nähmlichen Dienfts 
Verhättnilfen ; fle haben demnach mit denfelben gleichen Ge⸗ 


richtsſtand, und jwar im flandesherrlichen Gerichtsbezirle, 


wenn dafelbft eine fir die Privilegirten geeignere Gerichts⸗ 
ſtelle befteht; auch unterliegen fe «leichen Gelegen in Bezie⸗ 
hung auf Entiaffung und Entfegung; — ihre Heitaihs Be 
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willlgungen hängen von dem Stanbesherrn ab, welcher auch mungen bleibt es bel der Konigllchen Declaratien vom 18 
die Reiſe⸗ Bewilligungen ertheilet, mit Beobachtung der er· Mär 1807. Münden, den 26. Mai ıgı$. 
forderlihen proviforifchen Amtsdeftelung. - . 83 


VII Altgemeine Beftimmung. $. 65. Im allen . Estd von Robell, 
durch gegentwärtige Vererdnung nicht abgeänderten Beftims Kinigliher Staaterath und 
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—— Dentfdland. —— 
Berlin, zz. Auguſt. Unter den hicſigen Studen⸗ 

n reißen Zweitämpfe ein, die, dem Vernehmen nady 
urch die Pantsmannfcäften und die frgt newentftandesen 
Jurfchenichaften veranlaßt morden ſind. Durch fkenge 
erich liche Unterfuchungen und Beflgafung der Schaldigen 
erden folche ſchwerlich ausgerottet werden, oielmehr 
sird dies bie Folge haben, daß diejenigen, melde zu 
Iuellen geneigt find, Ddabei.mit.größerer Verſicht, zur 
Jerhutung der Enttedung,- zu Werke geben. . Mehr 
$unen die Profifforen und Lehrer auf.einer Univerfität 
uf die Studierenden wirfen, ‚wenn fie fih das Zutrauen 
er legten erwerben, nicht ale Richter mit Strenge auf 


seten, foncern ale liebreiche Värer durch Ermahnungen 


ind Warnungen zu wirken fuchen., P 

Man foridt bier von einem Appollo + Saal, 
er vor dem Dranienburger Thor auf Actien erbaut wer« 
ven fell. Seit dem vorigen Jahre würden mehrere, jes 
och nuͤtzlichere oͤffentliche Bahten ‚vorgenommen, auch 
iele Privathaͤußer neu gebaut, oder ſie erhielten wenige 
ens neue Oelfarbelleider, die theurer, aber dauerhafe 
er, als die fonfligen find, welche die Miether jedoch 
‚ezahlen müffen, ba fie von den Hangeigenthilmern fort- 
während im Miethzins gefleigert werden. Befonders 
ft zus Verfchönerung Berlins, ſehr pirl geichehem durch 
Ne Ueberdaͤmmung de : Spreecanals ohnweit dem König. 
ichen Palats, moducd, dr ‚Piag.neben, dem Zeughauße 
'in ſchoͤnes, ermeitertes Halchen exhalten ‚bat ;., durch 
die freie Lindenpromenade, ‚welche fmiber,. als noch 
Räume auf beiden Eeisin, Des Buͤrger ſteiges in unglei- 
hen Zwiſchenraͤumen flanden, wicht wie jet, den berr- 
ichen Blick nach der Vittoria des Brandendurgen Tho- 
tes gewährte; dur dag acue naͤchſtens pollendete, dem 
Palais gegenüber fichende, Wachhaus, das einen Pas 
rolefaal und ſonſt viele. Bequemlichkeit, enthaͤlt, und im 
Europa mwopl ſchwerlich ſeines Gleichen finden. bilrfia; 


hurch bie Nederreihung der abgebrannten Petri » Kirche, 
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mwodurd bie Reſiden einen oͤffentlichen Platz mehr 
erhaͤlt. REN . 

Um, den größten Theil unferer Fabrikanten Reber es 
ſchlechtz fie werden vom kaufmaͤnniſchen Geifte, der, Enge 
länder, mit denen nun einmabl feine Cayurseng zu hal⸗ 
ten. ift, faſt erdruͤckt werden: micht viel beſſer finpt es, 
einen großen Theil umferer Kaufleute und Handwerker, 
die von der unbedingten Gewerbefreiheit giedergedruͤckt 
find, ‚während. auch die freiem Kuͤuſte Am eigentlichen 
Sinne des Worts, nah Brod umbrrihaun, Do 
‚wird, wie man. werfichert, unſte Regierung, in dieſer 
Hinſicht, die heiliamfen Maßregeln exgesitenz) ;myd 
die, Gewerbefteiheit zwar im Allgemeinen ‚fernen beleben, 
jedoch mehrere erforderliche Modificationen eintreten laſ ⸗ 
fen. Die Schrifiſtellerei liegt zwar nicht, wie ohnlaͤngſt 
ein Öffentliches Blatt imeinem „Schreiben von der Spree” 
behauptere, im der Kindheit, aber fie wird ſchlecht ber 


„zahlt, Der Buchhandel, der, die Schrifiſtelletai leider 


vom ſich abbängıg macht, geht dennoch nur; mittelmäßig. 
Am alerbefien find bei und die Handwerksburſche und 
Taglöhner daran ,. welche fich ihre Arbeit, fo theuer bes 
zahlen laſſen, daß fie eigentlich forglog leben können, 
wenn fie wicht «im der Regel zur Verſchwendung „geneigt 
wären, indem fie. gewoͤhnlich am E onntage--und,jüge- 
nannten blauen Montage, an Bierbäußern,und, auf Zayjı 
böden durchbringen, was an den,übrigen 3 Tagen, ver- 
dient wurde. Au dreh 
Dresden, 15. Angus Am-rz.ıded.fommenden 
Mongihs S-prember wırd e8 50 Jahre, daß unſer Kö⸗ 


nig mit Segen regiert, mit dem ehrwürdigſten Eifer, 


mis der fürenafien -Gemiffenbaftigfeit alle ſeine Regenien ⸗ 


pſuchten er ſuͤllt hat. Er ſcheint die ſes feltene Jubelfeſt 


nur firchlich und ſtill begehen zu wollen. Judeſſen wird 
bier viele Muſil vor bereitet, es werden Frembe fommen, 


‚und Aufzuge vom Siudenten und Bergleuten erſcheinen. 


Bekanntlich. bat der, Koͤnig das Vorhaben der. Siänbe, 
gar Zubelfeer, auf dem geräumigen Worplag vor dem 
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auguſteum (ſonſt Japaniſchen Palais) fin der Neuſtabt, 
ihm ein Dentmahl gu errichten, mit der Heußerung abs 
gelehut, daß jedes Denkmahl von Gtein oder Metall 
nicht dem Lebenden, fondern den Verſtorbenen gebähre 
und: wur von den Nackwelt gemeiht werben Finn." Doch 
immer dringender, allgemeiner wurde der Munfd. 
Man wollte fih wicht abweifen laſſen und die fänımtächen 
anivefenden Gtände trugen am 22. Juni ſchriftlich dm 
Könige die Bitte vor, die Errichtung eines einfächen 
Dentmahls ju genehmigen, Die Stände fagen In diefer 
Butſchrift unter andern: „Die Geſchichte bedarf Feines 
Denfiahld, um den Nahmen des beften Könige zu ver⸗ 
ewtgen und feine Tugenden den kuͤnftigen Geſchlechtern 
um Müfler aufzufirien. Aber ſuͤr das Volt, das durch 
Ew. Könige Maj. Neaintenjühre begluͤckt wurde, iſt es 
ein Bedärfnif, fene Gefühle auszuſprechen, und auf bie 
Nachkommen überzutragen. Es ıft eine Rechtfertigung des 
"Zeitälters, welches die heiligſten Bande zwiſchen Regenten 
amd Unterthanen trennte, wenn ein Volk, unerſchüttert 
durch Verſuchungen und Stuͤrme bet Zeit, der Welt ſicht⸗ 
Bar brurfundet; daß es im dem Könige feinen Vater liebte.“ 
Jedoch die Antwort des Koͤntgs fiel auch diesmahl, zwar 
fer huldreich, aber doch verneinend aus. Es genuͤqe 
ibm am diefer herzlichen Bezeugung, daß man ihn emes 
Denfmahle würdig halte, umd feinen Eifer nicht verfenne. 


Wer feine Pflicht erfüße, könne fein Dentmahl dafılr . 


annehmen. Der Tag an welchem der König vor 50 Jah» 
ten den erfien Regierungs ⸗Act audübte, der 15, Sep⸗ 
gerader, faͤlt in diefem Jahre auf einen Werketag. Da 
aber der König bilrgerliches Gewerbe und Verkehr durch 
- Died Feſt nicht geſtohrt wiſſen will, fo iſt der naͤchſtfolgen⸗ 
de Sonmag, ber 20. September, als der Tag einer 
altgemeinen religidfen Erinnerumgsfeier in Sachſen aus⸗ 
geiprochen worden. Die dazu beſtimmten Texte find: 
Spruchw. Salon, 20, 28. und Plolm 61, 8. 
Nach einer alten, in Leipzig beſte henden Verordnung, 
Upurften die jÄdifschen Kaufleute, welche die daſigen Meſ⸗ 
fer befüchten, eigentlich im den Haupiſtrßen und Plaͤtzen 
der Stadt Feine offene Bemölber und Fäden halten, Als 
mau biefe Im Abgang gefommene Verordnung neuerlich 
wieder in Anorbnung bringen wollte, gab bied zu man- 
nichfalrigen Beſchwerden Unlaß, deren Brund ober Us 
grund Se. Mof. der König zu unterfuchen befahlen; 
demzufolge if jene alte Verordnung, als für die jegigen 


ben tworden,“umb es iſt von nm an den juͤdiſchen aufs 


’ feuten, welche bie Keippiger Meſſen beſuchen, erlaubt, 


Sewoͤlber zu miethen · und zu haben, in jedem Theile der 
Stadt, mo fie es für gut finden, und barin, während 
der Meſſen, im Großen und Kleinen Handel fi treiben. 
Fraukfurt, 16. Auguſt. In ber Cigung am 
13. d. iſt am Bundestage bie Angelegenhett der Weſt⸗ 


phaͤliſchen Domainenkdufer in pieno zum Vortrag und 


jur Abſtimmung gefommen, Die Bundesverfommlung 
bat den allgemeinen Erwartungen eutfprochen.. Die GSe ⸗ 
(andten der vorgehmſten Glieder des deutſchen Buudes 
virnehmlich die won Preuffen, Baiern, Sachſen, Wit 
tenberg, Boden, harten in versraulihen Sitzungen bes 
reits, ihren Jaſtructionen gemäß, den Wunſch und die 
Adſicht ihrer Höfe, dem Zuſtande von Rechtloſigkeit, der 
in dieſer Bezichung obwalte, ein Ende zu moden, zu 
erfennen negeben, und diefe allgemein in ter Bundege 
verſawmlung herrſchende Etimmung für die Sache ber 
Heclamanten , motwirte den Qntrag des Hın, Meferens 
ten, des herrzogl Oldenburgiſchen Ober:rpellatiengges 
richtd « Pröfidenten und Gefandten, v. Berg, dahia, daf 
ber Bundestag fih gendthigt (che, für diefen noch nicht 
vorgefommenen Ball, mo ale beffen Verwentüungen 
und Beſchluͤſſe umbeachrer und unmwirkfom geblieben, 
von den reſpectiven allerhoͤchſten und hoͤchſien Commit⸗ 
tenten gemeffene Juſtructionen zu verlangen, damit ders 
felbe in den Grand geſetzt werte, einem fortdauerud 
obwaltenden Zuſtande son Rechtlofigkelt ein Ziel zu 
ſetzen. Es iſt dieß ber erſte Foll, mo zur Erledigung 
einer Privarreclamaton beſondere Inſtructionen ven 
ſaͤmmilichen Mitgliedern der Bundesverfamm:lung ver» 
langt werden, woraus man die Wichtigkeit erkennt, wo⸗ 
mit dieſelbe diefen Begenftand zu behandeln gefonncn ıfl. 
Bom Rhein, In einem, ohne Angabe des Vrrs 
legers und des Druckorts, im Druchk erfchicnenen, ans 
geblich von einem Sraatsminifler einer der ardften Maͤchte 
erloffenen Schreiben vom 11. December 1817 firbet uns 
ter andern: „Die Bundesverfammlung würde nur dann 
für felbfifiändig erfannt, wenn die verbaͤndeten Fürften im 
Perfon verfammelt wären, benn die Gefandten blie⸗ 
ben denen verantwortlich , won melden fie geſchickt wor. 
ben. — Oeſterreich erkenne das Recht, einer fländie 
fhen Berfaffung zu genießen, nach Inhalt der Bundesacte, 
Für alle deutſche Staaten an, aber die Urt dieſer Bere 


Umpände amd Derpältmiffe nicht mehe paffınd,. aufgehe» ſaſſungen und ‚Die Zeu pres Emfüprung mie gänzlich 
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ben eingelui Negierumgen Überlaffen bleiben, nach woß· 


gabe der Localverhaͤltuiſſe, ber Beduͤrfniſſe des Volls 


und der Erwaͤgung des Zeitgeiſtes. Werbe damit gesd« 
gert, und deshalb Klage bei ber Bundesverſammlung 
erhoden, fo fönne die ſich gar nicht darauf einlaſſen. 
Traͤte aber ber Fall ein, daß die Stände zur Annahme 
ver nuͤnftiger Stipularionen michg zu bewegen wären, fe 
töunten freilid Unruhen daraus entfliehen, bie aber in 
ber. Buntesalieber mwechlelfeitiger Verpflichtung zum Bei 
Rande ein fräftiges Gegenmittel finden mäßıen. * 
Ntieberlande, 


Britieh, 13 Auguſt. Ein Niederländer Jour⸗ 


nal enthaͤlt ein Schreiden eines Herrn von R., worin 
die ſerx, welcher vom vorigen November bis zum 12. Jult 
in Wien war, mit Perſonea, die um den Herzog von 
Retchſtadt find, Betauniſchaft hatte, und der noch Briefe 
vom 27. Juli aus Wien erhaltm bat, fich die Muͤhe 
gib: , das angeblıh aus Verona geichriebene Maͤhrchen 
von einem Mordanſchlag auf jenen Prinpen, welches 
ohn-hin nirgends. Glauben gefunden hat, zu widerſpre⸗ 
ben, Der Verfaſſer jenes Schreibens fagt unter andern: 
Der junge Prim , deſſen vorzeitigen Verftand mir Scder- 
mann gerähmt hat, wird nie allein gelaffen; denn wenn 
er nicht‘ bei feinem Hofmeifter, dem Beichtvater des Kals 
ſers iſt, ſo ift er in Geſellſchaft eines der Mitglieder 
der Kaiferlihen Familie oder unter der Aurficht eines 
Hofbeamten. — . Ein anderes Maͤhrchen enthält das 
durch feine freie Feder bekannte Franzoͤſiſche Journal Mir 
nerva. In einem Artikel, morin diefe Franzsfiiche Mis 
nerva, mac ihrer Anficht, die Page Deutſchlands 
ſchildert und durch das Berfahren im ber Angelegen⸗ 
beit der Weſtphaͤliſchen Domatnenkäufer beweiſen will, 
daß man von ber beurichen Bundes. Verſammluug, 
weil ihre Mitglieder nicht mmabhängıg find, und fets 
ne Gewalt Haben, Meine fraͤftigen Erfolge ermartin 
Fönne — in diefem Artıfek fpriche die Minerva von einem 
Wortwechfel zwiſchen dem Herrn Grafen .. . und 
Herren Baron .von IB. worauf jener feinen Legations⸗ 
Secretair am feinen Hof abgeſchickt habe und ale Ge⸗ 
ſandte an ihre Höfe Bericht erflattet hätten 1 ıc.. Don 
diefer Erzählung int das Einzige wahr, daß, wie dort. 
mahls die Zeitungen gemeldet haben, der Gecrerair einer 
hohen Geſandiſchaft am feinem Hof abgefchicht morben 
und gleich wie der zuruͤckgekommen ifl;  diefe Sendung 
fol aber Geldangelege ahenen betroffen haben, 


Spoanten - 

Bon ber Spanifhen Graͤnze, 26. Juli. 
Einer der beften Spanifchen Diplomatiker fol auf dem 
Puncte fichen, mit einem ‚anfehlichen Gefolge zu dem 
Eongreß nach Aachen zu gehen. Man mels noch nicht, 
auf wen die Wahl dee Königes fallen wird, allein ſicher 
trifft fie einen unferer geſchickteſten Minifier, da Spanien 
im jegigen Augenblicke fo große Angelegenheiten zu wahr 
ten bat... Das Benehmen der vereinigten Staaten it 
Qmerifa, die Spannungen mit dem Schwiegervater zu 
Rio- Janeiro, und die Inſurgenten - find eben fo viele 
bedeutende Rubriken für feine Beſchwerden, und mehr 
ald ausreichende Gründe, ‚die Vermittelung einiger groſ⸗ 
fen Hoͤfe Europa’s anzurufen, 

Italien. 

Nom, tr. Auquſt. Vergangenen Mittwoch hat Hr. 
Eordinal ‚Cafimie Häffelin, Königl. Baier. Gefandter 
bei S. 9. von feiner Tuularfishe St. Sebaſtian Befig 
genommen, &,.€, hielten eine kurze aber gelehrte Ans 
rebe. an die Religidfen,, welchen biefe Kirche anvertraut 
iſt, bewirtheten Diefelben nach den firchlichen Functionen 
und theilten reichlich Almofen unter bie Armen aus. — 
Vorgeſtern bat man ven Leichnam deg berühmten Mahlers 
Sinbold von Leipzig in der Tıber gefunden, den man 
ſeit einigen Tagen vermißt harte. Er fol im dieſem Fluß 
gebadet haben und jo verungluͤckt ſeyn. 

$ranfreid. 

Die vor Kurzem ju Paris erfhienene aͤußerſt merf- 
miürdige: Note secretie exposant les pretextes et le but 
de la.derniere conspiration, enthält die Denkfchrift, 
melde von mehreren Chefs der ultraroyaliſilſchen Par- 
thei den allirten Mächten uͤberſchickt worden iſt, um biefe 
zu vermögen, dieſer Parrhei Unterftügung zu gewähren, 
und mitt dem Perfonale bes gegenwärtigen Minifieriume 
auch das Eyflem deffelben verändern zu machen. Mit 
diefer Mote werden Auszuͤge aus jwei andern Noten ge⸗ 
geben, welche bie allilxrien Mächte von den Chefs derſel⸗ 
ben Parıbei bereits früher erhalten hatten, und bie ih⸗ 
nen in derfelben Abfiht, wie die gegenmärtige, uͤber macht 
worben war. Dieſe beiden frühe:n Moten find vom Au⸗ 
guft 1816 und Auguſt 1817. In der newen Note wird 
ald anerkannter Grundfag aufgeſtellt, daß die rebolutis 
nären Abfichten der Feinde der Monarchie offenbar ber 


kannt ſeyen; Daß fich der König, ohne allen Schug, mie 


ten in dem Strom der Revolunon befinde; daß die Mes 


yıa 


solution Alte beſchaͤſtige, und zwar dom Kabiner des 
Königs aus, Bas ber Mittelpumet (le foyer) derſelben 
getosrden ſey, bis auf bie legten Elafjen der Marion hers 
ab; daß Grundſaͤtze, melde den Thron zerfiähren midi. 
fen, von den Minıftern bed Könige auf ber Ketnerbiührie 
ter Kammern proclamirt morben ſeyen; daR Aline Schrif⸗ 
‘tn ale Grundlägen der aefellfchaftlichen Ordnung ars 
greifen, daß bie Urtheilsſpruͤche der Tribunale den hef⸗ 
tigften Diatriben audgefegt worten, daß alle ante des 
geſellſchaftlichen Zuſtandes aufgeldfer waren, daß endlich 
Miles fidh darauf vorbereite, das Haus Bourbon aus 
Neanfreich ju vertreiben und Europa den Krieg zu machen. 
Machdem auf diefe Wetfe in bee Mote der jegtge Zuſtand 
Frankreichs dargeſtellt worden, fo beſchaͤftigt fie fich mit 
den Mitteln, um Frankteich vor neuen revolutiondren 
Grifen zu retten und bie übrigen Etaaten ju bewahren, 
Stie unterucht fünf diefer Mittel, die ſich darbierhen, um 
dieſes Reſultat zu erhalten, Diefe find nach der Note: 
1) Die Mevolution dadurch zu wertilgen, doß mon 
Frankreich rheile oder das ganze Pand militairiſch ber 
ſetze; 2) daß man ben Verfuch madıe, elme neue Dyna . 
ſtie auf den Thron an ſetzen; 3) baf man dag repräfet- 
tative Syſtem und bie repraͤſentative Megierung jerftähre, 
weil fie der Monarchie dem größten Schaden jurlaen ; 
4) daf man den Koͤnig und ferne Miniſter zu den wahren 
Grundfägen guräcfähre, melde die Monarchie conſolidi⸗ 
ren können; 5) daß man bag Syſtem der Negierung das 
durch verändere, daß man tie jehigen Miniſter ver 
ändere. 

Das Refultat ber Unterfuchung der Note iſt: 1) 
Daß die mei erflen Mittel als ſchaͤndlich zu verwerfen 
feyen; 2) daß das dritte gefährlich waͤre, indem die con. 
ſtitutiolen Formen den Umfiänten, in welchen fi Frank. 
reich, befinde, am beflen angepaßt ſehen; 3, daß tus 
vierte Mittel gaͤnrlich unhunlich märe, und micht durch 
geführt werden fönne; 4) Daß man fich alio ſchlechter⸗ 
dings an bag fünfte Mittel, als das allein annchmiıche- 
balten milffe. Diefed alles wird mit arofer Austdhr- 
lichfeit auseinander geſetzt. Man muf über das Neifon. 
nement bed Verfaſſers der Note in der That erſtaunen; 
ale die Scheingruͤnde, beren fich bie Ultra bisher zur 
Auffielung ihres Syſtems [bedient haben, find hier ent, 
wickelt, adeın fo ſchwach, daß ſchwer zu begreifen ıfl, 
wie man har glauben fännen, daß diefelben irgend einen 
Einbruch auf die fremden Maͤchte machen wuͤrden. 


Berti aheeelncht 

Der audübende Art. Here Dr. Nonne ji 58 
furt am Matt, har im einem fo eben herausgegebeuen 
Merfchen einen tm unſern Tagen fehr hfufigen Krant⸗ 
heits zuſtand, adhmlich die „Verfchleimunig” der BA ud 
tes Magens behandelt und’in einen Anh ange einige Koh 
Über tie mögliche Hellung der kungenſucht defägt: u 
gleicher Zeit erwähnen Partfer Blätter einer ın ver Yca 
mie der Wıffenichaften in Paris verleſene u Abhant lung eitiei 
Herren Dr. Caennee über ein Mitte (, die verfähted% 
nen Kranfheitew der Lunge und des Her 
jene mit meher Gemißpelt, als bis j 6 
heben, zu beffimmen. Die Eigenſchaft ber tel 
Körper, des Tutus, des Cpratrohrg sc. die ſchwaͤch ⸗ 
ſten Töne und Eıdfe dem Ohre zujuführen, bat Hertn 
Caennec anf ten Gedanken gebracht, mittelſt ähnlicher 
Merkjeuge dag wrtidietene Geraͤuſch und die Temeaui« 
gen zu futiren, die im Innern ber Bruſt vorgehen, 
und ıhre Fezichtng auf den kranken oder gefünten air. 
ſtand zu beftimmen, Nachtem er die Grimme, das Mrd 
men, das Necheln, und bag Klopfen tes Hergınd auf 
diefe Art unterſucht, erhält er zuverläfige Anzeigen Über 
mehrere Krankheiten, tie man big jepr bloß vermuthen 
fennte. Eines diefer Zeichen unter andern zeigt Me Geh 
ſchwüre in der Lunge an, die Gräfe tiefer Geſchwür⸗ 
eb fic vol oder leer find, die Dich heit der darin Be 
tenen Materie ıc. Das Werkzeug des Derrm Ceennec 
iR ein hoͤlzerner Eylinder, der, nah dem Zwecke der 
Unterfudung, von einem Ente jum andern auvgehöple 
ſeyn, eine enge Hoͤblung oder an dem einen Ente cine 
breite umgeflülpte KHdhlung haben muß. Man verfpricht 
fih von dieſer ſehr einfachen Erfindung den beften 





DEREN — 


Am 17. b. M. find auf dem Wege nach Baltenth zwi⸗ 
ſchen Weiſſenſtadt und Berne 2 Kaſten in ſchwarz Wachs⸗ 
tuch vetlohren gegangen, worin Damenputz befindlich, und 
unter mehreren dahin gehörigen Kleinigkelten 5 Küche wa⸗ 
ven, ı von weißem Krerp mit riner Nofe, 1 von roiheus 
Saizon - Zeug, ı von leichtem Stroh mit weißer Eayleife, 
1 Strohhuth unbeſetzt, und ı gelb Krepp Huth, 2 Blumen, 
1 Epibenhaube, ı Kifet, blau nd geld Seiden Shwal und 
2 Brieße von Gelinet x. » c. — Bolt jerhand diefe Gar 





chen nachweifen koͤnnen und ſolche auf hirfinem Poftamte mele 
den wollen: fo mird er von dem Befiger derfelben allhier eine 
angemeffine Belohnung zu erwarten haben. 
20. Yuguft 1818. 


Baircuth, dem 
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Hirttaleen — 

Maͤnchen, 18. Auguft, Bel der hier geſchehe⸗ 

nen diesjaͤhrigen Ziehung der Etoa lelotieri⸗ bat die erſte 

- Prämie von 30,00olfl. Herr Friedrch von Halder, Chef 
des Wechſelhaußes Johaun und Georg Walıher von Hal. 
der zu YAuggburg, gewonnen,  , 

Baireuth, 22. Augufl. Einen vorgefrrn Na 
mittag. kam ein Engliiher Courier Hier an qud machte 
auf denſelben Abend ım Gaſthofe zum ‚goldenen‘ Anfer Be- 
ſtellung für Lord Etewars, Koͤnigl Großbrittauiſchen Ge · 
- Sandten am Kaiſerlich Oeſterreichiſchen Hofe. Der kord, 
welcher, laut Nachrichten aug London, am 20. Auguſt 
* dem kandbauße des kord Caftlereagh abgereiet iſt, 

af,jedocdh erſt geſern Nacmirrag mit 5 zur Geſandt 
ft gehörigen Werfonen bier ern, fprifete Im Baftb: fe 
gum goldenen Unter und fegte im der Rocht die RNeiſe 
- Über Äranıensbad, bei Ener, wo Ge. Durclaucht ‚der 
Fuͤr ſt Metternich ſich noch befinder, nach Wien fort, 

Eger, 19. Auguſt. Unſer nahes Franzenbad ber 
:fommt durch die Auweſenheit Er. Dur chlaucht ded Sir 
. Wen Metteruich Glan; uab eben. Er. Durchlaucht ers 
-Hielten bier, ſo wıe im Earläbade, von vielen freme 
den Gejandten Beſuche, auch von. dem Kaiſerlich Rui⸗ 
Nchen Miviſter, Herrn Grafen Capo NIſtrino. Die ſe 
daufiaen Beſuche find Bemitle der großen Theilnohme on 
der Sort rob fib ummer mehr beferiigenden Geſunthei 
dieſes verbtenjlvollen, hoͤcſt wichtigen Staatsmannes. 

Dettingen, 4. Auguſt. Idbre Durchlaucht, bie 
Grau Fuͤrſtin Amalie von Deitingen Deitinaem und Det 
«ingen Spielberg ic., gebohrue Fürſtin von Wrede, find 
Samitag deu 1. Uugu dies Jahre von einer geiunden 
Mringeifin gluͤcklich enibunden worden, “welche in der hei, 
ligen Taufe die Nopmen: Bertha, Pohanue Noigere,, 
erhalten bat. 

Göttingen, 15. Auguſt. Saͤmmiliche Stipen 
Rieten und baundverifche Randestinder find zu ihren Siu. 
bien, auf biefige Puwerpitaͤt zuräcgetehr, Ein: bes 
. dewsender Theu ber — — Auclander "Hat 


. ‚Niro, 166... — 


2 Tut, 1888. 
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bie — werfeffen, ein —— venfelben 
‚erwartet, bevor er ſich ju einem Ent miufe. beitimmt, 
“und "die 'Colkedia wieder Veſucht, die Vsfehle.feitex Ele 


lern ‘oder Vormuͤnder 'und bieEnifbeidung ber. Sache 
[Die merften ſollen ‘dom ihrean Berwänsten: bedemieh 
worden fepn, “eine andere Unmerfirät: wiÖheziehen, um 
w.rtein Händeln woriubengen.). Mit: achtungdmire 
digem Eifer Kährt der Könıgl. Commiſſartus fort, dieſq 
Entſcheidung vurd 'die Vergfälndfien Uneriuchungen vor⸗ 
zubereften, "deren Erfolg’für das Beſt⸗ ter'piefigen Stadt 
und Umiverfird mıcht gwoeifelhaft ſe yn kann. Durch eineg 
Anſchlag vom y. d. M. wurden im Nohmen und auf ber 
foadern 'iefibl des regierenden Hertogs von Mae 


‘ Cbee bekanntlich ſeinen Pandestnbern Gottingen anſtatt 


Endes Uniwerfität sangewieien bar und eine Profeſſed 
wori erhält,) fämmtlicbe naſſauiſche dier-Audizenbe Lane 
Vestinker, weldje bei '@&clegerfheit der neulich w’Uursiheng 
die Untverfifär vertißen, "ge Nnge ſaͤumter Müchehr: aufs 
otfor dert. Auch das Gchrime Rath Eolieguum in 
Braunidmelg bat dir Braunſchweiger Fandeifinder au⸗ 
8 bei Verluſt der Ben⸗ ſicien bin en ng Tagen 
Sacingen zurdcigiebren.) Daurc den Baitiop'von 

„d. DM, machte der RönigtrGommflerung 'betamms, 'ch 
Yıhm zur Unjeige gebracht worden; TAB <iney mie 
Binzapl,der in Wigenhaufen werfanmelt gemeinen Sin⸗ 
biofen fih beigrhen laſſen, diejenigen unter Ihren Eoma 
miltonin aus dem Uudlande, melde aufs Neue aubier 
verbleiben und Colle gia beiudren, oder ſich su ſolchen Zwel⸗ 
fen anber verfügen würden, in ben Berruf m erklären; 
jeder, welcher ſich erbreiften wäre, diefe Erklärung Sur 
wir kliche oder tbärliähe Beleidigungen, ober durch Auſſor⸗ 
derung eines Audländerd , ſich von hier um eu ferner, ie 
Von ug ju ichen, folle fofert jur Daft geyagen aud der boͤch⸗ 
Ren Bepdrde zur ernflichen Beſtrafung übergeben werten. 
Ebenderſelbe erllaͤrte dieſes darch cın Publicaudun vom 
gien d. M. In Gemaͤßheit angdrüchiher, Nabmens des 
Königlichen Kabinets Mimiſt rii ihm zuge qangenen Autho 
riſanon bafin, daß jeder Ju · und Musiduder, weich⸗ 


Ach im Gefolge Ber gedachten Vertufs ı Erklärung bie ‚€ 


>. singflien Redereien oder Beunruhigung der allhier v 


Bleibenden oder anher kommenden Auslaͤnder erlauben 
wuͤrde unabbittlich und ohne einigen Vetzug ——A 
ftungsarreſt Biftraft werden‘ ſolle und daß noch Üibe 
jedes Inlaͤnder, welcher ſich ſolche grobe Eonrravention 
zu Schulden fomm en loffe, unter keinerlei Bedingung Yun“ ” 
Staats die nſte Men dem hiefigen Lande jemapls zugelaſſeu 
werden ſolle — unſer allverehrter Curator, der Ko 
nigl Staatd- und Kabine; Diniker, Sreiherr v. Arnf., 
wald, verfuͤgte ſich vor einigen. Tagen per ſoͤnlich Hierher, 
am die Rage dem Gache und den Stand der Unterfuchung, 
näher zeinqufehen y vad ‚man ‚banf,.e8,.dem Scharfblick⸗ 
dieſes Staatsmannes zuwauen, daß die fegnerbun zu tref · 
fenden Maßregeln, durch Auirechtex baltung der On; 
nung amd Sutlichkeit auf hieſiget Hochſchule, dem alien 
blictlichen Miß ge ſchicke, woches aus u } ſeht bald Isis 
nen Stachel benebmen werde. .. 
“ Berbin, 18. Auguſt. Se. Longliche Hoheit ber, 


Kronprum find. in Begbeitung Ihres erſten Ajuranten, i 


des Oberſten v. &ad, gegen Bormittag 114 Uhr, von 
St. Petersburg lommend, in erwuͤnſchtem Wohblſehn Hier 
eingetroffen. — DasiKömgs Mapfär haben gerubrt, 
den Belchrien, Auguſt Wılbelm v. Siegel, zum örtent 
lichen Profe ſſor / in der philoſophiſchen Foculidi higtiger 
Univerfitdt zu ernennen. 

"Der König Hat. auf; feimer- Fig in Zur 16 J 
bed Durch: don Krier ſehe getitien, der BZürgerfe ar 9 
Aufbau der gam u Grunde zerichteten ãuler 6 doge! 
Hülfsbaugelder. und 6000 Epı. — re au ner. 
Kirchesgefinte. Das Haus, im welchem un, Kont: ni. 
sus gewohnt,- war ebeufalg ja.bem.xeng fin Ziande⸗ 
Der Kronprinzhat ⸗g erlauft, laͤßtaes ‚nun — 
und hat beſtimmt, »bof. der. jedegmahling, Prpfe Hör DE. 
Mathe mutik· abe j dem dortigen. Gpmuahum. „dagun, ige 
Wo hnunq er haiten · ſoll.⸗ 

er. Mapftätdem Könige haben 
pres Aufemdeuis in, ost bie B 
nigl. Ruſfif Garden· [> fehragsfalin,. daß Sie er. Ce 
sehang“den Seriogsminiffer ,.,G: nexal von Kopın „ beſoh ⸗ 
len haben, die ſelbe n auch hei Shren Barden enzufübren,, 
Im Fall dos Budjea Led Kriegsminufferiume jur D: dung. 
der derröchtlichen. Koſten nicht zureichend ‚befunden zwet⸗ 
. den plktäy: ‚mollen Aller hod ſidie ſelben ſo audi ig — 
aus Gi — Gelder pe, — Bene anzumeie 


— +. . 


während | insel R.' - 
gentapsen‘ der, g 


s 4 * 


ei 


N “Er Et —J 


far} + 


Bean an 


fen. O * 
* an 
Drefden, * ic A Zu re fi ind 
ſicheret Foͤrderung der der hieſigen randesregier 
Megenden! Arbeiten iſt die —— derfelbeh . 
partements, bereit jedem Befondere Geſchaͤfis Branchen. 
angewleſen find," Far der vish ertgen in weru Senete, 
genehmfgt worden. 
deu bie kehnsſachen die Hobeits: und Regierungs + Ans 
gelegenheiten, : die ne die Reffortwerpälrk ıffe der Lau ⸗ 
Fat entflehenden D ee die Berfe ſſungs⸗ 
IK) hen des Sollegii und jeiner änjfel, und bie demfeldeit 
een Eoffertverivaftungen ; bet dem jioeiten‘, Ste 


— J eh und Vormuhdfehaftsfachen; Ben 
‚ten, inal., * Juſiiz und "Poliget-Angelegtngel 
ten BE “ “und beordeitei weiten. Das Dirketorinne 


Es, üeuerrichtgten dritten, Depäricinentd bar“ pen‘ 
rige Hof in Und "Juftiran, Dr. Genficteh, Überefhgen‘ 
— Das’ Konegipm wird don nun am, $ — 
anzlep, und den beiden Direcioren des yore ur dr - 


fen Deparıcmentd‘, aus ſechszehn Kärhen ‚dere hen. — 2 


reitherige ünterfchicd der beiden Läterum,' dee —— 
und des delehruen, ‚fol blos in den Pfenis nei Erfße 


‚halten werden, er bigrinder‘ aber feine Fan hart Ai 
* be den Deparıdın? Ans» eu" 
had der I är'ver: ll ? 
Eupernumtrar » % . Rarhe Are uns” ° 
n en ich Ü einer Etat, Die Afe ſur “berter ° 


ent mehr," und An 
E I; Sihordn ung 
efinnen,, 


—2 wled war denen“ r asıl, welchẽ Bied -" 
ar Weges iM ihr er Ausbildung yılm bern Sruarsijedfie 
ſich zu’ bedlenen wunſchen, unter ker Breingung ter nd 
Worfärift 7 des Mantatk vom ‚27: J ’ 1793 "Hau 
Hat ;üeifendeh Bee imd vorders N fertige ter 
et ferner geſtattet. Es {od ädır & ef 

af, umd’der in Kolad’iffetßeii an ben ‚Beraäfen de 
Tonigt, un" au ben Arbeiten ber Bank wi nchmende 
VUn ıbeil ia mehr ine Anftel ſehn/ oder ein Kecht 
Jur Ahſti Küng in» ober NN Cotlegn gewaͤhre 
Tondern bloͤß als Dutunden aei db’ Bilkungezeit auge⸗ 
ſehen werden; und eg find in Life? Bezırhiiug, Bit. behn 

gen Anordnungen und Einfthiungen gerfüffen worden. 
luch die Ranzlet der Landesregierung cheil ſich hunmeßro 
'h brei Abtheilungen ab, deren jede zu einim Departes 
nent’ des Coltgii "gehdrig if, ” Mebrtdem wird beisihe 
‚ln Eins und Ahgangs» Barca gingerägeer. DE (iamt 


J » * 


Bei dem erſten Departement wert 


i 


‚95 
ichen Kanzftperfomen find , Matt der biäherigen Eportule 


jemüffe, auf fire Befoltungen geſetzt. Die im folder 
Maße bef.mmte neue Verfaffung und Geſchaͤftsordnuug 
wird mitdem erſten kaͤnftigen Moͤnathe ihren Anfang 
ee ee ir BER a ni 

Sraltgarf, ra. Auguſt. Ein Schreiben in dem 


goffsfreund- aus Sawaben ſchilderte das hät, wel - 


che *inige Aber Odeſſa nach Mesdock am Cancsſus aus⸗ 
gewauderte Wilrtembergifcbe Familien · gefunden. Dage⸗ 
gen eriumerte die Stuttgarter Höfzeitung an die von allen 
Seiten her beſtaͤttigten träurigen Sticfald, welche den 
orsgten Theil der Auswanderer berroffen,' erklärte ſich 


aber nicht berechrigt, auf die Ausfäle zu antworten, die 


in dem Vorwort zu dem Briefe auf die Würtembergifche 
Negierung gemadt worden. Es iſt unbegreiflich, ſagt 
fie jevoch/ wie ber Nedacteur des Volksfreundes jenem 
Aterifel’die Worte aus Schillers Don Eatlos, „Schon 
flohen Taufende 10. * beifügen, und damit die von "einem 
Alba zerfletfehten Riede klaͤnder mit dem heutigen Wuͤrtem ⸗ 
berg auf Eine Linle fegen konnten. ' 

- Der Boltöfreund'ans- Schwaben vertpeibigt dagegen 
die Anwendbarkeit jenes Werfest „Bor 300 Jahren 
ſtritt mai für religiäfer Breibeit, jegt eifert man fdr bi, 


ſelbſt zw waͤhlen, ſich ſelbſt in Ordaung ju haften, uͤder⸗ 
haupt eine gute Ordnung and Sicherheit der Beamten» 
mintägr. De wie den. wahren Grund des Wigkäds 
des Volt aufdecken, bat umd fchon- viehr Roftindun⸗ 


gen jugegogen. ¶ Der beruͤhrte Yuffag in der He 


. Yen der Begmten und ſelbſt gericheliche ſuchun . 
* Bu 


gerliche.. Uber in. dem Mangel an. religidfer Freiheit. 
vermiißte man damahls alle Freiheit, und jagt fucht man ,, 


in denpoluiicen Zaeiheit alle. . Im Eifer für die religioͤ⸗ 


fe Fteiheit hat man damohls polituice Einrichtungen um ⸗ 


geworfen, und, der ung treibt Viele der Mangel an polis 
rifcheg Frelheit im, Noſtluſmas und Abtall von dem beſte⸗ 
hendeu Echefdgen,“. .— 7” „Würtemberge Frei 
heit wird durch die Wiltuͤbtberrſchafe der Beamten ders 
imgment die ſelhſt ein ehlse, Koͤnig big. jet noch nicht 
gam jü befhrdaten vermocht hat; und biete MWıttühr der 
Beninten,. die haben Steuern, das vie le Regieren und 
dieserfehmerse Ned spfege laſten immer „noch fehmer auf 
dr Bürger, und treiben Manden, den beimarhlichen 
He erd/ u werlajften. Yufmgrtiom zu wachen auf bie Mr» 
ſachen diefer Berjwerflung und der Yusmanderungen m 
«8 gut, die Aeußerungen ſol der Leute ſelbſt ‚befännt u 
madıen, was eth ſichereres Mittel iſt, ab wenn mar bie” 
Bräniten bedirfrbagtz” über dieſe Urſachen zu Berfähten, 
die vielefänfährem erden, - mr nicht die haupifaͤchliche, 
ihre Hebermadt. Was die'Ausmanderer bei und ver⸗ 
miſſear/ erhellẽt beſonders · ans eine m Brief eines derſel⸗ 
ben. ? eo IR das Recht; ine Lohrin und Bnßlichen FR 


haft der Ueber zeugung gefolgt. 


fonimt ehne Zweifel vonder naͤhmlichen Parthei die⸗ 
fer‘ Beamten her. Wenn in deinfelben auch von weitek 
Unännehmlichfeiten gefprechen wirt, - bie und bevorftchrm 
önnten, fo fann das wahr'freyn. ‚MoMnfläger, Am , 
terfücher und Richter alle zu einer Partheb gehören. und 
der andern Parthei nicht einmahl bie Emnſicht in berch 
Verhandlungen durch Deffentlichfewigefinirer nutäßnfih . 


Pas: leicht machen. Uber wit werden dennoch ferıfahe . 


ren, auf die Wurzel alles Uebels in Würtemkerg, bie 
Mebermacht ‚der. Beamten, aufmerkiam zu machen⸗ un» 
in fofern.e3. zu diefem Zwecke dient, quch ſortau · Nach - , 
richten von Auswanderern mitfheiken, deswegen auch um . 
güufige, damu ertanut werde, in welchen Sammer dig — 
Mängel unferd Etats die Burger reiben zuwnd weit bich 
ber dur mugiinfige befaunt gemacht worden Aud, wie 


"Wirte wiſfenilich dem Verderben unter -fremiben Beitern 


und in fremden-Sändern heber entgegengehen, als fojert 
leben im: ihrer Deimatbe =" 00 — 
“. Sranffurt, 19. Auguſt. , Mehrere Verſonen, 
welche Weftphäliihe Domainen,: Bebenrfreiheiten und 
Stifragiiter im Herzogihum Braunfchmeig während . 
der: Weſtphaͤliſchen Diegierung. erfauft hatten, haben die 
Bundes Besfammlung um ihre Verwendung gedeihen, 
daß: diefe ihre Erwerbungen film geſe zmaͤhig und rechts⸗ 
gditig eutlänn wurden nnd ein Reſtuutorium erfolge. Us 
dieſe Bitsfebriften In der Sitzung om 30. Juli vorfamen; 
gab der Koͤnigl. Hanndveriihe und Herzeglich Braug⸗· 
weigiſche Geſaudte, Herr ven Martens, eine umfäybiis.. a 
che Erklärung zu ProtocoR, worta es unter. andern belBr =... 
„Die Herzoglich Braunſchweigiſche Regleruag if Rande ; 
daß fr Branufhepriäg ,;; 
feit e#tm Jahre 1806 von Rapoicom phne,Kuieäbı Eke „.; 
Härung, -opte_ dem mindeßen: Geheiw-eined aechsllhn” 
Anſoruchs, feindlicbirfegt. nnd nachmahla feinem Dr 
abgetreten morderf, ale von Diefennoprgentinunen lee x. 
äufferungen ‚san »Damainen ‚mb Sumsgtenn, vod ale er 
Diepofitiomen, weiche fi üher die Dauggeiungrianie 1,2 
Shen Seſihes dinaus erfieden, mb und ulhrigshuing; 
daß die sechamiäßige. Banpeöperrihaft das malle Neringee < 
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— —— — fi Woieber in-ben Vefig.de6.tbr —— 
Eg e nhume zu ſeten, unbefümmert, im weſſe Hande 
der Beſitz beffeibew.geipielt worden, ‚und, ohne Verbind⸗ 
Nwuichtent, den gi entſchaͤrigen, der ohne Nechtsatuel ober 
onſt coutrahirt hatz Daß mit ebew Brit. Recht wmit · wel⸗ 
chem bie Güter: VDerſcheutungen Napoleons amıferne De 
aatairs im dem eroberten kLaͤudern ın gang Burope alt nu 
‚and. wichtig amprfaune werden ‚ohne ‚daß dabei: von Ent 

“ Mbädigung auch ner für diejenigen die Rebe .gemeien, 


welche, von. den:Dowataıre arfanft; hatten, mit,eben.bem . 


Medt auch alle Berduff- rungen vos. Domainew und 
Crifrsglirien, xhelche ın «nicht abgerretenen Probinzen 
on ‚der Weſtohaͤliſchen "Neaierung umezaammen::fiod, 
wach Bepweibuug berieiben ale .nıchna. and zu nichts. ver · 
bindemb-berrachter wyrden fͤnnen und-müffen, sorun man 
wicht in Jnconirquenzen vrrfolen welt, :unb daß es das 
Seimgende Intereffe der kleinern · wie bersgrößern Lies 
een, für fommende Zeiten ſey, „am biefe Grunpidge fe 
gu halten und zum Voraus ven; ihnterrhansmnie kuſt zu 
Benehmen, dem eintringenven Feinde behillfiich zu (pn, 
end er.mwider ale Grundfaͤtze des Kriegerechts bir Sub · 
Manz eines Pandes;verjebren.mıll,* Mad: diefer : Ertid 
rung vereinigten ſich lämmiliche Stimmen zu dem Ber 
febtuffe: daß, ‚mach den angeführten Tharſachen, Die ges 
gebenen Erläuterangen-für gemögend ‚gefunden oreten, 
und die Meclamationen auf fich felbl zu deruhen haben. 

In den.am 1. 3tem gehaltenen Sttzung ber hohen deut⸗ 
ſchen Bundesverſammlung tl der Antrag gu einem Ber 
ſchluſſe dahin gemacht; worden, ‚daß über die gege nwor⸗ 
tige kLage der Augelegenheiten der Koͤniglich weſtphaͤlßb⸗ 
ſchen Domainenfäufer in Sturbeffen Bericht zu. erftatreu 
‚amd. beflinkmre Inſtruetionen ‚hirräber, ob und wiefer 
‚die Buntederlammiung- ſich der ſelben anpunchuiert abet 
enguhohlen ſeyen. 

Rafftam:b. 


» Mies‘ 236; Jul Bekanntlich haben uaſere ideen 


ſter · Prvaingen · Tſihinid. und Curland ſchoncdie Freies 
Werde Beserihuften ausge ſprochen. Diele Uingeienzubese 


Ver um ur af am 18 Juui d. J. lfm. 


Ciefidadiſeu Bandtage zum Vortrags. GeExkindie umen 
‚ Mohuderbanr Herr Seurral · Gouberneur, -Mrargme 
Ganksöet , ıbirisen eine lebe am bie arrſamerolte NAu⸗ r⸗ 
haft und ermunterten · ſie zibem Beifpiele Ey und Eus- 
tandg'yu;sfotgen.. „Was dort die alle rvochſie MWerdeiumng 
erhielt vera werbe auch für tıefand die Merpöf: 1-72 


a 


t 92 


—— An Betten ben 


"Bauern: de Freiheit zu geben, werde ohne Zweifel wg 
‚ben buldreihem Bpfichten des Beften der Monarchen: üben 
‚einftimmend fipn.* In feiner Aumworis Rede truckde 
der Herr Pautmer(dall das unbefchnäntie- Vertrauen bed 
Adels amd, zu den deit, ſechs Jahren dorpielfac undumche 
utis bemausten wohin elle uden Seſinnungen ·S. Erlaucht, 
und ertlaͤrte: „dem Adel Jönne nichts angelgener fipn, 
als ten .leiiefrn Münden Gr. Mejekdt entgegen zu 
kommen. Durch einen ‚allgemeinen Ausruf faßıe hier ⸗ 
‚auf der Laudtaq den Beiciuf: .)- Dem Baurruflandg, 
‚mach .derjin den Mirrhäcn !beftdengten Eprläutifhen und - 
Eſthlaͤnd iſchen Mauer Megosbruyg:n en'baltenen-Grunds 
lage, dae peroauche Freiheit .zu.geben. - +2), Einer Com 
miud die .Enrmwerfung bes ‚Plans zur neuen Bauern + Ver⸗ 
’faffung in. Lueßamd zu ‚Übertragen, nad ‚der Srundlage 
‚ber Efib uud Turlanduchen Bauern -Berortnungen, und 
‚ben foralı Brebdimifirn augreigut, 3). Se. Erlauche 
‚ehrfüechtöuoN zu birtem, ‚bafi, nach Anfersegumg Les Plür 
‚mes ent nrater Rambtag zur Prafung mnung 
deffeiben »erufen;; und dieſer ſodonn Er. Moſende dem 
Eaiſer und Heren, „gar Mberhäften Sofliugung.unic 

gt werben mdgr. 
——— 
:  ‚Zendan, zı. Mau. Die Mochtichten von dem 
Befiaden J. M, der Rönigen, ſind fest ainigen Zagen,fork 

dauetnd girffig. : 
Lord Caſtlereagh und der, Herjeg von Nichelleu »wer« 
‚ben -fih, dem ‚Bernehmen ‚nad, Minfangd Srpiemberd 
‚auf ihrem Weae nad) Aachen un Briffel zzeffen. — Die 
franıdl.- Fanps find ſeit den dichten 3 oder,g — 


gefallen. . 

Der og von Welllagton HR zeſtern, — er 
‚eine nge Audienig ibei dem Priazen « Megentigehabt har, 
ach Frantreich weihhgefehrt, wo er am 16. die Heer⸗ 
au über ‚die ‚verichiedenen Rbrheiluugen des Occupa⸗ 
as · Oreves beginsen zoll, 


Mi — 
nat, 25. Muf, Dre Hetzas von Veliington 
We vergoflen Ude ade a Oſteude eimgstsofien und bat am 
felgetven Binge- die Befiungswerke diefes Stadt, fe wis 
On Mean —— in Augenſchein genommen, 
** m. * 
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Deeutſich PFand. 

Cardeob ad, 6: Auguſt. Dieſen Nachmittag fand 
eine kecht iatereſſante Scene beini Fuͤrſten Joſeph Schwar⸗ 
uberg,/ wo eine jahlreiche Seſe Uſchaft zu Mittag geſpeiſt 
hatte, ſiati. Die Graͤfin Bombens (Ira Btun), Gemeh ⸗ 
lin des Kaiſerl. Oeſterteichiſchen ·SGeſandten am Dreſdner 
Hofe, ſang auße ror dentlich ſchoͤn und entzuͤckte alle Anwe ⸗ 
ſenden, als die Thuͤre ſich ofnete, und Mad. Catalani her⸗ 
eintrat, Die Gräfin wollte nun durchaus nicht weiter fine 
gen; Map. Catalant beſtand worauf mit recht liebens 
wuͤrdigen Manier. Es ging: alſo worwaͤrts; die ſchoͤne 
Ida gewann ihre Zuhoͤrer immer’ mehr und mehr; unter 
Andern war Goͤthe gegentwaͤrtig und gang hingeriſſen. 
„Bir find dieſen Taͤnen näher berwandt, ſagte er, es 
„if das deutſche Herz, das und ehtgegen klingt.“ Die 
Gräfin Bombelles, ſelbſt gerührt durch den Einbruch, 


ben fie machte, fang nun bezaubernd, ab ſtimmte ends- 


lich, von ıbrem Gemahl: Auf dem Elapier begleitet: 
Kennſt du dad Land,“ an. Die ganze GSeſellſchaft 
wurde lebhaft ergriffen, Goͤthe hatte Thränen in den 
Augen. Jetzt fing Map, Catalami an; ſich unheimlich gu 
fühlen ; fie wurde blaß, und‘ behauptete, es werde ihr 
übel. Auf einmahl lentte ſich num das Intereſſe auf ihre 
Seite, obgleich eine unvertennbare Auwandlung von Eis 
ferfucht der wahre Grund ihres Leidens war. Die Order 
fin: BombeBrg ‚ von. alten Hertentund Damen unterftügt, 
be ſtaͤrmte fie , ihre Stunme zu erheben. Sie ſaug eine 
italieniſche Romanze , aber ſchwach, foſt ſchuͤchtern und 
Hoͤchſt bewegt. — wie 
— aufjur ichtenn. 19 us 
Aaron nur Die Burheffice va. 
— Suli.d. J. Han dem Bevollmaͤchtigten 
ber Mefipbähflen-Domatnrntäufeßin. Kurheſſen, Seren 
Bchreiber, veronlaßt..: ver hohen De utſchen Bundesver- 
ſammlung nachſte hende allerunterihaͤnigſte BROS 
Dom. 24. Auguſt zu uͤber teichen: —VV 95 ‚Aa 
1 De epesbisipig: Unterpeiugse. hab in ig 


A, 


107. . 24 2* ‚a 


\ 


fen unterthaͤnigen Eingabe Alles das zufammengeficht 
und erfchöpft , was auf der einen ‚Seite die Borfelluns - 
gen der weftppäl. Domaine nedufer zum Zweck genonsmen 
und. was auf ber andern Seite die hohe Bundesver⸗ 
fömmilung. motiviren founte , in Diefer nur zu ange ſchon 
obſchwebenden Angelegenheit ein drfinitives Reſultat hers 
an zu führen. In dem exſten Theil jener Eingabe er⸗ 
wieß der’ Untergeichnete die Rechtlichkeit feiner, Anfpri- 
che und bath — zu dem zweiten heil fih mendend — 
daß eine hohe Verſammlung dem factiſchen Beſtaud der 
Sache, nach rechtlichen Grundfägen, beurtheilen und ei⸗ 
ne allgemene Entſcheidung ſaͤmmtlich beſtande ner weſt⸗ 
phaͤl Angele genheiten bezwecken moͤchte. Dieß iſt der 
Sinn jener Eingabe, Frei von allen rein politiſchen 
Anſichten und Beurthe ilungen der fraglichen Sache, frei 
von dem, Grundſaͤtzen einer; hoͤhern Diplomatih, „Die in 
deſſen nach ewigen Geſetzen ig; dem Untergang eine 
Staats die Eniſtehung eines andern erblickt (dem ein 


Staat geht wie unter) ſtei von allen ſolche n Eroͤrterun⸗ 


gen, hat der eherbieihigf Unterzeichnete bis sum heutigen 
Tag den Begriff des einmahl vorhanden geweſenen Be⸗ 
ſtands des. Koͤnigreichs Weſtphalen aufrecht zu erhalten 
geſucht/ und ſich aus den Beiſpielen des Rechts und der 
Gefbichte uͤherzeugt, daß in dem cipil ſirten uropa icit 
feinen Cwiliſation nie eine Uſurpation gweſen fh, fop- 
dern daß alle Erſche inngen, welche Range funden haben 
und die mit Unrecht mit jene m Zufland ‚der eaaem Autila 
angehört, nurı zu oft verguichen worden, auf all geme iue 
Siaats / und voͤllerrechtliche Geſetzgebung ſich gaga uͤndet 
haben. Man wuͤrde vielle icht (wellte um pon igiemi 
Grundſatz abweichen) wenige Siaetxhandlungen det Be 
genwart unbeſtritten Laffem ‚tönuemy.- won wuͤrde mehr 
Uſurpation in Curopa finden, als aie Wagſchale der £r- 
gitimitaͤt aufrecht ui erbalten veamdgte Eine hohe beufs 
ſche Bnndeswerfammtlung: mag entſchuldigen, wenn ich 
die ſe Praͤmiſfen mir vtlaube; aber, ım Bchipl des Didi 
mar in Berddfichtigung: ‚sinn wrbandcumn. Thatſache 
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mußten fie Hie@feheing um nicht länger eine Sache auf wird gewiß Jeden fühlen und tief fühlen, BR bie Lage 
zuſchieben. die nur ge lange ſchon alle Gemüther — valler derer femme, die Ausnahmsweiſe vom Mill ionen 
gleichviel, ob fie betheiligt, ober nicht betheiligt waren den Fluch einer ſogenanuten Uſarpation bis jetzt noch 
— befchhäftigt bat: ,- 25 em und allein tragen und tragen ſollen. der 
1* h” B 24 F 
Die Sache der weſtphaͤliſchen Domainenkaͤufer iſt Tnnigen Verkettung aller weſtphaͤliſchen Augelegenheſten, 
bie Sache aller derer, welche bei der Auftechthaltung war dieſe Eutſcheidung von ſolchen Gründen begleitet, 


des Konigreichs 
fen intereffirt find — und die Sache dieſer Betheiligten 
iR die Sache Europens, iſt die Sache eines Staats⸗ 
und Volterrechts, das (wie die Nationen ſelbſt) nur dar 
durch ewig beſteht, indem es ſich dem Wechſel der Zeit 
Leer denjenigen @rfhemungen, welche iu 
den Sıreite über einen rechtlichen Beſtaud des vormah⸗ 
ngen Konigreichs Weſtphalen hervorgegafigen find , zeich · 
nen fich zwei aus. Beide gehoͤren der neueſten Zeit an, 
Beide ſind durch die fonderbare Stellung, die fie ein⸗ 
nehmen, indem fie herangeführt von einer und derſelben 
Regierutig, dennoch feindlich fich gegenüber fichen, ſo 
wichtig, daß die allgemeinſte Aufmerkfamteit mit ihnen 
beſchaͤftigt iſt/ und daß der ehrerbienhiaft Unterzeichnete, 
in dem ſchmerzhaften Gefuͤhl eines ſolchen Widerſpruches, 
duech welchen er mit ſeinen Ungluͤcsgefaͤhrten am mei» 
ſten leidet, wicht anſtehen darf, einer hoben Bundes 
berſammlung feine dahin gehörigen unterthaͤuigen Bor 
ſtellungen zu hun. Im dem Annalen des Rechts und 
der Gerechtigkeit glaͤnzt die Enticheibung des“ Oberappel · 
latlonsgerichts zu Eoffel vom 27, Junt 1818, als ein 
Dentmast, daß im Deutichlands - Bauen das Recht noch 
dewahtt wird, und als eim Lichtes. Zeichen, daß der 
Einzelne nicht das Opfer für einen gelammten Staat 
erden fol, und werben ann Es mag einer hohen 
Bundesverfammlung gefallen, Dlefer -Euufheidung, die 
angefügt if, und den Gründen dieſer Satſcheidung Ihre 
erhabene Mnficht zu widmen. a9. Yin das Detaikıderndont 
angeführten Motive einzugeben,’ darf ſich der ehrerbie ⸗ 
thraft Unterjeichnete nicht erlauben, da mit Iebenber 
Sprache hier jener Bufland gererterifi, in welchemneſich, 
neben dem Öffentl Imteteſſe, :fo virle Prrvatinter eſſen 
Awebt befunden haben, undedie beide Fo iauig ver · 
wandi find, Daß moan das Letztere nicht zerſtoͤhten kanu, 
ohne das Erſtere ammertlennen, Das oͤff entliche Intet / 
“effe lebt aber duch ſelbſt blos im“ faltiſchen Beſtand einer 
Eiche, Weilche Hoffnungen der ehrerbiethigſt inter 
jelchnete gehent hat ale er. dieſes der Gegenwart, wie 
einer beſſerw Zutunft angehörande: Atie aſtuͤck enbiiche, 


BWeftphar auch gew 


- wärtigen  Augelegenpriten : erhalten. 


fesmaßen Enricheit 
mittenten eigener Sache. 
(Die Fottſetzung folge)” 
Vonder Elbe,nr30 Auguſtz Man verſichert, 
der Herr. Baron won Humb old Koniglich Praumiſcher 
bevolinsächtigeer ‚Minıfter ia Londen⸗ habe feine Eutlafe 
fung: verlangt und erhalten. GEs wird behauptet, der 
Heer Graf won Bernſtorff, Daͤniſcher Miniſter in Berlin, 
werde in Preuſſuchen Dienſt treten, zum Vice⸗Staatse 
Kanzler ernannt werben und das Porte-Fruille der aus · 
Wenu iſich · dieſe 
Neuigkeit beſtaͤigt, fo darf maun Preuſſen dazu geatuli⸗ 
ren. Der Herr, Graf von. Beraflorff. vereinigt; mit dem 
ausge heichnetſten Talenten eiuen Febr redhtlicheny* feſten 
Charalter; im dem ſchwierigen Umſtaͤnden, in welchen 
Dinemarf vor einigen Jahren war, wußte er ſich allgen _ 
meine Achtung zu erwerben. “Er wiͤrde im diefem Augen⸗ 
blick für Preuffen um jo mehr Werih haben, da er allen 
Parthrien fremb-ift, ; Br 
.Ruffland. - 

Petersburg, 30. Jali. hrs Kaiſerl. Hoheit 
bie Frau Großfuͤrſtin Alegandra, welche bet der zaͤrt⸗ 
lichſten Pflege: ihres Gemahls unmittelbar nach Jenes 
Herſtellung ebenfalls von den Maſern befallen ward, 
befinset ſich in fortſchreitender Brfferudg, ſo daß Hoͤchſt 
dir ſelbe ſchon bianen wenigen Tagen wieder ausfah⸗ 
ven’ fann, .ı *7 Yard tg 
Gr Majefldt der Kaifer begleitete von Satſchina aus 
Se. Maojeftät den König von Prenffen auf der Ruͤckreiſe 
nach ſeinen Staaten ‚bis Kipen. a Pr 
‚77 Von dem Sefolge des Röuige von Preuſſen 
ten den Ruſſiſchen St. Annenorden er ſter @turife mit 
Dfamansemt der Koͤmgt Preuffiihe: Sehe ime Kabi⸗ 
netsraih· Albrechtz ohne Diatuantin: der Seuerotadju. 
itanı des Koniga, Seneralmajor vom Mitzleben von 
der zweiten Elaſſe niit Diemantem; die Keniglichen Fl: 
geladſutaute n dies Obrafllientenamg von uucadon und· 
von Kanip, die Mojors :vonMalachemerg un? von Bo⸗ 
hauomoti dechleiche der Bibarie Or, Maypfäs Dr, 





-Eerms 


_ 


e. 


ziebel; ohn⸗ Diamanten die Rönigl- Preuſſiſchen Gar ⸗ 
majors von Wicert, ‚ von Tronchin uad der Adjutant 
sr. Hoheit des Priugrn don Medlenkurg. Greg, der 
Rajor von Prittwitz 4b. Dr 
EN A: 

eowven, 12. Auguſt * dor Stadr —— 
ind, laut Nachrichten vom'g: d. die Fabritarbener noch 
mmer ın Gaͤhrung. Da 12 bie 15000 Arbeiter mit 
hren Familien nicht 3 Wochen hätten leben können, ohne 
zu arbeiteny ſo iſt kaum zungmweifeln, daß ihnen irgend, 
Je mend Unrerhalt geliefert hat und fie: —— 
eines gefahrthchen Eomylotts gebt aucht werdemt 


Der Eon er enthaͤlt heute ‚fetgkenen. reitet: Per 


Haben Pürıfer Blätter vom legten Eonntage, '. Europa 
befinder ſich in einem ſolchen Zuſtande gläclicer Ruhe, 
dag die auswärtigen Blätter für Niemand wichtig find, 
als für den Menfchenfreuhd, der ſich im Stillen freut, 
meun die Berirringen und Vergehnugen des meuſchlichen 
Seſchlechts endlich eine Paufe machen. ‚Die ruhigen 
Borrfchritte des Friedens fännen nur - einen ſchwachen 
Eindruck auf Gemuͤther machen, bie feit 25 Jahren an 
das Gerümmel des Kriegs und. die gewaltſamen Anſtren⸗ 
gungen. ber Ehrſucht gewoͤhnt waren. Das gegenmärtis 
ge Geſchlecht iſt in einem jo Märmifchen Elenente heran⸗ 
gewachſen, daß der gewoͤhnliche ruhige Flußß des Lebens 
ihm eine natürliche Stille zu ſeyn ſcheint ;; feine gegenwaͤr · 
tige Abſpannung fieht iur Berhälrmihi zu ter ſruͤhern Auf⸗ 
reigung. Die Leiden des aͤchten Kannemgicher, der 
nun verurcheilt if, ſich durch die friedlichen Eolumnen 
einer Zeitung hindurch zu gaͤhnen, mied durch das. Gluͤck 
von Millionen reichlich 'aufpersogen. Dieſer Treſt man 
und entihärigen, wenn wir fortfahren ke feine 
ae ju erhöhen. . 
j Beanfr e i 6. 
Paris, 124. Auguſt. Am ııten d. wurde ber 


Yolicei- Miniſter Graf Decajes mir Mademoitehe de 


St. ‚Aufaire ii in der Kapelle der Pairskammer gefraut. 
Beugen mären "bar ‚Blüten des Bräuigams der Herzog 
—“ und ber, Marichol udinot, Herjeg von 
Reggioz von Deuen her Braut: der; Marquis de St; 
Auldire and der Graf D’Ambrugae, Aufferdem: haben 
die Herzogin von Braunfihmeig ’ Bedern, Tante der 
Braut, mehrere Minfier, ach und andere Perfonen' 
von, Nana der Dundlung beiwohnt. 

Ein hieſiges periodiſches latt macht ein nicht wohl 


für aͤcht zu. haltendes Schreiben ber. franzoͤnſchen Bir 
ſchoͤſe an den König befannt, worin die Verwunderung 
bezeugt wird, daß der König ein Concordat abichleß; 

welches er auszuführen nicht im "Stande ſey, weil ſol⸗ 
ches erſt ben beiden Kammern vorgelegt werden ſeltte, 
wid es die. Conſtuulion vorſchreibt. Allein. der Koͤnig 
ſey der einzige oberfie Befeggcher der Eonfitution, und 
eben daher auch ber einzige obere Ausleger derſelben. 

„Sprecben Sie daher, aus, Sire, (heißt es weiter) 
Kraft. Ihrer ſoyverainen Gewalt, daß die Acte, welche 
Folgen der von Ihnen abgeſchloſſenen Tractate find, nach 
berfelben Schluß ſolge, nothwendiget Weife das Side. 
ſal jener Zractate ıheilem ; daß fie lelchfalls einen Be⸗ 
ſtaudtheil Ihrer Koͤnglichen Praͤrogative ausmachen, 
und ihrem Weſen, nadr,.- von dem Artikel der Conſtitu⸗ 
sipnsurfunde ausgenommen find, telcher die Geſetzge⸗ 
bung der-Erumilligung der breiten Rommern unterwirſt. 
Gebieten Sie, und Ihr Hauch wird die Wollen jers 
fireuem, welche Gottloſigkeit und bifer Wille über die 
Bortheile Ihres Concordates, und ſelbſt über die geheis 
ligten Rechte Ihrer Machtgewalt zu verbreiten fuchen. 
Gebiethen Sie, und auf den Ruf Ihrer Stimme wer 
den jene Bıichdie, welche Ste ernannt haben, von den 
Stufen des Thrones-usch allen Teilen Ihres Königs 
xeichs fi, Vurbreiten, um die Voͤller zu religidien_und 
gefelichafslihen Tugenden zu enyieben, um fie zu lehren, 
mas ſte den Staqte und ber, Gottheit, welche fir vom 
oben herab leitet, und jener andern Gottheit zweiter 
Maje ſtaͤt, numen secundae majestatis,. (huldig find, 
bie fie auf Erbew zegieret. Sie werden Ihre Gewalt 
auf bie einzige wahrhaft: fefie Grumdlage bauen, auf die 
hoͤchſte Gewalt, von der fie aus fließ: Gebiethen Sie, 
Siye! Rom, Feaukreich, -die ganze latholiſche Welt 
werden ihre Stimme ishrben, mm den Ruhm und Froͤm · 
mig!eit des Monarchen zu preiſen, welcher, nachdem er 
feine Monarchie wieder herçeſtellt, die von ihm wicber 
erlangte Macht dazu verwendet haben wird , auch tag 
geiftige Reſch Jefu Ehrifk wieder Herzufiellen. * 

( In dem fo, eben erfchienenen zweiten Heft der feit Kurs 
gem in Frankfurt erſcheinenden Zeitfchrift:. Die Wage, wird 
auf die Frage: „Warım find Conrorbate nicht mit 
dem Bapfte zu fihliehen- geantwortet: „well die Pap⸗ 
ſte nicht ein Richt haben, im Mahmen der Kirchengeſellſchaſt 
gu cortsahiren.“ Zur Begründung dieſes Satzes wird om 
geſcchrrz „Das größte amd gemeinihädlichhte Worurtbeil Im 
gatgzen Uriheal aber dis Verhaltniſſe einer Kitchenge ſellſchaft 


zus @taatögefelihaft geht aus der Voraueſetzung hervor, 
das der Dapıt die Kirche fo, wie der Regent 
den Staat gu regieren habe, Am allerwenigfien iſt 
der Papſt befugt, Rechte feiner Kirchengefelihaft ba und 
dert gu erhalten, anderswo aber abzutreten. Er it Mittel 
punet für Einheit des Glaubens und der Sitten. Wie 
durfte er Concordate machen, welche das Gegentheil der Eins 
beit bewirken ? Er iſt in keinem Sinn Befiger der Rechte 
der Kirchengefellichaft.) 


Bermifdte Nachricht. 

Die Einwohner der weſtindiſchen Juſel Santa Pu- 
cla haben eine neue Tonberbare Pflanze entdeckt. In 
einer am Meere gelegenen Höhle dieſer Infel firht man 
ein Baſſin von 12 bie 15 Fußltefe, deffen Waffer ſeht 
Falzig ſchmeckt und deſſen Bert en Felſenbett iſt. Bon 
diefen Felſen erheben ſich beſtaͤndig gewiſſe Subſtanzen, 
bie auf be erſten Blick die ſchoͤnſten Blumen zu ſeyn 
ſcheinen, von brillanter Farbe und faſt unſter Soldrin⸗ 
gelblume aͤhnlich, nur iſt die Fatbe noch glühender. Bei 
Annäherung der Hand,oder eined Fnflruments ziehen fich 
die vermeintlihen Blumen juruͤck und verſchwinden mie 
eine Schuede in ibr Haus. Man entbedt im Disceus 
vier braune Staubfäden, mie Spinnenbeine, vie fich 
mitten zwiſchen einer Art Blaͤtterkrone oder Prraleu ſeht 
fehnen bewegen. Diefe Tagen haben Haͤckchen, um die 
Beute gu fangen, und im Augenblick, morfie juſchnap⸗ 
gen, fchließen fi auch die gelben Petalen, fo daß ber 
Bang nicht entwiſchen kann. Unter der Blume ift ein 
brauner Erengel wie eine Rabenfeder und mie es fcheint 
ein thierifcher Köryer. Wahrſcheinlich lebt dies neue 
Zoophyt von den Eiern ber Fifche und Seeinſecten, bie 
das Meer in jenes Baffin ſpuͤlt. (Hat offenbar Achn 
lichkeit mit der Federbuſch ⸗ Polype, tabularia sıltana, 
oder der Blumen, Polype, brachionus auastatica.) 

Nahrdem in Scmäshelt allerhoͤchſten Befehls, vom hier 
figen Amte der Concurs zum Nachlaſſe des im Jahre 1812 
zu Dohrilugk verftorbenen Konigl. Säcfiichen Cammerjunkers 
und Oberforft: auch Wildmeifters, nicht minder Beſitzers bes 
im hieſigen Amtebezirf gelegenen Ritterguths Brambach und 
Vorwerke C chönlind, Herrn Auguſt Carl Friedrichs 
von Schirnding, eröffnet, und deffen ſammtliche bekannte 
und unbefannte Glaͤnblger, jo wie überhaupt alle diejenigen, 
welche an dim von Schirnbinafhen Nachlaſſe aus irgend 
emem Grunde Anfpräche zu haben glauben, auf den 23, 
December 1518 zut Anzeige und Beſcheinigung ihrer Forder 
rungen, unter der gefeßlihen Verwarnung vergeladen, hler⸗ 
naͤchſt ber 7. Januar 1819 zur Vekanatmachung elis /präs 


— — 





cluſiviſchen Beſchelde, der 3. Febrnar 1019 zu Pfleaung 
der Güte und Treffung eines Vergleichs, fe wie, wenn der⸗ 
gleichen nicht zu Stande fommen follte, der 29. April 1819, 
jur Inrotulatlon der Acten und deren Berfendung nach recht⸗ 
lichem Erkenntniß, und endlich der 1. Zull 1819 jur Publis 
ration des eingehenden Urchels anbetaumt, dabei auch den 
Autwärtigen die Beſtellung alidier wohnhafter Gevollmaͤch · 
tigter zur Annahme der künftigen Ausfertigungen aufaegeben, 
und die erlaffenen Edictallen im hiefigen Amte und bei den 
Stadtrathen zu Leipzig, Freiberg, Delenik und Lübben, in» 
gleichen dem Landaerichte au Hof und dem Amte Dobrilugt, 
an Öffentlichen gewöhnlichen Drien, auszehangen, ſe wie 
der Herr Generals Accis  Infpester und Advokat, Johan 
Gottfried Grob, zu Delsnig, zumGuratore litis et bonorunf 
angenommen und verpflidter worden; als wird foldes auch 
hierdurch zut Öffentlichen Wiltenfchaft gebracht. Yufttzame 
Voigteberg, den 4. Juli 1878. 
Koͤnigl. Sächfif. beſtallt / Amtmann alida, : 
ald Commissarius - Causas, 
Bortiob Friedeich Dieurer, 


In der Erarifgen Buhhandtung in Batireuth 
und Dof if zu haben! ZA 

Vollſtaundiger uud grändlider Garrem 

unterricht, oder Wrmeifung für ten Obſt⸗ 
Kücren » und DBlümengorten mit drei Auhaͤngen 
vom Aufbewahren und Erhalten: der Früchte und 
Gemächfe, von Obſtwein und HObfleffig imd mit 
einem  Monarhögdemer verfchen, von Carl 
Sriedrid Schmidt Achte ganı neu bearbeir 
tete, mit vielen Zufägen bereicherte Muflage. 8. 
Leipyg bei Gerhardt Fleiſcher dem Jüngern 1818; 
Preis 18 ar. ſaͤchſ. oder sr fl. 24 Fr. rhl. 

Diefer Gartenumterricht, wird hoffentlich, wie bidher 
ſchon in 7 Auflagen, feinen Titel in Anfehung der Vollſtan⸗ 
digkeit und Gruͤndlichkelt, in biefer gten noch mehr rechufere 
tigen, da er mehrere bedeutende Zufäge erhalten har, die 
feiner Brauchbarkeit förderlich —* werden. Wat bisher ſich 
durch Nachdenken, Verſuch und Erfahrung bewährt hat, das 
iſt der Anhalt dieſes Untetridts, + DB. in Erkennung des 
Boden, feiner Erdarten und deren Bräuchbarkeit, und dee 
Bırbefferung ſchlechten Yodens; — in Anlage von Hecken 
— in Zubereitung des befien Duͤngers und deffen Anwendung 
— in Bertilaurg des Untpauts — in leichterm and ſicherm 
Anbau von Gemuſe und Bänmer, ung vieles andere mehr, 
Daß es am Unterricht Aber den innern Ad dufern Gau, und 
über Art und Natur der Gewaͤch ſe/ deren Schutz gegen Thies 
re und Sufälle, deren Heilung bei Krankheiten u. f. w..niche 
fedlen werde, iſt Baum zu erinnern noͤthig. Ein Monarhes 


gärtner, der alles recht Leiche Aberfehen Jäft, welches Geſchaͤft, 
und wie es zu wechter Zeit zu unternehmen fey, beſchllehi 
——* Pe ZZ LE Br ‚2 
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none ne WMeuwtfdlant - 
Maͤnchen, rg Nuguſt, Bere der Al⸗ 
bochſten Enrihließung nom, irn d. M. ten Minter- 
Bir fie das Edrjadr, 813 betreffend, iſt, yon der 
Koͤnigliche n Reglexijng des Iſar kreiſes, da bereite in 
mehreren Orten neues Bier erzeugt und geſchentt wird, 
der Ganterfag des Minterbiers folgender Maffen. regu⸗ 
litt worden, wobei anf genaue Beobachtung dief:r Saͤte 
und tarifmäßiges Bier fireng gehalten werden fol: I. 
Br die ‚Fandgerihrei. Berchtesguben Reichenhall, 
Zraunftein,; Terfentorf,'-Zrößbern, "Läifen, Timo⸗! 
ring, Müblderf in: Mona Auguſt auf dier Kreuſer 
einen Pfenwing; Monach Grepteinber auf vin Kreu⸗ 
‚ser. MD. Fur die Policeidehoͤrden und Laudgerichte: 
Münden, andeder, Dawau, Laudaberg, Starnberg, 
Corrsberg, Wafferburg, Breifing, Erding, Promensor 
fen, Vilsbiburg, Modsburg, im Monaih Augun auf’ 
vier Kreuzer zwei Pfeumng Im MonarhGrprembrr' 
auf vier: Kremer einen Pfenning. II.’ Fir die Fand 
und Herrſchafts · Gerichte: Miesbach, Tölz, Weilhelm, 
Werbenfels, , Schongau, Wöfibfartshaugen, Roſen⸗ 
beim, Koͤnigl. Herrichaft Tegernfee, Herrſchaftsge⸗ 
richte Btannenburg, Meubeuert, Prien, im Monoth ' 
Auguft auf vier Kreimer drei Pfenting, — im Monath 
September auf vier Kreuzer wel Pfernfng. B 
Raiferdlauterh (im Baleriſchen Rheintreiſe), 
22. Auguſt. Wır jehen bier, ſeit dem'a. Auguſt, über 
fünfzig Geifiliche und Koönigl Brömte Herfanimelt, welche 
die General: Synode bilden, Das ſchon⸗ Werk der Wer 
eimigung beider proteſtautiſchen Eonfehfiönen wird glucklich 
valendrt werden. Aues bay iſt zut eingekeiter; und 
wird mit Eraft, Grur dichten mb Wilide ſottgeführt. 
Das einlarder taͤhlichea, zum Theil fehr langen! Ei. 


dungen fennt man nicht fr Publicam; aber die Fremd. ' 
lichfeit und Heuerteu aller Mitglieder det Generäl,@p- ' 
es nicht anders als dugetft und der Notmalfchule mit ihren Lehrern. Es erſchallte 


mode läßt. wurhmaffen, daß 


Ar . 
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alles von fröhlichen, feſtlich 


168. 23. Auguſt 191. 
2 LE KaF IF We u Peer 
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auch die Koͤnigl. Beamlen und die guten Bewohner vom 
Kätferslautern Theil an der ffentlich · Dankbarkeit 
Die Fröpfiche Aufnahme, melde ſaͤmmtliche Drurglieder 
unter Hıreie faribett; Die Achtung, welche thnen erwieſen 
wire, und das warme Autereffe, welches Be ganie Stabe 
an ihren Arbeiten nimmt; vervichen das -fchönfte Fob; 
und machen unſrer Betr viele Ehre. Die Beier der Er⸗ 
oͤffvung der General Cynode am 2. Auauft war eben ſo 
einfach, ‘als rährent; jo’ muͤſſen religidfe Bruber feſte 
gefrtert werden F'@todengeläht und ber Voliner've® Ber 
ſchutzes Härten das Feſt om Mörabend und Morgen bins 
geküntigt. Die Buͤrgergarde, 156 flärf, in Uaiform/; 
gut bewaffnet und geübt, beſtehend aus Pretefläuten und 
Karholrfen, zog mit Mufif und fliegenden Fahnen vor 
das Stabtbaug, wo fie imer Epalicre bildete. Um acht 
ubt yſammnelte Ach die General · Eynode in dem großen, 
wohfeingerichretent Soale wich kFiöt wlich zu douffirui⸗ 
ren. Um 9 Uhr begaben ſich olle Mitglieder verfeiben 
in die urheruſche Kirche / wo fie ſich mit dem Koͤnigl. 
Land» Eommiffarr, dem Koͤnigl. Präfidenten des Beyris 
gerichts,, und den übrigen Königlichen Beamten verei⸗ 
nigten, Der Eingang bed Sotteshaußes -bilvere ‚eine 
Ehrenpforte von Blumen und Laubwerk, das Junere 
deffelben war feſtlich geſchmuͤckt, und umberwinmelte 
gekleideten Menſchen Herr 
Infpector Wertach hielt am Altar eine Heferhpfühdene 
und frdftige Anrede über den Zibeck des Tages und 
ſchloß mit einem herjlichen Geberhe. Mun begann der 
mobigeorinere ſchone Zug im die größere Feformirte ' 
Kirde, Elne Abtheilung von Gendarmen etöffnere ihn; 
hierauf Fo Manu vbit der Bürgerhurde mir der Marior 
nalfahne.“ Daunn 460’ Kinder, erſt Kaaben, dann 
are, weiß gefleivet, je zwei nr immer, ein lucherl⸗ 
ſches und ein röförmirtes, ſich mir Shumenkıängen zuſam · 
mer haltend Därauf'die Zoͤglluge des Progymnafiume 
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Kirchenvorſtehen von beiden Confeſßonen 
und zwei, mit ſchwaͤrzen Maͤ 
bon blauem Taffet, mit weißem Flor befrt, die Taufı 
kannen, geihin Hoſtie nichachtel, Brodplatte u 
Abe —2— DR drei Catechismen, den Bel 
formirten, ben alten lutheriſchen, und ın der Mirte den 
ne 
ordnung beider Gemeinden, und zuletzt eine greße, 
praͤchtigt Bihhel. Aue Buͤcher waren ſchaͤn gebunden 
und vergoldet. Unmitteldat. nach dieſen Symbolen beie 
der Eonieifionen, kamen ter Herz Kogche at ath Schuſtch, 
Begleitet von den beiden Dris- Jaipecioren Bw und, 
Gerlach; dann der Königlipe- Kommuffagius, , Negie- 
zungsrath Fheſen, begleitet pon den Gaufitortalrärnen 
Weyer und Butenrchocu (Mengcisur der beltebten E peierer 
Bitiyag), Nun folgten tie Juſpecioren, tie 48 gegenwaͤt · 
uigen gerftlschen, und. weltlichen. Mitgluder. der Synode. 
Darauf famen dir Köntyl. Adminiſtrations und Jufisbes 
amten, bie Profefforen, der Cradigarh,, TRuedsz eme Abs 
thetlung der Jägergarde und zuletzt Grntormerie,. ..Yuf, 
beiden Briten war der Zug, mic. mu Engeln umgeben, 
lauter ‚freundliche und ichdne MA ben, weiß,gehludst 
mir blauen Biaden, Blumen im Haar und cine proͤch. 
tıge Blumenguirlande, trageud. Untergſſen daten Gef, 
ten und Geſchütz, und zoblloſe Peryrpen drängten ſich in 
den mr Taumcu bejegien Eiraßın. Ay ber Eingoug 
ter großen nefonmisgen Kitche war ja eine, Chrenpjorte 
on wehenden Flumenguiglauten und — ver wan⸗ 
welt, Ein Geiſtlicher im Ornat empfing den Zug mit 
$eäftigen Scgensworten; voltsneuse Muſik erfülte die, 
Hoallen der Kıre;,die heiligen Gefaͤße ortneten sich auf 
dem Yltarz. dir chemilrtige Bibel Rand ,, gleichlam als, 
leinherrichend, ; - auf der Kanıcl, Nun ſtimmte kraͤftiger 
Orgelflang dag Lud: O deilget Bert lehr bei ung 
ein“ am Wald darauf brirar Kerr Kirchenrath Schultz 
die Kaujzel, und hielt über Philipp. a, v. 21 eine reiche, 
berzdur chor ingende Nede, welche goͤchſtens im Drud 
eticheinen wird. Nach Brendigung. perelbenjang ein 
Chor. Zraienpumes eine ſcne Canfotf von Zumfterg, a 
mir Diufif,begieier... Hert Inipreior Depp ſytach anu 


Das Gebeih am Altar, worauf dag protsRantiiche Tedeum: 
‚Nun dautet alle Get!“ unter gewaltigen Drgelisurn, 
und dem vollen Geſang der ganjen Gomeınde exſchell. 
Eodlich iprac Hert Kirckentath Cbulg den Eigen, 


Eymphonie beſchloß die eier. 


di Histauf degleitege, 


trugen gpori en = an 
In beHlegter, auf Kuſen des‘ * Bro 


‚ unfer Glockengelaͤr undsbhhb Donner 
A die Mirglicherl der Beneralffiode bie 
zu Ihrem Sitzungsſaale, wo Herr Kirchenratz Weyher 
—* Ds eine herziiche, ruͤhrerde umd über de⸗ 
Aptochen haben ſoll. Mittags war ı bmien 
or dee Donnerebrrag, ein fröhliches Mahl von 
Daher ehe 


Sram ng6r- ördedan ar tenieer 


(hip den EC chluß dieſes denfwuͤrbigen Tagek, vol’ Drds 
nung und voll warıngr ; Tperfnabmes aff dem wichtigen 
Beine hen paoreflagnichiifinperek: Spscke kB 


BVorſe duns Dnan Free 
er oh hr serie Rund 
3 eigereräjten Bornting‘ dr Seooik 
mädrıafen der mifipgdtifben Domak 
dentäufer in Kurpeifen vom 25. ai 
“su ERLE - : 


Ag nn oα— 
Sene Brrornanmn. yon Jannar "arg, tirlelfe, 
bie. ſich als Sewgltipruch damahls ınd Mitiel heat, mr 
den Gana der Gerechtinret ammsr auf Geunniäpr zuvück 
zu, fuͤbten, welche ſu Geiſte Bar Porehe iligkeit iind comes 
befangenen Zelbfiinterefie gracbem waren, fir Verord · 
nyng, die ſelbſt eine bebe Bansndr-wriamendung bflmanen‘ 
mußte, den Sqwiologfsibenpen auf. das Verhandeafe ym 
eſner Zuflig zu Derwerien, ‚die doch in der That mid: be⸗ 
land, — umd zugleich auch nicht verwetartt genanut witre 
ben lonute — um eine Competenz den boben Bundesver⸗ 
ſammlung gu begeünten, dieſe Verordiſung ſchien in jew 
ner rechtlichen Entibertung ers Oberapp Uatiens gerichte 
von Caſſel untergegaugen zu ſeyu, ſchien verſchwundeu, 
und handette wicht mehr den Wes Jjum geraden, Mfengm : 
und.freien Recht. Ex wohlchuend nme Mic fe. Erſch / mumg 
geweſen iſt und, je. ſeht fie, pon jedem betberliaten wie⸗ 
felbft von jedem nicht Beteiligten mı dem Beifall aufge» 


‚nommen mworven Ifi, der fich in den beffern Gefinnuirgen ' 


ter Menſchheut eben fo, oft erzeugt, als Wahrheit und 
VRecht, frei und ofen daſtehend, ihren, Werth dehaupten, 
np ja wohlthuend der Cindtuck Diele; Geich · mung war, 
fe fuf cothar geſtaltet ſich jene Trichetnuug und dir mip 7 


iht verbundene Eindruck welcher aus / der Merottinuig 


bon 91. Juli gu sek Die ſe Vererduung, = 

iſt — nach ihrem eigenen Ausdruch — eine auhennche a 
Ertlaͤrung der Verordaung vom 14. Januar rg 14, ton ‘ 
ın ditſer Erklaͤrung allein dürfte allce Tipgen , wuß jene‘ + 


Bermpnung noch ſirenger wagen muß) al fie verneg x 
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gain mim dslich vu. Man rähmt. die Sefchidlichteit 
des Herrn Kate, der in Vereinigung mit den gewöhn . 
fliten detften⸗ Ihrer Majedr die Bruſtwaſſer ſucht ber 
hoͤhen Kranken behaldelte ‚Einige Journale lagın, «# 
key, ihm durch eine Operation gelungen, das Waller, 
wovon ‚die Brad angeille war, weggubringem,: aber 
Sie Hofberichte ſchweigen tavon md es ſcheint, man 
fuche Yo'pu'verhreimlichen. Inde ffen iR die Mönigin (6 
ipeis hergeneit, daß fie langiam ım Park von Kew fpay 
‚teren fahren fonote, mötucchh ihre Wiederherrielung her 
‚Hörner? murde, und geficen, ‚am Geburtdrag bes Prin⸗ 
zen⸗ Negemten ‚gab fie biefem , frinen Brüdern und dem 
Prürgen Leopold xin Familien Mıpl. 
Die Herjogin von Cambridge befindet ſich im gefeg. 
neten Umftänden, Die Sage, fie werde in Hannover, 
ber Reſidenz ihres Semahls, wieberfommen, kanu kei« 
nem Engläuder angenehm feyn, denn man will daraus 
oermuthen ’es fen Die Abfichr, das Königreich Nano. 
‘kr von’ der Krone England zu trennen, und deswegen 
feg «8 noͤtbig, daß der künftige Souverain jenes König- 
senche in bemfelben asbshren merhe. 

Der Spaniſche Bothſchafter am Hirfigen Hofe hat 
Defehl — bier 16 Transportſchiffe zu kaufen. 

Nmertita, 

De Nordamerifantfgen Beitungen, bie Bid zum 16. 

Pr geben, fagen zwar, der Epanifche Geſandie, Don 


Omnig ſey, nach Washington gefommen und habe gegen 


bie Befigmabm von Florida proteſtitt. Jedoch jagt eine’ 
Zeitung von Boſton, es werde fein Krieg jmifchen dem 
vereinigten Staaten and Spanien ausbrechen. Epanien 
möjje dep be möslıchflen Frieden machen, «8 müf: den 
vereinigten Staaten das, maß, es ihnen weggenom⸗ 
men, vergäten und ihnen Florida überlaffen, | 
Es iſt grmiß Cagt das Fondner Journal der Eos‘ 
rler) daß zwifchen der Spaniihen und Amerilaniſchen 
Megierung eine Uuterbanblung wegen Abtreuug der , 
lottda eimgelciter und ‚dem Abichluß mabe fl. Da 
man aber ſowehl Über die Qunme, welche dafuͤr an 
Spatien bezahle werden fol, als über bie Mbsdat, ' 
melde bie vereiwigten Stdaten machen wollen, nicht els , 
nig iſt, fo bleibt der Vertrag noch fehr jwrifelbaft. & 
viele unbeflzeubare Rechtsgruͤnde auch E panien für ſich hat, 
jo tft doch offenbar, daß es jede Bedingung wud annch 
men miffen, welche die vereinaten Siaaten, dachdem fies 
im, Befig ſad, worzucpreiben belieben. - Die ‚werenmigten 


Staaten ‚halten mn in der That fall „:mwad, fir durch Bew 
frag zu erlangen ſochten, und auf alle, Bormwirfe die mom 
ihnan deswegen madren tan ‚Werken fir, ohue ini Bes 
legenheit zu gerarden, in heer techniſchen Sprache gang 
Eupopa fagen, bafi fie anen guten Haudel gemacht Kabem. 
Weber Bolwar noch Morillo finb-tod, aber bie ein ⸗ 
gettete ac Regene it hindert ine — 


Spa nten. 

Schreiben and Jrum, vom 3. Auguſt. RR 
Streitigkeiten jwuden panieit und Portiget werden 
hun bald durch Nuftande, Drfletreihe kind Englante 
Mermiitrelung Heigelegt werden. Es ſcheint gewih zu Sep, 
daß Portugal die Stadt und das Sebieth von Olidenza 
nebft allen übrigen unter Franjſiſcher Herrſchaft von 
Portugal abgeriffenen Eantonen zur erhalten, dagegen 
aber ber Hof von Mıo« SJuncheo die Feſtung Monte⸗ Videg 
an Spanien zurdckgeben wird, fo bald zu deten Sefihnahm 
eine Spaniſche Beſatzung aus Eurepa anfommt. Was bie 
Sefegung der Btorita durch die Amerikaner betrifft, fo 
glaube jman allge meiu, auch dleſe Bngelegenbeit werde guͤt⸗ 
lich beigelegt werden, fo doaff Eponien eine betraͤchtliche 
Entihäpigungsfumme erhalten toerde , die ihm unter ben 
jegigen Umftähden fo nuͤtzlich iſt. Indeffen wird unfex 
ohnehin fdom fehr geſunkener Handel durch die Breibine 
ter ju Grund gerichtet, Die aus unfern Colonten ausge 
laufen find, alle Meere bededen, au uniern Kuͤſten 
füwdrmen, täglıh Schiffe wegnehmen unt Me Kuͤhnbeit 
fo wert ıreıben, daß fie ſelbſt ünter dem Schutz unſeter 
Barterien liegende Kauffahrtheifdiffe angreifen. Es ıft 
deswegen befohlen morben, bie in VerasErug und Has 
vanıta liegenden Echäge nicht eher abpuſchicken bie Man 
ihnen ein hinſdagliches Geſchwader jur Bebecung geben 
fa. Man Hit ol: Hoffeung, daß ber Congreg in 
Aachen Maßregeln nehmen werde, welche füt alle ban«. 
belnden Nattenın noͤthig ſiad. 


Riebprerlendbe * 

ER 24: Auauſt. Die Truppen. aus meiden: 
unfere Bejagung brficher , werden zu Umfang des Sep⸗ 
tembers in das Lager bei Zeiſt (eine Etunde una Uttecht) 
marfdiren, im weldem 28 Infenterie » Bataillous zus 
fammen-tommen. Er £. H. ver Prim; von Drantem 
wird bie großen Mandorrg commandiren, welche die im 
bitiem Lager auf ber Haide zwiſchen Atredt und Mm, 
marsfori vom ı 5. bis 30. Beptsmber ausfäpren werden. 





Baftreuthe 


Nro. 169. 


Donnerflag 


Deutſchland. 

Machen, 15. Auguſt. Noch und nad verſammeln 
ſich immer mehr Congreßſpeculauten. Bmei Panerama's 
ſind ihen hier; das dritte wird ber Herr Profeſſor 
Suhr aus Hamburg errihren. Aa der Verſchönerung 
bes Thraters wird noch immer grarbeitit, und der neuen 
Decorarionen, fo mie eines paffınden Ameublements, bes 

ſtens gedacht. Auch der Eouffieurfaflen iſt — ein gus 
tes Zeichen — Heiner gewdtden. Allein, worüber vie 
Melt, befonderd wenn fie einen Theil der Geſellſch aft 
fennt, nicht wenig erflaunen wird, iſt die Näd.rıct, 


daß in wenig Wochen dre Souffleur (Einbläfer) weg ⸗ 


fallen fol. Staunen Sie nur immer; die Sache iſt und 
bleibt dennoch wahr! Es fol jedoch eine Eouffleufe da, 
für angenommen werten, wer ber @ouffleur zu viel 
‚Gerduib macht, und man behaupten will, dag mrids 
liche Seichlecht verftehe dag Einblafen dberbaust: beſſer. 
Serlin, 22. Aufl, Seit dem Monorh Juni 
ind Deputirte ans der Kurs und Neumark Erardenburg 
zufammenberufen, um mır den Koaͤnigl. Commiſſarien dar⸗ 
Über zu beraihen, mas aus den Previnziolidurden beider 
Provinzen werden fol, Don der Pıopin; Neumark wird 
der Echuldenbefiand bier nicht angeführt. Bloß von der 


Kurmorf, mu Ausſchluß tes Eduldenwefend von Ber⸗ 


Am 1. Juni 1809 betrug die @chuld der Kurmark 
23,389,180 Ihlr. Aum 3. Dctöber war fir vermindert 
auf 11,027,864 Thlr. Um 1, Januar 1817 war fie 
wieder angewachien auf 13,590,454 Thlr. (wovon der 
Zinſen Ruͤckſtand vom ı. Junt 1806: 3,035,456 Thlr. 
und ber jährliche Zinienbrtarf 371,455 Tbir, betraͤgt) 
— , Die ferftungen ber Provinz in den Jahren 1806 
bis 1808 find auf 31,009,187 Thlr. nadigewirfen, wo⸗ 
zu noch an Plünderungen und Kriegsſchaͤten 3,837,462 
CThlr. hinzu fommen, fo daß die Geſammtſume der wirk. 
lichen Leiſtungen der Provinz 34,837,462 Thlr, au 
macht. 

Wie im Übrigen Deutſchland, fo iſts auch bei und, 





r Zeitung 


27. Ausuft 1819. 





Es gibt feine chaͤtigen Partheien, die irgend ein politiſches 
Syſtem durchzuſetzen wagen; aber es gıbt Leute, melde 
für dieie, es gibt Andere, melde für eine entgegenges 
feste Meinung viel Merte oder viel Buchſtaben machen; 
in den Gefelichaftefälen, wie im den Druckſchriften, im 
welche ſich biswerlen Die oͤffentliche Meinung verirrt. 
Wer das eben und Schreiben für wichtig, und bie 
Haupiſtadt für die Nepräfentantin des Koͤnigreichs haͤlt, 
der muß glauben, die Preuſſen waͤren nahe daran, ſich 
in zwei feindliche Voͤlkerſchaften zu theilen, wovon eine 


Die alte Verfaſſung, oder vielmeht feine, als durch bie 


Zeit geheiligtes Recht, beizubehalten wuͤnſcht, mährend 
die andere auf eine Umſtaliung der Dinge beficht, wo⸗ 
durch ber Wiederkehr eines Afentlichen Ungluͤckes, das 
fie tem often Einrichtungen jufchreibt, vorgebeugt wer⸗ 
de. Indem nun im Publicum bald diefe bald jene Mei⸗ 


. mung, gewoͤhnlich mehr aus Faune und rınjritigem Ins 


tereffe, als aus Grundfägen, verfochten wird, geht bie 
Megierung ihren ruhigen Gang, und überläßt, unbetuͤm⸗ 
mert um ben Widerſpruch dee Parrheien, der Breit die 
Entſcheidung, mer Recht hat. Diefe wuͤrdevolle Hals 
tung mil dann den nuruhigen Leuten keineswegs grfollen, - 
und fie meımen, man muͤſſe fi durchaus zu einem oder 
dem andern Syſtem emſchieden bekennen; Daher fie als 
lerlei Nachrichten verbreiten, welche bemeifen ſollen, 
die Regierurg habe endlich Parthet genommen. Bold 
beißt es, im Staatsrathe ſey beretts der Entwurf zu ei 
ner die Monarchie umfoffeaden Couſtitution vorgelegt, 


bald, ed wäre die Beibehaltung der alten Verfaſſung bes 


fchloffen wor den. Einer erzählt, die Berichte ber in die 
Provmgen zur Unterfutung des Eräntiwefens abaeſen ⸗ 
deren Minſter fiänten in t0 auffalentem Widerſptu⸗ 
die, daß aus dem bios hiſtor ſchen Auffofen des Hertonie 
meng Prıne , alle Provinzen durchdringende, Organiſation 
Berborg: hin koͤnne; — ein Unterer wıll wiſſen, daß neue 
Ausſichten auf Vergrößerung ter Monarchie die m Eraaıss 
rathe dertuus begounene Erdrterung über ſtaͤndiſche Ver⸗ 


faffung plöglich „unterbrochen "haben. „Vonrtllem dieſem 
aber iſt dutchaus nichts wahr. In der letzten hbalbjdh. 
rigen Verſammlung des Staatsraths war von Conſt turen 
und derqleichen gar nicht die Mode, und die Berichte der 
Miniſter toͤnnen fib wicht widerfprochen haben , wiewehl 
zwar der Herr Staatsminiſter v. Beyme feinen Bericht 


abge geben hat, die⸗H⸗ H· Staatsmimſter ©. Altenſtein 


und v. Klewitz aber damit noch in Nuͤckſtand ſind. Wenn 
nun mir diefer Verzögerung einige Staargtänftler unyufries 
ben find, 
weiſe Dioßregel, melde Zeit gewinnen läßt, bie ber 
Verfaſſunqsrauſch vorübergeht, und die Sache ſich gleich⸗ 
* voa felbjt machen fdune.. (A. 3.) 
Srantreıid 
Man fpribt von Verhandlungen, die das mictige 
Refultat haben mwärden,, bag bisher zwiſchen mehrern 
Mitgliedern der beiden Kammern und einigen Miniftern 
beſtandene Mifverfiändni zu heben, und dadurd vers 
muthlich eine Ausgleichung zwiſchen den beiden Partheien, 
Die unter dem Rahmen der Minifieriellen und der Inde—⸗ 
pendenten in der legten Berfammlung- der Kammern bes 
tauut waren, zu bewerffieligen. Wenn diefe Angalei- 
Kung, mie man hofft und wünscht, wir klich fir die naͤch⸗ 
Re Seſſion zu Staude fommen follte, fo wären die wohl⸗ 
thaͤngen Folgen derſelben nicht zu berechnen, indem: ihr 
Einfluß ſich auf die wichtigen Gegenfiände, mit denen 
man fich in jener Seſſion beſchaͤftigen wird, vorzuͤglich ers 
ſtrecken duͤrfte. Die liberal» Parihei verlangt naͤhmlich: 
7) ein vollſtaͤndiges Gejeg über Preßfreiheit mut der 
Einführung der Jury für die Verurthetdlung derjenigen, 
welche der Verletzung dirfelben beſchuldigt werten: 2) 
ein zeitgemäßed allge meines Grfeg über den oͤffentlichen 
Unterricht; 3) ein organıiches Geſetz zur Bildung: und 
Aufſtelluag von unabhängigen Drpartementals und Muni⸗ 
fipalverwaltungen, bie nur unter Aufficht der Regieruug 
Reben, ın Alem, was bie kocaladminiſtration aleın be 
ir, freie Hand haben würden; 4) zeisgemäße Anord⸗ 
nungen für die firtiichen Angelegenheiten; 5) Keform 
der bisherigen prinlihen Geſetze. 
@o lange die Minifieriellen fib mehr oder weniger 
jur Ultraparthei hinneigten, konnten tie Wuͤnſche ber Freie 


finmgen ım Auſchung ter Grundfäge der Legislation über 


dieſe wichtigen Begenflänte nicht erfült werten. So— 
‚bald fie ſich hingegen an die liberale Parıhei anſchließen, 
fo erhalt die ſe die Oderhand in den Kammern und hat von 


‚mehr zu behoraen und bie Ceup 


fo erfennen ‚andere darin im Gegentheil eine 
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den Vorurth⸗ ilen und geheime: nuſch⸗ der a wichts 
Naftvann im 
ihrer ganzen Reinheit in Vollziehung geetzt weruen. Der 
Augenblick der Wahlen naht heran, und es wırd ſich bei 
dieſer Gelegenheit zeigen, ob beide ermähnte Parıheien 
gemcinihafilide Cache graem ıhre erklärten Gegner (die 


Ultra) machen werden; ıhr Steg iſt dann inrPorans als 


euticdhieden gegen Diele letztern zu betrachten. Man vers, 
ſichert, es werde nun zu einer ſchon Tängf- erwarteten 
Arber in den Miniſterien gefchritten. werden, die man, 
wenn fir wirtlich zu Grande fommen wird, als die Com⸗ 
pletirung ber Drdonnang vom 5. Erptember 1816 bes 
trachien taun; naͤhmlich zu der Befegung der Praͤfecten⸗ 
ſtelen und eller andern Acmter “won großem Eırfluf tm 
den Departementen mıt aufrichhugen Fr mıdon des Königs 
und der Ebarte, fo daß man diejenigen zurädberujen 
wird; teren Betragen-bishet zu Zweiſeln Über dieſe 
Anhaͤnglichkeit derechtigt hat. 
Nah Patiſer Briefen vom 27. ſollen bei:ber bevor 

Redenten Raͤumung Frankreichs, die Miniſter bie Abſicht 
daben, Monſieur zu bitten, feinen Nachſoigerechten 


‚auf die Krone, zu Gunſten ſeines Sohnes, des Ders 


j096 von Angeuleme, der gegenwärtis von drr Pars 
thei der Uliras zu jener ſcines Outels, des Koͤugs, 
Übergetreten iſt, zu entlagen Man gebt ogar fo weit, 


" zu behaupten, die Miniſter haͤuen ın ihren Kommintegs 


tionen mit deu Vertiladeren, ihnen diefen Han. (don 
mitgerbeilt, und fie bofften, dieſe wuͤrden jene Entſogung 
als die ſicherſte Gewaͤhr der Nuhe Frantteichs wutck ter 
jetzt hertſchenden Dynaſſie, verlangen. 
Großbrittanien. 

kondon, 14. Auguft. Die Herzogin von Clarence 
und bie Hetzoain von Cambridge find beide ich guttt 
Hoffnung. Die Herzogin von Clarence wird in einigen 
Monathen hieher kommen um ıhre Entbindung bier abe 
zuwarteu. Um fo mebr scheint es von Bedeutung zu ſeyn, 
baß die Herzogin von Kambridge ihr Wochenbelt in Dany 
nover halten ſoll. 

Gefiern war an der Eärfe große Feivegumg. Eines 
ber michtisfien und geachtetſten Dandelabänfer verfaufte 
eine ungehrure Cumme von Affintlihen Fonds, und gab 
fie theils baar, theils anf Krıften ab, mie es fir anbrım 
geu konnte. Dieſer Umfisud, und demmäcft der Ton, 
der in den Blaͤttern der Megterung bereit ſeitdem 
die Amerifanen Penſacola beſetzt haben, führte auf die 
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Mermurbing, daß zwiſchen der Broßbritanifchen und 
der Ameritaniſchen Regierung nicht ſehr freundſchftlich ums 
terhandelt werden möge. Es war fchon ſeit einiger Zeit 
mertlich, daß'man id Muͤhe gegeben hat, die Gemuͤ⸗ 
"ther u erbigen und nach und nach auf einen Bruch vor⸗ 
gubireiten 

Die Britrifche Regierung beobachtet forgfältig-die Bes 
wegunge u in der neuen Welt und feine im Begriff zu 
fegn, fib mir Spanteu noch Inniger ju verbinten, Die 
unter der Leuung der. Mimfter flehenden Journale ſu— 
chen in langen Artiteln zu bemeifen, daß die Inſurgenten 
in den Syumichen Colonien dem Wohiftand mehrerer 
Manufacturſtate Englands nachthetlig find, der Prim- 
Segent bar fireuge Brfügungen gegen Lie Gaper auf 
dem Athlantiſchen Meer erlaffen, und. jetzt ruͤſtet man 
32 Kriegsſauffe auf. Dir Handelsfiund in Eng: 
land, überzeugt, daß die ihm entgangenen Vortheile 
nu allein durdr die Fortſchritte der njurrechon 
dm Spantſchen Auerika erſetzt werden können, 'bofft, 
die Englifche Regierung werde ſich nicht ın die Strei⸗ 
tigkeuen Spaniins mengen. Koͤnnen die Wuͤaſche des 
Handeloſtandes die Minfter nicht abhalten, fo thut 
es vielleicht die Beſorgniß, Canada ıu verlichren und die 
ung heure Schuld· amaſſe zu vermehren, woruͤber in den 
b v8 freien Siädten ſich ſchhoa wieder neue Gaͤhruag zrigr. 
Wahrſcheinlich werden die Mimſter vor der Zufammens 
funft ın Aachen uad vor der Zuſammenkunft des Parla- 
mente feinen Enndiuß faſſen. r 

Dir dea England nach Canada gefommene Mevos 
Iutiensprediger Gurſah bat det dem dortigea Einwoh ⸗ 
wern, die mir ihrem Zuſtand unter der Engliſchen Mes 
gieruug jufrieten zu ſeyn fcheinen, Fein? gute Aufnahme 
gefuuden; er fl tuͤchtig ausgeprügelt worden. 

Die vereinigten Staaten von Amerika ſcheinen bereit 
gu feyn, die Auſpruͤche des alten Könige von Spanien 
auf die Spantiche Krone zu umierflügen. Die Legitimt. 
gär ſpricht cher für den Barer als für ben Cohn, und ber 
Verzicht kann nicht entſcheiden, ta nicht mur der Toter 

| zu Gunflen feines Sohnes, fondern nachher auch diefer 
zu Gunften Bonaparte's auf die Krene verzihter hat. 

Mährend die Klooſeſche Secte in SEachſen Menſchen⸗ 
opfer brachte, exiſtiren In Enaland nnd Amerifa- Frie⸗ 
densvereine, deren Zweck die Verbannung alles Krieges 
iſt, den fie ale unvertdalich mir dem Evangelium und 
mir dem Gebothe „tu four nicht iöden,“ heiraten, 


Diefes Seboth umteriadt, noch ihren-Brundfägen, da 
es feine Ausnahme umd feine Drurumg zuläßt, eben for 
wohl den Mord in Majfen, als ım Einzelnen. Diefe 
fehre, wenn fie allgemein angenommen würde, müßte 
endlich den emigen Frieden des Abbé Gamt » Pierres 
und, bes großen Kent herbeiführen. — Bu Boſien 
(in der Grafſchaft Lincoln in Englaud) bar ſich «in 
fhmärmerifwer Apoſtel aufgeworfen, ber anf oͤffent⸗ 
lichem Darke predigre, und einen ungeheuern Zulauf 
hatte, "Er bewies aus dem alten und neuen Teflamente, 
daß man mir unter freiem Himmel predigen müffe. Die 
Propheten, Chriflus, und feine Yopflel hätten eg, fagte 
er, eben ſo gemacht, und Ehriftus babe befondırg ber - 
fehlen, daß man auf den Landſtraſſen predigen ſolle. 
Er wurde durch einen Poltceitioner unterbrochen, der 
ihm den Befehl vom Major brachte, feinem Gortesdienft 
era Ende zu machen; allein daran kehrte unſer Maum 
ſich nicht, ſondern ließ fih dem Herrn ford Major ber 
ſtens empfehlen, und ihn seiner ausgezeichneten Hoch⸗ 
achtuug verſichern, dabet aber auch ihm fagen: der Mie 
niſter des Janeren und ber Geheimeram müßten fiton 
um feine Apofielichaft, und ſeyen gefiant, jeden bei ſet⸗ 

ner Gewiſſensofreihen und der Art feines Gottesienſtes 
zu ſchuͤtzen. Dem zufolge werde er ſich duech den Hru. 
Lord Mayor auf feine Weife fißhren laffen. 1c. Nach die 
fer Belehrung trat der Policeidiener ab, und unſer Apo⸗ 


ſtel irpte Winen Gottesdienſt ohne weitere Anfechtung fort 


Der zwiichen Kufland und Preuff:n abgefblefive 
Tractat zur Erlsichterung des Transports der Preuffe 
ſchen Tüder durd das Nuffiihe & bierh, verfegt dem 
Engliſchen Tuchhandel einen empfiadlichen Schlag. Zuſar 
ſaat rin Artikel des Vertrogs, nur die nach Aſieu ber 
ſtimmten Preuſſiſchen Tuͤcher ſollten beguͤnſtigt ſeynz; die 
im Innern von Nufflıad aber zum Vertaufe ausgebother 
nen confiscirt werden; indeſſen wird dirfe Claucel his 
fig umgangen, und zu Perersburg felbft werden. viele 
Preuifische Tücher abgeſetzt Seit dem Vertrage find 
die meiften nad Quiſiſchen Häfen beflimmten Preuffiiden 


Eciffe mir Tuͤchern beladen, 


Vermifdte Nadbridtenm, 

Bur Vertbertigung der neulich von Engliihen Aerz⸗ 
ton m Zweifel gezogenen Echugt.eit der Kubpocken find 
einige Aerzte In und.um Hamburg und nun auch Herr Dr, 
Tremer ım Berlin aufgeſtanden. FiBterer fagt umter au⸗ 
tern Zur richugen Beurspeilung der Nacrichien aus 
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Engaland welch⸗ gegen die Schutzkraft der Kuhrocken zei 
gen, ift es ndıhig zu willen, daß in England vor der 
Entdeckung der Echuppedn, die Impfung der Mens 


ſchenpocken viel eiftiger berieben murde, als ım anderen 
Pändern, daß es dort erste gab, melde durch dieſe 


Operation und durch die Behantlung der Germpften faſt 
allein-ihren ganzen Bebendunterbalt fanden, 
ners wohlthaͤtige Entdefung dir, Schusimpfurg verlieh 
ren dieſe dem größten Theil ihrer Einnahme, wofür die 
Ympfung ker Schutzblattern, melde im ihrem DBerlauf 
nie mit bedeutenden Krankheitszufaͤllen begleiter ſind, 
doher von Selten des Arztes in Der Megel feine befom 
deren Verordnungen fordern , ihwen keinen Erſatz gewaͤh ⸗ 
ren fonnte. Diele Unzufriedenen find ed nun, welche 
durch Wort und That der Verbreitung der Echugimpfung 
entgegen ju wirken fireben; nicht oßcın beim Volke unge 
gründete Zweifel dagegen errregen, fondern, da bie 
Befege in England. es nicht verbiethen, ſogar auch jetzt 
noch bie Peft der Menfbenpoden aus Eigennutz und 
zum keiden der bethoͤrten Leichtglaͤudigen durch die m 
pfung bderfelben unterhalten und verbreiten, ferner 
ift es bekannt, und wird von englifchen ersten eins 
geflanden, daß mirgend mit weniger Gorgfalt, Aus 
wohl und unter weniger Aufſicht, beſonders ım den er» 
fen Jahren der Euttedung geimpft worden iſt, ale in 
England, Befremden fann es daher nicht, daß gerade 
dort bie meiften Bälle vorfommen, mo Menihenpoden 
nach einer unfräftiigen und in ihrem Erfolge geſtoͤhrten 
Impfung enifichen. Dergleichen Säle werben aber von 
den Gegnern eifrig gefammelt, und faͤlſchlich als Bewel⸗ 
fe der fehlgefchlagenen Schugtraft der Impfung öͤffewilich 
befannt gemacht. Viell⸗icht ift es für manden noch bes 
rubigender , zu hoͤren, daß Dr. Jenner in feinem legten 
Schreiben aus Berkeley vom 23. Februar d. J., und 
Dr. Peats in feinem Briefe aus Ponton vom 19. Juni 
d. J., mir nichts von den angeblich fo vielen Beilpielen 
der fehlgeſchlagenen Schutzkraft der Kuhroden mel 
den, obgleich der Inhalt ihrer Briefe foft nur bie 
Schutzblattern betrifft, und beide ald genaue Beob⸗ 
achter und wahrheitsliebende Männer bekannt find, 
So mie es beglaubigte Beiſpiele gibt, daß Menicden 
jmeimabl die natuͤrlichen Pocken bekommen haben, daß 
bet andern die Schutzblattern nie, oder erſt nach vier und 
mehrmahls wiederhohlter Impfung haften, eben ſo ha⸗ 
ben die vorſichtigſten und erfahrenſten Impfaͤrzte in allen 
Bäncern, jegt und in frühern Jahren, beobachtet, daß 


Durd Jen⸗ gelinder verlaufender Ausſchlag, 


* 


es einzelne hoͤchſt ſeltene Aucuahmen gibt, Am melden 
die aͤchten Schutzblattern nicht im Staude waren, die 
Empfaͤngllchkeit des Körpers, von den Boden angeſteckt 
ju werten, “gänzlich zu zerſtoͤhren, ſondern daß gleich⸗ 
fam die Himneigung zu den Pocken fo groß if, daß 
dieſe, oder far ihrer ein unregelmäßig, ſchneller und 
der von biefer Anſtek⸗ 
kung herruͤhrt, der-ddien Schutziwpfung nachfolgen koͤn⸗ 
ne, Wie hoͤchſt selten dergleichen Ausnahmen fid fine 
ben, ergibt folgendes: Nach dem im Jahte 1813 der Afar 
bemte zu Paris vorgelegten Bericht waren Unter Dritte 
balb Millionen GSeimpften nur ficben, melde nach ber 
Ympfung nech fähig waren die natuͤrlichen Pocken zu bes 
kommen. — Woher fäme ed denn, daß utıt der zu⸗ 
nebmenden Berbreitung der Schutzpechenimpſung die 
Eterdirchkeit an den Menfbenpeden, wie bei ung, fo 
überall, abuimmt; daß z. B. in Terlin ın den Jahren 
1800 big’ 1808, (vor Einführung der Echutzpocken) 
4307, und von 1809 bid 1817 nicht mehr als 912 
Kinder an den Poden geftorben find ? 





— — LEH GE 


Behufé der Befriedigung der Glaͤnblger des verlebten 
Fabrikanten⸗ und Webermeiſters Johann Adam ODoͤtſch 
von hier, werd deſſen nadineiafienes Fabrickgebaͤude dahır, 
fammt 5 fehr aut hergeſielten Baumwellenſpinnmaſchinen 
und allen dazu gehörigen Vrrriebs: Krrörhfdaften, hiemlt 
dem öffentlichen gerictliden Verfauf ausgefegt und Licras 
tiohetermine auf den 20. Arauf, 24. September unt 24. 
DMovember iauferden Sabre, Kormittaas 9 Uhr anberaumt, 
von welchen der P.&tere peremtotiſch ift. In dieſen Termis 
nen. haben fich daher Vefig +» und zahlungsfäbige Kaufliebhaber 
einzufinden, ihre Aufgebete zu Protocell zu geben und bier 
nei den Zuſcklag unrer Vorbehalt der Genehmiaung von 
Seiten der Intereſſenten zu qewärtigen, Das Fabrickgebau⸗ 
de ift mit den @pinnmafhinen ‚und Zusehdrungen auf 
10,778 fi. 16 £r, gerichtlich qrwürbiger worden, und kann, 





ſo wie die Schaͤtzunge ver handlung von Kanfslufligen zu jeder 


gehörigen Zeit eingrichen werden. Kirchenlamiz, ber 24. 


Juni 1818. 
Königlich Baier. —— im Ober : Mainkreiſe. 
rtl, 


— —— —— — — — 

Die ſiebenhundert ein und vlerzigſte Ziehung in Regener 
burg iſt Donnerfiag den 20, Auguft 1818 unter den gewöhn« 
lichen Formalitäten vor fi gegangen, webei nachſtehende 
Nummern zum Vorſchein kamen; 

8% 29. 66. 15, 14. 

Die 7421e Ziehuna wird den 27, Sept., und Inzwifchen 
die Bote Nürnberger Ziehung den 31. Auauft, und den 10ten 
Gept. die auaıte Muͤnchner Ziehung vor ſich gehen. 





> Fin un. 





Deutfotenn 

"WBalrnuth, 28. Auguſt. Er. Derchlaucht der 
jürft Metternich waren am 25ten d. vom Franensbad 
iber Eger auf Ihre nahe Herrſchaft Königswarth abge- 
obren, um den daſelbſt, zur Beiſetzung in die Bamilten« 
rufg, aus Wien angefommehen keichnam Ihres hochſe⸗ 
igen, erten Vaters die letzte Ehre zu erjeigen. Am fol 
genden, Tage deſuchte Oogderfelde im Marienbad Ge, 
Durelauct den Feldmarſchal Fürften , ‚von Edmar- 
enberg FF ‚welchem. biefes Bad, zur rende feiner. Ber- 
‚ber ‚ ſeht gut aniglägt,. Geftern, am.27ten, Abends 
aa 6 uhr ‚trafen 8 Durchlaucht ber. Fuͤrſt Met⸗ 
termich in Begleitung | des Herrn Hofrathe Baron won 


Sieder Herrn Wırrhfhaftgraihe" ‚gen Echwabeuthol, 


Herrn Dctor von Erautenhrim r Deren Secretair von 
Berger ‚im gaplreiher Diener ſchaft vabıer.ın Bareuth 
ein uad Übernachteren im Gaftbore zum golnenen Anker, 
Kente jetzten Hochdie ſelben die Reiſe dis Mürzbiiry und 
von da nach Frankfurt fort. Vorgeſtetu Abi nds ward 
in" vieripännigen Woͤgen vorausargangen And hatten 
bier im Gaſthofe zum goldenen Unter, n ſpeiſet: der 
Here Graf Mercy, Hofrath ber der KH. Hoi- und 
Graats+ Kangki ‚nehfl,den: Hof » — Herren 
Baron von Pont ujnd von Gtradipl, Heute Abends 
wird der 8. 8 Geveral — von — dem 
vn macfolgem Anz 
Egrz,.26: Auguſt Aus Loerlebad — ſo bes 
die Kadrıcr, daf dafelbft: die, Krautheit des K. Preukis 
fan Fealdmar ſchats Furſten Mühen fo zugenommen bat, 
dh. @e Dur laucht das Watlebad;nicht gehraudden, darf 
— 5 ‚fen, und deswegen von dort weg⸗ 
geir agen wut de er, verehrte, er Teint voͤllig ent 
feäftet zu. feym. ı © + 
Berlin, 13. — —— 3. Auguſt wurde der 
Geburtstag uniers Königs, in einer Feſtung, unter an«’ 
bern auch durch ern wis} verhertlichei. Bench: 
teih des Gommandanten ud der Polei waren bie wid. 
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Bältentber ERZIELEN 
m 


28. Auguft ige 





dienlichſten Anftalten zur Verhuͤthung jedes Unglädis ger 
troffen. Zur Bequemlichkeit der Officiere waren mes 
rere Baͤnke angebracht; und biefe Herren waren fo abs 
tig, . honette und angefehene Damen, dahin zu führeg 
und Platz nehmen zw laffen. Em hoher Stabes Of 
eier, der erſt kurze Zeit zuvor dahin verſetzt worden mar, 
äußerte: ſich hieruͤber folgendermaffen: „Das Feuetwetk 
it nice fuͤt die Buͤeger, ſondern für die 
Eolvdateit *;:umb bediente ſich noch gaancher antern hoöͤchſt 
beleidigeaden Ausdruͤcke. Nachdem euch eine Kaufmanus · 
frau von dem Brabgofficier groͤbich beleidigt mordeh, 
wahm der-wadre Regierungs · Rath Ri; ... das Wort, 
und fragte den überfloigen Mann: Ob’durd. dergleichen 
Ucufferungen: die. Einigkeit der Burner und Soldaten 
nicht· geläber werden muaffe ?. O5 ber Buͤrger micht era 
fo gut dag Semige zur Metzung des Raterlandes beigb⸗ 
traten, wie der Eolvaı? Ob es dem Buͤrger denn nicht 
ebe uſalle erlaubt ſey/ ſich am Geburtstage ſeine s ai 
zu fteuen? u, ſ. w., motauf ſich ber Befragte' ſchweige 
und beichäme entfernte. Moͤgte Er nur auch daturch 
gebeſſett werden ; denn unfinnig und gar; wider teil Zeib 
deift wär” #8 gehandelt, jene alte Scheidewaund siurfchek 
dem Nähr + und Webrſtonde wieder aufitiricten; doch 
wird img dagegen — fo hoffen wir mır Zuverſichh, 4 * 
das be ung befichende Milttarrgeich die ſichetſte Arge 
faraft leiften, indem eben dadurch, daß Jeder auf Tüh 
gere oder längere Zeu dem Eoltatenflante Berpfiichtet 
iſt / eine zweckmaͤßige Verſchmelzung beider: Erände bei 
wurtt wird‘, melde durch einzelne entgegengefegte * 
im GBanſen nicht gehindert werden kann, und werben da⸗ 
ber. Diejenigen, weiche ſolche Ausnahmen von dir Meg 
vrranlaffen, ſtets von der Menge arrlerbig dela · u 
werden; ' 

 Matns, 22. —*— Se. Königliche He heit der 
Großherzog von Hefich bat. beichloffen, ‘für Die. Provinz 
Aheinhe ffn ; ‚den unter dert ag jan ee 


geführten Departemientalsath unter de? Benennung Pro» ' 


vingialrath wieder eintreten zu laffen. - Bu deſſen 
Bıldung werden am 25. Auguft in jeder Gemeinde bie 
Eommunal-Wahlverfammlungen eröffnet, um, nach Vers 
Hälmik der Bevoͤllerung, Mbgeordnete jur Eantenals 
MWablberfammliung-zu erfiefen und war: Gemeinden um 
ter 500 Seelen einen, Öcmeinden von 500 bi 1000 
Seelen jwei, und son 1000 Seelen umd darılber für 
jedes volle Taufend drei Mitglieder. Die Cantenal. 
Maplurrfammiung ermähle, unter dem Berfig eines von 
der hoͤchſten Staatsebehörde ernannten Präfiventen,, aus 
der Liſte der 300 Hoͤchſibeſteuerten ber Provinz, daß jer 
dern Canton jugemiefene Eontingent zur Provinzials 

Fablverfam mlung. Die gur Provinzial» Woblvers 
fammlung erwaͤhlten Staatsbuͤrger verfammeln fc Im 
Mainz, als der Hauptſtadt der Provinz, unser einem 
von dem Großherzog ernannten Präfidenten und bilden 
durch Wahl eine Liſte von 32 Eandidaten für den Pros 
vinzialsath, wovon nicht über die Hälfte aus Mir. 
gliederw der Provinzial . Wahlver ſammlung befichen darf. 
Aus diefen 32 Candidaten werden von des Broßberiogs 
Koͤnigl. Hoheit 16 ernannt, welche den Provinzialsarh 
bilden. Auf die nach dem Franjoͤſiſchen Gefetz dem 
Staatsoberhaupt vorbehaltene Befugniß, den von den 
Departemental Wahlcollegien ermählten Mitaliedern noch 
eine gewiſſe von dem Souverain ernannte Auzahl beizu- 
fügen, bat der Großherzog verzichtet. 

. Die Mainger Zeitung, welde bie deswegen ergan⸗ 
Pt Verordnueg ousfübrli enthält, fest folgende paſ⸗ 
jende Ermahnung an ihre Landsleute hinzu: 
Seus die reine Ahficht der Megierung und "die eifrige 
Erfülung ded Wortes unired Souverains anf dag rübme. 
hhfie ſich bewährt, fo legt anderer Seits den Staats- 


hirgern ob, diefer wohlwoßenden Gefinnung durch Aus. 


führung ihres Zweckes zu entiprechen. Det Zweck, war⸗ 
un eine Kegterung die Gewählten des Volles um ſich 


derſammelt, kann fein anderer ſeyn, als feine Wuͤnſche 


und Bedurfniſſe kennen zu lernen, um ihnen abzuhelfen, 
ſich mit localtennmißreihen Männern Über die Beduͤrf⸗ 
niſſe des Staats zu brachen, und zu erforichen, im wie 
weis die Mırtel des kandes dazu beitragen Finnen, ohne 
feinen Wohlſtand zu untersraben. jeder Bürger, dem 
das Wohl des Banıen, fo mie fein eigenes, am Kerzen 
negt, wird alfo Die Noihwendigkeit einſehen, bei der 
Wadhi diefer Männer nicht mır Gleichgilttigteit zu werfahs 
vr, fonbem fih von dem wichtigen Einfluſſe Überzengen, 
den te Desarpuagen auf den Vortheil oder Kachtheil 


„Wie eınep, 
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des Landes Haben müffen, twenn der Kegierung‘,entwmes 
ber Meplichfeir unb Einſicht bewrediten, oder Uutpifenheit 
und Selbſtſuche den falichen Meg geigen. Beſonders 
wichtig wird biefe Wahl, als bie erfie, die nach fo lan · 
ger trauriger Unterbrechung flatt finder, welche mardbe 
Jatereſſen unfred kandes in Kastifche Berwirrung brach · 
te, bie aur durch Beihuͤlfe eines elaſichtsvollen und fet« 
nen Mitburgera, fo wie feinem Fuͤrſten, redlich ergebe⸗ 
nen Probinzialrathes geordnet werben loͤnnen. Da bie 
Befugniſſe deffelben die naͤhmlichen find ,. wie bei dem 
ebemahlıgen Departementelrathe, fo liegt das "ganze -. 
Beld der Provimzialmohlfahrt ‚feinen Neuerungen und. 


Wuͤnſchen offen, und es läßt. ſich won einem fo liberalen 


und gerechten Bouvernemens gewiß wicht weniger erwar⸗ 
ten, als im übrigen Departemente von Baiern fchon ges 
ſchehen ift, mo die Vorichläge des Landrathes durch den 
König die ehrenvollſte Anerkennung ihrer Näplichkeit er⸗ 
bielten. Mes hängt baber davon ab, Maͤnner zu waͤh⸗ 
len, vie der wichtigen Pflicht, ihre Mitbürger in ihren 
Hoffuungen zu vertreten, gewachſen find, und Freimu- 
Ihıgfeie und Biederfinn genug befigen, ihren Foͤrſten, der 
nur Wahrheit will, die Lage des kaudes und ſeine Bes 
duͤrſniſſe offen darzulegen, ohne ſich ven Privarädfitien 
leiten zu laffen. Die Bewohner biefer Provinz find zu 
aufgeklärt, als daß ſich Bleichgültigkeir gegen ihr Wohl, 
oder Mißgriffe in ihrer Wahl beforgen liefen. Die ſechs⸗ 
sehn Sewaͤhlten felbji werden fid dann von der Michi 
keit ihres Amtes überzeugen, menn fie bebenfen, daß 
Jeder die Stimmen von jehnraufenden feiner Mitbürger 
piririte, deren Zurrauen er zu rechtfertigen bat. 


Briogsrittanten 


“fonden, 15. Auguſt. Die Selun dheit der Röniı , 
gin deſſeri fich foriwaͤhrend. Der Prinz, Megens.bat ei. 
nen leichten Anfall vom Podagra, der ihn jedoch mich 
verhindert, Wüdienzen zu geben. Des Prinz keopold 
von Sachſen-Coburg reifei heute von Claremont ab, um 
fih auf das fefle Fand zu begeben. 

Wie fehr die Englaͤnder ſich an Foͤrmlichkeiten binden, 
bemeifet nachſtehendes neuliche Ereigniß in Sloceſter. 
Die Affifferrichter waren in Monmourh aufgehalten wor⸗ 
den, ſo daß fie wicht frdbzeitig genug in Gloceſter eintref⸗ 
fen fonnten, um die Sitzang am Mittwoch zu eröffnen, 
wie ihre Eommifforiale befagt. Am folgenden Tage, am 
Donnerflage , als die Sitzung eröffnet werden ſollte, er⸗ 
Härten mehnere Fechtegelehrte, fie hielten aleg tag der 
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fiffenbof vornehmen werde, fir null und nichtig, das 
en nicht ein nenes Kommifforicle fie zut Ereffnuag der 
Sigung ermächtige und einen neuen Tag dazu beſtimme z 
ußerdem Kante kein Urtheil Seſetzkraft erhalten, bie 
Befangenen därften nicht im den Gofänanifen behalten 


verden, die Zeugen wären nicht zur Auſſage verbunden 


ab bie Richter, welde ein Eriminalurihiil vollzie hen 
Aefen , koͤnnten als Moͤrder verielgt werden. Der Ge 
His» Praͤſident trat diefen Zweifeln bei und es wurde 
alles Verfahren fo lang eingefielt bis der Courier gm 


rücdfommt, den man an den Kunjler von England abge 


ſchickt Hat, um ihm diefen wichtigen, auferorbentlichen 
Fol vorjuiragen. Wer weis, wie viele Tage der Kaup 
ler braucht, um diefe Frage zu überlegen, die ganı new 
tft und ihn vielleidht in Derlegenheit ſetzt. Indeſſen iſt 
in Gloceſter völlige Verwirrung; bie Aboocaten, bie 
Procuratoren, die Zeugen laufen unter einander auf den 
Straſſen herum, bie Einen fragen nah Nachrichten aus 
London, die Andern ſuchen ihre Quartiere los zu werden, 
weil fie einen! Verzug voraus fehen, während deſſen fie 
vergebliche Koflen Haben. (Courier). 

Die Freunde einer gänzlıhen Reform halten am kuͤnf⸗ 
tigen Dienflag ein Mittagsmahl, woden Lord Kinneird 
präfiviren wird, 

Drau glaubt, daß die durch den Friedensfuͤrſten 

bauptfächlich veranlaßte kuͤnftige Reclamation der Spa⸗ 
niſchen Krone durch Earl IV. auf dem Aachener Congteſſe, 
wicht ohne Erfolg bleiben duͤrfte. Spanien fchur ſich 
nach ibm; der Koͤnig von Neapel unterfäge ibn, und 
kie Amerikaner haben zu kworno Schiffe bercit, den areis 
fen König, wenn fich der Congreß für ihn ausipricht, xach 
Epanien zu führen. Legitim ıft und bleibt Earl, da er 
nur gejwungen entfagte, Auch Ferdinand hatte entfagt, 
und har doc feine Krone wieder erbalten; fein Water 
lann ıhm im die ſem Beiſpiele mir größerem Rechte folgen, 
Im Jahre 1814 unterflügte Joahım Mürar ben reis, 
dem die ſchmerzlichſte Duͤrftigkeit drohte; der alte Fuͤrſt 
fagtes „Mir iſt der Uſutpator, der wir wehirhur, lie 
ber als der legitime König, der mich bungern läßt.“ 
Bern Vater und Echn herricht große Erbitterung; 
das Memicheuberz aber Spricht in ſolchen Foͤllen, wie im 
der empörenden Geſchichte der deuiſchen Heinrich, für 
den Vater. — Die Amerikaner ſehen dem Erfolge 
mit der gefpannteften Ungeduld entgegen; fie erwarten 
tavon ten ungefidprien Fefig der Floridas. 


Dan zweifelt hier gar nicht mehr, daß nicht allein 


treten wird, 


Sudameritaniſche Inſurgentet und Perſonen aus Morb- 
amerita, ſondern ſogar auch Handelsbaͤußer in manchen 
Europdiſchen Seeplaͤtzen on dern Ausruͤſtungen und 
Unternehmuugen der fogenaunien Inſurgenten -Caper ſo⸗ 
wohl ım Allantiſchen Merre ale auch in andern Gewaͤſ⸗ 
fern großen Antheil haben. Ehrſame Speculation! 

Man if jept in unferm Publicum ziemlich Max oͤber ⸗ 
jeugt, daß die Unruhen und fogenannten Mebelionen auf 
der neu erworbenen Infel Erplon vorzüglich dem übeln 
Benehmen derjenigen zujufchreiben find, melden bie Bere 
mwaltung diefer Ynfel Übertragen wurde, Die europdiie 
Suborbination, ober vielmehr die Eubordination, weis‘ 
he bei einem brittifchen Limenregiment herrſcht, vabt 
niche für die aſtatiſchen Inſulaner; democh ſcheint «$, 
man babe biefelbe dorteimführen wollen. Ein Correſpon⸗ 
dent in Ceylon, der fchon früher die traurige Lage ter 
Dinge dort berichtere , beilagt, daß das Syſiem der ef- 
indiſchen Compagnie auf tem feſten Lande dort nicht ange» ' 
nommen ſey, und man tem Unterrhänen allen Edaztım 
ihter ehemahligen Verfaſſung und Bitten genommen babe. 
Auf ber oflindıfchen Halbinjel iſt wirflich die Compagnie 
viel Häger. ie herrſcht dort durch und im Nabmen 
ber beliebten alten Landesfuͤrſten, bed Peiſhwa, dee 
Nyam 1, weiche noch immer einen glänzenden Sof, 
Serail und Leibwache haben, aber eigentlich nur Grfans - 
gene find. Zu Erplon wird hingegen alles miltarifc 
bebanbelt, 

Frankreich. 

Die Gerüchte von einem Zuruͤcktrelen der Miniſter 
haben fih fo wenig beftättigt, als bie angebliche indivi- 


duell angeborhene Entlafjung des Grafen Decazes. Der 


König fept fortdauernd im fein Minifterium, das ſeit 
zwei Jahren, befonderg feit der wohlihaͤtigen Orbonnanz 


vom 5. September 1816, fo große Dienfle geleifter hat, ... 


baffelbe Zutrauen, wie bisher, und genchmigt poßfom- 
men dag von diefem Miniſterium bisher befolgte © pfiemm 
Es ſcheint, daß durch die letzten Ereigniffe marche der⸗ 


jenigen Hinderniſſe, die fich bisher der freien Entwick⸗ 


lung dieſes Syſtems entgegenſetzten und den Gang der 
Miniſter hemmten, beſettigt find, und daß manche Mehr 
regel, die man ſeit geraumer Zeit erwartete, jetzt eins 
Die ſchon diterd angefünbigte neue Orga» 
nation ber franzdfifhen Armee wird jegt In kurzem vell⸗ 
jegen werden koͤnnen, da bie Grimblagen derfelben in 
deu zwei merkwürdigen netten Ordonnanjen (vom 230° 
Juli und =, Uuguſt), die jo eben mit einander publicirt 
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erden j: afpefleiit find. —* — — en wied 
das don Heros von Feltre waͤhrend ſeines Winiſtervins 
defelgie Eyfte vaͤnzlich .befsitigt und em neues aufge. 
etz ben ter Beifall’ der Nation ſicher iſt. Es Uhr 
Bereihrtatäis fir’ Autebling der bisher ſehr jzurückgeſeth· 
wer’ Anficere derralten Armee / deneu don run an 
Bio! Hilfe Ui zu · deſede aden Dfficierflegen übertra- 
BR Wer woß und war mach ‘der Ameenmträt des 
Eiinftatterki weben wir der wirkuch Sefeiflere Dient 
1° Beivachtung gtzogen wird. Da die Infanterie 
— Cebauecct/ nach Verfuͤqung · des teten Geſetzes 
A krieg, nahmhaft vermehrt” werden, 
fo därften ‘die meiſten der bes jegt duf balden Sold 
Betenten ;Dificiere ſich einer “baldigen wirklichen ' Au · 
NAIng' uf erfreuen baken- Hie durch wird don Eri⸗ 
son Der Begke rung ein gtoßer Therl.der Klagen ; die man 
Die hdufimibänte , - Befettipe. - Der Bruindfa ide 
alsehermafieu hy daß Feine zu alte Dfficiere im wirtfl⸗ 
cher Dun ſiaiwus Merten ſollenn - Mür die Generale ıft 
ag ler ven 55Johten als ſolches feftaefegt, nad 
ublaufideftem feiner ein Thatigteit bleiben kann. ° "° 
BEE, rg Auguft. Der 28. Auguſt, ale Ber Maß, 
menstog des; Ringe, wirdfehe farerlih Begarigen werl 
dem. .(7 Eg-fcheiar fich su befidrtigen , daß ale Täge 
26. Berbannteiqurüdberufen werdem Pllrn. Mn eden 
demielben Tage wird auch die wichtige Bıldidule Hein 
richg IV. aufgededr. Der häufige Regon hot es verbin 
dert: hemte-an ıder Mufrichrung die ſer Vıldidule 4a ars 
beiten, die am 14. d. mit vieler Mühe wor den Yalafl 
ser Zuilszien, mo fie: anfgeftelt wird', gefahren murde; 
za Debien warentfoum / im Stande fie nur eine Meine 
Strecke ⸗ Weges zu jtehen; man fpannte noch 24 Pferde 
vor, dam aber doch nicht weiter als bis zum Eingang 


der Eiiräuichen Felder, wo die Bildſaule die Nacht bins 
durch haͤm⸗ ſtehen bleiben muͤſſen, wenu nicht noch Tau⸗ 


ſende den Fragoſen boll rührendem Enhuſiaswus mit 
zogen md gefdyoben Yitien. 
Freudenthraͤnen und unaufhörtichem Rufn es lede (der 
hecqhſeligeHeeurich IV. 48 lebeu die Beurbons! die ſchwe · 
re foſt ian deu. Ott hrer · Vefimmung gebracht. 

Der dem Herzoeg won Orleans neulich gebohrne 
oriite Sohn Has vom Koͤnigg vie Nabmen Fran Ferdi⸗ 
mund. — ER — — von Jelaviär er: 
— 


So wurde endlich umer 


von Madame Catalanm)e 


— Ar rer ihn ner Zu! uns ai nr a Sa Se 
Die EZ —— Gemeinde» Wahlordnung Kiefern wir im ber anderthalb Bogen. ſtarken 
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Unfere Entalahi hat in Defterreich afänzende Auf- 
nahm gefunden. Ndoch ſellen 1er Triumph gegen 


"den ſich nicht gegnerſche Stimmen erheben und dies iſt 


ein Gluͤck für die Wahrheit, bie nur aus def’ nid 
‚denfeit ber Deinungen bervorgrbet. Deuiſche 


ber Muſit finden, daß die berübmre Künftlein. wer wi 


Trtings bewunderungsmürkige Marbrgaben gehabt und: 
ned bie, daf aber leider Diele Eben nicht durch dm 


AUnglich ausgebreitete und gründfiche Kunfftriintniffe. 


ref und unterfläge worden find und daß Madenie Caiafänt ; 
ihe Talent nur auf eine tfeiue Anzahl ihrer Stimme ame 
gemeffene Arten beſchräntt, aber auf die großen Echta⸗ 
heiten ‘Ser wahrhaft elafflichen Mufit Mb nicht einldft. 
Esth fo utıpeilen ſchon ın Paris die unparrheiiften 
Mllıcbbäber, die dicht vom Grcteu + und E Auiengrift ge, 
leitet werten und hur nad) ıhren eigenen Ewpfinduuge 
“aber nid nad der pörgefoßten Meinung ihrer Nachdaru 
urtheiten. *Yld'Chtafanı am 2) Märi d. J. ihre lehtk 
Vorfitlurig m Parıd gegeben hane, dußerte einer der 
vorzuͤglichſten Kenner ter Ruft in einem Parıfer Yourndl 
Folgenbes über fie: „Um eine volltommene CS dngeftn gu 
feyn , IR es michr'genug, eine prächtige Crimkar und aufe 
ferardentliche Eingmanteren zu haben. Madame Eafalanf 
Gar die Grbeimniffe ihrer Kunſt nicht genug, Alubırt . ebe, 
fie. in’dte mufifaliiche Laufbahn, tot" Die Natur gab ıhe 
jwar alles was ndıbıa if, um eine bemunderungem 
bige Sängerin zu werden, aber der unberadılame Sb 
fa emiger, durch ihre Meize und ıhre mirflich angench; 
Erimme verblendeten, Edmeidler bethoͤrt⸗ und ıdufchee, 
fie. Wahre Kenner find allenthalben selten ünt Ihre, 
KRarhichläge‘ und Yrußerungen, wenn fie freimärbig, und, 


auirichtig find, werben von ſchwachen Menſchen is 


achtet, während dre unbefchÄdenen Lobſpruͤche der. — 
ſtaͤndigen oder leſdenſchaftlicheü Meuge mir Vergnügen, 
angehört werden. So ergeht re, Vieten, und ſo erging“ 
es auch Matame Catalant. Der Cänger, der eine aute 
Methode und die Stimme in ſeiner Gewalt bar, muß. 
dag geiteue Organ des Dichrerd und dee Mufters ſehn, 
nichi blos Noten fehen und Toͤne hören I fen a.“ — (Ja 
Prog bar Mateme Gruͤnbaum, in Kerlm Madame Mils . 
derhauptmann der Madame Caralanı den: Nang ſtreitig 
gemacht, und in Ralien war jaſt mehr Ruhmans von ber 
aus Muncheu dahin ‚grfommenen Demorfelle Mepger ale, 


* 
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Beilage 


sur Baireut 


vom 28. Auguft 2818. 
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Beror 


\ 


Maptmilian Yofeph, von Gottes Gnaden 
tönig von Bateen. 

Wir haben, damit bei den bevorftehenden und kuͤnftigen 
Bemeinde: Wahlen ein zwertmäßiges urid überali afeichförmis 
es Verfahren ‚beobachtet werde, nach Vernehmung Yniers 
Staatsraths beſchloſſen und verordnen: daß alle Gemeinde⸗ 
Bahlen mad den Vorſchriften der beifolgenden Wahlordnung 
ingerichtet, und diefe Vorſchriften als ein ergängender und 
nfteuetiver Theil Unferer Werorbnung vom 17. Mai d, 9. 
ıber die Verfaſſung und Verwaltung der Gemeinden durch 
as Geſetzblatt bekannt gemacht werden füllen. Münden, 
en 3. Augnſt 1818. Marimiltan Joſeph. 

Gr. Reigeréeberg. Gr. v. Thürheim. Frhr. m 
!erdenfeld. Gr. Törring. Noch dem Allerhöchſten 
Befehle Seiner Majeftät des Königs, Egid von Kobell. 


GemeindesWahlordnung. 


Der Gegenſtand der. Gemeinde-Wahlen iſt — in den 
Staͤdten und aröbern Märkten die Ernennung ter Wahl⸗ 
nänner — der Bevollmächtigten — der Magis 


Irate; in den Landgemeinden hingegen die Ernennung ber. 


Borficher, Pfleger und Ausichüffe Was bei dies 
ſen Wahlen zu beobachten fei, beftimmt bie gegenwärtige 
Wahlordnimg. Für diejenigen Wahlen; weiche aufrrdem 
noch in den Gemeinden zur Abordnung für die -Sräm 


de» Berfemmiung vorgenommen "werben, find die naͤhe ⸗ 


ren Boridriften bereits in dem hierüber erlaſſenen befendern 


Ediet enthalten. 
Erftes Eapitel. 
Son dem Wahlrechte. , 

Artikeln. Das Wahlrecht beſteht: 1) in dem Rechte, 
bei den Gemeindewahlen eine Seimme zu geben (Wahl 
recht), 2) inter Fähigkeit zu den Gemeindeſtellen gewählt 
zu werden (Wählbarteit.) 

1. Bon dem Wahlftimmrehbte 

Artifel a. Das Necht, bei den Gemeinde » Wahlen durch 
Abgabe einer Stimme thaͤtig mitzuwirken, ift vor Alem durch 
das Staatsbürgerrecht bedingt. In jeder Gemeinde 
find zum Wahlftimmredite nur die wirkliden Gemeinde 


glieder berufen, naͤhmlich: 1) diejenigen, welche im Be 








ber Zeit 
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- Die Semeinde- Wahlordnung betreffend, 


zirke der Gemeinde ihren ſtaͤndigen Wohnſitz aufgeſchla⸗ 
gen, eder daſelbſt ein haͤusliches Anweſen zen; und 
dabei entweder befteueete Gruͤnde befißen, oder befteuerte Ges 
werbe ausüben; 2) Auch die bloßen Hausbeſitzer und. tie 
Gewerbsleute ohne Grundvermögen, wenn fie von Ihrem 
Häufßern und Gewerben die Steuer entrihten; und 3) In 
den Staͤdten diejenigen Einwohner, melde zwar unter den 
vorbenannten Gemeinde⸗Gliedern (Mr. 1 und 2.) nicht ber 
ariffen, aber vom Magiftrate unter VBeiflimmung ber Ges 
meinde+ Bevollmächtigten, aus. befonderer Ruͤckſicht auf das 


Gemeinde» Wohl, als Bürger aufgenommen morden find, 


und für diefe Aufnahme die Königliche Beftärtigung erhalten 
‚haben: Artikel 3. In Anfehung des Wahlſtimmrechts in 
den Gemeinden koͤmmt es auf die RelisionesEigen« 
ſchaft der Mitglieder, wenn fie nur einer geſetzlich aufge⸗ 
noınmenen und anerkannten Religions : Gefellihaft angehör 
ren, niemahls an, Desgleichen finder fein Unterſchled fta 

greifchen den Mitgliedern der eigentlihen bürgerliden 
Gemeinde, und denjeriigen, welche zu dieſer buͤrgerlichen Ge⸗ 
meinde bloß mitselft einer in der Markung liegenden Be⸗ 
fieung in Begiehung ſtehen, ſo fern fie nur in der Grmeinde 
ein Häusliches jteuerbares Anwefen haben, Eben fo menig 
tritt ein Unterſchied zwiſchen den großen undfleinen, 
dann zwifchen den ontlen Eigenthuͤmern beftcuerter Be⸗ 
fisungen, und zwiſchen denjenigen, welchen nur das nuß bus 
re Eigenthum quftcht. Den Letztern find auch die Erb⸗Paͤch⸗ 
ter-gleich zu adıten. Den Eigenrhümern eines aetheilten 
fenerbaren Haußes gebührt ebenfalls das Wahlfimmis 
recht , und zwar jedem folchen Eigenthuͤmer einge und felbfte 
ſtaͤndig; vorausgeſetzt, dad die Abtheiftung des Haußes ma 
den befteheuden Policet» Verordnungen mit obrigkeitlicher Ber 
Bewilligung geſchehen, jeder Hausthell beſtimmt aus gefchie⸗ 
den, und beſonders Befteuert iſt. Artikel 4. Kein Gemein⸗ 
deglied, wenn gleich ſonſt auf deſſen Beſitzungen ein mehrfa⸗ 
ches Gemeluderecht begränder wäre, hat für ſich und auf ſel⸗ 
nen Nahmen, in einer und derfelben Gemeinde, bei einer, 
und derfelben Wahl, mehr als eine einzige Stimme. 
Seder Berechtigte muß feine Stimme perfönlich und oh⸗ 
ne Beiftandfihaft abgeben, Die Stellvertretung if 
nur in den nachſtehenden Fällen zuläßig: I) Wenn ein Ges 
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meindeglieb in ber Gemelnde ein beſteiartes Baus und ber 


ſteuerte Gründe befigt, aber anderswo frinen Wohnſitz hat; 
wobei die bloßen Zeityächterals ſtillſchweigend bevollmach · 
tigte Vertreter der anders.vo wohnenden Werpächter, fo- viek 
das Wahlſtimmrecht der Letztern betrifft, nicht angefes 
hen werden fönnen, fondern zu der Vertretung diefes befon« 
dern Rechts auch einer befandsrn Vollmacht bedürfen. 2) 
Wenn die Eigenfhaft ale Semeindeglied nebſt dem damit‘ 
verbundenen Wahlſtimmtecht auf ſolchen beſteuerten Häͤußern 
und Grauͤnden beruht, die ſich im ungetheilten und ae 
meinfhafttihen Eigenthum Mehrerer befinden; 
wo ſodaun nicht Alle zugleich das Wahlſtimmrecht ausüben, 
wohl aber zur Vertretung diefes Rechts, und zur Abgabe ihr 
‚rer Wahlſtimmen, die jedoch für die gefammte Eigenthums⸗ 
Gemeinſchaft nur eime einyine ſeyn darf, einen Bevell⸗ 
mädıtigten aus ihrer Mitte amitellen mögen. 3) Wenn die 
Eigenfhaft als Gemeindeglied mir dem Wahlſtimmrecht auf 
dem ungerheilten und gemeinſchaftlichen Eigen— 
thum Eines befteuerten Gewerbsrechts beruht, in welchem 
Falle die obige Verfügung sleichfalls eintritt, jedoch nur ım 
fo ferne ats die Gewerbs G:meinfchaft obrigkeitlich geneh⸗ 
migt, und nicht erwa in der Bervilligungs : Urkunde das Ge⸗ 
meinderecht überhaupt ohnehin fchon nur Einem ber Theil⸗ 
nehmer, mit Ausfchiun der Wekrigen zugeftanden iſt. Atti⸗ 
kei 5. Alle Stellvertreter mäſſen in der Gemeinde, in 
weicher fie die Vertretung des Stimmrtechts uͤbernehmen, ih⸗ 
sen Wohnfis, unddas Staartsbürgerreht haben, 
Sie ſtimmen nach ihrer ‚perfänlichen Anſicht und klebetzeu⸗ 
gung. Iſt in den Äällen, in welchen die Stellvertretung 
geltamer ift, entweder fein Vertreter ernannt, oder mangeln, 
demfelben die gehörigen Eigenſchaften, fo ruht das Wahls 
ſtimmrecht. PArtitel 6. Wenn über das Eigenthum befteuer: 
ter Häufier, Gründe oder Gewerbe, worauf die Eigenfchaft 
eines Gemeindiglicdes mir dem Wahlſtimmrechte von vers 
fdiedenen Perfonen angefprochen wird, ein Nehrs 
freie obwaltet, fo fteht die Ausübung des Wahlſtimmrechts 
benjenigen zu, der ſich zur Zeit der Wahl im wirklichen. Ges 
fs des jireltinen Segenfiandes befinde, Hat aber das fragr 
liche Eigenthum zur befagten Zeit feinen beſtimmten Vefiger, 
oder iſt die Thatſache des Befines felbit ungewin und- ftreitig, 
eder iſt ine gerichttihe Berwaltung eingetreten; ſo ruhr 
des Boh’flimmrecht bis zur rechreimfrigen Entfdeidung und 
Auſhebung der gerichtlihen Berwaitung. Areitel 7. Bon, 
dr Meibe der wirklichen Gemeinde- Glieder und Baher auch 
vn Wahlſtimmt chte find ausgefihloffen, die bloßen 
Mierhbewohner und Inleute, ſo wie aud) diegenigem, 
welche ir der Marfung der Gemeinde einzelne beiteuert- Gruͤn⸗ 
be oder Rechte ohne ein einziges Wohnbaus befigen, und ans 
b rwarts ihren Mohnfis haben, jedoch der Berfüaung des 
Art. 2. Mro. 3. unnachtheilig. Die Ausübung des Wahl 
Rimmrechtes ſteht ferner nicht zu: Öffentlichen Gefeltfbafs 
ten, Körperfhaften, Kırdem und Stiftungen, 
fp wie dem Königlichen Aerar, wenn fie gleich in der Gemein: 
ve beſteuette Haußer, Grünte und Gewerbe befipen, Dieje 


VBerimmurg erſtreckt fih auch auf di: Hafı, Stasık, 
Gemeinder, Kıchersund Briftungse: Diener jdre 
Art, unp auf di öffentlichen Lehter, ruͤckſi Htltch derjemis 
gen beſteuerren Beſihungen, welche ihnen bes Amtes wer 
gen zur perfönlihen Nugriefung angewiefen find. Enduch 
können an en Pemeinde : Wahlen weder aid ſelbſtſtandige 
Stimmgeber, noch durch Aufftehung eines Bevollmaͤchtigten, 
noch Ztellvertreter eines Selten Antbeit nehmen: Ber fo: 
nen weiblichen Srfhlehtes, wenn fie auch Gemein⸗ 
berechre befiken, Minderjährige, und diejenigen, welche 
unter Euratel ſtehen; fo. mie die Jaden, werde fih 
vom Morhhandel ernähren. Artikel 8. Das befoler 
ne Wadlſtimmrecht geht im Allgemeinen mit dem Staatspärs 
gerrechte verlohren. Der Verluſt des Wahlftimmrechtes im 
einer beftimmten Gemeinde insbefondere trüt alsdama 
in, menn derjenige, der ſolches beieffen bat, aufhört, 
wirttiihes Mitgkied biefer Gemeinde zu. feyn, und 
wen: diejenigen Bedingungen erloͤſchen, worauf die Eigrus 
fchaft eines wirklichen Semeindegliedes beruht hat. Außer⸗ 
dem wird die Ausoͤdung des Wahlſtimmrechtes eingeſt ellt, 
wenn ach Artikel 53% die Unterſuchung einer. bei den Wahlen 
verübten Beſt echung anhängig iſt, und das Waphlftimuas 
recht jelbit wird verlshren durch werurheilendes Erfennut⸗ 
ni birüber. Artikel 9 In den Städten und i den jur 
Kiaffe der Staͤdte gerechneten Märksen über Die Geismmihcie 
der wirklichen Bemeindber&lbeder ihr Wahlſtimme 
recht zuvordetſt nur durch Ernennung der Bahlınanıcr aus 
Den Wahlmannern überteäge die Geſammtheit dat Wahl⸗ 
recht zur Ernennung der. Gemeinde - Beoollmaͤchtigten, und: 
diefen iſt zuieht das Wahlrecht jur Ernennunz der Magiſtrete 
übertragen! Weder die beſagten Wahlmänner, noch die Ger 
meiade «Bevollmächtigten dürfen zu irgend eine Zeit, und 
unter irgend einem Verhältniffe das ihnen übertingene bes 
fondere und höhere Wahirecht durch einen Srelivertritce 
ausüben laffen. 
H. Bon ber Wählbarteit. 

Artikel vo, Zu der Stelle eines Gemeitide: Wahlmannes 
eines Gemeinde» Bevollmächtigten, eines bürgerliben Magi⸗ 
ſtratsrathes und eines Bürgermeifters in den Städten und 
größeren Märkien; dann zu der Stelle eines Gemeindes Bes 
vollmäctigten, Pflegers und Vorftehers in den Landgemeins 
den find im Allgemeinen diejenigen Gemeindeglieder wähls 
bar, welchen das Wahlftimmrecht zuftehtz; und unter dieſen 
audy diejenigen, welche ihr Wahlftimmrecht in dem geſttzlich 
zuläßigen Faͤllen durch einen Stellvertreter ausüben laffen, 


‚wenn fie nur in der Gemeinde ihren Wohnfis haben Artis 


fel ır. Insbefondere können ale Gemrinder Bevolk: 
mächtigre und als birgerihe Magiftratsrärhe nur 
ſolche Gemeindeglieder gemähle werden , welche in den Staͤd⸗ 
ten der erften Elaffe unter dem hoͤchſtbeſteuerten Drittheile 
ber zur Abgabe einer Stimme berechtioten wirklichen Gemein» 
bealteber begriffen find 5; ferner in den Staͤdten der zweitens 
Claſſe nur diejenigen. welche zu der Höchfibefteuerten Hälfte 
gehören ; und endlich in den Städten und Maͤrkten der drid⸗ 


’ 
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en Eiaffe nur dieſenigen, welche unter den bochſtbeſteuerten 
wei Drittbeiten fih befinden. — Desgleichen find 
n den Landgemeinden zu dein Amte eines Gemeinde 
Borfiehers und eines Gemeinde: oder Stiftinnge® 
Pfleger nur die unter dem hoͤchſibeſteuerten Zwe id'rhte 
beiten 'begriffenem ſtimmberechtigten Gemeindeglieder 
bahlbar. Artikel 12. Die bürgerlichen Magiftratss 
Rathe follen, wo es gefchehen kann, aus ſolchen &emwex 
en, welche einer befondern und ununterbrachenen Policek 
fufftdr unterworfen find, mid genommen. werden. Un: 
er der nahmlichen Vorausſetzung find audy die &emeim 
e:Weorficher nicht mus foihen Berreinde » Einwohnern 
u wählen, welde offne Wirthſchaft treiben. Artikel 
3. Fur die Wäbtvarteit zu den Stellen ver rehtstun: 
igen Rathe bei den Mnarfiraren in den Saaͤdten erfier 
rd zweiter Claſſe wird das wollendere Univerſitars Stut ium, 
\... die Erftshung der fr Die Bewerber um den Staatsdienſt 
orgefchriebenen Prüfung verausgefokt. Eine Anſaſſigkeit 
uf fieuerbare Beſitzungen wird bei der Wahl jener Rathe, 
» ferne fie Eingebobrne des Reiches find, keineswegs erfor: 
er, wehl aber muften fie die VWolljähriateit erlangt, und in 
er Gemeinde ihren Wohnfis haben. Bei Nichteingebohrnen 
;öffen, wenn fie als rechtskundige Manifirateräthe gewählt 
erden folen, ale Vebingungen der Naturaliſation und des 
"matsbürgerredsts erfährt jeyn. Art. 14 Die Wählbarkeit 
ir die Stelle einer Vürgermeiflers in den ſammtlichen Stad⸗ 
en iſt durch die Anfoniefeir auf einem Haue oder auf einer 
seundbefißung und durch die Madwelfung des vollendeten 
Zymnafialfiubiume., fo wie einer wenigtiens dreiſaährigen für 
ie Dienſtverrichtusgen eines Vürgermeirers erforderlichen 
ſchaäftsübung bedinat. In den Markten genügt hiezu die 
nfäfigteit und eine für die Verrichtungen eines Buͤrgermei⸗ 
rs erforderlihe Gefchäftstunde,- In den Städten der ers 
en Claſſe muß jederzeit Einer der Vurçgerweiſter die Univers 
otsſtudien vollendet und die zu dem Eintritt in den Staats⸗ 
enft verordnete Prufung beftanden haben. Die in den 
;tädten für das G:meinde und Stiftungevermögen bereits 
ıgefteliten Communatı und Etiftungs Adminiſtratoren follen 
ie den erſten Foll in die neuen Wagifirate‘ footeih als Bür: 
mmeifier oder rechtskundige Raͤthe eintreten, wenn fie ich 
urch eine getreue Amtsführung und ordnungsmaͤßige Leber 
abe ihres bisherigen Amtes auszeichnen, und die Gemein 
&: Bevolimächtinten eine erheblihe Einwendung gegen fie 
ervorbringen. Art. 15. Bei ber Befiellung der Magiftrate 
ürfen unter denjenigen Gemeinde⸗Gliedern, welche in ber 
ufs oder abfteigenden Binie oder in der Seitenimie erſten 
zrades untereinander verwandt. oder verihwägert find, 
icht zwei, oderimndrere in folcher Verwandtſchaft ftebende 
Jerfonen zu gleicher Zei gemähle werden. Art. r6. Bon 
et Waͤhlbarteit zu den Bemeindefiellen bleiben ausgefchloffen: 
) Diejenigen, welche nuh von dem Wahlftimmrechte ſelbſt 
asgefchloffen find, vorbehattlih der de'ondern Beftimmung 
6 Art. 13. wegen ber eingeboßrnen rechtskundigen Magir 


raterathe; 2) Diejenigeny welche des beſeſſenen Wahlſtitum · 
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echtes verlaſtig geworden find, und daeſelbe nicht ni der er⸗ 
langt haben; 3) Perſonen, welche wegen eines angeſchuldig⸗ 
en Verbrechens, oder eines nach dem allgemeinen Setrafge⸗ 
ſetzbuche verpoͤnten DVergehens, in einer gerid.riichen Unter⸗ 
fuchurg ſich befinden, oder einer ſolchen unterligen ind, oh⸗ 
ne von aller Schuld frei geſprochen worden zu ſchu. 4) 
Derfonen, welche in Concurs verfallen find. Art. 17. Mur 
erwielene Förperliche oder geiftige Unfähigkeit oder ein ſechzig⸗ 
jibriges Alter find gültige Entichuibigungeurfachen, wegen 
welcher ein Gemeindeglled die & telie etnes bürgerlichen Mas 
gilikatsrache, eines Semeinte Berollimächtisten und eines 
Gemeindeverfichers oder Pflegers ablehnen kann. Auch dier 
jenigen Gemeinde-⸗Glieder, welche der Art. 2. Mro. 3. ber 
zeichnet har, find nicht verbunden, der Leichen Erellen auzu⸗ 
nebmen, Die @telle eines Bhraermeiftere, Mahiſtratsraths, 
Geweindevorſtehers oder Pflegers Aft mit der Eisenfchaft vis 
nes Staatsdieners im wirtlichen Dienjt eben fo wenig, Ms 
mit der Eigenfchaft eines guteherrlichen Beamten oder eines 
Beifttihen, vereinbar; — Btaatsdiener, melde fich im 
Ruheftand befinden, und auf Öffentlichen Eaffen rine Pen 
fion beziehen, können eine Stelle der vorbeze ichneten Art, 
wenn fie auch dazu verndhle worden find, nur nad erhaltener 
Königlicher Genehmigung antreten und bekleiden. 
Ill. Allgemeine Beſtimmung. 

Art. 1%. Uebrigens follen die Beſchrankungen, welche 
im argenmärtigen Eapitel rüdfichtlih des Wahlſtimmtechtes, 
der Ausübung deffelben, und der Waͤhlbarkeit feſtgeſetzt wor⸗ 
den find, auf andere Gemeinderechte nicht bezogen werden, 
fondern diefe letztern follen allen Gemeindegenoben nad 
Inhalt der Vererönungen, örtlichen Satzungen, Verträge 
u. f. w. ausdrücklich und umgeſchmaͤlert vorbehalten fepn. 1 

j Zweites Capitel. 
Von den Wahlliſten. 

Art. 19. Alle wirklichen Ditglieder einer Serneinde wer 
den mit Ausfchluß ihrer nicht felbfiftändigen Famelienange ⸗ 
hörigen aufgezeichnet. Jedem einzelnen Gemeinde : Blich 
wird ein eigener Bogen gemibmet, Derfeibe ſell auf: 
der erſten Seite nachmeilen: den Bor: und Zunahmen, 
den Stand und das Gewerbe, die Meltgion, das Jahr 
den Monath und Tag der Geburt, den Geburtsort du ode 
auffer Baiern, mit Angabe des Kreiſes, Bades, Gerichte, 
worin berfelbe liegt, dann, bei Eingemwanterten bie Zeit unb 
Art der erlangten Naturaliſa Die zweite Seite meldet: 
worauf die felbftftändige Anfäßtafeit in der Gemeinde, nähm« 
fi + ab folche auf befteuerten Haͤußern, Gruͤuden, oder Ger 
werben berube? und mie hoch ſich die Steueranlage von 
den chen bemerkten Gegenſtemden in jedm Johre belaufe? 
Die dritte Seite iſt ebenfalis für die fuccehtve Eirfbreibung 
der Steueranlagen mit den etwa eintretenden Erhöhungen 
oder Verminderungen beſtimmt, und fchliet mit den allen 
(als nothwendigen Bemerkungen. Unter dieſen Vemert une 
gen ſollen insbefondere vorgerragen werden: die Mahanen bie 
Stellvertreter, welche zur Auenlıme tes Wahiſt nmrech⸗ 
Grvolmädztiget worden find; die Bahnen der VSotmunſe⸗ 
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und Curatoren, dann das Eude der Vormundſchaft und Eur 
ratel; Die verhängten gerichtlichen Unterfuchungen wegen Vers 
brechens oder Bergehens und der Erfolg der Unterfuchungen; 
die ausgebrochenen Concurſe; der eingstietene Verluſt des 
Wahlſtimmentechts und der Wählbarteit. Art. 20. Bei der 
Berechnung der Steuern wird mit Ausjhluß der indirecten 
Auſtagen, und der auferordentlihen Steuern nurderjenice des 
trag im Anſatz gebracht, welchen jedes aufge zeichnete Migglied 
von den in der Gemeinde und in der Markung derſelben liegen» 
den Käufern und Gründen, und von den barin verliehenen Ger 
werben nach dem jährlichen Srfammebetrage zu entrienten bat. 
Art. 21. Aus der @ammlung aller Aufzeichnungen ber Ge⸗ 
meinde⸗ Mitglieder geht die Urmahtlifte hervor. Diejels 
Be wird zuvorderſt nah. der Nummernfolge der Bahn 
Häußer geordnet. Alle Einzeihnungs» Bögen derjeminen 
Semeindeglieder , welche in einem und demfelben Hauſe woh⸗ 
nen, erhalten einen gemeinſchaftlichen Umſchlag, 
worauf Die Nummer bes Haußes bemerkt if, In ben Städr 
ten find - die Urwahluſten nach den Bezirken abzurhetien,.. 
welche dafelbit unter dem Nahmen von Birtrein oder unter 
andern Benermungen entweder fdhem befiehen,. oder nöihigem ı 
Balls neu gebilder nerden.. Wenn Jemand zu:aleicher Zeit. 
in der nähmlichen Gemeinde, und in dem naͤhmlichen Bezit⸗ 
Be, oder in verf.diedenen Bezirken derfelben mehrere Dh. 
fer beſitzt, ſo darf er dennod) in der Urwahlifte nur eins 
mahl eriheinen, und zwar unter ber Drummer desjenigen 
Kaufies, in weihern er wirklich wohne, Art. 22, Die Urs 
wahlliſte fol nicht nur mit der größten Genauigkeit angelect, 
fondern: auch ununterbrochen ‚fortgefegt,.. und mit :&prafalt 
in Otdnung gehalten werden: . Zu biefem Eude ſind in diefels : 
be alle nach und riäcı worfallenden Veranderungen ,. welche ' 
auf die .in.der Urwahlliſte beſchriebenen Werhältniffe. der Ger 
wmeindeglieder Beziehung ‚haben, an.ber.geeiineten Stelle, . 
Jedesnahl ſogleich und  püncrlich nachzutragen. Verandert 
ein aufgezeichnetee Gemeindeglied feine Wohnung, ſo wird 
ber Bogen deſſelben ans dem bisherigen Umſchtage genom⸗ 
men, und dem Umſchlage für dasjenige Haus einverleibt, 
worin die neue Wohnung bezogen wird. Voͤgen, welche we⸗ 
den Menge der eingeſchriebenen Veränderungen keinen Raum : 
Behr darbiethen, twerden mit ‚neuer verwedfelt, und. die: 
witen wrden beſonders hinterlegt.: Fir neu antretende Ger 
nicindeglieder werden am gehörigen Ort neue Boͤgen ringe. 
fahrer; die Boͤgen Der austretenden Gemeindeglieder werden 
aus der Urmabllifte „heransgenggpmen, , und „beionders "ver 
wahrt.-. At’ 23. Inden Landgemeinden dienen bie: 
Urwablliſten zugleich ale Wahliiien für die Ernennung : 
der - Giemel: der Bevollmädrigten,. Außerdem iſt in: 
der nabmlichen Gemeinden noch eine befondere: Lifte: 
für die Ernennung der Gemeinde⸗Vorſteher, ss 
meinde- und Stiftungspfleger, .zu+bildben.. Im: 
diefe beſondere Lifte werden aus der Urwahlliſte .Diejerrigen : 
‚Bweideircheile der eingefchriebenen wirdtichen Gemeinde⸗ 
gließe: aufgenommen; weiche vor den Lebrigen“ dem’ Höch - 
Ren. Derrag der haus Sraund⸗ad Akemayyo 


Steuer: entricherd: Ergibt ſich bei der Abthellung jeher 
Zweidi itiheile von dem übrigen Drinbril ein Bruch, ſo⸗ 


konnnt derſelber für ine Perſon mehr du Anſſblog. 


Die Elnſchreibung geſchieht in der Ordnung, daß jedes in 
der Sunmne / hoͤher beſteuerte Gemeindeulies dem minder Be 
ſteuerten vorgeſetzt wird. Wenn die Liie mit einem Steuer⸗ 
bettag ſchließt, welcher wen mehrern Gemeindegliedern im. 
ganz glei ver Groͤße bezahlt wird, ſo werden gleichwehl dieſe 
ſaͤmmtlichen gletsb hoch beſtererren Gemeindeglieder eingetra⸗ 
gen, wenn auch die vorgefdirsebene- Zahl dadurch Aberfchrigs 
ten werden ſellte. Zu den -befonderm Bemertungen, : weiche 
der Liſte beizufügen find, gehört vornahmlich tie Angabe der 
Dindernifie, welche einem oder dem / andern Grmeinder 
glied in Anſehung der Wahlbarkeit etgegen ſtehen. Art. 
24. Su den Städten und größern Martten ik 
ebenfalls. Die Urwahlliſte zugleich -die Lifie, aus welcher die 
Bahlmäanner. genommen‘ werden. Bär die Ernennung . 
der Gemeinde» B enollmachtinten,‚forwie ber: bärgerlis 
hen Magiſtrats-Raͤthee iſt auch hier eine befondere Lifie 
anzulegen, wobei ganz nad: der in dem vworfichenden Artikel 
gesebenen Vorſchriſt verfahren wird, mit dem einzigen ins : 
terſchiede, daß die-Einzeichnang in die Liſte ſich in den & Hd 
ten iter Claſſe auf das hoͤch :beftemerte Drittheil, und im- 
den @rkdten ‚Ilter Tlaſſe auf die höchfibefteuerte Halfte bes 
ſchtaͤnkt. Do in den Städten erfier und zwerter Tiaie zu 
der Stelle eines rewtstundigen Bürgermeiflery 
und. Magifirass -Raths einige beſondere, beiden 
übrigen Örmeindes Wahlen nicht in Anſchlag tommende Ei⸗ 
genſchaften geſetzlich gefordert werben; fo wird. für dieſe 
Stellen zwar der Weg der eigenen Bewerbung Aus · 
nahmsweiie als zulaͤſſig gebffner,; jedbom ohne alle Folge. für - 
andere Gemeindewahlen und Semeindeftellen ; und as ij: dies⸗ 
falls noch eine dritte Life Aber Diejenigen anzufertigen, welche 
zu dem Amt sines techtskundigen Boͤrgermeiſtets und Magie 
giftrass ⸗Raths befahigt find, - und fidh -dajm : gemieiber 
jo Gür das erſtemahl ſind in dieſe Lie vor al 
andern 'die bisherigen Sriftungs +» und Komme 
nel-Adminiftratoren aufzunchmen; Die übrigen were ' 
den nah alphaberifher Ordnung. nacaetragef, 
und die erforderliche Befondere Nachweiſung über Etubier, . 
Prötung, Prorie und etwa ſchon betieidere Aemter befonders - 
angefchloften. Art: 25. Die erſte Anlage fänmtlicher -im : 
den Aruteln 19, 23 und. 24 begeichneren Liſten wird in den 
Stadten dürdr die dafeibft beſteh · nden Peliceibihörden, und 
anferdem durch die Land und gutsherriihem Ge 
richt · angeordnet und vorgenommen, . In den Staͤdten und 
größer Matkten, follen dazu seimine Mitglieder des Stadt⸗ 


‚gerichis, wo ein ſolches vorhanden iſt, und Die zwei älteſten 


Glieder des Stadt, oder-Munieipal' Rarhe, anf 
dem Yande Hingegen die Ortsvorfir her mit 'rinem oder 
zwei.azdern unbefholtenen und erfahrnen Ermeiude: Wäns 
nern beinegoaen werden, . Diefertämter find" ſchuldig. 
or Anleanna der Lifien, in den die Etener + Verhätentffe bes : 
treffenden Puncten thätıg müirzumisken, und die nöchigen Are: 
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anben und Verzeichnifte Über” —— und dea 
& teucrbetrag mitzuthetlen. Desgleichen find die Pfarrer’ 
gehelten, aus: den Hinten » Darrilein alle-verjangten Au fe 
tlerungen zu gesen . Die kuͤnſtige Unterhaltung der Ui wahk 
Lifte in jeder Gcmeinde biegt dem Magiſtrate und dem 


Gemeimdes®orftehernb. : Won eben: denfeloen werden 
auch künftig, unter Zuziehung dir Gemeinde » Bevellinädhs 
die befomdern: 


‚sigten ,-.vor- den einsresenden Wahlen, 
Bahlliften zur Ernennung.der Gemeinde: Ausfhüß 


fe, der⸗Magiſtrate Rathe, Bürgermeiſter und 


BemeinderVorſteher hertgeſtellt. Damit die Magi— 
ſtrate und Gemeinte Vorſteher die vorbemerkien Obliegenhei⸗ 
gen um ſo cewiffer-erfähen koͤnnen, haben denſelben die Po⸗ 
licei⸗ und Gerichtebchoͤrden, dann die Rentaͤmter alle Vor⸗ 
fälle und Veränderungen, welche auf’ die Wahlliſten Bezug 


haben, von Antewegen duch jchriftliche Ausfersigungen zu 


«eöffern. : 


Drittes Capitel. 
Von der Kahlausihäffen und der 
Wahlfreiheit. 


Art: 26. Die Leitung der Wahlen wird in den Staͤdten 
erfier Elaffe einem Abgeordneten der vorgefekten Regierung, 
in den Lbrigen Etädien und Märkten dem ſtandig aufge ſtell⸗ 
son oder keſenders ernannten Commiſſaire, und in Ermiange 
Inng eines foldhen, den Lands und auteherrlihen Gerichten 
übertragen. Eben diefen Gerichten kommt auch die Leitaug 
der Wahlen in den Landgemeinden zu, und die Gerichtsvor⸗ 
fände Haben ſich zur möalich#t ardßten Erleichterung und Ber 
förderung des Wahlgeichäftes in die Gemeinden des Berirks 


mit den Gerichts: Aflefforen und Actuaricn ;- niemahle aber 


mit den Schreibern, auf geeignete Weiſe zu theilen. In 
IRer 'einzeinen Gemeinde wird den Regierungs⸗ oder beſon⸗ 
bers ernanuten Commiſſarien, fo wie den Abgeordneten ver 
Lands und gutsherrliden: Oerichte ein Wahl« Ausihuß 
Beigegeben, deſſen Worftände fie find. Der Wahlausfhuß 
löse nach vollondeten Wahlen ſogleich wieder auf, und 
wird ber neuen Wahlen jedesmahl neu wierer jufommenger 


fast. Kein Gemeindeglied darf ſich der gefeplichen Verufung 


in den Wahlausſchuß enzziehen, der nicht die im Art. 17. 


als zuläffig erflänten Entfhuldigungs: Gründe für: 
Art. 77. In den Städten und ardßern' 
Markten bilder fih der Wahlausichuf fuͤr fimmrlicde 


fich hat 


Wahien, das erſte mahl aus den vier alteſten Miraliedern 
bir gegenwärtig beftehenden Stade ⸗Municipal⸗ und Gemein 
bi: Küche. Kunſtia wird ter Wahlausſchuß aus zwei Ab⸗ 
geordneten des Magmrats, und auf zwei Abgeerbnern ber 


Gemeinde Beroffmächtiaten zufommerdefißt, welche ale or / 
dentliche Beiſitzer allen Wahltandinam ohne Unterfhied 
Anßer den beieichneren Perfonen werden bei der 
Mahl der Gemeinde Berolimächrtaten durch die 


biimotnen 


Bahlmänner nur der Zahl der Letzteren, welde nicht bes ' 
reits ordentliche Vrifißer find, der 'Alrefte und jüngfte' 
Sa Wahlans ſchuſſe⸗ qlo be ſo n der e Helfiger zugefelle 


x 


beigegogen, 


Desgleich en werben für bie Mahl des Musitrere' 
bush die GrmeindeiBerolimädrigten zwei Miss’ 
glieder aus diefen Leptern, weiche'von ihrien ſeibſt zu waͤhlen 
find, ebenfalls ale befondire Beifiger zum Ausfhufe 
Att. a8 Por Wahlansſduß in den Landge⸗ 
meinden fol nach einer'von dem Lar.db+ und zuteherrlichen 
Gerichte, mir Ruͤcſicht auf die Größe der Gemelnde näher 
zu beftimmenden Zahl das erftemahl aus zwei durch das 
8005 ju befiimmenden' wirklichen zum Wahlrechte befähigten ' 
Senwinde: Gliedern, fuͤr die Zulimft aber aus dem Gcmeins 
der Borficher und" einen Abgesıdneten der Gemeinde» Bedolb 
maͤchtigten als ordentlichen Berfigerm beſtehen, meiden 
ach zwei andere Gemeindeglieder aus der Reibe derjenigen,‘ 
die zu der &relle eines Gemeinde Vorſtehers. Sriftunges 
und Gemeinde⸗Pflegerz wählbar jind, als-befondere Bel: 
figir durch das Loes beigef-llt werden ‚follen. Art. 29. Als 
Artnarien bei den Bahlausfhüfen werben diejenigen Par’ 
fonen verwendet; welche gegenwärtig bet den @rabı : Munid 
eipalı und GemcmdeRärden die Shreiberei beforgen; künfs 
tig gebt Die Berrichtung eines Aciuars auf die Stadt Markts⸗ 
und Obemeinde‘s @chreiber über. Einige Mitglieder des 
Wahlausfchuffes übernehmen, nach vorläufiger Uebereiktunfk- 
das Geſchaͤft der Gegenſchreiber. Zur Abkürzung der Schreb 
berei follen die Kormuigrien zu den Protstolln, Wahlliſten. 
Waohlzetteln, Wohlladungen, Wahlbekanntmachungen u. f. w. 
in hinläuglicher Anzahl ‚gedrudt,; und zum Gebrauche bereit‘ 
gehalten werden. Die Wahlborhen werben aus den vor" 
handenen Gemeinde » Dienern genommen. Art: 30. Der 
Wahlausfkuß gibt Feine Beſcheide in der Regel nut 'münds 
lich, laßt jedoch dieſelben in Das Protocoll aufnehmen. Wo 
aber eine ſchriftliche Ausſertigung beſonders vorge⸗ 
ſchrieben oder der Datın der Sacht na unvermeidlich if, ge⸗ 
ſchieht diefe Ausfertigung im Nahmen des Wahlaus 
ſchuſſes mit der Mnterfhrift des Vorſtandes, und der Gegen⸗ 
unterfchrift des Altefien und jüngiten unter. den Mitgliedern ’ 
und Beifigern , dann des Actuars. Für die Ausfertigungen 
dir Waplausihüße,: fo wie -füt die Erlaffe der Kbnigl. Be⸗ 
hörden ia Beziehung auf de Wablangelegenheitem, 
follen weder von den Gemeinden, noch von den einzelnen er 
meinde» Öledern „- Stempel,“ Zaren und Srorteln erho⸗ 
ben werden, ‚den Fall ausgenommen, wo befondere Verhand⸗ 
dungen gepflogen werden miffen, die durch eigene Schuld 
der Bethtiligten veranlafit worden, und nur ihten Privat⸗ 
Bortheil | jum Zwede haben. : Weder die Mitglieder und Bel⸗ 
figer des Wahlausfhuffie,.nod di. Wähler haben irgend eine ' 
Gebühr au beziehen. Die Gebühren für die Königlichen 
Eommiffarien, ſo weit der Anipruch hierauf in den Re⸗ 
auiariven Über die Diaten begründet ſeyn wird, ‚übernimmt ! 
Die Sraass» Eaffı. - Art. -31. Ale ordentlichen und befons 
dern Beiſitzer des Wahiaue ſchuſſes geloben. in bis Sand 
des Vorſtandes: „daß fie die dem Ausfchuffe Übersrasen 
mVefugniffe nach beftlem Wiſſen und Gewiffen nur zum, Nuß 
„ien der Gemeinde aueuͤben helfen, nicht aber zu “ter 


Abſichten mißbtauchen; ap. fir als Ovlugenhucen. I om’ 
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ilehung auf das Wahtgefchäft als aneigennägige und rebit- 
he Bemeinde » Männer genan und fleißig nachtommen, an 
„urerlausten Einwirkungen nichtnur ſelbſt weder mittel no 
„inmireeibaren Anthril nehmen, fondern au wenn fie ders, 
Lehen bei andern wahrnehmen, unwerweilt Anzeige machen, 
„und die einzelnen geechenen Stimmen Miemanden entdeden 
„woden.“ Urber dieſes Handgelabde iſt ein Protocol 
eiyubalren, und von dem Vorflande towohl als won ſaͤmmt⸗ 
I:hen Musltledern und Briüßeen ju untirfehreiden. At. 32. 
3: den Befugniffen und Plichten des Wahlausſchuſſes gehört 
et: A) bet den Wahlhandlungen baräber zu wachen, daß 
Miemand eine Stimme gebe, welcher dazu nicht berechtigen 
in, und daß Niemand gewählt werde, weicher nicht wählbar 
it, dann anf eine gewiſſenhafte und vollftändige Aufzeich® 
nung, Zihlung und Zufammenftellung ber gegebenen Stim⸗ 
nie, und auf eine gleich arwiffenhafte und richtige Berechı 
ging der Stimmenmehrheit zu fehen und zu halten. 2) 
dea vorgefhriebenen Gefhäftsgang zu befolgen, mud gegen 
Stöhrungen zu fiber, die geſetzlichen Formlichkelten ju bes 
wahren, Nuhr und Orenung jı erhalten, und das in gegen 
wwärtiger Wahlerdnung zugeltandene Straftecht auszwüben, 
Bann 3) die von allenfalifigen Stellvertretern beigedracht em 
Beimahten zu prüfen, und über die Zuläffigkeit oder Unr 
Starıhaftigkeit der Entſchuldigunge Gründe, wodurch jemand 
Die aufihn gefallene Wall abzulehnen aedenft, durd Stim⸗ 
nennichrärie zu ertennen. Art 33. Die Börgermeiiier und 
Gemeinde: Verſteher haben dem Wahlausſchaffe in feinem 
Stinifte alle erforderliche Unterſtuͤtzunj zu leiten, Jedes 
Bemeindeglied iſt ſchaldig, demielben in allen Puneten, weis 
che auf die Wahlen Bezug haben, unweigeriich Rede und 
Antwort zu geben, vie nörhigen Auftlärungen zu erchrilen, 
»ie verlangten Nachmelfungen vorzulegen, und ſich Überhaupt 
bei den Wahlen after Uebertretungen der Ordnung zu enthal 
gen , fo wie den MWahlausfchuffe die aebührende Achtung zu 
‚eeweiiem, bei Vermeidung einer zur Gemeinde : Caſſe zu er: 
Jegenden Geldbuße von ı bis 5 fl. und nadı Umftänden einer 
bösen Strafe, welche letztere jedoh nur won den ordenHichen 
Behoͤrden erkannt werden fann. Der Wahlausihuß ıfl feiner 
© :ij8 verpflichter, Anzeigen, Erinnerungen und Befhwer- 
den über fobierhafte Waͤhlhandlungen, über angemafites- oder 
entzogenes Wahlttınmenreht, fo wie ‚über angemaßtr oder 
eatze jene Wahlbarkeit bereitwillig aufzunehmen, zu unterfü» 
cher, und wenn diefelben fid auf ausdruͤcklich gefegliche Vers 
syungen und auf bekannte und befcheinigte That ſachen grün. 
Er gehörig zu beachten. Art. 34. In ſolchen und aͤhnll⸗ 
Ein Fallen wırb von dem Wahlausſchufſe foͤrmliche Berar 
shung und Umftage gepflogen, der Veſchluß nadı der Mehr 
heit der Stimmen fämmtlicher Mitglieder und Beifiger gefaßt, 
und dei einttetender Gierheit der Seimmen, die Stimme 
e# Vorftanden, welche zuletzt abgegeben wird, als entfcheis 
ar anıenommen. Verdpeerden und Angeigen, für welche 
oder eiife gefeßliche Beflinimung noch eine bekannte ober ber 
5* Thariarhe angeführt werden kann, find-fogleich ab ⸗ 
Suforifen;’ Veſchwerden und Anyeigen aber, welche auf einer 


zweiftthaften Aus ung Mer geſetzlichen Me fd ift be 
ruhen, oder bei wel hen bie Heritellung der Thea cerhältt.ifl: 
nicht ſoalelch, fondern erſt darch weiter gebende Beweie ſuͤh⸗ 
tung. bewitkt werden kaun, mällen zur beſondern Ver⸗ 
handlung an die ordentlich Behoͤrden verwieſen werden, 
ohne denfelben für den Augenbri Folge zu geben, und ‚die. 
Wahlen dadurd aufzuhalten. Daffelbe Verfahren ift nah⸗ 
mentlic auch dann zu beobachten, wenn fi über das Wahl⸗ 
recht eines Gemeindegliedes Zweifel erheben, Keinem Ber 
fchraerdeführer iſt vor dem Wahlausfhuffe die Beihütfe eines 
Anwaldes geitatıet. Art. 35. Der Borftand ift verantwort ⸗ 
ch, daß der Wahkausihuß ſich auf-die ihm angewieſene Be: 
fiimmung beſſchranke, und fids feine fremdartigen Verrichtun⸗ 
gen, oder Ueberariffe erlaube, Eben fo it der Wahlaus ⸗ 
fhuß mit dem Vorſtande verbunden, darauf zu ſehen, daß 
die Wahlhandlung Felbft ſich einzig mit den Sraenftande der 
Wahlen beſchaͤftige; und fede Einmengung von andern Ger 
genkänden, von beiondern nicht zur Sache achörigen Anträs 
gen, Veſchwerden oder Inſtructionen, welcher Art fie fepn 
mögen, ohne weitere Erörtering zuruͤckzewiefen werde, 
Art. 36. Alle Wahlhandlungen find von den Vorftänden ber 
Wahlausſchaͤſſe mit pflichtmaͤßiger und ruͤckſichtslaſer Unpar⸗ 
theilichkeit zu leiten. Jede Beſchraͤnkung der Fretheit der 
Wahlſtimmen, info ferne fie nur fuͤr wirklich wahlfähige Cie 
meindeglteder gegeben werden, und jeder Mißbrauch desiobrige 
keitlichen Anſehens hat die Nichtigkeit der Wahl, fo weit fie 
auf ſolchen unerlaubten Wegen bewirkt worden ift, jur Folge, 
vorbehaltlich der Strafe wegen mißbrauchter Amtebefuantife. 
As Verlegung der Wahlfreiheit durch Beſtechung wird es ans 
gefehen, wenn Jemand Wahlſtimmen für fi felbit, sder 
für einen Dritten durch Geſchenke, Gaben oder Berfprechuns 
„ger wirbt und bedingt, und wenn ein Wähler für folche Ger 
ſchenke, Gaben oder Verſprechungen feine Stimme juſagt, 
und in verabredeter Art abgibt. Dergleichen Beſtechungen 
haben ebenfalls zur Folge, daß bie Wohl, fo weit fle den 
Beſtechenden und den Beltschenen betrifft, ungultig und nich⸗ 
kig.. und beide bed Wahktimmredus und der Waͤhlbarkeit, 
entweder für eine beſtimmte Zeit, oder für Immer verluſtig 
werden. Mon dem Augenblicke an, wo das Gericht gem 
den Angefchuldigten die Unterſuchmg eingeleitet hat, können 
bie zum erfolsten rechtkraͤſtigen Urtheil die Angefchuldigten 
weder-eine Stimme geben, noch zu einer Gemeinde ⸗ Stelle 
gewählt merden, noch die Verrichtungen einer felden Stelle 
fortfegen. Mit der Verurthellung ti die Erlegung bes drei · 
fachen Werthes der geiehenen,, angenommenen oder verſpro⸗ 
chenen Gaben und Geichente in die Gemeinde.Eaffe, ſowohl 
von Beite des Deftechenden als des Beſtochenen ju verbinden, 
Obrigteitliche Perſonen, welche im ihren Amteverrichtungem 
bei den Wahlhandlunaen der Beſtechung fhuldig gefunden 
werden, find nach den Beſtin mungen des allgemeinen Straf 
geſebbbuches zu behandeln und zu beſtraſen. Art. 37. Bes 


fhnerben grgen Ertlarungen und Verfügimgen des Wahlause 
ſchuſſes oder feines Verſtordes in Wahlangelegenheiten wer« _ 


den bel der vorgeſchiet Krrisvegierung angebragt. Mon der 
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Eni cklefung der Ktrlerenicrumg finket im ber Regel eine mer 
fere Beruſung nicht mehr ſtatt Iſt jedoch die Befdwerde 
1) gegen einen augeblichen Mißbrauch der, amtlichen Gewalt 
zur Beſchraͤnkung der Wahlkimmfreibiit gerichtet, oder hans 
delt es ſch 2) von elt er Werweigerung des Wahlrechtes, wor⸗ 
auf der Beſchwerdeführer gefrtzlichen Anfpruch zu haben 


alaubt, fo ff ht im erften Falle ver Weg zur Anrufung höhe ° 


rer Huͤlfe gegen die befhwerenden Entfchließunger der Kreis 
Regierungen Lei dem Staatsminiſterium des Innetn offen, 
und im zweiten Falle geht der Recurs an den Staatsrath. 
Keine Berufung und fein Recurs Bat in Anfehung. der im 
Gange begriffer.en Wahlen eine hemmente Kraft, und das 
von der Berufungs oder Reeurs⸗ Stelle gegen die Entſchei⸗ 
dung des Wahlausſchuſſes ertaffene Erkenntniß wirkt auf eine 
vollendere Wahl nicht zurüd, den Fall der Nichtigkeit der 
Wahl ausgenommen, . 
i Biertes Tapitek 
Von den Wahlhandlungen. 

1. Bon der Zeit, und bem Ort der Wahlen; dann 
von den Vorbereitungen zu denfelben. 

Art. 38. Die Zeit, wanm im Koͤnigreiche die erfien 
Wahlen anfangen, nnd wann dieſelben geendigt feyn fellen, 
wird burd das Allgemeine Inteligenzblatt und fodann von 


’ 


den Rreicregierungen durch die Kreisintelligen;bläster ausge _ 


fihricben. _ Künftig folten die geſetzlichen Gewmeindewahlen je 
derniehl im Monath September vorgenommen werden, mit 
dem erſten Tag dieſes Monarhs ihren Anfang nehmm, und 
löngfens mit dem leßten Tage deifelben Monaths überall 
gefhloffen fern. An den einfallenden Sonn: und Felerta⸗ 
gen Fuhden die Wahlhandlungen. In jeder Gemeinde ber 
flimnıe der Wahlcommiffaire, oder dae Land: und gutsherrli⸗ 
die Gericht, den Tag, die Stunde und Den Orr der Wahlen, 
nebit der Reihenfolge derfelten, laͤßt diefe Beſtimmung ger 
höria’ bekannt machen, veranlaßr die norhivendigen Einrich ⸗ 
tungen in dem Wahlgebäude, und forat für alle Worbereis 
tungen, weiche erforderHch find, damit die Wahlen unaufges 
halten zu rechter Zeit fatt finden. Der Ort der Wahlen fol 
in der Regel das Rath: oder Gemeindehaus ſeyn. Art. 39. 
Mit der in Art, 38. ingeoröneten Bekanntmachung iſt zugleich 
die Anzeige zu verbinden: wie viele Perfonen jedermahl, und 
welchen Semeindeftellen dieſelben zu wählen fepn werden ? 
Sm Allgemeinen wird die beſtimmte und bleibende Zahl der 
techtsfundigen und bürgerlichen Magiftratsrärhe in jeder eins 
genen &tadt durch unmittelb are Königliche Entſchließungen 
feſtgeſetzt. Mach diefer fergeiehten Zahl richtet fi die Zahl 
der Gemeinde: Bevollmädtigten in den Städten und ardßern 
Märkten dergeſtalt, daß die leistere immer das Dreifache 
dr bei dem Magificar angeftellten Raͤthe aus der Bürger: 
Elaffe betragen fol. Die Beüfesung der beftimmten und 
bleibenden ZAhl der Gemeinde ©: vollmäctiaten in den Land: 
gemeinden iſt der. Entfchliefuna der Kreis  Nesierungen übers 
iaffen. Was in beſondere die Zah dor Wahlmanner in den 
Staͤdten und aröfern Märkten betrifft. fo mird dieſelbe nach 
der Geſammtzahl der wirklichen Semeinde Slieder bemeſſen; 


dergeftalt, daß} in den Emidten der erften Ehhff, welde 4e0 
Gewrinde- Glieder und darüber haben , der vierzigfte Theilz 


in denjenigen Städten der nähmlichen Claſſe aber, we bie 


Summe der Gemeinde⸗Glieder unter 4060 ficht, ber dreis 
bigſte Theil; dann in den Städten der zweiten Claſſe tee 
jwanztafte und in den übrigen Städten und größen Muͤrk⸗ 


sen der zehnte Thelt als die Zahl der Wahlmänner angenems 


men wird, Won diefer Zahl wird in jeder Stadt auf die ein⸗ 
geinen Bezirke, oder Wiertel, der treffende Antheil in der Art 
ausgefchlagen, dafı das Verhälmig, in weichem die Zahl der 
wirklichen Gemeinde : lieder in jedem beſondern Bairfe 
zu der Geſammtzahl der Mitglieder in der ganyen Gewmeln⸗ 
de flieht, zur Grundlage diene. Wirft ſich bet ber Berech⸗ 
nung der Zahl ver. Wa: lmanner für die ganze Gemeinde oder 
für einen eingeinen Bezirk ein Bruch heraus, fo ſoll derſel⸗ 
de, wenn er 4 oder darüber beträgt, für Einen Wahlmann 
mehr gelten, außerdem aber ohne Beachtung bleiben. Art. 
40. Drei Tage vor dem Anfange der Wahlen in den Staͤd⸗ 
sen crfler Claſſe, zwei Tage vor dem Anfange der Wahlen 


in den ®tädten zweiter Elaffe, und in den übrigen Gemeinden 


wenigitens einen Tag. vor jenem Arfang folen die Hmwabllis 
fien und die befondern Wahlliteu in dem Wahigebäude jur 
Einficht der wirklichen Gemeinde Glieder geöffnet und vorger 
legt werden, damit Jedermann fich darin unterridten, und 
bie aewünfchte Auskunft finden möge. Während diefer Zeit 
fol in dem Wahlgebaͤude nebſt einem Schreiber noch ein Mit 


- glied des Cradt: Municipats oder Gemeinderachs, kuͤnftig 


aber ein Dirglied des Magiſtrats und der Gemeinde: Beroll- 
mäghtigten gegenmärtig feyn, um Auffie und Ordnung zu 
haften, diehverlangten Auftlärungen zu geben, und alenfallr. 
fige Erinnerungen in ein Protofoll anzunchmen, welches 
dem Wahlausſchuſſe, ſobald er fi verfammelt hat, zu üben 
geben iſt. 

Il Bon ben Wahlhandlungen in ben 

. Städten und größern Märkten. 

Art 41. Die Wahihandkungen beginnen in den Städten 


‚und größern Märkten mis der Ernennung der Wahimänner, 


Die Gemeinde Glieder, welden das Wahiſtimmrecht zufteht, 
ericheinen einzeln vor dem Wahlausfchuffe, und geben ihre 
Stimme mündlich zu Protokoll. Mit Nöcjiche auf die drts 
lihen Verpältniffe beftimmt der Wahlcommijfair die Ord⸗ 
nung, in welcher die Gemeinde: &licder ber. -verfehicdenen 
einzelnen Gemeinde: Bezirke zur Abftiimmung kommen folen, 
und jeder erfcheinende Wähler eins befonderm Bezikrs benenng, 
aus dem in die Urwalliſten eingefchriebenen. wählbaren Ger 
meinde : Öliedern des näbmiihen Bezirks.fo viele Wahimän 
ner als auf benfchben ausgeſchlagen find. Art. 42. Wenn 
die Ernennung der Wahlmänner vollſtandig geichehen-üt, fo. 
wird Diefelbe foaleich durch Auſchlag Öffentitch bekannt gemadıt, 
jedem einzelnen Errannten die auf ihn gefallene Wahl durch‘ 
den Kahlauefauß fc ifelich erdff et, umd zugleich Tag und 
@tunde angefügt, wann dte Wahlmänner zur Wahl der Ge: 
meinde Berollmoͤchtigten zuſemmen treten folen. Bei bier 
fem Zufommensehte gibt jeder einzelne Wahimann in ber Ord⸗ 


Mund, wiefethefürdte Wahlmänner der werfchtedenen Ber 
zirke beftimme wird, ‚feine Stimme gleichfalls zu Protokoll 
‚und. bezeichnet ‚fo viele Nahmen, ‚als die feſtgefetzte Zahl der_ 
Bevollmaͤcht gten für dre gefanımte Gemeinde betrögt, und 
aber dieß noch cin Drittheil mehr, um in eintretenden Fällen 
‚als Erfahnränner zu bieven. Die Wahimänner koͤnnen nur 
foiche Gemeinde : Glieder wählen, welche in ‚der diestallfigen 
‚befondern Lifte ais waͤhlbar für die Stelle -zines Gemeinde ⸗ 
: Bevollmaͤchtiaten mifgeführe find. „Unter Diefer Vorausſep 
Jung iſi fein Wählmann-verbunden, feine Stimme auefhlief 
"end eitiem Mitgliede aus der Mitte der -Wahlmänner ſelbſt 
zu geben, ned) ift er mit feiner Stiiwme auf die. &emeinder 
Mitglieder feines befondern Bezirkes beichräntt. Mit der 
vollendeten Wahl der ‚Gemeinde » Bevollmächtigten hören tie 
Verrihtungen der Wahlmaͤnner gaͤnzlich auf. "Art, 43 
Die volljogene-Wahl der Gemeinde» Bevollmädhtigten-wird, 
‚wie jene der Wahlmänner, ungefäumt ‚bekannt gemadt, und 
Ber Vorſtand der: Wahlausſchuſſes befiimme Tag und Etunde 
jur Wahl des Magifrars. Bor ‚allem wählen ‚die Genrein 
de: Beuolimächtigten nach Art. 27. Mejenigen zwei Mitglier 
der aus ıhrer Witte, welche fogleich ols Beiſitzer in ‚den 
Wahlaus ſchuß eintreten ſollen. Hierauf wird ‚die Wahl der 
baroerlichen Magiſtratörathe zuerft vorgenommen, in 
Ber Art, daß jeder Stimmgeber aus der Wahlliſte der zu der 
@telle eines Gemeinde Bevollmaͤchtigten wählbaren Gemein» 
de» lieder, ohne jedoch an die Mirahisder eines beftiimmeen 


‚Bezirkes, oder an bie wirklich ſchon gewählten Gemeinde 


Bexvollwaͤchtigten gebunten zu ſeyn, ſo viele Perfonen, als 
ber Magiſtrat bürgerliche Narbe haben wird, und nebſtdem 
Mo ein Drittheil mehr in Antrag bringt; wovon Die eriten 
zwel Drittheile, welche Die meiften Stimmen haben, zum Ein 
tritt in den Magiſtrat befrimmt, die uͤbrigen aber als Erfatz 
‚männer vorbehalten find. ‚Sollte die Reihe zum wirklichen 
‚Eintritt an alle diefe Erfagmänner fommıen, ſo ift das Drits 
Aheil, aus welchem * beftanden haben, durch meitere befons 
dere Wahl zu ergängen und ‚herzuftellen. Nach der Wahl 
der bürgerliben Mogiftratsräche folat die befontere Wahl 
der rechtekundigen Maaiftrats. + Räche, und zuletzt jeme 
ser Vürgermeifter,; wobei jeder wählende Gemeinde: Ber 
tollmäctigte die vorgefchriebene Anzahl von Individuen aus 
derjenigen Lifte aushebt, werin die zu. den @tellen ver Techts⸗ 
kundigen Räche und Buͤrgermeiſter Wählbaren aufgezeichnet 
find. Die Wahlen der Magifirats » Glieder und Bürgers 
tmeifter geichehen durch Wahlzettel, und werben, wie die Wah⸗ 
ten der Wahlmaͤnner und Berottmächtigten, nicht nur oͤffent ⸗ 
lich, fondern auch den Bethelligten noch beſonders ſchriftlich 
bekannt gemacht. Art. 44. Für diejenigen Wahlhandlungen, 
bei welchen die Wahlſtimmen mündlich zu Protoroll gegeben 
werden, iſt eine Anzahl von Nummern bereit zu halten, wel⸗ 
che der Zahl der mir dem Stimmrechte bekleideten Perſonen 
gleichfommt; und von jedem Wähler wird eine dieſer Num⸗ 
mern gezogen. Zu dem Zwecke derjenigen Wahlhandlun⸗ 
gen, mo die Wahl durch Zettel bewirkt wird, find dieſe 
tepteren ebenfalls verladfig bereit zu halten, mis Dunn 
⸗ ” 
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‚mern zu  werfehen, unter elmanber zu miſchen, und am 
‚die Wähler zu verthtilen. Die Wahlgettei müffen, nad 
geichehener Eintragung ber Gewaͤhlten, von den Wählern 
‚eigenhändig, mit -Beifepung ihrer Bor» und Zunchmen, ih⸗ 
res Standes und Gewerbes, fo mie ber Nummer ihrer Wohr 
nung unterfchrieben, ‚und vor dem verfanmelten Wahlaus ⸗ 
ſchuſſe dem Vorftande überreicht werden, weichet foldhe einſt ⸗ 
-meilen-fammelt, Jeder Wähler, derfel'x fiimme nun muͤnd⸗ 
‚lich ‚oder durch Zettel, muß die von ihm ‚gewählten Pers 
fenen nicht nur.mit Vor⸗ und Zunahmen benennen, ſon⸗ 
dern auch durch Angabe ihres Standes, Gewerbes und 
nöthigen Falls noch durch ‚andere Unterſcheidungen deutlich 
‚und beftimme bezeichnen. rt. 45. Ueber den Gang ber _ 
Wohlhandlungen. it von dem Actuar des Wahlausſchuſſes 
ein genaues Protscoll zu führen, im weiches auch die etwa 
‚angebrachten zur Sache gehörigen Anzeigen, Erinnerungen 
oder Beſchwerden einzelner Gemeind : Glieder, ſo wie die 
Beſchluͤſſe, Beſchelde uud Erlafie des gedachten Wahlaysı 
ſchuſfes aufgenommen werden. Fuͤr jede einzelne Wahlhant« 
lung, naͤhmlich zuerft für die Wahl de: Wahlmänn:r, dann für 
die Wahl der Bevollmaͤchtigten, und crdiic für die Wahl 
ber Magiftrate fol ein geſondertes Protocol geführt werten. 
Soaͤmmtliche Protocolle find von dem Verftand des T' abi. 
ansichuffes und allen ordentlichen und 5 fondern Bei. gern 
beffeiben zu untergeihuen, von letzteren jedoch nur tweic 
als fie in der protocollieten Wahl niche felbft zu einer € emei ⸗ 
defielle gewählt worden find. Die Wähler, meiche r uͤndli h 
flimmen, werden in dem Protocoll nad fordlaufent r Mum ⸗ 
‚mer in derjenigen Reihenfolge vorgetragen, in ‚der fie 
‚wirklich ihre Stimme abgeben, die gejogene befontere-Mums 
mer wird ‚beigeießt; bei jedem Wähler werden Bears und Zus 
rahmen, Erand und Gewerbe, To wie die Mummer dee 
Wehnung bemerkt, und unmittelbar nach dem Wähler wer» 
den die von ihm, gewählten Perfonen mit den näkmlichen Are 
‚gaben, und mit Bezeishnurg der Stelle, zu welcher diefelben 
rorgefchlagen worden find, aufgeführt. Was hingegen biejes 
nigen betrifft, welche mitteiſt Wahlzettels limmen, fo wera 
den diefelben vorläufig nur mit ihren Bor» und Zunahmen 
nad) einer fortlaufenden Mummer, mit der beigefegten bes 
Sondern Nummer des Wahlzettels in das Protocell einge⸗ 
zeichnet, zum Beweiſe, daß fie einen Wahlzettel übergeben 
Haben. . Art. 46. Während der Actuar das Protocol in 
diefer Art verfaßt, werden zu gleicher Zeit von denjenigen Mit · 
gliedern des Wahlaus ſchuſſes, weiche die Befchäfte der Gegeu⸗ 
fehreiber übernehmen, zwei befondere Waktverjeichnifle ange 
fertiget und fortgefeht, woron das erfie die mündlich fiimmen« 
den Wähler, fo wie fie zue Stimmgcbung erfcheinen, jeboch 
ohne Nahmen und nur mie der gepogenen Nummer Enfüßet, 
und fodann die Bor: nnd Zunohmen der von dem nähmlichen 
Waͤhler zu einer beftimmem Gemeindeſtelle vergefchlageren - 
Perfonen unter fortiaufender Ziffer benennt; das zweite eber 
nur die Vor⸗ und Zunahmen eines jeden zu einer beftimmten Ges 
meindeftelle vorgeidıriebenen Gemeinde: Glieds angibt, mit der 
fortlaufenden Zahl der Wahlſtimmen, melche daſſelbe * 
* 
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bat. Dieſe Wahlvereichniſſe find als weſcatlich ergaͤnzen ⸗ 
de KDeiandeheile des Haupiprocolle anzuſehen. Akt. 47 
Die jämmslichen Wahlhanduumgen jollen,, fobald, fe angeſan · 
Een find, ‚ohne Unterbrechung zu Ende gebracht werben. ie 
od mu Ausnahme. der ‚einfallenden ‚gefeglihen Muhetage- 
Der Borkand, des. Wahlausicufles ift für jede Derzösetung 
‚werd F slich,. . ‚Art, 48. gu einer vollſtͤndigen und golt⸗ 
‚gen 44 vothwendig, daß wenigfteng. jiwei Driuheile 
und — beiden Bahlen der Magiſtrate wenlgſtens drei Dier» 
Aheile derjenigen Gemeinde Glieder welche für bie betref · 
‚senden Wahlhandlungan „mit, dem, Wahlſtimmrechte bekleidet 
Aind ,, Ahre , Stipumen. wätllch abgegeben haben, In ‚den 
Srädten,. wo. die Wahl zur Ernennung, der. Bahlmänne nad 
„ber Abtheilung ‚ der, Sefondern, Yuzirke vorgenommen wird, 
‚muß dag Doppelte dr heit in jebem ſolchen Bezirke, einzeln, 
mad) der Zahl.der darin befindlichen. zur Abſtimmung berech⸗ 
„tigen GemeindesClieder berechnet werden; wogegen bei al’ 
den Ädeigen Wahlen die Berechnung, ohne Räklicht auf die 
‚Dejicte, nach der Geſammt zahl der jur Abftimmung berech · 
‚Kisten Mitglieder der ganzen. Gemeinde beſiellt wird. Dis 
Das geſetzliche zweifache Dritsheil oder die erforderlichen drei 


„Biertheile erfül, fund, ‚muß, mit ben Wahihandlungen, beflän» J 


„big. tortaefahren auexben, „Datirt aber, jeder ungebührlice 
Aufenthalt werhäther bleibe, hat der Wahlausfhuß während 
‚feiner Sigungen,.anf bie Zah! derjenigen, melde bereite ger 
„imapt..baben., öftere Ruͤckblicke zu werfen, „und noch bei 
xechtet Zeit an Diejenigen, melde mit ihrer Abfiimmung im 
‚Mäditande find, vie geeiguste Aufforderung. zu erioffen. 
allen deſſen ungeachter ſo wenige Stimmführer erſcheinen, 
daß die geſetzlichen jwei Drittheile ober drei Viertheile in eis 
„nem nad DVerhötuig zu ermeſſenden Zeitrgume nicht zufams 
‚men gebracht, werden ſind, ſo muß zur, eudlichen Ergänzung 
die Wahlhandlung verlängert werden; bie Auẽgeblieben en 
werden ſodann nahmentlich durch ſchriftliche Welſung des 
Wahlausſchuſſes vorgeladen und zur Zahlung einer Buße von 
1 — 3 Gulden in die Gemeinde » Caſſe, ſo wie , zum Er⸗ 
‚Faß der auf die verlängerte Wahl erlaufenen Koſten verur⸗ 
theilt. „Wenn die ‚Stimmen der geſetzlichen zwei Deistheite 
ober, drei Viertheile vollſtandig vorliegen, ſo Wird für diejen⸗ 
gen, welche bis dahin noch nicht geſtimmt haben „ eine eis 
tere kurze Friſt, binnen welcher eine nachträgliche Abſt mmung 
noch zugela ſſen ſeyn joll, „unverzüglid, bekannt gemacht. Iſt 
dieſe Friſt vollſtreckt, ſo geben, nunmehr auch die Mitglieder 
‚des Wah daue ſchuſſes, in fo ferne fie ſonſt dazu befaͤhiget find, 
ihre Stimme zuletzt ab, und hierauf iſt Die weitere Adftims 
mung für Jedermann gefchloßen. Art. 49. Sodann wird 
die Zählung der Stimmen, und zwar, wo misglid — noch 
„am nähmlichen Tage vorgenommen, es ſey denn, daß die 
Tageszeit alzuwelt worgerücht wäre, in meichem Falle das 
Sefdaſt auf den folgenden Tag verfhoben, inzwiſchen aber 
die Wahlprotocolle, Wahlverzeichniffe' und Wahlzettel unter 
Siegel und doppelten Verſchluß gelegt werden, und ein 
Sclüffel von dern Vorftande, der andere von dem diteften 
Witgliede oder Beifiger des Wahlänsfchnfes verwahrt mird, 
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ie, 2 . . 
Dieie Berndt Überhaupt fo oft anyumenbin, "als der 
Baplausfhuß Ane Sitz ung enbigt, ohne daß zuglelch die im 
Laufe begriffene Wahihandlung gänzlich, erjediger Ift. Art. Sa. 
In Beziehung "Auf Diejenigen Wahlen, mo" die Stimmen 
mündlich zu Drofotoß gegeben worden find, wetden in’ &e 
mars Tämtnficher Gemeinde s Glieder, welche geftimint 
aben, an. Sei dem Abfchiuffe des Befthäftes * 
feyn. 5* En das Protocoll begleiteriden — Wah 
verpeichhniffe CArt. 46.) vorgeleſen, und die Stimmenmeht⸗ 
32 9 — Wo die Wahl durch Wahljet⸗ 
tel geſchehen if, Hat der Actuar vor Allem aus dem Protos 
soll Dis Zehl derjenigen 'anzugeben, welche Ühre Wahlzettel 
wir 9 etreicht ,„ worauf fedann der Vorſtand des 
Wahlauefguffes zur Vergteihnng‘ die geſammelten Wahl 
zeitel zähle, 39 öffnet, und dutch Ann Beiſthzer vorleſen 
Jahr, damit nicht nur der Actuar den Inhalt in fein Proto ⸗ 
sol einzeichnen, ſondern auch die Segenfchreiber des Wahl⸗ 
Auefchufies die Eintragung in die Vefondern Wahtverzeichniffe 
auf diejenige Art vorgehmen, welche (Art. 45.) für die Wah⸗ 
Ten duxch mundliche Abſtimmung vdordeſchrieben tft. Unmit · 
telbar datnach werden die eben beſagten Berzeichniffe glelchfalls 
offentli —5 — und der Erfolg der Äbſtimmuugen wird 
Jufaniinen gefelt. Bei allen diefeit Bortefungen find jeder» 
KIND, ra men der Wahler zu verſchhwelgen, weehalb auf 
iefelden nicht näd) bet fortlaufenden Reihe, wie fie wirklich 
zur, Abunmung gefömmen find, jondern nur mad den von 
ihnen felöft gegogenem Nummern, ober nach den Nummern 
er Wahlpeltel vörzutragen ſind, Bamit jeder Wähler zus 
eich feiner Selis die Gewißheit erhütte, daß feine Stimme 
weder Abergangen, noch unrichtig anigefast worden fey. 
Art. 57. Beiden Wahlen der Wahtmänner und bei den Wahr 
fen zut Ernennung det Gemeinde » Bevollmächtigten iſt für 
die Gemählten die relative Stimmenmehrheit hinlaͤnglich; 
Bei den Wahlen des, Magiſtrats durch die Gemeinde + Ger 
dollmaͤchtigten aber ift bie abfolute Etimmenmehrhen ers 
forderlich. Als abfolute Orimtmenmehrheit fol es gelten, 
wenn ein Gemwählter von den anwefenden Wählern, wel 
virtlich gefimme haben, die Hälfte der Stimmen und 
enigftens Eine darüber erhaften hat; und amter denjenigen, 
auf weiche mehr als die Hälfte der befagten Stimmen gefallen 
it, gibt die größere Zahl diefer Stunmen den Vorzug. Bei 
den Wahlen, wezu eine relative Stimmenmehrheit genügt, 
wird der Vorzug unter den Gewählten gleichfals durch die 
größere Zahl der für jeden Einzelnen abgegebenen Ctimmen 
entfchieden, jedoch ohne Ruͤckſicht: ob diefe Srimmenzaht ber 
oben gedadjten Hälfte gleichfomme, fie üderfteige, ober uns 
ter derſelben zuruͤckbleibe. Art. 52. So lange bei den Wah⸗ 
fen des Magifirars durch bie Gemeindds Bevollmaͤch tigten 
die abfolute Stimmenmehrheit der bezeichneten Art für bie 
voliftändige Zahl der Maziftrarsräche mir Einſchluß der 
Daͤrgermeiſter, nicht hergeſtellt iſt, muß die Wahlhandlung 
ſortgeſetzt, und die Wahlabſtimmungen muͤſſen wieder oh t 
und erneuert werden, bis alle Burgermetſters und Kath Te « 
in mit Gewäplsen befegt find, welche mehr als dir Hält: 
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ar Stimmen für fih haben, Eine ſoht Bieterhehlung und demſelben if} von, dem Wahlaus ſchuſſe eine Geldbuße von 

und Ernenerung der Abftimımung beſchtantt ih. ii jedem Halle 3 bi6 3 fie zit Weltch det Gemeindetaſſe auflegen, 

au. ichtife-d darduf, ‚für diejenigen reden, weidit bie tar Nidhtig find ferner alle Stimmen, melde von en 
nod. Acht mit abfoluter erinim ie Defetse md, Führen, ea ei ee dar mot betleide 















fon: zu Anden, io welchen emdulch diefe 9 ig fi ders Ober igt find. Wenn endlid 

einigel, Su, eite mi: foluter Stitimäi ehr elneine Abſtim auf die { der Perfonen gerichtee 

n Gemeinde Biletern .[oll Daher eg a und Ei Pi demen Etg Eikenfchate der enter fehle; To uf 

—— der Abstimmung feinen Abdrub tun, vielmehr liegen duſe Ab finger, wire Bit —— wahlda ⸗ 

bleiben die biestalligen Wahlen aufrecht | dien, und die Fett an anbetangt," ehenfans der Nichtigkeit. _ Art. 53. 

F Gerwähleen gehen iederjeit den Nadigemählteh vor. Zriffe bet den Möhten zu den WM Ifräten die Gtimmietts 
rt. - 





Art. 53. Bern mehrere, zu der nähnlihen Eiafe von Ge mehrhelt anf ober meht: ide: tie 
meindefiehen mit einer ganı, gleichen Zahl von Stimmen ge _ Torgen naher Bermand arte nicht 
waste worden (ind, fo gebührt in der Keitefolge dem Aelte -· ben Magifträt Aintrettm Dürfen, To’ gibt ji 
fen der errang, vorausgefehs, daß durch den Eintein ab fere Anzahl von Stimmen , weiche ber Eir ’gor dem ı 
bes mie gleich vlelen dr em erannein Gemeinde Sueder har, den Ausfeblag; hoben aber — — 
‚in bie zugedachtn ir | die worfhriftemähiae Zahl des dar ten, fo tft, ohne, Rucdficht auf eine’ alle 
für heitimmten Perfonale nicht Üderfchritten wird. Würde Betzlchtleiſtung des Einen oder des Andern, durch bas 
“aber eine foiche M;derfchreitung "erfoigen, ſo eniſcheidet das tg g von Dielen Gemeinde: Gliedrm zuin 
Boos, welche Perfonen et: ıreien, und welche hingegen zurüds uteise berufen fey, “und, weicher Davon für diesmahl Au 
Reden follen. Art. 4 Die im Laufe, der eng geichtoffen bietsen foie? Fäht aber die Wahl auf eine Pr 
ema.eingefhlichenen Jrrthümer, Teifverftärdsuffe uud Mäns uf welche, mit diem wirft iratlere dee beftch 

ui, weiche auf die Zufammenftellung, md Berchhaug dir agiftrard in —— neben Werth aft ſteht, 

immenmehrheit Enfiuß haben find foaleich won berh Fomme wicht etwa Biefeb —— an 
Wahtausfchuffe auf, dem füryoftın Wege, amd nätpigen Belt Reiht jum Ansteier, To Mup,die 6 
burch unver juglich Vernehmung —B— erichtigert: —8 beruhen. Art. 56. "ale 
Bei den mündlichen Abfiimmungen fol der ahlaueTchi Gema ude Bevbtmächetire, gemöhiten 
und insbefondere der Vorſtand deſſelben, alle mögliche Au mittelbar mach der Betanhemadhung d "Wahl ir 
aierfiamkeit und Vorſicht auwenden, um — beitimmeen Zelt vor dem Wa ausſchuſſe Ka 









känden zuvor zu fommen, Nebivden wird Ageſetzt wedet ihte Bercittorffigkite FU Anahne der Wa jr 
Niemand tann feine Stimme bedingt geben; jede angehäg ten, od —— efhubigtund, welde ſoarer 
Bedingunglift. als. nicht Beigefünt anmuichen- „2 Etunmen, mehr angenommen werden tan, je —— 
weiche blos im Aligemeinen dahin Jauten,,. af die Wi I 'nahızureifen, Wird bie Ehrfultigung von dem W lands 
fich der Meprheis anfalieben wollen, find als nicht gereben fehfiiie als aefeistuh zulaſſig ind gearänder befunden, fo tritt 
zu betrachten 3) Wahlzetiel, worin der Mahme des Waͤh⸗ ſiatt des Entihuldtiaren dasjenige Gemeinde Glied ein, web 
ers oder Gewaͤhlten unteferlich, oder die Perfon bed Einen, des nach den übilgen durch gröfiere E xtimmenmehrheit © 
pi. des Audern zweifeihaft ist, find durch Aufruf der Wa ten Gemeindegen oſſen die nächte hochſte Srimmienm rheit 
ter zu verbeſſern, und wenn Biefe, nach erfolgem Aüfru für leſeibe Stelle gehabt hat. Gehoren die Entichmipigien 
qur Ertlärung, Mich nice meiden, fo dürfen die Wahlzettel, ewähften bürgerlichen Magiftratstärhen, fo rücdten due 
fo weit deren Inhalt mis dem Kewerkten Brangil, del afızt Diuthell c fägmänner (Art. 43.) di jene, wet le 
it, nich Im die Zählung, gebracht werben, 4) SBahlpeikl, ‚meiften E:rininien' gehaht da A, vom Kihretugen In the 
periche feine Wi sepichrifs haben, ober deren Umerſchrift Falt-d Isdigten Pläke ein. * — — 
i 


defnnden wird, ſind ungültig und fommen nicht fa Berech⸗ il. Von den Wahlhandlungen m * 


mung, verbehaltlich der gerichtlichen Strafen gegen den ent⸗ in den Landgemeinden. ; 
didien Felder. 5) Wenn ein Wahlzeuel mebr Perfonen Art. 57. In ben Sandaemeinden wird bir Wahl der Ep 


wor felogt, ats die vorgefchricbene Zahl erfaubt, fe find, das meinde « Vorfteher, Pfirger und Serfeinde ; Bevoltmädhrigten 
arte Diele Zcht hergeftelt werde die zuletzt bezeichneten Nah: durch die fammtlichen Geineinde + Glieder taittelſt einer eing⸗ 
zen zu fielen, und auffer Anſatz zu laflen, wohingegen gen Wahlhandlung in Berfelben Art und Weiſe vorzogen, w 

ſolche Wahzeitel, worin weniger Perſonen in Antrag tom in den Srädten die Wahl der Bemeinde Bevellmaͤchtiten 
men, ihre rolle Galtiakeit behalten. 6) Sollte ſich erger dur dir Wahlmaͤnner. Jedes mit einer Hahıfiimme beitche 
den, daß ein Gemeinde: lied ſich bei einer und derielben dete Mitglied einer ſolchen Gemeinde benennt —— 
Wahlha diurg mehr als eine einfache Stimme zugeeigneh, aus der aefammten Vrmwahuifte fo viele Prrfomen, a de 
die Ei nanung einer mehrfachen Abflimriung tu das Pretor Zahl der Gemeinde Bevollmaͤchtigten ausmachr, und bezeich⸗ 
self erfchtichen , oder mehrer Wahlzettel tberreiche hätte; fo ner ſodann nus ber befondern Wahlllſte Unter denfeniaen, 
fair Sammuiche Stimmen dieſes Genisinde: Guedes nichtig, welche als Ffleger und Gemeinde· Vorſteher wahlbar ſud, 
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Die Abſtimang sefchicht mund: 

8. zu — In. 58: Auch in den Landgemeinden 
—*88 ESitnmende eine Nummer, und bezeichnet die Petr 
vie er zur den Gemeindeſteben vorſchlagt, in der Durch 

—* = Ad. eingegebenen Art. "Das Ptotocoll, wiekhes für 
anze Wahlhandlang nut ein einziges iſt; und die gu dies 
—* eehoͤrlgen Wahlverjeichniſſe werden nach den 
een der Hirt. 45 und 46 geführt. Desaleichen findet 
die Beſtimmung Bed Arı 47 über die unansrbeochene 

5 der Wahten id über den Worbrhate der gefchlb 

iher volle Anwendung. Art. 59. Bu alien 

en in den Landgemeinden ohne Unterſchied iſt die Adſtim ⸗ 

von wenlaſtens ziert Drittheilen der dei der berreffenden 
Sahlhandtung firmmfähisen · Gemeinde · Gliedet erforbentich, 
and jur’ Erfällung dieſes doppelten · Oricrheiter find die nähe 
Achen Einleitungen zu treffen, welche Im Art. 48 vorbehalten 
Art. 60. Bei der Berleſung der Wahlverzeichniffe, 

bet Ken ternadı Ybrzırmehmeriden Zählung der Stimmen 
Bnabe der Are. 46 und so erfahren. VBei 

Blake in den Landgemeinden iſt die abfotnte Grimmen 
Kaprheit narhitenbig, fordern. ng a iſt die relativr 


Srhmtriehm laͤnglich Vorzug mart den 
E Se PER Stimmen mirkbie 
—— VBii * sift die 


Beſtimmung des Ark’ erh Richtſchnut anzunehmen. 
Art. 61. Be. Surthämger — 9 en und Mäns 
e en at der * edir Landgemeinde 
A ey Hals ern ördner, In Ause 
pi "id —3— m Aufmerkfamtehtauf u 
Titten, weldhe in eben dieſein Ark. sumter 
2.6 7 und‘g ractſichtlich ungattiger m nice 
Eh Aha chehaten find. Art.’62. Die als Gemeinde · 
— Geme inde ⸗ Bevollmaͤcht igte oder Pfleger gewahl⸗ 
echeinde ⸗SGlieder find verbinden, f had Bekanni⸗ 
ung der Wahı fh vor dem Wählänsfchuß ym”ftelien, 
* die Annahme der igedachten @relle zu erfaren, ner if. 
te Entfhuldigumgsaründe añ ubrthgen, damit, wenn die les 
gern gegründet ee des Entſchuldigten dasjenige 





ur tndiglich, 8 lach de meiften Stimmen für, 
* —2 te. — ER. ie; pum Einieltt beruſen 
werde. (Art. ei ) 


IV. Von dem Wahlberichte, und der Beſtat⸗ 
tigung und Einweifung ber Semwähttem- 
Art. 63. Nah rolltommener Berichtigung des ganzen 

Wahgeſchaͤftes in allen feinen einzelnen Dandiungen ifi über 
De in den Erädten, Berichten und Kreifen geſchehene Bol: 
jichung der Wahten von jeder niedern Behörde an die höhere 
urverjünliche Anzeige ju machen. Mebfidem erftatter der 

Vorſta d des Wahlausfhuffes nach dem Verhaͤltniß feiner 
Unterordnung, den eigentithen Wahlbericht, mit Beilraung 
der Wahlprotocode und Verzrichniffe an die geeignete Behörs 
de, um Die nothige Beſtattiguug zu erhohlen. Diefe Beftäs 
tigung geht in Beziehung auf die gewähls.n Magiſitatsrathe 


in den Staͤdten ber erften Elaffe von dem Gtantöminifterlum 
des Innen; in Beziehung auf die Magiſtrats⸗Glieder in 
den Städten und Märkten der übrigen Claſſen aber von ber 
vorgefehten Areiöregierumg aus; wogegen bie Vorſteher und 
Plleger im den Landgemeinden ihre Veftättigung von ben 
vorgefegtem Banda and guts herrlichen Berichten erhalten. Auf 
die ertheilte  VBeftättigung erfolge die Einweifung und Ber 
pflichtung der Oürgermeifter in den Städten Durch die Cem⸗ 
miſſarien oder die Land» und gutsherrlichen Gerichte. Dur 
die letztern werben auch die Gemeinde ⸗ Vorficher und Pfleger 
in den Landgemeinden auf die treue Erfuͤllung ihrer Oblie⸗ 
wenheiten mittelft Hondgeluͤbdes an Eides fratt verpflichtet. 
Die gewaͤhlten und beſtattigten Magiftrats + » Perfonen, in den 
Städten der erfien Elafie werden durch das allg.meine Intel⸗ 
ligen zblatt des Reichs — die gewählten und beftdtligten Ma⸗ 
giſtrats · Gliedet in den Srädten der übrigen Claſſen, fo. wis 


die gewählten Bevollmaͤchtigten ſammtlicher Stodi- und 
Martts: Gemeinden ourch die Kreis: Intelligenzbläster — 
detannt gemacht. 


* Y Bon den kanftlgen neuen EITE 
..r  [hensund Erfahz wah len. 


Art. 64. Allerin der gegenwarcigen Wahlordnung biehe 
gegrbenen Horſchriften find auch auf die in der Folge 
Dert eintretenden, neuen Zwiſchen + und Erſatzwahlen voll⸗ 
kemmen anwendbar. Dergleichen neue Zwiſchen · und 
Erfagwählmm find entweder oͤrdentliche, oder außerordent⸗ 
ae durch bie era, rtikel bes 
an allen unt den zugleich Am ot aus ſetzun⸗ 
gen: vorgenommen. Art. 65: In laſſen · der beſagten 
schöntlichen Wahlen gehören: 1) Die erneuerten Wahlen 
der redirstandigen Buͤrgermeiſtet und der rechtölundigen Mas 
giſtratsraͤthe, wenn die in diefer Eigenichaft gewählten Pers 
foren von dem Tage ihrer erftien Wahl an die Zeit von drei 
u. zuruͤckgelegt haben, mo fie ſich einer zweiten 

Wahl unterwerfen muͤſſen/ und erft Durch Diefe die Standig⸗ 
‚Reit‘ im ihren Seelen ethalten. 2): Die ernetserten Wohlen 
derjenigen Burgermeiſter⸗ weiche der Rechtswiſſenſchaft nicht 


kundig find, und ihr Ame ſechs Jahre beffeider haben, nad 


deren Ablanf fie foldies niederlegen müffen, ſe niche 
wieder gewaͤhn toreden: 3) Die Erfägmwähten zu nang 
neuer bürgerlicher Magifiratsräthe an die Sul derjeniagen 


Hälfte derfelben, welche alle drei Jahre austtitt. 4) Die 


Erlatzwahlen zur Ernennung newer Gemeinde Bevollmaͤch⸗ 
tigten in den Städten und aröflern Maͤrkten an die Qselie 
desjenigen Drittheile, welches nah ber erften Wahl ang 
Schluſſe jeden dritten Jahres austritt; 5) die erneuert 
Wahlen der Bahlmänner in den Städten und arößern Mart⸗ 
ten fo oft nad der vorfichenden Nummer 4 eine ordentliche 
Erfagwahl der Gemeinde : Bevollmaͤchtigten vorzuuechmen 
iſt; endlich 6) die Erfapwahlen in ben Landgemeinden 
Erriennung neuer Gemeinde · Vorſtehet, Pfleger und \ 
meinde s Bevollmächtigten, fätt derjenigen, welche ihre 
Siellen drei Jahıe lang verfehen haben. ar 
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Buͤrgermelſter, Wisgiftratsräche, Gemeinde ·Bevolmaͤchtigte, 
Gewmeinde⸗ Vorſtehet und Pfleger, deren Amtszeit verfloffen 
iſt, koͤnnen wieder gewählt werden, wenn fie nicht durch ande⸗ 
re Urſachen die geſetzliche Faͤhigkeit hiezu verlohren haben. 
Art. 66. Außerordentliche Zwiſchenwahlen · treten ein: 1) 
Wenn ein Vuͤrgermeiſter oder ein rechtskundiges Magiftrats- 
glied, ein Gemeinde ⸗ Vorſteher, oder ein Pfleger, in Folge 
befonderer Ereignifie, noch vor Ablaufder Amtszeit abtritt; 2) 
wenn fich in der feſtgeſetzten Zahl der bürgerlichen Magiſtrats⸗ 
räthe ned; vor dem Zeirpundte der ordentlichen Erfagwahl ein 
Högang ergibt, welcher jene Zahl um mehr als: ein Drittheil 
vermindert; oder auch aufelden, wenn die baldige Erfehung 
"eines obgleich getingeren Abganges, aus Rädficht auf den oͤffent ⸗ 
Yıhen Dienft, von der RreisMegierung als hoshwendig aner⸗ 
Farm witd ; 3) wem die feftgefeßte Aahl der Geme nde ⸗Bevoll · 
mädtigten in den ©tädten, Märkten und Landgemeinden 
fih durch einz⸗ ine Abgänge fo vermindert Harz daß ſelbſt 
aach Eintritt der Erfagmänner nicht einmahl mehr zwei Drit 
sheile in, Thaͤtigkeit ſeyn würden; 4) weun nah dem $. 86 
bes Gemeinde, Edicts ein Gemelnde · Bevollmaͤchtlgter, der 

machten Erinnerungen, und anfgelegten Geldbußen unge 
achtet/ aus den auge ſagten Berfammlungen ohne gültige Ents 
ſchaldigungs⸗ Urſachen wiederholt: und ‚Öfters wegbleibt; im 
welchem Falle der Schuldige nebft der dffentlihen Bekanut ⸗ 
madung im Kreis⸗ Intelligenzblatt, die Koften der veran · 
faften neuen Wahl zu tragen hat; 5) wenn die Beftärtigung 
"einer vorgenommenen Wahl wegen Michtigteit verſagt, ober 


wenn diefe Michtigkeit in der Folge der Zeit wegen fpäter ent⸗ 


deckter Gebrechen von ber geeigneten Stelle ausgeſprochen 
wird, wobei die Koſten der neuen Wahl dem ſchuldigen Theil 
ebenfalls zur Laft fallen. ’ Die in Folge diefer auſſerordent⸗ 
sichere Wahlen zum Erfah gewählten Bürgermeifter und 
rechtstundigen Magiftrarsräshe haben die für ihr Amt geieg« 
Ach beſtimmte Zeit zu erſtrecken; die zum Erſatz gewählten 
‘bürgerlichen Magiftratsräche, Gemeinde: Bewellmäctigten, 
Gemeinde » Vorſteher und Pfleger hingegen haben’ nur diejer 
nige Zeit zu vollenden, welde von den Abgetretenen noch zu 
"erfüllen gemefen wäre; jedoch können fie nach biefer Zeit mies 
der ‚gewählt werden. Art. 67. Aufferorbentlihe Wahlen 
der vorbemerkten Art ſind Immer ur unter ber Vorausſetzung 


a ne 2 Hi a Fi Je 2 \ ’ 
zufäfüg, daß keine. Erfapmänner mehr vorhanden, und big 
gur Zeit der. ordentlichen. Wahlen, mehr als noch ſechs volle 
Monathe im Mitte liegen. Iſt Die Zeit der ondentliche 
Wahlen (don näher gerüdg, fo follen die aufferordentl: 
Wahlen bis dahin perſchoben bleiben, und beide mit einans 
ber verbunden werden. Damit jedoch in, der Zwiſchenzeit 
bie Geſchaͤfte nicht keiden mögen, follen 1) die Verrichtungen 
eines abgetretenen rechtsfundigen Baͤrgermeiſters von dem 
Älteften rechtöfundigen- Dlagifirassrathe ;.. 2). bie. Verrichtuns 
gen besjenigen abgetretenen Buͤrgermeiſters, zu deſſen Stelle 
bie Eigenſchaft eines Rechtskundigen nicht nothwendig iſt, 
von dem aͤlteſten Magiſtrats⸗Gliede 3) die Verrichtungen 
eines abgetretenen rechtskundigen Magiſtratsraths durch einch 


- Bunetiondr, welcher von dem Magiſtrate benehmlich mit: dem 


Semeinde » Oevollmädtigten wprgeichlagen, unbıvon ak 
Kteis⸗ Regierung beſtaͤttigt ‚wird, einftweilen bie ‚jur neuen 
Bahl verfehen werben. - Zn, die Verrichtungen ber. abg 
genen bürgerlichen Maglſtratsglieder treten Die noch vorhan 
denen und indeſſen nichr etwa wahlunfählg geworde 


fagmänner -von 'der. lezten Wahl noch der, — 


erhaltenen Stimmen ;:.und 4) in He Vettich iungen der 


geiretenen Gemeinde · Devollmaͤchtigten, Votlleher und P 
ger diejenigen Semeipde Siieg⸗et ein, weiche Jach — 
meiften Stimmen in der ietzten erhalten, nnd indeſſen 
ihre Wahlbarkeit nicht vertohren haben, -... ah 
ae — Befonders Befimmüng. 
Art. 68. Keine Wahl darf porgen en, merben 4 1Y7 
Vorwiflen und ‚Genehmigung. Ba Sa 
Mirgends drrfen gefonderre Zufammenkänfte der Gemein 
Slieder gehalten werden, zu dem Bwefe: Auf bie —* 
der Gemeinden einen verabredeten Einfluß auczuüben. und 
diefen Wahlen eine beſtimmte Siichsung noch vorgefaßten 
Abfichten zu geben, Die Uobertreser, unterliegen, vor ber or⸗ 
dentlichen Obrigkeit den. Strafen, UN Laub — Sr 
fellfchaften und Auge ne Bitch ee 
Zur, Oeglaubigung: 
* Eslid von Kober⸗ 
Ebulglicher Saatstath und Gemcral · Secreteire. 
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Deutſchland. 

Wien, 20. Auguſt. Ein geſtern aus Petersburg 
bler angekommener Courir fol bie Nachricht gebracht 
haben, daß Kaiſer Alexander einige Wochen ipds 
ter, als im Autrage war, in Aachen eintreffen wer⸗ 
de, daher auch die Abreiſe unſers Monarchen wieder 
verſchoben werden dürfte, 

. Br. Koͤnigl. Hobrir der Herzog von Sachſen- Teſchen 
begab fih am Spanabend nach Baden ‚um ſich bei Ih · 
ren Majeſtäten und der Kaserlichen Familie zu beurlau⸗ 
ben; hierauf trat er vorgeftern feine Reiſe nah Dress 
den an, um der Geier des funfjigjährigen Reqgierungs⸗ 
jubilaͤums jemes erlauchten Neffen, des Königs von Sach⸗ 
fen, beſzuwohuen. Er mwırd ſich einıge Tage ın Toͤplitz 
aufbalten, und gegen Ende Septembers bieber zuruͤck⸗ 
kehren. Alsdann wird eıne ähnliche Feier von Seite 
diejes erlauchten Greiſes zu Dedenburg in Ungarn vers 
enſtaltet werden, ındem Derielbe gefonnen ui, am 3, 
Detober, wo «8 50 Jahre find, daß er von feiner Schwie⸗ 
germutter, der Kaıferin Maria Therefia, sum Inhaber 
des fernen Nohmen tragenden Euiraffterreniments ernannt 
warte, dielem Regiment em ‚großes Feſt zu geben, 
welchem alle hier anmelende Erjherjoge beimohnen 
werden. 

Uebermorgen, am 22, foll großer Staatsrarh unter 
dem Vorfig Er. Maj. des Keifers gehalten, une, wie dag 
Gericht behauptet, darın Grgenftände von hoher Wich⸗ 
ugkeit in Betreff einer einzuleitenden gänzlichen Vertil⸗ 
Hung der Wiener Währung verhandelt werden. Man 
fpridt davon, daß, vom erſten Movember an, alle Zölle 
und Steuern in Sılbermänge erhoben, und dagegen 
ſaͤmmiliche Gehalte gleichfalls in diefer Münze ausge 
zahlt und die Abgaben vermindert werden follen. 
gleich dieſes Ars blos als Gericht erwähnt wird, fo 
iſt es doc fehr wahrſcheinlich, daß die Regierung fich 
früber alg die Ayiorcurg vermurben, über das endliche 
Schickſal der W. W. ausſprechen wird, 

Seſtern Abend machte, ſich ber Chef be, Hiefigen 





Db. 


r Seitung 


30. Yuguft 1878. 





Haußes Hopf und Smetana, welches zu dem bedeutend⸗ 


ſten Agioreurg gehörte, mit Hinterlaſſung einer Schul⸗ 
denlaft von zwei Milltonen, unfchrbar. Ale Bemühuns 
gen der Policrt, 
ſetzt fruchtlos 

Haus einen außerordentlichen Credit, ſo daß viele der 


ihn ausfindig zu machen, waren bis 
Dis zum letzten Augenblick genos dieſes 


erſten Handelshaͤußer betraͤchtlich dabet imtereffirt find. 


Bei naͤherer Unterſuchung ergibt ſich ſogar, dog falſche 


Wechſel auf Frege und Comp. und Reichenbach in Leip⸗ 


u 


sig von demielben in Umlauf gefegt; und damit vinige - 


biefige Däußer auf dag ſchaͤndlichſte betrogen worden find, 
Diele Privarperfonen, mworunter Graf M. mit 300,000 
mebrere mit 30, 40 und 50,000 Bulten, werben bei 


biefem empoͤrenden Faliment um einen Theil ihres Bers 
Diefed Ereianiß machte eine Stockung 
ba dadurch «eine - 


mögeng gebracht. 
in den heutigen Boͤrſengeſchaͤften, 


Vorſicht herbet gefuͤhrt wurde, melde für-die Zulunft 


der ungeheuern Agiotage einige Schronken ſetzen duͤrfte. 
Frankfurt, 25. Auguſt. Alle Nachrichten aus 
den Rheingegenden jubeln nun, zwiſchen vollen Scheuern 
und leeren Kelern, über die hereingebrachten herrlichen 
Früchte und über die hochſchwangern Weinbetge. 
ſeuherigen fruchrbaren Regen haben manche ter überjäh- 


Die ! 


J 


ligen Trauben vor dem Vermeifen, oder Abſterben vor 


der Zeit, bewahrt und die vollgefülten Beete glänzen er⸗ 


freulich unter dem Laube hervor, alles sum Genuß cinla 
dend. 
Witterung ein, dann werben ſich Gute und Menge des 


Tritt nun vollends noch einige Wochen lang heihe 


diesjährigen Weins den Mana ſtreitig machen In einem 


Garten zu Lahr erregt ein Rebſtock allgemeine Bewun⸗ 
derung Man zählte an demielben 1 320 Trauben. Edien 
deım Zählen hätte man halb berrunten werden iollen, 
Die Ausficht auf eine ſehr günftige baldige Weinleſe hat 
bereits tie angenebme Folge, daß die Weinpreiſe bedeu⸗ 
tend gu weichen anfangen. 181er Mbeinwen, aus 
or dinaixren Lagen, deu man noch vor 6 Moden faum ;u 
900 fi: tas Stuͤck, Haben fonnte,, tawft man jetzt leicht 
in 600 fl.— Es trefjen bereise ſchon viele Fremde zu 


- 
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unferer bevorfichenben Meffe ein, von welcher man ſich 
noch immer ſehr viel Gutes verfpricht. Der Didconto 
ſteht gegenwärtig bier zu 7 bis g pCt.. In Eolontal- 
waaren iſt ſeu einiger Zeit bei und febr viele Bemegung, 
nahmen lich .ın Kaffee, mozu das fortwährende Etrigen 
in England and Holland beiträgt, (Der Hamburger 
Eorrerpontent meldet aus London vom 14. Augufl, daf 
daſeltſt Kaffee und Zuder fortwährend im Preife fal⸗ 
len, mas aber beffer unterrichtete Kaufleute im Junern 
Deut q lauds widerfpreden.) 

Gottingen, 19, Auquſt. Rach der Belaunima · 
ung der banudvweriichen Verordnung, wodurch den In 
ländern die MNüctehr sur Umiverfirät ‚unter augedrohter 
Sitafe des künftigen Ausichluffes von. allen Stehen und 
Yımtern im Staate jur Pflicht gemacht worden iſt, warb 
in der allgemeinen Berotbung der Studenten im kur 
beifiihen Staͤdichen Wigenbaußen befchloffen, daß den 
Eimgebehenen machgegeben, werten. ſole, mieber nad 
Boͤmngen zurücjutehren, dagegen die Univerficdt für alle 
Ausländer, bei denen fein Zwang sur Beſuchung diefer 
und Feiner andern Mcademte obiwalte, im Verruf erklärt 
° würde. - We deffen ungeachter mehrere Ausldader mieder 
nmach Soͤttingen famen und die Hoͤrſaͤle der Profefforen 
beraten, erhoben ſich alle Einländer gegen dieſelben 
und es ging ſoweit, doß fie diefelben nicht nur heraudjer 
derten fondern auch Öffentlich zu beſchimpfen drobten, 
wenn fie ſich vo ferner in den Eodegien blicken ließen. 


Diebrere auslaͤndiſche Erudenten wagten fit, aus Furcht 


wor den Beleidigungen der inlaͤndiſchen, faum mebr ohne 
Sedeckung auf die Crroffen, Zwar erſchien fogleich eine 
banndverıfche Verertaung, wodurch tie Julaͤnder mit 
Seftungearreft bedroht wurden, im Fall fie fim.beitom« 
men ließen, ferner die Ausländer auf ter Unmerfirdt ‚zu 
beleidigen; aber diefe fanden es unter ſolchen Umſaͤnden 
für rathſam, Göttingen ſo bald. als möglich mieber zu 
werlaffen, fo daß dermahl nun ſaͤmmtliche auslaͤndiſche 
Wrufeniöhne abgezogen find. Die Zahl der Erudeuten, 
die jetzt blos aus Hanneveranern, Braunſchweigern und 
Naſſauern beſtehen, deren Landesuntverfirde Götungen 
Mir iR dadurch gegenwärtig auf 400 herabgeſunten. 
Gür den Augenblick trifje der Schaden die Bürger 
der Siadt und. die Profeſſoren. So binterläßt untee 
Bindern ein Fremder aus dem fernfien Lande, mehrere 
tauſend Tholer Schulden. Die Buͤrger ſelbſt ſollen die · 
ſerbelb eine Deputation an bie Auswauderer haben 


Faden wollen, bariao aber. vom. Magiſtrate behindert 


morben, ſiod jetzt dem Schlachter Kriſch hoͤchſt anfiäfiig, 
der, als Urheber der boͤſen Begebeuheit, ſich noch hoffaͤr⸗ 
tig berübmt, fo viele Hundert Studieſen gleichſam Im 
Bann und Acht gefchicht zu haben, Unter den Abaezoge ⸗ 
nen waren beionders viele Preuſſen; durch biefe iſt, wie 
man vornimmt, dem Mınifler Schuckmanu zu Berlin 
vorgelegt, Bonn wieder ale Univerficdt zu heben, und 
mehrere Göttinger Profefforen, welche bei der Page der 
Sachen gern ſolcher Vocarion felaen würden, tahin zu 
berufen; fie wollten alsdann. mit allen Grfäbrien, fefort 
nah Bonn aufdrehen. Was darauf erwledert worden, 
iR unbekannt geblieben; doc wäre eine felche Folge‘ 
vieleicht bedeutſamer, As man jept ahnen möchte, 
Branftreid. 

Bon ber Franzdfifhen Gränge, 16. A 
guſt. Nah deu nrucfien Parifer Briefen ſellen in den 
dort gehalienen häufinen Wiinifierialeonieils, welchen ber 
König gemepnlic präfibirt, wichtige Berathſchlagungen 
in Bezug auf bie innere Lage Franteeidhs ſtatt gehabr bar 
ben. Noch niemahls ging das Miniſterum mir fo großer 
Harmonie zu Werke, als gegenwärtig, und tus Publie 
cum fest allgemein in beffen Einfichten und Haudlungs · 
weiſe das größte Zutrauen. Der Einfiuf, den Me Ule- 
tra zum Theil noch gehabt haben, und bie große Scho— 
nung,’ die man in Hinficht auf fie bisber noch bewieſen 
bat, ‚nd nun zu Ende, Man bat für zwermäßig be⸗ 
funden, mehrere Präfceten, ‚gegen melde ſich die difente 
liche Stimme ſchon feir geroumer Zeit erhoben har und 
die fih als warme Anhaͤnger gezeigt haben, won ihren 
Stellen zu entſernen. In ollen hoͤhern Slelleu ſollen 
nur auftichtige und bewaͤhrte Freunde der Eharıe anze⸗ 
ſtent werden. * 

Bis jetzt ſucht man noch immer bie Rranefifche Armce 
bles durch eine freiwillige Werbung nad dem Briedend- 
fuß volzählig zu machen, und biefe Werbung gebt mit 
befferm Erfolge von flatten, als man erwartete, In ten 
nördlichen Departementen melden ſich beſenders viele Frei⸗ 
willige. Bis jet vernimme man noch nichts vom der ges 
jwungenen Aushebung, welche das Rekrutengeſetz bes 
fimmt, und es ſcheint, daß die Anzahl Mannſchaft, 
welche zu dem Dienſte aufgerufen merden ſoll, wenn auch 
die Aushebung dieſes Jahr vor ſich gebt, ſeht gering 
fegn wird: Die Eavallerıe Regimenter erhalten vom 


Zeit zu Zeit ſchoͤne Remontepferde. 
Großbrirtaniem . 
Londen, 28, Auguf. Die Unruhen water den 
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Manufachuriften in Mor hefter verbreiten ach auch in 
der Nachtdarfchaft, fo daß man für noͤthig erachtet haty 
Kegimenter gegen fie marſchiren ju laſſen. 

Sendem am 31. d, ein ſehr geachtetes Hendele haus 
file 2 Millldnen Pfund Ererimg Fonts an eirem Tage 
verkauft hat, auch einige Wechielpäußer in den Provinzen 
bamit fedgefchlagen haben, find die Fonts Im Sinfen, 
jetoch find fie heute wieder um etwas binaufgegangen. 
Die wahre Urſache des haufiaen Verkaufs it, daß zu 
Dirfung anderer Speculationen Gelder noͤthig find. 

Dis Minifkrialblate der Courier: enthieht giftern fols 
gende merfwuͤrdige Neußerungen. „Um denPreid der Fonds 
berunter zu bringen, hat man die grundloſeſten Gerüchte 
verbreitet und fie Häben Glauben gefunden, Bald läßt 
man einen Krieg zwiſchen England und den vereinigten 
Staaten ausbreden, den Admiral Borlefe Narren das 
Commando einer Efcatre übernehmen und auf allen Plägs 
zen Matrofen preffen. 
nien mit einander brechen und die großen Maͤchte darein 
verwickelt werten. Endlich wird auch ber Congreß ın 
Aachen nicht vergeſſen; man erſinnt Erobirungs» Plane, 
Länderrheilungen und andere Abgeſchmacktheiten. Alice 
Died macht Eindruck anf einige an Verſtand ſchwache Ea- 
pitalißen. Da die abgeſchareckteſte Nachricht ſchlimme 
Wirkung hervor bringen fonn, fo ertlären wir, vaß 
die Weltnie weniger von Unruhen bedroht 
war, als in'dem gegenwärtigen Augenblid. 
Mir wollen jene Kriegsgerächre prüfen Was die ver 
einigten Staaten betrifft, fo wagen mir zu fagen, 
daß mac allen der Megierung jugefommenen Nachrichten, 
ſeit tem Genter Frieden zu feiner Zeit ein Brud; zwiſchen 

Eagland und den vereinigten Staaten weniger mabridem! 
lich war. Die diplematiſche Eorrefpondenz zwiſchen beiden 

Megierungen bat ben freundfchafrlichften aufrichrigfien 
Son. &omeit menſchliche Vorſicht in die Geheimniſſe 
der Zufunft dringen kann, verbürgen die wodlwollenden 
Gefinnungen beider Mationen (ie einander eine lürge 
Dauer des Friedens.“ 

„u Anfehung Spaniens und Portugals if es 
wahr, daß ihre Streitigkeiten noch nicht beig legt find. Es 
iſt moͤglich, daß Portugal darauf befiche, Monte» Video 
‚wicht zurdch zu geben, aus dem Grund, weil Epanten 

jetzt nicht vermoͤgend iſt, diefenPlag gegen die Inſurgen 
tem zu vertheidigen, und die Inſurgenten, menn ſie ſich 
dieſes Plotzes bewmaͤchtigten, das Portugieſiſche © Kierh 
de jerlem Theil des feſten Landes vom Amerika in Gefahr 


Bald muͤſſen Portugal und Spar, 


fegen würden. Vielleicht ſetzt auch Portugal biefer For⸗ 
derung Spaniens Ähnliche Forderungen (Dliyenza) tuts 
gegen. Sewiß aber werden biefe Streitigkeiten keinen 
Bruch herbeiführen, Ohne ung weiter ju dußern, fs 
nen wir verſichern, daß dicfe beiden Mächte ſich nidıg ber 
friegen werden; es wäre gegen-den Willen ber verbinde» 
ten vier grofien Mächte, deren Politik beffimmt 
will, daß ber Friede in Europa nicht ge 
flöhrt werde.“ 

„Diefe Behauptung, welcher zu widerſprechen man 
nie wagen wird, ift hinreichend um den Werth ber 
Gerüchte zu prüfen, nach weichen der Aachner Eongreß,- 
anflatt den Frieden zu befefligen , neue Kriege ausbruͤten 
wärde. doch mir wollen ung über diefen Punct um · 
fräntlicher erklären. Als der Wiener Gengref, durch 
Bönoparı’8 Zuruͤckunft geſtoͤhrt, auseinander ging, blie · 
ben noch viele Fragen zu eutſchetden übrig. Es war 
aber nicht ſehr zweckmaͤßlg einen neuen Congreßß zuſam⸗ 
men zu berufen, ehe die Geldforderungen der Maͤchte an 
Sraufreich berichtigt oder wenigſtens fiher geſtellt waren, 
und ehe die innere Ruhe Franfreichs fo weit hergeſtellt war, 
daß bie milıtairtiche Briagung eines Theils des Franzifis 
ſchen Gebieths für die Zukunft uͤberfluͤſſig iſt. Man verfir 
chert, dieſer Zeitpunct ſey nach der Meinung der verbündcten 
Michte gekommen und die Mäumung Franfreichs fol vor 
Anfang ded Novembers erfolgen. Alsdann wird Frank 
reih, welches bei allen, die gefammte Fam 
lie der Europäiihen Nationen betreffen 
ben Unterbandlungen ein nörhiger, wicdtis 
ger Theil if, in einer freiern und edlern Stellung 
ouf dem Eongreß erfcheinen können , als wenn der Kon 
griß während der feit dem Vertrag vom 20. November 
1815 verfleſſenen Zwiſchenzeit gchalten worden wäre. * 

„Wenu e8 ung erlaubt ıft, über die rühmlichen Ars 
beiten des Eongreffes einige Vermurhungen zu dußerny 
fo fagen wir, daß man in die erſte Reihe den Zufland des 
Staoten Deutſchlauts fegen muß, die, Ihrer alten Ban» 
de entledigt, noch nicht ihre neuen Verbindungen brfeftts 
gen fonnten. Dies wird eine ſchwere, bedenkliche Urs 
beit werden; jedoch alle Hinderniſſe muͤſſen ber allgemeb⸗ 
nen Ueberzeugung weichen, daß der Kongreß, weit ent " 
fernt ven jeter eigennügigen Abſicht, feinen andern 
Munfch har, als den algemeinen Frieden zu fichren und 
zu befeſtigen. Webrigens follen, wie wur glauben, enie 
ge Fragen über Gebieths Grängen zwiſchen Büraong, 
Buden und Heſſen «. eniſchieden werden.“ 


736. 


„Die Etrettigfelten wiſchen Spanien ımb Portugal 
soerben bort erdrtert und, beendigr werden, Der Zeſtand 
verſchiedener Religtens ⸗· Gemeinden, umd unter andern 
der Juden in Deutſchland, wird ebenfalls ein absuhan- 
delnder Gegenfland ſeyn. Endlich iſt es auch moͤglich, 
daß der Congreß die Miltair-Einrichtung, welche jede 
Macht behalten (ol, in Erwägung jieben merde., Es 
ift möglich, daß auch nech antere mınderreichtige Gegen- 
Gände vorfommen; indeſſen ift Vorfiehendeg genug, um 
jusjeigen, daß der Endzweck des Congreſſes nur Friede 
und nicht Krieg iſt und daß den Belkern des feften Lau» 
deg zu feiner Zeit eine lange und gluͤckliche Ruhe gewiſ⸗ 
fer war.* 

Heute fagt der Courier: „Mir fügen unfern geſtri⸗ 
gen Arußerungen über den Congreß noch einige neue 
Bemerkungen hinzu. Welcher von den fünf großen 
Mächten von Europa koͤnnte es jrgt vortheilhaft ſeyn, 
Krieg anıuiangen? „Nuſſland?“ Welche Grbierhsvere 
arößerung kann ein Souverain noch wuͤnſchen, im deſſen 
Etaaten die Sonne mie unieracht? Man fagt: „Ruf: 
land wuͤnſche, ſich in Deutſchland auszubreiten.“ Wie 
tann man eine ſolche Abgeſchmacktheit glauben? Iſt es 
der Muͤhe werth, um einige Quadratmeilen Land das 
mit einander verbundene Intereſſe Preuſſens und Oeſter⸗ 
reichs zu verlegen? — „Der Karer Alexander, beißt 
ed, wird die von feiner Großmutter angenommenen 
Plaͤne gegen die Türken ausführen welen,“ Aber 
welcher Schritt von feiner Perte berechtigt ung, 
ſolche Abfichren zusufchreiben ? Womit befchäftige er ſich? 
Aufklärung und Suttenverbeſſerung unter feinen zahlret- 
chen Voͤlkern zu verbreiten, Alexander bar von Natur 
einen friedfertigen Charaktee und er hat nur bahn erft 
zu den Maffın ararıffen, als ein ungerechter Angriff es 
ihm zur heiligen Pflicht machte.“ 

„Preuffen bat fo viele innere Angelegenheiten zu 
ordnen, -fo wiele Wunden ıu heilen, doß es nichts ale 
ungeſtoͤhrte Ruhe von Aufſen müufchen fonn, Ganz Eur 
zopa welches bei dem Wohlſtand dieſes Staats intereſſirt 
iſt, wuͤnſcht ihm lange Nuhe von Auffen wie von Junen, 
Trog feiner Philofopben und Konfiiunonsfchmiede.” 

„Deferreich, dieſes mahrkaft etle und tugend» 
hafte Reich, welches im Ungluͤck eine wahrhaft rübrende 
Anhaͤnglichkeit an feinen Souveraim gezeigt bat, iſt zu⸗ 
frieden, durch dem Wiederempfang Jtaliens und Ty 
tols feinen altın Glanz wieder erhalten zu haben, daß 
gewiß fon der Gerauke an einen Angriffs Krieg einem 


ıhm 


Defterreicher lächerlich waͤre. Der Kaifer Franz Befchäf- 
tige fich lediglich mir den Mitteln, den Ackerbau und ven 
Handel zu verbeſſern. 


Wenn es einen Sovperaia gibt,, 


beffen perſduliche Rechtlichkeit die Ruhe der übrigen Eraae 
ten fihern kann, fo iſt es gewiß der Kaiſer vom Oeſter⸗ 


reich. — 


Einige Perſonen ſtellen fi, als ob fie von Franke. 


reich etwas befuͤrchteten. „Diele Nation — fagen fir, 


moͤchte gern das ihr nicht natdrliche Uebergemicht wieder 


gewinnen, meldes fie unter Bonaparte hatte.“ 
jergt.gänzlichen Mangel an politiſchet Beursheilumgetraft, “ 
wenn man das marürliche Intereſſe Frankreichs mir dem, 


Intereſſe eines lliurpatorg, wie Bonaparte war, vermengt. " 


Dieier außererdentlidie Mann, der wohl einſah, ‚mie nich , 
‚tg feine Anıpräche anf Gouveraimerdt waren, 
Recht, 


Es. 


batte 
die Sranzofen in eine Neihe von Kriegen und | 


Eroberungen zu zichen, bie ihre Aufmerkſamkeit ablenfe-, 
ten und ihnen keine Zeit liefen, über deu innern Zufland , 


ibres Laudes nachzudenken. 
keit feiner Gewall mit dem Glanz ſeiner Siege decken. 


Er mußte die Unrechtmaͤßig⸗ 


1; 


Sept ift Frankreich ım feine natürliche Lage zuruͤck 


geireten, die legitime Herrſcherfomilie iſt wieder auf 
dem Thron und an der Seite dieſes Threnc ſſehet die 


Macht der national Repraͤſentation in 2 Kammern. Eine 


folche Regierung hat keinen Beweggrund mehr ihre Nach⸗ 
Dion mende uns nicht ein, der Die . 


baren anzuureifen,. 
volutionsgeiſt drohe, fi Frankreichs. zu bemächtigen, 


Einzelne Ausbruͤche, dergleichen wohl flatı hatten, find . 
uupermeiblide Ereigniffe bei dem ſchnellen Mebergong 


aus einem gezwungenen Zufland im eine natürliche Lage. * 


„Aber Großdrittanten! — Müffen wır unferm | 


Sandsicuren erft fagen, daß Großbriranien mehr als 
jeder andern Macht an der Nufrechrhaltung des. Ftiedens 
gelegen iſt? Europa’s Wohlſtand ıft unſer Wohlſtand. 
Es iſt zu glauben, Daß wir feine Luft haben, ſelbſt die 
Quellen unſerer Reichthuüͤmer ung zu virfiopfen. So 
lange und harte Kriege, wie wir ausgehalten haben, 
deweiſen nichts gegen unſern Charakter als friedliebende 
Natien. Es muß Eurepa gezeigt werden, daß unfere 
Sicherheit und unſere Ehte uns gezwungen haben, die 
Waffen zu ergreifen, * 


„Wenn alfo den 5 großen Mächten Eurepa's weſent⸗ 


lich an der Aurredtheltung des Friedens gelegen iſt, fo 
wird es unmdihig feyn zu beweiſen, daß auch Die Heris 
gen Mächte Feine Fproraniß erregen. 


\ Mır wicderhoplen, 
‚es; Des Friede von &uropeifigefligerk, .”. 
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Batreuther Zeit uns 





. Deutſchtan bd. 
Baireuth, 30. Auguſt. er. Durchlaucht ber 
Prinz Friederich von Schwarzenberg, Sohn Er, Durch 
laucht des Herrn Beldmarfhohs Fuͤrſten von Schwarzen: 
berg, kam mit dem Katierl. Oeſterreichiſchen Hauptmanu 
und Adjudanten Herrn vom Rodujky geſtern Abends aus 
Sohmen dahter im Gaſthofe zum goldenen Anker an, 
und zeifere heute Über Frontfutt mac Aachen ab, 
‚Berlin, 22 Auguſt. Mas unldnaf, vom Rheine 
ber) ın dffentlihen Blaͤtrern ge ſagt wurde: näbmlich es ich. 
tem am den Graͤnzen ver Prrußriden Monarchie von der Re⸗ 
gierung ſolch · Maßregeln getroffen werden, Laß vıe inlände 
ſchen Fabrıfen davon eine güuſtiage Goncurrenz erwarten 
konnten, bat bei unſern Fabrikanten viele Freude erregt, 
Da bei dem Beränderungen, oder vielmehr Motificationen, 
weſche unfer Acciſe ⸗ und Zollweſen erleiden toll, wiele 
Dificionten aus dem Innern des fandes an die Sraͤnze 
. verlegt werben; fo geht daraus auch jugleich ‘eine Ver⸗ 
ringerung des Dienfiperfonals auf den Packhoͤfen der ver 
ſchie denen arofen Handelsſtaͤdte in der Monarchie hervor. 
Das ın mannıafacher Hinſicht wichtige und fange vers 
mißte Wert: Handbuch für ven Köntal, Preuf. 
fifden Hof und Eraar ıf jetzt für das Jahr 1818 
wieder erfırnen mir einem Anhang, mwelder die genaue 
ſten und richrioften ſtatiſtiſchen Angaben enthält und zus 


gleich der Echlüffel zum Handbuche iſt, den Wirkungs. 


kreis jeder Behoͤrde anzerar und auf die Einrheilung der 
Geſchaͤfte hinweiſet Nach dieſem Unhang hatder &taate- 
Banzler unter den Befehlen des Könıas, die Oberaufſicht 
und Eontroüc jeder. Berwaltung; ohn⸗ Ausnahme, und Rrbt 
in fofern an der Spitze einer jeden, ſo daß er: 1) Re 
chenſchaft und Yustuafı über jeden Graenfland fortern, und 
in jetem’ Faß, Maßregeln und Miorduungen zu Dem 


Zweck fuspendiren kann, die Kömıgl, Befehle darüber - 


einjubohlen; 2) in aufierorcentlihen und eringenden Faͤl 
fen, oder mo er vom Koͤnt⸗e dazu beauftroat iſt, zu wer 


fügen, befugt it. Seſeuders find feiner Aufficht noch 


ag 1a, 


31. Auguft rg«$. 


- - . r — —— Zn ⸗ 


vorbehoſten: bie Ungelegenheiten des Koͤnigl. Houfiec 
die Verhandlungen mit den Staͤnden, in fofern fie ver 
die hoͤchſte Beboͤrde gehören, die Thronlehen, die hoch⸗ 
ſten geiflihen Wuͤrden, die Erbaͤmter und héheren Hof⸗ 
Chargen, Rang und Ettkette, dir Ober. Exammationg. 
Ecmmufon, die General Contrele der Finamen, die 
Dbrr Rechenkammer, das Archtvy, das Departement 
der Neufchatelſchen Angelegenhriten, das Parıffılde Büre au 
uns die Verwaltung des Tılaungs » Fonds zur Eunztes 
bung der Staats; Papiere; aud iſt er Chef des Staais⸗ 
Menifiern. ä 
Tom Mittelrhein, re. Auguſt. Ungeachter 
aller Verordaungen, die feit der Beendigung des Miruer - 
Eongreffes, im den meiften deutſchen Staaten in Hins’ 
ſicht auf confliturionele Verfaffung, fo wie der dreijehnte 
Arnkel des Congreßacts im Bezug auf die deutſchen Uns 
geleaenheiten diefelhe vorſchreibt, ergangen find, iſt dieſe 
Sache noch nicht weit gediehen und läßt beinahe alles 
noch zu wuͤnſchen übrig. In vielen deutſchen Staaten 
bat man bisher geglaubt, es ſey zur Vollehung tes ber 
fagten dretzehnten Artikels hinreichend, daß Staͤnde in 
denjenigen kändern des deutſchen Bundes errichter wer» 
den, mo bisher noch feine vorhanden waren, und jener 
Artikel berreffe diejenigen Staaten nicht, mo bereits feit 
langer Zeit Stände exiſtiren, fie wögen Feudalſtaͤnde 
ſeya oder nicht. In dieſem letztern Sinne haben ver als’ 
len Heſſen Kaffel und Mecklenburg gehondelt. Der 
Kurfürft ven Hrffen mar etner der erfien deutſchen Fuͤr⸗e 


:fien,” ber ſogleich feine vormablıgen Feudalſtaͤnde wieder 


her ſtelle und zuſammenberief, je:oh, um’ tem Zeit 
geiſt einigermaffen zu huldigen, dieſelben durch eine kieine 


Antahl von Dripamrım des Bauernfiandes verftaͤrkte, 


die jo gering waren, bof fie ſchlechter dings feinen Eine 
ink auf’ tie Beraſhſchlagungen ansäben konnten, *) 


— 


” Nat den Rheiniſchen Blättern haben die Deputirten 
des Deffiichen Banerı.Kandes tod Einfluf gehebr, Ein Kums 
furſtliq er Commiffair befuchte zwar die in der Refiden, anges 
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Allein da hie Feudalſtaͤnde, wie dies nicht anders zu⸗er · 
warten war, iſaͤchlich darauf beſtauden, dir vär- 
mahls genoffene Immuntlaͤt von Abgaben dem Adel zu er» 
halten, uud für depfelben und für fich verlangten, daß, 
die vorhrahligen Privilegien tn ihrem ganzen Umfang 
bergefteßt würden, d 
der weſtphaͤliſchan Regie rung als muß: und nichtig angefe- 
ben werden muͤßte, fo ſah ſich ver Kurfuͤrſt bemogen, 
die Staͤnde aufjuldien., Von ahrer Wieder zuiammenberu· 
füng odet von einer ‚andern. Organijarion der Stände: ifl 
dotz nicht im mindefien die Frage, wenn auch ſchon ei» 
nige, dffentliche Blaͤttet dos Gegentheil — behaupter ha 
ben AR. Dre Adel iſt mir zer Regierung unzufrieden, 
daß er feine Privilegien nicht handhadt, und das beifis 
ſche Volf win noch licher ‚die Megierung des Kurfürſten 
ohne Sıäude, als einen ariſiokratuchen Druck, der ihm 
neue Laſten aufbärden wuͤrde. 

Im Mecdlenburgchen bat De Regierung ſich 
dem Adel weit geneigter bewiefen, als ım Kurfuͤrſtenthum 
Heſſen. Er hat dort alle feine Privilegien bebalren 
und finder baher die wenigen Veraͤnderungen, bie in ber 
Orgauiſation des Landes ſtatt gehabt haben, ganz var« 
treiflih, Das Bolt; fewfpe dort wir vormahls, unter 


Beudallgßen uad hat teinen Antheil an der Mepräfenta-: 


tion, Denn man wird wohl nicht im Ernſte behaupten 
wollen, daß die Deputirten der ſtaͤdtiſchen Magiſtrate, 
die auf dem Landtage erſcheinen, das Volk wirklich ver» 


treten, Der dort. herrfchende Geiſt läße fih aus. dem . 


Betragen, dag man argen einen Biedermann ‚beobachtet 
bar, . der ale Witglied der kandſchaft ſich verpflichtet 
glaubte, in einem Schreiben au den Herjeg von Dird. 








fommenen Deputirten des neu aufgmemmenen Banernſtan⸗ 
des, um ihnen deutlich zu machen, wie dankbar fie dem Kur: 
füriten fepn müßten, daß er ihren Etomd fo erheben, und 
ihnen Antheil an der Berathung der Landesangelegenheiten 
negeben habe; fie möchten daher ja nicht dem Kurfürflichen 
Verlangen miderfireben. Di efe redlichen braven Manner bes‘ 


durften aber einer folhen Belehrung nicht; fie fannten ihre < 


Pürtten, umd das Yand ber ihnen vieles zu danten, was 
anf dem Londtoge mir Mühe erhalten ward. Die Stande 
‚haben fehr betrachtliche Summen, melde von ihnen ugrlangt 
xurden, nicht bewilligt. 

**) Die Kurheſſiſchen Staͤnde find ſeitdem, durch ihre. 
mit dem Lan deeſchuiden Tilgungswefen beaufjraute Commif⸗ 
kon, wiederhohlt um Zufsmmenberufnng des Landtags einge: 
Tessmgn aber Teings Anur ort grmiebigt Werben 


jenbuäh - Stre 
harken und: des Adel 


hauf ſchaſſung der peeſoͤnlichen ‚Dienft- 
ic, wc 2B beuͤrutalen. 
Im Koͤnigreiche Sachſen, um erſtenmabl ſeit ber 


Bekanntmachung der Wiener Congrehacte, * Ihe 
alftä 


E lange dauernder Fandrag von dem dortigen Fe 
da die Aufhebung derfelben unter > 


gehalten worden, alleın an eine neue Organiſanon 


der Stände, und an Ummanztung der Feudeiftaͤnde· in 


„confitutionele Stände iſt auch dort nıcht gebacht worten, 


fo oft auch dieie Sache in Druckſcariften und Yournalen 

berührt wurde, °_ . * + 
Auch im Danndv erifen, wo der feit eini⸗ 

gen Jabren diters in Thaͤtigkeit war, vollem aus ſchlie ſſend 


"aus Adel und oͤffentlichen Beamten beſteht, iſt fuͤr die 


Vollzie hung des dreisehnten Artilels der Bundesgene bis⸗ 
her noch wichts geſchehn. In Preuffen iſt man in Erwar⸗ 
tung der Dinge, die: da kommen ſollen; man hat ein 
neues Jaht auberaumt, um daſelbſt die ſtaͤndiſchen Ein- 
richtungen zu Stande zu bringen, Es loͤßt ſich won der‘ 
liberalen Denkart der Männer, die im Preuſſiſchen Staat 
die Geſchaͤfte leiten, erwarten, daß dort die Wüniche, 
bes Publicums in Erfüllung gehen werden. Auch in den 
deutſch oͤſterreichiſchen Staaten beſchaͤftigt. man ich, dem, 
Vernehmen nach, mit Veraͤnderungen im. ter ſtaͤndiſchen 
Organiſation, ba der Abgaben beſorgten, — die Res 
„gierung becretirt hatte. . 

Wiürtembeirg befäße, obme den — Eigene: 
finn jeiner Magıftrarsperionen und die Umtriebe Des Atels, 
in ſeinen neuen Provinzen, bereits eine weckmaͤßige ſtaͤn ⸗ 
diſche Repraͤſentauon. Man hat dort wemgſtens gute 
Heffaung, in einiger Bet zum ermünfchten Zieh zu 
gelangen, 

Ton Badens Drpenifation wird viel gefpreden- und: 
fie fol naͤchſtens publizirt werden. In Heffen: Darme 
fiadr iſt big jetzt noch nichts gefchehen, — ImDtaifauis 
ſden iſtſein Verſuch mit zwei Kammern gemacht worden, 
ber aber bisher dem Erwartungen micht entſprochen bat. 
Lebhafte Debatten haben dort zwiſchen den Privilegitten 
und den Volksdeputirten ſtatt gehabt. Das excluſise Jag de 
racht ber: eritern iſt ſtart befämpft worden, jedoch ohne; 
Erfolg. Der bel bat nach, gemohnier Urt feine ans, 
geblichen Rechte vertheidigt, und der Laudtag wurde: 
aufgeloͤſet, ohne Daß man geacnfeitig in ſeinen Auſprüc 
hen nachgegeben hätte. — Baiern hat Etaͤude erhal⸗ 
ten; bie neue Verfaffung die ſes Staats enihält viel Gum 
tes, viel Zeitgemaͤßes; feit Jahren mir dort ‚dad Bey; 


— — 
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dafſyſt · m abyefähä, und manche Hinderniſſe, melde 
in ändern Staaten ohtwaken, "fanden" in Batern nicht 
Rare; mauchat jedoch dem · Adel mauche Vorre chte erthoilt. 
Iewiſche n iR die ſe Verfaſſung / 
die bee dar jege- in Doutſchländ beſtehenden. Wie großj: 
fagen die Rheiaifchen Blaͤtter, hat Baier us Koͤntg feinen 
Geburtstag · gefeert, Die Bruſt / emes jeden Redlichen 
wird durch ein ſolch Köniagliches Handeln gehoben; 
wie mogen ſhu die Herzen ſeiner Boatern entgegen ſchla⸗ 
gin!: Dusch die ſe⸗ Ver faſſung Hat Balerm an! imenſiver 
Kraft das Deppelten gewonnen: —  Yuiden Hr r zo g⸗ 
bin er et gedeiht Bas Verfaſſunasnerke 

ee, ae Au > Mie man vernimmt ſoll 


moch me hr· Miliinit nach Aachen fomm als vorher be⸗ 


„raırüt' wat‘; auch will man wiſſen, daß dir Enfzug ber 
Bohren · Monorchene ih wie · Congtehſtadt feierlich und mii 
Pompſtatt haben wird, 1 Herr Alopaͤus, Ambaſ⸗ 
ſadeur Gr. Mejeftät "des Kaiſers von Ruſſlande bet 
&. we dem! ang von preuſſeh/ M dir ge 
formen; © 
Ay ee et — — — — + 
—— ab, Auguſt. Der Herzog von Mellings 
ton :ft vorgeſtern Abems:um 8 Uhr wieder Tier eingersöfe 


fer, hat aeflern von dem Hrriog von Richctieu, vou 


dem Nuſſiſchen Bothſchafter und dem Minfter des Groß 
herzogs von’ Toscana Beſuche erhalten und heute'vor- der‘ 
Meſſe dei dom Könige Privataudienz gehabt. 

Man hofft nun, daß die Veriolaunmem negen die 
Proteſtanten zu Nisnes, dem Hauptorte des Garddepar⸗ 
ic me ints , aufhoͤren werten. Ju Nigmes wurden zu 
feiner Zeit bie Proteſtanten aus der Natjonalgarde ang: 
geſtoſſen und entwaffnet. Durch eine Königliche Drdon« 


nanz wird num die Mattonalgardeıdes ganzen Depärter : 


menrd aufgeſoͤßt und muß ihre Gewehre abliefern, um 
fofort eine Nationalgarde nach den beftchenden Gefepen 
zu bilden. Die Garniſon von, Montpellier jſt zwar nach 
Niemes aufgebrochen, man verſichert aber, daß es dort 
ruhig ſey, "obgleih ‚die Arfidjung und" Emwaffnung drt 
Rationalgarden‘: des Gardedepartements, einige Gdh- 
mnig weranlaßt habe, die aber, mach: den vom Praͤſec⸗ 
fen, Herrn Araout, und vom Truppenbefehlshaber, Gene- 


ralteurnanr Briche, getroffenen Maßfregeln, feine Goh' 


gen hoben faum: 
0 zus dem Elſaß, 17. Auguf, Geit acht Tagen. 
haben ee bie ——— — vom Coips Ar; 


rt 


"nebft der Voermarichen,- 


Seuneralieutenants Schtler zuſammenge zogen, um -ibre, 
Specialmanoͤubres auszufuͤhren. Auch haben ſich die 
verſchiebenen Oe ſterreichiſchen Negimsnter one Truppsin 
corps des General fFrimont im derjewigen: Oꝛrien piiast 
melt, wo ſich ihre Sene ralſtaͤbe befinden, Jedes —8 
ment iſt vereinigt, um ſich in: den-MBeffen zu üben, unat 
zur allgeme inen⸗Muſterung vorzubereiten· Ale Truppe⸗ 
haben ihre Kaſernen verlaſſen. Die einzelnen Regimen⸗ 
ter marſchieren kuͤnftige Woche in die Cantentrungen, Die 
fie bis zJum Tag der Generalmufterung zu berieben. ange» 
wiefen fh, -Die'imtobern Elfaßß Rattonirten Regime 


ter brechen zuerſt auf omızaten ſetzt ſich die erfir Cor 


lonne in Marfei. Einem fo eben verbreiteten Geruͤcht 
zufolge; wird der Herzog von Wellington acht Tage ſpaͤter 
eintreffen, als Anfangs angezeigt war; doech iſt woch 
keine dfficie lle Antaͤndigung des falls erfolgt. Ju dieſzm 
Gall wuͤr den die Barervichen, Wuͤrte mber giſchen und Dr fiene, 
reichiſchen Revuen erſt zu‘ Anfang Septenbers ſtati ha⸗ 
bru.Die · Muſterung des Perwifiichen Armergarps, dec 


SGenerols Fiethen exjolgt unmutelbaa vor der des lin · 


fen Fluͤgels. 

Sedan, 13. Auguſt. Unfer Preußiſches Armee ⸗ 
corps wird hter zuſammenaezogen und vom Könige gemu⸗ 
flers werden. Wir glaubten bisher und wurden durch 
die Rachrichten in oͤffe mlichene Blaͤttern in dem Glauben 
deñaͤrkt, daß ummıltbar. nach der Muſterung die Armee 
den Nuckmarſch nach Deuffchland antreten würde ; iudeſ⸗ 
fen-eriaheen wir mıt Zuvertärfigkeit, dab die Regimeuter 
von hier wieder in ihre Garniſonen zurüdkehren follen. 
Da überdem die Gontrarte der Lieferanten für die Occu⸗ 
pationsarmee welrfundig bie zum 3. März . J. 1819 
abiefchloffen worden; To ſcheint es allerdings „daß die 
Rdumung von Frankreich noch nicht fo nahe ſey, ale.man 
allgemein vorausſetzte. — Es iſt naririt,. dag wir 
über dieſen laͤngern Aufenthalt auf franzoͤſchem Boden, 
und den Zweck deffelben wachdenfen,, uud Betrachtuugen 
über die wohrkbeiniihen Kolgen tiefer Maßregel anfiri 
len; es iſt aubmıtr unglaublich, dafımır, in der N 
be und im Umgange wit dem Volte, manderlei ſehen 
und voraus ſehen, mag vornehmen Leuten aus der ferne um: 
befannre Divde find ; aber es iſt gemik, van Niemand dam 
nach fragt, was wir frhen, und daß unf;re Augen für zu · 
dringische Anführer verſchrieen werden würden, wenn. Be 
am iatomperenten Drte verrathen wollten, was klar ver Ihe 
ven lie gi. Wir find Daher ver urthe ilt, aut in der Srlg ug 


652. 


ondweife zu ſehn, den Berfland und bie Einficht für gefaͤhr · 
fühe Neuerungen: zu halten, und, nach dem Napelron 
von der Weltherrſchaft abge fetzt wurde, den Wechſel der. 
Dege denhe iten färden europdifchen Dictator anzuerkennen. 
Hm dieſer Wechſel den Baden arrofirt, auf welchem 
uniere kLerbeeren grünten, ſo koͤnnen wir-fermer das Der 
ſte von ihm hoſſen; um fo zuver laͤſſiger als da, wo der 
tuenichliche Verſtand nicht binreidht, : die Begebenheilen 
did Gottes Urtheils geltend gemacht werden koͤnnen. — 
Zwer Härten wir von unſern Feinden lernen ſellen, daß 
aefahrlich eg, ein Volt auf's Aeußerſte zu bringen; 
äber dud cum faciuntidem, non est idem. — Ueber⸗ 
dem faih uns eine unerwartete Kälte zu Statten; es md 


re aber wibequem, menn mir beforarn wollten, daß eme_ 
unerwartete Glutder Seelen ung verdrießlich überra,chem, 


ante. — Daher wir am kluͤgſten thun und am: fiber. 
für geben, went mir über die fermere Decupatıon def 
Ftranjoͤſiſchen Graͤnzen weder denken, noch Vermuthun . 
den wagtn, und am wentzfiensin Wort laut werden laß 
fen, gegen das: Rıfico des hohen Spiels auf tıncr Karte, 
Es wird aefchehen, was geicheben muß, und Gott wird 
ſich, mach wie vor, als ein gerechter Richter ausmerien, 
denn fein Bund mit der moralifchen Menſchheut iſt unver 
letzlich 123327 
RMroßbrittamiem 
gondon; ra. Auguſt. Die Koͤnigin iſt vorg Tas 
gen am Arm auae zaͤpft worden, um das Waſſer, wels 
ches fih iu der Bruſt geſammelt harte, abzuleiten, und 
die ſe Doeratiom if voßfommen gelungen. 

Das Journal the Times verſichert, io wie der Cou- 
rier daß, much juverläffigen Nachrichten, die legten 
Ereianiffe in Florida keinen Bruch zwiſchen den vereinig- 
gem Staaten und Enalaud bewirken wuͤrden. Rach eben 
denfelben Journal ſoll es ım Junern Braſtliens nıct ſa 
ruhig feyn, als zu wuͤnſchen wäre. Es iſi eine firenge 
Verordauung gegen geheime GeſeUſchaften erichienen, 

Niederlande, 

Bräffel, zr. Auguſt. Ge, Königliche Hobeit der 
Hrinz Karl von Batern fl am ı5rm d, im Hang ange» 
tommen, hat am 17ten ber dem Könige gefpeifier, umd 
am folgenden Tag ſich nach Amſter dam begeben, wo Se. 
Königliche Hoher einige Tage zubringen, mad alsdaun 

ondon fit einſchiffen wird, 
Tee Nachricht. 
Bier -Eonfyarıon in Münden In einer 


jüngft in Mönchen erfehiemenen Belenenheitsfchrift:-„ Zeele 
Gedanten über den Gewinn der Bierbraner 6,“ wird über 

die, Bierconſumtion daielbfi folgende Berechnung aufge ſtellte 
Angenommen; daß zur wohlfeilen ‚Beit-,- folglich ei Aöte: 
kerem Eudweſen, ‚der Mohzaufſchlag — nom, Swgaͤffel 
5 ſl.— auf 500,000 ſi hinanſte ige, fo find died. 1 08,000) 
Schll., und der Brauer mit Nachbier und Rochguß dag: 
Can Mal; auf 10 Eimer Bier potenzire, ſo ſind Die, 
eine» Dullıpn Eimer, oder Go. Millionen Trab Bier, 
welche von 60 Brauern, mu Einſchluß von guunächf. 
um die Stadt liegender erpugs werden. Da aber dieſcc 
Quantum für die Stadt und ihre. naͤchſte Umgegend gicht 
binreicht, indem zur Deckung des Deficit won Dachau, 

Toͤlz, Wolfrachshaufen und, den, umljege ad hetaſcho itli. 
hen Brauhaͤußern ſchon mir Häifte Sommers Bien m 
Waſſer und auf dex Achſe zugefuͤhrt wird, ſo ſchlaͤgt Der; 


Verfaffer die ſe Zuiuhr nur auf 5. obiget -Erjeugmif an 


wodurch er fuͤr den Verbrauch nom Muͤnchen, die Sum⸗ 
me von 75 Millionen Maß -Bier' aufſtellt, und mımme- 
dazu den Diviſor der Biertrinker zu 60,000 an. Es 
dürfte aber_«uch dieſe Summe noch nicht hinteiche nd ſeyn, 
Wenn. mau erwägt, welche Menge Bier taͤglich zu Laͤnd 
uund zu Waſſer abgeführt wud; was der Zufluß vom 
Gremden. und von den umiienenden Derfetu verjehrt, 
wodurch die Beiamm:maffe traum und merken Biereg ſich 
wohl auf 100 Millionen Mag belaufen moͤchte. 


Geora Adam Ruddefhel, Wibermeifter zu Wels 
ſenſtadt, haz.fi Für zahlürgsunfäbig erklart und fein gerins 
ges Actıv » Bermögen jur Befriedigung feiner Glänbiger abe 
getreten. Es wurde daher der Univerfals Concurs verfüge 
und ba die Activo Diafie gering mi; fo wird nur rin Edicts⸗ 
taa auf den a2. Dctober 1. Is. Vormittage 9 Uhr ander 
raumt, in weldhem alle Glaͤubtger des benannten Cridarıa 
bei dem hiefiaen Bandaerichte periönlich zu erſcheinen, ihre 
Eorderungen achörig anzugeben und nachzuͤweiſen, aufferdem 
aber die Ausfchliefung von dem Concurſe zu gewärzigen bar 
ben. Kirchenlamiz, din 11. Auauft 13918. 

Königlich Baterifhes Landgericht. 
Er, 


An Capitaliiten. 
Die Schrift, der Darl-iber, mie jeder Capitaliſt Bei Ver⸗ 
bor auna feiner Geider allenthalben vorſictevell zu handeln, füe 
rug und Arglin zu ſichern, beruhigende völlige Sicher heit 
erhalten, Nachtheil und Proceſiſtteit verhindern und jeden Ca⸗ 
plralftamım wieder ſchpell zurück erlangen kann. Erfier Theil, 
gebunden 18 agr. oder 1 fl. 21 kr. ehn. ift bei dem Verfaſſer 
Advocat Schmide im Reipzig, im Schumadergääcen Ar. 567 
vu haben. j ’ 
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Deutfhland, 

Hadın, 23. Auguſt. Man bar wahrſcheinlich 
gefunden, daß 600 Mann, als fo viel nur Anfaugs 
sum Gärscdienft hieher beſtiment waren, micht 'hinläng« 
hi ſeyen, für den Dienſt fo dieler Ehrenwachen, befon- 
Ders da jegt jeder Souveram eine befondere Wache ber 
fommen ſoll; desbaib ıfl nunmehr, die Einrichtung getrof⸗ 
fen, daß noch ein Bataillon und 100 Mann Carallerie 
bir eiurucken. Die @ ouvefarnd werden von unferm RE 


wige feierlich eingenohlt und eingeführt. Zu dieſem Ende‘ 


kommen noch drei Borarllone Truppen, um am Tage dei 
Einzuges Spolier zu⸗ wacheu; jedoch stehen "Biefe Sataik 
lons nad her gleich wieder ob. 

Wien, 22. vuguſt. Bis heute ward noch Feine 
Sour zu Entdeckung des entwichenen Großhaͤndlers Eme ⸗ 
tana anfgeſuuden. Dagegen ereignete ſich heute aber⸗ 
mahls eim aͤhnliches Ungück, indem ſich der Chef des 
Sroßhandlungshaußes David Iſaak Arnſtein ſel. Cohn 
mit einem Boarbiermeſſer den Hals. abzuſchneiden ſuchte. 
Er wurde zwar noch lebend 
felt an feiner Retuung. Falſche @peculationen in ben 
Eurien waren auch hier die Urſache. Mir anideinend 
ungebewern Summen mersen Op-rationen beaonnen, 

‚und wein ih bei den Verluften zetat, daß man faum 
bie bedeutenden Eursbifferengen zu zahlen im Stande ifl, 
fo wird fremder Eredir io lanae ale möalich benutzt, bis 
eim vergweifilter Schritt Allem ein Ende macht 
geachtet ich durch dieſe traurigen Erelanıffe ein pas 
miher Schrecken unter den arofien Mulorrurs ver. 
breiter hut, te wußte doch ein andrer bekonnter je 
diſcher Bantier dieſe Gelegenheit klug umb unerfcrot» 
fen zu Beauben, um den Curs auf einem beben 
Staudpuncte zu erhalten. Er both Zmangiaer auf Pie 
ferung im zwei Monachen zu 198 auf, und verkaufte ji 
glei die Zwänjtger um 2 Proc. nıcdriger als der Cars 
bes Tages „mir fib brinat. Somit fcheint er ſeines 


Awecks, Den Eure in die Höhe zu treiben, fo sim 


Nro. 173. 


arfunden, alleın man siel- 


un 


deutlich genug an den Tag gelegt bat. 


1. September ıgı8. 





gewiß , trog aller indirecten Marnungen in aus. und Im 
laͤndiſchen Blärterm Im Grunde find aber alle derglei⸗ 
hen Artifel nicht geeignet, oder wentaftens nicht hinlaͤng⸗ 
Ib, die Maſſe der Nation über das noch im Umlauf 


“befindliche Popiergeld zu beruhigen oder zu beunzubigen; 


der Mangel au Papiergeld oder Wiener Währung i 
alzufüblber. Wenn man aud überzeugt wäre, daß die 
Croaisperwahtung die Wiener Währung nicht mehr alg 
Lonpesmänze beiracheet, ſeudem die meiſten indjrecten 
Abgaben in Eonventiongmänze zu leiſten ſind, yud Allez 
ouf deren allwaͤhlige Verrilgung binbeuter, fo ſcheint ed 
doch gewiß, daß ohne raſches Einſchreiten ber Megierung 
der Eurs immer noch höher geben wird, weil, wie ges 
fogt, der unlaͤugbare Mangel an Wiener Wäprung ale 
entgegengefegte Anternebmungen ‚hemmt. dUcherbice 
ſcheint ſich die andere Parıhei des Kunſtariffs zu bedienen,“ 
daß fir in den Prowinzialftädten durch Agenten -ausfireueg 
läßt, der Cuts s0ße im;@cptember auf 200, undım 
November gar auf 150 geſetzt werden. Dadurch wird 
ber ſcheinbare oder wirkliche Mangel an Wiener Wäps 
rung nardrlıh immer drüdender, meil die Handelsleute 
im den Provin en ıbre bier in Zwanzigern zu leiſtende 
Zahlungen bis zu jenem vermemilichen Zerpunct aufſchte⸗ 
ben, und fo, ſtatt ihre Wiener Wäbrung zur Neahfirung - 


“oder zum Berfilbern hieher zu ſenden, fie on ſich baltems 


Cote daher unfer Curs fi ploötzlich verſchummern, fo 
mären viele Peichraläuhıge abermabls Dpfer der Agiota⸗ 
ge, welches fie ſich jedoch ſelbſt uzuſchreiben bätten, da 
bie Regierung ihre Abſichten über die Wiener Möhrung 
Uebriaene il 
bier durch das ſchnelle Steigen des Curſes ein ſolches 


Mißverhbaͤltnif in den Preiſen aller kebensberürfniffe ein⸗ 


getreten, Daß man in dieſem Augendlict zu Wien theurer 
als ın Perıs und felbft in London lebt. Daher merden 
die Amtoteurs vom Volke geweͤhnlich die Geiſel der Nas 
tion acnannı, 

Berlin, 20. Br;  Cicerm Dernehmen mach, 
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werden Ge. Majeſtaͤt, der Kaiſer Alexauder, in der 
Mitte des nähen Menathe zu Berlin rinrreffen. Cr. 
Deaj. unfer König senden Allerhoͤchſtdemſelben den Ge 
neral+ Lieutenant von Holtzendotf und den Ober ſtzu von 
Bevern bis zur Graͤme vach Memel eutgegen. Mob 
dermuthet, daß der Kaiſer etwa 5 Tage in Berlin ver. 
bleiben werbe, zn 


—._— 1, 


Hoͤchſt bedeutungsvoll in dem Munde eines Gtaatd- 


Beamten, der die Wirtungen ber ſtehenden Heere auf den 
Belfshauebalt im Großen ind Kleinen täglıch wor Nugen 
bat, der die Kriegeverwaltung als kLebensberuf fiebt, und 
ben Heeren, ihrem Führern und Herren durch auch 
zeichnere Dienfie bekannt iſt, (des General. · Jatendam 
ten der Koͤnigl. Preuß. Arınee, MNibdbentrop, -im feinen 
„Hausbalt bet den Europdiichen Kriegshe⸗eren“) höchſt 
bedeutungsvoſl in einem folhen Munde iſt der Ausſpruch? 
d:6 „jede Verminderung der Kriegeheere immer wohl 
tig auf die innetn Verbhälenuffe wirkt daß marn'diefe Bers 
haͤltniſſe, Gewerbe / Vermögen und Geift ‘Ver Buͤrger, 
in den Zeiten des Friedens möglich fchonen und erhal⸗ 
ten müffe, um fie in den Zeiten des Krieges behe voll 
Bändiger und Sräftiger benugen ju koͤnnen.“ 

Im Sestember werden bier die großen Herbfibun. 
gen angeflelt. Die gefammten dazu beſtimmten, anf 
24000 Mann ſich belaufenden Truppen werden zwiſchen 
dem 5.und 7. September in und bei Berlin ſich vereint 
geh und am legten Tage von des Königs ER — 
ſtert werden. 


Hamburg, 1. Yugufl - Es iſt war * bag 
in ber Epecial» Acte wegen der, Schifffabıt dee. Rheins 
bahin gedeutet worden, dab das Meglement der frech 
heinſchifffahrt als Muſter für. die Einrichtuna der an. 
beru Fluͤſſe würde dienen lénnen; allcın dieſe Nebenbe- 
ſtimmung iſt keineswegs als conditio sine qua non zu 
detracten, und daß alle uͤbrige deutſche Ströme zu ter 
fo wichtigen Wohlthat freier Schlfffahrt nicht gelangen 
wuͤrden, menn man überall gu feinem Vertrag für 
den Rhein fommen Fanı. Daß es Übrigens bir dee 
Gefepaebung Feinvamegs dir Abſicht geweſen ſey, Die 
Regulirung der Übrigen Glüffe von der des Rheins ab: 
hängig zu machen, ergibt fi ſchen aus den Beſtimmun ⸗ 
gen im Friedenstractat zwiſchen Preuffen, Oeſterreich 
und Sachſen, worin fogar nah dem Urt. 14. und ı7 
die Zeit.ber Dauer der Zufammenfuuft in Dresden an 


in Diesden Theil zu nehmen, 


geaiden worden; in der Wirklichkeit aber⸗noch mehr 


zZ dur die an allch betheiligte Deguruagen der Eibufcrftuas 


ten Im Dereber v. 9. von Preuſſen uno Deflerreich erlafs 
fene„ Nufferdberung, an ber Elbſchifffaht tscommiſſton 
Warum ſeidem die Zeit 
der Zufammenfunft noch ausgeſetzt geblieben, iſt uner⸗ 


Iaͤt bat um ſo mehr, da der Fuͤrſi Stautslau⸗ler, bei 


ſeinem neulichen Hierſeyn, über die freie Flußſchifffahrt 
die vortrefflichſten liebera ſten Grumdjäge gedußert haben 
ſoll. Es fammt nur auf wirklich redlich guten ‚Wellen 
ber coneuerigennen Staaten au, um dieſe große Ungeler 
genbeit recht naripmal zu behandeln, -. Um Rhein faun eg 
noch lange dauern, wenn anders Überhaupt eine Er« 
reihuug des Zweckes bort zu erwarten ficht. Über fol 
len deswegen die Bewohner der andern deutſchen Ströme 
eine ihnen jugeficherse,, nicht. genugszu beachtende Wohl⸗ 
that enibehren, weil man ſich am Rheine nice vorſtaͤudi ⸗ 
gen fann? Iſt Preufens Intereſſe an der freien Schiff⸗ 
fahrt, des Elheſtroms nicht unendlich. widug, um zu 
eilen und dabın ju fireben, daß, den Unterſhantn der 
Syandelsverkehr wicht mur erleichtert, fondenn gehe 
den, urnd im jeder Hinſicht vervielfältigt werte? Ge» 
radı, ‚mas am Rheine ein. fo, geößeg Hinderniß ter 
freien Strochſchifffahrt in den Weg legt, ift bier an der 
Elbe ein Befdrderungsmitteh für die gute Sache. Hier 
gn der Mündung. der Elbe, mo Hamburg den für die 
Schiffföhrt und den Handel Deutſchlands ſo nüplıchen 
Seehafen, ven Eurbafen genannt, mır großen Koſten unter» 
bäle,, herrſcht vöRige Freiheit — fein Aufenihalt, feım 
Duanenſyſtem. Der Kaufymnn in Breslau, iu ber 
Mick, in Feipjig, in Prag, kann fein deutſches Fabri« 
far, uͤbet Hamburg nach Of: und Weſtindien, nah Eid. 
und Dordumerifg werläden; er kann fih darldr Producte 
jener kaͤndet wieder Über Hamburg juricdtemmen loffen, 
und iſt fiiner Mauth unterworfen; feine Güter werten 
tranftıo verſchifft, er zahlt keinen. Bol; dier find dem 

faufiwännifchen Unteruehmungsgeiſte in weitefier Gerne _ 
keine Feſſeln angelegt — kurz, 8 fehle nichts, als lidera⸗ 
le Grundfäge für die freie Flußſchifffahrt zu beffimmen, 
fo wie fie in Wien geſetzlich ausgeſprochen wurden. Man 
bir: baͤufig, und mir Recht, aus Schleſten über bie bedru⸗ 
tende Abnahme des keinenhandels klagen; Irland ver⸗ 
ſorgt dagegen Sud: und Nordamerika mir dieſem Rabrie 
fat, zum großen Nachehel des Kbhflihen Handelg, 


Rus durch verbeſſette, ſchnelte Ind wohlfeile Einrichtung 





der Elb ſchifffahrt wirb diefer Zweig und wiele andere be 
beugen Handels neues Leben gemwii nen, 
Brentreid, 

Parıs, 23. Auguſt. - Der Prinz Leopold von Sad. 
fen. Eosurg iſt am »öten d, im Calais gelandet und ſogleich 
in die Schweiz abgereifet um daſelbſt feine Durchlauchttgſte 
Schweſter, Großfürfkin von Ruſſland, zw beſuchen und 
ſodaun in jeine Vaterſtadt ſich zu begeben. 

.-Grofbrittaniem 

London, 09% Auguſt.“ Die Einladungs-Billetle 
fa dem berächsigten Gaftmapl ; welches die Freunde dee 
radicalen Reform geben, haben auf der einen Seile den 
Nahmen Alfred, und auf der andern Seite einen umge» 
ſtaͤrzten Dreifirg mit den Jahrzahlen 1215 und 1688 
abs den ‚Zeitpuncen wo dir Magna-Charta errichtet 
wurde und die Revolution in Eugland eintsat. 
© Here Balatın iſt bier -angefommen, um einen Hans 
beldvertrag‘zwifchen den vereinigten Nordamerikauiſchen 
©ia ten und Grefbritranien zu unterbandeln. 4 

Am Jahrestage der Geſellſchaft der Handwerker und 
Kaͤnſtler in Neu: Dimpfbire,. brachte das Schuſterge⸗ 
werk folgenden Toaſt aus: „Unfer Vaterland! möge 
es wachſen an Krait, keia Drath feiner Union jerreifeug 
und ſollte einſt feine Freiheit angegriffen werden, fo vers 
derbe Jeder, deſſen Sohle ruͤckwaͤrts ſteht.“ Fa" 

In Manch fer find 2 flarfe Wtheilungen des zten 
Dragoner » Regiments eingeruͤckt, der Äbrige Theil lie gt 
- m der Nibe. Man weis jegt, woher die ung Umzufr:es 
denbeit-mit den Fabrikherren ſeit mehreren Wochen muͤſ⸗ 
figen Fabrikarbeiter im Mancheſter ſeitdem ihren Unters 
Halt beziehen. Sie haben naͤhmlich wor ringen Jahren 
hei gleicher Gelegenheit in Ahſten den vorfmiahle ebenfalls 
in Anfitind geweſenen Arbeitern in Ahſten 23000 Pfund 
Sterling vorgelichen; dieſes Capital werd ihnen jetzt site 
ruͤckbezahlt, davon leben fie, und wenn es aufgezehrt 
iR, werden fie wieder an ihre Arbeit gehen, Indeſſen 
erregt es Erilaunen, daß die Wrbeiter eine jo große 
Bumme zuſammen bringen fonnten. 

Geftern hatten hieſige Morgenblättee angekündigt, 
Madame Bertrand fig aus Et. Helena angefommen. : 
Abends widerſprach der Eourier mu dem Zufaß,. nıcht 
Madame Bertrand ſelbſt, ſondern deren Kammerfrau 
mit ihrem Mann und einem Bedienten des Bonsparte 
ſeyen angefommen, härten aber fögleich Befehl erhalten, 
Eañgland zw virlafen. Heate behaupret dennoch das 
Journal she Times, ed.fey wishih Madame Bertrand 


ſelbſt angefommen', aber «8 werde Ihr nicht erlaubt, fu 
England zu landen, Mau wers num nicht, welches die 
fer. Journale Recht hat; indeſſen ift gewiß, daß mebrrre 
Verionen von Bonaparted Gefolge die Infel Et. Helene 
veriaffen haben, aber unbekannt if, ob man es ihnen 
fo wie bem Door O Mrara gemacht har und ob man 
alle Perfonen , melde Bonaparte umgeben, fo behandelt, 
um nach und nach alle diejenigen, in bie er Berfrauen 
fegen-fann, von hm zu entfernen. Wegen der Entfers, 
nung des Doctors D Meara hat ber General Bertrand 
bem Gouverneur der Juſel St. Helena, Sir Hudſon 
Lowe, folgendes. Schreiben zugeſchickt: ; 
kougmwood, 24: April 1818. 

Als Doctor O'Meara mir am ı2. April die Nach⸗ 

rich miitheilte, daß er feine Verrichtungen als Arzt beim 


Kuifer Napoleon aufgeben muͤſſe, beeilte ich mich, dem 


Major Gorrequer fagen zu laffen, daß ich ibn baͤthe, zu 
mir zu fommen, indem ich ihm Eröffaungen von groͤßter 
Wichtigkeit zu machen dätte. Ich ſagte zu diefem Drf» 
ciere, daß ich die Abſicht gehabt hätte, mit ihm von dem 
Mifivergnügen zu reden, bas mir empfunden, als dem 


Hauße Palcombe die Fieferung ter Lebensmittel aügte 


nommen morden, indem ich glaubte, taf die Meife dee 
Chefs dieies Haufed feinen Grund zu biefer Makregel 
abgeben könne, da die Lieferung immer von deſſen Ge⸗ 
ſellichaftern den HH. Fowler und Cole, beforgt worden; 


"und Derr Volcombe jeleft fib nie-unmittelbar damit bie 
‚faßt bibe, 


indeß ſey die. Erdfinung, die Ih vom Di. 
D’Mcora fo eben empfangen, von weit größerer Wich— 
tigkeit: der Kaiſer könne nicht einen einzigen Tag ohne 
ben Beıfland des Hett O'Meara bleiben. Den folgen⸗ 
ben Tag (am rz3ten) hatte ich die Ehre Ihnen daſſelbe 
su ſchreiben, und ıch hoffte, fogleih Unwort zu erhalteu. 
Wır zählen heute dem 24ten, und ich habe noch tag, 
&o find num zwölf Tage hingegangen, waͤhrende ber 
Kaifer ales Beiſtaudes der aͤrztlichen Kunft, beraupt iſt! 
Im October war er einmahl vicrzchn Tage fang, ohne 
den Dr. O' Meata zu ſehen, weil Sie ihm die ſonrert 


dare Verpflichtung auflegten, Bulletins, die Sie ihm 
dicturten, ju ſchreiben, ohne fie vorher dem Kaiſer por · 


zulegen, und- des Driginal in feinen Händen zu laſſen. 
Alber-damahld war de Krankheit ım Entfiehen, gegen⸗ 
waͤrtig iſt fie fehr weit vorgeruͤckt. Graf Moncheien, 
ber in nahmlichen Flügel wohnt, den der Kaifer inne bay 
bat, mir gemelber, daß am ı8’en, und hrute den 2411 
er nm 2 Uhr des Morgend ogm Kammerdiener dep Eau | 
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ewect worden, daß er von = Uhr bie 5 Uhr am Werte 
sites Fürſten vorbarrt, und Zeuge feiner Leiden geweſen 
fep, ohne ihm die gerinafte Linderung verfchaffen gu Binnen. 
re Einfhräntungen vom 10. April haben demnach [dom 
vie craurigſte Wirkung gehabt. Ich wiederhohle daher 
meine Bitte, daß Sie den Dr. O'Meara zu feinen Mer 
sichtungen zurücdtehren laffen, indem Sie aufhören, ihn 
gu nedden und Abel zu behandeln; indem Sie Befchrän, 
Lungen aufpeben, die Allem jumiberlaufen, was feit drei 
Jahren beobachtet worden, Beichränfungen, welche Sie 
ihm darch Ihr Schreiben vom 10. d. auferlegten, unb 
denen er fi nicht unterwerfen will noch kann, ohne ſich 
zu entehren. Bedenken Sie endlich, Ihre Beweggrüns 
de mögen ſeyn, welche fie wollen, die Folgen, welche 


eine Derlängerung des gegenwärtigen Zuftandes umd eime 


Maßregel haben muß, durd melde Sie den Kaiſer des 
Arſtes ferner Wahl berauben, obne ihn durch einen am 
dern zu erfegen , wie ich in meinem Schreiben vom 13. 
zerlangte Wenn Ste damit fortfahren, ie wird biefe 
willkͤhrliche Hantlung von Europa, von Ihrer Nariom, 
zen Ihrem Minifter ſelbſt bei ihrem wahren Nahmen 
genannt werden. (Unterz.) Graf Bertrann.* 


Türkei. 


Dem Türfifchen Reiche, das ſetzt im Frieden mit 
den Europäuichen Maͤchten ſteht, drohet immer mehr 


Gefahren von Innen und von den Afrikantſch und “fie - 


tiſchen Gränzen ber. Zwar führt der jetzige Karfer. Dis 
zad die Zügel der ‚Megterung mir fräftigerer Hand ale 
feine Vorgänger Muftapha und Selim; alem eben tiefe 
Strenqe gegen bie unfuberbinirten Janitſcharen dreht 
ihm gefährlich gu werden. Hier läßt ſech nichıe ausrıc. 
zen; ale mit gänzlicher Aufhebung dieſer ſurchtbaren Sol. 
batedfe: und wenn nicht ein anderer Peter der Große 
onf dem byzantiſtiſchen Thron diefe Tuͤrkiſchen Strelitzen 
Augrottet, muß die ottömanifihe Herrichaft. in ınaern Un 
ruhen und dußern Kämpfen um fo eher untergehen, da 
der jegige Großhert nebft feinen kleinen Kindern der ein» 
jige Ueberreft des Stammes des gewaltigen Mahome ds 
It. if. Von der Ungufriedenheir der Yanıriharen find 
jahlreiche Feurrabränfke in der Hauptſtadt bekanntlich bie 
fortdauernden Beweiſe, und in keiner Peridde haben 
biefe häufiger gemürher als in der gegenwärtigen, Ju 
einer Nacht zaͤhlte man deren drei, im zwei Monarhen 
3, in den erften vier Monathen felt der Abſetzung dee 
niefhyren ‚gas, dis ver Haupt ⸗ Quelle der Unzu⸗ 


burg. 


Friedenhelt, nicht minder ale 75, fo daß der Broßs- 
Meffir und die Grofibeamten ſelten eise Nacht im ihrem 
Polläften ſchlafen und der Großherr felbft, der ſonſt bei 
jeder Feuersbrunſt zugegen iſt, ſich nur felten und mit 
einem ſtarken Gefolge von Spahis dabei zeigte, Auſſer 
diefen auswärtigen und innern Urſachen ter Beumruhi⸗ 
gung, wozu Die bäufigen Empdrungen eingeiner Agae” 
oder Baſſa'g, tie fortdauermbe Exiſten; der Wechabiten, 
die raͤuberiſchen Angriffe der von einem Perfiichen Prin⸗ 
gen unterſtuͤtzten Kurden, bie bevorfiehende Biltung eis 
nes Ameniſchen Königreiche, und ber ermacende Geitt 
der Griechen kommen, finder Me Pforte noch dringendere 
in der Exiſtenz dreier Paſchaliks in den drei verſchiedenen 
Weltheilen, die ıhre Beſitzungen enthalten, welche eige⸗ 
ne, mächtige und faft nuobbängige Megenten in ıbrem 
Gebiethe bilden. Dieſe ſind das Paſchalik von Aly zu 
Janina ın Europa und des Vicekoͤniges ven Egıpren in 
Afrika, deren Character und europaͤiſch · organıfirie Kr ige 
macht bekannt iſt, wie des Baſſa von Aleppo, weich 
mit nicht geringerem Erfolge, unterfiügt von Eitiopäern, 
bie von ihm mit befonberer- Nusjeihmung behandeit were 
den, nad der Wıltung ein?s unabhängigen Meichs im 

Aſien ſtrebt, weiches feiner Fage und Teſchaſſeuheit nach 
eines der michnaften Handelslauder dieſes — * 
werden verſpricht. 

Heute Morgen ſtarb mein — — ‚der K. —* 
Commiffarius Appellatione gerichta · Advocat J. Dh. Krems 
king im goten Jahr feines thätiven Lebens. 

Der geredite Schmerz uͤber tiefen mir unerfeßlichen Ver⸗ 
luft, laßt deſſen Befanntmachung an Fteunde und Verwand⸗ 
te, nur dee Bitte beifügen, durch fillle Theilnahme ihnfzu 
ehren, durch die Fortdauer Ihrer Freundſchaſt ihn zu lindern, 


Baireuth, 30. Auguft 191%. 
Mariana Rremling, gebohrne 


@ hleuffink. 











Mutwoch den 2. diefes gehet eine leere Chaife nah Wuͤrſ⸗ 
Schimmel im Rennneg, Nr, 234. 





Der feit 26 Jahren bekannte Schmidtſche Finffchnupfe 
raback, weicher im Saufen und Braufen der Ohren, ai 
ſchmerzen, &chnupien, ‚Zurüdtrerung, Verftopfung, ver 
lohrnem Geruch und üblen Gehör baldige Hulfe teittet, ud 
die Augen von den fharfen Feuchtigkeiten befreit, iſt bei dm 
Motar Schmidt in Leipzig im @ Anbmasbergäfchen Nro. 567 
zu befommen. Herr P. J. Scholler in Baireush har fiir 
dafige Gegend die Commiſſton übernommen, an den man ſich 
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Balreurh, =. Geptember, Mach wereläftger 
Erhnläne Hirn eungerroffener Machpiehe werden: Ihre 
agliche Hohe iten der Herzog und die „Herzogin von 
Reuhrenberg,, deule Dorgeng um z. Uhr. ou: Echſtadt 
* Dresden abgereiſel ſeyn.un⸗ ‚heute war⸗ hier ein⸗ 
treffen. 
u, Mlnen, ‚a3. Wuauf,. ‚Ce. Mnigl Hodeu der 
„Eıbgroßherjog>van, Hefiendarmfadı ‚find..am..2 1. bied 
‚Mad mer. Abrndiafel, pam Nomphe abutg abneseifet, um 
mad, Darwſtadt zutdzukehren. Ihre Königl. Hoheit 
„Die Erbaroßbergosin. werden Sich noch einge Zeit am 
Koͤnigl. Hofe zu. Nymphenburg aufhalien. 
Hamburag, 27. Uuguſt. Er Könial, Hobeit, 
der Prinz Karl von Baiern, ‚find-auf Ihrer Reiſe bier 
eingetrofien, wund,im ‚Hotel ‚de; Fussie abaetreten. 
Aachen, 24: Auguſt, Die Palläfle - für bie 
Souveroint find jetzt definitiv gemirrher, jeder für 
10,000 Franken monamblih: Der Kaifer von Ruf 
laud bejicht das ſchaͤne Lanphaus des Herrn Heuſch, 
eine Diertslmeile von Wachen. auf dem. Wege nach 
Maſtrich. Es har 100 Fenfkr, geräumige Säle und 
kuͤnſtlich aagele gte Zummerz Küben, Staͤlle und Me 
wien. Allen, Teiche, Wieſen, Bosquets, : Bär 
ten und Aecker umgeben das Landhaus. Unaus 
ſprechlich ſchoͤn nimmt es fih in dem füllen romanti⸗ 
‚Shen Thale ous. Mahleriich. if die Ausfiche aus jedem 
Ziumer. HFreizund ungehindert noht. das Auge anf dies 
ſem oder jenem Gegenflante. Eine friſche, geſunde kuft 
umgibt es. Vor dem Hauße ragt der Ludwigsöberg aus 
ber Tiefe bis in die Molten empor. 
Sonne wirft er feine Schatten über Das Haus und deſſen 
Fluren und Teiche. Eutlım vergoldet tie Sonne tie 
Kuppel der Saͤule und des Trmpels auf dem Berge und 
wirft ihren Glamg über bie ganze Gegend. 


Eür den Karfer won, Oeſterreich af das Brummertſche 


Haus auf der Marſchuftraße gemicibet. 
Deſſelben iſt exf in diefem Johte meu und kuͤhn aujgeführt, 





Beim Qufgang ber 


Die Ftonte mKüden, Staͤlle und Remiſen. 


Bei or a x Be r 38 ei t amg. 


— BE 3* Sotmin 1018:: 
hr 1 n F DER D > 


von- maffiven blauen Quaberfteinen. Reh iR. 08 wid 


= fertig; Tag und Nacht wird gebaut,,, um bei ‚Betten 


in feinempollen Glange.‚darzufichen, , €8 if, 98 


‚aber geſchmackvoll und bequem eingerichtet; es ruht auf 
‚armer ſanſten 
den Übrigen. prächtigen Gebaͤuden in die ſem Quartier ‚der 
Stadt. Die Straße vor dem Haufe iſt breit, nett ges 


Anhohe mund, erhebt ſich wajeſtaͤtiſch unter 


pflafert, erlih und fehr lebhaft.: . Ja den Worpimmepn 
gene hr;wan, außer dem luſtigen Gedraͤnge von Meyſchen, 
Wagen, Eabrioierd. und Pferden die impofante. Ausſicht 
auf den Kapwminer; Braben, ber mit lieblichen ſchatten⸗ 


vollen Acacien und Finden gepfanit, eine der neuen 


fen Promenaden bilder. 
Ungerähr 25 Schritte von dem Raiferlighen Hotel, iR 


bad Offermann’iche Haus auf dem Kıpminergraben * 


den König von Preuſſen gemiethet. Es iſt Hein, a 

on Eleganz und Bequewlichtein übertrifft es alle übri ⸗ 
gen. Vor dem Hauße iſt ein großer mit Acacien und 
Linden beiepter Platz, der zur Promenade dient. Durch 
dieſe Bäume ſieht man die ganze Airıbe ber ſchonfien 
Haͤußer, und unter dieſen ſchimmert das Offermann'ſche 
Hous beſonders freundlich hervor. Es ni ganz neu und 
dußerft geſchmackvoll eingerichtet. Der Eingang ifl ein 
großes Thor, am deſſen Seiten ſich bob Eäulın von 
Blauſtein aus einem Erüd erheben, Auf ven Eäulen 
ruht ein Altan mm einem eifernen modernen Geländer 
umgeben, An beiden Seiten des Thors, Rechts und 
Links, iſt ein Saal mir zwei großen Fenſtern. Rechts 
führt ‚eine breite bequeme Treppe auf. das zweite Erod, 
wo ebenfalls = @äle an der Eıroff: fine, mit einem 
Heinen Bimmer über dem {ber , das auf den Alsan führt, 
Mac der Hofteite bat es chenfolig zuen Zimmer. Bon 
dem Hauptae bdude ziehen fih Rachts und Links in geras 
der Pinie „wei Fluͤgelgehaͤude big an den Garten. Hier 
find mehrere Zimmer ‚ eine Tatefube, 10 hirfid aus⸗ 
geführt, daßß man fie für ganz Marmor halten ſolite. 
Der Hofroum iſt länger 
als breit umd ſcheint groͤbes ala er if, Aus dem Hofe 
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führt ein angenöhmes geſchmackvolles Thor in * SGa 

der durch augebrachte Spiegel auch weit geößer ſche 
als er iſt. Ungemein perſpectiviſch if der Anblick 
There ia gerader Linie big In den Garten. 
gel, der dort angebracht iſt, ſtellt das Gebaͤude, den 
Garten, den Hofplatz uad alle Segenſtaͤnde doppelt dar. 
Frappant iſt die Froute des Haußes wegen feine Feuſter 

au Quadrarfteme. 

Die Engländer haben faſt eine ganje Gelte der Pe⸗ 
—* 'demierhet. Die ſchoͤnſten Pallaͤſſe, der Pre 
'wielade diuier dem neuen Meböntenfaale gegendber, fol- 
len die Wohnungen für Caſtlereagh und Welington ab» 
geben: Es ıR eine angenehme Gegend, - mo biefe Hduf- 
fer liegen, die Zimmer an ber Straße haben mitıhren 
Balfdas die Ausficht auf die Promenade , welche Bir le⸗ 
vendigſte uud volfreichkte HR. = Ein langes aiodernes · Git ⸗ 
ter mit einem großen eiſernen Thore utagibt von dieſer 
Seue die Promenade, und kührriüuber diefelde unter der 
Medoute ‚ber auf Comphausbad. Die Promenade ſelbſt 
Srider ein länglıches Viereck mit Finden beſetzt. Minge- 
derum find Buden angebracht, wo alle moͤgliche Wauren 
aufgertellt find. Gerade gegen die Haͤuer der Peters 
ſtraße iſt ein Springbrunnen mit eitem Krahne, mo bie 
Furgäfte das warme Maffer trınfem: Ein ſchoͤres Maͤd⸗ 
hen ſteht beffäntig da, und reicht aug reinlichen Gläfern 
Den Gaͤſten das MWoffer. Vom frühen Morgen bie an 
Den fpäten Abend wogt eine Menge Minden hin und 
Her ‚und befördert durch Epasiergänge die Wırfung des 
gerrunftenen Brunnermwaflers. In den Häußern der Per 


tersftraße hört man die Muſik, die van der weiten Dice» 


doute bei Bällen und Concerten heräberidut, Hinter 
diefen Pandften find wertläufige Gärten, cheils mit Dofis 
Bäumen, Boskets und Gemüßen, theils mi Tuchrah⸗ 
men beiegt. 


Xufflans 
Petersburg, 8. Auguf. Dem Vernehmen mach 


Ein Epie⸗ 


| uert fich 


ſchafter 7, 


Di⸗ UM fortdauerud nfarı. ° Ban erin- 


a ſe ſchͤnen Sommers. 

Brantreid. 

AYaris, 27. Auguſt. Der Rinigbantenefüh ge, 

fern die Glüdwünjche der höhern Staats behoͤrden gu ſei⸗ 
nem heutigen Nahmensfeſte empfangen. Am naͤhmlichen 
Tape wurde Ihn der hier — c— — Ob befe hleh aber 
der Kaiſerlichen Oeſterreichtſchen Truppen in Froutfreich, 
General v. zn duch * — Ocherr, „Borg 
nt, vorge ‘ 
Eine beſondere Feieri an dent Pr 
'wigsfefte war bie Aufdeckung der" —— 
V, welcher Der König, umgeben von deu Prigen 
Prinzeſſin, auf einem der Bridfdule sent ber „ehrt 
— Thron beiwohnte. 

Der heutge Monite ur fagt: „We —— 


Pr am Tag der aaugurarion” der Stände Heruri 


werden Se. Mojelät der Katſer im Anfange bes Scps 


Hember-Monarhs von bier yum Eongreß nad Aachen ab- 
geifen. Im Verlaufe vesfelben Monaths wird Ihre 
Majeſtaͤt, die Kaiferin Mutter, Maria, von hier eine 
Meiſe nach Weimar, Stuttgart und Brüfel zum Bejuce 
Hnrer erlauchten Tächter, der Erbarefber;ogin von Weir 
mor Raifericbe Hoheit, Ihrer Majeſtaͤt, der Koͤnigin 
won Mürtemberg, und Ihrer Kaiſerlichen Hohen, ber 
RKronprimefhn der Niederlande, autrelen. 


IV., iſt er Pr neu, enzuflfntigen, 
daß der nicht meht zu bejweiflände Zuftand''%y, 

9. der Ftau Hergogtu'von Berry der erhabenen Dyna 

ber Bourbon einen nenen Sprößling verſpricht. 

Betannrlih Hatte eine Koönigl. Verorduung vom 6. 
des letztverfloſſenen Monaths Febr. dem Gefangenen Höf 
nung ju völliger Begnadigung oder zur Milderung ihrer 
Strafen am 25. Auguſt jeden Jahres gegeben. Dieſe 
Verorduung ift nmm zum erſtenmahle zur Vollziehung ges 
fommen. Ge. Majeſtaͤt haben 345 viflige Begnadigun⸗ 
gen, und 245 Strafenmilderungen zu bewilligen geruht. 
Umer erſtern find 121, welde megen.poltifiger Brig 
ben verurcheilt waren ıc, 

Groeßfbrtttanten 

London, 21. Auguſt. Die Geſundheits-Umſtaͤn⸗ 
de den Königin haben ſich durch das Fontenell, welches 
ihe auf dem Yım gefegt worden, fo gebrffert, daß fie faſt 
ohne Stuͤtze wieder allein geben und ſich taͤglich in tem 
Garten“ won Kew auf einen Ronfupt Bewegung Was 
den konn. 

Die neulich aus Er. Helena am der Englifchen 4 
angekommenen 3 Domeſtiken des Bonaparte und der Ges 
neralin Bertrand find nach des Elbe abgefegelt. (Cie 
find bereits aufder Elbe eingerroffen.) 

So wie der Eourier feine Meinung über den Macher 
Eongreß, deſſen währfcheinitchen Zweck, und Folgen Bea 
fannt gemacht hat (S. Mr. 171. der Batreurher 3.), fe. 


hat auch das Morning Eprowicle ſeine Meinung geäußert, 


Es jagt: „Eine more Macht werde au dieſem Eon 


7 


· ge· die Node des olym hiſchen Jupiters foleten‘, and 
Sräntrrich werde fit Auladig Arklärt werden; Es hofft 
aber, daß’ man dabei aus dem Sefagimushiete kein Biohr 
“echtungshert werde machen Wöleh, wen die ſes Beobädh- 
Hongähter ' die Gemäıher in Branfreih wohl erbittern, 
able Bei Ausbruchen die RE diefer Erbitterung züfeht 
eniftehett Hinten, viel zu ſchwoch ſeyn würde, um ıhrer 
Meiſter ji wi rör. Mauptſachlich vermurhet das Mat. 
na Chromele Eabälen nd blerde beſonbers det einem 
Gerüchte ſteden, VAR man? burch eine ſolche nie Erſchei · 
ing des Geafen AT Borgo bei den Tongteſſe hin⸗ 
tertreiben märde.? Dieſer Mann, lagt es / ſed ein wel⸗ 
‘fer wmuß ger Diplomat, wind ein verſtaͤndiger Freunt der 
Bour bone, deffen MRathſchldge ber dem Congreſſe ſehr 
6rmihi werden wurden. Es fragt dann ferneröb 
man vielleicht bie Adſicht babe, und im tem hoffe, 
Daß dir Vor ſt langen eines Ehateaub rand's und Bird. 
es gaſtiger⸗ Hurnapme finden würden ? u 
“ Boflern und heute bat ber Courier abermahls ven 
dem Aachner Eorigröß geſprochen. „Wie bören, fait er, 
WDaß Lord Caſtlerragh in ber erſten Woche des Fünfnagen 
Monaths Sepiembir nach Aachen abrenet. Indem wir 
unſern Kıiern die Rachrich: -miuheilen, haben wir zugleich 
Bas Berumikien, aus neue verfihern zu Können , daß 
“auf dem Gongreß nicht nur die Intereſſen Eyalands, fon. 
bern bie von gan; Europa gebdrig werden beachtet und 
gewahrt werben. Der ford wird fiher den Rei: ci} feie 
wer Regierung zu je der Anordnung verweigern, welde 
nicht auf: eine gefuude Politik und auf die dermahligen 
Umſtaͤnde ſich gruͤnden folte; aber gewiß werden. au 
feine Vorſchlaͤge ſolcher Art auf dem erhabenen Monats 
chencongreß zur Sprache kommen, 
der #:n erſten Pariſet Frieden gefchloffen, der, als er 
denfelden dem Unterhauße vorlegte, einwmuͤthig mis Ju⸗ 
beigefchrei empfangen worben, ber rinr fo ausgejetchnete 
Mole auf dem Wiener Congreß gefpielt, und feine dir 
plomatifchen Arbeiten durch. die Tractaten vom. Rob, 
2815 gekroͤnt hat, diefer Mann wird gewiß tie hohe 
Memung, bie man von feiner Klugheit, feinem Scharf 
flun und feiner Feſtigkeit Hat, nich: kügen firajen, Mir 
"dürfen und daher darüber frewen, daß er England zu 
"Waden repräfentiren, wird. Niemand Fımnt wohl beffer, 
als er, bie dermahlige politiſche Fage Europa’, die zum 
The ile fein eigenes Wert if. Der allgemeine Friede ift 
das erſte Reſultat feiner Anfirengumgen, geweſen z es bleibt 
mm no uͤdrig, dieſen Frieden Durch weiſe Anordnungen 


Der Staatsmann, 


wbrtefigen, und dies iſt Kr ongenthme Buflrsp, Ti 
fen er ſich zu Machen "gm entle digen haben wird, melen 
ihn unſer Vertrauen und unfere Wuͤnſche beglaiten. =— 
Die Pariſer Jourgale glauden, der Congreß in Dadfn 
werde 2 bis ZMomarhe dauern; es fh aber durdraus 
unogiich feine Dauer vorausuſagen. Die zahleerche a 
und wichtigen Ange legeuheiten, elche dert im Betracka 
mgejoge werden foflen, merbeitgemißirenflich imwegen 
werden Lord Caſtlerragh der Hetzog von Welingien 
"und der Herzog von Niche lieu werben zu gleicher Fi 2— 
Maiden: eintreffen.“ 
Mir gaben geſtern — ſagt der Enurter' — einen Ac 
Yug aus der Zeitung von Halifax worin Klage gegen wort“ 
amertfaniſche Unterthanen gefͤhrt wird, die fertbanrub 
untere Fiſchereſauf den Kuſten von kabradot und Kr» 
Aundlaut hreinmäcktigem Sturz vorher ‚hatten. wir a 
melden, daß 77 oder ig): Diefer. Einge drunge nenn von ‚bum 
"Eapitein Harper’ angehalten, wud mach einem tiuſere t 
amerifanidıen Häfen gebracht merden feyen, Min kur 
feld einem gerichtlichen Verfahren unterworfen ju tmer« 
den, - Eins biejer Schiffe iſt entkommen, unk deſſe a 
Führer hat in dem Zeitungen: dert vereinigten Staulım 
- ein @ dhreibenn einrucken laſſen, worin er ein großes Je⸗ 
tergefehrei der dir ihm und ſeinen Gefährten wider iaße- 
men angeblichen Unbilden anfimmt. Wir hoffen, Beh 
die Bekanntmachung dieſes Schreibens für feine Lanbe- 
leute ein Mohaltungsgrued werden wird, ihre Ufurpusis- 
nen hinſichtlich engliſchen Eigembums forguiegn;. mo 
micht,ſo Adinen wir fie verfihern, "daß die biesfaht 
"den enzlifhen Schiffen gegebenen Bekehle peremtertich 
und von ber Mer find, daß fir es bereuen werden, wrnm 
fie nicht von ihrem widerrechtlichen Wriragen sbfiehre- 
Die Jaſtrucnonen unferer Geeoificiere lauten babin, Fa, 
wenn fle Schiffe der vereinigten Staaten an den Kuͤſen, 
denen dieſelben fi träctetenmäßıgp nicht nähern birfen, 
oder im.dergleichen Buchten und Huͤſen antrefien, fir ſich 
‚ ihrer bemaͤchtigen, und fie vor Gericht ſtellen foBem. 
Sp: weit menfhlihe Worficht: ın die Geheimniſſe der 
Butunft dringen kaun, fagte neulich der Courier, verbüre 
gen bie. woblwolenden Grfinnungen beider Nationen —— 
. Großbrirtanicng und ber vereinigten Eraaten — für ein⸗ 
‚amber, eine junge Fortdauer des Kriegs.) 


Bermifdte Nachricht 


uUnter den Eurgäften, welche die Diesjihrige Eom- 
merjit an ber Pyrmonter Neilgucle wirfarımslic, ma 
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sin ktanker Iſretlit aus Polen, : Jacob Yihraffam ’ nam 
Gredno, merfwbidig, weil im abm- ſich der Epteme 
fo mande berütrien, mer Reichthum und Armiekigleit, 
Verſchwendung dub Eingeſchraͤnktheit, im feiner kebeus · 


veiſe und feinen Schickſalen — das Ernflefte und des 
° Fächerlichfte dicht nebeneinander fichen, Abraham Ja 


cob iſt etmer der zeichfleu Handelsleute feiner Stadt. Er 
reifte in Geſchaͤſten nach keipzig, und hinterließ: dahe icn 
eine wackere⸗ Frau⸗ undefuͤuf geſunde Kinder. rien, 
sie die Magen beſtimmt, geraͤch in die Hande Einrc der 
Sleinen; das Kind deult damır dem Kaffee. zu verſͤſſer, 


md wirft den Tod für ih, Mutter and GSeſchwiſter ınd 


Fruͤhſtuck.· Die ſchreckliche Bothſchaft lommt zu dem Ab. 
tmefenden; das Gold in ſeinen Kiſten iſt ihm geblieben, 
und doch -ift er in Einer Grunde der Aermfle geworben, 
denn der Gegen des Herrn ıfl von hm gemicdhen, Das, 
"ie ein Feuer vom Semimel auf ihn niederfallende, araͤs. 
tiche Seſchich beräube, verwirrt ihn; ſtin Gert wied ger. 
ruͤttet, langſam wieder bei; doch bleibe fein Zuſtaud 
der eines winmernden, Mubifch flagenden Ungluͤcksſoh · 
nes; fein Körper iſt ſchwach, die Reproductionskraft er 
tefhen. So ſchicken ihm feine Merite nad Pyrmont, 
Sined Abends erſcheint auf dem Vorplotze bes Herrn 
MW... der ciner ber ange ſehe nſten Einwohner des 
Stddichens iſt, und din ſchͤnes Haus daſelbſt beſitzt, ein 
Glaubensgenoſſe ın der duͤrftigen und (mug gen Kiet- 
dung ber gemähnkchen polnischen Juden, fen Meſcho⸗ 
res iſt Hinter ihm; erſchoͤpft fegt er fih mieber, nach 
dem Herrn des Haußes fragend. Hert WB. tritt gu ihm, 
wirft einen Blick des Muleids auf ihn, und greift nach 


der Boͤrſe, weil er den betteladen Vagabunden an ihm 


” merter. 


dermuthet. „Ih bin frank, ſehr frank“, klaat letſe 
ſehnend Ubrabam, „fol bier baden und trinken; bin em 
pfohlen an Herrn W durch dies Papierchen * Kerr 
W. empfängt das Papier won ber Gruft ded Fremden, 
ſchlaͤgt es ambeinander, und ſieht mit Erfiaunen eine 
Empfehlung son eınem ber beften Häußer Leirzias, und 
eine Eredirhrich file bir Summe vom 305000 Gulden, 
„IA gebraudie Geis, fenleih "Gelb!* fpricht der Baft 
Herrt W. erſchrickt, bie große Summe im Auge 
baktend, „Mie viel für dem Augenblick?“ frägt er be» 
forget. „Acht Speclesthaler“ antwortet Abraham ruhia, 
„damit fol ich wohl eine Woche ausreichen.“ Einquat ⸗ 
tiert war jegt der Srembling, doch kam · nun feine Gon- 


derbarkeit ia gleich eigene Berüprung mis der Auſſenwelt. 


"Auch über deinem Scheitel! Und melde 


Als er zum erfien, Mohle in die greßße Allee trat, mo 
‚die elegante Welt ſich d:im ern, Somaenfirahle einfinder, 
am der. Fhalnmmphe arirtihenten, perleuden Munbeg- 
Anant zu fehlirfen,, mir dem Erp@albechen iu ber Hand; 
‚planterud und ſchauend ım bunten Grdrduge zu wandeln, 
‚forfiel der Pobbertn ſem m.ichwarıgrauen Taler und, dem 
‚Miebergetreienen, Eduhmerke, dem Alcewogt quf; die ſer 
Gar, ter ſo gat kein hocuerulich Kleid. trug, fhien, pm 
derdaͤchtig, und er wießsihm.aud ber Sllee, weil er in 
derfelben feine Bettler Jeiben duͤe ſfe. Der Jaraelit 
wollte auch hiet ‚fi: mit, ‚formen, dejoistt Mrebirbriefe, 
Credit für das Epaterengehau verſchaſſen, doch zum 
VUngluͤcke fonnte der Doat nicht leſen, und berszeiche At · 
me entfernte ſich ehne Weigerung, jedoch vermeinenb, 
dafß derjenige, wiicher wm einem. deugichen ‚Lande die. Se ⸗ 
walt augüben türie, doch auch deutjch zu leſen der ſie hen 
‚wüßte. .: Die Sache wurde detannt, der Vogt bedeutet, 
und unfer Jude wandelte man taͤglich gugsfidrt von - dar 
Due zum Echwanenbaßin und wieder zuruͤck, dech von 
Seven neugierig braafft, won Vielen meugierig- beizagt, 
‚und taß-Tagesgeipräch- an ten Tufeln. der ‚glüctichesm 
Bade gaͤſte. 


Abraham mußte auch einen Arzt haben, und der Diener 
rief denfeibeh.t; Poloer Inerondriete der Medicus, eine ber 
Kimmte Anzahl, die nach der Verſchriſt bis zum folgenden 
Tage auereidhenmußten. Dir Doctor betam acht Ftledrichs ⸗ 
d’or für das eine Rezept, abır fdion Nachmittags wor ber 
Meſchores wieder da, berichtete. bie Pulver waͤren geroms 
wen, fein Hert verlange nene Arztiet, bath aber zugleich recht 
fehr, der Herr Doctor möchte die @achen nicht fo aar bitter 
verſchreiben. Was Tümmır’s dab“, ſprach verwundert 


‚der. Arzt, „wenn bein Herr bittere Arznei nöthig hat?“ — 


„as ce mich tümmert, ſpricht der. dere?“ — fräntter setreue 
Joſeph — „Muf Id: doch Foftın Alles, mas der Herr ger ießt; 
hebe nehmen miüjlen die Pülverhen zur Kätfte jedes Mahl 
voran,“ Unalderider Cohn Seraels! Deine Träume find 
veraifter wie beine Kleinen! Was die Gottheit zur Strafe 
fickt für Dyonife, für Werberber und Henter der Menſch ⸗ 
heit, die ewice Todtefurcht ichirehe wie ein Damp les ·Echwert 
Antidotum witd 
dich heilen? Zerſtreuung tiethen dem Armen, die es wohl mit 
ihm meinten; tag Thrarer follte er befuchen „.Mab” ich Doch 
Traueripiel genug: in meinem Leib’t* antworttete er; Und 
er har Recht — Dur die Zeit kann da loͤſchen und gut mas 


chen, und wir wänfcen ihm, daß ihee Lard techt Ichnefl 
ihr feuchtes Moog Über diefe Mlagfdirift ziehen möge, bie 
zum Simmel, dein Gerechten, Urburdifhaufichen fragend, 
ihre Verzweiflungetoͤne Adıjt; wonſchen ihm. daß er auen 
Vethe finde möge, kraftig wir an bes Ades Gränge, 
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Baiteutber Beitung 


Freitag 2. 


ii 





Dewsfölenn 


Balveuth, 3. September, In Ber vergangenen 


Nacht um ; 2a Uhr trafen Ihre KK. N. H. der Herr 
Herzog und die Frau Kerjogin von Leuchtenberg dahiet 
im Eofihofe jur goldenen Eonne ein, wo Hoͤchſtdieſelden 
ben Empfang. der oberſten Civil +» md Militairbehör⸗ 
ben hoͤcht freumlih aufnahmen, Heute Morgens 
um 7. Ebr rerferen Ihre Koͤnigluiche Hoheiten von bier 
noch Drestenab, um. det Geier des Mögicrungs + Zubel- 
feſtes Et. Maqleſtaͤt das Kings von Sachten, am 20, 
Bertember, detzuwahn⸗ n. Indeſſen ſchmeicheln uns wir 
mir der Hoffuung, daß’ Hoͤchſidie ſalben auf der Ruckrerſe 
länger als: diesmahl hier zu verweilen geruhen werden. 


0 Vonder Spree, 22. Auguſi. Dan. fpricht feit 
- einiger Bett von hrebrflehenden' Beränberungen' ın unfern 
hohen Sraaigämtern, ſewohl im Anfehung der Perionen, 
als ın Anichudg der MHömrer ſelbſt. Vor alich erhält 
ſich dos Serucht, daß wieder ein beſonderer Miniſter der 
augmärtigen Angelegenheiten in das Staateminiſterium 
eintreten werde, aber wilde von den vielen Perfonen 
beren Nabmen man zu biefer Sıeue nennt, den Platz bes 
baupten werte, daruber aeden ſeht abmeichende Meinun⸗ 


gen um⸗Zahlteich⸗ Grdufe und Eummen vereiniaeh - 


fich für Hen p. Humbeltt antire für Hra. v. Breckhau⸗ 
fen; das Bıfraie,' beſſen Ge und Stimme bei une 
Preuffen: noch ımmer ein eianed, hervorragendes Element 
bes Eradtscinfiuffid ausmacht, möchte den G nesal Gra⸗ 


fen Ginerfenau Auf Diriema Poſten ſehen; als Mitglied des 


Siaatet aths gehoͤrt er Täion fu Der Übiberluna für die 
auswärtigen Anpriegeinhein. Am wenioſten Glauben 
vereient wohl rin Gerüdhe, "das Meien Peſten einem aus- 
märtisen Ctaatsmamn, ber in Preuhiſchen Dienft- über 
treten werde, beſtimmt, ugem. 3.) 

¶ Der Uebertritt Des Hertn Srafen vom Bernſtorff aus Dir 


* 


niſchem in Pteußiſchen Dien ii nicht mehr Gerucht, fondırn 


durch die Daniſch Staarszgeitudg rom 22, Aumıfl beitattiyt 


und. in beejriben Alje a gepigkr Woige eines aue. uateruha · 


7 
> 


- Nro, 175. . 


Konjal. Dienfte bewieſen, welches 


September ides. 





higften Geſuchs ven dem Geh. Conferenzrath, Chriſtian Sina 
ther, Grafen von Bernſtorff, Vitter vom Elephanien· Orden ıc., 
haben Se. May. der König alleranadigſt geruht, deuſfe 
von feirem ihm anvertrauten Poſten als een nl 
Geſandte und bevollmachtiater Mininer am Könial, Preufis 
fen Dofe zurädjurufen und ihm in Gnaden aus Aberhödyir 
ihren Dienften ju entlaſſen. Se. Diajefiär haben zugleich, 
auf Antrag Zr. Majeſtat, des Königs von Preufien , rl 
als ein Zehen der Freundſchaft zwischen Allerhoͤchſtihnen nnd 
®r. Höriut. Preußlſchen Maſeſtat, dem Grofen Bernſtor 
a erlaubt, in die Dienlie vieles Monercı pi 
treten. Während 30 Jahren bar Graf Chriſthan "Berunörff 
im den it anvertranten wichtigſten ©rrabbamkare Arten Arie 
ermädeten Fleiß, Irene und Ansdezeidineren Sier in: dech 
6, Majeſt at der. König, 
erfanns,hat. Als einen fernern Beweis der alerhöciien Zur 
friedenheit „mit din treuen Dienſten des Gräfen Vhrhfiorf 
haben Ce. Majeſtat geruht, ihm dei feinem Apfchlede einen 
Ring, mis Allerhochſtihtem Dildniſſe Yeziere PR U ꝰ 1777 
hrun;“) - en iyyy’ —RB Sg: eumagih: 
“ Granffurt, do. Auguſt. Fa der vergangenen 
Nacı find Se. Durdlaucht ber Für Meikerirtib 7 - 
K. Oeſterreichiſcher Etaals⸗ und Gomfereng « Miiflt 
auch Minifter der auswaͤrtigen Angelegenterten; hier üe 
gekommen. Der Frethert von Floret, der Drei Dei 
laucht nach Narben beglenet, war‘ dorher anf laugi. Gb 
Nern find Ge, Excelleng der Derr Graf bob Traummanuß 
dorf r.R 8. Oeſterreichiſcher Stſandter am Morrchtt 
berger und Badener Hofe, aus Sſutigart hier And& 
’ * Ö; - 4 


‚treffen, 


Bekanntlich mar die hohe Leiche Bundesverfanm⸗ 
fung in der 19. Eltzung darın Übrteihgetommen, kalt, 
Behufs der Anpertigung inter prediforti auf $ Yubk 
Weltenden Vüändesmatrifel ju verhältmeiäßiger Verthet⸗ 
bung ler Geinwmmelafien ; nabmenihdn.e Mannſchafte. 
fleltungen 'unt Geldlerfungen, jeter- Punde bit nad 
feiner beſten Wiſſenſchaft die dermahline Voltczue je‘ 
us Gebieihe, in dem umfoffniften: ©. de dres Moitey 
fer anichen moͤge. Drefer gun udn: jöter 
Bundesſtaut, ohne Ausnahm, hat die officıelr Angibe 
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ſelyer Bendlferung eingefandt und es if, nachdem Sach⸗ 
fen» Goa feine Anfangs? zu geringe Angabe freiwillig 
erhöber hat, wider feine Augabe eines der Bundesſtaa⸗ 
tn gewas erinnert. worden. Der Kuiferlib Orflerzeis 
ale prifitirende Herr Gefandte har nun in ber am 
aoten dies achaltenen 43. Sitzung, bie dag Mefultat 
dieſer officellen Angaben enthaltende Tabelle vorgeiegt 


und auf beffen weitere Anträge ıft hierauf beſchloſſen 


worden: s 

r) Die ven ben Bundesglledern angegebene Rolfs- 
dep ihrer Bundesſtaaten wird auf die naͤchſen fünf Jahre 
probiſoriſch als Bundes » Matrifel angenommen, und 
zwar, nad) der proviſoriſch beſtehenden Srimmencerbaung 
in Pleno, mit Vorbehalt weiterer Beflimmung für Hefe 
fen» Homburg. 

Odſterreich 9,482,2275 Preuſſen 7,923,4395 
Baiern 3,506,000;5 @adıfen” 1,200,000;. Hanno 
Ber 1,305,3515 MWürtemberg 1,395,462; Baden 
1,000 00 3 Kurheſſen 540,000; Sroßherzogthum 
Heſſen 619,500; Holflein 360,0003 kuxemburg 
214,058 Braunſchweig 209,600; Mecklenburg Schwe · 
rin 350,008; Naſſau 302,7695 Suchfen, Weimar 
201,900; Sachſen ⸗ Gotha 195,692; Sachſen Coburg 
80,0 12,5, Suchen s Meiningen 54,400 ; Sachſen⸗ 
Hiſtdburghauſen 29,706; Mecklenburg ·Strelitz 71,7691 
Dit:aburg 217,769; Anhalt⸗Deſſau 58,947; Anhalt 
Bernburg 37,046; Unpalt» Koͤhen 32,454; Gcdwarj 
burg. Sondershaufen 45,117; Schwarjdurg Rudolſtadt 
53,937; Hobenzolern« Hechingen 14,500; kichtenſte in 
3,5465. Hohenjollern + Eigmarıngen 35,560; Waldeck 
41,872; Reußy ältere Linie 22,255; Neuß, jüngere 
tınır 52,205; Schaumburg -Kppe 24,000; kıppe-Det- 
meld 69,062 5 Helfen » Hamburg 20,000; fübed 
4650; Fraukfurt 47,850; Bremen 48,500; Kane 
durg 129,800, &umme 30,094,050. 

a) Diefe Marrıkel gılt:als Regel ſowohl für Mann 
Tetafraftichungen als Geldleiftungen, mit aleiniger Aus⸗ 
aahnie der anders vertherlten Bundes + Kanzleifeften. 

3) Die Grundfäge, mornac die definitive, nad 
fünf Jahren einzwührende Matrikel bearbeiten werden 
fol, wird eine demnäcft au wählende Commiſſion be 
gurochten; bie Bundesverfanminng mirb folde ned 
wor Anlauf der fünfjäprigen Sr ft erörtern, und durch 
meitere Beſchlußfnahme fh über cine definune Matrilel 
rete uigen. 


Aachen, 24. Auguſt. Daß die Helllgenfahrt Mile 
liewen Menſchen nach Baden gezogen härtte, iſt eine 
gewaltige Hyperbel. Es famen freilich viele Menſchen, 
beſenders Bauern, welche Morgens kamen, und Mac» 
mittags gingen — aber Millionen in der mehreren Zahl! 
Die briden Sountage, wo es am vellfien war, ſchätzte 
man die Anyohlrauf 25,000 Und 48,855. — Yufalei- 
de Weiſe verhält es Sich mir der Schilderung des biefigen 
Elents. Nur unter den Fabritarbeitern berriche Mangel, 
das heißt, unter denen der Hemern Tuch. und Caſimir Fa- 
briten, welche durch dag Continental» Eyſtem entfianten 
waren, und bie alle abſterben müffen, da ihr Abfag 
blos auf Holland, Belgien und Äranfzeich beredtinet war, 
welche Länder ihuen jetzt verſchloſſen find. Die größe 
ren Fabrıfen dagegen, melde ihre Reiſende umd ihre 
Babrıtare nad der Levante, nah Deurfchland, Ruffland 
und. Aſien fdichen und die Mittel haben, Jahrelang 
Erebir zu geben, dieſe geben gung gut; und vollends bie 
Handwerker haben alle Hände vol zu, chun, weil viel 
gebaut mırd, 1 

Für den Büren vom Hardenberg iſt das Werfen 
dorfj’ihe Haus auf dem Markte gemiechet, eins der 
ſchoͤnſten, angeſeheuſten Haͤußer biefer Gegend, mit eis 
ner Gemaͤhlbeſammlung, bie der kunßvollefic Kenner aus 
den berilpmtiften deutſchen, italienischen, nicderläntiichen 
und franzsfiihen Eulen gemäblı bat, Wer balb krank 
if, muß in einem fo freuwblichen Hauße gefund werden, 
Rechts und Linid, wenn man ing Thor getreten ul, 
Find die gerdumigfien, prächtig möblırten @äle, die oe 
auf den gemüblvohen Markt ſchauen, andere Zimmer 
find an der Hefſeite, ſtil und rubig geuug, wm nicht im 
siefften Nachdenken gefiöbrt zu werden. Die Ausfiche 
aus diefem Haufe erinnert an alles Große, was Aachen 
aufzumeifen hat. Auf der Mitte des Marktes ſteht Earl 
ter Gree auf einer Eule, die Krone auf dem Haupte, 
das Edmert an ber Seite, den Zepter in ber rechten, 
und den Globus mit emem Kreuje in der Iinten Hand. 
Rechts und kinks ſteht ein Adler mit ausge breiteten Sl, 
geln. Am Fuße der Sranie ein Springbrunnn, der 
aus dem Moden großer unb kleiner Delphine March 
Drinkwaſſer ſpeit. Dem Haufe gegendber ruht das alie 
ebrmürtige Rathhaus mit feinen zwei Thärmen, mir 
bem dentmärtigen Saale, wo der Aachener Friede ge⸗ 
ſchioſſen wurde. Hinter dem Rathhauße iſt der Fich, 
me der Pallaſi Kaiſer Catls des Großen auf Aunzeıt 
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© Aulen ruhte, und die Muinen deſſelben noch zu fchen 
find, 
Prönungstirche mit ihrer majtſtaͤtiſchen Kuppel uud ruft 
die goldenen Tage zuruͤck, die Epochen in der Geſchichte 
matben, Vielleicht werden ‘bie Souveraine ihre Zuſam ⸗ 
imenfünfte auf eben dem Saale halten, mo ehewahls ber 
Friede gefchloffen wurde, und bie Bildniſſe derer haͤn⸗ 
gen, die ihn ſchloſſen. Großes Omen für die Ruhe 
Europa’s, 


Göttingen, 23. Auguſt. 
E tutenten  Tumult- find zu Ende der vorigen Woche zum 
Eyrud nach Hannover geſchickt worden. Noch ıfl die 
Keniglihe Cemmiſſion in hiefiger Stadt gegenwärtig, 
auch bad Huſaren · Commanto befindet ſich noch allbier. 
NAlcer angewandten Vorkehrungen ungeachtet haben die 
Neckcreien der einländuchen Studiofen gegen bie weni⸗ 
gen mit Behorruchteit die Vorlefungrm freguentirenden 


Auslaͤnder noch nicht ganz verhindert werben fönnen; < ' 


Boch ifi fo eben vom unferm Regierungs · Commiffariue 
‚Herrn Hofrarh Falke (der, mie Echweiger Blätter wiſſen 
wollen, unter dem Marichal Dovouft in Hamburg au— 
geficht-gemefen fegn fol) nachſtehende Bekanntmachung 
erſchienen, die, als Mäßregel des Augenblicks betrachtet, 
vielleicht weſentlich dazu beitragen wird, "einen heilfamen 
Schrecken unter den Urhebern und Thrilnehmern im ver» 
“breiten: „Da in der vortgen Woche in mehrern Höridien 
der biefigen Docenten einige Erudiofen ſich unterfangen 
"Haben, ben ergangenen Befeblen zuwider bei dem Ein. 
tritt von Auslaͤndern mit den Rüßen zu ſcharren; fe 
wird damit bekannt gemacht, daß imfofern ſich ſolches 
wieder ercignen ſollte, bei der in den meiften Faͤllen 
‚eintretenden Unmeglichfeir, die Mädelsführer oder TIhäs 
‘ger von fglcher groben Ungebuͤht augzumiiteln, aus ver 
Zahl der Babei anweſenden Studiofen einer oder mehrere 
mit Verdchfihrigung ihres fonftigen bisherigen Betras 


gens, hierſelbſt gewählt und gegen ſolche Eubjecte als 


‚Wokzieher ber Berrufsertlärung der Univerfirät, ohne 
weiters und aller Strenge nad verfahren werben wird. 
Göttingen, den 23. Auguſt 1818. Unter. Balte 


Vom Niederrhein, 20. Auauf. Die Errich⸗ 
tung der ngwen Umiverfirdt für tie Königlich Preuſſiſchen 
Mpein + Provinzen zu Bonn if nicht nur laͤugſt ſchon 
entichieden, fonbern alle Vorarbeiten für die ſes in gro 
Sem Sıpl und mis der größten: Lıberaludı und Sorgfalt 


Nahe bei dem ehemahligen Palaft erhebt fich bie 


Die Arten über ten’ 


errichtet werdende Inſtitut find ſchon fo weit vellendet, 
daß die Eroͤffuung dieſer mit mehr als 42 Profeſſoren zu 
beſetzenden Univerfirät, auf melde ganz Deutſchland mit 
großen Erwartungen binblicht, ſchon mit dem Anfang 
des naͤchſten Winter» Semefterg ſtatt haben wird. Mit 
Zuverläffigfeit können wir verſichern, baß academiſche 
Vorleſungen aus allen Fecultäten (unter welchen die 
theologiidye eine evangeliiche und eine farholifche Eection, 
jede mit 5 oder 6 ordentlichen Prof foren, haben wırd) 
im näcflfonmenden Detober oder November zu Bons 
beginnen werden. - Diefe Stadt gewinnt durd den Bes 
fig der neuen Univerfität ein neues Leben und verdient 
auch vor andern diefe Auszeichnung. Der Etat der Unt⸗ 
verfitaͤt iſt einer der reichfl auggeftatteten und ale Anſtal⸗ 
ten find herrlich bedadt, Curatot dleſer Hochſchule iſt 
der. vortreffliche und dußerft humane ‚Ober + Präfitent; 
Graf von Solms + Laubach, 


h Schwein 


An Genf haben -die UltraCalviniſten ihrer Kirche 
eine regelmäßige Einrichtung gegeben. ie baden einen 
bohem und einen niedern Glerug, ihre Aelteſten, Dia 
fonen, und Herr Empeitad, det vormablige Secretatt 
der Frau won Krüdener, if ihr Dechant. Ihre Verſamm-⸗ 
Inngen find ſeht zahlreich, erden aber jegt auf dem 
Lande gehalten, um die Umannehmlichkeiten zu vermeir 
den, denen diejenigen in den Etraffen audgefegt maren, 
die fih dahin begaben. @iner diefer neuen Puritaner 
bat jüngft eine Art von anonymen Manifeſt befannt ger 
macht, worinn er behauptet, feine: Secte von allen ihr 
vorgeworfenen Befchuldigungen logzufprechen, und ale 
Meformirte in Genf einladet, die Banner von Arius und 
Socin zu verlaffen,; um, mie: er fie mennt, jur „Delis 
gion unfrer Väter“ zurüczufehren. Diefe Flugſchrift 
iſt mit vielem Talent getrieben; man bat geglaubt, die 
Feder des‘ Advokaten © . ., eines großen Anhängers 
an dem Glauben von der Erbſuͤnde und den ewigen 
trafen, darinn zu erkennen. Die Hltra-Ealvinıflen 
baben ſelbſt unter dem conftitutiohellen Clerus eine ger 
wiſſe Anzahl geheimer Freunde; man erkenvt biefelben 
an ihrem enthuſtaſtiſchen Tone und an ihren immerwaͤh⸗ 
renden Angriffen auf die Auftlaͤrung, die Philofophie 
und die Philoſophen. 

- Man vernimme aus Rem, daß Ge. Heiligkeit wirk⸗ 
lich den Herrn Vincen; Maschi jum Nuntiug bei des 


* 
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Einegensff:nfdait ernarut bat, Ein Privatſchreiben aus 
Kor in deutſchen Flaiteru ſagt: Die Wahl diefes Praͤla⸗ 
fen, der. allgemein old verföhnltd ‚und ſauft geſchildert 
foırd,, zeugt von Neuem von bem ernfllichen und guten 
Wiuen des Papſtes, den, ſchwerzeriſchen Unterhandluns 
gen gnd Angelegenheiten ein guͤnſtiges Reſultat zu ger 


din, und dasjenige an Dre und Stelle zu vollbringen, 


tworäbse.pom Seite der Qurie noch ‚Schwierigkeiten ob ⸗ 
twalteien, ° 3 


.. Bro6brittaniem. 
Eondon, 22. Auguf.” Das Morning» Ehronice 
dlaei über den, feier Meinung nach, elenden Zufand unſe / 
ger Marine, wir fänken über verfichern, daß rıne ſolche 
Klage nie Aungegeuaderer war als jest, Eine neulich vor⸗ 
enommene Beũchtigung aller Schifſe, bat bie Gewiß⸗ 
argeben, aß wir jegt mehrere Schiffe auslaufen 
Baifen töwinen als je, fogar mehrere ajs ım %. 1793 sehn 
Sabre nah dem Frieden. Unter dieſen zum Auslaufen 
Bereiien Sciffen find verhältnismäßig mehrere vom erſten 
Rang als wir je haiten. 


Sermifcdte: PETTET TER 

Ein Schneider, Nabmens Epriftien Heinrich Miss 
ger, dem. Anjchein mac alber 50 Jahre alt, welcher 
feit Oſtern 8.9. in den Auushaͤufßern bei. der Stadt 
Grimma, Horber aber in Podelmig bei Ferßuig im Leip⸗ 
Baer Kretie,,. wohnhaft war, hat im jeaer Gegend meh⸗ 
tere Mrſonen, mie dieſe ſelbſt ausgeiagt. baben, zum 
Beitrun zu einer von ihm verbreiteten lanatiihen Secte 
derleitet. ° Seine Frau, ungefähr gleichen Allers, bat, 
im Eiaverſtaͤndniß mit ihm, ihr Unmelen non angebjis 
her Braciffernug ım ‚magnetischen Schlafe und. Geiſter⸗ 
fihen :ichon ſeit mehteren Jahren in Podelwitz und im 
der Gegend bei Brußnig, vor heimlichen Verfommiungenge- 
trieben, wohel das Heben von Echägen mir Geiſterbeſchw ⸗ 
kung md Baunen zum Grunde gelegen, Diefer Winter und 
feine Fran haben ſich heimlıch enfernt und das Erbams 
Grimmo Hat fieg weil fie als -vorgügliche Verbreiter je 
mer Sorte zu betrachten find, mir Stecfbriefen verfolgt. 


In Hannover wird ſeit einiger Zeit. ein Gefange⸗ 


wer verwahrt, welcher wichtiger zu fegn ſcheint, als 
Anfangs vermurher werden fonnte, Di⸗e ſer Gefangene 
tam im April biefed Jahres, unter dem Nehmen und Titel 
rined Hanptmännd von Kinsberz, angeblich ın Baicris 
pain Dilnften, nach Hannover, Ei waram das Am 


3» 


Nöndige umgeben, und führte ein Frauemimmer von 
fehr angenehmen Neuffern, als feine Frau bet ih. Die 
ſchoͤne Uhr eines, mit ihm im dem mäbmlichen Gaſthauſe 
wohnenden Echauipielers reißte (iin Diebsorgan, und 
warf ihn aus.der glänzenden Rolle. Beim Abichiede, 
indem der Eigenthümer fich mit der galanıen Dame ber ' 
fchäfrigte , emiführte der Verkappte das Kleinod; ward 
nach enttedtem Diebfiahle verfolat, und in Kaffel gluͤck⸗ 
lich eingebohle. Seitdem machten viele Umflände den 
Gefongenen immer verbächtiger, und in bieſen Tagen find 
Acten angefommen; durch melde ed fehr wahrſcheinlich 
mırd, daß der Pſeudo Kincbecg gu einer Defterreichirhen 
Mäuberbande gehört, ja vielleicht fogar unter dem Nabe 
men Meichard oper Auguſti, Anführer und Hauptmann 
der elben geweſen if. Die angeblie Grau Haupimaͤn⸗ 
nun prigatifirt iu Hannover, 
Ds onnerfliag Den ıofen Dich, wird die aujntgabe 
‚für die Kranten im Wiireir Epiral auf H Monathe offentlich 
werftrichen; Die zu dieſer Lieferung Lup tragende belieben am 
dieſem Tage früh 10 Uhr in. der Regiments» Canzlei im der - 
roßen Coſerne zu erfheinen, um das Weitete zu, vernehmen, 
aireuth, den 3. September. 1818. 
Bon der Drtonomie:Kommifften des Königlichen 

aagsten Infanterie segimens. - » 


. . ?. — Obriſt⸗Lieuenant. 


Schmidt, — 


— — — — — — — — — | 

Die aöjahrine, fehr alalih durchlebte Ehe, wurde heute 
Bormittaag um a7 Uhr durd) den Tod meiner mir unvergeßr 
lichen Gattin, Dororkbea Johanna Margarerha 
Bretting, gebohrne Esper, getrennt. Sae ſtarb nad 
Bmonaoshlichen, jehmerzhaften Leiten, die fie mit größter 1777 
duld ertrug, in einem Alter von 67 Jahren. Indem ich 


- diefen wir unerfeßlicen Verluſt allen meinen Fteunden, Ans. 


verwandten :nd Tefannsen hienmit befannt made , empfebr 
fe ih mich und die Meinigen, unter Berbitrung ‚aller Bei⸗ 
teidsbezeugungen, Hhrer fortdanernden Freundſchaſt, Liebe · 
und Bee, Mündberg, den 29. Auguſt 1818. ; 
Aieronimng Herrmaxn Bretting. 


Amı 14. Septemper, tabır eine Chalfe nah Münden, 
wo no® zwei Prifonen mufahren —* Das Nahert iſt 
in dem Zeitungs 9 ‚Eomtoir ju erfai 


mim den sten diefes, acht 8 leere Epaife Fr 


Bamberg. 
Esinmel, Am Rennneg· Niro, 234. 


— — — — — 
Berih tigung: In unferm vorigen Bien Mt. 174. 
Seite 777 anf der pwriten @palte, Zei % von unten —* eu: 


matt: Bring · gu leſen: htitdens. 
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” Balsentbr:6 September Morgrfiern finb im 
Anſerer Stadt die use beendigt worden: Die 
Mabhmen der ernannıen, Möhlmärmer: find‘ in ber am 
Eande dieſes lass ſſehenden Bekanntmachung angezeigt. 
‚Die Waplıder Gemeinde Seooämängien eielgetingi. 
‚en Montag den zum d. M. 
. Wieden, 31: Amauf: Yauder Provinz Dserbeffen 
‚Mehlen Zıudanıra von der bhiefigen Untoerſttaͤt inmber; um 
gu Unterſcheiften einer Bittſchrift wegen Errichtung von 
Mandſtaͤnden auiguferdern: Die ESeofher zoglich Meſſiſche 
aNegierung dahter hat beiohln: Pc. urioihem Zweck 
oder sehn Leaumaron · rum ztte heudea Dude men arrett« 
XÆen und wehlo Awoahrt nad &rekim abführen zu löffen, 
ur. Kankdnn ey 30. Auauſt. Das geſtern bier ars 
vifbienene Negierungs Blatt enthält die Brrfoffunge. 
Mrtunde des Grofberzogatrkuuns Baden. Sie 
reuch äalt an x Abfichmitten. folgende Haupebrfiiummmgen: 
r Dad Grouherzogthum Baden bilder einen Befiamtiheile 
ubdes deurichen Bundes Ale orgonfchen Beichläffe der 
Bundes s Verſammlung, melde die verfaſſunge maͤſi⸗ 
wen Verhaͤlmiſſe Deutſchlande, oder die Verhaltniſſe 
deutſcher Staotsburger im Allgemeinen betreffen, mas 
‚Men rinen Their: des badtſchen Ocaatereches aug',- und 
‚ werden fir alle Elfen vom Fandedangchörigem'verbind- 
lich, uadidem fir. non dem Ofaatsobirhantr verkündet 
worden find. . Das Brofneryayihum iſt wenerdifftriih 
‚in allen feinen Theilen. Die Mefierüng des Londes if 
‚erblich in der großherzualiägen Jamilte uach den Vers 
‚mungen der Declaration vom 4. 
"us Gruntlage des SHaussefeged einen — — tfihen By⸗ 
"Bas der Verf na bildet, und.alg ‚n tlich in ges 
de aufgenommen deirachte werden ſoil. 





tiaer 

} Großberjon nereimigt ın Sich alle Rechte der Staats 
— und übe fie auter den ım dieſer Verfaſſungéur⸗ 
Beſtimmungen aus‘ eine Perfon At 


und unorrleglih, Das zogthum hat eine 
diſch⸗ Werfafung. Die Romsbärgerliden Medte 
"un Rp Behr Anden Be a Werte 


Beireutden- 
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‚gründet. Die großherzogl. Staataainiſter und (Ammtliche 
Siaatsdiener find für die genaue Befolgung der Verfaſ ⸗ 
fung verantworslih. Ale Badener tragen ohne Unter ⸗ 
ſchee d gu den oͤff⸗· ntlichen Kalten Bei. Alle Befreſungen 
von directen oder inbirecren Abgaben bleiben aufgehoben, 
Me‘ Staatsbuͤrger von den drei rifllichen Eonfeifionen 
baben zu ofen Cwil⸗ und Milwairfielen umd Kırchendm- 
term gleiche Anipraiches Die Gerichte find unabhängig 
innerhalb der Öränzen ihrer Eompetenj. ‚Niemand barf 
- in. Erkmimalfacben feinem ordentlichen. Michter ventzogen 
werden. Niemand fanı amders als in geſetzlicher Form 
verhafiet, und länger als zmeimahl 24 runden immer 
fängmf ſeſtge halten werden, ohne uͤber den Grund fei» 
ner Verhaftung, verumen zu ſeyn. Aule Vermgens · 
couſiscationen ſoſden abgeſchafft werden. Die Prefrels 
heit wird nach den künftigen Beſtimmungen der Bundes, 
ver ſawm lung gehandhabt werden. Jeder Fandeseinmöäh- 
ner gemieft der ungeſtoͤhrten Gewiffensfreiheit und In 
Buichung der Art feines Gottesdieuſtes gleichen Schutzes. 
Die politischen Rechte der 3 hrifllichen Dteligiensiheile 
find gleich. Das Kirchenqut und die eiaenthumlich · n Gi. 
ter der Seiftungen 26. bilrfen ihrem Awecke nicht entzogte 
‚werben. . Die Dotationen der beiden: Sande duniochfiränen 


und anderer höherer Lehrauſtalten, fie mußgen in eigen 


‚thhmischen Burn und Ben, and 


Inſtuut der Umoriifationscaffe wird m —— 
er 

' Die kondſtaude find im zwei Kine —— 
Die sole Kümener befichtr: 5) Wis‘ ven Prican⸗ dec 
großberzpgt. Haukrs z '=)" aus den Haͤuptern ber Raubed- 
hirrlihen Familien; 3% aüs ven Landrobſchof und eineig 
vom Großherjog lebeasladuglich ernonaten proteſtantiſchen 
Seiftliche a mit dem Mäuse äites Praͤlaten; 2) aut äche 
Wbgeortneten des grundherriich· · Abelsy‘ 4) aus ati 
Abdedidueia "Dit doude uuudexfudie n 5‘ 6) aus Dem vom 


G; 


Srok horiog rohe 2 aufs Sand und Geburt 
zu Mifgliedermditfer Kom Ads Perſonen. Di 
Zahl der vom Großherzog ernannten Mitglieder der erfien 


sah acht Perfonen überfteigeiß, 1 
zweite Kammer beſteht aus 63 Abgeordneten der Shaͤdte 


TE 


n Bandräg I «Far tes 
Groß herogs ewile ſtneu Gegeaͤn raͤntt if. 
Ohne Zuſtimmung ber Staͤnde kaun feine Auflage ousge- 


ben und erboben merden, Das Aufiagengefegiwirb 


Be 


"in der Regel für wei Jahre gegeben. Solche Auflagen 


Aud· A⸗ mios no ch. dec det Berfaffungsuriunde angebäng. „„.jcdo®,, mit.benen auf- Länger, Zall. abactichloſine Ner⸗ 


ten Vercheilunasliſte. Dieſe Abgeordneten werden vom 
erwaͤhlten Wahlmaͤnuern verwaͤhlt. Wer wirtliches Mit⸗ 
aglied. ver erſte Kammer eder bei der Wahl der Grund · 
Herren immfähig) oder wählbar iſt Akann weder ben 
uennung der Wahlmdaner ein Etimmtecht zusüben, = och 
als Wahlnann oder Abgeordne ter der Staͤdre und Mb 
er gewaͤhlt werden Zum Abgeordneten faun eruannt 
umerben;,ischne rüdfficht auf Wohnort, jeder durch den 
» vorhergehenden Artikel nicht ausgeſchloſſene Staatebur⸗ 
ger, der 1) einer der drei chriſtlichen Confeifionen omı 
Igebder,"2) das 30. kebensjahr jirädgelcar bat, und 3) 
in dem Grunud⸗Haußer und Gewerboſteuerkataſter 
wenigſteus mır einem Capital von 10,000 fl. ingetra· 
geniſt dder eine jahr liche Tebrngtängliche Mente von 
wenigſtens 1 500 fl. von einem Stamm « ober Lehngurs · 
deſihe aber: zıne ſixe fländige Beſolt ung oder Kirchen⸗ 
pfründe von gleichrm Betrag als Staats, oder Kirchen⸗ 
dienec bezieht, auch twibitfen<herden legrem Faͤlen wenig · 
ſens irgend eine directe Stener aus Eigenthum jabdt, 
kandes ı; ſtandes · und grundherrliche Bezirksbeoam ⸗ 
Mey 2 Mfarcer, Phyſici und sondere geiſtliche oder 
weltliche kocol!dtenetr koͤnnen als Abgeordnete mid 
‚son Dem Wohlbrjirden gewaäͤhlt werden, wozu ihr 
vlimtabejirt grhoͤrt. Die Abge ord neten· der Staͤdre 
und; Aemtet ‚werden auf adıt ‚Sabre ernanr, uund ſo, 
Aeß bie Kammıes alle zwei Jahre zu nem Viertel er⸗ 
Ameuekt wird. Der Großherzog ruft die Staͤnd zufammhen, 
jmektagt: fie, uad kann: ie jaufldfen. Der: Großherzog 
sermennt für jeden Landtag ben Präfidenten der erfien Kamı 
mer ;, bie-pweite ‚Kammer waͤhlt für die-Mräftdenscnftelle 
- zbrel Eandivaten, mauon der Groäberjeg kuͤr die Daucr 
der Verſammlung einen beſtaͤttiat. Alleuwen Jahte muß 
Ans @eände- Berfammiung Rott fjnden. Die Stände koͤn⸗ 
„uen ſich nur. mit den nach graenwdrtinem: Grundgeieg pu 
ihren Berarhungen geeigneten oder dom Grofberjog beſon · 
sber@ an fie gebrachten Gegenhdnden befhdftigen, Es be: 
Mehr ein ſtaͤndiſcher Ausichug aus dem Pröfidentendrr leg- 
"ten Eigung und drei andern Mitgliedern der ıten, und ſechs 
Mitgliedern der aren Kammer ,, deffen, Wirkfamfeit anf 
uben nahmen du Diefen Urtunde amdgehrudtun Ga oder 





träge in unmrtelborer Verbindung firben, laͤnnen ver 
Ablauf des detreffenden Eomtracıs nicht abgreänterr wer- 
den. Mit dem Entwurf des Aufla gengeſcczes wihertos 

Siaatsbudget und eine derarllinte Ue berfich Aher 

wWendung der verwilligten Glder vdn den ſrah⸗ 

. fahrep uͤbergebe n. Es darf darin fein Poſten fur . 
nie Ausgaben verfoimmen, wofuͤr wicht wine Fre, 
von einem Miraliete des @ioareminfikimietähträfig 
nirte Werfiterung des Grofberjogs ' brigebrächr wird, 
daß Lie Eumme zum mahrın Beſten 'des Landes verwen⸗ 
det worden fen, oder verweudet werden ſen Die @räh. 
de Können die Ten ıltaung der Steuern mie an Früh 
gungen nänfen. Ohne Zuſtim mung ber /&rdndertään 
fein Unlehu gültig amadı werden, Angadkemmen find 
die Anleben, modurc erarsmäffıze Emmobigei u erardı 
mähgen Nusaobın nur anıicrpirt werden, ſo wie dir Geld. 
aufnahmen der Amorriiattonecaffe, zu deuen fioy verms ⸗ 
ge Ihres Fundatiensgeſetzes, ermächtigt Ifls Es darf 
feine Domaine ohne Zuſtimmung der Stände veräiffert 
werden, Ausgenemmen find die: zw Schuldennigungen 
bereits beichloffenen Veräufferungen.- Alegmommin 
find auch Tauſche und Verauſſerungen yum- Zwecke der 
Beendigung eines über Etgenthums oder Dienfiborktitg. 

vethaͤlluiſſe sobängigen Rechteſtreus; ſernerdir Wieder⸗ 

sbargebung beimge jaldeyer Threu⸗, Ruter ⸗vud Kommir- 

‚deben ‚mäbrehb ber Zeit der Regterung des Degtenten, 
dem firsielhft beisngrfoilen find; Die Cidefte dann, ob 

ne Zuſtimmung der Brände , nicht nähdher under, : opne 

Bewilligung. des Großberjogs, ‚niemapis gemimder 

En Die jpeg (folgt.) 2. 

i tutigart, 2. ember. © die. A⸗ 
des Englifden — the dan, ee 
müthlihen Arbeiten des bevirfichenten Congteſſes in, Aad 

"ti Beplehung auf Die Verhaliniſſe Deutidtants und Indhe: 
fondere gegen die won‘ jenem" rate wermutthete —2328 
wiger Graͤnverhaltniff⸗, ilefert das heut⸗ erſchien 
bes Ehwöslfhen Merlure folgende Bemerkungen; A 

Wie wigereime Dich Aeuſſerungen find, läßt fih Barans 
entnehmen, daß durch eine Sıpfüinrnere der Mächte, we 
den Frieden von Pal urıerzäicnee baren, an Tämireik 
deutiche Stoaten/ Plefen- betannı geracht worden if, ' 


‚Helne Gehandten mmy.ägn Kougrah zu ſeuden feyen Ande der 
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Zunand - der Ungewißheit and. der ee: 


ra ſich die deut en befinden 
cint — gas Beitnnad reibe ei unser der Fa 
NA chend? Vunderätte, deren Ausbidüfig 
ir‘ Otaapı allein Juſteht ir 

is einen getan entlich en Verfudı ‚ "welchen man 
macht babe; —* aus ter — 


Dentſchen gi 
n polit iſche⸗ Rede erwerben habe er 
Zufiahd.s ruft —5— — 
onen ing Gedacktniß zurüc, d Han mandı 
Innern beruhihee Nation aus PS 
5 fo. danfbar erinnert⸗ ! Die Zarthen der Formenan ⸗ 
Aanpind, welche bei der anatbltdieii neuen Geier Bert 
„tiends beobochtet werden. ſollen ‚io, mödıtzır allerdingg aegen 
ei chlands Fürtien, andere tundiöße aujumenten fepn, 
e die, welhe man grmohrr If, Kaaanre Partie T aan 
"die Nebobs vo Andfterf dudübeh fu ſehen; Leine’Zarıheir der 
Kormen ater miide dem Haren und feften.&inrie der Des 
Shen. eine Diciatur verhüͤllen, wie fie, Gott ſey Dank, ſich 
nur in dem Gehirne eines Zutunge ſchre ibers bilden kann, der 
„aunäcft nur Enatänd ud feihe uhferjochten Eolonien „ins 
Auge zu fühlen gewohnt in.⸗ 
Mürgburg, r. ‚September. Es hat ſch an hits 
‚figer Univerfiedt Erwag der ‚v. Sogebuefchen ‚Yılllstings 
Seſchichte Aehnliches zugeiragen, welches, benden nebils 
deren Ständen viel Senſalion machte, und woruͤber Bes 
relts eine Heine Abhandinng unter dem Duel si Die gt 
„rechte Entlorbung einer verlaͤumdertſchen Dehinerärfen, 
. Ein Beitrag jur Sharstterifit, bes ‚Keren ‘Dr. Franz 
Seris - Privardozrnten an der Univerfirdt. Wuͤr zburg, 
‘von Dr. W. J. Behr, «ideen ir Die Sute ver 
haͤlt ſich El 
Im Augemeinen Hnjeigit der Deutſchen ©. 2007 
‚Nro. 186 vom Juli d, J. ſtand unser, der Nutgif; Buͤ⸗ 


quten 


eranzeigen, folgende anonyme Artinrigwads. „Mader 


Mae rieglichkeit der Ren enton, Seudichreiben 
“an Herrn Profeffor MW. I. Fahr di —A Zur Per 
‘ herziging ſtaͤndiſcher Verſammlungen ,! beionberd der fünf. 
‚figen Bateriihen.“ Herr Profeſſor Beht bat in feiner 
„Reueften, Staots wiſſe nſchaftslehre ac. en 8 Seb⸗ 


hardt. Seite 2 ‚73,18 Srunoſa süt, daß 
der gefeggebende Körper, ı er 6 Ita, und 
urnter Berufung an’ 28 in letzter das Mei 


Yabe; map haben wie, den Regensewbmiepk. mn zu sap 


“ss. 
ri ” D 
2 


—— —— 4 ſucpendiren, zu —7 u, 


den ia ſelbſtzu deſtuuur · n, womit dann. nöthigen Balls mir. 


den Beriuft dep: Freibititnverbunden fepn- fol. „Dir 
Grund ſatz wird im)ohiger: Heinen, Schwift. auf. dag bün- 
digſte widerlegt/ mad in Mafcbuug ſtaͤndiſcher Beri * 
Aungen,unter Beilegung hiſtoriſcher Beweiſe, mi 


Mechte als eine der »gefährlihften ‚Epeenicigitdten barge⸗ 


ſtellt Beſonders werden die künitigen Baieriſchen Delis- 
ertreter aufmertſam gemacht, dergleichen ſpeculatide 
Hiehgefpifinfte ſo zu ·wüedigan, mie es haen Vet nunlt, 
MAligion und Me; gebeut. Hert Profeffor . und 
Dolr ach Behr yfidhleiues deifern bewußt „tab hie dur ch 
Fule Ehte haat angeariſfe n. Er veribeidigte (ih, und 
forderte. die⸗ Medacion des allgemeinen Anzeigers auf, 
Man ſeinen Geaner zumennen. Here Berks bekaunte ſich 
nun ac Autorſchaft „und be harrte ſteſf und feſt auf fri» 
en Beau. Hierauf ſchtieb Hert Profe ſſor 
Beben die Aerwaͤhnte Abhandlung, woriu erx fih das 
MPubluum zu ae oxtchter pwiſche n ıhm Mad ‚einem 
Sffeu lich on Antlaͤger enbittet, Demnnach iſt jedes Sfient- 
Aiche Blatt exmaͤchtigt, über die ſe Sache nad feinen Ein. 
ſichten und Ue berruguug ab uſprechen. 
ſogar da fuͤr, daß ‚dag. Publieun dietuͤbet nicht ſchwer⸗ 
„gen dürfe, ſondern gebührend. sichten. müſſe, damit, 
was die Preffe,geiändiar, auch dur die Prrffe wieder 
‚gut gemacht werde; ſonſt moͤchte die, Wahrheit den Muub 
swertichren , "und etwa gar vor der fsechen Luͤge verſtum · 
men; und am Eude wire man auch an ſeinem eigenen 
bürgerlichen Tode mir Schuld, weil man nicht jur ger 
<hörigen Beit;die Dolche ‚der, Verbrehung und Ber 
älihung, die nach und nach einen „Jeden, treffen konn · 
an, ſtumpf und unſchaͤdlich gemacht haͤtte. Herrt Hdof ˖ 
warb; Behr bat in feinem wor ung liegenden „neuen 
Abriſſe⸗ der Staotswiſſeuſchaſtslehre“ ein Hocal „der 
Craateverfoffung aufgeſtelt, worin er. die vohziehende 
Gewalt als von der gefeßgcbenden gänzlich getrennt unter» 
ſtellt und die Idee der Beranımortlichfeit beider durch⸗ 
Führt: + Sowohl das geſetzge bende sEoßegium, als auch 
das vollzie he nde · Jnd ividun m find imıdiefem Real⸗ arge⸗ 
nommen, als vom Volke gewaͤhl: und bevollmaͤdhtigt/ 
fomitialg die erſten Beamten des Staats, und je. ment, 
ger man von dem Beamten fagen fönnte, daß er badurd, 
Daß er zum Veranfwortung gezogen ‚wird, ‚uud deren 
‚gerechte, Folgen. wenırdgt, vorletzt werde mit um. 40 
größerem Rechte hat ihrrr-Berts jene. Le 1. ber Vee · 
aprmergihheit. 6 Eeppe Der Vellcblicceet Auf Dr 


Ja, mir halten : 


gem —— — in“ weil uhr Spühhenh" MB 
echte dat er den bied Im Beziehung auf einen ibeellen 
Negenten jener Urt aufgeben Sumdfag feiner Verant- 
Portlichkeit fo’ eigemein im feiner bekannten Aukuͤndiguug 
eines Sendſchreibens hingeſteltt, daß der mit ‚der Bildes 
neiffenfchaftelchre von Behr unbekannte Theil glauben malß- 
te, jener Grumdiaß ſey imder That im Besiehung auf wirlni⸗ 
de Megenten ausgeſprochen worden, Nimmt man mim 
nad Hinzu, im weiche grelle, ber Staatswifſfenſchafts⸗ 
fire fremde Ausdrucke jener Srundfag von Herrn Berts 
vertleidet worden, fo liegt wicht une eine ehr ſache Ver · 
trebung; ſondern auch die arge Abſtcht Flat am Dape, 
wenn auch die ausdrückliche Dememnarian einer hüchſt ger 
faͤhrlichen Excenir icitaͤt nicht hinzuge treten waͤre. 

Lüge jenes Ideal in’ der Staatewiſſenſchaftslehre 
such ganz einfach vor; ed wäre ara genug, beu Wit 
brauch davon gemachr ni-fehen, welcher die bemerkte An⸗ 
tündigung zue Schau trägt. Wenn man oben noch Die 
vorſichtigen Verwahrungen lief, mit welchen Hr. Behr 
jenes Ideal bekleidet Hat, die von ihm felbR aufgeſtell- 
ten. Gründe der Unmoͤglichkeit dieſes Ideel jegt geltend 
“zu machen , feine practifchen Vorichläge für die Segen ⸗ 
"wärt, mit welchen jeder Unbefangene Finverflanden:fegn 
"maß, und endlich den amgefügten Gruntrig emer Eonfi- 
"turion für Monardien, worin der Grumdfag ter Un 
verantmwortlichteit der Monarchen unumwunden ausge⸗ 
ſprochen ſteht, dann wird man unwilltuͤhlich pre hoͤñ ſten 
Indignatlon Über jene Mntüntigung ſortgeriſſen, die nur 
aus der unreinflen Delle gefloffen fenn fanı. Indem 
mir die vom ſelbſt ib auforiagenden Keflerionen über. den 
"Charakter diefer Quelle unfern keſern überdaffen , alau⸗ 
den wir nur noch die Bemerkungen beifegem zu muͤſſen, 
daß unferm Dafuͤrhalten nat, Hr. Höfe, Beht im fei- 
ner Abhandlung fih vollommen gert echtfertigt habe, daß 
‚wir es bedauern, ihn im Halle des Nothw⸗hr gegen. einen 
folgen unmürbigen Gegner zu erbliden, und daß wir 
‚nit wahrem Iniereſſe dem Ausſpruche des Gerichte über 
hiefe Argerliche Soche entgegen ſehen; und mit ung wird 
das Publikum, welches mit dem hoͤchſten Unwillen bie 
Fteiheit der Preffe zu einem ſolchen haͤmtſchen Ungriff 
miöbraudhe ſieht, eben fo ſchaelle ale kraͤfuge Spüle der 
'Zuftig gegen fo grobes Unzer wünfchen. (Mirzb. 3.) 

Berlin, 23. Auguſt. Es zieht ein Gerücht durch 
Deutfäjland, daR ums das liate Mheiuufer abıllmm, 
"ind jeinen darhetifchen Hürften: Damit dortet, und aber im 
7 ‚uud Meiugehiet encſchadigt· Ge:wenig Mage 


ſeheinlichkeit zu einer ſolchen Merbefferung het auf bem 
Eongreife‘ im Wien geRöthenen Charte von Deutſchland 










Wöran doehie "He "Stanifitie je" 
N, —8 * A dech jeven, 
dar Wunſch be ten wilsden 


moraliſchen — * Bürger , alß.auf 
ten, mehr Gerlen- als Kopfjähl begruͤndet, dann mike 
de fein Furſt alte unterthauen gegen neut um 
‚And Friedrich Wubelms 1,Kabinetsorvre. An du 
‚her alem kanderoerſheuleta werihipeden,. Alf, } 
‚einer Vorſte lung gebeihen bauen, fir nicht gegen Frewde 
'yu vertaufehen. Diefe Rabinetsordre lautete woͤrtluch Te: 
o nie wohl erde oder beſeſſen Tepe, were‘ 
„euch, meinen wreven nderbahnen, gegen, jrenide So 
‚ten veriauichen wollte. * „em... Bon. ben Gsıcıngir 
denten muͤſſen hier noch keine immarrieulirt ſeyn, 
an reihen Hoſen und Muͤjen leicht ja ertennen Aut; de 
und die erfrigfich Buriden baden auc jeigt das rbtb 
Hembde abgstwarien und bedecken ihren nacten Leih 
einem bärenen Nod; io tann ein neuer ——— 
wieder anfeben. 
ü— — — — 
Betanmt mach u = 
Dab nach ſtehende Demeinde Mitglieder date die Mehr 
‚der von, ben. Stimmberechtieten- abgegebenen — 
Wahlmaͤnnern tn hienger Stadt ernannt worden find, mw 
hlerdurch öffentlich betannt gemacht. Die ernannten 
‚männer nd: 1) Stadtvitrielmeiſter Kellein; 2) 
Mündil; 3) Municipalrath Amos; 4) Farber Üeidmann, 
„KBostteby; 5) Kaufmann Schweiper ; 6) Lebtüchner R-insfch ; 
7 Kofinmwelier Wich; 8) Kauf Xömel; 9 al 
‚palraıh, Eifenbeiß; 10) Landkutſcher Or; ı7) Kau 
"Wegel;‘ 12) Bäder Hertel; 13) Niemer Handel sch 
* Eattier Hoffmann, (Frirdrih); 15) Gafiwirih@eiäte 
ker; +16). Stadtviertelmehier Haſſautr 17): Zeuchſchmidt 
— * 18) Kaufmann Münd) Il.; 19) —— — 





Kr Williter; 20) Tucdfabritant er; 28). Ka 
meiſter Ceuf; 22) Mierselmei artın; 23 2 
Schlenck, (Rubwig); 24) —— Bachs 

26) "Wierichtietker Schmidi 
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31). Thomas Kolb, au > 
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germeifter Feht alidert, Ki 
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nt. Dachte 
u Wien, 25’ Auguſt. In der gefirigen Nacht wur⸗ 
be zu Baden die Chatouille der Frau Erſher jogin ven 
Yarma: ans den. Zimmern ihres: Intendanten Hamelin, 
mittel Cinbruhs geraubt. Die Abreife der Frau Erz⸗ 
Yerzogin nah Parmaerfolgey dem Vernehmen nach ‚am 
#2. &optemiber, zugleich mit dem Kaifer und der Kaiſe⸗ 
ein, Über Lubereck, wo Sie ſich mit II Müfefläten eis 
wige Dage aufhält, über Salzburg nach Italien zuruͤck. 
J. Maj. die Kaiferim begibt ſich hierauf nah Schdabrumn, 
bis Se. Maj. ber Kaifer von Aachen zuruͤcktoͤmmt. 

—— Mus dem Badiſchen, 37 Auguſt Anſer Groß 
Herzog befiadet ſich noch ımmer in dem Bade zu Gries⸗ 
bach; die dortigen Mineralquellen haben den erwänfch- 
tefien Erfolg für die Gefuntheit des erlauchten Für: 
Gen. 
von durch den Augenſchein zur äberzeugen und zugleich die 
Grundiofigtein zus erkennen, mit welcher viele oͤffentliche 
Blätter es ſich aleichſam zu einer’ Art von Vergnügen 
maden, beunrubmgende Geräcte über Das perſoͤnliche 
Befinden des & oßberzogs augyuftreuen, Ju Griesbach 
war- die jegt erſchtenene imswtelen Theilen treffliche 
Eonjlitmmion, der Gegenſtand der Berathungen. Cie 
wurde in- der letzteu Hälfte des Auguſts untergeichnet. — 
Der Spof wird ſich an den naͤchſten Bogen nad Baden: der 
geben, ‚bo es übrigens. auch ſchon reche ill und leer. ge 
worden iſt ·— Es ſoll nun enrichieden: ſeyn, daß Ka- 
ſtatt zu einer Feſtung erheben wirds «Der Errichtung 
von Feſtungen auf der deutichen ‚Eeije,d bes Dberrheing 
ſtehen mondherlei Hinderniſſe entgegen, morunter der 
Mapgeli au Fonds. nit das größte iR. , Kenner baren 
laͤngſt der, Meinung ; daß farte, an den Eingängen der 
Sebirge (im Hoͤlenthal, Kmpingeribat, Kniebis 16) 
errichtete Foris, woran damit eine zwecknnͤßige Organifa, 
tion der Fantiwehr in Verbindung! gebracht werde, viel 
beſſer Suͤddeutſchland decken würden, als jede am Ufer 
dee Rpeind au errichitade, mon foftarfe Feſtung· 


BETT nn m 


Ernienrer die ſes hatte ſelbſt Gelegenheit ſich hier⸗ 
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ee des Auczugée and der Dr 
faf fangeuntnnde bes Sroßdergogihun 
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LTE ie bie —— Meitlo — A 
etgenchum bes. Degenten und feiner Familie, find, io mul 
doch der Großherzog: den Ertrag derſelben, aufier. ber 
derauf radicirten Cwilliſte und andern darauf haftenden 
kaſten, zur Beſtreitung der Staatslaſten ‚fo lang uͤberlaſ⸗ 
fen, als wicht durch Herſtellung der Finanzen die Untere 
tbanen erleichtert werden koͤnnen. Jeder die Finanzen 
betre ſſende Gefeges: Eniwurf gebt zuerſt am die zweite 
Kummer, und kaun nur dann, wenn er, von dieſer an» 
genommen worden, vor die erſte Kammer zur: Abſtim⸗ 
mung über Annahnme oder Kıdı Annahme im Sanzen 
ohne alle Abänderung, gebract werben, Tritt die Mehr: 
Hrit det erſten Kammer dem Beſchluß der zweiten nıcht 
Geny’ fo werdem die bejabenten und verne menden Gimme 
men beider Kammern jufammen gezählt und nach der ab⸗ 
foluten Mehrheit ſaͤmmtlicher Stimmen dir Staͤndehe⸗ 
ſchluß gerogem. Dre alten, auch nicht ſtaͤndigen Abgaben 


dürfen nach Ablauf der Vermilligungsgeit nod Sechs 


Monathe: fort erhoben werden, ‚wenn bie Eräuder Ders 


* fammlung aufgeldiet wird, ehe ein neues Budget zu 


Gsande kommt, ‚oder wenn fidy die fhändifen Berarpum 
gen verzögern. Zei Ruͤſtungen ju einem. Kriege und waͤb⸗ 
rend der Dauer eines Kriegs kanun der: Groͤßherzog, zur 
ſchleunigen und wirkſamen Erfuͤlung ſeiner Bundre pflich⸗ 
ten, anch vor eingehohlter Zuſtimmung der Staͤnde gulti⸗ 
ge Staatsaulehen machen, oder Keriegeſteuern ausidreiben. 
Für diefen Fall wird den: Staͤnten eine. nähere Kinfiche 
und Mitwirkung in ben Verwaltung in der Arteingeraͤumt, 
2) daß der alddann zufammen, zu berufende Ausſchuß 
zwei Mitglieder, an bie: Minflerten- · der Finonzen And 
des Kriegs, und.einen Commiſſait jur Kriegscaffeı aberd- 
ken barf, um darauf. zu wachen, daß die zu Kricass 


wecken erhobenen Gelder auch wirllich und ausiclich- 


lich zu die ſem Zwecke aırwendst werden,. ‚und daf ber 


ſelbe 2) sqmiden) jetgeile, * megen Kriegsptäftationen 
ober Ari Aufsuflelenden Ktiegs⸗Commiſſten eben jo 
wiele, Mitglieder abjugeben bat, als ber Großbers 
#9 Ohme den Voraus zu rechnen, jur »Reitung 
des Marſch-⸗ Verpflegungd » und Lieferungs » Weleng 
ernennt, Auch fol der Ausſchuß das Recht haben, 
zu gleichem" Zweck eier jedeu Probluſtel · Behorde au 
der Zahl der in dem Provinjdesirt wohnenden Staͤnde · 
gfleder, zwei Mbgrotpmere beijugeben. ° Kein Gere, das 
He Berfaffungsuchmde ergänzt, eeldutert oder abdudert, 
darf ohne Zuflimmung einer Mehrheit won yılır an 
Bekiden Staͤndeglie der einer jeden der beiden Anmmern 
gegeben werden, Zu allen andern; die Fteihen der Per⸗ 
fonen ober das Eig⸗ urhum der Gtaatdangebärigen. beiseft 
fenden, slzemeinen neun Fandedgeiegen, oder. jur Abaͤn⸗ 
deruna, oder auıhentifdhen Er tldrung der. befichenden, ie 
Vie Zuflimmung ter abioluren. Mehrhen einer jeden der 
Beisen Kammern erforderlich. Des, Großherjog befaͤt⸗ 
fs: nt proihühgite Die: Seſetze, erläße die zu deren Boll» 
zig und Danthabeng erforderlichen: — bie aus dem 
Au ſichte / und Verwaltuugsrecht / anfließenden — und 
81: ide die Sicherhe it des @raaıd noͤrdigen Verfügungen, 
Reglemente ad algcnheiien. Berorbnungen, Er erläßt 
auch ſolche, ihrer Natur nad; jwar jur ſtaͤndiſchen Be 
rarhung deeignete, aber durch das Staatswohl dringend 
gebothene Berortnungen , deren: vorübergehenden Zwech 
vurch jede Verzögerung versitelt wuͤr de. 

Die Kanımern baten das Recht der Vorſtellung mb 
Boſchwerd⸗ j Vererdaungen, woriunen Fefmmungen 
Angcfloffen, mwörard fie hr Zuftummumgdscht für. ge 
Heäufr erahnen, ſolln anf ihre erhobene gögrändeıe Bis 
Wenerde ſogleich außer Wirkfamion gefegi werben.‘ ie 
Können den Grofherjog, unser Augabe der Brunde, um den 
Borſchlag eines Seſches dicten. Sie haben das Med, 
Mifbräuche in ver Verwallung, die zu ihrer Kennt 
ME gekingen, der Regierung auzuje igen. Bir. haben 
Bas Rebe, Miniſter ums die Ditligleder der obeufien Staatl. 
behorden wegen Verletzung Der Derfaffang, oder anez 
font ver faffingeniäiger Nechte/ formlich anzuflagen, Gin 
de onderes Brfeg full die Faͤt⸗ der Autlage, die Gra 
se’ der Adndung, die urtheilexde Behoͤrde und die Bra 
tur beftimmen.. Beſchwerden einzelner Staatsburger 
Über Kreäntung in Ihren verfaffungemäfrgen & rechtfa- 
Kun tuınen von den Kommera mar ansınd als ſchrift ⸗ 
Nq un ur daan angeaemimen-merden, ‚werk der De: 


-Bulden geben. 


ſchwerdefuhrer nasweiſt, Daß eh ver u. 
deeigneten Bandeselen: und 'julcge am das ine 
ſterium um Abhuͤlfe gewender hat. Keine Vorſtelung, 
Beſchwerde, oder Anklage kaun an den Sroßheruos ger 
beat werten, ohne Zufimmung der Mehrheit cımer 
jeben der beiden Kammern, A 
Scder /kLauderg wir tw den für wiefen Bull verrincz ⸗ 
ven Kommern, vom Grofberjog m Perion, ober vom 
einem von Ihm ernannten Eommiffair eroͤſſnet uud ges 
ſchloſſen. " Sämmrliche meufeintreiente Murglieden Ihmde 
Dem bei Erdffinung des tandragsı tolgemtem Lin  .; 
Ich (wäre, Treme dem Großherzog, Gcheriomrneng 
Geſetze, Beebachtung und Autechihalrung dee Graue 
verfaffmg, und in ver Stänteyrerianimlung: nur dei 
ganıew Landes allgemeines Wohl und Bei, ohne 
NASE auf befoudere Staͤnde oder Claſſen, nad mel 
ner ınnerm Weberscugung zu beraiben: Seo wahr mie 
Gott heit uad fein heiliges Evangelımm. 

Kein Pandesherilihher x Aatrag baum zur Discoffion 
mb Ubtmmung gebrocht werden, bevor er mıche im be, 
fondern Cemmiſſtonen erörtert und baräber Vortrag. ers 
ſtattet worden if. Die Landesperrlichen Commiſſar ien 
treten zur vorläufigen Erdrterung der Entwürfe mu Hd 
diſchen Eommıffarien zufammen ; fe oft es von der einen 
ober ambern Seite für mothmendig erachtet wird; - Keine 
we ſeutliche Abdnderuug im einen Seſeth ⸗ Entwurf fan 
getroffen werden, bie: nicht mit dem kandecherrlichen 
E&ommiffarica in einem földen gemeinichaftkichen. Zuſam 
mentrirt erörtert worden iſt. Dir Kammern Aönnen einen 
zum Bortrag gebrachten Entwurf nochmahls ar die Com 
mifionen zuräcweifen. Ein von der einen Kammer 
an bie aubrre gebrachten Befeged / Entwurf oder Wen 
flag ingeub. eines Wriy. faun, wenn er wicht Finaip 
Gegenflände betrifft, mit Werbefferungsvoriäiiägen , Die 
In einer‘ Commilfion-endrtert werben, du die andere Rai 
mer jurädyegeßen werden, 


Niederlande 


Brösfel, 28. Bagufi; Die Taufe des neugebohe 
wen Prrazen wer eine der fererlihflen Kandhungen, tre 
nocd feit hing: Ha gefunden haben, Der Kronprimgick 
iha felbP yur Tonfe, umd am die Armen wurden 3006 
Der Reugebohrne erhielt die Naben: 
Miibeim Uepander Frie drich Eonfontin Nicolaus Wed 
qhael, Eer ganın mänahk »rujffepen Kamilm) ” 
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SET 77 7 I732 N c 
BStedgatm, ayı Rugufl. Der General: Ageut 

Urs Baia im Begpptern, JZomael Gibraltar, weicher vor 
Weinafe sauberthald Jahren mach Schwe den kam, define 
Der-fich funtdauernd:hieh, we er als ein fewer und Ernhp 
tiſeeer Mrkmann aud Officier ſehr beliebt „geworken 
und überall willtommen-if. Er wohnt den Sommer üter 
mit feinem. Gefolge im Thiergarten, und beſucht von Zeit 
u Bart erütgleßereten in dmtepee 


er ſeiue Ber 

Relungen gemacht hat. —— — 
reichc es 
rare, gu. ‚Der Herzog von Mr ington 
Yeflken: vor Hier ah: Colmar abgeretſet, um · am Zi 
erben bei Hazruau Äber das Oeſterreichiſche Urmeet 


corps in Frautreich Heerſchau zw halten. Man ſagt/ er 
werde ſich von dort aus in fein Hauptquartier Eamibrai 


begeben, am 10: &eptember über: das Engliſche Conıms 
gem Revue halten, und am 25. September in Uachen 
eimreffen. Zw der Mitte des Octobers ſollen ungefähe 
70,000 von der Occupatious Armer vafammin‘ ſtoßen 
und die Mepue pain, 5, - Fe 

Durch eine: Känigliche Ordonnanz: vom 26. Auguſt 
Mat 30,000 Mann zum Mikrardienft berufen worden, 

und jmar 40,000 aus der Glaffe des Jahres 1916 umb 

. 49,000 aus ber Glaffe bes Jaͤhres 1317. Aus jeher 
biefer beiden Claſſen werden 20,000 ſogleich in Dienft 
treten, um die Unterofficiere und Soldaten ju eriegen, 
deren Dienftyeit am 31: December zu Ende gehet, und 
wm die erfien Barailond der Leglonen nad Beſtim-⸗ 
mung ber Orbonnang vom 3. Auguſt 181% volljählig 
wu madhen. 

Die Unzahh der. Marfhähe, die aus aufgejeichniten 
Grneraliientenaund gewählt werden, melde’ ale Eheid, 
Corps von mehreren Divifionen im Helee cetimamırt 
haben, fol Künftig aus zwoͤlf beriben j wib'cW Ton Feine 
Ernennung in biefem Grabe geicheben, fo lauge dieſe 
Yozabl vonfländig ik. Wenn die Prien vom Gebtit 
Kr ver iirmee dienen / ſe ſoll ihnen das Brevet als Ma⸗ 
rechal de Camp in dem erfien Frldzuge, uud das Brevet 
is Bene rallieut⸗ nant· in dem iibeiten · Fdiuge eriheilt 
Werden. HSernach rangiren ſit me dem Generallieu⸗ 
v nauts. 

sSro brintatuten 
zonden, 23. Auauſt Es beffangt ſich, daß 


Weischswumeres. Regie ruug une deu dere migten Slacucu 


‚vom a6 Juni d. J. Se. Heiligkeit berwilli 


von Nord, Amerika ein Handels + Wertrag abgefchloffen 
merden ſet und alte jese Fein Kridg polſchea veides 
Dichten zu erwarten i. Der wiege Kiefer Mi 
terhandlung hieher gefomiiene Hitrrifantiche Gefond- 
te-in Paris, Hetr Galarin, if Hoi Lerd Eaflertapp 
ſehr ausgezeichnet äufgendmmien mördei. Mon Seuen 
Erofdritaniend Find Ste Herten Mobınfen aid Goulbum 
zu viefem Befchäft bevollmäditia. Men glaubt, wie dei« 
Berfeitigen Kesohmähfigten würden ſich uch Geut beige» 
Ben und dert mit einander unterbandelit. 
Bear 
Kom,.as. Hupuf., Se päpfllihe Helligkeit ha⸗ 
ben erlaubt, daß bier an Faftſagen mir Tierſett um 
Schmalz gekocht werden bürfe,, indem das DE zu cheuer 
zu leben kömmt, Ge. Helligkeit ermahnen zugleich, die 


‚Unterlaffung diefer Enihattfomifeit durch gie Werte der 


Bamberzigfeit und durch Geberhe ju erfegen, 
Spanıeh 

Madrid, 14 Auguſt. Es iſt faſt von nichts bie 
Rede als von der angifommenen neuen paͤpſtlichen — * 
dar 
dem Sänige von Gpanien ein Indult das Heft, die 
Eriaubniß, Kiuftig zu dem gelten Würden, Pes⸗ 
beaden und Beneftcien, zwei Jahre lang, vom Tode des 
letzten Beſitzers an, Niemand zu präfentirei, oder jwäh- 
nennen, einige wenige ausgenommel, Ge. Helligkelt 
bewilligt, daß während feier Bacanz die Einkünfte dies 
fer geiftlichen Stelen zur Tılgung ber Sia ats ſchuld vers 
wendet werden. Ueberdies eriaubt Ee. Heiligkeit, daß 
die unter dem Nahmen Annaten dekannten, dem Papſte 
für die Erſheilung der Bulle zulbmmenden Jahres: Ein 
Hinfie-poper geiflicher Pfrunden zu geiler Vefummung 


im den Stoatsichag fliefen. Dadirich if mh dae Se⸗ 
wiſſen des Finanminiſters volllommen brrußtgt, Mu 


Erfaunen bemerft man, daß die Beiflfichfelt weit we⸗ 
niger gegen die ſe köthwendige Maßregel aufgebracht ıf, 
als die Einwohner von Bifcopa und Mavärrd. 

Die Juquiftion greift immer welt um ib: Drei 
Öarbiflen, ferner der Oberſt Cote; Labrador reden 
dir Biles und ein Dehanıfils, Mahihehid‘s Ebnire, 
find fämierlich: id der Nacht vom 34. vorigen Monaihs 
um Diliternadt aus ihrer Wohnung nach bemBefängnif 
abgeführt worden. Am 18. bar bie” roh Cars 
sofa in KHinfiht des Commsdore Bdtadf, Det Güch- 
DeroS des Bijensiar Martinez, Chsinarid) · WE" au 


* 
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Bender Bißalta, des Uhrmocher Reed, ber Farber Di. 
quid und Dupleſſis daſſelbe gethan. Man hat den Verhaft⸗ 
geten nicht: blos Ale, was fie (püft beſaßen, ſondern 
auch ihte Kleivungsftiiche genommen, deshalß, weil man 
fie anflagty Breimaurer ju fepn. Der Prebendaͤr Bil · 
he fol ſich au Se. Mojeſidt den König gewandt und gr» 
Herden haben, daß, den paͤpſtlichen Verortnungen ges 
mis, die Inquifition bei ihrem Verfahren milder ju 
Werte geben folle. = 

Die Friedfertigkeit und Nachgirbigkeit wobon unſere 
diplomatiſchen Moten fpreben, jeigen Ab ia unferm 
Murritanifhen Colonign in der That nicht. Unfere 
Zeitung enthält mehrere an den Vicekoͤnig von Merifo 
Aſtatteie Berichte, woraus man erfichet, daß die Inſut. 
genen wit aller Strenge behandelt werden. Mile im 
die Hände der Königlichen kommende Infürgenten were 
den ohne Barmherzigkeit niedergefchoffen ; man läßt ıpnen 
aus 'Zeit zu beichten. 
= AUmerifa 


Madelchten von Neifegten In den norbamerifanifchen 
Freiſtaaten ſchildern ben beinahe unglaublichen Fortichritt 
des dortigen Handeld und Sewerbfſeites. Mir die 
rufen und Brazien icheinen in der weiten Welt noch miche 
heimiſch werden zu wollen. Geleſen werden faft blos 
»Beitungen umd Flugſchruften. Cloſſiſche Bildung iſt fel- 
ten, die griechiſche Sprache faſt unbekannt. Don ge 
lehtten Bildungsanfialten (Collegien, auch wohl Univer- 
fitdten „genannt) fehlt es an Fonde. Die befuchtefle 
»zählt 400 Studierende, mandıe mur 2 oder 7. Da- 
gegen fehlt es auch in Amerika nicht an Schwaͤrmeru 
manchet Seſtolt. Beſonders treibt eine gewiſſe Jemina 
Wilkinſon ihr, Weſen. Cie wollte, erzählt man, vor 
‚einiger Zeit ihre goͤtiliche Sendung dur ein Wandeln 
auf dem Woſſer bemeifen, und berief ihre Unhänger 
dazu. Als die Menge beifammen war, . fragte fie: ob 
Abs Jeder zutraue, deh fie es könne, Meder anweene 
‚mit Ja; „Daun. brauche ich es nicht erſt zu zeigen! 

rief fie, und lies Alle wıcter nach Haufe gehen. 

Bermifdte Machreiche. 

Mn 24 Auguſt hat ſich zu Hochſt = Slunden von 
Frantfurt, eine ſchauderhafte Geſchiche jugetragen. Ein 
junger Mann, ber eine angeichene Stele bei einer 
Befandsfhaft am Bundeßtage belleidet, erſtach feine ſich 


® 


dafelbft bei Anverwaudten⸗aufhalceude, fchöne, - junge 
Sattin, und gab’ hiakanf feld: einige! Stiche: Das 
ungluͤckliche Weib fol bereits · an ihren Wunden geftorben 
ſeyn, und ber Thaͤter hoffnungslos darnieder liegen. 
Eiferſucht fol dem Uagladlichen zu‘ dem ihre lichen 
Echrute · wirleiter haben: Die höheren Uuflände Diefeh 
traurigen Ereigniſſes erwartet mann N. wii om 





% 


Vereitd am 30, Juni d, 3. habe ich in dem Intraulgenß· 
Hart des Ober: Drainfrelicd 83] und 49. befannt ger 
madıt, daß ih durch dis Verlegung 'ieıner Wehnung nach 
Wunſiedel in den Fall aefebt wärden bin, meine zu Mebwig 
Hegenden Oefipungen au Gebauden und liegenden Gründen 
zu verpadhten oder, zu werfaufen, R . — 

Es haben ſich auch zu dieſen ſammtlichen Realitaten 
mehrere annchmbare Kaufeliebhaber gemeldet; — ic habe 
aber noch mit einem derfelben einen foͤrmuchen Vertrag ab⸗ 
geſchloſſen, weil ich mir Wecht noch vorthellhaftere Sebote 
erwarten durſte. 

Um nun dieſes Verkaufsgeſchaͤſt goͤnzlich zu beendinen, 
babe ich mich entſchloſſen, noch einen endliden Bietungs⸗ 
teemin anf Dienftag, den 15. September d. 9. anjnfcben; 
nad) welchem ich kein weiteres Gebot mehr annehmen, fons 
dern den Meiftbietenden, — wenn ihre Baufsbedingungem 


“an fih annehmbar find, — jeme Güter im Ganyen oder in 


einzelnen Theilen überlaffen werde. : 
Indem ich daher Kauisltebnbre einläde, an diefem Tan 
ge Vormittags in meiner Blsdertucn Wohnung zu Redwitz 
fib einzufinder, betnerke ich für diejenigen, melden Die oben 
ermähnte Bekanntmachnng und Gürerbeichreibling vom 30, 
Sunt d. J. nicht zur Hard gefommen ſeyn fohte, ba bie 
Gebäude aus einem Wohnhaufe, und vier Meberigebäuden, 
die liegenden Gründe aber in einem Garten, flirten Aedern 
und mehreren Wieſen beſtehen; — daß bie Gebäude am 
Marktplatze liegen, und nicht nur zu einer Fabeikiäder einem 
Gafthofe fehr leicht aptien, fondern auch einyeim als ber 
fondere Wohnhaͤufer wit -abarfonderten Bofräymen und flier 
dendem Roͤhrwaſſer benutzt werten koͤnnen. Redwitz, am 
18. Auguſt 1818- —* 
Heinrich Brandenbarg. — 
2 * 
Die achezigfte Ziehung in Nirnberg iſt Mentag den Ar: 
Anguſt 1818 unter den gemährflichen Formaltaten vor fich 
gegangen, möbel machftehende DMumimeen yumı Varſcheim 
tamen: ar 

57.: 1 74 , 5% 566 62 


Diesgrte Zichung wird den 1. October, und Inzwifchen 
die 1121te Münchner Ziehung den 10. Septe, und bie 742te 


Regensbur ger Ziehung den 21: Sept..,vor ih gehen. : 
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rat Berfälann . 
65 Sei Ins Pre | 1 5 u — ‚9 
Baireutb, 8. September. Nicht mer die nt 
reuther Zeitung bat in ihrer Nr. 170 yom 28. Augu 
u —— gekommene Sage du la Past 
daſelbſt die Kranthru Er. Durchlaucht detz "Feidmar 
ſchatis Fuͤrſten Blüher fehr zugenommen habe, fondern 
auch eiu ia der allzeneinen Zzuung vom 3. &: piember 
abgedrucktes Schreiben aus Beolin jagt: „den Feltmars 
ſchall Bluͤcher har der Schlag gerährt und: man färdret 
‘für fein Beben," Mir freuen ung, dieſe briden Nadı- 
‚richten authentiich widerlegen zu können und eifen, sur 
‚Beruhigung der alenrhalben fib fintenden enthufiaſt ⸗ 
ſchen VBrrchrer des als Feldherr und ale Mann des Nol · 
fes hochgefeierten Fuͤrſten, bie baräder ung zuge komme ne 
Serichtigung, nad Berlangen, belannt zu machen und 
bier worilich mitzunheiden: — 


„Die geehrte Redaction der Balreucher Zeitung ME 
4 durch einen Uebelunterrichteten oder Urb: lwolle uden zu 


„einer der Wahtheit ganz zumider laufenden Nachricht von 


„dem Bıfinden Er. Durchlaucht des Feldwarſchalls Bil-- 
„ber verlettet worden, wehhe fih ia Mre, 170 Ihrer 
Zeitung abgebruckt finde Der Foͤrſt Blͤcher har’ ſich 
„wäbtend feines diesmahligen, Hierſ⸗ pas nıe itgend wo · 
„bin tragen laſſ und weit entfernt. adualich, enifräfter 
win ſeya, wie jene Zeitungs nachticht Ihn ſauldext, 18 
„Er fo gut.bergrficht > daß Er, nach Beendigung der 
Ibm worgeithtiehentn Eurgeir, am 8: Aber 10: die ſes, 
bier nad eiigen abarhin wire, , Der Huren, 
„iiduce 


(P'von Er., Durdlaydı ‚gagewielen, und be 
auftragt, pericheude Berichtigung jener durch dir Barren 
reuther Zenung verbreiteten ungegrändereo Nacht icht 
wän Die geehrte Nedaction gelangen gu laſſen, damit ſol⸗ 
we im wählen Blalte der Baitt unher Zettung zur Steuer 
der Wabrhrit dein Publicym mitgerbeilt wirde ‚und, ek 
abegl. zu. der MRahrheirsliebe , der, wohlachtbaren „Mer 


dacion das gegründgte Zutrauen, daß dieſelbe s6:fg 
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syRicht Gahtemimerde, :dirfer Aufforderung Genuͤge pu 
Lion. . Earisbad‘, den 2, Eepiember 18 18; ) 
siMus Darmfladt Am 24 Quauf fol Er. M 
N. dem Greßherzeg vom Heſſen nachſta hende Bitte um 
eine landſtaͤudiſch Verfoffung, von frhr vielen Eirwoßb 
nern der Alt ⸗Heſfiſchen Laude unterzeichnet, übergeben 
worden ſeyn: 3 

„Au⸗rt urchlauchtigſter ic. Eure K. H. haben ichog 
imterm' »6. Nodenber 1u844 am Wiener Congteſſe in 
einer Note der bevollmaͤchtigten Abgeordneten acun und 
zwanzig deutſcher Fuͤrſten uud Sitadte an den Koiſerl. 
O ſterreichiſchen Etaats/ und Conferent · Miniſter, Kid 
ſten v. Metternich, und au den Koͤnigl. Preuſſiſchen Staate 
Kanzıer, Fuͤrſten von Hardenberg, vor ganz Deutſchland 
und Europa in haben Regeutenſtun erflären laffen :. „Laß 
Adcıhedifvietelben bamir einnerflandenifegen ‚daß aller 
und jeder Eitählgr, wie im Genzen durch die  Furntrde 
verfaſſung, ſo im Einzelnen. in allın deutſcheu Staateu, 
Durch Einfuͤhrung landflaͤndiſcher Ver iaſſungen, wo Die 
ſelben noch nicht befichen , vorgebeugt, uno den: Staͤnden 
folgende Rechte gegeben werden: . 1) das Necht der Dem 
wilſigung Und Regulirung kdnmilicher san Siaotsverk af 
tung nochwendiger Abgaben; 1) as, Recht der · Emt illi⸗ 
gung .beisneu gu erlaffenden ollgerirumn fantrsatiegeng 
3) 808 Recht der Deirauiffichr uͤber die Bi rtweutungs all· 
gemeinen Staate zwecken; bad Recht ser Beidwerte- 
fuͤh ung, insbefendere im Foͤllen der Mais: ufdnen ner 
Staatsdie ner undebei ſich egebenden Brikbt dugiin jeder 
Vre Im dieſen ⸗erhabene a Berficchaber Alımbödfiries 
ſelbea und die aͤbr igen Allerhoͤchſte n und Rahſt n Mir glie ⸗ 
der des deutſchen Bundes fiher such im Juhre 2g15,dm 
Brei ch Br Buudosacte die hoͤd ſte Zußrmidting grachen. 
Durch volles dee ſes iſt ein fchen Im der Vernunft bearakse 
detes Necht jedes Voltes, “eine Grimme in feinen Augeles 
genheiten zu gaben, ein Dicht; welchrg zudem durch bie Ur · 
teſchichte der Verfoſſung der deutichen Staͤmme, und des 
Oeiſuche ih. wbe ſoadene, feine Vefiäuugung erhaͤlt, ausgt⸗ 


” 
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forochen worben. Eure Rönigl.. Hohelt haben Huͤchſt 
rem Wolfe, das wit ſo großer Creue feinem Regen⸗ 
tenflamm in den ſchwerſten Zeiten ergeben twar und ıfl, 
dieraurch zugleich das verdiente Zeugniß gegeben, Daß 
08 auf einer Bildimgäfufe ehe, wo ed zur Ausbung 
jenes Urrechts reif ſey. Daſſelbe Zeugniß iſt hlerdurch 
dem gangen deutſchen Voite, Jurden unfer Otamm ale 
Theil aehoͤrt, gegeben worden, Mir hofften bisher feſt, 
daß Eure Koͤnigt. Hobelt dem zu Felge, im Einverſtaͤnd⸗ 
wiß mır dem getreuen Bor, ſolche Anordaungen gu treſſeg 
gerihen wurden, daß das Deffifche Bolt die ihm ſo feler⸗ 
lich verhe iſe uen Berireter erhalte, melche den Willen ter 


Seſamnmitheit und nicht einzelner Strände ausiptechen kaͤnu⸗ 
Ben, uns deren eutſcheidende Gimme, beren Ctimme 


und Redefretheit das algememe Wobl fiber helle. Bis 


Feat iſt aber unſere gerechte und fehmiche, dem werhinf- 


tigen Zeitgrifte wdlin eutiprechente , Hoffnung nicht et 
füht: worden, “Die wichtige Befiimmung, welche bie 
kandſtdade, nach dem rigenen Ausipruche Eurer Königl, 


Hoheit, haben ſollen an Ach, ſcheiut ung aber ſchon ber. 


zen. baldıgle Einführung. gu fordern: und da andere 
Staaten, wie Batern, Naſſau u. ſ. w. nah Verhälini 
gleiche Terxitor ial · Ve raͤnderungen wie Heſſen erlitten bar 
den, dund dert bereits der Art. 13 Der. deutſchen Bum- 
desacte geite nd gemacht worden if, ſo ſcheint auch, mweng 
wir und bios aw din Erfahrung holten wollen, bie brfom 


dere bage mufers Bandes: feine Hinderniffe in dev Weg zu 


degen, - Wir fiehen zwar unter bem milden Scepter Eu-⸗ 
xer Roͤnigl. Hoheit, fegen auch volles Bertsauen: in bie 
Beftuemagen des Thronfoigerg pıadbein.unfee Blick iſt in 
Fide: Belt gerichtet, und wir baben im Gefuͤhl, unſter 


Menichenrechte das Berlanger na iGicherungs Mitteln, 


weldgerunabbängig border Perfänkdhfeit des Herr ſchers 
ſind. Godann treibt ung, auch ber Hinblick auf bie, 
ats Folge der eingetreteuen Beubegrbenbeiten und Zerr 
wHtotinl-Berdnderungendem, fanhe beuorfiehenben, neuen 
Einrichinugen zuꝰ dem ſehmichſte n Manſche , ı daß zugleich 


lerdber dien Stimme des Voltes in feinen; VWarrneirn 


gehort werden dar. : Ohwe daher a der Harligbeir der 
‚Bon Eurer: Mönigl; Hobris parkbueich gegabenen rubeifuing 
einer feitgemähih, nach dam Bagriffi „Lanbftänke " mards 
wendig wertzagameife ju be ruͤnd enden Berfafung 
a zmerfelm ; vielmehr da ber sundgen ‚Ueberyeugumg, daß 
ne baldige Grinährung Verfelben, ündumdt Euro Bdrigh 


Boden: In des Errapahid Da fine Unler ind pn. werben, 


dem Vater lande um fo erfceulichere Grüchte"tfägen mer. 
be als wer bisheride Mängeli walmer] Balhd- Vertrer 
tung dem Lahde fo großen Nachtheil ſbrachte, legen die 
untemeichneten Heffiiden Bürger bie alle th € 
Wirte vor dem Throne nieder; „daß es Fre 
Hoheit baldigſt gefallen möge, eine auf aͤchte Bol 

Ve tatretung .-grarkbobeie .. dm 
„Broß+ Herzoarbum Heſſen vertraygsmweife einzu 
„führen.“ In ‚zer feſten Fuperſicht Allergnadigſter 
Erhoͤrung umferer: Bitte verpassen wır im tefller Ehr⸗ 
furcht ic. 9 — BR LE Paar 


“3 Huf l 8244 — 
»,Shluß. der Berfoffungg „Urkunde des 
Großbergogrbums Baden. . 5 - 
Debder gültige Beſchluß giner Kammer erfprdert, wo nicht 
ausdrödlich eine Ausnahme feſtgeſetzt Wwolden IN, abfolute 
Etimmenmebeheit ver volgäbliger Verlamm'uhg: Br niets 
cher Stimmenzahl gibt die Grimme: des Prandenten die Ems 
ſcheidung. Triu der: Bali ein,  daf; in Finanjſacheu die 
&iimmen beswer Kammern zuſammengezaͤhlt werden, wuͤſſen, 
fo eniſcheidet bei Stimmengleich heit die Stimme deg Ptaß⸗ 
denten der zweiten Kawmer. Man ſtimmt ab mit lauter 
Stimme urd den Worten: Einverſtanden! ter: 
Mich teinverſtanden! Mur bei der Wahl der Candidas 
ten für. die Praͤſidentenſtelle der arten Kammer, — der Aus⸗ 
fhußglieder und- ber Glieder der Com miſuonen, ensicheider 
relative Stimmenmehrhelt bei geheimer Stimmgebung. 
Die erſte Kammer wird durch die Arwefenheit von 10, die 
elte durch Die Anweſenheit yon 35 Wetgliet ern, wind liche 
ſich der Präfidenten, vollzahlig. Zut gültigen Verashichlas 
gung über bie Abänderung? der Verfaſſung wird in beiden 2 
Kammern die Annefenheit won F'der Mitalieder erfcrdert, 
Die beiten Kammern koͤnnen weder: im Garigen noch durch 
Krumineneu:zufommantreteit; fie befshrämten, fich- in ihtem 
—— auf.die gegenfeirige Miczheilung izrer 


Beihiüfr. Sie gehen nur wit dep Siroßherzoghben Eranter 
minifertum in ———— ———— Je hm 
nen teınd Berfüdungen 'tteffen, oder Vrfanttmadungen ir n® 
einer Art erlaffen. Dephtatisrten dürfen ſie Hirt jede briem 
ders, nach eingehohlter Ertanbniß, an den Groherzog ab ot d⸗ 
man. Die Winiter ugd Mitaligber. des -Qraassminifieriums 
ynd Sroßher zeglichen Cormiſſar en haben, 1.boi Effents 
licher und geheimer @igung Zugrirt in fider Ferm „ind 
Arüffen bei aden Dikcuffionen gehört werdet, ehr Kersten 
Mugleder ber Käniner' find," Mach ihren Aberitr dirfem 
Dir Dikajonen‘ hehe wieder aufgenommen teen -. Mur 
den —2* Cowmiſſarian und der · Mugliedern· Der 
ſtandachen Eommuffipnen wird) geſtottet, -geicwigkerne Reden 
geivi: en; ‚allen übrinen Mügledern fürb big mat (uße 

ottraͤge geflätte, Die @ fghiden bei sr Kelefeen kB 


Effensttchl ") Oie · werden: are anf ba Where die Re 


ine, ‚Be Krk, für te 
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Veheimhalting ndehlg erachten, md anuf das Begehren won 
drei Mitgliedern, denen nad dem Abtritt der Zuhörer aber 
wenigſtens z der Mitglieder Aber die Nothwendigteit Ber ger 

Img Deere m Dir vwor⸗ 
nach die Abgeordneten dor GSrundherren Mid der Staͤdte und 
Aerner mus der Berfamminngausterten, wird auf den arften 
Sandenge fuͤr die eitigeinem Rab krgirte,ein fürwllemaht durch 
va6-8oos beftimmm. Die Hälfte der Grundherraichen Ab⸗ 
georbneten tritt im Jahre 1823 aus, und, daun · alle vier Jahr 
we wieder die Haͤtfte. Im Jahre 1827 irlit 4der Abneprd, 


- Were der Dta dte und Aemter md dann allerywei Jahre wie⸗ 


Gerz and Dei der erſten Wahlhandinna erkennt über ale, 


Weßen ⸗Sutigkit der Wahlen entſtehenden Streitigkeiten, 


[3 


Des deutſchen Bundes geſtellt. 


9 nk Bf 


“heffimmeen Nachrichten. 
fig dre Nachtquaritere in Riga, Memtl, Koͤnigsberg, 


vie Lendechert liche Eenttnionmmiiion, die mit der ‚enften 
MWoliziehumg des Ernfiiturionegefrges beauftragt werden wird, 
DirKit der Erdfinung des Erften Bamdrage wird auf den Er⸗ 
Men Rebruar 1930. feſtgeſetzt. Der jur Zeit der Eröffnung 
Ges Exfien -Bandiaas, wo bie. Conſtitution in Wirkfamfelt 
wirt, befichende Zufland in allen Ziveinen den Verwaltung 
md Geſehgebung dauert ‚fort, bis die erſte Verabſchiedung 
amk dem Landtage in den Gegenſtanden, die ſich dazu eignen, 
teiroſfſen ſeyn wird. 
zur Vereinbarung mit den Ständen proviſoriſch in Vollzug 
Yeleht. Gegenwaͤrtige Brriaffung wird unter die Garantie 


IR Berlin, 29. Auauft, Ueber bie Herreife des 
Kailers von Nuſſland fehlt ed uns noch au tem degren 
Nur weis man, daß vorlaͤu⸗ 


Marieuwerder, Jaftrow und kandsberg an der Watthe 
befieht-find, Dos Gefolge if nur klein, und es werten 
in allem nicht mehr als 30 Vorfpannpferde erfordert, 
Da indeffen Gr, Kaiſerliche Majeſtaͤt ſich nicht känger als 


2eder· 3 Tage in Borlin und-cben fo lana 


aufhatten wind, auch bea feinen Frau Sckoeſter gı ber 
Erbgroſherzogin in Weinen eint a Beſuch abflatten und 
——— milder Kontgin von Wurterade rg ul mnvm 


weffen wi, "fo wird tle Anfunft in Berlin wahrſche in · 


ich zwiſchen dem 13 imd 13. Sepiembet derechnet, 
ren naher ngoch dabei blejbt daß der Congreß in 
Yacehuuinsiap. croͤffnet werden · ſoll. 

a ehdeyurid nam “ Br 3 

La A — —— Um; Sonnabend den ag. 
d. M. find Er. Durchtalucht det Staute kanzler Fuͤrſt von 


Ins beſondere wird das erſte Budget bis ' 


Har dende vs von · Spaa fommiend , hier· eingeitoſſen. Am 


fol 
1) I 1 a ee mie vie Kıbolifehe und 
det dere der Sehn 


U en Bunsipkamlangs jun Hert Graf von Halden 


Zug‘ uhren; Durcblätiche bierigefäntmien 
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berg Reventlow, Gcheimer Na:h Ge. Majeflät des LE 
ige von Dinemark, befindet ſich dier. be 
Rach einigen Pachrichten ſoil Ba8' jir Sedan beftnd · 
liche Haupt- Nontirungsdepot des im Frontterch ſteden ⸗ 
dem Preuſſ· ſchen Argieccotps bercire dufgeldſet ſeytn. * 
Die große Muſterung dieſes Yrmechörph witd Hm S:ıp 
tember bei Sedan und nicht bei Liguy Ratt babe. 
Seſtern wurde Vie tagliche Liefrrinig von 6 die goo 
Pfund Sleifh.uud eben fe vielem Kartofftla Fir die Bew 
der Anweſenheit der zur, Diefleifund waͤhrend des Len · 
greſſes beffimmren Truppen dem Mindefiferberndeh fir 
dalen., —, ‚Der Volipalier in Duͤſſeldorf hat vom Gou 
vernement 2800 Berliner Thaler Vorſchußz erhöhten, 
am, für die Poflmagen- beim herannahenden · Congt fe 
jeinen Pierdeheſtand um 24 Stück ja vetmehren. Die 
Köiniihe Extrapoſt bat 3200 und bie Aachentt 5000 
Thaler. zu. verbälmigmäßizen Anſchaͤffungen erhatie 
Uederbaupt iſt tlg die während der Kodgreßjeut am waei⸗ 
Sen beihäftigren Königlih Preuſſiſchen Pofleh ein Bon 
ſchuß von 42,000 Thaletn angewtefeh werden. . " 


»Greoßbritta⸗uiemn. 


ondon, es6. Auguſt. Die Kabinets + Ver ſamm 
fung, die auf den naͤchſten Montag den 31en d. ang 
fagt wor , wurde ſchon gefiern von 2 bis 6 Uhr m Vu⸗ 
repu des Departsmenis ber auswärtigen Arigelgenbetteß 
gebalten, Es wören alle Miuiſter dabei, ausgenommen 
Kor? Sydmouih, Minifter des Innern, Lord Varhurjf, 
der. eben ın des Grofſchaft Gloceſter war, wurde, fb 
wie mehrere Miniſter, die ſich außer der Näupiiaet 

aben , herbeige hohlt. et s 
— Joeurnal, ber Courier, welches mit Recht als 
Bas Organ der Engliſchen Rational Polnit benr acciet 
wird, enthaͤlt ſeit einigen Tagen eine Neihr niet fwüt- 
diger Aruıtel über die Angelegenheueln des Epamſchna 
Amerila. Geſtern, fagte es: „Die ım Hamburger 
Corteſpondenten erfchicnene, angeblich om Spaniihen 
Kabipet,an dig werbündeten Mächte gerichtete Note en· 
bil, ſo weile und, ‚Gehunungen; dag wire enen 
vouſtaͤnigen Beprid Ihrer Ae chihe ie ſehnlich Wwihiften. 
Die darin angegebenen. Mitiel zur Ausfähnung mit"dih 
nfurgemten. und bie- ihnen, karin gentächeen Brtotitgum- 
gen find nom bdax- Mit, daß die Vermntelung leicht iſt, 
daitn aur die Ingt ge nien wohin. Mein * — 

kan . ed 

binasıen Rchu hum Renate, ſo wir vi L- 
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tommen, zu entfchelben, ob fo-bilige Yrmilllanngen of: 
ne Erfolg bleiben follen und ob die Getlel des Kriegs m 
Umirita werläugert werden fol, um dem ungluͤckichen 
Eprgeig einiger defperater Nufivtegler zu gendgen,“ " 
: Noch beflimmter Außerte fib der Courter heurte: 
„Wir koͤnnen verſichern — fagt er — daß die deſtern 
erwähnte, von Spanien den verbündeten Maͤchten ju- 
geflefite Note, Acht ıfl. Dieſes Docunfeht' ıft von hoͤch⸗ 
er Wichtigkeit, denn #6 bimeiler, daß die verboͤn⸗ 
detea Maͤchte bereit find, die Vermirtelang der Strel— 
tiateiten jwifchen Spamen und feinen Colonien zu 
Übernehmen. Die Notre drüͤckt fi bieräber febr 
deuilich aus Wir haben ſchon vor einiger Zeit 
gefagt, die Angelegenheiten des ſaͤdlichen Amerıfa wir» 
den ohne Zweifel einer der wichtigſten Gegenſtaͤnde ter 
Berarhichlagungen in Aachen ſeyn. Mir maffen ung 
wicht au, den Gang tiefer Birarhfklagungen voraus zu 
wiffen, aber mir werden und wehl nicht tdufchen, weun 
wir fügen, daß der erfle Schritt der Verſuch einer Der 
mitreluag ſeyn werde. Einige Perfonen glanben, wenn 


Äbermif'dige und uszeitige Forderungen der Inſurgenten 


diefen Verſuch fruchtlos machen follten, fo wuͤrden tie 
Bermitler Gewalt anwenden, um die —8 beffen zu 
bewirten, mas das Beſte der Menſchheit erfordert. Diefe 
Vermuthung gründer ſich auf die befondere Lage in mel. 
her fi die Derminer befinden. Gewoͤhnlich wird ein 
Vermittler von beiden Theilen aufgefordert; gelingt e® 
ihm nicht, Geber zu finden, fo kann er fit juruͤcku· hen 
and neutral bleiben. Hier aber. fommen die Berner 
auf ES panıend Einladung, oder vielmehr, ſie jeigen ſich 
in ber bohben Würde allgemeiner Frtedensrichter. 
Wahrichelalich werden fir keinen Tolden  Gegenftand 
in Erwägung zichen, ohne entſchloſſen zu feyn, ihre 
Entſcheitdung auch zu vollziehen. Dieſen Eurichluß 
werben alle diejenigen loben, welche ben Frieden, 
aute Negierungen und bad gefeRichaftlihe Wohl lieben, 
Bir waren ſtets der Meinung, daß die Cpantichen En» 
donien feinen meifen Gebrauch von der Unabhännigkeit 
marden würden, und wir mieberkoblen «8, Spamen 
4dunte ihnen kein unglüclicheres Geſchent maden, ale 
wenn es fir für unabhängig erklärte; denn vor Ablanf 
eines Johres würde son einem Ende des Amerifanis 
fen Eontincurs jum andern bilrgetliche Bwiefpalt mit 
allen ıhren Grduelu berefchen.” Durd die fragliche 


Rote dat Spanien den Colonien alles gegeben, was fie 


urfordmgfich verlangt "Haben und ds zu ihrem Sid 
noͤhig iſt, a wer et 
nn nn — — — — — 
Er Betaunatmachang. Waer 
Nachſtehende Gememder Bıirder find durch die Wabhl 
Männer der Stadtund nach erhaltenet Otimmenwa chhr hein vo 
Gemeinde Broolimächrigtem erwahlet worden: 1) Fabrikant 
Leers; 2) Smetor Heremanız 3) Landtutſcher Dit; ..4) 
Kaufmann Vogel; 5)" Biertelmehier Hafſauerz 6) Mu⸗ 
nicipal » Math Eifenbriöt 7) Eomimänal.s. Alninifienter 
Meuper; 8) Viertelmeiſtet Schlenck; >9). Mumcipälmup 
Amst; 160) Kaufmann Mänd I; 71) Rothgerber Lud · 
wig Schlenck; 12) Kaufmann Böwei; 73: Karten , 
merker Sevfi; 174) Lebkachner Rıinıfch; 95) Di 
Mortin; 16) Riemer Händel ).; 17) Kaufmann S reitet; 
18) Bofjumwelier Wich; 19) Municipairath Buchtaz 2m) 
Backer Anderas Hertel; 23) Wiertelmeifter .Kellein; - 22) 
Advecar Fiiher; 23) Biertelmeiſter Milliherz 24) Nani⸗ 
cipalrath Frorfhäg; 25) Kaufmann Keib: 26) Senatet 
Richter; 27) Kaufmann Gebhardt; 28) Advecat Ha enc 
29) Zeuchſchmidt Penzing; 30) Burgermeifier Arnold; 
31) Kaufmann Mündı N, ' 3 j 
Einer der letzteten acht wird noch in Die Klaſſe der Erfags 
Maͤnner zur acktreten. Dre übrigen Etſatzmaͤnner iad: 32) 
Crimwinalraih Rli:ger; \ 33) Backer Hoͤpfelz 34) Müller 
Schauer; 35) Themas Kuib; 306) VBrgerateimer Oheim; 
37) R glerunasrarh Fitenfhier; 38) Farber Gotrtieb Wels 
mann; 39) Policel Aetnar Schillengz 40) Weinbandier 
Dörger, welches hiernit Öffentlich ‚befannt gemacht ‚wird. 
Batieuth, den 8. September 1518. 
Der Wahlausiduf für die Srapt Balreuth. 
Grupen, Eiſenbeiß. VOudta, Amos, 
K. Regicrungsrath 


als Commirn-ins, Cchsberth, qua Aetnar. 





Unſere heute vollzugene eheliche Verbindung machen mir 
unferen verehrten Freunden und. Verwandien hiernut erge ⸗ 
denſt bekannt, und empſehlen und bei der Abreiſe nach Lud⸗ 
mwigsburg,. dern fhäpberem Ant enken und, Wohlwollen. 
Beisdorf bei Münchbera, ben u. September ih3. 
Zobann Yacobvon Shlakrnhanf, 
IK, Wirreihberuf: Dautemient umher: 
ter der Mabitav Berdiendorbende ep" 
Heinriette ven ®hlagenhauf, ges 
bohrne Kreühn ton Dodeald aus 
Yan den Hauſfſel Meador. Su Don 
—— — —— — — er a 
Am kuͤnftigen Montag und Dienſtag den I4. und 14. 
September wird das gewöhnliche Stern und pen 
7 


9 
29 





fen zu St. Georgen abgehalten wirden, woerzu ergeben 
ladet Knie az 


Oie Shine dearn. 
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 Wihlheburg in Work dest: uiimrumerwarf ſich dem mas aicht wyie 
ersegt Srfremident im se. bieied, Mor» ab: fein ebler Sinn, fe 


bier allgemeines 
gend, rudte etzi: Zürlich Lippe · Dertmolvtiher Officer 


webft wir Mann im das zum Echaumburg · Lippe ſchen 
Bimte Blemberg gehoͤrige Derf Madpe ein, jum eine 
Buspfändung vorzunehmen, wozn rin Mechreflreit, den 
die Daflaen Einge ſeſſenen ſhon einige Jahre -gegen den 
Dbrifi .Lirutenant von Kl. beim Epecial . Hofgericht in 
Detmold führen, Die Beranlaffung gab. —  NHeoffenrlich 
Woalert hier mur ein Irrihum op ,. und diejeaigen, welche 
ben Dificıer anıherffire, baten wenigfiend micht die Mb» 
ſicht gehabt, eine voͤlterrechtomit rige Handlung zu ver 
amlaffen. <Gremer-3) - 

Kerpeia, 3. Saptember. Dir Eurepdifche Auffer 
ber , eine Zeiuſchrift, weiße die Herren Docsien Bergt 
und Heinichen bier berausgeben und viel crime Aus · 
lande nicht ſo befannz iſt, als fie es verdient, enthält 
in dem diesjährigen‘ 7a. Guld, weiches aum eiogeim 
sertauft, und haherıbald in den Haͤnden aller, chreu gu ⸗ 

ten Kaͤnig herzlich tiebenden Sachſen ſeyn wirt, zur Mor 
bereiiung auf. dad Negierungs · Jubelfeſt unfers Xoͤuig 
cinen gewiß auch für Ausländer iutere ſſauten Aufiotz um 
ter der Ueberſchriftz Dentfieiwe für deu 16. 
©eptember 1838, a8 weldem’ — Eich 
ten ‚aushiben: . 

„Der 16. September 1818 iR derofe. ale-Eacirn 
fchr wichtige und hehre Tag, mo ihr Z Baier uud Garn“ 
funfjig Jahre regtere hat, und ed würde für alle Deutiche 
ein großee Gläf und cin. herrlicher Troft ſeyn, wenn er 
being in Frieden begonnene Regierung, auch im Frieden 
Hätte volleuden Sönmen;- aber die politiſche Welt aumch 
gegen Stuͤrme, die ‚ale Staaten mehr oder weniger er- 
MAauerten und die endlich auch Sachfen heim ſud ten. 
Das größte Unglüd, das es traf, war ſedoch ber neues 
en Zeit vorbehalten, welche ein alter Bolt jerrig; aber 


berfsomme Künig der Cachfen wirisauet anf:Geii, sin 


ottetgeb aue 
Deskart, if Wufter und Beiſpiel fr bie, Wie 
vergaß ßrieerıh Auguſt auf dem Tproue,- daher, Denih- 
fep:umd alter Menichen wegiere., Als in dea Jahren 
1805 mb. 1806 um Erigebirge ‚eine gunße,Tbrwerung 
herr ſchte und die Re gierung olles Moͤgliche zu Milderum 
derſe lben lat: ſagte er zu Einem feiner Beamtan kdup 
gaegenwadrtigen Oberſteuerdireciot Hera, man: Naflige 
Dreewicdypd: „ab will slschen, daß zehn minder Bedut⸗ 
tige ter :imterftügung .theilbaftig werden , als Daß. ala 
Morhleivender berfeiben euzbebzei“ und 
Buch ıhut, das bewachter er bieß als. ſeine Picht. Ais 
fit vor. Kurzem die Landſtaͤnde die Erlaubnißz ‚mrsErrige 
tung eines Denfmohls auf die, Jubelfe er —— 


gen Reaterung von ihm erbarben, 
wor Autwort, day „wer bloß feine: —— 
Deutmahl dafur annehmen Lane.“ — framme und 


gute König ten als Regeni kein höheres: Eireden akt 
das Wohl ſeiner Unteribanen, auf Gerechtigkeit, gebouer: 
Er wuͤnſcht, Rirmand mwrecbt zu chun, ſchuͤtzt Aeden kei 
dem &: inen,unbinerabicheuet jedes Unrecht. Era Macht 
ſpruch Rein Sachſeun eiwas Unerhoͤries und ;den-y. Dan _ 
usar 1737 fagte Er im rimem Laubragsvoricloge: „Min 
haben die ſem Eollegio, (dem geb. Etnangelicgie) vorgiae 
lich aufgegeben ‚ber jeglichem Gegenſtande vor zatlıa 
Diagemtaranf, was beinfelbigem Ke@t,umd. Birke 
laate is mb dee Woh lſa ud der Uminschanen 
ertodert, Fo daunu „aber;ı 1 ſt auf· die deven au ai⸗ 
de aden — Eanuͤ ſe Das, Abſe⸗ 
hen zu richten, wmfenderheit aber Niemanden, one ges 

rechtliche n sende 


nugfamen Grund-und-veorgängiges 
- Gehör feines Befiged entfegen oder dariun föhrem zu (afe 


* auch wenn aus ‚der Fortſetzurg eines Verfahteuc 
eih uuawiderbriuglicher Nachtheil ‚zu deſorgen wäre. 
Dit Gerrapgten.uß wie (hdnße.Bierde ce Gürßn und 
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die Stutze der Staaten. Sie macht bie Freude bes Mens 
ſcheugeſchlechte aus, und Negenten, welche unermüterim- 
mer diefe Tugend Übten, leben im herrlichen Glanje bei 
der, Nachweit fort: Der König von Sachſen iſt uner · 
müber thaͤng. Vom Morgen big tief im die Nacht vor 
beitet er am Glüce feines getzeuen Volle. Er er 
fotſcht UNE und flieht Alles; Keine Einrichtung wird ge⸗ 
treffen, welche er nicht felbft ſorgfäͤltig geprüft hätte. 
Brbeir ift ıhm Labjal umd die Treue feiner Unterchanien 
dertohn für feine Anftrengung. Es gibt Leiten. Zweig 
der Meglerung, im weldem nicht mehr oder weniger Wer- 
defferungen gemacht worden find. (F. f} 


Frankfurt, 30. Auguſt. Während die deutſchen 


Zeltungen fid in den letzten Monathen ale Mühe gegeben 
Haben) dem Pubirfum jede Beſorguiß vor dem Aachener 
Verhandlungen zu benchmen,. und die Mucheilung der 
Eirkulärnore des Preußticen Gefaudten in Paris, nad 
nöelcher ledtglich die Franzeſiſche Ungelegenpeit dert vor» 
genommen werden fo, eine gleiche berübigende Tendenz 
außgefproiien ; muß es febr befremben, daß die neue⸗ 
An Franzöfifiben und Eugliſchen Blaͤtter gang endrre 
Stimmen laut werden laſſen, und uns ohne ole Scheu 
die Ausſicht eröffnen, "daß deuricher Geelenhandel in 
Vachen einen · neuen und ergiebigen Marft finden könnte, 
und war, wie es ſich von ſelbſt verſteht, lediglich zum 
Beſten der Menſchheit und zur Erbaltımg der algemei. 
nen Mühe in Europa. Die Elairveyance eines Com 
tefpondenten ber Franzoͤſiſchen Minerva läßt ung Deutſch⸗ 
hand ıneinen Bilde algemeiwer Uuruhe erblicken. Die Poin · 
te, um melde fi AUes dreht, iſt die Frage, ob bei ten 
weuen Aändifchen Berfoffungen-in Deutſchland die Mepsds 
fentariom durch eine oder durch zinei KRanimern gebilt et 
Werden fol, und dad Ende vom kiede iſt, ba, um Die 
BVolteflimme uicht unbeachter zu loffen, und zur Berubls 
güng der Übergeigten Gewuͤther, einige mımlere und flei⸗ 
Ders deutſche Eraaten, obne viele Umſtaͤnde von größe: 
ven Bunde gzenbſſen derſchluagen werden föllen, für's 
Erſte ſedoch wur ſolche, in Auſehung deren eg über bie 
Brage von einer oder zwei Kammern noch ufeineu offent⸗ 
Ken Debatten gefommen if, und wahr ſcheinlich bias zu 
Berhärhung besfallfigen Gtrited, Der Londoner Eourirr 
wii Die Sachen befier verfichen, und verſichert, indem rr 


eine ſeht officie le Miene annimmt, die Ruhe von Eurepa 


werne auf jeden Fau aufrecht ethalten werten. Die fünf 


großen Maͤchte fegen darüber einverſtanden, und bie.fiek 


‘ nern, wie Spanten, Yortugat, die Niederlantt, Ciriliew, 


Schweden, Dänemart und die deutſchen Stacten wären 
eben nicht dazu ‚geeignet, jene Ruhe fiäbren ım Id 
nem, Deſſenunge achtet findet er bie 2 ‚der Dinge in 
Deutſchland fo weniggehruert, daß er ed filrcinen geeige 
neten Gegenftand der Hacheuer Eonferengen hält, dieſes 


Land von dem Zuſtande des Zwoeifels vund wer Verwirrung 


gu loͤſen, worin es durch die Aufidfung feiner alten, und 
durch die Maugelhaftigkeit ſeiner neuen Bande gerathen 
fen. Ob er es gaͤnzlich ignerirt,e daß der. dautſche Eran- 
tendund von gan Europa als eine europaͤiſche Machrıam 
erfannt worden, daß durch die Wörner Eangreßacte,von 
welcher die deutſche Bundesacte einen Theil ausmacht, die 
Entwerfung und Ausbiltung der or ganiſchen Seſetze des 
Funds As deffen eigene Sache audgefprochen af, Daß. 
Deftrsreih-und „Jreufen die erfien Glieder Neſes Fune, 
des find, amd Die Bundesacte unverbrächlich zu halten, 
mihin die Unabhaͤngiglen Deuiſchlands vor allem ren. 
den Emfluß bewahren zu helfen angelobt haben, oter.eh 
es cin Xuckblict auf diefe, feinen Epsculationen fatolen 
Umftänte ıf, wenn er ringefichr, diefe angefindigte Eins 
miſchung fremter Eractın ın unſere Innern ingelegenbeis 
ten ſey cine Cache von großer Delicareffe — er meint 
doch, es ſey mir den Deutichen 1dıom fertig zu werben, 
und wıe es am Ende dabei auch hergehen möae, die bes 
fannte Tonaparte'ihe DBerfion des Tel est notre bom 
plaisir, die Verficherung der ınnerm Heberjeugun., feine 
peridnlichen Mebenabfittea zu verfolgen, fonderu blos 
die Befeftigung des allgemeinen Friedens im Age zu ha⸗ 
ben, werde dem Congreß ſchon über alle Schwierigleite 
bmausbhelfen.. 3 — re — — 
Während im Deutictand die derſchledenen proteſtanite 
ſchen Confeſſſonen eine hrüterische Verriniging erſitcben = 
erringen, während bie protitanrifchen Kürften dem tirchlichen 
ihrer fachlichen Unterthanten, fo fie um: : 
den proteſtantiſchen Glaubenege⸗ 
noſſen im ıhren Ländern Die liberalſte Gorgfait witmen, un® 
ber In der Vundrsacee ausgeſprochene Grundſathz, daß bie 
Verſchicdenheit der Ahriftlicden Religiomspartheien in Pen 
Sraaten des Bundes feinen Unterfcyied in dem Genuffe bürs 
gerkicher vnd pohitifäer Rechte bearünden folle, in Deurfihe 
land velifänbiger, und. reibungeiofer ins Leben seite, als es, 
in England und Fraufreich jemahis der Fau geweſen; wähs 
—2* die buͤrgerliche Verbefferung der Juden pe dentſchen 
atlonalſrag⸗ ccthobenꝰ in, und dr ausgezeidnrtiten Echtiſte 
fleer ſich mir grandlicher Errdaung Be) deshalb Erforterliel 
Gen beſchaſtigen, ſqeiut enden Eo louder doch yany in Bye? - 
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Ord nung yu ſeyn, daß ſich dieſe unfere Hausangelegenbeiten 
yucinge Becochuug mit, fremden Maͤchten eignen. Welches 


Befebrel müde dogeaen von der Seime und von ber Themfe ' 


g uns heräber efhallen, wann Defterreih und Preuffen, 
md der Deu Bund übe.haupr, einmaht den Borfchlag 
machten, die Loge wer Proteſtanten im mirtägligen Grant: 
Beta)" und: der Koth oleten in: Arlande mwe:ies doch nicht ſo 
fridlich und unb lutig herzugehen ſcheint, in Gemeinfchaft 
it Rufflarid gemeinfam zu ‚erreigen und, ordnen zu hefen, 
umt und feine Motten, die Qudditen mis ihren Wrandfas 
Fein, die Scenen von Pyon, der Meucheimerd, der Mike 
lington treffen fehlte, die nedeflt, weiße Berihbrung, das 


find interna, bei denen man die Nuhe Europens nicht ge⸗ 


 fährver hat, „um die ſich deshalb Niemand zu befümmern 
Hat. Aber Hi: Berhfice Zweifelſucht iſt des Verdachts ; gene 
dachtig, daß es Nörh cha) von ollen Seiten ei guſchteiten 
viele icht garndieı wie Frankreich abztehenden Truppen ist 
Deusichlandeufgwieien, auf daß der Friede Enreba's aicht 
unterbrochen werde.  Dificile est satyram non scribere! 
heine wohl, jene Herren ftehen fortwährend in dem 
are: "08 Fey unnibalich, "dor Deuſchland jimahle zur 
Wünnidteir gelangz,' «6 ſey · einmahl dazu verdammt⸗ 
Boden und das Märerinle zumilitaierfihen und polwifchen 
Eperzirion anderer Völker herzugeben, und zugleich die chf 
fe, aus weicher einem Jeden der Biſſen gereicht wird, um 
Beswillen er für den Augenblick fchmelaen oder jiſchen fol. 
Sie haben ſich indeß verrechnet, und fie werden fid) inter 
verre huen, wenn fie wähnen, Dre großen verbünderen Mächte 
hatten dem Tirannen Europa's nur darum das Schwerdt 
der Willtuhr entwunden, um es jetzt mit gemeinfamen Haͤn⸗ 
den gu führen, die Wage der Berechriateit nad Launen des 
UAugenblics eigen und finfen zu laſſen, und bei ben geaͤng⸗ 
fleten Bölfern den Glauben an Me’ Heiligkeit der Weriräge 
mit dee Wurzel auszurontens fie verrechnen ſich, wenn fie 
Alczandern, den Derfieller Poleus und den rifter dee hei⸗ 
ligen Kunde, der Untersrücdung des Heinfien ſelbſtſtaͤndi⸗ 
Jen DSiaets ſohlg haſten; fie verrechnen ſich, wenn fie 
den Herrſchern von Frantreich und won Greßbrittanien zur 
trauen, ſie könnten, m, die narionale Entwickelung Deutſch⸗ 
lands übermüthig eingreifen wollen, und den Kammern und 
Doerlamenten dieſer Reiche; fie würden geduldig dazu fchmeis 
gen,’ und die Kraft ihret Länder mir Freuden dazu her 
geben, daß man das mähmtihe Palladium, welches fie 
Im der eigenen Heimath ihren Regenten fo treulich huthen und 
fo wach fam bewahren heifen, einem andern Nolte zu rauben 
feacie! ie verrechnen fi, wern fie ed nur von Berne möge 
ch glauben, Die erſten Glieder des deufihen Bundes und 
e Säuien feines Macht fünnten der Mation die Schande 
dlethen weten, baf fie ihr Recht und Licht von den Fremden 
Wetten, und ihre odgantſchen Geſetze dom Auslande dicziten 
ie ſten müfre, undfie wörNen fid endlich auch dann verrech⸗ 
ven,‚twenn fie aud mtr einen Augenblick waͤhnen könnten, 
D.urchlards Bolter, in wie viel Lant er ind Eauen fie auch 
verttellt, und wie verſchieden ihre ſonſtigen Anfıchten und 


Tendenzen auch ſeyn mbnen, würden Im Babe 1818 eder 
1819 nicht eben ſo einig fepn»„an.chen fo,cinig Mr als 
1813 und 1815, wenn eine gemeinfame Gefahr venſelben 
drohen, und das Panicr des Bundes fr die Unabhaͤngigkeit 
bes Barerlandes erhöhen werden follte. (Algen. 8.) ı- 
” Geautfurt, Seprember Seſtern iſt der Dia . 
reichiſch Kaiſerl. Hofrath, Here Baron vom Ben ‚non 
Wien hier einaetroffen, um fi nach Wachen zu begeben, 
Heut It det Kaiſerl. Ruffiſche @rardzarh, Herr von Ketzt⸗ 
bite, hier angekemen··· 43 
Se. Durchlaucht der Fünf "Metternich befindet · ſich 
unde, uud wird daher einıge Bage hier verweilen. Die 
Aberalen Aeußeruugen die ſes anfgchlärten , wohlwollen⸗· 
bei Mimnſters, Uber die deutſchen Angelegenheiten, babem - 
dier um ſo mehr Freude und Beruhigung unter alien pa⸗ 
triotiſch · geſinnten Maͤnnern dverbreitet, als der wunder: 
Habe Birtitet'ded Engliſchen Couriers, weicher angebliche 
Auftiärung über die Verhandlungen im Boden zu geben 
ſich erdreuſtete/ 10 mie micht minder Me Beußerungen des 
Hen v ln, Aber Theilung vom Deuricland, alierdings 
zii hier Be ſer ginßz Anlaß gabe - Ei werlausen, 
daß die Beußeringen des Hru. v. Coln durchaus von feir 
wer (der Preuß.) Negiering gemißbilligt wor den; woras 
denn [her fruͤhher Nie mond gezweifelt, da man uur bie 
Plane einerögeibiffen Parıbei durch Hru. dv. Edln vetta ⸗ 
then zu feben gkiudre. Deutſchlaud kann nur durch Tinis · 
keit, meht durch Zerſtuͤckelung, Mark ſeyn, und die ſe Ei⸗ 
aigkeit iſt uur auf conſtitutionellenn Wege zu er halten. 
Srebrittanen. 
kondon, 28. Auguſt Warren Haſtinas, Dow. 
tor der Rechte, ‚Mitglied des Königlichen Geheimen 
Kaps, und ehemohliger Seneral»‚Bouperneyr von Bine; 
galeny der einft, wegen feines.fo ſehr getadelten Ver⸗ 
fahrens ia Beugalen,, der Gegenkand der heftigſten Par” 
laments + Debatıen waryj if-in feınem 86. Lebens · Jadre 
am aaten d. M. zu Daplesford in Worceſterſhite ger 
ſlorben. Gr — 
Der Courier fährt mit Bemerkuugen über bie Bel⸗ 
legung der Unruhen im Gpaniicen Amerika fert.. Wenpr- ; 
fagt ex, Monarchen ſich muEntmürfen bei häftigen, de - 
wn alleinige Quelle Ehr ſucht iR, fo uͤberhaͤuft man fir 
mit —— 
tung eines aDgemelnen Friedens, fo ſucht man ihre Ber 
möähufgen Fixerlich zu machen; bewilligen fie ihre Das 
Veociipenbunft. yeilche immer Regierung und Apıen Kde 
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vereinigen fie ſich zur Aufrechſha⸗ 


AI 


IR 


en} "96 Veh dan Mar: WIR Mole woſt 
the "Page Page der Könige Im unſerm Fahrhuns 

Bere! Mur die Lugenden ‘der Uſurpation umb vie Meri 
dienfte der Ylrgitimität toͤnnen barilber erheben, Cor 
wien Hat ein unbe ſtreubares Recht auf die Provinzen, bie 
#6 tu Sbamerika in Anſpruch nimmt — ein Recht, bad 
vise von Danenigeläugnet werden kann, weiche die Rechte 
ee Kronen der, Welt. untergraben moͤchten. »Es:hat 
diefe Provinzen juerſt erobert, und dann zu Niederlaſſun⸗ 
ben! gebildet, für thre Vertheidigung ſein Slut vergof- 


fen, feine Bchäge erichdpft; unter feinem Zepter hahen 
ge ſrch zu die ſer Kraft; und Beife erhoben. : Un m 


Mind die,’ muiche:inenlangen, Baf:ed. feine gerechten Aus 
ſpruͤch· aufgeben ſode Mbrutheueribe Lmpdrer, die 
c6 vorktelsen „ mir wem-Degen in- ber Fauſt ju.erringen, 
was fie aus Mangel · an Tugenden, Fleiij und Faͤhigkel⸗ 
tem nicht durch die Aluſte der Erpilfarion,erringen koͤn · 
en, Sie ſollen die einzigen Dichter ſeyn — eine keht⸗ 
bie unſtreitig AUem, Was gegen die Seſehe, Sittlichteit 
und geſelliae Ordnung anſtaͤtt, ungemein gedeihlich iſt. 
Spanien dbiechet im dieſem Augenblicke feinen unge horſa⸗ 
fen Unterrdanen ehrenvolle Bedingungen, es biethet ib» 
den ja mehr no, als fie ſelbſt verlangt haben. Es 
willigt Fin, Alles zu thun, ‚wozu eg bie meiien Kun 
ſchlage von nam Europa auffordern werben... Wenn fi 
&e Sul —— — — Ag: Mar 
abhängigfeit ( deun Unabhängigkeit IR jetn Alc, was das 
Gegentheil eines wohlg · ordueien Bögens unter die legiti⸗ 
me B.mslt ıR), wenn ſoͤlch Gunf verworfen wird, fo 
entfpredben, noch unferer Meinung, die hohen alfiirten 
Mächte wur ih er erhabenen Ete lung, wenn fir einen Geiſt 
des Widerſtredens, der weder Treue noch Bring ‚addtet, 
in feiner unheilfkwangern Sahn Hemmen, :,@ panien 
in de fhmaih, mm-agein das Er zu befämpfen; fon 
" man eg dechald nun auch verhindern, Haife je ſuchen? 
Es gibt Grumdfäge, die auf Bölter wie auf —* 
ae wendbar ind ; wer wuͤrde 5. B. fo thoͤrigt ſeyn, 
nem durch Unftrengungen erſchoͤpften a 
ju faden, er auf die Hulfe feiner Freunde nicht 
tuebr jäblen, ' a en ſey Mh felbh gu vn 
e Geinigm. 

Ser Srantreid. 


*8 Shrelben aus Yaris,'vom 24. Auguſt. Die 
* Uhetar ehe, Vere duc Re che 


Hihen Bothſchafter, Deren Grafen Pos be Borso nah 
und die bis Abends 9 Uhr Dauette, hat, wegen der um 
gewohnlichen Siunde uud ihrer langen Dauer, viele" Aufı 
merkfoniteit und mandhe Vermurpungen ‚erregt. — let 
verſichert man, der Herr Graf Po. de. Borgo hahe den 
Auftrag gehabt, ein eige uhaͤndiges Schreiben ſeines 
Monarchen zu uͤberrichen, welches die wohlwollendſten 
Gefinnungen und die freundſchaftlichſten asfchten | 
Branfieih, äber font Frige pelistiche AANDR e 
te. (Aus tendaer Blätter) s. 


o, Klererlarie N 
Brärfel, ‚27. Auguſt. Bonaparte 4 Rob, u 
get; und Bertraude Rammerdiener, Mrpmann, einge 
behrner Fiammlaͤnder, find mir ihren Werbeta und a Kin⸗ 
dern aus St. Helena Über England in den Niederlaud en 
augekommen. 

Nach einer in den Niederlanden erſchlnenen Yagdı 
Berorzuung fol. — wie «6 dartm beißt — auf Vor ſchlag 


ves Grofjägermeifters, ohne deſſen Erlaubniß Nemand 


ein Geweht ihren. Wie kanm, ſogt dabei in Eruͤſſe⸗ 
ler Blait, der Jaͤgermeiſter Geſetz borſchlagen, da er 
nicht Miniſter fi? Mit gleichem Recht duͤrfte Dann der 
Ober Kömmerherr ung Dienfiborb;n- Drtnungen achen, 
Wie koͤnnen die Souve rneurs Juienbanıen ac. angemies 
fin weiten, dein Grosſaͤg rmeifler und ff m Suboler⸗ 
ten in Vol;ıhung der Verordnung zu unrtſtätzen, da 
fie Diener, des Staaig, aber gar nicht Untergebene inch 
Dieners des Königl. Haußes find, 


Bermifdte Na dridten 


In Drefden iſt ſin daſe lbſt nor Kurzem augelommy - 


vier fremder Kaufmann, : wegen Melancholie, in dad 
Eratifranfenhaus gebracht worden; eefol ein Uupängee 
der Frau von Kiudener ſchn. 

In ter Naͤhe von Bondon haben ſich (diem por En 
des Menaths Augu mehrere wilde Enten eingefund 
auf deren frühe Antuait geweͤhulich ein früher nn 
fotat, deu man auch aus mchrerem Wennerfärinungel 
prophejeihen will, 

Um Rhein hatte ein G rädhe bon eiher In’ Wedtaeg 
herſchenden auſt denten Kranfheit —* Beforguiß 1779 
feat. Es har fit aber num gegrigt, daß das licbel:ume 
eıme gewöhnliche Nuhr, die Sterblichkten nie bedeutend 
und nur Zum 8 Tage außer Verhaͤltuiß ver Bevdifes 
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Dem t:f lan. vn. 
‚Mänden,: 6. September. ee 
fur die geſe guete Ertite die ſes Jahres zu danten, wurde 
. heute don der hieſtgen Burgerſchoft eine große Pron ſſion 
debollen/ bei welcher das Bildoiß des heil. Benvo, 
Schutzpatron dieſes Landes, vorgeiragen ward. Bürger 
‚trugen Aehrenbuͤſchel der verichtedenen Gerreidarten, wit 
we lcher Gott dieſes Jahr unſer Land reichlich geſegnet bat. 
"Der Projefſion folgten Koͤnigl. Kammerherren, Mitglier 
der der Regierung des Iſarkreiſes, der Muhteipalicht, 
nr eitie große Menge: hiefiger Emmohner, 

—Bertin, 1. Sept. Der Herzog von Eumberland 
— ehemablige Braunſchweiq ı Oelfiſch⸗ Hotel unter 

den kinden ouf rohr für 4000 Thaler gemieiher, 
‚Die Bneitänipfe, weiche auf der hieſtgen Umiwerfität 
“speor water Beir far hatien, waren nicht ‚' note einige 
Affentliche Blaͤtter anfuͤhrnn, durch die Bantemannidiaf 
ten und die jetzt meu emſtandenen Bürſchenſchaften wer- 
‚mawlaßt worden ‚Die kandemanvſchaften würden, ihter 
ifruͤh ren Bedeutuug noch ;" bekanntlich Kdnaft auf unſern 
nıwerfindrer: abgeſchafft; und die 
Deutfchen But ſchenſchaft iſf/ im Vetale che mit der Zahl 
der britzen Siudenten auf der biefigen Univerficät our 
‚Febt gerng. Ihre —*& Heiden fi in ben befann- 
' "ein ale eichent-Dekt , Arte beruhen Aeıkıg Jahns Lurn- 
plug Diele Kiatimgeärtind die Turnubungen match, 
wote mon ‚bußaupter, "hir’eigunntiche Urſach · war um in 
seimem Etudentenirtel wor iu Ach. auch viele Nichtrner 
‚befanden, ziert wechſe hſentae Verhehnungen und Vor⸗ 
wwürfe, und daran: endlich Mniinateiten und ‚Keränsfor. 
Berimgen entflaniden.) Einige Jurften- und Mediziner 


fern danı Theologen Äpre  alhıigroße’Workiebe für Pas 


Turnen vorgewor fru, mund vobri gedußert babent Der 
‚Beitgeffivernähre ſich tm dertobtteu Come; mem 5.’ ®. 
Maßmann aus \einentBefhffenen der Boresgelahribeit 
ain Vorturner in Breßlau wurde zes koͤnne ein Turner 
wohl dereinſt ein tuͤchtigen Theologe Is, aber mie muͤſſe ei 


‚N. 399 ‚5 * E 


BAER auf feine gauze &isendiet, ein — wer⸗ 


Zehl der‘ (genannten 


am. Spptanbe wu 


‚ben; deun da die Prediger und Schullehrer, ſelbſt An 


der größten Moth des Vaterlandes, zum: Soldatendienſt 


nicht eigenilich verpflichtet wären; fo muͤfte ſede Gemein ⸗ 
ſchaft wiſchen der Kanzel und der Kletierſtange vermie⸗ 
ben, und, die Auſtelung andrer Perſonen, als Voriur⸗ 
er, wicht aber Theologen veranlaßt werden. — So 
‚aber waren bie Turner wicht geſonnen, und es fielen eine 


« ge’ Tage darauf mehrere Zweitaͤmpfe vor, die , naruͤrli⸗ 
cherweiſe, fein Geheimniß blieben, ;weil bie Herausſor⸗ 


berungen vor pielem Zeugen geſchehen waren. Ein Theo» 


logse uud Nichtturner, Nahmens Saalbac, Sohn ein 


hirfigen Kuͤſters, beſtand dabei einen —— 


„indem er es mit ſechs Gegnern nacheinander aufnahm, 
und Jedem von ihnen ein Andenten an ſich ertheilte, ohne 


Da er auch. nur pas tleinſte Sege nandenten erhielt. Er 
iſt auf eine. Zeit Jang,non biefiger. Unipisfität, verwieſtu 
worden, ımb nach Gretfswalde gegangen. ‘Seine Apreje 
ſe mar originell. Er ſelbſt ſaß mit einigen guten Frruu· 
ben, in einer, mit 4 Pferden beſpannten Poſtturſche. 
‚Einige, 60 Studenten, ‚mit großen Eanönenflicfrin mb 
Hetzpeüſchen, ritten berfelben ‚voran, und einige, gm 
sig Kurihen, ebenfalls mit -@ tudenten beießt,.. felgien 
hinten nach. Der Zug ging bie: Koͤnigsſtroße entke 
‚an ber Commantanrur vorüber, unter dam Slaſen 
VeRliond, zum Prantenturger Thor Hinaug. 
iubenten- hatten ſich von der Behoͤr de keine Etlaubiin 
gu biefene, Zuge aucgebethen, und anf. die Befragung, 
"warum fie ſolches unterlaffen, follen fie geantwortet ha 
ben: es ſey turchang- fem Fragen ſonberu 


Zpeofogen. Rp. 8, 

Aachen, a. ET Se. Ra 
Croatstanzler Färft von Hardenberg weicher ‚bier. (che 
„eingezogen lebt und, eine Heine @pazierfahrt mit feıner 


Semahlin ausgenommen; den ganzen Tas über ber 


den (ih widei/ hoitd ſich Soiehen noch dem, E hlofie Eu 


’ 


, von 300 
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gers begeben und daſelbſt eine Bufammenfunft mit, Er. 


Durchlaucht den Fllen von Metternich Haben: Am-24. - 


d. M. erwartet man ihm hier zurück, weil am 25. Se. 
Maj, der König von Preuffen und am 26. Ihre Moje ⸗ 
fläten die: Kaifer von Nuffland und Oeſterreich hier 
eintreffen. e . 
Be. Mojeftär-der Kalſer vom Ruſſland wird om 16. bis 
20, Seprtember in Berlin, am'as. in Xeippla, 22 und 23. 
in Hermar, 24. in Eaffel, ‚25. In Düffeldorf ſeyn.) i 
&achfen (Forıfegung der Dentfteine für den 16; 
Bsprember.) Es gab ‚vieleicht nie einen Füärfen, der 
mehr anf Mäftgung und Ordnung in allen Dingen bringt 
ald der König von Sachen. Darch dieſe Ordnung und 
änstlichkeit erböhrte er den Credit des Landes anfierorbeng 
lich; daher fliehen j.gr die meiſten fächfifhen Stagtepapiere 
wieder über al Parı j. ®. die Partialobligationen von 1807 
& 5 Propent 1044; desgleichen von 1s10aufıc3$; ber Cafı 
- fenbiliers a 5 Prog. und ı Proz. Praͤmie 1084 u, ſ. w. Mit 
dei größten Gewiffenbaftigkeit befolgte er den unter der Re ⸗ 
gierung feines: Vatets auggeorbriteien Schuldentilanngẽe plan, 
ah welhem man zur Abtragung von Capital und Zinſen 


jährlich 1,100,coo Thaler aus den fiherfien Einkünften aus: - 


gefeht hatte, - Wäre nicht das Ungläck nad der Schlacht 
yon Jena im Jahre 1806 mit alter Wuth über Sachſen her» 
eingebrochen, fo mürden jegt alle Landes ſchulden getilgt und 
die Laften der Unterthonen fehr vermindert worden fepn. 
Mit feinen Naa baren ſucht er alle Veranlaſſung zu gerechten 
Defchwerden ju vermeiden. Mit Punctlichteit erfüllt er, was 
ibm obliegt. Er beeinträchtige Keinen; er fügt Keinem ein 
Reid zuz er lebt mit aller Welt in Friede und Eintracht. Dei 
‚den großen Zerrättun. en Eurepens gewann faſt jeder Fuͤrſt, 
und beinahe alle vergrößerten ſich ous der großen Beute, wels 
che die meuelte Zeit darboth. Mur ber Koͤnig von Sachſen 
nicht. Als im Jahre 1802 den 14 September der kurfürfts 
May: fächfifche Geſandte auf dem Meichsrage ju Regensburg 
‘abRimmse, erflärte er: „baß er bei den ihm aufgrtcagenen 
Ausgieichungen die Grundſaͤtze der Ger / chtigkeit nicht aus den 
Augen vertiehren dürfe.“ Alle Angrbierhungen Navoleone zur 
Wergrößerung feiner Länder lehnte er ab und ſuchte ſich nie auf 
Koften eines Andern zu bereichern, Und durch die Grundſate 
Ber Weisheit. Gerechtigkeit, durch Mäfigung und Ordmung 
Harte er fein Band zu einem Grade von Wohlſtand gebracht, wie 
wirlteichennch fein Farſt. Bis zu dem verderblichen Jahre 1806 
‚shöteren ın- Sach fen Mandel und Gewerbe in einem vorzüglis 
gen Grade; jener fuchte ſich immer mehr zu erweitern, diefe ver · 
sohfemmneten fih. Der Ackerbau wurde ſtets mehr verbeſſert 
and der Landmann lebte In großım Wohlſtande. Kein Bauer 
arte Schulden mehr und Mr dergleichen noch beſaß, ben 
Geis mem für feinen guten’ Birch. Faſt alle Landleute har⸗ 
sen noch große Eummen baaren Geldes und wenn die Etids 
zer hier und da in ihren Bewerben etwas zuruͤck gefommen 
waren, fo wurde dies ihnen dadurch erfeht, daß der Rand» 
Kann weis mehr Bedärfniffe kennen gelernt hate und, viel 


— 328 6 ſonſt. Die Wiſſen wurden 
Amfig betrieben z Di echtiakeit wunt verwol⸗ 
tet und dir Werbefferungen r *6 qhtungen 


wurden mit der größten Zuverſicht erwartet, weil fie in der 
Dehkart des Bürften lagen und feinem regen Siane für bas 
x Alter entſprachen. Als noch größere Stürme das 
verheerten und ihn fonar felbft Dem Schooſte der Beinen ent ⸗ 
’ aftand sr ,mie cin eis im Umgeiiiser. ſiq. lc Au · 
gend bervufit: und der Treue der Seinen verfichert, und feim 
frommer Sinn haif ihn alles mit Much und Standhaftigs 
keit ertragen. Seme Urefthangh Meden und verehren ihn 
daher lanig; die Weit achtet ihnz und möge er nosildüge ein 
‚Borbild Im Guten und ein Mauſter jeder Tugend > 
Erde ſeyn! Sein Delfptel-ven Houslichkeit, 
Drd:ung, Gottes furcht und Auftıdrung F ale 








terchanen wehlthäsig aetwirktz daher fihd eiß dind 
neb Genügiamteit, Gortergebung un? Liebe ji Reriritn ; 
Charaftergöne der Sachſen, welche ihm insgeſammt mil 
a. und ne — find an⸗ noch" mande nötzliche Ein« 
richtunzen von feiner Weieheit erwarten. 
päfchen Auffehsr.) — —* —* sr. 
Gera, 3. Seprember. Mm r. dieſes, Nachmit⸗ 
tags gegen 5 lihr, trafen Ge. Durchlaucht der regierende 
Herzog von Sachſen Gorbha, unter ben Segenswuͤnſchen 
Idbrer getreuen Mnterihanen, im dem Bade gu Nomen 
burg ein. Sie faßen mit ihrer Durchlauchtigſten Ernah+ 
Hm, welche zwei Tage zuvor angefommen und Hoͤchſtde ⸗ 
nenfelben entgegengefahren mar ,„ in einem Wagen, ber 
unter dem Frohkocken einer undberfehharen Menge Volks, 
Durch eine geſchmackvoll decorinte, auf der Ehauffer vor 
dem Bade, aufgerichtere Ebrenpferte fuhr, umd langten 
unter fortgefegtem Zujauchzen des Volts und 'wuter der 
Paradirung, des uniformirten Schuͤzencorpo, wor dem 
grefen Salon an, mg bie Durclaudrtigften Herrſchaften 
‚abraten und fi dauu in ihre Appartements verfügt. 
‚Babrfcheiulich ſteht diefer, vom den Bewohnern des; Fe, 
ſtenthums Wltendurg fo fehnlich erwartete Beſuch des 
geliebten Fuͤrſten in Verbindung murbem kandtage, der 
in dieſen Tagen feierlich eroͤfſfnet werden wird und von 
welchem man ſich ‚die erfreulichſten Reſultate verſpricht. 
Se, Durchlaucht der Herzog haben geruhet, Ihr Hoflan 
‚ger in den Gebaͤuden bed Ronneburger Bades deshalß 
:aufjufchlagen, weil das berzoglihe Schloß zu: Altenburg 
im letzten Kriege , durch die man den Zeitumſtaͤnden eh 
wungehe Aufnahme ‚Fragler- Milirens im vaffekbe ,:: fo 
fehr gelttien bar, daß au feiner gänjlihen Wiederheil, 
flelung mehr Zeit erfordert witd, als man Knfangs ger 
alaubt hauuttzz — ———— 
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aa 
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ee 2} 
:tarjanury 14 Geptember,..: Der ring, Leopold 
von Sachſen » Coburg, Gemahl den hebieligew. Are 


von Waitısz if amiga. M. von Geuf hier eingerrofe 


Heu md) bat nndzemgenommenem Mittagemabir die 
DMetfe wady Bern fortgefent , ı Marer jeruer ‚Schwellen, 
der Frau Groß fuͤr ſtin conamin, — — Be⸗ 
—— wirds Brennen dt on * 
ia 9. tab. 
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Romy 25: Auauſt. Man fpricht hier FREE TERN 


2 einem gehe men Crculare, welches angeblich au die 
deur ſche Gaſtlichteit abgegangen ſeyn fol; um fie über 
ihr Verbaiten ju belehren, Fals ihnen hei Ge legenheit 
ber, Cintuͤbrung gzeuet Conſtituuoneũ Eide oder Ver vflich · 
— onicclegt werden follten, die nicht im’ Sinne der 
ton irn Eurip wären. Eben diefes Gerücht bezeichnet 
Mo gnor 3 a (um Nuncius in Frankeeich ernannt, 
aber, noch immer hier), ald den Auſot dieſes Eirculars, 
und bie, euitenziertä als den Canal, der es 'verbrerte, 
Auen ı bi ele "Woplünterrichtere beziorifeln das ganze Fa- 
etum 
— iſt, süberbringe berthin die, wie es ſcheme, mu 
pddtg ın' Kichrigfeit” gefegte Uebereinkunft, wesen der 
Sara, Er und Rorarlberger Dibceſeu. 
Oſt ndien.“ 

ESs beftättige ſich, daß der junge Holtar, zwoͤlf Jahre 
„alt, den Händen der Englähder übergeben worden if, die 
ihn min abferzichen werden, mie fie nach Tıppoo’s Tode 
den jungen Rajah von Myſore erſogen. NHoltard Ein. 
inte folten Ah auf 79- Lat -Mupien (ein Lat. Aupien 
detrdat 65,000 Zplr Jibelaufen. haben; man läge ihm 

noch unzefaͤhr 12. 10 Dem Major —J iſt Die Erzie · 
hung des jungen’ Holtar Äbertragen: ’ Der. Peiſhwa iſt 
ab geſrtzt Y’rnb ein nqes noch uͤbriges Blicds der. ven · 

-griebenen Dynaſtie des Sewadſchi, unter dem Nahmen 
eines Rolab won Popnah, auf den Echartenthrou geſetzt 
** " Cemadjhtr Sewogi) war um 1650 /der ei · 

mliche Stifter des Maratten · Staates in den Gebit ⸗ 
"ger, den ſeiue kricaeriſche n Nachfolger bald’ durch Se · 
obexungen aber die Epenen — Aber ſein U · 
„antel „Nam, Rojo, wur de von feinen Minifiern Baſtrew 
re - Mäpogt- mein. 7 go des Thrones entießt, das Reich 


der Märarreh in DaB weſtliche, oder daB von Poonah, 


ame tag‘ oͤſtliche oter das von Kain getherlt,- und von 
“innen aßgefondert aut Den, Be der Minifer 


A Dig 


"gegriffen, und der Nizam micht 


Der Graf Yalfy, dr verdeſtern nach Wien 


folgten bald audere Maratten ⸗ Fuͤrſten; jeder maßıe ſich 
‚die Regierung ded Landes, dem er vorgeſetzt war, erb ⸗ 
die, und abgefondert an, und je jerfied Die Eine unum⸗ 
‚fehrdufte Monarchie in eine Menge, kleiner. Bärßeurhd- 
Merz ¶ Seudem bildeten die Prararten eine-Urt Bug 


‚begreich water einem ‚ gemeinichaftlichen. Praͤſide nte '- 
APeiſtwa)/ der u. Poonah feinen Big Hatte. 


In der. neueften Zeit ſcheinen die Matatten . Kürten 


ur 


‚ihren Bund enger gefwlpft, umd eine allgemeine Berbins - 


dung gegen die Englduder organifiet zu haben, welder 
„selbft der Nyam oder König wort Detan beijurreien ge · 


„‚meigt war, Die Lage der. Englänver wäre höocht kritiſch 


geworden, wenn ſaͤmmtliche Fuͤrſten zu ‚gleicher Zeit an 
hätte abwarten wollen. 
„od die, Matarten „in ihren - Augriffe glücklich wären. 


Die gefammten Eintuͤnfte der Maratten- Fürften rechaste 


‚man im Jahre 1790 uf 17 Millionen Pf. &t,, wovon 
ber Peifhwa vier, ber Dowler- Row⸗Ecindiah ſechs, 
der Ghounsla drei, und Holfar eine Million . bezogen, 
»Die Siege über ‚fo mächtige Fuͤrſten von einer Hand ⸗ 
‚voll Europder erfochten, miüften in Erſtaunen ietzea, 
wenn man nicht wüßte, daß bet dem langen Kampfe bie 


Landes -Eingebohrne rußige Zuſchauer bleiben. Die Das 


ratten find, wie die Engländer, ein in das Reich des 
großen Moquls eingedrungenes Bolt, das Unfange den 
mongoliichen Karferu (zu Delpi, refivirend) Kriegedienfte 
für Eold beiſtete. Der Sold konure nicht immer rich. 


„tig bezablt werden, und die Kaifer von Delhi, fahen 
fi feit (1712) genöthigt, ihnen nad und nad) me htere 


Provinzen anjumrifen (Malva, Guzerate, Ugra und 
‚yum Theil um Dengalen), um aus den Eiatünften der. 
ſelhen ſich bezahlt ju machen. 


fie iegten fh darın feR, und breiteren fid) immer worte 
aus. Den Eingebohr nen find die Maratten immer fremo 
‚geblieben, und als gemalnhätige Erbeder der Lantcd 
‚ Eintänfte, als militaitiſche Ufurpatoren ihres Landes, 
verhaßt. 
die Maratten, oder oh die Engländer ſiegen; fanftmds 
thig nüchtern, furchtſam und gedultig, mie fie ſiud, 

speilen_fie, mır dem Auslaͤnder ohne Murren die Ger 

nöffen dje eln,milder Himmel über ihr Land ausge, 

soffen. | ren auch die Englänter aus Indien wertrier 
ben, fo gewoöͤnnen dach die. Fingebohrnen nichts dadeiz, 
„Pi tämen ‚mug aus dem Jod von Kaufleuten unler bag 


Dita ah EA ef“ 


Aumählig begannen die, 
Maratıen, ſich als die Herren diefer Länder anzuſehen, 


Es kann ihnen dader gleichguͤltiq fepn, o 


** 


sor 


u vw! we. TE 


“rg Pas N 
uch on Birsatini reitet wird — 5 
Einen noch / durch bie Anderw gu Thell werdenWas 
Kr über ihre Herren verfügen )- das bereitet hnendac 
Edhttſal anf eine wunderbate Art in ihter eihenen Räte 
vor⸗·Aumdhlich hat ſich · unter ihnen eine · Heute —8 
von’ Menfchehigebilter, Meſt i zenn, die von Eid 
Vatetn und Indiſchen Miärern abſtamen,aber nicht 
"her Vorrechte der Europder genitſſen, fordern tie die 


+ Hörtgen: Eingebohrnen dehandelt werdein. Wenn Letztere 


ſch durch Giwohnheit ter ihr ons zu finden gelernt haben, 
© iſt Died doch nicht der FAUL mit den Meſtizen die dom 
ren: Pätern jene untrübige Thärigfeit, weiche die Eurd⸗ 
Pramdjeichher, vererbt haben, und durch eine fürgfältte 
'gere Erſiehung mir hohern Beräckätffen befannt find, 
ach dem fo gepriefeneh Enalifhen’&raatstedt wird bie 
ge: iheit nicht als ein nem Menſchrugeſchlechte anfleben⸗ 
des Recht angefehen, ſondern als cin Vorrecht, das min 
durch Staats Berfaffungen and beſondere Geſetze erwirbt. 
Damit find aber die Meftizen nicht einverſtanden. i 
Troß den Beſchraͤnkungen, welchen die Pireffreiheit 
im Gchierhe der Oſtindiſchen Sefellſchaft untermörfen 
An, haben ſich mehrere" derſelben zur Herausgabe eines 
‚Engtifhen Journals zü Ealcutta Hereimär wrlches vor. 
Ilstich der Vertheidigung der Rechte ihre Mac acid met 
"m. Se ſptechen datin dog den Rechttn, "die fie von 
ser Natur empfangen, und von der Ungtreöngfeir einer 
‚Sefepgebung, welche diefelben derlehn ‚I dem Tone, 
wom it fit ihre Sache führen ‚“bemerkt man ein gewſſes 
"Gefühl bon Selbſtbewuſtſeyn und Staͤrte, meld cs alıf 








“eine größe LÄnfüge Verdaderung in den Verbäliniſſen tier · 


ſes Welith 8 himudeuten ſcheint. Großbri anıem, euch 
‚bie Lore ng. feiner Nordamerifänıfchen Colonſeu de⸗ 
warnt „ ergreift jmar alle möglichen Maßrigein, um > 
"ücd Ereignig von Oſtindien zu entfernen; abet bie acue 
Lafe der Bevdikirung vermehtt ſich aͤglich äuf tem 
fruchtbaren Toben, mo fie entflanten, und wird wahr 
ſdeianich eine Ummäl;ung, herbeiführen, deren Folgen 
"felsft in Euröpa verfpürt werden mülfen. &o mei das 
"Bdidfal' dutch! unvorhergefehene Wechſelwirkungen ‘bie 
"Berechnungen einer ünrupigen Politik, die alles Br ddche 
su haben waͤhnt, zu dereiteln, und mir weiler Eingiatte 
keit, die nicht mach unferm eirmaß zähle, big Wiedtt · 
geburt der Welitheile durch eben die Mittel perbeigtführen, 
— man als bie Urſachen ihres Verfallet anguſehrn ges 
neigt war. Auch dag Shine Oſt in d len, deſſen Reich⸗ 


Zu Ant fieniber ——*— feit Jahrhunderten 
FIRE An verjdagt in te Reine der 
Freten Sta Aintriten. - ı 2d 

„ye vhWwPpaere. N ah ren 

Die Aeneritauiſch· m Zertumgeu "machen wiel- Mühmeniß 
ER efem Arſt weſcher + ine Mauu ia New Wohl, 
"Ser nach einer ſtarken Erhihzung ſchnell diel Fahrkarte 
getrunken hatte und "Davon erfranft war darch folgen 
des Mittel wieder hergeſte It chat.“ Der Arit lied eine 
Unze Kampher in dinem Arinen -Blate: Brantwem⸗ aufl 
Ten und dieſes mußte der Kranken 3 Pauken ‚: jene ek 
Minuten, neunten. < Dies’ Mmiel a nu or 
menften’ Erfolg. iu 

‚Im Flecken Offenbach beifandau heb ande die Mabt 
auf eine fo erflaunliche Art. vermehrt, daß tan für ab 
tbig fand, jedem Einwohner aufgeben, , tine de 
wife Anzahl Mäoße, (woher mar bie ‚Giöhe feitiee 
Bteyer,, alſo die Gtoͤße ſeiner Befigungen jum Mat ſtað 
‚nabm) einzuliefern. Laut dem Bieferungs ı egifter mit 
de vom 5. bis 12. Auguſt ein Heer von 99,342 iäurfs 
‚fen eingıfangrn, Da teffen ungeachte noch ein bedelle 
tentes Parıbe äugergo«pe fidi — baite ,_fo tous 
de ein neuer —80 eröffnet und in 5 Tägen 71,668 
ı Gefangene einge bracht. ‚Air wußten, gleich den amerle 
aniſcheu Iniurgensen, ‚in das Gros beifen und fo IR dies 
ser, wä;nszüige. Krieg. gluͤcklich vpllender., . Man hofft 
Dun. daß ein Dvjerpationehrer von Katzen die fünfige 
‚Simerbau binlägglud, garantıre. 


In Ancona uhr «ein Architect am ‚Stnasermahlar, 
Nahmene Pruper j.aus Balagaa ,:Öffenılich ‚brfanut.ger 
“macht ; van die Kunſt wefündew habe Pallaͤſte, Kirchen 
und Dhuͤrme deicht und fichen zu werichen und dadurch Ey ⸗ 
—— den Gaſſen und Gedaͤuataeihan, hetzuſtelan. 

Fate!» 299 ER A I EU Yin De Ah — 
aoch bletgeden monathlich ſtanthaſt etduldeteu fchmeng> 
chen Wider, endete am 9: Septembre Abenda um 6Alhr Aein 
raũloe thatiges Leben mein. innigigelisbger;irenen Gatte 
er Iohe En, iclentuts iu King 

len. Jahre an dir, Abzehrım 
eh) ensledige mic Bier — irauriden Mist, reifen 

—— Verwandten, "Freut unde Bek⸗ —** 
‘fen file nich ehtmerjtrchon Beehu fi emgajeigenp Qi beigt 
nd in aigſte Dank · ımd Sergen. Alle Theilnahme ehre 


aneinen Och Balte den 10. S 
* ihn Üpeimine Eibenbeiß, 
1, en DR re A 


serreurger Seirung: 
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Dent r# teh» 
Coburg, 8. Septemder. Gehen Rechmittaze 


‚erafen Ihre Königliche Hoheit der Priugkeri von Baiern, 


Aber Wermar und Saalfeld fommend, bier ein und ſtie⸗ 
"gem ım Gaſthofe um Schwan ad. Hoͤchſtdieſelben wur: 


em ſogleich durch Hof · Equipage mad dem Herjoglich · Ge 


Sommerfdloß Roſenau abgehohlt, mofelbft fich die Her⸗ 


wogliche Familie jetzt aufhaͤſt. Be. Konigl. Hoheit fey- ° 


ten beute die Reiſe Über Bamberg fort: ' (Er. Koͤntgl. 
Hoheit find amjgten db; durch Märtiberg gereifer.) 

EEE 2% der Peiny Bropötor won "atfen: Coburg 
werten iu den naͤd ſten Tagen hier eintreffen. 

. Dreiben, 5: Eeprember. ER. D. Ber vein 
Wbred, Hıriogiu Catfen- Tefhen, Obeim Br. Mej. 
des Köngs find am heutigen Workmittage, von Täplig 
‚Lommend, jum Veſuch auf einige Bir in PıUnig eingerrofs 


fen... Muctamen heute Vor mitrage Ee. Königl. doeben feb 


ber Herog von Leuchtenberg nebſt Frauen Gemahlin aus 
hier an, und führen in eimer in birfigen Baotaigtt 5 bereit 
Mebenven Hoc · quivege fogleiä nach Pilmig, it Site 
Röntsl.. — vinen Beiuh von enigea Zapdı 


-Räraberg, .“ — © fern lahöte * 


Racriihe Hier ein; daß: Ber Mojeiäi der Kütfer voh 
Oe ſterreich Sonntag din 20. 


 Mo.. IR: 





dabier auf: ie 


sie Neiſe rach Aachen eintrifft. Br dein Erbe wurden 


alle. Zimmer im Soſthofe zum rohen Noß —— 
Wrantfuri, Be September. Deun ſiad Ee, 8 

aigliche Hohen 
burg dier ingerroffem. Grfera iſt Gc 

wroßher. Badenſche Geueralientenant une 
8. 8 BSraf v; Leitendern, 
Hier-ougstommin. = Die Aren⸗ Sr. Durs laucht 
des Furgen von Meitermich, welche auf Heute ‚feflgeiehe 


“am 


Hoden der Lronprinz von Waierm,' won Bioffew di 
feelenj der 


wor, + abermahld, wegen der nach immer anpältenden 


EN LDT, auf unde 
Br Se 


— —— ek 
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id ol Kopien Bi Da ni ae 


—— a. gr \ Deferteid 
—* waren die erſten Mädte „: Sie derauf des 





saß 
des Br 
—— Nahmen gemacht ge übertragen werben 
fo u c von Heſſen verwei 
€i 1* dazu, en fo ſich — 
menſtellung der beiden Heſſiſchen Coatiugente foͤrcilich 
widerſetzt baben wohrſche inlich aus dem Grunde, 
Kurheſſen zu Norddeutſchland, Heſſen · Datmſtadt binge- 
‚gen zu Suͤodeutſchlaud gere chnet werde, und dem Berli- 
ner Hof ber die norddrunfben Eontingente, alſo auch 


Über das Rurberfiice, ı etc gewiſſe Smpremarie zufichen 


ſolle, die es Ubet die ſuͤddeu ſchen, wog das Darmfldd- 
uſche Tontingent aehoͤrt, wicht aniprechen könne, 2. 
temberg fol den Oberbefehl über mehrere vereinigte (üd- 
deutſche Eontingente gewuͤnſcht und deshalb mit einigen 
Adodeurichen Staaten berens worläufige Berabrebungen 
getroffen haben. Der Berliner Hof fol ſich dagegen 
erhoben haben ‚und man ſpricht von einer Jebbaften Tie- 
euffiow, die desfalls zwiſchen dem Grafen von Geiz und 
Sem Freiderrn von Wangenbrim ſtatt gehabt bat, und 
nad welcher mehrere Minifter befondere Anſtructionen 
Sei ihren Höfen verlangt haben, Man bat ſich vor ei 
nigen Zagen über das Verbaͤltuih/ nach welchem die Eon» 
tingente jur Bundesarmee geftellt werden jolen , vereir 
migt; allein die Hauptfragen und bisherigen vorzüglichfien 
©itreirpuncte find bisher unentſchie den geblieben, re 
v Wott Oberrhein, =. Seprember, Es heißt, 
die Dißkerreichiichen Truppen würden bei ihrem Rüͤck⸗ 
marih aus Franfreich wicht directe im die Erblande zu⸗ 
rüchtebren , fondern bei Ihrem Abwar ſch in dad Breisgau 
md den fiädkihen Theil des Großher zogthums Yaten em- 
züden, um dort Wente rquattiere zu bejichen. Die ſe 
Truppen ſollen daher Cantonnirungsquatitere von Dffen 
durg bie Conſtam beziehen. Das. artier des 
Öbergenerald Frimont ſoll nach Freiburg ing Breisgan 
verlegt werden, wohin eine ſtarle Garnifon kommen 
pi, und wozu, tote man verfichert, bie Eaferuen ſchon 
In Bereitſchaft geiegt werden. Mir geben biefe Nach ⸗ 
richt aur ais Gerüche, deſſen Beflditigung zu ermar- 
en iſt. Mar. 3) Ace DET 
Stuttgart, 6. September. Se. Königliche Ma 
jeRdit baden, vermöge Reſeripis vom 5, Septembet and 
digſt geruht, den Prähdenten d. Malchus, auf fen Ger 
‚fach , won dem ihm bisher proviieriich übertragenen Por · 
rieuu⸗ des Sinamjmimfleriumd gu enihrben und zu geuch · 


— 


daß 


a m ’ Sc in Een nerteäig en die» 


Fra baben Allerhoͤchſtdie ſelde dac Portefeuille 
inonzminifleriums proviſoriſch bem 
Mderlin Übertragen, welcher neben —A 
bag Directorium der Cataſte rcommiſſion wie bisher forte. 
"rafüprenhatin — ne 
Nufflank. 
Petersbungs Das Muguf + 
vonder ei 


Wie ed er Pad 








von furger Dauer tepm werde. Ben 
lauteten Vorhaben ©r. Mejeftär, veir 
hen anzutreten, iſt nicht meht DIe'ichert v7 un om 
c* va en Ban gt He ur 
inde Biorite (oR.-den. Spantern, zurichgeaehem !werden. 
Dos halb offictale Blait der verrinigtr 
‚Home Frirbinencerz enthält dardber folgende Erklärung z 
\ 5 „Der Poäfident der Veremten „Braareii hat, wie 
wir pernebmen, entſchieden, daß Penſacola und die au⸗ 
bern E panıfchen Plaͤtze in dem Floridas/ welche von den 
General Jatſon in Seſitz genommen worden od, deu 
Spauniſchen Behörden mit dem dri 
len zurüdgegeben werden, ‚daß der König vor Opanich 
im Zufunft ın jenen Eolonicen bie ndihige Streitmacheiite 
terbalte, mm die Voll nehung des Siem Art des 
woifhen den Vereinten · Staaten und obiget 
treulich handhaben zu fonnen. Die Artutel lautet, ın 
‚Bezug auf die bier in Frage Se 
folgt; „Die beiten. hoben contt 
durch ale im ihren. Kräjten fiebsaden Mittel Friede und 
Eintracht pwiſchen den indianifhen Grämmenzischäse 
„bie an die kinien und Fluͤſſe ardmenden Bänteifribe 
bewohnen, die, nah ben vorfichendem Arsttein, die 
» Gränje der Beiden Floridas bilden, zu erbaltenfucben, 


„und verpflichten fich, zur beffer 
„tes ausdeddlich, mit se u 
" peiten von Briten der. innerhalb ihrer Sraͤnzen wohnen» 
mden indianiſche n Stamme ju verbinberny fo daf Spa» 
müien nicht geflanten wird, daß die Jadianer die Burger 
mder DerrintenBigatın Dder Die. deren Sebleth bien " 


umenben Int ianet angrcrfen, noch die Vere mten · Gran 
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„ten ihrer Selts zugeben werden, daß bie zuletzt genann⸗ 
„ten Fndtaner Beindfehigkeiten gegen die Unterhanen Br. 
«wfarboltihen Majeftät , ober bie Indifchen Stämme ‚auf 
„irgend eine Weife begeben. ® y 
„Auf die genaue Erfülmg dieſes Artiteld von Sri. 
ven Spaniens beſteht, wie wir vernehmen, der Praͤ⸗ 
Ident auf das beſtimmteſte, und nur meil er micht beob- 
achter wor den, hat man fi genoͤthigt gefehen, bie 
Spanischen Graͤnzen, während des gegenmärtigen Strieges 
gegen die. Seminoles Jubtaner,yu -überi reiten. — Zur 
Aleich wird in dieſer Ertldrung bemerkt, Daß ver General 
Jekſon ſelbſt in dem letzien chm zugefommmenen Befehl ans 
dewie ſen werden fip. in dem Falle, daß ſich Judiauer in 
eine Spaniſche Feſtung fluͤchten ſollten, Dirielbe nicht anzu⸗ 
greifen, ſondern nur einen Bericht an das Kriegs⸗Miniſte⸗ 
iu darüber zi machen. Nie ſey die Voll macht des Geue ⸗ 
Fals'weirer ausgedehnt geweſen. Den Anariff auf St. 
MR co und Pinfacola hade er auffeine perfänlicheVeränt. 
wortung, wegen einiger, im rafchen Paufe des Kriegs 
ihn erbauen Kere qoſch auplatze ſelbſt rund arwertener 
Thatumſtaͤnde unterremmen, wel de die Epamich: n Behör 
den ın den genannten Plügen als Anflifter wid Bundesge⸗ 
Hoffen der Wilden comptomitnrt hätten. Daß def. ritte 
aus reiner Vaterlanbsliebe- und ia der feſten Ueberzeu⸗ 
gung gemacht worten ſeyen, deren Nochweundigkein und 
Nutzlichtett für das Varerland darıbun zu Ahnen ‚dat. 
Über erlaube der perſoͤnliche Charakter des Generols Jak . 
fon keiuen Zweifel und man verſichert, daß bet Praͤſideut 
ſchon einige Bewelſe der von dem Grucral angefuͤhrten 
Beweggruͤnde erhalien und vie der übrigen erwarte. „Wir 
koͤnnen nicht glauben“ Heiße es am Schluſſe, „daß der 
König von Spanien Handiungen feiner Ageiteen und Beam⸗ 
ten billigen werde, welche den freumdfcartlichen Verbälts 
niffen zwiſchen beiden Staaten und tem befiebenden Ver⸗ 
trägen zuwider find, follte er dies aber gegen jedes ver⸗ 
wänfrige Ermeffen doc hun, ſo ſey keit Zweifel, daß 
eine Entfeeitung ver betreffenden Macht ihm in Auızer 
Brit und für immer die Macht nehmen werde, uns von 
Diefer Seite zu schaden. Mad unferer Berfaffung kann 
ber Eongreß allein Krieg: ertlären und ba eime jolde Er 
Härung bis jetzt noch wicht erfolgt ıR, fo glaubt der Praͤ⸗ 
Adent fi nicht ermaͤchtigt, die Spaniſchen Piäge in Hits 
ben zu behalten, fo fange ihre Brfiguahme ein Act der 
Beindfehgkeit ſeyn wäre... Deshalb hat er beichleffem, 


fe: zurüdtjugeben und von dem Könige von Epanın die 


Seflrafung ber Agenten gu verlangen, berem wlaichis · 
ches Verfahren uns zu dieſer Befignahme gezwungen bat 
Anter dem gegenwaͤrtigen Umſtaͤnden haͤtie nam die Fein 
jung dieſer Plaͤtze als eine von der Polnt anbıfehirat 
Mahregel anfehem kͤnnen; allein mir hoffen, Is E mE 
nie fehen werden, def der Präfitene ſich über. dic Com 


Riturion ſeines Baterlandes erbebe; benm die Gonflirunen 
ift ein weit heiligered Palladium des Nationab Inierrffe " 


und ift weit wichtiger für bie allgemeine Sache dar Örrie 
beit, ald jede Sebtethsertingung, ſo greß ſie au 
ſeyn mag. * ' 

Schon iſt General Jakſon mit. feinem Genersifisehe 
em 23. Juni wäh Naihside zurüdgefommen upb mis 
großen Breudensbrjrugungen empfangen worden. - 

Zwei Embbohner von Chili haben dem General St. 
Martin die Hälite ihers Vermögens j; uud. ihrer Koſfthor · 
eiten zu dem Bedürfinffen feiner Armee augeborhen. Das 
fe woßmätbige Handlung Hat, als der General ſie der 
Degierana von Et. Jago bekaunt marhte, olle Firwehn 
die ſer Hauptſtadt ſo ſeht begeifientn. ba fie (Ämmilırt a 
naͤhmliche Opfer auf den Altar des Naterlondes lesten 
Bei dem Aublicke folcher Hingebung blieb auch dir He- 
‚gierung wicht zuzch, ſondern fie Hat An dym, arämeniefew - 
Vertrauen auf dem Parrıstiomusnes Volles ade Pr. 
„liche und: und außergewoͤhuliche Tagen wachgelaffen, . un» 


sertlätt,“ fie-dege in die Hände des Volles das Loos eim®.- - 


Heeres, das ihr Fand vertheidige. Die ſer Sefhlufr 
fo wie die obigen Zuͤge vater laͤndiſcher Liebe, jollen-au ben 
Thoren von Et. Jago auf zwei Saͤulen eingegraben, zu> 
folgende Frage am Schloffe deigefegt werden: Iſt ſolch 
‚om Voll gewacht, um Selave zu fepn?” - 
Br ohbristaniem. nn 
Lonbon, 31. Auguſt. Das ber Köngim anf tem 
Arm geſe hzie Fontenell hat zwar Erleichterung verſchoſt, 
aber die. Kranipeit nicht gehoben. Ihr Briuntherisums 
fand ti wieder ſehr beunzupigend, fo daß ihr erſter Dit 


fie nicht mehr verlaͤßt. Das heinige Bulletin ſagt: „Dim. 
Mojefdt haben frime gute Nacır gehabt, und ſiad, brate: —. 


nicht fo: wohl. wie geſiern.“ Ber tin 

„Bon. der -Jajel Eeplon -Iommen ehr amangenthme: 
Naochrichten. Boys „Eompagnie har nadfiehrmir®: 
Schrelden befamar gemadır; 


— vr “.\ an ·· 
Vorgebirg der guten Hoffnung wom 18. Aunk be 
FW 


Der Eopitein „und die Dffigere, eins qm 2. Zum. 
aus Modzas auf dem, Vorgebisg der guten Nefinung ame, 
ne 727 + 


- 
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qulormenen Echiffes haben gemeldet, bak bad Käutzli- 
Ge. Echiff Biaden im ‚aller Eile. zu Madess anaclangt 


iR, mb vom ber dortigen Megierung (dleunige Truppen 


dalfe nad werlangı bat, um den Souberneur Tremn 
wörig aud feiner gefährlichen Lage zu zeifen, indem er 
mit ſeinem Generolflab im einem auf einem aufge 


| trotueten Cumpf erbauten Fort von hen Candiern 
„mut Aler Macht belagert wird. 
« baten eine Abrheilung des 8 3ſten Engliihen Picgir 


Die Eingebohruen 


"mettd im Spichen ‚gehauen. Das Schiff Minden if 


| Ey einiggm Truppen von Mabrad mac Colombo, jü- 


gegangen, um entweder den Gouverneur Bromnrigah 


du eutfeggen; ober ihm zur Flucht bepdifich zu ſeyn.“ — 


 Bermifdte Nachridcten. 
Die Trockenbeit dieles Jahres war der Vermehrung 

ber Mäufe‘ fo guuflig, daß fie in vielen Gegruden Braut: 
reichs und Deurfchlande ale Landplage genannt werten. 


‚Um Dihein fücdrer man, fie mödten den Meinbeeren, 


wenn dleſe reif werden, ſehr ſchaden. Ein Kauf: 
wann in Fandau Hat in wenigen Tagen drei Ceutner Maͤu 
fegife verkauft, Much im Sachſen haben fie ſeht über. 
band genommen.‘ Man fiebt fie in Schaaten auf 
den, Feldern um Beipsig laufen; fie haben den Som⸗ 
merfräcten großen Schaden jugefügt und gamje Strecken 
Hafer und Gerfle auf den Felderu abgefreſſen. Viele 
Geldbefiger liefen Hafer und Gerſte, ehe fie noch gan; 
reif waren, abbauen, um miche alled eingubüßen, 
Unechoten vom Hofe und dem Innern 
ber Hamilie Bonaparte, find vor Kurzem. Bei 
Colburn ja London ım.Drud erfbienen, Die eıne Hälf 
te derfelben ift von einer Dame’ gefchrichen, meldje ten 
Dolaft bewohnte, dem Hof auf defien Reiſen folgte, den 
Raifer, wenn er in Kranfreich war, täglıh ſad, und 
täglich Zeugin feines häuslichen Bebend war. Ihr Yo: 
ſten brachte ie mir Perfonen in Berbiubung, welchen fie 


Nachrichten verdankt, die (emp mich ins Publilum famen. _ 


Jeht hat ſie wire zu Fhrchren wech zu hoffen, folglich 
fein Dottw zu (bmeichehn eder zu verfäumben. Die Wwei 
te Hälfte des Buchs if gontinem Manne, der im großer 
Dertraulichteit mit bedentenden Höflingen lebte, umb er 
"serfichert, nichts ergäble. zu Haben, was ihm nicht puver · 
Häffig gefbienen. Die ———— unter ⸗ Sl. 
pendes: » 

Die Spione Im Jane des Mallafles hieu — 
richt blo⸗ aus politiſchen Abſichten, ſondern auch zu feinem 
Spaß. Er mochte * pi geen alle fcanbeidfe Anekdoten von 


Er er Ar 


chen darum glaube: ih es nicht. — 












feinen Köflingen wiffen, u die 


— — 
ce dran: hat einen Galan.? — 3 | 
r bar es Ihren gefage?" — meine Brad 


drei, uns fagte 


Anınort etwas verwirrte, flug ſich mit der 
Ertirn und rief: „O die Weiber! bie Beiber! 
ſchlau fie find!“ Napoleon, der feine Nacht 
Oer jege von Movigo harte, Hinserbradhte 
Anrwert. „Es iſt aber doch wahr“ fagıe 
jogen bar an dem und- dem Tage, inter und 
ihren Wagen in ben eipfäifhen Feldern Nchen laffen, 
ge Minuten unser den Baumen auf und Kr 
und danm in eine offene Thür age. | in 

der General * fie erwartete. —, „Das 


erwiederte der Kater, che Sie es mer geſagt Ok 
bitten mir aber aud meiden follen, daß 

nachher Ihre elgere Frau gleichfalls in das Haus um 
dem Adjuranten des Generals ein —— — 


(Die Fortſezung folgt.) 


— ———— 
Bereits am 39. Anni d. J habe Ich in dem Intelligenge 
blatt des Ober Drairfreiies Neo. 83. und 9. brfannı ges 
made, daß ic durch bie Verlegung meiner Wohnung nah 
Wunſiedel in dem Fall gef. pt worden bin, meine zu Redwig 
Negenren Befigungen an Gebanden und liegenden Gruben 
gu verpachten oder zu verfaufen, 
Es habım ſich auch zu Diefen ſammt ichen Reat ıd: en 


aber noch mit keinem derſelben einen förmlihen Bertrag 
geſchlo ſſen, weil id mit Recht noch — — Geb 
erwarten durfte. 


Umnun dieſes Verkauſegeſchaͤft —X zu beendig 
habe ich mich entſchleſſen, noch einen endliden * 


‚mehrere annehmbare Taufe liebhaber gemelvr; — ich F 


iermin auf Dienſtag, der 15. September d. 9. ar 


nad, welchem ich krin weiteres Gebot mehr annehtnen, fon» 
dern den Meiſtbietenden, — mern ihre Kaufebedingungei 
an fi annehmbar find, — jene Guͤter im Ganzen oder in 
einzeinen, Theilen überlaffen werde. 

Indem ıd daher Kaufsliebhaber ein lade, am dleſem ER 
se Vormittags in meiner bisherigen Wohnung zu Redıcie 
ih einzufinden, bemerke ich für diejenigen, welchen bie obef 
erwähnte Bekanntmachung und Guerbeſchreibung vom 30, 


Zuni d. 9. nice zur Hand gelommen fepn.folie, dafı Die 


Gebäude and einem BWehnhaufe, und vier 
die liegeriden Gründe aber in einem — 


bduden, 
Uedern 


und mehrere Wieſen befiehen; — daß die Schäube am 
Bietipape Hagen, und ni mar yu einer Bahr der inc 
hoſe ſeht ſeicht ‚aptint,, fondern auch e imgedn als ber 
Para —* wit derten Hoſfrumen and ſtie⸗ 
Eentem Nöhrwarfer benudt werden konnen. Acdwi, is 
". Inge 1518. — 
nei Brandenburg" 
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ſchen Bundes vorgeſchlagen air? „Satem ch eine, fote 
che ‚gel vorſchlage * ſagt der Srof S. 136, 
„babe ft keinen andern Zweck, ale, deu Gounerdng 
ihre Einäien; “ihre Ruhe und ihre Unabbängigfeit zu 
fihern ; denn Man kaun derifen, daß der Ruſſiſche Mom 
ar, . wern er -nicht ber Schirmherr. Deutſchlands 
wird, beſtimmt iſt, einſt fein Souveram zu werden. Um 
dieſe Idee gu bekommen, darf man aur den Wrg,. mel- 
&en die Oberbäupter, dieſes Reiche, keit, der, X 
der großen Katharina genommen, bie Babn,. weiche 

nath. Deuiſchlaud zu durchlaufen haben, und‘ ben ‚Yun 
9 en, auf weltem fie hät fichen, ® ‚Napoleons Vro · 
feclorat ſcheint feinem Gebaͤchtaiß entfallen au ſeyn. — 







Nacqh dem ‚allgemeinen, Urberblict feines Plans, geht dep. 


2714 in das Einzelne über mit ‚einer Senanigteit, dab, 
felög die Unformen in den Verſammlungen wit, per · 
geffen wetden; die Mitalleder des Monarchenbindeg 


iragen ſchar lachroih · Roͤcke, welche auf den Nahten mit 


einer drei Finger ‚breiten, Olivenblaͤtter vorſt Uenten 
zoldnen Erickerei verziert find; Kragen und Aufſchläge 
blau; die Taſchen ım den Falten; auf ben Knoͤpfen bie 
Inſchrift „Concordia“; bei feierlichen Selegenheiten was 
gen fie noch eine Dberwefle, wie ebedem die Mousque- 
taires du Roi ın Frankreich, von koͤnigsblauem Tuche, 
auf welcher in der Höhe ber ruf "hinten und vorn eine 
Arablende Conne in Bold geſtickt iſt; Befle und Bein, 
filter von weißem Tuch oder Eafimir; Stiefeln und 
Sporen; gemel derne Handſchuhe. Eben ſo kleiden ſich 
die Mitglieder des deutſchen Bundes, "(koo;u auch die 
Hänferkädte gebIren) mit dem Unterſchied, daß ber Rock 
Nntgeblau, "un? tie Oberweſte nıbfl Kragen. und Yuf 
ſcdlaͤgen ſchatladroth if, Die Yıaliener baben grüne 
Nice mit weißen Aufſchlaͤgen. Die allgemeine offlcie le 
Bunde oſprache iR natuͤrlich die frangögihe. — Dieher 
Plan wurde fhon im März 1813 ausgearbeitet und 
mehrern Monarchen handſchriftlich eingeſandt; da aber 
feiner derſelben dei Verfaſſer einer Antwort würdigte, 
fo beichloß Mefer, feinen Plan, mit exlaͤuternden Bemers 
hingen über mannigfache Gegenftände aus der Pol und 
Gertiöhre befeidhert, durch den Druck gemeinnägig zu 
malen. Ein Eapıel if’ Überfärieben: „La feldraiom 
Getmanigue est elle établie sur une base zolidef . 
ra siins d’en döduter.* 
Haundodr, 8. September. Bei dem -Hanndbee- \ 
ſchen · Miltair zwar die Strafe dee Spitzruthenlaufens 
nun abgefhafft, dagegen aber die bei den Englifgen 


Eandtruppen geweͤhnliche Strafe des: Girippiend einge» 
führt, Die Strippfe beficht im einer Delriche won fie 
ben Bindfaden, wovon jeder ſieben Kudısden hat 

mit-der’fefigebundene Delinquent auf dem —— 


ſo viel Streiche empfängt als wozu ei verustheilt worten 


iſf. Das Reg ment kann bis zu tauſend Erreichen auf 
Tod und Leben dictiren. Im England wird der Verur ⸗ 


lheilte auf dem Ruͤcken geſtrippſt; mebisipiidhe Gründe 
. baben 


m, „Ganndrerifdgn Miluair eine Abänderung 
„ defe’ eughiche Artebon Purlchen ſtt ate er 


ver aule 


bel den Haunoveranern ‚wi Posteriora. * Sat 
a r ve — gr an a. 


* 4 . m J 


D——— 


—* +13 " 1722: 


"eonden, ı. September. 


Dit dor Kurzem von, 
bier nach Wadrid adgefdıdıe Marglıs Eampızano if . 


vor eintaen Tagen hicher zurückge lemmen umd hot tem .: 


Cpanıfden Geſandien in fonten Vollmach gebracht, 
in alle Eiatichtungen zu willigen, wodurch die Spaui⸗- 


ſchen Unteribanen in Amerika beruhtagt werden toͤnnen 


und ihnen jwingefleben was der Zeitgeift fordert, 
Zwei mit Eolonialmaaren beladene Schiſſe, deren 


eines aus St. Thomas und das antıre aus Er Chri— 
ſtoph kommt, haben in Portsmouch Ketiente ans Fand‘ 


gelegt, welche erzählen, daß der General Macdonald, 


als er zu den Independenten im Spaniſchen Amerifa ſtoſ· 


ſen wollte, nebſt mehreren Englifhen. Officieren von 
einem Eorps- Indianer ermordet worden. Die India . 


ner hielten diefe ihre Freunde für Epanier und griffen fie’ 
mit ſolcher Wurh an, daß wer nicht auf der Stelle er 


tm ber Folge an den Wunden fiard, 
Als in vor:g r Woche der Ruſſiſche Sroßſuͤrſt m 
chael ans Schottland im Ysland anlam, flaggten alle 


Schiffe im Hafen mo er landete, umd eines berfelben " 


bazıe eine Flagge mir der Inſchrift: „dreimabl wiß- 
fommen, Kaiferliche Hoheit, im Lande der Kartoffeln,“ 


Möuig Heinrich, ( Chriſtoph) auf doim if gegen Per 


tions. Beteien: ind Geld geruͤckt. 
Uuertita 
7 entfiehet eine aeue Republik in Amerika. Briefe 


aus Nem Dort vom a5.Zhılı melden, daß die verbang ⸗ 


‚tem Franzoſen, welchen die dereinigten Gtasten von 


gegtben hatten, dieſe gegen baat Geld vertauft und ſich 
der, großen Theils doen, Provinz Tapas bemädptigt haben, 


Nord⸗Amerita große-Ldudereien in Gchirth von Alabama ° 


s 


en” 


RE 77 er” 
* wiſchen den tereinigten Em 4 Eins 
Mreing fr indem erſtere behaupten , fie gehoͤre zu dem 
din ae tie @panier aber Me ju 

Diefe Coloniſt n boben aine Prpcla⸗ 


86 
5 in welchen fie anzeigen: Nachdam fiein 
+ fang als Rom: hatte, 


ne kaͤnder jerficeut worden baͤuen fie beichlofs 

een, WHY. zw vereinigen und. einem „Zufuchrgort. jur ſu⸗ 
Wen, mo fie aus der Erionerung ihrer Ungfücefäne 
nuͤt liche eehren jichen foͤnnten. Sie hoͤtten cin Land 
=. ur welches von gebildeten? WMenſchen verlaſ⸗ 
ft und wovon nur einige Gegenden won Jue 

dia :u bewohnt oder beſucht werden, die, ſich mıt 
ber Jagd begmägend,. ein ſo ftuchttares als ausge: 
Dre.teres Land unangebaut laſſen. In ihtem Unglüd 
ug in fie von dem erſten Recht, welches die Natur dem 


Menicen gibt, Brbraud machen, tadem fir ich in dies - 


An Rande anfırdein, um es dur ihre Urbeiten fruchts 
bar zu mechen und ihm Frächte abzugewinnen, melche 
es dem ausdbanenden lege nicht verſagt. Sie hätten 
feine feintiichen Wehen, ſie wünſchten nidrs, als in 
Briede und Freundſchaft mit allen ihren. Nagebaren zu les 
ben. Sie wuͤrden bie Geſetze und Suten er cibilſirten 
Mationen und auch die Unabhaͤngiakeit unt kebensweiſe der 
Ind icen Nat on⸗n peip-criren Wenn es mdalıh wäre, 
Daß: man ihren Siaat nicht refpectite, mern man ıbre Der 

folgung bis in die Waſt⸗, wo fie Zuflucht fuchten, ** 


auf dieſen Fall ſey ihr Enſchluß gefaßt; fie hätten Wafı- 


en, die fie aus Sorgſalt für-ıpse Erhaltung haͤtten ers 
greifen mlfen, und fir wuͤrden entweder gluͤcklich fepn, 
oder als Tapfere ſterben. Aber mir Recht hätten fie einen 
guten Erfeig ju erwarten, tadım ihre Geſetze für ihre 
Gefianungen bürgten. ” 

Bir koͤnnen — ſagt tag Parifer Jourval des debats 
— biefem Artikel noch einige aurpentiiche Erläuterungen 
Birsurügen. Die Verbannten, von denn birr-die Rede 
iſt, And Menſchen, welche ihre Eide zum größten Unglück‘ 
tpres Baier landes gebrochen haben. Sie zeigen, daß fie 


feine ſtrengen Begriffe von Recht und Filiafeit haben, 


we ll ſie ıhren Eintritt in die Fawibahn der Sougeramerät 
wit einer Handlung Begimen,, die. einem fhaub ziemlich 
gleih kommt. Sie haben die gänbereien verfauft, welde 
die vereinigten Etaaten ihnen. Äberlaffenhatten, ım der Er 
wartung, Bob | fie dafeibfi ſich angedysin wuͤndenz Re nchmen 
das ous sitfem Verkauf gelditte Gelb, welchen tem Schatz 
Der vereiniaten Staaten gehört häzte, Amız Fich fort umd 
ber erſte Schrut, womit die ſe Republianer ihre Poltif- Aiein 


welche dieſe unabhängige Macht bilden. 


‚den Finger in die Sauce 
Aamutte ähm das Gefiche - 


9 ö 


s 45 ·* Le er SEE Ne ung, 
auszeichnen, IR der, daß fle eime Mepubltf betrügen.. Ein 
anderer merkwuͤrdiget Umfand ift die Anjahl der — 
koͤngen behaupten, daß fie ‚fich nicht ber zweſhundert 
Derſouen deiduft. Dies N aiſo eig mach geringerer ‚Wis 
Dleſe Bepublilauer ſcheinen im 
mehrerer Ruͤcicht dem Komuius nachuuchmen. bie 
Regterung ift militairiſch und. das Bolt M’in Cohotten 
eingeipeilt,.deren, jede ihren Ynführer bat. Sie nenneu 
ibreg Staa, Eamp, d' Aſy le. Moͤdten doc oe 
ſchlechte ‚ibdonszgige ‚Menichen Ab im die ſes Mipl file ° 
ten; Bios wäre für ‘Europa eine Retniginig die „für die 
wurüdhleibenden honnetien deute den bepın Erforg hübeab 
mäßre.. Dies ıfl jedoch eine vergebliche Hoffnung, 


Bermifhte Na sGridtem * 


Der werft im Eddeuſchen Zeuungen ‚erfchienenen 
Nachricht daß die- Preuifiihe Garde, mad) dem Din, 


Mer ver Munfilien Garten, Bätemmägen mt oben - | 


Trortelt erhalten werde, wird in der Bremer Zeuuag 
durch einen ihr zugefandien Artitel aus Getlin vem a8. * 
Auguſt ſehr bier wider ſprochen mut dem Zuſotz, da 
die Ruifihe Garde Bärenmigen merrr: hatie noch hat. 
Kortfegung der Anecdoten vom-.Dofe und dem, 
Innern der Familie Bonnpartes Anerkannte. 
Maitrefien hatte Napoleon nie. gehabt, wohl aben vorr,. - 
adergehende Metgunaen,. weiche zu befrichigen dem alle 
mödtigen Manne nicht ichwer wurde. La gen er indeien,, e 
fremde Liebeleien auspofaunte ; ſe discret war er in Beireff 
feiner eiwenen.. Sm fehier Sugend hattewr.eime Polin, Frau 
von Paulowſty, ſeht geitehe. Si⸗ iſt elne der Frauen, ** 
nad der engſten Bertraulichteit, weder feine Achtung med, 
feine Freundſchaft verlohren, und von beiden hat auch ſie ihm 
die, röhrendfien Beweiſe gegeben. Nach feiner Abdantung 
ging · ſie zu ihm nach Fontaineblean, um Abſchled von ER 
ya nehmen, und, als fieerfuhr, daß. die Kaiferin ihn m 
nach Eiha begleiten werde, that ſie es, ſammt dem Bohne, . 
den ſie von ihm hatte, in der Abſicht, blos als Freundin bei 


2 £ 


ihm zu leben, Napoledu wollte aber — daduth 
u Brau v. Paulowfty blich mur-3 Ba 


Der Kaifer nahm feinem Sohn —— v. , Meine, 
gebohren 20. Märjıgı v) auf den Arm fo oft er ihn· ſah, heb⸗ 
koſete ihn, trag ihn vor den Spirgel, ſchnüt 4 ei er 
u. ſ. w. Beim Fruͤhnck feßte er ihn auf ſeine Knie ‚tourte - 
tief ihn ba faugen "und ber \, 
Dann imurrit die Epfmeißerim.;, 
der Kerſer lächte, und das Kind, faji immer munter, (diem & 
bie darden-Lieblafungen feines, Warers mir Dit ni je ee 
pfangen. Bis zu Vollendung feiret zweiten Jahres mar ben 

kleint — tegelmaßig bei des Vaters Grüppüe gegen, 
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wartig, auch feine Mutter. Sobald er ſprechen » konnte, 


und bemerkte bald, dafı viele Perfonen, mis großen Papien 
rollen unter den Armen in's Echiaf kamen. Was tit dag? 
frasıe'er. Man bevautere ihm, e# wären Unglädliche, die 


en Vater um eine Gnade bittet wollten. Alſobald ſchrie girnng diefes @chnidwelche), or 


d reine er fo lauge bl man Ihm die Supplit ‚brachen, 
End dann ermangelse er tie, beim Frühftügd alle die Bittſchriſ 
sen zu Aberteichen, Die er Tage g vor gefammeis hatır. „ Man 


ton lelanu denken, daß, ſobald Dies bekannt wurde, ab Mechisnachtdeile vorgeladen werden, dapd he 
Publicum 28 ıhmı nie an Birtfchriften fehlen ließ. Einf feh Erediicren fh dem Belcıluffe der Medr, 4 fe 
ar aus dem Fenfier eine Arau mit einem Anaben, beide the Bellegung Tieied Debirweiens Heyinad 
Trauer, und der letztere mir flehender Geberde ein Ponter ‚ anjufchlienem haben. ' ' } 


ya 


Km zeiand. „Barum if Der Kleine ſchwatz gekiande? 
@eagıe der Prinz, Ohne Zweifel, war die Antwort, If fein 
Water gefiprben, Nun srug er großer Verlangen mir Muster 
und Lohn, zu ſprechen tau von Montesguisü, die Hof 

in, die Beine Gelegenheit verfäume , -fein Herz zu 
falten, tief beide berauffommen,. Es war die Mırrwe 
es auf dem Schtad tfelde gebſtebenen Dfficiers, die um 


eine Penſien bad. 


fie eingeln, mit den.Worten: „Da ift ein armer 
Zunge. Du bit Echuld, dan frin Barer tod itt Nun 
ep utchte Gib ihm eine Penfion, ich bitte dich.“ Der Kaifer 
sımarmte ihm örtlich und gewährte feine Wirte auf der Stellel 
Es iſt folk, daß man ihm jemahls unher gegeben. Im 
Gar gen war er fanft und gelehria und tief ſich wohl tur 
Wernunfe regieren; aber freitih wallt⸗ auch Mapol · oue Blut 
ie feinen Adern, er war heftig wie. diefer und tomnte jdon 
Sigweifen in Zern arrathen, 
fhreiend auf der Erdr,- und hoͤrte durchaus nicht anf feine 
Hefmeiftertn, bis dieſe die Feuſter umd die Fenſterladen zur 
madte, Verwundert froate er, warum fie Das ıhue? „dar 
mit man Die nicht freien höre“ antwortete die kluge Fran; 
Slauben @te, daß bie Franzoſen sinen Prinzen haben möthı 
wen, der fich fo auffähre?* — „Haben fie mich denn ger 
I rief er beichäme, . Sey nicht böfe, Drama Quion, 
nannpe er ſie) ich wills nicht wieder hun.” — 


Eſchenbach, am 28. Juli pRıg. 

Auf die verfciedenen genen den Braumeiller Georg 
Böhm ron Mi« feld einaclanfene @dmid und Erecurivflar 
gen ‚wurde deſſen Echudenflond und Vermoͤgenewerth ger 
richtlich erhoben wobei ſich bezelgte, daß derfeibe eine Schule 
Denlaft von 16,576 li habe. daaesen frin Vermögen, eine 
ſaluſſia der angeblih anstehenden Arctivforberumaen in 
21,38 f.45 Er. defiche. Bei vieler Gelegenheit fiellte <p, 
in Erwägung: a) daß feinen läubiuern nodı Beine Verluſts 
efahr bevorftche, b) nice fammelide Glaubi⸗et auf baare 


t,ablung dringen, e) die dringenden Gläubiger nicht auf 
der @achr Defriehigs werden Arne, das Anſuchen, Daß win Elavier gegen baatc Zahlung u 


‘ 


Am andern Morgen hberiab der Meine gang 
Mapoieon wir aemöhnlidh felnem Warer sıne Menge Euppliten Sie 
anf eimmah! aber Die der Wirtme hatte er zurüdbebatten und Arfpruch 


Einee ‘Tages mälzte er ih Kfferen a 
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wurden, wie far alle Kinder, ein großer Frager Gern miak el fl‘ Termin geft 


fab er aus feinem Fenſter das Wolf im Garten der. Tuilerien, Zertrümmerung ſeinee Anweſens 













ne , um feine Kreditot ſchaft flagios zu 
der geprlogenen Verhandlungen, und jur 

darieın der Schuldfordrrungen, ſedenn — 
wechelschen Anträge wird Termin auf fünftigeh 


6, Octe ber ongeieht, wozu fammtiidıe Glaud iger 
oder durch hinlanglich bevollmactigt · Mandotarten, mit 
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Königlichee Bandgericht Efhinbad 
v. Reifiner, Lanteschter / 










Ueber den Wermäcenenaclaf bes dahler 
brifansens uvud Mebermerters Je hbann.Aba 
IM der erbichafrliche Liysidatıonerroge eröffner, 
sionsteı min auf den 26. Sedrember laufenden ® 
9 Uhr bei dem birfigen Yandgericr anbetaiime werden 
zu werden mun alie Birjeninen,, welae dimen ‚nednlichem, 
on der nachgrlaffenen Arrivmaffe, des benannten, 


Dot ſch zu machen baden. unter der Eröffanng v den, 
dafı Die Forderurgen von den Slaubigern eunbeber per fönlic, 
oder dardı gehörig Vevollmächräre, zum —— angen 


jeinet und fonteih mochaewirfen werden müflen‘, die Aufeme' 
bjeibenden aber mut ihren Anipräcen om die Mafle prürtue , 
dirs und ihnen can ewigee Srllichweigen, ſewohl genen. 
Olänbiger, unter melde die Articmafße wert “a 
argen die fünfrigen Defiger der Dötfden 
wferlegt. nurten wird." Kirdenlamiz, 
Juni 118. — 9 
Königlich Waierifches Landarricht, 
ö Ertl. 
Tl — 


Den dem eben und Aufenthalte der feit 
und 36 Sahren ais Zimmer geſellen abmgfenden er os 
nann Kitael, und Peter Händel aus 
ki fon fer 20 Jahren nichie betannt wprden. Au 


frag ihrer nachrien Verwandten, werden num Dieielben oder 
ihre etwaigen Leibeserben hiemit oͤffenelich wornelabın ,. 
‚binnen 9 monarblirher Brit bei dem ‚Hifgm Landau 
*— oder perfänkich zu weihen, 5 fir zu ge 
zn heben "daß fr für tod erflärt und ihr 

nedıften befannsen Erben ohne ar tion Hırausach , 
den witd. Sircenlamiz, den 16. Auguft nyay, 7 U 


Königlich Baieriſchee Randgeriche ’ 
Ert, bendrichter. ** 
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Sp ber Friedrichsſtraffe Mre. 330, üser 2 Otiege, A 
vertaufen. 
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Bairentber 








Dieoflag Nro. 
— — ⸗ 
Deutſchtanudb. 
s. Baireutb, 15. September. Ihre Konigliche 


Hobeiten der⸗ Herr Herzog und die Frau Herzogin von 
keuchtenberg find auf Hoͤchſtihrer Ruͤckteiſe von Drefden 
deſtern Mittag um ı Uhr wieder ım Gaſthofe jur geider 
wen Sonne dahier angelangt, haben daſelbſt das Mit 
tagsmuhl eingenommen und find darauf über Kulmbach, 
am in Ban einen Beſuch bei Er. Koͤnigl Hoheit dem 
Herrn Herjog =ihehn don Baurn adjufatten, ab⸗ 
gercifet. 

Vorgeſtern haben Se. Durchlaucht der Fuͤrſt Galisin, 
aus dem Galsbade kommend, dahıer ım Gaſthofe zum 
goldenen Aufer Mittagsmahl gehalten und fodann bie 
Reiſe nad Frankfurt fortgeſetzt. 

Se, Excellenz der Grofiherzoglich Badenſche Herr 

Staatsminiſter, Freibere won Hade, nebſt Frau Gemah ⸗ 
lin, find an eben demielben Taae auch aus dem Corlsbade 
babıer ım Gäflbofe zum goldenen Unter eingetroffen und 
geftern nach Carlsruhe zuruͤckgereiſet. 

Würzborg, 20, Sepiember. Se. Mojendt der 
König baden alergnävigft gerubt, den Hofbanquier und 
Großhändler Jacob Hirſch dahıer , als nunmrhrigen Be- 
fer des Ruterguts Gereuh,. fammt allen feinen rechts 
milßigen. eheliben, Erben beideriet Geſchlechis mır dem 
Prädifate:. „von Hirſch auf Gereuib* in den Masten 
bes Koͤnigrerchs zu erheben, 

Kölin, 7. September. Die Oberpräfenten, 
commantırenten Generale und Reg⸗rungen haben ein 
Reglement befommen, welches beffimmı, wie eg mit den 
Ehrenbezeugunan gebaln werten ſoll, wenn frrmde 
Monarchen das Preuſſiſche Grbierh betreten. Die come 
mandırenden Generale der Provinzen, ünd Me Ober 
Präfitenten gehen ıbnen bis an tie Graͤnen ihrer Pros 
Binz entgegen, amd begleiten fie auf der Nette bis an bie 
andere Örduze, immer ın Galla. In den Städten wer. 
den fie heim Einzuge mu Glocke ngelaͤute und in dem Fe 
Hungen Aberdies mit Eunpnsuconner eupfanzen. Wo 


‚ Garde eıne Compagnie mit Dificieren. 


Seitnng, 


183. 15. Septmber ıgı8. 





@arnifon iſt, muß biefelbe unter den Waffen und zur 
Revuͤe bereit ſeyn. Der Platzcommandant hohlt bei den 
Monarchen bie Parole ab, und commandirt zu ihrer 
Ueberal, wa 
be in deu Staͤdten Wbernadien, wird die erſte Nacht 
Huminirt, 


Göttingen, 3. September, neler die hier Statt 
gehabten Unruhen bat das Königl. Kabinets Miniſter ium 
in Hannever ein Urtbeil gefaͤlt, welches der Koͤnigl. 
Commiſſarius, Here Hofrath Falke, geſtern publicirt 
har und im Weſentlichen Folgendes enthaͤlt: 1) Wegen 
ber Unruhen vom 11. Juli (des Angriffs auf das Metz - 
gerhaue) har ein widudiſcher Student das Retegat, zwei 
Studenten haben auf ein Jahr das Consilium abeundi, 
zwoͤlf Studenten jeder achttaͤgige Earcerfirafe erhalten, . 
und mehrere find, mittelſt Keimigungseioes, freigcipros 
hen Der Metzger Krıfde iſt zu achttaͤgiger Gefaͤnanih⸗ 
firafe , abwechjelnd einen Tag um dem andern bei Waſ⸗ 
fer und Brod, verurtheilt — 2) Wegen ver Unruhen 
vom 18. Juli (des Anariffis auf das Militair) bar eig 
Student vierzehntaͤgige Carcerſfrafe erhalten und der ges.« 
badıre Diegave ıd zu mob adträgigem Örrängu:f condem⸗ 
nit, — Einer noch nicht publicırien B-ftımmung nach 
fol ver Policeibeamte, der durch ernftiichere Mofr: gela 
die Uatuhen ın ihrem Eniftehen bärte füllen koͤnnen, ung - 
Göttingen entfernt werden. — Was ın Ruͤckſcht mans 
er organifhen Eurichtungen der Uaberſuaͤt noch be⸗ 
fcbloffeu werden bärfte, gründet fi bis jagt nur auı Gene 
mu bungee, 

Ueber die Vorfälle in Göttingen Hefet mon in Mfentihen: 
Blättern ‚unter andern nachfiebende in ihren Anfihten von. 
einander abweichende Aeußerunger: 

Der Abaang der Ausländer iſt der Stadt Bringen; 
tbeiis in fo fern nachthetlig, ats eine Merae Arbeiter vom“ 
ihnen iebte, cheils in fo fern fie viele @duiden jurüegelafe ' 
fen. Matört-w il es unter diefen Umfiänden, daß and) vi IF 
Acreiter vor bier ‚chen, da es ihnen ar Erwerb fehlt; ums 
fo bemerrtarer wird Die Leete in Goͤtlingen. Daß auch viele , 


. weinen peinliben Rechte werde befiraft werden. 
Beſchwerden der Studenten gingen aber dahin, daß man 


"Snländer abgegangen, ficht man aus ten erfchienenen Ver ⸗ 
erdnungen; allein weit ſchlimmer nech iſt es, daß die zuruͤck⸗ 
gebliebenen Inlaͤnder die Aufrechthaliung der Verrufcertiäs 
eung der Univerſitaͤt felbft handhaben, um fih und ihren abs 
gangenen Brüdern doc noch eine Satis faction zu erzeigen. 
8 Konigliche Kabinersmintfterium hat deswegen befännt 
gemacht, dafı alles was zum Verruf der Univerſitat unternoms 
men wird, ols Theilnahme an einem Complott Auswarti 
ger aram das Wohl des Warerlandes, nicht nah den 
acadeiniſchen Disciplinargefegen, fondern nah dem di 
ie 


die einem ibrer Tommilitonen widerfahrne und ihm von 
dem Schlachter Kriſche zugefügte Beleidigung nicht beitrafı; 
daß man durch Herſendung eines Koͤniglichen Commiſſalrs 
ihren academ iſchen Gerihtsiland verändert; daß die Autori⸗ 
tät deſſelben um fo unſtatthafter geweſen, da der Prinz Re⸗ 
gent ihn noch nicht beftättige gehabt; endlich, daf man zur 
Zeit des Pandfried ns habe einbauen laffen and daß die Huſaten 
Mebrere verwundee hätten. — Hätte die arademifche Obrig« 
keit allein gehandelt, fo wären die @tubenten beſtraft worden, 
und die @ache wäre damit beeudigt geweien. Die unalüdlis 
be Wendung, welche jie am Ende nahm, ift nun ledislich 
den Maßregeln zujufchreiben, die man ergriff, und dem 
Mangel an Eonfequenz, den man dabei getate, Offenbar 
waren bie gewaͤhlten Mafregeln nicht zweckmaͤßig, und in 
den unzwemäßigen ſeibſt nicht einmahl Einheit. Wir mis 


‚ fen, wie in England in der ſtuͤrmiſchen Wahlzeit feiten beden ⸗ 


tende Unordnungen entfiehen. Mur wein Milirair ſich blik⸗ 
fen laͤßt, iſt das Ungihf da, Das könnte ung ein Fingers 
"zeig ſeyn. Hart gegen Bart, iſt eine nur ja haufige Erfah⸗ 
rung. Die Zeit jugendlichen Muthes; Freihzitsgefühl; 
NMilitagirdienſt jetzt Vieler und waffengeuübt; Unverhalimiß⸗ 
Diaſigkeit zuzuzie henden Mlita irs — alles das verdient ruͤck⸗ 
ſichtlich dieſer Maßregel nähere Erwägung. 


Ein in der allgemeinen Zeitung ſtehendes Schreiben ven 
aber Saͤchſiſchen Graͤnze ſagt: „Nicht die Studenten find zu 
detlagen odır zu tadeln, wenn fie unbefonnene Streiche bes 
sehen, fondern die Profelforen, welche die jugend leiten, 
den Geiſt derfelben mis Kenntniffen bereichern, das Herz bil⸗ 
ben, die Sitten verfeinern ſollen. Wie ſchlecht aber diefe 
MProfefforen in dieſer Hinſicht ihre Pfliche erfüllen, erhellt 
wohl deutlich aus aben dieſen Auſtritten. Wie könnten thre 
Cchyüler, wenn fie dieſelben wiſſenſchaftlich bildern, wer 
Wr ihnen Geſchmack für tas Scbme und Gurte einyudfen 
währen, Oefallen an Saufgelagen, an Balgereien mit Thor⸗ 
wärtern, Polireifoldaten, Handwerkoburſchen, Shre 
gien finden. Bri dem gegenwärtigen Verfaffungen der Unis 
verſitaͤten uud Dam Umtrieben ber und der Stu ⸗ 
Vnten verlangen, daß Polkeibramte ahnliche Auftritte bins 
bern, mit den geringen Mitteln hindern follen, bie ihnen 
ya Gebothe ſtehen, heit, die bloͤdeſte Unwiffenheit in dem Ge⸗ 
ſchaſas loeiſe und im den Iufirurrienen eines Policotbearuten 


ſowohl, als Yin dem heutigen Gele des Untefrfirdesmefend 


verrathen; heißt, nicht wiſfen, daß Profe ſſorem die rem Ka⸗ 
iheder hereb ihren Schülern vorpredigen: „der Policeicoms 
miffeir ſey ein biofes Werkzeug des Oultaniemus“ , die den 
Zweck aller Peliceianflaiten: öffentliche Ruht, Sicecheit, 
Ordnung und Aufrehthaltung der Eiitlichkeit, von dem Kar 
theder herab und in Prudicriften, auf alle erdenkliche 
„Beife, der Jugend aͤcherlich und veraͤchtlich zu machen ſuchen; 
die behaupten, die Burſchenuſchaft fen Die einzige wahre Mer 
publif, zu der ein Staat gelangen könne; die ten Studenlen 
im Aufrubre, den fie erzeugten, Wie Befchle der Regiernug 
mit den Worten der Bitte vortragen, und ühre Reglirung 
dadurch laͤcher ich und verädslich machen; heise, wicht wiß 
fen, daß folche Profefloren nicht blos in offener Fehde m 
jedem Policeicommiffaır, der die Befehle. feiner Realerun 
befolat, fondern, wir wollen es hoffen, mit jedem rechtlich 
und ſutlichen Manne in offener Fehde ftehen müflen, Es 
wird , wenigftens für die Staaten, denen es um ıbre fünf 
tiae Erhaltung zu thun ih, fein anderes Mittel übrig bleiben, 
um ähnliche, die deuiſche Nation entehrende Auftritte gänze 
lich zu verhindern — (denn in Frankteich, Alt England, 
Satten, Alt: Holland, Defterrein tennt man die @ rutentens 
tumutte fett Jahrhunderten nicht meht) — ale: entweder 
die Univerfirdten .garıy aufjuldfen, und In Epecralſchulen zu 
verwandeln (war wohl nothwendig den Untergang aller 
hobern wiſſenſchaftlichen Cultur mach ſich zichen würde), oder 
die Proſeſſeren und Magnificengen der Unvserfitäten, wenn 
frlın diefe alten Juſtitute in Ihrer Fotm foribefichen zu laſſen 


für beifer finder, unser die ammitreibate Aufficht eines vom 


raue om dieſelben hin beorderten hoͤhern Staatsbeamten zu 

ſtellen, der die jungen wie die alten Miteluder jur Gefehz⸗ 
lichkeit anhielte. Ein Rector, aus dem Eorps der Profeh 
foren gewaͤhlt, wird nie Ordnung unter dieſen und unter den 
Studenten zu haften vermoͤgen. 


Dagegen ruͤhmtin eben demſelben Blatte eine Eriis- 
me aus Hannerer, michtd bewerfe mahr, wie ſedt man 
ſich noch auf die Sinnigfeit ver deutſchen jungen keute vers 
la ſen tann, al daß die beiufende Etudenteumenge micht 
blos auf das Zureben ihres Prorectord rubig ous⸗ 
eiminder ging, fondern daß fie auch unter fich eine Umer⸗ 
zeichnung eröffnete, um dem groben Krifh allın Scha. 
dea am feinem Haufe umd Gerärhe zu erſetzen. Co; 
haben gegen Erſatz, Grobbrir gegen Gröbheit ſchien 
bie Gerechtigkeit mit ihrer Waage wieder in guter Nohe 
und dom dem Abdendſpuck om 11. Julı unberührt zu spe; 
da Re.ja felbft am Tage verbundene Augen trägt, Much 
daͤßt ich mit Recht fagen, die gelchrte Ruhe war keinen 
Uugenblick unterbrochen geweſen; weder irgend eine Vor⸗ 
leſung noch der häusliche ‚Blei. Uedrige as waͤre m 
wiheichen, daß diefer Berfak nirgends deu Vorwans 


Agıe 


Beben möchte, mir die Weinenimgen bed Studentenlebens 
nach denen eier Dratbpuppe ju ordnen, zu richten, und 
abzumeſſen. * 
Ein Englifches Journal enthält eine Beſchreibung 
bes deuiſchen Studentealebens, DIE wir nachtragen 
werden) — 
Leidzig, 11. September. Hier werden bereite 
Harte Vorbereirungen zu der am =o. d. bevorſtehenden 
Königlichen Jubelfeier getroffen. Unter andern läßt der 


Stadtrath auf dem Markie eine große Ehrenpforte errich⸗ 


ten, melde am Abend des Feſtes mit dem ſchoͤnſten Bril⸗ 
hantfeuer erköuchter werden fol. Die Mahler füid mit 
Entwürfen von Transpatentgemaͤhlden, die ſchoͤnen Geis 
ſter mir Fertigung von Inſchriften und Sedichten beſchaͤf 
tigt. Auch ein hieſiger Tanffuͤnſtler ſucht das Seinige 
zur Verherrlichung des Feſtes betzutragen. Er bat in 
ben Zeitungen neue von ihm dazu ganz eigens combonirte 
patriorifhe Tänze angefäutiet, mitrelft deren man bie 
Gefühle ver Achtung, kiebe und Dankdarkeit in. Polonair 
fen, Ecoſſaiſen und Walzern auf das Gragidirfte aus⸗ 
ſorechen oder vielmehr austanten fanu. Gott drbe, daß 
ben patriotiſchen Tänzern ind Tängerinhien nıcht dabei der 
Athem ausacbe! — Auf ter bi ſigen Mrwerfirdr' find 
jwar die Studenten diefen Sommer ebenfalls et.väs un 
zuhig aeweſen, indem einige’ eine allgemime Aurichen- 
ſchaft ſtiften, andere ber ihren Fancsmannschaften bleie 
ben, noch andere lieber neutral bleiben woher. “Doc 
Wi es zu feinen groben Exceſſen, vielwentaer zu Aus— 
foanderungen gelommen, Nur ein paar un:uhige Köpfe 
er hielten das consiliam abeundi, — Der bi:r ſtudie⸗ 
wende. Herzog von Kérhen il bedemend kranf an 
ben Mafern; dab hoffeu Die Aerzte, ihn durchz dringen, 
Daß dieie Höffnang in Erfüßung gebe , ıfl der al wmeine 
Wunfd der hiefigen Einwohner, da dieſer Bein; durch 
fein Anſpruchloſes Beuchmen fich Lie kiebe derſelden ber 
zeitd in hohem Grabe erworben bat. — Den 21. d, 
erwartet man hier den Kaifer von Kufland auf ſeiner 
Durdreife nad Aachen, und glaubt, baß auch unfer Ks. 
nig um diefelbe Zeit herfommen werde, um ven erlauch⸗ 
sen Durbröifenden zu begrißen. — Rodrictem aus 
Der Levante zufolge iſt die Proſelytenmacherei der Karhe- 
lifen in Aleppo die Haupturſache der daſelbſt ausorbreches 
nen Berfolgungen. Dies beſtaͤttigt auch eme Nachticht 
ans Wien dom 37. Augufl (in der Granffurter DO. P. 9. 
Zeitung Mr, 250), nach weicher der Biſcheſ vom Aleppo 


ſeyn, und man glaubt daher, daß, wenn 


in Mien angelommen iR, „um dem Othug did Ralferd 
„für die in Aleppo fo graufam verfolgten zu Rathoti 
„eu bekehrten Ehriften amufieben.*  Pilkig 
muß man zweifeln, ob dergleichen Profelgtenmachen, 
welche Ehrikten zu Kätholiken bekeßren web 
lem, wohl vom aͤchten chriſtlichen Sinne deſeelt ſeyen. 


| Hapyti. — — 
Aus Port au Prince, der Mefidenz des Präfidenten 
bes füdlihen Theils der Intel St. Domings, wird un· 
term 1. Juli gemeldet. Seit etwa 14 Tagen ſteht der 
Behettſchet des mörtlihen Theils unſerer Jufrl, König 
Heintich (im unſerm diplomatiſcheu Stile noch and 
Enriftoph genanur), ander Spige eined kleinen Hrer 
an unfrer Gränge.. Heut mafen mebzere Öffisiere ale 
Abgeordnete hier ein, und überbrachren dem Senat, und 
deu Officierem ‚ber Kepublit Depeſchen, worin er fir, un⸗ 
tes dem Veriprechen, dab fie ibr Eigemhum behalte 
foden, auffordert, fich ibm zu ergehen. Der Präfident 
berief ſogleich alle Dffieiere ıc. zufammen, und lag ihue 
bie. Briefe in Gegenwart der Abgefandten vor. Lit 
ließen ihn Faum zum Wort fommen, riefen mit uube- 
ſchreiblichem Enthuſiasmus: Es lebe ber Präfident! Es 
lebe die Nepublu und die Unabhängigkeit! und trugen 
ihn auf ihren Schultern triumphirend im Zimmer berum. 


Nach diefem geboth er ıhuen, ‚Kraft feines Anıtd, zurüch 


zutreten, und. ſchloß die Gefandten, um fie vor Beleir 
digung zu uͤtzen, in tinem Kabinet ein. Dan braucht 
nicht zu verſichern, daß die Aurräge uubebingt verworfen 
wurden. Man fennt die Stärke der feindiichen True 
pem nicht ganz genau, indeß foll'ünfer Heer; das In det 
Ordnung, und vom beten Beifle befeelt ifi, dem X 


auch weder an guten Auflhrern, noch an Kriegsbedarf 


fehlt, ſelbſt der Zahl mad. dem ihtigen meir Überlegen 
| inrich nicht 
angreifen follte,. die Feintfeligkeiten vieeicht von une’ 
ser Seite beginnen dürften, — Heinr ichs rt. 
von dem unirigen, durch eine hode Berglette gerrchn 
durch welche nur eime-einzige Siraſſe fühns,. auf der iM 
Heer ziehen koͤnnte. a 
J SGrentfheid, 
Schreiben aus Paric, Der Herr Herzeg om 
Riche lieu wird num bald nach Aachen abreiſen, wohin e 
den Herrn de la Bernardiere mituimmt, welder der 
Chef der geheimen Gefchäfte bei dem Burcas Deriamds 
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adetigen Angelegenheiten IR und mehrere Jahre bie rechte 
Hand des Herra von Taleırand mar. So eriaäpft 
auch der Sraardichag ıl, fo wird doch die franjoſiſche 
Befandifhaft mu all· m Glan, in Aachen erſcheinen. — 
Streich nach der Zuruͤckkunft des Herzogs von Wellington 
kam auch der Portugieſiſche Miniſtex, Graf Palmella, 
hier. ar, und es wurden, unter Vorſitz Er. Herrlichkeit die 
Untefbanblungen über die Eıreingteiten zwiſchen Spa⸗ 
hien und Portugal nieder vorgrnommen. Beide Parı 
theten beharren darauf, die thärige Einmtergung der Al 
listen, und beiohders Englands, gu verweigern, da- 
fer nicht diefe Einmengung zugleich die Unterwerfung 
ber empoͤrten Colonien beabfichrige. 
"oo @rnhrittanien 
Fondon, 2. September. Seit dem Freitag hatte 
bie“ Köirigin wieder ſeht bedenfliche Krantheits · Küciäke. 
Das geſtrige Volletin fagte: Die Koͤnigin iſt ſeit 2 Tagen 
Febr krank; Ihte Majeſtaͤt harte im der vergangenen 
Naht wenig Schlaf. Heute fagt das Eulen: „Die 
Köonigin iſt noch immer fehr frank, doch war die Nacht 
beſſti als man erwärtere.* Der Ptinz -Regent hat dee. 
wegen feine vorgehabte Herumreife ım Land verichoben, 
Die Marfgräftn von Ansbach-Baireuth, melde eine 

Forderung von 24000 Pf. Er, an Ce. Mayflät den 
König von Preuffen wegen nicht bezahlten Wırtmengehalts 
zu haben vorgıdr, hat, auf deu Karh der biefigen Rechts · 
gel’hrtem, anf die Gelder Beſchlag gelegt, melde zur 
Bejahlung der Preußiichen Anleihe bei einem biefigen 
Bänfter deponir find. Wenn binnen Jahr und Tag ed 
bier gerichtlich erwie ſen worden iſt, doß die Martgräfn 
feine joldıe Forderung machen förne, fo wirb der Be 
schlag aufgehoben. Ohne gerichtliche Entſcheidung bleibt 
I Beſchlog auf allen Geldern liegen und nah Jahr und 

ag Farm fih die Martgräfin ſelbſt bezahlt machen, wenn 
fein. BroceR ſtatt fand. 
‚ „Korv Eafllereaah uud feine Semahlin find Heute nach 
Btuͤſſel abarreifer, von da fie fich nach Aachen begeben, 
Am Gefolge des edlen Lord befinden ſich: der Braf Claus 
wiltam, die Lords Anfon’ und Coeyngham und die Hero 
ren Stuart und Gunning. 

+. Ju Ponton bor fi, eine Geſellſchaft unter tem Nah⸗ 


meh Guarbian Eocıery (Echupgefehichaft) gebildet, des. 


sen Bmrd ıfl, die Suten des Volkes gu verbeffern und dies 
Berlichen Dirsten, wilde durch policelicke Maßregeln von 
don Stoffen entſetat worden, auge nblickliche Zufluchts⸗ 


orter, und denjenlgen, welche Hülse ſind, Veſchaͤftl⸗ 
auug und Nnte.fiügung zu derichaffen. Die von bisiee 
Geſellſchaft befannt gemachten Nachrichten beipetien dag 
große Sittenverderhamj in Yondon Yu’ 3 Kirchtpielen 
dieſer Stadt, welche zujammen g914- Haͤußer vun 
59050 Einwohner haben, find 300 Bordelle und 
postanfend befaume liederliche Oitken der g.meinern 
Claſſe. — Mor 2 Jahren wurde ein Landau bes torb 
Harewick von einem gewiſſen Emich in Brand geſteckt, 
ber uͤberwieſen und auf dem Platz, wo er das Verbre⸗ 
ben begangen harte, hingerichtet wurde, Vot einigen 
Eugen kam auf ebem demielben kandgute ‚wieder Fcuer 
aus, moiurch fuͤnſhundert Eiflın Berreid, auf die eg 
bermushlich angete hen war, iu Aſche berwandelt wurden. 


Es ſcheint, tafi man dem edlen Lord den Gewinn vom 


Setreitdhandel nicht adnar. 

Eine jo eben bei Korımann in Peipzig erſcheinende Schrift: 
„Der deurſchhe Dund in feiner Geſammtetaft, 
daraeftelit von I.U. Demion- fucr ste Urſache des 
Getreidmengels in den teten 2 Jahren wur in dem Kern⸗ 
twncher und der Unaceneiorkeit vieler Meaierungen dieſem grofe 
fen Uebel unfers egoinifchen, verterbruen Zeualters eniger 
gen zu wirken, und prenhrgeibt fürdrertide Austritte, wenn 
diefer. Rirkung des Geldreichthume, dem Korn» und Wein⸗ 
wacher, auf welchen die merken Lapitalıfien, befondıre det 
füdlichen Dertichlands, ſich jetzt legen, nice bald gefieuert, 
fondern die große Maſſe der Armen gereigt werte, 

Kufflan., 

Man trägt ſich (in Berlin) um einer neuen. Einsheis 
fung Kufflouss, die, wenn ſie auch erdichter ſeyn mag, 
doch eine finnvoße Bedeutung hat. Der Karier ı0ll ber 
ſchloſſen boden, mie Diochetian, fein großes Rein m 
dos Sud · , Weſt und Mortreich zu sheiten, feine drei 
Brücer zu Koͤmaen (Edfaren) Über dir ſelben zu ernennen, 
über die er als Karier (Auguſtus) im bunter Juſtanz herr, 
ſchen würde. Der gıographı de Umfang ufflandg- 
ſpricht für dieſe Idee, melde für eıne ocgauiſche com 
ftututivnelle Geſetzg bung allertings befonders günftıg 
ſcheint. — 

— Ti un ur — — 

Die tauſend ein hundert und ein und pwanzigſte Ziehung 
in Münden iſt Donnerßay.den 30. Septeruber 151g unter 
den gewöhnlichen Bermalitdien vor ſich gegangen, - wobei 
nachfiehende Mummern j.m Bericein kamen: . 

"HR, L- 72 4. J. 

Die 112:e Ziehung wird den 12. October, und inzwi⸗ 
ſchen die 74210 Migeneburger Zichung den 27. ®rept ,. und-- 
die zarc Naruberger Ziehung ben, 1, Or. vor ſich gehen, 
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Kulmbob, ept. Haste achmittag 
gen 6 Ubr wurde a * durch * —* 
iete Anluufi Ihrer alglichen, ‚Kobenen bes Herrn 


Herzogs und ber Kran Herjogin von Peuchtenberg, 
begluͤctt. Höcfdiefelben beide ‚gingen bald nad Idrer 
Yntunfe zu Fuß durch die Eıadt. den Feſtungsberg bin. 
auf, befahen die Reſte der demolirten Feſtung Plaſſen⸗ 
burg und die vortrefflichen Tintichtungen der daſelbſt an 
gelsgten Arbeitsanflult, ergoͤtzten ſich an der ſchoͤnen Aus. 
ſicht und frbrten bei einbrechender Dämmerung im bie 
Siadt zuruͤck, deren Einwohner, bocherfreut über bie 


Anweſenheit und unge meine Freundlichteit des hoben Fürs 


ſtenpoares, ibre Wohnungen, fo viel es ohne Vorbe⸗ 
reitung in der Eile nur immer moͤglich war, vollſtaͤndig 
erle uchtet haben. Ihre Koͤnigliche Hohe iten übernachten 
heute dahner im Gaſthofe zum goldenen Auker und wer⸗ 
den morgen fruͤh nach Ban; abreiſen. 


Sranffurt,. ı2. September. Die Anzahl der 
Fremden, melde diesmabl unſere Meffe beſuchen, ift aufs 
ferordentlich ,' am einem Tage wurden an oo Fremden 
karten ausgerheilt. .: Mon fann annehmen, daß ſich au 
manden, Tagen gie: 10,066 Frame in der Stadı be⸗ 
fanden. In mehreren Mrtiköln werden ſeht bedeutende 
Seſchaͤftt gemocht z beionters wurden im Paufe der. ber 
rigen und dieſer Wehe nad Preußen ind benjenigen 
Fäntetn, nad melden: man truth das Preuffiieißes 
bieth gilängen muß, viele Waaren 'aufgefäuft- und ſo 
fähtrumig als waalich forttrangportırt, am noch vor Ein, 
führung des Prewifiichen Zolltarife diefelße über die Gränge 
gu ſweſcu Indelfen Haben ſich "die 'mieiften Haudels⸗ 
hure 1 dbegem Tarif getaͤuſcht, "tndenf man Preuſſtſcher 
Soeits weit lepalere- ©: finiungent darin an den Tag Iegie, 
ais man ii Handelsſtande erwartete, und viele Wan» 

ren jegt Norniger Einfuhrgebähren —— als jemahls 
Sir Bolge der-Rarten Eiüfäufe IR das Raibledet / obgleich 


in: ‚großer Weng⸗ * bietgen dib⸗ vordane, um 10 
Nehlr. im die Möhergegamgem. = " 

In der 45. @rgung der deutſchen Bundesorrfammlung, 
voneg.Sept., gab Preuffemeine Erklaͤrung, die flaatsrecht⸗ 
lichen Berhäimiffe der miediatifieten vormablıgen Reichs. 
ſtaͤnde und die Erfüllung dee +14. Artifels der Buntes 
acte betreffend. ie werbreitet fich Über Die liberalen 
Grundfäge des Souvernements, den Rechtszuſtaud der 
Prewiff. Standesherren bleibend feſtzuſetzen. Um Gleich 
beit der Grunpfäge, Einfoͤrmigkeit in der Anwendung zu 
erreichen, wurde bie Bearbeitung ‚bes Segenſtandas ei 
wem ſehr verdienten Staatsdiener übertragen, und bes 
reits von dieſem die allgemeine und befondere Verhand⸗ 
lung mıt den Fuͤrſtl. Häußern Solms Braunfels, Solms⸗ 
Hobenfolmd, MWiedrunfel rs Bred . Neuwied, Sayn-⸗ 
Wittgenſtein · Berleburg, Sayn · Wittgenſte in und 5% 
benflein ihrem Ende nabe gebracht. — Die Berband- 


: Aingen niit den übrigen Erandesherren, heißt. es, wuͤr⸗ 


deu num-ungeiäumt beginnen, und hätten dann ihre vol» 

Mindige Erledigung non ©. m. dem Könige: we 

Worten; .- " 
Thurn md Serie: verlangt. in einer Borfellung + “ 


‚den Buhrestag, daß den Mebiatifirten im Wuͤrte mber⸗ 


giſchen tiefelben n Recte, der Manidedacte gemäß, bewil⸗ 
bie werden möchten, die ihnen im Baieriſchen zuge ſtan ⸗ 


den find. | In Mürtenberg ſey ihnen feldfi iht Eigen⸗ 


thumerecht an ihren Guterw, obne ihre Bufiimmung, ges 
gen ee von der Neqierung foftufrgende -Euijdätigung, 
abgenomm ⸗ n, und die Abloͤſung aller: Guis Abgabın, ges 
ger · den Willen des Gun Eigenhuͤmers, ausgeſproche n 

"m Hana, 13 Eeprember. In rinem oͤffenilichen 
Blatt finds man ein. unſinniges Schreiben aus Baden, 
wer Anh Aus der alten Kaifet ſtad Aachen, die ſeit 
Yohibunderten in der Ge ſchichte der Bbiter als die Echie de · 
gibt rin der bedeutuugsvolleſten Begebenheiten prange, 
werde diesmahl ein Reſultat hervorgehen, von weitem 
An idaed Griede, oder tim fui eliches Krieg ·Elũc 
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fefigfeit, ober Elend —— — Fehisteit und Dauep, 
oder Umflur; und Ruin 'ganyer Reiche abhängen werde. 
Wohre fol ein füͤrchterlicher Krieg, Elend der Völker, 
und Umfturz und Main ganzer Neiche fommen? (S, ua 
ten den Artidel Eondon). Der Verfaſſer jenes Schteibe as 
macht hierauf einen ſinnloſen Vergleich wiſchen den Ber 
gen, die um Machen Wer liegen; und jenen Bed alter Te: 
ſtaments, Grifim und Ebal, in dem 27. und a8. Ca 
Mtel ie. des: fünften Buches Moſes. Muf dieſe, ſagt 
er, wuͤrden fib tie Staaten fielen, um, Fluch oder 
Segen über fich auszuſprechen. < Dort (u Aachen) frige 
ein Theil der Zurften auf dem Perg Griſim, und ſpreche 
Segen, und der andere auf den Berg Ebal, und fprede 
Fluch aus, Die Reſultate der Zuſammenkuͤufte u Pıl 
me, Tifle.und Erfurt kenne man, er aber wuͤnſche daß 
jenes ver Aachener Zuſammenkunft glücklicher ausfallen 
möge. Wer, der feine Bibel vor fich legt, uud das. a7. 
ad 2 gſte Cop. des fnften Buch Mofes lieſt, wer, der die 
gegenwärtigen Berhälmmiffe der Monarchen gueinander und 
Urer Staaten auch nur zum Theile kennt, wer, lagen 
wır, erklärt denn bieien ganzen Aachner Brief nicht für 
den entidheirenften. Unſiaa. (9. 3) 

Berlin, 7. Septembet. Die Stadt iſt voll von 
des Srafen Bernſtorffs Auſtellung; die.-Paribeira, ver 
wen diefe Erhebung Wmerwortet aefommen, find etwas 
auffer Faſſing; feiner tadelt ben Dann, aber bie Art 
und Werfe jeiner Anſtellung, aͤhmlich, def der König fie 
nicht zu Marbe gelogen. Daß «8 ein Auslaͤnder if, 
wird vorzägich gerdar; indeß ıfl es unldugbar, daß fehr 
viele unfrer Beamten aller Eloffen, die ſich ſeht ver⸗ 
dient um den Sitaat gemacht haben, Ausbandet and. ı 

Der Herr Graf Chriſtian von Bernſtorf ſtaniwt aus 
einer Familte, in welcher hohe verdienfvole Ansgrichnung 
gım Erbiheil geworben, und er ſelbſt hat won ſeher allge 
mine Hochſchaͤtzung aenofſen. Ge. Exc⸗llenz mar 13 
Jahre lang Chef des Departements der auswärtigen Au 
gelegenbetten m-Eopenhagen, lepte die ſe Stelle am 2%. 
April 1910 nieber, wermaltere fie jedech noch bie zur 
Büdtebr feines würbiaen Nachfolgere, des geheimen 
Etsare Miniſters Herrn von Kefentron , wurde im 
der Molze Koaigl. Diner Geſandter am Preußsichen 
Hofe, befindet fih jetzt auf feinem Gute Drepligem im 
re und wird —* von dort mach, Lachen 
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„‚miniddrium, mit, Ye Ber, von Ehampuy zu, Varis eis 
ner Contract, Ehrib ng einer agmen Pul⸗ 
verfübrif ın Preußen. = folgenden Jahr murde ein 
ſchruftlicher Contract darılber unter sep: —8 
gung vodjogen, nach deſſen Jahz alt Fiscu fidg verbi 
machte, für einen Seldbetrag von =0,000 Rtibltu. am 
fabrit von aitf 
Mahlgaͤngen zu erbauen, wogegen berfelbe den Geniner 
Yulver für.einen beftangen Preis zwoͤlf Jahte hondurch 
zu liefern perſprach Nach dieſem Zeitraum follte Die 
volbttfabt "dm Sbat onbeım “Fäden, une betr v. 
Ebampup demſelben fein Arcahym eutdecken. Es Narid 
Herta v. Champup frei, allen fremden — Pulver 
zu verkaufen, ja felrfl ım Kriche den neutralen. Nun 
ba: am Nhein fein ſchicklicher Platz zur Puiderfabrit aus⸗ 
gemitselt werden koͤnnen, wohl aber bei Danzig, wohn 
aber Herr v. Champuy zw geben miche Lu bat Das 
Kriegsmiuiſterrum, ſich auf dieſe Weiſe auſſer Stand fer 
bend, den Contract au erfüllen, Bar vergebens verſucht, 
A mit Heise ©. Chompuy zu veraleichen. Derſelbe 
Hayr vun bei unſerm Kammetgerecht auf Vollzichung des 
Contraͤcis, oder Erſatz nicht blog des Schadens, ſon⸗ 
tern zuch des verlohrnen Gewinns, wolches berdes tie 
Summe von 590, Rihlrn. ausmacht. Wollte man fa 
gen, Klaͤger diüßte das Arcanum, ganz vor daliches Pul ⸗ 
ver ju möchen, aufdecken, io braucht er dich contracımäfıg 
erit nach zwoͤlf Jahren, mern ter Gontrac volfdgen 
worden ıf. Der Baron Chempuy m — reichches 
Marrgeld befommen. 

Heute iſt nachſtehendes wich iges vom 26. Moind. 
datirtes Geſctz über den Zoll und die Ber 
drauchsſteuer vom qusläudeſchen Waaren 
und uͤber den Verkehr waren den Provinzen des 
Preuß, Staats, beiganı gemacht worden, 

Wur Friedrih Wilhelm ie:- Haben bereite 
durch die Finanz ⸗Geſetze vom 27. October 1810 und 
2: Septewmber 1411 die Vorzüge einer einfachen Sitener 
rer faſſugg auertanat. Eine grundlich verbeſſette Finanz 
Se ſeege bung Ban fich jedoch am. jo mehr nur almäbiıg 
entwideln „ als, der Stastsbedarſ niemahis dem Bufale 
preidgigeben werden darf, - Die higher. erwogenen Wer- 


beſſezuugen des Steuerweſens beruhen auf beionderm 
Berhälinifen des Javern, und unterktegen noch der nds 
bern Prilfüng. Allgemein und Har zeigt ſich abır ıchem 
Met das Vedaͤt ſais, die Veſchtantgngen das fern Vor · 
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kehts wiſchen den Ferchiedemen’PYrobinzen des Staats 
ſelbſt aufzuh ben, die Zoll Limen uͤberall auf die gegen 
tv rtigen Gängen | der Monarchie vworzurüden, auch 
busch,eine angemeffcne Veſt aerung des duffern Handeld 
und des Brbraudg fremtig Waaren, die inländifche 
Sewerbſamtent zu ſchitzen, und dem Gtaate das Ein 
fommen zu ſichern, weiches Hamel und kuxus, obne 
Eriamerupg des Vertehrs, gemähren kunen. Wır 
baten all ſich hie rauf beztehenden und zu Unferer Kennt 
wih a:tommenen, Verbaͤltniſſe ſergfaͤltig prüfen laſſen, 
md werdrsnen, nachdem Wir daruͤber dag Gutachten Un. 
ſers Staateraths vernommen haben, deshalb — 
wie folar: 

8 1) Ur fremde Erzeugniſſe ber Natur und Kurt 
konnen ım ganzen Umfange des Staats eingebracht, ver- 
braucht und durchgeführt werden. < 2) Allen ınlänbi» 
ſchen Erzeuanıffon der Marur und Kunſt wırd vie Auge 
fuhr verfisten. 3) Ausnahmen biervon find zulaͤſſig 
aus .uhcilhen Müdfihten, und. ouf befiimmte Zeit 
4) Der Verkehr mir Salz und Spieltarten iſt, mach 
den beſondern Anordnungen deshalb, gu beurtheilen. 
5) Die vorfiehend ausgeſprochene Haudelsfrerheit ſoll 
den Verhandlungen mı andren Staaten in Ber Regel zur 
Srundlage dienen. : Erleichterungen , welche die Unter» 
thanen des Staats in andern Laͤndern bet ihrem Vers 
kehr genießen, ſollen, ſeweit es die Verſchiedenheit der 
Verhaͤltniſſe geſtauet, erwiedert, u⸗d zur Beſoöͤrderung 
des wechſelſeiugen Merfebrs, ſollen, mo es eriorderiuch, 
und zulaͤſſig, beſondere Handelsvertraͤge geſchleſſen wer⸗ 
den. Dagegen, bleibt es aber auch vorbehalten, Be⸗ 
ſchraͤnkungen, wodurch der Verfebr ver Unterthanen des 
Staats in fremden Ländern weſentlich leidet, durch an⸗ 
gemeffene Diafregeln zu vergelten. 6) Det den Einfuhr 
wird von fremden Waaren ein Zoll erboben, der in der 
Kegel einen halben Thaler für den, Preuffiicen Zenmer 
heiraͤgt. Die Waaren, melde, von dirier Regel ans 
genommen, „iolinei eingeben, oder mit viedrigern ober 
Wögern Bonfägen Belege find, weiſet ten Tarif (dte Er ⸗ 
debuags Rote) befonders nad. : 7)’ Bei der Ausfuhr 
ai Ne 8 ale Rege! Die Ausnahmen ergibt 

Tarif .. 8). Yuffer dem Einfuhrzötte ſon von mchres 
gen frenpden Waaren dig Auslandes, bei deren Verblel⸗ 
ben im Lande ,. eine NMerbrauchsfteuer erhoben werten, 
Diele Ereuer ſol bei Babrıt ; nnd Manwarturan aren 
des Auslandes, Zehn vom Kunert des Werihs nad 


Durchſchniltspreiſen, in der Regel, nice Mäßerfeigeng 
fie ſol aber geringer ſeyn, mo es, unbeſchadet der ins 
laͤndiſchen Gewerbſamleit, geſchthen faun, Die Miss 
ren, welche der, Verbrauchsſteuer unterworfen find, ber 
nennet der Tarif, - 9); Die Erhebung diefer Gekaͤlle ac- 
Thieht nah Gewicht, Maas oder Stuͤczahl. 10) Auſ⸗ 
fer den Gefaͤllen ſud, wenn Maaren nach dem Vorſchrif⸗ 
ten der befondern Zods und Strwereranung mit Begleite 
ſcheinen verfchen, oder mit Verſchluß belegt meiden, bie 
im Tarife beflimmten Zettel + und Eie gelgelder zu ent⸗ 
richten. 

11) Nach dieſen Örundfägen iR ein Tarif file die 
$rlhen Provinjen,, räbmlid: Preußen, Wehpreußen, 
Brantendurg, Ypmmern, Schleñien, Porn und Sach⸗ 
fen, unter A; ein Tarif für die weſilichen Provinzen, 
nahmlich: Weftpbalen, Clevon, Juͤlich, Berg und Pie 
dershein, unter B; eine Zols und Verdrauch ot uer⸗ 
Ordnung, welche MR Mohregeln ‚ur Siche rung ber Ein⸗ 
nahme und jum Schuhe des inlaͤndiſcheh S werblleies 
durch Auſſichi an deu Erden, und die dobei Parr’ fin 


„deuten Controlle und Fotmen, auch De Folge det Usberk 


tretung dieſer Vorſchriften beftimmt, "wolljogen, und ge⸗ 
genwoͤrtigem Geſetze brigefilgt werten. 12) Bon Ger 
gofländen, die nicht im Kante bleiben, fordern blos 
durchgeführt werden, wird aid Durcfubrabgabe nut der 
Ein» und Ausfuhrt zoll nad dem Turıf erhoben,” 
(Die Zortfegung folgt.) 
Grofbrırtanvem 

London, 4. Erpterdber. ‚Die Zeitungen unters 
halten ihre Leſer mit nee Alnanzen enger großen guros 
paͤiſchen Mächte, und fie werbretten über den brpnzfice 
benden Eongraß noch manche Geruͤchie, die aber fo übern 
trichen und unwohrſche miech ſind, doß map nicht baram, 
Haube. Man ıft feſt uͤberzeugt, doß die, Quadrpple⸗ 
Allianj jetzt unaufléslicher als ſe iſt und daß, da, durch 
Die pelitiſche Wichtigkeit Fraufteſchs, ous der vier fachen 
nun cine fünffache Alliarz wird, die Ruhe von Turcha 
ſich um ſo mehr befeſtigt. Eoutier).. +. 

Die funfſehntauſe nd muſſtgen Spinner in Meadeſter 
haben in einer berausgegebenen Erklaͤrung betheuett/⸗ 
doß fle feine Unruhrn ſtiften, ober fur Gerechtiatrie 
mellh, indem fie mit dem ſtit 2 Jahren, wegen Maus 
gel an Arbeit, um ein Künftrl Herabgefchten Arbekietchi 
womdalich mehr befichem können, nnd ‚bie Erhebung auf 
ten vorigen Preis um jo biliger ſey, da die Gabrifpeerum 


_ 
+’ 
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woleder HinTänplih Ahlag Haben, Vor einigen Tagen kamen 
Abgeerdnete der mÄlfigen Epinmer in Mancheſter hieher, 
um fich mit den hieſigen Ürbeirerm ji bereden, fie hatten 
" aber auch Imtertetungen mit dem bekannten Mevohitiongs 
miasern Himt,. Matfon ꝛc. Dieſe letzteren (deinen 
tiefe Gelegenheit Benugen ja wollen, um bie von ihnen 
(om ‚oft verfuhten Unruhen zu unterhalten, denn fie 
Haben durch Anſchlagzettel befannt gemacht, daß die Ein 
wehner von Mitdlsfeg, die im Parlament nicht reprd. 
fentirt, find:, am 7. d. ſich veriammein merden, um eine 
Erklärung ihrer Rechte abzufaffen, und über die Mittel, 
wie ihnen zu. helfen fen, zu berarbichlogen. Einige hun⸗ 
dert der Epimmer in Mandefler find mirder an ihre 
Arbeit gegangen,. fie werben aber” bon tem arofen 
Haufen abgehalten. Mehrere der Wuſſiggehenden 
behaupten vorgeſtern, "aus ber Fabrik des Herrn 
Gray ſey mit Steinen auf fie geworfen werden und fin. 
gen deswegen an, das Haus zu flürmen Die Be— 
mwohner des Haußeſs, bie ihr Leben in Gefabr bielsen, 
gaben Feuer und vermunbdeten mehrere der Meuterer. 
Yozwirdın kam das Milnott zw Huͤlfe, es wurde bie 
Aufruhracte verleſen und binnen einer Stunde waren die 
Unrubigen zerſtreut. Jedoch Abende um 8 Ihr hatte 
fieb wieder eine ungeheure Dienge folder Duffingd.ger 


ge ſammelt und weilte die Fabrik des KHrm. Groy ın Brand _ 
Es fpreugte fonleich eine zahlreiche Abtheilung 


Reden. 
Cavallırie dahin; der Erfolg iſt nad nicht bekaunt. 


ns NRuffttend 

Betershmrg, vo. Auguſt. Ihre Mojefldt die 
verwiuwete Karferin Maria retfer im Eeptember von 
Her uͤber Warſchau, Prag, Batreuth, zuerſt nach 
Stuttzart. Spaͤter reifen) Ihre Mojeſtaͤt die Staiferin 
Ei ſabeth nur vonkinem Heimen Gefolge begleitet, mach 
Carferuhe. Gegen das Ende bes December: Monaths 


11 ’ 
Bermifdte Nadridhn. - 

Dat Londner Yonrnal der Courier macht folgende Be: 
freiburg! bad deuiſchen @tudenteniebene und erklärt dar ⸗ 
&.r dieswichen sacademifchen ‚Fehden in Deufhland: „Die 
Studenten teben in Miethtzimmern bei Sauselacnıhömern 
der Stadt; eine Einrichtung, weiche jede Auſſicht ihren Obern, 
wenn dieſe Statt fände, durchaus unnuͤtz maden würbe- 
Sie ſpetfen an Wirthetafeln, und gelten. für gute Aurten; 
Ich Fpeifere. einf. wir einem Freunde an einer ſolchen Tafel 
mit mehteren von, ihnen, und fand ihre Site, in ber Als 


erden Ihre Majeftdten wieder Hierher zuruͤckzetehrt 


arumeinhele,' eben fo roh ats Ihr Afrres Anfehen. 
waren Edelleute, andere hatten Ordensbänder im Knopfloch. 
Manche trugen die Lantsmannihafts: Cocarde an den Gü 
oder Müpnz bDiefes.umd der Gchnire ihrer Meidung alle 
ihnen für Patrioriött. Doch ſeitdem die Ftärine di 
tionafgefühls in Folge der letzten Ereinmif: tm ihneh ange ſuücht 
worden, find die Abzeichen der Landemannſchaften nach g& 
troffener Mebereinkunfe werfchwunden, und haben. der allaes, 
meinen Deutfhen Burfhenftaft Piap gemocht. ‚Doc 
if leiter, einen gemeinfhaftlidyen. Titel anzunehmen, 
bisherige Matienal: Vorurtheile oder härartertftiiche 
&ungen abzuichaffen. Der leichte flhditige Morddeutſche wird 
fewrlich jemahls mit Dei Phleamarifchen € uddeutſchen ya 
pathiſtren oder harmoniren. So lange-ein Auftiger, 
ſchaſtlicher Commer; getrieben wird gehts gut; fobaln a 
(und diefes iſt ofe and deicht der Fall) ein Streit eben, 
ſondern ſich die Paribeien ab, und jede kehrt zu ihrem Pros 
vinzialharatter zurück, Die Studenten treten in der Regef 
fehr jung in ihre Laufbahn, manche in einem Alter von 16 
Eis 17 Zahren; denn da jeder junge Mann, der in oͤffentli⸗ 
Ge Dienſte feinrs Kürten gehen. will, ein Paar Jahre auf 
der Univerfirätzuarbrache baden mufi , fo fuchen die, Aeltern 
diefe Univerteärsjahr: fo zeltig zu befeitigen, old möalich. 
So gefd-ichie, daß ganz rohe Schuͤler von den Gemnaſten 
nach der Univerſitat geſchüukt werden, meht in der Abſecht, 
jene 2 Jahre abjuhafpein, ale Kenntniſſe zu ſammeln. Da 
finden ſich nun die Jünglinge zufommen, find mit einem 
mabie ihre sigene Kerzen geworden, find jeder Berfuhung 
ausgelegt, feigen, unerfahren und unaewarnt, dem Eros 
me, der fie gang narürlicı fortreifte, nehmen die Lofer und 
bie eingebildere Wichtigkelt der voltreifen Maͤnuter ad. Dee 
norhmendige Betraum der Paar Jahre wird oft mır Triaten, 
@pielen, Tumulten, und Anarıffen uf ruhlge Vürger zu⸗ 
** mehr eine Folge des Freiheltsrauſches, als laſter⸗ 
after Meigungen. Der Stolz eines froͤhzettigen Mannsalg 
ters macht fie anf ihren Kleinen Werth eiferfüchtig. und ers 


regt in ihren den lädertichen Kiel eines falfben Ehrenpunes 


tes. Einzelne Duelr-find die Folge, und habem'zur Folge, 
garte Grrähle in raube umyutranteln, ohne für den. wahren 
Muth einen Spictraum zu erhffuen. . q 





‚  Umeorbergefehene Hinderniſſe verorfachen #6,’ daß dead 
Iöten d. M. begonnene Pruͤfima der Hifigen Elementare ° 
fh ulen zwar am 7ten und Kten dB. fprtächeer wird, 
aledann aber erſt dem aaftım d, WM, mirdre.iheen Anfang 


nimmt, und bis zum 25ften d. M. —A fo: idama 


reifeauetheilung ſeyn. Indem man alle Böhlher ut 
e des Eſementarſchulweſens hiervon im Rätmnıf feht, tader 
man fir von neuem gejiemend ein. Vatteuth, am 16, Gepe 
smber 1818. h 


Abnisl, a Aa a 1: 0: 


Fr Machmittaa defielben Tages wird aledann die 
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Deutefhlatnd 
AAus der Mainzer Zeitung) Ym Htem 
Stuͤck der Europäiichei Annalen findet man einem jeltfamen 
Aufſotz des, Hın. F. v. Köln, der wenigſtens das aus ⸗ 
ſpricht, was man ſchon lange munfelt, naͤhmlich die Abs 
ſicht einer Parthei (um Gluͤcke ven Reglerungen fremb), 
Bie Preuffen auf Koften des übrıgen Deutſchlams vergrdf- 
fern möchte. Ihr erſtes Project iſt, das deutſche Vater. 
land ın zwei Hälften zu jpalten, und, fatt dem einen 
Protectorate Napoleons, zwei zu ſchaffen. Proviſoriſch 
fol es bles darauf abgefehen fenn, die Norddeutſchen im 
Kriege au die Preuſſiſche, und die Suͤddeutſchen an die 
Defterrerhiiche Macht zu feſſela. Wer Herr der Trups 
pen eines Siastes iſt, wird auch leicht Herr feiner Res 
gierung. Das Project kann nicht fehlen, wenn ed ein⸗ 
mabl fo wei ausgrjührt iſt. Die Partheimänner vergefe 
fen babei nur einige michtige Puncte, als da find: die 
Exiſtenz und Garantie des Deuiſchen Bundes; die Erflä. 


rung aleicher Rechte feiner Glieder; feiner Anerkennung 


als Europaͤtſche Macht; des Daſeyhn der, auf bas Heu 
ligſte verbürgten heiligen Alnanz; bie Anſpruͤche von Hans 
nover und Sachſen im Norden, von Bäiern und Mirs 
temberg im Süden, bie als/ ſouveraine Könige fich mehl 
ſchwerlich, ohne Widerfireben, zu Vaſallen ernietrigen lafı 
ſen, wenn man auch durch Gewaliſtreiche Die mindermäch 
an Fuͤrſten dazu noöͤrhigen könnte, Am meiſten vergeſ⸗ 
en 
und des Koͤnigs von Preuſſen, die ihr kaum gegebenes 
Wort, Änigen Träumern zu gefallen, die gern ben Bas 
dem, nut an einen andern Ende, wie der anknüpfen moͤch⸗ 
ten ‚der in den Händen Napolcong jo mübfam jerriffen 
wurde, gewiß nicht brechen werben, 

Mürzburg, 24. Septewber. Allenthalben find 
die Trauben erweichs, und fie zeigen bie Kerne in ihren 
durchfichtigen Haͤuten. Vollgefuͤllt und gelblicht glänzen 
ſie unter dem Laube erfreulich hervor, erquiden die Aue 
gea, und seien den Gaumen zum Genuß. - Ja diefen 


Nra, 185. 





fie die Rechtlichkeit des Kaiferd von Oeſterreich 


zeitung 
ä 18.. September — 


Jahre iſt Ueberflug an Allem. 


Die Aernte füllte die 


Scheunen mit mehlreichem Getreide. Seit 10 Jahren 


gab eg nicht fo viel Obſt, ale in dieſem. 
gen find gerathen. 
mit gedörrtem Obſte wird Franfen feinen alten Handel 
nach dem Auslande wieder beginnen. Siud bie Scheu» 
wen und die Obfllager vol des göttlichen Seegens, fo 
werden bie*feeren Faͤſſer im October auch mit vortrefflie 
chem Moſte fib füllen; und wir haben nicht vergebeng 
dag oft 2ggrabige Feuer des diesjährigen Hundsſterns 


Ale Gattun⸗ 


ertragen. Schon fallen die Weinpreife, und die Weiny 


twucherer werden ſich mit den Kornwucherern tröfien. 
Wien, 11. September. Es M nun auffer Zwel⸗ 
fel, daß man noch in biefem Jahre ſolche Maßregeln 
ausfuͤhren wird, die dem ſchaͤdlichen Schwanken des 
Curſes des Papiergeldes ein Ziel ſetzen, und ihn mit 
ber Conventlonsmuͤnze in ein billiges und feſtes Verhaͤlt⸗ 
niß bringen werden. Ueber den feſtzuſetzenden Eure find 
die‘ Meinungen noch gerheilt. Einige wollen ihn zwi⸗ 
fhen.&00 und 400 fixut haben, um — fagen fir — 


Cyder wird in Menge gemacht, und. 


die Befiger des Papiergeldes mit der Inhabern der Ale, 


tern Staatsobligarıonen in eim billiges Verkdimig zu 
fielen, da beide Theile ale Staats alaͤubiger zu betrach⸗ 
ten find, und daher auf gleiche Rechte Anſpruch machen 
können. Indeſſen find die meiften Stimmen fireinen 


firen Curs von 300, weil dieſer ın feinen Abftufungen - 
im Heimen Verkehr feines Schwierigkeit ausgefeit ıfl, 


und drei Yulden Papiergeld auf einen Gulden EConvens 
tionsmuͤnze, und einen Gulden Pipiergeld auf rin Stuͤk 
Zwanjiger ſtellt. 


len bat, wenn er nicht mir Papiergeld verſehen iſt, die 
Zahlung zum Curs von 300 ın Conventionsmuͤnze lei⸗ 
fen kann; auch ſollen die auf die Häifte herabgeſetzten 
Zinſen der aͤlteen Staatsſchuld nicht mehr im Papwrgeld, 
fencern in Eopventionsmänge bezahlt, umd jedes Jahr 
ein Theil des Papiergeldes durch Verkauf von Domaihen 


Es dürfte zugleich die Freihen einge⸗ 
räumt werden, daß Jeder, der in Papiergeld zu bezah— 


* 


eingejogen werden. Die Couventionsmuͤnze IR wie der 
geſtiegen und ſtehet heute 2324. 

Carlsruhe, 9. Eeptewder. Se. Königliche Ho 
heit der Grofbergeg haben unterm 10. Mai geruht, dem 
in Katſerl Nuſſiſchen Dienften 'geflandenen Genuerol · Major 
vd. Tettenborn jum Generals Lieutenant von ter Euite ber 
Cavallerie, fo wie den cbenfoßs un Kaiſerl. Ruiſi ſ. Dicus, . 
Ken aeſtandenen Rittmeiſter von Philwpsborn zum Stabs⸗ 


rittmeiſter von der Suite der Cavallerie anaͤdiaſt zu er · 


nennen; ferner: Se. Keͤntgl. Hoheit der Großhexioa bar’, 
ben deu General + Lieuue nant v. Tettenborn zu Jhrm auf 
ferordentlihen Gcfandten und beooümäcugien Wunftr " 
am 8. 8. Deflerreichiichen Hofe zu ernennen gnättaft ° 
geruhet. — Der Karierli.Kuifiihe Hr Etatsraih v. 
Kopebue iſt am 6. d. mit feiner Familie zu Wannheim 
anggfommen, und bat daſelbſt ein faon früper für ihu 
gemterheres Quartier bezogen, 2 EIKE, 

Das Grofberzogute raatd » und, Regierungsblart 
vom g. d, entbält eıne auf Berchl Er. Könıgl. Hohe tes 
Grofbrriegs oͤfſennich befanut gemachte detaillirte und 
genaue Dedinung Über die Einnohme und Ausgabe ber 
Ereuercaffe des Eraigjahres 1817, mit einer verglei⸗ 
enden lieberfichs ker für diefes Jahr 1817 voraus bes 
fiimmten und wırtiihen Einnahmen, zugleich einen Prä- 
Iimimärerat ter Steuercaſſe für dag Etarsjahr 1818 ber 
gleitet von die.Mechnung.erldulegnden Bemerfunaen, Die 
vorausbeſtimmte Einnahme des J. 1817 beliet ſich auf 
1,947,883, die wirkliche Einnahme auf 1,958,590fl. 
So laffen Se. Köntgl. Hoheis der Grofberjog jetzt ſchou 
die durch die Berfaffungsurfunde Ihren Unteribanen zu 
geſicherte Kenntnifuahme in.einem der. wichtigficn Theile 
des Stanrshaughaltes-einireien,. .„ — 

Aus Sachſen, 9. September. Von dem durch 
ben Fananker Kloes veranlaßten, auf der Muhle ju 
Seiersdorf verübten Mord hat ein Einwohner in feißnig 
uvcrläfige Nachrichten zum Beſten der armen Hinterblie· 
Denen des Erwordeten in Druck gegeben. Dieſe Schrift 
erzählt: Kloos habe ſchon ſeit einigen Jabren unter freiem 
Himmel, in Familien und Häußirn gepredigt; im ber 
Segend von keißnig kenne man icon mihrald 300 feiner 
Ynbänger, und alaubhaften Nachtichten zuiolge,, ſey jei. 
we dahre ſchon big Grimma, Oſchatz und bis an Me Elbe 
gedrungen. Die Pauprfäge biefer Lehre ſollen (rpn: 
Wie derherſt · Unng der Gebraͤuche des alten T-flamenrs 
und der blungen Opfer; Verwerfung der Lehre des Evan 


gellums von Jeſu Ehriflo; Ausrottung Allee die anderd 


denten. Kloos hielt feine Predigten gemdhnrtih von einem 


Eruble herab, der of einem Tiſch geſtellt war; eine 
Art von Klragelbeuts] war fein reichliches Kanorar. Er 
legte feinen Jüngere manderleı Entbeprungen auf, und 
kine Grwalt war auch in dieſer Hinſicht fo groß, daß 
S. Waͤnaer, welchen das Tabackrauchen 

pfen jur andern Natur zeworden war, thre Pieifen und 
Dofen in die Erde vergraben, Die Anhänger die ſer 
ſcandlichen Secte lagen zwifchen dem 15. unoany:. Juli 

424 Stunden auf deu Kureen ohne die mind efie Rai 
zung zu ſich zu nehmen, Äfiten das Oſte rlamm mac, vref 
fuhren die Kinder lebendig zu begraben. an ſ. w. Auf 
den 17. Julı harte Kloos den Antergang der Welt prorhe⸗ 
jiht. Schon vor der b, fan gemordemen Mordihat ioß" 
der Müller Fucher na 3 Kindern, die mit ihrer Diuner 
m den Wald nad Himbeeren geben woltn, traf jedoch 
nicht. Erine eigene Muttet wollte er opfern, tie aber 
alidlıh entronn. - De flärfer ols tiefe 'gräßliche 
Edhwärmere ſcheiat immer woch dad Mutterge fühl gewe⸗ 

fen gu ſeyn; Denn mehr als Eiumahl verſuchte om Muͤl⸗ 

lerin Eins threr eigenen Kinder mir der Echrere zu erften 

hen und fubr ibm damit nadı oem Leibe, doch ohne eh 
zu beihäbigen. Auch ber. Leißoiger Leinewe der Schubert 

iſt ia gleicher Gefahr gemrfen. 

Ueber den religiöfen Charakter unfereZein 
altere enthält ein öffentliches Blatt folgenden Aufiabs 
ner gegen die Zeichen der Zeit nicht blind iſt, dem kann ee 
nicht entgehen, daß unfrer Zutunft feine aröfiere Geſahr 
drobt,. als die der furchibarften aller Btewofurlonen — der rer 
tigidjen! Dem kann es nicht entachen, mie der immer wach⸗ 
fende Geiſt des Dipfliciemus und fertirerifcher Schmwärmerel 
zuleßt alle bürgerliche und kirchliche Ordnung und bie ganze 
bisherige» Seſtaltung des Lebens in ihrem Iunerften aufdnen 
und unfrr vergeiftigees Zeitalter gewoltfam in die finferite 
‚Zeit der Barbarer, des Aberglaubens und des Fanatis mus 
jurädftürgen müffet — Nirmand, der dag Zeitalter Im Sans 
* und in feinem welgeihichtlihen Zufammenhang erfaßt 

at, kann bieräber jweifeihaft fepn, und ſehr irren, fich die 
jenigen, Die in dem Kange zum Myitieismag.und zur relie 
gidſen & dmärmerri eine bloße vorübergehende Modethorheig 
ſehen. Es tt der Geiſt der Zeir fethft, umd das Walten nes 
als Zeirgeift fih darſtelenden amıgen Weltgeiſtes, was ſich 
hier offenbart! Ee find meltnefdhichtlidge Kräfte, Die hier im 
ber Geſtalt der Myıtit und der religiöfen Schwärmerei in® 
"Beben eintreten und Die unaufhalıfam das Zritaltr zu feinem 


"Ungergange forıreißen werben, mofern es nicht im lich ve:bjk 


eine Kraft finder, die fähig iR, der Gewalt ds r enden 
Sıromes fi entgegenzudanimen und feinen. allg:meins Bee 
N Br * LU 
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Hhrung drohenden. Flnshen eine das Leben Sefruchtende Ric 
fung zu verleihen! — Mit andern Morten: mofern wir 
nicht den ermachten, als Myſtik und Schwaͤmerei fich darſtel ⸗ 
lenden und der furchtbarſten Verirrungen fähigen relfaiöfen 
Geiſt achörig zu leiten und ihm eine yeitgemägie das erftarrte 
Beben durch die Religion befeelende Richtung zu geben vermbs 
’ gen. Wofern wir nicht vermögen unfer religtöfes und kirchs 
liches Syſiem den ergenthümlichen gelftiaen und ſutlichen Ver 
darfniffen des Yandes und der Zeit gemäß umjubılden und in 
: eine innere Beziehung zu dem Leben des Volts und des 
Staats zu ſchen! Der unſre neuefte Zeit bezeichnen⸗ 
de überwiegende Fang zut Mpftit und jur Schwaͤrmetei 
AR line aus dem Gange des Zeitalters nehmendig erfol⸗ 
— Erſcheinung, die ihren Grund in br innnerften 
abe des Menfden felbft hat, und die herbeigeführt iſt 
durch die ganze Entwickelung des Zeitalters durch bie vor⸗ 
hergegougene Zeit des Unglaubens und des Keliguonsfvottes, 
Bucch die gewalt ſame Unterbrüdung des religidien und kirch⸗ 
Minen Lebens, drüch die innere Zerrättung unfrer religidfen 
und kird licher? Syfteme, durch den Mangel aller innern 
"Vejiehunaen ju den Leben und einer nationalen und zeitger 
mägen Bildung derfelben! — So erfheint diefer Hang 
als Eymptom einer aeiftig möraliihen Krankheit, die aus 
der inner Zerrürtung des ganzen Organismus des Lebens 
und feiner wichtiaften, Organe bervorgeßt, und bei der daher 
Reine der aenöh lien Palllattvn ittel helfen können, fon 
dern nur große umfaflende dem ganzen Organismus des Les 
dens ergreifende Heilmittel. — Was fih als Moftit und. 
Echwärterei in unfrer Zeit offenbart, Äft nichts als ein ums, 
Henufie fertwirtender Trieb, . ein dunkles -&treben; dag ent⸗ 
anttte nd erſtarrie del en wieder Dur die Religion zu beſee⸗ 
ken und die durch eine zu große Bergelfiigung dem Leben ents 
fremdete Netigen wirder mit diefen ju verbinden! Dieſem 
duntel maiterden Triebe muͤſſen wir felbſt Bewußtſeyn geben, 
und ihn dem Zwege der Relialon und der Beſtimmung dee 
Feb: ng 'genjäß leiten‘, wir müflen ihm ein Organ und einen 
Biirturgetreig- verleihen, durch das und in dem er ſich yeitger 
mäß eumwidern, und in die Bechfetwistungen des Zeitaltere 
einjuarrifen ‚germöge; dann werden die räfte, die unters 
Dhinefr oder mißiteirer dem gangen Lebenkbau ih feinem Grund» 
veften zu gerRöhren drohen, fich ale Lebeneträfte geſtalten und 
befeelend in fein Inneres einachen. — Wer den ®ang ber 
Beit in feine Anfemmeifen Entmidelung verfolät bar, dem 
‚kann .der jegige religidfe Charokter des Zeitalters nicht unet · 
Yortet kommen: er tonnte wieimehr eine ſolche Periode, wie 
die jetziae, mit Befiimmtheit verauifehen, da fie im der 
Matue der Sache liegt und Der Gang des menfchlichen el: 
ee immer derfelbe bleikt. Ben der einen Seite it Schwat ⸗ 
werei der einzig narürliche Heberyang vom religidfen Indiffe- 
gentismug, mie Alerglauben der vom Unglauben: Bon ber, 
Antern Seite iſt die Religion ein emwigee Bedlirfnif dee 
imenfchtichen Geſchlechts und in dem ganzen bisherigen Gans 
unfrer *8 war das Erreben vorherrſchend, die 


nenn Badan {eb -ansputiigen und ei Gofim 


„ 


des Unglaubens an ihrer Otelle zu fegen , fo.mußte elne Zeit 
fommen, wo die innerſte Natur des Menſchen aufgedeijt 
Burch den außern Druck, ſich gegen ein fo frevelhaftes Begigr 
nen empörte und im MWiderftande ftufenmeife wachen, in ch 
nem wert höhern Grade alle Schranken überfchreiten m 
als mar in ihrer Unterdrüdung alle Schranken überfch 
ten hat.* . . 
Gortfegung ber neue 
„ordnung über deu 
brauchsfleuer., Er 
13): Gegenftäude der Durchfuhr koͤnnen innethalb 
bes Fandes unter geordneter Aufſicht umgeladen, auch 
der Spedinon oder des Zwiſchenhandels wegen, gelägert 
werden, ohne deshalb eine Verbrauchefteuer zu zahlen, 
14): Ya nacftehenden Fällen findet ausnahmeweife eine 
Verminderung. der Zolgefälle bei ber Durchfuhr Rattz 
a) Zu den oͤſtlichen Provinzen follen ale Gegenftände, 
weiche im Tarife mıt mehr ald einem halben Thaler Zoll 
für den Ceutner, ſey es bei ber Einfuhr oder bei ber 
Ausfuhr, oder beiden zufammen genommen, belegt find, 
dennoch überhaupt nur einen halben Thaler für die Durdı« 


n.Preußifhen Bew 
Bolls und die Bew 


fuhr entrichten, menn fie Links der Oder eingehen, und 


entweder unmittelbar, oder auch mach vorgängiger Las 
gerung, zur Spedition ober, jum Bwifhenhandel auch 
wiederum linfe ber. Ober ausgeführt werden. "Bei 
der Yanafracht kann diefer verminderte Zoll, wo «8 
yutäifia befunden wird, ‚ nach Pferdelabungen beſuimmt 
und erhoben werden, b) Eben biele Ermähigung 
des Zous gilt für MWaaren, die mit ber. Beſumwung 
zur Sranffurter und, Naumburger Meffe linfs der Oder 
eingeben ‚: und vom biefer Meffe auch wiederum Imfe der 
Drer ausgeführt werden. «) Auc,ailt diefelbe Eimäfe 
figumg. für Waaren, ‚welche feetwärts durch die Odermuͤn⸗ 
dungen emfommen, uud links der Oder ausgehen. 15), 
Wo auſſerdem in Folge, befogderer Derilihteit eufe Er. 
mäßigung der Zollgefälle bei der Maarenturchfubr bearins, 
der: iſt, wird ſolche be ſonders angeordnet und befanht gen 
macht. werden. 16) Der Verkehr ım Junern fol ireh 
ſeyn, und keine Befchräntungen deſſelben zwiſchen ben ver⸗ 
ſchledenen Provmen oder kandesiheilen des Staats kuͤuf⸗ 
fig-Rart-finden. 17) Alle Sigeis⸗, Communal uub 
Pavei· ðinuendle / welche bin und wie der noch biflebeny 
fallen dahen eg, und zwat mit dem Tage, mo dieſes 
Geſetz in Kraft tritt. 98) Auch auf Eommunal » oder. 
Prima Handels · und Eonipmriong » Abgaben von aude 
laͤndiſchen Waaren, erſtreckt ſich die vorbeſtimmte Aufper 


bung. 19) IR indeſſen die Communal⸗ 'ober Mrivaters 
Hebung ($. 17. und 18.) durch ſpectelle laͤſtige Erwerbs⸗ 


titel begruͤndet; fo wird dafuͤr ſofort ein Erſatz nach dem. 


Durchſchnittsbetrage des reinen Einkommens aus ben drei 
legten Jahren ermittelt, und zur Zahlung in monarhlichen 
Raten auf die Negterungscaffen angewirfen. 20) Die 
- Rhein s Deteoi- Gefäle, die Elb + und Weiler» Zoͤlle, und 
alle andere wehlbrgründere Erhebungen und keiſtungen, 
welche ju Unterhaltung der Sirommſchiffahrt und Floöße ⸗ 
zei, der Kandle, Schleufen, Brüden, Bähren, Kunft 
flraffen, Wege, Häfen, keuchtthurme, Secejeichen, 
Krohne, Waagen, Niederlagen und anderer Anſtalten 
für die Erleichterung des Verkehrs beftimmr find, gebds 
- ren nicht zu dend, 17. und 28. aufachobenen Abgaben, 
und bleiben vielmehr für jetzt auedrüchich vorbehalten, 
2ı) Wird der in den weſtlichen Provinzen gemonuene 
Mein ung diefen zur Verzehtung in die Äfllichen Provin- 
gen verjeudet, fo wırd ausnahmsweiſe davon in letzteren 
ein Nachſchuß an Verbrauchsſteuer von Zwei und einem 
halben Thaler vom Eimer erhoben, fo Jange eine Gleich 
Relung ber treuer von fremden Weinen in beiden Landes · 
theilen, aus Ruͤckſichten auf den Meinhandel, nicht 
thunlich if. (Beſchluß folge) 
BGroßbrirtaniem 
Bonbon, 4. September. , Der Geurier verſichert, 
in unfern auswärtigen Verhälmiffen ſey nicht der gerings 
fie Anlaß zu Beuntuhigung zi finden; unter den vielen 


ſeit einigen Tagen umlaufenden laͤcherlichen G-rücten 


ſep das allerungereimtefle, daß aroße Ausrüftungen zur 
Ere gemacht würden und ro Äregatten, Befehl Be 
abjufeegeln. Glaube es ja Niemand! 

Aus Sf. Helena find Depricheh angefommen, bie 
smverziglich dem Grafen Bathurſt, raars» Gecretair 
bes Kriegs. Depariemente, zugeſchickt worden, aber noch 
wicht befannt find, — Der bisherige Kaiſerlich Oeſter⸗ 
reichiſche Commiffair auf St. Helena, Herr Baron von 
©rtürmer, der zum Oeſterreichtſchen Geſandten bei den 
vereinigten Nordamerifanifchen Ctaaten beftimme ſeyn 
ſoll, iſt Hier anyefommen und ſoll, weil die Jahreszeit 
ſchon zu weit vorgerüct ift, id zum Frühjahr hier blel⸗ 
ben. Bonaparte ift wieder fehr übler Faüne. Wenn, 
aus Mißverſtaͤndniß, ıhm etwas anderes als er verlangt 
bat, gebracht wird, fo wirft er es, ohne etwas zu reben, 
dem Ucherbringer am den Kopf, oder zum Fenſter 
hinaus, 


Bel Gelegenheit einer im Morning. Ehroniefe Mb- 
benden Nachricht, daß Vouapartes Känftger Aufenthalt 
ber dem Gongreß in Aachen zur- Sprade fommen. wer. 
be, fagt ber Courier, indem er biefe Nachricht laͤcher⸗ 
lich macht, Folgendes: „Gefallene Groͤße erregt nut 
dann Mitleiden, wenn dieſe Größe im Charatter, nice 
im Staudpunct (Station) liegt. Der Mann, ber fi 
durd) Berbrechen von ber miebrigfien Eınfe jur höchſten 
erhoben har (mie Erommwell und Bonaparte) verdient 
nicht ſowohl unfer Mırleiben, alsunfere Verachtung, werik 
feine Mitwelt im Ingrimm ihn von ſemer wiedrig” hoben 
Seelle herabſtuͤrit. Diefes war, wie mir bon jcher 
bebaupter haben, ber Fall mır Bonaparte. Man ent⸗ 
siehe ihm feine zu faͤlige duſſere Macht, und fehe daun, 
eb ſein Privaicharakter wicht gehoͤſſtg Der veraͤchtlich 
ſey? Die Errenge (wie er es nennt), womit man ihm fetzt 
behanvel‘, iſt em eigenes Werk. Seine Treuloſigkeit 
in Elba bar feine Ketten auf Sr. Helena grichmirdet, 
Mir wollen nicht, daß und die Schlange zweimahl fische, 
Er iſt weht der erfie Gefangene, der in den Mafres 
geln zu seiner Bewachung Graufamfeit gefunten, ber, 
fagt man, ihr mordit ihn Zol bei Zoll. Sa fo fern die« 
fer Vorwurf dag Eirma von St. Helena bercifft, fo ıheile 
er die Gefahren mit allen übrigen Einwohnern der Inſel, 
und wir haben von feinem Todesfall, ſowohl unter feinen 
Begleitern, als unter den Mitgliedern der dortigen Enge 
liſchen Regierung gehört, der dieſes Kennzeiben mit ſich 
führe. Ueberdies haben wir mehr als einen geniigeuden 
Beweis, daß Bonaparte bag Feben licht, und daß cr für 
bald nicht an Übler Laune ſterben wird. Wir hoffen im 
bruͤnfiig, daß der Einklang ‚feiner Freunde in England 
feine Wächter nicht bewegen mird, ‚von ihter Wachſam⸗ 
keit abzulaſſen, oder ihm ein weitere irkeiven zu 
fhenten. * . 
talie m 

Das Heine Fuͤrſtenchum Monace (zwiſchen Genua 
und Miga)welches taum 4 Duadratiheilen und 53000 
Einwohner, aber in den chenen Gegenden Überaug fruchte 
reichen Boden und vorzüglich bedeutenden Oelbau bat, - 
gehoͤrte act Jahrhuuderte hindurch dem Hauße Gris 
moldi, Fam nach deſſen Ausſterben 1731 am die frame 
zoͤſtſche Familie Mangnen, ſtand ſchon ſeit 1643 
une dem Schutz Frankreichs, welches Feiogung 
bert hielt, aber fih in die Regierung mic Mengte 
und wurde 1792 foͤrmlich mit Öraniscup „vereinigt; 
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Durch den variſer Tractat trat "Hicks Bürftenrdum 
wieder - in eben biefelden Verbälmife mu Frank 
reich , -in- welchen. ed vor 1790 gefunden batte, uud 
das Haus Matignon trat: wieter im feine Sauverejne · 
taͤts rechte ein. Der regierende Fuͤrſt, welcher wegen einer 
veralteten unheilbaren Krantprit Paris nicht verlaffen 
fonate, überlieg feinem Bruder tie Regierungsſorgen. 
Damahls war der jaͤhrliche Ertrag des ganzen fändcheng 
ungefähr neungigraufend Franten mir Einſchluß der 
Einkünfte von der Tabaksfabrikation und Sen Hafengetr 
dert, jetzt ober iſt der Ertrag auf dretmahlhundert 
taufend Frauken geſteigert. Der wiederemgeſelte le⸗ 
gitime Frl lies ih 1815 bereden, Ben älteſten Cohn 
ber. Familie, den Hiriog von Valrntingıs, Pait von 
Granfreıch, der m Paris mit großem Anfwond «br, an 
die Spetze der Megıdrung des: Fürſtenthums Movaco zu 
eltern. Der neue Regent brfuchte ſein neues Fürſten⸗ 


thum und die Einwwohnet(chmeichelten ſich, er werde 


nur ihl Rlenb ſehen dürfen,“ um es zu lindern, aber 
die Deus: Orgamiiarıom, die er einführre ,. ent prac ihren 
Erwartungen nicht. Er ſchaffte me alten Landesgeſetze 
ab und führte Sprache und Gerighuch'der Frauzoſen wie- 
ber ein, Die Güter der ‚&cmeinden, der Heſpuaͤler/ 
der Kırden, rien. die an fromme @rritungen geſchent· 
ten Allmoſen wurden ben vaͤterlichen Gütern des 
ürften einwerleibt mir dem alängenden Berspres 
cu, ſelbſt file" die rocaibedurfniſſe zu ſorgen. Er 
bes ale geiammelte Allmofen an fih-einlie 
fern und" die Kircheuftühle, welche die Glaͤubigen 
auf ihre Keflen hatten verfertigen laſſen, zu feinem Vor⸗ 
meil bermiethen· Bier’ der Gemeinde Menaro eioen- 
{Bimlihe Muhlen, melde ſelbſt vie vorige Franzͤſiſche 
Siegierung ‚fib nicht zugeeigner harte, vereinigte er mit 
feinen Domainen, und die Einwohner müffen ihre eige- 
nen Müplen zufchliefen und, ber Vermeidung ſchwerer 
Sirafe, ihr Ochl auf den fuͤrſtlichen Mühlen mahlen laſſen. 
Durch eine Verordnung vom 8, Januar 1817 hat er das 
Schlachtrecht juch ausſchließend zugeeignet, 
und durch Verordnung vom 3 Mat 1317 bat er auch 
das Baden und den Verkauf bes Brodes 
ausſchließend Übernommen. Er ſchickte aus Parts einen 
in der Bonaparteſchen Armee gebilderen Proviantmeiſſer, 
welcher allein Fred verkqufen und Mehl einführen darf, 
Die fo grauſam gedrüdten Ewwehner von Monaco 
haben nun- 0m die derbuͤndelen Maͤchte eine, 22 Klage 


fimete enthaltende, Beſchwerde Über Ihren Kürten gerich 
fit, die in Belgiſchen Blaͤttern ausführlich ſtehet und 
moraus Obiges genommen if. 
— WBWermiſchte Nadhetdten. 

' Rad eimgen Nabrichten ſoll in der Stadt Habanna 
önf der Spaniſchen Jaſel Cuba das gelbe Fieber ausge⸗ 
brochen ſeyn und große Verheerung anrichten; nach an 
dern Nachrichten ſoll Havanna von Spanien abgefallen 
ſeyn und ſich auch für unabhängig erklärt haben, 

Gegen das Ende des Auauft Monaths if in der Go - 
gend von Fuͤſſen (am Ferch an der Graͤnjze von Echwaben 
und Tırod) fo ont Schnee gefallen, doß man das Vieh 
von den Höhen auf die ntederh Atpen tretben mußte. Um 
die ſelbe Zeit fah man auch in Meapel die Bergkette von 
Abruzzo bis nach Calabrien mır Schnee bedeckt, durch 
wehrte ſeltene Erſcheinung in Neapel Die größte Hitze ſeit 


Menſchengedenken, ſich ſchuell in Kälte verwandelte, 


Der Wuͤrremberauche Volksfreund bat auf Verlangen 
aid deu? ini J. 1705 von dem damahlig Hochkfuͤrſtlich 
Mirzhirginen Känzler. Regıfraror Kirchgeiner heraus⸗ 
gegebenen Trxbunali Nemesis jüste judicantis, folgende 
Stelle, als für unire Zeit poffend, aufgenommen. Fi- 
des ıft geſchlagen tod; justitia liegt in großer Noth; Pics 
tas die Tepe’ im Stroh; Humilitas ſchreut Morbıo ; 
Superbia iſt auserfopren; Patientia hat den Streit 
verlcheen; "Veritas am Himmel geflogen; Treu 
und Ehr über Meer gesogen; Frombfeit laͤßt man bet⸗ 
teln ſchon; Invicdia ift wieder log; Charitas erfalt und 
bios, Tugend iſt des funds vertrieben; Bosheit und 
Unıren drinnen blieben; Kinder wollen bie Alten lehren. 
Herhr das niche die Welt verfehren? 





Eſchenbach, am 28. Juli 818. 

Auf die verſchiedenen gegen ben Graumeirter BGeorg 
Bohm ron Minlfeid eingelauſene Schuld und Executivkla⸗ 
gen wurde deſſen Sculdenfiand und WVermögenswerch ges 
richtlich erhoben wobel ſich bezeigte, daß derſelbe eine Schule 
denlaſt von 16 576 fl habe, dagegen frin Vermbgen, eine 
ſchluͤſſig der angeblich ausichenden Activforderungen in 
21,538 fl.45"tr. beftehe. Vet diefer Gelegenheit ftelite.er, 
in Erwägung: a) daß feinen Gläubigern noch feine Weriuftse 
gefahr bevorſtehe, b) niche fömmuliche Släubiger auf baare 
Bezahlung dringen, ©) die dringenden Gläubiger nicht au 
ber @teie beitichigt werden können, Bas Anfuchen, daß 
ihm eine annehmbare Fritenzahlung aegdrnt, oder ihm we⸗ 
nigſt ein ſolchu Termin gejtasses werde,. immer dem er ein⸗ 


; 4, Oprtsgericht Oberröslau, geſtoerbenen Bauere 


ur; um feine Serbitarihaft, klaglos zu en * —28 
der geaflogenen Verhandlungen und jur ſummarſſchen Piquls 
datlon der &chuldforderungen, ſodann jür guͤrlichen Arten 


girung dieſes Schuldweſens, oder jur &rellung der weitern 
—— Antrage wird ‚Terme auf kunftigen Dienſtag den 


6. October angefekt, woju ſamutliche Gläubiger in Perfon 
ader durch hinlanglich bevollmachtigte Mandatarien, mit dem 


— — vorgeladen werden, daß die nicht erfhignenen 


reditoren ſich dem Beſchluſſe der Mehrjahl, falls eine güt⸗ 
liche Bellegung — Debirweiens bezweckt werden ſollie 
Muſchließen haben. F 
* > Königtiched Landgericht Eſchenbach. 
+ D. Leifiner, Landtichtet. er 
Johann Georg Stöhr, jünafer Sohn des zu Boͤb⸗ 
eorg 
tohr, If fchon ſeit 10 Janren abweiend, ohne daß von 


‚feinem Leben und Aufenthalt erwas befannt wurde. Auf 


Antrag feines Eurators, werden nun benannter Johann 
Beorg Stohr, oder deſſen allenfallſige Leivertrben, hier 


. - Bit:öffentlich eotgeladen, unter, der Auflage ſich bis zum ein 


umd- dreifijgften December I, Is. entweder ſchriftlich oder pers 
föntich bei hiefigem Köntgl. Landgerichte zu melden, oder zu 


z —95* daß derſelbe für todt erklart, und fein Vermoͤgen 


nachſten Verwandten ohne Caution hinausgegeben werden 
Wird, Kırhenlamiz, den 21. Mär, 1816. 
Königlich Baieriſchet — im Obermainkreiſe. 





— Da Welfgang Großmann aus Oberpreiſchwiz, ein 
Büttner feiner Profeſſion, ſich ſeit dreiſg Jahren von ſtinem 

ohnorte entſernt hat, ohne in dieſer Zeit von feine Leben, 
oder Aufenthalte Rachticht geaeben zu haben, fo wird derſel⸗ 


"Be für feine Perfon. und werden auch die von ähm erwa zu⸗ 


rücgelaffenen-unbetarinsen Erben, Kraft dies der Gekaltiöfe 
fenrlich vorgeladen, daß ſich derfelbe binnen g Monathen und 
iangſtens indem den 7; Junt »819, Vormittoqs 9 Uhr an⸗ 
ſtehenden Tetmin bei dem unterzeichneten Gerichte ſchriftlich 
oder perfönlich melde und-dafeibft weitere Anweifung erwarte, 
und wird in feinem Auffenbleibefall auf die larun 
und was dem anhängıg mach Vorſchrift der Geſetze erfannt 
werden, Gegeben Bairench , den 8. Juli 1818. 
Liniglishes. Landgerigt, 


Weyet. 





des hieſig Röniglichen Miltairs, find 


vun Bra hoher Regierung des Ofermaintreifes 300 


. &cäffel Korn bei dem R. Rensamı Werden, Wunſiedel und 


ngewiefen, Die Beifuhr dieſes Getreids 
— 24 ur Fa ng eg den Wenigftnehmenden öffene« 
lich verfieigert. Sep Tmihabınde belieben au Sbbej nalen 


1— der Reolmente € el der arofen 
Zen Schnaps —X Weitere je —22 Sau 
den 18. September 181%. — —— 
“ Bon der Königlichen‘ Deconomie« Commiſſton de⸗ 


yr 7 


ı3ten Linien· Infanteries Regiments. 
v. Ba, Obriſt⸗Lieutenaut. FEN 
n” ru u dunitt, Prppians: Verwalter. 
a —— 
Nachdem , wermöre allerhöchnen Befehle, das von dem 
verftorbenen Herrn Partie Jo hann Ehrifteph Graf 
fen, zu Unterwirſchatt beſeffene, im Dezirk des.’ biefigen 
Amis geirgene,, senufäfige mannlehn Rittergut Zunclsburg, 
welches gerichtlich auf 31,417 Ntbi. 23 ge. 6pf. ewärbet were 
ben, Schulden halber, tommenben 9. Moverhber. a, c. bei 
biefigem Amte öffentlich vwermeisert weiden fol: fd wird fol 
des hierdurch betannt gemacht, mit der Bemerkung, daf die 
nähere Vefchreibung diefer Ritterguts aus dem Bellogen der 
Subhaſtations : Paterte, weiche .ım hiefigen Amthaufe, in 
gleichen hei den wohlloblichen & tadtrathen zu Reinzia, Diese 
den, Freiberg, Oelenitz, Oreip und Meufatt an, der Orla, 
angeiclagen find, erfehen werden kanm —J Voigts⸗ 
berg, den 9. Juli tgıg. * —— 
Koͤnigl. Eachſ. brfiatter Juftig- Amtmann allda und 
Comarissarius Causatt·.. 


Gottlob Eriedrich Meurer .-. 4% - 





Kieineres Eonverfationg s Reziton,'oder 
Hilfs. Wörterbuch für biejenigen, welche 
über die, beim keſen fomohl,. als. im mündlichen 
Unrerhaltungen vorfommenten, manichfache m Ge⸗ 
geniände näher untertichtet ſeyn mollen. 4 Theile, 
gr. 8. Peipjig, bei Gerhard Biellger,,, RER 

Leber den hoͤchſt näglihen Gehrauch folder erbücher 

ale das vorkiegentie iſt, iſt bei Gebild-ten aller Stapde ni 
mahls Frage gemeien. Nicht nur erkiören fie die raufend 
Arien 


4 


amd abermahls taufend Wörter anf freniven; alten Kind; 
Sptachen, die fih in die nufrige eingedrängt baten, und 
zwar immer fremtarsig bleiben, aber nicht mehr zu verdraͤn⸗ 
gen find, fondern ie machen und auch bie ganzeigenth amlichen 
Ausdeüde,, der Wiſſenſchaften, (felbft der phllofophrichen) 
dee Handels, der Rünfie und Gewerbe deutli , ofine deren 
Berftändigung uns im &fen der Zeitungen und der ®cker, 
ja feld im Umgange mit Andern Vieles Föllig- fremb und 
beſchamend fremd fogar bleibt, und flellen uns viele, in der 


Geſchichte, im Menſchenleden und in der Matur und Nas 
turlehre merkwürdige Perfonen und. Sachen auf. 3 


Dietes hiermit empfchlene Leriton, har mit den bisherigen 
den nähmlichen Zweck, und iſt daher für Lehrer tn höhere 
und niedern Schulen, für Kauf del: und. Gewerbes 
besin, für Acidige mub bedachtſame Zeitungsinfer, umd fehhft 





Wade für Serhree, nit Einem Worte für Jeden gear⸗ 
Beitet, der fid.über eine Menge unbekannter und fremdartis 
ger Dinge, ‚leicht, ‚bequem. und in mögticfier Kürze unter 
Achten will. Es vertritt gleichſam die Stelle eines Hands 
auch s des Wiſſene wurdigſten und Wiffenndthigfien, nur daß 
«6 viel bequemer als ein Handbuch iſt, und in demſelben 
won Duchtn bios darch Aıfichlagen gefunden wird, was 
wet zu wiſſen begehrt. Ein Hauptverdieuſt defieiben beſteht 
in moͤglichnt reichhattiger, auf das Mirefte Nuckſicht nehmen» 
de Vollſtandigkeit mit der gedrängteften Kürze” vereintgt. 

fiir hier um ſo eher erwarten, or der Verfaſſet 

mit Abnlicher Arbeit ſchon 15 Jahr beichaftige war, und feit 
dieſer Bert; zul "Arigint ſeichen Worterbuche mit Fleih und 
Sorgfalt fat attes Norht e und Erwireſchliche nachg ⸗ fam melt 
Daoß ſith daſſelbe dursh’ feinen hoͤchſt teinen und 

Ohr Leſet überaus vorrheilhätsen Druck, durch Gyte des 

apits, durch alermöglicfie Wohtfeilheit des Preiſes 

urch die Bequemlichkeit teicht in 2 Bande gebradır werden 
dv könne, eben fo jekr den Käufern empfeblen wird, als 
urch Mare, Gehalt und Besrbeitung des Inhaits, darf 
der Verieger wohl ohne Anmafinng rorausfeßen, 
Der Preis für alle 4 Theile iſt 4 Rtihlt. Fähf. oder 
7 fl. 12 fr. rhl., wofte es in der Grautichen Bude 
handlung in Baırruch und Hof zu haben ül. 





Es Hmm erſchienen; und an alle Vuchhondiungen be⸗ 


reits der erſte, zweite und dritte Band verſandt worden 
von der } 

Dritten verbefferten und vermehrten 
Driginals Audggabe der Standen ber 
Andaht Mir dem Bildniſſ Jeſu Chriſti nach 
le Brun von Eßlinger geſtochen, und mit Koͤnigl. 

Wuͤrembergiſchen, Großher zogl. Badenſchen, Groß. 
dverz Heifiiden Privilegien, fo mie mit ben von 
"den hoben eidögendifiiben Staͤnden Zütich, Bern, 

Luzern, Solethurn, Ball, Schafhanſen, Et. 
— — Bollen,-Braubünden, Yargau und Thurgau ergan- 
‚genen Verborhen gegen den Nachtruck und den Ver 


Nauf des Nachdrucks Warau 1318, bei D. R. _ 


u. @auctsänder. „ Erfier bis achter Band; auf ordis 
— dinaͤrem Deuchpapier, 10 fl.;-..auf. ‚weißem Druds 
Apopirt a 2fl. ea Sehweiger Schre ibpapier 
Eon ag ep Te ia ine En 
"Ben S:balt deffelben ‚werb:eitet st über alles ‚beinahe, 
was dem denfenden. und fühleuden Menſchen in den Ericeir 
Mansen den Nalur, Welt und EA and ferim Außer kıben 
Serln nahe Ayegt, und war aus, din ſiilen E Ieriaungen upd 


8 ch e ei teb r% y n ufalt'gen 2 is 
KR TA RER nene uno rap Gemegrane 


für ibm hervorgeht was ihm Im Alles deſſen Bezichung 
Gott, ſich ſelbſt, und ſeine Mumenſchen in den mannigſa 
tigſten Lagen, Verhaͤltniſſen und Wechſein dieſes Erdelebens 
und auf ſeine Aueſichten in eine höhere und ſchoͤnete Zukunft, 
und wars ihm. in Gottes Menfchenergichung durch Berfianb, 
Vernunft und Orenbaruna, durd Kiffen, Glauben und Enıs 
pfinden war und heilig und befeligend werden kann und full, 
Drvetarhmer es durchaus rein firttichen , und acht religibſen, 
frommen Sinn mit ſteter Richtung auf denſelben, gleich fern 
von krankem Mpfticismus und todtem Dogmarismus; belehrt 
mit Klarheit und Ruhe, fchüdere mir Wärme, oft mit hoben 
Farben; ergreift, wo es will, miteigenem; innigem Gefühl 
feinen Leſer an dem ihm Versdandten, nimmt, was es gibt, 
aus lichter Ahfchalung und tiefaiı Gemücher verſchmahi, ald 
am wenıglien bicher gehoͤrig, den Prunk mit Gelehriamtkeit 
und Delrfenbeit, fo viel: auch davon im-Grunde liegt; huͤtet 
fi mir & orufalt vor allem.beleidigenden Anftreifen an Streite 
lehten und &rreitmeinungen in Sachen des Glaubens und 
Gewiſſens, vindicirt vielmehr, wie mehrere Betrachtungen 
jeisen „.dem Geiſte der allgemeinen Bruderliebe ohne Unter 
ſchied der Religionen und Eonfellionen feine görtlichen Rechte, 
und wird fo fir alle mie feiner immer edeln, fchönen und 
doch verftandiihen Difrion, und im Umfang von adır Baͤn⸗ 
den eine Blibliethet reiner, hauslicher Andacht, und Er 
bauung — in freien Betrachtungen zu jedem einzelnen Ge⸗ 
brauch, ohne ſchulgerechten Zuſchaitt und ſyſtematiſche Formn 
ſich bewegend. 


Es hat big jetzt der erſte Bis dritte Band der Stunden de 
Andad t die Preſſ. verlaſſen; der vierte und fünfte Band ers 
ſcheint binnen. einem Monath, und der ſechſte bis achte Band 
wird binnen drei Monachen tin Druck vollendet fein. Alte 
bann werden Die einzelnen Abtheilungen unter Ihren beſondern 
Titeln im Buchhandel verfandt, und überall vorrärhig zu has 
ben fein. Aarau, am 3. Juli 1816. 

HR. Sauerländer. 
Zu haben in der Grauiſchen Buchhandlung In Oak 
reuih und. Hof. 


Stunden des einſamen Nachdenkens im Schoo⸗ 
be der ſchoͤnen Natur. Vom Herausageber des 
Elpuon. 3 Theile · beipua, bei Gerhard Flei⸗ 
ſcher, 4 Thaler Eachſ. oder 7 fl. 12 fr. 


. gon der Nahmt dhe Werfafiers, welder an der pipe 
dleſes Budes ſtehet, der würdige Cor ſiſtoe lalrath E intenis 


‚an Zerbſt, dient ormfelben zu einem hoben Ehrendentmale. 


Tau ſende ſegnen die erhabenen Anfichten , die weiſen Lehren 
und die innere Berdhiguna die hnen Eiptzon gab, Dieſe 
53 ift —— ſech —2* nit fehr wichtigen — * 

nden, um aul, das innete Leben des Dienften zu wirten⸗ 
ud wird dei Brhln, — ——— indie 
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Wis, und · naht don · derwitderten "Betbenfchaften, Aberfläaelt. 


werden, ganz beſtimmt ihres Zweckes nicht verſehlen, be 
hoch. uͤherdieß der Vortrag diefer Schrift fo ruhig, fo allger 
ein ſaßlich umd dabei fo herzlich erwärmend iſt. 

Iſt in der Grauiſchen Buchhandlung in Datreurh 
und Sof zu haben . 





ESo ebhen iſt erſchienen: 
Kurzes und leichtes 


Rechenbuſch 
für angehende 
Kaufleute und Rechnungsbeamte, 
j fo wie auch 
"für alle, die mir Geldgeichäften zu ıhun haben. 
Herausgegeben 


von 
Yohann Philipp Schellenberg. 
8. Peipzig, bei Gerhard Fleiiher d. J 1818. 
Preis ı Thir. fächf. oder 1 fl. 48 fr. rhl. 
Ssunge Kaufleute und befonders auch angehende Kechnunge 
Beamte werden in diefem Werte ein fehr zweckmaͤßig bearbeis 


tetes Handbuch finden, das in aller Kürze und mir der dem’ 


Verſoſſer eigenen Dentlichkeit dazu Dierten wird, jeder vor» 
kommende Geſchaͤft mie der größten Peichrigten und Sicher⸗ 
heit zu berechnen. Aus dem nachſtehenden Inhaltsverjeich⸗ 
niſſe wird fich der Werth und die Brauchbarkeit diefes Rechen⸗ 
buchs am beiten deurtheilen laffen. “ 
J. Abſchn. Zinfen und Diecont. II. Abfhn. Ver 
fchiedene Arten der Werwechf lung der Münzen. IL Abs 
ſchn. Das Moͤthigſte über Wechſelbriefe. IV, Abſchn. 
Erklaͤrung und Berechnung der Wechſelpreiſe. V. Abſchn. 
Wechſelberechnungen mit Unkoſten. Vi. Abſchn. Arbitrars 
ge⸗Rechnungen. Vi. Abſchn. Ueberſicht der Rechnungs⸗ 
mönzen. VIlI. Abſchn. Berechnung der ‚Tara und. des 
Gutgewichts. IX. Abſchn. Rabatt und deffen Veredinung, 
x. Abfchn. Fracht: und Cpefenberediuung. XT. Abſchn. 
,. WBaarenpreiss Verehnung. XII. Abſchn. 
Längenmaaje, Grtreidemaafe und des Kandelggewicts, 

IR in der Graifchen Budhandlung in Baireuth 

und Hof zu haben. 

&o eben ift erfhienen und in der Grauiſchen Buch⸗ 

handlung in Baireuth und Gef zw haben: _ 

Die britte verbefferte und vermehrte Auflage von dem 
fo allgemein gefhägten Werke: Der Menſch. 
Eine Unteriuhbung für gebildete fefer, 
ver M. &. 8. W. Graͤvell, Röngl.Preuffiihen 
Megierungsrarh, '- Preis fauber brodirt = Thl. 
22 gr. ſaͤchſ. oder 4 fl, 30 Ir. rhl. 


Veberfidt der - 


Es iſt nur eine Stimme uͤber die Vortrefflichkeit dieſes 
Wertes, welches, für alle gebildete Glieder der menſchlichen 
Gefellicyaft befiimme," einer ſolchen "Ausführlichkeit" und 
Dentlichteit ach erfreut, daß es ın den Ga jedes Gebil⸗ 
deten ein Mittel der Werediung und Beruhigung nothwendig 


"werden miffi 


Die binnen einigen Monathen fi verariffen habende ate 
Auflage ift ein ſprechender Beweis) mit weicher Theilnahme 
diefes gehaltreiche Wert anfgenemmien: worden, 
ET — —— — 

Re ir 11] eh Ar X nit 

Fir Effigbrauer umd. Brandweindrenner, 

‚Unterricht, aus Kartoffeln einen guten und auch ges 
meinen Efjig von fchöner Farbe und. liebliher Säure, der 
nicht kahnicht wird; desgleichen auch Brandwein vom Ger 
ſchmock und Starke zugleich u gewinnen, wodurch bei Betrei⸗ 
bung beider Gefchäfte bedeutender Nutzen und gutes Maſt fut⸗ 
ter erworben wird. Die Karcoffeln lieſern den beiten, wohl 
fetten und unfdädlichfien Efjig, dem kein anderes Befiands 
theit gleich geftellt werden kann, wie foldhes die Erfahrung 
beftättiget. Preis 18 gr.oder z fl. au fr. rhl., iſt bei dem 
Morar Schmidt in Leipzig im Schuhmachergaßchen Nro. 567 
zu befommen. Zur Erfparung des Porto kann man ſich auch 
an Herrn P. I. Scholler in Baireuth deshalb baldigſt 
verwenden. — un j m 





Das unfhädliche und allbereits ſeit 30 Jahren alljubes 
kannte. Schmidtſche Augenwaſſer, welches ch von jeber- die 
wuͤrdigſten Gefchäftsmanner, wie auch Feuer +» und Farbens 
arbeiter in Schwachheit und Bloͤdlgkeit der Augen, wie auch 
bei Abnahme des Augenlichts durch die Jahre bedient-haben, 
Närkt die Schnerven, und erhalt das Geſicht lebenslana in 
einem erfreulichen Zuftand; das Ötae 4 gr. oder 14 fr. rhl. 
und der Pinſel 6 pf oder 25 fr, ift bei dem Netar Schmidt 
in Leipzig im Schuhmachergaͤßchen Nro 567, und bei P. J. 
Scheller in Baireuch zu bekommen, 

4 - 4 i 


— — — —— — — — — 


Ich mache es mir zur beſondern Pflicht meine Wiederge⸗ 
nefung vom gichtiſchen Fiuß, nad einem zmonathlichen Ger 
braud des Steebner Bades mir-dem Bemerken bier 
mit betannt zu machen, daß ich die Meife dahin mit einer 
Kruͤcke mache mußte, den Nuͤckweg aber in meine Heimah 
ohne diefe ſchaudervolle Otuͤtze gefund und froha un) 
vollenden konnte, Der wohllöblichen Bad » Jnfpection , de 
fo uneigennüßig ſich meiner ahrlahin, "den Er ser! diefed Ortes, 
die aus chriſtlichem Sinn mir Armen eine freundliche Auf 
nahme und Unterftügurg gewährten, fage ich nochmals hier 
dientlih Dank. Berneck, am 3. Srptemb-r 1818. 

Feiercig Ode 
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Dertſchland. 
Balreuth, 19 ESepteniber. Am 16. d. relfeten 
Se. Excellen; der Hrr Sraf ron Luxemburg, Keͤnigt 
Baieriſcher Geſandter am Koönigl. Saͤchfiſchen Hofe, hier 
burch nah Dtefden. — 
Se. Dur chlaucht der Fuͤrſt Potcai, Flügel: Arjuramt 
Er. Mojeſtaͤt des Katiers don Nuſſſand, nebſt Frau 
Semahlin, zu gleicher Zeit euch Se. Excellenz der Hert 
Sraf Capo d'Iſtia, Kiſerlich Ruſſtſcher Staatsniniſter, 
nebſt Herrn Grafen Guſtav von Malachewsty, ſaͤmmt · 
lich aus dem Carlsbad kommend, train am 17ten d, 
bier ein, ubernachteten bier im Gaiihofe zum goldenen 
Unker und fegtin am 18ten die Reiſe nach Frankjurt 
fort. ' 


Coburg, 16. Sptember. Am rı.b. traten de. 


Dur chlaucht der regterende Herr Herzog von Sachſen⸗ 


Eoburg Saalfeld mitder Durchlauchtiaſten Frau Herzogin 
die Reiſt won birr über Saalfeld nach Drefden an, und 
wurden an der Graͤnze, fo wie in allen Orten des Baal. 
Feldjchen Landes, welch⸗ juni erfienmahl dos Gloͤck hat 
sen, die Durchlauchtigſte Landes itter zu beisillfomnin:n, 
mit den lebhafteſten Freudensbezeugungen empfangen, 
Sie reifeten am 14ten durk Gera, und won dert fe 
gleit nich Ronneburg zu den Durchlauchtigſten Eltern 
der Frau Herzogin ums werden am agten d wieder hie 


der gurüdiommen, um an tieſem Tage Ihre Majeſtaͤt 


wie Karferin Eltſabeih von Mufland her zu empfüngen, 
Drefder, zı. Septimber. Unſere Stadt, von 
Fremden aller Art jegt fo zahlreich befucht, erfreut ſich 
wach der Gegenwart der Herzoge von Sachſen Teichen 
und vom Leuchtenberg. Letzterer mobne m bi feiner Ges 
mahlin in Pılinıg, dem Luftidiiff: unirce Königs, und 
be fucht von dort aus bald allen , bald in Gahellſthaft der 
Konigl. Familie, Dreſden und feine reigenden Umgebun« 
gen. So nahmen diefe Hohen Herrſchaften am 7. di fd 
Monathe die Baſtep, einch der [Adufen uud erhabenſten 
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Vuncte der Saͤchſiſchen Schweit, in Augenſchein und fuhh⸗ 
ren dann auf der Elbe nach Pıllnıy zur. “Den gig, 
mar daſelbſt großes Conzert. Den gten begab fit der 
Sperjog von Feuchtenberg nad) der Stadt, um bie hier bes 
findlichen reihen Gallerien pu beſichtigen. Den ıotey 
war ttalienifhe Oper und der ganze Hof nebft den freme _ 
den Hertſchaften dabei gegemmärrig. Demoiſell⸗ Tun, 
aus Meißen gebürtig, trat mach einer Reiſe durch Sraliny 
melde fie auf Keſten unfers Königs unternommen, zug 
erfieumabl als Eliſabeth im ber Oper diefes Nahmens 
auf. Ihr ın vieler Hinficht angenchemes Erfcheinen cta 
hoͤhte das Intereſſe des Tages, Ber dem berannaben« 
den Kegierungsjubildum des Königs werden den chen an⸗ 
gegehruen DVergmägungen größere Felihkeiten folgen, 
Dan fpriche nem oimem Mnfınos.. Kom Als Meralruta — —— 
nahe gelegenen Stadt Freyberg halten wollen, von Con⸗ 
jerten welche ſowohl im großen Opernhauſe als aus in 
ber Frauenkirche aufgeführt merden 1ellen, von einem 
Feuerwerke und Eeltuchtung der ſchoͤnen Elbbruͤcke ı. 


Berdin, 13. September. Der General von dee 
Arfanterie, Graf Gneiſenau, ıft an die Stelle des ver⸗ 
Rorbenen Feldmarſchalls Grafen von Koltreuth von Er, 
Moj dem Könige durch eine juͤugſt erichicnene Kabinets⸗ 
ordre zum hae figen Gonverneur ernannt warden. — tom 
beicfliden Nachrichten aus Schleſien, follen von dort 
verſchie dene bemitielte Familien nad Oeſterreich ausge⸗ 


wandert ſeyn. 


Beſchluß der Königl. Preußiſchen Ver— 
ordnung über den Zoll- und die Ver— 
braudzficuer von ausländifhen Waa 
ren " 

22) Fremde, bloe zellpflichtige Gegenſtaͤnde, bie 
ben voͤligen tarifmaͤßigen Einfuhrzel, und fremde ziß 
gleich auch verbraud sſteuenpflichhige Gegenſtände, welche 
auch bie Verbrauchsſteuer in den öͤſtlichen oder in dem 
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weſtlichen Prodinzen 'entrichtel haben, werden bei der 
Berfendung. aug einem biefer jbriden Haupttheile des 
Staats in den andern, wie einlaͤndiſche angefehen und 
behandelt. 23) Fremde, blos zur Durchfuhr dur beis 
de Ländertheile beflimmie WBegenftände erlegen aur ein⸗ 
mahl den Ein. und Ausfuhrzoll, und zwar mach bem vol» 


len Tariffag derjenigen Provinz,_ welche fie bei der Ein. 
24) Abge⸗ 


fuhr und ber der Ausfubr zuerſt berühren. 
fondert gelegene, auch vorfpringende Landestheile, für 
weldie befondere Verhaͤltniſſe e8 erfordern, tdanen von 
Entrichtung des Zolled und der Verbrauchſteuer für frem- 
de Gegenſtaͤnde ausgefchloffen bleiben, und in diefer Bes 
giehüng eigene, der Dertlichteit angrmefiine Verfaſſun⸗ 
gem erhalten. Der Merfehr folder Landestheile'mir dem 


Übrigen Jalande, unierliegt den Beichränfungen, wel⸗ 


: he dieſes Verhaͤltuij erforderte, 25) Abaͤuderungen 
des Tarifs können, der Negel nad, nur nah den in 
dieſem Gefch ausgefsrochenen Grundfägen geſchehen. 
Mu Ruͤckſicht hierauf und anf die Veränderungen der 
Waarenpreife ſel der Tariffag alle brei Jahre berichtiget, 
nud ter Tarif ſelbſt alstann jedesmahl landesherrlich 
vollzegen und volſtaͤndig von neuem herausgegeben wer⸗ 
Ben. 26) Erläuterungen des Tarifs, melde von Ein 
Auf auf die Steuerpflichtigen find, ſellen nur jährlich 
auf einmahl ausgeiproden, wenigſtens acht Wochen vor 
dem 1. Januar zur Öffentlichen Kenntniß gebracht, und 
erft vom diefem Tage ab, angemandı werden. 27) Eis 
ne Befreiung von den durch dieſes Geſetz beſfimmten Ab» 
gaben, oder eine Schadloshaltung wegen etwa behaup⸗ 
feter Exemtionen, findet nicht ſtatt. 28) Bei der Aue 
legung diefes Gcfepes und feiner Beilagen ſoll nirgend 
auf die älteren Steuergeſetze juruͤckge gangen, ſondern 
pur ir Anwendung gebracht werden, mas wegen Ausle⸗ 
gung zweifelhafter Gefege im Allgemeinen vor zeſchrie ⸗ 
ben if. 29) Die Anoronungen dieſes ©. ſetzes treten 
in den drei weſtlichen Provinzen, ſobeld das Geſetz 
befannt gemacht worden, im den ſieben oͤſtlichen Pro 
‚ vingen aber erſt mit dem Tage in Kroft, melden eine 
drfondere Belanatmochung des Staatemitniſteriums an« 
voch beſtimmen fol. Wir beſehlen allen Unſern Unter 
thanen und Beawten, ſich nach dem Inhalte dieied Gefeys 
rs in allen Puncien genan zu achten. Urkundlich ic. Ber⸗ 
lin, den 26. Mat 1818. Friedrich Milhelm. 


Vier, 14. September. Sr. Majefldt der Kaifer 


find. am zoten d. M. Morgens, nach beendigtem Auf⸗ 
enthalte zu Baden, im Begleitung Ihrer Drajefät ter 
Kaiferin und Sr. Kaiferlihen Hoheit des Erzhetzogs 
Kronpringen, nach Allerhoͤhhſtihrer Familienherrſchaft Ber 

fenbeug abgereiſt, wo Allerhoͤchſtdie ſelben einige & 


derweilen, und dann am ıgten bie Reiſe nach Aachen, 


unter dem Nahmen eines Grafen, von Habsburg... 
ſtrengſten Incognito antregen werden. Ihre Majerdt 
die Kaiferin und, Er. Karerl, Hoheit der Kronprinz keh · 
ren fodann nach Schoͤnbrunn juräd, Ihre Majeſtaͤt die 
Grau Erjherzogin Maria Fonife, Herzogin von Parma, 
Piacenza und Guaflale, Hoͤchſtwelche ſich am folgenten 


* Tage gleichfalls nah Perſenl eug verfilgte, um ſich vom 


Ihrem Allerdurchlauchtigſten Vater zu beurlauben, Setzen 
die Reife nach Ihren Eiaaten über Salzburg, uud 
bruck, uund Verona fort, 

Granffurt, 15. September. Das Comité deg 
Mila - Angelegenheiten des deutſchen Buntes ſcheint 
feinem Auseinandertritte nabe, ſo wie bie Ferien der 
Bundesver ſammlung nicht mehr ferne zu ſeyn. 

Hanau, 16. September. Geſtern Nachmittaqe 
um 4 Uhr hatten wir tag unſchätbbare Gluͤck, Er. Ks 
nigliche Hoheit, unfern allergnaͤdigſten Kurfͤrſten, und 
Se. Hobeit den Kurpringen, in allerhoͤgſtem Wohlicye 
am biefiyen Wilhelmsbade aukommen zu ſehen. Wir 
haben Heffnung, daß uns der Genuß alerhechſt 
Ihrer Gegenwart bei ung auf einige Wochen zu Theil 
werden wird. Die nach den zeitherigen Nachrichten ang 
Petereburg noch als ungewiß angegebene Abteiſe Br, 
Majefidr, des Kaifers von Ruſſſand, noch Raden, if 
nun feſt beſtimmt und den ouf der Route liegcaten Poßs 
baltereien befannt gemacht worden. Der Kaifer wird 
am 2oſten aus Berlin in Leipzig einfrefien, ben aıflen 
und 2aften fi in Weimar, den 23ften und 24ſten im 
Keffel, den asflen und zöflen m Krauffurt aufhalten, 
ſodann ten 27ften zu Coblen; und dem agflen in Aachen 
eintreffen, 

Se näher der Zeitpunct iimmt, mo die WMongrchen 
in Hochen zufammentreren werten, je mebr ſpeunen fich, 
nach den zeither ſo vichfältie und widerſprechend erſchie⸗ 
nenen Nachrichten Über bie Verhandlungsgegenſtaͤnde dic» 
ſes CTongreſſſs, bie Erwarmungen ber Welt, Die Eu 
mwartungen moͤgen auch wohl bier ber rechte Austrud 
fiyn, da es mis dem Wiſſen umd Uchereugtfep:, ap 
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der richtigen halbefficie Len Miene, mit. welcher der 
Kourier und andere emen Haufen an Materolien, aus 
Rcnen man eane neue Schöpfung hätte mache n können, 
aufgeſte u haben, nur wenig, und hoͤchſt wahr ſcheinlich 
.. gar teinen Grund haben mag, 
dehten Tagen unter allen Rachrichten om feſteſten erhal 
ten har, iſt die furze Dauer dieſes Congreſſes, der, um 
erächtet der auf Monathe geichloffenen Mierhe, dennoch 
Mur, wie es heifit, nach einigen drei, und nach andern 
Fünf Wohenwähremiol Mach viefer kurzen Zeit bed 
Bufaumenbleibins zu rechnen, wuͤrde wohl, wenn ber 
Segenſlaͤnde mehrere vorlommen ſollten, nicht über die 
ſellen unterhandelt, ſondern Über bereits verhandelte 
entychteden werden. An dem Houptpuncte, der dieſem 
Cougteſſe ſeinen Nohmen und Beranlaffung gibt, der 
Buridziehung der Occupationsarmee, zweifelt niemand 
ehr, wohl aber an Yändertaurdusgen und Eurſchaͤdi ⸗ 


- gungen; dem die Verhaͤltarſſe haben ſich noch ju wenig 


abarimder, als daß fie nebft ten andern Congreßange ⸗ 
legenheiten in dem kurzen Zeitraum von einigen Wochen 
zur Zufriedenpeu entıchieden werden könnten. (9. 3-) 

—Aachen, 12. September. Man glaubt, daß ter 
Minfer ‚Br. bei. Mojende Ford Caſtlereagh heute iu 
Machen. eintreffen werde. : Wie man veruimmt, wird 
Sr. Herrl. ſich wicht lange hier aufhalten, ſoudern fih 
auf kurze Zeit nach Spa begeben. 

Einige oͤfſentliche Blätter ‚wollen. wiſſen, Ruſſland 
babe, zu Gunſten Pohlens, eine neue Emichaͤdigungsforde · 
rung von Fraufreich begehrt, die ſich anf 27 Millionen 
belaufen ſoll. Dieſem Gerichte wird von einer andern 
Seite widerſprochen; weil ein ſolcher Schritt mit der am 
erkanuten Sroßmuth Ruſſlands unvertraͤglich wäre. Auch 
ging vor einigen Tagen zu Paris dad Gerede von einem 
Trug» und Schutz / Buͤndniſſe zwiſchen dem Petersburger 

Kabinet und jenem der Tunlerien, welches aber erſt nach 
dem Abmarfche ber Otcupationstruppen bekaunt gemacht 
werden (of; Andere, die fich dem Herrn Grafen Peyi 
be Borgo nahen, wollen beflimme wiffen, es ſey nichts 
an der Sache, Wiederum andere glauben, die beilige 
Quadrupel, Allianz dürfte naͤchſtens, durch den Beitritt 
Granfreihs,, im eine Quintrupel · Alianz umgewandrlt 
Werden, wodurch dar Europdifche Frieden nur deſto feſter 
begründer mÄrte: Das Beßle iR, man gibt allen dies 
fen Geruͤchten Publıcıtdt; ber Pefer wimmt für wahr an, 
was ihn das Wahrſche mlichſte duͤnit, und ermarter yon 


Das, was ſich in den 


Bet Zeit ten Sefiniskoen . Rah, Di 
jetzt zumMufidien darge bothen werden, 


BSreßbrtitranien 


:2onbony: 7 September. . Der Eousier eitirt mit 
Sarpre einen Artikel, dem eine Morgenzeitung enthielt : 
„Diefer wunderbare Artitel, (fagt er) ſcheint auf eine fo 
fehr officielle Autorität begroͤndet zu ſeyn, und trägt ei⸗ 
wen ſolchen Eharafter der — daß eo ums 
form THerld ganz Überfiüffig ſche int, ihn mit irgend einer 
Bemerfung zu begleiten. Wir wiederhohlen ihm daher 

Bios woͤrtuich. Er if Folgender: „Wir zeigen, auf bie 
boͤchſte und achtungswuͤr digſt⸗ Ablon geflägt, biemit 
an, daß ber Kaifer Alexander den feſten Entſchluß ange⸗ 
füntiar bar, bei Eroͤffnung des Eongreffes zu Aachen 
barouf zu dringen, daß es Bonaparte geflaiter werde, 
nach Europa zurädzufchren, und in England als Kriegs 
gefangener auf Ehrenm ort zu bleiben, oder, wenn unfre 
Negierung diefen Antrag verweigern foßte ‚im jedem Half 
barauf.zu befichen, taß.es ihm geflatter werde, deu un⸗ 


fruchtbaren Felfen zu verloffen,, auf dem er fchmadıret.* 


— Auf jeden Fol (ſetzt das Slatt hinzu, aus dem 
wir dieſen Drittel entlehnen), mäßıe man wiffen,, auf 
welche Autoritaͤt der Courier ſich ſelbſt ſttzt, um die Ente 
ſte hung eines großmaibigen Entſchluſſes in einer erhaber 
nen Seele für unmöglich eder für lächerlich zu erflären, 
Eın Zeitungs - Arnıtel unter der Aufſchrifi: Fraukfurt, 
enthaͤlt, angeblich aus einem Privatſchreiben aus Aachen, 
einige ziemlich intereffante Nackrichten über die Augele⸗ 
genheiten Deutſchlands, melde wahrſcheinlich einen groſ⸗ 
fen Theil ber. Berathhſchlagungen des Cougreſſes ausmae 
ben werden. Mir wiffen, daß es Perjonen gibt, mehr 


be Deutſchland in die ſem Augenblick für eine, Art Bulfan 


halten, deſſen Ausbrche tie Einrichtungen der verbände» 
ten Souveroine bis in den Grund erſchuüttern würden, 
Obgleich wir nicht dieſer Meinung find, fo halten wir . 
dennoch den politifchen Stand ter an den Rhein ſtoßen⸗ 
den Staaten für einen ter Neugierde würdigen u 
fan. Mir glauben auch, daß alle Weisheit, ‚alle { 

Klugheit und ale Feſtigkeu dee heverſtehe nden Congreß⸗ 
ſes ndihıg ſeyn wird, um bie micht mis einander übereie 
ſtimmenden Intereſſen dieier Stoaten aus zugle ichen ‚we 
daß das Banje in ein gemeinichaftlidte8 &;pficm verbum- 
den wird, welches auf jeden Fall zu eine m gerneinfchafts 


‚hhen, Enpzmech, wirt: (Eouses).:.  . .... 
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a er ee, da a ie Or 
Helena mehrere Wochen verweike, Hat wirle Rexigte iten 
Bonaparte betreffend, mitgebradis, umter andern jmwei 
Schreiben an den Prinz: Regenten, eined von dem Gou⸗ 
beturur): wie bas cadere vom wurd Grafen Monthelon, 
deren Inhalt nice belannt worden find; doch berief dee 
Vrim Negent den andern Tag tin geheimes Couſeil, uop 
Bald darsuf erhielt der Arge Mal, ein Deurſcher, br& 
dafitag, fi nad St. Helena reifefertig zu halten. Wer 
biefen Atzt NR 80, lennt, dehaupiet, dap er zu rinem keib⸗e 
Webtcud Bonaporte's vollig alle: Eigeufchaften befige. Ex 
ſpricht gut franyefiih, und bar Kal das Flächrtge erues 
Framoſen; däber einen Hemtichen Muf. 

Die Königin fonnte fet 10 Tagem vicht im Bett lies 
Ye, fondern manßre unberveglich auf dem Seſſel figen, weil 
she bie Amindefte Bewegung, Echmerjen verurjadt, Am 
Wamflag erwartete man ihre Auftsſung Der Prinz Regeut 
Durde baten benochrichtigt und Pam ſogle ich. Der Erjbi- 
ſchof von Kanterbury wurde gerufen, hielt den Umſtaͤnden 
Angemeffene Bederbe und reichte ter Königin, dem Prin. 
gen sMegenten,, der Primeſſin Auguſte und der Heriogin 
von &loucefler das herlıge Abendmahl, Mac einer aͤrgt⸗ 
Uchen Berathſchlagung wurde noch eine Dprration mit 
der Röntgin vorgenommen, mach welcher fie fi fo erleich« 
tert fäblıe, daR fie ſich lange Zeit mit dem Grafen Fiwers 
pool, Bir Dundas und Dottor Willis unterhalten foun- 
te; jedoch iſt fie aͤuherſt ſchwach. 


Grantreid. 


— Yarid, 17. September. Der Brandt. Serie 
Wrif Baudran, umnd der Batalllonschef Maurin find 
Yeauftragt, mit einigen Englifchen, von Wellington ers 
vannten Bernie Difieteren dem Zuſtand der Franzdfiichen 
Deſtungen zu unterfuchen, welche von den Auinten ſeit 
drei Jahren bricht find. Im Jahr 1815, ehe dieſelbe 
Don den Alllirten befößt wurden, war eine aͤhnliche In . 
#pertton vergenommmen worden. — Bei der Engliſchen 
Yad Hanndorrfäien Armee ſchelut ſich Ales zum Abmarſch 
yu richten, 

Schreiben aus Parid, vom 4. September. 
"Die gerlchtliche Unterſuchung, wegen der legten, föge- 
Nannten Therßen Verſchwruug, wird ‘mit ber größten 
Thdaͤcigkeit fortgeſetzt. Die Nachrichten, die man aus 
den Departerients der ehemahligen Bretagne erhätt, wir: 
den große Beſorgniſſe erkegen, win die Rinipit, Ver⸗ 


ſicht wir Feſtigkeit Br; Majikı v0 Möhigeräuh Braun 
werd uicht betanut wäre. Indeffen derfichert man, tal 
me hrere chemeahlige Anführer der Veude er ge ſetzwidrig ie 
re Anhaͤnger detwoffnet Haben, DaE mehrere bewaffnete Des 
tach· a enis Im Rande herumſtreifen/ vor geinıffen Schi 
ferk Malt machen, uhd von anfianigen und abıcheni 
en Planen laut sprechen, aß haufig aufraͤhriſche Kin 
ſchrifte n in jenen Segenden vertheut werden d« Die 
Regierung iſt zon dem gamen Plan unterrichtet um wine 
die Eomplorte aer Vorcheten, unter weſchet Moacht Ne much 
fh derſte chen, wohl zw vernichte n wiffen. Die Berubie 
ans dem fühlten fGranfrera mn die NRocht ichte a aus Nica 
mes ſcheimnen zu bewrifki ». Laß de Irrercpalıflen tm 
dieſen Begardon wit denen in der Bretagne in Derbim 
dung Reben; Es fl offenbar, daß man ım Gard ⸗· Depar⸗ 
timent die Öffentliche ruhe zu ldren ſucht, ungeachtet der 
Wachſamkeit des Praͤfecten; man bat Heftige Edirip 
tem, die ju neuen Ikerden: aufregen, häufkg verbreiten 
Dre Ultra in Nismes, und unter dieſen verzdglich die 
ſchoͤnen Damien, b:ben ſich bei den Schweijern de: Regk 
ments Bleuler beliebt zu machen geſucht. ODie Eormäf 
mung der Mationaigarde Bes Departe meats Bar Hi nur 
mit großen Schwierigkeiten geſchehen und es berricht 
bumpfe Gäbrung. Der anjceinliche Zweck bei die ſen 
Umtrieben iſt der, es babın zu briogen, daß ber bei 
Wohlen zu Deputirten wieder Ulrra -Meyalıflon gemäpk 
werden. (Aus beim Fondner Journal der Eourier). 





Beorg Aammerfhmied von Drofenderf, Sohn 
des Webermeiſters Pantrag Sammerfhmied, ging 
im Jahr 1792 als Öchneibergefelle in die Fremde und hat 
feit diefer Zeit vom feinem Aufenthalt Feine Nachricht hleher 
gegeben. Da ihm nun nad Ableben feines Waters rin Ba⸗ 
mögen gegen 290 fl. 46 fr. zugelemmen, von ven Wernmrib: 
ten deilelben aber diefes-Wermödgen In Anfpruh genenimen 
werden will, fe wird gedaditse Georg Hammerfhmied 
oder deſſen umvelanıte Erben hiermit öffentlich geiaten, ſich 
binnen 6 Monathen entweder petfönlic mir gehöriaer Legi⸗ 
timation verfchen, ober im legalen ferifrihen Mes daher 
zu melden und den benannten E:beheit zu erheben; widrigen ⸗ 
falls angenommen werden wird, daß dieſet Ham m er⸗ 
fhmied, fo wie Leibeserden verſtorben und dem Autrag der 
dahieſigen Verwandten gemäß, gedachter Erbrheil aegen zu 
ſtellende Kaution an birfeiben himausgegeben werden iR. 
Doufeld, den 7. Auguft 181%. ' 


Röniglitre Landgericht. 
R uianf, 
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Dee u t ſach la n t. 

rastiurt, 0. Erptombero ; Dre: Pe A 
Baia zu Darmſtodt als Gerolmäsigker - ‚mehrerer 
Inhr aber won Partialodligaftene a aus dem · Unlahen, mab 
G Ooſterreich or Echiefirng sche dieſes ar Preußen 
- gefommen, in Holland oufgenommen’ bat, ſuchte befaund 
ich aeulich ber dem. Preußuchen Hofe um Meolifirung dies 
fer Obligationen nad, erhielt aber abichlögdide Antwort 
und durch sen Ctaarsfangler Fürften von Harkenberg 
nachſtehe ude Erklärung: _ 

„Em. Wohigebopen haben in Ihrer Imme diot Ein · 
gabe "Set des Königs Mojeftär vom 18. Aprıl und in Ih ⸗ 
ger erncuerten an mich gerichteten Borftellung vom 4. Aus 
guſt d. J. in Abficht der aus den vom Kaiſer Earl VI. im 
Bahr 1736 In Holand gemachten Anleihen herrührenden 
fegenaunten alten. Sckleſiſcthen Obligationen , Mealıfas 
siond » Anträge gemacht, melden in keiner Art fiatt gege» 
ber werden kann. Denn wenn: man auch in den Zeiten 
wach bem Frieden von Tilſit bei der damahls erdffncten 
Hollaͤndiſchen Anleihe fih bewogen finden konnte, einen 
Theil der Valuta ın jenen Obligauoven anzuuchmen, fo 
geiab dies doch teing swege mus Anerkennung, eimer 
desfalfigen Echuldvrrpflich ung, ſGondarn glerch der woq⸗ 
lien Annahme eines if denat⸗ mtie n Popier s an gah luugs · 
Rat, ledigſich zundemy Eehuf, ‚wm: Das neue ,* um:jehen 
Preis damabls aothwendige Anle ihe · Geſchaͤft zu ewleice 
gern und bergrfiale, „daß man den Betraa ter folderge 
fait bis sum Schluß der Hollaͤndiſchen Auleihe als Va ⸗ 
luia ringegangenen Schleſiſchen Okligaitonen em auf 
bie Koſten der Anleſhe ſelbſt, rechnete. De; Beſcher von 
dergleichen aoch extſtirent en Obligatienen wuͤrden ſich ganz 
im Irrthum befinden, wenn Sie aus der gedachten Moſß 
zegel die Balgerung: jiebem walten , Preußen Habe ta. 
Aurch eine befandere -Anertimuung dieſer nom ihm nicht 


cAjgix ahi Ks apa naend eine E eibfinrnuffichtung - 


ausſprechen wollen, welche bis dahin nice ge icheheu. 
Dh Berbälimäne Soihe i —8 andetaͤndezt ger 
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21. "September ine“ 
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blieben, wie es vor dem Jahre 1806 grmeien.i— De 
ments der langen Zeit, ſen der Vere laigung von Schlto 
fen mit dem Preußiſchen Staat bis zu jſ nem Zeitpunct 
wo die graßen:Beränderungen in den Europäifen. Yen 
haͤltniſſen eingetreten, von den Preußrihen Regenten Ai - 
ne Gerbindlichteit gegen die einzelnen Gläubiger and tem 
Houaudiichen Dariehn anerfannt worden ıft, fo kann dies 
auch jetzt wicht geſchehen. Die gedachten: Juihaber 
der Obligatiofien haben daher beirallen, die Realiſation 
der Obligationen beabfichrigenden Anträgen die ſſeits feine 
andere, als eine jurädweifende Beſche idung qu enwarteft. 
Spa, ben 15. Auguſt u831838. Dardenberg.“ 7 
Hierquf uͤbergab Herr Hofrath Neuling dem hohen 
Kailer lich Oeſterreichiſchen Etaatsminifterinm nachſtehe a⸗ 
de Vorſtelung: Mehtere Inhaber von Partial bis 
ganonen aus jenem,, auf Echleſien mir ſtdudiſchem Con⸗ 
ſens radicirten Anlehen, welches Oeſterreich in den Jah⸗ 
ren 1734, 17:35 mdı 1736 im Amſier dam beit Prinas 
ten aufgesommen bat, haben bereite amızı. Manıgız 
von Viniterdam aus ihr iubmıfes Geluch um billige 
Audglekbung ihrer Anfprüce an ein hohes; Kaiſerl. Ko— 
nigk, Miniflerium gelangen laffen. : Die Sache iſt allcu 
Anhabren folcher Obligationen gemein eben · ſo wie dir 
Et folz.· Es ſey naher unterthaͤnigi Unterzetchinenim, dee 
als Bevollmaͤchtigter mehrerer der ſelbeneinenizaleichen 
ESchrut bet Er. Wajeſtaͤt tem Kuige won Prevſſen be⸗ 
reits gethan bat, erlaubt; durch· abſchriftliche nuterthaͤ⸗ 
wiaſte Anfuͤgung einer ihm gewordenen Answort ans dem 
Noeͤnigl. Preuifiichen Sohtnet vom 9. Juhrasic, und. einer 
Ertlaͤrung des Eranıshanjlers Fuͤrſten ven Hardenberg 
Durchlaucn vom 215 Auguſt 181 8- jene frühere Vorſtel⸗ 
dung nachitaͤglich zu ıwervohfländigem > Es erg bt ſich 
au aus den bier beigefünten ‚Uctinftüctt) daßß Ges 
Our ihlauchtvoxax ſt von:dem Gefichtspungr des firengen 
Nechts nicht aber jenem’ ven Wir Rönıyl.i Bilgkeit Er. 


- Mejiflär:cımwa vorztehen hännte, ausgehend — ſich zu der “ 


Aeuſſeruug etpflichtei glauptenen es liege in der von dem 
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Hanf Preuſſen im Fahre rg ro -erariffenen "Waßregel, 
mornach-bie vahıta des damahligen Auleheus zum Theil 
in jenen Obligationen angenommen werden follte, oo 
feine, beiondere Auerfennung, diefer vom ee 
nicht contrabirten Schuld. Hingewieſen ſonach immer 
nur auf die Frage vom ſtrengen Rechte, farn deu be« 
ſcheideuen· Ver · herdiaer ing · Ets atspaprers den unde- 
Aritiener Fegitimirät vorerſt genügen, mas die Melt 
weis: Daß wähmtıch im vorhegenven Fate: das Recht die 
Anh äbder-am fi berradrrr von jener befombern -Midrbem 
ung, die ım dem Ürrofirungspgrent vorn iraro gelegen 
oder erwa nicht adlraen baden fdune, nicht abbänge, tm 
dem eine Staatsſchuld, "die urfwadlih in allen Formen 
und allenthelben unwiderſprochen vorliegt, bie von bei 
Den bochſten Höfen in einer Reihe von Ftiedensſchluͤſſen, 
als eine ber Prevoten Kt. contrahırte Landesſchutd charak · 
Terifireft, und ſelbſt ur, der ndıhıarn Bablungen mer 
wen, Gegenſtand det Friedensichtäffe war. (Berliner 
Frie den oum" a8. Juli 1742 Urt 9. "Puberrsburger 
Friede vom 1%. Februar 1763. Art. 1u2 wir 15. Tide 
mer Friede von 1779) keinet Anertennung mehr bedarf, 
HDieber alla, und nacht der dom im Jahre 1810 er⸗ 
oͤffnet geweſenen Merofement,. ſey mir anddıgit erläubt, 
einmmMugendlid für jrtzi ſehen gu bleiben; um unterrhäs 
niaft bemertlich zu machen, wie fehr did Burlil, Harben- 
berglſche Grtlärimg‘; dee Erwartung, ber Imereſſe aue n 
ſpaunen, unde ihre Zuverſicht auf bir "nahe Belegung ers 
Heben mußte, deren Nofultat, nach den von den höch⸗ 
Ken und Koben! deutfchen Bundesglie dern, . &. ın ber 
Sache der piälzirhen Stanısgläubiner golor reichſt aufge: 
AdlltentGrundfäge; aar nicht zwerfelheft feyn Faın,).Da 
Fra naͤhmlich heide hoͤchſte Hufe indem Sa unmöglich 
wereinigenstönnen 5 m 9 
«2 ı ‚hafiılicher der eine noch der mdern Hochnderſ· lben 
der Schuldmer: file die ſes Antchen ken : 
da es vielmehr fogar ſictliche Rorhipemdrater uff, anıneb« 
mern, daf ‚jeder der beiden hoͤchſten Hdfe das Gegenteil 
‚Siefes Satzes brhaupte j fo wuß noihwendig ‘das Aufu · 
ad der dermabligen Intere ſſenten ann guädinfie Regu · 
Urung dieſes Beqgenſtandes bie: eine ſowohl, als bie ans 
Dotr Pieter hoͤchſten Behoͤrden für Mb haben. . Die Rüge 
Ad teit eines Zweifels aber., welche von beiden hoͤchſten 
Achten die fragliche Staarsſchuld zu snagen habe, :und 
micsteförn, lieke:fichiolenfous nur im Verhaͤltuiſſe der 
berven.höchfen Maͤchte unser ſich denken; ſchwerlich aber 


im der Verhälteifi deu Obligations Jahober ln der eh 
men oder der andern derſelben, Da det Privarfkiubıger 
bei der Abrrerung des derpfaͤndeten Landes, feine Stim⸗ 


w mehatte, mithin auch eben dadurch an I rs: og 


und dingNichen Rechſen nirgenbs etwas einhüßen fonnte: 
Nor. ı 13, cap. 1. mie auch immer die Bedingungen ber 
Finde ihrer und Samdubrftuchmcug RE TEHn 
mochten, die im Brieteusichluß von Eeiten der Mächte 
ſich wechfeljeittg Jugeflanbermniorden, 3 Selbſt die defimi- 
ütse Wergeruna· Änes oder des andern höchſten be, 
ſich dieſer Schule guommirgtonen Wdede nur als eint 
Berwendung und Murray ber dem ander hüchſt · Kon, 
um' uebernehwmung und DB ;abintg doerfelden —— 
feyn. 

Berin fich der Berliner Briede vom 1742, wodurch 
Schleſſen tum arßeren Eh! an —— abgetreten vun 
De, im Attikel 9. ſo ausdruͤctt: id 

„Sa Maiert& ie Roi de — se ‚charge dq 
„Piyenient dis" sehnunbs bypork quies sur la 
„Silösie aux” suki® PAngıer ate 'et de-la Hülse 

-„lamle , suul-toute fois-anse dire Mafestd,, d’ens 

„trer quant „0x dernieres, en leudarion er com» 
„pensation de ees dertes ‚sur ce:qui lui est a 
„par ia Republique de Hollande,* 

fo fann 'derfelbe, mie man ihn auch unge ale 
doch allen werrdichen "und menſchlichen Recten nad, 
An feinem Fall zam Nachtheil brister, nadmenthich 
aber ter Srantegläubiger, Über teten redtimäfige 
Forderungen ſich darin handelte, "audnekegt werten, 
Daß aber vollende die Jahader der OMinakosnei weder 
Eoprral uoch Binfer erhalten Folien“ dieſer Ein 
oenn man fich fo ausdruͤden darf, Tone fan um deh⸗ 
willen the darın lie gew, wel ira Die BeRcmin 
des 9: „der King von Preumean abernimärt nie 1 
Saiten ic. —x üserfüffig gericht Tepe’ wuͤr del 
Amer ıt alfe der Sinn und Wie der Friedtascloff 
wiererm von den @ractsgfäubigeen ve Rede , * 
* anderer · geweſen als der Erfolg. 

Der Beſchluß fotat) 7-9) “2 
4 .arolbrittatitenten .. 

— 8. September, * Nach Briefen aus Ma 
drid ſücht die Spantfche Meglerufg ‚’feitden Die Amer 
funer Peniacola befegt haben Re 4 ber En Regler 
vung gu when 

+ ei emigen’ Eapewifind wnfere Yournält wo bite · 





— 


re Kladen ber die Verwaltun der dem Röuinreiche 
Ber Niee elande wllysrigen: Eolomieiti. m 2 Ditiobiım 

Dor Iburnal ıher Diches fFagt? z Die Hollaͤnder beſol⸗ 
dew seem vuf̃ ihrea · Inſeln rd wenns Indiſchen ⸗ Meer ihre 
te Potuit de Tier ae en fuͤr den ſtew⸗ 
den osyaneiel* fühltefenid und Halle· intaͤndiſche Schiffe 
wingen/ die hollaͤndiſche Flaage zu: führen: Eben 
Bil 8 willfuͤheliche Syſtern hat im letzten Jar hune 
derd id lo Eelmirn" (02 ungbielih pgemocht. Sie 
laſſen Honda Kuͤſten 3:5: Einienfahiffe , 58te 
- gahkrd, nomchrend” Epalowpen. und Seme. große, Anzahl 
bemwaffnerer Fahrzeuge · kreuzen, . um ben Englindern . 
allem Verkehr mit den Inſelbe wohnern abzuſchneiden, 

als 6b man mitten: im Kriege waͤre. Indem fie 

ſich den Ausinhandel mer den Proburten ber Inieln, 

auf weichen ,fie Cölonier haben, anmaflısra Hrıgern fie 

ben Preis: aller Geiommalmaaren: ; Es mird, wicht bes 

Artrrom, daß. fie ‚Herren der. am letzten Frieden ihnen zu ⸗ 

rickgegebenen Colonten find; aber fie: baden ‚nicht dag 

Mekbr; ung von Haͤfen ausjufhlieien, die ın Gegenden 

ſiad, welme von Eimgebehruen, bie nıcht unter hun. ſte · 

ben, — werden ·. vu 


enieverlande” erg 


%. I r N { 


so. Bräffel, v2. September, Der vor a Tagen aus 
dem Haazihier angebomarene Frangefiihe Befondte, Hert 
2a Teurs Duapın, ıft geſtern nach Paris abgerenfer. Korb 
Eaſtlereagh iſt heute von bier nah Spa gerujet und 
wird ſich · von da nach Aachen begeben. 
‚Der Herzog von Welkugtomsnied ,. nach | 4 "Heer 
ſchau überidie Englischen: Truppen, am 201m d. noch 
agen tomamen und. daſelbſe bis zn Beendiquug deri@onie) 
renjen bleiben. Eodlelch nach Beend aung vb Coagreffes 
ie Abſchieds · Rebne über die verbuͤnd⸗ te ‚Armee athälten 
woerden.und gleich mach derfelben ſoll jeves Continarnt des 
daarſch "mftıne Heimarhsanizeten. Die Ruſ ſcht 
ſvellerie ol Aber den Mayen durch -Dewricland LET) 
| olan. nebed, ihre Infanterip‘ ui wu wertete - ‚über: . 


Untircen, „einge fifft werden 
Der Versi Libqral üjefett bal⸗ FREE angeh a4 
Apın gogetomae nes Gxhfriben: Ich alaube nicht, d 
jet —— lediglich deew · arn zufammendommt, 
er, dir vorl rel Frankreichs zu-biräfh- 
agen; weit. Ha ag — toi tiet bh 


> 






Rabetz npch ‚melhem;chie Frarugſer amanıla De 


. was ſon wit der Tuͤrkei geſchehen? CoD man, fie 


PARK. 


burch unser Arenger Antficht der Adiirten. bleiße — 
und woeil dieſes ungluctiche Land, ſchon aeg geihan Hat 
ig! Fremden aus ſeinen Eeftungen zu entferneit, * es 
bat sdie. Gegenwart und die Bufunft mit Abgaben 
beiaßet, um fein Loͤſegeld zu entrichten; was fkonn 
wan.nun weiter ‚nah won ihm verlangen 7 Jh weis 
mag + mat ‚den, Einwurf,daß der hirannahen e 
Winter zum. Abmarigh. der ordiſchen Truppen nid; 


geeignet, fi. ;und Daß ſich ihr Abmarſch bis in, ‚sei 


lag verziehen toͤnnte. Ich geſtehe, dieſer Einwürf 
ſetzt in Verlegenheit, aber es lieſe fih doch darau 
antwerten,. wenn- man Murhmaſſungen als Gruͤnde 
anführen dürfte. Ich verfhmeige diefe Murbmaflungen, 
weıh Die. Matitie zu delicat iſt und fie dad Kaͤthſel wien 
wuͤtden. / 

„Man wird mir ſagen, Die Souveraine welten 772 
Angel: genbriten des deusfchen Bundes ordnen, Ich gtauf 
be aber mıhr daran, draw fie haben feierlich erklärt, 779 
nen Theil an bea Berathichlagungen ber Bundesder⸗ 
jammlung «u usbmen und diefelbe in ihren eigen! bümfi? 
dien —B — von fremdem er gg unabhängig 
zu daffen.“ , : 
„Xieleicht ig ı man- die — Staaten Eur 
ropa’ 8 confinionaltfiren" und den Königen und —A 
ihre wechſelſe agen Rechie fitern. Dieſer erhabent 


Euiſchluß würde ſeinen Urheber unſterblich machen. Aber 
ine 


gen, mit des großen Familie deme inſchaftliche ‚San‘ 
machen ?,. Jh glaube wohl, daf ven bie 0 ver, re 
bereinigt miren, fie die Hinder niſſe welche er hör 
fhen ‚und polinichen „Einheit Europa's —** ab / 
—— koͤnnten, und vielleicht V— dies abe Tr 
haben. * ; 

u, Einige a alles (chlımm deutende und von eylen 
alas Menden alauben , „ohne. ‚gernänftigen Srüph, 


— aa Erwacen ber Miller. hun. bi 
Renunaprgen 9 ar Bari it befsigi, wir 

8 berediu,, „ Po tuprubigen I icer zu fen. 
Eisgebilp:te, — —X x ‚Eh: ie “Die vorzügliche, 


fen —— — —* ritd — mahred 
Hefe aufgeilägter En ‚geßeiht alaubt. ‚eu *6 


may — IR al: 4 bamuligen | erden, 
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.ſie we , 


.r [DE w; - 


den ed (hun, \meifeg dad — ri, ihr fe: 

n ern Ei Huf IR ü Arholten. * 

8 een Sie den Deutſchen gemachten 
die Bergeffen ju ſeyn ſcheinen. Sie 
And nit dergeffen; abet’ der Augenblick i nich dazu 
geeignet. Bol man Ländern, deren Gränien vieleich 
aur prouiforifch ph, ein repräfentatio Epflem geben? 

er werd, ob nicht Preuffen mehteren Umfang und Zu⸗ 

8 fich verfchaffeh wird? Mer weis, ob nicht Pelen, 
wurd Enndät igunden, feine verlohruch ‚Probingen wie · 
Ber erbalten wird! Man mird fagen: moher ſellen 
iefe Exrfätigungen kommen?" Bis jegt weis th es 
aidt; bie Zeit wird es lehren. Es kommt vicheicht 
aufea Unternehmen an, pu beffet Nusführung olle Stim⸗ 
men, 'alfer "einer einzraen, nrdıhız find. Erſt nad) 
aätiihem Erfolg laffen fih Eatſchaͤdigungen finten, ale. 
Kann fa: in man Anfpräche leichter befrichtgen Die Völker, 
"die zu Mefem Unternehmen beitragen mäffen, werden 
durch Sſcherſtelung brer Rechte belohnt werben, und 
die ganje Welt wird zufrieden ſeyn. Ich kann mich ır- 
gen, ich fann aber auch, ohne Propber zu fen, bie 
Mährheitfagen ıc.“ — (Am Ende führt ver Verfaſſer dies 
ſes Schreſbens cine Prephezeihung des Noſtradamus an, 
nach welcher das fommende Jahr dem halben Mond 
nicht gänftig ſeyn fo.) 

Bermifdte Nadridtenm. 

er. Königliche Majeſtaͤt von Balern haben olergn aͤ⸗ 
Bigft ‚gerußet, den Erfinter der Schwimmruͤſſungen ic, 
af, Freiheren von Fürgentorf,; quiescırenten Hoffams 
merzatd, alerhuldvoden mir eınem "Prrorkegtum fu 'bes 
ugdigen, — Rei’ der gundchfl eintretenden aünfligen 
Wnering wird, dem Wunſche vieler boten Zrantess 
perionen ſowohl, ale auch des kunſtliebenden Nubleumg 
Senüge ju leiſten, das Epperiment mir ben Schwimm⸗ 
r ungen wiederholt, werden, welches (chen am ı5. Ju⸗ 
td, 

& Perlonen beiderlel Geſchlechis volſtommen bewahrt 
a. wurde, Wbermahl werten % 6i6 10 Verior 


10h ber Slarfaierne ind Waſſer ſte tgen; und an der 


— wdohlbehalten audfirtgen. "Auch wird dag 
ehgebäute Schiff, ‚KSadrjeug) produciet werden, wel⸗ 
di nie linterſtatt, ben ad der Sturm daſſe lbe mit 
MNſſet anfitd."— "Die Mefienftadf Mauchtn wird 
elta in Karpe "me ihre Jabrite vobu diefen 


8, in Segenw art einer Köngt. Eonmufion durch 


aünfiger Bıtterum bie Ö 
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Geraden Mitteln zur allgemeinen Unmenbinig mad zu Je⸗ 
dermanng Ertauf. enıfeuen ſehen Unzählige -Menichen 
werden dadurch das ſo ſchaͤtzbare Ledem in Kemfdhaubder, 
vollſten Todesge fahr en unfehlbat Ketten können, und 
bankbar wird die geſammte Menſchheit quch noch in der 
ſpaͤteſſen Nachwelt die ſe fo wohlth aͤtrige Erfinduug aner« 
kenuen, indem dieſer Sxıhwimmräftungen ih Jedarmann 
vom Knabenalter m dis zum Srelſen mätder größten Bus 
verlaͤßigleit bedienen kaunat Sie dienen bei gefährlichen 
Wolkenbruͤchen und großen deberſchwemungen hei 
Schuffbruchen umd Seeſchlachtea gb) Newarirung befchär 
digtet Schiffe, wo man mm Fahrzeugen nucht betemmen 
taun, zur fchleunigen. Mettuiia . tus :Waffer gefallenen 
Menfhen, bei weiten Reiten ouf dien und Zielen, 
zu geheimen naͤchtlichen Operationen, bei einer Erw 
Armada; Gommergeit jur. Bad. Beluffigung Eis 
Mann mit’ diefer Müfung umgeben, ſichert jedeswal 
eined andern Mienfchen eben. Zugrifiebhaber werden, 
mit diefer Ruͤſtung umadrtet, auf Seen und Zeichen ım 
Geroͤhricht das Wıiltgeflügel deſchleichen uno ſchießen 
koͤnnen, wenn fie einen Klafter langen Nachen an der 
Vor der ſeite mit Geſtreich deſteckt, vor ih ber ſchieben 
werden, in weſchem ſie zugleich Flinte ‚fo anderes vor 
Benetzung ſichern können. Beſſellungen koͤnnen bei bem 
Erfinder die ſer nuͤtzliche u Se genſtaͤnde ſemohl von Schwimme 
ruͤſſungen als Fahrzeugen jetzt ſchon gemacht werden. 
In Burgund war der Anfang der Weintefe auf deu 
15. September angehindigt. In Dienbeim (bri Oppeus 
beim am Rhein) wurden bei-dem Kicchwerbiehe am 13 
September‘ die Saͤſte mit desijdhrtgem Win bedient. 
Ein fleißiger Bar dmanpı dentet..boppelt. ‚Died, wurde 
buchftäblih wahr an Leepold Mehl, am, — 
unfern des Caplanhofes bri-Lıng, Mi am Aa 
Ebelsberg achörig. Dleſer — Par er 
im vorigen Jahre auf feinem eigenthuͤmlichen 8 
——— Flaacarute bewirtte, baute nad reif: Ange 
dtrer Früßgerfie, auf ebem deinfelben: Yohen am. 1,:,Jub 
6.9. Korn, wedes berrite * hear ®& 
erreichrk, rößtengbeils, — a det Ab alten 
ıcdhaeli jur | Kite beiden kann. 
93 ——RC —* e elle ana wie die) Die 
ung birderjubeihgen hernlig , fo 
—* er I prelswürdige Gemähung dieſes ihatiaggn 
Lantmiannseine Öffentliche Orfanntmachung Leopold, Be: chf 


* 


- Abrreiwwgillig, von die ſet am x. Juli ;a ——— Korngatı 
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“. ame, 
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ji ORT ENTER IND r' 
R Berlin, 17. Sept. De6Bainye Haren. Gra- 
fen von Bernſtorff als 8. Preuß. Minſter der auswaͤrti ⸗ 
gen Augelegenheien ift nunmehr vollzegen, Er geht ma 
Aachen, um den dortigen Verhandlungen mir beyumehnen, 
Bis zu feiner Zurächkunft ın Berlin wird der Here Graf 
von Lottum die interimiſti che Verwaltung dee auswärtigen 
Departements fottſetzen, nachher aber das Schatz · (asian 
Rısium übernehmen, 

Es gehet tag Serich a Geſandter am Wie, 
ner Hofe, der Herr Erueral Baron von Krufemark, dep 
je unferm G:fandten ın Zonden beflimmt und an feine 
Etelle werde der Finanzminiſter, Here Graf von Bi. 
low, nad Wien fommen, 

In Preuſſen if eine gang neue, ziemlich. ſtark ger 
worden? Kirchenordnuug euimorfen und den Eonfifiorien 
des Landes mitgetheilt worteu, um darüber die Gute 
achten aller Synoden zu hören, und die ſe Gutachten zus 
famnıenzufiellen, 
ſoll von der Sirchenbuße handeln, und barın. alles. Ern⸗ 
ſtes von der Einführung die ſes Huͤlfswittelz der Kuchen, 
zucht die Rede ſeyn 

Die Kaiſerlich dtuſſiſchen Slatrot⸗ fiemtenang Ge 
Meuziton , Gernitſcheff und Grei,Oguronssipn find: qus 
. Petersburg bier-ängelommen.,. ‚Er Mohfii der Hair, 
fer von Ruſſland welchet am 13ten, in Koͤngebers „er 
re wird heute bieg einsesfisa. ı...Jm- Gejoige, 

Majeßaͤt befden f dh Der ,‚Öomeral, Brpmant. bed. 
Merk Surf Moltenäip, den Garde Oberſt Salo⸗ 
ma; br Lejbat it Willie ‚Fein Haushofmenter und. eim 

Kanimerdtener. Der der Untupft. Er. Mojelät.deg - 
Kalſers merten ‚die hier armweienden Truppen vamı. 
Halleſchen Thore an durch die Frietrichäftraffe bie zut 
Ecke der Behrerſtraſſe, von da bis jur Wulhels · 
ſtraſſe, dann längs der Finden Promenade auf der Seite, 


des; Pontonhofes his zu m Koͤniglichen Schloſſe aufgeſtellt. 
Die wegen der dabei gu brobachtenden Ordnung erſchie⸗ 


Ein, eigenes Kapitel die ſes Entwurf . 


Nro. 498. 


22. Eeranber [5:17 


— 





ET —— — if bie erſte, — 
* neue Gouvrerucaur der hieſigen Reſidenz, — ie 
au unterzeichneg bat. v- 


Im Gefolge dor Kaiſerin Eliſabech ; die am toien 


N in Königsberg eintreffen und über Leipiig , ı Eobaray 
Wuͤtzburg nach Garlerube reifen wird, befinder ſich dee 
Hofwarſchall Fuͤrſt Nartſchtin. Die Kaiferin Murter 
wird auf ihrer Reiſe überWarſchau durch Boͤhmen nach 
Stuttgart von dem Oberſt — Fuͤtſteu Na⸗ 
riſchkin, beglenuet; 4 

Der allhier eingetroffene Köutäl. Mirtemberaithe 
General. Mojer, Graf won Brroldingen, und der Groß ⸗ 
berzogl. Weimarfche Staatsmixifier, Graf von Edlin⸗ 
gen, :find beauftragt, Se. Kaiierl. Majeſtaͤt einzuladen, 
ihre Höfe mit feinem Befuch zuidechren. 

Befchluß der das Schleſiſche ——*— be⸗ 
treffenden Borfieblungambashohe Rule 
ferlihe Defterrcihtiße Staatöminiſte⸗ 
rium d. d. Darmftadr' 9. Sept. 1818, : 

„Einem hohen Kaiſerlich Koͤmglichen Miniſtet io übere 

laſſen die Inhaber nunm- hr wicht nur die Önterpretationg 


fondern auch die Vergle⸗ichung der Fuürſtlich von Harden⸗ 


berguchen Erklaͤrung mit obigen wohl gewiß unb ſtreifba⸗ 
ren. Praͤmiſſen 


+ Ühren- entſchiedenen Schuldner und 


Buͤrgen finden diefe Dhlinasionsindaben am Ende jeden⸗ 


falls in der Einheit, worin berdechödfle Regie rungen/ 


obaleich verichiedener Etagaten ; dennoch ım Bezug auf 
den. Rechtsweck und Aen salkfemenen Piethisiwftand ges 
dacht werden mÄffen zz zu welche aroſie I lb. m fo.mannıgs 
facher Bezichung zuglech mut andern Staacen des cioilie 
firten Europa ihr off · undijg verbunden haben. Die 
Sjnhaber der alten Schleſtichen Obligationen, großen⸗ 


theils mehr an dem echt ,von dem fie durchdrumgen 3 


find, und weducd fir fir Hark fühlen, als an dem Ges 


genſtand deffelb.u hängend, fuͤrchten micht, Laß ihnen 


dee Furcht, und die gewiß verdivnte Achtung für ein fo 
ausharrendes Vertrauen, emigehen werde, Sie find 
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vB, die am dem noch zur Zeit. nicht vollendeten Bau eined 
tünft:ger Etaatecreditd pieleicht beſſere und anſpruchloſere 
Dienſte leiſten, als ſolche, die umgewandt ihr Mißtrauen 
ſich bezahlen laſſen, wm Maffın von Reichthümern das 
für binweonchmen. Jede nähere Entwicdrlung der Ca» 
er it für meine Committerten Gewinn, gewährt. Beleh ⸗ 
fung, und berichtigt Meinuag ufib Urtheſfl. Mre Er 
Wartung, und bie eines jeden andern Juhaders Alterer 
Bder nensrer Staatöpapiere, ruden, ſteigend, oder finten®, 
auf ciuer und der vaͤhmlichen Torausirgung und Anſicht 
üt-: die politische Neiſe einer meuen Epode, die bag 
drelderſprecdende Geſchenk der Kunſt wnd ter geprüf 
Ten Erfsheung großer und erhabener @raarsmänxer 
iſt Mine demnach em hehes Katferl. Könıgt, Mint 
Mirmmm marer bultreichtet Bebertigung der (den unterm 
21. Dar d. j, von Umſterdam ubgegangenen unteitods 
nigften Vorftelung der Jatereſſenten, insbeſondere aus 
dem, was in factiſcher Hinſicht, bier madaetragen ifl, 
die augenblickliche Notur und Lage dırfer Angelegenbrit 
gnävigft zu entnehmen, umd bie erbeihene grohßguͤnſtige 


Etrleuung zum Zweck einer billigen Vetriedigung der bre - 


ireſſenden Stautscreditoren zu treffen geruber, a tiefe 
fer Ehrfurcht mennt ſich eines hoben Oeſterreichiſchen 
Karf. Koͤnigl. Staalsmimſtertums Unterthängfler Rem 
fing, Hofrath. 

Coblenz, 15. Erprember. Um 12. b. Abends 
find Se. Durchlaucht der Staurstengier Fürſt von Hor⸗ 
benberg in Begleitung Sr. Excellenz tes Herrn Grafen 

“won der Golz, Gefandier am Bundestage ın Frankfurt, 
des Hrn. Finanztathe Mocher und der Herren achrimen 
Legationgräihe von Jordan, Eichhorn und. Michaelis, 
Vier eingetroffen. Desgleihen am ı 3, Se. Dur chlaucht 
Ber Herr Für von Metternich x. ıc. im Gefolge der 
KK. Herren, Hofrärhe,, Rürter von Floret und von Han 


: del, des Herrn Doctord von Staudenhe im und des Fuͤrſt⸗ 


Ken Wirihſchafterathe Herrn von Emotota. Much 
iſt der Herr Rater Coeckt lberghe, RE. Heiconirsllor ges 
Kern bier angelangt, um das Abfletgequartier Er. Das 
fd: von Difterreih, Allerböhfiteffen Yatunft am 25. 
d. erwartet wird, im Trierfchen Hofe anzuorbuen, 
Sroanfurr, 127. September. Se. Königl. Hoheit 
der Kronpring von Baiern iſt nebſt der Kronptinze iſin 
2. H. von Biebrich kommend wieder hierdurch nach Adaf- 
fenburg zur uͤckgereiſet. 


Se. Durchlaucht der Fuen Metier nich find im beften 


—— ven der kurzen nach Koblenz ımtermemmeneh 
Felle, amt den Sctonnisherg ſurucgetem men. Eben 
baieltf find geſtern Abends Er, Durclaudt der Fürſt 


. Hardenberg eingetroffen und werden heute Abende inter 


vom Yobannıgbera nach Koblenz zurückkehren. Der Ri 
niafth » Hanndveruiche Staatswinifter, Graf Münnler, 
iſt geſtern bier eingerrofien und bat nad rincm Wufente 
balte von wiwg Erunden feine Meife nach Wiesbaden 
forrgef.gt, am deute ber Er, Durktlaute tem kürzen 
Werten zu ſeyn. Die Grafen Toraman uns Märia 
va befinden ſich tm diefem Augenblicke sdenfaßs auf dent 
Johanneberge. 

Homburg, 15. September. Der hieſtae Corre⸗ 
ſpontent enthält heute einen ıhm zum Eınriden zugeſand 
tem Artifel anacblih aus Madrid , nach welchem eg fei- 
wet Bewelſes beterf, daß die Spantſchen Kolonten im 
Amertfa krın Recht haben, die Rande, wodurch fie mis 
Ibrem Mutterlande verbunden find, zu zerreiien, indem 
dieſes Amerifa entdeckt, erobert, 3 Jahrhunderte him 
durch behauptet, mir feinen Edhnen beodifert, durch 
ferne Aufklärung cwiliſirt, durch feine Eopırale ange 
baut, durch feıne Gelege und MWoffen geſchützt und ver» 
theidigt bat. Der erwähnte Arriteh-ichließt Arch mit ſol⸗ 
gender Stelle: „Es waͤre fehr zu wuͤnſchen, doß bie 
Regierungen von Eureva, daß bie erhabenen Fürſten, 
deren Tapferkeit und Staatsflugheir tm die ſem There dee 
Welt die Hydra der Revolution zu unterdruͤcken gemußt 
bat, ernſtlich an die Folgen daͤchten, bie ber zerfiätrens 
de Grundiag der Redellen Eütamerita’g hadın fann;, daß 
fie ſudten, dem verwvüßenten Strome, ber eine völlige 
Ummälzung und Verwirrung In jenem Theile der Meit 
droht, einen Damm entgegen zw fepen; daß fie einfähen, 
ba fie Colemen, ober ibrer Krone untergeordnete Bıfip 
ungen, oder auch die Möglichter Haben, fie in der Feige 
zu erwerben und mitfich zu verbinden. daß tur Gate @ pa. 
nieng auchitie ihriae ſey, mer bie Bande und Verträge, 
weiche die Thrile ihres Feichs water einander verbım 
den, in ihrem Grunde wicht ſtaͤrker, noch in ihrem Urs 
ſprunge gerechter find, als Die, welche die Epanifhen 
Eolonıen mir ihrem Mutterlaude verbinten müffen, und 
ent lich, daß fiz fich uͤberteugt hielten, daß, wenn ein 
aͤhnlicher Brundiatz dahmtaͤme, obtufſegen, den Picgiea 
zungen frıme audere Garontte bleiben wärde, als bie 
Gewalt, die immer viel koſtet und oft wenig atzt. Es 


iR daher datz augemene Julereſſe auer Fuͤrſten und aller 
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Volker, gemeinſchaftliche Sache zu mahen, jene Peſt 
gu vertilgen, wenn fie nicht eines Tages Oofer derſel. 
ben werden wollen, und fich zu vereinigen, den heiligen 
un® jtügenden Grundſatz der Eegıtimiche odfiegen zu 


kafjen.“ 
.- Torte, 

Die beiden kosten -fürdsterlihen Feuersbruͤnſte im 
Eonftantinopel waren angelegt. Die erfie brach am 27. 
Zulı am bellen Tage aus und verjehrte binnen fieben 
Erunren ſechjehnhundert Häußer umd Kaufäden, welche 
größtentheild- der "ärmern Elaffe gebörten, Heftiger 
Wind Hatte die Flamme vermehrt und meil eben Rama 
dan Faſte amonch) war, mo Yedermann bet Tage 'ter 
Kube pflegt, ſo erſchien der Großherr mır den Miniſtern 
ſpaͤtrer ale g. wéhnlich und uͤberdies waren die Tulmms 
badfit (Frondleu e) Anfatras mir thärig genug, meil 
fie 3398 zuoor mit einer Janitſcharen⸗ Orta Händel ae 
habe harten, Die zweite Feuersbrunſt eurftand in der 
Nact vom r. auf den 2. Auguſt in der Nähe von Mah⸗ 
mud Para und legte ın wenig Stunden auf dem dortu 
gen Markt die Hälfte der Läden der daſelbſt Matrrial 
end Quincallerie Waaren feil habdenden JIraeliten 
nebſt drei bis vier hundert Haͤußern in die Aiche. 


Diefe beiten Unglüdsiäle haben dag ohnehin ſehr 


fäblbare El-nd der uniern Bolfsclaffen nun für die vier 
ten abgebrannten Ramtlien noch ſcarecklicher gemacht, und 
die Aufmerkſamkeu der Degierung befonders angeregt, 
tadem manderlcı Gerüchte von Mordbrenner Anichlägen 
‚ lautbar geworden Man fürchtete ſogar, indem Quar⸗ 
tier von Prra in dieſen Tagen cin gleiches Unglüc zu er 
leben, da mar Anſchlagzettel und Warnu-gen vor Brand 
und Unfug gefunden haben wil. Die Yoltcer ſetzt ihre 
Nachforſchuugen aufs thaͤtiaſte ſort, und ſchon find mehr 
rere bereits verdaͤchtige Leute eingefangen, betdenen man 
Breunmaierialien fand; andere find ſogar auf der That, 
die ſe Brennfloffe zu werbreiten, ertoppt und ſogleich mit 
der gebührenden Gırafe gephchrigt worden. Die Haupt 
Urfache dieſer Verruchtheit, mb überhaupt des Euren 
verderbniſſes, wie des Elendes unter dem Bolt, glaubt 
man-theile in dem höbern Meammerthe der Münzen zum 
finden, indem «hier Selis Die Preife dadurch in die Hs 
be gerrieben werden, und nabmentlih ber Sold der Ja⸗ 
nitſchaaren, mehher derſelbe bleibt, nun im unainfliges 
rem Verhaͤltniſſe zu den Preiſen Mehr, alſo wmuldnglich 
wird und Murren exreqt; anderer Gens euiſpricht der 


— 


Nennwerrh des Geldes nicht dem Innern Sehalt der. 

Dednzen meht fo mie vorhin, und, verurſacht alfe auch 
dadurch manche Unzufciedenheit. Endlich iſt der Man⸗ 
gel an Pafiverfügungen und die ganz freie Communication 
biefer Hauptſtadt von der Land und Meerſeite Urſache, 
daß ſchlechtes GSeſtudel aus allen Gegenden bieher ſtrͤmt 
und, bei dem Hange zum Muͤſſiggaug und roher Sinus 
lichteit, die Menge der Elenden vermehrt und die * 
loſeſt· Blanc weckt. 
Die Beeruͤckunge n und underedtigteiten des Sichere 

ladſoi Alt-Parda haben in Eiwas einen Voltsauffand: 
mach fich gejogen, und ſechs ber benachbarten Paſchä's 
ſollen bereich mit ihren Haustruppen die, Ebenen jener 
berrischen Provinz verwuͤſten, die Stadt belogerm und 
beibiefen, und rınas umher ale Sraͤuel des Krieges 
verbeetten, In ihrer verzweiflungsvollen Wuıb vere 
fitonten die Bewohner von Siwas mir einmahl bie 
ſchuldloſe Familie ıbres Bedruͤckers; ae Werber und 


‚Kınder deſſelden wurden auf das graufamfle ermordet, 


Der Paſcha ſelbſt iſt anf dar engſte eingeichlofen, und 


alle ſeine Wriräge zu Wiederherſtellung der Ruhe und 


bes Bichorfams wurden von den Empoͤrern aufs irogige 
fie verworfen. Man ſaqt, daß der Großherr, durch 
den für Tſcharkabſcht Alı Paſcha guͤnſtig gehimmien 
Großweſir von diefen Graͤuelthaten unterrichtet, gegen 
bie Bewohner von Siwas dufferil aufgebracht ſey, und 
beichloffen habe, die blutiaſte Mache qu ihnen nehmen zu 
laffen. Unter ſolchen Umfiänden tönnte die Propheeihung 
des Noſtradamus, daß im künftrgen Jahre ber halbe 
Mond fehr abnehmen werde, Leicht eintieffen. , Nah 
Nofiradamus ſoll zu gleicher Zeit der Norden gegen eb 
den rüden, 
Grenfreid, 

Parid, 15. September, Ihre Königliche u 
heit die Frau Herzogin von Eemp, die ih ſeit 5 Mo⸗ 
nathen in guter Hoffnung befand, war feit 5 Tagen 
nicht aus ihren Zimmer gefommern und fühlte heute Mor⸗ 
gens um = Uhr Wehen. Dies wurde ſogleich in die 
Zuiterien gemeldet, und Monfirur, Vater. des Herzens 
von Berry, nebfl Madame und, Herren Herzog von I 
gouläne kamen um 3. Uhr in den Pollaſt Eifer · Bout⸗ 
don und blieben die game Macht hint urch bei ber Prim 
zeſſin, bie des Morgens um 6flhr einen Prinzen me 
Welt brachte, der, da er die Bew michr erreicht Dal; 
wor wenige Mugenbligbe abie. Disfes iramsige Ercigaiß 


“ 
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wurde durch forget as Sute in Kefändit gemacht „Ihre 
euiglliche Hoheit Me’ Frau Merzegin von Berry belam,/ 
als ie fänfthars Monathe ſchwanger war, Bufäle, wel 
de eine Aderfag auf dern At und bie Anweudung vers 
ſedener auteter DE nöſhig machten; dennoch aber er 
—* heute Moͤrgens 6 Uhr bine an — Eurbind ung. 
Das Kind war maͤnnlichen Geſchlechts und lebte beinahe 
2 Stunden. = "Vor: K. H. die Herzogin von: Berry ber 
finder ſich in erträglihem Zuſtand. Madntieg gegen 
4 wor beſuchte der König die Frau Herie gin. ; Der 
Herzog von Berry ſempfing in feinem Pollaft-dierBen 
Ride Complimente der Mitglieder · des diplomatiſchen 
Corps ; der Miniſter und der Großwärdenträger, 
Dorgrfierm ereignete ſich u Channly ein trauriger 
Zufall. Ein miles Schwem, weſches der Herr Der 
359 von Bbutbon jagte, dam unter dag Pie!d, worauf db rs 
fetbe'eirt, und diß es. Daapierd wurde duburd wild, 
* te ſich und Ser Hohen. Durchlaucht MRuͤrzte wüd- 
waͤrte heruhter. - Bei dieſem heftigen Bat hat der Prinz 
jwär nichts gebrechen, jedoh eine Kopfwunde erhalten. 
Er wurde in das Schloß gebracht und lag daſelbſi 5 Erum- 
den ohne Befinming;-es wurde ihm zweimahl Ader ge⸗ 
liffen und am Hintertheil des Kopfs eine Blaſe geſetzt. 
Geſtern Nachmittag um 3 Uyr kuͤndigte ein Sulletin an, 
daß er feine volle Befinnung wieder erbatten hat. Das 
baute "erfienene Bulletin jagt, daß Sr. Hochfürfil, Durch⸗ 
laucht ciue gute Nacht gehabt hat, tie fein Zuſtand ger 
fern Abends vorausjehen les und daß die Blafen gut 
gewirkt haben. 
Sroßbrittanienm 
Londen, 16. September. Schon geſtern wurde 
aus Mancheſter gemelter, daß die dortigen bisher müßıg 
geipefenen Babricharbettet änfamgeh, ihre Dienfie den 
Sabtidyercen wieder anzubiethen. - Die heute- bon dort- 
her gifommenen Nachtichten beſtaͤttigen es und ver ſichern 
bie Ruht sep voufkbmwen wieder hergeſtellt, Die Bar 
bricherten haben Befdhisffen , «nur. ſolche Arbeiter wieder 
anzune hinen / die don ändern verführt worden m‘ * 
Sulnelefügter: aber nicht ehr anjuſte lleu. 
Spearn vbe BZ 


4% katım Ihnen verſichern, daß man fich ſehr bemuͤhet, 
aneke Bande mit England immen ſeſter zu Indfen, tm 


bem aran iiamer che eiufle het, daß ·die⸗ Un tagt de 


feiben hocht pichtig IRC- „Der Eintau der Simprifaner.in 
Slorida bahnt den Weg zw die ſem giele. Der Einfluß 


qches. hierdurch betanni genagt, mp der 


des Muſſiſchen Miniftert, Herrn von Tarifichef, kat’ fche 
abgenommen. Neulich wurde unter dem perſoͤnlichen 
Borg des Koͤnigs Staaterath gehalten, deſſen Beichtuß 
dem druſſiſchen Miniſter noch nıdır mirgephetlt, iſt. Die ſer 
Miniſter hat ſelten Conferenz mit dem Herrn Pezarro 
und in den letzten 8 Tagen begab Pr ſich zweimahl in die 
Zimmer des Könige, ohne daß⸗ er vorgelaſſen wurde 
und nur durch Vermittelung des Camarille gelangte er m 
einer Audiong Bei ber degten- diplematiſchen -Atdicuz 
bemerkte man, daß der Koͤnig, wider feine Semohnbery 
dem Ruſſiſchen Miniſter merig Anfmerkiamfiu, zeige, 
Ned, was man beobachten, ſcheiut anzwieigem,.tuß 
Rufſlands Einfluß auf das Madrider Kabiuer ſeine Macht 
verlohren hat Weir vieler Mühe iſt es gelungen, die 
zur Teonsporiiiung einiger tauſend Mann Truppen ide 
tigen Echiffe zuſammen zu bringen. . Zu ihrer Beſchuͤp 
jung gegen die Jaſtut geuten Caper, braucht man kinen⸗ 
fehiffe.. Die Rurfiiche Flotte war Anfangs dazu bekam 
aber fie iſt in dem traurıgfien Zuſtand. 
Vermiſchte Nachricht. 
Doctor Biria zu Et. Nemo macht im Betreff der gefährs 
lichen ‘Peredyialfieber, die nach der Erfahrung öfters die ftarks 
fien Perfonen wegraffen und beinahe mehr Schlachtopſfer als 
ſelbſt die Peft binnemen, die wichtige Erfahrung befannt, 
dad er von 296 an dem Prrechiaifieber barniederlirgenden 
281 herſtellte und mithin nur 75 ftarben: Er erzweckte dibs 
bios durch die einen Gegenreiz erweckende Methode (Metle- 
do euntrastimolante). und wo diefe nicht hinreichend war, 
bediente er ſich des falten Bades, entweder mittelſt Unter- 
tauchens oder durch Woſchen; 126 Pırfonen verdanten beinas 
he bloß dieſem letztern —8 ihre Genelung und man ſieht 
zu Er, Reno dies ald cm hy Daupeaiel wider das —— 
fiever an. F 
——— —— 
Nachdem, vermoͤne allsrhöchiten a das.wo 
verfiorbenen Herrn Pfarrer, Iohann Ehrift sph —* 
fen, zu Unterwirſa ni bei: ffene, iin Bezirk? ded- —** 
Amts selegene, amiiafide’nrarniehn Rittetqut Zugetsburg; 
welches geria nich auf g34 17Vthl 13 ar. 61frhe rdei wor⸗ 
den/Schulden · dolter ⸗ Aomacmenden 9. Mooemert m, cı beij 
hieſigem Aut Afenılic der teigert w En ball; „e wird fols 
eficift q, daß 
Birrergurs quö Ben Bhidgen et” 


näfere Befihrerdung bietd" 


h “ Suöteflarid.d Patıte; Wilde” im hiefia'n Ari i 
‚Ghretben aus Madrid, : veom- — —* —2 en im hleſtg chaufe, in⸗ 


agleidh on vei den Wohlen Etadirathen zu derx jig, Drece 
den, Fretberg, Oelonitz, Greitz und Neuſtadt au der Orla, 
a —— u erſehen werden kann. Zuſtig aut Sg. 


den Juli 1818. 
ae Sau B:ftaliter Juſtiſ⸗ Amtmann ab. ib 
' GConimisserius Undsde,t 7) % tq 


Gottlob Friedrich ‚Meurer, 
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Deutſchlanb. 
Münden, 18. September, Se. Maj. der König 


find heute Nachmitiags von Nymphenburg nad) Negens- - 


Bura abgereiſt, um daſelbſt Se. Maſeſtaͤt den Kaiſer von 
Oeſterreich auf Seiner Durchreiſe nah Aachen zu bewill · 
kommnen Sonntags hoffen wir Se. Dis. wieder in unſe⸗ 
zer Mitte zu brfigep. 

Nürnberg, 21 September. Seſtern Nackmittag 
trafen Se. Maj. der Kaiſer von O⸗ſterreich im ſirengſten 
Incognito, unter dem Nahmen Graf von Habsburg, 
bier ein, und nahmen tn dem — zum Empfange dieſes 
hohen Gaſtes aufs Beſte bergerichteren — Gaſthofe zum 
sorhen Roß ıhr Abſteigquartier. Hure fegten Se. Moj, 
bie Rerie fort. Im Gefolge Er. Maj. befinden fih Er. 
Exc. der Obrrfitämmerer Graf v. Webna, F8M. Freihr. 
dv. Ducca, FME. Gen, Adſutant v. Kutſchera, Biaatde 
und Conferenzrath Frhr. v. Stifft, ein ach. Kabinetsſe⸗ 
ereta ir und Ofſiciol, der Leibatit Dr. Semlitſchetc., im 
Ganzen 45 Pertonen, j 

Berlin, 19. September. Vorgeſtern, Donner 
ſtags, Nachmittags gegen 4 Uhr, trafın Se. Mojefldt 
der Karfer Ulegander in dem 2 Meilen von hier gelege⸗ 
nen Erddeten Keoͤpnick ein, wo ded Koͤnigs Majeſtaͤt, 
fur; zuvor ebinfalls angefommen, den hehen Goft auf 
das zaͤrtlichſt⸗ bewillkommneten. Beide Monarchen fuhren 
nun, mac ganz kurzem VBermeilca, in’einem ſechsſpaͤn⸗ 
nigen Gallawagen nadı dem ın der Haſenheide belegenen, 
zum Ewpfauge eingetichteten chemabligen fogenannten 
Foͤrſterhauße, wo Ce. Koͤnigl Hoheit der Kronprinz mit 
den andern Königlichen und dem hier anweſenden frem- 
ben Prinzen, mebfl der hohen Generalirät, glei am 
Eingange vor dem Hauße, Se Majeſtaͤt den Karfer beim 
Ausſteigen aus dem Wagen emrfirg Die geiammte bier 
fige und Potsdamſche Garniion, mit Jubegruff der zum 
Herbſtmanoͤver bier eingeräcten Truppen, an Artißerie, 
Ynfanterıe und Eavalerie 24,000 Mann, war zum feler 
lichen Empfange des hohen SGaſtes aufgeſtellt worden. 
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Als Se. Majerde der Kaifer, ‚ber bald nach feiner 
Ankunft in der Hafenbeide mit des Königs Majefldt die 
dort aus dem Königl, Marſtall bereit fichenden Pferde 
beftiegen bafte, mit dep überaus jahlreiden und glän« 
jenden Euite die auf dem Wege nach der Hafenhaide 
anfgeflelte Artillerie paſſirt hatte, fo wurde von derſel⸗ 
ben eine Salve von 101 Kanonenfhäffen gegeben, und 
indem ber Monarch durch das Halliſche Thor feinen 
feierlichen Einzug braann, mit allen Gloden geläuter; 
Se. Karferlihe Maſeftaͤt ritten an der Seite unſers Rd. 
nigd langſam bie Fronte der über eine halbe deurſche 
Meile Wege einnehmenten fine ber Truppen herunter, 
webei Ihnen von ber Infanterie Batailleusweiſe, von 
der Cavollerie Regimenterweiſe die Honneurs gemacht, 
bes Gewehr praͤſentirt und Hurroh gerufen werd, in 
welches tie zahlloſe Menge von Zuſchauern unter 
Schwenkung der Hüthe und befländigem Vivattufen eins 
fimmte. Als Se, Kaiſerl. Mojefiär das Ende des linken, 
an tus Koͤngl⸗Eckloß gelehnten Flügels erreicht harten, 
sitten beide Majeſtaͤten bis zum Koͤnigl. Palais zurüd, 
und ließen die Truppen im Geſchwindſchritt en Parate 
defiliren; ale die Reihe an des Kaifers Alexander Gre- 
natter · Regiment fam (von welchem Se. Karierl, Moje⸗ 
ſtaͤt geruhet haben, die Cheſoſtelle anzunehmen), verlie⸗ 
ßen Aller hoͤchſtdie ſelben Ihren Platz, ſetzten ſich an die 
Spitze des Regiments und fuͤhrten daſſelbe, indem Sie 
Er. Moöjeſtaͤt unſerm Könige die militamriſchen Hen⸗ 
ncurs wachten, im Hoͤchſt eigener Perſon vorbei, und 


nahmen ıodann wieder Ihren Platz ber tes Könige Maje⸗ 


flät ein, 
Im Heinen Schloßhofe, unten am der fogenannten 


Menteltreppe, mo Se Kaiſerliche Majeſtäͤt, nachdem 


der Vorbeimarſch der Truppen beendigt wor, vom Pfer⸗ 


de fingen, hatten fib dıe Hofſtoaten, bie Koͤnigl. Roms 


merherren, und die heben Hof Chargen zu Allerhoͤchſt 
Ibrem Empfange verſon welt, und auf ber Treppe far 
men Ihnen bie Prinzeffiunen des Köngl: Haußes ınige» 


i 
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gen. Der Zug ging durch den Schmeljer Saal und die 

_ Parade-Rammer noch dem Rirterfaal, in melden ſaͤmmt⸗ 
lihen GSemaͤchern die Dinifter, die, oberſten Staats · und 
andere Behörden jum Empfang verſammelt waren, 
Nach kurzem Verweilen allbier sogen fi des Kaiſers 
Mojeſtaͤt in die für Alerhoͤceſidie ſelbe n in Bereitſchaft ges 
ſetzten, mach dem Luſtgarten bin gelegenen fogenonnten 
Minen Appartements des hochieligen Königs Friedrich 
Wilhelm I Mojeſtaͤt, zuruͤck. Mit Einbruch der Nucht 
war bie ganze Stadt allgemein glänzend erleuchtet. 
- ſtern, Freitag, hatte bie auf Morgens 2 Uhr ange 
fagte Milnair Cour, fo wie die um zo lihr beflimmte 
ber Herten des Civil» nicht ſtatt, weil des Kaiſers Majer 
Kit, beider kurzen Zetr ihres hieſigen Wufenthalts ans 
derweitig beichäftigt, ſich Diefıibe' am Abend zuvor aus · 
Erüdlich verbethen harten. Um 9 Uhr wär die gefammte 
Generaliide und das Officiercorps im Puflgarten verfams 
melt, wo des Kaiſers und des Könige Majeſtaͤten einer 
Parade des Kaiſer Alexander Grenadier » Kegiments bet. 
wohnten, Im Laufe des Vormittags nahmen des Kais 
fers Moajeſtaͤt in Begleitung Er, Majeftdt des Könige 
die Kunft- Ausſtellung in dem Academie; Gebaͤuke in ho⸗ 
ben Augenſchein und befichtigten unmittelbar nachher die 
Kaſerne des Kalfer Al⸗xauder Grenadier⸗Regiments in 
ber Münjftraffe, und das in der Nähe derſelben befind⸗ 
liche Lazareth. 

Ju der. Mittansfiunde flatteten Se. Kaiſerl. Maje⸗ 
Rät bei der Prinzeffin Ferdinand und der Prinzeifin Fries 
drich von Preuffen Königl. Hoheiten, einen Beſuch ab, 
Auf den Mittag war bei Er, Majefiät dem Kenige auf 
dem Koͤnigl. Echloffe in der Bildergallerie große Tafel 
von 200 Eouvertd, wobei die Mufif des zweiten Dies 
giments- Garde und bed. Koifer Alexander Grenadier⸗ 
Regiments, ing'eichen die ruſſtſchen Saͤnger Tafelmufıl 
machten. Am Abend war Polonarfen, Fal im Mütter 
Saal auf dem Königl. Echlofe. .- 

Ge. Königl. Hoheit der Krouprinz begibt ih nach 
Dreßlau, um Ihre Mojeſtaͤt die Kaiferin von Ruſſland 
zu empfängen. 

Aus-bem Brandenburaifhen, 12. @eptember. 
Die mit dem Zollgefch erſchienene Zollordnung enthalt folgen 


e tliche Beſfimmungen: Zum Schutze des tnlandiſhen 
224 —* — ber Abgaben ſoll eine beſou⸗ 


3 


ere: Aufjicht ‘ Ban in einem Raume ſtatt 
den, Age nÄrher beftimmt wid, 
Maum Ayißs deu Graaibezut, feine Oegränzung gegen 


&r 


das Ausland die Graͤnzlinle, und genen das Inland die Bine 
nenlinie. Gewaſſer, auf welchen Goͤterverſendungen ſtatt 
finden, find als Zollſtraßen anzufehen, wern fie den Graͤmz⸗ 
bezirk durchfchneiden: Die Hafen am Meere mit den polis 
ceilich dazu angewiefenen Einfahrten find bie Zolftraßen en 
ber Seeisitr.. Es werden Daupt: und Neben: Zoͤlamter er: 
richtet, ferner Controllämter und Anfagepoften Die Graͤnz · 
Aufſeher ſind zu Fuß und zu Pferde; fie find mir einem durch 
die Dberfleidung bedeckten Brufifchilde, morauf der Koͤnigl. 
Nahmenszigenebit einer Nummer, verſehen. Durch den 
Dienſt der Patrouillen ſoll die Granztinie e in allen Rich 
tungen upunterbrochen unter Auflichs gehalten werden. Rei⸗ 


fente zu Wagen mit Gepack, oder au Pferde und zu. Fuß mie 


Belleifen u. dal., welche jie auf einer Zollüraße in unbejweis 
felter Mirhtung wach dem reueramte finden, dürfen die 
Gränzs Auffeher gar nicht anhalten. Die erdinairen Poſten 


ſollen im erften Statiensort Dies revibirt werden, ob Gegen ⸗ 


ſtande vorkommen, Die nicht incartirt find. Das Paffagirrs 
gut fol revidirt und vor ſchriſte maͤßig verſteuert werden. Eben 


fo muß das Gepack der Reifenden im erſten Statione orte vers. 
Seh : Centraventionen werden mır Confiscas _ 


fieuert werden. 
tionzac. beitrafs; im Wicdrrhohlungefall trıfft den Schutdigen 
nod- den Umſtanden reine verbälmigmäßige Gefärmips, 
Budrhaue oder Feſtungeſtrafe, Die jedoch eine zehnjahrige 
Dauer nicht uberſhreiten darf. “wie danden und weſt lichen 
Provinzen find beſonders wegen des Se⸗ handels nnd Schiff⸗ 
fahrt der erſten, von den letztern, die bies Binnenland find, 


verſchieden. Kaffee und alle dergleichen Burronate zahlen, 
für den Centner Emgangszoll ı Thaler, ferner Werbrauchs· 


Reuer für das Pfd. 2 gut. Eroſchen, vorhin gab dag 
Pfund 4 Grofhen. Zucker eben fo viel, und an Ber 
brauchsfteuer das Pfund ı Bor. 9 Pf. Dogegen zablt 
der Kaffee in den weſtlichen Previnzen nur 12 Gar. Line 
ganaszeil; Heeringe für bie Tonne g Gar Eingangs;ol, 
an Verbraudsfteuer 8 Cer., in beiden Provinzen gieich, 
Meine und Moſt ın Faſſern zablen Eir.ganesgell ı Thir. pr. 
Eimer, und Verbraucsieur 3 Car. 3 Ft. pr. Quert in 
den öltiher Previnzer (Preufen, Prantenkurg, Pommern, 
Schleſien, Pofen und Sacfen); in den weſlichen (Behr 
ehalen, Eieve, Yalih, Berg und Niederrhein) Eingangsı 
je pr. Eimer 16 Ggr., Verbraucsftener a &yr. 3 pf. pr. 
Quart ıc., fonft der Eimer 23 Thaler. . 

Mainz, 19. Scptember. Ein in der biefigen 
Bestung ſtehendes Schreiben aus Frantfurt erfiär die 
betaunten Anträge auf Nealfanen def alten im Holland 
negezutten ſogenanuten Schl· fiihen Obl:gationen fär eine 
wucher liche Speculation hariherziger Agıoteurg, Diefeg 


Sqdreiben wacht darauf aufmerfiam,. mie febr Die Drews 
biſche Finanz Verwaltung Gemeumderung und Danf ver ’ 


diene, indem fie in den brangvoliften Zriten ihre Ber 


bindlichfeiten erfüßtt, feine Schulben teducıef und fogee ' " 
die vom. vormapligen Könige won Vefiphaben auf: dag: * 


Dritrheil reducirten Schulden wieder auf ben Nennwerth 
erböher bat, und. dußert hierauf Uber die Säl: ſiſchen 
Döltgationen Folgendes: _ 

„Ein Haufen Agoteurs aus Amflerdbam und biefiger 
Gegend, befiebent ang ſogenannten großen Haudlungs ⸗ 
haͤufern, im Verein mit einigen Advocaten, haben dieſe 
Kealifations- Anträge bei Preuffen ins Werk gebt, 
harten aber vorher eine ziemliche Quantität ſchleſiſcher 
Obligationen zu 7 proCent (fo ſehr waren fie in Uns 
werth) aufge kauft, um fie bei diefen Mealifanionsanträ- 
gen nebſt 75 Johre Binfen anmzuuſprechen. Auf diefe 
Weiſe hätten dir Herren Entrepreneurs für fl. 70 netto 
fl. 4750 zu empfangen. Wir enthalten ung hierüber - 
einer Bemerkung, fscuen uns aber dem Publicum anzets 
gen zu können, daß dieſe dem Preuifiichen Staate mit 
einer Bermichrung von 13 bis 14 Milionen Schulden 
drohende Gefahr rorüber if. Diefesmapl haben die 
Sperren fehlgeſchoſſen; ein Schreiben Er. Durchlaucht des 
Herrn Fuͤrſten von Hartenberg (S. Nr. 187 d. 3.) hat 
thnen olle Hofinung gerommen, von Per Krone: Breuffen 
für dieſe SEchuld jemohls Realiſation zu erwarten, mit 
Verbittung aller fernern Anträge. Doß ber verdienfivolle 


Staatskanller Die Anträge aicht fo beffimmı würde zuruͤck⸗ 


gemieien haben, wenn Preuſſen nur noch etwas auf 
die ſe Schlefichen Obligationen ſchuldete, iſt wohl zu bes 
baupten; und mwır glauben die Urfache im dem Friedens⸗ 
artikel zu_finden, „wornach Preuffen zwar die Schuld 
„übernimmt, aber die Abſechnung deſſen, was ihm die 
mRepublif Holland jchulder, ſich vorbehalten hat.* Die 
Sperren Epeculanten gingen darum Preuffen an, weil 
ihre Anſpruͤche an Holland laͤngſt verleihen find, indem 


biefer Staat ſeudem eintgemohl ſeine Echulden umgewech ⸗ 


ſelt, und die nicht Iguieıten als erloſchen ertlaͤrte. Die 
Schleſiſchen Creditoren haben miche liquidirt, und, fo wie 
aus der Antwort Gr. Durchlaucht des Herrn Etaarsfanj- 
lers zu erfeben ii, nicht bag geringſte von Seiten Preuf- 
ſens zu erwarten. Die Agioteurs find aber hierdurch im 
Beine Verlegenheit gefegt Demn fchon verbreiten fie eine 
zweite Vorſtellung an Oeſterreich (die erſte blieb narärli- 
cherweiſe, da es Deflerreich gar nichıs angeht, unbeantwor- 
ser). Damit fuchen fie die Leichrgläubigen zu prellen, und 
ihre vorrähigen Obligarionen zu. guten Preißen fich vom 
Halſe zu ſchaffen. Warnenb machen wir ſchliefilich das 
VPublicum darauf aufmerffam, denn mır wollen nich. hoffen, 


Laß der. Friede und die Ruhe in Europa Deswegen ge⸗ 


bekannten Agiotzur in $ 
“ Fauften fl. 500 Obfigatisnen init 2 Milienen 37 —— ſſe 
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ſthrt werde, damit den eidtenh6, und hefonbers eiment 
„feine für fl.,35000'ge - 


ausbezahlt werden, " — a 

Sranffurf, 19. Sestabet.‘ In der 46: Sp 
jung der boben deurichen Bundesverſammlung , vom 10. 
©eptember, kam, dur den dazu beſtellten Referenten, 


Gefandten Frhen von Pleffen, die Reclamation der iſrac⸗ 


litiſchen Gemeinde zu Frauffurt am Main, die buͤrger⸗ 
lichen Rechte und Berfaffungeverhälmiffe derfelben betref⸗ 
fend, zum Vortrage. Nachdem derfelbe die von Seiten 
bes Senats und der iſraeliiſchen Gemeinde gewechſelten 
Schriften im Auszuge mirgerheilt, wurde fein N gu” 
ernem Beſchluß, wıe folge, erhoben: 
„Daß vie Yundesverfammlung, unter Vermwerfung 
„der von det freien Stadt Frantfurt gegen ihre Compes 
„tens verfüdten Einwendungen, aus ihrer Mitte eine: 
„Commifhen, befichend aus ben Herren Geſandten Gras 
„fen von Buol Schouenſtein, Grafen von ber. Belı;' 
„Hrn, von Martens, Frhru von Wangenheim und Frhru. 
„vo Pieffen ernenne, um dieſe Beſchwerde auf den 
„Wege der Guͤte und Billigkeit auszugleichen, noͤthigen 
Halls auch diejenigen Puncte, woruͤber man ſich nicht 
vereinbaren koͤnne, zu einer erledigenden Entſcheidung 
vorzubereiten und ſolches demnaͤchſt der Bundes ver ſauim · 


„Img zur Genehmigung und Beſchlußnahme vorzulegen, .. F 
„Der Senat der freien Stadt fey zu erſuchen, für dieſe 


” Berbandlung ein paar Deputirte aus feiner Mitte zu er» 
„nennen, und der Commiſſion eine beftimmte Angabe vou 
„denjenigen privarbürgerlichen Rechten zu machen , wels 
„Ge ald vereinbarlich mir wer Verfaffung,, den, Einriche 
„tungen und dem Gemeinwohl der freien. ‚Stadt, der 
pie gen jüdifdhen Gemeinde zugeſtanden werden kͤunten, 


„und weiber alsdann weiter won der Cemmiſſion auf " 


müreiguetem Mege zu verhandeln wäre, In diefer Zwie 
ſchenjeit aber fry der Beſitzſtand firenge aufrecht zu hal⸗ 
„ten, und die Berpeiligeem bürften ſich erforderlichen 
"Bong, deshalb unmittelbar an die Goemmtffion wenden.“ 
Vom linfen Üheinufer, 6, September. 
Dan glaubt nicht, ungeachtet aller aus dem Auslant 
fommenden Verſicherungen vom Gegenteil, daß ber 
Macener Eongreß. ſich mit den MWerhantlimgen über. 
Deutfchland ber äftigen merbe- nn Ten 
Was neuerdings von großen Veriauſchungen 


* 
.. 


und dergl. die noch im Laufe dieſes Jahres ſau baben ſet· 
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tem, erzaͤhlt wird, gehört unter bie Volksgeruͤchte, bie 
feine Mealität Haben, und eben fo bald fich wieder in ihr 
Nichts aufldien werden. Go mar vielleicht feit vier 
Saprem feine Epoche, too Preuſſen weniger gefonnen 
geweien wäre, feine Rheinprovinzen wieder abjutreten, 
als gerade jeßt. 

Niederlande. 

Brüffel, 15. September Der Herzog von 
Kichelieu, Präfident des Miniſterraths Er. Majrftät des 
Königs von Franfreih, wird am 23ſten d. in hieſi zer 
Stadt eintre Fen. Ein fo glängend als zahlreiches Gefolge 
Begleitet ihn nah Wachen. — Gämmtlihe in das Lager 
bei Zeift beffimmten Truppen haben Befehl erhalten, num 
dahin aufjubrechen. 

f ’‚gtelieı 

"Genua, 7. September. Der hiefige General, 
Conful der hoben Pforte, Herr Canaire, unterhan 
delt gegenwaͤrtig einen definitiven Friedendtracrat zwi. 
ſchen mepseren ttaltenifchen Staaten und dem Dep von 
Tripolis, Es heißt jedoch, der eine Theil wolle Frie ⸗ 
den, der andere nur einen Waffenſtillſtand. 

Bermifdte Nadrıdten. 

Die in dem Jahrgang 1815 des Baieriſchen Anzeigers 
für Kun» und Gemwerbfleiß bekannt gemachte Gehieniche 
Merhode, ohne Potrafhe, mittels Glauberſalzes, Glas zu 
bereiten, welche bicher von ſehr wenigen Gloshütten benuͤtzt 
worden ift und wogegen mehrere Einwendungen gemacht 
worden find, hat aͤch auf der Gtasfabrit Warodeln bei 
Haldmünden ale ſehr vortheithaft bewahrt, und gibt diefer 
Stasfabrit großen Vorzug vor andern. Der Kerr Eigens 
thümer derfelben, der Königlich Baieriſche Appellatione ge⸗ 
richte « Präfident und Commandeur des Civil: Werdienft: Orr 
dans der Saieriſchen Krone, Freiherr von Wölderndorf, hat 
dem polytechniſchen Verein zu München folgende in tas am 


19. Sentember erſchienene 3gite Stuͤck des Kunf und Ge 
werb:Blattd aufgenommene Madridt darüber —*2 


„Ih fhmethte mir, den wohithätigen Zweiten des K. B. 


polytechnifchen Wereins durd Die Anzeige zu emtfprechen, . 


daß auf meiner biefigen Glachuütte Waradein feit dem ders 
mahligen Aufwärmen meines Oſens, alio ſeit dem 14. v. M. 
alle Pottaſche verbannt iſt, daß das Glauber- oder das 
Quidfatz gleich Die erfte Schmelze ohne das mindefte Auss 
(öpfen geraden, daß es aufferordentlich viel Holz und Zeit 
erfparem ließ, daß es das fchönfte Glas ergeuct, mie ſchon 
Die anlieginde Probe eines Bundes bloßen Tirhmaafes zu er⸗ 
Eennen geben wird, wovon fib auf die Schoͤnheit des 
Solinglaſes ſchließen läßt. Indem ih mun andurch dem 
Auffap Seite 45 u. ff. des erſten Jahrganges des Ans 
jeigere und den Berichtigungen meiner Bebenkirchteiten 
Jahrg. U. O. 272 w.) Seite 284 ı. meinen sebhafteften 


Dank zolle, wänfche ich nichts ſehnlicher, als bie Baltire 
Erfüllung, der am Schluße Seite 335 ausgefprotenen fel⸗ 
gereichen Hoffnungen. Diefen füge ich die Werficerung der 
aus zezelchnetſten Hochachtung bey. Raͤnkam bei Waldmuͤn⸗ 
den, am a2, Juli igig. Volderndorf.“ — Die Re— 
dactlon des Kunſt · und Gewerbblatts verſichert, dafı die eins 
geſandten Proben mit Proben welche auf der K. K. Spiegel 
Manufactur zu Neuhaus bei Wien, nach der Gehlenſchen 
Methode erjeugt waren, in Wergleihbung gebracht worden 
find und daß in allen Öeziehungen durdaus kein Unterſchled 
fi gefunden hat. 

Der diesjährige reihe Segen an Feldfrücten ift den Korn⸗ 
und Weinwucherern ein Graͤuel und fie bietben alles auf, die 
Menge oder die Guͤte der Früchte zu widerſorechen, mm wo 
möglich das Fallen der Preife zu verbinden. Schon im 
Sjuti wurde am Main die Beforanifi geäußert, der Weinſteck ges 
be die beſte Hoffnung, er Tönnte aber im Srpremker erftieren. 
Nun wird vom Rhein unterm 17. September aeichrieben; 
Dei Bordeaur hat dıe Weintise fon am 7.5. M. angeſan⸗ 
gen, und gab nicht befonbere reichlich aus, wogeaen aber die 
Trauben von vorzualicher Güte waren, Es wäre zu wärihen, 
wir könnten hier daſſelbe ſagen. Die Weinſtoͤcke haͤngen im 
Alsemeinen fo’ vell, ‚daß man in wenigen Jahren einen ſel⸗ 
hen Segen Gortes mag geſehen haben. Alles verfündigte 
auch bis wegen die Mitte des Sommers einen ganz vorzuglts 
«en Herbſtz nod bis zum September hatte man ihone 
Koffnungen, die aber dieſer nit erfüllen zu wollen fcheint, 
Die Wuterung ift nicht aünftia; und wenn fie dieſen Mo» 
nath fo anhalt, dann dürfen wir zufrieden ſeyn, einen Fünf 
zehnter zu machen, ſtatt des unvrraleihtihen Weins, geger 
den der Eulfter ein Kind ſeyn ſellte. Ueberhaupt ik vor 
dem Reichthum dieſes Jahres genug geiprochen worden, 
wenigſtens ven der wahrſcheinlichen Hoffnung deſſelben. 
Nam allen Prophezeibungen, das Wetter, Fruchtbarieit. 
Eonftitutionen, und Kri?a und Frieden betreffend, ſind die 
Sachen anders gelommen, als. fir vorausgefagi worden 
waren. 


Der 8. Jabrgang des beliebten Taſchenbuchs. 

Penelope, ber Haͤuslichkeit uad Ermtracht gewid⸗ 
mer, für 1819. Mir Feitrdgen von Arthur 
vom Nordfiern, 2. Brabmann, Tb. Hell, 
Krug von Nıdda, F. Kubn, faun, M. 
Müller, Poſſelt, Prägel, R. Nost, 
u. a., uud Kupfern nah Näfe, Opitz. Namberg 
Schnorr, von Fihm Eflinaer, Fleiſchmann Yus 
v9, Reinhold und im geſchmackvollen Einband, 
s Nıblr. 12 gr. ſaͤchſ., oder 2 fl. 45 fr. rhl. 
Maroquin 2 Rihlr. ı2 gr, ſaͤchſ., oder 4 

30 fr. rbl. : 

Aſt io eben bei J. €. Hinriche in Beipyig erſchlenen, und 

zu haben im Dalteuth und Hof bei G. A. Grau. 
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Batrentder Zsiteng 


N, . 190, Fr 


e 25. Setunber ag. · 





Deuetdtenn: 

De. Oeſterreichiſcht Seobachter, dem man (dom 
piere, griliedliche Beribriguagen , uneichtiger oder mißver, 
Aandener Aeuſſerungen dentjt er, und ensldndticder Bei 
ungen. verdankt, ,..hat.in feinem Blatt vom 19. Br 
ber folgenden erläuteruden Wuffag'gehiefett. 

„Bu. bhasen bereits im Monaih Mär; d. J. in 
des Blaͤttern unſere Ynfit von dem Zwect der bevorſte- 
heuden Zufammenfunft der haben Souverains in Jachen, 
und ven daher tn verhandeladen Begenfiäuden aufgefeht, 

bgleich jener Yrfiter ang guten Quellen geichäpft war, 

h haben ſich dennoch ir zielen Sffentlichen Plättern Zoch 
fel dagegen eiboben; ı und nur, feildem, unfere Bamaplis 
gen Aeuſſerungen durch ben Inhalt der von ben Miniſtern 
ber vier verbündeten Mächte, in Paris an bie Geſand⸗ 
ten diefer Mächte bet dem übtigen Europditden Höfen 
Rrlaffenen Circular s Mate befidırigei worden waren, ſauen 
aud lich das Publicum von fo vielen durch die bevorfiebens 
be ‚Bufammenfunft veraniaften grunbioien Geruͤchten, 
Vermurhungen ımd Erwartungen einigermaßen zurückget 
Tommen zu ſeyn. Ein Arttkel im Englifchen 'Eourier vom 

7. Auguſt hat fie von Neuem velebt. "Granzefiche und 
beusihe Blätter „werteifenn „miiejpaner, . tie. Wichliglei 

Bietesi Artikels berangzubeben,, die Mumenfungen- mund, 
Muthmaſſungen des Redacteurs als Aufſchlüſſe von bir 
er ‚Gewicht darzuſtellen, und fie mit eigenen 'Erldures 

ungen und Commeniarten ausiuichmiden. Der Artikel 

unſtreitig in den reinen Abſichten geſchrieben, und 

im loͤblichſten Geiſte abapfplit. 
und nicht Krieg, Erbalteshimicht Neuerung, Beſeſtigung 
wicht Erſchuͤtterung des Beſtehenden, das alleınıge Au- 
genmert bei den Verhandlungen ju Aachen jeyn; und 
wer mit den wahren Berbhälmiffen der Staaten und den 
wehren Öefinnungen der Kabinetie befannt U, muß dem 
Courier beiflimmmen, wenn er behauptet, daß es nicht 
leide einen Zeitpunct gegeben hat, mo die Wahrſchein · 
Int teit eines langen und gluͤdlichen Friedens zwiſchen 
allen CEuroepq ſcheu Toͤllern größer geweſen wäre, als fie, 


ſetzung dieſes Congreſſes. 


Alle rdings ‚wird Friebe: 


gearmmärtig if. —— bat der Verfaſſer 
dieſas Ariitels Die Zuſammenkunft der Monarchen auf 
einem unrichtigen Siandguact auge lehea, und folglich ie 


einew fallen Lichw. datgeſtellt. Er ſrticht vou Diefer . 


Buiapmenfunft , ale. ob fie eine „Borsiegung des durch 

Duonapaxtels Einfop ip Frankreich uuienbrogenen Wie⸗ 
ner Cengteſſes und verichledene damahls unentichieden 
‚gebliebene ‚Punste ins Meine zu bringen beſtimmt ſcya 
ſollie. Dieſe Darſtellung ıft mit den Thatſagen in ofisn; 
barem· Mit exſpruche. 


Der Miener Congteß iſt nie une 


trsbrocden, er, äft, drei Monath⸗ nach der Sandung Zug 


napasıı'8,, aufs. nelfländigfie , koͤrmlichſte ind feier) 
heiße beichloffeg worden; eg bedarf alfo.friner Fort · 
Die wanigen Puncte, die. {m 
Wien, aus einem dder dem andern befondern Gruude, 
nicht abgeihan werden konnten, ‚haben im ‚(pätern zegels 


den , theils eine ſolche Geſtalt gewonpen, ‚daß es wech / 


widrig ſeyn wuͤrde, fie-dem ihnen angemiefgnen Gänge 


zu entziehen, Es gibt folalı keine aus dem Wiener 


Eongseffe ‚rücftändige Bufgabe, die in Aachen beordie 


‚get werden müßte. - Die bevorfiehende Zufammenfung 


ber Manarchen iſt vielmehr auf Frogen gerichtet, bie, 


zur Zeus jenes Congreſſes noch nicht zriſtirten / die ıhren 
Urfprumg nachfolgenden. Begebenheiten nerhanfen, up 


- äfıgen Verhandlungen ıheils ihre Erledigung, gerune 


4 


— Ahrer Natur mac weder früher noch ſpaͤter als BR , 


im Herbſt 1818 verhandelt, werden, ‚konnten, * 


„Wenn bieruam ber Staudpunet, aus ‚melchem fe 


Engluche Courier die Eonferenzen zu Aachen bejraditeg, 
durchaus umcorrect ıfl, io ergibi ſich von ſeibſt, daß ale 


les, ‚maß in dem Artifel yon einzelnen Gegenfiänden det 


bevorfichenden. Verhandlungen geſagt wird, da es auf 
ei er jalſche n Vorausſe zung beruht, „wet. E Glouben voch 
Yurmerkfamfeit verdient. Gleichwohl ıfl die ſem Ar itel, 
durch ein zufaͤliges Mifverfiäudnifi, weich: E'mir ſogleich 
näher beleuchien werden, em Grad .von Autbentiettät 
und Wichtigkeit zugefchrichen worden, morauf wahr, 
ſcheinlich des Verfaſſer ſelbſt keinen Anjpruch machte, 


84 
So if z. B. im’ Schwaͤbiſchen Merkur die Diele ‚ erin 


von Wortembergiſchen Graͤnzberichtigungen die Rede ıft, 
als im hoöchſten Grade anfidiq bezeichnet, und vielleicht 
mit. gu großem, Eruſt "und, Nachdruck widerlegt worden. 
Wie werig der Courier won Deuiſchen Geihäften und 
Verhaͤltniſſen unterrichtet iR, geht alerdings deutlich 
genug dardüs hervor ; und verblente "gerdat im werdem. 
Auch würden wir mit gerechtem Nationalgeſuͤhl den Uns 
willen theilen, der den Verfaffer des Erurrgarier Artikels 
kei dem Gedanken am fremde Einmiſchung in die innern 
‚ Ungelegenbetten Deutſchlands ’ergreift, wenn dır Bade 
nie glüdticher Weiſe, im gegenwärtigen Zuflande des 
geme inſchaftlichen Vaterlaudes. gany außerhalb der Graͤn 
jen der Möglichkeit laͤge. Der Deutihe Fund, ein 
unabhängiger, ſelbſtſtaͤndiger, von gan Europa aner. 
tannter und fanctionirter Staatentoͤrper, geht feinen regel: 
mäßigen und ruhigen Gang, und färeiter unter.den hoff» 


nungsvolften Gcflirnen feiner voufländigen Ausbndung 


eurgegen. Im welcher Begiehung, zu welchem Zwecke, 
unter welchem Vorwande koͤnnte Deutichland jegt fremder 
Huͤlfe bedurfen ? Eben fo unzulaͤſſig, aber eben fo unmög · 


archen G ngret eigneten — bie Wieberherſtellung ber 
Cortes ıfF Spanien, die Vertauſchung Portugals gegen 
die Spaniſchen Beſitzungen in Amerika, die Patlaments—⸗ 
reſorm ın Eugland, und die Emancipatton der Srhändis 
(hen Karhöhten, die Vereinigung des grfammten Pops 
lens mit Preuffen, die Bertherlung des deutſchen Ges 


vlerhe unters öder 5 Fuͤr ſtenhdußer, und mehrere ätn 


lich, als uns in der heutigen Lage der Dinge jede Stͤh⸗ 


zung des unabhängigen Ganges unferer Narionalangeles 
genpeiten und Berathſchlagungen erſcheint, eben fo weit 
iR fie ſicher von den befannien und oft ausgeſprechenen 


Gruͤndfaͤtzen der. ſaͤmmtlichen Europäifcher Kabinette end 


ferat, und die mohlgemeinten Nathſchlaͤge des Eouriers 
dar Niemand zu verantworten ald cr felbji.* 
Im ganz entgegengefeßtim inne, obgleich micht mit 
Befferm Grunde, har die Mainzer Zeitung in einem Aufs 
fage betitelt: „Die Siimmen der Mölfer ? die Bemerkum. 
gen des Englifchen Couriers (nicht Courier deLondres, 
wie fie ihn neunt) als „eine erfreuliche Erſcheinung“* ges 
priefen, „bie jedes Curopaͤiſche Volt mir Dank gegen die 
Hohen Monarchen erfüllen mußte.“ In dem ſeltſamen 
Wahne, daß der Courier die Mänfche und Abfichten der 
Hohen Monarchen ausgefprechen habe, Inupft die Main. 
jer Zeiting an die gewagten Murhmaffungen des Engli- 
fden Blattes , eine Reihe von politiichen Münfchen ımd 
Hoffnungen , welche die Voͤlter ihrer Seus den Monor- 
“en ang Herz legen follen, und überſchreibt fie fogar: 
- audistur et altera paıs! Mir wollen die gute Abficht, 
die den Verfoſſer diefes Auffages bei feinen Vorſchlaͤgen 
gelsitet haben mag, nicht in Zweifel ziehen. Wenn man 
jedoch unter den von ihm ausgefprochenen Wuͤnſchen, und 
als Gegenſtaͤnde, die fi) zur Verhandlung auf dem Mom 


liche Radical s Operationen aufgeführt ſieht — ill es möge 
Ich, fit des Laͤchelus zu ermehren?* 


(Der Oeſterreſchiſche Beobachter jelgt nun, daß ber Tour 
tier nicht das Organ der britrifchen Minifter, fondern-nur d 
minifterielt aefinneen Parrhei it, aber richt meht 
Gewalt hat als jeder andere Englifche Zeitungs: Paragraph — 
und fähre fodann alfa weiter fort) — 


„Der Durft u d Drang nıh frappanten Begebenheiten, 


nad neuen Geſftaltungen der Dinge, nad Bewegung und 


Wechſel auf dem Schauplatz der Weit iſt unferm Zeitaltet 
vorzuglich eigen. Mevolurionen und Genenterotutionen aller 
du waren ein vu. Menſchengedenken hindurch fo ſehr die 
sefcdhichte des Tages geworden, daß jene Gemächeftimmung 
gewiſſetmaſſen natürtich, und, obgleich Miemand Bd) gern 
dazu betennt, im mehr als einer Nüͤckſicht verzeihllch if. Die 
Vorſehung hat ihr aber, zum Heil der Menſchheit, in den 
Geſinnungen der faͤmmtlichen Machthaber, die heute das 
OSchickſal der Völker beſtimmen, rin kraftiges Gegengewicht 
geſchaffen. Wäre dies nicht der Fall, wurde jene eefahrvele 
Schnfuchr nach Veranderung und Umfhmung nur von eine 
oder dem andern der großen Europäischen Monarchen getheitt 
f6 müßte der gange Ba der. bürgerlihen Gefellichafe in werig 
Sahren ohne Rettung zerfallen. - Wenn bei jeder Zufammens 
tunft der Souverains und ihrer Miniker, das Ber hende 
als problemarifch- bebamdele, das Ensfchiedene wieder in Zwei 
fel geftelt, neuen Planen Gehör gegeben, neue politiſche 
Eombinationen verfucht werden fellten, fo würte es in fur 
jer Zeit um alle Ordnung und Hegel in den gefellfchaftkichen 
und völterrechrlichen Verhaͤliniſſen, um alle Fefigkeir des 
Befipftandes, um alle Sicherheit für die Gegenwart, und 
um olle Bewährleiftung. für die Zufunft gefchehen ſeyn. Die 
iſt nicht der Geiſt, in welchem die hohen Monarchen ih ver 
fammeln. &ie werden — dafür bürgt uns ihre laͤngſt bes 
mährte Weisheit — mur dar, was die unmittelbare Rothe 
wendigkeit gebiether, als Gegenſterin ihrer Berathungen und 
Beſch iaſſe anertennen; Erhaltung; nicht Auflötung ober Um⸗ 
ſiurz, wird jeden ihrer Schritte bezeichnen. Sie werden den 
Srieden der Welt, den jeder mifiverftendene Meuerungsw re 
fuch nur geföbrden fönnte, durch uncr ſchütterliche Feſtigtolt 
tr ihren ®rundfägen, durch Eintracht und Mößigung, und 
Großmuth auf eine large Reihe won Jahren hina :s fihern . 
Was dann noch im Inn⸗ern der Sıgayn, zum wahrm 
Wohl der Volker gewuͤnſcht, gefordert und geſtiftet were 
den mag, werden fie der Sorge der einzelnen Regierungen, 
der wohlthärigen Hand der Zeit, uud bem natürlichen, ums 
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aufhaltſamen Fortſchritte der geſellſchaftlichen Entwickelung 
aberlaſſen.“ 
Bafreuth,“ 24. September. Ge. Durch laucht 
datſt Potechy, Seneral-Adjutant Er. Maj. des Kaiſers 
don Ruſſtand, If, mit feiner Gemahlin, aus Petersburg 
Über Prag fommend, geftern dabier im Gafthofe zum 
goldenen Anker eingerroffen'wnd heute weiter nach Frank · 
furt gereiſet. 

Leipzig, 24. September. Am ıgten b. Nach⸗ 
mittags gegen 3 Uhr, am Vorabende bed Aubeliches 
Er. Majefät des Königs, Hatte unfere Stadt das Gluͤck, 
Se. Königliche Hoheit den Prinzen Friedrich Auguſt (le 
ieſter Sohn Sr. Königlihen Hoheit des Prinzen Mopl 

wilian) unter dem freudizfien Zujauchzen des Volks, aus 
Dreſden in ıhren Mauern eintreffen zu leben, 

Mit der innigſten Theilnahme, mit frommer fiebe 
und Freude ward heute, am Tage des Herrn, Die Ge⸗ 
dächmißfeier des Negierungsantritts Sr. Majeſtaͤt un- 

ſfers innigQ verehrten Könige, bes funfjiggährigen 
rien Vaters Seines gerreuen Volls, begangen. Da 
ein erlaucted Mitglied des Königlichen. Haußes in der 
Perſon Sr. Kömglihen Hobrit des Pringen Friedrich ım 
unferer Mıtte erſchienen iſt, Allerhoͤchſtwelche Zeuge un. 
ferer freudigen Huldigungen und zu Theil Theilnehmer 
an unſern Freuden waren, fo iſt ung dies eine ſichere 
Bär gſchaft, daß Se. Majeſtaͤt die Huldigungen einer 
Siadt, melde fi von jeher durch Patriotismus und 
Liebe zu ihrem Fuͤrſten ausgezeichnet hat, gnaͤdig auf- 
wehmen werben. ’ 

Sranffurt, 20. September. Der Fuͤrſt Harden⸗ 
berg bat ſich von Jchannisberg nach Sdarbruͤck begeben, 
In Johannisberg befiadet ſich auch der Königlich Baieri ⸗ 

fie Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheilen, Hert 
Sraf von Rechberg, ferner der Herr Graf von Buol · 
Schauenſtein und der Kaiſetlich Oeſterreichiſche Gefandte 
am Kurbeififben Hofe, der Herr Feldmarſchall kieute⸗ 
want Freiherr von Bacquant, 

Unglaublich iſt die Anzahl der Fremden, bie jegt 
täglich durch unfere Stadt reifen und bie ih bei der 
nahen Anfunft der Monarchen nur noch vermehren wird. 
Unfere Meſſe iſt fih von Anfang bie jegt gleich geblieben, 
Auch. die Kleinhaͤndler find im Allgemeinen damit zufries 
den. © Man hat gegründete Heofinung, daß nad derſel⸗ 


bein tmehrere der erfien Pebengbedürfniffe bedeutend im 


Preife herunter gehen duͤtften. 


Aus Wefppalen. Man siffe nun ernflich Eins 


eitung pr Ehifffarmachung der Lippe und zur Anfegung 


eines Cauals, welcher die Lippe mit der Ems, mit der 
Meier und mit dem Meere verbindet, Es wird verſi⸗ 
chert, zur Dedung der Kofen dieſes wichtigen Untere 
nebmens habe der Preuffiiche Staat vorläufig drischalb 
Milienen Thaler beſtimmt. ' Eine abgeosducg: ‚Toms 
miſſion von Wafferbauverfländigen machte anı 58Sep⸗ 
tember eine Wafferfahrt von Pıppfladt aus bei Hamm 
vorbei die, Lippe hinunter bid zw ihrer Einmuͤndung 
in den Rhein bei Weſel und fand, bem Berncehmen 
nad, für rathſam, den anjulegenden Canal von Wins 


derdtuck (an der Ems im Osuabrückſchen) auf kLippſtadt 


ju ziehen. Dieſes Unternehmen iſt hoͤchſt wichtig und 
eriprieglich nicht nur für ganz Weſtphalen, fondern auch 
über alle Rhemlande. Denn feir die Niederlande iprem 


deptfhen Vaterlande entfremdet und felb der Deutſchen 


Jnduſtrie feindlich geworben find, kaun file ung vichts 
wichtiger feyn, als unferm Producten ‚einen ‚anders 
Ausfiuß zu verichaffen und eine andere Verbindung mit 
dm Dieere ju erhalten als durch die Mündungen de# 
Rheins. er," 
Schweinz. 

Ein Audgewanderter aus dem Canton Bern hat auf 
New. Drleans an feine Verwandte‘ in der Echweiz ger 
ſchrieben, daß ein junger Menfch von Val + Travers nach 
Europa zurückkehren ſolle, um feure zu hohlen, Die au 
deu Mobilsfiuß zu dem Franzoͤſiſchen Gcwerdien angewor⸗ 
ben wirten, Jener erſucht feine Angehörigen, dieſes 
boch allgemein befanat zu machen, bamit ich Niemand 
von diefen jungen Meuſchen verführen laffe; beun wenn 
die Leute einmahl dort feyen, fo kämen fie. nicht mihs 
re und. man wiſſe nicht, wozu fie gebraucht werben 

—— * 
Amerita. 

Englaͤnder, die bei den Inſurgenten ſtehen, haben 
aus Auguſtura vom 27. Juni und Zrinidad vom 76. Jult 
Folgendes aus Venejuela gemelder: Alle Brittiſche Of⸗ 
ficiere, welche ſich zu den Inſurgenten begehen haben, 
bereuen ihre Thorheit. Keine der ihnen in London ge⸗ 
gebenen Verſprechungen iſt gehalten. Sie haben noch 
feinen Heller von der Inſurgenten Regierung empfangen, 
wad manche find daher ſo arm, daß fir nicht einmahl 
für reine Wäfche bezahlen fdunen. Die Jnfurgententens 
Regierung gibt ihnen Portionen; aber diefe iR ale Tage 
Rindfleiſch und abermahls Rindfleiſch, und durchaus 
heine Vegetabilien, welche hier dußerſt ſeljen Pnb. Voli⸗ 
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Bar Mhelut arm ffenher izir amd ztemfiäh zue unterrichten 


ter Manır ps fen; aber bie aufferorbentlichen Faͤhig · 
Heirat kind dab Geile, welche man ihm qugefchrieben 
vat, beſigt er Met. Weine Talente ale General 
And’ Staetemann Ad zchſtteus von der mitdern Elaffe, 
Der Brittiſch⸗ Oberſt Wilfon ; «ih Irlaͤuder von Gedutt 
had einer der Hauptperſonen In ber nfargenten rmen, 
IR In Verhaft imd +8 FON Kriegerecht dber ihn gehalten wer 
den, weil gegen General Paez er den General Bolivar 
Fr uufdhig jur miſitaitiſchen Unführung erflärt und bef 
Ten Eatfernung vertongt dar. 

Dir Jaſurgenten, obgleich fie Früher monde Bor. 
Theile ertäinpften, -finfen jetit immer mehr, Es fehlt 
Auen At Waffen, Munttion und at Leucen. General 
Harz if zum Nochfolget des Ginerols Botivar ernannt, 
Kr Hirten Mare dom Vuch und einiger Faͤhmkleit, aber 
White alle Erjlehung. Der Droß der Infungenten Ar · 
are Mi zrößer, wid die Dahl der eigentlichen Combat 
ranten. ° Mar tan fih alle das Syſſem der Plön- 
derung teicht deuklen, welches überan fhatı finder, mo 
Diefe Urmeen fich zeigen. Wenn die Nationen von Sud ⸗ 
amerika außer Stande find, cine fo menig flarfe Macht 
Yu Überminden, ale ihnen entgegengeſetzt iſt, fo bertie- 
wen fie midit, fret zu erben, , 

Shreiben aus Trinitad, tom 30. Juli. 
Brien if mit feiner Eſcadre auf dem Orondcko 
angekowmenn, bat Maffen für 4900 Mann, 300 
Faſſer Pufoer und 460 Mann Truppen mitgebracht 
und dadurch den General Bolivar In den Etand gefrgt, 
Ye Ferndlicsfetten wieder anzufingen. oliver hit 
Ms gegen Eumdna gewendet, um den General Mori— 
Vo ja imterftdgen, der nach feinem Bericht vem 15. 
Sult bei: Cumana drei ausgezeichnete Siege über tie 
Spanier erfochten ‘ bht. Girftern erhielten wir 
Machricht, daß YPücz 'bei Guyabel heulih = Gefechte 
"mie Morales gehabt hat, in weichen die Kemiglichen zu⸗ 
ſfammengehauen morden find, Morales ſoll ſo mu 
Yirgekt ſeyn, dig Snan hofft, er werde nicht eiwiſchen 
foͤnnen. 


— 


Frankreiſh. 
vperis, 17, September, Beftern präfitirte der 
Kiig Bei einer Berathſchlagung ver Minifier. Dee 
Dihung dauerte von 1 die 5 Uhr. 
Espx ſcheint, daß mehrere Höfe den Wunſch geduert 
Haben, durch Miniſter auf dem Cougreß u erſcheinen, 
Voß ab⸗er ‘Die verblludeten aͤchte Hhrem "erfteu EHI 


ſchluf gtres blelben mad durchaus wit viches ale mit dag 
Frage über die Räumung Fraufreichs ſich briaäfrtgem 
woher, Mau hält allge mein dieſe Maßregel jur febe 
Wweife und poluiſch, weil, wenn maa Die Auſpruͤche und 
Gerbrrungen ber Staaten der zweiten und dritten Ord⸗ 
mwag zaliefe, dadurch deu Siteitigkeiten und der Eifer⸗ 
fucht Thuͤr und Thor geöffuer und neuer Saame zu Kur 
einigkeitem verbreiter werten würde. Die Eouferengen 
ar Birmerrelimg- der Streitigkeiten gwiich.n Epanien und 
Wo-migal werden wahrideinli in Parie forigejegt nah 
wo woͤglich, glich beemdigt. 

Marfetlie; 9 Brpiember. Da bie Befohung 
der PBrovin Florida darch die Qmerifaner einen Bruch 
ywiichen die ſen mp Epawien befürdirn lied, de murbeg 
große Specubariowen auf Kolomalmaaren, brienbers umf 
Koffer, gemocht. Sept, ba ber erwartete Krieg nie 
ousbriht, oder wenigſteus noch entfernt ft, ſinken bie 
Kolomalmaaren wieder; beionders iſt der Zuder ſebt 
Herunter, weıl ſchon fo wir! vorraͤchig war, baf Die 
Speculauren ihn nicht ım die Höhe ireiden fomniem 
und weil fortwährend zum Urberfiuß anfommt Der 
Wein, der Umfangs glämpende Hoffuung gab, is der 
Folge turch die außerordentliche Dürre hit, endlich ‚uber 
noch zur rechlen Zeit durch Degen, beaunflige wurde, 
wird zwar mittelmäßıg, jedoch nicht jo ſchlecht ſeyn, ald 
man ſagte. Es wird nicht viel oufgetauft, — 
aber finten bir Preiſe wicht. 

Die Gerreidg ıfubren aus dem ſchwarzen eere vater 
toleber angefangen und geben Berubtgung Aber die Theue⸗ 
rung, die wegen mittelmäßiger Nermte ım farben Frank 
reich auf den naͤchſten Winter befuͤrchtet werden tdurte: 

Nermılfaısıe Madrid. 

Die Nürnberger Handlungs Zeitung erwähnt unseh 
‚unferm gefirinen Blatt aus tem Kunlrı und Gewerbsa 
angeführten Olarfabritarion mit Glauber ſalz und enthält * 
von dem Herrn Beſitzer der Fabrik Waradein mitaetheitte Er⸗ 
klaͤrung, daß der gluͤckliche Erfolg aroͤſten Theile der Freund» 
ſchaft des Herrn Brandenburg zu. Redwitz zu danken fey weis 
per jene Mifchung fchon ſeu mehreten Jahren auf ber ihm 
mitgehörigen Reichsforfihätte mir der bisheriaen vertauichte. 
— Für Baterus Activhandel muß Diefe Ausführung 
Sroßen hoͤchſt wichtis fipn, da 28 das conventionelle Tara 
mittel fr Die bishgriaus dem Auslande bezoaen- fo bedeuten · 
de Menge Potrafche inne it, den Holjierbraudy für da 
“m feiwem Lande arjengee Al, andern Zwede-, und menm 
Much nar der Erfparung, überlaft, endlech aber in den reich 
haltigen Ruͤckſtanden feiner Salgfiedereien ein neucs und 
für die inländifchen Fabrike dinteichendes Ratsrial, - — du 
Veredtung .. —— 
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Deutſchlan d. 

Handu, 22. September. Unſere frohen Erwar⸗ 
tungen, Oefferteichs erhabeuen Herrſcher bier u! ſehem, 
find heute in Erfüllung gegangen. Ge. Mojeſtaäͤt der 
Kirjer hatten in Eſſelbach übernachtet und dort geflerm 
dem von Er: Koͤnalichen Hoheit dem Kiffen beionr 
ders dahın abgrichicken Generalmajor und Generaladju⸗ 
fanten von Thuͤmmel Audienz ertheint, worin die Züfie 
che rung wiederhohli wur de, heute in Wilhelmsbad cın“ 
ter ſſen gu wollen. Desholb führen der Kurfuͤrſt ind der 
Kurprinz brüte Mörnendteni Katfer bis Dettingen eutge⸗ 
gen, woſelbſt dieſer fir): nachher eintrof, und ſich als · 
bale zu dem Kurfuͤrſten in den Wagen ſetzte. Von ber 
Landesgraͤrze an umgaben em Detaſchenent Barte + Hu⸗ 
ſaren, dir Dberforft- und Forſte⸗Bedienten, fo wie die 
Beraten don Wagen und geleitete ihnm bis nah Hanau, 
wo ter Einzug unter Dem Geldute oller Glocken und dem 
Frehlocken bed Volks gegen ı Uhr erfolgte. Kurz bar. 
auüf langte der Zug in Wrlhelmeba> af, woſelbſt vor des 
Koiſers Mojrfät eine Epremmbache mit liegender Fohne 
auigeftelt war: Beim Ausſtetgen aus tem Magen warb 


der Kuifer von dem Sfurfärfich,' dem Kurprimpen, dei’ 


Kutpringeffin und derenn Arne Tedrer, Wo bir 


dem’ Landgrafen Tarl' su Neffen beiiutoanu > Föhn - 
abet unser dem Morrlir des senrilkifttähen Hbfſtauus an? 
Nidecn die aUerhkaſten 


die uatern ‚Säle bralener. 
und hoͤdſten Herrſchoffon ſich hier einitze Zeit uhrerbalsen 


baten, begaben Sie Sich un die Fir Sie beve ete Tafel, 
an*welcher des Käfers und der Kaſſetnn Wohl bon dem 
Karfuͤrſten, des lhzieth Wehl dage zen vonedem Kaiſer 


unter dem Schau der‘ Trompeten aubgerucht wurde, 
Bald nach aufgehobener Tafrl euntferate ſich def Xuiſer 
wieder; um nach Frankfurt abjurriich, und ned heute 


Abend in Debing eimurreffen, wo Auerh cdſtdie ſtaden um 
Gouverue ments ne utftigen‘ und: Yan Zug bleiben \ 


+ 


werden. a 15 


Nah der neueſten Gietvebcftellane: Hier Br Mofa, 
ſtaͤt vor Safe ea on re Au 





mentirt. 





Über Kaſſel, mie es Anfangs hies, ſondern aͤber Fuld, 
Hanau und Frankfurt. Ge. Majeſtaͤt' werden am 2 4flen 
in Fuld eintreffen, daſelbſt im Kurfuͤrſtlichen Schloſſe 
uberuachten und am a5ſten bie Retſe über Hanau fort⸗ 
fegen. 

Grauffurt, 32. September, Vorgeſtern find 
Se. Katferl. Hoheit der Erzherzog: Palarinus von Schaum⸗ 
burg bier eingetroffen. 

In der Ungewißheit, in’ melder man bie auf den 
heutigen Tag war, melden Wig Ge. Mof. der Kailer 
von Oeſterteich einfchlagen würden, waren bereits feit 


mehreren Tagen, ſowohl auf der Straße von Hanau und 


Frankfurt, als auf jener von Diebürg, Datmflotr und 
Großgerau, durch die vereinten Bemühungen ber hoͤchſteu 
Fondesbehörden und Pofianflalten, kıe nöibigen Vorberei⸗ 
iungen jur Beförderung Er. Kaiferl. Könige. Maj⸗ftaͤt 
ud Hochſtdero Gefolges getreffen worden. Se. Maps 
rät find heute Nachmittag, gegen 4 Uhr, uͤber Hanau 
bier‘ durchzereiſt. Du Allerhöchſtdie ſelben fich miche in 
biefiger Stadt verweilten, ſondern bios bie Pferde wech» 
feheh, io murden Sie am der Bränze des ſtaͤdtiſchen Ge⸗ 
bleths von zwei Mrgliedern des hohen Senais empiam 


. gen; und vor dem Allerheiligenthor, wo ein Zeit aufge 


ſchlagen und eine Mbıhekung des Hifigen Milirars mit 
Myoſit aufgefteht war, von den beiden wohlregierenden 
Herten Bürgermerfiern im Nahmen der Stadt becompli 
Se. KR. Mojeſtat geruhten ſowohl beim erften 
Empfang als beim jweiten, in den huldvollſten Ausdruͤt⸗ 


ken den Uncheıl zu erkeunen gu geben, den Allerhoͤchſtdie⸗ 


ſelben am Wohl und am der Frechen der hieſigen freiem ' 
Stadt jekerſtit genommensund noch n-dinen. " Eine‘ Abs 
meitung der freimilligen Landwehr · Keuterei empfing dem 
Köter an der Gränge,; und es wurde ıhr in dem gnädige ° 


fen Ausdruͤcken vergoͤnut, Allerhoͤchſtdenſelben durd: die 


Ertabı bie an bie andere Sette des Gedieths zu begleie 
ten. "EM. tor Koiſer erhöhten den lauten Jubel des 


Ihur vor die Thore enitgegenfirdmenden Volkes noch dar 


durch Daß @ae auf den lebhafte ſien Wunſch, den ge» 
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lebten garden wiederzuſehen, der ſich in Aller Mienen 
ausſprach, Mückfiche zu nehmen geruhten und im Schritte 


durch die Straßen fuhren, die von dem freudigen a —F 


Es lebe der Kaiſer! wiederhallten. 
Dresden, 22. September. Seit einige r "zeit 
bereitete ſich in unfern Mauern ein ſchoͤnes Feſt, welches 


auch in den legten Tagen auf eine mürtige Weiſe degan⸗ 


gen wurde. Bor funfjig Jahren am 15. Septemder 
hatte unfer Kdmg die Regierung angetreten, und Zuge 
darauf dag erſte Reſcript unterzeichnet. Die Feier jet. 
nes Megierungsjubiläums fiel alio eigentlich auf ben 
15. wurde aber, verſchledene Umflände wegen, auf 
den 20. deffelben Monaths verlegt, wiewohl au den 
obenbemerkten zwei Tagen ihr Mecht wiederfuhr. Man 
gloubi, daß cine Beſchreibung der flattgefundenen Fefſt 
lichkeiten aud) dem Auslande nicht unmntereffant ſeyn wir» 
de, da ein beitres Vollsfeſt dem Menſchenfreunde Eroff 
zu vielen Bettachtungen gibt und nichts rührender ıfl, 
als tas Bd eines Fuͤrſten, der funizig Jahre lang 
Bater feines Volkes war. Im Voraus bemerkt man 
jeich, daß das Regierungsjubilaͤum nech auf eine weit 
glängendere Weife würde begangen worden fepn, wenn 
nicht der König felbft, and weiſer Sparſamkeit, von allen 
Feierlichkeiten „ die feine Sachſen ibm bereiten wollten, 
nur bie mit geringerem Aufwand verknuͤpften geflartet 
haͤtte. Am ısten-harten alle in Dresden unb der ums 
liegenden Gegend fiatiönirte Dificicre fi auf dem Lin 
liſchen Bade, einem unmeir der Statt, ander Elbe ger 
legenen Bergnügungderte, zu einem feſtlichen Mable vers 
einige, mwober unter Canonenbonner Die Geſuntdheit des 
Könige ausgebracht und Abends am Elbſtrande ein Frurr 
werk abgebrannt wurde, das fich befondera ſchoͤn aus⸗ 
nahm. Halb Dresden war Zeuge biefer Feier: , Auch 
legte der Koͤnig an demfelben Tage in Pillnitz, feinem 
Eommeraufenthalte, den Gruntftein zum Schloß, wels 
ches, durch einen unglädtichen Brand ın tiefem Jahre 
zerſtoͤhrt, von neuem aufgebau: werden fol. Am .ı6ram 
fanden ebenfells mehrere freundliche Vereine der Dresd⸗ 
ner flatt, Die Menge der Fremden. hatte ſchon ſehr zu 
genommen, und vorzüglich dag Linkiſche Bad, wo unter 
Feeiem Himmel von einem gutbe ſetzten Orchefter nebſt an« 
dern Muſitſtuͤcken eine Cautate aufgeführt wurde, war 
zehlreich befuhr: Abends brannten auf mehreren Bers 
gen Feuer, und Beuchtkugeln und Raketen fliegen von ber» 


ſchiedenen Seiten am glänzenden Nachthimmel auf. Der. 


37. September ging ſtiller vorüber, wogegen am 18« 


die Feflichleiten ſich erneuten. Deun waͤhrend in Pill- 
nig Midamd Earalani vor dem Könige in eigem Concert 
auftrat und bald durch die Bravour ihres Geſanges bie 
geippmnten Zubdrer erſchuͤtterte, bald durch Zartheit des 
Vortrags, wenn auch nıcht jedes Herz entzuͤckte, Loch jer 
des Ohr ungemein ergöste: wurde auch cin mög Kıft 
auf denn Keilberge begangen, welcher einiae Siunden 
von Dresden liegt und zu einem Volksfeſte ſich wohl cig« 
net. Mehrere Tauiende waren dabın zuſammengefloſſen 
und brachten den Tag, unter freiem Himmel zu, Gaſtwatthe 


baten für die noͤhigen Lebensmittel geſorat, Kanone, „_ 


waren aufgepflanzt und man vernahm tn der Stadt ſehe 


deutlich die sor Schüffe, welche firlen, als die Vollomen . 


ae fib zu Einem: „es lebe Friedrich Auguſt!“ vwercinte, 
Zum Dentmable dieſes Tages ſetzte man eine Platte mie 
paſſender Juſchrift ın einen Felien en. Hofrath Bde. 
ticher bielt dabet eime Rede, und eine jumge Dame ſprach 
em Gedicht. Als es tunfelte ward eın großes Feuer, 
zu deſſenVehuſe man viele Klaftern Holz aufgeſchichtet 
baste, angejinde. Die erbobene Flamme leuchtete 
weithin, während auch auf andern Bergen euer era 
glühten und Leuchtlugeln und Raketen auffliegen, - "Dee 
Keilberg ſelbſt war auf eine. finnige Urt erleuchtet, und 
noch ſpaͤt in ver Nacht wagte, die heitere Volksmenge 
umher. Am ı9ten, als dem Vorabende des Feſtes, kam 
ber König von Pilng nad, Dresden, Mle Straſſen, 
durd) die er fuhr, waren mit Menſchen angefült, vie 
ihn mit Jubelruf emyfiigen, Bürger zu Pferd Hate 
ten (ihn ſchon bei Pillnitz eingehohlt. Eine große Mu— 
ſick, won einem Orcheſter vou 250 Perſenen in der er⸗ 
leuchteten Frauentitche aufge fuͤhrt, unterhlelt hlexauf 
bie Boltsmange.- Die Prinzen des Haußeg Sochſten mar; 
ron gege pwaͤrtig, dig Kirche bis an die höchſten Enpot⸗ 
kirchen mit Denfchen Überfült. — Gelaͤut ven allen 


Tpüemen nerfünbete am 2oſten die Feier des Tags. 


Fruͤh um 6 Uhr verſammellen fi auf dem alten Maitte ı 
die Börgerichafs, ber Magiſtrat, Die Gcftlichleit, fehle s 
beren Beamien- und- Dfficiere.: Um 7, Ubr ging; dieſer 
Zug, während, die Buͤrgergarde garstirte, „im Die 
Kreuztirche, wo mar Gottesdienſt hielt. Um 9 Uhr 
bogaum bel Hofe die Cout. Der König nahm die Depu⸗ 
tatlonen ·an, unter welchen fi auch Abgeſandte der Fret⸗ 
berger Bexgwmannſchaft befanden, Die dem König. eine 
große Silberſtufe uͤberreichten. Um ıı Uhr wurde in ; 
ber, fatholiſchen Kirche das Heſſiſch⸗ te Drum unten Ca⸗ 
nemendonner aufgr führt, 


„Die Menjenmsile mar dabei -, 
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ungemein aroß. Um Borabendb des Feſtes hatte man 
allein am Freiberger Schlage Über 1000 einpaſſirende 
Bogen gezaͤhlt. Des Mittags war bet ‘Hofe große Ta- 

fel, woran bie Herzoͤge von Sachſen Deſchen, von Gotha 
und Coburg Theil nahmen. Mehrere wohlhabende En 
wohner Dresdens hatten Durch Eollecten für Speifung der 
Armengeforgt. Ber dem ſchoͤnſten Wetter begann nun ge⸗ 
gen Abend die luminarion der Stadt, während im Schau. 
fpielhaufe gegen freien Eintritt Correggio von Oehlen—⸗ 
fdiegery nebſt einem Feſtſpiele, und im großen Opern» 
hauffe ein Concert por dem verfammelten Hofe aufge 
führt wurde. Die Beleuchtng der Stade war vollſtaͤndig, 
und vorzüglich bemerkt zu werden verdiente; die arofße 
Saͤule vor dem Rathbauße, nach dem Mufler ber Tras 


jantichen Eule erbaut und reich decorirt, das Haus des 


Difterreibiichen Gefandten, der Obelisk g der Brüpl- 
ſchen Terraffe und die Neuſtaͤdter Alee. Der Gedanke, 
über die ſchoͤne Elbbruͤcke einen en Regenbo» 
gen zu schen, iſt wahrhaft poetiſch, machte aber in der 
Ausrührung nicht die gehoffte Wirkung, wiewohl viel 
baranf verwender worden war. Noch bielt die Buͤrger- 
{daft einen Fackelauſzug, und, wie man ſagt, haben 
auch die Bergleute von Freiberg. und die Leipziger Stu⸗ 
denten einen jelden Umgang halten wollen, weldes An 
erbit hen jedoch, der Koſten wrgen, abgelehnt worden iſt. 
So endigte fih die Feter eines für jeden Sachen merfs 
wuͤrdigen Tagrs. Der König reißte den asflen früh nach. 
Letpzig, mofelbf der Karier, Alexander erwartet wird, 
An demfclben Tage gab Madam Catalani ein oͤffentliches 
Eongszt,und erbiclt rauſcheuden Beifall. Da das Bil⸗ 
let 4 Thaler koſtete und mehr als 500 Prrionen an dem 
Eousus Cheil nahmen, fo bat fie eine Einnahme von 
wengfens 2004 Tholeru gehabt. Auch der Kaͤnig hat 
ihr für das Priwvarroncert 400 Louisd'or reichen laffen, 
Auf, den 23. September wird noch zum Beſten der, Ar- 


wien eine große Mufit in der Neuſtaͤdter Kirche aufge ⸗ 


führt werden. 

— ıFeipahg, 22. Sepiember. Geftern Nachmittags 
gegen 5 Ahr hate unire, Stadt das laͤnaſt erfehnte 
Sid, &r..Mojınät unſern allergnaͤt igſten vielgelichs 
ten — hur olgemeinen innigſten Freude der Ein- 
wohner, in ihren Mauern autommen zw feben. Der 
Jubelruf der berzlicften Liebe empfing den gefeiertem 
Vater Seines Bolts, und Aller Herzen erflaugen 'von 
Neuem in den begeiſterlen Gefühlen des geftrigen, Ihm 
ge heiligten Tages. Willtommen Vater! wiliommen in 


unfrer Mirte ,. in der Mitte Daten Kinder !* fhe «€ 
son allen Seiten. Dir Wagen fonnıe nur fangfom fort- 
bewegt werden, das Wolf wollte die Pferde „auslpanner 
und ıhr felbft weiter ziehen, mas aber der geliebte Fuͤrſt 
nicht zuließ — jegt trug man fat den Wagen, 
fende von Hände ſtreckten fi gegen die Lutſche ans und 
freundliche Gruͤße gingen von ihr aus, gefpender ven der 
Liebe dieſes herrlichen Negenten feinen treuen Kindern. 
In der Nacht nach“ 12 Uhr trafen Se. Majefär 
ber Keiſer Alexander, Ruſſlands erhabener Bcherrfcher, 


unter Glockengeldute, glängender Erleudirung und den 


Freudenruf⸗ des zahlreich verfammelten Volt, aus 
Berlin in unferer Stadt ein, und wurden in der für 
Allerhoͤchſtdieſelben zuberkiteten Wohnung von Er, Ma« 
jeftdt unſerm allergnävigften Könige empfangen. Heute 
früh nach 8 Uhr flatreren Se. Mojeftät der Kaiſer einem 
Beſfuch drı Er. Mojeflde dem Könige ab, verfügten 
Sich hierauf in die ariechiſche Kapelle zum Morgenger 
bethe, und fegten dann Ihre Reiſe nach Weimar fort. 


Granfreid, i 


Parid, 18. September. Der Herjog von Riche⸗ 


lieu bat heute von ı bis halb 2 Uhr mir dem Konige 


gearbeitet, ſodann ſich von Er. Majeſtaͤt beurlaubt und’ 
wird brure in der Nacht nah NAachen abreifen. Der 


Preußiſche Grfantte in Paris, Herr Graf vom Boll; - 


wird nicht ;um Congreß reifen, aber der Geſandiſchafts⸗ 


Raih Herr Schell dar Befehl erhalten, fidy dahm zu ber 


geben, Eben fo bleibt der Kaiferl. Deflerreichifche Ger 
fandte, Herr Baron von Vincent, in Parıs umd hide: 


auch den Briantrichaftsrath, Baron Binder, nach Aachen. 


Don den hieſigen Miniftern der verbuͤndeten 4 großem 
Mäcte wird alleın der General Pozo di Borgo fih zu 
feinem Souveraln begeben. Der feit einigen Jahreu 


hier wohnende berühmte Meifende, Baron Ateputtbee 


von Hünfbold, il von dem Könige von Preuſſen nah 
Yacen eingelaten worden. Er wird ſich jupor Hädh 


London begeben, um daſelbſt feinen Bruder, den Preu⸗ 
hiſchen Gefardten, der feine Entloffung von aden Siel⸗ 


len verlangt haben ſoll, zu beſuchen 


Der Seſuadheits Zuftand der Hirzogin von Berry . 


ift beruhigend. Gleich bei dem Aufang der Wehen und 
unter den beftigften Eichmerzen gab bie Herzogin wie der⸗ 
boblt den Vefehl, ihren erſten Hof · Caplan derbezuru⸗ 
fen. Durch diefe Sorgfalt wurde der frommen Prin⸗ 
zeſſin die Beruhigung zu Theil, daß ihr 5monathliches 


Tau⸗ 
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Im noch fie geifige Zäufe, ſedoch ofne Mafmen, er⸗ 


gielt. i 8 
. Bhmweden und Norwegen. 

Die Stockholmer Beitung: Aumdanag Jourunalen, 
tom 11, Beptembir guthält jolzenden Arritrl: Zur Wir 
derlegung ber Berüdte, melde fib in Derrefl deſſen, 
was fich neulich in Norwe gen zugetragen bar, bier ver⸗ 
Breiten fdanen, iſt ed dem Herausge der erlaubt worden, 
telgenden Audjug eined Echreibeng aus Ehrifltanıa vom 
aten dieſes mirgurbeilen: „Bauern aus Ninge + Miget 
und Hedemorfen, melde mit dem Eroribing und ben 
von demfelben,‘ in Hinſiche der Norwegiſchen Beldange- 
Iegenbeiten gefaßten Beiblüffen mihvernndgre waren, 
hatten fich gefammıelt, um in Maſſe nach Chriſtianig zu 
geben, is waren unbewaffnet und haben kerne Ge- 
walthdriafeıt begangen. Sie gingen gleıh auscinander, 
ohne daß Truppen gegen ſelbige deordert werden burfı 
ten. Kern Schade ıft Jemandem durch dieirn Vorfall 
jugefigt worden. ® 

Die erfie Nachricht von Unruhen in Norme: 
gen kam aus Copenhagen. Che noch der Könıg mit 
dem Rronpriinen aus Chrifiania, 
Morwegihe Neichstag) verfammelt iſt, nach Dronte 
beim, der alten Hauptſtadt Norwegens, abreirte, 
um fi dort Erducy zu laſſen, follen Haufen von 
Baurra gegen Eprifliania angerüdt, jedoch turd bie 
"Truppen von mweiterm Vordringen abgehalten worden 
ſeyn. 

uige Aufloͤſung des Reichstags und Entfernung mehrerer 
Perſonen; deren Betragen In dem kurzen Kriege Roımwe 
geas gegen Schweden tür zmeibeung gehalten wurde, 
nohmentlih des Feichstage Pröfidenten, daun des Sie 
nonz Minifters Grafen Wedel · Jarlsberg uud dee Statt⸗ 
dalters Geafen Diörner, 


s Die Büglieder bes Storthiuge fommen nicht zur 


Srögung, fondern nur Depüttete beffriben, weil — mie 
ber Praͤßdeut aͤußerte — Er. Majſtaͤt Weisheit fand, 

daß die, Berfammlung Ihren hiebſten Wunſch, bei ber 
feterliden Handlung zugegen feym zu Köinen, ter Ber 


mung aufopfern muͤſſe, fo geſchwind als weglich ihre 


wichtigen Verhandlungen zu beentigen, 
„. Vom Snmepdiicen Reichstage find der Täntgin sie 
Wittwengehalt 60,000. Fiblr. ausgelegt, nebſt dem 
Luſtſchloß uUltlchs dal. Der König erhält Reſeubetg auf 


Lebenszeit, und ber, Keonprinj Tullgaen nadı dem Tede 


der priuje ſin Albertine. — 3,476,452 Tbliu. ao] 


mo der Ererihing 


Die Unruhigen verlangten, wie, man fagt, ſchleu. 


"Befehl werboirben ıf: 


ſerordenilichet Abgaben iſt noch auf außerorbentliche Fal 
le ein Credit von 34 Millien gemacht. Zu dem Inball 
den · Fond zahlr die Geilicifeir, die, wenigſteus wae 
bie Pforrer betrifft/ in Schweden ſeht gut ausgeflartet 
iR, 3 Prozent hhres Einfommens. — Zur Hemmung: 
der Zufffeuche har fede etrwachſene Perſon jährlich 3 oau. 
king zw entrichten, 


S:roßbrittenien 

gonben, 1%. September. Der Bundarıt O' Mea · 
ra, ber in der letzten Zeit bei Napoleon angeſte iit war, 
jedech, weaen feiner bekannten Eireitigheiten mit. dem 
Gouverneur fome, biefe Stelle verlaſſe n mußte, iſt am 
3. Auguſt von Er. Helena abgefegelt und. am 10 Ep 
tember ın Pipmeurd angetommen. Er bat. ben Foga 
parte in einem ſehr gefährlichen Befundbeirgzufiant 14977 
laſſen. Seime kederkrautheit wird tur ſein trauriges, 
unthaͤtiges keben vermehrt, Die Leber iſt ſehr oufar 
famwolen, welches man für das Kennzeichen der naben 
Eiterung haͤlt. Tonaparte hat jipar endlich feinen Wis 
bermißen gegen den füblimirten Derfurius Äbermunten 
und nimmt ihn feir einiger Zeit gmabl des Zuge; aber 
er verwergert dartnaͤckig, ſich ım freier Luft Bewegung 
ju machen, was bei feiner Krankheit zu einem au'en Erfolg 


der Arzneimttiel wefentlich vö.big iſt. Der Schiſſs Arzt. 


Sieckne har den Buftrag, ihn im die Eur zu nn mit 
großem Wirerwillen Übernommen. 


Bermifdte rer 

Dad Berborh der Einfuhr des Fauchtabacks inEhina 
ward zu Canton von der dafigen Beboͤrde auf folgende 
Art dem Amerikaniſchen Conſul nerificırtz 

Addreſfſe an’den Amertfänıfchen Courät,' 
Deren Wılfodesi" mag er jü gröfen' 
Ehren beförtert werden! 

Mir unterrichten Sie, daß das auswärtige Opiuu, 
ber Dre, welder zum Nauchen gebraucht wırd, auf 
«8 ıft nicht erlaubt, daß ſolches 
nach Canton fomme. Dis "br; "weites foichen 
bringt, wird ben Augenoͤlick in Beſchlag Brnommen. 
Wir bitten Sie, gutiger Aruder, den berehrten Praͤſt· 
denten Ihres Vaterlandes von dieſem Umfande zu unsere 
richten, und befaunr zu machen, daß der Dreck, wel⸗ 
cher zum Nouchen gebraucht wird, ein Artikel iR, wel⸗ 
chen Das himmliſche Reich verbiethet. Rat fiap, Kr % 
year, 5th month, 230 day. Conton. 


Pauaty hqua, Moqua:. 
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Baireorder Zeitung 
Montag Nro, 192. 28. Septamber 1gı®., 
j WIRT — - 4 
Ddeut ſotaud. 9 mit ſechs, 10 mt vie und 6 mit met foren jufame 
Breftau, 15. September. Die vermitiwete men 106 Pierden befpannt find. Kür den Peibmaaen' 


Peiferin von Fuſſland mifit den 29. Erptember in War- 
tenberg ein und uͤbernachtet daſtibſt, gebt den Zoften 
nach Breßlau, wo Sie den Zıflen verbleibt und reiſet 
air 1. October bis Glatz. 


nor jo viel befammt,; daß Ihre Kaiferlihe Moj-fiät ben 


23: Ditober in Coblenz und den 29ſten in Coͤln anzus- 
(Den 4. October ſoll Ihre Majeftät 


formen gedenfen, 
von Prag abreifrn.) 
Aſchaffenburg, 22. ®eptember. Geſtern Nach— 
mittag fuhren Se, Koͤnmgliche Hoheit der Kronprinz Be. 
Majeftär dem Karfer von Diflerreih bis Effelbab, wo 
Aller hoͤchſtdie ſelben über Nacht dleiben, entgeaen, und 
kamen in ber Nacht wieder zuruck. Heute Vormittag 
um 9 Uhr trafen Se. Majeftät hier ein, und wurden in 


dem Könıglihen Schloffe von JJ. KL. HN. dem Kron⸗ 


prinzgen und der Kronprinzeſſin mit der berzlichiten Freude 
empfangen, Be. Koͤnigl. Hoheit ber Krompring trugen 
bie Uniform des K. K. oͤſterreichiſchen Dragonnerregie 
mentes, welches Hoͤcſtdeffelben Nahmen führt. Nach 
etugenommene m Fruͤhſtuͤck reiſten Se. Majeſtaͤt der Kai⸗ 
ſer über Dettingen nah Hanau ab. 

Maing, 23. Sept. Der Kaiſer von Defterreich 
iſt in drei Stunden von Wilhelmsbad hieher gefahren 
und geſtern Abende um 6 Uhr bier cinartroffen. Se. 
Majekät werben heute und morgen hier dleiben, am 25. 
Morgens von bier abreifen und am 28. in Nahen eins 
- treffen. 


Ungarn und den Erzherzog Maximiltan, Ihre Durchlauch 
ten dem Herzog von Neſſau, den Erbprimzen und den 
Prinzen Emil von Heſſen und den Erbpringen von Def 
fen Homburg mit feiner Gemohlin, Fenzcıfin von Eng: 
land. Matnz wimmelt von Äremten, 

Das ganze Erfolge des Koiſers, mir inbegriffen der 
Wayeın des Katſers, beficher aus 25 Wagen, wovon 


Don der weitern Meile iſt 


Bel der Aukunft in Mainz fanden Ce. Maje⸗ 
ſtaͤt Bafeloh Ihre KK. GH. ven Eriherzog Palarınus von - 


"wieder ongeflelten, 


wird jedem Poſtillon ein Ducaten im Geld pr. Poſt gezahlt 
Dos Trinkgeld für die uͤbtrigen Mägen Tahrenten Po⸗ 
ſtillons iſt das feſtgeſetzte halbe Rittgeld. 
Hanau, 24. Septembet. Bei der Aawelerheit 
Er. Majrflät des Kalſers von Oeſterreich auf dem Wil 
helinsbad war ber Jubel und das Zuftromen bes ‚Welte- 
ungemeie, und mit der tmnigften Freude bemerfte man,“ 
wie ſichtbar freundlich dieſer in gan; Europa fo ungeiheilt 
geliebte Monarch die Beweiſe von Verehrung oufnahm,' 
mir welder er bier bemillfonmt ward, Sein ganjeg' 
uncerfennbar trauliceg Benehmen, und die augenfähig- 
frohe Unterhaltung, die er mit Er. Königl. Hoheit, uns! 
ferm Kurfärften, pflog, waren ung davon ber unläuge 
barfte Beweis. — Morgen tommen Ge. Mejefidt der K⸗ 
nig von Preuffen hier an. Nach einer von Potsdam 
bier durchgegangenen Eftaffette, welche bie Taareifın, ' 
die Wagenliſte, und den Pferdebedarf für die Poſthalte⸗ 
reien entbich, waren Se. Mojeflät,-den aaten Abents 
aus Porsdam abgegangen, ben z3ten in Naumburg, 
und heute in Vacha eingetroffen, von wo die Metfe mor⸗ 
gen hierher meiter fortgefept wird. Der Waden find 
12, ju denen auf undhauffirten Wegen 59, und auf chau⸗ 
firten nur 49 Pferde erforderlich find. In ter. Beglei⸗ 
tung des Monarchen find auch des — Earl König: ' 
liche Hoheit. . N 
franffurt, 23. Eeptember. ©. Mefefide * 
Koͤnig von Preuſſen treffen morgen in Wilhelmsbad bei 
Hanau ein. 
Die unter der vormohligen? Kéöniglich weſtphäliſcken 
Megierung angeſtellt geweſenen und big jetzt auſſet Brod 
und Tbaͤtigkeit geſetzten oͤſſenihchen Beamten, haben dei 
der Bundesverſammlung eine Vorſtehung mir der BSitte 
eingereicht, dafür Eorge zu tragen, daß Me noch nicht 
oder lonſt verſoraten oͤffentlichen 
Beamten des ehemahligen Koͤnigreichs Weſtphalen, von 


352. 


— — 


den dahel /hetheillgten Meglerungen übernommen und, in 

dir angenteffene Befolduungd« oder Panfions ; Bewilltv uhe, 
ſewohl von der feit 1813 ruͤckſtaͤndigen Zen, als auch 
für.dge Zukunft unverweilt eingefegt werden mögen, und 
daß” X kla! dem unverdienten Leiden und dem udaus 
ſprechlich truͤben Schickſal jener Männer von Ehre, Ger 
ruhl und De 
fen, ein endliches Ziel gefegt werde, 


Se. K. He der. Kurfuͤrſt von Heſſen haben dem hier, 


figen Rechtsgelehrten, Herra Dr. Euler, zum, Beweis 
Auet hoͤchſter· Gnade und Zufriedenheit, wagen feinen 


bleher geleiſteten Dienſten und Augarbeiturgen,- eine 
aͤuſſerſt prachtvolle goldene Tabatiere Allerhoͤchſt eigen⸗ 


haͤndig übergeben, 

Rus dem. Preußiſchen, 15. September. 
Seit Kurzem bemertt man zu Kuͤſtrin an den mit beim 
Verfahren wider Obriſt v. Maffenbach Beauftragten eine 
beiondere Thaͤtigkeit. Es fol, wie es allgemein verlau» 
tet, ausgeiprochen feya, daß das Reſultat nicht allein, 
fonderm auch die Art und Welle des Verfahrens, mit 
Klarheit und Unbefangenbeit,. zur Dffenfunde gebracht 
werde, Nur dadurch. kann dag der Preußiſchen Negies 
rung ſo nacheheilige Gerücht, man babe Maſſeabach durch 
Berheißungen fürıhn- und feine. Familie, zur Verzichtlei⸗ 


fiung auf die ihn von den beiden Rechtsgelebrten zu Jena, 


wud Bamberg angeborhene Veribeidigung beredet, miders 
legt:werden. Unſere Negierung, mie jeder andern in 
Deutſchland ‚- muß; esd-pon bober Verrutung ſeyn, pers 
ſoͤnliche Freiheit, uͤber haupt jede geſetzlidhe Freiheit zu 
ſichern und die öͤfſentliche Meinung aufrecht zu halten, 
daß Jeder im Sigate unter den Schutze des Geſetzes und 
des Rechtszuſtandes ſich befinde. 

SGie ſen, 20. September. Vorseſtern ſind die 
Abgeordneten, von mehr als. 200 Semeinden der Pros 
pin; Heffen nah Darmfladt adgegangen, um des Groß—⸗ 
herzogs K. H. eine Bittſchrift um Abrſtelluag der durch 
Verorduung vom 23. Juni fuͤr die Gemeinden der Pro— 
vinz errichteten Schuldentilgungs anſtalt, Nahbmens die» 
fer Gemeinden zw überreichen. — Die Erwortung iſt 


auf den Erfolg ſehr geſpannt, denn die ffe atliche Eum 


me bes Landes, welche ſich in der den Aegeortneten vn 


Ihren Gemeinden ausgeſtellten Vogmachten ausgefprce , 


dien hat, erfeunt in der diefer Anftalt gegebeuen Eintich. 
tung den Untergang bes Vermoͤgens, ja des ganjen 
Mettöftandes der Gemeinden; und es Läfr ſich daher 
von der Eiuſicht und Gerechtigkeit der Kandesregierung 


ünfjäheigem neggebliden Hofe 


. ner Aba- ordneten firsen wirt, 


erwarten, daß ſſie in jeiner der Bemeindegtrrondere 
Wohlfahrt betreffenden Sacht deren Gegengruudken Gehör 
"sehen, ung mit Beruͤckachugung der Suimme des Kate 
des, das ganze Vorhaben einer nochmöhligen trafen 
Prüfung zu unterwerfen nicht verjchmäben werden. * 

Die Errichtung diefer Gemeinde Z hntdentitaunasone 
alt für. bie. Provinz Dberheifensif-nam- gr uni erknfe 
fen, .und in der Darmfiddter Zeitung vom 9. und ıc. 
Seht umftändlih und huchſtäbhich als eine hersichaftliche 
Vergrbnung, erſchienen. Sie. bericht in zwer Theden, 
deren erſtex die Haupwerordaung in 21 Abfchyirten.eng« 
bält, und der andere eine weitere Derfigung über den 
13ten Artikel der erfteren iſt. Da diefe Anſtalt durch 
ihre oͤffentliche officielle Bekanntmachung unwiderruflich 
geworden iſt, ſo wird es wohl allerdings eine Frage: 
ſeyn, melden Emgang und A fan. me die Bittſchrift je⸗ 
Srübır ſchon hatte die, 
Mainter Zeitung von derielben in einem ſehr vortheil⸗ 
haften Sinne gefprocben, und ſcheint in ibrem-Blatte 
vom 1. September die Erfcheinung foldier Gegenvorſtel⸗ 
lung geahndet ju haben. 

Aus Mürtemberg, ‚ro. September. Die Abs 
tretung des Herrn von Malchug aus dem MWürtemberais 
ſchen Miniſternum feſſelt die  Sffentlihe Aufnertfamtcit; 
und man grübelt nach den Uriahen. Da Malchus ein’ 
ganz neues Finanzſyſtem einfährenmollte, mußte:er norhs 
mwendiger Weite in alle Verwal ungs weige eingreifen 
und, nebſt manchen zweckmaͤßigen Refermen, auch ſol⸗ 
hr Aenderungen vorſchlagen, die großen MWiberfland-fine- 
ben mußten uad nicht eiumahl als zweckmaͤßig angeſehen, 
werden konuten. Es bewaͤhrte ſich auſſerdem, dal Mabıı 
chus das Ganze bes Staatsſpſtems vielleicht nicht gehoͤrig 
uͤberſah und, wie wenigſtens ſehr gur Unterrichtete ber’ 
baupten ‚„micht den Blick ıms Große und die umfaffenden 
Kenntyiſſe befigt,. die nothwendig find, um die alkgemei«- 
ne. neue Organiſation der Sraafemajcine; ju bewirken! 
Hievon ſcheint man fi, in der degrem eis immer mohe 
überzeugt zu baben, moburd denn bag Zutrauen im feine 
Talente ahnahm und die. Gewißheit entſtand, er auge 
wohl für einen praktiſchen Porn, allein nicht fr das 
Amt sined Keformarors , der neue Jaſtitutionen zu ſchaf⸗ 
fen verſtehe. Zudem hatte es ich ſchon laͤngerhin gezelut, 
daß Meldus ein großer Freund ber abfoluten Gewalt 
ſey, mas ſich denn auch während feiner Leitung des weſt⸗ 
phaͤuſchen Finanzwefens binlänglich erprobt hatte, und 


daß er auf vollsthuͤmliche Eiurichtungen, wie fie der Beite 
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geiſt retlamirt, nicht viel halte. Seinem Einfluß ſchrieb 
man cd daher tn Würremberg voczuͤglich zu, daß nod- 
beine heat. Staͤudever fammlung zuſammenberufen ft 
und dafı die Verfafung,i;die der letzten Verſammlung 
vorgelegt, von ber Mebebeit Ihrer Diirgkeder aus bekann⸗ 
ten Urſachen auf eine jo unpolittſche Weiſe verworfen, bar 
gegen jeitbemaän.io bielen Gemeinden und Diſtrikten anges 
no amien war, sche tu BVolztzdunq geirge made: Sammer 
Tite Gegner des Hrn. v. Malchus acherenlöriyend cute: 
reniy ein, daß et alsein jehr brau vᷣbarer Geſchaͤfte mann 
im einer ſeinen Talenten angemejfenen Laufbahn "beit 
Sitaat fehr weſentliche Dienſte zu leiſten ım Stande iſt 
Wis Praͤſident der Stastscontrolle dig Fiaaujzweſens, 
welche Stelle er: beibepäit, ‚dürfte, er daher an ſeinem 
Platze ſtehen. Hier moöͤchten wehl ſeine Püncrlihkeit, ‚dies 
man o1: als Prdanter e auſehen wollte, lein großer Haug, 


Alcs ın Tab Uen und Etats gu bringen, wie es weland.; 


in Weſtphalen dir Fall war „und feine Detailſucht ſehr 
braudtibar ſeyn. Seiudem Hr, von Maſchus aubgerreren 
iſt, verbreitet fih das Gerücht, Hr. v. Wangenbeim wer 
de. von Frankfurt zutöckkehren und wieder eine actwe 
Stelle im Mmiſtertum betleiden.  DBelanntlit hatte vie 
fer ferne Eutlaſſung genommen, als das Syſtem von 
Maldius, dem er nicht beipflichten fonnte, ben Vorzug 
erhielt. »- Allen der König, der ihn ſchaͤtzt und die dem 
Lande geleifteren Dienste zu wuͤrdigen weis, behielt ihm 
feine Stille im geheimen Rath ausdrüclih ner, fo daß 
er jeden Augenblick wieder in dieſelbe eintreten kann, 
Mile wackere Mürtemb-rger, felbit ſoſche, ‚die ich rors, 
mahls gegen ihn erklärt haben, wunſchen Hrn. von Wans; 
genheim, neuerdings on der Spitze des ‚fe netuhgn Untere 
richte «und ſelbſt des Departements ven S) Snniensp, ſeben, 
wo ‚feine raſiloſe Thaͤtigkeit, verbunden mit feinem reinen 
Willen, Gures zu ſtiften, und jeinem,umfaffenden Blick, 
von ſo großem Nusen ſeyn keͤnsen. 

IA achen, 16. September, Die Zahl. der sion rintrefs 


font u: berühmten Weiber wird auch die in der Geſchichte 


ber Prophezsihungen fo bifanpre Karton» Prophetin, die 
Epbille der Pariſer Vorſtadt Er. Germain, Mile. fenor- 
mant, vermehren, ' 
ihre Schickſale, fo wie durch den unbsdingten Giauben, 
ben manıbren Drafeliprüden in gan; Paris ſcheutt, merk. 
wuͤrdig  Eıe fpielte,unter -Rapopıong Megierung eine 
fo gehaltsdlle Mole in der Poluik, doß fie am 11. Der 
cember 1809 verdalistimarte. Indeſſen dauerte ihre 
Sefangenſchaft wicht lauge. Sie. par eine vertraue 


Dieſe Prophetin iR mirklich durch ° 


Freundin |ver Kaifern Idſephine, der Me ben aröfter 
Theil des künftigen unglücklichen Schickſal ihres Gemahls 
prophejeihte, Diefe moderne Sybille,  bei-der ſich die 
ganze Pariſer elegante- Welt ihre Blicke in die Butuaft, 
gegen ſchweres Geld, hohlt, iſt eine hoͤchſt intere ſſante 
Eriche inung. Sie if zugleich Schriftflellerin, und hut 
i⸗ J. 1814 ihre polnuiſchen Viſionen unter dem Tucht 
Les Souvenias prophetigues d’une BER his 
auggegebrun, \ 
' Sen ahritieniem 

London, 5. Sept. Die über 2 Monarhe muͤſſig q7- 
mwejenen Kabritarbeiter ın Munchefier haben, ohne irgeud 
eine. Bedingung zu machen, um den vorigen Lohn bie Ar⸗ 
beiten wieder angefangen und betzeiben fie mit aller Thaͤ⸗ 
tigkeit... Co auch die Köhler, 
Nach Angabe tes Journald the Etar find in Spi⸗ 
thead drei Ruſſiſche Fregatten angekommen, welche nad 
Eatır ſegela und an Spanten, vermuthlich zum Erſatz 
für die faulen Schiffe, überlaffen werben folen, Der 
Courier und bie Tunes fagen nidıg davon, 

Türfei 
Der 13. Auguſt war sin Tag des Ecridend- für 

Sonfartinopel; es wuͤthete ein ohne Zweifel angelegter 
Brand wait fuͤrchterlicher als die am 27. Juli und =. 
Auguf (8. Nr. 188 8.3.) . Die Gährung und Unzus 
irietenbeit, welche feit einiger Zeit unter dem Volfe 
berrfchte, waren durch die Vorfälle in Siwas (Sebajte)r 
wobei einige Familien der bier befindlihen Janitſchaten 
gelitten hatten, und durch die neuliche Befoͤrderung des 
jener gefährlichen Militz vethaßlen Aga’s aufs Hoͤchſte 
geſtiegen, und ſchon lebte man in banger Beſorgniß vor 
einem naben, turch mehrere Anfchlags Zettel vertündige 
ten Ausotuch von Thätlichfeiten, als ein am obgedachten 
Tage am fruͤhen Rorgen, im Haufe des vormahligen 
Kuſchdſchi Baldı (Policei, Kieutenants), ausgebrodiener 
Brand, der ſich mıt Blitzesſchnelle verbreitete, die trau— 
ugen Ahnungen zur Gemißheit, erhob. Das Feuer wi» 
thete den zauzen Tag hindurch bis. nach Mitternacht, und 
gewährte den ſchaudervollen Anblid der Verwuͤſtung mehe 
rerer Quartiere der Stadt. ‚Emige,Toufend Haͤuber, 
zwei chriſtliche Krehen und eben je vide Heinsre Dior 
ſcheen wurden in Aſche gelegt. m der Zwticenziik 
wursen die Bewegungen ainer dem Dolte-immer bes 
dentlicher ; die Beforgniffe.iiegen. Man verfiherte, in 
den · Auſchlag · Zeiteln fey non tem Aufwieglern die Ab⸗ 
ſetzung des Großweſſers, ‚des Groß» Acmirals, tie 


* 


Eorfernurgtes Gdnrlingd Halet · Effendi, bed Oharab⸗ 
dana Emimi, Abburrhamau Bey, mie auch die des 
Tholl · Effendi und des Berber⸗Baſchi begehrt worden: 
rau zirterte für das Leben dieſer und mehrerer Perfos 
nen; ber gomge folgende Tag verflrich in banger Ermars 
eirng bie emblich Abends die Verfcgung des franfen Jifch⸗ 
Ill Ahmed Paſcha (bisherigen Kapudan · Paſcha) mach 
Bruſſa, und die Einberufung des dortigen Statſhalters 
Haſſan Paſcha, weichem das Amt des Groß+Bbmtrals 
übertragen werben follte , verfündige wurde. 

Um 17. Wuguf war eine große auferorkenrliche 
Natho » Verſammlung bei dem Muftı, gu der ſich auch 
der Üroßmwefir verfüge. Mach Beendigung berfelben 
ward ein großberrlider Fetman bekannt gemadır, in 
welchem bag Volk zur Ruhe, Drtnung und Erdifnung 
ber derſperrt gebliebenen Buden auf den dffentlichen 
Märkten ermahnt, und die Verſicherung beigefügt murde, 
daß die Negierung, in zuverſichtlichem Vertrauen auf 
den Eifer und den Beiftand der weblgefinnten Bewohner 
der Hauptſtadt und bed Reichs, die Umtriebe einiger Nur 
beftörer leineswegs fuͤrchte, und fie nah der Strenge 
ber Gefene zu zchtigen wiſſen werde, Auch die Ober. 
fien der verfchtetenen Janitſcharen -Regimenter erſchie 
nen, wm bie ihren Untergebenen zur Laſt gelegte Theile 
nahme om Morbdbrenuerei abzumälgen; fie wurden mit 
bin Auftrage entlaffen, den im ihrer Mitte befindlichen 
verdächtigen umd boͤſer Auſchlaͤge fähigen Menſchen nach 
ufpären, und fie im Betretungsfalle nah ter velien 
Etrenge der Statuten diefes Corps zu beſtrafen. Ende 
lih ward, um den Vorurtheilen des Volkes zu buidigen, 
melches ın den Elepbanten unberlbringende Thiere zu ſe⸗ 
hen gemohnt iſt, und allen Feuerſchaden ber Anmefenbeit 
diefer Thiere in Conſtantinopel beimißt, beicloffen, 
fämmtlicdye Elephanten aus ber Hanpıftadr zu verbannen, 
welcher Befhluß. auch bereits in Tobjiehung gebracht 
worden if. 

Daß bei allen diefen, von ber Regierung mit chen 
fo viel Grwanbrheir ald Umficht hemäntelten Gaͤhrungen 
die wirtſame Hand riner unrubrfliftenden Parthei ım 
Spiele gewefen ſeyn mag, bemweriet tie om ı Btemerfelate 
Hintichtung rineg, durch ſeinen unmoraliſchen Chatak⸗ 
ter nicht minder ald durch fein ausgezeichnetes Talent 

jurflifen Eritifintigkeiten befannnien Braten des 
zu Galara, Kanbur, Eulcıman Efendi, 
meldter bei gedachtem Gerichtshofe Die Stelle eines Mar 
tanuwis (Protocoliften) betle idete. Er war ſchon mehr 


rere Mahle Unfirlichfeit halber aus der. Hanpıfläbt- ver- 
wisıen werden, und halte gegen das Eude des Mamar 
ben’s, wie mau Echaupter, auf die Fuͤrſprache der Ja⸗ 
niiſcharen, bie Erlaubniß erhalten, nach Eonftantinopel. 
gurildtebren zu dürfen. Pidglich wurde er num unter: 
bem Bormand> der Morlefung eines Fermans, vor dem 
Boſtandſchi · Barchı und den Topbii + Saſchi gerufen. 
en Hentern übergeben, erdroſſelt, und km eichnam 
us Meer giworfen. 

Am 20. Aug gab der woriac &: —— Oberfi 
Küchen ⸗Inſpector, zu Ehren des iu die Zahl der a 1001 
Eäritie weit treffenden Bogenſchuͤtzen aufgenommen 
Großheren ein Feſt auf dem Preilpluge, mo der Groſhert, 
ungeacterder neulidien Gaͤhrung, bis gegen Abend verweil⸗ 
te. Eine umäblıge Menge Bolts umlagerte Die ett icieten 
Küchen worin 160 Koͤche an ben‘ fo vieſen Heerden arbeiten 
ten. Unter tem Balfe herrſchte die muſterhafteſte Or dnuug 
und Nube, und der Monard'aab durch dieſes dfinidhide. 
und pruntvolle Erſcheinen den ſprecheudſten Bewris, mie 
men er Die werrdiheriichen Umtriebe ringelnenfknbefiähe: 
rer fürchte, und mie ſehr er fi in der Mitte feiner ges 


‚treuen Unter hanen ficher füble, 


Bermiidte Nachrichteen. 

(Treibmoidıne) Der Echreinermeifier G. M. 
Stahl zu Loͤrrach bei Fafıl bat angefündige, wach elr 
ner Reihe von Erfahrungen und Verſuchen ſey es ihm 
gelungen, eine Trerbmafcine zu erfinten, die ſewohl 
in Umfang dee feıfiens, als an Neubert ber Treibfeber 
ven allem abweicht, mas die Mechanik bie jegt anwen⸗ 
bet. Dieſe Tretbmaſchine dient 1) als Fahrzeug für 
eingelne und mehrere Perfonen, fo wie fir grofe Las 
ſten fortzubewegen. Die Cchnelligkeit der Bewegung 
ficht gang m der Gewalt bes Führers, der. fie mie: 
figen, aber auch fo erhiben fann, daß fie den: kauf 
ber ſchucliſten Pferde übertrifft. - Das Hinderniß dee 
Berge übermwintes fie vellommen 2) Dient fir ale 
Adırmwerfjug. 3) Ale Mühlgerriehe, fd dag nach dtes 
fee Vorkehrung mehrere Familien zuſammen, ja, gar ım 
Kleinen, ſede einzelne ihre Frucht ſelbſt mahlen farn. 2): 
Schiffe u treiben, mie die Dompfboͤte tbum, ohne bie 
koftfpielige Fereitmng und gefährliche Anwendung jener 
Dämpfe. Der Körper der Maichme iſt von Holz, dag 
Gerriebe von Eiſen. Die Koflen einer folben Maine 


für 6 bis 8 Perfonen oder für eine aͤhnliche Lafk, mer« 
‚ den. 800 bis 1000 fl, nicht Überfieigen. Zur Leitung 
bedarf fie 2 bis 3 Perſogen. 
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Balrentber geitong. 


Nro, 


Dionfas 
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Deutfdland 
‚Prag, 22, Erptember. ‚Während Ihre Maje- 
‚gär die Gemahlin des Katier® Alexander Über Frankfurt 
ah der Oder, fripyig, Coburg nah Druchſal zu Ihrer 
Frou Mutter reiſet, fol nach cingegangenem Privatnoch⸗ 
richten Ihre Majeſtaͤt⸗die ver witſwere Kaiferin von Ruſſ⸗ 
land über Warſchau, Brefßau und Glatz hieher kommen 
uud den 4. und 5. Diicher bier bleiben, am Sten. in 
Carlsbad eintreffin, darıvgt cınen Tag verweilen und 
Yon dort ami 8. October im dinem Tage Über Zwodau 
und Egeribid Baireuch reifen, 
Leipzig, 23. Erptember. Obaleich es ſchon Mit⸗ 
ternacht war, ale der! Ruf. Kaiſer bier anfam, fo unters 
bielt ſich derſelbe doch noch eine Viertelſtunde mit unferm, 
Nachmittags zuvor eingetroffenen König, der ihn in der 
für den hoben Goſt bereiteten Wohnung empfing. Am 
andern Morgen flättete der Kalier unierm Könige einen 
Feind; ab und beſprach fich beinahe eine Stande mit ihm. 
Aug der Freundlichkeit und Herzlichkeit, womit der Kat 
fer unfern König empfing, mollen Einige in Hinficht auf 
den Eongreß in Machen gute Folgertengen für Sachien 
ziehen. Diete find mehr ju wuͤnſchen ale zu hoffen, denn 
die Haupiſchwierigkeit bleibr immer Die Froge: was ſoll 
Preußen dafür erhalten? Diefe Frage eis Niemand ge⸗ 
nügend zu beantworten. — Der Pria;j Friedrbch 
Auguſt, künftiger Thronerbe von Sachſen, ber am 
Tage vor dem Jubelfeſte bier ankam, pm der. hıcfigen 
Geier deffelben jbeyumohnen, auch fett an dem Zuge 
nach ber Univerfirdts. Kırdhe und an dem Mittagsmahle 
auf dem Gewanprbanfe Theil nahm, ıft noch hier und 
wird allgemein verehrt. eine Verlobung mit, einer 
Drfterreithifchen Pringeifin foll bereits feſt bijtimmt ſcyn. 
— Das Jubelfeſt wurde hier mit aller moͤguchen Pracht 
gefeiert und durch die Anweſenheit vieler Tanfend Frcm- 
den , beſonders auch aus dem Herzogihim Sachſen, 
verherrliht. Die Sahler, jegr unter Preußiſchem 
Ecepier, liefen dem- Könige ein treffliches Ge— 


193. 29. September 181% 





ticht und einen goldenen Pocal Überreihen. — Viele 
biefige Arme wurden auf Koften der Deichen ac 
freife, Die Iſtaelitiſche Genemde, die am. Moers 
atend im ıkrer herrlich geſchmuͤchten Eynagoge Heil 
und Segen für den Monarchen erfleht harte, lies 
am Feſttage hundert armen Alten auf der Funfenberz 
E peifen und Gerränf reichen, und cs wurde fo reichlich 
gegeben, daß die meifien Armen noch Portionen mit nad). 
Kaufe nahmen, Zei Tiiche bedienten die angefehenfien 
Iſraeliten ihre armen chriſtlichen Gaͤſte. — Unter den Trans: ° 
parents bet der Ilumination der Stadt waren viele ſinn⸗ 
volle Erfindungen Unter den njchriften fielen folgens 
de auf: / 

„Er hat noch niemahls mag verſehn in feinem Ne 

giment.* 

und: j 

„Der Stein, den die Bauleute verworfen haben. * 

Die Erleuchtung des auf der Wirte des Marktoplatzes ers 
richteren Gebäudes in Ferm eines Ehrenbogens mit Cotinthi⸗ 
ſcher Saͤulenordnung — eines im Shönfen Style aufgefuͤhr⸗ 
ten ardhitettonifchen Kunſtwerkes — gewährte einen impofane 
ten Arblid, Die an der Vorder » und Hinterfront fichtbas 
ren 4 Hauptfelder füllen ſich mit Den unterſten Theilen jipeier 
entftehenden Negenbogen, als Zeihen des Bundes jwifaen 
Gott, weicher uns den thruern Zürften gab und erhielt, 
und dem Wolke, zu deſſen Segen Er erhalten ward, Am 
oberfien Rande diefes Regenbogens erfchienen in jedem · Felde 
25 Sterne, bezeichnend die 50 Regteruugtjahre des geliebten 
Könige. Daß dieſer Bogen noch uneraänze war, drückte 
den Wunſch für längere Lebenedauer des beſten Ähriten aus;. 
ein Wunſch, welcher fih aud noch durch andermwritige Em⸗ 
bleme ſchoͤn ausſprach. Die Edräume über dem Bogen der 
beiten Honptſtonten nahmen ein: Minerva, Mercur, Vul⸗ 
can und Eeres, die Sinnbilder der Wıflıonfhaft, des Hans 
dels, der Gewerbe und des Ackerbanes. Di fe aedeihen nur 
unter einer arrebten Regictung, und da im September, als 
dem Monashe, wo Friedrich Auguſt Die Negierung antrat,. 
dir Sonne im Himmelezrichen der Mage erfcheine, fo erblickte 
man in Bezug auf ties Symbel der Gerechtigkeit; dies Zeis 
hen der Aubelmonaths in allen 6 obern Kleinern Feldern, und- 
jwar juerjt in den 2 Feldern der Worderftonse die hinter den 
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Beraen aufgehende Sonne (die Wage war hier mit Fruͤh⸗ 
linzeblumen geſchmuͤckt), und dann die im Meere hellſtrah⸗ 
lende Abendſonne, wo die Mage aus dem frücterraachten 
Foͤllhorne nebſt Warzenähr:, Lorbeer« und Eichenkraͤnzen ge 
bilder war, beide mit den Zahlen des erſten Regierungs» und 
bes Sjubeljahree. Sodann fah man, die vergangene Zeit 
gleich ſam noch einmahl berrachtend, in den übrigen 4 Feldern 
bie hochſtehende Sonne in Verbindung mit fmnvollen Emble ⸗ 
men des Rechts, der Gnade, ter Wereheir und der Ferlig 
keit; Fürftentugendn, welde in der Unterchanen Kerzen 
erzeugen Liebe, Treue, Vertrauen und Freude, weshalb 
dieſe 4 goldenen Anker in unfern Herzen verfinnticht auf die 
Sockel des Gebaͤudes, jeder eine Krone tranend, aufueitellt 
waren Den obern Mittelpuner bildete eine Sachſenfahne. 
— Diefes fhöne Gebäude bieibe nur bis zum Neuahr fles 
ben und mird dann aburtrasen, well es,.den Marttpiag 
beengt. Schade, daft ihm keine längere Dau.r verliehen iſt. 

Hure bınde uach 6 Uhr fam Ihre Malſeſtaät untere 
aleranätınfte Konigin hier an, um Ihre Mopflär die 
frgiesende Kailırın von Ruſſſand ıu empfangen Bei 
Einbruch der Macht murte vie JUumination der Stadt, 
fo mic fie am 20, mar, miederhoble. Ihre Mojefldten 
der Koͤnig und die Königin geruheten, fir in Auge nſche in ju 
nehmen und allenthalben tönte Ahnen Jabeltuf zu. 

Der bier ſtudierende Heriog von Köıben bar war 
die Mojern Überflanten, leibet aber nun an emem ner 


voͤſen Sicher, welches die Aerzte, bei feiner ſchwaͤchlichen 


Conſtiruton, für noch gefährlicher halten, . 
Aus Zwenfau (bei Leipzig), 25. September. 
Das Jubelfeſt der furfjigjdörigen Negieruna unſeres ebr+ 
wüuͤrdigen Kung iſit beionders in Beıpaa fiber feierlich bes 
ganaen werden, mohin bie Menden tm Echaaren aus 
rem Kösgreihe und co dem Herzoghume firdmten, 
via die Feſilichkeuen mir cnzuſehen, und fromme Wins 
fde für ten König und fein Haus gen Simmel zu fanden, 
Die Anzahl der Gerichte, welche bi der Yubelfeicr 
erfchienen find, ift febr groß. In dwehr als einer Ge 
gend follen die Einwohner anf bie Greͤnze argangen, dar 
felbjt mederge ſalen ſeyn und fromme Gebethe gu dem 
Heren bes Hiwmels und ber Erde geſcudt haben, Selbſt 
tm Herzegthum Sachſen bar man tog Yubrlfeh ber so 
jährigen Regiexung des Könige von Sachſen an einigen 
Orten gefeiert. Died wird fein guter Fuͤrſt mißbilligen; 
dena er wird immer finden, dafi birs bie treucfien Unter 
thanen find, melden die Dankbarkeit nicht fremd iſt. — 
Der Pringriebrich, ben der König als ſeinen Er.livere 
tecter dohin geſchickt harte, hat durch jrine Dumanırde 
und Sonate AUer Herzen gewonnen. 


Den 21. langte 


der Rönia felbft an, tm den Kalfer vom Muffland zu Ber 
millfommmnen, ber bes Nachts nach 12 Uhr eınmaf. Der 
Köura empfing ihn In der Wohnung, welche ber Koiſer 
gemäblt harte. Den 22. um g-Uhr Morgeng rang 
keipzig wieder , vorhero nahm er moch Mbichieb von Kem 
Köntge und blich über eine halbe Erunte bei ihm. Aus 
fer, König war den ganzen -Zag”iehr-heiter und man-mei- 
te daraus auf angenehme Ausſichten fliehen. Mag 
man jrgt erzählt, das find vielleicht bleke Vermuthungen; 
indeffen bebauptet man, der Kaifer habe zum Könige von 
Eachfen aefojt: Soyez [nanquille, mon pere; Vous 
ne perdrez. rien de ce que vous avez; Votre dynastia 
reste; ce qu'on a fait, ce’n’ est pas a refurmer. 
Sch eridble bier blos, wog mon fi ſagte, fonn aber 
freilich nicht die Wahrbeit deſſelben verbärgen, . Man 
fagt, manche Perſonen ſeyen bis jeht in Aeugſſen geweſen; 
das Bolt war es nicht, ſondern war voller Hoffeungen, 
Die Zeit macht ımmer gut, was Menſchen verſchultet 
haben, und dies wird auch jederzeit der Fal seyn. Am 
23. langte auch die Könıgın von Godyen in Leipzig an, 
um die reglerende Kanerin gu erwarten, welde dem 24, 
Nachte 2 auf 12 Ubr unser Glockengeldute eintraf 
Den 23. ıfl der Koͤnig von Preuffen auf feiner Reiſt nach 
Aochen burch Schleuditz gereiſet. — Deut Vormitioge 
iſt die Katſerin von Ruſſland von Leipzig wieder abgt- 
reiſet. Segl⸗ich darauf vetließ auch der König von Sach⸗ 
fen nebſt feiner Giewahlın dieſe Stadt und fehrte wieder 
nach Pillaitz zrruͤck. 

Bmweibrüden, 18. September. Bon ſechſten 
dieſes Monaths bis zum 7ten haben wir die Freute 
geneſſen, Se. Excellenj den Herrn Juſtiz ⸗ Mmnſter Gras 
fen von Reigersberg, bet ung zu ſehen. Dem Scharf⸗ 
bi: diefes etbabenen Giaatsbromten if nichts eutgan⸗ 
gen, was unſre Gerichisverfaffung betrifft. Alen Siz⸗ 
jungen ber Affifen bar der Herr Graf, vom Nujong bis zu 
Ente, beigewohnt, einmahl von Morgeus halb neun bis 
Abents um neun Uhr, che die gerinafte Unterbred ung. 
Die Gefhmornen, durchdrungen von biefer unfre Inftü 
tutienen allerdinge rhrenzen Yufmerkjamteit, haben Er, 
Exccllen folgende Adreſſe überreicht, welche Hoc die⸗ 
ſelbe mir der wichtigen A: uff zung empfingen, daß € ıe 
dieſes Inſtitut abien gelernt hätten, 

Unterthbänigfie Soreiie des Gefhornem. 
Serlchts gu Zweibrücken. 
„Die Ehre, welche Em. Epcelenz dem Geſchwor— 
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nen Gerichte durch Hochdero Begenmart zu erweiſen bie 
Gnade hatten, und befonders die graffe Yurmerkiamfeit, 
welche Eie den Verhandlungen des Aſſiſen-Gerichts fchen« 
ken, geben ung ten Muth, Hochderſelben vor Allem die 
tiefen Gefühle der Dontbarkeit und heben Verehrung, 
von melden unfre Herien gegen Em. Excellenz durch⸗ 
beungen find, unterthaͤnig auszudruͤcken. Wir glau—⸗ 
ben ung ferner auc gegen unire Mitbuͤrger und Nach» 
fommen verpflihter, den großen und. enticheidenden Au⸗ 
genblid, welden bie Vorichung und durch die Gegen⸗ 
wart des erhabenen Kepräfentanten des biften Koͤnigs 
darbiethet, benugen zu müffen, um Em. Excellenz bie 
innigſten Wuͤnſche der rheinlaͤndiſchen Unterthanen Gr, 
Majeſtaͤr, in Beziehuug auf die Beibehaltung des Ge⸗ 
ſchwornen Gerichts, ehrerbiethigſt vorzutragen. Dem 
For ſcherblick Em. Excellenz fan es micht entgangen ſeyn, 
daß es, um den Unſchuleigen und den Verbrecher zu 
finden, feiner gelehrten Keunmiffe, dagegen aber einer 
genauen Kenntniß des menſchlichen Herzens, der Bes 
ſchaͤftigungen, der Lebensweiſe der wiedern Elaffen des 
Volke, der unendlich verſchiedenen Verhaͤltuiſſe des ge» 
meinen Lebens und einer ſchlichten, maniclihen Beur- 
sbeilunggtraft betärfe, und fen tie wenigen Verhand⸗ 
lungen, Welchen Em. Eperllenz mit fo brmundernemür- 
diger Aufmerkſamkeit beiſuwohnen die Gnode hatten, 
werden Em. Epielleng roh mehr davon überzeugt daben. 
Alſo find die Seſchwornen, wenn anders ihre Ausmahl 
mir Vorſicht geſchteht, fähig, in Verbredens: Sachen 
die Dichter der That ſeyn zu Fönnen. Die Vortherle, 
welche mit dieſem Inſtimte verknuͤpft find, Ideneu Em, 
Excellenz chen ſo weuig entgangen ſeyn. Durch das Br« 
ſchwornen; Geticht wird ein National Eharafter..gebil. 
Der, ber auf feine andere Weiſe in ſolchem Grode bes 
Toirft werden fann, — Die Bildung des Voltkes Kängt 
sum großen Theaile von dieſer Einrichtung ab. Befon+ 
berg findes das Volk in derfelben die Unpariheriichkeit 
der Gertechtigkenpflege, und hegt in dieſer das volfle 
Vertrauen auf Kenig und Megterung, weil auch jede 
pur eines Verdachte der Willtuͤht entfernt wird. Nie 
Hat tie Unftuld den Ausſpruch der Geldmwornen ju bes 


fürcdten; ober auch der verſchmitzte Boͤſewicht entgeht 


der Sirafe niche, weil keine idlüpfrige Beflimmung-n 
allgemeiuer geitgi.ter Fermen den Verſtand in eff in 
fehmieden. Die Wahıt-t und die Brurrberiiung der 


Thatſachen laſſen fih nicht in unabänterlihe Lehrſaͤtze ee 


pferchen. &o gibt bas Inſtitut der Seſchwornen dem 
Buͤcger und der Geſellſchaft die einzige mögliche dollkom⸗ 
menfte Gewähr; und darum if es dem Wolfe theuer 
geworden, und darum ficht es darin die wichtigſte Schutz 
mehr feiner perſoͤnlichen Freiheit. Zwar ıff diefe Ein⸗ 
richtung bisher noch mit allzugroßem Opfer verknuͤpft ge⸗ 
weien, Mur die Ehre, welche dem Berufenen ju Theil 
wirt, und Voterlandsliebe, melde die Nheinländer ber. 


geiſtert, konnten die perſoͤnlichen Nachtheile, bie mir 
‚langer Abweſenheit von ihrem Heerde und ihren Familien 


verbunden find, aufwiegen. Dod kann bag nice bie - 
Wichtigkeit und die Nuͤtzlichkeit des Juſtituts herabiegen; 
was abjwänper in den Kräften Em. Excellenz liegt. Wuͤr⸗ 
bem nur die größeren Verbrechen zur Competenz der Ge» 
fhwernen Gericht gegogen werden ‚dans würden, mit 
andern, auch diefe Nachtheile verichwinden. Indeſſen 
erlauben wir ung nicht, darüber dem tiefen Einfichtem 
Ew. Excellen; auch nur enıfernte Winke geben ju wole 
len, Geruhen Em. Excellenz, dieſe unfre Wuͤnſche vor 
ben Thron unſers geliedteften Koͤnigs zu bringen, Auf 
den großen Eigenſchaften des Geiſtes und des Herjen®# 
Ew. Excellenz Algen mir das größefte Anliegen unfrer 
Mubuͤtger und unfrer Entel. Der wahre Rheinlaͤnder 
iſt zu ſtolz, wm Schmeichler yu fegn; aber dem Ber» 
bienfte, dent edlen Manne, und den Talente bie gebüh⸗ 
rende Verehrung u gollen , dafılr ift er enthuflaftifch ger 
recht. Solche tiefe Verehrung wagen wir bierturdy 
Ew. Erielleuz chen fo aufrichrig als cherbiethig zu geſte⸗ 
ben, und bie Verſicherung beizufügen, daß wir und alle 
Rdeiniſche Unterthanen des beften Königs von der Anwe⸗ 
fenheit Em. Excellenz in unſerm Kreiſe die fruchtbarſten 
Wirkungen für ade Zweige ter Gerechtigkeitspflege zu⸗ 
trauungsvoll erwarten. Euer Excellenz unterihaͤnige 
Glieder tes Geſchwornen · Gerichts ır. 

Coblenz, az. September. Der’ Koͤrlgllch preuſſiſche 
Staateminiſter, Herr von Beime, dem der Koͤnig Die Orga⸗ 
niſatlon der Zuftiz in den Rheinprovingen übertragen hat, 
ö feit dem 16ten d. im unfrer Stade. Derielbe wohnte at 
18ten, IHten und 20ten d. der Eigüng des Geſchwornenge⸗ 
richte bei, worin eine mertwuͤrdige und in ihrer Arı viel⸗ 
leicht einzige Criminalſache verhandelt wurder Hilgers, 
Kattunfabrikant zu Einzig, der naͤhmliche, welcher bei dem 
Verfahren gegen den Kaufmann zu Kölin eine Role gefpiele 
bat, lieh, in Verbindung mit zwei Bendarmen und zwei ans 
dern Individuen, unter dem erbichteten Titel — — 
Preuifiichen geheimen Policeiagenten im. Groß 
Riderrhein, mehrere Perfonen verhaften, —— a 
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aa toxperi kön Vortekn Belegen. Ber Vorwand zü dleſen 
& Hhaltfhäktufäften lieh die beabfichtigte Entdeckung eines im 
wort.en Jahre auf dem rechten Mheinufer angeblich verübten 
Mordes an dem aber die Miphandelten uufhuldte find. 
Hugets ward zu zmeijähriger Zuchthausſtrafe und in die Kor 

eh verurszellt; feine Mitſchuldigen wurden freigefpromen, 

er Hert Diaatsminıfer auſſerte fein Wohlgelalier an dem 
Anfizue der Geſchwoetnengerichte, und im den verbindlichſten 
Nusdräcden feine, Zufrisdenheie mit der Erkiärung der Ber 
ſchwornen, melde dur die Verkettung der Umſtande Aufe 
fgrft ſchwierlg geworden war. Dieſe Nachricht wird jedem 
Mheinländer angenehm feyn; denn fie sröffner die Ausſicht, 
Gay ber fo lãut ausgefprodene Wunſch für die Beibehaltung 
Ser Geſchwoͤrhengerichte In Erfüllung gehen dürfte, „ 


Sranffurt, 24. Eeprember. Ihre Majefldten 
der Köniz und dit Komgin von Mirtemberg find dieſen 
Sbend hier eingetroffen und bei Ihrem Gefantten an er 
"Bundesperfommlung, Herrn Baron won Wangenheim, 
abgefiigen. Auch Ce. Kömgl. Hohen der Prinz Curl 
won Baiern und Ihre Durchlauchten ber regierende Here 
zog und ber Eirbprinz von Didenburg find diet angelom. 
wen, &e. Mojeſtät d.r Katſer von Ruſſland wird beir 
ie in Fuld übernachten, morgen Mitiqg in Wilhelmsbab 
ſpeiſen und, Nechmittag bier eintreffen, bei Herrn von 
Beihmann abſteigen und am 27. nad Kobleng abreifen. 
Des Koͤnigs von Preuſſen Majeſtaͤt wird morgen ın Has 
nau und übermorgen, den 26. in Koblenz anlangen. 
Sr. Mojeſtaͤt der Kailer von Oeſterreich wird morgen von 
Mainz abreiien, in Biberich bei dem Herzog von Naſſau 
frübftüden, anf dem Johannisberge Mittags jprifen und 
in Bingen uͤbernachten. i 

‚ Reifende, melde aus Baden fommen, erzählen, daß 
häfelbfi die Beurlaubten einberufen und ım gaujen Groß 
berzonthum die Truppen in Bewegung find, 

Berlin, 15. Soptember, Man fprichr bier von 
einer, Vermaͤhlung unfers Kronpringen wit der Tochter 
bes Erbgroßherzogs non Medienburg: Schwerin, einer 
Mechte des Kaiſers Alexander. Die Prinzfin ıft am 
Rüiſſiſchen Hofe erjogen, mad man will behaupr-n, tie 
Verlobung habe, während der Anmwejenheit in Diostag, 
bereits ſtatt gehabt, s 
Schwei 
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Um ı5. db. hat-'der große Math des Cantons Frei. 
Bürg, ber won 8 Uhr Morgens bis 3 Uhr Nachmittags 
alifferörtentlich werfarmelt war, auf den quͤnſtigen An. 
daas des Staatsraths, der noch vor einigen Wochen da- 


gegen war, nilt Sg gegen 42 Stintmen beſchloffen, bie 
Seſell ſchaft Jeſu im dieſen Caaton wieder einzuführen. 

In Rom, heißt es in der neuſten St. Sallener Zettung, 
werde das boldige Zuftandefommen eines Bern. Luzerni⸗ 
ſchen Biſthums weit kraͤftiger, als im der Schweiz ſelbſt, 
geglaubt. Da Mom gun wiſſe, daß kein Staot ih mehr 
einen it Nom ernannten Biſchof aufdringen laſſe, und 
beide Staͤnde geneigt fegen, die Bifhofsmahl dem Ras 
pitel zu überloffen , fo ließen ſich die Nebenſachen mohl 
ſchlichten. Nur bie Ernennung zu fathohichen Präbenden 
Könne feiner nıcr Farholtichen oder gemiſchten Megierung 
anheimgeſtellt werben; obgleich Aebte, ohne gleiches Ber 
denfen, reformirte Pſtuͤnden befegen mdgen; allein auch 
diesfalls ſeyen Auswege zu finden, und die Beripiele 
it der Schweiz ſelbſt vorhanden. 

Grofhbrittaniem 
kondou, 15. September. Jetzt meldet auch der 

Courier, daß 3 Ruſſiſche Fregatten aus Eronfiatr rg, 
Spithead anarfommen ſind und nad Eadig fegeln ſollen, 
um der Speniſchen Regierung übergeben zu werten, wor⸗ 
auf die Mannihaft nad Ruffland zur ͤckgehet. — Daß 
Parlament , weldes big jum 2. October prorogirt war, 
ift nun noch big zum 13. November proregirt wagen. — 
In Schottland dauert die Gerreidemfuhe Mich im 
mer fort, rt 


——— — — — —ñ 
Behufs der Herſtellung des Inventatii und Berichtigung 
‚der Paſſiven, werben abe diegnigen, weldye an die Verlaſſen 
ſchaft der dahier verftorbenen Frau ceheimen Rathin von der 
Paris, Forderungen, oder fonfiige Anfprüche zn machen has 
ben, aufacfordere, in Dem auf den 5. October d. J., Borr 
mittags o Uhr in der Wohnung des Unterzeichneten angeſetz⸗ 
ten Termin zu liquidiren ; die in Handen habendey Schulb⸗ 
fheine im. Original zu-produeiren und Abichrifien derfelden zu 
übergeben. Diejenigen, welche ſich in dem anficheuden Ters 
mine nicht melden werden, haben es ſich felbit beizumeſſen, 
wenn auf ıhre Forderungen jur Zeit beine Rüdjicht genommen 
werden wird. Baireuth, den 18. September 1818, 
Maprr, "ch 
Koͤnigl. Appellations « GerichtsAdvocat. 


—— — — Tran) 
Die ſiebenhundert zwey und vierzigſte Ziehung, in Mer 
gensburg ift Montag den 21. Eeptember 1818 unter den ger 


wöhnlichen Formalitäten vor ſich gegangen, - wobei nad 
ſtehende Nummern zum Vorſchein kamen: Ir 
42. 21. 72. 15 67. 


Die 743te Ziehung wird den 22. Detöber, und injmir 
ſchen die gute Nürnberger Ziehung den 1. Oct. und dem 12. 
Der. die 1120e Mündpner Ziehung wor fich gehen, 
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 Bairtenther geitung 


Wennerftag 





Drestedland 

“Wachen, 22. September. Es Läße Ach ‚erwarten, 
daß gleich bei Erdffuung des Eongreffeg eine Erklärung 
ergeben werde, welche alle Geſuche abweiſet, die nicht 
wor benfelben gehören, oder ihn von feinem Zwecke ab» 
führen wuͤrden. Es if naͤhmlich kaum zu begreifen, 
‚welche Bittſchriften ſchon jetzt gedichtet, gejimmert und 
geſchmiedet ind, um entweder dem gefammten Eongreffe 
oder db m einzelnen Monarchen oder Miniftern vorgelegt 
gu merden, grade wie +8 am Bundestage geſchah, wo 
bie Forderung eines Kupferſchmeds ın Mainz die Zeit 
weguahm, welche der Marrifel für. das Bundesheer ger 
bayrı hätte. » Man, fieht jegt ſchon Geſuche um Penſio · 
wen, um'alte Forderungen an Kurs &dlln ıc , um Her 
ſtelung abgeſchaffter Feudal: Rechte, um Yagdgerechrigs 
Beiten,; um Kirchenguͤter, die man ebemahls beſeſſen, 
um Anftelung ıc. 


* -Mebrigens- wird der erſte und oflenfible Hauptzweck 


des Congreſſes, die Räumung von Frantkreich wohl 
wicht viele Zeit-wWegnehmen, . denn diefe Räumung ſcheint 
ſchon vorläufig befchloffen. zu ſeyn. Es käme nur noch 
darauf an, diejenigen Borfibtsmaßregeln zu verabreden, 
melde eine folbe Räumung für die Rube von Europa: 
nothwendig machen, und bdiefe Werabrebung iſt nicht 
le icht. Die fihernprovingen find dabei befonderd inter 
effirt; denn einerfeıts find fie der erfte Zummel- und 
Sammelplatz der Krieger, wenn Unordnungen ın Frank⸗ 
zeich.eutfichen, oder die Franzoſen gar wieder feindliche 
Ab ſichten zeigen follten, welches beides doch unter bie 
moͤglichſten aller Möglichkeiten gehoͤrt, und anderfeird 
wuͤrde das Aufſtellen eines beträchtlichen : Obſervations. 
heeres an beiden Rheinufern, zwar vieles Geld in Eirs 
culation bringen,.saber auch mancherlei Inconventenjen 
mit ſich führen, 

Auſſer obigen Hauptzierden find bis jetzt nur noch 
folgende: Begenftände. zur Discuſſion befimmt, wie 
wohluntersichtete. Perfonen. verſichern. 1). Die Ber 


Nro. 194. 





1. October 1818 





wi... 


abrebung einiger - Pauptpuncte über bie ‚ Organifation 
der deuiſchen Bundesverfaſſung, ſo daß fie alsdaun 


am Bundestage ſchneller zur Ausführung kommen koͤnnen, 


und dem langſamen Gange durch Einhohlung ſedesmah ⸗ 
liger Inſtruction, ein Ende machen. a) Die Verabre⸗ 
bung ſolcher Hauptmaßregeln, welche geeignet find, bei 
einer jmweidewtigen Bewegung von Geiten Frankreichs, 
durch die Übrigen Mächte genommen ju werden, ohne 
vorher durch die Lähmung diplomatiicher Verhandlungen, 
den größten Tpeil- ihrer Wirkſamkeit zu verliehren. _ 3) 
Der Berfuh einer allgemeinen Handelsfreiheit unter 
den Etaaten des Eontinentd, und, wo möglih, auch 
mit England, ein Verſuch, deſſen Husführung nicht dem 
Eongriffe vorbehalten bleiben kann, indem es fi blos 
davon hantelt, die Möglichkeit Liefer Ausführung zu 
prüfen. 4) Die Berbältkiffe von Euͤdamerika, Pors 


tugal und Spanien, naͤhmlich die Frage: ob man fi 


im diefe Verhaͤlimſſe miihen wolle, und bie ju welchem 
Brate? — Mller übrigen Gegenflände,, deren mande 
Blätter erwähnt haben , wird vorerſt nicht gedacht, und 
bringt man fie auc von anderer Seite zur Eprache, fo 
iR ıbre Discuifion doch noch ſehr zweifelhaft. 

Sekanntlich haben nad den Niederlaͤndiſchen Zollge⸗ 
teten, die Dowaniers das Droit de Pr&emption oder 
Borfaufsreht; das. heißt, wenn es ihnen ſcheint ald ob 
die Waaren zu gering beclarirt fegen, ſo koͤnnen fie die 
Wagren behalten, indem fie dem beclarirten Preis und 
noch ı2 Procent darüber, bezahlen. Run if diefer Tage 
eine Parthie feiner Weine , für S. Maj. ben Koifer vom 
Nuffiand nach Aachen beſtimmt, von den Hollaͤndiſchen 
Douoniers auf eine ſolche Weiſe zurüdbebalten worden, 
fo. daf, wenn nicht allenfalld hͤheren Orts Mittel genoms» 
men werden, die Sache zu redreſſiren, ehe die Weine im 
bie drirte Hand fommen, die Tafel eines der mächtigen 
Monärchen der feinen Weine beraubt ift, weil die Hol 
laͤndiſchen Douaniers einen Profit daran zu machen glau⸗ 
ben, (NH. B.) 


Vor einlgen Tagen’ ſind 3 Staatswagen bier, anger 
fangt, welche der. Prinz · Raent dem Kalſer Alcxander 
zum Geſchenk gemacht bat. Die dazu gehoͤrigen Pferde 
werden mit jedem Augendlick etwartet. 

Hanau, 25. September. Waͤhrend wir noch mit 
freudiger Erinnerung des Tages gedenken, an welchem 
Kaifer Franf hier verweilte, ward uns heute bag Glück 
zu Theil, auch den Kaiſer Alexander auf ſeiner Neue 
mach Aachen bier zu ſehen. Der Einladung machgebend, 
welche dem Kaiſer von Setten des Kurfuͤrſten durch dem 
eotgegen geſchickten Generalmajor von Ods vorgettagen 


wurde, baten Ge. Majeſtaͤt in Neuhof übernachtet, 


‚ und die Zuficherung eribeilt, zur Mittagstafel in Wil⸗ 
helmsbad eintreffen zu wollen. Gr. Königlidie Hobeit 
' der Kurfürft fahr deshalb mir des Kurpringen Hoheit bis 
Niederrodenbach -de8 Katferd Wajeſtaͤt entgegen, Aller 
hoͤchſtwelche bei Zhrer Ankunft Sich bei dem Kurfürften 
in den Wagen ſetzten. Zwiſchen 2 und 3 Uhr erfolgte 
die Mukunfe in Wilhelmsbad, woſelbſt vor dem Kaiſer 
eine Ebrenwache mır fliegender Fahne aufgeſtellt war. 
Bor dem Haupteingange des Arcadenbaues empfingen 
nd bewillkommten den Kaiſer nicht nur der Kurfuͤrſt, 
ver Kurpriuz, die Kurprinze ſſin mir Ihren Pringeffinnen 
Toͤchtern, fo wie der kandgraf Earl von Heffen,- ſondern 
es waren auch des Kronprinzgen von Batern Koͤnql. Ho⸗ 
heit, (chem fruͤher bier eingetroffen, zugegen. Saͤmmt⸗ 
liche allerboͤchſte und hoͤchſte Herrſchaften verfügten ſich 
nun unter Vortrut des Hofſtaats in die untern Edle, 


aus welchen der Kaiſer, nach einiger Unterholtung, ſich 


in die fir ihm gubereiteren Zımmer begab. Kur, nach⸗ 
her erfchien berfelbe wieder, morauf am jiger Tafelm ges 
ſoeiſet wurde. Dre Katferd Wohl wurde von dem Kurs 
fürften unter Trompeten + Schall ausgebracht. 
aufgebobener Tafel werweilte der Karfer nach einige Zeit 


bei der Sürfürftlihen Bamılie, und nahm alsdann Ab» 
ſchied non berjelben, um noch bis Frankfurt zu fahren. 


In des Monarchen Blicken war nur Heiterkeit und Broßs 
muth zu leſen, melde in aller —— Herzen den 
tiefſten Einbruck binterlaffen. 


Die Wichtigkeit des Tages ward wo durch bie 


Abends in Hanau erfolgte Ankunft des Koͤnas von Preuſ⸗· 
fen erhoͤhet. Ge. Mojeſtaͤt hatten ſich dunchaus alles 
Ceremeniel ausdruͤcklich verbeihen, und ſtiegen deshalb 
auch im Fraͤnkiſchen Hofe ab; begaben Ach ſodann aber 
mi des Prinzen Earl Königl. Heheit in das Schloß zu 


Nach 


‚I. 8. der Kurptinte ſſin (Ehweſter des Nnidad; woſelba 
auch des Kurfürflen uad Kurprimzen Köͤnial⸗Hodeit, o 


wie des Landgrafen Earl H. D. ſich eingefunden hatien, 


und wo große Abendtafel Statt batte. a 
Franffubt, 26. Eeptember, & Meojehie der 
Kaiſer von Ruffland find aeftern Abends um 6 Uhr water 


dem Donner der Canonen -und dem Geldute aller Moden 


bier augekommen und haben Ihr Abſteigquartier bei dem 
Herrn Staatsrath von Bethmann genommen.  Shre 
Majeſtaͤt reifen morgen von hier nach Bieberich, nehmen. 
an dem dortigen Herzoglichen Hoie das Frübfidd ein; 
und jrgen ſodann die Reiſe nach Nackiw forr. 

Der Katjer widmet die wenigen Augenblicke Seines 
biefigen Aufenchalts faſt ausfchliefend Eemer erhabenen 
Saweſter, Ihrer Maje hät der Königin von Wuͤriemberg. 
Er gung fobald er abgeſtiegen war zur Könıgın, Semrerfl 
nach 2 Sıunden im die für ihm bereitete Wohnung , hielt 
fib mar kurze Zeit daſelbſt auf, begab ſich jegleich wieder 
zur Koͤnigin und brachte den Abend ‚bei Derfelben ji, 
Der Kaiſer empfing Niemand als Er. K. H. den Prine 
zen Earl von Faiern, den Erbpringen won Hefſen: Homs 
burg und den. Prinzen Ebriftion won Daͤnemark. : Heute 
Morgens machte Ee.Maj. Beſuche bei Er, K. H. dem 
Erzherzog Palatinus, bei Er Durchl. dem regierenden 
Herzog von Oldenburg und bei Sr. K. H. dem Prinzen 
Earl von. Baiern und ſpeiſete nachher „bei der — 
von Wuͤrtemberg. 1*7 x 

Heute Morgens, um 7 Uhr, find Ge, Majendt ee 
König von Preuffen, tr Begleitung Er. Königl. Hoheit 
bes Prinzen Earl, durch biefige Stadt über Wiesdaden 
nach Eoblenz gereiſt. Auerhoͤchſtdie ſelben hatten ſich auge 
droͤctlich alle Empfangsfeierlichfeiten werberhen und ka⸗ 
men dahter ohne vorgaͤngtze Machricht am, weshalb auch 
de angeordneien Feierlichkeiten unterblieben. Die ſes 
konnte jedoch nicht werbintern, daß eine große Anıadi hie⸗ 
figer Einwohner, welche auf den Straſſen verſammelt 
tbaren, Ee. Majeſtaͤt den König, fo wie früher Se. 
Majcfät den Kaiſer von Defterreih und Ruflanı mit 
lebpaftem Zujauchten begrüßten, 

Nafadr, ao. September. Vorgeſtern Abende 
find Ser Koͤnigl. Hoh. unſer gelichter Großherzog aus dem 
Eauerbrunuen Griesbach, ouf dem eine halbe Stunde 
von bier entferuten Schloſſe Favorne, angelommen. Der 
Gebrauh des kortigen Sauerbrunnens und der Stabl 
Bäder hat die Sefrstpei des verehrten Regemen pur au) 
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geheimen Breute des dandes ·lo fee aerärkt, Dank Hochn. 
derſelbe, dem Bernebmen. nah, ion die kemmende 
Roche die Ihm von feinem eigenen Aerzten fowohl, ale 
auch don Herrn Staateratb Hufeland anempfohlene Meile 
in die mirägigen Provinzen Srantreiche anzutreten bei 
ſchloſſen hat. Man fegt nun alle Hoffnung auf die mıl- 
dere kuft von Montpellier und jener Gegend- von Sid 
Franfreih, und wuͤuſcht, daß die ſelbe zur baldıgen Her 
ſtellung unfers Großherrogs gereichen möge. 
Heidelberg, 17. September. Man ſpricht bier, 
fo mie in der ganzen Nheinpfalz, viel von bevorſtehen⸗ 
"den politiſchen Veränderungen, Be 


Drefden, 24. Sentember. ‚Die Feler des Yubelfeftes 
der funfzlafährtaen Regierung des Könias von Sadıfen hat 
die Pirde und Anhänalichkeis der SGaciem, andiefer gerechten 
und weifen Regenten noch, mehr vermehrt; Alies hangt an 
Ihm mir Liebe und. Treue und ıft bereit, jede Autepferung 
für Ihn zu machen. Diefe Auneigung feiner Unterthanen 
fhäsend, fandte der Koͤnig die drei Söhme des Prinzen 
Mazimilian, den Einen nad Peipjig, den. Andern nach 
VBausen, den Dritten nah Ehemnig, um Den Beierlichkeiten 
em 20. September welche zu Ehren des Jubelfeſtes veran⸗ 
Kalter waren, - beizumohnen, und feine Stelle zu vertreten. 
Dadurch wird das Verhaltniß zwiſchen dem Volke und dem 
Fuͤrſten immer Eindlicher und die Sachſen haben keinen fehn: 
iichern Wunfh, nis daf das Haus Wertin rechr lange und 
ungenähre Aber Sachen berrice, und daß die getrennten 
rüber fih unter ihm wieder vereinigen mö.en. — Die Their 
Iemg ſchmerjt allentdalben noch uraufam und erregt lautes 
heiagen, ‚Das Rönisreih bedarf zu feinem Beſtehen des 
Derzoathbumsz dies pehüt ſich in den armen gebirgigten Theis 
* der Bandes, in den Stadten, an den Graͤnzen und in dem 
Mangel alles Balges. Wer jetzt biefe Theile durchwandert, 
der kann fih des lauten Seufjen nicht enthalten, 
Aber jo ſeht Die Sachſen much ihrem Könige und feinem 
Stamme mit Leib und Seele zuoerhen find, wuͤnſchen doch 
alle aufgefiätte und vaterjandeliebende Männer, fo mie 


die laſtiragenden Bauern und Bürger, mehrere Verbeſſerun ⸗ 


‘gen in der Yandesverfoffung, melde jegt hict mehr dem 


Zeitgeifie entfpricht. Auf dem Landtage bewilligen Maͤnner 


die Abgaben, welche entw der keine vder doch nur wenige ge 
den. Der Landtag bejieht aus Feudalſtaͤnden, Die vom 
Wolke abgefondert find, und mus Stadtraͤthen, welche mie 
den Fendaiftänden einerlei Intereſſe baden, indem faft afle 

Etaderäche Nirtergärter befigen. Das Volk d. h. die Bär, 
ger und Bauern haben feine Stellvertreter; fe follen geben 
und Keiner If, der für fie ſpricht. Man erwartete diesmahl 
auf dem Landtage von den Stadträrhen einige Anträge zu 

itgemäßen Weränderungen der Verſaſſung; aber ſie haben 

ah mehr als je an die Ruterſchaft angeichloffen und fie unter: 
Kügt. Dean ſagt, felbft diefe fey nicht abgeneigt gewefen, 


“Meine Beſte zuträglich find, 


An ſolche Werbefferungen einzuwilligen, welde für bas allge⸗ 
Aber Vorurtheile rc. verblen⸗ 
den fo, daß man nicht immer fieht, was die Gerechtigfeit 
fordert und das Wodl des Bandes erheiſcht! Jedes Rutrı 
gaͤt hat ein, auch zwei Risterpferde, die aber fehr ungleich vers 
ıheilt find, und für jedes wird 65 Thaler bezahlt. Dies ift tie 
Grunbdftewer., Aufferdem bemilligt die Ritterihaft noch er 
johrliches Don gratuit zu den Landesbedfrfniffen. Es ſcheint 
daß manche Stabträthe die Befigungen, melde fie hober, 
nicht ale Ergenthum der Stadt, ſondern als ihnen ſelbſt are 
hotiq anfeden, ja einige Stadträrhe follen Capitallen als Kirs 
perſchaſt zu befinen behaupten, Man fleht Hieraus wie. miane 
aeihaft die Srädteverfeffung in Sachſen noch iſt und wie we 
nig he der Zeit entipricht. i 
Faſt alle Laſten in Sachfen erägt der Burger und Bauer. 
Ale Voltsclaſſen münichen eine grrechtere Vertheilung der 
Abaaben, eine färnellere, weniger koftfpielige und zweck⸗ 
miäffigere Zuiiizverfaffung,; Verminderung der Bettelei und 
Anlegung befferer Strafen. Der aufgeklarte und einfichtss 
vollere Theil verlange eine zweckmaͤßige SGrantsverfaflung und 
eine Landesrepräfntation, an welcher ale @tänte Anıheil 
baben. Auch wänfmen.iie, daß, ohne Ruͤckſicht auf Adel, nur 
Tugend und Geſchicklichteit Anſpruch auf Die höhere Staats⸗ 
Amter gebe. Dir König will das Wohl ſeines Volls und 
man.ifi,allgeriein der Meinung, daß. cr zu allen gerechten 
&inrichtungen, melde das Beſte des Landes befördern, gern 
ſeine Einwilligung geben würde. Es kowmt alfe nur dats 
auf an, daß man das in Vorfehlag bringe, was Noth thur, 
umd was vor Kurzem in Baiern, Baden und andermärts ges 
ſchehen if. Die Stimme, welche ſich bisweilen aus Dres 
den in der allgemeinen Zeisung-vernehmen läßt, iſt weder 
die Stimme eines Patrioten noch des Landes. Wer alle Las 
ſten mittragt, der weis gewoͤhnlich am befien, wo es fehlt. — 
Worzüclich Wertrauen des Kbmige befigt mir allem Recht der 
wuͤrdize Kablnetsminiſter, Graf von Einfietel, ein edler 
Mann, der fein Vaterland und ſeinen Fürften wahrhaft liebt. 
Bielen Einfluß auf die Landesregierung bat der Kanjler, 
Freihert von Werthern, der Schon mandıe Veränderung ge 
macht und mar her zweckmaͤſiger eingerichtet hat. Vor Kurs 
zem hieß es, daß der Graf Senf von Piliach wieder ind 
Minifterrum treten werde, aber dies Gerücht, hat fid vers 
fohren und man weis mur fo viel, daß dieſer geübte Staatt ⸗ 
mann noch immer in Paris lebt, Indeſſen vertrauen alle 


Sachſen feſt auf ihren König und heffen, daß Er gewiß noch 


manche der Zeit gemäße Einrichtung treffen werde, 


Norwegen 
An der Niederelbe angefommene Brivatnachrichten 
fprechen von eines Erneuerwfg ber uaruhlgen Bewegun ⸗ 
gen in Norwegen Buffer den bereits angeführten Be. 
ſchwerdepuncten fol dag Volt eine unmittelbarere] Theil⸗ 
nahme des Königs an der Megierung verlangen. 
Indeſſen ii am 7. September in Drontheim die 


u 


Aadaung dee Conze ſehr ſelettich iud cuter Tgrößem 
Nubal voſogen worden. 
Seres 5rttaniberrn. 

London, 16. September. Die gaͤuzliche Erſchoͤ⸗ 
pfung der Königin laͤi deinahe feine Hoffnung zu ihrer 
‚Wiederberflelumg übrig. Die Hilfe der Kunſt kann 
wohl den fchmerjhaften Anfaͤllen zuvorfemmen und dem 
Ledenshauch noch einige Zeit dinbalıen, allein es iſt zu 
Befücchten, daß der erſte frampfhafte Rüdjal eine Ca⸗ 
aftrophe herbeiführte. Ueberdies erfordert die Brufl- 
vaſſer ſucht eine trockne und reine Luft zur Heilungz der 
Yadaft von Kım liegt aber an den Ufern ber Themfe 
‚auf einem feuchten und moraftigen Boden, wo den größ- 
gen Theil des Tages dicke Rebel berrichen. 

Der Eourier äufferte vor einigen Tagen: „Wir har 
den nie die Verfiberumg von uns gegeben, daß der 
Eongreß fid unmittelbar mit den Mitteln beſchaͤſtigen 
"werde, um die im Aufſtande begriffenen Epanifchen Co⸗ 
'loniem zu unterwerfen. Wir glauben blog, daß die 
alliirten Maͤchte den Eolonien bie Verſoͤhnungs · Beding- 
niſſe, welche Spanien ihnen vorſchlaͤgt, feierlich garan- 
tiren werben. Wird dieſe Garantie angenommen, ſo 
haben die Colonien keinen Beweggrund mehr, in ihrem 
Aufruhr zu bebarren, und da diefer Aufruhr nur dag 
Merk einer Kleinen Anzahl Intrifanten ift, fo ſchmelchelt 
man fi, daß die Menge, aufgeklärt durch die Willens⸗ 
meinung des Congreſſes, ihre Anführer vetlaſſen und 

mit Freuden dasjenige annehmen werde, was das Myt- 
terland ihr vorichlägt. 

Man verſichert, der durch feine Reiſen berühmte 
Baron Humbold fey deswegen nach Aachen berufen, um 
Über die Angelegenheiten des füblichen Amerifa, welches 
er fo geuau kennt, zu Rath gejogen zu werden, — Der 
Courier verfihert, es werde dem Morning » Ebronifle 
nicht gelingen, durch feine truͤgeriſchen Artikel die Geſin⸗ 
nungen der großen Mächte gegen die Amrritaniichen In⸗ 
furgenten zu Ändern, Ruſſland und Frankreich zeigten 


den größten Anthell an der Sache des legirimen Souver⸗ 


ain Ferdinand VII. und ber rechtliche, chrbare Theil der 
Englifhen Marion werde gewiß die Brittiſchen Minifter 
in ihren Unternehmungen für die Sache der kegitimitaͤt 
unterſtuͤtzen. England habe den größten Vortheil von ter 
Wie der herſtelung der Spanischen Macht in- Amerika, 
"Spyanlen. 

Die (dom laͤngſt vorbereitete. Eppebition mach Amerl. 

Ba wird mun eifrig betrieben; die Truppen werden einge: 


naß, zuweilen ziemlich falt. 


ſchifft. Der Soge nach ſoll Monte, Wibeo von den Pet⸗ 
tugiefifchen Truppen gerdumt, von dem Gpaniichen Ges 
neral Graf Avisbal befegt werben und Diefer von bort aus 
Unterhandlungen mit den vorzuͤglichſten Inſurgenten⸗Chefs 
einleiten , welchen man fehr günflige Bedingungen, nnter 
Garantie vorſchlagen wird. Im Hall dennoch dadurch 
bie Ruhe wicht hergeſte It wirb, wie man allgemein. glaubt, 
ſo foR der Krieg mit alem Nachdruck fortgefcgt werden. 

Vermiſchte Nachrichten. 

Bermurplide Witterung vom 1. Octo⸗ 
ber ıgı gan bis zum 14. Mär; 1819. 

Rom. 1. bis 15. October vermischt, mehr feucht als 
troden, mitunter rauh und unfreundlid. Bom 16. bis 
31. October wieder. vermiſcht, aber mehr treden als 
Vom r, bis 12. Novem⸗ 
ber groͤßteutheils sroden und fall, Vom 13. bie ag. 
November desgleichen, doch nicht ganz ohne Echnre, 
Dom 26. November bis zum 12. December meiſtens 
teochen uad kalt, mehr heiter als truͤb, mitunter ſcharfe 
Binde. Bom 13. bis 27. December eben diefelbe Wit⸗ 
terung. Bom 28. Decemberbis 10 Januar mehr trofe 
fen ald feucht, und leidlich kalt. Vom 11. bie 20. Gas 
nuar wie zuvor, zuweilen ſehr windig. Vom 21. bie 
29. Januar vermiſcht und éͤfters lau, Dom 30. Januar 
bis zum -9. Februar wieder vermifhe — allmähliges 
Thauwetter. Bom ro. bis 23. Februar groͤßtentheils 
trodne und meiſtens gelmde Witterung mit untermiichten 
angenehmen: Tagen. Bom 24. Februar bis 8. Maͤrj 
ebendiefelbe Witterung. Dom 9 bis 14. März meißeng 
teoden, mitunter raub und windig. 

Die im vorigen Jabre von mir angekinbigte. Echrift 
„über den wichtigen Einfluß der Tag und 
Nachtgleiche anf die zukünftige Wirterung* 
iſt nunmehr erfchienen, und in Commiſſion der Granfcheie 
Buchhandlung in Batreuth und Hof um 2 fl. 42 fr. ;i 
haben. Batreuth, am 29. September 1818. 

S chäpfel, 





Aus dem Büchernachlaß. meines veriebten Batten, gedenke 

Ih Dienfta@ben sten künftigen MonatsOctober, 
Vormitiags vong —ı 72. und Nachmittags vona — 6 Uhr, 
‚mehrere deribeften juribifchen Werke genen baary Zahlung zu 
wertaufen, und.tade hier zu Liebhaber zum Erſcheinen im 
mer umtengenannten Wohnung ein. Baiteuth, den 
Greptember. 1818, 3 

; Kremiing, Wittwe. 

N. O«cloßplatz, € N. 272. 
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Balreutder zeitung. 


Sreitag 


Deutfdalanı, 

Aſchaffenburg, 29. September. Seſtern Bor 
mittag trafen Se. K. Hobeit der Prin; Earl hier ein, 
“und ſetzten, nachdem Höchſteieſelben cıniae Stunden in 
dem Bamilienfreife Ihrer Kongl. Hohetten zugebradt 
’ harten, die Meite über Wuͤrzturg nah München fort. 
Heute früb verlwßen J KH. ie Kronprinzeifin die bier 
fige Refiteng, um nah Wuͤrzburg gurüczufchren; mer 
gen werden Se. K. H. ver Krenprim folaen. Die Se— 
genswuͤnſche aller Nitoffeyburger bigleiten daß geliebte 
"Bärficnpaar, bei weldem jo viele Dürftise Hülfe fanden, 


Nach den huldvollen Neufferungen, därien wir boffen, - 


Ihre 8. Hohen ın den Fruͤhlingsmonathen in Unjerer 
Mitte wieder zu feben. 


Bliebrich, 25. September. Diefen Morgen get 
gen 9 Uhe find Se. Majiftär. der Kaifer von. Oeſter⸗ 
reich hier au einem Beſuche bei Er. Durchlaucht bem 
Hetzog von Naſſau eingetroffen. _ Ce. Majeſtaͤt fegten 


gegen. Mitag Ihre Meife auf dem, herrlichen Strom, 


fort, um auf dem Johannisberge bei Er, Durchlaucht, 
‚dem Fuͤcſten Merternich über Mittag zu bleiben, umd ſich 
om Abend nat Nüdesheim zu begeben. Allenthalben {pres 
„Ben ſich Heim Volte dankbar freudige Erinnerungen an den 
Rarierlamm aus, er Jahrhuuderie hindurch von Deutſch· 
‚ Baab feinen Nıhmen fuͤhrte. Der heutige: Tage war für 
die Rheingau:r ein Zeftgg., Die Natur ſchien ihn wit⸗ 
ep, dehn warm ums, Heiter- zupse ———— uber 
dem. Pargdııd om Nhrın., 


Beanffürt, 27. Ernten: er. —* ter 
ARE von Mufländ hat geſtern/ außer den ſchon de: 
‚warnen HERR Herrſchaften, Such noch" dem Herzog 
und Ber Heroaın von Eumberland; dem 'Erbptinen 
wvon Helen Hemburg und Hoͤchſtdeſſen Frau Gemahlin 
md der Frau Furſtin von Thorn und Daxis Beſuche abı 
geftatter, 
Unten. abgereiſet, nachdem ER del dem Konige und der Ad. 


Sure Morgens um 5 Uhr if der Kalfer von :. 
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nigin yon Mürtemberg, mo er auch ben gefteigen Abend 
zpugebracht, Abſchied genommen Hatte. 

Die meiften Hier anwe ſenden höcflen und Haken Herr. 
ſchaften beehrtem geſtern Abends mit ihrer Gegenwart ei⸗ 
nen von ‚dem Heren General · Por» Director , Freiherra 
von Vriutd, Verberich, gegebenen, glänzenten Ball. 

‘ Geftern ſind hier angefommen II. EE. der Koͤnigl. 
Preuſſiſjche General, Graf von Gnetienay, von Berlia, 
der" Dißerreichifke Karferl. Gneral Freiberr won Lanı 
genau und Herr Grof von Eradıon won Wien; „Sr. 
Grat Las Caſes, von Mannheim. 

Herr Wilbelm Auguf Schlegel bat ſich vor Lurzem mit 
der Tochter des Profeſſers Paulus zu Heidelberg verheira⸗ 
thet und den Ruf ju emer Profeſſur auf der neujuerrich⸗ 
‚senden Univerſitäͤt Bonn angenommen. Es war ih bie 

Wahl rien Korn und Berlin freigeſtelt worden, 

Berlin, =6. Eeptember. Se Keͤnigliche Mu 

jeftdt Haben 8 Oberſten zu General» Majors und 33 
Dberfillicutenan:d zu Ob⸗rſten befoͤrdert. 

Ein unsertärgres Gerücht bezeichnet dem gegemmär« 
tigen Minifier des Handels und der Grmerbe, Herrn 
Grafen von Autor, als Fünftigem Geſandten am ’Mönikl. 
Grofbritänsfden ooer Koiſerlich Drflerreiiichen Hofe, 

Herr von Mewitz, beit ed, werde ſobann a dem bis · 
dherigen aucichlie klichen Miniſter ium der Finangen, noch 
"bag des Hand. ls und der Eewerbe erhöhtem, jo daß biefe 
drei Sraarsgeichäfrsibeile wieder, wie Anter feinen Bor 
gänger , ben Grafen don File , vereinigt’ ſtynewur⸗ 
"den. Man win jedoch win: der Bräfhahe‘ den’ ge 
„"erithten Gefanindafrspoftin ,” aus ‚teififgen —— 
aAbgelehuf. 
Malen, 19 Eept OR der Erquen⸗ wird der 4 
(ha Weutngton ols Geueraliſſimus der olfirten Hetre,’bes 
ſonders ausgtzeichnet und ale ein regierender Fuͤrſt behan⸗ 
delt Er erhaͤlt deshalb eine Ehrengärde von 30 Monß mit 
einem Officiere. Fuͤr die Ehreuwachedes Kalſers von Wahl 
and mußte beſonders gebam weiden, ‘da es am Naum 


— 
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wan im ähnlichen Falle und wollte deshalb aufder Straſſe 
ein geichmacvoles Parilon bauen, und zu dem Ende 
ein, großeg Crucifix wegnehmen. Kaum haften „bie 
Nachbarn Bird vernehmen ſo ſchickten fie Deputirte 


an den Megierungg- Präfidenten, mut ber Bitte, das 


» 


Krucfpmisnnugezührt chen zu laſſen, indem-fir einen 

großen Werth barauf legten. Sofort it man vom bem 
„Plane abgeſtanden, fo fehr dies auch genitt. Mut eis 

wer ſolchen Zartheit bandelt eine proteſtantiſche Regie 
. Bang gegen die katholiſchen Einwohner, 


Unter den Tagesnewigteiten bat bier, megen Nähe 
der Grängen, die Zoll Eimrichtung den erflen Mang, 
beſonders aber die Nachſterer an den Vorraͤchen. Mas 
Die Mevenue diefer Nachſteuer belamat , fo bar ber Flrſt 
Staaté fanzler Beflimmt, daß 60 Procent davon jum 
Wegebau, zur Schiffbarmachung der Lıppe 2. verwen⸗ 
det werben ſolen. 


Nicht allein der Kronprimg, fondern auch bie Prin- 
gen Wilhelm und Carl (weiter und druter Cohn Er. 
Wajeſtaͤt des Könige), werden bie Congteßzeit Hier jur 

«dringen. . Be 

Plauen, 22. Eeptember. Um Conugbenb Ben 
zoten d. wurde das Feſt der zojährigen Regierung un, 
ſers Königs mır Sanonendonner und Gelaͤute aller Gioden 
bie 7 Uhr in vier Pulien begrüßt, Grüb 5 Uhr wieder 
eben fo big 6 Uhr une pwiſchen dem Pulſen mit Trompe« 
ten und Pauden vom Thurm geblajen. Die Schuützen 

‚paradirten mir Fahnen und klingendem Spiele auf dem 
‚ Warkge, , Um 8 und-um 9, Uhr begang ber, Zug vom 
Ratphaug in die Kırde. 120 weıß geilejdete, my Epheu 
“und Eichtalaub garntrie und beirämjte, Mädchen er⸗ 
Öfjneten ben Zug. Mun folgte Mufil, die Kreisftände 
‚ Imibhrer Untform, der Kath, die Mitglieder der Erhobs 
Bupg, die Obermeifler ‚der fänımtlichen Handwerker und 
‚mehr ald 200 Bürger. Die Slocken erisaten und ver 
Uadeten es der gangen Grgent. An ber Kirche waren 
die Schügen aufmarſcheri und bildeten mıt dem Militait 
©palur, modurd der Zug: in die Kirche ging, der an 
„ber Haupithäre von der Brıfllichteit empfangen wurde. 
Am Altare verfammelte fih, was Plag harte, und ber 
Herr Euperintendent bielt, zur Brite fnteend.. die aus 
dern Hertn Genitlichen, ein berrlichee Gebet. Der Bor: 
‚ Wöbjuaß war feierlich und märend dee Te Deum laudas 


“ter vieler Feierlichkeit ge ſetzt. 


* 864 
"fehlte, Mit der Ebtenwache des Kaifere Gran mar: 


mus murben bie Canonen om Schleßplatz geläf. Die 
Schotzen etc. x. vor,der Ser gaben Ealusm. Um 3 
Uhr war großes Soupde ın ber Erhohlung. Abende 
um halb 8 Uhr war ein Fadelaufjug von 200 Fackeln, 
mober das Schuͤtzen »- Corps mit Fahnen und Muſik eben · 
fald das Ganze werfchänerte, Abends war Bürgerbal 


. tm Schuͤtzenhauße und geſtern Abends groß⸗s Concert 


und dann Ball in der Erhehlung, der das Ganje be 
fdioß. Im Garten der Erhohlung wurden 2 Erben un 


Drefden, 24. Sept. Zu ber Sedächtnißfeler 
bes vor 50 Jahren erfolgten Regierungsantring Er. Ma- 
jeftät Des Königs waren beseus am 17.d Br. Durch⸗ 
lauct, der regierende Herr Herzog von Sachſen Ceburg 
nebſt Frau Gemablın, am 18. Se. Durchlaucht, der rer 
gierende Herr Herzog von Sadfen- Meiningen, und Er, 
Durchlaucht, der Herr Erbpring von Sachſen · Hild burg⸗ 
baujen, mu Frau Gemablin, auch Se. Durdlaucht, 
ber regierende Herr Fuͤrſt Reuß Schieitz, mır Ihrem 
Heren Bruver, nnd am ıgten Se. Durcklaucht, der 
Fegierende Herr Herzog von Sachſen ⸗Sotha mir Frau 
Grmablin dier eingerroffen. Der Herr Herjog von Sach- 
fen + Coburg nebſt Frau Semahltn nahmen Freuags Mit 
tags, in Pılnig an der Königlichen Tafel Theil. Am 
Sonnabend-Nachmitiags gegen 5 Hbr trafen Ihro Koͤnigl. 
Majeſtaͤten nebſt der Königlichen Familie, gemöbnlichers 
moßen von Ihrem Semmeraufenthalte ın Pılnıg, in ber 
Refiden; ein. Die beabfichtigte feierliche Embohlung war 
abgelehnt mworben; jedech demungeachter ed Bag Volt 
es fi miche nehmen, thren hochverehrten Eouverain 
bei Seiner Hereintunft von Pilnig, vom Schlage ker 
Siadt an durch ale Gaffen bis ins Echiof, mir einem 
bersliben: Lebe hoch! lebe noch lange! zu begrüßen. 
Ber dem Fecelzug der Buͤrgerſchaft wurde ein eigende 


 bazu gedichteter Choral, mach der Melodie: „Wer Mur 
' ben heben Bort läßt tmaltem* gefungen, ber alleg zu Tprde 


nen süprte. Der König Ran» auf dem Bolton, ven 


. Tegt in der Hand und hoͤrte wit großer Ruͤhrung zu, Bet 


der Erleuchtung fuht er mit bem ganzen Hofe bıg 
12 Ubr buch alle Straßen der Stadt uns a. 


„Daß ſaͤmmtliche Yrisgen, auch jelbR der lathohibe: Si · 


ichoff Sonnabendse Abends in ber (protelantıfeben) 
Frouentirche der Eantere beimohnten,; machte auf ale &n- 
mejende einen kebhaften Eindruck. 


Um diefig Fe au,dem Nadeuten für die Machwckt 
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gu reiben, wurde an diefem Tage eine Buͤrgerſchule fe 
die Stade und Vorfädte geſtiftet, welche den Nahmen 
„Sriedrih Auguſts Schule“ erhlelt. Mittage wurden 
ale Arme und Woiſen, in den, unter dem Mathe ſte⸗ 
benden milden Stiftungen geſeeiſet. 


Srantreid, 


- Yud einem Schreiben vom 15. Eeptember, 
Im Auslande bar man ım Allgemeinen fehr uneichtige 
Vorſtellungen von der innern Lage Fraukreichs und von 
ſeinem moraliſchen Zufande, welches wohl von zwei 
Haupturſachen herkommen mag Eutweder ſchͤpft man 
dort feine Nonzen aus den Berichten und Anfichten der 
franzdfiihen Verbannten ; die faum auders ale einfeirig 
and leidenſchaftlich ſeyn toͤnnen, oder aus Mitrbeilun. 
gen, die von unferm Miniſternum kommen. So vor 


ſchieden auch dieſe Quellen find, to haben fie doch die 


Eigenichaft miteinander gemein, daß fie nicht durchaus 
klar uud rein fließen. , Man bar auf beiden Seiten Ent 
wuͤrfe ducchzuſetzen und Auſpruͤche zu behaüpten. Das 
Urteil des Auslandes und nahmentlich der Deutſchen 
ſteht hoch unter dem Einfluſſe der Meinungen von 18145 
aber feit deu 5. September 1816 bat fich Alle geaͤndert. 
Dura die Königi, Ordonanz von dirfem Tage ward ader- 
dings die Kraft einer Faction gelähmt, die Franfreich zu 
Grunde rihtentonnte, wahrſcheinlich aud- zu Grunde. ‚ge 


zichtet haben würde. Dagegen legte fie in die Hände einer, 
mächiigen Parthei eine um ſo furctbarere Gewalt, da 


fie im Nahmen und im Style des Seiſtes der Zeit geübt 
wird, und die Gefinnungen: der Menge freundlich. any. 
ſprechen weg: Die Männer, melde jetzt das Ruder 
führen, babem ſch groͤßtentheils iu der Schule der. .Ke 
volution gebiet, Fenmen das Volt und mad ihm ‚ange 
nehm ober jumider iſt. 

Bon der freiheit der Preſſe hört man nicht andere 
alsfmit tiefer Achtung ſprechen; der Gruudſatz derfelb-n 
wird feierlich aus geſproche und amerfaunt, Auf admi⸗ 
nifirativem Wege. weis man.dagegen jeden Pebrusiunfen 
gu erſticken, ber. wur, ein. Zeichen ıhtes. Dafeing g:ben 
‚tönnte.: -Aupdee Poſt koͤnnen die Zertfchriften und Bro» 
ſchuͤren nach Belieben angehalten werden; die Buchhaͤnd⸗ 
ber, Bauchdtucker, Kaffeewirthe, Inhaber von Leſege · 
ſelſchafien, ſtehen unter dem Einfluſſe der Policri; die 
Serichtahofe fine auf eine Art gebildet, daß nicht leicht 
ein Ausſpruch zu fürchten aft, der fich nicht Der Geneh⸗ 
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migung ber hoͤchſten Gewalt zu erfreuen hätte, Hier ic. 
Varis iſt die oͤffentlich⸗ Meinung art genug, baf fie 
dem nachrheiligen Einfinffe der Gefeggebung und Verwoai 
tung ein Gegengewicht bildst; aber in den Provinzen, 
beſonders im deut entlegenen, iſt dem wicht fo, .Die gegem 
wärtige Verwaltung bar viel für ih, das wird fein Bil- 
liger beſtreiten; aber ifi fie ſelbſt, oder Fraukreich in der 
ungluͤcklichen Lage, daß man das Täuihunggiyfiem, wel⸗ 
ches die revoluriondren Regierungen ausgebilder haden, 
und dad unter Bonaparte zur: hoͤchſten Volkommenheit 
gebracht ward, durchaus noͤthig Kar, dann find wir zu 
bedauern, aber nicht zu retten. Im Auslande und in 
den Depättementen wird ed mit eidem ſo ghuͤcklichen Er⸗ 
folge augewendet, daß es der oͤffentlichen Meinung 
ſchwer werben mag, den wahren Grand ver Dinge zu 
ertennen. Die Uliras Mopaliften find. Brinedmwegs nad 
dem Sinne der NMertön,: im Griſte der oͤffentlichen Sadıez. 
aber die Miniſter ſind'es auch nicht ganz. _ Zwiſchen deu 
Voltern und ihren Negierungen wid «8 immer noch nicht. 
recht ing Klare kommen, und man fagt fih von beiden 
©riten ſchoͤne Dinge an dıe man au von beiden Seiten 
auf gleiche Weife glaubt. Es gibt kein größeres Ungläd, 
als daß die moraliſchen Bande, welche die Gefellfchaft: 
fonft jſuſammenhielten, faſt ale zerriſſen ſind, und dag 
Regieren eine Att von Kunſtſtuͤckemachen geworben iſt, 
mober der Effect auf der Ueberraſchung beruht, wenn 


‚man nicht weis, woru und wie das Ding geworden iſt. 


Man wirft dem Miniſterium vor, feine Politik be⸗ 
fiche im Weſentlichen darin, daß eg die Ultra- Liberalen 
und die Ultra-Mopaliftien, dir. Democraten und Yrifion 
eraten einander gegeniberzufteßen, und fi in dee Witte 
im erhalten fuche. -- Das ifrein fuͤnſtlicher Ziand, der 
nıcht dauern kann. Die foneniannten. Independenten 
vertheidigen mit Erfolg die Lehren uad [Meinungen der 
Zeit, fie mögen wahr oder faſch ſeya. Neben bieien 
erhebt ſich nun eine vierte Parthei, tie winiger zahlreich 
als die anderen, dieſe vieleicht an Einſicht une inneref 
Stärke uͤbertrifft, es in die der Doctrinarter (Best celuf 
des doetrinaires), welde- ıhresfeßßre in einer prriodis 
ſchen ‚Schrift entwickeln, die den Tirel führt; Phulofer 
pbircheg Archiv (Archives philosophiques)‘ und jlver« 
ldıfiq zu den beſten Zeufchrifien achdrt, Diefe Parıhel 
und bie der Independenten ind für das Minifertum ohne 
Vergleich die aefährlihften. In ihnen geſchei ſich Ehr⸗ 
geiz zu großen Talenten, Geiſt zu einem — Beach 


u 


wen, mfchterne Beſdadeutete ir Anfihfäge unt Marie: 


Dir ſolchen Gaben tage 


= 


Thaͤtrakeit in der Ausfuͤhrung. | 
ſich in der Welt was machen. Rbein M) 


Gregbrittanigm. 


= London, 19. Erptember. Der Unter. Eraotdfes 
eretair Herr Planta und die Herren Cauniug und Ward 
find bem Lord Euftl reagb nah Aachen nachyeretier, 


Bon ven- zur Entdeckueg einen Darchfehtt in Nord 
weft“ abmeichichen Diuffen fine oifisiehe Nachrichten 
om a8: Julr etnaegena · Dirfe Schiffe beiansen ib 
dawmahtsrum 75° zo! voͤrdlicher Breue und 60* 30° 
weſtirch· raͤnge. Die Abweichu⸗g (Declinatiou) per Com ⸗ 
pufinadel‘ bettua, nad genauen, auf beiden Sebiſſen 
mehrmahls wiencrheblten Probahrungen 89°, uno tie 
Deiguma: Jaclinattion) 84° 30%; man fchloß daraus, 
daß vie Fahrzeuge fib dem mugueriihen Pole wÄäberten. 
Die Merfensen harten fehr ſtiles Werter,, und drei oder 
wier Tage ladgı war die See ipiegelglatt, aber von ber 
Crrödiwung wurden fie langſam file » oflmärıs getrieben, 
wid. fie hoften demnach, eine Durchfahrt in nortmweflls 
der Richtung: zu finden, im Durchfahrt,. die ıhuen cınen 
ra Öffnen wilrde, das · fefle fand von Mmerita zu um» 
fohren. Wis fie ven Birrsarm,: der die Davisſtraße ger 
wantr wied, binauffuhern, befanden fie fich beſtaͤndig 
ldugs erner umermrlichen Eisflaͤche, die ſich auf ihrer 
Linken gegen Amerika erſtreckte z ald fie ober weiter fa- 
wer, airde bieie Eiattuſte weniger biche, und fie ſchien 
zuiegt!in Heine Once zerſprungen und. halb gefchmoljen, 
@r boffıen deshalb, baß beim enflen Wind ſtoh das Eis 
Hmra eine Dirchfahtt gegen Weſten End gegen die Küfen 

Die Arbeiter ın Manchefier ſtad wieder ruhig, aber 
in der Umgegend jener Sadt Baden Mirber am 17. Erp- 
° ember Unruhen angefangen, fo buf' Truppen aus Man⸗ 
efler gerufen caerden mußten, — 


Bmertte 


Vus dem füblichen Aınerila dar wan abermahls ſehr 
wideriprehente Nachrichten. Nach einigen lebt bei 
Epantſche Oberfeldherr Morilld no und gebraucht bie 
warmen. Bader zu Maus » Ealieute, 2 Stunden von 
Yorto.EabeNo ; die Independenten ſind durchaus geſchla⸗ 
gen; Bolivar hat ſela Hauptquartier zu St. Fernando de 
Dꝑpates uno ın dieſer GSegend iſt alles ruhig. Aadere 


Nochrichten verfichren Par, ſey jehr Ober · Cowmnantoone 
der Armeen von Venuzuela und babe mit frinen zahlret⸗ 
hen Truppen die von dem General Morales commanditte 
Noniglichs Armer · in der Gegend ven Vittorio geſchlagen, 
Morales ſey dabet v rwundet worden uud in Kölye dies 
ſes Sieges marſchirten die Independenten, Grnsrole Zar 
raza und Cedeno auf Porid Cabello; Bolidor ſtehe mit 
der Reſerve zit St Juan de Los Merros und feine zu⸗ 
fammerge:ögenen Truppen: würden bald in bie Haupt⸗ 
fadı einrükten. — 

Aus Trinidad und: aus Auguſtuka wird gemeldet, 
nrehrere Ausländer, nahmentlich der Englijch Ibrrile 
Milfon, hätten dem General Folivar große militarifhe 
5: hler vorgeworfen und feine Unfähtzkeit das Kommante 
zu fübren, als bie Urfache der letzten Meederlagen dee 
Indepeudenten ın Venezuela angegeben. Mehrere Ju⸗ 
furgenten » Chefs‘, ſagen fie, hatten ſich an ihn ungen 
ſchloſſen, feine Atmee war der Koͤniglichen an Zihl weit 
Überlegen, welche fi deswegen auf-Calabojo zuruͤck og 
aber anſtatt gerade nachzudringen und eine Hauprihladht 
in liefern, dies Bolivar ih durch die Coutremaͤrſche der 
Königlichen verleiten, fein Heer durch Abtheilungen zu 
wefplittern. Dadurch ſey ſein zeriheiltes Heer mehbrere 
Mahle einzeln geſchlagen und er durch Lope fo überfallen 
Morden, baf er alled Gepaͤch verishren babe. Dar ouf 
ſey er, mir aichts als mir Uniform und Degen nad Mr 


‚„goflura getommen and dort 3 Wochen unrhärig geblieben, 


Die Regierung von Venezuela habe Wilfone Mach bes 
folgt, und an Bolivare Stelle den General Darz zum 
Generalifinuug tree Urmee ernannt, 

Schreiben eines Engläuders aus Pa 
bass vom ı 6. Jult. Im Innern der ſeqenannten Re 
yablıf Weurpuelamar bie zum Jul &; J. keine Berände 


‚Fang vorgefallen. Boltvar war noch an der Epige der Un 


gelegenheiten alaleberfiet Vorfeder und Bemerakapısain 
der Armera von Venezuela, Meugrenate x. Zwichen ibm 


‚ amd den Generalen Paet, Marino md den übrigen Jade, 


yenbenter Generaten herrſchte Die voDtemmenile Binteacht. 
Die durch dem Admıral Drion zuaefudeteu aech einigen für 
4000, Mo andern für 10,000 Manr hinlaͤnglichen 
dolen Mikflüngen on Ahnen, Bajonettee, @dbrin und DR» 
miadn wor die erwuuſchte ſt · Hülfe, benn daran hatte ed bihs 
ber gefehlt. ME Solivor tm Drcrmber vorigen Jahres dem 
Felbzug eröffnere, hatte et mar mehr als 1203 Gewehte 
und alle Bemühungen, , mebrere aufıstreiben, waren 
wergeblid. Er mußte degwegen viele Recruten ‚ bie ſich 
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in Atoher Anzahl einfleten, wieder nah Haus ſchicken, 
weil er fie micht bewäffnen fonnte, Unzählige Voruriheile, 
Euer ſucht, Dafi, Mangel an Huͤlfsquellen uno auch die 
wenigen, die man hatte, weit zerſtreut, dieſe Schwie⸗ 
rigkeiten, womit Bolivar zit kaͤwmpfen hatte, mürden 
eine gemeine Seele niedergedruͤckt haben; aber ſein 
Muth,, fo mie bie Liebe des Volkes, verhejen Bolivar 
nicht. Mon war ın Europa eine Zeitlang der Meinuag, 
nus ſolche Eütameritaner ſuchten und vertheidigten ıhre 
Unabhängigkeit, welche bei der Alten Ordnung der Dinge 
nich:® verlichren und bei der neuen Orbnuag nur gewin⸗ 
wer fönnten;:dies iſt aber ganz falſch. Es if Saft kein 
einziger eingebohrner Grundbefiger , ber mehr ander as 
- farrection ıbänig Theil nimmt, Bolivar felbit iſt cıner 
bes reichſten Eigenthüͤmer ım Caracas und Herr der This 
ber von Arraguas. Er har, fo wie viele feiner Game 
gaben, alles was ihm zugehoͤrte, aufgeopfert, und bei 
allen Gelegenheite n bat.er mir dem geringfiin ferner Sol. 
Daten gleiches Schidiat, gletche keiden und gleiche Enıbeh: 
zungen ertragen. Nie werden die Epanıer Venezurla wie⸗ 
wer erobern. Die Gefinnaug der Einwohner ıfl ihnen zu 
ſehr entgegen. Das Yand fann in eine Wille verwan⸗ 
beit, die Einwohner binnen vernichtet, aber nicht wieder 
umter die alte Hertſchaft gebracht werden. 
Zu Anfang des vorigen Feltgras harte Folivar freng 
verbothen, irgend einen arfängenen Epunter zu toͤden, 
und zum Beweis feiner milden Gefinnungen und feiner 
Bufrichtigkeit, hatte er eine große Aazahl gefangener Spar 
nier friſch und gefund zurächyeihich. Walt nachher mady 
te der Spaniſche General Mortllo mehrere Parrioten zu 
Gefangenen umd lies fie , ‚ohne Untetſchied des Alters und 
Seſchlechts, mit kaltem Blure morden. Seitdem werden 
Repreſſallen gebraucht und biejenigen Indepenbenten, 
deren Seliebte, deten Eltern und Freuade gequaͤlt 
und gemordet worden, fallen: miktbend über jeden 
Spanier, den fie erwtjchen Idunen, und nehmen 
blutige Mache. Es wäre der Engliichen Nation Wilrcig, 
dieſen Graͤueln und dieſem Vertilgungskrie ge @ränzen zij 
fegen. Bolivar hat oft geäußert: „Mid England und 
beifügen, moͤchte es uns zu unferer Unabbängigbeit vers 
belfen; es mürde Usiache haben, mit md sufreben ji 
ſeyn.“ — Die Freiheit des fünlıden Mmerıta mühe 
offenbar für Eaaland fehr vortheilhaft werden. Gemin 
Manufacturen würden fib neue Märkte, eröffnen und 
die fie Europa Berikrfnis gewordenen reichen Produste 


jenes Tahked: Eätad. Indigo/ Mole, Kaffe, Yrmeina 
ten. xc. mirden ben Einliſche n Schiffen Rüafrt acht ſiche ru. 

ehr (inter Miite Yut'y wuffen von beiden · Etlten 
die Wuffen ruhen; serial? Ebenen über ſchwe wrnti 
find. Fa den Aufferſt hitzigen Gefechten, weiche gelteſert 
wurden, ehe die Jadependenten Guyana einnahinen, 
baben die beiderſeitige Armeen ewpftndlichen Verluſt 
erliiten. Die Spanier baden ihre beſten Truppen 
Und erfihrenfien Difitere verlohten und fih in. die Ger 
birge gesögtn, wo fie ſicher ind. Wenn fie nicht mäche 
tige Verffärtung aus Glıropa erhalten, ſo iſt ins de vor⸗ 
ſtehenden Feldzug ihre Nederlage, ja iher Vernichung 
unvermeitlich. Auch dir Patridten haben dertaͤrhtltth ver» 


lohren und bie zur Ankunft des Admirals Brieu (S. Mir 


190 d.. 3) mangelte. es ihnen durchaus an Waffen und 
Munuion. Jedoch blieben fie immer Herzen ber. Ebenen 
und des kauts des Oronocto umd des Apure und ich bin ge⸗ 
wiß, daß welche die Truppen Macht auch and Europe fon 
men möge, es unmöglich ſeyn wird, die Patridien aus 
ihter mit Fluͤſfen umgebenen fer a Stellung bei Suya ⸗ 
Ba gu vertteiben. Jetzt, vachdem fie mir Waffen und 


Munttion in Ueberfluß verjehen find, wird der Feldzug E 


wit newer kebhaftigkeit eröffnet werben, fo. bald die Re⸗ 


gen es erlauben, und es if keinen Augenblick an einem 
guͤnſtigen Erfolg für die Patrioten zu zwetfeln. 
Vermuthlich wird man in Europa die Regierung von 
Venezuela tadeln, weil viele Officiere und Abentheurer 
zuruͤckgekehrt find, ohne daß ihre Hoffuungen erfuͤllt wor⸗ 
den. Über die meiſten derſelben kamen gar nicht in das 
Sand der Independenten, fonderu liefen fih unter Wegs 
in St. Thomas, St. Bartholemi, Trinidad ıc abſchrek⸗ 
ben, wo die Einwohner den Independenten wmicht günflig 
find, ‚weit fr berausfehen, daß Süvdamerıfa y wenn ſel · 
ne Unabhaͤngigkelt hergeſtellt iſt, ohne ihre Vermlttelung 
unmittelhat mit Europa Verkeht haben und ihr Rieder⸗ 
lags Eommiffien® ». und Centrebandehandel vernichtet 
irpn wirb. | 
BDerwtfäte Naıadrtitem 
An dtefem Gommer find fo wenig Zwiedeln ik Enge 


land wachen, daß man gamge Farımgen aus Sponten 


lommen lied; man erwartet neh mehrere aus Frankre ich, 


und in Flandern werden fo viele Zwiebela für England . 


aufgekauft, daß dort Über die dadurch emflandene Bere 
ihe urung getlagt wird. Dagegen ıff in England der 


⁊ 


Hopſen in ſolchem Haha, ns — — 


’ 
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to diefenm Urtikel diel verlieren; elmer von ihnen fol 
wit 300,000. Pfund Sterling fallirt haben. 

Einige Dorfgemeinden in einer ber wohlhabendſten 
Yanndverifhen Provinzen, welche mit Holland in Ber 
Sehr ficher: und des kuxus nicht unkundig it, nah ⸗ 
;meilihd Gemeinden im Amte Diepholz, lieſen ım 
: : Amte ihren freimißigen Ensichluß niederſchreiben, ale 

antbebrliche Pug- und Prachtſtuͤcke, als: Gammt. und 
Beidenhithe mit Gpigen, fetdne Kleider und Schür⸗ 
en, Halstucher üher 2 Ellen gros, goldene und vergols 
dete Halsgefchmeide, mit edlen Metallen. Heflagıne 
Pfeifentoͤpfe, ſilberne Sporen .ıc. unter fid ganı abzuichaf- 


fen; der Contravenient fol 5 Thaler zur Dris. Arcien. 


“Cafe jahlen. 





' Str alle Diejenigen welche an dem biesjährigen Kreisland« 
wirthſchafts ſeſt Ancheil -zu nehmen wuͤnſchen, wird anducch 
betannt gemädgt:. * a, j R 
= da felhes-für diefes Mal in dem Schloßgarten zu Bair 

reush auf dem Eperzierplap abgehalten wird und daß daher 

die Preisbewerber mit ihren Preiswerbenden Süden den 

5. October bis Morgens 8 Uhr fich einzufinden und in der 
Sehrollengaſſe bei der Wohnung des Bauiverwalter 

Höfmann, die nähere Anweifung, zut Auffiellung ber 

Preiswerbenden @tüde zu. erwarten haben. Vaireuth, 

‚am 30. September 1818. ed 

Das Beyirts Comitee des Landwirthſchaſtlichen 

—— Vereins — 
Gottlleb Ritter von Schallern, 


vr... M 
Degel. 





Eſchenbach, am ag. Juli Rig. 


Auf die verſchiedenen “gegen den Draumeiſter Georg 
Bohmvon Michlfeld einzgelaufene Schuld und Erecurivflar 
genfwurde deſſen Schuldenſtand und Vermoͤgenswerth ges 
eichtlich erhoben, wobei ſich bezeigte, daß derſelbe eine Schul⸗ 
denlaſt von 160,5760 fl. habe, dagegen fern Vermoͤgen, ein 
xhlafſig der angeblich ausſtehenden Activforderungen im 
21,538 fl.45 fe. beſtehe. Bei dieſer Gelegenheit ftellte er, 
ın Erwägung: a) daß feinen Släubtgekm noch keine Verluſis ⸗ 
gefahr Seworiiche, b) nicht ſammtliche Glaͤubiger auf baare 
„Sezuhlung dringen, a) die dringenden Gläubiger nicht auf 
dir Steue befelebigt werden Barren, Bas Anfuchen, daß 
me eine annehntbare Friſtenzahlung gegbmte, oder Ihm tve: 
mark pin feichee Termin deftartet werde, . immer dem er eine 


eteimmerung feines" Anweſens eimieiten up, wollenden koͤn⸗ 
-.ne, um feine Keedisorjciait Haglos zu fellen. Zur Eipſicht 


ei zeplogenen Verhandlungen und Jur ſummatiſchen Ligue 


. 


datlon der Schutdforderungen, fobanıt zur guͤtlichen Arran⸗ 
girung dieſes Schuldweſens, oder zur Stellung der weitern 
rechtlichen Anträge wird Termin auf kuͤnftigen Dienftag dem’ 
6. Detober angefegt, wozu ſammtliche Gläubiger in Perſon 
oder durch hinlanglich bevollmäctigte Mandatarien, ‚mit dem 
Rechts nacht heile vorgeladen werden, dat die nicht erſchlenenen 
Creditoren ſich tem Beſchluſſe der Mehrzahl, falls eine gut» 
liche Beilegung dieſes Debitweſens bezweckt werden folte‘ 
anzuſchließen haben. 
Konigliches Landgericht Eſchenbach. 
vw. Leiſtnet, Landrichter, s A 
N "EP 
Stedbriet. — 
Johann Stumpf, Mehzgergeſeli aus Walenfelt und 
gegenwaͤrtig noch Legioniſt bei dem K. 0. Cherauplegers : Res 
giment, deſſen Perſonalbeſchreihung angefügt iſt, har ſich 
des Verbrechens der Widerſetzung gegen die Obrigkeit unter 
den erichwerendften Umjtänden ſchuldig gemocht, ſich aber zug 
gleich der Unterfuhung durch Flucht entzogen. Sammiliche 
R. Civil: und Militeirbehörden werden daher erfucht, auf 
diefen Johann Stumpf genaue Amtsjpähe hatten,“ Im Alte 
trapirungsfalle fogleich arreriren, und gegen Erftarzung aller 
Keften wohlserwahrt hieher abliefern zu laffen. 
Perfonatbefhreibun. * 
Johann Stumpf iſt 25 Jahre alt, kleiner Statur, 
hat duntelbraune Haate, breite Stirne, dunkelbbaune Aus 
genbraunen und dergleichen Augen, etwas ſtumpfe Mafe, auf⸗ 
gewortenen Mund. rundes Kinn, und ein-rundes gelärbtes 
Angefihe. Ohne befondere Kennzeichen. Trug ‚bei feiner 
Entweichung auf dem Kopfe eine weistuhene Kappe mis eis 
nem rothtuchenen Streif befeßt, und einem Schirm, un 
den Hals ein fchwarzfeidenes Tuch, am Körper ein bunfels 
blaues tuchenes Goller, derlei lange Beinleider, weiße Otruͤm⸗ 
pfe und Binderſchuhe. Den 19. September 181% 
Koniglich Baterifches Landgericht Kronach, 
im Obermainfreife, 
Sondinger. 





Die bidtifhen Frauen von Joh.Ehr. Brei 
ling. Dir ı Kupfer. 2 Theile 8. Leipzig, bei 
Gerhard Fleiſcher. Lasenpreis a Thlr. ſaͤchſ. oder 
3n.36.. ; m 

.. Den Sreunden der Bibel, ben Verehrern der, Religion 
gehören fie, dieſe fchönen trefflichen kraftigen Grundſtriche 
zu geMüchtichen Chatocte rzeichnungen ber alts und neuteftas- 
imenrlihen Frauen. Sie aehören inionderheit abre dem zar⸗ 
tern und tiefern religidfen Sion und Weſen der Frauen at, 
in weiden das Hohe und Hummliſche noch nicht im Genuß 
und: Gerauſch der Welt, nicht unter vergeregeg Ziererei des 
Lebens, oder durch das Gift verkehrier Modeleferei, oder 
aber durch hochvornehmthuende Weisheit etſtickt und ertodtet 
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iſt — ihnen, den erſten Bildn⸗rinnen der Menſchheit, und 


erſten Prieſterinnen der Religion, bie das aufbluͤhende Ge- 
ſchlecht zu Gore, Glauben und Liebe hinführen follen. Sie 
find beftimme ‘den religiöfen Sinn gu nähren, zu beichen, 
und die tn todten Begriffen miterflorbene und erjtarrte Ans 


ſchauung des Heiligen una Görtlichen wieder lebendia zu mas ' 


chen am Beben folder Horgen; die Bote und Jeſu geweiht 
waren, — Es if umnoth, Eingelnheiten unter fo vielen 
einfahen Schönheiten — 4. B. den Anffap: „uber die Vers 


dienſte · der Frauen ums Chriſtenthum⸗ — hrrauszjuheben; » 


auch bedarf es. deſſen keineswegs, da des Werfaffers Talent 
eben fo bekannt-ift, als fein Name. — — 


Iſt in ber a Sncpanbiung in Baireuth 





und Dof zu haben, 
Die 
‚Länder und Voͤlker der Erde; 
oder 


vonfändige Beſchreibung aller fünf Erdipeile, und 
beren Bemohner. 
Bon. b 
32 € koche 

Dritte nach dem jetztgen politiſchen Brand der Dinge neu 

„umgearderiete Auflage. 4 Bände mit 78 Kupfern und 

5 £ Karten, ar. 8.!1818. 

Die erften zwei Auflagen dieſes Werks, find vergriffen. 
. Dirfe dritte Auflage ifi eigentlich eine, im allen ihren Theis, 
fen nad) den neuelten polsiichen Zeitereianiffen, und nad 
dem Zuwachs, welchen die Länder: und Bölterrunde in den 
letzten Jahren erhalten hat, vollig umgearbeitete und alfo 
neue Ausgabe, die, wie bie beiden erften, ebenfalls dem 
Liebhab-r fewont, als dem Lehrer in Bildungsanſtalten ans 
gehört, mund beide befriedigen fol. Bloße todte, trockne 
Ramenangaben und Zahlen von Größe, Bevoͤlkerung u. f. w. 


"find nie vera fien, find aber nicht das Haupiwert; aber 


was mit dem Mamen in der Sache wichtig wird; iſt hier niche, 
—* — Nidot die Anſtalten, Pracht und Herrlichkeit 
bder Städte und ihre. Bauwerke, u: f. w., die Eigenthäns 
“ Häjkelt der Länder, Gebirae und Evenen und deren Merkwür⸗ 
Vigteiten aller Art: die Schönheiten der Waſſerfalle, das, 


Zu demerfen ift ausdruͤcklich: daß, was fich mährent bes 
Abdrucks in politifcher oder vielleicht audı phpfiider Hin ſicht 
abaͤndern wird, dem Leſer beim Schluß des Werks nicht unans 
gezeigt bleiben fol, und daß ein vollſtaͤndiges Regiſter N 


' Mamen und Sachen. micht fehlen wird. 


‘ Der Pränumerarionsgreifl. fir ſaͤmmtliche 4 Bände iſt 
6 —* 16 Gr., oder 12. Il Rhein. Der Ptaͤnumeratlons⸗ 
termin dauert bis Ende des‘ Jahres 1818, wo ſodann der 
Ladenpreis mit 10 Thaler eintritt, 

Der erfte und jweite Band find bereits fertig, und koͤn⸗ 
nen fögleih an die Herren Pränumeranten geliefert, fo wie 
der dritte und vierte Band noch im Lauſe dieſes Sehres bie 
Preſſe verlafien werden. . » 

Gerhard Fleiſcher d. 3. 
Buchhändler in Reipzig. 

In der Sränifsen Buchhandtung wird Pränumerar 
tion angenommen und iſt der ıte und 2te Band daſelbſt be⸗ 
reits zu haben, 


"Dr, Fran; - Boltmar Meinhard’s —— zur 
Shärfung des ſittlichen Gefuͤhls und der Aufwerk⸗ 
famfeit auf den Zufiand des Hergend in Pretigs 
ten. te Auflage gr. 8. Leipzig, bei Gerhorb 
Fleiſcher. Preis ı Thlr. 8 gr. Saͤchſ. oder 2 fl. 
24 fr.. rbeinl, 

Der Nehme Reinhard bürgt für die Trefflichkeit diefer 
Beiträge, die nah dem einftimmigen Urtheile des Kennets 
zu den erften und vorzüglichften Werten des Vollendeten ges 
Hören, mande Tiefen im Menfchen beobachten, lehten oter 
offenbaren, den denkenden Betrachter anziehen, und — 
jaͤngern Lehrern der Religion ein Beiſpiel zeigeni, wie fie der 
f&werften Theil ihrer Amtspfliche,* auf das nnertie 1 
Gemärbs einzugeben, und hier das Vöfe zu entdecken, und 
das Gute zu begründen, mit &egen erfüllen können. — 
Keine Lobpreifung einem Werke, welches über biefelbe erha⸗ 
ben iſt. 

Sn in der Grauiſchen ce in Batrenıp 
und Hof zu haben. 


Oricechiſche 
Gerammacrtitk 
vorzuͤglich des Homeriſchen Diale lis 


2 Degen und Treiben der Völker, thre Mar’enaifitten, ühre&er 
"" michsarten u. ſ. w. Kurz was mie dem Nothivendigen das, 
Mab liche und Angenehme vereint, iſt bier beabfichtigt, und 


’ von i 
Dr. Friedtich Thierſch. 
Zweite vielvermehrte und gänzlich umgeatbeltete Auflage. 


unter Qufiehung der bewaͤhrteſten Hülfsmittel dargeſtellt. 
BZur Berfiunlichung mancher Notur : und Kunſtgegenſtaͤnde, 


Boͤlter. (Vulkane, Waſſerfaͤle, Bruͤcken, Tempel ı. f. w.), 


dienen 78 zum Theil illuminirte Kupfer, welche wie die Char⸗ 
„ ten über alle 5 Erdtheile, von Sranecn * befriedigend 
find, gefunden worden, 


37 Bogen, gr. 8. 
feipzia, bei Gerbard Fleiſcher d. Jäaͤng. 1818, 
PN Preis ı Thir. 12 Er, @ähf. oder a N. 45 fr. chi. 
VDie Vertagsbandlung freut ſich, endiih die Wiedererſchel⸗ 
nung einer Srammarit ankündigen ju koͤnnen, deren «ifle 


Aupage aleich Das Jahr nad) ihrer Erjcheinung vergt iffen war 
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” out weſcher Ad Wrede ter artechlichen Literatur, ſo wie jene 
son dem Verfaſſer aufgeſtellte Methode des arichifdien Spracs 
Kudlunis, feit mchreren Jahren entaegen geſehen haben. Eile 
Brauche auf / die Grundſatze und Anfichten, mach denen dieſe 
Grammatit gearbeitet iR, nicht auſmerkſam zu machen, da 


dieſelben fchen fo lange ein Oegerfiand der Aufmerkſamkelt 
und Theilnahme bet allen geweſen find, weichen: die Erlerch ⸗ 
rung umd ſeſtere Begruͤndung tes ariehifchen Sprachſtu⸗ 


diums am Herjen llegt; nur dieſes bemerkt fie, daß in ihr 
“Mr derneriſche Dialekt im einem Umpfange und mit einer 
Aus fuͤhrlichteit, wie vieleicht in feinem andern Werk behanı 
delt it, und der Werfafier weder Zeit noch Mühe geſpart hat 
fein Lehtbuch dem Unterricht auf gelehrien Schulen, und den 
Worderungen ber Biffenfchaft gemäß auszuführen 
supogrophifder Hinſicht, glaubt der Verleger durch fcharfen 
Drud und ſchoͤnes Popier allin Anſpruͤchen des Publicums 
Begeaner zu fein. u 
If inder Srauifhen Buchhandlung in Baireuth 
und Hof für oben bemerkten Preis zu haben. 
—r e — — — — — — 
Behnfs dev Herſtellumg des Inventarii und Berichtigung 
der Paffiven, werben abe diejenigen, welche an die Verlaſſen⸗ 
- Sbafı der dabier verfiorbenen Frau geheimen Rathin von der 
Planig, Forderungen, oder fonftige Anfprüche zu machen has 
ben, aufgefordert, in dem auf den 5. October 2. 5., Vor 
“ mittags 9 Uhr in- der Wohnung des Unterzeichneren angeſehz 
fen Termin zu liquiditen; die in Handen habenten EC chulds 
ſcheine Im Original zu probuciren umd Abfchriften derfelben zu 
übergeben. Diejenigen, welche ſich in dem anftchenden Ters 
mine nicht mielden werden, haben es ſich felbftibeigumefien, 
wenn auf ihre Forderungen zur Zeit feine Rüdjicdr genommen 
werben wird. Baiteuth, den 18. September 1818. 


Mayer, 
KAbnigl. Appeilations · Gerichie⸗ Adrocat. 


Zwiſchen Tarolinenreuch und dem Thiergarten find 45 
Zauchert Gelder und Miefen im Ganzen oder einyein auf 
Lichtmeß ·ĩ. J. um billigen Preis zu verpadtin. Zur Wen 
pachtung wird Termin auf den 10. Drtsber Nadunittäge = 
Uhr ju Thiergertem angefeßr, wo Pachtlufttge Biche, an der 
trage nach dem Thtergarten liegenden Smmobilien in Augen⸗ 
foein nehmen, und ihre Pachrängeberhe yn Protocol! geben 


innen, Die Meiftbiethenden haben ben Zuſch lag fefors zu 


„gewärtigen. Die Felder können zur Wiriterfeuicht ſogleich der 
füet werben, Pachtliebhaber, welme vor dem Termin über 
‚die Pachtkebinaniffe Auskunfe zu erhaiten wünſchen, haben 

—* mie Ihren Anfragen an ‘den Unterziicneteh zu werden, 

Ikeuth,, am 29. &eptenibir 16 18. j ! ! 


Hagen, Köniat. Apprilationg » Ge⸗ 
a, ol richta⸗· Adwocar. . - 


En 
Sm jener: geanfenvollen Nacht vom 28.-auf deu a9: Sep⸗ 


Auch in‘ 


teniber, wo ber, umter. bem treuen Herzen meiner theuern, mir 


„umversefl.den Gattin, eins geborne Hechelein, als Pfand 


inniger Liche getragene, fehle, männlihe Sproſſe unferer 
sebenjährigen ehelichen Werbinvung zur Reife des Lichts ge⸗ 
diehen, haudıtc fie unter wergeblichen Sterben Dickes dahin, 
unser Schmerzen, Die die menſchliche Kraft überflissen, 
ihren Geift aus ind saufchte-ähren mäcftfolgenden 34. Ger 
burtstag mit dem Todestag min. - Die Qualen , unter denen 
biefer harte Taufch geſchah, konnten auch das empfindungelo. 
fefte Herz nit ungeruͤhrt laffen und die männlide Gtands 
baftigfeit,, mit der fiefie ertrug und Die ihren Tod zu dem 
einer Märterin.erhob, ‚ergriff jedes der wehtlagenden Umfies 
henden mit ſchmerzlichem Etſtaunen. Dirfer ewig eingedent 
and des unerſetzlichen Werkufted ded Schoͤnſten und Veſten, 
was ich beſeſſen, ſtehe ich in tiefer Wehmuth, mit zwei von 
Ihr, der Guten! zaͤrtlich geliebten Knaben "die der forgs 


ſamen Pflege ihrer zaͤrilichen gutem Mutter noch länger bes 


durft hätten, weincn® ver Ihrem Large — Meiner Ber 
wandten und Freunde lieb-volle Theilnahme an diefem meinen 
unerfegiihen Verluſt, mir ſchmeicheind, mache ich diefe 
ſchmerzliche Anzeige und gmpfehle mich Ihtrer fernern Freund⸗ 
ſchaft und Gewogenheit. Baireuth, den 30. Septem bet 


1818. 
J. A. Walther, 
Dr. der Philoſophie und Medicin und 
practiſcher Atzt zu Baiteuth. 


Am Grabemeiner einzig geliebten Sqweſter, 
weil. Frau Doctor Welthern, am 2. Detor ' 
ber 181% j . 


% 


Ansgelitten haft Du fromme @rele; 
Ecdiummre Hülle in dir Grabrshöhte, 
Nım befreit von Scmerz, der um Di weint; 
An des ew'gen Weltenvatcrsthrone 
Wird Dir mun gereicht die Siegeskrone, 
Werde ih auch einft mit Dir verein 

5 B. ©. F 


Bei dem Unterzeichneten, dohier, iſt ein, exſt fehlt 14 Zi 
von Koͤſtler in Eyer verfertigter fchr gut confervirter i 
gegen baare Bezahlung um biliigen-Preis zu verkaufen, 
Korpus if von Nußbaum + Wiaferholz mir Spirisuspoligur, 
hat drei Beränderung oder Züge, fe Ociven im Mnfang, 
iſt von der vierien Detav. an breifag befaitet ump ‚ehr glei 
auszefpiet. Auch wünfchr,jema;d ein, gutes Klavier „(bein 

\anoforte,) dem aber Gontratäne nicht ‚fehlen ‚dürfen, zu 


‚saufen. Der Verkäufer bediebe ſich auch.zu wenden an , 


Riedel, Sad» Kantor 
In dem Kaufmann Sc titinaifhen"@uth auf der 
Duͤrrſchaitz, find vordakii gute > erten Aepfel a ı fi. rheinl. 
der Baieriſche Mepen, in ganzen und Z-Mepen zu baden, 
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Bairenther Zeitung 


@onktag 








Deutfhlandb 

Münden, 29 September, Die Urmwahlen tn 

der Hufigen Königlichen Haupt » und Reſidenz ⸗Stadt 
Mind a find geihloffen, und ed wurde Öffentlich durch 
den Deuck befannt gemacht, melde bürgerl. Jadiwiduen 
zu .den 08 Wabimännern ernannt worden find. Diele 
find durchaus als Männer bekannt, welche eben fo viele 
Hecdiichkeit, als Liebe. für das Varerland’in ſich verei⸗ 
nigen. Diefer Emklang für die gute Cache entipricht 
ganz den Morten, welde der Rrgterungs- Director von 
Hofiterten (ale Negierungs ⸗Commiſſair zur Leitung der 
Mublen) bei der Eroͤffnung des Wahlausſchuſſes nachfol⸗ 
gendermaßen aeiprochen har: „Um dem Tage, an wel. 
„ Gem die ewige Vorſehuug ung einen gerechten, guten 
„und weiſen König ſchentte, gab er und bad, was je 
„dem Volke dag Heiligſte ſeyn muß, eine Berfaffung. 
No iſt fie ein toder Buchſtabe. Sein Wille ıfl eg, 
„daß. fie ein lebendiger werde. Dieſe wichtige Aufgabe 
„it dad Ziel unſers gegenwärtigen Geſchäͤftes. Ohne 
Gemeinde⸗-Verfaſſung gibt es teine Volls⸗Verfaſſung, 
„und ohne Gemeinde» Vertretung keine Volls⸗Vertre⸗ 
„tung. Die erfie müffen wir vorbereiten ; und nach dem 
Willen unſers hoͤchſtverehrten Monarchen bier erfchaf« 
wfen, damit die zweite aus Ihe hervorgehen Adune, 
„ Dirfem hochwichtigen Gefchäfte mollen wir alſo unfere 
„ganze Aufmerkſamkent, und unfere noße Anſtrengung 
widmen. Der Dank unſerer ‚Mitbürger und bie 


n Zujrtedenpeit uniers guten, — mind — * 


a“ 


September ‚die. Auſte lung xKoͤniglicher Comm iſſat ien im 
den groͤßern Gröden ar uno 2n Eloffe betr enchaͤlt fals 
gendes Verzeichniß der Städte l. und IL Caſſe, welchen 
befondere Köntgl. Commiſſarien gegeben werden, und Ber 
Nennung der Commmiſſarien: Jſartreas. Band 
but — — Unter Deonautrete. Paſe 


fan — Straubauoa., Der bieherige Boca kom 


Nro. 196. 





‚Eine Koͤnaliqh⸗ —XX ———— * Be 


4. Detobet 1818. 





miffair , M. Kapeller. Megenkreis, Regent 
burg: Der bisherige Policet- Director daſelbſt, Jof. 


Bohonowsky. Ambera: Der bisherige Poligeis Eoms 
miſſair gu Paffen, And. Dubors,, Ingolſtadt: 


Der 
Landrichter Pranz Yılor daſelbſt. Dber-Donam 
kreis. Augsburg: Der bisherige Policei- Commif- 
fair ın Augsburg, £. Wirſchinger. Memmingen: 
Der bisherige Polıceı « Commiſſair zu Ingolſtadt, Fr. 
W. Roth. Meuburg: Der bisherige PoliceisDirecton 
dauſelbſt, Th. Freiherr v. Meigersberg. - Kemptena 
Der dortige Pandrichter, Grorg Henne .Ltmdanz 
Der dortige kandrichter, 2. Dodader, Mezarfreii, 
Nürnberg: Der bisherige Policei » Commiſſair zu 
Fürth, Johann Georg Faber. Ausbach: — Fürth: 
Der bisherige Policer» Commiffaır zu Rothenburg, Jeh. 
Griedrid Bebler. Erlangen — Schwabach 
Der dortige Fandrichter, Mor Steru. Mothem 
burg: Der bisherige Policei Commiffair u Schwa⸗ 
bat, kudw. forbeer. Nördlingen: Der doruge . 
Landrichter, Yob. Seb. Goͤßz. Dinkelsbühl: Der“ 
dortige Yandrıchter, Thriſt Freib. v. Trdlifh. Ober 
Mainfreid; Bambergt Der bishrrige Policri« 
Kommiffair dairihf, Earl. Abel. Baireurh: Der 
prev. Policer- Commiſſaitr daſelbſt, Heinrih Earl Erg 
gwh:. MaLr Der bisherige Policei Commiffaut daielbſt, 
Joſ. Schubert Unnersarnfreis. Würgburgi 
— Afch af feuburg: Der bwherige Policeı » Eomr 
mifairdatelbfl,! Antau v. Hörmann. EC hmweinfurts 
Dir vorige Pandsichter, Pr, Aaron Kaorr. In den 
Grüssen Baffawuılhd: insbarb ‚werden die Were 
richtungen de — eimem — „ * 
tragen. 
Auchen, 25. September. Mir erwarten Bier be 
r. Dieember 9. M. die verwittwete Karſerin von Kufe- 
land, Werhöcfiwelde nach Bruͤſſel geben, und von 
ba,'denrg. December, hieher zurild tommen wird, 
Der Vedarf⸗fuͤt die Fuͤrſtlichen Kaͤchen iſt verdiugt. 
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Gemife, Fleiſch Obfty Weir u. (> w. mifen. bon’ sen 
Unternehmern für einen beftimmten Preis geliefert wer⸗ 
den. Den Foͤrſteru iſt bekanut gemacht, wie viel Wild⸗ 


prett *. Ari vom acht zu acht Tagen noͤchig if; jahmes 


Seflgel wird in Menge gemaͤſtet, es ſolen die ülichſten 
Fiſche aus unfern Fluͤſſen geliefert werden; z Geſchwind⸗ 
fuhren fd angenommen, um die Sece fiſche und Auſtern 
von Antwerpen nach Yachen zu- uberbringen. Für ben 
Glan; Did Theaters iſt ebenfohs geſorgt. Die jehige 


Gefenichaft, die ziemlich beliebt ft, bleibt; aber die er⸗ 


fien Künfler ſollen von den befien Theatern Deutichlands 
hiehet verfchrieben worden ſeyn Hr. Eflarr iſt fo gut 
wie engagırt. Mad, Estalami wird hier fingen. 

Heute trat der fonderbare Fall eın, daß ſich zwei 
Lords, wriche für eine Wagenrepararur fünf Thäter bes 
zablen ſollten, mit dem Sattler dergeſtalt zankten, deß 
es zum Drohen mir Piſtolen kam, und die Sache durch 
die Euglaͤnder vor alle möglıche Behoͤrden gebracht wur« 
de, bis fie zuletzt wor die natuͤrſichſte der Welt kam, 
mähmlıch den Friedensrichter. Wer hätte fo etwas vor 
25 Jahren in Aachen gedacht, wo ein Lerd fo viel 
Buinern zum Fenſter hinauswarf, che er ein Wort 
verlohr. 

Wohrſcheinlich wird die Frage, ob Frankreich gerdumt 
werden ſoll, der erſte Gegenſtand der Conferenzen ſeyn. 
Dabei hat Frankreich natuͤrlich nur dine berathende Stim⸗ 
me. Dadie Souverains übereingefommen find, ſich zu ver» 
fammeln , .um gemeinfebafrlich mit dem König von Frauf⸗ 
reich dem innern Zuſtand Frankreichs in Betracht zu zie- 
ben; fo kann, fobald die nicht zu bezweifeinde Räumung 
Branttejchs ausgeiprochen iſt, nur Rranfheit Lutwig 
XVII. abhalten, ſogleich nah Wachen zu tommen, um 
anten Berathſchlaqungen Theil zu nedinen, bie bad allge» 
meine Intere ſſe Europa’. berreffen. 

Killn, 27. September. Die bevorfichende Zur 
fommentunft der Menorchen- in Naben beichdftiger ger 
genmwärtig ade Europdiicden Poliuiker, die Ach in Murb« 
mafungen, Combinationen und Deutungen eridäpfen, 
wn den Zweck derfeiben aufzufinden. Daß dieſer Eoms 
greßß gur durch wichtige Beweggruͤnde veraulaßt worden 
fen, web Daß er hoͤchſt wichtige Reſultate hervorbringen 
werde, darüber if man allgemein einverftunden; nicht 


fo aber: über die Gegeuflände, bie darauf verhandelt 
werden ſollen, worüber die Nachrichten hoͤchſt verſchie⸗ 


ben, mitunter flof lächerlich lauien. So ſoll bald. die 


Erläuterung und Ormeiterung bes Heiligen Bunbess 
balt die Vertreibung der Türken aus Europa, bald bie 
Befriegung der afrıtanifchen Raubſtaaten; jetzt die Ver- 
abredung wegen einer neuen Gentinental: Sperre, dann 
wieder eine neue Laͤnderverthetlung; num eıne Verdndes 
zung der Berhälmiffe der Deutiben Bundesfiaaten, ja 
wehl gar die Marl eines Kerchsoberhaupts bie Veran⸗ 


- laffung ter Zufammenkunft ſeyn. Diefer will wiffen, daß 


die Wiederherſte lung der Adelsrechte, jener, daß die 
allgemeine Regulirung der kirchlichen Augelegenheiten 
auf tem Congreßß zur Sprache kommen werde; ja ſoder 
glaubt man, die bobe Verſammlung werte ſich mır Btife 
tung eimed ewigen Friedens beſchaͤſtigen. Es ift wohl 
ſeht natuͤrlich, daß ein fo merfmürdiges Ereianß,,' als 
dieſe Zulammenfunft il, die alaemeine Aufmerkſamkeit 
erregen mußte, und eben fo, daß die Anſichten darıiber 
verfhieden find, doch ertreulic; iſt es iu ſehen, wie all⸗ 
gemein"uno fe der Glaube ſey, daß nur das Mobl der 
Menſchheit die erbabenen Monarchen zu der vielbeſpro· 
chenen Zufommenkunft beſtinmt habe, 

Es lounte nicht fehlen, daß bei dieſer Gelegenheit 
nicht auch die ſtets räftıgen Deuiichen politiſchen Sarift⸗ 
ſteller mu Ideen und Vorſchlaͤgen zur Beherzigung für 
ben Congreß zu Auchen aufgetreien wären, und mituns 


- ter find gar’ wunderliche Sachen jum Verſchein gelom« 


men. So will einer‘, Frantrrich fell zu Gunflemben. 


beſſern Arrondirung und Grängberichtigung Oeſterreichs 


und Preuſſens, Elſaß und keibrirgen abireten, unb 
dafuͤr durch die Laͤnder ber oftikaniſchen Raubſtaaten ent« 
ſchaͤdigt werden, Ein Undeter ſehlaͤgt einen algemeinen 
immerwaͤhrenden Friedens · Conare ß wor, deſſen Aus⸗ 
ſpruͤchen ſich alle Europäifchen Rege nten unterwerfen muß 
sen. Jndeſſen find auch manche Antrage gemacht wor« 
den, die allerdings eine Beruͤckſichtigung verdienen, wozu 
wir unter andern die Einführung eines ulgemeinen hrifle 
lich Europaͤrſcheu Voöoͤlterrechts rennen Die 
von den Europduihen Richten einſt angenonmcne: Pils 
kerrecht iR nhmlich vorzüglich durch die Franzoſen fall Inbe 
wig X V., im ſonderheu aber ſenn der Redoſunuon auf alle 
mögliche Werke verlegt werten, und die übrigen 'fringe 
führenden Mächte ſahen fich dadurch zu Mepriffahen ne» 
noͤthigt, deren Folgen ade voͤlterrechtliche n Grantiäge 
auihoben. Wollen wir nice durch etwannige Maftige 
Kriege den Wohlſtand ver kaͤuder auf mehrere Men⸗ 
ſchenaiter hinaus: vernichter ſehen, und wollen wir nie! 


873 


unfere Kuͤnfle und Miffenichaften;- und berbaupt unfere 
Eis ber Gefahr eines allmaͤhligen Untergang:s auss 
fegen, ſo iſt allerdings nothwendig, daß ein allgemei’ 
nes Voͤlterrecht wieder. hergeſtellt und den Fortſchtitten 
unferer Bildung gemäß erweitert werte. Als Grund⸗ 
fäge des Volterrechts wuͤrde unter andern feſtruſtellen 
ſeyn: 1) die Unverletzlichkeit des Brieffiegeld, 2) die 
Unverleglichfeit der kandesgränzen waͤhrend des Fries 
dens, 3) Unerlaͤßlichkeit einer Kriegserflärung vor jedem 
feindlichen Angriffe eines Staats, 4) Heiligkeit Der Per 
fon der Seſandten, 5) Unangreifbarfeır aller wohlthaͤti⸗ 
gen Fonds, 6) Unantaflbarkeit aller Volksdenkmaͤhler, 
aller Kunfivorrärhe, aller kunſt⸗ und wiffenichaftlichen 
Anſtalien, 7) Schonung der wehrloien Bürger, beſon⸗ 
dere aber der Weiber, Greife und Kinder, 8) menich- 
liche Behandlung der Kriegsgefangenen und ber vom 
Feinde zurädgeloffenen Kranten, 9) Schutz und Eicher 
beit alles Privat · Eigenthums, 10) Achtung der Unab⸗ 
haͤngiaken der Gerichtshoͤfe eines eroberten kandes. Die 
mehreſten der vorbenaunten Grundſaͤtze waren vor tem 
dreißigjaͤht igen Kriege unter den chriſtlichen Monarchen 
durchgehends angenommen, ‚nur allein Frankreich machte 
jumeilen ſtarke Ausuahmen davon. - Im dreißtajaͤhrigen 
Kriege verkuͤndigteu ſich alle kriegſuͤhrenden Partheien, aug 
Religionehik, gleich ſtatk an dan Völkerrechten; ſpaterhin 
aber. mar es Ludwig XRIV., der ſich au die empoͤrend⸗ 
ſte Weiſe dagegen verging. Die Eroberung Straßburgs 
mitten im Frieden, dir Verwuͤſtung der Rheinpfalz, die 
Zerffoͤhrung der fürftischen Nefidengichläffer gu Heidelberg 
und Baden, die Entweihung der Kaiſetlichen Giäfte zu 
Sprier, werben ewige Brandmahle in der Geschichte .deg 
einft von fleinlichern Schmeichlern groß aenanpıen Lude 
wigs bleiben, Was in unfern Tagen vou Franfreih dem 
Boͤlkerrecht zuwider geſcht hen iſt, iſt noch an zu fruichem 
Untenten, als daß wir daran erinnern dürfen, und 
es leuchtet ein, daß bei feruerer Verfolgung diefes Wer 
gt8 alle Eultur zu Grunde geben müßte; barum darf 
man von den drei erhabenen Monarchen, im beren Han 
den das Schickſal von Europa liegt, mat ıbren bekaun— 
ten menſchenfteundlichen Gefinnungen mir Zuoer ſicht hof⸗ 
- fen, ſie werden den in Rede ſtehenden, hoch wichtigen 
Segenſtand ihrer Aufmerkſamkeit wilrdigen und Feſiſtel⸗ 
lungen treffen, durch welde die Mır+ und Nachwelt im 
Hau — ——— über m. Inc berupigt ſeyn 


',. aondoy, ‚oa. 


Mas den aufs neue in Auregung gebrachten einigen 
Frieden betrifft, fo iſt dieſes eine Ider, deren Unange 
fuͤhrbarteit bei denen auffer Zweifel geſetzt il, die mit‘ 
der menſchlichen Natur, mit dem Weien der Enyorte' 
fen iaaten und mut der Völkergeſchichte befannt find, 
umd schon der Wefipbälfche Friede Könnte ung beweifen, 
wir wenig jetzt an einen ewigen Frieden zu denten ſey. 
Damahis war ber ganze Coatinent von Eurapa, mit Aus⸗ 
ſchluß Muffiants, in einen dreißig Juhre langen Krieg 
verwickelt der die mebreflen Staaten bie zur hoͤchſten 
Ohnmacht erfchäpfte. Deuiſchland, der blutige Schaus 
platz dieſes graufamen Krieges, war jur Wuͤſte gemor» 
ben; Jahre lang wurden die Friedensunterhandlungen 
gepflogen , um die veridiebewartigen Jutereſſen zu vers 
eiuigen und» jeden Keim zu neuen Kriegen zu erficen, 
und alle Eraaismänner von gauz Europa machten einen 
langen Frie denszuſtand zum Ziel ihrer hoͤchſten Anfirene 
gung. Dennoch wurden feit der Zeit folgende Haupt⸗ 
kriege geführt. Zwiſchen Epanien und Frankreich. bis 
1659; wiſchen Frankreich, Holland, Spanien, Deuticdhe 
lant und Diflerreih von 1670 — 1678, wiſchen 
Difierreihh, England, Holland, panten und Frank⸗ 
reich von 168% bis 1697; iwiſchen eben benannten 
Machten und Folien von 1701 big 1713; zwuchen 
Schweden, Volen und Muffland von 1699 big 17135 
zwiſchen Sromfreih, Deflerreich und befien Hllismädr 
ten von 1717 bis 17255 und nachmahld bis 17313 

zmiſchen Difterreih und Preuffen 1740 — 1745 und 
Frankreich bis 1748; der fiebeujährig: Krieg von 1756 
bis 1763; ber Baterıfche Erbfolgefrieg 1777 und 17785 ; 
der Nordameritaniſche Krieg von 1778. bis 1784; be, 

Schwe diſch · Ruiſiſche Krieg 1788 —-17895 bie Unuiie 
ben ın Holland 1788 und endlich die aus der Sranjöfis 


Revolution entiprungenen Kriege von 1792 mit went⸗ 


gen Unterbrechungen bis auf umfere Zeiten. Das Eta@ 
tenverbälmmuß bat ſich unser der Zeit nicht in der Art georb⸗ 
net und die, Menſchheu hat nicht folche Foriſchritte zum 
Beiferg gemadtt, dab die Keime zu kuͤnfugen „Kriegen, 
teine Nahrung mehr fänden. Jedoch auf einen langem, » 
Frieden dürfen wir mit Recht hoffen, fo lange ung die‘ 
Borfebung die drei großen Friedensflifter Friedrich Sir 
heim, Franz und Megander- erhält, 
Großbrittaniew ® 
1 Dem Lord Caſtlereagh If es frbr 
(ches gefaßens dem Äberwirgeuden, Einfuß Knfflanıg 
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kachegeben Ta demn ia ſo bean Herzen gelegenen 
Vlau zu entſagen, die verbuͤndeten Truppen, nachdem 
fie das Innere Frankreichs geraͤumt Haben, ufammen zu 
Behalten umd durch fie cin am dem Graͤnjen Frankreichs 
aufge ſtelltes Dbfervarisns. Korps zu bilden. Der edle 
kord wurte auch gezwungen, einzuwilligen, daß unfere 


“ aigenem Truppen nach ihrer Zuruͤcktunft nach England um 


85000 Mann vermindert werden. Welchen Einfluß 
00 nim Bord Coſtlereagh auf dem naͤchſten Eongreß har 
Ben, da er wicht mehr der atlinädhrige Miniſter mie fonft 
br; da er micht mehr Suſſdien anzubiethen, nicht meht 


große Ruͤſtungen vorzufchlagen hat. 


Der Eourier, welcher unlaͤngſt ſchon ſehr weitldufig 
über die Demürhigung der Afrıfanıfchen Naudſtaaten ſich 
geäußert hat, empfiehlt jetzt die Beherzigung eines vor 
einigen Memarhen erfdienenen Mlrınen Uetkes welches 
den Tırel fährt: „Bemerkungen über Afrika 
und den Maltheier » Drden.*“ An demſelben 
fagt er, ſey der Verrbeil aufgeſtelt, dem eime Anfiede - 


„fung einerschriftlichen Colonie auf der Aftikaniſchen Kuͤſte 


Haben würde, wenn fie gehörig geidügt werde, um fich 


« beftändig mehr ausdehnen, End die Moblihat der Cwili⸗ 


ſation um fich ber ausbreiten zu können, Ale Mächte 
Europe würden in biefem Werfchen aufgefordert, bie 
Regierung dieſer neuen Eolonte dem Maltheſer + Orden 
zu üÜbertragen, weil derfelbe feine von ihnen eiferfüchtig 
auf filh machen koͤnne. Es ſey niche wohl moöͤglich, ſagt 


Hierbei der Courier, ein für yany Europa intereffantereg 


Unternehmen vorzuſchlagen. Europa babe ſich ın Wille 
und Nachdruck vereinbart, ben Sclavenhandel mit ten 
Echwarjen abzufchaffen, es könne daher micht Finger zu⸗ 


ſehen, daß die Seaaten der Barbarei unter feinen Augen 


und auf ſetnen Kuͤſten den vaͤhmlichen — wit,ten 
Meißen treiben. 

Es hies, das denyto welches ford Eodrane 
Hat erbauen laffen, ſey die Themfe binabgefahren, und 
folge tun dem edeln Lord im die neue Welt, um daſelbſt 
Ür Sache der Freiheit gi dienen. Dieſes Schiff, Tagen 


ühfre Blätter, dat die gewoͤhniche Ahtzahl Officiere und 


Matroſen inter dem Commando Ars Oberlieutenonte 
da Born, die alle, bei ihrer Antunft, ın Eprli, une 
dem unmiıtelbaren Befehle vom Pord-Eochrane dienen, 
Der Courier aber finder den: Abgang dieles Schiffes ſehr 


bebenflich, und gerger, wie, wach der Lage und Umge- 


büng der Jaſel St. Helena, nad der‘ Steuumg ded Cape 


* 
fe, melde Deftbe bewachen, ni den Zugaͤngen, 
die zu dem Gefangenen führen, gerade die ſes Schiff greig · 
net ſey, ihm zu befreien, Er laͤht fich in eine fx umfiänds 
liche Umerſuchung ein, als leide die Beſtimmung des 
Dampfſchiffes, Napoleon zu entführen, wicht denge ⸗ 
ringfien Zweifel. Erfahrnen Seelenten, fährt der Eourier 
fort, welche den Bau dieſes Carfies untet ſucht haben, 
fiel die Leichtigkeit auf, mit welchet man ein loiches Jahr» 
zeug an den Kuͤſten won St. Helena lenken und führen 
Könnte. Much die Mähe der neuen Eolonie der verwie ſe⸗ 
wen Franzoſen in der Provinz Teras, am Fluſſe Trinidad, 
will dem Courier aicht gefalen. Als Seeoifieter , fübet 
er dann fort, ift kord Eodirame durch feine Unericrocdens 
heit bekannt genug, und jetzt beſonders macht der ver⸗ 
zweifelte Zuftand feines Vermoͤgens ihn au der berwe⸗ 
genften Handlung fähig. Uebrigens müßte man ihn nıct 
fennen ,- wollte man daran zweifeln, ‚bafi die Fejreiung 
Napoleons ihm das Angenchmfle wäre, was ihm in ter 
Welt noch begegnen koͤnnte. Schon der Verſuch muß 
unmiderächlihe Dee für ıhn haben; gelingt er, daun 
iſt ſein Nahme auf emig mir dem Napoleons verbunden; 
gelingt er micht, fo ſteht ibm der Wed zu dem Indepen⸗ 
denien noch immer offen. In England bat er mitt 
mehr su verliebren, außerhalb dieſes kantes Alles zu ge⸗ 
minnen, Erif der Mann zu biefer tms, er 
oder feiner, Es Heiße freilich, er gehe nah Chili! Run, 


das kann auch ſeyn! Indeſſen waͤre der Ummeg nicht groß, 


wenn er ım Vorbeigchen ©t. Helena einen Beſuch made 
te.“ Dagegen verfiert ein Gorrefpondent der Eun, 
dag viel beiprochene Dampfſchiff des Lords Cochtane ſey 


‚mod nicht abgegangen, koͤnne auch jetzt goch wicht abge⸗ 


ben, weil es noch nicht Br I * 


— — — 
Daß der Huſſchmied deben Abam Sündhemb 
mer zu Mölbserentorf und dir Margarerha Raithel 
zu Muhiverf, im dem — mit emonder errichteten Thever⸗ 
tray die Guͤterg me laſchaft ausgeichloiien , haben, wird in 
Folge der beſte henden aan orichreft hiermit offentlich 
befaunt gemidır. Hartungs, den 6- es tember „4818. 





— 


Das Partimoniafs Gericht daſewn. 22 22 






IV u aa rer 7 cune u men machen 
drang, Cole Run ich zu notrgn vergaß, -. 


hriea’s Poamolag 


“but, und b m 7 eſallige zund be eu 
sahen Enmakl in — FR nen * 
——— Cari pn 1 


—— 
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Boatrentder Beitang, 


Be 





Dentfalenn 

* Wien, 23. September. Mon erwartet safe 
‚Fuge ’die Bıfannimadung einer ‚neuen Kegulrung, des 
Way: diariffs für den auslänzifchen ſewohl als inldiät 
‚chen Verkeht.  Kepterer ſol wiſchen ſaͤmmtlichen Pro⸗ 
Sinzen des Karferflaated, mir Ausnahme Unaarns und 
«Ei-5:nbärgens (mo befondere Berhältniffe obwalien) be- 
beutend erleiäitrt, und zum Theil ganz freigegeben wer- 
den. bir auch für den Verkehr zmtihen Ungarn und 

* Bichbentdrgen, und ten übrieen Provingen werden 


„große Erleichterungen und Serabfegung- ter bisherigen. 


Bolider fan finten eo; ®. heißt es, daß bie um. 
garııchen Weine in Zukunft beim Eintritt ın die andern 
Previngen mıt 25 Ir. Meralmunge pr. Ceutner verzolt 
werdeu ſollen. Tokayer ſell 3 fi, 320 fr, und der Aug. 
bruch Wein ı fl. 54 fr. gleichfalls pr. Eentner bezahlen. 
Anziändifche Weine follen wit 60 Procent vom Antauft- 
‚preis verjolt werden. — Aus Liſſabon hat man Nach⸗ 
richt, daß daſeldſt zwoͤlf mit Getreide belatene Oefter⸗ 
Erichifche Fahrzeuge vom Trieſt angelangt waren. In 
Poriugal hert großer Mangel on Getreide; bie Ede⸗ 
‚solation ber Etgenihuͤmer gedachter Schiffe wor Super 
febr mwobl berechnet. 
om Üibern, 39, eptenber. Die Reife or: 
Raifete ven O ſterreich von Mein nach Bingen, die ‚der 
onorch zu Waſſet madee, mar fehr frierlih Um 
pihlıte Mleinere Eiffe umfhmwdrmten mir Muflt und 
. Breupenguruf (rine Yacht, und-am ganzen Ufer des ehr 
wöärtigen Rheines hinab brummten Canonen, und In 
ten die Bloden. Bei Hattenb⸗ im und Oeſterteich baten 
fich so Ebifle,. wit Boirkanten und andern Brendenge 
ben anfgettimdd;, verborgen gehalten, die bri fcumg 
Hortigen Borderrfabri,. wie durch Zauber, berwom 
(dwanmen, und eine Art von froher ubelnter Escortd 
bildete n. Ep unaufbärfihes Bivar, und obmechtinde 
M uſilchoͤre gewaͤhtien für ‚Ange und Ohr eine lieblicht 
Ocere / uno vůheien den guten Monar chen auiffetordeni,, 


‚No, 197. 


e 5 Dede rn 





deutſches für Kane, und reine Wo 
Hug en) ohnehin a So fuhr er & 
8 ; von da wieher eben fo big jim opanutöberg, 
und ed wach Bingen. Dort hatte man die alte: Ruine 
Ehrenfeld, Bingen gegen über, mit 30,000. Lainpen 
beleuchtet, und am ganzen jenfeitigen Ufer brannten Pech ⸗ 
tränge fo meit das Auge reichte. Es iſt faum möglich, 
ein as Edoͤneres zu feben. Die ganze vordere Seile 
von Hldesheim wo es fi in dem breiten Haren Eros 
me fptegelt, ſtand in Feuer. Ueber Die gewoͤhnliche Höhe 
ber Häußer erhoben ſich die leuchtenden Bnrgen, Auf 
bem rechten Ufer hinab brannte eine dichte Reide von 
Pechkraͤnzen bis zum ‚Dinger Loch, das freutebraufend 
in den Jubel der. Depihen fich. Der Ehrenfi le, fall in 
der Mitte des Müdesbeimer, Berge. „War eine wogende 
Elm. Auf dem pähen Puuste de# Niederwalde, die 
Roſſel genamot, drannte eine Fecetſaule, wie es ſchien, 
yweiiden Himmel und Erbe. Der Wäufeberm flanb 
eiuſam in den Wogen, die er wert mir feinem Lichte er 
hellte. Aus der Ferne sub der Johaunioberg Mil und 
groß in die lebendige ’Beitirgte Melt. In gewiſſen Ente 
ferungen war Gcid ug aufgefrit,- md von Zeit zu Ze 
führ vom Ufer ein Blitz in die Nocht, und der Denneg 
rolle von Berg gu Berg, dis er ſid fern ın emen lau⸗ 
gen Fumpfrn Nochhau verlohr. "Kühne geleiteten auf, 
dem Mbrın ‚auf und ob, himdber und herüber, von 
Schauluftgen auge fͤnt. Dir milte Himmel, Die 
hertliche · Natur, die guft rs wuntern frehlichet 
Volts, tur die nobe Hoffming’ eines kein. HD: ta 
Res gehoben, die unp-rmäfllide Jevialut der brav. ni 
NAheinlaͤnder, die Unweienbeit je erdubenes Gafle, öde 
dereingte ſich zu einem undergleihhäien bier ai⸗ * 
henen Emauſpiel 
PR UN RT SER FOR > ober.) „Die“ hicfige 8 fing wirft 
die Frage auf: Mir wohl bei. dem. Aachner/ Congt fe 
ac auf Me Möolihkiu,des Tod:s Lut wias dee XVIIN. 
und: anf. die Zölgen, bie'sin ſolcher Fat baden Fyun,, 
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Möcdfiht arnammen erben ? Und, mie mag es fommen, „Gen Funterg, bie, die ſeauſſerort emjtich ch And üferne. 
daß —* —J. wo der Aachnes Congref zuſamwen uͤrlchen Thattachen au bſtaͤt ıaen drecen foleh,® Hier 
trut, die Miete vom dem Verſuche Cochtane's zur Bes fickt ter Fuidof tie ihre ber Kıce über Wantertkaren 
freiuug Ropoleou’s iſt? Fer tem Wiener Conar fi en» auf, und ermahnt die Slaͤudigen, dem Leuzen 4. zu 
flopder don Efda füllte das Schicial wollen, VAR de trauen, die, mir ıdrer Frͤmmiaten ſtelz fi ber Mend, 
bei dem Aachner von Et. Helena eatwide.? , fogar debaupren, mir himmliſchen Geiſtern in Geme in⸗ 


— * Br * ern Gaſi l ſi h·a. —⸗—— — 
ee Ucher den reliaidfen Charakter des Zeitafters 
Vrivatnachrichten von, der ‚Seanzöhichen Gräne mar  Aufert cin deuticheg Blait unser anderır Folgendes: Wir fer 
ben eıne übertrieben ſcheinende Schilderung von Guh hen unter alen Dienfberclafien, fjtji ia dem EC rmpatenfards 
rungen in Grapfreih und dußerg fear die Beforgniß, menne, eine fih iniwer ſtarter Förcuende Nervenft wäre 


} Werrablt neiot mehr zum Dipfitgienice ur.d.der dursrmere 
daß es zu einem Ausbruh fommen töunie. ‘ , nle'de — u Deyı fommP die fen : 
Das zu Dijon erſcheinend Journal der Wiſſ nſchaf · Lebensart, zu der eir fo greßer Theil bre Beirgeneffen enbs 
sen und Kuͤnſte macht folgendes Echreiben des Winiſters wederam Vebſtuhl oder am € drreibtifh vertemmt if unb 
Bes Innern, Lane, an den dormgen Biſchof bekannt die aus ihr ent'pringenten jahloien Unterleide · Kranfäxttem, 
„Die Cotreſpondenz der Praͤtecten liefert ſeit einiger Zeit’ dieſe vatgtlichen Brbadrerinnen dır srößten ohrfifden und 
auffaßendr Beifpiele von den Verirrungen, za welchen geifigen Verirrunaem und ber tolften Phartaemın 


das herrichende @ pieont der Verziehung und der geifiigen © 
abergläubifche Ideen führen können, Angebliche Zauber» bildung, wo fon im dem: Knaben der Keim Dee Pebene neh: 


tr und Mahrfager haben zu Verbreſden und Vergehen Ueberladurg mit geifiigen Kenntniffen une alyu frife Ente. 
Anlaß gegeben, welche die Gerichte beichaͤftigt bar het ai — zum ——— — ibm die 
ben: und ed Gaben mehrere, dem Verluſt der Ehre freie Anihauung dee Pibene f von in der fröben S.cend ger 
— trubt und tunſtiich in dem Sürsling und ſelbſt dem Knraben 
nach ia 2 stehende Uribelsiprüce. gegen —— ſchon Ideen entmicelt N Herultate dee Lebens 
we Individuen ſtatt gehabt, . Cie, Here Buicof, . esft dem gereiften Dianne und vielleicht erfi dem reife reif A 
werden ohne Zweifel fühlen, daß es vom der hoöchſten folten. — Die überall hertfdente dumpte Dir ſtimmung 
Wichnigkeit iſt, die unwiſſenden und leichtglaͤubigen des Wolfs,, das gefpannte Verhaltniß zwiſchen Bolt und Ko 
Boltsclaffen zure chtzuwe iſen beſonders die Dorf: Be⸗gierung, dieiee en lae Sa wanten zwiſchen Atem und Neucm 
wehner. Die Cwilbehoͤrden find in dieſem Augen. ; Ohne fees Eingreifen des Einen oder des Andern, dieſes im 


h € Duntet fortichieimende Feuer der Renolurion : 
blide mit Mafregelm befhäfnige, um foldem Unfuge diefie —— Br en — = A 
yetbun u. — Der Diigo bar gleich nah tem: — Mnfahen 
Empfang die ſee Schreibens, an die Geifilichen und Ein ein, die aus der weltcefhuchtlichen. Entwicelung ds Mens 
mohner der Departements der Goldbägelfund der Obere. ſchengeſchlechte heroerachen und fufenmeiferfia - entwidelnb 
Warne einen Hırten · Brief erlaffın, worin er befonders Wit unmwideriiehliher Gewalt fortfäreiten., Das if 46, wa⸗ 
barauf aufmerffam macht, daß Weibern darchaus keine Eit den Seit Ser Zeitz nennch, „und dem mod nr eine 


. imenfh i da r 
Einmuchung im Religiong » Angelcgenhejten geflatter wer» ee en, eben wii 4 har 
ben důtfe. Er warnt Überhaupt gegen die Mudihmeis ”. 
fh Jungen wu weldien ter Aberglaube führt, und fegt binzu: Das Walten diefee meelisefrichtilden, yuwid.sfeßiichen 


„ir Haben uns vor Kurzem in dem Hall geichen, Mache... GRes der Zeit if «6, was fh ın ben riligidfen €: @rinume 


en unfrer Tage wie in tisch . Di 
kochungen anzuſte en und Erfundigungen etuzuzie hen, Die n — — a fe 44 
uns von der Übertriebenen Leichtglaͤubigkeit der Bewohner oder des Staats, : bat: eine audı dih innerfien Tiefe” der" 


wnieres Sprengels Überzeugen.  Diefe bliude Eeichraldus . Menfaheti bervorgehende @chnfuchr-gewedis, bag Leben auf., 
diakeit beſteht beſonders 1) in —— mehrerer Pan m. —— — eorie und En Zie 

Lumd ſelbſt d ter Goties, walche verichiedene .. PiTürburt im alien feinen Theuen zu' bereiten, a Tieren eife 
— = r * ze vi F — 8 ia warhferd offenbart fir diefe ehnnfußt in dem imimer fiärfen 


h tweben rach fiärdiicher Verfaffuna, ir jenm genaltiaen 
ſchaͤdlichen Offenkorungen und Prephrjeibungen, bie ih⸗· m valzungen, die wie eire polarifche aus dem Ierern * 


neu vorgeblich gemacht worden; 3) eudlich in vorgebli⸗ Erdtörperipervorbregende Hasurtrafs (tür 30,Jahren ‚beiig a 





* 
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"ern" in" hrem Iud⸗rten erkaitenvin der revols · 
"A nateen @rimmung, Be wie ein fill gſimmendes "Feier 
 flufenwelfe dur alle Lander fich verbreitet, und ſtets waihs 
‚fenp pen garifen Erthal mit einem feuriden Gürtel des Auf · 
"rühre und der — zu umſchungen drehe, urd lnn 
“er kortſchreited und bis zu dem Urelemente des ſittlicen 
"Brbins der Menfchheit,'der Neliaten feibfi“gelanaend , Frei 
ſich ars‘ reliandie @ecttrerei und Ocmarinetef in Ihrer 66 
tiingeväßnten und fruchtbaren Geftatt der. ; 


wg Die reliaidie @rctireret- und Echwaͤrme rei unferer Tage 
Aft.ein in der Dienfhhet anmedtss treiben, das erſtarre 
med emartete Leben won Meucm durch ‚die Religion zu beſee⸗ 
den. 7 Diefes Strehen muß norhwendig in zahllofın. Verit⸗ 
«ungen, wad zu religidſen / Revolutionen großer, pmfaflınder, 
Mrqtbarer, als alie politiſche Die feit- 30 Jahren die Welt 
Seweat haben, führen, wofern mir mcht die In ihnen wals 
Beten Lebensträfte erlennen und ihrer Natur gemäf entwil⸗ 
Bein : wofern. wır nicht den -Zerftöhrung drohenden. Strom 
befruchtend durch das. eben leiten! :— -Das ifl es, was uns 
Die Zeichen der Zeit,offenbaren und, eben bier ift es, wo ung 
Die Morhwendixteirund Wichtigkelt einer ſtaͤnd iſchen Kirchen⸗ 
verfaffüna, um dur die Feſtigkeit ihrer innern Verbindung 
- dem immer flärker wachſenden Strem der Sectirenei einer 
Damm entsegen zu ſetzen, um dag erwachte religiöie Reben 
in einer kirchlichen Neprafenserion zu enwideln und. durch 
eine repräfentarive Kirche zuileiten, um in. einer ſtandiſchen 
Kirchenverfajfung der Nation einen Vermittelungspunct bare 
zubüiethen, die Religion wieder mit dem Leben zu verbinden 
und in .einer nationalen Kirchenverfaſſung cın nationales 
Meligionsfpftemm zw Hilden, in-ihrem ganzen Umfange era. 
fhemt? — Das if es,_was uns fehit: eine Natlomal⸗ 
Kirche, in der fich das rehialdfe Gemürh der. Marion 
darſtellen, und das reitjidfe Natienalleben geftalsen koͤnne. 
Die dem Urbilde der Alteru:chrifilichen Kirche nadıgrbildrte 
DPresbytetial· und Synodal · Verfaſſung erfüllt d’e erfie und 
noihwandigſte Bedingung Aner wehren, Nailonalkirche, eine 
Repraͤſentation nicht. bloß der Gerftlihhteit, forbern.der Nas, 
tion felbft in ihren teligidfen und firchlichen Angelegenheiten. 
Dur die Buidung mählberem&emeindevortänte dur h dis. 
Mufenweife Gliederung der kirchlichen Mepräfentation in den 
E yroden ,' Yin denen nid die Sei ſfiechteit alle in ſteht, fondern 
durch immer aus dem Vorte Jewahlte Repräfentdk tan: bralel⸗ 
tet wird, kann eine wahre dirchliche Mational-Repraͤſenta⸗ 
abon herbeigeih werden, die nur.eingg höheren Delchung 
und umfafendern Aysbüdung bedarf, um reine * Natım, 
maiticche herbeisufhren, ohne uine · der Sefahr eines Prielierr 
bperrichaftaue * 


nur !“ 
net her — er wien! 


DEI Bern nn 


Francesco" Mi Past, : fünaften Sruder des regierendeb 
Klnios von @panien, gebohren 1794 ; iſt his zur Küds, 
dibr Sr. Ma. des Königs von ber Reife nad Nom ver» 
toben worden, Die erlauchte Braut wird fi alsdann, 
nachdem von den Yequinectialftilrmen nichts mehr zu fuͤrch⸗ 
tem ff, in unferm Haſen für den von Barcelona 
einfehiffen. Die Prinperfim IR im 9. 1804 gebohren, 
und hanmirbin ihr 14. Jahr zurädgriegt, — Se. Ma⸗ 
jeſtaͤt wer «König werden fi ım Laufe von 1819 nebſt 
den Mriftern Medici wod Tommafi nach Gichien bege» 
Ben „and tort bis 6 Monarhe bermeilen, üm ihaͤtig 
zur Einführung der newen Adwiniſtratlon witzumirken; " 
die: Sitiliauer fangen an, einziehen; daß eine tuͤchtige 
und raſche Mdmmifration jeder Eonfırution borangeben ; 
müßt, ſa daß letztere ohne erſtere gar nicht befichen Fön. 
de... Se. Majefät habın beftloffen, die aufgebäufte‘- 
C ummen deſſen, was Eicıhen ſeit mehreren Jahren an 
Abgaben für den Siraßenbau gejapls hatte, nun e ſſective 
dazu zu permenben, 25, et EEE. Fe 
Bermifhte Nehridte® 
Cavelli faat' in feiner: Reiſe -Geſchreibung om Ja · 
pan: „In den Gebirgen von Guaghi, ſuͤdoͤſtlich der Thi⸗ 
neſiſchen Mauer, trafen wir auf einen ſonderbaren 
Meuichenflamm, die Cancereilis, Krebsmenſchen. Dieſe 
derthren einem. ungeheuren Krebs als Goit und ges 
ben beſtaͤndig ruͤufwaͤris. Daqu veranlaſſen fie ihre 
Lamas und Commodajas, Prieſter und Gefegausles 
ger, die dieles ungluͤckliche Voͤltchen im ſteter Unmuͤn- 
digteit exhalten, Dieſe ſetzten auf das Eſſen eines 
Krebſes Todesfitafe, Und: richten jeden, der vorwäris 
‚gebt. als. Landes verraͤcher / während fie ſelbſt brims 
(hin unfern Zeltern ganje Echiäffetn gefotrener Krebſe mit 
beißeg Hunger verfdlangen, und um eine Paole ruͤckwaͤrtz 
und’ usrwäris.dber einen Stock ſprangen.“ Soiche Krb ' 
Menſchen gibt es aber nicht allein in Afien, fondern auch 
in einigen, Gegenden won Eutopa, ; Auch wir ‚haben fas 
—— — eben, es ung erweislich zu machen, 
wie wohlbätig 66 fepy yurdchjuichteiten‘in die Nacht des 


bier 


"C Mergliubens. muß der Dümmpelt;""birfe Bonfrupeijenn 
..0., Wärdeii ben Oleg. davon sregen, mihn wir unter ung 


'rY 8 7 
SE morgen Beh & IE, Per ET; 1. wicht MR Äther baren, dte und): mit der, gefunden Den 
Meyer, yphorpti Die Seirech ver Peingeifih ' mimft.griwafiner, aniähren, damit mir Jene-Binferlinge 
Louiſe Ebarlorte, Tochsempege Prinzen von Ealabrien und Nochteulen, die das Licht des Tages ſcheuen, us ; 
KKreupiipen yon Sicilien), mis dem Safanien Don ruͤdſceigan im ihre göplen,wo.fe verachtet endlich fie =“ 


rei aas Gobned aiirinen meÄffen , dae fie fo gern dem 
Wenden Meuſchenverſtande gefungen hästem, * 
"Welchen Winter Haben wir zu rmwärten? 
.. Bom Herzen Profeffor Dirimar in Berliw, deſſen 
— Morausjagung des die eſaͤhrigen warmen fruchtbares 
ESommers — RM): — 
Schön ſeit dem Monath Abrit d. J. hat dir Eonne eine 
Summe Warmeſtoff aus dee nördlichen Haldſugel uns 
— —3 —8 Tenden Bet 
uten Jahreszeit zur heitern Wiſterung, den unſt wit 
* ae ar. — — 
aud dad. gar nicht ung: che omen nad jedern wat · 
en — f eine Auffollende Warme it Zählen, Derg 
Achsen, tHefen Graben rund Kelleta ic. bemerkbar wird. — 
Hat und Die gröfere Entfernung des Morbpoteifed und 

„ber , im bemi vergangenen Sommer jausgeblichine Bejuc des 
Jepterm ai den nordöftlidien Küften von Wutopa und Aflen, 
* wohiefärige Warme nicht rouben können, Die Mitthei⸗ 
Sing: uud-der Einfluß dieier Warme hat noch jetzt tm entferne 
ten blinkt, vor-d. Hgiten Grade M. B. ſtarke Mebel jur 
‚Folge, welche ben Andrang. der kalten Luft vom Eism eere 
nad Deutſchland zuruckhalten, die aber über jenen "rad 
d weiter hin, Eis und Schnee erjengt. Die weillihen 
# Mweſt lichen Ränder fpuben, uns. ferner eben fo-mie die 
ie Zend, beim Untergang der, Spnne, noch eine erwärmte 
Abendiuft zu, die fonft von der gordſſchen Kälte abgezogen 
wert. auch in Beh L e auf die 
dbsrn Gebirästeglönen‘ Mättlähner, fo Tann Dieier „bel der 
rtih fbwächer werdenden Einwirkung der Sonne, ‚faym 
kn diefem- Jahre noch verbanften.. Nur auf der Mistagsfeite 
der Gebirge, welche die Erbe auf ihrer Laufbahn der Gonne 
alimählig ‚entgegen ftelt, witd.bieie den Herbſtſchnet noh imr 
Borat auflöfen und in Wrrbindung mirden norböfllichen 
ehrt bern Marten and fendbren: Monath dilden. Die Er⸗ 

. welde gegenmärk, 


* N i 
ſchrinung der er Pr er, Beäldern uno Tods. 


nu in den *34 2*8 
„Seen un N A br Da 
räcarünce zurädjicheh, Beim Mafgaıg ber Eö | 
an erlch und -fih ih einzelne Mhiewjerchefen, iſ der der 
fiter und Vorbote aimer mod angemehrrn und-anhattnden 
Keröitwitterumg. Es iſt Daher, Helft nach dieſen Anzeicheils‘ 
n erwarien· des auch der Monafh October m mie ich in Mein, 
mer Craft Aber. Die Büsjährigen Witterung (con angejcat, 
babe — no ren hettere und üngenielme Täge, wer 
wohl.nlche. öhme Macfröfte, haben wird. "Died aak it —7 





men: vrrdandene warme die“ 
Pe ee fing ber“ Erdfläche, ——— auog⸗ 
Skiebehe Poteit-,; die, hänfigen Nebel Im Nordbtt, die Zantt. 


mung der weſtlichen Wärme, die gewoͤhnliche Beiogrung 


d Gebirge auf der & 
wehunderte Aojfehäng, Det Zuhate SBarfik -oi 


ber Sabfeite in den Wintertägeh und.die, 
a 


‚durch. nordoſtiich andringende Kälte — gibt gruͤndete 
Urſache ju.der Etwartung, dap Bench * wohnen 
von Deurfdland und deifen Machbaren, ein milder und 
nibe-iang anhaltender Winter, bevorſteht. Der 
Eharakter der 3 Winsermonate wird ſich ungefähr auf fols 
de Ari beftimmen.,laflen:, „Da. ſich der Dünjitreis im Mor 
nem ber immer siefer herabſentt und die heraugichenden {up 
wrälichen Wolken auf die ‚nordöftlichen | drüden,, 
wirden, w miulens.nadh.der Mitte dieled Monashe, Mcbd, 
Negen und trübe Tage wie gewöhnlich erſcheinen, moßı 
Faise Winde und Hm und wieher ©rürme, fo wie Inder erfich 
Wärtse des folgenden Movachs entſtehen Mhrften. Der D 
Feimber wird mil wenige flarfe Bet unge — 
Monaths habeh, nach dem goteb und 'zoften deſſelben 
kriugi die ſtren gete Kalte aue Mordoſt nad Oudn eſ jun. 
abforbire die Reſte der ſteien Warme. Dieſe Kdtee) wich, 
abwechſelnd mit einlgen mildern Tagen, die ungerähr abc 
Die Mitte des Zanliars 1819 anhalten. Das Ende diefig 
Wintermonaths wird aber ſaſt eben fo geiinde, wie in Dem 
legt vergangenen Januar d. 9. ausfallen. Der Bebrunk 
bürfte für die ebenen Länder in einer freundlichern Beftalt, 
ale für Gebirgsaraenden, die vieler Echnec bedecken wu, 
eriheinen. Unter dem 5afien und 53m Grad PR Br. men 
ben fich zu Anfonge dieſes Monarhs ſchon die wilden Ganfe 
und Ensen, als Zugvdgel chen laſſen. Vet diefer ungefahb 
gen Voranzeige der Wentermwitterung habe ie freilich, weder 
den Mond noch die Befiline, wider Baro⸗, Kparos, The 
mos oder andere Meter zu Rathe zichen fönrenz auch fehlt 
es mir, bei hinieichenden phufiihen Graͤnden, an einem pri 
phetifhen Geift, den der Maturforſcher Aberhanpt weder 
befigt, noch. zu befigen ſtrebt. Sollterf Abrigene auch dur 
andern Augurien, j. D® der- lange Haarwuchs Les Danfen, 
der zothe Bruſtknochen der Ganſe, das dünne Scwebe Dir 
®pinne, der Iurge Bauzapfen des Murmielthirrs ıc. ml mei 
ner Vorherbefiimmung des Winters oͤbereimteffen, io wird 
es mir angrnehm ſeyn; wo nidır —, fo muß ich mich ber mc 
ter Ueberjeiaung — ohne diefen Worıheit behelſen. Berlin, 
den 37. Orpiember 1814. Dittmar, u 
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—A— Baireuh, den ag. Sertember 1818 
Das Röniglih Daierifhe Stabtgericht 
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BE Dentfätenn, 
Kader, 28.’ September. Geflerm Abends, pwi · 
5 und 6:ube, find; Ge. Mojeſtaͤt der König von 
- Wrruffen gang eu der Erifle hier 'eingerroffen. ' Zu glet⸗ 
er. Zeu ſind ach Se. Herrlichkeit der Herzog von Ich 
Ug on, im ſtrengſt · n Yncogniro, hier angelangt. Hiute 
wm. Mittag führe” ut Wenig" dem Kaiſer don Oe ſterteich 
in ein⸗e Sſpaͤncngen Goſl⸗swogen emfgegen, und nm z 

Uhr hielte n Er Mojendi Ihren Einiug, unter dem Don 

wer der Eoxonon’ und dem ride aler Glocken, und 

unten‘ dem Jubel- einer FablDoien Menke; "Dir Niki 
führte den Kalfer in das rde ihr Aubhröftete Spbrel. "Um 

a Ube machte der Karſer dem Kbnıde'eincht Gegend (ich. 

Seute Abends: word: werdea SA. Mojeſtat der Wirrer-won 

Mafflandierwartet: Ws Belbeis gegenfeinger Aufmett⸗ 
ſamten bemertie man; daß ichalt der Karfer’ Blrpahter‘ 
Be ı Preufffiher Graͤnze betteten hatte; "ter Kenig oem 
Preuſſea die Peſtgebuͤhr⸗en beſtrin. Dis wähmlihe dei 
fch ad von dem. Kan waͤhr · nd der letziru Netfe des · Ro 
mgs nach Ruffland. Die Zimmer welche der König wahl 
gend dieſer Feiſe zu Perersburgebewohnte ,AWoren auf 

Die nähmlıde Art eingerichtet und möblirt, wie jene des 

Soͤnigs n Preiii; nice wur die Farbe der Woͤbel ſon⸗ 
bern fonar die Korn war biefehbe und fie marenönach pe 
nadhmlichẽa Oroummgraufgeficlit, fo’ daß ver Möhig zu 
Petersburg glauben m er ſey in — — zu 

Berlin‘ 

\ Hetvelberg, 25. @eptember. Die Lerifsich 
Truppen find in größe Anjahl hier und im der Umge, 
gend verfammelt;. fie Mhaw ı mr" ſchlägfertig Ta; hr“ 
gbrich: wir nicht wien, gi milden End zor wennd garni 
vorn ſie arruͤſtet fin: - Es hert ſchem ond eſſen fondrtBäre. 
Seruͤchte, und es durften, em dimem zewiſſtu niteten 
ben Rate, ſich leicht im Hiefiger- Gegend wie. tige Erg 
niſſe entwick· la 
Vonder Kransdfifchen Grnze, 28. Or: 


— Die im Elſaß ſteheuden Oeſtet reichiſchen Trup⸗ 
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pen follen Befehl haben, ich auf ben «7 5..Oersbermarfche 
fettig ji arachen. Es. Heiße, zwei Diegimenter von Fri⸗ 
hiönıd Triripenieonpd werden nah Mainz m Garmıfew 
verl-gtimierben uud dagegen dag dort befindlich⸗ Reigminf 

Kerpen nad Drjierreich zur uͤcklehren. Dog Gerät von 
Auffolung einer Oefferreichtſchon Diviſion im Breiagau 
uhdtn Ober ſchtwaben während wesen Winrers ers 


halt ſich, ohne lnzwiſc· n bis jeer auf ——— 


ara Weinſe beſtaͤttigt werden ju joe: A} er 

Breibuhf), 24. Beptember.:‘ — — 
—* fere einuer Zeit Die: günſtiate⸗ Morb Witrerunq, 
und Dürfen aicht nur viel, Tondero auch recht aute n Mein 
erwarten; Zwar jeigte ſich da und: dort. ſchon⸗ fiuhet 
während mehr⸗rer regneriſcher Tage, der tm den hieft⸗ 
acır Segenden ſoqe nanute naſſe Bauler; der aber bereits 
aanſtaufa⸗hẽktt Han · In einigen Orten am Rarfırfuhte) 
bat fogarı idon die Weinlefe ihren Anfeng genommen) 
was abır bei der Agegemwaͤrtigen »hektlichen Witterung 
nlahrt ra VER; Hier danı Freiberg): find Ani: ng 
Heungen, mit Recht auf das voreiliger Herbſten ao 
Nıbir. Eirof⸗ geſetzt wor den. (Die Medoc + Weinleſe 
welche am’ 21 piimber angefangen bay war der 
rar uach mr eber die Qualitaͤt des Bund 
r voͤrtrefflich anne u len, 

nee een. +’ 

rer. ner) Drrsero Beafite ran 
—* ich Baie iſche Geſandter am Perereburger Horey 
hat die Ehre ghedt, Sr. Moj⸗ ſãt dem Koͤntge vorgen 
fe: zu wardeh, — 

“Ya erhianm Zirkeſn wird aufs neue vich don einemt 
nah a Meriſtea ww achſel ge ſprochen/ umd.ıman, menu bew 
rs ve HH Die rt, Neyer« Coßarr uud Beuandot 
ae der HH. Corvet:o, kams uad Pargıricm 
in tea Departments der Flaanzen, des Jamın vb 
der Jain, "Diele E rar ſcheint iuzwiſchen eben fo we». 
my.ihrune m haben, ale marce andere, tw’ urd: mon. 
feir: eigen Zeitedie Brmiihensmwieber gu beunt udig. m 
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dt, pp — —R 
Venten, ul: er ed 
weißen Verihmdrung, ſich ans —* daß dar 


ſelbſt — mandın, Drin bie grüne Eorarte ei 


wordt uxt 
Ein —2 klagte einem Pfarrer, mährend der 
Rrveiumen mehr gerauft 


auf Unterricht, Verpflegung, vermöglihe Taufparhen 
var wurde feierlich. geaauft. Go wachte fe chem 
zweit· a yad dritten Pfarzem, jbst dem. xiezten Be 
iuch aber wurde der Betrug autdeckt, ia arretirt und 
vom ——— su :alährigen. — ESiuafſt vet · 
—— —J Ar Aa min x 
m EN 1 ———— — And 
Bor iärer Aufloͤſung beichloh; die Tagſazung, —* 
mable ‚at; Nachdruck auf der Herausgabe des Dappen⸗ 
thals von Frankreich zu Abeſlehen und bir, Veamitte lung 
ben verbuͤndaten Moaͤchte aufzurufen: Schan durch die 
Wiener Eongerhacte war ipası Thal der Bchwaiz zuet · 
kannt „ı Ga adre ich hatıı ech aber immer am ſach brhelua, 
und. Läugnerijegrselöi: tier Dunbindluttrin,.en beraussuger 
‚bew ob, weil ihm der. Rücdfall zugefichent worden, au 
die Eitgemffenichaft- bafilr durch die. anderu ibr zugefals 
teren. Ländereien ⸗naiſchaͤdigt (sy foll s. worpp, aber Die 
kiereangis willen will. — 
ARTE E9) in Rio Eier e g Bullanı 197 - 16 Am 
w Wabern die smeulidy. erwähnte. Zuiummenzottiruug: ala 
aiger Byuern in Noewe gen shit men: Mın ſolgeade um · 
fntlichere Nachticht. Bald mach der Abree des Ko⸗ 
digs aus Chriſtiauia wo der Storthig ver ſammelt war, 
wo: Dronbeim gurSerdnung, verfanmelten ſich Bauerm 
von 2 big 3 Kirchſpielen von Hallingdalen und von Wol⸗ 
ders, die mit dern’ Befehlußt der Nanetzal - Berfammlung 
van 187%, Bram Errichtung. deu Vorwe giſchen Banf, 
wmufriedben waren, im ber Abſicht, fib nach Ehrikianie 
g begeben, um basjenige zu erlangen, mag ihre Abgeord⸗ 
weten fchon vergeblich vom jegigen Gteribing geſordert 
Betten. ie vermochten rinige Bauern; vom Ningerige, 
mitzugeben; da fie aber unterwegs erfuhnen, daß Die Ben, 
fotung von Epriftianig ihnen deu Eintrut In Die Stadt ver 
wehren und Die Berathungen des Storihings ſchuͤtzen 
würde, fo gingen fie freiwidig audeinander. Bm 12ten 
dieſes aber machten ſich ſchon wieder einige Hundert aus 
Hallingdalen auf und hofften durch ihre Anzohl zu Impor 
mexeu. 


u Port tagt ua 


‘£ fograandten Zmall, der btaberigen 


Sie wollten, wenn der Gierihing fie nicht ben, 


„frieplgen milrder, den, en. die fouperaine Ges 
atihen Könige on: uebmen. Der 
Koͤma hatte vor feiner Abreile am 25. Aug. tie Schlicßung 
des Storthings durch einen im Staatérathe Bon; manen 
Seſa iuß om 15. September feſtgeſetzt. Um die Bauctu 
zu deruhigen, ſandte Se. Excellenz, der Reickoſtatt⸗ 
J— 
Staatsrathe, ihnen die Civil» Autoritaͤten mit Truppen 
eutq · gen. Dieſe giggen gun 146u. Nachmittaqs ſaſt im 
denſ ben: Bun snbhche, von „Chrifignm ab, <npuiur Ei ichs 


hung hen to ahias ori Demıgreu (mpen Bruaben aut 


geruf· wwurde. Sunise Meilen payı Chryliana Mur 
—*—* Die Trappen ange fähr aoo daſer kunde 
leute fie, liten ſich zubig hlether ſuͤhr⸗ o. Es, hun 
beſondere Comm iſſſon · etaaunt, um Die Auslagen: zu ſa· 
welny Baricht darüber zu exſtatten nk, Abejen ae: beit 
Beſchuld igten u Desgbuen ‚welche mit Dirkte um be band 
dba finden Mir, Anſchein na werden hoͤchſtens zoy 
gantın mehhe mehr als Veccacht obwaltet im Verhaft 
blejben bie auderu ſollen aach hen: Kirch ſpialen pie 
ruͤcke ſchictt und uuter die Aufſicht der Quts behoteun ‚und 
der Pfarter geſteilt warde n Zur. Ve gleitung arhate n fit 
Policelhea mig· Bas ihren, Uperrhaft wund ſawohl uner · 
weasſs, dis, auch sr; Wohnotaen geiongs juırben, 
wena exwie ſen iſt, Daß ſie ohne Huͤſfo une ind une 
dab ihte Wohngegend abnen keine: Beſchfttaung geden 
tann. „Dia oͤffentliche Ruhe iſt nicht gefiͤhet mer bie) 
Freiſtatt feines Einwohners verletzt worden. Alle die ſe 
N übrigeng, unbsmoffnet. KR — 
Mamee mW an eeν 

Journai ⸗ von Pilafoſiram erzählen lade, —* 
he. WS, die Posrioscin. Auſtalt xafen, den Pingriff ab⸗ 
zuſchlagen, womit der aus Peru getamune Epanıldın 
General Dforio (welchet nachher bei, Maipo gzeich agen 
wurde) Chilt bedrohte, war der Staatsſchatz voͤlug rei 
ſchoͤpft. Die Einmohaer von Santjage beſchloſßen nun, 
alles ihr Silbergeraͤthe and ihrer Rofibasterten ju den Erd 
duͤrfatſſen des Staus; her zugeben. Divs geſchoh, mad: 
zur Doufbarfeis lies Are: Regiezung anf Pıramidew die, 
Juſchrift epanı „Mm 2: Mär; 2818 qaben die Einwoh · 
ner von GSautjage freimilkig: ihne ſilbernen Geiäße, und 
ihre Diamanten zu den Berdefeiffen des Sraates ber,‘ 
mit der Verſicherung, fie wuͤrden ſich ſolcher Sachen nicher 
mehr bedienen, ſo bang das: Dareniand in Gefahr if, 


Rutionen der Welt, Gremblinge, die ıhr Chlli be ſucht, 


wribeit, ob ein ſolches Volt wieder in Euever⸗i * 
Brach: werben fann. 

Buenes Apres, 20, Juni. Geit Reden 
hatten wir keine Mruwigkiiten; geſtern aber erhielt unfere 
Regierung, dig. Nachticht, von ginem wenen. Sieg der 
Patrioten von Chil: über ein Eorps Kon gliche, welche 
ſich unter dem Spaniſchen Geueral St. Jago geſammelt 
batten ‚un den Truͤummern der ber Murporgrfchtogenen 
Armee dis Diorto zu Hilfe zu Pölhdiem, Dieſes Epu: 
niihe Corps war 1500 Mann ſtark, aber «8 war 
ſchlecht bemäffnet \mb ſchlecht gefltintt," und allem An 
ſche in nach vermuthete ed ulcht, fo bald auf die under 
pendenten zu ſtoßen, bie war nicht ſo zahlreich, aber 
beſſer getleidet uud beſſet bewaffnet, waren. Es war 
ein layger Kampf und man muß rap ‚Spanierngdie Ge⸗ 
rechtigteit -wideriahren laſſra, daß. fie Ab tapfer ſchlu⸗ 
gem. Der Verluſt von beiden "Briten iſt noch nicht ges 
hau⸗ bttanunt. Der Spantſche Genetal Jageo ſuchte 
a —X /hyurde aber gefunden” gendmmen, ; 

ERLER . j 

f Die Darbazeffen- Regierungen fangen. von neuem 
an; betruͤchtliche utuͤſtungen ju madeny: um ihre. See 
räubereied wieber ausludden? Die GpantıfcheMegierung 
bat Nachtichen aus Ay et HR: welche feinen Zwris 
tel bigrihee loffed; es ſchein felhfl, als ab dir Barbar 
geften,in Zukunft, die on nicht mehr kölpeetiren irre 
ben, welche ſeit einiger Zeu ibren Anstiffen micht aus · 
ge ſetzi waren, und daß > fie in Dice Augenblicke alle 
Deaßregeln verdodpein, ea Peſt og ihre Immer 
Unruhen tinige. Bi, — bfäebößen doıten,. Ob 
gleich es ſcheint, ‚daß bie Epantiche Flasge vichts yo bes 
fürchten: Habe , ſontrifft man dach Vorkehrungen gegen 
pre. Ezeusfionen. Min behauptet); doß die Unterhands 
hurigen dieſerwegen in’ London erneurt werben, 

‚Aug Algier iſt machkrbended Schrerben vom 16, Au: 
duf nah Hamburg getoimmen: „Eine Avbaſſade iR ber 
reit mach „London abzugeben, um die mu Grofbrtttanten 
beſtehenden Bante der Freundſchaft noch feſter zu Ind. 
pien, und fih wahrſcheinlich die Reutcalide Eaglands 
Ber den neuen Käubereten. zw erbittcn, wort man wobl 
Bald den Anfang machen wırd. Die Eoriaren. find nicht 
gewohnt, rubig ım-Hafen zu liegen; Naubzuge find ih⸗ 
Ken angenehuier. Um nicht aanz mfg su ſeyn, if 
man j gt mit dem Plane berchäsuig das jrgige Tunefis _ 
fe Gouveruement vom Thron ja jikzen, wozu man Ad 


‚ Fibr fonderbare Märurteirtung;, ndbmlid:, 


eines Drärendenten bedient, 
eines gemiffen Aly Bey, welcher im Jahre 17357 vor 
bew Bigierern, als fie Tumis eroberten, gefangen und 
entho uptet wurde, Der Prärendent ‘behaupten, im ber 
nachb arten Sraote grohe Berbindiumgen zu haben, weh 


che bloß auf ſeine Ankunft warten, um ihn mit offenem 


Yemen ju empfangen und-auf den Thron feiner Vaͤter 
zu ſetzen. Er if. (chem abgerrifery: 
Gang zu hringem 3000 Tauͤrken umd eime zahlreſche Arar 


bie Eavallerie, augefuͤhrt von ben Agas und dem Bey 
pi Eonflantina, folen ehefleng zu ibm flohen: Bekannilich 


hert ſcht Friede und Freundſchaft zwiſchen Algier und Tur 


nid, und letztere Regierung hat Alles gethan, durch Gr 


ſchenke ſich das Wehlwollen des hieſigen Deys zu erhal⸗ 

ten. Nichts deloweniger brechen bie Algierer als Feinde 

ins Tuneſiſche Seblethh ohne vorhergegangene Kriegserklaͤ⸗ 

zung Die Peſt har bier eudlich zu wuͤthen aufgeboͤrt. 

Die Mortalitaͤt iſt nur 5 bis g Menſchen taͤglich. Des 
Dey faͤhrt fort, zu Algier mit Milde jr retieten. 


Geoßbrittanien 


:ı Bonbon; 28 September. Die Königin war ger 
fern ſo ſchwach, daß fie Fauna ihre Kınder:mebr en 
kannte, Heute Nacht hatte fie ein wenig Schlaf,; der-fa 
erquidie. Ber ibren bielen Leiden und bei der Unmoͤs⸗ 
lichteit fie berzufielien, iſt ihr ein baldiges Eude zu mins 
ſchen. Judeſſen batte fie no vor wenigen Tagen tele 
nen Gedanken an: Gefahr. Auch bie Primpifin Em 
phie bat..ıficd; durch bie ſorgfaͤltige Pflege ihrer Mut⸗ 
tes fo erſchoͤpft, daß ſiez nun ſeibſt gefähilich Frank alla « 
Bon-ben wuter demEopisom Moff zur Enrbedung 
eines not dweſtlichen Weged dusgäfcichen Stifen, hat 
than Briefe vom ıflın und 4. Auguſt. Dieie Effi 
waren am 1. Auguft im 75° 487 vordlicher Bee 
und 61* 30' weRlicher Länge; das Eis war micht mche 
fo.feß wie vorher und man fing am zu hoffen, "biß die 
Reiſe gelingen werde. Capitain Flindres eniiiche fiag 


1 
I 


n tmabel mar auf dem Eis 88° 13°, am Bord bi 
Schiffes 9:°, das beißt: die Magueinodel,: anfark 
fit gegen Norden zu menden, wandte fi fünwrflih. 
Man vermuthete Anfangs, dieſe Weridtiebenber zwie 
ſcheu der wirklichen und ber ſcheindaren Abweichung amp 
Bord. des Schaffes ty die Folge einer jnrdhıgen Der 
fipaffenpeis bes Schiſtes, auf welchemm die Sesbach⸗ 


# Diefer mn dern Abldaumling 


r. 


um’ bie Bade in ' 


bie. Mods - 


’ 


aa 'ntmacht worden Year aber iſt ermiefen, daß 
Birke Verfchtedenheit omf allen Schiffen ſich eig. Mon 
würde nit zweifela, daß dieſe Verfchiedenheit vom dem 
zu tem Bau ted Schiſſes gebrauchten Eiſen herrübrt, 
form nicht bei dem uolırten Compaf, der ın einen eiler⸗ 
ru Gehaͤus ıft und auf den bag Eiſen, welches man 
vor außen ihm nähert, keine Wirkung macht, eden ſo 
Sand ım deurmäpnnsliden Brave wie ein gewoͤhnlicher Com⸗ 
yaßitie. Berfchiebenheit yeigt, „deren Grund man in dem 
Sciffselien ſuchte. Dieſe Nerſchtedenheit, die mon 
@dJeviation) nennt, wird um ſo ſtaͤrfer, je weiter man 
wegen Norden an dem Punct kommt, wo man Suden ſſtatt 
orten und Weſten fiatt Oſten har. Am 4. Auguft waren 
Biete Schiffe nit viel weiter als am 1. Auquſt. Die onmähr 
tige Berminderung dee Eile und vın frifcher Nortefimind 
naben ben Keifenden Hoffnung und fie ichlenen ſich ges 
gen Werften zu wenden. Wohrſcheinſich wird mon num 
Bingen elmigen Monat hen feine Nachricht von ihnen erhal 
ten, denn bisher Gradten Schiffe, bie in ihret Naͤb⸗ 
an ter Groͤnlaͤadſchen Kuͤſfe auf ten: Wallfiſchfang waren, 
die Nachrichten von ihnen, jetzt aber haben alle Malle 
Ma rauger bieie Küfe verlaſſen. Ein Schreiben von 
einen dieſer Edıfe lage: „Mir räcden‘ langfam vor, 
hoffen aber zu Weihnachten am Pole zu ſeyn und im 
näcften Jahre zu Woolwich (in England) Inter Ge» 
gend in welcher wır jetzt ſind, finder man gar keine 
Fuͤche.“ Vom ber andern Erpebition, die bet Spitzberg 
vorbei gerade nach dem Nordpol abgeſchickt worden; 
Gar man Beine Nachticht; fie ſcheint im die nördlichen 
Meere. von Eibirien gegangen zu fegu.. 2 


® ®Stredbrief. Mn — 
Johann Stumpf, Metzgergeſell auc Wallenfels und 
gegenwartia noch Lealoniſt bei dem K. 6. Chevaurlegers· Mer 
giment, deſſen Perſonalbeſchreibnng angefüat it, har ſich 
Des Verbrechens der Widerſetzung gegen die Obrigkeitunter 
den rihmerenditen Umſtaͤnden ſchuidiq gemacht, ſich aber zu⸗ 
ich dee Unterfurung durch Flucht entzogen. DSammiliche 
. Tivil und Milirarbehörden werden daher erfucht, ang 
dieſen Johaun @rumpf arnaue Amtefpähe halten, Im At 
srantrungsfalle ſogtetd arrenren, urd genen Erfiattung aller 
Koten wohlserwahrt hirher abliefern zu laffen. 
: . Perfonalbefhreibung. 
30hann &tumpf il 25 Sabre ac, Meiner Statur, 
Aut dunkelbraune Haare, breite Sirne dunkelbraune Aus 
cabraunen und deraleichen Auen, etreas ſtumpfe Nafe, auf⸗ 
wrrienen Mind ru det Kinn, ud ein rundes arfärbres 
Angers Ohne deiendere Kennjeigen. Trug bei feiner 


Entweichuna auf dem Kopfe eine weistuhene Kappe mit ein 
nem rotbtuchenen Streiſ befeht, und einem Schurm, um 
den Hals ein ſchworzſeidenee Tuch, am Korper, ein dunfelr 
blaues iud eret Gollet, derlel lange Beinkleider, weiße Otrüms 
pfe und Binderſchube. Den 19. September 1818. 

Koniglich Baiert e Landaeticht ronach, 

im Obermainfreife, 
@omdinger. 
— — — — ——— — — 
So eben iſt etſchlenen, 
Fir a 
Frohe und Trauernde. 
Don ? 


Friedrich Enrenberg, _ 
Er ſter Theil. 
Mit einem ſcadnen Stutupfer.) 
8: Pelpzig, bei Sethardt Fleiſcher di J. 1818. 

‘ Peiis Thirx. 1208. ſaͤchſ., oder Di. 45 fr. eh 

Deir dard) ein herbes Schichſai veranlaften Biktter find 
Ergiefungen eins Herzens dem fein Echmerz und kein Trpik 
fremd geblichen if, Wow. dem, ‚mas ber, Verfafter für frün 
elanes Vedürin.fi geicrieben, und mas er fn der lebten Des 
riode feinee Lebene gereder, theilt er hier einiges mit. Die 
Vorrede fchließt mie dem Mühe: moae dem Vöchlein ber 
foreden fepn,itranernden Herzen Troſt amd Erieben zu bring, 
gen , freudigen die Frendigkeit bewahren zu beifen! .. hi 


Er In di ® Ikir, 3 

s) Die Einfome und die Well. 2) Die Klage. 3) 
Der Trofl, HM Am feıllen Freitage. 5) Das Beben im Tor 
den mac dem Tode. (Am ebften Tage des Diterfeftei‘, 
6): Die Bänfrige Wirtervereinlaung. (Am zweiten Taae des 
Oft rietes.) 7) Die hoͤch te Liebe. 8) Wo finde ih Rue? 
9) Der Sonntag. 19) Jubilare, 11) Das Grob der Ber 
lichten. 12) Dinauf! (Am Himmellahresfefte,) 13 
Das Pang des Herra. 14) Ah ihrem Beburiefage. 1; 
Das fardne Ermahen. 16) Der Adterfina. 17) Beſfreum 
dung mis dem Tode 18) Traurigkeit in der Freude u: 
Breude in der Trauriakeit. 19) Die Ewigkeit: Ihre 
Schrecken umd ihr Eat zacken. 20) ter Troſt der Verganca 
lichteit. 21) Am Todeuſeſte. 

Sr in der Graiſchen Buchhandlung in Batreuth 
und Hof zu haben, 3 ” 





— — — 
Die ein und ahıtyiafte Ziehung In Nuͤrnbera it D ers 
ſtaa den 7. October 1819 unter den gewbhnlichen Formam 
taten vor fi gegangen, wobei nachſtehende Nummern gr 
Verſchein kamen: 
76. 47 55. 5. 23. 

Die gie Ztehuma wire den Zr October, und inimie 
ſchen die grzie Winchnr ziehurg Bu 1a Octobet, und 
die "4316 Regensburger Ziehang den 22. Diodir, vor (ih 

‘ “rd Va ar. ' : 
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4 EILUTTy 5.DOctobet.Hxue wurde den Wer 


Hieſt zͤn Beſirkoe Comuo des landwirthſchaftlichen Ber 
eins ia Baiern das Ste kaad winrthichafiliche Fer auf dein 
Eförcerptab gefeicht.: Wet dem’ mitlern Eingang"der 
Taſtante nallee dieſes ſchoͤnen Platzes war eine Tribune, 
mir aräden Zidergen und Drangebäumen becortrt, erbaut. 
. Ya einiger Entferuuag nach der Mitte’ dreies Platzes ‘rd 
 Awaren grüne Waldbaͤume aufaepflame zwiſchen melden 
die Preiswerbenden Stuͤcke mir den Fabner und ihreh 
Fuͤhrern aufgeſtellt waren, Rechts der Truͤbuue bifünd 
fi ein Chot Ho“orften von dem hieſtgen 13en Meat 
"ment, und zur linken derſelben die hieſigen Alumnen, bie 
ab wechſelnd mit jenen durch ihren Geſang und der har 
monmiichen Muſit die Menge dir. Anweſenten ernste, 
Ein: Abth: ilung der hieſigen icha nen Nasıonalgarde war 
zur Erhaltuag der Ordnung, aufgeſtellt. Um ‚sin und 
halb Uhr verfündetemdie auf der. Juſel bes Baſſins auf⸗ 
gepflanzten Eanonen, die Ankunft des Herrn Präfiventen 
und General Commiſſairs Fretherrn von Welten im Ein, 
gange des Schloßgartens. Am Eude ver —3 wur · 
de Derſelbe von etuem Depuurten der Komjie pr 
gen, und mach der T:d>une begleiter. Es wurde dag 
Volkelled: „Heil unferm König Hr it, dem Proiectet 
bes landwirthſchaftlich · Vereines Heil“ von den biefigeg 
Ulumsen angeflimmwt, und von der Juffrumental- Mufit 
harmoniſch bealeitet. Als Hochderſelbe die preisıragem 
den Stuͤcke, in Augenſchein genommen, und fi nach den 
- Beflssene erkundigt Hatte, wurde Er auf die Trüpuge dealey 
pr wo, erfelbe die ypn dem egeral- Come aysgcl ten 
ldeneũ und fübernen Preife mit den ſchoͤnen farvaca hab 
nen, die murtgm, Sinnbild der Ackerwirthſchaft geziert find, 
an die Zefiger.der prefdtragenden Stuͤcke unter einer zweck⸗ 
digen Ermohnung, jur Ausdauer und fernern Betrieb 
einer gugen randwir ihſchoft aushändigte. Jede Preis 
Gesine war, mis Dufil begleitet, Nach Beendigung 


. u u as wine do. Me 


ber-Beeifevertbeilung murben bie won dem Berirfdi or 
mir zu Batreuih und Bamberg zuerkannten Yreife für 
verdienſtvolle Die nſtbothen und für landwirrhichaftliche 
Mebenzieige derleſen. Zuletzt brachte der Herr Praͤſt⸗ 
dent, unſerm guten, allgemein verehrten und allgemein ge- 
lichten Koͤnig auch Protector bes landwirthſchaftlichen 
Bereines ein heriliches Lebe hoch, welches die anmwefen- 
be. Menge eden fd theilnehmend, berlich und innig mies 
derhohlte, und welches durch den Eansmendonner der 
nabes Stadt verfünder würde. Die Wiederhohlung des 
Volksliedes: „Hell nniern Koͤntg Hei!“ beſchlos dies 
Feſt, das in feinen ſſchon hervorgebrachten wohlthaͤtigen 
Wirkungen, und durch ſeine erhabene Tendenz gewiß un⸗ 
ter die ſegenvollſten Inſtitute des Vaterlandes gehoͤrt. Die 
erſt vor Kurzem zur uͤckzelegten zwei Jahre der Theurung 
und allgememen Noth, haben Feden.nur zu empfindlich 
an die Wahrheit erinnert, daß die Landwirthſchaft die 
Nüter’ermdort, und der einzige ſichere Neichrhum eines 
rates. Mögen’ ferner viele Baterlande # Frolnde 
dieſem National « Inftırur anachdren, und mdae unier 
ihrer zweckmaͤſigen keitung Die Ackerwirthſchaft mıt allem 
ihren Nebenzweigen die. ſegensreichen Wirkungen bringen, 
die Las Vaterland von den Bemuͤhungen des Verein 
mir erh. ‚erwartet, und möge ‚der Himmel die Bemöhune 
gs der, kandwirthe fernerhin mit Segen brolüden, ie 
wie er fie dieſes Jahr mit reichen, vellen Scheuern gů · 
tigſt geſegnet hat. Eingeſandt.) 


vrBerlin, 26: September. Der Kaiſer von Ruſſſand 
hat vei unferın Hofe folgende Geſchenke uusaerheilt: Doſen 
mit Er, Majeſtat Portrait: an den Oberkammerhertn, Fürs 
ſten von Wittgenſtein; an den General von der Infanterie, 
GBrafen vbn Tauergien » Wittenbera: Benerat +» Lieutenant 
von Borſtell (und zugleich auch den St. George» Orden 
rer Etaffe); General + Lieutenant von Holtzendorff; Oben 
ftallmeifier von Jagow; Dberfchent, Grafen von Meale; 
Smiöfhanptmann- von Buch; Hofmarſchall von Mals 
jap ui F WERPEATUNN von Raymır. Dofen mit 

“il, in 
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em FT N uercwa 
von E:töhe ro ımerber 
‚von te und —* > von M 


lahemwsjy. * An — rapie der conımantirenden 
Bengrole, brillantene Runge. An die yur Aufwartuna bepr 
derte Kan d Er⸗e Fahndriche und Pagen, goltiie Uhrta. 
An das Grenadier⸗ Regement, das Srt. Kaiſerl. Moleſtt 
Mehmen führt, 2000 Diyatın.. An den Koͤnigl. Stall tau⸗ 
ſend Ducaten, und eben fo viel an das Koimarfasallamt, 
Ueberdem hat der Raifer dem Oberſten v. Block den @r Aus 
men: Orden ater Eiaffe in. Diawaten erehrtiti — CAuch in 
Wermär bar Se. Maſeſtat der Katfer Alsrander toſthare Ge⸗ 
ſchente ausgrtheilt; Die Herren Hof: Tavalırre ‚erhielten Das 
fen, Ringe ır. von hobem Werth, und die Großherzogliche 
Schloßdienerſchaft eintauſend Ducaten.) 


Bamberg, 3. October · Ihre Mojchdt die Ge 
mahlin des Kaiſers Alexauder bielt ın Coburg bei der 
Herzoglichen Kamtlıe einen Ruhetag, und es ſchien Iht 
daſelbſt ſeht wohl zu gefallen. Die Geſcheuke, welche 
Ihre Mojeflät unter das Herzoaliche Hof⸗Perſonole ver⸗ 
theilen lies, betragen wedigſt / nus 12000 Gulden am 
Werih. Der Fuͤrſtlich Thurn und Taxiſche Poſtmeiſtet in 
Coburg, Herr Donauer, welcher auf den Fuͤrſtlich Tapıı 
(chen Poſten von Weimar bis Coburg die Auflalten zur 
Deife Ihrer Mijeſtät getroffen bar, erhielt, unter Ber 
zeuguag allerhochſter Zufriedembeit, eine ſebt fddne gols 
dene Dofe. Ihre Mayfiär ſpeiſeten am 1. Driober zu 
Bary bei Er. Durdilaudt dem Herren Herjog Mil- 
deim von Balern, ubermachteren zu Burgmirbeim tm 
Koͤniglichen Nentamte, troſen am aten ın Wuͤtzburg 
en, und werden heute in Fraukfurt ankommen. 


Haben, 7. October. Borg-flern Nachmittags 
Batten bie hohen Monarcden, in dem Hotel des Könige 
von Preuſſen, die erfich Eonferengen mır den Minſtern; 
fie blieben Über zwer Stunden beifammen. Um 4 Uht 
fuhr der, framzsfiiche Gifandte, Herzog von Suchelieu, 
zum Rarfer Auxander und blieb über zweı Erunden im 
Kabımer allein der Er. Maſeſtaͤt. — Gefleen; war 
ber Er. Dorchlauct dem Fürften Staatstauzler von Har⸗ 
denberg bie erfle Miniftcrial- ‚Eonferin; 


Se. Maj. der Raifer Alexander find aeflern nach 
pa zu ıhrer Schweſter, der Prinze ſin von Dranıen, ges 
fabren, und werden heute wieder zur? erwartet, Se. 
Maj. der Kaiſer von Oeſterreich und Se, May. der Kb, 
nig von Preufen, in Braleırung Ihres Sopnes des 
Bringen Corl K. H., begaben ſich geſtern ım bie Domtirs 
Ge, wo fie fi bie dort beſiadlichen Keiltgihüner vor 


* 


2 , 


—I— ‚om Undenfe mandberfei Res 
debeätpiten, m ſes * — 2 Auen: arıfle 
licher Brlgion Si war, fit ins Gedaͤchtuiß zurück 


: du, So eben ıf bie Pringeffin ven Thurns’iind Ti mie 


ihrem Gefolge bier enartroffen une ım Käntgl. Peſthauße 
bei.gierherin- wor Dopstarfmäbgefiiegem edim- Ab · ud 
ber Aufunft Sr. Maj. des Katiers von Ruſſſand, bıfam 
dem ſich viele Käufer, und- öffrpighg Gebaͤude geſch mach 
298 baleucht⸗ t. uatet · auder Dia Fucade Pos Rathbauße s. 
Tefonpern Effect machte die kunſtreich welcuibtete Treppe, 
Un Dauße des Hra. Mablere „Jıpjon- war folgende 
Juſcheift, als Ehromicon, zu leſen: Regla nVaC Des 
CaroLi regVM, prassenila FVLger Am Vicat ias⸗ 
Haufe mar ſolgendes Ehronieon angebradı: AYgVsra 
ConCorDia prinCipVM. Aber wor allem fiff lie vw 
Aufmertſawteit and glänzte jauberuch das Gebäude did 
Dberpeflomtcd, bad, ferner ganzen Archirefiur nach, mu 
fompen fiaureih versiert wor. Der Bolton war mit 
eınem ſchwarzen Grunte betedt, in welchem Me Worie: 
‚Omne trinvun perfectum,, in geichlifjenen füfer» Gid⸗ 
fern figutitt, prachtvoll hervor (dimmeriem, 


Bertingen, 23. Sepiember. Bold no der 
Mhreife des Hoftath Falke erfdien ein Mefeript des Ss 
nigliben SKabtnets Minifleriums zu Hannover, welchem 
gemäß, auf ausdruͤclichen Befebl @r KH. des Prim 
jen Regenten, eine Immediat Eommuilfton jur Unterfus 
bung ber fogenannten Berrufs; Erflärwig : und ıbrer 
Hasıpt» Urheber und Bifdrderer ernannt wird, Die 
Profefforen, welche den Auftrag haben, unter Peitung 
des jeitiden, auſſerordentlich rrnannten, "Prörectorg, 
Conſiſior ialt aths Vott, fich dieſem Geſchafte zu unterzie · 
ben, find, 1) der Hofrath und Nitter Hugo, 2) Pros 
feſſer Eichborn der- Jungere, 3) Nofrach Himly, 4) 
Hofrath Thibaud. Sie Haben bereits ihre Arbeiten bes 
eönnen. Mit welchem Erfolge ? läßt fih um ſo weni⸗ 
ger vorberfeben, als die Adteife aller oder der en 
Berberhaten große Schmicriafciten verut ſacht, BR, bel 
der unbe zweifelte a MWıßfähriuker freuider" —E 
ju dem auf das gange Inivrrfirdis : Weim'm Deurichtaub 
Bezug hadenten Zwecke des Prinzen - Regenten mizumıre 
ken, nicht viltg acbeben werden dürfien, auf jeden Fıll 
aber die Erforichtng der Qucben get 8 aa u: bi ie 
nicht aufbalten tönen. " 


Manuheim, 23. September, 


Das ganıe Das 





deniddaud, fchem (sit: Jabtendur ch umarmiffe Oerũchu 
heumuhigt, iſt pidalish in; grob⸗ · Bewe gung: geſe ei Durch 
die anbejehlne, Einber vfung saller Beuc qubtan a hie rain 
wire Geaend ſollen fihnfblsumaf, 14,000 Mage iu 
»fammentiehrm, audre gaom bit reabuig., > Dis; Grund 
»ieier Maßre gel/ ſoll in mitraıriichen, Peweguagen digen 
Kir. 18 der Machberidaft vorgaben uads Lenin; man. das 
für etuen gewiffen Fall beabſichrigte Eummiden 10 das 
Gr ofbergogiäum zum Bwed. gibt. m. Die Madrihiem ven 
den Gruaphritsr Umſtaͤnden unſers Groſßherzens ſchei · 
wen diefear Zweck ‚näher: am-den Tag ‚arficht. mubaben; 


doch find die Nachrichten. ſehr upzuverlaͤßig, ae ‚Bine 


Den baflı, feinen jungen Fuͤrſten aus den phyfiihem ud 
poluifhen-Belabern, -die Üben, ihn verbing: ‚worden, 
noch zu langem Leben und zühmlicher Kogieryng:gereiset 
au schen! Wır brauchen es micı zu verbehlen , iwır haf- 
‚sen. bisher, oft Urſache zur Plage und unire -Ermmung 
‚war mit: der Megierung nıcht immer ın Emtlang, aber 
. feit einem: halben Jahre hat fi das wundet ſam werdur. 
‚dert! Um den leidenden, beösobten Fürſten hat ſich die 
Theilnahme der Badener eifrigſt veremigt; solle Herzen 
Nnd erwacht, und daſſ⸗lbe treue Gefühl, on dem es den 
Demtſchen in tkernem enticheidenden Augenblick aefehlt, bes 
ledt jade Bruſt! Die Verfaffungs» Urksade tft ein neues 
‘Gur, das alle Badener zu gemeiniamer Einnesart und 
Mıdıung vexeinigt. Das Miniſterium, das dem Laube 
unter ſchwierigen Umfländen dieſen Segen gebracht, wird 
auch ferner durch Kraft und Einficht das Heil und Lie 
Ehre des Landes zu fördern Und zu ſchͤtzen wiſſen; ‚dag 
Bertrauen des Volks entfpricdt deu. Bemühungen diejer 
Sraven Männer. — —— 
Karlsruhe, 29. Seprember. Die voch nicht 
‚bei ihren Regimentern eıngettoffenen; badischen · Beurlaub · 
sten find gehalten, ſich in der kürgeflen, Zeitfeifl- zu ihren 
Kegrmentern zu begeben; überhaupt haben alle Truppen 
Beiehl, fide in ihren Standquartieren auf dan erſten 
uf marſchfettig zu ‚halten Es ſt dies ein Seweis, 
man ſich war My doicuna buche hil. 
> Lupe ur Er Ba eG DEE EEE 
I? vum < RE lan A } 
NMuffuſche Staäͤnge, vom rg. September. Dur 
Eompierirung der Nuufifcen , eine und Frocie ift eme 
Decrunrung Sure ganz? Neid, nach dem Verhälmiffe 
zu swereguien von 509 ——* Seelen ausgeſchrie ⸗ 
bemn Siait der Necruten wird auch eine Geldzahluag 
angenommen. 


.” 
„da 
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m alfgeitiegene Ungewitter iſt nun ios hebro⸗ 
ifler Auswärtigen Angelegenheiten , Pipe 
nah: Miniſter Sarah, und der Marines Dis 
tal; Wargıih, . de Jiguerdra ſind am 14. d. vtrabſchiedet 
worden, jedoch, was martwuͤrdig ik, in ſeht verſchiedenen 
— 85* In dem Eatlaſſungs · Decret für Herrn von 


ih —— M Des fee ** Beit über 
ei, 


J 


auue heifit ef, er werde feiner Stelle eriſetzt, weil es 
Kran fit af finde; Kırr von Fihueselift ohne 
fg derabſchſeder Der Finanz Miniſter ift wein miuder ber 
daſvit, denm de heiße in dem Decter; der Kömig, habe in 
NRackſſcht der Seſundheit des Herra von Geray. und aam ihn 
den Stand zu fegen „fig, wieder herzuſtellen, ihn, ſeines 
Dienften enthoben. Kerr pon- Pizarro, welchem mährenb 
feines Minik-riume inebrere Couverdind: die ſechmelchethaf⸗ 
teften Beweiſe von Achtung gaben, erhlelt Nachts um 
12 Uhr'etden Beſehl/ binnen vier Dtunden Madrid 
go. wertnflen, und veiſete anch, ungeachtet feine. Gemah 
der Niedertunft nahe iſt, worauf der, Befehl keine, N ⸗ 
fiber nahm, ſoglelch nad Valenzin ab, wo er unter Auf⸗ 
get des in der Provin) commandirenden Werera Eiis 
eher, Prosifotifner Minifter det auswärtigen Angelegene 
helten iſt ham der Marquis de Lafü » Irujog er iſt · ſwon lan ⸗ 
ae in der diplomatiſchen Laufbahn. und harte verfchiebene Ges 
ſandtſchaften, bei den vereinigten Staeten, in London 10.5 
er war Epeen. gantsrath und befindet ſich Jekt.in Cadix, we 
er eingzjogen,lcht, Ale Finanz Miniſter ut, — pro‘ 
vitörifch, Don Idſebh Imaz ernannte. Er’ har bei der Fihdrige 
verwaltung aedient, war Douanen » Werwalrtt zu Malagga 
Als die Franzoien 1810 dleſe Stadt imnahmen,, „und war-in 


‚der lebten Zeit vom Koͤnige zum,erften Dirator, ber, @tasısı 


Renten erhoben. Als Marines Minilter iſt definitiv anges 
ſtelt, Kerr von Cienetes, bisher General: Lieutevant bei der 
"Marine und Command ani des Departements Cadit. 
rs De EL IE FEREEITITTE ET » $ 
Der Spanifche Sfasteminifter ber guswärtigen Au⸗ 
gelegenhriten übergab dem hevollmaͤchtigten Geſaudien der 
vereinigten-Staaten von Nordamerifa,am 29; Aug. nach · 
fießente u ne Diner, A, 25 
Note und Prosellation gegen bie Beſez⸗ 
hungeines Gebtethsvon Florida... : 
Mein Hert! Fortdaurrud laufen in dem mir, aufs 
getragenen Departement | unangenehme Nacht ſchten ein 
über. die Befchaffenheit mad Umfäyde, der hyoten Vorfälle 


‚in Florida und Aber dag feindſelige Benehhmen des Umcrir 


kanıihen Generals Jacklon und,per. Truppen unter feinem 
‚Befrhle in dem Gebiethen die ſer Prowinzenz: die Ge. Das 
sfeflät arböcen: 1, Unßer den Thatſachen „- worauf. ich. im 
meinen: Rosen vom, 2 6::Jwli d und. vom sten und zutem 
diefü Mon. die Anfmraliumfeit: Can „Epeell. aufiorderie, 
babe ich jegt eine Adſchrift der Gapunlasion yor mir, bie, 


ET j 


wie ee Wein, Ri: ig folgte, die_von 
dem —8 neraf gegen bie Ye —*2*8* be⸗ 
gangen wurden, und in deren Folge — Bar 


nifon nach Havannad gebracht worden iR. In ,meinen 
frühern Noten hatte. ich die Ehre , Cwr. Epeelli befannd 
zu machen, daf,' ungeachtet des befondern Eharafterd 
yon Bewaltpätigteit, mit der die Haudlungen und Oper 
rationen des Generals Jackſon feit feinem erſten Einer 
is Florida begeichner (dienen, Ge: Majefdt,.wenn 
geneigt, jenes Verfahren der Wiltüge des angeführten 
Seuerals jujufcheeiben, Üsergeugtimär, daß die Reqie⸗ 
tung der vereinigten Staaten smchr laͤnger zögern würde, 
fie zu mißbrdigen , fobald fle u ihrer Ronntniß gekommen 
wären, und daß folglich weckwatige ‚Befehle ausgefer⸗ 
tigt ‚würden, nicht nur zur Raͤumung des ‚angegriffen 
Gehrerhe, fondern ouch jur Erfegung des verurfachten 
Schadens, und Zuruͤckgabe der ın Beſitz geromim'ne Er 
fecten, die fomobl zü dem Koͤnigl. Eigenthum und pa» 
niſchen Unterthanen, als auch fremden achorten, bie 
dort unter dem Schutze ber Regierung Se. Wajeſtaͤt leb · 
ten. Man konnte uicht vermuthen, ohne die Mechrlidh- 
feit der Ameritkaniſchen Regierung zu beleidigen, daft man 
zoͤgern wuͤrde, einer kreundſchaftlichen Macht SGenug ⸗ 
abuung und allen civiliſirten Nationen dieſes Zeuguiß ihret 
QAdrung genen die Grundſaͤtze zu geben, welche bie geſell⸗ 
ſchaftliche Ordnung erhalten. , Mir nielem Schmeche er 
fuhr Se; Mojeftät aus den ſpaͤtern Berichten ſeines Mint: 
ſters in MWafbıngron, daf, ba man bie erften Erceffe 
des Generals Jackſon nicht gemißbilligt Hatte, Diefcr kein 
Bedenten fand, die Reihe feiner Grmaltthängfeit fortilie 
fegen, und alles auf dem Spantſchen Gebierhe mit Feuer 


Und Schwerdt behandelte, als er den Wiverfiand fand, 


"den das Ehrgefuͤhl einiger Heinen Garniionen wericrich, 
bie mitten im Frieden von einem sablreichen Nieecorpe 
"angearıffen wurden.“ Ueberhoupt ift! das Gebieth Er. 
Moaje ſtaͤt auf eine empkrende Weile angefallen; die Ger 


flungen. und Waffenpläge find mir Gewalt genommen. 


De Garnifonen m. Gefangenen gemacht vab Karaufanfe 


ſerbalb der Provany. geführt worden, wo Se. Mapflät 


fre';a Ihrem Dienftr aug ſtellt hatten’; wurd auf dem Spar 
Antfchen Boden iſt mai Vinrichtuugen· gegen Uncercha⸗ 
neh von Maͤchten geſcheltten, die mit dem Könige befreum· 
"der find, moem man jene Handlungzt lder Unmenſchlichkett 
"mit gerichtlichen Korniem beſchaniate die nin jener. kage 


und nach den Umfldnden allein als eineiberfeuerte Grau⸗ 


an yet DB ul BE RATE von 


famfeit AWEr Nöten. "U Schon Tan man nicht Immditeke, 
daß jene Exceſſe jur Kinttmih der Regierung von Waſhing 
bon’ gekomen find, und bis jege Ferfener'atdie,: ı daß 
Befehle ' graeben worben ind, "Me zu umrirdden, 


nwochder Spaniſchen Regrrung ie einige Genug 


euung' zuwirgeben, die ſie jildfent: ie? dieſer 
Page: Haben: Er.’ Mai es -Ahrer- eihen⸗a!? Wuͤrde 
uud der des Volke, weldies Sie beherrſchen, für unge 
meſſen gehalten, - mich zu beanfttogen, "daß, indem id 
bie feierltchſten Proteftationen, ‘ur? ich haedurch thuüe, meh 
gen Alles erheuere, was von dem Seneral Jackſon vom 
dem Tage an veruͤbt worden! iſt / als ſden Fuß auf das 
Gebieth von Flortrd regte; ich Det der Selegenheri auch 


bingffige: Co: Eroilamfwmwonen geiältah Ihrer⸗ Regie 


rung gleichfalls brforine machen, Ddaß der Köuig dar Mei⸗ 
nina iſt „daßtnac der" Beichoffeuheit der gendanten 
‚Beleidigühgen und der wirklich feint ſeligen Mäptscht, 
der Gang der Unterhändlungen, die zwiſchembeiden Dies 
'gierungen odwalten/ gehemmt und abgebrekhen blerbt und 
bleiben muͤſſee, bis Me Megierung der Vereinigten Staa⸗ 
ten das Betragen des Generals Jackſon ianf eine Art be⸗ 
zeichnet, die ihrer Rechtlichkeit entſpricht, und bie, mie 
es ſcheint, keine andere feya'tann, als die erdähnten 
Exceſſe zu mißbUigeu, Befehle zu ertheilen, die Sa— 
chen wieder in den Zufland zu verfeßen, in weldem 
fie vor der Invefion waren, umd mit einer angemefs 
fenen Strafe den llrheber fo großer VER Mm 
— (De Beſchluß folge.) " ” . 
: "eh weiy 

3 * Vorort Bern: harte Den Stand — vor dis 
rathung des Decretsporichlage über die Herflelumg der 
Neſuien/ in Anem durch Eilboten an denſelben ‘gefandrem 
Schreiben m den freundſchuftlichſten Ausdruͤcken erjucht, 
“einen Entſceeid nicht zu uͤbereilen, welcher nicht nur fuͤr 
den eigenen Camon, ſondern für die gunge Eidsaenoſſen⸗ 
von nicht zu berechnenden — ſeyn ·duͤrfte. 


Indem wir u Kun heute vo volle Bar chelide Wert Berbindung 


gejiemend anzeigen, rufen‘ wir a heilnehmenden Freun⸗ 
den und Bekannten, hie.mir wegen Rice der Zeit vor unſe⸗ 
rer Abreiſe nicht mh fehen konıten , ein herzliches Lebewohl 
zud die Wirte zu, unſer fürder freundlich zu gedenten.: Baia 
, 1 Ociober ir: * 
an ‚Dr‘ Ze Heinrich Kau, 
z 2 Srefeh or der Rammeraliviffenichaft 
N an dir Doch ſchule zu Erlongeh. 
en wie ha Am ad te NRau, geb. CL 
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2 * Dewethland, 

Eger, 6. Octoder. Dem Bernehmen nach werben 
AIhre Majeſtaͤt die verwitwete Koiſerin von Ruſſland 
am 7. October mit 18 Wagen und 76 Pferden von Prag 
„in Earlöbab eintrefſen, wohin aud Ihre Frau Tochter, 
die Grogiürftin Maria Paulowna, Erbgrofberjogin ven 
Meumnart mıt Hoͤchſtihrem Gemabl tommen wird, Ihre 
Majeſtaͤt Allerhoͤchſtwelche ven 8 mmdb-g. Deiober in 
 Earlebadi; bleiben und wahrſcheinlech am 10. nah Bat 
Areuch reifen, follen von Er K. K Hoheit dem Erzherzog 
Anton und den Landes + und Milttair „Chefs bis an bie 
- Gränje, und ven Ihrem Heren Bruder, dem Herzog 
nWerdinand von Württemberg K. Si, commandircuden 
General ın Oeſterreich, bis Stuttgart begleitet werben. 
— Aacheu, 29. Erptember. Gefterm Abends nad) 
49 Ubr hielt ber Kaijer von Ruſſſand Hier feinen Einzug. 
“ Unser. Kaͤntg war. ihm ſo wie com geftern- Mittags hier 
« eingriroffen ‚Karfer r wen Oeſterreich in das eine halbe 
EStunde von hier entfernte Dorf Haren entgegen gefahren. 
Hort feienten beide Monarchen-ihr Wiederſehen durch eine 
Umarmung, in welcher nicht poimiihe Formen, ſondern 
wirfliche innige Liebe und Herilichtkeit fen ausſprachen. 
Sleich Bach ſeiner Ankunft juhr der Karter aus, um Se. 
Mojeſtaͤt den Difierreichrichen Karſer gu befuchen.; Die ſer 


wor in der Abficht jenen zu bdewillkemmnen) zu gleicher 


Seit von Seinem Hotel abarfohren, fo daß ſich beide 
Monarchen verfehlien; fpäter aber empfinsen Er. Maje⸗ 
ſtaͤt der Karfer Blerander den Beſuch Ihres erbabenen 
Verbuͤndeten. 

Aachen, a. October. Vorgeſtern Nachmittags 
find S. Mojcfiär dem Kaiſer von Oeſterteich im der bie» 
figen Kroͤnungskirche Die großen und Heinern Meliquien 
gezeigt worden. Ce, Majrfidt unſer allergraͤdiaſtet Ko— 
nig, Allerhoͤchſtwelche die ſelben ſchon Im vorigen Jahre 
geſehen haſten, empfingen den Kaiſer Franz bei dem 
Erabmabl Earls des Großen. Dieſer Umſfnd erfüllte 
die Anwenenden mit einem unnenbaren Hochgefuͤhl, und 
so (hen, als würde im dem Ihomem der Gemus tee 


Großen Ahnherrn aus der Gruft berauffleigen, um beje 


887. 


Bairentber 


Nro. 200. 


zeitung 


9. Detober 18:8. ' 





te Monarchen inniaft zu vereinigen. Die Wahl des 


‚Königs, feinen gefrönten Freund juſt auf dieſem Stand⸗ 


puncte ju erwarten, konnte wich gluͤcklicher getroffen 
werden. Sie bewies eben fo viel Zarıheit des Gefühlg, 
als Hochſinn des allgeliebten Monarchen, 


Se. Mojeſtaͤt der Kaifer Inteten vor dem Hochaltat, 
ehe Allerhoͤchſtſie die Hetligrbämer befahen, und verrich⸗ 
teten ein kurzes Gebeih. Die Monarchen verfügten ſich, 
nachdem Sie die Heiligrhämer und Kirchenſchaͤtze geſehen 


hatten, zur Emporkirche, wo noch der Stuhl vorbam 


den if, auf welchem Earl der Große in feinem gane 
jen Kaiſerlichen Ornat, geſeſſen bat, und beffen fich 
die Katfer nachher dei ihren Kroͤnungen bedienten, 

Das allgemeine Gerücht geht, daß die rei Mone 
archen eine vierrdaige Meife nach den Öränzen Frankreichs 
unternehmen, und einem großen Manöver der Daape 
tionsarmee beimohnen werben, 


Der Anfang ber Congreßverhandlungen ſcheint einen 
raſchen Gang der Gefchäfte hoffen zu laffen, fo daß die 
Anweſenheit der Monarchen vieleicht von kuͤrzerer Dante 
ſeyn möchte, als wohl viele vermutheten. Doc ift 
hiebei vorausjufegen, daß während ter bicfigen — 
menkunft nicht neue Ereigniſſe von Wichtigkeit eintret 
melche eine Verlaͤngerung des hieſigen Aufenthalts nd 
tbig oder raͤthlich machen. Vorgeſtern hatten die crfien 
mei Gonferenzen der Herren Bevollmaͤchtigten ber fünf 
Mädre flott, beide im der Wehnung des Preußiſchen 
Herrn Eraotefunjlerd, _ GSeſtern word ‘die dritte Confe⸗ 
ren gebalten, 


Frankfurt, 5. Drtober, Bekanntlich if am 20, 
Auauſt d J. ein Fuͤrſtlich Kippe » Dettmoldiſcher Orfinner 
mit 4 Mann in das Schaumbutg- kirpeſche Dorf Mab pe 
einarriſdt, um in die ſem Echaumburg · kippeſchen Dorfe 
sine von dem Lirpe-Dettmoldiſchen Hofgericht verfügte 
Auspfaͤndung militait iſch zu unterſtüßzen. (S. Nr 179 


‚der Baireuther 3.) dieſes Ereiguiß iſt nun als eine Tex ⸗ 
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-Jung ber helligen Alllanz im ihrer politiſchen Wesichung, 


ritorial» Terletzung tn Bunbestoge angefracdht: In der 
48. Cisung am 24. Sept. gab der Heet Geſandte der 
aGien Stimme, Freihert v. ronhardt, für Ecdaum 
burg» Firpe mub Lippe zu Proteccd: „Ton Seuen Er. 
Hodfürfl. Durchlaucht, des Parken zu Schaumburg. 
Lippe , iſt mır Der Auftrag gemorden, eine Beichmerbe 
gegen Jore Hochfärnl Durchlaucht dir Bärkin · Regrutin 
end Vermünderin jur Pippe, wegen eines von Höcdfider« 
Melben,, gegen gedachte Se. Herhiärftl. Durchlaucht, bes 
Mpgupreten und wit milirärticper Gewalt veriolgten Rech⸗ 
Ed, zu Maspe, im Umte Blomberg, wodurch die ins 
»mere Sicherheit Deutſchlaude geſtoͤrt, der uıte Arti⸗ 
ctkel der Bumdesacte verlegt und dir Unabhaͤnglgkeit eines 
deuiſchen Staats arfährter worden fep, einer hoben 
deutſchen Bundesorriummlung mıt dem Anfuchen zu über» 
zeichen, „bunbesverfoffunzsmäßige Maßregeln einrreten 
u laffen , damit dei den manderlei mit dem Lippe « Dett- 
“wioldifhen Haufe obwaltenden E treingleiten gegen dbnli» 
she Berlegungen der Bundesöcte in Zukunft Sicherheit 
werfhofft, und wegen biefer ſchon ſtatt gefundenen Ber+ 
detzung Er. Durchlaucht, dem Fürſten von Schaum hurg⸗ 
Lippe, Die erforderliche voͤlige Genugthuung nebſt Err 
ſtatiuug all⸗s Ihm und feinem Unterthauen dadurch zuge⸗ 
Adgten Schadens ju Therl werben mdge,* 
DODierauf wurde einhellig beſchloſſen: Es feyen die 
Herten Bundesgeſandien, v. Mariens, Frhr.v. Wan⸗ 
genheim und Febr. dv. Pleffen erſucht, die vorgetragenen 
Deſchwerden näher zu prüfen und der Bundesvehfamms 
lung eın Gutachten darılder vorzulegen, 
. Gramftreid. 
R Mehrere Pariſer Journaliftien, fo mie einige Buch⸗ 
Händier, baten gewandte junge Männer nach Yachen 
geſchictt, um von allen dortigen Nachrichten aufs ſchnell ⸗ 
Re unterrichter zu werden. Es folen daher im Parie 
ſelbſt einige dem Aachener Congrrß ausfchliehend gewid ⸗ 
wete Zeitichriften erſcheinen, beren Materialien aus 
folgen Eorrefponvenzuachrichten geſchepft find, Der 
Buchhändler Chanſon hat die Bahn gebrochen, und be» 
reits cine Zritichruft, wnter dem Zuel: Leitres sur le 


Congres d’Aix-la-Chapelle, begonnen, teren er · 


"fird Heft naiüchende Gegenſtaͤnde als diejenigen mennt, 
"welde auf dem Aachner Eonaref in Berathung gejogen 
werden folen: 1) Die Hauptfrage Über die Raumung 
Erantreibs, und die zutänftige Belummung der ver 
ſdiedenen Corps der in Aronfreih voch befinplichen 
Occupations armte. 2) Li: Befidtrigung und Enimides 


fo mie die Pruͤfung der Eonventemg einer . bewaffneten 
Eoalition, al$ Garantie für die wonarchiſche Gewalt und 
für die anertannten Dynaſtien gegen bie Progreße, des 
bemorratiichen Geiſtes unter den Vdlkern, und ole Wep 
ſuche von neuen Ufurpatienen, 3) Die Beſtimmung em 
forverlicher‘Zeitfrißen fuͤr die Errberlung von repräien- 
tatıven Berfoffungen für Plejenigen Völfer, denen die⸗ 
felben verſproche werben find,, ober die ein Broirfaf 
noch ſolchen Berfoffungen haben. 4) Die, Erkükmmg 
der Grundlagen für die politiſche und milttaiwiiche Gr» 
gantfation des deutſchen Ennded. 7) Die Beilegung der 
©rreitigfeiten zwiſchen zwel Mächten und Befımmung 
einer Supplementar · Eutſchaͤdigung. 6) Die Feige 
zuag von Grundlagen für ein Recht des Amls aller Mer. 
fonen, bie megem.politiicher Melnumgen oder poliider 
Vergehen ang ıhrem Kateriand vertrichen über verbannt. 
worden find. 7) Die Bermittelung berjenigen Grrei. 
tigfeitem zwiſchen Schweden und Dänemort, Die aus 
Nıichirolzichung der BVirfilaungen des: Kieler Tractate 
entſtanden Mob. 8) Die :Berteaumg der Zwieſtigkeite n 
jwiichen den Höfen won Madrid und Dio+Yancımo, 
9, Die Bermittelung der Erreitigketen wilihen @pa- 
nien und feinen ſüdamerilanſchen Eolonieen, und zu. 
gleich die Beachtung derjenigen Verhaͤlmifſe, melde die 
Uuabhängigfer son @ütamerıa in teuttColonieljpfiem 
norhmendiger Weiſe veranlaffen mäßten. 10) Die Br 
ruͤckfichtigung der Veichwerden des Mabtitıe Hofe ge- 
gen die vereinigten nordameritaniſchen Staoten wegen 
der Brfegung von Blorita, 12) Die Unterfuhung ber 
gegenmärtigen kaae des Etaatsgefange nen zu Er. Schr 
na, fe wie die Pruͤfung der zu ſeinen Gunften ſtatt ges 
babren Reclamationen, umd die Beſtimmung ſeines künf⸗ 
tigen Echickſols und Aufenibaliseris, (f) 12) Die 
Beratung der gegenwärtigen Verbaͤrtniſſe, in welchen fich 

Dftindien und Verfien befinden. 23) Stordmäßige und 
uner allen großen Mächten combinirte Diuttel, um für 


die Zukunft die Exceſſe der Mächte: der. Borbareı wad des 


ten.bieber befolgtes feindfeliges Syſtem pt verbinberm, 
14) Beahıung der gegenwärtigen Berbältuiffe ven 


‚Italien and Aufſtellung cınes Epfems,  wodurd mehr 


‚Einklang. als bısber an die. Regirungstorm der verſchie. 
denen Staaten, aus denen Sralien beſteht , gebracht 
werden Adnmer, 15) Beleuchtung des Cirflufrs de 
römıfen: Hofs auf dir Firkblichen Thrhätkhife der werte. 
ſchiedenenSiaaten, ſo. wie die Feſtſtelung von gewiſſen 





* 


die (dwachen Staaten zu beguͤnſtigen. 


ausſpreche, fürchte ih das Gluͤck wicht zu reitzen. 


—* —XR wi De Unfeäster püpkfihen 


lem der Epucprdart, 


Der befannte Bignony Witglied- Dan Deputirten 
Kammer. in Paris, fagt, in einer aeultch petdusgegede. 
‚wen eine . deusihe, ‚Angelegenheit "beircfenden Cariit: 
0 ‚mein Batexland!; ip verlange, für „dich gicht die 
Wacht, welche — —— fondern. Die, welde. exhaͤlt; 
“nicht die, welche uaterdruͤckt, ſovdern die, melde de · 
fehler," die du im’ deitiem ſchoͤnen Tagen entwickelt bafl, 


„Die dich deinen Mebenbublern fo furchtbat, beiuen Freun 


‚bau do ‚hilfreich. gemacht. Es iſt wahr, fa ein Jabr hun · 


„dert von Entartung haste deinen Ruhm verdunkeit, dei⸗ 


nen Charakter enrftelt. Europa ſuchte dich in den Ge⸗ 
fahren, und fand dich nicht. Aus deinem Mathe: mar, 
‚ke Weisheit, von deinen Fahnen der Sieg gewichen. 


Bu Paris bei dem Heete, allenthalben "hatte die vor · 


mehme Unfaͤhinteit ſich der @tellen bemaͤchtigtz ein dur 
er Schleier bedeckte die Augen: deiner: erſten Agenten, 
Aus den Zeitungen erfuhrſt du die Theilung vom Polen ; 

‚die Ehre Batern zu reiten, Uberlieteſt du Friedrich, und 


zu Teſchen erfbienfi du nur als untergeordnete Hülß- 


macht. .. Über o du adles Frankreich, anders Zeuen 
‚Hatten —J ſchoͤner uad großmuͤthiger gefeben „ andere 


Zeiten hatten im dir den bebroheten Staaten ihre feſteſte 


Studhe, Ihren unwandelbaren Beiſtand gezeigt! . 
Nach, einem hundertjaͤhrigen Schlafe warſt tu wieder 
daſſelbe. Da die Bewegungen eiter Übel berſtandenen, 
aber lebendig gefuͤhlten Freiheu in deinem Herzen eine 


* 


Energie weiten, weiche dir das Schickſal des Contis 


nenis in die Hände gab, war es doch dein erſter Grdante, 
Die Eouperame 
‚von Mürtemberg, Heffen: Darmfladt und Baden ver 
Bauten dır die Vergrößerung ihrer Befigungen, neue Tis 
tel und eine, neue Exiſten. Was deine Alliang 
Ahnen gegeben bat, fann fie vielleicht einſt 
‚befefiaen oder vergrößern helfen. D mein 
Vaterland! indem jch mur beiheitene Wuͤnſche für dich 
"Du 
bit- mod gros, ‚du wirft groß bleiben auch gegen feinen 
MWinlen. — Veric aff · deiner Unobhängigheit Achrung, 
"Jeibe dem Schwachen deinen Arm, laß Gerechtigkeit 
beine Führerin ip ' fo wuſt du noch eine ſcar⸗ Rolle 
ſpielen.“ — 


Ueber dieſe Aeuſſerungen des Herr Bignan machrn 
bie RXheiniſchen Blätter folgende Vemerkungeg; „Disje 


 gäriges, Schal, — 


“ fräfter, 


Eon 
Hoffnungen und Waͤnſche koagn arg, was mir zu fuͤrch⸗ 
sen; zu venmeiden haben. Den fleinern Fuͤrſten Deutſch 


loude dieihen Frauteeich ſeinen Schutz; eg bat fid groß 
gewacht⸗ es will fir-aroß erhalten. Mach dem’ idela 
Frantteich follen - deuiſche Staaten von Hoffnung. "und 


„Bertsauen ihre, Qicke kichteg; noch dem eden Franke 


reich, das zerriſſene, gethetlte Deutſchlaud, das — 
Luft: arofim dihiger Nachharn ihm das eckelhafte, oft 

ge Schauſpiel des Bruͤder zwifes uad ber ins 
then Brüder wiederhoblen von! ‚Hören wir, mie 
man von unfeter Verraffung y von dem deutſchen Bunde 


denti welche Hoffnungen man laut” und Öffentlich 


ausjuipreden: wagt? Hier habs, ihr das Maf von 
‚Achtung und Vertrauen, .. dag man uus fchenft; hier 


"dte Zutunft, "melde ung, mie fie meinen, beidier 


ben if, Es muß doch etwac ar der Sache ſeyn, 
weil man fie, ung  obue alle. Sgonung fagt. Ein 
— bohe es meninfend — hat 
ESqhande und Elend: Über ung gehäuft, um and zum Wi⸗ 
derſtand gu zeigen, damit. wir im Widerſtand unfre Kraft 
‚fühlen, ım Gefühle unfrer Kraft fliegen, und im- Sie ge 
uns felbf achten Istnen möchten. Won uns hängı te 
ab, mas wir in,@ufünft jepn werden, vou unfrer Elm 
trat, von unſerm Muthe und unfrer Zupend, Seyren 
wir Deuſſche! In dieſen drei Worten liegt das Ber 
heimniß unfrer Freiheit, anſres Ruhmes und Slucks. 
Waoaͤre die koſtſpielige Lehre, die uns Die ſchredtiche, 


verhaͤngnißvole Zeit gab, filr ung verlohten, dann mag 


über ung kommen, was wir verdienen! Seyen wir 
Eine Ration, Deutſche ohne Rulckſicht auf: Wohnort, 
Gotte edie uſt uad Abkunft, und wir find gerettei. u 
lange hat uafinniger Bruderzwift das väterlide Haus 
verwüßet, und Zwiett acht die Familie getheilt und ent · 
Mögen unſre Hürden und Voller die Lehre Bie 
vergeffen, die Scilurus feinen Schnen gab! Da er die . 
Nähe bes Todes fühlte „- fammelte der. Greid feine boff- n 
nungspole Kinder um fein. Bett, Überrrichte einem nagb 
beim andern em Bund von achtzig Pfeilen, und erfuchte 
fiey es u jerbreden. Alle, auch die Siaͤtlſten, ſireig · 
ten vergebens ihre Kraͤfte an. Da nahm ber Alte die 
‚Pfeile, eingeln,. und gab ‚fie ben Kindern, damit jedes 
‚ben ſeinigen gerbreche, "Ale, auch bie Stdwaͤchſten, 
Abaten es mır. Leichtigkeit. „ Sepd wie das Bund Pfeile, 
ſprach der Vater, und ihr werdet ſtatk und unübermund, _ 
lich ſeyn!“ — Seyd wie das Bund Pfeile, Deuiſche, 
und ihr werdet ſtart und aalberwindid feym ö 


890 
: Gpanlem "mr. mh nhabenen Charakters bie Bartfekumg anderen Unt · hanps 
Seihluß der am 29, Auguſt Bon dem lungen unverträgtich iſt, bis man auf eine, entipr ende »* 
am 14. Sepi. verabſchtedeten Spam. rg ein ——— und rg ee ae 
- : f * en andern⸗ vorangeht, die pwiſchen 
iſchen Minifter ber suswärtigen Ange „den Regierungen: fireitig find, und das durch feine Wich uige 
: legenpeiten bem Seſandten ber vereis , Leit geriariet.äft,, Lie politiften Gepiehunaen zwiſchen nerven 
nigtet Stauten zu Madrid jugeRell Ländern in ihrem garen Umfange wiefenelidy zu ändern. Um 
"ten Mote: Ba ——— — Se einen Beweis von den friedlichen und gemäß 
Es if für Se. Mafeftär hochn empfindlich, UN“ ; faten rungen zu geben, die das Verrasen ber Sparte 
fer Erfiärung gendrhiat zu oda „ die mehr eine rd. fen Regierung charakter ſirie, muß ich Ewr. Excellenz Bin 
“ Foige der Bef@affmheit der. Angelegenheiten, ‚als, ein Acı Dufigen, daß, als Be. Moyſtat mich beauftragten, Ihrem 
Ihres Königl. Willens it, deffen Wünfce und Bemühuns Baſandten in Washingson die erklärte Aufhebung ‚der Uns 
gen Immer dahin gerichtet waren, - eine befriebloende Anorde . Mrbanblungen mirzucheilen, Eie mir greichfalle befohlen has 
nung den pwifchen beiten Regierungen otichwebenden Geqgen ⸗ ben, ihm zu Senachridsigen, daß, wenn von der Reglerung 
Mänden mit der Thärigkelt anyuraflen, die bekannt iR; aber Der Bereinigten Staaten die Genugthuung gegeben ndre 
Die ganze unpartheiifhe Welt wird nicht weriner in ter ger oder noch geaeben würde, bie allein die Angelegenheit vers 


genmwärsigen Lage der Angelegenheiten- bie Unfcidlichteir en, ; Pattet, ‚und Die. Er. Majefiät von der Bereditigteit und 
kennen ,- die ji ergeben würde, wenn man Urt.rharnbluns Medlichfeit jener Regierung ſich verfprechen dürfen, er im 
an, die einen Zufiand vou volfommner policifhher Freund Piefem Bade, den Gang der angefrnüpften Unttrhandlung fort 
(haft vorausfegen, zu‘ ditfeiben’ Zeit fortfepte, in der man feken Fönne, ohne nörhig ju höden, Se. Mäjefhit zu beftar 
fo-atöfle Veleldioungen ohne Anceigumg und ohne Daf emasg HEN und meue Werhairungsbefehle ju ermanen, bie ihn zu 
derher ging, erfuhr. Die Beiekung des aröfiern und beileem TDFr Borsfefung wathorifiren.. Indemitd Ewr. Etcell. Diefe 
Theiule von Well: Fleride um Jahre 1g1o dur die Wereis  Mittheilungsmade, kann id nice unterloffen, Ihnen zu are 
- nigten Sitaaten, die Se. Majefiär, während Ihrer Gefanr fernen zu geben, wie ſchmerzhaft es für mid geweſen if, 
‚ genfchaft, eines friedlichen Vefiges, im welchem Sie waren, „daR unghielicer Weiſe jenes unerwartet: Hinderniß zu eben 
unter dem Vorwande won Anfprücen beranbte, dre, wenn der Zeit eintrat, als ich mir mit der Hoffnung fdrmeichelm, 
ſie auch gearünder gemefen woren, nie auf eine thärliche Are De pektifhen Werhäteniffe und die volltommenfe Tinttacht 
"hörten gehend gemadit merden müffen, und der neuere und wilden beiden Regierungen auf fehlen und dauernden Grund: 
ungebähelide Angriff der Jufel Amelta, find Tharfachen von lagen wiederhergeſtellt zu ishen, Ich erneute Eur. Excel 
Derfeiben, Beichaffenheit und Tendenz geweien, als Lie heuti⸗ lenz de Verfiherung meiner ansgereihncten Sodabıung, 
ges: Tages, die auf aleicdhr Weife ungerecht in ihrım Grunde „und bitte Sort, Em, Exeellen; noch viele Jahre zu erh ilten. 
und glerhfalle von Selten Epaniens veclamirt und prorefiirer Madrid, den 29 Auguft 1818. Ewt. Excellenz dufrichtig 
« werden. Ab r da fie in ihrer Art > unter den Umftänden ſter Diner Joſeph Pizarro, 
’ weniger beleidiaend waren; fo glaudgen Se. Mayrilär Ins ! Rena : ! 
"dem Sie Bewehſe Ihrer Maßigung gaben, Genugthuung Bermifate Nadıı 1,6 * 
fuͤr diefe Veleidigung erwarten zu fönnen, zur Zeit der der Ein Prediger in M.ifen, Herr Eiſſuer, bar Biffes 
- finitiven Anordnung der fireitigen Puncte, die man ale fehe „Fils piychologiſche Wemerkungen über den Saͤchſeſchen 
—* erwartere. Daſſelbe tritt nicht in den gegenwartigen Edmärmer Kietß herausgegeben, mit welchem er eine 
ale ein: feinen Arfpruch, gegründer ober ungegränder, beſondere Unterredung ahabt. Koh erſcheint dufferich 
hat die Ameritaniſche Regierung auf das Gebierh, welches als ein gang gemehnlicher fchlichter fanımann. ein 


der General Jadfon angegriffen bar, onführen tönren; ; SR, = 
keine wirkliche oder vorgebliche Revolution * Einwohner kuthes gelbliches Haar, feine bidunden Augen, ſeine 
hat zam Verwande dienen können; fein früherer Angriff ſonauinijche Geſichtsfarbe geben ihm nichts weniger ale 


burh Räuber, den man ale Grund für die ungerechte Ber das Auſthen eines Fanatikers. Eben fo wenig verrathen 
fienahme der Inſel Amelin enführte; die Spaniſche Flagge ſeine Reden einen Schmwärmer. Zwar ılpme er fih einer 
tochte auf den Feſtungen Can Marcoe and Prniacela, als periönligen Offenbarung dro Eortie Abrabane, Yafaca 


fie angegriffen wurden; und um das Mafi der Beleidigung 
< voll zu machen, bar man eben Das mit Gewalt genommen, ND Jecobs, doc nur im Traume. Nur ıh-int cr von 


was in den anhänaigen Unterhandtungen Se. Maieftät fich Eicelteit und Ehrfucdı nicht Frei. Er rühme ſich, durch 
erborhen harten, den Bereintaten Staaten auf einem ehren» ſeine Lehren und ſeinen Wandel die Moralıtär der Lands 
vollen Wege abputreten; fo daß. man ſcheint die Willtahr Teure in feiner Gegend gebeſſert zu haben, und bewirjee 
worgezogen zu haben, es burch Gewaltthatlakeit zu nehmen, es durch mebrere Alle. Won den Opfern, Yiebesmap- 


ſtatt ce durch Die edle Freund ſchaft des Könias zu erwerben. * 
D fe aufferordentlichen Umſand ſind es, die Se Mijn len, Berfolguigen u, {1 nr fagt er ſich für ſeine Per fon 


u dem Eniſchlufſe bewogen haben, daß mie der Würde AIheSraobt weh 
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Srehlau, 29 September. Geſtern Abends tra⸗ 
ſen Ihre Koͤnlalich⸗ Hohriten, unſer viefgehiebtet Krou⸗ 
ptim und der Prinz MWilbelmy ‘weiter Cohn Er. Maſ. 

des, Koᷣntas, hiet Fin,’ um Ihre Mofeflär die bermirtivert 
Kaiserin vom Ruſſlond, welche mor gen bier Kintreffen 
werden, zu dewillkommnen. Im Koͤniglichen Schloſſe, 
wo die Prinzen abfliegen, waren die hohen Eıoil s umb 
Militairbehörden tutti Empfang verfammelt; Hierauf 
Wat Cour und Vorſtellung und"balb nachhot brach fen ‘die 
Bier Studierend · n, jmit Ueberreichung eiürd Gedtaus auf 
einem ſammtnen K fen, "dem Kronpringen inter Focken 
fehein Fine feierliche Mufit und ein hetzliches Vibat, mwor- 
auf dieſelben ein dazu verfertigtes paffendes Lied fangen} 
welches Alles mir dem anddiaflen Wohlaefallen aufgenomı 
dnen wurde. Die Bicfige Untverfirdt Harte beſchloſſen 
dem Kronptinjen, als fünftigem Seſetzgeber und Beſchutzer 
aller Rechte, das Diplom eines Doctors der echte in 
Deren größerm Hor ſaale zu überreichen; 'ta aber Se. Kb 
nigl. Scheit verhindert wurden dafelbſt zu ericheinen: fo 
Aberreichte eine Deputation der Umiverfitär die ſes Diplom 
tm Koͤmglichen Palare,, und Se. Kentgl. Hobeit geruhten, 
daſſelbe heute, den agflen, in hoͤchſten Gnaden anzuneh⸗ 
men. Er, K. H bielten heute Vormittags Repue übır 
die Garnifon, nahm ein Fruͤhſtück bei dem Comman— 
deur der Provinz, Generollieute nant von Hoͤnerbein, ſpei · 
ſete beim Dberpräfidensen, Herre Merkel, zu Mittag und 
wohnte Abends einem Fall’ bei, den die Siodt Er. Ri. 

sitalıche n Heheit zu Ehren veranſtaltet hatte. — Zum 


Enmfange Ihrer Majeſtaͤt der Kdiern bar fib ©&e,- 
Durchlaucht der Fuͤrſt Nadawill, @ratrhatter des Groß’ 
berzogthums Polen, nad Pripnorzien auf die Gränge,. 
und Deffen Semohlin, Ihrt Koͤnigliche Hohtit bie Priw 
gerfin Euife > nach Ereklav begeten. Ihre Möjchät biels. 
ten am 20. September feierlichen Ensug in Worſchau, 


wurden im letzten Rachtlager sch Methéchſt Ihlem 
EEE SEN 


% 
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201. 20. Detober 1818. 





Hobett und. auf ber legten Etation dor Warſchau —* 
Allerhoͤchſt Ihrem Herrn Bruder, dem Herzog Eugen 
"von temberg,‘ Konlsl Hohett, empfangen. o 
aden, 3. Drtober: , Geflern war bei Br. Dias 
feld, dem Kaifer von Defterreih Mittagetafil ju 3% 
Gereden. Die hohen, Säfte fagen folgenpermoßen sup 
Dafel: Kaiſer Franz, ihm zur Rechten ber König von 
Preeffen, lints Kaiſer Alexander ; neben dem Könige . 
* Preuſſen ſaß der Herzog von Wellington, und deiz 
Wegander zut ESite fof der Prinz Earl yon preuf⸗ 
or der Sersog yon Kıchelien, ſaß den ‚drei ‚Monarten 
gegmüber... ‚Die grfirigen Eonferenjen harten, ‚mie man 
vernimmt, zum Segenſtande, wonn, mie und auf wel 
che Art Rranfrrich die in Betreff des Partfer Friedens 
noch rücdfiänbigen Contriburionen zahlen foR? Mus diefer 
Urjahe find, auch Die Lenboner, Parıfer, Untwerpner, 
und Granfturter, Bantıers bier, 
‘Der neutich ermähnte Lord, welcher einen Schmitt 
»in Bahn eine Pıflole, ‚verhielt und ihn ; erftejen droh⸗ 
te, war der Herzog von Bedford. Der Ehmidt forderte 
für einige geheferte Wagenichrauben wanig Franten. 
Der Herzog hielt die Kerterung für übertruben, der: 
Echmidt beharrte auf der Bezohlung der 20 Franteny 
oder auf Zurüdgabe der Echrauben, und dadurch wurde 
der Herzog, der jährlich von feinen Gütern bundettau· 
fend Pf. Eterl. (über eine Million Bulden), ziebet, fo. 
entröflet, daß er den Schmidt erſchle ſen wohte. : Die 
Yohtel lies Be. Herrlichten, welche eben abreifen wolle‘ 
te J arretiteu. 

Vom Nedar, +. Oster. Son —— 
nigl. —— berolimachtiaten Miniſter am Bundes⸗ 
tage, v. Sagern, ifi- fo eben eite Schtift über 
—S —R -und, Bondesverfaſſung 
in Mottanf. geſeba worden deren Aueh, nadı der Zueignung 
Van, die Kürten Mesteruic und. Hardenberg und Graf Müns, 
‚Set, Pr a t: „unferm Bundesfgiem . . . weniger 6 - 


. hd beffern, als feiner an Bu von „Aedermam zudegebrhen 
ME ; ee Fe von Bundes . 


* 
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Beachre, zeigt nadfolgende Stellez Wentr ſch nun veriauge, 
ba; bit fo —— Frieden Ind anſſerm Antchen 
und io dectetitter Mache auch die großen Anaeleger heiten 
ker Sefammeheit ober der Nation, wirklich auf dem Bunvettag 
verhandelt werden, ‚End fragt mich: ‚aber. welde Gracme 
fände können fie dern meinen? Bor Allem alles war Demi 
iſt! Deutſche Sachen find ſicher erſt die unfrigen, ehe ſit Eur 
ropdliche Gegenſtande warden. Was ich h-ek Ms „ish weiß. 
es wohl, iſt von fehr großer Bedeutung, und ſehr grefiem 
Zweifel und Widerſpruch unterworfen. Air chne das ıf 
keit Buhdeeipftell, vida Macht nnd nice Reich, Beine 
Gteichheit der Berehtinung, kein Berrrauen ; ja kein Daſtin 
and fein Deutſchland, fondern ein Dint wer und was äta 
gr-ifb, „eine Abhängigfeit-von fremidem Willen, ohue Erwie⸗ 
derung! Dre Zeit wird dieſe Gegenſtande ſchon barbrit.gen. 
Erarfam freilich, das wollen wir wänfdn, denn Schwie⸗ 
rinfeiten find nıemaßis wänfcenswerth,- aber guch nicht 
furchtbar und nice ſchtectbarl Oder folleen min dirfe Groen⸗ 
Rande ſchon yet fehlen, wenn ich ſie beifptelsweife aufzihlen 
mol? Wir ır fhon erwogen, Äfi.die deutſche Schiffe 
fahre über? Wir Lönnen noch erwägen, mer führt den Bars 
barecfen Münirion und Krlegsſchiffe zu? .. Mer iſt der 
Dapft in Deurfchland ? iſt eine Arage, Dir uns ehedem hau⸗ 
fa beſchaͤftigte, und die Reformation zwar sompiipirten; aber 
nicht undeutfeh gemocht bat. Iſt jen. Iſolirung, jene patz 
zielle Weiſe der Werhandiungen ber Bade dem Bund ber 
Dratronalitär apgehefien? Nachdem die Reformation von ung 
in Europa ausaegangen iſt, ziemte 8 und am meifien, fie ja 
beſchlteßen; durch Beiipielund Zuteden aufdıe Annäherung zır 
mirten. Und diefe Annaherung in den Miederlanden, auf 
den brittiſchen Infeln, geht ganz zuverläffig — ſittlich und 
polittſch — unfern arofen Staatekorper naher an, ale dee 
mn idgendwo in Deutſchland den englifchen Hofl 
ind die deutſchen Granzen aͤberalhin regulirt und mie? iſt 
nicht blos eine Preuſſiſche, Baieriiche, Luxemburgiſche, Bar 
diſche Frage, fondern die Geſammtheit hat ein hohes bleiben ⸗ 
des Intereſſe daran! Was bedeutet und von weichem Umfang 
Hi die heilige Allianz? — War find große Mächte zu Land 
and zur See and wie viel? find ohne Zweifel ungemeln deuts 
fe Frauen, die nicht für diefen oder jenen, Sendern für alle 
zrialeich das hoͤch ſte Intereſſe haben. Womit ich keineswegs 
jagen will, daß alle dieſe Fragen leicht und ihre offene Etwa⸗ 
sung felgenlos fey.. Min, ſie können fehr ſchwer frun; aber 
ohne fie äft feine politiſche Blidung der Nation denkbar, die 
doch hin Elrklang mit andern [hon eingeräumten Dingen fo 
nethweundtg If, oder damit in fo nahem Bezug fieht,“ 


Majzal, 5. October. Wie man vernimmt, bat 


bie Overbürgermeifterei zu Dürkpeim au der Hard won 


dee Aömal, Regierung in Gpeier die Weiſung erhalten, 
pm Empfong emes Eorps Ruſſen von der ın Frautreich 
Kebrubeu Ohcnpationdarmer, 20 000 Mann flart, wel 
Gt bis deu 2oten d. Dort uad in Der Gegend eintefen 


Bicciern aufjol.nt geung geleien bar, ale 


En 21177 725 


folad, Anftalten zu trafſen. Das Baicrifthe Armeecor ps 


+ fol den 23::u hachfolden, + Dim Veraehmen rach mar · 


ſchitt das rurfifche Armercprps von da aus ing Badiſche 
Woygrmie man fe einigen Tagen m — deuchben 
uppen die⸗ 

haben, ſich marſchfetitg zu 
Dom Oberrhein, 30 Erptember, Die N 
melsnher (auf dem Saloſſe Johannıshrra) des Köntgl. 
Boieriſchen Mintſters Hırcn Grafen ara Rachberg, des 
Honnoheriſchen Min ſiers Grafen. Waͤuſtet, des Ba⸗ 
diſchen,¶ Baton Berſten,, umd mehrerer auderer 1m 
wichtigen Aemtern Bhenter Deutſchen, beweiſet, af 
im dem Yugeublid, wo die Monarchen Oeſterteichs und 
Prruffens , fo wie ihre erſten Miniſter, verſammelt find, 
die deutſchen Angelegenheiten unter. ihnen zur Sprache 
kommen werden, wenn auch an dieſen Angelegenheiten, 
mie man verſichett, Feine andere, MWadıt Ancheil mımms 
ober nehmen konn, Ob bier wegen ter; Heſſiſchen Das 
marnenfäufer was jur Sprache kommen mird, durfte 
man im Voraus nicht brjaben. , Wichtgere Gegenſtaͤnde 
wuͤſſen noch zur Sptache zwiichen den graͤßern deutſchen 
Maͤchten fommen. Dabin gehoͤrt ganz deſondere vie 
Art und Weife, wie bie Schlüſſe des Bundestags, ale 
alaemeim verbindliche Geſetze des gefammten deurfchen 
Etaateubundes, in Vollziehung geſetzt werben foßen, 
auf ben Hall, daß ber angeblich berpeiligie Staat fich 
benfelben wicht freiwillig unterwerfen wi. Kein Gegen. 
Rand ſchlaͤat wohl mrbr, ale diefer, im die höhere Poli⸗ 
tif ein, denn an benielben reihen ſich fo viele andere hoch⸗ 
wichtige Fragen, melde auf die Verbältniffe der deut⸗ 
ſchen Kabinete unter fib Bezug haben , daß man mit 
nicht genug Sorgſamkeit denſelben behandeln kann. Denn 
man {ft allgemein überzeugt, daß es micht hinreicht, bie 
Echluſſe des Bundestags gegen Meine Staaten zu vollzie⸗ 
ben, und diejenigen, welche größere betreffen, unaude 
geführt zu laffen, wie «6 m Anſehung der Eoncluje des 
vormahlıgen deutſchen Reichstags der Hall war; fondern 
mau wid gerade das Grgenibeil, dag beißt, die größern 
deutſchen Staaten gleichfalls nöchıgen, fi diefen Bes 
feoldffen zu unterwerfen. Der Motus, dieſes auf dem 


fes -kandes Befehl erhalten 


are Dr — 


Fall eines Widerſtauds zu bewirken, iſt eben das Schwie⸗ 
rige bei ber gamjem Sache. 

Man verſichert, die Abreiſe des Girofberig von 
Baden wach dem plolthen Franttzeich jey wieder um. ach 
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Tage derſchoben, aus welchem Geunde iſt unbekannt, 
denn der Geſuntheitszaſtand dieſes Fuͤrſten har ſich nicht 
ver ſchlimmett, fondern iſt vielmehr beſſer, als er vor 
eigen Wechen war. Es, hält uͤbrigens fehr ſchwer, bee 
Rimmre Nachrichten übag dasjenige zu halten, was auf 
dem ‚Lufiichloffe Favorite (zwiſchen Naflart und Baden), 
wo der Großherzog gegenmartig refidirt, vorgeht, benn 
nicht olein feinem Fcemden, ſondern auch feinem Einge- 
bohtuen ift gegenwärtig der Zugang, wod weniger,der 
Etatritt ın das Schloß, geſtattet. Cavallerie abtheilungen 
find in einiger Entfernaug deſſelben aufgeſtellt, und laſſen 
Niemand dahin, als wer vom Grefberiog over ter Groh ⸗ 
Berzogin- berufen wird, und bieie mälfen ſich mit vieler 
Discrerion benehmen. Uebearhoupt vermeider man ju 
Carlsruhe und Raſtatt fomobl, als anterwärts,. von 
der Gefundheit ded Großberjogd und von den Mafre- 
geln der Regierung zu fpredben, Nud zwar auf das jorg« 
faͤltigſte z hoͤchſtens theilt mon fi ‚darüber ganz vertraus 
gen Freunden mit. Das Einzige, was man mit Zuvers 
laͤſſigkeit weis, iſt, daß viele Eouricre anfommen und 
abgefertigt werden, und wichtige Dinge verbandelt zu 
werben ſchelnen. Das Gerücht von ter unvermunbeten 
Ankuuft des Ben. Teite nborn von Frankfurt auf der Fa⸗ 

vorite ſcheint ungegzinder, geweſen zu jeyn, Sn Unie- 
bung der Badiſchen Truppenberfommlung- iſt es bis fjeßt 
Beu.dem erften Befch! geblieben; alle mir Urlaub erlafs 
fene Militauperſonen, 
muͤſſen fib bis zum 1. October bei ıhren Korps einge 
funden haben, 

So weit find die erlaffenen Befehle authentiſch bes 
kannt. Zu den Geruͤchten aber gehoͤrt, daß die etſten 
Elaſſen der Landwehr gleichſalss zu marſchiren befehligt 
find, ober ſich doch auf ihren Sammelplaͤtzen einzufinden 
haben: daß eine areße und allgemeine Revue bei Garld+ 
zube von dem Großherzoge jelbft gehalten werden ſolle; 
bie Nachricht von der Aufſtellung des größien Theils dee 
Truppeucorps ın der Rheinpfol; u. f.m. Mit biefen 
Gerichten bringt man andere in Verbindung, deren Au— 
thentizitaͤt aber gleichſals noch gar nicht bewaͤhrt iſt, daß 
naͤhwliche ım Königreich Würtemberg ein Befehl an ole 
Beurlaubten ergangen ſeyn) ſoll, ſich in derjfürzeften Zeit- 
frut bei ihren Regimemern einzufinden; daß daſelbſt eim 
Aufgeboth Ratt haben wird; u. f. w. 

Schmeden und Norwegen. 
Bei Öelegengen der bekannten ünordenilichen Schritie 


auf welche Zeit ed auch ſey, 


Aue Theile verleiteter Bauern von Hallingbal md Kim 
geriqeerſchien im der. Hauptladt Morwegens-am 15 
September eine Könialide Verordnung, am ber 
Schluſſe es heißt: „Eben fo wie Bir fleis mıt landes 
vaͤte rlicher Gnade wicht allein jedes paffente Begehren 
des ehrwuͤrdigen Bauernflandeg hören werden, melde 
auf einem gefegmäfigen und ſchicklichen Wege vor Um 
fora Throm gebracht wird, fondern auch, fo weit es die 
Umftände erlauben, Lie Baften des Landvolke, zu erleich⸗ 
tern fuchen; fe werden Mir auch wiſſen, tie Macht am 
jumenden, welde die Conſiltution des Keichs und die 
Geſetze Uas.eingetaͤunt haben, din allgemeinen Frieden 
und Ruhe ım Lande zu handhaben, uad jeden Eröhrer 
derſelben vor, die Gerichtshoͤfe Reken, jur verdienten 
Strafe nah ben Belegen des Reichs * 

Der König ıf am 22. September aus Nortoegen 


nad Siockholm zurücdyefommen und mit großem: Jubeh .. 


empfangen worden, 

Ein Bauer in Oftnorhland hat bei dem Fifchen’ dm 
räng: Fluſſe einen Aal herausgesogen, der fi feſt um 
ein goldenes, reih mit Steinen beſetztes Diadem, oder 


Krone von alter Arbeit geichlungen harte, von dem man = 


jetzt vermuthet, daß es dem König Sigismund zugebdrt 
bat und in der ım Jahre 1593 bei Stängebry gelieferten 
Sdlacht, welthe ıhm den Schwediſchen Threm koftete, 
auf dem Mürfjuge in bem gedachten Fluſſe verlehren wor 
den.. Der Bauer hat fib nad Stockholm begeben, um 
dem Könige dieſes Kleinod zu überreichen, melches am _ 
derthalb Piund an Gold wiegt und mit 35 größtentpeild 
unge ſchliffenen Steinen beſetzt iſt. 


Amerita. 


Wie ein Engliſches Blatt behouptet ſollen nachſte 
hende Grundlagen zu einem Bergleih mit der Ep 
niſchen Regierung vorgeſchlagen worden ſeyn: ») Algen 
meine Bergeffenheit ded Vergangenen. Diejenigen weh 
che Autheil an der Revolution genommen haben, "foltem 
weder perſoͤnlich gekränft, noch im Befige ihres Eigem 
thums geſtoͤhrt werden. 2) Abſchaffung der Inquifittom 


und Folter fuͤr ewige Zeiten. 3) Ewige Abſchaffung— 


oler ausſchlie ßenden Privilegien (Fuesos); du ale Bir 


fonen vor dem Gefege gleich find, fo müffen auch ale . 


nah ihrem Verdieufle oder ihrem Vergehen belehn oder 
bıftraft werden. 4) Abſchafſung jedes Monopolwas 
der Regierung (Estauces) und.der Duanen im Jane, 


* 
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2) KVro⸗icheit der Preſſe, des Handele mit allen Matıos 
qm, des Aderbau-s und jeder Art Künſtfleißes 6) 
Eintichtuna einer Mepräfentanten · Kammer, 7) Der 
König fanstionirr alle Acten der Kammern. 8) Reli 
otonsduſduug; jetoc bleibt die tatholiſche Feligion die 
derrichende. 9) sReſtaͤndige Adſchoffung der geiſtlichen 
Zehnien. Die Ausgaben für den Gottesdienſt und die 
Diener ber RFeligioun fchen vermittelt Beiträgen beſttit⸗ 
hau werden, die für Rechnung des Staat erhoben mer 
den, um bie Zwiſſigkeiten zu vermeiden, melde tie 
geiſtlichen Auflagen beinahe durchgängig zwiſchen bem 
geiſtlichen Hirten und feiner Heerde erzeugen, fo tie 
die unbeilbaren Mifbraͤuche davon unzerirennlich fird, 
10) Der Kinig erucnut ju alen Nemtern und ertheilt 
Ge ohne Unrerfhied Amerikanern und Gpaniern. 11) 
Die, Streitkräfte beſtehen ausfchlichlih aus Landeseinge⸗ 
bohrnen nah den von ben Kammern mit Genehmigung 
des Konigs fefinfegenden Kegeln, 12) Alle Gerichts⸗ 
berbantlungen find öͤſſentlich und geſchehen durch ger 
ſchwoxue Richter. 13) Die Richter bekleiden ihre Stel⸗ 
len lebenslaͤnglich und unabhaͤngig von dem Könige, ber 
fie jedod ernennt, 14) Die auswärtigen Maͤchte haben 
Goufula in Amerika. 135) Fremde aller Noriouen ba 
"ben bie Erlaubuiß fi ih Umerita niererzuleffen. 16) 
Die Sowveramität des Königs von Spanen und feiner 
Nachkommen wırd ın Amerifa anerkannt und ber Eid der 
Treue in den Eınne der vorhergehenden Artrkel geleiftet. 
17) Die Verlegung eines ber obigen trtitel von Leiten 


der fpantichen Megierung "macht Amerıta von berielben ' 


unbehingt unabhängin, und in dieſem Role erkennen tie 


allıirten Souveraine Amerika als unabhaͤngig on undmechs 


ſeln mit ihm &.lantıe oder Bothſchafler. 18) Die ver⸗ 
buͤndeten Mächte garantiten einzeln oder zuiammen Ame ⸗ 
rifa die volle und gaͤnzliche Erfülung obiger Atutel. — 
Epanıen, fügt jenes Blart hinzu, bat ſelbſt die Vermit⸗ 
telung ber verbuͤndeten Maͤchte verlangt, und erbiethet 
Hd in feiner Note, fib ihrer Entſcheidung gu unterwer⸗ 


fen, infoferne diefelde mit der Erhaltung der Rechte und ° 


ber Würde ber Krone verträglich. ſey. Man glaubt, 
daß die berbuͤndeten Maͤchte ıhre Vermittilung der ſpa⸗ 
nıfchen Regierung in den obigen Ausdruͤcken vorſchlagen 


werden. Wenn dieſe Regierung fie nicht unnımmt, fo” 


‚werden fie fich in diefe Angelegenheit nicht ferner miſcheu; 
im Gegentheile aber, wenn fie diefelbe anuimmr, fo 
werben fie dielelben Schritte bei der abpängigen Kepite 
rung von Amerika thin, 


daß Frankreich geraͤumt werden fol. 


E paul: 

Die nchiften Briefe zus BR melden einen rm⸗ 
lichen Tuſſtand der Truppen, tie in Cerunga,“ Haupt 
ſattder Provinz Gatten; hegen. Dir Soldaten‘, die 
fett einem Jabre keinen @ old erätren hatten und au deik 
norhmentiaften Bevirfniffen Mangel litten, fingen am 
ale Märkte ın der Stadt gu plindern und, nadıtem ſie 
komit fetug waren, verwuͤſteten fie die Magazine und 
Boutiken. Die Sefehle ber Officiere waren fruchrloß, 
Die Eivilbehdrden der Stadt brachten ſchleunig von tem 
reid ſten Einwohnern ein gesmwungenes Anichen puſan 
men und eilten, die Soldaten bamır zu"bezablen, bie 
bierauf zu ihrer Pflicht zurüctehrten.. Manche glow 
ben, mehrere Officiere, die in der Verichwöͤrung des 
Lafcy vermidelt waren, mödten die ſe Unordnungen vers 
anlaft haben. 

Branfreid. 

Schreiben aus Paris, 29. September. DR 

Mapl-Eoegıen find auf ten 20. und 26° October zu ſam⸗ 


.menberufen und mon iſt überjeugt, vorher mod: werde 


etu Courier aus Aachen die glüdlihe Nahricr bringen, 
Es verbreitet fich 
das Gerücht, die verbünderen Monarchen würden im 
Ociober, nicht aus politiſcher Veranſaffung, “fonderk 


u ıhrem Vergnügen, eine Reife nadı Parıs madıen. So 
"viel iſt acwihi, daß der Runfifche Minifter Graf @radeh 


“bera, welcher von bier nah Nochen gereifer iſt, be 


rabler Gerard, der an des Karierd Alexander Portrait 
‘arbeiter, geiagt bat, nah aller Mohricheinicchfeit werde 


berjKoijer binuen 4 Wochen nach Parıs fommen. 
PManfagt, ber Cartınal Staats Secretair Gonfafot Hab 
be neulich an bag Enalıfhe Miniſtertum gefchrieben und 
demſelbeu angezeigt, Se. Päpfllihe Heiligkeit habe vie 
Abſicht, dem Erfalfer Napolon auf St. Helena, einen 
fatboliichen Geiſtlichen zuzuſch den; das Engliſche Mir 
nikernim‘ habe darauf geantwortet der Geiſtliche lön, 
ne nr enisr dein Beding zugeluffen werden, taf er ſich 
alen ouf der Iniel St. Dilena angeordneten Vorſtchts 
Mefripelu unrerwerfe und fi austrüMlidh anheiſchig 
mache, wentgſtens fürf jahre daſelbſt zu bicıben, 
Moridal Diordenald wırd die Wunpe des Gene 


rol Doreou, — bin. _ 
ur. 





u... 
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Am —X Montag den 13. October pird zu St. 
Georaen ein arofes Sternſchießen obaehalten Werden, worzu 
alle Lchieslueb habet unierthaͤnig gehorſamſt einladet 

Dir Equtzengeſellſchaſt daſelbſt. 





Swartentder BEITT EEE: 


\ Bon s 


sro: 
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Baireuth, zı. October. Ihre wa Die 
der wintwete Kaiſ⸗ rin don Muff:änd, Daria Feot oromne, 
tro fen in der verwiche nen Nacht, gleich na fa br, unter 

Dem Geldure aller Glocken, dabier im Koͤnigl Schloffe 
* ſetzten g-ute Vormittag um halb zu Ubr die Reiſe 
nach Cturaarı fort und Übernachten heuer in Näcnberg. 
Se Koͤnigl. Hehett ver Erbarofiberson von Weimar und 
Hochſtdero Gemahlin, gebohrne Großfuͤrſtin von Kuffland, 
Karſerl. Hoheit, welche Ihre Majeſtaͤt die Karferin ım 
Earlisbad empfangen und geftern von dort bieber bralettet 
“ Yarten, traten eine halbe Stunde fpdrer die Rückreiſe 
nah Weimar an und nahmen deu Wea Über die nube Eremt. 
tage, um diefe zu beſehen. Bald tarauf folgte Ge. Koͤnigl. 
Doheit der Herzog Ferdinand von Wä:tembera,  Prur 
der Ihrer Majefkät der Kubiertn, Aurrbötftserfrlben 
nach Nürnberg nah. Die naͤhern Umfände dieſes für 
m Stadt ‚güdtigen Ereigniſſes werden wir nad. 


"te dem Badiſchen, 2. Detober. Die der 
ex nach im Werke geweferte Zuſawmenziehuna unferer 
fänmtlihen Truppen ift bis jetzt nicht im Volliehung ge- 
febt. Dagegen find alle Beutlaubte, mie angeordnet 
sourbe, bei ihren — eingetroffen, ſo täß dieſe 
volljaͤhlig und auf den erſtn Mint marichferrig' ap, 
Mau erwartet Ihre Majrftär die regiere ade Kaiſerin von 
Murfland’auf dem kuſtichloff Favorite, mo der Eroßher⸗ 
sog und feine Bemahlın ich fortwährend aufh Iren. Mau 


ſchmeichelt ſich audb, den Koiſer Alexander, nah Berudis - 


. gehe der Eonfereisgen zu Wachen, dokt zu ſehn. Doc 
* er werde ſich zuforderſt noch auf kurz⸗ Zeit nach 
begebeii) und banır auf feier Meiie nach Wien 
‚ wife Land befwchen. Es verlautet, daß der Gofher⸗ 
„863 wegen dieſer erwarteten hoben Beſuche ſeine Retft 
ach Montpellier verſchoben habe, Mit ferner Geſunb⸗ 
heit beſſert es ſich merklich, und man hat mut Bergndgen 
Yewerkty: daß er wieder mehr Kräfte hat, als vor tiuiger 


„‚Nro, 202. 
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„Zeit. Die Regierungsgeſchaͤfte leitet Er von der Fevorite 
—* wie zuvor von Grießbach. Mehrere der erſten Eiaats· 
bumsen befiuten ſich gemßunlich heim Groß herzdg, und 
seifen von Zeit zu Zeit wieder nach Carlsruhe. Die neue 
adminiſtrative Digantfarion des Großherzogrhums wird 
naͤchſtens erfceinen; man verfihert, fie ſey den Bes 
bilrfniffen une Menicen der Einwohner ſehr augemeſſen. 
Die bisher im Gang geweiene franz. Berwaltungsmeife 
wird aufhören, und durch tollegioliſche Admintſtrationen 
ericgt werden. Nicht minder glaubt man, daß in der 
Gerichtsverfaſſuna Veränderungen eintreten bärften. Dem 
wakern Herrn v. Neigenftein, welcher” groͤßtencheils uns 
fere neue Verfaſſungsurkunde bearbeitete, werden wie 
aud im dieſen organıfchen Gefegen viel ju verbanfen 

baben. 

Die Früchte dieſes gefegneren Jahres And nunmehr 
eingeärntet. Die Weinleſe faͤut über ale Erwartung 
gut aus; unſre Weime werben benen vom 1811, nicht 
viel nachſtehen, und die von 1812 an Be Äbertreffen, 
Dir Quautitaͤt it noch flärfer, als man zu wermuchen 
berechtigt aewefen. Die Gerretdepreife find gefallen, 
doch nur bis auf einen Standpuact, mobei der Suisbe⸗ 
fiber und Landmann beſtehen Mdunen. Einige Erzeus⸗ 
nüffe , beionders Kartoffeln und Hanf. Ant weaen ber 

Lrödenpert des Sommers nicht fo qut gerathen. ° * 
Haben, 4. October. Hure Morgens um ro 
uhr find die Monarchen und Miniſter bei dem Kaifer 
von Diflerreich aufgefahren und Haben Allerhoͤchſtdenſel⸗ 
bea ihre Glächtoäniche zw feinem Nahmensiefle darges 
Gracht. "ZZ MM. der Kätter Alexander und der RE 
nig von preufe⸗ trugen die Uniform ihrer Öfterr, Regie 
menter. Wegen der unglnfigen Witterung und riner 
leichten Unpäßicchleit bes Kaiſers Fran; wird die große 
VParade Heute nicht fast haben. Auch bie Luftfahrt der 
Madame Reicharde wird ünterbletben. — Als geſtern 
bie urn Ole uf, wen bei‘ SEtabt den Kaiſer von Oeſterreich zit 
Die Otadı heute gibt, der⸗ 


LE 


ſprach der Monarch zu fommen. Sei dieſer Selegenbeit noch gegen biefenlgen weldr fie 
ſollen id Se Maj⸗ ſtaͤt nah dem 5: der: Fobriten 


rtuudigt baden. Die Deputirten äußerten, daß die Ras 
Briten, feit ihuen Frantreich nad Jralien verſchleſſen, 
ſehr abgenommen hätten; worauf Ge. Majeſtaͤt mir der 
onen eigenen Aufrichtigkeit ermiedert haben. ſollen: 


auch für mein Volt forgen; es wäre zu wuͤnſchen, daß 
ale Staaten Haudelsvertraͤge ſchloͤßen, ich bin bayu gar 
wicht abgeneige.* _ 

In verfloffener Nacht iſt der Herzog von Kent bier. 
angelange; die Monarchen und Miniſter haben ıbm 
heute einen Beſuch abackarter. Kaiſer Alexander bat 
über eıne runde bei ihm .vermeilt; auch bat ſich der. 
franzoͤſiſche Miniſter, Herzog von Richeliau, ſehr lange 
mit Ihm unterhalten. 

Zwei berüpmte Weiber, Madame Eatalani und 
Grau Elife Bürger, find bier angefommen. Auch der 
Urufiter Kaufmann ift mit feinen Infrumenten in hief 
‚ger Stadt eingetroffen, _ 

Granffurt, 7. October. Man glaubt, in der 
Eigung ber deutihen Bundesverfammlung am naͤchſten 


Montag den saten d. werde der der Verſammlung praͤ⸗ 


Mdirende Herr Miniſter einen die Organifarion des Bun ⸗ 
des betreffenden Vorſchlag waſhen und hierauf werde auf 
eine Zeitlang Vertagung elnmeten, damu bie neridie, 
denen ‚Höfe ihren Miniſtern Inſtruction darüber er⸗ 


sperlen koͤnnen. 
Göttingen, 4. October. Mube und Ordnung 


« And im ‚Börtingen nunmehr voͤllig wie der beige ſteut. Es 


End auch Vorkehrungen geiroffen werden, um ſolche zu 
erhalten. Nahme utlich ıf, ſowohl ın ber, Mbfichr, ‚am die 
Erubierenden von lindefonnenheiten abzubalfen „du * 
Be leicht ſeht nachtheilig werden koͤnnten, ale such. u 
die Ausländer gegen alle Unannehmiihkeiten 3 
lichſt zu ſchutzen, und den Ankommenden und deren el 
term und ‚Angehörigen alle Äugflicdhe e zu be 
vehmen, nerfügt worden, daß ein ieder. der ‚in Goum. 
gen bereite Gtudiereuden, wie auch jeder Neuantom · 
mende, die nachſtehende Erklaͤrung unter ſchre a muß: 
„I Unterzeichneter verſpteche biedurch, am der. Vol 
Hebung des gegen Die hiefige Univerfudt ausge ſproche nen 
fogrmannten Berrufs auf deine Werfe Antheil zu neh ⸗ 
wen, nahmentlich weder gegen Studierende, melde 
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Leblane und Coper. 


‚(ten Benerälen ‚Sepoeglenden. 


werben, und 
order mit Worten woc mir Werten irgend erkennen gem 
ben zu wollen, daß ıch jenen Beruf, als mır Wukſam⸗ 
keit beſtehend, anerkenne; vielmehr erfiäre ıch austräde 


—lich, Daß ich jede Arußerung und Handlung jener Urt, 


melde fi irgend Jemand zu Edulden fommen ließe, 
Sürsegend eur pIHNR Ürafbage Uufenung gegen- die Rs 
nigliche Regierung erkenne, daß mir endlich auch die auf 


Haudlungen diefer Art feflgefegie Strafe des — 
Secxeſtes wohl bekannt 19.“ 


taltien h 
Anuecy in Savopen, 22. September. Man 
fagt , daß unfere Regierung den arößern Theil der wiche 
tigen Polen von Eavoy:n, beiefligen wole, befgndezg 
jene, welche ben Zugang nad Pırmon: und deu Paß 
über den Berg Eenis vertheidigen. Won der Seite u 
Bramonte und Bauches haben die Arbeiten bereits anger 
fangen. Em vornehmer Ausländer ſol Liefe Gegend ' 
den bereift haben, um Vorſchlaͤge zur Befeftaung uunſe⸗ 
zerer Grängen zu machen. Dergleichen Thatſachen mie 
deriegen Die ausgeſtreuten Sagen von einigen Berdnbes 
zungen, bie auf ‚nnfern wehlinen Bränyen zorgehen 
ſellten. 
Yapti. . 
Die —R des Kenigs Chriſtophe mach Yemen 


i fungen. über die fage Hayti's, und über Prihions poll 
tiſches Betragen, der, indem ex feine Sewalt bem 


weral Boyer Übermacte, ‚days beigetragen abe , 
Spaltung unter den Saptierm zu verlängern. Su u. 
Megierung, fagt fie, wo nichıs feſiſtehend war, und mp 
es ſo piele Candidaten zum Plage emes Präfivemfen gaby 
mar ed ſchwer vorauszufehen, auf wen die Merrichaft 
übergehen würde. Unter ‚den farbigen Gengraien mag 
Bazelais der Aelteſte; Vomaparte hatte ihn 1808 zuge 
Brigadegene ral ernannt; nach ihm kamen die Generale 
Borgella, ‚Granzisque,. Vergerac, Teichet, Eye, Brung, 
Unter ben. ſchwarzen Generalen 
mar Valvtl der Meltefte (ſeit 1804), mb nad ibm 
Bidion und Ärpderic. ., Wie fehr mußte men ſich über⸗ 
zafchı fühlen „ mach ‚Perhions Jade, den jüngfien der, Gew 
werale Johann Peter Boper, ‚der erſt türilic im. bie, 
milmieiice Laufbahn trat, ‚uud noch 1807 Pethtens 
Sn war, zur Präfipentichaft berufen zu fehen®, 
ad dieſer, wohl eine palrung unter den republitan⸗ 
Ynfäprung ermahne de 


# 


. Zus EUR Ben 52 dat, nt : . 
Fritung die Brwohneg bed repuklilaniiden Yaptkd; 
Röcrig Ehriftophe,: der ihnen die Arme dfjne, anzuers 
len ven. Kg 
58rantreich. 

Ein penfionirter Kovitain, der ſeit einigen Tagen 
werbeirarier war, ‚emrfing zum Hochzeusgeſchente eine 
große Schachtel, zu deren Oeffnung feine Neugierde ihn 
ſogleich bewog. Im Augenblidte entladen fi vier fcharf 
gelapene Piſtolen mit ſchreckuche m Krachen; eme Wolke 

"son Pulverdampf verbreitet ſich in der Straße, man 
glaubt, das Hans firbe in Feuer. Die Menge eilt betr 
gu, und bald erfährt man, daß der Hausberr von zwei 
Kugeln getroffen worben fep; eine hat ibm das Bern, 
die andere die rechte Hand jerträmmert, — — Mod 
iſt der Urheber die ſer HUenmaſchine nicht entdeckt , aber 
man bermuthet nicht ohne Grund, es ſey ein etferſuͤchtiger 


Liebhaber. . 
N site Nachricht en. 
(politiihe Fragen.) „Den Uebeln, mwordber man 


In -Deuticland zu flagen Urfade hat, fann nur burd 
eine gründliche Neform der Seſetzgebung, 
und der Eonftitutionen geholfen werden, Eine 
foldbe Lage muß als die ſtaͤrtſte Aufforderung an alle deuts 
ſche Fueſten, Negenten und Staatsbürger, von den er» 
fen bie zu den umterfien angeicben werden, einen neuen 
Bund zu befhwören , der alle durch Zeit und Umfdute 
mad nad na erſchlafften Bande unfere großen Gta«- 
ten⸗Vere ins wieder fe zuſamme nziehe; einen Bund, 
der indem er die Pflichten der Völker auf ihre Rechte, 
ud die Rechte der Regenten auf ihre Pflichten gründet, 
bjefen letztern mit dem Herzen, dem Vertrauen, und der 
Treue ihrer Untergebenen, auf die väterlihen Befinnun. 
gen, ‚die Fuͤrſorge und Thärigteit wahrer Landesodter 
goieder gebe, und in der Gruft aller Deutſchen das heilir 
ge euer ber Baterkandsliebe entzäude * — So ſptach 
Wieland fchen im Jahr 1793 und wir fragen ung heute 
noch: wie weit iſt es mit einem ſolchen Bunde ge⸗ 
diehen, was haben wir ferner zu hoffen, was nah zu 
(deren? Diefe Erägen eilen in den deurfchen Ländern 
won runde zu Munde und alles if vol, banger Erwar- 
sung, .mje fie am rabe Earls des Großen geloͤſet wers 
den folen. Schweigend harrer und hoffet das deutſche 
Volt auf diefen-neuen Schoͤpfungstag? — 
Hert D. Ludwig Wieland in Weimar 7; Nerausgeber 
des ‚purslöten, Has angejeigi, Daß et wegen elistener Mi, 
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dem 
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fechtungen hete Journal ‚vor ber Hand unterbrechen. 


wolle , e8 werde aber, unter Mitwirfung mwürdiger Be» 


bälien, vieleicht bald Im einer andern Form wieder ere ' 


feinen. — Der Herr Regierungs · NarhMallintbrodt, 


der bekanntlich die Redaction des Wefiphäliihen Any - 


gerd, wegen der darüber gehabten "Unannehmlichkeiten, 
aufgegeben, fi von Dortmund nach Jena gewendet und 
die Redaction des Rheiniſchen Merkurs Äbernommen bat, 
wid nun au) dıefe aufgeben und ſich ausſchlielich dem 
academichen Leben widmen. 

Der Eigenthämer des Bisher im Gent erſchienenen 
Journals von Oft- und Weſt Flandern if verhaftet und 
vor "feinem Bureau find 2 Wachen aufgeſtellt. Die 
Ur ſache iſt unbekannt, 

Unter den 20 Profefforen, die jetzt ouf die neue 
Unerfität Bonn berufen worden find, menu man dem. 
Profeffor Palow in Sreßlau, Berfaffer der vor 
Kurzem «erjbienenen Schrift; „Turmiel*, ingleihen 
den erfi im vorigen Jahre mach Erlang gekommenen 
und an Schrebers Stelle zum Präfidenten der. naturhiſto⸗ 
riſchen Gefeßfhaft ‚ertwählten Herrn von Need, und 


Herrn Doctor Goldfuß in Erlangen; es iſt jedoch noch 
Der Hert Geh, 


jweifelpaft, ob fie dem Ruf folgen. | 
Hofrarh KHarleß, Hat, bald mach feiner Ankunft von Ers 


lang in Bonn, einen Ruf nad Pavla erpalten, aber 


ausge ſchlagen. 
Die Ermordung des Tagloͤhners Flor durch, dem 
Drüger Fiſcher und feine Frau in Beyersborf bei Leid 
pig, bie fo vieles Auffehen erregt hat, weil ham fie 
einer dort angeblich deſtandenen fanatiſchen Secte zu⸗ 
ſchrieb, iſt die Folge einer Vergiftung. Der Schmidt 
Goldammetr in Altleisnig hatte ſich naͤhmlich ſeit dem ver⸗ 
floſſenen Winter mit Teuſe lebeſchwoͤrungen und Teufels⸗ 
bannen abgegeben. Er gab dem aberglaͤubiſchen Land» 
mann Wurzeln zum Räucdern und zum Koden, um Re 
gegen den Eisfluß des Teufels zu bewahren. Goldam⸗ 
mer j6g ure ſo mehr Feichtgläubfge an fih, weil er vor. 
gab, ſeine Tochter ſtehe im näherer Berührung mit der 
Gorrheit. Den reichen Müller Fiſcher und feine Sram 
in Belersderf mußte er. fo zu umfriden, daß fie ibm ſo⸗ 
gar. ein bedeutendes Tapital vorfredten mußırn. Modes 
ſcheinlich um ihnen ‚den Schuldſche in enimenden zu Idns 


men, gab er ihmen eine ‚Wblochung der BeDatvanı — ° 
dm teinfen. . Durch die ſes Gift in den Zuflamd der Sluc- 
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Werd an ler, 7% IR dieder Bei pöliger Beflunung, 
Gine frau aber noch immer verwirtt. Bon biefem Betrug 
tes Echmid Goltommer, mit welchem ein ähnliher Ber 
trdger Nahmens Winter aus Taundorf ın Verbindung 
Band, der ſich von da nach Podelwitz und hierauf nach 
Grimma wendete, ſcheinen die Localbehoͤrden und dag 
Publicum keine Kenatniß gehabt zu baben; ihre Aufmerk 
ſamkeit war nur auf deu aus Dobſchaͤdel bei Neffen ge⸗ 
hürtigen Hockerlingsſchneider Kloos gerichtet, weil er die 
heilige Echrift in Beziehung auf die Moral und das haͤus⸗ 


liche Leben erft ın feinen, hierauf in größeren Verſamm⸗ 


lungen bem Landmann Hffentlich auslegte. Es iR nice 
gu laͤugnen, daß man in biefer Sache etwas leidenichaft- 
lich zu Werfe ging, bis man fi überzeugte, bafl bie 


Umtriebe des Berrügers Goldammer und des Schneiders 


Winter in Grimma ın gar feiner Verbindung mit bem 
Andachtsübungen ſtanden, welche durch Kloofend Aus—⸗ 
legung der heiligen Schrift unter ben Landleuten an eine 
gen Orten Statt gefunden hatten, wodurch fie ſich sum 
fleißigerm Kirchengehen und zur Ausuübung guter Werte 
gegenfertig ermunterten, ° Ya Grimma beſtehet ichon feit 
20 Jahren rine Geſellſchaft frommır Männer, bie in 
ganz Deutichland unter dem Mabmen der Stillen in dem 
Eande befannt fidb und viel Achnliches mit den Herrnhu 


teen haben. Sie thun dem Armen Gutes, gehen fleißig 


im die Kırche und fingen des Abends mit den Ihrigen und 
ihren Freunden ein geiftliches Lied. Der Heckerlingſchnei⸗ 
‘ger Kloos hat unter feine Jünger, beionderg unter bad 
Gifinde einen ſehr erfreulichen Geiſt gebracht. Sie ſteh⸗ 
len nicht meht, fie fluchen nicht mehr, fie ſchwaͤrmen 
hicht in den Schenken herum, arbeiten ſteißig, bethen 
andaͤchtig, dermahnen fi untereinander und zeigen ſo⸗ 
gar, der unter ihnen eingeführten Ordnung gemäß, dies 
jenigen felhft an, welche die Gebothe, zu deren Beobach⸗ 
u gepwungen werden kann, üÜbertreten, 





Jahr 1814 verftarb dahler im febigen Stande Ans 
tifaberhba Frankel, eine Tochter des dermahligen 
ädermeifierde Johann Georg Fraͤnkel zu Weidenberg, 


zu Erben_ihres Nachlaßes melderen ſich die verwittwete 
Eouleurmaberin ®ufanna Barbara Kramfe zu Berlin 


- eine Schweſter der Erblafferin,. und bie verehelidhte Baͤk⸗ 
fermeifterin Johanna Elronora Jung gu Miliſch in 
Schleſien, eine Bruders Tochter derſelben. Da aber auch 
‚u Bruber der Erblafferin, ein Setlergefelle, Johann Mir 
chael Frankel, vorhanden geweſen, von dem jwarangrge: 


ben wie“ Aber nicht nachgewl⸗ fen serien Ponte, dater 
ju Berlin unverheurethet, oͤhne Kinder und ohne Terament, 
verftorben fey, fo wird hiemis aebachter @aliergeich, Jon 
bayn Michael Fraͤnkel ‚oder deſſen allenfalfioe = 
fanute-Erben und Erbnehmer, ſowie überhaupt alle diejeni⸗ 
gen, welche E:bichafts- oder andere Anforühe an dieſe Mach» 
laßmaſſe zu haben glauben, hiemit geläden, ſich in dem auf⸗ 
den 11. Detember ıg18, Vormiitage 9 Uhr anberaumten. 
Termin auf hiefizem &radegerichte vor dem Commiſſario 
Oradtgerichts » Alleffor Maab eınzufinden, ihre Aufpräcde - 
anzugeben und nahzumeifen, im Fall Auffenbleibens aber zu 


» gewärtigen, daß die Nachlaßmaſſe den ſich un: Erben 


ohne Eaurion verabfolgt werden wird; —— 16. 

Bebruar igrg. F 
Königlich Baierifoes tiat. 
— — RE 

Kar ' von Winterbach. 
— — — — — 

Steckbrief. 

Iohann Stumpf, Mebgergefell ans Mallenfels und 
gegenwärtig noch Leatonift bei tem R 6. Ehenanzlegert Res 
niment, deſſen Perfonatbefhreibung angefüct ift, hat ſich 
bes Berbredvens der Widerſetzung gegen bie Obrigkeit, unter, 
ben erſchwerendſten Umſtaͤnden fchuldig gemacht, ſich aber zu⸗ 
gleich der Unzerfucung durch Flut entzogen. Samm tliche 
2. Elvil und Wilitairbehoͤrden werden daher erfucht, auf‘ 
diefen Johann Stumpf genaue Amtsfpähe halten, tim An 
—— ſogleich arretiren, und gegen Erſtattung aber 

Koften wohlverwahrt hieher abliefern zu laſſen. 


Perfonalbefhreibung. 

Aloha Stumpf ift 23 Jahre at. Peiner — 
hat dunkelbraune Haare, breite Stirne, dunkelbraune Aue 
genbraunen und deraleichen Auaen, erwas ftumpfe Nafe, aufe 
nn Mund rundes Kinn, und ein rundes gefärbres 

ngeſicht. Ohne beiondere Kenngeihen. Trug bei feiner 
Entwerhung auf dem Kopfe eine weistuhene Kappe mir elr 
nem rothtuchenen @rreif befegt, und einem @ diem, um 
den Hals ein ichmaryfeidenee Tuch, am Körper ein duntkele 
blaues tud enes Goller, derlei lange BeirHeider, weiße Struͤm⸗ 

pfe und Binderſchuhe. Den 19. September 1818. * 
Koniglich Bauriſches Landgericht — . 

, im Obirmatnfreife, 





Die Unterzeichwete if entichloffen, das won ihr im hleſſaen 
Hofgarien beſitzende Wohnhaus. mir einem Label befindischen 
Dillard, vor der and ertmeder zu verpachten, od-r als freier 
Sand zu verkaufen. Kaufs+ oder Pachtliedhaber Haben hr 
daher bei der Unterzeichneten in Einquartierungs Num 476 
einjufinden,, und von ähr Die nähere Defchaffenheit des Haus 
fes; fo wie die Kaufs » oder Pahrbedingniffe zu erfahren, 


Vaireuth, am 6. Order 1815 _ 


Eltonora daudenbaq. 


Beiren 
" Blenftag | 
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Deutidlan 

“ Batreurb, 13. October. Geſtern wurde bier 
Daß erfreuliche: Nabmensfeh Er. Maye ſtaͤt uuiers aller 
gräbigfen Königs mit frobes Didprung von allen Etanden 
gefeiem, 

“ Beeßlan, 1. October. Nochtem Be, Koͤnial. 
Mohettder Her zog Eugen von Wärtcmbreg feines er habe · 
den Schweſter, der werwitimeten Katſerin von Ruffland, 
Bis War ſchau entgegen arreıfet war und Dafelbfl die Buß, 
@ering eines Beſuchs zu Earisrub (a Meilen von Driep), 
beim gewöhniichen Yufensbalısorse Er. Ruuigl. Dob. ex 
‚Halten hotte, Jangien Ihre Moji dem zufolge, geſtera 
Abends g Uhr daſelbſt om) und warten vom Hetzege And 
deſſen fämmtlicher Dieneribaft der Eckersdorf, Nams · 
lauſchen Keenies, an der Graͤnze der Herzogl. Beſitzun⸗ 
gen, empfongen. Zur Erbahuna der fremde ing. die 
Gegenwart Ihter Köͤnigl Hohetzen des Kronprinzen umd 
beg Prichen Wuhelm pon Preußen dei, melde nad Karies 
wub’ gefommien waten, - Ihre Katierl. Majeſtaͤt dort gu 
Hewi, Die beiden Séhne des Herzogs waren 

ebenfals zum Empfange berbeigeeiit, der Ruſſſch » Kal 
—— der Jafanterie, Yeinz Eugen, ans Pye⸗ 
und ber Prinz Paul in Königl. Preußnſchen Deen ⸗ 
ſten, aus ESoaarlons. In der Begleitung Jbrer Maj. 
„Getanden ſich Die von Koͤntgl. Preuhiſcher Seite au Ihrem 
Empfange sind Führung durch Schteſten erwaͤdit u Her · 
‚gen; der sommandirende General in Schleſien Freihett 
Bon; Sünerhein, der Örwrrals kieutenant und- Souperne ur 
— ‚Won Glotz, Prinz Tırpm von Earlunp Dunchtaucht , der 
Oberpraͤſide at ppm Echlefirn une ber Grafiaft lag, 
5, Herr Meickel, umd der Bbeime Megierungerarh Herr 
‚won Krocker; 
ber + Kammerberr Graf von Martidiym, 
ſchau pon Mdergl, ber mirtlide Behrtme. Staats ⸗ 
roth Herr von Mikamefi une per feıbargı von Ruͤhl, die 
R Dorfihöfmerkeeni Fran Grafin von hieven und Die heiben 
Eherndomen, Prine ſuun Tenstefanew. und. Samellefi, 


Neo. 20o3. 


Kaiſerlich NAufficher Eeus aber; der” 
Hofmar· 
- geitiegen find. 
Dteiſe Es findımwar viele Juden vorhanden, aber doch 


» 


23: Dctober, 1648. 


— 





are Eetteriq Wieſedt/ und Ste Köigl Gofeien Dar 


SKronpriug und der Prinz Wilhelm Son Preuſſen ſetzten, 
nachdem fir iu Carlaxuh übernachrer hatten, am heun. 
gen Tage, um 10 Uber, Ibre fernere, Reiſe nach Breß⸗ 
Jay fort,, wohin auf den deſoudern Wunſch Ihrer Kal⸗ 
ſerl. Majeſtaͤt und Des Rrenpringen Koͤmgl. Hoheit, ber 
Herzog Zhnigl Hoheit und Dero Durchlauchtige Frau Ge⸗ 
mahlin. jo wie des Prinzen Eugen von Mürtemberg 
Dorblaudı, Aderpöhftdiefeiben begleitete n. Nachmit. 
1008. 4 Ahe trafen. Die hoͤdſten und bohen Hertſchaften 
‚unter cem Jobel des zehlreich verſammelten Volks hier 
‚ein, und geruheien, auf, dem aͤniglichan Schloſſe ab⸗ 
uxreiea, 


Leiptig, so. Detober. Hie Meffe war in deu 
wwel bis Drei erſten Tagen ſehr Ichbaft aud es wurden 
bedeutende Geſchaͤfte in Seidenwaaren, in kedern und aro⸗ 


‚den Tuͤchern gemacht, allein achheretr at eine eben ſo lan⸗ 


ge Sille ein, weiche um ſo mehr auffiel, da mon fie 


- meh „erwartet .hattes ‚Cru dem Anfange biefer Woche 


find jedoch noch niele Juden angefommen und eine Menge 
Zantleute beſuchten die Stadt; daher iſt wieder großes 
Leben in das Verkehr gekommen und es ſchetut, es were 
de dieſe Meffe den Nahmen einer guten Mittelmeſſe er⸗ 
holten. Seu einigen Tagen wird norzäglid nel im Ein⸗ 
gelneu:gefauft und auch die Stlogen der Einjelmorrkänfer 
‚verfiummen, Mollene Errämpfe uud Handſchuhe gehen 


reiſſend ab; gute. Gatrune finden viele Käufer. Ueder⸗ 
- haupt ıft der Adſatz in Baummollenwaoren richt. gering, 


Die Engländer. haben diefe Meſſe nicht fo zahlreich/ bes 
ſucht, ale fonfl, und die deutſchen Dianufacumıflen macheu 
fon Deshalb. biffere Geſchaͤſte. Die Leinwand; iſt nicht 
mohliuh; ſo.wie überhaupt die Preiſe mehrerer Waaren 
Der Kaffee bebaupter ſich in ſeinem hohen 


Find fie mie fo sohleeich, als es ſouſt diswetlen ber Fall 
ie: Geiechen ſiad siomlag; viel da und dieſe deiden Na⸗ 


Honen fragen vlef m eihem auten Yudfalle der feipsiäte ’ 
Meſſen bei. Man bebaupfer, daß tie drohen Tider 
vorzüglich zur Verferriaung von Mänteln aufgekauft mor- 
Den fegen und man will fchon hier und da die taum xflo⸗ 
fhene Kriegeflamme wieder im völigem Auflodern 


erbliden, EEE ER ET 


Vorgeflern war die Herzogin von Eum — 
bier, ſo wie fich ſeit Kurzem auch der regterende Herzog 
von Sotha und ber regierende — von Lohurg bier 
aufgehalten haben. " 


Die biefige Untverfirät il wegen eiüfgteit imifchen 
den Stutierenden , die fih im Burſchen und kandsmann · 
ſchaften ıheitem, von den Studierenden in Jena und Helle, 
ſicherm Vernehmen noch, ın Verruf gethan worden, allein 
— Niemand kehrt ſich daran, und es iſt auch gür, daß 
man Poſſenſpiele nicht hoͤher auſchlaͤgt ale fie es verdlenen. 
Die hieſigen Studierenden find fleißiq und behaupten‘ fort · 
dauernd den Muf der Ordnungsliebe und eines anfländis 
gen BetragensDie Univerfirde iſt daher auch zohireich 
befucht. Es iſt alle Hoffnung verſchwunden, daß der 


beruͤhmte Platner je wieder hergeſtellt werden werde. 


Die theologiſche Facultaͤt iſt noch nicht vollſtaͤndig, wird 
es aber in Kurzem werden. Ueberhaupt iſt es zu wuͤn⸗ 
fen, daß dieſe Facultaͤr und die etgenthuͤmlich philo⸗ 
ſephiſche ein zahlreicheres Perſonale erhalten möge. " 
Frankfurt, 9. October. In der Sitzung ber 
hoben deutſchen Bundesverſammlung, vom ıflen d., Bat 
Oeſtertreich zu Gunfien ver Firfilihen und Gräflihen ic. 
’mebronifirten Herrichaften eine Erklaͤrnug abgegeben, im 
beren Gemaͤßheit ein Ausihuß gewählt wurde, ber fich 
mit Unterfuhung und Befiftellung diefer Verhaͤliniſſe nach 
uUnleuung der Bundesacte beſchaͤfugen fol. 
— Machen, 4. October. We neulich Se Moejenat 
der Katſer Franz mit allerhoͤchſtihrer Gegenwort das nabe 
Burtſcheid, gleichſam im Schlafe, ſchon uͤberraſcht hat ⸗ 
fen, und man nach dem Kapellchen außer dem Flecken 
"weiter führen, fanden Auerbächffie in den fo. genannıen 
Kalberbenden fi plöglich vom Wege —*ã Des 
Kaiſers Anmwefenheit war ruchtbar geworden, und alfo- 
bald umgingelten Se. Moje ſtaͤt eine Menge Tuchſcheerer, 
Weber und amdere Fabrikarbeiter. Sie nahmen ihre 
Schuͤrzen, Fee, Hüte, Mögen, ſchwangen unter taus 
fendfachem Vivatrufen ſte in die Möbe, und bärten wirk⸗ 
ha die Pferde abzeſpauat mad den Wagen des-Karferg 


n+# 
* 


ogen, wenn nicht der Kurfcher eilig dabon de fahren 

dre, Bm 2ten d. machte dieſer Monarch einen Spa⸗ 
jiergang in dos nahe Poulmet Waldchen und deſſen Um⸗ 
‚cgeblinaen und gerubte, die Tuchfabrik des Herrn Küngen 
in Augenichrin zu nehmen, bei weicher Gelegenheit Aller» 
bötitdiefelben mach dem hieſigen Mennfoctarmansen Dem. 
del dult volff ſch erkuntigten, 

Se. Mojeſtaͤt der Kaiſer von Oeſterreich haben ger 
fern Morgens ber Fuͤrſtin don Thurn und Tapıs ı einen 
Beſuch gemacht. 

Heute, als am hohen Napımensfefle des — 
Franz, zu welchem aus den umliegenden Gegenden aing 
ungebrure Menge von Fremden ſich verfammelt bat, reg 
ner ed ſeit frühe Morgens, 

Man weis jegr wunerläfig, daß an vie refp. Corps 
ber Occupations⸗ At mee die Befehle zur Raͤumung Franke 
reichs adgegangen find, Ob übrigens diefe Truppen 
voͤllig nach Haufe. gehen, oder dieſſets der: Franzoͤſiſchen 
Graͤnzen ſtehen bleiden ſollen, davom laͤgßt ſich mu 
wißheit noch nichts beftimmen. Much läf ſich die Ads 
"gabe, die Monarchen würden am 18. October bei Se⸗ 
ban einer großen: Heerſchau beimohuen, nad einen 
Aufenthalt in Paris in ihte Staaten wirten zurüdtehren, 
uno alsdann der Eongreß ſchon aufgehoben jepn, tele 
neswegs verduürgen. 
Aachea, 6. Ociober. Bu dem vorgeſtern, am 


"Nahmensfer Sr. Majefiär des Kaiſers Fran, von der 


"Cıadr Nahen den Monarchen gegebenen Ball in der 


Neuen Redoute, waren. anfänglihb nur goo Billets aus. 


gegeben; bie fpäter vertheilten Karten, das Gifolge bir 
Monarchen, das diplomanıde Corps x. fieigerten dieſe 
Anzahl auf ungefähr 1200 Perionen, welch an jenem 
glänzenden Feſte Thetl nahmen. Alle Streßen ın der 


Naͤhe der Redoute waren mit Menidien angefült; Was 


gen, Reuter uad Fußgaͤnger Fremen ſich ım bunten, wir⸗ 
beinden Gedraͤuge durcheinander. Das Gewuͤhl der qlaͤn⸗ 
zendſten Equipagen, der berrlichften Pferde, der reiche - 
Rem Geſchirre uad kLivreen ader Nationen und aller höhe⸗ 
ren &rönde bothen einen merfwärdigen Anblick dar; Gel 
duden, Jäger ; Jockeys, Neger, Mulatten , Koſacken 
und Jndioner (Wellington fübrt einen Indianer in Na⸗ 
nonaliradt als Bebienten mit fi) ichoben in bunten Grup⸗ 
pen durcheinander, mährend ıhre Herren im hoͤchſten 
Slanze der Hoftoilerte ausſtiegen. Vor 7 Ubr war ber 
‚game glängende Birkel beim Scheine ‚von Tauſenden pm 
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Körzen In dent geſchmackrol verzierten &aale verfammelt; 
die Damen in einer dreifaben Reihe von Sitzen in ein 
großes Dval geordnet, am deffen beiden Enden die Eins 
gänge für dıe Monarchen blieben; rund umher eıne blem 
dende Kette von Fuͤrſten, Staotsmaͤnnern, Feldberrea 
amd» großen Hofbeamten in ihren glaͤmendſten Feier 
Heidern. Die Blige der Diamanten, der Scmelk 
der Farben, das Ghimmern der Bänder und Groß 
creuje aler Orden; bie Meige der Damenmwelt durd 
Me ausgeſüchteſte Toilette erböbt,; der Anblick emer 
großen Gallerie beinahe ofer merkwürdigen Männer 
Ber Zettgeichichte, deren Nahmen ın den Annalen der 
-Kabinerte und der Schlachten leuchten, dieſes Alles ver 
eint bildete ein Gemaͤhlde, das fih nicht mır Morten 
darſtellen läßt, da es felbft dem Pinſel eines vollendeten 
Mablerg, ſchwer Fallen wirde, die Tinten dazu reich, 
raͤftig und wahr genua zu wählen. 

Aues laufchre in gefpannter Ermartung ve Ankunft 
"ber Monarchen, 
eine dreifache Fanfare begrüßte die Fuͤrſten.  Karer 
Alexander und Hriedrih Wilhelm, traren Armin Arm, 


von den Pringn des Naufies und ihren Adjuanten bes. 


„gieiter, in ven anal. Ale Damen erhoben ſich von ih⸗ 
‚zen Eigen, den Monardien huldigend; ein leiſes Ge 


‚murmel lief durch den großen Kreis; es war der Aus 


- Brud inniger Freude über den herzerhebenden Anblick. 
Die Polonaifen begammen, Gr. Majefidt der Kaiſer 
Alexander erdffneren mir der Fürſtin von Thurn und 
Totis (der älteren Schweſter unierer veremiaten Königin 
Louiſe), Ge. Wojeftär der Koͤng mtr deren Prrmerfin 
Tochter den Ball. Als bald darauf die Hergogin von 
Kem, von Vicomte Caſtlerragh und Laty Eaftlereagh 
„om Herjoge von Kent geführt, eintraten; legte der Kats 
fer Alexander mir der Herjogin, und Se. Mojeſtaͤt ter 
König mit der Laryp, ven Tanz fort. Mach den Polos 
natien begann eine Duabrille, ın der man den General 
Maifon bemerkte. Nachher folnte mod eine Polonalfe, 
in welcher die Monarchen mit verſchiedenen der anne 
ſenden hohen Damen wechſelten. Alsdann gerubten 
Hoͤchſtdie ſelben einige Erfrifaungen anzunchmen und ent 
fernen fih dann mit Ihrem Gefolge, 
 &e, Moj. der Kaiſer von Oeſtreich waren durch Ihre 
durch Verkaͤnung enıftandene Unpäßlichkeir abgehalten 
werden, ten Boll mit Alerhöhfiährer Gegenwart zu 
beehten / befinden ſich aber ſchon wieder beſſer. Auch JJ. 


* 


Jetzt rauſchten die Fluüͤgelthüren auf: 


DD. bie chen‘ von Metternich und Hardenberg none 
bei tem Felle nicht erſchienen. 

Das Kleid des Lord Eaftlereagh war ganz mit Dies 
manten beider. Die Fuͤrſtin von Thurn und Taxis, ſo 
mie Lady Caſtlereagh trugen Diademe, Holsgeſchmelde 
und Gürtel von den ſchoͤnſten Diamanten. Die beiden 
Monarchen begaben ſich um 9 Uhr nad Hauße; die uͤbri⸗ 
gen Bälle blieben ungefähr bis um Mitternacht, Auf die» 
fem Boll war die Auswahl der Helden und Diplomatifet 
von Europa verfammelt. Geſtern Mittag fpeiflen Sr. 
Maj. ver Kaifer von Ruſſland nebſt den Herren Gefaud» 
ten, 32 an der Zuhl, bei &r, Mai. dem Könige von: 
Preußen. 

Die Monarchen reifen gegen den rKten d. M. nad 
Sedan, und begeben ſich von dort auf das Schlachtfeld 
von Waterloo, wo Allerböhft&te om denkwuͤrdigen 18. 
Detoser, dem Jahrestage der Schlacht bei Feifjig und 
jugleih dem Jahrestage des 1743 in Aachen geichloffer 
nen Friedens ,- große Heerſchau über die Truppen halten 
werden. Es find ſchon Eouriere mit den nöthigen © 
feblen abgegangen, 

Frankreichs Näumung ift, dem Vernehmen 2, 
bereitg ın den erſten Gonferenzen entſchieden worden. 
So nel iſi gemiß, daßß gemäß der neueſten Weiſutig 
S. €. des Herzogs von Richelieu, der letzte Contract der 
Lieferungen für das Occupationsheer nur auf vier Wochen 
boſchraͤnkt iſt 

In den Kanzleten wird von Morgens 7 Uhr bie Mm 
die Nacht grarbeiter. Die Eonferenzen werden fortwaͤh · 
rend bei dem Staatskanzler Fuͤrſten von Hardenberg ger 
balten, 

Das Abs und Zugehen der Fremden dauert immer 
fort; dennoch aber find ale Lebensmittel in gewöhnlt, 
chem Preiſe. 

Der aus Dem Streit, mit Kogebue befannte Doctor 
findner aus Weimar, ebemahliger Mitarbeiter am Op⸗ 
pofittongblatt, welcher and Frankfurt, einer unverbirgs 
ten Sage nach mit Aufträgen eines Hofes, hieher gekom⸗ 
men war, bat ſich auf Befehl der Folicei von hier ent⸗ 
fernen muͤſſen. 

Schreiben aus Aachen vom 2. Ottober. Hur 
wird viel über die Juumination bei dem Einzug der Die 
archen gefprochen,, beſonders Über eine am Balcon der 
General · Poſt. Direction geftandene latemiſche Inſchrift, 
deren Sina' iſt, daß dit Zohl 5 Voutommeudei bedes· 
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kei, [77 behaupter, bie Eogliſche Geſandtſchaft Habe 
Über dieſe der Zahl 3 erzeigte Cdre viel Mißoergnuͤgen 
geäußert, weil England unter diefer 3 offenbar nicht ber 
griffen iR. Bei meiner Durchreife durch Spa, batıe ich 
Gelegenheit ju bemerken, daß zwifchen ben Engläudern 
. und den theil aus Neugierde, theils in Mugelegenheiten 
. pufirdmenden Meifenden mehrerer Nationen tbenig Ein 
tracht herrſcht. Unter die ſen Meifenden find viele Mili⸗ 
tairperfenen, bie ben Hechmuth, ben die Brittiſchen Ech⸗ 
wen gegen fie eigen, ſehr Übel aufnehmen, Man bat 
mir erjaͤhlt, auf einem Bat hätten die Englaͤnderiunen 
ihren Stel; fo weir getrieben, Jedem, ber micht von ih⸗ 
zer Marion war, im Tanı die Hand zu verweigern, Mas 
fie dazu mod mehr anfeuert, ıfl die Uumefenheit ihrer 
maͤchtigſten Belchägerin, der berühmteften aller Lady's, 
Die dazu beſtimmt ift, bei den Feſtlichteiten des Eongref- 


Ned zu figuriren, und die durch bem ungebeuren Umfong 


ihrer Falbeln eben fo viel Aufſehen erregt, als ihr Ber 
mahl durch fein ungeheures biplomatliches Portefeuile 
bei den Berathſchlagungen wirken wird. Ich wii jur 
t noch nichts dapon ſagen, woher es kommt, Daß bie 
Weitiwairperfonen, ungeachter ihrer uͤbeln Aufnahme bei 
"den Lady's, fo vol Freude find. Bei mehreren Beipräi 
chen hörte id. von andern Meinungs» Berfäbiedenheiten 
reden, bie wichtiger als jene Tunzangelegenbeit: find, 
Aus allen ſolchen Geſpraͤchen läßt ſith noch nichts ſchlie ſen; 
Kıferfucht bilder ſich oft lange vorher ehe fie ausbricht, 
Jetzt ſebe ich nur einzelne Perfonen feradlich gegen rin 
‚ander geftummt, und gewoͤhnlich achten die Regierungen 
nicht: viel auf felche Uneinigkeiten, wenn nicht fie feibft 
“fie erregen. Ju wenigen. Tagen wird fib zeigen, ob 
‚ben Megieruugen piefe Uneinigfeiten ganz fremd find, 
Mancerlei Murbmaffungen find dadurch entſtanden, daß 
der Marquis Caramann, frangsfiicher Gefandter am 
‚Wiener Hofe, jegt von Aachen nach Paris gercifer if. 
Ich hoffe, bald genauere Nachricht geben zu Finnen, 


Niederlande, 


Bräffel, 4. Ociober. Die im Pager kei Beil 
‚verfammelten 20,000 Mann baben am zoſten v. M, 
von Morgens 7 bis Abends 4 Uhr umter Lommando des 
Prinzen von Oramen in Feuer exercirt. Geflern erwar · 
tete man dem Koͤntg der Niederlande in diefem Lager und 
mun follen die großen Herbiis Mandores anfangen, 

Eun piefiges Blast ſagt: Im Jahre 1804 ſchrieb ber 


des Peiſhwa find ın den Händen ber Compagnie, 


Herzog von Otleans am den Biſchof kanbof: „Die & 
„cherheit von Europa und der ganzen Weit, das künftige 

Gluͤck und die Unabbaͤngigkett des menfdlihen Ger 
Lichlechte bängen von ter Erhaltung der Unabhängigkeit 

„Enalanng d* — Mir glauben nicht, daß das 
—2 der Welt lediglich von dem Wohl einer eıngigen 
Nation abhaͤngt. Es iſt auch zu bermuthen, daß dir Seu⸗ 
verame von Europa bieräber anders denten als der Her⸗ 
jog von Orlcand. Wir haben vielmehr Ut ſache zu glauben, 
daß fie ficb der Eugliſchen Ephaͤre entziehen wollen, und 
daß mach ıhren Anſichten und nah ihr · m Jatereſſe bie 
Sicherheit Europa's und das Gluͤckdes menſchlichen Ger 
ſchlechts anf ter Erhallung der Unadpängigteu aller Na⸗ 
tionen berubet, 


Dofindliem. 

Eine. officieDe Zerung der Dftindifchen — 
zu Bomboy zeigt folgende neuere Ereigneiſſe in Offindien 
on; Am 17. April wurde ber Peiſhwa durch ben Ober⸗ 
ſten Adams eingeholt und angegriffen. Eine brirddte 
liche Amrabl feiner Beute murbe niedergemacht, und cınle 
ge Feld ſtͤcke, nebfi Elegbanten und Bagage, Kamerlen 
und aderleı Koſibarkeiten, fielen dem Corps des Ober⸗ 
fen Arams in die Hänte, Herr Eipbinfione, ker bib 
berige NReſident au Poonoh, melter, daß bie Armee vs 
Penhwo ihrer Mufldiung nahe ſey und ſchon viele ſeiuer 
Eente ın ihre Heimalh uroctgekehrt wären. Ale Forte 
Erin 
eigner Bruder und einer ferner erfien Generals haben 
fit dem Capitain Davies ergı ben und mon ermarfeie 
baffelde vom Peiſhwa. 


Bermiflihte Nıhridtew- 


Der Serbers Obermeifter @ tung zu Kirchheim unter Eh 
im Wüuͤrtembere iſchen dpnrete in dieſem Fertfie von’ einem 
sc höhriaen Acpfelborm 14 Sade ypli ſogenannter Wein⸗ 
äpfel, oder 84 Bürtemberaife Eimti, dem Sewichte na 
achte und zwanzig Eenener, melde drei und einen 
halben Wuͤriemberatich n Eimer, 
Ja Mae ſe Dioft lieferten, woraus, des laufenden niedrigen 
2 ungender, id enliegt,, noch ati 48 hie 50 

uiden geldfer werden können. 


— — — — —— — —— 

Eine enalifche Mang mit 3 guten Walzen in vollkom⸗ 
“men gutem. Zufande mig Dumme: P um, If zu verkaufen 
und zu erfragen beim Zuftizamımang Haus Ries 
in Munchderg · 


d. i. fuͤnfhurdert ſech⸗ 
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Donnerftag 





Deutfdland, 
Brantfurt, 10. Ociober 
er. Hohiürk! Durchlaucht zu Schaumburg Lippe bei der 
Bundesverſammlung angebrechten Beſchwerde über Ihre 


Hechfuͤrſti. Durchlaucht die Fuͤrſtin Regentin und Vors ' 


mũnderm zu Lippe, wegen eines mit militaͤriſcher Gewalt 
ver folaten Rechtes zu Maſpe in dem Schaumburgiſchen 
Unne Blomberg, übergab aut die Frau Fuͤrſtin von Lippe 
eine vorläufige Geſchichts· Erzaͤhlung jenes Vorfalle, ter 
durch Widerjeguchteder Eingeſeſſenen un? Proteſtation 
bes Blomberger Beamten gegen die Vollziehung ber Exe⸗ 
cution veranlaßt worden iſt. Dan it um fo beateriger 
auf den Ausgang dieſer Cache, da die habe Bunde Evet⸗ 
ſaumlung noch feinen Masftab ıhrer Krafı ın golden Rdl- 
len gegeben bat. Ju einer neulich erſchienenen Sarift; 
„Stimme des Zeitgetſtes an dag beutide 
Bolt” wird das Bedauern gedußert, dof man im: deut 
ſchen Bunde nirgends ein Mittel enttedt, wodurch die 
werichiedenen Tundesflaaten, zu einem Zw. dr vereinigt 
werden, nirgends eine zufammenhaltente Kraft und nırs 
gends eine Macht, die vermdgend wäre, Zwiſtigkeuten 
zu verhindern , oder fir mit Nachdruck aus zualeichen. 
Auf die von dem FF Difterreiduichen Hofe abge 
gebene Erklärung su Gunften der Medtatiſirten (Mr. 203 


bıeier 3.) bat die hohe deutiche Bundesverſammlungq be«' 


ſchloſſen: 1) daß ein aus den Herren Bundeegeiandten, 
G:afen von Zuol« Edauenfirin, Herrn von Hendrich 
und Frhru. von Pleffen befichende Commiſſion beauftragt 
wuerde, bir bereits angebradiien, oder eiwa fih nod met; 


ter ergebenden Beichmerden und Vorſtellungen der fub- 


jicirten ehemahligen deutichen Neichsſtaͤnde, Mint ricaft 
und Reichsangehoörigen zu erdrtern une autadtlıdien Vor. 
trag zu deren Erledigung zu erflanten; fobann 2) eine Zur 
fanmenflelung ‚und Anmwentung derjenigen Örundfäge zu 
begutachten, welche zur beftiedtgenden Erfülung des Art. 
24. ber Bundesarte‘, femwehl in Hinſicht der Form der 
Behandlung / als in Unjehung ver Sache felbfi angemeje 





Zuglei mit der ven‘ 
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fen erachtet werden, und daß endlich 3) die von einzefs 
wen vormohlisen Reihsftänden und den Bevollmaͤchtigten 
des vormahltgen unmutelbaren Meichsadels eingereichten 
Vorſtellungen dem berreffenten Megterungen im Allgemei⸗ 
nen zur geneigten Würdigung mır der Bemerkung empfohr 
len werden, daß man die angenehme Hoffnung bege, bie 
Behandlung diefes Gegenflandes, nähmli die Berathung 
Über dem Artikel 14. der Fundesacte, werde von Seiten 
des Bundestages alsdann mebr ın Nertünorgung des bes 
reits volljogenen Art. 14., als in der nähern Erdrterung 
beſteh· n können. 

Aus dem Badiſchen, 3. October. Die im 
Großberzogthum Baden anbefoblene Einbrrufung der 
Beurlaubten zu ihren Megimentern bat iu mannıgfadien 
Auslegimgen und Geräten Anlaß gegeben. Man bat 
diefe Gerüchte mit der Kunde, Die man von getwiffen 
Verhäitmifen aus oͤffenilichen Blaͤttern geſchoͤpft bat, coms 
binirt. Das Publicum, mie ein achtungswerther beute 
ſcher Schriftſteller neuerdings bemerlt, iſt Durch die Größe 
der erlebten Eretqniſfe noch immer auf Außerordentlichetß 
geipannt, und gıbt ſich dieſer Richtung auch in dem Ges 
woͤhnlichſten allzuleicht hin. Eine Moßregel, die nicht 
nothwendig eine außerordentliche Urſache vorausſetzt, der 
buntert verfchiedene Urſachen zum Grunde liegen koͤnnen, 
und unter dieſen ſehr gewoͤhnliche, mie die, in allen 
Siaaten, welche ſtehendes Miluaͤr haben, gebräuchlichen 
Muſterungen und Uebungen, denen man ned dazu ges 
woͤhnlich den Herbſt, als die fir den kandbau unmwichtie 
gere Jahreszeit, anweiſt, eine ſolche Maßtegel bedarf 
keiner beſonderen Erklärung. —. Das Erm«ſſen und 
der Wille des Souveraims gelten Überall hierfür, als vie 
einige Norm. Wenn andere zufällige Umſtaͤnde vorbane 
den find, bie ſich mit einer ſolchen Maßregel-in näbere 
oder entferntere Beziehung feßen laſſen, ſo iſt dies noch 
fein Gund, daß dieſe Beziehungen nun auch gemeint, 
oder vorzuqſsweiſe gemeint werden. — Die getroffene 
Diafregel ft, mit Unbefangenheit betrachtet, mus eine 


, 
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Aaordyung Der Art, mie deren Hunderte geſcheken, od» 
ne daß die oͤffentliche Aufmerkſamkeit fih darauf feſtſetzt. 
G:mwähren ſolche Maßregeln , durch die Griegenbeit, die 
fie vorfinden, zufällig noch Nebenvortheile, berühren fie 
undermutht Umſtaͤnde, die in ihre Berechnung alerdinge 
haͤtten eingeben loͤnnen; fo wäre dieg freilich ein Gewinn, 
der auch haͤtte geiucht werten dürfen, und. der darum 
nicht gerade abzulehnen ıft, weil thu etwa jenes, nad 
——— begierige Publicum für ‚den einzigen 
Zweck halten ſollte. 

i Frankreich. 

Von der Franzdfiihen Graͤnze, 28. Sep⸗ 
fember. Während von alen Puncten Nachrickten ein 
gegangen find, die den Abmarich des Occupationsheeres 
aus Franfreıh als ganz entfchteden angeben; mähbrend 
felbft die Generale und Oberofficiere im dem framoͤſiſchen 
Graͤmprovinzen Beranftaltungen treffen, bie über ıbre 
- nahe Abreiſe kaum mehr ırgend einen Zweifel laffen, 
erhaͤit man fegt die ganz beflimmte Nachricht, daß die 
verſchiedenen Lieferungstractate, welde die franzoöͤſiſche 
Regierung für den Unterhalt der Oecupations armee ſchon 
in der Witte des verfloffenen Sommers big gu Ende Dar 
tößers erneuert hatte, bis zum 1. Januar 1819 verläns 
“ gert worden find. Diefe Nachricht macht, wie man dem 
fen faun, großes Auffeben,. Manche ziehen baraug den 
Schluß, daß der Abmarfch denn Loch nicht jo ſchnell vor 
ſich geben werde, alg man bisher glaubte, und daß er 
erfi mit Ende des Jahres voltommen zu Staade gefom- 
wich ſeyn duͤrfte. Andere hegen noch unangeuchmere Ders 
mmucbungen, und glauben, die fremden Truppen würden 
zum Theil länger bleiben und erft im Jahr a3 19 abyie- 
ben. Noch Andere wellen willen, die allutten Truppen 
blieben den Winter über an der Gräme Frankreichs, aber 
wicht auf franz. Boden, aufgeſtellt, und müßten dort auf 
Rechnung der frau. Negierung verpflegt werden. 

Bom a. De. Dis Gericht verbreiten fi, daß nach 
esfalater Näumung Franfreihs, die, wie man aus meh» 
fern Nachrichten von verſchiedenen Punoren her vernimmt, 
in der zweiten Haͤlfte dieſes Menaths und in ter erfien 
Hälfte Novembers begtanen wird, zwei deutiche Beobach- 
fungscorps am Rhein aufacfteht: werden ſolien. Das 
eine naͤhmlich, aus Dofterreichiichen Truppen beficheno, 
am deutſchen Oberrhein; ‚daß zweite, aus Preuffiften 
Truppen jufammengefegt, am untern Mhein, auf beiden 
Ufern diejes Stroms. Frankreich ſoll, wie man verſi⸗ 


- reiche ſey ſchon ın Aachen puburıre, 


chert, für Me DVerpflenung dieſer Truppen forgen. Es 
waͤre alſo moͤalich, daß de Berlängernng der franzöfle 
ſchen Lieferungscontracte mit den Foursiffurs Bezug 
auf dieſe Maßrrgel hätte, mas fih bald aufklären 
wird. 

Ob die militairiſchen Bewegungen im Babiſchen, 
mit denen gleichzeitig äbnkche Bewe qungen-im Würtene 
bergiichen ſtatt haben tollen, infofern ın Verbindung mit 
Obigem fichen, daß Wirtemborgifche und Badıiche Trurpe 
pen, veremg mit den Oeſterreichern, einen Truppens 
Gordon bilden dürften, kann nicht lauge ein Geheimniß 
bleiben. 

Parid, 7. Drtober. Der Herr Graf von Cara⸗ 
ma: ift vorgeftern aus Nachen bier angelommen. Seine 
Ankunft bus bier große Freude erregt, weil Jerermann 
glaubt, er bringe angemeume Nachricht über die Raͤu⸗ 
mung des Framiefiihen Gebieths von fremder Truppen, 
Das Journal des debats hatte ſcon g ſtern angefeiff 
der Beſchluß der Souorraine wegen der Näumuna Frank 
Heute erklärt aber 
daffelbe Journal, die Hoffnung Frantreichs nehme zwar 
mit jedem Tage zu, jedoch jene Nachricht fey zu vor 
eilig seweien, 

Der Moniteur enthält folgenden Artikel: „Nah 
Berichten aus Aachen, deren Aechtheit wır verbürgen zu 
fönnen glanben, geſtatten die Grfinnungen der Souve⸗ 
roine gegen Ftrankreich und deſſen König, die Vermu— 
hung, daß das Reſultat jenes erlaubten Vereins fo 
ſchaell ing Werk treten und jo quͤnſtig ausfallen werde, 
ale ale Franzoien es nur wuͤnſchen binnen. Die Ber 
ſchlüſſe, die man zu nehmen im Begriff ficht, und die 
eine den Tugenden und der Weisheit des Fuͤrſten, der 
ung regiert, dargebrachte Huldigung ſeyn werden, wers 
den ohne Zweifel die Nuhe und das Gluͤck von Franke 
reich ſichern und auf die herzliche und dauernde Verſöh⸗ 
nung aller. Voͤller Das Siegel druͤcken.“ 

Epanıen. 

Ein Privatbrick fhreibt den Sturz bed Premierminls 
ſters, Herrn von Pharro, feiner Vorliebe fir Amerie 
fa mad Kuffland zu. Das legte Feſt, weldem er mit 
ſem⸗t Gemohlin berwohnte, wor dasjenige, welches den 
Ruſſiſche Anbaſſadeur am Et. Aicpimderstage gab. - Die 
Baitin des neuen Premterminiſters, Caſo· Prujo, iſt ei⸗ 
ac Ameritanern Er war ehemohls Amboſſede · Secre⸗ 
tair zu kondon water dem Narquis dei Campo und hernach 
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Se ſandter in Amerifa und in Brafilien. Von ber erfien 
conſtitutionellen Negentichaft ward er fhon zum Premier 
minfter beftimmt, welches er aber ablehnte, und mar 
zuletzt einer der Staatsraͤthe Er. Spaniſchen Majeftät, 
Dir neue Sinanzminifter war einer der eifrigſten !Rtte 
arbeiter des Herrn Garap, und der neue Marines 
minifler einer der legten Vicekoͤnige von Burnog+ Ay 
red, und beruah Marine »-Commandant zu Cadix, ein 
- in feinem Fache fehr ausgezeichneter Dificier, 
den Charakteren zu ſchließen, welche das neue Ka— 
binet ausmachen, muß man ſehr entſcheidende, liberale 
Mafregeln erwarten, Kein Mann in Spanien befist 
einen größern Grad von Feſtigkeit ald der Marquis Caſa— 
Prujo, und keiner ıft mir dem jrgigen Zuflande ber Epas 
niſchen Provinzen beſſer befannt. Sicher wird er nıcht 
einen Augenblif auf feınem Poften birıben, menn bie 
Maßregeln, die er vorjchlägt, unzureichend befünden 
werden jelten, 
Großbrittanien. 
London, 2. October. Im Courier Tiefer man 
Folgende Stelle: „Das Journal von Gent hat einige 
Seufzer für die Befreinag bes Bonaparte ausgefloßen, 
Es fagt: „der Herzogin von Parma fey «8 aclungen, den 
Kaiſer, ıbrea Vater, zu beflimmen, den Antrag, zu uns 
terftügen , der in Aachen (durch men?) gemacht „werden 
fol, den Napoleon in ein feiner Gefundheit angemeſſe⸗ 
neres Elıma zu verfegen, mo er feine ordinairen Ges 
wohnheiten treiben kann. * — Wr glauben, jeßt der 
Kourier hinzu, dag rinzige feiner Gefundheit angemefr 
fene Elima möchte Parıs ſeyn. Mas jeine ordinai, 
ren Gemwobnbeiten (habitudes ordinaires) bes 
‚trifft, fo beflanden fie darın, einen Theil des Nolfeg 
auf die Schlachtbank zu führen und den andern zu Erlas 
ven zju machen; und biefe Gcmotnhriten möchte er ohne 
"Bweifel wieder anfangen, Sollte denn der Eonar: fo 
hartherzig ſeyn, ihm dieſes Veranägen zu veriagen? 
Dan fegt binzu, der Graf de Las Caſes babe eine Denk 
förift aufgelegt und dem Herzoa vom Michelteu zugeſtellt. 
Er'mag ſchreiben. Aber cht Bonaparte einen Fuß auf 
en Echiff letzt, muß England, erftr „Ya“ faacn md 
wir find ſicher, daß es dieſes zuflimmende Wort nie 
ausſprechen wird. =... .... 
Der Courier erwaͤhnt auch des Gerüchte, daß ein 
Bevollmaͤchtigter des Könige Eart-IV. , derim Jahr 1908 


iu, Gunſten ſeineg Sohnes Gerdinend VL, der Opanı- 


Nach 


ſchen Krone entſagt hat, bei dem Conareß in Aachen er⸗ 
ſcheinen werde. Eben dieſelben Schrififteler — ſagt die ſes 
Journal — die Über jenen Monarchen, als er noch in Spa⸗ 
nten regierte, fo ſchrecklich ſchimpften, ſtellen ſich num, 
als ob ſie das zaͤr lichſte Mitleiden mit ihm haͤtten, welches 
eine neue Beleidigung für den erhabenen Greis if, ir 
nem geübten Auge kang eg nicht entgehen, was fie bewo—⸗ 
genbat, ıhre Sprache fozu verändern. Diefen Aufmirge 
lern liegt nichts daran, ob Earl IV, oder Ferdinand VIE, 
au; dem Spaniſchen Thron ſitzt; aber daran liegt ihnen, 
ausjuiprenden, e8 herrſche ein Mißverfiändnig zwiichen 
Vater und Sohn und vorzüglich zwiſchen einem Theil dee 
Spaniſchen Nation und dem andern Theil berfelben. 
Jbr vorirefflihen Herren Philantropen, der Friebe 
mird nicht geſtoͤhrt werden, Diefe Erklärung 
wird Euch ohne Zweifel ſchrecklich ſeyn; aber fie beruhet 
auf der Wahrheit, ja fie iſt offenbar, 
Sſichweiz. 

— Als Über die Rückberufung ber Jefuiten im 
großen Rathe des Kantons Freiburg am 15. Siptember 
berathichlagt wurde, erklärte der Staats» Archivar, Herr 
Alexander Stug, den Antrag für übereilt und verlangte 
Aufichub und nähere Prüfung. „Sollte es (fagte er) 
mıt ben erfien und hoͤchſten Hinten der Negierung vers 
träglıch fein, daß fie ſich die Hände binden laffe, und 
Ausländern die einzige hoͤhere Untetrichtsanſtalt, wele 
de wir, befigen, übergebe, che auch nur der Erztebunge- 
rath ihren Unterrichtsplan geſehen und gepruͤft hat? 
Und was will man von den neuen Jeſuiten im Wallis, 
um bie eg ſich allein handeln kann und allein auch hans 
belt, erwarten? Sie waren Anfangs Schiller des fana« 
tiſchen Vaccanari, und nach Aufhebung feines Inſtituts 
haben fie dafeibe eine Zeit laug unter dem Nahmen der 
Väter ded Glaubens (peres de la foi) fortzefegt, bis 
fie dann vor etwa zwei Jahren Statuten und Drbende 
fleid des b. Ignaz annahmen. Es beftiuder id unter 
ihnen wicht ein einziger durch Talente bekannter Daun, 
von dem für die Verbeſſerung des Unterrichtsweſens et⸗ 
was zu hoffen waͤre; kein einziger, ber ſelbſt im Malie, 
wo doch alles Wiſſenſchaftliche fo weit im Ruͤckſtande ıf, 
auch nur eunigermaßen ausgezeichnet waͤre. Mas ſol 
ung die VB reinbarung mit dem zwei drmlichen und birfs 
tigen Häußern im Walig frommen? Daß ariftliche und 

weltliche Behoͤrden daſeldſt fir wuͤuſchen, brgseife ich 
* gut; nicht, aber, wie wir dazu lommen jolten, die 
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⸗Be zu verlangen. — Dad Haus, fagt man, foll nur 
ser dem Drdimartot fichen. Allein was heißt diedT Freis 
tih wird es, gleich alen andern auch den unabhängig. 
Gen Cloſtern, unter dem Ordinariat flrben, fo weit ſich's 
um die Policei bed Haußes, dem Aufferlichen Cultus 
u. f.m. handelt: dagegen iſt die Unabhaͤngigkeit ber lieder 
des Ordens eın weſentlicher Theil feiner Statuten, wel, 
cher ausdrucklich in der Bulle der neuen Juſtuution aus · 
geiprochen wird, und gegen ben auch vormahls alk Ein- 
ſpruͤche vergebeng waren, weil bie Curia romana bar. 
auf in der Thar ıhre Herrfcherplane gründet, Injwi ⸗ 
ſchen iſt ed gar micht meine Abſicht, als Gegner und 
Feind der Jeſulten aufzutreten, ich wuͤnſche nur, daß 
man fich nicht Übereile, Much unfere Väter haben viersig 
Jabre gewartet, ehe fie die Jeſutten aufnohmen, und 
dennoch blieben ihre Erwartungen jum Theil wenigſtens 
uncrfüht; ımdem nicht nur unfer Eollegium Üfters, auch 
in den legten Zeiten, mit jchr ſchwachen Profefforen bes 
fest mar, fonteen der frühere Schulherrenplan von 
1577 offenbar beffer geweſen ıft, als der, den Jefuis 
ten, aljufchr auf ihre eigene Bequemlichteit berechnet, 
einführten. Ich babe bei achrungsmürdigen Perfonen 
im Walıd Ertundiqungen eingezogen, bie wichts weni» 
ger als gͤnſtig für die Empfohlnen und für den unter ih» 
nen herrichenden Geift lauten, Sie mengen fih, heit 
es, in Alles; Meaterungen, Hausdahungin, GSeiſftlich⸗ 
feit, Eidfter,, Über Alles mohen fie den Meiſter ſpielen. 
Vorzuͤglich aber verkleinern fie, mas nicht ju ihnen ges 
hört; ihr Haupimittel, um ſich Anhänger zu verichaffen, 
beſteht darin, daß fie Ale, die ihnen nicht zugeihan find, 
für Unalaubige oder (um mich des Modenahmens zu ber 
Bienen) für Philoſophen erflären. Wir follten dieſen 
Bet noch ſehr gur von den ausgemandrrien franzdfi- 
fen Prieſtern her kennen, Ich will indef dieſe An- 
zeigen, die ich ſeldſt zu erwohren nicht im Fall war, kei ⸗ 
vedwegs zur Grundlage etnes unbedingten Verwerſungs · 
urtheils machen, und voch meniner bagjenige Allen 
Schuld geben, mas vieleicht mır Recht nur Eımyelnen 
jum Vorwurf gewacht mırb: aber offenbar iſt, bat mtr 
vorerit noch manderlei Erfundigungen einziehen and Er, 
fohrungen fammela mäfen, ehe mir mit gutem Gewiſ. 
fen ;u dem Hand bierhen koͤnnen, mas ung heute auges 
tragen wird⸗ 

Die Spelerer Zeitung fagt: „Wichtiger als alle Ards 
aumgsceremonien, Feuerwerke und Eongteß + Kirchweihen, 


fofte und dad Mille Wirken jenes Lolfwurms fern, der am 
Bretter: Gerüfte Euroben's nagt, Wir hören fein omindfes 
Hemwern immer lauter. in dem Lande deuticher Runge, wel ⸗ 
ches bisher für Das Land der Freiheit galt, In der @chwelz 
näfmlid zin mern bie Arluiten on dem &arge, worin bie 


“ einft fo hochaerükmee Aufklärung besraben werden fell. Blur 


dur konſtuche Zmaromafhinen, wie die von St. Janoy 
erfundene, glaubt man das erwadre Grfühl für Wahrbeit 
und Netz bändıgen zu können. Alle Warnurgen der Ver⸗ 
zeit, alle blutigen Lehren der Geſchichte find vergeffen, und 
die Nacht bes reliandfen Ranatismus bridt wider aber ung 
herein. Vawryren gleich fäheln die Freude der Willtatt 
ihre Opfer mit di kuͤhler den Flugel fdöner Vorſpiegelungen, 
bis fie ihnen das Viut abgezopft haben, und bie Leichen ta 
liegen. Dennech ſcheint nicht alies vorlehren. Hier und ba 
erhibt ſich ein Anaſtgeſchrei, aber nihe auf Zeitfhwingen, 
widır in freimärhigen (impertinengen) Blaͤttern, fenbırn 
im Munde edler Jugendichrer, melden man ihre Lieblinge ent 
reifien will, um fie den Vampyren zu überliefern. Merle 
würdig tft, in diefer Hinſicht, die Dede des Worfiands ber 
hule zu Freiburg, gehalten wenige Tage zuvor, ehe die 


b 


Rückkehr der Iefuiten kefchloflen ward, 
iss ee —— —— — 

Zur Verpflegung bes hiefiı Kbnigl. Milltaire, And 400 
@ dicfiel Korn bei verschichenen Rentämtern angmiefn. bie 
Velfuhr diefes Getreides wird den 17ter diefes in der Ber 
leiden K. 23ten Snfonteries Neaiments öffentlich verfietaert, 
hlezu Luſttragende belieben an obigem Taoe tm der grefien 
Kaflerne gu ericheiren, um das Weitere zu vernehmen. Var 
reuth, den 13. October 1518, 

Bon Körial. Deconomie Commiſſion des 
131m Infanterıes Kegimente, 
v: Bach, Oberſtlieutenant. 
Schmidt, Proriants Vermalter, 


—— en 

In dem Kaufe des Koufmanne Morkſcheffel In der breis 
ten Safe E. N. 36% ifi ein Quartier, befiebend in einem 
Zimmer und einem Kabinet vorn herane, und einem daran 
ſtoßenden Zimmer nach dem Lof, einem Zimmer mit Alcce 
nad hinten, eine Koljlege auf 0 Ktofter Hotz, eine, Bodene⸗ 
kammer, Mirg-braudı des Bodens und des Waſchkefſele und 
eınem veriperrten Keller, zu vermierhen und kann ſealeich 
bezogen werden. Bei Untet jeichnetem ifl desialle Las Naher 
ge zu erfahren. Baitteuth, den 9. Ocieber 1818. 

. Friedrich Carı Münd, sen, 


—— — — — — — — —— — 
Eine enaliſcht Mang mu 3 gum Halzın in velltome 
men gutem Zfande mit Dummel: Baum, iſt zu verkaufen 
urb zu erfragen beim Juflyamımann Dietſch Haus ro. 1. 
in Munchberg. 


— — —— — — — — 
Aechte neue hellandiſche Vollhe⸗ringe hat erhalten 
Cart Wilßelm Hartmanng. 





907 


Belrenrden 


Nro, 205. 


.  $reitag. 





Deuefdhland 
Hanau, 12 Derober, So eben koͤmmt unmittel⸗ 
Por aus Marfchiu für Se. Kaiſerl. Hohen, den Groß 
fürn Conflanrın, durch rine Eftafjette vom 5ten dieſes 
eitte Pferdebeſt Uung bis Aachen hierdurch, nach welcher 
ber Greßfuͤrſt am sten aus Warſchau abgegangen iſt. 
Der Ton, am welchem er hier in Hanau eintrifft, iſt aus 
ber Urſache nıdr befannt, mer ım der Pferdebrftelung 
fein Nachnager oter ſonſtiger Aufenthalt angegeben find, 
Es acben ıhm aber eine aditipännıge und vierfpännige Ras 
leiche veraus, von tenen dann der Tag ferner jedesmeh⸗ 
ligen Ankunft auf den Poſtſtationen anarieigt werden mırd, 
Er bar fib altes Geremoniel und alle Ehrenbezeigungen 
unterwegs verbethen, daargen iſt in dem Schreiden aug 
Warſchau deſte mehr Schuelligkeit ın der Brfdrderung 

von Seiten der Pollen anempfohlen worden, 
Sranffurrt, 12. Ditober. Se. Kaiſerl. Hobeit 
der Großfuͤrſt Conſtantin fine am gen d. von Warſchau 
Über Breßlau und Dreften noch Aschen abgereiſet und 
auf Ihrer Reiſe dahin heute Nachts dahier eindetroffen, 
— Heute bält die hohe Deuride Bundes · Verſamm⸗ 
fung die tetzte Sttzung vor den Ferien, meice ſehr meichtie 
den Gegenfiänden gewidmet iyn wird. Die Kerren Ges 
fantren babe ſich eine Stunde früher als gewehnlich vers 
ſammeli. — Der Bevollmaͤchtigte der Weſtphaͤliſchen Da 
heinraäiter; Herr Echreiber, iſt beute von hier nach 
Yachen abgeretſet, um Bei den Alerbihfien Menar« 
»dien ſelbſt, die Sachen feiner Eohmuenteh anzubringen, 
Wim es wmoͤglich ıfl. 
SBSreruchſal, 7. October. Ihre Drafrfiät die regier 
gende Katferin vor Ruffiand’fint am 3. October ın FraAf: 
für, wo Allerhoͤchſtdieſelben alle Emptangs - Feierlichfen 
ten verderben hatten, Abends um 7 Uhr eingetroffen, 
baſelbſt in dem Prllaſt Er. K. H. des Großherjogs von Hef- 
>fen durch den Erbarofberzogempfangen worden, haben ſich 
ahr 4. d. nath Darmſtadt begeben, den dortigen Eroßher⸗ 
gogfräfen Hof big zum’ 6. Mittage mir Auerhöghſt Sprit Ber 


Zeitung 


26.. Detober: 1818 





genwart erfreutumd find am 6. Abends über Heidelberg im 
Bruchfal Hei Aderbddffoero Durchlauchtigſten Frau Mute 
ter ‚'der verwittweien Frau Martgrafin von Saden, eins 
getroffen. 

Aus dem Badenfhen vom 10. Detober. Der 
Gefundheus +» Zußand unſers Großherzogs iſt jetzt ertraͤg⸗ 
lich, jedoch eine voͤllige Wiederherſtellung iſt zum Bes 
dauern aller freuen Uaterthanen nicht zu erwarten, denn 
die Krantheit Er. Koͤniglich Hoheit tft, leider! Brufe 
wafferjuct. 

Ton Monheim find 50. Pulver s und Bagagewagen 
nach Goitesau bei Karlsruhe abgeführt worden. Dies 
jemigen Beurlaubten, melde fih im Lande befanden, find 
nun äfle bet ibren Regimentern eingerroffen. Die Caſer⸗ 
nen ın Mannheim Idunen nicht alle dort liegende Truppen 
faffen; es find deesmegen 12 big 1500 Dann bei ben 


Buͤrgern einquartiert worden, 


Vlelleicht beruhen alle dieſe Vorfichrdmafregeln und 
der ganze Laͤrm wur auf einem ungeitigen Mißtrauen und 
auf einem bloßen Mißverſtänduiſſe, denn man mis num 
und iſt officıel verſichert, daß das Gerüche von Klfiuns 


gen anderer Eraatın, morauf ſene Maßregeln ber ung 


ergriffen wurden, ganz ungegruͤndet ıfl. 
Aachen, 8. October. Se. Majrflät der Karfer 


ran find, zur allgememen Freude der birfiien Eiapt, 


voͤllig hergeſte ut und haben gefiern wieder Ihre gewoͤhn⸗ 
like Spazierfahrt gemacht. Dagegen if nun Se Maj. 
ber Kaiſet Alcxander von einer kleinen Unpaͤßlichkeit bes 
follen, weswegen bie auf heute angefaate Heerſchau abs 
beſtellt wurde. Die Frter des Nahmensfeſtes Er. Dias 
Jeſtaͤt des Kaiferd von Oeſterreich, die wegen Allerhoͤchſt⸗ 
beffen Unpäßlichkeit verfchoben wurte, fell künftigen Sonn» 
tag nachgehohlt werden: Heerſchau, Luftſchiffahrt der 
Madame Reichart, Hofrirfel, vor welchem Madame Eas 
talamı finar, und endlich Ball auf der neuen Redoute. 
Taͤglich werden eins auch wohl zweimahl Conferens 
jen gehalten, abwechſelnd bei Ihren Durchlauchten dem 
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Buürflen Stoatsfanzler von’ Hardenberg und dem Färften 
von Metternich. Das Mefultat wird. jedesmahl den 
Allerhoͤchſten Monarchen ſogleich vorgeleat. Aus dieſer 
Thaͤtigkeit laͤßt ſich ſchlieſen, daß Sachen von äufferfler 
Widtigkeit verhandelt werden. Der berühmte ‚herr 
Hofram von Gem führt das Protocol. Von ben bid- 
berigen Beſchluͤſſen iſt big jetzt nicheg laut geworden , ale 
daß Frankreich von den verbüntderen Truppen gerdumt 
wird, dieſe aber noch eine Zeit lang dieſſeits an ber 
Eränze ſtehen bleiben und Frankreich, welches ſonach 
doch noch immer beobachtet wird, für den Unterhali der 
verbuͤndeten Armee forgen muß. „ Für die Abberuſung 
„der Befagumgs» Armee fellen England und Ruf: and ſich 
beſonders verwendet haben. 

Während Ihre Majeſtaͤten ber Kaiſer von Kufland 
“und der Klug von. Preuffen am 18. Dctobir an der 
Franzoͤſtichen Gränje Heerſchau halten und ſodann auf 
kurze Zeit nach Patis retſen, werden Ge. Mojeſtaͤt der 
Karjer von Defterreich hier bleiben, und inzwiſchen mer» 
den die meiſten Gegenſtaͤnde, worüber berathſchlaat wirt, 
fo vorbereitet werden, daß fie zur Genehmigung der Dion» 
atchen vorgelegt werden kdanen. Man har fein Beie 
fpiel in der Geſchichte, daß 5 große Mächte fo einig uns 
terhandelt haben, als jegt Rufland, Oeſterteich, Preuf 
fu, Eualand und Frankreich, \ 

keipzig, 9. October. Dos Jubelfeſt def 50 
jährigen Regierung unſers Königs bat die Anhaͤnglich · 
keit dn diefen ehrwuͤrdigen Monarchen von neuem, fehr 
vermehrt, und Hoffnungen errear, deren Erfüllung ferie 
lich bhoͤchlich zu wuͤnſchen iſt. Dem Deutſchen ıft das Le⸗ 
ben von keinem Werthe wenn das Recht verletzt iſt, und 
er gelangt nicht zur Ruhe, fo lange man nicht der Ges 

rechtigkeit Gendae gethan bat. Won alten Zeiten her 
wor Sachſen in fernen Berfehren und ın feinen Verhält⸗ 
niffen eın fo eng verbundene Land, daß die Therlung 
der unfeligfte Eınfal mar, den ba die Politik zum Verder—⸗ 
Ber eined Bolts ausgefonnen hat. Daher find auch ale 
verſtaͤndige und einfichtsoole Männer der Meinung, 
daß es nicht fo bleiben Fdnne und daß fein Staat weder 
zur Ruhe nech sum Gluͤck gelange, fo lauge nicht das Un. 
recht wieder gut gemacht if. Unter diefen Umfiänden 
„darf man ſich nicht wundern , daß jetzt ein Buch fehr ges 
leſen wırd, das im Kurzem cine gmeite vermehrte Aufla, 
ge erhalten hat und den folgenden Titel führt; „gebeir 
me Gejchichie dei Tpeilung Sachſens, mitgetheilt vor 


uflage. Zur Tteuenfelß 1818.* 


Aglich in Actenſtuͤckeen. ate mit Anmerkungen verſehene 
Feind der Preuffen, aber wohl einer Politif, die fih aus 
Rapodleong Zetten ber ung einſchleichen will und nichts 
ils Unqlück anrichret. — In Drefven find wegen des Jus 
delfeſtes noch mehr Feierlichkeiten von einzelnen Gefell- 


ſchaften veranſtaltet geweſen ‚-al&.in Leipzig, und die An⸗ 


zahl der Gerichte und einzeinen Schriften, welche auf 
dieſen Grgenftand eridienen find ,..ıft ſehr groß. Andefe 
fen ſteht in der allgemeinen Zeitung Ro, 277 aus Leipzig 
ein Brief, der mehrere Unzichtigkeiten enthält. Der Ein⸗ 
fenter deſſelben, ein vielgewandter Gelchrter,, der fe oft 
unrichtige Nachtichten aus Sachſen ins Ausland (dicft, 
lebt nıcht hier, fondern ın Drejden, und bat Leipzig au 
neuerlich nicht beſucht. Das Fefigebdudr iſt nicht vier 
mahl erleuchtet gewrien, fondern wur zweimahlz bie 
darauf verwandten Koften berragen nicht an 20,000 Tha⸗ 
ler, fondern foum die Hälfte, Den often ıfl kein Fal⸗ 
kelaufſug der Studterenden geweſen, ſondern ben 19. 
So tdanten wir noch vieles Schiefe und Unwahre aus 
dıefem Aufſatze ausheben. Dem Publeko muß an Wahr⸗ 
heit gelegen ſeyn und nicht an Erdichtungen, bie nun ein⸗ 
mabl ın die Romanenwelt, und in Die Kriegsberichte 
gehören. \ 
Amerika. 
In dem Staat Teneſſe, eine der Proͤvinzen, teldhe 
die vereintgten Staaten von Nord Amerika feit 1783 
theils durch Verträge, theils tur Gewalt ven Indianern 
abgenommen, angefiedelt und civiliſirt haben, und melcher 
von Nordcarolinq umd Georgien, von dem Staar Kentuky, 
von den ändern der. obern Crects Judiager und vom Wiſ⸗ 
ſiſippi begraͤnzt wırd, bat man neulich alte Muͤnzen eutdeckt, 
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die zu einer Menge Murbmaffungen Anlaß geben. Sie 


find Hei Ausgrabung eines Brunnen an den Ufern des 
Eif. Fluſſes von ben Arbeiteleuten gefunden worden. Ei« 
ne Zeitung der vereinigten Staaten drüdt ſich darüber 
folgendermaßen aus; „Dieſe Entdedung ın Verbindung 
mit noch ſehr fichrbaren -Trümm:rn von ehemaplıgen Fe⸗ 
flungsmwerfen, die hin und mieder auf der Oberfläche 
des Gebieths zerſtreut liegen, geben zu neuen Berradys 
tungen über die Geſchichte dieſes Feſtlandes Aulaff. Sie 
beweiſt unwederlegbar, daß daſſelbe in unbekannten - Zeis 
ten von ein m eivbrlifirten Volke bewohnt worden iſt, wo⸗ 
von aber, als Columbus dasjenige, mas er bie aeue 
Belt nannte, entacde, Feine Sput mehr vorhanden war, 


Der Vetfaſſer ıR kein _ 
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Ein: Ameritanifches Zeirblatt beſchuldigt bad Ober⸗ 
haupt der einen neuen Staat, unter dem Nubmen Champ 
‚J’asyle, errihtenden Framdfiichen Verbannten, aus die 
fer Auftalt eine Spreulation zu feinem Nugen und zum 
Naͤchtheil ferner armen Verbannungsgefährten gemacht 
‚zu haben; es wirft ıhm vor, er hätte gegen alle Grund» 
fäge, das Gebierb, welches Ponen eingerdumt worden 
war, verwuͤſten laffen, um fib eines andern zu bes 
mächtigen, worauf fie gar kein Recht hätten, mas fie 
auch ſelbſt fühlten, indem fie Verſchanzungen anlegten, 
um fih auf demielben zu bebaupten. Endlich ſieht der 
Aämerifamfche Publisift die Duldung abgefonderier Nie⸗ 
derlaffungen dieſer Arr alio an, als ob fie in Zufunft 
der Budung des amerıfamihen Charakters entgegen ſtuͤn⸗ 
de und ım Volksgeiſt eine nachtheilige Spaltung verur⸗ 

fahren, mit einem Worte, aus den Brwohnern des 
nördlichen Amerika mebrere DBölter anfları eines einji- 
gea bilten könnte, Was die Franzoͤſiſchen Fluͤche hinge 
oder Berbannt-n, die Stifter det Zufluchtsſtaͤtte, betrifft, 
beißt es ferner in dieſem Artikel, fo find fie von ben 
Sitten und Grbräuchen der Amerıfaner noch viel weiter 
entfernt, als die Engländer. Alle find Soldaten von 
Peofeſſſon; überdies iſt in der Zeit, worin mir leben, 
das Schicktal ver Freiſtaaten gewöͤhnlich von dem mie 
Uitatriſchen Despotismus verſchlungen worden und die 
Zufluchts Raͤrte enthaͤlt eine Race von Menſchen, die zu 
ſeht thaͤtgen Werkzeugen ber Meramorphofen diefer Art 
gedient haben. Der Augenblick iſt wielleichr noch nicht 
gefommen, mo Amerika die Beute irgend eines Abens 
theurers werden wird, und die neme Colonie kann wieder 
‚in fib ſelbſt verloͤſchen und yerfüllen. Allen nehmen 
wir an, der Augenblick trete ein, wo zwiſchen den Eis 
Bil» und Milttaı » Behörden Streitigkeiten entflünden, 
dann kann Über Die Parıhei fein Zweifel mehr obwalten, 
welche jene Menſchen ergreifen würden, bie einſt Bor 
aaparites Neliershelfer waren, 
3 Srantreid. 

Die Verlegenheiten der gegenmwärtiaen Diplomatif 
entfpringen vorzüglich aus der Fortdauer zweier Inſtitu ⸗ 
si men, wovon eine bie andre aufjubeben, wenigſtens 
Abe fluͤſſig zu machen ſcheint, naͤhmlich, die heilige 
a: n und die Quadrupel⸗Allianz. Die heilige Allianz, 
welcher beinahe alle groͤßern und Heinern tasten Eu 

ropa's (auffer England; beigerreten find, iſt eine ber 
ſchonen Eingebungen des Gemuͤthes Alezandes, welche 


ber menſchlichen Natur Ehre machen; auf ein Menſchen⸗ 
alter von Haß und Zwietracht foQ das Reich chriſtlicher 
Eintracht, Dultung umd des gegenfeitigen Schutzes fols 
gen. Man mag dies Optimismus nennen, wenn man 
will; es iſt aichtsdeſtoweniger ein ſchoͤner Sedanke, den 
Volkern die Ausſicht auf dauernden Frieden und Wohl⸗ 
fahrt zu eröffnen. Die Quadrupel Allianz dagegen, #ir 
ne Geburt wilder , 'tampflufliger Zeit, war gegen ben 
allgemeinen Unterdrüder gerichtet, und fchloß, threr 
Natur und den damahligen Zeitumfänden zufolge, einie 
ge große, und alle Heine Staaten aus. Der Gegen 
Rand derſelben ift vom der politiichen Bühne auf immer 
verfhmunden, ſoll fie num gleichwohl, und gegen Wen 
forrdauern? Soll fie ich auf ihre gegenwärtigen lie» 
ber beichränfen, oder neue aufnchmen?! Mürde nicht 
in die ſem Falle eime Reibung ber Jutereſſen fichtbar were 
ben, die mdhr erlaubte, zw irgend einem Nefulmte zw 
fommen; und wollte man ihre ein Mefulrat durch Setzung 
emes Alles leitenden Mittelpunctes. ever Oberhauptes 
abgewinnen, würden dadurch die Intereſſen aller unabe 
bängıgen Enropdiiden Staaten, deren jeber feine beſon⸗ 
tere Tendenz bat, und mit dem Auseinandergehen des Oc⸗ 
«upationgbeeres auch in feine frühere biplomatiiche Freie 
beit zuruͤcktrut, nicht verlegt werden? Würde alsdang 
nicht· jenes Europdiichr Comité , in weldem die Quadru⸗ 
pri. Altanz gemiffermaffen fortlebt, für Europa daß ' 
werden, was der Bundestag zu Franffurt für Deutſch⸗ 
land iſt, und wuͤrden die Glieder der Europaͤiſchen Bäle 
ters FZamilte ein foldhes. Primar nicht der chriflichem 
GSleichheit und Freiheit, welche ihnen die heilige — 
zuſichert, ganz entgegen finden? gi; 
BSrofbrittaniem 

Einige Oppofitionsblätter — ſagt der Eourier — 
melden mit wichtiger Miene, eine neulich in Nachen au—⸗ 
getommene geheime Perfon werde den Titel ald Ebare 
ge H’Affaires der Independenten vom 
Südb-AmerıFfa annehmen. Die Schrifiſteller, die 
für die Jafurgen’en tm die Trompete fioßen, haben ung 
an die wundervollſten Erzählungen gewoͤhnt; aber man 
muß ihnen zeigen, daß ihre ‚neue Erdichtung alle Frech⸗ 
heit uͤberſteigt. Wir fordern fie auf, ſich Ichbaft vorzw 
fielen, welche Figur unter der hoben Berfammlung im 
Aachen eine Perſon fpielen würde, die es magte, fi 
den Kepräfentanten einer Macht zu nennen, die von friner 
audetn Akashı auf der Welt anerfannt wird, Uebrigens, 


— 
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wi8 Hat man inter Independenten now Sad⸗ 
Amerika zu verfichen? ind es die Infurgenten vor 
Venesuela, oder die von Buenos ⸗Ayres, ober bie vom 
Chili Keine diefer aufräbriihen Yanden iſt mit ben 
abrigen in Einverfläntnig, oder nur in Verkehr. Mo 
und wann haben fie fich vereinigt, um einen Nepraͤſen⸗ 
tanten bei dem Monarden » Eongreß zu erwählen? Die 
naͤchſte Nachricht, die wir von jenen liberalen Schtififiel, 
lera zuiermarten haben, wird wohl bie von ber Ankunft eines 
Grsßborhfchafters Er. Maj. des Negers Chriſtoph ſeyn. 

Der Amerikaniſche Conſul in China har auf Die ihm 
zugeſlellte Bekanntmachung, daß die Einfuhr des Nauch. 
tabafd, den die Chineſiſche Megicrung Dre genannt 
dat, verdothen fey, folgende Antwort errbeilt. 

„Wir baden Ihr Schreiben empfangen, und wer 
ben e8 dem Praͤſidenten unſeres Staates vorlegen. Wir 
jroeifeln nicht, daß Amerjfa naͤchſtens auch das dincf- 
ſche Opium, den Dre, den man Ihrem Lande "gang 
wandthig abkauft, der in Maffer abgegeffen, entmw:ber 
den Magen oder die Nerven verdirbt, verbiethen werde, 
Mir bitten Ste, gütiger Brüder, Ihren aroßen Satier 
aufmerffam zu machen, daß der Dred — Ther genannt, 
dem irdiſchen Neiche, auffer China , ganz entbehrlich ift 
und daß Sıe, fobald die Völker dies einfehen werden, 
Bierbei am Meiften verliehren, * 

Vermiſchte Nachrichten. 

Der Herr Apotheker Degner in Schweinfurt beleuchtet 
feine Apotheke, ein daran ſtoßendes Zimmer, das darauf fols 
gende Laboratorium, den Vorplatz, fein Wohnzimmer und 
Die Küche mit 9 Saellchtern, die eine dem Tageslicht ähniis 
che Beleuchtung geben. Die Gas: Enıbindungss Retorte iſt 
in dem Kocofen der Küche eingemauert und die Steinkoh⸗ 
len, die Tags zuvor die Gaslichter geitefert haben, werden 

n mit etwas Holz jur Heigung der Gas: Entbindunge: 
etorte benußt, mir welchem Feuer zugleich der Kochheetd 
und der Zimmergfen bis zum Ueberfluß geheigr werden. Urn 
Blefen Ueberfluß nicht unbenutzt zu laffen, will Degner durch 


Ane Röhrenleitung mit: dbemfelben Feuer num noch ein Neben . 


ummer und ein Zimmer im, otern Stod erwärmen. Auch 
wird er naͤchſtens ein Gaslicht In der Laterne vor feinem Hauße 
auffteden, und den oberen @rod feines Haußes mir Baslelr 
rungs » Möhren verfehen, nm die Zimmer deffelden, im Falle 
bes Vedarfs, mit Bag beleuchten zu können, — Die englis 
ſchen Städte Liverpool, Edinbura, Glasgow, Dublin, Birs 
minäham, Okford, Bad, Mancheſter, Rocheſter, Brightown ıc. 
haben ſchon Basheleuhtungs:Anfialten und noch 5 @tadte wol · 
len in der nächften Parlamente Sitzung um das Privnleglum, 
Gaktappatate anzulegen, mahfuhen. In den Hauprtheilen 


von London werden jetzt täglih 702 Centner Stelinkohlen für 
Weihnachten aber wird die doppelte 


Gas verbraucht; gegen 


Qnanrität er ſotdeet und dieſe erteuchtet atsbann 125080 Are 
gandiche Lampen, welche fo viel Licht geben, als eine Mil» 
Iton Talalirter. . 

Die Köninlibe Academie ber Wiſſenſchaften in Winden 
erhielt neulich ven der 8. A. d. W. zu Berlin, mit dem Ers 
fucien zu deſſtn Wetanrımadıma keijuttiigen, nachflehentes 

Proatemm einer Preitbewetbung über den thierd⸗ 
(ben Maanerısmus. 

Die Erſcheinmgen, welche unter dem Nahmen dee thies 
riſchen Diagnetiemue bekannt find, haben bisher Aerzte und 
Moruirferfcher auf mannıafaittne Weit beſchafiigt, chme dag 
hierdurch die Verſchiedendeit der Meininoen darüber ausat ⸗ 
glichen werden mare, Es tfi wumſchenewerthh, daß diee Err 
ſcheinungen id daraeſtellt wrten, daß man ein beftimmtes 
Urtheil über fir fallen fͤnne. Man vertennt keineewege die 
Schwieregleuen, die biefe Aufsobe hat, und die vorzüglich 
daher enıftehen, daß man in tiefem Thetle der Natufkunde 
feine Werfudye in der Arr anfielien kann, wie foihee ir vielen 
andern Theilen derfetben möatih it, wo es von dem Fleife 
und der Geduld Des Beobag ters abhönat, Die Anzahl der 
Verſuche fo imma zu vermehren, -bis man fih der Wahr— 
beit bis auf jede argebene Gtaͤnze genäher hat, Wien 
halt es jedoch bei dem jekigen Zunaude der Wiſſenſeaften 
und bei der großen Menge ron Erfohrunaeh, weide über dies 
fen Gegenſtand bekannt aemadır ſind, allerdings für n ögntich, 
eine Narr Anſicht birräter je gewinnen, wenn diefe Erfab⸗ 
rungen mit kritiſcher Beurcheilung ihrer gröfern oder gerins 
gern innen Warricelntichteir ufominensefielit und fo arırds 
met werden, daß ſich dieſe reurn Ericheirungen an andere, 
lanafi bekannte, anrerhten, nähmlid: an die des natürlichen 
@chlafes, ar die des Traumes, bes Nachtwonbelne und 
veridsiedener Nerven⸗ Krantheiten. Wan wünſcht fie fo Lars 
geitellt zn ſehen. daR fie alles Hiunberbare verlichren, indem 
gezeigt wird, daß fie, fo wie alle andere Erſchemungen, ae 
wiſſe Geſetze befotgen,. und daß fie nicht einyeln und ifelırt ud 
ohne Zuſan menhang mir andern der organifcden Mech und. 
Sjede Frage müßte ſcharf geſtellt werden, damit eine ſcharfe 
Antwort möglich ſeh. Es ſcheint in tiefem Falle dat zweck⸗ 
moßigſte ju ſeyn, Jedem, der die Beantiortung der Ftage 
über den thierrich en Mognet ewus umnigrupmt, auch die 
zwecmäfigfie @telluna der einzelnen Fraoen zu, überlenen, 
Die Frage über ten Viagnrtiemus fann zwar bieß in Bezit⸗ 
hung auf Naturkunde beantnertit werden; indeſſen ift bie 
Unterſuchung, ob und im welchet Art er Seilmittek ft, nicht 
ausarfaleflen, uho vol Deren, die fin’ dazu befüfen fühlen, 


anzuftelen, Die Abhandlungen find bis zum 3. Auguft 1820 


an die Academie dur. Wiſſenſcaaften zu Verun veriegelt eins 


uſchicken, ‚und von derieiben demmachſt durch der Sruck dfe 
fentlih befanne zu machen. Für diejenige, weiche fit für'die 


beite halt, wird ein Preisron dretbundertDucaren aus 


"gefept. Dir Academte benachrichtigt die Preisbewerber, daß 
"dire MOllhe Form. der Einſendungen jey, ‚bie Abhandlungen 


mit einem Motto zu bejrichnen, fo daf ein beigelegter verfies 
gelter Zettel, mir den ſelden Hoi überfärichen, den Nahiien 
des Verfaſſers midalte 
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Deustdland 

: Münden, 12. October. Se. K. Hobeit ber 
Brenn find-geßerm im ‚erwänichteftin Wohlſeyn wen 
Würzburg bier eingetroffen... Ihre, Königliche, Hoheisen 
der Seriog-und die Herzogin von Leuchteuberg find nem 
Ercdsfiäve angefommen. 
Münden, 13. October. Das geftrige Nah. 
mewisfeſt Sr. Majeftät des Konias erbieit,eine meue Ver · 
brrelidung durch Eroͤffnung des weuerbanten, Hoftheaters, 
dos die weſtliche Seue tes Plotzes bilder, weicher 
Woeximilian Joiepbs giotteichen Naben, trägt. , Schon 
fängft vor dem Anfang der Vorſte Uung mar das Haus 
gefünt, das in feinem Innern einen Anblick von Pracht 
und Elegan; in Form uns Werjierungen gewährt, wie 
man, nur menge Theater Europens ſehen mag. Das 
Treppenhaus mir feinen doriſchen Eäulen, feinen prachts 
bollen 
oidt xinen graudioſen Anblick, und erweckt eine. hohe 
Ibee pon dem Gente des Baumeiſters, auf den, bei Auf⸗ 
führung dieſes Daußrs, feineg berübmten- Robmeng-Bere 
wandten, Fiſchers von Erlach, Gift. zubte, der Wien 
mit feinem pradiwolll;n G:bäupen hmücte.. Das Jun 
ere des Haußes erfülie Pie gabireuh, und glaͤnzende Vers 
———— aus Muͤnchens erſſen und ‚gebilderften Bes 

obuern und vielen Fremden heſtehend, mit einem 
Kenia Erflaunen, Gigen 3000 Menſchen in fefl« 
licher Kleiduug ‚ioßen, dequem im, dem, ſchoͤnen Halbe, 
- Zirkel , den ber Soal bildet, mad erwarteten sell fröblie 
er, Unge duld tıe Antuuft Jbrer Majeſtaͤten und der Ks 
nialıhen Famili⸗, im dem Barer feinen Volls, dem Hulde‘ 
len, dem giligen Monarchen, fuͤr die ſes ſchoͤne Gew 
= „du danfen.. ,, PFaierng ‚glorzeider Be herrſcher er⸗ 


ven; at Seiner Epite die delichte Königin, dir König- 


ichen Prinzen, und Die fhäuen Kinder ,, Yeierng junge: 


Turſtinnen, Karolinens freundliche Tılder, „auf die,mit, 


immer aeuen Vergnügen die Berjammiung blikt..... Das, 


Jauchten der Zauſende gmpfing, hie Mniopmendem: mb, 
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den, mit reicher Stutatur«Arbeit geſchuuͤdt, 
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Jange ertoͤnte der. Jubelzuf dem Könige, der mit hulboel⸗ 
ler Güte den, Anwe ſenden dankte. : Eine große Dusernire 
ging dem Feſtſpiel: die Werbe, vorken.: Mitdem Cru 
cendo der Muſit ſtieg der erflerprachtvole Borbang, vu 
Seidel (Profeffor-an der K. Academie der Kuͤnſte) ge⸗ 
mablt, empor, umd man ſahe dem zweiten: Phoͤbus 
Uppollon , von.den Horen umgeben, mach Buide Rentis 
hbertlichem Bilde z. Sumen Xloz CPoofeffor ın Lands huth 
bat dies ſchoͤne Bild gemahlt. Das Fenſprel ſtellie dea 
Einzug ber Vavaria in ihtren Tempel dar. FIn etnen 
pradiwolen Zuge, gridien ‚Baparısı (dom, Frauf Amenie 
von: Fiſcher dargeſtelle) mit der Koͤwe m prächtigen Be 
ipann , ihr folgte Apoll, die Muſen, Genien;; and alle, 
was Griechenlands Östterwelt Retjendes ponbwihen HE - 
Fön: Apol (Hr. Urban) die Nabmen ber Dichten; meiden . 
die Preiſe file die eingefanpiem&cdaufpicles, Drpmerog - 
und Hibttute zuerkaunt worden woren si die Schoͤs⸗ 
beit ber Coſtuͤm⸗s, die Pracht des herrlichen Trap 
der Zang, Terpfihorens und Eurerpr’s, ’ und Duporiß. 
und ſeiner Bartın,ihdue Gruppen erböhten den Reiz Aug 
Darſtelung. Der Marſch der Bavaria, ‚der die Hoheit 
der Antommenden auf das Feierlichfle verhludet, heine 
ber ſchoͤnſten Arbeiten des Tonivgere, Berbinand Fraͤut, 
und verdient „.baf, man. ihn horen loſſe, wenn das Heet 
feinen König und feinen Feldherrn empfängt. — Dep 
Befbluß. der Darſteluung machte ein Preiftimmiger Ges 
fang. und eine Dapfrede an den König und der Sul 
wunſch zu Seimem Feſte, in ten freuderrunten tie Bere 
ſammlung einfımmtez, ald der Pricfter die Worte ſprache 
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* feiner Erleidhterungtumd"in der Meroudfibung, muß ° 


gr fortfahren werde, fi als E’aard + Kanyler.ter Ober- 
Uufſicht auf bie ganıe Staats: Verwaltung , unter Aller 
hoͤhſt Ihrem Befehlen zu unterziehen, auch Seiner Mas 
jeſtaͤt von ben dazu geeigneten Angelegenheiten Vortrag zu 
machen, befonders aber den wichtigen Departemenrg 
der ausTertigen Angelegenheiten, des Schatz Miniſte⸗ 
riums und der General ⸗Controlle, ſeine Aufmerkſamkett 
ſernerzu widaaen, geruder: 1) Den Sitaats Minifice 
und: Geabrol· ieutenant Grafen vom kotum zum Gene⸗ 
ats Controlle ur der Finanzen und zum Ehef des Schatz ⸗ 
rraifkriums sw ernennen. Der Präfident uad die Du 
rectoren bei die ſen Behörden, verbleiben in ihrer bishe⸗ 
Fiyen Steljlung. Die Fuucron als Seneral-Controlleur 
Und Chef des Schatz ⸗ Miniſteriums wird ber x. Graf 
Won Lottum. mad pu uchmenderibrede mit dem Staats · 
Wärzler, orſt ia einemn hieraach mäher za beffimmenten 
Zermin: übernoßmuien ;: vorerſt ſaber die zur Beeudiaung 
Ber Aachener Gomfrremen die inrerimuftfdie Leitung des 
Drpamtemimnsder auswärtigen Ungelegenbriten in Ber. 
Aa deibehalten. =) Den bisherigen Röniglih Dänie 
Sehen Schreien Confrren; Rarb, auſſeror dentlichen und 
Srookmädhtiaten Meniſter an HEN Ihrem Hofe, Bra 
den Chretiau von Bernflorff, zum wirklichen Geheimen 
Brsors - uud Rahmens: Minıfter, md zum Chef des 
Wepstiomenie der auswärtigen Angelcgenbriten zu bes 
Wien; auch beiden Setz und Btrmare- ım Staatsrathe 
und Staate Minifkerınm gnaͤdigſt gu verleihen 

Im Preußuchen erhält jegt ein General der Infantes 
ir oder: Cavall⸗ rie jährlıh 6000 Thaler Baar; rin Gr 
Arral» Meutenant 4060; ein Grterals Major 3000; 
ein Siabea⸗Capitain ber Infanterie 1800, ber’ Eavah 
Were 1900 Thaler 
- I! Maden,- 10. Octeber. Dem Bernehmen nad, 
M in. der, pwiſchen ben haben Verbündeten und S. €, tem 
Herzog von Nicheliew abgrfäleffenen, bifinrtiven Eonvem 
zion ‚die Rätımung Frankreichs, melde noch iu diefem 
Monathe beginnen fol, nur Wnter der Ardingung juge- 
ſtanden worden, daß, ſtatt der Einfchreibtingen der von 
Frankreich moch zu zahlenden Sumden, als Neuten im 
das große Buch der Staatsſchuid, 350 Milnonen Frau- 
fen, vor dem Abmarſche der Truppen, baar ober ın ac- 
eeptirten Wechſeln, enmmichter iverten felen. ' Die bier 
vder lammelten Borfleher oder Mipräientanten der vor 
Be Weqhſethddußer in Europe ſollen ſich · erbochen 


h aben, Fankreich die Gelder bot uſchetzen m jur Abe 
tragumg jenes Schuldreſtes an Die Mllırten Wörhig find, - 
wogegen den darlethenden Wechirihäufern Renten auf 
bad große Schuloduch Frantreich einge ſariedea weroden 
follen. 

Ihre Moj · ſtaͤten der Kalſer Alexander und ber Koͤnig 
werden dm 16. d. M. von bier mad Sedau abgeben, 
wo breite auf dem nahe bei jener Stadt gelegenen Sute 
Barisille, um ih der Manege 'elt nöfhige Anftalten zw 
Ihrem Anientbalte, und gu’ Bad Bade‘ der näpfıeh Ge 

höffeiten getroff n werden. ı Die. Heerſchau Aber * 
nigt Preußt. Armercorps-findet, much deg bereits” abge, 
gangınen Ordren, nunmehr beſtimmt bei Sedan, Nail. 
Dhan ſoricht noch von einer ſpaͤeren Heerſchau über pie 
ganze Occupanonsatmee in der Gegend von Materloo, 
wach miliber bie RXRlcwaͤrſche beginnen ſollen. Wie men 
glaubt, wird eine ſtarke Obſervationsarmee für’ einige 
Brit, ma zwei Pinten, auf beiten Hiern bes Nhcins ſte⸗ 
ben bleiben. Se. Moj. der Kaıfır Franı werten, wäh 
Beud der Abweſenheit Ihrer beiden Holen Verbilnderen, 
bier verbleiben, da die Geſundheit die ſes Monarchen 
etwas Weniges angegriffen fdemr, E 

Der Kuifer Mepander ıft noch unpaͤßlich und hat Me 
fer Tage Niemand vor ih geloffen. Der Großfürk 
Eonftantin wird erw riet. 

Am verfloſſenen Samſtage beſuchte Se Sajfikt der 
Kaıfer Franz, einig von tem & afen Wrbna bräleitch, 
tm größten Incogntto die eine hulbe Stunde von bier ge⸗ 
fegene Ealmiot: und Berlinerblau. Fabrik des Ehimiften 
Hrn. Rethel. Diefer, welcher feine Saͤſte nicht fannte, 
empfing fie mit feiner gewoͤhnlichen Hoͤflichkenn, Tübrte 
fie durch bie gange Pabrike,, zrigte ihnen die gane demis 
für Behantlumg und Manipulation, woran der Karfeg 
Wohlge fallen bezeugte. Se. Moej ſtat ſprachen mir jol · 
cher Sacfenntniß, daß Hr. Rethel den Gaf für einen 
Eommiften hir. Beim Meggehen erkannte ein Arbeiter, 
drr 20 Sabre unter Barour gedient hatte, den Döner 
chen; er fiel ihm zu Fßen und rief: Esche Kaıfer 
Fran! Min fann fi das E-faunen des Hrn. Rechel 
hist denfen; er barh oen Karty um Nachſtcht, daR er 
at ©r. Mejende (6 vertraut uhigegangen. - „ Das laffen, 
Sie gut ſedn, autwortete ihm mit feiner —* Dies 
we ber Monard, ich bin blog gefommen, um mich zu 
unterrichten Ee. Maj⸗Nat ſchentteu heug olıen Kruger 
ſeche Ducaien win fuhren nach dir Eradr jurld. 


Ban U 4A 
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"" MV oraekern Nochmittags bar der König von Preußen 
le uawen von hier gelegene alte Rujne Frantenbera, 
ein Urberbleibitl aug den Zeiten Carls des &roßrn befehen, 
und da eine allzugroße Bo omenge def Schritten des Rd. 
nigs folgte, To fahren Ge. Maj. durch einen abgelegenen 
Hohlweg, wo es Rieniand vermuihete, zuruͤck. 
Hier macht ein von dem K. Baieriſchen Hoftath, 
Freiherrn von Proff aus Muͤnchen herausgegebineg Mes 
o're; die Guͤltigkeit der Dotationen des Fuͤrſten Alexau⸗ 
* von Wagram betreffend, ſehr viel Aufſehen; es iſt 
zut und bündig gefchrichen, und ſtellt uuumſtoͤßliche 
auf. — 
Es beißt, ber Portugieſiſche Se ſandte Marquis von 
Ma rialva ſey officiell augetreten und Man erwarte2 
ſparuſche Sefandte. | 
Die aus Parıs hieher gefommiene aus Vonaparted 
Zeicen berühmte Ka.tenichlägertn Lenormaut, die noch 
immer Zulauf has, fol Machen verlaffen muͤſſen, weil 
fie prophejeiht Hat, Napolebn werde nicht lange mehr 
auf Si. Helena ſeyn. 
Der Samburaer Eorrefpondent ſchtelbt: Unter die unge 
ründeten Gerüche gehört, daß in Merbindung mit den 
Zr Verhandlungen eine große Macht: ih zum Kati 
van Mordr Drutfchland erflären, oder daß inan dem Kaifer 
Branz die deurfche Kaifer Krone anbiethen werde. Eines 
wie das andere würde mit dem von allen Mächten garantie 
sen Deutſchen Bundesſtaat im Widerſpruch ſtehen. 
Aus dem Badenſchen, 6. October. Das 
Complement der Badiſchen Conſtitution, das beißt, "eine 
gewiſſe Anzabl organifcher Seſetze, welche mehrere Ber 
fäaungen diefer Charie näher enwid.In, fol nädfend 
erfcheinen, Dabin.gebdrt, wie man num, erfährt, auch 
eine neue admmiſtrative und gerichrliie Sradnifation,' 


deren Verfaſſer der ſehr geachtete Staatsminiſter von 


Keitzenſtein ſeyn ſoll, derſelbe, dem wir auch die meiſten 
liberalen Birtlgungen der Badiſchen Conſtuution ju vern 
danken haben. Der naͤhere Inhalt dieſer Organtſation, 


welcher ade wahren Badifchen Patrisien mit Erwartung 
entgesenfehen ; iſt noch nicht betanat. Sie wird aber: 
auver laͤſſig der allgemeinen Erwartung entſprechen. Man 


foricht vlel von der napen Einrichtung von kandesregie- 
rungen, Ueber wehrere andere wichtige Gegenſtaͤnde 


ſollen ale ichfads mertwilrtige grdũh · tzoaliche Verorduun· 
gen erſcheinen. Man ſpricht gleichfaAs vom einer Ver⸗ 
anderung in auuſerer Eidligrſe haedung, uad won Wodm⸗ 
„geötwe diigeſe buch Badeus erleis 
den fol. Dieſes war delaumlich auf den Nopbledufchen 


eationen⸗ welche das fehige 


u 


Cvil · Coder errichtet, allein vom verſtorbeuen geßefirk 
Rath Bauer anf die badtiſche Verfaſſung meht angt paßt, 
Mande Verfügungen deſſelben Können verbeffert werden), 
Obgleich das Ganze mande Vortheile gewährt. Ban 


verſichert, es ſolle eine Commilfion von erfahren Staars⸗ 


mäunern und Rechtsgelehtten niedergefegt werden, ul 
ſich mir diefem Gegenſtand zn befchäfrigen. 

Die politiſchen Verhältniffe Badens find ihrer Ent⸗ 
ſcheidung nahe. Die bisherigen Beſorgaiſſe Fangen au 
zu verſchwinden. Bon Einberufung der Laudwehr ıR 
feine Frage mehr, Man hofft, daß bie angesrdmeiek 
milwaieiihen Mafregeln naͤchſteus eingeeht werden 
dürften, _ Die diplomatiſchen Verhandlungen des Badi⸗ 
ſchen Hofes gehen ihren lebhaften Gang fort, ohne daff 
man noch) dis auf diefe Grunde etwas Beflimmtes bare 
über weis. , 

In der Gegend von Weihenburg iM ed zwiſchen 
ben dortigen kandleuten und einem wuͤrtemdergiſchen 
Detaſchement abermahls ju Kliigen | Streitigkeiten ges 


‚dömmen, 


Srankfurt, 13. Detöber. Die geftrige Gigiig 
ber hoben Buntesoeriammlung war fehr wichtig. Ger 
Excetlem ber präfitirende Herr Gefanore hielt einen 
Bortrag über ‚die militairiſche Einrtchtung des Bundes 
Der Here Minker von Wulrtemberg erflatiere Bericht 
über die Angelegenheit der Weſtphaͤliſche Deihatuentäufer, 
worauf die von deren Bevollmaͤchtigten, Herru Schrei⸗ 
ber, meulih bei der Bundesverſammlung eingereichte 
Denkſchrift ad referendum genommen würde. Endlich 
verlas der Herr Miniſter von Berg eine Ueberſicht den 
in verichiedenen Bundesſtaaten befichenden Geſetze über 
die Preßfceibeit. Nachdem udqh einige Bitiſchriften vor⸗ 
gettagen waren, vertagte ſich die Bundesderſammlung 
bis zum 7 Januar fuͤnftigen Jahres. 

In der am 1. October gebaltenen 49. Sitzung gad 
Oeſterteich in Anſebung ver Mediatifirzen Folgen⸗ 
des zu Protofol: „Der Art. 14. der deuiſchen Bundes⸗ 


"verfammlung gidt und fihert den ebemahligen deutſchen 


Nerchöfländen Ind Reichsangeherigen den Anfprub auf eis 
nen gleichiärimig bleibenden MRechtejuftand; zuglei ent 
bält die Bundesacte die erſten Andeutungen derjenigen 
rechilichen Beſtimmungen, welche bei Feflfegung deren; 
Mais, und privarrechtiihen Verhältnife zur deichtſchnut 
dicnen joßen. Die fe dem Mbicluß der Wundesacıe 
in diefer Hinficht erfd teen Gejeggibungen und Uns 
obauugen gewahren die Ueberzeugung, daß mar fig 
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ig den einelnen Bundesſtaaten mit der Entwicke lung 
nd Ausführung jenes Art. 14 , ober wemaßens mit 
ben vorläufia dazu noͤtbig erachteten Vorbereitungen bes 
schäftiet. Es kaun jedoch wicht unerwartet ſeyn, daß 
über den Anfang der gegenfeitigen, in der Yuntegacte 
gegriüuberen Rechte und Terrklichtungen eine Verſchie⸗ 
denheit der Anfichten ſtatt findet, da eines Theils die 
Buaodesacte, ‚in Anfehung der ſtaats und privarredhrlie 
en Verhältuiffe jener zahlreiten. Cafſe ehemahliger 
— 5252*8 und Reichsangeboͤrigen, nur die erſten 
Sruudiuge andeutet, andern’ Theile‘ ber Standpunet, 
yon, weichem die Regierungen ſelbſt dabei augaegangen 
fund, nicht überall derfelbe iſt. Die fei der Eroͤffnung 
des Bundestags bei dieſer Verſammlung übergebenen Fer 
ſchwerden und Borftellungen, welche theilg nur im All · 
gemeinen die Feflimmungen eined- det Auntesacte gemd- 
fen. Kecigjuflandeg anfpreden,, theils aber guch gegen . 
einzelne beffimmre Regierungsanorduumngen gerichtet find, 
haben die Aufmerffamfeis Et. Maojeflät des Koiſets an 
fih) geiogen. con bei Darftellung des algemeinen Ger 
ſchaftsumfangs diefer hohen Verfammtung, in der Suz⸗ 
ing vom 11. November 1816, mar die Kaiferl, 
er. Geſandtſchaft zu der Erklärung beauftragt, daß, 
nad der Memung Er. Majeftät, in dieſer Angelegen» 
heit eben ſo ſeht die Rechte unglüctlicher Opfer der vers 
ongenen Zeit, als die begründeten oͤffentlichen Verbälte 
Diffe der fouverainen Fuͤrſten und Regierungen berüctfich« 
tigt werden müßten; Ge. Majeftär glaubien ſchon das 
mahls Ibre Ueberzeugung ausſprechen zu Tollen, daß 
eine uubebingte Annäperung an die Berhäliniffe der Bor« 
jeit eben fo, wie eine ruͤckſichtsloſe Behandlung ber, 
Dpier des nachhertgen gewaltfamen Zuftantes, dem ger, 
techten inne ber- deutichen Regieruugen, der bamahlır 
gen. Lage der Dinge und jedem gegrilnderen Auſpruche 
ber Berhetligten widerfleeite. Der Beſchluß folgt.). 
i Niederlande - 
“ Aus „Kleurheropbilos Briefen über. bie Nieder» 
ande“ erfährt man, daß, wunderbar genug, noch ein 
feines Siuck deutſches Neich exiſtirt, dem unter ame. 
deru das Deutſche Haus im Utrecht zugehoͤrt, und noch 
jegt der Sitz der Deutſch · Ordens » Eommenthurel der. 
Ballei Utrecht iſt. Die häufigen Domainen, melde 
Beuapatte in Holland an ſich zog, verhinderten ihn, 
ober e8 lag auch nicht in feinem Plane, bie dortigen, 
Deuiſch · Ordens ⸗Guͤter ganz zu verwüflen, ‚bieß ger, 
ſchab mur theilweiſe und ſe beſteht dadurh noch die 


don Bentink au der 


Molite. 


einzige Deutſche Ballet. Pac find 12 Rltter dort, mit 
dem and: Eommenthur, dem hodbejahrten Greiheren 
Epige. | Er 
i 9 Daänewmarfk.— 
gr Eppenbagen, 6. Detodber. Die mit leßter pi 
son den Konzleien an jaͤmmiliche Beamte abgeſandten ges. 
beimen Befehle, welche. erft ten ıgten d. M. aedfin | 
werden ſollen, beſckaͤft aen dag Yublıcum ſehr, und mag. 
iſt unerwmuͤdlich, ten Inhalt derſelben errathen zu mellen, 
In ter Naht vom a4ten auf den 5ten d. M. iſt dee 
erſte ih. Staaisminiſter, Oberfammerberr ugt Kaniler 
ber Koͤnigl. Orden, Graf Joachem Gebrhe ven 
M olıke, zum allgemeluen Leitmeren der Nation im 7ſten 
Sabre feined Alters mir Tore abgegangen, Der Berg 
florbefte, (dom jung zu den hoͤchſten Staateaͤmtern empors 
geſtiegen, harte fi lange vou allen Geschäften enıfernt und 
febte auf feinen Gütern, ols er im Jahre 1813 bei den 
inneren finonzichen und dußern polituchen B-drängriffen 
des Staats wieder'in das Eraatsminkerium trat, und, 


‚dadurch die babe Achrung uno fiebe der Nation, melde 


fig immer für dein jagt verewigten @rgatemann hegte, dee 
der treuicte Diener tes Könige war, noch mehr begrüns. 
bete. - Der Birflorbene, ber reichſte Guisbeſitzer dec 
Landes, himerlaͤßt nur vinen Sohn, den Rammerberrw 
und Kommer ; Deputirten, Grafen Aram Wilhelm von 
— Ymerika. * 
Es gehet das Gerucht, Spanien Überlaffe den vera 
einigten Eroaten bie beiden Florida um Die Eumme von 
fünf Dißionen Dollars; dies ıfl der dritte Theu deſſen 


mas Frankreich von den vereinigten Staaten für koul · 


fiana erhalten hat, Zeitungen von Nen-Verk melden, 
der Vertrag ſey abgeidlöffen und man ermaris nur uch 
die Narfication beider Meglerungen, Die vereinigteng,. 
Staaten erhalten dadurch eine Küftenläuge wie ‚fie eine, 
einzige Negierung noch nicht gehabt hat. . 
a Ber Eräuithen Buchhandlung und-dei dem Bude‘ 
druder Sadenrenter. im goldhen Reichsadler iſt zu 


haben: ‘ La-. r 
‚Dee H am Danfr, 
und Erndtefefte gehalten, (um Veften der Abs rannten zu 


Kirchahorn). Preis 6 fr.“ f 
Auo find dafeibp: noch worrärhig einlae Epempiate von’ 
des Deren Kreiskirchenrath „Katfers Sefifarpredist am 31.5 
Darober, als om gten Jubelfeft der, Kıreuverbefiirung achalen, 
ten „; Preis 9 tr. und von des Hertn Pfarser Echererp Spa, . 
EUR ET na 
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Deut ſchland. 
Baireuthe, 14. October. Nachdem und das Ni 
“Here über die Reife der verwittweten Kaiſerin von Ruß ⸗ 
land Mojeftdt durch den Ober Moinfreis zugefommen iſt, 
ſehen wır uns ım Stande, uniern Leſern, aemäß der Zu. 
fiherung Nr, 202 unferer Zeitung, daruͤber Folgendes 
mitzuheilen: 

Bereits zu Fromenbrunnen bei Eger woren Ihro 
Majiflär, tur den deshalb beſonders von Sr. Daje- 
ſtat dem König abgeſendeten Grhermenrarb und Dberf- 
Kimmerberen, Herrn Grafen von Tburn und Taſſis Ep 
celleng, und dem Könıal. General Commiffsir Herrn Frei⸗ 
Hirn von Welden Excellenz, Nahmens Er. Majrftär 
-unfers allergnaͤdigſten Koͤnias complimentirt, und noch 
mohls eiugeladen werten, zu Batreuth in dem Koͤnigli 
een neuen Schloſſe abtreten, welche — Ihro 
Mojıflär angımenmen gerudeten. 

Borangeeit Ihrer Majeſtaͤt, befanden die genann- 
ten Herren ſich bereits auf der diedieıtiaen Gränge, ale 
Allerböchitnierciben am ron d. Ms Abends 5 Uhr 
auf derielben anlamen. 

Als an der oͤſterreichiſch boͤhmiſchen Gränziäufe der 
Herr Erjberzog Anton 8, 8. Hobeir, welcher nebft einer 
bedeutenden Suite Ihre Majeſtaͤt durch Boͤhmen bealetter 
Hatte, von Allerhoͤchſtdenente lben am Wagen ſich beurlau- 
ben wollte, ſtiegen Ihte Majı ſtaͤt — unge achtet des heftig⸗ 
ſten Regens — aus dem Wagen Ihrte Mojeftär drüd- 
ten in der gnädigften Mrr Ihren Dank wiederholt aug, 
und Tteßendie KK. Oeſterreichtſchen Esvaltere zum Hand. 
tuſſe. Beinahe eine Viertelſtunde verweilend, wende 
ten Allerhoͤchſtdie ſelben hierauf Sich zu den birffeirigen 
Koͤnigl. Baierifchen Staatsdienern an der Koͤnigl. Fareris 
fben Sraͤnzſaͤule, Ihre herzliche Freude Auffernd, nun eis 
nen Ihnen io werthen Theil der Staaten Sr. Diagefikt des 
RE. 1g5 gu betreten, 

Ihre Mojeſtaͤt ſetzten demnaͤchſt Jhre Neife nach Pal. 
geuch, jor, Sie wurden von den genannten Könıgl, 


30 iton g. 


19. October 1818. 





Herren Commiſſarien und den beiden Koͤnial. Kammer⸗ 
herren und Regierungsraͤthen Grafen von Muͤnſter und 
Grafen von Brocdvorf, begleitet, An den Eclägen 
des Wagens ritten ein Königl. Strafen - Ingenieur und 
ein Köntgl. Landgerichts - Affc for. 

Auf den Stationen bei Wechslung ber Pferde mac. 
ten die Königl, Landricbter und fonftige Königl. Beamte 
Gprer Majeſtät am Wagen Aufmartung. 

Abe Orte, melde Ihre Majeſtaͤt an diefem Abend 
paffirten, waren freiwillig von den Einwohnern ſchoöͤn 
beleuchtet. Sehr vortheilbaft zeichnete ſich Die Stadt 
Gefrees hierbei ang. Allenthalben wurden die Glocken 
geläutet, und des haͤufig niederfallenden Regens ungcad» 
ter, firdmte dog Volt häufig herbei. Ju der Nähe von 
Farreurh mar ter Weg von 30 zu 39 Schritten, mic 
VPechpfannen erleuchtet. — Die Vorſtadt St. Öroraen, 


die Straſſen der Stadt, welche Ihre Majeſtaͤt paſſirteu, 


und. der Schioßplatz, waren ven den Einwohnern frew 
willig belcuchter worden. 

Um ein Viertel nadı 12 Uhr in der Nacht erfelgte 
die Ankunft Ihrer Wajeſtaͤt in Baireuth unter dem Ges 
läute der Gloden, 200 Mann von dem ı 3tem Koͤnigl. 
Eintens Infanterie »Kegimente paradirıen als Wache. 

Aa dem Eclrffe an ber Treppe, am welche der 
Magen fuhr, emyfingen das Koͤnigl Kegirrungs · Colle⸗ 
gium, und die Vorflände der uͤdrigen Koͤnigl. Behoͤr⸗ 
den Allerhoͤchſtdie ſelbe 

Ungeochtet Ihre Kaiſerl. Maj. von der Reiſe ſehr 
ermuͤdet ſchienen, geruheten Sie doch gnaͤdigſt die Auf⸗ 
wartung der Vorſtaͤnde der Regterungs + Kammern und 
ber Koͤnigl: Stadt⸗Commandantſchaft antunehmen, und 
Sich mit ihnen in den gnaͤdigſten Ausdruͤcken zu unterhal⸗ 
ten, indem Allerhoͤchſtoſe ſelbe hocherfreut ſchlenen, dies 
ſelben Appartements zu bewohuen, welche allerhoͤchſt Ih - 
re Frau Mutter hier inne hatten, Ihre Majeſtaͤt ſpeiſe⸗ 
ten hierauf ım Ihrem Kabinet, mir Ihrer bieber gefolge 
ten Fran Tochter der Erbgroßherjogin von Sadjen: Weis 
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mar, Kaiſerl. Rönigl, Hoheit, Dero Herrn Gemahl Rd. 
nigl, Hoheit, und Ihrem Herrn Bruder dem KK. Deftsr- - 
reichiſchen Grnerol Feldmarſchall und coimimandirenden 
GSenaral won- Riederoͤſterreich, Herzog Ferdinand von 
MWürtemberg Koͤnigl Hoheit. == 

Am ııtemd., Morgens um 84 Uhr, begaben Ihro 
Mafeör, Sich nebſt Ihter Grau Toter, deren Herrn 
Gemahl, Ihrem Herrn Bruder, und dem Herrn Für, 
von Nariſchtin, water angemiffener Bealeitung nach dech 
eıne Stunde von Baitcurh entfernten Schloſſe Fartafte,‘ 
welches. Allerhoͤchſtihre Frau Mutter längere Zei bewohnt 
hatie · Ihre Mojeftät betraten die Zımmer mit ſichtba⸗ 
ger Emonsn, unterhielten Sich mıt Perfonen, melde 
noch Allerhoͤchſtihrer Frau Mutter Dienfte geleiftet bat; 
ten, auf das guddigfie und lieſſen ſolche wahrhaft Lai⸗ 
ſerlich beſchenken. Won bier fehrten Ihre Maſeftaͤt um 
10 Uhr nach Baireuth zuruͤck, wo Ihre Fran Tochter 
und deren Herr Semahl ſich bei Allerhoͤchſtdeuenſelben 
Beurlaubten. | 

Unter denfelben Feierlichkeiten, ſwelche bei der An 
funft Ihrer Majeſtaͤt zu Baireurb flott gefunden hatten, 
verbießen Allerhoͤchſtſie demnähft diefe Stadt, um die 
Neiſe jnach Nuͤrnberg, unter vorıger Begleitung fortzu⸗ 
ſetzen. 

Alle diejenigen Auordnungen und Feierlichkeiten, wel» 
de auf der Reiſe Ihrer Majeſtaͤt von Boͤhmen ber ſtatt 
gefunden hatten, erneuerten ſich bier wieder auf allen 
einzelnen Stationen, und wurden durch das ſchoͤnſte Herbſt⸗ 
wetter beguͤnſtiget. In Leupoldſtein geruheten Ihre Mas 
jeſtaͤt ein Dejeuner ä la fourcheite einzunehmen, ver- 
weilten daſeibſt eine halbe Grunde und. beiptachen Sich 
auf die herablaffenfte Weiſe mir der genannten Koönigl. 
Baier. Suite über Gegenſtaͤnde der Eultur, der Induſtrie 
und des Wohlſtandes der Provinz und ſetzten demnaͤchſt 
die Reife nach Nürnberg fort, wo Allerhoͤchſiſte deſſelben 
Abends 9 Uhr eintrafen, 

Bon bier haben Ihre Majeſtaͤt, des ſolgenden Tags, 
wie mir vernehmen, die Meife nach Ellwangen und Stutt⸗ 
gort fortgeſetzt, nachdem Allerboͤchſtſie Geſchenke thit Kai 
ferlicher Großmuth zurüdgelaffen hatteen. «i 

Münden, 13. Dit. Geſtern Abends firdnite'a 
led in das neue Hof; uad Rationalihcater, um der Werbe 

‚der Erdffnung deſſelben beizuwehnen. Von län; um. 
ftroͤmt verweilte der Eintretende lange in füffer Ueberraſch⸗ 
*. jmwerfelnd, ob-in einen aus irdiſchem Sioffe er⸗ 


-Bänae des Baues it 333 Fuß % Zoll. 


ſGaffenca Schau⸗Saol, ober In eine toirffidie Zauber⸗ 
baue Her Mufen geireten zu ſeyn. Uater die Haupezier⸗ 
den des neun Schauſpielhaußes gehört unfireig der 
neue Vorhang. Es mar ein fehr gluͤckicher Gedanke, 
ein anerkanutes Meiſterwerk, das zualerch bieber pafte,, 
sum Vorbild zu nehmen, das Fresco Gemaͤhlde naͤhmlich 
voa Guido Reni — dem Meiſter im Aumurbig- Edien — 
den Sduuengott vorſtell · nd, befannt aus dem Kupfer 
inte „Aurora“ von Raphael Dorghen. , Welcher Ge⸗ 
geaſtand haͤtte ſich auch beſſer hieher geſchickt, ale dee 
ewig blühende Juͤnzling Apoll, der freundlich ſtrahlende 
Gott des Geſanges und der Tonkunſt, maͤchtig und guͤng 
uͤder die Erde hinfchwebend — ihm voran, mit ihren 
Roſendaͤnden den Schleter der Nocht wegräumend, die 
junge Morgenrdihe — um Roſſe und Wagen ber d 
Horen, die Göinnen-des Pic-bensmürdigen und Sche 
nen, bes Georoneten und Kegelmäßigen. Wenn ed 
ſich beſtaͤttigt, daß ber Frauen Erhabenfie «8 ıfi, bereh 
Wahl wır diefe Abbildung verdanten, fo drängt ſich und 
von R-usm die Bemerkung auf, mie tet vielen Japkı 


hunderten Kunfifinn und reiner Geichmack nicht nur Aufs ' 


nahae und Befoͤrderung fanden in Baterus Negenten 
bauße, fondern auch micht ſelten von ihm ſelbſt aus⸗ 
gingen, 

' Das neue Hoftheater nimmt die oͤſtliche Seite des Map 
Joſephs⸗Platzes ein, und bierher durd) feine gegen Weſten 
gerichtete Fagade einen arofien und prachtvollen Anbiid dar, . 
ber In Zukunft noch durch die große Säülenreihe erhöht wers 
den wird, welche fein Portal bilden wird, Die ganze 
Die Totakbreite ohne 
Seitenflügel 134 Fuß 6 Zoll, mit den Flügeln 425 Fuß.4 
Bol. Das Veſtibule it von dorifhen Saͤulen getragen, und 
bat 45 Buf im Quadrat, Die beiden Foyers für das Pubs 
licum haben 84 Fuß 6 Zoll Länge, a1 Fuß Vreite, und find 
von doriſchen Säulm gerragen. Die Haupttreppe it 13 Fuß 
6 Zoll breit. “Das Auditorium, im Piofond gemeffen, bes 
fhreibs eine reine Zirtelform von go Fuß im Durchmeſſer; 
die Höhe des Auditoriums iſt 65 Fuß; die Oeffnung des 
Proſceniums in der Piatt· Bande der Sofflte gemefien, hat 
51 Fuß 10 Zoll. Die Tiefe der Bühne, ohne den hinten 
Mahterfaal, ift 100 Fuß, von den Lampen an grmeffen. 
Die Länge der Bähne mit dem Hintern Mahlerſaal 152 Fuf, 
Die Breite der Bühne zwiſchen den Hauptmaurrn 100 Kırf, 
Die Höhe der Buhne von dem unteren Boden bis unter das 
Dahgebälte 123 Fuß 10 Zoll. Die Höhe der intern e Alf: 
mauer von den Fundame:ten bis zur Biebelipige 112 Fuß 
6 Zoll, Die untere Maſchinerie iſt im"drei übereinander fies 
gende Räume\od-r Etagen aerbr'tt; Die obere auf wier übers 
einander liegende, ganz fiei fi tragende Gallerun von ar 


art“ 


Ef a Zoll Breite. 44 Communications » Gollerlen verbin: 
deu bie Haupt: Sallerie, und erleichtern den Maſchinendienſt. 
"Der,Boden der Buhne iſt in allen feinen Theilen beweglich 
und zerlegbar. Zn beiden Seiten der Bühne diegen 3: Ger. 
milhtgärge, ein jeder 123 Fuß fenkrechter Höhe. Die Höhe 
eirzer Kontiffe iſt 32 Bun, ihre Breite 7 Fuß. Die Breite 
eines Profpelts- 54 Buß Höhe. Der Mahlerfant har eine Lan⸗ 
ge bon 102 Fuß und eine Breite, von 42 Auf; eine gleiche 
Pauae und Breite hat der Uebungs: Baal des Ballet. Dee 
Salon Ihrer Königl. Maſeſtaͤten von ber. 8. Hauptloge, 
reich mir Stutatur⸗ Arbeit geziert, hat 45 Gußim Quadrat; ,. 
die @ritenfäle haben 84 Fuß Lange und 32 Fuß Breite. 
fe find von Jonifhen Säulen getragen. Der gegenwärtig’" 


aufge Ahrte Theil des Baus, welcher daß eigentliche Theater: 
bildet, enthait außer dem Veftibule, dem Audhorium uud | 


der Bühne, über Ko Zimmer, Säle und. Werk » Bratten, 
ıs Tropven, 12 Ausgänge und eine Menge Spouterraing, 
welde din ganzen Flaͤcheninhalt des Terrains einnehmen. 
Das Theater fast 2406 Perſonen. 2 


Die Beheltzung geſchleht durch erwaͤrmte Luft, nach ber 


Erfindung des K. Medqztnalraihs und Directors von Haͤberl 
Sen. und ift hier, wis he noch nirgends beſtehet, im Großen 
angtwendet. Die Bewaſſerung, vorgeſchlagen und ausge 
führer durch ven K. Salinenrarh rn v. Reichenbach mittelft 
Diijiehung des 8, Hoſbrunnenmelſters Mayr, bat in derfel⸗ 
ben Art Baum ein Theater aufzuweifen. Eine auf dem ober⸗ 
fen Kehlgebaͤlke befindlihe Waſſerreſerve von 1200 Kubıkjuß 
Waller wird unausgefegt durb ein eigenes Drndwert mit 
Waſſer voll erhalten. Aus diefer Haupt Meferwe füllen fich 
in verichiedenen Puncten des ganyen Hauſtes mehrere Meben⸗ 
referven, fo daß auf jedem Gang und auf jeder Abtheitung 
Waoſſer if. Auf. der oberfien Stelle des Hangwerks ift eine 
Vorrichtung angebrahrt,, durch weldhe, wenn wider Verhof, 
fen ein Branb entſtehen follte, in einer Minute die ganze 
Bühne In ardfiten Plakregen verfegt werden kann. Da 
Gdrigens die Behelgung nicht auf einzelne Theile des Haufrr, 
ſondern auf-den aanjen Hausraum wirket, fo ift das. Eins 
frieren biefer Berräfferungs · Vorrichtung auch im ſtrengſten 
Winter nicht denkbar. 
ganzen Haußes mir einer dem Feuer widerftehenden Tinerur 
beftrichen,, welche daſſelbe "zwar nicht ganz vor den Brand, 
doch aber vor der erften Zundbaͤrkeit ſchatzet. Ohne Mars 
mor und Duff wurden Über 8 Millionen Backſteine und über 
30,000 Srüf Bauftämme der feltenften, und vlelleicht eingi⸗ 
gen in ihrer Art, verarbeitet. Die Haupt: Dad · Trame, 


‚an der dir Mafchinen : Gallerie aufgehangen ift , hat 96 Fuß ' 


"Parige, 18 Zoll Wöhe, und a Zelt Dide; die Gratſparreen 
‘ans einem Stüce haben 103 Fuß Lange. Im Dur d ſchnitte 
arbeisern beyaahe fortwährend über 800 Zimmer:und Mau⸗ 

rorgefellen mir Einſchluß der erforderlichen Handlänger, und 


— man die außer dem Bauplage befchäftigten Handwerker 


in Añſchlag dringen will, io erächr-fih-Nir Zahl auf. mehtr je ; 
saujend Arbeiter taͤglich. Uebrigens find alle en diefem Bes 


an deffen Stelle ertichier, 


Außerdem ift alles Holjibert des -- 
Sol ‚oder Wotanstag, vom Kriegsgott Wodan; 


‚Mag nennen fie vom’ deutſchen Waſſergotte Soter, Eob 
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baͤude verwandten. Materialien Intänbifhen Urfprungs und 
alle Arberter Sinländer. 

Richten wir nah allen Seiten unfere 'Blide, ‚fo (eben. 3 
wir-nun für die Verwaltung der verfchiedenen Aemter des 
Stoaͤates, für höhere und nieder Erziehung und Bilvung.- 
des Bolfes, für die Aufbewahrung von Runftfchägen / fuͤr 
Pflege der Kranken, für! Befferung der Schuldigen, für Uns+ 
terhalt alter und, gebrechlicher Rrieger u. f w. ſchoͤne uud zweck⸗ 
mäßige Gebäude errichtet. Der Einfluß einer guten Bühne , 
auf die. Bilduna des Herzens und bes Merfiandes, "auf die 
Berfeirierung des Befhmadtes und Erheiterung des Gemürhes* 
wird ſich aufs Neue durd das Gefchent eines Mufertemprie” 
bewähren, weicher mit jedem Theater des an Pracht und 
Schönheit fo-reihen Jtaltens in die Werte eifern darf + 

Wachen, 112: October. Der Kaiſer Alegander iſt 
noch immer unpäßlih; er leidet an einer‘ Verkaͤltung tng- 
Unterleibe · Der Kaiſer von Drflerreich fuhr geſtern nach 
bem ſogenannten Laͤndchen der Heiden, um die Koblen ⸗ 
bergwerte zu Teut und Bardenderg zu befchen.. Es iM 
dieſes, Laͤndchen der Heiden“ ein fchr merfwirdiger Bo» 
den. Mis Earl der Große. die Bewohner biefer Brgend - 
dur das Schwerdt zu Chriſten machte, da fluͤchtetea ſich 
bie ihren Göttern treu gebliebenen Deutfhen in die mil * 
dihe und beraige Gegend nordwaͤrts der Stadt. Nun heißt 
noch heut zu Tage diefe Gegend „das Laud der Hitdeh.# 
Eın ganz romanrifches That, wo die Stadt auch eın Koblerie * 
Beratoert bat, heißt Teut, wo vermuthlich die heilige Eiche 
fand und gerade ober der Teur liegt das Dorf Bardene 
berg, oder der Sig ber Barden genanut. In diefeig } 
Bardenberg bat die Ungewißheit noch in diefem Fruͤhjahr, 
eine im zoten Jahrhundert gebaute Kirche, deren Thurm 
auf einem Kreuzgewoͤlbe, welches auf 4 Saͤulen ruhete, 
erbauer mar, abgeriffen und ein neumodifches Kirchlein 
Die kLandleute reden dort eis“ 
ne eigene Sprache; fo beißen fie Mutwoch Wondstag 
den Sam⸗ 


terdtan. — Br. Maj.beſahen die dortigen Anlagen 
und waren damit fehr zufrieden; te bewunderten die 
Dampfmaſchinen und machten von einem Bergwerke zum 
andern, ungeachtet Sie Neitpferde bei ich hatten, tem 


— Big zu Fuße, 


Es iſt bier meiſtens fo file, daß bie, kangeweile 


" bie Frewden jomgt, die Redoute zu beſuchen, wo an 
'einlens Tiſche treme et un und am jwei andern Roulette 


„.neipielt wird. Verſchiedene Fremde haben aus Mangel 
"ad Bergaägungemore Staor wieder verlaffen und in allen 
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Strahen find noch hunderte von Zimmern um mäßigen 
Preis zu haben, Die Lebensmittel find auch mich hoch 
im Preife. 

Kaifer Alexander und der König pfiegen beinahe täg- 
lich in bürgerlicher Tracht, ganz ohne Begleitung, Epa- 
giergänge zu machen. Auf einem ſolchen ff Ihnen ein 
werichämter Armer auf, der die Momarchen leiſe um ein 
Almofen bath. Als dieſe Bitte überhoͤrt wurde, fagte 
Der Bettler: Ich bin ſehr arm, und verdiene Ihre Wehl · 
that; ich werd, ich wage feine Fehlbiite, bean Sie thun 
gerne Jacoquito Gutes.“ Erhielt eime reiche Spende. 

Bruchfal, 12. October. Vorgeſtern, am ıotend, 
ud Ihre Mareiiät, die regierende Karferın von Kuff: 
land und Allerhoͤchſtderſelben Frau Mutter, unfere bod» 
verehrte Frau Markaraͤfin Hobrit, von Bruchſal nad 


dem Schloß - Favorite, und von dort nah Bades ab» 


gereifer. 

Die allerhoͤchſten Herrihaften geruheten am gten d. 
dem Anfang der Welulefe beijuwohaen und fuhren Mor» 
gens ı1 Uhr ın die dazu augerfehenen Weinderge. Bei 


dem Eintritte im diefelben murden Allerhöchſtdenſelben 


von 12 weiß gekleiveten, mit groͤnen Rändern verſehe⸗ 
men jnagen Mädchen die zum Ablefen der Trauben erfor 
derlichen Geraͤthſchaften dargereicht, wovon Allrhoͤchſt. 
dleſelben ſogleich Gebrauch machten, und ſelbſt ſich un- 
ermudet mir Ableſen der Trauben von den Sitcken bis 
gegen »e Uhr Nachmittags deſchaͤftigten, mährend wel⸗ 
cher Zeit eine ober : und unterhalb der Weinberge aufge⸗ 
ſtellte tuͤrliſche Muſit abwechſelnd fid hoͤren lieg, und 
die Luft von immermährendem Jubel ertoͤnte. Es war 
wirklich ein rübrender und herzerhebender Anblick, vie 
allerhoͤchſten Hertichaften in der liebe nowuͤrdigſten und 
auipruclefefien Derabloffung, muten unter der Menge 
dieler Menſchen von allen Staͤunden, felbfi Theil an Ber 
Herbſtleſe nehmen zu jeben. Bei dem Abgang aus den 
Weinbergen ‚gerubten neh bie guätigfien Herricaiten 
die Mampulotion der Traubenvermoflung eımuichen, 
und eın jubereitereg Heines — auf dem Felde an 
zunchmen. 
Amerika 

Nachrichten aus Nie» Janeiro, bie big zum 22. Juli 
gehen, beſtaͤttigen die Gerüchte won dem Plane der bias 
filuchen Megıerung, thre weſtliche Gränge bis an den 
Pirana (der in den Paraguay fälr, worauf beide nad 
ihrer Bereinigung mit dem Uragusy Rio de la Plata 





beißen) ausudehnen. Sie bat bad aanze fruchtbare Land 
Entre Rios (wiſchen den Fluͤſſen Uraguay und Parana) 
in Befig genommen, und aud die Stadt Corrientes (am 
dlihen Ufer des Paranı) befegt, welche bisher von Ars 
tigas uſurpirt war. 
Großbrittanitem 

London, 6 Ociober. Der Großfürt Michael 
ift auf das feſte Rand zurädaereifer, — Die Berändes» 
rung ım Spantichen Miniſterium und der Verkauf der 
Provinz Florıda an die vereinigten Staaten macht bier 
großes Aufſehen. Am ten d. fo bald von unierm Ges 
fandten ia Madrid di: Nichticht von der dortigen Minis 
flertaländerung angelangt war, wurde bier Kabinets⸗ 
rath gehalten. Nach def m Brendigung wurden Cou⸗ 
riere nach Aachen am Ford Euftlereagb und an Bır Ch. 
Stuart abae ſchickt. Es iſt Har, daß jene Nachrichten 
eine Einnesänderuna unſerer Regierung in Anſehung ter 
Spantichen Angelegenheiten hervorgebracht haben. Uber 
den angebliden Erkaäuf der Provinzen Florida duffs st 
ber Courier; Menu dem jo ıfl, fo haben bie pereinige 
ten Staaten zinen ſehr klugen politiſchen Sireich ges 
fptelt; es wäre jedoch vırl ehrenvoller für fir, mens 
die Ermerbung diefer Provinzen frieblichetweiſe anftart 


mit ſolchen Umſchweifen aefchehen und nicht dur das 


Betragen ıbres Generals b:fl de wäre. Der Preis ten 
fie dafür geben (3 Milionen Dollars, oder 23 Mill, 
Franken) iſt für fie ungeheuer, abır eben io ift auch ter 
Nachtheil ver für Enalınd daraus entfichen fürn. Nicht 
allein ın miluairiſder Nddhiehr, ſondern vorzüglich auch 
wegen der Handelsvortheile iſt dieie E-werbung ſehr 
wichtig. Neue Häfen, vortreffliche Lage für Schiffs⸗ 
werfte und Erleichterung dee Verkehrs mit ven Autıllen 
vad Eüd« Amerika, auf deffen Märkte die verernigte 
Staaten einen giertgen Blick werfen; dies find die uns 
mitrelbaren, und ſichern Vortheile, die fie aus dem EM 
der Florida ziehen, 
Frankreich. 

Straßburg, 12. October. Unier Herr Praͤf⸗ce 
reißt heute Abend nad Eolmar ah, um mit Er. Excel. 
lenz dem Obergeneral Hsrra Baron von Frimont die nd. 
Ihıgeh Maßr:geln zu dem Abmarich deffen Brmercorpg- 
ju verabreden, — In diefem Augenblicke fahren wirle 
Schiffe den Rhein hinunter, welche bei dem Uchergang 
des Wirtembergichen Armeecorps zu Euuterburg und 
Salz gebraucht werden. . 


’ 
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Dienſtag 








Deutſchland. 


ı &tuttaart, 14. October. Ihre Majeſtaͤt die 
Keiferin Mutter von Ruffland waren vorgefern den'raten' 


db. Midags bald ı Uhr vom Nürnberg adatfahren, tra, 


feu in ber Nacht um = Ubr auf der Gränge Ihres Vaters, 


landeg ein es warten Daielbfi. von dem Oberſt Kum- 
mrherrn, EC roatsminifer, Grafen von Zerpelin, ım 


Nahmen des Koͤntas und der Xoͤnigin Muffidren com 


plnuehtirt, DEritmelde ſelbſt Ihrer virlachet em Sct wie⸗ 


germunter und Murten Moj flät bis sum Graͤnzorte Ellen | 


beraentgegen reiten und nad dem zänd.diien Ewrfange 


AN das König. E driok nad Eliwangen: begiriteten, mo 


% 


Ihr⸗ Karfırliche Mas Mär uͤbernachteten. Mittaas ſetzten 
Ihre Karfırl, Mojeſtaͤt in Begleitung der Kenigin Maſe⸗ 
för, aachdem dee Keptas Majeſtät ſchon früher wieder 
hieher zuruͤckgereiſt waren, "die Reiſe nach Stuttaart 
fort, wo Allerhoͤchſtdie ſelben geſtern Abends ewas rer 
9 Uhr antargren und am Schloßrortale ıen Er. Pajer 
ſlaͤr dem Könige und der gefammten Kentalchen Familie 
enepfangen und unter Dertreriing des danten Hofes maͤnn⸗ 
lichen Geſchlechts die Dteppe hinaufigefuͤhrt und in die für 
Ex beſtimmten Appartements begleitet wurden. 
—Frantfurt, 16. Otteber. In der am gten d. 
gehaltenen go. Cigung der hohen Bundesverſammlung 
verlas &:. Exeellen;. der präfitirende Herr Minifter eine 


ven Oeſterreich und Preuſſen on die Burdesverſammlung 


An 


gerichtete Note die: Buntes Foflungen betreffend, 


dieſer Not erflären die genammien beiten Mächte, daß 


fie dereir find, die Feſtung Mary mit allem wos dazu ger 
hört, nahmentlich Caſtel und Koſihe im zu räumen, dem 
Bund ım übergcben ‚auch demfelben das, was bon den 


jur: Voll · ndunag der Befeſtiaung dieſes Plotzes befimm-- 
absurretem‘ 


ten · fünf Millionen noch eingunsbmen iſt, 
und oͤber die Verwendung der erhaltenen Gelder Mid» 
nung zu legen, 
fthrn Umer haltunas. Koflen (morunter der :&old ‘ber 


Trappenniche mit zu verſteden 1 p3,- für die Herſtelums 


ſten Blatt.) 


— 


Dagegen muͤſſe ver Bund für die ſaͤhr⸗ 


Seitrung 


21., October ıgı$- 





ber Fefimaswerfe, und für die Erbauung der Caſernen 
wnd Magazine forgen, und endlich Artillerie anfchaffen, ' 
Min; und Eaffel verprowtantirch und deu Höfen von 
DOrflerreib und Preuffen die Vorſchuͤſſe zuruͤckbezahlen, 
welche dieſelben zur letzten Verproviantirung dieſer 
Feoſtung gemacht Haben. Die Sundesverſammlung 
faßte einmilihig dem Beſchluß, loco dietaturae, die 
Prrlagen die ſer Note truden zu laſſen und ihren Höfen 
vorzulegen. Difr Beichluß äußert zugleich, mit Verde 
higung (be man, bie wur entitchen Uebergabe der Feſtun ⸗ 
gen am den Bund, die Eorafalt rür dieſelben den Mächten 
anperiraur vie dae Beſetzungsracht daſelbſt ascdben. 
Nach den von St Excellenz dem präftriremben Herru 


Geſandten in oben derſelben Schzung geradten Vorfchläs 


gen zur Miulitairoraanifution des deutſchen Bundes fell” 
bie Tunnteg » Mrmer ang Dem hunderiſten Theil ver Benste 
ferung ofler Bundesſtaaten brechen, nach demMafnab 
den bie proviforifch auf 5 Jahre angenemmen: Matrifel 
beſtimmi. Di: Reſerve beficher aus einem halben Pros 
cent der Bevoͤlterung. (Die übrigen Vorfiläge ım naͤch⸗ 


Tortferiung- der in der 49. Sitzunmag dep. 
boben deutſchen Buntes, VBeriomms, 
lung abgegebenen Railirlıd D- fee, 
reichiſchen — über bie Dudıdn; 
ttfırıen, ? 


In nähere Wuͤrdigung diefer Uingelegenbeit alonken * 
Ee. Möjeflär, daß demnddft von den folgenden Haupt " 
— ousjugehen wäre. 1) Die Veſfiwnungen 

& Arı 14. ber Bundesacte find als unverl-gbare Die 
ae Normen, ſewohl für die Megierungen, ale tür " 
die betreffenden Caſſen der lintertkanen zu betratien, 
2) Jede Atweichung von den Befimn ungen der Bun— 
desocte, hinſichtlich der gegemfeitigen Berechtigungen, 
jite Mod ficauon des darın gegtuͤndeten Rechtszuſtant 6 
welche encwerer dem Intereſſe der Staaten, odet den 
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indlvidue len Verhältniffen ber Berbeiligten, fo mie 
Überhaupt den focalorrhältniffen angemeffen erachtet wird, 
Kann eben daher auch nur auf einer freien Vereinigung bes 
ruben, mozu allerdings eine gemeinfame Verhandlung 
und EP der einzelnen Anſpruͤche, Verlangen und 
Anſichten den Weg bahnen und führen dürfte, 3) Die 


wih veretußarlichen Beiderfeitigen mwoblorrftandenen inter» 
eilen brubhende Anordnung zu erkeichen; 

Dieſes find die Grundfäge, welhe die Ralferlich Oefters 
reihifche Megierung ale Dauptanhaltspnnete bei der nahe⸗ 
ren Adsführung des Artiteis 14., fo wie bei Peurtheilung 
aller denfelben betreffenden Anordnungen beträchtet, und 
welche die Oeſterrelchiſch Bundesgefandefhaft als folche hier 


Bundesacie .eurbälsgmar- nur Die. erflen Grunbslar Deke, Allenslic auzusslanuen beanitrags-iie- Ks-dii der Beruf. dies 


Staots und privatrechtlichen Verhältniſſe der ehemahls 
Upmirelboren; „allein ,..tbenls.die,, vorzüglich bat allen, 
aur die fruͤhern Zeiten ruͤckzreifenden pubuciſtiſchen Teiler, 
buugen und überhaupt ber allen Rechtave. haͤliniſſen Aa 
Dr uiſchland widtine Rechts analogie, theile dag Grund, 
prinzip der vorläufigen Ausſcheiduug wiſche n we ſenili⸗ 
chen Staats: und Privatgerechtſamen, und die eben fo 
forgiame, möglıhe Beachtung der legteren, ols die ber 
Bundesacte entiprechende Beruͤckſichtiqung der erſteren, 
dürfte am ſiche rſten zu umfaſſenden und allerſeits beſeu⸗ 
digenden Reſultaten fuͤhren. 

Selbſt die Rheinbundesacte, obgleich ein Dent. 
mahl der unglüdlihfien weueren Zeit unfers beutfchen 
Vaterlandes, und feine Quelle verbindlicher Anordaun⸗ 
gen, kann uls ein Hlifsmirtel jur richtigen Würdigung 
des gegenwärtigen Rechtspuſtandes dienen. 4): Se, 
Majekär erkennen in der von dem Königl. Preuſſiſchen 
in der Sitzung vom 3. v. M. zur Kenniniß dieſer hoben 
Verſammlung gebradich Form und Art der Verhandlung 
mit den betreffenden Etandesherren über dieſen wichtigen 
und vielſenigen Gegenſtand die geeignetſte Meiie der Ge— 
fhäftsführung, um dieſe umfaffende, in Staats und 
Prwatverhaͤltaiſſe eingreifende Angelegenheit zum allfeıtie 
gen befriedigenden Reſultate zu führen. Se. Mojcfldt 
find überzeugt, daß eine vorgaͤnglge gegenieitige Berhands 


bug den mehrfachen Vortheil gewähren würde, nicht 


fortwährend weue Erwartungen zu erjeugen‘, zugleich alle 
ſchwankenden Beſor guiſſe zu brfeitigen, und einen beflimms 
ten NXcchtspuſtand auch in der bleibenden Ausſuͤhrung zu 
fihern. Dur auf folde Art fcheinen auch die ben wer. 
fehicdenen #rrlichen Bezuhungen anzupoſſenden Beſtim⸗ 
mungen und. Andeurungen, der Bundesacte mis dep indivi⸗ 


ducllen Berbälmifen der einzelnen Laͤnderverfaſſungen, 


fo wie ſelbſt mir den mannichfaltigen Perfonalrüdficten 
in angemeflener Mrt vereint werden zu koͤnnen, und nur 
fo wird es ausiührkar ſeyn, die individuellen rechtlichen 
Jatereſſen mir jenen des Ganzen im gegeniettigen Ber. 
wxauen auszugleichen, und eine, auf Abwägung drr ges 


‘in Erfüllung übergehen; 


fer hohen Veriammtung, darauf zu achten, daß die im Arti⸗ 
kel 14., dr Dumdesacte feitgefeßten öffentlichen Verhaͤltniſſe 
fo wie diefis auch zum Uebernuß 
noch in der Zaten Oitzung vom:12. Gunt % 3. beſtlnmt 


ausgeiprodeen wärd.; cbembdeshalb wurden aud in Din garen 


@iguna vom 17..Movenider v. J dieſe Puncte dergEror⸗ 
terung.unter die nächfiens vorjunehmenden Grgenflände der, 
Verathuung anfgerommen. Wenn es aleich daher, nad 
den oben als Directiv : Morıien vorausaefegten Grundfdgen, 
vor allem den einzelnen Regierungen obliegt, fich Aber die 
der Bundeeacte entſprechenden Beſtimmungen mit den Be⸗ 
theiliggen zu einigen, und die angemeflenen Anordnungen 


betannt zu machen, fo ift es jedoch zugleich nothwendia, auch 


won Seiten des Bundestags ſich fowohl über die Fern der 
Behandlung dieſes mehrfertiaen Grarnftandes, ale über die, 
jene Verhaͤltniſſe ſelbſt betreffenden Grundfäge in gutachtlichen 
Anfihten zu vereinigen. (Der Beſchluß folgt.) 

Aachen, 13. October Kater Alexander iſt wieder 


— 


voͤllia herqeſtellt, qeſtern Morgens ausgefahren und Nach- 


mittags ohne alle Bealettung durch die Stadt ſpazieren ges 
gangen. Der Großfürft Michael iſt gefiern aus Eng 
land bier eingetroffen. 


Der Großfuͤrſt Counantin, dem » 


man «rfi morgen erwartete, iſt ſchon heute frühen Mor⸗ 


gend angefommen, und bat den Weg von Warſchau bier 

ber (160 Meilen) in 124 Etunden zurüdgelrat. 
Man erzähle fi bier icon polutifch geographiſche 

Neuigkeiten, die noch untzeitig ſind. Auch auf Pohlen 


find bie Blicke der Nengierigen gerichtet und aus der Die - 
bertuaft des Großjürfien — will man ee. * 


gen jueben, 


Der Koͤnigl. EC panifce Sefantte ift bier —— 


So merben alle Übrigen Geſandten au-den drei allet hoͤch⸗ 
fen Höfen nach und nach ſich bier einfinden. 


Englifhe Blätter liefern: folgende, Nachrichten ang. . 


Aachen: „Ades läfı veraunden, daß der Machener Eon» 
greß fchr viele Stoarens Verbältniffe und. innert Angele⸗ 
genheiten der Bölter entiheiden, und baber bei der Auge 
bebnung feines Wırkungstreifes, und der, feinen Ver⸗ 
bandlungen zu unterwerfenden, Grgenflände, von weit 
längerer Dauer, als mag anfänglich vermuthete, jeyn 


werbe. Die ſer erhabene Verein ſcheint ein Eupplement 
— oder eigentlich eher eine Vollendung des Wiener 
Congreſſes au werben, und, indem er Schifffahrt, Hıis, 
del, Verfaſſungen, Sffentlihen Unterricht, Preßfreibeir,, 
Zoͤlle und andere indirecte Steuern, „Militairverfaie 
fung. xc., umfaßt, dem Frankfutter Bundestag Fünftig 
wenige wichtige Entiheidungen mebr übrig laffen zu wol« 
leo... Der Eongreß ſoll die Einmiitung n die Spanis 
fhen Angelegenheiten officiell zurüchgemieien haben; in⸗ 
deſſen mırd doch der Spanıihr Geſandte am Wiener Hofe, 
Herr.von Cevallos, hier erwarte." , 


Auszug ous einem Schreiben aus Aachen dom 3. 


Ocio ber, „Die michrigite Angelegenheit des Gongreffes 
iſt ichon beendigt: geſtern Mittag wurde in der fünften 
Sonieren; Frankreichs Rdumung entſchieden. Der Ber 
trag iſt noch nicht unterzeichnet, allein folgende Puncte 
fins zuverlaͤſſig: Die Bundestruppen verlaſſen Fraufreich 
im. Rauie dieſes, oder zu Aufange des nächſten Mor 
naths. Alle Contribunonen mäffn in eınem Zeitraume 
von neun Monarhen, ven Unterzeichnung des Vertrags 
an, gerechnet, gezahlt ſeya. Die erfle Zablung beträgt 
ein Viertel, der Reſt wird in gleichen Raten alle zwei 
Monathe abgeführt, Die erfie Zahlung geichieht am 
26. December d. J.; dad Haus Baring und C., von 
einigen andernder größten Europdıjden Banquiers untere 
fügt, verbuͤrgt die Zablungen; Barmg murde.ın die ges 
ſteige Eonferenz berufen und bat befriedigende Garantien 
dargeboihen. Mufland erhält 48 Millionen France; 
England 4x Mid.; Oeſterreich 40 Mill.; Preußen 40 
Mil; die R.rderlande 22 Mil.; Baiern 10 Mill.; (im 
Ganzen 208 Miltonen.) Der Reſt wird unter die an. 
dera Stapten nad .Verhälmiß ihres Umfangs, ihrer 
Dpfer und Beſtredungen filr die qute Sache, vertheilt, 
Der Heriaavon Kıbelieu glaubr ſchon gegen den 1 sjen 
d. M. nach Parıs zurüdtebren zu können. Der Kaſſer 
von. Ruff,aup und der Koͤnig von Preußen werden fpäters 
bin fib nah Parıs begeven, Der Karjer von Defters 
reich wird ebenſalls ſchon ‚gegen den asten,d, M. feine 
Nücreiie nah Wien antreten, und fo wäre denn der fo 
hoͤchſtwichtige Grgenftand des Gongreffes, durch die pers 
(daliche Auiommentduft der Monarden, in unglaublich 
furjer Zeit beendet. on, =. 

ö Frawmnfreid.: 


Paris, 12. Detober. Der Moniteur enthält Beute 


machifsbende officielle Anzeige: „Ein’geflern Abends aus 
Aachen angeismmenes Courier hat dem Könige bie Nach⸗ 


niqht zu ‚map. aufeinander Folgen; 
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richt uͤberbracht, dafı der Herr Herzog vom Nichelleu, Ber 
telmächrngter Er. Majeftär des Königs, und die Bevell⸗ 


nädtigleis der Hefe von Diflerreih, England, Preußen 
und Kuffland am hien d. einen Vertrag unterzeichnet ha 
ben, welder deſtimmt, daß die verbündete Decupationde 
Armee bis zum Zoten des künftigen Monaths November 
as Franzeſiſche Gebierh geräumt haben fol. Dur 


dirfen Vertrag if die Summe, welche Branfreich in Ge⸗ 


moͤßheit des Artifeld 4 des Vertrags vom 20. November 


1515 no zu bejahten har, definitiv auf 265 Milionen ı 
Stanten feſtgeſetzt, wovon einhundert Millionen in Reu⸗ 


ten · Inierıptionen nach dem Eourd vom 5 d. M, vergis 
tet werden.“ ' 

Ein anderes Parifer Journal ſetzt diefem officielen 
Artitel mach folgende aus guter Quelle geichspfte Nach ⸗ 


richten himzu: „Die verbändeten Mächte aͤußerten lauf‘ 


ihte Zufriedenheit mit dem innern Zufland Frankreichs 
wand baß diefer für die Fortdauer der algemeinen Ruhe 
Buͤrgſchaft gewährt. 
his Se, Mojeität befolgt, if die Haupibuͤrgſchaft. Eben 
fo jufrieden waren die Mächte mir der angeborhenen Bir 
herbei zur Bezahlung der Eummen, melde Srantreich 


ihnen noch ſchuldig if. Um einen neuen Beweis ihrer ho⸗ 


hen Achrung für den König zu geben, haben fie die Summe 


des Schüldreſtes von 280 auf 265 Miltonen herunter ; 


gefeht; und fie geben einen Beweis ihres vollen Ber 
trauens auf die Zufunft Franfreihe und auf die Feflige 
keit unfers Sraatscreditd, indem fie die Bezahlung vom 
100 Milionen in Graatdrenten annehmen. - Es ſche iut, 
man werde jene 265 Millionen folgendermaffen unter 
die verſchiedenen Mächte vertheilen: Ruſſland 48 
Millionen, England eben ſo viel, Deflerreih und 
Preuſſen jedem ungefähr 40 Millionen, den Nieder 
* janden 22 Millionen, Baiern 10 Millionen und die 
"übrigen 57 Milionen den andern Mäcten.nadh Ver⸗ 
hoaͤltniß der Opfer, die fie gebracht, und des Berlufleg, 
den fie erlitten baben, 
kandſtraſſen zu vermeiden umd bie Länder, wodurch die 


"Verbündeten ihren, Marfch nehmen müffen, nicht zu er " 


ſchpfen, wor es ndıbig, für den Abmarfch jedes Corps 


r 


portfchiffe ſie empfangen werben. Die Preußen, Ruffen 
und Sachſen werden ihren Marfch fo einrichten, daß fir 
fe folen (ümmilich 


Das Reglerungs + Epftem, wel⸗ 


Um eine Weberbäufung auf den 


gemif Zwiihenräume feſtzuſeten. Man glaubt, die S 
Engländer ‚werden ſich am zofleı oder zıen d. in Morſch 
fegen und, am 24ſten im Colais eimtreffen, wo Trans. 
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eur Norbbeutichland geben, Die Kuffen werden nad) 

Polen marſchiren. Dir übrigen Eontingente folgen ‚eben, 

faus ta Zwifchenrdumen; x 
Spanien, 

Um: den Spaniſchen Finanzen aufzubelfen hatte der 
unn abgedantıe Finanzminifter den Papſt um 4 Bewilis 
gungen erſucht, ohne welde für Epanten Feine Huͤlfe 
möglich (ey. Der brilige Vater bemilligte aber nur eıncd 


die ſer Geſuche, naͤhmlich, daß der Koͤnig den Ertrag, 


der erledigten Benefijien und geiftlichen Würten 2 Jahre 
lang für die Staatscaſſe einziehen möge, Zu den 3 übri: 
gen Puncten wiligte der Papft nıcı ein, Garay drang, 
aber auf, dieſe 3 Yuncte, und wurde babrı.von ten 3 
Winiſtern Puarro und Figueroa unferfiügt, mo €: es im 
Konigl Rath zu, heftigen Aeuſſerungen genen den Papf 
und die Orden kam. Der Sönig entlich plögiid die 3 
Miniſter. Die drei vom Papfi verweinerten Puncte fine: 
1) die Ermächtigung, ben fünften Theil, der geiſtlichen 
Guͤter zu verduffern, 2) dır VBerminterung ber geiſtlichen 
Drdenz 3) die Rblieferung des Ertrags, der Commander 
zien und Großminiſterien der Militatrorden von St. Jar 
kob. von Wsantara, Wontifa und Galatrava in den Koͤ— 
nigl. Schatz, oder vieleicht der Verkauf der Güter chen 
die ſer Driden, 
Enngliſche Blätter, und zwar Minifterlalbiätter, ichreis 
ben die. Ehre der neueften, Veränderung ım Sponiſchen 
Miniſterium dem Englifhen Geſandten, Sir Henry 
Wellesley zu. Dieſe Minifterialveränderung — fagen 
fie — ip eine Frucht der Rathſchlaͤge des Eir Welles. 
ley und cın ausgezeichneter wolfländiger Sieg. des Frite 
tiſchen Einfuffes über den Ruſſiſchen Einfuß auf das 
Spaniſche Kabinet, 

Amerika. 

Der jüngere General Lallemand, welcher mit fel⸗ 
nem Bruter das Chomp !’Aiple oder bie Zufiud tsftaͤue 
in der Provinz Texas gruͤndete, bar die Nichte und Er⸗ 
bin des reichen Ameritanifchen Kaufmanns Gerard ge 
berrarhen, deſſen Bermögen man ,, wahr ſcheinlich zu uͤber⸗ 
trieben, auf 40 Millionen Franken (dägr, Kurz, er 
betam dadurch, die Mittel, ſich an die Spitze eines gro; 
ßen Unternehmens zu ſtellen. General Rigaud fiir mit. 
200 Ausgewanderten bald zu den Coloniſten. Der aͤl⸗ 
tee dallemand nahm, in der, Eolonie die Landenden im 


Empfang; fein’ Bruder kaufte zu Neu» Orleans Acker⸗ 


Getathſchaften, Saamen, Planet, Lebensmittel und 
ſaudte fie den Coloniſten zu. 


liſchen Bremiligen den Oronocko hin auf gefabren. 


Es wurden die Ländereien“ 


vertheilt; jeder Dfficher erhielt 20 Acker Landes. Nur⸗ 
Franzoſen oder Perſonen, die im franzoͤſtſchen Heere des 
dient haben, merten ia der Colorie, bie in einer aͤuſſerſt 
frußtbaren Previnz ltegt, aufa nemnien. 

Schreiben aus New Porf vom 5. Septem⸗ 
ber. Briefe aus St. Thomas d. Rätrigem die Nachricht, 
daß Beltwar das Armee Commando aufgegeben und fidh 


"an die Spitze der Cwilverwaltung von Venejuela geſtellt 


bat, Die Armee ter Jadependenten von Venezuela wird 
num von 5 General: Lu utenants commantirt, naͤhmlich 
von Pach, Axrismondi, Bermuteg, Doc: Gregor uud 
Marıno, Der General Mac: Grrask iſt mit 600 Enge 
Yu 
Angufiura find mehrere Schiffe aus Englaud mit mörhte' 
gen Kriegsvorrärben angefommen Ich felbft ich ein 
Verzeichniß äber 12.000 Enalıcde Flinten, g00 Gent 
ner Pulver, vollſtaͤndige Unmermen’für 2,000 Männ, 
Kuftung für 2000 Mann Gavallerit, umd auffertem‘ 
lies Admiral Brion einen velliäntigen Arrillertt · Train⸗ 
ım Auguſtura aueladen. 
Menn bie Independenten durch ſolche Huülfsmittel nie 
in den Stand gelegt wurden, ım nädfifommenden Der 
cembrr (bis dahin der Witterung wegen mÄrs Wictti⸗ 
ge 8 unternommen werden faun) den Feldzug mu dem 


gluctlicoſten Erfolg zu erdffnen, fo find fe wicht werth, 


eine folde Sache zu verrheit igen. Der Epaniidie Ges 
neral Morillo bar fiber nicht mehr now als 1500 
Mann alte Spaniſche Truppen; der übrige Theil feiner 
Armee beſtehet aus Creclen, auf bie er ſich nicht ver» 
laffen ann, und Recruten aus Spanien hat er jetzt nicht 
ju boffen, Mbentbeurer aus Europa ſchetnendie Unab⸗ 


haͤngigkeit von Venrzucla , ſelbſt wider Willen der kam 


dedeinmohner, begründen gu wollen 


Havanna, 17. AngoR.- "Ein Braut hat inmb- -' 


ferm Hafen das Aricmul, ale Gebäude der Matine und 
eine große Menge Schiffsmunindn vernichten Mau 
rechner den Schaden, deu Die @pantihe Reglerung par“ 
durch‘ erlitten bat, auf eine Dihion dollare. 





* 


Die taufend ein hundert und —X und  jmänpiafte Ziehung 
in Muͤnchen iſt Meutag den 12. October 181% unter ven 





gewöhnlichen Formalitaten vor ſich gegangen, wobel nach⸗ 


ſtehende Nummern zum Vorſchein kamen; 
Banı 78. 43: 33. 


u 
Die .1123te Ziehung ‚wirt den 9. Fhorember und inwi⸗ 


ſchen die.7431e Regensburger Zirhung tem 22. October, und 


Als dies weis ih am,” 


2» = 


die Sal Nürnberger Ziehung den Jr. Oktober vor fihogepemi: tt - 


TE 
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Deutſchlaud. 

Berlin, 10. October. Am vergangenen Mittwo⸗ 
en ſtard zu Potsdam plotzlich an einem Schlagſtuſſe 
ber Eher» Präfident deri'aten Ahrbrihma der Ober Rech⸗ 
wusuge Kaumet und Wwortragender Grbeime Staats⸗ 
zarh in Departement der Neufchatelſchen Angelegenhei⸗ 
ten, Herr Heinrich von Beguelin, der Ältere, ge 
bodren u Berlin den’g. Auguſt 1765. Mir vielieiti, 
ger Bildung des Geiſtes, bewaͤhrt durch feine ſchrifiſtelle · 
riſchen Arbeiten, verband der Verſtordene ausgezeichnete 
Eigenſchaften des Herzeos. Seine geſelligen Tugenden 
und fein Beſtreben, jedem Nochleidenden zu helfen, har 
ben ihm allgemeine Liebe und Acktung verſchafft. 
Enm bei der Könige Milnairſchule zu Berlin als Lehrer 
Ang-fl. lier betanuler Schrifiſt Der (Fr. Foͤrſter) in, wegen 
eines Aufſatzes, den er in dem zten Hefte der Nemeſis 
(1818) abdruckeu ließ, zur Unterſuchung gezogen und 
bis zus andgemadiern ade von "jenem tehr - Amte 
fuſpenditt. 

Frankfurt, 18...Dctober. Heute wurden hier, 
boraen des Feſtes ale D. udn, feme Zeitungen ges 
drudh, en .ır 
Nach den von Drfitreich vorge ſchlaaenen Grundläs 
gen für vie militatrifche Dräänfatıon des deutſchen Fu 
des, deſteht das Bund cbeer aus ı VProcent, die Neſer 
be, aus 4 Procent der Bepolterung ſanwilſober Bundy 
fiaaten, nad) ber probioriſch auf 3: Jobre angenommrucn 
Mattitel. Die R.ferve tritr erſt, wenn fir die Gränjen 
dro &rsars; woju fie Su uͤbe rcteritet/ unter don Bes 

. fehrdis Senersir finug. Die Bontingrsite milffen ſtete voll 
* yn Di Heiteret bilöet Kae @, dfis ber Truppen; 

roce M. ‚tommca.. 2 Lid Ge choͤtz. ¶ Die Lane mehr 
daxxfauch zur Bikuna des Con ingents verwendet wer · 
en, ſedoch nicht nie rer Hälfte vejelben ausmachen, 
wheel geht, geruͤſtet und fiteitfertig ſeyn mie 
bas Kıntenmilttai, Der Laudſturm gebört nicht jum res 
Lliauigea Kırgejpjicne und bei, din; Diyauyangn das 


g Nro. 209. 
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Bundesherre? kann vom ihm nicht die Rede ſeym 
Seine Anwendung bleibt blos für Fälle der & juhk 
dem Ermeffen- der einzelnen Netgierungen Überlaß 
fen. Kein Bundesſtaat, der für ſich allein ein oden 
mehrere Corps ſtellt, darf die Contingenfe anderer Etac 
ten mit dem ſetulgen vereinigen. Das'Bundesheer bes 
fieht aus 7 unmermifchren und 3 combimtten Corps, vie 
Ohne andere Benennung, blos durch Nummern bejeich⸗ 
net werden. Ein Armeecorps begreift wenigſtens 2 DE 
sıfionen, jede zum. mindefich 10,000 M. ſtarf. Die 
combinitten Corpe, fo mie die Dwiſſonen, verkintart ſich 
nach ihrem Beftuden zu Armeecorgs nach der beſchloſſe 
ven Organtſation. In den Full’, wo diefe-Vereimgung 
nicht ſtatt haben kann, entſcheidet der Bundestag. Det 
Generalle ſſimus wird durch das Collegium bir 17 tes 
Bundestags erwaͤhlt. Seim Amt endet mit dem Fric 
ven An ſelne tele tritt forannein- Bchrtöllisutes 
wont des Bundes, ven der Bundestag wählt, und bek 
diefelben Rechte wie der Grneraliffimus genicht: DaB 
Houpıquarner beſteht aus einem Generalquartrmeifler, 
einem ditigirenden Generalmieadanten. Fuͤr die Pelickt 
des Heeres wird ein beſonders Corps Genedarmen von 
ne 200 M. zu Pferd ſorgen. 

' Ju: Unfehung der deuiſchen Fundesfeflungen ud 
— folgende Beſchluͤſſe gefaßi morten: ; Daß 
allgemeine Vertheidigunge. Syſtem des Deutſchen Bun⸗ 
des ſoll nah Teinem ganyın Umfang udrffiene in genäße 
Bersrhfeblagung genommen werden Inteſſen folt.frhs 
sfr, das was ſchon durch Verträge Biftiminr: fl, 
im Vollzug gefsgt. werden. Dur die Euteporcheu 
Verträge find die Feflungen Main, EupmBarg’ wid 
kandau als Feſtungen des Bundes erklätt une fir ſellen 
umwer zuͤalich ihm formlich Äbergeben werden. Uebert teß 
ſind gew ſſe Eummen · andewicien, um die Idol 


Graͤnzen in beſſern Verthetoigungsſtand zu ſetzen. Zu 


dem⸗ Ende uf" die Stadt· Minh beftimmir eine Feſtung 
vom erſten Rang und ein großer Waffenplatz zu / werden 
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Um ben Hebergang. Über den Rhein pwiſchen Dralnz 
and den Franzöfifchen Graͤnzen, und die Communıcatıgn 
mir Landau zw fihern, muß ein doppelter Bruͤck ntopf 
bei Germersheim, ‚oder, im Fall unäberft ıglıche Hinter 
niffe der Befeſtigung dickes Platzes entgegen fint, am 
einem andern Drt, fo mabe als möͤglich an Germers: 


beim; amgelege werden. - Mufdie-Befeftigung von Um⸗ 


folen zwangıg Milionen Franten verwendet werden, bie 
nach den Verträgen zur Erribtung einer Feſtang am 
Oberrhein beſtimmt waren. 
pelren Brüdertopfs bei Germersheim ſollen die 15 Mile 
konn Franken verwendet werden, bie au ſchon durch die 
Verträge zur Befeſtigung diefer Gegend befiimmt find: 
Es fol eine beioadere Commiffion ernannt werden, 
welch · die Gegend gu unterfuchen und den Befeſtigungs⸗ 
plan, fo wie die Auſchlaͤge fuͤr jede Feſtung zu entwerfen 
hat. Da es zweckmaͤßig ſcheint, außer vielen beiten 
Feftungen kuͤnftig noch einen driften Punct au der füdmef. 
dien Graͤnze zu' hefeſtigen (wozu man Raflıdı oder Day 
naueſchingen vorſchlagen würde), und noch einen Punct 
zwiſchen Lugemburg, und Landau (wozu der Militairaug 
ſchuß Homburg vorſchlaͤgth, fo ſollen beſondere Commiſſio⸗ 
wen, die oͤrtlichen Verhaͤltniſſe unter ſuchen und die vortheil⸗ 
hafteſten Puncte ausſuchen. 

Bei den Anſchlaͤgen zur Erbauung ber Feſtung Ulm) 

ſoll die Commifflon die Koſten-Auſchlaͤge der Feſiungs ⸗ 
werke von den Anſchlaͤgen der Dotitungs-Roſſen treu⸗ 
. en und moͤglichſt dafür ſorgen, daß auf die fuͤr das 
« Ganze beſtimmten 20 Millionen Franken fein Zuſchuß 
nothig werde. So auch bri Germersheim.- 

Die Commirfion für Ulm fol befichen aus zwei 
Oeſterreichiſchen Genie + Öfficieren, einem, Batertfchen 
Mrtilerie Officier und einem Officier vom Wuͤrte mbergi⸗ 
schen Seneralſtab. Die Commiſſion fir den Puuct des 


Eheinuberganqe fol beſtehen aus einem Oeſterteichtſchen 


Ingenieur, einem Baiexiſchen Jugenteur und einem 
‚oieriihen Artillerle Officier und einem Officier von 
Babiichen Generalfiab. Die Commiſſion zur. Entwer⸗ 
‚ fung der Berefligung von , Raſtadt oder Dowaneichingen 
‚hoB befiehen ang einem Defterreichiichen Jugemicur, eiuem 
Bavdıfben Jagenieur, einem Wirrembergrfchen Artileries 
Oſſicier und einem. Officer vom „Bareriiben. Gene 
ralſtab. 

Die Commwiſſion für den Punct. zwiſchen buxemburg 
und Landau, [ol deſte hen ans sinom Preußiſchen Jugenieur, 


Zur Herſtellung des dop⸗ 


einen’Öfficier vom Preußiſchen Generalſtab, Aurm Boale⸗ 
rtſchen Jagenıcur, und ineAriillerie · Officler des Arche 
herzogs von Heſſen. Die Commiſſionen ſollen unverzuͤg⸗ 


lich ernannt werden und ſich noch in dieſem er su 


ihrer Beſtimmung begeben, Die nöͤthigen Borhereitüngde 
Arbeiten zur Befefligung von Ulm und Germersheim, 
naͤhmlich die Auswahl des Piatzes ; der Play” die Au⸗ 
ſchlaͤge, ſollen ohne Zeitvetluſt vorgenommen werden und 
ſpaͤteſtens in drei Jahren ſollen beide Feſtungen in Vers 
theidiaungeftand ſeyn. 12 er 
Beſchluß der in ber 49. Sitzuag ber 
bohen deutſchey Bundes - Beriamms 


lung abgegebenen, Kaiferlih Dofem- 


reihifhen Ertlärung über die Medra 
tıfırten, » AED EEE 
In dieſer Hinſicht iſt die Kaiferlich ⸗Oeſterteichiſche 
Bundesgeſandiſchaft angen ieſen, darauf anzutzagen, def 
eine Commiſſion gewählt werde, welche cherhuntihfi ;.# 
fammentreie, um 1) die in diefer Beziehung bereitt as 
gebraten, ober Hi etwa weiter nach ieruehenden einzel⸗ 
nen Beſchwerden und Vorſtellungen zu erörtern und gutacht⸗ 
lichen Vertrag zu deren Eriedigung zu erſtatten. 2). @os 
dann hat jene zu wählende Commirlion eine Zuſammen⸗ 
fiellung und Anwendung derjenigen Orundfäge zu bis er 
Achten, welche man zur befried’aenden Erfilllung des Arrikeid 
14 ber Bundesacte, ſowohl in Hinſicht der Form der Beherts 
lung, als in Anfehung der Sage ſelbſt, angemeſſen (rachter, 
Die Kaiferlich «Dofterreihifhe Regterung beabſichtet durch 
biefen Antraa, einen, eben fo für die Regierungen, als für 
fo viele einzelne Berheiligte wichtigen Beaenftand des Staate⸗ 
und Privarmobis, feften Beftimmungen zuzuführen, und’ 


" hält eine nähere Vereinigung, hinſichtlich der hier bei dem 


Dundesiane; ſowohl über die Form der Behandlung, als über 
bie Sache felbft auſzuſtellenden Grundſaͤtze, aud ſchon des⸗ 
halb nutzlich und wichtig, um von feiner Seite ungerpgelte 
Erwartungen eder ungegründete Befergniffe zum Macrheil 
des Geſchaͤfts ſelbſt, und zur Verzogerung zeffen Berichtie 
gung und 'Ansgleihung,; zu veranlaffen. Allein, eine 
Mojeſtaͤt der Kaifer glauben ſich Hierauf noch mich befchtäne 
£en zu dürfen, Sie halten auch dafür, daf. da aus den bei 
der, Bundeeverfammiung jur Kenusriß gefommenen Eingaben 
und Anzeigen ſich ergibt, daß einzelne vormahline Reichen 
Rande, fo wie auch neuerdings Die Bevollmaͤa rigten der » 

mahligen Retchoritterſchaft fich an Ihe betrrfiehden Regierun⸗ 
nen zur Wefdbdernng eines der WBundehäche: entfprechenben 
Rechts zuſtandes gewendet haben, es yrhedbifärdertih 'uhd 


dem gegenfeitigen, im Bunde uncklaͤßlichenVertrauen ende 


meifen feyn würde, dieſe Boritelungen den beigeffenden Res 
gierungen ini Aluergeinen durch einen zu faffenden P ale 
larbeſchluß zur geneigten Würdianng mit der Bemerku— 9 


empfehlen, daß man die angenehme Hoffnung, hege,; die Ya 


Ei De Zu Fi . 


Handlung Diefes Gegenſtandes, nähınlic De Berathung über 
den Artikel 14 der Dundesacte, werde von Seiten des Buͤndes⸗ 
tags als daun mehr in. der Verkündung des bereits Hollgogenen 
14. Artiteis, als in ber näheren Erörterung deſſelben beiter 
bin können. „Die Kalſerlich » Oeſterre chiſche Geſandtſchaft 
fall daher eine folche Empfehlung zur Würdigun: bei dieſer 
hoehen Werfammlung ausdrücklich noch in Antrag bringen, 
und ſchmeichelt fih um fo meht, auch hierin die allfeitige Bes 
flimmung zu haben, als darurh nur noch die felbit eigene 
Behandläng und zugleich eine befördernde Berichtigung bes 
zweckt wird. Ba: 
1 -Maftatt, 6. October. Der Großherzog von Ba; 
den, deffen Gefundpeit in guter Beſſerung iſt, wird ei 
nem Befuch von feiner erhabenen Schweſter, der Kai. 
form von Ruffland , empfangen, Pie dan einige Zeit in 
Barden wohnen wird,. Um vor feiner Abreiſe den Gros 
her zog noch ſo oft. als‘ möglich zu ſehen. Diefe Reife 
ins ſuͤdliche Franfreich foll dech zur völligen Derfielung 
unimgänglich noͤthig ſe yn. Die Jahreszeit verbierher auch 
einen laͤngern Aufenthalt auf dem Schloſſe Favorite, und 
der Aufenthalt in Carlsruhe fol noch weniger zutraͤglich 
fegn. Für die Abweſenheit des Großhvt zogs wird dem 
Vernehmen nach der Markaͤraf Ludwig, Obeim bes Groß⸗ 
herzogs, an der Spitze der Regierung ſtehn. 
miſterium beſteht aus ſehr braven, einſichtvollen und — 
was gewiß ein. ſeltener Fall — unter einander in bes 
ſter Eintracht handelnden Männern, Der Grofberiog 
giebt icon fert längerer Zeit den ehemahligen Kabinetsmi⸗ 
wifler von Meizenftein wieder zu Rathe; dem Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten, Herra von Berſtett, 
iſt der Ruhm, dener am Bundestage als Gofandter ers 
werben, auch in bag Departement gefolgt; General von 
Schäffer hat ander Bpige der. Truppen im Felde, wie 
jetzt als Kelegsminiſter ſein Verdienſt beurfunder; eine 
allaemein- guuſtige Genfation bat der Eintritt des Gene⸗ 
rals :von 'Tettenborn im Badiſche Dienſte bei dem Publis 
um bewirkt; aud.dem: Verein diefer Männer iſt baupts 
fachlich auch bie Badiſche Couſtnution ım ihrer jegigen 
Seſtaln Hervorgetommen. — Man ſiehet der baldıgen 
Ausgleichung der Badiihen Ungelegenpeiten entargen und 
dwmeichelt ich , daß fie noch de m Wunſch ser Regierung 
-ausjaden werde. 0: i om 1%; 


Sch rerbe nmaus Mafa berg. Oxrtober. ı Die 


Truppenbewegung im Großherzogchum Baden har zu vie⸗ 
ten Ireren Gerede Anlaf, und den Zeitungsſchreibern vie⸗ 
fen Stoff zur Fülung ihrer Blätter wegeben,. Wie unbe⸗ 
deuimd dieſe Sache an fih if, beweiſt der Umſtand, 


Das Mir . 


— 


daß bie Einberufung der Beurlaubten ſich nicht einmahn 
auf die Officiere erſtreckt, blos die Gemeinen und die 
Untererficıere find“ zu der Dienfiäbung,; wie im jedem 
Jahre, fo auch in biefem, einberufen worbeh, und fie 
werden, mie ich here, noch vor Ende dieies Monaths 
wieder entlaifen werden. Eben foleet ift die Rachricht 
daß der Aufenthaltsort des Großherzogs von Cavallerie⸗ 
abtheuungen umgeben, und daß feinem, nicht einmahl 
dem Saldnter, der Zutritt erlaubt ſey. Es befinden 
ſich in dem Luſtſchloſſe nicht mehr Keitende , ale für ben 
Hof. und Kablnetsdienſt erforderlich find. Der Gefund- 
heitezuſtand des Großherzogs iſt fo, daß jede aͤngſtliche 
Beſorgniß verfhmunden if. Er arbeiter täglich mit dem 
Deinifiern, macht Epagiergänge, und bie vdDige Wieber⸗ 
berficllung erfordert bles Schonung der Kräfte, aber kel⸗ 
ne Ärztliche Hilfe mehr. Der erfiern entfpricht das ſtill⸗ 
Landleben und die Entfernung von der Reſidenz. Daß 
die große politijche Angelegenheit Badens große Aufmerk 
famfeıt erregt , liegt im der Natur der Sache. Haft laͤp⸗ 
piſch iſt aber die Zeichendeurerei, die dem Sewoͤhnlichen 
und faum Beachtungswerthen eine Bedeurfamteit-unterlegt, 
melde ſich mit allem eher , als mit dem gefunden Bere 
Rande verträgt. Baden kann feine Sache nicht mit Puls 
ver und Blet verrheidigen. — Fordert das Heil des Game 
jen Aufopferungen von biefem oder jenem Einzelnen ,. fo 
entſcheide offenes Recht über die Forderung,  bejeichne 
ihre Grdnzen, und fprede. ee DIE 
Unter den Heinern Staaten Deurfchlande hat kaum Einer 
In neueſter Zeit an Land und Leuten fo virl gewonnen, als 
das jetzige Sroßherzegehum Baden. Im Jahre 1791 antı 
hielt die Marksraffchaft Baden blos 171,830 Menfchen, 'wob 
Ju jenfeits des Rheins, auf 8 Quuadrarmeilen, noch 38,430 
Einwohner. famen.. Im Anfange des Jahres 1805 harte ſich 
die Anzahl dev Einwohner ſchon verdoppelt; denn das Kurs 
fürftenihum Baden enthielt. damahls 423,452 Einwohner. 
Dur den Prefburger Frieden, im Jahr 1805, erhleit es 
47 Quadratmellen mit 152,000 Eimwohnetn; durd den 
Biener Frieden im Jahre 1809, wurde es wieder veraräß 
‚ert;, fo daß im. Jahte 1810 es 910,866 Einwohner hatte, 
Segenwaͤrtig beſitzt es 272 Auddratmeilen und 1,001,608 
Euwohner. Man erſtaunt, wie ein fo kleiuer Stans, in fe _ 
kurzer Zeig, zu einer folchen Größe hut gelangen kdunen; ale 
fein theils benußte er dazu günftige Pinſtande, theils’ drang 
man ihm die Vergroͤßerungen anf, faͤr die er jedoch auch un⸗ 
geheure Anfirengungen machen müßte © 
Baden, 13. October. Hier find. feit dem Sten d. 
‚angefammens Ihre Mojeſtaͤt die regierende Kaiſerin von 


Ruſſiand; Ihre Heheit die Frau Marigraͤfin von Daden 
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3%. HH. der Herr Erbarokherlog und bie Frau Erbgroß ⸗ 
Herjogtn von Heſſen · Darmſtadt; Se. Könıgl, Hobeit der 
Brınz Chriſtian von Daͤnemark. Mebft dieſen hoͤchſten 
Her eſch aften befinden ſich wirklich noch hier: Ihre Dias 
jekät die Rönıgin Friederike; Ge. Ränial. Heheit der 
Prinz Guſtav; II. König. HH. bie Prinzeffinen Sorhte, 
Amalıe und Caͤcilie von Echweden; IJ. HH. die Groß 
herzoglichen Prinzeffinen Louiſe, Joſcphint und Marie 
von Baben. 
Frankreich. 
grivatachtichten wollen wiſſen, die Raͤumung Frank 


reids ſey ımar ſchon ſeit ber Beendiqung der kiquit a · 


nonsangelegeubcit zu Paris beſchloſſen geweſen, allein 
man ſey bieher im Auſehung von zwei Hauptpuucten midt 
eimg aewefen ine Macht babe Anſaugs darauf ange» 
agen, daß fämmrlihe von. den altırtcn Truppen tes 
fegte Feſtungen in Brontreich noch zwei Sabre lang ale 
&arantiepläge occupirt bleiben inllen, und da ein Tucıb 
ter Otcupationsarmee noch als Obirrwarionshrer an den 
Gränıen Fraukrrichs aufgeſtellt bleibe. Ruſſtand Dagra 
gen Habe auf der wolfläntigen Rdumung Frantreichs 
und der Röcktehr aller allıirten Truppen tn ihre Staa · 
gen befanden, Dir Gegner dieſer Maßregel ſellen ju- 
fegı nar auf. der Brfegung von fünf Barantieplägen be⸗ 
ſtanden haben, alein auch diefes Hindernif ſey vollfom- 
men brfeitigt , fo dag nun die Räumung Frankteichs ganz 
unbedingt flatt haben wird. 
h Breoßbrtttaniem 
Fontdon, 9. Diteber. Dos Jeurnel der Courier 
will wiſſen, der Koͤnig von Preußen und Herr Porpoms 
her , der ın Aachen die Angelegenheiten des Kaͤnigreichs 
der Niederlande vertritt, hätten bei der Berachſchlagung, 
vb Krantreich von den verbündeten Truppen geraͤumt wır- 
den ſoll, darauf getsungen, an den Franzdjiiden Graͤn— 
jen einen Truppen Eorton zu bilden, 'um ſich jeder Be» 


wegung von Zeiten Frankreicks fogleıh mwiderfegen zu 


tdunen. Da dtefes nicht angenommen morten, indem 
vorzüglich Rnffiand und England fuͤr die ganzlice Zurish 
fiebung der Truppen ſimmten, fomelle der König von 
Freuben für ſig allein im Großbergoghum Adem, ars 
Matt der bisher. dafelbfl gehabten jwet Brigaden, fünf 
fig 33,000 Mann halten. 

.- Der Courier melder aub, daß die geflern aus Ame- 
rita angefsırmenen Nachtichten dem tm fonton, fo mie 
in.aouı Necd+Pimerita, derbreitet gewe ſe neu Geruͤdt non 
dem Verkauf der Florida an die vereinigten Staaten 


- 


- 


sötlig toiberfprechen. Wielmehr wird auf Davonuag ars 
melver, daß die dortige Regierung aus Madrid den Be⸗ 
fehl erhalten babe, Ales aufzubiethen, ym die Spaniſche 
Be ſatzunq in Flortda zu verſtaͤrken. Dem zu Folge fin 
auch 300 ſchwarze Soldaten dahin etugeſchifft worden, 
die om 21. Auguſt im St. Auguſtin (Haupiſtadt vom 
Oſt· Florida) angekommen find, 

Vermifdhte Nachrichten. 

Wie man frifbe Gerſte fogleih zum 
Malsmaben anmenten fännet mi «in Sr 
Pflug zu Eotdig im einer Schrift, die 2 Thaler keſten 
fell , lehren. Unentgeltlich aber lehrt es der Kauſmenn 
Hr. Prahnom zu Babm in Hınter » Pommerm nad 19 
jährigen Erfahrungen, Nicht nur Gerfie — fagt or — 
fondern jede Gatreidart untbdfr kurz mach ter Aerute, 
noch ee Feuchtigkeit, die Ihren Uriprang vom Holwe 
bar; Diele muß terielben entiogen werden, weng baf 
Geireide gut· Walz, Und dieſes aurcs Beer-efern iel. 
Die Natut ſchafft die ſe Feuchſtgkeit durch das jedem De 
conomen bekannte Echwitzen Weg Getreides in der Scheu⸗ 
ne ſortz ui man aber in der Verlegeuheit, fruch e Ge⸗ 
treide, welches das Edwitzen noch "nice Überſtanden 
bat, zum Malmaden anmenten zu müffen, fo drive 
man es, ıhe mans in den Duclibottig ſchuͤttet, wweor auf 
ein.n luftigen gedielten Soden, io duͤnne wie möalıch, ang, 
badı «6 öfters um, bis «8 luftirocken If; — bei gurcm 
Werter wird es in eintaen Tagen gefdihen ſehn — und 
nun kann dies jo getrecknete Getreide zu Malz verarbeis 
ter werben, und mau fann verſichert ſehn, daß kein Koru 
tm Wachſen zurüdbleiben wird, wenn rs nicht taub oder 
fonft ichon früher virtorben war. Die in dem’ Gerreide 
befiniche Feuchngkent von Helme ſcheint anderer Notur 
oder Gruntmiſchung zu ven, wie die'des Waſſers; dream 
fie verbanvert das Eindtingen des letztern im die Berreie 
beförner beim Einqueſlen derfelben, ſo⸗wie ihr wachbeeis 
ges Wachſen auf tem Malıbotenz ik fie aber daraus 
entfernt, fo ſteht dem Waſſet nichts mehr entgegen, in 
das Getreide eratudringen, darch ſeine Elemente Darauf 
pi wirten, und daſſ Ude anf dem: Moalzboden, mre.auf 
dem Lance, zum Keimen und Rachen u bringen; es we de 
daher auch Oeconomen zu rathen seyn, her zu aut 
beſtimmten oggen und: Watgen, auf die angenıcbene 
Art vorjuberfiten,. da es mabrfheinlich if, daß dann, 
in den mehrſten Faͤllen, wiedeicht noch etwnadi - fonief 
Koͤrner auf dem Felee, Jund (hen ler: arychru wercemy 
als ohne die e Bosdireung, 
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Deutefdland, 
sis; Yana, 15. October. Lm Montaar mar hier die 
Angtfige ar heben, 18 zey ın Den hieſigen Buchdruckereien 
eim Fluat latt agedruckt worben, meldes unter folgendem 
oder ähnlichen Tuel: „ Der deutiche Jdnahıny au das deut- 
ſche Voit* einen Aufruf sum Auftuhr entbalte. Die aca 
de muchen Gerichte verauſtalteten ſogleich noch im der 
Nacht und ven folaenden Morgen eine Berfieaelung und 
uatıherige Durchuchung aller Buchtrurdereren umd Buch⸗ 
handlungen, allein obne Irgenn etwas der Art zu finden. 
Daß an Jena nichts vergleichen gedrudt werden f-y. kann 
man als ausemacht annehmen. . Wenn dad corpus de- 
kioti alfo doch rprfiren ſollte, fo iſt Hundert acgen Eins 
zu wetten, daß es das Fabrifar eines giftigen Menſchen 
ſey, der gern Miftrauen;argen die ſtudierende Jugend 
ertegen, und dadurch, deß er ıhr Geſinnungen und Ab» 
ſichten unterlegt,die eben⸗ fo ſtraͤfich ale abſurd ſeyn 
wüuͤrden, die Behörden zu. Meßregeln auftetzen moͤchte, 
welche am Ente Folgen Haben — wie - er ſie 
wimſqat. 

Frantfurt, 15. Ociober. Dem — 
mach find gefiern dte, ſen verfloſſenem Frühlıng dar 
Herr statt arfundenen Fersthungen der Berollmachtigten 
gen 14 deutichen . Bundesilaaren über die katholiſch⸗ 
tirchliche Didzelanerunehtung in denfelben, geichlejfen, 
und es iſt mu allſeitiger Zuſimmung em für Meligrom: 
und Kırce, äuſſerſt vortheilhaftes Reſultat erzielt wors 
den, Man ſpricht von 5 Bisthuͤmern, welche in dem 
AUwfang dieſer Staaten befichen, und unter. einem, ger 
weunidarslichen Erzbiſchef eine kuchliche Provinz bilden 
ſollen. Wenn dieſes richtig iſt, 10 muͤſſen neben den 
drei in dieſen Stoaten bereits vorhandenen 'Vigrhämern 


uch ızmwer neun ertichte wm: rden. Eine Ericheinung, “ 
wihdi, weny, fie begründer.ıft,. oe, ſeithetige Ermware ' 
tung ube rxitifft Anden die beim Anfang ber Gonfrremjen, 


verlautsten] Gerichtermohl von Vereiniguog rorhoude · 


ner Bishuͤmar, nicht ‚aber vom Errichtung ‚neuer. fpras’ 
en. .· In der Geſchichte der deutſchen Kırze, wird 


Nro. 210. 
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fiber eine merkwaͤrdige Epoche damir beainnen, daß ei 
ne anfehntiche Zuhl proteftantıfher Staaten ſich mir ber 
Herſtellung der Farholifchen Kırdıe mir eben dein Ernfle, 
tote mit der zweckmaͤßegen Einrichtung ihrer polmfhen 
Jaſtitutionen beſchaͤftigt. Ein jchenerer Triumph hoͤhe⸗ 
zer Erkenntnif konnte unſerer Zet nicht merden, als 
diefer iſt, daß die Staatsregierungen von dem niederen 


Stondpunct untheilnehmender Tolerong zu dem erhabes " 


neren eimer wohlwellenden Fuͤrſorge für die religidfen 


Pro 


Bildungsanſtalten der verſchiedenen Konfeffienen ſich ers ' 


boben haben, 
Eintritt der berabrebeten Kırdemeinrichtung überall die 
an manchen Grgenden Drurfhlunde noch beflehenden Fer 
ſchrantungen ter Äffenrlihen Religionsuͤbung aufhören 
folen. Die neue Verfaſſung ſelbſt fol gang im Geiſte 


"Man will naͤhmlich wiſſen, daß mitt dem 


der urſpruͤnglichen Kırcheicinrichtungen und dem von an⸗ 


ferer Zeu fo laut geforderten. Mepräfentarwipfiem ger 
waͤß entworfen ſeyn. 
glieder ihrer Presbyterien von einem aus ber Geiſtuch⸗ 


teit gebildeten Wahlcollegtum gewaͤhlt werten, fo finden 


ſich die Gemeinden m ihren Prarrern, die Pfarrer ım 
ihren Decanen, und dieſe im Preebprerium (oder Z oms 
capırel, meldes nur ous den veriäulihiten &ıflichen 
beſteht) vertreten. 
wider eine Öffentliche Angelegenheit der Kirche nnutgie⸗ 
der, und vorzüglich der geſaumten Geiſtlichteit, mejde 
ſich zumerlen in SEynoden verfammelt, und ihre Mei⸗ 
nung ausſpricht, da⸗ fräber die Didzeſen oft nur von 
Entichließungen ſolcher Colleglen ahbängıq geweſen ſind, 
deren Mitglieder mden ſeelſergerlichen 2 goͤnz⸗ 
lich fremd und unbefannt waren. : 
" Maheny 15. Drriober, 

M. M. Imfer Koͤnig uud beesftaifer von Nufand nach 
Epa are, 
eingerrofjen, 


— 


der König aber ſchon Abends wieder hier 
Se: Maj. terfaifer von O⸗eſtreich baben , 
am nahmlicken Tage eine: Spazierfahrt nach der ehemah⸗ 
Iiaen Abtei Kornelte Münfter gemadt. Mad m Ce, 
Baj,ın der ehemahligen adlichen Abten abgeſtiegen warıny 


Weun die Bifhöfe und die Din 


Die. Verwaltung der Kirche wurd, 


Vorgeſi rm, Kim % %. 


* 
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und den prachtvollen füpnen Styl dieſes Sebaͤudes mit 
En fchönen Umgebungen beroundert hatten, begaben 

Sich Hoͤchſtdie ſelbe im Lie hohe Stiftskirche, und fabn 
mit ſtiler Andacht und Erbaulichkeit die bort aufbewaht ⸗ 
ten merfwuͤrdigen Heiligthͤmer. Dann ſchritt der ers 
lauchte Katjer, unter dem frohen unabldtfigen Jubel dee 
Voltes ſich ganz herublaffend, zu der ohnweit von bier, 


im Hınterarunde eines ſeht angenehmen romantı[cheu Waͤld⸗· 


chens, auf einem Felfen gelegenen Clauſe, melde ſowohl 
durch ıbre reizende Nacurlage, als ihr bemooſtes altern 
des Gemaͤuer den finuenden Wanderer ın eine Stim⸗ 
mung verlegt, wo er, von heiligem Echauer un? Ent 
j zuͤcken ergriffen, ın der Müdsrinnerung-@ piegel das vers 
wiſchte G:mÄnlde arauer Vergangenheit zu blicken waͤhnt. 
Bon dieſer Felſenhoͤhe berunter fugten Sich &r. Maj. u 
den ſeuwaͤrts liegenden und ſehr ergiebiaen Steintkluften, 
wagten Eich ſeldſt zur ſchwindelnden, unabfehbaren Trefe 
herab, und unterfuchten alles mit verzüglicher Aufm-rkiom» 
feir, ım dem Hoͤchſtdie ſelbe dariiber eine beiondere Zufries 
denheit und Mobigefallen zu äußern gerubten. Mac Ihrer 
Ruͤdtehr gerubten Allerhoͤchſtdieſelben bei dem biefigen 
Rotanıter, Hrn. Aſſelborn, die an deffen Hauße (emobl;, 
als. auf dem Alexianer · Sraben befinblichen feltenen Pflaa⸗ 
gen im Nugenichrın zu nehmen. Gefern machten Sr. Maj. 
der Kaiſer von Defterreih Er Karferl, Hoheit dem Groß⸗ 
fürflen Eonftantin einen Vewilfommungs-Befub. Dem 
Großruͤrſten hatte es arfallen, durch verſchiedene Duare 
tiere der Stadt zw Fuß zu geben, waͤhrend Ihre Wagen, 
md eıne große Voltsmenge Höchſtdenſelben nachfolgten, 
Die Fürftın von Thurn und Tarıg gibt mehrmable 
in der Mode glänzende Zirkel, denen gemöhnlih Se. 
Drojrfiät der König beimohnen. Zreeimahl ım ber Wo⸗ 
be gıbı Lady Eafilercagh Zirkel, wo fih ale Diplomaten 
einfinden. Wenn die Spieltiſche arrangirr find, ver⸗ 
fammeln fi die Minifter in einem anfleßenden Eaale; 
die Unterboliung wird dann rein polmich, und Dauert 
oft sehr lange, — Die Monarchen Ichen bier ziemlich 
bürgerlich, Es herrſcht nicht viel Pracht ın ihrem aͤuſ⸗ 
fern Leben, und es wird nur mit zwei Pferden gefahren, 
worüber ſich reiche Buͤrgersleute, die es gerne mit ade 
sen hielten, fehr wundern, — Wellington gebt im 
einfachen blauen Meberrod und runden Hut, ohne die 
mindefte Auszeichnung, far tdali aus, und die Mora 
Übergehenden muthmaßen e8 nicht, daß neben ihnen der 
Srann von Belle Allance ſich fo einfach beiwrgt, Bon 
allen Portraus if ihm leines ähnlich, weder von Geſtalt 


noch Zügen. Dos naͤhmliche behaupte ich von Alexander, 
der ein ganz anders Geſicht bat, ale ‚die im Handel 
curſirenden Blaͤtter. — Der Herzog von Richelieu bat 
ein ſehr charakıeriftiiches, marfirendeg Familleugtſicht. 
Kaftlereaab träge ein gutmuͤthiges, "über auch eim 
(blaues Arußere, fo eiwas vom Hof» Leben, was man 
bei einem Englaͤnder nicht fuchen ſollie. 

Perfonen, melde wohl unterrichtet ſeyn wollen, 
verfihern, es fen die Abſicht der verbuͤndeten Souve⸗ 
rains, den Vertrag von Ehatilon (18 14) in-aflen fei- 
nen Puncten oufcecht gu erbalten. Eben diefelben Pers 
fonen wollen eine Kälte zwiſchen den Ruſſiſchen und eng 
hiben Miniſtern bemerkt: baden. Zwiſchen Frarfreıdh 
und Preuffen ſoll dos beſte Einverſtändniß berricen, 


- Der Herzog von Richelieu hat am z2.' b. bei tem Staats 


tanlet Fürften von Hardendberg geipeiſet. 

Machen, ı7. Ociobet. Ihre Majeſtaͤt die Rh 
nigin der Niederlande, Schweſter des Koͤnigs won Preuß 
fen, und Ihre Kaiſerl. Hohen die Frau Prinzgeffin vom 
Dranien, Schweſtet des Katſere von Kufffond, find ges 
ſtern auf dem Fantaute beg Kaiſers Alexander ange kom⸗ 
men umb erbielten gleich nach Ihrer Antunit Beiude 
von Ihren Majeſſiaͤten dem Kosier von Oeſterteich md - 
dem Könige von Preuſſen. Heute Morgens fuhrt Er, 
Mojſeſtaͤt der Kaiſer von Nufiand mit den beiten Fürs 
ſtinnen in einem ofjeneun Wagen zu jenem beiden Monar⸗ 
ea, um Segenbeſuche abzuſtatten. 

Der Herzog, von. Wellington reifer Beute fur großen 
Heerſchau ab und wird in kuͤnftiger Woche hieher zuruͤck⸗ 
kommen. Der Kaiſer von Kuſſland und der. Konig vom 
Preuffen werden morgen jur Heerſchau nach Vale 
cienues abreifen, mo die Wohnungen für fie befießt find, 
Die Haupt» Mancvres geſchehen m der Segend des be» 
rähmten fagerd Femars, welches der Herſog von Ca 
burg, Commandirender der. Oeſterreichiſchen Armee, ım 
Jahre 1793 mit gefältum Bajonett wegnahm. — Der 
Herzog von Wellington hat geſtern eine Loge im Theater 
neuerdings auf 4 Wochen gemiethet. Bde Eonrrecte für 
den Karfer von Oeſtertelch m dis jum 20. Neve mber 
abgeichloßen. 

Bon ber Revue werben bie beiden Monarden nad Bas 
ris gehen, mo man fie am a4ten d. erwartet. Ihr Auf⸗ 
enıhalt daſeldſt wird aber nur furz ſeyn, ba fie feine ame 
dere Abſicht haden, als Ludwig XVIII zu gomplimentiren, 
Vermuthlich werden fir am 28. d. wiedet bier ſeyn ud 
bis dahin bie neuen Vertraͤge, am welchen jetzi gearbeilez 
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wird, gir Unterzeichnung bereit fepn. "Die Monardıen 
werden, ehe fir von bier abrctien, üder den Gegenftand 
ihret Eonferengen eine Erkiärung erlaffen, melde jeden 
Bet über ıhre friedlichen Abſichten benehmen wird. 


#8 rantreid. 

Parie,‘16. October. 
ral Fı-utenant und Commandantın deg Louvre, Marquis 
d' Autechamps and dem General + fieutepant, Marquis 
Deſſeles, nach Balencienues abgeſchickt, um daſelbſt in 
feinem Nahmen die zur Heerſchau fommenden Monarchen 
ju complimentiren, die fi bicher verfügen werden, 

" Die Oeſterreichiſchen, Baiertſchen und Würtember- 
giſchen Truppen werden nicht zur Revue fommen, fondern 
unsorzlgl:ch aufbrechen um über den Rhem zu ihrer Ber 
ſtimmung zu gehen. Das Koͤnigl. Bateriſche Armeccorps, 
unter den Befehlen des Generals Delamotte, wird 

jwiſchen dem 20. und 30 Ocitober durd die Baieriſche 
Mbeinprovin; auf dag rechte Rhemufer zuruͤck moridiren 
und bei Mannheim über den Rhem fegen. 
Muffiihe Armeecorps, unter den Befehlen des Grafen 
Woronzow, ſoll durch Rheinbaiern und bei Mannbeım 
uͤber den Nhein geben, ſodann durch Franken und Sach- 
fen über die Oder nah Ruſſſand zurück marſchiren. 
Straßburg, 17. Dutober, 
des Oeſterreichiſchen Armercorps, Herr Baron v. Fri 
mont, bat alle Anflalten zum Abmarfch getroffen. Dog 
Defterr. Urmercorps gebt theils Über die Bruͤcke von Spo⸗ 
ned, unterhalb Breiſach, theils Über das Fort Er. Louis. 

- Das Defterreichiiche Dragoner »Meaiment Riſch und 
das Regiment Benſowski, gehen von Biſchweiler, Dam 
genau und Brumarh, mo fie liegen, Rhein aufwärts. 
Das Infanterie Regiment Giulay marſchirt durch die Ges 
birge und geher bei Schlettſtadt über der Rhein. Es 


ift feine Rede mebr von rınem auf dem rechten Rheinufer 


auf zuſtellenden Deflerreikifchen Obſervationsheer. Don 
Paris iſt der Befehl gefommen, die Caſſernen in Straße 
burg einzurichten, weil bie Befagung naͤchſtens auf 3000 
Mann verfiärit werden fol. N 


Amerika, 
Niche wur aus Auguſtura, fondern auch aus Trinis 


‚bad und Et. Thomas, wo man ans commeicieler Kid, » 


| ficht deu füramerıfanıfhen Iniurgenten feinen gluͤcklichen 
“ Erfolg wuͤnſcht, kommt die Nachricht, daß am 4. Ar 
guſt die Inſurgenten yon Venezuela, nach einem hart ⸗ 


noaͤckigen Gefecht ſich Guira bemaͤchtigt haben; Admi⸗ 


Der König hat ben Gene 


Auch bag - 


Der Obergeneral, 


ral Brion nahm. den Spanfern afle Fahrteuge und Edr 
novirihatuppen vor Gutra wen, während der Generaf 
Bermudez fie zu Land 'toral ſchlug, ungeachtet fie noch 
einmabl fo ftarf waren ald er. Nach diefem Siege tra» 
fen die Inſurgenten Anfialt, Cumana, anzugreifen. 


Türtfei . 

Briefe aus Conflantinopel melden, baf der Großr 
berr am 9. Anguft einen großen Staatsrath jufammenber 
zufen hat, um über folgende 2 Gegenfiände zu berath⸗ 
ſchlagen: 2) über die Antwort auf die legte Mote des . 
Ruſſiſchen Bothſchafters Baron Strogonoff; 2) ber 
die Antwort. auf die von dem katholiſchen Maͤchten dem 
Tirtifhen Miniſterium sngeftellee Mote wegen der Vers 
folgungen, welche die Katheliten in Jeruſalem und 
Blespo erlitten haben. Es iſt merkwürdig, daß ber 
Eagliſche Bothſchafter eine aͤhuliche Mose dem Divas 
übergeben hat. 

Schweiſ. 

Die Wiederaufnahme der efwiten in Freiburg hat 
in der Schweiz allgemeine Senſation erregt, Das am 
15. September der großen Rathsverſammlung zu reis 
burg vorgelegte Echreiben des Vororts war mit ber An 
maſſungsloſeſten Traulichkeit abgefaßt und erfuchte inflän- 
big , unter Ruͤckſichten des höheren varerländifchen In⸗ 
tereffe und der unabſehlichen Folgen, einen Entſchluß 
nicht zu übereilen, der gewiß bei den Nachbarn Befrem⸗ 
den und bei ber großen Zahl ber Muſtaͤnde lebhaftes Bes 
bauern erregen würde. Meifere Prüfung war .auc der 
dringende Antrag der 48 Mitglieder der Minderheit. 
Diefe Minoritdt hat bereits auch eine feierliche Erklärung 
befannt gemacht, worin fie fit von ber Theilnahme an 
einem Decrete lodiagt, welches die höheren Bildungs⸗ 
Anftalten wirder am Jeſuiten übergibt; fie führt. zugleich 
die Grinde an, melde fie diefem betruͤbenden Befchluffe 
entgegen geflellt habe, zeigt, daß diefer Berchluß in einer 
Sitzung, in welder einige Mitglieder abweſend waren, 
erichlichen worden und fagt am Ende; „die naͤchſte unter 
den vielen Folgen dieſes Ereigniſſes, und gewiß nicht die 
weniger bedaueruswuͤrdige, iſt fchon eingetroffen, Ein. 
trat, biefer Gtundſtein aller oͤffentlichen Wohlfahrt; 
it unmiderbringlich dahin. * 

Ja eıner vom Biſchof von Faufanme tmterm 14, 
September d. 9. an den großen Rath von Freiburg ger 
richteten Zufchrift lommen unter andern folgende Etelen 
vors „Es iR bie gewaltſamt Hufpebung des berühmien 


Ordens, aͤber die man ſich Iangegrist, un. UAugſt Akon 
als ein ira Der, geheimen Umtrishe Der Gottloſen und 
tes Unglaubens ancrfannt, und der Zitrpungt dieſer Auf: 
dibung ım, Jahre 1773 war für Die katholiſche Melt eine 
reliaidſe Teͤbral; das G-fdnpnif biersen ıfl die idönfe 
Huldigung, die der Geklitaft 5 fu, melde 240 Jahre 
glorrerch blühete, arbratht werden Fan, Entihribend 
iR hierfür Die Herſtelungsbulle des b. Vaters vom 7. 
unit 1814 — (der Siſchof rückt diefe beinahe ganz 
in ſein Schreiben ein, und fäbre hierauf alſo fort:) Ex⸗ 


ceſſenz und Hochweblaebohrne Herren, Sie haben die F 


Sitimme des Oberhaupts der Krche, des gemtinſamen 
Vaters der Glaͤubigen, des Derrn der Hirten gehört. Was 
bleibt da dem Ritchof zu denfen und gu (bun uͤdrig, wenn 
Has um Herſtelunge der Seſellſchaft Jeſu in feinem 


Spreugel handelt? Er ſell Wächter des Glaubens und | 


Derreinen kehre ſeym; Ihm iſt eg Heilige Pflihr Über ten 


fentlichen Unterricht, deſſen Grundlage de Nelimipn- 


ſeyn muß, zu wachen. Da nun die Geſellſchaft Jfu, 
duech den Aaeſpruch der Kirche, Die mil, tem Erzirhungs . 
welen zürdd beauftragte Eorppration if, fo Liege wedl 
außer Zweifel, daß wir Euren Excellenjen Die Herſtel⸗ 
fleDung des Ordens in diefer Stadt, jo viel an ung liegt, 
‚empfihlen muͤſſen. F 

In Berghofers Lirerarifhem Vermachtniß 
findet man folnende Aeuſſerungen über Die wieder einporſtte— 
dende Sefllihak' Heu: „Die unreinen Grundſatze dieſer 
Gefelfchaft hafkı: grangenlos gewirkt, und ihr Gift alien 
Kestheilen eingeimpft,* 


„Rachateriger Verkigerunge + Geift — Erbſchleichetelen 


und Echelmenitreiche bei Teſtamenten — Aueſchweifende 
Anmafiungen aller Art Verrechte — Ununterbrodhene Wider: 
ſetzlichkeit gegen landeshettliche Rechte — dich find die 
Keuprzüge Ihres Charakters, ® 


Sie ſchlichen ins Innere der Famillen, dre Adels und 
der Fuͤrſtenhaußer umd erirechten fich des. Autheils ihrer Ins 
tertſſen durch aeheiıme Aufſicht und Gewiſſene polizei, bie 
ihr Orden unterging Durd die Sciwere feiner Lündenlaft. 
Mer da glaubt, dal; diefe Züge zu grell find, der wage es 
Immerhin, beſcheiden ju zu eifeln — ob er-mit ihrer Ger 
ſchichte ihtem Einfußsauf Staaten, Religton und Chttut 
hinlanglich bekaunnt iſt. 


tuts! Nirgends fordert dajielbe Belo.fom gegen den Staat 
— wohl aber einen gegen ihre Oberen, dir blind wıe ein 
Leichnam oder Steck iſt. Dorch din Gentechwarg dleſes 
vlehuchen Geherſans werd die Geſeltſchafn angetrieben, Al⸗ 
les für Meat zu erfennen, was ihr immer auferlegt wurde, 
und im Mahmen Jeſu ſelbſt Todſanden zu begehen, wenn 
dieſt der Bett und Vernunft laſternde Kriegsraih hrer Ges 


‚ven inen ſetbſt ads ieht 


Er leſe die Schriften ihres Inſit⸗ 


939, 


nerale . „Ganganefli, der helleke Papf, je auf 
dem belligen Stuhle 37 X — a tee auf 
Echre verdammt. Er wirit ihnen im ſeiner Aufrebimachulfe 
Birrärtungen ,  Empötungen und Aracrliche -Echrmeinungen 
von, —  Wileidhlanienden. Inbait führt eige nottunt ih 

De: kmuͤnze auf dae Johr 1739, ta fie zuerſe are dem allırı 
chriſtlichſten Neidıe'verrrteben m order Mrd: Die Genlifdaft 
Zein — des Hochverrarhs ſcundigobſtichtertiche und 
„gottlee in ihren Lehren — Turch das geifileche Etra fget icht 


„in Portugal Lardıs verwieſen. 


Micr aller Alcherreft non Jeſuiten iſt kurcoug giftio, fa 
enig als rs Alle waren. Ba sibg,srope Manıcer.. Tide 
ter amd Slehreg unger ihren, die — nidtüur Tumde dep 
Finſternlß vom Pfaffe deift befifien — kurch ifre perfärib 
dm Etarrhriten antemgemerid find. Sr Bier ır eraliide 
Laborinth ſchutdiot Werietre haben ſeibſt das geheime Teiche 
wert ihres Didens verabicheuet, ‚ 


Bermifdte Nodrideen. 


In Kraferer Tytlers „Vetraditunaen Über-den.gegenmänks 
en Zuſtand vor Indien, Pordon 1816 fiuder men intercffarte 
dotitzen über die Bramtien, — Hhre Vorzůge gründen 

fid auf Ausiorüde der beiigen Tücer, Deren Auslegurg 
So fol kafelbſt pu Iefen Fehr: 
„Die Gewalt des Bımeiren, als melde allein vor ibım abe 
Han, in möjer als die Gemalt Des Könige, welde vrn 
andern Menſchen abhänat.* Ferner: „wennein Bramine 
nur cin Dad auswendig weis, nehmlich Der Bych Rig Des 
bat, fo darf ihm, aucd wenn er tie Einwehrer von def 
Welten gequdie oder aerdter hätte, midre zu Leid acfdirben.* 
Der Vramine darf ieibſt der Göttern Hlucen; wern ed nur 
mir Anſtand nad wirer vorgeſa tiebenen Form geftieht, — 
Ihn zu befiehten. zu sameben und zu berridigen iſt ein une 
verze ihliches Verbtechenz thut er aber deegle hen, fo hat es 
nichts zu bedeuten. Wird ment darber ertappt, daf er 
einen ton den Vramiuen verietzten Ö rwandten oder Freumd 
beklagt oder vertheidtgt, ſe muf' en Geidſttafe erlegen. — 
Zügen, um dent Gramipen. Das Eben, um fo meht ch 
das poltiſche zu retten. ım ein verbien licher Wert. — Wenn 
Jemand geuen den Branunen Ediimpireten oder verachts 
lie Nedensarten, meur audı fd'on serdient, anefölr, der 
gar fih unterfangt, ihn beichren zu welen,; - fo fpli men 
ihm fiedendes Ochl indie Ohren-und ın den Mund ateren, 
oder hmm einigiübentes, zehn Zell langes Eifen inder Mund 
Reden. Der Bromine dorf beurarber, ale fin um jem 
Weib zu befümmern. Dagegen jertelr feine Frauen, — Benn 
er hat mehr nis eine — ofrmmd aner mit Leuten aus den mies 
drigſten Gaſten, Dier Argerlichjier Intriguen ag. — ° Kein 
Bramine tann zum Rede veruriheiit werden ; hoͤchſtens um 


Geld gefraft, während dent der Hindue Im em gleichis Merz 


brechen iebendig virbranne wirt. — Er’ tffiene Verdrerttlie 
de Sache, -dem Braminen Mittel anı die Hand zu Geben, 
ein Feſtin zu veranfalen. Hiledutch kauft Mancer feine 
Sünden I... se 


* ine 3 
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Batrentber 8eitung. 
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Deut (dtendb 

Wil burg, 19. Düober. Der Gedaͤchtnifftag 
‚der allgemeinen Eridiung -Deutichlande ward geſtern 
da hiet auf dieſelbe Weiſe gefeiert, wie in den vorigen 
zwei Jahr n. Es wurden nähmlıch, gemaͤß hoͤchſton Be⸗ 
Kbls- Sr. Kontal Hohen des ſtronprinzen von Batern, 
400 conſcribirte Armen der hieſig m Stadt Mitags 11 
Uhr ın dem ſchgen Saale des Erdgeſchoßes des Koͤnigl. 
‚Bipfidenifchioffes: unser Auffpielung einer Militatriſchen 
Dr ufitbunde geipeifer. Funftig Wilitairinvaliden verrich⸗ 
teteu hiebei die Fedienung und erhielten nachher daſelbſt 
:ghrıhfale ein Diurragamahl, Die Menae von Zuichauern 
aus allen Staͤnden, bir fib ander Fabung und dem 
Frohſinn der Armen ergögten, und bie freundliche Herbflr 
witterung verurfadten, dab dieſes Feſft zu einem recht 
‚herrlichen. Jubrltan wurde. Nicht auf unſern Bergen, 
in unfern Derga loderten demnach unfere Freudenfeuer, 
Das hieſige Jatellrenſblan enthal mi sfiebenoe Ver ⸗ 
ordnung: „Se. König Majeſtaͤt haben all ranaͤdlaſt zu 
befehlen gerubrt, daß die Comcription dir Juͤnalinae von 
Ber 799er Üters. Eluffe, mir-mwelder der gefegluhen 
Seſtimmuag gemäß ın dem laufenden Monathe anzufan« 
gen wäre, bis auf weitere Verfiigung: gang ausser Bi 
bleibe. Dieſes wird hiedurch gar affacmrının Nachach-⸗ 
tung mir dem Beiſatze befamnt gemacht, daß wegen der 
beretis couſctibirten 179 8 Auters · Cloſſe demnaͤg ſt naͤ⸗ 
here Weiſung folgen jo. * 

Maınz, 19. Octeber. Das Jahrge daͤchtnuß ber 
glorreihhen Leipuger Sriatr iſt guftern von der Kal’cre 
Uch Dejicrreidrichen und Koͤnialich Peeufiihen Garnıion 
Hier gefeiert worden. Wehmuͤthta froh erinnern wır 
uns noch, daß fruͤherhin, nabmen ish ım Jahre 1814, 
dieſer Tag durch einen gemeluſchaftlichen Gortsdiruft 
ber beiderfeirtgen Trupeen gefetert wurde, 
wmoͤchten wır es nicht glauben, was man ung als Uria» 
br angracben har, Daß ru dicdmaht nicht geichah. Doc 
wolin wir, jur Bermeivung - jedes eiwargen Mißver, 
ſi4aduiſeo/ bemccten, — Rlpgensr: unbe you 


Nto. art. 





. Bott dich loben wir!” 


und gerne . 
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teiner der Militairb: hrden, ſondern von ber eben fo 
undrifliden ale unpatrtoriibe® Geſtu— 
nongeines Dritten ausgegangen ſeyn fol. (Main 
kr 3.) 

Es war ber eben fo deurfche ale &rifliche Wunſch 


Einiger geweſen, daß das Feſt bes 18. Octobers vou 


ber Kotferlih Oeſterreichiſchen und Koͤniglich Preuifiihen 


-Garntfon dabier gemeinfchaftlich in der Peterskirche ges 


feiert werden möchte, Die Preuffiihe Garmıfon, welche 
feft zur. Hälfte aus Katholiken befieht, wollie der Meſſe 
mırbeimohnen, darauf follte der evangeliſche Reltprebts 
ger ine -hruftl.de Nede an. die vereinigten , Deuriten 
halten und Das Ganze mit einem gemeinfchaftlihen „ Here 
geſchloſſen werden. Allein bie 
geinliche karholnche Behoͤrde nah zu diefer Wereinigung 
ihre Elawilliaung wicht und erftätre: „die koalboliſche 


Kache koͤnne mit der evangelifchen in 'saeris nicht com · 


municiren.* &ounterblieb die Sache ʒ vi. Döffetreiiiche 
Gaärnıion feierte ben Tag in der Peierstirche, die Wreufe 
ſiſche abgeiondert auf dem E'hiekpläg ım Freien. Auch 
diefer Vorgang man jeraen, wie weit wir noch von die 
Bereintaung der chriſtlichen Conſe ſſonen, mutter gute 
mühigz Menſchen fidh fo gern befdäftigen, entfernt ut. 
GSheiniſche Blätter.) 

Aus Medlenburg. 9: October. Ein aröfher 
jogl. Reſeript am die Geiſilichkeit des Mecklenbutg Stine 
riniſchen Landes, erdfiner dieſer, daß keine Bereinigung 
der lutheru ven und reformirten Kirche veranleße werden 
foße Es ſtehe freilich einem Jeten frei, von einer Con⸗ 
ferfion zur andern uͤberzugehen, nur müffe ſolches aßes 
mahl mittelſt einer. Öffentlichen Ablegung des neun Glau— 
bensbetenntneſſes geich- hen. . 

Ärantiurt, 16. Ociober. Folgendes iſt die, 
von dem Milair.Comite vorgeidlanene, und in der 
Sitzung vom 12. Detöber zur Dicsaır gebradite Eim 
therlung bes deutſchen Önntesbertes, 

L. U. und IL, Armeecorpe. Oeſterreich 94322 

iv. Y. und VL Armeccorps. Preuffen 79234 


932% 


‚ VIE. Yemeecorpt: Bailern 356060. | 
VII Armeecorps Koͤuigreich Sachſen 12000, 
Mirtemberg 1395575 Baden 10000, Hohenzollern 
Hebingen 145, Hohenzellern Cigmaringen 356, Liech 
tenfiein 55, Summe 36511; 
IX. Armeecorpe: Kurheſſen 5400, Brefiberjög- 
thum Heffen 6195, Lupembürg’ aıgı, Nıfau 02 8, 


€ ıchien Weimar 2010, Sachſen Gotha 1857, Sach⸗ 


fen - Coburg 300, Sachſen » Memnaen 544, Sach⸗ 
fen » Huldburahauſen 297, Anhalt » Deffau 529, Anr 
Halt: Berndurg 270, Anhalt Koͤhen 323, Edmar 
burg - Sondershaufen 451, Gchmarjburg » Rucblſtadt 
"439, Neuß, ältere Linie 223, Reuft, juͤngete Fınie 
422, Neffen Homburg 200, Franffure 479, Cum 
Be 29105 

x. Aımeecorss:- Hammer 13054, Heldin 
3600, Brounihmwiig 20956, Medlenbura: Echwerin 


350, M:dienburg +» @irelig 718, Didenburg 217%, 


Waldeck 519, Cchaumburg: fippe 240,  Lippes Der 
meld 691, Lubeck 407, Bremen 435, Hamburg 
1298, Summe 28366. Toral-Gumme 370943. 


. Wien, 15. October, Aller Wahriceinlicteit 
wach wird unfer Monarch länger in Aachen bleiben als 
‚man Anfangs vermuthet harte, Es wird behauptet, 
Auerböchfiderfelbe weigere fib fortwährend, cine ihm 
angetragene hohe Ausjeihnung, wovon früher ſchon oft 
Die Mede ‚war, anzunehmen, wenigſteus nicht obne 
fihernde Bedingungen, Ein anderer Wonarch fol 
meniger abgeneigt ſeyn, eine Äbnliche Auszeichnung 
anzunehmen. Man will wiffen, unſer Kurier has 
Be die vorgehabte Meife nah Italien, aufgegcben, 
werde mach Beendiaung der Geichäfte in Baden von 
feinen dort anmefenden boden Merbünderen hieher 
Bealcitet werden, und nah einem furgen Aufenthalt 
Derfelben dohier, mir tiefen und in Geſellichaft Eriner 
G:moblin, cine Reife nah Petersburg unternehmen, 
irkiih iſt ſchon der Befehl ertheilt, hei Hofe die Zim ⸗ 
mer für die fremden Eouverame im Berciuſchaft zu ſez 
gen, und noch 2 Megimenter ſollen in die Haupiſtadt mar- 
febiren, weil während der Aaweſenheit der allerhoͤchſten 
Sremden Verſtaͤrkung der Sotniſon noͤthig if. 


Es gebet die Sage, Se. Mojefidt der Kalfır ven 
Kuffland habe den Wunſch geäukert, bie 7 Joniſchen Ins 
fein mit dem Nuffifcden Meiche zu vereinigen, und habe 
wgleich darauf augetragen, England dafür zu entfhädi- 


+ gen. 
ſtimmt werden, 


20ten db, verſchoben. 


Dheſer Srornfant fell möR fm Kochen at be⸗ 


ESs ſoll wirklich ſchon TH gewefen eo, dem 
GAdcurs auf 250 feflzuicgen, nün fol aber die Hoſtam⸗ 
mug durch einen Courier aus Aachen die Werfung erhal» 
ten haben, den Curs einſtweilen auf 240 zu beſtimmen. 


Herdad wurden die Staurd , Einhabheriim® Ausgaben 


birechner, und dag Reſultat wurde dem Saifer durdy 
einen Courier nachgeſchickt. 

Da Se, Mayflät der Kaiſer die Eriberiogin Garolie 
na vor dem eingetretenen ı9ten Jahre nıcht zu verchells 
den entſchloſſen iſt, dieſelbe aber erft ım April 1819 
dieſes Alter erreicht; fo wird fie erfi als Braut des Alter 


ſten Sohnes des Herzogs War von Sachſen, bei den ım 


tänftigen Manırh Yinner zu Dresden abgehalten wer 
denden Feierlichkeiten erklärt werden. . 

Aachen, 17. October. Aus Bartaefiübl und Ach⸗ 
tung für Ludwig XV. und die Frauzoͤſijche Nauen 
wird die legte Mufterung der verbuͤndeten Truppen auf 
Branidfiihbem Boden nicht om Jahrestage der Schlacht 
bet Leipzig gebalten. . Die Abreife der drei Diom 
erden zu dieire Muflerung, welcher auch der Kaifer 
von Oeſterreich beiwohnen wird, ıfl deswegen auf ben 
Der Köntg von Preuſſen hat auf 
morgen, sur feier der keippiger Schlacht, auf dem bier 
Agen Stadthausſaale, für die Mowarden, die Gener 
ralitaͤt und Stabsofficiere (129 Prrfonen) ein Mittage ſſen 
veranſtaltet. Die hohen Etoatd. uud Eivilbeamten wer» 
den auf dem kLoysberqe fpeifen, — Mar täglich find .. 
Eonferengen. Dim Bernebmen nad wird jegt die Bas 
benjche Erbfelgeongelenerheit verhandelt. 

Lüttich, 17. October. Die aus St. Helena je 
ruͤckgekommene Gräfin Moncholon harte ſich auch nach 
Aachen begeben und man trug fich ſchon mit Muihmaſ⸗ 
fungen über den Endzweck ıbrer Reiſe. Aber ibr Auf⸗ 
enthalt daſelbſt war nur kurz; fie iſt jegt in Calais, um. 
nach England uͤberzuſchtffe⸗. Es wird verſichert, in 
Aachen ſey jetzt die Verſetzung des Bonoparte noch 
der großen und geſunden Ruiſiſchen Stadt Kaſean 
an der Tagesordnung. Der großmürhige Alexander 
fol ibm dirfen Zufluchrdort angeboth · hiben. Engs 
land ſcheint bei dem Eongreß menig oder gar feinem 
Einfluß su haben. Er mächttne Dreietniafeit -reaiert die 
Angelegenheiten der Welt umd ſcheint ein Syſtem wie der 
bervorrufen zu wollen, an welchem man mitd auszu⸗ 
fegen har, als daß 28 zuerſt in dem Kopf eines Uſurpa⸗ 
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ford” entftanden M. Man hat demnach die Tnglifigen 
Anmaßungen verworfen. 

Ein hicfiges Journal erzählt, auf new — 
Thalern ſey die Aufiheiite Ein Reichsthaler, alfo 
adgerhillt: Ein Reich stahl er, 

‚Aus dem Badenſchen, 8. Detober. Die Ge⸗ 

rüdrer welche Baden betreffen, find jeit einiger Beit 
fehr fonderbar und auffalend; mehr aber find es die 
© rühre die ind Badeniche hinelngehen, als die, die ang 
dem Badenſchen fonmen! Nad einigen Entwürfen wire 
das zanze Land zw einer voͤlligen Theilung und Ber 'plits 
Terung derwiihrikt, alle neuen Provinzen ſchon vergeben, 
Bio alten ebenfalls neuen Herren zugedacht, und damit 
jr nichs übrig bleibe, follten auch die Mediatiſtrien bei 
der Selegenheit ihren Uaterthanenberband loͤſen und als 


fouveraine Herren auftreten! Das Maͤhrchen ließe ſich 


ja rben.io gut von einem andern Lande erzählen; war⸗ 
um gerade von Baden? Die Antwort if leider nicht 
ſchwer; man war bisher im Publicum nur allju genrigt, 
Nachtheiltges filr Baden zu glauben; 
und unfähıye Staatsverwaltung hatte mehrere Jahre bins 
durd Baden. in dem ſchlechten Fichte eines Staats ge⸗ 
geigt dem man Alles bierhen koͤnne. Diefe Meinung iR 
gewif auch dıe Haupturfarbe, warum das Parifer Pros 


"tocol die fehlenden Eatſchdtgungen, die noch. verlangt 
obue weiteren Rechtsgrund auf Baden ans‘ 


— 
wies; man dachte, die Sache wuͤrde nicht fo ſchwer 
— 
wie fie ausgeſchrieen wird; wenn man, geheime Wuͤnſche 
nicht mir ausgeiprochenen Forderungen verwechſeln mill, 
ſo darf man gar nicht zugeben, daß Baden in feinen 
Grundfeſten bedroht geweſen ſey. Die großen Mächte 
baden fi) um jene geheimen MWühide, die von ciner 


Seite ſtatt finden mochten , nie befümmiert, ıbre Anträge, 


geihahen mir aller dplomatiſchen Form und Artigfeit, und 
fie nahmen und gaben Brände, ausdruͤcklich etkidrend, daß 
nur von Ausaleichungen mir gegenfeitigem Einverftändniß 
(de sr A gre) die Rede ſeyn konnte, und ba Baden daB 
Seintge nicht zu gebrw gewogen war, ſo ſtockte die ganze 
Sache. Wenn fir wieder aufgenommen wird im jetzigen 
Augenblick, fo kann fie nur mir größerer Schonung und 


Barthert behandelt werden; Denn die Kraft der oͤffentli⸗ 


Ken Meinung, die Gruntiäge der Gounerains, die An» 


aemeffenheit der Umſtaͤnde, Aues bar ich ſeudem zu Guns . 


len Hadend ausgebildet. Mit feinem Zjährigen Wivers 
puupe, mis feiner beſſeren Grausfüprung, mis jeiner 


— * 


eine vernachläfigte _ 


Aber fo übel fland die Forderung niemahls, 


digkelt jeiner Joggen Minifer Met Baden jege ganz am 


ders da, als noch vor einem Jahre. Hätte es vor 3 Jah · 


sen fo dogeſtanden, niemabis wÄre das Parifer Protocol 


gemacht worden! Diefe Sitelle auf den Heinen Raum _ 


zu beſchraͤnken, wird die Aufgabe ſeyn. 


Um diefen Hei 


nen Raum kann es fib allein ‚handeln, wenn Anträge 


jmiiden den großen Mähren und Baden sewechfelt.wer« 
den, nıcht aber von dem Staat ım Ganzen, der nie ei⸗ 
nes Augenbhick gefährder war, noch weniger jrgt gefaͤht⸗ 


det iſt, wie ber unberufene Hr, Schoͤll bis zu der dreiflen 
Audeutung, daß auch die alte Markgrafidaft fon ihre‘ 
neue Beſtimmung babe, glauben zu machen geſucht! Weg’ 


olfo mit allen elenden Gerüchten und Emfldferungen, 
mober fie auch ımmer fommen mögen! Doß Baden feine 
Truppen in Verfaffung ſetzt, daß es ſich nicht unvorberel⸗ 


ter finden und durch ſcheinbare Unachtſamkeit erſt in Ber» : 


ſuchuna fallen laſſen will, daran thut ed in jedem Falle 
recht; 
Uebrigens kann es die diplomotiſche Entwicke lung ſeiner 


Sache mit Nuhe erwgrten, und jene militairiſche Vorkeh- 


ſein Benchmen iſt hierin ſo klug als entfebleffen. . 


rung fann nur erwanige Nndersmeinende auch ‚auf diesß 
Abwarten verweiſen follen, A 
Brofhriitehlek... er 


gondon, 13. October. 


ſelbſt mir Appetit fpeifere, iſt wieder fehr Frank, fo daß 
die Aerzte fie nicht verlaffen, 


| Die Königin, Die ſeun 
laͤnger als 8 Tagen in erfraͤglichem Zuſtand war und 


3— 


Neulich kam ein Eugliſches Schiff aus Beugalen uf: 


"bie Rhede ven Er. Helena, um Wajfer einjuncbmen; #6 
mußte aber foglcich die Rhede ‚verlaffen und Canonen . 


ſchußweit auffer den Batterien aufern, wohin ihm das 
noͤthige Wäffer geliefert murbe, . 


fage eines an Bord bicfes Schiffes genfenen, im Mat 


Bonaparte frheint fich beffer zu befinden , ‚ feitbem er ſich 


‚entichloffen bat, im Freien fpagieren zu geben und mis 


‚ruge wicht ın ben Ocean kommen fönnen. 


’ 


Jagd und Fiſcherth ſich zu beluſtigem 
Fiſcherei feine perſoͤnliche Sicherheu nicht in Gefahr kom⸗ 
me, hat man am der Muuduug des Fluſſes einen weilen 
Plag mir einem eifenen Gitter wigeben, jo daß die Fahr⸗ 
Aus Enpland 
find ihm > ſchoͤne Fagdflinten und 6 Jagdhunde zuge ſchickt 
worden. Mom erlaubt ihm, einen Saͤbel zu fragen, mm 


BA gegen die tm Janern der Zuſel ihm etwa begegneuden 


Indeſſen famen Life 
ciere aus Er. Helena auf dad Schiff, Fie, "uch Aus 


Damit durch bir. 


‚feite angefommenen Neifenten, Folgendes erzählten: 
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geräßrliden Thieke pe vertheitigeng. urteilen Degen-if 
ibm etlaube. Allen Perfonen. in, feinem. Gefolge. ift vers 
bo ben, In Gegenwort von Fremden ahm deu Titel eines 
Eouverain zu geben. Sem Aufenthalt veridänert fi 
immer mehr dur die. ſchͤnen Mebeln die für ihn au— 
fommen; : In jedem Manathe kommt eine Fragatte aud 
England om und damit ſchicken ihm feine Aubaͤnger alles 
wag Neues erfhrint‘, zu — Keine menfhljde Kadt 
Kdonte ein Mittel zu feiner. Eatweichung aus Et. Helena 
erſinnen. Die-Besagung iſt beftändig wach ſam, muß fo 
chotia ım Dienfi fepn, daß mau fie ale 6. Meunath ab 
Idfen laͤßt, und mie nur. ihnen doͤherer Seld bezahlt, 
ſondern auch: ıhre Die aſt zeit doppelt gexechuet wird: 


Menn Frankreich — ſagt der Courier — Frieden 
und Glaͤck erlangt, fo derſchwinden für ımmer ade Hof 
nungen der Bonaparfiften, Wir befinden uns daber jegt 
auf dem Vunet, me fir eine große und legte Auſtrengung 
wadeu muͤſſen, nm Bodaparte wleder nad Europa MN 
Bringen.  Daber fommen alle Die ungereimten Gerüchte, 


ae. die teen Cürıften, die man in Umlanf brinat, 


um die Gemuther zu beſchaftigen, und fireine Verͤnde, 
zung ın Berreff des Aufentholtsotts ven Napoleon win. 
fren zu laſſ· a.“ — Das Morning Chrenicle bemertr: 
„Ponaparie könne in Frautreich nie wieder puf einen 


günfligen Erfolg hoffen, auch wenn er ganz frei märe, 


Bein, Beiragen habe hm daſ⸗lbſt die große. Dajorırde 
der Narıon für ımmer abgeneigt gemacht. Frankreich 


“ fenfje nach Ruhe uud nad den Vortheilen feiner conkı«- 


Etioneen Regierung. Ponaparte, oder jeder andere rar 
leutnolle Feldhert, der ſich ın Frankreich, erheben fäunte, 
waͤre dieſem Zwecke der Majeritär der Franzoſen wen 
gefährlicher, als itgend eine andere Parthri; die Ereis 
Apnigen müßten feine größten Gegner jepn. 


Die Seuenale vom der Dppofitionsparthei: erlanben 
Ab bie unverſchaͤmteſten Ehmähungen gegen die aliır. 
ten Monardrn und ihre Abfrchten. Der Staatesmann 
foot unter andern: Die allurten Mona: chen möchten Acht 
biben, den ſchlafenden koͤwen nice zu wecken; fir man- 
dehen unbedachtſamer Wene auf Nulkamen und deralei⸗ 
“den, Der miniflertelle Courier verichreibt dage gen Ne· 
cepte, um die Tolbeiten: des Staatesmon qu-beilen, 


Datei erlaubt er ſich aber wieder Ausfälle, auf · Herra 


Peztd Di Borgo, mwirmepl nichq ſo ara, ala tie Rom 
Dimes, dir dieſen achtungewerthen Miniſter mit den 
gtßten Anzuͤglchteuen üͤber hůufen. 


— 


'Menmitchte Neaſch relch ten. 


(Der 18 October.) Im Aahr tar iruchteten am Abend 
des-15. Orrchers alle Berge wie flammende Dovtaltäre am 
nächtlichen. Simmel, und von Tpal'gu Thal hörte man dem 
Wiederball der jauchzenden Zrımmen., Aber diefe Feuer find 
verlöfhs, Dieier Jubel ir verklungen. — Still und finfter 
ſtehen jet an dief m Abend dir allen Berge ohne Feuerkraͤnze; 
nur ſelten fiehe nran hie und ba auf niedern Sügeln tie Flam⸗ 
me der Erinnerung ſawach und einfam ftimmerm. Wat ⸗ 
‚um man jetzt Diele anaſtliche Stille diefe Aintneinif, wo fonft 
helle Flammen leuchteten? Afi uns diefer Tag nice mehr 
beilig, -ift er nie mehrber Scier weth? Laßt er ſich aus ver 


thatınotiien. Z. it, auc den Heizen dir beutichen Mann 


hinweg badnen, oder de-terireht?' Er bat ung vom Joch des 
Eroberer@ertöfet und ans dir Sreiheit neniben. - Obne Diefen 
Tag, der die Baba zum: ©iegestauf geliehen, hätten wir 
feine Konfiinurienen geſeben, orne ihn wären Deutiche Fürſten 
und Volker nimmer fo innig vereint! Darı mwollen wir bier 
‘en Tag aug Immer feiern, fey es auf den Vergen bei reiner 
Opfer ſtan nen, oder fm firlerem Zirfel det Freunde, ſtill im 
Herzed, den unerreich aren Aſhle, mo Bir Blamme-der Te 
geiſterung für aues Sroe und Gute nie vloiſchend lodert! 
Solcher Feyer darf ke Zeder im Volke ruhmen. Mur wer 
der alten Zuangherrſchoſt ned; rin Has huidige, mag, angſt ⸗ 
lich, ſolch eine Darfeefeier verfhnabend fliehen, 

Die Saraver Zuuung fagt: „Wo auch unfer Auge am 
Abende dee ı gton fich nach dem Kreife der Ferge und Ebenen, 


‚die nme um jchtieß / n hinmaı dee; fohen wir in das fülle Dum 


tel der Macht, und wermochten nicht, Die Höhen zu tungerfcel 
den, deren vor 5 Jahren an diefem Tage feine waren,_chnetaf 
eine Flamme ven iht uns entgegen geleuchtet, und die freie Natur 
un her zu einem Tempel des Darkes und des Beutfchen Einfinnes 
gemacı hätte. - Mur Kaflel, Hanau, Frankfurt, un® WBüry 
burg haben ſich big jetzt im Sure vom Jahre 1814 aueges 
jeihner; weiter willen wit ans ter Mähe nod von keinen. 
Die Mainzer Zeitung hot eın Gedichtaaen, defien drei erfien 
Strophen die nabmitde Klage ſchͤn und gemüthlich aus⸗ 
drücen, und ungefahr fraaen. wo bie erſte Begeiſterung 
binsefommen ſey. (In der Mähe vom Batreuth ſah men 
eim folhes Fenerz noch einige ſah man ın der Ferne auf 
dem Fictelsrbirge.) j 

Die Keiniefe bat In ganz Franken offgemein ihren Anfang 
genemmen und wird Über #4 Tage dauern. Bei. bem noch 
fo fhdnen Weiter muß austen mit towie' Zuckerſtoff geſch an 
gerten Traı ben,” die noch dagu ur bereunet auf die Kelter kom⸗ 
men, ein wortrefflicher Wein werdet. Kommt er aub dem 
1817er an Srarsesund Feuer nicht gleich, jo wird er doch 
anfies-diefem alle ſeine Borgänger feit 3c Jahren überrefien, 


‚und. im &erate dar Hauptweine eine ebrinvole Stelle ein che 


men, Auch die Quantisat Hebt mir dir Quallität im’ gleiden 


Verhälenäffe. Aurh in Wurt mberaifthen, mo die Weir iefe 
am 12 Detober anaefargen har, nemahre fir ſehr reichen Ers 
trag amd oft heiten, Taf ?i: Qualudı dem Gewaͤchs va 
282% jumlih.nahe totamen wa de · 

rag ir N 
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oo Batrent be r Zeitung 


Montag © 





’ Dewefihland. 

Laden, 19, Driober. Die, mafeftätife Feier⸗ 
lichkeit, Diegeflern bier Starr hatte, wird uns unvergeßlich 
‚Bleiben; Bor 9 Uhr ſtellten fi die biefige Garniſon 


=... Mab die in ber Mäbe liegenden Truppen, 2000 Mann, 


vor dem Ndalberssthore bei der Ketihenburg ın Fronte 
auf: - Gegen 10 Ubr kitten die 3 Menarchen. aus. dem 
-, Kallafle des Kaners Alexander ab. Der Kaifer Franz, in 
Preußucher Oberfien Umform, rim im der Mitte, Kalter 
. Wlsgander, ın gleicher Unifoem, rechts der Koͤnig von Preuſ⸗ 

fen, in Genrals-Unterm, Inte. Ihnen folaten die Ruj- 
Biden uyd Preußuch Primzen und. mebr ale 30 Gene⸗ 


rale und General At juramen. Die Truppen, melde am: 


Thore die Monarchen mit Hurroh emyfingen, ſchloßen 


„Bar nm Geſch wind ſchritt dem Zuage au, der auf eine na⸗ 


be Wiele ang; Hier war unter ‚freiem: Himmel ein Al 
‚Kar errichrer,. aufıtocichem zwaſchen brennenden Kerzen ein 
‚filbernes, Crucifix glaͤnzte. Die Moenarchen Rıegen vor 
dem Ultar ab . und die Ernppra- ficken ein Viereck 
um denſelben. Der Gottesdienſi, während beffen bie Mon, 
archen sub Das ganze Mila die Haͤupter entbloͤßt 
‚harten, begamn.mis Grfana; der Pretsger hielt eine auf 
die Ferpjiger Schlacht naffentr Flüine- Nede, welcher die 
Monarchen, von Andacht geruͤhtt, zubörten, Nach der 


Side zeſchahru 100 Canone nſchoͤſſe, unde wemiama her 


Zug ‚in ber wähntihen. Ordnuug nad: Aachen zuruͤd. 
Kaiſer Frarz und unſer König führten den Kaiſer Alex · 
ander ın feinen Pallaſt, unſer König begleitete den Kai⸗ 
fon Fran; nah Hauße und fo ſchloß fich dieſe hehe reli⸗ 
giöte Feierlichteit, welche ten Einwohnern Aachens 
ewig wuneraeßlich bleiben: wird.‘ Herr Blergans bat 
einen Wor ſchlag gemacht, auf der Stelle, wo ie hoben 
Donarchen diefe fiomme Handlung verrichtet, ein reli- 
asics Dentwahl zu errubien, und doffeibe mir folgender 
uicrift in Lapidarſtyl, worin ſich durch ein alckus· s 
‚Uuaefäbr die Jıhresabi finder, gu peren: ConCo:Dia 
regYM ereXlgkulsten ur" mt 


Nro, 


212. 26. Dctober 828, 





» Niet leicht. wird mieder eine fo gläjude: Ver⸗ 
fammiung ven Fürften und Gtandesperfonen zufammen 
fommen, ale geſtern in dem merkwürdigen Saale fpeißte, 
wo om 18. Detober 17438 der Aachner Friede geichlofs 
fen wurde. Der geladenem Saͤſte waren über 100. Die 
Karfer von Oeſterreich und Muffland, der König vom 
Preuffen, dee Prinz von Dranien, die Greßfärfien 
Conftanıın un» Michael, der Prinz Earl von Preuffen, 
umringt von mehr ald 40 Generalen und General» Adju⸗ 
fauten, ale mir breiten Ordensbaͤndern geziert, bothen 
e nen impofanten Anblid tar. Der Kaiſer Nepander fa 
prosichen- ber Prumgelfin von Oranıen und der Frau Fuͤrſtin 
von Thurn und Taris, welche beit e hohen Damen mit Epip 
zen und Diamanten reich geichmächr waren. Die drei Mons 
ardırn nad jene beide erhabene Fuͤrſtiunen nahmen mach der 


Dafel den Kaffee m rinrm Nebenimmer, bie übrigen 


Verfonen ihn ım Saale. Das diplomatiſche Corps ſpetßte 
bri dem Bürfien. von Sardenberg. Die Dificiere Der 
Garnion vom Obriſt abwärts wurden in dem iddnen 


- Saale auf doͤm keyoberge auf Keften dee Könige: bemirs 


thet. Abends brannten bie Octoberfeuer auf unieru bee 
nachbarten Bergen. . . 

Die. hoben Monardyen reifen mergen von hier ab 
und werden om 30ten Died, oder am ten dest kuͤnfti⸗ 
ram Cralah mühe auf Befihl’ des Mönige 
und wider ihren Willen, ihr Eoncer anf heu verle⸗ 
gen. Sie fang ſchon vor.riner Seſelchaft beim Kto 
ſten Metternich und am 1, 51en d. +tm einer Berfautmlung, 
weiche ford: Wehington zu Ehren des rburistags 
der Fein Fürnie von Thurn. unt Taxis veranftaltet 
hatte: und wohsi-die-allerbinken D- ct ichaften ſich ein · 
ge funden · hatte neu. Da die, Feuſter offen ſtauden, ſo 
waren auf der Straſſe Tauſende verſammalt / um Me 
ſeltene Kuͤnſtlerin gu bösen. die ſedoch nicht, wie fie 
glaubt, Dir einzige, uunub rirefiche Säugerin- if, tendern 


aitluch von ser Deuiſche u · uͤbetiuoſfan werd · ven 


er 
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Brau Grlubanm In Wien. Wiener Kımflverfiändige; de» 
zen man. wohl trauen darf, nennen letztere eine in jeder 
Hinſicht einzige Sängerin. 
‚eine Kuͤnſtleriu, die ihr gleicht? Nicht eine deutſche Ea- 
solanı, nein! eine Grünbaum zu werden, ſey bad 
hoͤchſte Streben jeder Sängerin deutſcher Zunge. 
 6rofbrittaentenm.. 
fonbon, 13. Ditober, Das Miniſteriolblatt ber 
ESourier liefert immer ſehr weitläuftge und darunter viele 
—undbedeutende Nachrichten aus Aacen. Während man 
‚Hört, England habe auf den Conareß faſt gar keinen Ein- 
fluß, behauptet der Gourier, die wichtigſten Angelegen⸗ 
. beiten wÄrden ın den Abendgeſellſchaften bei Lady Caſtle⸗ 
‚zeagb verabreder, wo, wie mulih gemeldet wurde, 10 
bald die Spieltiſche befcgt find, die Minifler ın einem 
Nebenſaal mir politiſchen Gegenfländen fib unterhalten 
woben aber der Rüſſiſche und Fran.sfiide Miniſter felten 
zugezogen wurden. — Man ſpricht ernfilih von cınem 
Of · und Defemfiobändnig zwiſchen Ruſſland und Frank⸗ 
reich. — Preußen, ſagt daſſelbe Blatt, zeige Beſorguiß, 
daß Frankreich feine Verpflichtungen, die es doch dieher 
ſo itreulich etfuͤlt hat, in der Folge mtcht werde erfuͤllen 
koͤnnen. 
ziemlich große Opfer willigen würde, wenn es ſchuell 
Bezaplı wiirde. — 

Der Franzoͤſiſche General Maifon, gemweiener Ads 
jutant des Generals Moreau, batte in Aachen Audienz 
bei dem Kaiſer von Kufflaud; die Unterhaltung waͤhrte 
‚ ziemlich lange, und der Gegenſtand beticihen war poll« 
tiſchen Gehalts. „Ale Völker, fagte Kaiſer Alexan⸗ 
der, milffen aller Orten von Mifführ und Gewalt bes 

eit werden; Sie feben, mas ich in Polen that, und 


. -- — I 
Grantreich betrifft, fo wunſche ih berzlich J es lich 
ubch, groß und maͤchtig ſey. Sie fänuen wir das glau: 
ben, General, denn ich bın ein ehrlicher Mann.“ Der 
Über die ſen Ausdruck aͤuſſerſt gerübrte Generel wollte dem 
Koiſer die Hand kuͤſſen, dieſer aber Affnete die Arme, 
‚uud erlaubte ihm, ſich an feine Rruſt zu Märzen,,. „Ich 
babe viel Vertrauen, fuhr der Kaiſer fort, iu den Ein 
ſichten und dem Willen Er. Majefiät yadwig XVII; 
fürchte man aber in Fraufreſch vicht, daß Mons. 
feur, des Könige Bruder, wenn er den Thron befieis 
gen wuͤrde, eim anderes Epfiem annchmen märde?“ 
DerÖeneral antwortere: „Wenn Monſieur König würde, 


Ro iſt — lagen ſie — 


Diefe Beforguiß gehe io meit, daß Preußen im 


fo wuͤrbe er von ber wahren Page Franfreihs'fih vols 
fommen unterridten, und unveraͤnderlich jenen conſtitu⸗ 
torellen Meg inſchlogen, den fein <rlaudter Bruder fi 
vorge jeichuet 'hat.* — Das hot mir auch ter Herzog 
von Wellington mehreremahle geiagt, verſetzte der Kal⸗ 
fer, Hierauf fragte er ben Benerel: Ob nicht in Fran 
reich noch eine Parıbie exiſtire/ welche wer fein Ord⸗ 
nung der Dinge abbold, die alte wieder hergeſtellt zu fes 
ben wuͤnſche. Der General antwortete: Es adbe freilich 
noch eine ziemlich zahlteiche und rhätige Parthie , die tier 
fen Wunſch unterhält; dieſe Parthie ſey aber fuͤr nıdrıe 
zu betrachten, im Vergleich der großen Mehrzahl der 
Franzoſen, die fih um Charte wad Conſtuutien berei⸗ 
nıgen, „ber, fagte der Kaiſer, wird micht der Ein⸗ 
fluß dieſer Parthet im Falle des Ablebens des Keniare 
uns der Threnbeſteigung des Grafen von Artors- neue 
Unruhen verurfahen?* — „Nein, verſetzte der Gens 
al, Monſieur wird ih gendihiger fühlen, den Fußſta⸗ 
pfen feines Bruders zu folgen.* „Das ıfl gerade, mas 
mir der Herzog von Wellington gerigt hat,“ etwiederte 
ber Karfer lebhaft. 
Granfreicd. 

Paris, 17. October. Me unfere Tagblätter 
ſprechen beinahe in einem ®iune von bear Abstıge Ber 
aflirten Armee. Ihre Aufiäge, die fie daruͤber Hefern, 
find Ausbrüce des Dankes gegen Gott und den Koͤnig. 
Die Anmwefenheit diefer Fremden auf dem Boden ihres 
BVaterlandes, fagt eines derfelben, ſey ein Dorn in dem 
Herzen der Nation gemefen. Sie babe bie Würde 
des Thrones berabgefegt, und das Herz des Koͤniges 
jerreißen muͤſſen; aber jeßt rufe ganz Frankreich feinen, 
Monarchen mit freutigem Herzen zu: „pri, und wir 
Gm sh Du Fannfi Alles von mir fordern, mas dad 
Vaterland von dem Murd⸗ freier - Menfchen zu erwarten 
‚bercchtiger iſt. Wir verwänfchen den Krieg; aber wir 
behalten unfere Waffen, Der Krieg ıf eine Geifel der 
Katıonen, und oft der Freiheit Grab. Durch den 
Ruhm feiner Moffen hat Granfreich fich ſehr hoch ger 
ſchwungen; erhebe Du es noch höher durch die Künfte 
des Friedens, und die Kennmiß feiner Freipeit... Der 
Friede ift ein Bedirfniß der Voͤlter + md die Freiheit 
der Abgort aller Menſchen geworden. Diefe pwei hoben 
Juterefen follen ung um Demen Thron ber ichltefien, 
und alle wollen wir den Willen eines Fürfen ehten, der 
dad Organ des gamjen Vatetlaudes it 
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Sparten 
Madrid, 24. Eeptember. Nach -Privarbriefen 
"aus Galizien feinen daſelbſt einige Vells Unruhen ge. 
"wifin zu ſeyn; biefem Umfland wird bie Zurüdberufung 
des General- Capitains &t. Marc zugefhrieben, ber 


ln dieſem Lande nicht geliebt war, mo f+ ſeit dem Vor- 
. "ganae mir Porlier mehrere Officiers im Gefängniffe der > 


finden, und wirlangen gerichtet zu werden. 

Den meiften Einfluß auf den Koͤnig haben jegt der 
Beichtvater Bencomo, der General Vigudet, der Herzog 
von Alazon und der 
Sach wee in. 

Von Freiburg find am 4. Det. zwel Abaeordnete mit 
"dem berühmten Deeret nad Sitten abgereiſt, und nun 
„werden die Jefwiten räglıh erwarten. In den frrerlihen 

Empfang, den ihre Anhänger bdenielben zu Chatel Er, 
Denis und anderswo jubereiten, duͤrfte manch' mißlqu— 
nichter Laut ſich einmiſchen. Am 9. Abends haͤufte ſich eine 


Menge Volkes unter lautem Vwatrufen vor der Mobnung 


‚des Schultheiſſen von Werro (Gegners der Jeſuitem) und 
bildete ſich beim Ericheinen einer Mufifgefehicaft in eınem 
Chor, der bagou p -uton ötre mieux, begeifter: mitſang. 


"Das bekannte herzliche Er lebe wohl“ machte den Schluß, . 
‚Bon da ſtidate alles jw dem Staaisraͤthen Phil. Ramy 


‚und Fegeli. Die ſtoͤhrende Wache wurde da mit Vivats 
Abertaubt und ſanft zuruͤckge ſchoben. Auf den Befehl 
des Oberamtmaans Wet (von der Minoritaͤt, trenute 
fih- das Volt augendlidlih, file und ernfl, Gleid- 
—wohl waren zo Mann von den zwei fafernierenden 
‚Compagnien mit fdarfen Patronen auf bie Hauptwa⸗ 
che beordert; Patrouillen fireiften durch alle Gıffen 
und Über alle Huͤgel der Stadt, und nach riner Publica. 
. tion dürfen nun nad der Ruheglocke mibr mehr als 4 
Perſonen wiammenfichen. Am 13. October veriam- 
melte fib der Staatsrath auf rordendih, um Mufre 
gein zur Erhaltung der oͤffratlich n Ruhe zu treffen. Die 
Erklärung der Minerität vom 26. September (ſ. uofer 
voriges Blatt) wurde für gefegmwirrig und unanfländıg er- 
lart. Ihre Unterzeichner ſollen, wie «re beißt, jede 
Theilnahme an biefer Brrarhung verweigert haben. lm 
ger foldden Vorbedemiungen wird nun die Geſellſchaft Je⸗ 
fu in Fryburg eingieben. Na 

— JItalien. 

: Ya den Staaten Gr. Majeſtaͤt des Koͤnigs von 
Sardinien befinden fich zwei Jeſauer - Collegien, das 


Pater Cirilo. x 


eine zju Genua, bad andere zur "Navarra. In den ers 
Ren Tagen des Novembers wird auch. jenes zu Turiw 
eroͤffnet werden, wohn fit von Nom aus zwei Pattes 
diejer Geſellſchaft begeben haben. = ‚ 
Ya der Gegend von Mefſſina hat man im den legten 
Zagen ded Septembers mehrere Erpfidße veripärt; im 
der Stadt ſelbſt hatte man jedoch noch feine Bewegung 
der Erde Sohrg⸗nommen. ui 
Am 8. Dctobar früh war in Kom din Auferorbents 
liches Ungewitter, welches mit heftigen Bligen und Done 
ner und emem fürchterlihen Plagregen begleitet war, 
Es hielt dis Mittag am und die Straffen ber Stadt 
glichen großen Fluͤſſen. In der Nacht folgte ein zweites 
Hochgewitter. Ber beiden, ſchlugen mehrere Blige ein, 
wodrt ein Mann, der eben Tabak rauchte, getoͤdet, 
une zwei Laudleute ſchwer verlegt wurden. Eın Blitz 


„traf das Dad von einem Pallaſte und riß ed. weg, und 


jerirämmerte bierauf einen marmornen Springbrunnen. 
Andere Blige fielen auf Kirchthuͤrme, Pallaͤſte umd an» 
dire Hänfer und richteten mehr oder minder Schaden au. 
Ein Poſtillion wurde ſammt feinem Pferd von dem ‚ans 
geihmollenen Waffer mit forrgeriffen. Seit 38 Jahren 
weis man fich eines ſolchen heftigen Plagregens nicht 
ju erinnern, der in furger Zeit das ſtarke Ausıreten ber 
Tıeber zur Folge hatte. J 
Amerita. 
Das Georgia Journal gibt uͤber die Zurädgabe vom 
Florida als authentisch an: 1) daß Penfacola zutuͤckge⸗ 
geben werden fol, fobald ein hinlaͤnglich beglanbigter 
ſpaniſcher Agent fich zu deffen Uebernahme einfindet. 2) 
Daß dagegen Spanien aufgefordert werden foll, die In 
dianer nach ven vertragsmäßig übernommenen Verpflich⸗ 


“ungen durch eine hinlängliche Macht im Zaume zu bals 


ten, widrigenfalls der Congreß fid wuͤrde entichließen 
muͤſſen, Florida ganz oder zum Theile zu beſetzen, oder 
fonft feindlich zu verfahren und daß 3) St. Marc als ein 
maltmeifher Poften, da ed von feindlichen indianıfchen 
Staͤmmen wriugt ſey, den Spanern micht eher zuruͤck⸗ 
gegeben werden ſolle, bls fie eine hinlängliche Bejagung 
dahin würden verlegen können. 
Schreiben aus Buenos; Apres, vom 25. 
uni In meinem-legten Briefe meldete ih Ihnen daß 
Eeuerel Son Martin aus Chili hiehet gekommen ifl, 
um feinen Operations: Plan filr den legten Feldzug zu 
beſprechen; es iſt auch wirklich ein Plan zus Eroberung 


= won time mit ber. Mealerung verabredet worden, mel- 


die ünfer Direstor nach dem vereinigten Siaaten vow‘- 


brauch der 


den vereiniaten Staaten kaufte) abgehen werden. 
- bald ale: diefe Schiffe in Valparaiſo augekommen find, 


Sen General Can Martin ausführen fol. Seine Ab» 
reiſe vom hier wırd durch tie Ankunft des Oſtindienfah ⸗ 
ers Gumberland beſchleunigt, melden die Regierung 
von Chili gekauft hat, und der zur Expedition gegen Fir 
ma mirgebraucht werden fol. Einer von den Agenten, 


Mordamerita geſchickt hatte, um bort Schiffe Yu Bes 
Meier zu ralifeit, iſt mit der’ Nadrıhr' 
zuräcgstehst, daß ‚gegen Mitte dieſes Monaihe |wer:: 
Feegatten und einige andere fleinere Fahrzeuge (die er in 
€ 


j : wird Son Martin durch die vorläufig getroffenen Anllolren‘ 


* 


im Siande ſeyn, eine bedeutende Landmacht einzufchffen; 
und ich glaube, daß die, Efpeditton gegen Ente dieſes 
u. wird abge hen können. 

ib glaube micht ohne Grund, ben beften Erfolg, € au 


| Mattin beſitzt die zwei großen Eigenſchaften, die zu ru 
-: nem folden Unternehmen gehören, — Muth und Ener 


von Kampfe, verleihen.“ 


gie, hurch Klugheit gewäßiger. . eine Truppen find 

wohl disciplinitt und haben großes Vertrauen zu Ihrem 
führer, und die unter feinem Eommanto bereits erfoch- 
tene ne Siege werden ihnen neue Kraft bei dem Br 





ie Yarrioten in. Suͤd · Amerika machen Niefenichritte. 


= Pi wi: Nachricht haben, fie haͤtten ſich der Minen 


dem bie Ungelegenheiten der Mepublif Benezu:ta leitenden * 


in Peru amd Lina bemaͤchtigt. — Noch einem Schret- 
Sen aus Trinidad vom 29. Auauſt bar General Pacy 


; General Folivar angezeigt, daß die Königlichen ſich pldge - 


gr HAnjen bis Peru in Aufſtand find, 


lich von allen Puncten auf Valencta jurddigeiogen habem 


Da man ‚feine andere Urſache keunt, fo hait man es fir 
"eine. Beſtaͤttigung der von andern Ceiten gekommenen 


Nachricht daß gan; Santa - Ge. und alle weRlichen vros 


Wermifhte rare 
Martini Martimtus gibt (ben im Jahre 1650%’bine 


ſeht vortheilbafte Schilderung von dem Verbältälife der: 


"Bohrer und Schüler zu eilonder — in China, — Die’ 
. Ehrfurcht und Firberdgr Bewohner zu ihren Erhrörn ber 


ſchraͤnkt ſich dort wicht nur auf die Zeit ihres Untereichteg,, 


“ fondern au wenn jene ſchon im hoben Aemtern, ‘mit 


*Ehre und Nuhm umtleldet find, a. Sch, da hoch hen⸗ 


Man veripricht fi, und" 


* 


nen fie fih dankbar⸗ e@dltr und warden fih fo menigr- 
wie in der Echule, ihrem eh; mabligen Lehrer in gleicher 
H'He. ſeten wollen. — . Freilich aber, herrſche auch 
wwiſchen Beiden, ein be Hämdiger Gcik der Einrraitz 
ein gegen feitigee Errek:n, in Alem ſich beizuſte⸗ 

dm, eine unbe are Gerechtiakeit und Unparibeilich- 
rm der Färdıgung der Faͤhigkeiten ohn⸗ Unterfchied 
des NRanges und des Standes. — Der Lehrer nenn ſich 
b:ont bei Unterichriften geg: meine Schuͤler nichtetma, — 
was man th filr Anmaſſung auslegen wilste, — Lehr 
ver, fontern Freund und iſt es auch im vollen Eine, 





Georg Hammerfdhmi:d von Drofendörf, Eohn 
des Webermeiſtere Pantraßz Hammerſchmied, ging 
im Jahr 2702 als Schneidetgeſelle in die Fremde und 
feit diefer Zeit won feinem Auierthalt keine Nachricht hieher 
geaeben.- Da ihm nun nad Ableben feines Waters ein Vers 
mögen argen 200 fl. 46 fr. zugekemmen, von ven Verwands 

ten deſſelben aber dieſes Bern duen in Anſpruch genommen 


ueber will, fo wird aedadırer Georg Hammerſchmied 


oder deffen unbetannee Erben biermir Öffentlich geladen, ſich 
binnen 6 Dronachen entweder perſonlich mit gebötiger Ledis 
timation verfchen, oder im legrten ſcarlftucen Weg dahhe 
u melden und den benannten Erbtheil zu wrheben; mwideigens 
allg anaenommen werben wied., daß dieſer Hammers 


Aſchmied, fo wie Leibeserden verſtorben una dem Antrag dee 
bohieſigen Verwandten zemaß, gedachter Erbtheil gegen ju 
ſtellende Kaution an, Bicfeiben, hinantgegebew — 65. 


Wolfe, den 7. Auauft 181%. 
Königliches Landgericht, 1. r 
Rotttaufe- ı ee 


|——— en 

Die Unterzeichnete af entfchleffen, das von tkr tm hiefigen 
Kofgarten befinende Wohnhauf, mir eiriem dabei befindlichen 
Vıllard, vor bet Fand entweder zu verpachten, oder auafireier 
hand zu verkaufen. Kaufs oder Pac liebhaber haben ſich 


daher bei der Unterzeichneten in Einquazsierungs Mum 476 


einzufindert, una von ihr die nöhere Teichaffenheit des Haus 
ſer, fo wie die Kawis » oder Dacırbedingniffe zu erfahren, 


Baireuth, am 6. Ocioher 1818. 


€ leonora Gaudenbab, 


— — — 

Dap Mittwoche den “ag. October die hiefige Kirhweih 
achatten wird, wird u iedermanns Wiſſenſchaft hiemut bes 
kannt gemadt. Gent, den 19. Detober 1818, 

Der Municivafratt} allda, 





Eine enatifche, Meng mit 3 gurın Walzen in vontem⸗ 
men gutem Zuſtande mit Dummel; Boum, iſt zu verkaufen 
und zu erftogen Selm Gate Dar Haub ro. 1. 
in Müngberg · rd 
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Baitentber 


Nro, 


— — 


Bei 


* 





—— 


B erlin, 22. October. Vom Koͤnigl weinf·rinn 
der geiſtlichen Angelegenheuen find folgende Beſtimmun⸗ 
gen in Auſehung des von den katholiſchen Glaubensge⸗ 
noffen in den Preuſſiſchen Staaten im geifllichen Angeles 
genbeiten an deu Päpfl. Cru! zu nehmenden Mecurfes 
erioffen worben. 7) Alle dem Paͤpſtl. Eruple ze. 
wähıg vgsgutragende Geſuche geifiliben Inhalts, die 
wicht von den Biſcho lichen Behoͤrden ſelbſt ausgehen, ſind 
duerſt dem Siſchefe oder Generals Bicar vorzulegen, das 
mit deren Zulälfigfeit in geiſtlichet Hiuſicht vorläufig ger 
prüft, und über die Maprbew der ange fuͤhrten Beweg · 
geünde ein bünpigeg ‚Beugaiß ın canoniſcher Form ande 
gefertigt wecde. 2) Die Biſchoͤfe oder Generaloicarien ' 
überfenden,, alsbann die Dergeftat begloubigten Geſuche 
dem Dberpräfitium zur, weitere Beitrberung, Mur in 
Dringenden, Eh: dispensongslegenbeuen ft men Yerflah 


tet, ſich unmutelhar an dag. Koͤnigl. Miniſterium der * 


ge iſtlꝛdes Angelegenhenen-zu menden. Geluche, ter 
zen Gegenſtand Gew iſſene ouge lege nheiten find, und miele 
che an die Penjtent:a Romana gerichtet werden, durfen 
in hergebr acher co noniſcher Farm unmittelbar tiefer Paͤpſt 
lichen Bebhhrde gugefertigt werden, und die von darf ehr 
ge henden Dieiglunionen werden, der Staatebeboͤrde bacht 
vorgelegt; hinaegen möſſen 4)n Anſehung aller andern, 
ben Außerlichen Genesticuf, 
ober ſonſtigen geiſtlichen Angele genheiten bett effenden Paͤrſt. 
lichen Berfügungen,. vor ihrer Vollnehung, tem Dber- 
praͤſidium der Provinz; vorgelegt: werden; «6 wäre denn, 
daß fie bereſts, mır ver Gruchmigung des erwähnten ds 
nigl. Miniferrumg verieben, den * — 
zugefertigt worden waͤren. 


Jena, 20. Driober. Zu ber Feier det 8, Arte 
bers babın ſich nur etwa 400 ©rnitierende bier ver · 
ſammelt, von denen gegen ein Drutheil Fremde vom. am 
bern — ſeyn mochten; eine im P Aue Meine - 


die geifilihen Wentier, " 


Zeitung 
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i Buff, ta Jena allein üben 600 Studierende zählt, uud 


da.der Anfang der Eofegicn micht ‚mehr ferne war. Cd 
ſcheiut aber, daß einige ſtrenge Moßregeln, welche der 
academiſche Senat in Nachſuchung einer augeblichen 
ver daͤchtigen Schrift genommen harte, fo wie die Bes 
ſorguiß Mancer por den Folgen des Feſtes und dag Ge⸗— 
tede Über daſſelde, noch che es begonnoͤn, viele Stu⸗ 
denten abgehatten harte, mach Gena zu fommen. ine 
Muthmaßung, welche noch dadurch wahrſcheinl cher wird, 
doß, auf eine auffallende Weiſe an dem Zuge in die aca ⸗ 
demiſche Kirche. kaum 300 und an- dem Mittagsmohl 
taum 200 Studenten Theil nahmen. Der Vorabend 
des Feſtes, fo wie der ganze 17. October berfloß daher 
bechſt ruhig und. kaum wurde die. Auweſenheit fremder 
Studierender bemerkt, . Ma vorher beſtimmter und 
dem ‚academifden Senat, Aberreichter. Srflorönung mar, 


‚die Beier bed .ı8. Ociobero folgente: „Morgens um 8 


Ude verlammelten ſich die an dem Feſte cheilne hmenden 


»&tndierenden, gegen 300 an der Zahl, auf dem Eichp.ohe 
‚Sein im Jahr 1806 -beiider Schlacht es 14. Driobire 


enflantener Brandplatz ın der Stadt) und van, unter. 


‚Anfübrurgbesherrn von Bagern, Sıud. jur. ang dem 
Nifamlten, gegen 9 Uhr auf den Mark, woſe lbſt 


um ein ⸗ Nachts zuvor errichtete Reonerbüühne en Kreis 
gef are. : Mit großer Ruhe wurde jetzt das 
Brote fırd: „Sind wir vereint zur auten Etunde® 
geſungen und nod Beendigung deſſelben bettat der ge⸗ 
wählte Feſtredner, Stud. theol Haupt and dem I de 
fendurgischen, die Rednerbuͤhne und hielt eine der Geier, 
des Togis angeme ſſene Rede. Dieſe Mede ‚mochte ete 
mas über eine Viertelſtunde dauern, worauf noch imige 
Verſe. des obgenann cn Firdes g: funasn wurden und hies- 
mit dieſer Hauptcheil des Feſtes beendigt war, indem bie 


: &rudterenden fih bis um 1 8 Uhr gerfireu.ten. Um biefe 
Zeit verfammelten ſich die Studierenden wieder -auf. dem 


Warkte und begaben ſich mit Fahne und Mufif in die - 
— Kirche (md der Herr Kuchenrath und“ Pro" 


» un. 


94 


feffor Dr. Short bie geredänfihe Ferprediat hielt) 
und von der Kirche nah 12 Uhr auf den Markt zuruͤck. 

r Dad Mittansmahl wurde, im Freien, auf dem 
Eichplatze, gebalten; jedoch nahmen gegen alle Erwarı 
tung an demfelben nur etwa 160, und blos Eeudicren- 
de Theil. Der heitere warme Himmel begünfiigte das 
Mahl, und ſtimmte erſt jegt Die Menge zu einiger Froͤh 
lichkeit. Da fie vorher kaum einer Verſammlung les 
benslufiiger Zünglinge glich. Dies Mittagswabl dauerte 
unter Becherklang und Ausbringung einjelner Hod’s auf 
das Andenken des ı8. Dectober, anf die academiſche 
Freiheit, Fuͤrſten Bluͤcher, bie nad 2 Uhr, wo es 
aufgehoben und die Schaar nach dem Markte geführt 
und bier wieder entlaffen wurde. Um 3 Uhr mar 
die weite Verfammiung ouf dem Markte zum Zuge 
wach dem Zurnplage nahe vor der Etadt. Hier ber 
ganuen, unter der Leitung ded den Turnilbungen ın er 
na vorfichenden Herrn Hofrarhe und Profeffor Dr. Kir 
fer und eines, Tage zuvor, vom Turnwarthe gewaͤhlten 
Feſtausſchuſſes, nachdem zuerſt das Lied: „Mar iſt 
des Deutſchen Vaterland ic.“ gelungen worden war, bie 
mannichfalrtgften Turnäbungen, an melden em großer 
Theil auch jolcher Srudierenden Anıheil nabm, die A von 
dem früher Zuge und vom Mutagsmohle auegeicloffen 
Batten. Die verfchiedenen Turnübungen, in welchen zuerft 
alaemeine Fechtuͤbungen, dann Klettetuͤbungen an einem 
mit einem Mimpel gejterten und einen Eichenfran; auf 
dem Wipfel tragenden Klettermoft, danu Foufühungen 
wm ben Preis eines zweiten Eichenkranzes, dang Wer 
fen nach einer Scheibe, Ziehübungen am Zichrbau, und 
endlich allgemeine Turnfpiele folgten, murden mit großer 
Drtuung und freudiger Theilnahme vorgenommen, und 
erſt die eintretende Dämmerung machte derfelben gegen 
6 Uhr ein Ende, mo wider in die Stadt gejogen und 
yır Raſt nad Hauße argangen wurde, 

Die dritte und betzte Verſammlung der Studie⸗ 
renden war am 7 Uhr Abends auf Dem Diarfte, Bon 
hier wurde ein Fackelzug nach dem J Eımate von ber 
» Etadt gelegenen Pandarafenderg unternommen, mofeldft 
fit 1814 die Sınaifchen Bürger gewoͤhnlich ihre Octo⸗ 
; berfeuer halten, und mofelbf auch jetzt, neben mebrern 
tleinern Feuern, ein tuch ein Gefchen? des Jenatichen 
Stadtraths vor einigen Klaftern Holy vergrößerter, ſehr 
anſehnlicher Holzfich errichtet war, welcher bei Anfunft 
des Zuged in Flammen gefegt wurde, Eine große Den» 


ar Einwohner von Jena, unter, welchen auch mehrere 
Vrofefforen , batıen ſich Dafeld eiigefunden, und es 
bildete fich ein großer Kreis um die bob empor loder ude 
Flamme, ruöterende und Jenaiſche Yürger und Ein« 
mwehner in feierlich fhdnem Vereine, bei heiterer Herbft- 
nacht, ſich bes Andenfeng eines großen Tages erfreuend, 
Einige Lieder von Arndt wurden unter Mufltbegleirung 
gelungen, ein Heidelberger Student hielt eine kurze, 
herzliche Anrede an Die ganze um dem Heli ie ım Kreife 
verjammelte Menge, in ‚welcher er bie geſchichtliche Ber 
deuſung des Tages amd der Feier mit Dante gegem bie 
Borfchung um mit Ermabnung jir Frieden und Eintracht 
entwickelte , worauf der Kreid fi zur Beiwacht um den 
Holzftoß lagerte mie Seſaͤngen und freundlichen Befprd. 
hen die Zeit kuͤrzte, und als um 10 Uhr ter Holiſtoß 
niedergrbranm war, mach Jena zurͤckkehrte, mo um 
vıs Ur Nachts nur der einſame Mäder der Rede 
zu bören war. 

Aus dem Badenſchen, 14. Drfober, - Der 
Sroßherlog ifi zwar ſchon einigemahl feit feinem Aufent⸗ 
balt auf der Favorite ausgefabren, alle in Epajiergdnge 
sa Buß kann er nicht machen, und dies gefatien ihm auch 
feine Aerzte Micht, die smanagefegt auf dem Schloſſe 
wohnen und daffeibe nicht werkaffen dürfen. Die Reife 
nach dem ſuͤdlichen Frankreich iſt jege beflinimr aufgege 
ben. Der Martgraf kudwig refidirt jetzt dataͤndig im 
Carlsruhe und wird aicht nach Salmbusweiler zurüchtch 
ren. Die Beſorgniſſe wegen Badenſcher Sebiethsdeſetzun ⸗ 
gen find in dieſem Augenblſick fo ziemlich verſchwunden; 
am politiſchen Himmel wird es hellet. Die Regimenter 
bleiben deshalb amd allenthalben im ihren Garniſonen, 
und von Zufammenjiehung der Truppen IR feine Frage 
mebr. Aus Aachen treffen beinahe taͤglich Nachrichten 
auf der Favorite eit, 

Maunheim, 20. October. Seſtern ifl hier tie 
Nach richt eingetroffen, daß eine aus Franfreich fommcen. 
de Golonne ruffifcher Truppen bei unferer Stadt den 
Rhein poffiren wird, Dbfie, mie das Geruͤcht fh 
wiederhohlt verbreitet, im unferm Lande auf einige Zeit 
liegen bleiben werden, if doch ſehr ungemiß; ficher 
aber iſt ch, daß der Kaifer Alexander in Earigrube er 
wartet, und daf dann über umfere Angelegenpriten Man⸗ 
ches adaftig entfchieden werden wird, 

Augsburg, 17. October. Die Frau Herzegia 
Dortenfia won Et. Leu ( geweſene Koͤnigin von Houand) 





Ha ! i 


i mit ihrem juůngſten Sohne, von ber Reiſe nach Stalien, 
‚-geftern dahier wieder eingetroffen, 

— Aachen, 20: Sei der kLiquidirung des von Frank 
reich noch zu zahlenden Ruͤckſtandes, biethet ſich noch eine 
nicht unwichtige Differenz dar. Im Pariſer Vertrage 
vom November 1815, war ſtipulirt worden, daß Frank 
reich die Occupationsarmee zu unterhalten habe, und 
man hatte dieſe Koſten auf 150 Millionen jährlich feftges 
fegt, welches für die 3 Jahre 450 Mil. beträgen hätte, 
Nun har aber die große Getreiderheurung in den Yabren 
2816 und 1817, dieſe Ausgabe anf 490 Mil. erhöht) 
alfo um 40 Mill geſteigert. Franfreıb bat daher von 
"den Verbuͤndeten den Abzug biefes, durch unvorgefehene, 


Bo ihm micht abhängige Umſtaͤnde herbeigeführten Ueber · 


ſchuſſes, von dem noch zu zahlenden" Eontriburionsräch 
ante verlangt. 
minder wichtige, werden zu ıhrer Regulirung noch ger 
raume Zeit Arfordern. — Man glaubt, daß die Minis 
ſter, außer der franzefiichen Angelegenheit, jwar feine 
anderen G’genflände befintis reguliren , oder noch ander 
re Berträge abichließen; daß fie aber bie Örundlagen ver 
fhiedener anderer Angelegenheiten fefifichen werden. — 
Aus Baden ıft am gten d. ein Courier mit Depefchen 
Hier eingetroffen, auf welche vorgefiern die Antwort abge 
» fertigt worden il. Man glaubt, ed werde ein Baten« 
(her Bebollmaͤchtigter, jedoch ohne diplomatiſche m Char 
rakter, bicher fommen. 

- . Ueber die Hiefige Feier des 18. Drtoberd it noch 


Folgendes nachzutragen: Der auf freiem Felde gehaltene 


relgidfe Dienft befand in Geberhen und Geſaͤngen. Der 
Brigade» Prediger Obenaus hielt dabei eine Rede voll 
;. Kraft und Würde, Er filderte darin bie großen Vor 
. Iherte des bei Leipzig erfochtenen Sieges, und mie dieſe 
mir jedem Jahre zunehmen müßten, mofern die Monar⸗ 


chen bei der Einigkeit, welche fo glüdliche Reſultate 
Ein herzli⸗ 


‚hervorgebracht babe, ſtandhaft verblieben, 
ches Gebeth an den Aumdchtigen, für die Erhältung der 
erhabenen Färften und die Erfüllung ihrer edeln Zwede, 
beſchloß den religiäfen Act, der alle Gemürher innigſt ers 
griff. Was einſt die drei Monarchen vor dem Emigen 
in frommer Inbrunſt auf Leipzigs blutigen Gefilden ein 


ander zum Heil der Voͤller, zur Herſtellung ded Rechts 


-und ber Wadrheit gelobien, bag befräftigten fie hier aufs 
Mur, ald der Prediger das Wort: Amen, ausſprach, 
durch treuen Haͤndedruck. Auch dem Kerjog van Wel⸗ 


rung verließen auch die Monarchen die 


: Diefe Frage, umd mehrere andere nicht 


fington gab unſer Koönia die Hand, Mllgemein end 
fichtbar war der Eindruck diefes ſchoͤnen Einverſtaͤndniſſe 8 
der Fuͤtſten auf die Verfammelten, Mir ſichtbarer Nub⸗ 
geweihete Ptaͤtte, 
und aus den Blicken der Berjammelten ſprach innige 
Verehrung für die edeln Fuͤrſten, deren Beiſpiel von, 
Eintracht, Muth und Tugend, den ſchweren Kampf glüde 
lich enden half, und im deren Hände die Vorſehung jum 
Heil der Völker den Frieden legte. 

— J. J. M. M. der Kaifer von Ruffland und unfer Rs 


nig haben heute, in Begleitung der Großfürften Com 


ſtantin und Michael, ihre Reiſe nach den Graͤnzen Franl ⸗ 
reichs augetreten. 

küttich, 20. October. Ihre Meje ſtaͤten der 
Kaiſer von Müfflaud und der Koͤnig von Preuſſen find 
beute bier darch dber Namur und Chatleroi nah Bar 
leneienues gereifet, nachdem fie einige ‚Augenblid: an 
der Poft ängebalten und Erfriſchungen eingenommen 
batten. - Der Kaifer von Ruſſland ſaß mit feinem Bru⸗ 
der, dem Groffärften Conſtantin, in einem offenen Kar 
leſch· und gruͤßte unaufbörlich, mit der ihn auszeichnenden 


lie beuswuͤrdigen Freundlichkeit, die zugeſtroͤmte Volksmen⸗ 


ge. Der Koͤuig von Preuſſen iſt mit feinem Sohn, dem, 
Prinz Earl, einige Minuten ver dem Kaiſer augekom⸗ 
men and auch vor ihm abgereifer, Der Großfürſt Mi⸗ 
chael war ſchon Morgens um 2 Uhr bier durchpaſſiet. 
Der Kaiſer Alexander wird am 29ten d. nah A⸗hen 
jurädtommen, dafelbft bis zum 10. November bleiben 
und alsdann in Bruͤſſel mit Seiner Allerdurchlauchtigſten 
Dutter , der verwittweten Kaiferin, Seiner erbabeucn 
Schweſter, der Prinzeffih von Oranien nebft dereu Be 
mahl und dem Könige und der Königin der Niederlaude, 
14 Tage jubringen. - 
gtealien‘ - 
In dem Conſiſtorium am =. Dstober Kat der heilige 
Batır in einer Anrede den verſammelten Eardindlen une 
ter Underm erfihrt: Er merde dem Verlangen bed Ks 
nigs von Baiern mit arößter Bereitwilligkeit entſprecheu, 
und dem Nuncius auftragen, ohne Verzug nach Min 
chen abzureiſen, damit er die Gefinnungen und Winfche 
des heiligen Barers Er. Majeſtaͤt dem Könige darlege, 
und alles dasjenige Ind Werk jege, woruͤber man mir 
ber Barerifchen Regierung übereingetommen ſey; damit 
die Viſchoͤfe Beſitz von ihren biſche flichen Stuͤhlen ergrei® 


‚fen, und die Uehereintunft voRßdmdig veljegen werde, 


* 


* Spauten. 

Fieber hatte man grglaubt, der Enalifche Grfanbte, 
Lerd Wellesley, "habe an der Miniſtrrial · Beränderung 
2 Madriv Aroßen Anıheil gehabt; man weis aber nun, 
Bif der Miniſter einer andern großen Macht das meife 
v wirtt Hat und feit Pjarre's Crurg-ın noch ardßerm 
Ariichen ſtehet als vorhero. VPizarro fol, ſeitdem Pen 
ſacola von: den Truppen der deretnigten Staaten beſetzt 


worden, fein Syſtem geändert wird ſich England genaͤhert, 


aber eben dadutch ſeinen Fall fi zugezogen haben. 
Großftbrittontnem hr 
. london, 16 October, 


Gi: hat Ach zwar wieder erhohlt, 
ſchwach. 

Das Journal der Courier meldet aus Briefen ven 
Sachen, der Kaiſer von Kuffland- habe feine hohen Ver» 
bünderen durch. eine More aufgefordert, den Beſchluß zu 
föffın,, daß Napoleon von ter Infel @t, Helena an einen 
geinadern Ort gebracht werden ſoll. Man isgt; @e. 
Majeftät beſt · he darauf, Daß es moralisch nothwendig (ap, 


iſt ober dußerft 


einen Mann ; der von den Souverains als Ihres Glei⸗ 
en behandelt worden und mir einem von Ihnen were. 
wandt if; mehr Achtung zu bez igen. Der Kaiſet Ulcpams.«, 
der fol noch hinzugeſetzt haben, aus Menſchenfteund ⸗ 


lichkeit und‘ religiſen Gtundſaͤtzon halte er es se Pflicht 
darauf anjutragen ; Süß Napeleon niche Tduger auf einet 
Juſel zurücgepalten werde , wo er unfehlbar im Kurzem 
flerben mäßte. Der Erfölg diefed von dem Kuiier von 
Defterreich nuteiftügten Antrags ſoll noch ungewiß ſeyn. 
Bu gleicher Zeit liefert das Morning Chroniele ein 
vom 25. Auquſt d J aus London darirteg Schreiben des 
aus Er. Helena zurückgekommenen Generols Gourgaud 


an Ihre Majeſtaͤt die Karicrin Marie Foulie, worin er 


Diefe bei allem was Ihr theuer ıft, bei ihrer Ehre, bei 


ihrer Pflicht, bei ihrer Zufunft deſckwoͤrt, alles mag. 
möglich iſt zu thun, ihren Gemahl zu reiten; der Schat⸗ 


ten Marien Therefiens fordere es von ihhr. Der jetzige 
Ungenblif — faat Gourgaud — ſchemt dba jehr gün. 
fig zu fegn. Die Souderame fommen tn Aachen juiom- 


men, die Leidenſchaften ſcheinen beiänftigt zu ſeyn; Na: - 


yolcon iſt nechts weniger als zu fürdtenz‘ er iſt fo un. 
gluͤcklich, daß edle Seelen mie umhin tdunen, fi für 
fein Schickſal zu verwenden. Geruben Ew. Maſeftaͤt zu 


erwägen, melden Eindemkein großer Schtitt wen Ih · 


— nn 


Der Griunpheitsjufland. - 
der Königin wur feir einigen Tagen: (ehr beunrubigends: 


bacher Tor in E. N. 3. 
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rer Seite mache würde, zum Beiſplel, wenn Ste auf 
ben Eongref amaen und daſelbſt um bie. Beeudigung bee 
Quot des Karfers ınfändig dach ſuct ten wenn: Sie Itz⸗ 
ren erhabenen Barer bringend erzuduen,; fib mit -Ahuen 
gu vrreimgen,, um es dahin zui.brangen ,staß ıbm Diapos 
kon anvertraut werte , tafern tie Poliut aicht ertaubt 
demfelben die Freiheit zu geben x. 16 or, 
— VBermifdäte Nadhridten. 
Im Anfengr des Julius war auf der Inſel Jeland etw 
flartes Erdbeben „.welwes jehn Minuten antielt und mcbri 
war ein Feltiges ungerirdifcher Getöfe une Krachen börte. 
Hietauf fing der Vulkan Heckla an, reine vnd Beuerfiräme 
Ausjnmwerfen ind tie! Meer tobte und Braufre fürditerlidh 
— Am 8. Sertember Abends um 54 Uhr hat man zu Cunes 
in: Piemont eine yuemtich lange Erberichätternng-verfrürt, -An 
eben demfelben Tage, .6 Etunden früher, war zu Palermo 
ein heftiges Ertbeben. —— oe 





. Diejenigen, melde allonfafie Forderungen an mich ha 
werden er ſucht mir ſolche ſchleumgſt zur AN 
jeigen, fo wie aud meine Schuldner sur Tilgung -ihred‘ 
Schuld Hicmit aufgefordert find, Waireurh, am 20. Ocio⸗ 
bet 1918. d ' ae a vet 
° Karl Shmibtna u. 
Woaſch inenme iſter, mwohnbafı aufm Graben, 
beim Beitameifier Gerald, . j 
" Der Großh Tadifche Hofzahnarzt Hir ſch S alomemn 
aus Adeledorf bei Eilansen, macht einen ‚hodverebrliden 
Publıcum feine Anküntt dohiet bekannt," und empfiet it ſich 
zu genetatem Zi fpruch. Zualeicd tecommandirt'er auch fein 
opprobirtes Zahnpulser ‚ welchee den Abten Geruch aus Sem 
Munde und den Zahnen vertreibt, beſeſtigt die Zähne, und 
conſervitt das Zah fleiih, ohne zu befürcpeen, dafi ‚tie Ola 
fur der Zahne Schaden leiter. a 
Er logirt in der goldenen @ onne, . 
— — — — u — 
Unterzeichnetet empfichir ſich ſowohl eirem hirfige» vereh⸗ 
rungswuͤrdigen Pabiicum als aud) Ausmärtigen, mu Wors 
ferriaung mecanifcher Arbeiten jeder Art befiene, Torjägs 
lich mit der Verfertigang achter Blitzableiter nach Der- meues 
fien Theorie fo wie auch Electeifir- und Zändmiefhinen, da.ım 
Göbung und Reparaturen derfelben, „Ta ib mich fchon + feig 
18 Sahren mir Der Eiectricirär befchäftioe, fo tarf ıh mie 
ſchmeicheln, daß Ad meine Arbeiten, mit den Bilkiafien Preis 
fen verbonden, zu eines jeden Buftiedenheit bewähren und 
ferner gefucht werden, Meine Wohnung. ift-vor-dem Culm⸗ 
Vairruch, den 24. October 1618. 


vr Tubfhee, Meganitus, - ; 


v 
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Deutſchland. 

Münden, 24. October. Heute reidten re 
Maje Här die Koͤnigin von hier nah Carlsruhe ab, um 
Ihre Majeſtaͤt der Rutferia von Rufland einen Beſuch 

abzuſt atten. 

‚Berlin, 20. uoder. 
ſenbachſchen Angelegenheit find nun dem Konigl. Staats⸗ 
tath zur Eutſcheidung vorgelegt worden, welcher ſich gleich 
nach der Ruͤcktuuft uaſers Könige wieder verfammeln wird. 
Der Für Bluͤcher iſt Neuerdings von einer‘ impäßtich- 
keit, befallen · worden. 

In der Anleitung zum Entwurf einer Kirchenortnung 
für - die Preuſſtſchen Stasteh , welche von dem Mimſte ⸗ 


rium der geiftlichen Singslegeiheiten den Confiftorien und 
von · biefen.ben derſchtedenen Krersigmoden zur Berathung 


vorgelegt if, heißt es: „Die Synoden werden das in 
Vor ſch lag Gebrachte prüfen, das ın Frage Geſtellie beant · 
worten, das Offengelaſſene audfüllen. — Alles mit 
Müdficht auf das Beſte hende und Die Betärfniffe der Pros 
viuz. 
zu empfehlen, wo daſſelbe von dem Reformatoren oder 
doch im der Zeit, bie noch des bon ihnen angeregten Le⸗ 
bens voll war, angeordnet worden. *- 

Wegen Errichtung derrühiserfität Bonn iſt die Uni⸗ 


verſitaͤr Muͤnſter, die; "eb man mohl ver ihter Thaͤtigkeit 


lange. aitchte vernommen, nach 300 Studenten jählt, aufe 
gehoben. Dos behalten die Profefferen ihre Beſoldung 
bis zur Wiederanſtellung, und der ganze Studienfonds 
von: 50,800 Thlen. bleibt dem Unterrichtswmeien in Muͤn⸗ 
ſter gewiomer, Die Bildungs Anſtalt für Geiflide, 
auch ein philoſoohiſcher und theologiſch » wiſſ aſchaftlicer 
Lehrgang, dauert jorı; das Gymnaſinm wird verbeſſert, 
und “ine birurgsiche kehranſtalt errichtet, 

Yahrn, 20. Ociober. Lord Caſtlereagh fol dem 
Eoungriß eine Deutſchtift des berühmten Joſeph Hans 
einzetchen, Über die Mittel, Europa von der Rachbar- 


ſchaft der Barbatesten zu beyseten und De Nortkügten von 


Nro. 214. 


Afrifa zu cisifihren. 


Die Aeten der von Mafı 


Die Ruͤckſicht auf das Beſtehende iſt da vorzüglich 


-dufer Summe folen Hundert Vsilionen, 


29. Dciober 1819. 


1 
4 





Man glaubt ebenfalls, der Eow 
greß merde ſich beſchaͤftigen, den zu Wien m Brır-f 
ber Abſchaffung des Sclaven · Handels feſtg ce 
ten "Grumdfag im allgemeine Ausübung zu brinacm, 
Elarffon, der eifrige Grgner des Eclaven Handle, 


"Hefinder fi bier, um feldf die Sache der Freibein und 


Mmenichlichkeit zu führen. Drun mean aleich die 3 Mone 
archen weder Eolonien noch Sclaven befigen, fo batım 
fie doch einen großen Einfluß auf diejenigen Staaten, wels 
che diefen entehrenden Handel noch immer dulden. 
Holgendes IM bie zwilden den werbünderen Sou⸗ 


verains und Frankreich abgeſchloſſene 


Conventlon. >. 

Artikel I. Die Truppen, melde bie Occupatlons⸗ 
Urmee ausmachen, foßen aus dem Franzdfiiben Gebierhe 
am -30. November, oder wo moͤglich no eher, zurüde - 
gerönen werben, Art. IL. Die Feſtungen und Forıd, wel⸗ 
che befagte Truppen beſetzt halten, ſollen den’ von Er. 
Allerchriſtlichſten Mäjerde ju dem Ende ernannten Com⸗ 


 miffätrs in dem Zuftande überliefert werden, worin fle 


ſich zur Zeit der Beſetzung befanden, und zwar zufolje 
des grem Artifeld der Convention, die zur Ausführung 
bes stem Artikels des Tractard vom 20. November 1815 
geiäleffen worden. Art. HL In allen Faͤllen wird vie 
Sunime, die zur Beftreitung des Soldes, der Eguipie 


gung und der Bekleidung der Decupations + Urmee bes 


Kınmt iſt, bis zum 30. November auf eben dem Fuß, 
wie es feit dem 1. December 1817 geſchehen ifl, bezahlt 
werden. Art. IV. Da alle Rechnurgen zwiſchen Trank 
reich und den allıirten Maͤchten reguler und geſchleſſen 
worten, fo fi tie Summe, welche Frankreich zur volle 
ftändıgra Ausſuͤhrung des 4ten Artikels des Tracıors vom 
20. Movember 1815 ju entrichten Bar, auf 265 Wil⸗ 
tionen Franken definttiv befimmt worden. Art. V Ven 
effeciweun 
Werſchs, durch Menten » Inſcriptionen auf das große 


"Da ver oͤgeütlichen Schuld von Frautceich enutichtet — 
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werben, mit ber Foulffance 22» gr %.,, Frimont Hat ſich, dem Vernehmen nach, auf diefe'Maß- 
GSedachte Jaſtriytiouen 4 nab [7 urd vom } regel nicht einfaffen, wolleg, maß denn anzmyergen ſcheint, 
Montage , ben often Ditodber 1818, angenommen. daß die angeorpnete Marih-Suspeofion von feiner Dauer 
Mer VI. Die übrigen 165 Milionen follen zum neun ſeyn wird. Das Gerüht geht, Frichont wolle, brooR 
ten Thell,. von Monarb zu Monarh, und zwar .er bie Truppen ihre Bewegung fortiogen läßt, pofirive 
Jonuar angerechnet, mirtelft Wechſel auf die Hdußer nftructionen Über die nächfte Beflimmung derſelben abs 
Hope und Ko. ud Bazing Gebruͤder Hub Go. bezahlt, Waskter nenne — .. 
und diefe Wechſel, fo wie die im obigem Artikel erwähn-. Unfer Praͤfect bat ein Umlauffchreiben an die Mais 
ten Renten Yurertprtonen, ben Commifjurd der Mile res erlaffen, worin, die Eiqwohner ange wie ſen werden, 
von Oeſterreich, Großbtittanien, Preußen und Fuſſtandwie fir ſich gegen die durchmarſchirenden fremden Trup⸗ 
von tem Koͤnial. Fransöfiichen Schatze zur Zeit der vöui.. „pen,zu betragen haben. + Wo Truppenmärihe erfola · " 
gen und befinunsen Mäumung des Franzoöſiſchen Gebieihs, ‚muß ſogleich eine Qürgermwache ‚gebildet: werden, um Ofrbe- < 
überliefert werden. Art. VII. Zu gleicher Zeit werben „mung und Nube zu erhalten; die Gendarmerie wir ihr" ; 
die Gommıffarien der hefagten Höfe dem Köugl. Tran, „beigrgehen,,. Mer, gegen Die fremden Truppen ı ungegies 
331. Schage die 6 noch mict herichtigten Eugage ments oder - mende Reden führt ,. ſoll ſogleich verhaftet und den Ges 
Verfäreibungen, bie von deu. 15 Übergebenen Birfchreie richten Übergehra merden.. Das Zirkaler ichließt mit dem 
bungen noch im ihrem Händen geblich.n, dem Koͤnigl. Worten: „Es iſt picl, darau geligen, daß dir Armercorpg; 
Granjof. Schatze zuruckſtellen und zwar zufolge des zien „„ melde ib ays union, Depazıssugus entfernen, von den 
Aentels der Convention, weldezur Ausführung des gen Ein vohnern dieſelben wünfıgen Vegruffe mitnehmen, 
Artikels des Tractats vom 30. November 1835 arichlofe,,„welhe fie ibnan gzeucklaſſen.“ — waren: 


. —— - 


fen worten. Zugleich werden gedachte Commiſſairs die „Du den Sstunspetisumfinden. des Herzogs vom i) 
Inſcription von 7 Millionen Renten zuruͤckſtelen, die Feltre Rebe 8 sehe, Übel. Seine Familie uff: bei h, 
zufolge des gien Artikels der obge dachten Convention creirt „auf ſeiyem Ecloſſe zu Neuweiler (am Fuße ver Vege⸗ 
worden. rt. VIE. Gegenwärtige Convention fol ra» fen), eiagetrofſen. Dan verſichert, fee Reanipeit = 
tificırt und die Rartficationen ſollen binnen 24 Tagen, ſey unbeilbar, TER! 93 ! 
oder mo möglich noch, eher, zu Aache n ausgemecfeltiwer- · Parig, 20, October. Ihre Majefldten. der Kais: 
den, Zu Ürkunde deſſen haben bır vevollmachtigien ſel „fer voa Rujflaund und der König von Preußen werden 
Bige unterzeichnet und mit ihrem Wappen ı Siegeln dere, ‚am 24. d. in Soiſſons übernachten, am 24. Birber toms 
feben.. So geichehen Wahen, am 9. Dicher des ‚mea,.mit Er. Majrfide, ıbrem erbabenen-Berbiinderen, 
Jahres 1818. 0, ‚fPellen, uud noch, qu demifelben Tage wieber abreifen and 
Sranftreid. in Eenlid übernachten. en It an 
Straßburg, 17. October. Ümvermutber iſt dew et he Ri —— 
auf dem Marich begtiffenen Oeſterreichiſchen Trupren dee Warſchqu, 12. October. Mom iſt hier Über dem 
BSefehl zugefommen, da ſteben zu bleiben, wo fie fih des in der Deutſchen Sprache agu erſundenen Nohmen, das 
Anden, und vorläufig Eontomrungen zu bezie hen. Dan Gaarthum Pohlen, deſſen ſich die St. Vetersbutger 
weis noch wicht, was dieſen Befehl berxanlaßt hat. — Zeitung bedient, erſtaunt, da aach der Slawoniſchen oder 
Im Hauptquattier vom Colmar iſt Hr. von Marſchall, Ruiſiſchen Sprache Cear einen Beherrſcher oder Mom. 
Oeſterreich. Stabsofficier, der ſich mit dem Herzog von archen, im Sran;dfiichen Souverain, bedeutet. Mag 
Wellington zu Aachen befand, eingetroffen. Man ver aber das Königreich Poehlen beisufft, fo führt der jetzt 
achert, er babe vaͤhere Beſehle wegen der Raͤumung regierende Kaiſer, jour der Pohlutiche n Conſtuutiou, Den 
Üderbracht, Man ſagt, die Praͤfecten ber beiden Rhein- Titel des Könige, Frauzéſiſch du Roi und Vohluiſch 
Departemente hätten dem, Oelterreichiſchen Oberbefehls · Ktch. gr ses 
daber ihren Wunſch zu erfennen gegeben, daß die Trup⸗ Kirdhenfaar. 
yon big zum Augenblick der zu vollzichenten Räumung (And ber Muͤnchner politiſchen Zeirung.) Racıfies 
wieder im ihre Eajernen zat ͤ dlehren. Allein General hendes iR die Aurede, welche das hezlige Bater- im le⸗ 
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ten geheimen Confiſtorium, am 2. Detoßer, an bie 
fammelten Cardinaͤle aebalten hat, 

„Ehrwirdige Brüder! Als Wir faſt vor einem Jahre 
(am 15. November 1817) von derſelben Stelle euch 
den Abſchluß der mit Unferm geliebteſten Sohne in Chri-⸗ 
Ko, Marimlian Joſeph, erlauchten Koͤnige von Baiern, 
getroffene Webereintunft verkuͤndigten, fo haben Mir 
euch zwar zugleich das apoftolifche Schreiben (die Bulle) 
vorgelegt, wodurch Wir dieſe Uebereinkunft nad herges 
brachter Sitte feierlich beflärriaten; eine andere Bulle 
aberä. welche die neue Begräging der Kircheniprennel 
des Königreichs Baiern entbalten follte, kommen Wir 
noch’ nacht vorlegen, weil noch einiges vorher berichtiger 
und ab gethan werben mußte, was der neuch Feſtſetzung 
der Dickefen voranzugehen hatte, mie Wir euch in der 
damahls von Und gehaltenen Hurede erfläcten. Bald 
nachher baden Wir, wie euch befanut iſt, dem ebywuͤr⸗ 
digen Bruder Fran; (Monfig. Francesco Gera- Eıyfano) 
Erzbifchor von Nide, das Amt Unfers Nuntius bei dem 
durchtauchtigſten · Könige von Batetn Übertragen, bamit 
er ſchne nach München abreiſen, und die dort im Unſe⸗ 
rer Bulle beſchloſſene neue Didcrfanbegränung in Voll⸗ 
ztehung ſetzen moͤchte. Odwohl Wir aber aufs fehn⸗ 
lichſte gewuͤnſcht ‚harten, ihn ſobald als midalıh nach 
Baliern abzuſchicken, fo haben Wir dies dennoch nothwen⸗ 
diger Weiſe verſchieben muͤſſen, in Erwariung, daß die 
Uebereimfwniftidas Concordat) wie billig, In jeuem Koͤ · 
nigreiche bekannt gemacht, und nach Vorſchrift des acht⸗ 
zehmen Artikels jun Staatsgeſetze erklaͤrt werden wuͤrde. 
Da num aber die Bekanntmachung der Webererntuinft,, län 
ger. ale Wir erwartet harten, veridacer mierde, ſo has 
ben Wir auch die Abfendung tes apoflolifchen Nuntiug 
der ſchieben muͤſſen. In der Zwiſchenzeit hat Uns der 
durchlauchtigſte Koͤnig von Batern angraangen, daß Wir 
einige bet erledigten Kirchen feines Koͤnareichs, zu denen 
er kraft dos apoftolifchen Indults, Geiſtliche, welche 
die von ben canoniſchen Geſetzen gefordertoen Etgenſchaf⸗ 


sen beſitzen, ernannt hatte, Biichdfe vorſetzen moͤchten. 


Um den Wuͤnſchen des Koͤnigs zu willfahren, haben Wir 
die von thm ernannten Männer, zheils im dem von line 
am 6, April gehaltenen, theils in dem zunaͤchſt baraufı 


folgenden Couſiſtorium vorgefhlagen , obwohl die Ueber ' 


einfunft in’ Batera no nis bekannt gemacht worden, 
undj hie Bulle Über Die neue Segraͤmung ber Didcejen 


woch nicht erſchienen war; ſobald letztere mac Vorpem 


gegangener Bekauntwachuug bar Ueberelakunft, in Volle ". 


ziehung gebracht worden ſeyn wuͤtrde, ſollten jene neuen 
Biſchofe nach erhaltenen apoſtoliſchen Jaſtitutionsbullen, 
in den Beſitz der Stuͤhle, zu welchen ſie befoͤrdert worden 
waren, geſetzt werden. So ſtanden die Sachen, al# vi 
die neue Verfaffimgsurfunde des Königreichs erfchien, in»; 
welcher ſowohl, als im dem dazu gehdrigen Beilagen,“ :. 
Wir mehrere Puncte, welche die Religion und die Fathos 
liſche Kırche betreffen. feſtgeſetzt fanden, die Und wahre: 
lich mit tiefem Kummer und Schmerz erfühten: Waͤh u 
rend Wır nun mir jener reifen Uebetlegung, welche die 
Wichtigkeu der Sachen erheiſchte, berathſchlagten, waß °; 
Wir than ſollten, um Unſere Pflicht, für dad Jutereſſe der ⸗ 
katholifchen Religion in jenem Koͤmgreiche zu ſorgen, nicht + 
zu verabſdumen, hat Uns der durchlauchtigſie Koͤrig ven 
Baiern auf das dringendſte gebethen, daß der apoſtoli⸗ 
ſche Runtius nah Baiern geſchickt werben möchte, damit: 
durch feine Mitwirkung bald alles zır Etonde gebracht, 
bie Vollziehung des Concordats beſchleumget, und — 
ſolcheraeſtalt die Bıldhöfe ‘tw dem’ Beſitz der Regierung 
ihrer Kirchen geſetzt werden moͤchten. Als ferner 
ber durchlauchtigſte König erfahren” hatte welchen 
Schmerz Uns’ die obenerwaͤhnten Puncte verurſachten, 
bat er Uns, don dent ſehnlichſten Wunſche beſeelt, 
Unfre Gemuͤth von dleſer aͤngſtlichen Sorge zu befreien, 
dorchilinfern geliebten Sohn, Cafimir Häffelin, der heil-: u 
romiſchen Kirche Eardinal, und feinen bevollmädtigtemw: 
Drinifter bei Uns umb dieſem heriigen Stuhle, mirtelft 
eines offtct-len Schreibens, wovon Wir au eine Abe ⸗ 
ſchrift vorzulegen befohlen, mir deutlichen Worten erklärtz v'; 
Es ſey fein Borfag geweſen, und werde es ſtets blei · 
"ben, daß die mir dieſem heiligen Sruble am 8. Juni des 
werfloffenen Sabres 1917 abgefcloffene Mebereinfunftz. 
treu und gewiffendaft im allen ihrem Beftandrheilen voll» 
zogen werden follte 5 daß diefe Uebereintimft als Staats⸗ 
gefeg promulgiet, und ſtets ale ſolches gehalten und geach . ; 
tet werden Volle; daß das, der Berfaffungsurfimde au⸗ ni; 
arhängte Ener ®), deffen Hauptzweck auf Erhaltung bew: 
*) Edice Oder die innern klrchlichen Angelegenheiten Bir 
proteſtantiſchen Orfammtgemeinde in dem Königreihe, 
‚dd. 106: Mat 1818. Das andere Edice dom mähnili- 
chen Tage, über die Auffern Rechtsverhaͤltuiſſe der Ener - . 
wohner des Königreichs Baiesn in Beziehung auf Mes, 
figton und firhlide Gefelfchaften, enrhält die allge 
meinen verbindlichen Beftimmungen für fänmeliche Ehe 
aigl, Unterthanen. “(ide Hafer wir nägens nach.) » 


- mM . 


* 


* 


- 


* 


> 


Ordnung, Ruhe nd Eintracht unter ſaͤmmelich⸗ n Unter⸗ 
thanen des Reiches gerichtet ſey, blos für diejenigen, 
welche fi nicht zur kathokſches Religion befennen, als 
Sichtſchnur diene, dagıgen aber für ale Kathouken bie 
Uebereinkunft (das Eoncordat) als Norm gelte: entlic, 
Dahl ber auf die Verfaſſungsurkunde zu deiftende Eid auf 
feine Weife gegen die Dogmen,. noch gegen bie 
Kirengefige gerichtet ſeyn kaͤnne, da «8 bei Bekannt ⸗ 
machung der Berfaffungsurtunde ſchlechterdiugs die Abſicht 
und der beflimmte Wille des Konigs geweſen iſt, daß ſich 
dieſer Eid bioh auf die Cwilverhaͤltniſſe beziehe, und 
diejenigen, welche ihn leiſten, auf keine Weiſe zu ir⸗ 
gend etwas verbindlich machen koͤnne, was den Gefe 
gen und der Kirche zuwider laufe. Ehrwuͤrdige Brü- 
der! Welche Linderung und welchen Troſt dieſe Erklaͤ⸗ 
zung bes Königs Unſerm Schmerz bereuet, werdet ihr 
feicht begreifen, ‘denn Wir ſehen hieraus die Bahn für 
Las gedffuet, um unter Gottes Beiſtand die entfiantenen 
Schwierigkeiten zu beſeiliugen. Denunfolge entiprechen 
Mir dem Verlangen des Königs mir der größten Bereits 
willigkeit, und befeblen Unferm Nuntiug, opne Verzug 
nach München abjureiien, damit er Untere G-finnung 
und Wuͤnſche dem Könige darlege, und alles dasjenige 


ins Wertk foge, woruͤber Wir mit Er. Majeflät dem - 
Könige uͤbereingekommen find, damit die Biſchoͤfe Beſitz 


"yon ihren biſchoͤflichen Srählen ergreifen, und die Ueber» 
einfunft vollſtaͤndig voljogen werde. Der durch -Die-unmis 
der ſprechlichſten Zeugniffe bewährte Eifer des durchlauch⸗ 
tigſten Könige für die heiligſie Religion, gewährt Uns 


die ſichere Hoffnung, daß Er fih auf alle Weife beſtre - 


Ben werde, die katholiſche Religion in ſeinen Adntgreis 
che rein und unverletzt zu erhalten, und derjelben, zur 
Ehre des allmaͤchtigen Gottes, wie Wir zuverſichtlich 
vertrauen, taͤalich rechtlicheren Zuwachs zu verichaffen. 
Dies alles, ehrwuͤrdige Bruͤder, glaubten Wir euch 
Barlegen zu muͤſſen, damit ihr wiſſet, im weichem Bu 
ande fi die kirchlichen Angelegenheiten im Koͤnigreiche 
Baier befinden, und ihr dem Gang Unferes ganzen 


Verfahrens in der Soche überbliden und. einſeheu 


moͤget.“  * 
Moadhſtehendes iſt der voliſaͤndige Inhalt der in obi⸗ 
ger Anrede erwaͤhnten 
Ertlärung Sr. Majeſtaͤt des Könige vom 
Boiern. 


„Der . von Baiern hat mit unfäglicher Bercäb, 
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nif erfahren,: dof einige Artikel der für feine Nölfer 
promuiuirten Wirfaffungeinkunte,, und befonders des 
derſelben beigefilgte Eric in Betreff der Roligionspere 
haͤltn ſſi, Er. Heiligkeit den Geſetzen ber Kirche einigers 
moßen zuwiderlaufead geſchtenen haben. Ueber alle 
Maßen und auf das Unangenchmfie betroffen über eine 
folhe Deuwng, und von tem Wunde beferlt, allen 
Bwerfel und alle Schwierigkeiten Über dieſen Punet zu 
beben, bar der Koͤnig den Unterjeihneten beauftragt; 
Er. Heiligkeit feine Gefinnungen zu eroͤffnen, und 
Hoͤchſtder ſeldeu ın yeinem Nahmen gu betheuern, daß «® 
ſtets fein Vorſatz geweſen und ſtets bleiben werbe, daß 
das am 5. Junt 1817 mit dem heiligen Sruble abge⸗ 
feloffene Concordat treu und gewiſſenhaft in allen jeis 
ven Beſtaudtheilen volljogen werden folle; Daß dieſes 
Eoncordar, als Staatsgeſetz promulgirt, flets ale fol 
des. angeſehen und geachtet werden jelle, ‚daß das dee 
Verfaffungsurfunde augebängte Erict®), deſſen Haupt . 
zweck auf Erhaltung ber Ordnung, Ruhe und Ein 
trace unter fämmtlichen Untertbanen des Reichs geriche 
ter iſt, bloß für diejenigen, welche ſich micht zur Father 
lichen Religion befennen, als Richtſchnur dienen folle, 
während das Eomcordar für alle Katholiken als. Norm 
gilt und gelten wırd; daß der auf die Verfaſſungsur⸗ 
kunde zu leifiende Eid auf feine Weile weder gegen tie 
Dogmen, noch «gegen die Kirchengeſetze gerichtet ſeyn 
toͤnne, ba es bei Bekanntmachung. der Verfaſſungsur⸗ 
kunde ſchlechterdings der Wille und die beſtimmte Abfiche 
des Könige geweſen, daf der zu leiſtende Eid fi blog 
auf die Cwilverhaͤltniſſe beziehe, und Diepenigen , welche 
ihn leiſten, zu feiner Handlung verbindlich mache, wel⸗ 
che den Seſetzen Gottes und der Kirche zuwiderlaufen 
taͤnnten. Dies iſt die Erkiärung , dies find die Gefin- 
nungen, welche der Unterteichnete beauftragt. iſt, im 
Nahmen des Könige, feines erlauchten Gebieihers, dar» 
zulegen, welchem wichte mehr am Herzen liege, ale 
Er. Heiliokeit die Redlichteu und Reinheit feiner Abfich- 
ten zu erkennen zu geben. —— den 27. September 
1818 


€. 8. Eartinal Häffelin, 


Bevoßmädnetz Minifter Sr, Mojeſtaͤt des 
Könige von Daiern am heil. Stuhle. 


"7 Siehe obige Not, ' ‘ + 4 
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Zreuag 


14 








Deutſchland. 

Srundzuge der Kriegéeverfafſſung des 

beutigen Bundes, von dem in Frant⸗ 
furt dazu atedergeſetzten Comité« ent⸗ 
vworfen. 

Erſter Abſchnitt. Stärke bes: Bundes hee⸗ 
res. d. 1) Dos Fundesheer beſteht aus einem Procent 
der Bevoͤlkeruug aller Dundesfloaten, fo wie dieſelbe in der 
Buntes. Brarritel' angegeben ifl. — $. 2)- Das Bundes. 
heer muß, fobald es von dem Bunde aufgeberhen wird, im 
ralen feinen Theilen vollſtaͤndig geſtelt werden. $, 3) Die 
Meterve des Bundesheeres beficht aus rınem halben Pro» 
cent der Bevoͤlkerung aller Funtesflaarn. $. 4) So 
- gote die Eontingente bes Heeres ausruͤcken, müfien'in al⸗ 

fer Bundesflsaten bie Meierven aufgrficdr werten. Sie 
bleiben aber bis jur wirklichen Mufforterung in dem es 


‚girb eines jeden Bundesſtaates, und freten erſt, wehm. 


j fie deſſen Staͤne uͤderſchrinten haben, unter die Befehle 
des Dberjeltherrn des Bundes. $: 5) Zwei Drittheile 


‚wer Meferve werden filr auffetordentliche Flle ald Ver - 


Märkung jum Ausruden bereit gehalten. — Daos legte 
Dreittheil bleibe‘ im jedem Bundesſtaute ald Stawm ji. 
räd, und wird. nad dem Ausruͤcken der erfieh zwei 
Dritcheile: wieder auf die dorige Meferorflärte ergdnr, 
um das Ergänzungs Depor zu "bilden. $. 6) Wenu 
in auſſerordentlichen Bähen- ned größere Kraft+ Unfiren- 
gungen norbwendig werden ſollten, wird daruͤber durch 
beſondere Bundesbeichniffe dos Nähere beſtimmt verden. 
18. 73: Die Eonmachre wiffen’ immer vollaͤhlig erbaften 
werden.: ‚Die Ergänzung verfeiben geſchteht zundchſt aus 
ben bereit zu baltenden zwei: Dritcheilen der Neſerbe 
&:° 5.) und‘ dann,’ wenn dieſe erſchoͤoft, oder gleich An 
I fange. mit.bem- Bundesheere ausgeruͤckt find, aus dem 
auf ein halbes Procear erhöhten: Eraduungs Depot. 
$. 8)Die gefammrenErgätungen töten bet jödem 
Eomtingente während / eines Feldings die Auf ein bil 
Bed ‚Procent ergäuzie-Weferve aich überfärenen.  Diefe 
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Reſerve iſf im ſechs gleiche Abtheilungen am theilen, 
von welchen, zur allmaͤhligen Ergaͤnung des. Bundeshee⸗ 
res, ſechs Wochen nach dem Ausruͤcen deſſelben die er⸗ 
fie Abtheiluug nachruͤckt, und dann die Übrigen von zweit 
zu zwei Monathen folgen. $. 9) Wenn ein Eontingent 
keinen ſolchen Abgang hat, welcher die periodiſche Mache 
ſendung erfordert, fo unterbleibt ſolche, bis der Kal des 
Beduͤrfens in Gemaͤßheit der monatlich eingehenden, 
"gleichförmig zu verfaffenden Abgangsberichte eintritt, Die 
erſte Nachſendung gefchteht im jedem Wale. 9. 10) 
Gleiche Ergänzungen milffen zeuweiſe am Pferden und 
‚Material ſtatt finden. $ 12) Unter dem Abgonge an 
Mannſchaft werden auch bie Gefangenen verſtanden. 
% 12) In der Beffimmten Zahl ber Eontingente iſt rue 
‘die Arenbare Mahnichafr zu begreifen, naͤhmlich, ohne 
Unterſchied der Woffengortungen, die Difictere y Iniere 
officiere, Gemeine, Spiel ⸗ und Zimmerleute, dann die 
Fuhrweſens · Soldaten, melde zu dem Seſchuͤtze ger 
böten. ’ . 
Bweiter Abſchaitt. Verhaltniß der Waf— 
fengattungen. $ 13) Das numeriice Berbälmif der 
Meiterei des Bumdesheeres wird auf ein Sechocheil der @:s 
fammrjahl der Bunde smoacht, ſowohl für das. ausrüdenice 
Heere, als für die Reſerben anginomwen.. Hiervon soll 
hoͤchſtno ein Dritibed aus ihmwerer , die Mebrzahl aber 
aus leichter Neiterel beſſehen. $. 14) Kür die Artdlerie 
wird das Verhaͤltnuß dergeftalt feſigt ſetzt, daß amei Arche 
Bee, fr jedes Tauſend Monn, von dem aus rucken⸗ 
den Heere ſowohl als der Reſerve, gerechnet werden des 
der: Bundesſtaat dırd nähfldem mwenigfiens noch jo viel 
Geſchutz im feinen Beughäußern vorraͤthig haben, ala Ads 
thig iſt, um für die gleich moͤgliche verſtaͤrkte Auiſtellung 
des Heeres nad obigem Maßſtab den Bedarf zu decken, 
und kaum noch wenigſtens ein Stuͤck auf jedes Taufend 
' Braun für den⸗Erſatz bes Abgonges bereit ım halurm. 
SE 75) In Nuckſicht des Kalibers des Britliges, wurd 
Aruderie des Duudecheeres befichen aus: Emm 
Are We ee . 
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Viertheil Haubigen, einem Vlertheil Zwoͤlfpfuͤnder, zwei 
Viertheilen Seochspfuͤnder. 
zahl fol reüende Artillerie oder Cavallerie « Geſchuͤtz 
ſeyn. $ 16) Die Bedienung ber Geſchuͤtze wird, mit 
Einfluß: den dayı gehörigen Fuhrweſens, zu 31 Mann 
für jedes Stöͤck angenommen. $. 17) Für Pioniere 


umd Pontoniers -wird das Verhaͤlimß bed hunderiſten 


Theils der Armee feſtgeſetzt. $. 18) Das uumerifche 
* BVerbältuiß des Fußvolls ergibt fib von ſelbſt, wenn die 
Meitereit,‘ die -Wrtillerte - Mannſchaft, die Pienierd -und 
"Ponteniets'von der Eeſammtzahl des ‚ganzen Herred ab» 
Agejogen: werden. & 19) Ungefähr der zwanggfte Theil 
des Fußbolts ſoll ans Jaͤgern, Vüchfen ı oder Scharf ⸗ 
+fhägen beſtehen. 9. 20) €8 bleibt. den Bundesflaaten 
tlberlaffen; zur Bildung ihrer Eontingente auch Landweh - 
Are zu verimendenyc.bocd muß die ſelde gleich den Linien 
Atruppen geubi ausgeruͤſtet, und ſchlogierug seyn, Als 
$Grunbfog-tbird auch Hierbei angenommen, daß. lein Con⸗ 
>ringeiit zunt groͤßeten Theile aus Landwehr bifichen loͤn · 
em, :chra 1) Der fandfiurm zehoͤrt nicht im das gere⸗ 
Irgeree Syſtemn des Kriege, und es kann davon bei. ber 
Mrganiſation des Buntesheeres wicht die. Dicde ſeyn. 
Er iſth zun den Anftalten «zu zählen, die im Mugenblude 
or Gefahr dihre DBeflimmung erhalten, und bem eige · 
smen :Ermeffen - der eingelaen Bundesfiaateg Überlaffen 
bleiben. (Die. Fortſetzung folgt.) * 
Carlsruhe, 25. October. Heute den 25ten d. 
werben, W. die Koͤnigin von Baiers in Pforzheim er 
wartet wo Sie übernachten werden. Morgen. werden 
V. M,, dem Bernehmen nach, mad ber Favorite abge⸗ 
» den, in Raſtatt Überaachten, und am —— am Aa 
Paach Bruch ſal begeben. 


"Diffeldurfz 20. October, Mir befigen den ber 
ruůbmten (berüchtigten) Propheten Adam Miler-feit heute | 


Aruh in unſern Mauern. Er reifer nach Aachen, um 
chem Congreß die Nativiraͤt zu ſtellen. Die die Lenor mant 
wve wſaus dort aiſt, fo fehlt nur nach Fra 8. Krüdemer, 
aumn das mpftifch · prophetiſche Kleeblatt voll zu. machen. 
Adam Muͤllet fol wunderbare Diugt prophezeahet haben, 
ls da find: Die Bölter wilrden endlich zuftieden ſeyn, 
wenn: fie. Mepeäfentatin » Derfafungen erhielten; : Die 
* Ghhrifrfleßer würden nicht mehr ſchreien, wenn es der 
nen Preßzwang und Seine Ernfur mehr gäbez: Franfreich 
. würde ruhig bleiben, wenn die Ultras, die Liberalen nd 
die Bonapartifſenn ‚unter einen Hu taͤmen; man warde 
xinet Guillotine und'seimeg Brig mehr bedtfen, wenn 


Ein Fuͤnftheil der Sefammt « gaͤbe; Ads P 


‚ME gehoͤrenden ‚Eyoatsmänner - werde hier au 
‚Yud)- der bei der deutſchen Zuntedvcrfammlung:pı äftir 


es keine Schaͤbel mit 
b3 


8+ und Morbofgäten mehe 
erb& aufhören Wenn Mier 
mand ben Propheten ah glaube. (Rhein, Bl.) 
Machen, 22. October. Waͤhrend Aachen durch 
die Abweſenhent der beiten nach Frankreich gereiſeten 
Monarchen von Ruſſſand und Preußen, anf der einen 
Seite verlichte, erhält es vonsendern-Ortten durch im« 
mer neu berbeiftrdmende Fremde ungemeinen Zuwachs. 
Man folte glauben, die Grfommeheitder jur Diplomas 
ten. 


‚rende Kailerl) Oeſierreichche Geſandte, Hett Grof von 
Buol Schauenſſein, ift hier angefommen, Geftern Mor: 
„gend; war Conferenz ber, bemi Fuͤrſten von Hardebberg 
und geſtetn Abends bei dem Furſte von Dretiernid z Ab 
lein über ‚Le, Berbandlungen iſt ein undurchörmgluher 
Schleter geworfen. - Bei dem Franzdfiichen Di mer, 
Herjog von; Michelien, iſt man dein geflerinmit Eiupachen 
beſchaͤftigt. Da die Eache Fraukreichs 'encfriinen;uR 
‚amd er bei den Angelegenheiten Deutſchlands micht zu 
Rare gezogen. wird, ſo will ser in fuͤnfüger Woche ab» 
zeifen. Man-hält+s,übrigend für gemißr doB der Com 
‚erh hängen dayeru werde, ald die Quarurte befielt find. 
Es befäinias;fich, daß der Kaiſer von Ruflaud am 10. 
‚Mopember won: hier nach Brffel: ſich begeben wird ‚ um 
14 Tg im Fomilienkreife zuzubriugen. 
Amerita. 
"Aus er. Themas wird, unterm 28. Auguft u; 
daß Parz, General der Republik Venezuela, dir Bermegen- 
bei, gehabt hat,/mit feiner Kavallerie. darch einen Fluß 


au ſchwimmen und im den Ebenen von, Barinasıdie Känıy- 


—8 zu uͤberfallen, die ſich Dies aicht — 
„mabenöllig geſchlagen wurden, ' Yon e 
Eine wichtige Auiklaͤrung über den neben 
Plan. der ‚franzdfiichen Kolonie im jegenannien Cherip 
’asyl& anthaͤlt nachſtehe udes, angeklich aus glaube 
wüͤrdiger «Quelle. bommendes Echreiben aus der 
Bat don Balvefion -vom 18. Juni: 4 Die Jun⸗ 
40 der merikaniicen Iniurgensen, »: melde mitı kuna, 
der die Eivwohnez durch ſeine Wernüfungen sarfbrigge, 
Schon, lange. ungufrieben - iſt hal mir dem Be rak Earl 
‚AMemand ein Uebereintemmen, gettoflen y.: demgufolge 
wir, ſobald die große Zuge; Ach vermindert haben wird, 
„ihnen zugie hn. Wir find‘ gegen, vieniauſend Mann ſtark, 
Sußvolt, Axiitaxie and Meurng. Die Deuerci nie) 
vom "Grafen Rigand und die Mriillerie vom Bruder des 


„4 


Dberneneraled befehliget, ber ſich ſchon ale Artideriege⸗· 


meral in Napoleoas Garde ausgezeichnet bar, und mit den 
Mrtifleriepferden morgen aus Neuorleans hier anfommen 
‚gold, Die Soldaten find von den Hoffaungen einer 
 glängenden- Zufunft begeiflert, und deutken gelegentlich 
aud den Goldgruben von Potoſi einen Beſuch abzuſtatten. 
Nach den neueſten Nachrichten aus Gib: Amerita 
— fagt eine New Porfer Zeitung vom 10. September 
— fechten die Einwohner mit folder Standhaftgfeit, 
daß bald, wichtige Nachrichten won dorther fommen wer, 
ben. : Man hat jetzt entſcheidende Ereigniffe und. die nahe, 
für die Indepenventen glüdhäe Bermigung bes Kriegs 
zu erwerten 
Großsritranten 
. :2ondon, 16. Dejoder. Wir haben die Nachricht 
erhalten, daß die vereinigten Staaten von Amerifa,. dem 
Könige beider Sicikten , dreißig” Drlttonen Franken für 
den Hafen von Syracus amgebethen haben, jedoch der 
’ König von Sicilien dieſen Ayrrag verworfen bat, Mau 
weis, daß die vereinigten Staaten icon alles, aufge bo⸗ 
tben haben, um fich eine Niederiifung im mitteländifchen 
Meere ji verſchaffen und daß fie nach und nach auf Por 
80 + Berrayo.und Mabon ihr Yugeumerf gerichtet haben, 
Der Großheryog pomToicana hat ihr Yuerbierben, für die 
Sufel Elba, 14 Willionen ihm zu geben, abgewieſen, 
weil er befärchtere , es moͤchte dadurch dem Handel von 
Livorno gefchader werten, 
Wir erfahren leider, daß das Unternchmen des einen 
Theils der Nordpol Expeditlon, welche an den Nordpol 
ſelbſt gu Fommen ſuchte, wenigſtens ſuͤr dieſes Jahr, 
prreuelt it. Ete Jonme nicht weiter als bis zu dem 
VPunct fommen,. wo icon Lord Malgrave war., @ie 
fand: unüberfeiglihe Dindbermffe, die es ıhr unmdglich 
machten, die-Reiie fortzufegen. - Die loggeriffenen Eis⸗ 
moffen, die in dem arlämtifchen Ocean fich gegeiar hatten, 
liefen vermuthen, Laß das Mecr weiter oben vom Eife frei 
fepn werde; ‚biefe Bermuthung bat fi aber nicht ber 
ſtaͤttigt. ‚Härten die Enıfe ihre eife weiter fortgefegt, 
Bier wären ſte nur da we firwaren; fo waͤren fie 
derlohten geweſen. Fine derfelben - fam, wiſchen 2 
ſawimmende Eisherge ‚von denen es voͤlig aus dem 
Woffer gehoben und nur mu Mühe gerettet wurde. ‚Die 
hide Breite, Dir fie erreichten, war 80° 30/; fie 
weten 12 Grab calicher kaͤnge. Sie * weſtlich 


r*oriudtiugen, fanden, aber, eine undurchbringliche Ei 


wand, alfe: eben baffelbe, Hinterniß, teldheg, kten im 
Jahre 1773 der Capitain Philipps gefunden hatte. s 
Von der andern Eppedition,, die auf die. ‚Entvedung 
einer, nordweſtlichen Fahrt ‚ausgegangen iſt, bat mon 
jwar fehr berubigende Nachrichten, jedoch kann. man 
noch nicht wiffir, ob fie in diefem Jahre noch ihren 


Endzweck erreithen, oder ob fie auch der Eintrift des 


Winters wörhigen wird, die Fortfegung ihres Unternehs 
mens auf das kuͤnftige Johr zu verſchieben. Wahre 
ſche inlich werden diefe Schiffe den Winter unter dem eis 
figen. Klima, wäbrlügen, mo nur einige Moden Eon. 
mer if. ..% 

Die unter den Befehlen des Eapitain Buchan Aber 
Epitbergen nah dem Nordpol abgefendete Erpebition, 
welche aud den Schiffen Dorothea und Trente beftept, iſt 
am ı3ten d. auf die Rhede von Searbotouab zuruͤckze⸗ 
kommen, . Sie if, ‚wie es ſcheint, allenthalben auf fer 
Be Eis; ı pder Fandmaffen gehoßen, welche ihre Annähe, 
rung au den Pol verhinderten; auch gelang «6 ihr nicht, 
längs ker, Küfe bon Eiherien nach der Beringsftraße vor⸗ 
pidringeny.: und: fie. kam nicht weiter .ald vor ihr Lord 
Malgrave. Eins der Schiffe iſt in einem fo ſchlechten 
Zufande,. daß es mit Wilhe den’ RS von Varmouth 
erreichen fonute, . 

 Bortugal.‘ 

„Die giffaboner officielle Beitung vom 2, Yuguft lie 
fert ein vom Koͤnige aus Santa» Crux bei Nig+ Jane iro 
unterm 30 Bär; d. J. erlaſſenes Decret, wodurch Sei 
Majeſtaͤt jede geheime Geſellſchaft, welches auch ihre 
Benennung ſeyn möge, als criminell zu erklaͤren und zu 
verbirtben geruhet. Es heißt darin: „ch befehle dem⸗ 


mach, daß Alle, welche übermiefen würden, daß fie 


Logen, Klubbs, andere Berfammlungen, oder geheime Bes 
ſellſchaften beſuchen ıc., den im Eoder bes Königreichs 
Lib. V, Tit. VI, ‚ beftimmten Strafen #) unterworfen ſeyn 
ſollen, melde Etrafen ihnen von den Gerichtshoͤfen und 
nah den gewöhnlichen Pröceßformen auferlegt werden 
möffen, welche die Geſetze für, die. Beftrafung der Maje 
u‘ Die ‚Darin feRgefehten. Strafen find folgende: „Der 
Berbrechet. foll verurtheilt werden, einen mit Gran 
famteit pecweirten Tod zu erleiden, und alle Güter, 
„die er im Moment der Veryrtheilung befigen dürfte, 
ſollen zum Vortheil der Krone confiſcirt werden, weng 
er auch Kinder oder andere Drfcendenttu, oder Afcene ” 
denten hälte,. Diefe Strafen find ohne Unterfchied auf 
„bie Eingebohruen und Auelander anwendbat. 
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Mieverbrecher begruͤndet haben. Die Häußer, in mel» 
chen ſolche Verfammlungen gehalten würden, folen com 
filire werden, bie Eigenthämer derſelben bewieſen denn, 
daß fie nicht mußten, oder nicht wiſſen lonnten, zu wel · 
Gem Gebrauch fie verwendet werden. 2 


"MW ermifdte Nahridten 


In London war in den legten Tagen des Septembers eine 
am diefe Zeit feltene Lie; der Thermomerersgeigte 74 Grab 
Sahrenheit, nur 4 Grade weniaer ald in den heifieften Tagen 
des lebten Sommers. In Paris wor noch in den erflen 8. 
Tagen des Drtobers 16 Grad Wärme. Dagegen waren bie 
Tproler Gebirge ſchon vor Ende des Eeptembers mir @dines 
bedeckt. In Petersburg war min dem 25, Septemher der 
Froſt eingetreten und vem 35. bis 30. September war jrde 
Macht die Kälte 13 bie 2 Grade Reaumär; die Tage waren 
heiter und ſchoͤn. 

u dem vor Kurgem ohne Benennung des Verfaſſers 
erſchienenen Werkchen: „Erwartungen Deuftſch⸗ 
landd vom Aachner Congreffe*, finder man 
unter andern folgende Stellen: y 

Kriege, Die das Leben von Taufenden ansiöfcher, wel 
de mit fo großen Schmerzen gebohren, und mic fo vielem 
Sorgen erzogen worden; Kriege, die den Hebel der Eule 
tur ewig zurüd treiben, weil fie das Capital vermindern, dei: 
fen Anhäufung allein alle Cultur bewirkt — Bevölterung; 
Kriege, oft fo leichtſinnig beſchloſſen, ald geführt, find das 
Wehe der Welt, und die Urfache diefer Kriege iſt, mebft 
dem Mangel eines- Wölferrribunats and dem ewig bewaffne⸗ 
ten Zuftande von Europa durd Die flehenden Heere, vorzüge 
lich in der Sucht der Länder + Ausdehnung, oder dem Claus 
ben, duch Hinauetückung der Gränzen größere Sicher⸗ 
heit ju finden, alfo, in dem Mangel cines feften Benräns 
zungs · Prineips, zu ſuchen. Fer und ünerfchärterlich muͤſ⸗ 
fon die Auifern Verhaͤltniſſe und Gränzen eines Staates ſte⸗ 
hei; gleichgültig muß er der Zukunft, ' fie feye wie fie wolle, 
entgegen Sehen können, feiner Selbiibehauptung gewiß, 
wern der Bürger furchtlos den Beſa aſtiaungen des nährens 
den Lebens fid hingeben und der Staat mir Sicherheit dee 
un Pfliht der imern Begluͤckung fi ſoll überlaffen 

nnen. 

Das politifhe Syſtem Deflerreihs und Preuffens hat 
ſich, in Beziehung auf Deutſchland, wie auf Europa, in 
den lebten drei Jahren gänzlich geänderte, — Vorher ims 
Mer getrennte in ihren Anfichten, hat, aus Mangel an-Zur 
fammentreffen, fie glelches Schickſal betroffen. Von einer 
iet Gegnern gleih bitter angefeindet, hat gemeinfchaftliche 
Morh In den lehtenageiten fie inniaftvereint. Preuffen, 
durch Dankbarkeit Defterreich verpflichtet, und Oeſterreich, 
durch Gutminthigkeit und Bewunderung ju Preuſſen * 
riſſen; beide zuſammen im Stande, der ganzen Mitt zu 
widerftehen, find über die Scheidungslinie rinig, die Ihren 


Einfluß trennt; Peine Zukunft wirb zwiſchen belden Staaten 
einen Kriea entflammen fehen. 
Sept oder nicht fo leicht wieder iR Europa und Deutſch⸗ 

fand zu einem. ſchoͤnen und glädlien Kranjevon Staaten 
u verfichten. Die Aufgabe des Straarsmannes in 

ung auf die politiſche Anordnung der getöhrren Verhaluniſſe 
Deurfclands, wird eine ardoppelte feyn: 1): Einen politie 
ſchen Mechanism zu erfinden, mittelit deſſen ſich die verfchies 
denen deutfchen Staaten frei und Eräftia bewegen, und eis 
nen feften. Körper bilden, der weder dur innere Reibung 
der Theile, noch durch Luͤcken und Bloͤßen fremde Hem⸗ 
mung geſtatte, und fo weder durch immere Heterogeneitaͤt noch 
durch Arferen Einfluß feiner Zertöhrung entgegengche; 2) 
Eine. Territorial: Anordnung der verſchiedenen deutſchen 
Ste aten in ıhren natörlımen Ecanzen ausjumitteln, welche 
ſowohl jedem einzelnen Staate die Woͤglichkeit des Imdiots 
duellen Innern Lebens fihert, als dem Ganzen den Charaks 
fer und die Bedingungen des großen Eurepaͤiſchen Staaten⸗ 
lebene auforäde. - EN, 


— — ——— IRINA — — — 
Der ſaͤdiſche Negotſaut Eli, ober wie er ſich nennet, 
Eduard Deellgmang, Sohn / des Könial. Baieriſchen 
Hoffactor, Here Bernie Elt Seeligmann, hat ſich mtr ſeiner 
Ehefrau Jeaneite gebohrne Weil, gebürtig aus Inſpruck, im 
Wonat Juni 1817 von Vaireuth, wo derſelbe gemahnet ent ⸗ 
fernt, ohne feinen dermahligen Aufenthalt anzujeigen, und halt 
ſich bis jetzt verbetgen. Da nun derſelbe ſein mehrern Jah⸗ 
ven feine Schuldigkelt und Obllegenheiten geaen Eidesbenanni⸗ 
ten nicht erfäller; fo wird derſelbe hiermit aufgeſordert Eis 
nem verebrlihen Stadtgerichte zu Baiteuth, wo die Sacht 
wider ihn und feine Ehefrau anhangia, binnen dato undig 
Wochen fi zu melden, widrigenfals der einenttihe Aufammens 
ang ber Sache, dffenrlich bekannt gemacht werden wird. 
resden, am 6. October 1519. 
' Friedrich Mdotph Eureh, 

Kbnigl. Struer Revifor und Advocat. 


Ein im Rennweg da}; ie: gelegenee durchaus maflives anı-res 


Bohn: und Back Hans, neik dem kagu gehorigen Pirtergebäub 
de, Garten und Schnpfe. mit ro, 244 depeichnet, auf weichen 
ein Real⸗Back Fener⸗ Mecht haftet, wird aus freier Hand mireder 
ohne Bad. und Drau-Gerärhihaften; an den Meiftbierhenden 
verfauft; und Kauft luſtige hrermit tingeladen, in den hiezu auf 
ben 16. Mobr,d 9. ſon ohi Tor: ale Nachmittags feftakfeßten 
Termin in den oben drjeichtietin Wohnhane zı erſchanen, und 
bei annehmbaren Bedingungen bas Zuſchlags arwartiq zu fepe, 


Die firbenhundert drei und vierziäfte Zießurg ın Me 
dura iſt Donnerſtaa den 22. October 1818 untt' ben geb 
wöhnlichen Formalitäten vor ſich gegangen, mwobel nach⸗ 
ſtehende Nummern zum Vorſchein kamen: * 
äh 23 1. die. id Eee 
Die 744te Ziehung wird den 19, Honernber und inzwi⸗ 
ſchen Die gate Nürnberger Ziehung den 31. Ortober,; und Ben 
9. Dovember die 1ı230e Männer Ziehung ocr ſich Gehen, 
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Dewefäöland, 

Yusdem Baierifhen Rheinkreife. Dos 
Umtsblatt des heinfreifes enthält Über die Anwendung 
ber Berfaffungsurkunde des Koniareichs Baiern auf den 
Mihpeintreis folgende Verfügungen: „Im Rahmen St. 
Mojeftät des Koͤnigs. Inter dem 12. Juni dieſes Jahre 
wurde bie Berfofungsurfunde des Königreichs Boieen 
mit dem Beilage fund gemacht, daß die Volnnehung der⸗ 
felden in dem Rbeinfreife nur mit den Mopıficanonen ger 


ſchehen ioße, melde die befonteren von Er. Königl. 


Drajekär dem Lande geſicherten Inſtirunouen erfordern. 
Um dieſes naͤher zu -beflimmen, babın Allerhöchſtdie ſel- 


Ben durch Beſchluß vom 5. October befoplen mie folgt? 


Die Beſtimmungen der erſten drei Titel der Verfaffungs- 
urfuube unterliegen im Beziehung auf den Abrintreig 
keiner ‚Abänderung. Eben id fioden-die im vierten Tırel 
enthaltenen Rechte umd Pflichten nebſt den hieher bezüg · 
lichen Beilagen unter den Ziffera L IL Il. ihre Unwen · 
dung unter den Motifcatiouen, deß bic$ 7 anbefoh- 
lene Umwandlung der Frohnen, melde ım Rheinfreife 
nicht beſtehen, von felbft ceffire, — daß die $. 8. ame 
geordnete Behaudlung der Eigenhumsabtretung gu Äffent- 
lichen Zwecken fid, ferner nach ten bierorts befiehenden 
Gefegen. richte, und daß durch /die $. 9 enthaltene Des 
Kimmung über die Neligtonsverhältniffe den ſtaatebuͤr⸗ 
gerhchen Rechten, welde die Juden a dem Nherifreife 
disher genoffen haben, kein Entgang zugehen ſolle, tod 
verbleibt es hinſichtlich der Wapifährafett zur Staͤnde⸗ 
serfammlung bei. der desfalls verordneten Beſtim⸗ 
mung. „ Bon dem fünften Theil kommen in dem Nhrin- 
kteiſe im Feine Anwendung a) die $$. >. und 3. web 
der Hierauf bezuglichen Britage IV, 9; b) die 
in d. 4. baum im der Beilage V. ##) $. 16. dem 
Model bes Reichs vorbehaltenen gursherrlichen Rechtes 


©) Edict über die Otandesheremn. 
wo) Edici über den Adel. 





Nro. 216. 


8 Noveniber se 





e) bie Ausdbung gutsherrliher Gerichtsbarkeit nach £. 


4. Rro: 1. und der Beilage V. $. 14. und 22.; d) bie 
ganze Beilage VI.5 9 ©) der Befreite Gerichtsſtand nach 
Neo. 3. d. 4. des geraten Titels, und Beilage V. 6, 


27.5 h) bie Rechteder Stegelmäßigfeir nach Nro. 4. $. 4. 


des näpmlichen Tirelg and die ganze Beilage V. *®) 
— SDoch bejtebr fi die Beſchraͤnkung diefes Rede 
nur auf die ia dem Übeinfreife befindlichen Befigungen, 
und die daſelbſt adgefchloffenen Eontracte und Handlun⸗ 
gender Adelichen. Bon dem übrigen in der Beilage V. 
ber Verfaffungeurfunde zugeftandenen Mechten kommen . 
dem Adel des Mpeinkreifes mur jene zu, melde mir ten 
Grfegen, und beſonderen Inſtitutionen dieſes Letzteren 
vereinbarlich find. Ueber tie Auwendung ber in 8. 6, 
des fünften Tireld der Urkunde, und ın der Beilage 
IX, ###) geordneten Dienflesverhälmiffe und Penfions. 
aniprüde der Staatsdiener im Mbeinfreiie find bereite‘ 
die geeiqueten Eurichließungen erlaffen worden. Die 
Anordnungen über die Staͤndeverſammlung, und ihren 
Wur kungskreis in dem ſechſten und fiebenten Tel find in 
gleichem Maße für den Nheinkreis, wie für Lie übrigen 
Theile des Koͤutgreichs geltend; — Be, Koͤnigliche 
Mapeſtaͤr haben Sich daher die Ernennung von Reiche 
raͤtheu auch aus ven im Rheinkreife entweder wegen aus⸗ 
gezeichneter Ver die uſte, oder wegen ihrer übrigen Ver⸗ 
haͤltniſſen zu Mirgliecern dieſer Kammer geeigaeten Judi⸗ 
diduen nach $ 2 Nre. 6 vorbehalten. Die im 6. 7. 
enthaltene Bılcung der zweiten Kammer ter Staͤnde ver⸗ 
fammlung erlewer nur ın fo torır eine Mobifi,arıom, daf 
hievon die Elaffe der Gruneb. fger mir gureberrliher Ge⸗ 
richtsbarteit, milde im dem genannten Sreife nicht bes 
ſteht, von ſelbſt hinw. gfaͤllt, und der hierdurch verur⸗ 
ſachte Abgang won der den Mbeintreis tr ffenden verhaͤlßs 
wißmäßigen Zahl der Abgeordneten im benjäbrigen Elafe .' 
Rn Edict ber die gutcherrlichen Rechte, 
) Edit Äber —— — 
u Eriss über du Otaatedicnex. 
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fen ergänzt und bei der kaͤuftigen Musichreißung der geeig- 
nete Bedacht darauf genommen werden wird.  - " 
(Der Beſchluß folgt.) 

Wien, 20. Geprember. Vorgeſtern Vormittogs 
um-a1 Uhr verfammelten ich bie von Er. Maj. dem Katı 
fer, mittelſt Handſchreibens an jedes ſtaͤnduche Mitglied, 
imiammenberufegen Londfidudenon June » Orfiereeichrin- 
dem ſtaͤndiſchen fandhaugiaale an der Herrengaſſe, unter 
Vorfig des Kondransmarihals Broicn u, Dierrihflein. 
Bei Ankunft des Kaiſerlichen Commifjsıre, Hürfien von 
Trautmanustorf,.ningen die D+ rcen @:dadr demjelben ent» 
geaen, und enipfingen- hierauf von Lewfelben die grmähn« 
lichen Poſtulate, welche der daudtagemarſchali verleſen 
bieh, Dem Veraehmen nah briragen bie - geforderten 
Domintialſt · uern 860,000 fl. in Cilbermunge, und bie 
Ruflicuiflenern 8, 600,000 fl nm W. W., wodurch grgen 
das vergangene Jaht tür Inner. Deflerreih ein &teuere 
nachlaß vom 1,387,000 fl. erwaͤchſt. Der Zus der 
Erdnde in das Landhaus gewährte durch die fardnen 
Golamwägen einen präcrigen Aublick. Abends gab der 
Karferlide Commiſſair den. Eıänden em Mabl, bei 
weldem bie Geſundheiten des Kaiſers und der Kaiferlia 
Gen Familie ausgebracht wurden, 


Berlin, 27. October. Am 25. d. Morgens 6 
Uhr, find Ihre Koöͤnigl. Hobeiten der Kronprinz und der 
Prinz Wilpelm, Sohn Er. Majedt des Kenins, in 
Regleitung Ihrer Adſutanten, des Majord von Röder 
und des Grafen von Schlieſſen, von bier über Deffau 
nah Aachen äbzeaangen, wohin fie berufen werben find, 

Der Megierungs. Chefs Präfident Deltus in Trier 
bat der Buͤrgerſchaft zu Winden unterm zten d. die er⸗ 
freuliche Berficherung ertheilt, fo bald Minden fi zu 
einem Meßplag von einiger Bedeutung erheben, könne, 
ſollten den dortigen Meffen eben die Erleichterungen zu 
Kotten lomchen, welche für Naumburg nnd Frankfurt 
a. O. bewilligt find. Schon bei Diegjähriger Herdſtmeſſe 
ſellen ale Warren, welche mit der Beſtimmung jur Aus⸗ 
fube verfanft, oder von den Verkäufern nach dem Nude 
lende zurildgebracht werden, von Zoll und Verbtrauchs⸗ 
Beuer frei-bleiben; 


‚YBaben,.ıs..Octoßer. Die Minifler der 4 ver 
hiludeten Mächte berarhichlagten, in ihren Eonferengen, 
Kor die wegen Frantreich zu treffenden Vorfichtänaßres 
sein, und bejonders über die Craeuetung den Quodr uple⸗ 


"lange die Verbünteren tur eimerlet 


Allianz. Die meiften Minifter follen der Meinung ge- 


weſen ſeyn, ſolche Moßregeln wärten einen beleidigen, 


ben Verdacht gegen Frantfreich jrigen und daffelbe rei, 
venz übrigens ſey eine neue Alltanze Acte ammdıbin, fo 
Gefinnung vereinigt 
find, ım Kol aber der Geift der Einigkeit verihwinden 
follte, wurde die Auiau / Mete vichie dewliten De wunach 
fol der Vorſchlag zur Erneuerung der Quabruple » Miang 
aufgegebn worden ſeyn. Man fagt, die Miniſter ber 
ſcdftigtem fin jt tzt mir Abfaffung einer Declarariov oder 
eines Miniſiers, welches am Echluß dee Eongriffes bei 
kannt gemadit werben fol und morin bie Souve ratne 
geme iuſdaftlich ertldren, doß fie entſchloſſen find alles, 
mag ın ihrer Macht ſtehet, zu thun, um den Frie den, 
und die ſo glädlh hergefleßte Orbaung der Dinge in 
Europa,’ aufrecht ju erbalten. Auf ber andern Seite 
fagt man, es ſey vorgeſchlagen worden und werde wahr 
ſcheinlich allgemeinen Beifall finden, ade drei Jahre eis 
nem Eongreß zu derauſtalten, um unter ben Eouveraine 
dem Geifl der Eintracht zu erhalten + der burc die letzten 
Bufammentünfte ſo ſehr gewonnen bat, — Man fpriche 
von einer Vermaͤhlung des Großfürften Michael mit et 
ner Preuſſtſchen Prinzeffin. 
Es fein, man wolle ſich jetzt in Aachen mit den 

Streitigkeiten zwiſchen © panien und ſeinen Colonien ker 
fhäftigen. Der Kaiſer von Kufland hat darüber ven 
dem Fuͤrſten Gallıgin, feinem erften Geſandſchafts ſeere⸗ 
tatr in Wadrid, Nachrichten erhalten und man erwar⸗ 
tet bier den Herrn von Cevalos, der ohne Zweifel zu 
den Conferenlen, in fo fern fe Epanien betreffen, zu⸗ 
gelaſſen werben wird. Man ſagt, England habe die 
Erörterung: dieſes Gegenſtandes nicht gewuaſcht. Die 
Souvetains haben ſich eine Neihe von Fragen über bie 
wichtigſten Angelegenheiten Europa’ vorlegen laſſen; 
darunter find Angelegenheiten Vadens, alles mag bie 
Fuͤr ſten des Rheinbundes beirifft, und Die Auſpruͤche Da. 
Remartg aus dem Kieler Vertrag, wodurch Notwegen 
an Schweden kam und die ſes dagegen eine Schulde mil⸗ 
gung uͤbernahm, bie eg noch nich berichnat hat. Man 
ſcheint genetgt:zu feyn, einen zweiten Congreß zu balten, 
mu man bier die Grundlagen feflfegen uhd auf wel 
em mon alle Angelegenheiten des Kundeg odınadre 
wird, Die Defierreihhtiche Kanzlei beicäftigr fich damir, 
die Arbeiten dieſes Eongreffes worjubtreisen, (Uns Eng« 
Ken Biditern.) — ER 
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Ha den, 25. Detober. Der Prophet Aram Mul ⸗ 


- fer wird worgen bier ermwarfet; er foll mıt ganz gewaltt⸗ 


gen Proppejeipungen über Napolvens ‚nahe Befreiung, 
Eoͤlterſchlachten, Erbauung einer Bundesſtadt, (einer 
Urt von Rewjerufalem bei.) — Wislodh im Badenſchen 
(nicht weit von der Heimath des Heliebers), und über 
andere Welthaͤndel ausgeruͤſtet ſeyn. Merkwuͤrdig ift ed, 
daß dieſer Prophet, durch eine ſeiner neueften Erſchel⸗ 
nungen inſpirirt, ſeiner bisherigen Diaͤt: keinen Weiu 
oder Branntwein, ſondern nur Milch zu trinken,, und feis 
wem Grundſatze, immer zu Fuße zu prophezeihen, ents 
fagt hat, und gegenwärtig ſich gratis umherkütſchiren, 
auch ſich mir einem Gläschen rheinifhen Sorgtubechers 
Bewirthen läßt. _ 

Frankfurt, 27. October. Der Herzoglich Hols 
fein » Oldenburgiiche Anhalt und Fuͤrſtlich Schwar;burgi⸗ 
fche Herr Geſandte yon Berg verlas ın der 51. Cıgung 
der teutichen Bundesvrrfammlung die in Folge Befchlufs 


ſes vom 26. März v. J. verfaßte Ueberfiht der ver - 


fehiedenen Gefeggebungen über Preffreiheir, beiönderd 
in Deutihland, melder eine Entwickelung der Haupts 
fofteme über Preßfreihe und ihre verfchiedenartigen 
Modaficationen vorausgeſchickt ıft, und auf melde die 
Dorfkellung der Anwendung berfelben in ber Gefepachung 
vorzüglich der deutſchen Staaten folgt. 
von bem Inhalt der eingefommenen Abhandlung des Frbrn, 
von Drais zu Mannheim, jener vom Profeffor Hıllebrond 
und endlich des Profeffors Krug zu Leipzig über deutſche 
und engliihe Preßfreiheit, Keantniß. Der Vortrag jere 
fälle in vier Haupiabſchnitte. 
fandte von Berg in dem Eingange des Auftrags der Fun 
desverfammlung, des Zwecks und der Art dieſes Vor 
trags erwähnt, gebt derfelbe auf die allgemeinen Grund 
fäge über, ſetzt den Begriff derfelben, fo wie der Prof. 
frechhe it, Zuͤgelloſigkeit und Ceuſur fe, und ſtellt beide 
Hauptipfteme über Preßfteiheit, naͤhmlich das Juſtizſy ⸗ 
fiem und Policeiſyſtem, ſowehl in Theorie, als in der 
wirtlichen Geſetzge bung mehrerer Earcpärfchen, -befoubers 
aber deutfchen Megierungen dar. Am E chluffe wirft der 
Hr. Meferent einen Blick auf die ehemohligch Relchsge⸗ 
fege und früheren Abweichungen von denſelben, berührt 
die Frage, was vor den Bund gebdre,, was vor bie ein 
jenen Menterungen ? und ſchließt mat dem Antrage, den 
Merfaffern der eingefandten Echriften das Wohlgefollen 
der Bundes verſaumlung zu bejcugen. 


Er gibt zugleich 


Nachdem der Hr. Ge 


Ehmnilige, 


Etimmenj'vereininen fih, dem Hrn. Referenten fiir bie 
lichtvolle und erſchoͤpfende Darfichung des Grgenftande® 
Über die Preßfreiheit verbindlichſt zu danken. i 

Der Beichluß ging dabin: 1) Daß eine aus deu 
Herren Bundesgefandten: Grafen von Yuolı Schaue 
Rein, Derru von Martens, Freiheren von Wangenheim, 
Sreiheren von Berckheim und Herrn von Berg, ernannte 
Eommifflon die Erſtatiung des Gutachtens übernehme, 
auf melde Art moͤglichſt gleichfoͤrmige Grundfäge und 
Verfügungen wegen der Preffreipeit in dem beutfchen 
Bundesfaaten einzufäpren ſeyen? .mober der Vortrag 
bes Herrn Geſaudien von Berg dem Commiffionsgutadyz 
ten zum Grunde zu legen waͤre. 2) Dem Freiherrn 
von Drais uud Profefjor Krug wäre der Dank ber Buns 
desverfammlung über ihre mit Beifall aufgenommenen 
Schriften auszudrücken, jene des Profeſſors Hillebrand 
aber im das Verjeichnig nägliher Schriften aufge 
nehmen, ' 


Gortfegung der Brundzige ber Krieg 
verfaifung bes deutfwen Bunde. | 
Dritter Abſchnit. Einthetlungbdes Sum 
desheeres. $%. 22. Das Bundesheer ift gefeglih - 
Ein Heer: es wird ven Einem Feltherrn befebligt. 
23) Die innere Einthetlung deg Bundesheered wird ſcheu 
im Frieden beſtimmt, und fir deu Krieg vorbereitet. Es 
ſollen hierbei die allgemeinen Zwecke mit ben einzelnen 
Inteteſſenten der Bundegglieder in Verbindung geſetzt, 
und. jeder Schein von Supremarie eines Bundesflaate® 
über den andern, auch im entfernteften inne, beſeitiget 
werden. 23) Kein Bundesſtaat, deffen Eontingent etw 
oder mehrere Armercorps für ſich allein bildet, barf Come 
tingente anderer Bundesftaaten mit'den Seinigen in eine 
Abıheilnng vereinigen. 25) Das Bundesheer beſteht 
nach ter Beilage 2. aus fieben ungemifchten und drei comme 
binirten Armeecorpo, welde, ohne weitere, Benennung 
nad Nummern bezeichnet werden, und denen jedes im 
Abtheilungen von Divifionen, Brigaden, Megimenteruy 
Baraıllond, Compagnten, Schwadrous und Batterie, 
zerfaͤut. 26) Ein Urmescorps enthält mintehend zwei 
Divifionen ; eine Diviion nicht wer 1d, 000 Mann; 
eine Infanteriebtigade nicht "unter 3200 Mann; em 
Eavalsrieregiment nicht: unler ‘4 Ochwadrönen ; tim 
Infanteriebatailen nicht unter gco Mann; einf. Eds 
dion und eine Compagnie im Disschfgnis 50 Mannz 


- 
“sr. 
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ime Batterie ſechs oder acht Stuͤde Gefhlges. Sollten 
eingine Heine Contingente die vorgejchriebene Sıärte et- 
nes Bataillons, einer Schwadron, oder einer Eompag- 
ute auch nicht voͤllig erreichen, fo bleibt es ibmen doch 
nnbenommen, für fi und ungemifcht biefe Abtbeilungen 
zu bilden. 27) Diefe uumerifchen- Berhälmiffe (ofen 
dorzuglich bei der Bildung und Zufammenftelung der come 
binirten Eontingente In Anwendung fommen, ba tie in⸗ 
nere Einrichtung der größeren, für ſich ein Eonjſes bil 
deuden Eontingente denfelben Äberlaffen kleibt. 28) Die 
combinieten Eorps und Divifionen werden ſich unter ein. 
ander vereinigen, wie fle die gefezlihen Abchetlungen zu 
Hilden, und die verfchtederien Waſſengattungen nach beim 


| angenommenen Verhaͤlt riſſe umter ſich gu werrbeilen file 


qut finden. Da, wo fie fi nicht vereinigen koͤnuten, 
wird die Bunbesverfammlung entideiden. 29) Bei je 
dem Arweecorps muß auf die Bildung einer guten Canal, 
lerie + und Gefchägreferve Ruͤckſicht genommen werden, 
(Die Jortſetzung folgt.) 
Stuallten 

Kom, 14. Dctober. Ueber die wegen heimlichen 
Complotts und Verrärherei gegen den Staat längft im 
Unter ſuchung liegenden Perfonen bat das Crimimalges 
richt am 8. October dag Urtbeil gerät. Die Beſchul⸗ 


digten, Giacomo Papis, Graf Ceſare Gallo, Luigi’ 
Earlerti, Francesco Riva ımd Pietro Ceſtelland wur ' 
den zum Tod, Antonio Cottoloni, Pio Sampadleſt und 


Bien Fattiboni zur - Iebensiänglihen Balcerens 
ſtrafe und zu allen Proceftoften derurtheilt. Cdmmte 
liche Angeſchuldigte hatten im Kirchenſtaate eine allge⸗ 
meine Revolte zu bewirken geſucht. Sie waren Wit 
glieder der Secte der Carbonart, melde mir dem Sturj 
aller rechtmäßigen Regierungen umgeht, und führten zu 
biefem Zwecke eine audgebreitere Correſpondenj, welche 
ber allgemeiten Poltzeidirection in die Hände gefallen; 
fie wollten Überall Brand und Plünderung verbreiten, oͤf⸗ 
fentliches und Brivateigenthum an ſich reifen. Dur 
eingetretene päpilliche Gnade murbe aber,die Tode oſtrafe 
in ewigen Feſtungsarreſt unter firenger Bewachung, und 
bie Galeerenfirafe in zehnjaͤhrigen Ardeſt unter gleicher 
Bewachung gemildert, 
Grantreii. 

Uns dem Elfaß, 19. October. Das Mirtem- 
bergifche Truppencorps im Elfaß hat fich ſeit einigen 
Tagen in der Gegend von Meißenburg comgentrir, wo es 
nunmehr beftimmie Befehle zum Mpelmäbergang erwartet, 


Die Drfterreichifchen Regimenter haben vorldufige Eanton- 
nirungen begogen. Die Dragonertivrfion ſteht in der 
Segend von Markolsheim; die Hufarendivifion zwiſchen 
Breifah und Muͤhlhaußen; die Infanteriedivifion Lede⸗ 
ger in der Gegend von Colmar und die Infanterie divl⸗ 
fion Morfhan zwiſchen Waßlenheim und E-chlehftadt, 
Die Artillerie conzenttirt ſich in der Raͤhe der Eponeders 
Bruͤcke. Das Infanterickegiment König von Baiern 
(Benſovalky) iſt dag einzige, das bisher feine Caſernen 
noch mich: verlaffen har, mas man noch immer dem Um⸗ 
ſtand zuichreiben wil, dot es nach Mainz beflimmt if. 
Vom 23 October, 


Der feine Zezirt des Elſoſſes 


der, von ben Baterifchen Truppen beiegt war (der dot⸗ 


mahlige Diflsict Saarumon, ift von denſelben geräumt, ... 
imdem ſich das geſammte Eorpg des Generals de la Worte 


bet Saargemuͤnd zuſammenge zogen bat, um von bort 


aug feinen Ruͤckmarſch nad; Khrinbaiern anzurreren. Die 


Uebergebe von Bitſch an die Srangofen wud im Laufe 
kunftiger Woche erfolgen. — 
ſchen Truppen, bie bisher noch in untern Elſaß zuruͤck⸗ 
geblieben waren, iſt Weiſung zugekemwen, den ſchon 
früber abgezogenen Regimentern nad) deim Oberrhein zu 
folgen. 

——— — ⸗ — — ——t — — 


In der Palmifchen Verlagehandlung in Erlangen iſt 


erfchienen und in der Graviiden Budhandlung in Bais 
reuth und Hof für 25 fr. zu haben. 

Die Fidel der Känderfunde im Verſen. 

zte Auflage r2. brodırt, 

Der HerelBerfaffer fogt in dem Vorbericht: Wie De 
gewöhnliche Fibel zur Buchſtaben ⸗ und Worttennemif führen 
ſoll, ſo hat auch dies Versbuͤchlein feine andre Beſtimmung, 
alt die Einuͤbung der erſten geograph. Nahmen dem Bes 
dachtniſſe des Anfänger zu erleichtern. 


Die Lehrer der Elemensarländerkunde haben es, wie diefe 


weite Auflage bewerßt, ganz geeignet gefunden, es darf das 
her zu dieſem Zweck und vorzäglih Eltern die ihren Kindern 
ein nuͤtzliches Geſchenk machen wollen, empfohlen werden, 


|| —————— — — 
Der Großh. Badiſche Hofzahnarzt Hir ſch Salomon, 


aus Adsledsrf bet Erlangen, macht eiuem hochverehrtichen 


Publicum ſeine Ankunft dahier bekannt, und empfiehlt ſich 


gu geneignetem Zuſpruch. Zugleich recommandist er auch fein 
appzobirtcs Zahnpulver, welches den üblen Geruch ans dem 
Munde und den Zähnen vertreibt, befefttut die Zähne, und 
sonfervirt das-Zahnfleifeh, ohne zu befüihten, daß die Bias 
fur der Zähne Schaden leidet: 

Er bogiri ın der goldenen Soune und reißt längfiens im 
10 Tagm wieder von Daireuth ab. i 
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Tenjnisen Sefletreitis . 
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Se geitung, 


"Nro. 217. 


ng 


fi — — 
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raten 
RE Orundzäge dar arie gs⸗ 
verfaffung bes deutſchen Bundes. 
Bierter Abſchnitt. Bereithaltung im 
MWriedenm :ı$. 30) Inrvſedem Bundesſtaate muß das 


5 * 


CTontingent von einem Procent der Bevoͤlkerung fc marſch⸗ 


‚und ſchlagfertig erbalten werden, daß es vier Wochen 


nach der von dem. Bunde erfolgten Aufforderung. in allen 
fernen Theilen zur. Beridqung des Oberfeldhertn geſte Ot 
werden tönne, 


31% Eben ſo muͤſſen die Reſerven 
Apaͤr ftens in ed Wochen nach dem Aufbruche des ſtehen⸗ 
‚ben; Heeres: voͤllig aufgeſte ut, und zwel Drutiheile derſel · 
ben marich · · und ſchlagfertig ſeyn· 32) Um die Aufı 
Aellung der Reſerve für den Faß mäalıch ge machen, wem 
adie Contingente des. Heeres ausräcden „.müffen im allen 
Bundesfaaten fchon ım Frieden die Cadres der Reſetven, 
wemaſtens zum Theil, beſtehen, 8 h.es mai bei allen 


MContinge men eine binlänglihe Bnablı vom Offisieren und, 


Untetoffitieren, auch @prelfeüten.über dewangenomnte- 
wen Stand! von einem Procent -der Bevdifrrung vorhan⸗ 


den ſeyn, um bet entfichendem ‚Srıcge foglei® die Mes 


‚ferve: bilden zu toͤnnen.a 3) Um obıgen Ziorchyu orreichen, 
“werden folgen Grund faͤtze angenommre: 1) Je de Mafiem 


gattung und alles Marer iale ver Ruͤſtung, ſowohl für das * 


ſtehenate Heer, als fuͤr die Reſerve, muß ſteis in der ge 
hoͤrigen· Anzahl und Eigenſchaft vorhanden ſeyn, 


— 


Auch muſſen in den Zeughaͤußern die noͤthtgen Vorrdthe 
liegen, um den Adgang immer ſchnell erſctzen und für, 


den Falk der Berflärfung bes’ Heeres durch zwei Drits 
theile der Neieeon, die ſelbe gehoͤrig ausruͤſten ku foͤnnen. 
34) 2. Die Coutingente des ſiehenden Heeres muͤſſen 
sanch im Frieden vollſtaͤndig erhalten werden, Zur Er 


Aſparuna des Soldes und der Veipfleguug-tann. zwar im 


Brieden bei allen Waffengarrungen ‚eine zeitliche Beurlau⸗ 
‚bung fat Anden; em Theil der. Mannfchaft, fo wie 


ber Dienfipferde, muß jedoch ſtets "bei den Fahnen und 


im Dienfe bleiben. 35) 3. Sierju wird folgender Dref- 
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ſab —XR ‘a) Bei. dem u * muß bee ſechtte 
Theil der Mannſchaft, -und, wenigſtens jwet-Dritrheile 
‚der Unterofficiere im Dienſte beibehalten werden. b) Bet 
«ber: Reiteret wird der bienfithuende Stand in der Res 
‚gel.auf zwei Dritiherle rer gemeinen Maunſchaft uud 
der Dienipferde, ohne irgend eine. Beurlaubung der 
Unteroffictere ‚ feſtgeſetzt, falls nicht die beſonderen Lane 
dedeinrichtungen eine Beſchraͤnkung auf tin Drüchey), 
unbeſchadet des Zwackes, zulaſſen. e Bei der Artilse 
lerie- Mannſchaft, bei ber reiteuden Artillerie, ſo mie 
bei der Beipanuung des Geſchuͤtzes und der erſten Mu⸗ 
ultionswagen, wird dad Minimum des dienfithuendeu 
Standes auf ein Deittheil der ganzen Manmichaft, ſeſtge ⸗ 
ſetzt. 36) 4: Fuͤr zwei Dritiheile der Reſerve muͤſſen 
die Cadres auch in Frieden beſtehen. Die Gefammts 
Manuſthaft ver Contingente Fines jeden: Bundesſtaates, 
nwaͤhmlich cin: Procent der Bevoͤllerung, muß.alle Jahre 
vom Urlaub embernfen, unt wemgſtens ducch btet Wo⸗ 
* im Die nſt und Gebrauch der Waffen geübt werden. 
(Die Fortſetzung folgt,) 
Aus Nhein-Fatern. Beſchluß der Verorduung 
Über die Anwendung der Verfaſſungs Urkunde des Kde 
— Baiern auf den Rheimtreis: 

„Was jedoch die Claſſe ber Abgeordneten —— 
ws; Diäsfte anbelangt, fo baben die ım“ der Urkunde, 
und der Beilage X, angrordweren Yeliimmungen auch 
‚auf den Rheinkreis ihre volle Anmwentung, indem un⸗ 
heſchadet der Gleichheit der Rechte und der Formen im 
der Gemeindeberfaſſung der Städte und Landgeme inden 
die Theilnehme an. der oßgimeinen Staͤndeverſamm ſung 
ir, beide um ſo mehr beſonders ausgeſchieden werte 
muß, als die, Intereſſen der Fabrication nicht immır die 
wäbmlıchen , wie jene ber Production find, und +8 ſo⸗ 

BR 8 1 Grrechtigkeit erfordert, aus jeder dieſer Claſſen 
ne bestimmte verhältmigmäßtge Zubl im die Ropräiene 

“ tarion aufzunehmen, welche wit den Beduͤrfniſſeu und 

Wuͤnſchen ihrer Eiaffe dekanut, ihr Jatereſſe wapıen, 
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+ “- 
und vertveten Können, Matin ber Beilage X. #) aus. 
druͤcklich fefigefegt iſt, daß die Abgeordneten aus der 
Claſſe der Geiftlichkeit nur In felbfiftändigen Pfarrern ber 
ſte foͤnneu, die Succurfal» Pfarrer aber die ſe Eigen» 
ſchaft nieht beſitzen, fo fann ihnen auch bie Wablfahig · 
feit nicht zugeſtanden werden. Daher faͤllt auch die im 
819 für jedes Decanat' angesrdnete erſte Wablhand⸗ 
luag zur Auswahl der Wahlmaͤnner im Aheinkreiſe him 
weg, und bie Zu Eantons » Pfarrer: ſind von ſeibſt old 
Die legitimen . Wahlmänner -anzufehen, welche ſodann 
atuter ſich nach . 20 dm fie treffende Zahl der Abgeord⸗ 
Beten zu erwaͤhlen haben. Nachdem in dem Mhrin 
Tretie feine Lands und Herrfhafsgertchte beflehen, fo 
iſt die im 8. 27 der Beilage feſtgeſetzte keitung 
der Wahlen den Land Commiſſeriaten uͤbertragen. &o 
‚lange: die‘ Beſtimmungen des Gemeinde -Edicts vom 
77, Mätd. J. in dem Mbeinfreife noch nicht ım An« 
wendung! gebracht find, kaum Die im $. 28. ber Bet. 
Tage] X. beffimmte Urwahl nicht won einem Gemeinde aus · 
ſchuſſe, ſondern ſie mug von den Gemelndegliederm ſelbſt 
wach der hierüber befonters erfolgenden Jnkrıcriom for 
"wohl in den Staͤdten und Märkten, als in den übrigen 
Landgemeinden vorgenommen werden. Der achte Tilol 
son der Rechtspflege ift für den Mheinfreid durchgehends 
derbindlich denn opgleich im d. 7. deſtimmt ift, daß file 
208 ganze Koͤnigreich ein und daſſelbe bärgerliche und 
Dir afge ſetzbuch befichen fall, fo bezieht ſich dieſes feines» 
wege auf die dermahlıgen Grfege ber älteren Kreije bee 
Reichs, ſondern erft auf das noch zu erlaffihbe allgemen 
we Geſetzbuch, mobei die Verhaͤltuiſſe des Nhrinfreifeg 
auch gehoͤrig gewuͤrdiget werben follen: Sn gleichem 
Mohe treten die Beflimmungen des neunten und jehuten 
Titeld von ber Militairoerfoffung, und der Gewaͤbt ber 
BVerfoffung für den Rheinkreis ohne Ausnahme in Anwen 
Yung. Da der Wirkungskreis und die Geikäftsfüßrung 
des Landrache mir jenem der Erändeverfammiung nicht 
sollidiret, fo foll terfeibe auch neben der Sränbeperfamms 
fung ned} ferner fortbeſtehen; — nur wird hiebei feſtge⸗ 
fegt, daß bie zur Stänteverfommlung allenfallg gewaͤhl 
‚von Banträthe bei dem kLandrathe durch andere erſetzt wort. 
den müſſen, indem die Buncrionen eined Mitglieds der 
Cränteverfenimlung und des fandrarhs nicht vereinbar. 
hıch find. Epreter, den 17. Ditober 1818. ° Kbuigl. 
Baier. Megterurg des Rheintreiſes. 


Etuitgart, 28. Detober. Heute fr gegen 8 


— Edica Über die HERNE: = u 


„Uhr, derfannmelten ſich bie Mitgliäber der Könlgl Famill⸗ 


und der Hof, um beider Abreiſe der Kalſerin zugegen zu 
feyn. Die Abreiſe erfolgte gegen 9 Uhr unter dem Don- 
her der Kanonen und dem Gelaͤute aller 2% am 
Thore warteten Hoͤchſderſelben der Minifter des Inner, 
ber Stadidirector, die Gerfilichkeit und der Stadtmagis 
ſtrat auf. An der Landeegränge wurde die Kyiſerin vom 
dem Staatsminiſter, Oberſt Kammerherrn, Grafen vom. 
Zeppelin nochmabls becomphimentut, und, was die Eis 
torte befrifft, alles ebenje,. wie bei der: Autunft gebaften, 

Gore Majeftäten der Koͤrig und die Königin. find bald 

nad erfolgter Übreife der Kaiſerin auf einer andern Moute 

nad) Heidelberg geeilt, um bafelbft Ihre erbabrme 

Echwiegermutter uud Mutter Majeſtaͤt noch mit einem 
Abıchiedsbefuce · zu uͤberraſchen. Zu gleicher Zeit mit 

ber Karferin Majeſtaͤt verließen auch des Eriber;ogs Pala⸗ 

tinus Kaiſerl. Hoheit Die biefige Refidenz, und — 

ben Weg aber Im nah Wien ein, 

€arierube, 27. Octeber. Ibre Majendt — 
Koͤariu vou Darren find bereits geſtern, am 26ten &, 
auf ver Haste von Stuttgart Aber Ilingen und Bretteru 
im Bruchfal eingerrorfeu, woſelbſt die ſer Tage auch Ihre 
Mojekät die Kaiſerin Mutter won Ruſſtand — 
werben, 

Hanau, 29. Dcipber. ' —— von — 
ſen iſt geſtern gegen Mittag bier dacch Aber Frankfurt 
nad Wachen gereiſet. Waͤre er, wie je viele andere 
Große, ohne weiteres dahin gereiſt, fo würde Niemand 
auf dem Gedanten irgend einer befonderm Beranlafjung 
sefaßen fepn;. aber daß er ausdruͤcklich dahin berufen 
worden, und daß micht Jange vor ihm der Großfürft Eor« 
Hantin, als prifumriver Thronfoiger Rufflaung, dapia 
gegangen ift, das gibt den Grüblern wicder Urfache zum 
Denten, Vermuthen, und Zufammenfegen ber Umſtaͤn · 
de, und das, was am fcinchften ihnen im Geſichte liegt, 
iſt die Meinung,- doß fie bei ber Umerzetchnung 
des Tractate zugegen ſeyn ſollten. Wenn dies aber 
der Bad waͤre, ſo müßte cd auch bei den andern 
serbünderen Höfen ſeyn. (Schon hei ber Reife der Thou 
archen nad Aachen fam die Nachricht, .baß auch der 
Kronprinz und der Prinz; Wilhelm vom Preuffen nad 
Machen wachfelgen, vorher aber erft Ihre Majeſtaͤt Die 
Katſerig von Ruſſtand auf’ der Darchreiſe durch die 
Pteuſſiſchen Staaten bewillkommen würden, wie bee 
tauntlich geſchehen ifl.) 


Baden, 26. Oclobec. Es heißt, mar Jade use 





bie Verhaͤltniſſe des Großbergoathums Baden vorlänfig 
beftinimt: daß die Grafen won Dochberg, nad) dem Ab» 
ſterben dar directen Linie des jeßjregierenden Haußes in 
Baden ſuceediren, der Großherjog,von Baden aber den 
Taubertreis mit einer Bevoͤllerung von 3000 Seelen 
abtreten ſolle. Die Zuruͤckziehung der Truppen aus 
Beanfreiche Gränzen und die Beſtimmung der Erbfolge 
des Badenſchen Haußes, find vielleicht die eimzigfien Re⸗ 
Aulgate des Congreſſes, die der oͤffentlichen Beurtheilung 
umtrworfen.ieyn, werden. Au ſich schon wichtig genug, 
iſt inde durch" die Gegenmart ber ürfen beflimmt ein 
noch ‚höherer ;;für hie ganze Menichbeit wohlthaͤtig wir · 
‚Sender. erreicht worden, näbmlıd Erhaltung des 
Friedens, fefigefiellte Grundfäge, nach. welchen diefer 
Friede für, xiue Iguge Dauer beſtehen muß. Dieſes 
tonnte wur durch dieſe ex neuerie, immige, perföuliche 
‚Bereinigung ‚und -Urbegeinkunft der: bier verſomme lien 
Souve taius,. durch Die Uebereiuſtimmung, jede einſeiti 
ge Beyuͤdſichtigung dem allgemeinen Wohl sum Opfer 
hr bewirkt werden. 
‘Der deuiſche Prophet, Adem Dider bat fich hier 
wicht lange aufasbalten. Auf feine Mrußerung, er habe 
dem Könige, von Prepffen wichtige Entdeckungen ju mar 
en, erwiedere ihm der Policei · Commiſſair, ber Koͤ⸗ 
nig wolle ihn nicht vor fich laſſen, er ſelle ihm bie. Ent 


deckungen mitthtilen, und als Miller die ſes nicht wollte, landesvaͤterlich bedachre, 


ward ihm die Weiſuns, binuen 2 Stunden die Stadt 
zu verlaſſen, oder mit Gendarmen über die Staͤnze ge 
<Hracht zu werden.  Diefer Drohung nicht trauend, ges 
horchte Muͤller auf der- Stelle. Dagegen macht die Pas 
.wifet Kartenſchlaͤgerin, Demoiſelle fenermand gitte Ger 
iſchaͤfte; ſobald es bunfel wird, if ihre Wohnung mit 
Equipagen umgeben. Da fie fib nicht in die Politik 
unſcht, ſo laͤßt ſie die Police ihr Weſen treiben. 

Die Minifter haben vorgeſtern ihre Wohnungen für 
den Rouember von neuem gemiether, 

Heute bat der Kaifer von Deferreih auf dem großen 
Saale des Ratbhaußes dem berühmten Mohler, Sir 
Zomas Larrence, welchen der Prinz Negent von Eng 
Bann bieber- geſandt Hat, um die Monarchen abzumah ⸗ 
fen, von 9 bis: halb 12 Upr zum erſtenmahle geieffen. 

Se. Majekät der König von. Preußen hat hier am 
18. d. M. die Guiftngeuefunde der neuen Uniperfirät 
Bonn am Rhein unterzeichnet. Die Univerficät befiebt 
aus Yünf Raculsdten, naͤhmlich einer evangeliich + und 
winer Farholifch +.iheologifchen,, einer ale g einer 


men und einer allgemein / wiſſenſchaftlichen, ober 


philciophifehen Facultdı. Die beiden thedidelſchen Bar 
gultdten ſollen im Rang einander gleich ſeyn, aber in 
allen Verpältniffen ‚, wo es auf den Vortriit anfommt, 
Jahr um Jahr hierin untereinander wechſeln. Ju ber 
pbrlofonb;ichen Facultät fol immer ein ordentlicher Pre 
feffor. ber philoſophie von latholiſcher Confeſſſon/ neben 
einem ordentlichen Profeffor der Philoſophie von.evangelis 
ſcher Eonfeffion angeſetzt, aufferdem aber in feiner Facul- 
‚tät, die beiden theologiſchen ausgenommen, auf die Confeſ⸗ 
fion der anzuftelenden Lehrer Ruͤckſicht genommen werden. 
Es soll für Freitifche und andere Bencficien dürftiger, 
fleıfiger und gefitteter Studierender ohne Unterſchied der 
Eonfeifion geforgeswerden, "und auch zu einer Caſſe für 


die Witwen ber Profeflorem, wozu durch Anweiſung, eines 


‚ bebeuienden Capitals der Grund gelegt if, ſoll ein. 
aſchuß etiolgen: . Die: Größe der Ausflartung.iderrn 


Umiverfirät iſt in ber Suftuugs + Lrfunde ‚nicht. angeger 
ng, der di. . 
tern: Lehranſtalten ins: Prewifiichen Staat, naͤd ſteus ber - 


dew, fie wırd aber, ſo wie eine. neue Dotiru 


tannt gemacht werden. Darüber enthaͤlt die Kabjnets⸗ 


2 


ordre, womit die Guiftungs- Urkunde dem Staarslanje 


er, Fuͤrſten wen Hardenberg, jugefertigt worden, Fol -· 


ngendes: „Ih habe dieſer ‚neuen Lehranſtalt, indem Sch 
jualeich auch die ältern Univerfirdten in Meinem Mei 

eme folche Ausflattung gege⸗ 

ben/ daß fie im Stande ſeyn wied, die Stelle, welche 


fie im Meinem: Staate und im ganzen nordweſtlichen 


Deuiſchlande einnchmen fol, mit Würde und Erfelg zu 
behaupten, Es iſt Mein ernſtlicher Wie, daß die Unie 
verfirät in Bonn ungeſaͤumt eröffnet werde und Ich ie 
arte von ihr mit Zuverficht, daß fie in dem bon 

in ihrer Ciifungsärfunde / bezeichneten Geifte wirle, 
wahre Froͤmmigkeit, gründliche Wiſſenſchaft und gute 
Sutte bei der fludierenden Jugend fördere und dadurch 


auch die Anhänglichteit Deiner weftlichen Provinzen am 
je länger je mehr befehige, 


den Preuififhen Staat, 
lieber die Ausſtattung und Vervollfeommmung, welche Ich 
den: übrigen wiffenfchaftlihen und Kunfianftalten‘. im 
Mein Reiche zu geben MWillens.bin, fo mie Über den 
Grundplan, nach welchem bag geſammie oͤffe ntliche untere 
und böbere Unterrichtds und Bildimgsmweien in Meinen 
Lauten zu. Einem in fi ſelbſt übereinftimmenden und 
‚auf ein großes Ziel gerichteten Ganzen geftaltei werden 
ſoll, werdet Ich das erforberlihe Speziellere nah, von 


ie dem * minifieg von Alsenpein eingereichten und vos 


Ei) 


elr gebilligt Plane, erlaffen, und denſelben ermächtigen, 
©a8 Nötbige gu feiner Zeit zur dffenelichen allgemeine Kcnmts 
‚wig-zu bringen, damit Dein treuen Volk wiſſe und erfahre, 
wie Ich eine gleichmäßige, allſeitige, ernfle und tüchige 
- ‚Bıldung aler Meiner Untertanen mıt londesvaͤterſicher 
Lube bezwecke und, felche old was ſicherſte Mutel trachre, 
‚einem .der wahren Wohltahrt der Wölter fo hedft rad. 
‚sheiligen , untuhigen und unfruchtbaten Getriebe zuvor zu⸗ 
ommen und das Wohl und Gedeihen des Preußlſchln 
Sis ais hauptſaͤchlich auf die ferafältig ‚geleitete Eutwil · 
elung aller feiner geifugen Kräfte auch fernerhin zu gruͤn⸗ 
den, gefonnen bin. *,, 


Krantreotd 

Etrafburg, 26.'Detober. Be. Excellenzder 
Dberhefehlohaber bes Oeſterreichtſchen Mtsmercorpg, 
"Kerr Barontven Frinion, bat an den Herru Gräfecten 
einen Officer feines Generulſtaabs geiendet, der ihn 
benachrichtigie daß feine Truppen aufargen wut den am 
29. d.'M. u Spoueck den Nheimezu paſſiten · Diefer 
Officer fear Weberbringer von Bewetfen der Freigebig · 
"feit Er. M. des Kaiſers von Oeſterre ich für mehrere 
“Beamten des Departements, die aber-miche eher bekannt 
gemacht werden fönnen ‚' bis der König De Erloubmißu 
ihtet Annahme erıheilt hat. Der Herr Graf de 1a Mot · 
“te, Obergenetol des in Branfreich ſtehenden R. Bouti · 
ſchen Armeecorpe, und der Obergeneral' des Wurtembet- 
giſchen Acmeecdrps, Herr Sraf von Scheler, haben bie 
Hrn. Praͤfecten ebenfalls benachrichtigt, daß die Truppen 
“unter ihren Befeblen anfangen würden, am 3. und 9. 


November aus Frankreich ausgwichen. | 


— Berrmiſſchte Nadridrem 
Bericht Aber die Frankfurter Herbſt— 
-meife. Der Handel im Laufe dieſes Commerd ums 
Hate bauptiächlich die Sraatepapiere, mebenber [dem 
Kaffee, die Baumwolle, Ben Twiſt, und Kleeſaamen, 
der ein Gegenſtand der Speculation wurde, Die großen 
Eummen, die der Handıl mir Gtaatspapieren vers 
ſchlingt, und die für den gewöhnlichen Handel brtwohe 
mnwiderbrimglich verlchren find, erfAhdoften die Caſſen 
auf eine um fo ſchwlerigere Art, ba bte Zirfularıon des 
gemwehnlichen Handels ptel zu langfam ging, lm das 
große Quantum Geld, das nun die anhaltenden Ber 
giehungen aus allen Gegenden fordern, zu verfcheffen. 
Das wenige Conventlonögeld, das neben den geringpals 


tiger Brdant⸗r ? Ehol⸗rn ffeknlirt ‚’ wurde Ur die Woll · 
nartie nach Sachſen gebracht; die Brabauter Tholet, 
als Surrogat, wurden felten ‚Ser Dibcomo ſtieg bis zu 
Procent Urs Jahr, nnd überen, in größen'umdield. 
wern Verhaͤſtniffen, fühlte fich Udbehaglichkeit. Men 
Fir! dader auf das auſſerordentliche Hülfsmitel, ‚was 
Zwanzig / Franken ⸗/Stuͤck m Gold (u 9 fl. 26 Ir, und 
das Fünf Branten ⸗Stuͤck in @ilder zu = fl! so te., des 
Vierundzwanjtg Gulden Fuß zu tatifiken nd ’gefegiih 
'zu machen, wodurch Tiner ausländifhch Musprägumgein 
erhäheter Werth von einigem’ Procenrehhlber'dies Bamtös- 
auspraͤgung ergeben‘ worden, ſonach ‚gegen "altrı defiunbe 
“Begriffe der Münzfegidlarien gefändigt und demerg 

be dieſes Uebel zur Entfernung eines »ambern? sa, 
gerpiß ein fehr üdler Dienft geleiſtet wurde. Mast 
einzelnen Therlen der Mheinprowinzen geichehen uad 


"proviforifc verordnet if, kann und darf rine geche 


Handelsſtadt nicht zur Nachahmung verleiten, ‚da man 
voneımem Kaufmanu, und beſonders von dem der Sant 
führenden, zu fordern berechtigt iſt, daß ertrecheu 
kanu, ımd frine Befchäfte mır Geiſt und miche mafchınen. 


“mäßig berreiht. Sollte alio dırfes Projeit nicht von dem. 


jenigen Theile der Fränffurrer Kauftrute, die ven Gegen« 


"land klar dearrifin, vernichten, Tender ſolches im das 


Seſckaſteltbeun derſetzt merden, Bam iſe zu ermarten, 
daß die Conveutionsmdnze, als der beſſere Theil, "aa; 
verdrängt und Frartiort nme Ausprägungen bereichert 
werde, die nicht zu feinem und feiner Nachbarn Frieben 


dienen, da bereite dr Uberfirdmung dom geriugbältigen 


Sechs und Drei: Kreuzer ⸗ Stucken Über Verwirrung der 
Didniberitffe und Mißbrauch der Münzſtaͤtte gar feinen 
Zweifel uͤdrig täfiee Geſetzt indeffen, bie Zulaſſunz 
fremder Ausprägung muͤſſe als momentane Norhbdlfe au ⸗ 
geſehen werden, fo wird damit deunoch der Koıh miht 
geftenert, fo lange ber Handel mit Staatspapteren in 
feiner vollen Thätttafrir bleibe, indem dazu das Wermd 
gen umd der Credu bed Frankfurter Handelaflandes, bri 
den großen Summen, die anhaltend auf ibm gezogen 
werden, nicht gureiht. Dre Disconto wilrde immer 
ſteigender, die Duelle zum Rum ſtaͤrker und bee Miudher 
uner ſaͤulicher werden, Hier ein Weiterrs von der 


Sunde bed Zeitalters, dem Staatspapieren, und deren 
frübern oder ſpaͤtern unausbleiblich nachıheillgen Wirken 
gen zu fagen, tft der Orr nicht. 

Der Beſchluß folgt.) 
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— PETER 
—— 2 November. Ge. Durchlaucht der 
"hr Schat boroff, Seneral umd Atſutant Sr. Maje ſtaͤt 
Bes Kaiſers von Rüſſſand, iſt mit feiner Gemahlin ge 
Kern tähter, im Gaſthofe zum goldenen Unter angekommen 
Imviheute über Munchen nach Italien weiter gereiſet. 

Wien, 25. Ocwber Künftigen Dienſtag, den 
27ten d. rrirt, dem Vernehmen nach, Ihre Moj. die Kate 
ferim’die Reiſ⸗ nah Münden an, wo Se. Maj. der Kai: 
fer -in der erſten Hälfte des Novembers gleichfalls er, 
wartet wird, Ihr⸗ Mojefidr reift mit einem glänzenden 
und sohlreidenBefolge. Die Katferlihe Kamilie wird 
am Mirwoch einen Theil der Burg bis zur Ankunft der 
fremden Souverains beziehen. 

Mir verfpären nun ſchon feir mehrern Monarhen 
‚einen fo empfindlichen Geldmangel in beiten Baluten, 
ſowohl In Eonvehrionsmänze als ın Papiergeld, daß der 
Disconto von jener auf 8 Procent, und von diriem auf 
22 Procent getrieben wurde, welches aͤußerſt ſchaͤdlich 
‚auf Handel und Gewerbe eirwirkt. Man ſchreibt die 
Urfodie den Operationen der beiden Warrbeien u, wel⸗ 
che anf den Curs ſpeculiren. Die, melde eine Beſſe⸗ 
rung des Popuͤrgeldes erwatten, holten mit ihrem Par 
giergelte duruͤck, und die, melte ein Echlechierwerden 
des Popieraeldes vermurhen, vermehren ihren Coſſavor⸗ 
cl mit Copventune muͤnze, fo, . daß durch dieſe Span⸗ 
Humg ’der Gemither in der ganıınm Monarchie um 
geheure Eurhmen "der ircnfaron ;entjogen werden. 
DEobold die Megiermmg ſich ientichlöhe, dem Papiergeld 
einen fixen Eurs zu geben ‚io mürge die ſem Uebel ſchnell 
abgeholfen werren,, und große Cum" augen, 
Bietiin m Eireulation onen, melde zuvetldßig den 
Disconte des Papiergeldes our ig Procent, nd jenen der 
onventtonemninge auf 5 Brornt zurutkbeingen Würden, 
cworurch denn die Berk afte eh Acben und ihrem Lehel⸗ 
maͤßigrn Gaug erhrelten. Viele Hoff: h raber vuverſtar 
lich, dah der" ſchon fruͤher Ih SL er ec Carb 
von 5300 firit werden wird, ta «Ne sehen Stoffe vom 


„und in's Reine 'g:braı werden, 


Austande noch ju dieſein Curs beſogen werden muftin; 
und außer wenigen Erbensmitteln alle ‚übrigen —I 
nach ihm ſich calculiren; fo wie in Ungarn bereirs die 
Verldufe der Producte in Couventionsmunze gefebleif'n 
werben, mit der freiem Wabl, foldje au; in’ Paptergeld 
Im Lurs von 300 berahlen zu duͤrfen. 

Nahen, 27. Oktober, Bei der Kdaigl, Fron &ht 
ſcher Geſandtichaft dabler'war ſchon alles eingepackt und 
jur Ruͤckreiſe nach Paris bereit, als geſtern ein Tourier 
unvrmuthef Gegenbefehl brachte, To daß diefe Geſaude⸗ 
ſchaft noch einige Zeit bier bleibt. 

Se. Extellen der Dberpräfident ,. Freihert von. * 
gersleben, iſt vor etlichen Tagen von bier abaercı 
um, nach Koͤniglichem Befehl, der verwittweten Kalı 
ferin wen Ruſſland bie an die Graͤnzen bed Megierungse 


Bereits entgegen zu gehen, und Allerhoͤchſtdie ſelbe bis 


nach Coͤlln zu begleiten, wo, mie verfihert wird, Ihre 
Maje ſtaͤt einige Tage zubringen wollen, Zu’ EdUn ‚web 
den bes Deren Oberpräfidenten, Grafen von Soͤlm 
kLaubach Cycellenz, are Majıftdr empfangen und bite 
ber beglsuen. Zum würdigen Einpfange der ; Ruiferih 
Mutter ift bir Alles in Bereitiaft, . 

- Die Fuͤrſten von Neuwied, rewenſt⸗ ein, alte 14 
find bier 
Häußer ihnen jolgen‘, und dann glaubt man, LaR der 
Angelegenhelten auf dem Eongreß sur, Cpräite fe ‚neh 


Zweck habeu auch ſchon mehrere, werhanna Doman · 
nenlduſer fich bier, einge unden. AUeberhaupt böwien be 
den Kongreß fo. viele Marerisheh fi gufanimem, vd to 
werräbe“iänder, ’ald die erſie Vermuſhung wat, ah⸗ 
daueru duͤrfte. "Die Miechcontracte ns ſchon prridd« 
gert worden. Man ermärter, sinige große/deuitfche Col 
ee # 

te —** — — "Am dem geRern Bier ei 
* n 89. Sehen Europartaen Muhr Fe 
man ofaande E⸗ellen uirter der Aufſchrift* „chi Ara hie 
gende Gerüchte: Dan hat ſchon wieder fo viele 


Nah und nach werten alle —— 


Bum hdmi. 


* 


— Dom Rıdar, a8. Ociober. 


x. | 
grafen Leopold Bilpel und Mapimilign gu Yaben K. 9. 


Eingriffe & bag, gethan, was Menſchen. ſtets beillg 
feyn ſoll, daß moͤn wieder voller Belörgnife- if, und 
jedem Gerüchte glaubt, das über eine verderbliche und 
wiberrechtuche Mafregel in Umlauf kommt. Mag 
das Gericht von dem Etehenbleiben der verbuͤndeten 
Truppen on Frantteichs Grängen ‚gegründet oder unge» 


gründet -fepn, jo viel iſt doch xwiß / daß es eine gewal · 


tige Unrube verbreitet und Mißveranuͤgen erregt, Mat 
verfaͤht unmerke, wenn man ſteis Beſotguiſſe erregt, 7 
ſchi Alles aufs Epilj,, ſobalt mar Rarıonen als Spiels 


Bau behandelt, der geworfen wird, wie g8-die Laune. 


Haben mil, Mntere Beforanffe erregen. die Getüchte 
von Anträgen zu Veriauſchungen; man -fpricr von ins 


. fianungen, welche man biefem und jenem Zürfien geihau 


arz. die vielzuͤngige Kama ergoͤtzt fih an. Berihmehun« 
* von Voͤlkerſchaften, bie ſich nicht vertragen. Alle 


ſolche Geruchte verur ſachen Mißvergnügen; fie flögren -- 


ſelbſt tie Geſchaͤfte des gemeinen Lebens ic.* 
Daß die Maͤuſe auf den Feldern abnehmen, vas 
man theils den vielen Wieſeln, welche die Maͤuſe then, 


therls dem bie Maͤuſe heimſuchenden Ungeziefer zufchrieb, ° 


Bar fich in ſder Gegend um Leipzig nicht beſtaͤttigt. Noch 
immer richten dort die Feldmäufe außerordentliche.Ber- 
heerungen on. Man fiebt gamje Saatfelder abgefreflen, 
und alles ıR unterwuͤhlt und durchjoͤdert. Mancer 
Deconem bat ſchou feinen Kaps umgeadert, weil ihn 
vie Maͤuſe gänzlich abgefreffen hatten. Traͤte naßkalte 
Wutterung ein, fo woͤrde dieſen Feinden bald ein Ende 
gemocht werden. 
Mmäufch gibt ouch noch dem Aberglauben maͤchtige Nabe 


rung; man ſieht ſchon fremde Krieger anfommen.. m: 


ge 1805 gab «8 auch viele Feldmaͤuie, und Die 
Eclacht ber Jena, im J. 1806, entidıcd über das 
noͤrbliche Deutſchland. Ber jeder ungewdhnlicben Er 
ſcheinung findet der Aberglaube ſein Spiel. 

"Im Dolichſchen, in der Gegend zwiſchen Düren und 
‚Aachen, vertilem man die vielen Feldmaͤuſe durch Rauderums 
“gen mittelfi eines dazu erfundenen Infirumente. Am Ibend 
wor dem Toae an melchem man das Näuchtrn unternehmen 
‚will, tritt man anf dem Felde fo viel ats möglich alle Locher 
der Mönfe zu Da nun dieſe in der Nacht ihre Wohnungen 

wieder öffnen, fo weis man bejlimmt, mo man zu räuchern 


"har , anfait dah man außerdem in mardhes nicht weht ber _ 


wohnte Loch den Rauch verſchwenden mwörde. Mon bar oft 
kah dem. Rauchern nacaegraben und die Mauſe ſchod⸗ 
weiſe tod über einander liegend gefunden. 

Die Herten Rark 


ır 


Diefe ungeheure Menge von Felde - 


babeh, fo: wie: der jußgſte don ihnen die Bojährinteit 
erreicht harte, in ihrer Herrſchaft Zwingenberg am Nek⸗ 
far,. ſaͤmmthiche noch von der Leibeigenfchaft herruͤhrende 


° Mbnaben und Laflen, für ewige Zeiten, obae ade Ber⸗ 


guͤtung aufgehoben.und jwar auß dem in ber Aufhebungs · 
Ueluude angesührsen. Grunde „wal die ſe Gefälle den heu⸗ 
tigen ſtaatsbuͤrgerlichen Verhaͤltniſſen nicht mehr auge« meſ _ 


„fen, weil fie exuiedtigtud und für die Culiur nachipeis 


hg find. * BEL EI rg 

Durch Straßsurg iſt vor Kurzent ein Agent eines 
der augefrhenften Haudelshaͤußer yon Boſton nah Earis, 
rube-gereift. Er bat den Auftrag, eine Million Tages 
werk der beften Grundſtuͤche um Ganzen, oder theilmeife 
pe verfaufen; ober auch eine Geſellſchaft fuͤr Ackẽrbas 
und. Manufacrueeh in. den Siaaten von Kentuty und 
Virginien, wo diefe Grundſtuͤcke liegen, zu gründen, 
cine Vollmachten tragen die Grpräge einer night zwei⸗ 
felhaften Aechtheit. 

Berlin, 29, Dctober, Eine ven Preuſſen und 
Hannover niedergeiegte Commiſſian bat, nad ongefch- 
ter Unterfuchung ber Emd, am woten db, beiäloffen, 
daß diefer Fluß ſelbſt oberhalb ſchiffbar gemacht und alio 
fein Seiten · Canal, wie mande gewulnſcht harten, angee 
feat werden fol. Wahrſcheinlich wird noch in die ſem 
Jahre mit der Arbeit angefangen, wodurch der bemifche 
Kandel unendlicy gewinnen muß. 

Seit einigen Tagen ſpricht ein unverbuͤrgtes Gerücht 
von einer beabſichtigten Bermäblung unfers Krompringen 
mit ber Erbpringeffin von Daͤnemark. 

G6Grofbrittaniem 

tonbon,.aı. Drtober. Ju der vorvorigen Nacht 
war bie Königin Außerft ſchwach. Man ſchickte deswe⸗ 
gen einen Courier an: den Prinzen :Regenten,; Se. RK 
nigl. Hoheit tonnte aber wegen Podagrafchmerzen erft 
Abends fommen., Für bie legtvergangene Nacht war 
man jehr beforgt;, heute ſagt das Bulletin, es zeige fi 
noch Feine Befferung. PER RR * r 

Tom 1. Januar bis 10. Ortober 1817 betrugen 
oͤffentlichen Einkünfte 43. Millionen En —— 
Sierling; in eben demſelben Zeitraum des laufenden 
Jahres 18178 hKeirugen fie 49 Wilienen 282, 308 
Pfund Sterling, alfo 5 Milionen 442, 18% Piund Ster. 
fing mehr... Der Courier fagt babei, wenn nicht durch 
poluiſche Erxeiguiſſe eine Sröprung entſtehe, woran aber 





! 
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jegt nicht zu benfen. fey,. fo merbe ‚nach allem Aus 
ſchein ‚der. gegenwärtige, Zuftand Englants dauernd feyn, 
Die Bevditerung des Königreichs, Habe zugenommen, 
der Handel und die Manufacruren ſeyen mieder in dem 
bluͤhendſten Zuſtand. Obgleich bie Staatseinkuͤnfte ums 
ficher find und von zufälligen Umfländen abhängen, fo 
dürfe man doch mach einer verbäliniämärigen Berech« 
nung mebrerer Jahre annehmen, doß — fo.lang der 
Eriede mit auswärtigen Mächten nicht geſtoͤhrt wird und 
England Ruhe im Innern genießt — die Staots eiu kuͤnfte 
ſich fortwährend vermehren und endlich eine Hoͤhe erreis 
"ben werden, deren Graͤnzen kein Meuſch beſtimmen 
loͤune. 

Ein andered Journal wirft die Frage auf, woher es 
fomnit, daß, waͤhrend die Minıfiertalblätter die Vermeh⸗ 
zung der Staatseinkuͤnfte aus poſaunen, bie Manufacturhet ⸗ 


ren ihren Arbeitern micht fo viel geben koͤnnen, als zu den um. 


entbe hrlichſten Lebensbeduͤr fniſſen noͤthig iſt. Aller Gewinn 


wird durch die Abgaben verſchlungen, und fo laͤng dieſes 


Syſtem dauert, welches zur Vermehrung des Schatzes, 
faſt allen Ertrag des Fleißes an ſich reißt, wird Elend 
das Ldoos der untern Volksclaſſen ſeyn, fo viel fie auch 
arbeiten; dies muß Unzufriedenheit und üble Folgen her⸗ 
Herbeizichen. Foſt ın ganz Europa bar fi der Handel wie: 
der gehoben, aber unfere vorzuͤglichſten Manufacturzwel⸗ 
- ge twerden nicht blähender. Die Wollen + und Beidenar- 
Beiter- koͤnnen von ihrem Verdienſt, wegen der großen Auf- 
lagen, nicht leben. Der Friede fand. dag feſte Fand arm, 
in England aber ein großes Capital, jedoch auch ungeheure 
Schuldenlaſt; das Eapıral ıfl num auf dem feften Lande und 
verbreitet Reben und Thaͤtigkeit. Der koftbarfte Theil unſe⸗ 
ger Benölterung wandert allmaͤhlich nach Amerifa. Alle 
- MRafregeln gegen die Ausmandetungen find fruchtlos. Die 
QYuswanderer find nicht ju bewegen, fich in unfer Canada 
zii begeben; fie ziehen in die vereinigten Staaten. Diefe 
find unfere Nebenbuhler, die m Zukunft uns den Dan 
- del: mit allen: Nationen und die Hettſchaft über die Deere 

ftrettig machen werten.’ —— 
ot .BEranfreid. 


MWaleneieuneg, 22. October. Geflern find 


AZhre Mojeftdten der Karfer Alexander und der König 


von Preuffeh bier eingetroffen. Die Marquis Deſſoles 
und d’Awiichamp haben IJ. MM; an der Gränje des 
@öntareichs empfangen, Die ganze Beſatzung mar unter 


den Warfın und zahlre icht Geſchůtzalven kändigien den | 


Einzug. biefer Monarden an. Am 2ten begaben fie 


fih.in das Lager von Famars, begleitet von Lord Wels 
lington und einer großen Anzahl Generale und Staabsofe 
ficiere. Sie bielten Heerſchau Über bie ruſſiſchen, eng» 
ltihen und preuffiichen Truppen und bezeugten ihre Zus 
friedenheit über die von denfelben feit langer Zeit beob⸗ 
achtete Kriegszucht und ihre vortreffliche Haltung, Bei⸗ 
nahe die ganze Volfsmaffe yon Valenciennes war Hirte’ 
ausgefirämt, um fib, wie franzoͤſiſche Berichte fagen, 
an diefer „legten Heerfchau‘ zu’ ergögen. Um 4 Uht 
fchrten die Souveraine in die Stade zuruͤck und begaben 


fih um 6 Uhr nach tem chineſiſchen Pavillon auf der 


Place Vette, wo ihnen ber Herjog von MWeington ein 
Mahl bereitet hatte; auf dem Plage war ein pruͤchtiges 
Zelt aufgefchlagen, durch welches man im den Banfets 
ſaal gelangte. Diefes Zelt war mit Kriegsrroppden ge- 
ſchmuͤckt. Man ſah auf demfelben die Päniere aller Na⸗ 
tionen, was, als Sinnbild des algemeinen Friedens, 
den angenehmflen Eindruc machte. Nah dem. Maple 
begab. ſich der Kaiſer von Nuffland, der nody immer et- 
was unpdälih ‚if, in fein Hotel und der König von 
Preuffen ‚ging, in Begleitung des, Prinzen Karl in dag 
Ecaufpieh: Nach dem Theater gab die Stadt den Sou⸗ 
verainen einem Ball, auf welchem fie eine Gtunde vers 
teilten: und, ben Commuffarien, welche bei diefer glänzen, 
den Abendparthie die Honneurs machten, mit vieler Hulb 
umb Herablaffung für das bereitete Feſt danften. Die 
zeichften und ſchoͤnſten Damen von Valenciennes vermebrs 
ten noch den Glanz diefes Bald durd die Pracht ihre® 
Pußes, und die erlauchten Keifenden ſchienen eben fo 
jufrieden mit dem genoffenen Empfang, als die Stadt 
ſich freuete, fie. zu befigen. — 
Am 18. d. wurde vom zwei, von dem. Herzoge vom 
Wellington ‚ernannten , Engl. Officieren bad Seſchuͤtz 
von Valenciennes und Alles, was laut einem darüber 
aufgenommenen Verzetchniffe,, den Verbündeten als Ums 
terpfand überlaffen worden war, dem Hru. Obriſt Mes 
ein und dem rtillerieofficier, Hrn. Chapele, bie von 
Sr. Excell. dem Kriegominifier damit beauftragt waren, 
zucidgegeben, Die Wiederbefignahme der feften Plaͤtze 
Balenciennes, Cambrai, Landrecies, Quesnoi, Maus 
beuge und Condé wird mit größter Feierlichkeit ſtatt bar 
ben; verichiebene Regimenter ber Königl. Garde und 
mebrere fegionen, beren Organifarion in ber Pifardie 
und Champagne vollender wird, find ſchon augerfehen, 


* EZ} 


um 1 einen Spell ber veſehungen aus umachen. FR Na 
"tionalgarden der befegren Erddte ſollen auf geue gebil / 
det werden und den Dienfl ut den Pinienfruppen fo lange 
geweinſchaftlich werfehen, bis das Heer auf den durch die 
Königl. Verordnungen feftgeichten complerten Zuſtand ges 
bracht if. Es iſt unmoͤglich, die Freude auszubrüden, 
welche in jenem Theile Frankrelchs berifht. 
Niederlande. 
Brüffel, 26. October. Die Saͤchſiſchen, PO 


fen und Hanndorifchen Eontingente,, welche einen Theil 


des rechten Flügels des Occupationsheeres ın Frankreich 
bildeten, werden noch in dieſer Woche, in verſchiedenen 
Eolonnen durch unfere Stadt marſchiren, um in ihr 
Baterlond zurüczutchren. \ 

Beirmiıfhbte NMachrichten. 

" Barıfegung des Berichts über die Granfı 
furter Herbfimeife. 

Diedmahf. jeigte ſich abermahls, wie unbetingt dad 
Moblieyn des kandmanns dog —* Leben erregt, 
und gute Aernten das Gedeihen der Handlung befoͤrdern. 
Man bemerkte einen viel entſcheidendern Gang bis in die 
Detaile des Rantfrämers, weil der Laudmand burch eine 
zeſegnete Aernte von den Leiden bes’ Mangeld fih erholt 
dat, und wieder in ben Stand geicht it, Bedur fniſſe Ir 
befriedigen, denen er lange entſagen mußte. Die Ge⸗ 
fahäfte der Dreffe waren, mit wenig Aushahme, allen 
Hondlungiweigen guͤnſtig. Die 'englifchen Manufoctus 
ken wurden ‚non iſtaelitiſchen äußern wehlfeiler, wie 
Bon.andern gegeben, melde fib firenger ‚an die neuen 
englifchen Marktpreiſe bielten und nad einem bShern 
engliſchen Eurfe derechneten. Die deutfhen Marufa- 
eturen, Schweijer nicht ausgefchloffen, fanden guren Ab, 
fa. Wollenwaaren, Tücher u. ſ. m. h ohne theurer ju 
werden, behaupteten bei ſtarkem Abſatze ihre Pretſe. 
Die Lederwaaren find durdaus etwas geflicgen; auch 
mat bie Zufuhr von Eohl. und Schmalleder nicht 
fort für eine viel bedirfende Herbſtmeſſe. Seiden⸗ 
maaren gehörten auch ju den gefuchten und gur bezahlten 
Artikeln... Weniger Hatten ih Uhren, Hart» und Stahl· 
waaren, Gewehre, Klingen u. dergl., melde der be 
ſtehende Frie deus zuſtand nicht. bedatf, eines guten ab: 
ſatzes zu erfreuen. Sihreibfidern und Paper , find ba. 
genen ſeht ge ſucht worden, Die Wolle hatte auch died. 
mabl einen fehr günfigen Würt, der Über dreitauifend 


Ballen den Kaͤufern darboth. Don der fecnſten veledel · 
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ten Woll⸗, welche man zu 4801. den Beh ra 
bis zu der ſechſten Sorte oder Lockenwolle den Zeutner 
du 160 fl., war zn haben, und von da bit zur geringen 
kandwolle, die man zu 70, 80, 90, 100 fl. zablte, 
fand jeder Suchende ſein Beduͤrfen; doch var die Haupt 
frage noch mittlern und geringern Corten; weniger ‘ges 
fucht waren die ganz feinen, ju Schaͤwle, Merinostu⸗ 
Kern u. dgl, Die Preiſe fanden, im Verhaͤltniffe jenet 
der Oeſtermeſſe, ungıfähr zehn Phöcene Hiper; mern 
man aber das biffer Eortirte Der ani-Marft gewefenen 
Mole gegen bie ın der Oftermeffe dergleicht, fo möchte 
man nicht mir Unrecht b>b upren,; daß war fein Aufſchlag 
ſtatt gefunten habe. Während die große Maffe ber Mar 
nufacturifien heiter dem fie befcheinenden Sonnenſtrahl 
entgegenblidte, ſahen die Eolontolmaarenhäubler düſter 
aus, denn kein Arıtfel wollte Abſatz Finden, 


— — ————— — — 
Bon dem Leben und Aufenthalte der ſeit ungefähr 26 
und 36 Jahren als Zimmergefellen abweſenden Brüder Jar 
hann Michael, und Perer Händel aus Weiſenſtadt, 
ift ſchon ſeit ae Jahren nichts bekannt werden. Auf Ans 
eng ihrer nächften Verwandten, werden nun biefelben oder 
ihre etwaigen Lelbeserben hiemit dffenrlich vorseladen, fih 
binnen 9 monathlicher Frin bei dem hiefigen Landgerichte 
ſchriftlich · oder erſon lich zu melden, auſſer dem fie zu gewärs 
eigen haben daß fie für tod ettlart und ihr Vermögen den 
naͤchſten ketannıten Erben ‚ohne Caution hinausgrgeben wer» 

den wird, Kirchenlamiz, den vo, Auguſt IKIE. , 

Königlich Baierniſches Landgericht. 
Ertt, Landrichtet. 

—— — — — — — — — — — — — 
Ein im Rennweg dahier geleuenes durchaus maſſives unteres 
Wohn und Back Haus, nebſt dem dazu gehdrigen Hinterged au⸗ 
de, Garten und Schupfe. mir Mro. 244 bryeichnet, auf welchen 
ein Real: Back · Fener: Recht hafter wird aus freier Hand mirodge 
ohne Back und Brau⸗Geraͤthſchafien an den Deiibierherden 
verkauft; und Kaufelufiiae hiermit eingeladin, tr. der hlezu auf 
ben 16. Mebr.d..%. fon chi Vor: als Nachmittags Feitaeiekren 
Termin in den oben bezeichneten Wohnhaus zineifheinen, und 
ber annehmbaren Bedinauunen desguichlage- gewärtia zu ſeyn. 


EEE 
Die zwei und achtzigſte Ziehung in Noͤrnberg iſt ES am⸗ 
ſtag den 31. October 1818 uhter den gewoͤhnlichen Forma⸗ 
fitäten. vor ſich gegangen, wöbei N 
zum Borfaein kamen; 
Ian 68. F > Fi TR ’ 

Bie "gie Ziehung wird den Bo. Gral, im Anzreie 
ſchen · die 12231. Mänchner Ziehung den 9 November, „und” 
bie 744te —— — den 19: Novenwer vor 
ſch gehen. ur 
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Baireuth ern 3 
| | Nro. 


. 
* 


eitune. 
219. | 


Deuifdlenb 


Minden, 30. Drioder. or Mojeldt die-Rals 
‚ferin von Oxierreih find beuie Nuhmitage nam 5 Uhr 
im erwuͤnſchieſten Webiicgn aus Wien) hier eingeirofien, 
gab im der Könıgl. Nefirem abaeſtiegen, we Aller hoͤchſ⸗ 
„Brefelben von der Köuigl. Familie auf das zaͤrilichſte em- 
pfangen wurden. &r. Mar. der König waren Ihrer 


‚erbabenen Tochter tu Begleitung der KK. Prinzen auf ber 


Wiener Straffe entgegen. gefahren. . ! 
Heute Morgeng haben Er. Maj⸗ſtaͤt ber Foͤpis der 
‚süher, in Begleitung des Kronptirjen Königl, Hobeu, 
„und des Herrn Miniflers.nan.-Tripa Exrcellem die Natu⸗ 
‚Kalten, welche vie beiden, Baierucen Keuirugen, bir Deo 
„goren Epix und-Maryiys, aus Brafilirn gefchuft haben, 
„bar allerpöcften. Mgenicheig zu nehmen, ; ‚Somebl Se. 
Monſtät als Er, Königl, Hoheit, beseugten. Darüber die 
„bit: Zufriedenheit, und ſprachtn ‚dem, ünermübeien 
Fieiße per beiden Naturforſcher br vielgrliendes Lob 
„mus. - Eobald die Sachen in einige Ordnung werben 
„Brbragt fopn,- Sol dardper eine amfänthdiere Anzeige 
Am Pubiicum atſqe inen. ar 422 
‚Berltu, 22. October. Wie man hört; 
„ — 
on oaſſt abach din bug dra eten gefehiaten ⸗tuin 
eauias Air Anerkennung vorzularny Kaleronin-jol der 
S@rsiterait,, Amer perignlltm Werft tes Köutga Ha 
—— Deferſion¶ dab art HE TAN nern 
dinar, Dr Mer: ui 
melddt der Veai vey MERAN een, 
sg Wr ri 108 NE FEE Miürn ae 
mn ee re res" Wirren 
Taüık bear‘, — *— 
Berit *Kargeftclle, *° der Serzog von’ Gotha 
—— —— 
here freiwihig inem Felde Mhrrag Grhet gedeu 
Darayf wurde Di YA 


Vesspisdl R I N . 


| 


I 






nd Eüflrin‘geräfl, WM weni Odt ſten 


Binde, 
An u eat an 

Fe 1% yi, — 
— J 


Stuttgart, 1. Nevenber. Ihre Mojeſtaͤt bie 
»KRaiferin Mutter von Nuſſland hat vor Ihrer Nbreije von 
Hier nachs · hendes Schreiben an Ihre Majeſtaͤt die Koͤni⸗ 
‚gen won Mürtemberg erlaffen: 

‚ „Durdlaubrigße Könıgin! YInpiaft gelichtefte Grau 


Tochter! Ich babe wicht ohne Herzliche Theilnahme unb 


innige Ruͤhrung die verfcbiedenen Anfalten fehen Fdunen. 
‚über weiche fid.der Geiſt der Wohlthaͤugtzu Eurer Ko 
rwiglichen Maje ſtat unter verſchieden · n Geſtalien, aber 


ũberal mitale icher Sorgfoit uud Menfenlicbe verbrel· 
‚tet; und welche den Segen des Himmels durch die Seg · 
nungen Ihrer Untecthanen auf den Koͤnig und Sie bare 
ableiten. Das Gefuͤhl, welches Mich bei dieſem genuß⸗ 


reichen Anblicke, der ſo ſehr Memen Grunpfägen und 
Empfirtumgen ; fe mie Meinen, Erwartungen von, Eurer 
gen Majtſtaͤt, meinst, durchdrungen hat, ug» 
einige: mit Meter Auhaͤnglichkeit an Mein voriges Ya 


Rand ,. baben An, Mir den lebhafteſten Wunſch erregt, 
Pic an die ‚menicherfreumdliche Srıfrung auuſchlie ſſen, 


5. Movembe 1 


aus welder unter Eurer. Koͤnialichen Moajeſtaͤt Erırung 


ehe Bdgensquckkenifliehen, Miut Eeuſt · czmugg des Rate. 


er eines gelte dieſt · Gchmes zb Ih Er z.diels 
et. Dre Dochtet, Mid zu dem Mitalir irn, Dee Ag g⸗ 
fliege wen, > und Meinen -jäpskechen. Brügag 
ee Bontar Arfianaszcnen morgbe 


Ah fur das ex ſte Jahr uach dem aege awaͤrtiden Geipeyhe 


aͤr Berfegey> mas tätig tertmamnife:pgrand. Ibeti ngen 


hoher: zur Ampfangenit age ee 
Ira lchd ein eues ah and wer Mer und gene 
aeg RE Leben · kaude Anipher · arp Meiner Er 
amer chou t dlecd· i, zu Dani fd, der Sr Erup ighgit 


s 


imit der innigenifiche verkintenn:my what di. 


Angpemem: IngienMichengugrperblubejr Anmon ‚nehehyfe 


ageanir , fEurer Königin Vojea· Sinuoai, ten 


Er! Orkbira des. ı: DT msthhens. 09 dm 
ln at tie Ynb- Mae 
Werunhla, Bakie-, u 304. 


u 1 
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Rufflanbs 
Yetersbnrg, ro. October, In Ihrem Relche 


Mutter der Waren, und durch Woblehaten, auch dem fer« - 
ne Baterlande darthuend, daß Ste deſſelhen ſtets ner 


Denkt, hat Ihre Mojeſtaͤt die Königin von- Würtmberg, 
umire unvergefliche Großfärtin, Earbarına Pamwlowna, 
4000 Rubel zum Beſten Ruſſiſcher verſtuͤumelter Krie⸗ 
ger ciazuſenden gerubet. 
i Srantreid. - N 
Balencieunes, 24 October, Geſlern md: 
rend des großen Mandores bei Famars verlies der Kar 
fer Al-gander ploͤtzlich ſeine Beglaitung rin im Galopp 
* auf die erſta unte Menge der Zuichawer zu und nahm eine 
Priſe Toback aus der Dofe eines Bauers. Die ſer bielt 
naochher wieder die offene Doſe im der Hand und ſchien 
"pie Bucke des Koiſers (peut ichp· riah gu ſuchen. Der 
Kaiſer! bımerfte es unt hürte Me Gyade die Eimladung 
auzunthiien. Ene, es if mn BauermTobad *, ſagte 
Mer Landingun. "air „Mein Freund, antwortete der 
"Raifer‘, nie hat mir Seine Prrfe beffer geſchmeckt.“ 
Yu dem ElfdE, 78. October. Die 
bergiſchen Truppen haben mun auch Befehl zum Abmarſch 
"erhalten. - Er wird vom 2ten dis zum 5: Nonemibee er 
"folgen. Da man nicht nörhıgı erachtete, ‚eine Schiff 
bruͤcke zu ſchagen, fo geſchieht der Mpeinlbergang in 
» Bäbren uno Schiffen ungleich auf drei Puncten, bet Patı- 
‘ terburg, Selz und Fortlouls. Die Truppen ziehen über 
' Kafterr und Pforzheim näch ihrem - VBarerlande; Bu ' 
Bitſch ad Frar;öfifche Urtilerirofficiene beichäftigr. mit 
Bateriſchen Artillericeffiieren das. Inventariumrlber ge 
Arimerie, Munition und Magazine ja werfeerigew. Kim 


ähnliches Inventarium mar dei der Einrdumung im Ge ⸗ 


" mäspeit der Additionat · Eongenrion- jum Teaetat vom no. 
> Modember' 1815 aufgenommen worden," Die förmliche 
Aſebergade von Buſch an die "Branjäffhen Eemuifaie 


Efolgt in Laufe der kunftigen Wocersı ı BoneralDela- 
Frhr, "Obetbefchlehabfe: as: Vnterifchen Eorpdn zieht 


"fine Truppen guiontimei,' tm genen die Mine Novem- 
Y ger den Mülkinarich treten gu Idıinen. : Diefer geht 
"= Ai verfchtedehen Eblonutmdurch Nhe iuba erne m: Das 
°  Defterreichifebe: Regiment Kömgrwon Barern (vormahls 
Beujowsoky)/ das · dicher In feinen Eafernen Ju, Dagenan 
wub Etephandfelden me mmrern Eck geblechen Be, 
Wahrenb Alle andere Dsenseigifche Truppen bereite aufe 
gebroigeu rare und das mon daper aut Werfdrtung 


* 


der Beſatzung von Mainz. beſtimmt glaubte, hat num 
Befehl erhalten, ſch am 3. Movember ebenfalls nach 
dem Oberrhein in Mari zu ſetzen, und wird, gleich 
den übrıgen Truppen dee Generals Frimont, in die Erb⸗ 
flaaten zuruͤcktehren. Die bisher zu Higenau zu ckge⸗ 
bliebene Oeſterreiſche Artill⸗rie abtheilung bricht morgen 

nacd Mar foisheim· auf. Die letzten Befehle zum Rhein⸗ 
Übergang find jetzt gleichfals aus dem Oeſterreichiſchen 
Hauptquartier -elaffen. - Diefer erfolgt colonnenwerfe 
„über die Epen cker Pfeilerbrud⸗. Es beißt, ‚daß leine 
Eolonn⸗ über 2000 Mann ſtark ſeyn walk; morgen 
wirb der Webergäng, beginnen und gegen die Müte 
‚vemberg beendigt fepn, 

Peris, 27. October. Der Here Graf von Brbns, 
„Kammerberr Er. Majeſtat des Kaiſers vom Die 
ſterreich, harte die Ehre; Heute vor der Meſſe Er. Mia 
jeſtaͤr dem Könige durch den Oeſterteichiſchen Mimſtet, 
Herrn Baron von Er. Vincent,‘ vorgeſteut ju werben 
und ein Edreiden Feines Souberaius zu uͤberreichen — 

Morgen den agten erwartet man hier den Kaiſer Alexon⸗ 
det und den König von Preuſſen. Der Kaiſer Alexan⸗ 
ber wird im dem Turderien-sprifen, und gleich mach 
aufgehobiner Tafel nad Sealis abreiſen; "aber der RE 
nig von Preuffen witd ſpaͤter abreiſen und erfi die Opte. 
"befucden, wo mor gen die Daweiden aufgefährt werded. 
Beide Sonvrtaind werden am zien oder 4; Nopeimbtr 
nach Aachen zurdctommen. — Der Herjog von’ Wil 
Ungton wird morgen oder Übermorgen den sgten bite 
erwartet. (Diefe Ermartäng- iſt nicht erfäßı worden, 
denn der Herzog iſt am 27ten über Pärtich‘ mac) Khahke 
weldigeseifeh,),,. , 

a Borzeintgen Segen par fi ras ‚Gepüche Berhreigt, 

der General Bayer „ jet Pre ent, der epuhlid Hayıl 
Et. Dominge) habe der franpdfiicen Regierung ‚vorges 
Ahlagens die Unabhängigkeit. der Republif Et. Domingo 
an;uerfenuen,. mogegen dieſe jäbrlih einen betsäcilichen 

Dribur antteich bezahlen und Wietti. du großlen 
Handels rtheile einräumen n wolle. 

Jegt beichäftigen, wie der die Kirch Ik 

t heiten die, darüber verfchieden dentenden en * 
fängt an zu ‚glauben, Daß. PR * 


wiſchen Hofe, womit ber Stoa 
Ken 


— ‚einigen Eriolg, Kine uah daß 
‚Wen Der Gegaufinde, jepu. mardey ;BiFäNE,, 
BUN BAUER NEN Te; nic jet 


ehe has, 
* or 4. * 
* 
Pr J 
eigen 
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Straßburg, 28. Drtober.. Mit geipannper Err heuden ihnen jur Einruͤckung mitgetbeilten Ausıug rines 
wortung ficht man der baldigen Entiheitung, des Caſſo · SEareihens ous Hollaud pum 10. Ottober: „ Eeir vie⸗ 
tie: + GSorichtehofs u Paris in dem Nnarlegenheiten ‚den Jahren befand ſich ein päpfllicher Nuntius in Bruͤſſel, 
der Proieſtanten ter fünften Depörtements entgeaen, „mit welchem acht die neun Etzrrieſter über die Angelee 
welche In Fiefen Tagen erfolgin TER, Es in von mihrege. genbriten der Karholifen in Altholland, welche ferue- A⸗ 
zingerm die. Nede, als vou ber Frage: ob die Nichtton ‚genen Bırchöfe haben ‚ torkeipondiren konnten. In der 
formufien der Bauchufe, der Drome, Lordre, wangswe lſe Revolunon begäb ſich die ſer Nunttus nah Holland und 
angehalten werden koͤnnen, am, den aͤuſſeren Cexemonien entlich nach Muͤnſter, wo ſich auch der dermahlige Mon⸗ 

‚weg Bottesdienſteß der Staats - Reltaton Antheil zu neh · fignore Cambataut, Hausptaͤlat des Vapſtes, der As 
men. Die unfergeorpneten Berichiehäfe harten, den ſangs 1814ven dem Könige der Mieberlande wohlwol- 
Seſetzen und ber Eharte wider, dafuͤr euiibieden. leud behandels wurde, aufbielt, umb von daher ſeige 
Die Proteflanıen aber oppeßirten. Einer der ausge · GSeſchaͤfte ungehinders werruähtete, Er leitete außesbem bie 
" yeicnetflen Cahwalrer, Odilon Bartot, if ihr Vertre · ;Eorrefpondenz; mit dem Kuchenhaupte in Gnaden » Dip 
ter. Die öffentliche. Meinung der Naupiflart ıf anf peuſations und Bönitentiarien» Gefchäften zc. gemäß ver 
drer Seite. Auch if ubefien, daß unter ber liberas bekannten. Grundurriaflung der katholiſchen Kirche. 
fen Regierung Lutwigs XVIII. in einer io bedeutenden Exldit während der. kurzen Regierung des Koͤnigs Eube 
Angelegenheit nach den Grundfägen ber Gerechtigkeit, wia Fonaparte warb Herr Eiambatont nach feinem Wun- 
des Duldungsgeified und ber beſte heuden Geſetze ge sche unterſtutzt, fo oft ihm im einer Angelegeuheit bie 


ſprochen werden inird. Schon im eitiem der geheimen Huͤlfe der weltlichen Regierung noͤthig war. Judefs 
Arand des Edicıd von Nantes, welches durch das fpd- fen hat jetzt die Siegierung gom andere Grundfäge an, 
tere vom Jahre. 1.626 feierlich beſtaͤttigt worden, find Die „genommen. Der katholiſche Exprieſter Krame in Am. 
Proieſtanten von ber Verpfirchtung welche die Verwal· Rerdam geriech in gerichrliche Unterſuchung, weil man 
tungen: und Biricihöfe des Suͤden denſelben auflegen ihn einst Correfponbeug wit dem paͤpſtlichen Gefandten 
wouten, wähmlich.sei felerlichen religioſen Umgängen Monſignore Ciambatani beſchuldigte, und den 207. 
die Auffe aſeite ihrer Hauter 'mir Tapeten zu behäugen, Axukel bes, Kode Vapeleon, wegen ‚ unterfagter Kor. 
freige ſprochen wertin. Es möchte Mandiem dtefe Frage Feipondenz mit ausmästigen Mächten gegen ihren 
Meinl vorfonimen ; allein fie iſt won größerer Wichtig ⸗geiſtlichen Oberhirten, In Anwendung bringen wollle. 
feit, als ſie es, bios oberflachlich „betrachtet, ſcheint. Dieſes DVerfapren ſetzt die Katholilen in ben Nies 
MWenn es den Beherden vergdum iſt, die Gewiſſens · derlgaden, ungefähr, dert Viertel der Bevollerung 
u reiheit der Minderzahl der Laudes Einwohner in Hirt „drd,Röwigrsichd, „in Esftäunen md Deführzung. Dan 
"eh Dingen ni gefährden, fo geltnigt es deaſelben bald hat bekanntlich den Geſandten des, Papfies, zugleich 
im andren. Diugen;, die Gemfiher erhigen fi; Ver Viesrius apostolieus, ald’ alleinigen Biihof ber Kader 
Preligtond «Haß mird genaͤhrt sind, der Frude arflöhrt. „Lfen in Alholond auge ſehen. Selbſt Bonaparte bat, 

+ Die! obwaltende Stretiftage hatte einen unbedeutenden durch ein. Decret vom, 18: Metober ı810, ber Berfaß 
9: üfang; "Einer der Minıfter hatte op den Praͤfecten des ſung ber farholuichen Geiftlichteit ihre Fortdauer zugefichert, 
De Dipartemend in einem verrrawitihen ‚Briefe ich und baburch ihrer Verbiabung mir dem apofloltichen Bilas 
neänfert,. Bag — fähe ‚ wen Wr th’ Zuteden "feine Genehmigung erddeie. Herr Kramer faun fi 
die ‚Murhisonfernujten bewegen“ Könnte, "MEER Auffehtt: “ Anlf dieſes Deczer, weichen‘ jäiger IR, als das Wefey- 
mahen-Gesemonien.hes- Landrsreligton,ämmnterwerfen, Der Buß, und auf dag Gundamentalgelig des Koͤnigreſchs 
.: folafamerptäfee auaqaeu ‚ein... der, Yuierpräfes,brang der ‚Miederlande zuverſichttich “berufen. Es ſcheint im 
.ö paratıf} 'HerrWähre brauchte Bwangsmictel. und die Gnier dieſer Sache den naͤhmliche Seiſt fihibar, ber in der 
air FR Brrihiepäre"erfter Jaſtom verträheniten Verfelgung des Bifofs von Bent, Moritz Gürfen von 
ae, —AA iu Geldb ien "ar Eriehärmuing' WBroglio, mis Kecht io veles Wirffehen macht, Man for 

RE | a 


—— Niederlahde tehle noch war Kurem Has. Doncapitel von Gent anf, 
meh deuiſchen Bläser finder. man nachſee ⸗ die nihe Mon bed Bieipums au übernehmen, ms 

u ee ee ae ; 
“ BE" ”. 


Far) 
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[77 der Bilckof außer dem Reid⸗ beſtude, uud feine 
Grrictäbarken wicht ausüben inne, Das Eapitel en 
‚miederte aber , 08 balte ſich verpflichten, ten Fuͤrſten von 
Droalio immer noch für einen rechtmaͤßigen Biſchof zu 
‚rinnen, da die welrfiche Megierung, gemäß der cano⸗ 
aiſchen Soatzungen, nicht befugt ſey, ihm ſeine Gewalt 
w entziehen, 
PET PT TEE OR a 


Youbon, 23. Oktober. 
mer Außer krant. 

"Eines unferee Journole enrhält einen Ausſug eined 
Scqhreibens aus Aachen vom 19. October, In welchem 
e⸗ heißt, bie Angelegenheit Badens, worüber man 
"feit dem 14. October’ ın Aachen unterhandelt, fey 
dadurch verwickelter geworkin, baf der Karfer von 
"Muffland für den Bohn des ehenraßligen Rings vou 
Echweden, Meffen ber  Kaiferin won Ruſſtand und 
cbees Bruders des Grofberzogs von Baron, das 
"Breisgau verlange. Eben daſſelde Schreiben ſagt, der 
Soaniſche Gefandte am Petersburger Hofe, Riner 


Bra + Bermudez / ſey in Aachen angefommen, wahrſchein _ 


fi um bit dem Eongreß die Vermittelung der Erreifige 
keiten Spaniens mtr feinen Eolohlen nachzuſuchen; aber 
bis jeht ſcheine der Congrek ſich nicht damit zu beichäftie 
den, (Der Hamburger Torrefpondent vom 24. Oeio · 
ber enthält einen‘ ihm jum Einricken jugefandten Ars 
eifel aus Madrid, der die Hoffnung Außer, daß die 
Audrten jur Drendigung bed Kampfes iin Suͤdamerita 
mirpirfen würden ind gleich Gruude angibt, we 
bie Auurten dazu beffinmen ‚wäßten.) 
— — —— — 
Behufe ber Befriedigng der Glaubiger des verfehten 
Batritantens und Wipermeilters Johann Adam Dirt 
wo. bier, wird deſſen nachteiaſſenes Fabrickgebaude dahitr, 
ſammt ſehr gut hergeftellten  Banmtrvellenfbinnmafcinen 
und allen dazu gehörigen Betriebs Gerathſchaſten hiemit 
dem ‚öffenrligben darichtlichen Vertauf ausgeſeht und Licua- 
gionötepmime auf den 30 Auguſt, 24. September und 24. 
Nobember lauferiden Jahre, Vormittags 9 Uhr anberanmt, 
vom weichen der Lehtere perentoriſch if. —R dlefem Termi⸗ 
nen haben ſich Safe Beſith » und jahlungsfähige Kaufliebhaber 
einzufindeninbite Aufgehote zu Protocol zu geben und Hier» 
wäh den ‚aufiyen unter, Vorbehal ber Senthmignna mon 
Seien * ft a irtigen, - Mas Habrikgehäu 
be ift mit 
10,778 sr 
{op wis bie Shäyungswerhandhuig vo Kaufelufigen ns 
—A 
— * —V — —— 
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Die Koͤnigis iſt noch im ⸗ 
Der durch feine früheren Schriften Ahmiich⸗ bekannte Hert 
Verſaſſer theilt Hier das Reſuleot ſeinet vienuahrigen Magden⸗ 


fiscal über den Ko gursprocch mit. 


— Opit und ae h * 
gerichtlich —— “ 


gehörigen Belt eingefehen Yoreben, ° Alrchänlamtz, den 24. 
uni 1878, ; 


Kbniglih Daier. er img Ober» Mointre iſe. 


a ar En 2 Ad KA —— 
In der Patmifd en Berlasshaudinng In E.langen it On 


erſchlenen und in der Grauiſchen Buchhandlung in var 
veuchaudb Hof für ı fl 25 kr zu haben: 
Handbuch bes Borerihen Untvarfalı Com 
eurt » Proceff#g von Ser: Bapt. Welſch, 
EB. Seneralflectalrathe 


tens und.ausye reiteret Er fahrangen ala Advotat und Krons 
Inden er im dieſem 
Handbuch auch cine Verglech ing mt der öfterteich, und preuß. 
Legis lation anftelr, wird dieſes Handbuch nicht nur als ein 


"wichtiger Deltrau für Bie Procsfeheerie am ſich angeſehen wir 


!den Inrüffen, ſendern es werden auch igsbefondere ſaͤmmtliine 
Dber : und Unsrgerichte, dann Rechts auwalde das in d 
Eoncursproseie Ichr.aft miuverftandeng und ittig angem 
dete Verfahren har arlauieti finden, und th beffeisen a 


Nutzen bedienen, 





unſer quter Gatte und Vater, 


wenig Tagen von einem. rheuwat iſch » catatrhaliſchen F 

auf das Krankenbett fen, — entſchlummerte er * 
Abende in jene beſſert It hinaͤber. 

— Was konnten mir dieſer traurigen Madriche für unfire 
Verwandten und Freunde hinzufegen,, um dit Wehmuth ud 
den herzzerteiſſenden 5 am crecht et rigen, womit gus 
dieſes uuerwart· te Eccigniß erfüllen mutte ¶ Wo ae 


cgärslicherer und hebevollerer Gatie und Bar? — m 


ireueret Freund? — umd up ein Mirbihiger,; bee Acer öthe 


Hckelt und räfiloe, » thätigd Wenfchenliehe mir Jade Ye 


ſpruche loſigkeit verbände? - re 1.7 7 WE: 
NMaoch ſtehen wii — X an föinee Huͤlle, ‚und Sir 
in unjerm Schmerz⸗ —: nur imder Ger 50 


‚bes Wieberfindens, und in den beißen $ 
pre * 


weis uns un * aan: — 
‚um da 








Unterjeichnete eimpfiehtt ſich — der Meſſe min ſchd⸗ 


nem Damenputz, neuen geihmedwollu Winterhünhen, ſchö⸗ 
men Schals und ———— lo giri Am selapen Ayper 
N, Ze und 8 < 


—— — no 


—F en a — vor 


kaufen. 


Kan EEE ER VE ee 


der — 
Munteipaltath Heinric Chriiſtaa n Schmiberbabier, -- 
lebt nicht mehr. — Im feinem 65fen Zahre — at * 


, Bitfe mine ERFREUT, | 
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Deutſchland. 
vr Münden, 1. November. Ihre Majeſtaͤt die 


Kalfırın von Drflerreih wohnten am Sonnabend in Be⸗ 


gleitung &r. Maj. des Könıgs und Ihrer durchlauchtig · 
Ken Prinze ſſinnen Schweſtern dem Schauſpiel ım Iſar⸗ 
thot » Theater ber, und wurden von den Anweſenden mit 
den Irbhafteften Freudensbezeunumaen empfangen. Heute 
or der Tafel war große Cout und Aufwartung bei Ihrer 
Kaijerlihen Majrfät. 
Der an den Koͤnigl. Baieriſchen Hof ernannte päpfil. 
Muntius, Ge, Eminen; Monsignor Francesco Serra 
Cassanö, Erzbifhof von Nicda, iſt gefiern von Nom 
Bier eingetroffen, und im der für Ihn eingerichteten Woh⸗ 
nung im Damenfliftd Gebäude äbgeflirgen. 

München, 2. November. - Geftera find Ihre 
Rönial. Hoheit dir Kronpeingeifin in erwunſchtem Wohl ⸗ 
ſeyn hier einaetroffen. 

Manuherm, 20. October. Ihre Majeflät die 

» Raiferin Mutter von: Kufland, melde vorgeſtern in 

Bruchſal zu Mittag nefpeifer, in Heidelberg uͤbernach- 
sry 
auch eine Deputation ſowohl des ocademiſchen Senats 
(als ver Studierenden angenommen und ſich hultvoß mit 


Ahnen unrerbalten, bann einen Theil des aefitigen Mod ' 


mittags in Schwetzingen zugebracht habır, find geſtern 
Abends hier angekommen In dem Greßherzoglichen 
Schloſſe waren alle Anſtalten zum wuͤrdigen Empfaug 
Auerhoͤchſtderſe lben getroffen; Ihre Karſerliche Moꝛeſtͤt 
lehnten denſelben aber ab, und nahmen Ihr bfleisquar» 
wer an Gafhanfe zum. Idldnen Schafe. : I MM. ver 
Moͤnig und die Königin: von Waͤrte uberg wohnten ı 

‚Bein wicht weit davon entfe raten Haufe den Handelsmonus 
Gties. Heute Morgens ‘fühlen die allerhoͤchſten Herre 
Ahaften aus, um das Nunere des Séloſſes und die 
EStiad ju beſichugen, DSlen führen dann vor die Stadt, 
süber bie NRedarbriche, did wb mefer Sirom in den 
Albin fh ergießt, Wab-ber Punttſach bifinder, an wel. 


‚gefternidie, dortigen Merkwuͤrdigkeiten beieben, - 


geſehen zu haben. - 
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chem in der ——— von 1813 auf 1814 
Ruſſen, unter Erſturmung ber jenſeitigen Batterlen, übeg 
den Fluß ſetzten. Freundin der Natur, bemerkte big 
Koiferin auch dad mintefte von alem, mas die Sch⸗ 
pfung. fo ‚reichlich in unſrer. Xheingegend ausfpendet, 
Um ı 1 Uhr gefihab bie ſchmerzliche Trennung der geligdy 
ten Mutter von der geltebien Tochter. IJ. MM. dee 
König und die Königin von Wuͤrtemberg kehrten über 
Bruch ſal nach Stuttgatt zurück; ‚Ihre Mojeftät die Kal⸗ 
ferin serließgen, eine Stunde üpdrer -unfere, Eradt, um 
Shre fernere Reife forzufegen-, heute bis map, Matızz 
‘den 31, wach Kodlenz, den-ri.Novemberbis Bonn, den 
aten bis Maſtricht; ben ten erfolge’ Gore Ankunft 
Bruͤſſel. Auf jeder Station wien übtr 8 Pfau * 
zeit gehalten werben. 

Aachen, 29. October. "Gefern if bier De Ma 
richt angelangt,’ daR 17, 000 Ruſſen ten Ruͤckmarſch na 
ihrer Heimath durch hieſige Graend nehmen werden, — 

Se. Majeſtaͤt der Kaiſer von Drfierreih, vor deſſeu 
Wohnung immer die meiſten Menſchen virfamnich fiehed, 
gewinnt alle Herzen durch die feinem erbabenen Etamme 
ganz tiararbhümliche. Leutſeligkett. 
Ueberrtoch faͤhrt er og; auf gleiche Art gekleidetut feine 
„Ymaebung. „ Mauser bat mir ihm geſprochen / ſich mit 
ihm suterbahen, umd erſt vochher erfahten, daß es dee 
Kauer war. Guͤtig und liebevoll niumt er die Bewe 
von Verehrung an; die ihm,; wo er ſich nur zeigt und ge⸗ 
tannr wird, dargebroͤcht werben; kein Gruß bleibt mer 
‚wirbert, und mit einem fonften een Flick veraltet 
er die auf allen Geſichtern ſich ausipredind: Freude ifu 
Jeder bier bıfinphiite Edldat, dee 

einſt in der Oeſterreichiſchen Arınee gedient hat und, ſich 

bei Sr. Mojeſtaͤt meldet, erhält für jedes Dienftjohr: eis 
nen Ducaten, Inbaliden betommen doppelt. — Ge. 
Moaß ſigt haben vorgefctn und heute wieber ini 
Erasıhaufe dem mu Aller hoͤg ſuhrem Porirätt, —X 
‚son Moablen to⸗ hals de big hald 12 Uhr geſthen 


* 
= 


In einem: ninfachen . . 


— 


t * 
erſtem Tage ſind Se. Moaſeſtaͤt noch dem Haufſe des hie, 
fiacn Tuchfotr/fähten, Hrn, Eim. Hoi. Kelletnr, gefoh⸗ 
gen, uud baben mit vielem Roridungsarıll und aroker 


9 


bie Vundesflanten trachten, Rech Bıirch ein.Befflmmitps Mentor 
Iment zu vereinigen, 45 Die Arc der Velieibiun. der Trupe 
pgn ble.be dem Ermeſſen eineo jeden Bundesſt aatet oͤherlaſſen. 
45. In Hirſicht der Benaffnung, tes Calibere der Gewehr 


Beuͤriheilungett aft die Dompfmaldinen 10 ugnanchen 
genommen, weturd tie Walk. und E puimühlen, die 
E Epınnereiiund Tuchſchererei in Betttebe geſetzt gerden. 
er. Mini ſchentten dicker mitriduftactt, in ihrer Actt —— Frentreido- 

., loggen Aulag’, Ihren alechädflin Teirall, a Straffburtz, 31. October, Am agten d. pwl⸗ 
rantfurt, z. Nogimder. Geffern iſt der Ko⸗ ſchrdez md’ 4NUhr Moroens ſtarb auf —— 
tiglich Preuſſiſche Gehe imenk· gatious + Raih Greubme "u Neum uer, der:vormaplıae Kriegemimifter, Herz a 
Wie Berlin bier eingetroffen. Mat Flagı bier wginwärer Mehrb, (Etsrdi) Graf von SHüneburg, Baır und Mar⸗ 
ſaau vow Aranfeııh, Commandeur des Koͤnigl St. Bude 


. ‚lgralig: mein. über den MWunark anbaarem Brite; ber 
: Diesone Arbtfte 7 dis #:Proccar, auf! Coemsbägner wiasordens, Großkteuz des Koöͤnial. Ordens der Ehren 
ER leaion, an ven Äolgemeiner Bruſtwäſſer ſucht. Er him 


ve und des Geichntzes bei jedem Armerorps, fol die Möge 
lichfie Uebereinſtimmung ſtati finden. 
0 CDie Forıfegung folgt.) 


 -Kbeman 3. pro MieAcio. = 


Manga. Deroder iſt der Kronptinz von Preuffin In 
dachen eingetroffen. 4 7 
Görrfegung der Bruntzäge der Kriege 

+ gerkaffüung des deurfhen Bundes.“ 
08637. Die Bundes ſtoaten merder jährlidk der Bundes: 
. werfammliiheden Stand der Contingente durch ihre Befands 
—— ——— — welche zus 
i 38 on bilden, werden ſich unter ginanber.über 
BEE allen € N chen. 38. Die Heinern Eon 
yon werden ſich unter einander vereinigen, bie jaͤhrlichen 
» Warfenäbutigen ın größerh Asıheitungen ; allenfalls in Bris 
Bader oder wenlg ſtens in Verbindung aller Waffen„attungen, 
vorzunehmen. 39. Zwiſchen ſammtlichen Bunbesflaaten 
‚wird. ein allgemeines Cartell dergefalt abgeſch loſſen, daß ger 
—56 alle dienſtthuenden ſowohl, als dieuſtpflichtigen In ⸗ 
dividuer, allenthalben ſogleich auf Betretetn, ohne daß es 
‚einer beſondern Requifirion bebürfte, ausgeliefert werden iol⸗ 
Ben’ Diejenigen Regierungen, weide aud Länder außer 
Be Bunde ‚befigen,. werben Diefer Mebereinfunfe mit allen 
hhren Eraaten beltreten. Er 
V. Abfhnitt. Mobilmachung des Bunbes hee⸗ 
» 288. 40. Der Bund wird dei dem Auebruche des Kriegs 
Mefcktieheh, 06’ von jedem Bunbesftante nur ein Theil des 
Contingente oder dae Ganze zu flellen.jey; dann, ob die ber 


sweitigu-baltenden zwei Drittheile Per Reſerye zugleich mit Dem. 


Deene aue rucken follen, oder ob dem Oberfeldherrn das Recht 
einzurdumen fen, dieſe Reſerve im Augenblick, der dringenden 
Wefahr an ſich zu ziehen und die Aufforderung hierzu an'die 
» "Bundesitnaten gelenden zu laſſen 41. Wenn das Bundes 
Peer austäct, wird ‚von den Oberfeldheren für alle Comin · 
> geruf ein geweinſchaftliches Erkennungszeichen vorgefchrieben. 
a. Sobald fi ein aus werrdhiedenen Contingenten befichen 
‚des ‚Armiercorpe wereinigt, fell der ©oid der Truppen wenige 
ent dutch eıne Krtegsjulane gleichaeftelt werden. 43. Ueber 
bie mbdie fe Gleichhen ver Noruralverpflegung der Truppen 
zangen Bundeshehre, fo dald 16 Im Rebs, weren 


u; 


terläft eine troſtloſe Wutwe, eine Tochter aus erſter 
Ede, Frau von Monteequiou. Fezenfac und 3 Soͤhne, 
. wovon ber eine Erbe feiner Paırihaft und ferner Titels 
in der Rönigl. Garde dient. Er hat vor feinem Tode 
verlanat, zu Neuwiller begtaben zu werden. - 
Paris, 28, Diiober. Heute. vor der Meſſe em⸗ 
pfing der König den Preuffiſchen Herrn Geiandsen , ber 
die bevorfichente Ankunft feines, Souverains argeuaıe 
Auch empfing &e. Miajeftät den Heren Marquis Defüles, 
welcher in der vergangenen Macht miit. der "Nachricht 
angefonmen war, duß der Katier von Muſſland im 
Borffons uͤbernachter hat und heute hier eintreffen werde, 
Der König von P:uffen, fein Sohn, Prinz Carl und ber 
Prinz non Mecdiendurg find Mittags, bet Kaifer vom 
Nuflond und ber Großfuͤrſt Couſtautin find um Halh = " 
Uht bier eingetroffen. dc ae er 
.; Menfieur, die Prinſen feine Soͤhne, Ber Herzog 
von Dıleand ‚und der Herzog von Beurbon flattiten'um 
bald 2 Ubr Sr. Majeflär dem Könige von Preuffen imb 
aber dem Karfer-von Nuffland Beluch ab: Um:z anf 
6 Uhr. fuhren Ihre Majeſtaͤten, der Kaiſer von Ruf 
land und der Koͤum non Preuſſen, zuſammen in ener Ku 
ſche, nach den Tuilerlen. Kurz datauf kamen auch Ihre Kal. 
„feel. uad nat: Hobrliew ser Großfürkt Conftänrin, der 
‚Prim von Preufewund:drr Veing von Wredienburg. "Diäfe 
«hoben Perionen Tpeiierermee dem Könige und der a 
‚»miglichen Familie. Um anf Silber begab: fich-ver A. 
ig von Preuffen mit: feınen Printen incognits it Die 
» Oper. : Der; Rarier won Mufftimd uhr um 8 Abe aus 
ben. Zuiterien in ie Wehmung ſelnes Geſauidte n wirdd 
amd zeifere noch imnder Nacht nach Bünlus: ab / le 


.; 3 - 969: 


" Bifandbten vom. MRuffland und Preuſſen und bie Difictere 


im Geſelge der hohen Fremden fprifeten bei.dem Herpog 


dEcars. 

In Nouen iſt in der Nacht vom. 24ten auf deu 
sten d. ver Herr Cardinal Cambaceres, Erjbiſchof von 
Mouen, ım 63. Ledens ·Jahre geftorben, 

Der Monitcur enthält nun vollffäntig die weaen 
Räumung deg franzdfiien Gebiechs in Aachen abge ſchloſ⸗ 
ſen⸗ Couvention. Foigendes iſt der Eingang derſelben: 

„Im Rahmen der heiligſten und unideilbaren Deeiei⸗ 
wiateit. Nachdem ſich Ihre Majedäten der Kaifer:von 
Defterreich, der König von Preußen uud der Kaiſer aller 
Dieuffen, nah Aachen begeben haben, und Ihre Majes 
Käten, der Könia-von Frankreich und der König des ver» 
einten Koͤnigreichs von Grofbrittanien und Irland ihre 
Bevollmächtigten dahın geſchickt haben, ſo find die Mini 
fer der fünf Höfe. in cine Eonferenz jufammengetreten, 
Und da der Franzsfiihe Bevollmaͤchtigte zu erkennen ge 
geben hat, daß — bei dem Zuflande von Franfrei und 
in Folge der getreuen Vollziehung des Tractetg vom 20. 
Movember 1315. —. Be, allerch: iſtlichſte Majeſtaͤt 
wuͤnſchten, daß bie durch den 5. Artikel des gedachten 
Tractats angeordnete militauiſche Beſetzung Frankreichs 
fo bald als moͤglich aufhören moͤge; jo haben. die Mini⸗ 
ſter von Oeſterreich, won Großbrinanien, von Preußen 

Mad von Ruffland, nachdem fie mit dem gedachten Be- 
‚vollmäcrigten von Arankrrich alles dasjenige reiflich er · 
wogen,. was auf cine ſo wichtige Entiheidung Einfluß 
„haben fana, ertlärt: Se " 
veaß Ihre Souyerains den Gzundfag ber Mäumung 
vr  r bes Franzäfiihen. Gebietbs am Erde dis dritten 
' Yahres der Befegung zugeben. 
Unad da fir dieſen Beſchloß in einer foͤrmlichen Con 
vengion (rifilid ausfertigen laſſen, und zu gleicher Zeit 
die definitive Vollzie hung des gedachten: Tractats vom 


men. KDiefe Artikel ſtehen in Mr. 214 der Baireu⸗ 
iher 3.) 

Eben biefelbe Convention, ift von Wort zu Wort glei⸗ 
den Inhalts auch abgeichloffen, und ausgeferngr zwiſchen 
Frantreich und Großbrittanıen, um ergeichnet von Seiten 
des letztern durch den Vicomte Cufilerragb und Hetzog 
von Wellington, ferner zwiſchen Fraukreich und Preußen, 
unterzeichnet von Seiten des legtern durch den Staats⸗ 
fanzler Fuͤrſten von Hardenberg. und dem Grafen von 
Bernftorf, und zwiichen Frankreich und Nujflent, unters 
zeichnet dutch deu Minıfier der auswaͤrugen Angelegen⸗ 
beiten, Grofen Neſſelrode und dem Staats, Secretair, 
Orafen Capo d’flrıa. 

Broßfbrittanien 

London, 24. October. Der Eourier enthaͤlt heute 
folgenden Artikel: „Wir haben alle Urſache, die in Pri⸗ 
varbriefen aus Aachen gegebine Nachricht, ale ob bie 
‚verbindeten Souveraius Über die Angelegenheiten Badens 
verfchiedener Meinung feyen und die Einſtimmigleit iprer 
Berathſch agungen ſich einigermaffen. gedudert babe — 
fir durchaus ungegränder zu halten. Wenn wir recht 
‚unterrichtet find, fo unterbandelte und beeudigte mau 
‚die Badenſche Augelegenheit *) mit ber Aufrichuigfeir und 
Einigkeit, welche vorzüglich die Geſchaͤfte eines Kongreß 
ſes auszeichnen, deſſen Abficht und: großer Eubdiwid ıB, 
die Leidenſchaften nicht: aufjuregen fonderm zu beruhigen, 
bie nech blurenden Wunden nicht wieder aufjureifen, ſou⸗ 
bern zu heilen, nicht den Saamen der Une inigken und Zwie⸗ 
tracht auszuſtr⸗uen, fondern die Grundlagen eines lau⸗ 

ge dauernden Friedens feſtzuſetzen. Es mag wohl ger 
wiſſe Individuen geben, die, ſich freuen wuͤrden, wenn 
Oeſterreich unzuftleden mit Preußen, wenn letzteres 
eiferfuͤchtig auf Nuffland wäre und wenn dieſer nom 
diſche Coloß ſelbſt ehrgeisige Abſichten haͤtte; es mag 
‚Leute geben, melde Frankreich in Verdacht haben, +8 


wolle feindliche Plane erneuern, Leute, welche gegen 
die Vereinigung der Niederlonde und Hollands unter 
‚dem Ecepier eines und deffelben Monarchen, eine Ein⸗ 


= 0, Movember 1845 fihern wollen; Ao haben Ber. .Ma- 
egat ner König von Frankreich ic. von einer Und Er. 
 MRajitde.der, Koller nom Deflarreih. x, ‚don ter antırn 


Soeine hrezuoi Sevollmaͤchtigte ernaunt, nähmlih: , 


Se⸗Wrejeſtat der König von Frankreich, den, Kerry Her · 
“Joh von’ Ricelicn Te. und" Sr: Wapfäl ber Koifer von 
Deerteſch Ten, ‚Hszen.Fürken, von MegermchWemnne . 


-Butgacı; ‚Diefe nachde m ſie ſich graeuſeunmg er R 


achten mitatihe de and im ;aureg, und gebdriger Form, 
fimden harten, find be fehgense: Urnieh Aberunge home 
"> 2142 


eichtung die ihren Urhebern und Vollztehern große Ehre 
macht," ger eiwas verſuchen möchten. Alles dies iR 
leicht zw begreifen, Diefe Urt Polititer glaubt oft m. 
den gleichguͤltigſten Biden oder Geberden Renmeir 


u Ungenchtet diefer Yeufferung der Courierc, glaube doch 
1. dag Jurienal de Franckort, die Baderfche Angelegenheit 
20. 1 Ruhe are Frankfurt bernkigs: werden. 


228* ati . i 
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&en der unzuftledenheit wahrmuehmen. Fuͤr fie iſt 
Ernſthaftigkeit ein ſicheres Merkmahl politiſcher Zwi⸗ 
ſisteiten, und das Runzeln der Stitne ein untruͤgliches 
Zeichen bed Kriege, Irdoch gluͤcklicherweiſe iſt Die 
Anzahl ſolcher Leute nur klein, und ein Gluͤck iſt es, 
daß alle Kabinetie und alle Voͤller von Europa das Ber. 
fangen zeigen und das Beduͤrfniß fühlen, einen dauerhaf · 
ten Frieden zu genießen, und bie aufrichriaften und. 
freundſchaſtlichſten Verhaͤltniſſe unter ſich herzuftellen. * 
Die neueften aus Nord» und Sud-⸗Amerika angee 
fommenen Nachrichten lauten uͤbereinſtimmend ſeht gün- 
Kıy für big Infurgenten. . 2" 
Bermifdte Machrichten. 
Moch immer erfährt man Beifpiele von anfsrordentlicher 
Fruchtbartein digfes Jahres. Ein Gursbrfiger in Soiſſons 
baute auf einem Stengel zwei und vierzig Arıifchofen, wors 
winter g waren deren jede zwiſchen vier und fünf Pfund weg. 
Zu Büffi, im Depart. Oife, fah man eine Traube, welde 
32 Zoll lang war, und 14 Zell inf Umfang hatte. Zu Uns 
gen Tärkheim im Würtembergijchen, trug ein an einem Haube 
ſtebender Weinſtock, ein fogenannter Geſchlecht-Welſcher, 
271 Trauben, von welchen die größten om obern Theil 2 
Schuh 4 ZoU im Umfang hatten; bdiefer Stock gab 3 Imi 


Moft. 
» Im Rheingau hat die Weinlefe in Hinſicht ber Menge 


" nicht der Erwartung entſprochen, weil durch die ſchoͤne Wit⸗ 


terung bie Trauben zu ſchnell kelf wurden und ansliefen. 
Dagegen bie Güte des diesjährigen Rhreinweins Abertrifft die 
Erwartung. In manchen Gegenden, vorzüglich um Eriville 
som im Rheingau, will man den diesjährigen Bein noch 

ffer finden, als den vom Jahre 1511. Sn Frankfurt wird 
das Ohm Moft mis 30 bis 32 Thalern bezahlt. Ungeachtet 
die Königlich Baierifche Regierung die den Getreldhandel ber 
(hrantenden Verordnungen aufgehoben hat, fo find’ doch In 
FKranffart, wo man ginen großen Theil des Getreide aus 
Sranten bezieht, die Srtreidperife noch ſehr hoch. Alles if? 


Icbt in Frankfurt wieder wohlfeil, nur Brod, Fleifch und 


Holz nicht. 

In der Gegend von Botdeauxr hat die Menge bee 
herrlich gerathenen Weines vie Erwartung übertroffen. Er 
wurde Anfanss häufig aufgekauft und ſtieg daher im Preife; 
ſo audı die Medorweine, bie in der Butte, das Faß zu 1500 
‚ Sranten getauft wurden. Da aber die Meintefe fo ergiebig 

war, daß bie Landicure nicht genug Käufer zu allem ihren 
‚Wein finden konnten, fo fangen die Preife an, zu finten, 


jedbod nur in der erften Hand, nice bei den Weinhaudleen. 


Die neueften Nachrichten aus Ungarn, nahmentlich aus Sze⸗ 


gedin und Preiibure, [hildern den Segen an Korn und Wein _ 


noch srößer ats bie frühen Berichte. In Prepburg koſtet 
der Enner Moft nur einen Gulden. Der Prefburger Metzen 
Korn Lofer auch v inen Gulben und vielechaben fo großen Leber: 
Rus taran, dap jle es mic: anders anzuwenden wilfen, als bas 


Vieh damit ju füttern. Hopfen iſt faft das einzige Product, 
welches nicht altenchalben reibitch gerathen iſtz aber auch mye 
in wenigen Gegenden, nahmentlih um Memmingen und Leip⸗ 
heim iſt er nicht In Mengegebaut worden, in antern Gegenden 
defto reichlicher, daher and die Preife niche fleigen werden, 
vorzüglich da England nicht, wie Im vorigen Jahre, beutfchen 
Hopfen nöthig bar, womit mande Enalifche Käufer da⸗ 
mahls falſch ſpecullrt und viel verlohren haben. ' 

In Schweden war die Setreid Hernte nicht fo ergieblg 
wie im übrigen Europa. Mur in den füdlichiten Provin⸗ 
gen des ſowediſchen Reiches iſt in dieſem Aahte bie Aernte 
einiger Mafien gut auszefallen, in dem mittlern und nördil 
dyen Provinzen hingegen kann fie, wegen der fo frühe einge 
fallenen Nachtſtoͤſte, kaum zu den mittemeßtaen gezaͤhlt mer 
den, fo daß der König bei feiner Midtehr aus Norwegen 
nach der Mefidenz fi verarlapt fand. vielen Kırdıfpirlen das 
Korn zur berorſtehenden Herbſtſaat theils zu fherten, theils 
gegen fehr billige Bedingungen zu NAberlaffen. Jene trau⸗ 
rige Verhälmiffe veranlaffen eine abermahlige "bedeutende 
Einfuhr fremden Koms, welches hoch im Preife gehalten 
wid. ' 5 


— — — — — — — — — — — — — —— — — 
So eben hat die Preſſt verlaſſen und iſt in der Graul⸗ 
fch en Buhbandlung in Batreuth und Sofzu haben: 


Gefühle, Bilder und Anſichten. 
Sammlung Fleiner profaıber Sortften, 


von 
Friedrich Baron de fa Motte Fouqué. 
‚ KErfies Bändhemn, _ 
8. Leipzig, bei Verhard Fleiſcher d. Züngern 1819, 
Preis ı Rıhir. 20 Or, ſachſ, oder 2 fl: 45 ir. rhl. 
* — 


— — 


Gonnern, Freunden und Verwandten machen ihre uns 
term zten d. Mis. zu Biſchofgruͤn vollzogene eheliche Ver⸗ 
bindung andurd) dekannt und empfehlen fh dem geneigten 
Wohlwollen berfelben. Balreuth, am 4. Monember 1918. 

® Heinrich Auguſt Donaner, 

Adjusant im. Königlich” Baterl⸗ 
x .  "fihren 29. , Linien + Infanterie 
Regiment. 
Johanne Denauer, gederne 
‚Müller ° 
- Ih gebe mir die Ehre vorläufig, anzuzeigen, daß is 
künfilgen Martini» Marke wicher mit inginen fchon bekannten 
Spezerel Waaren, nähmtich ff. Zucker 11. 7° Mäflee: ıc., "bb 
ziehen, auf Öfteres- Werlangen- Hdure Naruberger .Lebfuden 
und eingemachte Kümmerlinge in Faßthen wiibrunaen werde, 
. Spdann- Kisdıner, aus, Nürnberg. 


—— — ——— — — — — — —— — 
‚Die in Nr. 214. dieſer Zeitung verſprochenen beiten 
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* yintlde Yarıph, ven Cordes Sha 
z. den von Vatern, thun, andorch Jet etmann 
kund zu wiſſen. 

MNo dem wiſchen bein Erhater Seertiaite eier Papat · 
an Hitligteit, Catd mal Confafpf, td Unferm tevollmäde 
tigten Miniſter, Frelhtrri von Bäffelin, Biſchof von 
Cherſones, fiber die Kotheliſch⸗n Kirchenverhaͤltniſſe in Uns 
ſerm Söntareiche om 5. des Monaths Jintius 1917 eine Um 
_ Bereinitunfe‘ abgefeiteffen werden fi folgenden Singing: 

+ "Webereintfunft . 
| Beitiafeit Papıt Pius vn, und Er. Diajertät, 
arfiniitan Jofeph,.Rönig von Bat-rn, - 
Im Nahmen der atterhetllaften Dreieiniätele 
Seine Helligkeit Pat Pius VI. und & ine Disjeftät 
Marimiltan Jofeph, Konig von Baiern, von gleichem Ber 
langen 'brierit 
nigreiche Boſern Tb den dazu gehörigen Sander nuf eine bet 
Warnie vbleibende Werſe Ju often, ” fäben beſchleſſen, 
ſeruber Wine ferlſche Urbreintumfe zu werfen. u’ biefe 
2 —— Wirte" Hapf inc Yil. 36 Ihrem 
mddhttgten erhänre: Beine Enitveng, den Heren Hercu⸗ 
; Cönfator; der Heillgen Röminbin Kitche Eaxdinals Dial 
eonen zu St. Agatha al ulfurram, Ihren Staats Stcre⸗ 
- re und Bene Baer, Morin Ian Joſeyh, König 
don Dalen,, Seine Egeelting den, Erriheern Caßmit von 


* end. 


die‘ Karholirchen Rirdienverkätn iffe im sr, 


Sir felin, Bill v von Cherſones, Allerhocht Ihren 6 
ofmädhtigten Minlſter bei derh heiligen &tuble; weile na 
Km cheſung ihrer beiberfeitigen Vollmachten über folgende 
Aruıtel, ‚Übereingefemmeh find. 
“Art, 1, Die Romiſch karholiiche s apoftotikhe Rellglon 
wird in, dein ganzen Umfange bes Könireichs Baiern und Im 


den dazu gehörigen Geblethen unverfehre mit jenen Rrchteh 
‚und Prärogativen erhalten werden, welche fie nach gottlicher 


Anordrung und den canorifchen Sapangen ju geniefien hat. 
Art, Il, eire pipfilide Heiligkeit werden’ mie Berbadı: ung 


der erforderlichen Ruͤckſichten die Dideefen’des Koͤrigreides 


Baien i folgenter Art beſtimmen; Der Sirdröniche ik von 
Freiſing wird nab Münden verlegt, und zum Metropoltrats 
ie Thoben. rin Spiendel bleibt der derthahlise Um⸗ 
fang der Freiſinger Didces, und die Vorfeher Diefer Kırde 
werden den Nohmen einer Erjbif: LEN) Dindien und Frel⸗ 
fing führen ‚Di:fem ‚Eribifofe werben die bijchoflichen Kits 
den bon —E Paſſen ud Negendbnri.,” Tgtere mit 
Aufhebung ihrer Meitepslitan » Eigenfchaft als Suffragan⸗ 
Kirchen untengeordnen Jeorch follsdenidpt Ichende Biſchof 
von Paſſau das Privileaiam Der Earınrion anf feine. Lebens · 
daue r genießen. + Die bifhöfliche Arche von Bamberg. wird 


"ar Mett obe litan · Kirche erhoben, wub derfelbgn werden die 


kifhefshen Kirchen von ‚Bärpbura,. Eichſtaͤdt und Spıyer 
eis, Sufragan Sig | ven Das voffuahl jur Mains 
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zer, gegenwaͤrtla zur Megeneburaer Dibees aehörlar 
von NAichaffenburg und der Antheil * Fuldker he int 
Dalern werden mit der Würzburger Didces vereiniat. Der 
in Bairen gelegene Theil der Dioreg Konitanig wird, nebkt dem 
eremten Bezitke vom Kempten, Der Augebürger Dideks elnver 
leibt. Auf gleiche Werfe wird der Bateriſche Theil der Satp 
Burger Didees, und das Gebieth der exemten Probſtet Berch 
tesaaden, theils mir Paſſauer, theus mit der Munchner 
Di⸗ces verelnigt werten“ MW ſehterer wird auch der Ber 

girf des Bisthums Ehiemfee, welches ganz aufgehoben wird, 
verbunden. Die neuen Branzen der einzelnen. Didcefen wers 
den, fo weir es nöthlg befunden wird, noch befilmmter aus» 
geſchieden werden. Art. IH. Die Eapitel der Metropolltan⸗ 
Kirchen befichen aus zwei Dignitarien, nähmlih dem Probs 
Pe. und; dei Dipanten, und-raus) zehn ‚Eanonikren. Auch , 
die Eapitel der bfchörlichen Kirchen werden zwei Dignitarien, 
naͤhmlich einen Probft und einen Dechant und act Eanoniker 
Haben. Nebſt diefen werden bei jetem fowohl Metropolitan: 
ais bifchöfiichen Kapitel wenigſtens ſechs Präbendirte oder 
Bicare angeflelit werden. 
sen diefer Kirchen durch neue Stiftungen oder fonftige Ber 
wehrung ihrer Gutes einen foihen Zuwachs erhalten, daß 
mehrere Präbenden, errichtet werden, Tönnen : fo, die, 
——— und Vicare wech weiter —— 
Bei jedem: Capitel werden "die Erzbiſchoſe und Biſchoͤſe nach: 
Worfchrift des heiligen Eonciliums von Trient aus ben Can 
nilcen einen ale Theologen UMd einen jweiten als Pönttentiar ' 
auffellen, Ale Dignitarien und Canoniker werden, nehft 
dem Chordienſte, den Erzbiihdfen und Bifhöfen in Verival, 
Yung ibter Didceſe als Mäthe dienen. Doch foll es den Eij. 
biſchofen und Bifdidfen” fret ſtehen, deren Verwendung 
den einzelnen beſondern Verrichtungen und Gefchäften ihres 
Amies nad Burbifiiden ju beſtimmen. ben fo werden fie 
auch den Vicaren ihre Amteverrichrungen anmweifen. Selne 
onigliche Majeſtat werden übrigens denjeniaen, welche bie 
@relle eines: General » Wicarg befleiden, jährlih 500 fl., 
jenen aber, welchen das Amt eines bifhöflihen Gerteraire's 
übertragen Hi, 200 fl. ruewerfen. Art. IV. Die Eintünfs 
se zum Unterhatte der Ergbifhöfe und Bifchöfe werben auf 
Güter und fländige Fonds gegründer werden, welche der 
freien Verwaltung. der Erzbifchhfe und Vifchäfe übergiben 
werden. In gleicher Art werden auch die erjbiſchoflichen und 
diſchoflichen Capitel, und die bei denfelben angeſtellten Wicare 
oder Präbenbirten ihre Ausftattung mit dem Rechte der Selbſt⸗ 
sermaltung erhalten. Der Derrag der jährlichen Einkünfte, 
dach Abzug der kaſten wirb folgender fegn: 


Dibeed Münden, Pür den Erzbiſchef 20,000 fi; 
für den Prob 4,000 A.z für den Dechant 4,006 M.; für 
jeden Dre fünf Altern Caneniter 2,000 fl.; für jeden der fünf 
Angern Eansniter 2,600 fl. ; für jeden der Drei Altern Vicare 
:900 fl.; für jeben der drei jängern Vicare 600 fl. 


Disses Bamberg. Wär den Enzbiſchoſ 25,000 MR; 


” 


bleth 


Souten aber in Zukunft die Ren⸗ 


e 


för den Ze fl.5 für den Dechent 3,500 fl.; für 
jebkn der Fünf äkehw Gaioniter 1,800 fi.; für jeden der fünf 
jüngern Earoniter 1,4c0 fl.; für jeden der drei altern Vieate 
420 R-; fürsjeen Dyg Bl üngerg Diane pco fl. 
Discefen Augsburg, Negensburg und Würze 
Aut. Hürden Biſchof 10,000 fl.; fürden Probft 3,0co fl.z 
ür den Dechant 3.000 fl.; für jeden der vier Altern Kanone 
fer 1,600 B. ;.für jeden der vier jöngern Cananitet. 1,400 fl. 5 
für jeden der drei altern Wicare goo fl.; für jeden der drei 
rap Birara Soc ‚fl. 
N Dibeefeh Parfa u, Eihhädt und Speyer. Für 


en Biſchof g,eco fl.; für den Probſt 2,500 fl.; für dem 
ehant 2,500 }l.; - für jeden ber vier Altern -Ganonitee 


‚Bop-fiz für jeden -drt, vier jüngern Ganaiiiter a4co. ⁊ 
für jeden ne der] * Vicare R; F a 
jüngern Bicare 600 fi, Alle Biefe Cintünf ‘ felle ihrem 


Betrage ſtets volikdndig und ungefehmälert erhalten werden, 
und die Güter und Fonds mweber veräufert, noch in Geidbe⸗ 
foldumgen-verweandeit werden können. Zur Zeit der-Erlebie 
gung eines erzbiſchoͤflichen oder biihöflichen Stuhls, der Digs 
mitäten, Canonicate, Präbenden, oder Vicarien wırd der Bes 
‚trag Der vprerwähnten Einfünfte: en I dem 
Kirchen se —8* He Elan 
als'den Dignitatien, Pan Altern Eanchicern und den älteren 
Witarten wird eine ihrer Würde und ihrem @tande enıfpres 
Heride Wohnung ahgewiefen werden. Für die erzbifhäflidheund 
bifchöflihe Curie, für das Capitel und das Archiy Fr 
Maj. ein geeignetes Gebäude beſtimmen. ah Beolzuge 
des Befhäfts der Anweifung diefer Einfänfte, Bonk? umb 
Büren, welches innerhalb eines Wierteljähres mad, Mari 

sion. gegenwoͤrtiger Uebereintunft, ‚wenn es shunlich if. ader 
menigfieus innerhalb eines halben Jahres beendigt ſedn fe 
wird jeder der beiden consrahirenden Theile Commiſſarie 
ernennen, und ®e. Majefiät werben von dem —— 
Arte der vorerwaͤhnten Anweifung drei Eremplare in quihen⸗ 
tiſcher Korm ausfertigen laſſen, eines für das Könlal. Archiv, 
das andere für den apoftolifhen Nuntius, des tritte endlich 
für die Archive der betreffenden Kirchen. Andere Beneficien 
werben, wo folhe vorhanden find, erhalten werden. 
für die Didees Speyer wegen befondergr Werhältniffe gegen⸗ 
wärtig feine @üter und Rändigen Fonds angewiefen werden 
tönnen; fo werden Se. Maſeſt aͤt einfiwelien und bis eine job 
be Anweifung möglich fepn wird, durch Ausſetzung 
Jahrs Schalten Fürforae treffen, möhmlie:, für, den, 
hof von 6,000 fl.; für den Mrobft 1,509 A. ; für ben 
„bant 1,500 fl.; für jeden ber at Eananıler &, hr 
jeten der ſechs Wicare 600 fl, Die Fonds, Eintiaftr‘, 
wealichen und unbeweglichen Gäser der bifhöfihen- Kirchen 
und ihrer Fabriken werden erhalten werden, und wenn dies 
felben zur Unterhaltung der Kirchen, zu den Ausgaben für 
den, &otteödienft und zu den Erhalten der nörhigen Diener 
wide zateichen, fo ioerden. Ge: Diafüiiäe den Abgang besfen, 


92% 


Are. V. Inder: Diserfe ſollen bie‘ bifch äfklähen "Seminar 
und mit einer hinreichenden Detatien in Cüs 
aern und fländiyen Fonde verichen werden; in jenen 
uber , dm weichen folche Anftalten: möcht vorhanden find, fol 
den fie ehefteng ni einer Dotarion der nahmlichen Art herge · 
Melt werden. :. In die Seminarten werden jene Eanpidäten 
aufgenommen und daria nad) Worfcrift bes heiligen Conei ⸗ 
ums von Trient gebildet und umterrihter, deren Aufnahme 
die Erzbiſd die und 
„gen der Dibcefe für gut finden werden. Die Innere Einrich · 
ung,’ der - „'die keitung und bie Verwaltung der 
‚@eminarien' werden nad den. canonifdem Bermen ver voll» 
ommen fieire Aufſicht der Erzbifhöfe und Bifchöfe unters 
‚geben; ı Die Borficher und Lehrer in diifen Bewtnarken 
u von den: Erjbiihäfen und Biſchofen ernannt, und, 
förwie-fir es für mörhig oder nüglich erachten follten , auch 
wieder entferne: werden. „Da den Beſchoͤfen obliegt, über - bie 
laubenss und Sittenlehre zu wachen, fo werden ie in 
Auehbung biefer Amtspflicht auch in Beylehung ‚auf- die dfr 
’ genrlichen Ochulen keineswrge gehindert werden. Art.:WL, 
Se werden mit Beir athe der: Erjbilhäfe und Bir 
ſ ofe für die Kerfiellung eines hinlanguch dotirten Haußes 
"forgen, ih welchem krante und ale wohlverdiente Seiftliche 
Sgineerftäking und Zurlicr finden können. Art. VI. Se. 
Aonigi Majeft irwerden im Anbetrocht der Vortheile, welche 
Die rettgiöfen Orb der Kirche und dem @tante gebrant ha 
sen; und in der Folae auch noch bringen koͤnnten, und um 
1 ehren Beweis: Alckhöcftiheer Yereimpilligteit argen. den heis 
“Hier ruht ,: ju aeben; einige Elöfter der aeifiliden Drden 
Beidetla Brfähledhte entweder jumm Umertichte der Jugend in 
Ber Mäigion und den Wilfenfdäften, oder zur Ausbiffe in 
ver Seelſorge, oder yır Kranken» Pilege, im Benehmen mit 
Bern deitigen Stühle mir arigemefiener Dotation herfellen 
galten, Are, VllI Die Guter der Seminarien, Pferreien, 
sWeriefichen; Kirchen Fadriken und.aller übriuen Kirchen : Stifi 
under Heid und ungefa malert erhalten, und Pünnen 
“Weder veräußert nos in Penſtonen verwandele werden. -' Die 
Fie de wied auch das R.dır haben, meue Befigunatn zu er 
'werben‘, und was fie nel erinhö!, ——— und 
© gleidjer Rechte mir den Altern Kirdenftiftungen theagei⸗ 
*8 welche fo wenig als Die kan ftig zu er ichtenden ohne Zu 
"fin de apoftolifhhen @ruhls jemiahis endaezogen oder 
%ereinigt werben können ,. jebom mit Worbehats dit Mechte, 
weiche Yen Bifphfen nad dem. beiltsch Eonciltum yon Trient 
erde, Are. IX. Seine Hettigteit werden in Erwägung 
"Der aus gegenwärtiger Pebereinkunft für die Angelegenheiten 
Ger Kirche amd der Meligion herrorge hen den Bortheile OEr. 
t dem Konige Marimiiltan Zeſenh und Seinen Kar 
ehslifhen Nahfoigern dur apoſtolifche Priefe, welche ſogleich 
auch der Blarifiwation dieſer Mebereinkunft ausgeferrigt were 
“ en follen, anf ewige Zeiten das Indilt verleiben, zu Den 
 eledigeen erjbtrhöflicen und Sifhöfltäen Stühten im’ Kb 
wigt eiche Balern würbige und taugtiche, Geiſtliche zu erken ⸗ 


Diſ bfe nach dem Bedürfniffe oder Auge ſetz 


ort; welche die har dan zahchifchen Setzungen dazu eripe 
dertichen Eigenfchaften befigen. ‘' Denfeiben wird &eine sk 


Aunaten md Kan Mafftabe die 
jährlichen Eintanfie eirtes peden Biſchofs von Neuem leſtge ⸗ 
werden. Art..X., Die Probfteien, fewebl dei den Me⸗ 
tropofitan » als den Biföflichen Kirchen wird 
feit verleihen. Die Ernennung der Desanten 
wiglihen Majeſtat zu, Alerhödftweiche auch 
eaten in den.fedhs apeftolifceh :ober päpftlichen Monathen 
ernenmen werden. Won den Hbrigen ſeche Monachen werden. 
in drei die Erzbifhäfe und Bifchöfe, in den anbeen drei aber 
die Capitel zu denfelben ernennen. Sm bie Eapitel der eryp 
-bifhöflichen und bıfchöftichen Kirchen önnen nur Landesein 
gebohrne aufgenommen werben. Diefe follen neben den vom 
heingen Eoncitinm zu Trient gefonderren Eigenfchaften in der 
Seeiforge und andern Kirchendienfen rahwlich gearbeitet, 
"ober den Erpbifehöfen und Brfehdfen in der Berwaltung. der 
Dibeeſe Vetfliife geleiften,; 'pter ſich ‚fer durch Tugend und 
Wtflenicbaften ı VBerdienfte und Ausjenbnung ermorden ‘har 
‚ben..: Die Stellen der Vicare an den Metrovolitan · und Car 
„$hebralfirden werden von den Erpbiftäfen und deu Viſchoͤfen 
- frei befeht. Jedoch wird für den gegenwärtigen Kal, we 
ie Eapıtet noch nicht beſtellt find , fetalich die Veſtimmungen 
Dieles Ariitelsinech nicht ſammilich beobachtet werten können, 
der apottoliſche Nuntiue im Einvertändnürle mit Erx. Dar 
yefläe-umd ‚mit Mückficht anf die einfhläginen Interrffen die 
‚neuem Kapitel: einfegen. Dee nöhmliche gilt aud von den 
Wicoren. So wie den Dignitarien, Eanonifren und allen 
zut Refivenz verpflichteren Ornefichaten der Brfigmebrerer des 
“ pefirien für eine Perſon nad den canoniſchen Sagangen uns 
terfage iſt, fo find fir auch nat der @trenge diefer Borfehriften 
zur Refideng, und eſchadet jebod der Artorität des apoliſchen 
Etuhles, durchaus verbinden. Art. Xl Der König von 
Bairrn wird auf alle Pfarreien, Eurat » und einfache Benefi ⸗ 
elen präfeiren, auf weihe:Seine Borfahrer die Herzoge und 
‘ Kurfürften aus giteigem Patronatsredhte, es man ſich dieſes 
‚nn auf Detation, Fundatıon oder Bauführung gründen, ‚präs 
»fentive Haben. Außerdem werden &r. Maj. zu ellen jenen Ber 
neficien araſentiren, zu welchen geiftliche Corpi rationen die 
"gegenwärtig nicht mehr befichen, präfentirten. Die Unten 
:shane? Br. Mojeftär, weiche ſich im rechtmäßigen Befige bes 
—* obigen Titeln ig —— —* 
den Pfarreien, Curat · und einfaden Beneficien, bie une 
= ihrem fieben, ‚präfentiren. Die Erzbie 
-(chäfe umd Bifchdfe aber werden dım präfentieten Geiſtlichen, 
wenn fie die: erforderlichen Eigenſchaften beſitzen, na 
«worgängiger Prüfuna über Wiſſenſchaft und Sitten, we 
he die: Vifchörfe Feb vorzunchmen Haben, denn «6 
i um (Pfarseien aber Turei · Deneſicien Handels, Dipsanee 


Lie 


wifhe Einfepung ertheilen, 1 Meheigens muß die Askken tation 
u allen’ dieſen Brnteficien Mnerhaib der mach dep. znaenufchon 
Dorfäriften deſtimonen· Zeit geichehen » cauferdennwrrden:Är 
feet vdn den. Erzbiſcho · n And Biſchoͤ fen —— 
Alle übriae Pfarreien, Curat ⸗ und einfachen Beneficiem, 
he die worigen-Bifcubfe der ınummehriadrr art „Rünchum, in 
Baiern frei beſetzt Haben, werden von den Ergbiiheienund 
Biichdfen atı Perionen, Die von Br. Majſeſat genrimägt 
werden? frei Verueden Art: Rikr a Leium; Ds Doo seien 
Ad Die Etzbiſch dſe und · Bi ſchafr·ba fuatꝰ alles hasjenıge aus 
gauden; was ihren ‚oermäger uhren Hircenamtes Aroeit · der 
«Ertlärding “oder »Auordnumg Dee cauo·rcch en· ahnen na 
der gegenwärtigen and vom dhetligen Dunhle den attiaten hir 
shyendisciplimziftehe , md. tmibeforibend:a) zu-WicanenzDashr 
gtbera une Gehifen un Ähfier Wermoitund Bieilide ¶ weiche 
‘fie immer hiezn tauglich finden werden ‚maufzußellen; - Ye 
diejenitzen in den aetıtiichen Stand amfjunthanen.,: mad mt 
den cansnifchen Zit-In zu den höhern Werben zu beföcbere, 
welche ſie Fir ihre. Dioce ſe morhmwendtg ‚umd nuͤtzich erachten, 
wen diejchhen vorher die oon den Grzbiſch dſemn und Biſchd ⸗ 
fen ſelbſt, oder ihten Vicaren. mit Beiziebung der Synodal⸗ 
"&Eraminatorm voriumehmende Prüfung. beſtauden hadın), Dar 
‚gegen dieſenigen, weiche fie mmirbig finden ; vom Eumpfan, 
ge der Weihen auszaſchitrß · n, hie han fie !bieriniunten ir · 
- gend efnem Vorwande gehindert werden koͤnnen. »&) Seiſt ⸗ 
‚liche Sachen und insbeiondere Ehefachen, welche nach dam 
"Eanon i2 See. 24 des heiligen Conciliums von Trient por 
den geiftlichen Michrer gehören; der ihrem "Gerichte zu van 
handeln, und zu entfheiben. Ausgenommen bavan ſind die 
- selnbürgerlichen Angelegenheiten der Geiſtlichen, B. Var⸗ 
“träge, Ochuld, und Erbſchafts ſachen, moräber. denwelill⸗ 
hen Richtern die Werhandtung’ und. Entſcheidung zuſteht; 
I) Wegen Gelftlihe, weiche eine Ahndung verdienen, ober 
keine ehrbare geiſtliche, Ihrem Stande und ihrer Würde anı 
-Mändige Kleidung ‚tragen, bie von dem; heilt am Coucilium 
yon Trient beſtimmten oder Ihren: font puefimäßig ſchet⸗ 
wenden Strafen unter Worbrhait: des cauoniſchen Recurſes 
gu verhängen, und dieſelben in die Seminar ien eder ander 
. re bazu beitmmme Haͤufer zu verſehen, much gegen: je⸗ 
‚den der Glaͤubigen, welche ſich der Uebertretungen ber.skire 
chet ſahungen und der heillaen Canonen ſchuldia machen, 
tirhliche Cenſuren anzuwenden; e Mad’ Erforbrruiß des 
geiſtlichen Hirteunamts ſich dem Clerus und dem BVolte der 
Didcrfe mitzuthrilen, und ähren Unterricht und ihre Anagd» 
nungen "in kirchlichen Begenfänden . frei» kund zu madıen ; 
Abrigens bleibt die Communication der Blfchdft-, des. Klerus 
"4 d/das Woltes mir dem heikiden Stuhle in geiklihen Din 
gen und tir dlichen Aagelsgenpeiten „willig frei; £) Im, Ei 
"yertändniffe min Deiner Köntgrichen Majeflät, beionders 


wegen Anietifung arigemefferin · Dezaͤge⸗ Pfarreien zu ⸗attigt⸗ 


“ten, zuithelen, md zu nereinigen;, ) Orffentliche Gebere 
und andere fremmeliebiingen worpufcreiben amp aupofagen, 
“mean diefee Das Wohl der Kuncht, : de 
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“und ‚aslobe auf Gottes briliae 


und nach bei beſtehenden und angenommen 


Eueue, absr;ins lelhlhrn ‚Aneanlagen ahı, D 


Mollesterheiiches amt Dacanfı gun ichens Bafıheichen Fizchib 
ben Berrichgungen.s ‚beipubers ı aber, inſ der/ Menie und, der 
Ausipendung der Socratuente din Jaseinifchen Kindienformieiw 
gab rau cht werden. Abt ı Wehn Bieärıbifchäfeider Mer 
al⸗ung Anjeige. eriintsen „Dan Wücher, injdenn Möningcunte 
oe drucit. oder einaciuhrt worden ſeven, drren Suhalt [em 
Slauben den anten rien oder der Kirche njacht uue id t 
«Mt; fo. wird dirieibe, Songs gogen, bad drrent Verbreitung 
«ben. ber gefapkichen ¶ We iſe uerbindert erde, der. XKY De. 
Mojeſt at warden nichnypasben, daß bie Rarhekifdre Dieligien, 
ihre: Giekeauche nk. Ayaegieh ducih erte, Thoau en ; abet 
rare tnrmachtn ober Daß. Dueseriisher oBer 
<Biener- Der. it ca⸗ Int ak⸗ubung aha Acat e· be ſerrdere· | 
Wahrung dea Elenbens ⸗ und Sitten ehet and Der Kiech en · 
Mucht genimderumerden? Da Dr ine Auig li Win ac·n fsrı 
mer well, Bad tun Iiienern der Rellgten Die zimen nach got ⸗ 
bqen. Bebothen grbiihrande Achtung beyeigtauerde ifo menden 
"Alterhöchuidiefeiben nicht geitatıen, Bas irgend etwas zu deren 
Prrabmirdigung aber Beratung’ geichehe, ſouders wieimehr 
„\vertügep, daß ihnen man allen Obriateiien bei jeder: 
mit haſonderer Achtung; wink a Der. Abrem Stande ge n 
Act begegnen werde. Art. RV. Die Er biſchoͤfe und Bir 
ſchoſe werden / in dae Haude Seiner Tonlgljchen Majeſtaͤt den 
Ed er Treur in folgenden Worten ahleocu: „Dich ſchwice 
n @ehorfam- amd 
-Treue SGriner Majeſtaͤt dem Könige... Eben / ſo verfprrche ib, 
„keine Sowmunfcarion za pflegen, au keinem Rachſchlage 
Thell zu neh man, und Feine vetdachtige Werbindumg ‚Meder 
im Junlande noch auswärts zu unerhalten, welde der bir 


r fentlichen Ruhe ſchaͤdlich ſeyn koͤnnte, umd- wenn ich von gi 


nem Anfhlage zum Nachtheile des Otaates, fep ms In-meb 
‚ mer Discefe oder fonft irgendwo Kenntnf erhalten ſoute, ie ' 
et Seiner, Majeſtat anzuzeigen,“ Art. XVL Dur ge 
genwärrige Uchercintunft werden die bisher in Baiern gege · 
benen Geſetze, Verordamngen und Verfügungen , in; fo weit 
‚fie Derfeiben entgegen And, als aufgchoken angefehen werden. 
Art. XVIl. Ales Uehrige, was kirchliche Gegenfiände und 
Payfomen heraifft wovon. in dielen Artiteln nicht. auebrag . 
‚liche Meidung geſchehen iſt, wird nach der Lehre der Kiche 
ociplin ders 
felben behandelt werden. Solite ader in Zukunft ſich ein 
Amjand ergeben, fs behalten Sich Seine Heiligkeit uad 
„Seine Köntglihe Majeſtaͤt yor, Sich darüber zu ben 


und die Sache auf freuntihafilihe Weile beizulegen. - Aut, 


‚AV. Deide gontroßirendg Theile, verfgeecheh für Dich un - 
Ihre Nachfolger —3* — BE beffen, 2 
„aner man in ofen Artikeln gegenfeirig dhe reinge ketamen ik, 
und Leine Königliche Mojtüat werden. genenwartige Ueber 
„sinkupft ats State » rirg —— ur fpeeben 
‚Bra Königliche, Marehär,tüp Ar) und Zhrh Dacfeiger,- 
‚nit ‚aus, irgend Anem Grunde Her n Diele. Ueberein⸗ 
„Sun egwas beizufilggn, aber Daad eimas abjuändern .- wnge 
J ABB Ktuns 


* 








nen "eltfchen Stuhls. Art. XIX. war freien | Hefunde Mierföchfetgenhändte umtergelönet, und mie 
ter Korifiarionen — —— ſoll et | Anke ih Königlichen Infirael —— taffen. Gegeben im 


der früher, · \Mlafihem: Rörtefiähen! Perllafter zw; 
eh pe kann, erfolgen. —— e om ben 5. wanjlaſten October im Sabre des Herrn — 
des Monathse Juniud im- Babes, ein SUR Au) — mid ſiebenzehn Unferer Königlichen nn 
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Edict Über, die innern kirchlichen 
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1. Berfaffung des Procekantifhen Kirchen⸗ 
Res u. i 

— der Proteſtantiſchen innern Kirchenangele · 

—X he fin ig burch ein ſtibſtſtandiges Oder Eonflr 

Rorium ausgeabt werden, weiches dem Staats ⸗Min iſterium 

des Innern unmittelbar untergeordnet if. $. 2. Daſſelbe 

beſteht: a) aus einem Präfidenten des Proteftantifchen Glau⸗ 


Angelegenheiten der Protein 
in dem. Kömigreiche. 


* Das oberſte Episcopat amd die daraus heruom 
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"fo bater vädkiärtiä DA Hear wie Aufhaten der Cinfur 


und Eloffificarion ein amalogee Werfahren, wie beiten: Pre 
fungen der Candſdaten für den Gtnatstienf, nach der Wrw 
dednung vom 9. December 1817 beobachtet and ehiäeielte 
werden. Eye nee es ver der 

Aber die Pro fung der proteftantifichen Pfarkamt 

und deren Befoͤrderung vom 23. Jaͤnner 1809, umb deren 
Moöbdificotion vom $. November ı813. $. 9. Die allge 


Send: Bekenntniſſes; b) aus vier geiftlichen Ober: Conſtſtortate ·· meine Unterftägungs « Anftale für Proteftantifche Seiſtliche 


raͤthen, unter welchen Einer der reformirten Meligion iſt; 
©) aus einem weltlichen Rathe; d) aus dem nothwendigen 
Unter: Perfonat, mit Einfchluß eines Rechnungsverftändigen 
zur Super» Revifion der Pfarr» Baffionen und der Rechnun⸗ 
gen über die Pfarr + Unterftägungs » und Wittwen + Kaſſen. 
$. 3) Die Ober: Eonfifterlalräche haben den Rang der Een« 
tealräche; die Gehalte und refpective Functlons / Zulagen des 
Gefammt s Perfonals werden auf die Staatscaffe uͤbernom⸗ 
men. 9. 4. Start der bisherigen Generals Decanate follen 
drei Confiftorien, in Ansbach, Batreuth, und für den 
Rheinkreis, zu Speyer, errichtet werden. Dieſe follen künfs 
eig beftehen: a) aus einem Vorflande, der Proteftantiihen 
Eonfefion; diefe Function fol dem Regierungs + Director, 
oder dem Altefken Regierungsrarhe derfelben Eonfeffion, übers 
tragen werden; b) aus zwei geiftlihen und sinem weltlichen 
MProteftansifchen Rathe, dann c) aus dem nothwendigen Uur 
terperfonal. $. 3. Die Eonfifteriaträche haben den Rang 
der vormabligen KreissKirchenräthe. Die Befoldungen und 
refpective Functiond: Zulagen des Eonfiftoriat - Perfonals wer⸗ 
ben gleichfalls auf die Staarscaffe übernommen. $. Die 
bisherige Berfaffung der Diſt ricts Decanate und Dir 
rtcıd» Schulimfpertionen, fo wie der übrigen Mitielorgane 
wird beibehalten. $. 7. Zur Handhabung der Kirchen» Vers 
faſſung fol in jedem Decanate eine jährliche Viſitation, und 
am Decanntsfige jährlich eine Didcefan- Synode, dann alle 
wier Jahre eine allgemeine Synode am Sie des Eonfifios 
riums, unser der Leitung eines Mitgliedes des Ober Eonflı 
ſtoriums, zur Berathung über innere Kirchen» Angelegenheis 
ten, in Gegenwart eines KRöniglihen Commiſſaire's, welcher 

jedoch an den Berathungen felbft keinen Antheil zu nehmen 
bat, gehalten werden. $. 8. Die theologiihe Prüfungss 
Kommiffion für die Aufnahme » Prüfung der Proteftantifchen 
Pfarramts · Candidaten bleibt in Ansbach mit dem Eonfilte, 
rium dafelöft, fo mie in Speyer mit dem bortigen Conſiſto⸗ 
rium für ‚die Candidaten aus dem Rheinkreife, verbunden, 
Derfelben find aud die Anftellungss Prüfungen in den jaͤhr⸗ 
lich auszufchreibenden Eoncurs ⸗ Terminen übertragen. &s 


bes Obermain» Mepat» Ober: und Unterdonau : Iſar ⸗ und 
Reaen: Kreifes, dann die Verforgungs : Anftalt für Pforrerde 
Wittwen dieſer Kreife, bleibt mit ihrer Adminiſitration Im 
Nürnberg, unter der Leitung des Eonfiftoriums zu Ansbach 
und der Oberaufficht des Ober : Confitoriums, nad ber bie 
herigen Verfaſſung diefer beiden Inſtitute. 
li: Wirfungstreis des Ober : Eonfifteriums 
und der diefem untergeordneten Confiftoriem. 
$. 10. Alle Gegenſtaͤnde, welche die Aufrechthaltimq der Re⸗ 
liglons + Edicte und der Verordnungen über die oͤffentlichen 
und bürgerlihen Verhättniffe der religidfen Gemeindın und 
Körperihaften; die Handhabung der geſetzlichen Groͤnzen 
gwifchen welslicher und geiftlicher Gewalt; die Bewahrung 
und Vertretung der landesfürftiichen Rechte und Intereſſen 
in Bezug auf die Kirchen aler Conſeſſionen und deren Anſtal⸗ 
ten und Güter; die Handhabung der gefammten Neligionde . 
und Kirchen: Polizei in slen Beziehungen, und befonders 
in Rädficht auf olle äußeren Handlungen der Kirchen &e 
meinden und ihrer Angehörigen betreffen, gehören zur Come _ 
petenz der Kreisregierungen und des Staatsminifteriums des 
Sinnern, nah den näheren Beſtimmungen der hierüber ere 
laffenen befonderen Verordnungen Hber die Formation und 
den Wirkungskreis der oberfien Vermaltungsftellen in dem 
Kreifen vom 27. Mär, 1817, dann über den Geſchaͤſtskreis 
der Staatsminifterien vom 15. April 1817. $. 11. Der 
Wirkungskreis des Ober : Eonfiftorlums fo wie der ihm une 
tergeorbneten Eonfiftorien in den Rreifen ift demnach beſchraͤnkt 
auf die Gegenftände der innern Kirchen » Poltzei, auf die 
Ausübung des mit der Staatsgewalt verbundenen Episcopats 
und die Beitung der Innern Kirchenangelegenheiten; es ſteht 
ihnen hlernach zu: die Aufficht Über Kirchenverfalung, Kir 
henordmung, Disciplin, Lehrvorträge, Amtsführung und 
Betragen der Geiftlihen, Prüfung, Drbinatien, Anftels 
fung und Beförderung der Kandidaten, Erthellung des Relis 
aiong » Unterrichts in den Schulen, Eultus, Liturgie und 
Ritual, Purificationen und Dismembrationen der Pfarreien, 
Eriedigung und Wiederbeſetzung der Pfartſtellen und aubdere⸗ 


Yın 


M:recnendienfle , Inveftitar der Geiſtlicen, Cyttobals und 
Diderians Verhaltniſſe, Dispenfationen, Pfarr » Witwen: 
und Pfarr: Penjions Anflaiten, Fatirurg und Veränderung 
Ber. Piäte 4 Einkünfte. In Anfehung des Geſchaftskreiſes 
bes Ober⸗ Conſiſtoriums und ber unterh Eonfiftorien wird «8 
dm Aligemeinen bei den Beſtimmungen belaſſen, welche hier 
“Aber in ten frähenen Edicten, nähmlih: a) im der Anord⸗ 
mung einer Section in Kirchengegenfländen vom 8. Septem ⸗ 
ber 180%, inebefondere im $ Vi.; b) in den Inſtructionen 
für das Generals Eonfiftorium und für die Generals Kreis 
Eommifforiare , in Orziehung auf das Kirchenweſen ver Pror 
Wliantifhen Gefarimtgemeinde des Köntarriches Baier vom 
8: Sepiember 19095 c) im dem Ediete uͤber die Bildung der 
Mitteiſtellen für. die Proreftantifhen Kirchenangelegenhriten 
"som 17. Mär; 1809. enthalten. find; 
der Verwaltung des Stiffungsvermögens und der Oberauf: 
fer über die Erbalyıng und zweckmaͤßige Verwendung des 
Wermögensder Proteſtantiſchen Kırde und Kircenftiftungen 
verbleibt es bei dem bisherigen geſetzlichen Beſtimmungen. 
6. 13. Dem Ober Confftorium if die Auffiche über das Pros 
teſt antiſch / Ahenjogifhe Studium, auf, der. Univerfisde Erlans 
gen in Anfehung der Lehren Übertragen, auch wird ei Ber 
feßung der theoloalſchen Pehrfiellen baſſelbe mit feinem Guts 
tachten: vernorumen: 6. 14. Demfelben , ſo wie den utern 
onfifiorien in ihren Bezirken , 'verbleibt , wie fdion Ih den 
früheren Edieten verordnet war, die Aufficht über den Pro ⸗ 
teſtantiſchen R:ligior- unterricht im den Schulen. - Die Aufı 
ſicht und die. Anordnungen über ben übrigen Unterricht, fo 
wohl in den Volteſchuſen ais Otudienanſtaiten, “ehren als 
ein Staats: Potizei: Gegenſtand lediglich: jur Eomprten; der 
Wegterungen und des Staatsminiſteriums des Innern ‚mach 
den darüber Beftehenden “gefeglidhen Einrichtungen. Ju den 
Reifen, in melden die größere Miehrheit der Einwohner 
Proteſtantiſcher Confeſſion iſt, ſoll jedoch das Meferar ın 
Schulangelegenheiten einem Rathe von dieſer Confeſſion über 
Eagen, auch ſoll umer den Ober⸗Studienraͤthen jeberzeit 
Einer der proteſtantiſchen Conſeſſion angeftellt werden. - ; 
UL. Verbäleniffe des’ Dber «.Eonfitstiums 
u den untern Konfiforien, und dieſer gu den 
tgierungen und anderen weltlihen Behör: 
en. . “ 
$. 35. Die Eonfitorien behalten im allen Bcziehun ⸗ 
gen gegen das Ober + Eonfifoftum:daffeibe Werhältniß, im 
Weichen die jritherigen General s Deconate zu dem Generals 
Eonfifiorium geftellt waren. $. 16. Die Eonfiftorien find im 
ihrem Wirkungstreife gegen bie Regierungen als coorr 


binirte Stellen zu berradhten, wonach fie ſich wechfelfeitia-ges- 


gen einander zu benehmen haben; in Staats⸗, Polizei: und 
anderen nach dem Edicte über die äußeren Rechtsverhältniffe 
zur weltlichen Regierung gehörigen Gegenftänden ader find 
fie den Regierungen untergeben, 'diefe haben jedoch im ihren 
Ausiertiaungen am dieſelbe fich jeberzeit einer geziemenden 
Sipreibars zu bidienen. F. 27. Wen Conſiſterien find in 


$. 12. In Anfehung: 


Entjſehzungen :oder- Ausfchliefung vom. geiſtlichen Anate; 
* vᷣſc 


Gegenſtaͤnden ihres Wirkungskreiſes die Diſtricts⸗Deegnate⸗ 
und Pfarrer untergeordnet; Veriüaungen an weltliche 6 - 
hoͤrden fönnen fie nr durch Die Megierung bewirken, tel 
ihnen zut Unterffögung im der Ausübung ihrer Amtsbefug 
niffe nicht verweigert werden dürfen, fo lange fie in den 
feßlihen Schranken ihres Wirkungskreiſes verbleiben; And 
werben die Landgerichte und Übrigen Polizeiftellen hierfür 
angewiefen, denfelben hiezu jederzeit dem erforderlichen, Brb 
Rand zu feiften.  “ — 
- 14V, Verhaltniſſe bes Obere» Eonfiktoriump 
su dem Ötanssminifterium.bes Innern. » 
18: Das Ober» Confiftorium ift ein dem Staats mini 
eium des Innern unmittelbar untengeordnetes Colleaium; 
empfängt biernach von demfelden Aufträge und Befehle dur 
Reſeripie und erflatter an daffelbe Berichte, $. 19. Daſſelbe 
bat hiernach an genanntes Staatsminifterium gutachtlidie 
richte zw erftotten und durch Diefes die Allerhöchfte Entfchliehu 
zu erholen: a) In allen egenftänden neuer organiſcher kirche 
lichen Eintichrungen und allgemeiner Verordnungen; ‚b) bei 
Anordnungen allgemeiner ‚Öffentlicher. Gebethe und aukerors 
dentlicher Kirchenfefte, oder Abſchaffung beftehender Fefte und 
Feiertage; e) in Falken, wo es auf Deftinimung-dir Bin 
hältwiffe pwiſchen Ratholiſchen und Proteftansiichen Rare 
und einzeiner Einwohner verfhiedener Glaubens « Belenn 
niffe anfömmt, nach $$. 47. und 48. der Eonfifforial« Drb« 
nung,‘ wohin inebefondere die Purificationen gemiſchter Pfarr 
zeien gehören; -d) bei Dispenfations · Gefuchen wegen. » 
Hothener Verwarefchafts · Grade; e) abar alle Anftellun 
und, Beförderungen in geöftlichen Amtsflellen 
Degrodat ionen, Bufpenjionen vom Amte, Penfionirunge 







bei Eintheilung der Pfarriprengel und Errichtung, neuer ‘DIE 
reien, odet Vereinigung mehrerer Gemeinden in eine Pfar⸗ 
rei; bei Anordnungen außerprdentlicher Synodal Wels 
fammiungen; 5b) über die Refuttare gehaltenet allgemeines 
Synodal:Berfammlungen; #) Aber die Annahme neuer Stif ⸗ 
tungen zu fitchlihen Zweden, mit Vorbehalt der Competeng 
der Kreiſregierungen in Aufehung ‚der adminiſtratiden vezie⸗ 
dungen; k) in Fällen, wo ein Benehmen mit andern Staats 
minitterien erforderlich ift. Nebftdem hat daffeibe am Scuuſſe 
eines jeden Jahres eine allgemeine Ucberſicht des kirchlichen 
Zuftandes der Proteſtaniſchen Geſammtgemeinde mis den im 
Laufe des: Jahres dagin-vorgsgangenen wichtigen Veranderun⸗ 
gen mit gusachelihen Bemerkungen vorzulegen. — 
V. Sefhäftsgang. 
he a40. Die Leitung der Geſchaͤfte liegt bei dem Ober Conſiſto⸗ 
tlum dem Präfidensen, und beiden untern Eenfifiorien dem Vor⸗ 
ftande, und in Abmwefenheit cder Berhinderung deſſelben dem er⸗ 
Ren Rathe ob, 5. 21. Aller. Einlauf wird von dem Vorſtande ges 
dfinet uud präfentirt. Derfelbe har zu forgen, daß alsbald die 
Eintragung in das mit dem Befchäft: ⸗Protocolle verbundene bei 
ſonder⸗ Eintaujs- Journal bewirkt, und Die Probuste mit ben 


ie 
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Vor · Aeten an biejeniaen Meferenten vertheilt werden, welche er 
tweder durch eise allgemeine Rpartıtiong» Worfar.fz, ober 
einzelnen fällen befonders behannt hat $ 22. Ram 
Ude Begenſtande werden mitteit gemeinfhaftticher Beratyurig 
in Fhrmlichen Sichngen behandelt; in jener Woche ſol eine 
Slzung nach der Beſtimmung drs Wortianbes ‚gehaiten. wer⸗ 
den, $. 23. Der Vorſtand hatt, wie im andern Couegiecn 
die Umfrage, foriche‘ die Beſchtuſſe mad der Eimheir over 
ehrheit der Stimmen aus, und laßzt diefe.ben in des Sit⸗ 
junges Prorocoll eintragen. Bei fich eraebender Etinumens 
leichheit iſt di? Stinme des Vorſtandes · entſcheidend $: 2 
Ämmtliche Entwarſe werden van dem Ptovimcrtten: unser» 
ihnen, und von dem Vorſtande mit dem Eppediarhr werke 
ein; der Sectetalte bemerkt auf dentfeiben Den Tag’ dar Dit ⸗ 
ung mit Pinweifimg auf die · Nummer des Sigungs: Pot 
he! und forue fodann'für die Neinfcheilt, q. 25: Die 
@ingaben geſchehen unter der Auffyrift 


Rönigl. Baier. Proteſtantiſche 
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Am das Königli Daten Proteſtauriſche 
“2. Konfiterinm su N.“ Ba 

“ Ble Berichte des Dber: Conſiſtor lums an das Exaatb 
winiketium werden im ber allgemein vorgefchrirkenen Forın 
abgefaßit, und mir der Unterfhrift des Bonpandes, ‚des Ne 
ferenten und @ecretaire's bezelchnet Die Werkchre Der ninrerem 
Confiftsrien an das Ober Confiſtorium erhalven die ebenbe · 
merkte Aufſchrift, unter Orobadmng dev Lnterorbnung ;: ein 
gleiched gefbicht ton dert Ditriern Deranasen: md Pfarr ims 
tern an die Eonfifterien, Die Anrede ik a 


rs „Röniglihes ‚Ober « Eonfitortum“ 


an „das 


0 


— 


RK oder ! 
“7 Königlien Confitordum®. 
Dlelinterfhrifn an. das Ober Konfiteriums 
® aehorfamfes N. 
ec 2‘ . 
. N geh orfamas M. 
26, Die Form der Ausfersigungen 


if folgender ' 


8 a — * 


„Im Namen Sefner Maſjeſtäat des Rönias.® 
Dr Zonr.ibore vi beiehtend, und d.e Udntfarije: 


* Königiid Prorehantlfmea.Obegr 
na, Konfifterium — 


x bY- Die: Schreiben an'coorbirtefe Stellen fanarn mit deu 


Vegrihaem der Dehdsde:an, von weldher nd am wel⸗ 


"13 de geicheicben wirde 


bag Königliche Esnfikortum 40 N. 
Da RB BE a 


| Die E greiban it geſinnend, der Inhalt ‚wird: im der 


i 


deitten-Prefon gefaßt, den Schlag hüder Die Unterjchrift des 


Borftandes; der Oectetaire conerafignirk 6.27%. »Die Cams 


. fitoviert bebisnen: fih bei:shren Ausfereigungeni tigener Ein 
akt ‚< ! 


gel mit'derslämfchrifts 7 un... 828 9 
Konigl. ——— 
Couſiſtot um. 
oder 
Kontgt. Baler. Prorefantifges Konfis 
—— , Roriam gu D. 
4. 28. Der Serretaire. hat bie Führung bed Journai⸗ 


— 


und der Protocolle, ſo wie die Erpebition zu beforgen. Die 


Aufſicht Über die Kamlei · und Rehiſtra turs ⸗ Geſchfre führe 
ber Borftond; ſie kanu auch einem Ratbe aufortragen werden. 


$ 294 Der: Präfident des Ober · Komfiftorinme darf vhme 


njeigeund Senehmisurng bes Brantsıniniftreiums des In · 
nern von ben Geſchaften fi wlemahls : ensfernen; der Dow 


» fand der unteen Confiftorien ıhaß dawon die Anzeige bei dam 


Ober : Confiltorium man, und deffen®enchmiguna erhe · 
ken. Der Borftand iſt befugt, den Räthen und dem Üdrigen 
parfonal, mit vorſorglicher Ruͤckſicht auf den Dienft , einem 
Urlaub auf 14. Tage zu bewilligen bei Urlaube »eiuchen im 


das Ausland, im die Refibeiig ‚(ober auf längewe Zeit als 14 


Tage, find die beftehenden Vorſcht iften zu beobachten, .. 
Münden , den 26. Mat id 18. ; 
J 523 
Zaurt Beglaubigung: — 
Egid von Ko belt, 


;a) jene an die ungergenebnssen, Stellen geſche hen mu des Kheigl, Oiaasrath und Genres 
; "Ueberfäeifes u i > * Bertha; 
J AL) 1 " * EN 


[, 1 b 





9%. 


Bairentber zeitung 


ESonntag 


— —— — 
— ——— — — — m 
Münden; “3; November. Yhre- Mofeftät die 
Satferin vonDefterreich,; und Ihre Mönigl, Hoheit die 
Kronprinzeifim wehmen geftern, im Begleitung Er. Mar 
jeRdı des Königs und der Königlichen Familie, der Yufa 
führung bee Trauerfpiels; Heimeran, im neuen Hofe 
Iheater bei, und wurden von dem Publikum mit den Aeuſ⸗ 
ferungen der innigſten Freude empfangen. Den übrigen 
heil des Abends brachten die Allerhehften Herrſchaften 
bei 3J. KR. HH. dem Herjog und der ran Herzogin: 
von Leuchtenberg zu. * 
» Caunſtadt, 4. Nobember. Ihre Majrfide bie 
Königin von Batern paſſirt heute hier durch und; wird im 
Plochingen auf der Port übernachten.’ 
« WBürsburg, 3. November, ' Der Dean des. 
anfgelditen Domttiftes dahter, Freiherr von Brbrattel, 


erna anter Erzbiihof von Münden und reifingen, it 


zu ſeiner hohen Beſtimmung abgerufen worden, und gie 
firen bereitd nah Muͤnchen abzrreifen Die Wahl Er. 
Mejeftär unſers alergnädigften KRonias zu dem erfien 
Eishlihen Poften im Staate Härte merklich anf keinen 
wuͤrdigern fallen fönnen. Schon als einer dar juͤngſten 
Domcapimlaren‘;‘ und ohne, mil die Vorſchrift laute ⸗ 
te, ‚och. in der. Oblei geweſen zuifiy®, wurde er ſei⸗ 
ner ſittlichen und ſtientitichen Auszricknung wegen, ins 
ſümmig zum Dompeäyant:eriwdhlt, Velche befehmwerlichen 
Geſchaͤftsſtelle, die die Verwaltuͤng; aUler domfapirelfchen 


Serechtſame im ſich degriff, er mit:aflgemeinens kobe be ⸗ 


tleidere Untee bar: groſtee zoglichen Regierung le iſte te 
er als geheimer Staatsrath und Geſandter am Koͤaglich 
Delft Nofe dern Vatertaude einge Denfter Die 
erſte evangelifhe Tugend; te Liebe des Räcfan ‚:berl 

th aͤtigu burch eg und Anterfitzung der Armen, bes 
fst er am vor zuͤglichen Grabe) "In den Nothjahrei 
1816 undrſuchte er ald Vorſtand Dis Wohifabrie« 
ausichufes nicht wur niit caſtloſden Eifer das harıc Scheck· 
lal ſeluer Andburger / durch ywihnägtge Maßzegein aud 


Nro. 221. 





ter von Hubelic, 


8 November 1818. 





Vorkehrungen zu erleichtern, . fondern er fpendete felbk 
auch viele Taufende aus feinem eigenen. Vermögen, tw 
dem er feine beträchtlichen Getreidbezuͤge, theild um ei _ 
nen ſehr mohlfeilen Preis, und theils gauj als Almoſen 
bergab. Vom jeher empfiag er auch von Wuͤrzburgs Ein 
wehnern; bie deutlichften Beweiſe der Liebe und Werrh» 
rung und, nie werden in ven Herzen derfelben jein An⸗ 
denfen und ihre Dankbarkeit erldichen. Die Armen 
Haben ihrem abreifenden Wohlthaͤter mit-Webmutg und 
mit Thraͤnem ım Auge nachgeſehen. Ein Maun mit 
ſolchen Eiganichaften und Zeugniffen iſt nicht alein der 
Chef, ſondern auch das Muſter der Geiſtlichkeit und die 
Zierde einer Metropolitanfirche, und feine Didzeſanen 
toͤnnen ſich zluͤcklich ſchaͤtzen. Moͤge die Vorfehung 
ee, der ben fo ſchoͤnen Beruf in ſich fuͤhlt, nichis als 
Gutes gu ſtiften, mod wiele Jahre ſchenten. 4 


Wien, 3t. October. Die Zuruͤcktunft Sr. Majee 
* bes Kaiſers aus Aachen io, dem Vernebmen nach⸗ 
ſpaͤteſtens die zum 37. November erfolgen. Von ver 
Hiehertunft fremder Monarchen hört man nichts mehr, 


Der Berluft des am 23. d. in feinem 60, Lebensjah⸗ 
re an einem Schlagfluß verftorbeuen Herrn Joſeph, Kits 
KR; wirklichen Staats. und ‚Lane 
ferenzrath in der Dienflesichfiung ber der geheinern Dausg 
Hof» und Sraardfanzlet, wird, von den angeſehenſten 
Staatsſsmaͤunern um fo mehr bedauert, da auf feine auds 
gezeichneten Talente. das. Minıfierium der auswärtigen 
Ange lege nheite n mir gänzliden Vertraucu zichnen fonntes 
Der \dör Inventur feines Nachloſſes fol man achtzigtauſend 
Ducaten baar und noch weit größere — im. ante 
papieren gefunden haben: To 

nn Be, Majrftät der Kaifer par bem, — immer, 
im Muͤckſicht feirter ausgezeichneten Veidienfte um ben 
Staate-die Uusſpielung der ibm zugrhoͤrigen in Boͤhme ij 
liegenden 2 Hexrſchafte ni, berem Werth ‚über ‚rei. Mike 


TR — Ira lad en⸗ iauaͤd oſt ex⸗ 
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laubt. 
kooſen. 

Stuttaart, 5. Norember. Unterm 31. Octo⸗ 
ber wurde Sr. Durchlaucht dem Divifionair der Retteret, 
General» kieutenant, Prinzen Adam von Würtembera,' 
und dem Rutmeiſter 2. Cloffe, Dibiſions-Adjutanten 
Der Miiteret, ©. Buͤtdw, die nochge ſuchte Entlaſſung aus 
den Koͤniglichen Milngit · Dienſten, und jmar letzt rem 
als Rurmeiſter 1. Elaſſe, uude mit der Erlaubuig, bie 
Umee, Umform zu trogen, ertheilt. 

Dresden, 26. Ocibober. Einem unterm ı5ten 
de erichienen Koͤmal. Befehl zu Folae gebt die Aue wech⸗ 
felung der Caſſenbill⸗te gegen klingende Münze in beliebi · 
gen Eummen ihren Gang wie gemöbnlich fort, und zwar 
dis Ente Januar tanfugen Jahres, iudem termabligen 
Yuswechslungsjan von 33 Gr. 3. Pf. (dem Papierthaler), 
Der aber vom. 1. Febr. un auf 23 Gr. 6 Pi., und vom 
t. März deffilben Johres an dis auf 23 Gr. 9 Pf. 
erhöht werden wird. Der Tonfitobanvel har ſich ſeu 
ein paar Jahren hieher gewendet, waͤdrend chetem die 
üter auf den hohen Gebirgsſtraſſen nach Boͤhmen ar 
gen. Sie kommen jegt alle auf der Elbe zu ung, und 
werden von hier aug verfender, Diefe fasten Geſchäfte 
bringen einiges: Erben in den Handel. 

Freiburg, Lim Breisgau) 31. October. Das 
8. 8. Drfterreichifshe Armeecorpg, meiden ſeit dem Jah · 
ze 815 das Eiſaß befegt gihalten har, bricht am Bonn 
tag, ben 1. Nevember, aus feinen Gantonnirungsquar« 
tieren ouf, und zieht in 10 Abrbeilungen, zuſammen 
21,697 Mann mit 7660 Pierten, üder die Gponi der 
ride und Endingen nach den Eiblanden bier durch. 
Sn ten d. triffi die enfle Abıbetlung bier ein, und mit 
Dem 14 Nev., für melden Tag das Hauptquartier hier 
Angeſagt iſt, wird der Ditechmurfch ſich endig-n. 

| Carlsruhe, 1. November. Auf Anlaß eines 
Saft: Ballens ; ber'tm der Laft in Braud geraihen , umb 
Ber feinem Niüperfalten in einen Wald, ſolchen angezun- 
ber hat, iſt am 6. Ottober verorduet worden, daß feine 
Erlaubnig mehr «rfherkt werben fole,- wine Luft» Pal, 
bon, der durch brennbare Mareriem getrieben wird, Reis 
gen zu laſſen, mern nicht unmittelbar von hier auf eine 
Prüung, ob ſolches ohne Sefahr Starr finden kann, 
veranſtaltet woran ıfl. — Eine Verordnung vom 1.. 
Octe bet! berbiethe Tag Woratiten der Feldmaͤuſe, wegen 
der dataug entſte handen ſchaͤt ichen WFWalung auf das ak 


Die Ausſpielung geſchiehet mittelſt 172,000 


uruoͤckgere iſet 


de Geftuͤeel, und’ auf die Menſchen durch den Genug 
dieſes Geftuͤgele. 

Srautrurt, 3. Nebember. Se. Excellenz der 
Baron von Sterm iſt vor inigen Tagen nah Aſchen-ab⸗ 
gereiſtz mon giaubt, er ſey von Er. M. dem Kutfer 
Alexander dahın brrufen worden, 

ur; 31. October. De, Majeſtoͤt mer Kaiſer 
von Ruffiand ıfl brute Nachmittag hier duch nach Aachen 
Aus Aachen wird gemeldet, Daß der 
Ruiſiſche Katfer-aeruher hat, die Zueignung der dutch dee 
berühmte Drmoifelle Lenormant befannt gemadıten- Mel 
moir-s scerets et historiques de 8. M. Pimperarrica 
Josephine, anzunehmen. Der Fürſt Meoitanstg bar: 
ihre em. jchr ſchmeichelhaftes Echreiben nebſt Bewerſen 
ber Freigebigkeu die ſes edelmurhigen Monarchen ım Nahe 
men’ deſſelben zugeflelt. Demeoifelle fenermaur wırd iq 
einigen Tagen aus Aachen hiher lommen und au hick 
weijfagen. 

Yadeun, 30. Driober, Geſtern iſt Se. Raiferl,: 
Hohen der GSrokſurſt Michael von ter Redue gurdesee 
konmen, und heute ıfl Er. Keoͤmaliche Hnkeir ber Fron⸗ 
prinz ven Preuffen bier etngetroſſen. Ibre Mapnif 
bie Kutierin (Mutter) von Ruſſſand, bie hier erwärtet 
wurde, wird wicht hieber kommen, ſondern Äber Spa 
am 4. Movermber in Bruͤſſel einıreffen, mohin auch der’ 
Karfer Alezander und der Koͤnig von Preußen am 12 
November ſich begeben werden. Der Großfürt Cam 
ſtantin, der 8 Tage in Parıs bleibt, wird die Duffifcen 
Truppen über den Hundsräden durch Deutschland nad: 
Ruſſſond zurüdjühren. 

Vom Rhein. Ein öffentliches Blatt erzähle fol⸗ 
gende unverbürgte Cape: Belgien fol on England fome 
men, mit Ausnahme von Luttich, Maflrit, Venlo: 
and Hopelt, die Holland behält. Dieſer Stoat fol up: 
Eurfhärigung erhalten: Machen, Trier, die Ercheh, dem 
Hunderid, Geltern, Eleve und Offriesiand, Sie 
diefe Provinzen erhält Preußen, das Königreich Same 


ao. 
Weimar, 30. Octeber. Das Oppafitienshlerg 
liefert nachſteheades Urteil: „ tur > 
In Denuwiationdfaden des geheinten . Döfrarke vnb 
Vtofe ſſors Dr. Heinrich Luden in ena, ‚Denancranıem) 
gegen den Ruſſuch « Karferl, Staarsrarh, Auguft von Kaps 


iebue der ahlen in Weimar, Denunctaten , pio injuras 
TU, wird anf singehählten unput ihaijche a iaih auge 
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feärtiger Mechrggelehrten , zu Mecht erkannt: I. In Der 
nunciar, Staatsrath von Kotebue, verbunden, im &rs 
richt, in Beiſeyn des Denuncioaten oder deſſen Anmalıg, 
juſerklaͤren: Daß er durch sim Auufige vom 12. Jar 


uauar a. c. (Volk actor. Regim. Foh 2), wie auch 


bed die Beilage zu Neo. 34 des liieranichen Woden 
blatts, die Abſicht wicht gehabt habe, den’ Denuncionten, 
heimen Hofrorh-Euden, zu beihmpfen. U ‚Ebender. 
be Denuntiat it fchuldtg, im Gerichte in Beiſehn des 
wunctahten, oder deſſen Anwalte, zu ertlaͤren, daß 
er die vom ketzten in Anſpruch genommenen Stillen feines 
literariſche Buͤletias und zwar d.. 4. vom zweiten Satze 
an bis zu Ende, 6,9. 8., $ ro:, des Vol. I. actor. 
Rezim. Fol. 6 — 9. befindlichen Auszugs als unrich⸗ 
"a und folfch zuruͤcknehne und miderrufe, Auch iſt 
II. derſelbe die ſaͤmmtlichen Koflen‘ dieſes Proceſſes 
nach vorgaͤugiger Ermäßigung gu tragen verbunden, 
Entlich IV. ſt diefes Urtheil auf. gehörige Aet dem rufs 
Kibrfarferlien Eraarsmintflermm befannt zu mrachen, 
Don: Meditsivegen, - 
derordnete "Decan, Senior, Doctoren und. Profefforen 
ber Jutiſtenfacultaͤt am der Koͤniglich Baieriſchen Untber⸗ 
ſtaͤt zu Würzburg. 
GBGroßbrittauien. 
kondon, 27. October. Ju einem Schreiben and 
Machen liefer man, der General Gourgaud, der neulich 
an Ihre Majefide die Erſherzogin Marie kuiſe gefchrie- 
Ben und fie geberhen hat, fi bei dem Congreß für Nas 
poleon zu verwenden, (. Mr. 213. der Bäireuiher 3.) 
babe von derfelben ein Geſchenk von 30,000 Franken, 
jugleich aber auch die Bebeutung erhalten, über dieſen 
Gegenſtand wicht mehr an fie zu ſchreiben. 
. Gburgaud bar mun in einem on ben Herausgeder ber 
Times ’gerichteten und in dieſes Journal aufgenommenen 
reiben obige zwei Thatſachen für! falich erklärt und 
gendes bınziigefäger „ Ein Werbarp, die Wohrheit zu 
fügen, war nicht und Hönmee miche die Autwort ſeyn auf 
den veritauten Grref, welchen ich unter dem a5. Au— 
guf an die Etthe riegin zu ſchreiben die Ehre Hatte. Es 
ware Beleitigung fuͤr den wohl befannsen Charakler diefer 
Fueſtin, wenn man dies annehmen wollterAuch der Ems 
pfaug irgend eines Seſchentes iſt falſch. Mir iſt eine weht 
ſchweichelhaftere Belohnung zu Theil geworden, der 
Beifall aller Männer von Ehre und die Zufrie denheit, 
welche dısjinigem Tmpfinden, Die ihre Vichi erfüllen. “,.. 
& A dee· Zenungz von Kent Bejet mans Dex als Ger 


> 


(L. 5): Zam Spruchcolle gium 


Der General. 


tigen Königlichen Degierung bewirkt Haben. 


veral ter Jadependenten aus Eäbamerifa zuriidgefenie 
minen Iclaänder Mac Gregor bat tn Irland und Örche 
brirranten und Irland mir dem gläcdiihfien Erfolg Tür 
Suͤr-Amerika geworben. Er bar 3 Schiffe gemirbet, 
auf welchen feine Necruten unverzüglich von der Themſe 
nah ter Inſel Margaritha abſegeln folem Dedes 
dieſer 3 Schiffe wird 500 Mann faſſen. 

Der am Franzoöͤſiſchen Hofe angeſtellte Bothſchaftes 


der vereingien Staaten von Nordamerika, Herr Galatin, 


iſt von bier auf feinen Gefandtihaftdpoflen nach Paris 

zuruͤckgereiſet, nachdem er mit unſerer Regierung einen 
Traciat, "zu deſſen Unterhandlung er hieher gekommen 
mar, abgeſchioſſen hat, wodurch die Hauptgegenſtaͤnde 


“ woräber man von beiden Seiten noch. nicht einig war, er⸗ 


ledigt worden find, Die Gränzen find genau fefigeiegt 
und Alles if geordnet, was den Fifchfang auf den Kuͤ— 


Ken von Neufoundland, fo mie den Handel zwifchen den 


vereinigten Staaten und unfern weſtindiſchen Eolonien der 


‘trifft: Unſere Eommiffoire follen auch Vorſchlaͤge gemacht 


baben, in Berreff: der gegenieitigen Vifitatiom der Schiſſe 
und Wegnabme der reſp. Rational « Gerleute am Görd 
derfelben; aber Mr. Gallatin hat erflärt, deshalb erſt 
Jaſtructionen von feiner Regierung etnhohlen zu muͤſſen. 
Ymeritia. . . : 
Die Amerilaniſchen Zeitungen bis zum 15. Ei 
temmber entbalien aus dem Spaniſchen Amerifa wachrich ⸗ 
ten, die für die Inſurgenten ſehr guͤnſtig find. Mad 
Baltimore ıft aus Buenos» Apres die Nachricht gekom-· 
men , daß der Viceldnig von Pew einen Waffenfilifiand 
auf ein Jahr vorgefchlagen und fich erbothen hat, ſeint 
Truppen bis an bie Grängen des fa Plata zurichzusicheng 
imter dem Beding, daß die Königlichen Teuppen, wel⸗ 
che noch die Provinz Tulcuhuana Cin Ebıii) befegt 
haben, von ben Patrioten nicht beunrubigt wuͤrden. 
Aus Epili wird gemeldet, daß der Theil der Könige 
lichen Armee, der aus der Schlacht bei Maipo ich ww 
gertet harte, bei Porali.von. den Patrioten erreicht und 
gänzlich vermietet worden. Dieſe beiden Niederlagen 
follen eine aänzliche. Veränderung in der Politik der dos), 


@in aus Trinidad in England angekommenes eaif 
bat Briefe und Zeitungen, wovon bie neueflen vom 16. 
Erptember find, auch einge Zeitungen vom Oronokd 
mitgebracht. Aus dirfct ergiebt fih, daß im Venezuela 
die Sache der Independenten triumphiert, uud daf| auch 
Dieiwenigen Slätey die von den Deßen den Epanjcrn: 
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Sruppen noch befegt find, nach aller Mahrfcheinlichkeit 
Bald in den Händen der Independenten ſeyn werden, 


Das ganye ehrmahlige Königreich Neu: Grenada bat 
wieder zu den Waffen gegriffen. Der General Bolivar 
Yat Verflästung, Waffen und Kriegs + Munition da; 
hin geſchickt und betreidt mit aller Thaͤtigkeit die Des 
freiung diefes wichtigen Theild der Terra Firma. Bor 
wiehreren Jahren war Neu-Grenada dem Belivar be- 
hatflich, die Spanier aus Venezuela zu verjagen; jetzt 
dergilt Bolivar die dortmahls ihm geleiſteten Dienſte. 
Er erlies unterm ı5. Auguſt dieſes Jahres aus ſeinem 
Hauptquartier Auguſtura folgende Preclamation. 


Simon Bolivar, Oberhaupt der Republil Ve⸗ 
nezuela, General⸗Capltain tiefer Republik und der Des 
publit Neu Grenada 1, Bemohner von Neu: Grenar 
ba,! Die Armee des Morillo iſt nicht mehr. Die zu fei« 
ner Verfiärfung beſtimmten netten Mugräftungen haben 
gleiches Schickſal erlitten. Mehr ale 20,000 Epanier 
haben mit ihrem Blut den Boden von Venezuela be» 
wegt. Der rühmlice Erfolg fo vieler durch. unfere Ber, 
freiungs- Armeen gewonnenen Schlachten haben Epar 
nien bemiefen, daß Amerika Mäder und hedberjige 
Verteidiger bat. Die ganze Welt nimmt Anıheil an 
unfern Leiden und bemerkt mit Freuden bie Wunder, 
welche Tapferkelt und Liebe zur Freiheit, im Kampfe 
mit Ziragpei und Gewalt, bewirtt haben. Spanien 
erichöpfte feine ungeheuren Hülfsquellen gegen eine 
anbvol Menſchen, die ohne Waffen, faft nadt, aber 
von Freiheit befelt waren. Der Himmel hat unfere Arte 
firengungen gefrönt; der Himmel hat unferer gerechten 
Sache Beifall gegeben ; der Himmel, der die Freiheit 
befchäst, hat unſte Wuͤnſche erhört und uns Waffen zus 
efehieft, um und in den Stand zu ſetzen, die Menſch · 
Ei: Unſchuld und Tugend gu vertheidigen. Fremde Ge⸗ 
nerale, erfahrne Krieger ſind zu undgelömmen und uns 
fer die Fahnen won Venejuela getreten. Können wohl 
ünfere Unterdruͤcker dem Kampf mit uns ſortſetzen, 
Ba ihre Mittel Widerſtand zu leiſten fo vlel au Kraft. ver⸗ 
"ohren, hingegen die unfrigeri ſich fo ſehr vermehrt: har 
Bert Epanien ſelbſt, miedergebrädt von dem elfenen 
Scepter Ferdinands, neigt ſich zu feinem Untergangs 
Schwaͤrme unferer Caper vernichten ſeinen Handelz 
ſeine Felder‘ bleiben unbebaut; fein Schatz if erſchöͤpft 
Duflagen, Recrutenaushebungen, Juquiſition und Des · 
potfmus Haben’ dem Nationalgeiſt vaterdruͤct. Mit 


einem Wort: der Halbinſel Epanien drohet das ungluͤc⸗ 
lichſte Eude.“ 

„Bewohner vom Neu ⸗Grenaba! Der Tag der Bes 
freiung Amerika's iſt gekommen. Keine menfchliche 
Macht kann den von der göttlichen Vorſehung geleiteten 
kauf der Natur aufhalten. - Vereinigte eur Kräfte mit 
deuen unferer Brüder. Denejuela kommt mit. mir. euch 
zu Huͤlfe, um such frei zu machen, ſo wie ihr zur Bes 
ſreiung Benejuela’d Bor einigem Jahren Huͤlfe geleiſtei 
babt. . Der: Bortrab: euren Armee har fich ſchon im eini ⸗ 
nen eurer Provinzen mie Ruhm bedeckt, -und+chen Dies 
fer Vortrab wird durch kraͤftige Unterftügung balo alle 
Diejenigen vertreiben, melde jegt Neu» Grenapa wen 
wüflen. :Die Eonne wird ihren Jahreslaufnidh: vol 
enderr;. ohne die in eurem ſchoͤnen Laube errichten 
Freiheits · Alidre zu befcheinen.* _ + 

r amd 2. er 

Auf Eap Henry iſt die Citadelle Henry, ſonſt Fort 
Terrier, vom Blitz getrefjen worden. Der König Heury 
hat fie ſeit zwölf Jahren fertwahtead befeſtigen und alle 
feine Schaͤtze dort biabringen laſſen. Er betrachtete fie 
im Noibfall als einem Zufluchtsort. Bei die ſen Uagluͤck 
find mebrere Perionen, auch der Bruder der Königing 
umgefommen, Mies trauert; <die Frauen wählen viere 
pebn Toge long bariuß und in weißen Kleidern tw bie 
Merfe geben. Man beſorgt ſelbſt, daß die Diesjährigen 
Aernten darunter leiden werden, meil Aled, was Hin. 
be bat, aufgebothen worden iſt, um an dem Wie der auf⸗ 
bau der Gitadelle zu helfen, » . 

j Italien 

Romy ar. October. Dem Vernehmen nach haben 
die Unterhandlungen mehrerer proteftanttichen Hlrfien ‚mis 
dem päpfilichen Stuhle über abzufhheßende Goncorbare 


wieder begonnen.! Men führt nabmenshich. den, Preuſſi⸗ 


fchen Hof an. Auch erwartet mar demuaͤchſt die, Abgcorde 
neten mehrerer deutfcher Fuͤrſten, die;gemeiniiaftluch ſich 
über die Organiſation · des laiheliſchen Kireninrfeng in 
ihren Landen mit dem römifchen Hoſe zu..tenehmen gt 
fonnen ſiud. Mau:beforge Hier, femähtenein, Spflem 
und, Grumbfäge gelteud zw machen fühen,: die mpferem 
Hofe micht gan; zuſagen. 
TRährend des bevorfichenden Vaireuther Martini: Dart 
tes find in meiner gewöhnlichen Wohnung, E. Mr. 113 
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Deutfdtand, 
Eontfegung der Grundzüge der Prieg 
werfaflung ded dbeuffben Bunded. _ 

. 47. Rackſichtlich des Arjtlihen Perſonals, iſt bei, 
den Contingenten eine ſolche Amahl anzuftellen, welde hin⸗ 
reicht, daß aus derſelben auch bie. Hauptſpitaͤler mit den 
nösdigen Indteiduen verſchen werden koͤnnen. 43. Das 
SKofpkealperfonale, fo wie. Ale Vorraͤthe an Arzneien und 
Spitolbedoͤt fniſſen ift auf den jehnten bis zwölften Theil der 
Starke eines jeden Corps ju berehnen, und dabei bie Haͤlſte 
für bewegliche Spitäler in Anſchlag zu bringen. 49. Bel 
Jedem Armeecorps ſollen fo wielr Feidbackoͤfen wirseführe wers 
Ben, dañ in 24 Stunden für den vierten Thell der Mann⸗ 
haft, Drod gebaden werben fann. — Das Vädereirerioe 
naie, welches militairifch organıfıre und bewaffnet feun fol, 
um nöthigenfalls für Vertheidigung der Mazazine verwen: 
det werden zu Pönnen, muß darzu hinteigen, daß da 24 
@tunden für die Hälfte der garzen Stender das Brod en 
ugt werden fann, 50. Die Troneporsmirgel münen bei 
fedem Armeccorps beraeliätg eingeriaser ſeyn, daß die Ma: 
turalverpfleauna anf vier Tage muuefiihre werden faon. 51. 
An Hinſicht der MWaffenübunsen und des Dienfirea.emenes 
werden, wenigiiene in der Hauptſache, bei jedein Armee 
eorps gleihe Grundſatze aufgeftelle werden. 57. Umer den 
Of icieren der verſchiedenen Bundesstaaten, bei Zufammene 
ziehung ber Contingente und im gemeinfchaftenin Dienite, 
entfiheiter über ben Rang der Militairgrad und das Diens 
ſte salter. 
Saechſter Abſchnitt. Oberfeldherr. 63. Der 
Oberfeldherr wird jedesmahl von dem Bunde in der engern 
— erwahlt, wenn der Bund mit einem Kriege be⸗ 
droht y. oder in dem Falke it, an einem Kriene Theil zu neh⸗ 


nen, oder zum Behufe einer bewaffneten Neutralität das 


—* ober einen Theil deffeiben, zufarumen zn ziehen. 
eine e hörs in dem Augenblicke, wo die Berhalmilfe 
des Friedent eintreten, wieder auf. 54. Der Ober ſeld herr 
erhält ih zum Bunde, mie jeder commandirende Genero⸗ 
feinem &ouverain, und die Bundesverfamniluma sit Pader 
feine einzige Behoͤrde. 55. Der Dbeteiogerr wird von der 
Bundesverfammlung in Eid und Pflibt des Bunder genums 
men; er erhält von derfeiben allein Vollmachten und’Gefehle, 
auch In befondern Faͤllen fprcielle Inſtructionen; et erſtattet 
an birfeibe ſelne Berichte unmittelbar. 56. Wenn dir Ober⸗ 
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meine von ber ammlung erhalten hats: 
fo bleibe es ihm allein überlaffen, den Operationeplan nase 
feiner Anfiche zu entwerfen, ‚auszuführen und ebjuänbern, 
wie ed die Umftänbde fordern. -- Er tft durchaus nicht ver⸗ 
bunden, dieſen Plan vor ber Ausführung irgend Iemars 
mitzuthellen, und; es ſoll lediglich von feinem beſendern 
Bertranen abhängen, wenn er die Dauptjüge deſſelben mit. 
einem oder mehreren Generaͤlen befpredhen und berathen will 
57. Er dern, wenn er nach getroffenen Einieitungen zue 
wirkfichen Aueführeng gefhritten feom mird, äft er verpfiiche 
tet, der Buntesverfammiung die Marrife feines Operationc 
planes vorzulegen. — Er muß jedech denfelben auf tes. 
Umfändtichfte fcheifeiih aufſetzen, damit für alle Zufele, 


die ihn verfönlih treffen fönmen, fe vworaeforst ſey, daß 


fein Nachfolger das Ganze vollftändig einfehen und folgerecht 


verfahren koͤnne. 
(Die Fortſebung folat.) 


Schreiben eus Aachen, vom 37. October. 
Der coloſſaliſche Ruhm, ben Madame Catalani, ale 


Saͤngerin, ſich erworben, und bie unwiderſtehliche Be ⸗ 


glerde, als ſolche fie kennen zu lernen, bewogen mich ges 
fern, des hohen Einirutspreied von 20 Franken uns 


“geachtet, ihem zweiten in hiefiger Statt gegebenen Con⸗ 


gerte beizuw hnen. Bei meinem Eintritt in den mit Zur . 
hoͤrern aller Art bereits gefüllten Saal, kam «8 mir vor, 
als fy ich joͤtlich in einen Kreis uͤberirridiſcher Weſen 
gerathen, de der Vorge ſchmack ciner himmliſchen 
Seligkeit ſchn bis zur Extaſe bezaubert harte. Endblach 
war die Könten des Feſtes zum Vorſchein gekommen, -umd, 
anfcheinerd anſpruchlos, jedoch ausnchmend reich und 


geſchmackvoll geputzt, nahm. fie Platz mitten in einem 


zahlreichen nd glängenben Zirkel von Damen und Here 
zen, IhwWiü es nur geftchen ; es wurde mir am ſelbſt 


etwas fonbabär ju Wuthe, und hingeriſſen von allem 
dem magic (ah, ‘fing ich an zu glauben, daß es wohl 


meglich fehy "daß ste launigte Natur einem einzeluen 
Menſchen ea" aufferordentliches anıyun toͤnne, womit 
ee audere Menſchen gleichſam beheze — Furz,. meine 


. Erwarimigen' waren änch bis zum Acufferften gefpann!, 


getoherr im Eid und Pie gehommen Ik, und ſeint ale nd nie Muͤhe Aberwand ich meine gefclterte Ungeduld. 


mnuͤnſtige Leute ſich ſo vom Vorurthen Innen verleiten 
aſſen, unbe dingt alles zu glauben was ihren Aber große 


' 


Endlich Wurde Ahr Sache heſe rem, ) Kine Ar, r. 
ti „ Und: zwar einejchänd — vorge nomuan, mit mfg. 
hiehiter 5 Vollfonmenheit ansgefäbrr, wi soh mu 
genoſſtn, — denmgticht ber Zauber 2er Harmonie ı 1 nie 


na. 


mehr die Gemuͤher, cin felmerer Genuß wolli befrie⸗ 


digt ſeyn, und die ganze Au merkſamkeit war auf ven Ge⸗ 
ur gerichtet, det ihn hervorbringen Torte, * 


Jaub en den te der weltherühmte n Atalienerin, 
we muß. fl bermahls gefl: heu,' Daß. alles. Aue“ hie 


che Schle, durch dag meifteng zarte Di; gau AAnes 


» weiblichen Weſens, Klangvolles und Kräftiges 
lciftet Hann, fich Hier zur Freude aller Ohren eniwit 
Relte, — die Rouladen rollten wie’ der Klang eines 
“auf einem harten und gefchliffenen Metalle ſich leerenden 
‚ Erbfenforbes, und beim Schluß einer jeden Arie, Die die 

. Huldin fang; brach, freilich nicht ganz ohne —— 
"ung, ein fo lauter; gehaltvoller- und ergreifender T 
aus, daf man hätte ‚glauben follen, Madame ce 
‚talani, ſey nur ein Fünftlicher Automat, dem cin 
verſteckter Stentor gu gurgeln. — Mein Zuftand 
mar indeſſen bedauernswerth. Gern haͤtte ich in 

den allgemeinen Cher von — Freude und Bewunde⸗ 


‚zung mit einftimmen moͤgen, fonnte es aber ohne Ueber— 


windung nicht dahin bringen, und mußte mich fchlech- 
terdings entſchließen, die Aeuſſerung meines Erſtaunens, 
mieiner Freude, oder mag eg fortft war ‚: bis auf eine 
teitere Zeit aufzuſchieben. Unverhohlen nuß ich Ihnen 
aber jet, in meinem unbefangenen Gemuͤhe, geſte ben, 
daß in fofern ich in fenfitiver Hinfidt Feine Aug: 
nahine im menfhlichen. Gcfchlechte mache , ich. durchaus 
nicht begreifen fanır, wie fonfi ganz geſceidte und vers 


6. Zafente unſchuldige Zeitungen manchrahl " vorplaps 
"pen, und es auch dann noch zu glauben, wenn die eige⸗ 
‚ne Ueberzeuguug ibusn'fagen ſollte, daß: ies alles mei⸗ 
Atens nur higenhat wrahlendes Gere de ſey 
Es gilt dies jedoch wicht der Madame easalanı, ale 
kin. Die Natur hat zuihrenQopesrbe alles fuͤr ſie gethan, 
hat ſie mit einer Stimme begabt, Wio ſie ſonſt nicht leicht 
einem Menſchenkinde zw Cheile wird,hat ihr überdies 
das Vermoͤgen gegeben, fie ganz nad) ihreni Wohlgeſal⸗ 
len gu ſchwingen and zu meiſtern — Was ihrerſcits die 
Tuuſt zur volfonmenerm Auwendung dieſer hettlichen Gas ⸗ 


* 


* ben Be ifR auch nicht weg, und es endlich 
beite im ſa cnenCinltange leiſten, if-afterbing wundere 
bar, ſetzt aber ten ebrlichen unbe ſangenen Mann, der 
‚da gelonumtn if, um ein don plus u'tra } Dörr um 
fo mehr in die Barlegenheit, nicht zu wiffen / 0b er Wwirke 
- bb etwas anferordeniliches ach£rt, .da fein Herz immer 


Da er⸗·a i t daber vbleibt, meet nieeäberreten em daß 
töate daun plörlich der fehine Redeutenſacl von. der bes, 


andere, obſchon minder geprirfene und vom Gluͤck b: güns 
ftigte Kuͤnſile ridnen kind. Gleichrs HM thin‘ unvermoö⸗ 
dend ſthen. > 24*4 sah 417227 
Dis vᷣblge Bemer kung erifft auch· den Gt mehreren 
Mochen Hier anr eſenden bie wit werde fi Reef Tone 
Finfle r kafont. Der ſelde hatte ubrrnonnen, aat · Huth 
‚Abend ein Violin · Coſicert von ſeiner eigt neu Compof · 
tion zu ſpie len, ud dicfer Umfand, trug nicht HÄnjg das 
zu bei, die Muſſtliebhaber anzuzichen, und (dien dem 
Catalaniſchen Concerte ein höheres Inte reſſe geben zu muͤſ⸗ 
fen. Und im ber That, man hoͤrte, ſtaunte, bewunderle 
und brach wiederum in die lauteſten Beifallsbezeugungen 
‚aus, ohne daß ich ermeſſen konnte, 06 dies der Feine fpoitane 
Ausdruck eines befriedigten Runftgefühlg, oder blos ragou- 
"ement war, wie die Sramofen ed nennen. Kurz und aut, 
tag Lafont anf feinem Juſtrumente feiftete, fchien mir — 
nur in jo fin ale transcendent zu betrachten" zu 
ſeyn, als es die Praͤciſion und Delicateffe des Spiels 
betrifft, und ich glaube behaupten zu dürfen, daß, wenu 
er mit unferm Spohr, und felöft nur mit dem. jungen 
Violiniſten Jofeph Kreuzer, einem hieſigen Kuͤnſt⸗ 
fer, in einen Wettftreitt geriethe, ihm, wohl an feiner gro» 
Fon Reputation viel abgehen koͤnnte, und’ er ſich als 
uͤbertroſſen erklären milßte, - 
Aachen, 30. October. Wegen einer Unpaͤßlichkeit 
des Fürften Hatdenberg tar vorgeſtern keine Minifteri: Is 
conferenʒ. Geſtern verfanzmelten ſich die Miniſter, aber 
einige Perſonen behaupten, es ſey wieder keine Conſe⸗ 
renz geweſen, ja, fie würden bis zur Zuruͤckkunſt ver 
Monarchen ausgeſetzt bleiben. — 
Es ſcheint, daf die Hoffnungz welche BIP mebiatis | 
firten Fürften auf die hiefige Zuſammenunft der Soivr. 
„ine gefegt haften, nicht in Erfüllung & gehen ab Kap man 
bie Unsefiching ihrer —8 an den Bundesiäg 
in Frantjurt verweiſen werde. 
Gegen den 19. Nobember werden alle 
fen bier, belſammen ſeyn, und wiegt 


de Kaiſcts yon Oeſtereeſch Big‘ Viebl 
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fich auf den 16. d. Ihr zeifofertigsgen halten, fo werben 
‚dennoch Se. Majeſtaͤt felbit big ziim 29. hier verbleiben, 
“ad. bergefakieinige Tage vor der Abreiſe der beiden, gu ⸗ 
dern Monarchen wieder naeh „ie -afaphe | 
Die von. hier nach dem Hofe von St. Yetersburg ab» 
sehendany und won da zuruͤckkommenden Eoyriere, wie 
auch die. für den Ruſſiſchen Hof beftimmten Nelaig, wcr« 
„ben; durch die Lreubifchen Gransen auf Koſten unſeres 
Der Herr Fuͤrſt Phjkipp. von: ben keyen hat hier den 
bohe N wegen der ihm zugeſchatien Euiſchaͤdi⸗ 
gg Rp pringe nde Vorſteluug auͤt vrcicht, wotin er 
aeg andern jagt: “chem zig. dem Frieden von Campo 
Formio, in dem Projecce des Datadter Congreſſes und 
im Frieden von kuͤneville ward mir eine Entſchaͤdigung 
fuͤr den, durch bie Abtretung des, linten Theinufers an 
Frankreich, erlittenen, und auf 248,000 Fl. jährlicher 
rEinfünfte liquidirten Verluſt zugefichert, und dieſe 
Entſchaͤdigung folte auch ‚auf dem Regensburger Eon: 
greſſe ausgemittelt und realifirt werden, aber, das Neful: 
‚rat aller meiner Bemühungen war , dafi während andere 
durch den Verlufi des linfen -B hrinufcrs ‚gar nicht oder 
wenig Verfegte, fehr guoße Entfchädigung erhielten — 
ih im dem Meichsdeputationg » Neacß mit. einer jährs 
lichen Rente von 103,000 Sl. auf weitere dispouible 
Fonds des Reichs verroͤſtet, — und in diefem Falle 
zur befondern Beruͤckſichtigung empfohlen ward. Nur 
nach fangen Fahren. umd duch große Opfer founte ich 
‚auch von der frauzoͤſiſchen Behörde die Aufhebung des 


‚Sequefierd auf diejenigen meiner Domainen erhalten, 
welche noch nicht verkauft oder werfchenft waren, obs ⸗ 


glei) deren Herausgabe zu Negenaburg im Sanzın frigr- 
lichſt ſtipulirt wurde. Aber auch felbit die Wicb: rerobe⸗ 
eng des linken Rheinufers, ‚vom der jeder Verletzte 
Heilung ſeiner Wunden hoffte, brachte mir nur wenig 
Seegen, iudem unter ber frguzoͤſiſchen Occupation alle 
Sehnten,Guͤlten mad ehemahlige landesherrliche Ein 
Alaſe aufge hoben · oder ‚neräußert, mine Guͤter ‚ Wels 
dungen und; Gebaulichteiten gaͤnzlich Fuiniret maein gro ⸗ 
u Mobiliar gefiohlen und verkauft ward ,.undmuchrere . 
meiner ·Guter Preis pur Berichtl gung aue iuer vaſ ‚pen; 
„thed wegen des durch die franzdfißche, Segierung: berng« . 

ten Tormindyoamm Gportpreife-wertanfi perben mußten. |, 
‚„. » Diefe, Wiepeverobenug des linken Nheinufers war abyr 
auch auf rdem füg me in Eigenthum nom fo grringer. 
— 28 ich mich Terms. unit de 


nn 


gierungen „über jede einzelne Stuͤck meines notorſchen 


Veroͤmgens brumftreiten wuß, und fogar meine gen⸗ 


fGümlichen Schlenwerfe zu St. Imbert bis auf dieſen 
Augenöbd widt wirder‘ erhalten Faum, , Wenn, aber 
auch. felbft- tie feierlichfien Belhmmungen der er 
densſchiuiſe cinem, feines Figenthumg beraubten & uͤr⸗ 


ſten keine Sicherheit bes. Schadengerſatzes zu —* 


vermoͤgen, und wenn cr auch in ter Epoche, ta 
dem Feinde der Maub. wieder abgenommen ward, von 
‚feinen. chemahfigen Mitſtaͤnden deg Reichs, die ihitt; 


‚mad den Stipulationen des Kegengpurger‘ Friedin, 


als dem Beraubten, Evtikädigung fehuldig waren, 
nicht einmahl dasjenige wieder erlangen Fan, mas d eſe 


ufaͤllig bei der Wicdereroberung in Händen bekamen, wo 


ſoll dann noch der Glaube am ein Eigenthum, am Recht 
und Gerechigkeit in unſerm Vatetlande hergenommeit 
werden? Und doch will die heilige Allianz, daß dirfer 
Eldube vorziglich die Herzen det ganſen Ehriftenheit bes 
lebe, doch will diefgr erhabene Verein aller Thronen, daß 
der rohen Gewalt Mißbrauch gegen Schwaͤchere ayfhiren 
und die Gerechtigkeit allein herrfchen ſoll. Euer Majefdten, 
als Stifter mid Beſoͤrderer biefeg heiligen Bundes, ruf te 
ich daher auf, auch für mich das laͤngſt entbehrte Hecht 
eintreten zu laffen, und allergerechteſt zu Berfilgen , daß 
mir, nach dem augpriiclichen Verfprechen des Noensdit · 
ger Friedens, von den ehemahligen Mitreſchsſt andeu für 
meine verlohrene landesherrliche jährliche Einkünfte, von 
105,000 fl. eine ‚angemelfene Entſch dbigung geleiſtet 
werde. 

Dane mar 


‚Kopenhage n, 23: October. Se. Extollem · er 
geheime Confetenzrath, Großfreuz vom Dan iebrog, Graf 


Friſcderich von Reventlow, von Emkendorf, md hier 


eincetroffen, und, wie es verlautet, zu unſerm Geſand⸗ 
ter am Berliner Hofe, an die Stelle des Grafen von 


Bemnſtorff ernannt, wohin * mit Mech, abgehen 
“ werben. ) 8 * 


* ran # ‚ge ” 
Re 31. October. * ——— 

* ur), fl der König, ach Si. Eid *68 n. Se. 
‚Maj. Sielfen vor Wr Pallaſte deg Ri 98 von Preußen, 
‚At ‚ihm eiiten an 25 3 * ea = 
ahr aben ber König, von Preußen, 
are h er RE u 1 der, "Großer Conſtantin 
— * be dem, —R au und ihr⸗ 


“ . 


J 
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Adjutanten bei dem Herzoge von Escars gefprifl. Um 
3 Uhr bigaben fih der König, die Königliche Kar 
milie und die erlauchten Gäfte in dag Schaufp el. 
Die Gazette de Fiance fügt, der König von Preußen, 
der Großfärft Conftantin und der Prinz von Preußen haͤt⸗ 
ten die „Ehre“ gehabt mit dem Könige von — 
und feiner Familie zu Mittag zu effen; .: ir 
Der feit mehreren Jahren hier einheimifcte —— 
te Reiſende, Baron Alexander von Humbold, chak ſich vor · 
genommen, eine Reiſe nach Oſtindien, His auf die hoben 
Sebirge von Thibet und in den Archipel tm Ofen von 
Indien zu unternehmen. Dazu hat ihm fein Landsherr, 
der Koͤnig von Preußen, vom Tage ber. Abreiſe un, 
„auf 4 bis 5 Jahre jäb;clich zwoͤlftauſend Thaler und auher · 
‚dem bie noͤthigen phyfikalifchen und aftronomifchen In 
ſtrumente derwilligt, jedoch muͤſſen die Juftrumente,. alg 
Staatseigenthum, nach feine Zuruͤcktunft wieder — 
fert werben, 
© merita 
Iu Kingſton Cauf Jamaika) hat der Capitein Kere 
verfichert, in Trinidad fey man allgemein der Meinung, 
‚das ganze Gebiet von Venezuela werde bald völlig 


in der Gewalt der Independenten ſeyn. Nach der wei 


sern Berficherung eben deſſelben Eapitains hat ber in je» 
‚tier Gegend freuzende Engkifche Admiral in einem officiel« 
Jen Notenwechſel mit dem Inſurgentea Admiral Brion 
 biefem ben Titel gegeben: „Admiral und Oberbefchlsha— 
ber ber Seemacht der unabhängigen Republick 
Benezuela“, wodurch alſo die Republick Ventzuela 
md ihre‘ Unabhängigkeit jum- erſtenmahl — aner· 
og iſt. 


Nieberlaude. 
Sowohbl in den Niederlanden als in Franfreich gibt 
, “ Verfoͤlſcher,die ſich nicht darauf beſchtaͤnken, bie 
» Unterfehriften auf Anweiſungen imdb Wechſelbrieſen nach⸗ 
zuahmen. 
ſche Proben in Haͤnden, mie an Wechſelbriefen, wor» 


auf man nur bie aͤchte Umterfchrift ſtehen lied, cheniſche 


Verſuche gemacht worden find, um dte Summe, und 
alles, was mit der Feder ausgefuͤlit war, auszulbſchen, 
und wobei man mit einer andern Schrift eine ſtaͤrlere 

. Sucime, und einen andern Rahmen vou ‚Yuhaben: an 
die. Stelle brachte. Much hat die naͤhmliche Hand den 
Nahmen bes wahren Inhabers darauf wieder hergeſtellt. 

Indem man den Handelſtand von einer fo gefäßelichen 
Epitzbuͤberel ia Kenntnißß fegt, wirt gewiß jeder durch 


Ungluͤcklicker Weiſe hat man auch gam fri⸗ 


che mögliche Vorfichtsmaßregeln ſich dagegen zu ver⸗ 
wahren ſuchen, worunter die, eire: großen Genauigkeit 
bei dem Berichten über bie Wechſelbriefe und Anwei⸗ 
fungen, fo wie bei dem Rumeriren derfelben, wohl bie 
erfie iſt. 
Bermifdte Nachrichten. 
Dffleieu⸗ x In Wien einge gaugene Nacht ichten br» 
PR daß nicht allein zu Jaſſy, fondern auch ju Fol - 
fan und Iberalla ich mehrere Peſtfälle ergehen Haben, 
-wöräber tie‘ KK, Defterreichifche Regierung den Brdn;- 


‘und Ganitätebehdtden in der Bukowina, in Gichenblrs 


“gen und im Banat, die gewöhnlichen Sanitaͤts · und Con⸗ 
tumaz« Maßregeln auf das Strengſte m Ausuͤbung zu · ſoz⸗ 
gen angeordnet hat. — Nachrichten ans Gibraltar dom 
26. September melden, daß die Peſt im Königeeiche 
Fetz, mahmentlich zu Tanger, große Berwüfungen ars 
richtet. 

Der. 18. October wurde in Lippſtadt unter andern i 
durch eime Rufifchifffahrt gefelert, welche eine Echret- _ 
kens · Scene veranlfte. Ein aus Wachen gefommener 
Luftſchiffer hatte angekuͤndigt, daß er am diefem Tage in 
einen Ballon, auf weichem bie Leipziger und Matter. 
fooer Schlacht transzerent zw fehen ſeyen, in die fik 
ſchiffen werde. Yes mas feine Beine in Bewegung 
feßen fonnte lief Hinzu. Der Ball’ war genlit; das 
Schiffchen halb werdet, fo daß man das Einfteigen 
des Mannes nicht bemerken konnte. Ploͤtzlich wurden 
die Striche gelöfer, der Tall hab ih, und man denfe 
fi den Schred! Der Mann tonnse nicht fo ſchnell m 
den Nachen, mit beiden Händen hielt er fih, während: 
Ales aus Furcht und Entjegen fchrie, und der Ballou 
ſich mit Blitze sſchnelle in die Höhe hob. Erft ging cine 
Hand los, und er hing nod) eine gute Weile in einer 
Hoͤhe von 3 Kirchthuͤmern; Alles lief ihm nach, um dag 
gräßliche Schaufpiel des Herabfalleng zu fehen; da ver 
lohr dauu der Mann auch die Kraft aus dem andern Arm 
under fiel. Neues Erſtaunen ergriff die Zufchauer; fo 
diel man ſah, war er noch ganz geblieben, ‚da man ge 
glaubt hatte, es werde kein Knochen am andern bleiben; 
Alles drängte fich hinzu und ſab — und ſah — *inen 
Strohmann. War vorhin Furcht und Erwartung unter 


der Menge geweſen, fo kamen nun ein unmaͤßiges Lachen, 


und wie dies in etwas vorüber war, etnige derbe Fid he 
hinterher. Man mölltel den Kerl, der alle um Br 
fen gehabt hatte, arretiren, * — * = 
and dem Stande gemadk, ' 


\ 
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— Deutſchland. Eanie pflegten die mecht⸗ blos — gegen 


Schrelben Aus Nahen vom 28. October. 
— der jit' erwartenden Reflltäte des Aachner 
Eongreffes iſt man jet fo ziemlich auf dem Reiurn; der 
" Küiferlich Defterreicifche Hoſrath don Genz iff, dem 
Bernchmen nach, mit der Ausarbeitung einer Art Manis 
feftes Hefchäftigt, das den Monarchen bei ihrer Nilds 
kehr zur Unterzeichnung vorgelegt und bei‘ ihrer Abreife 
- en Aachen publisiet werten fol. In demſelben wer⸗ 

den die allerhöchften Mächte ihre feſte Millensmelnung 
—* Abſicht ausſprechen, die dermahlige Ordnung der 
Dinge und den Friedenszuſtand in Europũ aufrecht zu 
erhalten, "Daß die Wahl zur Abfaſſung dieſer feierlichen 
Acte auf Hrn. von Genz gefallen, hat feinen Grund darin, 
teil derſelbe, auf ven Torfhlag des Fuͤrſten von Metter« 
’ nich’ Durchlaucht, nach einer Uebereinfunft mit den er⸗ 
ſten Miniſtern der übrigen Maͤchte dazu auserſehen 
worden mer, die Functionen eines Generalſrerctairs in 
den Congreßfit ungen zu verſchen und in denſelben das 
Senetalprotocoll zur fuͤhrrn. Die fünf europaͤlſchen 
Sroßmaͤchte Nuſſland, Großbrittanien, Oeſterteich, 
Frantreich und Preuſſen garantiren ſich gegenſcitig den 
Beſitzſtand und ſchließen einen Allianztractat mit einander 
6), vermege deſſen fie file tie ungetrifßte Nuhe im Euros 
ropdaiſchen Welttheile Krirforge tragen, ſich in vorfonmens 
den Faͤllen/ jur Sicherung und Befeſtigung derſelben, 
huͤlſt eiche Hard leiſten und alle dienliche Mittel ergrei⸗ 
fen’, uf das eich und die Herefchaft der Pegirimirät 
—— Ätcn ber heiligen chriſtlichen Allianz dauet⸗ 
haft jü°beh udeit. Indem Trankreich in dieſe große 
VDuinuxci 3 eutg nbimzen wird, wird zugleich 
verkunt gt kaß birie vollige Verſthmng * reichs, 
—— Eütopa hinter ſeiner wieder ergiflelten 
Sn di Etahiid gebracht iR *). 
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eine andere: Macht abjufchließen, und man hat daher 


"bei der im der jegigen Epoche zu bewerkſtelligenden Ai- 
lianz wohl gefragt, gegen wen dieſelbe eigentlich gerich- 


tet werden folle? Die Antwort iff daß bie ‚Jetige Laß 
lianz der Mächte fih von’ allen frühern dadurth unter» 
ſcheidet, daß fie micht gegen, fondern fir etwas beſtinmt 
ift, zur Erreichung gemeinfamer Zwecke, die für ale 
Mächte von gleichem Intereffe find. So endigt fih der 


"dermahlige neue Congreß in einer allgemeinen Friedens ⸗ 


ſtiftung für eine lange fommende Periode und da bei Ms 
langen zwiſchen monarchiſchen Staaten Alles auf die 
Petfoͤnlichteit der Monarchen ankommt, fo'ift ber Vor⸗ 
ſchlag in Anregung gebracht, die perfönliche Zuſammen 
funft der Monarchen von Zeit zu Zeit zu erneuern und 
etwa in Laufe aller drri Jahre vinen neuen Monarchen. 


Congreß zul veranftälten. (Der Prophet Johanır Adam 


Miher ſprach ſchon Bor mehreren Jahren von einer im 
Traume gefehenen nei erbauten Bund esſtadt, in welcher 


‚die Monarchen alle 2 Jahre zuſammen kommen wuͤrden) 
Die Gedanken fo vieler Politiker, daß vom Aachener 
Congreß bedeutende Territörial » Veränderungen zu ers 


warten feyen, merden demnach durchaus nicht in Erfäl, 
fung gehen. 


gebracht worden. 


gervefen ; fo wie von Baten ebenfalls; aber das Kaiferl, 


Wohl find dem Vernehmen nad) dergleis ’ 
chen Plane von Seiten mehreter Kabinete aufs Tapet 
Wie es heißt, iſt von Sachſen, He· 
fen, den Pheinländern in mancher Beziehung die Mete 


— 


Oeſterreichiſche Kabinet ſcheint eine beſonders ſtarke Ab, 


neigung gegen jede Veraͤnderung in dem status quo an 
ben Tug gelegt und auf dieſen in allen Berhantlungen 


imabinderlich fefigekaften zu Haben, und diefe® Kabinet 


foll dabei in dem Großbrittanifchen einen mächtigch Stuͤtz⸗ 
pemch geſunden haben. "Die Plane, womit man einer 


pen auft keinen. andern Gall nah Frankreich Inräctehren 


“ märden, als wenn Or Mejekät Ludwig XV, es von e 
lenge. — 
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ſeits gleich in den erſten Sagen des Congreſfes em Por· 


ſchein gelommen ſeyn fol, waren indeſſen, darf man Ge⸗ 
ruͤchten Glauben beimeſſen, nicht von der Art, um anders 
ſeits eine gu 
Faden ganz abzubrechen, ſcheiat man übrreing-fomm n 


ige Suimmung hervorzubringen, una um den 


DE —— 
dieſe Arbeit Betreffe. bie Angegenhdit bir vermaßfigen 
Keihsunmittelbaren. 
„Der b cfige Aufenthalt fo vieler Spanifchen und Por · 


uhiefiſch⸗ a, an verſchiedenen Europdifhen Hoftn accrer 


bitirten Minifter läßt mohl nicht daran zweifeln, daß vie 


ju feya, ſich auf Erſuͤllung des urfprängliden, wenige. Ungckgenbeiten Upon £ su scaiiie under ila 


fing von der Diplomatif der Höfe angeg:b. nen Zwecks 
ber Monarchen ⸗Zuſammenkunft zu beichränien, nähms 
„lich fih über die Näumung Frankreichs zu vereinigen 
und bie Grjchäfte des Congreſſes nicht auf anere in die 
innere Vethaͤltniſſe Eurppa’s und insbe ſondere Deurfdy» 
bands eingreifende Gegenſtaͤude auszudehnen. : 

Aachen, 3. November. Der Kıonprin von Preuf 
fon hat am Samflag, den Tag nach feiner Ankunft, 
fänmtlichen hier anweſenden Gefantten Beſuche abgrflat- 
‚tet, hierauf das Officiercorps empfangen, am Sonntag 

Heerſchau gehalten und nachher bei dem Herzog vom Dis 
lieu gefpeifet. _ 

Geſtern Vormittag gegen 10 Uhr fuhr ber Kaifer 
‚von Kuffkand Seiner Frau Mutter Majeſtaͤt bis Alden⸗ 
hoven entgegen, melde um halb 2 Uhr auf dem eine 
halbe Stunde von der Stade liegenden, für den Kaifer 
Aerander-gemictheten Landgute Rohe anlangte. Kaum 
‚waren Allerhoͤchſtdie ſelben auf dem benannten, Landhauße 
eingetroffen 7. Po. fuhr. Se. Majeſtaͤt der Kaiſer Fram in 
einem, Afpdnmi u Gallawagen,, gleich darauf der Kron⸗ 
‚Prim, von Preuen, vierfpänuig r bie Fuͤrſtin von Thurn 
uud Tagig und alle Minifter dahın, ‚um Erfüche abzuſtat⸗ 
ten. Um 5 Uhr, nach dem Mittagsmahl, ſetzte Ihre Maj. 
‚bie Kaiferin die Reiſe über Maſtricht nad). Brürfel fort 
und wurde im Dorfe Herlen, auf der Hollaͤudiſchen 
Bräne, von. Ihrem Durchlauchtigſten Schwirgırfohn, 
dem Yringen von. Dranien empfangen, Der Kaıfır Alex⸗ 
ander begleiscte Alerhoͤchdie ſelbe nach Maftricht und kam 
heule Normittag um ı ı Uhr von dort hicher zuruͤck. Der 
Großfuͤcſt Michael reifere heute Morgens nah Bruͤſfel 
nach, wo fih auch der König von Preußen einfindes 
und big zum 6ten d. verbleibt, um mit dem Könige ‚der 
Nic derlaude unmittelbar die Orfagberictigung ‚und ‚eheig 
Stustaufcungen, falgufegen, ., 

‚Der Kuffiiche Gefandte am. fonbner ‚Hofe. Graf 
son tieyen, ift von bier anf feinen. Geſandtſchafis⸗ Pos 
ſten jirrdefgere ifo. — . Der Hr) Minifter ' Speihtrr 
son Stein iſt hier "Angefdtimen” uhd"arkeitet —— 
den Miniſtern der verbuͤndeten Maͤchte; man ver N 


"vorzüglich gut von fiatten gegangen. 


bier verhandelt werden. In Betreff des Etreites zwiſchen 
Spanien und feinen Golenisn, fol — wie ein Engl 
ſches M wniſterialh lati aus, ‚Aachen gr rieben erhalten 
haben will — Die ſtreugſte Peutrgluͥt / alle r Curppär 


ſchen Mächte als Gruntd ſatz ange nome i worden, ſcyn. 


Der Bevollmaͤchtigte ber, Weſt phaliſchen Domainen: 


Käufer, Herr Schreiber, hat hier den Monarchen eine 


fehr biindig gefchriebene „ Darftelung ſaͤmmtlicher aus dem 
aufgelößten Köngreiche Weſtphalen herrührenden und 
bis jegt noch unerledigten Verhäliniſſe, entworfen um 
deren Berücfichfigung und Anerkennung heranzufihren 
und als Beitrag zur allgemeinen Gedichte Lienen, gu 
tunen“, überreicht. 

Die zum hohen -Congreß gehoͤrigen Herten Gefanbds 
ten, find den größten. Theil des Tages mit Staats- 


Angelegeuheiten dermaßen überhäuit ’ daß felbft viele 


der angefeheuften Perfonen. nich zur Auvn -gelafen 


werben, konnten. 


Diü,ffelvorf, 20. Odober. ungeachtet ber vor. 


 trefflichen Aernte ift dag Getreide doch Bemlich Khcuer, 


wegen der, bebeutenden Ausſuhr nach Holland und, Eng. 
land, Deshalb ift der Verkauf der Domarnengilier ganz 
Noch beſſet aber 
find einze lue Waldparzellen vfrlauft werben, „michs blos 
wu fie zu Acker zu machen, ſoudern auch, um die Eichen 
rinde zu gewinnen, welche, in dieſem Jahre in Englayd 
‚Fehr theuer bezahle’ worden if;,. ſo daß man. beimabk, Die 
"Hälfte bes Kaufpreifes einer ‚Eiche aus dem Terteuft 
der Dlinde wieder geminnt. , ‚Uebrigeng finb am D’heme 
noch viele Streden wuͤſtes Sand f hy man wunbert.jd 
oft nicht wenig,, dicht neben dem ſi cheuften Baufande.xi. 


ſte Haiden zu Pr an —* An ‚seine Cultur per: 
Nichte, Daß ſolche Sandra * tee 
‚macht werden hat Bir, 
welche vor fedijig dahren von. anegero Sen ler 
fen Be Danapie lag * bruet 
gtoifchen den? Rhein mid der Ma Hab: * 6 * 
br,“ Koch kai * Pr * 
lie —S— anlanaı —— * 
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amn⸗ tig nad Drabne Korg Arlsterg) fich Hinz, 
Ein thäuger. Preuß, R kari quf den Einfall, dies 


ma eligion wegen nad) Yinfis 


fe Einsog den banahls der 


aa⸗ ausgewan derten Vlzeru ur Cultur anjubfethen. 
« Der; gtjpig. iR fo „gut, daß Praliborf, her das’ ſchon⸗ 


ge ‚Landes, At „det Bewohag; "fi durch 
„Bildung ; Bisdertiit, und Fleiß, nertheilßaft auszöichnen. 
‚Dei König„pon 9 lande der auch noch cinige ſolche 
umge fägdersin im fsinem Meichs bat, mil dieſtlben 
band Eolomfen —— ; er.hat dieſen wichtigen 
G:geiftande feine ganze Hufmerffamfeitgeiwitmet,, und 
den ebangeliſchen Geiſtlichen in Pnksorf um eine Be⸗ 
nfiheeibisig. von ‚ber Irſten Aulage diefer Colonie bitten 
alaffen. Es iſt ſehr zu bedauern, daß der König von 
Holland nicht ſchon im vorigen Jahre auf dieſen wohl⸗ 
Ihren’ Gedanken gekommen iſt, er wuͤrde dann bie 
Anzgeroänderten vom Oberrhein und der Schweiz, wel: 
‚che nach Amerika wollten, bei fich behalten, eine Men, 
ge Menjchen vom, Humgertode und der Verzmweifiung ge« 
geftet, umd bedeutende Strecken Landes mit ficißigen 
Bewohnern bevoͤllert haben. 12 - 
pforzheim, 4. November. - Das Koͤnigl. Mir, 
tembergiſche Armeecor os / welchts biöher in der Gegend 
won Weifenburg in, Chaß in. ‚Eanispieung Jos, ft am 
‘9i November anfgrbrocdenrn „MMd; trifft den zten und 
"te drin hieſtger· Sladt uad Gegend Fin. MDas Ganze 
wlſteht aus 35 Mans 356 Pferden Geſtern 
ing. dig, Yuzhepung tr der Stadt md’ dem Anite von 
dem Jahrgang;u7 99 vor ĩſch.. 
us ‚Mach Vrlefen aus dem Koͤnghich Baierifchen Haupt: 
quartier zu Saarg · muͤnd wird dag aus, Frankreich zur uͤck⸗ 
kehrende Diufifche Greph boen SE November anfangen, 
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burg rer 7 tech Den heia· zu 
uehen,. Des Era: Karo —— Se 15. 
md, 20. November dit, ungd bleiht in;höindalern. ſehn. 


Busiiftenkheunmleserswaimens fomms nach ‚Zweibrüfe · 


. per vente der ⸗Diaſtb und 2 Gcamonsnach Epeiet, 
ten chinte it nachũ · randan > Bin” nigech 
—5 * Sraab ann, das sfr Arkditicht And" nach 
er Saand! Ncccuiher, ‚es Majeſtaͤt dot Ko⸗ 
it neo die Könige von Wstkinberg-mnnden am.a oten 


Vi hier EN um Ihre Majonde, dir Karfreiit Pur. 
hit bh At Au a en deſ dedtt· 
landen, zu ſehen. oa 


-ogı 


s8erifehung der Grundjäge der "Krirgk 
verfaffung des beisichen Bundes: “uW 

$. 58. Für die zeitliche Nachfolge im Der » Commando 

Des. Hectee wiro zugleich mir dem Bund es ſeidherrn aud ein 
Benerallleutenant dis Bundes order Bundẽt ver iatamluus 
Sewahli.* Yhım aebuhrt DIE pwiſchenzeitige Nachfolge un 
ı Ober» Commando bei Ereigniffen ; welche die Stellvertretußs 
fordern follten, mit ganz gleichen Rechten, wie bie det Dtm 

 feipheren. — Bis dahin iſt er verpflichtet, fh allen Ge⸗ 
 fhafden zu unterziehen, nelhe ihm der Oberfeldhert Überttas 
gen will. —' "Mit der Wahl des neuen Oberfeldherrn tritt 

der Generalllentenant des Bundes In fein fräheres Werhätts 

niß patch, 59. Als Generallieutenant des Bundes lann 
auch einer der Corps: Commandanzen gewahlt werden, web 
cher jetoch, fo lange nicht der Fall der @rellveriretung oder 

der Einberufung von Seite des Oberfeltheren ſtatt ſindet, vh · 

me Vorrecht wor den Abriger Corps, Commandanten bei ſei · 

nein Corps verbleibt. 60. Der Oberfelöhern bar die Befug⸗ 

oniß, "wegen Einftellung der Jeindfeligkeiten, Uebereintünfie 
abzufehlichen, wenn dadurch große Bortheite zu erreichen find, 

und Gefahr auf dem Verzug haftet. , Er fol jedoch allgemeis 

ne Waffemtilfftande «Verträge mir“ hinter vorbehalteher Se⸗ 

nehmigung des Bundes abſchließen fnnen. 61. Der Ober⸗ 

feld hert kann Über die Aufſtellung, Bewegung und. Verwen⸗ 

dung der ihm anvertrauten Streittraͤſte, and die allenfall⸗ 

nothiaen zeitlichen Detachirungen ‚ nach feinem Ermeſſen ver⸗ 

fügen, jedoch mit Beobachtung der ſeſtgeſelzten Dein ı Ein⸗ 

theiiung, Die ey nie abändern darf, — "Alle Detachtrungen 

und ſoſche Dafregein, welche hi die organifden Eorpswers 

hätchiffe eingrerfen / Lonnen YA ſo tänge dafern;, als æc mi» 

ſnaitdiſche Rackſichten erfordern, und keinz Conps darf hier⸗ 

durch abis zu dern Grade geſchwaͤcht werben, dal.es nicht 

meht als fetbäftändiger Körper heſtehen Linn: „62. Zu deu 
als Meferve aufjujtellenden —* ſtoͤßen beſonders zu 

bildend⸗ Cavallerie· und Attilleriemaſſen, zu deren Dildahg 
alle Mihtecorne re Wunder heötes gleichmaßig beitrageü. — 
Kata 1 712 7727/77777 dieſen Brbufe von jedenmeingeltmen 
»TAehtreorps bisgar einen Günftel dar Kavalierie, ‚uud Mr 
einer „Batterie von. acht Stücken⸗Geſchützes beordern. 3 
„Opige, Beſtimmung eings, Marimums.foll den Oberfeldherrn 
picht hindern, für'den Tag einer Schladır die Refirve durch 

fänrerle, Eavallerte und -Arziliteie einzelner Corps mac 

fein Einen Inh wen yu werffarten, als cs die Schtag ſer · 
Nigthit der zihjefnemEnunt'gefnuet, O1. Mrr,Ohmieibherr 
AREA Derbi: „Die, Neſchtohober der. ang den, wenihigheng® 


„Korps, zu sirbendemo@gvallcrie » np „Arıilleriemafftn 
aus ——— "ach finem Ermeſſen 


zu ernennen. 65. Benn fihon die innere Cintichtung Der 
Eontingennd; Nachnihtenn Auschcken) audh tm Kriege dem 
veingeigen: Bembteftahtenfbertaffern bleibtg ſo iſt doch bei 
ee / zie Mannichais Fowah ig ale das Mare 
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mehrer koͤnnen, ſich an bie betreffende Regierung zu wenden, 
und ndthigen Balls bel dem Bunde darauf zu dringen. 
— (Die Sorrfegung folgt.) 
n gra ntreidh 
+ Strafburs, 9. Novembrr, 
"fahrt von Straßburg nach Bafel iſt fuͤr die Guͤter, die 
KRheinauſwaͤrts gehen, beſchwerlich und koſtſplelig. Ein 
Einwohner van Strahburg hat erſennen, auf eine m Schiſ· 
fe-vier Wafferräder mit Schaufeln anzubringe 1/7 be; ch, 
den Strom gerrisben, auf Sattelwalzen zwei an Anker 
befeſtigte Tauen fpulen, die ubwerhfelnd von zwei Mar 
hen geworfen werden, wodurch das Schiff roman 
waͤrts getowitden wird. Der gemachte Verſuch, die JU 
hinauf, mac ihrer Mündur ng in den Rhein zu fahren, 
iſt vollfommen gelungen; nur hat derſelbe ein trauriges 
» Ereigniß veranlaßt. Als das Schiff. im Rhein zu Derg 
‚fuhr, ſchlug einer der Ankernachen, im Augenblicke, wo 
“ein bichter Nebel den Strom bedeckte, um, und drei 
Schiffleute verunglücten dabei, ohne daß ihnen tonnte 
Huͤlfe geleiſtet werden. 
Paris, 2. November, 
- fen; fein Sohn ber Prinz Earl und der Hergng vom Meck⸗ 
leunburg haben geftern bei Hofe Abſchied genommen und 
den Abend bei dem Herzeg D'Eſcars zugebracht. Dieſer 
Monarch hat eine leichte Unpaͤßlichteit, die ihn vielleicht 
abhalten wird, . heute in ber Macht wieder abzureifen, 
wie er Willens war. — Herr von Humbold wird erft 
“in ızcober r6 Monathen bie Reiſe nach Dftindien antrc- 
„sen unb- vorher fein großes Wert über Sid · Amerita 


„ sollenden. 
- In Champagne und Bourgogne hat "bie, rk die 


nonnung eben fo Äbertroffen, wie um Bordaqaux; aber noch a 
außerordentlicher üft die Menge der Aepfel in: der Nor— u 
Don Beaumont bis Beanvais, wo 


mandie imd Picardie. 
ſehr viele Bäume ſtehen, ift das Land mit abgefallenen 
Fruͤchten bedeckt, weil man ſie nicht ale abnehmen fonnte, 
Manche Giiterbefiger (hägem, wien bis filnfomübert Ophäft 

’ ‚Dbftwein- zu bauen. Da es ihnen-amı Faͤſſern fehle, fo 
graben fe tiefe Löcher in die. Erde,’ fuͤctern Pre mit Sıröh 
"aus, uhd ſuchen datin die "Apfel, und‘ ' Bin ER 
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In Beziehung af das hohe —X im 6. Tode 
der diesjährigen Verliner Zeitungen und un,erer befonders 
ausacaibenen Bekanntmachung vom 3.' Juli d. J. bringen 
wir biermit wiegen der hieſigen Stadt allergnaͤdigſt beroilligte ı 
Winter meſf wiederhohlt zur oͤffentlichen Renntniß; U) e 
„wird dieſe Meſſe bereite Im, aggenmärtigen Jahre zum erſte 
Mahie gehalten, mit dem 4. December eine, umd mit dem 
16. deffeieen Monaths ausgelautet. 2) "Die Meſſe ſelbſt 
nimmt erſt mit dem Einlauten ihren Anfang und iſt das Aus 
packen und Auelegen der Meßgüter zum Verkauf, fo wie di: 
. Eröffnung der Gewolbe und Duden zu diefsun Zweck vor die: 
ſem Einlauten bei einer Geldſtrafe von tefp, ‚ro bis 5a Thle. 
verborhen. 3) Am achten Tage nah der Einfaugen 
Meſſe nimm die Acceprarich ie 16: der Werhfelbrtefe ihren 
"Anfang uns daueht bis ſum Auslaͤuten derſelben ats der aͤußer · 
ſten ‚Acceprationefrife fort. 4) Mit dem Audlaysen.begingt 
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Deutfdland, 


mi nchen, 6. November. Ihre Mafeftät unſere 


unerdurchlauchtigſte Kenigin find heute im erwuͤnſchteſten 
Wohlſeyn in hiefiger Nefidenz wieder eingetroffen. 

Se. H. Durchlaucht der Kerr Feldmarſchall Fuͤrſt von 
Wrede find geſtern von Ellingen hier angekommen. 

Hier ift folgendes Frogamm über die Feierlichteit der 
Einmweifung des Magifirats der Königl. Haupt« und NRe⸗ 
ſidenzſtadt Münden, erichicnen: Montag den Hten dies 
Morgens um halb 9 Uhr verſammelt fich der Magifirat 
iin Scffonszsimmer (Prenum) auf dem Nathhauße, die 
Gemeinde + Bevollmächtigten im fleinen Mathhausfaale. 

‘Der Magiftrat erfcheint in fchwargen Staatskleidern 
hit Degen‘, weißen Etrümpfen und dreiedigten Huͤten 
mit der National» Eocarde. Die Gemeinde» Bedollmaͤch⸗ 
tigten im feiertägigen Anzuge. Lim brei Viertel auf 9 


uhr empfangen zwei Deputirte des Magiffrats und zwei . 


Gomeinde » Bevollmächtigte den Keͤniglichen Comniffair 
an der arofen Treppe am Kirchhofe, und begleiten ven 
ſelben in das Plenum. Etwas ver 9 Uhr.begibt ſch dere 
felbe unter Voraustrettung der Gemeinde-Vevollmaͤchtig⸗ 
ten, der birgrlichen und Literaten » Magiftraigräthe 
zwiſchen den beiten Fürgermeiftern in tie/&t. Yeters 
Prarrtirche, nimmt mit dem gefemmtn Magiſtrat im 
Presbiteiio ben Platz anf der Evangelienſeite, tic Gr- 
meinde » Bevollmächtigten auf der Epiſte lſeite. Nach dem 
Hochamte wird dag Salvum fac rerem und darauf ter 
Ambrofianifche Lobgeſang angeſtimmt, wonach in gleicher 
Drdnung über diefelbe Treppe durch ten kleinen Saal 
und das Thurmgimmer unter Trompeten und Pauckenſdall 
in den großen Saal gegangen wird. Hier eroͤſnet der 


Koͤnigl. Commiſſair den feierlichen Einſekungsact, wor⸗ 


auf dam das allerhoͤchſte Reſcript über die Nominction 
des neuen Magiftrate tınch den Commiffiong » Aciuar ab» 
geleſen wird. Jetzt iſt der Zeitpumet, wo ben Fürgers 
meiftern die Mebailen umgchangen werden. Nun wird 
ſowohl von dem Magiſtrate als den Grmeinde -Betoll⸗ 


Nro, 224. 


——— 





12. November 118. 


’ 


maͤchtigten der Eonftitntiongeid, und nachher auch von 
den beiden Bürgermeifteen ber Dienſteid abgenommen, 
ſoſort von dem erſten Bürgermeifter in einer Heinen Re⸗ 
de bie erſte erwiedert, und der Danf ber ganzen Bürger 
ſchaft für die Neftauration des Magifirats ausgeſprochen. 
Hierauf wird in voriger Drbnung in dag Plenum gegan⸗ 
gen, no der Koͤnigl. Commiſſair ben erſten Hürgermeis 
fter einladet, in feines Gegenwart ben Magiſtrat in Cor- 
pore ju verpflichten. Die in dem Vorfaal zuruͤckgebliebe ⸗ 
nen Gemeinde» Bevollmächtigten werben darauf gleichfalls 
in dag Plenum einberufen, und denfelben aufgegeben, uns 
ter den Auspicien des Magiftratd demnaͤchſt ihren Vor⸗ 
fiches und Secretair zu wählen. Bei-der Entfernung 
wird der Koͤnigl. Commiffair wieder am die Treppe begleis 
tet, München, den g. November 1818. 
Kiniglihe Magiſtrats + Wahlconmiffion, 
von Hofftetten, . 
‚Königlicher Negierungs » Director. 


Aachen, 4. November. Kaifer Franz hal 
teieder in den drei legt verfloffenen Tagen zur Vollendung 
feines Yortraitd, jeden Morgen von 9 Uhr bis argın 
Mittag, und zwar in vaterländifcher Militair + Uniform, 
geſeſſen. Er if figend gemahlt und zum fpred;en ge , 
troffen, 


Heute Diorgene kat Kaifer Nleranber, Behuſs dee 
Kortraitirung, zum erſtenmahl grfeffen. Die Xbbiltung, 
welche den Monarchen, auch in Lebensgroͤße, jeboch ſtehend, 
darſtellen wird, gefcdicht ebenfalls im großen Saale 
tes Stadſhaußes. Auch die Fortraite der Fuͤrſten Hars 
dbeuberg und Metternich find bercitd angefangen, 
und verfprechen fchon , obgleich nur chaufchirt, die frap⸗ 
panteſie Achnlichkeit. — Der Mahler foll ald Honorar, 
für jedes Fortrait 100,000 Franken vom Frinzg«Negent 
erhalten, aufer den Gefchenten, bie derſelbe ohne Zwei⸗ 
fel von ben schen Monarchen felbft zu erwarten hat. . 

Ge. Majede' der König son Preuſſen werden heute 
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Bier zuruck erwarte. Er ift am 2. d. Vormittag 11 
uhr von Paris abgereifer. 

Se. Konigl. Hoheit der Kronprinz haben Eich heute, 
nebſt Gefolge, nach Montjoie begeben, um in —— 
Gegend eine Jagdpartie zu halten. 

Wie man vernimmt, ſoll Herzog Nichelien am 15. 
biefes nach Paris zurudreiſen. 

Man erzaͤhlt / vom Kaiſer Trans, ber ſich hier durch 
eine wahrhaft Koͤnigliche Freigebigkeit auszeichnet, und 
der Abgott des Volks iſt, daß Er bei Abbezahlung des 
abgelaufenen Miethspreiſes am die Hauswirihin, Frau 
Brammerk, diefelbe zum Thee geladen, ihr 8000 Jr 
Zuſchuß nebſt einem prächtigen Fußteppich gefchenft, und 
überdies, da Frau Brammertz hochſchwanger iſt, der» 
felben- verfprochen habe, Pathe ihres künftigen Kindes 
fepn zu wollen. 

Dom agften diefed an, ſollen die Durchmaͤrſche der 
aus Frankreich kommenden alliirten Truppen, worunter 
17000 Ruſſen, mit Einbegriff von 4000 Koſaken, ih⸗ 
ron Anfang nehmen, und, wie es heißt, bis zum Ötem 
8. M. fortdauern. 

Einem hiefigen Notar, welcher der engliſchen Spra- 
he fundig if, find von der brittiſchen Ambaſſade, auf 
umbeftimmte Zeit 6 Guineen Diäten bewilligt worden, um 
täglich 3 Stunden au der Heberfegung (ind Framjoͤſi⸗ 
ſche) Engliſcher Staatsacten, wovon cinige die Subſidien 
vom Nevolutionstriege her betreffen follen, zu arbeiten. 

Der Wunfch eines Norddeutſchen Fuͤrſten, den Koͤnigs⸗ 
titel anzunchmen, foll hier nicht gebilligt morden ſeyn. 

Kölin, 1. November. Von dem aus Frankreich 
puruͤcktehrenden Preuſſiſchen Eontingente der Decupationg, 


armee bleibt der größte Theil in den miederrheinifchen" 


Provinzen, und nur ein Heiner Theil ehrt gang nad) 
Haufe zuruͤck. Nach Kim fellen zwei Infanterie «und 
zwei Eavallerieregimenter , und chem fo viele von beiden 
Gattungen nach Diffeldorf zu fichen fommen. 

Aus dem Hanndverfhen, 30. October. Non 
der Koͤnigl. Kammer if die Verordnung in Erinnerung 
gebracht, nach melcher alles von Bremen nad Peine, 
Braunfchweig, Naumburg ıc., oder auch umgefchrt von 
doriher nach Bremen gehende Frachtiuhrwerf, bei Strafe 
son ı Thaler Kaſſ. Münze, den Weg über Eele neh⸗ 
men muf. 

Die Provinzaf» Stände werben, wie es heißt, im 
Hannoͤre rſchen in einer beſſern Ast bald wieder hergeſtellt 


Landes⸗Receptur ⸗ Commiſſion. 


werden. Die beſten Ausſichten hat die Provinz Oſtfries⸗ 
fand, indem eine uͤber 300 Jahre alte treffliche Verfaſ⸗ 
fung mır im etwas mach den jegigen Beduͤrfniſſen des 
Landes und nach den jegigen Verhälmifen eingerichtet 
zu werden braucht, fo daß naͤhmlich die Nepräfentanten 
nach Koͤpfen in ber Verfammlung abflimmen, und das 
Adminiſtr ationscollegium zweckmaͤßig eingerichtet wird. — 
Das Ganze ift aber vortrefjlich zu nennen, und zu 
wuͤnſchen, daß alle übrige Hannoͤverſche Provinzen aͤhn ⸗ 
liche Kändifche Verfaſſungen erhalten mögen, indem nach 
der Oftiricfifchen Verfaffung alle Eingefeffene des Lande 
repräfcneirt werben, alle gleiche. Rechte und auch gleiche 
Pflichten haben, die Eidnte alle Jahre zur beſtimmten 
Zeit — 10. Mai — zuſammen kommen, oͤffentlich Rech⸗ 
nung ablegen, und ſich uͤber das Wohl bes‘ Lan⸗ 
bes ꝛc. berathen, Sieuern bewilligen, und für mägliche 
Anlagen im Lande die erforderlichen Summen aus ber 
Fandescaffe anmweifen. Der Preuß. Staat hatte bis’ zum, 
Jahre 1806 cine ſchoͤne reine Einnahme aus Dflfric® 
fand und das Land bluͤhte, indem Handel und Gewerbe, 
frei waren. . 
Aus Mecklenburg Ehmerin, 7. Novem⸗ 
ber. Unterm 28. Deiober ift von Er. Koͤnigl. Hoheit, 
unſerm Großherzoge, ein allgemeiner Landtag zu Mal 


“chin auf den 1. Dicember d. J. ausgefchrieden worten, 


Die Copita proponenda find: ı) Die ordinaire Lane 
des. Contribution. 2) Die Beduͤrfniſſe der allgemeinen 
3) Weitere Berathung, 
über die Ausgleichung der Kriegs + Erledigungen ter’ 
verſchiedenen Fantes +» Einwohner. 4) Weitere Bera⸗ 
thung über die Aufhebung der Guts- Unterthaͤnigkeit. 
5) Torbereitende Berathung über die fünftige Einrich⸗ 
tung, Errichtung und Unterhaltung des Milltairs, nach 
ben bisherigen Verhandlungen und Tefchlüffen auf bem 
Deutjchen Bundestage. 

Dom Niederrhein, 2. November. Perfonen, 
die gut ımterrichter. ſeyn wollen, behaupten, daß im 
Hachen, in den Minifierialconferenzen, von Einjchräns 
fung der Preßfreiheit auf dem fefien Lande, wenigſtens 
beiläufig die Rede geweſen ſep; daß kord Caſtlercagh 
einige Worte zu Gunſten dieſer Einſchraͤnkung habe ſallen 
laſſen, daß der Herzog von Nichelieu aber gemeint habe, 
es mürden fchwer allgemeine Maßregeln zu erfinden 
feyn, indem Zeit und Ort bei’dicfem Gegenftante inne 
zer Policei vorzüglich zu berüchjihtigen wären; eudlich, 


« 


baß einze lne Verabredungen in Vorſchlag gebracht worden, 
die Zeitungen und politiſche Schriften unter Aufſicht zu 
nehmen und die Vergehen der Preſſe im vorklommenden 
Falle zum abſchreckenden Beiſpiele firenge zu ahnden. 
Mir winfhen, daß die gute Meinung, die foldhen Vor 
fhlägen zum Grunde liegt, Niemanden irre führen moͤge. 
Es ift leicht einzufehen, daß einige poliifche Schriftficher 
Unrecht haben, doch follte pon dem Unrecht die Gefähr- 
fichfeit genau unterfhieden werden. Die Etudenten auf 


der Wartburg hatten auch Unrecht, aber ihr Poffenſpiel 


Brachte keine andere Gefahr, als dafi fih Einige durch 
Angſt vor demſelben lächerlich machten. — So Finnen 
fir in allen Mifchieflichteiten, Thorheiten und rrthär 
nern ciniger pelitifchen Echrittfteller durchaus Feine Stoͤh⸗ 
zung der bürgerlichen Orbuung wahrnchmen; es ift Ins 
fraut auf bem fetten Boden aufgejeheffen, den ber Bes 
freiungskrieg getängt hat; die gute Saat wird es bald 
erftichen. Sollte aber irgendwo fich bange Veforg- 
nif offenbaren, als märe bie allem Etarfen nothwendige 


Dppofition als gefährlich zu unterdruͤcken, ſo muß man . 


münchen, daß folche Beſorgniß bald der beffern Einficht 
weiche. 
Sranfreid. 


Paris, 1. November. Ju Anfehung der ımter 
Eenfur fichenden Journale und politiihen Tagblätter, 
äußert fih Hr. Chate aubriand auf folgende Reife: „Man 
geftattet ihnen, mit einer gewiffen Art von Geſchicklichkeit, 
verjchiebene Farben anzunchmen. Die Einen dürfen 
mach Belieben gegen die Priefter, gigen den Adel, gegen 
die alte Regierung declamiren. Den Andern if es vers 
gönnt worden, dasjenige zu vertheidigen, was bie Er» 
Kern angegriffen haben, wenn fie anders in ihren Ant 
worten mur nicht zu meit gehen. Auch ift cs ihnen ges 
Rattet, verfehiedenartige Fitterarifche Meinungen über po⸗ 
litiſche Werke oder über deren Berfaffer zu haben, cb» 
gleich auch dieſes noch allerlei Einfhränfungen unterwors 
fon ift; denn ein Nedacteur eines cenſurirten Journale, 
dir mit Sicherheit fehreiben will, muß einen Tarif der 
Schriftſteller mit den Cursveraͤnderungen vor feinen Au⸗ 
gen haben. Gewiſſe Nahmen find jumweilen proferibirt; 
werden fie in einem Journal gepriefen, fo fieht man dies 
f 5 ſegleich als Verſchwoͤrung oder Terra an. — Was 
aber die politiſche Freiheit betrifft, fo ift 
diefe Allen unserjagt; ge türfen im diefer Hinficht 
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nichts aufnehmen, als da Lob ber Mutorität-umb die 
norpivendigen Maifonnements über die Tagsereigniſſe. 

Herr Say ſagt in ſeinem kuͤrzlich unter dem Titel: 
„Petit vol ıme“ herausgegebenen Buͤchlein: „Das Publi⸗ 
cum iſt Richter, der immer nur die Vertheidiger der 
einen Sache hoͤrt, weil er die Dummheit begeht, dieſen 
Vertheidigern die Macht zu laſſen, ihren Gegnern den 
Mund zu verbiethen. Man hat die Preßfreiheit immer 
als einen Vortheil zu Gunſten der Schreibenden betrache 
ten wollen; allein fo ift es keineswegs; fie iſt ganz zum 
Vortheil der Lefenden , benn biefe find es, bie man ber 
trugen ober anfflären will. Br 


Sparieh 

Engliſche Blätter verfihern, es ſey im Werft, daß 
jeder Epanifche Staatsdiener von jegt an drei Jahre 
ohne Gehalt dienen foll. 

Cadix, 13. Detober. Die drei Nuffifchen Fregat⸗ 
ten la Ligera mit 44, la Veloz mit 36, und la Pronte 
mit 36 Canonen find hier angefommen, Sie befinden 
ſich in einem vortrefflichen Zuftande und find ein Gefchenf 
des Kaifers Alcrander zum Erfat für die, vor einiger 
Zeit aus Ruſſſand erhaltene Escadre, deren Schiffe 
ſchadhaft gefunden worden waren. Das anı 11. Dciß 
ber aus fima hier augefommene Echiff hatte 802 tauſend 
Piafter am Ford. 2 andere, hieher beftimmte, reiche 
Schiffe waren zugleich aus Calao abgegangen. 

Grofbrtittanien. 


London, 30. Ditober. In der vergangenen 
Nacht war die Königin fo, daß man ihrer Aufloͤſung 


"entgegen fah. Gegen Morgen verfiel fie in einen vellis 


gen Erfihlpfungs » Schlaf. Das Gerücht, als ob 
die Königin, dem Prinz + Negenten ein Geſchenk von 
100,000 Pf. Eterl. gemacht habe, iſt ungegruͤndet. 
Auf den befonders geäußerten Wunſch der Monardin 
if eine Ausſoͤhnung zroifchen dem Megenten und dem Der» 
jog von; &uffir (bisher von der Dppofitiong » Parthei) 
erfolg. Der Prinz» Degent that den erſten Echritt, 
indem er zu feinem Bruder fuhr und einige Zeit bei dem 
felben blich. 

Ein Reifender , der fo eben aus den Grafichaften 
Cheſter, York, Lancafter und Weftmoreland zurchtommt, 
verfichert, mehrere ruſſiſche Agenten und awcrebitirte Per 
fonen, die anf hihern Beſehl handelten, hätten ver; 
fucht, Wollen» Baummwollen« und Geidenasbeisen durch 
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Bas Verfprechen großer Vorthelle zu gewinnen, melde 
fie in Ruffland oder Polen finden mirten. Man weis 
ſchon lange, daß man in Ruſſland den Pan gefaft hat, 
die entfernten und ſparſam bevoͤllerten Theile des uner⸗ 
meßlichen Reichs zu coloniſiren, beſonders indem man 
gewerbfleißige und geſchickte Auslaͤnder dahin zieht. Man 
müßte auch gar zu einfaͤltig feyn, wenn man nicht brgrife 
fen hätte, daß der Beſuch hoher Perfonen, die fich auf ih» 
gen Wanderungen durch Schottland und England fo 
forgfältig um die Einrichtung unfrer Fabriken nud Mas 
nufsceinrem erkundigt Haben, einen andern Zweck gehabt, 
als eine mäßige Neugierde zu befrichigen. Ohne Zwei⸗ 
fel hingen dieſe Reiſcn mit einem gut entworfenen Plan 
uuſammen. Die Meiften von den Gäften warcn erfahr⸗ 
ne, kenntnißreiche Leite von fcharfer Beobachtungsgabe, 
denen in unfern Manufacturen, tie man wohl jah, 
nichts: Bemerfenäweriges entgangen iſt. Die verſchiede⸗ 
nen Nationen Europas haben nacheinander den Ertrag 
unfres Handels und Gemwerbficifieg in der Form von 
Subfidien mit ung getheilt; jetzt möchten fie unmittel- 
bar an der Quelle ſchoͤpfen, und fi ch ſelbſt verdauken, 
was Andere ihnen zugeſtehen oder verſagen innen. Das 
mag ihnen wohl auc big zu einem gemwiffen Grade ge⸗ 
fingen. 

fing (eben fo auch zu St. Petersburg); in der Gegend 
von London findet man jest Veilchen und die Gefträuche' 
find mit neuen Knoſpen verfehen. (So auch im füdlis 
chen und nördlichen Deutfchland, Um Hamburg waren 
die erftien Tage bes Novembers fo mild, daf man von 
ben Geldern noch Kornblumen zu Kraͤnzen einbrachte.) 

Amerika. 

Briefe aus Kingſton (auf Jamaita) vom's. Septem ⸗ 
ber enthalten die aus Curacao dahin gekommene Nach- 
richt, der General Morillo habe nad) Carthagena ven 
Befehl erlaffen, das Negiment Leon, das einige Epas 
nifche Corps in diefer Feſtung, ihm zu Huͤlfe zu ſchicken; 
man jtoeifle aber, daß der Gouverneur. es thun werde, 
teil berfelbe in eben fo gefährlicher Lage ift als Morillo. 


In Neu» Grenada verbreitet ſich der Geift der Unabhaͤn⸗ 


ginfeit immer mehr. In der Gegend von Tunja und So— 
carro Hat ſich eine neue Patrioten» Tarthei gebildet, bie 


von a Brüdern commandirt wird und fich mit Nonatos: , 


Perez vereinigen will/ um nach Santa» He zu marſchiren. 
Die ſe Nachricht hat große Unruhe verbreiten 


Bermifdtre Nachrichten. 

In den letzten Tagen des Octebers verlohr Deutſchland 
zwei berühmte Schrifrſteller. Sn der Nacht auf den 26ſten 
farb zu Greifswalde einer der genlalften Männer, der als 
Dichter, Lehrer, Redner x. beräbmte Eorfiftorial » Rath, 
Dr. L. T. Kofeaarten, Prefeffor der Theologie, Paftor 
zu St Jacobi und diesjal riger Director der Univerſitat reife: 
walde; er war 1758 gebohren zu Grevesmuͤhlen, im Mech 
(enburgifhen. — Am a2flen October flarb auf feinem Garı 
ten vor der Stadt Braurfchweig der Schulrath Jonchim 
Deinrib Campe tın raten Jahre feines rühmlichen 2er 
bens. Was er als rractiſcher Erzieher gemefen, was er durch 
Werke, die zum Theil ın alle Sprachen des gebildeten Eurer 
pa übertragen worden, in einem Wirkungstreife ſeltener Aus 
d:hnung geieiftet, iſt allgemein bekannt. Das Gemuͤth des 
mwördigen Mannes war ſeinem befheidenen Sinne treu ger 
blieben; er wollte auf dee von ihm ſelbſt dazu vor mehrern 
Schren ſchon zubereiteren und anaepflanzten Stelle in feinem 
Garten begraben ſeyn, im einem langlichten Kaſten won ure 
behobelten Brettien, ohne Deckel. Er verborb, etwas mit 
ihm zu bearaben, was für Lebende Werth haben könne, und 
da er berechnete, daß der Aufwand einer herfimmiihen Der 
flattung etwa 200 Thaler betrage, ſo verordnete er, dieſe 
Summe unter Arme zu verthellen. Seinem Echwirgerfohn, 
dem Buchhaͤndler Vieweg, trug er auf, yweitaufend Erems 
plare feines Robinfone und feines Theophrons, als Geſchenk 
für unbemittelte Kinder und Juͤnglinge, zu druden. 





Balteuth, den 2. November 1878. 
Das Riniglis Baierifhe Arcis» und Stadt 
geriht Baireuth. 
Der Eigenthämer einer im Dionarh April vorigen Jahrs 


- gefundenen fehr ſchweren filbernen Uhrkette nebſt Zugehoͤr, 


wird hierdurch aufgefordert, binnen dato und 4 Wochen und 
längftens bis zum 10. December diefes Jahres, vor dem 
Commiffarıo, Stadtgerichtsrath Soldan, fidy einzufinden und 
feine Eigenchums · Anfprüdte nadızumeifen, oder zu gewärtis 
gen, daf dicke Uhrkette als Herrenloſes Sur behandelt wers 
den wird. Baireuih, am 2. November 1318. 

Königlidres Kreis + und Siadtgericht. 

RR Schweijer. 





Unfere am geſtriaen Tage geſchloſſene eheliche Verbindung 
machen wir hierdurch allen unfern Verwandten und Ereunden 
ergebenſt bekannt und empfehlen uns ihrer ferneren Freund⸗ 
ſchaft une Gemogenhei, Thumfenreuch ım Konigl. Baier, 
Dbermaintreife, den 88. Dciober 1818. 

Marlanne von Flotow, geb. Freyin 
von Lindenfels, aus dem Kaufe Thum⸗ 
fenreund. 

Buftav ron Flotow, König. Saͤchſ 

°  Kammerrath.: 
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Bairenther Zeitung. 


Se“ 
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’ Deuntfhlen®b. 
Wien, 'z. November. In Folge des allerhoͤchſten 
Patentrs vom a1. Mätz 1818, wurde am 3. November 
©. % die vierte Verloſung der Altern versinmslichen 
Staatsſchuld vorgenemmen. Das food fiel auf die 
Serie Nr: 313. Diefe Serte enhdit die Hbligationen 
von dem durch das Haus Goll aufgenommenen. Ünfehen: 
Lite. & zu 4 Procent: von Air. 2551 bis einfchlichig 
2950, Litt. A. zu 44 Procent: von Mr. 2372 bie 
einfchließig 3635, im Capitaldbitrage von 1,128,860 
Gilden, und im Zinnsbetrage nach dem berabgefegten 
Fuße von 24,995 Gulden, 
.. Branffurt, 9. November, Das im Frankreich 
geftandene Saͤchſiſche Armeecorps ift vorgeftern den 7. d. 
aufgebrochen. Es wirdi.am 30; d. M. br St. Avolt, 
ober Bitſch, das franzefiiche Gebieth verlaſſen, am 7. 
Decem ber bei Mannheim über den Ahein gehen, ald- 
dann ber Würzburg marſchiren und am 7. Januar fünf 
‚tigen Jahres zu Plauen in Sachſen eintraffen. 
: Dresden,. 29. Dctöber. Heute gerubeten Se. 


Konigliche Majefidt, Allerhochſiſelbſt den Grꝛund ſt in zu. 


dem in Pillnitz, an der Stelle des im hrurigen Arubjahre 
abgebramnien alten Schloſſes, neuaufzu uͤhrenden Echioß- 
gebäude zu legen: Der mit-der Dircction bed Baues 


“beauftragte Oberlansbanmrifter Schuright, hatte die Gna⸗ 


de; Sr. Majeftät eine filberne Maurerkelle zu' präfentie 


zen, womit Hödifitiefelben aus einem filbernen Geſaͤße 
dem Kalf zu dreien Mahlen unter einen Duader warfen, \ 
nachher aber auf biefen drei Schläge mit dem Kammer! 
2 " was gebeffert. 


thaten. 

Zweifall bei Aachen, 5. November; in der 
vergangenen Nacht wurden wir um ı 2 Uhr durch einen 
Erdſtoß aus dem Schlafe geweckt, und gegen den 


Morgen, 10 Minuten vor- 5 Uhr, ereignete fi ein 


fo heftiger Stoß, daß Tifche, Schränfe und Feitftellen 
von ihrer Stelle gerüch wurden und in den Küchen bie 
metallenen Kochgoſchirre Töne von fih gaben. : Der- Fuß 


Nro. 225. 





Pelotonfcuer ähnlich war. 
dem Hrn. Neit zu Jmtershaninier gehoͤriges mit einer 
"Uhrfcheiße verſehenes Barometer, welches ein fehr Cs 


13. November 1818. 





boden ſchwantte und ſchien zu weichen. Beh Heimen 


nach 5 Uhr hoͤrte man abermahls einen Erdſtoß, der nit 
niger heftig umd dem Getoͤſe von einigen Canonen Kr 
Merfwiirdig iſt es, def Un 


naues Juſtrument ift und bisher unbeweglich Über dien 
Wetter fand, in dieſer Nacht mit feiiten Zeiger pi el’ 
rı Grabe: zuruͤck und big unter heftigen: Sturm ud ' € 
gen gegangen iſt, obgleich wir heute das ſchoͤnſte Trih- 
Ingswetter haben. : Diefe Erdſtoͤße find auch im ganzen 
Thale der Vickbach, zu Yinkirshammer, Neuenham ⸗ 
mer und Stollberg verſpuͤrt worden. (Machner 2.) 
Aus dem Badenſchen, 3. November. "Nah 
slaußewirtigent: richten find war die Badenfchen Anges" 
legenheiten unter en hehen Esuberains umd din Miui⸗ 
ſtern zu· Aachen durch eine Präfiminar » Convention regu⸗ 
lirt worten, allein da daju die Zuflimmung des arbk- 
herzoglich Vat en chen Hoſes erforderlich ift, fo wurde der 
Großherzog einge lader, “ einen mit Vollmachten verſehe⸗ 
nen Minifter nach Aachen abzufchben,  Dicfes geſchah 
ſegleich; der Miniſter der‘ ausmaͤrtigen Angelegenheiten, 
Freiherr von Berſtett, ging einige Tage nach Empfang 


der Depeſche ab, und iſt bereits in Aachen eing troffen. 


Unſere beſten Segenswuͤnſche begleiten ihn, da durch 
die abzuſchlie ſende Definitib- Cohbention dag Echickſal 
Badens und ferne kuͤnftigen politifchen Verhaltmiſſe voll⸗ 
ſtaͤndig ins Reine gebracht wwerden ſollen. Mit den Ge⸗ 
funbheitsumftänden unfers Grofherjogs hat es ſch et⸗ 
Die Reiſe ins fürliche Franfreic, ſell 
auf, kinftiges Frühjahr verſchoben feyn; man glaußt, . 
Ser Königliche Hoheit werde die firengern Wintermonarfe, 
bie ben Aufenthalt auf ber Favorite nicht wohl geſtat⸗ 
ten, im dem Echloffe von Naſtatt zubringen. 

Aachen, 6 Movember: Se. Maje ſſaͤt der Koͤnig 
von Preuſſen find von ihrer 14 tägigen Keife heute hie⸗ 
der vihfgetnunin, \ 


— ı\ 
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Se. Excellenz der Here Minifter von Mopaͤus find 
fihr krant. Man hofft jeroch, daß dieſer wuͤrdige 
Staatemann wieder geneſen werde. Ge. Majeſtaͤt der 
Kaiſer Alexander haben, zur Bedienung des Kranken, 
ihren eigenen Leibarzt beordert. 

Schreiben aus Aachen, 1. November. Es 
iſt kaum einem Zweifel mehr unterworfen, daff der Con⸗ 
gr 6 ſich in aller Kürze ſeinem Schluſſe nahen wird; aber 
‚has fcheint weber. in frühern Anfichten einiger Kabinete 
gelegen zu. haben, noch eine Folge vorausgegangener 
-Uebexeintünfte in diefer Beziehung zu feyn. Die Staats⸗ 
» Hlugheit befahl, Alles bei Eeite zu legen, was zu Jr 
zungen führen ‚fonmte und fobald es klar wurde, daß 


„eine Verfchiedenheit der Anfichten und Tendenzen unter 
„ben verſchie denen Sabineten obmaltete , 509 man es vor, , 


zu: Vermeidung möglicher Differenzen, ſich in ben allge» 
‚ meınen Gongeeßfigungen lediglich mit der Berathung defe 
‚ is zu befaffen, mas durch diplomatifche Noten ald Haupt: 
Aveck des Congreſſes angehindigt worden. war. Daß die 
‚ Monarchen ſaͤmmtlich in der zeinen Abſicht nach Aachen 
reiften, durch perfönliche Erneuerung. des Friedensban⸗ 
‚des und der fie einigenden Alianz die jegige Ordnung ber 
‚Dinge zu befeftigen, darüber fann bei ber politischen Las 
ge Eurora’8 und der Stellung der Mächte unter einan⸗ 
ber kein Zweifel obmwalten. Diefe Abficht wuͤrde nicht 
erreicht worden feyn, waͤren entgegengefegte Intereffen 
feindſelig einander gegenüber getreten. ‚Man kann alg 
Hanptzweck des perfönlichen Zufammentrefing der Mons 
archen und ihrer erſten Minifter in Nachen annehmen, 
dañ man fich gegenfeitig gehoͤrrg ſoadiren wollte, und da 
ſich fehr bald ergab, baf wenig Hpffnung vorhanden war, 
ſich ruͤdſichtlich der Ausführung mancher vorkihender 
Ideen ju vereinigen, fo gab man biefe licher auf, als 
daß man fich der Gefahr augfegte , die. Harmonie, wel⸗ 
de man nad) dauerhafter zu begründen gefommen, auf 
„irgend eine Weife zu fiöhren. So iſt es zu erklären, 
warum die Berhantlungen der erflen Eongreffigungen 
im einen fo undurchbeinglichen Schleier des Geheim- 
niſſes gehuͤllt erfchienen,) während die nun befannt ger 
wordene Nefultate derſelben nichts. enthalten, mas bie Ur⸗ 
ſache eines defonderg mpfterisfen Benchmeng ſcyn koͤnnte. 
Wie man vernimmt, ging ber Plan des Koͤnigl. Preußi⸗ 
ſchen Kabinets theils darauf hinaus, den. Tracat von 
Chatillon wieder frifch aufleben zu laffen und durch eine 
Enucuerung der Quadrupleallianz, die kuͤnftige Ruhe, 











den Friedensſtand und die wiederhergeſtellte Ordrung der 


Dinge im Europaͤiſchen Weltheile ſicher zu ſteUen, theils 


durch größere Abrundung, bffere Graͤnzen und Suzerä— 
nitaͤt uͤber mindermaͤchtige Staaten dieſen Hauptzweck 
zu erreichen, Der erſte Punct konnte darum nicht gr 
fingen, weil der Kaifer Nlerander darauf beſtand, daf 
-Sranbreich ebenfalls im die große zur Sicherung der Mus 


. he in Europa beftimmte Allianz mit aufgenommen werde, 


wodurch bie feindfelige Stellung ‚. welche die Mächte bıs 
ber: Frankreich gegemüber behauptes hatten, aufhoͤren 
und jaug eines, Quadrupelalliauz eine. Duintuplealkam 
erfchafjen erden mußte. . Der andere Punct aber war 
noch wen ger zu erreichen, da man gleich Anjangs mi 
bem Projelt zu einem Laͤndertauſch hervortrat, von dem 
voraugjufchen war, daß eg bii dem Karferl. Deft. sw 
‚binet; dag mit befonderer Vorliche an dem Zefig veiner 
alten Provinzen hänge, wenig Eingang finden werde. 


Wie man verfichert, mard ter Munich gedußert, ei 
nen Theil des Sachſen umfchliegenten gebirgigen Fit: 
mens zu Bunften der Preußiſchen Monarchie abgetreten 
zu erhalten, wogegen  Defterrcich vollſtaͤudig encſchaͤt igt 
‚werden folle, wobei das Großherzogthum Baden cine 
paffende Entſchaͤdgungsmaſſe darzubiethen ſchien. Wer 
das Oeſterreichiſche Kabinet ſcheint, durch ſolche Ent- 
wuͤrfe erſchreckt, feiner Politik es mehr angemeſſen ar 
finden zu haben, auf ben starus 710 zu beſtehen, und 
fo fam man bald von dem ganzen Plan zuruͤck, welchem 
Umftande dann zugleich das Großherzogthum Baden die 
Erhaltung feiner Integrität gu verdanten gehabt zu hr 
ben fcheint. 


Gegenwaͤrtig find num Preuſſiſcher Seits neue tin 
terhanblungen wegen eines vortheilhaften Länder «Tin 
ſches mit dem Könige der Niederlande eingeleitet worden 
Preuſſen begehrt die Ufer der Maas und bie Fussa Eo- 
geniana als Gränze feiner Provinzen auf dem Iatr 
Rheinufer zu erhalten, und biethet Dagegen den ummir <> 
bar am Holaud fiofenden Theil der Cleve'ſchen un 
Geldern ſchen Lande als Sfndemmifarion an, Be 
des Gelingens diefcg Plans wuͤrden Verviers, Spa 
und ſelbſt die Luͤttichet Vorſtadt an Preuſſen kommen, 
und die ſes zum Befig eins, durch feine Fabtetthaͤrgter 
ausgezeichneien Theils der Rıeverlande gelangen. Scäunte 
man die Girlie bis zur Maas —— ſo würce 
dieſer ieh eine ermälnichte Gele gaahet zus. Verſcnuuag 
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‚ter inlaͤndiſchen Producte und Maaren darbiethen und es 
faͤme dann blog auf einen vortheilhaften Handelstractat mit 
den Niederlandenjan, um den Klagen der Previnzen über 
Mangel an Märkten zum Abſatz ihrer Fabrikate Abhilfe 

gu gewähren. »Diefer Taufhplan hat darum auch bei deu 
—5* den Preußiſchen Rheinlaͤndern großen Bei⸗ 
fall erhalten und man iſt fehr gefpannt darauf, welchen 
Erfolg .die Unterhandfungen in biefer Bezichung haben 
dirften. Perſonen, welche im Intereſſe von, Preußen 
reden, geben die Hoffnung ‚noch nicht auf,. daß es mc, 
nigſtens gelingen werde, mittelft Unterhantlungen am 
Kongreß eine, Verbindungsſtraſſe, tmäre fie auch nur Eis 
ne Stunde breit, zwiſchen dem alten Provinzen und dem 
neuerworbenen zu erlangen. = : 


Koͤlln, 7. November. Sn einer der hiefigen Zei 
tungen liefet man heute: Die wichtige Frage, ob die 
Gränzen, bes Großherzogthums Niederrhein big am Die 
Maas ausgedehnt werden jollen, wofuͤr der Wunſch des 
Publicums ſchon fo laut fich ausgeſprochen hat, il, dem 
Dernchmen nad, bejahend entſchieden. Demju olge 
wuͤrde der ſchͤne und große Diffrict von Muremonde bie 
oberhalb Dinant, nahe bei Glvet, unter Keͤnigl. Preußi⸗ 
ſchen Zepter kommen. Wuͤrden nun noch die Staͤdte 
NRuremonde, Venlo, Maſtricht, Luͤttich, Hui, Dinant 
demſelben, wie man nicht zweifelt „unterworfen; fo 
"erhielte Deutfchland, bei der..befannten Tapierfeit des 
Preuſſiſchen Kriegsheeres, von diefer Seite eine umuͤber⸗ 
ſteigbare Graͤnzwehre gegen jeden feiner Feinde. — Na 
polcons Schickſal fol Hei bem Eongrefie wirflich zur 
Oprache gekommen ſehn. 


Bon der Ems, 1. November. Der Föͤngl. 
Preuß. Staatsminifter Here „Graf. von Buͤlew der 
Here Oberpräfident von Vinke und die zugezogenen Bau⸗ 
verſtaͤndigen haben die- Möglichkeit, tie Cns ſelbſt von 
oberhalb Hulte bis nach Salzbergen in der Preuf iſchen 
Gränie ſchiffbar zu'mathen, anerkannt und dieſe Sehift bar⸗ 
machuug ten Nebencandien vorgejogen. Die Arbeit foll, 
dem VBermehmenmachz;in drei Jahren fo ausgeführt wer⸗ 
den, daß der Fluß für lamdesäbliche Schifjie von zehn 
Laften ſtets fahrbar bleibt... Die von Seite Preußens 
‚Bereits unterfirchte und geordnete. Verbindung ber Ems 

“mit der, fippe, woran ſchon gearbeitet wird, und alfo die 
Verbindung der Ems mit dem Mheine, die ein bis zwei 


Willionen Thaler toßen důeſte feige dem’ Werke die Ki, 


griffe zu fühlen, 


‘von dieſem Poſten bi abgehen. 
‚Minifer: Veraͤuderung blieben nur der Kriege» Dimis 


nelanf... Nieburch eröffnen ſich neue. — 
Erwerbsquellen für ung alle, die wir an jenen Et 
‚men wohnen, von ber Mordfee big zu den Graͤnzen de 


Schweiz, und überheben den Hanbelsſtand der drildch- 


den holländifchen Eingangsrechte, Zoͤlle und Ze: 
gaben. 


Grantreil . i 


‚ Bu Calals dauert bie Einf hiffung der engliſchen Trups 

pen unımterbrochen fort; 10,600 Mann Linientruppen 
und leichter Infanterie find vom 29ten big zum zoteh, 
am ı. November 2777 und am aten noch der Meft eins 
gefchifft worden. “ Auf Franzoͤſiſchem Gebiete befinden 
fih von den englifchen Corps mer noch bie Beſatzung 
von Valenciennes und Cambrai umd die — ber 
ren Einſchiffung fo eben’ beginnt. 


Syaniem: * 


‚Mabrid, 30. October. Der Juſtiz «» Minifter, 
Herr Losano de Torres, der zugleich die Angelegenheis 
ten der Geiſtlichteit beſorgt, hat’ bei dem Rathe von 
Caſtilien Beſchwerde darüber geführt, daß die vielem 


‚teils vom Papfte, teils von ben Bifchfen waͤhrend 
‚bes legten Kriegs fecufarifieten Mönche alle Arten von 
Ausſchweiſungen in ber Hauptitadt begehen. 


Der Mir 
nifter feßte bi inzu, ber Koͤnig fen fehr beforgt, ihr Bel 


ſpiel möchte üble Folgen haben, Es fell deswegen alfen 


ſeculariſirten Moͤnchen aufgegeben werden, ſich auf der 
Stelle in ihre Cloͤſter zu begeben, wo Fir “in Nuckſicht 


ihres religioͤſen und politiſchen Betragens, unter Luſich 


gehalten werden ſollen. Der gruͤßte Kheif diefe Moͤn⸗ 
che hät den Krieg mitgemacht umd ft dadurch ganz "iin: 
geaͤndert, jo, baß viele von ihnen licher Spanien ver⸗ 
laſſen, als in ihre Cloͤſter zuruͤckkehren wollen. 

Der König fängt ſchon an, Die. Folgen fire Mife 
Er if gegen Jedtrmaͤnm ißtrauiſch 
und erth ilt faſt in süter Etumde Beſehle md Gegenbe⸗ 
fehle. Es heißt Aubdhreud, der proviforifche Minifter 
der auswärtigen Angelegenheiten, Marquis de Caſa 
Srujo, werde dieſe Etelle twieder verliehren und ber 
Herzog von Saır Carlos, der dieſes Miniſterium ſchon 
dor einigen Jahren halte, werde wieder dazu berufen 
‚erden. „. Auch der, Filing « Malie” Don Imaʒ foll 
Bei ter letzten 
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fe Equta, und der —* weiniſterſ Loanb de Torter 
Auf ihren Plägen; aber auch dieſe ſollen jetzt ihre 
Entlaſſung erhalten, Man nennt, als Nachfolger 
des Kriegs » Miniſters, den Herrn Carbajol, der 
in früherer Zeit dieſe Stelle bekleidet hat, umd als Ju⸗ 
ſtiz ⸗ Miniſter den Herren Arias Prada, ber es nicht fang 
bleiben. wird. ‚Seit dem Mai-ıgr4 find (diefe noch 
Ye verbuͤrgenden Veränderungen nicht gerechnet) in 
panien 17 Minifter nad) und nach ernaunt umb wieder 
abgeſetzt worden. 
Der ſtaͤrkſte Beweis non der Verlegenheit des SH: 
nigs und von feiner Aengſtlichkeit IR folgende Thatfache. 
, Au D Dienſtag und Mittwoch in der vergangenen Woche 
hickte der König dem General» Eapitain der Provinz ei⸗ 
ne. Lifte von 60 dent Koͤnige verdächtigen Perfonen, die 
besiegen in mehrere entlegene Stätte des Koͤnigreichs 
unter. Bedeckung abgefuͤhrt werden ſollten. Diefer Gewalt⸗ 
ſtreich wurde je doch aus zwei Gründen nicht vollzogen; erſt⸗ 
lich weil man in dem Augenblick nicht genug Truppen zu 
den Bedeckungen zuſammenbringen konnte, und zweitens 
tyeil die Verwendung und der Einfluß der Königin wirkte, 
"bie. dem Könige borſtellte, daß durch ſolche Maßte geln die 
Zahl der Mißvergnuͤgten nur noch vermehrt werden 
muͤſſe. Der König lieg ſich hierauf die Liſte der Verdaͤch⸗ 
tigen zuruͤckgeben und zerriß ſie. Schon iſt in den ges 
ringſten Dörfern die allgemeine Stimmung gegen bie He 
gierung, und die unempfindlichften Menfchen fagen, es 
ſey wicht möglich, ſolche Mißbraͤuche länger zu er⸗ 
yet 
Um das-Sffentliche Gefchrei und Murmeln zu verhuͤ⸗ 
then, erging vor ungefähr einem Monath der Befchl, 
auf die. Sr. Majeftät und deffen Megierung gerichteten 
Gefpräche die größte Aufmerkfamfeit zu verwenden. Die 


Veranlaſſung zu diefem Befehl war die anftöfige Weiſe 


in.welcher dag Volt Über den Koͤnig und feine Maßre⸗ 
geln ſich dußerte. ine geheime Policei fücchterlicher 
Art, ‚wurde nach dem Mufter der franzöfifchen gebildet 
amd iſt jetzt unabläfig thaͤtig und zu ihrem Dienft wird 
fein Geld gefpart, "Vielleicht koͤnnte man mit dem Geld, 
mag diefe Policei koſtet, die doch den Strom nicht aufhalten 
fan, ‚vielen Klagen abhelfen , die num eben durch diefe 
Holicei noch vermehrt werden. 

eber die Veraͤnderungen im Spaniſchen Miniſterium 
fagt ein deutſches Journal: „Man wechſelt die Aerzte 
und die Krankpeit bleibt, Dir Spänifche” Hof wird‘ fo. 


eine freifinnige Staatsberfaſſung verſchaffen kann. 


lange das Unmekgliche verſuchen, bis es dahin koͤmmt, 
daß ihm auch nicht einmahl das Moͤgliche gelingt. Er 
ſucht, alte Zwecke durch neue Mittel zu erreichen. Er 
will an der Spitze der Verwaltung Männer ſehen, wel⸗ 
che den Geiſt der Beit kennen, ohne ihn zu lieben, die 
ehren der Gegenwart verfichen und die der Vergangen⸗ 
heit befolgen, welche auigelärt ſind, ohne dieſe Auftlaͤ⸗ 
‘rung weiter zu verbreuen, und den Thron ber, unum⸗ 
ſchraͤnkten Herrſchaft mit Waffen umgeben föllen. die nur 
Wo 
gibt es über Maͤnner, die ihr Herz fo angſtlich vor dem 
Einfwſſe ihres Geiſtes bewahren möchten, oder auch uör 
tönnten?) 
Bermifdte Nehrihten.. i 
- Sriedensitifter. Indem Entwurfe zum neuen Ges 


ſetzbuch von Appenzell aufler Rhoden iſt verordnet, Daß bei 


Uneinigkeiten on Öffentlichen und Prwerdriern jeder Ehren: 
mann, oder auch eine Weibsperlon, Frieden gebiethe Iſt der 
Seide dreimahl ‚gefordert, und zum. wiertenmaht beim Erde 
gebsthen, fo wird. der Unfolaſame beftraftz Weiber zahlen 
aber firıs nur den halben Friet ensbruch. Dieſes Vorrrecht 
der Weiber in der Schweiz ıft bilig und nechwendig, wenn 
ihre Männer nicht ruinırt werden ſollen. 
—ñ — —— t u, y z 
Boaireuth, den Wi; November 1gr8. 
Im Mahmen Seiner Majeftär des Köniak.. 
Bei der nun immer mehr aufdlühenden Veiteldun.a fett 
dahier, hat män gefunden, bar die droße Vermebrung der 
Echuljngend, auch noch ine Vermehtrung der Acinien und 
EC: hullehrer, zum unertafltchen Bedürfnif mache, Allein man 


— 


hat auch in Erwaaung aeogen, daß die bürftige Shuiuaend 


danier eine beiondre Ruͤckſicht verdiene, und um jmet Veduͤrf⸗ 
niffen zugleich zu begegnen, Bifchlöflen. daß die Wermehrung 
der Volksſchulen Durch die Errintung zwei er a vum enfhu 
Len erzielt werde, 

Es foll aber diefer Jugend Hierbei eine befondtre-@ orab, 
durch die Errheilntig eines aut ihr Werhätnif. befoniderg ber 
rechneren Unterrichts, bewicien werden. Dieſe — 
wird hiermit zur öffentlichen Kenntniũ gebracht. 

. — Baer, Realerung des Dbermaintreifes,, 
Kammer des Intern,‘ 


’ 


Freiherr von Welden. Feich 
fi OSchunter wm _ 
Die neue Berfaflung des Volker. *2 
Schulweſens dahier betr. v. "Sao. 


—— ——————— ELLE FERN EEE EEE 
Bei Unterzeichnerem find. ſchoͤne maßholder Köpfe, nah 


Ulmer und Ungerifcher Axt, mit Silbet befchlagen, auch un 


beſchlagen, ne 
aan. EM Sträsel,. Woldarbeitet,.. 
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Deutſchland. 

München, 9. November. Heute war ber feier⸗ 

liche Tag an welchem der Vorſchriſtsmaͤßig erwaͤhlte 

und von des Königs Majcftär beſtaͤttigte neue Magiſtrat 

der hiefigen Haupt» und Reſidenzſtadt auf die Weife cin- 

gewicfen wurde, twie das darüber erfchienene Programm 

N. 224 der Baireuther 3.) beſtimmt hat. Bei Biefer 

Feierlichteit war, nebft dom Heren Lolicche Dircetor von 
. Stetten, auch das Officier⸗Corps der Königlichen Land» 
wehr anmefend, . und im Nahmen der letztern wurde 
durch den commandirenden Officier, Herrn Oberſt von 


Kloͤber, nachſtehendes Gluͤckwuͤnſchungs ⸗ Echreiben dem 


neuen Magiſtrat zugeſendet. 
„Wir verdanken es der Weisheit und vaͤterlichen 
Liebe nnfers Allergnaͤdigſten Koͤnigs, die Leitung der buͤr⸗ 


Nro. 226. 





15. November 1918. 





zur Erhaltung der buͤrgerlichen Eintracht umd zur Befoͤr⸗ 


derung des. GBeſammtwohles mitzuwirken, nie erkalten 
werde. Mit vollkommenſter Hochachtung verharret 

Münden, den 9. November 1818, 

ber Königl. Baier. Landwehr ber Haupt» und Mes 
ſidenzſtadtj München, v. Klöber, Oberſt und 
Kommandant. 

Buͤrzburg, 9. November. Er ift eingethan der 
zuckerſuͤße Moſt in die Keller, - und braufend verbreitet 
‘er weit auf die Straſſe hinaus einen angenehmen aber 
ſtarken, geiſtigen und eindringenden Geruh. Manche 
wollen ihn dem 181 zer gleid) fegen. Allein wir bleiben 
bei ber fchon gedufferten Meinung. Der ıgıar iſt der 
einzige eines Jahrhunderts, und fo felten mie fein €o- 
met. Ihn gebahr cine ſtets gleichmäßige Wärme, Vom 


gerlichen Angelegenheiten in den Händen von rrehtlichen 
: erfahrnen und anſaͤſſgen Männern aus unſerer Mitte zu 
'fehen. Mir verehren zwar tie Meishrit, womit die 
„unmittelbaren Königlichen Behoͤrden eine Reihe von Jah⸗ 
„zen ber, für dag Wohl unjerer fiddrifchen Gemeinde 
Sorge trugen, und erkennen mit Dank die mannigfaltis 
gen Moblthaten, weiche ums auch in dieſer Periode 
zu Theil wurden; bach. gleicht nichts dem Gefühle des 
Burgers, der Sich in Alem, was Ihn zunaͤchſt betrifit, 
nur an den eigenen Mitbürger, und nur an Individuen 
- eigener Wahl zu wenden har. Das Vertrauen, welches 
ung alle wieder fefter an einander knuͤpft, bricht auch 
die Koͤnigl. Baier. Landwehr der Stadt München, und 
beſtaͤrkt fie im dem Eifer ihre Wafjendienfte mit ihrer 
, alt erprobten Bürgertreue für König und Vaterland über: 
all zu; leiſten, wo es ihr Beruf erheiichen wird. Mit 
diefen Gefinmungen bringt die Königl. Landwehr dem er⸗ 
waͤhlten und Allergnädigft beſtaͤttigten Mitgliedern biefer 
wuͤrdigen Magiftrarifchen Berfammlung ihren aufrichtig 
ſten Gluͤckwunſch dar, und fie benuͤtzt dieſe Gelegenheit, 
um oͤffentlich zu beuckunden ‚daß ihe feuriges, Beftrchen, 
durch das: Beifpiel: ihrer patziosifchen ‚Chefs unterfkigt, 


Mai bis in den fpäten Dcipber ging Fein Tag verlohe 
zen Aber dies Jahr war die Vegetation 3 Moden 
im Mai, und +4 Tage lang im Auguft im Stillſtande. 
Die Sırahlen der Sonne, die Haupt-Erzeuger des 
Weins, iennen nur die Norm ſeyn, wornach wir die 
Guͤte deffelben im Voraus beſtimmen. Doch ift ber heu⸗ 
rige fehr gut, Schon regt er in Tavernen die feit eini⸗ 
gen Jahren erfchlafften umd trübfinnig. genördenen Gemuͤ⸗ 
ther jur Freude wieder auf. Man ficht wicder Taumelnde 
und man hört wieder von dem chlen Traubenfafte bes 
geifterte Menſchen lärmen und fingen. Eine beffere, LAbens⸗ 
frohere Zeit feheint wieder eingetreten zu feyn. Waͤhrend 
der Weinlefe wurden hier und auf dem Lande nichts ale 
Volksfeſte gefeiert; und zwar mit einem hoͤhern Enthu« 
ſiasmus, alg alle jene feit 25 Jahren, veranlaßt durch 
Siege und Frieden und andere darauf gefolgte Creigs 
niſſe. Auf umfern gefegneten Nebhügeln hörten wir 
Jauchzen und Frohloden, und weit erjchallende Ge— 
fänge der Lefer und Leſerinnen. Unter Masferaden, 
Poffen und Gaukeleien wurden in ben letztern Tagen bie 
‚Beeren eingeführt, und man fah biefen Spectakeln viel 
‚Fieber zu, als zur Faſmacht in den Redouten, weil der 
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Ausbruch der Freude auf mag Neelles fich gruͤudete, und 
alfo mehr vom Herzen lam. Die Gaben des Himmels 
find erfreulider, als jene der Menſchen, tert diefe ibre 
wechſelſeitigen Geſchenke oft ſo ;chnen und ſo leicht ſch wie⸗ 
der entziehen. Moͤge man jegt in Slaͤdten und Dörfern 
an dem belebenden Getraͤnke des Baus ſich einmahl 
wieder recht ergoͤzen! Das ſeitherige zum Biere ge— 
färdte Waffer fonnte jur Heiterkeit die Secle nicht 
ſummen. Es war ein nuͤchternes, ſtummes, fang» und 
Hanglofr Leben im Volke lange genig. 

Gortfegung der Grundzüge der Krieg 

verfaffung des beutfchen Bunbes, 

6 66. Die Berrimmung der Militairfiraffen, die obere 
Leitung über die Kofpwäler, die Wezeichnung der Verpfleas⸗ 
bezirke der Corps, jedoch mit moglichſter Beruͤckſichtigung 
der Eivileintheilung, die Anlagen von Manazin.n, fo wie 
die Füllung und Kinmung derfelben, überhaurt alle Maß 
reach» zur Sicherſtellung der Armeebedürfniffe und der Wohl⸗ 
fahrt des Heeres find dem Oberfeldheren, mir Beachtung ders 
Ei enthumerechte und unter dem mörhigen Venchmen mit 
den Landes » Commilfarien, fediglich überleffen. 67. Ver 
Dberfeldberr kann die Andivituen, melde ſich aufzeidnen, 
ihren Landesherren zur Belohnung empfehlen, und diejenis 
gen militarifhen Ehrenzeihen, melde ihm allenfalls zum 
Voraus von einigen Bundesſtaaten zur Wertheilung an bie 
fid) auszeichnenden Individuen ihrer Kontingente uͤberleſſen 
werten, nad Werdienft vertheilen. 68. Um in den Feld 
dienst des Bundesheeres die nörhige Uebereinſtimmung zu 
Bringen, hab ber Dberfeldherr das Rene, dariiber Beſtim⸗ 
mungen durch Armeebefehle zu erlaffen, fo meit ſolche für 
ans Allgemeine nothwendig find, und nicht in die’ innere 
Einrichtung der. Corps eingreifen. 69. Der DOberfeitherr 
Bar at Recht, ſich den Gereralquarriermeifier, ben dirigk 
genden Seneraladjutanten, den Generalauditor und den dirl⸗ 
girenden· Arze zu mwahlen, aud feinen Generaiſtab felbt zn 
deſtelen. — Der Benerallieutenant des Bundes, die Dir 
rectoren des Artillerie: und Genieweſens, der Chef der. Ger: 
res· Policei, und der General» Intendont mir den ihm jür 
naͤchſt untergebenen Vorſtoͤnden der Verwaltungszweig⸗, were 
den von dem Bunde, welcher auf die Worfditäge det Ober⸗ 
feldheren: die geeignete Ruckſicht nehmen wird, gewählt und. 
in Pflicheen genommen. 70, Der Oberfeldhere ift acbalten, 
- ale Theile des Bundesheeres, fo weit es von ihm abhängt, 
durchaus gleidhimägig zu Behandeln. 71. Damir darüber den 
Bundeeflaaten volle Deruhigung verſchafft werde, fo wird aus 
dem Generabftabe derfeiben für jedes Armeecerps ein höherer 
Dificler in das Heuptquartier abgefender, dem bei dem Ober ⸗ 
ficheerm und allen übrigen. Chris freier Zureirt gebührt, um 
mit benfelben ber Die Angelegenbriten des Eorvs fi zu ber 
nehmen und deſſen Intereſſe zu vertreten, , 72 Beiden coms 
Binisten Korps fann diefem höheren DOfficier mod ein andirer 
neu niedrigere Range von jeder Divifion beigegeben werben, 


um bie elnze lnen Divifionen in demfelben Corpa zu vertreten, 
73. Diefe höheren Dffielere find Die Dr ane zirtihen dem 
Oberſeldberen und den einzeinen Negierurgen ſo vohl, als 


» den berreffenden Corpse. — Den Dverfeltberen iſt es dech 


im befonderen Fällen, wo er es rarhlich findet, frei gerecht, 
fih unmitteldor an die Regierungen zu wenden, und eben io 
an die Kervs die Ausfertinungen zu er offen. 74. Der Bun 
des ſelt hetr kann nicht zugleich Befehlehaber eines Cont ingente, 
oder einer Heer 6 : Abtheilung ſeyn. Ueberhaupt kann fein 
General zugleich das unmutelbare Kemmande uͤber eine hehe 
re end eine niedere Abtheilung führen. — Mit dem Axrrit ⸗ 
te eines wben. höheren Wirkungskreiſes wird ter mindere an 
den nechrifelnenden im Range inderfeiben Heeres Abehrilung 
In der Zwiſchenzent abgetteten. 75. So wie der Obderfeld⸗ 
here mir ansaedehrter Velmacht, durch nichts beengr, mit 
Krafı and Nachdrtuck ferne Beichlüffe verfolgen faun ; je fit 
er auch für fehlerhafte Entwürfe, oder Irrrhuͤmer im grefen 
Eomörmarionen dem Bunde perfönlich veranmworsiucdh, ber 
ihn rinem Krivgtgerichte unterwetſen kann, welches jedoch 
nur ars Seneralen yufammengefegt werden muß. j 
Stebenter Abfhuite Eorps: Commankanı 
ten. 76. Die Befehlshaber der ungemifchten Corps erhals 
ten birjentgen Rechte, melde der Souverain, deſſen Eerns 
fir bef hagen, in Uebereinſtimmung mit den angenommenen 
Grumbiiken der Duntestriegs Verfaſſung ihmen zu ertheilen 
für gut findet. 77. Die zuſammengeſctzien Armercerps wer⸗ 
den pedes von cinem Gengrat befehliget, der aus ten Con⸗ 
- tingenten nenon.tmen werden sell, ans welchen bag Eorps har 
fiebt. 7%. Dir Pflichten und Rechte der Eorps : Comm 


‚ banten, melde aus ihren Verhälniffen zu den Bunde ber 


vorgeben, ind denen des Oberfeldherrn anelog, und befichen 

im Alaemeinen in dem undedingten Gehertam, den fie ven 
‚allen ihren Untergebrnen zu fordern, jo mie ibrer Seits dem - 
Dberfelöheren zu leiten haben. 79. Die Eorps + Eommanı 

dauten konnen zwar die Eincheilung Ihrer Armercorps riät 

ändern , allein he find befugt, zum Vehufe der ihnen über 

tragenen Operationen alle augenblicklichen Detach iruͤngen vers 

zunchmen, melde der Dienst erfordert, 80. Die Eorpf» 

Eommandanren habın dae Recht, die unter ihren Wefehlın 

firhenden Eorpe , ſowohl in Bezichung auf die Mannftaft, 

als auf das Materielle eben ſo zu muſtern, wie der Oberfeids 

herr. 81. Zur Erhaltung deu inneren Ordnung fönnen ft 

die ihnen zu Geboth lebenden policeiiichen Dritsei werwerr 

den, und alle ihre Untergebenen wegen militziriicher Werser 

ben in Arreſt nehmen, imd proviferiich fufpendircn. Sedelin 

terfuhung und Aburtheilung muh’aber den betreffenden In; 

tairgerirhten überfaffen , und dem Corpe · Ce mmandanten tie 

Ad ſchrift aller Urthelsſpruche über daeſentgen Bergehen meten 

theilt werden, deren Unterſuchung er veranlaut hat. 82. Den 

Corps-Commandanten ſteht das Recht zu, Individuen, melde 

fi beſonuers auszeichnen, dem Oberfeldheren zu empfehlen, 
83. Die CotpsCommandanten haben das Recht, ih Den Chef 
Ihres Seneralmabe, ihren Generniadjuta:.tem, und eine bin’angı 


le Anzahı Difisieee des Genetalſi abs aug den, ver ſchiedenen 
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Eontinaerten ihrer Armeecorps: ſelbſt zu wählen. — Die 
Beamten der Berwaltunaspwerge und Äbrigen Anfiolterr wers 
den yon denfenigen Staaten gewählt, deren Contingente zur 
fommen das Armeecorpe bilden 84 Wenn ein Cerpiiloms 
mandant alanbf, day ihm in finen Rechten gu nahe artreten 
worden, fann er eine unpertheitfche Unterſuchung fordern, 
85- Die Verhätmiffe der Befehlshaber der zuſammengeſetzten 
Divifionen und Vrigaden, find in ihrem Wirkungskreife der 
zen der Corps » Kommandanten analog. 
(Die Fortfeßung folgt)” 

Koͤlln, a. November. Die nee Univerſitaͤt Bonn 
entmäcelt fich num mit aller Thaͤtigkeit. Es find jetzt un 
gefaͤhr hundert Studenen dafı Ibfi, und in diefen Tagen 
ſollen mehrere eintrejfen, Einige Profefforen fangen ſchon 
am 9.d. ihre Vorlefungen an. An Profeſſoren ber Mcchr 
te fehlt es neh; man fucht erfi noch einige gelchrte Ju— 
riften, fo auch einige Lehrer der Mathematik und der 
Eammeral- Wiffenfchaften. Der von Erlang nad) Bonn 
gekommene Geheime Hofrath, Harleß deſſen ärztliche Huͤl⸗ 
fe von hier aus, wie in der ganzen Gegend, haͤufig geſucht 
wird, hatte das Gluͤck, Se. Majeſtaͤt den Kaiſer von 
Duffland bei der Durchreiſe durch Bonn nach Aachen zu 
ſprechen und yon Allerhoͤchſtdemſelben zum Nitter des 
Wladimir» Ordens ater Claſſe erflärt zu werden. Des 
‚Königs von Preußen Majeſtaͤt hat dieſe Ernennung 
beſtaͤttigt. 


— Aachen, 7. November. Die Grängberichtigungen 
und Austauſchungen jwifchen Preußen und Holland find 
am 30. October unterfchrichen n.orden, Preußen ruͤckt 
bis an die Maag vor, dagegen erhält: Holland Lupemburg 
yahız, nebft einem Theilewer Eifel, ſo wie dag Elrveiche, 
bie Vefle Geldern ausgenommen, Wachen gewinnt hier- 
buch fehr viel, die Douanen rüden- 7 bis 10 Sumden 
weiter vor, Wir erhalten die einträglichen Kohlenkerg- 
werke von Herzogenrierh, bie. bisher getheilt waren,, ganz. 
Die Feuerung wird, indem mir ſchon mirklich an Kohlen 
Mangel litten, woblfeiler werben, RT 

Aachen,. .⸗7.Octobet. Die, ehilantropiſchen Wuͤn⸗ 
ſche des guten Abbe St. Pierre, der von einen allge, 
meinen Frieden geträumt bat, (deinen fr den. Augen ⸗ 
blick in Grfuͤllung zugehen. Es herrfcht die volllommen ⸗ 
fie Eintracht unter den Souverains und ſelbſt auch unter 
ihren Miniſtern in, Aachen, Auf eine in der legten Con⸗ 
fereng von einigen Piniftern gemachte Benierfung f wurde 
das Vorhaken,, sine Arefie an Bas Frangehſche Volt zu 
rlaſſen, anigegebens . Dan fühlte allgemein, daß es 
der Würde der verbindeten Couveraing nicht angemiefig den 


J 


ſey, erſt noch Ermahnungen am ein Wolf zu erneuern, 
welches durch fein edles und kluges Befragen 18 verticht 
hat, daß. die Beſetzung - feines Gebieihs um 23 Jahre 
abgekuͤrz wurde. (Aus Fondner Blättern. : =. 

Frankre ich. ‘“ Eh v 
Paris, 6. November. Obgleich erſt noch vor er 
nigen Wochen mehrere Perfonen verhaffet wurden, weil 
fie verdaͤchtig waren, in die letzte, ſogenaunte weiße Vet· 
ſchwoͤrung berwicket zu ſeyn, fo. wurde doch ichen das 
mahlg behauptet, man werde, wo möglich, die inter 
ſuchung diefer Verſchwoͤrung, die fo viel Anfſehen er 
regt hat, umterdriiden, weil mehrere hohe ‚Perfomek 
dadurch im unangenehme Verhaͤltniſſe verfegt werdet 


- Könnten, welches man um fo mehr zu vermeiden suche, 


weil ohnedies die, Mehrheit der Framzoſen zwar dem 
Könige, aber. nicht feiner Familie ergeben fey. ""Fert 
Behauptung ſcheint ſich nun zu beſtaͤttigen denn wibet 
alle Erwartung ‚wurden bie Hanptangeflagten; 'der 
General Eanyucl., die Herren Ehauvigny de Blot 
Songis Lafiite ac. von dem Koͤnigl. Gerichtspofe fuͤr ur 
ſchuldig erklärt und in Freiheit gefebt. 
. Ein hiefiges Journal fagt; „Die Auftifhrer- = er6rk 
ten, aus. allen Kräften an Da Umfhirje ber ſegletung 
Diejenigen ehrlichen, Leite, - denen ihre Umtriebe nid 
gleichgültig. find, und die ihmemsentgegen zu tirkeh" fib 
en, nennen fie Söldlinge der Regierung, "fpredieh 
laut von ihrem Muihe, und von Gefahren, we ink 
find x, 
R Kuffkann. —* 
Betersburg, 2%. Detober, Zur neuen Mnfthe 
fin: big, jest. pereits vier, und. dreißig: Miffignen gutel 
guöftentpeilg vom Auslande, eingegangen. Da’ dit Al 
feihe Dis zum 31. December offen. bleibt, . fo wird diefe 
Summe wahrſcheinlich noch um ein Bedeutendes ſteigen. 
Auch währt, Die ſtarke Silber⸗Einfuhr noch - fort; gerin· 
‚ger iſt die Gold⸗Einfuhr, aber doch betraͤch ich. — Die 
Otſteinfuhr vom Auslande zyr See iſt in diefein guchre 
beiraͤchtlich, indem; das im iſche Obſt nicht beſonders 
gut gerathen und nicht in h nder Menge dor⸗ 


handen: iſt. 
Grofbrittusniem 
Der berühmte Advocat Sir Samuel’ Komiliy, der 
vor Kurzem mit vielem. Lärm in Weſtmuͤnſter zum Depu. 
tirten ing Parlament erwaͤhlt worden und eines der ausge. 
wihnerficn Mitglieber. der Oppoſſtion war, wurde durch 
den Verluſt Ging inpprigge Woche geſtorbenen Bauin 
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fo tief befümmert, daß er fi) mit einem Nafırmeffer ben 
Hals durch und durch fchnitt, worauf er wenige Minus 
ten nachher farb, — Aus Bombay iſt die Nachricht 
eingegangen, daß der Peiſhwa fih an Sir John Mar 
colm ergeben hat und mach Benares (in Bengalen am 

 Gaugeg) geführt wird. Dadurch iſt nun der Krieg in 
Indien geendigt. 


+ Die Mebuction unferer Armee ift mm officiel ange _ 


Hindigt, Graf Liverpool wollte ſie bis uf go Ne 
aimenter feduciren; er fand aber viel Widerſtand, ſo 

af dae Reduction erſt vom 95 Regiment an feftgefeht 
it. Künftig ſoll jedes Cavallerie-Regimnent (anſtatt 


490) nur 316, und jedes Snfanterie» Negiment (an: 


Rast g00) nur 620 Mann far ſeyn. Die ganze Res 
Auction beträgt, , mit Einfchluf der Offiiere, 33,000 
Man. Bon den in Frankreich geftandenen Englischen 
Truppen kommen 3 Dragoner · und 6 Inſanterie · Negt⸗ 
gimenter nad) Irland und 2 Dragoner Regimenter nadı 
Kfindien. Die Dppofitionsparibei, welche fo heftig 
- auf Verminderung der Armee draug, tadelt fie nun. Durch 
dieſe Nedugtion fagen fie, wird jährlich ungefähr eine 
Milion Mund Sterling erfpart; wir fönnen- aber 
doch nicht hoffen, daß die Nation etwas dadurch gewin⸗ 
wen werde. Denn ſo ſehr unfere Miniſter eine große ſtehen⸗ 
de Arweẽ wuͤnſchen, deren Reduction nicht erfolgt ſeyn 

Ade wenn es möglich wäre, das Geld aufzutreiben, 
welche nöthig iſt, um ſte in bollzaͤhligem Stand zu ers 
halten, fo werfen fie doch licher 33,000 Nebucirte, bie 
‚pam nicht wiſſen, wie fie ſich fortbringen follen, muͤſſig 
unter die Nation, als daß fie die vielen sine cura 
Stellen und Penfionen verminderten, wovon ein Drit 
heil hinreichend wäre, jene 33,000 zu ernähren, die 
jest, da ber Winter bevorficher, Feine Arber finden, 
und das Elend vergrößern werden. 

* Aug ben 57 Liſten der Ginecura » Steffen, bie einem 
WarkamentsrAusfhuß zur Prüfung vorgelegt werten 
Sind, ‚erfichet man, daß viele vornehme Herren unters 
geordaete und ſelbſt nichrige often in Irland bekleiden, 
die fie freilich nicht ſelbſt verſehen,* von denen fie aber 
die Einkünfte genießen. , So ;. B. find 2 von ben Bes 
xesſords Magazin» Verwalter, und "mei andere von 
decſelben Familie find Meinfchmecter, Lord NRodert Sep 
mours iſt Kranzleher und Kalmeiſter, die Gräͤfen Noden, 
Aoumore und Danughmore bo ſiad Viſttatoren und Packer, 


ſter ⸗Meiſter. Eine gewiſſe Bardneſſe erhaͤlt fuͤr die 


1 


Stelle einer Ausfchrerin der Park Allee jaͤhrlich 340 
Pfund Sterling. Die Schweſtern des Grafen von Nor 
tbington befleiden gemeinſchaftlich mit dem legtern die 
Stelle eines Schreibers in der Schatfammer. 
Vermiſchte Nahridten. 
Das am lebten Detober ausgtgebene vierte Heft 
bes Journals die Wage (welche — wie Fran Paul 
fid) ausdruͤckt — keine Heu» und Krämer », ſondern eine 
feine Gold⸗ und Juwelen-Wage if, auf welcher mans 
he Kronen mehre Affe und Karathe verliehren) — ent: 


‚hält .nachfichende 2 aus DOthadeite md aus Cap 


Henry dafirte ganz neue Original-Artikel: 
Dthaheite den dreißigſter October 1818. 
&e. Excellenz der Finanzminifter Uhanga haben ſich 
geftern auf eine noch von Keinem verſuchte Weife zu 
entleiben geruhet; nähmlih duch Freiwilliges 
Selbſterſchrecken. Erfah, und anfcheineud ruhig, 


bei einer Taffe Thee ale er plölich,! ehe man ihr dar 


verhindern konate, die Worte ausfprah: „Die Preffe 
ift frei, der Teufelift los!* Darauf fiel er zuruck 
und tod war er. Diefer Staatsmann wird alfgemeit bes 
dauert, und man begreift nicht, was ihn zu diefem Schritte 
bewogen haben möchte. Man hatte nie irgend ein Zeichen 
von Geiſtes a in mw efenh:it bei ipm bemerkt. Er hinter⸗ 
läßt eine zahlreiche Familie, 1, 
„Cap Henty vom vierten Detober. Se. 
Majeftät der Koͤnig von Hapti, ſtets auf das Beſte far 
ner Unterthanen bedacht, haben einen. Preis von- zwei 
Millionen. Franfen auf die Entvefung des politiſchen 
Perpetuum im mo bile, bag feit Jahrtaufenden ver« 
gebend geſucht worden, anszuſetzen geruhet. Der 


gluͤckliche Eutdecker erhält auſſer der genannten Geld 


belohnung auch noch die Sielle eines erſten Miniſters 
als erbliche Wuͤrde in ſeiner Familie. Die betreffende 
Verordnung war ſchon am 25. December 1816 unter⸗ 
zeichnet worden. .. 
— — — — — — — — 
Die taufend ein hundert und drei und ywanzigſte Ziehling 
in Münden it Montag den g. Nopember ’rgrg unter den 
gewöhnlichen Formalitaten vor fi gegangen, wobei nach⸗ 


ſtehende Nummern zum Vorſchein kamen: 


| 44. 603. 88. BE 49 
„Die 1124ie Ziehung wird den’ 10. Detember und imzivi ⸗ 


| * x 5 den 19. Movenb 
‚der SRarquig vor Droghedn nd Here Wagıo M find Deus „fen Die 744te Regensburger Ziehung den 19. Movenber 


und bie 'gatt Narnderger Zichung den 30, Nodember, vor 


‚Bairentber zeitung 


Nro, 


—— 


Wontas 





Deutſchland. 
eher die Badenfhe Territorial Frage. 
*- Umter dem Titel: Actenſtuͤcke jur Beleud- 
tung der Badifhen Zerritorial- Frage. 
„Deurfehland 1813. LX. und 77 ©., iſt eine tollſtaͤndi⸗ 
"ge Sammlung der in Fejug auf diefen Begenfiand feit 
1813 gepflogenen Verhandlungen und gefchloffenen Vers 
träge erfchienen, die bisher in Matteng, Klüber 
und Schoͤll gerfircut waren. " Die vorausge ſchickte his 
forifhe Einleitung enthält Folgendes: 
“ „Frankreichs revelunoneirc Kraft Hatte in einem 
bierjäprigen Kampfe Iber Deutſchlands, durch feine ab 
ternde Verfaffung, gerfplüterten und gelaͤhmten Kaäfte 
ſolches Ub-rgemicht gewonnen, daß ſelbſt den erſten, 
zu feinem Schutze berufenen und verpflichteten Maͤchten 
ſich Feine andere Möglichk:it mehr darbo:h das Ganje zu 
eetten, als durch Auſopferung von einem Vieriheile ders 
feiben. In der geheimen Convention vom 5. Miguſt 
1796 willigte Preuſſen in die Aurtung des linten 
Rheinuſers an Franfrcich, fir welche auch Oeſtetreich 
In den geheimen ArtitiTn zum Tractate von Kampo+ For⸗ 
krio (17. Sctober 1797) feine Verwendung bei, dem 
deutſchen Reiche eintreten zu laſſen ſich berband, und 
dem geniäh, in Folge der zu Raſtati am 1. Oedember 
3797 geſchloſſcnen Yebereinfunft, feine Truppen aus 
Ecim deutſchen Meiche zuruchog. Der den deutſchen Erb⸗ 
Firften durch jene Abtretung jugehende Vertaft wechte ter 
gen Enrfehädigung nothmwendig, wozu ber Zeitgeiſt in ber 
Secitfarifhtion der noch Übrigen geirlichen Staaten eine 
derwieg ude Maſſe Fahıp%y die zer erſten dentfchen Maͤch · 
hatten auch dieſte Princip In jenen Träctaten aner 
nme.‘ * Die’ Yuftdfing des Eongteſſes zu Mafatt (8. 
April 1799) füßrte einen neuen Krieg heibel, welchem 
Der durch Defterreich im Nahmen des Reichs zu Luͤucville 
(9: Februar 1501) abgeſchloſſene Friede tarch Anerken⸗ 
nung der Abtretung des linken Rheinuerg iind des Ent— 
rn. Principe die Ende wachte. Unter Rufſlands 


— 


227. 16. November 1818, , 





md Frankreichs Bermittelung fam der Reichsdeputation 
Hauprfähluß vom 25. Februar 1803 zu Stande, Welcher 
die Entfehädigumg weniger nach dem Verluſte als nach 
Rüdfihten der Convenienz und andern Tihwirfungen be+ 
maß. Am meiften unter allen deutſchen Staaten wurden 
Wuriemberg und Baden begiinffiget, da fie beinahe zehn⸗ 
fachen Erfag für ihren Verluſt und die Kurwuͤrde erhiel⸗ 
ten, Baiern hatte ein Fänfrheil feiner allen Stammlans 
de theils verlohren, theils freiwillig in die Entſchaͤdigungs⸗ 
maffe eingensorfen, und erhielt dafür zmar eine Meh⸗ 
tung von 74,000 Einwohnern *), bie aber durch die 
iſolirte Lage der Stifter und Kloͤſter m Schwaben und 
durch die Embuſſe von einer Million Thaler ſaͤhrlicher 
Pionten wieder aufgewogen wurde. Der Strieg von 
1805 zwiſchen Oeſterreich und Frankreich brach aus 
Erinnerungen an die von Seite des damahligen Oeſter⸗ 
reichiſchen Miniſteriums in ben juͤngſten Zeiten funds 
gegebenen Anſichten und Beforgniffe von Ernenermig 
Äbnlicher Anträge fiellten Baiern auf Frantreichs Seite, 
dem fih auch Wuͤrtemberg und Baden anſchloß, — 
ſelbſt Preuſſen beim Durchzug ſeines Gebicths Feinch 
Miderftand emtgegenſetzen mochte. Saiern erhielt gegen 
Abtreiung des einträglichen Wuͤr burg eine Mehrumg an 
Bevoͤlkerung von‘ ‚00,000 Einwohnern, deren Mehre 
art der Natur ih Lande d’ichdährem Charaktet mach, m 
bas Syſtem eint ae nicht paßte, ber Nch nur durch 
moͤglickſte Corzemrirung feiner Kraft in diefer gewaltigen 
Reit erhalten konnte. Baden erhicht, ohne eiwus abzutroe · 
Ki, 160,000 Einn ohnet De m bem Preßburger Arie 
den auggefpruchche Goiwerainetät der drei füpdewtichen 
Etaaten jog bit Sufte ſung des deutſchen Neiches nach ſich 
welche durch die N henbuudesacte vom 12. Juli 1806 
und die darauf von Seite Oeſterteichs erklaͤrte Nieder 
legung der deurfchen Kaiſerkrone erfolgte. Die damit 
verbundene Unterwerfung ber mindermaͤchtigen Re ichs. 
Header, der Condentlon vom 3. Jun 4 2502 ju rung 
vi gelegten Evafüsiom - 


- 
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fände füge der Krone Baiern nicht gam— und ‚den 
Sroßherzegthume Baden über 200,000 Unterthaner zu. 
Der Miener Friede vom 14. Detober 1%09 beendigte 
einen Krieg, im welchem Preuſſens Neutralitaͤt und Fuf- 
lands Theilnahme den Abdeuiſchen Staaten eine 
der zu ergreifenden Parthei nicht mehr uͤbrig ließen; er 
machte neue Gebi erungen in Deutſchland noth⸗ 
wendig. Baiern mußte an Frankreich für Illyrien, Ita⸗ 
Ya, dann die Rheinbundesfuͤrſten 470,000 alte Unter⸗ 
chanen abigeten; und murde dafür auf Koſten feiner 
mächtigen Graͤnmachbarn mit Befigungen entſchaͤdigt, 
die zum, Theile zu dem aͤlteſten ihtes Hauſes gehörten, 
Baden trat ein Paar Medigtämter mit viell icht a 5,000 
Einwohnern ab, ‚und gewann rein 30,000 Einwohner, 
Das Reſultat von allen diefen Veränderungen war, buß 
Baden feit 1802 bis zum Jahre 1312 von 240,000 
auf ı Million, Baiern von 24 Millionen anf 34 Mil 
lionen Einwohner fich weraräßert, fomit, daß ſich jenes im 
einen Zeii von 10 Jahren vervierfacht, biefcs einen 
Zuwachs vom zwei Sünftheilen feiner früheren Bevblke⸗ 
rung erhalten hatte. Obwohl nur um 300,000 Ein⸗ 
wohner ſchwaͤcher als Wuͤrtemberg, war doch Baden 
durch die Familienverbindung mit Napoleon umd durch 
feine Lage, in der es durch die Garnijoacı von fünf 
framoͤſiſchen Feſtungen in ierhalb 24 Stunden befogt were 
den fonnte, in eine ſolche Abhängigkeit vonder damah · 
ligen Franzöffchen Regierung geraten, daß es im Jahre 
1809, eben ſo wenig die Abſendung von Truppen nach 
Spanien md die Einführung des-Corle Napo’eon abjir 
kehnen vermochte, ald es im Jahre 1804 gewagt hatte, 
Über die durch die Aufhebung des Herzogs von Enghien 
degangene Verlegung feines Gebiethes eine Beichwerde 
ps führen. Im Winter 1912 erloſch der Stern Napo⸗ 
leons, welchen ſchen bie Unfaͤlle von Spanien gebleicht hats 
ven. Baiern, welches er, wlederhohlten Verſprechungen 
wmgeachtet, nicht bis zur felbſtſraͤndigen Macht hatte 
dergroͤßern wollen, weil er dam nicht mehr hoffen durfte, 
bes Kheinbumbes Kräfte als Wertzeuge für die Plane 
feiner Eroberungsſucht Brauchen zu tdumen, — ſah fi 
wem ohne bundegmägigen Schug, pkeisgegebeu ber Nache, 
wid den Planen der Maͤchte, gegem die ed im vier Berr, 
nichtimgsattiegen die Waffen getragen, mit Deren Befize, 
zug n (mehr als decı Viertheile feines Gebiethes betras 
Res fich haste vergrößern muͤſſen, um die weſtlichen 
en mit deu Fimigen ji vergrößern Ghicdtcher- 


tif die ſer Mächte auf. die 


bie Poli 
hsheit und 
Mäfigung zuruͤckge hrt. - Mit eben fo großmürhiger Ber- 
geſſenheit des Vergangenen als für tie Zutunft beruhigen⸗ 
der Offenheit wurden die erſten Eröfinungen bon Kuffland, 
bann von Defterreich gemacht, und am 8. October 1813 
— alfo zu giner ‚Zei, wa Rapolcon nach, Hert ber Elbe, 
die Maffe feines Heeres noch unzerſtoͤhrt und der Ausgang 
bes Feldzugs mwenigfieng noch zweideutig war — trat 
Baiern dem großen Bunde bei. (Die Kortfegung.- folgt.) 
Drefden, 9.November. Auf den hiefigen Bergen 
und inder Gegend von Meißen if bie Weinfefe beinahe 
vollendet. Cie fiel fehr glüclih aus und man’ beit, 
daß der diesmahl gefclierte Mo dem Weine bed Jahres 
1811 an Guͤte gleich fommen werte, was um fo erfren 
licher ſeyn dürfte, als die diesmahlige Weinleſe ergie- 
biger als die vom 1821 iſt. Der Preis des jungen Mei 
nes ift demnach um ein bedeutendes geftitgen „ nd 
die Berge ſelbſt, welche nach fo vielen ungloͤcklich en Wem⸗ 
ren am Werthe verlohren hauen, faugen jetzt, m 
er Weinſſock ſich erhohlt hat, wider an, Gracnfar 
der Specnlation zu werten. — Ertl eihtm Jahre gedcchen 
auch unter der Leimug einer einſdtevollen Comitẽ tie 
Anftalten, weite man zur Verfchemirumg Drefbens gt 
troffen hat. Drr große Flag vor dem ſchwarzen There, 
weicher früber einen ſehr wiangenchmen, einer Mefideng 
durchaus unwuͤrdigen Aublick darboih, if neugechn:t, 
mit Pappeln, neuangelegten Gärten und Sartenhaͤus— 
hen geſchmͤckt. Die Waͤlle der Stadt find größtembritt 


weiſe hatten die — ten 
innblagen de 


abgetragen, die Gräben ausgefuͤllt, und wie, ſchon untere 


dem Nuffeſchen Gouvernement, von der Seite ded Rönigl 
Schloſſes her cine große Treppe bie zum Brüßlfchen Ir 
waffe aufgejührt worden iſt, fo legt man jegt einen zierir 
ten Meg an, ber, über tem ausgefüllten Stadtgraben 
geleitet, die Vorſtadt mit der Stadt verbindet, und and 
auf einer jteiten Eeite die Terraffe zugänglich mady 
welche, über den Eltfiram erhfht,, din Epojiergänge 
die nahe Brüde, das Tlbihal, tie Heben ven 
und die Neuſtadt im ichdnften Fichte exblicken ie 22 
der Frieden, ‚der nach fa, die er Derfühen dee Sricge 
und Ungluͤcks wieder bei ung eingtjagen ig ſobald mie 
wieder getrübt werden! Die Herzogin, von Sweibrüden, 
Schwefter unfres Koͤnigs, Hält fich feit mehteren Diona» 
then fortwährend Gier auf * — 
Aachen, 9. November. , Heule Motgens um 10 
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Uhr iſt ber Herzog von Angouleme unverhofft hier ange⸗ 
tommen. Er iſt beim Hetze von Rchelicu abgeſtiegen, 
hat mit demſclben gleich Sir Arfuhe bei den Wonardıcn 
‚abge gt und die Wohnung des Grokfüt en Confantin be⸗ 
„.hpgen, dervon ber D.eife nach Paris nicht wieter hicher 
 gurdeftemmt, „Auch, der nach Brifel gegangene Groß 
Fünfte. Michael komme nichtmehr hieher. — Xorgefiern 
Nachmittags mar große Confirenz|bei dem Fuͤrſten von 

Metternich, wobei alle Geſandten gegenwärtig waren. 
Am ıaten d. foh dähter die Congreßacte ericheinen. 


Dee Tevollmächrigte, ter Weſtphaͤliſchen Domaincufäufer, 


Kr. Schreiber, hat mit feiner Vorſtelung beim Congre ſſe 
durchgedrungen Es iſt von de hohem Monarchen jur 
Unterfuchung und Schlichtung diefer Sache ıc. eine Commif 
fion ernannt worden, bie in Franlfurt ihren ig haben 
wird. Xeon Hreufujcher Seite ift Hr. von Humbolb ale 
Eommiffeir ernannt, | 

Er. Majchiät ver Kaifer Franz gibt täglich Beweiſe 
fahrhafi.Kaiferliker Freigebigkei. So murde neulich 
eine in Geltnoih gerathene atelihe Dame, welche, um 
unerkannt zu bleiben, des Abends und verſch eiert ſich 
bei dichem Monatchen melden fies und Cortificate uͤber⸗ 
reichte, mit dreihmdert Ducaten von Demſelben getroͤ— 
flet: Im voriger Woche liefen Allerhoͤchſtdieſelben jedem 
Soldaten von der Garde: Compagnie des Allerhoͤchſtih⸗ 
ren Nahmen führenden Regiments einen Ducaten, jer 
dem Unteroff cier zwei dergleichen auszahlen und außer⸗ 
dem auch dem Mufitchor dieſes Negiments ein auſehnli⸗ 
ches Geſchent zuſtellen. 

Mark kann nun beſtimmt fagen, daß ber Congreß 
dor Ente dieſes Monaths wicht aufgeloͤſet werden wird. 
u Der hleher berufene Mimſter von Stein schicht 
einer vorzuͤgliche n Aus zeichnung· Er wird von des Kuigs 
Equipagen bedient. — Hier find 2 Schriften im Um⸗ 
lauf, welche großes Aufſehen erregen. "Die eine ber 
tietcht: Crwattungea Deurfchlants vom Aachner Kongreß“ 
wird ſcn erlich alle ihte Vor ſchlaͤge zedeihen ſehen. Sie 
will gang wobime inend, ; die gefommten Bundes lande 
aus wechſeln, umd weifet den Gramofen, damit ihre Ar⸗ 
Anden niit Ich im fande verwefen, Namtdien md 
Daurianien gegen Ef und Lerhringen an. Zeche 
dere diefer Schriften fpricht Über dem Rechtsbeſtand ber 
von der Framoſiſchen Negicrung auf bem linten heinufee 
solljsgenen Schenkungen mit beſonderer N 

tion des werflorbenir Fur ſten von Wagram ei - 


or Die Exbörftjürterüitgen am . de in der egent von 
ir. 1 Te a por 1a 


Irre 


Stollberg, zwei Stunden vom bier). 


mir ufeiner 
Eircde einer Erunde, hier aber nicht werfpurt. e Geh 


Eine orten Cheile got Blet-, Eifch«,, WAL» Mb 
p 


X — imtergeabeh; man finder LER Spurtt 
dag die N mer dort Erze gegraben haben. Daraus d 
bie Erſchuuer ungen ſich 0 doeiter berbreitelehl, 

Einige virmuthen, es möchten nur alte unteritbiſche des 
wolbe eingeflürit fepn, dadurch aber N en 
jeifige Yatız aufierordentlihe Cinten des Baromerekd ir 
jenet Gegend nicht entftanden fepit. —— —— 
» Klin, 10, Nobember. Es hehet Hier feir 9% 
ftern allgemein das Gerücht: in Nadjen jey ein Couriet 
mit der Nachricht angefommen, die Baufierd, — 
die von Frankreich zu bezahlende Summe Abernomme 
hätten ſich inſolvent erklärt, wonach Alfo die Befeehung 
des Franzefifchen Gebiethes neuen Schwierigkeiten untes 
worfen werden dürfte. (Anmitte lbate Privat: Nachtich 
ten aus Aachen vom. gten d. fagen nichts von dieſem Ge 
ruͤcht, welches wahrſcheinlich durch das unerwartett 
ſtatke -Sinfen der Franzeſiſchen Staaispaplere und bie 
dadurch entſtandene Unruhe veranlaßt worden if. Na 
einer Bekanntmachung im Moniteur iſt das Vertrauen 
ſchon wieder hergeſtellt.) * 

Man ſpricht neuerdingg davon, baß ber, Kaifer von 
Ruſſſand Bohlen ganz an feinen Bruder Conflantin äbtres 
ten und ſich bafilr im Suͤden entfchädigen tolte ;_biefek 
Han fol aber von Seiten Frautreiche großen Widen 
ſpruch finden. | 

Brantretd. — 
Paris, 7. November, . Die, Stantspapfete' fat 
ger he an ju ehr "Die —— 
ten twaren Sinnen 8 Tagen, von 75 auf 68 herunier HE 
fallen, find aber geſtern nieder zu 70 Franlen 15 Cote 
timen fidtiet worden. te ; : 
CAugs dem Moniteut.) Bei Amaͤhernng det lege 
ren Abrechnung bemerfte man, daß mehrere Specu- 
lanten Unternehmungen deniacht haften, bie thr' Bere 
mögen überſchritten. An der Boͤtſe zeigte fih dar 
er Verlegenheit; bie —D— de ſchwer; es 
mußte dadurch betraͤchtliche s Sinken des Curſes det. Reute 
eniſtehen. Es wurden vorläufige Maßregeln getroffeny 


dem Uebel Einhalt zu thun, und um für die Zukunft vorzu⸗ 


beugeu, wurden entſcheide nde Maßregeln getroffen, die den 
gluͤclichſten Erfolg haben werden. Die Bant vom Srank 
Mid pag wähsgnk. bei gangen Lijüinanon, anf 60 Sag 
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Die Seſellſchaft der Wechfel » Agenten 
geigte fih dabei fehr ehtenvoll; es murde überflüff.g Geld 
geliefert oder verfichert. Die vorziiglichfien Regocianten, 
Bantiers und Eapitaliften von Parig traten freiwillig iu 
fammen und verpflichteten fih, mehrere Millionen Renten 
zu faufen; ed wurde eine Cubjcription dazu eröffnet, die 
auf der Stelle zu Stande Fam. Diejenigen welche zu dem 
letzten Anlehen unterzeichnet haben, Nehmen fehr eifrig 
daran Theil. Aus der gruͤndlichſten Unterſuchung er« 
gab ſich die Meberzeugung, daͤß bie Denie auf den folider 
gen Grumblagen beruht und daß‘ lediglich Uebertreibung 
der augenblicklichen Beduͤr fniſſe eine voruͤbetgehende Et, 
tung verurſacht hatte. So bald man dieſe Wahrheit 
anerfannt hatte, wurden alle Gemuͤther wieder ruhig und 
alles veränderte fih. Die Zahlungen bei der Abrechnung 
erfolgten ohlie Schwierigfeit und bei der naͤchſten Abrech- 
sung. Cam Ende jeden Monaths halten bie Wechsler 
an der Borſe Abrechnung) ‘wird’ fich feine Schwierigkeit 
mehr zeigen, Die Mente hat fih gehoben. Zur Herbei⸗ 
führung diefes glücklichen Erfolgs war es gar nicht 
noͤthig, von bei Hilfsmitteln Gebrauch zu machen, wel 
he bie juſanimengetretenen Negocianten, Capitaliſten 
und Bankiers angeborhen hattet, Diefe Bereinigung 
dauert fort. Hr Vertrauen entſpricht den Abſſchten 
und der Sorgfalt der Regierung auf die lobenswürbig⸗ 
fie Weife wid vermehrt die Garantie. " Man hat nur 
einen Gedanfen, ‘nur einen Endzweck — das iſt bag 
Wohl des Staats, die Erhaltung des fo glücdlich her» 
gefielten Credits, der durch unfere politifhen Verhaͤlt- 
niſſe, durch unfere innere Lage und durch den als gut er» 
kannten Zuftand unferer Finanzen 6 maͤchtig gefichert 
wird. & N : 5 

*) Die Votſteher der Bank hatten neulich eiflärt, daß fie 
- Beine ecfel acceptiren-mürden, die kinaer als 60 Tage 
zu laufen haben, am Schluſſe des vorigen Monaths 
beferäntten fie dieſe Zeit auf 45, Tape, als fie aber die 
ſchlimmen Folaen fühlten, madsen fie.befannt, daß fie 
wicder auf 60 Tage discontirten, ER: 
EEE. >: 
Ein Weifender, welcher erſt wor Kurzem Confläntie 
nopel verlaffen hat, gibt von diefer Hauptſtadt Nacht ich⸗ 
ten, bie mit denjenigen, welche bisher Die Zeitungen ger 
liefert haben, wicht recht uͤbereinſimmen. Dieſer Neis 
ſende fpricht don wiederhohlten Borfälen, welche die For 
aͤur wichtiger Ereigniſſe find und cin.h heftigen Auf⸗ 
ruhr befuͤrchten laſſen. Bisher hat der Grokherr durch 
feine Kraft und die gezeigte Feſtigteit ſeines Chatakters die 


Auſwiegler, zuräczuhalten" genüßt; es waͤre mer fu 
wuͤnſchen, daß feine Miniſter chen ſelches Tertraucn 
genleßen möchten, als ‚feine eigenen gretzen Eigemichaf ⸗ 
ten einftoͤßen. Der Behauptung nach ſollen einige hohe 
Janitſcharen Officiere die Mißvergmuͤgten Ichten; aber fie. 
werben nicht feicht zu Äberfilpren ſeyn. Alle aufgeklaͤrte 
Menſchen ſind Aberzengt, daß der beſtehenden Gaͤhr iung ne 
dadurch Einhalt geſchehen kann, daß man dem Janit ſcharen 
Corps eine andere Einrichtung gibt, oder es ganz auflͤſet 
Dies wäre zwar ein ſchwercẽ Immernefmeh , "jedoch nich 
unndglih. Nah der "Fehauptung tiefes Meifenten 
find in Kurzem wichtige Nachrichten aus ver Teirfer zu 
erwarten. Eben derjelbe verfichert jedoch auch, daf ron 
Sereäsrüflungen in der Türkei, wovon neulich geſprochen 
wurde, durchaus nichts zu bemerken ſey: daß kein Be— 
fehl jur Verprobiantirung der Feſtungen, oder Herſte llung 
altes Feſtungswerkle gegeben worden ſey, und daß bie 
Pforte mit alten Europaͤiſchen Maͤchten im beſten Einver⸗ 
ſtaͤndniß ſtehe. (Aus einem Brabanter Slatt.) 


Vermiſchte Nachrichten. 

Der Prophet Johann Adam Muͤller Hat nach feiner 
Ausweifung aus Aachen zu Kelln uͤbernachtet. Hier 
fragte man ihn, ob ihm fein prophetifcher Geiſt bie Aut« 
weifung nicht‘ vorher gefagt habe, Eiue Ahndung hate 
er gehabi, antwortete er, denn er gabe im Traum ten 
asmodifchen Geiſt gefihen, ber Schuld an feiner Abwei⸗ 
fung fey. „Was ich weris, darf ich nicht fagen und vicle 
miffen e8, ohne daß ıch es ſage. Soviel ift gewiß, tof 
ber Jänner 1819 cin-merkwürtiger Tag in der Weliges 
ſchichte iſ. - Die Frau won; Krübener, obgleich eine 
Echwaͤrme rin, hat ch wir Dicfem Tage nicht geirrt.“ Er 
wollte‘ fich hier uͤber nicht weiterrerilaͤren, weil er nicht 
geben duͤrfe. = ul 

„Ein Ameritanifches Iaurnal,: in- welchem man, nah 

feinem Titel: philoſophiſche Annalen, nur ernftie Wahrheit 
eeworsen follte, ergihle Wunder von ver Schnelligkeit darılı 
ger Künftier, j. ©. mitreift einer Eotinderpreffe imb teren 


‚ typen wird die aatıje Bibel in drei Minuten aedtuckt; -— 


ferner ein Ochuhmacher verſertigt in einem. Tage ein Paat 
Stie ſel aus dem nehörig aegerbien Geil eines Milde, welchen 
an dm Morgen eben deſſelben Tages noch gelctt. hat, 

Das Engliſche Pariament hat tem Doctor Smith 30005 
Pfurd Sterſing für Enıdefung eines Präferentivs aegen die 
Anflefung des Tuphus bewilligt, Dies Mitt! bei-Hı darin, 


' 6 Dradmen pulverifieten Ealpeter mie chen fo viel Dramen 


Birrioldt zu vermengen, und daeſe Miſchung in den Kranken» 
Ruben auf eine eljerne erhipge Piaste zu ıgitıeng ae mir 


einer Tabakpfeife von Yıps umzuräyren, 
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Deutſchlamd. 
Ueber Die Badenfche Terrirorialfrage 
(Sortfegung.) 

Menn diefe Page fchon und ter Zuwacks, den bie 
Phnfifche Mache der Verbündeten dadurch erhielt, daß 
ein neues Korps von 70,000 Mann im I fiden des 
Feindes feine Conmmnimicarionsfinie bedrehte, dann die 
moralifche Macht des Beiſpiels, welches der erfte und 
mächtigfte Fuͤrſt des P heinbundes durch feinen Ueberiritt 
gab, die Verbündeten befiimmen wochte, auf. die von 
Vaiern geſtellten Bedingungen eingehen, fo feheinen 
dabei, außer diefen Betrachtungen von temporärer Mich 
figteit, noch Nuͤclfichten auf eine dauernde Beſeſtigung 
der Terhälmiffe obgrmalter zu haben. Man fihien zu 
fuͤhlen, der fe mehr als einem Jahrhundert mit wech— 
ſelndem Erfolg®, bald mit offenen Mafien, bald auf 
heimlichen Wegen geführte Kampf müffe endlich befeiwich- 
figet, und ter Stand der Verhäftwiffe vom Suͤddeutſch⸗ 
Sand anf eine folche Art gercnelt werden, daß Faicrn zu 
einer Mittelmacht zwiſchen Defterreich und Sranfreich 
gebildet, micht mehr den Schu von dieſem gegen jenes‘ 
zu fuchen bedürfen ſollte. In dieſem & iffe wurde in 
° Bern zu Micd abgefchloffeneh Vertrage der Rrone Baiern 

die gaͤnzliche Unabhängigkeit von jeden feemten Einfiuf, 
und der Genuß ter mit dom Blute von Tauſerden endlich 
ertauften, vollcht Souverainetaͤt zugefichert. Ce wurden 
Berjelben alle Befisumgen ohne Unterfchied garentirt, und 
nur bie Verbindlichteit zu foldhen Ceſſſonen ancrfamıt, 
Wwelche bei Kerfichung einer, beiden-&teaten enefprechens 
den, militairıfchen Linie norhwendig befunten werden 
ſollten. Eine Aenderung im Befisftande follte jedoch nur 
in Folge einer freien Webrecinfunft zwifchen bridem 
Maͤchten. ftatt finden, und Baicın follte für feine Abtees 
tungen eine, in allen geographiſchen, ſtat iſt i— 
-fchen finanziellen Beziehungen (fomit ruͤck⸗ 
ſichtlich des Slächeninhalte ‚, der Voltszahl und des Er 
trigniffes)oollftändiae, dem’stinigreihe wohlae 
begene, und mit prmfelben ununterbrochen 


titung. 


17. Noreniber 1818. 





zuſammenhaͤngende Entſchädigung werden 
Nach ſolchen Verſicherungen, gegeben von Oeſterreich in 
ſtinem und feiner Verbuͤndeten Nahmen, und durch dem 
Beitritt von dieſen bekraͤftiget, konnte Baiern ruhig ig 
den Lampf zehen. Am 15. Detober brach Wrede au 
der Spice ber mit den Balern vereinigten Deftsrreicher 
vom Zum auf, mo fehlug am 28. die Schlacht von 
Hanau, Alles dies hatte den Uebertritt der übrigen 
Nheinbundesſtaaten zu den Fahnen ber Allürten zur 
nothwendigen Folge; allein diefer geſchah zu eintr Zeit, ' 
too der Entfchluß weniger frei, aber auch weniger 
gewagt war, und fehon Liefes mußte, ‚auch abgejchn, 
von dem geringeren Gemicht, weiches derſelbe in die 
Schale der Merbänderen legte, und von politiſchen 
Ruͤckſichten fir die Zukunſt, die bier micht eintraten, 
weniger guͤnſtige Bebingumgen herbeiführen. &o wiirde 
auch dem Könige von Würtemberg, welcher am 2, Ns 
vember dem großen Tunde beitrat, die Souverainetat 
mr inter der Garantie ter politiſchen Verhaͤlmiſſe zuge⸗ 
ſichert, welche in Folge der bei dem künftigen Frieden 
jur Wiederherſtellung und Eichernng von Deutſchlands 
Freiheit und Imabhängigkeit zu trefienden Einrichtungen 
fefigefeßt werden follten; c8 wurten ibm aur die alten 
Befisungen förmlich garantirt, und die NWerbindliche 
keit zu allen Eeffionen aufgelegt, welche zur Er» 
reichung des angeführten Swedes, und um 
dBiefem gemäß die geographiſchen, militais 
rifben und politifiben Berbkältniffe der 
deutfhen Staaten fefzuftellen, nothwendig 
befunden werben follten. Es wurde ihm dafuͤr cine Ent 
ſchaͤdigimg zugeſichert, die fo vollfiändia, als es bie 
Maffe der beim Frieden verwendbaren Gegenſtaͤnde zu⸗ 
laſſen würde, bemeſſen, moͤghichſt den gegemmärtigen 
Dimenfionen des Koͤnigreichs angenaͤhert, und ſo 
Biel moͤglich, nach deſſen Convenienz und im Zuſam⸗ 
menhange mit demſelben gelegen ſeyn ſolle. Unter noch 
laͤſtigeren Bedingungen wurden die beiden Heſſen und 
Baden zugelaſſen. Insbeſondere wurde dem Letzteren in 
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dem Vertrage vem 20. Nobember bie (nicht einmahl durch 
dic Garantie der alten Beſitzungen beſchraͤnkte) Verbind⸗ 
lichteit zu allen Eeffienen, welche die tünftis 
gen, auf die Erhaltung der Etärfe und 
Unabhängigkeit von Deutſchland beredine» 
ten Einrichtungen in biefem Lande erfor 
dern wärden, auferlegt, und ihm hie fuͤr nur eine 
mit der Maffe der zur Zeit des Friedens vorhandenen, 
disponibeln, Dbjccte und dem oben ausgeſprochenen 
Zwecke verträgliche, möglichft den gegenmwärigen Dis 
menfioden des Großherzogthums fih annähernde 
Entfhädigung zugefichert, ohne deren Zufammenheng 
mit dem Großherzog'hume, oder die Convenienz für bafıch 
be, als cine auch nur möglich ft! zu errcichende Eigenſchaft 
auszuſprech n. (Die Fortfegung folgt.) 

Münden, 10. November. Gr. Koͤnigl. Maje— 
fiät haben Hrute Mittag um 12 Uhr geruhet, Se. Eis 
cellenz den päpftichen Nuntius Monfignor Sorra »Carfano, 
in einer Privataudienz gu empfangen, wobei derfcIbe die 
Ehre hatte, fein Creditiv zw überreichen, Nachmittags 
hatte der Herr Nuntiug die Ehre, Ihrer Majı flät der 
Königin vorgeftelit zu werden. 

Naftatt, 9. November, Herr von Berflett ifl 
noh in Aachen; allein feit 10 Tagen befindet fich der 
Koͤnigl. Defterreihifche Kämmerer, Graf Paliy, in Carls⸗ 
ruhe, der feine Zuruͤckkunft abmwartet, und von Nachen 
mit wichtigen Aufträgen beauftragt feyn fell; man glaubt 
allgemein, daß er Ucherbringer des Ullimatums iſt. 
Mac zupcrläffigen Nachrichten von daher, haben dir Mon⸗ 
archen die Eucceifion des Markgrafen Louis noch jene 
der Grafen Hochberg, auf den gegenwärtigen Umfang 
des Grofherzoarhums nicht, aber auf die alte Marfgrafs 
ſchaft, auerfamnt. — Ge. Koͤnigl. Hoheit der Groß. 
herzog ift leider fortwährend, zur größten Betruͤbnß feis 
ner treuen Unterthanen, fehr kranf. (N. €.) 

Stuttgart, ı1. November. Die erhabene Dint- 
fer unſerer Königin, die verwittwete Kaiferin Marie von 
Hufflant, hat uniere Gauen verlaffen und befindet fich 
mu Bei ihrer jünaften Tochter in ven Niederlanden, 
Wenn in Würtemberg, wie andermärts, über Alles die 
verſchiedenſten Anſichten und Urtheile ſich Außen, fo 
herrſcht doch in Hinſicht auf die erlauchte Kaiferin Marie 
nur Eine, die allgemeine Stimmung — die ber Bes 
wunderung, ber reinſten Verchrung. Hier noch Eini— 
ges von ihrem ſunſzehntaͤgigen Aufenthalt dahier. 
Rück der Liebe zu der Königin, dem Köuige und Ihren 


Enfel» Kindern fcheint Erinnerung an Ihre Yugentjahre 
und Ficbe zu Ihren eltern Ihre Gedanfın, all Ihr 
Thun gelriter zu haben. Die Kaiferin befuchte dag Pa⸗ 
lais, worin Ihre verewigte Mutrer ihre legte Lebens· 
Zeit zuge bracht hatte, wo Dieſelbe auch geſtotben iſt. 
Mit frommer Ehrfurcht betrat Sie jede Stelle dieſer 
Wohnung. — Der Minifler der. auswärtigen Ange— 
legenheiten wohnt im gedachiem Palais, Er wollte eine 
Abend» G-feifchaft mit einem Tall geben. Die Kaiferin 
wuͤaſchte daran Theil zu nehmen, bemerkie -iber, daß 
Sie nicht dabei erfcheinen fünne, wenn währcnd Ihrer 
Anweſenheit in dem Haufe, worin Ihre Mutter geſtor⸗ 
ben, getanzt würde. Der Ball unterblub, und die 
Kaiferin belebte die ganze Berſammlung bis nad) Mitter⸗ 
nacht. — Auf der Eolinive ſah Eie das Schloß mit 
der Umgegend, dem Mald und Bären +» Gee,. wa 
Gr, als Gräfin von Norden, und Ihrem Gemahl 
zu Ehren cine ſehr glänzende und koſtbare Jagd gege— 
ben morden war. In Hoheim ertundigte fch 
die Kaiſerin befonders nach der Wohnung, worin Ihr 
verewigter Vater einft gelebt hatte, nach der Stelle, wo 
Er gefiorben. Sie brief die Wittwe des Arztes zu ſich, 
der Ihren Vater während feiner Negiczungszeit, und 
bis an feinen Tod, in Stuttgart und Hoheim, teru bes 
forgt Haste, und fragte nah Allem, was biefelbe von 
den letzten Lebensjahren und dem Tod des Herzogs Frie⸗ 
derich zu ſagen mußte. Jr Ludwigsburg beſuchte die 
Kaiſerin die dortige Seuft, worin Ihre verehrten Eltern 
ruhen. Erſt nach längerem Verweilen trennte ſich Dies 
felbe von diefer, Ihr heiligen, Stelle. Ja Stuttgart 
ſah man in der Hauptlirche an einem Abend, da kein 
Gortesdienft und die Kirche zuvor verſchloſſen war, tie 
Kaiferin, beinahe allein, vor dem Altarc ſtehen, der ten 
Eingang zw der Stuttgarter Gruft bedeckt, worin Ihr 
unlängft verfiorbener Bruder, Herzog Ludwig, und vie 
Grafen und Herjoge von MWürtemberg, nebſt ihren 
Samilien « Mügliedern von Michreren Jahrhunderten 
ruhen. 


Die Koͤnigl. niedere Hof⸗ und Stalldienerſchaft er. 
hielt von ihr viertauſand Ducaten, die Hoͤhern koſtbare 
Tabatieren, Ninge ꝛc. Die Knudigliche Garde, wel⸗ 
che bei ihr die Wache gehabt hatte, erhielt auch eine große 
Summe. 


Aachen, 19, November. In einer der lebten 
Sitzungen haben die Monarchen die Schulo garautitt, 


— 
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welche Dänentarf anf Norwegen gemacht, Schweben aber 
anzuerkennen ſich jetzt geweigert hat. 
trag, in welchem Schweden dieſe Schuld uͤbernommen 
hat, foll in allen feinen Puncten vollzogen werden. — 
Geftern Haben die Monarchen, der. Herzog von Angouleme 
und die Mimftr bei dem Koͤnige von Preußen gefpeifet. 
Der Herzog von Angouleme iſt wohl nicht, mie. Einige 
glaubten, wegen der Quintruple⸗Allianz hicher gefommen, 
fondern kediglich, um im Nahmen kudwig XVIII. den Mons 


archen einen &genbefuch zu machen; dies ift um fo wahr⸗ 


ſcheinlicher, da der Herzog nur cinen Tag und eine Nacht 
ſich Hier auigchakien hat, -— Der König von Preußen 
hat heute eben alls dem Engliſchen Mahler gefeffen. 
Dorgefiern nach dem Theater gab Catalani ihr Ichte® 
Eoncert; der Euniritrdpreis war ein Ducaten. Unterdeſ⸗ 
fen viele in ihr das Mazimum jedes Gefangs finden wol⸗ 
den, bekritteln andere den Mangel an Hehe ihrer Stim⸗ 
me; fie finden fie nicht fo ganz rund, weich und wohl 
tönend; beſonders aber wird auf den Mißbrauch der Ver⸗ 
jierungen geſchmaͤhlt, durch den fie den Zuhörer mehr in 
Staunen verfegt, ihn, feiner ſelbſt unbewußt, zur ums 
begrängten Bewunderung hinreißt, als fein Herz durd) 
den einfachen Zauber der Stimme rührt. Gewiß ift es, 
daß fich noch ganz andere Arten des Geſanges denken Inis 
fen, daß fie auch wirklich in der Kunſtwelt befannt find, 
und die verdiente Beiftimmung ber Geſchmackvollen erhals 
ten; aber fordern zu wollen, daß Mad. Gatalani in jer 
men wie in der ihrigen gleich groß ſeyn ſolle, das heißt 
offenbar, mit Unkenntniß der - Sache, das Unmoͤgliche 
verlangen. Hat. denn bis jest wohl irgend rin Sterklis 
cher alle Seiten der Kunft gleich meiſteriſch beſeſſen und 
ausgeübt? war denn Gluck zugleich ein Mozart? oder 
Haidn zugleich ein Beethoven? Das ift das Herrliche der 
Muſik, wie anderer Künfte, daß fir unent lich vielfeirig 
ja uncrſchoͤpfiich iſt, ſonſt lief fie Gefahr, mach einem 
gewiſſen Kreife, den fie burchlaufen, abgeſchloſſen 
zu ſeyn? 
Der Kaiſer von Nufland genießt, trotz der großen 
Reifen, die er in fo kurzer Zeit zuruͤckgelegt hat, ber 
beſten Gefundheit; er hat in Frankreich und den Nies 
derlanden über 5000 Lieues gemacht. Er wird den 
ı6tn wieder nad Brüffel gehen, mo er feine durch 
lauchtigſte Mutter umd feinen Bruder, den Großfürft 
Michach, findet, jedoch nur 5 Tage an ıhrer Seite vere 
weilen und dann fogleich die. Reife nah Wien antreten, 
Er wird’ war Machen noch einmapl berühren, aber nur 


Der Kieler Vers, 


eine Nacht ſich aufhalten... Der Kaifer von Defterreich 
gedentt diefe, im der neuern Geſchichte turch ben Zu: 
faınmerktritt der Monarchen bedeutend getwordene Etadt, 
ſchon am 1 8ten zu verlaffen. Die Minifter werden den 
2oten oder 25ten abgehen und ihre Abreife mithin den 
Schluß der hier zu verhantelnden Gefchäfte bezeichnen. 
Es ift mehr ale wahrſcheinlich, daß Über deutſche Ans 
gelegenheiten nichts Entfcheidendes hier werde verhane 
delt werden. Sie alle find an eine Commiffion verwies 
fen, melde in Sranffurt zufammentreten und aus ben 
Miniftern von Oeſterreich, Preuffen und den betheiligten 
deutſchen Höfen beftehen wird, Herr von Humbold, der 
fih ſchon ı8r6 in Frankfurt bei der zur Augeinadere 
ferung der Territorial » Angelegenheiten des deutſchen 
Vaterlandes gebildeten GCommiffion befand, wird auch 
jegt wieder in gleicher Abficht dahin berufen werden. 

Aachen, 11. November. Die Erifis, in welcher 
Europa rücfichtlich des Geldmangels fich befindet, mußte 
die Aufmerkfamreit der Couveraing erregen. Ohne daß 
die Wechſelhaͤußer, die das zur Bezahlımg der Contribution 
nöthige Darlehen übernommen haben, irgend einen Schrift 
deswegen thaten, ſahen bie Monarchen ein, daß wenn fie 
auf den Anfangs befiimmten Zahlungs + Terminen beſtuͤn⸗ 
den, das baarc Geld aufferordentlich felten werden müßte, 
weil in kurzer Zeit eine fehr beträchtliche Menge deſſelben 
aufer Umlauf fommt, Die Frage wegen Verlängerung 
der Termine, die man für unvermeidlich hielt, wurde 
mehrmahls aufgeworfen, und von Heren Baring wurde 
Auskunft darüber verlangte. Es ift gewiß, daß man nun 
über ten Grundſatz einig und allenfalls nur Über die Dauer 
der Beriängerung noch verfänedener Meinung if. An⸗ 
fangs wollte man die Zahlungs» Termine von 9 Mor 
nathen auf ein Jahr fegen, aber ſpaͤterhin fand 
man eine weitere Verlängerung file noͤthig, um den 
Nachiheilen des Geldmangels vorzubeugen, und es kann 
leicht fommen, daß die Termine zur Bezahlung der Con⸗ 
wibution auf 18 Monathe, vielleicht auf zwei Jahre hin - 
aus verfchoben werben. 

Frankrelch. 

Paris, 9. November. Die Renten find ſtark ges 
funfen und ihr Sinken zieht Bankerotte nach, Dem 
Schatze, der fehr gut verſotgt iſt, wäre es ein Leichteg, 
fie hoch zu halten, aber dag foll, tie man ſich bei und 
erzählt, nicht fein Intereſſe ſeyn. Bon mehreren Er 
Härungen, mit denen man fich hier trägt, eine: „Alg 


bie Engländer anfingen, ihre Renten zu zealifiren, merkte 
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man, daß Hjel Geld ans dem Lande ging und noch be- 
traͤchtlichere Summen davon gehen wuͤrden, wenn bie 
Fremden diefem Zuge folgten, Ant denfelben die buſt zu ver- 
treiben, lietz Here Lafitte die Bank das Escomttiren ein ⸗ 
ftellen, ; 
Schon vor 4 Tagen fagte der Moniteur: Gemagte 
Speculationen haben auf der Boͤrſe eine Bewegung ver» 
urfacht, Das Uebel iſt mieder gut gemacht; die Rente 
muß unfehlbar wieder ju ihrem aetwehnichen Courfe fieis 
gen; fie beruht auf unefchätterfichen Grundlagen. DM: 
tem in dieſer Art von Erife bleibt ter Erebit des Effeni't 
dien Schatzes unangetaſtet; bie Bong der Dienfionnt 
fichen dem beſten Handelspapier zu 5 auf drei Monihr, 
pi 54 auf feche gleich, oder noch höher. 

Die 5 procentigen confelidisten, Genuß vom 22, 
September 1818, fanden am 27. October d. J. auf 7'5 
Sranfen, fielen am 4. November auf68 Tranfen 23 Centi⸗ 
men, fliegen am A. November wieder anf 70 Franken 
125 Tentimen und fielen heute wieder auf 69 Srusten 
10 Gentimen, / 

Grofbrtittanien 
London, 5. November. Die Boͤrſe biethet feinen 
erfreufichen Anblick dar. Die Fonds, melde fd ar 
fern zum Sinken neigten, fallen fortwährend, Noch 
in voriger Moche fanden bie Confehdirten zu 784 m 
Geld, heute zu 764. Wenn in vorigen Zeiten eiun bes 
trächtliches Fallen in dert Sranzöfifchen Fonds eintrat, fo 
erjolgte daraus ein verhaͤltnißmaͤßiges Steigen in den 
unfrigen. Diefe Wirkung iſt diesmahl nicht eingetreten. 
Wir wiffen, daß beträchtliche Verfendungen von baarem 
Gelde diefer Tage von Englifchen Gapitalifien nach Ame— 
rifa gemacht worden find; dieſe Entzichtng von Captta- 
lien, vereint mit der großen Nachfrage nach baarem 
Gelde auf allen Plägen des Feſtlandes, kann als die 
wahrfeheinlichfie Urſache angefchen werten, daß umfere 
Denten das Sinken der Franzoͤſiſchen fo wenig benützt 
haben. Die Bankıctien find geſtern um 4 pCt. gefallen 
umd zwar, wie man verfichert, in Folge ber Erwartimg, 
daß die Zahlungen wieder in baarem Gelde würden ges 
lciftet werden, weil, da in dleſem Falle die Bank ges 
nöihlat wäre, ihren Estomptirungen Graͤnzen zu ſetzen, 
ihre Beneficien im dem nahmlichen Verhaͤliniſſe wuͤrden 
vermindert werden. 

Ueber die haͤufigen lagen wegen Napoleons Behand⸗ 
lung auf St. Helena und über bie häufigen deßfallſigen 
"Yusfälle gegen den Gouverntur Sir Hudſon Lowe, fagt 


der Courler Folgeudes: „Die ſchaamloſen Verläumtun; 
arn, wodurch Bonaparte und feine Anhaͤnger den Sir Hubs 
fon Lowe zu verımaiimpfen bemüht ſeud, umd ihre Schma⸗— 
hungen gegen die Frittifche Regierung ſollten eigentlich 
bie Verbundeten zu Dem beſtimmen, was gleich anfaͤug⸗ 
lich das Beſte geweſen ſeyn wuͤrde, ihr ganz auf die ſelbe 
Weiſe gefangen zu halten, mie er mit fo vielen Bieder⸗ 
männcen in feinen acht erklärten Baſtillen und im ber 
Menge feiner Übrigen Kırler geihan. Man mäßte ihm 
bie Mahl gar nicht laſſen,  fich in eimem gut menblirten 
Haufe ſelbſt einzuiperren, um dann tiber Zwang und 
Gewalt zu Hagen, und cin Gewebe vor falfchen Anklas 
gen gegen einen branen Deficter zu richten, der mir für 
ne Pflicht erfuͤllt, ınder er dieſen geſahriichen Staats— 
gefangenen, wenn er jeine Wohnung verläßt, ſcharf im 
Auge behält, und nicht duldet, daß unbefannte Serfonen- 
ihm nahen, Heike eg Bonaparte beleidigen, wenn man 
ihn als cinen Mann behandelt, zu dem manfich einer Enz 
weichung wohl verſehen kana? Mac feiner Timonentjar 
gung im J. 1814, genofi er nicht allein feiner Rreiberr, 
fondern erregierte ein kleines Neich. Die Verrfics 
tung, unter welcher er auf Elba haußte, war ein wahre, 

heilige Ehrenfahe. Eine fo milde Behantlung wer 

ohne Beiſpiel; auferdem hattın ibn Dfficiere des 
Bundesheerd in verjehletenen Gegenden tes fülrlichen 
Frankreichs, vor der Nache des aminebradhten Vous 
geſchuͤtzt. Indem er ihren Schutz annahm, ging cr 
ſtillſchweigend die Terpfüchiiig ein, ſich hinftig rue 
big zu verhalten, wozu ikm Elba alle Mittel darkeih. 
Der Vorwand, er habe Franfreic, wieder erobert, oh— 
ne die Verbuͤndeten anzugreifen, IR eine Yusflucht, die 
wohl einzelne Jadirikuen yocifelhat machen, "aber anf 
die Entſchließbungen und Drafrıncht von Nationen Frinen 
Einfluß haben kann, ta ihre Begierungen nicht fo Leiche 
zu blenzın find, als die Herten Bertrand und Las Cats 
e8 durch ihre werabredete-Corisfponden; gerne moͤchten 
Bonapartc war'cs, dir fih nad feiner Landung zu Cru 
nes ruͤhmte, ‚den Wirner Congrefvan;gehift, und fi 
durch. das Borfprechin an bie Trupren, fie wieder much 
Mien und Berlin zu führen, den Weg nach Paris gebahnt 
zu haben, und dech bewohnt er feinen Kerfer! Einen 
mit ſo vielen Graͤuelthaten belaſteten Mann fo zu behau⸗ 
deln, daß es ihm wie bisher ungeahndet freiſteht, einen 
Engliſchen Officier, einen Waffenbruder Blüchers ın 
einigen feiner legten Feldzůge, herabzuwuͤrdigen und zu 
beſchimpfen, iſt eine Äbersroßmmärhige Thorheit! 
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Deutfdölane 
Aus Norddeutſchland, 5: Movember, Es 


find in werfchiedenen Gegenden und Orten Deutichlandd ’ 


mehrere Eremplarien- eines Gedichts ohne Nahmen art 
getonimen, uͤberſchrieben: „ Deutfche Jugend an die deut⸗ 
fche "Menge zum +8. Ocicber 1918. „Dreifig öber’ 


dreiunddreißig — gleich vielz“ worin das deutſche Volf 


zum Aufruhr gegen feine Fürften ermahnt wird. Dieg 
wird Hier oͤffentlich nur als Product des Tollhaußes, Fei- 
neswegs aber als ſchreckendes Symptom einer nahen Re⸗ 
volution angezeigt, da weder der Verein der myſtiſchen 
Drei, noch der dreiunddreißig zu fürchten ftcht. (U. 3.) 
Weber die Badenſche Teiritorialfrage 
RENT (Fortfegung.) 
Der Parifer Frieden vom 30. Mai 181,4, welcher 
bem unter fräftiger Mitwirkung der ehemahligen Fhein⸗ 
Hımded+ Staaten geführten Kampfe ein Ende machte, 
loͤßte von Frankreich 15 Milljſonen Einwohner ab, von 
denen bie rheinischen und norddeutſchen Departements, 
und bie in Deutſchland unter Franzefiicher Adminiſtration 
geblienen Beprfe, mit dem aufgeloöͤßten Koͤnigreiche 
Weftphalen, dem Großherzogthume Frankfurt, dem (frei⸗ 
gewordenen) Großherzogihune Würzburg. den Fuͤrſten⸗ 
shfmern Leyen und Iſenburg, nach Abzug der von Preuſ⸗ 
ſen und den wieder einzefegten alten Fuͤrſtenhaͤuſern zus 
ruͤckgenommenen Probinzin, und ohne das (auch als cr: 
obert behandelte) Königreich Sachfen, eine Maffe von 
boilaͤufig 24 Millionen Seelen zur, Diepofition des Wie— 
ner Congreſſes als Entſchaͤdigung für die welter nocth ⸗ 
wendig werdenden Ceſſionen in Deutſchland barboten. 


Unter dieſen Verhaͤltniſſen wurde am’ 3. Juni 1314 zwi 


ſchen Oeſterreich und’ Baiern Ju Paris ein Verirag abge⸗ 
fchteffen, modurd die im’ Rider: Vertrag in allgemei⸗ 
nen Ausdrüden- eingegangenen Verpflichtungen näher bes 
ſtimmt wurden. Valsen-madte ſich verbindlib, Tirol, mit 
Ausnahme des Amtes Vils, Vorarlberg, mit Ausnahme bes 
Amtes Weiler, Salzburg, mit Ausnahme des Lendgerichts 


Laufen und ber auf dem linken Ufer der Saale gelegenenen 


Zeitung” 
229, 19. Novembht igıK | 


IE; 





Hemter, enblih das Inn⸗ und Hauseruckviertel abyutreten g 
wogegen Defterreich fich verpflichtete, deri vollftändinftem 
Erfak für diefe Länder, und ſoweit es dazu die Mittel haben, 
und die Umftaͤnde es zulafien würden, ſelbſt Darüber zu 
erben. Sinsbefondere überlieh es vorläufig, gegen die ſogleich 
erfolgende Einrädumung ‘von Tiral' und Vorarlberg, das 
Großherzogthum Wärzbung und das Fürfterehum Aſchaffen⸗ 
burg an Baiern, und verpflichtete ſich, beim künftigen-Fries 
den die Enctave,- den Markt Redwitz, gu überlaffen, fo wie 
fi) zu verwenden, daß die Stadt umd Feſtung Main möge 


lichſt ausgedehnte Befisungen auf dem linken Nbeinitfer und! | 


die alte Pfalz inden Antheil ven Baiern aufgenommen, 
und die mit Wortemberg, Baden, Darmſtadt und Naſſau 
wegen Herſtellung directer Communfcationen zu treffenden! 
Abtretunae · und anderen Berträge befördert werden. Dieſer⸗ 
Vertrag erhiels infofern feinen Vollzug , als Tirol und Vor⸗ 
arlberg von’ Diflerreih, Würzburg und Aſchaffenburg aber‘ 
von Baiern in Vefiß genommen wurden, Wei dieiem vors 
käufigen Aüstanfche-büfte Batern in geogranhifcher Be⸗ 
jiehung über 200 Quadratmeilen, und in fatififcher "bet 
5o,coo Einwohner ein. Ueber die finanziellen Verhaltniſſe 
vermoͤgen wir feinen Aufſchluß zu geben. Auftım Wilener 
Eonsreffe harte die Unterhandlung über die Polniſche und Saͤch⸗ 
ſiſche Frage von der dieponibeln Maſſe der Entſchaͤdigungs⸗ 
Gegenſtaͤnde jo viel in Anſpruch genommen, daft es nicht mehr 
moͤglich geſchienen haben mag, außer den, verſchledenen deut⸗ 


ſchen Fuͤrſten zugedachten Begröfierungen, auch Baiern 


für die im Pariſer Verträge'vom 3. Juni 1814 ſtipulirten 
Abtretungen die dort zugefiherten Enıfhädigungen zu‘ 
verfchaffen, im deren zuwerfichtlicer Erwartung es felbft bie 
in ben’geheimen Artikeln des Parifer Vertrags ihm als Pfand. 
bis zur definitiven Aucgleihung belaffene Feftnng EN 


: mit vollem Vertrauen an Deiterreich überliefert hatte. Dr 


reich verzichtete num auf einen Thelt der i. J. 1814 bedum 

aenen Abtretungen‘, naͤhmlich auf den ardferen nördlichen” 
Theil von Salzburg und den füdlichen Theitdes Paniteftris, ' 
und fitpufiete ſich in dem durch die Bevollmoͤchtigten ven ihm, 
Rufltand,; ’Preuffen und Vaiern, unter Mirmirfung von’ 
Grefbritranten, am 23. Aprıl abgefchloffenen Vertrage in 

den bereits aeſchehenen Abtretungen von =) Tirol (jedoch mic 
dem Amte Bis) und b) Vorarlberg (ohne Meile), noch 
we ters die Abtretung von ec) dem füdlichen Thelle von. 
Salzburg , in welchen die Strafe von Tirol durch das Zil⸗* 
ler; und Brigenchakund das Pinzgau, über Radſtadt und Lunr' 
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gau, nah Stelermark führt, d) dem nördlichen Thrile des 
Snaviertele und €) dem Hausrudriertel; wogeaen der Krone 
VBaiern. aufier dem ihr bereits eingersumten fa, Orofbergogr 
thume Wuͤrzhura und b. Firnenehum Afhaffenturg, noch 
folgende Entſchadigungen zugejichere wurden; c) der Markt 
Redwiz; d, von dem Fürſtenthume Fulda Die Aemter Hans 
melburg, Brüdeneu, Eaalmünfer, ein Theil von Breb:rs 
Kin und die im Würgburgifchen inclavirte Domaine Holz⸗ 
lirchen ey von Kılrd.ffiichen Beſttzungen ber 'geöfite Theil der 
Hereftaft Hanau mit der Stadt und dem Amte Bacherthal, 
dann die zwiſchen der Tinzig, Fulda und Aſchaffenburg qeleae 
nen Aemter Bieber, Lohrhaupten, Altenhamiau, Geinhauien, 
Sauud tern, @teinau, Altensronau, Schwargenfrlis und 
Brandenftein; HD von Wariemberg ein Theil der In Folye 
des Wiener Frisdens I. 9. 1810 von Boiern an Würremr 
berg abgerretenen Bezirke des Rezat und Obrrdonautreifee, 


Bann die. Commenderie Kapferburg mit Lauchheim, Die, 


Siadt Mergentheim mit einem Bezirke von 15,000 Seelen, 
bie. Aewter Mödmühl und Gundeleheim an der Yart vie 
Sitad Giengen mir umliegenden Drien, Die i. I. 1910 ab: 
getretenen Theile des Bllerfreifes bis an: die Argen, mit 
Sony; g).vom Groͤßherzogthum Heſſen ein Theil der Der 
fisargen grofdren dem Rheine, dem Neckar und dem Fürfens 


shung Achoffenburg, ale die Aemter Alzenau, @treinheim,, 


Serligenſtadt, Vebinhaufen, Scwafheim, Dieburg, Uns 
Hood; Habikhrim, Dgberg, Vreuberg, Fraukirch, Girens 
bach, Kiniy, Laudenbach, Heubach, Wittenberg, Umpfen⸗ 
dvach, Amerbach, Ecbach, Michelſtabre Fuͤrſtenau, Reis 
chenders, Farth, Schoͤnberg, Abendeberg und. Öreifgwald, 
Bockenau, Lindenfels und Waldmichelbach, Freienſtein und 
Stothenberg, Hirſaihorn, Neckarſteinach und Wimpfen; h) 
von Srocherzogthume Baden der Moin» und Tauberkreis 


und vom Neckarkreis div Aemter Eberbach und Mosbach und. 


heile der Aemier Neckargemuͤnd, Weibſtadt und Heidel⸗ 
Berg; endich 3) Die Souverainerät über das Zürftenchum 
Sfendurg. Auſſerdem wurde der Krone Baiern der Deims 
dall.der Thelie der Rheinnfalz, melde ſich unser 
SGroſherroalich Badiſcher Regierung noch befinden oder unter 
dleſe!be fallen würden, auf den Fall des Abganqe mennlis 
dir Erben des gegenwärtig in Baden regierenden Haußes 
augefichert. Ders dieſe Uebereinkunft würde Bolern wohlge⸗ 
egene, zufmmenbdr gende Beſthungen mir einer Mehrung von 


#182 149,520 Einwohnern erhalten haben. Mürtemberg wäre. 


durch Babe, Biefern aber und Heſſene⸗ Darmſtadt auf tem Line 
ger Rheinufer, Kurheſſen endlich mir einem Theile des Fürjten» 
dhums Frida, entidiädiger worden, und fowärden biein Folge 
der Aufhebung des Wiener Friedens noıhmentig gewordenen 
Bebierhs Veränderungen die weſtlichen Nahborn von Baiern 


auf diefelbe Art actrojfen haben, wie fich ſolche Balern zu the 


sen Bunften in Folge feines Abſaluſſes hame gefallen laſſen 
möfen. Wahrend tem waren Die verſchiedenen deuſſchen 
Sitaaten der greßen Allıany gegen Napeleon Bonaparie vom 
25. März, jedoch mit verſchiederen Modificationen beigetreten. 
Daten trat am 15. April mis der Bedingung bei, dap die 


Baffın nur In Folge aemelnfhaftliher Einwilltauna niederges 
legt werten ſollten. Wartemberg erhielt (am 30. Mei) diefele 
be Bedingung, und aufierdem die Verſicherung, dafi frine 
Berollmachtligten jugeloffen werden würden, ar den Friedens ⸗ 
verbantiunoen Theil zu nehmen, ſoweit foldje feine taten 
berühren würden. 

(Die Fortießung folgt.) 

— Frarnrtretdh- .. 

Paris, 10. November. Die Staatspaptere fteigen 
noch nicht; fie fichen unveraͤndert wie geſtern. 

Ton der, Seine, 31, October. Alle Wahlen 
jun [Ergänzung dev Depwirtenfommer find nunmehr been» 
digt und dag P ejuktar derfelben ift befannt, Sie waren 
allenihalben nur zwifchen den Fiberalen oder Conſtututio⸗ 
nellen von ben verfhiedenen Nuancen, db. b., zwiſchen 
ben Jnpependenten und Miniflerichen, fireitig; Die Uß 
(ra tonnten nirgends wicter ermüählt oder neu ermannt 
werden, vielleicht mir Ausnahme des einzigen Hrm. de 
Geſtas von den uytera Tyrenden, ber in der bekannten 
Kammer von 18*5 auf 1816 ſtets zur Parthei der rede 


‚ten Seite der Terſanmlung (d. b. der Ultra) gehörte, 


Andere behaupten aber, diefer Deputirte fey auf bie mis 

mfloriche Seite uͤbergetreten. Derſelbe Kal finder im 

Anfı hung des Generals Grafen d'Ambrugeac kart. ‚Am 
Mordbepartement, wo die Independenten große Koffnung 
hatten, ihre Candidaten burchzufrgen, ift es ihnen num 
mit zwei geweſenen Deputirten von der Iinfen Eeite (ie 
voire und Baron Brigode) gelungen; alle andern ſechs, 
die noch aufſerdem dort gewaͤhlt worden ſind, gcheren 
zur miniſterlellen Parthei. Selbſt Marſchall Mortier iſt 
dort nicht wieder gewaͤhlt worden. In der Sarthe nur 
de von Baron Laboulllerie, dem Unterſectetair der Finan 
zn und Intendant der Civilliſte, Alles aufgebothen, um 
wieder erlvählt zu werden. Die Independenten bemübien 
fih dagegen fchr zu Gunſten des General fafaycite, ob 
gleich dieſer dergleichen Rewuͤhungen gar nicht auierıirt 
hatte, indem er nur durch freie Wehl des Volrs, oder 
gar nicht, gewaͤhlt ſeyn wollte. Die Depuration dieſes 
Departements iſt hoͤchſt liberal ausgefallen ; fic bet in ton 
zwei legten Jahren aus ſeht ent chiedenen Uſtra beftanden, 
rafayette bat Über Labouillerie den vollſtaͤndigſten Sieg 
errungen. In Paris war von Benjamin Conſtant und 
Ternaux Alles mögliche aufgebothen worden , um bie 
Oberhand zu erhalten. Hier geſchah, wie in England 
— mag bisher in Franfreich bei den Mühlen nucmartg 
ſtatt gehabt hatte — daß beide Candidaten in Drudigeif 
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ten und fllegenden Blättern felbft zu den Wahlmaͤnnern 
fprachen, um fie zu vermoͤgen, ihnen die Stimmen zu 
geben; eine Manier, die fehr viel Franzoſen mißfaͤllt 


und die im Ganzen auch wirklich alle Grundfäge von’ 


Bartgefühl mehr ober minder verletzt, und bie 
Waͤhler den zudringlichen Sollicitanten abgeneigt macht. 
Der tcchfliche Wahlmann, der das allgemeine Befte vor 
Augen har, laͤßtt fich hnicht durch gleisneriſche Worte und 
Aöreffen taͤuſchen; er waͤhlt nach Ueberzeugung den, ber 
* bewaͤhrte Geſinnungen und Thaten Zutrauen ver⸗ 
BT 

And Rorhringen, 3. Nobeniber. Mannigfäls 
tige Geruͤchte find feit Kurze m über Territorialderänderuns 
gen an unſern Granzen im Umlauf. Weun diefen Ges 
ruͤchten zu trauen waͤre, fo wuͤrde nicht allein Frankreich 


wieder einen nicht unbedeutenden Diſtrict zuruͤckerhal⸗ 
ten, den es durch den letzten Pariſer Frieden an der 


noͤrblichen Gränze von Lothringen und Elfaß abtreten 
mußte, fondern es wuͤrden vetichiebene andere Verfuͤgun⸗ 
gen getroffen werden, wodurch im Luremburgiſchen und 
in Belgien ſewehl, als im Großherzogthum Nhein ein‘ 
nicht geringer Herrichaftstweihfel eintraͤte· Diefe Geruͤch⸗ 
te kom men ung durch Briefe aus Belgien und von Aachen 
gu; wenn fie, mie zu vermuthen ficht, einigen Grund 


haben ,'fo iſt doch wẽnigſtens ficher, Baß noch Unterhand · 


iungen darůber fm Gange find, und daß bis jetzt nichts 

abgeſchloſſen worben iſt. 15 u 
Grofbrittaniem. 

Londner Blaͤtter enthalten nachſtehenden Nrtifel: 

Bekanntlich iſt von einlgen Seiten ſehr nachdruͤcklich 

auf Befeſtigung der bisher beſtandenen Quat rupelallianz 

gedrungen worden. Diefe war haupiſaͤchlich als eine Des 


finitivallianz gegen Franfreichtgerichtet ) welches jetzt die 


Auftoͤſung derſelben und bie Aufnahme im eine. gemein⸗ 
ſchaftliche Verbindung verlangt, ‚mas ohne Zweifel auch 
fratt finden wird, Es iſt intereffant ,” einen Blick aufı 
die feit 1813 geſchloſſenen Tractare zu werfen! > Das 
genannte Jahr zeichnet fich eben fo fehr bucch dieſe, als 
die Tricgerifehen Ereigriiffe aus, die während“ deſſelben 
vorfichen. Am 28. Februar 1873 ſchloß Preuſſen mit 
Hunfland den Traciat · von Kaliſch; am 3. März kam der 
Subſidien « Tractat zwiſchen England und Schweden, 
und am 15. Juni ber Allianz + umd Subſidien » Tractat 


zwifchen Ruſſſand und Yreisffen zu Neihenbad zu Stan _ 


de. Im Herbſt trat Orſterreich der Koalition bei, und 


“ Artikel: 


am 9. September 1373 wurde in Toͤplitz die erſte Qua⸗ 
brupelalliang zwifchen Defterreich, England, Preuſſen 
und Nuffland unterzeichnet. Am 8. Detober trat: Baier‘ 
durch den Tractat von Nied, den 2i November Würtenr: 
berg durch den Tractat von Fulda, den 2, December 
Heffen durch den Tractat. von Frankfurt: der Verbindung 
der vier großen Mächte bei. -Daffelbe that am 20. No» 
vember, auf Preuffens Vermittelung, Yaten und Ncar 
pel mittelft des Tractats vom rı. Januar 1814. Der 


Kieler Friede mit Dänemarf fam am 14. Januar deſſel- 


ben Jahres zu Stande, und am Ablauf 1813 oder zu 
Anfange von 1814 waren auch alle übrigen Staaten beis 
getreten. Drei Tage nach der Schlacht bei Leipzig, am 
21. Ditober 1813, fchloß die Quadrupelallianz eine - 
Convention Über die Art und Weiſe wie die befegten beuts 
fen, won der Gemalt des gemeinfchaftlichen Feindes ber 
freiten Staaten bis zum allgemeinen Frieden regiert 
werden follten. Durch den am 1. Märg 1814, bier 
Mochen vor dem Einzuge in Paris, abgefhloffenen Trac⸗ 
tat von Chaumont wurden die Bande der Duabrupels 
Allianz noch enger gezogen, indem feſtgeſetzt wurde, wie 
man verfahren wollte, wenn die von Seiten Napoleons 
zu Chatillon angebothenen Friedensbetingungen angenom⸗ 


“ men ober verworfen wuͤrden.“ 


„Diefer Tractat ift fortwährend in Kraft; er if bie 
Baſis aller ſpaͤtern Tractaten und bei weitem die wichtige . 
fie diplomatiſche Verhandlung, die vor dem Paris 
fer Frieden flat fand, -Darin heißt es im zten 
„Die hohen contrahirenden Partheien find 
jedoch, mit Vorbehalt der Macht, bei Abſchluß eines 
Friedens mit Frankreich, ſich uber die beften Mittel 


zur Aufrechthaltung dieſes Friedens zu vereinbaren: das 


hin üßereingefommen, umverziglich Defenfiv « Verbindlid- 
felten zum Schug ihrer refpectiven Gebiethe in Europa, 
gegen jeden Verſuch, den Frankreich wider dit aus bier 


ſem Frieden hervorgehende Lage der Dinge machen möchte, 


einzugehen, Sieverpflichteten fich alſo, im Fall Frankreich 
einer Anariff machen ſollte, einahber mit 60,000 M. 


betzuſtehen* und im sten legten: „Da dieſe Defenfivab 


lianz darauf abzweckt, das Gleichgewicht in Europa aufrecht 
zu erhalten, die Ruhe und Unabhängigkeit der Mächte zu 
fihern und ‚den gemaltfamen Nuhefidrungen vorzubeugen, 
welche fo viele Jahre lang Europa verheert haben, fo find 
bie hohen contrahirenden Mächte übereingefommen, bie 
Dauer dieſes Tractats auf zwanzig Jahre, von dem Tage 
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der Unterzeichnung. m, auszudehnen, und behalten ſich 


vor, brei Jahre vor Ablauf deſſelben zu befiimmen, ob 
Umftände bie fernere Verlängerung deſſelben exrheifchen. * 
Die“ Unterhanblungen von Chatillon zerfhlngen ſich, 
und die Quadrupelallianz an ‚der Spige des Europaͤiſchen 


Bundes, wie es in einem. ber Manifefte hieß, ſchloß 


am 30. Mai 1814 den Parifer Frieden, morin nicht 
nur der Friede zwifchen den contrahirenden Mächten ncu 
befeffigt, fondern auch ausgemacht -wurte, daß fie, fo 


viel als möglich, die Eintracht und das. gute Einver⸗ 


ſtaͤndniß unter den Curopaͤiſchen Siaaien quirecht erhal⸗ 
ten wollten. Im Junm wurde in London, mit Bezug 
auf den kuͤnftigen Wiener Kongreß, eine Zupylemen 
tar « Quadrupelallianz geſchloſſen. Die Geſchichte deg 
Congreſſes ſelbſt iſt noch in friſchem Andenken. Am 25. 
Maͤrz 1815 wurde durch eisen. in Wien geſchloſſcnen 
Tractat, jener von Chaumont erneuert, Die Baſis der 


jetzigen Berhältniffe der verbünderen Mächte iſt jedoch. 


ein anderer, der an demfelben Tage, wo die vier Maͤchte 
ben Parifer Tractat eingingen, wähmlich am 20. Dior 
vomber 1815, unterzeichnet wurde. Die ift eins der 
tolchtigften Actenſtuͤcke der neuern Goſchichte. Die vier 
verbindeten Mächte machen fich tarin anheiſchig, ihre 
gegenfeitig eingegangenen Verbindlichkeiten und den Trac 
tat mit Frankreich aufrecht zu halten, umd über die Aus—- 


führımg deffelben im Ganzen, fo wie der befondern, das 


mit in Verbindung fiehenden Eomventionen ‚zu wachen. 
Diefer Artikel veranlafte die Commitse der Minifter der 
vier Mächte in Paris, worauf Franfreich etwas eifers 
füohtig war. Im, zweiten Artifel war ausgemacht , daß, 
im Fall’ revofutionaire Grumbfäge in Frankreich zum Aus⸗ 
bruch fämen, fie unter fich und in Gemeinfchaftmit dem 


+ 


Könige von Frankreich für die Sicherheit ihrer Staaten 


und die allgemeine Nuhe Europa’s foraen wollten. 


Im 


dritten wird beftimmt, daß, tm Fall eines Angeiffs auf. 


die Decupationsarmee, jede der vier Mächte ihr im 
Tractat von Chaumont beſtimmtes Kontingent von 40,000 
Mann, . und wenn es nicht reichte, mehr flellen follte, 
um Sriede uud Ruhe wieder herzuſtellen, Auf biefen 


Fall behielten fie ſich auch vor, fo in Frankreich -zu pers 
fügen, daß in Zufunft dem Ansbruc des Kriegs vor⸗ 


gebeugt werde. "Dem zten Artikel zufolge, follen in ber 
flimmten Zeiten, entiweder unter den immittelbaren Au: 
fpicien der Seuveraine, oder durch ihre Minifter, Ver— 


fammlmgen ſtatt finden, die Lem; großen; gemeinichaftli, .. 


den Intereſſe gewidmt find, und die Maßregeln prüfen 
follen, welche fie für die Ruhe ung, Wohlfahrt der Nil 
fer, fo mie für die Auſrechthaltung des Friedens in Eu⸗ 
ropa am zutraͤglichſten halten. Im sten Artikel iſt be» 
ſtimmt, daß eine folche Zufanmenfunft. im. Hcrbfte 1818 
ftatt haben fol, 

Die Minifter der vier Mächte übengaben dem Herzog 
von Richelien eine Abichrift dieſes Tractats mebft einem 
Schreiben, worm augeinandergefeßt wird, mag die nice 
Mächte, zu thun beſchloſſen, im Fall in Frankreich wicher ; 
Unruhen ausbredien joken. Dieſer Brief ift durcang, 3 
nothwendig, um- die gegenwärtige. Stellung Franigeiche 
zu deu verbuͤndeten Mächten zu verſtehen uud in den Geiſt 
der gegenwaͤrtigen Discuſſſonen in Aachen einzugehen. 
Wenn Frankreich in die Allianz aufgenommen wird, ſo 
iſt dadurch die Duadrupel» Allianz aufgeloͤſt, und alles 
geht dann in die alles — heilige — uͤber. 

Un Dai'reut h 
am:ı8 November 1318 
als am Tage der feierlichen Einſetzung 
feines Magiſtratsö. 


caim⸗tauna⸗⸗ 


Baiernreuth! Du,, mehr ur · Vorder Wiege, 

Meines zarten Geiſtes, als noch zwiſchen Siege 
Oder Tod, er mit dem Irrwahn rang. 

Heil Dir! unſer beſter Koͤnig gab Dir wieder 

Väter und Berather — Deine, Jubelicder + 
Wecken mächtig meiner Harfe Klang. ı 


Heil! an Deinem Wiedoranferfichungs » Tage. ; 

Siutt zu Grab, auf. ewig -jebe Jamımcn « Klage, 4 
Und- Dur -feigft verjüngt and ihm enipor, * 

Denn Dein ‚König gibt Dir eine reiche Spende, 

Gibt das Ruder Deiner Wohlfahrt in. die Hände 
Derer, bie . Wille ſelbſt —* 


Iſt die Drei Jahre eich ein füfee Ahnen! — 
Gläclih Dir verronnen z ohne alles Mahnen 
Stimm’ ich wieder meine Medersay 1. - 
Breife rafch in lang verfiummter Harfe « Saiten, 
Preife Gott und König filr die Seligkeiten, 
Fuͤr das Große, das: fie, Dir gethan. 
—X a — — fi 


— —* 
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Deutſchland. 


Baireuth, 19. November. Geſtern war der fro— 
he, fegenreiche Tag, an welchem der, nach Verſchrift des 
Koͤnigl. Edicts über die Gemeindeverfaffung, frei uud 
glaͤcklich geräblte und von Sr. Majeſtaͤt unferm aller 
gnadigſten König beftättigre Magiftrat der hiefigen Kreide 
bauptftadt feierlich eingefett wurde, und durch die Gnade 
Er. Königl. Maj- flät die Bürgerichaft die eigene Verwal—⸗ 
fung der ſtaͤd iſchen Ange legenheiten zuruͤck erhielt. Die 
Handlung geſchah Vermittag mit aller Feierlichkeit, unter 
Paradirung der Landwehr, in dem großen Saale tes Gaſt⸗ 


hofes zum goldenen Auker, wo das Bilt Or. Majeſtaͤt des’ 


Kaͤnigs aufgeſtellt war, und die dazu eingeladenen Kenigl. 
SEehérden, fo mie Nbarortnete von allen Ständen und 
Zürften und außerdem eine große Menge Zuhoͤrer fich 
eingefunden hatten. Der dazu befonders ernanıte Koͤ— 
nigl. Commiſſair, Here Regierungsralth Geupen, hielt 
eine Wuͤrde volle Rede, die ganz dazu geeignet war, 
Patriotiſmus und Gemeinfiun anzufeuern. Nachdem ders 
feibe im Nahmen Er. Majefiät des Koͤnigs die an 
weſende bisherige Koͤnigl. Policeiſtelle für aufgeléßt 
ertlaͤrt zugleich aber auch derſelben die allerhoͤchſte 
voſlkommenſte Zufriedenheit mit deren Dienſtleiſtung 
zu erkennen gegeben und den bisherigen Herrn Po— 
licei⸗ Commiſſair Seggel als nunmehrigen, dem Magi« 
firat zur Seite ſtehenden Koͤniglichen Stadt -Commiſſair 
vorgeſtellt hatte, und von den Gemeinde-Bevollmaͤch— 
tigten der Eid auf die Verfaſſungs-Urkunde vom 27. 
Maid. J. und von dem Magıfirat ncbft dieſem auch 
ber Dienfteid abgrleuftet worden war, fo fprach der Herr 
Megierungsrath Grupen im vollen Gefühl des durch die 
wohlrhätige neue Städte »Verfaffung und durch die hier 
gluͤcklich getroffene Wahl, der hieſigen Yürgerfchaft auf 
schenden Glüdes, noch einige herzliche und gewichtige 
Worte an die anmwefenden Bürger diefer Stadt und bes 
geifterte alle Anmefende zur lauten und herzlichen Zuſtim⸗ 


Nro, 


dep Mege, 


230. 20. Movember 1818. 





mung im den Munfch, daß unfere fpäteften Enkel chen 
fo ausrufen möchten: Es lebe der König! 

Nach Beendigung diefes Acts begab ſich bie Ver 
Sammlung im feierlichem Zuge, unter dem Geldute der 
Gloden in die Hauptfirche der Evangeliihen Gemeinde, 
two eine Menge der hicfigen Einwohner, ohne Unter 
ſchied der Glaubensbekenntniſſe, auch die Deputirten 
ber Ffrackitifchen Gemeinde, fich eingefunden hatten und 
der beliebte Redner Herr Kreis » Kirchenrath Dr. Kaifer 
eine zweckmaͤßige Nede bielt. 

Der neue Magiffrat gab Mittags im Gafthofe zur 
goldenen Eonne ein koͤſtliches Mittagsmahl, welches Ce, 
Egeelleng der Herr General ⸗Commiſſair und Regierungs⸗ 
gräfdent, Freiherr von Melden, mit ihrer Gegenwart 
bechrten, und Abends einen glaͤn enden Tal im Gift 
hof zum nolbenen Wirer, wozu nebſt einen Theil der 
Kauf ibeſtter und eisiger Mitglieder jer Zunft, 
auch cin großer Theil der Keoͤnigl. Etaatstiener, fo 
wie das Officier⸗Corps des Köngl, 13. Finien» Ins 
fanterie »Negiments und andere hohe Honorafioren cin: 
geladen waren, und gegen 700 Ferfonen fich einfon—⸗ 
unter mweifer Berwaltung unfers neuen 
loͤblichen Magiftrats und aller feiner Nachfolger, den 
jegt lebenden und fünftigen Einwohnern unferer Stadt, 
jeder Tag fo einig und vergnuͤgt verfließen als ber gefirige 
Tag, und möge die von Er. Majrftät dem Koͤnige durch 
die neue Stabte Verſaſſung ung gefchentte Wohlthat ſtets 
fo dankbar wie gefiern hier gefühlt werden. 


Ueber die Badenſche Territorialfrage, 
(Beſchluß.) 

Der Kurſörſt von Heſſen, deſſen Perollmächtiater 
ſchon mit einer Mote vom 11. Moͤrz 1815 gegen Abtre⸗ 
tung eiues Theils von Hanau mit Bezug auf des Karfuͤr⸗ 
ſten „affection particuliere pour la ville et la prinipauté 
de Hanau“ evenruell proteftirt hatte, und die übrtgen Fürs 
ften und freten Städte Deutſchlands (mit Ausnahm. von Gas 
den und Heſſen⸗ Darmſtadt) traten am 27. Aprit bei, nnd 
erhielten von den Alliirten das Verſprechen, die Waffen nicht 


! 


alederzulegen, ohne beſonders für ifre Intereffem geſorgt zu 
haben, und nicht zu achetten, daß ermas an dem & tank’ ihs 
ver Beſitz ungen, wie er-gegenwärtig | p,'aber darch die Sti— 
gulationen des Congreſſee beriimmie worden wind‘, ohne / freie 
und ungezunngene Einmibigung des Staotes, den eine ſol⸗ 
de Veranderung beireffe, aesndert werden würde. Baden 
und Heſſen Ddrmjtadı konnten dieſe letztere Garantie nicht, 
fosdern in ihren am 11. und 27. Mai geid loſſenen Beitritts 
Vertragen bios die Verſicherung erhalten, nicht zu geflatten, 
daß ihre politifhe Exiſtenz gefährtet werde, und fie zu den 
Ausgleichungen beim kuͤnftigen Frieden, imeweit fie ihre Ins 
we fen beiräften‘, beijugiehen Inzwiſchen waren die Lin 
werhandiungen wegen Ausminelung der Entihädigung für 
Baiern nicht zu Ende gehracht worden, als der Wiener Kons 


garen, wegen. der bereitg erfolgten Abreife der Monardıen zu“ 


dem aegen Napoleon vereinigten europaiſchen Heere, geichlof 
fen wurde. Die Acte vom g. Sunt enthielt; nichts als die 
Beſtimmung, daß Baiern das Großherzrathum Würzburg 
und. Fuͤrſtenthum Afch affenburg, Oeſterreich aber alle Gebiethe, 
weiche ſowohl auf dem linten Rheinufer in den ehemahligen 
Departements des Donnerszerg und ber ®aar, ats in den vor⸗ 
maligen Departewiente Fulda undFrankfurt gelegen, oder in den 
anliegenden Ländern inclavirt feyen, ſeweit nicht darüber (für 
Preußen, Kurheſſen, die freier Eradı Feankfurt, die Erofs 
herzoge von Heſſen und Cachfen» Weimar, die Herzoge von 
@.odıfen- Coburg, Dldenburg, Mecklenburg- Strelitz, den 
Sondarofen. von Heften» Homburg und deu Grafen von Paps 
genheim, welche Legtere mir Weimar zuſammen eine Ge 
biethäuermehrung von 246,000 &relen erhalten follten) dire 
ponirt worden mar (dieffeits dem Rheine alſo die Fuldaſchen 
Hemer Hammelbutq, Brödenan, Canimünfter und einen. 
Theil von Bieberſtein, bie Domaine Holzkirchen und Hohen ⸗ 
Geroldeeck); endlich die@ ounerninität,über das Sörfienihum 
Ifenhurg befißen folle. Die Ansgleihungen mir Baiern, 
Seſſen⸗ Darmftade und dem Grafiherjoge von Sachſen / Wei⸗ 
war, fo wie mir den übrigen Herzogen, melden Bebigher 
Bergrößerungen auf Dem. Iınten Rheinufer angemwiefen Wors 
den, blichen ſonach fucpındirk. Erſt am folgenten Tage, 
ten 10, Juni 18125, wurde zwifchen Oeſterreich, Dreuflen 
‚and dem Großherzogthume Heſſon megen Abtretung bee Herr 
meathums Weftphalen gegen Erwerbung eines Gebiethes vom 
340,cco Einwohnern auf dem linken Rheinufer ein Vertrag 
abgefhloflen, im welchem tem Letzteren die Souveraimen 
sat und Hnabbängigkeit feiner Staaten garanı 
tirt, und zugefichert murde, daß die in Folge bes 
$ranffurter Tractars vom 2. Movember 14513 
noch zn madenden Ausgleihumaen, befonders in 
Bezug auf die Hanauiſchen Aemter, durch gemeintfdaftliche 
Uebereinkunft geſchehen ſollan. Un demſelben Tage traten. 
auch: die Bevollmaͤchtiaten von Oeſterreich Ruſſland, Enaland 
Froankreich und Preuſen zuſammen, und kamen ſowohl in 
Brzug auf die erwaͤhten Gebieths Vergroͤßerungen auf dem 
Unten Rheinufer als auch wegen der Ausgleichung mit Baiern 
übtericir.. Ruͤck ſichtlich der letztern übernahmen die wie Mächte 
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die förmlicde, obwohtarheime Werpflihtumg. Oefters 
reich in Den Anterbandiungen zu unterfiügem, 
welche eo wegen Wiedererwerbung des nm 
und Dausrüdviersels und des Landes @alp 
burg fünftig mir Taiern einleiten würde, vers 
verficherten dam Kaufe D:fiereeich den Heimſall der Pfalz 
(mis Ausnahme der an Preußen abaetritenen Theile) und des 
Breisgaus, ale CKompenfarionemistel zu den, fünfs 


rigen Ansgleihungen ın Deutſchland, und erfläes 


ten ihre Befiimmung, daß die zur Compenſation für Baiern 
befiimmten Objette gu jedem Austaufche und zu jeder Derfüs 
gurgq felten dienen tötnen, welche nadı ter Konvenien, Er, 
KR. Diajeftär mit gemeinfhoftlicher Uebrreinkunft gemacht 
werden.miiden.. &o wen'g berractere man der Territorials 
Zuftand von Deutichland ale bereits durch die Wiener Eons . 
areßacte abarfbloffen, oder die fräheren, beefals einger 
gangenen Verttaͤge als aufaetob n, und fo wenig wurde die 
in dem. Art. 63. derfelben aue«eiprochene wecfelfeitige Gar 
rantie der deutichen Bundertaoten für ihre im Bunde ber 
ariffenen Vefigungen auf vinen Stand derſelben bezogen, 
ber nadı den beficherden Vernägen ro.h erſt eine Feſtſtehung 
erforderte! Auf jeden Fall war diefe Acte, über deren Mark 
fications⸗ und Aceeffionstorm erft am 4. November 1915 
übereinacefommen wurde, auch nur von den Miniftern une 
terzeidhnet worden, und fchlof daher fpärere Beſtimmungen 
der Maͤchte nicht aus. Vaiern machte in bem Kriege ver 
2515 erößere Anfirengungen als je, und fiellte 60,000 . 
Mann, mithin beinahe das. Drppeite deſſen, wae cs in fri 
heren Feidzögen geftelle harte. Als der Gang der Unterhande 
kungen zu Paris die Abtretungen vorausfehen lief, weiche 
Frankreich zu machen habem würde, traten die Minsfter der: 
vier unterhandelnden Machte am 3. November zuſammen, 
um, wie ee in dem Eingannedes an diefem Tage parapkirs 
ten, am 20. (tem Inge bes Parifen Tracrars) unterzeichne⸗ 
ten Protorolie heißt, die Durch die Ausgleichungen mit Frank 
reich nothwendig gewordenen. Mafregein fomohl, als audr 
diejenigen zu erwägen, melde jur Berwollfändigung 
bee durch den Wiener Eongrei aufgeſtellten 
politifhen Oyſtems nodr zu ergreifen uͤbtig ſeyen. 
Hierbei wurde insbefondere feftgefeßt, bdafi die von Fronk⸗ 
reich ‚im Departement des Diederrheins abyetrrienen Yes 
zirke, mit Inbegriff der Stadt Landau, mir den durd) die 
Wiener Congreßacte an Ocfierreih gefommenen Beſczungen 
auf dem linten Rheinufer vereinigt werden ſollten, und daß 
Drjierveich mit diefen Beſitzungen bet feinen Territorial- Nuss 
aleichungen mit Baſern und den uͤbrihen deutichen Bundes⸗ 
ſtaaten dispeniren könne. Bon diefen Beſitzungen ſollte 
Oeſterreich an Heſſen Darmflads 155,083 S. nebſt fen 
burg, und an Preuffen 190,820 S. abtreten, welcher das 
gegen bie in dem Art. 49. der Wiener Cangreßarte einigen 
Gürften: zugedadyten Gebieths Vermehrungen von. 6900 
©. aurzumeiien übernahm, und welchre andy die durch dem 
neuen Frieden von Fra frei aetrennten Bezirke im Saar» 
und Dofek. Departement mis Saarlauis erhieit, In Beyig 
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auf die Ausglelchuna mdı Balern war von dem öſterrelchi⸗ 
ſchen Minifier eine More übergeben morten, in welcher ders 
feibe erktätte, Oeſterrneich könne auf die (in dem Protocolle 
vom Io. Jun. erwähnen) Provinzen nidt verzichten, was 
aud) immer für Vortheile ihm auf einer andern Seite auge⸗ 
borhen werden möchten, Er habe die beſtimmteſten 
Vefehle, Er. Maleſtaͤt des Kaifers, kein gerigmeres 
Mittel zu vernahläfftgen, um die Wiederab: 
tretung jener Provinzen zu erhalten; er müffe 
daher darauf beftehen, dab die Puncte der Unten 
handlung zwiſchen Defierreib und Baiern vom 
Anfange an in den beftimmeeften und klarſten 
Ausdrüden feſtgeſtellt würden. Indem Se. 
Majeffät der Kaifer die Möglichkeit einer 
Weigerung von Seite Baierns in tie durch 
die erien Mädte von Europa unterläsgten 
Ansgieihungen einzugehen, nicht zulafien 
£önrten, würden Lie mit Vergnügen die aufrichtige Mits 
wirtung und Verwendung Ihrer erhahenen Allluten annebe 
men, um zu dem einzigen Refuitate zu gelangen, wels 
6 Se. Miajefät befriedigen, und den umam 
genchmen DBerwideiungemgurorfommen fönne, 
die ein Ihren Abſichten widerfprechender Auss 
gang unzweifelhaft herbeiführen wärde. Sm 
deſſen Folae verpflichtsten ih Rufen, Ergland und Preuf- 
fen, alfe ıhır Mittel anzuwenden, ım Oeſterreich 
won Seite Baierns die Wieverabteerung des Haustuck⸗ und 
Innviertels, des Herzogthume Salzburg, mit Ausnahme 
der auf dem linfen Schalzach- und Saaluſer nelegenen Aem⸗ 
ter, umd des tirolifchen Ans Vils, gegen die angeborhes 
nen Entfchädraungen zu verſchaffen. Dieſe Emfchädigungen 
beftanden in Theilen des Donnersbergs, Saar: und Nieders 
zhein: Departements, den Deiterreich porbehaltenen Fuldas 
ſchen Parzellen (von denen jedoch inzwiſchen Eaaimünfter, 
Urſel und Sennerz an Preuſſen gegen einen Theii des Ams 
125 Weihers abgetreten, die im Wuͤrzbnraiſchen inclavirte 
Domaine Holzkirchen aber dem Prinzen Propold ron Sach ⸗ 


fen + Kobura geſchenkt worden wer) dem Markte Redwitz, 


den darmftadgifchen Aemtern Wittenberg, Amorbadr. Heubach 
unp Alzenau, endlich einem Therle des badiſchen Amtes Wert: 
Heim, Anfferdem wurden. der Krone Baiern als Vortheile zu⸗ 
geſichert: a die Summe von 15,000,000 Franken jur Befe⸗ 
fligung der Graͤnze, melde nach den allıemein getroffenen Ber 
ffimmungen ‚verwendet werden fol, .b) Der Heimfall des Dar 


den anaehörıgen Theiles der Pfalz, nach dem Yusfteiben der 


männlichen geraden Linie des rraierenden Großherzogs, wor 
auf Defterreich zu Gunſten Baiterns jur Erleichterung der - 
Ausaleihungen verzichten zu wellen ſich erklarte; monegen bie 
Rıverfion des Breisuaus auttecht erhalten werden folle. e) 
Eine Mitnairfirafe von Wsürgbura nach srantentbal. d) Das : 
Garniſensrecht in d.r Bundesfeftung Landau, Diefe Ar 
tifel ſollen als vollfommen verbindlich anges 
ſehen werden, fobald Baiern frıne Beiſtimmung 
du den Terrirorials Ausgleichungen erklärt. 
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haben wärde, und das Prötecolleſetbſt Felle 
die Kraft eınes Vertrags „wifdhen den vier 
Mächten haben, bis die Ausgleihungen, auf 


welche es fich beyiebt, definitiv geendiget ſeyn 


würden. Die Abtretungen, welche von Baletn in Folge 
diefes Protocolls gefordert, amd die Entſchaͤdigungen, welche 
dafür aeborthen wurden, tinterfchieden ſich won ben in bie 
Eonventionvom 23. Arril 1815 aufgenommenen Beftinmmune 
gen weientlich zum Madrheile Baterns. Es wurde die Abs 
tıetung des ganzen Innvlertels und desgrößeren Theile 
von Salzburg, beiläufig von 100,000 Seelen meht begehrt, 
und eine ungefähr um 20,000 Seelen geringere Entf1 üdis 
gung als am 23. April Pg15 angeborhn, und davon auf 
dem kinten Rheinufer, ein Lamb ohne Zufammenharg mit 
den übrigen Beſitzungen, ohne Möglichkeit, es im Frieden 
nach Den Grundſatzen der in dieſen beitebenden Bertaflirg 
und Berwalturg zu adminiſtriren, ohne Ausfict, es gem 
den Angriff eines uͤbermachtiuen Nachbars zu behaupten; ri 
Land endlich, weiches im Jahr 2315 jelbft die nädftgeleges 
nen Staaten als Austaufchmettel anzunehmen ſich armweigert 
hatten, obwohl gegen fie der Wertlaut der 1813 gefaloffenn 
Verträge and das Beiſpiel der mit Baiern 18710 zu ihren 
Gunftn vorgenommenen Gebterhs » Veränderumgen haͤtten 
geltend gemadyr merden Tonnen. Die diefer Ausgieiäfung zu 
Grunde gelegte Beuditerimaes Tabelle ſtellte zwar eine fh. ine 
bare Mehtung · von 8c,000 Exelen beitäufig dar; allein im 
Veraleiche mis. den Aufſchluͤſſen, welche ſtatiſtiſche & dhriften 
über de Beroͤlterung der Bezirke auf dem finten Rhemufer 
gaben, ſchlen Bieferin der Tabelle viel zu hoch, Fo mie j;neder 
abzutretenden Bezirke zu mierrig angeſetztz die Einwohner 
der Wirdiarbezirte auf dem rechten Rheinufer waren, den auf 
dem Wiener Congreſſe angenommenen Grundſatzen entatgen, 
für voll aerechner; wurde nım vollends rock die’ bi der vor» 
läufigen Ausgleichung cm 3. Juni 1814 an Fläcdeninhalt 
und Devditerung erlittene Einbuße in Anſchlag gebracht, des 
ren jeßt gar midıt mehr ermöhnt wurde, fo verſchwand der' 
ſcheinbare Gewinn ganz, und es blieb. nebft den fhen oben 
bemerkten ndminifirariven und politiſchen Inkonvenie · jen auch 
noch der auf 24 Mill. jährlicher Eintünfre berechnete finanzicke 
le Nachtheil ohne allen Entgeit, als mofür die unaneifie Aus⸗ 
fir auf die Möglichkeit des Hermfalls der Pfaly wohl richt 
angeiehen werden konnte. Dreje Erwägungen, nebji den Be⸗ 
fiimmungen der Verträge vom 8: Drtober ı813, 3. Yunt ' 
1314 (mb 23. April 1815, waren die Gründe, weich: Vatern ” 
in den Unterhandlunge“ zu Paris und Münden dem Boße - 
zuged. 6 Pariſer Prorocolls enrgenmfeßte, Allein für a eiter⸗ 

ten an dem feſſen Willen der verbündeten Mächte, und ale 
nadı viermenathlichen UnterhanMungen der K. Denterrichifce * 
Vrvolimadırigse auf Ben Fall largrrer Weigerung Paſſe ur 

Abreıfe begehrre, wurde am 14: April 1816 ein Vertrag zwi⸗ 

ſchen Oeſſerreich und Saiern ongefatoffen, bei welchem es im 

Weſentlichen in dem im Parifer Protocolle feftaefegten Abe 

tretungen und Entſchaͤdigungen belaffen, und nur die Aners - 
tennung des Rechts der Krone Daun auf sine Ent fcha⸗ 


. » 
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digung für den Abſtand von dem Grundſatze 
ber in dem Rieder Vertrane flipnlirten Conti 
guität der im Austauſche gegen die obengedach— 
ten Wiederabtretunaen gu mochenden Erwers 
bungen bemirfe wurde, Ale diefe Ciſchädgune (tie in 
Frankfurt zu derfelben Zeit urd auf dieielbr Nicife bes 
ſtin mi werden follte, wie die andern Deutfchen Ter— 

‚ritoriat Ausaleihungen befiimmt werten würden) 
folite der batıfhe Main» und Taubertreis dienen, zu deſten 
Verſchaffung Defterreih nicht nur ſich verbindiid machte, 

‚alle Mittel anzuwenden, fondern auch dieſe 
Verpflichtung bei den alltirten Höfen und mit 
ihnen zu Frankfurt zu unterſtützenz bis aber Bauern 
in Beſitz davon kommen würde, jahrlich die Summe von 
100, 000 fl. als Schadeneriak zu vergäten. Auferdem wurs 
de Baiern der Heimfalt des Theile der Pfalz, 
aenannnı der Medarkreis, auf den Fall des Ertör 
fchens der männlıchen directen Linie des regierenden Grofher⸗ 
2048, von Oeſterrelch in feinem und feiner Altırten Nahmen 
garentitt, Der Erfag, den Baiern durch die Abırenung des 

rain» und Tauberfreifes für den Verzicht auf das Princip 
der Contiauitat erhielte, beſtuͤnde alfo darin, daß ihm ein 
Theil der Dieffeitinen Rheinpfalz *) auch außer dem Falle der 
durch das Parıfer Prorocell zuaefierten Reverftor und gleich 
jetzt, und nebfidem noch der Reſt der Berditerung des Maine 
und Tauberkreifes zugewender, und Aueſicht auf die Möglich: 
keit einer künftig zu erreichenden Cemiguitat gegeben würde. 
Die übrigen deutſchen T-rritorialverhandlunnen waren zu 


Frankfurt zu Ende gebracht worden; die Unterhandlung mit , 


Baden hatte aber nach anderthalb Jahren kein (wenigſtens 
fein offenkundiges) Reſultat gegeben, als am 4. Octeb-r 1817 
eine areßherzoglich⸗ badiſche Declaration erfchien, durch wel 
he das Greßherzogthum, fowohl wie es dermablen, 
theils aus den alten Stawmlanden, theils aus 
den durd neuere Stanatsseiträge an das groß» 
herzoaliche Haus gelommeren Befigungen an 
Eigenthums: und Dberhohrits»Landen beſteht, 
als wenn es in ber Folge durch weitere Erwerbungen nod 
Bergröfiere wird, als ein für alle fünftıge Zeiten 
untheilbares und unveräußerlidhes Ganzes en 
Hört, und zur Modıfolge in daffelbe die von dem Sroßvoter 
des regierenden Brofberzogs in einer Ehe zur linten Hand 
erzeugten und zu Markgrafen von Baden erhobenen Grafen 
». Kocberg- berufen wurdın. Sm März 1818 erfchicnen, 
zuerſt in Homburger Bleitern, ein Schreiben des Grophei 


does von Baden an den König von Baiern und eine Antwort - 


defisiben, deren Aechtheit bisher nirgend widerfprochen wors 
ton, fo daß man deren Bekanntwechung gleichſam als den 
erften Act der. in dem Erfieren angetündeten Berufung an bie 





%) Mähmtich die pfälziſchen durch den Reichedebutations / 


Sauprichluß an Leiningen und durch die Metiatıfirung 
in: I. 1806 an Baden gefommene Armter Worberg und 
Brosbad Uehteres zum Theil) 


Öffentliche Meinung anfehen darf. Wenn in dem Einen ber 
gereigte Zuſtand eines leitenden Gewüthes, das ale Uifoche 
feiner Vronefiauns den ihm wadgfien Gegenſtond anficht, 
an bmürhige Empfindungen erregen muf, fo fann vie tuhige 
Norte und zatte Schoönung, mir welder ın dem Anderen 
wngegründeren Berwürfen benegner wird, nur Ehrfurcht und 
Liebe en fögen Am 22. Auguſt erfchien die niue Verſoſſungs⸗ 
urfunde des Großherzogthums Baden, in welcher dafleibe 
als unrheilbanumd unreräuferlih in allen feir 
nen Theiten, die Declaration vem 4. October 1817 als 
Befiandtheil der Verfaffung erklaͤrt, und dieſe unter die Gas 
tantte des deusfAien Bundes geftelle wird. Sin der Bunbees 
tageſttzung von 3.®erteniber legte der arefterzgoat. Badiſche 
Geſondte die Urdunde zu dieſem Endzwecke vor, mitder Vitte 
beshaib kurzen Verlaß zu nehmen. Diefer wurde auf 
ſechs Wochen genommen, unbeſchadet früherer oder fpäterer 
Abſtimmung, welche aber vor der am 10. October befdrloffer 
nen Vertagung der Bundesverſamm'ung nicht mehr erfolgte, 


Dieſes find die fariiben Verhaäliniſſe, aus denen fich und 
folgende Rechrefüge zu eracben feinen: 1) Vaiern har am 


die vier verbunderten Mächte den vertausmäfigen 
Anfpruc, daß ihm gleidy Jess der Befig des Main und 
Taubertreifes, als Entfhädigung für dee ren ab 
len Wadıen anerkannte, -reatlidh befichende, 
von ihm nur bedingt aufgebene Prihcıp der 
Kontiguirät feiner neuen Ermwerdungen, und auf den Fall 
der Eriöidung der mannliehen direcren Linie dee regierenden 
Gtoßherzogs der Beſitz der übrigen dieſſeitigen Abempfalz 
(des Neckarkreiſes) verſchafft werde. 2) Die vier verbündes 
ten Machte haben aus dem Verttage vom 20. November 
1513, nelcher weder durch den Vertrag vom 11. Maı 1815 
über Badens Zuloflung jur großen Allianz, noch durch bie 
Wiener Congreßacte nufschoben worden if, das Recht, von 
Baden alle jene (wirkliche oder eventuelle) Abıretungen 
zu fordern, melde. die auf die Erbaltuna der 
@tärkte und Unabhaängigkeit von Deutſchland 
berechneten Einrichtungen erbeifchen würden. 
3) Als durch diefe Rückficht geborhene Einride 
tungen wurden in allen jeit 1814 aeidıtoflenen Berträgen 
erfannt, die Wiederabtretung der durch den Prefburger 
und Miener Frieden an die Krone Batern gefonimenen 
oͤſterreich iſchen Gebierhstheiie und eime ım jeder Beziehung 
vollkändige Entihätigung bderfeiben mir zufammerhängens 
den, ihr wohlgelegenen Gebiethen. 43° Der erſte Theit 
dieſer Einrichtungen iſt durch die MWerträge vom 3. Jun, 
1814. und 16. Aprii 1816 vollgogen werten, ohne daf ſich 
Barern dagegen durch Berufung auf die zu feinen Guns 
fen lautenden befondern Stipulationen zu fd üben vers 
mochte Der zweite Theil, der dem erfiern ent 
fpridht, und als glei nothwendig durd jenen 
gefegtwird, foll nad den, auf dienäbmlihe Weife 
und durd die nahmlichen Machte getroffenen Beſtim⸗ 
mungen noch durch die wirkliche Abtretung des Main: und 
Taudertretſes und durch die eventuelle (uf den au des EA 
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* 
ldſchens der geraden maͤnnlichen Linle des Großherzogs aus: 
geſebie) Abtretung der, uͤbrigen Thetle der Rheinpfalz vollzo⸗ 
gen werden, ohne daß ſich Boden dagegen auf Tractare des 
rufen kann. 5) Die verbünderen Machte fird nach dem 
Tractate vom 20. Movember 1813 für diefe Abtretungen 
Baden nur eine, den gegenwärtigen Dimenfionen 


bes Großherzogthums Baden fih möglihftams, 


nähernde, mit der Maffe der vorhandenen Obr 
jecte und der Erhaltung der Starke und Unab— 
hangigkeit von Deutſchland vereinbarlide 
Entibädigung zu verichaffen verpflichtet. Wenn alfo and 
dem Großherzo thume von Baden, für bie an Oeſterreich 
und Baiern zu machenden Ceſſionen, keine entdere Ent 
fhadigung mehr gegeben werden fönnte, als dic allein noch 
vorhandene Herrſchaft Hohengerotdeed, was jedod nad 
den mit den Äbrigen deutſchen Staaten im 
Sahr 1813 geſchloſſenen und nidht aufgehobe 
nen Verträgen zu bezweifeln feyn möchte, fo 
würde Baden fich darum nicht über die Verlegung von 
vertragsmäßigen Rechten beſchweren können. 6) 
Eben fo wenig wird Baden behaupren wollen, daß dadurd) 
die ihm garanrirıe politifhe Eriften, gefährdet würde, 
indem noch Abzug der an Drtterreich und Batern zu machen: 
den Abrrerungen noch immer ein Gebieth von wenigſtens 
650,006 @erlen, mithm bedeutend mehr übrig bieben wuͤr⸗ 
de, als e6 bis zum Jahre 1800 yu feiner politischen Exiſten; 
bedurfte, und ais andere Srepherzegihümer gesenwärtig 
hierzu bedürfen. 7) Die einfertige Eıklarung, durch 
melche das Großherzogthum zu einer untheilbaren Emheit ers 
hoben „. und die Nachfolge in demſelben angeordnet worden, 
ann Den von den verbündeten Machten durch Verträge ers 
worbenen und von jenen auf Baiern Abertragenenen Rechten 
eben fo wenig einen Eintrag thun, als die praumat:iche Sant 
tion Kaifer Carls Vl., und das Teſtament König Carls U. 
von Epanien den Machten, Die diefe Diepoſittenen nicht ans 
erkannt harten, etwas an ihren Anfprädın auf die hinter 
- Tafferaen Länder benahm oder benehmen konnte; — daher 
auch die Frage über die Ebenbürtigkeit der zweiten Ehe des 
Großherzogs Karl Friedrich und über die Oucccilionsfalsigs 


feit der Grafen v. Hochberg nach alten und neuen deutichen _ 


echten, in diefer Beziehung ganz-aleıchguftig iſt, weit hier, 
wie nad dem Privatrechte, haereditas non; ıntelligitur nisi 
deducio aere alieno. 8) Eben fo wenig werden bie im 
Jahre 1819 im’s Leben tresenden badifhen Stände fih 
eine Kegnition Über die ım Jahre 1813 von dem Großher⸗ 
zoge zur Rettung des Großherzegthums mit auswärtigen 
räcdten gefaloffenen Verträge anmafien, und behaupten 
wollen, daß der Vollzug derfelben erſt von ihrer nachträglis 
chen Einwilligung abhange. 9) Eudlich wırd auch der 
deutfhe Bund nicht geionnen feyn, die von ihm verlangte 
Garantie der badifchen Verſaſſung in der Art zu geben, 
daß Rechte, welche ih auf früher abgefchloffene, mechfelfei: 
tige Verträge gründen, durch einſeitige Thathandlungen aufs 
gehoben, und dieſe Tharhandlungen durch die Kraft des 


deutſchen Bundes gemährleiftet werben follen. Diefe rechtll⸗ 
chen Kolgerungen feinen uns aus den angeführten Tharfas 
chen fich zu ergeben. Die öffentliche Meinung, der nun die 
geſchloſſenen Acten vorliegen, wird darüber urrheilen: ſie 
wird ihr Richteramt üben, fireng, aber gerecht! 

hein»-Baiern Die PVereinigungs+ Urkunde 
ber Iutherifchen und reformirten Confeflionen im Baieri⸗ 
ſchen Mheinkreife hat unterm 10. October diefes Jahres 
die allerhoͤchſte Königliche Beftätigung erhalten. Der 
weſentliche Anhalt diefer Urkunde handelt folgende Ger 
genjtände ab: A, Nilgemeine Beſtimmungen. Beide 
Confeſſſonen find brüderlich vereinigt unter dem Nahe 
men: Broteffantifch>evangelifh- hriftlide. 
Kriche. Sie hat einen andern Glaubensgründ, als die 
heilige Schrift. B. Kirchliche Lehre. ie erklärt das 
heilige Abendmahl für ein Feſt des Gedaͤchtniſſes 
an Jeſum und der ſeligſten Bereinigung mit ihm. 
Die Beichte ift eine Selbfiprüfung vor dem Genufje des 
Abendmahls; fie wird alfo nicht mehr Beichte, fon: 
dern Worbereitung geheiften. Hinſichtlich der Prädefli- 
hation und Gnadenmahl fpricht diefe Kirche ihre Ueber- - 
zeugung aus, daß Gott alle Menfchen zur Seligkeit be- 
fiimmt hat, und ihnen die Mittel nicht vorenthält, ber- 
ſelben theilhafig zu werden. Sie nimmt feine Noth⸗ 
taufe an. Dieſes find die wenigen Haupt» Fehrgrunde 
füge, woraus dann alle übrigen Normen für den practi 
fchen Gottesvienft abgeleitet werden, und zwar C.Nis 
tus und Liturgie; D. Neligisfer Schulunterricht; E. Kir- 
chenvermoͤgen, deffen Vereinigung, Verwaltung und 
Perwendimg; F. Kirchenverfalung; G. Kirchenzucht. 
Auf diefe Grundlagen hin erklärt das Königliche Reſcript 
vom 10. Ditober die Vereinigung der proteſtantiſchen 
Eonfefiionen im Rheinkreis für vollzogen. 

Wien, 7. November, Se. Kaiferliche Hoheit der 
Erzperzog- Palarinus, welcher, auf der Ruͤckreiſe vom 
Schaumburg an der Kahn, ſich in Stuttgart mährendjber 
dortigen Anweſenheit der verwittweten Kaiferin von Ruſſ⸗ 
land mehrere Tage aufgehalten hat, ift bicher zuzückgc- 
fommen, erwartet hier die Zuruͤckkehr Ihrer Majeflären 
bes Kaifers und der Kaiſerin, fo wie die Ankunft ber 
aus Nachen eintreffenden allerhoͤchſten Gäfte, wird nad) 
deren Bewillfommnuag eine Reife nad) Jtalien und Eng 
land antreten und nach deren Beendigung fich mit der jün« 
gern Schwerter feiner verfiorbenen Gemahlin, der Prin- 
jeffin Adelpeid von Anhalt » Schaumburg, (gebohren dem 
23. Februar 1800) vermäplen. 
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Zu Ehren der hohen Gäfte, die zu Anfang fünftigen 
Monaths hier eintreffen werben, follen mehrere Feſte, 
vorzüglich “große Jagde⸗ Luftbarkeiten gegeben werden, 
Man zweifelt nicht, daß bier-wahrend ber Anweſenheit 


der verbuͤndeten Monarchen die mwichtigften Angelegenhei · 


ten Europa's zur en. kommen uud ins Keine ges 
bracht werben, 


Die gewefene — von Meapel (Madame Mu⸗ 
rat) hat gebethen, ihren Sohn in die hieſige Thereſiani⸗ 
ſche Ritter -Academie anfjunchmen und zu einem brauch 
baren Oeſterreichiſchen Staatsbärger erzichen und bilden 
zu laffen. Ueber diefe Bitte ift dem Kalfer nach Aachen 

Bericht erflattet worden. 


Die durch Sterbfälle und Entlaſſungen entfiandenen 
Abgänge in ber Armee werden durch Recrutirung jetzt 
erfeut, jedoch werden die Recruten gleich mach der Affen 
firung wieder entlaffen, 


“Machen, 12. November. Am nächften Sonntage 
wird die hiefige Kaufmannfchaft- den drei Monarchen ju 
Ehren einen Ball geben, melden Allerhöchſtdieſelben 
zu genehmigen fchon gnädigft geruht haben, — Fuͤt 


den hier anmefenden Lord Caſtlexeagh find die Quartiere 


noch big zum 6. December gemiether. 


Das Gehrimnißvole der gegenwaͤrtigen unterhand⸗ 
lungen beſchaͤftigt jeden Geiſt, aber beunruhigt keinen. 
Ruhig und Vertrauungsvoll ſehen wir den Beſchluͤſſen 
entgegen, die aus dieſem hohen Rahte ergehen werten, 
Indeſſen fcheint eine größere Regſamkeit in die Gefchäfte 
getreten zu ſeyn, feit der erfreulichen Ruͤckkunft der al» 
ferböchfien Monarchen in unſre Stadt; ıhätiger if dag 
äuffere „Leben, heiterer die Gemuͤthsſtimmung und fros 
her die Hoffnungen, welche dies allgemeine Weltgericht 
umſchweben. Möde es doch den hohen Herrfchern gelin⸗ 
gen, alle Völker durch ein Band zu vereinigen, bie 
ergiebigen Candle ber bürgerlichen Wohlfahrt zu eroͤff⸗ 
ven, und einen ungehinderten Lauf ihnen zu laffen! 
Möge die brüderliche Eintracht, bie unter ihnen waltet, 
den holden Frieden erhalten: und zu den Entſchluͤſſen fie 
führen, melche die Zeit erheifcht und ihre Seelengroͤße 
erwarten läßt! 

Was man allenfalls in auswärtigen Blättern von 
Errichtung eines Königreichs in Belgicu für England, 
welches dafür an Preußen das Königreich Hannover ab» 


treten fol, mag gelefen Haben, gehört imter die Geruͤch⸗ 
te, welche , gleich der fKeinenden Eonne, täglich auf 
und nicbergehen. Gewiß if, daf wegen Verlegung ber 
Gräuze des Großherzogthums Niederrhein Bis zu ben 
Uferm ber Maag noch verhandelt merbe, 


Die tm Nahmen der Kinder des Prinzen von Wag- 
ram eingelegte Anforderung, in den Befin der Güter, 
welche die Dotationen ihres Vaters in DouF land aus⸗ 
machten, micder eingefeßt zu werden, iſt verworfen 
worden. Es haben jedoch die Souveraine, bei Fefb- 
ftelumg biefes unabänderliden Principg, zugleich entſchie⸗ 
ben, daß alle Donatarien tie Eintilufte ihrer Dotationen 
bis an den Tag, wo fie auffer Beſib geſetzt worden, ge⸗ 
niehen ſollten. 


Unvergaͤnglich iſt das Audenken, welches Kaifer 
Franz hier durch feine edle teutfeligkeit mit Kaiſerlicher 
Großmund begruͤndet. Der Alverchrte Monarch fahrt 
fort, allen Merkwuͤrdigkeiten biefiger Stabt, ſo wie dem 
ausgeftellten fremden Kunftprotucten, Alerhöcfifi ine Auf⸗ 
merkjamfeit zu weihen, und überall laffen Se, Kaiferli 
che Majefiät Epuren der ausgezeichneteſten Treigebigfeig 


zuruͤck. Diefer Umfiond, das ciniache und doch Größe 


und Herrlichkeit vertuͤndende Mefen biefes erlauchten 
Eouveraing, die bei alten Einfaffen beſonders tief ein 
gewurzelte Anhänglchkeit zu der Oeſterreichiſchen Dy⸗ 
waftie, Kaifers Franz natürliche Herzensgäte, bie in 
alien feinen Handlungen und fogae in dem geringe ⸗ 
ften ſch überzeugend ansipricht, alles erfüllt die Her⸗ 
gen mit Dank und Liebe zu tiefem würdigen Kaifer, 
Auch fcheinte Sc. Majeſtaͤt ſelbſt fich ganz befonderg un⸗ 
ter ung zu behagen, die ſchweren Sorgen der Negent 


ſchaft trüben hier nicht des Monarchen ojine Stirn, und 


aus den lichen aller feiner Umgebungen ſtrahlt der in- 
nere Friede ımd eine Guimdihigkeit, Die ung das Ab— 
bild der Milde und Gerechtigkeit und der wahren Men: 
fhenmärde liefert. - Das Brammertfhe Haus, fonft 
oͤde und fraurig, iſt wie in-einen Zaubertempel umge 
fhaffen. Magifch augezogen fühlt ſich Jeder, den New 
gierde oder Grfchäfte dorthin führen, er muß vermeilen, 
und will er ing urcre treten, fo findet er überall ofine 
Gänge, offne Thären und offne Grfichter, Freu idiichteit 
ruft an fogar, fich zu nahen, und will er den Herrs 
ſcher dieſes Haußes frhen, und merft es Diefer, fo 
bleibe fein Wunſch nicht unerfuͤllt. — Das Bild 
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ber Trene, ein Hund, gewohnt des Kaiſers Mohr 
muing zu beſuchen, hatte ſich auch daran gewohnt, deſſen 
Schritten ſtets zu folgen, — und Liebe entſtand fo bald 
in des Thier 8 Bruſt. Der erhabene Megent, bei wel⸗ 
dem diefr nie unvergolten bleibt, hat des Hundes Triebe 
erfannt, nach jeinen Herrn ſich erkundigt, und dag Thier 
Bleibt für immer fein, 

Der Großfärft Conffantin wird fich von Paris um⸗ 
mittelbar zu ſeiner erlauchten Mutter nach Bruͤſſel bege⸗ 
bin, daſelbſt die Antumit des Kaifers Alexander adwar- 
ten, und dann nach Warſchau zurücichren. Der Grof- 
fuͤrſt Michacl wird von Bruͤſſel eine Reiſe ‚nach Italien 
antermhmen, fi) über Genf, Turin, Genua, Florenz, 
Ton nad) * 
ben Ufern des Adriätiſchen Diecres bis Venedig ımb 
Trieſt nehmen und ton dort wach Wien gehen. Von 
Mien ang wird er wahrfcheinlich einige deutſche Höfe der 
ſuchen. Man fpricht ſchon von einte Vermaͤhlung diefes 
Prinzen, welcher im künftigen Februar feine Großjägrig- 
£eit erlangt. 

Nahen, 14. Nevenber. Imfere Gäffe fangen 
Bereits an, uns wieder zu verlaffen. Der Prinz Emik 
vor Helen if ſchon abyrreift; auch der Hr. Mimifter 
won Stein if von hier abgrgaugen, um ſich auf ſeine 
Güter in Naſſau zu begeben. Der Kaifer von Oaſter⸗ 
reich wird am ı Teen Nachmittags unſere Siadt verlaſſen, 
und der Fürff von Hardenberg am 2 aten von hier abge⸗ 
Ben. Morgen wird, wie man vernimmt, das Congreß⸗ 
protocoll gefchleffen und Übermorgen foll das Manifeſt 
erjchemen. Vor der Abreife der Monarchen foll ein alle 
Sheile befriedigender Vorichlag zur Beilegung der Bar 
denſchen Angelegenheit gemacht werden. 

Die am 30. Detober priſchen Preuſſen und Holland 
projectirte Austauſchung hat, wie man vernimmit, die 
Fatification vor Frankreich, England und Oeſterreich 
wicht erhalten; mam ſcheint in diefer Sache auf unvor⸗ 
hergeſehene Echwierigfeiten aeftoßen zu ſeyn. Beſon—⸗ 
ders möchte dieſe Austauſchung Englands Mertantilſyſtem 
im Wege fichem. 

frankfurt, 17. November. Morgen werden 
Se. Exchllenz der Bei der Rundesvberſammlung präfibis 
roende Miniffter, Here Graf von Buol⸗Schauenſte in, 
aus Aachen hieher zuruͤckkommen. 

Der Kaifer von S ferreich reifet am 17ten d. von 
Hachen bis Coͤlln, bleibt daſelbſt bis den zgten Mor- 


apel begeben; bon da feine Nichtung nach 


gend, übernachtet vom 19ten aüf dem 2ote im Blugem 
reiſet am zoten Über Mairz und Frankfurt bis Miltere 
berg, übernachtet vom 2 ten anf den 22ten in Kreils⸗ 
beim, gehet am zzten bis. Donauwoͤrth und trifft am 
23ten im München ein, Se. Durchlaucht der Fürft Met⸗ 
ternich begleitet Se. Majıftät anf diefer Meife. 

Der Kaiſer Alexander reifet ang ubten d. von Aachen 
nad) Trüffel, wird am 24ten d, in Frantfurt eirttefe 
fon, von da nach Stuttgart nd Weimar und alsdann 
über Wien nach Petersburg ſich begeben. 

Der König von Preuſſen gehet am z7tem vom Aa⸗ 
chen nach Bruͤſel, y, wird, wie eime Koͤllniſche Zeitung 
aefdet, am 20ten in Koͤlln eintreffen und einige Tage 
daſcelbſt fich aufhalten. 

Ueber den herrſchenden Geldmangel ift noch die raͤhm⸗ 
Eiche Klage, mehrere Handelshaͤußer ſollen gepvungen 
worden feyn, ihren Handelsjreunden im Auslande den 
Eredie für den gegenwärtigen Augenblick auſzukundigen. 
Im Colonialwaaren⸗Geſchaft iſt wenig Leben. Kaffeez 
Melis; Candis, Gewürze aller Net ſind fehe umwerth. 
Dagegem find alte Gattungen Blei fehr begehrt. Die 
Urfache mag wohl darin liegen, baf flarke Nachfrage‘ 
nach dieſer Waare von Frankreich entſtanden ſeyn ſoll, 
wahrſtheinlich um bie leer gewordenen Feſtungen und 
Zeughaͤußer damit wicher zu verſehen. 

Es unterliegt nun keinem Zweifel mehr, daß noch im 


Laufe dieſes Jahres hoͤchſt wichtige Verhandlungen in 


unſcrer Stadt werden gepflogen werden; wir erwarten 
zu dieſein Ende mehrere der erſten Diplomatifer werfchier 
dener europäifcher Hefe. ; 
Frarfreid. 
Parts, 12. November. Ge. Kaiferl. Hoheit der 


Großfuͤrſt Conſtantin hat dorgeſtern bei dem Koͤnige ger, 


fpeißt und wird im einigen Tagen abreifen. Der Hr. 
Surf / Talle yrand ift vorgefleen Abends Hier eingetroffen. 
Nach Berichten aus London ifl der Herzog von Devonfhire 
von dem Kaifer von Nuffland dringend eingeladen wor⸗ 
ber, fich während dem Aufenthalt des Ruſſiſchen Hofes . 
gu Bruͤſſel infdiefe Stadt zu begeben. Se. Herrlichkeit find .. 
dem zu Folge am gtemd. zu Demwer eingefchifft und wer 
tem fich über Paris nad) der Haupiſtadt der Niederlande 
begeben. 

Mit dem in Frankreich gefiandenen. Englifhen Armee 
Corps find bei feiner Ruͤckkehr nach England 1409 Weir 


‚ber Cfaſt alfe Seangsfinnen); und 1839 Kinder eingejchiit 
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worden, und hätte bie Policei nicht Maßregeln ergriffen, 
um die Einſchiffung der vielen Franzoͤſiſchen Mäcchen und 
Welber, die den Englifchen Soldaten folgten, zu vers 
hindern, fo würde obige Anzahl noch weit größer gemes 
fen ſeyn. Ale Gefängniffe zu Calais find mit folden 
gärtlichen Flüchtlingen angefüllt, welche die Gendarme- 
rie von Brigade zu Brigade wieder zu ihren Männern 
und Aeltern zuruͤckbringt. 

Man hat auffallend gefunden, daß bie von, ben ver⸗ 
buͤndeten Monarchen, durch die Zuruͤckberufung ihrer 
Heere aus Franfreih, den Franzofen bemilligte Gnade, 
feine fonderlihe Freude bei diefen erregt hat. 
nad) dem Abmarfch der Truppen, zeigt fich ihre Freude 
und Danfbarfeitjauf eine Meife die Staumen- erregen 
müßte, wenn man nicht aus den alten Bulletins an den 
Ton gewohnt wäre. Der Moniteur ‚meldet aus Coms 
mercy (am linken Ufer der Maas in Lothringen) „Der 
Abzug des in Commercy gelegenen zweilen Fegiments 
Preuſſiſcher Lanzenträger verurfachte Freude unier den 
Einwohnern, die jedoch mit einer Duhe ſich betragen has 
kon, die einer großen Nation würdig if, Wenn die 
fremden Schaaren, welche unfer Land, umfere feften 
läge und unfere Gränzen pefegt hielten, aufgelößt 
und befiegt, vor dem Schwerdte unferer Krieger ge— 
flohen wären, fo wäre dies eine Sache, an die wir 
durch den Muth unferer Heere zu fehr gewoͤhnt find, als 
baf eg fich der Mühe verlohnte, fidy darüber zu wun⸗ 
bern, oder weiter baram zur denfen; aber daß Europa 
felbft vor dem friedlichen Sranfreich die Waften ſenki — 
diefe feierliche Huldigung , melde man der tiefen Weigs 
heit unſers Koͤnigs, der Geſchicklichkeit feines Kabinets, 
den feſten Gange unſerer Verfaſſung und der edlen Hals 
fung der Nation dadurch bringt, ift ein glorwuͤrdiger 
Triumph und ein ficherer Bürge unferer künftigen politi⸗ 
fhen Stellung. *® 

Grofbrittanien 

London, 7. November. Die Königin hatte vor- 
geftern einen weit heftigen Anfall als je, und verficl dar⸗ 
au; in Echlaffucht.. (Am 11. November wollte man in 
Bruͤſſel auf aufferordentlichem Wege die Nachricht vom 
Tode ber Kenigin von England erhalten haben, Die 
neueſten Engliſchen Blätter find weder in den Nieder: 
landen noch in Frankreich angefommen.) 

Er Semuel Komilly Hinterläßt cin beträchtliches 
Vermögen und unter andern eine prächtige Bibliothek. 
Er verdiente jährlich mit feiner Advofatur 16 big ı 7,000 


Gebt, 


poleons, 


W 
Pf. Sterling, obgleich er aͤußerſt lib · ral und menſchen ⸗ 
freundlich war, Er ertheilte oft unentgeldlich Conſul⸗ 
tationen und hat ſogar mehrere arme Advokaten aus ſei⸗ 
ner eigenen Boͤrſe unterſuͤtzt. 
Niederlande. 

Brüffel, 10. November. Vorgeſtern iſt ber 
Chevalier de Dienn», Commandeur des ſouverainen 
Ordens des heil. Johannes von Srrufalem, von Paris 
bier eingetroffen und-am folgenden Tage nach Aachen ab⸗ 
gereiſt, wo ſich, mie es ſcheint, der Congreß mit ber 
Wiederherſtellung dieſes erhabenen Ordens befchäftigt, 
Diefer Commandeur ift von der Commilfion der 3 Frans 
zöfifchen Zungen, deren Mitglied er ift, dahin geſendet 
worden. Die beiden Kaiſer zeigen die guͤnſtigſten Abfich 
ten gegen jene Macht, deren Wiedereinſetzung das chriſt⸗ 
liche Europa mehr als: jemahls münicht, um den verwege⸗ 
nen Unternuehnnungen der Barbareſten, bie am Ende 
doch noch die Peſt über die Enter am adriatifcken und 
mittelläntiichen Meere verbreiten, menn man. cs noch 
länger anftchen läßt, fie zu verdrängen, einen fchr nothe 
twendigen Damım entgegen zu ſetzen. 

Brüffel,, 22. November. Man hat ein Coms 
plott entdeckt, welches feine geringere Abf.cdır Latte, 
als, den Kaiſer Alexander auf feiner Meife nach Bruͤſſel 
aufzuhe ben und, unter Antrohung tes Tote, ‚zit. zitin 
gen, ben jungen Herzog von  cidfiadt als Kalſer von 
Frankreich, umd feine Mutter, Ihre Wajrfiäi tie Here 
jogin von Parma, als FYegentin zuertlären. Die Yerfd nor 
nen hatten eine Proclamation drucken luffen und rechnes 
ten barauf, daß diefelbe einen Nufftant bewirken wihbe, 
Man hat mehrere Perſonen, meiſtens Franzofen, dir 
hafte. Dieſes Complott foll ſehr ausgebreitete Ver⸗ 
zweigungen haben. (Juurnal de Fräncfort.) 

(Eine andere Nachricht ſagt: Wenn das Geruͤcht 
von eincm faſt unglaublichen Complott gegen den Kaiſer 
Alerander nicht ganz ung-gründet, umb nicht eine biofe 
Ertichtung der Ultra ift, um neue Beforgniffe über bie 
Nuhe Frankreichs zu erregen, fo iſt es toch gewiß ſehr 
übertrieben. Indeſſen meldet frlbft ein bewerthes 
BSrüfeler Journal, L’Oracl-, vom 12. November: - 

„Vorgeftern und geftern wurden mehrere, meiſtens 
fremde, Perſonen hier verhaftet; die Urſache weis man 
nicht.“ — Der auch im Brüffel erfeheinende Vrai 
Liberal, cin bifannter Veriheidiger der Anhänger Mas 
fagt nichts. won dieſem — und ſelbſt 
nichts von den Verhaſtungen.) 
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Dertſchland. 

—R 8. November. Se. Majeſtaͤt der 
Koͤnig haben vermoͤge Decrets vom 21. October d. J. 
den bisherigen Ober⸗Conſiſtorial⸗Rath Ludwig Friedrich 
Schmid, zum Minifterial»Kath'bei dem Staats-Mini— 
fierium des Innern für die proteftantifchen Kiechen + Ans 

gelegenheiten zu ernennen allergnädigft geruht. 
H)of, 18. November. Der ı2. November war 
für affe- Einwohner Hofs hoͤchſt erfreulich, umd wird für 
fic ſtets ein denkwuͤrdiger Tag bleiben. An ihm erfolgte 
nehmlich die Einweiſung des neuerrichteten Königl. Stadt⸗ 
Gommiffariats und die feierlichſte Einfegung des der 
Stadt Hof von Er. Koͤnigl. Majeftät allergnaͤdigſt bewil⸗ 
Tigten Magiſtrats. Fruͤh 8 Uhr verfammelten ſich hiezu 
im Fuͤceſtenſaale des Mathhaußes alle Königl. Beamte 
ber Stadt, das Perfonale des Könige. Policci « Commif- 
fariat3, der bis hieher beftandene Municipalrath, die 
Eiirder des neuen Magiftrats, die Gemeinde » Bevoll 
mächrigten, die Vorficher der Kaufmannſchaft, die Zumfte 
vorftände und bie gefammte Bürgerichaft. Nachdem fich 
der zu dieſem Act eigens ernannte Koͤnigl. Commifariug, 
‚ Herr Negierungsrath Hecht aus Baireuth, durch Erde 
"nung feines hoben Auftrags legitimirt hatte, nahm ders 
ſelbe die Aupdfung des Koͤnigl. Yolicei » Commiffariate, 
fo wie die Vereidung des Buͤrgermeiſters und der übrigen 
Magiftratsmitglieder vor, worauf ſaͤmmtliche Anweſende 
einem feierlichen Gottesdienfie in der Hauptkirche bei⸗ 
wohnten. Nach deſſen Beendigung twurde durch den 
Königl. Herrn Commiffarius ber neue Magiſtrat der ges 
ſammten Bürgerfchaft vorgeftells, worauf Erfterer dem 
Magiftrate ſowohl ale der Bürgerfchaft ihre gcgenfeitigen 
Pflichten in einer vortrefflichen Kede zu Gemuͤthe führte, 
Ein freudiges, Sr. Majeflät dem Könige dargebrachtes 
Lebehoch drückte. den innigſten Dank der Einwohner Hofe 
gegen diefen abermahligen Beweis ber allerhoͤchſten Koͤ⸗ 
nigl. Gyade aus und befchloß die Feierlichkeit. Die all« 
gemeine Theilnahme uad Freude aller. Einwohner, Auf 


— 





22. November 1918. 





ferte ſich noch bei einem fröhlichen Mittagsmahl und 
Abends gehaltenen, ſehr zahlreich beſuchten Balle. 

Wien, 13. November, Das auffallende Steiger 
des Geldcurſes fhreibt man dem Umftande zu, daß eini _ 
ge hiefige Bankier für Rechnung der Franzoͤſiſchen Nee 
gierung, zur Erfüllung. der von biefer eingegangenen 
Verbindlichkeiten, einige. Zahlungen übernommen habeny 
daher dag baare Geld gefucht wird und fteige. 

Die Recrutenaushebung, die jur Gompfettirung 
des ſchon feit einigen Jahren durch Sterbſaͤſle, Entlafse 
fungen :c. entflandenen bedeutenden Abgangs in ber 
Armee nothwendig if, hat Speeulanten und Geld - Mäd» 
fer veranlagt, beunruhigende Gerüchte zu verbreiten, 
die nicht den mindefien Glauben verdienen, 

Rieberlande 

Brüffel, ı2. November... Die Zeitung von Bril- 
ges meldet: „Das allgemeine Tagsgefpräch ift gegenn aͤr⸗ 
tig bier folgender Vorfal: Ein ehemahliger Moͤnch dee 
Si. Andreasitifts, ber, feit Aufhebung der Eldfier, den 
geiſtlichen Stand verlaffen Hatte, ift vor Kurzem geftorben. 
Obgleich big zu feinen fegten Augenblicken er von Yrie- 
fern beſucht wurde, und inbrünftig nach den Tröftums 
gen der Religion verlangte, fo ſcheint es doch, daf man 
ihm nicht nur die Sterbfacramente, ſondern nad feinem 
Tode felbft das chriftliche Begräbuiß berfagt hat. Man 
fchreibt diefen fantaflifchen Eifer der Standhaftigkeit zu, 
womit der Verfiorbene fich geweigert hatte, von ihm ers» 
faufte Nationalgäter der Kirche zu ſchenken. Es jcheint 
gewiß zu ſeyn, daß eine gerichtliche Unterſuchung wegen 
diefer Sache jtatt haben wird. 

Der Plan von einem Austaufh Hannovers gegen 
Belgien ; wovon man in der legten ‚Zeit fo viel geſpro⸗ 
chen, hat bei dem Kabinet von St. James um fo weni 
ger Eingang finden Finnen, als alle Prinzen des Eng. 
lifhen Regentenhaußes eine befondere Anhänglichkeit an 
bie ihnen zugehoͤrigen deutfchen Lande hegen und turchaug 
nicht zu Beftimmen find, dieſen Befig, der auch, mit ats 
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dern Vortheilen fir Broßbrittanien verbunden iſt, jemahls 
aufzugeben. Lord Caſtlereagh fol fich beſtimmt gegen 
ein ſolches Project gedußert haben. Auf der ander 
cite wird behauptet, die Franzofen hätten diefen Län 
dertauſch nicht ungern geſchen, indem fie dadurch unmit⸗ 
telbar Nachbarn der Engländer geworden wären und in 


vorkommenden Fällen Gelegenheit gehabt hätten, fich an. 


dieſen auf dem Coutinent zu reiben. 

In ber Adreſſe, melde die zweite Kammer der Ges 
neralſtaaten auf bie. Koͤnigl. Eräiinungsrede Er. Maje⸗ 
fkät dem Koͤnige Überreicht hat, kommt folgende Stelle 
vor! 
große Lehre der. Geſchichte beſtaͤttigt, daß Eroberunge- 
und ungeziigekte NRuhmſucht nicht blog die Voͤlter unglück 


fih machen, die deren erfle Opfer ſind, fordern auch ' 


ſelbſt die Nationen, die, ‚durch eine ununterbrochene 
Reihe von Stegen bethoͤrt, vergeffen gu haben fcheinen, 
daß das Glück feine. Lieblinge mie bis auf den Gipfel 


der Größe erhebt, als ume ihnen einen deſto tiefer Fall 
Diefe Wahrheit wird, wenn alle Velker 


gu bereiten. 
von ikr durchdrungen find, wirkſamer, ale Oseupationd- 
armer, Europa's jo theuer ertaufte Ruhe ſichern. 
Die Weisheit der allürten Souveraine iſt -unfer Bürges 
dafi diefe Anficht ihnen nicht entgangen fegn wird. * 

Das Fallen der oͤffentlichen Fends in Brankreich hat 
in vielen Gefhäften große Unordnumng verurfacht. Man 
fehreibt dies Fallen, zum Theil der Nothwendigleit ze, 
worin die Sram. Bank ſich durch einen mit Nuſſland ge 
heim gefchloffenen Vergleich befindet, beträchiliche Fonds 
in dag von diefer Macht erdjjmete Aulehen fließen zu 
laſſen. 

(Pariſer Blaͤtter verſichern, dieſes Sinken duͤrfe zu 
keinen beſondern Beſorgniſſen Anlaß geben; es ſey mir 
dadurch entſtanden, daß die Occupationsarmee, indem 
fie mit dene ihr zum Voraus bezahlten Solde das Franze 
ſiſche Gebicih verließ, nothwendiger Weiſe einen ger 
wiſſen Betrag au baarem Geloe mit ſich genommen hat. 


Die Diikireir Caſſen, die Maſſen ter Nrgimenter, — 


ge, was jeder Ind ididunm für ſich beſaß, alles das zuſam⸗ 
men genommen iſt zu einem Streme geworden, der cine 
ſtarle Summe von Thalern uns wegnehmen mußte, die 
nur nach und nach durch Heine Bäche unmerkbar zurich 
fommen werten. Was mußte aus einen fo ploͤtzlichen 
Verſchwinden des ausgejührten baarım Geldes wohl ent- 
ſtehcut Was auvers, als dag bei Verringerung der 


„Die Erfahrung der dreißig legten Jahre hat die 


‚der Zeitung bekannt machen laffen. 


Geldſumme, bie dad Gegengewicht der Summe von ſchwe⸗ 
benden Neuten ausmacht, die Rente im Verhaͤltniß mit 
dem, mas meniger Li z um fie zu Faufen, fallen 
mußte, und daf von Nun am, als unvermeidliche Wir« 
kung dieſer Verringerung, durch Vorruͤckung des 
Schwerpunctes das Gleichgewicht zerſtoaͤhrt, und bie 
Nente auf gleichen Stand mit dem, Gagengewicht herab ⸗ 
gedruͤckt ward.) 
Spanien 

Seitdem man In Madrid’ weis, daß die derbuͤndeten 
4 greßen Mächte zur Fäntigung tar Spamſchen Infure 
genten ın Amerika nicht mitwirken nolen, bar fich da : 
ſelbſt die troͤſtliche Nachricht verbreitet, die Span ſche Nee 
gierung habe auf officiellem Wege Bedingungen zugeſfer 
tigt erhalten, unier welchen die Inſurgenten IE dem 
Multe lande pieder unterwerſen (7) wollen, 

Als neulich der Kb: tig, auf Vorſtellungen, bie ihn 
feine Gemahlin machte, dag Nahmeno⸗Verzeichniß ter 
von ihm Bir Verbannung beſtimmten Perſonen jeruißz rief 
erraiß: „Ich weis nicht was zu ıhum iſt; der Eine ſagt 
mir: ms iſt weiß; der Antere fagt: cd iſt fewarg* 

Schweden. 

Stockhohm, 30. October- Der 66jaͤhrige Dre⸗ 
diger Tybeck, wegen zweier durch das hieſige Eradte 
Conſiſtorium beim Hoflanzler ange zeigten Schriſten gegen 
die Dreieinigkeite «$chre und die ſymboliſchen Tücher nor 
ber Preßſteiheits⸗Jury freigefprochen, ift - in Tolge der 
durch den Juſtiztanzler bei der geiftlichen Oberbehoͤrde 
peranlaßten Unterfuchung feiner Irrthumet — der prieſter⸗ 
Eichen Wilrde verluſtig erflärt worden, welches Urtheil, 
nacht em Tybeck auf eme vom Könige zu berufende allge 
meine Kirchenverſammlung zur neuen Bepruͤſung ber für 
genannten fpmbolifchen Tücher angetragen, allerhoͤchſten 
Orts beflätiigt worden. 

Herr Hanſteen, Profeffor der Aſtronemie an der 
Umverfirät zu Chriftiania, hat über die Srregularüdien 
der Magnet-Nadel, welche die Engliſche Bord» Job 
Erpebition fon in einer Breite von einigen und 70 
Gcaden erfahren, mehrere maerefjanie Bemerkungen in 
Brit don Jahre 
3807 hat er fich faſt ausfchlickfich mit dem magnche 
ſchen Zuſtande unſerct Erde beichäftigt, — 
daß dirfelbe vier magnetiſche Pole oder zwei magueriſch 
Achſen habe, we che Winkel von 28 bis 33 hg 
ber Erd» Achje machen. Der Nord⸗ Pol der einen Ih 
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Aut imgefäße in die Hudſons· Straffe, ie Eid» Pal in 
das indische Meer, waterhald Neu n Helland. Der 
Nord-Pol der andern Achſe fältt ind nördliche Sibirien 
in der Nähe von Noeaja Semla, der ihr angchörige 
Suͤd Pol ins Süd Meer etwas weſtlich vom Feuctlande, 
Diefe magnetifchen Achfen veraͤndern jrdes Jahr ihre 
Lage, und verurfachen dadurch die betannte Veraͤme⸗ 
rung in der Abweichung der Magner + Nadel von dem 
wirtlichen Nord» Pol der Erde — die Drelination. Aus 
der argenmwärtigen Lage biefer magnetiſchen Achſen hat 
der Profeffor chen vor Abgang der Engliſchen Erpedis 
tion Die zu erwartenden Abweichungen der Magnet Par 
del in jenen nördlichen Gegenden berechnet und der Zeit 
drucken laſſen; die wirklichen Beobachtungen jener Eng 
fischen Se +Faprer Rimmen nun mit dieſen VBerchmum 
gen,. bis auf. unbedeutende Kleingiriten, vollkommen 


übereym 
5 ? anfrei 9. 

Paris, 73. Rovember. Der Marquis von: Sarob 
tan, Franzsfifcher Bothſchafter am Wiewr Hufe, iſt wies 
der aus Nachen bier eingetroffen. — Die Fonds mot 
fen noch nicht recht fteigen ; die Sprocentigen confoltbirien, 
Gruß vom 22. September, waren geft ra von 69 Fr. 
10, Cent. auf 70 Franten zo Cent. al gegangen, 
fi- "fen aber wieder auf 70 fr. ı#Gent 
be: Neulich war hier eine Frau in eine 3taͤgige Starr 
ſucht verfallen, alle ihre Gliedmaſſen waren im gauz un⸗ 
thaͤtigem Zuſtand, nur bie Zunge nicht. 

Aus Lothringen, 6. November. Die Allür 
ten Üdergeben mm in denjeniger Feſtungen, die fie waͤh⸗ 
zend des Feldzugs von 13135 nicht erobert hatten, bie 
Brtillerie, Munitions⸗ und Militairmagazine an die Frau⸗ 
qſiſchen Commiſſaire. Aus denjenigen hingegen, die fie 
durch Waffengewalt im 3 fig hatten, führen fie alle Mi⸗ 


litair vorraͤthe, mit ſich fort, wenn bie Krangsfifche Regie⸗ 


zug. fie nicht kaͤuflich Ubernimmt. Es heißt bei ung, 
daß über diefen Gegenſtand Unterhandlungen zu Aachen, 
ange knuͤpft worden find. 
Greofbrittanien 

London, 9. November, Die Königin hatte 4 
Zuge wand 4 Nächte hindarch feine Diuhe und die heftig. 
Ken Schmerzen, Am Samftag Abends erwartete man jer 
den Augenblick ihr Ende, jedoch erhohlte fie ſich wirder 
fo, daß ihe dad: heilige Abendwmahl gereicht werden 
konnte, . 


"Die Witterung if Hier noch fo" aufferorbentlich milbd / 
baf man im mehreren Gärten Erdbeere, gruͤne Erbſen 


und Mofen findet, 


Nach“ unſern Journalen fol in Nahen, vorzuͤglich 
Preuſſen die Erneuerung und Beftittigimg ber Drum 
beupelallianz verlangt, der Herzog von Nirheliew aber 
auf die Auſnahm Frantreichs und alfo auf Quiutuple⸗ 
allianz gedruugen wird dabei geäußert haben: „Wenm 


min Frantreich zwinge, ohne Amheil an der Verträgen 


der Maͤchte und außer der Linie derſelben zu bleiben, fb 
werde es dieſe Abfonderung dazu benutzen, ſein Ime⸗ 
res zu befeſtigen, und fich von aller Uneinigkeit die in 
der Folge in Europa Hoch entſtehen fnnte, entfernt hal. 
ten, dabei aber feine Macht und. Huͤlſsquellen waͤhrend 
deſſen vermehren, und ſich in einen bedeutenden Stand 
ſetzen, bafdie Mächte alsdann wieber ihm die Allian 
deſſelbon eben ſo buhlen wuͤrden, wie fr jetzt es aus · 
uuchlicben fih Mühe gäben.* 
Arabien 
licher Smirna hatte: fich die Nachricht verbreitet, daß 
die Truppen des Bafıha von Aegipten eint Niederlage 
von den Mechabiten erfittem hätten. Nun aber hat ma 
don dent Gegenthetl offtetelle Nachricht erhalten: - Eim 
Schiff, welches aus Alexandrien in Acgipten, nach einer 


‚Fahrt von 20 Tagen, am 3. November in Livornv an⸗ 


gefommen iſt, bat dem. in Livorno befindlichen Oſsman 


Aga, General des Pajcha -vom Aegipten, Depeichen ger 


bracht, welche erhalten, daß ber Sohn des /Baſcha 
die Haupiſtadt ber Wechabiten mit Sturm erobert hat, 
Ehe das erwaͤhnte Schiff von Merandrien abgefahren 
it, mar daſelbſt diefer entfcheidende Sieg Fffent- 
lich befammt gemacht: worden. -Dadurch find. jedoch die 
Wechabiten, deren Endzweck die Ausrotiung der Mahes 
medanifchen Neligion ift, noch nicht gebaͤndigt, vielmehr 
fheint der Krieg zwiſchen ihnen und den Mahomebanern 
ſich fehr zu verkängern, und bei der gimehmenden Bevoͤl⸗ 
kerung. der arabifchen Staͤmme und der immer weitern 
Verbreitung der Lehre der Wechabiten, koͤnnte einſt in jener 
Segend, der Wiege des. Moſaismus und Mahomedifmug, 
eine Entaftrophe wie ımter Joſua wi unter · Mahomed 
eniſtehen. 


Bermifdte BRıdrtdten: 

Erfindungen. Ein Einwohner Mecdienburas, —— 
Schmidt, bar kuͤrzlich eine Maſqhine erfunden, die 
menſchliche Huͤlfe, den Acker pflüge und eget. Sie w 
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buch vler große Windmühlenfläael in Verserung geſetzt. 
Der Erfinder hat dem Großherzog von Mecklenburg ein Mos 
Dell diefer Maſchine vorgezeigt, und will fie jege der Mecklen⸗ 


Burgiichen landwirchichaftlihen Gefellfchafe zur Prüfung 


vorlegen. — Der Baumeifter Eatel zu Berlin hat ein neues 
Syftem ber Bertheidigungs: und Befeftigungstunft befannt 
gemacht, in welchem Boltsbewaffnung und hatärliche Graͤn⸗ 
gen durch eine neue Art von Bollwerken verftärkt werben ſol ⸗ 


len, von folder Befchaffenheit, daß fie die Kraft der Kanonens 


kugeln durd entgegengefeßte Sproͤdigkeit ‚nicht verwehren, 
VJondern verfhlingen und unſchaͤdlich machen follen, 





Baireuth, den 2. Mowember 1818. 
Das Königlih Baleriſche Kreis» und Stadt» 
gericht Baireuth. — er 
Der Eigenthämer einer im Monarh April vorigen Jahre 

gefundenen fehr ſchweren ſilbernen Uhrkette nebſt: Zugehör, 
wird hierdurch aufgefordert, binnen dato und 4 Wochen und 
langſtens bis zum 10. December dieſes Jahree, vor.dem 
Eommiffario, Stadrgerichterarh Soldan, ſich eiugufinden und 
feine Eigenrhums » Anſpruͤche nachzuweifen, oder zu gewarti ⸗ 
gen, daß dieſe Uhrkette ale Herrenloſes Gut behandelt wer⸗ 

den wird. Baireuth, am 2. November 1618. ? 
X Konigliches Kreis « und Stadtgericht. 

2 Schweizer. 

— — — — — — — — — 

Johann Georg Doͤbereiner, Metzgermeiſter zu 
Marktleuthen, hat am 20. Diai 1.9. feine Grundbefikungen 
feinem Sohne Johann Georg Döberetner überseben. 
“Bevor aber der besfallfige Uebergabsvertrag gerichtlich geneh ⸗ 
" migt werden kann, findet man die Bernehmung ber ſammt⸗ 
lichen bekannten und unbelannten Gläubiger des übergeben» 
„den ıc, Döbereiner norhwendig und bat hiezu, fo wie 
‚zur allenfallfigen gütlichen Regulirung feines & huldenmefeng, 
—— auf den 25.1.M. Vormittags 9 Uhr anberaumt. 
Hiezu werden daher die unbekannten Gläubiger des mehrber 
‚nannten. Döbereiner unter der Auflage vorgeladen, 
"ihre Forderungen im obigen Termine gehörig anzuz⸗iden und 
nachzuweiſen. Kirchenlamiz, den 5. November 1818. 
Königliches Landgericht. 
Ertl. 

Nach hoͤchſtem Auftrage Koͤniglicher Regierung des Ober⸗ 
mainkreiſes, Kammer der Finanzen, werden acht in den 
Umaebungen von Schönfeld, Landgerichts Hollfeld, Itsaende 
ware er als; 2) das tleinere Wafferhotz zu 4 Tag⸗ 
‚wert 15 Ruthen, 2) das größere Waſſerholz ju 13 Tagwerf, 
3) das Luderholz zu 37 Tagwerk 100 Ruthen, 4) der Rap⸗ 
versberg zu 9 Tagwerk 50 Muthen, 5) der Roller zu 4 Tags 
wert 325 Ruthen, 6) der Lohe zu 5 Tagwerk 150 Ruthen, 
7) vie Reuth zug Tagwert ıco Ruthen, 8) die Faftnadır 
zu 11 Tagwerk 125 Ruthen; zuſammen 74 Tagwerk 65 Rus 
shen, einzeln umd unter den Bedingungen, Melde die al: 


nagetie zu fehen, bei welcher ſich ein Tapir, 


lerhachſte Verorhuung pom 30. September Tgrr(Öegterungds 
blatt de ao. 111 pag. 1577 — 1582) enthalt, dem oͤffent⸗ 
Uchen Verkaufe ausgeſetzt. Die Vürjieigerung wird am 7. 
December 1. 3. in Schonfeld abgehalten werden. Der Dins 
ſchlag erfolge Mittags um 12 Uhr unter Vorbehalt auerhoͤch⸗ 
ftet Genehmigung. Nachgebothe können‘ nicht angenommen 
werden. Waiſchenfeld, den 6. Moverhber 1618. j 
w SKönigliches Rent: und Forſtamt Waiſchenfeld. 
L. Axt. Dutſch. 

—— — wi 
‚ Gefhäfts- und Erinnerungs-Buch für 
das Jahr 1819. Tafchenforma, Muͤn— 
dien ı fl. 36 ix. 
Dieſes dur feine zweckmaͤßige Einrichtung fchön befannte 
und beliebte Taſchenbuch, weldes als ein bequemer und elce 
ganter Schreibcalender alien Geſchaſtsmannern zu empfehlen 
iſt, erſcheint auch diesmahl wieder in ſchoͤnen und ſoliden Eins 
band, usd iſt nchft allen andern neen’ Taſcheububern 
fürdas Jahr 1319 in der Grauiſchen Budbands 
lung allhier zu haben, wo agb das ne le Bücher: Ben 





seihnis von der Did. Mefie zu haben iſt. p 











» Sorbenifterfdienen: und in dee Grauiſchen Bude 
handlung in Baireuch und Hof zu haben: 


1 


Darſtenlbung | 

u * 

Verfaſſung des deutſchen Bundes.’ 
Von 
Friedrih Wilhelm Tittmann. 


gr. 8. Leipzig bei Gerhard Fleiſcher d. Jüng. 1978; 
ı fl. 30, 





Unterzeichnetem wurde in dir Nacht vom 6. auf den 7. 
Movember eine junge Kähnerbändin, etwas Äber ein halbes 
Sahr alt, entwender. Die Grundfarbe Beffelben iſi aon 
weiß. — Auf der linken @eite har .er einen. Heinen fraus 
nen Flecken; Kopf und Ohren find braun, von dem Kopf 
auf die Mofe laͤuft ein fdımaler weißer Streifen herab, — 
Der Ediwanz it won Natur kurz. — Derjenige, welcher 
diefen Hund auefindig macht, erhält ein Gratiat von zIwei 
Laubthalern und im voraus dad verſprechen, daß fein Name 
verjehwiegen bleibt, Pie, den g. Movember 1418. 

ar Laur, Forſtaufſeher. 
— r— — — — — — — — — 

Joſeph Tredé hat die Ehre bekannt ju machen, daß 
derſelbe Sonntags den z2ten d. M. die erſte Vorſtellung vom 
feiner Affenſchule im Heinen Theater geben wird; ber Anſchlag⸗ 
zettel wird das Weitere bekannt machen. Auch iſt eine Me⸗ 
eines der älteiten 
Thiergeſchlechte der Erde, beſindet. 
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Branffurt, 19; November. Geſterns Abend find 


%. D. die Frau Fürfen- von Thurn und Taxis von 
Machen bier eingetroffen. Ein Theil des Geſelges des 
Koͤnigs von Preußen jollte am ı 7ten d. von Aachen über 
Man; und Sranfjurt geraden Wege nach Berlin abreifen, 
Aachen, 16. November. Vorgeſtern jwifchen 4 
und 5 Uhr waren alle Monarchen bei dem Fürften Staats⸗ 
Kanzler von Hardenberg verſammelt, wahrfceinlich um 
das Neſultat des Congreſſes zu umterzeichnen, Geſtern 
war zum Abfhicd große Tafel bei dem Kaiſer Franz. 
Geſtern war großes Diner beim Kaifer Alexander. 
Raifer Franz, unfer König, der Kronprinz, Prinz Earl, 
alle Miniſter und hohe Ben-räle, bei 40 geladene Gaͤſte, 
waren gegenwärtig. "Grgen Abend ging das Erfolge des 
Kaifers Alcxander nah Bruͤſſel ab — Der Ball, den 
geftern die Kaufmannfchaft dem Monarchen gab, war 
giänzend, Am 5 Uhr trafen Kaifer Kranz, Alexander 
und unſer König zugleich in den Saal. Kaifer Franz, 
zum erftenmahl oͤffentlich erfcheimend , eröffnete den Ball 
mit der Frau Fuͤrſtin von Ihnen und Taxis, ihm folgen 
Alerander , unfer Kinig, der Kronprinz, Prinmz Earl in 
der naͤhmlichen Polonaiſe. Div Monarchen Hiorderten im 
Verfolge bald dieſe, bald jene Kaufmannsfrau oder Toch- 
ter zum Tange auf, Um g Ahr verliehen die 3 Monar« 
chen den Saal. Der Kronprinz und die übrigen Gäfte 
tanzten bis. ıı Uhrs. 
Kaifer Alexander ift inte Nachmittags nach Bruͤſſel 
abgereißt, wohin ihm unſer Koͤnig morgen folgen wird. 
Man verſichert, daß ganz Deu ſchland Urſach habe, 
ſich über dag Reſunat des Congreſſes zu freuen. Dene 


noch aber werden taufend Erwartungen nicht erfüllt wers _ 


den, tauſend Hoffnungen fich getäufcht finden. An Auf 


ferci dentliche oft Ungeheures in einer gewaltigen Zeit - 


gewohnt, gemig: uus dag Gewoͤhnliche nicht mehr: Al: 
Terbings hat die Zuſammenkunft der hohen Monarchen 
ben Frieden von Europa befeſtigt, und-es ift ein Haupt, 


Nro, 


232. 23. Noremter 1818. 





zweck bderfelben geweſen, bie beſtehende Ordnung bet 


Dinge zu erhalten. Zu tiefem Ende hat fich auch, derk 
Vernehmen nad ; die biiherige Quadrupelallianz, durch 
den Beitritt Frankreichs, zur Quintupelallianz verſtaͤrkt. 
Nehnliche Vereine der hohen Monarchen follen in Zukunft 
von Zeit zu Zeit ftatt haben, um den Frieden und bie 
Ruhe in Europa zu fihern. . Ed wird immer gute Folgen 
haben, wenn bie Fuͤrſten fich perfänlich nahe find, um 
fich über ihr Beſtes und dag ihrer Voͤlter zu beſprechen. 
Diesmahl mag zur Erhallung und Beſeſtigung des Befles 
henten gefchehen fezn,. mas menfchliche Vorficht und 
Torjorge zu thun fähig find; die Zukunft liegt in keines 
Menſchen Hand, 

Der Keifrl. Oeſterr. Feldmarſchallieutenant, General⸗ 
adjutant von Kutſchera, liegt geſaͤhrlich krank darnieder. 

Das Concordat für Preuſſen ſoll ſchon zu Stante 
gebracht und abgeſchloſſen ſeyn. Die vielen waͤhrend 
der letzten Woche bei dem hieſigen General + Ticariat 
Statt gehabten Eonferenzen ſcheinen darauf beſoudern Bes 
zug gehabt zu haben. ° Mie allgemein verfautet, fol 
len die Penfionen der Geiſtlichen verbeffert, auch ber 
Congrifftadt ausgezeichnete Beguͤnſtigungen verliehen 
werden, 

Seit vorgeftern hat Preußen wieder guͤnſtigere Aus⸗ 
fihren. Defterreich ſelbſt erkennt an, daß Preußen einen 
feften Standpuuct an der Mans haben mufß, und ohne 
Communicationg + Linie zmifchen feinen alten und neuen 
Provinzen nicht beſehen kann, Der Fuͤrſt von Meiter-⸗ 
nich gehet deswegen felbft mit nach Bruͤſſel, um dort 
zur Wbichliefung der am 30. Ociober projcctirten 
Ucbereinkunft über die Angtaufchungen -zmiichen Preuſ⸗ 
fon und ben‘ Niederlanden behuͤlftich gu fiym. Uc⸗ 
ber die Feſtungswerke von Maſtricht- und Luͤtich, 
welches auch jenſeits der Maas Fortificayionen bat, 
ft man noch miche gang einig. - Preußen ſoll 
auch eine Militairftraffe, - eine deuſſche Melle breit, 
von der Lahn bis zur Werra, durch Nafın, das 
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welche den Ihrer hanen ber beiden hohen confrahirenden 
Theile zugekiien. Um ben Handel fo viel als moͤglich zu bes 
guͤnſtiagen, iſt man üÜbereingefommen, def die Dänifchen 
Schiffe in den Preußiſchen Häfen Liefelben Vorrechte der 
Schiffe des eigenen Landes geni fen follen, und daß ber: 


Großherzogthum Hrffen, Kurheſſen, Sachen Meinin« 
gen, Gera und Weimar, gegen Enfchärigung an 
Geild, erhalten, jetoch ſoll weder eine Stadt noch cin 
Dorf abgetreten werden. Die neuen Befeſtigungswerke 
von Maftricht ruͤcken ihrer Vollendung mit ſtarken Schrit- 


ten entgegen. Herr Boswif aus Limburg beforgt die 
weucn Anlagen fir 9 Millionen Franfen, welche von 
der Franzoͤſiſchen Contribution dazu beftimmt worden find; 
er hat dazu 5500 Ürbeiter in Bewegung geſetzt. So 
wird Maftricht, das ſchon früher eine bedeutende Feſtung 
war, eine unbeswingliche Vormauer gegen bie alten 
Feinde des Niederlande und Deutfchlands. 

Kobtinz, 12. November. Die neue Zollergas 
nifation, welche von dem eheinifchen Babrifanten fo [ hn- 
lich gewuͤnſcht wurde, iſt nun im Gange. Da bie Zolls 
beamten jegt noch überall freind find, fofinder man, daß 
fie ihren Dienft gewiffenhaft verfehen, und es ſcheint, 
als wenn man eine gute Auswahl getroffen hätte; denn 
fojwenig Bollauffeher auch find , fo find fie doch eben fo 
aufmerffam, wie bie benachbarten Niederlaͤndiſchen. 
Dort fommen oft zo Zollbeamte auf eine Meile des 
Graͤnzzuges, bei ums höchfteng zwei. Dagegen fcheint 
man fich mit dem Tranfito nicht recht vorgefchen zu has 
ben, benn beinahe alle eingehenden Waaren werden alg 
burchgehendes Gut declarirt, fo daß die Eaffın im Gans 
jen wenig einnehmen. Die Nachficuer foll wich Bes 
ſchwerden veranlaffen, und man glaubt, fie werde wie 
ber aufgehoben werden, 

Dänemarf, 

Eopenhagen, 16. November. Die Staatszei- 
fung enthält einen am 17. Juli d. 5. zwiſchen Dänemark 
und Preuſſen abgeichloffenen, für beide Nationen fo ins 
tereſſanten, als in vieler Ruͤckſicht ſehr merfwürdi 
gen NHandeldtractat. Folgendes find die Hauptpuncte 
beffelben: Die Dänifchen Unterthanen in Preuffen und 
die Preuſſiſchen Unterthanen in Daͤnemark follen fletd an 

efehen und behandelt werten, als bie Unterthanen der 
elek Nationen, in Uebereinftimmung mit ben 
jwifiben. din hohen contrahirenden Theilen und andern 
Mächten befichenden Handels » Tractaten. Jedoch fol« 
Ion die Daͤniſchen oder BDreuffifchen Unterthanen fich in 
ihrem Handel und Mandel den Landes-Geſetzen und An 
srönung m unterwerfen. Die Vortheile der begünftiaften 
Nationen, welche den refp. Untertbanen zugeſtanden wor» 
den, erſtrecken fich gleihfalld auf Waaren und Schiffe, 


guͤnſtigtſten Nationen barüber einig werben fan, 


felbe Vorteil den Preußiſchen Schiffen in ben Häfen 
von Dänemark zugeftanten werden fol, mit Ausnahme 
der Inſeln Baerde und Island, fo wie Gr&nland und 
ben Dänifchen Eolonirn. Die Preufifchen Schiffe ſelen 
in den Dänifchen Haͤfen die 50 Proc. über ten gewoͤhe⸗ 
lichen Tarif nicht bezahlen. Die Bezahlung der Hafen: 
Abgaben, der Ein- um: Ausgangs» Abgaben, ober bes 
Zolls von Waaren ſewohl, als was von Echiffen in 
den Häfen verlcgt wird, foll n dem Preußifchen Staaten 
diefelbe für die Daͤniſchen Ediffe als fir, die eiar- 
nen des Landes feyn. Alle diefe Vortheile find ebenfalls 
den Preußifchen Ediffen in den Haͤfen ter Dänifchen 
Monarchie bewilligt. Die Preußiſchen Schiffe follen bie 
Abgaben ım Eund und im den beidim Selten auf dieſelbe 
Meife bezahlen, wie dieſe Abgaben von den in Daͤne⸗ 
marf begünftigefien Schiffen anderer Rationen erlegt wer 
den. Daffelbe fol in Hinficht auf Preußische. Waaren 
und Güter flatt finden, welche burch den Eumd wur wurd, 
die Velten an Bord fremder und privilegirter Exhife 
fommen. Der Sundzoll fol nach dem Tarıf vom Jahre 
1645 ober auf ſolche Weife erlegt werten, wie Dän« 
marf durch vorher gegangene Eonventionen mit ben be— 
ie 
die im diefem Tarif nicht erwähnten Waaren, en 
Preußiſchen Unterſhanen micht mehr alg ein Procent bir 
zablen, in fo fern |ielches mut den begänftistken Na— 
tionen fatt finde. Die Bezahlung des Nojenobel und 
der 24 El., welcher die Preuſſiſchen Iinterthauen bieber 
im Sunde ſowohl für; Echifj als Ladung unterworfen ge⸗ 
wefen. fol gänzlich aufheren. (Fortſetzung folgt.) 
Ywmerika. 

Washington, 30, September. Die Mesie- 
rung bat eine Maßregel genommen, die von jrtemmann 
gebilligt wurd. Man hat Befchle gegeben, auf allen 
milttairischen Pofien Gärten und Meierhije zu errichten, 
die von den Befagungs+ Truppen angebaut werden fol- 
len. Daraus erhält mar zwei Vortheile: die Soldaten 


werben fo immer mit frifchem Gemuͤſe und antern Ge. 
waͤchſen verfehen ſceyn, das fic oft cntbebren muͤſſen, 
und dann wird bie Zeit, bie fie oft mit fittempidrigen 
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Beſchaͤſtigungen gubringen, zu nüglichen Arbeiten verten. 
det. Vor zuͤglich wird diefe Einrichtung den Gränzbefaz, 
zungen voriheilhaft ſchn; denn da fehlt es am meiften an 
Pegetabilien und da werden die Truppen am meiften 
durch den Müßiggang verderben. In Müdficht der Fis 
nanzen findet die Negierung eben ſowohl ihre Rechnung 
dabei als im Betreff der Geſundheit des Soldaten, 
Bricht mit den Andiern Krieg aus, fo ift diefe Errich⸗ 
tung vom groͤßten Nutzen, indem die Hauptpuncte, die 
unfere Truppen beſetzen, alsdann faſt ohne Koftenaufr 
wand mit Proviant verfehen find, welches big jegt im 
mer mit großen Unfoften verfmüpft war. Nach vollbrach- 
ter Aerndte wird ‚der Ertrag verhälmißmäßig unter bie 
Truppen, die am Feltbau gearbeitet haben, vertheilt. 
Ferner wird man fie zur Aufführung von Feftungen, zu 
Anlegung von Straffen, Eandlen ıc., gebrauchen. 
Grofbrirtanien. 
London, 10, November. Aus St. Helena erhielt 
die Megierung vorgeftern wichtige Depefchen durch den 
Schiffs, Eapitain Brine, der auf einer Corvette am 29. 
Ecptemmber St. Helena verlaſſen hat, am vergangenen 
Samftag um 3 Uhr Nachmittag in Portsmouth gelandet, 
von dort auf der Stelle nach London abgereiſet und um 
Mitternacht bei der Yomiralität angekommen if. Gleich 
am folgenden Morgen, Sonntag den gten diefes, berief 
- Lord Maloille (erfter Lord der Admiraltät) einen Kabis 
netsrarh zufammen, und alle in der Hauptſtadt anweſen⸗ 
de Minifter, fo wie auch der Abmiralitäts- Secretair, ber 
Generale Procurator und der. General» Eollicitator fans 
den fich bei ihm ein. Das Nefuktat Liefer Sitzung, bie 
über 4 Stunden dauerte, wurde nicht bekannt. Judeſ⸗ 
fen find alle Gerüchte, bie in Portsmouth, ſeitdem die 
Gorvette aus St. Helena dort angelangt ift, fich ver 
breitet haben, auch nach London gekommen und zwar mit 
manshen Zufägen. Einige fagten: Bonaparte ſeh tod; 
andere; er ſey entwifcht; und noch andere: bie Befazs 
gung in &t. Helena habe ſich empört und der Gouver⸗ 
neur, Sir Hudſon Lowe fey dabei umgelommen, Fer⸗ 
ner: Bonaparte ſey, als Koch verkleidet, an Bord eis 
nes Amerikaniſchen Schiffes entkommen. — Bonaparte 
ſey verkleidet entdeckt und eng eingefperrt worden. . 
fich erſchien geftern Nachmittag ein halb afficielles Buͤlle⸗ 
zin des Inhalts: „Yon dem Inhalt der aus Et. Heles 
„Ma angeiommenen Depefchen it wenig laut geworden. 
„Dem Vernehmen wach enthalten fie im Wefentlichen: 


En» . 


.» 


daß Eir Hudfen Lowe in &t. Helena Briefe aufge⸗ 
„fanger hat, welche beweiſen, daß zwifchen.diefer Ans 
„Tel und gewiſſen Verfonen zu Nom und Parig ein Bere 

„fehr war, deſſen Gegenſtand die Befreiung des Eoıa- 
„parte von St. Helena iſt. 

Seit gefiern hat man nichts Näheres gehört. Der 
Umftand, daß der General» Procurator und der General 
Eoilicicator zu.der Eonferenz bei dem Lord Melville juge- 
zogen worden find, laͤßt vermuthen, daß man fie über 
bie Anwendbarkeit gewiffer Stellen der die Bewachung 
und Sorgfalt für die Perfon des Bonaparte betreffen 
den Parlaments » Acte zu Kath gejogen habe. Diefe 
Acte erklärt jedem von Englifchen Unterthanen gemachten 
Verſuch zur Befreiung des Bonaparte, oder jede Nad)- 
ficht oder Hilfe au feiner Befreiung für Felonie und 


-fpricht die Todes Strafe gegen Jeden aus, der über 


führt wird, feine Entweidung bewirkt oder beguͤnſtigt 
zu haben. 

Seit der Ankunft der neuen — aus St. He⸗ 
lena bemerkt man in den verſchiedenen Bureaut der Men, 
gierung, beſonders in dem des Lord Bathurſt und der 
Admiralitaͤt, mehr Thaͤtigkeit als je ſeit Ende des Kriegs, 
Maprfcheinlich wird man nicht eher weiter etwas dar« 
über bekaunt machen bis die noͤthigen Mabergeln ge⸗ 
troffen find. 

Die heute angekommene Zeitung aus Bortemsuth ent⸗ 
hält Folgentes: „Man hat die Erlaubniß erhalten auf das 
aus St. Helena gefommene Schiff zu gehen. Bonaparte 
ift wohl umd unter guter und fiherer Obhuth. Die De⸗ 
peihen, welche Gapitain Brine nad) London. gebracht 
bat, geben umftändliche Nachricht von einem Complott, 
welches der Ausführung fehr nahe war und die Befreiung: 
des Bonaparte zum Gegenftand hatte, Einige in Eng 
land fi) aufhaltende Perfonen find die Haupturheber. 

Der Courier liefert folgenden aus einem Morgen 
blatt genommenen Artikel: „Im Anfange Septembere 
bemerfte man von Helena aus ein Schiff unter dem Wins "| 
de, das fich fo vorfiehtig. und argwoͤhniſch näherte, daß 
es fogleich von unfern Kreuzern zuruͤckgewieſen wurde. 
In der Folge bemerkte man daſſelbe Schiff noch mehre⸗ 
remahle, es ift aber ein fo guter Segler, daf ihm auch 
unfere fchneliften Kreuzer nicht haben nahe fommen 
können. * 

Ein anderes Blatt ſebt himzu: aus achtbarer Quelle 
wiſſe es, dag man yeulich in einiger Entfernung. von 
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St. Helena mehrere Schiffe bemerkt babe, welche,' ſo⸗ 
bald man Jagd auf fie machte, bie Flucht ergrijjen. 

Mir zweifeln micht, daß die Einfamteit und 
Zuräcziehung, welche Bonaparte ſelbſt feit einigen 
Monathen fich auferlegte,. zu feinem Plan gehoͤrte, 
wenn er, mie mir vorausfeßen, wirklich die Abſicht 
hatte, verkleidet aus der Inſel zu entwifchen Er 
boffte, durch genaue Befolgung, feines Einſamkeits 
Syſtems werde feine Perfon den Off cieren den Schild» 
wachen und Einwohnern fremder. werden, Melde Hoff⸗ 
nungen ımd Eomplotte aber Bonaparte und feine Anhim 
ger in Europa gehabt haben mögen, fo find fie duch 
‚die Wachſamkeit des Sir, Hudfon Lowe gaͤnzlich gefchei« 
tert. Bonaparte iſt — uud bleibt Gefangener in St. 
Selena. Laßt ihn dokt ſitzen! (Gourier.) 

Nachrichten aus Bombai vom 10. Yımi melden, daß 
die Baumwolle auf den Märkten von Agra und Mirzas 


pore beinahe um.2 Nupien das Maund im Preiſe gefallen 


war, weil der Geldmangel ſehr jugenommen hatte. 


"Se rg H amm er fd mied von Drofenterf, Sohn 


bes Webermeifters Pantrag Hammerfchmied, ging 
tm Jahr 1792 als Scmeidergefelle in die Fremde und bat 


feit diefer Zeit von feinem Aufenthalt keine Nachricht hieher 


gegeben. Da ihm nun nad Abiehen ſeines Vaters ein Ver—⸗ 
mögen gegen 290 fl. 46 fr. zugelommen, von ven Vern and⸗ 
ten deſſelben aber diejes Vermögen in Anſpruch genommen 
werden will, fo wird gedadıter Georg Hammerſchmied 
oder deſſen undefannte Erben hiermit oͤffentlich geiaden , lich 
binnen 6 Mondthen entweder perſoͤnlich mir gchöriger Legi⸗ 
timation perfehen, oder im legalen ſchriftligen Weg dahirr 
zu melden und den benannten Erbtheil zw erheben; widrigen⸗ 
falls angenommen werben. wird, daß dieſer Ha mmers 
ihmied, ſo wie Leibeserben verftorben und dem Antrag dir 
bahirfinen Verwandten gemäß, gedachter Erbthail segen zu 


ſtellende Caution an dieſelben hinausgegeben werden joll. 


Hollfeld, den 7. Auguft 1818 
* Koͤnigliches Landgericht. 
Rottlauf. 

— — — — — — — 
Da Roifaang Groſmann aus Oberpreifchwiz, ein 
Bit ner feiner Profeſſion, ſich feir dreifig Janren-von feinem 
Wohnorte entferne hat, ohne im dieſer Zeit von feine Leben, 
oder Aufenrhalte Nachricht gegeben zu haben, fo wird derſel— 
be für feine Perfon und werden and Die von ihm etwa Jus 
rüdagelaffenen unbetannten Erben, Kraft dies der Gefialt oͤf⸗ 
feutlich vorgeladen, daß ſich derſelbe binnen 9 Mongathen und 
laͤngſtene indem den 1. Juni 819, Vormittags 9 Uhr ans 
fichenden Termin bei dem unterzsichneren Gerichte ſahriftlich 
oder perfönli melde und dafelbjt weitere Anweifung erwarte, 


und wird in ſeinem Auffenbleisef:U auf die Todeserffärung 
und was dem anhaneig rad. Vorfchrift der Geſetze erfanne 
werden, Gegeben Baireuth, ten 8. Juli 1818. . 
Königliches Landgericht. 
Dreyer. 


Nah dem Antrag des Bauen Miktot Rarthel zu 
Beislenreuch worden deffen beide Cdhne Johann Adam 
Ralthel, der im Jahre 1506 mit dem Könisl. Preuf. Ans 
fanterie: Regiment von Zweifel ausmarſchirt it, Jo hann 
Yareb Raithel, der als Vice-Korporal unter vom Kr 
niglich Baieriihen Linien » Infanterie « Reaiment im Jahr 


‚1812 mir vet Ruflond aezegen und om 21. Juli 1512 


ins Sararetb Glini bucki gefommen, Die feis dieſer Zeit von 
ihrem Leben und Auſenthalt keine Nachticht geueben um® Des 
ren allen falls z ruͤckgelaſſe ne unbekannte Erben biemit öffent 
lich aufgefodert, ſich a dato binnen neun Monarhen und 
längitens in dem zu ihrem Ericheinen anberaumten Termin 
den 28. Auguſt 1819 bei biefigem Kamdgerichte perſonlich 
oder fdrriitiich zu melden iind weitere Anweiſung ju erwar 
ven. Im Miiteriheinungsfall- werden fie für tode erklärt 
und ıhr Vermoͤgen ihren nachſten Anverwondten zuertaunt 
werden, Müncbera, den 10. Merember 1918. 
- Königlich Baieriſches Landgericht 

Moliser, - 


Die Iinterzeichneten bringen beim Anfange dei - 
neuen Schuljahres: 
Pror. Hohn's neueſte Beographie de 
 Königreibs Batern, für varerläntifge 
Schulen dbiefsund jenſeits des Rheins, 
Bweitepermehrte und verbefferte Auf— 
lage, 1818. Vreiß 36 fr. 
Über deren vorzägticeen Werth bereits unter den Patristen, 
Geſchaͤftsmaͤnnern und Lehrern nur, eine @timme in, in Erı 
innerung, mit dem Bemerken, dat bie zum Monat Morems 
ber, von demfelben berühmten Schulmann, ein nah dem Des 
dürfniffe der ſtudierenden Jugend und dem Geiſte riner 4172) 
moraliich » religidfen Geſinnung zweckmaßig verfaßtes Geler⸗ 
buch, unter dem Titel: ne 
Libellus precum, in usum litterarum 
 Studiosorum aliorumqur Christia- 
porum, cum permissu Rever Vıca- 
riatus Bamberxensis, 
im faubern Drucke, mit einem geſchwackvoͤllen Kupfer urid ger 
ſtochenem Titel, die Preſſe vertaffen wird, — 
DBambera und Würzburg 
im Monat Movember 1518. 
Goͤbbhardtiſche Buchhandlung. 
Bon Hohne Geographie find immer Eremplare. und von 
Libellus precum, jübald dies erfheint, i- der Grauifchen 
VBuchhandiung in Baireushund Hof vorrathig. 


A 
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Baireuther Sc 


Dienftag 








Deutfdlanb. 


Leipzig, 20. November. Obgleich die legte hie⸗ 

fige Micarlig » Deffe, aus Mangel an Käufern und 

Geld, micht fo gut ausfiel ald man erwartet hatte, fo 

ging fie doch ohne Bankerott ab, Aber acht Tage nachher 
brach ein Banferstt aus, welcher bier großes Auffehen 

macht. Die Spebitrurg Ulbreht umd Bauer wurden 

unſichtbar und binterliefen cine Schufdenlaft von beinahe 

dreimahlhunderttauſend Thalern, wobei feipgig über 

100,000 Thaler verliehrt. Sie betrieben ihr Geſchaͤft 

nur dritthalb Jahre und genoßen ſolches Zutrauen, daß 
ſie noch den Tag vor ihrer Flucht Geld vorgeſchoſſen er⸗ 
hielten. Mai ſchiebt die Schuld dieſes Bankerotts vor⸗ 
zuͤglich auf Albrecht, der fein Geſchaͤft ungeheuer aus⸗ 
dehnen und alle Mithewerber zu Boden druͤcken wollte; 
auſſerdem ſoll er auch uͤber ſein Vermoͤgen Aufwand ge⸗ 
macht haben. Dieſer Bankerott vermehrte das ohnchin 
ſchon herrſchende Mißtrauen, welches, ba der Geld» 
mangel hinzukommt, im Handel aufferordentlihe Stille 
veranlaßt, die, wie man glaubt, auch nicht durch die nahe 
Naumburger Meſſe gehoben werden wird. In der Mir 
chaelismeſſe war der Geldmangel hier fo fühlbar, daß 
man von andern Orten her baares Geld kommen laſſen 
mußte, Diefer fortdauernde Geltmangel ſtoͤhrt den Han⸗ 
delsverkehr nicht wenig. In ganz Sachien fieht man 
wenig anderes als Preußiſches Get. Die Saͤchſiſchen 
Speciesthaler und Gulden wandern, fo bald fie aus 
der Münze fommen, nach Berlin in die Muͤnze, wo fie 
"mit 3 bis 4 Procent Gewinn umgeprägt werden, und 
in dieſer Verwandlung kommen fie zuruͤck. — Unfer 
verehrter König hat 3 hiefigen achtungswuͤrdigen Maͤu— 
nern für ihre ſchoͤnen Arbeiten bei Gelegenheit des funf. 
zigjaͤhrigen Megierungs-Jubelfsfteg goldene und goldemail. 
lirte Doſen geſchenkt, naͤhmlich: dem Kaufmann Meſ— 
ſerſchmidt für ein Gedicht, dem Canor und Mufil, 
direcior Sticht für die Compoßlion einer Cantate und 


Nro. 233. 


tung 


24. November 1818. 





dem Baufchreiber Kanne für das finnvolle Feſtgebaͤude 
auf bem Marfte in Leipzig. 

— Machen, 18. November. Ge. Majeftät der Kai⸗ 
fer von Defterreich find gefteen Morgens von hier abge 


reift. Nie wird umfere Start die Großmuth, Huld und 


Herablaſſung diefes Monarchen, nie feine Religiofirde 
vergefen. Nur mit.der feltenen Ausnahme, wenn es 
nebelig und feucht war, mohnte er immer ganz regel 
mäfig dem Gottesdienfte in ber nahe gelegenenen Alexia⸗ 
mer Kirche zur hoͤchſten Erbaumg aller Anwefenben bei. 
Auch war das ganze Gefolge des Kaifers von dem naͤhm⸗ 
lichen Gcifte und derſelben Drbnungsliebe feines erhaber 
men Dberhauptes beſeelt. Lange noch wird man fich hier 
der feutfeliafeit ımd Zuvorkommenheit des vortrefflichen 
Seren Grafen von Wröna, Dbrifthoffämmerers Er. 
Majeſtaͤt, und der übrigen Hefleute, mit Vergnügen erin⸗ 
nern. Ge. Majeftät der Kaifer von Nuffland find vor- 
gefiern Nachmittags nach Brüffel abgereift. 

Unfer König befindet fih franf; er leider am Schnu⸗ 
pfen und Zabhnfchmerzen, wird alfo nicht nach Bruͤſſel 
gehen. Der Kaiferlih Nuffiihe 3. M. £ Graf Kut- 
fchera hat Krankheits halber Hicr bleiben müffen. Auch 
der Fürft von Metternich wird noch einige Zeit in hieſi⸗ 
ger Stadt verweilen. 

Das erwartete Manifeſt iſt nieht erſchienen. Vor⸗ 
geſtern und chevorgeſtern werde zwar in der Druckerei 
des Herrn Beaufert, Sohn, uner abwechſelnder Auf⸗ 
ſicht dreier Rumſiſcher Staatsraͤthe gearbeitet, aber es 
ſcheint etwas ganz anderes als cin Manifeft geweſen 
zu ſeyn, denn es wurden wur einhundert Exemplare ab» 
gejogen und man gebrauchte alle Vorficht, um bie Ber 
kanniwerdung des Ganzen zu verhinbern. 

Dan erzählt hier folgende Anccvote von Sr. K H. 
unferm Kronpringen, Er hatte ſich wach der Domfirdhe 
begeben, und dort den. Kroͤnungsſtuhl und die, Hu n 
Deliguien in Augenfchein genommen. Sierauf verlane 
der Prinz, auch die großen Reliquien zu ſehen. Man 
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bemerkte äh mit großer Verlegenheit, daß diefe Heilig -- 


thuͤmer, auſſer der Heiligenfahrt, welche alle ſie ben Jahre 
ſtatt finde, nach ber uralten Stiftung, nur gekroͤnten 
Haͤuptern gezeigt werden duͤrften. Wenns rur das iſt, 
erwiederte ber Prinz, „dann werde ich gleich Räth ſchaf⸗ 
fen.“ Er ging weg ; fam mach furzer Zeit niit Seinem 
Vater, dem Könige zurüc, und beſah mım mit diefem, 
auch die großen Reliquien. J 

Frankfurt, 20. November. Heute Vormittags 
gegen. 10 Uhr. hatten wir das Gluͤck, Se. Majeſtaͤt den, 
Kaifer von Oeſterreich, auf Hoͤchſtihrer Ruͤckreiſe von 
Aachen, durch hicfige Stadt paff.ren zu fehen. Eine De- 
putation deg hohen Senats empfing Se. Majrftät an der 
Gränze, die beiden mohlregierenden Herren Buͤrgermei⸗ 
ſter aber nächft dein Bodenheimer There, wo Sr. Maje⸗ 
Kät geruheren, Sich kurze Zeit hult voll mit denenfelben 
‚gs unterhalten.  Machdem die Pferte dafelbft a: mechfelt 
waren, fegten Se. Maj., unter dem lauten Jubel der 
biefigen Einwohner, dem Donner des Geſchuͤtzes und 


‚dem Selaͤute aller Glocken, die Meife fort; cine Abiheir . 


theilung ‚der Landwehrt Neiterei begleitte den Allerhoͤch⸗ 
Ken Neifenden durch dag fädtifche Gebieth. Mit dank 
barer Ruͤhrung, mit dem Ausdruck treuer Ergebenpeit 
folgten Alter Blicde dem nur vorübereilenden Wagen dee 
verehrten Monarchen, der jest aufs Neue für Europa's 
Mohl, für die Erhaltung des mit der größten Anficch- 
gung errungenen Friedens, thätig gewefen war, und 
mit der ihm angebohrnen Milde und Herablaffung des 
Volkes Huldigung aufnahm. Ge. Majeſtaͤt wollen 5 
Tage in München yerweilen. 

Se. Majefiät der Kaifer Alexander wird am 23fleh 
Abends hier eintreffen, am 24ften in hieſiger Stadt ver 
weilen, dann nach Earlsruhe und & uttgart gehen und 
von da nach Weimar fich begeben. Der Monarch wird 
ſich in jeder dieſer drei Städte drei Tage aufhalten umd 
son Weimar durch Sachfen und Böhmen mach Wien und 
von dort durch Galligien umd Polen nach Potersburg reis 
fen. Von Brüffel bie zur erſten Station auf der preuß 
fichen Graͤnze im Gonvernement Volhynien beträgt der 
Meg zı nz deutſche Meilen. Die Kaiferin Mutter wird 
die Heife nach Weimar über Köln, wo fie am 2ıflen 
d. eintrifft, Sranzfurt und Caffel machen. _ Se. Majeftät 
der. König von Preufen trifft am zäffen hier ein und 
feet, nach gchaltenem Nachilager, die Reiſe über Ha» 
you ſott. € — 


— 


de der beiden Mationen foll das Recht haben, ihre 


Seſtern find Y. J. €. E ter Oeßerreichiſch Kaiſerl. 
Minifier Graf Stadion und ter Difierreichifeh Kaiſerl. 
Gencral von Langenau hier eingetroffen. 

Vorgeſtern gengen nad) einen ee eingetroffe · 
nen Courier die Metalliques und uͤbrigen Staatspapiere 
abermahls herunter. 

Däremart- - 

Gortfegung des Handelstractatd zwi— 

ſchen Dänemark und Preuffen. 

Dei der Fahre durch den Surd, durch die Belte und den 
Kelfteiniften Eanat fell man nicht die Schiffe und Waarın 
vifitiren, welche Preuſſiſchen Unterthanen gehören; doch wes 
die Quittirunq für den Zoll gedochter Schiffe und Waaren Her 
trifft, fo fol man verpflichtet feyn, denjenigen Certifica 
und Päffen Glauben beizumeffen, welche 'fid in behöriger 
Form befinden, und melde die Preußiſchen Schiffs  Eapis 
tains dem Magiſtrat, oder der Zoll: Kammer dort, wo fie abs 
aehen, vorlegen können, ohne mertere Erflärung in Antes 
hung der Waaren, woraus die Schiffsladung beftche, zu fors 
dern, und in Hinſicht des Gewichts, des Mafes, der Bes 
fhaffenheit, des Einpadens fih nah tem richten, wat in 
den beſaaten Documenten und Paſſen angeführt fieht, Die 
Preußifhen Schiffe ſollen im Sutide unverzüglich ausclarirt 
werden, und die Koͤnigl. Zolt, Kammer ſoll keinem andern 
Schiffe den Vorzug geben, wenn diefe nicht zuerft angefoms 
men find.” Sodald die Preußiſchen Schiffe den. Sundjel er ⸗ 
eng haben, follen fie nicht verpflichtet ſeyn, denfelben Zoll ju 
bezahten,, wer n fie durch Starme. widrige Winde, oder dus 
einer andern Urfache gemüßige worden, zum Dunde zuräctzus 
kehren. Die Preufiihen Eciffe, weiche bie Feſtung Glaͤck⸗ 
ſtadt und andere an Dänemark gehörende Stadie an der Cibe 
pofjiren, fellen nicht vifitire, aufgehalten, oder beunruhige 
werden, es ſey denn, daß in Kriegszeiten der Verdacht ftate 
finden könnte, daß die Schiffe dem Feinde Contrehande zus 
führen. Die Preußischen Schiffe follen auf der Elbe ſo mie 
bie des Landes behandelt werden. Die Dänifcen Sciffe, 
die durh Sturm, widrige Winde, oder durch andre zufälle 

endthige werden, ihre Zuflucht in irgend einem Hafen der 
Dreutifäen Monarchie ju fuchen, können bafelbft frei zw 
Anker geben, ſich da aufhaiten, und, ohne den Zoll für ihr 
Wagren zu erlegen, infofern diefe wicht gelbſcht oder verfauft 
werden, ſich daſelbſt wieder in Stand fetzen. Daffribe fol 


in Hinſicht der Preufifchen Echiffe in Daͤniſchen Häfen fiat 


Anden. Kein Schiff, es ſey Kauffahreei: oder Kriegefciff, 
welches einem Unterthan der beiden contrnhirenden Mächte 
gehört, kann angehatten, noch weniger Befchlag auf daſſelbe 
in den teſp. Hafen gelegt werden. Doch fallsfih das nicht 
auf den gerichslichen Beſchlag oder Arreſt erfireden,, der von 
Schulden entfichen mag. Keines diefer Schiffe fol gezwun⸗ 
e werden, im Kriege ju dienen, noch zu tegend einer Art 

ansport gegen deſſen freien Willen gebrauchs werden. Ser 
eigenen 
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Ptodverte ımb Waaten, am Bord ihrer eignen Schiffe in die 
@raatın ver contrahirenden Maächte einzuführen, aud einen 
gleich· Handel am Bord fremder Schiffe zu treiben. 
.... Kaufleute, Eapitains ınd Schiffs-Commandeurs und 
‚andre Unterfhanen beiver Nationen ſollen in den geanfeitigen 
"Gäfen weder gegwingen werden, irgend eine Art Waare im 
andere Schiffe auczuloſchen, no länger auf die Verladung 
zu warten, als fie es für gut befinden. Wird einer der zwei 
«songrahirenden Mächte in einen Krieg mit einer dritten Madıt 
‚verwicelt, fo fol die eine dennoch ihrer Seits der andern 
Deweife der fortdanernden Freundfchaft neben, ohne die ge» 
ringfte Vorliebe za fordern, welde dem eignen ntereffe und 
der Ruhe derjenigen Macht, welche neutral geblieben, nach⸗ 
xheilig werden fönnte; auch foll diejenige befonders, die Krieg 
zu führen hat, volltommen und uneingefhräntt alle Gerecht ⸗ 
me.genichen, melhe die Neutralität zuſichert, dagegen fie 
hr vr Seits ebın fo forgfältig alle damit verbundenen Pflich⸗ 
Ten zur vrfüllen hat. Zufolge dem können ale den contrahi⸗ 
Fenden Mächten zugehörige Schiffe frei von Hafen zu Hafen 
fahren, felbft- zu den Kürten der im Krieg fich befindenden 
— (Die Foriſetzung folgt.) 
Italien. 
Bologna, 9. November. 
siberhand nehmenden Diebfiähle und Verbrechen in un 
ferer Stadt und Provinz zu unterdruͤcken, murde von ber 
Megierung eine Special » Eriminal » Commiffion ‚aufge 
ſtellt, von welcher feine Appellarion flart findet, und die 
in der fürzeften Zeit die Schuldigen zu eremplarifcer Tor 
be8+ oder keibesſtrafe verurtheilen wird, 


Turin, 3. November. In Müdficht des heuri⸗ 


gen Ucberfiußed wurde die Ausfuhr des Getreides, ber 
Huoͤlſenfruͤchte und des Mehls aus allen unfern Staaten 
— frei gegeben. 
er E 
Ein Schreiben aus Algier vom 14. Detober ent 
hält folgende, für die Preuſſiſche Echiffahrt wichtige 
Nachricht: Die Pforte Has dem Dey von Algier durch eis 
nen Firman angehindigt, daß der Großherr, nah dem 
Beiſpiel der bereits mit Defterreich und Nuſſland befles 
henden Tractaten die Verpflichtung ubernenmen, ben 
Pzeuffifchen Unterrhanen jeden durch Barbarestcıl- Ka 
per zugefägten Schaden und Verluft zu erfegen. Die 
Nlgierifchen Schiffe hätten ſich daher gegen die Preuſſi⸗ 
ſche Flagge aller meitern Gewaltthaͤtigkeiten zu enthals 
ten. Der Dey hat verfprochen, ſich in dieſe Anerd- 
nung ju fügen. 
MNach der Verficherung Englifcher Blätter ſoll der 
gegenwärtige Dey von Algier der hichtigfte Mann ſeyn, 


"Um die immer mehr 


der je tort regiert hat, Man fagt, er ſey England ſehr 
ergeben, twenigfteng hat or an den Frinzen »Degenten eis 
ne Geſandtſchaſt gefchicht mit Geſchenken, befichend in 
Löwen; Etraußen 15 Die Peſt ſoll in Algier aufgehört 
haben, dagegen ift fie, twie aus Eorfifa unterm 22. Octo⸗ 
ber gemelder wird, im Bona, Conſtantina ut Zunig 


mit ernenerter Wuth ausgebrochen. . ,e 
een 
fondon, , November. Es ift ein Courier 


nach Nachen ee worden; um bem Lord Caſtle⸗ 
reahg Depefchen zu überbringen, wodurch er von den 


Mafiregeln benachrichtigt wird, welche die Negierung 


zur Sicherheit des Gefangenen auf St. Helena getroffen 
Hat. Eines von den aus Frankreich zurückgefommenen In⸗ 
fanterie » Negimentern wird nach biefer Inſel eingefchifft. 

Das Morning Chronicle will nicht glauben, daß rin 
Verſuch, Napolcon zu entführen, entdeckt worben fep. 
Es fen, ſagt es, nichts entbecht worden, als eine Kifie 


mit Büchern, die ihm aus England zugefchich worden. 


Dabei bemerft ein anderes Blatt, man habe fein gelege⸗ 
neres und unverdaͤchtigeres Mittel, mit Napelton u cor⸗ 
reſpondiren, als daß man ihnt Buͤcher zuſchicke, in deren 
Einband mancherlei gefchriebene Nachrichten ihm zuge⸗ 


bracht werden koͤnnten. 


Die beiden Entdeckungs- Schiffe, Iſabella und 


Alexander, find aan wohlbehalten in Braſſa -Ennd an⸗ 


gefommen.  Kapitaim Noß hat Baffins» Bay aufs 
genanefte unterſucht, und gefunden, daß zwiſchen 
dem Atlantiſchen nnd dem friedlichen, Ocean durch die 
Straſſe Davis und Baſſins-Bay keine Paſſage ſtatt fin: 
bet, indem fie ganz von hohem Land umgeben find, In 
ber Mord » Megion fanden die Schiffe zwiſchen dem 
76ſten und 78ſten Grad det Breite eine Voͤlkerſchaft, 
welche glaubie, daß die Welt nach den Süden aus lau⸗ 
ter. Eis beſtaͤnde; eine Voͤlkerſchaft, melde keinen Bes 
griff von einem hoͤchſten Weſen hat, bie nie Feinde 
kannte und die fich bisher für Monarchen vs Weltalls 
bie. . 
Niederlande 
Bruͤſſel, 15. November. Eine ber vor einigen 
Tagen verhafteten Perfonen wurde vorgefiern von dem 
Umterfuchungsrichter , Hrn. von Eaficele, von 9 Uhr 
Morgens bis Nachmittags 3 Uhr verhört. Kin anderes 
an der. Franz. Graͤnze verhaftetes Individuum ift am 
raten Morgens, unter flarker Bedeckung hier eingebracht 





| 
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worden. Man kennt die Urfache der Berhaftungen noch 
nicht, indeffen find die feltfamften Gerüchte darüber in 
Umlauf. z ‘ 
Bermifdte Nachrichten. 
Bei Gelegenheit der Wiederherſtellung der Baieri⸗ 
(hen Magiftrate hat ein Bürger in München, Hr. Nie 
derauer, ein wiſſenſchaftlich gebildeter Mann, eine 
bemfelben gewidmete Dentfchrift über Munici- 
pyal-und Gemeindenmwefen gefchrieben, und fie 
der Münchner Armen + Befchäftigungs » Anftalt zu ihrem 
Vortheile überlaffen. Der von feinem Gegenfiande be 


-feelte Verfaffer geht, das Eritifche verſchmaͤhend, von 


dem hiftorifchen Etandpuncte aus und führt, nach einer 
fraftvollen Einleitung, welche eben fo hohe als wahre 
Anfichten vom Staate und deſſen Einheit entwicelt, den 
Geſchichtsgang der Municipal » Verfaffungen der Vor: 
und Mit Welt, in gedrängten aber fehr gelungenen Frag 
menten durch. Ueberall ſucht der Verfaſſer zu zeigem, 
son welch großer Bebeutung die aus der Geſchichte der 
ſtaͤdtiſchen Gemeinde + Verfaffungen bervorglängenden 
Ideen und Grumdfäge, als koſtbare Erfahrungen in Bes 
giehung auf Einheit und Stärke der Staaten, Entwicke⸗ 
fung des Voitscharafters, Gewinnung des Gemeinfin 
nes und Veredlung des Buͤrgerlebens für Negierung 
und Bolt feyn muͤſſen. 

Schreiben des Herrn Staatsrathe von 

Kogebue an Herrn Hofrath Luden. 

Mem Herr! Mir find in eine feltfame Fchde mit einan- 
der gerathen. Ich habe etwas über Ihre Nemeſis gefchries _ 
ben, was Sie beleidigt hat, und Sie haben etwas drucken 
Jajfen, was mich beleidigt hat. Ich habe über Enrmendung 
meines Buͤlletins geklagt, umd der Leipziger Schoͤppen⸗ 
fiuhl hat Sie zu einem abfäuftichen Arreſt verurtheilt. 
Sie haben über Injurien geklagt, bie ich Ihnen anges 
than haben foll, und die Profefforen zu Würzburg haben 
mich zu einem-Widerfpruch verurrheilt. Sie haben fich 
in den Spruch ber Leipziger Scheppen nicht fuͤgen wollen, 
und ich werde nimmernichr thun, was die Würzburger 
Frofefforen mir vorichreiben. Sie haben bie feipziger 
Schoͤppen für parıheiifch ‚gehalten, und ich halte bie 
Wuͤrzburger Profefforen dafuͤr. Sie haben appelliert, 
und ich appellire auch. Mas foll am Ende dabei her. 
arsfommen? Es ziemt weder mir, noch Ihnen, dem 
Publicum länger ein ſolches Schauſpiel zu geben. Ich 
thaie Ihnen daher cinen Vorſchlag, um vie Sache auf 


eine anftänbige und befriedigende Weiſe zu endigen; 
Wir verzichten beide auf fremde Urtheile und auf Appel» 
lation. Jeder von ung wählt zwei rechtfchaffene Maͤn⸗ 
ner, zu melden er Vertrauen hat, diefe vier waͤhlen 
einen fünften zu ihrem Obmann, und dann entfcheiden 
fie durch Mehrheit der Stimmen, was gefchehen fol. 
Ich erfläre Hiermit Sffentlich, Laß ich diefem Urtheil mich un- 
terwerfen und escrfüllen will, wenn es auch ganz zu meinem 
Nachtheile ausficle. Erklären ie daffelbe, fo wird man 
ung beide für Männer halten, die — wen fie. auch meriſch⸗ 
lich geirrt haben follten, — doch ein reines Gemilfen 
haben. Am Zeit zu erfparen, mie auch um Ihnmer 
Bequemlichkeit willen, werde ich meine Schiedsrichter 
in Weimar wählen, wählen Sie die Ihrigen in Jena, 
fo wird die Zufammenfunft leicht. Das Hefultat mas 
hen wir dem Publicum bekannt. Ich erfuche Sie, Ib 
re Antwort auf diefen Vorſchlag auf irgend eine Weiſe 
Öffentlich zu verlaurbaren. Mannheim, ben 3. Novem 
ver 1818. Ihr geherfamer Diener 
Kotzebue. 


Balreuth, den 2. Movember 1818. 
Bon dem Königlihen Kreis: und Stadtgericht 
Baireuth 
wird auf Antrag der Schneidermeiſter Johann Geortg 
Kochiſchen Erben und des Curators dahier das zur Erb⸗ 
mofle gehörige Wohnhaus, Hypoth. No 153 Einguart. Nro, 
148 in der fogemannten Dchfengafle dahier, jwifchen den eye 
germeiſter Morsifben Säufern. liegend, deſſen nähere Ber 
ſchreibung nebft den darauf haftenden Laſten und der erhobes 
nen auf 1650 fl. ſich belauſenden Tore taͤglich in der Regie 
firatur des hiefig Köriglihen Kreis: und Sitadteerichte eins 
gefehen werden kann, hiermit dffentlihb zum Bırfauf aus⸗ 
geboten, und der Verkaufss Termin auf den 13, December 
1818, den 16. Jannar und den ig Februar 1819, Vor: 
mittage 9 Uhr angeſetzt, im welchen ſich Karfluige vor dem 
Köntaliben Krersı und Sradegerichts: Roach Rücker einzu⸗ 
finden, die Raufsbedingungen zu vernehmen, ihre Geborbe 
abzugeben und den Zufchlag mit Vorbehalt der Einwilligung 
der Intereſſenten zu gewärtigen haben. 
Der Könistihe Kreie« und Stadtgerichts⸗Directot 
- Schweiger. 





Boiat. 





Dienflag am 24ien diefes, werd von der Affenſchult dee 
Hertu Jefeph Trede im Meinen Theater aufarfütre: 
dir jeldhaafe, mir Tambours und 
Sägern. p 
Der Freif der Logen-Platze iſt af — 24 ir. beflimmt ; 
Kinder zahlen die Haͤlſte. 





menes Proſect ın ſeine Hande gerathen, welches in Fran⸗ 


zoͤſiſcher Sprache, im Tone ber Frau von Kruͤdener ab» - 


“ gefaßt, gegen die Froffreiheir, gegen die aljufreien 
deutſchen Tagblätter und gegen liberale deutſche Schrift 
. Keller gerichtet ſcyn fol. 

Carlsruhe, 19. November. Der heutige. Elifa- 
bethen: ag, an welchem die Gebethe von Ruſſſands jahl- 
loſen Voͤltkerſcha ten ſuͤr das Wohl einer angebetheten 
Monarchie zum Himmel eporfleigen, iſt auch in ſaͤmmb- 
lichen Kuchen Hı figer Hauptſtadt, welche ſortdauerud 
das Gluͤck hat, Ihre Kaiſerliche Majeſtaͤt in ihrer Mitte 
zu beſitzen, feierlich begangen morben. Mit erhoͤhter 
Duͤhrung und Dankbarkeit durchtrang bei diefer Gelegen- 
beit jedes Herz der Gedanke an die Grofthaten des er 
babenen Gemahld der Schweſter unferes theuerſten 
Sroſcherzogs, der Tochter unſerer gelichten Frau Märf 
gräfin, des Monarchen, in welchem die Welt die erſte 
Erüge ihrer Nuhe und den machtvollen Beſchutzer und 
Vertheitiger jedes Rechts verehrt. (Carlsruher 3.) 

Frankfurt, 21. Movember. , Der Knig vom 
Freuffen wird morgen im Mainz eintrefien und übernor- 
gen von dert Über Darmſtadt hieher fich begeben uͤnd 
A Galle Mlsranher int man Mols 


Nıceher.ande .. f 

Die aus Franfreich jurücfcheenden Hanndverifchen 
Tenppen müffen, wie ein oͤffentliches Tlatt erzählt, fir 
jedes Haudpferd ſechs Louisd'or DBarrieregeld in ben 
Niederlanden entrichten, Die Dänen unterhandeln noch 
um biefes Barrieregelb. 

. Spanien 

run, 3. November. Die aus Lima abgegangene 
mb nach Eadir beflimmte, mit ag Millionen Mealen, 
(ungefähr 4 Millionen Gulden) fewohl in Geld ald Waa⸗ 
ven, beladene Fregatte, Eaflita, iſt von tem Eorfaren 
meggenommen worden. Die Beftürzung, tie in allen 
Scchäfen, und befonterg zu Cadix barüber herrſcht, ift 
farm zu ſchildern. Man mußte ſchon lange, daß auf 
ber Höhe des Vorgebirges Santa Maria fichen Corfarcn 
ihre Kreuger » Station errichtet und die Abficht haften, 
die aus Lima ermarteten reich beladenen Schifſe autzu⸗ 
fangen. an hätte baher erwarten follen, daß man, 
von Eadir aus, einige Fregatten ausſchicken wuͤrde, um 
deren Ankunft zu fihern; aber leider iſt nichts in birfer 
Art gufchehen, und „+. . die Caſtilla iſt genommen 
worden. Wenn man einem oͤſſentlichen Bericht glauben 
darf, Ya it auch bie Wrerto fa, deren fakuna an Dias 


- 
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ein zweites Paar ber neuen Väter if} eingetroffen. Das 
Spiel cr Gluͤckwuͤnſchungsadreſſen verdoppelt ſich, feit- 
denmn fie mit Belobungsſchreiben erwiedert werden. 


; Dänemartf. 
Sortfeßung des - Handelstractätd; zwi— 
(hen Dänemark und PBreuffen. 
Da die beiden contrahirenden Maͤchte befchleffen haben 
die Freiheit des Handels und der Schifffahrt ihrer Untert anen 
unter hinreichenden Schug zur ftellen, im Fall, daß die Eine 
"derfelden Krieg zu führen hat,’ während die Andere neutral 
bleibte fo.find fie darin überein getonsmen, daß die ın ven 
„smeutralen Schiffen, verladenen Waaren, mit Ausnahme der 
Kriegscontrebande, . frei ſeyn follen. Die neutralen Uxter« 
thanen follen demnach die Fren t haben, für ihre Rechnung 
die Naturproducte und Manufactfrwaaren des Krieg führens 
"den Bandes, die von den neutralen Unterthanen erhondelt 
‘ worden find, zu transportiren. Dieſelbe Freiheit foll ſich 
auf diejenigen Perion:n eriireden, die fi am Bord eines 
r neutralen, Schiffes, befinden, ſollten fie aud) zur feindlichen 
Parthti gehören, doch mit Ausnahme. von Kriegsvolk im 
feindliben Dienft, - Um allen Ungelegenhelten zuvor zu’foms 
men, die aus begangenem Betrug dadurch entftehen können, 
2 daß man fich der Älagae einer Nation bediene, wohin das 
. Schiff nid gehört; fo ift man überein gefommen, darüber 
eine unabweichliche Neael feitzufegen, nähmlich: daß auf je 
dem Schiffe, wenn es als Landeseigenthum angefehen werden 
fell, und deffen Flagge es führt, der Kapitain und bie 
Dilfte der Mannſchaft ons Eingebohrnen beitebe, auch daß 
Schiffspapiere und Pfie, tn quter und nehörtger Ordnung 
in Vebereinftimmung mit den Verordnungen derjenigen Mer 
sierung, zu welcher es, der Behandlung nad, gehört, feyn 
atüffen. Die Schiffe der neutralen Macht follen dennoch 
kelnen Handel in bleckirten Häfen treiben. Man ift aber 
darin überein gefommen, feinen Ort als belagert oder blocırt 
anzufchen, wenn er nicht. von der Seeſeite mit zwanzig Schift 
t. fen, oder von der Landſeite mir einer Datterie Canonen fo 
« eingefchloffen it, daß man es nicht wagen kann, daſelbſt 
m einzulanfen, ohne ſich der Gefahr auszufegen, beſchoſſen zu 
werden, 2 
Im Fall, daß die Kauffahrtheifchiffe der refp. Unterthar 
»; en allein ſegelnd, entweder an deu Räften, oder in offener See 
v. auf Kriegsſchiffe, oder particwlaire Caper, ftoßen, die zu ber 
einen oder der andern der contrahirenden Maͤchte gehören, 
welche gegem irgend einen andern Dtaat in Krieg verwickelt 
ift, ſo fotlen fie fich vifisieen daffen. In diefem fall foll es 
den Capitalns oder Schiffern der gedachten Kauffahrtheiſchiffe 
verbochen fern, Papiere über Bord zu werfen. Beſagte 
Kriegofchiffe oder Caper follen ſich jederzeit einen Canonen⸗ 
fhuß,meit von einem Kauffahreheifchiffe entfernt halten, und 
am gänzlich einer Unordnung eder Gewaltthaͤtigkeit zuvor zu 
emmen, iſt einſtimmig befchloffen worden, daß fie.nie mehr 


* 
‘ 


8 2» 3 Maun in deren Schaluppe au Bord des Kauf⸗ 


* 


fahrtheiſchiffs ſenden dürfen, um bie Papiere und Schiffs 
Docu mente anterfuchen zu laſſen, welche des Schiffes Eigen ⸗ 


thum und Ladung beweislich darlegen: fo oft aber bejagte 


Kaumfahreheiffe ih unter Eonvoy eines oder mehrerer Krieges 
ſchiff· befinden, fo foll die Ertlarung des ‚Dffisiers , weldyer 
bie Convoy commandirr, genug feyn, daß dıefe Schiffe keine 
Eontrebande am Bord hıben, und foll folhes als binreis 
hend angejehen werden und Beine Viſttation ſtatt finden. 
Im Fall, daß bei det Bifitatton ein Schiff mit Kriegs :Cons 
trebande angerroffen wird, fo foll derjenige, der es anhält, 
ſich aller Gewaltſamkeit anthalten. Doch hat derſelbe das 
Recht, ſolches in einen Hafen zu bringen, wo, vwach gefetz⸗ 
lid) anhaͤnalg gemachter Sache und nach darübr ‚gefältem 
End Urtheil, die andern Waaren dagegen zurückgegeben wer» 
den follen, ohne daß man anf-ırgend eime Art unter den Vors 
wande. von Kojten oder Strafgrider weder Schiff noch Lars 
dung zurädhalten darf. Und fs lange ber Proreß. dauert 
fol der Capitain, nachdem er bie für Krieas: Lontrebande 
anerkannten Waaren ausgeliefert bat, nicht" gegen fzinen 
Willen verbunden feyn, den Ausgang der Sahe abzuwarten 
fondern er kann mit feinem Schiff und dem übrıgen Theil der 
Ladeng wieder zur Ser gehen, wenn er ſolches für que bes 
findet. Wenn eine Entdeckung von Contrebande auf offener 
See geibicht, fo kann der Schiffs» Capirain, wenn ers 
für gut befindet, denjenigen, der das Schiff anhaͤlt, die 
Eonsretande behalten laſſen, »fo da diefer ſich mir der fipie 
willigen Austieferung zu befriedigen hat, ohne das Schiff 
auf irgend eine Weiſe zu beunrudigen. "(Div Fortſetzung folgt.) 
— Branfreid, er. 

Der unerſchoͤpfliche Schriftſteller, Herr Benjamin Con 
ſtant, hat wieder einen Aufſatz über die neuchen Wahlen 
bekannt gemacht, der allgemeines Auffehen erregt. Er 
wolle — fagt er darin — eine Wahrheit aufftelen, von 
welcher er das Minifterium zu Überzeugen wuͤnſche. Dies 
fe Bahrheit beftche darin, daf das Minjfterium, wenn 
es ſerner ſo fortfahre, wie es zeither gehandelt habe, 
Sranfreich nicht mehr beherrſchen könne; denn es fey da⸗ 


durch auf den Punct gefommen , auf welchem alle Pe, 


gieruagen finden, bie ihre Gewalt auf dag erbärmliche 
Syſtem der wechfelfeitigen Unterdriichung der Perthcien 
gegruͤndet haͤtten. Auf dem naͤhmlichen Punct habe das 
Directorium vor denr 78. Brumaire geſtanden. = Zum 
Gluͤcke ſey die Monarchie Frankrejchs conſtitutienell, und 
wenn auch dag Miniſterium wante ſo wanke doch: dere 
König nicht. Hierauf ſchildert er dag Beuehmen des 
Miniſteriums mit aͤußerſt ſcharfen Farben, 


Großbrirttanien 
ondon, 13. November. Das Morning Chres 
niche beſte het darauf / daß auf St. Helena fein here 


he san Kagen ober Strafgiiter muter CAT 
sa zurbfhalien dark. Mad fe lange ter yon“ 
\ der Capuaia, —— 
hi Han 0 nid m ® 
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sera er kam mit eg Saif Te che 
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A ware t 


ureet ante behalten kan bet, wer 


Buͤcher und Briefe gelegt habe,. ‚halte er es für dag“ 
Beſte, fie ber Negierung zu übergeben. Das Morning 
Chron ele ſetzt hinzu, die Heinslichkeit und Wichtigkeit nor 
mit man die Bücher behandelt habe, möge ſich auf das 
befannte Benehmen bed Sir Hudfon Lowe gründen, 


der alles, aufbicihe, den Franzofen in &t. Helena 


nichts "Interefjantcs zufommen zu laſſen. In Ans 
fehung der Briefe fin die Perion, melde fie abge— 


ſchickt hat, erböthig, über ihren Inhalt Auskunft zw 
und die Reinheit ihrer Abſcht darzuchun. 


geben, 
Mas den großen Werth betrifft, dem der Courier äuf 
Bonapartes Bewachung Irgt, fo glauben wir, daß der 
Exkalſer wenig Anhänger finden würde, wenn er jetzt 
in Franfreich andere. Wir haben ſchon anderswo die 
Ueberzeugung auggfprechen, daß die Mehrzahl des frans 
zoͤſſchen Volkes den Nachtheil eines Wechſels der gegen 


wärtigen Dynaſtie einficht, und es würde nur die Schuld _ 


der Bourbonen ſeyn, wenn fich diefe Anſicht ändern ſollte. 
Die Eranzofen haben jegt ben großen Zweck aller ihrer 
Anftrengungen errungen — etne Verfüfjung, unter 
deren Schutze des Volles Stimme vernommen werden 
kann; und.fie begreifen, daß diefe Verfaſſung unter 


anna 0,5 05 m aan a A at Haare aan 


Die Preife des Weizens fleigen bei ung auf eine ms 
erwartete Weife, und man hat Urfache zu vermuthen, 
daß mie nädftem Monath die Haͤfen Englands für Korn 
Einfuhr wieder geöfinet feyn werden. 

Die evangchfchen Einwohner der Grafichaft Galmay 
haben einen merfwürdigen Beweis chriftlicher Geſinnun · 
gen gegen ihre katholiſchen Brüder in Irland Abgelegt. 
Cie haben ſich nähmlich am den Dberfcheriff der Graf 
fehaft gewender, und ihm erfucht, eine Berfammlung 
der Proteſtanten in feinem Amtsbetirk zu veranfialten. 
Diefe Verſammlung hatte wirklich fiatt, und im berfele 
ben iſt eine Bitefchrift zu Gunſten der Emancipation der 
Karholifän aufgefegt worden, 


DTermifdte. Raaridter 


Der neue Kheinifche Merkur enthält feit einiger Zeit 
zum oͤftern Miürheilungen aus und über Baiern, deren 
Anhalt theils geradezu mnmwahr, grundlog und aus ber 
Fuft gegriffen ift, theils ganz matürliche und umtadel- 
haſte Thatſachen, auf eine recht. kleinliche Weiſe ent« 
ſtellt und übertrieben, zur Kenutniff des Publikums 
bringt. Dahin gehoͤren 5, B. Aufſaͤtze in Mr. 142 
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riſchen Kreis » Intelligenz » Blätter officiell bekannt ge» 
- Machten Genehmigungen der Magiftratswahlen und bie 
in Baieriſchen Zeitungen haͤufig vorkommenden Beſchrei⸗ 


bungen der bei Inſtallirung der neuen Magiſtrate Staft. 


gehabten Feierlichkeiten. Wer fagte jenem Correſpon⸗ 
denten, daß von einer Wahl der ftändifchen Deputirten 
noch gar nicht die Rede fen? Gewaͤhlt find fie noch 
nicht, aber alles ift vorbereitet was nur vorzubereiten 
war, fo daß die Wahlen im ganzen Königreiche bald 
beginnen und in ber kuͤrzeſten Zeit beentigt ſeyn füns 
ned. Die großen Schwierigkeiten von denen jener Cor⸗ 
refpondent träumt, befürchten mir wahrlic nicht, und 
eben fo wenig ift auch nur eim rechtlicher Fürger in 
ganz Baiern, ber bis jegt noch an der Erfüllung der 
Verheiſſungen ſeines Koͤnigs gezweifelt hätte. Da noch 
beine Wahlverhandlungen vorgenommen worden, fo 
möchte es auch noch zu früh feyn, über das Reſultat 
Berfelden abzufprechen, fo mie wir den engherzig Des 
forgten nur bedauern mußten, ber fhon jetzt amuneh-⸗ 
men geneigt feyn koͤnnte, das Mirken der Depufirten 
würde —o ſeyn. Daß an manden Orten Staatsbiener 
als Magiftratöglieder gewählt worden, möchte den Ges 
wählten mehr zur Ehre, als dem Ganzen zum Nachtheil 
gereichen ,, da die Wahlen durchaus‘ frei waren. Auch 
fodr dies ja — mie Neferent ſelbſt eingeficht — nur 
hie und da der Fall. 


Der ate Aufſatz (in Nro. 143) gehört wahrlich un. 
er die Heinlichften Erbärmlichkeiten die je zur Sprache 
gebracht worden. Im einer nicht fehr großen Stadt, 
wie Hof, mußte man wohl fchon lange vorher daß, 


wann und wie der Dberpoffmeifter aus N. kommen _ 


wirdy um feine Braut abzuholen, und- bedurfte es wahr⸗ 
lich des Hin» und. Herfragens und ber Fugen Bemerkun⸗ 
gen eines soit- disant Tagloͤhners nicht, um dies her- 
aus zu. bringen. Daß der Herr Oberpoſtmeiſter aus M. ein 
fd: das Wohl ſeiner Untergebenen ſtets beforgier, dienfteife 
riger, raſtlos thätiger Mann, und von Allen, mit Recht ge» 
liebt und gefchägt iff, kann Jeder erfahren.der feinen Amtes 
bezirk bereißt. Die lebten Zeiten ber Theuerung haben 
nteuedings Heben davon Äberzeugt. : Das er überdies in 
den freundſchaftlichſten Verhältniffen mit dem Hrn.Poftmeis 
fter in Hof flcht, wiffen näher Unterrichtete. Was. ift nun 
{9 ganz Auſſerordentliches und Auffaßendes dabei, wert 


einige Subalterne — nicht ihre aufferdentlicdhe 
Submiffion, fondern ihre aufrichtige Theilmahıne an einem, 
ihren geachteten Chef treffenden, frohen Ereigniß, durch 
eine fröhliche Begleitung an den Tag legen? Warum 
ſollen fie hiezu nicht ihre Uniform anziehen, die zu 
fragen ihnen nie verwehrt if, und in ber fie chen 
fo gut einer andern Luftbarfeit beimohnen Können? 
Mag ift ferner daran auszuſetzen wenn ein Dberpofts 
meifter vierfpännig fährt und ein Poſtillon feine Ankunft 
annoneirt? zumahl da jeden Priyatmann frei fteht, ſich — 
wenn er mit Exira⸗Peſt reift, einen Vorreiter und nicht 
nur 4, fontern 6 — 8 und mehr Pferde vorſpannen 
gu laſſen. 

So wenig wir endlich einſehen koͤnnen, warum der Here 
Oberpoſtmeiſter nach Anſicht der ſcho nend Denken— 


‚dern fich dieſe, nur in den Augen eines mißguͤnſt i— 


gen, ſcheelſichtigen Tadlers auffallende, Veglei— 
tung, hätte verbitten ſollen, — fo gewiß find wir, daß 
er fie ſruchtlos verbethen bat, md daß der Hr. L. B. 
nicht unter die Zahl der fehonend Dentenderen ge: 
hört, denn fonft würde er feine Meinung nicht durch cin 
Öffentliches Slam den Publicum an den Hals geworfen 


"haben, baher er — nach. dem Eprüdmwert, „mit dem 


Maas fo dur einmiffeft 1.“ eigentlid) auch Feine Schenung 
verdiente. Uebrigens wird Jeder der die Nangverhaͤlt⸗ 
niffe der K. Vaicriſchen Foſſbeamten kennt und * daß 
die K. Ober⸗Poſſmeiſter den Nang eines Koͤnigl. Kegies 


. rungs-Directors haben, wohl ſelbſt ermeſſen, was er von 


der Vemerkung: „es ift jenur ber Oberpofimeifier, * 
gu halten hat, Schlicßlich ift zu wuͤnſchen, daß ber 
Nheinifche Merkur unter feinen bricſtichen Mittheilungen 
fänftig eine beffere Auswahl trefien möchte, 
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Ein Individuum welches Jura abfolvirt, lange ſchon im 
Armeen gearbeitet hat und fehr gute Zrusniffe über ſeine 
Brauchbarkeit und Condnite vorlegen kann, wänfct als 
rechtetundiger Rath in irgend einer Provinztelftade angeftellt 
zu werden. Eben fo märfct ein &ubject von gleicher Eigen⸗ 
ſchaft, als Exadeichreiber Untrkunft zu finden. Das Nabe 
re ift bei der Redaction der Baiteuther Zeitung zu erfahren, 
wo auch die zu machenden Bedingniffe rnartet werden. 


- 





Den 29. oder 30. Nev. fährt eine Perfon nah Miürns 
berg, wuͤnſcht jedoch cine oder 2 Perfonen um bil: Preis 
Aijünepmen. Das weitere Hi in Diro. 448 ju et hren. 
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tag wird unfere Hauptſtadt dag lid gu 1 Theil erden, 
Se. Majeſtaͤt den Kaifer Fran in Begleitung Ihrer 
Majcftär der Kaiferin im hiefiger Nefiderz ankommen zu 
fehen. 


Erlangen, 24. Novembrr. 
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Am arten d. gab 


ein Theil der Erlanger Herren Academiker den neuen 


ſtaͤttiſchen Behoͤrden einen Ball, wozu faft alle Honorar 
Koren mit ihren Familien eingelaten waren. Harmonie 
fcher Frohſinn wuͤrzte das ſchöne Feſt. Eine Anzahl 
achtungswerther Bürger brachte vor dem Geſellſchafts⸗ 
haufe,. wo fich die Geſellſchaft befand, unter Muff, 
ben Herren Stubierenden ein Lebehoch aus. Eine fol 


EN che herrliche einträchtige Stimmung herrſcht zwiſchen ans 


ferer Hochſchule und unſern braven Eimmohnern. 


Aachen," 20. November. Heute Morgend um 
8 Uhr hat auch unfer König, der nicht nach Bruͤſſel ges 
fonmen ift, die Mückreife nach Berlin über Frankfurt 
angetreten. Er bat vor feiner Abreife unferm Ober 
burgermceifier den rothen Adlerorden ter Claffe verlie— 
ben. Die Minifter der verbündeten großen Mächte find 
noch hier und ſetzen die Eonferenzen fo eifrig fort, daß 
&s ne felten alten mordben Tee Drantälaılan. luiz 


ein en (bee De ee ee 7 ee Ferch ae 


jeder Erjchätterunng, wodurch die —* der Melt ber 
droht werden Könnte, durch ſorigeſetzte periänliche Zufams 
menfänfte. vorbeugen zu wollen. So jvrıfidrrt man, 
ber Kaifer von Drfterreich werde im naͤchſten Sabre 
mit feinen erlauchten Bundesgenoffen in Berlin und Pes 
tersburg zufammen. treffen. 


Nahen, 2°. November. - 


a ee 


Hente ift hier dad Der 


ſultat des Congreſſes in nachjlchender Form befannt ger 


madt worden: 
Protocoll 


der Ietten Sikung, unterzeichnet am ı5. ' 
November von den Bevollmächtigten 
der Höfe von Defterreih, Frankreich, 
Grofßbrittauien, Preußen und Auf 
land. 


Die Miniſter von Oeſterreich, Frankreich, Groß 
brittanien, Preußen und Nuffland haben ſich, nach vor« 
gängiger Auswechſe lung ber Nauficationen der Conven⸗ 
tion vom 9. Ocitober in Betreff der Mun,ung des 
Frauzöfifchen Grbicrhs durch die fremden Truppen, und 


nachhens fie fich die in Mhicheift nom Nenseamit bin Ca ae 
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Souberaine theilen ; verflichten, und ſo die allgemeine 
NMuhe befeſtigen werten. 

Nachdem fie die erhaltenden Grundfäte der wichti⸗ 
gen Verhaͤltniſſe, melche die Ordnung der Dinge fo bes 
ſtimmen, wie fie unter dem Schutze der göttlichen Vorſe⸗ 
ver‘ durch den Friedensvertrag vom 30. Mai 1814, 
den Miener Congreß und den Sriedensfchluß vom Jahre 
‚ 28135 in Europa gebilder ift, reifiich erwägt; fo haben 
die gegenwärtige Acte unterzeichneten Höfe einmuͤthig 
ekfannt und erfläcen demnach: 

1) Daß fie feft entfchloffen-find, fich weder in ihren 
Verhältniffen zu einander, noch zu den andern Staaten, 
von dem Grundfaße der innigſten Einheit zu entfernen, 
der big jegt ihr gemeinichafiliches Intereſſe und alle ihre 
Berhäliniffe leitete, eine Einheit, die durch die Bande 
. büderficher Sreundfchaft, welche die Souveraine unter 
fish” gefchloffen haben, noch fräftiger und unaufissbarer 
geworden ift. 

2) Daß biefer Bund, um fo reeller und bauerhaf: 
ter als er auf fein einzelnes Intereffe, auf feine Berech— 
nungen des Augenblicks gegründet if, feinen andern Zweck 
haben kann, alg die Erhaltung des allgemeinen Frieding, 
geftüst auf die religisfe Achtung der Verpflichtungen, 
welche in den Verträgen für die Gefammtheit der von 
ihnen abzuleitenden Nechte übernommen worden find. 

3) Daß Frankreich, 
der legitimen, conftitutionellen, monarchiſchen Macht 
mit ben übrigen verbunden, fich verpflichtet, fortan jur 
Erhaltung und Befeftigung eincs Syſtemes mitzuwirken, 
welches Europa den Frieden gegeben, und allein feine 
Dauer fihern kann. 

4) Daß, wenn die Mächte, welche gegenwärtige 
Mcte mit unterzeichnet haben, es zur Erhaltung des oben 


ausgefprochenen Zweckes nöthig erachten follten, beſon⸗ 


dere Zufammenfünfte, entweder unser den erlauchten Sous 
verainen felbft, oder ihren Miniftern und refp. Plenipos 
tentiatien zu veranftalten, um gemeinfam über ihre eiges 
von Verhältniffe, in foferne fie ſich auf den Zweck ihrer 
grocnwärtigen Berathungen beziehen, zu handeln; die 
Zeit und der Dre diefer Zuſammenkuͤnfte vorher jedes— 
mahl durch diplomatiſche Mittheilungen feſtgeſetzt wer— 
den und in dem Falle, no dieſe Zuſammenkuͤnſte Ger 
ſhafte zum Gegenflande hätten, welche befonders in dag 
Im ereſſe anderer Europdifcher Staaten verwebt find, nur 
in Jolge einer förmlichen Einladung derjenigen Staaten 


durch die Wiederherſtellung 


ftatt haben fol, welche bie beſagten Geſchaͤfte betreffen 
und unter dem ausdruͤcklichen Vorbehalt ihres Nechtes, 
entweder birccte oder durch ıhre Bevollmächtigien daran 


Theil zu nehmen. 


Daß die Beſchluſe, welche in gegenwärtiger 
Acte augificht find, zur Kenntniß aller Europäifchen 
Hefe durch die (dem Protocolle beigefügte) Erklärung ges 
bracht werten follen, welche als in das Protocol felbft 
aufgenommen und durch daffelbe gi betrachtet 
werden foll. 
— Morgen reifen Se. Durchlaucht der Fuͤrſt von 
Metternich von bier nach Brüffel ab. 

Cleve, 17. November. Die Frankfurter Zeitung 
vom zuten d. enihält unter der Ueberjchrift: „Aachen 7. 
November: „Die Grängberichtungen; und Austaufchun- 
gen zwiſchen Preuffen und Holland find am 30. October 
unterjchrieben worden, Preuſſen rückt bis an die Maas 
vor, dagegen erhält Holland furemburg ganz, nebſt 
einem Theil der Eifel, fo wie das Elevifche, die Fefte 
Geldern ausgenommen.“ Dem Vernehmen nach, bat 
diefe Nachricht bereits einige Unruhe unter ten hiefigen 
Landes +» Einwohnern erweckt, welches indeß nicht geſche⸗ 
ben ſeyn würde, wenn man fich noch der beruhigen- 
den Belannmachuns Einer Koͤnigl. hochléebl. Regierung 
vom 5. Juni d. J. im 23. Stuͤck des Amtsblattes erin⸗ 
ner; hätte: ich finde mich demnach) veranlaft, folche Aus 
zugsweiſe hier abdrucken zu laffen: „Da durch einige 

„auswärtige Zeitungen das Gerücht von einer Abtretung 

„bes linfen Rhein» Ufers, und nahmentlic; eines Theil 
.tee Herzogthums Eleve, verbreitet worden war, nahm 

„die unterzeichnete Koͤnigi. Negierung Veranlaffıma, def 
“fen in dem für den Monath April d. J. an Se. Majes 

„tät den König. erftatteten Zeitungsberichte zu ermäh« 
„nen. Es haben hierauf des Herren Fuͤrſten Staats 
„Fanzlers Durchlaucht die unterzeichnete Koͤnigl. Negier 
„rung durch eine Verfügung vom 27. Maid. J. ange 
„tiefen, zur Beruhigung der gutgefinnten Einſaſſen des 
„Herzogthums Cleve, jener ganz ungegründeten Nach⸗ 
„richt oͤffentlich zu widerſprechen.“ Wie! meine theuern 
Landsleute, ſollten wir, nachbem ung erſt vor etwa fünf 
Monathen diefe troͤſtliche Verficherung auf Veranlaffung 
bes dem Könige zunaͤchſt fiehenden Staa'sbeamten, wel. 


her fo fehr das Vertrauen des Monarchen beſitzt, bei, 


ähnlicher Gelegenheit zu Theil geworben, jetzt wiederum 
in bange Zweifel übergehen? Nein, laßt ung einen fer 
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ſeinem Sohn, 


nen Tugenden vertrauen. Auch diesmahl iſt das Ger 
rücht burch eine auswärtige Zeitung verbreitet; auch 
diesmahl gilt daher die Ermahmmg einer hochlöblichen 
Megierung: dergleichen Gerüchten, welche nicht felten 
aus unreinen Quellen entfteben, feinen Glauben beizu- 
meffen. Diefes diene Euch auch gegentwärtig jur Beruhir 
gung. — Der fantraıh von der Mofel. 

Deuuigusi, 25. Notember. Vorgeſtern Abends 
find Ihre Majefidten der König und die Königin von 
Mir emberg hier angelangt, Des Königs von Preußen 
Majeftät iſt, unter dem Nahmen Graf von Nuppin, mit 
dem Prinzen Carl, gefiern Nachmittag 
gegen 4 Uhr hier eingetroffen. Da er das firengfte In— 
cognito beobachtet miffen will umd alle Ehrenbe⸗ 
jeugungen verbethen hat, fo find alle zu deſſen 
Empfang getroffene Anflalten wieder abbeſtellt worden. 
In der Nacht zwifchen 11 und 12 Uhr find Se. Ma 


jeftät der Kaifer von Kuſſland bier angefonmen und 


feierlich empfangen worden. Auch Se. K. H. der Her» 
zog Ludwig von Würtemberg und Se. Durchlaucht der 
Herzog von Oldenburg find feit geftern bier. Ihre Ma 
jetäten der Kaifer von Nuffland und der König von Preuf 


fen find, nebft Sr. Königl. Hoheit dem Prinzen Earl von 


Musi Kata mac Annıhura aknonanaet., ma Dis hei 


Mourat reifte unter dem Schutze der Englifchen Flagge 
ab. In wenigen Tagen erichten die Ameritanifche Flot⸗ 
tille vor Tripoli und wollte die Stadt bombardiren, Die 
Sache wurde jedoch dahin vermittelt, daß der Amerika 
nifche Befehlshaber einen Schuellſegler an feine Negier. 
rung abfertigte, um fich Verbaltungssefeble zu holen. 
Bis dahin bleibt er im feindlicher Stellung vor Tripoli 
liegen. 
Grofbrittaniem ' 
London, ı7. November. Der Tod der Königin 
iſt fhändlich zu erwarten. Die Aerzte haben! heute in 
dem Bulletin das theilnehmende Volk guf die Trauer , 
bothſchaft vorbereitet, und ber Courier dußert, die Hoffe 
nung einer Geueſung fen fo ſeht benommen, daß man 
ber erlauchten Kranken baldige Befreiung von ihren lan⸗ 
gen Leiden wünjchen muͤſſe. 
Unfere in Franfreich geflandenen Negimenter 
find nun alle zuräcgefommen. Es tar fchon früher 
die Mede bavon, daß ihnen ein ungeheurer weiblicher 


‚Troß an dag Meer folgte, und daß Lie Policei an den 


Franzdfifchen Küften mehrere taufend zärtliche Franzoͤſin⸗ 
nen, die dem Drang ihres Herzens micht hatten widerſte⸗ 
hen können, ihren Achern und Männern zuruͤckgeſchickt 
hat Dernech aAber hat fch nun auf ben herasfkolitem 
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ufe in Franfreichgefchloffene Ehen trenuen, weil bie Wei⸗ 
ber fatholifch find umd die eheliche Verbindung, durch Prie⸗ 
fee der Nimifchen Meligion getweihet worden, ; Wenn 
ſelbſt Bekenner der Englifhen Kirche fo unduldfam find, 
fo darf man nichts mehr über die fanatifche Wuth fagen, 
womit in gewiſſen Ländern Eatholifche Priefter gegen ge⸗ 
miſchte Ehen eifern. 

Von dem Inhalt der Iegten aus St. Helena ange 
langten Depefchen hat. man noch immer uichts Zuverlaͤſ—⸗ 
fige® erfahren. Sie werden fo geheim gehalten, ale 


in Bruͤſſel ‚die Urfache der festen vielen Verhaftungen. 
Indeſſen machen unfere Blätter ihre Bemerkungen dar« 


über, jedes nach feiner Art, Eines derfelben fagt: 
Es ſey beifpiellog, daß ein Mensch noch in feiner Ges 
fangenſchaft ſolchen Eindruf machen könne, wie Bor 
Haparte. 


J 


Brüffel, 19. November. Der Kaiſer von Ruſſ⸗ 
fand traf vorgeſtern Nachmittag gegen 4 Ulr hier ein, 
begab fich fogleich zu Seiner erhabenen Mu ter, wo Er 
eine Viertelftunde verweilte, und fodann zu dem Könige, 
wo auch die Katferin Mutter und Ihre erlauchte Tochter, 
die Primgeffin von Dranien, fich einfanden. An demfels 
ben Tane kam auch der Kronprinz von Preuffen Hier am, 
Die für den König von Preuffen beftellten Poftpferde find 
wieder abbeftellt. 

Heute Morgens begab fich der Kaifer, in civil Kleis 
dung und zu Fuß, zu dem Prinzen von Dranien und 
ging mit ihm durch den Parf in den Pallaft, um der Koͤ— 
nigin zu Ihrem Geburtstag. Glück zu wuͤnſchen. Gleich 
darauf kam in eben derfelben Abfiht die Kaiferin Mutter 
in einem Gallawagen angefahren; der Großfuͤrſt Mis 
chael folgte Seiner erhabenen Mutter nach. Das geftern 
Abends auf dem Stadthaufe gegebene Feft war noch 
glänzender und prächtiger als dag erfte, umd zeichnete fich 
durch eine aͤußerſt rührende, bier unvergeßliche Scene 
aus, Der Kaifer Nlerander tanzte mit Seiner erhabe- 
nen Mutter und nach Endigung des Tanzes warf Er fich 
in Ihre Arme und umarmte Sie mehrere Muhle mit 
einer Ehrerbiethung und Zärtlichkeit, die nur die- intigft 
gefühlte kindliche Eiche einfloͤſſen kann. Es ift unmoͤg⸗ 
lich, den rüprenden Eindruck zu befchreiben, den dieſe 
unsiwartete Scene auf die Herzen aller Anwefeıwen 
machte, 


Die Urfache der Hier vorgenommenen Verhaftungen 
und die Anzahl der Verhafteten wird faft täglich anders 
angegeben. Einige geben die Anzahl der Verhafteten 
auf.4o an. Am hiefigen Journal Drace liefet man: 
„Die Verhaftung einer ziemlich großen Anzahl, meifteng 
fremder Perfonen, iſt fortwährend der Grgenftand aller 
Geſpraͤche. Wenn man alle Gerüchte, die daruͤber in 
Umlauf find, nachfagen wollte, fo würde Entſetzen und 
Abſcheu im hoͤchſten Grad erregt werden. Wir wolln 
nicht vorzeitig von einer Sache fprechen, deren Unterſu— 
hung mit aller Thaͤtigkeit betrieben wird, fondern wol⸗ 
fen warten big der Schleier, der fie bedeckt, geläfter 
wird, Ind ſſen trauren alle Vaterlandsfreunte, und 
darunter geyört die Allgemeinheit Belgiens, wenn oͤf⸗ 
fentlich die Fede von Complott und frevelhaftem Unter⸗ 
nehmen gegen die Obrigkeit iſt. Wir wiederholen eg, 
die" Sache ift noch fo tunfel und fo gehrim, daß es ums» 
#lug wäre, nur die leifefte Vermuthung über einen fo 


“ bedentlichen G:genftand zu wagen.“ 


Der Belgiſche Mercur fag’: Es verbreiten fich in die 
fer Hauptftadt Gerüche folcher Art, daß es jrgt noch ums 
Hug wäre, ihnen vollen Glaubn zu fchenten. Man 
fpr-cht von Comploften, die das faum beruhigte Europa 
wieder in die größte Verwirrung bringen follten, und 
die Umftände die man dabei erzählt, find fo unfinnig und 
abjcheulich, daß der Gedanke daran empört, 

: Schreiben aus Bräffel. Herr von Kneif, 
Bruder eines Generaladjutanten des Prinzen von _Dra« 
nien, bat ich am 13. in der Eile nach Antwerpen: verfügt 
und-in feinem Magen eine Perfon in Reffeln hieher’ges 
bracht. Fünf Gensdarmen ‘geleiteten det Wagen. Als 
Urfache dieſer uno einiger darauf erfolgten Berhaftungen 
gibt man die unvorſichtige Neußerung einiger Dfficiere in 
einem Wirthshauße an, welche, indem fie von einer 
neuen Treppe fprachen, welche die ‚hier -anmefenden ho⸗ 
ben Gäfte zu dem auf’dem Rathhauße für fie bereiteten 
Fefte führen ſollte, hinzuwügten: „Mit einer tüdhti- 
gen Petarde koͤnnte man die ganze Geſchichte 
in die Luft fprengen.“ Zwei Exconventionelle, 
wovon der eine Neſard heißt, find verhafter worden, 
werk fie diefe an einem oͤffentlichen Orte in ihrem Beifeyn 
schaltene Rede nicht angezeigt haben, Man fagr, daß 
in allen 15 bis 18 Perfonen arre,irt worten ſeyen.“ 
(Aus der gewoͤhnlich (ehe — Gazeite de 
France.) 
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erwunſchteſten Wohlſeyn m dieſer Reſiden; eingetroffen. 
Ihre Königl. Majeſtaͤten und IF. KK. HH. der Kron⸗ 
prinz und Prinz Karl waren den hohen Aaklommenden anf 
der Straße nach Dachau entgegen gefahren. Be. Kri« 
ferl. Kenigl. Majeftät hatten Sich alle Empfangsfeierlich 
feiten verbeihen 

Ihre Kaiferl K. Majeſtaͤten begaßen Sich heute 
Vornurags in Geſellſchaft Ihrer Majefräten des Königs 
amd der Kön.gın nach Echlufheim, um Die dafige Ges 
maͤhlde ⸗ Gallerie zu ſehen, und Fchrten zur Tafel in die 
Stahtjunid, 

Mienarg. Movember. Der Erzherzog Palatirus 
von Ungarn Hat vorg-ficrn fine Meife nach Iralien ange 
treten. - Er bigibr fih über Neapel nach Sictlien, wo 
er einen Theil des Winters zubringt, amd dann über 
Neapel und Kom nach Florenz zuruͤckt het, um dort fei« 
nen erlauchten Bruder, den Kaifer, zu erwarte, und mit 
diefem dann uruerdings die Reiſe nach Abm (mo Se. 
Majeſtaͤt der Kaifer die Charwoche zuzubringen gedenfen) 
md Neapel zu machen. — (Der Sage nach werben 
Ihre Mofefidien der Kaifer und die Kaiferin ſich im 
der Mitte des Februar nach Mailand und ven da 


‚wach Nom begehen und nachher den Köıig von Nea— 


pel in feiner Hauptſtadt beſuchen. Die Meife fol 


mit nam) Hafen abgefertigt werben ſeyn. Auch won bee 
Hiefigen Hurfiihen Beiundizdaft wurden, in dem lurzen 
Beitranme ven einem Tage, zwei kLegationsſectetairs ale 
‚Eonriere nach Hachen abge ſchickt. — Biken ſtarb hiet 
vom Schlage geruͤhrt, faum So Jahre alt, Herr Jo ⸗ 
feph Graf von Wallıs, KR, wirklicher Behrimerdlarh, 
Staats + und Eouferenzminifter , oberfise Jufligpräfideny 
und Präfident der Hoicommiffion in Juſtig ⸗ uud Gofehfar 
ben. Der Beremigte hatte fich in verſchie deuen Dienſt⸗ 
branchen das Vertrauen und Wohkwolien feine Monars 
chen erworben. Streuge Dienftihärigkeit zeichnete ihn 
vorzdatch aus. Er war früher Dbirfiburggraf in Prag 
und von den Böhmen überaus geſchaͤtzt. Nach Odonells 
Tode fam er an die Epige ber Finanzen, und die Des 
buction des alten Papiergelded, fo wie die Erſchafſung 
des min war fein Werf. Die eingetretene Kriegsepeche 
hinderte don Staat, ſchon damahls die Früchte von Wale 
lis weiſen Combinatioren zu gemifen. Spaͤter trat er 
in Dienſtverhaͤltniſſe, welche die oͤffentliche Au merklam · 
keit etwas von ihm ablenkteu; tod gab hm jein Mon⸗ 
arch ſtets Beweiſe von Achtung, und er wurde bei allen 
wichtigen Angelegenheiten, beſonders in Drlicrigrgenfiäne 
ben, zu Rathe gezogen. 2 
Dannheim, 19. November. Heute ift folgen 
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ungen big zum r6. d. ſprechen von einigen neuen Arre⸗ 


tirungen, bie in der bertigen Gegend ſtatt gehabt haben, 


ohne jedoch über den Grund derſelben fich näher zu erflä. 


; ren. Die Redaction der Carlsruher Zeitung findet fich 


Bei biefer Gelegenheit veranlaßt, zu bemerken, daß fie 
aus fehr achiungsmwerther Quelle auf die gänzlıche ‚innere 
Unwahrſcheinlichkeit der in Nro. 32: aus dem Journal 
de Francfoıt aufgenommenen Nachricht, womit man 
gim Theile jene Arretirungen in Verbindung bringen will, 


. aufmerffam- gemacht worden ift, und daher bicfelbe gern 


guruͤck immt.“ (Much der Schwäbifche Merkur vom 25. 
Noymber fagt: „Die Nachricht wegen eines Complorts, 
Komit man- mehrere Arretirungen in den Niederlanden 
in Verbindung brachte, iſt unrichtig und fcheint durch Mif- 
derſtaͤnbniffe entfianden zu feyn.) 

Frauffurt, 24. November: ‚Ihre Majeftät, 
bie Kaiferin Mutter, welche anfänglich von hier über 
Caſſel gehen wollien, haben Ihren Neifeplan nun dar 
Hin abgeändert, daß Alterhöchfifie am 2g4ten in Mainz, 
am 25ten aber hier eintreffen, am 26ten hier verweis 
Ion, und am 27ten nach Hanau, am 2gten nad) Fuld, 
am 2gten nach Eiſenach Ihre Neife fortfegen und am 
zoten in Weimar anfommen merden. Mit hrer ers 
lauchten Mutter reifen. IJ. KR. HH. die. beiden Groß. 
fürften Eonftantin und Michael. 

. Geftern hatten ſich Se. Durchlaucht, der Herzog 
von Naffau, hierher begeben, um ZI. IM., dem 
Kaifer von Ruſſland, und ben Königen von Preufen 
und Mürtemberg einen Beſuch abzuſtatten umd wurden 
won Ihrem Majeſtaͤten, dem Kaifer von Ruſſland, und 
dem Könige von Würtemberg mit einem SGegenbeſuche 
beehrt. 

Der Kaiſer von Nuffland beſuchte — frühen Mor⸗ 
gens den Kinig und die Königin von Wuͤrtemberg, ging 
hierauf zu Fuß im den Gaſthof zum Weidenhof, wo der 
König von Preußen wohnte, und fuhr mit diefem um 10 
Uhr in einem vieripännigen offenen Wagen nach Homs» 
burg, von da beide Monarchen um 3 Uhr zuruͤckkamen. 
Der Kaiſer von Nußland fpeifete Abends bei dem Koͤni⸗ 
ge und der Königin von Würtembera; ber König von 
Preuffen reiſete mit dem Prinzen Carl nad; Hanau ab, 
wo fie übernachten. Der Kaifer von Ruſſland reifet 
morgen früh um 7 Uhr über Darmſtadt, wo er fich einige 
Siunden aufhalten wird, nach Garlsruhe. 


Ein diefen Abend bier durch nach Homburg eilender. 


Courier Sat bie Nachricht nom dem Tode J. M. ber Ru 


nigin von England uͤberbracht. Die Königin ftarb am 
17. Movember in ihrem 75ten Lebens Jahre. Eie 


Ichte mit ihrem nun; unglädlihen Gemahl, König 


Grorg II., der das gıte Lebens Jahr angetreten bat, 

57 Jahre in der Ehe; fie hinterläft 12 Ichende Kinder, 

wovon das jüngfle (Prinzeffin Sophie) 41 Jahre akt ift. 
Stalien. 

Der König von Neapel machte im vorigen Monath 
feinem Bruder, dem geweſenen Koͤnig von &panien, 
Earl IV, in Mom einen Befuh und vor feiner Abreife 
aus diefer Stadt befiand er tarauf, bem heiligen Vater 
fenen Beweig der ticfften Berchrung zır geben, ben ihm 
jeder vor ihm erſcheinende Farholifche Chrift bezeugt. 
Der heilige Vater wollte es nicht zugeben, fonnte aber 
zuletzt bie dringenden Wuͤnſche des Königs nicht verwei⸗ 
ger, 

Türfei, 

Der Schach von Perſien fchicht einen auſſerordent⸗ 

Tichen Borhichafter nah Eurova, Mira Abal Haſſan 


Ehan, der um Mitte Detoberd bereits in Eonftantis - 


nopel angekommen ift und fich von da nach Wien, Paris 
und Fondon benibt, Er ift befchligt, fich in jeder die⸗ 
fer Städte zwei Monarhe aufzuhalten und dann wieder 
nach Haufe zuräczutehren, 

Sranfreid. 

Am 6. November ift zu Marfeille ein Vekil ober Weſ⸗ 
for des Nabob von Bednore, auf dem Enalifhen Schiff 
Ajar angrefommen. Er nennt fi) Saheb Goolam Mui— 
been, und mird von feinem Gecretair, Meer Saheb, 
dem Arzt Namſay und vielem Gefolge begleitet. Er 
fommt aus Indien über dag rothe Meer, Suez und Alex 
andria, und begibt fich nach Paris umd London. Diefer 
Fremdling befenme fich zur Lehre Muhameds, -von der 
Secte Alp. Er lcht ganz nad) afiatifhen Sitten. Der 
Secretair und ber Arzt fprechen mehrere Sprachen - Seit 


1788, da ein Sohn des Tippo Saib in Marfeille an 


fam , hat man feinen Indier von hohem Rang in Frank 


„reich gefehen. 


Nach einem in Englifchen Blättern fiehenden Schrel— 
ben aus Paris ſpricht man dafclbft von einer Kälte und 
einem Mißverſtaͤndniß zwiſchen der Königlich franzöfiichen 
Familie und dem Herzog von Orleans. Es war ſchon 
aufgefallen, daß, als meulich der Kaifer Alexander und 
ber König von Preuſſen bei Ludwig XVAIL fpetjeren, 


ehe 


\ ‚fhen Berchruma acht u IEWETE - ARUBBEDER EB. em en u * hing 
am Berwts den Di = 8 ie be cher Scheute, indem jegt erft die unfinnigften Gerüchte naparte nur ein einzigesmahl geſehen haben. + Jedes 


ie ver un acht zachen, De? ſich verbreiteten. Endlich fand man es beffer, jene Radie ber hier liegenden Schiffe gibt MWachrboote:ab, welche 
q beihiae Baker mei et pr ir richten ſelbſt in den hieſigen Blättern mitzutheilen. Man beſtaͤndig die Inſel umfahren und an ben verſchiedenen 
at die dringeiften ine ET Härte vielleicht beffer gethan / die Englifchen Blätter gleich Puncten ber Küfte von den Schildwachen angerufen wer« 
4 Anfangs frei circuliren zu laſſen. Die :wirflihen Vor. den. Bor einiger Zeit entdeckte eine der. hier freugenden 


girfel —* fälle, wie fie ſich mach und nach aufflären, muͤſſen ja Kriegsſloops zwei Menfchen in einer Höhle am der Kia 
2 Br Wi? doch am Ende gefagt worden, und bie falſchen Gerüchte, ſte, ſandte fogleich ein Boot ab und fand zwei Neger, 
den dohh after nach Cutora * von welcher Beſchaffeuheit fie auch feyn mochten, wären. welche angeblich da hatten fiſchen wollen und ſich auf. 
het. “F durch den Augenſchein widerlegt worden. Die letzten einem bisher noch unbekannten Pfade durch die Felſen 

\ ‚4 sil Berichte aus London vom 14. geben die beftimmte Ver · herabgeſchlichen hatten. Sogleich wurde eine nene Bate 
5*8 Er if Wiehl, ” 2 fiherung, daß fein Aufſtand auf St. Helena ausgebros terie errichtet und es heißt, daß der große Mann durch 
m ji i m chen ift, und daß Bonaparte ſich noch immer in der bis ⸗ ‚diefen Meinen Pfad babe entführt werben ſollen. Wir 
——— berigen Sage dort b-finde. Mein ie Behaupten, daß  merden fertwährenk mir Gefäuchichen von Bin Mn 
a dauſe gran frei fr twirflich ein weit umfarfender Plan, um den Giefanger terhalten, welche fich der Inſel näpern wollen. Gewiß 
—9* v men zu befreien, entdeckt und wereiteft, und daß wich Äft, daß umfere Kreuzer einige gefehen, aber wicht an 

Yun 6. RM Bernort un va tige Correſpondenzen mit Perfonen aus Bonapartes Far Bord haben fommen Finnen, Unſere Landtruppen be+ 
ine tes Nabed RT a a milie und mit Engländern au/gefongen worden feyen. finden fich volllommen wohl; beſſer als unſere See ⸗ 






E m : j fr 

ar ana" u Gemitälte ”_ } urnal berichtet geradezu, ein angefehener Marie leute. 

2 nm md ven em ee — werke aus England habe an der Gpige der Ver m Samſtag frilhe hat General Gortrgaud, fraft 

vom At Ramſan u ir va tn fehwdrung geftanden. der Alten Bill, den Befehl erhalten, das Königreich 

kant Zadien ͤdti a ji : N er ju räumen, und iſt ſogleich von feinem Hauße wegge ⸗ 

ey u ir —* * Großbrittante bracht worden, Sein Betragen war dabei äuſſerſt hef⸗ 
ech * 


Sanhan. 17. November. Die Bank in Portd- tig und die mit feiner Wegbringung beauftragten Policei⸗ 


nach Manhattan Mad a Barth 





+ 
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er aber dies nicht wollte, fo wurde er in eine Poſtchaiſe 
gelegt, nach Harwic gebracht, und fogleich auf einem 
Paketboote eingefchifft, das, mie man fagt, mach Kurs 
haven unter Segel gegangen if, Auf dem Wege nach 
Harwich verfuchte er nochmahls, bei dem Pferdemerh- 
ſeln dag Bolt zu feiner Befreiung aufgureigen, 


Amerika. 


Ein Schreiben aus Paris ſagt, es ſey daſelbſt ein 
Brief des Generals Lallemand aus Champ d'Aſile mit der 
Nachricht angefommen, bie Merikanifchen Inſurgenten 
hätten mit den in Champ d’Afile fich anſie delnden verbann⸗ 
ten Franzoſen einen Allianzvertrag abgefchloffen und dem 

ſeph Bonsparte (welland König von Spanien) die 


one von Merifo angetragen, Daß Gencral Lallemand 


bieg gefchrieben hat, mag richtig ſeyn; aber die Wahr⸗ 
heit feiner Angabe ift noch ſehr zu bezwe iſeln 


Ein Journal ans Bofton liefert ein Schreiben aus 


Ct. Thomas vom 12, September, nach welchem auf 
Hayti zwiſchen König Heinrich (Ehriftoph) umd dem Praͤſi⸗ 


denten Boper in ber Nähe von Port au Prince cin Tref⸗ 


ſen vorgefallen ſeyn und Boyer geficgt haben jfoll, 
Vermiſchte Nachrichten. 


Die ſogenannte Affenfhule dee Herrn Tredee, findet 
jetzt auch in Batreuth den verdienten Beifall, Den fie neulich 
auf der Bamberger Meile und früber an andern Orten erhal⸗ 


- tem hat, Die Aderrafchenden Kunſtftücke, welche die mit 


großem Fleiß abgerichtete Affengeſellſchaft macht, die fo fünf: 
lichen als komiſchen Bewegungen und Sprünge Diefer den Mens 


ſchen nahe kommenden Geſchoͤpfe, das Tanzen des Maids 


mans auf aefpanntem Seile und die Poſſierlichkeit des jungen. 
Affen Bajayzo, gewaͤhten felbft dam ernſteſten Zuſchaner Brluftis 
gung. Unter den mehreren fremden Thieren, weite Herr Tredee 
außerdem vorzeigt, erregt befonders ein lebender Tapir — ein 
feltfaun geftalteres und in werigen Gegenden von Europa lebens 
Big gefehenes Thier -- auch cın ausgejeichneter Eisbir, ber 
fondere Aufmerkfomtelt. Here Tredec würde noch länger, fo 
wie feit 8 Tagen, |bier zahlreichen Zuiprub haben‘, wenn er 
nicht eilte, vor Eintriit der Kälte nach Prag zu komfnen, wo 
er ſchon durch feinen frühern Aufenthalt in Wien, bekannt 
fepn und-aute Aufnahme ‚finden wird. 
Gegen den vor Kurzem gemeldeten Betrug, dag aus 
Werhfein die Schrift wengebeipt und größere Summen über 
die Untenfchrift geſetzt werden, wırd folgendes Vertwahrungsr 


Mittel angegeben: Man mifche etwas Indigo und Fernambuck 


unter die Dinte, dann bteibt beim Wegbeizen ein unauslöid» 
Licher Fleck zurück, ver den Betruͤger gm Verrogenen made, 
mndem er den Weqhſel aun gar nicht mehr gebrauchen‘ tann 


Nach Höchftem Auftrane Koͤniglicher Regierung des Ober« 


mainfreifes, Kammer der Finanzen, werden act in den 
Um ebungen von Schönfeld, Landgerichts Kollfeld, legende 
Waldparzelien, ale: 1) das Beinere Mafferholz zu 4 Tags 


werk 15 Rurben, 2) das ardfiere Waſſerholz ju 33 Tagwerk, 


3) das Lubderhotz zu 17 Tagwerf 100 Ruthen, 4) der Rap» 
pereberg zu 9 Tagwert 50 Ruthen, 5) der Roller zu 4 Tage 
wirt 325 Ruben, 6) der Lohe gu 5 Taumwert 150 Rutben, 
7) die Reuth zu 9 Taamert ıco Nuthen, 8) die Faſtnacht 
zu 11 Tagwert 125 Rurhen; zuſammen 74 Toqwerk 65 Rus 
tben, eingeln und unter den Bedingungen, melche Br al⸗ 
lerhoͤchſte Verordnung vom 30. September 1811(CRegierungs⸗ 
blatt de ao. 1811 Jag. 1577 - 1582) enthait, dem üffents 
lihen Verkaufe ausgefekt. Die Verfieigerung wird am, 7. 
Desember I. 3. in Schönfeld abgehalten werden. Der Zins 
fchlag erfolge Mitags um 12 Uhr unter Vorbehalt allerdöch ⸗ 
fer Genehmigung. Nachgebothe können nicht angenommen 
werden. Waiſchenfeld, den 6. Nevember 616. 
Königliches Nent« und Forſtamt Waiſchenfeld. 
®. Apt. Dorf. 


2 





Dafi meine Sarin, Charlette, gebohrne v. Man 
fhalt, gefteen y gllbr von einer sefunden Tochter ſehr gluck · 
lich en bunden worden i, zeige id Allen, weſche an meinem 
und der Meirign Schichkſat nohlrolerd Antheil nehmen, 


mit der Bitte ersebentt betaunt, Ihre Genogenteit ub 


Liebe Auch aaf diefen ſiebenden Zireig. no iner Famule gärigk 
zu .erfiusdden. Culmbach, den 23. Morenber 1813. 
0. Weltrich, K. B. Rembeamter. 


— —— — — — — — —— — —— 
Die Stimme der Zeit und der Religion‘; am Tage der 
"Einfeguna dee Magiſtrates dr Köntglich Vaierifchen Kreis 
haupritade Baireuth den 19. Movember 1918. Eine Predigt, 
gehalten. und hrrausse cken won, D. Ehrifiian Ernft Nie 
folaus Kaiſer, Königl, Vatezifdhem Kirchentathe. Das 
Erempfar um 9 fr. iſt inder Wrauifhen Buch haudlung 
und in der Zeitungsdrusterei im goldnen Reichtadler zu habenz 


Auch find dafelbit noch Exemplare a 6 tr. von der Predigt 


am Dank: und Etndtefeſte zu befommen; 
ri * 8 * * 
Dlie firbenbundert vier und vierzigſte Ziehung in Negensi 
burg ift Donnerfag den 19. Movember 1818 unter den ges 
wöhnlichen Formalitaten vor ſich gegangen, wobei nachſte⸗ 
hende Nummern zum: Vorſchein⸗ kamen: 


19. 89. 38. 5%: 83. 

- Die 748te Ziehung wird. den 21. December, und inzwi⸗ 
fen bie Bate Mürnberoer Ziehung den 30. Nvember, und ® 
ben 10. Deschiber die 112400 Minus Zichtng vor ſich 
gezem; Di 
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den Genuß bes frühern Befern —* gefetzt werden 
duͤrften. 

Hanau, 25. November. Der König von Pröuf 
fen tft geſtern Abende hier eingetroffen, hat im Gaſt⸗ 
Haufe. zum Fraͤnkiſchen Hofe übernachtet und ift Heute 
Morgens um 6 Uhr nad) Berlin weiter gereifet. Nach 
ſicherm Vernchmen wird er nun in Berlin bleiben ohne 
nah Mich Fr rettet. 
wird über Wien zuruͤcreiſen und einige ‚Tage dafelbft 
verweilen, 

Aachen, 33. Nobeinber. Die Kaiſerin Mutter 
von Ruſſland hat bei ihrer Darchreife dutch hiefige Stadt 
die Merkwürdigkeiten des hiefigen Stadthaußes und die 
Schaͤtze und Meliquien des Doms mit vieler Andacht 
in Augenſchein genommen. — ° Der Herzog von Wels 
lington · iſt gefiern aus Brüffel hieher zuruͤckgekommen, 
und heute ſchon wieder dahin abgereiſet. Auch Se. 
Durchlaucht der Fuͤrſt wetternich par ſich heute nach 
Bruͤſſel begeben. 

"Sr einer der legten hier gehaltenen Miniſterialcon⸗ 
ferenzen ſoll die Beichränfung der Preßfreiheit (worüber 
man jedoch nicht einig wurde) jur Sprache gefommen 
ſeyn und Ford Caftlereagh geäußert Haben: die Preßfrei⸗ 
heit ſey ein Uebel, welches in England nothwendig ge» 
duldet werden muͤſſe, auf dem feſten Lande aber verhils 
thet werden könne. Der Herzog von Wellington, dem 
bekanntlich ein Niederländer Journaliſt die Preffreiheit 
utider gemacht hat, foll ihm beigeftimmt haben. Man 
fpricht auch von einer den Souverains uͤbergebenen Schrift 
eines Nuffifchen Staatsmannes, worin geäußert ſeyn 
fol: man mäffe die Dentfchen in Zaum und Zügel hal: 
e z damit fie nicht auf Abwege gerierhen. | Es fey hohe 

„ der Geiftesfreiheit , im jo fern fie durch die Preffe 
= aͤußert, eim Biel zu fegen und dem deutſchen Unioers 
Bräts-Untvefen ein Ende zu machen. 

Folgendes ift die in dem (Mr. 135 bdiefer 3. gelies 
ferten) Protocol der legten Sigung der Minifter der 
verbundeten Mächte erwähnte und eben fo wie jenes in 
Srangöfifcher Sprache abgefaßte 

Declaration: 

Yegt, wo bie Wiederherftellung des Friedens in Ein 
ropa durch dem Entfehhtfi, die fremden Truppen son dem 
Franzoͤſiſchen Gebiethe zuruͤckzuziehen, vollender ifl, und 
die Vorfichts maßregeln aufhören, welche beklagenswer⸗ 
tze Ereigniffe nothwendig gemacht hatten, haben die Mi⸗ 
. . . ’ r . „ 


"Det 


nifter und Bersttmächrlgten 9. u. bed Sa 

eich), DER‘ Königs bn Fhankkeich, arg Koͤr Ir 
roßbrittanen des Konigs von Preuhen und des 
Kaiſers aller Neußen von ihren Souverainen den Be chl 
erhälten, den Erfolg ihrer Zufammenkunft, zu Achen 


"allen Europäifhen Hsfen mitzutheilen und zu dem Ende 


nachitehende Declaration zu machen: Die Ucbereintimft 


Der Kaiſer don Muffland aber "BE 47 DE welche die Voſehnng Ben fie 


dendtractat vom 20. November 18135 eingegange zen 
Verpfiihtungen befimirig beſtimmte/ wird von den Eow 
verainen, welche diefelbe abgeſchloſſen Haben, ale Schluß⸗ 


flein an dem Gebaͤude des Friedens, und als Die Volk 


endung deg politifchen Syſtemes betrachtet, welches heſ⸗ 
fen Dauer fichern fol. Die innige Verbindung zwiſchen 
den Souverainen, welche diefem Syſteme nicht minder 
wegen ihrer eigenen Grundfäge, als ang Ruͤckſicht für 
das Wohl ihrer Völker huldigen, biethet Europa dag hei⸗ 
ligſte Unterpfand-feiner fünftigen Ruhe. ' Der Zweck bie 
fee Bundes iſt eben fo einfach, als groß und ſegenbrin⸗ 
gend, Er beabfichtige Feine. neue poliliſche Eombinatios 
men, Fine Veränderimg der durch die beſtehenden Ber 
träge geheiligten Verhälmiffe. Ruhig und unwandelbir 
in feinem Wirfen, hat er feinen andern Zweck, als bie 
Erhaltung des Friedens und die Verbilrgung der Ber 
träge, melde ihn begruͤndet und Befeffiget' haben, 
Indem bie Souveraine dieſen erlauchten Verein fchlof 


fen; haben fie als Grundlage den unwandelbaren Ente’ 


fehluß angenommen, ſich nie, weder in ihren Verhaͤlt⸗ 
niffen unter fich, noch zu andern Staaten von der 
genauefien Befolgung der Grundfäge des Voͤlkerrechts 
zu entfernen — Grundfäge, die im ihrer Anwendung 
auf einen Zuftand dauerhaften Friedeng allein die Unab⸗ 


bängigfeit jeder Pegierumg und bie Stabilität des allge⸗ 


meinen Vereins auf eine wirkſame Art’ verbiirgen Können, 


Treu diefen Grundfägen, werden fie die Souverahne 


in den Iufammenkünften aufrecht erhalten, denen fie in 
Perfon beiwohnen, oder die zwifchen ihren Miniftern ſtatt 
finden, fie mögen nun die gemeinſame Berathung ihrer 
eigenen’ Verhaͤlmiſſe zum Gegenſtande haben, oder ſich 
auf ſolche beziehen, bei welchen andere — ih⸗ 
Daʒwiſchenkunft förmlich verlangt hätten. Derſelbe 

Gift, „der ihre Berathungen leiten ind in ihren bdiplo⸗ 
matifchen Verbindungen herrfchen wird, wird auch Dicke 
Zufammenkänfte beſeelen uud die Ruhe der „Welt ihre 
Veranlaſſung und ihr Zweck ſeyn. In ſolchen Ge fu 


EL 5) 20 4 2 . 
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uma des reſtiſchen eyſencs tenaten 
Dauer fihern ſel. Die immige Serhaten 
‚ @ounersinen , melde dieſen Ei! er 


sem ihrer eigenen 


Vebhl chrer veltn huldigen, rn. w 
1; Unterpfend (ein hünfrigen ANrh⸗ 
a Bandes iR chen ſo einfach, a 





nur zu Eye DIT je mie et Kr ii 
November 1818. Unterzeichnet: Metternich. — Nie 
helien. — Caſtlereagh. — Wellingtom — Har ⸗ 
denberg. — Bernſtorff. — RNeſſelrode. — Ca⸗ 
yo dIſtria. 

Der Herr Ritter von Gens hat von Sr. Majeftät 
dem Kaifer von Ruſſland filr die beim Nachener Con⸗ 
greffe geleifteten Dienfte ben St. Amen « Orden erfler 


- Gfaffe mb von Er. Majeſtaͤt dem Könige von Preuffen 


das Commandeurs Kreuz bed rothen Adlerordens erhal 
ten. Se. Majeflät der Kaifer von Drfterreich und alle 
Minifter ; welche an den Gonferenzen Antheil genommen, 
haben ihm in ben ehrenvolliten Ausdruͤcken ihre Zufrier 
denheit über die ausgezeichnete Art und Weiſe bejeugt, 
womnt er feine Amtsverrichtungen erfüllt hat. Es Heißt, 
er habe auch ein eigenhändiges Schreiben von Sr. Maje⸗ 
ſtaͤt dem Könige von Sranfreich erhalten. 


Dinemark 
Fortſetzung des Handelstractatd Iwi · 
(hen Dänemark und Preufien. 
Unter der Benennung von Kriege # Contrebande werben 
allein Fenergemehr und anderes Krirgegeräch mit deren Zus 
Gehör verftanden, als: Canon, Musteren, Dörfer, Per 
sarben, Bemben, Granaten, Lavetten, Büchfen, Pifolen, 


Me le 


a” | un een A en | ee 222— 


ein volfommener Erfag für allen Schaden erlegt werde. Was 
die Dunrantatne anberrifft, fo ſollen die feefahrenden Unsere 
thanen von beiden Seiten ſich anf: die nahmliche Weife ver⸗ 
halten, mie es den Eingebohrnen und den Unterthanen bee. 
freunderer Marionen zutöinmt: (Der Beſchluß folgt.) 


Großgbrittaniem 

tonden, 17. November. Geſtern Abende zeigte 
ſich der Brand an einem Fuße ber Königin, Die Aerzte 
fähen ein; daß fie nur noch wenige Stunden leben koͤnne/ 
und füntigten heute Morgens in dem Bulletin bie nahe 
Gefahr an. Der Bring» Regent uud der Herzog von Dorf 
begaben fih Mittags um halb ı Uhr im den Palla der 
Königin und um ı Uhe' dab diefelbe, ohne die minde ſte 
Zuckung, ihren Geiſt auf. Dem ford: Major von gon ı 
don wurde fogleich officielle Nachricht vom biefem Tode 
ertheilt. Wegen der fehon vorausgefehenen allgemeinen 
Trauer haben die Mannfacturiſten bie Fertigung der 
Sammte und bunten Tuͤcher eingeſtellt. 

Bei dem General Gourgaud, der bekanntlich nach 
ſeiner Zuruͤckkunſt aus St. Helena Ihre Majeſtaͤt die 
Sroßherzo jin von Varma zur Verwendung für ihren Ge · 
mahl aufzefordert hat; und vor einigen Tagen Kraft der 
Fremdeabill aus England fort transportirt worden ifl, 
EL CBAH arten habeıt , Die auf 
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genblick, wo es bie a die I hei — Per⸗ 


ſonen nicht erwartet hatten, war die Urſache, daß die 
an ihm gerichteten Qpiefe auf ber Poſt in St. Helena lie- 


‚ gen. blieben. 


(Dre im Bruͤſſel erfcheinende Vrai Liberal glaubt 
fo wenig als das Londner Morning» Chronicle an einen 
Man zur Befreiung Napoleons, fonderm erflärt das Iganze 
Gerüche für einen Kunftgrif des Eourierd, um Miß- 
frauen zu erregen und des Mitleiden, welches einige groß« 
mäthige Souveraing bei Napoleong Leiten gefühlt hatten, 
zu vertilgen.) 

Vermiſchte Nachrichten. 
In den Gebirgsgegenden des Fuͤrſtenthums Lippe⸗ Det 
mold war gegen die Mitte des Novembers, durch anhal⸗ 


tende Duͤrre, folcher Mangel an Waffer eniſtanden, daß 


viele Dorffchaften gendihigt find, ihren Bedarf für Mens 
fchen und Vieh über eine Stunde weit "heranjufahren. 
Dies wird ſegar einen RNechtsſtreit veranlaſſen, indem 
ein Bermalter etlicher Güter den benachbarten Dirfern 
bag Abhohlen tes Waffers aus einem Teiche verweigert, 
und da fich' jene an feine Weigerung nid;t kehren, eine 
förmliche Kiage gegen fie eingereicht hat. — Auch in 
mehreren Hanndverifchen Orten iſt wirklicher Waſſer⸗ 
mangel eingetreten. Der Ertboben ift tief hinem trocken 
und der Aufenthalt zahlloſer Maͤuſe. 
war ber dus der Grafichaft Mark bei Eleve in den Rhein 


flieſende Fluß Ruhr fo ſeicht, daß er nicht befahren wer» 


bem fonnte und die große Menge Steinfohlen, bie fonft 
gewoͤhnlich auf demfelben verfahren wird, ‚liegen bleiben 
mußte. Die Miheingegenden, welche den größten Theil‘ 
ihres Feuerungs + Materials baher erhalten, befürchteten 
deswegen großen Mangel ar diefem Beduͤrfniß. Aug 
Hamburg wird gemeldet, daß dort der Waſſerſtand feir 


Um viefelbe Zeit 


bem Jahre 1683 nicht fo niedrig war als am 17. Ne . 


vember des laufenden Jahres. In jenem Sabre wur« 
be ber niedere Wafferfland an einem Stein im Hafen bes 
jeichnet umd diefer Stein it wieder fidhbar geworden, 

— Zwei erfinderifhe und beharrliche Männer, 
Drenfie und Kronbiegel, im dem Thuͤringſchen Städt 


hen Soͤmmerda bei Erfurt, verfuchten es feit mehreren - 


Fahren im Stillen, Fleine Eifenmaaren auf kaltem Mege 
zu verfertigen, um babuech die immer theurer werden⸗ 
den Holzkohlen zu erfparen, amd bag ift ihnen gelungen. 
Mit weniger Kraftanwendung liefern diefe Menfchen 
im ganz unglaublicher Schnelle und vorzuͤglicher Genauig- 


tet: Genfeibefhläge fanamt den Mirkeln md Küspfen, 
Pferdefiriegel, einfach und beppelt; ‚Holz hrauben, gro 


und klein, bie dem feinften euglifche u 8 nachgeben; - 


und alle Sorten Nägel. Alles geſchieh ohne Feuer; 
Ad entſtand ‚ohne Unterſtuͤtzung und‘ lufmunterung 
von oben herab ‚ ohne Patent oder-Firi ilegium, die, 
dem Engländer und Franzoſen ſo kraͤf J zur Seine 


chen. 
ſie — ——— — — — — — — —— — 
Nes hochſtem Auſtrage Koͤniglichet Regie ung des Ober⸗ 
mainkteiſes, Kammer der Finanzen, werd m acht In dem 
Umgebungen von Sthönfeld, Landgerichts Do feld, Ienente 
Woitparjelien, als: 1) das kleinere Waſſerl oiz zu 4 Tag⸗ 
wert 15 Ruthen, 2) das größere Waflerhotz jı 13 Taäwerk, 

3) das Luderholz zu 17 Tagwerk 100 Ruthen, 4) der Rap⸗ 
pereberg zu 9 Tagwert 50 Ruthen, 5) der Reller zu 4 Tags 
wert 325 Ruthen, 6) der Pohe za 5 Tagwerk 150 Ruthen, 
7) die Reuth zu 9 Tagmert 100 Ruthen, 8) die Faſt nact 
zu 11 Tagwert 125 NRurhen; zuſammen 74 Tegwert 63 Ru⸗ 
then, einzeln uud unter 25* ınien, welche dic als 
lerhoͤchſte Verordnung vom 30. Septen ber 1511 (Migferunger 
blatt de ao. 182 pad. 1577 1582) enthält, dem öffents 
lichen Vertauft ausgefeee, Die Berficiverung witd am 7. 
Derember 1. 3. in Schoͤnfeld abgehaiten werden. Der- Sins 
ſchlag erfolgt Mittags um 12 Uhr unter Vorbehalt aderhöcdhe 
fier Senehmivung. Madigeberhe können, nicht angenoinmen 
werden. Waiſchenfeid, den 6. Movember 1818. 

Königliches Kent und Forſtamt Waifchenfeld. - ' 
2. Art. Dutſch. 


Bei W. Engelmann in Leipz ift fo eben eridienen: 
Alfred und Ida.“ Briefe über Fortdautr und Wieders ' 
fehen von Thiele von Thielenfeld, Zweite umgear⸗ 
beitete Aufiage. Mit einem Tuelkupfer von Fleiſch⸗ 
mann. Preis 1 Rihl. +6 gr. fächl. oder 3 fi. rhL- 
Diefe zweite Auflage einer, ſchon in-ihrrr erſten unvoll⸗ 
fommenen Form, mit. fo viel Beifall — Sqrift 
wird ohne Zweiſel Allen, welche im Steeben nach den Ir⸗ 
diſchen, den Sinn fuͤr das Heilige micht verlohren haben, , 
und die es zweckmaßig finden, bie weilen ihren Blick im die Zu⸗ 
kunſt zu richten, und mit ſtillem Nachdenken bei d.m zu ver⸗ 
weilen, was uns in d-rielben bevorſtehet, eine reichhautize, 
Verſtaud und Herz anfprerhende Unserhaltung gewähren, unb- 
ſie darf dieſem beffern Theile unſere Seſchlechts nachdruͤcklichſt 
empfohlen werden, weil fie in Beziehung auf die wichrigfien _ 
Angelegenheiten. des Menſchen verſchiedene neue, auf Were , 
nunft und Schrift gearündete, und folglit aus den reinften ! a 
und beiigiten Quellen das menſchli ven Wiſſens aefchörfte 
Anfiheen und Auffihläfe enthaſt, und überhaupt xsiurr 
fie ganz unbefrtedigt aus der Hand legen wird. 
HR in der, Grauiſchen Vughanklung ig valteuth 
uud Sof zu haben. 
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gelrgenpriten nach Bruſſel begeben und wird morgen mic» 
der zur uͤckerwartet. 
Note 


der Herten Bebollmaͤchtigten ber Höfe 
von Oeſterreich, -Großbrittannien, 
Preuſſen und Kufland, au den Herrn 
Herzog von Richelieu erlaffen, am 4 
Matnomkor aeg, 

Die Unterzeichneten, Kabinetsminifter und Bevoll, 
maͤchtigte von Defterreich,  Großbrittänien, Preuffen 
und Kujfland, find von ihren hoben Souveraing befehli⸗ 
ger, an den Herrn Herzog von Richelieu die nachfichens 


de Mirtheilung zu erlaſſen. Ihre Majrfidten der Kai⸗ 


fer von Oeſterreich, der König vom Preuſſen und der 
Kaiſer von Ruſſland, durch den 5. Artikel des Tractats 
vom 20. November 1915 aufaefordert, gemeinfchaftlich 
mit Sr. Majeſtaͤt dem Könige von Feanfeeich-in Erwd- 
gung zu jichen, ob die durch dem gedachten Tractat an 
georduiere militairifche Beſerung eines Theils des Fran 
söfichen Gebieths, am Schluſſe des dritten Jahres ihrer 
Dauer aufhoͤren koͤnne, oder bie zum Ausgange des 


. Fünfte verlängert werden müffe, haben fich zu diefene. 


Ende ‚nach Nahen begeben, und zugleich Ihre Miniſter 


 heauitraat, Sich.mit den Bebellnächtlaten Ihrer TPaic, 


bie hoben Souverains ſolche in ıbrer Weisheit erwogen 
und mit Befriedigung erfannt, daß die in Frankreich, 
durch Miederberftelamg der rechtmdfigen und conſtitu 
tionellen koͤniglichen Gewalt, gluͤcklich gegruͤndete Ord⸗ 
mung der Dinge, und der Erfolg, der bisher bie daͤter ⸗ 
lichen Bemuͤhungen Er. allerchriſtlichſten Majeſtaͤt ger 
frönt har, die Hoffnung, eine für die Ruhe und Wohl⸗ 
fahrt Frankreichs fo nethwendige, mit dom höchſten In⸗ 
tercffe von Europa fo unzertrennlich verfnäpfte Derfafs 
fung fortdauermd befeſtiget zu fehen, aufs vollſtaͤndigſte 
rehifertigen. » Was die Velzichmg ber Verpflichtungen 
bettifft, To haben die gleich hei Eroͤffnung der Eonfcren« 
jen.von dem Herren Bevollmächtigten Er. Allerchriſtlich ⸗ 
ſten Majefidt den Miniftern der andern Höfe gemachten 
Mitcheilungen, über diefen Gegenftand feinem Zweifel 
gelaffen, indem ſich daraus ergab, daß die Frauzoͤſiſche 
Vegierung die fämmtlichen Nrufel des Trgctats und dee 
Eoupentionen vom 20. November, mit der gewiffenbafe 
teſten Puͤnctlichteit erfüllt hat, in Anfchung derjenigen 
Artikel aber, deren Vollziehung ſpaͤtern Terminen vom _ 
behalten war, eine Vebereintunft, die allen contrahie 
renden Mächten Genüge leiſtete, im Vorſchlag gebracht 
ward,“ Da die Unterjuchung der widgfien Kragen gu 
‘solchen Nefultaten artüuhrt hatte, ſo turiten "ihre G@aiiers 


u... 


zrer Phaichten äſt, en Woͤllern hie Vortheile, bie 
a Feieden ihmen en, a fihern, und die Ver⸗ 
hanzlungen, welche ihn' geſtiftet und beträftiget haben, 
aufrecht zu erhalten, fp hoſſen Ihre Kaiferl, ud Koͤ⸗ 
air!, Maj.ftäten, dab Er. Majefiät der König von Frank 
reich, von gleichen G-finmumgen befeelt, dem Antrage, 
Sone Nathichidge und Bemühungen mit ben Ihrigen jur 
unausgeſetzten Arbeit an einem fo heiliamen Merfe zu 
wereinigen , icne wohlwollende Aufmertfamteit nicht ver- 
fagen werte, welche Se. Majefiär jeder Maßregel, die 
auj das Beſte der Menihheit mad auf ben Ruhm 
und das Wohl Ihres Landes Einfluß haben kann, zu 
widmen gewohnt if. Indem die Umterjeichneten den 
Herrn Herzog von Miceliew erſuchen, dieſen Wunſch 
Ohrer hohen Souverains jur Kenntniß Seines Monar ⸗ 
chen gelangen gu laſſen, laden fie zugleich Se. Ercellem 
ein, an allen ihren jetzigen und kuͤnftigen Berathſchla⸗ 
gungen, in ſofern ſich ſolche auf Erhaltung des Friedeus 
ber Verträge, welche ihn geftiftet haben,“ und ber wech⸗ 
felfeitigen Diechte und Verhaͤltniſſe, bie durch die ſe Ver⸗ 
träge ımter Zuftimmung aller Europaͤlſchen Maͤchte, ger 
grundet oder beftderigt worden find, beziehen, Theil uch ⸗ 
men zu wollen, Dieſem feierlichen Beweife, bes Ber 
trauens, welches die. hohen Souverains in bie Weisheit 
des Königs von Franfreich umd in die Merhtlichkeit der 
Franzoͤſiſchen Marion fegen, find die Unterzeichneten beauf⸗ 
fagt, im Nahmen Ihrer Kaiferlihen und Königlichen 
Maje ſtaͤten, die Verfiherung unwandelbarer Freunde 
ſchaft für bie Perfon und Familie Sr. allerchriſtlichſten 
Moajede und fortdauernder lebhaſter Theilnahme an der 
Nuhe und Wohlfahrt der Franz. Monarchie beizufügen. 
Sie haben die Ehre, dem Herrn Herzog von Nichelien 
jugleich die Verficherung Ihrer ganz befonteren Hochach ⸗ 
Fund darzubiethen. Wachen, den 4. Movember 1818. 
Qumtergichner:) Mette rnich. — Caſtlere agh. — 
Wellingten. — Hardenberg. — 
Neſſeltode. — Capo d’Ifiria. 
* Note 
des Hrren Herzogs von Ridhelieu, in 
Antwort auf die Mote der Herren Be 
sollmächrigten der Höfe von Defter 
zei, Grofbrittanien, Preuſſen und 
Nuffland. % 
Ber Unterzrichnete, Miniſter und Staatsſecretaire 
Er. Allerchriſtlichſten Majeflät, bat die von JJ. EE. 
Mm Screen Kabiueteminiſern von Oeſterreich, Eiroße 


Bernßarff. — 


brittamien, Preußen und Ruſſſand, auf Beſehl Ihrer 
hohen Souveraius, unterm 3.5. M. an ihn erlaſſene 
Note empfangen, und nicht gefdumt, ſolche zur Kenninĩ 
des Koͤnigs Seines Herrn zu beſoͤrdern. Der-König bat 


mit innigem Vergnügen dieſen neuen Beweis des Ver— 
trauens und ber Freundſchaft der Souverains, bie au 


ben Berathſchlagungen zu Aachen Theil genpmmen ba 
ben, erhalten, . Die Gerechtigkeit, ‚welche fie feimer be 
Kändigen Sorgfalt fie die Wohlfahrt Frankre ichs, u 
bie befonders, welche fie der Rechtlichkeit Seines Bolter 
wieberfahren faffen, bat ſein Herg lebhaft gerührt. Ja 
bem der König Sane Blicke auf das Vergangne richret, 
und erwägt, daß feine andre Nation, zu keinet andern 
Zeit, Verpflichungen wie Ye, welche Frankreich über: 
nommen halte, mit einer gewiſſenhaftern Tree zu er: 
füllen im Stande gewefen wäre, fühlt Scine Maqj⸗ haͤt, 
wie ſehr diefe Nation den auf diefem Wege eriporbnen 
neuen Ruhm, der Verfaſſung, unter welcher: fie Icht, 
gu verdanken bat, und vernimmt daher mit befonderm 
Wohlge fallen, daß Hoͤchſtihre erhabenen Bumdesgepfrm 
bie Befeſtigung jener Verfaſſung, nicht munder dercheil 
haft fuͤt die Ruhe von Eurapa; als weſentlich fiir die Pohl 
fahrt von Frankreich betrachten. Weberjeugt, daß es rm 
erſte Pflicht ift, durch alle hm zu Geboth fichende Mittel, 
bie Barıheile, welche die Wiederherſtellung bes allgemeinen 
Griedens allen Nationen verfpricht, befchigen und befdr, 
bern zu helfen; überzeuäh daß eine enge Verbindung zwi⸗ 
ſchen den Regierungen bie ſicherſte Buͤrgſchaft der Dauer ſe⸗ 
ner Vortheile iſt; daß Frankreich, welches einem Eyflem, 
deffen Staͤrke auf einer volllommenen Einheit der Grund 
füge ind Befttebungen beruht, nicht fremb: bleiben fonnte, 
fich mit aller Aufrichtigkeit, die Seinem Character zuficht, 


. baran anſchließen wird, und baf Sein Beitritt die wehl 


gegründete Erwartung der gluͤcklichſten Kefirktate ; die eu 
ſolches Buͤndniß für das Wohl der Menfchheit Darbierke, 
wur verflärten fan, fo nimmt Geine Allerchriftlicit 
Maje ſtaͤt den Antrag Ihrer Kaiferlichen und Königlichen 
Majeſtaten, Seine Rarbfchläge und Bemühungen mit den 
Ihrigen zur wnausgefegten Arbeit an einem fo heilſamen 
Werte zu vereinigen, mit größter Bereitwilligkeit on. 
Dempufolge ift der Untergeichnete bebolimächtigt wordeu 
an den Berarhichlagungen Ihrer Minifter, im fo ferm ſich 


 felche auf die Erhaltung des Friedens, der Werträne, 


welche ihn geftiftet, und ber twechfelfeitigen echte und 
Verhaͤltuiſſe, die durch dieſe Verträge, unter Zuſtim · 
mung aller Europägen Waͤchte, gegruͤndet ober he ſtaͤttic⸗ 
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Schhtoiegermutter , Ihrer Nhen der DEE REIHE, 
abgificgen: Herzlich und inmig war ber Jubel der Stadt 
Bei der Unkunft des erhabenen Monarchen, der fich dbei 
gens alle Empfangsfeierlichteiten , wozu große Aufiaken 
getroffen waren, verbethen hatte Pre 

4 Ynerifa 

Wenn man den Berichten der Independenten in Ber 
aezuela vollen Glauben fchenten duͤrfte, fe wäre bie 
Lage der Spanier im jenen: Gegenden fehe "traurig. 
Nach jenen Berichten ſind dir Gpamier in den Gräbten 
an: der Küfe von Beuepela eingeſchloffen und leiden 
großen Mangel an Bebengmitteht. FZwingt fie die Roth, 
Truppen · Abehe ilunge n in das Sunere des Landes abzu· 
ſchaen, um ihre Beduͤrfnifſe herbetzuhohlen, fo werden 
diefe Truppen von dem Parrioten angegriffen und oft 
abge ſchnitten. 

In einem Schreiben aus St. Thomas von 12. Sep⸗ 
gember fiefet man: „Der Grneral Bermudez, (der am 
40. Jull durch einen Ausfall der Beſatzung von Cumana 
giteiichgefchlngen wurde und / nach dem eigenen Geſtaͤnd · 


niß der Inſurgenten, über 300 Mann auf dem Platz 


fies) ſtehet wieder Lieues von Cumana und wird es 
angreifen, fo bald ber Armiral Brion von der See aus 
na Pam VW! | Dur alsichee Del nie 
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meilen Sand; Amerifa’ 168. Spanien fann Amerife- 
mie. mit einem Heimen Theil feiner Beroͤllerung am - 
greifen und hat keine Halſetruppen / ſondern iſt mar uf 
feine eigenen befrhränft; Aber, wenn ed an große. 
äfungen machen Könnte, was waͤren fie in Vergleich 
mit Amerika, mo es für eine Armee fo ſchwer if, ein⸗ 
öringem, wo bie: Staͤdte fo ungeheuer weit vom ein 
ander entfernt find, Ueberdies wird Unierifa duch 
fein Elima unterftilgt, dem mer wenige Europder nicht 
mterlirgen. · ¶ Von jehmauſend Europdern welche In 
Umerita landen, gehet ſchon ein Dritcheil darauf, che 
die übrigen zum Dienft lommen; die Eingrbohenen hin · 
gegen find an das Clima gewohnt. Es iſt wahr, dex 
Europätfehe Soldat verſte het beſſet pw ſechten / aber der 
Amerilaner wird es auch bald lernen. 
Dir General Bolivar, Oberhaupt der Republit Be- 
m juela Cdeſſen in ber Baireuther Zeitung vom 8- Nopent- 
Ber ſtehender Aufruf an die Bewohner von Ne ugrenada, 
fest auch m ander beurfchen Beitungen aus dem Mor · 
ning Chronicle nachge lie fert worden in) hat dem Gouver · 


neur der Inſel Barbados, in rinem Schreiben vom Ir -: 


September d. 9. umftändliche Nachrichten vom den Bor 
ehttem in Reneiuchh angeben und mit folgender Stelle ge⸗ 
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Hatten; aber jet, ba wir folche haben, mieber feine 
Berichte wicht mehr and Vewtjuela datiren können. - Ver⸗ 
dJeihen Ev. Ercellen], daß ich mir die Freiheit nehme, 
nen biefe umftändlichen Nachrichten zu geben; "ich 
dielt es aber für nöthig, Sie davon in Kenntniß zu fep 
zen, damit &ie nicht dich die Nachrichten unferer 
Feinde getäufcht werden, * 

—Ein neueres Schreiben bes Generals Boltvar aus 
Auguſtura vom.2 4. September enthält Folgendes: „Nächft 
der Nachricht von der Einnahme von Guiria haben wir 
auch aus Apure fehr wichtige Neuigkeiten erhalten. Der 
General Morillo hat fein Hauptquartier nach San Car- 


los werlegt, im der Abficht, wie man fagt, um die Fort- 


ſchritte der Patrioten von Coro aufzuhalten, die, nach⸗ 
dem fie fich für umabhängig'erflärt, nach Carora vorge, 
ruckt find, "und dieſes befegt haben. : -. Wahrfcheinlich 
war dies die Urfache warum die Spanier feit 4 Wochen 
ihre Truppen. zufammengogem : Der Auffiandbı won 
Eoro, auf welchem ver von Earaibp erſolgt ſcyu .foll, 
dar die Spanier ſehr in Unruhe verſetzt. Der General 
Par; hat in der Stadt Real eine ſtarle Abtheilung Spanier 
saufgerieben, Der Befehlshaber die ſer Abiheikung wur de 
mit dem groͤßten Theil ſeiner Truppen zu Geſangenen 
‚gemacht, die übrigen: wurden getoͤdet; wicht ein einziger 
Mann fam davon. er 

Das Norbamerifanifche Journal, the Natienalintelli- 
gencer, das man ale officiell anfieht, enthält, unter dem 


Datum vom 17. October, einen Artifel über bie Anwe⸗ 


‚fenheit bes Hrn, Irhine zu Auguſtura, in der Eigenfchaft 
als Agent der vereinigten Norbamerifaniichen Staaten bei 
den Inſurgenten. Es heißt nuter anbern barin, daß 
aller Wahrſche inlichleit mach dieſe Miſſion feinen diplo⸗ 
matiſchen Charakter habe, und daß es gar nichts Neues 
ſey, daß Staaten Agenten ohne ſolchen Charakter und 
Geſchaͤftswirkungslreis abſendeten, wie denn auch die 
meiſten der von den. Potrioten + Regierungen an die vers 
einigten Siaaten abgefandten Agenten bloße Beobachtungs⸗ 
aber feine Negociationgagenten wären. - 

- Aug Washington wird gemeldet; ein aus Mabrid 
angefommener Spanifher- Stabgofficier habe günfiige 
Nachrichten wegen Florida gebracht und man behaupiey 
der Mabeider Hof habe, ungeachtet, des heftigſten Wir 
terfandes, endlich eingewilligt, ung dieſe Provinzen 
gegen Geldentſchaͤdigung abzutreten. — Das New⸗ 
Porter, Journal Aurora fagt wir haben gute Gründe zu 


glauben, dah · die Natificatien bes Vertrags, wodurch 
Spanien den vereinigten Staaten Florida abtritt, nun⸗ 
mehto aus Europa angefommen iſt. ‚ 


£ Niederlande, 


Brüffel, 18. November. Es if, fagt ein hie 
figed Blatt, für den unpartheifchen Beobachter eine fon« 
berbare Sache, die verfchiedenen Muthmaffungen über 
die. in hiefiger "Stadt vorgefallenen Berpaftungen zu hoͤ⸗ 
ten. Einige Zeitungen aus Deutfchland ſprechen von 
ber Entdeckung eines Complotts, um dem Kaifer Alexan⸗ 
ber zu entführen; Pariſer Zeirblätter führen: unanftän- 
dige Meden an , die im einem Wirthshaufe follen schal- 
ten werben fepn;. eine Zeitung aus unſerm Vaterlande 
glaubt fein Wort von al dieſem Geſchwaͤtze. Unter bier 
fen wenigſtens fonderbar genug klingenden, Berichten, 
koͤnnte der fefer zu und fagen: „Ihr feyd ja an Ort und 
Stelie, luͤftet den Schleier “und jeigt und die Wahr 
heit!“ Wir wuͤrden aber ganz einfach antwerten: Wir 
wiffen nichts; das Verhoͤr, welches Über bie Angetlagten 
gehalten wird, ift für das" Publitum ein Gchrimnif. Jar 
beffen lann man im einen Staate, wo die perſönliche Freie 
heit durch das Grundgeſetz gefichert iR, gewiß ſeyn, daß 
dieſe auſſerordentlichen Maßregein nicht ohne gebietheri⸗ 


ſche Nothwendigkeit getroffen worden ſind. Bald wird, 


wie wir glauben, dieſe Angelegenheit, ihre Natur fep, 
welche fie wolle, nicht mehr im Dunkel ſchweben. Man 
lann fich auf die Weisheit unſrer Magiſtrate verlaffen. 
Indeſſen ſtellt man Nachſuchungen an, um den Drucker 
einer uͤber dieſen Gegenſtand erſchienenen anonymen 


Slugſchrift zu entdecken, die aber bis jetzt fruchtlos ges 


weſen find. : - a 
ee er 
Johann Geotg Stoͤhr, füngfter Sohm des zu Böbr 
las, Ortsgericht Oberröslau,, . geftorbenen Bauers Georg 
Eröhr, iſt fhon feit 10 Jahren abwefend, ohne daß von 
feinem Leben und Aufenthalt erwas befonnt wurde. Auf 
Antrag feines Curators, werden num brenanntet Sohann 
Georg Stöhr, oder deſſen Allenfallfige Leibererben, hies 
mir öfftnelich vorgeladen, unter der Auflage fi Ms zum ein 
und dreitßzigſten December 1. Is. entweder ſchrifilich oder pers 
loͤnlich dei hiefigem Königl. Landgerichte zu melden, oder ya 
gewärtigen, daß derſelbe für tode erklärt, und fein B:rmögen 
den naͤchſten Verwandten ohne Cautien hinausgegeben werden - 
wird. Kirchenlamiz, den 21. Märy 1818. . 
Königlid) Baieriſches —— im Obermainkreife, 
V.. g:,m j ih Wr. * Kr ; *F 
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it, und ber uͤbrigen gleich wichtigen Küdfichten unbe bes: GSewiß Hat es auch in ben ander des 
ſchadet geſchehen konnte.“ 4 deutſchen Bat landes warche Theilnahme gefunden, was 
Hilbesheiin, 20. November Geſtern wurde bie * hierim Heft kande ziwifchch dem Wolfe umd feinem 
— * das Koͤnigl. Gouvernement zuſammen berufene Hil⸗ au über Dinge des Gemeinmefens, nabmentlich 
tmifche Staͤndever ſammlung von Rittergut Aber die Zuruͤcknahme der brfannien Schuldentilgungs⸗ 
* ve dten, mozu auch die ehemahlige NReichsſtadt Gos · ¶ Verordnung: ift verhandelt worden. Es ift fürwahr eine 
lar als Directerialftabt getreten war, vorläufig geichlof freie und ſchoͤne That gemefen des Tolls und des Für 
fen. —Auſſer der · Behandlung einiger Locat⸗ und pri ren, baß jenes vor ihn getreten ift darch Abgeordnete 
datange legenheiten, j. B. wegen Feſtſetzung einer Matrie aus feiner Mitte, um fein Wohl und fein Recht felber 
‚Kel.der Wahl. der mit Tod abgegangenen Landraͤthe und zu verfechten und ju wahreh, und daß Diefer der Stim⸗ 
des Landſyndici wurden auch einige von dem groniglichen me der Wahrheit und des Rechts nachgab, wie er fie 
„Babinetsminifievio wegen der Meorganifätion ter Provin ins der ſchlichten und ungefchminkten Rede der Maͤuner 
zal ⸗ Und, Neichsftände, und ihrer wechfelfeirigen Verhaͤ· des Volle vernahm und jene als gemeinſchaſtlich aner» 
niſſe vorgelegte Propofitionen zur Berathung gezogen und kannte Auſtalt wirklich widerrief, ohne ſich ferner irren 
begutachtet. Dem Vernehmen nach fo Se. K. H. der zwilaffeh durch die falſche Weisheit — Er 
Primz · Regent der Hanndverifchen Geſandtſchaft in Dom finden 
den gemeſſenſten Befehl ertheilt haben; ein Emendat FE" Miederlande, 
‚mit dem. Papſt ohne Verzug abzuſchließen; in die ſer Hin Amſterdam, 21. November. Die öoͤſſenilichen 
fiht, und bei dem feſtſiche nden Grundſatz, alle titchli. Fonbs ſiaten ohne Beiſpiel. Am Donnerſtag waren fo viele 
ehe Inſtitute im liegenden Gründen zu ſichern, ſoun das Verkäufer zu allen Edurfen, daß alle Effecten an dem 
Koͤnigl. Gompernament tn den fropofitionen von Zuſichung ſelben Borfentage von 2 bis 6, 7 pft. fielen, und och 
der Hildegpeimifchen und Osnabruͤcker Biſchoͤfe und ih · bhne allen politiichen Grund. Einige Mäfter mußten 
zer Domcapitel Erwaͤhnmung gerhan haben. Auch follen ihre Zahlungen einftellen, und da ‚man für den Sreitag 
zu ber. Eurie der Städte, die Abgeordnete der freien fand: noch mehr fuͤrchtete, wodurch "güfe Haͤußer in unangẽ · 
leute oder Ackerbauern mit jugejagenimerbein, 7. -  Mehme Lage kommen fonntei, fa ward allgemein bes 
Don der Ems, :6. November. Die Oftfrief- fehloffen ; geſtern gar feinen Effe ktenhandel ſtatt finden 
ſchen Provincial⸗ Landſtaͤnde ſind ſeit einigen. Tagen in zu laſſen, es waͤre denn, baf man merflich über die 
Aurich wieder verſamm⸗it. Es ſcheint, daß uns die Donnerſtagspreiſe gehen wolle. Daher ift denn auch zw - 
Negierung ein zu beſtimmendes Averſional ⸗ Quantum, erhöhten Freifen getauft worden. Die entſtandene Ver⸗ 
ſtatt aller Steuern und kaſten bewilligen, die Verthei- wirrung mar beiſpiellos, und für einen Augenblick bitte 
fung und Freigebung den Landesſtaͤnden Aberlaffen, und aller Erebit auf, Die heutige Toͤrſe war wieder fehr 
‚auf diefe Weife Oſtfriesland wieder in feine alten: Ber- wundetlich und im Ganzen wurden am Ende die Fonds 
haͤltuiſſe zur ͤkfuͤhren werde,. wobei der Hannoͤverſche wbig.z pt. niedriger gelaffen, als vielicicht zu Anfan⸗ 
Staat ſchon dadurch, daß er nicht mehr. die vielen Steuer⸗ ge getauft ward, (Ein großes Haus hat aufgchert zu 
betiente ıc. zu befolden hat, am — gewin ah) ge .. : 
nen wilde, - } u Kirnig 
Darmfladt, 28. November. Unfer Herzog hat Megen des Fallens der Renten hat das Pariſer 
zurch ein Dectet von vorgefiern die früher erlaffene Ber Wechſelhaus Hentfh-Blanc und Eomp. an mehrere 
erdnung wegen des Schuldenweſens auf. bie verſchiede- deutſche Wechſelhaͤußer nachſtehendes erlduterndes Cir⸗ 
ac Vorſtellungen, die bei ihm cheils ſchriftlich, theils — * bon 7. November erlaffen: 
duech Deputitte eingegangen find, zurückgenommen. Hentſch· Blanc und Eomp. glauben ihren Korreſpon 
Diefes Zur uͤcknehmungsdecret iſt in der, Großpergoglichen denten die Urſache bes plöglichen Falls der Nenten erlaͤu⸗ 
Darmfädter Zeitung vom 28. diefes officiell abgedruckt. tern zu muͤſſen.! "Sein politiſcher Gtund Hat ihn erjeugt; 
Die Eurfchliefnng - aber war ſchon früher bekannt, und von diefer Seite iſt der Horizont voflfommen rein und, 
man las in En | Deälen fon Bolgem · oehne — vie” * Rupe laßt ichs ji winigen 


J wa. ab 


uch wider, 
a fe Be Andi! 


T% gienerlandt 
van, 91. Resember. N 


A) 0) lee A EA m %“w 
die Großmuth der Baut wie lleicht mit Mebermaß benutze 
gend, tauften die grotere Summen em) ats Ihre Mir 
tel erlaubten / imden fie ſich auf die Leichtigkeit / mittelſt 
des Bantdisconte's-für Wechfel auf 90 Tage zu zahlen, 
verließen. Während ſolcher geſtalt Alles im vollkomme · 
fer Sicherheit fortſcheitt, wurde bie Bank ploͤtzlich ge 
fahr, daß ihre Neferoe in Baaren fich bedeutend ver · 
mindert ; daß eine briraͤcheliche Auleihe in Nuſſſand viele 
Capitale anlockte; daß bie an Preuſſen· filr bie vom den 
HH. Rothſchild gemachte Anleihe zu leiftenben Zahlungen 
eine gleiche. Wirkung, berwerbrachten; bafi es durch die 
mbinanon der Wechielourfe für diejenigen, welche 
dei biefen Operarionen mereſſiet find, vortheilhafter 
de, bie Geldet um malura zu ſchicken, und ‚ba fie 


nun. beforgte, dab ‚bie Quantitaͤt der von ihr qusgegeber, 


nen Zettel wicht, wiehr im gehdrigen Berhältniffe zu, ihren 
baaren Fonds flünten, fo hielt fie für gmeetnißig, ‚die 
Dieconto'd anfänglich auf 60, banm biofi auf 45 Tage 

beichränfen. Man fann den Gefinnungen aufferors 
deutlicher Delieateffe , 
fehluffe feiteten , nur Gerechtigkeit wiederfahren laſſen; 
allein man. muf den. rafchen Ungeſtuͤmm bedaucen, womit 


er a 


weich die Banf bei diefem, Ente, 


vorhanden; es mar wahrhaft ein kritiſcher zag, und 
die 5 pr. fielen bis auf 69, bloß meil Zahlungstag 
mar, weil bezahlt werben mußte, und weil ber Ehre 
fein Opfer zu theuer iR. Uber ſchon am folgenden Tage 
begann das Geld wieder zum Vorſchein zu kommen, umd 
imit ihm beginnen fich unſere Sonde wieder zu heben; es 
ift zu wuͤnſchen, daß die Bewegung nicht zu rafch gebe, 
damit fich die Meute in ben Händen von Flugen feuten 
wohl vertheile,, welche kaufen, um bei dem Stande von 
7o bis 73 an ſich zu halten, da es fein Staatspapier, 
gibt , welches ſo viel innere Sicherheit gewaͤhrt, Feines, 
deffen Zinſen mit firengerer Gemanigfeit bezahlt werden. 
Die Erifis iſt daher zu Ende, umb nunmehr ein neues 
und verderbliches Fallen unmöglich, aus dem ganj eins 
fächen Grumbe, weil wir nicht wieder einen plöglichen 
Gelömangrferlchen Finnen; 

1) Die Bank gibt Hoffnung, bie Termine ihrer 
Dieconto's bald wieder verlängern zu loͤnnen, weil ihre 
eingehenden Gelder mit jedem Tage bie auggegebemen 
mehr und meht überfleigen. 

2) Jedes Haus, gewatnt durch biefe etwas firem 
ge Pection; hat große Vorfichtsmaßregeln genommen; 
nn Stanfselhll Sara file dad Finachen bebeutender Sum⸗ 
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es iſt viel Dahrſcheinlichtelt vorhanden, baß biefe ‘Ges 
fellfchaft wenig oder gar nichts werde zu faufen Haben, 
da die Rente bereits: durch das Miedererfcheinen des 
Geldes ſich ing Gleichgewicht hebt. Endlich läßt ſich nicht 
denen, daß die achtbaren ntib maͤchtigen Haͤußer, wel ⸗ 
he die lebte Anleihe uͤbernotamen haben, bie Meute un, 
ter dem jegigen Preis herabfinfen aſſen werden, der 
beinahe ber iſt, Au dern fie die Fonds Übernahmen. ie, 
möfiten wohl, wie Jedermann, tom diefem plöglihen 
Fallen betroffen worden; allein da es durch den Geld» 
mangel allein erjeugt wurde, und fie fein Geld prägen, 
fo brauchen auch fie einige Augenblicke, um ihre imer- 
meßlichen Mittel’ zu ſammlen; jo daß, wenn man heute 


die Nente jum Tageschuts kauft, dies ungefähr eben ja, 


eich heit, f ald an der Anleihe vom verflofienen Malmo⸗ 


nath Theil nehmen, was von Allen jo ſehnlich gewuͤnſcht 


worden if. 
Großbfittaniem 
?ondon, a1. Movember. Die Englifchen Häfen 
find für die Einfuhr des fremden Getreides wicder erdif- 


net, weil der Preis des Getreides das Mapimium übere. 
feigt und zwar bei deu Waijen um 2 Schilling per- 


Quarter. 


Wer eg wweis, was es heißt, in "tiefem + gegen als, 


1£8, Fremde mit Vorurtheil erfülten Lande feinen ange« 


bohtnen Adel des Charakters geltend zu machen, dee, 


muß das Andenken der verewigten Kü nigin aufrichtig und 
bleibend ehren; denn ſeit mehr als einem Jahrhunderte 


tar fie bie ie im Auslaude gebohrue Kenigin , wel⸗ 


che mit ihrer erſten Erſcheinung in dieſem Lande durch ih 
re anſpruchloſe Tugend ſelbſt die heftigſten Gegner der 


Regierung mit Achtung erfüllte, welche nachher, durch 


Erfahrung bereichert ,, ſelbſt dem wiberfpenftigen Herzen 


die Ehrfurcht zu Befehlen wußie ‚- die nur großen Geiſtes⸗ 
Faͤhigleiten gebührt, welche den Charakter einer Königin - 
unſer einem ſtolzen Abel und einem unbicgfamen, immer. 


tadelnden Volk, völlig zu behaupten verſtand, und als 
Gemahlin bie bleibende Liebe und das hoͤchſte Vertrauen 
nſers allverehrten Könige feffelte; als Mutter. einer 
zahlecihen Bamilte ſtets als willlommene Bermittlerin 
ber entfichenden Zwiſtigkeiten srichien, und big zu bei 


scsten Angenbliden ihres Daſeyns ‚die Aus ſehnung der. 
Ihrigen geſucht hat; melde Ihres hohen Einfuffes bes 
ut, ſtets mit der bedächtigen Urberlegung handelte, 


© weit mehr bleibendes Gute ſtiftet, als Dag plögliche 


Aufwallen —— — — 


ſitilichen Ernſt und unverſtellte Froͤmmigkait Allen ver⸗ 
leuchtete. Das Innere des Koͤnigl. Haußes, alle eigen 
thuͤmlichen Güter und Dewmaiuem der Königin glichen m 
ihrer ſtreug geordneten Einſachhait ganng dem, : was wear 
in deuKeciſe einer tugendhaften,wohgl ar zege ret m Eng 
liſchen Faprilie ſiehat. Ihre Pringoflinnen ¶Toͤchte rn [une 
gen: ungen ihrer Yuffiche- dag. Haugme ſen, und bahem-iam 
es, daß der König und die Königin nie einen außeren 


dentlichen Zuſchuß von dem Parlament zu werlangen 


brauchten. Bei ihrer Vermaͤhlung waten ihr jaͤhrlich hun⸗ 
dert tauſend Bf. Stetling ausgeſetzt worden. Diele art 
waltete fie, beſonders ſeit dem Ausbruch der Franzdiir 
ſchen Repolulion, matrden größten Sparſamteit, dennoch 
aber war ſie ſeht wohlihaͤug, ſcheuute Vieles am Witiwen 
und nahm ſich der Erziehung der Kinder an. Gitrenge 
in Ihren Sitten, wurde öfters. Perſonen dee Hof verſagt, 
deren Benchmen die Scömigin nicht -billigte, Win baaıım 
Gelde has man. etwa nur 3000: Pf. Seerling in den 
Chatoullen der Mongtchin geſunden; ihre — 
werben. unter ihre Kinder vertheilt 


Die Königin ſtarb in ben Armen bes RES 
ten, der in den fräßeften Jahren ihr Liebling Wärf ber 
Berluft der gelichten Mutter, deren Augen er ſchlef, bat 
ihn fehr angegriffen. Die Pringeffi Nnen waren beim Ab⸗ 
leben ihrer Mutter von ſo tiefem, Schmetz ergriffen, daß 
man die Ausdruͤcke deifelden im gäujen Schloffe vernahm, 
md daß fie nur mit Muhe ag“ dem Sıgrdejimmer ents 
fernt werten fonnten. j 
— — — — 
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und, find Nachmittag um 4 Uhr, vom Kaftatt-tonment, 
durch Ettingen nach Stungart gereifet. Se. Kaiferliche 
Hoheit der Geoßfüeft Michael, der kurz vor ter Abreiſe 
des Kaiſers, geſtern Morgens um 4 Uhr, bier angt kom 
men und im ber Lot abgeſtlegen war, iſt heute Abends 
bald 7 be auch nach Stuttgart aberreifeh * 
Aachen, 27. Nobember Am aaten d. Abends 
um: 10 Uhr wurben die Eonferenjen"odlig gefchleffen, 
und faſt alle Fremde find nun won hier abgrreifert am 
a4ten der Herzog von Michelicu nach Paris zurͤck, am 
asten ber Kaiſerlich Ruffifche Minifter- der auswärtigen 
Angelegenheiten; Heie@raf don Meffelrode, nach Paris, 
der Konrgl· Dinifche geheime Conferenz · Nach un Hof 
Yigerwmeifler Graf von Hardenberg · Nevenilom (Bohn 
des Staatslanzlers Fürſt Hardenber) nach Paris; am 
asten Lord Caſtlereagh nah Fonten, Türk Merander 
Saligin, Kaiſerlich Pirffifcher Rımmerjunter,; nach Ma 
drid , Baron Alexander von Kumbold nach Karis Der 
Fürk von Metternich; der am 23ten nad) Brüffel ab · 
gegangen iff, wird morgen oder übermorgen von dort 
dieher zuruckkommen und über Fraut ſurt (mo Se. Durch · 
faucht am 2. December eintreffen wird)‘ und München 
nah Micn iurüdfcehren. Graf Caps v’IArm geht mit 


Hardenberg, vom ı. Septnmber, 42,000 dt.; AT0B 
von Hichelien, vom 15. September, 33,000 Br.; Für 
Metternich, vom 15. September, „0,000 Fr, ; Krom 
pring v. Preußen, vom 135. September, 16,000 It; 
Erin Earl v. Preußen, vom 1. September, 19,000 Öf-; 
jufänmen 342,000 ranfen, 

“Außer diefen Haben noch; ungefähr, 30 Quartiere, 
fo Miniſter, Generale und Tankierd pohntn; mpmap- 


lich g bie 49006 Franten getragen; ju 1000 Fr. find 


ungefähr. 30 Quartiere vermierhet gemein, und an 
äbertreibt es nicht, wenn man das Quartiergeld im Eat 
en gwieiner halben Million Ftantken anjd;lägt. 
Hudıung ans dem Protscall der Tonfe 
renjem in Machen vom 19. November 
J 81% 3 ‘ R 
Die Wechielpäußer, mit welchem bie, Bronzöfiche 
Regierung wegen der Vollziehung ihrer Geldver pfuchlun · 


gen unterhanbelte, und deren allgemein anerkannter Cre · 


dir die verbuͤndeten Haͤſe bewog, nicht allein die von der 
Schattammer Frankreichs aui tiefe Hänfier gezogenen 
Wechſel für 165 Millionen, welche Eumme nach kom 
sten Nrritel der Convention vom 9. Oclober noch zu eu 
Fichten. war , als Zahlung -anzunchmen, fondern auch 
. . 3 .. 4 4 a6 > CA Hrn an 5 
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glücklichen und Kefrichigenden pofitifchen Trandactionen, 
ſchienen die Meinung vellfonimen zu rechtfertigen , daß 
die von gedachten Wechſelhaͤußern vorgeſchlagenen Termt- 
ne.die Graͤnzen ber verfiigbaren Mittel nicht uͤberſtiegen, 
und ohne Nachtheil, weder für Frankreich nec für bie 
Ereditgebenden Mächte, acceptirt und erhalten werben 
-tönnten. So flanden bie Sachen, als die Convention 
vom 9. Detober umterzeichnet ward. Allein fchen in den 
legten Tagen deffelben Menaths aͤußerten ſich Symptome, 
deren Wichtigkeit man ſich nicht verhehlen konnte, und 
bie der Franzoͤſiſchen Regierung die Ucherzeuging gaben, 
daß, trotz der ausgedehnten Huͤlfsquellen, welche bie 
mit die ſen Zahlungen beauftragten Wechsler zu ihrer Ber 
fuͤgung hatten, «8 ſchwer ſeyn wuͤrde, dieſe Zahlungen 
innerhalb den beſtimmten · Friſten zu bewertſtelligen, ohne 
"die Zirculation in Paris und Frantreich direct, und jene 
von dem ganzen handelnden Europa indircer zu gefaͤhr⸗ 
den. Obſchon die pecimidren Laften, welche. ber: Trag- 
tat vom 20: Nobember 1815 Franfreich auferlegt hatte, 
groͤßtentheils durch Handels · Uebertragungen, durch Wech- 
ſel ⸗ Operationen, und durch alle jene fuͤnſtlichen Mittel 
entrichtet wurden, die im vervollkommneten Zuſtande der 
gegenſeiligen Veroindungen der: Linder das baare Geld 
erſetzen, fo ſcheint e8 doc, daß, in letter Analyfe, 
eirre zieuilich betraͤchtliche Quantitaͤt dieſes Geldes noth- 
wendiger Weife zum Galdirung der Balanz Frankreichs 
angewandt wurde, Zu dieſer erſten Urſache ber Ver 
winderung in der Maſſe des zirculirenden Geldes geſell⸗ 
ten ſich andere, deren Wirkungen nicht verkannt werben 
tͤnnen. Mehrere ber vorzuͤglichſten europaͤiſchen Staa⸗ 
ten find befliſſen, durch Metallwerthe das Papier zu cr: 
kten, das bis jeßt die Strelle ber erfiern erſetzt hatte. 
Die zu dieſem Zweck genommenen Mafregeln hätten 
eine ffarfe Geldeinfuht nothwendig gemacht; und es iſt 
Ginlänglich bekam, daß diefe Einfuhr. groͤßtententheils 
durch die Geldausfuhr aus Frankreich ersielt wurde. 
Augenblicfliche Conjunciuren, die denjenigen, die fid) 
beſonders mit biefen Gegenſtaͤnden befaffen, hinlaͤnglich 
betannt find; machten dieſe Geld» Verminderung gerade 
zu der Epoche noch fühlbarer, zu welcher, vermoͤg her 
" Etipulationen des Raͤumungs-Tractats, eine neue Grei- 
rung von Neuten angekuͤndigt wurde. Die Fran 
fiihe Vank verſpuͤrte bie erſten Folgen davon, Ihre 


baaren Fonds, die einen Augenblick zuvor, ſelbſt für 
ihre Bebiiefniffe, zu beträchtlich waren, wurdan nach und 


nach: fo bebeutenb angegriffen, daß Rechclichteit vr 
Klugheit ihr gebothen, ihre Discoatirungen und felsio 
bie Ausgabe ihrer Billets zu befchränfen: daraus cn 

fand nothwendiger Weite eine geſteigerte Hematın 
in der allgemeinen Zireulation. Unter Umflanten, til. 
che eine Vermehrung des baaren Geldes oder der Zeichen, 
die esvorflellen,” wuͤnſchenswerth machten mm Den nein 
Renten, die auf dem Plag in Umlauf geſetzt werde 
ſollten, einen Abfluff zu verfehaffen, mar die Unzulaͤe— 

tichfeil der verfügbaren Weribe ſo auffallend, daft ir 
der Preis. der vorhandenen, Renten fih auf der Bi 
nicht: halten fonnte, Das Einfen der Staatspateere 
trat ein in einem Augendlick, in welchen nur ſolche ie 
ſachen, die, wir din pecundren Verhältriffin ausichliö 
lich zuſammenhaͤngen, eine Erfcheinung dieſer Art crflö. 
ren fonnten, ba alle andern polttiſchen und mor aliſchee 
Urfachen, bie auf den, Credit ejiner Regierung einwirken, 
fich zu Gunften Sranfreiche vereinigten; ſobald aber die 
fes Sinken einmahl- eingetreten waryı fa Ichwaͤchte ein 
Bufammenflußgvon ſecundaͤren Umftänden,. tab; vor Allen, 
die unuͤberlegte Haſt mit welcher eine, gewiſſe Areh 
Inhaber von Ei iſchreibungen ſich derjenigen, bie fe di 

ſaßen, zu entlerigen ſuchten, augenblirflich die Wixtiim- 

feit der Maaßee gela, wodurch es der Negierungund x 
nen reſpectabeln Handelshaͤußern, die ihre Dpsrancu:n 
anterſtuͤzen, ſehr bnld ‚gelungen ‚zudre, die Wachen ım 
die * Schranten zurächuleiten. . 1... 

. genftpß deſſen, was ſich in Paris greignr 
wuß ſich natuͤrlich auch in den Haudels⸗ und Selb. Sr 
‚offen der andern Europäifchen Plaͤtze fühlen laſſen, und 
wenn bies Uchel.nicht in feiner Wurzel ‚angegriffen w rd, 
fo ift fein Land vor deſſen Wirkungen geſchuͤtzi Em 
gefährliche Taͤuſchung wäre «8, wenn man glauben welte, 
das baare Geld müßte in andern. Ländern in dem Mate 
fh anhäufen, als es in Feanfreich abnimmt. Die w. 
ſammten. Geld « Opcrationen in der civilifirten Melt >. 
ſchehen mittelſt einer verhaͤltnißmaͤßig fehr Heinen Ein. 
me. gemüngten Geldes. Was ber die Seltenheit oder 
ben Ueberfſuß des baaren Geldeg entſcheidet, iſt miche 
ſowohl deſſen abſolute Quantität, als der Grad von 
‚Wichtigkeit und ſchueller Bewegung, mit welcher es 
culirt. Sobald aber irgend eine Urſache biefe Beweauns 
in einem ihrer Hauprwirfungefecifen heumt, ſo mann 
die Handelsgeſchaͤfte, die Quellen des Kunfficifies, die 
Wechſeloperationen, der Preis der Staatspapicte es 
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denn Da pe im Rahnen IDEcE unterlhanen, aus Glaubir 
ger von Franfreich, fipulieten, dab fie den Betrag ihr 
rer Schulbforderungen in Einfchreibungen auf das Große 
Buch der Frauzſ. Staatsihuld empfangen ſollten, fo 
bürfen fie kein Titel, das ihnen zu Gebothe fürht, ver 
nachläßigen,. rm die Herabwuͤrdigung der Werthe zu 
verhindern, die die befagten Indibiduen empfangen has 


- ben, ober empfangen mecden ; und bie von.ber Franjd 


ſiſchen Megierung ju nchmenden Mafregeln ‚ um dem 
Curs ihrer Inſcriptionen zu erhalten „ oder zu.verbeffern, 
fönnen, aus eben diefen Urſachen, ben andern Staaten 
nicht gleichgultig ſeyn. Nachdem die Franzönrche Regierung 
Über diefen Zuftand der Dinge ernſtlich nachgetacht, fo 
mie auch über die unzähligen Machtpeile, die aus der 
ploͤtzlichen Entfernung einer zu großen Maffe baaren 
Geldes entfliehen würden, desgleichen über den Schaten, 
der in den Handel» nterefien aller Länder Durch bie 
gezwungenen Operationen entfhände, melde bie mit den 
Zahlungen beauftragten Wechſelhaͤußer, jur Bewerlſtel⸗ 
ligung einer ſolchen Geldverſeudung in fo furjer Friſt 
unternehmen müßten, fo bat fie den Mächten als Gldus 


bigern, vorgeichlagen, in den getroffenen Uchereinfilften 


folsende Wwei Abaͤnderungen zulaſſen, naͤhmlich: 1) 


wahren SDewegarende mia Fannte, mudieſem oder je⸗ 


nem Laude eniſtehen könnten; daß befagte Mobificatio« 


ken nicht ale ein befonderer Vortheil für die Franjoͤſi⸗ 


fe Regierung, ober, als eine den Wechfelpdußern, mit" 


welchen fie —— bedilligte Erleichterung atı« 
geſehen werden buͤrfen, 


Frautreich uebſtdem ſich verpflichtet, den 
chen es ſchuldig iſt, 
ruͤclſichtlich der aus diefer neuen Uchereinfunft entftandes, 
nen Verlängerung der Zahlungsfrift, zu vergäten, für, 
die andern Mächte fein wirklicher Berkuft entſteht. Die 
Bevollmaͤchtigten der vier Mächte find den Abaͤnberun⸗ 
gen beigepflichfet, welche der Bevollmaͤchtigte Granfreiche 
im Nickficht der Cripufationen ber Eomventton vom 9. 
Dtober vorichlug, und haben ſelbige, einverflanden mig 
ihm, aufgefegt und beſchloſſen, tie fie im Protoco 

dad cm 17. November unterzeichnet wurde, eingeruͤ 

befinden, (Umterzeichner:) Mereruich. Nichelien. Caſt, 
lercagh. Hardenberg. Bernſtorff. Neſſelrode. Ca— 


ſondern als eine gegenſeitig 
geminfchte Uebereintetuſt, von Beweggruͤnden eingendft, 
die allen contrahirenden Parthrien gemeinfchaitlich und 
dem wohlverfiandenen Intereffe des Gläubigers eben für 
wohl als dem des Schuldners angemeffen find; daß, ba 
den Mächten 7 wel⸗ 
bie Jutereſſen von|fünf pEr,,. 
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ſuhlelch ein einen. "Heilen Beweis’ glacben ,. wie fehr der Ce 
bit des kandes und das Wehl feiner getreu n Untertha⸗ 
nen Ihm vor Allem am Herzen ‚ii‘ gt. Unſer gnaͤdioſter 
Souve rain ſoll den G:meinds » Deputirten, welche wegen 
Zuruͤcknahme der Verordnung vom 25. Junt d. J. ihre 
ſubmiſſ Re Bitte vortrugen, ſolche Aeußerungen gethan 
haben, die ſo gang dem Eharafter deg wegen feinen Ne⸗ 
genten⸗ Tugenden allgemein verehrten Fürften eigen find 
mad, die verdienen, {u Er und Marmor eingegraben zu 
werten. Der Hummel fegne unfern beften Landesvater, 
der die Stimme ſeines Volks gehoͤrig zu beruͤckf chtigen 
weis und dem die Mohl;ahrt feiner Unterthanen, die 
felbit in den flurmvollften Zeiten die größic ‚Anhänglichteit 
an Fuͤrſt und Vaterland bemwiefen, auch über Ales 
theuer iſt. 

Luddwig von Gotted Gnaden Großherzog von Hefi 
fen und am Rheim ıc. Die Gründe, du:ch melde Wir 
Ung zur Errihrung einer Schuldeutilgu⸗ goanſtalt für 
die Gemeiuden der Provinz Oberbeffen bewogen arfuns 
den haben, mare, laut Unſerer Verordnung vom 25. 
uni d..8, die gi 06: Maffe der Schulden und der zer⸗ 
rürtete Vermoͤgeoazuſtand Der meiten Gimeinden jener 
Provinz » Die ‚hieraus bervorgehende Schwietlgkeit, 
dieſe Schulden anderd als durch maͤßlge, nur Durch 
ihre große Zahl bedeutend merdende Feiträge zu tilgen, 
die Porhmweudiafeit, den Gewein deglaͤut igern den regels 
mäßigen Bezug ihrer Zinfen und die Müdjahlimg ber 
Capitalien zu ſichern, emdHh der Wunfh, duch Bes 
ſchieunigung dieſer Ruͤchahlung ein greßes, für dem 
dlationalwohlſtand dermazien vunhättes Capita vermo— 
gen, dem Umlaufe und der Production wiederzugeben. 
Ber der Wigrigfeit Diefer Gründe, bei dir Ueberzeu⸗ 
gung, daß die bleherige Behandlungsart des Gemeinde⸗ 
Schuldenweſens nicht fort beſtehen dürfe und tem Ts 
wußtſeyn der mohlibätigen Sbficht, Die Uns leiterr, 
hat es Uns nicht anders als unerwartet ſeyn koͤnnen, im 
einer großen Zahl von Bittſchriften, "Dur melde Ger 
meinden ſowohl al& Eläsviger Dedrelben Uns um Nichts 
aue iuͤbruug jenes Geſetzes bitten, eines Theils Unſere 
Abſichten im gewiſſem Vetrachte mißfannt, | anderen 
Theils das Gefeg felbit in vielen Puncten nifverflanden, 


unrichtig beurrhiile und mit Vorurtheil aufgenommen 


zu ſehen. Wir entnehmen jedoch zu gleicher Zeit aus 
Br Gefamm: beit Diefer Dittſchriſten den Wunſch der 
Wehriahl des Grmelnden und ihrer Gläubiger, daß die 


Ausfuͤhrung dieſer Schuldentil rungsanſtalt unterblei 
ben mige. Mir ſehen, das manhe der Erſteren den 
Beiteaq von 7 vom Hundert, w-Ihen das Beſtehen der 
Anſtalt erfordert, nicht regelmäßig aufbringen zu koͤn⸗ 
men fürchten, andere aber. ich veriprehen, ihre Schul. 
den au b ohne Beiduͤlfe derfelben zum Theil in fürzeren 
Zriträumen und auf eine einfatere, idrer Derinung 
nach mindr foffipielige Veiſe abtragen ju können, vick 
fogar ihren Eredır ‚für 10 feſtgegtundet halter, Daü k 
bei unveraͤdert m Verbäteni zu ihren Gtänbig em, eint 
Heraoſetzung der Fir fen ihrer Schulden hoffen, daß end 
Hch viele Glaͤudiger fib mit der Art, mie Die ſchulden 
den Gereindın ibre Verbindlichkeiten gegem fie bisher 
erfüllten, zufrieden erflärten Da Wir mun immer 
geneigt fint, Die mitdem Staatswohl vereinbariichen Bitı 
ten Unferer gerreuen Unterthanen zu beruͤckſichtigen und 
Uns inebefondere nunmehr der Färförge für die Gr 
meinde läubiger, melte mit einen Hauptb negerund 
zu Erlaffu 'g_ jenes Gefeges abgab, überhoben find:n; 
To baten Wir beichloffen, Dafelbe nicht zur Musfährurg 
bringen zu laffen, beſehlen hiermit, alle Meftgen, 

melde dahin zielen, cinzuſtellen, widrreufen jukih 

diejenigen Ernennangen, welthe m Btzug om dw 
Eduldentilgungsanflait Rare gefurdeh haben und ermanı 
tin, Daß Un’ere getreuen Unterthanen der Provinz Obe: 
beffin in diefer Berüdfihtigung ihrer Wünſche tinm 
neuen Bewels der landes vaͤterlichen kiebe und Gemoars: 
Brit, - mir welchen Mir ihnen jugrthan find, Danfkar 
erfinnen werden. Da indeffen die @ u de,” werche Uns 
ju dım Geſetze dom 25. Juni 'veranfaße haben, im Bes 
gichuna auf Die Gemeinden wenigſtens, noch immer in 
ihrer ganzen Staͤrke fortbeſtehen und Urfere Regenten 
pfi dr Uns nice erlaubt, ven’dem Borfage, Frens 
O dnunq in die Verwaltung des Gemeindevermoge ng rin 
fübren zu laffın, abzugehen oder zu dulven, vaf dw 
Abzablung der Gemeindeſchulden, die ſich mach ber iv 

mirtelf vorgenommenen genauen Liquidatien im dor fr 

viuz Oberheffen auf fünf Millionen‘ Sulden- Befaufr, 
lediglid den Nachkemmen heimmacftoben und das Ver 
indgen der Gemeinden in dem ſtechenden Zuftande, in 
melden es immer gleiche Zinſenzah ungen verfegen, fort: 
mähsend erhalten werde, mie frgar Drisperflände And 
in Bittſchtiften vorgeſchlagen haben, wmirhin Unfe 
Abſicht bei Aufhebung der Schuldentilgungs anftatt |f-me 
andere, als die ſeyn kann: Die Grmeinden mammet: 
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‚arif ernem · anderen / ihrem Wunſche mehr entſprechen⸗ 
Den, der befonderen ‚Lape einer, jeden. Derfeiden ans 
gepaũten Wege, dem Ziele: zuzufuͤhren / weiches 
durch jene Anſtalt exreicht werben ſollte; fo haben Wir 
7) ·beſchloſſen/ demnächt: Veraͤnderungen in der inneren 
Berfaffung der Gemeinden eintesten zu Laffen, zu welchen 
Ende eigene Anordnungen ergehen werden. Wir beitäh 
zigen ferner ) das am-25tem d- J in Betreff der obers 
vormundſcha filichen Aufficht aber die Geme nden und der 
Beireagenfhiche iur Veczinſung und Tkgung der Gemrim 
deſchulden / ergaugene Geſetz mit allripiger Aushahme der 
Sitellen deffef en welche auf die Schuldentilgunaanftalt 
ummietelbaren Bezug baden. Vexordnen 3) daß die, 
sad) den Bten. $$. der beiden Verordnungen vom 25. 
Yunt d. Je, einem Tommiffaie aus der Mitte Unſerer 
Regierung zu Bichen uͤbertragene riquidation ‚der Gemein⸗ 
deſchulden, ‚fo wie die Claſſification dieſer Schulden, und 
Der Sieuerobieeie/ welche zu Tilgung einer jeden derſel⸗ 
ben beizutragen haben, als eine unumgänglich nörbige 
Maßregel, vollender werde, daß 4) mean auf diefe, 
Weiſe der Schuldenhand jeder Gemeinde fchlichlich feſt⸗ 
geſetzt ſeyn wird / der Magiſtrat oder Ditsvoritand ders 
ſelben, unter dem Vorſitze der Policeibeamten und mit 
Zuiehung zweier, in den Siaͤdten drsier ‚von, der Ge⸗— 
meinde hierzu erwaͤhlten Abgeordueten, alsbald ein. ge: 
naues Berzeichum des Gemeinde Vermögens aufiklie, 
fodann die Mittel und Wegen den- Erirag deſſelben zu 
erhöhen, und die bisherigen Ausgaben Dir, Gememde zu 
yermmbdern, berathe und hierüber ein eiscnes Gutachten 
ab faſſe, hierauf die Quellen nahmhaft macht, aus wel⸗ 
„chen die Zinſen der Sand und, Die übrigen für, ndith 
erfannten Ausgaden beftritteun- wersen küngen, en-lih 
“einen, auf die orrlichen Nerhältniffe und die Wittel der 
Gemeinde gegründeten Ednidentilgunssplan entwerfe 
und dieſe Ard/ iten ſaͤtamtlich dor Dim 1. März 1819 
an die Reglrungsdepurarion IN Gemeindeſachen einſende. 
Daß sylegrere' di.felben gend ptüe ji AörhigearaNs wei 
tere Unterfuhungen anftelle,, ſodann Den Sland der Aus⸗ 


J 


daben jeder Gemeinde und EMittel auswelchen fie 


‚befeitten werden, fohen, ſchließlich ieſtſetze/ die hierzu 
„nötige Weifung an den-Feamten und Steuerperoaͤquator 
erlaffe, die Abrigen, jur weckmaͤßiaen Berwaltung dei 
Semeindevtrmoͤgens eiwa erſorderlichen · Anordnungen 
eff und age Dirfe| ahtzehtajtim 4. Juli 1819 ven 
'emdcy, für die Zukunft aber Üi.jepem Jahre nach einge 


* 


entbehrlich geworden, ob nicht wenigſtens für einyelne 
Diſtricte der Provinz zu dieſer oder Ähnlihen Mabregeln 
jurüdgegriffen werden muͤſſe, oder melde andere Ein⸗ 
fhreitungen dad Wohl der Gemeinden und Die Lage 
der Dinge noch erheifchen dürften. ıc.* 
geipgig, a1. November. Mehrere fremde Kauf 
Icute, (0 immerwährend die Meffen befuchen, haben fich, 
um den Unfug bes mehr und mehr überhand genomme ⸗ 
sen fpdtern Acceptirens ber curfitenden Meß + Anmweifun, 
gen zu Röhren, bahin verabredet, für die Folge fein Ac— 
cept auf bergleichen Meß + Anweifungen fpäter als 4 Tage 
noch dem beftehenden Affignationg« Tage in Zahlung ans 
junchmen, Allgemein hofft man, daß der Math der 
Stadt Leipjig das dieſerhalb beſtehende Geſetz erneuern 
laſſen wird, und daß die in Leipzig wohnenden und wah · 
rend der Meſſe ſich dert aufhaltenden Banliers umd 
Hauflente gerne das Ihrige dazu heitragen werden, um 
bie. alic Ordnung wieder herzuſtellen und fie aufrecht zu 
erhalien. — 
Grantreid. 


Parié, 26. November. Vorgeſtern Abends mar 
bei Er, Excellenz dem Finanzminifter eine Verſamm—⸗ 
lung der vornchniten Banfiers, Handelsleute und Ca— 
pitaliſten. 

Die hier in Engliſcher Sprache erſcheinende Zeitung 
enthält Bemerfungen über die. fage der dffentlihen Fonds 
und fagt, dabei, daß die Ausgaben Sranfreichs für das 
naͤchſte Jahr um 285 Milionen Franken verringert find, 
sein Umfland, der Die Operationen der Amortifariongs 
Kaffe fehr begänftigen muß, Es heißt auch, in dem Bud⸗ 
get für das-fünftige Jar würden die Auflagen ſchon um 
etwa 25 Millionen vermindert werben, 


Nieberlande,. 


. " Antwerpen, 24. November. Auf der Boͤrſe 
wurde: geſtern ale officiell derſichert, dag Se. Majefiät, 
um. dem Gcldmangel, ber feit einiger Zeit den Handel 
rer Stadt, laͤhmt, abzuhelfen, einem: unfrer Haudels— 
bäufer drei Millionen Habe zuftellen Taffen, damit nach be · 
ſtinumler Friſt zahlhare Wechſel zu decken oder Papiere auf 
das Auslqnd zu nehmen, welche ſeit einigen Tagen Feine 
Kaͤufer mehr,fonden, Dieſe Neuigkeit hat bereits einen 
guuftigen Einfiuß auf den Stand der Wechſel und Sjent: 
lichen Fonts gehabt. sy E ; — 
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Brüffel, "30 November. Als Folge des fin 
fenmweifen Sinkens unferer oͤffentlichen Fonds kann es 
angeſehen werden, daß ein angeſehenes Handelshaus 
von Amſterdam cin Falliment von vier Millionen GSul⸗ 
den gemacht, cin anderes ber erſten Wechſelhaͤußer 
feine Zahlungen eingeftelft hat, unb man in Gorgen ifl, 
daß noch mehrere Faͤlle diefer Art nachfolgen erben. 
Unfer Firkanzminifter if’ Heute Nachts nach Amfterbam 
abgegangen, und jedermann bricht fi der Kopf, woher 
das feit 7 Tagen “fo ſchnell erfolgte Sinfen entſtanden 
ſeyn könne, Dies gibt wieder reichlichen’ Stoff für ım 
fere politiſchen Raͤnteſchmiede. Die Durthreife des Ke 
niges von Preußen zu Mons, ohne nach Bruͤſſel getom: 
men zu ſeyn, wo man ihn doch bei ſeiner Ruͤckkehzr vom 
Paris erwartet haͤtte, und das, was man von verſchie. 
denen Anfprücen des Preufifchen"Kabinets auf einen 
Theil unſores Gebiethes zım Erweiterung feiner Grängen 
fagt; das Zuruͤckweiſen dieſer Anfprüche,, nebſt dem, 
was einer der maͤchtigſten Monarchen geſagt hat, daf 
nähmlich die natuͤrliche Gränze der Diederlande der 
Rhein fen; dies Alles, verbunden mit dem Umfeande, 
baf der Kaiſer von Ruſſland ohne feinen Freund, den 
König ven Preußen, hierher gekommen ift; ferner uni 
Gefeg wegen der Nanonalmıliz, die jet zu einem Mam 
auf 300 Serlen genommen wird, ba dag früher nur 
auf 500 der Fall mar ꝛc.; dieſe Betrachtungen, ſagen 
wir, find von ber Art, daf fie zu hundert Murhmaffun 


‚gen, und felbit zu Kriegsgeruͤchten ?? in einem Augen· 


blicke Anlaß geben, wo erſt kaum der Frie de nscongreß 
geſchloſſen worden iſt. Dieſe Muthmaſſungen bringen 
aber auch nur die zur Welt, die durch Agiotage, oder 
auf einem ſonſtigen intereſſitten Wege etwas zu erha: 
ſchen Hoffen. F 


: Diänewart. 

Schluß des in Nr..287 abgebrocdenen 
—Handelstractate zwiſchen Dänemart 
—und Preuſſen. 

Sollien Schiffe, die den Untexthanen der contrahirenden 
Mitte gehören, firanden, oder an den Küffer: Ber refpeer. 


Machte Schiffbruch leiden, ſo ſollen die gearnfeftiden Unter, 


thanen fewoht für ſich fetöh, als auch im Anſehung ihret 
"Schiffe und Effecten, ſede möglihr Hnlfe und jeden Veifkanp, 
No wie des Landes Elunsbohrne geniehen;, indeffen haben fie 
dieſenigan Koſten und Abgaben zu entrichten, welche im fol» 
Her Sällen die eigenen Umserrhanen desjenigen Craaıs, am 
deile shi tir Strandung over der Sqhiffbruch crutten, 
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unterworfen find. : Im Kalt, ‚daß an ben Daͤniſchen oder 
Preuß i ſchen Hüften ein Schiff gefunden wicd, weiches Schiff: 
brub erlitten, ohne daß man des Eigenthümers Nahmen err 
fahren farm, fo fellen die Regierungen zu dreienmahtn hin⸗ 
ter einander in der Öffentlichen Zeitung des Landes, fo wie 
aud) in ter Hamburaifchen Zeitung, eine Beſchreibung von 
dam vernnglücten Schiffe bekannt machen laffen, damit der 
—— die bendthigten Reelamationen anftellen kann, 
and erft nach Ablauf der Frift eines Jahres für die ger 
ſchehene Betanntmahung. fol man über Bas Schiffbruch ger 
fittene Bdriff nach Landesaeſetzen diſponiren toͤnnen. Die 
Doͤnifſchen Untertbanen, die ſich in Preußen ntedergelaffen 
haben, und bie Preut ifchen Umerthanen, die fih in Däner 
mark miederaclajfen haben, ſollen fetöft Freiheit haben, das 
Fahr zu wrrlaffen, mo ſie wohnen, dagegen Ihre Schulden 
bezahlen und ihre übrigen Betbindfichkeiten, den Geſetzen des⸗ 
ſcuigen Lander zuſolge, do ſie ſich befinden, erfüllen. " 
° Solies, uhnenchter der auftichtigen Geſinnungen der hohen 
eohtenhitenten Müchte'und ihres vereinigten Beſtrebens, ger 
gemiektin' den Ftieden aufrecht zu Halten, es unvermeldlicher⸗ 
ubreife Cwwildhee Gotttvetrhüte Hyn einem. Vruch Öter wohl gar 
zu eiment offenbaren Kriege‘ wiſchen !denfelben: kommen; fo 
fotlen deren reſpettive Unterhanen, die ſich in deten gegen 
feittgen Otaaten' befinde mögen, beim ofngeachret"fidier Im 
HAnfehuhg ihrer Perfonund ihres Eigenthums fen. "Sie 
follen die Friſt eines Yabres haben , ihre Sachen in NRich tig · 
Feit zu bringen und ihre Güter und Effecten fortzufuühten, wos 
gr fie volſtandige Freiheit haben und Külfe und chutz er⸗ 
Hatren follert: + @terfoflen «benfale In des Krieges 
Fir ihnen zuſt andigen Rechte genießen,‘ und nach Werlouf eines 
Shhre#' foll man hnen dem dendthigten Paß erthe itenj um 
fner und frei nach ihren Waterlande mir ihren Famillen, 
Gittern und Effedten, Wannen ab &htffen zurchefzutchren. 
Sr sentwättiger Traetat foll’20 Jahre beſtehen, und: Alles, 
in demichten Aehe, treulich feftachalten ‚ind muß währ 
vehB bie ſe⸗ Zeuta me unabgedndert beachtet amd» Dem narjen- 
halte nach gegenfeitig beobadhrer werdet; indeſſen fall es, 
Pevar-der Zeitratm des gedach ten Trattate verfloffen db, auf 
dem Guidefinden der beiden hohen Parthrienbreuhen, , um 
tiſſen Berlangerung mit ‚inander aͤbereinzutommen . ı 
MR MR re 
In Eungliſchen Zeitungen, und ſelbſt im Courier, lie 
“fer man von zwei in, der Nähe des Orinocko vorgefalle- 
nen großen Schlachten, die, weun fie, fich beſtaͤttigten 
dig wichtigfen, Zolgen haben müßten. Vellwat foll mit 
großem Verluſt ‚von, Morillo geichlagen worden fepn, 
jedoch, nachdem er fi auf ſeine Referoe zueiltgesogen 
hatte, einige Tage nachher cine zweite Schlacht geliefert 
ud ‚in diefer die Spanier voͤllig überwunden. haben. 
Morillo ſelbſt fol -gefangen genammen und 4 Elun⸗ 
“Dem nachher mit mehreren ſeiner vorzüglich ften, Offi⸗ 
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— Lbif, daß die Patrioten beträchtliche Fort ⸗ 


IHhrine machen. 
A Nacheichten. 


Meines chutz⸗ Mittel gegen bie Pe 





Sei Wire, Aıdon in Eonftantimopel, und Lafend im 
Sale og daß die Impfpoden vor der 








oh ihren. Von 6000 in —— geimpfr 
ven A bifam fein einziger bie Pet. Die firmer 
nier, nel fc forgfältig impfen Iafen: bleiben, immer 
von, & © Pet befreit. — 

—— Slaſermeiſter Hetr W; % — 


Keinieliaee  Drüdöngafte Nr, 55) in Prag, hät die von 
m Orflnkenen Aphaneivofcope (mit unbur hfichei 
er —* bedeutend verbeſſert. 
ser von dem Uhrmacher Herrn A. Loberſorger 
| in Mähren erſundenen Maſchine, melde, 
pe, und ohne Krafr von Menſchen ober Phies 
ron, Schufe Strom ‚aufwärts treibt, find in Freßs 
am 3, und 5. November jirei gut ausgefallene Ver» 
—— worden. Die das Schiff Etrom aufwaͤrts 
xecboude Daſchine kann auf jedes Frachtſchiff aufge ſetzt 
leſtet ungleich weniger als cin Dampfſchiff. 
Die Aufaunmenfegung iſt ſeht einfach. Ein Flaichenjüg 
{ot die vorn und hinten angebrachten vier Naͤder in 2 
wegung- Das Seil, welches in diefenr Flaſche 
‚kuft, wird an einem Anker befefiigt; fobald die R 
ia Bemwegimg gefegt werden, zieht. fich das Schiff zu bier 
Alnet hinauf ‚ während deffen ein Kahn mir einem 
| 300 Klafter aufwärts fährt, und einen 
wirft. Hat das Seil den erflen Anfer er 


zeicht, , fo wirb dag Eeil des zweiten Aukers eingehängt, 


der erfte, gelichtet,, und mit dem erfien Seile wieder aufı 
wärtd Aefahren, So geht das Schiff unumterbroden 
fort. Bei dem gegenwärtigen auffererdentlich niedrigen 
Stande der Donau, und dem ſchwachen Fließen des 
Waſſers, legte die Mafchine in eiuer Minute acht Klafter 
Wiged zurück, fic würde aber bei eincr flärfern Strömung 
10 bis 13 Klafter leicht machen REnnen. — Vieleicht 
finden ſich auch Merfgeuge, die Staatsſchiffe gegen den 
© rom ber Felt zu leiten. 
&s chen at erihunen und 2.0. rau u Dal 
reuth und Hof au haben: 
eltfuwde, ein Mittel hoͤheter Geiftesbilduug fir 
die fpdtere weibliche Jugend, oder Handbuch ci- 
her anſchaulichen, Im ſich felbft zuſammenhängen ⸗ 


den, deutlichen und vollſtaͤndigen Belehrung uͤber 
Sternkunde, Naturkunde, Laͤnder- und Voͤlker. 
Funde, Geſchichte und Seligion, für alle, wel. 
hen Gelehrſamteit unnoͤthig oder entbehrlich iſt. 
Von Ludwig Auguſt Kaͤhler. 1Ir Theil, mit fuͤnf 
Kupfern. 8. keiphig bei Serhard Fleiſcher dem 
Sängern. 1848. Preis ws. 5 fl. 6 fr. ro 
4fl. 30 fr. 
Dieſer Tuel druͤct zwat aus, mag der Mlufer in dieſem 
Bude finten joll, aber nicht in welcher Art, Die Abficht 
des Werigriers iſt, alle Kenreniffe, welche unfee Zeit in Mas 
turwifienichait, Erdkunde und Geſchichte, gewonnen bat, 
in einem.arjüreiben-, ſo unterhaltenten ale bei brenten, Pas 
»orama!'sufammen zu drangen, für alle, welche nicht zu 
einem tieferen wiſſenſchaſtlichen Studium berufen find, und 
boc ſich felbii, oder andern, die Rejultate der hoͤchſten geis 
ſtigen Bildung. Ihrer Zeu verihaffen wollen. Dieſe Abſicht 
koricht ex ſelbſt im der Giuleiaung dp ans, daß diefes Buch 
nicht Bios willenfchafi.id beiehgren,, aus mie ein Roman bin«, 
weiften, umd wie cin Andachtahuch ankam fol, Dnnlunge 
und Jungfraueg werden, barin um- fe. gıche Benufi —** 
finden, ale ihr Geſchmack für bar Sahhne gelautert, und 
ihr Herz für dan heikaen Ernſt der Masur offen iſt. Lehrern 
unt Lehrerinnen, insbeiondre geiſte ichen Müttern, „maird r4 
ein treffiches Diuttel,grmäbrın, mans, ir dm Einzelnen. tgeden 
und mühfern vertrugen, in eben fo, anmuuthiger,als smpoions 
ter Zufammenfehung. ihren Cchöleen und @:dslerinnen, 
gieich einer teichen Perienichnur, ‚oder eigen Äppıgeg Blur 
mrntran,. wiebenhohlemb zu jeigem Der Werfalier, weicher 
früher in. Hermann v. Löbened;,; Theodere v. Warfiein, und 
ahnlichen Arberten den Berfoll des Publicume ırwerben, fpds 
ger eenfte wiflenfhaftliche Arbeiten geliefert, bat alte ſchriſt ⸗ 
fiellerifche Geabtheit, alle Mocht einer geläuterten Phamtafie 
allen Ernft eines wiſſenſchaftlich arbildegen Geiſtes, mit fo 
trruem Fleifi,; und fo inniger Liebe, auf den bier aegebnen 
Anſaug verwandt, daß es nlemand, der itm fonfl nachfolgen 
mag, gereuen wird, ſich feiner Leitung üͤberlaſſen zu haben. 
Der vorkkenende rrile Thril eutholt die ©sernfunte, und 
den erfien Then der Matuplekrr, wilder von den Neturkteſ⸗ 
ten und ihrem Walten in den irdiichen Elementen handelt. 
Der zweite Theil wird die Natut bes Erdtorpers, und ihm 
ähnlicher Körper, und feine Verknuͤrfung nit Diend, &ens 
ne und anderm Oenica nah ter im erſten Theil befo:igıen 
Methode beitachten. 





Sn der Srhnifsen Bucpardiung in Bairenth 
und Hof ift rahfichendes wichtige Wert zu haben: 
Freimärhig » patriotiſche Beobachtungen und 3. mer luu⸗ 
gen über die gegenwärtigen öffentlichen Angelegen- 
a gr. 6. Beipiig, preu 3. 4. 
54 


. Bairentbe 
Sonntag Nee 


— — 





Deuatſchland. 


Münden, 30. November. Ge. Majeſtaͤt ter 
Kaiſer von Defterreich wohnten am verflojfenen Sonn⸗ 
abend im Gefelfchaft Sr. Majeftät des Könige und der 
Koͤnigl. Prinzen KK. HH. einer Jagb auf den Feldern ges 
gen Schleifiheim bei, nach welcher Sie zur Tafel in die 
"Stadt zuruͤck Echrten. Dem geftrigen Tag brachten Ihre 
Kaiferlihen Majefläten im Kreiſe der. Königl. Familie 

jzu. Heute früh um 9 Uhr find Allerhoͤchſtdie ſelben, nach 
dem zärdichften Abſchiede von Ihren Königlichen Maje⸗ 
ftäten und ber Königlichen Familie, nach Wien abgrreis 
fet. Ihre Majeſtaͤten werden heute nach Braunau 
reifen, 

Wien, 28. November. Worgeftern, zwiſchen 4 
umd 5 Uhr in der Frühe, farb hier, nach empfanges 
nen heil, Sacramenten, im Syfien Jahre feines Alters 
an der fungenfähmung, der hochgebohrne Herr Joſeph 

"Graf von Colloredo, "Großprior des Maltheſerordens 
durch Böhmen ie. K. 8. wirklicher Gcheimer Rath, 
Kämmerer, Staats» und Gonferenz» Minifter; Feld— 
marfhall, General» Artilleriedireetor, und Inhaber des 

Infanterieregiments Nro.57. Der Leichnam des Hoch 

ſeligen wurde heute Mittags im ber Pſarrlirche bei U 
2. 8. zu den Schotten eingefegnet, und fobanır mit al 
len dem hohen Range des Verſtorbenen gebührente 
milttairifchen Ehrenbe zeugungen in das Fantilienbegräb 
niß nach Opotſchna in Boͤhmen abgeführt. 


Stuttgart, 1. December. Be. Majeflät be 
Kaiſer von Ruſſlaud find am 28. November Nachts un 
ro Uhr aus Earleruhe, welches Allerhoͤchſtoie ſelben aı 
denselben Tage Morgend 10 Uhr verlaſſen hatten, hie 
eingetroffen und beim’ Ausſteigen am Koͤniglichen Schloff 
von Yhren Königlichen Majeſtaͤten und der Koͤnigl. Fa 
milie empfangen worden... Am 29. Morgens ift aus 

Se. Kaiferl. Hoheit der Großfürft Michael angekommen 
Morgen werben beibe.nach Weimar abreifen, 
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turen Dptafionen geweſen find, puruͤck einzuſchraͤnken. 
So lange der jetzige Großherzog lebt, foll er im ganzen 
una’tränften Befs ſeines dermahligen Gebiethes bleiben, 
um erſt nach ſcinem Tode foll tie Kheinzfalz oder ter 
frühere Zuwachs des alten Marforafthums wegfallen. 
(Eine andere Nachricht fpricht daven, daß im Merfe 
ſey, dem Neffen des Großhetzegs, dem num 19 jährie 
gen Sohn des geweſenen Königs von Schweden, die 
Succeſſſon in einen Theil tes Großherzogthums zu ver 


ſchaffen.) Auſſerdem find in Aachen die Abſchaffung di 


Eclavenhandels, daB Weſen des Deutſchen Bundes, der 
Krieg zwifchen Spanien und feinen Eolonien, und man: 
che andere. Grgenftände zwar jur Sprache gekommen, 
aber nur leiſe berührt worden. Lord Caſtlereagh foll 
erklärt haben, bie Barbaresken Staaten koͤnnten mur 
durch eine. Verbindung aller Europäifchen Staaten zu 
Paaren getrieben werben. 

Aus Süddeutfhland, 24. November, Alle 
Deforgniffe find im Badenſchen noch nicht verſchwunden. 
Einige politifche. Conjuncturen , veranlafit durch Ehever- 
bälmiffe, Die ganz neu find, ‚und worüber das Naͤhere 
ju erwarten, ſcheinen den Babenjchen Angelsgenbeiien 
eine ungünftige Wendung zu geben. Dies alles wirb ſich 
bei deu Gonferengen zu Franffurt zeigen, die, wie man 
verfichert, wo nicht im December, doc beſtimmt zu Ars 
fang Januars eröffnet werden follen. (Aarauer 3.) 

Wiesbaden, 1. December. Die Theiniſchen 
Blaͤtter enthalten nacfichenden Aufjag, der die Ultra 
Ungenuͤgſamen zurecht weifen mag, die barüber unzu⸗ 
frieden find, daß der Congreß nicht die erwarteten aro- 
fen Einrichtungen und Umwaͤhzungen zur Folge gehabt 
dat. 

„Die Erflärumg der fünf großen Europdifchen Mächte, 
vom 15. November, beim Gchluffe des Aachnes Ver 
eins, ift eine höchft merkwürdige Erſcheinung, cin wich» 
tige Actenſtuͤck unſter Zeit für ale Zeiten. Diefe Epra 
d ward nie im irgend einem Manifefte geführt. „Die 
„ Eouveraine erfennen aufs Feierlichſte, daß ihre Eich» 
„in gegen Gort und ihre Voͤlter es ihnen zum Gelege 
„wichen, der Welt das Beiſpiel der Gercchtigtcit, der 
„Eintracht und Mäfigung zu geben,‘ und preijen ſich 
„aliclich, in Zukunft alle ihre Kräfte nur auf den Schutz 
„der Künfte des Friedens, auf die Vermehrung des in« 
„nern Wohlftandes ihrer Staaten, und auf die Wicders 
belebung jener religisfen und morakjchen Gefühle ver 


„tenden-ju koͤnnen, deren Einfluß durch das Unglück 
„der Zeit nur zu ſeht geſchwaͤcht worden.“ Herrliche 
Worte voll der tieffien Meisheit mıd der reinften Mens 
ſchenliebe! Wo fie in Erfüllung gehen, mögen die Voͤl⸗ 
ker mit ihrem Looſe zufrieden ſeyn. Mehr koͤnnen fie 
nie verlangen, nie mehr erhalten. “Und daß dies der 
Mille der -erhabenen Monarchen ſey wer mag, wer 
darf daran zweifeln ?_ Es iſt derſelbe hohe Geift, ber 
fich in dem frühern Verein der beiden Kaifer von Defler; 
reich und Ruſſland und deg Knigge von Preuſſen aus: 
geſprochen hat; derſelbe Geiſt der die Grundſaͤtze des 
hriligen Bundes aufgeſtellt und die poluiſche Vexfaffuig 
eingegeben hat. ° Er’ weht wohlihätig, durch die hoͤhern 
Negionen unſres Welttheils. Möge er feinen-seglüt- 
keuden Einfiuß auch bis in die Tiefen verbreiten, in der 
nen das Volk fein eignes Leben lebt, das bie Größen 


auf ihrem hoͤchſten Standpunfte fo ſelten erkenuen und 


begreifen! Der Wille der hohen Mounarchen iſt wohl ge 


meint und redlich ausgeſprochen; aber ihr Wille braucht, 
um fich zu aͤuſſern, fremde Organe, Ihre Verhäluife 


zu einanter und zu ihren Voͤltern, wie die der Völker 


zu thuen ſelbſt, koͤnnen ſich nur durch gewiſſe Formen 
aͤuſſern, auf deren Beſtimmung ſehr viel, wicht. ſelien 
alles anfommt. Vei dem beſten Willen kann das Schle 


„te oft geſchehen, wenn es an der rechten Einſicht fehlt. 


Darum muß dafür geſorgt werden, daß die beſſere Er: 
fonntiis zu dem gelange, ber ihrer bedarf... : Das 
Volk muß fich auf eine verfiändige, goſetzmaͤßige Weiſe 
mit feinem Fürften grflären Amen, mie ber Fuͤrſt mit 
feinem Volke. Ein Mittel gehört dazu, ſey es nun cine 
repräf ataiive Verſeſſung oder. Freiheit der Preſſe. Dir 
Mile der hohen Monarchen verbürgt ung eine gluͤckliche 
Bufunft, in wie weit ihr Wille fie beſimmt. Uber Ver 
hälmiffe find oft maͤchtiger ald die Macht ber Könige ; 
darum muͤſſen die Verhaͤliuiſſe fo geflakter werben, -baf 
fie dem Willen der Monarchen auch entſprechen. Der 
Fuͤrft mul Gercchtigkeit; daß fie uber den Wolfe Mocrde, 
dazu gehkren gute‘ Geſetze, Infitwriohen rd Michier. 
Dr Bürger foll frei ſeyn von aller Lane uaß Milifihr, 


nur dem &efege gehorchen, das er kennt, zu dem er ſelöſt 


— 


mitgewirkt, in: wie weit er es zu ſeinem und des Staats 
Beften kaunz dazu aber gehoͤrt eine Beftimimuitg der Form 
der Geſetzgebung, eine zweckniaßige Verfaffung und Fine 
Garantie. derſelben. Den Zweck wollen wir; ohne" die 
Mittel aber, die allein zu ihm führen, wird er nie he 
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rennen. wir bie Aufpebung der Sleuerſtehheit, welche 
dort freiwill g von den Rittergattsbeſitzern aufge geben wor⸗ 
den iſt; von einer Entſchaͤdigungsforderung verlautet dh ⸗ 
bei Nichs. Im Weimariſchen iſt befmmtlich die Steuer- 
„Geoikeit ver Ntierautsbeſitzer in der neuen Berfaffung auch 
‚aufgehoben, jedoch gegen Entfehädigung. — 
u... Haupver,.,23. November. In den naͤchſten Wo 
chen wird der Landtag beginnen. - Schon find viele Mit 
"glieder der Staͤndeverſammlung angekommen, und meh 
tere Prosinialfisungen haben ſchon ſtatt gefunden, Die 
Verhandlungen verfelben befreien die Stimmfaͤhigkeit 
der Nittergutsbefiger. Im Bremifchen naͤhmlich war 


‚Hein Gutsbeſther Sitz and Stiumfähig, welcher nicht 


von altem Adel war, und fechszchn Ahnen zu zähten wußte, 
In andern Probinzen hingegen hatte auch der-bürgerliche 
Bursdefiger Stimmrecht, — Jenes Recht fol dahin 
geändert werden, daß auch der jüngre Adel Stimmfäs 
big werde; doch allen bürgerlichen Rittergutsherteu ſollen 
die Rechte fir Sig und Stimme genommen ſeynn. Dieſe 
MW orbereitingen zjum- Landtage fchrinen ihren Grund in 
per Hoffnung zu haben, daß kuuftig bie Staͤndeder ſamm · 
"main Dberhaug und in Unterhaus ſich bilden durfte, 


weite Mordabſicht erkennt, nun ja) jur Wehre ſetzt, und mit 
letzter Kraft dutch fein Geſchrei redliche Helfer herbeijicht, 
bie ſogleich den Mörder gefaugen nehmen. Der Angefallene 
wurde zwar geheilt, doch, fprach „das Geſetz das Urtkeil 
des.&chwerted über den Thaͤter, und die Vollziehtung iſt 
nahe: — Eine weite Mor dgeſchichte ift Pfncheloaifeh gleich 
merfmürdig. Etne Wittwe naͤhmlich zu Seeſen wurde 
von einem Knechte, welcher ihr Fiebpaher ſeyn ſoll, mit 
vielen Stichen ermordet. . Auch dieſer Frevler iſt ergrif⸗ 
fen; und man fagt, „die Eiferfucht auf einen andern Theil 
nehmer feiner Freude und Mitbewerber habe ihm zum 
Morde verleitet, und ber letzte Impuls märe ihm durch 
die Erfahrung gegeben, daß fein Nebenbuhler von der 
Geliebten mit weißem Zucer zum Kaffee, er jeboch nur 
mit braunem Zucker babei bewirthet worden, wonach er 
dann den Grad ber Liebe berechnet, und rachſuͤchtig nach 
dem Meſſer gegriffen Härte. s 
Sranfreid. 

Ein Schreiben aus Kehl vom 27. Now. mel 
det die, omgeblich durch. auſſe rordentliche Gelegenhett 
ongefömmene Nachricht, daß Fuͤrſt Tallegrand an des 
Herzogs v. Nichelieu Stelle Miniſter ber auswärtigen 








t 


Tagen vergeblich geſucht, und alte Nachforfchungen ſchei⸗ 
nen vergeblih. Man vermuthete, der Koͤnig ſelbſt 
habe fie am irgend einen Drt, ben man bisher nicht 
entdecken konnte, aufbewahrt. Pe erzählt nian, bie 
verftorbene Königin habe ein von ihr ſelbſt gepacktes umd 
verſchloſſenes Käftchen durch die Peinzeffin Auguſte bei 
ben Herzen Rundell und Bridge hinterlegt, und einer 
biefer Juweliere habe dieſes Käftchen am vergangenen 
Samflag dem-Prinzen»Negenten überreicht, der ed erft 
nach der Beerdigung der Königin eröffnen laffen werde. 
Man vermuther, wenn auch die vermißten Juwelen 


ſelbſt nicht darin feyn follten, fo werde ſich doch eine Auf . 


ſtarung darin finden, mohin fie gefontmen find. 
Vermjiſchte Nachrichten. 
Bet einem Spatziergang, den der türkifche Kalſer im letzt ⸗ 
«vergangenen October om Ufer des ſchwatzen Meeres machte, 
‚309 ein neugebautes praͤchtiges Landhans feine Nufmerkfams 
keit auf fih. Er erkundigte ſich nach dem Eigenthämer und 
es wurde ein Armenier, chriftliher Religion, als folcher ges 
nannte. Der Zultan lies din Herrn des Haußes fogleih vor 
Eh kommen und fragre ihn: wie viel ihn dieſes hirutiche Lande 
haus keſte? Der Armenier wollte wicht gern für allzureich 
angefehen werden und antwortete fihnell: 300 Beutel 
(225,000 fl.) obgleich er das Deetfahe diefer Summe daran 
gewender hatte. Der Bultan nahm ihn beim Worte , fies 
ihm die 300 Beutel auszahlen und erklärte fih zum Eigens 
„shhmer des Haufes. Der unglüdlibe Armenier war in Ders 
zweiflung, aber wie grefi war feine Freude und feine Ucbere 
'raichung, als, wenige Tage naher, ihm zwei Boftangis 
taufend Beutel Überbrachten und fie mit |den Worten ıhm 
einhAndiaten: „Der Prophet hat gefant, daß der Lügner ms 
mer in feinem eigenen Mebe gefangen wird und du haft es ers 
fahren; aber dein Herr it zu groß, um beine Schwaͤche zu 
benutzen.“ 

In der Nord: Schottländifben Stadt Inverneß, welche 
neuerlich zu Bonaparte's Aufenthalt vorgeſchlagen worden, 
hat man vom 10. auf dem 11. November um Mitternacht 
wiederhohlt fo heftige Erdftößr verſpuͤrt, daß mehreres Haus ⸗ 
geraͤthe aus feiner Stelle verruͤckt wurde, und alle Glecken 
anſchlugen, jedoch gefchah fein Unatüd, — Nach dem ler 
ten Erdbeben in der Gegend von Kinafton find mehrere Erd» 
fälle entflanden, aus welden dider Dampf aufftelat. _ 


4 





Bei den häufigen Klagen über Unterleibs beſchwerden, 
wird es dergleichen Patient⸗ angenehm fepn, ein Univers 
fatmittel dagegen in einem ſchwindſuͤchtigen, halb barfun ge- 
henden Reitpferd, einem 7jährigen Eifenfhimmel, Walladıen, 
von ungariicher Mace, kennen zu lernen. 
noch gute Lungenflägel hat, fo wird er, auf diefem Thiere täge 
lich eine Stunde reitend, in einem halben Jahre vollftändig 
curirt ſeyn aud alle Dostoren uud Apetheier entbehren können. 


- gegen gleich baare Zahlung verkauft werden, 


Wenn der Potient _ 
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Diefer Bippearif, welchet Ürigene nach gute Beine hat, bar 
her mit feinem fänftigen franker Seren, mern derfilbe reiten 


‚Kann, nicht fallen wird, ſol am tıten d. Me., Vormittags 


um 11 Uhr in dem hiefigen Retchhus an den Meiftbierhenten 


Baireuch, 
den 4. December 1818. 


— — — —— DT —— —— — 
Noch tief erſchüttert von der Nachticht des Todes meines 
braven Vaters, fiche ich heute an der Wahre meines guten 
—— des weiland Stadtapothekers Moritz Barth 

dahier. 

Ein ſchleichendes Fieber, das Ihm ſeit 8 Tagen mit 
Heſtigkeit ergriff, emdigte durch einen Nervenſchlag diefen 
Morgen um + 7 Uhr fein Leben im 37ſten Jahre. Ihnen 
verehrte Anverwandte und Freunde, zeige ich dirfes traurige 
Erelgniß hiemit ergebenft on und bitte Sie, verfagen Sie 
mir und meinem Sehne au ferner Ihre Wohlaemogenheit 
und Ihre Liebe nicht. Münchberg, den 27. Nevewber 1818. 
N. 2 Ehrifiiane Barth, geborne 

Schmidt aus Wunſiedel. 





Mein in bieflger Stadt bereite nefchehenee Etabliſſement 
zeige ih ſowohl hiefigen als auch auswärtigen Kunſtllebenden 
Freunden mit dem ergebenen Erbierhen an: Beftellungen auf 
Porträt : Landſchaft · Preſpecte (nach der Matur und Gemal⸗ 
den) und jeder Are Mahlerei auf Tafel» und Kaffee: er 
viſen, Pfeifenkönfe und deral. fhön und geſchmackvoll nah 
möalichft biftizen Preifen prompe zu liefern. Balteuth, den 
I. December 1818- = . 

F. Rager, Porcelain Mobter; wohn 
haft Friedrichsſtraſſe EM. got. 


— — — — — — — — — — —— 

In der Schloßſtraſſe E. M. 273 dir im mittlern Stock ⸗ 
wert vorn heraus eine Stube nebſt einem Kabinet mit Deus 
bein, entweder von der Mittte des Decembers oder vom Ja⸗ 


nuar an zu vermiethen. 


—— ne 1 TTS ne —— — — 

Sn dem Kaufe E. N. 113 in der Kanzleiſtraſſe find zwei 
meublirte Quartiere zu vermiethen: 3) zwei Treppen hoch 
eine Stube, melde 3 auf die Sttaſſe gehende Fenfter har und 
ein daran ſtoßendes Känımerlein, 2) jur ebenen Erde eine 
Siube; letztere kann ſoglelch, und erfiere im Januar beje ⸗ 
gen werden. 

Die dreifundert und achtzigſte Ziehung in Nuͤrnberg iſt 
Montag den 30. Movember 1618 unter den gewöhnlichen 
Formalitäten vor fi gegangen, wobei nachſtehende Num⸗ 
mern jum Borfcein kamen: 

54. 25. 28. 60. 18. 

Die g4te Ziehung wird den 31. December, unb inzwi⸗ 
fhen die 11241 Männer Ziehung den 10. December, und 
» u Regensdurgr Ziehung, din 21. Derember vor 

gehen. 5 





’ 


— — 
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Baireuthe 


Montag -" Nro, 
j j —* En 





Deutfdiame, 


Münden, 3. December. Das Gefegblatt vom 
Sten d. emihäle folgende Königliche Verordnung die Wahl 
der Abgeordneten zur Stähbe, Berfumm 
lung betrefiend, 


„Marimilian Joſeph, von Gottes Gnaden 
König pon Faiern. In ber Verfaffungs + Urkunde, 
welche Wir Unferm Volke am 26. Mai gegeben haben, 
verorbneten Wir zugleich, „daß bie darin angeordnete 
Verſamm lung der Stände jur Ausuͤbung der zu ihrem 
» Wirfungstreife gchlrigen Rechte am 1. Jänner 1819 
„einberufen, und inzwiſchen die hiezu erforderliche Eins 

leitung veranſtaltet werde.“ Zu dieſem Ende haben 
Wir b reits bie-Eintheilung ber Gemeinden, die Wahr 
len ver Magiſtraten und der Gemeinde» Wertreter, dann 
ber Vorſtaͤnde und des Ausſchuſſes der Fandgemeinden 
angeordnet, fo wie auch die Übrigen zur Mahl der Abs 
„geordneten in bie jmeite Kammer erforderlichen Vorar⸗ 
"heiten herſtellen laſſen. Nach Vollendung berielben bes 
fehlen Wir nunmehr, daß zur mirffichen Vornahme der 
Wahl unverzäglich g-fchritten werde, zu welchem Behufe 
- Mir die Zahl der zu wählenden Mitglieder und ihre Ver⸗ 
theilung auf bie einzelnen Claſſen und Kreiſe nach den 
Beftimmungen der Berfoffungg +» Urkunde ımd nadı dem 
Verhaͤltniſſe der Bevoͤlkerung Unſers Meiches, und tes 
Staudes der beſondern Elaffen+ und Menierings- Bezirkr, 
für die erfle Berfammlung feſtgeſtellt Haben, und in ber 
Anlage unter Biffer I. hlemit zur oͤffentlichen Kenntniß 
dringen. Nach den eingefendeten Anzeigen Umferer Ne: 
zungen berechnet fi die Geſammtzahl der Familien 
Anfers Reiches auf 789,191 Familien, wonach zufolge 
der Beſtimmung des Tit. VI. $. 8. die Zahl ber zu waͤh⸗ 
fenden Abgcorbneter in 112. ımd’mif Einichluf der 3 
Abgeordneten der Univerfiikten in ı 15 Mitgliedern beſte⸗ 
bei. Don der auf ſolche Art x kfimmien Zahl haben 


sofort gemäß $. 9. 





u 
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"Graf vechterg. Seaf v. Thürheim. Fteiherr v. 


gerchenfeld.._. Graf ve Tug. —E 
Nach dem Befthle Seiner Maje ſtat des Koͤnigs. 
er er v. Kebell. 

Maͤrzburg, 3. December. Se. Majeſtaͤt der 
Kaiſer von Kuffland find heute Nachmittags gegen A 
Uhr im bſten Wohlſeyn dahier angrfommen, im Gafl, 
bofe zum Baieriſchen Hefe abgefiegen, umd haben, nach 
eingenemmenem Fruͤhſtuͤck, gegen halb 3 Uhr, diefe Neiſe, 
mit Umgehung von Schweinfurt, nach Muͤnnerſtadt 

fortgefet. . j 
Earlsruhe, 29, Nopember. Das Großherjog ⸗ 
Tich Badenſche Militair, ber welchem zu Ende Septembers 
alle Beurlaubein einberufen worden waren, iſt feit einis 
gen Tagen wieder ganz auf den Friedensfuß geſetzt wor⸗ 
den. — &. 8. ingenieur » Dfficiere find ın Offenburg 
eingetroffen, um Stadt und Umgegend in Augenfchein zu 
‚nehmen. Man glaubt, daß biefeiben fih von da nad 
Haftatt begeben werben. Eine von diefen Staͤdten fol 
naͤhmlich zu einer Bundes- Feftung beſtimmt ſeyn. — 
Der bisherige Großherfoglich Badenfche Gefandte am K.R. 
Hoſe, Graf v: Degenfeld- Schomburg, befindet fich feit 
einigen Tagen hier. Schon im verfloffenen Monath traf 
von Seiten des K. K. Hofes Graf Palfy, vor ter Hand 
als Geſchaͤftstraͤger, hier ein. Der am hisfiaen Hofe 
acerebitirte Koͤnigl. Baieriſche Gefandte, Herr Graf v. 
Neigersberg, verweilt noch immer auf feinem Gute in ber 
Nähe von Würzburg. — Einer der Mediauiſitten kam 
vor einigen Tagen bier an. Er hoffte, bei Er. Majefkär 
dem Kaifer Alexander eine Audieng zu erhalten; allein 
er fonnte feinen Zweck nicht erreichen, da der Kaifır hier 
Miemand vorlied, und nur im Familienkreiſe Ichte, 
Der Großherzog fonnte nicht daran Theil anhmen, fon 
bern mußte in Faſtatt bleiben, der Kaifer machte aber 
auf der Neife nach Stuttgart dem Grofherzeg in Daſtatt 
einen Beſuch vom einigen Stunden. f 
Frankfurt, 3. December. Se. Durdlaucht der 
Fuͤrſt Metternich trifft übermorgen in hieffgir Stadt cin 
und wird fih einige Tage hier auſhalten. Am sten b. 
* mme Se. Excellenz der Königlich Preuffifche Minſſtet 


Freiherr von Humbold hier an; im einigen Tagen mird 


auch Se. Herrlichkeit Lord Elancarty hier ırmartet, Dee 
Kaiferlich Defterreichiiche Praͤſidial Geſandte am deutſchen 
Bundestage, Herr Graf von Buol-Ecauenftein reif 
am äten d. von hier nach Wien, — 


Aachen, a9.0 November.GSe. Durchlaucht der 
Fuͤrſt Hatdenb xg wird morgen von hier abreiſen. Ge⸗ 
ſtern gab derſelbe großen Zirkel, wozu die erſten Beam⸗ 
ten und Eiawohner Aachens eing laden waren. -Der 
Preufiiſche nue Miniſter dor ausw Ärtigen Angelegenhei⸗ 
ten, Graf von Bernfierf, wird in Bruͤſſel bie Aus— 
tauſchungs, Unte rhanelungen -brendigen: · 

Berlin, 23. Nov. Es iſt iſt Hier ein Mann gegen bie 
Vorzige des Franzoͤſiſchen Proceſſes vor dem ımfırigen in 
einm gedruckten Toto, in die Schranfen getreten, der 40 
Jahr der Themis gedient bat. Es ift ber Juſtizminiſter 
Hr. v. Kirccheifen ſelbſt. Mit ausfuͤhrlichen Grünten 
wird darin die Behauptung der Jnimebiat- Juſtijcommiſ⸗ 
fion vom Fhein widerlegt, daß der Ftanzoͤſiſche Proceß 
im Gegeniag zum Preußiſchen der öffentliche; und dieſer 
der geheime genannt zu werden verdiene. Es fon nichts 
gcheim, meint Hr. v. Kircheifen, jo lange nicht etwa 
hoch Complicen zu eutdecken wären, ‚deren Auffintung 
der Franjoͤſiſche Proceß wimöglih made. Sobald es 
aber barauf anfäme, das Publicum vom ber Unparthei 
lichfeit Der Richter durch Oeffentlichteit zu uͤberzeugen, has 
be er gegen folche inſofern nichts zu erinnern, als der 
Gang der Unterſuchung nicht dadurch aufgehalten, und 
ſelbſt folchr verwirrt wuͤrde. Der Abdruck ber Acten auf 
Verlangen des Inquiſiten oder ſeiner Verwandten und 
Freunde, würde dahm führen.) Ferner wird behauptet: 
der weſentliche Unterſchied beider Proceſtformen beſtehe dar⸗ 
in, daß nach der Preuifiichen, zweien Perfonen,: dem Ja— 
firuenten md Actuar, die Unterfuchung überlaffen ey, 
das Erkenntuiß aber von andern Richtern erfolge: nach 
dem Franzoͤſſchen Proceß wäre der eigentliche anıtcrfir- 
chende und erfennende Nichter, ein und diefeibe Perſon, 
der mehrere Beifiger hätte, bie cher fähig wären, die 
Auffintungder Wahrheit zu erſchweten, als zu erleichtern. 
Ene Commalmirjuhung erfordere Einheit in der Auf⸗ 
findung des Verbrechend, einen beſtunmten Wlan von an ⸗ 
fang bis zu Ende und deſſen Durchführung, genaue Beobach⸗ 
tung des Inquiſiten und deſſen Burrauen zu feinem- Fur 
quirenten, welches alles ber Fraͤnzoͤſiſche Proceß micht 


‚gewährte. Gegen die Geſchwornengerichte ‚wird viel, bes 


ſonders auch das angeführt, wie irrig es ſey, die Fran⸗ 
zoͤſiſche Jury mit der altdeutſchen zu ‚perglrichen. So 
viel über dag peinliche Verfahren; es mirb aber über 
alle andern, zur Verhanklung gefommeneu Gegenftänpe, 


‚Über den Eivilprocch, Patrimonieljurisdietion, egemte 


It 


Gerichtshoͤfe te. darin gereber, md das Puhlicum iſt in 
großer Spannung, bag. Votum des Jufligminifterd von 
Beyme zu leſen, der, wie man hört, fie den Kranzefie 
ſchen Proc geftimmt if, und gır erfahren, welches tag 
Botum des Sfaatsrarks und der Befchluß des Könige 
ſeyn wird? &o viel fcheint gewiß: daß die alten Deut» 
ſchen Proceſſe nicht von Geſchwornen entfchieden wur ⸗ 
den, ſondern von, dem verſammelten Volke (Saſſen), 
dag kein fchrifrliches Grip, ſondern nur Herkommen 
fannte , welches die Schoͤpfen von ihm erfragten. Da» 
mahls Hab es auch krine fo verwickelten Rechtsverhaͤlt ⸗ 
niſſe wie jetzt. (Allgemeine 3.) 

Wiesbaden. (gſortſetzung des geſtern abgebro⸗ 
chenen Artikels aus den Rheiniſchen Blättern.) Bei dem 
beſten und laut ausgeſprochenen Willen der hohen Mon, 
archen ift Manches fogar ımerfüllt geblieben, auf deſſen 
Erfüllung cin vollfommenes Mecht gegeben var. Eine 
Räntifche Verfaffung ward verheißen, und noch nicht al- 
lenthalben gegeben. Aber auch mo fi gegeben worden 
ift, bekämpfen fie die feindfeligften Anfprüce. Meint 
ber Adel, ihm fen durch .fie zu wenig zugeftanden, dann 
glaubt der Bürger, es ſey zu viel. Staͤude liegen un 
ter fi im Streit Über alte Vorrechte und Rechte, die 
Bevorrechteten bier mit dem Volke, dort mit dem Fürften, 
und das, mag fie fagen, zum Vortheil beider. Daß der 
deutfche Bund ohne Band ift, das ihn, wo es gilt, zu⸗ 
ſammenhaͤlt, bedarf wohl keines Beweiſes. Schwerlich 
duͤrfte das auch andere werden, ba die gegenwärtige Ge⸗ 
ftalt der Dinge von dem Auslande gern gefchen, und 
ſelbſt Dielen im Innern mohlgefällig fepn mag. |Dar- 
um finden wir auch in dem Gange unfercr Angelegenheiten, 
mo fie national genannt: werben fennten, weder Feſtig⸗ 
feit und Einheit noch Theilnahme des Volls. So ber 
higend wie die Verficherungen der hohen Monarchen, fint 
auch keineswegs die Verhattiſſe mancher Staaten unſret 
Melsheils, Nur mit Trauer kaun man auf Epanier 
fehen, und. in po rtugad ficht es nicht viel beſſer. Eng 
bar b Siege wit ſich felbft im Streit, und von beffen Ent 
fcheitung hängt es ab, Ob es das abgefchloffene , allei 
Sremben feindfehige, nur feinem Intereſſe dienende Brit 
tanien bleiben, oder fih an cin Europdifches Spſtem vor 
Huumanicdt und ‚Gerechrigfeit anfchließen wird, Siege 
der ſtarre Geiſt der Ariſtocratie und dag Minifterium 
dann wehe feinem Volke und der Freiheit in Europa,. w 
ge jet erreichen ift!: Wie die Deutfchen noch nicht reif fin 


— 
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genthumsrecht auf ihre Geiſtes⸗Producte. 









chums Genua Graf Thaon de Revel daſelbſt augefon- 
zen, und hatte Truppen mitgebracht, um bie an einigen 
Orten bes Juſel geſtͤhrte Ruhe wieder herjufiellen. Be 
ſonders widerſpenſtig zeigten ſich die Einwohner des Dor- 
fes Auggis, welche mehreren von der uf verfolgten 
Uebelthaͤtern Schutz und Unterfunft gewährten. Ein Ma 
gechal de Logis und ein Gendarmes wurden kuͤrzlich von 
einigen dieſer Boͤſewichter getoͤdet. Der Vicekenlg hatte 
demzufolge am aten d. M. einen Tagsbefehl erlaſſen, 
worin er jedem, der einen ber Unruheſtifter ausliefert, 
goo Scudi als Belohnung, und, ſollte es einer ber 
Schuldigen ſelbſt ſeyn, gaͤnzliche Strafloſigkeit verſpricht, 
und die Erlaubniß gibt, auch noch einen andern Mitſchul⸗ 
digen nennen zu dürfen, dem gleichfalls voͤllige Straf: 
kofigfeit zugefichere wird, Andererfeits werden bie Ein 
wohner von Auggis mit den haͤrteſten Strafen bedroht, 
wenn fie fernerhin den Miſſethaͤtern Unterſchleif gewaͤh⸗ 
ren jolten. . 
. Granfreid. 

Paris, 28. November. Heute Abente um 6 Ube 
ift der. Herzog von Nichelicy hicher zuruͤckgekommen. —- 
Manmwill wiffen, der König werde der Kammer, gleich nad) 
isrer Eroͤffnuug, einen Geſetzes⸗-Entwurf vorlegen laffen, 
der bie volle Freiheit ber — ſichern ſoll. Erhaͤlt 
Frankreich dieſe Wohlthat durch ſeinen Regenten, als ⸗ 
daun wird jeder gute Ftanzoſe ven Thion dicſes Monar⸗ 
chen als die wahre Stuͤtze des Staats betrachten und er 
wird durch die Liebe des Volfegregieren — Chehin hat 
die Schriftficher nur 10 Jahre ein ausfchlefeutes Ei» 
est hat 
aber der Minifter des Innern den Abgeordneten ber 
E chriftftel mündlich die Verfiherung ertheilt, dafi fie 
das Eigenthumstecht ſchriſtſtelleriſcher Arbeiten für im« 
mer fortdauern foll, und alſo umfere verdienten Schrift 
feller ihre Werfe auf ihre Nachkommen vererben. 

Die Geldverlegenheiten haben aufgehört; wur einige 
Hanbdelshäußer, melde ohne eigene große Fonds ber⸗ 
mäßige Gefchäfte gemacht haben, find noch hart gedraͤngt. 
Die Regierung und die Bank biethen alle Kräfte auf, um 
die Maſſe deg circulirenden baaren Geldes zu vermehren, 
und jo wird auch bald das Mißtrauen aufhören, 


Vermifdte Nadhridten 

‚ Ueber die Ereets: Indianer liefert eine Amerıanis 
ſche Zeitung folgende Machrichten: Ihre Verfaffung iſt gam 
republitaniſch. Jedes Dorf wählt ih einen Chef, der wäh 
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präfentire fein Dorf bei det großen Mätlonalverfammlung, 
wo das gemeinfchaftliche Oberhaupt gewählt wird. Die Mb 
litairgewalt {ft der Eivilgewalt untergeordnet. DObgleid das 
Weit ferne Chefs frei wählt, fo gehorcht es doch ihren Rath⸗ 
ſchlaͤgen blindlinas, fie mögen gut oder ſchlecht feym, indem 
ſich wir deren Beurtheilung Niemand abgeben fann oder mag. 
Die Zuftiz wird Aufferft ſummariſch behandelt“. Ein Mörder 
wird getodet, wenn man feiner habhaft wird; widrigen Falls 
tödee man einen feiner naͤchſten Verwandten. Iſt letzteres 
geſchehen, fo darf der eigentliche Mörder ohne Anſtand wie 
der heimkehren, denn fein Berdrechen ift gebäßt, Wenn elır 
Diaun eine Frou ermorder, fo wird nicht er, fendern eine 
feiner nachſten Verwandtinnen hingeriditer, weil das Leben 
der Werber bei jenen Andranern nicht fo bodhgiltig ift, Als 
jenes der Männer. Im Allgemeinen müffen die Verwand—⸗ 
ten für einander haften. In einem Orte nad es Streit, wo⸗ 
bei cin / Mann gerödet wurde. Der Chef ließ ibn eine Gtu⸗ 
be graben, perein er ben Ermordeten legen und mit einer 
Kuhbeut bedecken wußte; hierauf ſchlug ihn der Chef ted 
und begrub ihn in die nahmliche Grube. Er machte alfo tem 
Dichter, den Scharſtichter und den Todtengräber zugleich. 





In der Palmifhen Verlagshandiung in Erlangen 
And erichienen und in der Grauiſchen Budhandiung in 
Beireuth und Hoffür ı fl. 45. fr. zu haben: 

Einise Predigten mut Ruͤcſicht auf die Ereigniffe der 
Zeit und am Fehtagen der Jahre 1817 mb 
A818 gehalten vom Herru Stadipfatrer Dr. 
Katter. . . 

Diefe aus 33 Predigten beftchende Sammlung hat der. 
Herr Verfaſſer zunachſt ſeinen geliebten Zuhörern und Ges 
meindeqlicdern zur Rücderinnerung und Erbauung gewidmer, 
Moͤchten fie Loch in recht viele Hände kommen, damıt dae Ans 
denken an die unter dem Druck der Theurang ausgeſtandenen 
Leiden, fo mie dagegen uniere &rfühle bi den neuen Hoffe! 
nungen des Vaterlandes und der geretteren Menfchheit heil⸗ 
fom an uns werden mögen. 





Künftigen Freitag den 11. December wird das erſte der 


“vier abonirten Liebh ber: Conzerte im Saale bes Gaſthofes 


zum goldenen Anter ftatr finden. Familien "Abonements zu 
2 Gulden 42 !r., fir Einzelne ju 1 Gulden 30 fr. fo wie 
Eintritis. Billets zu 30 fr. find bei den Unternehmern zu bes 
kommen.  Baireuch, den 6 December 181%. er 


Heinel. Riedel, 


. rt. IR". 


Die au sten erfolgte giädliche Entbindung meiner lies 
dem Frau von einen gefunden Knaben, zeige ich hietdurch 
meinen Anverwand en und Freunden ash 
deu 6, Drember 1818. 
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gend feines Amta eine unbeſchraͤnkte Gewalt authbt. Er mw 


an. aircuth, 
na Klhingen, Areihetu. 
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Ab ſchnitten beſtehenden Schrift, welche hier mit Preußi⸗ 
ſcher Cenſur im Druck erſchienen iſt/ entwickelt der Graf 
feine Anſpruͤche folgendermaſſen: Die Herrſchaft rip 
Kt Tan im dertſchen Retche mrmittelbar gewefen / von 
Napoleon im J. 1604 fuͤr ſouberain erklärt, im folgen⸗ 
ven Jahre unter Hollaͤndiſche Hoheit geſtelt, den 13: 
December 1870 mit dem Franzoͤſiſchen Meiche vereiniat, 
medrim Po rgey, um dem Grafen wegen feines Eifer 
für die deurfthe Befreiungsfache zu Arafen, ſequeſtritt, 
Er felbf aber in Paris in ein Gefängniß geſetzt worden⸗ 
Nachdem er ſdurch die Verbuͤndeten befreit worden, babe 
er ‘feine Herrſchaft durch don Kath Rasmus wieder Im 
Befis nehmen laffen: ‚Einige Wochen fpäter habe fie der 
General Winzingerope im Nahmen des Kalfers vom rufe 
land proviforifch beſetzt, umd ber Herzög von Oldenburg 
habe ‚als: er ywel Tage fpäter in ſelne Staaten zur ͤck⸗ 
nefonmen;, bem Grafen nichl allein die Ausuͤbung feiner! 
Souvrrainerätsrechte verweigrrt, ſdadern auch ſein vom 
den Franzoſen ſequeſtrirtes Eigemhum jm Namen dee‘ 
Kaiſers von Fuffland: bis diefe Stunde vorenthalten, ode! 


gleich der Miniſter von Stein in einem officiellen Schrein _ 


ee. 


mittelung des Streite zwiſchen dom Herzog Bandesadmir 
niftentor von Oldenburg und dem Meichdgrafen Bentind 
zu verſuchen. z ee 

Eitige oͤffenrliche Blaͤtter haben dag @erächt verbrei · 
vet: Kaiſer Alexander habe dem Congreß vorgeſchlagen, 
ben Bonaparte von‘ St. Heleua nach Caſan unter Fuſſi ⸗ 


fhem Gewabrfam zu verſetzen. Dieſe Fabel hat nur 


Leicaglaͤubige bethoͤr⸗n Fön; fie iſt ohne allen Grund, 
In den Conferenzen des Congreſſes war von Napoleon 
gar nicht die Rede ſein Schickſal ſcheint unwiderruſiſch 
Beftimmt zu ſeyn. Alle Tonfnneturen, melche im dieſer 
Hinſicht nach Effentlich- aufgeſtellt we wen möchten, find 
nur als ohumaͤchtige B· ſtrebungen einer Varthie attgufehen, 


welcht in Verzweifung iſt, den Frieden Europa's begrun⸗ 


det ju Nehew und empfinden jun iin daß die Conſtiu⸗ 
tienen Der Vollker mit jedem Tags’ großere Sicherheit 
winnen «(Das Joutnal de Francfsrt ſagt: Es Habe 


doch Urſache zu glaube n, das Oratewtlches dieſen 


Arntel enthaͤlt, fen wicht gut vnrerrichtet.) 


Die Denkſchrift über den gegemwädrtis ' 


Minikerium und den Prufifchen Befandten eine DVere 
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ſchenclaſſenz aus hrer Stella, gericht find, und in einer 
Periode xvo ſich Allig verundent, auch die Lagen und 
Verhaͤltniſſe unzaͤhliger Menſchen ſich veraͤndert haben. 
Um ber unguhigen Shätigfeit ber aufgeklaͤrten Claſſen 
Dentfchlants, bie, ie befchäftigt wer den muß, 
dahrung zu neben, wird vorgeſchlagen, dem Streben nach 


politicher imbeit, die bar nich van Darf ya könnte, - 
weil fie nur durch dem Umflurg vorhandener Rechte g’mons , 


wre de n Arge, jahre · d ichtung gu verleihen, 
und einen Verein der Geiſter durch Grͤgdung eines germa⸗ 
wnchen Natſonaliaſtuurs m einer ber freien Siaete hervor 
. D8 rufen, Als eims. andere Urfache des herrſchenden 
Uebels werben der Verfal ber Religion und die Fehler 
der Öffentlichen Erziehung angegeben, welche letztere fo 
weit um fich.aegeiffen haben follen, daß ſelbſt das vol 
kommenfie Syſtem von Geſetzgehuug und. Verwaltung 
. Beflerung hervor pt bringep- unit: Der Bem 
fifer fagt:* 

4 ‚Kirche: ift faſt nichts mehr mie eine Schule; 
überall wird die Nothwendigkeit der Wiederherſtellung 
des wohlthätigen Einflufed der Nekigion gefilblt, "Die 
. haben Schulen oder Univerſitaͤten Deutſchlands find, 904 

thiihe Truͤmmer des Mittelalters, undveriraͤglich mit den 
Infitutionen und, Beduͤrfniſſen des Zeitalters, worin 
wir leben ıc, ıc. Der Verſaſſer tadelt den unruhigen 
Geiſt der Rudierenden Jugend Deutfchlauds und haͤlt es 
für hoͤchſtnoͤchig, ig eher je lieber kraͤftige Gegenmittel 
den Patienten vorzüichreiben, und überhaupt der Bildung 
und dem Geiſte der deutſchen Jugend eine andepe Mich« 
tung zu geben. Zu dem Ende ertheilt Hexe. nm Stour⸗ 


‚ia den Rath, alle die Rechte und Auszeichnungen abzu- 


f&affen, deren die Siudie renden auf den deutſchen Hoch⸗ 
ſchulen genichen. „Mit einer Reform der oͤſſentlichen Er« 
schung wird dann zugleicheime Einſchraͤnkung der Preßſtei⸗ 
beit anempfohlen, heſonders rüchfichtlich der Beitungen 
ad Journale. Die jetzige Lage Deutſchlands if, ſelbſt unab« 
Bängig von den Invoflfommenheiten der Bundesaete, mitten 


im Frieden beuntuhigend. Der Geiſt eines, die Freßfreiheig: 


digelnden, allgemeinen Geſetzes wüßte ſepn, ſtrenger im 
allen Schriften Alles zu verbiethen, was gegen die guten 
Sitten und die hriflliche Religion verſtoͤßt, fe wie alle 
Vorwuͤrfe unk Beihuldigumgen, welche man fih gegen 
die Regierungen erlaubt, Die Feinde der befichenden 
Autoritaͤt würden ſolchergeſtalt zum Schweigen gebracht 
zden, und der Herr eine fo großberjige Anordnuug 
Gott, Religion, Wahrheit, Erfahrung, die 


pa 'g, bie Zufunft dicfes Weltcheilg 


gar nicht gu miſchen. 


end und der flicht, das Seſchrei der 
—* — Ai ui eit tas züb de Schauſpiei ter le⸗ 
benden Generation, die ter Abgrund der Revolutien je 
‚wrfechlingen dreht, bes Wohl rang, und. Eur 
des — fe 
endiget die Dentſchrift — mahnt gebietherifch die Aoͤd. 
tehr pweiserseffern Ordnung der umge in biefem Derr ſch⸗ 
land, wo alle Calamitaͤten ſich congentriren!* 
Branch 
Das wur Echlichtung erg Curepaͤthch/ a An 
gelegenheitta zu Darig beimdkahe Eomiis. At: noch Iris 
neswegs ‚aufgeldir.. ».ı Seine Mizkgimfeie ifi Kite wc 
einmahl busch die Anwe ſenheit der angefehenftien Staats: 
miniſters zu Bachen befchränft worben, Die Epanid 
Portugiefinhen Angelegiubeiten: gehsren umter audern 
gam ausſchlie hend var dieſes Bormmy da der Macau 
Congreß Geden dat, daß euf demſt lben nem Difım 
Sesenſaͤnden keine Frage ſeyn kann. In ber € paniid- 
Vortugieſchen Auge legenheit iR zuletzt nicht viel geicht⸗ 
ben, da das neue Spanlſche Winiſterium ſich formlich 
gewelgert haben fol, ſich auf die Vermitte lungsver⸗ 
ſchlaͤge einzulaſſen, welche bie hohen Mächte: zule he ai 
geiheilt hatten. Der Pertugieſ ſche Se ſandte ek ro 
gen, mie es heiht, neue auegleichende Prapaftienn 
dem Comitoᷣ uͤherge den haben, die an Spanien übt 
macht worden find. So lange man nicht mis Seltimmt⸗ 
beit weis, ob das neue Spaniſche Minificrium und be . 
ſonders ber Chef der augwärtigen Verhaͤltniſſe nur pre 
viſoriſch im Function if, ſo kamm wohl Som. since 
ernfiichen Bortfeginng der Unter handlimgen keine Frage 
feon ; beum man wuͤnſcht nicht täglich neue Werdnderun. 


gen in den Anſichten eines Hefes, Dir mit ben Anfichien 


ber i porigen Adminiſtranen oft in zu grelem Koriraft 
ſtehen. Man verſichert jetzt wit Baverläßigfeit, daß due 
großen Mächte ben-Eusfchlußi gefaßt haben, fich in die 
Verhaͤliuiſſe Spaweng mir feinen infurgenten Caloniee 
"Sin diefem Galle cürde wohl > 
voͤllige Unabhäugigteit- dieſer Colonien nicht dem muss 
fa Zweifel unter werfen ſeyn. 

Das Reeruirungsgeſetz iſt inFranlreich ach dien 


bihen Berichten ; mit großer Bereitwilligke it in Toli;a 


grfegt worden, und. bie jungen Leute haben mit deu 
frenbigen Nufes es lebe der König! Eltern und Sc 
ſchwiſter gern verlaſſen. Es mag nicht fo ganz richris 
ſeyn, mas unfre Beisungen davon fagien, und kirgt aucd 
nicht in ber Natur der Dinge, Das Recrutiruugs Se 





ro' 


ft’ hat darum dem Beifall des Voffes wicht, wen es 
dem Wermigenbern-geflartet / ſich mit Geld vom Dienfte 
fgöjıifäufen.. Es — Sieb — halten, das 
nicht auf Gleichheit gegrundet iſt. Sei den Zichung 
hörte man wohl auch einen andern Raf, als dem, wel⸗ 
cher den König und die Königliche Kamilie Hoch leben 
täßt:=  Gelbft im Paris, zu Sr Dents und am andern 
Orten bes Seine Depärtemenis ‚hatten junge Peute ihre 
Hite lt Zdnpern von den, dert Berikghrigien-Kakprn “ 
fhmscht, , Wurde yon den Beherden huen dag Unfchic, 
fiche Bier Wahl bewerkt;, die an die chemahlige Eocarde 
erinnere, danu riffen Manche auch ‚die weißen Bänder 
weg und trafen fie mir Fuͤßen, wodurch fie dann aller» 
dings dem Werdachte entgingen, als hingen fie dem brei 
Farben ar. In dem Departemente der Voge ſen mache 
fen-c3 die jüngen Leute nicht beſſer. Bu Dax durchzo⸗ 
gen tie Eonfribirten die Straffen inı drei Abtheilungen 
hinte reinander. Die erfle rief: Es lebe der KH 
wig! — don Nom! ſchrie bie weite; und fein 
Hapahen! fügte die dritte hinzu. olche und Ähnliche 
Auftritte gab es manche, bie indeffen keineswegs ben 
nahen: Sturz des Throns aukuͤndigen, oder die Unent⸗ 
böhrlichfeit einer Dcempatiorid + Armee bewie ſen. Aber 
ans Allem — nicht gerade aus forhen Jugendſtreichen 
nur — geht hervor, daß es in manchen Dingen fei dreis 
Gig Jahren anders in der Welt geworden iſt, bie anders 
behandelt und regiert ſeyn will, Das Syſtem der Ber 
gunſtigungen, Ausnahmen, Bedruͤckungen imb Berfim 
fterung reicht nicht mehr aus, Den Ultra iſt mit ſolchen 
Auftritten, wie ſich leicht denken laͤßt, trefflich gedient, 
denn ſie wollen damit ihre Behauptung —— 
in, Fraukreich ein boͤſer revolutionaͤrer Geiſt herrſcht, 
der nur an ber Kette ruht, oder wenigſtens da nicht zu 
fürchten if. j 
Es hat die Ultra unendlich erbittert, daß Keiner 
ihrer Parthei, in die Deputirtenlammer erwaͤhlt worden 
iſt, umd in ganz Granfreich man fi beftinumt gegen fie 
ausſpricht. Wenn gleich fic wit, benigrüßen, Werten der 
Charte und dem repräjentativen Spfiem buldigen,; fo 
tohkıhıt ihr wahrer Einn imd ihte Denfarr nur zu häufig 
an den Tag, und fan nyr die größten Beforgniffe ein · 
fiögen, infofern fie je wieder Einfluß auf die Negterung 
geroinnen koͤmten. Ihre Parthei has ſich jegt getheilt. 
Es gibt zwei Unterabtheilungen von Ultra. Die Einen, 
die man die heftigen oder zigoriftiichen Ultra nennt, mas 
chen ben ſogenannten conſtituuonellen Ultea, ober: ber Par⸗ 
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Rufflamb . ber” 
aut Nachrichten ang Petersburg waren bert die Zu⸗ 
uhren von Gold amd ‚Silber von allen. Seiten (ſelbſt 
durch gwei zu Ende bes Qetobers aus Calais angefommene 
‚Schiffe, fo beträchtlich, daß die Bank für das Gold big 
um 1. Maͤrz, und für das Silber big jum 1. Juni be» 
feat iſt, fo daß man das weiter eingehende anders wird 
benutzen müffen, 
wi Mieberlamber-- ;. 

Aus Luͤttich ſchreibt manı 'Der beabfichtigte Zweck 
des entdeckten, aber nicht entſchleierten Bruͤſſeler Com: 
plotts/ deſſen Unterſuchung immer foriſchreitet, würde; 
zwar nicht erteicht woͤrden ſeyn -indeffen- hätte es gary 
nicht aller ‚aufgeborhenen Mittel beduft, - um ſehr großes 
Unheil zu fiften, wäre es auch nur durch Mifbraud 
Kenn verehrteſten Nabmen geſchehen· Alles: 
bereinigt fich zu der Weberzeugung, daß bie Verſchwoͤrung 
wittlich bezweckte, den Kaiſer Alexander zu+entführen, 
ſey es um, als Geißel für Bonaparte zu dienen, oder um 
ihn zur Anerkennung des Herzogs von Reichſtadt als KFai⸗ 
fer von Franfreich zu zwingen, oder endlich, wie man 
SHAauben machen wollte, lediglich um- ihn ju be⸗ 
rauben. oe ‘ 2* 
Das Braͤſſelex Journal LOrache erzählt als Sa- 
gen:-Man habe Entdeckungen gemacht, die über biejes 
Complott, deſſen Unterfuchung thaͤtig fortgeſetzt werde, 
greſſes ‚Licht verbreiteten; nur Wahnſenn habe ſich mit 
dem Gelingen eines fo ausſchweifenden Complotts ſchmei⸗ 
cheln koͤnnen; man werde bald die Tribunale ernennen, 
welche „über, die Angeſchuldigten ſprechen follen. - Es 
könne — ſetzt das Oracle hinzu — den Erad des 
Zutrauenc, welches dieſe Gerichte verdienen, nicht 
beſtimmen, jedoch ſchieuen fie einige Wahrfcheinlichkei, 
zu haben. or “ 

(Die Mainjer Zeitung finder es auffallend, daß in dein 
Niederlande, das ſich einer liberalen Verfaffung rähmt, ein , 
Gehelmuiß gemacht wird aus der Urfahe, warum fo viele 
Prirger ihrer Freiheit beraubt find. Wir moͤchten doch tif” 
fun, ſagt fie, was noch die Einfhrettunden der geheimen | 
Dolicei den Staaten genußt haben? Weder Robespterre noch 
Mapoleon, konnten dadurd ihren Fall verhindern, wohl 
aber haben fie ihn beſchleunigt. Die Gerechtigkeit ift zwar 
blind, aber fie wandelt im Lichten. Die geheime Policei 
fiebt aber mit Katzenaugen im Finftern und glaube fi berech 
tigt, bie Maceigall für eine Maus zu halten, unt wenigſten 
su turſen. Moͤchte doch die heilige Alliany nicht allein dag :r 
Tirtericcht, ſondern aud das Menſchentecht in ihren Sup 
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nehmen und die oͤffentliche Moral, deren Entfräftung der 
Aa chnei Congreß mi Rohrdekiage, genen die Umtriebe fibern, 
wodurch das geheiine Sptonenweſen und die geheime Kintühe 
allen Sefegen und Verfaflungen Höhnt. ML cs Hereh’ dab, 
ſo länge man fie'verbrannte, ſo teitb &s "politifche Werbreher 
— — lans Ingwifizoren das Seſchaͤft haben, "eaufjüd 
puten. ine Pa Tor En BT U TE SE Bar Due, Tr zur N 





‚Die Realitaten „des dem Staate heimgefallenen Guts 
— 5333 follen ah all-chöchfter Beftumung-.unger, beit 
beſſe heuden Worfchriften dem’ Arfentı en Verkaufe auidgefetzt 
werden. " Baifeibe licht im Bandgerichtrbefirke Wera 7 
Stunden von Märnberg, 35 Stunde von Erland ‚:6Y&ruhe 
den, von Bamberg, 10 Erunden von Baireuth,tn einer aer 
angenchmien Lagen des Königreichs an der Landfiraffe, die 
von Eriang nach Baireueh führt, und beſteht aus dem Schlofe 
fe mir O%onomie-Gebäuben, dann 8 Morgen Gärten, 404 
Meorern Felder, 357% Morgen dreimähige Keäffer+ Miefem, 
54 Taqwert Waldungen 'und Schäftrel : Gerechtigteit · auf 
750 Morgen Gründe, Zum VWertaufe dieſes Guts wird Ter⸗ 
min auf Montag den vr. Januar 1819 feſtgeſetzt. Kaufs⸗ 
liebhaber werden eingeladen, am diefcın Tage Vormi 
Uhr in dem Schloßgebaude zu Wieſenthau zu erſcheinen, bie, 
Bedingungen zu vernehmen, ihr Aufgebeth zu Protocol vw 
geben, und haben fodann den Hinfſchlag Mittans 13 Uhr, 
unter Borbehait allerhönfter "Genehmigung, zu gewärtigem, - 
Die genaue Beſchreibung dieſer Gurs-Realitäten Bamızu 
jeder gejt beider unterzeichneten Rentenverwalsung eingefehen,. 
werden Wieſenthau, den 27. November ıgıg. 

Königliche. Mentenverwaltung Wiefenrhai, im 

: * Dbermäinkreife, i 

N Sriedrih, © ni z 

— — rç — — ——— r r —— — — — — - 

. Allen meinen, Freunden und Gsnnern mache Ich den une 
erſetzlichen Verluſt bekannt, den ich durch den Tod meines 
guten Mannes, des erſten Jurttjamemanns Dierfd ‚aus 
Münchberg, erlitten babe. Er fiarb hier zu Baiteush, wos 
hin wir zur beffern Erziehung meiner 3 Heinen Söhne lo⸗ 
gen, an den Folgen des Schlages, am 30. Novemter im 
7oſten Jahre feines Lebensalter. Mich und meine Kinder 
Ihrer Gewogenheit und Freund ſchaſt empfechlend, und Ihrer 
Theilnahme Überzeugt, verbitt ich mir jede Beileidabe zeugung. 
Lifette Dietſch, ab, ee. 





Sonnabend den 5, December, Mahmiträgs 3 Uhr Hat ' 
fidh aus meinem Hauße tim junger weißer bram detiegetrer 
Huͤhnerhund mit großen braunen Flecken, fhön behangt, und 
ſtacker gefiugter Ruthe, mit einen breiten lederpen Halshand 
mir großen meffingen Budıftaben F. C. M. bezeichnen) verlams | 
fen, um deffen Zurücgabe gegen ein Douccur gebethen, und 
für den etwaigen Ankauf hiedurch gewarnt wird, Varreneh, 
den 7. December 1815: j “ 
Zur Sriedsih Carı . Münd,isem, 


* 
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zeit Orremarmie Getöuten, 
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Keͤaigl. Hoheit ber Pring Earl umd Se. Durchlaucht der 
Herr Feldmarſchall Fuͤrſt Wrede haben Se. Maje ſtaͤt bes 
gleitet. Se. Königl. Hoheit der Kronptimz haben Sich 
am 2. ebenfalls mac) Holzkirchen begeben, um das 
Raiferl, Oeſterr. Dragonerreginent, Kronprinz von 
Baiern , anf feinem. Marche aus Frantteich nach Oeſter · 
reich, daſelbſt zu ſehen. Se. Königl. Majeſtaͤt, fo mie 
II KR. HN. kehrten Abends hicher amd... 
Ihre Mafıfist die Kaiferin von Muffland werden im 
‚Laufe künftiger Woche zu München erwartet, m eisige 
Tuge am Königlichen Hofe zu verweilen. . 


fe 


Durch eine Emtſchlie ßung vom 33. November werben 


‚für das Etatsjahr 1518 — 1319 die bisherigen biret- 
ten Staatsauflagen wieder auggefchrichen, da in bir 
Verfaſſungsurlunde vom 26, Mat Titl. VL. h. 5. aus 
drüclich beſtimmi ift, daß in dem Erardjahre, in we. 
‚chem die erſte Staͤndeverſammlung einberufen wird, bie 
im vorigen Jahte erhobenen Gtaatdaufiagen fort entrich- 
ter werden fallen. j i 
SP irjburg, 4. December. Geftern Nachmittags 
aleich nadı der Abreiſe des Kaifers Alerander marſchirten 


heute · auf dem Poſtwagens nach Frantreich wieder ab. 
Er: wurde dahier gleich ertaunt, weil er dem Exlaiſet 
Mapolcnt auch jedesmahl bei ſeiner hieſigen Durchreife 
dorritte "Diefeemuß einbefonderes Vergmigen am Vor · 
veeiten haben, weil er fogarıdem Kaifer Ale rander bid 
nach Petersburg vorausgaläppieen wollte. Allein ber 
Monarch harte zu viel Menfchlichteit, um einen Trans 
fen ing Winter mit in das Nuffiche El,ma zu nehmen, 
meldhes chebem fir feine Nation fo hachiheilig und jep- 


ſichrend war... 8 * 
 ‚Carlerube, 24. November. Heute Nachmittag 


if der Minifter der aucwaͤrtigen Angelegenheiten, Frei 


"herr von Berftert, dus Machen bieher piruͤcgekommen. 
“Ce ringe die ausführliche Geftderigung der Beſchlüſe, 


durch welche die verwortenen und bebenflichen. Verlält 


niſſe, die und druͤcten, zu unfern Beſten geloͤſet und 


für immergeldfer find, Baden bleibt imverletzt/ ein ge · 
ringer Austauſch kanu nicht Tefritorialabtretung heißen; 
die Wurde ud das Erbſolgerecht der Markgrafen Hoch · 
berg find auertannt; die Reverſibilitaͤten find aufgcheben 


mb “vernichtet. «(Die Aarauer Zeitung, aus welcher vors 
dern st ke anche Si Meere 
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Zeit aus wa N 
Befuche Ihrer Dur 
hier angrlangt. 

Zu Folge. des allerhoͤchſten Patentes vom 24. März 
1818, wurde am 4. December d. J. bie fünjte Tıflos 
fung der aͤltern verzinslichen Staarsihuld vorgenommen. 
Das Loes ſel⸗auf die SerirMee, Jo.  Diefe Srtie 
enehält tie Obligationen von dem durch das Haug 
Soll aufgenommenen · Aulehen: Lirt. G. zu g Procem: 
von Nro. 201 big einſchließig 400, Litt. A. zu 4 Pro -⸗ 
‘sent: von Nro. go bis einſchließig 1482, im Eapitals- 
betrage von 1,240,000 Gulden, amd im Ziusbetrage 
ac) dem herabgeſetzten Fuße von. 24,800 Bulven, 
Aus den Preujfiihen Dihein » Provinzen, 
30. Rovember. Dir Kümg von Preußen bat por feiner 
Abreife aus Aachen das Etict Über die neue Juſtizver⸗ 
-faffitng in den Nhenprovinzen unterzeichnet bie. Haupt⸗ 
grundzige der bisherigen: Pros ßorduuag frrd beibehal« 

igen als: Der mundliche · Vortrag, die Deffentlichkeat 


hin Si Allerhoͤchſtdie ſelbe zum 
chtigſten Aeltetn begeben hatten, 


24 





24. ab “rat : 4 Inte its 5.0 
"m Dre zine a ißer, Hert von Kircheifen, Kar 
Si rk Ente Verhniökachgeriher erfiätt. 
Auch Engliſche SJeurnale erheben fi jebt grgen viefis 
BDnttut and erahlen Fair einier Zeit mehrere Falle, wo 
die! Geſchmornen Unſchuldige zum, Toden varurtheilt has 
den. Wir Lonnten — ſaqgt eines dieſer Blaͤttet — üder 
funſzts Falle anführen, In welchen Menſchen auf ges 
grüfder ſchemenden Wertäde gehahgen und nachher ganz 
unſchutdig befunden werben; und es iſt allgemein betannt, 
Era ide Menſchſlchteit und! Umſicht des Aldermann Wood 
in den beiden lebten Jahren jehs unftutdige Mitaglieder Ber 
Saeſelichaft von Galgen reitem, weiche die Geichworuen 
fon für ſchuidig erfiört hatten. Hier nur eiren von /dieſen 
mehreten Fallen. "Zu Pangboutne, in der Engliidien: Gräfe 
re BVertſhite, drang eines Abends ein Einwähnee In 
“feine bel idn wohn · nde Nichte, ihre Hand leinem Mämme 
szu geben, dem emine ebiet. Die Nichte erklarte ihre: Ab⸗ 
xxjqung und rief dabei eintgemahl aus: „Dunkel, toͤden Die 
mich nicht!? Am. weitern Borftelungen ihrer Ohelins ausı 
zuweihen, entioy fie ın der folgenden Nacht zu elner 
“Freundin anf dem Lande und verlobt auf der Flacht ihre 
Haube, welche Im: der bet Papabourne et, aderr Teriſe 
Ageſunden ward. Dir oben angeführte Ausruf des Maͤd 
ns war ven Vor über arhenden gehört, und warb nicht 
‚ats „in. bildldeer, ſondern als Bitte, fie nicht zu töden, 
.aufienemmen; dr Oheim ward. as Mörder der Michte 
vor die zwotf Gefawornen aeſtellt, he ihn eintimmig 
res Moͤrdes ſchuket erllcttenEr arm Tedi verur⸗ 


Zahl der Aſſſenhoͤſe wird vermehrt, um die weiten Rei⸗ 
fen der Gechwornen abzutuͤrzen⸗ und den Geſchaͤftsgang 
zu befehl ungen; die Tribunaͤle erſter Inſtanz werden 
aus ı 6 Nichtern beſtehen, wovon 8 die Griminalisetion 
ausmach n. Zu Zerlin wird ein Caſſationshof nieberger 
fest, wobei die O fiontlichkeit der Procedur und der Tor- 
«trag muͤnd lich ſeyn · werder · im durch diefen nach und 
nach bei allen Gerichtshoͤſen Preußens eingeführt zu 
mwenten. AAN 


‚Sranffurt, 6. Deceemher. Auchauf unſerm 


Handelsplatz ſtellt ſch das AAraurn im Handel allmaͤh⸗ 


fig wieder ein. Der Barometer deſſelben, der Curs⸗ 
gerteh, ſtehet zumm Theil wieder auf baares Geld. Die 
bteher noch ünmer beſtandene Thtuerung in manchen 
Lebensmitteln bermindert fih ‚merklich und wird fich noch 
mehr vermindern, wenn bie Durchmaͤrſche ber auf dem 
Rüdmarich aus Frankreich brarifienen Truppen bermdigt 
find, wovon der Wucher noch immer einigea Nermand 
wu. Bon allen Orten, wo die Nuſſachen Tr 
- pen bucchzichen, hört, man viel Alhmens von der Schoͤn⸗ 





theilt und farb. am Galgen. Unmitielbar mach der Sins 
richtuͤng Pehrie dir Michte nad Parigbonrne zurück, weren 
"jener Juſiizmordes ⸗ vergeblich Rache fordernd an den Be 
fhwornen. - irn. Memo m en 
"+ Bon den fh ntftkigen Proceffer ind: der vͤffentlichen 
Verhandlung ver Gericht hot der Wuͤrtembergliche Watte 
freund folgendes Gemahlde entworſen. . Wer lange gerug 

vecat war, und viele Procefl- führte, Ernne das Peinigens 
de und Aufhaiente der fihrifrlicher Proceſſe. Der erfir Ein 
Bruck ut in der Regel der kichtiggie; mit feuer und Besen 
bringt Ber gute Rechts fre und, wenn er von Dem Redirefeinee 
Parsner überzeugt und der Gegeuſtand wichra iſt, die Klar 
ge oder die Finredeihrift zu Pabler, fehie ganze Serie if 
‚davon eingenommen; zum Boraug har er die imdgiichen Ein: 
“Würfe feines Gegners und and bie Mirtel zu khree Delireis 
tung ſich gedadırz dürfte er nun kurze Zeit rar ſolcher Mat 
-foffung,; wo alles noeh frifh vor feinem Gedachtniſſe fiehr, 
worden Rechter treten und bie zum Schinffe mündlich har 
dein, er würde es leicht und mr Freuden thun. Allein, jo 
wird feine Eingabe dem Gegner unter einer Friſt von eier 
Wochen mitgetheilt du welcher Zeirfrit mm aber Neknter, 
(Derbfirs Weihnahıs:, Diteen: und dergielchen Ferien fallen 
Bbanen., Derrgner.oder fein Advocat hat auch andere, vers 
gebliche oder wirkliche Abhaltungs grunde, er erhalt nach lau⸗ 
‚gen Zwifchenraum 2 — 3 Termine, — es veriireichen Taje, 
Wochen, Jahre, — und end ich erkheint dir S-genfhrift. 
Der Adoocar, ber als det geſchicktere bei dem D nein in 
"ges Rufe fedt, umd Daher sinse-jLac 






2 che umimer (blanc Aare ©" 
ee derminbet fh auch ur ee" 


m hr mrmintern, wenn die Duni vr 


rc ri ai meuiig iu da? 
(nt, aun Der Saint mo mn. 

. Man ale Orten, me 
De uhr men lee 
— 

zur Berk am Geli —— 


a 
narınd fie ib 
arinenendet 


ef. , 


j u ed er P u oh Ad Imywo..IDnen | - u WET 
Mn zwiſchen Wechſelu, welche fih auf Waatenge ⸗ 
ſchaͤfte und ſelchen, die ſich auf Operationen iq den 
Saaats aapieren genden. Fuͤr erftere fehlt das Gelb 
nicht · uber bet den lebtern witd oft erinnert, daß mam 


G 





‚srent, bar Imerhalb, diefrr Fit 50 — 100, a mehr 
neue Rechtsang-teqenbeiten Aberneinmen, Fertiegungsfcrife 
‚ten gm alten Proceffen geueſett, uud fo. habayı alte und 
men: am\ere Baar None, dar Friiche, vollſtandig Aufge · 
far te auf Fern Berachtniñßtaſer heilwerſe worwnbt, jedoch 
im ·nee not fo vıgl Davor übriz qriaflgı ,„. daß der Reil der 
Mesbeie veriohren m Dazu gefellt ab der Aeracr, den als 


tea Arm noch eiumıhl umd wieder elnmahi nen beorbeiten- 


zu anfenz daywiichen lauft die Parsdei, melher an dem 
Ansıange der Sache lleut, mach jeden Ende des Termine, 
der dom Gegner geben murde, yı ıbeim Mechtofreund, er⸗ 
möder ihn mir ewigem Wiederhohlen der alten Seſchichte, 
und fo geht es wie jener Dicbrer ſingtt 
: “Zum Teufet if der Spirits, ı 

„Das Phleama it geblieben. 


Dim Ribter arht es nicht wiel befferz ihm lauft bie Sa ⸗ 


die auch fo oft. nnter die Hande ind unter die Augen, Daß 
Gr ibm alsiches tik erreat, und am Funde der Adrocaten⸗ 


. getroffen, 


de a be 5 JA LE nd a dd, ZU En ⏑ ⏑— 


"Hörgemölinteh werden. Beneral Graf Guilleminot, ber Praͤ⸗ 
ſideut der Grängberichtigumgsrommiffen mit ber Schwei 
wird Kon Franzsfifcher Seite auch. hierbei präfidiren. 
Die Sage, als wenn die Feſtung Landau wieder an 
Frantreich aͤberlaffen wuͤrde, iſt gänzlich ungegrändet. 


oo. Italien 

Nachrichten aus Meapel zufolge, wat bafelbft die 
Herjogin von Floridia, welche auch im der Zeitung von 
Niapel ſeit Kurzem ſtets als Semahlin des Konigs ber 
zeichnet wird, kurz nach bemfelben von Nom zuruͤck cin 
Are Tochter, D. Marianna Griefoo, halte 
während ihtes Aufenchalts zu Nom am Earldtagr aus 
den Händen der Koͤnigin Marie Louiſe, Herzogin von 
Lucca, den Marien Louiſen Orden empfangen, 


y  Tärfei 

Conſtantinopel, 24. October. Unverbuͤtgte 
Gerichte erwaͤhnen eines in Georgien ausgebrechenen, 
durch einen mächtigen tartariſchen Bey veranlaßten Auf- 
ſtandes, in Folge deſſen ſich ſelbſt die in und um Tiflis 
ſte henden Kaiferl, Fuſſtſchen Truppen zurüdgrjegen bar 


’ 
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Madrid, 30. November. "Alle Gelber, die bes 
ſtimmt waren, in die Cafe ber Direciion der oͤffentlichen 
Schuld zu fließen, und die feit ihrer Errichtung micht 
fchr beträchtlich ſeyn fonnten, fließen nun in den Koͤuigl. 
Schatz; ein einziger Chef iſt mit der Bermaltung diefes 
Scages und des ganzen Einkommens des Koͤnigreichs 
beauftragt. Ohne Zweifel machen bie Bebürfniffe ber 
Erpebition vom Eadir, und die Schwierigfeit, ein vergeb⸗ 
fich verſuchtes Anlchen- zu Stande zu bringen, die Ver⸗ 
wendung diefer Gelder zur Beftrcitung der dringenditen 
Beduͤrfniſſe zu einem Gefege der Noch; allein unmoͤglich 
iſt cd, daß die Negierufg nicht auch follte darauf bedacht 
ſeyn, bie Staatsgläubiger zu beruhigen, deren: Lage 
durch die jüngfie Verordnung ganz verdnbert wird, indem 
die Grundpfeiler ihrer Hoffnungen verricht worden find. 

Der Abgang des Staatsminifterg Pizzarro wird im« 
mer mehr bedauert; fein Nachfolger ſcheint fich ganz zu 
dem Syſtem ber Verfolgung bayuneigen, dag bie herr; 
Fchende Parthet angenommen bat. Man wird im Mor: 
den von Europa fih ſchr wundern, wenn man hört, 
daß der * * “che Gefandte, der mit jedem Tage bei 
bem König mehr in Gunft fommt, die Seele diefer Par: 
thei iſt, der wir den Verfall unferer Finanzen, , die 
Unzufriebenhett ber Armee,. und die Unterträcdung der 
Parthei ber Koͤnigin zu danken haben. An fie hat fih 
jest auch die Parthei der auggcarteten Mönche des Hor 
fes angeſchloſſen. 

Schweden. 

Stockholm, 24. November. Bei dem neulichen 
Ausdruck der Parifer Zeitſchrift Minerva: Zeitgenoſſen 
find Unterthanen der Könige, Könige aber Unterthanen 
ber Nachwelt,“ macht die hiefige viel geleſene Zeitung, 


Siockhelms Poften, folgende Note: - „Könige find nicht 


allein Unterthanen ber Nachwelt; fie find es auch dem 
Kande, daräber fie regieren.“ Iſt der Mitbiirger dem 
Könige unteriban, fo iſt cd mır aus Achtung gegen bag 
Geſetz, deffen Werlkſteller cr iſt. Ein gefeglich gekroͤn⸗ 
ter König ife dem Lande unterthänig, welches ihn cr» 
kohren, und ihm die Pflicht amfgeicgt hat, zugleich dag 
Anfehn des Throns und die Nechte j des Bürgers: zu 
vertheibigen. Der Sürft, deffen Zepter wir dag Eluͤck 
haben zu geherdien, if von ung zu gut gekannt, umd 
wir befieca gu viele Bereeise feiner Liebe zur Freiheit, 
als daß mir fürchten duͤrſten, daß ihm dic oͤffemliche 
Aufſtellung dieſes Gedanfeng, mißfallen würde, * 


Grofbeitea mies 
London, 27. Rovember. Vorgefiern iſt bie Kriegd 
fhaluppe 3 acoon,.aus St. Helena kommend, im Hafen von 
Portsmouth einge laufen. Sehr achtungstwilrdige Reifen 
de, bie mit dieſem Schiff angelommen find, lachten über 
die im Courier ſtehenden Nachtichten von der Cutheckung 
eines weit, ausgedehnten Complotts jur; Entführung Na 
polcons. Es jcheins weiten. nichts an der Sache ju ſeyn, 
als daß man einige zweideutige Briefe - aufgefangen hat, 
beren Einn man micht gleich herausbrachte, und daß 
man darand auf-eine Verſchwoͤrung und Entfüßgunge- 


Plan ſchloß. y 

Bermifdte Nachricht« 

— Hebralſche Medaille. Herr Corlett u 
in Irland beſihtt eine höcftmertwärbige Bebräifke 
daille. Auf einer Leite iſt ein Chriftustopf; auf der ande 
eine Syriſch Ehatdaiiae Innſchrift zum Antenfen der Aufs 
erfienung des: Erloſers Jeſus. re it von Kupfer, mit 
Silber gemijcht und fehr obarnhet; bie Qucloben find aber 
fehr tief -gegraben, und daher noch velllemmen lesbar. 
Wahrſcheinlich ifi fie die einzise bie jetzt noch als eriftirend 
bekannte Hebraiſche Medarlle in Kupfer. Zu Arfang des 
letsten Jahrhunderts ward eine folde, mit derel — 
ſchriſt auf ker Irfel Angleien arfunden; die Perſon ober, 
melche fie nach Oxſord überbringen ſellte, verlohr ſie unter⸗ 
wege Zwei ahnliche exiſtirten unter Leo X. im Jahre 1512 
gu Rem: fie murden damahis als unſd atzbate Bewerſe dir 
Wahrt aftigkeit und Geſchichte des Chriſtenthums betrachtet. 


— — — — 

Bairenth, den 28 Ecrttember 1838. ı 

Das Königlich Daierifhen®radtgeridt ; 
Baireuth. — 

In dem, auf den Antrag des Fänlal. Landrichters von 
Reich e ju Selb zum Behuf der Aus ſchliekung der chriidhem 
Guͤtergemeinſchaft Aber deſſen Vermoͤgen eröffneten Lieuida ⸗ 
tlonsproceſſe, find ſammtliche in dem auf den 31. März dieſes 
Ire  angeftandenen Lıquitarionstermin nicht erfrienene Glaͤu⸗ 
biger, dur Das unterm ;heurigen Date ergangene Erfennts 
niß prafindirt worden, welches biemit bekannt gemacht wird, 

Schm eizer. 
Deraet, . 


Am Sonntag den 15 Movember wurde auf der Kirch: 
weihe zu Neuſtadt am Kulm Abends geaen 5 Uhr ein grünes 
Schwaltuch von Merino mir dunten Kantın angewirter, ger 
gen 15 Elle groß, von noch ganz outer Br haffenheit veriods 
ven. Der Finder oder derjenige der hleren, meil es wahr⸗ 
ſdeinlich zum Verkauf gebracht wird, Wiffeniciafe bekommt, 
belicbe ſolches im Kloſter @peincharr bei dem Nentamt-& cris 
benten Zethner zu melden, von weld.n dem Ueberbringer 
ein anichnlicdies Douceur zugeſichert wird. 

er a AA — 

Ein Korte- piano und, eine Guitarre find zu verkaufen, 
bei wen? fagt das Zeitungs· Coinpie ir. 


oh “48 


Baireutl! 
dreitag | * 


Deuntſchtaunv. 

Muͤnchen, 5. Desember. Der Herz Graf 
8’ YArıa iſt gefterm hier angcfommen.. 
Die Wahl der Ubgeordneren zur zweiten Rı 
der Vaieriſchen Staͤndeverſammlung für das «ft 
fammlungs. Jahr 1819 (je Einer aus 7000 Faı 
deren Geſammtzahl im Königreiche 789,191 betrd 
aljo vertheilt. 
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; Ab aeordnete won 
Zami⸗ Und: iſt Etat 
Kteife li aun. far | ver 1:1: (sem. 
s , . Lfirdt. | 

arteris 19,045 3 ı 2 3 
Um.Donauf. | zzısıt2 | —Jı ja 
Dieuentees : | 79,424 3 — 11 3 
Ob. Donauf. 111,126] 1 — 12 14 
Rezatkreis 113,4001 ı 11 3 7 
Ob. Mainte. 103.454.13 | — | 2 ' 4 
Une. Matnt. ;10,;,7535| ı 1 1 3 
Mheintreid 87071 — 1-12 3 








Ysmrgıf- sa | 3 ra | 28 
*) Das Eonfifiorium in Anebach mit 566 protefter 
Piartelen, umiaßt den Oberdonans Dezjar 
mains und Sfartreie. . 
4) Das Eonfifterium in Baireuth mit 204 prot 
ſchen Pfürziden » umfaßt den Degen» Uuterdona 

DObermaintreie, 

Wien, 1. December,“ Bach einem nicht 
bůrgenden Gexuͤcht wird der Vicekoͤnig von Jialien 
Herzog Rainer K. H. zuruͤcberufen werten, un 
Maj. im Leitung ber Staats geſchaͤfte Aushülfe zu 
woge gen ©. K. H. der Erzherzog Ludwig zum Di 
ig in Stalten erhoben werden fol 

Auf dic von den Ständen Tirols dem Kaifer 
telbar einger ichte Vorſtellung gegen das Steuerz 
für das Jahr 1518 haben Er. Majefiät an bag t 
gubetiimm (deſſen Vorſtand zugleich Landeehau 
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uppe, mit Flor bededi. 
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Wegen des Ablebhens ber Koͤnigin muß die Hannd- 
werfche Armee, auf Auordnung bes Herzegs ven Cam 
bridge, trei Monathe tiefe-und drei Monathe gewoͤhnli⸗ 
&e Trauer anlegen. Während der tiefen Trauer fragen 
ſaͤmmtliche Officiere einen Flor an dem linfen Oberarm, 


Die ganze Schärpe in Flor eingehuͤllt, das Ecild und - 


Die Cordons, und bei deu Garden auch die Treffen um die 
Wenn die Truppen mit ihren 
Bahnen, Stantarten ind Paufen. ausriceng ſo muͤſſen 
auch diefe mit Flor bezogen werben. Während ber tie⸗ 


fen Trauer ‘darf keine Trommel md ‚üserall kein Epich 


gerührt werden, ausgenommen bei entftehendem Allarm. 
‚ Kreliem, 


‘ Kom, 20. Rorember. Ein dahier angefommener 
"Königlich Wuͤrtembergiſcher Eilbote Hat angenchme Nach 


richten aus Deutſchlaud uͤberbracht. Wie man vernimmt, 
betreffen ſie cin mit mehreren beurichen Staaten abzuſchlie⸗ 
Die Grundguͤge deſſelben, welche von 
—— er n bon 
Källe dahier dem geliggen Gefchäft üger. Herrn 


wm Zıesraberotgig Con⸗ 


falvi mitgerheilt und durch diefen dem heiligen Vater bor« 
„ gelegt worden find, fo wie die Ankuͤndigung einer eige⸗ 
nen hiekher abzuerdnenden Gejandtfchaft jener Staaten, 
haben Er. Heiligkeit fehr gerührt, indem fo billige und 
geinäfigte Antwäge von proöteftansifhen Staaten, mie die 
vorgelcgten find, dahier um fo weniger ‚erwartet wurden, 
weil nicht blog Gerüchte, fondern auch Berichte , welche 
aus Deutſchland bier eingelaufen waren, ein uͤbles Vor⸗ 
artheil gegen die zu Frankfurt gepflogenen Conferenzen 
Über die deutſchen Kırchenang: legenheiten gutjerregen ges 
wußt hatten... Alle dadurch erweckte Beforgniffe (deinen 
Kun ganz zu verſchwinden, und Se. Heiligkeit haben dag 
Verlangen geäuffert, daß die Geſandtſchaft bald hier ein 


treffen, und die Wünjche der deutſchen Staaten vorlegen 


möge. (O.hein. Bl) nee 
: Bpanien. 

Die Nachrichten aus Spanien ‚werden immer inter» 
effenter, die ſes Reich nähert fich einer. wichtigen Cata- 
ſtrophe. Die Klagen des Volkes und die Noth des Staats 
wie der Privatperſonen nehmen taͤglich mehr zu. Im 
Staatsſchatz findet ſich kaum ein Dollar ‚ um die Haus⸗ 
truppen des Könige zu befolden. Der Übrige Theil der 
Armee, fo wie die Befagungen der Gränzfeftungen, ha 
din fogar fein, Brod, Die Zeitung von Madrid beob- 
achtet anhaltend. über Südamerika ein immer gleiches 


⸗ 


Stillſchwejgen; nur veraltete und unhe deutende Nachrich · 
ten uͤber Chili und Mexiko gibt fie zunbeilen. Auch Ca 
dixer Zeitungen, bie unter Aufſicht ſteheu, ſagen nicht 
mehr, als jene, und, da auch alle fronide Zeitungen im 
Spanien verbothen find, befonders Fein Engliſcher Such⸗ 
abe gelefen werben barf, fo find es blog Handelsbriefe 
aug der Havanna, „bie map unter ber Dand.abichreibt, 
einander mitiheilt, und durch die man etwas erjähet, 
Diefem fonserbaren Schweigen. unexachtet ift es aber 
nur zu gewiß, daß die Megierung neue Berichte aus 
Peru Ahaltcn hat; die nichts wentger ‘als angehchur 
waren.  Fima, diefe reihe Stadt, Toll einem, An⸗ 
griff der Anfurgenten nahe fichen. Und die Mienen 
von Poioſ ſollen in Gefahr feyn. Ang Geinral Mo 
rillo fol fich im einer verzweifelten Lage bifinden. 
Die wenigen Tapfern, bie er bei fh hat, muͤſſen ſch 
täglich mit den Inſurgenten fchlagen, und, wenn er and) 
bier und da einen Zorsheil erhält, fo fofkcter ihm ſehr 
Biel, und fein Haufe fhmilgt immer mehr jufammen, Deu 


. Edaden, den bie Inſurgentencaper dem @panifchen 


2zuuver zussfühe haben, fhärt man auf 42 Milioneg 
Nealen (ungefähr 6 Milienen "Sutoen.) Auf dieſen 
Caperſchiffen befinden ſich auch Franzoſen und Englaͤnder, 
die, wie man hoͤrt, auf die unglaublichſte Urt gegen Era: 
nien ſchinpfen und fluchen. e 
. Die Truppen (300 Mann) lauf. einem der legten 
von Cadix nach kima abgeſchickten Transporifchiffe, haben 
eine ſchon vor ihrer Abreiſe von Cadix verabre dete Meu⸗ 
terei ausgefuhrt ſuad den Schiffs -Capitain ge zwungen, 
fie zu den Inſurgenten nach Buenos Apres zu führen, 
Auch unter den noch in der Nähe von Cadir firhenten, 
nad) Euͤdamerika befiimmten; (Truppen ſind Mruter- ien 
ausgebrochen, bie bedeutender find ‚ ald.man Anjange 
fügte. Ermuͤdet durch die beſtaͤndige Him und- Hermaͤt⸗ 
ſche, trotz ber Verſprechungen ihrer Caplaͤne noch im⸗ 


‚mer halb nackt, ohne Sold und Lebensmittel ‚ berieis 


gern fie ten Officjieren ben Gchorjam, und reifen nach 
‚allen Richtungen aus, Ein Teil berfelben hat fich mie 
offen und Pferden zu den Kofacen“ ter Euro 
Morena begeben;. fo nennen ſich ſanderbar genug bie 
Banditen und Tabad · Schmutgler, die ſich daſelbſt auf⸗ 
halten. Indeſſen find nicht alle dieſe Banduen gẽeme ine 
Näuber, ſondern mehr eine Art patt lotiſcher Gurrilias; 
zu Zeiten⸗gaſtſreundlich, hoͤflich, ſelbſt mileidig, uud 
nur gegen Mönche, Inquifitiousdiener, grau Nojkewie 


unb feiche, und überhalipt gegen bie Serviles feinhfe 
lig. »Diefe Beute. durchſtreifen im wohlberittenen Banı 
den non 150 big oft 400 Diann rie Sierra» Morena 
poifchen Sevilla und Madrid, uud finden ſich in gerin 
gerer Anzahl in Eſtramadura ein, und wenn nicht wirf. 
famere Mittel zur Verpflegung der. Truppen ergriffen 
werden, ſo wird; trotz des Kriegsminiſters Befchl, 
Ale, die man von jenen Banden einfaͤngt/ in die Car ⸗ 
racas von Cadix zw ſchicken, den Soldaten bald michts 
zu thun uͤbrig bleiben, als dem — Per Freibe u⸗ 
ter zu folgen. 


h "Grogskt teaniens 
'Fonden, 1. Detember. "Morgen, ail' —* 
uißtage der Königin, find alle Läden und die Borfe ger 
ſchloſfen. Der Lord Major hat die Einwohnet aufgefor · 
dert, fih an dieſem Tage ſo zu betragen, tie es ber 
Trauer um Ihre Majeftät angemefjen iſt. — Alle ver: 
miißten Diamanten der Krone find. wieder da. Die Kids 
nigin hat eine meitlduftige Note über alle Edelſteine, die 
fie mit der Aufſicht uͤber ihren tranfen Gemapl uͤbernahm, 
aufgeſetzt. Dieſe Note hat man gefimden ımd in ihr zu; 
gleich die Angabe des Orts, wo.das Geſchmeide vers 
wahrt iſt. 
Briefe aus den vereinigten Staaten von Nordame ⸗ 
rika Magen Über verminderte kLebhaftigkeit des Handels, 
getzenſeiliges Mißtrauen und Sinten der Fonds. 


Niederlande f 
x Bruͤſſel, 3. December. Se. Dur chlauch der 

Fuͤrſt Metternich hat bei Sr. Auweſenheit dahier das 
Großkreuz des Belgiſchen Loͤwen-Ordens erhalten; dies 
iſt der fünf umnd zwanzigſte Orden, der dieſen großen 
hoͤchſt verdienſtvollen Staatsmann ziert. 

Aus Amſterdam wird gemeldet, daß daſelbſt bie An⸗ 
tkunft Sr. Ercellenz des Finanz ⸗Miniſters der Nieder⸗ 
lande ſehr glücliche Folgen gehabt, daß bie finanzirlle 
Lage ſich ſehr verbeſſert hat und die Hollaͤndiſchen Renten 
um zwei Procent grflicgen find, N 

Untwerpen, 28. November. Unfer Plag has 
in tem Zeitraume von 14 Tagen eine Criſe enıpfuns 
den, in der wir bis jegt mit Ehren beſtanden has 
ben. Wir haben weder ein Mißgeſchick gefürchtet noch 
erlitten, aber wir befiten auch, zu unferm großen Glide, 
weber große Speculanten auf die oͤffentlichen Fonds, 
noch Agioteurs und Wagehälfe, . welche fi fein Ge⸗ 
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geiligen Get / Otdens, deſſen Werih anf 9a0,000 Bis 


geichäst wird. Die ſer große Feldherr wurde: in Aachen 
von Sr. —R dem Kaiſer von „Defterreich zum Inha⸗ 
her des erledigten, in Böhmen ſtehenden Infanterie» Res 
giments von Erbach und zugleich zum Kaiſerlch⸗Oeſter 
reichiſchen Feldmar ſchall ernanut, Zitgleich wurde dr 
auch Preuſſiſcher Feldmarſchallz früher man cr ſchou 
Yortugicticher , . Niederlaͤndiſcher und Ruſſiſcher, er if 
alſo jetzt Fele marſchall von 6 Monarchen. 

— Von der Franmzoͤſiſchen Graͤnge, 4. De 
cember. Die Truppen, welche aus dem Innern Frank 
reichs aufgebrochen ſind, um bie von den Alliirten ge⸗ 
raͤnnten Frfiungen.in Beſitz zt nehmen, beſtehen aus 
36 Bataillons Infanterie und 10 Regimentern Cavalle⸗ 
gie. Aber alle dieſe Bataillons und, Regimenter machen 
uur eine Heine Truppenzahl aus; denn nur die Garbe⸗ 
regimenter ſeud voilzaͤhlig, Hingegen die Departemental⸗ 
Bateillons, ausgenommen bie erſten Bataillons des 
Norb depar temente/ beſte hen mr aus ſehr ſchwachen Es 
drei Die erſten Bataillons jaͤhlen kaum 7 bid 400 
Manz. bie zweiten beſtehen gikſßeentheils aus Obex⸗ 
und Uuterofficleren. Die. Cavallerieregimenter haben 
kaum 200 bie 250 Mann. Inter dieſe Regimenter 
und Bataillons ſollen mun 40,000 Mann von ber erſten 
Aushebung verteilt werden. Auch dir Artillerieregimen⸗ 
aͤr und Rad Goniecorxs ſind nicht vollzaͤhlig, jedech find 
fie verhaͤlmiß maͤßige zahlreicher als die andern Maffem‘ 
Atiumgen. Bei des Annahme der Miluairperſonen/ 
welche unter der vorigen Armee gedient haben, acht man 
ſehr vorfichtig zu Wert; fie maffen binlängliche Bewe iſe 
ihres guten Betragens habeu. 

Daß dieſes Jahr die Deputirtenwahlen beſſer auf 
fielen als ſonſt, iſt leicht zu erflären. ' Die Bürger far‘ 
Her; wie Die legte Kammer alle Birtfcheiften unbeachtet 
fieh, wie Stimmen darin berlaugten, man folke ein 
Sudget pon 1000 Millionen ohne Unterſuchung geneh⸗ 
wigen, wie ihre Stellderrreter im die Departements mit 
neuen Steuern für ihre Committenten und mit Plägen 
für ihre Familien zuruͤcktehrten. Darnach bildete ſich 
bie Sffentkiche Meinung, und andere Wahlen wurden bes 


. fchleffen.: Die Vorgänge in verſchiedenen Departements 


brflärston die Beſchldͤiſſe. Männer, lange der Schreckru 
ihrer Gegend, match bort Bräfecten; die Mares milr- 
Merfjinge der Gewalt; als Beichäger ihrer Gemeinden; 
bie Gericht nicht imaner smpargeiiich; ber iluen iſche 


Geif derhbhnt wider Iutereſfen bedeht / Wa Arche 

das Zurrauen Ürammer ; die Talente und Muth hätten) 

um demſelben zu entfprechen; Ye heftiger die Werfolz 

gungen waren, deſto patriotiſcher ficken die Wahlen ausz 

bie gerichtlichen Verfolgungen der. Königlichen Procura⸗ 

sorin Gaben den diesjährigen Wahlen gang vorzuͤglich 

ihre Richtung gegeben. . Den Meben'es Hrn Marchanz 

99 verdankte Benjamin Conſtant mehr als eine Stinume ıc. 

(Das Moörting » Ehroniche fagt bei Liefer Gelegenheit: 

„Die Freunde vernünftiger Freiheit mÄffen mit VBergnds 

gen den Auffchwung bemerken, den der Gemeingeiſt in 
Sranfreich nimmt. €o, war e alfo_ nicht, vergeblich, 

jeue Sfuige Fevopution,, eg aus ihren Srduchh und Blut⸗ 

fir&nen iprofi die Frrihen der Fänftig- u Seſchlechter auf! 

Gebrochen hat fie auf immer das Joch der Feudalirätz' 
für, Sranfreich nice mur, ſondern auch für ganz Eus 

ropa. .. . Das acue Wahlgeſetz insbeſondere hat die 

Verfechter altsr Vorurthrile und Srethümer mit einem 

Schlag: getroffen, der fie zur Terzweifin 1g, bringt, Nicht 
ein einziger Nitra gem aͤhlt! Nicht einer! Das fan daher, 

weil die Natlon fühlte ſie beduͤrfe Vertreter, melde 

Kaftenintereife und Voltsintereffe pı unterſche den wutten, 
aber fine Noyaliſten, welche alle Gewalt durch goͤti· 

liches Necht überfonmen zu haben behaupten; Line 
Shatcanbriant‘s, wel die Frechheit Härten ‚dem Koͤ⸗ 
mige zu ſagen; Sie wilßten zwar, daß der König Fein b 
Verbrechen amd Feine Ungerechtigkeit befchlen werde; 
aber folte er fie befchlen, fo wuͤrden fid «8 für ihre 

Pflicht Halten, ihm zu gehorchen Krine Noyaliſten nd» 

lich, die behaupteten, ein König babe ein Recht, auch 
gegeu den Willen feines Volfs zu regieren! Sie, bie 
Nation habe pvar Poyalism, aber jenen Noyalism, der 
bie Könige Ichrt, ihre Macht fey ein Ausfluß des Wolfe. 
willens, und fie fepen zum Wohle des Volkes, nicht 
dieſes zum Beſten der Könige dal ) 

Preußen hat mit den. Herren Hope und Baring cine 
Privatubereintunft getrofien, nach welcher dafſelbe feine 
Zahlungen noch vor dem, in dem neuen Vertrag der vier 
großen Maͤchte fefigefegten, Zeitpuncte erhaͤlt. 

An Paris farm man vermünelſt 27 Telegraphen im 
3 Minuten Nachrichten aus Calais, durch 22 Telrgra« 
phen in 2 Minuten von Lille, durch 46 Telegraphen im 
64 Minuten von Strasburg, durch 50 Tılrgraphen in 
8 Minen aug fyon und tur 8o Telegsaphen m eben 
h viel Seit vom ref haben. 


—*8 du Brabant bu Basti dae 
Sn 
ü zus 
— 
Kurden alter Korurthrike md *3 
e leg giurt hen/ dur De pt er 
ei einigen Uera xuihl ist 


- E af f 
wi dir Kuren jüble, Fe Were Ben 


“Me Anfertt thaͤtige Helfe würde mich das 


geopen Sale DER SIURSEERTE ga TEE 
erften, die ba anfamın. Ungerähr 200 an der Zahl 
arb:iteten raſtlos an der Köfchuig des Bramded. Ohne 
hi an⸗ 
Mode Wehnhans cin Naub der Blanmecıt ‚geiwor« 
den seyn. ' 

Wien, 3. Drermber, Heute machte auf unfrer 
Eiche der Umftand crofies Mufichem, daf der Chef des 
betannten pdifehen Hand lungshaußes &. U. nicht auf ber 
tie erſchhen. Mir man hört, hat diefeg Haus mehrere 
Nifionen Franken an die Krone Spanien zu fordern; 
Dirse Papiere find aber bei der jetzigen Criſis bedeutend 
gefallen, wodurch das Haus auferorbenlihen Schaden 
dit, Da Mu. fett mehreren Jahren vielen Eimfuß anf 
unſrer Boͤrſe hat, fo entffand durch deifen Nichierſchei· 


nen ein ſtarkes Schwanten in allen Lifentlichen Fonds, 


ao im Curs der WB. W. Uebrigens haͤlt iuan bie 
Stockung nur für momentan. 


“ Aus Oſtfriesland. Die unter dem Vorwand, 


gu bergen, geſchehene Beraubung des mit Colomal · 


acen beladen , nach Bremen Seffinmt gewefinen Eng 
and Aut ımn u. alien sh in ae seen Aälite 


Feaete zu Eſſens das Miluaͤr, fuhr mit demſelbea 
nah dom Englifhen Schiff, re urde auf bie unbewog⸗ 
neten Everichifjer,, welche dag Erglifche Schiff lichtetem 
Geurr gegeben, einge Blanfencier Enerichiffer wurden 
getöset, mehrere verwundet und 22 gefangen ind Amt 
geführt. . Kun fuhren mehrere Echiffe an das Ego 
sche. hiff vom deſſen auf Bo,e0o Thrter geſchaͤtzten 
radung ein großer Theil verlohren ging ober verdotben 
nude. — pi J ee 
Eine andere Erzählung wendet ale Schuld von dem 
Mmtt ab wid wirft fie auf die Blankeneſer Everfchifieh. 
Mich biefer Angabe härte ein Schwarm Blantinefdke 
Esverfuhrer das foftgefeffene Schiff mmgeben und winter 
dem Vorwand, zu bergen, es gepluͤndert. Der Amis 
vegt anf der Juſel Balftrum requwitte beswegeu die 
lſe des Ammauns zu Efens, der ſich mir Pilidr- sie 
ſchiffte und auf die Everſchlifer, weil fie mitiheer Boeute 
gr.cintfichen ſuchten, Feuer geben dies. Mehrere Everſchif⸗ 
fg find mit ihrer Beute entkommen ; der Heſt dor Endung 
AR unter Aufſecht des Amtsgerichts Eſſetz geborgim- + 

Seele non beiden Auanben dir richtige feg, wird fh durdı - 
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nannten Seraudrechts, zum Beſten der jur See Werunglüds 
ten, (wenn ſie nice von einer Netion ſind, weichedas Strand ⸗ 
techt uoch ausabt) bereben bat, auch Privatper ſonen Bie 
geſtrandeten und aufgefundenen Sachen ſich nicht armaficn 
dürfen und die Deamten dafür ſorgen müffen, daß die ge⸗ 
ſtrandeten Sachen gerettet und den Eigenthümern zurüdäcaes 
ben werden, jedoch die Eigenthuͤmer drı geftranderen Sacher, 
wulier Den anfgriaufenen Koiten ein billiaes, in den Sitran ⸗ 


dungsordnungen jeder Provinz näher beitimmtes Bergelohn zu 


entrichten haben, wovon jededy diejenigen Staaten, weltr, 
wir Bremen, felbſt feine Koſte beſitzen, bei wirflihen &rran 
dungen befreit fird — Kann en denn ein Recht, (Strand 
recht) geben, weiches die größte Unmenfchlichkeie neftatrer und 
griape, dem Verunalücdten, anſtatt ihm zu heifen und ihn 
gu unterfiüen, Das. noch wenig gereiteie Gut weggunehmen, 
der es mit ihm zu theilen? Was würde man fagen menn 
einein Geundherrn einfiele, dem Fuhrmann, der das Ungläck 
harte, auf ict>em Gebieth umjumwerfen, einen The der Fracht 
. weggunehmen? Möge obiger Borfall Weraniaffung ae«bin, 
das die Menfchheit entehrende fogenannte Strandrecht allenıs 
halben aufzuheben, Der neue Handelsvertrag zwiſchen Dis 
nemarf und Preuffen hat auch. in diefem Punct eine ſchoͤne 
Bahn gebtochen. 


Hanau, 7. Degember., &. Durchlaucht der Fuͤrſt 
Dardenberg von Frankſurt fommend,, hat bier über» 


, wachter und Heute die Reiſe mach Berlin ſortgeſetzt. — 


Sr uiferer »Gegend circulirt eine fehr ſauber gedruckte 
Elugfchrift in Frauzoͤſiſcher Sprache nachfehenden. In⸗ 
halts: 
Stimme der Pfälzer am bie in Hader 
vereinigten Monardem. . 
Nicht zufrieden, durch die Megnahme des linten 
Nheinufers alles, was. dem Pfaͤlzern theuer war, ver⸗ 
"Wichter zu haben, wollte Frankreich, zuſolge feiner rer 


dolutiondͤren Grumdfäre, auch noch, daß. fie ihm. ihre . 


alte Unhänglichkeit zum Opfer bringen ſollten, alg ber 
kamablige Kurfuͤrſt/ jebiger König von: Baisen, benfief: 


eines Bandes am. dasſelbe abtrat, dad. die Wiege ſeines 
Sammes gewejen: mar. 


Zwar ertrugen fie bag 
Schickſal, dag die Macht der Umſtaͤnde ihnen. auferlegt 
gatır;; aber. während fie gegen: ihren. Willen die Macht. 
eines, benachbarten, Staates, an den Nichts fie band, 
nergrößerm: helfen mußten, entfagem bie Pfälzer doch 


ſicher nicht ihre n Geſinnungen, und ihren. Erinnerungen 


an die alte Dynaſtie, bie durch mehr, ale ſechs Jahr 
‚hunderte, alle Wehen. eines widrigen Schickſals eben 
e muthig mit ihaen geheilt, als fie zu dem Glanz ber 


exwige Wille ver Verfehung gegeben zu haben fehten. 


ten. - Penn fie feltbem nicht immer ihre Betruͤbnif und 
ihre Wuͤnſche umen druͤgen fernen, ſo haben.fe.toch nie 
ihre Pfuchten gegen einen Scuverain verletzt, den ihnen 
mehr eine voruͤbergehende fanne des Schickſals, ter 
ie 
treue Unterthanen für bie Zeit ihrer Untermürfigfeit uns 
ter seinem fromben Herr, A⸗rwarteten fie nur von ber 
Zeit eine Veränderung, auf welche fie nie ihre Hoffnung 
aufgegeben haben. Der Sturz der ungebhiucen Mecht, 
„die Denichlams zerſteͤhrt hatte, „erdfinete dem Pfaͤlzeru 
endlich die Ausſicht zu einer gluͤcklicheren Zutunſt 
Die erhabenen Befreier Curopas, nachdem fie Fraut, 
reich in ſeine alten Graͤnzen zuruͤkgeworſen hatten, wur⸗ 
den für die bantbare Welt tie -grofmiihigen Vermittler 
alles Unrechts und aller Ungerechtigfiiten, von des 
ven die Voͤller bald die Werkzeuge, bald die Opfer ine 
ven. Zur Erreichung eines fo edlen Zweckes horckten 
fie. auf die vorhin nicht, geachtete -C timme det Natꝛonc n 
und ganze Länder traten wieder unter die fo lange Aa 
wänfchte Herrſchaft ihrer alten Kürften zuruͤck. "Die 
braven Tproler, die Heſſen, die Hanoveraner und fe 
viele andere beuriche Voͤller, die moch ver furzem frrme 
deu Gefegen gehorchen mußten, erhielten mit ihren b& 
rigen Fuͤrſten auch ihre Verfaffungen zuruck, die das 
Sluͤck ihrer Väter waren, und die fie maufhoͤrlich mit 
Gefahr ihres Lebens und ihres Wohlſtandes juric ber. 
langt harten, Ehre und Dank ſey den großmuͤthigen 


Monarchen, die in jener ewig denfnulrdigen Zeit fh 


auch mit dem Echickſale der ungluͤcklichen Pfaͤlzer zu tes 
ſchaͤftigen wuͤrdigten. Sie haben ihnen fowohl ihre Mer, 
ein guug mit ihren Brüdern am linken Ufer des Rheines, 
als auch die Nuͤcktehr unter die Fuͤrſten eines Haufcd 
zuge ſichert, auf bag fie unter den ehrwuͤrdigen Kubris 
ben: der Erblichfeit, und der gegemfeitigen Liebe Um 
fpruch machen.“ BE . 

„Die allgemeine Freude, bie fich im Jahre 1313 
in, allen. Sıädten und, Dirfern. der alten Pfalz erhob, 
als bie theueren Bahnen dieſes geliebten Haußes, und 
bie Prinzen und Heerfuͤhrer der Baierifchen Armee ſich 

tten, im ber die Pfäher mit Srolz ihre erfabcnen 
Landaleute erblicteir; der. late Juhel, mit dem die ke 
habenen Kaiſer vor Drflerreich und Rumand empfaile 
gen wurden, bewieſen wohl deuilich geuug die Anh aͤng; 
lichtrit und den Beifall des Volles zu den Eiurich ungen, 


Ealanea Tage dcr Llaluichen Geſchichte heigtirogen hat Die in Belna au dielzs Land ‚gerkoficg Merken marc. 


Das pfälgifche Voll wußte, daß diefe Einrichtungen nur 
auf Hinfsige wahr ſcheinliche Fälle berechner waren, Es 
ehrt den Terbihalt, den. die verbuͤndeten Souveraine 
der Vollzichung ihrer Decrete beigefügt haben, und mit 
fremmer ·Erhe bung überläßt-ed ſich dem Willen der Vom 
Phung,. Wenn wir, die Srimmführer feiner Gefühle, 
Beitesumfer Schweigen brechen, und wor dieſen wähn 
tichen Monarchen, die für dag Elick der Menſchheit 
won neuen zuſammengeitreten find, einen ehrfurchtsvollen 
Munich wagen duͤrſen, fo geſchleht dies wicht aus Be: 
forgniß,. oder aug einem fräflichen Mißtrauen, fondern 
um einer gehäfigen Verldumdung zu widerſprechen 
Feile Schrif eller, die das Mecht des Großberzegfich 
Badiſchen Volles, Über die Fegierung feines Landes bei 
dem Mangel männlicher Erben feines Großherzogs jur 
verfügen, ihm erhalten wollten, haben ſich zu behaup 
sen erlaubt, daß die inter den Mächten desfalls getrof ⸗ 
fene Uebercintunſt der Effentlichen Meinung entgegen 
fiche. Wem bier, mie man vermuthen muß, die Nede 
von ber Meinung der Pfälzer ſeyn ſoll, fo find diefe es 
ſich und ihren. Kindern, ſchuldig, feierlich einer folchen 
eben fo irrigen, als verwegenen Behaupiung zu twieder« 
ſprechen. Sie wollen bier die Wuͤnſche der übrigen 
Badiſchen Untertyanen in Bezug auf dag den Grafen 
von Hochberg von bem Grofperjege zugeſtandenen Erb- 
folgerechtes weder unterſuchen, noch fie widerlegen. 
Fuͤr fie iſt diefe Frage unndihig: da, Danf ſey es ber 
Eugen Sorgfalt der erften Kabinetie Europas, das Loos 
der ehemahligen Pfalz immiderruflich beftimmt iſt, wer 
auch immer dem Großherzog von Baden in der Negie- 
ring folgen möge. Gluͤcklichet Weiſe bedarf man der 
geräprlishen Lehre einiger neueren Publtziſten wicht; im 

- einen Wunſch in Erfüllung gehen zu ſehen, beffem Ge⸗ 

waͤhrung ſchon auf die rechtmaͤßigſte und frmlichfte 
Meife ſich verbuͤrgt befindet. Die Pfaͤlzer warten ruhig 
und ſicher die Epoche einer Veränderung ab; telder 

ihre Grunpdfäge, und Intereſſe mit gleicher Anſpruchen 
entgegen fchen. Bollte ihre ruhige Hingebung in dem 
Augen der Kabinette weniger Werth haben, als ber 
fihrmifche Ausbruch ter Tyroler "Sollten fie daB, 
was bdiefe durch Aufruhr erhirkten , nicht durch Unterwur⸗ 
figfeit erhalten könnt 
Gramrreie 
Man fpricht viel von der Ugerredung bes Kalfers vom - 
„Kugiond mit dem Käruge don tautteih und yon einen en-« 
.78 et ° 
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Nach einer Verfugung des-Jungften Finanzgeſezes, 
ol den Kammern In der naͤchſten Sitzung ein neuer For 
Khlag jur Vertheilung der Grmpftiuerh unter die Depar- 
temente geinacht werben, welche fich auf die Reſultate 
ſtuͤtzen foll; die man fchon aus dem Cadaſter, den Pack 
fen, Verfaufsacten ic. erlangt hat. Man verfichert, 
diefe Arbeit, welche zahlreiche. Nachfuchungen nothwen⸗ 
dig gemacht hat, ſey beendigt, und wetde den Kammern 
Amit dem Vorſchlag zu dem Finanzgeſetze für das Jahr 
1819 vorgelegt werben, Nach cimer im verfloſſenen 
Jahrẽ von dem Generafconfeil bekannt gemashten Deuts 
ſchrift erleidet die Stadt Parks in ihrem Gruudſteuerbe⸗ 
frag sine Ucherlaft von beinahe der Hälfte im Vergleich 
mit dem Übrigen Frankreich. Bei der Mobiliarftener 
ift Has Mifverhältmiß noch weit Rärfers Paris trägt 
ben Iten Theil des ganzen Betrags umd die Tape für je» 
den Speuerpflichtigen iſt zehnmahl flärfer als im den 
Departemenien. ’ 

Niederlande 

"Amflerbam, 2. December. Unſerer Neglerung 


* gebuͤhrt herglicher Danf, daß fie die Nothwendigkeit, dem 


Eientlichen Eredit, wie den der Eimelnen, in der bicheri⸗ 
gen Criſe nicht ſinken zu laſſen, fo fehne begriffen, und 
init To ausgezeichneter Bere itwilligkeit demfelben zu Huͤlfe 
grfommen if. Das wmertwuͤrdige Aachner Protocoll vom 
19. v. M. beweiſet ausführlich, wie bie größten Maͤch 
te in dieser Benehumg augenblicklich alle von einem Geiſt 
durchdrungen worden, and jedes beſondere Vexhaͤltniß, 
wie ehemahls im gemeinſchaftlichen Kampfe, ja noch all 
gemeiner, um bes Einen willen, was noth that, willig 
serien und bei Seite geſetzt wurde. So auch ſelbſt 
die verſchiedenen Partheien in den Staaten und die Ge⸗ 
müther von Inrivituen in denſelben. Wohl mögen 
dieſe und jent am Beginn des Uebels ihre Luft gehabt, 
man fagt fonar, #8 ſelbſt befördert Haben; allein die 
unatifhaltfame vauwine dieſes Ereigniſſes macht bald auch 
fie beſorgt, wider Willen mit fortgeriffen zu werden, 
und die fonft einander widerſtrebendſten bemühen FE 
jene‘ kraͤſtig mit, dem Verderben zu ſteuern. Bo be 
waͤhrt ſich denn, baß unter den Angelegenheiten, bie 
dem ganzen Europa gemein, wichtig und heilig fin! , Die 
Höher als jede Politik firhen, und uͤber die Befoiger 
derfchben, ‚mie maͤchtig und erhaben fie iumer ſeyn 
mögen, berefchend wolten, and das. Eigenihum, und 
deſſen Orche rheit, Aid prar kemes der-feßten fen; 


was, wie fo manches ander Heilige GSemeingut des cur 


„gmihle) bizoyen 


ropänfden Leben? , nie welterobernde Tyraunen / ober 
beſe ſſene Demagogen ; zu ihrem eigenen meifteng ſchnel⸗ 
fen Verderben verkennen konnten — Die Öffentlichen 
. Bonds find. feit Sonnabend’ ohnd große‘ Veraͤnderung/ 
und ba die Eourferfich wenig verbeffert haben, fo waren 
wance Gemuͤther deshalb wieber ſehr heruntergeſtimmt. 
Geftern waren jeboc ander Boͤrſe die Effecten twieder 
etwas mehr fleigend. en 


a1. m 154 3 


— ——— 
Im ber Naͤhe der Gegend, wilde, ber General Lal⸗ 
lemand zu ſein m Camp t'Afyle ſich auderjchen Hat, uns 
gefähr 7 Fieueg dem Strom Trinidad aufwärtd, Liegt 
eine von Indianern und Lpanicen bewohnie Stadt, 
welche 500 Häufır und den Nahmen Trinitas hat, 120 
Lieues von Eı. Anionio in der Frovimg Mexiko. Die 
Zahl ber Anhänger - kallemands vermehrt ſich täglich 
durch Franzẽſi che Tluͤchtlinge, die in feiner Anlage einen 
Zupuctsor ſinden. An Libensmitteln, Mafien und 
Geld fol es ihnen nicht fehl nm. Dieſe neurn Golenifien 
fichen in den fteundſchaftlichſten Verhaͤl niſſen mit dem 
Gapery der Inſurgenten, bie im Diezitanı chen Meer⸗ 
buſen kreuzen und ven Ucberfiuß ihrer Frıfen und Mes 
ſtiudiſche Producte dahin Fring:n, ZI 

Natchitoches (in fernifiang), 390. Scptembrr, 
Geſtern brachte ein Eilborhe als Necogtoche die Nach⸗ 
richt, daß vor 25 Tagen 200 Spanier mit 3 Canonen 
aufgebrochen find, um die Beſeſtigung bei Galbeſton und 
die vom Gensral Lallemond errichten Werte zu jerfiähe 
ren. Sie haben Befehl, bis Racogdeches zu gchen, 
daſelbſt die Anlagen nieberjureifen und die in der Pro— 
pinz jerflecuten Handelsfewte zu verjagen. Man glaubt, 
wenn fie feinen Widerſtand finden, wuͤrden fie bis Ni 
Haude fommen; aber bie hier befindlichen Amerifaner 
und Spaniſchen Fluͤchtlinge riljten fish, um gegen fie ui 
warſchiren. ——— — 

. Mobile, 6. October, Aus Penſacola Haben wir 
die Nachricht, daß dep Amerikaniſche Oberſt Sing das 
ſelbſt aus Washington den Befehl erhalicn hat, jedem 
dazu ermächtigeen Spaniſchen Officiex Penſacola zuruͤck⸗ 
zugeben. a VER r 
— rp— — — — — nn 
Dem verehrlichen Publicum zeiar ih hiermit an, dag 
i das Kofaästneriiche Bush (oter de fozenannts Kribens ' 
habe, und auf demſelden bie Trasteurnirche 
i nt 


(dafs forreibe, 
Tracteur Rietſche. 


auge dent Smriamzn Di auge A⸗ 
weiche zoo Hufe und den Ruhe er 
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Schreiben aus Berlin, 28. Nobember. Dit 
MWuig hat eine «Eonfitutionstsmmiffen, welche butch⸗ 
gehends aus aufgetlaͤrten und freifituigem Minttern ber 
fand, aus der Mitte des Staattratbs medergeſetet, wo · 
durch der dom dem Gegnern in das Ediet wegen 

tung des Staatsraths gebrachte Artilel? „eg ſolle nich ı 
sk Verhantlung darin gelangen, mas bei König nicht 
„dahir gewleſen,“ umgangen wurde. Fett Hat mm 
die - Eonfiituirngsenmmiffieht ihren Verfaffimadentmurf 
gdiiendatz er aid Aagleich dem Prim des Granit 
abe, nich erſt den? Kabiuet, vorge legt werben, eo er - 
vitileich· wleich an Her Schmelfe auf unerwartete Schwie · 
zigfeiten ſtoff· ifhate. Im Staafsrarh wird das O 5? 
gig. die Mehrheit für fich Haben, men auch Bag" 
Miet wo Precuffieneit deraulaſſen möchte. Diefes - 
nee äber mich mie fein Iinalfich ; ſondern ſehr fu wůn· 
ferew; ara), dah der erſte Schriet geihan if: Perie 
nn, nie den Conſtuutions⸗ iicwurf arlereh haben wol⸗ 
by Aanden vearen mach hrer Berſtcherung yune inge⸗ 
fer ändte Pr· Feier), Oe fſe atlichte it der Nechtopflege 


u se 


deſſen bie Kaffee + und Tabacks⸗Actiſe in bee Poou 
aufgrhsben Mt. Diefe Veränderung wird Die fegenrudhe: 
ſten Folgen auf den Handel und Wohlſtand und die Mer 
rafirät der gefanntten Staatsbirger unfers Tante Haben. 
Der Handeleſtand der Provinz Heffen ift auf die Pudu· 
<ation des Decrets der heͤchſten Staatsbt horde aufs hoͤch⸗ 
fe gefpamnt, und man hofft allgemein, daß diefe noch ins 
Laufe viefer Woche erfolgen wird. - 

Ane Wache erzählt das Englifche Journal die 
Tüheni; WIE der Herzog von Wellingeon im der Eigen 
ſchaft eitieß® Rufftſchen Marſchalls die Gldawuͤnſche von 
dir Nufflichen Grneralität empfangen folite, und in der 
Errfehröintigkeit Feine Fuffiiche Uniform angefertigt wer⸗ 
dot fonmte 7 Fehächte: ihm Kaiſer Alerander Fine von dem’ 
feitigen, mb Reflingtoit Npeifite in des Haiſers Node 
an des Kaiſers Tafel. Der Kaifr von Defterreich hats 
dem Marſchall du einen Digen mit Diamanten ver 
eher. Moach diefem ging Die Auswcchslung der Taba · 
tiefem inte den Bevellmaͤchtigt · m vor ſich der Het zog 
gar Nichelieu Toll die reichſten Geſchente bicjer Art eme” 
ri Ye. Kelänterg steile es hräfft, von England 
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hetigen Markgrafen ‚umm Sroßherzog Fiibmig Wil 
belm Auguſt, toelher der jüngfie Bruder bes Waters des 


jetzt verfiorbenen Großherzogs, den 9. Fehlmar 1763. 
Der mm entſelte Groß⸗ 


gebohren unpermaͤhlt iſt. 
herzog war gebohren den 8 Yımi 1786, vermaͤhlt 1 66 


mit Prinzeffin Stephanie Luiſe Napolton, Gräfin, 


won. Beaubarnpie r erzeugte - weit berichben -2:- noch le⸗ 
bende Primz ſſinnen (gebohren 1811. und 1813) md 


einew wieber verſtorbenen Prinzen; er, flecebirte > am 


zo. ri ı 822 feinem im 83ften kebensjahrepcoforber 
wen Großvater, aus deffen zmeiten Ehe mit der Meichd+ 


gräfın von Hochberg, gehobenen Ger von Geyersberg, 


3 Soͤhne am Leben find, naͤhmlich vie jetzigen Marfgra- 
fen Earl Leepold Friedrich, gebohren 29. Anguſt 1790, 
Wilhelm Ludwig Auguſt, geb. 8. April 1792 und Maris 


miltan Friedrich Johaun Ernft, geb. 9. December ı 796, 


Die hohen noch Kkbenden Schweſtern des num verftorbenen 
Sroßherzogs ſind: Ihre Koͤnigl. Hoheit die Prinzeffen 


Amalie von. Baden, Ihre Maj⸗ſtaͤt die Köuigin von 


Baiern, Ihre Majeſtaͤt die Kaiſerin von Ruſſland, Ih⸗ 
re Majeſtaͤt die geweſene Königin von Schweden, und 
Ihre Koͤnigl. Hoheit die Erbgroßherzogin von Heſſen. 
——Hambarg, 5. December Unſer Senat hat das 
ſchon beſtehende Verboth, bier für auslaͤndiſche Dienſte 
iu werben, auf das ſtrengſte erneuert. — Ungeachtet 
viele Laſten Geld aus England hier anfommen, fo fehlt 
es hier toch an baarem Geld, weil ſehr viel Gold und 
Eilder , theild geprägt theils in Barren, nach Ruſſland 
geher. Ein einiges biefiged Haug hat neulich andert- 
halb Millionen Franten dahin abgeſchickt. 
Niederlande 
Amferdant, 5. December. Die oͤſſentlichen Fonds 


find ſammilich wieder etwas in die Höhe gegongen. Die 


Mirner Metalliques (die 5proerntigen) flanden zu 634, 


Micner Ceruficate A88, Nuffuche Efiesten 86. Nur 


bie Spmriichen Papiere blieben auf 264. 


kier Berhafteren ‚ Aber welche fo viel gefprochen wird, 


Hätten die Abſicht gehabt, die Bewohner des Königreichs 


der Niederlande grgem einander zu bewaffnen und jo 
Bürgerfrieg zu erregen. Man hat Urfache zu glauben, 


daß die Unterſuchung unter 14 Tagen bis 3 Moden ; 


wicht beendigt fepn wird, Bis dahin kann man die Ur - 
fadyen der außerordentlichen Mabregeln,. die man ihe 


zeniwegen zu treffen ſich genoͤthigt ſah wicht angeben, 


» fih laut wider fie erhehen; eine Stimme , 


‚ Härte! 


Grofbricetanden" 
Banden, 14 December, Einige unferex Journale 
behanpten, ber burch feine Gattin aus dem Gefaͤngniß 
befreise Pavalette ſey bier angefommen. — Man ber 
fihert, der Herzog von Mellington werde Gintral+ Die 
rector der Artillerie werden, melche Stelle der Graf 
Wulgrave feiner Grfundheitwegrn-awigibh- — - 

Ein Hiefiges Blatt enthaͤlt folgende merkwürdige Ber 
tradtungen beim Schluffe des Aachner Com 
greffes:. 

Der Nachner Eongreß If Beenofat, itnd "name orf 
Hinzuirgen, glücklich beendigt. Voij boder Wichtig · 
keit fuͤr das Wohl und die NRuhe der Felt find das Kotle 
greßi » Protocol und die Declaration vom ı ten Novrme 


«ber. Wirklich darf jetzt deu Freund den Menſchheut ci- 


nen dauernden Frieden in Europa hofem, den ſelbſt cim 
Fonaparte, entlaͤme er auch aug feinen Anfel-Gefängniß; 
nicht ernfihaft zu Führen vermögen mwürte, _ Monarcheu, 
bie ſich vor den Augen der Welt fo ertlaͤrt haben, fin 
nen unmöglich anders‘, als diefer Erklärung ‚gemäß, hair 
dein, font würde die Stimme ber Mit» und Rachwelt 
bie auch ber 
mächtigfien Monarchen. achtbar und fürchterlich bleibt. 
Dem belle fehenden Beobachter zeigt ſich jetzt eine ganj 
nee Ordnung der Dinge, welche bie Vorſchung als eia 
toͤliches Gold aus dem Schmelzofen der Mevofution zu 
Tage fdrterte. Der Gedanke Heinridye IV,, eine Europäi« 
ſche Etaatenrcpublif, ſcheint fich vor unfern Augen zu 
verwirklichen, mehr factiſch zwar, als durch deutlich cr« 
Verträge, aber nur um deſto bausrhafter. Wenn 
die fünf großen Monarchen, welche jest als Schiederich · 
ter Eurrpa's Schickſal leuten, auf. der betretenen Bahn 
fortwandeln, wenn fie ihr Schiedsrichteramt durch 
Eintracht befefiigen und durch Medlichleir und Unei⸗ 
gennuͤtzigkeit helicht machen, fo wird Europa nur Eine 


wie unmöglich ſeyn; Eusopg wird. die Fruͤchte der 


- Repolunon arnten, fuͤr die ein früheren Seſchlcht 


„große Familie werden und Keieg im demſelben ‘fo gut 
Brüffel, 5. December. Man verfichert, die 


blutete; es mird, deutlich werdey, warum «im: Bo⸗ 


napazrte in. die; Melt ‚Iommen: mußte, , Mae durch 
ihn if mögli geworden, mad fonfiunmig- 
lich grbkiehen wäre: —... Vereinigung ben ver. 
fehiebewartigftcn Intereſſen zu Einem Europdifchen Brock. 
Nur em blutduͤrſtiger Kriggte, )ein zauh» und laͤuder⸗ 
ſuͤchtiger re faunge, — EDI 


.. 


* 
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werfchäffen? So leitet eine weiſe Monfehung bie grofien 
Aungelegenheilen der Mienfdheit! — Doc dürfen: wir 
nicht glauben, ar eimen allgemeinen Welrfries 
dein, brauchen wicht zu fürdheen ‚daß Europa's Voͤlter 
erſchlaffen werden durch zu lange Ruh⸗. Jenſeits der 
Merre, m Amerifa/s weit gebehnten Gefilden, bildet ſich 
chi mer Wit-rlartd. Dort iſt die Menſchheu jur Min 
Digfeit geht: Dorthin wird ſich alle retten, mas, ber 
jegigen beſſern Drömung der Dinge in Europa fremd, als 
Zrotucieiner blutigen Jevolutionszeit noch übrig iſt: die 
Bonapart ſten Wird Bonaparte ſelbſt, weun es ihm je 
gelingen ollte, feinem; Ösfängmß zu entweichen; Euros 
ya braucht ihn wicht mehr zu füschten ; hier hat ex feine 
Kolit'aigg ypieht, Aber in Amerika findet er, umd die 
feines Gelichters find, den Boden, in dem fie wurzelu 
jcnnen. Doc, mie es auch kommen mag, einſt wer, 
ten Euroda und Umerifa , erſt wettcifernd, dann feind- 
lich ; eimanter gegenüber jtehen, und, fo wie big jegt 
Neiche einander bekriegten / jo wecden hänffig. ganze 
Welttheile fich anfeinden. Ein großer, rürchteriicher 
Gedänke , aber gerechtfertigt duch dem Gang der Bege⸗ 
benpeiten und die Erfahrung früherer Zeit. , 

(Der Beſchluß folgt.) 

— Amerita. 

Der Reſt der Indiſchen Nation Creeks, oder Semi⸗ 
nolen, genaunt, auf allen Seiten von Amerilaniſchen 
Sruppen verfolgt, bath eine andere Ympifche Nation, 
die Ehifafamg, um eine Strecke Landes zu ihrer Nieder» 
laſſung. - Da aber die Chitaſaws, aus Furcht vor ben 
vereinigten Staaten, nicht wagten, dies zu verteilligen, 
fo faßten bie. Ceminoln ben. muthigen. Entihluß ,. mis, 
den Waffen in ber Hand durch dag Gebieth ber, vereinig · 
len· Staaten zu brecheu ,um am Miſſiſſippi einen 3 
fluchtsort zu fichen.. ' Doch auch die ſes murde ihnen er» 
feiert, denn bie fogenannten Baffertiers (Amerifanct, 
die in Wäldern wohnen) famen auf den barbarifchen Ges 
Banken, die. Glichenden zu verfolgen. und zu vertilgen. 
Ein Obrift: Hunt iſt an ber Spise von. 200 Amcrifa- 
nern die fhon"enmahl' die Srminalen erreicht: und einige, 
derfelben geiddet/häben,' Der Reſt diefes unglaͤcklichen 
Emes wird den Chacias in die Haͤnde {alien und von 
dieſen ſcalpirt werden. ai re ee 

Bermilhte,nehrihtem 

Hohes Menfden: Alter. In den neueſten wie, in 
‚akten Qottuny. dm warmen mie in kalsın Ländern, unter Hohen 
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= ee Nummern und Buchſtaben Gagethnet 

+» Bi: 

A) von denasfl, betragenden Obligasionen Y ı2, 3, G 9, 
06, Es. T—H6, Ga, Ta,Ua2,Lı, 

E7.Y3.W3 #505, X6,Ha 05,D5, L 9, 
728, R3.Da3, 2 —Xg9,53,R 7,87. 

B) aus dm 50 fl. beiragenden Obligationen V 14, Y ız, 
#4, 914, Dı5,011,Y2,Y7, N — E94, T&, 
$%, EB. 

2) aus den 75 fi: beiragenden Obligationen F, D a4. 

Dy aus ten 100 fl. betragenden Obligationen K 3, X 15 

59, K4#,0 44. 


2) aus den 1a5 fle betragenden Obligationen 3 5, J ı3, P 14 


TR a2 ,, “ f 
F) dns den 150 fl betragenden Obligationen Q 6. 
6) aus den ı75fl. bettagenden Dbtigarionen D. — _ 
By aus den 300 fl. beseagenden Obliaartzüen J 15, FF. 
Hr ans den 250.fl berragsrider Föligafionen W 4, Z 1%. 
K) aus den 300 A. Srrragenden Obligationen C, — 
5) aus den 500 fl. berragenden Obliaationen Y 5, 
werden vorgeladen und aufgeſordert, mit dieſen ihren Obll⸗ 
gotionen anf dem Rathhauße und zwar bei dem Stadtkaͤnme ⸗ 
ver Meuper zu erſcheinen, woſelbſt diefelben noch ihren vollen 
Berroge, gegen Zurädgade mir baarer Bezahlung eingelöfef 
werben. 

Die Zaruͤckbezahluug und Eintdfung gefhiehr Freitags 
ben 18. December Vormittags von 9 — 12 und Machmits 
tage von 2 — 5 Uhr, wobei nod bemerfer wird, daß die 
Zinfen auf Das Kalender: Jahr 115 fowchl won denen die 
durch das Loos gezogen worden find, als auch von den andern 
abrigen an diefem Tage bezahler werden follen. Mer fid an 
Biriem Tage und zu diefer Zeit nicht einfinder, hot zu gewär⸗ 
tigen, doß die Gelder auf seinr Hoften und Gefahr deponirt 
werden; Balteuth, ben 11. December 1816 

Der Magifirar der Stadt Baiteuth. 
Eifenbeiß, 


Baireuih, den 23. Seriewber 1518 

Das Koͤniglich PTalerifhe Stadigericht 

Batreuth. 

An dem, auf den Antrag des Königl. kondrichters von 
Reiche zu Selb zum Behaf der Aus ſchlieſung der cherichen‘ 
Brerg tmeinfchaft über deflen Wermöaen ⸗teffneten Liquida⸗ 
tonsprorchhe, find ſammtliche in dem auf den 31. Marz diefeg 
Irs angeſtandenen Yquidationstermin nicht erſchlenene Glau⸗ 
base, darch das vnterm heutigen Dato ergangene Erkennte 
zıP proͤtluditi worden, welches hiemit Hekänhif aemıachr wird, 

Schwetzer. 
Degel. 


Auf den Anhay eines Realylaubraers fol das dim Bd 
fegmeiiter Michael Bröntein u Keime dt nehärine, 
mitten In daſſgen Märkte ar der Barofittatr eeleren: Möhns 


haus, Dr, 139 famım dem daranf duftenden a Peering 





—— —— Druswed den 30. Den 
cnber 0. Nakrmitagg 2-Ahr in laeq Humbredus angef pt, 
worden, won def: und zahlungsfähige ee — Kr 
Defanntma ung hitrdurch nargelät, werden, Vf erh 
seh Wöhrkaug auf do fl. rht. drichetich AAbire MR, Kon 
der Zuſclag nad Wefhtife der Eretuhiondordmung am bew‘ 
Meötbie senden aälsn ratificatiche Des Önpötheiengläubigerg., 


erfolgen wird, Windörz, den #0: Blopemdgr ABLE. +... 


Königli Landagticht. "UA due 244 
T ds Be, r us Fr wre, 
"Dir Heatlikseh dei "Shm Eabr⸗ Seren uhr Guts 
Wirferihan, ſoUc nad arftrhödhttet Me immang! unter teen 
befteienden BWotfehrifsen: Detn Offentiichen Merfaufe usgeikie- 
werden. . Dafieibe.fiege im Landger cht ezirte Fouchhuum, ‚7 
OStunden van Nürnberg, 34 Stunde von Erlang, 6. Bruns 
den von Bamberg, 10 Stunden von Baireush, In, eier der ' 
angenehmſten Lagen des Königreichs" an der Lankfiräffe, Pie) 
won Erlang nach Varreuch führt, und befleht aur Den @ of 
fe mit Decenomie Gebanden, daun 8 Mergen Gärten, rk: 
Moram Geier, 252% Diorgen dreimähıee Waſſer Wieſen, 
54 Tagwert Waldungen und Schaͤſerei Geceanigteit auf. 
?50 Morgen Grunde. Zum Verkaufe d efes Guts mird Ter⸗ 
min auf Montag dem TI. Januar 1519 feſtgeſekt. Kaufe 
liebhaber merken eingeladen, an Diefem Taye Bormirtags g ; 
Uhr in dem Sclofisebäude zu Wieſenthau zu erfheinen, die 
Bedingungen zu pernehmen, ihr’ Aufgeboth zu Protocol zu 
25 age —— * Hinſchlag Wutaus 12 Uhr, 
user Vorbehalt allerho aſtet Genehmigung, zu gewärtigen, 
Die genaue Vefchreidung dierer‘ Bucs ı Menidtäten * ya. 
jeder zeit beider mirergeichneten Rentenerryalcung eingefehen + 


‚werden. Wirfenrhau s.den 27. Movember 1818. 


Konigliche Rentenverwaltung Wiefenchau, Im 
Obermainte iſe. 
Friedrich. 


Die Zuftigehthin Erprig gm Wunfiedet har in there 
Trfamente vom 5. Juni 1778 ein Eapirat von 7000: fi ler ı 
giet, woven Die Zinien von. So: Thir, einem @rudenien 
ays ber Sanrinsichen, von. Sseinteiliben, Arzbergerihen 
und Klingeridien Familie, in Ermanarluma “inch © reg 
aber an arme Wirtwen und ledige Merfonieh als deifeibeh ” 
Bämitien veraßfotgr werden ſollen DieZtifeh vom aa Mat 
bis'er, Movenber 6, pon Diafer Famitierifrung‘firid yar/echer * 
bem Ex haben ſich alfo die jen igen < welchnbaranf Arforuc 
—— en, bei — ae — Ften ee. 

e | hre Abitommyn 
— de Kar, er aufn 
* * A —— —— — ſitttt He Bund d 
egale Frugniſſe L en uw" Vairech. 
— — —— — Berl none 2% 
Br. ri rrzns me Kier ger Arminia. ;;. 
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Deutſchland. 

Nürnberg, 13. December. Vorgeſtern trat hier 
dle Wahlhandlung des Abgeordneten hieſiger Stadt zu 
der am r. Jan, 1819 einberufenen Etändeperfammlung 
ein. . Die Wahl fiel auf einen allgemein berchricn Mit 
Bürger, den Koufmann, Marktsvorſteher und Handels 
Appelationggerichts  Affeffor, Herren Merkel, 

Müärzburg, ır. December. In biefer Mode 
faben wir beinahe alle Tage Nuſſiſches Militair, unter 
andern das ſchoͤne rote Jaͤg rregiment unter dem Com ⸗ 
mando bes Obriſt Scherboff; und vorgeſtern dag Donis 
fche Koſackenregiment Grewſow, unter dem Befehle deg 
Dorift Rippfow, welches fingend, und mit Flingendem 
Epiele durchjog. Unſere Stavt ale erflärter Warfın 
platz iſt von Einquartirung frei. 

Se. Majeſtaͤt der Euffifche Kaiſer Hatte bei feiner 
Biegen Durchreife nur zwei Koͤnigl. Baieriſche Gine- 
barmen zur Bedeckuug. Auf der Fofiftation Wern:d 
nahm der Monarch die zwei neu eintretenden Gensdar⸗ 
men nicht an, fenbern fügte; „In dem Lande der edeln 
Franken weis ich mich ficher. * 

Dreiden, 9. December. Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt, 
fo geſtern fish von hier nach Chemnitz abgercifi waren, um 
Er. Majrfiät den Kaifer von Pufland, bei Allerhäcft- 
dero Durchreife durch dieſe Stadt zu bemwillfommmen, 
* firad heum Abend halb 7 Uhr im Allerhoͤchſten Mohlicnn 
wicder bier eingetroffen. — (Se. Majeftät ter Kaiſet 
Alexander haben ie Prag mur während des Umfpanneng, 
5 Minuten, vermweilt.) 

Carlsruhe, 8. December. Be. Königliche Ho 
beit der munmshrige Großherzog küdwig hat ſich ſogleich, 
nacl dem ber Großherzog Carl im den Armen fiinir cr» 
lauchten Familie zu RNaſtadt verſchieden war, nad) Das 
ſtadt big be: und tie Reglerung des Lantes angetreten. 
Die tic g beugte Mutter des Verewigten, bie verwittwete 
Frau Markgraͤfin K. H., und deren erlauchte Toͤchter, Ihre 
Majeſtat die Kaiſerin von Fuſſland,* Ihre Koͤnigl. Ho 


* 
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Nüterfchaft nicht ben Mepräfentanten ber Grundeigenthuͤ ⸗ 
mer abgibt, denn fie läßt Landſteuern von allen Landbrfiz 
zern zahlen, Hält aber fich feloft gegen ein Donativ, von 
ſolchen Steuern frei, Sie ift alfo eigentlich nichts, als 
ein Nepräfentant bes auf Koften ber Staatsbürger bevor⸗ 
rechteten Feudaladels (eine Adelsfammer.) Nach Berfi- 
cherung der Nationalzeitung bet Deutfchen wurden buͤr⸗ 
gerliche Rittergutsbeſitzer gar nicht auf dem Landtage 
jugelaffen. 

Aus Sachfen, 10. December. In zwei Jahren 


Eachfen, mid man hofft uud glaubt, daß alsdann ger 
feichen werde, was auf dem diesjährigen Landtage uns 
terblieben iſt. Es find viele zeitgemäße Verbeſſerungen 
in ver Verfaſſung nothwendig, und die Stimme des Bob 
fes wuͤrde fich in Anſehung einer Berbefferung der Staͤn⸗ 
de » Einrichtung noch ftärker vernehmen laffen, wenn nich 
unter dem großen Haufen fich die Meinung verbreitet 
hätte, jeber Landtag vermehre nur die Abgaben bed Bol, 
fd. Da dies wirklich bisher faſt immer der Fall war, 
inden die Miitergursbefiser von Abgaben frei blieben, fo 
fah man die Landftände nicht fir ein Gut, fondern für 
ein Hebel an. Diefer Wahnglaube wirft noch hie und 
da fort und man benft gar nicht baran, baß derjenige, 
der feine eigenen Angelegenheiten beſorgt, zumahl wenn 
er mit Einfichten vaterlaͤndiſchen Sinu verbindet, alle 
mahl am beften weis, mas ibm zwiräglich ift, und den 
pcherſten Weg zu feinem Vortheil einfchlägt. Dad 
Volk, das heißt: die Maſſe aller Einwohner ohne Un— 
serfihied des Standeg, kennt am beiten ven Sitz dee Ues 
bels; und wem bie rebfichfien und erführenfien Män« 
wer zu Stellvertretern gewaͤhlt werden, fo werden fie 
dem Volle weder ungerechte noch unzweckmaͤßige Falten 
asfbirden. Der König von Sachfen iſt ein Bieder⸗ 
mans, wie irgenb Einer; er will von ganzer Seele 
das Beſte Seiner Sachfen, es liegt aljo micht au Ihm, 
wem nicht Alles geichicher, was fir bag Heil Alter ud» 
thig if. Er vwill gerechte Gefexe, eine billige Ders 
theilitig der Abgaben nach der Größe des Beſites, 
end cine gute Staͤnde⸗ Einrichtung. Geichicher hier⸗ 
ms wicht das, was bie Zeit fordert, fo ſcheint die 
Echad vielleicht au irgend einigen verbiendeten Maͤu⸗ 
win gı liegen, find. Jedech es iſt zu erwarten, 
bee xuſer erbe und gerechter König vor feinen 
Smigange (den Gott noch lange verſchieben moͤge,) 
mad, etwas Großes für dag Beſte Seines Volle 


thun werde, was ihm ben Danf aller fommenben Zeit 
alter erwerben muß. Eine weife eingerichtere, ben Zeit⸗ 
Berhälmiffen angemeffene Staatsverfaffung ift der Wunfch 
aller aufgeklärten und ihren König über Alles achteuden 
Sachen, es iſt auch, wie man gewiß weis, die Abficht 
ber einfichtsvollen, edeln Männer, bie dem Könige am 
die Hand gehen, und daher hat man die Hoffnung, daß 
ber Himmel die fchon dem meiften beutfchen Staaten zus 
Theil gewordene Wohlthat einer zeitgemäßen Ständever- 


faſſung auch Eachfen bald gewähren werde. 
verſammeln fich- wieder bie Pandflände des Koͤnigreiche 
Nach einem unverbrägten Gerücht, welches ſich Hoffent- 


Defierreihifhe Gränze, 10, Desember 


lich nicht beftättigen wirb, fell einer der edelſten, wohl- 
thaͤtigſten, mufterhafteften Menfchen, einer ber verehrte« 
Ken Fürften, Ge. K. Hoheit der Herzog Albrecht zu 
Sachſen-Teſchen am fehften December in Wim 
geſtorben ſeyn. Wenn dieſe traurige Nachricht gegruͤudet 
wäre, ſo würde dadurch nicht allein die Kaiſerliche Fam⸗ 
ilie, deren Achtung und Vertrauen diefer allgemein ver, 
ehrte Greis im hoͤchſtem Grade genmieft, in tiefe Betruͤb⸗ 
niß verfegt werden, fonvern ganz Wien würde birzlich 
trauern und auch außerhalb der Kaiferfiadt, wurden 
viele Taufende, deren Wohlthaͤter, Retter und Vers 
forger er war, feinen Tod Fehmerzlich cmenncen. 
Der Erbe ſeines unermeßlichen Vermoͤgens iſt ber 
tannilich Se. Katſerl. Hoheit der Erzherzog Carl (Da 
die Wiener Zcumgen vom neunten Deember bier - 
fes Todes, der 3 Tage vorher fich ereignet baben- foll, 
nicht erwähnen, vielmehr melden, daß Sg. KH. noch 
am 1. Descmber geruhet haben, das techicbegijch arti⸗ 
ſtiſche Muſeum des Rilters von Schoͤnfeld in Rugenſchein 
zu neh nen und die aufgeſtelllen Arbeiten met Fennerblick 
zu unt rſuchen; fo it ſicher zu hoffen, daß jeues Ge— 
ruͤcht ungegruͤndet iſ. Möge ber edle Zuͤeſt noch lange 
leben.) 


Granfrerd® 


Paris, 8. December. Chen feit eimiger Zeit 
ſprach man von der Entlaffung des Finangminijters Derrn 
von Corvette, man giaubte aber, fie werde erft mach 
ber Eıgung der Kammern erſolgen. Jetoch gefierm 
Abends hat der König das Entlaſſungs · Se ſuch des Herrn 
von Corvetto bewilligt, ihn zum Etaatsminifter und Mit . 
glied des Geheimen» Faths, und Herrn Non, Mitglied 
der Deputirten Kammer, zum Finanzminiſter ernannt. 
Der Monitent hat heute dieſe Ernennungen befanut ger 


—— — 
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macht; Mich Herr von Bonillerie gehet vom Schatzamt 
ab; man nennt Herrn Portal, ober Herrn Aubifroi ale 
feinen Nachfolger. Das Fallen der Menten hat bittere 
Beſchwerden über Herrn von Corvetto veranlaßt. Maı 
fust, er habe wegen feiner Kränklichteit die Zügel der 
Finanz» Verwaltung nicht mit feſter Hand, geführt und 
viele Schwäche und Umentfchloffenheit blichen laſſen; der 
Unterſtaats · Scerctair, Herr Labouellerie, ſey zu unbe 
kannt mit den wahren Grundſaͤtzen des Syſtems, als daß 
er den Miniſter, waͤhrend deſſen Kraͤnklichkeit, haͤtte 
gehoͤrig unterſtuͤtzen und provbiſoriſch erſetzen koͤnnen; 
uͤbrigens habe auch Hr. Bouellerie ſich auch in ſeinem 
politiſchen Syſtemn allzuſeht den Ultra genähert, als daß 
er mit dem Miniſterium in Einklang ſeyn koͤnne. 

Es erneuert ſich auch das Geruͤcht, daß der Herr 
Graf de Caze das Miniſterium des Innern mit dem der 
Policei vereinigen und die zur liberalen Verfaſſung nicht 
mehr paffende Folicei, cine Befchräntung erbalten wer: 
be. Herr faine, bisher Miniſter des Innern, foll das 
Juſtiz ⸗ Departement, und Herr Pasquier, bisher ur 
ſtiz- Miniſter, dad Departement des Handels und der 
Kuͤnſte erhalten. Beide werden ſich augenblicklich in ih⸗ 
re neuen Faͤcher finden. 

Die Beſorgniſſe wegen des 5. Deeeniberd, an wel— 
chem liquidirt werden ſollte, ſiad glücklicherue if> nicht in 
Erfüllung getretin Dir ste md Gte fand ohne Nallis 
ments vorüber gegangen; es iſt wieder genug Geld auf 
unſerm Platz amd die Denten werden anf 70 ficigen. 

Portugal. 

Liſſabon, 14. Rovinbir. Mar bet fh bis 
jegt hier noch immer geichmeichch, m König mit feinen 
Hofſtaate zurüdichren zu ſehen; allein nug Aub alle Hoff 
mungen verſchwunden. Das Multerland ſcheint vergeſ⸗ 
ſen und Brafilien fuͤr immer der Sitz der Kegterung bleis 
ben zu ſollen. Zur Enischdiigung wird. wie man fant, 
der Krouprinz, der eine Defterreichifche Prinze ſſin bat, 
im naͤchſten Fruͤhjahr bicher kommen und zwar mit 
ziemlich ausgedehnter Vollmacht, um nicht immer won 
jenfeud der Meere Beichläffe hohlen zu muͤſſen, die Por, 
tugals innere Verwaltung betreffen. Dec if dies 
bis jegt nur bloſes Gerücht und unſere Rage im jeder 
Hinficht bedenklich und umficher. Der Mabrider Hof 
wird mur durch feine Ohnmacht zurückgehalten, bie 
Wegnahme von Moute » Video an uns zu rächen und 
ber ale Nationalpab zwifchen den Portugiefen und 
©paniern, der nur jo lange ſchlummerte, als beide unter 





Gpazlerfahrs In die Gegend der Borflabt Bayes. Dort traf 
er mit ſeirem Lohne, feinen Töchtern und deren Ehemäns 
mern, desaleichen mit dem Ban A giropolo und dem Poftols 
mit Dlahurzfp, die ihn dort mit Meifewaaen und mit einer 
Escorte von 300 Arnauten erwarteten, zuſammen, und fuhr 
nun chlig® nach der Siebenbäraiichen Branze zu. Aus Ber 
forgnip, daß ihm nachgeſetzt werben würb , lıcn er alle Brüß 
Ben hinter ih abbrechen und die Bohlen und Pfähle theiis 
Ins Waſſer, sheits in die benachbarten Suͤmpfe werfen, und 
elangte auf dieſe Weife ohne Anſtoß ins Defterr. Gebleth. Am 
Igenden Moraen ſchickte er durch eine mach Bucharrft abgefer⸗ 
- shgte Staffette vier ven ihm benannten Bojaren die Weiſung zu, 
bafi fie gemeinihaftiih die Landes: Regierung übernehmen 
folleen. Die Nachticht ven dieſem Schriit erregte anfäng- 
U die Beforani, daß die niedern Volkeclaſſen fih des Uns 
‚serehanen · Schorfams für eutbunden halten umb die Stadt 
püänbdern,, oder dafi, unte dem DVermwand dergleichen Unru⸗ 
hen zu verhächen, eine thrkifhe Garnifon im Buchareft eins 
züden würde; allein dis ernannten vier Regierungs Commifı 
farien trafen fo quse Vorkehrungen, daß weder tas eine, 
noch das andere jener beſarchteten Uebel erfslate. Der alte⸗ 
fie Sohn des Hofpodars, der als deſſen Beich‘fteträger in 
Konfantinspel angetellt war, erhielt zu fpät Nachridt von 
den Vorhaben feines Vaters, als daß er ihm bärıe folgen 
fonnen. Sein Beben ſchien verlobren. Er-lies durch dem 
Großvezier Dem Sultan die ganze Sache entdecken und erhielt 
die Verfiherung, daß er michts zu befürchten und nicht die 
Schu des Baters zu tragen habe, Betanntlich halt der 
Sultan fein Wort treulich. 


Großbrittanien 


kondon, 3. December. Geſtern bei der Beerdi⸗ 
gung der Königin paradirten 16,000 Soldaten. - Der 
Prinj · Regent war innigft gerührt, als er die Hille feir 
"nes Mutter in die Gruft ſenken ſah, welche fchon bie 
Gebeine feiner gelichten Tochter enthält, 

"Nach dem Berichte der Schiffe Iſabella und Meran 
ber, welche unter Capitain Roß die Reife nach dem 
Nordpol mitgemant hatten, mÄre eine Verbindung jwis 
fchen der Baffinsbay und dem flillen Meere nicht vor 
handen; es haͤtte fich durch ihre Umſeglung der lichen und 
wefllichen Kuͤſte beſtaͤttigt, daß die ungchrure, big jegt 
undrfannte Gegend vom Gap Farewel bis zum Cap Wal. 
ſingham be Davis zum feften Land von Amrrifa gi here, 
und «8 ſchiene die von den üblichen Esquimauxr hertuͤh⸗ 
sende Gage ſich zu beſtaͤtttig n, daß im Norden ein 
ſchmaler und reißender Strom ſey, der viellricht mit ber 
Bucht tes Pols in Verbindung fiche. Allein diefem 


Berichte wird widerſprochen. Die D,ficiere diefir beiden 
&Shirje verfichern, daß fie an dem Dafeyn di f x Dusch» 
fahrt nicht. gweifeln und fie wuͤrden fie ſicher dadutch 


. bei vem'&nde bes Aachner Eongrefirs | 
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tie auf der weltlichen Küͤſte der Palfind- ®oi gg 
nen tiefen Sunde entdeckt haben, wenn bie Jahr: 
Lnicht ſoweit vorgerücht geweſen wäre, und man 
Befahrung der Kuͤſte von Grönland nicht ſo diel 
verlohren. hätte, Sie feunen genau ben -Yanc, nd 
man biefe Durchfahet fuchen muß umd haben jänmid 
Hoffaung, fie im kuͤnftigen Fahre zu enrdeden. Def 
ber jüngften Erpedition gebrauchten Schiffe, ſellen ala 
tadelt werden, und wenn noch eine untermemmen 
fol es mir eigenen Schiffen des Königs geidchen, 
he zu Erpebitionem folcher Urt den Kauffartheſ 
weit vortigchen find. ' 
Schruß der Betrachtungen bes Contir 









Mro. 247). „Laßt ung zuruͤcblicken in vergangene 
hunderte, Ueberall finden mir jeden, mod fe Il 
Landſtrich inter eine Menge von Königen geheilt, 
einander feintlich begegneten. Im kaure der Zril 
fehen wir im denſelben Landftrichen emzrim eunn 
und ſchon größer und wichliger ihre Fehden amt So 
Dicfe Staaten find allmählig zu großen Käntium Al 
und Neichen zuſamme ngewachen, und immer geliran 
größer wird der Mafiftab, mach welchem fih = =* 
alles abmißt. So mar es bisher. Jett mr 
ſich nun diefe Meiche zu Einem Europäifchen Eiutatw 
de. — Mir jehen alfo allmoaͤhlich allen me Kt 
zum Größern fortichreiten Und gerade fo mul 1t ms 
wenn es mwahr.ift, daß das Menſchengeſchlecht al 
zum Hoͤhern und Groͤßern fich fortbildet, und mim 
jegt in ber ſchoͤuſten Bluthe des männlichen Alers beaiät 
Denn auch Menjchengeiclichter , ja felbit Comer iR 
Welten » Syſteme, haben, gleich eingelnen Meuid“ 
ihre Jugend, ihr männliches und Greiieg- At. x 
veränderlich und emig iſt nichts, alg der Em, 
über den Weiten thront, und fie alle ing Daiiyr bir“ 
rief, damit fie bauere, fo fange es ihm air, 
deſſen Wink fie wieder in tag Nichte verlinken —J — 
welchem ſie Busch ihm bervorgegangea waren. Nil 
wenn wir auf tie großen tehrem merfen, tie, Ei un“ 
Zeitalter gegeben hat. Wir alle werden dam, F 
nach feinen Ancheil, mitwirten, daß s beſſt aa“ 
Und es wird beſſer! Das verbirgt uns die ih” 
aller Zeiten, insbeſondere der unfrigen, In midi! | 
viel Schones und Gues im den Staub» dahin Fnkn uk 
damit die Menſchheit edler, ‚reiten aufbluͤhe ut" 
Trümmern. 
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Deutſchland. 

Eorferuh e, 10. Dreember. Indem Negierungs⸗ 
Antritts · Patent vom gten d. verfpricht unfer newer Groß: 
herzog Ludwig: durch feſte Hanthabung der Conſtitu⸗ 
tion und die eifrigſte Sorgfalt für dag Wohl der Unter— 
thanen/ den ſchweren Regenten- —— nach Kraͤſten 
gu genuͤgen.* 

Dir Landtrauer iſt auf 6 Monathe angrortnet, Das 
Treuer · Gelaͤute geichicher in den erften $ Tag.n dreis 
mahl des Tages: Morgens von 6 bis-7, Mutags von 
21 bie. ı2 uud Abende von 6 bie 7 Uhr; in den bar 
auf folgenden 3 Wochen nur M —* von rı bie 12. 
Ale oͤffentliche Schauſpicle unterbleiben 4 Wochen, Mus 
fü und Tanz aber drei Monathe. Geſtern iſt der Leich— 
pam deg Hechftieligen Großherzogs in Naſtatt fecirt und 
ſodann hichergebracht worden; morgen wird er feierlich 
ausgeſtellt. 

Ihre Majeſtaͤt die Kaiſerin von Fuffland, bie ver 
wittwete Frau Markgräfin, die chemaklige Königin von 
Schweden, die Prinzeſſin Amalie von Baden, ſo wie 
die untroͤſtliche verwutwete Frau Grofberjogin, bie dag 
Krantenbett ihres Gemaͤhls faft nicht yirlaffen hat, be 
finden fih noch zu Naſtatt. 

Mien, 5 December. Worgefiern hat der befannte 
jiipiiche Wecholer Abraham, Ufienheimer, , welchen man 
ſcherzweiſe den Janus der Agioicurs nannte, feine 
Zahlımgen eingeſtellt. - Obgleih dieſes Ereigniß um 
ter allen Staͤnden eine ‚außerordentliche Senfation 
machte , fo hate es toch für ben gröft.n Theil der han» 
Belnden Welt unmoͤglich ein Gchrimmif: bleiben können, 
daß er ſich ſeit drei Monathen nur můhſam erhielt, gud 
fo zu ſagen huͤlfios ſeinem eher bingegeben ſchien. 
Seme heftigftch Gegner werben. ihm gewiß eine auferor- 
deritliche Umſicht und eine tiefe Kenntnif fr ines Geſckaͤfts⸗ 
zweiges nicht abſprechen aber im Ganjen waren ſeine 
Dpcrationen doch’ nur, in die Luft gfau. Ohne wer 
— Geldnutiuel Bay bierer "Mann feit deei 
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Hauſen eingefhrt, fein Stempelpapier. Er bryahlı"bie 
gerichtlichen und adminiſtrativen Beamten für Kaiphau⸗ 
fen aus der Dldenburgifchen Staatscaffe, ohne aus den 
Kuiphaufenfchen Intraden das Mindefte deshalb abjur 
ziehen, Aus der Herrſchaft Kiinhaufen wird kin Mann 
zum Deutfchen Bundesheer geſtellt, und kein Beitrag zu 
den Militairfoften gegeben. So geni⸗ßt alfo Kuiphaur 
fen dag einige Gluͤck, in Anſchung aller Laſten und Be— 
ſchwerden noch jest chen fo beguͤnſtigt zu ſeyn, als es vor 
Aufhebung des Meichsverbandeg war; den einzigen Vor« 
zug, daß ein benachbarte Land fir felbig‘s ale Iffent- 


iche Sraatslaften,, alle Koften ber Adminiſtration trägt, 


ohne dafür den mindeften Erfas zu erhalten. Und fo 
ift es Har, daß ‚der Graf Bentink und die Herrfchaft 
Kniphauſen fich wirklich im Beſttz aller Älteren Rechte 
befinden, mit alleiniger Ausnahme derjenigen, über 
welche der Miener Congreß duch fein Stillſchweigen 
geurcheilt hat, daß fie mit der jegigen Lage der Dinge 


unverträglich feyn, und deren Ausübung durch den Her⸗ 


jog von Oldenburg, von Giten deſſelben Eonar fire 
durch fein Stillſchweigen auf die Reclamationen des Öras 
fen, wenigftens bis auf weitere Beſtimmung, genehmigt 
worden iſt. j 
Sranffurf, 30. October. (Aus der Minerre 
Francaise,) Nirgends wor per Sieg der alten Zeit über 
die neue vollffändiger und ausgeſprochener ale in ‚Selen, 
md nirgends wurde bie Krebspolitik mil größerer Hart 
naͤckigkeit befolgt. Man follee glauben, eim Heer von 
Epimenideg habe das Kurfuͤrſtenthum erobert. Alles was 
der König von Weſtphalen, dene Volkswillen huldigend, 
für die oͤffentliche Freiheit gethan harte, wurde mit eis 
ein Schlage vernichtet, und die neue Regierung hat nur 
das beibehalten, maß die alte hätte aufheben follen. 
Ale Königliche Decrete Über die Abfcharfung des Fehn« 
weſens, den Loskauf ves Grundzinſes, dir Aufhebung 
der Frohnen und Bannherrlichteiten, die drr Zuͤnſte und 
Handwerlsgeſchwornen, über die Gleichheit der Burger 
wor dem Geſetze, bie allgemeine Freiheit des Handels, 
vorzuͤglich den mit Getzeite, die Theilmahme der Juden 
an den politifchen und Bilrgerrechten; alle biefe Decrete 
wurden burch eine einzige Wetordnung aufacheben, und 
els nichtig und nie da geweſen angefchen. Dus gericht 
Ehe Verfahren ımd die Verwaltungsordnung, nach dem 
Muſt· r Frankreichs eingerichtet, wurden wieder nach 
dem alten Fuße hergeſtellt. Das Geſchwornengericht 


verſchwand, bie Deffentlichfeit der gerichtlichen Verhand 
lungen hörte auf, und ber Fuͤrſt, wieder im Beſitze des 
Rechtes in letzter Yafkany zu fprechen, verwandch, mil 
bert oder fchärft, in feiner Eigenſchaft als Oberrichter, 
die von feinen Tribunaͤlen gefällten Urtheile. Man 
braucht nicht erſt zu fragen, ob in einem ſo eingerichteten" 
S:aate Proffe iheit beſt he. Auch unter den eigenmaͤch ⸗ 
tigften Negierungen begnuͤgt man fih, die Schriften, bie 
man fürchtet, zu unterdruͤcken, und unnachgiebige Schrifte 
ſteller zu beſtrafen; allein ich wüßte nicht, da man je 
durch ein foͤrmliches Geſetz, ein firenges Stillſchweigen 
Über alle Megirsungsangelegenheiten aujgelegt babe. 
Diefr& hat man nur erſt im Kurfuͤrſtenthum Heſſen gefes 
ben, wo es allen Bürgern jcharf anbefohlen worden, zu 
leiden ohne fich zu beflagen, win alles zu fehen ohne zur 
vcrud ifteln. Diefe Zuruͤckhaltung wird nicht blos rück 
ſichtlich der Handlungen, die unmittelbar vom Fuͤrſten auge 
gehen, gefobert; ſondera auch alle Minifter, der Staard 
rath, die Verwaltungsbehoͤrden und felh die Amticute, 
theilen mit dem Soube raine das Vorreht der Unver 
legbarkfeit. Mehrere Schriftſteller, welche biefe Vers 
ordnung glaubten überfchreiten zu türfen, haben es zu 
bereuen gehabt; man hat fie aus Heffen veraannt, und 

fie Haben vergleihungsmerfe diefe Strafe fehr milde fin 
den muͤſſen weil fie auch felchen Perſonen aufgelegt wor⸗ 
ben, die blos in Berdachr gefommmen waren, fie haͤtten 
die Mbficht gehabt, gegen die Mrgierung zur ſchreiben. 
Diefe Thatſachen find im ganzen Deutfchland bekannt, 
und in allen Journalen aufgezeichnet, melde wechſel⸗ 
feitig eine ziemlich große Freiheit genicfen, über die 
Negierüngen unter welchen fie nicht erfcheinen, fich zu 
duffern (was ohne fie auſſerhalb Deutſchland gefchicher). 
Diefe Freiheit, die Heſſiſche Negierumg zu beustheilen, 
die man Äberall, nur in Neffen felbft nicht, ausübt, 
wirft alle dic Grundfäge über den Haufen, burch wel 
Ge man diefes Land ber Einwirfumg, der Auſtlaͤrung 
und dem Stoße der oͤſſentlichen Meinung entzichen möchte. 

Heffen wird vom uͤbrigen Deutfchland mit fortge⸗ 
jogen, und feine Anftrengung wird dag Tageslicht, 
das von allen Geiten herbeiſtrͤmt, aufzuhalten. ver 
mögen. Die Megierung, bie fich einer foldhen Hoff 
nung hat bingeben Finnen, gleicht fo ziemlich einem 

Menfchen, der, von Fadeln umringt,, ſich embildete 

die Finſterniß wieder herflellen zu Aönnen, inden er daß 

Licht im feinen Hand ausloͤſchte. Indeſſen kann man 
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boch nur einem felchen Anſchlage, fo unbegreiflich er 
auch ſeyn mag, eine neue Verordnung beimeſſen, die 
üb:r die Univerſitaͤt ergangen iſt. Der Kurfuͤrſt hat ber 
fohlen, daß biefe fünftig nur von Söhnen ber 
RAthe oder Anderer die im Staate gleichen‘ 
Kang genießen, befuhtmwerben diirfte. Nur 
bie Pfarrer find hievon auggenommen; dieſe behalten 
dag Recht, den Älteften ihrer Soͤhne auf die Kcademie 
gu ſchicken; die Nachgebohrnen aber müffen allem ge» 
Ichrten Unferrichte durchaus entſagen. 


Niederlande, 
Amfterdam, 8. December. Ju unfern Wechſel⸗ 
und E:aatdpapieren» Cour ſen haben fich ſeit dem 4. bies 
fes Monaths feine fomderliche Veränderungen zugetragen. 
Die Wiener Metaliques find von 632 auf 648 und bie 
Gertificate von 284 auf 29% gefliegen. 


Srantreid. j 

© rafiburg, 9. December. Se. Raiferl. Ho⸗ 
heit, der Großfürft Michael von Ruſſland, ift den G.d., 
unter dem Rahmen des Generals Paskewitſch, im unfe» 
ger Stadt angetommen. Er hat die vorzüglichften hie- 
figen Anftaften befucht , und feinen Peg nach der Echmeis 
genommen, die er in Gefeltichaft des Oberſten fa Har- 
ge bereifen wird. 

Paris, 8. December, Heute verfammelten fich 
die Mitglieder ber Deputirtenfanmmer und mählten bie 
große Deputation von 24 Mitgliedern, welche übermor- 
‚gen, am Tage der Koͤnigl. Sitzung, wodurch die Sigungen 
der Kammer eröffnet werden, Se. Maj. den König um 
ten an der großen. Treppe zu empfangen hat. Bis cın 
Präfitent der Sammer ertdaͤhlt ift,- führt das aͤlteſte 
Mauglied das Praͤſidium. Unter den 4 älteften-Deputir: 
ten find zwei von 72, einer von 74 Jahren und einer 
welcher am gten d, dag gate Jahr zuruͤckgelegt hat 
Diefer, Herr Angles der Vater, hat alfo wieder , fo teiı 
ſchon zu Anfang der zwei vorigen Sigungen, die Ehre 
proviforifch has Präfidium zu führen. 

Der neue Finanzminifler, Kerr Mop, hat in biefe: 
Eigenfchaft heute dem Könige den Eid gelcifiet. Her 
Doy war einer ber von der Deputirtenfammer ernannteı 
Kommiffeire zur Aufficht über den Scdyuldentilgungsfont 
Der Herr Baron de fa Bouillerte hat fein Geſuch un 
Entlaffung von der Stelle des Unter ⸗Staatsſecretair de 
Finanzen eingereicht. Als feinen Nachjolger nennt maı 
den Generals Director der Imbirsten Abgaben, Kerr 
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ber zer Compagnie uͤbergeben. Daburch hat-biefer vor⸗ 
her unbstannte Pächter die Nufmerkfamfeit auf fich und 
frine 3 Töchter gezogen, bie zwar nicht fchön find, deren 
De aber funfzigtauſend "Pfund Sterling Heurathsgut 
erhäft. ; u ; 

Ein gewiffer Holmes, ein Abvocat in London, und 
der Agent und Freund des Dr. O Teeara in &t. Helena, 
hat ein paar Briefe befannt gemacht, im welchen er 
eingefteht, daß er der Mann fen, welcher unter einem 
fremden Rahmen an Dr, O'Meara einen Brief und einen 
Kaſten mit Büchern zum Gebrauch Bonaparte's nach St. 
Helena abgeſchickt habe. 

Gegen Ende Sepfembers haben Orcane auf mehre⸗ 
re Weſtindiſchen Inſeln große Verwuͤſtungen angerichtet. 
Auf Dominica wurden viele Plantagen jerfiährr, und, 
um bie Einisohiter mit den usthigen Berärfniffen zu ver. 
fchen, wurde deren Einfuht auf einige Zeit für frei er 
tlaͤrt. Anch auf Martinique und Barbados richtete der 
Sturm mehrern Schaden an, 


— 
Eonffantinopel, 10. November. Die Pforte 
hat die ſehr erfeculiche Nachricht aus Egipten erhalten, 
daß es deyı Cohn des Sratthalterg von Egipten,, Ibra⸗ 
him Paſcha, in Verfolgung der von ihm gegen die We⸗ 
chabiten errungenen Vortheile, gelungen ift ‚ den Anjfuͤh⸗ 
rer biefer Sectirer gefangen zu nehmen. — Auf Ber 
fehl ber Pforte ift der Großmauthner mit ber Koͤnigl. 
Spaniſchen Geſandtſchaft wegen Feſtſetzung eines neuen 
Zolltariffs in Unterhandlung getreten. Ein gleiches An- 


+ 


finnen durfte nächfens auch an die Minifier anderer Eur 


zopäiichen Ss geſtellt werden. — Der nach London bes 
flimmte Perfſche Boihfchafter befinden fich noch immer 
hier; er trifft jedoch alte Anſtalten ‚ um in Kurzem feine 
Reife über Buckareſt nach) Wien anzutreten , von wo cr 
fi) über Yaris nad) London begeben wird, Der Schach 
son Perfion bat vor ciniger Zeit den Wunſch geäußert, 
mit allen ereken Mächten Europa's in biplomarifche 
Berbindung zu teeien, RR 
Nachrichten von Perfien. 
Der Prrfiihe Gefandte, melcher im Jahre 1816 in 
Paris war, hat von drm graenwaͤrtigen Zumande Perfiens 
(welches jetzt mit mehreren Europaiſchen Machten Verbin⸗ 
dungen ankntepft) «inen kutzen Abriß gellefert, der neulich in 
Prrie mit Zufägen von Lar gles und Eirbied in Drud erfchiei 


nen if. Wenn man dem Perſtſchen Gefandten glauben darf, 


fo bat Perien noch nie cine fo trefflich erngerichtere Renierung 
aehabt, als gegenwartig, Alle Proceſſe werden gehörig uns 
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terfucht und dies ſehr häufig Im Genenmart ein⸗ "Prinzen 
vom Seblüte. Lie Perſer, melde fich nad andıın Rändern 
geflächter, Lehren in ihr Vaterland suröc ; .felbri Fremde laſ⸗ 
fen fih in Perfien nieder. Auf allen Heerſtraſſen, mie in 
ben Stadten, herrſcht Stcherheit und die themahltae "Art 
Krieg zu führen, Aft zum Theil duch Europdifhe Taktik ers 
fegt worden. RBerhr Aller Shah, der gegenwärtig das 
Osteuerrader der Resierung führt, ſtehi fehr früh auf. Eos 
gleih nach dem Fruͤhſtacke ftatten ihm die Miniſtet und Staats⸗ 
ſteretaite Bericht ab und erhalten feine Befehle. Auf dieſe bes 
fondere Audienz folgt die. Öffentliche, die wungefähe anderte 

Stunden bauer. Ber diefer finden ſich die Prinzen, 
die Miniſter und Großbeamten des Hofs ein; hier verhans 
delt man alle Geſchafte, melde die Oeffentlichken vertragen; 


man erkenne Belohnungen zn, fpriat trafen aus und der 


Monardı dufert laut die Meinung, Die er befolat wiſſen will, ° 
Bei dem Aufbruche von diefem Pener beaidr er ſich in das Be⸗ 
rarhfchlagungezimmer, woer eine bis zwei Stunden mirfeinen 
Sanftlingen und Miniſtern verweln Nachdem er den Morgen 
auf dieſe Arı zugebracht har, verfügt er ſich in feinen Harem. 
Jeden Tag vor © onnenuntergang fommt er wider beraug, 
um noch einmahl öffentliche Audienz jugeben and daraufeinen 
Ritt zu machen. Endlich tränt man ihm des Abends zrois 
ſchen acht und neun Uhr das Eifen auf. Alle Speifen wer» 
den in Schuſſeln von Porcelan mit filbernen Deckein vorge. 
feßt; man thut diefe @ hüffeln tn eıne Kite, welche mon 
mit dem Perfchafte der Haue hofmeiſtere verfiegelt. Das 
Sanze wird mit einem fehr reichen Schawl bedeckt und dem 
Shah aufgetragen, in deſſen Gegenwart man nunmehro dag 
Siegel erbricht und die @chüiffeln ver ihn binfegt. Der Leibe 
arır muß jedes Gericht foften. Der Shah ifie auf einem 
Teppiche ſitzend, und andere fehr reich geſtickte Teppiche vers 
treten bie Stelle des Tiſches. Nach Tilche geht ver Cha 
wieder In‘feinen Harem, deſſen fchöne Vewohnerinnen ibm 
die Zeit durch Geſang und Tarp zu vertreiben fuchen, Bei 
dem erſten Beſuche, den der engiiſch⸗ Capitain Malcolm am 
perfiſchen Hofe machte, faute der Shah zu ihm: „wir wollen 
ein ar.dirmahl von ernften Sorten fprewen; jet wünfdte 
ich, daß Sie meine Neugierde über einen Segenſtand befries 
bigten, den ich erwähnen achörı habe und den ih nicht glaus 
ben kann: iſt es wahr, daß der Könrg von England bloß Eıne 
Gemahlin har?“ Auf Dir Heſahung dieſer Ärage erllärte der. 
Monarch, er würde durdians nicht in einem Sante reaieren” 
koͤnnen, wo foldie Einrichtungen eingeführt wären; feindar 
rem beiche auge 300 Frausnyımmern, ; 
‚Der-Doffpafmanhrr aibe bisweilen dem Monarchen. 
nöglihe Auffduüffe und ereheite ihm heikiame Raupe lage, 
Eine andere midırige Prrion iff der Erjähler; diefe Sielle 
erfordert eine arofie Gewandtheit im &preten, ein gluͤcklichec 
BSedachtniß und viel Eindildungsfraft. Man fann fi! uns 
mödglkh eine Vornellung von der Leidenfhaft ber Verfer für‘ 


deeſe Are von angenehmen Zeirverireibe ‚und von der Voll⸗ 


tommenheit machen, zu welcher fie die Kanſt des Erzäblens- - 
genrrocht baben. Die Et ah lungen vertreten bei ihnen die 


+ 


Baireuthe 
greisag u i | Nxro. 


En 





4 


Deutfählans, 

Münden, 10. December, Ge. Majeſtaͤt ber RE. 
nig haben nach der erhaltenen trauervollen Nachricht von 
bem erfolgten zeülichen Hintritt Sr. Rdwigl, Hoheit des 
Herrn Carl fu.mig Friedrich, Großherzogs von Baden, 
md Herzogs von Zähringen ic., eine dreimonathl:che 
Hof · und Kamm-rerau-r, vom Sonmage den 23ten d. 
anjangend, allergnaͤtigſt anb.ieblen, 

p Heute iſt eine Ab heilung Artill rie „ welche bei dem 
Koͤniglichen Armeccorps in Frantreich geſtauden, bier 
eiuger uͤckt. 

Zu Augsburg wurde am ı2. December Herr Finanz 
zath und Bantier Schäzler zum Abg ordneten in die zweite 
Kammer der Barerischen Stäudrverfammlung gewählt. 

Würzburg, 13. December. Geſtern wurde in 
einer frierlihen Verfammlung ſaͤmmtlicher ordentlichen 
amd aufferordeuılichen Profe ſſoren zur verfaſſungsmaͤß igen 
Sail eines Univ: rtaͤrsdepulirten für die zweite Kammer 
der Siänseverfammlung gefchritten; fie fiel turch bie 
en ſchie deuſte Stimmenmehrheit auf den als Echriftfteller 
im Rache der Staatswiſſenſchaft rühmlichft bekannten 
Herrn Hofrath und Brofefior Behr. Im wenigen Tas 
gen werben au ‚Die Wahlen der übrigen Abgeordneten 
nſers Kreiſes entſchieden ſeyn. Echon befinten fich die 
Mahlmänner im unjerer Mitte. — So muß endlich 
jeder Zweifel an. der Verwirtlichung unferer Berfaffung 
werjchwinden, und wer bie Schmwirrigkeit der erfion Be⸗ 
grüntung eines mewn politiſchen Inſtituis nur etwas 
kenat, und nur oberfiächlich die vielen Torarbeiten übers 
schaut, muß fowohi dem feſten und aufrichtigen Willen 
ber Digierung, als ihrer unverdroſſenen Thaͤigkeit volle 
Sarechtigkeit wicderfahren laffen. Eine auf ein Lfent 
liche s Kiben g rich te Sicatsverfaffung Jeitet von ſelbſt 
die Wirtſamkt it einer Menge von Kraͤften tem Gemeiu— 
weſen zu, Schon argeumärtig zeigen fh Wirtungen 
diefer Art, Wir rechnen bahin einige ferarifch“ Er.cheis 
mungen in unſerer Stadt. So hat Hr. Regierungsrach 
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arte Peofeffpr ji € Wiſenſchaf⸗ 
ten angeſtellte Here D. Rau iſt jum oͤrdentlichen Profeſ⸗ 
for und zweiten Bibliothekar mit Gehaltsvermehrung er» 
kant worden Bu aufferordentlichen Prof ffonen Imst 
Beſoldung find ernannt: die Herren Doctoren Fleiſch⸗ 
mann, Noßbirt und Fick, welcher, zugleich Nedacteur der 
Erlanger Zeitung, curch mehrere: 
lannt ift, befonberg durch (cine im vorigen Jahre im Vers 
lag der —8* Buchhant hung in Nuͤraberg erfchienene 


geographiſch Mariftifche Beſchte bung aller Staaten und 


Nationen der Erde;“ wobon über anderthalb taufend 
Ezemylare abgefegt worden find, Auch dem thätigen 
Herrn Doctor und Hof » Apotheker Martiug, Mitglied 
mehrerer gelehrten Gefelichaften, ift für die Morlefuns 
gen, die er über Pharmacie hält, eine Beſoldung aug« 
gefegt werden, ey. 

Vom Rhein, 11. December. Nachdem ber 
Preuffifche Minifter der geiftlichen Angelegenheiten, Frei» 
here von Altenflein, mehrere Conferenzen mit dem von 
Kom berufenen Preuffifchen Geueralconſut Bartholdi ger 
habt hat, verbreitet fih im ben neuen Preuſſiſchen Pros 
— * die allgemeine Sage, daß ber Abſchluß eines Con⸗ 
cordats mit dem, paͤpſtlichen Stuhle ſehr nahe ſey und 
der Verkauf der geiſtlichen Guter in den Rheinprovin« 
ien eingeflellt werben wuͤrde. 

Hannover, 8. December. Man verfihert, daß 
bie Unterhandlungen zwiſchen unferm Hofe und dem 
Yäpflichen Stuhle ſchon weit vorgeruͤckt feyen. 

Stuttgart, 10. December. Die Geſandtſchaft 
nach Kom in Sachen ber katholiſchen Kirchen» Merhäft- 
wiffe zu den protsfansifchen Fuͤrſten wird in wenigen Mos 
Ken. abreifen. Bereits iſt bier der Präfident vom. 
ESchmitz · Grollenburg zu diefem Polen ernannt. 

Grantfurt, 30. Detober. (Aus dert Minerve 
Wrangaise.), Deuiſchland iſt ein großer Körper, ber 
aus Gliedern beftcht „ die meber Berbältwif noch That⸗ 
Kraft Haben, umd nur durch den Schmerz an ihren Zu⸗ 
fammenhang erınnert werden. Yuseinander geriffen, wie 
es gegenwaͤrtig iſt, durch bie Verfchiedenheit feiner Ge« 
Begehung und den Mangel einer Bundeskette, werden 


die Brüche, aus melden es noch beficht, bald da« 
Yin führen, daß die letzten Reſte der Verwandtſchaft, 


Rie ſich noch im den Sitten finden, endlich auch verloh— 
gem gehen, und Drutichland wird mehr oder meriger 
kad Schickſal Jaliens exleiben, das, in. verfdiedene 


riften růhmlich bes 


Jeinather Membh Staaten zeeräfit, und nur Hoch in ber 


Einprit jener Shrachformen, puren feinee ehemahli— 
ger Gemeinvolksthuͤmlichteit auffinden kann. Cine ru 
präftntative Eentralorfammlung, bie nicht blosnaus 
Fuͤrſtlichen G:fandten, fondern aus Atgrortneten beſtun⸗ 
de , bie jeder Bundesſtaat fich frei gewählt härte, wuͤrde 


"das wirkſamſte Mittel werden, jo dicke wnffiimmenfun 


mende Partheien, "im einen flarfen und dauernden Ein: 
flang zu bringen, indem hierdurch aug den ſammeutref· 
fenden gerheilten Intereſſen, ein gemeinſchaftliche s I 
tereff gebildet wilde, ” Ditfe Ider, die dem Obemen 
Maſſ ubach geiißte ,- ift nicht fo tech, ala nian zu glauben 
fich auſte tes fie trift mie den befichenden Somveraine 
täten nicht feindlich zufammen, fondren bieihet ihnen 
vielmehr "eine fefte "und rechimaͤfige Stuͤtze an. Die 
hoͤchſte Regierungsgewalt milrde , auf Befe Weiſe, in 
dem jeder Staat ati der allgemeinen Natlonalinacht Tpeil 
naͤhnie, Abttall ohne Widerſpruch ausgeilbt meiden. 
Die Feudalvorrechte, zum gemeinſchaſtlichen Gewinfle 
der Fuͤrſten und ihrer Umterthanen aufachöben, warden 
ohne Gemaltthätigkeit und “auf immer verfifwinden, und 
bie Deurfchen, von Orfegen beherrſcht, die der allgmeis 
ne Wille gab, wuͤrden, indem fie alle Bürger würten, 
alle ihr Vaterland lieben fernen. ' L 
Niederlande 
Amferdam, 10. December. Seit dem vorigen 
Börfentage iſt im unſern Wechfetr und @roatspapirren- 
eurfen feine mefentliche Veraͤnderung eingetreten, töc 
waren bie Wiener Metalliqued von 644 auf 65% ger 
fliegen. ’ 
Grofbritsanien 
Tonton, 5. December. Die Fonds find, tie man 
voraus gefehen harte, neurrbingg geſtiegen. Heute kun. 
ben die zpEt. Conokrikte ein Procent höher ale 
geſtern, naͤhmlich 78 £ und & conto gog. ey 
Eine einzige Handlungs · Compagnie von Garnfpim 
nem in der Gegend von Mancheſter Faufte legten. Freitag. 
in Liverpool 2000 Side Maranham Baumwolle zu 
204 d. Nie ifk ber Vorrath von dirfer Waare dert 


größer gewefen, man glaubt, daß die Preife aufs nie 


drigfte flchen. — Dir Luxus der Eingebohrnen St 
diens ſoll jegt die Muffeline von Brittiſcher Manujacrur 
denen bes eigenen Landes vorziehem 
Granftretd. 
Haris, 20. December. Der erſte Liquidatious 


termin vom 5. December iſt ohne Fallimente, voruͤber 
gegangen. Jeder hat ſich angeſtrengt, um feine Ver⸗ 
bindlichteiten zu erfuͤllen und wohlgefuͤhlt, daß noth wen⸗ 
dig alles Vertrauen in die Renten verlohren gehen müßte, 
wenn ber erſte Termin mit einer Cataſtrophe begonnen 
Hätte. Aber auch die ganze Sache Hat eine andere 
Geftalt gewonnen, denn mm liegem die Renten in fer 
fen Händen ımd die Speculanten find Nenteniere gemor« 
deu. Bertanfen lann man unichts, weil jedermanır vers 
Knusen will und gerade daturch hat die Sache ar Eos 
Rditaͤt gewonnen, indene der größte Theil ber urſpruͤng · 
lichen Specnlantn ſehr reich ıfE und daher um feine 
niedrigen reife losſchladgdt; der Staat aber gewinnt 
ebenfalls dadurch, daß dieſe geoße Maffe verfäuflicher 
Effecten nunmehr auch während der noch übrigen 17 fi- 
quidationstermine gleichjam auffer der Boͤrſe auf feſtem 
Boden ruht und fo viele reiche Haͤußer ein grofies Inter 
effe dabei haben, daß bie Menten nicht bedeutend fallen. 
Mögen auch diefe 17 Termine bei ung ebenfalls fo ru 
big vorüber gehen und ſich vorziglich"bald der frühere 
lebhafte Handel wiederum einftelien! Der neue Finang 
miniſter, Here Roy, ift ein Mann von tiefen Kenntnife 
fer in feinem Fache und hat auch fhon gegen Napoleon 
große Eharakterftärke gezeigt. Einige behaupten, man 
babe fruͤherhin Herrn kafitte das Finargminifterium ans 
gebothen, was aber von andern fehr bezweifelt wird. 

- Seit einem Jahre beſtehet in Paris eine Gefelk 
(haft der Freunde der Preffreiheit. Sie 
felsft hat fich diefen. Nahmen nicht gegeben, ſondern 
das Publikum fand ihm, fo wie die Sache da war, Diefe 
Gefeltichaft ward als Abend ·Zirkel vom einigen. Öliedern 
der Dppofiticw der beiten Kammern gebildet; jest ſoll 
die game linfe Seite.der Depwirten- zu ihe gehören, 
Mach und nach wurden alle Schriftfleller, die man zu 
den Liberalen zu zählen pflegt, in fie aufgenommen ‚- und 
fie mag nun wohl an 150 Glieder zählen. Die ſe Ver 
einigung, die man vieleicht hier nicht ohne alle Beſorg⸗ 
niſſe entfichen ſah, hat nicht nur nichts Gefährliches, 
fonderm wirft ſehr wo bibhdtig felbit im Sinne der 
Staatsgewalt. Bier ift bei ums ein fprechender Bes 
weis der Fortſchritte, melde die oͤſſentliche Ruhe und 
eine verminftige Einficht feit zwer Jahren gemacht haben. 
Obgleich diefe Gefellfchaft die freie umb regelmäßige Ge⸗ 
Faltung nech nicht hat, daß fie große MNefultate geben 
köunte , fo if fe doch ein merfwürbiges Beifpiel, mas 
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hefannte ga ira gefimgen. Junges Volk fen die Dörfer 
Aurchlaufen, und habe unter dem Geſang der Carmag? 
nole die Geiſtlichen bedroht, und was dergleichen Um: 
fugs noch mehr geweſen ſey, den übrigens die dortige 
Obrigkeit für unbedeutend angeſehen und zugelaſſen ha⸗ 
be x. x. Zum Sluͤcke, und zur Beruhigung aber hat 
die Lyoner Zeitung vom ztem eine Beilage herausgegeben, 


in welcher fie dem Uebedrriebenten” Siefer Nachrichten wi. 
derſpricht, die Schuld ber Ausſtreuung folher Grrüchte 


einer gewiffen Parthei zufchreibt, und zulert fagt, es 
fen jwar wahr, daß ju Pyon und in einigen Orten des 
Departements ſolch· s Aufruhtgefchrei erhoben mworben 
ſey; allein es fey nur yon eimgelnen betrunfenen Deu 
(chen gefchehen, und könne ber gangen Bendlterung dee 
Nhonedepartementd nick aufgerechnet werden, 

Am agfien v. M. waren aufruͤhriſche Bewegungen 
unter den Eleven des erſten und zweiten Bataillons ber 
dortigen Koͤnigl. Militairfchule zu la Fleche (im Sarthe⸗ 
Departement); ihre Abſicht fcheint geweſen zu ſeyn, der 
vorhandenen Waffen, fo wie der Perſonen des Efit 
dienrectors, bed commanbircnden Generals und mehre⸗ 
rer Djficiere fih zw bemaͤchtigen. Das Eomplott murde 


zeitig genug emtdecht, um vereitelt werben zu koöͤnnen. 


Eiliche zwanzig Eleven wurden auf der Stelle fortgewie⸗ 
ſen. Indeſſen war am stem d. die Nuhe noch nicht vellig 
hergeſtellt; aller Unterricht war eingeftellt , und man bes 
furchtete neue Aubbruͤche jugendlicher Unbe ſonnenhe it. 

— cwel 

Dem ſichern Veruehmen nach, iſt der Herzog Adolph 
von Medienburg- Schwerin, juͤngſter Sohn des Groß. 
herzogs, gebohren den 15. December 1785, mit Vor 
wiſſen und Bewilligung feines durchlauchtigften Baterd, 
jur katholiſchen Deligion übergerreten. Nachdem dere 
felbe zu Freiburg fein ‚öffentliches Glaubensbefenntnig 
abgelegt, und nach tatholiſchem Ritus das hrilige Abend» 
mahl entpfangen hatte, wurde er son bem Biſchofe 
zu Lauſanne und Freiburg in der Hauptkirche feierlich 
gfirmt, 

Der Vatertiche quiescirte Bandee-Dircrtiong Hark Bır 
Leonhand Magnus von Köhler, ik am ı- Oentem. 
ber 1.9. in Dulzbach ohne Motherben ‘mir Hinterlaffung 
eines zu der Gerichts Acten Binterleaten letzte Wi flere ver⸗ 
Rorben. Allenfalifine dem Gerichte noch unbekannte Inte 
harı Erben Bes Gerenvon Köhler, fo wie alle diejen igen, 
reeldie on diefe Verleſſenſchaft was immer für eine Korderung 
nagen können, werden hiemit auygefordert, ihre Erbsans 


— 


foröche fowohl ats fonftine Morberumgen Binnen 60 Tageh 
bei unterzeichneten Gerichte und fo gewiſſer geltend zu mis 
ben, und ſich hinſichtlich des lekten Willens zu erMlären, 
als dieſer fonft für anerfanne achalten, und ihre Anfpräde 
bei Berichtigung Li-fer Verlaſſenſchaft nicht berückſichtigt 
werden mürden. Am, 24. November 1818. 
Kinigl. Kreis » und & radtgericht Bamberg 
im Megentreife, 
Schieder. 
— Stetter. 

Noch nice vol asmonashiich zufrieden verlebter Ehe, 
entriß am aeftrigem Abend mir bie über Alles waltende Vor⸗ 
febung meine theure Garen, aebohrne Amos, im Laufe 
ihres 20ften Rebenejohres, nach vorausgegangener glücktichen 
Entbindung eines gefunden Knaben, an den Folgen jener Mies 
derhunft - 

Dieſen mir und deren Eltern nicht gu erfigenden fhmewjhafs 
ten Verluſt peige ih ebeiinehmenden Freunden und Görnrm 
ergebenft an, und empfehle mich und meiner muttexlofen 
Vaiſen Ihrem fernern Wehlmolen, Baireuth, den 135. 
December 1818. 

Eibinger, Stadt-Apetheker, als Gatte. 
Amos, B. Nach, als Vater. 


Tu ñ — — — 
Am Silverſterabend, Do nerſtag den 31. December 1318, 
wird Ball im goldenen Hirſchen dahter a halten. Das Em 
tee für Herren it 36 Er. und fr Damen 24 kr. rhl, mon 
schorfamft ergebenft einlader, Culmbach, den, 13. Dece n⸗ 


ber 1818. 

Babete Pohlmannin. 
— —— — ur! — . 
Alten meinen verehrten Goͤnnern und Freunden mache ich 
meine Wohnungs VWeranderung in das Bauterbadıfhe 
Zauf im @ dr ofigerteu mir der aekorfamften Bitte bekannt, 
mich mit Ihrem geneicten Zuſpruch ferner zu beefren. Zur 
gleich bemerte ich, daß ich gegen billiee Dedingniffe Koftain 
ger anzunehmen gefonnen. bin, auch Beſtellvng auf auerlei 

Badwerk onnehme. Baiteuth, den 14. December 19.18. 
SM. Heid, , 


Berfciedene neue Rinderfpielmaaren und beite Nürmbrrie 
ger Lebkuchen, find um billige Preife zu haben, in der 
Joſeph Schweigerſcen Handlung. 


Die wuſend ein hundert und vier und jwanziafte Zir hung 
in Muͤnchen iſt Dentterſtag den 10. December 1816 unter 
den gewöhnlichen Formalitaten vor ſich acgaugen, wobel nadıe 
ſtehende Nummern m Berichein famen: 

62 41, 34 80. ?7. 

Die 11351 Zirtung wird den 21. Sarpar, und inzwi⸗ 
(hen bie 745te Wireneburer Ziehung den 21. Drrembee 
und die 84te Mürnberger Ziehung den 31. Dectuubet vor 
Ä@ gehn. | 








Baireutde 


Montag | Nro, 


— — ú 





Deutſchland. 

Augsburg, 17. December. Heute ging bie 
Whl der Abgeordneten ber Staͤdte des Oberdonautreiſes 
zur zweiten Kammer» der Siaͤndeverſammlung hier am 
Site der Koͤnigl. Negierung vor. Sie hatten drei Ab» 
g ordnete zu fielen, und bie 21 Wahlmänner dieſer 
Stoͤdte wählten aus ihrer Mitte: 

Abgeordnete, 1) Herrn Johaun Gruber, 
Kaufmann in Lindau. 2) Herrw Chriſtoph Freiherrn von 
Aretin, Ritter des Civil -Verdienſtordens ber Baicrl- 
ſchen Krone und Vicepräfident des Koͤnigl. Aypellationd- 
gerichtd des Oberbonaufrcifes in Neuburg. 3) Harn 
Tobias von Machter, Birgermeifter in Memmingen. 

Erfagmänner: 1) Herrn Johann Georg Was» 
genfeil, Kattunfabrifant in Kaufbeuern. 2) Deren 
Peter Schufter, Wirth in Donauwoͤrth. 3) Nerrn 
Joſeph Ströbel, Wirth in Neuburg. 

Würzburg, 15. December. Die geftrige Univer⸗ 


ſutaͤts Wahl eines Abgeordneten für die Staͤnde verſamm⸗ 


kung, welche mit einer abfolut uͤberwic genden Mehrheit 
von Stimmen auf den Hofrath und Profeſſor Behr ficl, 
bat hier allgemeinen Beifall, und ungerheilte Freude cr» 
regt. Wenn alle Wahlen fo gut ausfallen, wie biefe, 
fo kann das Baierifche Volk fih einer vollfo nmenen Der 
reiung erfreuen, und ber allerhödfte Wille Sr. Maje⸗ 
ſtaͤt unſers wohlwollenden Königs ift erfüll , indem er 
nur ſolche Männer verlangt, deren erprobte Rechtſchaf⸗- 
fenheit und Tpeilnahme an dem allgem: nen Wohle, des 
Baterlandeg, fo wie deren Einfichten und Kenntniſſe, dag 
unbegrängte Vertrauen verdienen, und die rüdfichislefe 
Erfüllung ihres wichtigen Berufes erwarten faffen. Dr. 
Behr ift der Mann, der alle diefe Eigenichaften jn Fuͤlle 
befigt, Seit 20 Jahren, in denen er den Catheder be⸗ 
ſteigt, hat er nur immer mit edler Freimuͤchtgkeit für das 
Beſte der Menfchheit ſich ausgefprechen, und noch nie 
find ihm feile und ſchmeichleriſche Norte entjalien, 
Seine Schüler verbanten ihm ihte liberalen Ibeen. 


„ Ads 


Märkte im Intermainfreife wicht weniger gluͤcklich, und fie 
haben den Wuͤnſchen und Erwartungen des geſammten Pu- 
lifums entſprochen. Der erſte Praͤſident des Königlichen Ap⸗ 
peſlationsgerichts file dem Untermainfreis, Commandeur 
des Koͤniglichen Civil · Berbienft: Ordens der Bairrifchen 
Krone, umd des grofherzoglich ioskaniſchen Sr. Jofephe 
Ordens, JM. von Seuffert, wurde cinfinmig, ber 
Canonicus Merkel zu Aichaffenburg mit 14, und der 


rechtskundige Nath Stelle u Schweinfurt mit 9 Stimme 


men erwaͤhlt. Der hieſige Negierumgsratb Hrffner mit 
8 Stimmicm iſt Erfagmann, Kerr j-on Seuffert Igenießt 


ſchon ſeit dem erſten Momente feiner poli en Laufbatn 


der tiefen Verehrung feiner Mibuͤcrger. Nicht lange war 
er Profeſſor, als hu der.gelchrte und vorireifuche Fuͤrſt 


"Gran Ludwig zu fich ind Kabinet berief, wo er als des 


ferendär die Sunctionen eines Miniſters verfah. Unter 


‚der Regierung des Fuͤrſtbiſchofs Georg Carl wurde er 


als folcher beſtaͤttigt, und noch mit diplomatiſchen Sen—⸗ 
dungen an dem Neichgtag jır Megendburg, an ben Hof 
zu Wien, ımd an das damahlige Conſulat zu Paris beauf⸗ 
tragt. Zur Zeit der erſten Baieriſchen Regicrung wurde 


er als Präfidemt des Kurfuͤrſtlichen Hpfgerichts, und von 


der darauf folgenden Großberzoglihen als geheimer 
Staatsrath ernanut. cin perſoͤnlicher Auſtand, feine 
gefaͤllige aber doch Ehtſurcht gebiethende Haltung und 


Blidk verrathen ſchon von auſſen ‚die Stärke feiner Grele, 
“ Die freimichige Sprache Die er, fobald es dem Wohle 


feiner Mübirger gilt, zu führen gewehnt if, die Kennte 
pif der Beduͤrfniſſe bes Landes, und der in Staatsver⸗ 
wallungs⸗Sachen fchon laͤngſt erwieſene Scharfblid lafı 
ſen demnach mis Gewißheit erwarten, daß er gleichſalls 
in ter Kammer ‚ver Deyutitten eine vorzuͤgliche Rolle 
ſpie len werde. 

Aus dem Würtembergiſchen. m dem 
Soltsfreund aus Schwaben lieſet mar folgende Bes 
meertungen: „Deffentlichteit iſt ber Grumoſtein, 
auf welchen die Regierungen ihre Verwaltung genden 
wüle. Die Fuͤrſten erfennen das wohl; fie jchen ein, 


sie viel fie dadurch gewinnen, daß die Sünden ber 
Seamien nicht mehr auf ihre Rechnung ge 


ſchr ie beu werden fdunem. Aber die Beamten, 
‚sch und nieder, wollen nicht; darin liegt das Uebel die. 
fer Zi. — Wanche Beamte in Wuͤrtemberg ergreifen 
ein ſonderbares Mittel gegen die Publicitaͤt des 
At⸗ſteuades, fie leſen ihn gar nicht. Das iſt micht 
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weniger fcharffinnig, als wie wenn der Vogel Etrauß 
den Kopf in ben Sand ſteckt, um von feinen Gegnern 
nicht geſehen zu werden, — Wo foll ed aber hinauf, 
wenn ber Bürger und Bauer mit der Zeit foriſchreuen, 
die ſe Herren aber ihren derben Mahnungen bie Ohren 
feft verfchließen? — — 


WVon den beiden im gart erſcht inenden Journa⸗ 
len „ber Volksfreund aus Schwaben,“ und der 
„Mürtembergifhe Voltof reund“ ſagen die Yheb 
niſchen Blaͤtter: „Sie haben das Verdienſt, den Beam 
ten» Despotismug, ber in ihrem Lande jo furchtbar war, 
und zum Theil noch iſt, mit ſeltenem Muthe zit befüm 
pfen. Unter allım Arten vom Tyranneien ift die der um 
tern Beamten: bie ſchrecklichſte für das Toll. Du 
Grimm eines. despotiſchen Regenten fährt wie «in 
Wetterſtrahl nur von Zeit zu Zeit aus den duulelg 
Bolten um den Thron herab, und teifit amd pm 
der nur in der nahen Umgebung; er geht wie «im 
Hagel über das Land und zjerfiähet, was er grad 
in feinem Strich berührt. - Der Beamten ⸗Despotiemus 
iR Mäufefraß und Heuſchreckenzug, wo auch das Feine 
Kornchen, ber verborgenfie Halım nicht: dem Verderhen 
entgehen Fann. Der große Despotismus trifft mit dimm 
Keulenſchlag, der in dem Augenblick toͤdet, mo er (All; 
der kleine martert mit Madelftichen. und toͤdet langiom), 
um immer zu toͤden. Darum üft auch eime gute Munti⸗ 
palverfaffung fo unendlich wichtig für den Suͤrger. Ein 
gute Municipalverfaſſumg, die Fuͤhrung des Gemeint, 
weſens und der -Antheil an demfelben iſt Erzichungsmit⸗ 
wel zur Fuͤhrung des Staatswefens amd ohne gut gebil⸗ 
deie Gemeinden kaum cim gutge bildeter Staat beuftar, 


Zſchocke fagt im feinen Heberlieferungen jun Eeſchſch⸗ 
ter „Der Wirtembergifche Voltsfreund und ber Beild 
ferumd aus Schwaben enthillen ohne Schonung, abet 
auch ohne Leibenfchaftlichkeit und Unanftändigkeit, Ppinak 
perfonen, wie Gemeinheiten, mit dfemlicher Rama 
ihres Mohnorts ımdb Nahmens, Unorbnungen, Kb 
Gräuche uud Wilkührlichteiten der Beamten mit Hinich 
kung der einfachen Thatſachen. Wie kraͤftig muß der 
Schutz der Ecfege eines Laudes fepn, zer, meld 
einzelne Bürger gegen die Machihabenden fo etwas RP 
gen duͤrfen, ohne derem Rache zu befütchtend Dber IN 
wie vielen unferer beutfhen Staaten iſt dies derſelbe Sal, 
tie im Königreiche Wirtemberg? Wohl auf seine Ber 


fe fon Publicituͤt dem Eitante mehr nen, als auf bie- 
ſe Ort, da fie Thatſachen nachlaͤſſiger, unfaͤhiger, oder 
bostaf er Beamten, unter denen das Voit leidet, ans 
Lid t zieht, und die hoͤhern Behoͤrden von Dingen belehrt, 
die fie ohnedem nie erinbren hätten. Eine Negierung, 
welche dieſes geflatter, muß vorit ich ſeyn und ſich 
volltommen ſicher wiffen; ein Bolt, welches dieſe Frei 
heit mit Wuͤrde gu benutzen verſteht, muß feines Looſee 
Allerdings werth ſeyn.“ — (Beide Blaͤttet liefern, Alk 
Beweiſe des Wuͤrtemibergiſchen Beamten: Despotismus 
Thatfachen, melche der Hoſpodar ber Wallachei woh 
auch nicht glauben, ſondern für Verlaͤumdung halten 
wird.) 42 
‚. Bremen, 12. November. Der ih Ansbach ge 
weſene Here Landrichter Schulz, jetzt in Nuͤruberg, ba 
durch die Bremer Zeitung eine Korrefponben nwiſche 
ihm und der Nedactien des neuen E,heinifchen Merkur: 
beiannt gemacht und dabei angezeigt , daß er ſich bered, 
- figt gehalten habe, gegen die erwähnte Rebactiou, nad 
dem fie fein Verlangen, dem Berfaffer des ihm betre| 
fenden, in Nro 132. des Rheiniſchen Merfurs ſteher 
den Auffatzes zu nennen, verweigert hat, fofort bi 
den academifchen Gerichten zu Jena Klage zu erheber 
Die Kedaction des Rheiniſchen Merkurs hat dem Herr 
- Schulz erklärt, der fragliche Aufſatz fen von einem Man 
ben ganz Deutſchland achtet. * 


h r 


Grofbrittaniem 


London, 9: Deiember. Das Käfthen, im me 
chem die vermißten: Königlichen ZJumelen gewöhnlich au 
bewahrt wurden, hat man jwar gefimden, aber cd mx 
leer und von den Juwelen hat man feine Spur. 


Am verfisfienen Freitag End zwei Schiffe mit Truppe 
abgegangen, die in England für die Eütamerifanifhen) 
-furgenten geworben worden. Die hier befindfichen Agent 
der ſogenannten unabhängigen Euͤdamerifaniſchen Negi 
rungen mollen nur gedicute, aus ber Englifchen Arm 
entlaffene Soldaten anwerben und verweigern die Annah 
alter andern Reermten. Diefe Thatſache verdient d 
YAujmertfamfeit der Degierung. Die oͤffentliche Stir 
mung unſerer Hauptſtadt iſt den Independenten nic 
günfig,. wenigſtens traut man ihnen noch nicht. 5 
dem Mlehen mur von 100,000 Pfund Sterling, welch 
“pie Agenten der Republuen von Venezuela umb De 
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zofen nach Amerika gegangenen vielen Millionen, bem 
Handel allzuviel baar Geld entzogen und den Mangel 
veranlaßt. 





Die Realitaͤten des dem Siaete heimgeſallenen Guts 
Wieſenthau, ſollen nach allerhoͤchſter Beſtimmung unter den 
beſteheuden Vorſchriften dem öffentlichen Verkaufe ausgeſetzt 
werden. Daſſelbe liegt im Landgerichtebezirke Forchheim, 7 
@tunden von Mürnberg, 35 Stunde von-Erlang, 6 Stuns 
den von Bamberg, 10 ®tunden von Balreuth, in einer der 
angenrbmften Lagen des Königreichs am der Landfiraffe, die 
von Erlang nadı Baireuth führt, und beſteht dus dem Schloſ⸗ 
fe mir Deconomie:Öebäuden, dann 8 Morgen Gärten, 4örf 
Morgen Felder, 25,2 Morgen dreimaͤhige Wäffer Wieſen, 
54 Taqwert WBaldungen und Schaͤferei · Gerechtigkeit auf 
7,0 Morgen Gründe, Zum Berfaufe Difes Guts wird Ters 
min auf Montag den 11. Januar 1619 feſtgeſetzt. Kaufs⸗ 
Liebhaber werden eingeladen, an dielem Tage Vormittags 9 
Uhr in dem Sciofmebände zu Wieſenthau zu erſcheinen, die 
Bedingungen gu vernehmen, ihr Aufgeboth zu Protocoll zu 
geben, und habın fodann den Hinſchiag Minags 72 libe, 
unter Vorbehalt allechödfter Genehmigung, zu gewartigen, 
Die genaue Befchreibung dieſer Gurs Realitäten kann zu 
jeden zeit beider unterzeichneten Nentenserwaltung eingefchen 
werden. Wiefenthau , den 27. Movember 1818. 

Königliche Rentenderwaltung Wirfenchau, im 
Obermainfreife, 
’ Friedrich. 





Bon dem Leben und Aufenthalte der ſeit ungefähr 26 
und 36 Jahren als Zimmergefellen abwefenden Brüder For 
Bann Michael, und Perer Händel aus Weiſenſtadt, 
iſt ſchon fett 26 Jahren nichts bekannt worden. Auf Ans 
trag Ihrer nächfien Verwandten, werden num biefelben oder 
ihre etwaigen Leibeserben hiemit oͤffentlich vorgeladen, ſich 
Sinnen 9 monathliher Friſt bei dem hieſigen Landgerichte 
ſchriſtlich oder perſoͤnlich zu melden, auſſerdem fie zu gewärs 
tigen haben, daß fie für od erklärt und ihr Vermögen den 
noͤchſten befannten Erben ‚ohne Caution hinausgegeben wer» 
den wied. Kirchenlamiz, den 10. Auguft 1818. 

Königlich Baieriſches Landgericht. , 
Ertl, Landricter. 





Auf den Antıng eines Mealgläubigers fol das dem Bat ⸗ 


kerwmeiſter Mich aei Sröflein zum Helmbrechts gebörtge, 


mirten im daſigen Markte an der Hauptſtraſße gelegene Wohn⸗ 
aus, Nr. 139, ſammt dem darauf haſtenden Backſeuerrecht, 
entlih am den Meiftbierenden verkauft werden. SHirzu 
Mi veremtortfcher Bierungetermin auf Mittwoch den 30, Der 
cmber &, Manage 2 Uhr im kooo Heimbrecheo angefagt 


worden, wog befig» und gahlungefähige K 
Velanntmadurg hirrdurc vorgeladen wert 
tes Wohnhauß auf g00 fl. rhl. gerichtlich ta 
der Zuſchlag nah Bor fchrift der Erecntione 
Meiftbietenden salva ratilicatione des Hypt 
erfolgen wird, Muͤnchberq, ten 26. Nover 
Königliches Landgericht. 
Meotitor. ' 


— — — — — — 
Da auf das unterm 24. Juni I. Se. 
ſtellte Dot ſch ſche Fabridgebäude mit Baur 
ſchinen in der heurigen ige — Zeitung 
169. und 219. fo wie in den Intelligenzb 
79., 92., 104, 117., 129. und 136. ni 
in dem — am 24ten v. Dis. angeftandene 
min nicht mehr als 3200 fl. rheiniſch geb 
aber die Schatzung bei weitem noch nicht ı 
fo erfolge hlemit die nohmahlige Feilſtellun 
Babrufuebäudes mit Maſchinen und zugle 
aufm fogenannten bintern Brand, auf 50 
Wieſe, die @teinwiele genannt, auf 125 fl. 
min zum Verkauf wird auf ben 4. Januar f. 
9 Uhr anberaumt, im welchem ſich daher 
biefisem Königlichen Landgerichte einjufind 
borhe zu geben, und hiernaͤchſt den Zufchlag 
dit. zu gewärtigen haben. Kirchenlamij, d 


1818. 
Königlich Baleriſches kandgeri 
Etil. 





So eben hat die Preſſe verlaſſen und iſt 
ſchen Buchhandlung zu rl: 
woOoRcK&KS 
OF 
THE RIGHT HONOUR 
LORD BYRON. 
vi VOLS, 
8. LEIPSICK. PRINTED FOR GERHA 
THE YOUNGER, ı818. Preis 4 Thlr. | 
12 fr. rd. 
Schr arofit'Korretiheit,, wu überand 
werden dieſe Edition ganz befonders empfeh 
— — — —  —— 
Am Siloerſterabend, Dormerftag den 31. 
wird Ball im’ goldenen Hirſchen dahler geha 
rede für Herren ift 36 kr. und für Damen 2 
gehorſamſt ergebenft einladet. Euimbah, | 


ber 1818. 
Dabete Pi 


Typ ya ER NEU a, 
in em — am 24008 r. Du —— 
mim wide vcht als zaco A. kb gäre © 
aber die Ocbequng bei meiirm mod aid et 


Europäifden Kıirge gaben. Die neue innere @rftaltung ‚faft aller Staaten, insbefonderr die ungytene Der 
ginnende Berfammlung der Gtände Des Königreide Dojern, die gewiß bald nachfolgenden mehreren Gtän: 
Deverfammlungen und neuen Einrichtungen du onmdern Drutfchen Gtaaten, die Refuktatr Der zu twichligem 
Berbandlungen in Franfjut nun verfammelten Eommifion der großen Märhte, Die Unterhandlungen meh · 
rerer Deutſchen Souveraine mit dem Römifhen Hofe, Der Partheien » Kampf in Srankreidh, vielleicht au 
der Brfangege auf Gt. Helena, der Beifall Spaniens, der inımer wichtiger werdende Kampf in Soda merita. 
die twichtigen Auftritte Die in Brofbrittanien zu erwarten. find, wo der mit der Regierung in auffallen dem 
Widerſpruch ſtehende Geiſt des Volk⸗ Die Regierung noch mehr einzufchränfen, Die Regierung aber von dh 
bisherigen Eiofhräntungen fih los zu machen fireht — dieſe Gegenſtande und noch Manches, mas ſich 
nicht porausfehen laßt, werden unfre Blätter reichlich füllen und vieleicht Bermehrng der Blätterzahl um fo 
noͤthiger wochen; da mie uns neue Queller sröffnet haben um die Nachrichten nidt nur jleunig, fon« 
drin auch grnau md zuperläffig zu fiefern. "Nam wee——-tiriichen ebenbeiteu gperden min + F mert⸗ 
würdıgr Katurereigniffe, Erfindungen md belehreude und tee Ark mh heilen. 

Da prin neien Jahre af, ohere ausdrüdHiche neue Beftellung, an Die bisherigen verehrlichen Abneh: 


mer, feine Zeitung verſchickt wird, fo bitten mir Biejenigen, welche die Balreuther Zeitung im madıften bals 


Sen Jahre begieben wollen, Die 
die erfirm Blatter perſpatet erhalten mürden. 
j Die Redaction ber Baireuther Zeitung. 


— en 


Ä Den sthland den 22. d, weiter. Ueber dasganpe Corpe deſſen Schönheit 


Mrteonch. ar, December. Die erfle Colonne am muflsrhafted Berragen allgemein geruͤtrat wird / wer⸗ 
——— Grinsen am ae Da HR 


PBeftelung noch por Ablauf Ders Jahres zu maden, auferdem fie weuigfledg 
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Coon allen Mächten durch ihren Beitritt bekraͤftigten) Ries 
Der Vertrage vom 8. October 1813 jgarantirte Princip 
zer Contiguirdt feiner neuen Ertverbungen mit ben alten 
Befttzumgen, und b) bie Reverfion ber Übrigen Rhein ⸗ 
Pfalz oder des Near: Kreiſes auf den Fall des Abſter · 
beug der geraden männlichen Linie bes ergierenden Groß- 
herzogs von Baden. 

Es handelt fich um feine Vergrößerung von Baiern, 
Die Badifchen Artifel haben bisher die Cache dargeftclit, 
als handelte es fih von Seite Baierns um ein Iucrum 
wessanr, auf Seite Badens um. ein ıJamnum emer- 


‚ gens, und ald wollte daher jenes auf Koſten von die ſem 


zeicher werden. Es iſt aber num unwiderſptechlich dar · 
gethan, dab Baiern, bei den Abtretungen von 18147 
200 Nuabratmeilen und 50,090 Seelen einbüfte. Wird 
dieſe Bersiferungs- Verminderung von der Mehtung bei 
ber Abtretungen im Jahre 18:6 abgezogen, bie bag 
Parifer Protocol auf 80,000 Seelen angibt, fo bleiben 
wur 30,000, und auch dieied Mehr verſchwindet, wenn 
erwogen wird, baß bie Abtretungen' zu miebrig und die 
Entſchaͤdigungen zu hoch, und unter diefen die Mediat⸗ 
Untertdanen nicht blog, mie auf dem Wiener Congreſſe 
angenennien worden, jur Hälfte gerechnet worden, und 
Weiße aljo nut noch der Nachtheil übrig, daß file wohl 
gelegene, wre u. Saumrlanbe unfammenbingents Br⸗ 

n ein Fand ohne Zuſammenhang mit ber übrigen 
Kändermaffe und eben fo getrennt durch Werfaffimgs, 
and Ver xaltungsweiſe, gleich ſchwer im Frieden ju ad» 
wminiſtriren als im Kriege zu behaupten, eingetauſcht, 
und jügleich ber Betrag der jährlichen Einkünfte um 24 
Millionen Gulden vermindert worden war. Dan braucht 
nur einen Blick anf bie Landkarte ju werfen, um fich zu 


Aberzengen, ob Baierm bei der jegigen Geffattung feines 


Grhierdes an Kraft gewonuen habe oder nicht. Fuͤr diefe 
Nachtheile möchte die Abtretung des Main« md Tauber 
Freifeg und. die Möglichkeit bes Heimfals ber Pal; 


wohl eine Übertriebene Entſchaͤdigung feinen. Wie aber, 
wenn eg wirflidh wahr wäre, daß, wie in einer ju Paris: 


erihienenen Broſchure behauptet wird, auf den Borfchlag 
son Kuflaub, „Babe dad Anerbiethen gemach} worden 


feyn fallte, gegen Abtzetimg blog des Main» und Tauber, 

"reife, Werzicht zw leiſten, vom Seite Defterreiche auf 
den Deimfall bes Drei 
‚ber Übrigen Pfalz, dem Grofierjege die Gtafſchaft Ho⸗ 


3, von Seite Baierns auf ben 


bengeroldseck wit efwa 5000 Seelen, banın verjchiedene 


Ryeingoͤlle, eine ſtaͤndige Rente von 10 
dere beträchtliche Vortheile zu Aberla 
Succeflionsfähigfeit der Grafen von 8 
nen, und ihnen die übrigen grofherze: 
zu garantiren — und daß Baden dı 
nicht eingegangen habe? Welchen The 
Vorwurf voh Uebertriebendeit der Fort 

&o viel fcheint richtig, daß die g 
dem Vertrage vom 29. November ı: 
ben, von Baden alle Erjkouen zu 
„pour le maint'en de la forte er d 
„de YAllenısgnr “ nochwenbig find ; 
trag durch dem Beitritts Vertrag von 
Allianz im Jahre 1815 nicht aufgeh 
in fo ferme befchränft worden iſt, ale 
ſo weit geben dürfen, baß fie die pol 
Baden gefähiden (was dieſes bei den 
tungen nicht wirb behaupten tollen, 
mer 650,000 Seelen, mithin bede 
laſſen, alg, mit Ausnahme der Fön 
gen beutfchen Staaten beſitzen.) 


„Uber find denn jene Eef 
„Stärke und Unabbängigfei 
„iuno nothwendig?“ Die gro 
es in allen ihren feit 1815 abgefchlofl 
für erlannt, umd wir finden umfere d 
Cum wenigften) lächerlich, bie, fo 
für ſich nahmen, es admirabel u 
von Deutſchlaud berechnet fanden; | 
filllung beſtehender Verträge file eine 
fordern, ihnen Macht, Faͤhigkeit u 
Beurteilung defien, mas Deutfchl 
ſptechen wollen. ' 

„Aber wozu wäre ber 
„eine Europäifge Macht, w 
„entfheidben Hätte, was fei 
„Unabhängigkeir fordere?“ 
aus den eingelnen Staaten, und fan 
den Eigenſchaft Mechte uad Verbind 
beben, die jene anerkeunen milſſen. 
daß „les drats WAllemague sont inc 
par un lien feleranif,* iſt das Wor 
sixnatair ıd da tıaıe de Paris,“ de 


noch die Srankjuzter Amphiktionen gu 


veun werden, was zur Bolfjiehung der 129135 geſchle 
nen Beriräge noch mangelt, Ueberhaupt theilen fich 
deutichen Bundesftaaten — den großeri Mächten ges 
über — mit Ausnahme von Bälern, in Reflaurirte ı 
Befiegte. Daß jenen und biefen die Mächte Beding 
gen vorfchreiben fonnten, unter denen fie ihre Sel 
Händigfeit und ihre Lande erhalten oder behalten fell: 
wird Niemand befireiten wollen; baf, mit Musnat 
von Baiern, bie Rheinbundesſtaaten als Befiegte trar 
ten, wird Niemand beftreiten können. Baiern trat 
ayant acquis la conviction que les efforts faits 
bes puissances allieds pour faire cesser les malhe 
de la zuerre ont &te infructueux® am 8. Orte 
wo Napoleon Herr der Elbe und der Kern feines ! 
res noch ungerfiäprt war. Die Allianz wurde am 
Detober auf der ganzen Pinie ker combinirten Ar 
mit Artillerie ſalben gefeiert, und Napoleon geftani 
dem auf dem Fluge durch Frankfurt am 29. October 
lannt gemachten Buͤlletin, dadurch zur Berlaf 
der Elbe beſtimmt worden zu ſeyn. Wie? Mehr 
Baiern ihre Kräfte zufammengerafft hätten, über 2 
bergefallen und im Oeſterreich eingebrumgen wären, 
eige Bewegung nad) Böhmen gemacht? Wäre am 
‚Detober bei Leipzig geſchlagen worden? Zaiern war 
ein Allürter der großen Maͤchte; es wagte etwas, 
gab etwas. Und wann fraten Wuͤrtemberg, Helfer 
Baden bei? Am 2., 20. und 23. Mobember, wi 
Schlacht bei Leipzig und (durch die Baiern) die Ed 
von Hanau fchon gefehlagen, Napoleon über den © 
geworfen, ein Theil ihrer Truppen zu ben Allüürten 
gegangen und ihre Länder von biefen befept w 
Da war freilich menig mehr zu geben, aber 
wichtd mehr zu wagen, und mir Können jmifce 
zer und des Königs von Sachſen Lage kaum eine 
dern Unterfchieb finden, als daß ein ummittelbarcı 
tereffe obmaltete, dieſen ald Gefangenen zu beha 
Grgen ben Oheim des Kaifers Aleyander wurde ne 
Schonung beobachtet, .baß man den aruicles pa 
feines Beitritts · Vertrages die Form eines traiie 
kance gab (weiche freilich bie articles secrets t 
aufgehoben); allein von ciner .befondern „Eonvic 
welche der König vom Wuͤrtemberg ſich verſchafft 
war eben ſo wenig die Rede, als wir von einem 
benfeuer über dieſes große Ereigniß gehört haͤtten. 
Baden und Heſſen machte man noch weniger Comp 
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Es gefchahen auch einige Veraͤnderungen, wogegen bie 
Generale und Officiere der Garde, den Marſchall Oudi⸗ 
net an ihrer Spitze, dem Könige Vorſtellungen machten. 
Der Kriegs » Minifter, Gouvion St. Eyr,. will aber fein 
Eyfiem burchfegen und eine neue Organifation ber Gar 
be mit weniger Privilegien "bewirken. er 


Beafiliem R 

Der Culturzuſtand der Hauptſtadt Kio«Yaneiro bie, 
thet ein wenig ang’ hendes Bild tar, und es iſt #ffie 
Frage, ob ſelbſt die Stuonprinzeffin, die eine hochgebil. 
dete, gefühlvolle Frau iſt, und bag Herz des Volks ges 
wonnen hat, eine bedeutende Teranderung bewirken im rd. 
Aberglauben und Despotismus halten jeten Aufſchwunz 
nierer. ‚Alle Stellen find kaͤuflich, B: kehung uni Echmeis 
&helei führen weiter. Der König gibt alle Abende Au:teng, 
d. i. er ſtellt ſich unter die Thuͤre, und diejenigen, die ihm 


ihre Ehrfurcht bezeigen wollen, kommen in einer reihe: 


heran, jund kuͤßen ihm Imicfällig die Hand. Die am 
Steffen kommen, werden am gnaͤdigſten empfangen. 
‚Der Zwang, vom Pferd oder Wagen zu ſteigen, wenn 
man einer Perion von der Koͤniglichen Fawlfic berg 
nct, fällt Ausländern ımerträglich; obgleich der Koͤnig 
erflärt hat, dies von ihnen nicht fordern zu wollen, ſo 
twerden doch jene, die ed nicht thun, ven dem Hofaefin« 
de mißhantelt; ja einer der Prinzen begmägte fich wicht 
rir, jwei Kaufleute, die nicht ſchnell genug von ihren 
erben fliegen, durch feine Stalltnechte pruͤgeln zu laſſen, 
cverſetzte noch dem Velletn berfelben, einem Manne 
® | So Jahren, mit eiguer Hand einen Peitſchenhieb. 
E.u antermahl warf er mit einem Steme nach einem 
Fremden, ber ben Hut nicht abgezogen, teil er ihn 
n.cht erfannt hatte. Der Gefandte der vereinigten Staa⸗ 

‚ten hat erflärt, er werde demjenigen, dir ihm zumuthe, 
für eine Perfon der Koͤnigl. Familie abzufteigen, eine 
Kugvorle den Kopf geben. : 


1 or: 

WBrodholm, 4. December. Unſere Blätter ent- 
halten ſolgendes Kenigl. Kefeript vom 25. November an 
+: Direction des &ärha-Eanald: „Wir Earl Johann ic. ic, 
haben Uns Von eurer unterthänigen Vor ſtellung vom 18. 
Keptemmber Bericht erſtatten laffen, worin ihr, im Nahe 
men der Gdtha, Canal» Geſellſchaft Uns verfchiedene Sa⸗ 
hen Habt vorſtellen laſſen, welche das Intereſſe der der 


ſagten Geſellſchaft betreffen. Mir Miß 
aus dieſer Acte vernommen, daß die ( 
ſellſchaft mit Vergeſſung der Pfitd,r jede 
nach. den Verordnuugen zu richten, w 
iprer Kenutniß gebrachk, ihren gänzlıd 
forderu, fein Bedenken getragen bat, - 
gegen einen Befchluß ‚der allgemeinen 
proteffiren,. der, mut Unſrer Königl. € 
und zur oͤffenilichen Kemumiß gebracht 
Geſetzeskraft erhalten hate. Bern fi 
glauben), daß dieſe Geſellſchaf, hing 
übelberchneten Eifer und dou einer 
bung ihrer angeblichen Rechte, zu cu 
anlaßt morden, deffen ungefiymäßige 
einfah; und obgleich Mır im bicfer . 
fen haben, die Sache Unſerm Yufliyi 
ben, um babei nach den Gefegem zu ver 
Wir, als oberfier Erhalter der geſel 
nung, jencs ungeicgmäßige Verfahren | 
ſellichaft Loc; nicht mir Stillſchweigen uͤl 
ein Verfahren, welches ſowohl mit dem 
Geſetze ſordern, als mil der Achtung 
die deu von den allgemeinen Erduien g 
fen gebührt. Mir erklären demnach 
beſagter Geſellſchaft Unſer Mifverani 
Mißbilligung, und laſſen die Vorſtellun 
ſenden, damit jene Geſellſchaft den € 
zuruͤckuehme und Ung in Stand ſetze, 
Gegenfiänte ber Unferer Eurfcheibung un 
ſtellung das Nähere ju befchlichen.” 
In Schweden muß für die Erlaubt 
zu fptelen 24 Schilling, und für die € 
zu rauchen 4 bis 6 Schilling jährlich bei 
Vermiſchte Nachr 
Der beliebte Johannisberger W 
aus aezeichnete Koſtlicht / it und feinen aufı 
vorzalich dem Umſtand, daß man ⸗uf di 
die Rieslingtrauben fu lange am Siock hau 


-feiben überreif geworden find und cine totale 


ten iſt. Zu Dem jeht verganaenen Derbi I 
Rüdesheim den erſten Edrise zu bet 
rung ihrer Beine durch gleiches Verfahren, 
allen Gemeinden des Adeingaues, am frätt 
fe eintreten lies und fie fo lang wergbaerse | 
ben den gemünfdten Grad der Veredelung 
Die Vorzug, den ihre Weine dadurch erhi 


fich bei einer am 5. December zu Diübesheim flatt gehe 
Verfteigerung des diesjagrigen Herbſtes des Herrn Cr 
von Boos. Ben 8 fehr koibaren Faſſern wurde bas 
— ein Dinterhäußer — mir dem ausgejeichneten Preis 
2714 Gulden, und zu Beilenheim. ein Stuͤck Rottenbe 
mit 2708 Gulden bezahle Ungeachtet der im Morden 
Süden ‚eingetsetenen Mautbbeidrantungen erhait der 
Wen, wie das verfoigte Verdienſt, feinen Werth. 
Eq wabiſchen Bauerumerver Haben das Spruͤchwort: „( 
ter Wein thut das & rin“ daher pflegen auch bie 
die Geſundheit ihrer Manner beforgten EChmäbihen 7 
rinen ihren Männern Abends einen, Trunt guten Werns 
yuiegen. ; , z 

* Der befanı.te Aſtronom Herr Pons zu Marfeilie ha 
26. Moremdir sine veuen Kameren ım &ter bilde ber 
gaſut eusbeit. _ Er iſt ſehr Kein und für das bloße 
voyndebar; durch das Fernglas ſiehet man einın jchw. 
Kern von einem biapın Lichte umgeben. Eben be 
Aßtronem hat am 3. Novemdber audı in bem Sternbild 
dra einen Comten enideckt. Kr Äf mit gewohnlichen 
ſern nicht pchidat, mitt einem meißlichen Mebel umg 
ziemlich gerundet und hat ungeſahr 3 big C Minute 
Durdmeffer; fein Kern if fehr dunkel. Da feine de 
nitende Bewegung nad Norden gebt, fo laͤßt ſich erw 
daß er ſich in Kurzem ſehr ausdehnen werde und vielleic 
Sloßen Augen geſehen werden kann. 

Im Detoberj dieſes Jahres war in Muncher 
drirch dus Lommiſſions Iragazın des Heren Kaufm 
Zollet veranlafte erfie allgemeine Ausſtelll 
der Kunfi-und Gewerb»Probucte *) bes 


*) Das Kunft» und Grwerb » Blatt bemerkt, da 
eriie Runfiausfieliung, deren bie Geſchia 
Vorzeit erwähnt, die ber dem Auszug der Jire 
aus <gipten in das gelobte Land. erbaute. But: 
war, wie nachfolgende Sielle aus dem jiweiten 
Wiofes beweifer: „Moſes rief alſo Die gauze Set 
der Kinder Iſraels zuſammen: Wer unser euch ge 
ii, deritomme, uud made, mas ber Hert zum 
befohlen hat! — Da oraaien Männer und-d 

e Beichmeide, ſelbſt dir Werbsperionen, die 
pinns und Webekunſt gefcdhute waren, brachten 
fie gearbeitet haten — Vefelrel und Deliab m 
‚ mit den Seiſte Gottes, mis Weishert, Berfiond, 
ſeuſchaſt und ater Einfichr erfülr, zur Erfintun 
' Werfertigung künſtlicher Arbeiten in Gold, € ib 
Erz, aud & reine zu ſchneiden, und in Holz zw ai 
war fi nur Kunſtliches denken laßt — Ferner zu 
und ju weben auf hyasirah „ rurrur⸗ und. Icharl 
biger zweimahl gefarbier Volle, umd auf weißer 
Leinwand — ide weniger neue Maſter Dazu 
finden.* 
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kermeiſter Michael Stoͤßlein zu Helmbrechts gehoͤrige, 
mitten im daſigen Markte an der Hauptſtraße gelegene Wohn⸗ 
haus, Pr. 139, fammt dem darauf haftenden Backſeuerrecht, 
ya an ben Meiftbierenden verkauft werden. Hiezu 
ie pP 


ererhtorifcher Bietungstermin auf Mittwoch den 30. Des 


ceniber e. Nachmittags 2 Uhr in loco Helmbrechts angefebt 
worden, wozu beſitz und zahlungsfähige Kaufluftige mit der 
Bekanntmachung hlerdurch vorgeladen werben, daß gedach⸗ 
tes Wohnhauß auf 800 fl. rhl, gerichtlich tagirt ift, und daß 
der Zuſchlag nah Bor fchrift der Executionsordnung am dem 
Meifibietenden salva ratificafione des Knpothefenaläubigers 
exfolgen wird, Manchberg, dm 26. November 118: 
9 Kintglihes Landgericht. ; 
“nat, + Molitox. 


\ Bu, dem Vermbgen des hieſigen Säcders und Landfuhr⸗ 
mannsmeifter, Johann Gottlob Doß, hat ber Concurs⸗ 
proceh eröffnet werden muͤſſen und es find’ deehalb alle die, 
welche an ihn aus irgend einem Grunde Forderungen haben, 
durch die an den Gerichtsſtellen zu. Faltenftein, Sorga, Düjs 


ägräm und allhier aushängenden Ebictalpasente unter dem, 


gefeglichen Verwarnungen auf den 31. März 1819, zu Liqui⸗ 
dirung und Befcheinigung ihrer Forderungen auch, mo möge 
lich, zu Treffung eines Vergleichs, bei deſſen Michterfolg aber 
auf den 19. Mai 1819 jur Anhörung eines Präcluftobefcheids, 
nnd endlich auf den 7. Julius 18179 zur Publication eines 
Locationserfenntmiffes vorgeladen worden, was wir hierdurch 
ncch. bekannt machen. Auerbah im Saͤchſiſchen Boigtlande, 
deu "3." December 1818. 
; Adelich Planigifche Gerichte daſelbſt. 


— — — — —— — 


Bad dem Antrag des Bauen Mifol "Kaithei ju 


Welsienreuth werden deffen beide Söhne Johann Adam 
Maishel, der im Jahre 1806 mit dem Konigl. Preuf. In⸗ 
fanterie» Regiment von Zweifel ausmarſchitt it, Johann 
Jacob Raithel, der als Wices Korporal unter dem Rs 
niglih Baierifchen Linien + Infanterie » Regiment im Jahr 
1812 mit nah Rufland gezogen und am 21. Juli 1813 
ins Lazareth Glini bocki gefommen, die feit diefer Zeit von 
Ihrem Leben und Aufenthate feine Nachricht gegeben und der 
sen allenfalls zurüdgelaffene unbefannte Erben diemit öffente 
Kid; aufgefobert, ſich ſa dato binnen neus Monarchen und 
längftens in dem zu ihrem Erfcheinen anberaumten Termin 
den 28: Auguſt 1819 bei biefigem  Landgerichte perfönlich 
oder ſchriftiich zu melden und weitere Anmeifung zu ermars 
un. Im Nichterſcheinungsfall werden fie für todt erklort 


— und ihe Vermögen Ihren nähfen Anver 
Auf den Antvag eines Meolgläubigers ſoll das dem Baͤt⸗ 


werden. Wündberg ; dem 10, Nobembe 
Königlich Baieriſches Landg 


Molitot. 





Da Wolfgang Grefßmann au 
Büttner feiner Profeſfion, ſich ſeit dreific 
Wohnorte entferne har, ohne in dieſer 3 
oder Aufenthalte Machricht gegeben zu hr 
be für feine Perfon, und werden auch } 
rücgelaffenen unbekannten Erben, Kraf 
fentlich vorgeladen, daß fich derſelbe binı 
laͤngſtens indem dem 1. Juni 1819, WC 
ſtehend en Termin bet dem unterzeichnet 
oder perſoͤnlich melde und daſelbſt weiter 
und wird in feinem Auffenbleibefall au 
und was dem anhaͤngig nad Vorſchrif 
werben. Gegeben Baircuth, den 8. © 

Koͤnigliches Landgeri 
hir: Meyer. 


In der ern fen Buchhandlu 
Ho f. in zu haben: 
Syſte maliſcher Grundriß bes pr 
Voͤlterrechts, zum Gebrauche 
leſfungen und zum Selbfluntert 
Dr. Julius Schmeljing ıc. 
Ladenpreis x Rihl. 12 gi 
45.f. thl. 
Der Herr Verfaffer, durch feine 
lichen und militairtedhtiichen 
laͤnglich bekonnt, uͤbergibt hiermte 
ein Werk, weldes zu academiſchen 
Selbſtunterrichte brauchbar, einem 
niffesabhelfen wird. Er har alle b 
feinde Worgänaer in biefer Doctrin n 
Sorafatt nefichter und benüßt, und 
dleſe Werte, — bei einer gebiege 
mürhigkeit' anziehenden Sprache, 
Allegation der einfchlägigen literar. 
fäuterung. ber völferrehtlihen Grun 
Daten aus der Altern und neueften 2 
endlich durch eine neue ſyſtematiſche 
liche Behandlung des Ganzen, — ı 
in der Bildungsgeſchichte diefer pri 
fihern. B : 
Diefer erfie Band handelt in 


ihr politifhen Perfönlicht 


Völker; und in der Worrede zu 


ſchon die generelle Ucberfiht Des ga 


Der zweite Band, welcher aleb« 


Bert Yen ba m EAN ke Cinten Arallanflns Man 

Pr J en bes erhaufes beurrheilt, wird Itallenſches ee ET TE AR 

ee nd und Treiben hier in feiner ssfhen 9 Gelunpenfäuk web. maibeen Kae Her a 

mag tem enpinany sad Bereit vu Bit fahr und mitt den Iebendigften Barden gejeidhmer, Atie Sudes de ee Botorenin#ft mie bios Antereflanser und 

—— Me 6a jpanft 
—* age j j er as japaniſche 
Kicitier —— ichen Leben, werden hier oft mit wenigen- aber trefienden dpi und Voit, bie man niit Recht eine Oigunit 333 


pinfelfieiden dem Auge des Qefers vorsefühet. Benähet ven. niihen Reichs .nunnen kann, ir erhalten hier Aufihtäflt 


dem Gieite des elaſſiſchen Alterthums, defien Antlänge auf Über Die gesgraphifee Bage, Elima und Grobe dies € : 


M Ab dal jeder Seite miebertönen, darchmuſtert der geiſtreiche Derfafr . A 
Yu der Bränlfhen Buaguntim fer Die Reliqulen deffeiben in alten und Siciien, und bei, fiber die ApRamımung des Japaniien Wolfe; Mortonnicar 
[.i0 ji MEE jur ech? Anrkawar wird im felnen Erläuterungen und Beurchellungen Se Sprade; Religion, Berwattung, Gefete und Ou⸗ 
Exeauiſcet Gerard ar alter Kunftwerte nicht minder den Seit, als die tiefe Kennt , tem; Maturergeupnife, Gewerbe und Handel; Bevdlterung 
ebd BF nih und den Scharffinn ihres Urhebers bemundern. Bier ob Kriegemadt, umd endlich. Aber dis Wölter“ weiche den 
u : ar Trib 
„un yem eEnbſununin RT plane von Eapitelio, won Cirgenti, Siranıs und dem Thea ⸗ Japanern Tribut entrichten magen. Den Vefhluß des San“ 
—** ger zu. Tosrmina, ‚endlich eine Charte vom Berna’ erleichtern I" * ein ſeht unterhaltender Bericht des Kapireintı Mb. 
Dr. ef Per ij si Bat Berkändnig der Chrift. Keim Brnumd des Altersbums, —— a ehe u en —— — 
* J ’ a 0 R 
tadenpeel Ericer den warmes Intereſſe für bie Veenſchheit beſeeln tein Fenferm, Auferte dem Ueberfeher, Ga ann aim Aber 


j Aebhaber dichter iſch · tebendiger, aber nichts deſto weniger . 
sh — tu [eine u 2 wer Naturfchilderungen wird dieſes Wert ehe hohen Japan gefhriebenen Werten, Sotewnin den Prei® davon 
De dert redrlihtn er) Gemufi feien, Eine Beilage gibt nah einen Wirip der im I" Diefer Name wird ohne Zweifel, in den Annalen der 
i vn Sahre 1912 entmorfenen MWerfaluns Sirtliens, von ber Reifen unter Mn Männern glamen — 

Sat, zuldh warensehärt Bei Deurichtand bie jept fo gut wie gar nichts Beftimmtes wußte. eis ranifchen Buchhandlung in Dairenıh 
Du) ’ praudhbet einem ra Ben Betten dus Werlegers ift nichts unterblieben,, um auch haben, —3 * 
—* & put ade — Aare sie elegantes Aeuffere Diefe intereffante Schrift den Le⸗ 
nifea dr fen nit N fern zu emp ben. — ——— r — — ——z 
u — HR in der Grauiſchen Buchhandlung in Baireuıh 7 So eben if erfchlenen s :und'in der Sraulfhen Vuch⸗ 

ae gib De | und Hof yu haben. \ m danbiung. m Bairaged une gehabmı‘. 0 
y - = 








derae Fekbinungen von H. Schmibt, Br. Blelidman, Erble 
zei d. Jüna., Ochwerdgeburthh, Frenzel, Ehlinger 
und aıderen der beften Künfiler, 
8. Beipjig, bei Gerhied Fleiſcher d. J. 1818, 
27 Öogen. In g ſchmackvollem Einband, Preis 7 I, 12 I, 


In der Hülle leichter, vlelgeſtaltiger, lieblich Anjiehender 
Erzählung, iſt es auf mancherlei ernften Zweck gemeint. 
Das weite, wurberbare y.d tasternde Gewand der Maͤhr ⸗ 
hen, bar Piok und Naum, die schten Perlen srefflicher Behr 
se und pediter Welt» md Lebensanſichten zu verbergen, bie 
es dennod ſeicht finden (Aft. Es mill dag Befähl in Anſpruch 
nehmen und Die D tradhrung erwecken, und möchte fo gern 
‚and mohl höher un: weiter Gebudeten als ber Titel benennt, 
geſallig und anyenelm werden, jebod ohne ben Schein bar 
von zu heben. 

Dit welcher ſichtlichen Vorllebe Rambergs Meiſterhand bie, 
Bildungen für diefes Wert gezeichnet hat, und mit weichen Tas 
dent und welcher Einſicht fie von unfern befien Künftlern augger 
führe ind, kann Kennen unmbglich ensarhen. Ep wird man 
id) 3: ®, an dem geiiefelten Kater mit feinem Jagdranzen; an 
dem in ber Echmisde gar uͤbel zugerichteren Urian; an dem 
ſchmatzenden Popanz mit gewaltigem Schlachtmeſſer, und feir 
nem wunberlieblichen Weibe, das ihn vom Menſchenfraß ab 
halt an dem grauficen Bertanfdes Galgenwännleind; ar dem 
Runfivollen. Eifel, der vor dem König auf der Zither ſpielt 
mit zierlicher und ernſter Gebehrde; fo wir an alien Anderen 
erabtsen ine überaus niedliche Vigenette ziert Dem geſtoche · 
nen Titel. Schönes Papier und fcharfer Druck werben au 
der äußeren Empfehlung nichts Hbrig laflen. — 





So eben has die Preffe verlaffen und if in der Grau⸗ 
(den Buchhandlung ın Balreuth und Hofzu haben; 
Allgemeine Ueberſicht der Staassträfte 
von den fämmtlicen 
europdiſchen "Reichen und tändern, / 
* wit eine EN 
Derbältmiss Karte von Europa, 
sur Uebe ſicht und. Vergleichung des Flaͤchen » U.aumg, 
der Bevolterung, der Staats » Einkünfte und der ber 
waffneten Dat; 


von 
: Dr. 2.58, Erome . 


.. 
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gr. 8. Beippie, Dei Oerhard Bleifher d. Yung. 1818, 


so Bogen nebſt 7 Tabellen. Preis 5 
pder o fi rheint 
As die Brugt mehtſaheiger Arbeit, das Dirfultar ber 
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. 
mðhevollſten Sammlungen, tritt 
dem Publikum entgegen. —8 
ben nicht thunlich, ta Curopa in 
ſicht erſt feit Jahr und Tag In cır 
fande fi pefindes, Daß man mi 
nissKarss ber dazu gehörigen 
wenn fie nahmlich Der Etwartun 
und die Wiibegierbe, auch für ein 
feledigen folte,. — Auf einem 9 
Diefe finnreich entworfene, ſchoͤn g 
fituminirte Rare, nicht nur « 
und eine vergleichende Urberfict ve 
und Bendlferung dir ruropähfcher 
zuateich die Verhaͤltniſſe unferer S 
nung als durch Zahlen, febendig ı 
dem Rande der Karte angebrachten 
Data dazu beilimmt amgeben. - 
Biarte ſowohl, als zur Entwick 
vpüftändigen Meberfihs der Otoat 
Sander, iſt dann das beigefügte Dı 
fien und beften Quellen aründlıc 
ein willtommener Kommentar Diele 
da es gerade das Wefentlichſte un! 
tiſtit eines jeden Landes, im einer 
mit Hebergehung alles deſſen, m 
und jede Orngraphre dem Leſer d 
Alles, was auf die National: O 
ſchaft unferer Staaten Bezug bi 
ben, und mit der. befannten E 
» Bründiihtels des Werfaffers — t 
ijſtit — vouſtandig und lebhaft d 


Die Verlagshandlung glaubt 
haben, um burb Sri und I 
Drud und Papier aub diejenig 
meinnigigen Werke zu verihaffen 
Beier nur immer erwarten kann, 
—tre — — —— 
Am Silverſterabend, Donnerſt 
wird Ball im goldenen Hirſchen 
pre Fr Herren it 36 fr· und fü 
gehor famſt ergebenſt einladet· 
ber 2518, ; 
V 1 © 
—— 
Naͤrnberger braune Lebkuche 
ben bei, Er 
Rau 
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auna als bund BahleR, irbemtig var Aue; et Un ee en u 4 
Im Rande der Sure 0% nabhängigteit und Stärke wirkiih 
Eu —* nct ange. = * Bey ür Pe 353 DiemWon. 09 ae = 2 cn 
._ 2 Vntmötcun * 13* Bien ran der den ie u gen eu ritotlai * von TErg und 1816 in fein Baht 
urn ueneträht ; Pr R N er neuere geriff + Indan 1g16Wir 
haste, in Dann def heiten ET nn SInsereffe —— ——6 — Preis ardbere Zell Jen un. . 
(ion zb nen Doch risnlc ueh adie ein folder Ball wieder Dean Reise hans pH übe — wire, Das fe. —* 
* Cenmnuai uw vnt Preuffen magäriih sein „fo würden"die Dehrtreidhen, — ——— ‚fo-mürde der Peg er 
ein wit Beine re der. Europärihen ** Dauiſchheit bei Dete legen, und Fatifche een daſſe bilden, und Bon Beer j 
— — Mn tes Orr dene Far ge —— > er a die d-alfe aöch des ' Bektıfihleh be 
ei hung ade Dt aus an ——— — —X Eine und na en ARENA NEN 10: 2 
— —— — 
ir, mar ml die Derisnel fmen Bundes.gn De fdtend im: der Sicherheit des Deu anbzel wan ‚deu geifireichen ‚ Brrfafle 9, fa weichen . 
. ae Ars Deuts Zei“ pu erfennep“ ‚Berfaffer von. „WE 
55— Benannte Ban Bi Br eig fin Amadı Tree GE etene sa. Ks pe ba ii 
Biete je bee" A dere m he ET Seite, (Bitter) Dreniten Anzitfie'ven Ui 
ad! ir —*8* ie er Deflerreichern oder g Willlon e nicht von den Deterreih am Oberrheine ayı Unterrdetne ben rrähtem, 
gi > haut ” 4 nen ·nachge ſhleppt werden. onen Preen \hren „bat, .Baiere mit Band —— zu · bald 
Pr nftig nicht der Edeimurh Gegen jene Gefahr ſichert "fragt «6 fich wahrlich ni au im Eentrum-fichen — 
Die Bertonchunhlund alone Airaehı Fu 1 -Renbl ut der Monatchtn ; denn Dief Gra hruh nicht mehr um die Eben IT, 
Tena and —— bie, fo ch, und.din ber Palint « 22 fen von God berg, noch um die € bürtigtelt dc 
jun, um bar ON M  elame 33 Mapimgn „als dere —— „hen Prinpefünnen; fendern bad Page Vadis 
Drud und » sahen 55 A Sl ar —45 niche die ch wecte er Ruben u „Braipofen, die wit miindermädtigen @t Re ailit; daß veh 
mernnuhten alt p * ber — {air contone Mb Wiürtemberg, gor leich aan, Wie Baden 
a bo Rene dafelbe Inteteffe ‚denn Diefd fann wer miche Sie, Drärte in den Eden vos ‚Epicl Hab imörım 
t bie Politik der Abrigen veteinlgen I auch an; die Shwelptz fe en baut, 
—— wmuhin von Def Brle DE ehe Yehefer When, ve 
getricbert 
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Einniſchung ‚in. bie: 
| vr — — Denfa „dis uhfelige Divide et” 
eg? ee en» * * Sn nd nunelänkee Wr 
nalen Glan alatı Su vpinjın cup Mann Be fiake Son BAT ee Se 
em Bundesſtaatt anvertraut Brenn. der nicht —e 
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fie bie in der anpıy Ehriſt Ie cuis den Palatins 
(Nr. 246 der Fl 3).ben Fiälgern unterlegten 
SGeſinnungen mißbilligen und ihre Ergebenheit an das 
Gro heriogliche Haus verſichern. 

ngsburg, Zu Drcamber Die Hicfige (afige» 
meine Zeitung euthaͤlt Über die verrufene, im Franzoöſi⸗ 


fenen-und Engliſchen wie. in Deutſchen Zeitungen. uadı., 


Verbienft behandelte Schrift des Herrn von &tourtza 
Aber bew Zuſtand vom Deutihland“, unır 
andern nackſteheude Aehferungen: : Wenn Herr vom 
Stourdja mem, die fehrer auf unfern hohen Schul 
Joll:en nichts vortragen, als was die Negterung für 
wahr bilk; fie foilcon wur ‚auf Dem Wege die Wiſſen· 
ſGaſt bearbeiten, deu die Regierung als den richtigen de · 
cretirt habe ; fo muß man ihm — jeoch ganz anſandig 
wo ohne ſich zu ereifern, die aitı Pilatiſche Frage 
vorlegen: „Mag ift Mabrheit?* — oder an fernen 
tapremann, Schus din Empitifer erinnern. Die weiſe ⸗ 
ſten Männer, aller Zeiten uud Cölter ‚find ‚daxüber, was 

wahr teyy nicht einig geworden, und Haben dic Wiſſen⸗ 
* fen Jedet auf feine Art behandelt. "Da mm die Des 
glerungen nieht immer aus ben weiſeſten Männern beftes 
hen, und ihre Raͤthe oft das innere Mefen ber Wiſſenſchaf · 
ten kaum vom Hoͤrenſagen keunen, ſo ſcheint es fall unver⸗ 
nunftig, wenn ſie ſich aumaßen wollten, ewige Normen 
faͤr die Wiſſenſchaften feſtzuſetzen. Diefe muͤſſen immer 
ung feſſelt, ſie muͤſſen der freien Eutwickelung des menſch⸗ 
Haben Geiſtes anvbertraut ſtyn. Gore ſelbſt hut dies 
fo eingerichtet, und eine Negierung ſoll die Erziehung 
des Menſchengeſchlechts nicht beſſer verfichen wollen, als 
Sott ver Herr, dem wir auch mehr gehorchen follen, 
uls dem Menfchen. ‘Sie ſoll fich nicht einbilden, 
& alfeinigen legitimen Beſitz der Wahrheit zu ſeyn. 
Enelich Hagt Herr ‚von Stourdja auch über ben Miß 
drauch der Preffe und über den Einfluf der. Zeitungen auf 
Die oͤffemliche Meinung im Deusichland. Er erinnert 
an bie Nothwendigkeit/ hier der Gefahr zu begegnen. Ob⸗ 
glelch uns nun feine eigentlich aufruhrerlſche Schriften 
ber dergleichen Zeilungen in. Deutſchland bekannt find, 
wir auch nicht gehärt-baben, daß irgeudwo bei ung turch 
Echriften und Journale eine Staatsummäkung verfucht 
worden waͤre; ebgleich im ©: un ohne Mühe ber 
Burcug eing arndte Nutzn der Publi citdt in faſt allen Eu⸗ 
ihoaiſchen Sitaaten nachgewleſen werden fönnte: fo raͤu⸗ 
Pi wir doch gerne,cin, daß ſchon bie Woglichtet ter 
Bjahr Aufmerkjamteit derdiend. Nur iſt bei allem 


ruͤhmlichen kifer bed Hru. v. Etourdia fuͤr Seſchraͤn⸗ 


fung ber Preſſe auch don hin, wie von vie len⸗ Anbern, 
ber Kleine Umſtand üb: rſehen werten, daß cs gar kein 
Mittel gibt, die Pi 6 reiheit aus ver Welt, zu bri 

Die Aufſicht muͤßte jo n- it getrisben werden, he 
Keſten der Yolicei und Ceuſrt alle Finanzquelien ber 
Siaatin emchöpfen , und ‚om Cude bech- nachis erxwirten 
wuͤrden. Spertt man hier eine Preſſe, fo drucken an- 
dere an Hundert andern Orten um ſo freier. Zerſchlaͤgt 
mau ſe allen fe iſt es doch ihl.drerbings uymdgfich, wie: 
Erftu ung dee Sırin« und Stamoldrucks zu vernichten. 

Dis, einer cinfacrn Toridiung tann jeder Einzelne eh- 

me Zeugen jede Echeiſt hundertfach in einer Etunde pers; 
vielfachen umd verbretten, ohne bafı die Policei eine Ah 

ung bavon hätte. — — Muh das Fulver hat viel 

Schaden in dir Melt gebracht, man bringt es bennod 

wicht mchr aus ihr Hnaus. — Sonach ſcheint es eimeg 

vermünftigen-Ucherlogung augemeſſener, ſich in die Freß⸗ 

freiheit zu ſchicken, mic man fich nach nud nach in alles 

Vorhandene ſchicken lernt, wie man ſichs gefallen laſſen 

muß, daß die Leute nicht mehr am Bewegung der Sonue 

um bie Erde, an dag Phlogifion, und au ic dir 

Hererci glauben wollen. * 

Vom Oberthein, nz. Des mber. ‚Die jegt 
verwittwete Sroßhe rzjogin von Baben wird im Zukunft 
nit ihren. Kindern im chief zu Mannheim reſtdiren 
Der bartige Aufenthalt war. iht jederzeit fehr angenehm, 
fo wie auch ‚die Bewohner Manuheimg firts viele Vor« 
llebe für fie hatten. Ihr Winhum wird in 100,000 Bul- 
den jährlich befikhen ; aufferdem hat ſie die Zinſen * 
fich auf zwei Milllonen befanfendew Heirathsguts, das 
fie, bei ihrer Vermaͤblung vop Gpnapgrte erhalten harte, 
m Manglanbs nicht, .baß, fürs enfie bedeunende Ver⸗ 
Änderungen it Babifhen: Minifierium ‚Bart, haben. Dar 
gegın duͤrften mehrere vom den nahern Umgebungen des 
verſtorbenen Großhrriege ‚entfernt werden Unter am 
dern verfichert man, daß ein hefanuter. Stueral den Tas 
biichen Dieuft verlafien werde, ... . 

: Grartigans, 21: Derember. ‚Geflern:hat- ‚der Sa 
nig: ben Herrn Praͤſidenten von Malchus mit der ihm bei 
feiner Aal Ming bemilligten Penſion von 4000 fi. ent · 
laff n. Mon, behauptet daß cine befondere Commiff ou 
uin Unterfuchung fomer Amtsflprung miedergefegt wor den 
M Schon geftem Abenbe wurden: ihm alle. fein Amt bee 
treffenden » Papiehe abverlangt, ud MM feiner: Mohr 
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* u. töunen, las ſogleſch die Aufhe bug ‚einiger Abgaben 


bindigen, Aber löslich , bei, bem Abſchreiben des, Buds 
gets, eaideckte ber für norllige Hlsik des Copiſten, daß die 
gan, Mühen vermenmlichen Uebe eſchuſſes ſich rein uud 
tlar in einen Aositiosgirbier ‚sufröfe, vermittelt, beffeu, der 
Herr Ginamgpräfident, Inst der wirklichen 34. Millionen 
Domaniale intuͤnfte von Gutern ‚und; Gcfällen, mit einem ⸗ 
mahl dieſelbe auf viet und eine halbe, Million erhoͤht zu 
feben. alaubte.,.. Breifich, fa, unglaublich, doß de Sie 
nanpräfdenten der unerwartete , faſt unmöglich Mebrr 
erirag viner Million möcht autigefallen iſt mad. zum Nach · 
rechnen veranlaßt hat. Aber mac. unglaublicher. if bie, 
uch werfuchte Abpillie, Der peifipent ärterte .in bem 
vom Könige bereit. zaufirirten Budget fo, mancherlai⸗ dof, 
er. mit fillfchreigender , Entfernung des Additions fehlers, 
die Summen der Staatseinnahmen um eine halbe Mulion 
über das, hinaus, mag ‚fie ohne dirien Fehler betragen 

sten , höher aurechnete, in; ber Staatdauggahen Der 
rechumg, aber, flatt dis als disponuhel verfprochenen Sur · 
plus von beinah ſiehen hunderttaufend Gulden, jegt nur 
noch mit hundert uud fünfundachtzigtaufend auftrat. So 
wichtig aber, dieſe Beränderungen waren, unb ungeachtet. 


er auch noch. in. anders Nubrilen, bas-allerhöchft umterzeichsn 


weiten Verfaſſungs · Euwurfs berneginpte, 9 7 
peen, . Denn daß die Geſete und Einriehumarn. des 
Siaats mirtlih zum Nupen des, Volks ‚ausfallen 
(offen «. darum fofl ja bag Voll nertseten werben. . Jepk 
werben aber in Wuͤttemberg bie, allerwichtigſten Einriche 
tungen und Geſete vorbereitet, ohne daß banan, die Re · 
de ‚mäte, die Bertecier, des, Volis einmuberufon-unD }1 
heftagen: ob dieſe Entwürfe, bie, einmahl ausgefuͤhrt, 
unerechenbaze; Gplgen,haben müfgen „ .auhubem Auflanır 
denn Hehilrfuif,, dem Erwarten des Balls: CRAPF 
oder. ob ‚fir tiwa au nach de beſouderu Deysasılew ‚un® 
Afihten. deren, bemeffen ‚And, Die bei der Ausfilgrung 
als die Sevoilmaͤchtjgten amd ar Mesierung 
haudeln. —B ⸗ al, ‘ 

.ı Berlin,, 19 Drrember. Die beiden bisfigen, 
Beisuggen enspakten martitehsuden, Ustikel; Zur Bar ich· 
tigung eimer Aberttic beuen „amd viellacht ‚Fr Machen, 
Graurubigemben, Nacht icht , welche I dem Hamhur get 
Eorreipagpenten nach einem, Schreiben and, den e aud en · 
burgiſchen vom gteu d. M. en 
wir aus zuverlaͤſſiger Duelle verfichermy daß einem hie- · 
figen Burger in einer allerdings freqienten ‚Strafe fein, 
größerer Unfal begeguet —* Vorbeſothen 
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mer anhaltenden Froſt iſt die Elbe voller Treibeis, fo 
daß keine Schiffe von Hier mehr abgehen noch ankommen 
konnen; eiptge früher von hier 'abgegangene Schiffe ha⸗ 
Ben des Lifed wegen am Strande halten müffen; doch 
iſt noch Heute ber gewöhnliche Woft: Ever, fo wie auch 
mehrere Fahrzeuge mit Dänifchen Truppen, vom Har- 
burg an Altona gefommen.: Sollte der Froft noch et- 
was angplen, fo vuͤrfte auch die Schiffahrt auf Har⸗ 
Burg - uterbrochen werben, ba der Meiherftieg 
(bon mit Eis bebedt. und der Seblbrande mie‘ Trelbeis 
angefuͤut iR: 
Frankreich. 


Es mar eine Zeit lang, und heoͤchſtwahrſcheinlich 
wicht ohne Grund, verſichert worden, der Miniſter der 
auswaͤrtigen Angelegenheiten , Herzog von B.ichelien; 
wolle feine’ Entlaffung verlangen, lm kuͤnftig als Pri⸗ 
Hatmarm ruhig zu leben. Als feinen Nachfolger namnte 
man bald den Grafen Decajes, bald den Fuͤrſten Talley · 
rand, bald dem Ruſſiſchen Geſandten in Paris, Graf 
Pono bi Borgo, einen gebohrnen Korſikaner, ber alſo, 
feiner Geburt nach, Frankreich angehoͤrt, und ber, wie 
es hies, bie Nuffifchen Dienſte verlaffen wuͤrde, tum in 


die Franzoͤſiſchen yytreren," Allein es iſt ſicher, daß der 


Herzog von Michelieu wenigſtens furs erſte auf feinem 
Poſten bleibt. Bei feiner Zuruͤcktunft aus Aachen erhieli 
er das große Band bes heiligen Geiſt⸗Otdens Die 
wichtigſte Miniflerielveränderüng, bie jetzt, der Cage 
nach, erfolgen fol, tft bie Aufhebung des Policei + Minis 
ſteriums. Herr Decazes wird Minifter bed Inneru. 
Die Policei wird nicht mit der Juſtiz, ſondern mir beim 
Departement des Innern vereinigt; und; untek dir Dircke' 
tion des Miniſters, von einem Generallicutenant det’ 
Policei verwaltet. | Damit aber das Miniſterium des 
Innern, deſſen Wirkungskrels ohnchin ſchon ſo fehr aus⸗ 
gedehnt iſt, nicht· mit nener zu großer Arbeit beladen‘ 
wird, fo fol ein neues Minifterinm "unter dem Rahmen 
„Minifterum der Wiffenfchaften / Kuͤnſte nnd Ranufae 
turen“ errichcer werden! 
’ Amerifa, ee, 
Ben-Hert, 17. November, Geit einigen Jah⸗ 
ren haben fich die Pelgpändler von Canada, welche Um⸗ 
terthanen der Krone Englands find, bes Handeld mit’ 
den Indifchen Völterflämmen an dem obern Miſſouri bes 
meiſtert. Diefe Stämme wohnen auf dem Gebicthe der 
vereinten Staaten ober wenigſtens auf einem Gebiethe, 
worüber ſich dieſer Freiſtaat bie Herrſchaft annaßt. Die 





ſchiffbar. 


amerifanifche Neglerung hatte mit bleſen Handelsleuten 
beſtaͤndige Zänfereien. Man hat nun in dieſer Hinficht 
eine entſcheidende Mafregel’ergrifieh Eln ESchreiben 
aus Si. Louis druckt ſich daruber ſolhenbermaſſen aus: 
„Ant 30. Octobet ſchifften fih 300 Sckuͤtzen zu Bla 
Kotttaine ein, uni den Miſſonti bie zu der Drünterna der 
Vellow +» Stone hinaufzufahren. Die Etpeditiom foll ten 
Minter über am Iufammenflnf der Kanjes cinfagern, 
und im Fruͤhjahr ihre Reiſe fortieken, ſo daß fe kuͤnfti ⸗ 
gen Sommer an dem Orte ihrer 'B fiimmung angelangt 
ſeyn wird. Die’ Dom » Stone ergießt ih unterm 49. 
Graͤde nördlicher Breite und bern 27% Gräte weſtlicher 
Länge vom der Stadt MWashingten in den Miſſeuri 
An ihrer Mündang nun iſt man Willens, eine Ti 
derlaſſung zu bilten. Die vereinten Staaten würden 
alsdanır eine Militatt » Cfafion, 1 800- engliſche Mile 
weſtlich vom Miſſiſſpi und bei hundert Heiler meh? 
nördlich als die Erade Queber, haben,“ Der Vðerbeſehls⸗ 
haber minmt Sämereiin und Getreldekorner mit, tie 
wie mau glaubt, in dieſem Eluma' gebeihen werten. 
Die Niederläffung wird in ber Befdichte des weſtlicher 
Amerifa Epoche machen. Cie wird den Engliſchen €i * 
fluß in feiner Duelle ud‘ in’ ſeimnen Wurzeln angreifen. 
Die Erpedition wird die Mücke der Vereinten Ersaren 
big in jene Gegenden ausdehnen, die bis jetzt ausſchließ · 
lich von den Engliſchen Häntelegefelfchaften NE nord⸗ 
weſtlichen Amerifa und der Hudiond »- Bay beſttt und 
der wahre Anlchnungspumet des Eugliſchen Einfluſſes suf 
die Indianer geweſen iſt. In ber Folge wird ber Nahe! 
me Nellord « Stone den Amerikanern 'verfrauter werden. 
Män kann von der Unernteßlichteit mferes’ kandes uriheis' 
len, wen man bedenkt, daß ein fo Herrächtlicher Flug 
big jest ſo wenig bekannt geivefen iſt. "Man erwartete? 
faum, in einer Entfernung son 1800 Engliſchen Mei⸗ 
len/ aufwaͤris dem Miſſouri einem Fluß zu finden, der 
wicht kleiner als der Ohio il, und dennoch iſt dieſes bei” 
der Velloto Stone oder Noche ⸗ Jaune wie ſie Die Fran⸗ 


zoſen nannten bder Fall.) Einer ihrer Men, der Ze 
Horne, 


aus dinem Ste bet dem Nio'bel Norte an 
din Graͤnzen von Met, Mepite "ad! iſt inehrere Mcılen 
ſchiffbar. Der Capttain”Eharfe‘ befuhr fie zuerſt. Er 
fand’fie Tief, reißend und; ‚fer weit er, fie befabreu harte, 
bie ju ihrer Muͤndung, naͤhmlich 850 Meilen weit, 
Oberhalb ihres" Zuſammenfluſſes mit tem 


Big» Horn,’ war fie im Allgemeinen $ bis Boo Nurhen 
nud an manchen nn eine Euglifcge Meile breit _ 


7 
— 
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z Benz Die Wahl Fr auf den AURIIEEH 
Stadtgerichts · Director Heren Daugeil in Bamberg, 
Herrn Kammer» Fath Miedel in Baireuth, und bie 


Sperren Burgermeiſter Oertel in Hof uud von vw e 


thal in Bamberg. 


Grankf urt, 22 December,“ Mie matt vernimmt 
Lanze ratsam. * thre Sitzungen bie dus 


2%. Januar verlegt. 
Man geht mun eruflich mait dem Plane um, gleich 


zu Anfang des kuͤaftigen Jahres unfer Theater zu vergroͤ⸗ 
Gern, um will vorzüͤglich eine größere Anzahl Logen 
errichten, was bei der Anweſenheu der vielen hohen 
Herrſchaften auch ſehr norpreenbig ıfl. 


Ueber die Badiſche Territorialr Frage, 


(Brfchluf.) 
Die Veichißrung Wöürtembrrgs, ſchen wesen feiner 


Ausbunaerunge » Grfahr ‘jene Cefftenen nicht gu leiden, ' 


tomms demjenigen, ‚der, datan denkt, daß bie Herzoge von 
Müpremberg zwiſchen 127% -- — 1802- nidt zu Grunde 
gegangen find, obwohl damahts Die Pialz und Vaiern den 
nahmtichen Negenten barten, midit minder faielnd vor, ale 
daß aus Aid der wiſchen · den Mords und Sauͤddeutſchen, in 
Daitern aus Bropdneld, geführten Fehde, die Abſicht des Daierh 


ſchen -Kabipis; abgeleiten warden, Hl, -Süpdeutfchland won 


kun 70 mi ein IEIBIWIDTIGEE Dund Un Dlmde verroren 
wurde, als jekt von Berlin aus (uach der Minerre ſtancai⸗) 
Würtembergs Anttag eine reindeuefbe Armee zu bilden. ı 
Kann man einen Staate bänbiger feine Beſttzungen ga⸗ 
zontiren, und volfländigede Entfchäbigung für im Prineip 
anerlannte, in der Vellgiehung aber gany freier Ueberein ⸗ 
Banft übebloffene Abtrerurgen verforechen, als ed am 8. Oce 
teber 1813 gegen Baiern geinesen?, Damasis fand freilich 
die Baierifche Armee noch frindilch am Inn und Mapoicom 
an der Eibe, Als jene verbiänteg, m ddiefer vernichtet war, (am ' 
3. Juni 2914) Riputrte mau. mh cessions, und verfprady 
dafür les meilleurs ufices! As Mapolcon wieder ıfhien, 
und mon 60 000 Baiern brauchen fonnte, Cam 23. April 
zu wurde wieder weniger gefordert und meht gebothen. 
e man aber mie Beantreicdh um Beinen, und von da nichts 
mehr zu fürchten war (am 3. November 1315 und 14. Aprif 


1816), wurbe mehr gefordert und weniger gebochen — _ 


und in weldıen Formen! Karin man dabei anderd ale an bie 
ausaebrädte Citrone denken? Hundert ſeuch ned, dafi die 
wenigen Oeteber ſeiſer die noch im Sahre 1814 in’ Valetn 
iederten, ‚bis zum Jahre 1gre vollends ſerloſchen And. ! 

Wären die Baiern ein eroberndes Woit, fo berrfchtem 
fir jeßt über die deutſchen Provinzeh von Decherreich. Iſt 
ihre: ganze Geſchichte ermas anderes als ein ewıger —— 
für Freiheit und eigene Forſten gegen Uebermacht, ws das, 
was tie Tapferkeit gewonnen, im ehrlichen — auf 
dir Heiliatelt gegebenen Wortes und die Acchrheit freundfchafte 
tier’ Sefinnungen wieder verlohren aing ? Aber ihre Em 
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qHerlich tft. Wirb man nad dem Befagten Badens Verdindlich · 
den, auf die für Bolern geforderten Ceſſſonen einzugehen, nech 
bezweifeln können? Und wenn ſich Baden demurigehd;tet wel⸗ 
gert — nach den abentheuerlichen Bewegungen, welche ſein 
Winiſterlum in Wer nereften Zelt gewagt, lleße ich's denken 
S was dann? dann. ja! dann ſteht ſein Verhaltniß gegen 


die vier großen Maͤcht auf dem Pucte, mo ed am 19. Mor 


dember 1813 (Tag vor dem Beitritt Badens zur Alllany der 
großen Mächte) geſtenden; dann können Eutſcheldung und 
Ausgang nice zweifeihaft ſeyn. 


Jtalien 


Rom, 5. December. Naͤchſtens werden wir wie- 
ber einen neuen Heiligen befommen. ein Fro«iß wirb 
wirklich nfrwirt, Diefer Heilige greiftgereiffer Maffen 
im den Zeitgeift ein, denn er nannte fih Paul vom 
Kreuz, fliftete den Orden ber Barfuͤſſer Kreuzherren 
und farb erſt im Jahre 1775 den 18. Dember. Sein 
Feſt fänt alfo auf diefem mertwuͤrdigen Tag, ebenfalls 
den Fefttag des eifernen Kreuzes, — Mac) Berichten 
aud Neapel ift der Kenig beider Sicilien am 23. Nor 
dember von einem internsirtirenden Sicher befallen wor⸗ 
den. Am 2 zten war der Aufäll noch lärfer, am 27 ten 
aber fo heftig, daß er Veforgnifie für das Leben bes Kb: 
nigs erregte, Am 29ten war. der Anfall minder ſtart 
und- am zotem hoffte man, daß ber ı. December bie 
sollfonmene Befferung entfcheiden werde. Der Mone 
arch befindet fich in feinem 68. Lebensjahre. 

: Spanien 


Ein Decret des Grofinquifiiord, Don Francesco 
sZadier Mier y Campillo, ſchleudert den Baunſtrahl gegen 
eine Merige Bücher, beſonders ſolche, die gegen die In⸗ 
quißition oder für die birgerliche Freiheit geſchrieben find, 
£ 3. des Kanonitus Marina Teoria de las Cort:z; 
Llorientes Geſchichte der Snquifition; die Reden, melde 
die Geiſtlichen Rucz de Padron und Villanueva im der 
Berſammlung der Cortes gegen das Inquiſitioustribunal 
gehalten; die Sammlung der aus allen Theilen Spaniens 
ar die Corteg gefandten Dankaddreſſen wegen Aufhebung 
des heiligen Officluns. ° — HE 


Briefe aus Madrid (in englifchen Blaͤttern) Magen 
„Unfere Hoffnug, die zahlreichen geftichteren oder! were 
kannte Familien wieder zurucktehren zu ſehen, iſt fuͤr 
Runer vernichtet. Wir, ſehen mit Schmerz bie Regie 


rung jede Ausſohnung verweigern, und bie Tore dei 
Vaterlandes Allen-fchlisßen, : die der Parihei ber Tran 
jofen oder der Liberalen gefolgt find, Statt das Ver 
gangene zu vergeben uud zu vergeffen, regt fich der Pate 
theigeift mächtiger ale je. Aus den Treffen ver Königfie 
chen Druckerei ift ein Merk hervorgegangen, gar 
gemacht, in unferm+ungläclichen Vaterlande die Fadel 
der Zwietracht wieder anzujänden. Es jührt ben Titel: 
Verth idigung bes Akkdrs.und deg Threues“, verfaßt 


"none Bifchof von Ernta. Diefer Priefier, ganz von fanato 


ſchem Eifer hingeriſſen, ertlaͤrt Alle, die nicht ber blimdefinz — 
Intoleran hultigen, fir Feinde ber Kirche und der Ligi⸗ 
timitaͤt Er behauptet, daß ſeit 25 Jahren die meiſten 
Souveraine in Europa conſpiriren, die katholiſche xucht 
im Stillen zu vernichten, er, beſchuldigt Cark UIl., vie, 
Plane der Philoſophen beguͤnſtigt zu haben, denſelben 
Vorwurf macht er auch dem edeln Pins VI, Vergetens 
haben fich der Kath von Eaflilien und das Atwocatencel« , 
legium von Madrid der Bekanntmachung dieſes tibeus 
widerſetzt; fein Königlicher Befehl hat es auf die beftimms 
efte Meife begutachtet, Der ** *ſche Geſandte, der 
mit jekem Tage bei bem Könige mehr in Gunſt kommt, 
ift die Seele dieſer Parıhei, der wir den Verfall unirrer 
Finanzen, die Unzufriedenheit der Armee, und die Im 
terdruͤckung ber Parthei ter Königin zu danfen haben. - 
An fie hat fich jegt auch die Parihei der ausgeatteteu 
Mönche des Hofes angeſchloſſen. Die vertrauten D.ärbe- 
des Hrn, 9. T#*# find: ber Prukurator Ugarte, ein chrs 
geisiger und infriganter Obſcurant, und der Pater Dans 
tique, ein Moͤuch aus dena Eskirigl, ein Manu voll 
Selbſtſucht und Fanatismus. Wir sweifeln, ob der edle 
Kaiſer Meranter diefe Umſtaͤnde und imjre Sage kennt. * 
Ale Heerſtraſſen bes Reiche find voll Raͤuberban⸗ 
ben; vorziglich in Andaluſion und Eſtramadura werüber 
bewaffnete Bant en viele Ausichweifungen und übırfallen 
große Oriſchaften um fühl Febengmittel zu verfehagien. 
Sie beſtehen großen Theils aus Soldaten, die aus Furcht, 
nach Amerika einiäefchifft Yu'nerden, ihre Corps verlaſſen 
haben., Die Beſorgaiß, ‚melde dieſe Banken jetzt fon 
erregen, ‚würde, fehr vermehtt werden. wab, bie ‚Folgen } 
wären; micht abjufchen, ment. iegend einer. der durch 
die Bedrilchungen entſtandenen Mifvirgnägten, der das 
Vertrauen des Volks und miltatrifhe Kenutniffe hat, 


BA, zu ihre, Spige Pclken und fie Yereinigen otc. 
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Yan He te ee — 


Der neue Finanzminiſter, Here Roi, iſt den Pu 
bliciſten feit einigen Jahren durch fein ſehr Haren und 
umſichtigen Berichte Aber das Budget, monit er nebſt 
feinem Eollegen, Grafen Bengnet, beauftragt war, fo 
toie durch die geichichten Veripeidigungen ber Einfchrän 
lungsvorſchlaͤge der Finanz» Commiffien der Deputirten 
fammer, befannt geworben, Er hat dadurch bargerhan, 
daß er fich im die fchmierige Materie ſehr aut einſtudirt 
bat, ob fie gleich nachr zu fernen Berufsgeſchaͤſten gehoöͤr ⸗ 
tes denn er war vorbem Advocat bei dem Parifer Tribus . 
male , hatte fich aber ſchon feit einiger Zeit, zuruͤckge zo · 
gen, ba er einer der reichſten Eſgenthumer und Rem 
tier der Hauotſtadt iſt, und fi ben Wiſſenſchaſten ger 
widmet. - Fr iſt in erflärter Feind -allor Berfchleuderun.. 
gen, hl! ich renge am ben Buchflaben der Geſetze und 
ſucht alter haren Erfparmiffe: vorzufchlagen. Er geht 
wieffeicht im der Ortonemie zu weit; allein gerade einen 
folden Mn brauchen mir norhtdendig. Diejonigen,“ 
die von Mißberduchen eben, haben in ihm einen ſchar ⸗ 
fon Gegner. _ Seine Ernennung wird das Perfonal ber 
oberſten Staatsoermwaltung vervelftänbigen, men, mie 
fein bisperiges Betragen vermurhen laͤßt, man ihn im» 


> un Auf. Be ramititutienrfion Arunntihr im 


ben inzwifchen immer. ihren Gang fort,  vorzügli) fur, 
bie Garde. Bon der Artillerie und Cavallerie ' find, 
diefer Tage wieder mehrere auf halben Sold geſetzte 
Dffisiere angefleit merden und man glaubt, daß ſobald 
die Cadres ſuͤt die dritten Bataillong gebildet werdeu, 
eine noch weit größere Anzahl aufgerufen werben folk 
Der Abzug der fremden Truppen hat in Hinficht auf bie - 
befichende Ordnung ber Dinge einen ſehr günftigen Ein- 


druck gemacht; durch gang Frankreich hertſcht die voll- 


kommenfte. Ruhe. ü 

Frankreichs Bevölkerung Beträgt nach "dent dem Rei 
mige von dem kaͤngenduͤrtau file das Jahr-ı 819 borger' 
legtem jährkchen Verzeichniſſe, ohne das unter ben Babe.‘ 
nen befindliche Pilitair zu rechnen, 29,327,388 Gew 
len. Nach den Geburts. und Gterbeliften der Stadt 
Parig vom Jahr 5817 find 23,759 Individuen geboh ⸗ 
fen worden und 21,124 geflorben; Ehen wurden 6382 
geſchloſſen. 

Bei der letzten Reiſe des Kalſers Alexander vom 
Paris nach Sedan ſchwaug ſich ein Bauerntnabe auf den 
leichten Wagen ded Monarchen, den er file Eimen ang 
bene Gefolge anfah.. Auf die Frage, was er hier 
innil»? antwiartetz rt Oh mill nach Doboan, mm beit 
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chat: Weil die Vorſehung dich mir zugefäßet hat,’ fo toill 
ich auch für deine Zufunft forgen. * 


Srrafiburg, 18. December.“ Geftern iſt der Ki 


nigl, Franzoͤſ. Bothſchafter am Wiener Hofe, Marquis 
won Caraman, bier durd nach Wien gereift. 
Niederlande: 

i Amflerbam, 17. December. Geſtern waren bie 

Curſe folgendermaffen notirt. 


Eivorno, 964; Wien 14%, in Papier 354; Augsburg, 
354, Franffurt, 3545 Hamburg, 354; 2 Ufo, 344. 
Die Miener Metalliques ſtunden 64. 

- Bröäffel, 18. December. Man verfichert, Se. 
Majeftät der König Habe feinen Miniſtern befoplen, ihm 


teinen Bericht mehr vorzulegen, der auf Vermehrung 
Dir Sparfamfeit, bemerkt hier ⸗ 


der Husgaben abzwecke. 
bei ein hieſiges Blatt, iſt an der Tagsordnung; man 
darf fich zu einer Mafregel Gluͤck wuͤnſchen, welche die 
Weisheit und bie väterlichen Geſtnnungen des Königs 
dictirt Haben. — — Der Prinz und die Prünyefin von 
Dranien haben die Schrülten der Mabemoifelli Lenormand 
und Die Zueignung eines neuen Werkes angenommen, das 
fie im Begriffe iR, unter dem Titel: „die Sybille auf 
"ders Aachner Congreſſe,“ herauszugeben. JJ. KR. HN 
haben der Mademeifelle Lenormand einen praͤchtigen reich 
mit Diamanten versierten Ning puſtellen laffen, 


Brofbrittanienm 
London, 15. December. Vorgeſtern Abends iſt 
Ford Ellenborongh mit Tod abgegangen. Die. Trauer 
um denſelben ift allgemein; er war einer der vorzäglichfien 
Rechtsgelehrten Englands. 
Man hat nun eine legte Willensmeinung ber verſtor⸗ 
benen Königin gfunden, nach welcher Ihre Diamanten, 


. die man auf eine Million Pf. Sterling ſchaͤtzt, unter ih⸗ 


ze Pringeffinnen Töchter vercheilt werden. An baarem 
Gelde hat fie nicht Über 4000 Bf. Sinterlaffen, worüber 
ein Coticil vorhanden if. Ihre Garderobe, bie eine der 
reichſten in Europa‘ ſeyn fol, erhalten ihre noch unver 
heuratheten Prinzeffinnen Töchter 
Vermiſchte Rahridtem 
In den Franzäfiichen Annalen des chieriſchen Magie, 





£ondon, 36, 7; 2 Ufo- 
‚36, 35 Paris 544; 2 Uſo 543; Mabrid, 100; 


. bisnen 9 monath 


—— — —— wg 


tismus lieſt man: Sedankeu konnen · ſich auch unorganiſchen 


Weſen (Winden, Stuͤhlen, Tiſchen rc.) mitiheifen, fo 


daß, wenn am Morgen in einem Zimmer befiig geforge 
hen worden, die Somnambule ,. welche Abends in dag 


* Bimmer geführt wird, gleich vernimmt, wovon die Nebe 


geweſen. Schade baf man nicht eine Somnambüle nah 
Beendigung jeder Minifterial Sitzung zu Aachen in den 
Sitzungsſaal bringen konnte. A 

Bei der legten Muͤnchner Ziehung wurden in Wurz⸗ 


burg 2 Quaternen gewonnen, eine j1-20,000 und eine 
Dies verdient als große Selten⸗ 
beit Erwaͤhnungh vom dem Vetlaſt, als etwas — 
lichen, iſt nicht die Rede. 


ft 4,000 Gulden. 


2 





— Tannen 

Ben dem Leben und Aufenthalte der ſeit ungefähr 26 
und 36 Jahren ats Zimmergefellen abmeierden Brüder Io 
dann Mihaet, und Perer Häntel aus Weifenftadt, 
iſt fchon fett 20 Jehren nice bekannt worden. Auf Ans 
trag ihrer rächften Verwandten, werden num Diefelben pder 
ihre etwaigen Reikserben hiemit offentclich voraeladen,, ſich 
er Früt bei dem hieſigen Bantgerihte 
fchriftlich oder perlöntich zu melden, aufferdem fie zu gemägs 
tigen haben, daß fie für tod erflär und ihr Vermögen den 


nädıften befanntvr Erben ohne Cantion hinausgegeben were 


ben wird, Kirchenlamiz, den: 10. Auguft 1818. 


„ Königlich Bairelfches Landgericht. 
Er, Landrichter, 





Bei der ſchon veranftallteten Redoute am aten Feiertage 


‚in meinem Sagle, zeige ich hlerdurch an, daß daſelbſt uns 


anftäntigen Masquen der Eintritt nicht geftauet werden fanız, 
Baireuih, den 23, December 1818. 


* ‚Odaller. 





» Die fiebenhundert fünf und vierzigſte Ziehung in Regense 
burg ift Diontag den 21. December 1818 unter den gen ähm 
lichen Formatititen vor ſich gegangen, mebet nachſtehende 
Nummern zum Borfhein kamen , 


"68. 73. 37. 4: 20. 


Die 7 a6te Ziehung wird den 21. Januar, und inzwiſchen 
die sate Nürnberger Zichung den 31. Desember, und tra 
11. Januar die d1adre Mönchnet Ziehung vor fich gehen. 





(Wegen ver heiligen Weihnachtsfeiertage wird am Sonntag keine Jeitung auegegebem.y 
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bei: fiel: Here Trott, Magiſtratsrath und M-dicinal- 
ATfr von Ansbach. Herr Meurer Magiſtrarz⸗ 
rath un Guishifirr von Fuͤrth; Herr Walther, Tr 
germcifter md Snhaber eines Kunſtverlags von Erlan⸗ 
gen; Herr Mälther? vorm. VWernaltigerach und pti⸗ 
nat. Mechtsg-lehrtr von Rothenburg; Herr Kraft ’ Mas 
giftratsrath und. Bureb-fig.r von Noͤrt lingen, u ert 
BRelmeyer," Kau mann. ud Gem’indebevolkrächtigiir 
von Schwabah. Den 22ten erfolgte dann die Wahl 
der Abg ordneten der Landeigenthuͤmr, welche folgende 
ſchaͤtzens werthe Männer traf: Herrn Abendanz, Hofe 
‚rap. von Wallenſtein Herrn Haͤcker, Koͤniglcher 
Landrichter zu Rothenburg z Herru Haͤfner, Buͤrgermei. 
ſter von Kadoliburgz Heern Klin, Brauhaus» und 
Gutsb ſitzer gan Zirnder’; Hein Renthner, Gaſtwirth 
und Bierbrauer won Baiersdorf; Heren Weber, Guts · 
beſitzer zu Lillinghof, Landgericht Lauf. Be 


Würzbarg, 20. December. G fen wirden hier, 


die Wahlen ber 8 Abgeorbneten zur Stäudeperfammiung. 
‚aus der Elaffe der nicht mit Gerichtsbarkeit verſehenen 
Eandeigenthiluer des Unter» Mainkreiſes beendiat. Aug 
den 98 Wehlmaͤnnern warten gewählt: . 2) KM. 
Desk, Wirth ur Erehfier von Koͤnigshofen im 
Grabſelde; 2) K. Stoͤber, MWeinhändler zu Heiden⸗ 
feld am Main; 3) M. Wankel, Gutsbefigee von 
Einraufshef urn uͤrſtlich Fuldiſcher Titularhoftammer⸗ 
sah; 4) G. Baumann, Buͤrgermeiſter zu. Haßfurt; 
s) Eh. Dahlem, Gursb-fter von Keinoſtheim; 6) 
We Jaͤniſch, Mealititenbefiter von Markiberit; 7) 8. 
Biaf,-Gursb-firr von Proßelsgein und 8) I. Senf 
fert, Guisbſitzer von Goͤßenheim. Von den dritten 
Deputirten Herrn Wankel, iſt folgendeg Mertwuͤrdige 
ji erzählen. Als 7 1 jähriger Greis beſitzt cr noch bie 
Udhaftigkeit eines 40jaͤhrigen Manns. - Er war Furftl.. 
— Hoſcontrolleur und im Jahre 1796 bei dem 
ann Enfall der Franzoſen Falat idee 9 "egiiftiondcone« 
isifair, Als father leiſtete er ſein⸗ m Vate rlande mich 
tige Dienfle , indem- er die Franzoͤſiſche Armee, die ih⸗ 
zen Yüchzug über Fuld nehmen weile, den Sinngrund 
binab gegen Arantiurt” führte, 
Bichensen General Bernadotte mußte er jur Lelbwache 
und Begleitung dienen, ohne welche erſterer auch g 
gewiß eine Veute der in Auſſtand begriſſenen ünd Beh 
wien Bayern geworten wäre. Bernadottes Wagen wure 


Dem ohne Vertdimg 


de mehrmahls angrariffen; er st 
‚man den Herrn Manfel darin ef 

Wien, r6. December. | 
Pringe ſſin Kutharina. von! Mogt 
von Weſtphalen) hiet ein, und 
des Königlich Würtenabergi chin € 
jingerode, mo um z Uhr Se. Da 
der gleichfalls ohne Briolg aul 
erlauchten Eoufine und Schwaͤgen 
teprebung hatte. Die Kran ri 
um roUbr nad eh: aau zurůck. 
der mat am 22ten noch in Mich 

‚Der junge Verbrechet (rar 
verfloffenen Sommer feinen Va— 
Meife ermordete, hat, durch @ 
Eohns, des Kerkermeiſters, Sch 
dein Eriminalgefängnuffe zu pPe ſth 
fuͤgte ſich auf daB unweit von Bei 
Vaters, erpteßte von deu dortig 
graͤulichſten Drohungen einiges 
bie Frechheit, bewaffnet hu Pfer 
kehren. Dort begab er ſich in di⸗ 
lichen Dirne, mit der er frübe 
hatte, und ale die obrigfeitlicher 
enthalt anegrjpärt Hatten, .verra: 
dem er fich befand, mehrte fich 
toͤdete einen der gegen ihn abge 
und ergab fich endlich: mit Capitul 
ung, daß ihm erlaubt ſeyn ſollte 
ort Plſolen umachindert in die L 
Er ſitzt nun wieder in engem Gen 
die gerechte Etrafe jeiner Verbre 

Berlin, 22. December. 
Staatskanzler, Fürft von Harden 
ber wirflihe Geh. Staatg» und 
von. Bernaſtorff Excellenz, iſt vor 
rallieulenaut vom Nauch Ercellenz 
Generallieutenant von Zicten Eye 
angekommen. 

Seit der Zur ucktunft des 
Dur qlaucht, ſpricht man daven 
reau amfbören und ein Miniſteri 
treten werde, unter dem Praͤ 
Eben ſo helft es; der Dirscor ı 
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Mittel betrachteten Verfolgungen, welche die Inquiſi⸗ 
fion ausübt, umd die fürchterliche Art, womit diefe ihre 
Opfer behantelt, befchleunigen gerade dag, was man ver 
meiden will, denn fie regen den Unwillen der Nation im⸗ 
mer mehr auf, 

Ju Eondon hies es am 15. December, man habe 
Nachrichten von fehr wichtigen Ereigniffen im Innern 
Spaniens erhalten, , Es war ung — fegt ber Courier 
„hinzu — nicht moͤglich, die Duelle zu entdecken und 
„daher können mir nicht angeben, ob dieſe Machrichten 
glaubwuͤrdig find. 
„Nachrichten aus Spanien ju erwarten. 
„ben. aus Mabeid fagt: eine Erifis ſcheint un— 
„nenmeidlich und niht mehr fern zu feym 


Dermifdte 


— Am Morgen des 17. December wurde in Klagenfurt. 
eine merkwürdige Erfcheinung beobachtet. Die Witserung. 


des vorhersehenden Tages war lau und traͤb; in der Nacht 


regnete es, und gegen Morgen fing es an zu ſchneien. Zmie 


ſchen Hund 9 Uhr Vormittags als es ziemlich ſtark ſchneite, 


und vellig windftill war, fielen mir dem Schnee. ſchwarze 
ürmer ziemlich haufig aus der Luft. Sie fielen, zum Theie 
te in Schnte verhält; Yon auf Wagen fahrenden Menfchen aufı 
die Detken, wodurch man zuerft auf diefe Thiere aufmerkſam 
wurde. Nachmittags fand man auf den mit Schnee. ber 
deckten Feldern pen der Glan, und Klazenfutt, ja 
noch weiter hinab auf,der Strafe nad Völkermarkt, dieſe 
Würmer am Schnee herumfteigen. Die Würmer ſelbſt find 
von ziörifocher Art und der Form nad größer und fleiner, 
Die geöfiten einen halben Zell, die kleinern J Zoll lang. Die 


eriten md häufigften find ſammtſchwarz, fein behaart, haben, 


ſechs Faße, Die, fo mie die Freßwertzeuge hornartig, und 
dunteldraun gefärbt find. hr Körper befteht aus 12.Rin 
gen, wovon ‚die drei oberften an beiden Seiten gegliederte 


Füße haben, An den Freßwerkjeugen haben ſie port feft an’ 


das Maul anfchliefiende gezähnte Hoͤrner. Die andern und 
felten vorfommenden find unbehaart, ſchmutzig gelbbraum, 
mit zei weißlichten Streifen an beu Esiten des Körpers; 
Diele haben auch drei Paar Füße, die aber viel kürzer und 
weniger voltommen find, nebfibei aber am Bintern Theile 
des Körpers noch 4 Paar Rehwarjen: Am folgenden Tage 
war nichts mehr von den Thieren auf den Feldern an feben. 
Woher fie bei der windftillen Luft famen, ob fie. durch einen 
heftigen Windftoß, den wir in. der Ebene nicht wahrnah⸗ 
men, von den Bäumen der benachbarten Berne herabgeführt 
wurden, ob ſte durd eine Lufchofe in die Höhe der Atmos⸗ 
pbäre gebracht wurden u. fÜ w., möffen wir vor der Hand 
noch unbeantwortet laſſen. e 

— At 14. December Bermirtans ging ein Leinweber, Mah⸗ 


mens Martin aus Kölledn (an der Luftru in Thüringen), 


Mdeſſen haäben wir Höchft wichtige“ 
Ein Schrei⸗ 


Nachriſcht en. — 


um Waare In die Fabrit nach 3 
sicht den gewöhnlichen, foı bern | 
Wermar ſche Städihen Rajtenber, 
me des Waldes bin, und fam 9 
@ränze der Dardisieber Flur, wo 
Mübte zufüher Da übderflielen & 
Soldatentitteln mit Mügen und ı 
ſchen (wahrſcheinlich Infanteriften ji 
feir einiger Zett durch jene Gegemn 
Diefe ſchlugen den Webrr auf ben 4 
te, plünderten ihn und da er fchreie 
„din, ber andere zog mit räner. kle 
Zurge aus dem Munte und febntre | 
ab. So blieb der lingläclidhe, 1 
nung, an 3-®runden ftesen. --Ab 
rer das Bewußtſeyn wieder; das Bi 
ven; er fammeite feine üräfte, und 
‚zurdd. Hier nahm der Magiftras ı 
der Ungluͤckliche die Thatfechen aufſch 
Abends um 6 Uhr, machte der Yan 
"in mehreren Abtheilnirgen SHeeifzüge 
bieth, Zu gleicher Zeit benachrichtinte t 
lichen Straffenraub die nvGden P 
Rotenberge, Billroda und Tauchert, 
Stunden von Raftenberg, in Bibı- 
welches eben durch dafine Gegend pafjüı 
+ nichts gefunden als am andern Morgen 
giuctlichen ſelbſt gezeigten Ort wo das 
werde: das blutige Rofirmeifer und di 
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Bairenth, den 
chenKretsu 
Baireuth 
wird auf Antrag der. Schneidermeiſten 
Koch iſch en Erben und des Cutgtore 
mäffe gehörige Wohnhaus, Hypoth. No. 
148 An der fogenannten Och ſengaſſe dahie 
germeiſter Morgtſchen Hauſern liegend, 
ſchreibung nebſt den darauf haftenden Pa 
nen auf 1650 fl. ſich belauſenden Taxen 
firatur des hiefig Könialtdıen Kreit: und 
gefehen werden kann, hiermit dffentlic 
aeboten, und der Verkanfs Termin auf 
1918. dei 16. Januar und den 18. Feb 
m:ttaas 9 Uhr angeſetzt, in welchem fid - 
önisliben Kreis: und Saiadtzetichts9 
uden, die. Kaufsbedingumgen zu vernehn 
abjugeben und den Zufchlag mit Vorbehalt 
der Intereſſenten ju geroärtigen haben. 
Der Königliche Kreie und Stadtger 
Sehweijer. 


Von Dem Königli 


en. 
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Die Gruͤnde, die er, während ber beiden letzten Sitzun⸗ 
gen, in Mitte der Derfammlung meitläufig entwickelt 
habe, und die ihn beftimmt hätten, wider dag Finanz 


geſetz zu votiren, feyen, fo fagt ber Redner, nioch Ihre 


mer vorhanden, und leiteten feine Meinung. Der Neds 


ner burchgeht un die Staatsausgaben, und zeigt, daß 


dieſe, feit drei Jahren, im Vergleich mit der Anzahl 
der Bewohner des Königreichs, auf eine. übertrieben H6- 
dr geſti gen wären. Beſonders, fagter, iſt es unfere 
Militairmacht, die in einem fo kleinen Staat zu ganz un⸗ 
derhaͤltnißmaͤßigen Ausgaben hinreißt. Das Striegsi 
Departement tofter zu Friedengzeiten Über 18 Millionen, 
Keine Macht von Europa wuͤrde ih, verhaͤltnißmaͤßig 
ſelbſt zu Kriegggeiten, einen” folhen Militairftand erlatır 
ben, Montesquicu fagte ſchon im Jahre 1734, daf 
ein Staat, ber eine Benditerung von einer Million 
&erlen habe, nur 10,000. Mann Truppen auf ben Bei 
nen haben muͤſſe; aber uniere Megierung, fährt ber Red⸗ 
ner fort, ſcheint diefe weiſe Kegel nicht befolgt zu haben ıc. 
Hr. Dotrenge , führt nun Klage über den auffallend 
grofien Unterfchied ziwifchen den Ausgaben für den fa« 
tholifchen Cultus und jenen fiir die andern Eonfeffionen. 


Was mar für den Cultus der Katholiken, die doch 


die Mehrheit der Untertanen des Königs ausmachten, 
ausgemworfen habe, fen iticht hinreichend, fo fagt ber 
Nedner, und er findet "daher die religidfe Duldung 
nicht, die in dem Königreiche herrfchen muͤſſe. . . Auch 
greift Hr. Dotrenge mit Nachdruck unfer Dowanen« und 
Acciſen · Eyſtem an. Er ruͤgt vorzüglich die großen Kos 
fen, welche die Bolljiehung ber fo firengen Mauth» und 
Acciſt⸗ Gefege erfordern und die bei go bis 500 Procent 
verſchlingen, während. die Deuanen in England nur 5 
Procent koſten. Here von Alphen behauptet, die Natio- 
nal « Induſtrie werde durch ungefegliche Willtuͤht gelähmt, 
und es bleibe ihr nichts übrig, als mit Emuggeln und 
wur Öpeculationen auf die Sentlihen Fonds fich zu be 
ſchaͤftigen, oder ihr Geld aus dem Handel zuruͤckzu⸗ 
giehen, 
Srantreid. 


Paris, 21. December. Der König befand fich 
geſtern ziemlich wohl; die Schmerzen, die er einige Tage 
hruduech am Knie hatte haben nachgelaſſen. Se 
Dip Kaͤt arb itete geſtern mit Herrn Decazes, heute mit 
demn Herzog vom Richelieu, lies ſich durch Herrn Laine 


eine Deputation ber Deputirtenfarm: 

pfing heute Abends un g Uhr die 
Der Herzog von Nichelien B« 
rialeonferengen nicht beigewohnt. 

Journale fagen, groſßes Auffchen « 
barauf das ungegrändete Geruͤcht ve 
von YNchelieu trete wieder in NRMiſſt 

Die Beunruhigungen uͤber die M 
me in Frantreich werden durch dae 
Aeußerifägen der Liberalen ſehr gef 
welche bei den lepten Wahlen ben € 
find meit entfernt, denſelben mißbrau 
Haltung iſt Mreng und würdig im @ri 
fie wollen nichis, mag außerhalb ve 
de liegt, aber fie wollen diefe ganz 
mung ihrer kaͤſterer zeigt‘ die Fransdi 
gruͤndliches und gemaͤßigtes Streben 
fo ruhige Meife für die conflintionelt: 
wenigſtens nicht an ber Nation. legt, 
Ausſichten der Mohlfahrt und des Gl 
werden folltn! Wenn in diefer Hinfic; 
iſt — und wer kann biefe ganz laͤugnen 
wenigſtens micht von ben Fiberalen her 
ben gewonnenen Grund der jegigen Ord 
feit anbauen umd erhalten ;: ihm umſtoße 
tollen die 'Witra’s; fie ſprechen biefe 
böhlen umd Fed in all. ihren Schriften 
Wer find alio hier die Unruheſtifter um 
Bailleul zeige mit unwiderlegbaren Gr, 
chen, daß vom Anfange.an nur bie gr 
Ausfhweifungen Schuld waren, meld 
Freiheit fo lange verdunfelt haben, & 
#6 waren, bie das Volk zur Vertheidigu 
daß diefe Vertheibigung ihre &rärfe ii 
ber Stärke des Angriffs ſetzen mußte, 
jegt mieber! Von der Ruhe und Ord 
hängt Sranfreichs künftige Ruhe ab. 

Es foll den Miniftern vorgeſchlage 
ein neues Geſetz zu provaciren, wodurch 
de, daß in Zukunft die Kammer der 
mehr zum Fuͤnftheil, fondern ganz erneı 
daß die jegigen Mitglieder fünf Jahre i 
halten follen, Allein die Ultrareyalıften 
bar dagegen ſeyn, weiß fie, nach den Elcı 
gen Wahlcorps, vorausſehen, daf bei d 


" won ie ⏑⏑⏑ 7 
de beat, aber fir malen deſe gang heit. wi 


Wine die ranlifde Das»! 
a ee 


ge Feiſe für due camflnmtinneden zen", ©“ 
den nd nicht an dr Basen rg, raum" 


Ssfihten der Wohlichet un —— 


dur Wire’; ft ſreechen vi rt 


pohlen uad hd mm al ihren 22 
Mer far abe der die I Ära” 
Baiden gig mil unw iderb obeten —* 
da nom kdeiaen an eu tet er 
—* Edeld weten / ae‘ 
geriheit ſe laoge vertu ** 
galt ar bereig wi 

ad mare, Ar Aral ie ® 


dington und Lord Caſtlereagh werden ſich ſogleich nach 
ihrer Zuruͤckkunft aus Paris zu dem Prinzen» Negenten 
mach Briahton brachen. Ihre Abreife von Paris fol 

zehn un Einawscinrichtimaen verzaͤgert worden ſeyn, 


weräßrr, wie man fagtz ein neuer, die Zahlungs- Frift 


Werlängernder Vertrag von den Franzeſiſchen Miniftern 
und den Bevollmächtigten der übrigen verbündeten Maͤchte 
am 13. Detember unterzeichnet worden iſt. 
Amerifta 

Die ſechs Indiſchen Staͤmme im Staate * Yorf 
haben ſchen am 29. und 30. December 1817 zu Seneca ⸗ 
Billage bei Buffallo eine Dentſchrift an den Präfitenten 
uuterzeichnet, worin ſie ſich bitter beflagen, daß ihre 
weißen Bruͤber fie vom Wohnſitz ihrer Väter verdraͤngen, 
uad gegen Weſten in cin unbekanntes verwildertes Fand 
verſtoſſen wollen. Sim dieſer erſt jetzt in Europa bekannt 
gdewordenen Bittſchrift lommen folgende Stellen vor: 


„Wir erflären Dir, und bitten Dich, es allen unſern 


wrißen Brüdern befannt zu machen, daß es unſer fefter 
und entichiedener Vorfag ift, im unferm jetigen Wohn⸗ 
fitte zu leben und zu flerben. Er iſt durch die Gebeine 


ben," y und‘ und: unfee finbifche Furcht verzeihen. ** 
Zuletzt bitten fie um Vergebung wegen der vielen W orte, 


die ie gemacht haben. . 


e-pyaniem ;. 

Die neueften Briefe aus Spanien find noch immer beun⸗ 
enhigenden. Inhalts. Die weiſten dieſer Briefe ſcheinen 
erbrochen geweſen zn ſeyn; einige berfelben fprechen von 
einer Flucht, andere von einer gemaltiamen Ermorbung 
des Koͤnigs von Spanien, Bis jett find zwar dieſe 
Gerüchte noch unzuverlaͤſig, fie müſſen ſich jedoch bald 
auftlaͤren. So viel iſt gewiũ, daß am den Abgang bir 
fert langet Zeit aus Mangel an den Erforberniffen ver- 
Pgerten, großem Erpebition ‚von Cadix nach Amerika, 
unter den gegemmärtigen Unftänden mche gedacht wer · 
den kam, } 

Das Englische Miniftertal: Blatt, der Courier, mch- 
der in feinem Blatt vom. 39: December die ſe Nachricht 
enthält, aeldet zu gleicher Zeit bie, wie er ſagt, aus 
Frivarbriefen genommene, nicht zu verbuͤrgende Nachricht, 
es ſey ein allgemeiner Aufruhr in Spanien ausgebrochen, 
bie gegen bie Guerillas abgeſchickten Einientruppen hätten 
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zur Metfe von Madrid nach kondon 5 Tage, ein erpref- 
ſes Eourierfchiff aber nur Halb foniel ZU WE an alfe 
— fagt der Morning⸗ Chronicle — die Engliſche Regie 
rung von Sir Welledlei Depefchen erhalten hat, wie 
man allgemein glaubt, fo ift wahrſcheinlich das Eourien« 
ſchiff mit dieſen Depeſchen am 6. oder 7. December vom’ 
Maͤdrid oder dem Efcurial abgegangen und konnte alſo 
u z bis 4 Tage neuere Nachrichten als das Poſtſchiff 
vom. 3. bringen, Die Englifchen Journale tadeln, daß 
die Englifche Regierung die ihr allein bekannten Nächrich« 
ten von fo michtigen Ereignäffen geheim Hält, jedoch 


muͤſſe man gefichen, daß der Courier unter feinen ges 


woͤhnlichen gehelmnißvollen Schleier ſchon viel gefagt 
habe. Bei dieſer Ungewißheit, ſagen Einige, der Koͤnig 
von Spawien habe ſich ſelbſt umgebtacht, Andere, er 
ſey ermordet morden, nt 

Madrider Briefe vom 3. December enthalten: Man 


ſagt fih geheimnißvoll ins Ohr, es fey ein Complott 


entbect worden, in welches man mehtere Grande dEſ⸗ 
Fagne und auch den Gentralcapitain von Meu · Eaftilien, 
Don Eafpar de Vigodel, habe verwickeln wellen und wo⸗ 
bei die Mbficht geweſen ſey, die jetzige Regierung zu ſtuͤr⸗ 
gen und eine Oligarchie, fo wie ehemahls in Benedig, het- 


guftellen, Das entdeckte Complott foll aus 60 Perfonen ber 


ſtehen, außer mehreren andern, die befchuldigt find, ihre 
Hilfe zucfichert zu haben, „DRai Behauptet; das Eompfatt 


fey durch gngefchene Perfonen organifirt, aber auch diefe 


Perſonen follen mir BWerkjeuge einer geiftlichen Parthei 

feyn,. an deren Spige man den Patriarchen von Indien 
und den General» Inquifitor neunt. 
‚Bermi fdte Mahridhren. 

Seelb ſtin or aus Liebe. Earl Perigaus, ein jun 


ger Schweizer, der in Syanten für die Sache Kerdbinand VII. 


gefochten hatte, begleitete feinen Freund, den Capigsin Gays 
man, einen Enaländer, Der mit ihm in einem Regiment ges - 
dient hatte, nach Linden, ‚und wurde in der reihen und ans 
geſehenen Familie deſſelben mit Auszeichnung -Überhänft. 
Baid entzündete ſich In.ihm bie heftigſte Leidenschaft für die 


eben fp Schöne ale geiftreiche Schwerer feines Freundes, Miß 


Henriette Gayman, melche zwar Caris Erklärung nicht ums 
gern zu hören ſchlen. jedoch nicht fo erwiederte wie er wuͤnſch⸗ 
te. Da cr taglich zudringlicher wurde, ſo aeftand fie ihm 
eines Tags, ihre Familie werde fich Ihrer Verbindung mir 
einem Fremden widerſetzen, deflen Vermögen dem Ihrigen 


nicht aleih kame. Mun erwarhte Eiferfucht in dem - leiden“ 


fhafılihen fingen Mann; er äufierte ihr feine Veforgniß, 
fir möchte ihr Herz einem beadnftiateu Liebhaber verchenkt 


haben; fie betheuerte ihm aber das SGegentpeil, Inden m 
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fen Tagen ded Deeembers brachte Cari 
Henrietten aßein ju und seffand Ihr, 
“ben Armen eines andern Mannes zu fel 
von Sinnen, und das einzige Mattel i 
nur Diefes, daß. fie ihn auf der Stelle 
bemühe fh, dielinmöglichkeit einer fo p 
vorzuftellen umd fuchte vergebens, ihm zi 
langt Dinte und Feder um an einen 
und Henriette, erfchrofen über den 
fie Carl erblickt, geht indeffen zur Thü 
Wagen beftellen md ihn nah Haufe fi 
fie wieder in das Zimmer trerm will, fü 
hindert, die Thäte aufjumaen ; fir Rö 
— welcher Schreden — vor ihren F 
Mann in feinem Bar: [dhwimmend, dei 
Auf ihren Schrei lief das nange Haus ji 
ärzte wenbeten alle Dülfemitel an, al 
verſchied Earl. Im feiner Taſche fanı 
Brief: „Den Treuloſen, die meinen ' 
iſt es nur allzuſehr gelungen; aber fie 
geben muͤſſen vor dem Allmächtigen, de 
rer Dandfungen. Sie haben mir mein 
find die Urfache, daß ich jest mir Frei 
D; da, mein ehrmwirdiger Bater, Bu, 
genthafte Mutter, meine Brüder, mi 
alle, die iht mic, licht, im diefeng Augen 
iger Kummer mein Herz und dies iſt d 
und Schmerz unter euch zu verbreiten. 
wird euch Eroft verleihen: Die Ehre, ı 
. bleibe mir. now, Diefer Sedanke ſeh 
twohl, lebt ſtets wohl. - — Ich empfeh! 
‚tigen Gebeth der proteſtantiſchen Religio 
de die Sorge für mein Begraͤbniß.“ — 
tieften Schmerz sebeugte" Miß Henriet 
vor das Gefhmwornegericht gerufen, um 
Auskunft zu arben, ibre Ansfage wurde in 
gen unterbroden und als fie om-das trauri 
fie ein klaͤaliches Geſchrei aus und fiel 
Die Geſchwornen erkannten, Karl Per‘ 
Wahnſinn ermordet. 





Zur Verpflegung des hieſig Mönigtich 
bei dem K. Rentomt Weiſchenfeld 600 € 
wiefen. Die Beifuhr diefes Getreides w 
woch ben. 30, Derandır än die Wenigſt 
werftelgert, wer zu diefen Traneporı Buft f 
fem Tage früh 10 u. ber Eanzlei it 
' gumelden, um das ce zu vernehmen. 
Emember 1616. 
Bon der Deconamie» Commiſſion de 
aien Infanterie: Regimer 
0 Bad, Obrift : Lieutena 
* HER. 
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Be nody jest "alk "Aahnlchörbertge" Deittmähler: idhndıb 
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“pre Gtelfe., Die Iehte Pertabe der Frantöfifthen Ziv ins · 
berrichaft hat im der Gefchichte des Deutſchen "Erätte- 
 Mefens die Schale des Yatimers gcfült. Moch heute 
"find die und geſchlagenen Wunden nicht gehetle >" Da 
\ fonnte fin Höhte Bilrgerfinw‘; _ de tonnte keine Kraft, 
“ fein eigentpilmufichet eben ih he enrfbiein:® 4 2 
uxlagert mit ein · uHeet von Spionen manper 
eher rau sn Dr Metze der feile n Knechte einge» 
dam iiſiiſcher Leber, Gewalt 
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des L ki ug, 4 ‚m: reifen ® eier juter ei mahı 
und Aengſilichteit am bie Stelle der freien Mitthe —8 in eb Iche'fich di 


Uufer gemeinfames Bürgerlichen war ver Alien Semeinde we ſens realiſtren 
nee Die Düne felbſt war nichts, als ein Auerlich.o ¶ Thurnan December. D 
beruhigier Kriegszuſtand, und Recht fonnte es nicht wehlge- „, „ iß der nr — 
Sen, al-in dem Zuchftabens det durch dir. — * — St 
Bere gefeglich geworden. Es war eine Beil | — allein übrig gebliebenen Gruber, ben £ 


ya Biden Bruder, d 
it ‚ den Kiugl 1: 
Tine te 55 en An Eommantanten ber —— — 
d, Daht {ep eg, * erh des Koͤn geeichs V 
"einher Fin ‚vos a a 
„hen „dig deutſchen Völter die edit gerschen, aber, ernten. Zouragu x, „Difer 
sguch Häbere, Bilter haben fie Tämpfend errungen — bir« * — — ar die 
serie, And wolisifhe Breibeit, — felble Sp j * — * 
‚Rindige Bemein nerfaflung uud Iräftige Bee a3 gu Vater im (hängen in 
»Bohlswertzetung.“ —— zus — Se. 
act Eiche Faber uun uifäber eamndht; eines icrander haben Grinte Mosgeng wach 
"@bärgerihu (och MloRdRDIg gefaten, „ie fh fol Tal Auice eh leen Arge 
hes aus den deuiſchen Dational« Chatacter und aus dem pr 7 werden — 1. Pett 
Begriff eines deutfhen Gemeindbemwrfens ent⸗ ers fr * — 
idelt. Diefe Idee, die ſich in der Geſchichte unſeres und Seflicheiten mußorüelichier6 
Boltes fortgebilter,, uud, deren.alte räjtige Wureln noch —* pe —— ci 
Ah exfiorben waren, ib, Danf, ey es der Gerechtig · * * Nerft hn 
in anſers geliebieſten Könige, bush) Die ms gtgebene Kari . : —* 
75 Gewꝛe inde · Verfafbıng, und dut ch die Conftitution des es * — 2 eier we 
2 Keichs ing eben — — t ſtolzem * darf Ba : _ — — — 
tger die ſer hohen e freuen, 
wach der — Auen PR eit jenem * —— in jener Vra⸗ 
Zage der Verkündung unſrer neuen Berfaffinig‘— dem det: = Den ne Paradı 
J D lungetoge der bürgerlichen Freiheit achmet die m Kuffiichen Monardden zu Eh 
“Yanfbark Bruft wirder frodtr iR Diechofmumg. fr eine“ woren/ zeigte ſich derſelde nur einma 
Aabeſfer e Zutunfi wieder neu belebht·Durch alle Rulſe v8” bend, wo Er/ in 2 


„Men Hefes der in jeder Hinſicht 
| ‘ ee m tegt [2 * ein‘ ee gi ein’ hoͤbtres des von, Kindern dargefieliren 5 


ie > Br 
wid 5 ‚im. R. $. prie, Shauipieihauße 
zn... Blrger fen feet feye. innerhalb” feines Kreifes,. Mepreren der vornehmſten a 

a Much daß Gefeg und, unter dem; Grfep, Er fol Tpeilhich- · ward das, lic zu Theil, dem cı 
sen an Allem, was dag, Defemliche vas Verfaſſung/ den Abehtſtunden im gewählte , 

„. Rönig umd $ arcaland betrifft. ‚Er fol jew eigenes Ges jm Anpfangen. "Biehe Affemitich, 
1, Weinmefen, jelbfftäntig, nach. eignen gefeglichen Zwecen· Anſtaiten bechrte der Monard 
Y,öngleren und „perwalten ; nichts ke darf ihm ſchentie ihnen bie theilnchmenn 
aufgedtungen WErden: Praran haben wör Wahlmanner, "Hinterfich auenhalben Seichen 
„n webchg; bie, Ginfichrspelften wählen, Gemeinde + vevoll. Großmurp. un? 

— welche, ven römischen Volksteibunen vergleiche ⸗ Aus bem Baden fen s 
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"Fich ausſchliegend mir: dem / Wohl fetuer Amertbanen , als 
deren erflew Nepnhfensantent er fich betrachtet,  befchäftie 
"gen will. Die Conſtuanen twird «daher in’ allem ihren 
Sheiten, ſobald als immer amdglich ift, eingeführt wer · 
"den, Das Erict wegen ver Wahlen wird der Organis 
fation der Oberaͤmter balb folgen. Die Arbeiten dag- 
über (md berens ſeit einiger Zeit beendigt, und, menn 
“ie auch einige Modiſicationen erleiden ſollten⸗ fo blet 
ben ſie wahr ſcheinlich in allen <-meefewhichen Fureten 
Branffurt, a6. Decnber. "Der vor 2 Tagen 

‚ gieber hier ang:tommcne Eroßh rzonlich Badenjche Mini- 
ftp am Qundestage ,. Hert Boran_vgn Berfbrim ; fol 


den Anittag haben, Kir der migen ber Tertitorial-Eireis 


Zn Bu 


‚Mach ber Marifer Dupmtirte, Texraur hat ſich auf bi: 
“linke Beite gefchlagen „. zur großen, Birmunberung man 
„her, non denjenigen, die zu feiner Erwaͤbluug bei tragen 
"hatten. . Much die lihrrdlen Ccheififleler erfläcen ſo 
‚jest ganz befiimms ‚genen die vollfiändige Erneuerung tr 


Deputistenfammer am Ende mon fiuf Jahren, die wꝛie 


„a8 heift, Das Miniferium worfcbiagen will, Bekanntlich 


hatten fi die Mlisaronalitem fhon dagegen Fehr. befitiwist 
ausgefprodem; Man-dex aigen, mie han der andern 
Keite, führt, man mit Grund an, daß eine folche Verein: 
gung dem Geiſte, ſo inie. dem Buch ſtaben ‚der Ehartı; 
sollommen zuider wäre. Es Könnte möglich ſeyn, to 
dei diefer allgem im Abne tzu ig yeen eine ſeiche ERW, 
regel, man für pwechmif iger halten fönmte , biefelbe nor 
nicht sortıfchlaaen, teil fie währicheinlich nicht durch 
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Wontierd Seirchfenen WMäßteheln- gegen das Paflih' Ber 
Henn haben dieſem Uebel nur augenblicklich Einhalt ge 
than, aber wichrs Durchgreifendes beiwirtte So große 
„Summen vhn Merten theils burch Eftenpfisch, — 

"Bitch Liquid atidn dent "Umlauf. entzogen Tom; den 
dech varis wwie der mit neuen Renten Überpäuft, Nuud ſie 
fielen in den letzten Tagen neiterbingd auf "eine Woirtlich 
furchtbare Weife. "Hatte ſchon friiher ihr Sinten ven53 
34J— und 74 auf 68 großen Schrecken erregt, fol mnufßte 
F ‚das, neue Fallen vom + und ⁊1 Coenm fo weit waren 
H „fie mieder In He Hehe getängen) auf 64 un‘ 63° noch 
groͤßere —2* erbegen "Und Befen Aetzten Eirs 
haben fie heute "und Amar frchtet ſogur y daR fie'neih 
tiefer, vieleicht unter 66 ,_finfen. Nun dente man 
„Nch die Lage der großen Saribelehäufer j' die’fichänk' De» 
"üg einer fo ungeheuer Maſſe von Yapter'orfiben "8er 
ſen fie ſich entänijerm’miffen , "da''fiet Fafefbe ilicht hr 
sewahren konnen, und moßer freinerhkitirkiger" weoeitis 
„nen unge heuern Berfüht krfetdeny ter Nuf Mech Geelit 
den größten Einftrh Hat. unlerrichte hei ſonene ver. 
"fichern, daß in diefenm Augent lick auch gicht ein Finzigbs 
Haus ganz feſt flehe, und daß Alte fuͤr ihre rifteng git . 
"fern maͤſſen; denn bie Exiſtem Hang mehr vber imnder 
von der Criſtenn derer ab," mit denen ſie in B— 
bindungen fen.” "=" A Si. sar.din ai 
' Der General Sir} der äh Jahre 18 10die 
Franjoſiſche Kuͤſten/ Arniet Verlieg, "um nach England 
auspiwandern, und der im Jahre 1811 abweſend zum 
Tode verurtheilt nude, ſitzt gegenwärtig im Gefaͤngnift, 
Borge genaunt/ ale der Bigamie oder Trigantic beichtile 
"Pig. Drei Meiber machen ju gleicher Bit Anfptuͤche 
auf ihn. Mich ihrer Ausſage verhefrarhete eh" fich zum 
erftenmahl int Jahre 1799 ‚zu Livorno; int Jahre 1813 
heirathete er in London cine Engländerfr, ımd im Mai 
1817 eine Ftanzoͤſin aus der Umgegend von Bordẽaur. 
Yu ben beiden letztern Ehen hat er mehrere Kinder’ ger 
zeugt. Diefer peitiliche Rechtshandel wird in den erſten 
Tagen des Jmers vor dem: Arfifengerichte w — 

entſchieden werden. ei 

S p anie n. 
Briefe aus Madrid vom 3. December ſprechen von 
einer einige Tage zuvor dafeldft aus Aachen ange komme * 
‘nen vornehmen Perſon, bie wie war vermuthete tb 
‚ den verbänteren Mächten Aufträge an den Koͤnig bon 
Spanien habe, und auf Ansmwort warte, Das Bol: ‚in 
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Moadvid machte ſich Hoffumng, biefe 
Seine Veränderung des Beyiermmgg „€ 
haben ‚ amd’ aus Freude, barüber beg 
fen! vot die Wohnung jened Arcmden;, 
Sachen und lies Die duft erihumee 
Farben; Orig adgejhiche Haben, 
war -der Kaiſerlich Nuſſiſche Kanın 
Alexander Galiziu/ nach Madrid gertiſ 
ak 347 Noveinber von Aachen ahgega 
adam ahlse noch suche in Madrid gewe 
Rama an Aachen die Füge 
een den Monlg vo 
"Do And: ihm gerathen/ audere Dieg 
qulergreiſen) hillıraacu anf, e 
ra Yan Can len: Spaniſch 


Decmber. Ci goſterniſind 2: Couri 


BER) unbtrinor Arad) Mrisi, "Hier d 
&erbreiten! fh nugerdebentlichen deu 
alt Meteo Burnifänd Niepimen 
HBtfeafa , : Navardaiynd Mrragamiıı 
"ten huben, im ‚die Gegend won. d 
Bei Efenrial) 7: Moilen von Mad 
—— muſumineige zogen werden 
Re rn 
Briffet, "as: December. 
ſuchung Urs Gier; encharkten Kionep 
fest wird, defiö mehr bemühen fi 
‚von, Menfghen, das Dafenn, eins: 
— und es I} Bi, abfichtlic 
Dagegen per fie jest ant 
*5 eui singe ber Saupträdete: 
„Rahmens, Piger „verhaftet wer! 
Menge aufrühgifgher Proclamiatic 
trmifdte Mi 
Erdhbebren. Ju GSenna ſpu 
„Abende 7 Uht 20 Minuten 4 lei 
„ber Richtung von Wefien nad) F 
‚Abends, 7 Uhr 55 Minuten noth 
rungen ſetoa dhne Schaden, ße 
Marla am gi December Abends «<, 
on Oſten nad) Wehen elapfursden. 
ırbiefe Erberfhüttenungen mehrere 
„wad-in Der Dähe der Sräde Kürze 
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ert vorn heraus eine Stube nel 
— ſtndlich gu en. 
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